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fi4TURGES^HICHTM. .         •  «<««,>«(  Meriur,.  rondeni  mk»  ,m  äfum  A^S  .  r 

Kkaml:    ACnitona  JMfa  «Mtwkaw  iei  POi  $  <M  *'«*!f^L  Wenn  Hr.  C.  bemetlu;  da6  «eBv«ft«cfceW 

ßnnKftr,-  üMippo  CcaotM,  Ittdo  di  TMje  Aead«-  i«r,S«»«»«g«rfoha*  fo  wftaarfieh  «»rsäfea,  da  & 

">äle-  1787-  («wl  I7to0,  4-  »20  S.  Diw  J:Bpfab  i»9<i^  «»decii  Z«t  Junm  fichtbar  fi«||,  4»  ütJä»  dach 


i^«]il  aM^  fo  «traf,  lodea  iMjriiiehtera T^Jcno.-  tS 


ie  SenntfiiCt  der  Bewohner  des  Meeites  ift  gradb  tT^«^  dieHodea  et&  gleiche  ITetflidtraiuHa  adeiäA 

ßr  nos  unter  den  übrigen  TheÜeii  der  Natnrge-  f*'  ujnPodlidi  «nterfHAtder  W.  dieJ^dnr^B 

•fttaehw  nodi  «n  melden  eingefichrinkc.    Zwar  haben  *«  «rerfduede««  Perioden,  und  ftuAt  nOihrain  daa^ 

^^ät,  Kiem,  BrümkA,  G<m*H.  ßrouffoiut,  «nd  «nd-  ^iBfoderNarb«,  <bwoWb«ydei»£y»tadecienlren'IW 

lidfifeeft  hierinn  fehr  viel  gdeiftet.  und  eine  beträcfat-  «^^^«^«l^^^^z» <lmi(Awi«iandea AmiddUenr^ 

Kdre  Menge  Arten  beftimmt;    dleia  ia  Anf^i^  der  »«**•*«  *«y^nPj«f"d«r«^g»5rti<fc»nFil" 

Lebeatarc  luwl  Fortptanzuag  der  FUche  find  wir  noch  ^•65**^w^<i(*0m9«r«Siaij^dtäf4erPJfti 

fehr  wek  zurOck.    Und  wie  itt  cTtefs  auch  w«U  za  W-  ^^^  4^  VH«l>«Becfct,  die  ^ikA  ichon 

^rundem,  da  es  nuir  A^  weaige  Beobaditer  giebt.  die  9*^«^  l»t   .  So  fchützbar  al^  bef;dle( 


Zcugaagathejle 


trefwB  Schicht*!  oft  «a« unzugänglich  fiad.  oacfaTparen  P^d»  ««<*  find;  fo.ift  «•  doch  fthr  tuhSüi^Sk 
«B können?  Eben  d^wirdda«  tot oa.  «egehde W«*  ^  dem  Vfi  aiclK  ge&Mea  hai^  da*  V-«glSSS^.Jff 
jedfemKWforrcherhöAftwillkommea,  auchdiefeei-  *«■•  ^«n»*»«Ml  *M^^  «%##ea  KupftfttfeiTh^wbrin' 


was  VerfjpfiteteAilM^e  in  PeutCdilaad  alcfa«  äberflfii^  |«*«    Sf  t»««  «•  io  ieiiMr^wq^ 

^^  2£*^/'''^'   *♦««'«•  «ür    «e  ldtty«Iorie 

.    Jlr.A.h»fclidi%ef«tad«fd«4ib.lid»eAiWtwi  afa  Ä'tojSÄS^i'fSi^^^ 
^a  denkMdeti  flei<a««r Beobachter  der  Natnr  e^Jt,         «»<»«»•»««•»  ^m*  HaSawg  owcht 

«r  (htt   dea  reichftett  Meerbnfea  zit  feinem  gTo&ea  ^_^"*7  "^T  ÜJ"^  ^«"«^^  «efor  üotterfudh.«» 

.BeQbacfa€uagdci«if«^    «od    daher   ia  dief^  ^KSe  ♦«  «b^.  H«.^C   Wark  dad^  «och  Hrt   iSST^ 

Jrfeh»   aar   Tiel  Neo«    fiir    die  IchAyol««ie  fdbX  ä!!'^''^  ?i  ^^f.'^***^**«  der  Alten.  ffiS 

Aadero  auch  ffir  die  Lehre  iron  den  |i,facten  und  <5«  *«  Anftntel»  «ebijjr  anzidit  and  ihren  bS£ 


^ea  WiiÄern  anfduriiche  BiQrttüg,  ^ellefeft      Oie  ^*^^^'  ««t,  «er  die  wiffenfaiaftl|?hS>S 
Einletowff.  «iebt  eine  aJlgemSie  üib^fuht  4er  t»«   *«°*?  ^*L^  «**»  ♦«!»:*-*»<*«:  unfr«^^ 


li<A  die  PMAtr.M»iAi.  J^  ir.:..    _j.  _:-^T:*    ^r    Schneider.  BM-k«»«»     r  J/A-^^a^."      **:•  f"^  «1« 


U<A  die  Prifoijantion  der  Keine,  mit  

wifMktTOWiighcheB.ErfehrBagen  f«ibft  «lit  der  io-  **•»"««•         =  v  ^  *  ^T^ 

^serftenBefeheidenhek.    Deii  etft»  Thei»  haadelt  foda»n  .,      Es  ^Sra*  ans'za  w*ft  fiMifia    w**-  «*r  i.  Vi. 

Toaier  Eraea^ung  det  hai«g«itigea  (di<>  5er<«igS.  «i»>r«ichaiigeH.-wilditf4Bri^^'d^  ft.^5''^^'?^'*- 

l«*«  L'W'tfAeB,)  Fifche.    Dieienitiii  ArtM.  JS^  fthe  aifi&ia  anftrfltJ^J *  I^..*^  S*»«  4^ir  FI- 


"**•■  ^•■••MäbeB,)  Fifche;    DiMeiii«M  ArtM'    iL.».  Tch«  mfiMam  anA^i».    1.7.    T^  .      oaaiea  4^r-Fi- 

if^I^ft^SiA^  Dradwnbaa«.  Ä:onpd«w>wt  >lO«i.  Von  dem  «W^eTS^  odi^n^l''^  -^ 

«lebt  der  VI.  tatHk  *i»e  Anatomie .    watfan  wÄm  2L£^  .^    !^^^ '  .^*?**  ^  •*«  ^^mSSLnA 

«He  ge^e  Auseio.nderfctz.ng  d^  KrSJiÄaS  fot&f  *fc?^  .••'|f^ «"*.-«*•.  8%aISi22^i 

te^roAöAm^  fadan«  aber  die^ei.gun«*d£     Er  hj  ^L^J-f*°u'1^  *?  ^-in«  Hwf«<.  i*rt*S*,SS 

fich.b«ydief#r  Uaterfaehn«gen  der  fiSeTHfilßtirtrf  fZ^    '^,-J^^f^-^^>ff^«*miiSwi^^ 

i*.  L.Z.  1732.    Dritter  Btmi^    r.«««^HP.       ..  «J.«»«»  weibhc*e5y.M'4i™'J^eW.Jiyt*.^in.JiJS 


ALLG-    I^fTfiRÄtOBf-.  i:&llTt>Ne. 


fichcB  Samen  trefrucbtetr  die  Eyerßocke  und  die  Milch  qnd  aufzubehalten   «af  23   S.  nnd  den  fünften,   der 

€fder' SdiQ^lfehänfei^qaKn  einf^e^iäri:fia6Hicfafej  Be«  dl^  Ent(£nolofirchfeA'Slh#nkeV  lAd*  lhc««tr(>rm«  «k^. 
Matkuag  ^d  ^tfotn  fn^heiät  "in  ^r fthahr.    Es  Ift 

daher  wahrfcbeinUch,  dafs  fidij|(ef>  noch  4ji  nv^bC^i^A  J^^' 


Arten. findet»  wie  diefs  aucSTfchoH  die  Alten  b^auptc- 
een.    VJit  übergehen  did  Unterfuchufig^,  Wf k^te  hfer , 
hey  dem  Vf.  über  die  wahren  Zwitter  iH)erhaupc  vot- 
kommen,  4«kLbe«€fkcB^i»^-*iteüi  uachmali  fehf  fahäm  ■ 
bare  Entdeckungen«  die  Natur  d^s  g|t)rseRK^ttelwurnis 
\ifojKU'  cctl^9aa)i  'des  ialinßmdei^  u^  >.  beyg^rädit 
w^wesdett.    Umftändlich  flifan  ^er  Vf.  &  i  XS> .  das  SyftHb 
^dts  Arzis  Refii  an. 

Der  ate,  fpäfer  erfiAienene  Theil,  hanBelt  von'dirr 
iCrteagBng  der  Xrebfe.  -Die  Tier  Arfen*  Molche  iltti 
.flTf.  befiondets  bey 'felAta  UnteH^nchongen  gedient  IM- 


/c/jj»  Werke  auf  72  r  v&n  Geo^(^cJien  mtS  37.  vp« 
ReanmUrfchen  auf  iis/^uni  vom  5<öaMwnliiiiiiii/dkm 
ai^^  Sitten  fehan^e^t  worden* 


Paafconfcon.  LTiffTfcg^Jt^KomUian;  £iap 

cyitopedie  methodiqHe-  Hiftoir^  naturette,  Tome  qua- 

trieme.-l^i|/#tf£«*  i^^  ^»«&  4.V  JSrlS» 

Dies  ift  nun  der  erfte  von  Hn.  Olivier  ausgearbeitete 

ind  des^Entomolo^irphi^o  VVorterbuc^Sy  'W9ziiyrir*4^u 

hfcours  prAiininaive  vom  Ha.  Maüduyt   bereit»  ange* 

zeJ^t  hat>en«,    ^rjaüt  den  BuchHab  A  und  B'  bis'  Bom^ 

btiltus.   XinW^örterbttCh*atßr  ein^WifiTetifchaftviel« 


.htn^  find  erftlich  diis^WfalengMim  des'Fabrixius ,  sswejf-  .tiohpqÄfiylicblÄtita.rabiv:  der  Vfc  hatgethaij.»  was  j|io|- 

cAhis  dwr:  Todte»kopf*d^  Ltnn(,   drittetis  der  ^oieine  .KÄWar,  dajii^ij  ddch.die  Gegeolt/inde  nicht^a^  zu  in?<f- 

•-^afehenkrebs,  un4endttdiiUe 'platte  Krabbe*    Hiertt  .dentlich  ^ititer  einander  gevr^rTen  wurden.'   Ocnn.in 

-Eirerft  fchr  viel  lehrreidicfä  von  dem  Bao  iTi^er  £febi^  -der  Einleitung  f<Afckt  er  eine  allgemeine  Befchreibui^g 

l^efagt ,  wobey  man  niibft  den^  ergtenen  gJenÄien  Beol^  der  Theile  der  Infectea  voraus,  damit  die  b^y  Kefchre^ 

aditnisge«,  ^ie  Belefenhek  des  Vf.  fowöhl  in  de^Akeft  4Ming  dertirduungen»  Gattungen  und  Arten .  vorXoin^ 

fafs'A^enm  fthätzen  niifs.   '6elbft-Dearfele,  die  er  lior  .mej^deT^rmiaoloäie  verftandlicl^  werde.    InÄarehiing 

-ÄreitlgficbiBofste  verMlinfetichen  laifeli»  2?-  ».^  nnf*  der  Ordnungen  der  Inljipctea  hehäli  er  das  UaneiTcl^p 

trefiücfae  Boefet,  ift^ÄmnlA*  entgangen.    Sodiüin  b^  .^Syftcm  bey;   nujr  dafs  er  denfelbeo  uod^  ipipe  Ordnung 

fondery  geatu^  dfe'Zdttgungithcf^.  die  Plftf u»g  itoil  «e  «nter  der?.  Namen  Ortlwptera  beyfügt;  wozur  er  des  T*- 

aDmäfa^e" Entwicklung  der  FrUciti^ey  diefen  Tnftcten.  .  bridus  Vlonata  bringt.    Bey  dep  G^ttuhgpn  folgt  er "3^1 


;  lilerauE  folgt  ehie  Unteffttc^diig'derBegattHng  derMeev- 
^ffell  ii^i^s  mtms) ,  webey  gldehfalfs  ^ie  Anaieml^ 

.diefes  ThSei»  vörköitiinb^teSMiders  aber  die  Zengiings- 
tfaeile:    Die  £y^  weMen  igWcfüfells  anftefhaIbdeaL(A- 

•bea  vonf  MänhchM  b^froehtc^.-    iftnch  frier  findet  Ikh 

*  fiheiaU  d^- Lieblfngefyfteiti  'Ätf  iPrftfonnBrtton  und  ^ea 
Lebenadunftes,  aber  Wirklieh  '^efehent  ün^  ndt  ThatTtf^ 

,theB  unrarftlir«;.  .vergeti^aa.    «- 

S.  li^  z^t  Hai  CL:  äb^  «letkWuci^e  NebemM- 


VerbeHerera  dea  Linneifcben  Syüems »  befchf eibt.  jlf! 
nadi  d«nFreis;verkzeugen  und  andern  Tiheilen  desICör- 
.persjgenaur  füjirt  ^i|ch  felWlr  W<J  er^s  nöthig  findet, 
neue  Gattungen  ein»  Alle  Arten'^ioer^  Gattung  bteibep 
l)ey  einander , '  werden  gut  befchrfeben  und  inTtSyi^jEi- 
nymen  reichlich  verfebn%  Die  ihm  nicht  recht  bekann- 
ten 'Arten-  trennt  %i  fofgftlfigf  ^mi  den  'aMdrin  wilchea 
-wir  fehrMUtgeow  Ukd>erha«ptit^  das  OaMe  iaabhi  eh 
nerft  guten  Pia»  atig^le^t^  und:»  herrfdln''dainiin'iD 


.«ß*!"j|jp-  ?»  ^^.  ^^:^9^'^':^!:^':  ÜÜ  :!>2ü'S?^.^"'^!;  ^ JT^^? J2?*^ 


.  ^  j^qri  (^anmJtd^  eine  U^tafMitteHnng  des  lü^ 
JWses  J?jmWvlK^J  ifciiifieii  Eyerftct  a»  denOaxaikanri 
(e^Tafcbeftki^ey:^  iix^dei.fUttoB'Krihbe;  die  au#^ 
rekönmipeBrpi  fi^fsi  fieh^eln^  mdlebt  ibdaHi^init  de« 
Kreb&nfqrt,.  Cebar«eüi  £fuid  d^  V£  >iA  den  Magen 
dea  IctztBoi  a««h  Jtendwärtöer.  ,  r  .    - 


fiuv  immer  hfn  kanoi/  Das  Waiifr  ift  fchöit  ^driieht, 
'Vit  eteinlidl  keiner flthilllt^und^Veriiältniftdiäfiig  >rcfcr 

wohlfeil;  kl  diaiem  BantlB'  ifaideil.  fich  Mgände  &ft- 
^t^nge»  tAt  Häfimi  hvfmt  '  Affif  gt  AftM,.  iAdoa*  53, 
'AU$cita\j^  MhvM9  4,  A$mfmoris  MiUter  6y  -rftiÄivn«  3§, 
\rf»^w««ti  5r  A^pus  Biageer  *;  iffft/»rtiwj  Geoffiroy  if» 


aaöurcn^ieinepi,  Aeiigj«5aigru«M^  «^m*./v  -a-^v  ,-,,    iiwöi^^i  ehigifchii'toftn.^iid  Afc/^ 


nuHgcn  er4äutert;  un4|',.d^'s  ganze  WerV  gehöht  ficher 
^  unter  did  beretirei^n/BioduÄte  ßir  <qe,gefammte  i.^ 


j'-  j::- 


t^.*    1»   f'MOl  .fT 


.^ilen^rftett  ^Jlie!l  dfefts;T\rer»s  »ipBea  Wirtin  N.  31? 
*r  AV  t.  Z.  i?g$  ÄÄgczeigr.*  ^fer^Weyte  und  !eiz* 
tetev  deta  öä«  das  Etttorobtogifcfie  Wörterbuch,  fotgt; 
emBältrd^n  viferten  Abfctoitt'  rÖti  V^r  Art  und  Weife, 
dirB*tÄcnäi1f»kÄcllten,:  zu  ftmmelö,.  zuverCdiicker,. 


Fabr.  nrifc  DqfIricÄiiir  verei nigr-  Vw»  neuen  Arten  üaden 
iltb  Wer  vdr.-5'Apis  frpnfaliSf.  fußicm),  ^muUati,'  tram" 
iff&Ü&s^,  «ofcHÄÄi ,  AmiUkea  r  ßmovmtu  ,.>He  big;  anf  4£a 
te^tere^  Weltlw  aua  de#  Äwrenee  ifti  •«  6ayensr  tind 
•Sörinaln  r  Altfitai^a/cartk  ünd^jfanial^aaa'Cayefiile, .  All- 
'^fena  i>ow>gtt*#aos  dem  fOdlichen  Vratikreich*,  AnAre- 
mis/»^  iM«rAothribust»wcfiw,*«tde««aderfiegend'v«|ft 
patis,  Apalus  ü/ta^ins  und  t^i^ecttlamr  >  ingleichen 
Aranea  fxitUiia  aus  der  Proveüf e*,  A^anea  firiumvcm 
iSeiie^al ,  Ar;  ftfftwofa  ans  Gaadehnipe ,  Aa.  «'««frartnit 
aiis  SöMtoi  As'K  urma^:   Atola^a  temianito*!»  ^» 

«..•.%  Süd- 
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4^  Sh^n«  iifateM  dfa  rodie  Steijt^otiuie  und-dta  ^peh 
te  Reihe  fcbwarzer  Punkte;*  4^er  beifttmint  ihn  Iln  N. 
durch  Ctfpr*  Utas '9  yinna  ant^Uyaäiis  li^  dorfati  radiis  i$r 
und  neonr  ihn,  da  diel^ochrch«fiepeiiriiung>yoh  emeni' 
febr  uobefläsdis^  Keoazeicbeb  h^Vgeiioniuieii  ii^,  Cy- 

Srin*  Blochih  5*  Befchreibiinß'  eines  noch  unhejicinnten - 
oflrichus  ^la^rii^»  H^eflindißjien  Saamen  Toa  Pamery 
der  ihn  Boftr.  CHi/Z/ae  nach  derTilanzepgiittung  nennt, 
in  ^eren  Saamed  er  iicb'  auiliielt.  I{1  a6gebiKier:  6.  Bi^ 
JtUrci^.  einiger  der  fvachHgften-  Si:hmeiiefUtige  von  den 
iltinAeiKjdrten  nciili/ih-er  vergrÖfier^efyAbbildmig  vonI{n% 
VroR  Esper.-  Dreizehn  Seiten  Vorrede  und  Text  über 
Tinea  RitdotflteUa^ /Lortrix  arcuana  und  Sphinx  fi\[ciattiv 
%  Bexfträge  zur  Natur g*:äirfMigeweidewUnHtr  V-oti  Hü. 
*^.  A*  Frö^/^/z  bereicbern  die  Helmifitbt)}Qgie  mit  T|eleh 
neuen  Arten  unil  enthalten  überhaupt  böäftifitet^eir^si- 
te  Beobachtungen.  Be7  Qelegenheit  der  vom  Vf.  ent- 
deckten FilxriaChryfomeiaeTafiCLcetim^tVXViec,  an»  daHi 
*er  eine  Ft^fiWit  cvkkicis  F*  Ferficukie.imm<jy^isr  und  ekie$ 
noch  unbekannten  Oarahi  befieee«  j;  t&bfi^  ii/0  Ennevir 
gttng  utid  Foi'tf(flanzung  der  UnksfpliHecken  vpn  [In.Päft; 
Chemnitz»     Der  Vf.  hatte  Title  lebendige  Litfksflhne^ 


Südamericfl,  AfdlttS  trifafrUaüs^voiA  V»d.g»  HpärTung« 

^filui^i/o/citihtf  ausOftfndien«  Ai^  tn7^ait*f  äusDemingo, 

^.  Wcotor  sfus  Dauphini§,  Af.  fiUfönnis  bey  Perisi  Attelabos 

tpn^iwamif  und  oi^fr  aus  Cayenne>Bembex^Htoii5  und  veh 

.riegataBtM  Oftindien,  Biembi  rufipis^  ingleichen  Bomby- 
.liu$  dbrjalis,  mowrusy  agilis^  einerei^f  und  gibbofiis  aus  det 

Provence,  BombyLunrnrifonfii  ans  der  Barbare v.  Endlich 

*Blatta  ch^'ereät  tineata  und  paKtdt»«    NaMli  finden  üdi  In 

diefem  V^erke  nicht  feiten  gute  Nachrichten  über  die 

Oekonomie  der  Infecten»  v/ie  z..B.  von  Apis  Amaltheaf 

welche  in  grofser  Anzahl  bey  einander  lebt»  in  Gipfeln 

hoher  Bäuipe  baut,  einen  füfsen  angenehmen  fehr  fläTsi- 
'gMi  etwva  dunkelbraunen«:  Honig  macht»  der  leicht  In 
!CidJb[taag  kömmr und  dann  ein  geiziges  (Sretrgnk  giebt» 
Tdüli  die  Iniii^et  tßhx  fichützen.'i^eil  es  einen  fehr.lieb- 
'liehen  fiefchmacki^bat,.  wena  e$  aidit  za  alt  i(L  Auch 
'v(reifetider;Vf.  den  Arten  oft  andere  Gattungen  an»  all 
^Xeine  Vorgkiio;^r  gctfaan  haben.  So  trennt  et  z.  B:  Cur- 
.(^\iß pubefceris  hetukUf  fopuiif  Bacchus,  purpxiret^y  Atli- 
'4mae  *' frumeutamis 9  ctfoneuSf  flavipeSf  Hißlüae^p  cracpc^e 
'des  Fabricios  von  den  -  Curcalionen  und  v'ereinigt  £e 
;mit"feiner,^ttung  if^^^faZwf.^  '  -^ 

].  "  '  .    '    /  ^  .    ,  .   ,  cken  vonH^>*xpoinaiffa  zufämmen  gebracliti  die  Ilckbe- 

1    iiJ^M'K,  :hk  Geb^kVieKi'  .D<r  Natiirfojrjcfier,    Fünf  und'   gatten  und  verhieixreii  und.  ihm  dadnfch  eine*  reiche 
.   zwanzif»ftes  Stuck.    1791.  223  $.  g.   MUvier  K4-    Ausbeute  von  LinksicbneCkeoi  g<^n  foRten,  aber  fei- 
•   '  •  pfertafeln^    (i  ftthlr.  4  gn)  4Äen  .W^nfchen  und  Erwartungen  zuwider,   erhielt  er 

'\  Df des  Stück  enthält  r.  fiyc/<r«6tt»^  dt'rTiw^  von  ihnen  lauter  rech tsgebohr'n^' Kinder.    Bey  dicfAr 

*'IIn.  Pjrofs  Naü  in  Magnz.'  Büdon,  der  uns' die$  Thi^r  ^ßele|ehheit  kömmt  ^  aüfMotfehtfiif'  bey  w^l^en^fidi 
izuerft.  bekannt  macfa'te,  hatte»  wie  dje  Vecgldchung^^  alle  Ti/cfra  in  einer  verkehrtenv  ungewöb^liiciiefi  und 
«tnit  deM  in  der  Sanfmlunj  ^cs  Hn.  Prof.  befiiuilichem  .widecnarürlicb^n  Liag;«'  befunden;  ^^r^  Muftert  dftb^y 
^TaVfieV  zeigt»  wahrfcheinlich  ein  unausge\rachret}es.  den  Gedanken»  ob  nkbi  di^enfgeiiii  .wdche  in  AntRl^ 
^ExenyplafTon  deuRfalben  vor  Cch«  denfn  er  verglich  ^s  'hdng  ihres  Afmes^ünksifind»  a«ich:W0bljine;verkebrtl» 
.in  Anfebung  d^r  Groiae  n^it  einer  Ratze»   da  des  Hn»  ^ 

Nasi'j  Exemplar  von  der  Schnauze  bis  zum  Schwanzeh- 
'de  13  und  bis  zur  ^Fufefpitze  9  Zoll  ^  Linien  Parifer 
^M^^fs  lang  ift. '  Hr.  vdJiAchreberlutt6au(;}i  keine  ande- 
re Qi^Uen   als   die  Büilbßfchen ,    datier,  uns  diefage- 

/näuere  «BelcfannbifOfr,  der  eine  Abbilditn»  beigefügt  j]|,  'jhmra  dir  Konchijlieii'  von  demfelben«     Der  Vf.-  f  li^att* 
•ixicbt  imders  als-hödift  angfenehm  feyn  Juinn.    Das  \^-    ficfi  wider  jK/.-fÄJ  Meynuojg:,   dafs  das  Schnoekenthiär 
'terlarfd'dtfljplfeen  aber  bleibt  un$  auch  hier* noch  unbe-    bey  eiher  jeden JCpochyUe  mit  deiGrüpdbHdung'i^'  " 
kannt. '  a.  Deffetbe^itiBeyti'äge  zur. ^nahirn  KsmUniJs  ^ih-    ^ 
.heivnfcher  (^t^4-    Seolopaix  püuciaia^ki^mme  mit  keiner 
Linneifcben  Befchneibung  äberein;    kdnne  daher  eine 
'neue- Art  feyrt,  oad^ür  ein  Syftem  dirrch  S.  roßroar- 
cüaio\  gula'riifitfcent09  darfö  fufco^  ptinctis  albis,  pedibiis 
,nigris^  beftimmt  werden.   .3.  Omihciogiß^ie  Biitwkim' 
igen  von  Ha,  l^of  GrÜtq  betrefien.  meiftendieiis- einige*  '.^e/if^j.jfla'dral  eiitdecku'Kockenm^^^ 


Xajge  ihrer  intierft  Theile  böttem  9^  Vom  Orfgrpng^ 
jfyr  Pe>tef9^/voU  demlUben.'  Nfcht  un^f^aficbeinlicll 
find  die.Gedanken  des  Vf.  über  diefen  Gegenfttfnd:  Sföd 
fie  gerundet»'  £0  dürften  die  Perlen  mit  der?  Zelt: 
febr  viel  von  ihre.m^^^rthe  veriierctn*   16?  PomWo^M* 


IScnalis  HU9  dem  £y  heryorkömrae.  .  rt.  Von  einig&nSeU 
ifiilieilen\  inldemCdUnetpe  des  FärflenvonScliwarziiuijg: 
Rfidoljladt  lind  dts  l}n,  geh:  Ca%nin,  Kath  von  Bröket^ 
hurgi  von  ^.  Sl  Si^ivöier^  faft  ganz  koncbyllolögifdiiTen 
Inhalts.  '  12^;  Auszüge  metlwiirdigeVf  näturhifior^ckf  G*- 
*  geitßcinde  betirtrffehder  ßriefe  des  ftl.*  D.  Königs:   13;''  Ut- 


ihrer  Freyhext  beraubte  Vögel.    4.  'Aemerkungen  zuSmn 

ders  I^atnrgtfdiichte  der;  FifcUe  itn  Rheut  yom  Prof;  Na». 

!  Auch'  der  Vf.  hält  den  gemeinen  K^irpfen  und  den  Spie* 

gelkarpfen  der  Art  nadv  veifchieden..    £r  umerfcfaeidet 

daher  beidie  fb'r  fein  Syilem  fpl^endergeftaU:    Gypri- 

nus  carpio,  oßcuta  terHo  inpinna  dorß cmiqne ßrraiOi^ 

. Mo  $orppreJ(pmvi^is  tfCtQ ;  Cy prinus  regius  fquamis- 

,mi^jefümsm  irma  ferie^  tattribus^  hinc  indc  nudis. ,  tÜ; 

•  Tftilfcj  wird  widerlegt»  der  die  fchwarzen  Blutegel  zu^^ 

der  Lieblffsgsfpeife  dfes  Cyprinus  Bohuta  rechnen    Eini* 

^€i  Kennzeichen »  wodurch  Uc.  Bloch  CuprinusBUtear  cm^ 

Cyp^s  Ballerus  nnteifcheiden  will,  findet  Hr.  N-nidfr 

befiandif;.  auch,  fehlt  dem  Cyffin.  bigunctcUut  Blodu 


derfowi  aua  dem  Englifcb^n. .  Dtefe  Abbandlhng  ift^  äl- 

renHngf  werth  eine  Ausnahme«  von  der  RbgeP  tu<  tffa- 

i^en,  keine  üebeHetzungen  tix  den  NaturforreÜer  tfuf- 

; zunehmen.'    t^.  FortgeJetzterBeijtfag  zht  Gefchichte  dif 

fvkiUemden  Steine  von  Iln;  v^  Schreher:    D^r  Stein*  von- 

dem- hierNachridit^ gelben  wird »  ift grauHcbfcitwarz; 

fbbillert efn GrAn ,  das ingewliier BSchtut^beynahe  die 

.Farbe  ißihes'Nephrfts^MaV,aber;4nehr"iW' Graue  fKllk 

Gegto'dds  Licht  gehalten  lft'er*imr'  am •' Rande  dtiith- 

flchtig.*  Er  iftifaham  dafs  er  Af$  (Sfas  leächt.fdineid^t. 

BfeiCtiir.  B.   Pauli:    D:  Friedi  Hiikr.   mU.  HSkrtinis 

allgemeine  Geji:hiclite-  der  Natut^.  in  alghabetifcher 

J^2i  Ord- 


^ 


A.  L.  «.   JULIUS  i'l^.i' 


imd  fcertasgepebeii  Wft  R  SfoUim  ßeoiif  KrüwiÄ 

Nettster  Tke«  mit  66  Oitavkupfcni  von  Bokbb 

»ry.  7»  S-   «•    Zehtttar  Tfcett  »*«  7 1  KffgfeA 

/   vpo  Ba  bhCtr.  «40  S.  1790-  (M*^  »«■•  *«*^ 

Wfr  fcabefi  unfre  M^iraiig  Ton  iM^m  Wefte  bejr 
'4er  Aii*elg«  des  editeiiTkeö»  sefligt,  findeö  euch  jettt 


iMidk  ioB.  Gsttzm  derifm  nickte  tt^  äadera  •  idi  i^f? 
AbbQdungea  bey  dicfen  Theilen  beiter«  euiij^e  Te  gar 
/ehr  get  (od.  Be;  rerfchtedeneo  jpflanzea  Imd  audl 
4ic  FractificetiOMdieilf  oidit  euieer  Acht  gelaiba  Iroif- 
dea.  Allee  diee  ^hm  Ium  dem  endlichem  Fall  defTel- 
iMO.Bidit  TDxbeiiffeiif  da  et  unZufchnittyerdQfbeii  nn^ 
ber  dem  srofseoKofteaaufwand  des  Verlegers  too  febr 
f^th^mi  Ntt&eil»  und  dae  Ende  deileUNia  naebEehbar  l^ 


*mm 


mm 


i*"*> 


II^EINE    SCHRIFTEN. 


1«Ul3}4>lsl<i7l8;yH>l 


aUlult7lMlJ6U»l33l|7l« 
rfTioU*U«tMta<lj»U4l3gU 


ytnfWl^>l»3la7i3«i35U>Ul 
•»»^  S  *i^£T;B*lA««  Ate  üfc«  d«  •«>«••  f^  2,*!- 


.b«tfc»diflett  »F««e  icnw    .  4ic  j  4er  hier  e«^»^«»?!^ 

.?*W  ^^TLsliS.-«  SmIw  tu  febiebftn.  und  findet  i«  diK«f  •  für 


iec  MhlilMmct  faiMf  QjMdmff  «eMd#  , 

len  fiCitt^enet  £allr.    D10   ubric[en  Aaifcbnitte  ttichAura  chce 
folcke  ZiirmcufiKen  für  die  übrigen  eitilMJjgfen  ZiklMi  Ton  % 
bis  o.  und  übenCcft  nodk  «ae  eui^M-  ümlidi«  »ledditeee  «m 
add&n  aad'lab^bireii.    ¥4>ir  diefh:  fiekt  Hm  «ebca  llittaa|i 
mbi  imcs^pibtr«  für  di«  MuHiplicatten  Und  BiviQfn^  mtcht  ev 
iMa  oau^  wid  ßnoreiciMti  EiuCali  «us.  ifit  iMkicb  dftlrWar- 
tunf  tcf«irt  >  dar«  er  duircb  gehörl|^e  Anwutftng  auf  gx^fii ert 
iSaUMt  nattlkih  werde«  k(^niit.   Audi  Idioa  ^  uer  gegeowae^» 
iino  Aesföhnmg  «MMa  eun  weU.  <Utc  dm  AflUlMbeittM  für 
SddiliMi  andiSubccictioo  »  weniafteof  nedb  «tmluc  di».  Afiüciidifi»- 
fion  und  DiWfioe  mit  der  Zahl  13  gelbcgt  fbha»    die  far«  u|i* 
^'ert  hegenden »  we  nach  Th^fern  tuj^&ti  vpn  x )  K  gerecbnec 
wird»  r«a  häuftgem  Gebrauche  ilt  **  Sehr  richajg  berat  e^  am 
3Bode  der  fie{threlbttug :  •>Ddtt  derMe^ebine  su  rechnem  'benii 
)tfdeniLe(ev  weidaufric  ftbetoea;  .alleia  men  bedenke«  wie  weii- 
••iMifeig  ea  jemandea  »  der  sum  erfian  male  eine  FUnm  i»  die 
•ftiHaad  bekemaM«  »orbemmcn  autfa,  damit  nach  einer  ihm  ge^ 
1  rgbr^"  fi^rtfclidien  AäweiAiRg  i^  Cehar0Hi  Pacroa«a  ta  feaecat 
***und^dodi  cekc  daa  Feaero«  wenn  maa  ee  eintaeU  iftlenii  hat» 
"'^^dSm^^^H"  (Werittiaiaai^idUibfe&II^fitt»  wilde 
W9L  Ml  errathen  wUfefi.  wepn  ^br  aMeb  ftmee  ebMiirdigeii 
Kamena-  niehi  aecb  >u  erwähnen  betten,    w  GriiToo  rubmt  die 
äufacrft  wUlfahriec  Mittheilung  det^Va.'Rofi^  Käfiter,   die  fiir 
mehrere  Theite  der  Befchreibunff  bemicat  «.     Aach  bat  fidi 
der  Hr.  R-.  üSfal  S*«^  «?«*"*  beaeigO    «i^cdieit  m6^ 
hauetiadilidi  durch  Sriünrung  auageaiachc  wecdea,  ab  die  Wh^ 
Uh&htf  ihfer  jegenwarugen  Xleiahett  fchoa  rea  nütalicheoa 
Oebraoäe  (er.    Kec^  hat  xtemTiche  Zeit  d^ran  gewandi»  um  fich 
Fertigkeit  in  »cer  Qandfaebunir  au  erwerben.    Aber  mitMlmaTsi- 
'  g»  Kühner  wurden  heym  Miüti^ltctven  um  eia  Drittel  früher 
.  hrtitt.    BHh»  Ceheint  fie  freylich  fthen  beym  Dmdke»  mk  dea 
mtem  einaelligeii  ZaMeu  saaufeueii^   aacb  hat  (ich  auf  dem 
^emalar  ^  füic»,  und  (ehr  wahrCcheinlirh  wohl  auf  aaBhrecn 
andera»  der  Kuf^ecftich  wilutead  des  Auf klebene  Co  veraogea« 
da(Jldie  Fächer  det  beweglkhen^Zeigers  auf  eutige  ron  den  ih. 
'  nen  «igehörigen  Kreiefingea  nur  fehr  sweydeätig  eintreffea.  In- 
deflen erheilet  dech^umTheÜfdicm  a^i.  defa  daa aiiiae  Ver. 
fahfen  alditden  hohen  Grad  Toa oicIurrJttfii  gewahren  kann»  dea 
num  von  RecbenmaCchinea  ^Mrlangt»  (bnderti  leicht  Gelegenheit 
tu  fehlen  iibrir  lafat.    Audi  erfodert  das  öftere  Herumlegeh  d^ 
gcheibe  felbß  betradiflidie  ;Seit»  da  fie  fieh  gegaa  feidie  Wün. 
fche  etwaefpfMe  bezeigt«  auch  zam  Theä  ihcei;  ^UamMrign 


ihre  r..h»r  ^^^^^J^^i  mtAm^khtiht ,  ■  i*<i  W  gM^f 


-p-iRe 


«*J*». 


Afce  wi^en  gar  leicht  entdieht.  Bequemer  wäre  rleUeicbt  d^ir 
ietct  bewegliche  Zeiger  ftiü  und  dagegen  die  Scheibe  beweglich 
ßemacht?  Aber  weni^w  ebmi  fo  geschwinde  würde  man 
auilckUgem  kennen ,  wenn  etwa  eUes  4mf  mehrere  Bretchen  ge- 
bMcht»  and  diellB,  wie  die  Blatter  «eea  Ba^hee  Terbanden  wi; 
ren  Für  jedes  Folio  einen  eweaen  Schieber  anuibrnifen«  wird 
weniir  Höften,  rerurfachen.  Dann  wäre  man  nicht  auf  fo  klei- 
ne Zahlen  eingefdlränkt,  und  kennte  wenigiteng  noch  fiir  alle 
Frimtahlea  twifchen  leund  leo  «ef»rgt  werfen.  Gelegenheit 
au  fehlen  wird  danii  euch»  haep^fiKhlich  aas  drey  Orundea. 
I^hr  rermiadert.  Aber  aach  der  Anitauf  des  gegei»wärti>ea 
iirifd  ficheriieh  nieaund  gereüea*  der  Betrachtuagen  darüber 
aiunlOtllea  weift. 


^M* 


Nu  meto    175. 
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PHiLÖLÖGIE. 

Hamburg,  b.  Hoffmann:  ^o.  ^c.  Vaidi  Moldenhä- 
war  Tcntaman  {n  Üiftotiam  Plantdrum  ThtopHrafiL 
J7$i.  151  S.  8*     (i^  fer.) 

Alb,  Fabricius  erhielt  aus  der  Gudifchen  Bibliothek 
ein  Exemplar  der  crften  Aldifchen  Ausgabe  VÖn 
Tkeqph,  Hiß.  gt  de  Caujf,  Plant»  ^  bey  weitem  aus  zW^^y 


■  I 

.     :     'Gaza.  moldenhawer. 

.     Adtünt   vcro   et   alia-gshera  Xliae  vero   divarfae   partium 

ab  inreniis  ,di\'*r(a:   <jiiae  tpfa  intcrnarum  fpecies  adTunt.qua« 

Suidem  per  fe.  nomine  careut:  per^fe  (^iiidcfti   nomine  carent, 

.   mUitiidiae  ^autem  ,ck  anima-.  ob  Gmilitudinem  autt^i  conipa- 

lium  parilbus  appeUationem  fibi  rancur      adiraalium     partibuf. 

-ülutaänt'ur.     Hab'erit  enim  quo-  '  Habent  enim  ijuaü  fibra$,'  con- 

•"claaimodoMieruum,    quod  con-  tinuum  ,    Tectiie,  Joiigmn;  „- 4i. 

;  tiMium  V  fiffife  praelongiimque  ilinctuin  vero  atque  iniegruw. 

,cfl:>;  fed  iu^ociabile  cerminisque  ^abcnt   quoque  \-enas:    cerer* 

infoeciindum,  et  veuas  habens..  quidem.  fibrae  fimilefi ,   maiores 


weder  genanaten    noch   befchrrebeDen   MSS^:  die   ver-     Pinae^ipfie  caetera  nervo  fimi-    C^ero  cranioresqueV    ;iiii''hiil 
fcj^iedzten  Lesartea,  aus  dem  erftern  brauchbaren  ron  ^^^esv'fed  mak>res  craflioresqua   more^e  iuhructat. 


iUr^nhicMis  Warbarus  felbft,  aus  dem  zweyten ;  i^ie  es 
fcbciht,  minder  alren  und  wichtigen ,  aus  Hcn«o/«ttx  B. 
und  Seipio  Cavteromachiis  Papieren,  von  (xaden  beyg^- 
fchriebepi  wareo.  Difefe' Exemplar  kam  mit  Fabricius 
Manufcripten  in  die  königl.  D.inffche  Bibliothek,  und 
die  verfchiedhen  Lesarten  iq  der  Hiß/  plant:,  mächte 
Kalk  in  einem  Pr'oäramm  unter  dem  Titel :  Nounvlla 
de  Tfieop.hr(tßi'  hifloria  jj^anturim  bene  msyendi  fnbfidia. 
llavri.  1772  bekannt,  vffr  Vf.  war"ent;ft±toflen,  eben 
diefe  Varianten  mit  Erläuterungen  heraus2ugrebpn ;  die 
vielen  trefflichen  Bemerkun^ea  Theophrafts  aberbevVo 
gen  ihn,-  da  der  königl.  Garten  und  Bibliothek:  ihm 
reiche  Unterilützung  verfchaffcen ,  zu  dem  Entfcfaiufle« 
die  beiden  gedachten  Werke  mit  einem  Commentar  und 
kritifcheri  Note»  herauszugeben.  \  Diefe  wenige  Bögen 
liefert  er  als  Probe  j  umdas  IJrUieH  der  Gelehrten  über 
feine  Arbeit. zu  hören.  ' 

Nach   einer  zwar  Tcurzen  ,   aber  felr  VollftäildigeD* 

gründlich  beurtheileiiden   Anzeige  der  Ausgaben  Ui  a. 

; Schriften  über  diefe  Werke  Theophräfts,    (wobey  wir 

jedoch  bemerken,  daTs  dazu  eine  mögHehft  yüUfiändige 

"AbfchrifT.deä'Titels  erfoderlich  zu  feyö  fcheiae,  welche 

der  Vf.  öicht  immer  gejcberi  hat»'   fö  ift  z.  B.  bey  der 


ftfiu,    ee  ramulos  humoremque 
Mbefites. 


■j  \ 


Man- wird  leicht :  fehen .    dafa  Ha..  SS.  »üeberfetZÄng 

eioen  richtiger^  und  fefslichero  Sinn  gewähre,  und  felbft 

wörtlicher  wte  die  des   Gaz«  fey;   ganz  kann  es  aber 

Rec.  nicht  bHligen.    dafs  Hr.'ÄJ.  ftatt  der  allgemeinen 

Lesart:  6Xpy<[>\eßocg,  blofs  weil  fie;)'/««  keinen  Sinn 

zu  haben /cÄi>»^  ohne  e^incri  einzigen  ändern  kritifchen 

'  Grund,   6xov(xtie  Köci'fpXsßxg  lieft.     Diefe  Frey  hei  t  ift 

in  der  That  zu  grofa,  und  darf  nicht  ftattü^dea;  'wenn 

man  alte  Schrifrfteller  nicht  oft  etwas  ganz  andere  will 

ftgep  kflfenj  als  fie  fagen^  woHt^n4  .^esWegeli,  weil 

Ein^  Herausgeber  den. Sinn 'gi9Urilfcr  Worte  ß£ht  ßpdet, 

fehlt  er  ihnen  noch  nicht ;    auch   .diafei;^  a:^^u  nichts 

.'man  darf  nur  ftatt  hab/ns,  fuflinefis  oi^rdrcimädtis  ve- 

IMS  feilen;  fb  ift  der  Si^ri  augön!gickj!ch  da,'    Am  En- 

d.e  «ben  diefcrSrcUe  ße.htaufi  veroadfhjic^.dutch  einea 

Söhr4<jbfehlcr  Attmmw^  Rmkumwque.  denÄfonß  yrurde 

deoiTheopfaraft  wieder- eiwaij^Tid?n  Mund  ^keg^  das 

-criikht  Tagte.  ^   In^  dem  Commeutar  über  eben  diefe 

^SteHe  erklärt  IJr;.  AT.  /v(t^  für  die  Pafe^u  ..uml  kleinern 

Gemse :  (pKsßsg  tat  die.Spiralgeföfse  der  Pflanzen;  und 

führt  mehrere,  neuere  Schriftftell^  über  dicfelben  an  • 

'^w  fch>iut  aber  doch  dabey^,   fo  >ie  überhaupt;  dcA 

Theppl^rftft.mehrKeMtnirs  zuzufthreftea,  |Ü5  derfelbe 

wa.hrfdiei^lich  hatte'  und  liaWn  kojinte.  'Hr.Af.  ift  bev 

diefer  Stelle  •  fo  wie  bey  mehreren  di^  Boranlk  genauer 

.  ,w     .  .  betreffenden,    befon^ers'  in    Arifüljriinir    der    neueri 

ches»  (von  denen  Hr.  M.  das  vierte  mit'Recht  zum  drit-  -vSchrifcftellcr  zu  wcitiauftig.    ^r  entfchuldifft  fich  fi-ev 

teil  gezogen  hat)  mit  einer  neuen  Uebetfetzung  undAii-     lieb  in  der  Vorrede  döcrit, '  dafs   er  aucfcf  für   folch« 

zeige  der  verfchiednen  Lesarten.     Als  ^ine  Pro1»e  der  ,.  ftrfttrlfij^e,  denen  diefe  Kenntniffe  awnb-elten  •    es  ift  hiZ 


folgt  ein  Abdruck  der  vier  erfteii  Kapitel  des;eriles  Bu- 


ni^TjTcci  'toTc  rSi/  ^ciav  jiiöptoii;.  l%owri  yotp  wtFTsp  Tyot^ »   o 

Kot}  oißKxCTÖv.     sxovtTt  di '  hülI  (pktßxQ.    otvtoLi  Sk  rd  -fikv 
iKkx  iiih  OßAOixi  r^  iv)  f'  ßBl^ov(;  dh    cci    Tcx^irepoiis    ^ 

A.L.  Z»  1792.  DritUr  Band.     . 


7 1  — A  ^•"•"/ ^  ^«.»i-js^  u«ui;a,    nr.  m,  mufste  denn 

feine  Anmerkungen  zugleich  zu  einem  noch  ausfuhr- 
hchern  Lehrbuche  der  Bqtanik  miM*en.  Wir  enthmltcn 
uns  mehrere  Stellen  auszuheben,  um  nicht  ^u  weithStiC^ 
tig  zu  werden,  und  bemerken  nur  noch  im  allgemeinÄi- 
dkfß  der  Commentar  über  einzelne  Theüe  der  pflanziA^ 


>' 


IX 


betreffende  Stellen.  2.B,  ß^ucv,  crdf  und  i«vpvov»  Ssp- 
.^crv^(PvToy,  (pXoioc,  £vlü}ff  Anrf«,..oder  über  die  J>c» 
fondern  Arcen  der  PlUnzen,  Asyyrnu  ^unzatut^Q,  Aj»«- 
Wv«.^OijiV7oi^  EUrTf  ippijv  und>^X«/«rt?]/6i/;  (clie 
Hr.   Af.    für  Bcur  Sjfcomoym ,  LotAi^nij  mfjffticwrvof. 
Arum  Colocaßum,  Pinus  jAiesMnd  ViCca.   und  Lucaper- 
don Tuber  erklärt,)  der  von  grofse» Belefenheit  in  «Itea 
und  neuern  SctLriftftcllcrn .  und  vielem  Seharffinn  zeugt, 
yielieielit  beffcr  von  den  abrigen,  befonders  den  kiiti- 
icIlcn^Notcn  «bgefpndert,   und  die  Artikel,  etwa  alpha- 
betifch  geordnet  werden»  könnten. .  wodurch  Ur,  M.  fich 
;iind  dem  Tiefer  manche  Wiederholung  er/paren ,    nnd 
oeffer  eine  Ueberficht  aUea  deffen  zugebcaindenStend 
.gefetzt  wurde,  was  über  einen  Gegenfland  gefagt  i». 
.Die  viele»  kriiiTcben  Anmerkongen  über  diefe  vi^  Ka- 
pitcU  fo  wie  der  Anhang,  der  Emendatiotus  et  canncttir 
nie  inlibr:  <ie  Cai^.  Plant.  L  et  IL  enthält.,  find  mit 
;dem  fchon  angeführten,   und  den  kleinern  SacherWä- 
rrungen  Bärge  für  die- Güte  der  Arbeit  des  Hu.  1/.,  zu 
"*^'^]^''ibn  freudig  aufn:untern,  und  zu  derezi  gri^Tfiern 
Vollkommehheit  w'ir  durch  diefe.  eben,  deswegen  ^twos 

ftrengere  Recenfion  beyzutragtui  wunfchten.      . 

*        ,...       ....  •         ■• 

Lfii^zio ,  b.  Tritfch  :  Immanuel  Johann  Gerhard  Schel- 

lers  Kleines Mteihifches  Wijrterbuch  ^  worin  die  bc- 

iannt^llen  Wörter  verzeicb«iet.  die  gewöhnlichften 

Bedeutungen 'derfelben  mögliciift  genau,  deutlich 

und  beftimmt  vorgetragen,  auch  die  gebräuchlich- 

ften  Redensaften  angeführt  upd  erklän  find.  Dritte 

von  neuem  durchgelendnYehr.verbelTerte  und  ver- 

-         mehrte  Auflage.  1790.  XVI  S.  372  S.  und  7  B^^gen 

;    ^  latefnifches  und   deutfches  Regiiier  und  Verbeffe- 

*    -  riingcii.  gK  g.^  (|2  gr.) 

Dcr'Vrl  verfictiert  in^dem.  dicfer  neuen  Auflage  vor- 
'gefetzten  Vorbericht,    das  Buch  von   neuem  Zeile  für 
'Zeile  durchgelefen  #  das.  was  ihm  unnütz:  fehlen^  weg- 
gelaflen^  ias  Fehlerhafte  verbeflert,  einige  neue' Wör- 
tier  dasugefetzt,  befeoders  die  Bedeutungen  fehr  ver- 
mehrt, auch  thetls  beftimmter  avsgedrmckt.   die  Lfiugc 
vnd  Kürze  der  Sylben,    die-  in  der  erften  Anftage  ganz 
abgienge« .  genaaer  angezeigt,  auch  mancbei  Worte,  die 
am  unrechten  Orte  ftanden.   an  den  ihnen  gekörigen 
Platz  gefetzt,  und  aufaerdem  Doch  mindre  Verbeflerun- 
gen  vorgenommen  zu  haben.      Alle 'Wövter  aus  dem 
jgoldnen  ZeitaUeir,   ja  nur  aus  dem '  Cicero .  hineinztf- 
fetzen ,  wie  er  ehedem,  Willens  war,  war  nicht  mögildh 
Weil  durch  die  angebrachten  Verbeflerungen  und  Z^fötze 
das  Buch  ftärker  geworden.,  und  der  Preis  dodi  <ni£fair 
erhöht  werden  foUte.  .zumal  da  manche  Wörter ,  die 
nichc  im  goldnen  Altpr  vorkpramen,  abe|:  fo  fehr  be- 
kannt und  geläufig  find,  nichi  fü^Irch  weggelaiTen  wer^ 
ieti  kbmitenr     Indefs  verjicherc  der  Vf  .   da.fs  die  aus 
(dem  gnldi}en   Airer  weggeiaffpiien  Wörter  nur  folche 
find,  die    der  Klaffe  von  Schvlern,  für    die  fein  Budt 
eigentlich    beftimmt    ifl:,    nicht  leicht  aufUofs'eA   kön- 
nen, und  Rec.  ift  der  tJeberzeugungi  dafs  beyAbfafi'ung 
eine^  Wörterbuchs  für  Anfänger,  auf  das  Go^d  bderSiir 
her  des  Zeitalters  we;t  weniger i  als  auf  die  BedurfniiTe 
des    U»terrfch;s   und.  auf    di«».   dem  Schüler*  vermit« 
,feUl  dtrs Wörterbuchs  miczuiheiiendet  Mafle  gülligew 
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Ideenzeichen  und  curfirender  Wort  -  und  Sprachformen 
.Rückücht  genommen  werden  mOffe^       .  ^      ^     ^     , 

Die  Vergleiqhung  mit  detzwotsn  Auflage  hat  Rec 
nicht  anf^.?lien  können;  es  lift  aber  von  Hn.  5.  geübten 
Fieifse  und  Genauigkeit  in  diefer  Art  von  Befchäfti:i  n- 
gen  zu  erwarten .  dafs  er  geleiftet  hat.  was  fein  Vorbe- 
richt verfpricht.  Dafs  das  Buch  feit  der  erßefi  Auflage 
v.J.  17S0,  die  dem  Rec  allein  zur  Hand  ifl,  wefeniliche 
Vorzüge  erhalten  hat ,  ift  auf  jeder  Seite  einleuchtend, 
und  die  ftarken  Bereicherungen  beweift  fchon  die  ver- 
mehrte Seitenzahl.'  indem  die  neuefte  Auflage,  bey  ei- 
oem.  uneleich  engeren  Druck,  um  60  volle  Seiten  flärker 
ift.  als  die  erße.  viel  weitUufiiger  gedruckte  Ausgabe. 

'  VerbeiTerungen  und  Zulatze  wird  ein  falches  Buch 
immer  nöihig  haben.  Vielleicht  lifst  fleh  von  folgen- 
4lea»  die  Kec;  unter  mehr  ein  der  crßen- Auflage  von 
ihm  beygeichriebcneu t  auswähle,  für  eine  folgende 
Auflage  des  Buchs  Gebrauch  machen.  Von  Jedißcarg 
ift  zwar  die  Bedeutung  jetzt  etwas  weiter  gefafst.  als  in 
Aet  erftea  Auflage«,  wo  es  blofs  &a um  erklärt  war 4 
jdoch  unnerjioch  nicht  in.  dem  Umfang,  wie  es  auch 
dteibgenannce  goldne  Latinität  mit  fich  bringt :  denn 
Cicero  fagt  auch :  hör  tos  aadificare^  pifchias  aedi- 
ficare^  und  dawäre  es:  anUgtn;  Rem  pubHcam  oedi- 
ficare  (ad  Div.  IX.  3.  vielleicht  imScher^e),  demStoüt 
ßijfke  Geßalt  gthen,  Ciincs  aedificare  fogar  Juvenal 
(VI.  503).  —  Unter :  ^rgtttar  wird  der  etwas  fertigere 
Scbüier  auch  fchwerlich  ausreichen  ;  denn  wie  werden 
ihm  die  dort  angeführten  Bedi^utungen  bey  dem  :.  a  r- 
gut.'ari  pedibuSt  wie  es  z.  B.  von  den  Römifcheo 
Fullonen  gebraucht  ift,  Licht  ertheiUa?  —  Üoter:  Co* 
ßuere  hafte  wohl  noch  die  ttai^ifchcDcdeutunir  für  anmo 
agitare  kngctahri  werdx^n  foUcn.  z.  B.  Liv.  li(,  36.  con^ 
fdiiSt  quaejccreio  ab  aliis  coquebant»  .  Vielleicht  auch 
nach:  Cocns  ^as  Plautinifche ;  Coculns^  etwa  unfetCciß- 
Jenl,  '^  Unter:  Dofor  vermilTen  yvir  die  Bedeutung, 
wo  es  den  Verdrufs  bezeichnet,  den  man  bet^  fthlfr'tfchia' 
f.etren  Entinlrfen  und  Hoffnungen  empfindet .  z.  Jj.  Caefa'r 
^a  bdlo  civ.  3.  S*  3«  ^er  feindliche  Admiral  hotte  ^ch 
.auf^ine  Prife  4.^r  Proviantfchifle  Rechnung  gemacht. 
und  fand  fle l^er :  in  eas  düigentiae  Juae  acdoloris  ira- 
cundiq  erupit,  omnesque  inccndit.  —  Unter :  Colo  (S.  43) 
.  d^irchfeihen .  würden  wir  doch  etwas  über  die  richtigere 
^Qtireibart:  (iecolo  in:  Spes  decoiat  erinnert  haben. 
damit  der  Anfänger  nicht  durch  das  irrige ,  von  Neuem 
g^bra4ichte:  Spcs  d^eoliat  verleitet  werde.,  S.inßär 
fWJttm:  J.  F.  Gronov  über  Liv.  XXVII.  17.  Tom.  IV. 
^p.  5g  und  59.  Drakenb.  über  Plaut.  To.  I.  p.  166.  Erneft. 
-^, Unter:  Fert^o  bey  Fermentum  hätte  kurz  und  gut 
di.e  iropifche  Bed^utuiig  angegeben  werden  können,  wie 
in  dem  Javenaiirchen :  Acape,  et  iflud  ferpt  ent  ^tm  tibi 
habcy  VerJJducken  Sie  di^ß  Pille!  Vcrgl*  Cafaubonum  ad 
Perf.  pag,  7S-  —  Unter:  Fiuo  hey  pnffiuo  ift  jetzt  gut 
erinoert :  aqua  proflnetfS ,  fitefsenäes  A^ajfer.  Es  wird 
aber  auch  e<lip(.fch  gebraucht,  wie  ad  Heren.  1. 13:  de- 
veHatur  in  pröfluentem,  —  Unter:  Mdeor^  Me* 
4icina  auch  von  dem  Orte,  wo  Arzr.ey  ausgegeben 
wird,  fp.wi€^o»/?rfno  bc)  Plaut.  Epi die  2.2  14  —  ün- 
t^ri  ^l^untiiis .  Priinuniiatio  erilre.  Kt  (ich  wc'uer,  alsun- 
fer :  Prönunüation  oder  als:  Her  lagen;  adUeren.  I>  3  ift 

er 
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-er  mehr  DeUatnaticfn.  —  Vtst^i  "^Pfeir  id-zw^r  iatf^  tti 
der  erftenikttflage  fehlende,  Piebicolat  hier  nacllget«- 
Ko,  aber',  ilnfets  Eracfateffs,  fehr ttvmmrdz^  überletzt: 
Vergkrer  des  Pöbel  s/ Wäre  es  nicht  heiter:  To/Ai- 
/rfiinrfp  LIv.  3,  s»?«  —  Unter:  Po/inp  fehk  eine  Bedeu- 
tung, die  man  zwar  Tretteicbt  nur  bey  Vacro,  Gellius 
.a.  L  «%  annehmen  möchte,  dfe  wir  aber  nichte  deftowe- 
niger  hier  eingetragen  hotten ;  polire  c^os^  der  GriO' 
chen  :  i^pCK^ji  ganz  der  Denttchcn ;  urbtumtaeken :  bey 
Varro  find:  a^orum  defraiitioneSf-hey-GelliuMfiZf 
SO«  expolitijfimae  vtilaet  wohlangebrachte  Villen. 
—  Unter:  Ai/c^nsr  ift  ^etzt  bey :  puiv.inuj  noch  afn- 
f^emetkt:  jt^de  ihnliche  Erhöhung*  etwas  zu  unbeftimmtl 
Untec andern  brauchen  es  gute*  Scfariftft^üer  von. dem 
'erhöhten  S;hemr],  von  welchem  herabgefprochen  wird. 
Scneca  Cgnfol.ad  Marc:  ^^f^endere-pulvinuni.  Arrian 
Dia.nt  CS  griechifch:  'jrovXßtyw,  was  Cafauk  ad  Perf. 
p. 62.  ohne  Noih  in':  «•oi/X/Jifoy, verändert.  —  Riii,gattz 
Vow//c/e  zur  Bezeichnung  des.  deutfchen  Ausdrucks:  ettif 
lä'ndiiafie  Scene;  n^ich  Plin.  5,  6,  35:  in  opere  ttt* 
banijjimo  fubita  velut  illati  ruris  imtatio,  —  Unter: 
Stiao  fehlt:  Ptaeßinot  daher  erft «das  hrer  vtorkun- 
.metide :' ptfaedeflino.  Plaut.  Captiv.  4,2. 6s*  Feßua  erklärt 
es:  emereetemendo  tenere;  es  fclicint  vielmehr  zufey:^: 
befldlen^  nehmlich  zum  Kauf.  —  Unter  Trf/it5  bey  Tri« 
^i^ia  noch  die  BedeuLuog:  das  Ünangeiiehtne 
einer  Sa^he.  —  Unter:  Urbs^  Urbanus^  kurz  zu 
Tagen,  ift  der  Mani;  von  Welt;  I7i^5  war  dem  Römer 
feine  Welt.  Wenn  alfo  Luciiius  beym  Cicero  de  örat* 
2,  Pf  i>40*  Pearc.  perurbanus  helft t,  fo  ift  dicfs  ein  Mann 
von  vieler  Welt,  — >  tftiter:  Venus:  bey  Venußas, 
Ueberhaupt,  was  gefällt ,  Grace.  Pronuntiatio  cum 
venuflate  (ad  Heren,  i,  2*;)  .ift  demnach:  Gefälli- 
£er  Vortrag. 

VorzägHch  hätte  Rec.  gvwünfeht,  dafs  Hr.  5.  bey 
Abfaßung  diefes  Ha/idwörterbqcbs  feine  Aafmcrkfam- 
keit  fleifaager  auf  folche  Ausdrdclie  und  Redensarten  bey 
den  Alten  gerichtet  haben  möchte,  di*  zor  Bezeich- 
nung natürlicher  und  künfllicher  GegenflänAe 
eAtwcdor  von  ihnen  felbft  gebraucht  werden ,  öder  doch 
von  nen^ra  Lateinfcbreibem  nach  dem  ße^fpiel  der  Al- 
ten am  bequemften  dazu  angewendet  werden  können. 
So  hätte  z.  B.  am  er:  FoUis  bey  Folliaulus,  wo  jetzt 
blofs :  ein  kleiner  Schlai^h ,  oder  Säcklein  fteht ,  recht 
gut  die  Bedeutung  hjnzagefetzt  werden  können,  ia  der 
es  Lucrez  (d«  aat.  rer.  V,  801.)  gebraucht : 

FoUiculos  vt  nunc  teretes  acftace  cicadae      . 
Linquunt    —    —    — 

nach  deffen  Beyfpiel  es  ganz  fchicklich  von  den  Pup- 
pen oJer  üehsuiTen  der  Ljfectco,  die  fie  im  Winter  be- 
wohnen, oder ^yon  den  fogenanntefn  Röhren  der  Heu- 
fchrechen  zu  bratichien  wäre.  ^ 

Hie  und  dahatten  auch  wohl  ra  den,  zur  Bezeich- 
nung der  lateinifchen*  Bedeutungen  gewählten  deutfcfaen 
Wörtern  r  eine  bcffere  Auswahl  getroffen  werden  foilem 
So  zweifeln  wir,  r.  8.  ob  bey  dem  Wort :  Tricae^ 
Poffm^  Lapalien^  das  letztere  mit  Grunde  verthe^ 
dig't  werden  könne* 


'  Warscvlaü,  in*  der  kontgf.  und  der  Aepublik  Buch- 
dru<±erey'bey  den  Vätern  der  frommen  Schulen: 
Iliada  nomerd.  PTzekHisnlaFranczisktegtk 
Xaweriufa  Dmochowskiego  Scholarum  ra- 
rum,  Nauczyciela  Wymowy  w  ^o2:ach  Warszawt* 
kicfa,  Xifga  pierwsza,  d.  i.  die  Ilids  des  He« 
fner^  über&tzt  von  Franz  Xaverius  Ihnochowsti  anß 
dem  Orden  der  frommen  Schulen ,  Prof.  der  Be- 
redfamkeit  zu  Warfchau.  Erfics  bis  achtes  Buch«  i|i 
S  brodiirten  Heften  mit  fortläufenden  Seiteäzahlei^ 
welche  den  Erflen    Band   der   liiade  ansmacheir,' 

578  S-'s.     (1  ^Mc.  20  grO 
An  einer  polnifcben   Ueberfetzung    der   Itiade   liatf 
fchon  vor  .mehr  4ean  200  Jahren  der  Vater  der  Potni^ 
Ichen  Dichter i^an  Koc/mdiom^xA/ gearbeitet,  von  dem  der' 
Fififtbifchof  von  Ermeland  in  feinen  Liftus  i  rozne  PiftfUi 
(Öriefe  und  vemtfrhte  Schriften,  Warfchau  1786-  8) 
'jS«:78  u.folt7g.  nachgefeheik  werden  .kann«    Unter  feineü 
nach<;ela(renen  im  Dr^ick  erfrhienenttt  j9oIiii/cA«n  We^-* 
kca  t.nd-et  (Ich  aber  nur  das  dritte  Bück  der  ifioj,  unteV 
•dÄr    Auffchrift:    Mpnonmchia    VcLvJtjwa  z  Menelauftm 
(ZvveyiLampf  dt&  Paris  uud  Meneiaus)  übeT^ec^t.     Eme 
Verdoiltneiichung-dea  Qanzen  ift  ein  in  der  PölnifcHen 
Xriteracur  hpch  unverfuchtes  Weric.  .  X)#<  jetzt  auzuzei- 
gende  ProbeÄück  ift ,  überhaupt  genommen ,  unter  die* 
wohlgeraxhenen  Uaberfepsungen  zu  rechnen,  wenn  man 
mit  DarrteUuag  des  griechifchea  Originalfr  es  nicht  zii 
genau  nehmen ,  und  mit  einer  mngii^hß  getreuen  Ueber- 
tragiiffg    des  Sinnes,  mit  einem  edeln,   correcten,  gc- 
fchmeidigen  Ausdruck  ttftd  einer  gefälligf  n  Verfißcattoa 
zufrieden  feyn  will.     Eine  vertraute  Belca^ntfchaEt  mit 
der  Sprache  des  Originals ,  wie  fie  ein  Ueberfetzer  dd» 
Homei^  wohl  haben  fölite,    gläotk  Rec^   kaum  4kher 
ycMsaiisfetzen  zn  können ;  wenigftens  -nach  dem ,  was 
ihm  hie  und  da  aufgeilofsen  rft ,   und  den  Abgang  deit- 
.felben  deutlichjgcnug  wahrnehmen  Irefs :  fo  ift  z.  ß.  Ä^ 
I,  28  dtisi   cnyprrpov    in  der  Hand    des  Pfiefters  nidlt 
richtig  durch:    beriö  gedeutet,   welches  im  bnchftäb- 
Jichen  Verftande  nur  Ztpfev  ift  :^  eben  fi>  wenig  dupfie 
in  diefer  Stelle  das:   ^^ixtix  d^tm  durch  den.,  em  ganc 
ftlfches  Bild  ^gewährenden ,    Ausdruck :   boska  korona 
(ffrone  des  Gottes)  gegeben  werden;    wäre  nicht  eine 
paflendere  Üirifchreibung  durch:  üjßaika  <:Band)  möglich 
gevvefen?     Eine  andre  Schwierigkeit  fcheint  der  Man- 
gel an  zußwmengtsfctzten  dich tsrrf chen  fPortformeii    in 
der  fonft  reichen    und    foaanren    Polnischen    Sprache 
verurfacht  zu  haben ;  denn  an  d-r  Möglichkeit  Sol- 
cher Zufammenfetzungen  läfet  fich  nicht  zweifeln,    da' 
Wir  auch  hier  z.  ß.  die :    7jt:iOfJLo^  Xyfrci  unverbeÄferlich: 
durch:  pifknowiußi  Latona  verdollmetAht  finden.     Da- 
gegen hat  der  Ueberfetz-^r  ungleich  häufiger  ein  einzi- 
ges lIoaieTifches  Beywort  durch  zwey,  drey  und  meh- 
rere ,Wört^r.  auftöfcn  müflen :   die  d'x}.x7(Tßt  Tski-CXonr- 
ß6c  helfst  bey -ihm:  morze  fzumnemiotaiqce  fa!e  (^das 
fcbäumende  Weilen   werfende   Meer) ,     und  der :   sCpij 
Kpatov  'ArÄit/fltivfiv :  ktov]j  szerokie  tvtipna  pnnoiVAnfe  (der 
eine  weiUauftige  Macht  belitzt),   durch  welcben   Wör- 
tcrfchwall  ein   fchönes   charakteriftifches  Epitheton  zu 
einem  läfligtH^  Zierrath  und  öfters  u^r  froflig  wtfd. 
Der  ehrwürdige   Firnris  des  Alterthums  u»d  da»,,  ge' 
J*  ?  wii» 


IS 
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wifß  nicht  nuf  leeren  Eidbildiingcn  beruhende,  Homc: 
rifchc  TrivoQf  die:  'txex-Tcrspobi^TA»  d<s:.  '^pKog.  i^aurov^ 
das :  Tcohj^t-^inv  ''ApyoQ  u.  dcrgl. .  fmd  freylich  auch 
durch  die  Verdollmetfchuug  abgegriffen ,  oder  den  ab- 
gegriffenen Stellen  ein  moderner  Anftrich  enheilt  wor- 
den. Manche  Wendang ,  gegen  welche  Rec.  das  ächte 
Coftume  des  Originals  nichi  hingaben  möchte,  hat 
freylich  offenbar  der  Zwang  des  Reims  vtranlafst:  fo 
ift  z.  B.  das:  uidncffif  bnwic  (mit  Wolle  fich  befchäfa- 
ßen)  ton  der  Tochter  des  Chr^Tes  viel  zu  vag,  die  i,3l- 
kov  iiroiXo^evTi  heilst.  Dahin  gehört  auch,  wenn  fich 
die  üeberfetzung  um  des  Rcrms  wiUpo  ein  linid  pro 
QiAO  erlaubt ;  das  auf  VorftelluAgen  führt ,  die  wenig- 
ftens  der  gegebenen  Stelle  gar  nicht  anpaffend  find. 
Bcy  dem  Figurenttvpich  II.  Ill,  125  •  da  Iris  di^  H^leM 
webend  findet ,  ift  daher  keinesweges  an  Suckereige^ 
mit  der  Nmdtt  zu  denken ,  worauf  doch  die :  Ks^a^ine 
reki  haftöwanie  Hefr  IIL  S.  90  iiihren;  denn;  hafloivtU; 
rLcken)  wird  uiifers  WHTens  nie  tür:  tic.d  {Ws-^heu)  ge^ 
fagt.  Aber  das:  Greaj  i  Ttoiänie  (Griechen  una 
Troer)  führte  das:  haflowjunic  hcrbey.  Eben  10  nt 
Heft  II.  S.  51:  der  Plaran,  worunter  die  Qri  chen  vor 
der  Farth  nach  Troja  auf  Aulis  oftfern  11.  ß.  307-  ^^^^V 

(tapola)  umgefchaÄcn.  Andere  Stellen  find  wohl  durch 
die  zu  fluchcige  Arbeit  des  üebcrfetzers  rairslungen; 
fo  ift  z.  B.  die  nach  Rec.  Getühl  unverkennbare- Vehe- 
menz in  IL  I.  49* 

durch' folgende  Uebetfetzung: 

Leci  striwli,  i  swiszcxgc,  powietrzerorciBa 

raoz  Hod  gar  retloren  gcgtngen:  in  Homereos  Vert 
Äbeo  wir  den  ergrimmten  Gott  fem  Gefchofs  ab- 
drücken, im  Vers  des  üeberfetters  fehcn  wir  weiter 
nichts  als  einen  gemeinen  Bogeniaifitzen ,  deffen  ffed 
VQin  Bögen  fliegt  und  die  Luft  durchfchve*- 
dei.  .  Das:  swisxcufc  (pfeifend .  faufend).  aber  ift  d*.«r 
noch  kein  Aequivaleht.  Üeberhaupuft  in  dicfen  bei- 
den Verfen:  Idzie  und  L««.  die  im  Original  fo  vj€ 
ungtfuchte  Majejiüt  haben ,  in  dor  Ueberfeiziing  zu  vi^l 
^ticirtes ,  welches  der  Stelle  ihre  gante  Lrhabeßhe.t 
benimmt.  Nur  das ;  IdrU ,  iac  noc ,  posgpntj  ausseoijm- 
men.  wo.  das  fchön  ins  Ohr  fallend* :  pos^pny  ung«' 
mein  glücklich  zur  Verfinnlichung  Jfr  A»-fl/e«rfen 
^«ao/immg  des  Gottes  gewÄblt  ift.  Solcher  .>^ob)aera 
^enen  Sttllen  find  in  den  acht  überfetzten  Bucbcrn 


E 


nicht  wenige«  wovon  aber'Beyfptcte  hier,  am  aaredi- 
ten  Orten  ftehea  würden. 

Wird  Hr.  Dm. ;  wie  wir  holTen ;  feine  Arbeit  forl- 
fetzen,  fo  dürfre  es  diefer  Ueberfeizung  ohnftreitig  zu 
mehrerer  VoükooBmettheit  geneich^^n,  wenn  ihr  Vi.  ge- 
gen die.  zu  weit  getriebene  Erwartung  der  iuhalisrei- 
chen  Hoonerifchen  Verfe  etwas  jaaehr  Voriicht  bcwieftt; 

dehn:  ,      ,         •  * 

— .   —    t3^  ixXve  ^olßoc  ^AxoAhav  . 

durch:  —    —  prozba  doszta  uszu  Fcba 

Wysi'ucha^'  go  :^3fkavvie  —     — '  *      *     * 

—    —    (die  Bitte  cran^zu  Phöbus. 
Gnadenroll  erbörf  er  ihn    — ••  — ^) 

ZU  übe^f^tzen,  id  doch  wohl  zu  gr'^dehnt";  und  2)  noch 
viel  forgfSkltiger  gegen  Scöininkpilaicerchen  auf  feiner 
Hat  wäfe,  wie  er  z,  B.  I.  17  den  alten  Sauger  eins  an» 
gehängt  hat;  wo  d\t.i  tv'Aj7]%ii£;  \\x^'P'»  ^^^  ficht  gar 
nicht  %varum,  durch:  narod'  czamooH  ffchwarzäugich- 
tes  Volk)  überfetzt  find,  mit  der  allem  Anfehen  nach 
idem  98  Vers  h9y  iXt^tc^Tnix.xpifTfv  zugedachten  Anmer- 
kung aus  Guys,  daX$  noch  bey  den  faeuügen  Griechen 
viel  aus  einem  fchwarzen  Auge  gemacht  werdi\. 

Dafs  die  Zahlenangabe  der  Vcrfe  des  Originals  nicht 

wenigßens  in  Colummemiceln  beygeferrt  worden»  hat 

für  den,  der  den  gricchifchen  Text  vergleichen  will, 

eine  unangenehm?  Unbequemlichkeit«    die   bey  einer 

wiederholten  Auflage"  leicht  vermied^ru    werden   kann. 

Die  Stellen,   die  Virgil,    Milton  u.  f.  w.  dem  Homer 

nachgebildet,    find  hie    und  da   unter  dem  Text    der 

Ueberfetznng    bcygebfacht,     auch   Ton  Ob   zur   Rettung 

oder  Erklärung  Horaerifcher.  Gleichnifie ,    Bilder  und 

Exprefiid&eu  manChei  in  kurzen  Anmerkungen  erinnert, 

wobey  fich  aber  der  Vf.' mir  Pope,  der  Dacier,   Bitaub6 

und  dem  Vf.  des  auch  dort  angeilaunten  AT>acnarti5  be-. 

^ügt,  ans  dem  er  felbft  die  .Chäräkteriftik  ^es   Home- 

rifcben  Gedichts  überfetzt  und  in  der  Vorrede  hat  ab- 

druckeii  laflen.^    Die  Üeberre:zung  ift  dem  Küingl.  Kam- 

fl^eritierrn ,  Stanislaw,  Trembecki ,    einen)  der  beruhmte.- 

ften  der  jetzlebenden  PolniftUeo  ,  Dichter,   zugefchrie^- 

ben-,  der  deniVtV  zu  diefer  Arbeir  aufgemunterj;  und  ihm 

mit  feiner  Privatkritik,  dabey   bchülilich    gewef«,  i}t. 

Das     Subfcribenteuverzeichnifs    ift     wenigQeiw     nicht 

■  frhwächer  als  das  vor  Köppens .  Anmerkungen  iaber  den 

Jloroer,  nurmitdeen  ünterfchied ,  dafs  hier  unter  Ge- 

iehrtfn  und  Protefloren  au<?h  Fiirften,   Grafen,  Kaftcl- 

.Jane,  Staroften  und  Generale  befindlich  find,  «n  deren 

Spitze  ein  die  Wiflenfchafcen  liebender  und  bcfurdcrn- 

fler  König  ßekt,  ^ 


^••■•" 


■I  ■  • 


KL  EI  N  E      SC  H  R  IFTEfJ. 


^T  ''I^mC/ &SXsc^°^s  Ckrih^us  Graf,  Regiomon- 
M-.   public«   defenaet  e'<^        y^   .^^^  ,„  wtitläufti({ft«n 

SjÄntM^  K«nkh«K..  ««d  behauptet,    daft  «mcht 


«US  dem  Msi^en  kommen  könne ,  weU  kein  Weg  d.««  vcrhaji- 
den  fey.  Die  belegte  Zuug«  bey  Fiebern  und  andern  Kraiik- 
heitcn  rühre  von  dem  Aufifcheidungseefchaft  ^^^  I-""^«  ^«»i 
die  Cruft«  fluf  der  Zange  bey  Fiebern  aber  von  ath«n  unA 
vertrocknetem  SpeicheL  , 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEiT0NG 
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Mittwochs,  den  jf.  Julius  lypi* 


■Ma 


HHHW 


i«Mi* 


•  J^UILOSOPMIE. 

^Ai>LK»  >.  Hemaietde:  £)at;fd  IJafHf  üb^  die  menjcth 
Melle  Natur.    Aua  dem  EBglifchen»  nebft  kr kifdkm 

Yerfucben  cur  Beiutbeilung  diefeg  Werkes»  von 
JLaidwi^  Heinrich  ^f^ikob »   Proftilbr.  -der  Philofophie 

in  Halle*  Er/ler  Band/  lieber  den  vienfililiclien  l/^er* 
;/laHd*  r79o.  843  S.  gr.g*  Zwoyter  Band.  rUifb^r 
Me  Leid^nidicifte^u  I79i>  314  S.  Dritter  Band«  Ue* 

her  die  MoraL  .^792.  .gQ2  S/ 


de«  pofikivm  Bömnattsfnus  der  Empitf^kerund  cRatkni»- 
4iften.  Dk  Anddre  fchlofs  aus  d^  Unmöglichkeit  die- 
Set  Axt  von  Erkenntnifs  ^u£  ^e-Uhmögiicl^Ht  alles  ret- 
fen.,  .etg«ndich«n,  WiflTens.;  und  hiecinn  Hegt  der  Cbt- 
ftfktörVdes  negaiiven  Dogfnatismüs  der  Skeptiker.  Die 
"EritA  der  retH^n^Vemunftzei^  dtftch  eine  glncklichere 
iTniesfuchttog  des  ErktniytmfwermÖgens  nicht  nur  die  {/n- 
ma^/ic/iAW^  jener 'Erkenntniftart /gegen  den  ^ofitiüenr.-^ 
fondiMfn  auch  ^leMögÜchheitdet  eigentlichen  ernpi^ifchem 
und  reiften  Eikenntwfsart  —  g^en  den  ^e^ativen  Doff- 


Sj:        _  .        ...       '                  ,^^     ^        .1.  -««tismus,  und  »achte  die  Realität  des  Wiffens  sueaft 

ehr  widbUgunifebr  verkannt,  und  daher  dernahesn  ^und  auf  imÄcr  von  der  tiHderfprechenden  Vorausfetzuair 

Bdeuchtttng  nicht  weniger  bedürftig  als  würdigr,  ift  unabhängig,   pntcr  wdcfer  fie  in  Löckfs  Effay^coHc^^ 

^Schritt,  durch  dwfich  die 4>hjlofoph^^^^  ning  human  UnderßmSing,;   Und :LeibnitzenfN(mve0Uic 

an  der  Perfon  des  Königsbergifchen   Weitweifendem  £/)^5>ri'entmd<?w»*  ÄfMfWw«  behauptet.  *und  In  Hmii^ 

grofcen  Ziele  genähert  hat,  das  JJe  endlich  ernfflal  ganz  Enquinj    conoerinng   ^Imnon   Underfianding     (Werke 

erreichen  inuOl.    .wenn  ihr  Portfchrsit^»!!  in« tTnendliche  Aä^n^n    Cfn^itum  .«^«•*    Cu^j.^^«.    ji^_   r>«.*i.^^t^)                 * 


erreiciM&n  mu(s,  .wecin  ihr  Fortfchreiten  ins  Unendliche 
£chereiBabn  nnd  felien  Tritt  erhalten  fall,  und  welches 
in  Nichts  geringerem  als. in  derEintracht  mit  fichfelbll. 


deren  Studium  den  FVeanden  der  Philofophie  gegen- 
wärtig vor  allen  ofkfcm  zu  empfehlen  ift,)  beftritren  wur- 
de.      Der  gegenwärtige  Slreit  zuiifcben  den  Dagmati' 


Über  d4S  Fundament  ihres  Wiffens,  und  über  dieGründ-  %em  und  den  Kritikern  kann  fich  nur  durch  BevlSIwe 

Üchkeit  der  mjfenfc/taftliehen  Charaktere. befteht     Wäh-  der  g^fliWB^Streitiache,  und  folglich  allein  duiohden  An 

♦rcnd  fich  ihre  rationaliflifchen  Rephifentanten .  Leibniz  Äug  einer  Ptiilqfophic  olme  Bemiamen  endiffen    die  fich 

iKt  der  Spitze,  in  dem Xlrkel  herumdrehten,  in-wclcbem  «ur  als  ein  einzig  möglidied  SvilemdenÄJcn  Järst    wel 

/le  jene  Charaktere  (das  Noiltwendige  md-AUgemäne)  dies  die  WifSßnfchßft,  deren  MögHchkeit  die  4ir4^ 

in  den  aijgefaornen  VorfteUungen,  und  diefe  wieder  m  uk  in  Röckficht  auf-ihrekt^eQuelle  ß^zeißtiat,  vom 

-jenen  auffuchten.;   und  während  auf  der  andern  Seite  |^undament  aus  wiykLkh  aufileilt.  »       e      "^ 

ihre  «tipinjcÄ^is 'Repraientanten ,   Locke  an  der  Spitze  .-^       *  1  .«.-..  .i-*      vr   * 

Has  Atigemeine,  das  ihr  Anfuhrer  nur  in  denZeicbender  ^  V  I^!°°'K°  ^-k^  knttßten  Verfuche,    die  Hn  PreP. 

jQedanken,  und  das  üotUwendise,  das  er  nur  dort  wp  |?f^oö  dem  £rften  Bande  fefnertleberfetmng  desHumi- 


ider  Spitze  der  Skeptiker 


den  aatioaaliften  imd  Empirikern,  der  «bne  feine  Da-  **?.°?^'*°«  r"  ""  «**"  fieser  die  in  der  Ktitikd.  r.T. 
awifdienJtanft  endlos :g«bUe1>ea  wSre,  wurde  durdi,die  *»%«'««««'>  «rflnde  keinesweg«  hinausgeben;  —  fö 
.Fehde  zwifchen  dem  aoRtium  und  «MirattM»  ßa/iMaifr.    Werden  fie  diefelbe  defto  gewiffer  mittelbar  befördern. 


mus  rerdrängh      Diefe  letztere  Streitfache,  die  aidiV,  l".'*'*  ferwlie  da»  Verfiältnifs  des  Sfupticismis  eincr- 

wie  die  vorige ,  die  Jleatöä*  dte  Willens  ohne  Äewei»  ***'**  «am  «mpinsmas  und  Hatioralismus,  anderep/cit» 

vorau»rettte,'.ündJMcht  bläfs  die  ftreirige  QueUe  desfel-  ^""v"?  Kmicamus,  dieünöberwrindlichkcit  defTelben 

-ben;  fondern  die  Realüätjelbfi  betraf,  w«rde  ^idi-  •»''<*  we  beiden  erftem.,   und  feine  wirkliche  Nieder- 

jwrohl  nie  anders,  als  durch  das  Non  liMethabtabtjee-  "S*  "*"*  ^"  letttera  zu  beleuchten  dienen. 

i^  '^•"^"r**'°  *!?*•.  '^Z""  ?»dW;«n«ü<*  der  Knrflfl-  «röndlich  und  einleuchtend  wird  im  Erßen  Vertu. 

Otont  das  Mifsverßtodnifa^tdeckt  hätte,  dasdafaeyz««,  rf«  der  Oefichtspdnct  «igegeben,  aus  welchem  d««« 

^mnde  kg.   und  durch  weldies  die  beiden  Parthe^cjj  jnifche  -Werk  Mbev  den  V^fiafui  betrachtet  werten  rauft  • 

>ey  ihre«  5l«.te|Kuber,die  Reafatät  des  Wiffens  eine^  aber  von  keinem  feiner  Gegaer  und  VenhSC  to^ 

unrichtigen  BegsnflF  ««j  iFi/r« /'»>»  ecmeinfchitfrlich  Äant  betrachtet  werde«  iü    W  unterfSben  di  B«! 

^ocausfetiun.      Beide  foderten  aemnch  zu  jener  Reali-  hauptungeo  des  Vf.,  dafr  die  Äeotif  Ae^^ftpHnlr.    , 

«t«ne  Art  von  Eckenntaifs.  ^e  fchlechterdings  ua-  fo  wie  iefelbS^dSdi  Hume  Äet  ift   eÄÄ^ 

tnö^chift-Erke„nrniftderl?fj^,a»^t    Die^eine  XJrad  ;fyftem«ifchen  Zufamm^S^  enÄ  _% 

.Patthey  g«g  vwidem  als  mrtlichmgtnommemm  Be6u  glauben  fogar,  daf«  es  keinem  moßHv  -  docmatifchenS^ 

diefer  Erkewttnr&^us;  und  bierinn  liegt  derOarakter  fteme  hierinn  «acfageb^  aber  dais  lieh  a^cTSin^ndL" 

A..  L.  Z.  1792.  Untier  Band,  C                                                     •*  «  xwcm  «oae- 
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idiie  Sykem  weder  durch  (^ineo  Widerftreit  fok  dem 
gemeinen  Meafchenverftand »  noch  dorch  die  Verderb* 
Uchkeft  feiner  Folgeot  noch  durch  Beftreitung  einzelaer« 
feinem  erßen Grunde  untergeordneter,  Grunde,' fondern 
tin7Ag  und  allein  durch  Entdeckung^  und  Hinwegräu- 
nun^p  feines  erilen  Grondea,  widerlegt  werden  könne. 
Die  Djrftfllung  des  Syllemes  felbft  in  feinen  liauptmo- 
mentcn  haben  wir  getreu  und  fafslich  gefunden. 

Lehrreich  ill  der  zweyte  Vivfudt :    BefchreünLn^g  der 
narfchüdenen  Arten  der  Erkenntniffe^   der  die  im  Gemd^ 
the  d:j7rforff^e^undeten  fpecififcheü  Charaktere  derVor«^ 
4lellungefl,  fowie  fieficfa  durch  Thatfachen  desBewafst- 
jeyns  ankündigen,   fcharffinnig  entwickelt.     Bey  dar 
Erklärung  d^r  EakenntKifs ^   „fie  fey  eine  HmMUt^j  i^) 
^des  Gemuths ,   wodurch  wir  unfere  Vorftellongeb  auf 
^JuJUmmie  CLegenfkojadm  ;>  die  von  die  Jen  Voriteltangen 
s,Mbft  verfchiedea  find,  beziehen,'*  (gefchieht  df  es  nicht 
bey  jed^m  Bewufstfeyn  ?  )  Jiätte  wobt  angegeben  wer- 
den fulten,  was  der  Vf.  unter  benimmt  hier  gododit 
^wiffen  wollte.    Eine  genaue  Rechenfchaft  über  den  Sinn 
tK^es  Ausdrucks  durfte  Ha.  0.  zu  der,    der  fetnigeH 
eD^^egeagefetzteti,  Ueberzeugung  gebracht  haben,  dafs 
.durch  htofse  AKfclianung  fo  ^CQJ|r*  ^^  durch  blDfsenBe^ 
grifft   ^^^  durch  blojse  IdtSf   &tof9ie»(/>  möglich  feyi 
Da  die  Anfchauung  die  aufs  Object  nmnittflbar  bezoge- 
ne Vorftelluiig  ift;  fo  kann  man  fich  durch  fie  Mein  mu«- 
möglich  des  beftimmten^   und  folglich  von  der  b^ofsen 
JVoTÜclimng  hüterfdiiMenen  Objectes   bewu&t  werden^ 
sand  da  dar  B'egrrflF  fein  beßimmt&s  Object  nur  durch  An- 
fchauung erhalt,  fo  ift  durch  tAi»  aUein  kein  Bewufstfeyn 
etocss  beflhnmten  ObjecCs  möglich.    Nicht  nnt  dem  Buch- 
ftaben.  fondern,  and  noch  weit  mehr,  dem  Geifte,  der 
Kantifchen  Kritik  fcheinea  itns  folgende  Behauptungen 
deslio.^  auwideriiireche«:  „Aligemeioe  Begriffe  uud 
,;nictUs  anders^Bh  folohe  Merkmale,^'  <foll  wohl  heifsen: 
"VorlMlungen  r^  ioldiea  Merkmalen«)  »«wodurch  wir 
^uch  jQegenßünde  erienmen  wurden «  Jde  wir  aech  gar 
^rRdht  angefchaut  habei).    Und  wir  haben  alfo  vermit- 
teift  diefer  Begriffe  fchon  aUemai  eine  gewilTe  Vorfiel- 
}ung<^  (fre)4ich1  aber  nor  keine  BrkenptnifslX  «»von 
^«den  Dmgen;   wenn  auch  das  Dafeyn  der  letztern  uns 
^nnbekanmt,  oder  ihr  Nichcfeyn  gewifs  ift.  r—    Ich4e* 
ntzA  voraus,  dafs  mau  mir  zugiebt,  derjenige  muflfe  ei- 
nen Begriff  von  einer  Sache  haben,  der,  wenn  er  auch 
fchon  noch  niemals  eine  Anfchauang  oder  Impreflion 
Aaron  gehabt  hat,  dennoch  im  Stande  ift,   die  Sach^ 
za  erfceantn,  fo  bald  ihm  die  dem  Begriff  efUfpreefunde 
,,Anfchauung  wirklich  gegeben  wird,  —   Nun  können 
^Blind-  und  Taubgehome  Begriffe  voi^  Licht  wid  Tonen 
^erhalten*,  ob  fie  glekh  nie  Anfchauungen  davxin  gehabt 
^haben,  —    und  durch  diefe  Begriffe  würde  es  ihnen 
^mögHch  feyn  y   wenn  fie  wiikliche  AnfchauUÄjen  er- 
.„hiefteo,  fo^leich  zu  benennen  vndzo  erkennen,  dafs 
wdiefe  Anfchauungen  von  der  Art  wären,  wovon  fie 
„fchonrorher  Begriffe  gehabt  haben/« —  Unter  den  alf- 
gemeinen  Begriffen  mufs  Hr.gf.  entweder  i?i«piri/lAtf  oder 
reine-  Terftehen.     Die  erften  fihd  lammtlich  aus  empirl- 
fchen  An^<^b^^^>«>3e^^  durdi  den  Verftand  erzeugt;  durch 
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fie  kann  alfo  kein  empirifches  Merkmal  der  Ob>edfe  ¥or- 
geftellt  werden,  das  hiebt  fchon  i5  der  Aufchaotingenl- 
Inlte«  wir.  -Durch  -die  rehien  hingegen  wird  fctUedk 
terdings  nichts ,  was  in  der  empirifclien  Anfchauung  eds 
anfchaulich  rorkömmt  und  vorkommen  kann,  rorgeftelk. 
Begriffe  können  daher  durchaus  nichts  von  allen  dem 
amticipiren^  was  nur  allein  durch  empirifche  Anfdiauung 
worfteilbar  ift.  Die  Begriffe  der  Blind  -  und  Taob^ebor- 
nen  von  Licht  und  Tönen  ziehen  ihren  Stoff  aus  empi- 
rifchen  Asf(pfaauungen ,  freylich  nicht  dui'ch  Auge  und 
Ohr,  aber  vermittelft  der  Einbildungskraft  -^  durch  an* 
dere  Organe,  und  enthalten  nur  fo  viel  Wahrhieit  und 
Erkenntnifs,  ab  zwifchen  den  Wahrnehmungen  durch 
Aug  und  Ohr  und  durch  die  übrigen  Organe  Aehnlich- 
keit  ftatt  findet  Hr.  ^.  verwechfelt  das  Anerkennen 
(itgnofcere)  mit  dem  ErktJinen  (cognfjjcere),  P/e\cii&i  von 
jenem  veratagefetzt  wirJ,  wenn  er  behauptfec:  f^SaHii- 
ikrßm  würde,  wenn  er  auf  einmal  fein  G?ficht  erhal- 
ten hätte ,  erkannt  hieben  •  daf»  die  Veränderung  -,  die 
nun  in  ihm  vorgi^age,  dasjenige  Sehen  fey,  wovon 
er  fchon  Vorher  einen  Begriff  hotte."  Seine  vorher 
blofs)jfM^r>(i/L'f2ff  und  uneigentlicfae  Erkenntnifs  würd^ 
zur  eigendichen  erft  durch  Anfchauung  erhoben  wor- 
den fevtt,  and  nach  diefer  Erkennraifs  wdrdc  er  das  Ge* 
meinfcfiaftliclie  zwifchen  feiner  gegenwirtigen  WeHtim^- 
mwig  und  feinen  vorigen  Einbildwngtn  anerknnnlb^  aber 
auch  daneben  eingefeheh  haben  ,  dafs  er  von  dem  £{" 
genthümlichen  des  Sichtbaren;  weiches  Ach  nur  aus  dem 
wirkliehen  Sehen  fchöpfeo  läfiit;  weder  Begriff  noch  Er- 
^mntnijs  gehabt  habe. 

In  der  FAnUihinß  zwm  diäten  Verjnchet  "Veher  deM 
Urfpnmg  und  die  SLigHtUteii  dn  menfckUeheW  EHtennt^ 
mfs  kömmt  unter  andma  folgend«  Idee  vor,  die  befott^ 
dere  Aufmerkfamkeit,  aber  noch  gftnaaere  Befthnmong 
verdient    „Die  Frage' fiber  den  Urfprung  der  Erkennt« 
f  ,nifs  kann «  fo  wie  die  über  den  Ur(]prung  der  Körper« 
^einett  geographifcken  ^    «{nen   hiflorifAen^  und  einen 
4icAifffti/<^fii  Sinn  haben.  —    Sie  kann  ta  diefen  dreyfa^ 
„chen  Ruckfichten  alfo  ausgedröckt  werden:     i)  Wie 
«,haben  fidi  die  mannichfaltigen  Erkenntnfffe  auf  der 
Erde  unter  dem  Menfchen^efchlecfate  nach  ndd  nach 
ausgebreitet?  bey  welchen  Gelegenheiten,  VerantaffuiT' 
^en  und  Zufallen  find  fie  entftaaden?  Diefesmnfis  ans 
^/der-Gefchichte  der  Cttltur  des  menfdiHchenGeiftes  bo- 
vis ntwörtet  'Werden.  —   Die  Frage  ift  geoffrafÄi/fcli.    a) 
„Dareh  welche  Kräfte«*  <des  Gem-ithes)  „in  der  Menfch 
:;vafiii  feinen  gegenwiirttgen  Kennfniffen  gelangtt  und  ia 
^wridher  Ordnung  und  Maafse  efitwrckeln  fich  £efcf- 
49ben  in  der  menfchltchen  Natur?    Diefe  Frage  ift  pfy- 
\,chotogifch.     Um  fie  zu  beantworten  mufs  zuerft  eine 
^Naturbefchreibetng  des  menfchllchen  Erkenntnifsverrad- 
'^tg^na,  und  derer  (der)  Bedingöngen,  unter  welchen  es 
-„fich  in  uns  wirkfam  beweifen  kann,  geliefert  werdeoi 
-^fo  wie  uns  «die  Erfahrung  mit  derfeibea  bekannt  ge* 
^macbt  hat.     Sodann  mufs  gezeigt  werden;  wie  der  Stoff 
"♦»der  Erkenntnifs  wrfprüngiicli  gegeben  werde/«    (  Dia- 
fes  letztere  gehört  doch  nur  in  die  folgende    Frage.) 
Endlich  können  3)  die  letzten  Beftandtheile  der  menfch 

liehen  ErkeoAtnifs  gemeyat  fejn;  und  tfeFrag«  kaaa 
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fo  viel  bedtufen  r  .als  welche  Stückc^mQSen  ikh  noth- 
,,W€ndker  Weife  in  alle  dem  finden,  was  Erkennmifii 
„JieifstY  oder  welches  find  gktchfam  die  Blemente  iHer 
».Erkenutnifs?  ivie  iit  £rkenfirtiirs<  öl^erfcaupt  möglich t 
»,Dipfe  Frage  ift  allein  inetaphtffifih ;  upd  ihre  Auflör 
„fung  inufs  auf,  eii?em  «Indern  Wege  gefucht  werden, 
„als  die- Aaflöfang  der  beiden  erften.**  —  Rec.  Wurde 
dU;fe  drey  FrdgeA  iFolg^ndefmifsen  aufttellen :  i>  -Was 
\eht;;i-(uvfscye  ^ffahnitigi  eigene  ond  fremde /fowobl 
üninlttelbar  als  ii:irttelb3r ,  'fc'  \^eit  fie  nemlich  in  den 
DeakmäUrn  der  ^elbhichte  enthalten  ift  ?  —  2)  Was 
lehrt  die  innere  Erfahrting  über  *den  Vrfpunmg^  und 
EntiviMung?  —  3  )  Was  lehrt  blosse  Vernunft  über 
die  inneren  wefetitlichen  Beßandtfteiie  —  der  Efhenn^ 
^ifs  fowohf- überhaupt,  ab  ihrer  Arten?  ^ieerße  Frage 
mafs  dufc^  die  GejhfiicMfe  des  wiinifcMkhen  Gelßes,  die 
2weyte  durch  die  nnpiHIhhe^  die  dritte  durch  die-mn^. 


Weiiii  Hr«  ^rAurch  feinen  Begriff  vvn  4e&  Ele* 
Bienten  der  Evkenatnifs  das  Fundament  des  Humifchea 
Skeptidsmns  erfcMttern  zu  kötanen  giaabC:  to  könne» 
wir  ihm  nicht  ganz  hefplltchten.  »»Hume  hehatiptet^«^ 
Obeifit  es  S.  605.».}  »«dafs  die  Impreffioaeo  wirUidb  -die 
Mrletzlen  Beftandtkeile  oder  die  Elemente  der  £rkefiafr 
,tnifle  wären«  fo  weit  wir  ^tV?/^{&t|r«»  erkennen- kouateii. 
9i — Unter  diefen  Impceflionen  verlieht  er  empltlfdie 
jAnXchauungen, /a/g{ic&  felbft  Erkenntnlfle»  welchf 
M^ea  dairum  nicht  Elemente  der  Erkenataiffe  £e7B.fc,ÖQ* 
„nen/*  Wie?  wenn  aber  ein  A«htfager  HiimeSf  unA 
zwar  mit  Kant^  hierauf  erwiederte ;  EmpirifciJe  Aft» 
fchauungea  wurde«  sor  erft  darch  Begriffe  zu  Erkannt* 
niffen,  fo  wie  Begriffe  nur  durch  empkifcheAnrchaüun- 
en  7xt  Erkenntniifeii  renter  ^  Objecte  werdep  kOanten« 
Icnpirifche  Aufchauungen  )Loantea  darum  keine.Erkenn^ 
AiHe  feyn ;    wären  aber  (mit  de^  Begriffen)  Elementet 


oder  tvanfcentientah ^  Pfychotogle^  (nicht  durch  Mi*taphij'  ^und  zwar  diejenigen»  von  denen  nach  Kant  felbit  dift 


t 


,)  beantwortet  werben.  Diee^fte  betrachtet  die  Er- 
enntnifs  abbäpgig  ton  aufsehen  Begebenheiten;  die 
zweyte  von  Thatfachen  des  inneren  Sinnes»  die  mit  ihr 
zufaa^nenbängen«;'  die  drkre  das  Wefen  der  Erkennt* 
nifs  feibft  unabhängig-' von  denjenigen  äufseren  «nd  in* 
aefen   Th^rfachen  , '  die  ^war    n^t  ihr  zufammenhfiii- 

{eu ,  aber  ni  Ar  zu  jenem'  W*fen  IWbft  gehören.  Mäh 
önnte  djfher  yteUei^t  iie  erfte  dtfchichtt^  die  zweyfe 
ßjüjchreibung^  and  die  dritte  rf  i«f  Wiffenfcfiafi  der  £r- 
tenntnifs  nennen.  ^ —  „VieHeicht,"  fagt  Hr.  g,  S.6do^ 
;»war  es  blofs^er  Maiigel  der  Methode,  welcher  die  £tfs> 
».deckung  der  letzten  Beftanddieile  der  Efkeontoifs  red- 
»^hinderte«  in  dem  man  bisher  fai^  nur  Data>fuchte  und 
„£e  befchriek«« '—  Nfebts  wei^r  kli  btofi  diefer"  Maj^- 
gel  Wfkr  es !  Läng«  Zeit  hindurch  war  es  vielmehr  die 
faft  gänzliche  Vernidiläffigiing  der  in  der  äulsern  und 
Innern-.Erfiihrnng  vorkommenden;  Thatfachen ,  nad  das 
yei^biicbe  und  üDgtdtkliche  ZergNedern  von  Begrif- 
fen, di^«  da  fie  aas -ttazuiungUcben,  zuinal  inneren,  E^ 
fabrungen  gefchößft ;  und  in  fo  ferne  nnrichtig  waren, 
durch  kein  Zergliedern  riAttg  weMen  konnten.  Bevor 
'd#s  Factbm  der Erki^antnifs  mit  glückliefaem  Erfo?g  stntt' 
'lyfiit  werden  konnte ,-  mufste  es  ftiit  nndem  damit  blot^ 
zafammenhängenden  Thatfachen  des  innerea  Sinnes  von 
allen  Seiten  verglichen ,  und  aus  ihnen  rein  auageho^ 
ben  werdet.  In  6?der  fiöckiicht  mufsten  die  efnpirifck 
pfuchohgifihen   Verfuche  nicht  weniger  als  die  metapktf- 


objoctive  Realität  der  Erkenntnifs  abhängt  ?  Und  wls^ 
wenn  diefcr SJceptiker  endlich  gegen  Kcknt  und  deflfe« 
Anhänger  behauptete:  Was  von  ihnen  empirifche  Anh 
Jcliauikng ,  von  Hume  aber  Impreßum  genannt  wurde'; 
wäre  wirklich  das  einzige  reale  Ob/ect ,  das  in  unferm 
Sewufstfey-n  vorkäme?  Durdi  blofse  Anfcbättuaar-4rüfw 
de  kein  von  der  Vot^üpig  vfffchle Jenes  Objecit  alji 
iblcbea  VDi^efteUt;  diefs  gefchähe  erä;  darch  den  Be- 
griff, durch  den,  der  Krte'ft  d.  r.  V,  zufolge,  das  Mai^ 
aichfaltige  der.  Anfchaaung  erft.  zur  objectivei;  Einjieit 
Im  Bewu&tieyn  erhoben  werden  mdfste.  Aber  eben 
hiaftttts  ergehe  fich«  dabfichder  Begriff  keineswegs  auf 
ein  von  der  Anfchanung  im  -Bewafstfeyn  varfd&iedeaei 
pbjett,  fondern  nnr  auf  die  Anfchauung»  Sus  der-  er  t9^ 
zeugt  wird,—  dieAnfcbaoupg  aber,  in  wfe  ferne  fie  iich 
auf  ein  Qbfic^  im  Bewufs^fnfn  beziehet,,  fich  nur  f  uf  die  o^ 
jective  Einheit,  d.  h.  auf  dea  Begriffe  beziehen  liönae.  Veif*  * 
gebens  würde  man  dagegen  einwenden»  da6  wenigAina 
die  ämUen  empirifihe  AnfcbauujU|  oamktdbare  VorftcA* 
hing  eines  (tischt  blofst  wie  Uf^S*  Ach  ausdruckt :  V09 
derfitben,  fondern)  von  aUer  Vorüelhing  unterfcbiedeneö 
t)bjectesfey.  Er  wSrde  antworten :  Von  diefem  Uli* 
^terfc^hiede  käme  in  der  blbfsen  Anfdhauuag  fdbft  iri^iä 
vor;  und  wenn  mandenfelbeö  ha  dicDeSnition  der  üüt 
feren  empirifchen  AnCchauung  afif^j^ine;  fo  J^nne  dod^ 
ilume  durch  keine  Definifion  widerlegt  werden ,    wcU 


-rru       A  u/rtrur^j     L\^      .    r  ^      che  die  Realität  von  Objeqjten  aufser  allen  Bewufstfeyn, 

fifihen,  der  reinen  Wißenfchaft  des  Erkenntnifsvermogens    die  von  diefem  Weltwcifen  bezweifelt  würde    als  aus! 

vorarbeiten,  die  ihnen  diefen  DIenil  durch  den  Charalc-  'gemacht  vorausfetzte    "    '    ^ ^'     " 


.ter  der  Wiffenlchaft ,  den  fie  einß  von  ihr  zu  erwarten 
haben,  auch  reichlich  vergelten  wird,  per  Hauptfehler 
übrigens,  den  fich  die  bisherige  Philo'fophfe  bey  der 
Fragf  ubpr.  den  ürfprung  der  Erkenn^nffs  tu  fchijlden 
kommen  Hefs,.  liegt,  wie  Hr.  Rrm^oM  an  mehreren  Stel- 
len feiner  71^sonraus(uhriich  gezeigt  hat,  darinn,  da(s 
/te,dj]r.Frffge :  .Woraus  ientfteht  Erkenntnifs  ?  mit  der 
Frage:  Woriaa  belleht  ße?  verwechfek  ha«.  Di«  Kri- 
teriea,  die  S.  604*  för  ^de  Elemente  der  Erkenntnifs 
anfgeftellt  find,  zeigen,  dafs  Hr.  ^.  unter  diefen  Eie- 
menteu  dalfelbe  verftehe,  was  Hr.  Reinhold  innere  Bedin- 
gungen der  Voffiettungen  nennt. 


In  dem  Abfchnitt  ober  die  Elemente  der  Vorßetlung 
findet  zwifche»  ^r  Theorie  des  Hn.  ^.  und  der  Reith 
hotdifchen,  die  aber  bey  diefer  Gelegenheit  nicht  erwähnt 
wird,  eine  Finflimmung  upd  ein  Wid^Jmt^b.  flatt*,  die 
etwas  ibnderbar  oontraftiren^  . 


M«n  iil»  dttrdid»s  Belvufk» 


Hr.  gaiiOh 

*   B«y  Jeler  Törö^llu«^  Miu 

^      A     "ic^       '  feyn  genöihigt,  darüber  «in ir. 

nea  und  muffen  wir,  wecmwir  daf«  L  ied«   Vorf&T^m 

äe  xom  Gegenüand  der  Refle-  vwöellendejs  jSubjea  uod   «ij» 

1        j      ^    ^    .  vorgeftellte«    Obiect    Mhörea. 

aüon  maclien,  daa  ITorfl^Uündu  y^kbe  h^dfi  rZ   der  7°^ 
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?|fr.  gfdUöft. 


und  ^i^el^eliie  •  unter £i^dea« 
6.  6qS- 

Was  He  Cdd^Okiect  un4Sub- 
iect)  ohne  Aiicicficht  auf  dieCr 
.Vvirkuog  .  ( das  vom  Vorftel. 
Jen  unterfchi*)^ene  YorgefteJlt- 
Averden )  Cuyii  mögen  ;  qb  fie 
mit .  ihrem  mir  unbekannten 
'0runde.6in«rle^  Ceyw  mö^en; 
M^   davon    wei&    ich    oiäiif. 

'  *  Dasjenige,  was  im'Bewufst- 
Icyn  vorgeftellt,  aber  wicht  durch 
Vi«  Handlung  des  Vorftcllens 
felblt  hervorgebracht  wird, 
l\cifst  das  'Ges^chene.  -*  Die 
Ißinheitixi  ^iefem  Etwas  ift  aber 
all^inal  hervorgebracht,  und  ge- 
|iört»  ihrem  Grunde  nach»  dem 
ßübjecte  zi|.  (51l.) 

« 

Dafs  fich  in  jeder  Voiftd» 
Jung  z'wey  ^ciitk«  mülTen  jm- 
Wfcheidcn  lauen,  welche  die 
Elemente  devfelbeii  ausmacheB. 

©ie  iVertlndang  mufs  in 
.aas  gcgebenß  'Mannichfalti^c 
-BinHÄ  bringen.-  -Die  Miaifrf 
*ift  uHo,  das  gegebene  Manaich- 
jSß\6gei  Jn  .j^er*  Votüejlung 
ifl  Materie  uodForm;  aber 
weder  Materie  allein  tiodiPor& 
allein  ift  yprftellutig. 

...  Die  H^glidikeit,  im  Vo»- 
«ftellungsrermögCA  ^  Man- 
i]?chfaltige  aufzunehmen,  heifst 
'4le  K,ecepüviüit ,  die  Möglicb- 
jl«i(.,  das  «uffenommetie  Man* 
•iDicbfitltlge  zu  verbinden»  ift  die 
Spontaneität«     K.  und  6.  find 


*:Hr,  RthtkoUi. 

4  » 

•UrCfbiede»^  weii^den.|näirei|.    S# 

Da  kh  bloß»  den  im^Bei^rufst« 
feyn  vorkommenden  '-Untfr* 
fch ied  zugegeben  AVtlTeri  wiUi 
ohne  mich  auf  deu'Grattd  def« 
felben  ^in^alTen  u.  f.  w.  S* 
2or. 


Die  Terftellung  kann  nur 
dadurdi  nicht  auf  das  Subfect 
sileiti  bea<>gen  weaden,  weil 
und. in  wie  ferne  etwas  in  ihr 
vorkömmt«  das  tiicht  dufch  ^n^ 
Handlung  des'Gemiiths  entßan* 
den,  dis-'Oegeben  Aft.  —  -Das 
•Geil&üth.unterfitheidec  die-Vorw 
ftellung  durch  d^  Einheit,  die 
es  an  dem  gegebeneu.M^nnielu 
.faltigen      f^rvQrgebrß^t     jia(, 

'QaCs  daalWefen  der  ITm- 
ftellung  aus  zwey  wefendidb 
verfchtedenen  Seftandtheilen» 
nemlich  Stoff  |ind  £otm  >  b^ 
ftebe« 

jysLS  gegebene  MannichfaL. 
tige  wird  dadurch  'Vorftellungy 
dafs  an  ihm  Einheit  hervor^ge* 
bracht  wird«  und  die  ^anlMit 
wird. dadurch  ^ovjn  einer  Vor« 
flellung»  dafs  ein  Mannichfal- 
tiges  gegeben  iß,  an  dem  fie 
hervorgebracht  wird, 

Die  Möglichkeit  des  Man- 
tiichfaltigen  im  der  Vorfiel]  ung 
mufs  im  VorftellungsvermÖgen 
beftimmt  vorhanden  feyn  •  und 
.diefe  beftimmte  Höflichkeit 
des  Manniqfafaltigen  Ut  dieJBob 
ichatfenheit  der  EmpfSiiglich« 
keit.  Die  Form  der  Sponta- 
neicat  befteht  in  der  'Verbin- 
dung des  Mannichiiütigeq.  Die 
forqMn.d^rlL  undS.  find.die 


'Mr.§€Mji. 


^*  RäMäUL 


alfo.diezwey  wefentlicbea  Ue-    weTrtuli^tn     BaCchAffenhett«n 

iUiidthetk  eines  jeden  Vorft*    ^*'?    blofsen    Vo^fteUuxigsvor- 

,  ^  J»c?en$. 

lungsvenaogenf. 

Burcb  diefe  «uffdlende  £i<iheUigktie  wird  die  Ab- 
^sreichung  4ißier  .beiden  Schdfrfteller  in  den  wef^tli- 
cben  Beftimmungea  von  »Einem  und  ebeodemfelben  Be* 
griffe  der  yoifiellung  p^r  «och  außelleuder.  Z.  B.  fo 
■nennt  Hr.  ^.  die  y^VwJUÜung  eine  ÜcmdUmg  des  Ge- 
.,^uthe»  die  durcb  dae  Vor&liende;«  .wekhee  Suhject 
»»heifttf  und  des  Voi^ftellte  ^der  43S  Objecl  giwwU 
^•wird.^  — -  (Sonach  nfifste  wiAl  die  Vorftelluiig  von  der 
GoHheit  zum  Theil  durch  die  Seele .  xom  Theil  durch 
•die  Gottheit  gewirkt  werdea;  .U|id.hiefse  doch  eine  Hand- 
^ng  des  Gemachs?)  Nach Jleiahold aber  beflehr  dieiland- 
iung  des  Subjects  biej,  der  yorftellung  überhaupt  nur 
im  .Hervorbringen  der  Forni«  5o  bfcgnugt  fich  Hr. 
nicht,  .den  Stoff  der  Vorfteliung  überhaupt  ein 
annidifkltiges  überfaatipt»  (wi^  Hr.  R,,)  icjn  zu  laf- 
Xen;  fondern  er  macht  ihn  zu  einem ,  wir  wiiTen  nichti 
.waru«  )  ,  gleicharUg&n  Mannichfalttgen  $  wonach  kei- 
4ie  Vorftelluqg.  ohne  Auanahme  einen  verfdiiedenar- 
.tigen  StofF  enthalten  konnte.  Endlich  njennt  er ,  wir 
OKTifieneben  fo  wenig,  weram?  das  Mannichfeltige  (oder 
.den  jStofF,)  «ur  Einheit  yerbimd^n^  die  form  dmr.Objtettj 
.da  les  doch  feinem  ganxen  iUifoiuiement  zu  Felge,  — 
Jftofse  VarfteUung ;  fo  wie  die  Einheit  des  MannichfaU- 
.gen  -^  .die  Farm  -derMben  heUsei\,mufat^ 


Die  übrigen  J>eidea  Ab&httiite  .diefoi  Verfoches : 
^0»  der  Mögtichkei^  der  nftrjchi^iina^  Arten  der  Vorftelr 
iungen,  und:  über  dai  I/i^^ng  umd  die  iliigUehkeit  der 
MrketuUniJfe  d  prißri  und  m  pofleriori  endialten 
jnanches.tce0bade«  der  Eiiif  4biKden  Unterfohied  zwi- 
ichen  ^en  VorAellungen.^  (nicht  ^egriCfeo»)  der  Einbil- 
dungskraft., »und  den  VorfteUui^e^^des  Verbandes  oder 
.den  eigentlichen  Begriffen ,  der  Andere  .über  die  Priori" 
.tut  defjenig^i  .Meckipale  ^eckennb^tfer  Objecte,  die  in 
.den  Fonnen  ^w  AnfchAuaingen  und  Begriffe  durch  die 
£inrichtui|g  der  .SiinlicMcit  nnd  des  yerüand^  be- 
.fiimmt  find« 

(fier  fiefiMfi  folge.) 
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Gottes  otrLA-ttJiTWti^T.      ^rltae^^er^.,  b.   Arnold:  leider  durch  (chlediite.^rbamingabikher  einfchleidiea. und  A>rtpflaiMBee« 

das  Vorurtheil   in   jikficht  auf'iRetigion  iknd  Chrißatthtim.      1^92»  beurtheik  und  berichtiget  werden  foJleu.     "Nach  der  Probe ,  die 

2g  S.  g.     —    I(t  Ankündigung  und  zu^I^ich  Prob^^  einer  weit-  -von  Torurtheilen  über   Unflerblichkeit  uud  ewiges -Leben  bau- 

laufdgecii'fidiiitft'»  .in  welcher  die  gemeinen  fajfchen  Vorilc llun-  delt,  zu  ustheilen»  Wird  das  Buch  für  die  -Pmatsndackt  ganz 

gen,  die  fich  durch  fddeiekten  Uiiterricht  in  der  K^igion.«  und  .braudibar  vecdeu» 
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Halle  ,  b.  Hemmerdip :  Dauid  Hume  über  dU  mef^ch- 
Ucfii  Natur,  etc, . 

*    (Befchlufs  der  im  vorige  StKck0  ahgthrütkeuen  EecenfimiJ^ 

\^on  dem  Vierten  Verfuch :  Von  den  verfchiedenm  Arten 
der  Eikenntnijfe  ihrem  Mialt  nadt,  und  der  Gewifs- 
fieit  detfefben  Atigehngen  bis  as^Ende  hat  R!ec.  Durfehr 
"wenfeßs,  dcöQ  Vf.  eigenthürolicHcs,  gefanden»  was  ihnb^'- 
friedigethätte.  ,,Die  Brkenntnifs  der  FhänomeAe  durdl 
dasblofse  Anfchauungsverroögen«  and  durch  die EmHt- 
dwigs^raß,''  (folglich  ohiieZuchuli  des  Verftandes»)  „die 
als hlofs' /in nficÄf  ErfahrungserkenntnifSf  vonderE'r- 
^»kenotniTd  der  Phänomene  durch  Sinnlichkeit  und  Ver- 
f.ftafid,  oder^er  vernünftigen  Erfahrungsefkennt- 
„nifs  vcrfchiedcn  feyn  foll,**  ift  etwas,  was  fich  Rec. 
durchaus  nicht  zu  denken  yermag,  fo  wenfg  als  er  be- 
greife, was  fich  Hr.  g^..  unter  ^^/^Ärun^  denken  mö- 
fe,  wenn  er  Erfxihrungs erkenn ntoifs,  und  fblglich  auch 
Erfahrung  felbft  o/iwe  (""«r^anti  für  möglich  halt.  Noch 
unbegreifticher  wäre  es,  wie  Hr.  0.  als  kriciTcher  Phi- 
lofoph  eine  überfinnUcfieErkenntnirs  behaupten  könne, 
die  nicht  die  biofsen  Formen  der  Vorftellungen,  fon- 
dern reale  Objecte  zum  Gegenftand  hat;  wenn  fleh  die 
XJnbeftimmtheit  feiner hiehergchörigen  Begriffe  in  folgen- 
jjeo  Behauptungen  wenigejr  au(fiillendankündigre.  3  ^74* 
i^Erkchotniflc  heifteU'  ajie  Vbrftellungen ,  die  auf  be- 
^iftfmmteGe:^ehftjkide  bezeugen  werden.  Nun.  find  «war 
y,die  überfinnlichen  Gegcnftande  nicht  gegeben,  wecdeo 
„aWb.zwar  nicht  als  befiimmt  vovgeReUt^  aber  doch  als 
^«notbwendij;  und  a.nfi<:h  ^^e^mmtvarausgejetzt.^  (Ift 
es  nicht  eben  diefes  Verfahren,  gegen  welkes  die  gan- 
ze Kritikr  d.  r.  V.  gerichtet  ift?)  „Es  heifst  aber  nicht 
^yblofs  diejenige  Vorilellung  eine  Erkenntnifs,  die;fii;:h 
>,auf  eine  für,  uns  mögliche  oder  fcbon  gegebene^  JVn- 
fi^hauuDg  bezieht ,  fondern ,  wenn  f\e  nur  auf  irgend 
einen  wirklkheh  Gegen ßand  gf/z^ ,  es  mag  dief^c  ton 
VfUnferm  Subjecte  angefchaut  Wenden  könneö,'  oder 
y,nichf  —  Se  wäre  der  Unterfchied  zwifchett  dec  /o- 
^ifchent  bloß  denkboireny^ irklichkeit  und  derrarffen  und 
trkenHbaren  durch  di^  AnfckauUchkeit  r  die  bey  der  letz- 
iTenr  ftatt  fiiide^i  nuifs,  etwas  ^ans  grandlofes  l  und  was 
.bliebe  dann,  der  kritikhen  JPhilofophie  noch  Wahres 
(übrig?  Aeufsecft  fc)kw«nkend  ift  die  wortreiche  Beaat^ 
Wertung (& 675.)  *«^^*'-  grofsea  und  wichtigen  Frag«: 
„auf  welche  Art  werden  wir  überzeugt,  dafiriuifereEr- 
kenntnifs  Wahrheit  enthait«,  oder  dafii  fie  wirklieb  mit 
ihrevObjecten  übereinftimme?*«  ausgeblleii.  Kifrela 
paar  Proben.  S.  689.  fpricht  Hr.  ^.Ton  d«n  QeCets^ter 
A.  L.  Z.  1793-    t)ritter  Band^ 


»• 
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Caufalitit,  und  fagt  darüber  das ,  wis  lähgft  aus  KäAÜ 
und  feiner  Anbänger  Sdttifteft  bekaimt  ift.  Aber  wte 
fagt  er  uni.  diefes  wieder?  £r  drückt  fogar  jftis*6efetz 
der  CaiulUität  felbft  ««ridittg  aiis :  ,,§edes  Ding,''  fitgt 
er,  ,^hat  feine  UrftUke.'*  Di efpr  Formel  tufiilge  mdfste 
die  a6/bfii^0  U%fadie  nicht  einnal  denkbar t  mufste  1^^ 
Ding  feyn?  — ^Es  ift  auch ^ nicht  wahr,  ^,daä  wif  ror- 
«';«u5(^zea,  ^afs /^dfi'Dm^,  das  uns*  vorkömmt,  Urfache 
»Yttnd  Wirkung  fey.«  —  S.  691.  heifst  es:  „Die  Din^e 
i^an  fich  Geusen  alfo  in  ^einer  gewiflen  Beziehung  nem- 
,,iich,  la  wve  ferne  fie  angefchaut  werden  können.  Er- 
fcknrmngen.*'  S.  713..  „Wir  haben  alfo  zwar  ehie  aft- 
»^cmein.e£rkenntnips  der.Dingeaft  fich,  d.  h.eia«Idee, 
\,die  wir  auf  diefe  annndfiirß(^fetbfti**^K>\fliiii  nkkt 
blofs  durch  unferc  Vernunft  J)  „.beftimmten  Geg^aftih^ 
„den  bezif^hen  können.«  Was  aOtzt  d^  viele  Hichtige» 
das  Hr.  gf.  aus.  der  Kritik  d.r.V«  annimmt;,  und  nidl^t 
feiten  durch  eigene  treffende  Gedanken  erörtert;,  d»  er 
es  durch  folche  Unrichtigkeiten  wieder  aufhebt?. 

Wenn  im  fünften  Verfttche:  UeberdieohjectiveNötk- 
wendigkeit  in  der  Erkenntniß  S.  «jSa.  die  Möglichkeit  der 
Erfahrung  aH  der(jrandattg6gelien,  nndbehäuptei  wird^ 
auf  derfelben  befu&e  die  objecdve  Noth^endi^eit  d- 
ler  ungemeinen  und  Hothwendige*  Öegdffe  uhdGrunÄ- 
fdtze;  fo  möchte  man  doch  wobt  WiflTen,  wie  z.  B.  die- 
fes von  dem  Sittengefetze,  'und  den  GegenftSnden  ^es 
inoralifchen  Glaubens  gelieli  köbne,  die  nach  Hh  ^ 
ftmmtlich  (Äjfecte  der  Erkenn tnifs  fiiid"?  '  ^* 

,  *  '  #  >     •  • 

Hr.  ^.erklärt  fich  zwar  gegien  alle  Einfii^t  in  die 
.Natur der Dm^*  anficfi.  'Dennoch  begreift  er  die  obje- 
ctire  Realität  der  reinen' Begriffe  bey  vielen  Gelten- 
beiten,  voTÄuglich  aber  Im  jirtyfen  VerfUch :  Veb^r  das 
HuTftifche.  Wri4Uip  der  Gewoltnheit  auf  eine  Art,  die  k^um 
zweifeln  läfsf ,  daft  er  di^  KetttgoHen  für  -Merkmale  der 
Dinge  an  fich  halten  muffe-  S*  741.  fagf  er:  „Ferner 
„kann  unfer  Verftanddie  Dinge  nicht  verbinden,  wem 
„fie  nicht  wirkiich  nach' denen  Gei^^tze»  verbunden  find, 
„nadi  denen  er  allein  verbinden  kann.  Es  gehört  abet 
„das  Gefetz  der  Caufalltät  unter  diejenigen,  ohne  weN 
,.che  der.  Verftand  gar  nicht  verfeinden  kann,  fblglich 
^•muffen  die  Gegenftände,  weiche  vom  Verftand  erkannt 
„werden  foUen ,  auch  naA  dlefen  Gefetzen  verbunden 
"i^faya.^ 

:  Auch  im  fiebeii^en  Verfuche:  Uehey  den  Skepticismus 
ta  Anfehung  des  Verfiandes  und  der  Sinne ,  w<y  doch  fo 
auadröcklich  und  fo  richtig  behauptet  wird :  dafs  das 
|aaze  Humifche  Syftem  von  der  Vorausfetzung  aus^e- 
*e:  dafs  reale  Erkenntnifs  Erkenntnifs  der  Diare  an 
fich^teya  mfiftte,  und  wo  Hr.  J.  Co  vieles  gegea  das  Wi- 
derfinaigfe  ^efer  Vorausi^dluag  vorbringt,  bezieht  fich 
°  gleich 
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gleichwohl  die  Rechtfertigang  der  Begriffe  iü  VetTlan- 

de$  auf  die  Behauptung  £.  789.  „Dais  Objeae  und  Vec- 

,,itaiidJvw4hrfireidgec  Beziehusg  lkhin,^uiid  iafs 

,,diefe  Beziehung  der  Objecto  unmöglich  wäre,   wenn 

».ihnen  nicht  diejenigen  Eigenfchaften  Wirklich  zuM- 

»,men,  die  der  \rerftand  von  ihnen  fodert/'  '  Unter  den 

Objecten  können  hier  unmöglich  ErfcheinuHgen  verftah- 

dep  werden;   denn  es  iü  üeJlede  von  den. Objecten, 

nicht,  in  wie  ferne  He  durch  Sinnlichkeit ,   fondern  in 

,  Wjie  ferne  üe  di^rch  Verband  rorgefteilt  werden.    In  der 

'letzternEi^enfdtULi  find  tie  nichts  als  Naufmna^  biofse 

Verilandeswefep  ,   von  denen  eben  darum  erwiefen  iil, 

.  dafs.rienichrs  als  VorllellungeA. find.  ;  Sey  es»  dafs  der 

.  Verltand  nidxt  anders  vordcsllen  könne,  als  wie  er  ^ach 

.  den  Gefeizen  feivur  Natur  yorilelU. '  Aber  diefeQefetze 

betrefFen  keine  andern  Objecte,  als  foiche«    die  biofse 

.  Vorftcllungen  find.     Wie  kömmt  er  daz.u ,  die  Etfcliti- 

.siungenf  ja!   in  der  überiinniiciaen  Krkenncnifs,   fogar 

auch  folche  Dinge,  die|ieiue£riiäieinun^en,  undgletrh- 

.wohl  auch  keine  blpfsen  VorileUungen  find»  feinen  Qe- 

.  fetzen  zu  unterwerfen  ? 

'  Hierauf  kömmt  aäc-fa  im  acftien  Verfuche :  Entfur- 
iheH  ahtf  den  Hwmifchen  Shepticismiis  iH  jtnjehung  der 
Erfiütnmgsgegmfldfule  die   alte  Antwort  wieder    vor: 

•S.  go6«    ,iDafs  ein  Brlienntniisvermögen  fich  nothwed- 

-f,digerw^ife  ruf  02yVc^^  beziehen  mufs,  und  dafs  es  fich 
auf  keine  andern  beziehen  kann,  als  /afc/ztr,  die  fo  ob- 
jectivcf**  \dlio  nicht  durch  den  blofsen  Verftand?)  „be- 
#,ivu..H*en  find,  dafs  es  fich  auf  diefelben  beziehen  kann.'' 

.JVian  würde  Iln.  ^.Unrecht  thun,  wenn  man  glaubte, 
dafs  er  die  eigendiche  Antwort,  welche  die  Kritik  hier- 

'  über  aufitellt,  übergangen  hätte-  Sie  kömmt  vielleicht 
in  nur  zu  vielen  Wiederholungen  vor.  Allein  unferer 
Ueberzeugung  nach  mufs  ihr  durch  Stellen,  wie  ^ie  an- 
geführten, bey  Lefern ,  die  nicht  bereits  über  das  Ver- 
faältn  fs  der  kritifchen  zur  fkeptifchen  Philofophie  völ- 
lg  im  reinen  und  —  und  für  welche  Hr.  ^.  doch  allein 
gefdirieben  haben  konnte,  —  dtrEingangerfchwSrt,  wo 

'  nicht  gar  unmöglich  werden. 

W^r  wird  beym  Lefen  des  nennti^  Vtrfuches :  Kri- 
tifcJie  E't^fcheidimg  üh^  Huntes  Skepticismus  in  Anfehung 
der  Erkmntnifs  dar  Dinge  an  fich,  wo  Hr.^.  die  Mög- 
lichkeit dieJer  Erk^nntnrfs  den  Skeptikern  ausdrücklich 
preis  giebt,  wo  er  behauptet,  dafs  die  reinen  „BegrifiPe 
,>für  uns  fo  lang/B  le  r  bleiben,  bis  uns  ein  Anfchauungs- 
„vermögen  folcher  Art  gegeben  wird,    welches  die  un- 
»^mittelbare  Vorftrllung  folcher  Obiecte  möglich  in«cht> 
„dafs  alfo  Home  ein  volles  Recht  habe,  au  der  Realität 
„diefer  überilnnlichen  Erkenntnifs  zu  zweifeln,  fo  fer-^ 
„ne  die  Objecte  an  fich  ä  prtori  unabbän^jig  von  ir(rei\d 
„einem  Aof< hau ungs vermögen  beitimipt, werden  foHen,** 
—  wer  wird  da  vergreflen  können ,     dafs  eben  diefer 
Srhriftfteller  in  eben  deipfelbeA  Werke  behauptet  hat ; 
dafs  man  diefen  Begriffen  auch  ohne  B<.*7iehunc  auf  wirk- 
liche und. mögliche  Anfchauung  den  Nflfiw^i  der  Erkennt- 
nifs nicht  abfprechfn  kimncf    und  dafs  ihre  Gegenßitixde 
alsmihwendigund  an  fich  bfflmnit  vomusgefetzt  wmdrnf 
Wem  V  ird  da,  wo  Hr.  g,  die  Fjorm  d<?r  Ueber/f  ugung 
voni  Dafeyn  Gottes  ülauben  nennen,  muft»    nitht  ein* 


''tinW;  daß  lie,'  (einen  fonlHgeft^Behimptongea  zufolge» 

Ejrkifnntnifs  heifse^  müfste?  •  > 

Dpr  zehnte  und  letzte  Verfuch  wiederholt  die  in  deii 
vorigen  v\>Fgetragenen41auptmomente ;  fcheint  uns  aber 
die  Ueberfchrift :  KriHfdie  Prüfung  aller  mügUchen  Grün- 
de des  Sfieptiäsmus  überhaupt,  nur  mit  der  Einfchrän* 
kung  zu  verdienen :  fo  weit  diefe  Gründe  mit  dem,  was 
iri  der  Kritik  iL  r.  V.  erwiefen  ift,  uod  bey  den  Bewei- 
fen  derfelben  als  ausgemacht  angeanamen  und  zugege- 
ben ift,  verglichen  werden.  Rec.  halt  jenes  als  ai'sge- 
macht  angenommene  für  wahr^  aber  niichxfür.  unrUich 
in  Ruckficht  auf  alle  Philofophen  ausgemacht.  „Die 
„einzige  Art,*'  gefleht  Hr.  ^.  ausdrücklich,  „den  Skep- 
„ti<n5mua  #as  dem  Grunde  zu  heben,  ift  nur,-  dafs  man 
„die  Möglichkeit  fyntherifcher  und  alfo  objectiver  Er- 
„Henntuifle  ä  priori  auf  eine  die  Vernunft  befriedigende 
,,Art  beweifet.**  Allein  die  einzi;*e  Art,  wie  divfes  durch 
die  Kr.  d.  r.  V.  und  nach,  derfelben  durch  die  Verfuche 
des  H«.  ^.  gefchieht,  befteht  in  der  Ableitung  der  fyn? 
thetifchen  Urtheiie  aus  der  Möglichkeit  der  Erfahrung; 
.  wobey  alles  darauf  ankömmt,  dafs  man  (ich  die  I-rfah-^ 
rung  als  beflimmte,  nothwendige  Verknüpfung  der  Obycte 
der  finnUchen  Wahrnehmung ,  als  Beivußtfej/n  diefer  Ob- 
jecte  unter  einem  gefetzmäfsigen  durdigangigen  Zufam- 
hang  denke,  und  bey  diefem  Begriffe  keine  andern  Mek- 
male  vorausfetze,  als  Kant  vorausge fetzt  hat.  Wenn 
der  Skeptiker  diefenBe^riff  von  Erfahrung  nicht  zugiebt, 
oder  welches  eben  fo  viel  ift,  wenn  er  lieh  dcofeiben 
auch  nur  in  einem  einzigen  ^lerkmMle  anders  denkt,  als 
derkritifche  Philofoph  ;  fokann  er  durch  die  Kritik  (und 
die  Jakobfchen  Abhandlungen)  auf  keine  Weife  wider- 
legt werden.  Denn  die  Rcfult^te,  durch  welche  diefer 
Begriff  in_  jenem  Werke  durchgängig  befttmmt  und  ge* 
rechtfertiget  wird,  fetzen  deafeiben  fchon  voraus,  und 
können  daher  feine  Richtigkeit  nicht  ohne  Cirkelbcwei- 
fqn.  Um  alfo  alUn  möglichen  Granden  der  Skeptiker 
zuvorzukommen,  hätte  das  zwar  an  Ach  wahre,  aber 
für  die  philofophifchenParrheyen  noch  nicht  ausgemaihf' 
te,  Fundament  der  Kritik  (das,  was  in  derfelbon  als  aus* 
geinscht  angenommen  ift,  und  bey  demZuftand  derphf* 
lüfophirendpn  Vernunft,  von  welchem  Kant  ausgieng, 
von  ihm  als  ausgemacht  angenommen  werden  müfs- 
te^) noch  ferner  entwickelt  und  auf  wijkjich  allgemeid 
ausgemachte  Sar/.e  zurückgeführt  werden  muffen.  Anf 
diefe  oder  auf  keine  Art  i\\  ein  Ende  des  Streitens  zwt» 
frhe'n  den  Dogm;itikern  und  Kritikern,  das  doch  das  Zfrf 
diefe$  Streitens  feyn  mufs,   abzufehen. 

■■   vUeber  die   Ueberktzung  des  Humrfchen  Werkes:' 
Ueher  die  menfchiiche  Natur,  lafsr  fich  Hr.  ^,  in  der  Vor- 
rede zum  erileu  Rand  folgendermafsen  vernehm«*n.  ,.Da$ 
„V7erk,  deffen  üebeffetzung  hier  erfcheint ,  liefs  Urne 
„zoerft.  (unfers  Wfffens  ein  für  allemal )  in  den'Jabren 
1739  u.  17-0.  in  drey  Bänden  unter  foig<^ndem  Titel  dru- 
ciien :  A  Lreatife  of  human  Natüre,   being  a  Jttempt  to 
f^introduce  the  experimental  Method  of  Reafoning  intoMo- 
9fralfubjects.      Uume  lelbft  machte  fich  eine  grofse  Er- 
'„ Wartung  von  der  WirJcung-deffelben.     Allein  es  mnc/*- 
tnte  aufani^s»*'  (unfers* Wiffens  immer,)   „weni  -  Qiuck. 
tsDer  Vf.  brachte  daher  die  Haupirefultate  delleiben  la 

Aus- 
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^Äu«a&^.  arfeeftcti»  auch  einigje*  AHfclrnit«  gäofclich  uni, 
„und   gab  fie  unter  dem  Titel  üffti^s  heraiw/*  —     Die 
im'izweiften  Bande  der  EßijfS  and  Treatijes  onJevnntrSub: 
jectSn  enthaltenen  von  einander  ganz  und  gar  wtahhmgigtn 
Abhandlungen  :     i)   ünterfachuog   über  den ,  nienfchli^ 
rfien  Verftand^       g)   Abhandlung  über  die  LeidenfchaC^ 
ten ;  3;  UncerfuehiiDg  über  die  Principten  der  Moral«  find 
unfers  Erarhtena  dodh  wohl  etwas  mehr,  ala'  biofse  Aus' 
Zuge  uiid  Umarbeitung^ en  «tnig'cr  Äft;>ff<?i  des  altern  Wer- 
ke« :   über   die  menßhlidte  Nart«v      Hunie  fagt  in  dem 
Vorbericht  ztHB  »to.  B.  der  Edays  hierüber  ^  ^H^  was 
f^fcnfible  of  A»  grvor  in  going  to  tke  prefr  toa  eaurlij  ,  and    priticiples.} 
itcafl  the  whote  an ew  in  the  fotlowing pieces^  wlure 
9ifome  negligences  in  his  former  reafonings  and  more  in 
ftthe  exprsffions  dre,-  he  höpes^  correcUdy  —  Im  G'Uhde/^ 
fährt  Hr.  ^.  fort,  .»iü  in  de»  V^rfuchen  keine  IVIeyautig 
„und  kein  GrundfarzzyrJlckgencHBffien»^'  (Ahtpr  auStftt 


di?m  eirWähnteh  Vorbericht*  d^en^IIrr-^.  nicht  grieftn  zu 
haben  fcheint^  eingelegte  feycrliche  Proteßation  beftens 
verwahrt.  Er  erklart  dafelbft :  itin  li\xck  über  die  %nenfch* 
liehe  Natur  als  ein  jugendliches  Werk' ,  das  er  ni^mermekr 
fdr  das  Seinige  anerkenne^  Xthät  (uvenUe  Work ,  which  the 
AutlioY  mver  acknewledged »  ptojected  befofe  he  Uft  CoUe-' 
gfif  and  wfzich  he  wrote  and  publißted  not  (ongafter,)  und 
will ,  diifs  man  feine  philofophifchen  UeberzeuaungerC  ein** 
zig  und  allein  i*i  den  nffatfs  aujfuohen  folL  (Uence  fortk 
tlie  auth'jy  dejires  9  thai-  the  foüowing  Pieces  may  alone  bet 
regavdcd  as  contaihmg  his  philtfophical  fentiments^  an4 


Humes  Gedanken  find  In. rferÜebcrletzong:,  imöan* 
zen  gf^nommen,  ziemlich  getreu,  aber  freylich  mit  eini- 
ger Eiuburse  an  der  Schönheit  ihrer  Darfteilung  über- 
getragen ;  wie  die  Lefef  au$  den  in  der  Recenfion-  vor- 
k'ortiJrt?nden  Proben  von  der  Schreihart  des  tJeberfeicer^ 


„fchrieben     aber  oft  ilt  <?  r  in  denfelheo  zu  kurz,-  upd 
^daher  undeutlich.*^     (Rec.  hat  dieEJ/af/J^dufcbgangig 
aulFällend  d^utlichar«  tfndeben  auch  durch  ihr«  grofser^ 
Kürze  deutlicher  gefunden.)       „Viele"  zi»  unfern  Zeiten 
„vornemlich  interefTahte  Abhaiidlurig^n',    wkr  die  über 
f^Raum  und  Zeit 9   und  andere  fehlen  gihizlich.'*    (Ein' 
kurzer,  aber  rrefiFenderr   Aus^zag  aus  diefen  Abhandiun* 
geil  der  Ueberfetzung  der  Effaijs  beygefü^t,  wö^de  die- 
fem  Mangel  beßer  abgeholfen  haben'.     So  würden  z.  B*. 
llame's  Gedanken  über  Raum  und  Zeit  durch  ei-ne  kilri> 
zere  und  pracifere  Datlleilung  viel/a  von  ihrer  Dunkef- 
keit  verloren  haben.)     ,.Der  ganze  Zufammenhang  de^ 
„ganz  vollendeten  '  Gebäudes  des  Skepticismus  ift  auch 
„in  den   Verfuchen  lange  jitcbt  fo  Achtbar,  al»  in  dem 
„Werke  über  d.  m.  Nf.,  wie  eine^  Ver^;!eichun^  bald  leh- 
„ren wird.**     (Aber  eben  diefe  Vergleicbuag  lehrt  auch» 
dafs  es  JftwK^T  Abficht  war^    ilch  Zufammenhang  feines 
fkeptißhen  f^ehrgebaudes   auf  die  Unterfachnng  über  den 
Verftand^   wa  derfelbe  in  den  EJfiiijs  airch  iti  eicem  un- 
gleich heilere»  Licht«  fichtbar  wird,  fo  wie  feine«  gati- 
xen  Skppticismus^  auf  die  blofse  theorctikhe  Pbiloiophic 
einzHfchränken',  und  die  tnoralifchen  PrbKhpicn  von  dem- 
felben  imabhirngig  zu  marhen.     Daher  er  unter  andern 
auch  6\c  llmcrfucli^ng  über  d\p  Fretjheit  des  iPiltens  att9 
der  .^Lbhandlyng  Hb^fv  die.  Leidenfchafien  weg[jplaiTcn,  und 
in  die  Bnterfucbunq  über  denl/erftand  aufi^ciiummen ha|^ 
„Diejenigen  Abfchnirre,  die  in  d^u  Effaijs  gänzlich  uiGi^\' 
„gearb-itet  find,   find  anch  nach  d^ef^•n  Vcrbe(Terung;9n 
„üh^rferzt  Word,  n.»'     (S^hr  ungern  hat  Rec.  die  in  der 


Meynung  nach   find  gar  manche  unreife  Urtheile,  un- 
nütze Spirzfindigkeiren ,  und  weitHshweifiee  Speculatio-'  f*^'i<*tsen.  dürften.     Hier  find  einige  Bemerkungen,  6efy 
neu  weggeblieben.)     ..Ilie  und  da  find  lie  ichpner  ge-  '  *^^en  wir  uns  blofs  aufterfte  KapUel  ein(t kränken  müf- 

f<?ti.     Hume  um  rfcfaeidet  in  der  Einleitung  ,zwey  Arten 
von  PiM.ol'ophie  {,fpecies  of  Pkilofophtj).     Hr.  §.  über-* 
fetrt  the  one  (S^eclea)  cönßdrrs  —  d^r  eine  Theif  beifrach- 
ft!t  u.  f.  w.   -^    Borrowing  alt  hdps  froni  'pdetr]f  „fc*t/te»," 
{iiXv entUbnenj  ,^von  der  Dichtkuuit.**         Andfothey  cai» 
but  bend  our  hvarts  tcy  the  love  qf  proMiif  and  trite  honor. 
..Und  wenn  ße  nur  unfere  Herzen  der  Rechifchöffenheit 
„und  wahren  Ehre  treu  und  gimeigt  gemacht  habea/.^ 
— *   ihüug  their  fpectdations  fcem  abftract  and  even  umn/» 
telligibU  to  Gommott  readers  ^  they  aimat  the  approbatioff 
&f  Itfarned  and  wife.    ,.  Diefe  Philofophen  wiffen,  dafsih-- 
„rc  Speculatton(»n  fekr  abftracr ,    und  gemeinen  Leferi» 
f/elbfi  unverftändlich  frad.     Es  ift  ihnen  daher  blols  an. 
„dem  BeyfeU  der  Gelehrteren  und  IFeiferen  gelegen.  ••  Tow- 
ching  the  primples which  actuate  men^  bedeutet  nadi  dem 
Zufammenhang;    greifr  in  die  Triebfed^rR  ein,  welche 
den  Menfcheu  in  l^hätigkelt  fetzen  -  ilt  aber nberfeizt: 
CS.  4.)  »jbefchäfuget  fich  immer  mit  Gmndfatzen^-  wel- 
„che  djeHaudlungenr<fg/fy(fiK'*  —  Bev  f\^T  Stelle:  '/># 
abßrufe  philofoplty  being  founded  en  a  turn  of  min d, 
which  canmtenter  intu  bnfvicfs  anddction,  vanifheSt  u/k?»» 
tiie  philüfopher  leaves  the  fii'xdc  hat  der  Ueberietzer  dea 
Ausdruck  turn  of  Hiiitd  (c'yae  SiimmuBg,  oder  auch  Rich- 
tung des  Gemuths)  ganz  verkannt;   denn  er  übf-rletzt 
(ebend.;  „Hinj^-egen  bat  die  abllrule  fpfculduvc  Philofo- 
„phie  ihren  Sitz  in  den  dmikdn  Tiefen  des  ütmütbs,  die 
r,niit  Gcfchafcen  und  Handlungen  nichts  zu  thun  haben  ; 
„daher  verfehwindet  fie,     wenn  der  Philofoph  jene 


^,       ^  ^  „Sdiattipn  verläfst.**    —     Renewing  his  appel  to  commoH 

Vnterfuchung  über  den  Vevßand^  fo  wie  fie  i»  deit  E/eiyjr,  fe^\fe,     ,,Oyiginirt  fich  durch  eii.e  Appellation  an  den  (i^- 

vo;i  Hirne  felbft  ausi^eorbeitet  Hl,     vorkommenden  Ab-  »^meinßnti^  (S.  SO  -  ^n  illiberal  Genius  wird  (S.  6.)  ,.cii 

ha.uilnngen :  Ueber  die  Wunder,  md  über  Vorßhung  und  \  ungf  bildete  Seele  genannt.-*     Reqtiire  no  deep  appl 

Zukneife,   in  der  Jakobfc'ien  üeberfeuun.»  de*  Werkes  eation  or  retreat  to  be  comprthended.       „Erfudei 


ü>er  den  V^^rrtand  vermifst.)  „jo  wie  auchauf  alles,  was 
„Hifiie  iu  den  fpätern  Zeiten  berechtigt  hat,  *  (iiur  nicht 
auf  feine  fogleich  anzutiihr^nde  Erklärung  im  Varbe- 
rieht  der  Ej/Iw/j)  „i^enaue  Rütkncht  genommen  ift:  fo 
„dafs  man  diefe  Veberß  tzung  als  eine  von  ihm  fetbß  ver- 
^^befferte  Aus«jabe  ferner  philofoph ifchea  Sehr  fteD  üoie- 
,«hea  kana.^'    Dagegen  hat  fich  cim  Uume  durch  eine  10 


eine 

^ dem 

..keincu  zu  großen  Tiefßnn .  kein  /nrn.kzieiien  in  Jkh 
fjelbßr  (  Ebend. )  l/irtti^  becomri  amiable,  „wird  die 
„ Tugend /c/wto'^rtr,  C&Send.)  It  ßems  then,  that  fiaiure 
haspoiitted  out  amixed  kind  oflife  as  mitft  fui table  to 
human  race :  andfccretUj  admonifhed  them,  to  allow  nonw 
oftliefe  biaffes  io  draw  too  mut'h,  „Daher  iiheint  es^ 
^/»ii  habe  die  Natur  eine  vermilckte  Lebeasart  «l'  die 
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tjchicilicfiß^e  ßr  dea  Kenfchenftamm  ausgemittetu 
y^wo durch  fle  ihnfo  heimlich  ebenWin^  gicht;  kd* 
»,nerdiefer  Neigungen  zu  viel  Kaum  zu  gebtn  (S.  'j)^ 
Let ifour  Jctence  be  human^  ».Eure  W iffe nfch aft  tej 
,»ftets  muf  den  Menfchen  gerichtet  (  Ebend. )  IPithtmt 
thrawing  any  bUtme  or  contemft  on  the  tattert 
^Ohoe  der  letztem  mit  Schimpf  oder  Verachtung  t\t  dro- 
^heni  (Thrpwt  (werfen.)  ktingt  freilich  dem  deutfchen 
^drohen  ähnlidi. )  The  internal  Fabrik^  , .innerlichem 
t^Kunflwerk***  S.  9.  The  Operations  of  ihe  Undsr* 
fianding.  „Die  Krö/lte  <ies  Verftandes.  (Ebend.)  Spirit 
qfaccuractft  „Qeift  der  Achtfamkeit.  (S.  10.)"  However 
acquired.  «»Erfey  nun  erweckt  wiß  er  wolle.  (Ebend.) 
Correctneß  yjGründlicbkeir/*  (Ebend.)  Bring  Light  fr  am 
objcurity*  «.Das  Dunkel  zu  erhdten,  (S.  Il)  Sanguin 
hofeSf  fjdfiguinifchften  Uofnungen  (S.  14.)  Difagreeable- 
pßrt,  »dea  ennui/antefien  Theil.'*  (Ebend.)    Dißinctionf 


S2 

—  which  fall  wOhin  'tfte  cömprehenfian  üf  evertf  fmman 
ereature,  ;,Uoierrcheiduugen  lar  jede  meofdhUche  Faf-. 
fif^n'g  find .  (6.  16. )  Ifhih  we  affect  ta  overhok  äiofe 
ete.  „und  dabey  deDJenig:ea  redit  gefüffmUrch  unfere  (je- 
ringfdidtzung  isa  erkennen  geben.*'  (S.  17.)  The/ib/trao- 
tedt}ejsf  ,,da«  Abftrule.  (S.  20.)  The  avoiumg  of  all  unnt* 
cejfary  detail,  .»Vermeidung «Her  mmöthigeA  Kleinig^ 
keiten,'"  (Ebend. )  Undermine  the  foundations  of  an  ab* 
firufe  Philofophtf ,  which  feems  to  have  hitberto  ferved  <m- 
ty  as  a  fhelter  to  fuperftition.  ..Dir Fundamente  der? 
f^jenigenr  a berufen  Phiiofophie  uoteargrnhen.  die  bi»- 
»tber  den  Aberglauben  allein  zum  Schilde  Mdienc 
„htr/'  (Ebend.) 

Di-3  kritifchen  Verfucfae,  die  zu  den  zwey  letzten 
Tbeiten  de$  Humifcben  Werkes  gehören »  werden  ia 
einem  btfondern  Bande  erfchemeo« 


■^i 
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AnzistToii-AHRTKEiT.  Salzburg,  b.  Duflie:  Von  dsr  Ca^ 
flratioH, '  von  Franz  Ljor^nz  Marfchal,  g^fchwof iiem  Wundarzt  in 
Strafsburg  u.  f.  W.  1791-  $2  S.  S-  —  Rr  fchrüiikt  fich  blofs  auf 
t'haifachen,  in  (o  ferne  üe  tuemiicli  aui  eine  friiudJidieH«ilung 
diclfer  Kraqkheit  Bezug^^haben ,  ur»d  die  wir  aurch  feine- vielfirl- 
tigen  ^fahrangeu  bieftaiclKt  gcrfunden  haben,  ein.  Die  Opcra- 
tit>n  der  Cafkrauon  erfuhr  eben  das  Schickfal,  wie.  alle  anaern» 
4afs  fie  fi<^b  immer  mehr  vervollkQmmte.  Vielleicbt  aber  hacf 
man  das  WefentUchfte,  welches  heuci^^es  Tajfs  nooh  im  Dunkeln 
liegt  (?jL  unä  dtfflcn  Entwickelung  von  einem  erheblichen  NuiEpa 
fUf  die  Menfchltert  feyn  würde,  allzu  oberflächlich  gefchildert. 
a-  Der  «twüftfchtefte  nnd  jfefchwindefte  Erlrulg  han<(e  ron  der 
Vorßcht  ab«  die  man  beym  Unterbinden  des  Saanxenttrangs  an- 
wendes.  Darauf. fchildcn  er  die  Verfahr ungsarten  d.es  Celfuf, 
Pafäus  von  Mgina,  Fahricim  ifQW  AquapsndciAte ,  Viyi9,  ParaßtiSt 
ScuJtet ,  Figerus ,  Th<tv0nin  ,  Saviard,  Oarengemt ,  den  er  geg^n 
tiavntoni  und  Hv^Häh  Einwürfe  rertheidigt,  le  Dray.  (S,  25.  f«gC 
et:  ^Kpmiten  die  conrulfivifchen  Bewe^fungen  nicht  auch  zum 
Thell  vgji  der  .Arterie  abhängen,"  Wie  dies  auch  nur  mög,. 
lieh  wäre,  geftehen  wir  gerne  nicht  einzufeheu,)  H*nfler,  der 
unter  allen  vÄrgefchlaeenen  Methoden  gerade  die  ▼crrgezogen 
fcabe,  welche  am  wefiigften  befriedigend  und  den  meittcu  >Iufal- 
ten 'unterworfen  iik  ;,Bertrüncli,  Monro,  der  üe  ziemlich  rer.wor* 
ren  befdirieb,  wjd  endlich  P««,  den  erS.  35-  hloCs  einen  neuen 
gchriftfteller  neiwit,  und  ^v^«»  der  unhöiiichen  Hcgegnung  ge- 
cen  le  Dran  und'  Gnrangeot  tadelt.  '  „Die  englitchen  Wundarz* 
te  bemerkt  er,  haben  kein  Recht  erhalten,  die  tranzöiifchen  zu 
reVaciMten;  b^fcheldener  und  geü« teter  aber  rerzeihtn  fie  ausEh^ 
ie  die  hefügften  Ausfalle  einer  Nation^  die  fich  rrtfehr  durch  bar- 
le  AeufseruQiten  auszuzeichnen  gewohnt  ift.  Es  halte  gar  nidit 
fchwer.  den  Pott  von  feinem  Irrthum  in  Anfefaung  des  Schnitts 
mit  einer  Scheere  zu  überführen."  Von  den  mit  der  C^ürarron 
ffcwohiflich  verbundBneiiÄif.iJlen  finde  man  auch  bey  FoH  nichts 
»etViedigeHdes.  Er  hoffe  über  die  Wahrheit,  die  er  fuchtc, 
viel  auffeltlarter  geworden  zu  feyn,  und  glaube,  die  wahre  Ur- 
fache  der  ^rftern  und  nacbfokendeu  Zufalle ,  welche  un mittel- 
iar  uftd  mittelbar  in  der  Operauon  der  C;»ftration  fich  aufserm 
«fanden  zu  haben.  Doch  muffe  er  fich  blpfs  an  die  Erfak- 
^ng  halten,  welche  ffliicklicherweife  fem  auf  eine  gefundeTheo. 
rie  begründetes  Verfahren  gererhifertigt  habe.  —  Darauf  be- 
fcbrcibt  er  die  Handgriffe  der  Operation.  Nachdem  der  Kr.^nke 
in  ein  gehöriges  (?)  La^r  gebracht  worden,  fpaUe  der  Opera, 
teur  den  Hodenfack  durch  einen  laiiRlichten  Schnitt  hn^ft  dem 
öaamenftranjreVor  oben  eiwas  über  dem  Bancljringe  aii  bis  ans 
Ende  de»  Hodenfacks,  m  dem  er  nemlichdie  H.ut  aufhebt,  und 
tttf  feinem  Zeigefinger  odertder    llohlfeite  den  SchHitt  nach 
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oben  und  unten  erweitert,  beffeytdto  Saamenftrang  nnd  Ho^ 
de«  von  allen  Verw^ehfudgen ,  theils  mi(  den  fiu^ern »  theiU 
mit  der  6cheere  oder  dem  Bilüuri,  je  nachdem  es  die  Umftaadc 
erheifchen,  dtirc^rch neidet  den  Saameuftrang  uxigefjur  einen  Zoll 
unter  dem  Bauchrliige  und  unterbindet  ihn*,  fchiebt  ihn  gelinde 
in  den  Bauchrinf,  ohtie  ihn  durch  irgend  einen  Verband  zm  drü» 
Cken,  und  verbindet  die  Wund«  Cs>  leicht  als  ro«>giich,  legt  em 
Von  iCarpey  oder  feiner,  zwifchen  die  ßeiue  gttlegte,  Leinewan« 
unter itutztes,  Xragband  an.  Nur  im  Falle,  wenn  d'-r  Ümraiig 
des  Uodenfacks  allzu  beträchtlich,  oder fcbAÖhafc  öier  har'cn^Iiwü- 
lleht  w.Tre,  konnte  man  fich  entfehl iefs^ii,  etwas  daron  wegzn^ 
frhneiden.  Die  ßrfabrrfng  le.hra  gejen  Pott>  dafs  es  beffer  fey» 
nach  weggefchnitvenem  üodea  erit  deiv  SaamenÜc^ng  zu  düirch- 
fchAcid^a»  weil  man  fodann  bcftimmter  den  Ort  WMnl^n  kanni 
wo  die,  zu  Verhütung  der  Dürchfchneidung  mit  kleinen  Göm^ 
preffcn  verfehenc,  Ligatur  am  heften  airzubringen  ift.  De» 
Operirte  bleibt  Acts  in  einer  horiz<>ntaIeu  Lage  mit  auss^flcecky 
ten  und  etwas  auseinaader*gel^emen  Beinen.  -*  Auf  em  ande«' 
res  Lager  zeigen  dch  immer  verdriefsliche  Tollen .  wovon  das 
Aafchweilen  und  die  Steife  des  Saaniendrang.^  die  er fte  und  ei. 
genciiche.  ürf.iehe  fcy;  dies  lehre  auca  die  An.icomi«  bey  Be- 
traehtäng  der  Saamennerren  ;  auch  die  Saamenftrhbgadern,  dm 
fich  ebenfalls  vermittelft.  ihrer  Schnellkraft,  wie  der  Nerre, 
zurückzieheii »  tragen  gant  ficfaerdazu  be/,  die  ZufäJe  zu  ver^ 
fchliinmern',  indem  fie  dadurch  die  Anfcbwel.ang  und  Spannung 
der  Nerrengefafse  erregen  und  vermehren.  Jiin.je  Leute  über- 
Hunden  die  Operation  am  leichtieilen.  Nun: .  eiJt  er  feine  Beob« 
^chtun<jcn  mir.  i.  B<'obachttm£^ ^  wo  derScirrhns  des  TeAikelf 
in  einem  22Jährigeu«  Folge  eines  zurückgetretene n  v:eritawhUiRg. 
ten  Trippers  war.  2te  B^otäckising.  Von  einem  ^ojJhrifTen  au^ 
gleichen  Ürfachen.  ßre  Bcphachtung,  von  einem  adjahrisjcn,  w6 
Wir  Fall  Tom  Pferde  ürfaclie  war ;  hier  fchnitc  er  fogar  den  Baudi« 
iring  ein»  aus  Furcht,  die  Entzündungsgefdiwulft  möchte  den 
Saamenftrartf  diückeii  ;  4,1%  Ikobacktung,  auch  von  einem  zurüclif 
getretenen  Ttipper  in  «inem  33jährigen.  Durch  ein  paar  andere 
xSeobiichtungen  w'Vd  dargethan,  dafs  das  iSufamraeadrücksn  des 
SaamenftraMgs,  und'clie  Vet  Achläiligung  bey  der  Operation  den 
Saamenßrangvom  Bauchringe  zu  belreyen,  fehr  nacht h eili «r  fey; 
daher  auch  Acrell,  der  de  nicht  .Tern9ck]jfingte,  fb  glücklich  b«y 
diefer  Operation  war;  denn  das  WefeniUchfte  in  der  Cur  b?- 
(Uhe  dariun ,  daf&  man  dem  Saamcn(lraii^<;  alle  Freyheit ,  fich 
zu  rücluuziehen,  verfchafft ;  wozu  bisweilen  fogar  die  Brweite. 
rung  oes  Bauchrings,  allemal  aber  eine  horizonta-le  Lage,  ge- 
hört. Doch  genug,  «m  diefes  Werk  des  fekr  yerdicntent  er« 
fiüimen  und  würdigen  ?£.  zu  empfehlen  • 
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Auch  diefisr  dritte  Band  enthält  abermate  yerrchi«d^ 
ne  wichtige;  Aoflatze,  fchStzbare  Nachrichten  nad 
AafUürangea,  die  jeden  Freitod  der  Kirchen  •  tandCH»* 
lehrtengefchidite  höchft  wiUiwmfliien  feya  werden.    Im 
tten  Stade:  f)  LOgn  mn4  Sdn^ten  Smamt  Lemniu  (fft 
«ueh  beionders  abgddrackt  worden.)    Eine  iuCserftin- 
terelbnte,  ttodlo'Tiel  es  fcjrn  konnterVoUMndige  Nach- 
richt von  den  $dilckfeleo  dieie«.  beruffenea  Mannes,  die 
«war  nida  ganz  unbekaoat,  dp«^  nie.  wie  hier  gcfdie- 
hea  iil.,  im  Zufammenhang  rorgei^t  worden  wuren. 
Oiefs  könnt»  frefiidi  auch  nnrHr.  St.  dtvn,   Welcher 
4{e  bellen  Queflea  kannte  und  auiii  die  dOrfiigften  zu 
l>enutzen  wniste,  and  der  aodi  über  diefes  di»  äufserft 
feltenen  Hauptfdirifte»,  die  einen  fo  grofsen  Einflufs 
«af  di«  Schickfale  deiTdben  hatten,  dabej  felbft  zu  Ra- 
the  ziehen  konnte*    Rec.  kann  nur  das  allerwichtigfie 
lieoahren;  denn  an  Zufiitze  ift  ohne.dieTes  aicht  zu  ge- 
denken, da  Hr.  St.  alles  z«  .erichöpfen  gewufst  bat 
Simm  Lewmiut  wir  aus  MargtOhnt  (Martfum^  Jn  <ira«i^ 
bfinden  gcbfirtig,   daher  er  (ich  iojgemdn  EmpitHam 
RJtetum  Canum  nennt.    Seiner  w|rd  am  erften  Ta  Rot' 
iKttrs  s^nnaim  der  Vmverfitat  Ingolfiaät  gedacht,  wo  er 
1533  unter  den  lafcriblrten  ftefat.     ( Rec.  weiTs  nicht» 
■wie  es  gekoimnen  feyn  mag,  daft  Lemnius  in  der  neuen 
Mtderetifdim  Au%abe  diefer  Annale«  erft  im  f.  1534  go- 
nennt  wird.      Mederers  dabef  gemachte  Anoierkui^, 
dafs  Lemtmis  um  reiaerEpigr^unmea  willen  Sachfen  ver- 
tofren.'ttnd  in  diefem  Jahre  deswegen  nach  Ingolfiadt 
gekommen  fey,  iil  offenbar  jfaifch.)    Sein  Aufenthalt  in 
ingotftadt  mufii  von  kurzer  Dauer  gcwefen  fern.      In 
•muenbtrg,  wohin  er  fidk  wendete,  And  er  unter  den 
daligen  Gelehrten  viele  Freunde,  und  befonders  war  «s 
MetancMtoth  der  ihn  feiner  guten  Talente  wegen  Tchätz- 
«e,  und  auf  alle  Art  und  Weife  unterftStzte.    Seine  Le- 
hen^art  dafdbft  war,  wie  er  felbft  geftehet,  befonders 
in.  den  letztern  Jahren ,  nicht  die  grdeatlichfte ;  doch 
Würde  er  fich  vielleicht  gebeOert  haben,  da  ;f  vermuth- 
ilf h  die  Abficht  hatte,  in  Wittenberg  zu  bleiben,  nndda- 
felblt  als  Profeflbr  angell^Ut  zu  werden.    Allein  der  fa- 
tale Gedanke,  eine  Sammlung  von  Efigrammm  heraus* 
zugeben,  verdtelte  alle  feine  Hoffnung,  und  zog  ihm 
«53S  ^  traurigfte  Scfalekfal  zu.    Alle  Umdäaie  zufam- 
men  genommen ,  icheinet  es  Ret  -höchft  wahrfchetnlich 
A.  L.  Z.  l^92.  Dritttt  find. 


zu  feyn,  dafs  temiittu  gar  nicht  gefönten  gewcfen  fef; 
jemand  zu  beleidigen j^  wenigftens,  dafe  er  leid»tfmn»e 
geni^.gewefen  fuj,  nicht  daran  zu  denken,  dafs  ßch  |e- 
mand  dadurdi  für  bdeidiget  halten  und  es  ahnden  wüp- 

Y'aH  u^  ■""?•.  ^':?R«c-  el«abt,  um  fo  weniger 
Anltand  nehmen ,  feine  Epigrammen  drucken  zu  laflen. 

-I,  U^t?"'!!!^"  *°1f "  '^"*°  gebilHget,  und  viellddit 
«it  Wohlgefallen  aufgenommen  worden.  Denn  natür- 
hdier  Weife  waren  fie  ^nidit  das  Werk  etlicher  Ta- 
geoder Wochen .  fondem  Lemnius  hat  wahrfdidnüch, 
Jb  ein  witziger  Kopf,  fdhea.  bey  allerley  Gdegephd! 
ten,  und  zu  verfch  edeuen  Zeiten  gehabten  gutfa  Ein- 

dann  feinen  Freundep  (worunter  auch  3Ietanehthon  war  • 
und  fo  erklärt  fich  Rec  den  ümftand .  dS^efer  wür- 
dige Mann  um  des  LwiniW  Epigrammen  gewuftt.  «id 
fie  gebilligt  habe, )  mitgethdlet.*  Naa  di^te  S  wohl 
nicht  daran,  dafs  diefe  vieUeicht  ihre  Meynang  «„d^. 
Würden,  wenn  er  das,  was  er  in  dem  ZSrkel  vertr!^^ 
ter  Freuude  mit  BeyfaU  vorgdefen  hatte,  S  der  S^ 
zen  Wdt  vor  Au„„  legen  würde,  und  d^Äh 
diefes ,  und  die  fache  nahm  för  ihn  eine  hödiKal« 
Wendung,  wovon  Hr.  St.  ausführliche  NacSSt 
Lemmus  mufste  WUtenberg  heimlich  veriarTlm    \f    j 

aacUier  fcjimpflidi  rdegi^/Äi^2";f  T^^^^^ 
Flucht  weder  Freunde,  aod>  Üntei«ützW.  feSft  S 
h^/^-f*  «nge«htet  die  dem  Churförfte^a  iÄ«- 
Aeilten  Lobfprüdie  die  Quelle  fdnes  ünriück«  war.« 
Und  nun  blieb  ihm  nichts  übrig,  ab  fich  an  fdJJ^  «!" 
aeyntüdien  Wittenbergifchenleindiu  zu'räc^^^^^^^ 

Sr^f™  ^^.f'^'^t  •"  *'«*''«»  J-fcre.  durch  eine  Jue' 
mit  dem  dritten  Buche  vermehrte.  Ausgäbe  feiner  Fnl 
g^ammen  undmifder  unter  dem  Titd  :^«J;  pZ/^' 
nenaltsMonachoppmömachia  gedruckten  SdiandftSt^ 
dne  folche  Art  gefchah .  die  Ihm  frfKi»  ,  "  r 

Nad«hd!  gerdchTe,  indem  er^h  SLT.  V°^''T 
fd»eolichften  Läfterer,  und  ab  den  fnSpSf „  n°  ""^ 
^da,,„f,emeproffituirte.'Vr"^^^^^^ 

t^^t^.:  a«Ärn:u?Ät:e?irH^ 

ftsrb  endlid.  dafelbft  i.«<v  S«  sl£SÄ  hV"?/ 
auf  das  genauefte  anzeigen  können,  da  er  «•  !!--a  '' 
bis  auf  dnig*  wenige,  vieUeich* gi^  nfSt  exSSe„T' 
in  Händen  gebebt  hat.  j,.  MartiÄ^L?  rf  «  *' 
fifn  Vo^gen  der  Schriften  MetandZl^.  &  dt  D?!lT 
aiüonmij%izu  feiner  Chronotogia  fcriptorum  Ph  li 
UndUhonis,  (hrUcü  ,58,.  ,.,  di!  dwsSÄ^td?^ 
»     ?  W,?"  """  "^^^""'^  Würdig  gJttfc 


«2:«»«'  drey  Teßimom^T  Die  bergeS^en  nSS^ 
befon^dets  von  de«  murhrnaligen  g^senSa^itifS 
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Ei'üfmm  Ebxert  dw.fcfTi  VM^r  Hk*/ontp7rjs  JZ5rtrr,  Tor- 
4tt\ibz  Senator  Ja  N^ncA^rg-,  fciion  in  i;5iea  Jabv  fei- 
nes AUef%  zvL^Melanduhou  fcliickt^  i  und  der  is77  ^"^^ 
Herzogl.  Braunfchw.  Raih  und  Probß  zu  Dorrftadt  in 
Helmftadl  ftarb,  fiad  fsbr  fcfaätzfoar.  Die  von  Melandi^ 
riion  empfohlenen  Manner  hieisen  Georg  Dajch^  dar  ei- 
ne Tochter  dea  berühmten  Lucas  Ctanadi  znr  Frau.hat. 
te,  iKee:  findet  diefen  Gforg^  D\ifdi  9  QdctDaffiuSy  in 
einer  genealögfrchen  Nachricht  von  Lucas  Crauacks  Fct- 
m'Aie^  aU  Licesitinttun  ^^ris  aag^eben)^  ^honn  Seynkr 
nnd  ^&hann  Bottclicr,  Im  zweuten  5<fcci^  linden  wir  za- 
eril  eine  atisrührlicha  Nachricht  t7on  iUlaiichÜions  Vet- 
dienjUn  um  die  Grammatik.  Wenn  ficb  diefer  grobe 
t^ann  auch  ibnft  keine.  Ehrenlaulen.  aufzurichten  ga- 
wufst  hätte»  aU  diefe,.  dafs  er  die  in  den  damalige»  21ei; 
ttnr  wo  nicht  Ternachlafsigter  doch  auf  manch erley. Art 
frfchwerte:  UnterweiAmg  lehrbegieriger  Jün^^iuge 
durch  Ausarbeitung  gnter  und  zweclimäfiriger  Lehrbü- 
cher zu  erleichtere  un^  zu  befördern  gefudit  hätten,  fo 
vutde  er  (ich  fehoa  dadurch  eioeir  bleibenden  Utibm  er« 
worben  haben»  Denn  ea  tft  faft  ke^nTheil  der  WilTe»* 
fchaften»  für  den  er  nicht  ein  eigenes  Lehrbuch  verfer« 
liget  hätte,  Mit  Recht  konnte  er  daher  der  attgpneiM4 
Lehrer  DtMtßhtands  genenaet  werden^  und  drefes  um  fcr 
mehr^  da  feine  Arbeiten  diejeü^en»  die  vor  ihm  erfchie- 
nen  waren,  an  Deutlichkeit ,  wdnnag  und  Gfündlich* 
keit  fehr  weit  hinter  fleh  aüriicke  lie&ea.  Ib>  diefem 
Auffatz  fteltt  Hr.  St.  die^erdieafte  iletancfUttofis^  vorzug- 
tich  nni  die  griechifcbe  und  lateinifcbe  Sprache»  in  das 
helielle  Lieht»  welches  freylich  auch  nur  er,  bcy  dem. 
ftnbefcbreiliUch  gro/sen  Vorrath  ihlanchtbon^fdigr  Schuf- 
ten, die  er  fclUll  zu  hefitzen  das  Gluck  hat,  thun  kooA- 
^ie.  Den  Anfang  machte  MciänehtJion  mit  der  griechi- 
leben  Grafy^matikt  wovon  die  erße  Ausgabe  151 8  zuHo- 

Sinau  in  4.  erfchiea«  Nicht  ohne  Grund  verwirft  Hr. 
>,  erna  frühere  von  1313,  die  Miflius  in  feiner  Chro- 
soTogie  &es  Seh.  Melan^chthona  anfuhrt  £s  ift  merk- 
würdig genug»  dafs  er  fchen  1518»  da  er  itxkzi  Jahre 
alt  war»  eine  foTche  Arbeit  liefern  konnte»  die  eine,  un- 
gemein grofse  Bekanctfchaft  mit  den  griecnifcfaca  ClaC' 
läern  verräth^  von  denen  damals  verfchiedene  noch 
nicht  einmal  gedruckt  zu  haben  waren»  Da  diefe  Gram- 
matik faft  in  allen  Schulen  eingeführt  wurde;  fo  iil 
leicht  zu  erachten,  dafs  der  vorhandenen  folgenden  Aus- 
gaben eine  beträchtliche  Anzahl  feyn  mufTe,  die  \luSt» 
auch  nach  den  Jahren  anführet ,  und  bemerkt»  dafsdie- 
lelbea  von  1545  an  von  Nelanchthons  vertraiiteftem 
Frennd»  dem  nicht  minder  grofsen  Joachim  Camevatiüs^ 
heforgt  nnd  zu  Leipzig  gedrackt  worden  und.  Die  er* 
fte  lateiaifche  Grammatik  Blehnchthms  erfchien  1525.  g* 
xuliagenau,  dleKtfraa  GoM/Iifffi»  nachhcriger  Stadtfyn- 
dlcHS  zu  lla»lc  In  Sachfen»  wider  WiHca  des  Vf.  heraus- 

fab.  Erft  bey  einer  Kürnbergifchen  Ausgabe  von  1542 
ndet  fich  ein  Brief IVIclanchthonSy  worinn  er  feioeZu- 
frledenheit  mit  dem  Druck  diefer  feiner  von  ilictjtlus 
rerbefferten  Arbeit  bezeuget.  Von  15=^2  an  beforgte 
Caffi#rari«i  die  Ausgaben  diefer  Grammatik»  die  nna 
freylich  wieder  fchr- häufig  gedrückt  wurde.  Hr.  5/. 
fahrt  nun  fort»  auch  von  disn  Auszügen  und  Erläut  - 
wngen  der  MelanchlhonifiJiea  Grammatik»  von  Hetauek- 


ffcKü  Sffntax^  und  von  andern  hieber  gehörigen  Schrif- 
ten Kacbricht  zu  gebe«.  Dafs  dieser  würdige  Maaa 
auch  um-' die  üebrmJJie,  und  nax  die  ieuifcht  SprccHf 
feine  Verdiente  habe»  wird  zuletzt  bemerkt.  iL  Ifit- 
tenbergpeher  Ltctions-Catatogus  vom  ^  1507.  Ilr.  Ä. 
hielt  einem  in  dem.  iten  Bande  diefer  Beyträge  ange- 

'  zetgleiv  Witteobergifcben  Leaioas- Catalogus  von  1561 
für  den  alteflen*  £r  fand  aber  nachher  nicht  cur  eine 
Stelle  in  Luthers  Briefen,  die  ihn  belehrte,  dafs  derglei- 
chen ichoiv  151S  zu  Leipzig  Mode  gi&Wefen;  fondero  er 
hatte  auch  das  Gluck,  einen  noch  weit  altern  von  Ifit- 
teftUirg  vhn  1-507  tu  erhalten  «  der  ia  foHo  pateati».  x«'* 
muthlich  zu  Nürnberg  bey  PetffuSt  gedruckt  worden  ift« 
Diefea  theilt  er  nun  hier  gaaz  mit.  Cliriftoph  SchcurU 
aachqialiger  Coafuleat  in  Nürnberg,  war  damak  Kector 
jn  Ifittenhcrgj  der  io.dem  VofbecÄf^bt  der  Akademie  ei- 
ne- ubenriebenc  Lobrede  hält.  4.  (g  iil  ausgeladen.) 
£rCi^n/ba  def  Briefe  Eohaiv  Heßens  mit  einigen  iuetimürdi- 
gen  Auffingen.  Je  feltener  die  Brieffammlungaa  diefea 
b^rähmten  Mannes  find,  befonders  die  älceRe  1543»  foL 
au  ßfhrpurg  gedruckte»  die  an  der  Spitae  diefea  Aulla* 
fezes  fteheti   je  gey\ißcr  es  Ul,  dab  auch  fie  unter  dl^ 

.heften  Quellen  zur  nahern' Kenntnüa  der  Reformations- 
geCchichte  gehören;  defto  mehr,  hat  ikh  Hr.  St*  durch 
4ie  hier  ertbeiilen  fruchtbaren  Auszüge  aua  detifelben 

^verdient  gemacht,  befbaden  da  er  dabey  vorzüglicli 
Rückiichr  auf  den  Vf.  felbft  und  auf  die  Umftande  fei- 
nes ia.Aetem  Ma^Tgel  hingebrachten  Lebeaa  gesemmea 
hat.  Zuletzt  find  die  von  dem  altera  ^oachiin  Canierar 
rius  in  den  J.  155^,  1557»  15^  und  X^g  edirjen  viet 
iehr  /eltenen  beilifcheaßriefi'aDialuagen  angezeigt  worr 
den.  5.  Etwas  zur  Grfckicläe  des  Ctyptoealvinifmi  in 
Sachfen.  Hr»  St.  behauptet,  und  daa  wohl  mit  allem 
Rechte»,  dafs  die  Gefcbichte  des  Cryptocalv^inifmi »  und 
der  zur  Auareitung  deiTelben  gefertigten  CeacorciiVa/or- 
met  bis  jetzt  noch  nicht  unparteylfch  genug  befcbrie^eo 
wofden  fey».  Das  hier  abgedruckte  Gei'präch:  dAh' 
^ium  Doctaris  SUri,  Condonateris  in  (»ita  ElecUms  Sax. 
hübUuTncuM  Gratiqfo  quodam  etc.-  wird  einigen  Auf- 
üchlufs  von  den  wahren  Gefioaungen  einiger  Rätbe  und 
Theologen  an  dem  Churfachfifchen  liofe  ia  dea  damali» 
gentlnruhea  geben  können.    6«^   Veit  Dietrichs  9  Predi- 

-  ß<t^  **  Nüruhergv  etgei^e  Nachricht  von  feinet  Sufpen- 
ßMt  rem  Ptrdigtamte  1547.  Ein  merkwürdiges  Acrenii 
fiück »  das  Ha.  St. ,  da  er  Feit  Dietridis  Leben  fchrieb; 
QOcH^  unbekannt  war.  Der  Magißrat  hatte  den, Predig, 
g^rn  befohlen,  fich  wegen  der  Anwefenheit  vieler  vor- 
nehmen Perfonen  vom  ICaiferlichen  Uof  in  ihren  Pre-' 
digtea  ein  wenig  einzuziehen.    Dietrkh  hielt  bald  dar- 

.  auf  eine  Predigt»  mit  deren  Inhalt  feine  Obera  nicht  zu- 
frieden  waren,  wid  ihm  auch  desSveftrn  befahlen  lie& 
(en »  fich  des  Predigens  auf  einige  Zeit  zw  enthalten; 
Von  diefem  Vorgang  giebt  nuij  Dietrich  hierfelbil  Nach- 
riebt. Die  Antwort,  die  er  dea  Abgeordaeten  an  ihm 
gab»  war  leiner  ganz  würdig.  7.  Warum  Mehnchthon 
nicht  fuich^ena  gezogen  iß?  Hr.  5^  verrheidiget  ihn 
wider  die  ihm  deswegen  gemachten  V^orwürfe  mit  fei* 
nen  eigencii.  Worten,  aus  feinen  Briefen  .an  feine  ycr- 
trauteftcn  Freunde,  g.  Mifcethncen.  9.  Bjecenßon  roa 
Mclawbtbons  Refponf  ad  artic^  Bauaricos.    Diefeßa^  eri- 
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#cBen  ftiquMtt»»aWiIie^r  t»-Äer  ZaW  jt ,  tottcn  kein« 
4nd«re  Abfvcht,  als  aljc  Anhänger,  dtt  evangelilch^H 
Lehr«  ganz  au«  Bayern  ^u  rerjagep,'  §t[fiii^en  waren 
die  Stifter  diefer  1.538  »  Bayern-  aufgcriehteten  f^rmli- 
dben  Inqulfmon,  und  der  wiürdige  Pehus  Ganißus  ftünd 
an  ihrer  Spttze..  10*  Ein^  altts  ironifahes  hied  von  der 
Rtfbrmatim  ^  kathotifehen  Geifilicf4cn^  vom  9^..  1538- 
Iter  Wunftfr,  d»6  diefe  to  reichhaltigen  Beytiäge  recht 
lange  möchten  fortgefetzt  ww4eny  jkehet  wohl  hier- 
nicht  am-  unreditea  Qpcet- 
.•  .  . 

ZvCÄf  gedr.  b.  Bonfignorf:  Tfe  Ftoreiftiina^nntarw^ 
tijpografhia  etuiqftisCenforilmSt  c*  qua  Qraeds  L»- 
tini,  Tufci  Striptores  ope  codküm  luantifcriptorniö 
a  Tiris  dariffimis  priftinae  imegruad  reftftöti'  in  lä- 
cem  prodicnint'.  Accedunt  cHccrpra  tberrhna'pra«- 
fadohom  Jjbris  fingulis  praemiffanani  Aiictore  Afir 
gefy  Marin  Bandinio,  J.  V.  ©>  Parifienßs.  Neap. 
riqr.  Aordcmiae  Sodo;  Biblioth.  taur.  etManscelfc 
Regio  Praefecto ,  Opus  Literariae  Hiflorhi«  et  B^ 
h1iographhi«fludit)fisperquam  utile  ctperiticunduni. 
Eafs'i  M.DvCCXXXXXr.  XtlVu;  144  S.^  SöirfÄ^ 
nun  tirpogrofUme  annales  ab  anttö  MCCtCXCvlI  ad 

•  Jirotr,  ex  quarpJeri'qüc  Gracd,  Letini»'  Tufd-  Scri- 
ptores  ad  fidcm  Codd.  MjT.  a  Gl.  Vitis  priftfnae  in- 
tegritatj'  reftitutr  in  lucem  prodiere  opera"  et -ftudiO 
Ang.  Marivk  Bandinf  —  Pars  IK  M.D.GG.LXXXX4. 
aarTs.  grr  8* 

Verditöten  «s;  die  Juaniissi'»  doft"  iliren*  fo  mannitl^. 
felligen  Verdienlien  am  die  belTcrn  Wiffenfchaften,  un- 
ter andern  audi  durclx  eiiio  riohtige  Zufarompnß&llung; 
aller  aas  Jhran  Preffen  gefcortmenen,  noch  iramergrüfs- 
^Hth^il^  gefcbätwn ♦  Schriften,  ein  bkibcn^es  uenlir 
»al  geftiftet  wurde ;«  fo  wäre  es*  woM  uiibiÜig  gewefci^ 
wenn  roan  nicht  daran  gedacht  haftet  den  Ruhten  ^  den 
foglöcfclichBn  Nacheiferern  diefer  ihrer  würdigen  Lands- 
leuie,  einen  gleichen  Dienft  zu  er  weifen.  Sachkundige 
haben'zwar  ihre  Vcrdienfte  um  dife  heften  gricchifchen 
und  latcinifc&en  ClafliUer  allezeit  zia  fchäTzen  geWufst'; 
aber  erft  unfern,  neue r-n  Zeiten,  in  denen  die  Liebe  zur 
altern  Literatur,  in  nnd\attfserhalhOeitfehrand .-wie- 
der zu  erwachen  fcheint,  w:ar  eine  genauere  Nachricht 
yoa  dem,  was  ihre  Prcflcn  e%sci1U:li  getiefort  haheßi 
Torbeha*t30;  Denn  ob  l}ch  gleich  die  meißln  Litierata- 
ren,  wenn^  auf  dlefe  fo  bernhmten  iceliänifeben  ßrii- 
cker  kamen,  auf  ein,  fchon-irn  Jahr  iä:>4  zu  Florenz  pe?- 
dtuclites,  Verteichnift  der  Jantinlfchen  Ausgäben  berie- 
fen, fo  feheinen  doch  die  wenigll^.  folches  felbft'^gef»- 
ben  zu -haben,  weil.fie^fonft  das,  was  wirklich-  nichts 
anders;  als  eiVreatalog  vt^rftäuflicher  Bucher  aller  Art' 
ift,  wölche  d'a  Juntinifchen  Herbert  iiiTlorenr  um  jene 
Zeit  loszufcHldgeu  ftic  nöthig  erachteten^  für  ein  ergent- 
Hches^  Verzeichnifs  Juntifcher  Drucite  hielten.  Die  ^Bü- 
eher,  welcher  diefer  £atH]9^ ( €atatogus  librcfru^n  qui  in 
ffwtlammBihUotheca  PhiUppi  tieredwnrtorevtine  prcftant 
Florentiae  1604»  isr-}  enthält;  find  zwar  daHifidrt,  aber 
ahne  A'nzefpre  der  Druck  jähre ,  und  ohne  daia-die  qt-' 
ringfte  Rückfi<^ht  auf  die  eigentlichen  Junrinifdsen  Aus- 
gabeA  wace  genommen  worden.    Das ,  was  nun  lüugit 
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hiitfe  gefchehÄ  foHen,  bat  tfr.  Ba^dint,  mU  ftchtbarenr 
f  leifse  und  mit  dem  Befsten  Et^folge  iti  dem  gegenwär- 
tigen Werke  geleitet.    Em  Mann,  wii^  er,,  der  die  Ge^ 
iehrten-(Jefchichte,  befondcri»  feines  Vaterlandes»   feit 
vielen  Jahren  mit  unabUiffiigen  Eifer  ftudi'crte,;  (fdion 
vor  funfeig  Jahren  fing  er  an,  die  typegraphifchen  Aä- 
»alen  HeAruriens  zu  bearbticen,  tjiios  t'b'O,  fegt  ier  iöder 
j2ußignungsfchri,ft,  poftectr  uti  Juecuü   geniü  tninns^  ad- 
cormnodatosr  per^ntiia  nvcte  d'cimnavevnm')  war  diefes^  auck 
vor  yitricn  andern  vM  thun  im  Staind'e.     Nach*  demTil*>f 
den  der  llr.  Vf.  feinem  Werke  gegeben  hat,  zu  urtiet- 
Jen,  foH'te  man  in  demfelben  weiter  nichts,  als  eineNad*- 
weht  von  der  zu  Florenz  errichtet  gewefenen  guntini- 
Jclien  BuchiSruckfrey  ftichen.    Es  nimmt  auch  diefe  bey^- 
nahe  den  gröfsten  Thcil  deflfelben  ein;   indcflen  findet 
mqn'  doch/  hicc  alles  beyfammen ,  was  man  von  diefcn 
berühmten  Druckern   überhaupt  zu-  wiffen   verlangen 
iLann.    Gieich  in  dem  lt«ö  Kapitel' giebt  der  lit.  Vf.  ^ 
ne  zwar  kurze  r  doch  hinlenglifjhe,  Nachricht  von  der 
Familie  der  ^ttw^e»,  odejc*  Gimtat  odet  Zonta*      Sm 
ftaramte  nicht,,  wie  einige  ohne  allen  Grund'  behaupte|. 
't^n,  aus  Frankreich  ab,  fondern  aus  Fcalien^  und  eadftit^ 
llo,  vertuög;e  des  beygefügt^n,  mit  Mühe  rcrfertigtenl. 
Stammbaums,  fchon  um  1350  ito  Fiorcnaf ,  wo  fiea'aca 
lioch  gegenwärtig  blühet;  und  erft  i*;^^  unter  difis  dafr 
ge  Eatricrat  aufgeqomxpen  worden  ift.    Eigentlich^  WaV 
ren  es  zweeo  ßnider,*  welch«  zwo  berühmte  Buchdri»- 
ckerej'cn  fti&cten ,.  Lurw  Antonius  Giunta  ru  Ven^dig^ 
und  Fl^ilipp  Miuniß  7M  I^renz.^  Dteitn  diejenige,   We^ 
Ohe  |^C(?i?  Giitrtta  (vermuthlich  ein  Fmilers  SoÜA  von 
beide«  er%enannten)  j^ater  zu  Lr/ort  efricHtcte,  fthei- 
nct  von  ILcinem  grofüen  Belang  gewefen  zii  fc^'^a.    AucM 
weifs  man  ven  einem  ^okaatn  Gtunta^  der  zu  SoIafÄttnJ- 
flo  druckte,  und  von  eirterh  aiidernpnco6,  Welcher  1525 
etwas  zu  Rofn  auf  eigene iCoften  drucken  lieft,  wenig 
zu  fagei».     Unbekannt  ift  es,  zu  welcher  Zeit  Lucas Av^ 
h>7iiwj,.  von  v/elchera  der  VT*  in  dedi  iften  Kapitel  retkis» 
Florenz  yerU  ff cn  und  fich  in  FeKfJig-niedcrgclaflenhat. 
Aus  den  tjpograpBifchen  Anpafen  aber  erhellet,  dafs  es 
vor  1482'  geichehen  leyö  muffe;  d*etfn  hriiiefem  Jahre 
liefs  er  dafelbft  auf  feine  Koften  bey  demMatthaeusCap- 
dn/d.  von  Parfncu  dSin  Hialbgo  dellci  Verg.  Sancta  Catlien- 
nei  de  Sienct  drucken.     Er  errichtjpte  dahei*  vermuthlicfc 
d'afelSft  ahfönglich  nur^eine'BucÜhandlung,  nÄchfgclffends 
aber  eine  eigene  DViickcrer.    Er  ftarb  zwifchen  r«537-*» 


,,.,^  Sei^e  Erben  uftd  Käcbi^ommen  fetzten  diefelbe 
bis^  ungefähr  164^  fbrt.  Zu-  dem  Verzeichnifs  der  I:?^ 
cantonifchen  Drucke  von  14S2  — '  1^0  >  das  Hr.  S.  i^i 
diefem  Itapitet  lieferte,  Xann  Itec.  ütfch  fölgende'-Arti;. 
kel  fetzen :  GerJon  d^U  imtiizmnr  de  Crifia  T489.  8*  ^^r 
ditationv  fopya  l'a  päßloni^  deh  noßrö  fignore  ^^2^  4*  prc* 
niari'im  fecund,  nnoreuf  ro^mna^  eccftfuxe  1499.-  i^  Fbores 
Sanciv  Bgrnardl  130 J.  4.  Maüroiii  öpera'  1313.  foh  t'a- 
fer.  Majcim.  1513»  $ußmani  Inflitt$t.  1^x6-  8>  'Fhimßl 
eoffTittsn^air.  in  pofier,  Ariflötet.  rs^ot  fot  Montagnaiiae 
conßid  r52'5,  fol;  ^^lidrms  Laetdi'  Samothei  opufo*  de 
hitndiitiönibt^tempni^in  tS46\  4*  Ri  dtm  dri^fmKopir 
telgiebt  nun-  deaVfi  von  dem  Pfiitipp-  Giunttr,  der  zu 
Florenz  blieb' und  dafelbft  eine  Offidn  crrlchtet^ei  Nach^ 
rieht.    Er  felbft  gehörte  zu  den  gelehrten  Bucbdrudiam 
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jfttd  BucilhSndlerB,  bey  welcliem  Cch  alles  vereinigte» 
was  mM  TOQ  einem  Manne  fodero  kann,  der  diefe  Ge- 
fcbäft^  nicht  als  blofses  Handwerk  treibisn  Toll,  —  eige- 
ne gelelirte  Kenntnifle»  die  er  vernathiich  hauptfSch- 
iich  ,dem  Chrißoph  Landin  f  feinem  Lehrer,  zu  danken 
iiatte,  und  Bekanntrcbaft  mi(  den  gelehrteften  Männern 
jeiner  Zeit  •  die  feinen  Eifer,  gelehrte  Kenntnifle  aus- 
subreiten »  iinterftüt^ten.  Da  fich  eben  damals  die  Lie- 
^e  zur  griechifchen  Literatur  aligemein  ausbreitete ,  fo 
.war  Philipp  gerade  der  Mann,  der  in  diefen  Zeitpunct 
yafste.  £r  brachte,  wie  es  höchft  wahrfcheinlidi  tft; 
.4it  griechifchen  Typen»  woniit  148$  der  Homer  zu  Flo< 
xeaz  geruckt  worden  war,  an  (Ich,  und  das  erfte  Werk« 
:das  1497  aus  feiner  Prefle  kam,  war  Zenobii  EpUowie 
Ptoverbiorum  etc.  Er  ftarb  fchon  1517  den  16  Sept.; 
doch  fetzen  feine  Erben,  und  befpnders  fein  Sohn  Bgrn- 
hard^  der  in  die  Fn&jiapfen  des  Viiters  trat*  die  ron 
^emfelbe«!  errichtete  Buchdrockerey  bis  an  feinen  1551 
erfolgten  Tod  fort,  welche  freylich  in  den  fpätern  Zeir 
ieo- dasjenige  nicht  mehr  war»  was  fie  anfangs  gewefea 
1^.  Das  letzte  Buch  fcheinet  der  vorhin  angezeigte  Ca- 
^alog  von  1604  gewefen  zu  feyn.  Das  Vierte  Kapitel 
]undelc  TOP  der  Druckesey  der  Junten  zu  Luon^  von 
welcher  der  Vf.  nur  wenig  zu  fagen  weifs.  gacob,  ein 
Sohn  Ffancifci  ^unta ,  druckte  dafelbft  1530  das  erfte  . 
Buch»  Das  letzte,  das  Hr.  B.  anfilhren  konnte,  ift  Von  * 
J59a*  D^  5^^  Kapitel  ift  überlbhrieben :  Memorßbilta 
ClaroYunt  vironm  ♦  qui  ^untinis  tppii  praefuerunt.  Wir 
wollen  wenigilens  die  Namen  diefer  rerdienten  Man« 
aer,  die  Ach  als  Correctoren,  AufTeher  und  Herausge- 
ber um  diefe  Druckcrejr  fö  fehr  verdien^  gemacht  ha- 
ben» und  von  denen  hier  fehr  gute  Nachriditen  gege- 
ben werden,  anführen,  weil  man  fchon  daraas  auf  deu 
Werth  der  meillen  Juntinifcben  Ausgaben  wird  fchlie* 
fsen  können.  Sie  Waren  folgende  :^JlarcfUni  Vergilins 
AdYiamSt    Carotus  Jldobrandas,    Frantifius  JltpheriHS» 
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fficotausJlngeins'Atcininfis,  AmütUuf  Rfmenms ,  Da^ 
minicus  Beniverlms,  Hieronffmts  B0i$ivenms,  Btafius  Bei- 
^^uxnrfins,  Euphröfynus  Bonintu^  Petrus  CcmdidiiSf  3a- 
hannes  Corfius,  Nie.  CrefciuSf  Lndinf.  Domenichir  Anttm 
Francmns  Varchienfis,  g^Ä.  Gadms.  3folnnnes  Moäachut, 
Socnndus  de  Omnibüna  aus  Verona,  Lueeus  Vmmenfis. 
riüol.  Machiavetlus,  Chrißoph  Mareeltm,  AwbroJ.  Niw^ 
ier^  Augußin.  Niphns^  Innaeentins  und  P/tUipp  Alexatk- 
ikr  PondmlMnus^  Bemh.  PkUomathes^  AnUm  Plaädus. 
Benedictus  Riccardinus ,  Lucas  Robbts^,  Laur.  Bjottmtetm^ 
Laur.  Scata.  Mar.  Tuccius,  Petrus  Victoriuu  Carotis 
Viviamus^  Francifcus  Zeffim  oder  Zemhgrus.  Die  eigent- 
lichen Annalen  der  S^ntinifchen  Jjruckerejf  zu  Florenz 
von  1497  bis  1550, machen  nun  den  Inhalt  des  ziveuten 
.Theils  «US.  Hr.  B.  hat  hier  alles  geleiftet,  was  der  Lt- 
terator  fodern  kann/  zumal  wenn  es  ihm  glückte,  die 
Bucher,  von  denen  er  Nachricht  giebt,  felbft  Isk  die 
Hände  zu  bekommen.  Er  führet  nicht  nur  die  Titel  und 
Unterfchriften  fo  genau  als  möglich  an.  fondern  lädt 
auch  bey  vielen  die. Vorreden  oder  Zufdirifced  «bdra- 
.cken »  um  dadurch  die  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen, 
von  den  angezeigten  Büchern,  und  von  dem,  was  bey 
den  Ausgaben  derfelben«  befonders  derCla/Eker,  hat  ge- 
leiftet  werden  ioUen ,  felbft  urtheHen  ?u  können.  Den 
Befchlufs  machen  einige  zweifelhafte  Juntinifche  Aus- 
gaben, worauf  noch  Zufätze,  zu  diefem  und  zu  dem  vor^ 
hergehenden  Theil  £»Igen.  pafs  derfelben  vielleicht 
mehrere  gemacht  werden  könnten,  daran  wird  wohl 
niemand  zweifeln ;  doch  wird,  wieRec.  glaubet,  die 
Nachlefe  nicht  gar  zu  reichltoh  ausfallen.  Uebrigens 
ift  dem  Werke  auch  ein  fehr  brauchbares  Regifter  der 
merkwürdigen  Sachen  beygefügt,  welches  aber  der  L«- 
fjer  nicht  am  Ende,  fondern  gleich  im  efften  Th«il»  -nadi 
der  Zufchrift  de*  yf,  ap  deo  CardlAal  Bpfgi««  xo  (jb^ 
'dien  hat. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


GEtcniCHTF..  St.  PfttYshuf^  t  \n  der  Pmckerer  des  adlj« 
«hea  Cadetuncorps :  Defcrijptivn  abr^^ctf  «/#  ia  MvthQlogU  jS/nv«- 
ne ,  ouvrage  tire  de  plußenrs  anti-urs  et  arrang^  felon  Torarc  ftl- 
phab^iique  compofe  pur. Michel  Popoff ,  iraduit  du  Ruffe  a.riifa. 
ae  du  Corps  Impfiriol  d«f  Nobles  Cadet«.  178^.  69  S,  12.  aty 
den  wenigen  Nad»ridi«en  vqn  den  AUerthümero  und  der  Göt- 
Urlehre  der  alten  rtawifchea.  Volker,  die  Hr.  Aaton  bixhtc  am 
beften  gcfammelt  ucd  bearbeitet  hat  •  ift  jed^  Be>'trag  daxa  an- 
cenehm  Und  alfo  auch  die  Ueberfetzun^r  dicfeg  kleinen  Werke», 
welche  Ilt.  Gabriel  Ciürokott^  Ycrmuthhcli  felbft  Cadei  oder  Leh- 
rer derfelben  •  dem  Herren  Grafen  von  Anhalt  als  feinem  Chef 
«leignet.  Die  Vorrede  des  Vf.,  Hn.  P.,  giebt  aufscr  den  Ge- 
fchichibüchcm  noch  dlo  übrigen  Gebräuche.  Spiele  und  Lieder 
des  Volkes  als  QaelJ«n  feiner  Nachrichten  an,  und  eijthäk  einen 
allgemeinen  Betriff  TOn  dem  Urrpmng  undl  der  Befchaffeifiieit 
des  eöizendienftes.  Hitruath  »u  urtheilenfrürd^ein  •rdentli- 
«her  Vortrag  im  Zufammenhaiig  Hu,  P.  «ht*«  Zweifel  beffer  ge- 


lungen und  auch  noch  lehrreicher  ausgefallen  ttyn*  als  die  fick 
etwan  auf  ewe  Anzahl  Von  tfo  belaufenden ,  mciftens  kurz  ab- 
gebrochenen, ArtikeL  IndAiTen  kommen  doch  dacunter  eini- 
5e  Merkwürdigkeiten  vor,  welche  den  Liebhaber  von  diefer  Art 
lenatnifle  engenehm  und  noch  nicht  fa  gut  bekaniit  feyn  wer. 
dem  s.  B»  V'om  Bienft  des  Schwerts  unter  jthtien,  von  den  Di- 
vinationen ,  tou  dem  auch  in  Deuifchland  üblichen  Johannts* 
feuer  unter  Koupalo,  von  der  BildfauJ«  des  P«roiiii  zu  Kiew« 
von  der  Vorebrunr  .d««  Swefowiä  auf  R  jgen.  Das  udelhaftefte 
find  die  gröfsientheils  nach  LomonolTow  angenommenen  un« 
fchicklichen  Verflelchungen  mit  fremden  Gottheiten,  z.  B.  de« 
fürchterlichen  Kachtgefpenftes  KUdmpra  mit  dem  Morpheus,  des 
Konh  mit  dem  Aefculap,  iei  Tj\'hernebog  mit  dem  Artman  der 
Perfer  und  die  feltfaraen  Wortableitungen,  z.  B.  fik»g  Gott,  von 
dem  Flttfs  Bog,  welcher  doch  A^  entfernten  Stammen  gat*  nicht 
bekannt  fejn  konnte. 
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,  i)  Wien  0.  'Eki^AKosN«.  b.  Wnpjiet^u:  Paliii^  Njr- 
,^r-  und  i/ölherrechtf  entworfen- V^n  eiäew  groXses 
Staetsminifter.  jfpo.  e58  un<l  VülSvfr  . 

s)  KosTocKi  in  der  Koppefchea  ^udüi.:  Verfitch^ 
aes  Eikttvurft  des  Veninnflreckts  yoh  Ö:'  Fritdrigk 
if^ühetm  Sibtüh  rjgp.  74  S,  J^ 

3)  Faankfuat  ii.  d.  Q, ,  in  Cexom.  b.  Kuae :  ^trund^ 

Sätze  des  Naturrechts  —  zam  Gebraacb  feiner  Yd^r- 
lefongen  ifon  Ludwig  Gottfried  Madihn.  —  Elfter 
TheB.  Jbfatutes  Naturrediii.  1789.  tga  ^.  S. 

rey'  Schriften  über  eine  WifCentdsaft  ifxni  febr  rer- 
,  fdüedcnem  Zvreck,  Sehak  ünil  Wenh.  N.  i.  ift 
#iOch  17^  Yön  dem  JStaatsminiAer  von  Btieienßein  ßis 
den  nachberlg^n  K.  .Sfojeph  zum  Unt^vidit .  au%eretzt 
worden»  wie  in  einem  ganz  intereflanten  f'ada,gQgifßken 
Fra^ent  »bir  K.  ^ofeph  IL  Vx>m  tterao^eher  gemeldet 
wird.  Jene  Abiicht  und  noch  mehr  jene  fiotfiebung^ 
zeit  jnuls  man  bej  Beiirtheilung  dicfer  fickrift  nicht  aoe 

*.  den  Augen  laffen;  fie  giebt  der  Sdaifi  Jtadi  ihr  grofttes 
IntereSe.  Uebrfgens  gebührt  ihr  das  Zeugnifs«  dofa  in 
dlefelbe  das  wichdgfte/  das  Ws  auf  jenen  Zeitpunkt» 
oder  vielleicht  noch  beSimmter  bis  auf  die  Zeit,  da  Ür, 
V»  B.  /eine;n  aiademifchen  Curfos  tna<;hte»  erfchieneii 
vran,  ajafgebomiiien  ift,  und  dafs  fie  (ich  durch  Gelehr* 
famkcit  und  Belefienheit  ^  auc^i  in  andern  fuobern  z.  B! 
üiitorikerh  und  Jäteinltchen ,  franzöiifchea  u.  a.  Didi- 
tern,  äüszeicbnet^  dals  aber  auch  nfcht  feiten  genaue 
Beftimmtheijt  darinn  rermiCit  Wird.    Mgm  wird  eä  ä;us  - 

^  dem  bisher  aiigeiiihrten  z.  B:  fehr  crfcUriich  finaea, 
waruBi  S.  t  das  Naturrecht  zur  WUTenlchäft  idlerjtnenidi- 
liehen  Pflichten  gemacht  ift,  die  das  Ucbt  derTernunft  , 
zur  Quelle  habe«;   wartun  Jaittcr  PAichien  darina  und 
diefe  zwax  gut,  4ber  nicht  nach  neuern  XJnterfuchu]t|ea^ 
und  nicht  mit  fch^rfea  Beftimsdungen  geehrt  weälen ; 
wie,  um  eine  Probe  Ton  feinen  Definitionen  zo  ttben« 
S.  7.  $.4.  das  GewiiTen  durch  das  Urtheil  des  vSrftan- 
des  befiinrmt  werden  konnte^  ob  eine  Handlung  den. 
Gefetzen  gemäfs,  d-  i.  gerecht  oder  ungerecht  fey ;  war- 
um S   10,  II  zur  Quelle  des  Naturtecbts  der  Wilfe Got- 
tes, als  efneU  Hohem,  der  zum  Gefetz  erfoderlich  wäre, 
angegeben;  und  dann  ferner  behauptet  wird,  dafs  die- 
fer,L   ßufser  tu  Glmbensfaehen;  auf  kein«  andre  Wei- 
fe als  durch  die  Vernunft  bekannt  gemacht  werden  konn- 
te ,  ohne  dafs  diefe  Art  der  Bekanntmachung  doch  nfi- 
her  bfeftimmt  ift;  Warum  als  Eigenfchaften  des  Geldes 
blofs  Schönheit,  Dauer  und  Sefteriheit  angegeben  find; 
warum  man  viel  Gutes  über  Gefchichte  des  Naturrechts 
J^t^Z.  1792.    DntierÜMfd.  ' 


«beraur  iä JikOTB  Zeiten;  fi^d^t,  and  wamm  <*er  die 
r°^i,^T  f'n^^"*^^  W<itti  Zeiten  W  Gfc,f^', 

Ytkteriftifdi  iß  die  <b  Mttgg,  und.wiÄüch  ofr^r^ 
eert,  »ngebcackte  Belefenheit  In  Iden  Alte«  und  Fra^ai 
ie«>  beftmd^»  daft^dabey  die  eaeUfcben  «cbÄÄfteller 

^nn  da«  Kapitel  von 4er  Ehe,  «^©  »Ueöthalben  dielu- 

tofft  man  m  efner  Sdttift,  die  die  Abficht  hatte.  aS^ 
jien  lüia&igen  Regenten  zu  wirken,  auf  die  fo  weh 
aüsgedehnted  Behaontoogen  Ober  E»obemn|fin  sTf 
^OTOn  Wir  nur  lur  Probe  den  erften  Para^SUen  ^n' 
gbrenwoUen: „Durchdie  Waffi«  erlanpSSSJ^^ 
Regent  die  Majeflät  aber  d«n  andern,  wlil^S^öfiT 
wunderen,  ^^V^mOLjre^mid^Zf^''^ 
«Atethatten,  unter  diefer  Bedingung  das  LeKnS^ 
HOd  wcjl  «in  Pürft,  der  fidunft  dem  an^iT}-  ^^ 
Krieg  einlädt.  W«^««^  in  ÄJ^e^^SnS 
«.«Äfefft  da.  der  Krieg  nach  fich  ziehen  wiH^S^ 
Der  Vf.  denkt  fich ,  t«Me  man  fiehfc.  den  Kri«r  tri*  .1- 
große.  Hazai-dfj>ieU^o  nun  um myJ&t^"^*  *'■ 

#     iK*^!-  ®?J«"»«f<*«ft  tnit«eaern  Schriften  ift  ««, 
/reylich  der.yf.  ,»n  N.,«.,  4«  *s  denn  auch  dl" zS 

??f/*y»  ^"^^  '«««»»«^«^«utthfeiltexiSdiriftftllS 
jiberli»en      Er  Mennt  <,ffenbar  z.^^.Kam^^^ 

AoW*  Schriften,  jrie  man  au$  den  Woi^.  tl^vL 

Und,  Formen  dar.  Rcceftitfim  «nl  SmntMiü^7^^i 

fchaft?  Daa  VernftHftrecbt  Brandet  derVf-^.^!S^" 
Jof p/.s/;/^  Gefei«.  /pricht  a£l  idÄ^e^tri^Ä^ 

f^ÄS^    Diefe  Pm«>»^  C.doreajSijÄ" 
'  y  ejt n unft  recht  ausmacht, )  können  S  m    ^      'l  ^ 

!ipSÄ%i^:?ch';^n''^eSi.*g^^^ 

eiltfcrfngt  aber  ietoberfte  £rk«nntni6«B^  w« !> '' 
«.«^rechts  au.  der  ITar/etUing  Zjl1Zffii2  ^T 
Xenfchen,  (Ift  da.  dn  rei»Jv%£^S^J" 
ein  VerßandcspHncip.?)  Nach  S  m  Ä?!^*' 
f«*n^r  erhaltung  &ewa£  gebnSi.'Shne^e  GeJeS 
der  Moral  zu  verietzen^  da  diefe  wm-h^^-.     wetre 

aaner,   da  ihr  Gebrauch  ofl^nbar  weder  mh  !?-«.>- 
btaucb^derälte«.  noch  deTl^idfiTk^Äe  ^:. 

fammen- 
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isiiiineiitntft,  unindglicli  andere  angefeben  Werden «  als 
ilab  derVf.ffie  ohne  g^orifeEillflcht  in  ^rier  unregel- 
nälsigeii  L^tuäe  atifgeiefen*  und  Ohne  fte^u  verlieben»' 
nach  feinen  Einfüllen  gebraucht  habe.    Man  vergleiche 
auch  nur  folgende  Stelle  (  S.  24. )  •  um  einzibrehen,  wie 
wenig  der  Vf.  den  Sinn  der  kritifcheo  Pbil^^jphie  g^, 
fafst  hat:  »«Einige  5t;/}f9»^  verdienen  überhaupt  nur  den 
Namen  .von  Ideen  9  ia  fo-ferae-fie  nach 'der  Temrinolo» 
gie  eines  neuern  fcharfßnnigen  Weltweifen,   als  btofse 
VorßeUmngen  von  Mim ,    uhu  Gsgen/tani  derfelhfn  ifl\ 
verjchieden^  und  nicht  aufser  dem  vörßellenden  vorhanden 
£ni.    Und  eben  lo  wenig  können  auch  Grtinäfatze^  als 
mns  VfirfleUunffen  a  pWori  gezogcHf  hier  ftatc  finden,  in- 
d«m  nur  die  Formen  der  Ktceptivität  und  Spontaneität 
4er  Seele  als  vor  aller  VorßeUungt  die  nur  durch  gegeb- 
nen Sco£F  wirklich  werden  kann ,  vorhanden  dargeftellt 
werden.**    Nach  diefem  allen  wird  man  es  uns  auch 
erlaflen ,  die  ohnehin  (Ar  fchlecht  zufaramenhängende 
flntwickelung  des  Grundfatzes  ( S.  20  u.  Agg. )  hier  zu 
wiederholen.  —  Der  Kan,  den  der  Vf.  in  feinem  Ver- 
nunftrecht  befolgen  Will,  von  dem  diefe  Bogen  nur  die 
VorUittfer  fejrn  ü^en,  hat  wenig  Abweidiendes  von  dem 
gewöhnlichen.     Das  Recht  des  Eigenthums  nennt  er 
Sadwedit^  im  Gegenfatz  des  Vertragsredüs ;   die  Gegen- 
ftände  des  Rechts  nennt  er  Pcrfonen ,  Sachen  und  Lei- 
fiungen*  —  Um  doch  auch  ein  paar  Hey fpiele  von  Be- 
^4u^rungen  des  Vf.  über  einzelne  Fragen  des  Natur- 
rechu  zu  geben,  fo  lefc  man  folgendes  (  S.  37  ) :  „Nur 
fokhe  Handlungen ,  die  Bufvhyfijclie  Erhaltung  fich  be* 
ziehen,  können  zufolge  des  Zweckes  des  Vernunftrechts 
verfprochen  und  acceptirt  werde»."  —  ^S-  38?  „öeber* 
'  dem  -wurde  ich  z.  E.  bcy  dem  Verfprechen ,  mich  etwas 
*«  Mitm,  fowoht  wider  die  Vernunft,  als  wider  die  Mo- 
ral Gewalt  gebraüehen ,  Indeta  Ich  hier  entweder  die 
Sache  Iclbft,  alfo  auch  meine  Befiigniffe,  was  und  wie 
yiel  ich  verlangen  dörfe,  weil  keine  fiufsereKnwtö«/V:/im 
4es  verfpro£henen  Gegenßandes  hier  ftatt  finden,   nicht 
kenne,  (!)-odcr  bejr  einer  durc\i  Fertigkeit  zu  erlan- 
fanden  Gefchicklichkeif  die  Nicht- Erlernung  derfelben 
meiner  eignen  Unfähigkeit  be^gemeffen  werden  kann." 
<Damit  wär^^lfo  die  Sache  erfchöpft!)  —  8.50.  Anro. 
heifst  jes,  nachdem  manches  Gute  über  Zweck  des  Staats 
fefagt  worden:  „So  wahr  diefs  aber  ift,  fo  wenig  kann 
„CS  doch  auf  ünfere  heutigen  Staaten  uncingefchraitkt 
Mangewandt  werden.      Aber   wahrlich  nicht  deshalb,, 
i.weil  es  an  fich  urianwendbar  wäre,^  fondern  allein 
„deshalb,  weil  nur  umige  Staaten  fich  die  Anwendung 
^eiTelben^;^  gefallen  laffen  würden,  der  Staat  aber, 
^ier  felbiges  thun  wollte ,  G^akr  lieft,  von  den  andern 
..Hheffatlen  und  zertrümmert  zu  werden,*^    Auch  ober  die 
angehängten  Entwöffe  zu  Edicten  über  Religionsgefell- 
fchaften  und  geheime  Gcfellfchaften  liefse   fich  noch 

manches  erinnern»  ^  .    . .     *.  «, 

Von  der  eben  angcflührten  Schrift  unterfchcidet  iicK 
N*  3.  aäf  eine  fefir  wefentliche  Art.  Von  neueren  Ün- 
terfuchnngen  fleht  man  zwar  keinen  groften  Ernflufs 
darian,  denn  ohglHch  man  gat  nicht  fagenJtann,  dafs 
dem  Vf.  neuere  Schriften  ganz  uftbekanntgeblicben  wä-^ 
ren ;  fo  fcheint  es  dtkh,  es  habe  ihm  an  Zeit  gefebltj 
fie  gehörig  durchatiftudir«  und  zu  erw&gen.      Dafür 


aber  enthält  diefer  erfteTheil  eines  gioTsem  Werkes 
von  ^a  Geg^hllanAh;  die  il  df nf^lbe^  kehren  /  e|lle 
eilifit*ts?oUe  AufftelliÄig  Slterer  Lehren?  und  aiä  die- 
fei».Geiichtspunkte>ctracluet.  findet  üch  recht  vieles 
Gute  darinn,  was  zwar  melftens  altern  Syftemeo  ge- 
wiß  9  4och  ironter  auf  eiue  eigne  Art  ausgeführt  ift; 
z.  B.  S.  7«  g/  die  Ausbrüche  eines  gerecfiten  Eifers  ge- 
g««-^io-AWeifi»eder-6rfctzeTtwn  monlifohen  Gefühl, 
Vergnügen  etc. ,  $.  7.  manche  ^ute  Befiimmungen  in 
Anfehung  des  Begriifs  von  Redilt»  9.  44  treffende  Be- 
merkungen über  vollkommene  und  unvollkommene 
Pflichten,  $.58.  59-  »•  «i  O.  die  grofeeRtfck ficht  auf 
Moraiicat,  etc.;  ferner  gute  Reurtheilungen  der  AnftaK 
ten  im  Staat  ,•  wie  man  üe  von  ^nem  denkenden  Juri- 
ften  erwarten  kann ,  jrergl  S.  159.  u*.  a.  Nnr  durfte 
msn  freyiich  es  als  einen  ziemlich  durc^iaos  herrfchen- 
den  Mangel  bemerkon,  <lafs  diefe  ^eht^ttpiungeA  .nicht 

Sjchöri^  in  der  Ausführung  mit  dem  Syftera  und  untfr 
ich  verkettet  find,  und  meiifens  ohne  cifrentfiA  fttvn- 
gen  Beweis  da  ftehen.  ^nd  dann  finden  fich  neb'  n  den 
angegebnen*  Vorzügen  freylich  auch  die*Man«:el  alterer 
Syfteme,  z.  R  $.  3.  dafs  jedes  Gefetz  einen  Gefetzgeher 
und  alio  OberKrrn  vorauühfetze ,  (wovon  dOth  gewiik 
picht  hlofs'den  Atheiilen  zu  gefnüi^',  *(§.  3.  n.  a.)  OJcr 
durch  einen  voil  dtn  Pnilofophen  vcrc'ofbcnen  Sprach; 
gebrauch  d!asGegentherl  behauptet  wird;  da  ja  die  frins- 
ifc/i^  Abhängijkeft  der 'Verbindlichkeit  der  fittlichen  Ge- 
fetze blofs  von  dem  WiHen  eines  Oberherrn  fchon  mit 
den  allgemeiuJten  Degrilfen  der  Sittlichkeit  unTertinbar 
ift;)  dafs  die  ganze  Sittlichkeit  ^.  ig.  b!ols  als  GMor- 
fam  gegtn  den  übe^herm  \otge&!eWl  wird;  dafs  lauter 
Pflichten  (S.  70  fl^g.)  crftlich  gegen  Gott,  dann  g«gch  . 
uns  felbft  etc.  im  Naturrechte  gelehrt  werden  u.  f.  w.  — * 
Aufserdem  findet  lieh  dann  auch  mancher  neuere  feh- 
ler, den  Hr.  IH  wohl  hätte  vermeiden  können.  Es  ift 
z,  B.  doch  -wohl  nidit  fchicklich  §  1.  Naturrecht  ini 
fubjecrivifchen  Sinne  durch  ein  moralifchcs  Vcrmögea 
tu  b^ftimmen ,  ■  das  einem  nach  dem  Pi aturrttht  zuQ^tht; 
oder  die  innerliche  vhiißfche  Nothtvendigkeit  ( §.  f?. )  blofs 
ans  der  innern  BeichafFenbeit  und  Coiiilruction  des^Kor- 
nfri  entftehen  zu  lafTen  u.  f.  ^.  Der  Gang  des  Vf.  ift 
Kürzlich  folgendet:''  Nach  einer  Vorbereiturg  von  den' 
Gefetzen  überhaupt,  und  voh  den  Naturgeferzeh  insbe- 
fondere,.  handelt  deifVf.  die  Pflichten  gegen  Gotr,  gegen 
nns'felbft,  gegen  andre  Menfchen,  in  Anfehung  andrer 
Sachen  und  Creaturen  (hiebey  von  der  Erwerbung  des 
Eigenthums,  dem  Eigenthum  felbft  etc),  die  Pflichten, 
nnd  Rechte  in  Anfehung  der  Rede,  der  Willenserklä- 
rungen und  Verträge,  der  Ehre  und  Schande,  in  Anfe- 
hung uner/ogner  Menfchen,  in  Anfehurg  der  Vertbei« 
digang  der  natürlichen  Rechte,  nnd  die  Fra^e:  in  wie- 
fern Rechte  Verloren  gehen?  ab.  Ob  diefs  alles  insa^- 
/oteftf  l^^aturrecht  gehöre,  Jiefse  fich  wohl  noch  bezwei- 
feln. ÜebrigCDS  ift  diefs  Lehrbuch  rtich  an  literari- 
fchen  Notizen,  wenn  gleich  für  ein  CompeniHum  faft, 
zu  viel  Meynungen  Andrer  angeführt  find.  Bey  «in 
paar'Ci^ationen  könnte  man  wohl  mehr  BeftibinrHci 
wönfcben;  z;  B.  S.  9.  u.  15,  wo  fich  blofs  der  Infame 
Garve   ohne  genauere  Anzeige    der  eigentlich   citirten 

Sehrift  diefes  VerfaiTers  findet. 
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SCÜ^ÖNE  KÜNSTE. 


Bayiieutb,  in  ^er  ZQUungsdrackerejr :  Kkim  JErsäf:- 
lungen ,  L^en^bpßlvrtnbungen  und  Sku^zen  vermifch" 
ten  Inbatts^  aus  Eaglifcb^i^  Journalen  überfetzt;  und 
herausgegeben  von  AlbreclU  Chißofh  Uayfir  etc.  ^ 

I7?i-  354  S-  8. 
Diefe  Stücke  waren  für  eiii  periodifclies  Werk  be- 
ftimtut,  welches Ueberfeczungen  von  tIen.rorzügHcbften 
Au^fätzen  der  EnglifUiai.Jieiieilen  Z'eitfchriften  emhal* 
ten  follte;  allein  der.  Elan  war4  «MTgeg^ben«  weil  ein 
ahnliches  Unternehmen   anderswo  bereits   angefangen 
und  bis  zum  zehnten  Ban de' fortgei'ühret  war.     Um  aber 
die  fertig  gewordenen  Productc  nicht  im  Schreibtifche 
ohne  Nutzen  tTegen  zifTanTen,  machte  fie 'der Hefag5g)9-' 
her  dem  Publikum  bekannt;    und  gewifs,  er  verdient 
dafuif  allen  Dank.    Sie  gewähren  eine  angenehme  LßC-. 
türe,  da  die  Auffötze  hicht  ermü'dend  lang  find,  und  fich^ 
durch  ^ine  leichte  Schreibart  empfehlen,     Ngr  wünfcht 
Rec,   dafs  an  manchen  Steir?n  ein  wenig  mehr  Kleifs 
auf  die  Ucberfetzung  gewe.ndet  wäre,    yielc  von  cii^. 
ander  niTabhängige  Sdtze,  die  fchon  ein  Ganzes  aii^mv- 
chen,  find  oft  in  eine  Periode  geknetet,  und  nur  durch 
Commata  abgefcndert  worden.    Hfehcr  gehöret  z.  B.  S. 
86  u.  37.  die  Periode,  weld^e.  anfangt»  ^Ualt  und ßcfi 
«Vrtwut*«  u.  f-  w.     Auch  die  Periode  S.  42»  weldbe  an» 
hebt,  „IV  Unterfckied  zwifchenheidm**  u.  f.  w.    Dag^ 
gen  ftöfst  man  bisweilen  auf  zii  kurze  periodiTebe  SätzeJ . 
die  nach  Tacitiis  Manier  in  das  Laconifche  iallen,.  wi| 
z.  3.  S.  24  flchibar  wird. '  Nicht  feiten  erfcheinen  auch 
Fehler  wider  die  Grammatik.     S.  55.  liefet  man:   SU 
machte  Htm  all  das  Unrecht,  das  ße  an  dm  Enden  feffettei 
vergeffen,  Uefs  Hm  nun  zum  erßenmäl  das  Glück  füht^i 
Könie^.am  Jexßf.    Suit  ihm  miStte  in  beiden  Fallen  f/m, 
«nd  ßatt  des  Colon  ein  Comnia  Sehen.     S.  25  kcmm^ 
vor:    Wo  iß  der  limmeisßrieh  unter  den  ich  nicht  mit  dir 
'  gtückUch  leben  könnte?  Müfste  nicht  vor  unter  einCom- 
roa,  upi  dem  für  dm . gefetzt  fcyp?  S.  32  findet  man: 
das  Haupt  ßets  mit  einer  Mütze  von  gritnen  Laub  bedeckt^ 
da  es  doch  heifsen  folke:  von  grünem  Laube.  —  Wider 
die  Rechtfcbreibung  wird  gar  oft  gefehlt.    Hier  fiehet 
man;  Grtmdfdze^  Ereignis,  ergtif.  JMung  für  fcWang.  n, 
f.  w.    Der  aus  der  Hölle  verftofsene  Minnefinger  ift  ein 
einßiltigcs  Qefchw^tz,    und  hätte  füglich  wegbleiben 
können.  . 


4& 

fchüng  ift  fo  fcWechf,  ifafs  dch  kaum  ttvhiS  lüiUciii^t^ 
^etiken  läfst.  Sie  Wimmelf  von  platten,  undeütfchen 
Ausdrucken ,  Sprachfehlern  cfc.  „Das  «Infältfge  JHng 
vliebt  fö.ein TtV/t  von  eihem  Baüerti.**  -^  $iVm  Hirfchfn 
Jagen  —  den  heften  Rogen  lüt  fleh  liehn  —  PasquIlU 
nnter  den  Hof  ««-ftreuen  —  I  zum  Henker  (fagt  dtetKö« 
|iig  zd  Sully)  die  Zeit,  die  Ich  mit  Ihnen  mauUe,  gar*, 
fiiger  Mäiin  —  mir  ahnt's  —  der  Vater  wird  fich  recbi 

gejorchtei^  hab^n  —  Und  nun  die  Arien  !  i 

^  *  'tf      •     •         '  ■ .  •  ,  •      - .  . 

^WToUt  der  König  mir  Pari*      ' 

Um  mfein  Mädchen  geben«  1 

Dafs  ich  Jhm  daftir  vcrhiefg,,.  :      ,      ^ 

Fern  ron  ihr  zu  leben. 

Ja  äcniH  (priyie  jfh  jevi^iftt 

Nimm  0  Jleij«rich  dein  Paris 

Mein  Maddicn  ift  mir  lieber 

*    :;tieüer:-  ::\ 

Mein  Mädchen  ift' mir  lieber. 

'2)\Fa^fan  ii^er  MeMitdifchveefiem^  efa'$c-haufp!et\far 
Kindsr  von  Mad.  Beaunoir.  Auch  dicfes  Stück  ill  fchon 
mehr  als  einmal,  nnjj  ohne  Äiun  Vergleich -beflfcr  als 
hier,  bearbeitet.  3)  iV»ryti(//odcr  der  gute  Greis ,  eiii 
Scbaufpiel  in  3  Aufzügen.  Das  franzöCfehe  Original  eri 
Ichiien  1787  zu  Anfprch.  Von  ekieäi  folehenSchriftfiet 
1er  kann  es  nicht  befreindeUf.  daf»  er  nicht  €imial  den 
Namen  der  Vf.  zu  fchreiben  tvrifs,  deren  Stück  erobert 
fctzt,^der  feine  ganze  Sammlung  gewidiiet  ift,  und  mit 
welcher  er  zn  Einem  Orte  l^bte  £r  fchreibt  fie,  niche 
«wa  durch  einen  Drucfcftfhler,  Tonderfi  durchaus  Lady 
Graven  CCraven)  und  nennt  fie ;  „paireffe  5»  Engtend/i 

„Män'mufs  ihn  ia  die  Schule  fehlen !«♦  '  ! 


ScHWABACs,  b.  Mizler  u.  Sohaj  Neu«  Gefeüpchofi» 
Theater  asuJntpachtmd  Tfiesdmf  a.  d.  frtnzöf.  fibe^ 
fetzt.  vonU^.  gr.  C.v.  Keck.  1750.  336  S. .%. 


"^^..  •"*°'**''  **'»««'^'  AbgeriaWiiB  Scenea  der 
Elnbildungsknift,  wdche  fich  jedpchin  iMiichec 

^t^}^f^  5"***  realffiren.    Herausgegeben  VoM  EmA 
AdQ[ph  Eldike.  J791.  148  S.  8*^  ,  .      . 

Rec.  g«h6ft  ffcher  nicht  zu  den  Kttnftriditeni,  voo 
denen  Hr.  £.  farchte*^  dafs  fie  ihm  wegen  der  „Heraus- 
gabe diefcr  Piece  blutige  Scbriemen  ( Striemen  )  verfe- 
tten ,  JÄ  ihn  gai»  bey  -Jen"  Haareä  henimf«hletfeo  wer- 
den.« Deshalb  aber  kann  er  noch  nicht  den  Drack. ei- 
ner romantifchen  Mifsgebuft,  wie  diefer  Wohurg  Ift.  bil- 
i'6*.°*  0«  Vf-  /childert  feine  Perfonen  wie  Engelnnd 
Weife,  und  läfst  Üe,  wie  die  verächtlichften,"  kopflofe- 
flen  Gefchöpfe  handeln.  Die  Sprache"  li  efn  Cfemifch 
von  ScUwulft  und  Plattheiten :  neben  GleiÄniiTen ,  im 


epifciien,  feibft  lyrifchen  Tone,  ftÖfst  man  auf:  z^tetn, 

bare  Mü^e    die  feit  d..n  57  1787'" von"  de,^7he"nral5'e';'    Ü^T^tS^'^S'  It"^Z7m^T^ai'''SS'i 

Anfpachifchen  Hofe  aufgeführten   franEönfchen  Stücke    t'inkkckfj  u   r^t,     Meh^„'& 

u,  «nerdeutfch-n Samnilung  zu  liefern.-  DaserfteStücfc     S.  ^  L.  ;ArLu.:tTJ!^lllti^l^^^^ 


in  einer deutfchen Sammlung  zu  liefern.  Daserfte&ück 
diefes  i  Th.  ift  äleliek annte  PaifiV  de  Choffe  de  Henri  IV. 
von  CotU.  Dafs  Hr.  v.  R.  die  Wcif«fche  ß<?arbeitüng 
de/Telben  nicht  gej^annt  haben  follte,  IMstfich  nicht  den- 
ken: ermufste  nlh  glauben,  dafs  die  feinipe  au<h  neben 
jener  flehen  könn^.  Dann  aber  befindet  er  fich  im  tief- 
ften  Irrthame.      Seine  wörtliche,   fklavifthe  Vcrdeut- 


\^  4S-  •  f*Ehe  foiler  meine  volle  mannliche  deutfche 
„Empfindung  zu  .Puhet  und  Afehe  fengen.**  S.  6t.  „Ich 
„liebe  dich  yehr,  als  mein  Leben  das  Blnt  UebU  vm 
„dein  es  fich  nährt."    S.  67.  ,.W'$.  Strom  det  Liebe 

"  't"?;^'^  ^^'^'  vielleicht  fchlug  er  mit  feinen  VToffS 
„und  Wellen  zu  prallend  an  die  Pfeiler,  dafs  die  Brfl. 
»cke.  die  Minnas  Liebe  lieh  baate,  dadu^  wahrend 

„des 


4n 


^  J..  Z.  fULWS  179^, 


4t 


^»  Baues  ÄömeiJ,"  S*  loi.  ^^AhAtu^tjJit  w« 
^DQcii  ixejwchße  Unfghuld,  als  fie  fchoo  mit  W.  $ttiV 
.j^Un  Wr..  Senn  .worinji  befleht  IJurchuId  ^  'Uarchull 
^,\vsofaDt  iin  Gemiithe^  ift  eine  .himmU^ihe-GejfoU »  die 
^(^jClt^  furchtet  und  liebt.,  die 'kein  Arges,  an,  etwas  hat^ 
j^von^iich  iiü4  <2^T  Welt  nichts  weiTs»  und  fiäi  auf  I^icb(a 
^.einlafet.*'  .  0  rhüätJLüm /:afut !  -7-  Jedes  ^hrbare  Mäd- 
iJien  fplhe  in  unfern  Tagen  Gott  bitten,  dafs  er  lh>,  wo 
möglich,  keif^eifk  Jlüdtier  "  oder  gar  Verfemacher  ziira  Man- 
ne gebe.  Nichts  ift  Tör  diefeh  gefclij^'ätzrgea  Zungeii/ 
jScber»  nicht  einmal  die  (JeheimniiTeJ*  4®s  heiligen  E)ie- 
.bettes.  So  fingt  Hr.  £.  in  de;ni  vorgefeUten  .Gtedichl;^ 
an^  feine  zärtlkhgeliibtefiejaattißn: 


yFtnn  in  frohen  Rabdbtiiden 

JDich  mein  tveiier  Arm  iiiaf<Min(C  f«-  W 

Hek  ^  Liebe  JetterflaUi 

Uns  hinan  zpia  VimmelffMle-: 

"Wenn  uairaulcNt  mit  ftflibb 

DTwien  Mund  der  mtihi  k^h^ 

Bu  in  wmmffehwßmgrmt  ^ngm^^  - ' 

yöUig  überwundea  bift; 

SehwMm  zu  prnM^fen  Kphgtm     ••  * 

Lehnt  tma  nach  Yvjibraclitem  Ljwf 


wr^ 


KLEIN  S    6  €  &  K  !  F  T  E  IJl 


«t  Math.  Prof.    et  Gymnes.   Herai^berg.  FHif« '^.' fM^/ralj»  ifir 

4.  •  Dir' Vf.  enüihh  hKr  du  Leben, des  Fürftarafen  6m><».-v/fyi 
Hetineberg  im  .Gdiv^n  xtiit  derrdben.Sadik«ontniCsi  jedoch  m 
iLOch  k^ruiigenerer  '&ürzrj  al^.es'  bald  ^tcb  ihm  der  Hr.  Com* 
miir.  P'ath  SckuUef  in  der  Jifiamasifchen  Gtfchkthto  des  Gnifl, 
Haufei  Heümtb^  Th;  U*  'S.  ig5  o.  f.  gMftin  bac. .  Indexen  beei- 
let er  üch»  «JstBio^j^»  «Kbr  als  der  X«utre,  übejr  das  Friyac« 
leben  des  /Graten  Poppo  au$.  Sehr^  o^Tenberzif  Tagt  der  Leichen« 
cednar  des  trafen,  oet  Hennebergifcbe  Superintendent' CArf/{ü|a!fc 
F'ifcker  t\i  Meiitin^en?  i^Vnd'bbwol  5.*  F.  G.  bisyedcn^  doch 
,;gar  feiten, 'und  nur  fremden "fieirn'za  gefaUen»  (wie  e.s  denn 
'iitat  die  beite  Franndfobaft  imter  Füiilan«  HerrnV  denen  von. 
^ Ade)»  Burgern  j^nd  Bawern  iA>  dafs  He  ergcrdenn  die.jinver* 
*lnünftJgen  Tbier  fauffen,J  fich  mit  einem  Trunk  übernommen» 
''davon  dann  6.  F.  G.  gar /ch wach  und  matt  wiirde«  vnd  den 
*!überrartragen  JcofiStef  fo  üibirte  doch  diefelbige  ilbaft  gaf  ein 

SüchtGvnes^  meflige« ,  einbezogenes  Leben ,  Wcfen  und  Wan- 
»/• '  Seine  ron  eben  diafem  Chriß.  Fi/chfr  zu  Uidzen  iig7 
nacb  deinem  ^rodoberaufgsg^btnea  ,laci  fsommuftes  iheologiei,  von 
doren  A»aa''beitung  der  y  f.  gulc  NacJnricjiten  giebt,  machten  icUe 
widitki^e  Bej^üftl^nng  feines' Lebens  aus.  Als  hiftorkches 
Denkmal  hätte  die  äaf  dos  AMieH)«n  des  Gr.  Boppo. geprägte 
^^ckm\famiü\i(^  <>i)4^  ai^e  ErwaMvng  T^e^u.. 


1ßB0mfk.  '  If^*   b.  JCaifeter:  Die  fflagtioQkttr. 

Bin  Sduii^^  in  dffer  Aufaugen  to^  B.  D.  4rnßeiM.  l^^.  9iS^  g. 

3   ^«r»|r  t  b.  Sdmeider :  THt  iniithe  Jfltiwe  und  die  Ah&H* 
tUitrif.    tSh**^  *"  «*»**"  Att&ugft  1791.  72  S.  t  f  3  gr.) 

3.  Edend«,    b,  Eb.  demf. :  Kindluht  U^h«*'  Ein.  ländliches 
Sckaufpiel  in  3  A.  Tom  Ritter  F/oria«.  17^1.  27  S..  g.  (^  gr. ) 

•  Nr.  I.  Eine  Ktfaftdie  ,:»soh  de«  ÄebaJt  der  gegemvartigen 
können  Hfir  alle  —  docti  Wou^fw  —  »S^ien,  Man  bedarf 
daiii  nicht  d^s  mindtften  dramaufchen  TaJents;  man  braucht 
nur  ein«  Anzähl  Stücke  mit  einiget  AufineAfamkeit  tfeCehn  oder 
«lefen  aukaben,  Und  der  Sprache  nurem  weaigmachag  zu  fejfi.. 
Da  iil  nicht  ein  ^ug,  der  eigeÄeBeobachtang  vorrietbe;  nicht  eine 
Bemerktfg, -oicbt«i«.Getoke,  der  nii^iede^ 
^^'ä^e,  •feine  teehlfchaffene  FamUie  wird,  durch  niedcrtrarfuige 
Feinde  in  das  äuCserÄe  Öand  geüür^i.  fber  poch  »u  rechter  Zeu 
dnrch  einen  DfnmJx  ^adneo  geretiec      Dte  komifchfen  lugrc^ 


•  •  • 

dienten  Qnd  ein  junger  Geck«  eine  Mei|ime«'  ynd  ein  dummer 
Bedienter.»  der  um'  das  dritte  Wort  ßehorfaif\/l  «rtoiayrrMi  fage. 
"Wjo  anders »  als  aitf  dcik  deutfeUen  Theater  ftnde  man  einea 
ItTater».  der,  nach  zwandf^akri^er  Abiftaienheic,  im  höcbilea 
WelillUnd  in  feine  Heimath  zurückkehrte,  und,  •—  Äatt  feiner 
Tochter  in  die  Arme  zu  ßte«^  —  um  ihre  Tugend  aw  prüfen^ 
unter  einem  angauomnieneti  Namen  ih^  den  Aatr^  thate,  feine 
M^itrefle  zu  werden  ?  Der  Himmel  verhüte ,  daft  man  na^i 
taufend  und  mdir  Jäbcenj  wenn  reinere  QueÄen  verffegt  feyn 
Mlten,  nicht. die  Sitten  und  den  Charakter' der  Deutfi^en  unfe* 
rerZeit  nach  fo^dien  draBUtifclien.Producten«  die  dasOhngefehr 
vielleicht  erhalten  haben  könnte,  beüri|hene !  Eine  kleine  ProbjB 
itom  Dialog  .und  TVitz :  .     . 

.    Feilk.  Darf  man  um  ihren  wenKen  Kamea\  nicht  fragen  ? . 
Fai^  Um  Ver^|(b|tnt»  m.  IL    Ich  bajbe /ohheM  von  derAc^ 
cife  noch  nicht  zurück«  fe  bald  i^  ihn  aber  bekomme*  werde 
ich  es  Ihnen  melden  laJOfen  u.  f*  w^ 

Nr.*s>  Fraylieh  noch  ein  Mr  rolier,  -unvolHtommetterVer- 
&di^  der  aber  dodi  einige  Erwartung  von  dem  Vi  erreg>.  'fii«. 
^tffe  Situationen  und  Einfälle  Or^d  gut  und  neu. "  Der  VL  fcheint 
>  indeCs  mehr  Anlage  zur  F^ree.und  zum  niedng  (omid^hen«  als 
zUm  eigentlichen  Luftfpiel  zu  haben. ;- I^nr  bitten  wirihni-za 
l^edeiilMu  9  dafs  ielbit  die  Poüe  .ohne  Carricatur  und  Platchek 
beftehen.  kann ,  dafs  die  Ueberireibungen  nie  ohnö  Sinn  and 
J^^ährheit  leyn  dürfen,  und  dafs  die  drsmatifche  MuCb,  Ceibü  in 
ihren  njedrl^ften  Gattungen»  die  Schilderang  V^on  Thoren  ver«- 
fthmähen  mnfle,  diegflfu  von  Witz,  Vernunft  und  KraA  ^t^ 
Uöfat  find*  ßin  vollkoQunenej:  Dummkopf  ift  ekelhaft  •  nicht 
lächerlidi. 

''  '  l?r.  3.  Diefes  kleine  artige  Stück  Hk  nicht  übel  übetfetzt. 
Ntff-  an  einzelnen.Stellen  ift  der  Dialog  nicht  rund  und  ge<dii«ei- 
dig  genug.  Z.  B.  S.  ßp.  „O  ich  weiCa  es.  Alles  weifs  ich,  und 
ebeir  darum  begreife  ich  nichts  wije  Ce  noch  Ifteber  kgnaa^n, 
und  mit  ihrer  Untreue  fich  bruüen  kann,  nmtJidem  Vit  ihm  nicht 
Wort  gehalten,  und  alle  Vcrfprechungpn^  alle  FerfickeruMgcn  ge^ 
Jochen  hat.v  Wenn  fonft  deutfche  SchrifdlfilJerFeijler  gegen 
die  OnMAmatik  machten,  fo  Jtonncen  fie  wenigaens  rictiüg  La- 
(ein  fchreiben,  jetzt  rundigen  fie  ebne  Gewiffen  und  meiilens 
ungeritgt  in  beiden  Sprachen.  V.iele  unlVer  b^üJuncc fteu  Au- 
toren verftoüen  häufig  gegen  die'  richtige  Folge  der  Zcicen,  und 
fo  mafs  man  es  einem  armen  Ueberfetzer  fchoo  verzeihen  wenn 
a^  er  nicht  ganzuktf eil  iß,  and  fo  wie  »unfer*  Mahn  fchreibt- 
S.  70.  „Wie  mir  K.  «eftaad.  dafs  er  mitcl\  nidtt  mebriiebte  — ' 
nie  lipbcM 
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ERDBESCHREIBUNÖ. 

Ohne  Druckort,  doch  mit  Bejrfatz:  Cci  Saiffc  chez 
fes  Libraires  aflbcies:  Voyage  d*une  Fran^cife  en 
Suiffe ,  ^t  \eH  Fvancke  -  Comte ,  (f(?pMij  /(?  Revolution. 

'  1790.  Tpmp  I.  333^5.  Tome  IL  430  S.  J.  (2  RrhW. 

ch6n  durch  das Vlrgilifche  Motto  des  Titels:  hos  pd" 
-  ,  tfiaefiyies,  et  diilcia  iuiquimfiLS  arvÄ /kündigt  die  Vcif- 
faßerki  fich  als  eine  Emigrantin  an.  Sie  ift  eine  Farife- 
rin  Toa  Geburt,  genofs  vom  Könige  eine  Penfion  als  ih* 
Ten  einzigen  Unterhalt,  und  entfernte  üdti  1789» ^ey  den 
■zaiiehmcnden  ünrnhctt  in  den  Provinzen,  vonLuxeuU  wö 
tie  das  Bad gebrancbte,  und  eilte  dem  damaligen  g^- 
meinfcbaftlichen'  Zufluchtsort'  det  Ariftokraten  ,  det 
Schweiz,  XU.  Diiefe  gutgefchriehenen  Briefe  an  eine 
Freundin  in  der  Hauptftadt  enthalten  die  Kachrichten 
von  ihrer  R^ife  durch  die  gröfsern  Cantone  der  Schweiz, 
durch  das  Waat^and,  und  Franche  ^  Comt6..  ^  Es  fehlt 
der  Vf.  nicht  an  KrantnifTen,  Belcfenheif,  Vortrag;,  und 
an  Scharfflnn  in  der  Beobachtung  deflen,  was  nicht 
^aufier  ihrer  Sphlre  liegt,  oder  T^obey,  durch  gefafsted 
Voruftheil  und  durch  Mangel  an  Kenntnifs  der  Sprache 
und  der  Sitten  des  Landes ,  der  Gefichtspunkt  der  Be- 
urtheiiung  ihr  nicht  verrückt  wird ;  denn  in  dlefen  Fäl« 
It  n  ift  ihr  [Jrtheii  manchmal  fehr  elnfeitig  und  oberfläch* 
lieh.  Als  eifrige  RoyatijEBn  ift  He  der  JElevoIution  abhold, 
und  erlaubt  fich^bey  jeder  oft  fehr  weit  hergehörten  Ver- 
ianlaifung  die  bitcerßen  Apoftrophen  gegeh  diefelben, 
n^nnt  im  Ariftokraten  -  Eifer  fie  fchon  damals  eine  rtvolU* 
tioH  inalhettreufe,  und  fpricht  von  dem  die  Mirabeau, 
ßarnave,  Lameth  etc.  befeeleuden  esprit  dictbolique  u.  f. 
w.  Freylich  find  mehrere  ihrer  Klagen  über  die  Anar* 
chie  und  InfuSordination  in  Frankreich,  über  die  von  der 
Legislatur  bcgangnetiFetiler,  über  die  hdrte  Behandlung 
der  königlichen  FamiKe»  nur  zu  fehr  gegründet^,  aber 
überfiäfsigflnddie  mitfolchenRandglorflen  begleiteten  alh 
gemein  bekannten  Erzählungen  der  Haupifccnen  zu  Pariit 
and  Verfailles  Ton  1789.  Ur'brigf  ns  cmpfcblcfl  fich  die 
Briefe  befonders  des  iften  Theils  mehr  durch  einen  gu- 
ten Vortrag,  als  di^rch  Neuheit  der  ßem^rkungeo  über 
die  deutfcbe  Schweh.  Ein  grofser  Xheil  und  vorzüg- 
lich, der  hiftocifciie  ift  bJofs  concentrirter  Auszug  des  Di* 
ctionam  giographique  Hiftorique  et  fotitique  de  la  Suiffe^ 
und  der  erften  Ausgabe  der  überfctztfen  Co'xifeken  Btirfe^ 
Diefeu  ihren  Führn'n  fol^t  He  e;etreu  zu  den  von  ibntn 
nachgewiefenen  Sehenswü^rdtgkeiten  m  den  befiichtea 
G'^genden;  überfieht  aber,  befoqders  in  der  deutfchen 
Schweiz,  mehrere  fehr  bedeutende  Merkwürdigkeiten, 
wovon  jene  älti^ra  Werke  noch  keine  Naefaricht  gelren 
Jf.  L.  Z.  1793.    Dritter  Band. 


konnten«  -*-    Sehr  oft  blickt  die  verzärtelte  Erziehni^ 
einer  Pariferin  durch;  für  fle  ift,  der  Erfahrung  anderer 
Heifenden  zuwider,  Bewirtbung  und  Wohnung  der  h^« 
ften  Gtfthöfe  felbft  in  den  grofsen  Städten  der  oeutfch^n 
Schweiz  elend ,  ungeiiiersbar,  und  unbequem;    ein  klei- 
ner Hügel,  den  ße  zu  erfteigen  genöthigt. ift ,  z.  B.  die 
kleine  Anhöhe  unmittelbar  vor  dem  Staubbach  bat  für  fie 
üne  pente  rüdej  ein  höherer  Berg  fcheint  ijir  der  Vi^eg 
in  den  Mond ;  das  Reiten  in  d^n  Gebirgen  verrenkt  ihre 
tdrten  Glieder;   das  Gehen  verwundet  ihre  Fufsfohleii. 
Anftöfsiger  aber  als  alle  diefe  Zierereyen,   ift  der  vor- 
nehme Ton  der  Hfrablaflung,   worinu  iie  bey  den. Bf* 
nerkung;en  über  die  einfachenSchweizerfitten,  und  über  d^ 
oft  ganz  fa)fch  beurlheiltegefellircfaaftlicbt  Leben  der  deut- 
fcheuSchweiz  fpricht, welche  ihr  freylich  wohl  ganz  anders 
vorkommen  mufsten,  a)ß  die  Lebensart  der  Bewohner 
der  grofsen  H&uptftadt  und  der  gefts  de  la  Cour ,  an  wel- 
chen fie  fich  fo  felbftgefäHie  anfchliefsL   -^    Rec.  wtjl 
einige  ihm  beym  Lefen  dieier  Briefe  aufge&Une  Benier* 
kungen,  welche  dfcfe  allgemeine  Beurtheil^ng  begrüa- 
den ,  herfetzen.  —     Spricht  die  Vf.  S.  74.  bey  Hafä  vof 
den  wohlerzognen  Fraiieusimrarrn  der  h^hern  KlalF^iv 
und  nicht  etwa  von  den  parties  fines  feiler  Liiftdlrneiv 
woran  es  in  diefer  Stadt  fo  wenig  als  in  andern  grofsef 
Städten  fehlen  mag,  —  und  deren  Detail  Rec,  von  einen^ 
anftändigen  Frauenzimmer  nicht  erwartete;  —  fo  ift,  wa$ 
hier  von  den  Intrignenderfelbenerzal^t. wird,  eiaeofieQp 
bare  Verläumdung.  — -  Auch  ift  Rec.  das  S.  79«  befdirie- 
bene  fteife  Ceremoniel  bey  den  TheecoUatioAen ,  in  gu« 
ten  Häufern  in  Bafel  nicht  vorgekommen.  —  S«  195*  hört 
man  die  enthufiaftifche  Pariferin  von  der  ^jCapitak  df 
Jon  Rot 9  qui  furpaifait  en  deaute  Mhencs  et  Rome  (l),  ^, 
t  w.  reden.    —    S.  ia8.  macht  fie  den  uaglücklichea 
Pfarrer  ITe^/rr  m  Zürch^  zum  Staatsfecretair ;  und  findet 
In  eben   diefer  Sudt  das   gefeilfchaftliche  Lebea  lebr 
wenig  erbaulich,  (nirgend  fand  es  Rec.  angeuehmer  uu4 
genufsreicherj    die   Gefeltfchaften  der   FrauenztmiQC» 
durchaus  ab^efondert  von  den  Gefelifcbaften  der  Männer« 
(unwahr !)  die  der  letztern  auf  politifirende  fiiercoliationea 
befchränkt  (gewifs  falfch!)  nichts  fo  feiten  qi4^u»  veaea^ 
Küche  und  table  d'hote  elend  und  fchlecbt  bedient.     Voa 
Ulrich  r.  Hunten  (aus  deflen  Lebeu ,  fo  wie  aus  dem  Le^ 
bea  einiger  anderer  berühmten  Männer,   fie  hier  undl 
Sil  die  bcdeutendften  2Wge  mit  einflicbt)  fagt  die  Vf.  S. 
id.:  il  paroit  que  ce  poete  ctun  temper  ament  et  dimphi^ 
ßque  tres  foible ,  allioit  ä  beaitcoup  de  cbiirage ,  la  ß^i 
H  V empört ementn  -^    Die  vorkommenden  Legenden  von 
den  heil.  Meinrad ,  Ueno  u.  a. ,  fcheinen  Rec.  frhr  cat« 
behriich  in  einer  Reifebefchreibung.  -^  Notorifch  Mnur 
ift,  was  S.  2x2  u.  f.  ven  Mirabeau  efzäblc  wird,  10  wS 
der  dadurch  g'efShrtie   Beweis  des  verworfnen  Privat« 
G  duok« 
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chartkters*  diefes  beruhmttn'  Demago;».  ^--    S.  36r. 
verchesdigc  die   Vf.  zi^ich  fQphiftifch   Ufid.  uii4eU]cat 
w^na  es  oicht  etwa  farhirch  ift  —   die  Aufführung  der 
'bcriictatigfteD  Gräfin  Dian^  ^^  PalignaCf   und  bevvetfet  S. 
266  in  der  Schutzfchrift  für  die  akfcfcecUchen  te^tres  d8 
€acliet  ihre  Kurzßchcigkeit  in  den  Kunftgrißen  des  nUen 
franzölirchen  Mio^fterialdespotismus.  ,  -r^    6fy  tieiv.  Be« 
«nerkungen  über  die  Lebensart  zu  Berfi^  woran  Ofo  ge- 
mächlich diefe  doch  ift)  lieh  die'  Dame  nicht  ge wohnen 
kanp,   ruft  fie  aus:.  ^tV^mpieJitureux!  .que   neJulS'  ic 
'  nee  panni  voits!  ^e  coiicois  votre  bonüieur;.  mais  pour  Je 
'pamtager^  it  fauLy  itre  accoutiinje!  IJnevie  doucc^  «aif 

•  umjorme ,  eji  faflidieuse  pour  des  Franföis  qui  OHt  confa" 

•  cre  une  partie  de  Uurtems  d  Fetüde  des  JcUncti  et  dej^ 
'  UttreSt  eiAe  reflp  d  la  dijfipation^  dont  Paris,  oßr^  tant ' 
'  de  moifens.  —    Mßbrcrc^in  diefcm  i  ften  Theil  vorlco»- 
'inepde  deutfke^.  für  eine  Pariferiii  freyltcb  unaasfprech« 
•licne ',*  Worte  und  Namen»  find  jämmerlich  verdreht:  den 

berühmten   Por^aitmäler   GrafF  zu  Dresden^    neJldt  ße 

"Crq/f;  RicUrerewjI  fchreibt  fie  Riehiifvü;  Grindeltvald, 

-^  ixrvMdetiyjl ;  S.  i-gö  fpricht  fie  von  dein  Lac  delfätd- 

fto^dt^rfte  tiachhertVatdßoeßcr'ße.u.  dg!,  mehr.    Staub- 

'^badi  äber.'^tzt  ß^  durch  torrent  d*eM. 

'  fdebr  Intereflc üfs  die  Nachriehten  des  tften  Thcils 
■geben  die  im  2^fn  Th..  vpn  dem  Pat/J  de  Vaud  und  der 
''Fratiche''  Cou^e^  -r-    In  Laufanne  fah  die  Vf.  das  angc- 
•   /angne  ^taufoleum  der  ilorc  verftorbcaen  Gräßn  WäLvtuh 
den  (öc  fch'reibt  Fa/wü/>.aos  Hannover,  d*une  grandeur 
:prodigieuJe;   ce  Jera^  itizl  fie  hiuzu»   un  des  pUiS  beauK 
matifoiees  d^  PEurope  (  dies  fcbeint  doch  ßec.  zu  \ritl  ge- 
'i'agt)  —  'Neckar'  cbaralcterifirc   die  Vf.  S.  69  zieihlicb 
tretend;  triewobl  nicht  neu,   in  den  wenigen  Zeilen  : 
tie  dans  une  reptiblique^    ittbu  de  fes  prineipeS^  auteur  de 
UrevohitionactUiUef  qtCil  a  prepuree ^.tronip^  parJesJuU 
teSt  trop  honnite  komme  pour  la  Joiitemr^  mais  trop  foible 
'en'paiitique,  vour  en  arreter  Us  progres.  t—    Die  Ge-- 
■fchicbte  der  trfinche -  Co'mti  und  ihrer,  politifchea  und 
iörchlichen  Verfiiffune.ift  im  45  u.  46.fienBr.  mit  vielem 
•Fieifs  bearbeitet.      Die.  Vf.  hat   um  diefe.  gefamnielten 
'Nachrfcbten  mehr  Verdienfte  als  um  die  hifiorifcben  Be- 
merkungen über  die  Schweiz,   deren  Quellen   ihr  Jiäher 
als  die.  der  erfterta  lagen.   ^ —    Lkchi^rhcb-geniig  il|  S. 
227. die  Erzählung. des  fonderbaren  Irthums  der  JSctJO- 
nalgirdezu  3^iißne^  von  welcher  die  vordem  bcrühfrue 
"*  Schfaufpielerin  des  Parifer^Tbepters  MUe..Va/n^../^ay,  bey 
ihrer  Durchreife  noch'Gfnf,  für  die  .flte.htnde  Kpsigm 
Von  Frankreich  gehalten  ward.  Weil  man ^rym  Duirh: 
fuchen  jbrcs  ReiJewagens  eine —   Thearer- Krone,  und 
einen  xköniglirhen  Mümel  fan4,   in  wekhem  die  Schau- 
fpielerinn  auf  der  Genfer  Bujine  erfch^inen  wollte.  Nach 
langen  Debatten  der  Municipalität  befreyete  fich,  die  ge- 
flin^np  Theater  -  Röuit^in  endlich  durch  Vorzeigung  rir^i- 

•  ^er  Briefe  mit  ihrer  Addrefle.  —  De«  zu  kurzen  Nach- 
mhren>ou  den  Salzwerken  zu  Satins^  von  den  Glet- 
fthirrn  iznwcit  ÄJawf  jn  und  von  der,  der  Baumannshölc 
am  Harz  ähHÜchen  Felfenhöle  von  Öffelles,  hätte;  R  c. 
ÄehrvoilftändjgkeitUBdBeftimmibeit  gewünfcht  —  Die 
Er/.äblung  S.^z-p. ,  dafs  bey  der  Erfcheinung  der  cnt- 
fiho)önen  Königir  auf  dem  Ba«koa  des  Seh. offes  zu  Ver- 
fftilics  am  6teü  Octbr.  1789  und  nachdem  ßc  auf  den 


fflrcliterTf€hen  Zorof  des  Vplki:    pöhu  d'enfanf!  ihre 
Kinder  eatftmt  iMpie  ^^drmfspgMvikttHk  aui^fie-nn«« 

fchlfgc^h  wui;(den,rxQflg^wwl  'Jiicbtira  giuiz^atitb^eitf^J^ 
feyn;  aber  unwiderfprecblich  ifts,    dais  die  Königin  in  * 
ihrem  Betragen  bry  atlen  diefen  Auftrhten  des  intendir- 
teu  Kunigsmordes  wahrhaft  grofs  erfcbeint,  und  dadurch 
der  Mörderbande  hnponirtc.  —  Die  Supplemente  ent- 
halten die  Rückreife  der  Vf.  nach^  der  Schweiz  und  man- 
che lefens'.vertb 8 Bemerkung  und  Erzähl üifö;/^!-    ^^Jl  ^ß 
un  tefhs  (  fa^ie  Hr.-  CkärUts  Lantgth  eu  der  Schaufpieleriu 
Müe.  Contatt   die  ihm  Mangel  der  Dankbarkeit  gegen 
.das  konigUche- E[aus ,  in  feinem  jetzigen  Betragen  vor^ 
warf,  flachdcin  ihn  die  Köiiip^in,  ohne  fich  zuerkennen 
zii  geben,  während  des  Amerikanifcfaen  Krieges  mit  ei« 
per  jährliche  Pcnfioa  befchenkt  hatte).**'   li'eß  utLiems, 
'ou  la  jufliee  donutdii'pJe'd  (üinsle  cul  ä  la  recqnnoijTance. 
-r  3f*^^  ^^^«  (antwortet«  die  Confat)  que  c*etoii  ä  Vingra' 
titude*  —   Lefenewerth  find  die  Briefe  über  Neufi^teK 
deilen  Staatsverfaflung,   Gefehtchre,   und  Handel*  und 
Ober  die-Excurfionen  der  Vf.  «ach  ßiä^  der  Peters  Injel 
und  in  das  Eijlhum  Bafd.    -    Von  der  Feier  des  Abend- 
mals der  Proteftantsii  zu  Neufchatii\   einer  der  Vf.  ganz 
jneuen,  und  wie  fie  fagt»  fehr.  fcierKchen  Ceremonie,  thcilc 
fie   im  ^gften  9«  eine  gedehnte.  B«fchreihuag  inir.    -^ 
jZ^enilich  fray,  wenn  gleich  indirect,*  erklärt  fie  ßch  bey 
'diefet  und  andern  GdegeiAeit,  über  das  Ceremcnicl  und 
über  einige  G^ub<:nslehren  ihrer  Kirehö;    -*    Das  Hat« 
fonnementS..  339  über  den  Stlbftmord^  dtr  nach  ibrer 
Meynung  durch'  religiofe  Grnndfatze,  durch  Lehre  und 
Sitten,' bey- den  Proteftäntcn  tnehr  als  bey  den  Katholi- 
ken begünuigt  würde ,  ift  paradox  genug.  S.  57^  einige 
Bemerkungj^n  über  dssHerrenhutiiihe  Erziehungsindkut 
für  junge  Fraueiizimmer  zu  Moiitiinral  am  Neuenburger 
See.     Von  dem  1791  den-i7ten  Auguft  cingefallncn  hun- 
derrj;ihrigen  Grundungs-Feft  der  Stadt  B«r» -<  im  J.^ipO 
ift  S*  3^4  eine  vorlänfig:c  kurze  Befchreibung  gegeben. 
Ein  trimpphalifchtrr  £inzug>derjenigen  patricifch^nFami- 
liei),    welche  fich  in  den  Hauptepoehen  der  G«fchicbte 
Hems  hervorgcthan  haben ,  füllte  die  Uauptfeierlichkeit 
an  diefcm  Tage  ausmachen.       Dem  Patricier,   welcher 
dabey.  die  Rolle  des"  Erbauers- der  Sradt,   Herzog«  von 
'ZebriAgen ,  übernommen  hatte,-  kolietc,   nach  der  Vf. 
Bericht,  fein  aus  Spanien  verfchricbnes  Pferd  150  Louis, 
-  und  die  in  England  verfertigte  Rüftung  34000  Liv.  — : 
Die  Vf.  fcheint  fich  für  jetzt  in  Neufthatci  niedergflor- 
fen  zu  haben,  und  es  <iürfcen  ihr,   die  in  ihrem  Werk 
gewagten  ftarken  Ausfälle  auf  den  ZuRand  von  Fi-ank- 
reich  feit  der  Revolution,  jetzt  auch  wohl  fchwerlich  ei» 
ne  baldige  Rückkehr  in  ihr  Vaterland,  und  eisen  fichern 
Aufenthalt  dafeibft  bereiten. 

PHILOLOGIE. 

Rom,  b.  Fulgoni:  Epißolae  Criticae.    Una  ad  C  (r. 

Heijne^  altera  ad  Th.   Chr.  .Tijdifen,    ühivcrfitatis 

Goettingepfis  Profefiores.   1790.  410  maj.  gJJ.  S. 

Der  Vf.  dief«?r  fchätzbaren  kntifchen  S  hrui  lil  H-rr 

Nicolaus. S(;lioWf  ein  geiehrter  Däne,  wel  hen  un  re  Le- 

fer  frbon  aus  einer  Ausgabe  )es  HeracUdes  PoniiCm   und 

der  £rkiarui>g  einer  Charta  papyracca  des  Aluiei  Bor- 
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aQ»<e]ifem  i^c  tkf u, Codex abgofelineben  zofe;^»  Die 
hftufig  verfehl  üugf  Ben /und  duhkrln  Züge  ActÜMiTfktytt 
(ind  vQR  ß/J^fnrni  am  R^iide  odfr.zvrMätcu  deß  Zcitea 
dfs.  Tcxtfs  erklirr.  Viele  StWteh ,'  lupttt  eeg«»  da«  R«- 
de»  findjn  ntuern  J^eken  verlöfc^eia  und  H/fttfi^üs  Mt^ 
kat  •den/Fext  oft  fo  ausgelörcht,  dafs  es  uiinrd^icH  ift»' 
dj&  alte  Lcfairt  zu.  entz/iSe'rn./  jjie;  fehlerhitt^^ 
phie-h^t.er  überall  vejrbefl^t'und  olfu.  wenn  'dkis  erfte 
VTort  einer. pidiEj  corriMnpirtrwar'.  dii  aip*aSeWfi*fc!N*« 
BUB^  der  Wörter  verUileit;.  an  diii  fi'.$  doch  der  LeJnfc»a 
gfaph  mit  grofser  Strenge  gebaUen  härte:  *  Atte "lateHit-* 
f^hcn  Gio&n,'  dayofi  yielefTp/kommen,  jjat  crbusge» 
ftrichen ,  vnd  wiederutn  maii^i|ea  aoft  andere  VfÖrterW* 
ehern,  vornehihlich  aus.  deöi  Etymot  M.  erapefchMt^K 
lVJeh<«r«C!loffen  hat  er  getreimt.  and^e  ^ufafatötnferäÄt. 
Aüjesthalbea  hat  er  die.fehler];^^te  Abceiitiution  deVifctid^ 
fcfyrift  zu  verb(?l|V nn  g*fücJi t,  '  So  feljr,  nun  Ä<?r  ävkWMü;^ 
Ju9:i/i:vdurcli.4ie(es  \^rtahreii,  "gihg^n.'  die*  rieb tigeft  ^--*- 
damals  aöer  noch  wenig  entwfcfcirtren  —  Grunöfttte-d» 
Kricik  verAofsen  hat,  denn  wie  viele  Mühe  harter  et^rt 
werden  höijaen ,  Wen»  d^r^efftr  Herausgeber  einen  g«* 
Ueueu  Abdruck  YeiöejrHaÄdfchrifi  gcKefcYt  hÄttc)  fo 
Jni,M(9  jPAn  doch  In  tfes  iseift^ä  Fallen  denSct^rffitiff-iwi 
die  gl.iickluiie  Divinäeiön%Ac  dii^firs  gBl^htreir<irfetlÄ4 
l)evvunderii.    .      .    '  ......  . ,  •  .j 

*  "Auf äiirc  i%em^int* WfcliVeibihr^'fir!^ Hr.  S.^Prö»- 
ben  fo)gi*n,  aus  denen  dai  Vcxfdhreh  des  Mufitifis-watt 
'die  ganze  Öefchaffeiüieit  der  Handfcfcrtft  noch  drutl!(**e 
'erhellt.  Sie'fi^d  aus  dem  BuchftabonA genotnvtieti ;  a«^ 
Anfang  des/K  ab^r^  als  des  fcfawier^gften  BurtÄaban; 
ift  voliftändig  abgedjruckt.  ;  IftVmögett  eiwge"9WtHi 
Ixinrcichcnd  feyn;  utti  xü  z'dj^en,  daf6  zur-touDtnprti-  n^ 
.te/i\  Verbefleriiiig  untf .^r  BeurtheilUMg  'der  fthon  W*- 
ha'adeuen  V^rb^^fTerungeh  fo'  mancher  Qloffe  'des  iifff- 
chius,  die  Keiiatnifs  der  urfprüj^glicbeti  Lef^nh  des  Co^ 
dex  unudigänglicherfodcrljch  ift;  und  dafs  fich  Tolg^tck 
ein.  GeJehrter  kein  gröfseres  Verdienft  um  diefeti  Lirxtkxi- 
'^raphert  maelieri  kfe'niie,  als  wenn  er  uiiseroen  gctre«eto 
-AtKJrtfcid^r  unveränderten  tfaiidfrhfitVzli  gebtm^faclKt. 
S:^  13-  (Der  aiberrtfchen  ATts:g:abe >  "^Aßxprivx,-  kquo^  tv/» 

M--jet<fcVf^  ^'Ditltairdfchtiithar:  j£o««  r€MAX6(foy^^^^^  üer 
tantCLfiHß  etreligione-fn  princijnbus  quQs  voccint  cjditmih  ^Irrthum  Hegt  hier'aHcin  in  .der  fehlerhaften  Aussprache 
€us  Codu^s  ei iitij^ifii  iüoruw  tntnda  expreffa  tffc*  ,3l^m    'des«/,  ^veJthes*  indriiCodd^  unztlhii^^mal-Timc  Verwecb- 


g{a*(|löoae;  Vf^i^  ila.vrin^  fl^ifefgea-nnd-rdbarßioiii* 
ganH^mani^^  kerinen.:  ^^^•ähfelld'fleh  Hr.  5*.  inVeaedig 
aüfhiek,'  um  HätidfckrjrfteVderJ.XX'  zu«vergletah^B»  |>er 
fchafttgte  er '^ftth  in-  felucn  Erh4[>lungsftunden  mit. dem» 
in  der  Marcus  Bitiiioibek  aufbewahrten  Codex  d^%  Hcfy- 
chius  und  das  erfte  derbier  vor  uns  liegendeoSendfchrel- 
ben  {embält  eine  genauere  BcTehraibuQg  defleFbep«  ala 
hishero  davon gagelien  worden.*  Es  ift  di«>fesS«iHifchre!«r 
ben  als  der  Vörl^i^fer  eines  eignen  krüifc>e'8Wer)(s.  utrepp 
das  Lexkon  des  Hrfychtns  aÜKufehen»  welches  fiir  jeden 
Freund  der* griethifch'en  Litaratur  ein  de'ßo'ai^geiiehm«* 
res Gefciiexik  fej^n  wird;  je  mehr  fchön' aus  den  hier  ge-^ 
gebnan  Proben  erhellt,  wie..^2)gewirs  im  Hary chius  sHe 
Krkik,  die  fleh  auf  die  äk^en  Ausgaben:  deflelben  grün* 
dec »  bisher  gawefenrfay.« .     ' 

Schon  die  Vorrede  des  Aldus  MantUius  Ci^^4.^  kün-' 
digce  Ireinen  genau)?n  Abdruck' der  Haadrcfarifc\an'  .wel- 
che er  von  Bar<ir2/G^f\  etnem  ed^n  Mäntuaner,*erjhalt,e9 
hatte  und  welche  fahon  danrals  fuf^.'dia  Einzige rgaU.,itff4(- 
furm  hätte  dem;Abdriickevoi»ga](aiide9  und*  häufig^  VJ^r* 
üfiderungenmit dem  T«icte>yt}rgelioinmen-  Albtrti  ipvagf. 
ad  fUfißcU.  p.  XXXVI.)  verfqhweigt  diefea  zwar  nicht; 
ab^r  er  fcbeint  dirfe  Verinderungen  für  ttnbedeutendejr 
gehalten  i;u.  haben ,  als  fie  wirklich  find;  und  ar  wujrda 
JM  dielem..VVAhUf.durchif  Üi>rviJ(p,  befiarkt»  welfhejr  äu^ 
diefar  Ilaudfchrift  (die  er.  in  dem  Haufe  eines  vei^iiaiii» 
fchen  Nobile BapH/Za  Recanati  fand,  ans  welchem  fie  in 
die  Sr.  Marcus  Bibtfothek  gekommen  ift*>  "tfen  ganzen 
JBuchftaben  S  ab^efchrieben  und»  einige. JEieintgkeitej^ 
.ausgehöqimen»  91t  der  aldmifchen  Ausgabe  über^iaftiqv 
mend' gefunden Jbatce.-  Es  ift  ^ber  lehr  wahiicheinlieh^ 
dafs  JDorüÄtf'anf  die  VeränderiiMgen  •,  welche  iUit/i^ytt* 
.jn  dem  Codex  felfoft/voügei^oBinüen,  nicht.geachtet «  touc 
dern  üafür  die  eigcnthümlichen  Lefarten  derHandfChriffc 
j^ehaken^^hakev  welcher  die  Drucker  des  Jldus  (wie  A^tV- 
lo{fan  bezeugt. Aiiecdota  Gratfca.  T.  11.  p.  1^9.)  mit  der 

fröfaten  GawiOenhaftigk^^foi^t  find.  Mit  einem  weit 
ritiichcrn  Auge  hatte  Vtllqijon.  dij^fr h  Cddf x* b^trächlcl 
und  diirth  Proben  ouo^der  Vorrede  an  den  EulogÄus  und 
dem  Buchlldb^n'A  üü^  A  aurm^rkfam  gemacht.*  Eant 
fagt  er    (aai'angaf.  Ort.  S.' 26I.X*  ^«' cr«l#«f, 


nunc 


vero'vtthö^  solo  f(Utt-i^mtplo\^,in  iis  sa^fiffime  w>n  Co 
dicvm ,  ex  quthus  derivakäe  fM»t  ^"iectjonis^  fed  'corrtctch 
nun  eKiendaüoues  eAsqjte  ttimuituarias  ^  it  tönftduray  hh 
terdum  falfas^  flonnunqu'am  et  aJditamenta  2ta'  repratfift- 
tat'if  ut  de  ttxtus  mi$tt^i(me  £t  de  Coäiais  decUüfU,- nihil  in 
notfs  »  quae  nidiae'  tnnc  temporis  erüftt  ,  aifmon^lBiR 
fuerJL  •        •         . 

Hr.  S,  hat.feinen  Vorgänger  an  Genanigk^rt  noch  ru 
nbercreffän  gefu<ht;  und  wir  wollen  hier.,  zum  Vortboil 
derjenigen y  denen  diefe  Schrift  nkht  zu Gcfi«  bc  kompa^ 


feitjyird;  und  der  hieraus  ^natandencn  Tretiming  ter 
•^ylben  eincs'  einzigen  Worts.  Detm  es  »ft  oflTeiibar ;  dafs 
"^y^Tocf^MSinsicvs^  die  richiige'Lefarcf*y.'S;'i4.  'Aß^lw^ 
"Uu^'ioZXo;  e^QuckoytjTog.' o.oiiov  ift*P^hhJrdc]s  Sezers'ddr 

Aldina;  dehnMulprus  hättcV^cuv.erbcflert.  Glücklichst- 
»Wei'gbai  ff^lbit  diefer  Ft'blcr  zur  WiederbeVftHIung  dtr 
»Gfoffe -bfygietf ajjen.     Df^nn  mehrere  U«46hrtcn:  kaben^  ge- 

fehn,  cfofe  die  n<htfi,e  Lefart  ip^^^vivthof  ley,  womit  die 

löndfchrift  übfereinftmiiiit,  welche  tiv^  ließ. -^  Eben  lo  fin« 


rCUrnfichAuch  aüfderi  nächftcnSeitrn  mehrere Bi'ftfifi^un 
dürfte,    das   merk w#rdigfte  aua    feiner    ßeifbreihcng    ^genkritifchi>rConjejPiuren'in<dernrf|rrü>iglitAenLriart^^ 
der  Haudfcbrift  auszeiiJineD.     D'ef^r  tmii^e  Codrx  des     vonMufurus  rerfft^fchten  Handle hrrft.  S.  122.  ^k^tutiOLvru 


Iii:jlxjchius  ^  während  eines  dre>jäbngen  Aut'enthalts  n 
Italien  konnte  Hr.  5»,  bey  der.  g^nauciien  Uuterfuchung 
vui»r  anfehnluhen  Bibhochi^krn  dseirs  Landes«  aui'h 
ni*ht  d\e  middefte  Spur  etm.'s  zw^ytrn  Cod.  eoidpfk«i». 
j5«  X^t^  ift  In  kltiii  Qiuart  uuä  Khdnt  i;n  XY  SecuJo 


:fuiuL<tyru 
dttCod,A'JüiuotVTBL*  Hr.  S  vermpthet:  'A-^ä^äj/t/ot.  (yart/- 
f/x<?)  woj  ey  die  Bi merkung  f^enarbt  wird,  ^h(s  vornpm* 
lieh  die  V«  r  eflerung  cer  von  Hir^fychius  angeführten  Nah- 
men durch  genaue  VergleichuiDg  des  Cod.  erleichtert  war« 
den  würde.  S*  152.  Ai%TioT(idüt.  Dit  Eacftehung  die« 
ßa  *   fer 


A.L.E  l^tl'ÖS  if^fflß 


frr  6!offe  ift  merkwÜrälff/  fiie  ttaffafcWt  liefst :  ^ÄK 
^.;o-p^r;  rxiix  ray  &.  MuTurus  änderte  'At'%oir9vi  x.  I6fch« 
te  alicr  die  SylBe  -zovi;  wieder  &o^  (well  ihn  feine  Ver- 
(tefleTunf^  gereute)  uild  nuö  zog  der  Setzer  zwcy  Wöf-* 
1;^  in'A/.d'/oTJt73ix  zurtmmeA.  —  AmSchUirs  dieftsSfad- 
fehreibens  gibt  der  Vf.  von  eitoein  £xecAp1ar  des  fchre- 
^lifchjen Herycfaius  mit  vieleii,  nock  ungedruckten.  An« 
fll«rkui»geii  von  Pricäeus  Nachriebt  und  diefem  fügt  et 
endlich  noch  einige  WOrt^  über  fein  Vorhabe«,  dieSer- 
^ones  Üea  Stöbäeud  i'u  edir6n,  und  die  zu  diefem  Behu^ 
ffdammeUeo  Hülfsmittcl  bey. 

:  Die  zwcYt^Epiftel  ift  an  Hrü.  Prof.Tychfen  feerieh- 
tet  und  betritt  den  Quinttt«  Smyrnaeus,  welchen  die- 
ftt  Gelehrte  fchon  Vor  mehrern  Jahren  (in  Comnienta- 
t\QM  de  Quinti  Smyrnaei  Paralipomtnis;  Götting.  irgj; 
§.)  herauszugeben  rerfprochen  hift.  Auch  Hr.  5.  hatte 
üefcm  Dichter  viel  ^itgefchenktnnd  theib  zu  Wien. 
«htiU  in  Itafiea  zaÜlrtiche  Hiilfsrnttiel  zur  VerbetTerung 
^Iftlben gefammelt ,  die  er  in  einer  kritifchen  Ausgabe 
«t|  benutzen  gedenckc«  .  Die  Darleg;ueg  des  Plans  dieftr 
Ausgabe  und  die  Aufzahlung  der  Hulfsmittel  inachen  den 
Votnahmften  Innhalt  des  vor  uns  liegenden  Sendfchr^N 
§•118  a«^  Was  das  erfte  betrifft,  logeht  er  vonderldeö 
aus,  das  (ledicht  des  Quintus  fey  aus Bruchftiicken  mehr 
;fcAr ,  dem  Talent  und,  Zeüidcer  nach  höchft  verfchiefd*- 
JMT ,  Dichter  zufET^mengefetzt ;  viele  Stellen  fcyeri  fpär 
ttfliiii  v0n  dem  itande  der  Handfchriften  hlneingfkom- 
•sntn  oder  abfichtlich  von  dem  Sammler  jener  Fragmente^ 
;itt  beflerer  Verbindung  der  einzelnen  Tileile »  eUifeefcho- 
ken  worden :  und  der  kritirchje  HeVäusgeber  habe  alfo 
^ichtbLos  aut  Verbeflferimgdes.Teztesza  arbeiten,  fondern 
^qchr  ttach  den  GrundTätzen  der  höhern  Kritik  das  AU^ 
4PM  dem  treuen  zu  (onderaund  in  diefer  Röckficbt  «uif 
4te  Quellen  and  Ausbildung  der  Mythen  fein  befonderes 
ilLngeamcrk  zu  richten.  Auf  diefe  VorßcUung  von  iitt 
3e&hi^aheit  des  Te;jctes  4er  Paralipomenon  fcheint  der 
xV^«  viel  zu  bauen  und  er  kömmt  an  mebrern  Stellen  dar- 
.nilf  zntiick.     Wann  nun  damit  blofß  fo  viel  behauptet 


#arde,  däfs  Qniflfoi  feiii  det^xcht  hnt  ileii'  811^  eykli- 
ft^heti  Dkhtern  gefchöpfV«  und,  in  fofera  keiner  derfet- 
Ben  den  ganun  Umfang  der  Begebenheiten  fnjt  Hiadtm 
hehaudelt  hat«  es  aus  einzelnen  Werken  gleichRim  zu« 
fammcngefetzt  und  diefeo  folglich  den  Stoff,  vielleiche 
auch  einzelne  Ideen  und  Wendungen*  zu  verdanken  habe; 
fo  würde  der  Vf.  unter  den  Kennern  der  grieehifchen  Lite- 
ratur aidht  leicht  einen  Gegner  ferner  Mtynung  fiuden. 
Wenn  aber  diefe  Paralipomena  nichrs  weiter  feyn  foll^n^ 
als  einzelne,  M^örtli<h  ausgehohne  Fragmente  älterer 
Dichter,  die,  einer  Mnfiv- Arbeit  gleich,  zulamthenge« 
feitt,  uiitl  nur  hin  unrt  Wiefl<»r,  wo  die  Fu3;en  nicht  irf 
diuander  pafsten,  mit  einer  fremdartigen  Materie  verkittet 
tl^äreo,  -  eine  Vorftellung,  bey  welcher  der Werch  des 
Gedichts  für  den  GeUhrtm  um  eben  foviel  erhöht  würde; 
als  der  Werth  des  Dichters  in  den  Augen  des  Kunßrich- 
fers  her^ütiken  mafst(^  -*-  fo  ift  diefes  eine  unerweisli^ 
che  auf  kennet!  kririfch^n Grand  gebaute  Hypodirfe,  dereii 
Wahrfcheinlichkett  in  dem  GefQhl  eines  jeden  Lefers  gro* 
&en  Wideffpruch  leiden  dürfte.  Denn  offenbar  he rrfcht 
;doch  in  dem  ganzen  Gedicht  ein  fo  gleichfprmt^er  Ton 
lind  e\Ttt  fo  gleichftirmfge  Sprache«  dafs  man  beynahe 
gezwungen  ift ,  Einliett  des  Vt.  anzonehmen ,  welcher 
die  alten  Mythen  nach  feiner  Weife  und  in  einer  ihm 
elgetlthümn^chtn  Sprache  behaildelre.  Hiedcrch  wird  im 
'defs  nicht  geleugnet,  dafs  vielleicht  einzelne  Stellen 
anders  woher  geuomftien ,  und  diefem  Gedichte  von  fpa» 
tern  Hähden  tingefchaltct  worden ,  welchrs  man  übcfaü 
Wahrfchelntieh  fiudeir  wird,  wo  ein  Mythus  auf  zw^yeiw 
ley  Weife  behandelt  ift.  —  Unter  den  Von  dem  Vf.  veri 
^lichnen  IJandfchriften,  welche  S:  6o  ^  63  aufgezühll 
werden,  verdient  ein  Cöd.  biH-  St,  marci^  einviticani- 
fcher  und  ein  neapolitanifcher ,  den  Vorzug,  wefche  drey 
aber  ipsgefammt  aus  Einem  ültern  Cod/geHolTen  fcher«* 
ncn.  Auf  das  Verzeichnifs  der  Handfchriften  folgt  S, 
65  —  85.  ein  Aaszug  der  wicktigften ,  aus  denfelben  ven» 
heflerten  und  fupplirteii  Stellen »  mit  untergefetzten  kti*« 
tifchen  Antnerkungen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 
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wichtige  oder. fnorkt^Hirdiae  Mactrten  herauszugeben,  die  bis  (U- 
hln  entweder  noch  ga»  iiicht,  ober  doch  noch  nicht  philofophirch 


'  tind  178S  eine  andre  1  daila  foluttrre  Ihirazione  «rucken  uileti^ 

-  Q«l«hrcf  werden  aich'loicbc  in  alfen  ihn  erkennen;   d«nn   cia« 

ftiisarlef«n« -GelthrCiinkei^  und  ein  alückliches  Taient,  fahr  dor- 

Jiicht«  Wege  mit  Blumen  «i  betreuen ,  verrathcn  ihn  altcnthrfl- 

*  Xen.    Nachdem  der  Vf.  einige  rorlanfigc  Bfemerknnren  über  d^ 
'  iihtlMpMftfhen  Gaift  aii{e(tellec,  der  immer  die  Philolof  te  leiten 

•  niuA,    macht  er  einen  UiKerfehied  uncer  den   pkyfifchen  und 
.  rofhfelhaften  Bewctfen  der  Jung^fcbaft,    die  man  in  den  alten 

ßchrifid^^iern  findet,  Erft  unterfucfac  er  die  orientalifchen ,  und 
^ndec  bey  il&nen  den  älccftea   phyrifcheti  Bkweii ,   den  eine  Er- 

'  Ibhehiun^  rerfchafc,  welche  ErziehutiK,  Gebranck  der  Bäder, 
und  eine  -andre  TeranlaOung,  welche  die  rorbereitende  UrCacke 
itta  Blatergdfes  feya  konnte  ,  berrprbraohcen.     Aladenn  fprichc 

.  te  TÖm  zwmjtn  phymchen  Beweis  ,**der  CThcerHichäng  des  Hai- 
fas »  und  der  Brülle .  der  wenif^er  unzurerläfsig  ifV.  6er  tfnf<a 
Oewfii  fidielnt  ihm  von  futen  Gründen  nicht  fo  verlaflen  zufexn« 


ala  man  i^eraeiniglich  glaubr,  und  es  ifl  der  Mühe  werth,  nnferm 
Vf.  «u  'Ü\^en ,  mit  welcher  GelebrftmkeU  er  fetne  Meynunf( 
über  den  Gebraudi.  ^e  Uttke  des  U.ilfes  von  Aladchen,  wel« 
che  fich  v^heirachen  wollen«  au  meüeH,  unterftützt.  Der  vUrt^ 
Beweis  war  nur  eine  Folge,  die  man  aus  paihoj^nomifchen  Zei- 
chen der  Augen  und  des  Gefichis  zo%.  Auch  diefe  Wahmeli- 
munf  entwickelt  der  Vf  mit  vielem  Scharfßnn,  ^nd  mit  vieler 
Gelehrfiimkeit.  —  >  Dann  kÖmaic  er.  *\i  die  räihtelhaFten  Beweifip, 
v^um  wenigftei^  aof  die  bekamitefteti  unter  ihnen.  Diefe  ßeweifii 
hatten  nrr  il^en  Werch  in  der  Leichcfläubigkcit  der  Völker ; 
doch  haben  üe  fidi  lan^e  Zeit  •  und  (elb^i  auch  bey  fehr  poüzir« 
ten  Völkern  erhalten»  Ua bildlichem ahl  entCchieden  fie  über  das 
Leben  und  die  Ehre  der  Madeken.  Dnhin  gehm-rendie  Beweife^ 
wekhe  die  Prieiter  dis  Gottes  Pen  tu  der  lüShle  diefes  Gottes 
unterfttcbMn,  die  Binden  der  veftaläTcben  Jungfrann,  der  her 
fübmte  Mund  der  VXahrheit  in  Bom.  ^  Unfer  Vf.  eniliirt  fein 
Wcdk  mit  Eraahlung  verfchiedn'er  Beyfpiele  rom  Ocbraiich ,  fich 
einer  Art  von  Schlöfsem  zu  bedienen^  um  die  Jungferfchaft  au 
bewahren.  Er  durchläuft  bey  der  Gelegenheii  die  ^ktt  alte 
Gefchichte »  itndet  in  diofem  Gebrauch  die  Krklärung  mehrerte 
.Stellen  in  GricchWchen  und  Leieinifchcn  Autoren  •  die  ohne  diefe 
Erläuterung  ga«a  unredtandlieh  find,  tuid  es  ficheint,  daCi  e^ 
tie  viel  aügemeitier' b^  IK  1  Alten  in^iaini«  idi  tnin  es^Hir  d«w 
hin  gemeiniglich  geglaubt  Ätt 
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*  Leipzic  ,  in  der  Weidfatonfcfa.  Biichh. :  £>.  Laasfth^s 
K  EngUJch$  Sprw^lthtt^  init  kritifchen  Noten.  Nack 
der-neueft^di,  ^eth^fkrten  Ausgabe  übeifetzt  und 
'  iBit:AAttt€rk«flg>>a  liagieket  von  Cktißän  HHnnch 
i      RsicheL  r79o.  Vörr,  de»  Vt  und  üebart  XXX.  & 


E- .      . .  .... 

ine  Betraclitiing^-«  «reiche  wert  4er  ilebctfeteuog:  der 
trefHicheu^  Lowtb'ichen  CSranmiatik  jbäue  abhalte« 
köfinea^fift.  diejenige»  dafa  •diefes.Wei'k.ron  dem  Vt 
^g«mli(h  zuiD  Cebrauch  deri  ^mb^njfcben  Ju^nd  be* 
ftiintut  vvae^  iiiid.alfi>  m^hr.Röckfidtf  .auf  die.  Erlef^ 
iMing  der  allgemeinem  Sprachlehre  nimmt ,  als  der  Sng- 
Nfchltratnde  ^rwsBcitt  oder  braucht     Oabey^  (etaan  die 
Anmerkongesi»   worin .  oft.  febr  feine   UnxeifQchuogea 
ftber  die  Licenzea  mancher  Englifchen  Sdbrifcfteller  vorr 
kommen«  .fchöii  eine  Bekaontfchaft  mit  und  ßin  inte- 
reffemn  den  EnglKHien  CUlCkem  vpraua«    die  nichl 
laicht  daa  Antheil  eine»  AuaUmdars  /eyo  könncso,  der 
einer  iSrammatil  liedart     Der  Zwedc  aHb,    den  der 
Uebf.  nach  feiaer  Acufserung  ia  der  Vorrede  fich  vor- 
fettte,  l^iebhabeni  diefer  Uoierfiicfaungen.die  desEag^ 
lifchen  unkondig  find«  zu  nutzen,  ift  kaum  erreichbar. 
Denn  wer  den  fimpeki  Auadruck  d?$  Textea  nicht  ver- 
ftAt,  wird  nocb  WMtger  die  Spitzfindigkeicen  der  bJor 
len  begreifen ,   wo  alles  nuf  unübcrletzbarc.  Eigenheiten 
ankommt.    Die  Ueberfirtaung  ift  äberdaa^nichta  weniger 
als  fefalerfrey»  nnd  durdi.  die  Udrlcbtigkeit  .wiid  fie 
th    ganz    unverftändlich    und   unbrauchbar.      Schon 
Ia  der  Vorrede  erwecken  ^Fehler ,  wie  folgende .  kein 
günfttges  Vorürtheil:.  5.  VlUßg^intch-^hrftundert 
tberfetzi^  da  von  Bentley  die  Rede  ift,  der  doch  nicht» 
wie  dort  gefchieht.  ein  Kritiker  dea  letzten  Jahrhun* 
derts  zu  aamiett  it.    S.  X.  detAen*  wo  im  Eoglifchen 
Uught  von  t£ach  -fleht.    S  XIL  as  ht  is  ßf^by ,  fy  wie 
el  ihm  mnpfokUiA  {&.    Oft.ift  an  das  Bedürfiiifs  und 
den  Sprachgebrauch  de»  denrfchea  .Lefers  gar  nicht  ge- 
dacht« z:  B.  wo  S.  a^  daa  ü  eio  harren  /  beiftt.  und  S, 
4.  wo  z  das /nur  flärker  ausdröckea  foU,  ftatt  dafa 
lieide  Töne*  nach  dautfcfaem  Ausdrucke   und  Begriff» 
weicher  find  als  4ie,  womit  4ie  rergücbea  w:erden.    $! 
U^.fland  bg  thenmUßtg  ftehn  bey  fichfelbft,  tL  ftehn 
für  fich  allein.  JUne  pmtlkbt,  dem  Lernenden  un- 
durchdringHehc  Verwirrung  fcerrfüht  S.  85,  wo  Lowth 
von  dem  Pronomen  hiwifflf  haodek.    Himfelf.  heifsta 
im  Deutfchen.  wird  ör  Wx/^/,  nbf  r  fehJerbafterwcife, 
im  NofliinaciTa  gebranoht.     Lowth  wiB  nicht  behaup^ 
ten,  was  doch  der  deutfohc  Lefcr  glauben  mufs,  man 
mflne  faeen^lnr  /e^.  fondern.^r  bamxkl  aiiff«  äMbAk^ 
•     jULZ.  1793.  ÜrüUrBmd.       "     ^^  i^^^r 


filf.  jCdi^fe  einmal  ningefuhrte  upd"  nun  nicht  m^r  tu 
ändernde  Sonderbarkeit)  wahrfcheinllch  ijctmstobei 
nuff  Verderbung  des  /lij  in  him  entftanden  f^y-    Wenn 
diefsfB  «rare,  geht  auch  nicht  auf  die  Vorausfetzung*  dafa 
then^tlvcs  der  ohjective  Cafua  (Accufativ)  wäre,  fondern 
auf  diejenige«  dafs  Ua  Conjectur  über  den  (Jrfprutedea 
Mmjelf.,  als  Nominativ  tichtig  Uy.,    Zwar  entfchuldiel 
fidi  der  Uebf.  S.  XV»  der  Vorr.  wegen  möglicher  V«h 
fehen  in  der  Ueberfrtzung  der  von  L.  citirc^n  Stellen* 
aber  Verftofae  wie  folgende,  find  doch  zq  acg:   S.  gd! 
The  ClwnA  Contemplation  ^    des  Cherubs    Betracbtiuir 
nus  dem  fo  bekannten  Penferqfq.    S.  46.  das  Lager  fn 
ta  Ordnung  JMlfl^  ^huß  mnge^the  Camp.4thit4.   ü  «Hein 
das  Lager  durchfireifß.    S.  gS-  JpMng  "Büch&älüfno. 
Mite'  heifsen    Ausfprrfche-       S.  Si^  -a    waÜi^.  eim 
Spatzierganger;,  ganz  wider  L's  und  alter  E-gliichen 
Sprachlehrer  Meynüag.  .die  a  hier  keineawega  für  deji 
Artikel«  foadern  (ur  die  verderbt^  Auafpracha  Tun  o« 
erklären;  on  uiaikingt  im  Spatzierep.     S,  loa.  a  tam^ 
poon«  ein  PasquiUaot  ft.  eine  Satyre.     S  107-  Hö<hft 
fehlerhaft  und  für  den  Lehrling  irreführeirf  ift  ea,  wenn 
derüeb£  L.  tagen  iäfst:    his  äescending  für  das   von 
Bentley  vorgefchiagene  fdm  descendif^  wäre  nock  (U¥ 
Gramm,  gut  und  auch  ricUig  Engtifoh.    L.  meyqt.  fei« 
nach  dem  Qncchlfchen  gebildetes  hi$  d^scendütg  wirn 
eben  fo  gut  gramm.  und  ii4igli£ßh  als  B's  nach  dam  La» 
temifcben   gebildetes  Äff»  descending;  d,  h.  beides  et^ 
nickt  ürammatifch  und  Englifch.  fondeni  allein  h$  dos^ 
cendmg  im  Nominativ.    S.  1J3.  T/itte  wiU  warnt  a  co^ 
fiing  votce,  fo  werden  Wahlftimmen  nöthigfeyn,  ftatt  t 
ns  wird  am  Ausfchlag  der  Stimmen  fehlen.    VonS.  ige 
folgt  ein  Anhang»  der  Von  der  Ausfpraebe  handelt 
(ohne  die  gebrauohten  Kunftwörier.  geUnderf  mittlerer 
voller  Leut^  durch  Excmpcl  deutfther  Wörter  zu  erklä* 
»eir,  wodurch  aUes  unverfländlich  Weiht)  eine  aiemUeh 
hnbedeuteade    Anmerkung   «ber  den    Gebrauch    dea 
Apoitrophs  beym  Genitiv,  (eadehnt  aus  JJh's  Eng. 
iifcher  Sprachlehre.)  femer,  aus  Ckambauefs  prjiktilchcr 
Sprachlehre ,  Phraf^n  iznr  ErlÄulftruiMr  des  Gehraucha 
der  Pronominum,  g^nz  nützlieh.       DaiTeJba  läf»t  fick 
Äuch.  von  der  Gegeneinanderftellung  demfeher  und  Eoel 
Präfiofitionen  fiigep.    |.  044  ««bn  üfbungen  im  AnÄlyl 
firen    aus   Fenning's  Sprachlehre»    4«f«le«cbrn  jkkln 
Lowth  fi:cgeben  hatte.    Zweckmäfsiger  dagegen  ift  ea 
S.  23«  Jurdi  foblerhafte  Auffät^  (1,  Ash?  fii^^ 
Auteerküunkaic  nnd  Beobachmngegeift  xu  nbeiu^ 
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Englifchen  Sprache  zu  erteichtem.  Von  D.  lohn  Ash. 
NpbÜ  eioem  Anhaage,   welcher   tnthüU:    I.  Die 
Conjii^tionea  der  abweichenden  und  mangelhaf- 
ten Verborum.     11.  Eine  Anweifung  der  gramraar 
fliehen  Regelo.     III    Nützliche  AnweiAingen  über 
die   Ellipfis.     IV.  Fehlerhafte  Englifchc  A«i(ßrze, 
zor  Uehung.     V.   Betrachtungen  über  die  Englirche 
Sprache.     Hierzu  kommen  noch  einig«  raoraliicte 
AufYbrze.       Neuefte,    veibeflcrte    und    vermehrte 
Aiwgobe.    1789.   Vorr.  des  üebf.  und  V£  XIV.  & 
152  S^  g. 
Der  Titel  zeigt,  nur  allzuausfiibrUch ,  waa  man  za 
ervvar  en  hat.    Die  Grammatik  i((  ganz  brauchbar  ein 
gerichtet«  nur  in  manchen  Abweichungen  von  Lowth 
-und  fonfttgen  Efgenheiten  überzeugt  der  Vf  nicht  röl- 
:hg.    Mit  weichem  Rechte.  B.  kann  er  S.  ^^  mtf\  tku 
für  tienidvea  des   perfönlichea    Pronomen    erklären  7 
Lowth  (S.  50.  d.  Engl.  Ausg.  83.)  ift  ganz  anderelr 
JUi^ynung.     Die  Analogie  von  it*s  ift  nicht  befl«r,    als 
Wenn  man  ftgen  wollte,. ./imf,  meus  feyen   Genitive, 
tt^eil  ejus  einer  ift.     S.  sg.  Der  modus  potentialis  ift  ganz 
unnütz,  und  gegen  däs^  yras  Hr.  ^.  S.  27  beym  Pafliv 
fagt,  deiTen  Dili(*yn  fr  laiignet.     May  ,  in:  Ar  may  tove^ 
ift  der  Indicativ  u|id  tovefler  lüfiaitiv,  alfo  ift  hier  kein 
neuer  Modus.  Lowrh  kennt  ihn  auch  nicht.  May  nehm- 
üch  a\  kein  wirkliches  Auxiliar,    w^e  have.     Im  letzte 
iren  ift  der  urfpTÜngliche  KegrifF  des  Befltzes  gänzlich 
Verloren  gegangen,  welches  der  wahre" Charakter  eines 
Auxiltars  ift.     S.  60.  Note  135«  vir'  in  den  Redensar- 
ten:  though  he  siaywe;   Lefl  h^  bc  angry^   fehr  unrich- 
tigerWeife  jfau  und  6^  tur  Inliiiitiv  gehalten  und  dieCon- 
ftraction  durch  dte  fupplirtr  shoul  i  «ver  diefen  Wörtern, 
erHlärt.     Es  ift  der  Conjuncdy  S.  toi.  io  go  a  fishing^ 
fnbaud.  iwt/o^^,   fehr  falfchfa  ftebt  für  on,    wie  f out 
dClock\t  weläes  ganz- wie  a  ausgefprochen  wird.    Der 
S,  104.  folgenden  fehlerhaften  Auflatze  zur  Uehung /Ind 
fbft  zu  viel,    obgleich   im  Ganzen  gut  und  interefilBnc 
Von^nhalt.    \R^  Wahl  ded  Wn.Keuhel^  der  fich  unter 
Öer  Vorrede  als  Ueberfetzer  nennt,   ift  Al(b,   nach  deij 
angeführten  Mängeln  der  G^nsuigkeit  bey  feinem  Am^ 
tot,  nichC  die  bey  falls  würdi^fte;  und  auch  feine  Ueber- 
fetzung  feJbft  ift  nicht  v'on  Fehlern  frey,  die  den  Lehr- 
ling ver wirrem.    Z.  B.  S.  60.  N.  135-  /f«  **«»  dö  it  not; 
Sehe,  thne  es  nicht,  wo  man  nun  doiür  den  Imperatir 
halten  wird,   da  es  der  Conjunctiv  ift,   und  luberfetzif 
werden  mufste :  ßehe  zu .  dafs  du  es  nicht  lihu^ft    S;  loiJ 
He  is  the  better  for  Tau ;  er  ift  der  Befferc  u.  f.  tv.  flatt : 
er  ift  defio  befler.    Solche  Stücke ,  als  (S.  132  -  135-) 
die  Vetitiön  von  lo/to,  which  und  tiiat^  mufs  man,  un- 
überfetzt,  dem  eignen  Verftehen  des  Lehrlings  fiber- 
laifen  oder  mündlich  erklären.    Die  UeberfeCzung;  mufs 
immer  mifsrathen. 

'  RoNHEBoaau.  Güra«  b.  Rothe;  Sammlwus  kleiner 
Avifittze  vermifchttn  Inhalts  in  Profa  Mnd  Verfon^  zu 
leichter  Erlernung  der  En^ifchen  Sprache,  mit  deut* 
fchen  Anmerkungen ,  von*  Fr.  WiUi.  Streit,  Snpcrint. 
zu  Ronneburg.  1789.  f62  S.  8-  (lo  gr.) 
Die  Wahl  der  Stücke  in  diefer  Stammlung  ift  fehr 
^  "-""-*''     Meiiteaa.fiad  dicffelh^  km  oqd  ei- 
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Dem  Afifiinger,  eben  dämm»  fo  wie  atidi  wifM  den 
darin  gebrauchten  Ansdrucki ,  nirhf  n  Schwer.    iVpe» 
Smft,  Addifon  u.  a.  haben  beygefteuert   »Oie.detttt 
fchen  Anmerkungen  befchäftigen  iich  mit  Erklärung  ei- 
'  ntger  Idiotismen  der  Sprache,    mancher  in  den  Auf- 
(atzen  berührten  englifchen  Gebrfiuche  und  rorzüglich 
mit  der  Ausfprache.     Für  die  Erlernung  der  letztem 
war.  et  ein  g ncer  Gedanke,  die  meiften  Wörter  im  Texte 
felber  zu  accentuiren ,    weil  auf  den  Accent  bey  deoa 
Englifchen  fo  fehr  Viel  ankommt    UnglückJicherweife 
fehlen  bev  mehreren  von  Rec.  befichtigten ,    und  alfo 
vielleicht  ney  aUen,  Eacemphiren  die  im  Inhalts  verzeich- 
nifa  angeführten :   Rules  for  accenthig  RngÜfch  Words  i 
wie  fich  auch  nicht  irgend  etwas  von  Vorrede  findet. 
In  diefe  Accentoation  find  auch ,  man  weifs  nicht  ob 
durch  Schuld  des  Sammlera  oder  des  Setzers,  fehr  viele 
Fehler  gekommen,  z.  B.  fätigues  ü  fatigues.  familiär 
R.famiUar.  ridicüle  ßU  ridicule.   discontinue  ft.  disconti- 
nue  ideas  ft.  ideiis    Zu  viele  Wörter,   und  folche,   wi^ 
man  durch  die*  Analogie  anderer  Spradien  leicht  irre 
geführt  wird,  find  unaccentuirt  gelailen.    Z.  B.  coneur* 
rence,  patemai,  implore^  experienced,  u.  f.  w.      Durch 
das  Metrum  in  Poeten  von  Anfefan  kann  übr^ns  der 
Accent  am  ficherften  gelernt  werden*     Wo  der  Vf.  die 
Ausfprache,   durch    Annäherung  der  Orthographie  an 
d.efeibe«  hat  erläutern  wollen,   hat  er -nicht  immer  be- 
dacht, wieviel  ilch  dadurch  bewerkiteliigen  laffe  oder 
nicht      Diefe  Methode   reicht  im  Ganven  nicht  i^eit 
Denn  wie  viel  Töne  haben  fremde  Völker,  die  wir  im 
Vorrathder  nnfrigen  vermiifen«  und  alfu  auch  durch, un« 
fere  Schrift  nicht  ausdrücken  können !    Den  Ton  des 
verdoppelten  zz.^  des  frauzöfilchen  ge ,    des  broad  a^ 
des  kurzen  u,  des  d,  s,  g,  am  Eude  find  von  diefer 
Art,  um  von  dem  verfchrieenen  th  nichts   zu   fagen. 
Aber  auch  wo  unfer  Alphabet  Zeichen  lieterte,  find  fie 
nicht  immer  gebraucht;  z.  B  fehr  häufig  fteht  im  Deut- 
fchen  ein  /,  wo  im  Englifchen  fich  v  findet,   welches 
immer  durch  tu  ausgedrückt'  werden  folke.     Eben  fo 
/,  \vö  fs  oder  fz  gebraucht  feyn  müiste.    Um  fremde 
Töoe  zu  bezeichnen,  mufs  man  nothwendig  fich  erft 
mit  feinem  Lefer  über  gewiffe  Bezeichnungen,  die  man 
jetzt  willkuhrlich  erfindet  (denn  man  findet  die  paffen- 
den niemals  vor)  verftändigen.       Die  Erläuterung  der 
Idiotismen  ift  oft  nicht  befriedigend.     Wenn  z.  B.  S.  70 
bey:  we  are  told  blofs  die  Worte  ftehen:  man  fayt^  fo 
^ndet  der  Nachdenkende,    der  Anftöfs  am  Englifchen 
hahm,  keine  Auskunft     An  mdireren  Stellen  S.  59* 
66«  68*  71«  aufsert  der  Vf.  den  Gedanken,  den  man  fo 
oft  bey  Spracherklärern ;  befonders  bey  den  Erläuterertt 
des  Lateinifchen  und  Griechin  hen  findet :    Diefer  und 
jener  Idiotismus  z.  B.  taking  ft.  to  take,  die  AusIaflimH 
des  Relativs  u.  f.  w. ,  fey  eine  Schönere  Wendung  ftatt 
jener  andern.   '  Das  Währe  dabev  ift  doch  eigentlich 
nur  diefe s :  Die  eine  Redensart  ift  mit  der  in   unferer 
Sprache  gewöhnlichen  einerley,    die  andere  ift  g^nz 
davon  veHcbieden  und  dem  Englifchen  Lat  •  Gnech.» 
u.  f.  w.  eigenthümlieh.     Nun  glaubt  freylich  ein  Deut- 
fcher,   der  englifch  u.  f  w.   fchreibt,    er  habe  etwas 
fcböneres  ^efchrieben,  wenn  er  die  von  feiner  Mutter« 
^ridie  ganz  abgehende  Wendung  geooounen  hat ;  uni 
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1teylie&  fuie  er  eint».  Betrtf 8  feiner  AuAnerkTaiiikeit  auf 
den  Idtotlamus  gegeben.    Das  ift  ein  Vomg  in  i}i|D  als 
Subject.    Sein  Ausdruck  Ut  aber  darum  nidic  im  gering- 
ften  beflipr,  als  der  andere»   dem  deotfchen  ähnliche. 
Vorausbedungen,  der  letztere  komme  auch  bey. ächten* 
SchriftfteUem  der  jedesmaligen  Sprache  vor.     Blofs  der 
Züfanimenhang,  der  Wohlklang«   der  vorhergeganf^ene 
Gebrauch  ähnlicher  oder  uuähnlicher  Weodu^e^  ent- 
fcheider,  welcher  von  beiden  Ausdröcken  Mer  derfchö- 
nere  ky;   und  das  kann  eben  fo  oft  den  deutTch-artir 
gen  als  den  Idiotismus  treffen.  *  Man  rechnet  aber  irrl^ 
gpfweife  das  Wohlgefallen  an  der  Kenotuifs  diefer  un^ 
jener  fremden  B^fonderheit  den  Worten  Mh(k  alsSrhön- 
heit  ain.     Abfolut  fchöne  Wendungen  myfsten  ja  jedeis^. 
^mal  vorgezogen  werden,  und. ihre  fchlechceren  Neben- 
bnhler  bey. guten  Schriftftellern  völlig  verdrängen.    Di^ 
S..13S.  N.S' gemachte  Bemerkung,  dafs,  des  Reim^ 
auf,iMtf/e  halber,  hot^fe  huhs  gHefen  werden  müfle,   ift 
unrichtig,    und  zeugt  von  nicht  gt^ougfamer  Btktiilnt 
fchaft  mit  der  Reimfrey  heit  dtx  englifchen  Foeten ,  die, 
wenigftens  ehemals ,  .  noch  noter  den^  jjxofsen  .viclvern 
mögenden  Schutze  von  F«;j;f ,   mit  einer  weit  entfernte^ 
reu  Aehnlichkeit  der  Töne  zufrieden  waren,    als  wir 
find.     Beyfpiele  findet  man  felbft  hier.  S..  146-  v  23. 
S  148.  V.  1.2*    Mehrere  Dx.u<^kfeblef.  irren  den  An- 
fänger. ~  . 

Hallk.  b.  Gebauer:    Hetus  EngV/ch  gfomfaphjjfches 
,     und  hifiörifihef  Lefebuch »  von  D.  ^.  jw.  T.  Schulzß. 
Zwcyter  ThisSl.  1790.  29«  S.   8* 
Es  find  hier  tntereilante  Auszüge  aus  Pennanrs  Rei- 
fen nach  S'JiortUnd  und  den  Uehridifcben  Itt^fln«   t)^ö- 
ble's  nach  Oft*  Indien,,,  und  eine  Foctfetzung  derihoi 
erften  Theile  angefangenen  aus  Gtbbon's  grofsem  Wer-^ 
ke  geliefert.     Der  Abichnitt  aus  dem  letzteren  enthMlt 
die  Gefchichte  von   Conftantin  d..'Gr.  an    bis  auf  den 
Tgd  Julians.     Beyden,  allerdiags  nöjbigen ,  Au^laiTun  ' 

fen  hat  der  Vf.  zuweilen  gewagt ».  durch  ein  oder  ein^ 
aar  eingefchsltete  Worte,  einen  Uebereaog  zu  machen^ 
Dabey  aber  hätte  die  Einförmigkeit,  beionders  in  eineni 
Schriftfteller  wie  Gibbon ,  forgf^.ltigcr  vermieden  wer- 
den follen ;   wie  St .  19Q  .  ki^rz   hintereinander  'Ihough 
S.  227.  at  iengtK  S.  333[.  Btt^«.,$.S62-  öfter.     Gegen, 
manche  AuslaiTüogen  wäre  auch  virohl  etwas  eluzuwen^ 
den ,   z.  B.  S«  204.  ift  der  Name  nnd   das  eigenthche 
Wefen  der  neugefchaffnen  Würde,   nehmlich  des  PraV 
fectttsivirbu  weggelaflen.     S.  2'3.  hat  wegen  Auslaffung 
einer  kurzen  und  gedankenvollen  Stelle  der  Ausdruck: 
this  dangerous  popufairitif  in  den  weit  wehiger  paflen- 
den :  ßfit  dangeroiis  mertts  müiTen  verivaAdeit  werd-^n.- 
S.  9i8*  erfcheinen  die  Worte:   thefpirit  and  evfn  the 
form  of  legal prx)cedings ,  unerw^rter , .  weil  nicht,  wie 
im  Original,   Conftantius  Sorgfalt,    feine  Verwandten 
fchuldig  vorzuftellen,  erwähnt  worden  war.     S.  221.  A. 
D  348  fcbeint  Urfach  unf)  Wirkung  gar  zu  ungemafs : 
Sapor  watches  the  moment  of  victoriß  and  —  the  Jincentu 
of  hißorif   dedares^  thai   thß    Rmans  w^re  vanquish'd, 
Gibbon  läfst  ihn  doch  pour  a  skower  ofarrows  u>  f.  w. 
S.  234*  Man  kann  nicht  wohl  a  miräadöus  deiivsrance 
der  fteodif  and  g^nerom  frundship  eines  Frauenzimt 


mers  zufchreiben ;  anch  rflhrt  diefe  Vereinigung  ftreiren« 
der  Ideen,  die  bey  Gibbon  nicht,  etwa  aus  gewohnter 
Ironie,  zu  finden  ift,   wieder  von  einer  Znfammenzie- 
^uqg  und  Verfetzung  des  Ausdrucks  her;     S.  236.  Dif 
Belagerung  von  Amida  in  Mefopotamien  ill  ganz  ausge- 
laften,   tmd  doch  bezieht  (ich  plötzlich   eine    Peritfdm 
darauf,  die,  fo  grftellt,  im  wahrem  Widerfpnich  mit 
der  kurz  vorher  behaupteten  Ünthätigkeit   im   Kriege 
Sapprs   ititl  dem  Couftantius  liehet.  'S.  29S.  M^n  er- 
fährt gat.  nicht,    warum,  nach  gefchlofiTenem  WafFettr 
ftillftand^  noch  Gefahr  bej  dem   Uebergang  über  dei^ 
Tigris  war.    Die,  Arabifchen  Rauber  nehmlich  verfolg- 
ten die  Römer,  denen,  nicht^ erlaubt  wurde/ fich  der 
vpn  den  Perft'rn  .fiher  den  Tigris  gebauten  Blöcke  zn 
bedienen»  und  die  nicht  in  Böten  foitkomdsen  könnren; 
i^^ndera  überfchwam'men.      Die  unte^gefetrten  Al^mer- 
kun^an  ibllen  theils  jilftoriiclie ,  geographifche  und  nä*' 
tiirhiftorifche  Notizen  geben ;   theils  den  Ausdruck  err 
läutern.   'Das  erftere  gerbhieht  auf  eine  fehr  cweckmäf- 
figf  Weif^v    Das  letztere  fehlet  zuweilen  durdi' zuviel 
od.r  zuwenig,  bisweilen,  doch  feken,  4;Bf th  Unrioktif;' 
keit»    S^hr  viele*  einzelne  Wörter  hätten  dem '  W^rteif 
buch  aflein  0berla0en   werden   follen.  •  ^.  B.  dglm^ßd^ 
treacheroHS,  ffOgs,  fcorching,   fäiin^   chetoingj  fcretn^ 
(wobey  noch,  irermuthlich  der  Etymologie  w^gen,:  die 
Aoch  fonft*  nicht  mitgenommen  wird,  >daa  lafeinifchn 
,  orcc^e  fteht;.  gewiß  hat  die(Ws  nichts  'mit  /rform^  ecr(Uß^ 
Sckivm  zu  thun,)  ditch^  i^aAtt^  jfein,  pe/l,  daiti^  etc^ 
Dagegen  hatten ,  befonders  nach  diefera  ASaafaftabe,  dejr 
Erklärung    folgende  Ausdrücke   bedurft:    Si  9t.>:kßr 
handed  förtuw,      loi.  'pUtfty  für*  ptent^l\    wt9(£hea» 
inach  Johniron,Tpgar  unrichtiger  Gebrauch  ift*    yl*^  I 
was  f ain  to  retire,     x^^'  flones  Stockwerke«   '.i^.:th^U 
fat  welt^   fie  lälTen  fich  ]^t  efifen.     147.'   ß^(*r.zloii^ 
14g.  thejf  arg  füre  tö  give;  fie  ermangein  ninht  zu  gebtfn^ 
159.^  to  matte,  acape^  ein  Vorgebür<?e  erreichen.  .  210* 
improves  evertf  öccafiohf  nupst  jede  GelegcaÜeft   .S.  9a^ 
5ti£^nfK?/4r  ift^wohl  nicht  Trotz,   fondern  eine  fiiiftere^ 
Cückifc^be  Grümliclikeit.  '105.  to  ftrike  home ,  nicht  blofs; 
ibren   $t|reich  auszuführen ,  fondern  i    empfindlich  zn' 
verletzea.     Ebd.   hubUe   ift  nicht  fo  niedrig   und  den' 
Schreibens  nnwürdig  im  Engiifcfacai  als  be(ichubameln  in| 
Deutlichen.     S.  107.  well  f et  wire'  am  kurzefteo  ^H««r 
twnt  nnterfetzt.     424.  badge  nicht  EfarenBeicbeo «  nuf 
Zeichen.     169.  e^grofs  nicpt  erweitern ,    fon^em  füjr 
fldi  öder  einen  andern  aildn  nehmen ,  monopolize.-  Ei; 
nige  nnangenehme  Dnickftiüer  können  dem  Ai)fangef 
irre  ßlhren.     S.  15.  firänger  I.  ftrohger.     50.  fupporie^ 
Iv  (wjdirfcheinUch)  fuppofed<    58*  proteU<»  W  precenden 
70.  laittiMle  I.  loi^tüde.     77. .  moonfims  .1.  monfoons, 
loi.  Bing'tea  1.  IQng  tea.    1^9^  i^Ucod$miß  ft.  l^ico- 
media.    214.  fnm^L  for.    siö^Die  Zahl  .200,000  jftl, 
300^000^   239-  eiplore  l.  implore.    243-  the  ^QuthA.his 
youth.  244.  effect  L  aifect.  279.  ingenious  1.  lugennous. 

GöTTiNOBi^t  b.  Dieterich  t  The  Theatre:  or  a  St* 
hcHon  of  eaff .  Piaps  to  facüitate  the  Studt/  of  the 
Englifchlai^uagehy  ^.  H.  Emmcrt.  if%sf'.  36o  S. 
8-  (20.gr. 

Diefe  Sammlung  befteltt  aus  ÜWierfeuungen  deut- 
H  t  icber 


u 


J.L.  Z.    jtrLIüSlTfi. 
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%:h^  Jl^inaf  ijchnlpi^Ie/iiitift  kl»  d^ni  WeirsifdiaiKIa^ 
d«rfrei|iide  uaa  üoem  Früheren  W^rk'e  der  An  vcHrdeitt 
Qic^tfi^  t^ffffel. '  Ob  «s  Jio(big  Ity;  ftlir  die  BedftrfnH» 
deutfcber«|Cia4er  im  £iij^U(clien' zu  Mf^tn,  da  mäa  das 
Sjtudüim  diefi^r  Sprache  ^ewahöCdi  10  erWackrenefi  Jaln 
fe^  afifangt »  lieise  ficn  zweifelp.  Allerdings  ift  dicf 
Sp^clie  des  geoieiaeo  Lebens  in  Schaufpielcti  ani'ficfcer-' 
S^  if^  fin4en,  irie  die  Vorrede  behaui^tet.  tfiir  müfa-' 
Cfo  M  dal|^l  wpal  voQ  ^nglanä^rn  felbft  gefbbrlebene 
Scb^fi^ieie  üeyn«  wy  maii  ue  Ucbt'e.  Btj  datv&nAg-' 
liehen  I^enamife  des£ii||tifcheii9  die  dem  Tf.  keines^ 
^egef  abgcQirocben  vi^den  kahOi^  imd  die  er  tach 
(stfltbewieOmi  hat»  SmA  doch' manche  'Äosdrdcke  mit 
y0iergeUufen ,  deren  Richtigkeic  fich  Wohl'  nicht  i>e: 
li#if|itefl  Wac  S«  x!h  i^eiiTal  eiuea  Lords  Todfter  IMt/jr. 
&  &7Ji.  ÜeuHU  fwver  firim  ikß  vcUIi  of  hbnour  ftt>efv0,  eine 
giuiz  deiM/che  Conftrucübn.  .  S«  lü*  upon  aU-/b«ri,auf 
tflloa  :]Afcrfa.    S.  jk)^.  ^  kaft '  BäHlMamew»  tut  tht 

•    •    •  •  ■■     -  . 

#*  ... 

*  ]|i^iujiii,'tiuYieweg;    HetCauiShismu Xk  BfoHiMiLs- 


'  zwn  Qehnuich,  für  des  iUoierricIic  4er  Ji|§end  im 
ChrifteolhMn  ^HOärt  vonCfuiftiQm^nUikt  Glar/^Ui 
Kdaigl.  Infpecior^  Pcobft  und  effte«  Predigef  in 
Bematt.  I7vi,-i43  S.  8-      •       '    - 

'  Ehie  «ans  gute  «Ecklänuig  der  S  ßaupfftüdi«  de| 
Uaiheito  Cafechisoiira  Lutheri ,  dergleicheoi  €ß  abef  Toa 
demfelben  «Wenhe  fcboa  genug  gabu«  IHegaBae  chriftt 
lidie  Sictenlehre  lilia  dia.  10  fictethe-  eimge^gi^  .  loi 
Aniiak^ge  ift  ein  Unterricht  von  dee.Seichtef.  ein  aW« 
gen  -  und '  ein  Abeodgebei  fir  Kinder »  tMi4  Lu^era 
Pragft&ehe,  an  deren  Ende  der  Vf..  die  fKo'«  machr; 
,;Die£e  F/i^f^cke  nod  Antworten  find  kein  Kin4errpie)i 
•»fbndero  von  dem  ehrwürdigen  und  irosmea/D.  JÜ.  l^ 
ivfßf  die  Jungen  und  Alten  mit  giofteai  <  ficaft  vorge-« 
i/dtHeban^  u.  £  w.  Für  Kinder^tel  liat  fie  yipohl  apcli^ 
^ieoAQd  gehalte»;  ob  Qe  abeeD«  Mv  U  im  Jahr  J79ik 
ekn  /b  verAiac  l»bea  würde,  ift  .eine  90xirt.  Fca^e« 
U^berdeü  ifts  noch  imgewtia«  ob  fie  L^ichcya-  Arbeit 
find »  du  -fie  ia  /i^tmn  Au^aban  dea  Catechüwua  nidu 


ffm^'m^^f^^'^t^ 


••r* 


<  IWI 


•AXnAi 


•«b^ 
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%  L  EI»  £     $  CH  R  I  FTE  »; 


«  ..QoTi^MtaaAaaTHBXT.  Oxford,  ius  der  CUrendÖfii^fle ; 
tUefo^h  BnmutU  Aec^unt  of  tkt  Coliatiön  cf  ^  Mff.  of  theStp- 
tiiagtHt'^vtrßhnby  ^ob,  Holmos,  Praf  of  Poetryin  theUniv.of 
did&cd;  Pfebendary^of  Misbufy  and'Htrafiyrd,  AeeiDr  of  Scaa« 
conSr:  John,  OiCon.  and.  Itts  FeÜow  of  KMr^Coilege«  pr.  8« 
^  S.  Micainar  Oadicauon  an  Shutt  ßarUiMn.,  Lord  Bifclidp 
q{  DurHaoi,  Die  Subfcription  betrug  fiir  das  viert4!  Jahr  asS 
Pfund«  aJCo  mehr  als  in  den  drey  rorigen  Ja)irto.  Ein  Bewais» 
da/5  Hn.  ;f'j  Landsleute  feine  litevarifche  Thatigkeie  iranerjoehr 
ttt  fchätzen'^wiffen.  Aueh  die  Ujniferfitätid^iu^ton  <2cr  Mt$a* 
M  o/'äheCülTtwdotfprefx  di*ückft  ßch.diaaoial  in  dan  he/fednick-, 
taa  OmÜQßt  zu^  feiner  je^pfehlung  A^H^er  aus  ,  fits  fonft.  Er 
Ulbi>  bat,  w'ihrtM  noch  aus  wattige  CoHätiöneh  abgcwaner'wer« 
£n  müflÄi;  bertiCI  fcin^  Material ieh  «her  CeaeC  c.i  bia  XU/ 
iüs  Wften  ,  Ediiionfen*,  •  |VattriftifcheBXinicion«i  und .  Verßaneo 
irävlaa%  «u  .4krdiien  angefragt..  Ptau,ht^.ff  ^xc«i)pto  aua  ig 
MÄen,  .tms..li  Edifioften ,  aus  4«r  copufchen ,,  fahidtCchen ,  ar- 
fpenK^han  und  fcUvomXclien  verfionünd aixs  d^n  Kirdrinfiniemj 
Clem^s  iöW»#  Irenaeui  und  S^ßtffits  Mfätt/^  (dhoA  vot'fteli  ga* 
habe.  'Die  in  der*€odla}anifcltert  Biblüajiek  diesmalcn  luedeeg^ 
&gfc  0>lJ^iv^n«i^b8lvde«  von  welcken  i^ei  dh  CoUaüai)  von, 
diehr  aUEmm  :i>tbJif*^eA  .Buche  enthält»  fleigen  von  Vol.. 
XXkVil  btf  .XivVlL  Die  Ausgaben  behofeti  Hch  auf  405  Pfund. 
f>ie  Ualiäninihw  .'Collaiortn  und*  Beförderer  de« 'Werk«  wiilba 
[jch,  /o  vi«)  wirTcheh,  aar  beßen  becahleii  »i  tefläen.  :  Aar 
pe(icM1ftiid  w<rdeiT  t-orziigHeh  Hr,  Prof.-  ^lar  tnWiefi  und  «r. 
Prof;  Uank^  in  Wittenherft^s  CoJUioren  g^iannt,  «ralcb«  aul, 
iüduk, Xmptig*  .Dre&den  und  Wien  Beyträge  geNefertliaben  und 
noch  an  andenv  arbeiten.  'Aus  England  felbtl  ift  inir  das  MSi 
Arundaliatfum  'des  Briltifcheri  Mufeaaxs-io^dar  ^IMoa  hiaaa* 


gtko^aoiaii.  Dia  HoflEaungzaltoaHNmrin  Hutigara  M£e  diefer 
Art  atf  'emdadt4a  •  4ß  verfidi wanden,.  Aus  Mos^u  hingegen-  und 
HfU  H.  38  hifhetgebdrige  Mfte  aus  der  BiHioihesti  SS.  S^nMi^ 

Snd'6  aua  der  mbUMeut  Tuftogrmphsi  Ssno^ati^  briunnt  wor. 
en^  welche  hier  katalogtrt  ang^fiikri  weiden.  Hr.  H^  hat 
wohl  gethan ,  Odi  CntiA  8  33.)  ftira  arae  aus  allen  aine.Froba 
geben  afu  lagen.  Zu  Floren«  foU  nach  demBefabl  des  Crofsher« 
aogs  Hr.  Bmmdini  ietu  den  Kauipg  der  MediceifcÜen  BffcUothek 
fchleuaig  beendigen.  Dahor  ftockc  dort'dss  Coliarfoniran;  Dc^ 
AbibJ-pIianirch'e  Haxatevch  xa  MeHaird  tft  bis  rute  IV  Budi  Mof« 
Vtrglichea.  Hr.  Thomas  «  Calußo  bq  Turin  .entdeckte  auia 
OIÜdc> f&r  das  Werk,  dafs  der  ^ishariga  ^aUttar  donigei:  ^lAa 
aichf  einaa^ebrJick  ,  nach. wen i^r  ibrgfejii^,  ge^irbeiiet  haue 
Wie  viel  ai^r  piag  beyn  KennKottfchen  \Verk  diefs  der  Fali 

SEvvefea  feynl  Zu  Rom  find  nur' noch  MAe  aasder  Vatieatv 
ibliothek  Slu  vergleichen  librig.  S^lbt  aa  t^ora  'in  PostiigalV 
Uat  Hr.  /T.euien  Fentatetxb  ntid  «  Mfia  dar  PAliaa  entdecke. 
Vt>n  19  Mfteti.der  Bacuirial  -  Bibl«ocbsk  laber  wird  Hr  J>.  UhU 
denhomrr  f^^iae  Coliatioiien  and  ßeaMrkuHgen.  ?um  Holmefifcbea 
Werke  geben.  Diefer  hat,  auch  den  Codex  CorßiHiamus  L  in  dem' 
Thai] ,  welchen  die  Criesbadiifcba  fckon  gedruckte ,  Cattacion 
nicht  mdir  enthält,  verglicfaeä.  '  Aufeer  dfefe».geht  su.  Paris 
das  Vergkiohwj  von  Muen  dar.JtÖnigL  Bibliothek  iamar  noch, 
fsrr.  *-»  Dieft  ilL,  veri^licben  aiii  dan  Receufioiiien  der  3  alte- 
ran  Aecaunts»  die  UaberCcht  vi>n  dem»  was  in  4  Jahren  durch' 
eine  eagl.ifche  Subfcription  v>^n  2B99  Pfund  betrieben  werden 
ift,  w^che«  wenn  auin  a<  •^-  sco  Pfund  noch  nicht  bezahlter: 
hSubfcripcionen  abrechaat  •  üanvir  dock  aobe  -b^  is^oca  Iha« 
lUrn  beträgt«  « 
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^^     .        GOTTESGELAHRTHIEIT. 

'  GTKSS£Ht  b.  Beyer:  JT.'^K  fft??rfx  ScIMftfofjf^er,  lij. 
einem  SorintÄgsblatt  zur  Ehre  der  Offenbarong;  ICiv 
fter  JahrgÄng.  17p i.  5^  Stücke  auf  52  BogenT  i«  f y 
ncbft  einem  Regifter.    ( j  Rthlr.  if  Qr*) 

flen  ZweckV  ieinzelne?Attwenilangen.libecaler,  bi* 
JL^  bUfdi'*  exegetifcher  Gnindfatze  aufa  neue  zu  yef^ 
arbeiten V  zu  populatl&lsn  md:.bcy  Lefem»  wekke  aa 
einer.  XbldbenZeitfciifift  (lefdunack  finitai,  auch  iiotM 
diefem  Vehikel  immer  mehr  in  Umlauf  zu  bringen,  hat 
derVf;  »aicK  feiner  bekü^nteli  ThHttgkeit  nun  dnrch  die 
Litfening  esnea  ganzen  Jabrea  verfdgt.    In  der  That 
entiiält  d4ia  SMnugaUatt  fehr  i^iel^^  ißru  nidit-aUzu 
•ft  giNpigt  werdea-kanöi.    Meiftens  ffibit  der  Vf.  tilge- 
meine  Bemerkungen  €»der  einzelne  fiikUiningeii«  ureldie 
er  in  feinem  Bibel  werk  und  andern  feiner  Sehriften  an- 
gegeben hatte,   mit  mehreren  .Belegen  aui.     Da  der 
NKältorientaiifte  foviele  Schwierigkeiten  findet» .  fich  in 
die  Denkart  morgenlSndifcber  IVIeafdiett  und  «Schriften 
zd  zerfetzen  ^   da  überhaupt  die  blinde  Angewohnheit 
der  fehftmften:  VorAeliungen  ron  bibUfchen  PeHbneäi 
und  L^hrokeynungen  noeh  gar  grob  ift  nnd  ron  fo  rie^ 
len  theologifdien  HalbwrlTem'  immer  nock  auagebrAiit 
wird»  fo  ift  jede  Ausbreitung  richtigerer Einfiäten  go^ 
wifs  verdLeaftllch.    Auch  bietet  fidi  dem  Vf.  über  daa 
fonft  fchon  gefagte  nidtt  feiten  eine  neue  finnreiche  Weo' 
dang  an,  weldie  v^r  znr  Verbeiferaag  einmifc|xt.    Und 
felbft  Gelehrten  können  Aufßitzev  vie  der  ÜC  über  dio 
Engel  bey  und  in  Jefu  Grabe,  oder  der  JCV,.  über  diie 
Verldäriing  Jefu  unf  49m  Berge,  zur  Ableg^ng  von  Vor^ 
arthdilen  dber  dib  Erklärung  gewMhr.  Riinomene  iß 
der  Gefchidite  Jefu  und  IWner  nüc&ften  Schuld  V^ra»^ 
lafluag  getien^    Eben  diefe  finden  andere  prüfcngswer- 
the  Ausleffungen  von  mehreren  $ehriftitel}en^.  wie  2^  Bi 
über  den  X.  n.  XL  Ffalm.    Ben  melften  aber  wir4  ^ea 
weaigftena  angttefan  feyn  ,^  laamdies ,   wie  z^  B*  über 
Vergieidmog  hömerifcber  9ind  aldielnr&ifdier'Oenlyirb 
hier  zttfa^uhwgoileilc  zu  finden  >  wenn  j^efck  übifer>die 
Richtung  und  Anwendung  der  SttrHeii  aodi  Ue  and  da 
etwas  zu  fragen  feyn  möchte.    Rec.  wünftht  unter  die^ 
fen  Rückfichten  der  Unternehmung  im  Ganzen  den  he^ 
ften  Fortging  und  die  aa^fcl^rdte^e  Nutzbarkeit;    Ga;i 
gen  fo  vieles  andere  fiiuta  und  gagea  di»4dbtpt0teftaa* 
tircheaiGcAnaungi»,  wriphe  der  Vf.  in  4msA  VIII  Auf^ 
faiz:  4iberdumtf4fdir^r^tl^ai^^ 
ne  Wütd»  meimsitffbm  9  mit  dar  LeUuttigkeit  eigcnee 
^Ueber^eugang  darlegt  dnd  die  aodi  aHfUich  ia  feiaa» 
Schrifterklärungsart  übeihaupt  fich  äafsern/^  redtnet  Rec 
indefs*  bis  dem  Vf.  etwa  eine  glücUidiere  Mo&e  dfter 
die  Feile  gcbtandien  Uftt,  da$jaidge  garae  ab,  was  iad 
A.  L.  Z.  1792/  £)ri»erBaiii. 


Stil  zn  daclamatorffcb,  oder  zu  fpielend,  oder  was  in  deu 
Erklärungen  4elbft  hie  und  da  mehr  witzig  ab  erweis- 
lidi  und  fprachrichtig  feyn  mödiie,  wie  z.  B.  S  «qr 
die  Ueberietzujg  von  DWawD^n,  9,.  25  durch  Ji^iSal 
«Ig  Jage  oder  JAfe  u.  dgt  m.  Ueb^pr  den  letztern  Funkt 
herrfcht  ohnebin  im  Gebiet  der  Interpretation  überhaupt 
Immj5r  iwli  emb  zieml^^^  Welche  woW 

auch  in  der  bibkfcfaea  Exegefe  am  fpäteften  nach  feilen 
Rq^eln  gefchirft  werden  wird.  Die  ganze  ünterfudiunt 
über,  die  Hinfieht  der  hehr.  Propheten  auf  das  Chriftei^ 

^^f^'l?^^  S"^!?'^'  Ueberzeugung,  in  einem  aa^ 
dem  Refateat  fich  auflöfen,  wenn  der  Vf.  nicht  durch  die 
fubtitere  Art  von  typologifcher  Deutung:  die  Pronhctea 
«etchnen  immer  das  Chriftenthum  mit  Farben  desMofai^ 
mas  (S*  476.  if.) ,  voB  dem  geraderen  Weg  des  frevea  For- 
fdi«  abgeleitec  worden  Wäre.  Eine  Reffgioo,  welche  at 
les  Opfer  aufliebt ,  foUt^  unter  der  Hdffniing  der  reichftea 
Temprfopfer  Jen  do,  6. 7:  g.  u.  l.  eine  Religfoa,  welche  d^ 
freye  Gottesverehf  ung  aa  äUen  Orten  im  ßeffenfatz  ire- 
gen  Tempel  und  heilige  Sudt  zum  Qrundeefetz  hat. 
'?."V5*^'  ^^  aiisdrückUchften  Verficherungen .  daft 
alte  Völker  immer  u-d  ewigen  den  Tempelflenft  uS 
an  Jeruftlem  fich  äüfdUiefsen  mü/sten,  /veI,  UL  k^ 

V.Ti^^nl^f'^'f  r^  ^^^"^^  ^erftfndea  wS 
4en  können  ?  W^re  Jef.  Ä5,  j;  ron  def  cbrilUichcn  Aut 

hebangaUea  Opferdibnftes  die  Rede,  wie  könnte  V  50. 
daraaf  gerede  in  die  von  allen  Undern  berbaw.ff,ktS; 
Opfer  der Wkhfte WoWftand  der  beiTerenzÄ 
werden?  Ädbft  *e  Priefter  päd Le^^^^^ 
Propheten  für  |mmer  mit  diefem  Opferdienft  Jen  52! 
Jt  "r;-  *^*".^ö*«^tei  welche  ihre  iebhafteften  Bildet 
ybli  Hingen  borgte ,  de  dem  Abgebüdeten  geriu 
wrtgegen  gefet«  find.  W  uns  etwis  unbegreifliche! 
Ifö^ea  die  Propheten  vaffihUdh  folche  ScJflderuSS 
för  daa  koniiige  Chri^^^^  wS  vo/fh" 

W  Zuhörern  auf  nichts  anders,  als  auf  die  rfückUrh/U 
Jerpetultät  des  Mofaifchen  Judenthums  %S^tt 
denmulstea,  fomüfst«  entweder  ihnen  der  r«n  rL 
mogMAe)  V^rfaiz,  »reZeitgeppffen  g^^^ 

SÄ?J^;[rr.^"'*''"'?*""  oderffiSzuWa^^^^ 
oeebanfofubtilelaterpftHationsg^bezugefchrieben  w"- 
den  können,  eU  mau  jetzt  freylich  annehmen  mufs  w^na 
man  dei^gefchichtmäfsig^n  Brfol^r  durchaus  inTnlnTr 

Ibad  «bfährende)  Allegorien  naÄ  ?er  oJ^k.rPT "' 
^elt aicl«  p*r.4« .TlUitt "de l!  der  Tb'? beff« 
g^r  Uoe  tebraucht    Rec.  .ber  kann  nicht  ei^reh« 
warom  die  Ptopfaeten  nicht .  wenn  fie  dai  Oirlftf«!?    ' 
«-  Si«  ätten ,  eb«.  fo  leid.,  de,  StS  ÄtS 


ALLQ* 


gen  Reltgion  ofine  alle  Opfer  und'BroIs  toft  Jet  cwigeir 
(xuttesvereiM:uii{r  dfs  üe»«DS  d^tcb  iLeciiirc|iafF«i|hei^ 
hätieühe&DgtOfkönn^tif  ab  fie.dBs'Glacl.  dar  v#a  ilL« 
Ben  etwsLTUUn  allgemeineii  Religion  mit  den  reichften 
Opfern:  und  mit  iler-uuv  et amtertichftea  Aifflängütinfeifr  ' 
an  Jeru/äfem  rerketten  und  auafchmucl^n !  Eine  Ein- 
kleidung^ welche  diej>ntgen  weni^ens;  fcfr'weTAe 
die  Belehrung  zunöchlt  beftimnru  ift»,  irre  fidicen  kana» 
ja  faft  nothwendig  irre  führen  mufs.  •—  Welcher  recht- 
fchaifene  J^hrer -  wird  diare.lkbqr'  Wühlra^'  «ab  ryölltg 
fbh weigen  ?'  4iiid  welcher  kluge  Lehrer  wicd  nidttr  wena 
er  felüft  iin  Uacea  lA,  ein«  beflbre  su  wählen  jwifiebl 

•  .  •  •  ■ 

ITiiÄNKFüT  a;.  W...  bi  Pechr.   N^tie.  Üeberfitziniff  und 
Erklärung,  der  Apoflelgßfcjiicht^  für  Ungeleturte,  auch 
zum  Gebrauch  fiir  SchuUe)irer  imd  Prediget.    Von 
^oh.  T'tier'Lmlw,  Snell,  ordfoirceii  Candidace»  dea 
Predigtamts,     Ncbft  einer  Voirede  vdm  Hn.  Sur 
perintendent  SclitUz  ia  ^eflea.  1791-  g^-  ^9  SJ 
Tn  der  Vorrede  werdea  von  Ho«  5^  die.  beiden-  Äflt*^ 
rtiod^n,  biblifche  Bücher  ia  die  ]\^tterlpracfae  überrur 
tragen,  kur^  verglidieni  die  ehemals-gewobolichere  paf 
rapfaraffifche  und  die  fpüterhin  vorzu^icb  durch  ÄUcha» 
elis  B'eyfpiel  elngefi^te  von  IXebRerif  t8:ungeo  Hl  VerUai 
düng  mit  erhüäiwndea  AnmerkuAgen-.    Die  lecBtere;  ill' 
auch  hier V  aber  mit  einer  wirldidv  «Qtiilichen  \^erh*Se^ 
fang,  Ton  Fln.  Srh  befolgt.    Er-faisj^^nemlich  unter  der 
'Auffchriu:  Vorhereitosg,  bey  Jedeni^  Capitel  den  ItihaTr 
m  feinen  eigen)eo  Worten,  auf  und  bringt  dsÄey.  fogUidi 
die  Erkrarungea  an  r  nach  welchen  er  den  Text  aiifiefat; 
Auf  diefe  Art  erhält  der.  Lefer  deu  Sifin  d^  {ntec^etan, 
vQjAi  Text,  wie  billig«  abgefoadert  j   was  fimft  dei^  ff» 
m^hrafte  fogleli^h^  mit  dem  Text  in  einescZiu-  TerfduaeV 
zen  pSegte,  hindart  nach,  di^er  BehaadluQgfart  die  ei» 
'  gene  Anficht  des  Textes  weniger  und  donch^  gßht  dtf 
*9on  dem  Interpreten  aufgefundene  Darftellung  des>  Zu» 
fiimtnenhangs  fiir  den  ungelehrtenLefer  nidit  fo  verlo* 
ren^   ^ie  dies  bey  tJeberfetzuagea.  mit  Anmerkungen 
iTaft  diKcBau»  gefchieht*    Untev»  a^ch*  hintier.den  Texx 
£at  Hr*  5».  dano  noch  auch  über  einzelneSteUcmerUär 
rend^  Anmerkungen  gefetst.  t  Die  JJeberfctaung  enthält^ 
wie'  überhaupt  die  ganze  Schrat,  wenig  .^igeaes;?  doch 
tft  fie' lesbar^ deutlich  und  im  ganzaniiirachti<.iitig.  Dca 
Vorbereitungen  befond'ers  wunichtea-wir  mehr  Eneigrfe 
m  Sprache  und  Gedanken.    I\|aa  vermiist  den-  pragma^ 
rifchei^  Blick ,  welcher  ia  den  inaereD  Zafammennaff^ 
tiefer  einzigen  G^fchichte  der.  erfteU'  Ausj^eituag  dm 
Chriftentfiums  unter  die  Nichtjudea  eindrangen  uaddas 
hucfiftäblich  6ef^&  durch  da»  den  Gefehichtfoiich^r 
cbaraktendrende  A;ifluchen  anderer»  nicht  gerade* voa 
ILucait  fi^lbit  angen^igter»    Verhaltni^e  at|f klarea  mufjh 
(Serad^  jene  Vbrljiereitungen  waren  der  ü^t  daza*  .den 
Lefer  imnrer  zum.  voraus  in^  die  ganz#  äufsere  imd-innei 
re  Situation  der  haacielnden  Perfonen,,  /a  viel  wir  we« 
ügfitus  durch,  hißorirche  GombinariopskrafCs  Aadagi^ 
amf  allgemeine   Menrchenkenataifs  davon*  auffihdea 
iLöDDen,-  lebhaft  hineinzuf^tzen».  '^'  Einzeloe' Uarlchik 
tigkeitcn,  daf^  z.  ßi  Ky  'li»  4Ö.  gerade'  nur  Laebe»- 
maleCAgaperi).2u  vergehen  feyen»;  dafsK.  jp,  ifi*  auf  Pf; 
4ff  u^  angefpielt  werd^  >»  da<  doch  der  A^df'Uick  «:«vr7^ 


n^ZEITüNG. 
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die  Bezfehung  auf  etfle*  Wirklich  mchher  V^.  30.  ange- 
rfjihrir  SchrifitfteUer^ciickteigr  ;rda4t  JMm  Fewrfiämia- 
dkeauihei.  dea  HädT^rldeiAf  <fltel(S.  t^)  tick  gfeei^ 
haben  etc.  •  gehörea  unter  die  allgemeine  Bemewung, 
4äft  W.  *5n/  feTne  Vorgänger  mit  meSr  eigener  PHIfuag 
hät^  benutzea  fallen;  Um  für  Ungelehrte  oder  Unge* 
Tehrtefe  gut  zu  fctireiben^  mufa  man  felbft  defto  gelehr- 
leca.  Uttterfiichnngen.  angefteür  Jiahen  und  dann  nodi 
überdies  die  Refignation  und.  das  Talent  beCtzen  •  das 
gelehrt  UnfisrfUihte  zweckmfi&ij^  xa  poptd^rUiren.  Es 
war&.fch^a4e^  we^a  der^  mn  jlichaelia^  abgenommene 

t>tt^l^  4kmrhfHgenyiir.li^g0leIlrü,'i^ie^mb 
Xiu^,  daa  wcnlea.  ibllte ,  was  fonft  die  Auffcbrifc;.  für 
iCtiK/tf}',.  "werben  mufste^  ym  manche  klndlfcbe  Schrift- 
ftellerey  zu^  eiitfchuldigen. '  Bey  Michaelis  fand  es  (Ich« 
4'afs  ein  wirklif b  geIehnerManh;..'a«ch  weiia  «r  fur 
Ungplehrte  foheeibea' will,  oft  nar  a<»ch  zu  geleitet  fey, 
aad  dafs  .  man  2wf  fdsem  Itepuiarifiren  und-  wortreich 
JbhmbeA  eintogöofaen  Iftiterrcfliedniachea  äuiSt. 


■ «  •  «i* 


*  DuisBviUB,  in  derReüwlagi&hen.  tfaiverfäat^uchh^^ 
.    •'  Bmffi;  'über.  Pfx>phaten  wid  iV^iffitgumgm^  an  den 

I leren  Heffr.  wnt  Pf ofJ RicbluHm  in^Göitfmg9n\;,:y%m 

^.    ¥fhsd."AriVoUtHtfnicamf.    £fftel:^hefU   TJ^a  2* 

.  t6s  &-   (Der  «b^würdigenüief^lfehafHn  Haag,  su« 

Vertheidigimg.  deaChriAeatlHiaia  gegen*  dieiBeftreav 
'   .^  6eÄ  deflielhea  ta  'itefam  Tagen  gvwidmar.)    - 

Vermuthltcberiaaenriich  ttsfte  Lefer  BOdi;  deafio. 
Rector  Um  ans  Duiabnrgia  dier.A.  L.  Z-  179I'  N«  S^yala 
Sehr  iftfteUer  kennen  gelernt  au  hoben.  Um^doL^Harte 
d0s  Tbos;  wie  er  fagt»..aa  tfsnmiden^  aeigt  ier  fich  hiev 
inSdefiEbsm;.  Die  uoglücUichfie  Wahil /Ab-Sditift- 
ftellep  konnte  er  immer  etwa  ias-  ailgeiaciae  ahHcafea; 
f«o  desÜnfinas  ia aufg^ekiärtea Zeiten !'^  uäd  aiaa  kofia' 
ae  dena  doch^  wenn  er- niemand  nannte»  nicht  fogletclr 
wiflen :  auf  welcher  yoa  beiden  Seiten  f%liffpf  odsr.  H^tz 
Bauftenctinadteu**  Nua.aher  fleht,,  na'h  fetnera  aeueftea 
Gefcfamack  in.  Brtafon^  Hr.  XL  -«  Herrn  Eichkor.n  gerade 
gegenüber:  „Ndhmaofie  mir  es. nicht  übel-.  Harr  Ho& 
»yrathk'  Sfe*  köahrti  -vor. lauter  Beumea  den  Wald  nichf 
^feilen*  SoaAl  müfste*  Krfahrnsig  and*  Gefchicbte  Ihnen 
r^gen»  iUfs  Ihre  fidiauptung  fleh  für  keiaea  Knaben« 
fiyielweniger  für  einen  ProfelFor  fchicke^*  Ui  dgL  m; 
Und^fo.  fH  freylich  jeav  F'nigev  wenigftsas  zar  Ilälfte« 
kä  Augenblick  "cntfchiedett    ^' 

u  Oder  läfst  fich  yielletcht  hier  dfe  Smrhe  felhft  ron 
der.  Einkleidung  treaaen?  Ueber  (biblifche)  Prophetea' 
aa^'^Waiflaguagen  wäre*  aUerdic<^s>  noch** viele»  zu  fagea 
and? gerade  die  ${•  3r£-^5:^3.  der  Eichhornifchen  Ein« 
if  ituflg  ias  Av  T. »  gegen  welche  Hr.  K  die  verjährtem 
Bcr/f^anH^r^' der;Pro]dieren  nach' feiner  Weife  ia  Scbutz 
aimmty  iu)nntea.^u'aiaer  weiteren  U^iterfucfaung  übet 
jene  VerjäUraagsrechtr  die  heisre  Vei^aiaQuBg*  geben« 
Was  aber  hüsb  fifSi.'./^  vini  ein^m^'Maaa'eiiwärtea«.  wel- 
chäBi'£v^.: Dichter ie^Ji«  erdichteav  undlügea  Synot 
aysaa  findf..weidWr«S..;|a  in*  kctneai:  eiazig«a*Schrif^ 
teile«  das  MiödeAfb  'davonr  erwahnr  ^fundea  hat«  dafs 
die  Pro^eteaiait  heftiger  QeOiculatioa  gsefprolchen  ha- 
henv*  weicher  &.'  ii\f.  weift,  was^^wenicrb  var  Cbrifti 
(aebjAdr^gewuisthabea.mbs^eu/*  daia  der  eine  Bock  ^B. 

.t  '•    •       .1  Mof. 
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'^ 


deote,  \94>Aur(ii  erücfa  4a5  üfirc/i^arwarbi  urts  Tom  Vefh 
derb«»  2U-  ert^tteo/^'  weltber  „«bz^e  viele  Qei«hrfamt 
kek  S.  23  dnfi^hi»  dafs  die  Bibel  ek)  Ganzes  ausmacht'^ 
fiberbaopt  aber  die  gante  StteitBrag^  S.  7;  mk  diefeai 
fc^fcbea*  Zirkel  ioftnürt:  „Erfoderf  es»  (cboa  einteu(;h. 
teade;-  wkhtige  6rriiiide,  wenn  man  den  G^fandten-  eU 
nee  irrdU^bea  Menarchen  im.  feiner  Wörde.  an  greifen 
win>  nm  wie  viel  mekr*  fodert  man  nftobt  mit  R^cbf» 
äcbte«  ybep  allen*  Wideripmch.  weit  erfiabene«  feHen» 
it^fte  Gründe* gigen  dU  Gxfamtttvu  d»s  Höchfltn?,**  Ahet 
freylich  fieht*  audb  in  dicfeä  Unterfachers  Logik  natrK 
S.  ti6*  der  Gmndfatz  feil«:  Das  Zweifeln,  iß  rint  Itidttt 
Sacke;  iswifd  weder  Verftand  noch  Gelekrfainkiit  däz» 
crft»krt.  —  Dasillrbdfferab.böfe.  fajt  eirimei  Hr.  If» 
gegen  Ho*  Eichbomt  o^t  unwUSaader  aUiijiwiiren4iil 


TaBimkW , ,  b;  Heeirbnmdr:    BegMege  'ZitV  GefchWite 
des^  neiUejtmmmHichen  KanorU;*  von«  M^  Ckriß.'Fri€dt. 
•    Webern  1751*  aji  Si  9-  i 

-  Iti-  der  Schttldognudk  ^rzühlte  man  vornüalr  viele 
fromme  Sagen  von  dem  Urfprncge  der  segeatrirtigen 
iSammlilng*  von*  Bfidefn  deg  Nv  'E.  Man  U'ai*  duf^lf  die 
Streitigkeireit-dber  dieheä.ScfcrifA  alafidtenstnifsqueli' 
1e  dei  Ciiriftenüuu&s v^  welche-  4urch  da  R<&ihnatio9 
-reranlafst  warenr,  gendtftiget»>  diefe  ^verwickelte  Go- 
fchtchte''geBaaer  sui  einander,  zu.  legen.  cKsAhoUrcbe 
Theologen  durften  datfiber  nach :  ihrem^  S^fteai,  uiib«^ 
kdofirftetterfern,  (ifidintt(sten; mt^sizigatitislutxhiVifiiam 
Vreceftantenhier  in  diQbnndnrdiditinglicI\es:£)^2fkql  g# 
¥]ethen.  Rlöbbrd  Simon  pndnandre:  &hatsffichtj^e:Kcilir 
ker  seigten  ihnen  zuerft  die  UaerWe1äüchKeit£r.>^deil 
^lofs  zu  Gefallen  ihriär  hohcfn  M^^ung  von /dem  ge^ 
fchriebMen  Gottes^  Werte »  ei^mner  und  im^Ziikti 
ftefumftihrender'  btftorifcber  I^  potbefon.  Aber  ebeä 
darum*  erhielten  diefe  Mücner  jien  Namens  Antifcpipti»- 
rarier,  und' man.  fi^arüte>iixi»>vi)r  ihri:Q^Sa&d£ireiH :  Seni- 
ler hat  das  gpofee\^rd^nil»'die/fne7F«re  Naciirr4ge  über 
'  jVktearien^diefer.'Art  in  Anmgang .gebctcftt  vnd  andcfrn 
den  Weg  zur  gewiilejmfiBtdeckiing.  des;>Wabfen  .auc/i 
hier  gewiefen  zu  haben.     iXie  vor  uns  liegende  Schrift 


itnH?r  anilerifi  dartira,«  Weil'  dat  Worr  tot  dfitiM0tUf 
Jahrbv  nicht  von  einem  Scbn(i:vei;3|;eichnjfs  gebr^ficbf 
wordexi;.  eine  feiiie,  fo  ti'el  wir  wiiTen,  i^ieue^Bemer» 
kung,    ülk  Materialien  zu  einer  GefolikfUet^  de^. Kanons 
Ins  auf  (hrigtnesi    Dfcr  ^rti^ßg  ift  geringe  aber  daruiW 
nicht  zu  verachten»    Die  ältefte.£f  wähming  eijqei;Scfarjfi:< 
faramlung»  dje  andrto  be)7Algcißdua(4d  philad.  $.5)  lf% 
den.  macht  der  Vf.  dxich  ungewi^s,: .  Er  findet  hier^öd)|.^ 
ftens  .die  5pur  von  fiintbeilung  derBöcber  in  Apofte^. 
vndBvangeliuq),  3)4cbt4t>er- von  gedoppelter  Sammlung^ 
Wd  fd  in  i^ebrern  StälUn  diefes  unbekannten  Scriben-; 
lenr'  auch  des,  Ireuöus  und  Ter^uUians.  "yon  Juifen  ,lft 
ee.wc^.zu  viel  gefagt,.  daft.  er  für  einen  jiauptzejigett 
ifl  ^  Chriftengefchichte  feiner  Zeit  gelten  muflfe;  d^r^ 
W;*  bäfaucht.  di^s  güaiHg^  Urtbeil. .  uoj  aus  der  Ü/ibc^' 
kMtiNfeherc  JuftiftS'  mit  iSdiriften  de^'  N-  J:  %  (ftiiipr^ 
Mey«un&'  d^^^  damals  noch  kein  IJaiipi^war,  F^lgerqii^ 
gen  zu  suehen^-  ein  Gegner  wird  fagen  könl^en:'  ein.|o 
äender  Menfcb,ial$.dieferju(lini  kann  in  einer  fblcbeii 
Sache,  ni^t  zeugen*    Allein  in  der  Haupffac^e  qiufs  man' 
dem- Vf...beyftim9ien,    IV.-  Vrüfung  der  I^ütfieÜe.  "d^  - 
Kiifebiusvom^KMon,  li  E,  L.  IIL,c.  25*»  'ijuie  ub^crV 
aiw  -  fobirfe  .Sacbferitik.    Wide/Kiirüöbe^Oiibeßiinmth*eiV 
teii?iad  ^fachl&^sigkeiten  in  dief^  S^^l^r  ^^^f^.  ^^ 
dod^fo  gfüfs^fApffpJbn  üvdr^r  Unic^i^fibpng.  öbcrdgif- 
Kation- ?^erkanct )iar^   V^'Ben^erkupgpi.^fr'dk AV?/A4e^ 

^.uay»  idrXfN.  T.'   Wi^  yerfchiede^rihn  .6föw?»Vw^ 
firey^mcbt  .bloili  Mther^r*  foi^dema^ucrh.  einige  jp^qieiL 
«"-Mddgeii '  ifeÄ\  ibl«:»' ,  üb^r  .  dl^fe  Bacher  ußftd^e^g 
«ifd/»ifc'e>i»iWn,trieaFMden  Exeip^ 
'n£ht^ib>ftiA^(]httrek:;YmireKeo>>  und4Kdeiw:ider,et^to; 
beuQiiiZvYeifi^  ]$u>  ei:kj«i;efiv    £iner  tJlAPfeiben  ^  w/lcfie ]| 
öberfehe»  iA^-fcheintuns  hoch  wichtig,,  dajEs  es  ^W^ä 
Büdbern  «nm  TfaeJl  gänzlicb  an  loodcn  B^aiehiuige|t 
lehlr>'  uad  doch  die» Verfafler  fidi  fein  ^^elin.'ge|€» , 
^tH^oUen*    Vlv  Ga!}.es^H-4kn.  firfien  -^itfft'  df i  ^ft/W^ 
Htun^  ehf0\dafipe(te^KircJie?*  Wi rd .bejahet f-iJ?.a*.^lfv»^ 
i^r  dejT  Sache  r  nemlich  Verichiede^l^^  ^  dbipj;^^^^^ 
Staimi^s  dfir  Kirche»  un4'  WS-  veipfahJed^fl^en/^-njfigjtf 
cfeSr  Apoftclg^f^iytphi^^^  ;Iödv  -^of^^Sp^Urr  4l^M^^^ 

hauptüng  häufig  gebrauchten  £?tellen  findet  aber  oerTt. 


ift  die  Frucht  des  nütEliehen  Fleifses,  mit  welchem  der'^äs  nicht,  was  er  fand.    VII.  Ueber  ein  Fragmtyu  von 


'flicht  oiicrvermehrf;  jüiid'ln  ein  fchrcklicbes  Gahzes  ge- 
hracht  hati  ohte  dabey  auf  die  Streitigkeiten  zu  achten» 
in  welchen  vox  etwa  20'Jähx'en ,'/ als  Semler  zuwirft  dijs 
Sache  näher  beleuchtet  hatte«   vi^t  Schriften  daji:ube^ 
erfeh^enen,  ohne  auch  fich  auf  das  tbeblogifcfae  Gewicht 
der  Präge*  vom  Kanon  eitizulafTen.     Bey  tiflelr  Vorficfr- 
tigkeir,.  mi|  v^^oJchcr  eräi'ei?efbltate'feiinerÜnttrruchi2n- 
g^nr^angiebt,  wie  ganz  verfcHieden  faljea.  di^fe  doch* 
aus^  wenn  man  dhaih  vergleicht,  .was  Scfamidr»  Hbribg; 
und"' andre V' um  der  altern  nidit  einmal>zn  ged^hki^o; 
JierausbAcHten  !^  Die  ganze :Sclirfft  befteht  aus  acht  Airf- 
fätz^n»-    I.    ünber  das  Evansclittm   der  Hebräer   (^mch. 
Stroth'und  Lcflliig)..    If.  Gmöri  die  votfflfVhiige  Stumth 
tiing'dtr  Bächeir  des  N.  T.  in  die  frßen  Zeiten  des  Chrp 
ßemhuins?  Mit  den  triftigften  Gründen  g^fau^netlaucix 


gfegen^    Ma'n  .fiebt^recht  -dfeitrfich  j^  wier fiMcht-  ««J^^ir*. 
theyll^pti  die  meinen TheohM^n,  auchiß'neuernZdt^jtr 
ifi  dcrSadäevörfabrtH.  \yiU[  Viefes.    Die  Summer -al- 
li^ /VOi^öiSfegan^enen  l^nterüjcüungen.    —    Es  gicbf} 
unfersErachtens,  über  dicfe  Materie  bis  jetzt  kein  gtunit 
Ifcheres-  und  reichhalti^er'^i^  Buch , •  slg  diefes«.   •     , 

.  .KfRcimiüiM  RoLAiN^Dx^ri;,.  Ji.-  if^lin,;-  AlhferflefiiiVg:  der 
Todteti,' %>ach  der  Lehre  des  7ieiißn'*rejla}nehts,*    Eid' 
HÄsfühWtcher  Verfuchv  rbn^^ofu  Friiär^  DesCoies: 
,  •    mi'  235.S:  &.       ,  ^    •    • 

:Von  dexii' fehrrichtfg^*  Gedanken*  Sejftlers'ättd  an* 

drcr.Scfijffteritl^ey  V  :d?6  .dQjfJ^Yide;fip(r|ich..der  Saddur 

cief  ge^en  die  Lebre-vora  Leben  wi^dh  dem*  Tode"  vor- 

neinlich  nur  iA'Verhältnifs  der  befondern  pbariiaifchen 

t2i  The- 


<v 
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Tfeörie'Stt  ▼(ürftekfen  fey,  Uefs  der  Vt,  ein  wür^get 
Prediger  %\x  Kirchheim  Bolanden,  (ich  in  eine  genftyere 
llnterfttdiuns  des  Ishtb^griffs  Jefu  und  feiner  Apoftel 
tber  diefen  jEwiftrlien  beiden  Jüdifcben  Sekten  ftreidgen 
Punkt  einifiteiu    Er  fimd  bald,  daTs  zwifcben  beideo 
Lebrnte^nungen  diefer  Lente  die  Erklärang;  Jefu  i« 
#nr  Mitte  liege »  defii  Jeiiu  wider  die  Saddooäer  eine» 
lAit  der  unfterlillchen  Seeje  vereinigten  Leib  «n  dem 
Lebep  mck  dem  Tode  Tbeil  nehmen  lafle  •  und  wider 
die  Fherifier  behaupte»  ein  vpn  dem  fleircfaiidien  Leibe 
^nzTerrcfaiedener»  vnfterblicherLeib  werde«  nicht  erft 
am  töngften  Ta^  der  Welr,   fondem  im  Augenblicke 
def  Todes,  anferftehen.    Dies  tft  die  Summe  der  mim 
ien  Schrift  und  dies  witd  in  fechs  Fragen  weirtäoli^ser 
äua  einander  gefetzt    Die  erfte  Fcsge :  Ift  die  Hyp^tbe» 
h,  dafs  nach  der  Lehre  Chrifti  und  feiner  Apofttt  iK# 
AvJ^ftdhUng  der  'fodten  nidia  anders  fejr ,  eis  di$  'muh^ 
äenblidiiche  Loswfdtdimg  des  gomzen  wgicktlHnfen  lieih 
JcAen«  ais  eines  itnUnden  und  mit  emer  organtifcktn  G^ 
faU  unzffrtrtnnlich  verinndenen  IfrfenSf  von  Jeimem  Mü^ 
feilen  Leibe  im  Tode^  tmr  ntrhrlüeOfaffn  Fortfitfimg  fiimf 
LAms  und  febter  tfirtfamkßli  m  einem  ewigtn  V^ngeU 
iuHgtznftmnde^  -r^  wichtig  genug»  nm  jeder  Aüferftef* 
huttg^eofie  auch  b^  gleidhett  exegetifcben  QrMdeii 
troigcpDgen  zu* Werden?   Die  Zwegtet '  Ift  die  Untcffi^ 
chung^  der  Pharlf,  und  Saddue.  Theorie  von  desn  Zu« 
ftÜnde^ides  Renfcben  naciT  dem  Tode  ndtzUdi,  M  richtig 
^)Se]i^mmung  des  neuieftameütUdieh  BegriSk  von  der 
Auferb^kung  der  Todten ,  und  dem »  wäs^srauf  fWgt? 
nip  dritte;    Was  hatten  die  Seddueäer  im  WideefpiriDQii 
ge^e^^e  Phariffier  fiberhsopt  für  ReligibnSnllsfnan^ 

};eki ;  nnd  glaubte»  fie  die  Unftirbllcbkeit  der  menfch- 
Idien  Sede,  oder  die  Fortdsuer  derfelbm  ndi  dem 
Tod^  Die  viHte:  Welches  ift  alfo  die  eigentlf- 
'  dh<  und  wahre  Lehre  J,  C  von  der  Auierftehmigder 
M^ifchkn?*  Die  fönfte:  Wie  wird  denn  nun  dies,  dsft 
dlfe  Anferftehung  unmittelbar  nach  feinem  Tode  erfol^ 
gen  ibVe,  mit  jenen  andern  ScbriftfteUen  iidi  tereini^ 
gen  laflen;  welche  dii^felbe  bis  ans  Ende  dieftr  Welt 
nnd*  auf  die  Erfcheiming  Chrifii  aom  Gericht 


fetzen  fdieinen?  EadUdi,  die  fccMe:  Wier.Ufiit  ficll 
eher  diefer  Begriff  von  der  Auledlehu^g  4er  Todte« 
mit  dem  vereinige»»  was  wir  in  der*  evengelifchen  Ge* 
fchichtserzahlung  der  Anferftehung  J*  C  finden ,  mit 
welcher  doch  die  unfrige  Aehnltchkeit  haben  foU? 

Wie  der  VL  diefe  Fragen  jm  Allgemeinen  beant-* 
Worte ,  ift  fchoo  aus  ihnen  felbft  zu  eriehen ;  aber  die 
nfihere  Betrac&iong  der  Antworten»  und  dieAbwagung 
der  Gründe  tberiaifen  wir  nnfera  Lefem;  üe  werden 
hier  einen  Mann  finden ,  der  dber  die  SHk9  ruhig  und 
frey  denkt ,-  und ,  was  er.  denkt »  mit  edler  Befdieiden* 
heit  fagL  Das  Eefulut  ieiner  Na^hlbrfchangen  findet 
fidi  fchon  im  manchen  neuem  Schriften  über  diefe  Ma* 
terie ;  aber  ^er  hat  nicht  nur  von  ihnen  ganz  unabhän- 
gig, gearbeitet,  fondem  auch  feine  Gedanken  beftimm: 
ter,  als  airire  vor  ihm,  ansMidrackea  gewufH»  .  . 

'  lUiLa,  b.Tfcamfiena^tiwes;Hyiii»ofogie/  oderfter 

'     .  Tugendin  unäJFehkr  dar  verfddedenm  Arim  geifili- 

gher  Lieder  f  practifch  emworfen  von  M/  Bern,  l'rie^ 

dfUk  Sdhmieder.  dselnth.  Gymnaü'zu  Halle  Recter. 

'  Der  Titel  zeigt  deutlich .  :deo  lohalt  diefet  gu^^ 
ftduriebenenSchrifc  an.  .  Der  Vf.  handelt  xuorft  von  dem 
geiftUchmi  Linde  fibechanpt,  von  denFeUern«  die  es 
veninftalteo  und  van  den  Tugendeo«  die  ea  .haben 
naufr;  -dann  von  der  Vorficht«  die  bej  Verbefferung 
idtee  Lieder  nöthig  ift,  und  endlick  von  dtn  Enbriken 
lausnfem  Gefinigb0chen;':rilg)tt.die  jeder  eigenen  Feh* 
tca  und  jnsuft,  wm  ijndb  inBwiderheit  leiften  iblL  Daa 
nlles  gefäriefar  mit  Ketantnils;  bef  jederRubrik  werden 
PMdmn Jer  Veibeflernng  g^;eben,  felbftdie  neoevn  Ver- 
hefferuhgtn  •  ftmderlich  des  Berüaifchen  und  des  Kio- 
jmeverfidben  flefangbuchs  werden  vefgUchen  und  beor* 
thent.  Mit  unter  find  auch  dogmatifche  Exemfus  zu« 
ürunde  der  Beuxtheilung  gewifler  Rubriken  gal^gc 
Zum  Befcbhilii  ift  Hn.  D.  W.  A.  Teikrs  kuru  Gefehühte 
'4er  MteJUn  deutfchp^  htrchengefänge  jibgednicac  und 
«her  diegeiftiicheCanmtfl  ift  ein(ft^il  nndfiawl  9  vom 
VL  v^ertigte  ^itfeten  ao^ehingt.        •    . 


»LEINE    SCHRIFTEN, 


KseHTseKUiHnrBBr^  j)  Bßgenshmtgf  nt  d.  Mofitsftfdi» 
Bujdih. :  Dashtchi  d0s  Stürktmmmch  ftintm  Ünf.rmiä  unddhtFreep 
h,M$  und  ünaMiiingigkeit  dtryölktr »  f  cfcfailderi  in  einer  im  NeV^Bin. 
bermoiiit  in  dem  Churfachfifcheii  öefandfchtfcsquartier  febalct- 
iieti  TAhÄvtrhnigten  Hede  ron  CaH  Anton  Fritdrkk  Freiherr^ 
k  HohmttknI.  i^gp.  IS  a,  4»  .  - 

2)  Ohne  Ornckon :  itfi^mnilfklm  Dafßdlnng  dmr^  GrfckUhie 
i§r  inV^MtJMand  geltenden  R^hH.  AU  Leicfadea  ku  der  im 
NovcmkemonAt  im  CtiurfachfiCchen  GeOmdfcbjfiqiiartier  rocge- 
nommenen  Prüfulig  dei  Freyberro  Cari  «0«  Holuntkai.  1^9. 
X6  8.  4. 

•  •  5)  Ohne  DrttdiQrt :  S^Jhmc^^yiekw  Darjbilmig  dss  Natur  •  aiU 
gem^nm  Statik  •  mnd  Votkewrtchtt,  AU  Leicfa<)en  lu  der  im  No- 
yembermooat  im  -  Churfächfil^ben  GeflihdfchaftsQuartier  roi^ge- 
nommenenFruftiHf  dcsFreyhenhiCariv.Ho^ilr«/.  1789.  198.  4. 
Pur  sin  fclchcs  ÄKtr».  sie  dss  wVr»  in  de«  der  Vi.   xur  Zeit 


dft  Tefferannc  die&rScbriftea  |t|wl  •  And  üe  immte  viel  £m. 

jifehluxye«  9ie  Mden  leutem  ilitd  ubellarirche  Ueberfichten. 
meiflens  blpff  n«c]i  llubrikeu.  Bey  der.  Rechtsgefcliicbte  ift  der 
'  fAnfbxt%ÄKvti§iUmeietkhen  u.  a.  neuem  Schriften  fichtbar.  Vfenn 
eUich  Qc)i  über  dje  Am>rdnunf  derfelUn ,  z.  B.  über^  die  Ab- 
iheilimc  der  nichtrömiCcfaen  G^cbichce  nach  eiazelneo  Ckietz« 
büchem  eder  felbft  Heebeswidcnfchafien .  da  Uberdie«  3.8-  Reit- 
f ionszuftAnd  zum  Priratftand  |eredinec  ift »  über  die  Mangel, 
hafciekeic  eunpher  Angaben,  über  die  Anordiiuqf  dei  Naiur- 
recbu  i|.  f,  w.-  manches  erinnern  liefse;  wenn  gleicji  in  der 
Hede  faey  aller  Richtigkeit  der  Gedanken*  ond  be^  siler  Güie 
des  Attffdiriick«  'im  filj^emeiaen,  dennoch  wohl  «och  manche  Rüc4w- 
ficht  und  genaiiere  Beftimmun^  vermifst ;  maHche  VVendung  ver* 
belT^rllch  gefunden  werden  dürfte;  wer  wiiid  darauf  einem  H» 
lungen  yf.  Torwurfe  machen .  —  dt  einmal  16  etwbs  fednackt 
werden  follte? 
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:  i  ^,. .  i-  •  1.  b  •     ,       f    i.  rt      wichtig«  V^UcAklaffe  .finden,  deren  Interefle  man  dofli 

lEÖFEKKAoiir.  b,  Schute  :•  tefküvflfe  ovifJkeftereH   ^fo  oft  rerluinnt  ficht,:  ZuTörderi^  macht  dei:Vf.  einige 


Kqngetig  Comftäffions  Förflag  ptta  Fridmcfistorg  (* 
Cronborg '  Ämter  foret^gn^  Xfiketninger  mid  nogH 
atmindMgeAHHmerkmngir(mlJiHdbfii^  (Befäircl- 
büng  der  nach  dem  yorftUag*  einer  X  C6mm.  m 
den  ActntemPrfd.  u.  Crwib.  ▼otgenomäienen  nett- 
en Etnrichturtgeh)  viA'Hanfen,  Cottfereiiccniattg 
förfte  De^tered  i  Rentekammeret   I7fi.   187  S. 


Der  Wdfdfjse  VE  mächt  lidr  Muirdt  dte  Hmnsgehe 
tItefefSdirtIVnkhttittr  um  di^IRinirchePttbUküni, 
•fSridern'aücfi  linr  die  'Oeködbmie  Oberhaupt  fehr  yer^ 
diinV,'  indem  inan  hfer  abermals  eiü^  einrerläfafge  lind 
•VinlSli^lidi^B^tällUcte  BefchreibünB  des  VerfiÄrens  bey 
Auseinanderfetzuag  von  Cremeinheiten  erhält «   welclle 
gewi(s  das  ihrige  zur  Verbreitung  und  Beförderung  die- 
ser för  das  Wohtule»  Landmaonif  fo  hpchft  wicht^en 
Verai^laltungea  beytragea  wir4*      Sdtipn  am  3.Ko1r. 
.  I7S4\ward  eine  Goni^ifTion  .ernanpt»  um  ^t  an|emef- 
fenften  MaarsregdirJn  Vorfdilag!  zu,  bringen,  wie  der 
.Zuflmnd  dfr  Köuptgl^iFachtbau^ern  in  de|^  Seelandifchen 
Aemtern  Frieari^hsborg  und  Cronbnrg  verbeiTerti  und 
ihnen  inronde;iieit  ohne  Nachtheii  für  die  Königl.  Ein- 
1:fliift#  ^igentfaufn  '  rniq^^^^ilt  werdetf  k&nntfe.      Die 
Commiffiofi  fibergab  darauf  am  ^S^^en  Jan.  1^85  ihren 
inorltfnfigeb  Plan ,  -welchen  der  König  ain  23ften  Febt. 
'genehmigte;    ZiglkÜh  ward  bis  auf  weiters  jbin  Fond 
>on  3b»ooo  Rtfiln  ^rllcfa  ausgefetzt,  vm  die  nadi  di^^ 
^em  Plan  eifoderfichen  Vorfchüflfe  zu  befreiten.     Bis 
'Ausgang  des 7.77(9  wurden  tscsooö  Rtbl^.  ausgezahlt; 
'woton  nach  der  genauen  Berechnung  S.  157'  bts^daMn 
I3g,7g6  KAU  angewandr  waren;   und  die  gSazliche 
Vollendung  des  Plans  wirdhöchftens  noch  150*000  Kthlf. 
mehr  koften.    In  der  gedachten  Zeitift  alfo  die  Cqfitt- 
tniflion,  welche»  auiser  deni  Vf.,  aus  dem  Amtmisnn  Qv- 
'heimer:  Levettou,  dem  Cammerpräßdenten  Graf  Kevifti^ 
^taUf  und  dem  Juftizr.  Hammel^  befteht  ^  unabtiüsig  GDJt 
der  Ausfiührung  befchäftigt  gewefen,  und  hat  dAey 
durch   Zjuzlehnng  mehrerer  fachrerftündiger .  Männer 
und  durch  öJftere  annftellte  Localunter^chungeil  df6^ 
gewiirenhaftefle  Sorgult  bewiefen,  welche  auch  fchon 
jetzt  durch  einen  faft  über  die  gerechte  ErWartui^  glückr 
lichenXrfUg  belohiit^wird.    Sehr  InterelHlnt  ift  eS  fiiv 
den  Oekonoitoen»  bey  dem  Vf.  die  ttmftändUche Entwick- 
lung des  gewählten  Ver&htens  nachzul^en;  auch  der, 
Velcher  fich  iblois  als  Menfchenfreund  { f&r  das  Schick- 
fal  des  Bauern  intereflSrt;  wird  eine  Schrift  nicht  miliie* 
friedige  mie  der  Hand  1e«ren ,  worinn  iick  die  dentlich- 
M.  L,  Z.  179J.  Dritt»  Band. 


allgemeine  Bemerkungen  fibeir  die  Vertheilung  der  Fei 
.  der. '  Penuf  beschreibt  er  die  Art »  wie  die  Taxatif  n 
jTorgenqmmea  ward;  wie  man  dafür  folgte«  .dem  Bau- 
Htn  fein  l^nd  bey  einander  und  jn  den  bequemilenUm- 
riflen  zugeben;  wie  man  ihm  heitere  Wohnung  zuver« 
^  fchaSea  fu/chte ;  wie  man  für  die  Einfriedigung  forgte ; 
wie  der  Qauer  die  nöthiee  Hülfe  zu  Grundyerbeflfenui- 
gen  erhielt;  wie  die  Frohndienfte  faft  ganz  abgefchaffk 
wurden;  wie  man  für  den  befferen  Unterricht  des  B^n- 
«m  in  den  Vortheilen  der  Landwirthfcliaft  ijorgte ,  und 
ihm  Zttr  dem  Ende  im  Anfange  mit  manchei^  Saameot 
.  Pflanzen  und  Bäumen  unterftüt^.    Nach  allen  >diefen 
«Vorbereitungen  wei;den  den  Bauern  Erbpachu-  nndEi- 
"genthumsbriefe  gegeben»  und  dabey  zugleich  zurAb- 
fchafFu^^def  iuinöth%en  Kruge»  zur  Anfetzung  dernö- 
thigen  Hetnnuneo«  zur  Verforgong  der  Schulhalcer  die 
dienlichen  AnOilten  getroffen ;  auch  fuchte  nun  über- 
diefs  den  jBaiMtrn  fe  wohl  zu  einigen  aUgemeinen  Ver- 
beflerungeaals  uir  Abftellune  der  h'errfchendiftett  Miis« 
brauche  bey  Beftell\ing  der  Felder  zu  ermunii^m :  Die 
Abgaben  für  die  Zukunft  wnrden'  nach  fehr  TernOnfti- 
gen.  Grundlatzen»  und  für  den  Landmann  fehr  billig  aa« 
gefetzt ;  aber  demn%eachtet  wird  der  Königlichen  Caf< 
fe»  blf^  4urch  die  yerbeflerfe  Einrichtung,  gleich  jetzt 
ein  Vejrtheil  von  einigen  taufend  Tbalern,  und  mit  der 
-Zfitf  wenn  die  obgedachten  VoridiuflTe  zurück  bezahlt 
iind  f  ein  Zuwachs  vOn  do»MO  Rthlr^  jahclich  veiichafc 
werden,  welches  mehr  als  4as  doppelte  ram  dem  Ut 
was  diefe  Güter  bisher  einbrachten.    Es  y »dient  ancii 
noch  bemerke  zu  werden»  dafs  das  Erbpachtsinftrument» 
«Welches  S.  iti  —  I8Q  nitgetheilt  und  durch  Anmerkun- 
gen tf läutert  wird»  fich  fo  wioU  duroh  V^Uländigkeir 
lind  Beftjmmtheit  in  Anfehimg^aUer  Am  Bauern  obli^- 
gen4;enyerp#icfatnngen  nnd  beygefegtea  Gerechtfumen, 
als  auch  durch  Deutlichkeit  und  Angemeflenh^it  des 
Ausdrucks  auf  time  fehr  fortheijhafie  Weife  auszeicfaneL 

.  *  •  •    • 

EOüKÄf  b,  der  Wittwe  Dumesnil  und  BAsn^»^beT 
Tburneifen:  UStit^dmer  ^^mrißi.wUct4tmeum' 
:V9tf0tk  des  fieurSf  arhres.,  er6»/fafx,  ßfbrijfeatix  fer- 
^  .  vßnl  ^  f€vü>€mß€mmfl  des  jardim:  contenant  plu- 
fieurs  Parterres  für  des  d^einsnouveauv,  botqueta» 
boulingrins»  faOes»  faflons  et  autres  ornementa  de 
jardln'»  avec  la  manlere  de  rechercher  les  eaux,  de 
les  conduire  dana  \6$  jardhie  et  une  inftnittion  für 
les  bafSns :  puvrage  od  toos  les  curieuz  trottreronf 
de  quoi  s'aüiufer  agr^abteinent  Par  t.  Uger 
Ninryelk  Edit;  reHei^  eoMgM^  et  Mgnem£e  am- 

*  fidi- 


ALL6;  iilf  E|AT^,»  v^ITüNa 


DMe$ Werk  fdr  BhimengÄftiffer  oAerfur lüe&lnbef* 
der  Blomett  und  &Aäb  frauöfifcb«r  ftifiier  gcüert«r 
Gärten  kam  zuerft  in  2  Bände»  zu  Paris  i7<i6  «•  1708 
and  Arafterdam  i'joi*  8«  ^a  fetner.yrigfp^Uen,  .S||>rkch# 
heraus»  1715  erfchien  in  der  Weidmannircben  B'uch- 
handhnig  m  Lelpti^  eine  dentfthe  (Jebeifeiznng  d*fm 
in  FpL,  und  1716  eine  andre  in  gvo.  yier  Bände  bey 
Brauer;  beide  mit  6  Platren.  Da  wir  aber  keine' ton 
diefen  Ausgaben  be  j  der  Hand  haben ;  fo  können  wir 
Ireylich  auch  nicht  eigentlfcfa  befthnmen^  was  in  diefer 
neuen  verbeflfert  und  vermehrt  worden«  an&er»  daTs 
noch  acht  Abbildnngen  hinzugel^ommen  find,  die-(3th 


ngeif  Lefer  mit  einem  Holzfchtiitt  kenntKcher  zu  ttkr 
eben  gefucbt»  was  die  Schönheit  einer  Anemone»  was 

<  eine  Ranunkel  fey»  aber  fo«  dafs  kein  Menfch  ohne  die 
Beyfcbrift  den  eigentlichen  Gegenftand  je  zu  erralfatn 

'  Termdchte.    Dafs  aber  viel  unn^i|^es  der  Vorigen  Aüi- 

•  gaben  in  der  jetzigen  weggeblieben ,  iafst*  fidi  *  foi^Ieifh 
aus  der  mäßigen  fiogeni;ah^ermeifen.  Hier-ift  das  gäjn- 
ze  auf  dem  weitläufigen  Titelbiatt  angegebene  in  drey 
Hauptabfchnitte  getfaeilt  Der  erfte  betrifft ,  nebft  der 
Angabe  emer  guten  Brde  und  der  ei^il  Blnmetogärtner 

•  «nuingfingfidi  n^thrgen  Werkzeuge,  dleTfl^e,    Ver- 
-  fendnng,   Einfammlnng,  Aufb«waiimng,  Einfaat  der 

Blumengewächfe,  m  ör  Ifauptftficken.  hn  zweytcn, 
'  von  25  mnptftucken  ^  ift  die  Rede  TOJhrr  GiewächshaiiSy 
und'  der  darixm  vor  dem  Frdft  zn  verwahrenden  Bäu- 
men und  Sträucher.  '  Nädrftdein  Wind  auch  geldiit,  wie 
man  anch  andere,  die  Im  Freyen  ansdaoern,  auf  £e 
vnnaturlid&fie,  und  wk  möchfen  fiift  fagen,  widerlinal- 

•  ge  Weife ,  einzehi  fc  woU  ah  iß  Reihen. an  aüerbend 
Geftalten  franzöfifch  verkrüppefai  könne.  Der  dritte 
Abfchnttt  Bandelt  in  üebto  Hanptftiicken  t«n  den  Ver* 
zieruhger  der  Gärten   durch  ''gefchnörkehe   Parten^ 

.  Laobeh  n,  d.  gh  durch  Anlegung  der  Springwäfler.  Zu 

'  diefen  gehöreir  auch  die  meiften  Abbildungen,    Efnetn 

>  angehenden  Luftgärfner ,  der  fich  auch  mit  dem  franz^ 

fifchen  (jefcfamadc  der  Anlage ,  bekannt  mächen  wiD, 

und  keinen  recht  guten  Knnftgärtner  zum  LehrmeUUr 

hiitte«  kann  df^fes'Buch  sAenfalh  laushdifen.    Feine.fi- 

•  gentlich  nnübare  Gartenknnfte  findet  er  nbcf  dariam 
nicht. 


4.  j 


GÖTTiNOEiv,  b.^  Dieterich:  Oetonomifche  Nütztichtci^ 
ien,  ymtkfiteundWairhtüen&rVittutkvmlie*  Lind- 
wirthfejnrft' find  HaiishaMngeBr  von  6et>fg  lüinrich 
JHeptnhfing. '  iftes  BäUFdehes.  1790.«  6  Sogen,  g. 
stes  Bändchen.  Mit  eine^  Knpfertafek  x?9'i.- 8  Bo- 
rgen, g. 

Je  öfter  gewiiTe  Gefcfaäfte  in  AädUjTchen,  pder  länd- 
lichen Haushältfingen  vorfallen ,  je  miphr  auf  die  gute 
Ausrichtung  derfelben  enkommt,  und  je  weniger  einige 
von  denjenigen,  welchen' hieran  gelegen  ift,  Zeit^  oder 
Gelegenheit  hatten»  di«  lue  nfi^  di  in  j^hj^Hkahrcben 


2ö 

tniÄ  BkOUUkifIftfien  Schriften  dtoi  ertheflten  Anweifun- 
gen  MfzQfuchM,  4ifn  £p  i^ch^ fOrdjIiefm  eine  Samp»^ 
tang  derfelben!  >vilÄorfmen  feyn*  FörrMchi^HaHsWt 
ter  ift  die  vom  Hu.  P.  mts  fein^  eigene^  Wahrni^. 
mungen,  ans  den  ihm  mitgeteiltes  Beytrigen  und  ans 

*  2I7  .*?-  ^*^^«^«*  Ä^fammengetragene  und  in  kleine 
Bändchen  vertbeilte«ammlung  beftimmt.  In  dem  er* 
ften  BftDdcfaen^empfanet  der  Lefer  ag  und  in  demzwey- 
ten  10  kurze,  aber  doch  deutliche  und  hinlängliche, 
nützliche  Belehrungen  t^b^ailerltxjwirthfchaftlicbeAo. 
gelegenheiten ,  welche  er  zur  "Erhngung  mancher  er- 
Jieblrcher^  VortheHe  wir*^  nutzen  können.  Dem  Lnnd- 
wirthe  verdieuea  hierunter  die  leine  V^iehzocht  und  ei- 
nige fchüdUche  und  nUtxliche Pflanzen  betreflTenden  Auf* 
ßtze.  dem  Stadtwirt^e  ein^e  Anweifungen  über  das 
cYcrfahrcn.-in  iulvreitU9g  gfwil^er^pejfen  und  Geträn- 

[^«  und 
$tarke 

^    .       ....        ^       -  :--: — T-  . ^^„-^d  und 

deä  Garns,  vcrmittelß  dephlogiftifirter  Sälzlaure,  (in  de- 
ren  Betreff  der  Apparat  zu  ihrer  Deftiilation  auf  der  Ku- 

.^CßriaW,flfcgebiläet.  ift,;>  -zar.:  nähere«  Pr^fuog.  und  tu 
bedachtfaraen  Veriuche|i  befonders.  emp^leo  zu  wät* 

.den.  Solche  vorgängige  Vcrfnche  £chetf|en  dea-Rec. 
bey  eiaipn  yorCchlägen^  z.  i^.^wegen  ^er  blaues  Fl^ 
cke  der  Kuhmilch,  wegen  Ve/iercJgnf«  der  finta'er  etc. 
noch  gar  fehr  nöthig  zu  fejrp.       /    .. 

Leifzi o  «  b.  trußus :  LrÄrjicc*  ■  der  PftrdekeHntmfs, 
Äler  vuimndißerUnterHcht  vbt  denSthimheithi  whi 
FtUem  üefir  Thkre  t  von  -Si%  Kemetühen  tUs  AI- 

*  ters-eic.  nebft  eiiifer  genasen  Anzeige  ihfer  Krank- 
heiten. •  Erfte  uM  s&wote  Abttfeilteg. '  179b.  3?o  S. 
g.  Mit  einer  Kuj^fertafel.  (fg  fit-)  .  ' 

Diefcs  Buch/ift  aUen  deutfchcn  Vieharzneyfcfauieii 
zuVcriefungcn  gcwiilmet.    Aus  iiefem  GeÖchtspunite 
betrachtet  ift  ReC.  mit  dtm  Vf.  |n,  befferjn  ■  Vcrßändnifs, 
als  wenn  es  für  eine  andere  QaÖfeyon  Leferii  belinunt 
Wäre.    J)a  das  Lchxbücberfchreiben  befy-jungen  Män- 
nern,,  die  fich  erft  mit  ihrem  Fache  bekannt  gemacht 
haben,   einmal  zur  Mode  geworden  ift.   to  eifert  Re^,, 
ob  er^glcich  weifs,  dafs  kein  Buch  fchwerer,  als  ein 
Xehrbttch,  zu  fchreibeu  fey,  öoch  hier  nicht  dagegen. 
Loben  aber  kann  er  Lehrfatze,  .wie  folgender  S.  9.  durcb- 
.aus nicht;  „DieVleharzney  ift  eiufe Wiflenfchaft,  durch 
jtWeUhe  x^ix  fo  wohl  Kesntniffe  von  'dem  Körper  und 
»»den  Eigenfchaftan  der  nützHchftca  Thiere  erlange», 
-,,als  auch  Mittel  erierncn,  durch  die  wir  ihre  .Gebrechen 
^und  Krankheiten  za  heilen  Vermögen.**    Viebarzncy 
Jft  doch  Wohl*  keine  Wiflenfchaft.  foodcrn  nach  dem 
allgemeinen  Sprachgebrauch  ein  Mittel,  welches  Thie- 
le entwede?  gefucd  erh^u  oder,  wenn'.fie  Xrapk  find, 
wiederum  gefund  macht  etc.      Da  der  Vf:  Jiunmehro 
Jn.  einer  fehr  vortheilhaften  tage  üch  befindet  r-r  Mtt- 
6e  und  Gelegecheit  hat,  feine  eigenen  Sätze  zu  prüfen, 
fo  kann' Rec.  fieher  hoffen ,   dafs  bey 'einer  etwanigea 
i  euen  Auflage  diefes  Buches  manches  zum  Voriheil  der 
Lehrer  und  Lernenden  umgefrbmblzen.'ujDd  diefe^Lchr- 
lttch,/jvelches  bereits  ^n  vielen  Oiteagut  aiifgeuom- 
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TP 


N«.  iJJi-    JULIUS  179a, 


78 


neq.  waüi  in  die  VitbarzvyfcbuTen.eisgofObiret  worden 
iA»  dadurch  -um  vieki  brauqbbarer  werden  dürfce. .. 

SCHÖÜE  ItUtlSTE. 

•     •  ^    •  *  *  - 

Wahscitav,  b.  Otölh    ZoftfifiiK  IPierszem  i  Fr&z^. 

'  Toni  ptbwja^,  .Tt)m  i&t»^,  .£d<fci^  pio^».  d.  i,  Zfit- 

'   «    /vnr^rrtb  M  l^rrj»»  «mi  Prc^o.    Erfter  Tbeil,  VIII.  ä 

ZvLiäxtiit^  193^  S.»  3  5.  Inhdtsverzeicbotfo.  Zwey- 

ter  Tbei>,  A47  S.   Fänfte  Aufiage,  U.  ii.  175^0* 

Ci  KtUr;  16  gr.)  ^ 

.  Unteir  der  Zufchrift  tn  den  Fürft- General  vom  Po*- 
delieii  ♦"  Adam  Czariortfski  r  unterfchreibt  fich'  der  Verf.  ^ 
^Fr:zn€{pißk  Karphiski  t  darmit  eiiiem  andern  K^rpin^r^^  . 
demVerfi^fler  des  L,exicon  Geograßczni/  ^  (Wflma'  17^6. ) 
iiijcht  verivecbfejt  werden  darf. .  Scbcrh  dre  in  kurzer 
;Zeit  wiedcrlioUen  mcfirem  Auflagen  lalfen  auf  diefi  iiif- 
.getheilten  Beyfall  Ichliefseä^  nntdexti  diefie  Kiedticlre  ; 
.Sammluag  m  yölen  aufgenommen  Ifl^. 

2{ärpiuV^i  ift  der  Liebliogsdrchcer  des  gvUldeten    . 
Theirs  ,dpr  TolnUchen  Nation,    Seine  SpracÄe  bezeidi* 
!net  ein^  unnacliabnilicbe»  liebenswürdige  Einfalt  unü    . 
.Grazie«  feine  Etnpfindailgen  find,  ganz  die  £nipfindQii-    . 
'geu  der  U«Ic|iürd  und  Naru^ » .  und  die  Melodie  fehies 
Verfes».  beibaders  in  den  zärtÖdhea  Liederh  und^Hfrteit-    . 
gedidueu\  ift  nack  einer  fo  künftfo^tf  und:  cf^nnoeb 
^nsdrucM vollen  Harmonie  berechnet,   dafs  jede  ferner    ^ 
.Empfindungen  in  ihr  ^Tefchfam  wfedeffclingf.    Zwaref-  >, 
.kenpct^und  &e,Wundert  man  ihn  am  meifte»  in  dbn  Dich« 
turigen  der  Freundfcbafit  uhd  Liebe»  dei  »nfcfauldigen 
XeUd95genufllß9   und  ^i^er.  begMctc&dden  Sltrentöbre'; 
aber  er  hat  ei  nicht  Wenige^  in' feih^r  Gewajty  durch 
Stärke  und  Erhabenheit!,  &r  Gedanken  tind^ durch  die 
^unwlderftehlicbfte  Energie  der  Sprache  und  des  dich-    • 
terifchen  Ausdni^^ka».  fleh  der  Gemütber  zu  bi»meiilern, 
fü  bald  erTugftid  undFrcyheit  beftngt,' oder  wenn  Iciw    * 
enti^ücit^tj^r  Genius  ihn  an  Jene  Zeiten  der  Frugalirär,. 
ÄlanncaitreuCf,  Tapferkeit  unü  Geiftesgrofte  feiner,  bey- 
fpielgcbehden  Vorßhren   erinnert»    oder  wenn   er  da* 
klagende  Vaterland  ferne  mifsrathenes  Söhne  des  gegeh-' 
%ärtjgen  ZcitiUt^rs  ftrafen  Jaist. .       .  ^ 

De»  Anfang  machen :  Sietani i,  eine  dM  FoTetf ' 
eigemkdmliche  Dicbtungsart;  eine  Gattung  hukoUrcher 
Poefie»  aber  von  wekerm  Omfeng,  «1$  der  d^m  Hirten^'   * 
gedieht  gewöhnlich  untergelegte  BegriiF  mit  ßch  bringt», 
indem  £e  nicht  biofs  die  draraatifche  und  befcfareibende   . 


fchwatxhaft  ilt  ond  .das  wir  arit  unferer  wentgftent  ge* 
treuem  Verdfetttfchung  ganz  herfetseft  ^  * 


•  » 


'Ää  hfle  mzy  fio/tee  xwroeaiof, 

'  'A  ntemt  Mathr  to^  to  ßfftuto^ 
Zenni  ^ttf diäten  me  iwicL 

•       * 

-  '       -       .        . 
/-  hfiwie  ni4  kif^s-  chce  iL'udac,  j 

M9iv{^  fjsmifu  Y^  widtU}.  .  .  _    . 

)hz  fioi/ik  tv  jadxie  iahojt  JtMo  'fiesw\   ' 
Oaif  mu  si^  eafy  oihywa;      "        .     ^ 

sdm^0  wi  ftafjtek  nie'  fptwßt 

'  jltfi  f tf/tf  kmatiw'aicmia  n'ijäafa*      \      \ 
•   "JR»  oncf^aitfzey  fouodzi»  *,'•', 

A  mo^  tni  kwiütäk  nie  /(fkodzif 

^ 

fnz4f7it  änUzicmi^   {iavd  nrojfi  i        •'» 
Ifrc^  mi  wrudzatf  Xockany  t  •« 

$0  oft  fchon  kehret  die  86nim  un»  wieitf^ 

'  t^nd  glaTijser.fler  bebt  fie  41«  Tage/ 
Was  aber  ift  dir^  mein  Lkbtr  wiedefmrfi^ 

<>   tkch  du  mi4  npfh  imsBer  i^hit  Itucluifl? 

*  *  ■*        *  '      .*** 

Schill  lahgft  ühS  die  Sagten.  itiIIar]M'feftte>9€nt 
.  Bald  wepaen  C«  Aehrea  gewinnet  s 
-I)iegaji:^a  ^eraiimige  £bene  gtfmet.' 
.    Wo  aber  gedeiliift  mein  Wairfii?       "^    \'  ■ 

ddion  didifet  im  Hayne  dier  Nachitt^l  liedef. 
Und  fröhlich  arim^ortet  dae  WäidehiSi|»  • 

t^  zank(?t,in  Lüften  das  wil^e  .G«aiigel  '     ;.^  ... 
Meiii  Vogel  rillt  Weilet  zu*  fingen t     ,     -*!  vi    j^ 

^  Icbon  liefs  «na  die  Erde,  nach  kürzliclicmllegfeirTH. 

:  So  mantivpsr  BHimdwtt  enifipriefisea;. . .. . 
|Ioch  pranget  im  bunten  Gewände,  die  Wiefe, 
'-   t\\r^  nHch  iiuifr  entfprtefst  keine  Blume  \ 

'  VS'ie  Utige  nech,  FyuUing,.wecd  ich  dich  bitten,  ' 
Ich  aljgedrirnßtcr  BeOtzer; 


4:, 


il. 


r  * 


^  a. 


<  '  '.  * 


Idylle ,  fottdern  auch  da$  zärtliche  Lied  und  jedes  klei-  .       .            ^        .,  . 

ne  Gedicht,  inwiefern  es  GegenftMnde  der  Hirten- und  (Um  dAS  Zewfajd  beffer  auszudrüc&en  t  vndufieyf^J^ 

Unfciuldswelt    befingt,    darunter   begreifen.       Unter  Ji^O 

mchrern  rertrefflichea  kleinen  Gedichten  r  An  $ußtf^  znr  Gnllge  benetz^  icli  (Ten  Jlcker  mit  Thnine«  ^   ; 

«II  S.  3.  7'  l\44'  ^^^J^Sf /«^^  befonders  da&  zweyte  ^^^^  endlich  meui  LiebÄes  mir  wiederl 

au5,  dberfchnebcn :    Do  ^^ftymj^   T^JknoU  n»  wioßf  .              . 

(Sehnfucht  nach,  den!  Frühling)»  das  Rcc.  fehr  lebhaft  Zu  rfen  vorzö^Kchften  Gedichten  diefcr  Sammlung  ge- 

an  Shakfpeare's  von  Malon^  in  dem  Supptenunt.  to  t%t  hörr^mch  die  S.  27  —  38  brfindliche  UyUer  Lavra  i  Fi- 

Edition  0/  Shn%erp9are*s   Ptays  bekanntgemachtes   und  fon  (Laura  und  Philon),  worinn  das  ängltHehe  Warten 

auch  Ton.Hn.   Efchenbnvg  S.  64t.    üeher  Shakefpeary,  der  Lieber  Laurens  getäufehte  Sehnfocht»  der  Kampf 

wiederholtes  Gedicht :  My  jtoQks  feed  not  etc.  mn-  eiferftichtiger  Vorwürfe  und  gutmüthiger  Entfchuldi- 

nerte,  das  aber  doch  bey  aUei  Naivetät  weit  weniger  gun^eii»  der  au6  neue  öberwiegeade  Verdacht  nad  der» 
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ftttfenweK«  TorbeMitete.  bödiA*  Unnuth  vtrfdiinähter 
Li«b«  nit  meifterhaften  Zügen  gerdüldert  Rnd,  bis  auf 
eitunSl  der  sÜBditUdi  verbcir^ene  und  Ton  Liuno  be- 
^erig  «of^efadite  Li^haber  anTeratntbet  herrortritt, 
den  kununerrollen  Midchen.fein«  Lift  abbitte»,  ihr  ik- 
ren  Argwohn  ver weift  und  noo  beide  in  einem  yortref- 
licfaen  Dialog  ihre  GefOhle  «gen  einander  ausuufchen. 
Eine  UcWiche  hinreibende  niantafie  aia  der  Unfchulds- 
wdt  bietet  audi  daa  kleine  Gedidat  S.  59,  60  an,  über- 
Idirieben:  Na  Poß^  Rolmetwa  i  PoO^  (Aaf%ia ')paar 
BUdfiulen  des  Ackerbaues  and  der  Diditkunft).. 

Es  folgen  von  S.  75.:  Rdeiiw  WUrfiu  (Vermtff&te 
Gedichte).  Audi  unter  dleTea  find  mehrere  v«b  ent« 
fcfaiedenem  Werth.  ihttut  o  Nietmertdnosä  D^fa^ 
(Brutus  aber  die  ünfterbUchkeit  der  Seele)  S.  83  -^  85« 
«ine  erhabene  Diditung.  die  ftarke  Stellen  hat;  Mtm^ 
fta  (die  Ameife)  S.  94-102.  ein  f«^tees  nahlerifcheft 
Gedicht,  deffen  Anwendung  moralifch  ift.  Aber  da« 
Gtdidit  wider  die  Def/ten  (  Prteciwko  Deißmn )  S.  1*7-- 
rwMlt  mit  Golters  berühmter  Epifte»  aber  dl»  Stark- 
Mikerer  bey  weitem  die  Vergleichuog  nicht  au»;  det 
Vt  nreditf  xu  viel  unAaigumenurt  a»  wenig.  ~  Auch 
Yoa  SeltA  der  Diditkunft  hat  es  keine  ausgezeichnet 
Schönheiten.  Eben  diefs  mOflen  wir,  in  Abfichl  auf 
den  IiAalt,  von  dem  S.  177—  if»  beendllchen  Gtedidit: 
SumieHi»  (das  Qewlffe»)  uftheüen,  das  zwar  jiichi  ohne 
diditerifdie  SchönheitÄ»,  »ber  dodi  immer  ein^  durch 
2  StfOP*»"  ft>«««ß^»^'  ^«1«*«»«  Aütson«  ift.     . 

Im  Tuetiie»  Bäoddien  ift  das,  wieder  unter  dem  T|- 
t«l:  Sielv*lti  abg^drudite Gedicht sufdieverunglüdt- 
te  vottrefftidie  PrUzelfi«.  Terejfa  Czart(mjfka,S.  Ij-. 
0»  eines  der  fdiönften  Stüdce;  meifterhaft  hat  derDich- 
i«r  in  der  il— 19  Strome  ihre  Erfchetnung  vorbnttUt. 
Eben  fo  vonr«flM«t  **  *»  folgende  Gedidit  an  den 
Fürftgenertl  Cz»rtimfädt  OSpramedtmoici(ühet  di« 
Gereditigkeltsli*be)  und  an  eben  denfdben  S.  *?-ri04- 
Tpumniosciack  Obyumteta  (über  die  Bujerpflichten). 
VoU  hoher  Vaterlandsliebe  ift  das  Gedicht:  Z  oioticzr 
iwirf  cmimi  r^m«*»«»  X^^'  ^  Zeitalter  des  Sxae- 


fan  ( Stephan )  Czarnechi^  Zum  befTem  VerMhdniB, 
noch  mehr  aher  wohl  «ur  Lelire  har  dfci^Vfe  das'PHvikw 
pum ,  das  König:  San  Kazimierz  dem  Czamecki  auf  die 
Staroftey  Ttfkacinim  l.  ftdx  erthcflle;  Uteinifch  und 
polnifch  TOrdrucken  laflen,  worinn  et  unter  andern 
heiiat:  ^fNihü  mägäum  in  armis  oitat'g  noßrafime  €$0^- 
nfuvcio,  etfi  quid  Mb,  vH  m  laborcm^  vct  irh,eanßimn 
f^oppartunius^  ejus  6pera  tam  m  prmtitu.  (fuam  in  pnetio.** 
.  .  .  9fGtfiM^  nos  «09  vurttki  tantum  Stepham^  Jed  ^aritu 
f^neftroi  data  gratia  mufidtrrwoluimns.  Vt  mnhts^  ad  or- 
„dfia  inftimula^i  deCernarUt  virtutim .  poiius^  fkam^ner' 
j^Nain  Jeckuuiam  et  fortsffmms  quif4fue  fuaepojlkac  fortw- 
^mae  pi^ttonam  Czarneccii  virtütcfn  defigiiet'*  \  .  .  Noch 
döcfen  wir  ein  fehr  vorzügliches  kleines  lyrifdres  6<j- 
dicht  nidtt  unerwähnt  laflen:  TiwmaLickierdy  GzyliLiär 
Mardu  (das  Lied  von  diet  Lidg^rd)  S.  139 —  143«  wozu 
.der  yf.  den  Stoff*  aus  der  Chronik  Ae%  BfVIfk*  genommen 
iiat,  \\np  vom  Herzog  Przemtffiaw  erzählt  i^;  dafs  er 
diefe  feine  Gemahlin,  eine  wendifche  PridiefKn,  unter 
4iem  Vorwand  der  Unfruchtbarkeit,  von  ihren  Diene- 
rionen habe  erfttcken  lafTen,  „oif  ob,**  fetzt  der  gutmft- 
thige  Cfaronikfchreib^r  hinzu ,  „  diefs  in  ihtem  Witten» 
.,,ttiiJ  mofti  .lAelmdir  in  Gottes  üaad  geßaHäen  hätle^^^ 
.Nach  dem  2^gnifs  d^  I)^ugasz  hit  die  Tradititm  noch 
eineff  uralten  uefaag  im'  Laud^  erhalten:  Von'der  Lüt- 
gard  und  Herzog  Przevtifftau;  *  der  .in  Grofs^ioleil  häufig 

fefungtn  ward,  worinn  ihn  feine  GemahUnil  fleht;  wir 
edieaen  uns  der  eignen  Worte  des  Bietßii :  »tAby  {q 
]bi/i  w  iednetf  Kofyuke  do  domuodefia^t  a  ohrucitfißwa 
iego  nad  niq  nie  czifkUrJ*  „Däia  er  fie  mit  einem  Hun- 
.^e  nach  Haufe  fciiicken  und  4iefe  GraufamKeit  nicht 
fiher  fie.veffaikigea  wolle.''  Der  Dichter  hat  df^fe  Er- 
zählung fehr  gut  benutzt  und  wir  aahlen  diefes  Gedidttt 
unter  die  fchönften  Studie  feiner  Sammlung, 

Unter  den  projaifcken  Auffätzen  ift  der  im  zweyteii 
Band  von  S.  3 — 7a  befindliche:  an  die  Heransgeber 
der  Elementarbücher  in  Polen :  0  Wt/mowle  tv  Prozia  at- 
bo  w  Wierszn  (über  profaifche  und  ppetifche  Wohlre- 
denheit)  der'erheblichile.  Wir  haben  %hbv  nidits  Keu- 
.  ea  iHüt  die  Deutichen  dwnn  gefunden. 


K  L  E  I  N  If  SCHRIFTEN- 


^^fr^a^^^^^^^^^    «M'>  Aufhebung  Äi  L.ibeig^thums  und 

aufgäbe  vom  JW^.«^  J  ^^^  Betntwomuig  dlrfer  Pteirfrs« 
^^'^'^  Jftfn  Mav  vor.  J.  (S.  34.)  feftgefeuct  war.  und  alfo 
rX^  fÄliS^uch  hoft^tfich  saf  eine-befrifdigende  -An 
^lÄ^wird  ff«  können  des  Reo.  guuchdiche  Erklirunfn 
^Äeibetonthiiii  und  Frohndicnfte  nunmehr  xu^jener  Bean^ 
über  I-«'**^Jv"%„  b«'trasen.  Er  «uf«  fich  zHp  damit  be- 
wortung  nichu  ^^^^/.^Jlte  dtefer  weni^BMtter  mit  der 

lÄ3e  von  d«^^^^^  WohlwoDan  gegjn  feine  ü«. 

??r^«*S!  ▼•n  feincrunverdächiigan  BereuwiliigHcu,  Ami  Zu- 


• 

fttnd  —  (Wlbft  mit  Aufopferung  aller  willkührlidken  Htrrfcbalc 
über  diefelben  (S.  31O  *"  ^u  verbaffern.  woü  fetner  bedachtet- 
men  Erwigungcies  bisher  i#en  foMeriiafcen  Verhüknü(et  dmr  Weft- 
phiUifcben  Rittergüter  und  ihrer  Unterthsnen  gegtn  einander, 
und  der  Mittd »  beiden  eine  vortheilhaflere  yerfa(rung  xu  rer- 
rdbaflen ,  l&ancfac  eingeftreuete  wichti({T  und  nützliche  Betxaeh« 
tung  über  die  GeredEtfame  und  das  Etgemhum  der  GutsiMrrevi 
'Ib  wohl,  als  der  Unterthaoen^  über  die  Unrechtmüfiifheit  und 
Schädlichkeit  der  Ehigriffe  in  diefeJben  von  Seiten  der  Landes- 
regierüfigen  und  über,  die  von  den  Gutsbefitzern  felbA  w^ic  Ä- 
dieren  auch  rechtipärsiger,  ajs  durch  landeaherrltcfae  Verordnun- 
gen« wegztt&haffenden  MndwirthfdisftltchenMangel  vorgvfundan 
SU  haben.  HeUer  und  kmrser»'  als  es  gefcfaehen»  konnte  alles 
diefes  nicht  dsrgeftellet  werden.  Der  Terfpros^ene  Abdruck  al- 
ler eingekommenen  Abhandlungen  auf  des  Tfi  Xoftan  wird  — 
wenn  dterelben  feiner  Sfwsrtung  encQirecheii'-^  dam  Ökonomf- 
ftihen  PubÜkttnr  gewifs  fahr  willkpoimen  Uym 
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-  FRA?r«?si>HTfl.  Läipzio:  FreymüthigeBefchreü»inff  des 
n^ueften  IHfcMkHth  Zußa'tides  m  Herzof^kwmWür^i 
tfmbifgi  mt'Betflagen*     179 !•  112  S.  g.         - 
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#^  und  Adflätzen »'  ron  Wetcben  *  er  emea  aits  de^i« 
Be7ec$fche&  allgr.  Mfagazio  für Pradiger  I.  Bd.  V.  Stund« 
eiaem  andern  aus* dem  neuen  Jotffnalfür  Prediger  aua^i 
drüddkh    tieuht»   dafs  man  die  Würtembargifche  Kir- 
dienTerftiTung  aufser  ihren  Grunzen  nicht  (o  genau»  als 
ße  es  verdient,  kenne.     Weil  ilnan  von  kirdiUch^n.Re- 
ibmien>  wie  Ablchofl^ng  des  Exorcismus,   der  Privat-. 
biBicbte  u.  äg\.  aus  dr^fei*  Gegend  niehts  höre»   fo  fchei.* 
ne  fie  vielleicht  manchem  ii>  einem  gewiiTen  Schatten 
auftehen»  da  fie  vielmehr  in  der  Abteilung  deir  mei- 
ftcn  befonders  in  Sachfen  noch  herrfchenden' unnützen 
Ktrchenceremonien  und  in  manchen  andern  guten  An- 
ftalten  wirklich  lange  voraus  ilh  —  Eine  vor  wenigen. 
Jahren  i»och  weit  ftreügefe  Zurückhakung,  'die  man  in. 
Wörtemberg  gegn  alle  öfTentliche  Mictheilcifig  ilaCffti«^ 
fcher  Nachrichten  l>ej  den  Landcscollegieri  *«ch   ^um^ 
Gefcte  gemacht  hatte ,    und  nacli  Welcher  man  Mann-, 
fcripte,  auch  von  Werken,  -wleSatfUrs  QefchichteWör- 
tembergs, Breyers  Jus pubL Wüft^bergkufHt  nicht  n«r 
lange  aufhielt,  fondero  viele  Nadiirtchten  dan'nn  fogar 
durchflrich,  hefondfrs  aber  auch  die'  allzulang  beobach*- 
tcte  Obfervanz,.  dafe    Geiilliche  auch   auslwärts.UI<*t- 
äiae  Cenfur  des  Cönfiftortums  etwas  in  Druck. gebt»»' 
dtirften,  mag  an  dieftr  für  das  Gute  in  den  dortigen  An>^ 
ftalten  nachthciilgen  Unbekanntfchaftgrofsentheils  Ürfa-- 
che  feyn.     ünläugbar  hat  die  Wurtembergifchö  Kirche,  • 
weil  fie  nicht  in  der  crften  Eile  reformirt  wurde,  undjhre' 
ßrtindverfafliing  meiß  einem. Furften  von  hatfrgeiü^teif- 
Klugheit  zu  Ranken  hatte;  vorzüglich' aber  auch,  wfeit4. 
die  k,irchlrchen  Einkünfte  nfcht    von  den  SraatscaflT^flM 
^gezogen»  fondern  immer  in  emer  abgefond^rt««  Ver*» 
waltung  geBliebcfn  find ,  gleich  anfangs  vor  vldenäii^»» 
dem  Fortfehritte  gemacht.    Um  fo  gerech^ter  kann  man 
von  ihren  Vorftchern  und  Mitgliedei'n  fodem ,  dafs  fie* 
iich  nicht  etwa  damit  beruhigen ,  manches  Gute  länger' 
fdibn  bey  fich  befeffen  zu  haben.    .  Sie  find  vielmehr 
l^illig    dem  allgemeinen    Beflen    dafür  verantworfHcb,' 
wenn  nicht  die  von  ihnen  befor^rte  VcrfafTiing  iromei:^ 
▼or.  andern  weniger  glu(*li(«h  fituirten  Kirchen  auf  dem 
Wege  zum  höhern  Ziel  gewiffe  Vorfchrittehehält;  und' 
dies  nm  fo  mehr,  da  der  Üebertritt  d«r  furfHichen  Fa- 
milie zii  eirar  an'dern  uls  der  Landesrehgion  den  AuF- 
iehern  der  letzterh,   wepigfteas  unter  der  jetzigen  lan- 
gen, Regierung;    hey  tcin^r  nfltzHehcn  Veränderung^ 
if.  L.  Z.  1^92.    Dri^er  BafuL  ' 


entgegen  gewefcn  ift,   vifelmehr  der  jetriga  Regent  fie 
WL  mandicö:  neuen  nutzbaren  Anftalten  aufzumttotern^' 
und  die  noth wendige  Uebereinillmmung  dabejr  zu  er- 
halten geneigt  war,  auch  in  dem  GeheimerirathscoUe- 
gium ,   welches  in  kirchlichen  Sachen   die  Perfon  dea 
Pßtften  vorftdlt,   Intoleranz  und  illiberale^  AähängKch- 

keit  am^altenUan^  der gaiftlichen  Angelegenheiten  fchoil^ 
lange*  keinen  Sitz  gehabt  hat.  '     - 

^     Die  Würtembergifchen  Gemeinden  find  Evangelifch-. 
Itttherifche ,  Krftholifdie  und  Waldenfer.     Der  letzteo: 
nifHfnt  fich,  wie  der  Vf.  S.  S-  fegt,  eine  WaldenferdepiHr 
tation  m  Stuttgard  väterlich  an.     Wenige  Zeilen  vorher 
ahar  bemerkt  er,  dafs  ihr  Gottesdienfl  (d.  h.  ihr  kirchlicher 
ReligionsQntek*richt,)  immer  noch  in  fran^öfifcher  Sphiche 
gehalten  werde ,  ungeachtet  die  mei fteri  kein  Wort  liiehr^ 
von  diefer  Sprache  verftehen!  Ift  dies  gewifs,  fomufsdie 
ürfache:  dafs def  gröfsteTheil  der  Gemeinden  auf  dem« 
alten  Gebrauch  diefer  Sprache  beftehe,  hoffentlich  durch 
Väterliche  VorftWIungen  fich  heben  laffen,  wenn  befon- 
ders  ni6ht  mit  der  ^Sprache  zugleich  in  den  kirchlich^o 
Gebräuchen  allzuviel  Abönderängeii  verfucht  wertiek. 
da  ohiiehnj  Aendehingen  in  Iit^rg5fchen  Schriften ,  Wenn 
mdn  heflere  Belehrung  des  Volks  vorausg»angen  ift,^ 
rncbt  dereigebtUoheMaaftllab  der  Aufklärung  feynköa-'. 
neu.    Wörtemherg  ha^ährlich  eine  dopl)elte  Volkszäh- 
lüng.  Der  Vrgiebt  600,000  Einwohner  an.   (Nach  der 
neuiÄea  Berechnung  hat  in  5  Jahren  die  Bevölkerung, 
fo  wmt  fie  nach  k/rchlichen  Lift^  berechnet  werd«^ 

"*L^J^-^?547Menfch^e^  gug^enommen,  und  dleSum^ 
me    von    wirklichen    Einwohnern  pfftreckt   fich   auf 
S9öioo6.      Da  unter  diefer  kirchlich   aufgenombenea 
Summe  alle   Waldenfer  und  katholifchen  Gemeinden, 
anch  die  Akademie  md  die  Garnrfon  in  Stuttgart,  nicht 
bjegriffen  find/  fo  muß  die  Zahl  der  würtembcigifche» 
ünterthan«,  ohntfdieihn^rhalbFrankreidi^ 
S^ -t^^'J.v'^i*  ^;5ffal>e  von  6oo,oo«l  anfehnlfch-über- 
f^^tptiO    Von  der  Tabelle  ift  hi^  W  Schema  als  B<rr- 
%^^'^^f^^^^^^  peinlichen  TermffolS: 

ift  fieS.rffa^a&f?fedberfchrieben.  Noch  fonderbarer klingt 
dfe  letzte  Rubnk :   Verbleiben  wirkUch  Seelen  üherhauvt  im 

?M     /'"'^  ^''^'^^  ?P"'^°  ^""^  Routine,   welche  man l 
Schlendnan  nennen  könnte,  dicht^charikteriftifch^  Und 
i-ollends  g^  der  immer  wiederholte  Ausdruck  vbn  «^ 
werus  animarum!  Der  Vf.  felbft.welch«  trp^lU  aTJ 

foitfchr^fe^d.  Vertefferung  derMÄtJ  .Ä 
nemVateriand  erkennen  wird .   fäüt  am  •  Enfle  feinet ' 
;,  f  Kr  f  ,     f"r  f '?'^"  angewülinten  Kirckftnton ,  wenn 
fiLÄ^"'  P'^^'S'ns  gJebt  es.  Gottlob,   im  HW 
tbuÄ  W.  wc/t  »w»»c/wau%eklärte  thätigtCliriten  u.  f  w 
'  ■J*Jl*y^*"  Abfchnitt  hätte  die  gdehrte  ErxJehoBi " 
in  W.^wteft  geaauef  befdiriebeo  weifdrt  follea;  •'  Ein 

•  •    vnpar- 


9S 


ALLG.    LITERATUR- ZEITUNG. 


»4 


unpartheyircher  und  fachkundiger  Mann  iBÜ&te  zeigen, 
was  fie  ntrh  den  jetzigen  Verordnungejp  feyn  tA\ ,  was 
«n^iefm  MbftAhb,  und  endlick ,  in^^ie  fei«  die^Pr». 
xis  im  Allgemeinen  hinter  den  Verordnungen »  wie  ße 
jetzt  find,  zurückbleibt       In  keinem  Kapitel  kann  ein 
Würtembergifcher  Patriot  Teioem  Vaierlande  durch  Frey* 
müthigkpit  nützlicher  werden.    Dm»  Gynmiliuni  zu  Stuft- ' 
gart  berührt  der  V£  gar  nicht     IXad  4o£h  i&  dialft  Aa 
fialt  des   uchtigften  fiinflufles  fähig«   weil  fie  die  einzi- 
ge  im  Laade  ift,   welche  far  Juriaen  omA  Medianer  in. 
^er  Zeit  zwifcben  den  niedem  Schulen  uad  der  Univer- 
ütät  w  ^^  eckmafsiger  Vorbereitung  eing^^ckhtet  werden 
könnte  uniS  Ibllte.  ,  Die  gelehrte  Erziehung  «urdf>  im 
Wurtembergifchon^  wie  faft  Oberall  nach  der  Refi>nnation, 
h\oJb  auf  Theologie  cslcttlirt.      Weü  die  gctehrten  Br-* 
sipehMogaan/lalrea  ibefioa  Landes  durch  rolideJronda  mehrt 
einförmige  Pe  petuität  als  Inftttute  anderer  Lander  hJkA 
ben,  welche  von  denraOeo  derFürften  abhäageA»  auch 
If eil  faft  durchaus  nur  The<')lo^en  die  Aufßchc  darubce 
fuhren^  lu  b^A^  ifiieb  diefe  Richtung  uhmer  diefelhe. 
^ie '}w&\(ck^p  AiTeilgrea  des  Cuoßftonuma  haben  nä- 
here Gefchafte  i9  Menge  •  ond  weun  auch  einige  unter 
i^nc^  zur  Ueberficbt  der  literarifchen  Etziehuog  fetUi 
Gelegenheit  gehabt  haben «  fofind  doch  bey  aUen  Erzie-* 
hungsanßaltenauiserdenr}  V  «iverficaten  nur  zorTbeolo** 
gie  erzogene  Lehrer  und  AufT  her  angeß%llt  -  Me^icinera 
4at  mjia  in  W.  gar  nie  eiaei.Eiaflafs  auf  die  Vorberei 
ttifigsftudien^ibrerFacult^  übertrafen*     So  hmgebisder- 
Xiu-iftf  oder  Mediciner  zu  den  akadcoH/i^hen  Studien  über- 
gebt,^ta^fs  er  oa^h  diefer  Anlage. 4lfo«  wie  leider!  an 
i^ielem  andern  Orteci«  gerade  neben  oder  hinter  denen  t 
zuiqTheblogiebeftiO)m(e^  Schülern  Cden^^ffteohgia^  caur: 
fjcranciSf  .wieder  dirti^e  Redegebrauch  fie  andffech^ 
ti^  benenne)  rogi^^oderfchfecMI  wie  oföglich.  hinge- 
hen ,  nur  da(s  er  von  di^r  faebr.  lind  wohl  auch  von  der . 
griechifchen$tuI}de,d^pen(u't  wird,  und  oharha^prm-^i^ 
^n&die  Ue<5  feHbaiii,  weniger  ais  d^fr  icw^^^gc  Xheo^ . 
Ipge*  von  den  Vorbereitungf  k^nntnißVn-lernen  zu  nüf- . 
ira.    jWill  aber  auc(i  ^^va  der  kü(^£(ige  Medßcii}i^  Su^,, 
^fiis,  vor  dem.  leidi^n : .  graccaf»  U»  no»  iegunturt  ll^h. 
hüten. ,  fp  wird  ihm.  nicht  etwa  V irbereituug  z^r  medi-" 
Qniicben  griechischen  Terminologie,  fondern  Erklarung.^ 
|es  N.  Ts,  oder  •  wenn  es  gut  geht,  der  Cyrop^e  und 
[esnerfchen  Cfareftomathie  vorgetragen.       V^rftilndtge 
^äter  von  Söhnen«   weUhe  den  beiden  nichttheologi- 
fchen  Facuitiüsftudien  bel^immt  ünd^  (ehen  fich  deswe-^ 
gen  in  Verlegenheit,  wie  Ce. einen  u»  einander  greifen- 
den Studienplan  d«  rfelhen  von  ihrem  vierzehenden  bia 
ungefähr  ins  .achtzehnte  Jahr  realißren.  laflen  können«« 
Qa  für.  die  Theologe^  die  gleichartige  Behandlung  der 
\(u.rb^reitungsftiidi  n  in  den  Klullerfchulen,  (welche  der 
Vf  unri^hcigt  nnd.  hlofs  nach  4rm  Namen  ^  mit  Kiofter«. 
^rgen  vergleicht),,  fphr  nützlich  ift,  und  die  Aufnahme 
▼on  künftigen.  Juriften  und  Mtdictnern  in  diefelhe ,  un- 
tt;c  4em  Naiven  hospil^s ,  wegen  der  hetero;^enen  Lehr- 
nrt  und  manchen  andern  aus  dlefer  Ungleichheit  der  Zög- 
linge eotftehenden  Unoninoogen  jdieien  tieften  felb(t» 
weiche  an  ein^«  nicht  für  fie  zubereiteten  Tiich  gefetzt 
^er^ci^  (Jii.fehr  als  d^n  eigemlichro  lÄfcbgenoiTen.  fcba- 
4^U  a6  i^Ufd|(  a  idyt  ^C9mx  XUeoio^te  JSettimniren  ;gc-. 


wifs  grofser  VortheTfeyn.  wenn  fie  nirr  in  die  anfT;  Co- 
lonen angelegte  Erziehoog  der  Uofterfobulen  gewfcfea 
würdfen,  nnd  dio  andern  Facnlttten  m6f«:fifi  fehr  gowio: 
■tn,  wenn  dagegen  der  Plan  des  Gymnafiams  voriü«'- 
lich  auf  zweckmäfstge    VorbertFitungsftbdien   künftiger 
Juriften  und  Medidnet  hingelenkt  werden  könnte.    Für 
'  die  Studien  des  Camer^iften ,  des  Künftlers  ,  des  Kauf- 
fluuuu,  des  Jignci.and.dea^  Militairs  ift  eine  vorher  fehr 
groGse  Lücke  durch  die  vom  regier.^nden  Herzog  geftif- 
tete  Akademie  in  Scnttg^r^u^eftUtt  t  v#n{^iM|:her  der 
Vf.  gleichfalls  nicht  ein  Wort  fagt,  wie  wenn  eine  Er- 
ziehangsinftalt  von  folcher  B(*deiiiiMg»  hl^ft  etwa  wj^il 
fie  nicht  dem  kirchlichen  Oepartem^-nt  unierwoifcn  ift» 
nicht  auch  19  den  Plan  eines  Mannen  hürte  aufgenom- 
men werden  muffen,  welcher  einmal  Erziehung  ins  Fach 
der  Kiriche  geordnet  hat.   ^  DIcffa  Anftak,  fo  lange  fie  je»> 
nen  ihren  nrfprdngiichen  i^eck  vor^ugfich  beylkehair, 
mau  in  die  fonft  dem  Zufall  aberUOene  Bildung  {&  vie* 
1er  dem  Staat  snenthehrhcben  Diener,  wekhe  nichc  za 
den  drey   akademifchen  Facultäcen  gf  rechnet  werdea. 
kdanen,  und  doch  alle  ober  ihre  Fächer  noch  vor  der 
Praxis  regefanafsig denken  lernen  foUten,  einen  entfchie» 
den  guten  Einflufe  haben,  welcher  in  derCaozley.  Lan- 
desökoBonye  und  Volksinduftriewie  tai.Milieair  fich  ge- 
wiss bereits  fichtbar  macht* 

Die  theolüg»fchen  Ersiehangsan^lalten  des  Laodea 
haben  eine  fo  gute.Grundaolage,  dafs  felb.i  eine  fehler- 
hafte. B-^iaodlung  im  Einzelnen  ihren  Nutzen  nur  für 
fchwächere  Köp^e,  weiche  d^n. klugen  Erzieher  fofzüg- 
lieh  nöihig  haben «  beträchtlich  vermindern  kann«  Die 
Smdterettdnn  in*  cief^m  Fach  nahen  Zeit  und  Mufse,  das 
Iinttptbedurfui& ,  welcht^s  jetzt.den  Scudiercuden  in  al- 
len Fachern  in  airdern  Gegenden  v^in  Deutfchland  nur 
znfehr  eialchrankt.  Vom  vierzehnten  bis  zum  achtzehn- 
ten Jahr  ift  in  den  Klofterfchulen  meift  Philologie» 
«wey  Ja'4re  auf  der  Uoivedicat,  neben  der  bit^iifchen 
PhUolO'.ie,  die  Gefchichte  und  P  .ilofopnie»  und  dann 
drey  Jihre  lang  .der  theologifcne  Curfus  vo^gefchne- 
hen.,  und  dabey'  freye  Koit,  Wohnung  und  Auflieft 
aebft.  andern  Bene&aen  uad  einer  gewillen  Au^iic^u 
mm(  Beförderung  vom  Staat  gefiebert  Wie  man- 
cher unferer  Leftr  wird  hier  ausrufen  :  Woittie  Gjtc : 
i<9k  hatte  mir  die  Hälfte  dieier  Studie  izeit.  ohne  Sorgen 
f$r  meinen  Unterhalt,  vor  mir  gehabt!  Mtn  wird  lieh 
4pr  nicht  wundern,  dafs  der  Vf.  meluere  Wiinember^er 
)Hfy«4iMSwärttgcn  Anftalten  S.  i^  nennen  konnte,  und 
a^cb  mehrere  im  r.«aade  felbii  angeftehte  tüchtit^e  Man- 
ner  zu.  nennen  gehabe  hitcp.,  .welche  ihrem  Vaterland 
für  eine  zur  fotiden  Geiehrfiimkeit  führende  £r^iehung 
danken.  Wundern  ^viri  man  lieh  vielmehr,  warum  .Vn- 
^Iten.  welche  faft  die  Hilfce  des  Lebens /.urVorbereitung 
fkc  theologifche .  p)iilofophif/:be  uo4  phiio^güche  Fä- 
cher hinnehmen,  nicht  noch  weit  hervorftecfaendere  Wir- 
kungen  zeigen.  Deun  fchoivvum  achten  Jahr  an  wird 
hier,  auf  künftige  fheoloj^en  durch  allgemeine  $chulvi- 
ficatpren  vom  Staat  R.icklichi  g-ijonmeo.  •  W;irU'ii  blei- 
ben besonders  diejeaigen  ungefa'ix  dre^  Vie-ih-Mlc  der 
Kiofterzögiinge»  welche  beym  .£*atriit  in  ^'e^en  neun- 
jährtgen  Erzjenaa)^slau,f  in  ihrem.  vier^ehHic^n  Li*Ji^ens- 
jähr  4n  «fenPrüfuajgeo  4l$  die  Ügh*v4cberngexttndenrwar- 
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den  9  iii«}fte]ii$  lunterr  vlem  rierten .  Vierthdil  ijbrer  gl&ck* 
licherea  Micftodi«read«n  zurück  ?    S<roft  eiHwickelt  fich 
doch  mancher  Kopf  gerade  erft  nach  dieCm  GrM^ah^ . 
der  iCadheit  und  des  JdiigliugsaUera.     Kann  dieCes  Phä^ 
Bonren  anders»  ab  durch  die  Verauthung»  dafs  in  dpat^ 
Studienpka  und  in  der  hisherif «n  AusführiiQg  deflelbeii 
weraodtche  F^ier  liegen,  erklärt  wecdi:»?  Sü^hjt  ma^ 
vielleicht  den  Zurfickgeb^ieheaen  nicht  frühe  getvte  ^^^^ 
sein  mtd  i«  altgemeiaen  nachznheUen?-  W^d^n  8pt4ri 
dien  vom  Cach<?der  ins  ailg«aieine  hin  dotirt^.ob^edafa. 
mmer  jeder  einzelne,    und  befonders  der  fchwÄicb^re^ 
i«i  Auftnerkfanakeic  erhalten  wird  ?    Nähert  der  Doo^ait 
fich  fchon  dem  akaderaifchen  VTertrag,.  während  drey 
Viertbeile  der  Schuler,  noch  bey  wkitem  nicht  vk  deo^ 
fimpeln  STOiar im  reinen  find?  Lieft  naa  ilberAutoient 
deren  Inhalt  alfsa-fpeciel  nnd  fttr  den  kani'dgen. Theo- 
logen am  ^emgftkn  zweckmäAi^  ^  nUo-  auch  akht  Jüi 
ihn  anziehend  ift,  •  wie  Ctaerd'5  Sdele»  Z)idms  Cäfinr  ece^» 
anRatt  dafs  Air  den  künftigen  Theologen  die  alten  Schrift- 
fteller,   welche  gröfsere  Theile  der  Gefchichi»  beha«« 
dein,  oder  den  G«>fohmack  zu  Erklarong  des  biblifcheft 
AUerrhüins  durch  An:»log^e  verbereiteiK.  oder  die  Utcheils* 
kraft  fi:ha^f<f>tYy  ^tferft  gewählt  werden  ibilten,   weoh  xiihl 
füge  Begriffe  von  Verbindung  der  Wott  ^  und  SachifauHeil 
bey  i^tü  Scudiehpläne  zum  Grunde  itege,n  ?    Zerflncibelt 
Ican  dasLefen  der  Autöreii  7.ü  fehr ,  dais  viele  zuglei«^ 
aber  von  jedem  i^  ein<>r  Woche  nur  ein.gar  kleines  Stdck? 
^hen  erkkirt  wird?-  Uiben,   um  auf  dieZo^lintre  felbft 
zu  komnf<9ri ,  die  ZuröckgebüebeDen  vjeiieicbi  Urfiioi«^ 
züglaäben«  d^fs  iie,  wenn-fie  9ur  in^  d^^Carriere  dif 
ne  auffallende  ETCcaffa  forcfchlendeni ,    des  LohAiulfaret 
Trii^heit  und  Gedür,.  einer  viMn  VAterland  ihnen  zuga 
fagt4>n  Beförderung,  dennoch  gewif$  leyen?  oder  giebt 
es  Br-ylpiele,  dafs  man  unfähige  Kopte  •  fie  mc^en  nun 
aas  eige«ier  Sc&^ild  oder  nach  denS  Lauf  der  Natur  tu 
einer  nicht  gelehrten  Lebensart  tauglicher  (ich  zeigen, 
frühe  genug,   fo  lange  fie  fich  leichtese  noch  ioders  be-  ^ 
ftimmen  können,  ohne  Beftr^fiing,. aber  mit  iirenger-Un- 
parteylfchkeit  aus  Studienadftalten ,  'welche  als  Benefif 
cia  eine  folche  Auswahl  möglich,  ja  -zur  Pflicht  macKen^ 
geradezu  entfernt  hat?    Ja,  da  fich  in  Wärt^mberg.  Kim 
ffaeolo;iif(faen  Stande  fo  viele  ztidrtngeiK  und  zur  Befe« 
fzung  von  ungeßfhr  694  geffflicIifnStellett,'  Ivelcbe  das 
(^nd  hat,  ein  jahrltcbei;  Nachfchufs  von. 1^5  bisse  $ttt, 
dierenden,  wie  jede  Un»rfuchun^  ^aus  .MortiUitatstat^e]^ 
fen  Itfhrenkann^  wc(hl  um  t  zu  grofsift;  wordenes  liieht 
Wahrer   Gewinn  fdr  das  Ganze  der  Würterabfr^ifchW 
Verfaffung:  feyn,  ixrenn,  ehe  die  üiiiVerfititsftadTen  an- 
fangen follen,  wenigHeos  .das  letzte  Siebentheii;der  jähr« 
licfa  nach   Tübingen  abgehenden  the<>]<^ifchen  Celonie 
geradcitt  abgefchnitten,  und  zu  einer  andern  Lebensart 

Sewiefen  wilrde.  WohUbat  genug  wäre  es  auch  fßr 
jefe,  vier  Jahre  lajig  Au ffivht,  Unterricht,  Kott  und 
Wohnung  frey  gebabr  zu  haben,  uind  ihrer  Tüihtigkeit 
zu  ändern  Befcbäf^i^nneen  Wörde^  durch  diefe  Sonde« 
rqn<>;.  .wenn  fie  ge\*'öiNnUch. Wäre,  nichts  genommen; 
Wer  i^^  Würt4'»Wrg  Theolagie^lludieEt,  hft  b<»y?iahe 
fein  ganzes  Leben  hindurcd  Examina  zu  erwarren.  \Sle 
nuf^en,  weil  ^och  Ehrtiebe  dabev  wi4H~--Sie -b^^sviiw  . 
ki?n  für  manchen»  der  lieh  auaxeichneCi^  ein  gutes  Vor- 


niAeiL     Aber  wie  riele  ^  denen  4cr  Pre^igerftand  in 
der  Folge  eine  ^ruckende  Laft  ift,  und  die  in  einer  äii^ 
dem  Lebensweifeglückiichder  jGLefellfchaft  nutzen  jLönn«^ 
ten ,    würdan  es  den  Vorllehern  danken ,  wenn  diefer 
Qyros  vna  Prüfuiigen,  de  bey  Zeiten  in  eine  ander« 
^ahn  wejjgetriehen  hiitle.      MTtleiden  oder  Gunii  find 
hier  iira^re    Unbarmh^rzigfceif.     FacuUätsprdmödoneo 
ixfid  ^wefe^  u^  ihrer  Achtung  überall,  auch  in  Vübta* 
gen,  gefuhkep,  wanagerade  fo  viele  als }kfa^y?H  u^Docto^ 
tes  renunctirc  werden^ak  fich  nielden  un.d  bezahlen.  Abef» 
bey  Pr&fung^U}  von  Beneficiatenxm  Namen  des  Staar^  tft  es 
doch  noch  aultallendery  wenn  da()ey  gerade  fo  Vreli»' 
Aliserwähl^e  al^  Beirufone  bleiben !  Üebrigens  ift  zu  wüo« 
fchen»  dain  4er  M'/ii^e}  fii  gelehrten  Forrfchritten  nichc 
WoCft  nach,  dar  F^ti9i9sie,'  nnd  die  Tuthtigkeit  zum  Pro« 
digen..  nicht  -qieift  ^c|)  der  Dqginstik  beurtheilt  würde; 
fltfitheinadJIfL  und  Phyfik  find  in.  der  Erziehung;  des  Jün^ 
^gs  jii^m  (^9ken4^.  .Maan  weit  beffer.e  iKUtteir  als  felbll 
t'^^k,  ,be^(9^<pr3i.  w^pn  diefe  jeut  £;ewöhiiticb  ganätf 
fcientififchf  mchtmalii  in  Verbindung  mit  der  Methoden*^ 
Ifhr^,  noch  weaigcr:aberfMrakti(ch  behandelt  wird. fn  dm 
perlten  ijM^rfAi  :d^lhe9L9gifchen. Stttdi«]9|i|Ians'  der  Wai>^ 
temhi^^r  vrjfrd;  J^O»)^  gjjwöhnlich  Von  drey  Vrerfehiei 
deiMA-  Ub?ft««..Ä*»th^rik:al)ir  ii^diii  ^  klöftÄlS- 
«ben  Jal^rei^  nyi  w#nig»  Phyfik.cjgcntfich  gar  nicht' 
grtehrt,  w^it  mahrr^afo^as  Gadö<;btnifs,    und  wkrinjO^ 
aiHa  Belte  g^ht ,   der  philologii;i;dxa  Gefchuiack,  aWdia 
Krafc,  SeUufsreihei^  au  liberfeh«^,  Näturerfctieinungeti 
zn  prüfen^  an»,  cpneretei^  Q/sgenitand  feIbft'A)>flractioi^ 
2iÄ«;l«rtiefi^'  gfiiweckt  ui»il  geübf.  j,tjnä,wie  oiii^zti<?t^wS* 
f>»n  d«efe'  h^ide^t  yernacbtä/Sgtefi  Tächer  4em  g^röfsi^ 

'£te?it >ü^%ifcwbt&-  iäSp^Mifif .  bey.  ihrer  Beiirratonifg^ 
zu  LandgeiiUichen  zu  ihrer  eigenen  vernunfti^dn <^ttl 
terhaitung,  zur  Belehrung  der  hefTern  Köpfe  in  ihren 
Gemeinden  über  Natur,  anch  zu  ihrer  Oek<momie,  wel> 
chemeift  mit  denßefoldungen  verbunden  ift,  undwenli 
Äp  vWn;P«dfeeriJiitEin(icht  angeordnet  wird,  zu  Aua^' 
hreitung  guter  Anhalten  unter  den  Landleuten  der  fr 
cherfte  Weg  bleibt?  Könnten  wir^gletch  diele G^amet^ 
kung-en  noch  mfc  fpedellereu  Frag;en  vermehren:  y^ux\ 
\aü  z.  B.  bey  eiiier  Stuilieneinvichrang,  V^^^ha^  fo  gat) 
(ehr  auf^hiiologie  fichgründet..  doch  fo  feiten  gefchitiack-^ 
volle  iatetnilFcha  und  griechifche  Philologen  aus  Wuf- 
t^mberg  bekannt  werden  ?  warum  in  der  aeu/sirn  Zeit 
imisiet,  mehrere  zur  'Hieologie  erzogene  bey  reifem  Jahbt 
ran  .fich:  <&u  ^em  andern  Studium  wenden  ?  wdf iHv 
i«  TMe- aas  denr  geiiUichen  Siandi  nnerachretidpi;  Vdr- 
2üge,  welchi^  ihnen  die  Landasverfaffiing^chon  dnrdi 
31^  Aufmerkfaoikeitauf  ihre  Erziehung  und  alsdam^ 
d^rch  Gewifsbeit. der  Beförderung. giebt,  doch  jn  Ver^ 
feinerung  des  Betragens  und  in  der  Itunft,  mit  .edler 
Fre)  möthigkeit  auf  die  Gemutfaer  zu  wirken«  gegen  die 
fOgeiAiihBten  Weftlichen'  von.  dert  akademifchen  Jabre^^ 
her  ;&»rückzuiiehen  fcheinen?  u.  dgl.  ra.  kurz,  könnteft 
wir  auch  auf  alles,  was  in  diefem  Ahr<Jinitt  derBeher. 
iigung  werthfeyn  möchte,  unfereilerzenserleichterung; 
ausdehnen,  fb  würd*  das  Refultat  dennoch  immer  di«* 
jfes  fejh,  dafs  das  theoloj^ifche  Studienweffi^  in  W.  auf 
gutem.  Grunde  lixbe,  und  die  roeifien  VerbcflTeroneen 
von  der  Tüchtigkeit  und  Klugheit  der  Lehrer  aUhan- 
La  gen. 
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gen»  welche  mit  Ihrem  Zeitalter  forttchretten  mfitTen.  Ha- 
ben  die  höhern  Vorilcher  der  kirchlicfaren  Verfaffung  Fe- 
fifgkeit,  Scharflino  und  Parthej  lofiglteit  genug,  um  für 
jede  Stelle  den  rechten  Mann  zu  "wählen ,  um ,  wo  die 
Sitrchine  etwa  ftocken  möchte',  ihren  Gang  zu  ermun- 
tern»  um  allgemeine  planmafsige  Verbeflfenittgen  aus 
4en  Verruchcn  von  Einzelnen,  (>We  hier  die  Verfuche 
zu  Burgerfchulen  für  Eealkenntnifle  rom  Superinten- 
dent Klffiim  in  Nürtingen ,  zpm  Unterricht  künftiger 
$chuldiener  vom  Prof*  Äbd  etc.  angefahrt -find;  oder 
Wi(?  die  Stuttgarter  AlmorenaniUlt  ift ,  f.  Schw^blTche 
Chronik  1793.  Nro.  4^^  ricStig  zu  ahilrahiren,  mc  aber 
den  gefchickten  Mann  durdi  Particularismus  über  reli- 
giöfe  Meynungen,  FamilieijTerhältniffe,  öder  den  Schlen- 
drian der-^nwnn^te  unter^rficken  zu  lafleii,-  fe  werde» 
Icünftige  frcymüthigc  —  und  noA  frevmuthlgeite  — 
Befchreiber  des  neueften  kirchlichen  Zuftnndea  in  Wiir- 
temhere  zur  Apologie  deflelben  rioeh  ylei  reichern  oen- 
en  StolF  ha^cn,  iiiidi  wenn  fie,  wie  dAts  ,bey  «li^^fetB  Vf. 
der  Fall  zii  feyn  fcheint,  deminnerii  der  Gefchafte  nicht 
«raäe  am  nächften  feyn  fotites.  üeber  den  akademi- 
fckfta  Cqrfus  der  Theologen  Terbreitet  fich  Rec  deswa-, 
gen  aicht .  weil  feit  Jahr  und  Tag  daa  Publicum  in  Er- 
wartMPg  n^U^  Verfügungen  #bet  de&ftiben  Aeht^  Nun 
noch  -Piplgc  einzelne  BemerkuÄgen;  S*  1  g.  klagt  der 
yt  ui^r  ^wlge$  üeberfetzen  aus^dem  Deatfchen  ins  La» 
teiaifche,  fogar  Griiidiifche  und  Hehrgifche»  über  Phra- 
fcnklattberey  u.dgU  .DeuÜich«Hrzü  fagen,  liegt  der  Feh« 
Urdärinn,  dafs  man  mit  dirfer  Art  von  Uaberfetzun« 
Ben  aus,  der  beKanuten  in  die  unbekannte  Sprache  an- 
fiuct,  fx^  auf  Schulen  ttiod  in  den  Kl&fteni  fortfetzt,  und 
|oA  WO  fe  erft  nach  WnlÄiifpichei;  Uccfir^  ifl  dea  Aur 


toren  und  nach  vieler  Uebong,  aus  der  unBi^lüninten 
in  die  bekanntere  Sprache  Ueberfetzuogep  zu  machen» 
mit  Erfolg  betrieben  werden  foUte,  auf  der  Unirerlitac* 
nemlich,  gerade  alle  Uebungen  des  Stils  auft|ören  lafst!« 
Dafs  den  tbeologifchen  Studierenden  als  ßenefidaien  in 
Tübingen  die  Pmfa,  welche  fie  g^6n  haben  müflen, 
vorgefchrieben  find,  iftgewils  gut;  aber  müflen  ihnen 
auch  6\%  Manaert  bey  weichen  fie  jedes  Fach  hören 
n&üiTeh«  ohne  die  Möt^Iichkeit»  es  bey  eiocim  ändrtA  zu  hö-. 
ren,  v^orgefchfieben  feyn  ?  Ob  vielmehr  gegen  die  jet/ige 
Olliforvaaz,  AbCb  Profeffores  extr^ordimmi  nur -in  Stun- 
den, welche  Ton  den  Ordinarien  leergebiffco  ßaid,  ihre: 
Vorlefungen  gieichfam  intarcaliren  müiTen,  nicht  gern* 
de  die  entgegengefetzte Einrichtung:  da£intedich^w%r 
j#des  PecrfWm  in  ainer  iieftimaten  Stuade»  aber  ia  die*, 
fer  von  ji^em «  welcher  dazu  akademifche  Lefefreyheit 
hat,  getefeja  weiden  koiane !  eingefübn  werden; mü&re  ? 
eh  nicht  durch  diefes  mit  dem  Zweck« ,  warum  ü(»eczäh-i. 
llge  Docenteo  angefteDt  werden ,  und  mit  der  Liberali-. 
tifc  dea  akademif<»en  Lehrftanda  übereinftimmende'  ein« 
fbche  Mittel  Carricaturen  von  Vv> riefungen »  .derglei- 
chen der  V£,  S*  ae.  anführt  •  yon^  felbft  zur  Ünmögw. 
Ikhkeic-  würden?,  daran  wird,  wer  Univerfitäten 
iMiat«  g^wi£i  nicht  zweifeln.  Wer  in  diefem  Fall  als 
Doowt  ausfälle«  hat  vielleicht  gerade  dadurch  das 
aiück,  die  SteUe  im  Staat,  für  welche  ihn  die  Natui: 
mehr^beftimmtha^  za.fiii4^n.  Und  mais  nicht  ein  ge*. 
wilfenhafterMann,  wei)fieri>edenkt,  wie  vieler  durch. 
fein^Oafeyn  an  der  unrechten  Stelle  Gutes,  ßir  Genera- 
tfanen  hindei$^  dMca  paffendem  Pi^lzini^ciat»  mit  Eh- 
r^  foeheuj 
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*"  '  KrtDteK8<;Hi\rF'tEK.  *  Btfr/iji,  b,  Matzdorfj  Tagebuch  für. 
ihr  Jurend^  6dir  frommt  K^jmUffa  guter  J^inder  zu  t^er  Ecit 
Ä«-  r/ir(?«-yaa  l^C.Sied^.'  Mit  einem  Titclkupfef.  1791^  (8  gr.) 


wagt  €S,  xuverncnuicn  »«  wcuni^pt^wj  t>w»  •^..•w.-.^^-  -^..  -^ 
Ohr  dfeß  Voturtheüß  klingen  mag,  dufs  die  Gewohnheit, /uHd^r 
beun  z»'Uff«i  t  «i  den  ^öfsten  rehlern  der  gewohtiiicfren  Er- 
«t«huliffsmetliode  gehöre.  Leider  ift  es  fo  fehr  mit  tinfrer  gan- 
zen V/rfeiffufig  und  Lebensweife  zufammengewachfcn :  d«fs  ei* 
ne  Refotm  im  Grofsen  bey  der  jettigen  Lage  der  Sache  «ftinog^ 
üch  feVn  dlirfte.  Dicfe  ganz  verkehrte  Gewohah^it  macht  es  no. 
^ff,  4te  i^Uinen  weit  eher,  aft  die  ^•atur  der  Sache  t%  verftau 
tec.  mitrder  b<ichtteii  Abftractiop »  unter  welcher  der  gebildete 
Teriland  f«ft  erliegt,  bekannt  zu  machen,  und  dadurch  ewe 
Menge  unfchicklicher,  unRereimter,  anthropomorphiitifcherVor* 
fteMuncen  voti  dem  höcbft«n  Wcfeh  zu  Teranlaflen ,  die  |ich  in 
4kr-  Foljre  feiten  xtx\z  vertilgen  laircii.  Die  eiiiaige  achte  Quel- 
le des  Gtbats  entfpringt  aus  dem  Gefühl  uiiTerer  Abhangifkeic 
von  ^eni  Wefen  höherer  Natur ,  aus  dem  Bedurfiiffis  einer 
fcflen^tütze  unferer  cdelften  Wunfchc  und  BrwartungBn,  auf 
der  Betrachtung  und  ünterfuchung  der  Gröfse  und  Wunder  der 
Körper-  und  aeiftcrwclt  —  nicbts  von  alle  dem  trttt  bey  Xin- 
dern  ein.  In  demfelbcn  Yerhältnifs ,  als  der  Erwach fene  zu 
G«tl  fteht.  fteht  das  Kind  gegen  fciae  Eltern  und  Erzieher  x  Jet* 


ftf  Fromm  igkeü  Ul  r&Tgramkcft  gegen,  die  Belebte  »'und  Crge- 
biingnn  den  Willen  jeneSr  Wohkbiitef. '  Gewifs  liegt  ein  Grund 
von  dem  fo  himfigen  &akfi|mnind  'd«r*^£^iu}ankbarkeit  der  Kin- 
^^  ^<g^  ihre  Elterawit  diariiifi.  .dxCs  man  fwaewohnt»  das  Gu* 
19»  das  fie  empfangen.»  «ic^t  e|pnzii£  diefan  ui  danken  ,  und ^dafs 
man  dabey  verabfduoit,  ihaen  die  Aufopferung  derfelben  xm  ih- 
rem Vortheil,  nnd  ihre  Abhängigkeit  von  dem  Wohlwollen  derfel« 
tefrn  ,  einleuchtend  ffeitiig-zu  machen'f  daCsmtfn  fie  fiir  Nahm n;« 
Kleider  etc ,  oder  wie  «nfef  Tf«  wifl  (6.  27.)  fagar  dafür,  „dafs 
ihreüetSen  welch  und  wei^i  find«*<  Cp^td^n^eu  laf^t.  ->  Mit 
diiffen  Grundfiixen  kommen  wir  irtylich  der  Idee,  tiii  Gebetbuch 
tiir  Kinder  zu  fchreiben,  unfern  neyTalt  nicht' geben;  allem  wenn 
man  doch 'einmal  auf  der  akpti  Stvafseib^tt^^en,  und  durchaus 
ein  Welches  Buch  für  Kifidtr-4>abafi  jyilt  (p  kaimdas  gegenwär- 
tige zu  diefem  'dw^ck*  wenji  auchl^ifcht  «jt-Kutzuii  •  dodi  mit 
eeeiiigerm  Nachthcij,  als  manches  andere/ das  wir  fchon  haben, 
gebraucht  werden.  't)er  Vf.  ßiebt  dis 'Aiter  der  Kinder,  für  wel- 
che feine  kleinen  afcetifchen  Auffätze  be(timmt  find,  nicht  an, 
und  erfchwert  fo  dae  Urtheil  über  die  Zweck mäfsi^keit  derfel« 
ben.  Wie  «s  fcheint,  fiitd  f\c  der  zarteiben  Jugend  gewidmet, 
und  (o  hätte  denn  mavchet  ungleich  faf:>licher  ausgedrückt,  und 
maiKhc  Idee  ^anz  vermieden  werden  follen.  60  ängt  Geh,  um 
nur  Ein  Öeyfpiel  zu  geben,  ein  G^bel  (S.  if?. ^  alfo  an:  „Ach 
»ach  bift  novn  gar  ha  lanotütomme^^  lieber  Gvtt  u«  f.  w. 
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r£RMI5CflT£    SCHRIFTEN. 

,    F«Ai«»B«T  «.  Luocio :  FrtymMiigt  BejeÄrrtim««!« 
WM^  kirvhiiehcH  Ziißa»du  m  Oenogtfimm  U§9- 

■'.  faiirg,^     ■   ,  .  .-  -. 

•    {BeJcMuSt  der  iM  vorig*»  StSdir  «bgOroefhlun  I{«t«k^> 

DiÄ  böfcn  QcrüAte  über  «Artwiare  DenVMt,  efege- 
fchrftnkte   Kenntniffcr  tind  Hang  zum  klrthhch« 
'besportsmüSp  wdch©  man  Dcußrlfdi  ilee  Mtnen  dcB 
rouliftoTialriitb«.  Kart  JUinrick  Rieger;  ntchgefchickn 
und  dutxrh  utrkkjge  Apologie«  glaublicher  geiBÄ^Ji», 
wcrdifn  hier  durcS  diis  ßcmefkuiig,  dafi  er  «?  fidi  cIä 
'e^templarifcherMänfcgewefenfey;  g«f«*<^*[?-    ^fvJ?? 
-Nachriehteö  von  deii  iieuverbefferten  lltiu-gifchett  Schrrf- 
tcn  in  W.  S.  59.  63.  u.^6.  aber  Ift  es  airffaltend^   daft 
gerade  dicjeniffen,   wekhc  ganji  ««^«^«^  *21l^^ 
nim  beforgt  Würden,    Gegen  das  jetzige^ Cönpwinm, 
■aucb  &  wie  der  Vf.  cRe  MitgHedief  Mknn  für  M"«  «tah 
rakterlfirt,  Ift  c>  melkt  Schmeichctey,  wcmt  daal^nOH- 
cum  febr  viel  Outes  von  dcmfelbe»  rn  erwarten  aufge- 
muntert  wird.    Hier  unter  den  Nacbrichtcn  tot  neuen 
titurgifchen  Schriften  (Äucb  z.  B.  in  dwTonJtes  nette- 
'ften  Synodaiausfchreibens)  finden  ficb  »«w«»  ^^^ 
Die  btftcn  Wiititngen  aber  von jüefem  Collegiom  find 
«tcht  nach  ftAriftflrrfleri&hem'  Wcrth  ^^^^^^^ 
t)anach  S.93.  im  Wfirtemherglfclteir  d^rTo»  Ar  g^ 
tenden  Klerlfey  auf  di»  Untergebenen  bcfondcnrmitil- 
W  witkt.  fo  muft  dieCss  Cottegium.  ^J^^^  ^^ 
den  Corfmbern .   von  dem  WürtembergHtlien  Ktrcheit. 
und  Schulwefen  im*  Ganzen  fag^n  können :  iiir  feid  ua* 
fer  EmpfeWuögfbrief I  -  Ein«  war  eben  dfcfes  Depar- 
iement;  welches  die  Ateg^regenheiten  der  Kirchen  nnil 
Scbvl^tt  detaiHirt  keöhen  kamt .  audi  m!t  «er  VerWJÄ- 
tunc  des  angemeineü*  Kfrchenfcnds  ^  welche  jetzt  di» 
Ifirchenrath  genannt  Wird,  und  Moft  durch  Jurifte»  und 
"Camerjiriacn  befetif  Ifc  in  gen«ierer  VeiWndu^  Soll- 
ten wohl  die  lauten  Ktegen«  Welche  überlteftnctlon« 
*der  celftlichen  Binkü/ifte  mit  einigen  Belegen  S.  57.  ff. 
eeführt  wwden\  nicht  diefe  alte  VcrfaiTung.  viDn  wel- 
ker die  Geiftllchk€ftt  einen  wahren  Schutz  ili  hoffen 
hätte,  wieder  ins  GedÄchtnl6  bringen?'   Und  muffen 
nicht  Ausländer  bey  dem  Vf.  einen  offenbaren-  Wldef- 
'foracb  zu  finden  gbuben  •   werni  er  S,  S:  «7  zweifelt, 
ob  etwa  zu  V^rÄreimng  eines  Landeskatechisrttus  einige 
taufend  Tb^er  aufgebracht  werden,   ödet  wenn  bey  dem 
hochftnOthigen  Plan  tu  befferer  Etetlefaung  der  Schul- 
lehrer man  nach  S.  9a.  öichr  wHf^n  foH ,    woher  bey 
den^  erfchöpifken  QoeBen  die  Koften  au  nehmen  feyen, 
und  ^enn  dock  SV  47:  von  ttrm  angemeifa  wird,  dsA 


das  Ktrcfaengut,  welches  nach  Jennbündigen  fiirftlichafi 
Worten  dtt  Kirchenordnung  Mbillig  denen  der  Kirchs 
,,ünd  derfelben  chriftlichen  Minift^rlen  •  anhangeiulepi 
9, und  Zugehörigen  ändern  nochwendirea  Sachen  ,uii(| 
,,derfelben  Nothfäll  zu  iteur,  Hülf  uniTGutem  koaunea 
,,and  alles  bey  der  Kirche,  ohne.gemiaderrt'der  g#> 
;,rchmel^rt»  ewiglich  and  unwiderrulUch  bleiben  folU^' 
viele  andere  gro&e  Landesausgaben  neben  einem  jäte- 
tich^ii  Beytk'ag  von  beynahe  aoOipoa  rh«  Qtil4«p  alt 
Schutz  und  Schirm  des  Landes  zu  pfiältrrea  öbernoitt- 
man  habe  f  Gerecht  ift  es »  dafa  dies  gcrift)icbe  Gut  0a 
4ten  Landesbedürfniffea  fo  viel  trägt ,  als  jedes  fanili0e 
Gut  von  gleichem  Werth.  Aber  aiciu  aur  lifber  ddh 
Ve^d^cht  von  Ausgaben  zu  untertbanigfter'  JDevdciott^ 
Wie  fie  der  Vf.  nennt,  fpndern  ili»^üau|tt  ober  jadeVet- 
Wendung,  welche  von  diefem'  Fond,  ehe  die  Bedürf- 
'nilTe  des  dortigen  Kirchen-  und  Schul wefens  na^  deta 
Maafsftab  de^  jetzigen  Zeit  völlig  befciedigt  fitfdt  Jüif 
anderweitige  Zwacke »  aifo  wider  die  Fandaiioa  -uM 
die  Zugefichertcn  Privilegien gemachr  wir4;  Weadaa  Ua- 
partheyifche  fich^n'^die  ftegel:  a^ich  den  aaderoThdB 
zii  hören,  von  felblt  erinaern»  um  fo  «aabr  abar  aadl 
fiätiftirchen  Erörterungen  (ich  umfehan.^  fia.gefuditea 
Bunker  für  den  üruad  eines  taög^kbea  V^<^i«chN  hü-^ 
tea,  und  wir  bezweifeln ,  daXs  Mänai^  vo»  £hr#  ÜA 
unter  folchen  Umßanden  vor  ihrta^  Y^Keäetid.aad  dur 
Nachwelt  zu  rechtfertL|ea  Uriiche  habe».  Ift  fa  jetarba 
einmal  |m  Publicum»  lo  Jälsr  üch-  dies  ai^t  ^aden^  nia 
dvirch  Verbelferungea  beruhigaa»  zm  danea  oflnritiir  dar 
iLechtfchafFna  PSioht.  Netguag  and  Math  AUH. 


kT.'4 


b. Zdl ;  CHriftoph  Qotttieb  vmMufY.^oWK^ 
nal  sm  Kmt^g^ilihichte  iknd  ^)r  oKgmifiheK  Utenh 
.   .     tm.    StitmiehnUr  Thal,     Mit  efner  Knpfertafe|. 
,  1729*'*  383^^^  ohne  lahaltaverzefchnifs^i  Jtf  g.  . 

Her  Anflatze  zur  K»f^etfchichte  find  wMef  ^r^ 
von  keiner  befondem  Efheblichkeit;  aiaauatebiritig^ 
ttnd  unterrichtender  fcheinen  liaa  die  Auftttze  adr'  IM^ 
^taiüTf  in  der  ZM  dreizehn.  Kignßgefskidl^ l.  Ei' 
nigi  NachrichUn  von  ^fitnrfchiedtichem  MiUim^mgtH  vm 
HändzeidinungengrqfserUc{fter9  ftieinluUitthf'Ffttiritmck 
und  Engtand  gemacht  wurden»  Kurza,  afd  wai% 
Belehrung  darDietende»  Nachrichtea  von  9^  itelirnirfliiat 
(S  englifchen  unj^sfranzoilfchenSaamiliufan  vanHaa^^ 
riflen.  Von  der  Sammfau^  König  Karl  i,  |a*  Eaglaial 
verfpricht  der  Vf*  einft  aocn  befoaders  za  haadeili.  tk 
Zi^dtü  mi<r  im  XIIl  ThtHeS.  i^  ft.  «fifftM^Nadk 
Hckt  von  der  berOtmien  fm*ewdfdmn  Vafi.  Öjele  Zaft 
fte  betreffen  die  Deutun^^  welche  dar  Hüter  d'Mftacai^ 
ynte  tiir  II  BUf  lelaer  Badiercfies  von  dialer  lithfel- 
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haften  Aodke  gageben  hat;  and  waldie  dam  Ho«  y.  M- 
fo  wenig  Genüge  thuc»  aU  dteErklinitigca  tqu  D-  King 
und  Manhf  die  aber  nach  dein  Wedgviroodfchea  und  VeU*  • 
heiiftCcben  Vaifudl»  nun  nicht  mehr  die  mueflm  heifsen 
lönpen.    Zu  Nam*  ag5*  dar-A  i^^Z.  v.  179« «-aedcenc 
wir  en»  dafs  es  der  Uer^i^  Ten  Marihorough  war,  der 
die  Vide  im  JunHia".  1786  iSr  ^s  Guineen  orftand.    Ui.' 
Kunfinadmckttm  vqfk  Nürnberg.    AuCier  den  Nachrich» 
fen  von  lienea/.  KupferäJchen  Nünibefgir(^Iier  Kunftler» 
eine  Anzeigern  dfiiPt^durdi  fein  dramati/cbes,  in  den 
beiden  Öpero  ia^Toiion  d^oc  und  Deaiopiton»  i>ewiefe- 
nes  ratend  beirf^q^iW^Niltt^iWrgif^tanlonküniUci;^  Ckrir 
yiop/*.<iro^t^,,i4cr  I7^:gebi  trar«^  und  Z7SS  d.37,  Juni 
zu  P^iii  ini  d2  Jahre  ja  dürftigen  Uniihindeil'ftarb.   Ur 
«erarar :  I.  Cdvcia/iolL^P.  ^Fmncifci  Xaverii  Veigl  DifcrU 
jffiami  Statm  PfptimtmStaip^eitJüin  Jimerica  Neridiond^ 
Uy  Ikr  WeitUuftigfte  u«d  b«crdchtlichfte  Atiflatz  in  die- 
Can  Bttndey  •  df  r.  Ton  S.  s'j.r:-xi>u  fortlauft,  und  xu  der« 
'91-,  fadHQtetmtfin  ßaad»!  angefangenev  Uteinifthan  Ba- 
£phri9ibiifig  die  ^at tfiof^aungc Uefecr. -  ii^r  IL  Propindae^ 
Maifn0nfi$  Djgfcriftiß  phuißcof  ^maratis,  wofina  in  13  Kap. 
V^der  Lnt%,  dem  Kliw,  dem  Anden,  Aiikerbau»  Bäumen» 
'QaT^IK:fa^ef^vjerf(U5igen  «»hmen  und  wilden  Thieren^den 
B^h^n^d  WaiTerfögejP,  iai^eten»  Honig*  tmd  Wacht- 
IM^u, /den  Mio^^en;  Fifrheni  derL^beniart»  fortpfian- 
WOg>  H^nlh^iäv)^*-.  Charal&rer  "derwiUea  Eixiwohaer, 
dam  2li(|bnd?4ea.N#t^kehrte^  und  dea  Beaauhun^n 
däf)  MimonatlpeV  g^^elt  wird.  ^U.iter  4eo' Hlnera- 
liaa  «Mot  f rr&  i08f  lediglioh  SteinfaU,  das  bey  Pora- 
napttrai',  in  den  Grenzgebirgen  zwifiien  Lama  und  d^m 
Lande  ffatfnas  and  an  ^den  Ufern  des  GuaUdga »   von 
iW^ifder,  rotheV  upd  gt^l^^  Parhe  g^&indbd  Wird.      Er 
'Widerfpridit  S.  77.  der  Behauptung  Robertfon's,  als  ob 
dW  t^atafhmfiid  an  Mlimftbfftir  ill^hkreniMd'Qawäthrett 
iji.^Am^ke;^ringer- wären  ,/teit'dfeih  Beyfpiel  des  Ti* 
gbra  i^öMayMs;  der «n  Gfrö£ie,;Vir'ildhkit  üttd  Schönheit 
djB^-Farba .  dam  icbönAen  afrthaDÜbben  Tigeir    nichts 
nadigebe.     Von  S./  f^  ^;X76.  ilmf  noch  mehr  Probeh 
-STOn  der  Yngafpracbe^cgeben ,   woraus  wir  einige  äii- 
führen  Wolfen. ^^  'Eh  frnden  fich  iti  ihr  ^'orier  aus  dem 
Spantfchep, ' z-  B.  Üihs  ( Gott ),  obgleich  der  Ausdruck: 
fpcAa  catnac  (A|lesven1tö^endety- zur  Bezeichnung  die* 
fer  Idee?  Vorhanden  in^  Dcdo  (der  Finger),  Arco  (der 
Hegenbogen).    Oas  Nomen  mit  dem  articulo  Genetiv^i: 
pac  rettpu  die  Stelle  eines  Adjectivi,  z.  B^  hutiH^u  der 
Tod/ tiüdnuipaCf  Werblich.     Tür  Lachen,  uod  fiJi  freuen 
jÄnur  ein  Wort:  Cujßcun,  lieifst:  gaudft, und  ridet.   füf 
hüefeH  itt  kein  Wort;  mbin. fagt:    fchingamdnti  MapiXn^ 
^r  Aihiefst  mit  dler  Nafe.    'Mg^afs  Canpfch)  heifst^  blau 
uiid  nuch  grun(?y    Die  ton- Don  riedro  ParoariTg(^ 
^^zetthuete  Karte,    die  den  Lauf  des  Flufles  Maraiion 
Von  feinem  Urfprung  bis  an  die  Grenzen  des  Portugie- 
^liben  Qebiets  u.  f.  w.  enthält,   ijt  auch  diefem  Bande 
jHxrbt'beygegeben,   und  Hr.  v.  M.  rerweift  die  Käufer 
d*'s  Journals  deshalb  auf  die   detitfche  Ausgabe  diefer 
Reifen, » welches  uns  nicht  billig  dunkt.     IL  So.  Game- 
rarii  Dalbiirgiif  Wormatienfis  Episcopi,  Gratulatio  tnno- 
ceniio  VIII  FofUifi  Max  dicta^nno  1485»  pnd.  non.  QuL 
Abgedruckt  nach  e\nem*Impnffo  romoiio  v.  d.  Jahr',  das 
Aaäifljredi  anzuführen  vergeffen.    Nur  eine  kjiuze  Stetf 
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le  ron  dem  Geift  diefer  Rede.    S.  iSg.  bai<kt  aa:    A$- 
quik\n  eßvTofectQ ,  ptincipes  amneg  hfutfc  tpnere  S(f^^f^i^fh 
utin  Komß%a$'\ftii3  Jai^te  ^o%t%ne\i^}^am 
t^rhitrtntüf  Jalutemf    [et  neduni  prtnCtpif^ 
9^¥um:^eMcto$f   qwi  in  tkr4ßüH$am  mititiaiß 
maemen  ded^runt^  Jic  animatos  effe  oportetf 
4t'€r^ere  pro  fua  cuique  portione  excubias 
agendas  ejjcpro  fedis  hujms  incolumitate]^ 
et' tkagnitudinem    ejuSf    quibus€%nqut  pof- 
fint  rebjuSf  fi  cuijunt  opeSf  (ypibust  cui  pm* 
d€Htia\  confitio;  cui  rvtur^  viribus  prove» 
heref   quodficmi- nihil  aliud  fit,  pvecibns 
fälteln  fiisque  deum  ^xftis  nnncupandrs  (lic) 
^ttam  j m vmr e.^   H[.  Pbnaato  g^onfaiii  JBraat»  Nülanu 
Aus  fiiinen  Büchern :  De  la  caufa^  principia  H*  Uno  (Loa- 
dri^i5g4.>*  de  finjinito  uniperjo  et  Maudi  ((jondra  I5t4)f 
aus  dam  Cantu  Circago,  Paris,  igiM ;  aus  der  Cena  de  U 
Ceneris'  L»oAx9t  lS64f  und  ans  dem  Spaccio  de  laBeflta 
trimf^e,  LoMba,  - 1584.  «afammengatragan«    IV.  tin. 
Ccmß^mmWmÜi  (kttgfs  ß^tracktungen  4iher  den  Han^fchuh 
dmriiräfin  Stttta  .van  Abenberg  ^  welchen  ße  beg  Erbaur 
ung  der  Feterskurdie  in^  dds  Häfie  gepimifen  habe.    Er  er«> 
klare  diefe^  auch  in  andern  Fallen- voriuHcmende,  Fabel 
aus  der  Gewohnheit,  nach  welcher  der  Handfeh uh  ein 
übliches  Üntei^fand  ,  oder^  eine  fiurgfchaft  fdr  das  ge- 
gebene Wort^  oder«  Ihr  die  ^egebiene VerCcheruag  einer 
Sache  war:  -  Stf  wie  aitch  die  Katferidas  Markt-  und 
Münzieebt  fiahft''der  hohen  Jurisdiction ,  durch  Xfeber- 
fendnng  eines  Handfchuhes  verliehen;   die  Zerreißung 
und  Wa£^rlung;des  ikndfchuhes  dagegen  ein  Zeichen 
.der  VenSchtieiftufig  feines  Hechts  an  einer  Sache  war, 
Welchea  mit  einer  Stella  aus.  Gerßenbergs  thflringifch* 
helTifeher  Cl^mnik  rn  Scitfnincks  Mötiumetttts  liaßlacis  dar- 
geihaftlft;/    Noch  etwai  fön  der  Genealoge  diefer  Grä- 
fin.    Vi  Drratot  ^ffuüaruMi  in  Alba  Rüjßa.    Briefe  des 
Pater  Albtjfius  Moritz  n.  P.    Mattkius  Thein^  die  dafelbft 
i^ngefiellc  find ;  ein  lateinifches  Gedicht  auf  Catharina  H 
bey  ihrer  taurifchea  Reife  in|  J.  1787;   "nd  ein:,  Co^U 
ectus  p^aecipudrwn  PerfonarUm  Societatis  S^f^  i^  ^^^ 
ugia  A.  1788.      Der  P.  Moritz  fchreiht  S.  534.  unter 
.dem  i  Juli  t^gS  aus  Warfchau:    Vier  erhieU  uh  viele 
wichtige  Nachrichten  von  der  gegenwärtigen  und  zur- 
künftig^n  La^    der  niemats    ganz   unter^ 
^ drückten  GefeUfchaft  ^efu:   aber  wS  wollin  die  Zeit 
^duUig  abwarten ,    bis  fich  felbß  attes  anfklären  tvircL 
Bles  heifst  doch  feinen  Gegnern  die  Waffen  recht  ehr- 
lich in  die  Hände  geben  !   Der  S.  a^o.  zw'eymal  Zareba 
gedruckte  Name  mufs :   Zar^b'a  prtnogra^itü  feyn,  wel- 
ches wie'Zaremba  zu  lefen  iti.     Das  Perfonal  der  in  6 
CoUegien  Terthdlt^n  J -fuiten  b^fteht  äus^  196  Mitglie- 
dern.   VL'P'örtngiefifihe   Literatur.     Briefauszüge  und 
Anzeigen  von  tieuen  portugieiifchen  Büchern,  ^ worun- 
ter S.^  255.  u.  '56.  ein:  CompencUp  de  Vhfervag^ieS ,   qua 
formao  ofhn<^  da  tiagem 'pulificd  b  filofoficä ,'  que  fe  de* 
ve  fizer  dentrö  da  Patria,   deffcnV?.,   der  Docror  Sofe 
if n^dmV Wer  irtt ,   feine  LandJeute  aaffodert,    ihiOrVer- 
zeldfAiiiTe  der  Naturprodücte  PorVugalts  2u  liefern,  und 
ficfc  in- diefer  Hinffcht  zum  Briefwechfel  und  zu  näbe; 
ren  Erläuterungen  anbietet.     Dabey, befindet  fleh  eine 
Nadxricbt  von  dm  Fabriken  der  Provinz  Iro^  oiJfl^'^ 
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-iji^alö»,  ^roruAt^r  dlie  ziu  Bra^o»]^  die  peirafbüichfte  i^ 
Von  aoo  Stübira»  12  zu  AtliM»  25:a^Stoircöt.;|(OZttX«CE^* 
%eüi  zwikheu.30  vnd4Dxo  Gtopd^Touirs,  Sammetttad 
Plufdi  aiid  40  Zwinuna^ie^  hat,  die  2u  Chacim  aber 
Seit  vns  In  Veifafl.ger^. .  .Meiftens  wird  inläBdifcbe 
^Af  .^^Wbe^teL  VlL  Poii.  !)[  o  A  a  » n  «  Br£wt^r  i 
Jdnoiationes  aa  Uhr^  a  f/^e  editum:,  Reifen  sinigpr 
jnijfionarien  der  dejellfefia/t  ^efu  in  Arne'" 
rika.  Oiefe  von  dem  1789  d.  13.  Aug.  zu  Colin  ver- 
fiorbeaen  Miffionar  au^efetzten  Anmerkungen  betreffen 
die  Sprache ,  "Sttttn,  ^OewohnlRiien  aifd  Naturgefcht^H 


SgrcJins^  WDram-ICeplerfdte  Oro&e  der  Sonne  and  den 
ionda  und  die  Eiafemubg  diefer  Körper  von  der  Erde 
beftimmt  hatte»  den  Aftronomeo  angenehm  feyn  würde. 
Drey  Bände,  von  Briefen,  die  K/tpUr  mit  dem  Bayeffchen 
Räch,  lisrwart  v:  Hokefibmrg  ^  foMniAf  n.  a.  gewechfelr» 
und  did  in  def ,  im  J.  171g  von  HcNfßtfßh  veranAaketen» 
Sammlung  Jiichr  fteheo»   verficfai^rt  Kraft,  mit  Vergnfi« 

Sm  gelefen  zu  liaben :  man  fimde  darinn  Keplers  erfte 
edanken»  wie  die  Ebbe  und  Flutb  dea  Meerea  aus  dec 
Wirkung  des  Monges  zu  erklären  iTey;  die  Entilriiung 
des  Regenbogens,  der  Erdbeben ;  vom  Binflufa  der  Afpe- 
cteA  auf  die  Witterung;   verrcbieidehea  aua  der  Aftrolo* 


te,  enthalten  mandiea  Intereffaate t  find  aber  den  Krä*  gie;   von  der  Harmonie  der  Planeten,  der  Einrlchti^ng 

fern  des  Journals  nicht  recht  brauctter;  ^eid  tiuar  die)  des  Welig^bMd^flivon^  einigen  Ao^ben  der  Sternkuti- 

Setrenzahlen  der  dentfchen  Ausgabe  beygefugt  find«   S.  de  u.  f.  w.     In  Gedanken  und  Ausdruck  aber  zeige  fich 

270.  fblgvi  Wi^der^ « ßUiäe^AdMtdionei^jBißt  neiNMi  Sei-  ^ef  'Mannr  Wn  befondern  Genie  undFeuer  /  der  teinii^ 

'tenzablen ,,  di^  verntochfich  vöft  d^felbea  Vf.  herrfih«  JJaA'^Mt  freymätfatg  tind  mit  Entfchiofledl^eit  fcbildert^ 

ren.     VllL.Chirb^apha  Virofyp4  cßtebri^^  a me  deUnea^  ftujk  dielen  Angaben  kann  man  nicht  umhin*  der  Be- 

ta.    Von  Albert  l)fii:er.«  BOib^ü  pirkheimer  und  Johaa-  kamKmacbitng   eine*  Thetis .  diefer  HandfehrHten  eiai 

ses  Gocbhrus.      Die  I(upiieKalel,  worauf  fie.  geStodien  gunftigeves  Schickfal  zu  wünfichetf,  als  bi^  jetat  übet» 

find,  filtirt  die  Beheunung:  Tt^!M»If;  -man  jfmdet  aber  ihnen  gewatet  hat.    XH.  Beadtwortung  einer  nnbithlgen 

W(^iterkcWei'J^^;TafeU.zid^rauchke^aeyetÄ^  Kritik.    Wider  Mn.  H\rfdi\hg;  der  von  der'Bibtrofhelt 

im  Inhalt  ditaBandes  liegf«  und  die  ftlbft  der  Titel  nicht  d?a:Kioftera  .LniiglVeim  und  £m  Abt  Ltmmtt  nach  hei-'^ 

aniagt ;.  es  war«  itmm «.  lUr.  iv  Üf«  WnUte  die  vetmtüu  lige  Uniit|inde  verhreicer  haben  foii,-  von  dem  Bibltoibe^' 

T^andkarte  niR^  dfefjsr  NuAie^iKitii^naohtteferm      IX.  kar  des  Xloftertf  P.-Kftfati  RoJfaK  '5.  3^4  u;f.cit)ch^rit 

Eine  Urkunde  vMdes^etehJ^usVo^fr*  (oder  uahem  An^  Poiifcript  Vom  Hn.tr.  jV.;  wdrian  er  Hii.  Hifr(fb}ng  de# 

verwandtesL)  vi.3..Aq^.i457H  4iß  loiji^t  JSefohichte  dea  Plaeti^a  und ;der Undankbarkeit  fo^ichiigeti    Xl^  4«9fe^ 

Cochidiia nicht  daaJ9iwefte4ii&Uk(p:5remiaucli  derdie  fUßimä^  CoUeciiQ     Oferum  -  Jökanntr  »Reg^oinQnß 

Urküikde  au^ftellendr»   aaii  Cochlaua  gieicheu  Numem  tani.    Elan  bloba^Nomelidaiiif  oa<!h  den  FörMUttt.  t 

ttihr^üä^f'ntrtein  Tobenectii  ynt^srrMf^m^ef^  -,-"-'^  -  ^ 
:ulftein  wirklich  «I5  CochiSi  V^u^r,  ^rtiii^  ^rkaunt  w<ird^, 
.X>  Ceiebev9fimi4fi^^^^**fV^  Sl^Jiannis  Uejüptii  Epifiiy 
Xae  ad  Athanijium  Kf^r^he^mni;  Sio^f^gef.-a  Rt», 
'poffi.;  Corölo  Be^fiiinü  Li^n^ch,f\ArcliidiUt.  ^ßtm^mh 
'hi  transinijjae.  die  find  ypn;  dem  Hn.  (^anonf^^^-Atbef' 
iraniU  Ans  deu  Tennis  Epifioiarmn  qßj^tkanaß-  Kireh^fm* 

«eariimin.dfT  Jefiistei^iMio^rk:4i)fi  CßUegU.RimMmim 
J.  177p  KQ  Ronrabgefctirieben^'  i»t)9  ibm^  dem  üir.  6ra^ 
laih  zu  Danzig  üb^rlaiTea,  uqd  durch  den  rchcn  getfoan« 
len  Gelehncn  a;o  ßii.XAr.  geltpgr,^  betreffen  die  Au^r 
gäbe  \m  . Heirels.  Selenogin^f  ^  üitü^n  Axß  magn» 
•Confoni  et  Diilbni  u.  a.  matbei^aijfiiieG^genftliDde.  Et* 
nen  Tabus  des  berüM^en  K^i^iber^ .  tuftachio  de  Divi* 
Wis,  ybn  45  PaJini,^ hoffte  Hevef  tdr  ÄO.bis  yoReicIisdiÄ^ 


K/NZXfiRiCHR/FTBN. 


'j  .■Ä 


BnAvusemvEin,  inderSchutbudih.t  7(fteit>pftnni,/0def 

;:  der  ^rfidtme  Rathgeber  /Sr  ^e  unerfu^i^r^  S^^^^ 
.    i  Von  ^ooc/i.  Heinrich  GuNOf,  zur -ailgemitinen  Schul- 

.  encyUopadie  gehörig.  •  Dritte  gfinzUeh  umgearbii: 
-    ^tete  Ausgabe.  1790.  543  S.  gr'  g/  •  .         ^ 

«  JEbendaCelbft :  KMrzer  Äu'szug  aus  Caimpens.  Tb^pkroii* 

Ein  Leitfaden  zu  Vorläufigen  darüb0\  H  i,  S.  g . 

Durch  diefe  Umarbeitung  hat  dies  Dübaliche  Werk  un- 

ftr^itig  vief  gewoniien.    Es  ift  anJETriahrungsfätzenund, 

Klugheitsregeki'  voUftandiger  geworden,    mehr  Plan  ift 


4er.  als  Tin  Eyfund/sha/hßßc/L'^  erhalten:  Hr,  ^Ät  fn  ?'^'*  ^<^"f,^^ ^^  ^^"«P«-  ^'^,^'''S^ 7'^^' 
V.  iW.  Aat  Kirchenr  AntworxsbneFa  Ma  ^0.  Erici  OU^ß  ?/?  vSln  ^w""^*!;'^  aus  allen  der  Cultur  fbhigen  btan- 
felti^nen  £xc»rptii  LitjenmmiUmßnum  mi^r.  adS^  U^    d?a  nützlich  und  anwendbar  gemacht  ift.      Daher  Imd 

vtifiw  bcygeftigt.    Eine  Aui^gabe  vpn  iiiehretn  !Jnfcdo-    5Jlfw.^ll"!"?J^.^^^^  ^*^^''"  *"  '^'"^'* 

tis  Hewhanis  eiMA(i^%  Nüf|il>erg\fchen  Alathefratikei^ 
Eimmctrt^  nacbgeiaÄi^ne^  haud&mriltiichen  .Sammlungett 
nverden«  einer  51.313  betindlichen  Anmerkung  zufblge; 
die  Jrfuiren  in  Weifs-Rufeland  verabftalteu.  XI.  Aftf6- 
^^mfche  tiiichnchten.  Avis  meiner  Brieffafnmtutig,  Brie- 
fe u^d  Bdefauszöge  voti  Montucia,  Prof.  Kies  in  TObin- 

en,ideni  jungem  EtUer^  den^ Profeiroren  LesceU  und 

[raft  £u  P^'tersbur^t  die  K^ptetfch^n  üandftkfifiem 
betreffend.  Etiler  ziTeifelt »  ob  darunter  einige  noch 
übriggeblieben,  die  von  grofsei"  Erheblichkeit  und  dea 
A'idracks  würdig  feyn;  Lexetl^  der  fie  unterAichc,  ur- 
heiic  S.  33L :  daia  wenigltena  ein  Auszug  aua  dets  Gip- 


t 


Sohn,  fo  wie  die  eriäuterndm  Beyrpiele  weggeblieben. 
Der  Auszug  enthält  die  Hauprfatze  des  Kröfsern  Werks 
zunf  Schulgebrauch,  um  es  der  Jugend  als  ein  Compeh* 
dium .  in  iflie  Hände  zu  geben.  Wenn  dlefe  Schrift  mit 
Weisheit  und  Warme  des  Lehrers  gebraucht  wird,  fo 
kann  der  Nutzen  davon  für  die  Nachwelt  grofs  leyn. 

S  W^J.ÄRTHüR ,  b.  Steiner  n^  Comp. :  Slodite  des  jm* 
nes  geris..  Premiere  lecture  ä  l'ufäge  de  la  claiTe 
fran^iift.  1791.  312  S.  g.  (iggr.) 

Es  ift,  der  Vorrede  zufolge,  der  Petit  Gra^idiffon ,  den 

der  Herau^eber  io  einigen  Ötdcken  nach  feiner  Abficbt 

M  2  Ycr. 
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ä.  UZ.  ivLitrs  179t; 


9< 


xr  nw.    I»  w  HV9V  onaatic  m.  nno  nee.  ncs    «ttirt;  Hier  IR«r:    Wiam  nfnei  p«mu  ^W&ms  Scrhe 
<Jer  Mühe  Cbcrbd«».  da*  W«rk  weMäufti«  t^suzeigm     «•  ph«r/  wem  Qtußtdimeetoitfotatiampdm  m  v4t  e^eur! 


0io  Grandifon  ift  ebn  JuMoe^iTerür  Kinder,  undkmn  ihreo  Kindern  zum  Mttfttfr  «uflblieii.  mä  wQrdeo  viet- 

Aeffcreyra  erseuen;   oa  fetit  Qraodiron  «Aetac  ihm;  leicht  lieber  weniger  £aipA;dttnr  iJi  iltef«  wdcUicbe 

das  Wort{]piel  QogereiAnet,  efai  Wtderfpruch  ;   und  der  BapfiBd^rej  bej  dcnueibes  Stb^ü.)  '  '    - 
Anfass  des  erften  Briefea  bip^irlLt  flid  in  leioeni  Ve^ 


•M^ 


T' j     i>iw>i"»^ 


wm^^mmm 
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KLSINB    SCRIIFTEN. 


P/Mi/f.  SaUw^rkt  zu  Schämtktvk  im  Mi^£<MmrgiS^sk0n^  nmd  ih$ 
Qraditrwtrks  zu  Grofstnfalzs.  Nebft  «ütigen  Amoetkuaa^B  zur 
3tlz«-ef4Lskunde.    xTÖt.  24.S.  ^  $,  Cj  jr.5  Kn  Bürger  zu  Gro« 

«i  fiicheu»  v^tiif  tu^  mi  ^m  ücuasan  «Mkckt.  «nd  bcr 
^bönebcck»  Wjioüi  ^  Sooft  durch  Rölireii  gclcliei  Wttol^t  etM 
||iedcrey  m  Gaug  kam,  deren  F«cteaAs  «b^  j^'^  «rcamt  Ä^r  Ao 
4ui(Uioii  der  Rallifdiea  Seiole  ins  Siecktn  kaifi.  piete«  gab  Ge«. 
fegeubeift  uir  VetpechlMiig  und  mmt  Uhtetnehoniitf  der  Brbe»' 
iitif  einee  nmitn  Eptb-iuri  Gcediarheittei  «pebey  der  Vf^eaai« 
acr  |>foce  bemerkt  r.dafr  >S8fdfofl»iriw(|tf»»r.  m^m^^  Jlrww»>o- 

ebfkältur  eber  niemelen  bediscki  werdeu  a»itf|&tc<u  weil  dia  ro< 
Brunnenfoole  nichts  kolle ,  und  >us' oflfeueh  Beha item  mehr 
wieder  veMünfte«  eis  Pejichtfsketten  hineinlallen.  Rec.'  tft  eher 
ÄleWnii  enderec  Meyaung*  ^b^  BimmefiAwlenbehiärer  euf  •iiieei( 
Sate)|flerk  übfrh^mpc  miilfatn  Area«,  dea  lungt  «aaider.iedafn 
aialigen  Quanutat  der  Soole  eb  >  welche  die  Quellen  euswerfen, 
und  von  dem  duftend  der  auf  eiüem  Salewerk  verh^deoeu  Be^ 
ivegungskraFce.  ,  FjUIc  oup  die  ^fttfch^iduof  MCb  einer  richti- 
gen Beunheilunf  fiir  jäit  Aniafe  «iaee  Branaeiifooleabehältere 
eus :  fo  find  die  auf  die  Bedeckung  derfelben  su  rerwendende 
bat^^egftn  a»  lEXfiai  «uanaa,  wekba  dis^  «ikaMl  fiibr  i0lft- 
\ßx%  Anlegen  erfedern»  zu  yiubedea^end»  als  daCi  aia<i  ficb.  lol* 
dke  zu  erfjparen  •  den  Nachthetlen  auefet^en  ToUte  •  welche  mit 
dtefer  Er{p;truag  verbundeu  fin4  Bruanenfoolenbebältcr  wer* 
dHi  ^er«ia-2u.d«r  2eie  ej^gdtUlc»  wo  die  aieille  Feuehciekeit 
einfeih,  nemlich  ioi  foacan  Narbft  wid  Wiocee»  und  garede  iA 
diefe.8aa«}ungszeit  diejeqige;  roa  der  fich  aicht  Tagen  lirsc. 
was  vom  gaiiaatt  Jahr*  ioe  äardirdbitiu  ganomaMa«  rKhitg  ift, 
dafs  iieiBlicb  dif  Verdiu^ftuog  die  eiufbUnida  Feufktigkeifcüber* 
tttife.  Bs  ift  richaehr  ohne  Widerreda  in  den  fpiten  Herbft« 
Ujid  Wintermonaten  die  einfallende  Feuchtigkeit  bey  weitem  qe« 
tfächtlicher»  eis  dio^  Ausdünftung»  und  man  erhalt  alib  bey  W.«^- 
laffung  der  Bedeckung  bis  amm  AoCang  der  <hredf  rtuig  ainemai^ 
Hch  verfcfawacb^  BrunooiifiioW  •  diaasftarit  2eit-  undaeelan» 
verlttft  auf  dea  Gredierhaufera  wieder  zt^  ibreoi  urforiu^ichü^ 
Gehalt  gebracht  werden  k^nn,.  Nun  erzaUt  des  y  f.  weiteÄ. 
dafs  mit  dea  neuen  Bauanftalteo  wieder  inne  gehalten,  und  eivdr 
2ich  die  Pachtung  wieder  aufgehoben  wurde»  Endlich  wur^i# 
TOB  171I  bis  1714^  153  Laftepi  Salageauudic;  wie  wiel  afBaüaft 
betrage«  ^ird  tucht  aa^^egeheu.  Nuniaehr  wuide-belebUvt  •  $t 
viele  Pfannea  einzurichten^  dals  iahrlii;;h  2$co  Laften  gei'auea. 
werden  kdnnten  •  und  bis  Ende  def;  j.  1 7x4  war  ian  dazu  en^ 
worfene  Plan  ausgefithrt.  Im  J.  t^i6  übernahmen  die  baidcii 
Steauminifter  irou  Göme  und  Mer(h»ield  das  Wetrk  ia  VlKhSb 
und  erwählcen  Paul  Stecher  ziun  Mitpacbtab  daseb  wHc)^a  Vftf 
belfere  Soele  entdeckt  wurde.  Bey  fortgefetzten  Bemühungen 
fandebenderfelbe  t'r24  die  üauptquellet  welcba  nochjatat  fls4er 
jfiaaptfoolbruuaea  benuiBS  vinL      piafer  ftonoll^axuiaii  tfürda 


tns»  mU  \n€  tat  Fadi  uaf  ^^gabift»  mA  wm  «sr  Saa'e  die. 
Cra  Schachte  luxrh  4FUC1  tief  e^ebohrt.  Ca  dais  die  gtnze  Teufa 
bis  zur  jetzigen  Haupt^üefJ^  572  FulAbctrap.  Pie  wilden  V¥^af- 
fer  im  obem  Gebirge  mafes  Bcuunens  laerfra  aufget^ic^eii,-  und 
^fendera  au  Tage  gefötdett.  Dunrh  dea  aceacsiar.iifter  Waicaz 
TOA  ETdietr  wacde  1755  aina  Aatbe  inaUufejaiar  Gredifung 
von  401  ta)f  FalSi  Llnm%  angelegt.  Uaeeredierkiarer  fiial  zwey- 
ilöckichu  ^  bis  40  Fuu  hocb»  ^ild  4^  FaTs  brei;.  In  der  Thäc 
tft  diefes  ä>et»  dz  die  un^ro  Dorowüade  Kur  ai  — :r3  Fufs  hoch 
ind,  eine  fehr  überflaiBge  lltiAte.  'BieTon  Netar  la  hie  I4kft* 
diiga  fioole^  Agt  dar  Ff.  »^  wird  dunck  da*  ecadiaieni  aaf  ai  bk 
43  X.oth  iwrUärkc  »  und  iia  3paamer  find  fi».  f aaA  P^M»d  Sooh» 
131  Pi^od  SuiU,  Piefe  kpte  Aagabe  jft  augeardviiUich  falCch  ; 
denn  hiernach  befänden  fi^  V^<^. oder  beinahe  2$  Pfund  Satz 
unter  100  Pftmd  Soole ,  imd  die  Oo«t)e  wara  alfo  ^gl^'thsjj;  Ret. 
diidet  naeb  Ilik  PK>f:  Greas  genauer  Umeffdchitag  dm  SooIb 
4aa  SUuatbnuiaaas  «3*aa  »dar  friir  nahe  a4bkäig*  Aftd^  Ma- 
ückioau   arbeite«  aawa,  $a  Maafrhen  nuä  ipriur  als  loa  Pferde. 

an  dan  J.  x77*  Hnd  1773  Ift  die  Gradierain^  erweiteit  worden; 
ier  tr&  fegt  nicht»  um  Wieviel?  Die  ganze  f^rederey  beftefar  aus 
t5  Koeheii.  Zum  Betrieb  der  Si^lzfmMenbfktdieref  (lad  ienit 
425  WerkAütta.  and  Aieiftar  voshaade &  fifacb  deoa  uoadact  mh 
Aer  Fffaa  GebeimdenMliiu.  von  Gaaaaaga  Waedea  iährltch  i){aQo 
LalUn  Salz  gelbttfn»  wofür  der  Kdaig  Siaoeio  Rthir.  Sieder  oh« 
bezahlt,  und  daneben  noch  fammdicae  Bau*^  undReu»raturko- 
ften  rergütet.  Nun  Mft  eine  Anmerkung  über  die  Afeaga  dea 
ialzaa  oder  .Saale  m  eiotgan  deMtfiehen  Pfaaiastn »  die  aar  eiiM 
halbe  Seise  amiiamt.  Neck  Bbsr^  Urtbai^  acararcat  anm  vaa  ei- 
nee  Befchreibuag  aiues  des.  fröfstea  Salawerke  i«  Bauticbland» 
die  im  /•  179]^  dem  gao^ea  Publicum  Tor^elefft  wird,  mit  Recht 
weit  mehr  eis  maii  hier  ftiidet.  '  Genaue  Btanmmung  dm  9o9^ 
leagekalca  aaeh  den  Terirhiedeiie«  Bpochea ,  be)'l«u%e  Angaba 
ihrer  QaasKitac  und  ihr  TeshäUnila  gegen  die  varichieoeaea  Ja^ 
reszeiten  uai  Witterupgen .  Befokreibang  dar  Oebirgefirbidicas 
der  Gegend,  uudweld^  man  inibefondere  duachfchrocet  hat. 
und  Te  ."g^chung  diefer  verfchiedeneo  Schkhten  mit  deiidarina 
sngetroflRsnen  Waltera,  nähere  Bestimmung  der  Are»  lrieaNi»be)r 
fe^ainiM  das  Biuimenaza  Werfc  fe^aittan  •  ««a  der  nir  blola 
Caiipgs  tft:  Wff  fi^fm^  ^  mfinßkkg  Brwabmiait  dar.isailM- 
WÖhnlidiaii  Salineni^eoducta:  des  C»geaannteo  yiehCüzes«  der 
Mutterlauge  und  des  Pfsnnenfteins«  und  wie  man  dieCe  dort  aii> 
"wendet ;  Beibhieibung  der  dortigen  Siedereyen ,  wie  die  Oefen 
and  Pfenaeii  hefifliegWi  find ,  and  wie  lieh  die  Meage  dar  auf»- 
;wendaten  VaHaruagasaaierialien  sa  der  Aswbeate  verhallen  «* 
%wn  alles,  was  Hn.  Prof.  I|Ös(ers  BeCchreibung  ro»  derSalinp 
^  Sulz  fo  febäizbar  uad  iehrreich  macht»  fehk  hier  ir*n>«  ^*" 
Anmerkangeo  zur  Ssizwerkskunde »  die  der  Vf.  auf  .dem  Thel 
liomi  bereuaeis  Teiiprinit«  hat  Rec>  gm'  ntdits  ge  fanden .  ea 
■lüasta  denn  die  einzige  oben  gerügte  ^ebsapcant  tea«  dafii 
Bnimmaftialanhthd'iar  aahod^"bf  bWba»  iilinft 
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ti ATÜRGESCHICHTE.  Tutäii Ce€  Hafcii; ' uÄtl  di*i» ^dit^hai' ÖWittn 'dtfei TIgm 

*  find  gewifs  nicht  die  fbhöneB  Empfindungen  4es  miitiiP 

'  GdTTXNGEN»  b«  Dieterich:   I).  ^oL  Wrieä/r.  Btumem^  gfeft*P{^.i4es  usd^er  Aoftte^T«iibe  dtrum 

bacWs  Pro€.'  zu  Gattingen  und  ifönigl.  OrofsBritt  dennoch  Netnr.     Da  die  rierte  Ausgabe  bey  «ein^r  ge* 

Hofraths —  Handbuch  der  IQaturgiJchichie,    /Mit  ringaaVärniebriHig  von  dnigen  Bogen  cloch  fo  betra'dht-« 

Kapfern.    Vierte  fehr  verbeiTerte  Aufl%e«    '704  S*  liehe  Erweiterungen  erhalten  hat;  ib  w^r  es  nöthw^n-' 

ohne  Reg^ft^r  ^^^  V^orrede.    1791.  g«^'  '^  dig;  vieles  weg2»lafle0  6iid  aliMhürz(to>^^^ 

4^.       ^    '  .  .      ;    .       'i  #©bnn  den  E»leituiJ§e».  *1*  In -«er  Q«ftha*t*^4eK 

I  lie  Beifuhmthelt  d«sVf.  iifid  die  Afiwihl  derAuftagetf  Art^n^gefthAen  Ift.^    DatWiedftfcfiöitf  ^Ä'^äMh^öi 

JLß  tiefes  bekannten  Buch^  «ürftren  in  mancher  Hin-»  s:  47,  ift  nur  fcfeeinbär;   ^d^MtVfTkdktJiekJ^utD^^ 

ficht  eine  gMHuerc  Anzeige  der  gegenwärtigen  Ausga-  tfon  d«rftedodi/wobl  fch^eerlieh  t«  dwJPi«whÄa»keu' 

b^  onndthig  raächen.    Da  aber  der  Vf.  das- Motto  auf  und  Schwäche  d^r  Tliiifte,>  'bey'  dtaeta  >AewvoHBdfDiiit«' 

dem  Titel:    ^\MuUa  fiunt  eAdm,  ftd'tiliter^'-.wie  wir  iondera  in  tiWeW-phffidlogifch*»  BeltiWpüifeÄW^g^^ 

ihm  »itrauea  muffen,  woM  fch^rerlith  anders  verftaur  fuait  Werden  muffen.-    DaffÄb*  ift  atfcb 'tltÄmi^M 

^  den  haben  WHi;  als  däfs  er,  Ib  viel  ihm  mö^ich  geV^e:-  der  Sogenannten  Waffeft  §:  47;  >öchll  !wai|Wai#ifaj<^ 

feil,*  demBkche  ein  eigenes Verdithft  zu  «rwcrbcn  ge-  Reo.  wundert  fich.ung^iMt^v  liÄe  "^  Hi»^  A|t>d^ea t 

flicht  habe,  da  et  felbft  diefe  Ausgabe  für  fehr  verbef-  ausgebrütete- uiid  gettafue«eiiii«ßl(fc  (tt^'^itlÄÄÄ^ftrftri»^ 

fertangiebt;   fo' Ift  dai  PubUca«  all<!rdiogs  berechtigt;  der  ThlAc  nfcht  in  ZW«f«'i(»  i?«i^  ffnla^Wj^ 

etwa s  mehr üa von  zu  einfahren,'  Us  daßr  fie  vorhandetf  der  vierten  Ausgäbe  möglich  gpwet^nX^i^^ti 4^^ 


P 


bekannten' Sa Aen  aushebea  nnd  ^Azii^en.    ^Hin  und  JJleFerae,  dici' zaawit  gewlffe  GMtuBgen"/;roIt'Ääs-': 
wieder  find  gjanze  Sätza.  Wder,  dritte«  AusgA^  btofs,  fdiluft.«inijger  tinncifcfc«!«  «B««  f*  eejöe» CfeaJrakter,' 
anders  gciUllt,  ohne  ««rtdkh  verjüidert  sa  i«fu^^  Sba-  hfl»eb,  ■#wMbd-dMkalbc^rJlta<iMlti^'<ui)d<di8.H««katz«H. 
UdieVerfetauaeei»  findMdihfcy  dwnSTft^ia-derViögef;  d»Ach*feiMai*4f^4ai(Ml^»!l«1ibtW^re'''c*eR*öit.  War- 
welAe  Wer  nik  deifWalRtV^ln 'endigten,   nnd  ib   um  der  KSögürtih',"  öff^Äbarefn  BfütdÄfer;  «Übe»*, 
der  Minftftfogle,  WÄtcfie  mit  dem  DWrtänt  ai&iigt,  ~ge-   dem  Jarl>Ö9;,  .Vntec  ^em>llgein«iaeh-;Chankre&  «.lawä» 
fdtehen.    Im  ötenparagraph«»  iwird  d«n  Lebeadirilf'  «(Hppre'lon$Jof««i%«fiätfftiWt«4  iindiwöri»ii dssKeaa«' 
teain  der  orgaftJßwiar Natur  die  (Jrfiiche  dMEmpföng.  «eichen  ««ft.<)rti»«j;^L»«»Ww*,"w%ithkrdi(rfe''^ 
lichkeft  gegen  Reize  «i^ifltürtebetf.'    Auch  in  dlefer  nel»»  deh  Haren' ittadCavieo  begi'eift,  >fg^tIi^K)S»'^fete/ 
Ausgäbe «ntfckrfdÄt  Hr.. Bf  mft 'felnkn  bekan^t«fl Crrön-..  dürfte  fdiw^er  zu  entdecJü^ .fayB:"  Öie-  p^eaftiing: 
den  für  den  Bildungstrieb  >  d«t.»var.ficli€?  Ttorbando»   JWefes,  di«  den  Vielfn&j  bachftnadiCoatt.ctttbäi^Muid 
ift,  aber  dteEnCwickhng:  \*<ed«r  in  «U^ Fälien  «iH^  zo  den—  GUfibtts  AfojMtnfe  —  g«Öracht  wi«l .  ft^t; 
fmiebt;  noch  grOftref  Deutllfcftk«lcireg«H  edtbAHIch   wenn  naan  dt»  ,;»fenjaMfc«  W«niinmr;  keiften CjMcald. 
inacbt,  oder  fichan  deä.Grtazei,  wotaide  Wftkiingen,  ler,  der  Ge  kenntlich  belMo"«te-    Die  Bemerknag  (Über 
zurammentrafifcn ,  mit  den  Sinnen '  oder  dem  Veritand»   da«  Giott  nacii  forft^^.dafs  diafea^ThJer  nidtt  vM* 
unterftAeiden  latit.  ^Bejröa.  B.  dütfed.  wir  eine  fchwilft'   kon'mm  Adtil<«pe  fcy,  ift^fehr 'richtl«  und  der  Habittis 
inende  Uebertreibong  nidit  bcfttditen,  «b«  weniger   fprlcht  fehr  ftr  ein«  VtetWindfchaft  mit  der  Glralft: 
geObten  Förfdiern  teödue  iitJ^rnjohMthä^m  alle.    Bin  Destaan,.  Oijdjitra ,  T*rfter,  Vlfca'cha  u.  k1.  hat  Hr/ 
auch  nicht  <^nifche,   Erfcheiöua|en  eine  gröckUche    B.  nicfht  mit  aufgeföhrt; .  fp.wle  auch^uBter  dwoFtfchea 
Erkläroog^feyn,  .^ey  f  a,  uad  S.  aio»  hat.d«-.Vfi  di«-   Teirodon    und    Ttrdiitud  eieotrictu  abernaetri    ünd^ 
^^r  «^^^^^^'>i^f^<^Y^  ^ch-jedtm  taiitanl^aiaenfot''  Fatco  •Setpentarku  fteht  auch  hier  «nter  d«  Falken; 
fcher  aHfÜrfn^end*-,  «bwdoAWenig  ^aBgemieln^rewörd-*   aber  alle  UtnftSnde  fpreChw  filr  eine  GmÄow.     Die  ft- 
ae  Idee  ronannoA  ftfrtdaürfndef  Vcrändej&ngdarSp«-"  fch^  find  etwas  zu  dürftig  wegfekommen,  und  der  V£v' 
aeruM  eindracklithiwi  machen  gefucht.,  uadroaf  t^»   des  fiohfoiiftfofehc%«nüht,  auißiUeade-Anekdote»  aad 
Beyträge  verwiefen^  l",^*'S'' .«'*'"**?^ ««•«■B«*»*'   dw-'Phiwweltbeyzabriagen ,  hat  dieTe  CUfTe feftMofi 
wurden  diejenigen  für  Sophiftenetklärt,  die  irgend  ei»;  «ut  Utdnifchen  Definitionen  verforgc    Die  Fühlhorn« 
Thier,  feiner  Natur  nach,  als  leidend,  und  zu  trauri-    find  nicht  nach  Scarpa  ab  Gehörwetkzeuee  anFejreben. 
gen- Empfiadungea  heftimint  Annefamen.    Da?  war  al-    und  das  Herz  der  Kt«bi^  tnacht  w>n  dem  Längscanale 
lerdiog»  «»  viel,   udl^s  ift  bter  w«gg«blJeb«a.^Dfe     der  meiftea  1afect«i  eine <Aa«iali«ie.    AHerdtops  be- 
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merkt  maa  das  reciproke  Athmen  fdirffeüffich  ley  Grit-  Undem,  Jeotf  Zifftnigketfeii,  ab  lekkte  Smw  zo  foa- 
leo  onü  HMiir«Mf>^««r/^  üufiMrUch »  nad  di«  gtnse  weick«  dtni ,  uji4  fich  ükfr  ^b  wlkrichtiaea^telier«,  di«  de« 
obere  Flidi«  u$ier  de«  Elutnrs  detCoUofttmntm  ift  da-    Vf,  Ktoot^ils  1104  Scharf bli«  ^  ikitr  ^tvm  Heile 


zu  eijiceri<j|tet.      Das    fabridfche  Sjftein  hätte  doch     brachten,  Yon  Herzeo  zu  freueA. 

wohl  etwas  mehr  ab  eive  blofte  unter  den  flbrlgen  ^ef-  *  * 

bdirne  Anzeige  des  Titeb  verdient;  fo  Tiel  Bemttui«  VEJLMISCUTE  SCHRIFTEN. 

für  eine  ganze  daiTe  muls  auch  ditm  erften  Anfinget 

bekannt  gemacht  werden«    Das  Pulfiren  des  Tmmculi    \  Frankfurt  a.  Main,  in  der  Hermannfchen  Bochh: 


(der  Todtenufar)  bat  Rec.  fehr  deutlich  am  Tage  ge-  tieue  Entdeckungen  und  Beobachhmgen  aus  4er  Phu- 

höff^rniid  nach  WiUkibr >n  demBehältnUs  des  Thteres^  fik.  Nat«rgtf^McA^fifiid0^iimoiiiii.    Herausg^eb^ 


unterbrochen.     Wie  Tridmris  unter  Afcaris  ^utraoM  von  Bernhard  SebaßianNau^  diurfärftl.  Hofeerichts- 

eiOremitate  attenuata**  zu  fteheo  kommt;   kann  er  uch*  lathe  und  erdentl.  Frof^ffor  der  f  olizey  und  Stati- 

nicht  erklären*    Die  lianeifche  Trennung  der  Condiy*  ftik  zu  Mainz  u.  f.  w.    1791.   g,    Erfter  Band  mit 

lien  Yon  ihren  UoUuJeis^  Ut  fo  wie  feine  Vermengung  4  iUumin.und  3  fchw.Kupf.  S.  364*  u«  4  Tabellen, 

der  Landconchyliea  mit  den  Conchylieu  der  See  und  Man  fleht  fcboa  aus  dem  Titel,  wie  vermifcht  der 

des  fttisen  Wafieis,   offenbar   unnatürlich.      Die  ent-.  Inhalt fey.     j)  Ueber  die A^envolkerv^nYln  Ackermann. 

fchiednen  und  entfernten  Grenzen  der  Naturreiche  h«li  lu  den  hohen  Regionen  der  Alpen  werden  Menfdien 

der  Vf.  aufs  neueeiogefchärft;  und  Rec.  würde  die  Ans*  MdThiere  gfgiseff,  Aärker  und  lebhafter*  die  POanzea 

dehnung  räier  TerhaltnüGunäüsigen  Anzeige  weit  über-  hing^es  bleibe«  kleiner  und  unvollkomamer.    Zum 

fchreiten  muffen»   wenn  er  alles  Treffende,,  glücklich  Bewejfe  werden  hier  die  khonen  Schäfer  aus  der  Ge- 

a^bftridiirto,     und    allgemein    inlereffireode  '  aus    dem.  geud  von  Bergamo  angeführt,  welche  im  Sommer  die 

Buche  bcmerUüch  machen  woUne.    Seine  Achtung  wird  hochiUn  Regionen  des  Vogelgebirgs  mit  ihren  Heerden 

dadurch  mehr  Wahifceit  erhalten  •   wenn  er  auch  die  beziehen ,  und  f^ft  das  ganze  Jahr  in  den  böcbften  Ge- 

ibm  fcheinbaren  Mängel-  nicht  verfchweigt,    und  ^r  gesden  b^um- irren,  bis  fie  aligem9ch  herunterkommen 

fichätzt  Hn.  B.  tiel  zu  hoch  •  um  zu  gkuben^,   dafs  eine  und  erft  gegen  deo  Winter  ihre  Heerden  zu  Uauie  trei- 

unbedingte  Verehrung,  die  nur  einem    hellen  Grade  ben.    Sie  find  gsoüi  und  fehr  breitfchultericbt;  threPhy-^ 

▼on  Eitelk^  fcbmeicheln  kann«  ihm  willkommen  feyn  flognoroie  ift  äufserft  einnehmend;   ihr  Haar  fchwarz 


Die  Mineralogie  ift  jetzt  am  b«trächUichften  und  lockigt«  das  Qeficht.  männlich«  die  Stirn  frey  und. 

vonti  V£  vermehrt  und  veräifdert  worden.     Neu  hinzu-,  offen,  ihre  Augen  find  fchwarz  und  roll  Feuer.    Das 

f  ekommne  Arten  find  der  Zirkoo»  der  Diamantfpatfa,  Kinn  ift  fchwarzbär^g«  die  Lippen  find  blühendroth 

Strontianit,  Auftndfiind,  OÜTin«  die  weissen  Granaten,  und  die  Zähne  fcbön  weife  undfi^  wie  £l£tnbetn.  Ihre 


der  StrabUremoUt,   TreoHrfittalk,   Glasfchörl,   Kiefel*  ganze  Geftalt  u«d  ihr  iufaeres  Betragen  ^ugen  tob  der 

{bhiefer.  Trapp,  die  Tuffwacke,  derCyanit,  Chlortt,  TolikommenftenGefundhefr,  fowieihrfreyesAusfehen, 

StrahUchörl,    Braunfpath,  die  Flufserde,    der  Apadt,  ihre  freymüthige  Sprache«,  ihre  männlichen  Geberden, 

Boradt,  Wbiterit,  Kreusücryftall,  Uranit  nnddie  Koh-  ihre  abgemeffenen  Schritte  einen  nicht  geringen  Grad 

knUeodew    So  wenig  Rec.  mit  demVf*  einegewaltfame»  Ton  ionern  Gelftesaolagen  verratbMu    Gegen  die  Frem* 

ant  Feuerausbrüchen  verbundene  Kateftrophei  wodurch  den  find  fie  fehr   freuudfcbaftlich  und  gaftfrey.    Nads. 

USks  Land  und  Meer  foUi^n  gefchieden  worden  feyu,  und  nach »  fo  wie  man  die  höheren  Gegenden  yerläfst;« 

glauben  kann ;  fo  angenehm  War  ihm^  die  Proteßation  fiehs  man>  fe  wohl  die  körperliche  Starke  ü%  die  G«ftea-* 

des  Vf.  gegen  zu  rafche  Annahme  der  Umwandlung,  fähigkeil .d^  Bewohner  abnehmen'    An  allein  Bewoh-: 

Der  Vf.  fcheintdie  Unzulänglichkeit  der  Kryftalliiation  nern  der  tiefften  Thäler  bemerkt  man  viel  Unregelmä\ 

aum  beftättdigen  Charakter  gefohlt  zu-  haben ,  deun  die  Isigkeic  im  Wuchs  und  der  ^ufsem  Geftalt »  eine  üble, 

geglpnfeicige  Behauptung  fehlt  in  diefer  Auflage^    Der  Gefichlsforbe,     eine    uubefchreibliche    Trägheit  undj 

Ambra  ftefat  i^acb  fetner  endlichen  Ueberzeugung,  doch-  SchwerniUigkeit  des  Körpers  und  eine  grobe  Stumpfbeiö 

noch  unter  den  Mineralien     Qer  Copal  fehlt    Heliotrop*  4#r  Seelenkräfte.  Den  höchften  Grad  diefer  Verunftaltuogi 

rind.  Acftypfenkiefel  fcfaeinen .  nicht  mit  voUem  Rockte  fendet  man  bey  tien  unglücklichen ,  dummen,  fprachk)-. 

in  der  R^ihe  der  übrigen'  als  eigne  Arten  zu  ftehenj  £an  ICretinen  der  tiefften  Alpenthäler,  die  hier  kurz« 

Seher  die  gemengteif  Gebi rgsaftei»  ift  eine  Ueberficht  aber  fonft  ichon  äuafubrlicher,  beichrieben  find.   3)  Prof,* 

be^gefltgt,  auch  find  die  letzten  Abfchnitte  von  den  Fifchers  Beßkreibung  eines  Erdftfßems «   welches  im  ron^ 

Verfteioenxrgenvermefacr  und  verändert  worden«  Wenn  Uiirterfchen  Kabinet  zu  Frankf.  am  M.  feil  fteht.    Ein 

auch  gleich  eufser  obigen  Ooch  mehrere  £rinn«rungen  künftliches  richtig  verjüngtes  Plänetenfyftem  finde m'cht 

kdnjpten  gemacht  werdeil;' wenngleich dorgröfsteTbeil  flatt,   denn  wenn  die  Sonne  auch  nmr  einen  ZoU^ ioi 

der  Weniger  ^beyintereffirtenLefer  dieecwei  häufigem  Durchmeffer  hätte,  fo  wäre  det-Durchmeffer  der  Lauf^ 

und  ftatkrn  Hnfaügungen  und  Protectionen«  die  Super-«  bahn  des  Uranus  über  anderthalb  deutfche  Meile  umi 

Istiven,  das  gar  zu  freye  Darlegen  wichtiger  Connexio^  der  Mond  mufste   unfichtbsr  klein  gemacht  werden« 

■eri  und  Notizen,  das  Bemühen  nach  Neuigkeiten-  des^  Wdlte  maia  auch  die  übrigen'  Planeten   fahren  laffea 

Tages,-  und  die  zu  forgfahige  Herfoe>  holung  von  atlem»  und  fich  blofs    auf  unfer   Erdfyftem  einfchränken  •  fo 


was  fich  mtf  die  Perfan  ujyd  den  Aufentiialc  des  Vfi  be^  würde  der  Mond .  falls  aach  die  Sonne  nur  einen  Zoll 
zieht,  alaeinenMisfiand  in derfooftvofzfiglieheo Schrift  im  Durchmeffer  haben  Ibllie,  nnfichtbar  bletbeif  und 
bemethi;.  iö  wirAdaafoi  dies  den  Kenner  felbft  niiht    denDurchmeflar  der  Erdbahn  dodi  einen  Raum  voa 

.  t  916 
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9l£  FüfrfDclefB.    Hr.K  Irtzfjlie  noAireiicUgfteiiB^diii- 
gangen  %u  einer  künftHchen  Malchine  d^d  Erdfjftenis  feft 
'  and  h«t  die  liier genente  und  döxch  eine  Abbildung  rorge^ 
fldlte  aU  die  VQllftändigfte  ihm  beliannte  Mafchine  diefef 
Are  aosfttlurUcL  befcbrieben.    3)  Sind  die  kleinem  Egeln  in 
den  SchaßebemjaUe  ^fwi^endergfgßeren  oder  machenJU  eine 
eigne vendengrü^semcLhgefom&rteArt  o/ns  ?  Hr.  Blocb  bel- 
euchtete fcbott  diefe  kleineren  und  fand,,  dafs  fiexer- 
tfge  Eyet  hatten v  entfchied  aber  nicht,  ob  fie  eine  be- 
fcmdere  An  ausmachten.     Hr*  Riem  fand  in  den  Scha- 
fen von  Dresden  bia  Leipzig  nur  die  i^lelnem  Egeln» 
hinter  Leipzig  aber  und  ian  Vpgtlande  nur  grofse.  Die 
kleineren  hefitzen  die  Fähigkeit,  fich  fortzupflanzen  und 
zu  verasehren;  man  findet  fie  nie  ijber  vier  Linien  grofs; 
fie  werdev  zaweil^>.  in  den  Scbaftafoern  ohne  die  grör 
fsern  angetrofien;  wenn  QuchgröfaerezwiiifeUen  mit  un- 
ter in  dtn  Lebern  angetroffen  wenden»  fa  haben  doch^ 
grüfstenthetladie  UcAnern  aw^h  ihre  von  den  grofsem' 
ab^efondefte  Wohnungen.     Sie  waren  im  .VerbkitDiile 
ihrer  Länge  idleseit  gröfser  a|s  die  .gr{>£ief  n  r  übrigent 
alber  innithts  weiter  von  diefen  unterfchieden*  Hr.  Zeder. 
ausBrIangenfand  Eg^lfchnecken  auch  in  der  Leberblut-. 
aMier  der  Hafcu,  fow^diegrö&eren  ula  die  kleineren,  be- 
fdireibt  beide,  hält  letaStere;  aber  doc^  auch  nicht  für  eine^ 
befondeceArtfondemnurfilrjilttgere,  4)  Einige 'Betrach- 
Utingt^n  über  MenJchenbiUung  und  denEinflnfs  des  fSattar- 
fiudiums  amfdtejelken  Ton  Dr.  Dietler.  ^s  foU  dafielbe  nicht 
Mofszur  äufaem  Nothdurft  und  Nutzbarkeit,  fondern  zur 
innerti  Bildung  cfienen ,   den  Menfchen  veredeln  und  er- 
heben.   Der  Vf.  fchli^jbt  mit  folgender  Stdle  woraus 
man  zu  gleich  feinen  Vortrag  kennen  lernt.    „Werfet 
von  eudi  Eifelkeit  und  Spielkram,  ftrebet  nachUeber- 
blick  ,  fchlieff  t ,  ahndet  und  forfcbt  nach  Gapg ,  Zn^ 
fiimmevhang,  6ränd  und  Zweck  der  Natur :  aber  ver^ 
gellet  nie,  dstfa  der  Vorhang  nicht  das  Heiligthum  ift: 
und  ihr  werdet  euch  froh  t^eik^  und  grofa  und  inner- 
lich herdich  in«urerBeleheidenbeit  und  Demuth.'*     5) 
Einige  Bemtrhmgen  thtesRheintänders  über  den  IVembcm 
dijfdts  des  Rheins  ^sarifehien  Maine  find  Bingen  in  Briefen 
an  den  Hesauageber. ,    Zehn  Ruthen  Bergfeld  foilt^n: 
nicht  fo  viele  Stöcke  fo  gut  nähren  als  ein  gleich  gto^ 
ftea  Feld  ici  der  Ebene ,  .  und  doch  werden  in  dor* 
tfger  Gegend  in  allen  Weinbeigen  mehr  Reb^n   an-, 
gepflanzt  Jils  in  den  Ebenen:  Nach  einem  zehnjähri- 
gen UeberfcUag  v^ixk  daa^  Kapital  ■  von  einer  Million 
d«n  Elgenthümem  deS'Weinbndeakaukn  zwey^vonHun» 
liert  ab^  für  eineiäifgeaijmttene  halbe  MäKon  tahjen- 
fie  fftnf  vomHonddTtf  daher  find  fie  an»^    Die  nach- 
läfiigeren  Alten  hataen  alle'  Keller  voll  Wein^  -tAeia, 
die  Wei»il^ke<ftehen  fchon  achthi:indert  Jahre,  auf  dem<^ 
Mben  Böden:.  «^  Die  pTäl^^yche«  Weinberge  oder  Felder, 
welche  vlefeJabrelandefiil^Safnzen  Nahrung  gaben,  tra- 
gen dreyaftal  fo  vAei- Wein  und  die  Rieftltngftöcke  blei- 
ben aufsenwleiltliA  lange  Zeit  tragbar.    Das  Blatt  vom 
Riesling  ift  kleiner^  des  HuIe  düiiner,  die  Trnuben  nnä 
die  einzelnen  Trauben  kleiner  als  an  derKleiobei^er 
Rebe.     Der  Ertrag  wird  mit  der  Zeit  frhiechter  und  der 
Weinbau  ibllte  vei^ndert  werden«    Es  gt'ebt  kerbfgte 
untragbare  Stücke;  die  man'  amihauen  mufs.     E^Tol^en- 
«och  emiare  wenijye  ahr'ii«  he  gute  Beobarbrungen.     6) 
Einige  ^^anerkuilgen  und  Ermnevungen  m  des  Hn.  Hu*- 


ners  drey  erften  Theilen  feiner  Beyttage  zur  Gefchickte 
der  Schmetterlinge/    7)  Vom  HolzdbfcMtzen.fotk  Herrn 
Foiftrath  TllütteSumpff  handelt  fttwohl  vom  ;&n£diiagffii 
einzelner  Bäume ,  als  ganäferWädier,  mit  vier  Tabel- 
len,   f)  Befthreibung  einer  neuem  und  btanemen  ^i^iv^e*. 
tt^nftrument  Von  Prof.  Kfeher.     Es  ift  mit^Baroaieter, 
Thermometer  und  einem  bequemen  Stativ  verMm^*  £*, 
dient,  die  Ungleichen  des  Erdbodens  auf  eine  zirejr£ü^<| 
Art  zugleich  zu  meifen,   durch  das  Barometer  undjdi^ 
Waflerwage ; ''  man   erfparet  Wenigftens  ein  Stativ-f  esi 
dienet  zum  Winkelffieflen  föwohl  am  Horizont  ak|  in% 
Veiticalkreife ;  dienet  zum  Nivelliren  ^n^  erretcfel  bey. 
jeder  Abficht  zum  wenigften  die  Schärfe  der  lonft  g^ 
wohnlichen  Werk2:etu;e ;  ift  leidit  in  die  gehörige^  Stel^. 
lUng  zu  bringen  und  Wegen  des  geringen,  Gewid^a. 
leicht  fortzubringen.      Die   ausführliche  Befckr^ibung' 
mu£i  mit  der  Zeichnung  Tab.  IL  vergttcben  werden.^ 
Hr.  F.  wünfcht,,  dais  man  übethaupt  die  Stative  4^. 
geometrifchen  Werkzeuge  zur  H&hemeffang  undznof  Ni- . 
velliren,  mit  einem  Reifebarometer  verbinden  möget  weil^ 
die  Naturlehre  dadurch  gewinnen  wflntf,    Dij^Cia  in- 
ftrument    ift   auch  von  Ha.  Hurter  in  Frankfurt  a*  M. 
verfertigt,    9)  Etwas  übet  dite  Fragen :  Me  jQllte  Nn-. 
tfir^eßhichte  für  fotche  grtehk  werden  r  welche  nieh^Bra-, 
fejjwn  davou  macftm?  Mnn'jhWe   die  Auf^ierkbfnkeit 
hauptfächlich  auf  die  grofse  Oäronomie  der  Natur  rich- 
ten, mit  dem  Allgeitieioen ,  der  Ftfilofophie  der  Nä-< 
turgefchichte  und  jedes  bcföndern  •  Naturreichs  wohl  be- 
kannt machen;  am  mehrften  auf  das  Threrrei<^  und 
vorzüglich  auf  dieNaturgefchijchte  des  Menfcfaen  fehetn. 
lö)  Üebpr  den  Sifenit  oder  Pyröcilnsder  AUen;  eine. rai-» 
neralögifchc  Bericht^ng  von  H — t»    Es  fey  dberfelho; 
rinerlejr  mit  Werners  Syenit,    Beydef  Gelegenheit  dafs 
derVi^  bemerkt,  dafs  viele  Froductefo  gar  auf  dem  feften^ 
Lande  des  bewohnten  jEuropa  JahrhuMerte  überfehen 
findffagter:  Wenige  Beyfpiele  vonder  Artündfp^uffat 
lend  als  dt^  plötzDche  Erfchelnung  der  Uvnem.hnmalis, 
in  Deutichland,  nabe  bey  TegeK    Dabey  moh  Rec.  er- 
innern ,  dafs  diefe   Pflanze  vor  mehr  aU  zwanzig  Jah*. 
ren  bey   dem  Botänifiren  au^  dem  Gehöbse  eines  Uni- 
verfitätsdorfes  in  den  Greifs wiftdifchen  Garten  verpfiänzt 
und  von  da  in  fehr  viele  Pflanzenfammlnngen  gekod|' 
men  ift,    ohne  dafs  man  folches  befonders  durch  den. 
Druck  bekannt  machte.     1 1)  Einige  vermifckte  öhßnopur 
/che  BeiHerkungenvonlln.  Nau,    üeber  den  chinefifchen. 
Otürettig.    Erdflöhe  verderben  die  jungeif  PAanneO  tiind. 
Raupen  in  den  Schoten  auch  diefe.     Ueber  das  Mutter* 
kora  und  die  Kriebelkrankheir.    FrifchesKom  und  vie> 
les  Mutterkorn  im  J.  1789.  wurden  häufig  genoffen,  ohne 
dais  diefe  Krankheit  entl^and.    Zwey  Beantwortungen 
der  Anfragen  des  Hn.  l'aft.  Mund:  Wie  können  Lumpen 
von  wollenem  Z^uge  und  Ahfdlte  der  Hutmacher  dem  Fel- 
de von  einigem  Nutzen  fetjn  ?   Durch  das  flüchtige  Lau- 
genfalz  und  Oel,  und  indem  fie  länger  die  Feuditigkeit 
hey  fich  behalten,    können  fie  auf  trocknen  Feldern 
nützlich  feyn.     Iß  der  Gennfs  des  Mohnöls  der  Gefimd- 
heit  naclüheitig  ?  Der  Saame  ift  nicht  betauend.    Nütz- 
liehe  Eiprichtung  in  Jao;drachen.     Kurmainzifche  For- 
mulare  von  Schufszetceln  von  Wildprett,   Schufsgeld 
vonRaubz^eug,  und  ein  Lieferfchein^     i^)  Nstturhiflo- 
rißlie  ß(ifckreibiu}g  der  Gegend  von  Büdeslieim*     Math- 
N  2  nMkfy 
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ma&BAe  Entftehtmf;   der    dortigen  Gegena.     tJeber- 
TcliwelBaiung ^ponf  Meereund  nfdiher  vom  Rhein:  N^: 
tätliche  Pfoducte- der  Qegend;  eine  i:othe  .Farbecri^ 
^in  fehr  feiner  grauer  Schmirgel«   eine  Thonerde  zu 
FtfyeHce,  gute  ^Ctlkftein^  grober  4ind  feiner  Sand,  Torf, 
der  aber  fchon  weg^  der  theuren  Felder  jdcht  gegra-. 
hen  wird.    ^Das  Verzeichnis  der  PAaazen  und  Thiete 
ift^benfalU  fehriturz  und  w^nijgmerkwBirdig-     Wichr 
tiger  ift  der  Abfcbnilt;.  Von  der  Jrt,  die  tatuigüLer.  ssu 
benutzen  und  denBgden  fsu  vetbejfern.    Die  aneränzcn* 
den  Ebenen  an  den  Berg  werden  lu  fehr  mit  Weinre- 
ben bepflanzt.    Man  verbeiTert  daspeld  fehr  mit  aufge- 
fahmer  Erde,  Grabe^ifchiam  u.  d.  gk«  fo  dafs  ein  Mor- 
gen auf  400  fl.  angef^hUgen  wird.    Der  dortige  Pflug, 
hat   vide  •  Vorzüge  vnd  koftet  nicht    über  cfl.  oder, 
si  Rlhk.  «fidififch.      -Von   Fcldheftellungj    Fejdfruch- 
ten  und  ihrer. Auftewahrung.    0er Landmann  ift  FdtlU 
gerBf^nthümer  feines  Feldes,  hat  Brache  und  Hütliuttg 
abgefchaf&undfüitertijpanrfchenKlee,  Esparzette,  Run- 
kel -iind  Stoppelruben.    Die  gefchickteftep  Gutsbeßtzer 
befdeb   auf  Einern.  Gute  von  40  Morgen  ^7  bis  ig  mit 
Klee  und  2  Morgen  mit  Grasfutter.    Allejalire  werden 
von  den  JUeefcldern  4  *>^  S  Morgen  umgeackert  und  fo 
Tide  neue  wieder  angelegt  fo  dafs^nach  und  nach  das 
«migc  Feld  Kleeacker  wW.     In  die  Kleeäcker  ßen  fie 
Gerfte ,  darauf  Roggen^  alsdann  wählt  man  entweder 
Qrundbinie.   Kohl,  Weiz  oder  Speb.    Vom  Getreide 
werden  niemals-mehr  alsiaMoigen  angefäet,  die  übri- 
gen acht  Morgen  werden  mit  Rübeii»  Kraut,  Grundbir- 
nen .  Dicfcrüben  u.  f.  w.  bepflanzt.    Sobald  die  Früchte, 
ai  .s  dem  Felde  flnd,  geht  der  Pflug  fchon  auf  den  Acker, 
um  alks-^Feld  zur  neuen  Saat  auftulockern.     Auf  40 
Morgen  Feldes  .mufs  man  aber  a  Paar  Ochfen  halten. 
Bas  übrige  von  dem  Feldbau  und  der  noch  nicht  vorzüg- 
lichen Viehzudit  -müflian  wir  übergehen.     1 3)  Von  ein£r 
neuen  Bmiehtung  der  Abtritte,  von  C.  L.  Boffmann.  Es 
wird  eerathen ,  die  abführenden  Kanäle  in  Mainz,  wo- 
rin bisweilen  der  Wind  die  ftinkende  TLuft  in  die  Häu- 
fer bläfetoder  das -hohe  Wafler  des  Rheins  tritt,   nicht 
zuzumauern,   fopde»  mk  TMren  zu  verfehen und die- 
fe  alle  acht^  vietaehn  Tage  offnen  und -die  Kanäle  reini- 
gen zu  lafTen.    Die  Zeichnung  Hellet  einen  Abtritt  vor, 
worinn  durch  das  untenftehende  Waffer  da«  E'«d«;>«S!l° 
des  Wiiides  von  auften,  aberzieht  der  Ausflufs  deshö-f 
hcrftehenden  Waffers  verhindert  wird.     tj)llahendie 
Pflanzen  VorfleU'Angen  mdBewuftfeyn  üiyer EtißeM'i  Die 
Pflanzen  wirken  durch  innere  eigene  Kräfte,  aber  dar- 
aus  folgt  nicht,  dafs  fie ,  wie  Percival  annimmt,  auc^ 
mltRewufstfeyn  naA  Vorltellungen  wirk«,     rsV^^Jf;; 
die  Setzreben,   das  Befetzen  dn  Rottfetder  und  über  die. 
Fra^e  •  Ob  RsiÜinse  oder  Blindhötz  zum  Anpflanzen jm- 
l^n^n^ärS^       vdrtheithaftejlenfesn?  Die  Reifl/nge 
oder  dieReben,  welchefchon  Wurzeln K^f^jJ^^^^^^^ 
wäre«  vorzuziehen  und  es  find  verfchiedoe  Regeln  beym 
Verpflanzen  gegeben.    16)  Nae«W«M*/^^^^^ 
vom  Herausiber.    Es  werden  die  Vögel  JakoSfbnteo, 
F.  Timiufu:uUiS ,  K  haUa^tus.  K  apivorus,  F.Mitvus  mit 
den  Daubentonifchcn  Abbildungen  verglichen  und  Ab- 
weichungen davon  angeführt.     Charadnus  voeiferusA 
^uch  im-Mainzifchen  und  hier  ko«  befch^^^^^  Von 

dem  bekannten  Neuntödter  ift  doch  das  Mannchen  nicht. 


Wie  derTf.  glauV,  l^ejTriJi^  tib.  (o  ^gebildet  fon*i 
'  dern  diefe  Zeichnung  gehöret  zu  dem  Lemiu^  Etcuhitor^ 
Pie  Anzahl  der  roftikrbi'gen  Streifen  en  Seelopax  GaUir 
nago  der  Heerfdinepfe  i^j  verfchieden.    Der  Tab.  V  ab* 
gebildete  Pfefierfrafs  ift  der  Ramphafios  Foeo  und  hat 
nur  etwas  mehr  Rodies  auf  derBruft^als  derBoffpnfche. 
Es  folgen  Beobachtungen  über  PUuroneetes  Solea,  und 
F/.  Ptatejfa  ,  Laeerta  Triton  ghinoides  des  Merrem.    Es* 
fey  letztere  wahrfcheinlich  Triton -crnniftx  des  Laurent! 
und  diefe  nidit  Laeerta  aip»aticei  Lin.      Laeerta  zeulo- 
nicä  Hnea  dorfcdi  atba  tft  befchrieben  imd  Tab*  (.  vor- 
geftellet.      Es  fcheint  einerley  Thier  mit  Xocsrtn  vit- 
tata  za  (ejn.    Die  Laeerta  eLgüis  des  Blumenb.     Tepi. 
caeeulefcens  und  Seps  viridis  des  Laurenti  warea  drej- 
fchiedene  Arten ;  dieletzte  die gröAte  in  Deotfehland,  bis- 
weilen einen  Fofi  und  Techs  Zoll  kfng,   fie  verdienen 
noch  eine  genaue  Abbildung.    Tn  den  Oeft^rreidiifchea 
Gegenden  hfitten^lie  MüiHichen  von  Laeerta  tucnftris 
und;,pakißris  befonders  hohe  und  breite  Kämme  auf  dem 
Rücken  undSckwanze«    Die  CwoiieUa  an/triaca  aus  der 
Gegend  von  Linz  hatte  i9obisig4Bauchfchildeund56 
Schwanzfchilde.     Es  find  zwej  Scfalangea  abgebildet 
und  ausgemalet,  welche  neu  zu  feyn  fchelnen,  nirmlicli 
Cohibertineis  tateralibus  utrihque  duobusni^ns^    Tab.  fif. 
nnd  Coluber  fubtns  cinerea  pimctis  edbis  infra  aUnda  Tab. 
IV.    diefe  ift  in  Oberöfterreidi  so  Haufe.     17)  Schrei- 
btn  des  Herausgebers  an  Hn.  Uofratb  Suckow  in  Heidd- 
berg;  die  Entdeckung  einiger  plUzIfchen  F6/Iilien  be- 
treffend.   Diejenigen,  wefche  fchon  in  BaUingers  Qonr- 
nnt  angezeiget  find , .  werden- hier  übergangen,     xg) 
Kurze  UeberjßdUderBecifadttmngminderNaturgef^ 
von  dem  J.  1790.  «Geognofie ,  Mineralogie,  ml^emeine 
Botanik ,  liefendere  Boun&,  Zoologie.    19)  OdLanomi- 
fche  Bemerkungen  auf  einer  Reife  vonKötnnach  dem  Haag, 
in  Briefen  an fin.  Prof.  Schrank.    20)  VeTmychteBemer- 
hingen  in  Briefen.    Prof.  PicM  vom  Hamburger  lockern 
Tunlein,  dem  ^üaraus  erhaltenen  Salpeter,  nnd  fchönen^ 
Weifs ,  und  v^n  dem  Laugenfalze  au$  der  MiiUacke. 
Riem  von  den  Schafbremfen.    Er  hält  die  grolsan  und 
kleinen  Egeln  indenSchaflebemfüreweyganzverfcfai«- 
dene  Arten.  VonDrehfchafen,  welche  durdiTrepanhren 
oder  Schneide^  geheilt  find ;  dafs  die  Kriebelkrankheit 
nicht  vom  Mutterkorn  entftebe.    D.  5c/ifMuft  aus  Wonfie- 
dd  etwas  von  dem  dortigem  Speckfteinbriich.  Eines  Un- 
genannten Meyiiung  von  Bafdtenu.  f.  w.   Hofr.:  Schöpf 
veifpricht  neue  Abbildung  von  den  Arten  der  SdiHdkrö- 
ten.    Hr.  Amtskeller  Geismeiler  in  Lautertrafcen  von  ei- 
nem entdeckten  Teidien  Queckfilberbecgwerk  em  Pots- 
berg. '  Aus  der  Oelkrteidiifcben  Lombardcjr  meldet  man« 
dafs  die  Gemflfe  in  Jtalien  nicht  fo  gut  geratheo,  als 
die  von  da  nach  Deutfcfaland  gekommenen  undhi^&rbelTer 
behandelten  Gewachfe.     M«n  bauet^lert  auch  keine  Kar- 
toffeln.   Schade  dafs  das  V^erzeiehnifs  der  Amphibien 
um  Linz  nicht  mit  ausfilhrltchen  Nachrichten  ftntt  der 
blofsen  Nahmen  von  Hr.  SMma/n/n  geliefert  1  ft.    Ein  Un- 

Kiannter  über  Neckers  neue  botantfche  Weike.  31) 
ber  das  Härten  des  Stahls  von  Dr.  Baniels.  Von  dem 
Verhfiltaifle  der  Wanne  des  zu  IMchenden  Körpers  zu 
der  Kälte  der  Fläffigkeit,  in  der  er  abgelöfcht  wird, 
hänge  der  Erfolg  dcB  mehr  oder  weniger  Hartwerdens 
ab.  Diefes  wird  durch  Verfuche  gegen  Canfpsr  bewiefen. 
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j<RZN£rG£L^HilTli£I.T.  \feten»  oder  vml  VerfchletmuDgent  nach  unterdrfickteai 

viertäglg^ein.  Fieber,    eailtai^iieaen  WafferAicht,    und 

..  GöTTZKG&N,;  b. ' Dj^cttriclu    Apputatns  Mfdiäfmmm  gbubt»  dafs  man  die  Magen-  und  Darmfchinerzen,  die 

tarn  fimptidunij  quam  praeparatovumetxämptjfitorum  «uweilen  iuic;h  dem  Gebraiicliie  der  Meerz^viriebel  erfolr 

in  praxeoradiumtfUufn  conßderattts.   Volumen  quin-  gm ^  .nicht  mit  Moimfaft»  fondem  vielmehr  mit  erwH- 

tum.    Anctot^^.^^^iftti^rf  Munau.  D.  Equit.  ord.  Menden  ;Ar£n«y«n.  zu  befifcnftigen  bedacht,  feyn  oiuße 

r.  de  Wafa  cet,  i7JjO.  8/  614  S.  (i  fithlr.  14  p.)  Mit  diefor  Wurtel  hat  die  W^i^ful  der  Herbfiziülofe .  in 

D^  'Aafehung  ihrer  Heilkräfte»  yiel.Äehnlichkeit,  «nd  man 

ie  Arzneyge^ächfe,  die  zn  der  43ßen  und  den  dar-  kann  fich  derfelben  eben,  fo,  wie  jener,  in  der  WaOer- 

auf  folgenden  12  Ordnungen  gehören,  find  in  die-  facht,  in  der  Engbrüftigkeit  und  in  andern  Krankheiten, 

fem  Banden' mit  eben  dem  Fleifee  befchrieben,  mit  wel-  die  tiiintreiliende  MUtel  erfodern,   mit  Nutzen  bedie- 

chem  der  Vf.  'die  cait*  Heilkfäften  verfehtti6a  Pflanzen-  neu;  1>efeitdefa  folchen  Perfoften,  bejr n^ekheii'dre Meer* 

kdrpef  der  erifan«  i^  Ordndälr^n  ud  delr  votberg^en-  Bi^^ehel  Ekel  mid  Brechen  erregt,    ift  die  geflsofsene 

den  BilndM  diefes  AVerkea  ^äbgdiandttlt  bar,   und  daa  HerhAzetttofeawurzel ,  oder  der  daraus  bereitete  EiBit* 

gtinftige  Urtheil,  das^Virir-ehedem  in  der  A..L. Z.  (1788-  honig  zu  empfehlen;  diefe  Mittel  bringen  die  erwähn- 

No.  297O  über  diefe  Arbeit  de*  feel.  Murrat/  gefällt  ha  ten  ZuGiüe  nicht  henror  und  bewirken  doch  ftft  diefet 

ben,   kann  alfo  auch  auf  den  ror  uns  liegenden  Band  ben  Vorthetle,  die  man  von  der  Meerzwiebel  erwarten 

angewendet  werden.      Wir  halten  uns  dahfet  für  ver-  kann)  denn  mehrere  Verfuche  haben  bewiefen,  dafs  ie- 

pßi<:htet,-ihn  unfern  medicinifcben  Ijefeia  beftens  zn  ae  Wnrzel  nicht  Mofa  den: Abgang  dea  Harns  vermehrt; 

empfehlen,  udd  wir  wojdan,.  um  fie..<kfto  eher  zuta  fondem  auch  lehleimige  und  zähe  Säfte  aullöft     dsm 

Durchlefönr  deffaben  zuveranlafTen,  ^inige  von  den  vor-  durA  Anhänfirdg  detfelben  in  den  Luven  erfchwerte 

zöglichrten  Heilinittelav>di«hierhtfchrieben>fiod,  neis*  Athmen  erleichtert,  den  Auswurf  befördert  und  andere 

nen,   und  zugleich  die  Urtheile,  die  der  Vf;  über  ihre  gute  Wirkungen  hervorbringt.  —    Der  weifsen  NieTs- 

Anwendbarkeit  u.  f..w.  gefallt  hat,  hin^ufetzen.    Die  wurzeL  deren  fich  mehrere  Aerzt<  bald  mit,  bald  o^ 

Meerzwiehrl,  die  zum  ärzney  liehen  Gebrauche  nicht.  Wie  merklichen  Nutzen,  wider  die  Manie  und  Melancholie 

fünft  fahr  gewöhnlich  war,  gebacken,  fondeen  nur  bej  bedient  haben,  fprjcht  der  Vf,  nicht  alle  Wirkfamfeeit 

teäfstger  Wärme  getroduiet  werden-  darf,  ■-  bringt  doch  wider  diefe  gefiihrlichcn  Krankheiren  ab;  er  räth  viefc 


Perfonen,  vorfichtigzn  Werke  ge^ien  und,  fich  ihrer  bey  in  dergleichen  Krankheiten  vorzüglich  die  Stefle  eineJ 

Lungenfchwihdfächligen  und  bey  folchen  Kranken,  die  Fiebers  zu  vertreten ;  und  durch  die  Beweffuüwu    die 

von  warniem  gallicfatem  Temperamente  fiAd,  oder  die  fie  im  Körper  hervorbringt,  die  ftockenden  Säfte  aus  ih 

wideVnariirlfchau^eldfte  Säfte,  oder  zu  EntUändungen  renStettea  «u  treiben,  die  widernatdriichen  Reize  zJ 

geneigte  Verftoftfuirgen,  zumalder^  Leb6r,  haben,  gänzr^  »äfstgen,   in  das  Nervenfyftem  zu  wirken  und  die  em 

lieh  enthalten.     Indefen  gehört  fie  aUerdings  unter  die  stleen  Theile  deffelben  in  jhren  naturlichen  Zuftandzii 

beftcn  harntreibenden  Arzneyen  und  man  Jcann  bey  je-  verfetzen.     Vom  Zucker,  als  einem  Mittel    das    aufaer 

der  Art  von  Wafferfucht,  die  nicbt  mit  Fiebef  und-fe-  ändern  Heilkräften,  auch  das  Vermögen   die  feftenThef 

brilifchen  Symptomen  verbunden  Ift,  und  vorzfiglieh  in  le  unfera  Körpers  zu  nähren,  befitzt,  urtheiit  unfer  Vf 

der  BrußwafTerfucht,  viel  Nutzen  davon  erwarten.  Die  nicht  fo,  wie  andere  Aerzte.    Zwar  «fteht  er  ein  difl ' 

Weife,  die  Meerzwiebel  in  grofsen  Dofen  (zu  4,  6^  8  fich  die  Bewohner  einiger  smerikanifchen  InfelA  A«t 

Gran)  zu  geb^n,  nrtfsföUt  denr/Vf..  auch  tadelt  er  die  üeberreftes,  der  nach  der  z  wey  ten  Einkoch  une  undlÄT 

Verfetzung  dicfer Wurzel  mrtSlDhwalben Wurzel  und Sal-  terung  des  Zuckers  zurückbleibt,   ab  eines  Nahru^" 

peter,  und  empfiehlt  dagegen  ein  Gcmifche  aus  gefk>f-  mittels  bedienen;   allein  diefe  MafTe  enthalte  ««•kl 

fener  Mee«:wieberund  minfteini^hm   oder  Zucker,  trächtHche  Menge  NahrungsftoiF,  den  man  im  gelLS^ 

oder,  in  befondera  Fallen,  aus  Meerzwiebel  und  bittern  ten  Zucker  nicht  annehmen  könne  •  fiberdem  RrJt^Ai 

Arzneyen,  oder  j>eruvianifcher  Rinde,  Eifern  u.  f.  w.  feifenartige  Befchaffenheit  und   die  erfchlaffende  nnJ 

Die  Verbindung  des  Meerzwiebeleffigs  mit  feuerbeftän^  auflöfende  Kraffc  des  Zuckers  mit  der  ernährendiirKV.S 

digem  oder  flüchtigem  Alkali  rühmt  er  als  ein  harntrei-  delTelben,  und  tlann-fchetoe  auch  der  laurT  Beftlml A-ii 

hendes  Mittel  in  der  mit  Gichtfchmerzenvefge^llXchaf.  diefeaHeiloüttels  jener  Vocausfetzung  zu  widerforeX« 
A.  L  Z.  vi^a.    DrUUr  Bernd.  0  •^    **  »^'««^ffprecnen. 
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<a«  d«r  Eclahniiip  znfolge«.  ein  nift  einer  Säore  rerSun- 
dener  Kor^  q^r  ef ne  AuetrocteaBe;  und  Akzebfnn^ 
der  feilen  IheiU  umits Kocpers^ak  di€  en4gegengelen> 
te  Wirkung»  hervorbringe  n.  (•  w.  (Diefe  Einwen* 
düngen»  dtf^  der  VF.  wider  die  ernährende  Kraft  de» 
Zuckers  macht»  heben  uns  nicht  überzepgr;  '  aueh  der. 
geläuterte  Zucker  enthäk  noch  vierfeiDen  ,  zur  Ernäh- 
rung de»  thierilchen  Körper»  vdrireiSicb  ge£chidtten» 
Schleim,  und  die  übrigen  Heilkräfte*  <üe  drefes  Sal^  be^ 
firzr;  Itabe*  noch  manche  »ödere  N'ahrotfgsinfetel  uOc 
ll«r  nährenden  Kraft  gemein;  «irir  halten  alfo  daFftr»  dafc 
lelbAt  der  geläuterte  Ztädaetp  in  ziemikhet  Menge  g» . 
iloflen»  wie  eine  andere  nähreode'SliManac  wiffcenktn»- 
ile;  der  letzte  Oruodv  ^iM  Hr.  M^  zur  V^nfeeidigmig 
leioer  Meynting  mlilhrt»  ▼erdienr  ketik.o  em&lkfae  Wi- 
derlegnng;  ernig»  0«>ilareeii  dbertieffiNi«  den  Zucker 
idbf  an  Säure  und  doch  wirken  fie  ida-  Mte^  Nehnuigt* 
«littet  auf  unfern  Kürper  )  Die  Fänt^arantamncel  lA^ 
(&r  fich  nlian  gebraucht,  im  Stande,  die  WOrmer  abzu^ 
If  etb^n ;  aber  fie  ftufserr  diefe  Kraft  In  efaiem  fu  fchw»' 
cheaGradev  dafam^nnurio  mfnderhafWttcfcigvnWunttv 
feennkhctten  Vortbeile  TOn  9kr  erwarte»  kin»;  berjrZos 
QUIett  täüs  di>  «MD'fiandwtonne  herrahre%  ttnü&tmik 
andern,  befinMlera  aMUrrenden  Arzney es  ▼ermtfebc  und 
ffli  innerlich  nngew^ndtei  wecdeft.  Ein  Beyfyiel  von  m* 
ner  folchen  lermlfdlDng  ifL  dat  ntfffiewifik^UktiK  defien 
Zitfcmmenfetzang  ond  Gebrauch  der  Vf.  bey  dkfer  äe» 
legenheir  befchrdbt»  aber  auch  zurief  dt  erinneitr'  dafn 
diefe.  Arznejrr  w^^en  des  beygemifchte«  Scammoneom 
nad  6ttinat|gttttae»  ol^feht  gefihrliche  Wiifcongenher 
verbringe» '  und  dafa  dahert  wider  den-  Baad^orm^  etn^ 
Vermifdbnng  fener  Wurzel  mit  gvlfndem  Laxiermirteln» 
s»  Br  mit  CaftEnröle»  JaTcppenwurzet,  n.  f.  w*  mehr  En^ 
pfehlmg  Terdiene.  Das  heftef^-bwandifchi  tVunminttett^ 
dae  rtnnfalla  in  die  Klafle  der  den  Körper  fehr  mgrei- 
Ibnd^^  Aranef  en  gehörte  und  ditfftn  Beftandtfceile  anrli 
ki«a%  nadr  einer  Tom  Erfinder  vfftS  bekannt  geuncfaten^ 
Yorfichrift  angegeben  fiad;  ift  beidarley  Arten  Ton^Band- 
.  Wnrme  fo  wohl»  aTa  auch  die  Madenwdrm^r ,  abancre»- 
^en  ini  Stande,  nnd  man  kanndaifclbe, -unter  der  vefs 
vnferm  Vf.  angegebenen  Vorficht,  oft  mit  Nntzen  ge- 
hraocben.  Aoch  bey  der  innerlichen  Anwendung  des 
Saboditlfiamems  nmb  man  behntfam  zu  Werke  gehen; 
weil  didies  Mittet  ebenfiiQs  ib  wohl  in  WurmkranUiei 
len»'äb  bey  .Perlenes ,  die  an  derEpilepfie^  oder  an 
andern  krampfhaften  Zu&ifon  darnieder  lauen ,  biswH- 
lep  mrhr  Schaden,  als  Vortheil,  bewirkt  hat.  Das  is- 
tandifchf  MeoSt  das  fich  in  dei  LungeDfcbwindfocht  und 
in  andeni  Krankheiten,  z.  B.  im.  Durchfall,  in  der  Ruhr, 
bey  veralteten  Katarrhen  o.  f.  w.  fehr  heilfam  erwie- 
fen  bat,  ift  ancb  von  einigen  Aerzten  wider. den  S^op- 
bur,  die  Harnruhr  und  die  englifehe  Krankheif  empfiA- 
len  worden;  nnler  VC  meynt  aber,  dtih  die  Wirkfan»- 
keif  i^ieks  Mitteb  wider  die  letztgenannten  Uebel  nocia 
ni«ht  hinlänglich  durch  Erfahrungen  beftartgt  fey.  U» 
bhcrens  zieht  er  die  mit  WaflTer  benjitete  AbkochiMig* 
dieJTes  Moofes  zum  arzneylichan  GehranAe  der^  diemänr 
mi^  Milch  Trrfertigt  bat,  vor,  und  vom  Exrracte  be- 
h^iuptet  er,  dafs  es -dem  Magen  b»ichc  befchwerlich  wer- 
de.    Das  tu^dieWmmmM  zahlt  Hr.  IL,  wie  a«n 


iünkt,  mit  Rechte,  nnfer  dTe  Tnig;arten»  ond  giebt  zu- 
gleich  Ton  den  Verfucheo^  die  fiuigr  Aeute,  x.  ftr  5it- 
fmopeti,  ru^mj ,  LolMmi^^  Gjftr  ui  CL  W.  onit  ^ttefem 
Mittel  in  Wurmkrankheicen  angeitellt  haben,.  Nach- 
richt, Ueberhaupc  bat  der  Vf,  die  Erfahrungen,  die  in 
Äkem  und  neuern  Zeiten  mit  den  von  ihm  in  diefem 
Bande  befchrlebenen  Ueilmittelo,  von  welchen  wir  nur 
AM:h.4a»«Sa>an^ dan  Sagi^  die  Alog^  die  Saltpumrzet^ 
das  DrrtcÄew^/ae,  dieFanü/e.  die  5«ndr»dEgmf uwfzr ^  die 
Meetekhe  und  den  Lrachrii/c&ieaflnn  nennen/rollen»  ge^ 
macht  worden  iuid,  mit  viel  Sorgfalt  gefamoMlt  und  hse^ 
tfiMli  fein  Werk  bnfandessk  den»  rffMtfrbfat  Aiatennte- 
bargemndll. 

l^KAifKruKT  aw  Math,  b:  Brpennerr  lyifptnfaiwifim 
Fuiäenftlrifiartittm^^auoVat^^ 
xv^\  oMidenii  genio  accoamodatuiB  a  Francifco  Am- 
\      tomo  SckleretK  Phil,  et  Med.  Doct.  cetl  Editio  alte- 
ra ab  AuQtore  reuifa  et  emendata.  1791.  g.  J26  S. 

nttd  3)S  &  Vorn  und  Reg.  ( i  RthL  4  gr.) 

'  »  •    » 

Da  wir  nadere  Lefitr  idion  bey;  einer  andttn  Geto- 
«enheit  ( A.  L.  Z.  jt%%.  Noi  tct4  iL}  nnla  der  Eiarkfar 
tuog  diefea  nutziicben  Werkes  bekannt  gf«iacht  fastben^ 
fo  fchrSnken  wir  uos  b^  diefer  Anzeige  nur  auf  die 
Aendemngcn  und  Zulatze  ein^  durch  welche  ikh  dtcfie 
neue  Au&ge  von  der  erftem  unterfcheidet.  Der  Vf. 
iuit  die  Erinnehmgt»,  die  einige  Kunftrichfier  ober  fein 
Werk  gemacht  hnben^  zu  benotsen,  mnd  die.  Fehler  und 
Mangel«  die  er  ielbft  an  demfeUmn  enadedu  hat,  zu  Fer- 
beflfern  oder  «f  ergänzen  fich  bemüht  Er  hat  z.  &  ei«* 
»ige  WSedefimlangen ,  die  man  in  der  erften  Ausgabe 
<Sb  4  mad  31»  5  nad  2%  u.  f^  w.)  .bemerkt,  glüclüich 
vermieden,  nnd  an  mehrem  Stellen  tbeils  eim'ge  nuss» 
liehe  Heifantttel  eingefchahnt,  tbeils  einige  Vorichriften 
zu  zuOammeogefet'  een  Arzneyen  verbeffert.  Aufserder 
ret&m  Qimamftde  hat  er  nun  audi  die  gewöbnKche  oder 
Me  gdbe  ft^nnmipiehe  Binde  in  daaVeraeicbnift  4^r  r<K 
ben  Arzneyen  äolgenommen  mid  z«  den  Esitracten  hat 
er  das  ExCrnetum  raä.  Caffummäar  hinzugefetzt ;  ftatr 
des  ExtracH  cort.  jaUc  uth^  empfiehlt  ef  das  Ejttract  der 
'Bfuckiveidmrinde  und  zum  Hatf.  LocateiU  lälst  er,  fiatt 
des  Drachenblutes,  Kinognnnni  rcehnien;.  Die  Bereit 
aungsarten  einiger  zufaramengefetzften  Mittet,  z.  R.  des 
totken  a^mediß^erniederfchtags ^  der  Spiefs^tasfmHfr^^^  dea 
SQmmtbtuihemoaffers  ^  des  wefintUärnnWemfieinfalzts  n. 
.f.  w.  find  beträchlSich  verändert  nnd  einige  entbehrti^ 
che  Arzneyen,  z.  B.'das  cakMrU  Qneckfitber^  das  Knr 
ckrnfiheUanfftr  u.  f.  w. ,  find  aus  diefem  Werke  wegge» 
iaifen  worden;  fiberdem  bat  Hr.  S*  auch  Hnige  Mittel, 
Z.  B.  das  atterinnde  Pulver,  ddn  TfagantbfchUim^  den 
€(mttenkemfihteim  u.  f.  w. ,  aus  tiem  2Cen.rh^ile  in  den 
dritten,  einige  andbre  aber,  z*  B  dtA  et^gtifJte  Pßiiften 
fferfthüdene  Im^turcn^  u.  f.  w.  aus  dem  juen  Theile  in 
den  zweyten  verfetzt,  und  noch  mamhe  andere  AeOr 
derungen  getn^ffen,  die  dem  Werke  fahr  zum  Von  heilig 
gereithen.  Indeffen  fo  fehr  auch  die£e  Verbcflerungeo 
Be>  rall  verdienen,  fo  können  wir  doch  diefe  neue  Ad& 
läge  nicht  miein^fchraukt  loben ;  vielm«flir  ;;lauben  '•%  i^ 
in  decielben .  neciti  mandie  SteUcn  ben^eriu  zo  habeq^ 

w*^er 
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.  Vfider4ie  fich  {^gründete  Erit]neniii]^iR£m9cbe$  tafiien. 
S-  5.  b«t  der  Vf.  die  fyftematiftheBcneDiiung  der  Pflan- 
ze, welche  den  permiatUfdm  Baifam  Heferr»  nicht  rich- 
tig engegebe»  imd  S.  g.  bat  er  zu  erinnern  vergeben, 
dafs  der  Cortex  mezerei  nickt  U06  von  dew  I>%pime  Slt^ 
tcereum^  fondem  rach  von  der  D.  Ltmreeia  und  S.  21.» 
dafs  das  Jjrachrnbtut  aacb  vom  Cafamifj  Rotowg  und  r4>Q 
der  Dracatna  Braco  gcnQmnf n  werde.    Das  ächte  Gum- 
UM  gu^tae  kommt  nicht  von  der  Gaviegia«.  fondera  von 
einer  ganz:  andern  Pflanze-»   die  Römg  Guttaefera,  vira 
genennt  h^U    Die  SennesbÜ^n  und  dleverfüfste  Am^ 
ßnfcmre  wurden  wir  m  dieCea  Werk  nicht  anigenoaimen 
haben,  da  beide  /ehr  encbehrKch  find;  auch  das  gewicht 
ftt  Sptesghsgku  ik  der  Stelle,  die  ihm  der  Vf.  aagewie* 
fen  hat«  nicht  würdig ;  es  tft;  inekrerm  Erfahrungen  zu- 
folge» ein  fekr  unzuverläfsiges  Heilmittel,  und  wird  dtt- 
her  jf&tztifaft  gar  nicht  mehr  von  den  Aerzten  aus  den 
Apotheken  verlangte    Die  Vorfchrift»  nach  wekher  dec 
Vf.  den  Spießgktmabr  t^Mreiten  lehrt »  und  einige  «ndie» 
re  Formeln  z.  Bl  ^.  SS^  103.   157  u.  £.  w.  können  wir 
nnch  nicht  loben  und  wir  wünfchett,  dals  Hr»  S.  bejr  ei» 
aer  neuen  Auflage  daefea  Werkes»  fie  zn^  varb^rn  he- 
dacht  frjr»  möge. 

Jeka»  h.  Cuno*S  Erben:  Atmanadi  für  Jerzütf  umi 
Nichtärz^  auf  das  ^lakr  1792.  Herlittsgegeben  von 
D.  ChrißißH  Omfried  Gf^ner.  1792*  g«  280  S. 

Rec  xeichöet  aus  diefem  Buchet  weldies  fich  noch 
immer  m.  gleichem  Wenh.erliäk»  nur  diejenigen  Au^ 
latze  aus-t  weldie  ihm  verzüglicb  wichtig  zu  Cef  a  ge^ 
fchieoen  haben.    N»  3.  TaxaHon  der  AerzU.   Di efer  Ar- 
tikel verdient  befonders^  von  denen  gelefen  zu  werden^ 
die-den  Arzt  nur  dann  für  gelehrt»  erfahren  und  ihres 
Zutrauens  werth  halten»  wenn  vrtele  Menfchen  Hülfe 
▼on  ihm  beg^rem    kh  üdbetze,  iagt  der  VL »  den  ger 
lehrten  Arzt  Von  miisiger  Praxis  uher  alles«    Als  Ans- 
ianger hat  er  Zeit  zufp  Studieren  und  Nachdenken:  als 
▼ollendecer  Arzt  ift  er  ua  Sund,  bey  mehrerer  ^ufse 
und  goringeftn  Ankaof  aber  Gefundheit  und^ftrankhett 
nachzudenken ,  'die  Wichttgkert  feines  Standes*  zu  füh> 
len  und  der'IQeofcbbeit  dufCh  Erhalten,,   nicht  durch 
Zerftdreo,  zu  «utzea..    N.  6-  Die  Marinen  find  Stamm- 
mmter  derLufifieeke»    Diefe  AUiandiua^.  enthall^  eimige 
txrunde  wider  die  Meynnng,  dais  die  Luftfeuche  Weil» 
Indifchen  CJrrprunga  frjr.       Zugleich  wird  eine  Hyp» 
^hefe,  welche  der  Vf.  fchon  in  der  Vorrede  zum  Aphro- 
dtüarne  eusgeföhrt  hatte .  wieder  in  Schutz  genommen^ 
-aber  ntit  keinen  neuen  Grüfiden  heftarkr*    Es  ift  netne 
jich  dilm  VC  wahrfchpinlfch ,  daf»  die  Luftfenche  von 
den  M aranen  (Mauren)  ans  Spanien  nach  Italien  gehradK 
worden  fey ;  die  Stehe  beruhet  aher  faft  ganz,  auf  Ve^ 
muthnogen.    Attch  die  fcriptofts  utmm  vrbiumqae-Hifpar 
mae^   aos^denen  der  ViP.  Auszöge  gegeben  hat,  die  er 
K.  14.  unter  dem  Titel:  GefchicBtt  der  Maronen  mtd  der 
Erobeni^ff  yim.Gif(inad9,^r]egu  geben  wenig  Aaskunfh 
Er  meynr  r  bey  der  Eroberung  .dea  l^dnjgreichs  jQrana^ 
im  J.  145^1 ,  bey  der  Hongeisttoth^  die  unter  dea  Mai»- 
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ren  ernrift»   nachdem  die  panier  alles  Land  verheeiyt 
hatten,  und  die  Mauren  ,in  einigen  Städten  eingefchlvil^ 
fen  hieken^  fey  unter  diefem  Volk  eine  Peft  entilandenw 
die  von  demfelbe»  nach  Italien  ubergett^en  worden 
wäre.     Die  Luftieuche  fey  viettekht  enUland^ii^  inden^ 
üch  mit  dem  Peilgift  das  Gift  de»  den  Maum»  ei^nea 
Ausfatzes  Vetbttn4en  tuihe»    Auf  rinen  hohen  Grad  von 
Wahfichehilidikeit  wird  fich.  diefe  Hypothefekaunt  hlnt 
auf4)rhigen  laden.    Wir  wLSen  noch  zu  wei^ig  von  der 
Ausartung  der  Krankheitsgifte»  als  dafi  wir  der  Vermuj- 
thung :  dßfs  am  der  Verbindung  des  Pelzte»  am  ö^m 
Gute  dea  Ausfatzea  die  Luftfenche  entftttiden  fey,  GFau- 
ben  beymelTen  kdnntea.     Aegyj^n  war,  feitdem  wir 
von  diefem  Lande  Nadirlchten  haben ,.  die  Mutter  hei^' 
de«,,  der  Pf»ft  und  dies  AusGstzes,  und  wenn  die  Luftfei^ 
che  dMrch  VerbmdtfDcr  beider  Güte  häUe  entftehen  kte- 
3ieov  f»  hdtte  fie  weit  früher  eotftehen  mülTen,  als  in 
dem  ^itpunke»  da  fie  in  Buropa.  ausbrach^    Der  Z»S 
der  Maranen  nach  Italien  wird  von  den  beruhmtefte^ 
Gefebichtfchreibern  jener  Zeiten' nicht  erwähnt  i   iä&^ 
Mei^  derfelben  nuii»  aUo  nicht  fcfhr  gröfs  geWefen 
feyn.   '  Unter  den  vielen  Macaiieo».  fegt  Rinaldi,  nnd 
nach  ihm  le  Bret  (Gefch.  v.  balien  B. llL  Ahfch.  IIL 
K«  ^  $^  SQ390  yfeiiiie  Spanien  verliefsen ;  kamen  auch 
«ö^ge  nach  Rom,  Reiche  zwar  Chriften  hiefsien>  aber 
fonft  im  Herzen  iioch  jüdifch  dachten*    Von  diefen  ka^ 
men  viele  in  die  Dientle  der  Röm^ifchen  Kirche.    Es  wnr ' 
ren  alfo  nicht  einmal  Mauren,  welche -nach  Rom  k^mea^ 
fond^irn  Ju4ea,  dieAch  unter  den  Mauren  au^ehaknm 
und  daher  den  gemeinfchaft^chen  Kam;en  Märanen  oder 
'Mauren  erhalten  hatten.    Dißfe  gaben  fich  für  Chriften 
iuas»  um  unterzukommen,  und  viele  davon  erreichten 
ihren  Zweck»    Hr.  (r.Tredet  von  einer  grossen  Menge 
von  Maranen»  die  fich  vor  dem  Apprfchen  Thor,  unter 
2Selten  geleert  hatten,  Rinaldi  von. einigen.     N'ach  diä- 
tem möchte  die  Stelle  des  InfefTura,  auf  welche  fich  Hr» 
-G.  bezieht,  und  äie  er  auch  im  Aphrodlfiacus  hat  abdrcif^ 
cken  lade»,   £0  zu  erklaren  feyn^  dals  von  den  Marah 
nen»  weiche  nach  Rom  .fiuchteceiift  die  meifien  ihre 
Zelte  vor  dem  Appifchen  Thor  au%efcfalagen  hätrenl 
N»  f,    Salarium  und  Pet^.u'  Gerechte  und  in  vielei^ 
Theilen  von  Deutfchlfnd  wahre  Klagen  über  die  gerin«- 

Se  ßefoldung  iblcber,  die  dem  Siaace. dienen.  N.  g^ 
farumßthd  heute  zu  Tage  berühmte  PraktiAßr  fi  fiHfnf 
iTi^efdiickte  Lehrer ,  Mat^c^  guter  Lehrhucherr  Max^ 
gel  klinifcber  Inftitute  zur  Bildung  des  pralitifchen  Arzj> 
ter,.  fchlecht  eingerichtete  Lazarethe  und  fchlecfat^ 
flüchtige  Befbrgung-  der  Kranke  in  denfelben»  der  we- 
n^egute  Wille,  den  die  haben ^  denen  das  Medicinaf* 
.wefen  anveirtrauet  ift,  endlfch  auch  die  Stimmung  den 
PtthHknnia»  welches  fein  Zutrauen  oft  einem  Unwürdi- 
gen fchenkt,  find  die  vornehmftenJJrfachen.  DerAu^ 
/atz  N.  16.  Verfuch  emtr  Fathotagie  aus  Reifebejchreibufp-^ 
gen  9  von  Hn.  Dr.  Reinicke  aas  Danzig  enthält  nur  Stet* 
len  ans  etnagen  Beifebefchreibungen  ausgehoben.  Nl 
90^  ift  dberfchrieben :  der  LeUnxrzJt  m 
Prefijpnr  im  Uintergeundei 
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AAZ!ceYGSz.A}iiiTiiEiT.  Erfurt,  h.  KeyCtr:  Beancwoitiin* 
gen  der  Frage :  f^^ic  kann  man  auf  eiua  UiehU,  nicht  aUzuku^köa^ 
re  Art  den'fVundiirztdUt  dmuu»das  LamdvM,  anvertraut  i^i,  u»ä  aia 
dsr  icid&nien  Mmtfckheit  oft  makr  fchiidUck  als  nutzlick  jind,  einen 
h^m  .  und  zweckmiifsigcrn  Unterricht  hey bringen  ?  welchen  die 
Xurfiirlll.  Mayiizifche  Akademie  nützlicher  Wifleii ich« iten  zu 
'  Erfurt  den  Preis  zuerkannt  hat.  1791.  56  S-  4*  Es  Üt  nicht  leicht 
eine  nöchigere,  wichtigere  und  gemeinnuuigere  Frage  aut'gege- 
,  l>en  worden»  als  diefe.  Unter  12  eipgelaufuen  ächnfteii  find  2wey 
^8  Preifes  würdig  erkannt,  und  hier  abgedrückt  worden. 

X>ie  erile  Üt  von  Hn.  Hofrath  vou  Medtrer  zu  J^reyburg.  Ißt 
betrachtet  zuerft  die  Schwierigkeiten»  die  lieh  diefem  Unterneh* 
men  entgegen  flellen.  Sie  find  i.  9QU  Seiten  der  f^^  undürzte: 
die  elende  Wahl  der.  Schüler;  üt  find  .entweder  ganz  rone  Jun- 
gen» oder,  w>fi  noch  Cchlimmer  ifl»  Auswürfe  der  lateinifbiieit 
Schulen»  weil.fi«  dazu  keine  Fähigkeit  hatten  ;  üe  hören  -und  fe- 
ilen» während  der  fo  genannten  Lehrzeit»  nicnts  *U  Bartputsem 
JPflaflerllrelchen  und  ähnliche  JCüufte»  und  haben  üe  aucn.  Gelj||- 
-geuheif»  einige  CoUegia  befuchen  zu  können,  fo  find  fie  doci«  zti 
toh,  um  davon  Nutzen  ?.u' ziehen.  Und  was*  erwartet  Üe  frey- 
4ich  te'.ein  Sc^ickfid  ^üf  deta  Lande?  durch  Bartfcheeren  Geh 
liümmerlich  hinzubringen.  Niemand  belohnt  inm  da  feine  an* 
cewendele  Mühe,  feine  eingefammelteii  JCeiintnifle»  und  was 
ioll  ilin  alfo  dazu  reizen»  (So  gieng  es  dem  br^i-en  Pienk.  Et 
iiatte  mit  aller  Application  tJi'VYien  Chirurgie  iludiert»  dein  fie- 
benjährigen  Kriege  als  Staabscbirurgus  bey  iTer  Keichsarmec 
^ygevyohnt»  und  als  er  nun  zurück  ms  Vaterland  kam,  koiuiie 
er  durchaus  keine  ErUubnifs  zu  practiccrea  erlangen  •  wenn  er 
nicht  eine  Barbierftube  kaufte ,  und  ein  Hruidwerk  ausiibie, 
Was  enite  gelernt  haue.)  Selbll  RaiCw  J  fefhs  Verordnung, 
dafs  ein  jeder  Chirurg,  der  das .  theoretifche  und  practifciic  L>ai- 
men  mit  Beyfall  aushält,  auch  ohne  die  Lehrjahre  ausgtrftandeu 
«u  haben»  ohne  eine  Barbierllube  zu  beficz«n»  überall^  feine 
Kunll  ausüben  dürfe»  hat  nicht  viel  gehoU"cn  ;  denn  die  Thei. 
lunff  der  Arzney  und*  Wundarziieykuuit  lU  w*;deT  in  der  Theo-. 
Tie  nach  Praxis  möglich ,  und  wie  foll  uun  vollends  ein  Medi- 
•co-Chirurgus  auf  dem  Dorfe  mit  Ehren  leben  können?  Denn 
iiier  ircten  jmn  2.  die  Schwierigkeit^  uon  Seiten  des  Landwolks 
ein.  ßie  find  vorzüglich  der  Giaube  an  Wunder  und  geheime 
Miliel  d€r  Chärlatans »  Scharfrichter  u.  f.  w. ,  der  Matigel  an 
Vermögen  fowohl.zur  gehörigen  Wartung  als  zur  H.iiang.  — 
"Es  bleibt  alfo  nidus  übrig,  als  entweder  der  Vorfcfaitg»  dafs 
-fich  die  Landgeiftlichen  die  dazu  nöthi^en  medicinüchen  Kennc* 
«iffe  anfchaPFen  möchten ;  (Mit  Vergnügen  bemerken  wir,  dafs 
diefs  fchonin  miihrern' Orten  gefchieht»  und  wir  Und  überzeugt, 
dafs  da  die  Seelfoige  allein  viele  nicht  hinlänglich  befchäfcigr» 
•und  wahtfchcinlich  in  der  Folge  n<>*;J» ,  ^^"»g?*",  ^j/:^,t  ^^^,^ 
■dürfte,  die  Sorge  für  Cefundheit  und  körperliche  Hülfe,  fdie 
fchon  ihr  Stifter  mit  dem  Lchrftand  fu  fchön  verbaue,;  ein  frhr 
«dlep  und  würdißer  Theil  ihrer  Beftiraaiung  werden  könnte ; 
uiid  hier  wären  die.  Schwierigkeiten  wegen  des  /-utraucn^  und 
der  Unkoilen  fogleich  gehoben;  denn  erfleres  beütit  der  LaiuE, 
tfeiftliche  fchon  für  fich,  und  fiir  ftine  Subfiftenz  ill  auch  fchon 
Seforirt  )  Oder  der  Vorfchlag.  in  jedem  Lande  das,  ni  de»  mei- 
llen  fchon  exiftirehde,  Krankenhaus  foeni zurichten,  dafs  dabey 
dieieuieen  Wundarzte, 'die  in  Zukunft  auf  Afm  Lande  ^ngeüellt 
werdeii  folUen ;  4  Jahre  als  Gehülfen  und  Wärter  dienten,  d^. 
bev  ünwrricht  über  die  uöthigften  Theile  der  vorbereitenden 
und  praktifchen  Arzneykunft  erhieUep ,  fich  im  Secirfcn  übten, 
«nd,  wenn  auch  ihre  Kenntnifs  alfo  mehr  empirifch  wäre,  doch 
imn^  belTere  Landärzte  wiii^en ,  als  die  «e wohnlichen  Dorf- 
bTrbiercr.  (  Man  .ficht,  dafs  diefs  g?nz  der  VorfcJilag  der  Klim^ 
fchen  Schuhen  jedis  DiflrictsiR,  den  auch  die  Franzofifchen  Aerx- 
teder  Nationalverfammlung  gethan  l?abeii,   und  in  denen  die 

J^edecius,  Verbindungen  ^O"/«^  H"<*.y^""^5r«'  ^^^'""^ 
gebildet  werden  foUen,  r-  und  gewift  bleibt  diefer  Vorfchlag 
der  bette,  nur  dafs  hier  der  Staat  eintreten »  und  theils  *ur  Er- 
richtung diefer  Schulen  und  zur  Subfiftenz  der  Eleven ,  theils 
nachher  «ir  Befoldung  dw  •rgeßclUcn  Fwkiiker  etwas  tnwen- 


4«fi  mafs;  denn  wie  würde  man  fontt  verlangen  können,  dafs 
ein  awi  dief«  A.t  «.efchkkt  gt wordener  Arzt  fein  Brod  kummer- 
lieh  aut  dem  Lan  i.*  nu^heii  foiUe»  da  er  es  vielkicbt  ui  jeder 
Sudt  weit  befler  haben  könnte. 

Lhc  zw«;>te  Abhandlung  ttt  von  Km^  Phyficui  Kaufch  zu 
Miliifch»  und  bat  den  Titel:  Ueier  die  wuhijeiljU  und  dennoch 
Zweckmi^u^jle  Jusbildung  der  IVuud'drzte  zur  innerlichen  Praxis 
heym  l^MävM,  lit,  A.  feizt  vorerR  feil »  wie  weit  die  Gefetze 
denfelben  medicinifche  Fraxis  erlauben  iblien »  und  glaubt »  dais 
Yidi  diefe  Erlaubuifs  auf  alle«  erllr^cken  könnte»  verausgeietzr. 
dafs  der  Wundarzt  jedesmal  den  franken  felbtt  fieht»  und  i'u 
wichtigen  Fällen  den  nächften  Arzt  zu  Rathe  zieht.  (Was  hier 
der  Vf.  von  der  Möglichkeit»  auch  mit  f«hr  mittelmafsi^en  Kennt« 
uififen  ein  guter  Arzt  zu  feyn,  ven  derfelteiien  NodiwendigJteic. 
em  Krankenbette  tief  einzudringen  >  van  der  Brauchbarkeit  ei- 
nes gewiifen  ScUendrioMt  in  der  Arziieykuutt  fiig^,  können  wir 
jiicht  wolil  unter fchreibeu»  und  find  überzeugt,  dafs  bey  dem  ge* 
funden  kräftigen  Landmann»  gar  nichts  brauchen,  d.  h.  die  Na. 
lur  allein  wirken  laflen»  allrmid  beffer  Ccy»  ^Is  fie  durch  fchiefe 
oder  nnfcliirkliche  Hülfsleittung  aören  uad  irre  machen. )  Uih 
den  Wundarzt  fo  zu  bilden»  itts  nöthi^,  dafs  kein  Lehrling  an* 
genommen  wird,  der  nidit  etwas  Latuiicät  hat»  und  im  Stande 
itt.  einen  ertraglichen  Brief  zu  fchreiben,  und  kein  Ausgelcmter 
füll  irgend  eii:c  chtrurgifcbe  Gerechtigkeit  kaufen  dlirhn,  wenn 
er  nicht  im  Examen  hinlängliche  fteimtoüre  in  der  Chirurgie»  • 
Hebammenkun(t  und  praktifchen  Medicin  zeigt.  In  diefer  Abi 
ficht  mufs  alfo  eine  Krankenanttalt  exiiUren  ur»d  ein  Compsn- 
dium  rerfafst  werden,  das  blofs-den  Ifnterricht  in  Ilinficht  aufs 
Krankenbette  enthalt  C  Ob  die  deutlidienr  und  .praktifch  nütz- 
lichen Begriife  dadurch  viel  gewinnen  werden,  wenn  man ,  Xvie 
er  X.  £.  rorfchU^t ,  das  Fleck»  und  Friefelfteber  mit  dem  FauU 
fieber,  das  gaitrifthe  .Fieber  mit  dem  Neri-enfieber  verbunden 
TÖnragt ,  u»d  wenn  man  gar  keinw  Rück (5 cht  auf  die  UhUchen, 
befanders  die  nachfle  Crfache  nimmr,  feheii  wir  nicht  recht  ein; 
denn  gerade  die  Kückficht  auf  die  materielie  naehile  ÜrfiKrhe! 
nicht  der  Name  der  Krankheit»  Butfs  uns  je  in  der  Kur  leiten.^ 
-^  Auch  die  fchon  exiflirenden  Wundarzte  müiTeji  diefes  Uand- 
bttch  ttudircNi»  und  durch  ein  Examen  bewelfen»  dafs  fie  fich 
hinlänglich  damit  bekannt  gemacht  Ratten.     . 

Beide  Vf.  kommen  alfodarinn  übsrein»  dafs  in  jedem  Lande 
eine  künifcke  'Anßaii  zur  Bildung  der  Wundärzte  in  diefer  Ab- 
liebt errichtet  werden  mülTe»  und  diefs  würde,  befonders  we 
fchon  Akademien  find,  gewifs  nicht  fchwer  feyn.  Aber  freylich 
/nüfkte  auch  Unterttützune  derAermeni  und  ein  mäfsiger  Gehalt 
für  die  angeflellten  Latidwundärzte »  damit  lie  nicht  genöthtgt 
find,  den  Landmatni  zu  übertheuern;  >-^  ein  Hauptamftand ,  der 
ihn  gewöhnlich  abfchreckt»  damit  verbunden. f^o.  Geeug  der 
^uat  müfste  fichs  etwas  koUen  lafifen»  und  wenn  wäre  er  wohl 
mehr  verbunden»  fichs  etwas  koflen  zu  laifen »  als  hier,  wo  es 
{luf  Evhilmng^  Co  vieler  taufend  Staatsbürger  ankommt ,  die  nach 
dem  bisher:f;eB  Lanfe  auf  die  elendette  anvcramwbrtlkbfteWei. 
fe  faingefvhla%:htet  werden  ?  —  •  Noch  einen  bieher  .gcbengea 
Vorfchlag  erlaube  man  uns  hUisuzufügen :  Bine  HanptUF(ache 
4fer  eltndka  Chirurgen  ill  uuflreitig  die  Verkäufiickkeit  der  chi» 
rurgifchcn  Praxis  oder  Barbierlluben.  Ein  jeder,  fcy  er  auch  un- 
gefchickter,  der  das  Geld  dazu  hat ,  wird  den  Vorzug  ror  dem 
Ceichicktern  haben ,  decn  das  Geld  sma  Ankauf  der  Bai^ierttu. 
b^  fehlt.  Die  Erlaubniis  zu  prakticiren»  d.  h..mit  der  Qefujui- 
beit  und  dem  Leben. der  MenfcheVi  nach  Beliebeji  «u  verfnhren» 
•ifl:  aifü  keine  Belohnung  des  Verdienfts,  fondern  eine  Waare 
geworden ,  d\c  maxi  dem  Meillbietenden  zufchlagr.  Wie  wenn 
nuTi  der  Staat  die  Barbierftuben  an  fich  kiufce,  und  Ge  nnn  nur 
'dem  Würdigem  zutheilie?  Die  InterelTen  des  darauf  verwendew 
ten  Kapitals  würde  diefer  in  der  Folge  fehr  leicht  und  gern  era- 
-gen ;  und  nun  wäre  eine  Hauptquelle  alles  chirurt^ifchen  Uebels 
gehoben,  und  nun  könnte  man  ertt  mit  Strenge  auf  die  Vollkom« 
'meqheit  der  zu  wählenden  Subjeae  Itbea«  was  bejr  der  jeuicin 
Einrichtung  nicht  «ögliflh  Ut 
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.  Tübingen  ,  b.  Heetbrandc :  Detirtetüio  fyßefnaHi  ne^ 
fiftoffici  naturae  äccommodati  abs  Guilieimo  Goiofr^ 
do  Pioucqi&etf  phil.  ic  med  Dr.  hujusqne  in  UDiver- 
fitati  Tubingefiri  P.  P.  0.  Tomus  I.  Continens  ex 
€\Mt  prioia:  Neuronuß^  pyrexias,  pfäegmafi)xs  et 
hyp'fhUgmafias.  1791.  S-  1^8  ^a»^  400  S.  Tomos 
11.  continais  ex  clalT^  prima :  Neuronafi^  cinonufaSt 
affih^mdtömujot^,  nöonujos^  a  hj/fnopaihos.  179t*  f. 
460  S. 

TV/I  an  hat  bisher  oieht  überall  in  den  ikademifche« 
1  f  1  Varlefuni^a  die  Kra^khetteB  £b  abgehandelt, 
dafs,  wie  der  Vf«  fsgt,  der  Lehrer  nor  die  Gattungen 
der  KranUieiren  und  deren  Unterfcbied  den.  Zuhörern 
bekannt^machte«  die  A«*ten  aber  vernachlärsigte  und  al- 
les getban  zu  haben  g>iatibte,  wenn  er  nur  die  ITcAchen, 
die  diefa  oder  jene  Krankheit  erzeugen  konnten,  ohne 
Ordnunji:  und  fo  erzählte,  als  wenn  noch  kein  nofole- 
gifches  S}^ftem  vorhanden  wäre.  Aber  alle  unfern  nofe^ 
logifchen  Syfbtme  find  nodi  fehr  nnvolUi^inftten :  anfscr 
den  neuen,  verwlrremlen  Nansen,,  die  ineiflena  zn 
nichts  führen,  findet  man  in  den  meiften  wenig  Be- 
friedigung. Ein  vollftandiges ,  mit  Genauigkeit  abgr- 
faietes,  fyüematifchea  \rerzeidtnirs  der  Kranhheiteir,die 
man  ala  Gafttnogexv  und  Arten  hiaher  beobachtet  bat, 
icufs  noch  jetzt ,  bey  de«  vielen  Werken ,  die  wir  öbar 
dieien  fo  fdiwietigen,  aber  auch  von  denen«  die. ihn 
iiisfaer  bearbeiteten,  gar  nicht  felnn  erfchwerten  Qe- 
geniland  haben,  dem  Arzte  wiUkammen  feyn.  ^Ein 
•folches  Syftem  hat  der  Vf.  in  diefem  weiilauftigen  Werk 
die  Abßcht  zu  Hefem.  In  ehiQai  Yorbericht  von  laS 
Seiten  gieht  er  di^  Gefetze  atiaführlich  an  •  wflche  er 
bey  AbfaiTiuig  feines  Syfteias  befolgt  hat«  Der  Gegen* 
ftand  der  Nofologie  ift  fehr  groff.  Sie  foU  aHe  Kraok- 
üehen  fyftematifch  ordnen ,  damit  der  Arzt  ihre  Aehttf 
lichketten  and  Verwandfchaften  mit  andern  dberfehen 
und  (ich  durch  diefe  Anordnung  einen  Weg  zn  tbera- 
^eutifrhen  lodicafionen  bahnen  kann ,  und  alle  Arten 
der  beftimmten  Gattungeu  von  Krankheiten  fo  angeben, 
dafs  kein)?  weggelaflen«  aber  auch  keine  überflüfaig  an- 
geführt wird;  Es  ift  fehr  natürlich,  dafs  der  Vf.  Gatr 
üingen  und  Arten  nach  ihren  wefentlichen  Uoterfchei' 
dungskennzeichen  beftimmt  wtiTen  will ;  indeflen  fucht 
er  den  wefentlichen  Unterfchied  der  Arten  nicht  in  den 
Zufallen ,  durch  welche  man  eine  Art  von  der  andern 
fintericheidet,  weil  ähnliche  Zufllle  bey  Krankheiten 
▼oa  ttttterfchiedener  Natiir  vorhanden  feyn  können» 
Tandem  in  andern  Umftäiiden ,  die  jeder  befondern  Alt 
wefentlich  find,  und  durdi  weiche  fi«  fich  von  jeder 
d*  L.  Z,  1792.  Drütcr  Band. 


andern  unterfcheidet.  Diefe  diff^renUae  effentiaks  ünA 
bey  ihm,  41^1^  ad  effentiam  morbi^  adpraedicata  ejus  tf- 
fintialia  jpecta/nt  ejjficivntqug  ^  ^  aiia  ätque  aMa  w§orlS 
indoler^  atia  fuitura  exiinU  emerga^^  ab  akerlus^  etfifartf 
ajJiniSf  fimilis  morbi  indok  dwetja.  la  dem  Sitz  x  der 
.Krankheit  und  der  Kenntnifs  der  Urfaehe,  welche  adf 
eine  beftimrote  Art  auf  den  Ort  wirkt,  wo  die.  Kranic- 
heit  ihren  Sitz  hat,  liegt  nadi  feliier  M^nung  der  IJii- 
terfch^idungsgrund  der  Arten  von  einander.  Naeh  dia« 
fen  Vorausfetzungen.  geht  der  Vf.  auf  AetL  zoßiingen 
Unterfchied  der  Arten  über^  und  zeigt,  wiq  die  bisfaerf- 
gen  Nofologen,  befonders  Sauvages,  die  Arten  verviel-' 
.fairigten ,  indem  iiefaftfo  viele  Arten  von  Krankhdtea 
rfeftfetzten ,'  als  entfernte  Ürfachen,  fie  zu  hevt^rken^ 
iahig  waren«  Die  Gattungen  der  Krankheiten ,  deren 
Ordnung  und  Verbindung  der  Vf.  für  willkührliohcr  bätl^ 
*0ls  die  Beftimmung  der  Arten,  müCen.nua,  nebft  ctaa 
Arten ,  ihre  Namen  erhalten.  Diefe  hat  4er  Vf.  fäft 
durchaus  iKa  gewählt  und  aus. der  gci^chlfchenr  Sprache 
entlehnt,  weH  ihn  die  bisher  gebraucfaren  Namen  SA 
alle  mifsfallen.  Manündet  daher  in  diefem  Werk  eine 
faft  ganz  nene  Nomendatur,  und  fo  vieie  Gründe  der 
Vf.  für  Bch  haben  mag;  fo  fehr  glaubt  Rec. ,  dafadieb 
.diefe  ae^en  und  freitiden  Namen  dem  Nutzen^  emgegte 
.  ftehen  werden ,  den  .dief^s  nofologifcbe  Werk  fonft  in  ^ 
.n^ncber  Hioficht  fchaSen  könnte.  Selbft  für  dku  Oi- 
lehrtea,  welcher  der  griechifcben  Sprache  kundig  Uk^ 
ift  es  unangenehm,  in  die  Heilkunde ,  .wo  die  2^1  der 
Kunftwörter  ohnedem  fo  unermefslich  geofs  ift  «"immer 
neue ,  oder  folche  griechifche  Wörter ,  jnic  denen  ihm 
Erfinder  andere  Begriffe  verbinden,  eingetragen  zu  fe- 
hen.  Für  den,  der  der  griechifchen  Spradie  unkundig 
ift ,  und  tn  diefer  Cfafie  gehören  ja  bey  weiten  ^ 
.meiften  Aerzte,  wird  der  Gebrauch  diefiea  Boclies  enr- 
'weder  finb^rft  fdrwer,  oder,  wenn  ermchc  dieaushaa- 
rendfte  Geduld  hat,  4inm5gliieh  feyn«  0er  V£  aiufsdh 
ein  eigenes  GloSarium  auf  74  Seiten  votauefchieken,  ta 
welchem  er  die  Bedeutung  der  neuen  Wörter,  die  elr 
irebraucht  hat^  angiebt,  aber  nicht  aller :  denn  von  dm 
Namen ,  mit  denen  er  im  erften  Theil  die  KrankheiteA 
belegt  hat,  fehlen  in  dem  Gloflarium  folgende:  hyp^^ 
phlegmafia^  gargalicus^  dyraerodes^  langnevmieus  ^  ht^ 

datiam^  phaUorrhoifcheticus  ^  dißiekiaßicvu  ^  diabroti€ut^ 
ardmparalyticus  9  enterodarfxs  ^  cantiSf  cotpitis,  ofikHig^ 
froctitis.  Diefe  Namen,  welche  der  Vf.  wahHcheinlidt 
ilefswegen  nkht  in  d^ä  Gloflarium  fetzte ,  weil  er  fie^ 
für  allgemein  verftändltch  hielt,  mögen  unfern  Lefem 
einen  Vorfchmack  von  den  übrigen  geben.  Auch  fot^ 
chen  Kraikfcheiten ,  die  die  alten  Grieehen  nicht  kann« 
ten ,  hat  er  grteahifche  Netten  gegeben»  VVaa  bishat 
P  *er 
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4ie  Aerzte  eittftimmtg  variotae  nanneeo ,  nennt  er  aeth 
tectkyma.  Was  bey  Sauvtges  Claff.  III,  j.  i.  variola 
lumphatica  keifst»  nennt  er  acoUio«.  Maafern  und  Rö- 
theln  t  zwey  von  einander  verichiedene  Krankheiten, 
nennt  er  mit  einem  Namen  phoenicismus  ^  das  Scharlach- 
fieber porphurisma ,  das  Friefelfiebcr  cgrchnastmis .  die 
Petechien  pfyllion  ,  das  Neflelfieber  ontdoßs^  die  EfTera 
teleplUa,  iCrankheiten ,  die  bisher  jeder  nnrer  dem  U- 
teinifchen  Namen  kannte»  flehen  hier  unter  dem  grte- 
'diifchen ,  ftatt  p^ftia,  toemtis ,  Hart  ulcus ,  exolcerario, 
helcas^  hekofis.  Uod  doch  bat  der  Vf.  nicht  allen  Kraok- 
lieite')  griec't-rche  Benennungen  gegeben.  Man  findet 
noch  faiMS^  tnjßs,  u.  T.  w.,  welche  Worte  er  hatte 
•b^nfiilla  in  Gnechifche  verwandeln  müflen,  wenn  er 
Einförmigkeit  in  der  Nomendatur  hätte  beobachten 
wollen. 

4 

Was  nun  das  nofologirche  Syftem  Telbfl  betrifft,  fo 
ift  zwar  die  Mühe  nicht  zu  verkennen«  d;;  der  Vf.  auf 
dalTeibe  gewendet  hat,  undRcc  ill  überzejgt,  dafse.«, 
•bey  freyiicb  müh.ameii  Gebrauch ,  Nutzen  i'iften  wer- 
4e;  er  glaubt  aber  auch  9  dafs  diefes  S)flpm  auf  einige 
•Vollkommenheit  noch  keinen  Anfprnch  machen  könne. 
.Die  Regel,  die  der  Vf.  zur  Bcftimmung  des  wefemlichen 
Unterfchieda  der  Arten  annahm,  ift  offienbar  zu  eng» 
iind  wenn  auck  alles  wahr  ift ,  was  er  von  der  Unzu- 
verläfsigkett  der  Zufälle  fagt ,  fo  bleiben  fie  doch  die 
einzigen  Kennzeichen ,  durch  welche  fich  der  krankhaf- 
te Zuftand  offenbaret ,  müfTen  atlb  mit  unter  die  Prtnci- 
pien  gerechnet  werden ,  aus  welchen ,  mit  Zuziehung 
anderer«  und  nach  forgfälriger  Abfcheidung  des  Zufäl- 
ligen von  dem  Wefentlicheu ,  die  Beftimmung  der  Arten 
.jeder  Krankheit  herzunehmen  ift.  Eine  andere  Schwie- 
rigkeit bey  dem  Gebrauch  diefes  Buchs  ift  die ,  dafs  es, 
aufser  der  Literatur ,  von*der  Rec«  nachher  reden  will» 
blofs  Nansen  enthält,  und  dafs  weder  bey  den  ClafTen, 
.Ordnungeil  und  Gefchlechtem ,  noch  bey  den  Gattun- 
gen und  Arten»  die  geringften  Uaterfcheidungsmerk- 
MüMle  angegeben  find.  Da  nun  der  Vt  eine  ganz  neue 
Nomendatur  hat  and  mit  feinen  Namen  oft  eigene  Be- 
griffe verbindet,  fe  mufs  man  fehr  oft  In  das  Gloflarium 
zurückblättern ,  und  erhält  durch  diefes  doch  die  helle 
und  genane  Aufklärung  nicht,  die  man  erhalten  haben 
Würde,  wenn  unter  jede  Art  die  unterfcheidenden  Merk, 
.male  derfelben  gefetzt  worden  wären.  Er  th eilt  die 
'Krankheiten  in  fl^-ben  Claflen  ein:  nenonttfi,  prritrope- 
fJitß,  afktvnotnufi^  trophonufi^  eccrifionuß,  grJinniiß  ^  ai- 
toeofts.  Im  erftenTheil  ftehteineall^emerne  ü<»berfirht 
des  ganzen  Syftems :  dann  werden  von  der  erft^n  ClaiTe 
abgehandelt  n^Koy?/i«///a.  enthismi^  worunter  alle  Fie- 
ber ,  Entzündungen  und  hifpophlfc^aßae  (langfame  Ent- 
ftündangen  und  alle  Arten  von  Gefcbwurpn)  (>ebören. 
1(U  zweyten  Their  werden  von  der  erften  ClafTe  abge- 
handelt c/itonu/i,  die  er  in  tmpodismos^  adijnamias  und 
Cinoplaneft*s  ab'theWt  f  aejlhematonufi^  noonuft  und /iffpno- 
pithi.  Das  Werk  wird,  da  diefe  beiden  Thetle  nur 
die  erfte  Clafle  enthalten »  ztemtich  ftark  werden.  Diefe 
Stärke  kommt  blofs  von  der  Literatur  her»  die  der  Vf. 
äufserft  reichlich  unter  den  Text  gefetzt  hat,  die  abec 
W4'der  ausFrtefen ,  noch  voHftandig  ill.  •  Griechifcbe 
Attzie  9  die  ihre .  Werke  aus  den  altern  zulammenge*' 


fchrieben  haben ,  Araber  nnd  Arabiften »  Compllatoren 
und  Attsfchreib^  fteh'e^i  nebeneinander,  tsod  Rec. kam 
flicht  einiehen,  welche  Abficht  der  Vf.  gehabt  bat,  iS' 
dem  er  fein  Buch  mit  einer  fo  wenig  forgfäUig  ausge- 
wählten IJteratar  fo  fehr  verflärktc.  Für  den  Anfän- 
ger und  den  ausübenden  Arzt  ift  fie  zu  wenig  auserle- 
fen:  denn  wer  wollte,  um  nur  von  den  Büchern  za 
reden,  die  der  Vf.  über  die  Fieber  im  .allgemeinen  ang:e- 
führet  hat,  diefen  noch  jetzt  die  ars  ci*randi  parva  des 
liier.  Cardanus»  Ihrculdm  expoftt.  in  primoTtifen  Cano* 
fäs  IV.  Auic€nnae%  LcntUii  eteüdromum,  Poter:i  pharmac. 
fpagyr,  Rkefis  ad  Mmanfor.  tract.  X.  Senner t  de  febribus. 
die  Briefe  und  Fälle  des  Timäus  von  Gülriecklee  nnd 
die  Werke  des  Zacutus  Lufitänus  empfehlen  ?  Für  den 
Arzt  'dagegen ,  der  ein  eiuigermafsen  vollfländiges  Ver- 
zeichnifa üher  die  Fieber  haben  will ,  fehlt  aufserordent- 
lieh  viel.  Von  Anton  de  Häen  find  nur  die  dmßnnes 
febrium  genannt.  Ilippokrates  f»'hlt:  der  Abfchreibfr 
ßhafes  fleht  da«  Von  Stolls  Werken  Und  nur  die  Apho- 
rismen genannt. 

Eine  ins  Detail  gehende  Beurtheilong  diefes  nofolo- 
gifcfaen  Werks, *lb  weit  wir  es  vor  uns  haben,  würde 
für  diefe  Blätter  vi«i  zu  weitläufttg  feyn«  Rec.  fchrar.kt 
fleh  daher  nur  auf  die  Fieber  ein »  die  das  rrfte  Ge- 
fchlfcht  der  zweytcn  Ordnung  in  der  erften  ClafTe  aus- 
machen. Der  Vf.  billigt  die  Eintheilung  der  Fieber  in 
Wechfelfieber,  nachlaiTende  und  anhaltende»  welche 
Seile  und  mehrere  Nofolo^ren  zum  Grund  legten  t  nicht, 
weil  er  die  Typen  der  Fieber  für  zufällig  hält»  ($.  I3- 
p.  41.)  welches  fie  offenbar  nicht  find.  Denn  wenn 
auch  der  Unterfchied  zwtfchen  den  anhakenden  und 
undeutlich  uachlafTenden  Fiebern  oft  fchwer  ift»  und  es 
von  zufdlligt^n  UmftSnden  abhanjren  kann,  dafs  ein  an- 
haltendes Fieber  in  ein  nachlaffendes  übergeht,  und 
umgekehrt;  fo  ift  doch  wenjgftens  der  Unterfchied  zwi- 
fch<»n  Febribns  intermittentilnis  und  continuis  fehr  we- 
fentüch  und  häite  nach  R'*c  Mernung  beybehalten  Wer- 
den müifen.  Hr.  P.  theilt  die  Fieber  ein  in  Ujtkas^  (Al- 
ventes»  oder  refolutorias  )  antiftaticas,  (ex  reluctatione} 
.aUharttcas,  fd^iniraforias)  pcrialgicas^  ttjphum^  afihe^ 
nieas,  pfychicas^  agrypnicas.  Die  pMegnuißne  und  hy* 
pophh'gmaßfie  ^nd  ron  den  Fiebern  getrennt.  Rec  mag 
niclit  mit  dem  Vf.  ftreiren ,  ob  der  Endzweck ,  den  die 
Natur  durch  die  Fieber  erreichen  will »  einen  Theil  des 
Gefirhtspuncres  abgeben  könne»  aus  welchem  er  bey 
der  Eintheilung  der  Fieber  ausdreht:  er  wundert  fich 
nur,  dafs  er  u^tpr  die  febres  hticas  als  Art  die  febri$ 
phleunnaßnca  (das  Enrzündun^sfieber')  rechnet»  und  doch 
di^*  Entzündungen ,  die  nichts  weiter,  als  febres  p^i^g* 
i«"Jx^/cii(f  mit  Loralentzündun^  feyn  können,  von  den 
Fiebern  ganz  abfondert.  Auf  füpfe  Art  werden  die  Ar- 
ten ohne  Noth  vervielfältiget  und  die  Eintheilung*  wo 
erft  das  allgemeine  Eofxundun[>:s{ieber  mit  feinen  .Merk- 
malen »  dann  die  Localentzün düngen  nach  der  fl^ihe 
aof^ipftellt  werden,  ift  weit  befTi^r.  Unter  dem  Ge- 
fchJpfhr:  antiflaticae  X^k  re\üCtüüon^)  Hebet  die  <<:;«}? i- 
tkica  (von  einem  in  jedem  Ort  des  Körpers  verU>rt,eiJen 
Sitz),  die  amkttca  (ab  pvTjlaiione),  das  Zabnfsrner  bey 
Kiiid^ru  und  das  Ficbpr  von  gehemmter  Ausleerung 
(epiichecica).     Hier  fleht  Rec.  nicht  ein ,  wie  der  V  k 
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tHifpichende»  QruBd  gebaut  hat,  He  febris  plethoriccf, 
orgafliea^  pMmmica^  die  unter  den  tijiiciT  ftehen  und 
alle,  von  waÄVcm,  oder  fcheinbarem  Ueberflufs  des  Blu- 
tes ,  oder  deffen  Dicke  entftehen .  von  den  Fiebern  zu 
untcrfcheiden,  die  die  Folge  gehemmter  Blutfluffe  und, 
tind  auch  nach  der  Meynäng  des  Vf.  febres  plethoricae 
oder  orgaflicae  feyn  foUen.  Hier'  raufs  der  wefentHche 
ehm-akrer  Vfetliora  feyn.  An  den  zuraiUg:en  Urfachen, 
welche 'dit 'ftgfrro)'»  aTsHJrfache  des  Fiebers  ertengen, 
darf,  wie  der  Vf.  ftlbft  fagt,  dem  Nofologen  nichts  lie- 
gen ;  denn  diefe  Urfachen  gehören  zu  den  entfernten. 


LEIPZIG,  b.  Barth:    Von dgr  KewOntfs  und  den  vor^ 
zäglichfien  Heilungsmitteln  atter  Arten    venerijckir 
Zufälle.      Hefausg^eben  von  D.  S^hann  Deuiiet 
'  Hört*  1792.  «•  1248.  • 

Gelehrte  ,  meynt  Hr.  H.  •  die  etwas  Neues  nnd  tJr 
genes  zn  fagen  wiflen  ;  fcbreiben  di^fea  feiten  fo  gans 
trocken  und  uneittgekleidet  hin ,  fondem  ile  breiten  (Icl^ 
aber  ihren  Qegenftffsd  nachaUea  feineB  Dimenilonen 
tfus  und  hüllen  den  Kern  in  eine  Menge  von  Hülfen 
ilAd  Schalen.  ^Atif  diefe  Art  encßehea  nach  fetnerMex- 
nung  voluminöfe  Werke, "die  den  Arzt  nöthigen,   einen 


Unterfucht  hatte  auch  -iverden  foHen,    ob  eine  f^%&   grofsen  Theil  feiner  Zeit  mit  Lefung  ih;ro  I#ngft  bekann- 


fpermatifclietica  exißirt,  und  ob  nicht  die  frigei-ana  JpeV' 
fnatica  des  Sagar  von  andern  Urfachen ,,  als  von  Hem- 
mung der  Ausleerung  der  Saamenfeuchtfgkeit,  abhänge. 
U/:ter  dip.Abreiqigunsrsficber. rechnet  der  Vf.  auch  das 
Faulßeber,'  und  das  Ficiber^  welches  *bey  Eiterungen 
erfolgt.  AUe  Fieber  ton  Mi^fmen  zählt  er  unter  diefe 
Oafle,  und  viele  Fieber  hält  er  für  miafmattfch»  deren 
Entftehung  von  einem  beibndern  Gift  viele  verdiente 
Manner  bezweifelt  haben.  V7ie  find  pfijUion.  lomicum 
und  piitridam  von  einao4er  unterfchieden  ?  Beide  Ar- 
ten von  Petechien,  find  fyaüiptomatifch  und  entßeheo 
wefentlich  aus  einer  Quelle.  Die  febris  auotraphica^ 
von  fchlechter,  und  die  diaphthorica ^  von  verdornener 
.Nahrung  machen  auch  zvvey  Arten  aus.  Mit  den  Ar- 
ten ertjftpeias  hcUycodes  (falfum.  uni  faporoticuTtt  (ex  ran* 
core)  läfst  fach  auch  kein  bejßimmter .Begriff  verbinden. 
Theiis  werden  die  Unterfcbeidungskennzt>ichen  diefer 
Arten  von  andern  vielen  Schwierigkeiten  ftusgefetzt 
ifeyn,  theiis  ift  ja  auch  der  Uufug,  4ea  man  in  der 
Pathologie  mit  den  Schärfen  gerrieben  h%t,  und  den 
manche  Praktiker  noch  treiben,  bekannt  genug,  und 
da  wir  in  unfern  Zeiten  wifTen,  dafs  die  Fehler  und 
Schärfen  in  den  Säften  als  Folgen  von  Fehlern  in  den 
feilen  Tiie41eo  anzufehen  find,  oder  mit  dielen  zugleich 
beliehen;  fo  folite  von  der.Verderbnifs  der  Säfte  allein 
kein  Gruud  hergt^nomitien  werden,  eine  Art  einer 
Kcankheit  feftzufetzen ,  und  am  wenigftrn  von  einer 
JTolch^n  Verdeibnifs  der  Säfte,  wie  die  falzichte  ift.  voi| 
welcher  auch  4ie  ftren«;ftt>n  Anhänger  der  ilumuralpa- 
tholo§^ie  unbeftimmie  Begriffe  haben. 

Noch  ein  ümftand ,  der  den  Nutzen  diefer  Einthei- 
jung  der  Fieber  fehr  verringert, Jft  der,  d^fs  Hr.  P.  auf    ihn  dadurch  in  den  Stand  zu  fetzen,  ein,  diefer  utfidie 


ter  Dinge  zii  verfchwcnden ,  u.  f.  w.  Um  diefer 
Schwierigkeit  abzuhelfen,  hat  er  den  Vorfatz  gefafst» 
die  von  Zeit  zu!  ZHt  crfcheinenden  neuen  praktifchen 
Schriften  in  Auszüge  zu  bringen,  und  diefes  Buch  ent- 
hält einen  Auszug  aus  Hn.  Girtanaers  bekannten  Werk« 
Ifr.  H.  hätte  billig  bey  dem  Vf.  und  Verleger  des  Werk» 
über  die  Luftfeuche  erft  anfragen  follea ,  ob  fie  einen 
folchen  Auszug  verflatteten.  üeberhaupt  wünfchea 
wir,  dafs  diefe  Unternehmung  de^Hn.  H.  die  letzte  in 
ihrer  Art  feyn  möge ,  weil ,  indem  er  die  Sehale  weg- 
zuwerfen /glaubt,  leicht  ein  Theil  des  Kerns  zugleich 
mit  verloren  gehen  könnte« 

LITERARGESChrCHTE. 

PiVDVA,  b.  Brandolefe:  Serie  ielt  eiizioni  A!din§ 
per  ordine  cronologico  ed  alfabeilco.  Seronda  Edi- 
zione  Con.  Emendazioni  e  Giunte.  MOCCXC  12« 
Ig 2  S.  ohne  Vorr. 

Diefes  fchätzhare  Verzeichnifs  Aldkvjfcher  Ausgäben^' 
welche  in  einem  Zelträum  von  hundert  Jfahrea ,  nehm« 
Hch  von  dem  Anfange  diefer  berühmten  Oruckerey  an. 
bis  1594  crfchsenen  find,  wurde  von  dem  Vf. •'welcher 
▼ermuthlich  der  in  der  Vorrede  genannte  Abbate  Anta- 
nio  Cefare^  J^iirsetJJi  zu  Florenz  feyn  wird ,  zuerft ,  ia 
eben  diefem  Jahre  zu  Pf/li,  als  Vcrfiich  eines  noch  künf- 
tig auszuarbeitenden  voUltändigern  Catalogs  und  eine 
Lebensbefchreibung  diefer  Drucker,  blofs  in  der' Ab* 
ficht  der  Preffe  übergeben  ,  um  andere  Gelehrte  zu  er- 
muntern  und  aufzufodern,  ihn  mit  Bey  trägen.  Berich- 
tigungen und  Weitern  Nachrichten  zu  unterßützen,  und 


die  Verbindung  einer  Fieberart    mit  einer  andern  gar 
keine  Rückfichr  genommen  hat.     Und  da  ,es  bekannt  ift, 
dafs  die  complicirten  Fieber  weit  haufi  er  vorkommen^, 
als  die  einfachen  Arten  diefes  grofsen  Gefchlechts  voa 
Krankheiten,  fo   vermifst  man  in  diefem  Werk  einen 
fehr  wichtigen  Theil  der  nofologifchea  Eintheiluog  der 
Fieber.     D«?r  Vf.  entfchuldigt  fich  zwar  m  der  vorläufig 
geh  Abhandlung  damit,  dafs  die  Ar.en  bis  itis  Unend* 
liehe  vervielfältiget  worden  wären ,    wenn  er  auf  diefe 
Verbindungen  gefehen  hätt^ ;  dafs  die  Natur  in  Zufam- 
menfü^ung  der  Krankheiten  unerfchöpilich  fipy ,  dafs  ^a 
alfo  vergebliche  Arbeit  fey,  auch  diefe  in  eine  nofoU)- 
gifrhe  Ordnung  bringen  zu  wollen.     Aber  er  hat  in  die 
fer  Utnfictuan  H-.1.  Selie  einen  vortrefflichen  Vorganger 
gehabt,     üiefer  har  befielen,  dafs  firh  auch  die  com- 
plicirten Fieber  fehr  gut  clafiiiiciren  lailexi. 


Wiffenfchaften  fp  fehr  verdienten  Familie,  würdiges 
Denkmal  fetzen  zu  können.  Diefes  veranlafste  fogleich 
einen  andern  italiänifchen  Gelehrten,  ohne  Zweifel  den 
gelehrten  Bibliothekar  der  S.  Marcus  Ribliotbek  in  Ve- 
nedig, Hn.  MifreUif  für  diefe  neue  verbcifertc  Ausgabe 
zu  forgen,  und  derfelhen  feine  VerbeflVrungen  und  Zu- 
fätze  (die  mit  einem  Sternchen  bezerchnet  find)  ein^u** 
verleiben.  Da  zween  fachkundige  Männer  diefes  Ver- 
zeichnifs bearbeiret  haben,  fo  läfst  fich  leicht  der 
Schlufs  auf  den  Werth  deffelben,  fowohl  in  Anfebung 
der  Vollftändigkeit,  als  in  Riickficbt  der  zwar  kurzen, 
doch  ganz  g^'naueo  und  zuverläfsigcn  Be.Qchreibungcn 
der  angezeigten  A'Jsq:aben  machen,  Oiefe  letztem  ge* 
ben  d?utli(  h  zu  erkennen ,  dafs  die  Vf.  die  meifti»n  die- 
fer Ausfjaben  -vor  Augen  gehabt,  oder  h)niän<liche 
Nachrichten  davon  von  andern  Gelehrten  müifen  edial<> 
P  2  len 
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ten  haben ;  eod  was  ite  VoHÄIfcdJgkcit  befrlJR»  fe  «roll- 
te Rec.  ifaft  es  «t  helrauptea  wogen ,  dab  der  Züfarze 
fieuer,  und  Ibsea  uAfaekaant  geUiebMer  Aufgabe^,  die 
njan  ihn'efl  wird  liefero  können ,.  surweiiig«  feyn  wer- 
den ;  wvsifftens  luK  Eec.  iti  einer  aus  mehr  als  ^00 
Auagaben  beftebeodea  SamflRhtng  Aldiniiclier  Ausgabe, 
die  er  kennet »  auch  nicht  eine  etpxige  entdecken  köiv- 
nen ,  die  in  diefem  Verzeichnifa »  das  gegen  $00  Artikel 
enthält,  «isgelallen  gewelen  wire.  Allea  alfo,  wa* 
man  zu  Vervollkonunnung  wird  beitragen  k&iiaeo»  wird. 


Ji2Q 

(ich  htofa anf  dne  genanereBafcbreiboag  fnlchtr  Aon- 
galten  einfchränken.  welche  den  Vf.  nicht  felbft  tu  Ge- 
ficht gekommen  find.  Diefe  mögen  aber  nun  ihre  Ah- 
ficht,  die  flc  bey  der  Herausgabe  di^fes  Vecteichüiffea 
gehabt  haban,  auf  dic/e  oder  |ene  Art  erreichen—  oder 
ni^c  erreichen;  —  fo  wird  doch  dsiTelbe  felbft,  aa 
und  für  (ich  betrachtet,  immer  ein  ungemeia  wichtiger 
Beytrag  zur  Gefchichte  dicier  fo  berühmten  Offida*  ä 
wie  zur  Gelehrtea- Gefchichte  überhaupt«  hlatien. 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


?HiiiOSeHrrB.    Mßgmi^m'g^  b.  Mentag:    ifaai  Ahemm4*9s^ 

Atbbiners   zu    Eegenftbuti;,    J^hauä/ttn^  von    ätt  Frt^hmt  tüta 
§hmf<;k€m.  17^.  geS.  g.  C4  ffO    Deiuli^rhe  htgjriSt  von  der  Na- 
Inr  dar  Kreyhtit  darf  maji  in  diefer  Schrift  nicht  •fuchen ;  ee- 
{[^weige  den«  nr  neue  AtiffchlüfTe  über  diefs  grofs«  AdchM  dar 
Aoralifchen  Wel^und  nette  Aufklärung  diefer  dunkeln  Region  in 
der  Meuphyßk  erwarten.    Dt«  Phi]oa^hte  deg  Hn.  Rabbiner»  ift 
üodi  weit  mntar.den  Unterfuchungen  des  Zeitalter»  zuriick ;  fie 
Aicht  die  halbau%efalsten  Begriffe  eines  Ltihmtt  und  If^'olf  mit 
den  Ausfprüchen  der  Oflenbarungund  den  Lelirfäczen  der  Jitdf- 
fchen  0"  ^  ^^'t  *ucb  chriftlichen^  Theologie  zu  rereinigen,  und 
ordnet  die  Vernunft  der  poraiven  X..ehrt  unter.     Doch  vielleicht 
nimnit  es  geu'iiTe  LeCer  für  die  angezeigte  kleine  Schrift  nicht 
^enigeiii»  wenn  v^ir  fol^de  Stellen  daraus  anfiihren  •  weiche 
dl«  theologifch  •  philo Cophjfche    Denkart  des  Vf.  deutlich  geitug 
macheiT«    S.  ar.  .»Von  der  Benennung  der  Pflanzen  und  Minera- 
len finden  wir  zwar  k»ine  ausdrückliche  3telie,  abtr  okn^^weU 
fA  bat  der  erfte  Menfch  in  beiden  Hetchen  auch  die  Namen  ge> 
gebon;  denn  von  einet  unmittelbaren  Offen  borung  derfelben  fii- 
geu  unedle  gottlichen  Schri&en  nicha."  *->  &  79.  ,,Die  Vernunft 
^^eiae  gute  Gabe  Gottes,  «rhält  aber  erfl  ihre  MefttkUmlieüen 
Yorzüge  durch  das  höhere  L.tcht,  welchem  in  dem  Buche  der  Ol- 
fenbarung  ftrahlt,  von  weldiem  dt  erleuchtet  werden  mafs.    5io- 
ke  £zech.36,  76.  undjer.  91,  )3.    ^fHr  der  Vorefarer  der  Schrift 
kommt  zur  rechten  ErkenntniCs  Gottes  u,  f.  w.  Diefe  Würde  er lan- 
geo  natürlich«  Menfchen  nach  den  beß^n  Grundfätzen  der  Ver- 
Bunf(-ui<*ht,   auch  die   tieffinniqßen   Philofophen    nicht,    ob  ti% 
gleich  viel  Rühmens  von  der  Wirkung  ihrer  Tugendlehrei^  ma. 
f^cD.«  -.    Wi«  präcis  und  übcireinftimmend  ßch  der  Vi  tus« 
drückt,  l^rt  die  Vergleichung  fol^sendev  beiden  Stellen  :  S,  la. 
,-,Die  Freyheil  führt  das    Sceptet  über  VtrJU%d  und  Vernunft. 
$.  13,  Eben  in  dem  Uebtrgewicht  des  l^erflandis  und  richtiger  Er» 
k^enniriifs  befleht  die  wahre  Freyheic.^'  -^    Da  gleichwohl  iii  die- 
fer  Schrift  mehrere  gute   und  nützliche  inoralirche-  VN'ahrheiien 
iSber  den  rechten  Gebrauch  der  FrcyKeit  gafiigt«  uud  theils  tm 
natürlichen,  theils  mit  übernatürlichen  Gründen  unterflüut,  auck 
mit  Gefchichten  und  mit  einer  Allegorie  in  jüdifchem  Gefchmack 
erläutert  und  empfohlen  worden  find,   fo  können  diefe  wenigen 
Blätter  dennoch    iinmer  etwas  zu   Erreichung  de«  rühmlichea 
Zwecks  beytrajten ,  den  der  Vf.  hatte.,  nehmlich  zu  .Hcrvorbrin- 
giing  de*  Entfchluff«« ,  den  Sieg  iber  ßch  mi4  du  Sch^ngUttk 
dtr  ff  dt  zu  erhalten ,  tun  hier  vnd  dort  glücklich  xu  feyn. 


VoLKSscBAiFTEH.  J7«f (/>,  b.  Viowog  dem  Aeltcm  :  Clir^« 
li€h$s  Sütenbuch  f*irs  G i finde  ^  worin  demjeibm  eine  JftUHHtrß 
gegibin  wird,  ßch  durch  trotte  Biobadkimtg  feiner  Ffiifhten  gW^hr 


Uck  zu  nufekan,  wmd  Jemen  Stand  m  erteiehterm.    Nebfl  Anzeige 
eines  fihr  wirkfameH  Müitfeis  fiir.  ßefff,,Hpftert^  gutc9  itmd  tfe;,es 
Geßn^e  zu  bekommen,     Zweyte   \*erm«hrie  und  verbeHerte  Aul»- 
.  läge.    (Ohne  JahrsaM)  7t  $.   g.      Din  moralkchen  Wahrheiten 
niiflen,  wenn  fm  auf  daa  Leben« un d  ttUf  daa  \^ohl  der  «j'nzel- 
aen  Menfckeii  Einauft  haben   folkü,  nickt  blota  im  Allgcmea^ 
nen  vorgetragen,  fond^rn  der  Auswahl,  /1er  nähern  Anwendung 
und  Beltrmmung ,  endlich  der  Einkleidung  nach ,    den  verfehl«- 
denen    Stufen    der    Culcur    iMd    den    v^rfiekiedenen    Sphären 
aienfchiich«r  Wirkfämkeic  immer  näher  angepafst  werden.     S* 
nilgemeiii  man  Ithon  Ifingft  über  diefen  Funct  nur  Eine  Mey. 
^iijiK  hjtce^  fo  wenig  iü  doch  in  der  Tbat  noch  für  diefes  mo*. 
ralifche  Bedürfni/s  im  Ganzen  geforgt  worden.    Das   anfezeigco 
kleine   Bück   für  Dieiiftboten   entfprieht   gen«    fetner   Abficht, 
Die  Moral,  die  darin  herrfcht,  ift  rein  undlaui^;  die  Pilichce« 
find  genau  allen  de«  Verhäluiiflen  angeo^fst ,  worin  DienUboien 
(Ick  behnden;    aus  richtigen  Gründen  hergeljritet ;    mit  der  rei* 
.non   chriAlichen  Lehre  verbunden;    fafsIicK  dargeflellt  und  in 
einem  k^rzlichen ,  würdigen  Ton  empfofaJeiu      Was  man  etwa 
noch  vermiflen    konnte«   wären  tusgefuchte   wahre  Beyfpiele, 
weticbe  die  allgeaetiie  Lebce  enfcfaaiilicher  nacken ;  und  theitf 
xur  Aufmunierungi,   theils  «tir  Warnung  dienen   konnten.    In» 
defien  find  dtefe  vielleicht  nur  defshalb   wseggeblieben ,    damit 
das  Buch  nicht  durch  feine  GrÖ&e  theuer  und  minder  f^emei»- 
nützig  werden  mochte;  und  auch  ohne  dtefe  Be^ipiele  ift  eilet 
veriliifidltch  t  anfcheuUch  und  fo  i^efchriebe»»  dafs  es  eiif  nicht 
ganz  rohe   und  verwilderte  Gemiiüier  guu  Eindriicke  mache« 
kann.     'Gute    Hi^rrfchaften    naögeu    Immer   mit    diefer  kleinen 
Schrift   ihren   angehenden   Dienitboten   ein    Gefchenk   machen« 
und  dürfen  üch,  davon  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit  gute  Wir- 
kung verC)>rechen ,  zumahl  wenn  fie  ihrerfeita  ein  ferrchtes ,  git*> 
tiges  und  kluges  Betrapm  gegen  ihr  Gelinde  beueifen.     Prcdi- 
ger,    vornehmlich   auf  dem  Lande«  könnten    ßch    ein    wahres 
Verdienft  erwerben,  wenn  fie  diefe  Schrift  folchen  jungen  Per- 
fonen  in  ihren  Gemeinden  in  die  Hände  gäben,  die  ihre  Leu^ 
bahn  als  Oienflboten  erft  antreten  wollen;    es  würde  auf  dteik 
Art  vielleichr  noch  mehr  wirken,  als  wenn  es  die  Herefc^aftet 
felbü  übergäben ,   wo  es  fo  1  eiche  den  Schein   des  Eigennutzes 
haben    konnte«   —    Bey  einer  künftigen  Ausgabe  wäre  es  wohl 
i^wtc}cmäfsig,    dem   angehängten  guten  und  ausführbaren  /'er* 
Ukletg  zu  einer  ßelohitnn^s  -  und  l/^erforgungscaffe  für  gutes  G^ 
linde  wegzulaflen »  weil  diefer  eigen tlicn  nur  die  Herrfchaftea« 
sucht  aber  dae  Gefinde  ,  angeht.    In  einer  fpeciellen  moralifchea 
Anweifung  für  Herrfohaften   würde  derfelbe  eine  fchicklichece 
Stelle  als  hier  einnehmen »  wo   er  fogar,   in   fo  fem  er  nodi 
nicht  ausgeführt  iü,    zur    Unzufriedenheit  des   Gefindes   und 
zur  Verletzung  ihrer  Pflichten  unfcfauldigerweire  Aokfii  geboi 
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Sonnabends f  den  14.  Julius  iT^2. 
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MATHEMATIK, 

HüLMSTäDT ,  b,  Flerkeifen :  Der  erfle  Curfus  der  rei' 
«r«  MatheTtiatik  von  ^ä.  Friedr,  Lorenz  i  Convcn- 
fual  am  Stift  in  K^olierberge  bey  Magdeburgs,  und 
Oberlehrer  am  Pädagogio  dafelhft ;  oder  t  Grundrifs 
dsr  reinen  und  angewanüen  Mathematik;  erfterTheil, 
•  die  T^'inß  Mathematik.  179 1.  g.  XXVI.  243  S...4. 
Kupfertafcln. 

•  * 

Hr.  L.,  von  dem  wir  aufser  der  fchönen  Ueberretzoni; 
des  Euklid  noch  die  Elemente  der  ganrea  Mathe- 
matik in  a  Theiien  haben,  war  bey  aHem  Fleiise«  den.eir, 
A)wohl  10  Anrebuagfier  Aus  wähl,  und  Zufammenordnaog 
der  IVIaterien,  als  10  Aufehuag  der  Deutlichkeit  its  Vor- 
trages bewief^u,  dennoch  der  Meynuug,  dafs  dadurch  noch 
niclit  ftir  alle  hiolanglicii  geforgt  wäre.     Es  giebt  näm» 
lieh  viele,  (und  deren  find  unftreiti^die  raehreften)  weU 
che  die  Mathematik  zu  erlernen  wüufcben,  ohne  ilch.  da« 
rin  weit  auszubreiten,    oder  fie  nach  ihrem gaozen  Um- 
fang zu  iludireo,   die  nur  ihren  Ve^ftand  dadurch  übeo,^ 
und  einen Qebraach  davon  in  de<r  Phyilk  und^ndern  Vor-.. 
fällen  des  gemeinen  Lebaus  machen  wollen.     Für  diefe 
glaubt  er  in  feinen  Elementen  zu  viel  vorgetragen  zu  ha* 
b.en.     Er  fchränkt  £ch  daher  nur  4uf  die  unencbehrlich* 
Ren  Lehren   der  Arithmetik  und  Geometrie ,  mit  Weg- 
lafTung  der  Buchftabcnrechnung  und  Trigonometrie  ein^ 
und  fucht  durch  diefe  wenigen  recht  grundlich  vorgetra- 
genen Sätze  nicht  nur  jenen  Zweck  zu  erreichen,  fon-, 
dem  auch  feine  Lehrlinge  zu  einem  aten  voilftändigern 
Curfus  verzubereiten. 

Wenn  die  Schärfuiig  des  Nachdenltens  und  Vorbe- 
reitung zu  einer  ausfuhrlichernK^nntnifa  der  Hauptzweck 
ift:  fo  iit  diefea  L>hrbuth'  unftrritig  dazu  hinreichend. 
Nicht  nur  eine  deutliche  Vorftellung  der  mathematifchen 
Methode  in  der  Einleitung,  die  die  Stelle  der  Vorrede 
vertritt  und  zugleich  eine  kurze  Darftellung  aller  Theile 
der  reinen  und  angewandten  Mathematik  enthält,  fon- 
d^rn  auch  die  wirkliche  genaue  Anwendung  diefer  Me- 
thode In  der  Ausfuhrnng,  die  grofst  Sorgfalt  in  Beftim- 
mbng  der  BegrifFe  und  Grundfätze,  die,  wie  bey  dem 
Euklid ,  immer  bey  jedem  Kapitel  voranftehen,  und  die 
Präctfion  in  den  Beweifen  führen  Acher  zu  diefem  Zweck. 
Befondera  dient  d^zn  die  deidig  gebrauchte  Methode,  den 
Satz  umzukehren,  and  ihn  anch  apagogifch  zu  bewet* 
feil ,  um  Anfänger  mit  dem  wahren  Sinn  defleiben  recht 
bekannt  zu  machen;  und  ihn  defto  befler  einzuprägen, 
la  kommt  hier  nur  darauf  an,  ob  der  Lehrer  GeAhick» 
Ucbkeit  genug  beficzc,  die  Aufmerkfamkeit  der  Jugend  (o 
Imge  zu  ftflelii  •  bis  diea  alles  mit  den  dtiwa  armafhl^tw 
ä.L.2L  179a.    DriUmt  BümL 


Zuf^tz^n,  wenn  diefe  ßmmtlich  auch  jedesmal  Zöllen  mit 
genommen  (v erden,  gehörig  klar  wird.  •  • 

.   Ob  aber  bey  Auslaflung    der    Bucbftabenrechnunft 
und. der  Trigonometrie  der  andere  Zweck  eben  f^  ^m 
crhaltm    werden    könne,    nemlieh  fie  im  den  Stand  zu 
fetzpn,  dafs  fie  ohne  diefe  jetzt  fo  wefentlich^  Hülf*. 
mittel  in  der  Phyfik  und  andern  Vorfällen  de«  gemeineft 
Lebens  einen  hinlJInglichen  Gebrauch  von  dem   hier  gc* 
lehrten  machen  können ,  daran  zweifelt  Rec.   billig.    JE» 
ift  nicht  zu  erwarten ,  dafe  ein  Anfänger  v^iw  Regeln;  die 
nur  durch,  einen  fpeciellen  Fall  mit  Zahlen  erläutert  fin* 
einen  (o  allgemeinen  Gebrauch  werde  machen  können^ 
•Is  ihm  diefes  mög^lich  ift,  wenn  er  gewohnt  worden- «L 
aus  den  in  ZiiFern  ausgedrückten  fpecielien  Fällen,   wol 
nit  freylich  der  Anfang  gemacht  werden  muf^  jedesmal 
den  allgemeinen  Ausdruck,  welcher  felbft  Regel  ift,  htn 
zuleiten.     Die  Beforgaifs,  dafs  fie  durch  de^  frühaseitigea 
Gebrauch  des  Literal-Cnlpuls  fich  lei.cht  an  ein  blo&  met 
chanifrhes  Verfahren  gewöhnen  können,  fiadetgewift 
nicht  ftatt,  wenn  fie  aus  Gründen  die  Rcael  fetbft  her* 
Icj teti  muffen.    Und  folke  wehl  endiieh  d  je  hier  rebraucfc 
te  Methode,  wo  mit  Ziffern  alles  fo  autgedmckt  ift,  ala 
wir  es  mit  Buchftaben  thun,  ipehr  vor  diefem  Mifsbraucli 
fichern  können?    Gerade   deswegen,    weil   dre  Jugend 
fchon  m  der  erften  Anleitung  zum  Rechnen,  diofie  ge« 
wohnlich  von  keinem  M»th/niat»ker  empiantü,  gewöhöl 
wird,  mit  Ziffern  mechanifch  zu  verfahren,  ift  «g  aöihiff« 
fie  davon  abzubringen ,  indem  man  fie  dnrch  allgemeint 
Zeichen  auf  den  eigentlichen  Begriff,  und  dta^n  Grtm« 
hintuhrt     Aufserdem  ift  es  unftreitig  da^  leichtefte,  un^  ün 
cherite  Ml ttel  eine  Menge  von  Begrifien  und  St  hlüflen  r.cfa, 
tig  uod  fchnell  lu  öberfehea ;  wefshalh  fchon  allein  dit  f« 
Methode  bey  der  Jugepd  zu  empfehlen  ift.     Eben  fa  weaie 
würde  fleh  Rec.    entCchliefsen .   die  Trigonom^tri«  nZ 
folcben  Anfangsgründen  wegzulaffenw  gefcttt-auch ,  daft 
•  •"•    r;,|?"''^  ***"**  ^**^*  ^'^  angewandte  Mathematik  ita 
3tenl  heile  des  erften  Curfus  recht  gnt  erkläre»  kaa^. 
welches  wir  feiner  Gelchicküchk^it  und  Sorgfldt  zutrauei^ 
Doch  genug  davon :   Rec.  weif«  ohnehin  ,  daft  d# 
Mcynungen  hierüber  bey  dem  erfteji  ünterdtht  «rethe  ll 
«lud  und  will  alfo  den  würdigen  Vf.  defshirib  noch  keiner 
ünierlanTungsfunde  zeichnet.      Hier  ift  der    In*  alt  d\Z' 
ftt  fchätzbaren  Lebrbucha.    L  Die'  AHthroetik  in  a  k7 
ptteln  I)  von  ganzen  Zahlen,  und  den  Zahlen  Überhauor 
2)  von  Brüchen,  atfch  Decimal  «rücken;    auf  kürz"ra 
Sätze  gebracht  als  in  feinen  Elementen  3)  vtni  Potenzen 
md  Wurzeln ,  blofs  vorbereitungs weife,  w^il  zur  voliflÄn. 
digern  Kenntnifs  diefer  Materie  die  Buthßaber.  Rechnung 
erfodert  wird.    4)  Von- Verhältniffen  und  ProportioneJ 
fo  wniil  cinfiidi^n,  nia  *uflw«engefttzten  in  JKnn" 
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ten  ZUhlen»     5)  Recbnang  in  beBAnnten  Zahle n .  gert- 
dea  und  uiDg^kehrten,  fa  wohiemfachenais^urommtiige- 
fetzten  Proportionen ,  und  Toeiiung  nacii  Verhält :>iikn» 
Zur    Üebung  diefer  Regeln  und  Anwendung  auf  Fäüe 
des  gemeinen  Lebens  find  £umBefcblnfsausKfi</rnj  Haff^ 
hurgifcJien  Cuntoviften  von  1771  Tabellen  über  Gewicht« 
Maats,  Zahl«  und  Münze  in  4  BryWigen  micgetheik.  -^ 
II.  Die  Geometrie  ill  ganz  nach  liukli'Js  Methode;  ob- 
gU'ich  nicht  gan^.  in  di^r  Ordnung,  da  zugleich  auf  Kaflners 
Anfau^a^rürde  Rückßcht  genoonneu  ift»    abgehau'delr. 
Damit  inuu  aber  die  :2atz.e  Euklids  ui:c4iereniLehrbacbe« 
Wtlche«  nicht  Cettt^n  einPM  Commemar  darüber  abgiebc, 
bequemer  Ter^leich^n  könne:   fo  lieht  bey  }.edem  Satz 
«m  Rande  die  Zahl,  welche  auf  denfelben  ;!jatz  im  dent- 
üchen  Euklid  hinweifet.     Hier  ift  die  Ordnung  folgende, 
I  Cap    Von  gradlinigten  Figuren ,  ganz  nach  Enklids  er- 
ft*m  Buche,  auiser  bey  den  Parallele it,  wo  Euklids  iiter 
GrundUtz  als  Lehrfarz  behandelt,    und  i-as   Ganze  übri- 
gens fo,  wie  in  des  Vf.  ElemeRtfn  vorgetragen  ift.    Das 
3ce  Cap.  vom  Kreife  begreift  Euklids  gces  Buch»     Der  Satz 
ron  den   längften    und    kürzeften   Linien,    von  einem 
Punki  aufserhalb  dea  Mittelpunkts  an  den  Umring  ge^o- 
^en «  ift  auch  für  den  Fall  gezeigt ,    wenn  der  Punkt  in 
•diefem  Umiring  felbft  angenommen  wird.    4te8  Cap.  Von 
den  Proportionen.     Nachdem  er  erft  genau  den  Begriff  von 
commenrurabelnnnd  tncommeafurabeln,  oder  rationalen 
^  und  irrationak'n  Grollen  feftgefetzx,  und  denfelben  durch 
Linien  erläutert  hat ,    kommt  er  auf  EukUds  erften  Satz 
kn  oten  Buche ,  dafs  fich  THlingel  nud  Parallelogramme 
von  gleicher  Hohe,  wie  ihre  Grundlinien  verhalten.     Eu- 
klid theilt  die  Grundlinie  der  beiden  Triangel ,   d}e  er 
vergleicht,  in  gleich  VielTheiHe  ein.  Den  voraus  gefclßdt- 
len  BcgrilFen  aber  in  diefem  Lehrbuche  tß  es  gemäß,  j^e 
durch  ein  gerne infcbafthcbes  Maafs  zu  theilen»     Dies  ift 
hier,  wie  in  feinen  Elementen,  gefchehen,  und  fckon 
-  defshalb  der  Sache  gemafser»  well  man  nur  Dinge  von 
etneriey  Art  mit  einander  vergleichen  kaiin.    Im  $ten  Cap. 
von  der  Ausmeflung,  auch  vom  FeldmelTen,   wird' das 
föngre  Maafs»    und  Berechnung  des  Flachen  fnhMlts  ei- 
ner ebenen  Figur«  das  Winkelmaafs,  die  Berechnung  ei- 
nes Polygons  und  der  KreisHiiche ,   die  Au^melTung  der 
Linien  und  Winkel  auf  dem  Felde,  der  Entfernung?  zweyer 
Oerter,  das  Autliehmen  der  Figuren,  das  Höhen  MffTen, 
nad  das  Nivelliren  kürz  erklärt.  —    Sehr  ausführlich  ift 
der  Vf.  in  der  Stereometrie  in  Befttmmung  der  La^e  der 
Ebent-n,  auf  welcher  der  richtige  Begriff  von  den  Kor- 
pi»m  .  tti»d  ihren  Ausmt'lTüngen  beruhet.     Wirkliche  Be- 
rechnung derfelbeu  in  Zahlen   findet   man  xndefs  hier 
laicht* 

Die  Lefer  der  Lorenzifchen  Lehrbufher    werden 

? pwifs  mit  uns  begierig  afuf  Erfcheinung  des  zwryten 
lif  ils  diefes  erften  Curfus  feyr .  wo  die  angewanJte 
ÄJuthemat  k  ohne  BuchAabenrechnung' und  i'ri^onome- 
trre  blois  aus  den  hier  vorgetrat;entjn  Elementen  erklirt 
werden  loi'.  Nicht  nur  diefen  Theil,  londern  au<h  fei- 
nen ten  vülkUudigernCurfus,  dazu  er  uns  bey  lange  rem 
LeH-n,  das  wir  einem  fo  vercj^ienten  Schulnidun^^  h/rz- 
lieh  W'inA  hen  .  Uuffnung  mach'»  erwacten  wir  daher  lo 
balu  >  'Aitk  es  ihm  möglich  feyn  wird. 


SCHÖ^'E  KÜNSTE. 


BfiKLiü,  laderK.  Academ.  «ndMarinoGrhesrKnnfth. : 
Laura ^  oder:  der  Kufs  in  leinen  Wirku^jgen.     Mit 
Kupfern.  1792.  ico.  S.  g.  it  Rthlr.  8  gr.) 
D:'r  Nähme  ylcUa  rLinrich  Gefsntr^   mit  dem  der  Vf. 
die  Dedicatiou  utrterfcfatic'ben  hat,  tft  eine  etwas  anmaafs« 
liehe  poGcifcbe  Fiction.     S'in  v^ahrer  Nähme  ift  A<^oipb 
Heinrich  Meltzer,  unter  weichem  er  auch  feinen  ^izy?art*5 
und  PuildteUus  gefcLi rieben,  der  in  No..  lao.  dicfes  Jahr- 
gangs der  A,  L.  Z.  angezeigt  worden.     Wie  ihn  dort  der 
pfailofophifche  Bare  uadMasitei  kleidete,  fo  hier  Miene 
und  Ton  dea  empfindiamen,  launigen  und  galanten  Weic- 
roaanes.     Wir  haben  ihm  lernen  Willen  gaihau«    und 
fein  Buch  des  Morgens  gelelen  (auf  eintm  Scbmutatttet 
ftehn  die  Worce :  Ziir  AIorgen'Lectürß)  deshalb  aber  es  um- 
nit;hts  belTer  gefunden.     Der  Vf.  fing,  wie  er  verfic^ertt 
aufs  Beobachten  aus,  er  ftimmte  ikh  7jam  B^>o!)achtrn, 
und  was  hat  er  nun  beobachtet?    ij  c'als  ein  Ku's  aiak 
zum  Schadeii  eines  Menfcben  gebraucht  werden  köiiiie; 
^)  (hfs  man  heftig  kulTeir,  imd  doch  ein  gncndbafer  SpitZ'^ 
hübe  der  iitückfitigkeit  \^?)  feyn  könne  j  3)  dafs  e:n  Kufs 
weder  an  Raum  noch  an  Zeit  g^^bunden  fey;  4)  da!.'«  die 
Ahen  eben  fo  gern,  wie  die  Jungen,  küfleii;.  5)  dafs 
auch  tm  Händeküflen  ein  i^rolser  Unterfcbied  fey;  6) 
dafs  man  Köfle  felbft  zur  Strafe  braachen  klinne  u..  f  w. 
Durch  diefe  Beobachtungen  fcMleichreine  ti'iviale  Liebes- 
gefehichte,  die  der  Vf.  in  feinen  Studenten] abren  hatte. 
Sehr  erbanlich  ift  es ,   zu  lefen,   in  welchen  Fällen   er 
l^in  Liebchen  auf  die  Augen,  dasNafenfpitzchen  n.  f.  w» 
und  fie  ihn  auf  die  Stirn ,  an  den  blofsen  Hals  u.  f.  w. 
küfste.    S.  94.  erzühltder  Pieudogcfsner,   wiefeine  Lau- 
ra  ihm   ehitt  fagte:   ,.(ch  kann  x-on  nuii  an  nicht  mehr 
ihre  Stirn»  als  ein  Behähnifs  voller /nng-^tirefc/t/efttf»  Ui^ 
ßnnSt  mit  Hochachtung  küifeTk/'    Diefes  Kompliment  zog 
er  lieh  durcheinen  Schwall  mtsyerftandner  Kantifcher  Ideen 
und  Kuttftausdrüike,  mit  dem  er  das  arme  Ding  behelligt 
hatte,  ver üentcr  Weife  zu,  und  fo  (.klagt  er)  »fbrachte 
mich  alfo  die  neumoJifche  irad  mehrentheils  bey  unbe- 
dächtigen Stad.^nren  und  bey  galanten  ProfefTciren  to  weit« 
berühmte  Kantitche  Pbilofophie  um  die  Giuckfeligkeir, 
ferner  von  meiner  Laura  mit  Hochachtung  geküfst  zu' 
werden.    Mf  hrmabls  habe  ich  no-.  h  feitdem  diefer  Phi* 
lofophte  nachgedacht ,  und  auch  wirklich  gefunden«  dafs 
von  hundert  Pcrfouen,  die  fie  lobten,  neunzig  nicht  ge* 
lefen ,  ferhfe  nicht  verftanden ,   und  die  übrigen  entwe- 
der der  Ruheit  oder  anderer  Pr>vaturfachea  wegen»  fs- 
gelübt  haben.'*    Das  wäre  aiib  Hrn.  A.  H,  Geßners  Ge« 
fchichte  der  K.  P.  in  nucel  —     Wir  seilen  nicht hoftt^^ 
dafs  die  fatale  Phyfio»nom>e   (S.   136)  mit  der  ünrer- 
fchrtft:  A,  H.  Gefmer  Ritter  zum  Orden  des  Kloses  Por- 
trait ift.    Eine  Probe  der  Originalität  und  des  feinen  Ge- 
fcbiPacks  diefes  Ritters  giehc  die  Erfindung  <les  Kupfers 
CS.  80  )  das  den  Amor  am  Galgen  und  die  Venus  auf  dim 
Rade  zeigt,  •••  t  der  Epi^rrapiie  :  Am^r  für  geftohlne  iirr- 
Zin  und  Vi'iAsjUr  geraubte  Ridie.     Wie  linnrexh,  wie 
fein!    Nictu  viel  weniger  witzig   ift  der  Einiall  b.  144» 
.,Wir  fuhrt^ni  einen  Üt-^fsi^ren  Briefwechfel  m«tei;  i»a(;t.r» 
und  fo  w.irlenjn  dieler  Zeit  viel   MiQtOnen  K*it]e  und 
UmunonUöen  gegen  einander  ausgewechi'clt«     tläctv  nur 

.     .jeder 


MS 


Pf'0^  X87*-   JÜLiÜSi75«. 


f:a;t; 


>e*er  K\i&  tlirQiicntclien  seTregcu-,  Ib-  häftfen  gewifs 
bey  mancbem  meiner  Briefe  kbou  mehrere  Piexiie  fnüfren- 
Äogefpanfet    werden."     S.   171.    wird  die  gtoCae  Ent^ 
dcckung  des  Vf.  ^dafs  die  «loralifchen  Handhingen  fo* 
xirohl  im  Vorfall  als  in  der  Ausführung  von  rfer  Bofchaf- 
fenheit  des  Bluts  und  feiner  Wirkung  herrühre ,"  aber" 
mahls  eingeprägh     Licktenbng  würde  fehr  nnrecbt  thun»' 
wenn  er  diefe  Idee  nicht  vor'vielen  an?!crn  in  fein  neu* 
errichtetes  Bedlam  aufnähme.  —    DerRitterdes  Kufles' 
wird  endlich' feiner  Laura  unti'euy    die  ilch  deshalb  zu 
Tode  gi^mt»  und  ^r  beorathet.  ein  IVIädchen,   das  er 
einit  bey  gfiter  Gelegenheit  entjungfert  hatte.     Die  Ehe* 
geriech>  wie  folche  Ehen  zu  geratben  pflegen.  —   Auf 
der  SchluisTignet^  l^t  ficH  der  Ritter  des  Kiiffes  im 
Schlafrocke  abbirden  Ufkm^    wie  er  iFor  dem  Bildnii% 
feiner  feh  Laufs  ftehr  *  und  die  Hände  über  dem  Kopfe; 
suifamÄen  fchlägt.     Bey  einer  zweyten' Ausgabe  würde* 
der  Hr.  Ritter,  uofrer  ohnmaafsgeblichen  Meyuang  nach». 
Dicht  übel  thun ,  an  die  Stelle  des  PortsaitS'  eine  Tafel^ 
mit  den  Rubriken  feiner  Autorlttnden  ftecbea  z\k  ialFen«. 

Ansfacb  «   Ix  Bkueifen :  BfaHatu  Kofintftafi     Eine' 
Gttfchiehte.    f^twae  für  Qeift  und'HerK  aus  wahrer 
lUonffL'henkunde  von  eifiem  Frauen^iiameF  in  ihren- 
einfameft  Stunden-  gefehrieben.    179  £w  igg«  S«  g* 
(9.  gr.) 

Bie  VerfaiTeriiin  nennt  fich  felBff  ein  junges  Mad- 
chim.     Von  einem  jungen  Mödchen^  federt  maA>.  keinem 
wafn'e  Menfihenkundi ;   man  erwartet  aber  aucli^  nicht;- 
dafs  flö  Rom&n'e  fchreiben  werde.    Die  GefdÜichte  die^ 
fer  M.  Rofenifial  ift  ganz  unbedeutend ,   die  Charaktere* 
frnd  ohne  PhyßegnonHe  und  Individualitat«,   nach  den 
gewöhnlichen    Formularen  entworfen,    durch^  die  fich 
unfere  Roman  enfchreiber  die  Arbeit  fb  leicht  undkopf^ 
l^s  gemacht  haben,  als  die  fubalcemen  Gefchaftsm^uner 
durch  die  ihrigen.     Die  Schreibart  ift  ftellen  weife  gut 
vmd  lebhaft.    Eine  Ferdgkeit^  die  felbft  unter  deutfchen* 
Männern  feiten  genug*,    an  einem  Frauenzimmer  dop^ 
peft  rühmlich  v  an  undftir  fich  und  allein  aber  bey  wei- 
tem nkiMr  Berufs  genug  zur  öflentUchen  Schriftlttlle- 
eey  iß. 

VERMISCHTE  SCBRIFTEN.^ 

SöfxesBfiae ,  b   l^colortus :  Die  Vraut  ohne  Mitgäbe 
oder  Träwner9i)en  mneTParifeif  Pliüafoplimh  die  lidi. 


-  Ton  d«r  fpanzoßrchea  Natfonarvreriamm^ng  lefc&t 
Fealiiiren  ilefsen.  Aus  dem  Fraozöf.  1791^  flog«  S.- 
8-  (12  gr.)  . 

Der  Zweck  diefer  Schrift  i-ft,  die  zafalfefcben  nnA 
bbträchthchen  Vortheile  darzuthuur  die  der  öfl^ntlfcheti' 
Wohl/krth    zttwachfen    müfsten.   Wenn    man  es  zu  ei- 
nem feAen    Landesgefelz  machte«  dafs  K^nßig  keine 
Braut  ihrehr  Bräutigafli  etwas   zubringen    dürfe,    und 
dem  Adel,   den  Reichen ,   und  überhaupt  allen  Staats* 
bürgern     die    Erbubnifs    gäbe«    iich    ihre'  Gattinnen« 
aus  welcher  VolXsklafle  ile  wollten«  zu  wählen«   ohne 
durch  irgend  eine  Autorität  behindert  zu  werden.  Ferner 
tfaur  der  Vf.  Vforfchläge  zu  einem  Erziehungsinftitute»- 
in  dem  alle  fchönen'  und  fleh  auszeichnenden  Mädchen 
des  ganzen  Königreichs  eine  vortreffliche  Bildung  er- 
hielten, ujad  dann  nur  jungen  Männern  von  Talent  und 
Verdieiiit  zu  Th dl  würden.     Die  h^erplichen^ Folgen  die- 
fer Einrichtungen  fchifdert  der  V£  mit   dem  kühnen 
Schwung  eiruss  franzöfifchen  Projectmachers ,    der  alles 
in  glänzendem^«   rofenfärbnem  Lichte  fleht,    und  die 
nach theiligön Folgen,  die  UnendKchen Schwierigkeiten^' 
die  bey  der  jetzigen  Lage  der  Dinge  und  vielleicht  nie* 
zu  öberwjnden  wären,  ^ nicht  fehen  will,  oder  was  noch' 
Wahrriihejnlicb^r  ift«    im  Taumel-  feiner  Begeifteruhgf: 
wirkiich  nicht  fieht,  ja  nicht  einmahl  ahndet.     Was  der 
Vf.  für  fangumHche  Ho(Fnung^en  von  der  Wirkung  fei- 
ner Frojettc  bat«  kann  man  daraus  fchliefsen*'«  däfs  er 
feft  überzeugt  ift,  wenn  die  Sache  zu  Stande  käme:  f(^ 
wujpde  Frankreich   in  wenig  Jahren  5.  bis  6  Hilßoncn. 
Einwohner  mehr  haben«   die  Tugend  epidemifcb  wer- 
den, und  ein  Mann«  der bloA  reithr  wäi'e,  fonft  aber 
weder  Vcrdienfte  noch  eine  gute  Bildung,  bcföfse ,  itt 
ganz  Frankreich  kein»  einziges  hr;fches  Mädchen  fia«? 
den  können-^    die  ihn  würde  zum  Gacteii:  haben  woK 
Ten  1 1  Etwas  von  diefer  wunderbaren  Revolutit>n  müfste^ 
dpch  jetzt  |2^n  anfangen  r  fich  zu  zeigen  >   da  durcb 
die  Aulheban;^  des.  Adels  und  andere  Einrichtungen  die 
gefetelich^n  Hindemiffe.  der  Verbindung  von  Perfonei» 
aus  verfchiedenen  Ständen ,  oder  vielmehr  die  Stand» 
felbH  vernichtet  find.      Die  üeberfetzung  ift  ffiefsendr 
nur  nicht  rein. von  platten  Ausdrücken«    die  der  VC 
bisweifen  abflchtlicb  geflieht  z\i  haben  fcheint,  und  die^ 
oft  fo^befchaifen  find,    dafs   er  durch  das  Oriirinal  ge* 
Wifa  nicht  da;  u  yeranlafst  werden  konnte.     Er  Terthe> 
digt  fo  gar  die  Verdeutfchungvon  CourtifELnse  durck:  --» 
Uurel 


rL  E  r  NE     S  C  Hir  FF  T  E  N. 


NAnynessrcititHT«.  ^^«i;»'  b:  Wapplerr  Fretfmüthzpe 
Cfütinke^i  uhvr  Hfrm'hifj99Ctor  fT'^mar^s  f^erbefferunpeH  in  der 
Mineralopjs ,  nebfl:  eitiigtH  Bemevk\in^9n' ^uber  Üatrm  jiffttff^r 
KtirßvtCs  BefrhreibHtiß  dt-s  vom  fei.  Lefke  kinterlvff^nen  Minerft- 
Ihn  Cabhets  von  Abbe  Lfitter,  1790.  (^4.  S..  in  c,.  (Jnerachtcc  die 
BoijenAahl  diefer  Schrift  nicht  (p'oft  iU,  fo  x'crdient  fie  dennoch 
eine  etwas  ausfiihrlichsre  Anzeice.weil  fie  fleh  mii  einem  Gerenftand 
befa&c  •  welchsr  die  Aufmerküimkeit  tller  wifittitficfaifdicheu  Mi« 


fieralo^  fchon  Wni^ft  luf  fich  ftetof^n  hat,  utid  über  welbKtQL 
die  Stiimittn  derfeiben  noch  fehr  gedieili  find  Der  Vf.  liifst 
den  Verdi€ii(!en  des  Hn.  Werner'«  Gerechtiirkeit  widerfahren^ 
findet  .fich  über  zu.  mehreren  Zweifeln  geeen  lln.  Wem^r's  Me- 
thode, die  Mncralofjie  zu  bearbeiten,  x'erä^»1.ifsf.  In  der  Einlei- 
tutijf  Wirft  er  folirende  drey  Fraj^eii  auf;  \V?s  vcrznpfrr  denForrffanr 
der  Verbefferuri^en,  welche  Hr.  Werner  in  der  Mineralogie  pe-- 
mache  hat?  Warum  wird*  feiae  Methode  nicht  aJlgemeiner ^ 
Q  t     /  Wa^ 
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Warum  6nd  meiftens  nur  fein«  ^^encn  Schüler  fein«  grÖCtttm 

AnDcififrer  ui)d  Verthet^ig^r?  Etgeiidkh   beantwortet  er  aber  nur 

die  eVlle  Fratze  and  mit  der  zweyten  und  dritten  ,  fcbriitf  t$  ihm 

iHdit  §&m  £mf(  frewefim  tu  kyn  l  deiHi  die  zwtyte  luiamt .  er 

f|e«'i£«rm3fcen  zurück^  wenn  er  £»gt :  ,»ü«.  ^J^tm^rs  Methode  wird 

9mar  beynahe  allemtkahen  nachgmiPunt ;  tin  Beweis,  da/t  das  OwtB 

nickt  itefkannt  wird.**  —    Die  B«aiitwortuiig  dir   drircen  Fra^e, 

Metfi*  dem  Rec  in  d«r  Niiur  der  Sacht  zu  liefm ,  weil  geniiU 

-#iir4igt  Schüler  Ton   den  Gründm  ihrm  L.ehrera  h«0er  Hnier*. 

«ichMi  fe>n  iHuflcn ,   alt  die  'iiieiftcn  andern  PerCbD««,  die  ücb 

feiten  die  Miüie  nehmen  t  Cph  in  ein^  neue  Methode  ganz  hin* 

dSn  zu  denken.    Diefen  nämlichen  Kininrurf  köome  man  allen  Ke- 

fbrqna^oren  machen,   denn  die  Literar-Geicbichre  jeder  Wifle»« 

fthtft  entliülc  0ex()piele  genug,  dals  immer  anfänglich  die  Schüler 

»nee  Reformators  feine  iVärkiUn  Anhänger  waren;. man  ennuertf 

({cb  nur  in  neuem  Seiten  eines  Boerhare,  Ltiuie'  u.  f.  w.     (Jbrp> 

Bens  geben  wir  dem  Vf.  gerne  zu ,  d^Ci   allzut^ofse   oder  blinde 

Anhänglichkeit  an  den  Lehrer  der  Wiflenichatk  mehr  fehadlich  da 

fl&ulich  iÜ,  wie  es  auch  der  Fe))  bey  Hn.  Wenier*a  dchiU^n  zu« 

weilen  feyn  kann.     S,  12.  eifert  er  wider  die  äufsem  0efch«ei* 

bungen  der  FofTilien^  und  Tagt:  nur  dann  müflen  (iedem  veramif 

tigen  Forfcher  befriedigen,  wenn  ihm  alle  andere  Mittel  mangeln, 

e^odarch  er üch ehien  deuüicht irBegrifTrerfchaffen  fctnn.  „Welchen 

llegfilf  •  fag(  er  s.  0  kann  ictli    mar  atu  der   vertreAichlten  B9^ 

Ichreibutig  des  Prehfiits  machen  ?  —    Keinen  andern ,    9l]m  d^h^ 

Ufenn  das  nemlicbe  Follii ,  oder  ein  dieCcm   beCichrieheaen  roll* 

kemmen    ähnliches    vorkommt  t   welches  alle  in  diefer  Befchrei- 

Dtmg  enthaltene  Kennzeichen  hat ,    ich  es  wider  für  einen   Preh- 

riiten  erkeime;  (^länA   ilt  das  in  jener  Hinficht  nicht  genu^/' 

fragt  mich  aber  jemand ,  «»was  ift  alfo  ein  Prehint  ?   woraus  be. 

,^eht  er?'*  u.  f.  w.    In  diefem  Falle,  meynt  dc-r  Vf.  müÜe  man 

fich  nach   Wernerifchen  Grundfat^en  mit   der  äufiKm  BefchreU 

Bung  begnügen  laGen ,  da  man  doch ,    mit  Hülfie  der   Ch<2mie» 

Ifnen,  wo  nicht  ganz  zuverlafligen,  doch  etwas  beftimmrern  Üe- 

^Ifl  enheilen  könne^r    Otfinb^r  refwechfelt  hier  der  Vf.  swey 

ganz  irerfchledet^e  Sa^en  miteinander;  deim  ein  A^l^^*  i^  ^« 

wenn  man  fragt :    was'  ifi  Prehnit  ?  und  ein  anderes,  wenn  aun 

Sragt:  woraus  beflehc  der  Prehnit?  Welchen  Begriff  wird  man 
ch  machen  können  ?  wenn  ich  auf  die  erüe  Frage  antworte  : 
der  Prehnit  ii\  ein  Goffil  das  aus  43,83  Theilen  Kieselerde» 
30,13.  Thonerde  f8,3|.  Kalkerde  5.66.  Bifen  und  \,%i.  Thetieo 
Wailer  i>e<li*ht  Wejui  ich  aber  fage,  der  Prehnit  ilt  eine  €teui- 
mrt^die  entweder  txnt  np  elpruna  oder  dfiinüch  grime  tarbt  hat, 
)U  itt^n  derb  öder  auch  kryllalliflrt  und  »war  in  «ellkoxnmeneii 
^fchoben  vierfeirfgen  Tafein  findet  u.  f.  w. ;  fo  wird  man  fich' 
fmrift  daraus  eher  rorftellen  kennen  ,  was  der  Prehiii^  fiir  «in 
FtMÖil  fey  Der  Vf.  wird ,  wenn  er  unparteyifch  über  die  S4che 
oadidenkt ,  gewi(s  zugeben ,  dafs  die  äuf^erii  Keunieicheu  in 
^er  Mineralogie  fo  unentbehrlich  als  die  chemifdien  feyen  ,  und 
dafs  m«)  zur  Erkennung  der  Fofßlitnt ,  welches  doch  der  Grund 
dder  das  ABC.  aller  mineralogifchen  WiOeHfchaften  ift,  die 
üof^eren  Kenaa^ichen  nicht  entbehren  könne,  uud  w  diefer  liück- 
ficht  nicht  wohl  eine  Vergleich uiig  zwifchen  diefen  und  der  Anw 
gäbe  der  chemifch^  Beitandiheile  flatt  finde.  Denn  kennt  einer 
auch  noch  fo  genau  die  Beftafidtheile  eines  FofGls  z.  B.  des  IWey- 
glanzes ,  und  hat  Ihn  noch  niemals  unter  diefer  Benennung  kenr 
neu  gelernt;  fo  wird  er  ihn  nicht  eher  kennen,  wenn  er  ihn 
auch  noch  fo  oft  zu  Gefichte  köm^nt,  als  bis  er  ihn  chemiah  un- 
terfucht  hat.  Allein .  befjtzt  jt4er  IJebhaber  der  Mineralogie 
auch  die  nöthigea  KenntnilTe,  um  Foflilien  ganz  genau  in  i|ift 
BefUnddjeile  zu  zerlegen?  —  und  gefetzt  er  beHtze  fie,  hat  er 
denn  aiuih  Zeit,  Geiegeufaeit,^  Vermögen  ^u.  f.  w.  g<enu(!t  Um 


^$  cbemifchen 

len  eigerithümlichen  Wenh  haben,  und  das  es  blofs  darauf  an- 
kömmt, in  welchen  Fällen  man  jene  oder  diefe  anwende» 
will    Kec;  iSt  dahteauck  mit  Hn.  Yi^eoMr  gßat  ciarer|lafideii,  ^ 
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es  für  die  WiflenfcHap  iMitzfic)ier  TU.  wenn  ein  faß  g^t  (efehHebett 
•t.d  ichle«  Sc  geordner  als  gui  geordi  et  und  fiiiie«:hi  befchrieben  ifk  ; 
denn  bey  dem  Studium  drr  miiicralogirirheti  \'\iäitrfihah«ii  mulJs 
mau  (ich  zu  aiierertt  darum  bemüheu,  da/s  man  die  Fofiiieu  kennen 
uud  pun  einander  miicrJihtfKtcn  ler,.t ;  das  Mineral  äylkero  uder 
die  Auunhlung  der  bekanuceii  Fuiülie»  ift  nur  ein  Mittel  zu  die- 
fem Zft'eCke,  weichet  btsfoitders  zur  Uaterttützutig  des  Ge- 
dachuiifies  dienf.  Maa  irrt  daher  i^ar  lehr,  wenn  mau  das  Sy^ 
üem  für  das  W>fetiaicaUe  der  Mineralogie  hält.  Weder  Ilr« 
Werner  nocn  irgend  einer  feiner  guten  Schüler  wird  betiaupret 
haben,  dafs  man  fich  blofs  mit  der  äufsern  Befchretbung  einca 
FeO&ls  begnügen  laifeti  feile;  allein  er  hat  die  Mineralogie  in 
««rfchiedene  Zweige  abgetheilt  z.  B.  in  die  Ornktutnofie  ^  mint* 
mlogi/che  C7iem»#»  Oaognode  u.  f.  w*  ,  und  hat  dadivch  fehr  guC 
migegeben,  in  weicher  Orduung  m^n  die  £igeufchaffen  und  Ver- 
kälcniiTe  der  Foflilien  unterfuchen  foÜe.  £s  würde  ja  bocfalt  un- 
gereimt feyn,  wenn  man  den  Vortrag  der  UlineraJogie,  mit  An- 
gabe der  Beftandtheile  dieies  oder  jenes  FufGIs  oder  f^tne»  Oe* 
Iraecsoru  «ofangen  woUtt ,  nech  «he„  dtr  Schtiler  difs  FofiU  gefie- 
heu ,  oder  auch  nur  eine  genaue  äi^ere  Befvhreibung  dat-on  er- 
kalten hätte.  Was  den  Vorwurf^des  Vf.  «(Jeti  den  Hr.  Werner 
berrift,  d^fs  er  auch  noch  ununterfuckre  Foflilieit  in  feinem  Sy- 
ilem  aufführe,  fo  ift  zu  bemerken:  da f«  Ilr.  py.  diefen  FoOli'ten 
nur  einll weilige  SteÜeii ,  und  zwar  nach  der  übereinftimiBuiig 
der  äufsern  Kennzeichen  differ  FoHilien  ,  mir  fcUon  unterfuditen 
attgewiefen« hat.  -Denn  gleiches  Mifchungs« V er hnl tu i£s  zwcyer 
FoiCfilien  hat  gewiCi  auch  gröfsten  Theils  gleiche  auffsere  Eig^^n* 
fchaften  zur  Fo!i»e,  und  Rec.  i(V  ver(ichert,  wenn  wir  erft  jneh- 
nrre  gam  genaue  25erlegiingeit  von  Fo(&lien  haben,  daf«  wir  <il5- 
denn  gewif»  im  Butfid  feyn  werden,  mit  rielar  W'abrfcheinjtchkeit 
aits  dem  Inbegriff  uiler  äufsern  Kermzeic'htrn.  aurdaüMifchunits- 
yerbaltrifto  zu  Ahliefs^n.  Warum  follre  es  übrigens  d/m  Mir.e- 
•räto^n  rerwehrr  feyn,  dieFoffiiien  nach  ihren  auCiern  4ic<ft^t'duf- 
ten  9LU  ordnen?  Darf  dt»ck  der  Boaiiiker,  ohneikh  Vorwürfea 
aHSZttfeuen ,  die  Pihnaeo  encvfeder  .iiAch.  den  öefruchtun^swvrk^ 
saugen «  oder  nach  den  Früchien ,  BlJttem  u.  C  w.  clafilficiren. 
I^er  Vf.  befchuldtge^  Hu.  Hoff  nana  der  liitoleranz,  weil  er  nicht ' 
fo  leicht  an  die  Autorität  anderer  mineralogifrher  Schhffllellet 
flaubr»  und  lagt,  dafs  der  Chryfolith  noch  iiidit  kryftallißrt  ge- 
funden worden,  und  fein  Vaterland  noch  unbekannt  fey ;  da 
docn  Born  uud  andere  Mineralogen  krillaUifine  CifyroÜdie  be- 
^hrieocn  und  irtre  Geburtsörter  ange^eb^n  haben.  Vielleicht  ift 
hierin  Hr.  fluffmaiiri  in  feinem  (Jnglaubeti  etwas  zuweic  gei^npen, 
allein  der  Vf.  wbt  in  der  nemÜchen  Stelle  einen  bekehrenden 
Beweis,  dafs  man  nicht  wohl  zu  ungläubig  feyn  könne,  indem 
er  ein  FofTii  1^  kriiUiliilrten  Chryfolith  vom^  Berge  Caprera  am 
Cap  de  Gac  im  Königreiche  Murcia  in  Spanien  befeh reibt ,  das 
nach  neuerer  l/ncerfuchung  ein  wahrer  — J\.olkfpn\h  iß. 

Der  Vf.  machr  auch  mehrere  Einwürfe  gegen  Hn  Wemer's  Be<« 
-nennungen  der  FofQJien,  welchen  zum  Theil  auch  wir  kcypfticheiu 
So  ift  beym  I'hnntsr  Stein,  Otfidian  Apatit,  Pfitherit,  Di». 
raxit,  J^a^iffgeer  Siibiir  und  Kornifdi  Zinnerz  aus  völliger 
Überzeugung  des  Vf.  Meynung;  die  itbrigen  llemerkuilgen  über 
Nomenclatur  fcheincnouia  picht  fo  richtig  zu  feyn.  Kec.  iftfelbft 
ftfar  für  die  Benennungen  der  FeflUten,  wildie  e^on  ihren  £fe- 
lUndtheüen  oder  Eigeofchaften  hergenommen  werden;  — .  Er 
würde  daher  deii  Apatit  lieber  Phof^cr/pat ,  den  W^icheric  Lnjtm 
Innren  Sckwerflein  $  den  Boraxit ,  Sedutie  -  5^t ,  das  Kortiifch- 
Zinnerz  Holzzinn  u.  C  w.  nennen ;  —  er  Hebt  aber  übrig-^ns  wohl 
ein,  dafs  diefs  nicht  immer  feyn  kann,  weil  erfterts  die  FofEliea 
eines  Gefchlechts  die  nemlicheti  Beftandtheile  nur  ki  einem  rer- 
Xchtedenen  Verhältnin»  haben ,  und  zweytefis  weil  öftera  Fo/Oliea 
lange  VorMeribdKsue'  JInd,  und  alfo  einen  Namen  haben  müflen, 
-rbe  fie  von  einem  Chemiker  analifirt  werden.  *-  Die  Bemer- 
kiiiigeti  Ah  Ho.  Vf.  über  Hn«  Bergrath  harfiem  BefikteHrnng 
^t  roM  M  /i^rAe  hinteriaQ^nem  Mkmm^tm  Aa^oialf  fiud  gegpriui* 
^  1^4  KM»  Theil  crkabuck« 
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JPUiLO  LOGIK 

^iLniPziQ » in  der  WeidmÄnfchen  Buchh. :  Soj^^cUsOf- 
dipusRex;  graece  et  latlne  ex  reurifione  ßrtincW». 
jierpetua  Anoocacione  iUuftrarie   Chr,iheoph./^iii^ 
orf,  Phil.  Prof.  extraörd.  1790... 8-.  33^.  p. 

Wir  wollen  zuefft  den  Iiibalt  und  die  iiufsere  lE*n- 
richtang  diefer  Ausgabe  ansergen.       Voran  £feht 
•eine  deutfche  Abhandloog   Über  Sophokles  Qedipus  von 
^.   C  -F.  Manfo ,    welche  -ihr  Vf.  feiner^  -im  J.   1785 
erfchienenen  Üeberfeczung:  diafes  Trftue.r(piel$  als  Ein- 
.feitangvorgefetzt  hatte.  'iBerauf -folgt  ein  üteiiitCcrhes  if r- 
ßumentum  Fßbulae  aus    Henr.   ßlümtteri  Vamrn^ntatione 
3if  Sophodii  Ofäi^o  rege.  1788.';     die  griechifchen  Argu- 
ii>eiite;  und  hierauf  der  Text,  mit' damotergefetzter  um- 
fiäiidlicher  Erklärung.    Dann  die  late'ijiifche'Ueberretzuog 
TOn  Btüiik}  Notae  yaricmm  ans  ^ohnfim,  ßrunck^Da'' 
^ier  u.  a.    Endlich  dn  Index  der  griechifchen  Worte; 
Man  fieht  nus  diefer  Darlegung  des  innhalts«  dafs  der 
Herausgeber  Sbrge  getragen  hat»   feine  liefer  an  keiner 
Art  von  Hnlfsmifteln  Mangel  lerden  zu  lafTen.   'DennQcAi 
wäre  die^Frage,  <>b  er  ^ür  dtefe  Sorgfamkeit  grofaen 
Dank  verdiene,   und   ob  nicht  eine  iateiat(che  Ueberfe- 
rzung  neben  einem  fo  umftändlichen  Cammentario  perpe- 
iuo  zweckwidi'ig^f  «nd  die  kritifchen  angehängten  Noten 
für  Lefer/  wie  fie  fich  der  R  gedtdit  haben  rnnfs»  we« 
sigftens  unnötz  wären?   Pnd  wenn  er  doch  jlles  geben 
woUte,   wamm-Uefo  er  dcfn  Scbelitften  weg,  den  der 
JGelehrte  ungern  entbehrt  und  der  Anfänger  mit  letzen 
Icfen  kann?  —  Jn  den  Anmerkungen.,  fagt  Hr.  K.»  fey 
er  Torzü^ich  bemdht  gewefen  ^   tue  f oetifche  Sprache 
und^ihre  Schönheit  zu  erJäuteru^  Jiifiorifcbe,  mychifcbe 
und    antiguarifche  LToiftünde   nuseinanderfetzen  >  «und» 
hej  der  gröfsten  Kür^e,   dennoch  ifichca  zu  übergehn,' 
was  zum  V-erftändnife  des  Dicbcers  dienen  icönne.    Nun 
fehlt  es  auch  iu  dieremCommcutar  keineswegs  an  Bewei* 
fen  von  G  i' hrfamicfit,  Kenniniflen  und  Emfidit^  aber 
wohl  yerm'.fst  man  eine  genaue  Interpretation,  und  die 
Kunft«  die  Aichterirch^  Sprache  £0  zu  entwickeln,  dafo 
nicht  blofs  das  Gedächcnifs  •  fondern  .auch  die  B«*urtJiei- 
luni;skraft  des  juugea  Lefers. geübt  und  derfelbe  zu  eig- 
ner, zw^ckmärsigei^  Lecture  der  alten  Dichter  umgeleitet 
wird«     W^r  wollen  den  Commentar  durch  die  eirfte  See* 
ne  begleit«  n.     V.  l.  wäre  die  profaifche  Erklärung  der 
Worte  HJci^jLW  yJot  rpo^ij  ohne  Zweifel  Kk^mc/o/  gewe- 
fen ,  mit  dem  Zufacz  dafs  in  rpo^jj  das  Abftractura  ftatt 
des  Concr^ti  ftehe.     Hr.  K   macht  die  Anmerkung  rpo(p^ 
frogeuies,    foboles    (\teichcfs  nicl|t  genau  iA)  Kxifiw 
roZ  xxKati  Cadmi  amiqui,  und  dapo  einige  Zeilen  \ieiter 
jhifl  Ykxi^u  rau  rikoif  h.  ToiXötioZ.     V,  a*  bej  den  V7or* 
J.U  Z.  X792.  Dfüür  Btmd.  ' 


ttn  rfuäcQ  To^aipät^  taq  f  ^sjuo}  S'oi^srB 'ht\Cst9B  l^/)«c'pfn« 
rnUs  ^oeticus  ;  fimpliciter  ara.  Oiefe  Erklärung  möchte 
dem  Vf.  fcbwer  zu  -erweifen  feyaiij^  und  gefet^st  SSpoc  hätte 
diefe  Bedeutung ,  was  ioH  rfvccg  eipoc^  heifaen  ?  diefea  -^ 
gerade- die  einzige  Sehwieri|^eit  in  dem  Verfe  -^  >ft  un« 
nrcirtert  gelaffen.  Aber  sipet  ift  fedea  und  dann  coftferfüs; 
rW  iipoc^  fbi»r  erklärt  Ariftophanea  Thefmoph '  896.* 
tI  is  ^v  dtx^  eic  rigie  rvpiÄ^pe»^  iSpoQ;  Auf  eine  ähnliche 
Weife  fagte  Soplwd  .in  Eletm.  U2.  riv  W  tax««  0/- 
pM:fAv ; .  Ebenfalls  üatt  itx  rf;  uqe  der  Sciioliafte  incbtig 
erklärti  —  V.  13.  wird  'itpx  durch  fuppUces  erklärt ;  Ab- 
.fträctum^roewcreic^.  Was  mufa  fich  oira  der  Anfön- 
geri  diBr  durch  feinen  Cemmentar  der  verhafaten  Mühe« 
4eis  Wprt^rbuch  qarhzuCehlagen^  «berhoben  au  -^eyn 
glaubt,  für>ei|i<  VoofteHnng ^on vder  griechifchen  Spra« 
che  machen.  In  welcher  daflelbeWort,  in  demZwifcheo* 
r^m  weniger  Verfe ,  ^^e/  fo  ganz  verfchiedoe  Beden« 
tongen  haben  könne ,  jund  wenn  es  irgend  wo  P^icht  den 
Interpreten  ift  die  Genefin  der  «Bedeutungen  aizugebett 
fo  ift  es  in  rok:hen  j^ällen.  Aber  aa6h  hier  wäre^confet 
61$  die  richtigere  ErUäeung.  {)a6djibey  bebende  rotu)^ 
wird  fo  eiklirtivqnae  epuerts-etfantboa  cenllat.  Wie 
z^^eifejtt ,  dafs  hier  der  nichtige  .6inn  getroffen  fef. 
Oedipus  will  die  Urfache  angebenv  warum  er  an  helfe» 
bereit  fey,  ^^Denn ,  fagt  er ,  nach  Hm.  IL  Erkiärttng^  kk 
muJsU  4a  dn  hartherziger  Marim  fem,  wenn  ich  mi^k 
atstfr  aus  Knaben  und  Reifen  beftehenden  Peffimwiha^ 
nicht  eJibarwun.woUie.**  Ein  fanderbarer  Grund,  der  tiesn 
Sophokles  nicht  zuzutrauen  ift.  Offenbar  ift '.rA'ay^c  für 
tMi  triflem  •  tarn  lugubrew  zu  -nehmen«  Einige  Zeilen 
Weiter  hin  bezeichnet  der  Dichter  dieSchu  jiche  der  Kin» 
d^r  durch  den^OüdrucJc  *üvi^ir»  fMxpiv  irrSg^at  a&iv^regf 
eine  Metapher ,  die ,  nach  der  nichtigen  Bemerkung  dcg 
Scbofiaften «  von  den  jungen  Vögeln  hei^enommen  ift. 
Hr.  K.  erklärt  ea ,  unferm  GefuM  nnchi,  fehr  freftig,  dnidi 
cekriter  currere;  alfo  ,,die  noch  Aem  weites  Stück  fehneU 
Uufen  höttnen/'  und  dabey  vergleicht  er  die  homerifcheia 
Stellen ,  wo  triresr^xt  von  den  Pferden  gebraucht  wird» 
pie  Aebnlichkeit  ift  hier  nur  in  den  Worten.  Bey  den 
Worten  auy/fTfp^  ß^tfek  ift  die  Anmerkung:    ßaptlg.  v4 

«raw  unnis  v^dgraves,  venerandi  propter  fenectatan. 
kr  Zufammenhang  fcheint  keine  als  die  erfte  ErUäannff 
zu  erUuben,  .  hidem  hier  das  entkräftete  Alter  mit  der 
kraftlpfcn  Jugend  zufammeogefetzt  ift.  —  iirXoTc  vmoTq 
iTA^xcfo^  ift  ohne  Erklärung  geblieben  Sie  kann  ans  dem 
Scholiaften  zu  djefer  Stelle  und  den  Schol.  in  Pindar^ 
Ol.  11.  48.  gi^fchöpft  werden.  —  Bey  mp^ipo^  ^90^ 
welchea  &  von  der  Peft  braucht ,  hat  er  an  die  Scheiter« 
häufen ,  auf  denen  die  Leichname  verbrannt  wurden,  ge« 
Wifs  fo  wenig  gedacht,  als  Livins,  wenn  er  prfiiUnHa» 
went^  mte$m  (X  470  Ar*    IHich  dArfie  diefe  £rki«. 
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rang  noch  crtiSgltGh  rcheinen  gtgra  die  ier  Worte  iXaiiw . 
iroAiv,  welche  Hrn.  K.  zufolgt,  foTlel  bedeatttt  roUeo  abs 
peßis  cives  €xpetUt^  eBsemidio  toUit^      Wewi  aaa 
wörtlich  uberf.nzc  «xp«/li>  nVi^a^fiii;    fo  flOlcdieUa»- 
reimthek  diefcr  ErklSruHg  fogleich  in  «e  Augen.      Er. 
fraglicher  wire  es  noch  fo  grfafst :    iXetiimv   heiftt  oo^ 
ßck  her  treib§n.    D  a  P^ft ,  welche  die  Men(bhen  rödtet, ' 
wird  fo  yQrgeftelit,  als  triebe  iie  diefelben  vor  üch  hcc 
in  die  Unterwelt,     Aber  iXmuysiv  ift  hier,  wie  in  vielen 
ändern  SfeUen ;  Tovierala  ezagttare/  wie  es  Rrunk  such* 
nchtig  übet fettt.    in  dlKen  Sinn  fi^  Euripid^i  im  ^on. 
ÜMg.  iXawarm  9if^iJhf«7Q  oIm^.  und  ^miromarA.  31.  x«. 
noti  ^bfklQii  iXxuuoaoLu    —    Wir  koUnrn^  unfenn  Com- 
oieAtacor  nicht  weiter  folgen,  and  diefe  Proben  möge« 
Inai^tChend  fityn ,  zn  zeigen ,  wie  viel  Anmerkungen  ficb' 
XU  Hrn.  K  Anmprkangen  fohreibrn  liefseiY.    Unfrer  Mey- 
•ung:  nach«  fehli^  es  ihm  an  einer  gehörtgcn  Kenntnifir 
der  poetifLhen  Sprache,  welche  nur  durch  eine  wieder«> 
holte  und  aufinerkfame  LeaOre  erlangt  werden  kann. 

'      *       •       ■       '.         .'■ 

HAO-a  b.  Händel 9  BiiBrüdUt.    Ein  Lnftf^M  dea  Te^ 

rtoa,  welche?  ni^'thfdi  rerdeutftht«  nnd  mit  philo* 

iogtfcheii  Aumerkimgen  begleitet  hat  M.  Beojai6i» 

FrtedHeh'  SOmud^^  Rector  zu  Hallt.  1791.  gr.  J. 

19&  S.        '  . 

Bejr  weitem  der  fchäzbarfteTheil  diefer  AHieit  fchei- 

«en  uns  die  Anmeirkaiigen  zu  feyn.     Sie  enfhaiten  e\n9 

genaue  «nd  tweckmäfaige  Erklärung  ife^Spra^  he  des  OH« 

ginab  uv\^  können  filr  junge  Leute! ,  wetche  dem  T^r^ttz 

fer  ßoh  lefeh.  woüen,  von  grofsen  Nkitzen-feyil.>:,>^r 

Yf.  hat  feinen  Autor  micFleifs  und  Einficht  fiuaittT  Bia^ 

Veiten  gdtngt  iko»  eine  beflere  ErktSrungf^^  als  (^tm^6t^ 

ginger  gegeben  hatien^  aber  bisweilen  fcheiür  er  ttoiil 

afbne   Noth   von  iler  gewöhnlichen  Interpreratibn  und 

Ii^fart  abzuweichen.    So  fahrt  er  z.  B.  gidch  in  der  eraen 

Sceiar  den  Siomx  wirklich  auf;  macht  die  erfte  Zeile  tu 

aüaer  frage,    und  legt  die  andre  dem  Stovax  in  ^en 

Mond.    Uns  ab«r  fchetnt  die  Erklirang  DotMs  vollkon* 

i»eft  hinreichend, .  welcher  zu  den  Worten :  neqne  fervn- 

laorum  jpiisquam,  anmerkt :  prbpter  Storacem,  quem  abelle 

JU;  refpondendo  intelleximtia.     Worauf  erhellt ,  dafs  1^. 
irrt,  wenn  er.fagt,  in^ün  Aufgaben  werde  Storax 
ßflmZi  als  flmmme  Perfim  aufgeführt.      I>na  Donat  'und 
mehrere  nach  ihm  nehmen  an ,  dafa  er  gar  nicht  erfchei- 
ms ,  foadem  mit  dem  Aejchinur^  feinem  Harm ,  abiVefend 
ftyw    -^    Dagegen  feheint  uns  hn  ^ten  V.  die  Interpunc' 
tiHn:  et  tibi'  bene  efle,  foli  cum  libi  fit  male,  richtig  zd 
feyn.     Durch  fokhe  leichte  Verinderungen ,  voraemlich 
dkrlnterpunction,  hat  der  Vf.  mehr  als  einmal  dem  Sinne 
Jeinea  Sichtera   glücklich   aufgeholfen  «und  fchon    m* 
dfafar  Hddkfichr  verdient-    der  Commentar  feibft   Leh* 
rem  einpfohien  zu-  werdend    Die  Ueberfetznng  di^egen 
Wird  höcllitens  fürSchorer,  als  eine  fortlaufende  Erlda* 
nmg  au  brandieii  IVyn.     Für  den  Leter  von  gebildeten 
Gri'ehma^k  ift  ifie  Sfirache  zn  fteff,   zu  weirlch weifig; 
zirg^tnein ;  mit  einem  Wort  ^  voll-  Eigfenichaften-,  welche 
2mns,^t'.den»grölhien<  Reifs  zu  vermeiden  fuchie.  Ei« 
■Ige  Bey^ete-ana  da^evfte«  Scene  magen  zum  Beweise 
dieneft»    Sfeile  Sprache.     V.  2.  ^—  ftlbß  kntur  aiitk  der 
Sdimum^  dk.  mm^  m$Mim  g^km-h^f.    ^ish  0W  jfÜrcM' 


ich  atUs!  —  dafi  »  etmm  fitk  ErUOtH  haU  —  dafs  er 
irgenAiHi  ^efälüt^Jetf  —  undß^  wollt  gmyih»9t  %mr^ 
ckanAnfti^    WekfchweifigkaiffVif.  ' 

Jl,  it,  man  fiiat  ftac  ffkbdfi  wenn  aum  dkh 
TermiiTet,  und  du  nicht,  wohin  du  ainaft, 
BelSflHat  hair,  oder;  wenn  du  wgend  we 
Zu  lange  weilft .  —  o!. bedTer  dann  fiir  dich, 
wenn  dir*«  fo  geht ,  wie  deine  Ehefrau 
moraliCrt,  und  wie  fie  zornig  wabnt, 
als  wenn  dich  trifft,  was  Vaterliebe  forgf. 

Gemeine  Sprache.  V.  g,  Dn  habß  wo  was  Liebes.  V"  jg. 
otjt  doch  aOzu  abgefchmackt.  —  Nichts  verfiihrt  l«  i  If 
ter  zu  den  genannten  Fehlem,  als  der  von  d  m  Ueberfa- 
tzer  gewühlte  jambjfche  Vers ,  der ,  wenn  er ,  wie  hier, 
immer,  genau  »haiilbig  ift,  ni<«fot  einmal  den-Vorihelt 
gewahrt ,  dem  proiiiifchea  Diaiog  nühcr  zu  komn^en. 

:  BASfL  ,b«  Schweigbiofer:  XenopAoniü  Curovneoim. 
Grarcc  et  Latine.  ijiyo.  g.  .  Pars  Im^  ccatWno 
libr.  I   -  IV.  37f;  S.    Pars  II  da.  conunens  libr.  V. 

.<  Ein  blofser  Abdruck,  ohae  AnzaJM  4er  AiagaHe« 
nach  welcher  er  veranftaltet  wor^ien.  Hin  und,  wiades, 
aber  äuflerft  fparfipm .  find  kurze  Noten  angebrauu.  oe* 
ren  Zweck  wir  nii&t  «bfihn.  Sie  betrefien  nicht  rtwn, 
wie  man.  vernauchen  foHte^  .dunkle  Stellen ,  föndern  eW 
zelne  Ausdrücke,  die  iß  guten  Wörterbüchern  erläuiert 
fini  Wer  nicht  weifs^d»fsjtJ«^o«  ein  kleinen  Becher 
«,  mit  welchem  ipan.aus  dem  Kcater  uhppfte  i,T.  I.  p. 
52);  <ler  wird  noch  viele  andere^  Wörter  nachlrblagf» 
rnuiVen,  wovon  in  diefen  Noten  .eüi  tieies  Stilllcbweigca 
herrfcht.  S.  48.  ift  zu  den  Worten ^'A.k.pöy,  x«Xov  r* 
XPW^  eine  Stelle  aus  dem  tf  rodqt  I.  p.  14.  Xvic  XPV'^ 
yfverjci  fiiyx  angeführt,  welche  nichl  einniial  recht  paist. 
Hier  I^onnte  ganz  kurz  auf  d«|  Vigeriua  ve.rwieren  wer- 
den ;  oüer.  lieber  gar  keine  Anmerkui«.  —  Uebrigena 
ift  der  Text  correct  gedruckt. 

KIl^DERSCHRIFTEN 

Halu  b.  G^bauer.  —  Der  MädchenfpUgd  oder  Lefe^ 

«      iu€k  für   Töchter  in    Land  und '^tadtfchuUn  ganz 

nath  dem  von  Rochewfchen  eiag^richtet  von  S.  G. 

Reifihardt.  —  Nebft  einer  Vorrede  von  C.  C.  Andre, 

/Vor*»eher  einer  weiblichen  Erziehungsfamjlie.  170 1, 

8  tav  S.  X Vril.  244.  (  Preis  g  gr. ) 

VottHrh  Andre  erfahren  wir,  dafs  Hr.  RemAorALek« 

eer  an  der  Madchenfchule  zn  Muhlhaufen  ift.    wo  man 

nunmehr  den  glücklichen  Gedanken  ausgefahrr  hat ,  die 

Mädchenfchule  von  der  Knabenfchule  abzufondern.    Der 

?f.  ift  der  Meynung,  da/s  nifht  allein  diefe  Trennung« 

fondem  auch  ein  befonders  Lefe  -  und  Lehrbuch  ffir  jeden 

Stand,  jedes Gefchlecht  und  jede»  Alter,  wo  nicht  noth* 

Wfhdigift,  doch  den  Uncernchr  und  die  Bildung  unge* 

mein  erleichtert;   un«l  diefcr  Meynung   pflicbtrt  gewifa 

jeder 5achverflfindigc  bty.  Hrn.  R.  Abficht  war,  vne  et 

fich  darüber  in  dem  Vorbericht  erklärt,  etnLefeboch  zu 

liefern ,  h  elc  h»  e ,    Mo/s  für  Mädchen  eingrrrrhtet  wäre, 

,,nsd  ioviel  ^  naü^iidi  das  Vortüglichfte  von  dem  gint 


«I< 


Mfi  tn^.VBKiusiusf^ 


» Jl9tM£  lÄ  •  WÄ^Wv  ei  fipwÄi /.ferner  Beftimimioff  K^^^^%. 
.»eiDC  rut«  Mafd,  Haiishäfrerin ,  Gattin*  Verpü^g^riü 
„oÄer  Mutter  werd«B  mWi  lind  das  aotrh  detti  Lehrer 
V^eranlafTuag  gähe,  von  der  Befttoiniuii^  dea  weiblirliptt 
,,G?fchlecht8  ^i»  redc»>'-^  Er  M  ficli,  ww  es  der  Ti- 
tel fchon  bcfaet.  deo  RochoWfchen"  Kinde ffr^knd  /.ura 
l^üfter  gewaWt;  ScineArbeit  .licftehtdtiriii^  d*f&  er«  die 
^r;^*fngeji  feines  Mijfters  io.  eine  apdxe  Ordturp-  ge- 
brarbtV  und  däbey  auf.drey",Claffen  bcfoi^Jcrs  Rtiikfibt 
genommen  hat;  2.  den  Roch o.wfchen' St ncken ,' welche 
blofs  för  Mädch<>n  eingerichtet  undicht  gar  zu  Iqrai 
find,  andre  hinzugefugt  hat,  wovon  Tiele  aus' eigner 
Beobachtung»  Vidte  aus  andenl  Kinderfefar^ftan  berge« 
nommen ,  nild  wenn  fie  iiicht  ganz  pafiten ,  iimgearbei« 
tet  worden  find.  Seine  Qu€Üen...w«0ea: .  Qütiuns  Nütz- 
liches Aijei^ey,  ifferi#r^  deutfclie:  Zf itong,  iet  Thiirin- 
ger  -Böteetc/*  ♦Ä'uchr  Lieder  für  Kinder  kat  er  eingt« 
mifckL  --  Dies  iit  der  Plan ;  nun  maflen  wir  von  der 
Ausfuhrung  etwas  fagen« 

Der  V^  Vt  fici  In  depr  Thai  le&r  nali  ^aa  iehi  nu-. 
|fergelMilten'«*4iod  flnsnüanii  ihm  das  Löh;  ein  fehr nutz« 
lichea  und  brauchbares  Werk  gclleliert  an  h^ben ,  nicht 
rel^fagtn.  •  "Eir^^hat  -hifit  alle  ntorstifehe  Lehre»  nmfii&t; 
Tirle  gute  Sküdie  gegen  den  Aberglauben  alleriey  Art  ge* 
liefert,  die  aoehreften  Vorfälle  des  weiblirhen  Lebens 
feerüHrt.  Zu  den  Stücken  ans  dam  R.  Kinderfrenndt 
iiber  Dift\»  Gefundheft,  KranUiatt,  hat  Hr.  A.  mancha 
fehr  gut  geratheae  binzugefetzt.  Auch  hat  er  die  I^itd- 
wlrthfchaft  nicht  vergeifen,  ift  aber  in  diereni  Stücke 
weit  unter  dem  BedürfniTs  zurfirk  geblieben)  aus. dea. 
St  Utk.  n  TOirFlachsbÄü ;  WAde ,  Stallfütteruug ,.  Schwct* 
ne*uud  Qüufezucht,  Brennholz  ^  Feuerfchaden  etc.  fi^ht 
man,  dafs  er  aiit'h' andre  Theile  der  Ifaiis •  und  ^Laad». 
wirthrchaft  gut  abhaadeln' könnte;'  und  es  wäre  zu  wun* 
fchehsdafs  er  das  Fehlend^  uachirdge«;  Ferner  wünlW 
te  Rec.  dafs  der  Vf.  auch  etwas  von  dem  VerbakniCs  des 
bürgeirlichen  Lehens,  von  der  Eiorjckcung^,  den  BedürJt 
h?fiVn,  Pflichten  und  Rechten  der  bürgerlichen  Gefeil*: 
fchaPt  gefagt,  oder  wenigftens  Anlafs  daza  geg^bej)  häls 
te«  Es  fehlen  auch  einige  Belebrungt^p.  über  das,  .^as 
gemeiniglich  das  arm?  nn^iffi^nde  Volk  für  Gluck  hält, 
St  B.  Oienäe  in  reichen  UiEtufem;  Einer  Schule ,  wel- 
che nach  einem  folehea  Lehrer,  wie  der  Vf,  Ztf  tfrtlief- 
len ,  auf  einem  guten  Fufs  feyn  mufs ,  mangelt  nur  noch 
eins;  nerolich  die  Einführung  der  Induftrie ,  wie  in  Bob* 
men ,~  Götcingen ,  Hefibi  u'  a;  nr;  —  Wann 'du  Werfe 
gut  und  der  Vf.  ein  igutdehkeader  Mann  ift,  fö^  ift'as 
vielleicht  Pflicht«  ihn  auf  Mängel  und  Fehler  in  fetneiQ 
Werke  aufmericfam  zu  machen.  —    In  diefem  find  wem* 

e ,  aber  doch  einige  Fehler ;  hier  find  alle  die ,  welche 

ec.  bemerkt  hat, 
.  Gleich  das  St.  I.  fcheinttiber  die  Sphäre  eines  flef- 
henjäh eigen  Kindes,  erhaben  zu  feyn:,  Dec.  Vater  will  Gott* 
hittr  u  etc«  Bit  Veränderung  beym  Ktuide^gefdiii^lu  lautB 
Eil  rafch  utf'l  ohne  dafs  mad  den- Grund  davon  ein^he. 
V^ileiohs  hatte  etwas  von  dem  Nurzfr'n  der  Scfaulwifieiij 
fchaften  gefaxt  werden  fohlen.  ---^  St '5p.  fcheint  die 
Sentenz  i*  für  Anfänger  tm  Lef^n  nickt  zu  fflrvn.  Eben 
'o  4.  5.  9. 10»  (welche  noch  dazu  poeti^'^  i&  }  ^i  ift 


g 


vielleiehe  2u  ingftKcfr  nnd  flllMiMbe«.    St-  Sö^  I9b.  3^  zu 
fatldUch  und  geht  zii  weitw    St^  94»  hüteli  dttBlrevn  «i^ohK 
nicht  als  Mittte»  einen  dbdiiBetingra#  ^org^etlc^wer^. 
den  Tom^^n;;  St  4^  ift  der  -Vat^  wN-denkm  dar-  Thoa^r 
da  die  Tochte«*  dir  frhöäe  Rolle  f|»felt.    St.  $5.  Scfanda^t 
dafs Jacobiae  Magd  ift;  dnin  dab'^kaiin  toit  ht'ttiiadeiiceli 
wordeq,  ä^waani«  löbffcb^wtff«;  vdR'hmfettaftlidieflr 
Brodte    Almofea  zu  gehen^   -St.  74.  lJOt1r^ell^  aiarhra^V 
nietnanden,  auch  die  Gewinnentiitn  nichr  glgoMdi  r  AvN^ 
d(>rn  itür^en.  gemeiaigiieh  bflbn^eF^  dieC«»»   \ns  f^t^Utm 
Verderhi>n;   nach  dem  GcdaiiketlVdei^de^  Vf»  falbft'i^ 
i;; 5.  fo  ft:hön  aufgeführt  hat.  .: 

Noch  ift  anzuzeigen,  däft' der  V*erlcger  diefes  iiötz-  * 
liehen   Werkes  rohthig^  Delikts  «^afi^  er  von  dein  PrciS 
nacfazulaflfai.  bereitMllfg  tft«  w«nn  i6an  ^is  Buch  in'gM 
wiiTen  QuäntitätanrfSit  Sehtti^n  nehmen  wflh 


»   • 


JtfAiftoaBVRfi,  auf  Koften  &^  ye.   ifnie¥kak€fides  MJt 

khrmcher  UJtkutk  fUt  Kinder  ^  (oder  wie  etnandU 

:m  Titel  koeet )  lnt€ii4h.^  vni  LeAm  Jfcgoaln  flb^ 

Kinder^  Erftes  Bandchen.    Von  Gie/ictof,  Ahrer^deT 

Ref.  J*fu  ,    am  St  George  Stifte  vor  Magdehurg. 

-''■■    «79?,-  dra*  9J&S.  {Prfei§i6grf3      ''     :  :   '       . 

. ;  Eier  Vf.  hatnnG>,voa  ftinam  Gefichtsi»arfkt6  ond  feK 
nem  Pläne  keine  Nachficht  gegeben,  und  aus«  der  Durch* 
ficht  des  Werkes  felbft,  hat  R^dtefen  Mängel  micht  zu 
crfietzen  g«wüfst  Einige  Züge  ^yrannif^hen  Betragena 
aus  der  Tömüfchen  und  fpanifch  *  gothSfchen  6)efchichi^ft 
Vrwte,  Sertorii»waahfelÄ-Aiii!-  einigen  A«iffcrfotf»n  varf 
Eta^fidäkekir  Wohithätigkeit.  mit  einigen  Stücken  im 
Becfa»<<rfehen  Gefchmacfc  ab,  fo  dafs  es  fchwer  iß^  die* 
' fe  'liefe rälgenicheiuendeu  Thelte,  ünfeFneinejn  aligen:)eienn 
B-gtiffau  briagen.  S.6$.  ftz.a  wird  die  tyrannifcheWol* 
luft-des  Wrtiza  ^Ttäfrlt,  und  diefe  Erzählung  folgt  auf 
die^Gefchichte  !von  einem  ordentUch^en  und  unordentli- 
chen Knaheif.  JDas  erfte  Stück  bandelt  v^fp^Wachs^uoi 
der  Pfibiuzen  in  Rucfeficbt  auf  den  Ackerbau^  «co.dery& 
heflfoif flrwaccttagen.  von  fefaera. Werke  erregt,  undver^ 
fpricht,  ein  mehreres  in  diefer  Materie  zu  liefern,  w«« 
er  dbch  in  diefem,  Bündchen  nicht  Icittet,  üebrigens 
iäfst  er  fich  in  diefem  Stücke  auf  gelehr.ta  Ünterfuchjii^ 
gen  ein ,  die  dem  Landbaii  niphts  verfchlagen ,  und  feine 
phyfikalifche  Theorie  fcheint  noch  dazu  ftüfch  zu  fcyiifr 
Denn  er  erklart  das,  Steigen  der  Säfte  in  de»  Pflanzen 
aus  der  Wofsen  Wärme ; ,  er  weifs  nicht ,  dafi^  ch^milcb 
gcrei^gtes  Wafler  auch  ^ea.Wachsthum  bcförder.t  -^ 
0ie  hayden  folgenden  Stöcke  find  als  Mufter  der  Red- 
lichkei^.ijai  giNneinen  Leben  fehr  gut  gewJ|hU  ;  es  folgt 
nber  unmittelbar  ein  fcHr  langes  Stück  über  dasMurmei- 
thier,  welches  um  fo  weniger  zwcckmälsig  ift,  da  dia- 
jes  Tbier  in  der  Natuigefchicfate  fürs  gemeine  Leben 
^nnd  4i&  flildnng!  das  Veifiküdes  keinen  ^rofeen  Raum 
verdient 

/ükMjüscHwEio  in  den  Schdbncbhandlüttgr  J^rtW-« 
fibd  oder  emßhige  angeneHmt  Und  nütilioht  U^bun* 
gen  im  LfSfh  und  ÜenkeH  föp  Buchft^jbirfchüler  aua 

'  ^    <1».  geßttettn   SUindei,    XQ^.^oh^  Pet. ' Htii\deiier. 

.  -  fif*^-  S.  XXXit,  15I.  mit  einigen  alph'abeiifcfc'rt 
Tabellen* 

^41  MüOeil 
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185  *     jti«.  fc  jn 

:  Muffimsan^cucli  ik  gyefttefcM  Stünde  'ihre  bdoodre- 
Fibel  bähen?  oderbeifst  dis  Wort  hier  nur  fo  Fiel  al«: 
Wer  .bezahl^  Iwfin?  JEUc.  ^laobLmcht«  ftcb  »ufdie  ba* 
ifiadti  Eioricbdin^  dt^f^  Werks  einlaObn  zu  dürfep ,  d« 
ts  fo  \ntrht  ift-^  iVbc  und  Buchftabirniechodco  £u  ver^ 
>vneiniltigen.  Aus.deip  Woite  äinßbige  auf  ^em  Titel, 
iwrmuthtCf  Ree.,  dtfs  alle  ^ebnoges  hier  io-efnfylbigea 
'Woneohtfteheii'VQi^n  «^aUeifl  ar  ime  fich«  'Eine  ein* 
äuge  Beimecik^ng  Aheioc  ihtii.4iier.nö<big  zu  feyii.  Ma« 
fiicht  daCi  Lefiea  4tt(0h  Simplificirung  d«r  «Octbographie 
zu.erleicht^rii;  .nuch^fjir.  .ti.  icbreibC;: 

itlf ob  fo  Faf.gar  oichi  Qd  war  —  auf,  hirf  et  «tc. 

€)b  diafB  nüt^lic^  (aj«  .ift  fehr  cw^felhaft;  denn  dA 
■uinendUch  doch  «ur  aogenf^mmenen  Rech^cfareibnng 
«ftrd  fcbreite|£  n^üflep ,  (p  ber«ic^t  m$n  .£ch  dia  jinfägiU 
4he  Mähe,  die  erfteu,  fo  tief  gehenden  Eindrücke^ 
üardi  neue  au  n^wif^hp^;  und  cw  fcheint ,  dafli  rnaa 
dan  etv(ranigen  Qewina  der  erften  Lehre  durch  einen 
weit  apfeliniicjieffeii  Z^UxtK^M^^  in  dnr  Fqilge  baühiaa 
wiiri  V  '\     . 

JLiiraiG  b«  Vofa  und  -Lta.*:  Netm  A.  B*  C,  ihmI  X</<- 
^^fic/s  in  Bildeten  m ic, Erklärungen  aua  dejr  Kattirge* 
ichichte«  i7jM*  ffr»  g.  5.  190« 
fi  •  {7ntec  ctea  Riibrijcen :  Seibftt«uter,  kiekte,  und  fchwe« 
ae.DoppeUaut^r,  nach  den  FerTchiedeaen  Organen,  Dp- 
yen  -  ^«uigaoh.  etc.  nach  der  Aehniiohlifcit  der  figur, 
J108111U  d^a  dentfche  Atjiit  jor^  dwa  f^chs  rerfiobie^a* 
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M  naeh  d«r  MW6hji1s Am  f)fi|MBg;  *  f)mr<^wey  Serteni 
Sylban.  —  BgjffpieU  zum  X^Jln  /eritfui  1  BlnfylbiM  W. 


^iii  Scnin.ill.kaifl  Bein. 
X)cr  SfciH  IR  fein. 
;Dtr  tW^ft  Ulla  <^Uipk  jft.iUa. 
Schau  hin  ^ug,JFt9m» 

;     1>ii  Fiirft  will  didt  uad  da  irillft  da  Oliick  nt^ 

'JNimiD  mit  de/  Uand  hier  wef?  den  Scnui£(«   riech  fdl.fdai 
dran«  dann  fteck  &ui,^  die.BrvA* 

ß  Zweyfylbige.  -^ 

JZion  ift  ain  Berf 

Üi.til  war  ein  Manii.  < 

Moabwaraio  idanä. 

der  JLcJTeriiricd  tvbhl  genug  :lubeii9  und  .den  Hec» 
^ipes  menx^ren  öbexheb^n. 

* 

'  WiiiFTiwvHOa  ib.^Sttiner  pnd  Comp. :  Lrfetmeh  für  die 

SchMer  d^  fi/rUUn  Ciajff,    Z^hMesimd^Utes  Jäte; 

1791-  S17  S'  er.  8« 

Eme  zw^kinäfaige  Schrift;  fie  befteht  vaus  .Uaterre» 

dangen  eines  Vatera  mk  eihem  Kinde^  aus  iiiora)if<hea 

iJntvrrediingen   und  dergleichen  Poefien.    -    Bekannten 

kommt  da  fr«fvlich  vieles  ror ,  ab^r  denjCindern,  /ur  die 

es  beftimmt  .ia.,  wird  /ea4ioch  öiqht  heluQm.feyn. 
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pHiLO^aPfHc  ^)  Leipzig  f>.  ISommer:  Vom  R9cht  UhtrL^ 
ten  iMd  Torf»  ob  und  in  wiefi6m  et  dem  Suät  über  «uizclne 
Sürger  jiiad  UaurehjiMta  zitfteba»  £cn  Vecfuch  wva  Johann 
'4dolfh,  Kuhn.  ,l7$g.  S#  S.   8. 

2^  Oiine  Druckott;  K%was  Uk^r  rfm  >#<2«^.  --  Ein  Wart  zur 
trachten  2^tc ,  an  Monarchen ,  Furfteii  und  unpartheyiCche  Leftr 
aus  allen  Standen,  zur iieheniganf.    1791.  12$.  4. 

3)  Ohne  Druckort.:  Jpohgi^  dwJiri&gt,  rieUeicht^«r  eine 
Miilofovhe  Bauachtung.  i79i*  H  S.  g. 

i       Wie  oft  werden  fleeevirenteA  nicht  in   unfern  Zeican  an  die 

^haraktariftik ,  die  Jlamlet  ron  einem  Buche  giebt,    erinnert: 

yf^'ortti  PVorte/  fVortiri    I>*  find  denn  fchon  wieder  5  Schrift- 

chen ,  die  nicht  eiomal  foriel  Verdienft  haben ,    dafe  inan  Ca^en 

Ikana  :  Sic  eat^ialten  Declamadon;  an  Grüadlicfakeit  ift  vfillenda 

gar  flicht  zu  denken  -^    filo&e  pf^^ru  ■finds«    K   i .  leitet  daf 

Recht  SU  Todesftrafe^  aus  dem  Recht  d^r  VtnMdignng  ab ,  da» 

der  Staat,  wokt  zu  merkcfn ,  nicht  (rei^eu  den  Verbrecher,    Ton- 

dern  gagan  das  Vtrhrechen  (^  S.  g5- )  hat.    —    Die  SchutzCchrift 

iüx  den  Adel  N»  3. »    ein  wahres  Moiter  ron  Okerflüchliebkeir, 

ibrlngt  blofs  dia  Var4ieQft«  dur  yorfafirßß  in  Anfchlaa  >  luid  'fiaf 

Rec.  eine  adliche  Dame  ins  Gedächtnifs ,  die  voUEif^r^geg«"  d^ 

Anmafsting  der  Natienahrerfammlung,  die  Titel  und  Wafipan  des 

^dels  .abzufchaffen,  da^enrrcheidendeArgitnent  Forbrachte:  »J)ie 

^^GAnrt  kannte  f it^m  lelbft  dar  tUbe  Gott  nicht  nehmen,  **  — 

>N«  9.  meynt«  im  Kriege  würde  meiftans  nicht  darcb^rTau»  fon- 

rdern  blofs  aus  Zufall   f^mordet:    8.  14.  15.    zugegeben«  dafa 

man  einige  abgefchol&ia  Füfse  oder  Atme  finden  wix;d»   fo  ift 

tyaaijS/lM' phyQkatifch  uamdgUch^  dafii  dar  ConfUba!*  wakber 


jlie  Kanone  gericlitet,  und  no^  weniger  dar,  fo  Ge  lasfefiAoffea« 
f  ürfetzllch  dem  Varnnalnckten  -feinen  Arm  oder  Fufs  wegfchief- 
•fen  wollen;  /ai/^/icfc  ift  as  blofi  der  Zufall  aewaSen,  der  ihn 
feines  Gliedes  beraubet  Hat.  14.  f.  wS.rg.  Der  Friede,  nicht  der 
Krieg»  habf  „Uitmafsigkeit,  Trunkenheit,  GortJofigkait,  Uji- 
„keufcbbeit  Verfchwendung ,  Sfielfucht,  Meuchelmord  hervor. 
„gebracht.*'  ^-  Von  eigentlicher  Einficbt  in  denGetenftand  ihrer 
Uncerfucbunfen  und  Kennniifs  der  Haupflrag«n  darüber,  und 
derHauptaründe  dafür . und. dawider  muCiaian  ia  aUaa  drar  Sahri^ 
un  nichts  iuchan. 


^CK^a«  KüaaTB.  Ohne  Bnickort«  Elofiio  di  Cofaw« 
drino,  Biblioiigo  celebra  fcoliaüe  e  grammatico  de!  See.  XVUh 
conofciuto  fotto  i1  tiiolo  di  Xurbolenro  tra  i  Concordi,  f  anarica 
^  tra  gli  Apatiiti ,  Giovale  tra  gli  Ipocondriacij  Pefanfe  rra  ^li  Ete« 
^  rei  j  ed  Achero  Onagrio  tra  ^i  Arc.idi  K  Ü.  M,  C.  ÄP'.  4-  B. 
|.  Eine  wiicig  feyo  fallerMle  ^lyre  auf  die  Lobreden ,  die  neU 
leicht  in  Italien  mehr  Wirkunt;  wrrd  gethan  Jiaben  ,  als  fie  be^ 
juns  in  Deu^chlaad  thun  wird  •  wo  ^a  ohne  dte^  nur  «-on  we- 
jiigen  wird  gelefen  werden.  Die  Haupt  fache  macht  .eine  witzige 
Abhandlung  über  den  C/rfprung  der  Lobreden  überhaupt  au)}. 
Die  Lobrede  auf  den  Olandrinus  felbft  aber,  f^hec  nur  bta  auf 
ieine  Schaljahre.  Denn  da  der  Satzer  bis  dahm  rekommea 
«rar,  lieis  er  das  Manufcript  iai  f fiür  fyi^o^  an  aas  ar  fich 
jefaut  hatte,  tun  es  xu  Jafta» 
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.  .  OEKONOMZE. 

LeiFZio,  b.  Cnilius:  Landwirthfckaftlickes  Magatin 
von  5.  G.  ItlMiui.  Des  sureyten  Jahrganges  drittes 
und  viertes  QuarUlftfick.  179 1.  g«  ndbft  Reg.  ziitt 
II  Jahrgänge. 

Drittes  Stück :    l)  BeßJireibtmg  einer  HanfmuhU.    Es 
wird  uierll  der  Hanfbau  in  der  Qraflchaft  Lemirf* 
?ea  und  im  Bisthum  Osnabrück,  fodann  aber  die  im  er- 
em  Lande  übliche  StampfinOhle  zum  Brechen  des  Hanft 
befcfarieben;  eine  Abbildung  davon  ift  beygefflgt;    2) 
Jir.  Amtmanfl  RitAper  über^das Stmgen  wniJäUm  der 
Vroduete.      Aufser  der  Üauptfadie  kommen  hier  viele 
andre  Materien  mit  vor.      Obne  in  i^llen  Stücken  m|t 

.dem  Vf.  flnig.za  feyn»  wird  man  doch  feirte  Abhand- 

.  long  gern«  lefen.  } }  Wittemngsgejchichte  der  6  Som- 
mermonmte  r.  §.  1789.  Schade,  dafs  die  Beobächtungea 
Badi  dem  fiarometer  und  Hygrometer  fehlen.    4)  Oe- 

Jum.  Gl<Mihensbaf!nntnifs  v,  Uni  C.  Steiiogt.  Der  Vf.  ift 
unwiUig,,  idafii.faft  jediqr  iDoctor  Pbilorophiae  in  feiner 

.engen  Web  der  ganzen  Bauernwelt  Methode  und  Ge- 
fetze vorf^ireiben  will,  welche  doch  weiter' nichts,  als 
f^tWÜiM  Neuheit  für  ilch  haben  •   und  im  Grund« 

-«iclsu  frommen*'  Sodann  zeigt  er .  jfeine  Art  •  Klee  zu 
bauen,  und  die  St^Uftitterung  des  Rindviehes  fo  zu  be- 

•treibesr  deb  er  v|m  edfdien  3«  Stapken  wenigftens 
SOG  Fuder  Mift  gewinnen »  und  jähilldb  damit  50  Mor- 
gen Land  fo  bedungen  kann »  dab  er  fein  Götjgen  alle 
3  Jahr  bemiftenund  dadurch  gar  fehr  verbeiTern  kaaÜ» 

*<}rüne  oder  dergleidien  eingemachte  Sadien  unter  Sie- 
de gemenget  und  noch  x  Bund  Haber-  oder  Gerften- 
ftrQh  find  ihm  nebft  ^  Pfund  guten  Heu  hinreichend» 
einen  Odifea  in  befter  Pflege  zu  erhalten«  Hat  man 
aber  kein  ander  Futter,  als  libergutes  Ueu;  ib  kann  der 
Odife  täglich  bey  30  Pfund  \rqhl  befteheo.     Burgnn- 

iderrüben«  wie  auch  Stopfelrüben  will  er,  weil  fie  am 
fehlechteften  ßtterq,  verbannt  wifTen.  Wie!  wenn 
nun  dft^Lecaie  kein  befleres  verfiattet,  ift  es  dann  nicht 

'befler,  etwas,  als  nichts  zu  haben?  Der  Unterfchied 
ht&At  nur  darim»  dab  von  den  zu  verbannenden  UA* 
ben  defto  mdir^^egeben  werden  mub,  wenn  fie  kräftl- 

•gern  Kdirnngsmittcln  die  Wage  halten  foUen.  Uebtl« 
geos  werden  wohl  alle  gute  Wirthe  das  Gkubensbe- 
kenntsdfs  des  Un*  S*  tisidi  für  das  ihrige  halted.  5) 
Heue  Effindneagen.  t)  0es  Hn,  ßarön  v.  Hartmannlm- 
iA  wider  dm  %M.  Diefer  ift  bej  uns  Hederidl,  (Ril- 
fikmus  tUnfhmifirwHL)  Er  lieb  den  mit  Ilederichbar 
man angeSlUte^  Adcer  hn  Sommer  bevgröbter  Hitze  a 
bh  ^B^ai  einackern.    Hiedurdi  kamen  Wurzeln  und  Saa- 

me  an  die  Sonne,  und  mufsten  vertrocknen.    Rec.  keu- 
4.  L:  Z.  1792-  Dritter  Befuf.    ' 


net  in  feinem  Vaterland^  Oektaomen ,  diei  fchon  Ver 
mehr  denn  30  Jahren  auf  diefem  Wege  ihre  Aeakerven 
äiefem  allerfchädlichften  A>  zu  nennenden  Erbfeinde  ih- 
rer Sommerfaaten  beAeyeten ,  wobey  wahrgenemmea 
ward,  dafs  die  aus  der  frifdien  Erde  hervocgebrachteli 
Saamenkörner  von  der  Sonnenhitze  ^'.sbald  an^latzen 
und/hiemh  zum  Aü%ehen  beym  Wiederunterpflilgeii 
nntuthdg  werden  mufsten.  «n  zweytes  Verbhrein 
glucikte  dem  Hrn.  Baron  nocü  mehr.  Er  lieb  etn«snil| 
diefem  Unkraut  in  letzten  S^mm^  fdkr  bewacfaTenea 
Acker  im  nädiften  Frühjahre  uttnckem,  eineggen,  und 
den  bis  zur  BHithe  gekommenen  Hederich  ausziehet, 
und  dem  Rindvieh  verfBttem;  Hiebey  mii^  JLec  erin- 
netn,  dafs  Mühender  Hederidi  wefeieii  feinen  geilen  de-* 
fchtnacks  dem  Vieh ,  Wenn  er  ihm^  kl  Menge  «gtegebeai 
wfrd ,  endtith  widerftebe»  Kurz  vor  dem  Attf  Mitte« 
gegehen,  fchmeckt  er  ihm  länget  und  befler«  iCatfn 
man  fich  nicht  anders  helfen,  fo  nnb  der  blfhende  He- 
dtridk  aufgezogen,  getrocknet,  ulid  im  Winter  ulilef  9i^ 
derm  dürren  Futter  als  Häckerling  verCchnilten ,  «der 
^brflfaec  dem  7|eh  gegebes  werden ,'  da  er  dane  ^Nin 
fdU^m  gern  angenommen  wii'd^  b)  Ei»  neues  <M 
aus  Ropbmnx  Sinenfis.  Nur  ni At  bejr  Qns.  Wir  habeii 
^^nöeirettig  fchon  vor  tö  Jahren  zum  Odpreflennt^ 
banec,  haben  ihn  aber  dennoch  nicht  unfern  gewöhnü« 
eben  Oelpflanzen  vorziehen  wollen«  Es  wird  daher 
auch  eip  Irrthum  begangen»  wenn  man  die  Einfühmng 
de»  Oelrettigs  in  Eurdpa  einem  Mitgliede  der  patrfdt. 
Qcfellf.  in  Mavland  und  dem  P.  ifro/h',  als  Mitgehdlfeft, 
Zttfchreibet.  Hr.  Eckeberg  bradite  ihnzoerft  nach  Seh  wb* 
den,  und  von  daher  breitete  er  fidi  bis  zu  uns  aift. 

g  Mittel  wiier  die  Erdflöhe :  aus  dem  Haimeiv  UägazH^ 
iefes  foll  auf  dem  Lande  ansgeftreueier  und  untergt- 
harkter  Hdnermift  fevn ,  fo  dem  Bekanntmarher  fch0n 
an  die  10  Jahr  nicht  fehl  gefchlagen.  Soltte  wohl  diefs 
nicht  von  jeder  (tärkerer  Ddngung  M  erwarten  feyn,  da 
der  Hünermift  ftark  dünget,  und  den  Pflanzen  einen  leb* 
haftern  Trieb  verfchaft  ?  Je  vetlfaftiger  die  lenzen 
find ,  defto  mehr  widerftehen  fie  den  Infecfen.  4)  Zn* 
faitz  tu  der  jlbhandbmg  Hier  den  Verh/t  der  (Mfibäum^ 
7)  Juszi&ge  ans  Briefin.  a)  An  Hn.  Qekonomieradi 
Simmpf.  tfdfer  die  Landwirthfchaft  im  Oeßkmfchm.  Vdn 
diefeili  wird  abefner  der  wi'fhtigften  Mängel  bemerkt, 
dab  zu  wenig  vom  Mtttelftande  darinn  fich  befinded. 
Grobe  Pachtunanen  und  arme  Unterihenen.  —  fm  0^ 
ßeffeichtfd$enSchlefii%  wird  die  Bevütkerwtg  auf  ungeftihr 
ifO  Quadratmeilen  über  270,000  Menfchen  aegegebed, 
nnd  zwar  f n  veihiDtnifsIkiäfsig  giöfserer  Anzahl  in  den 
Ffirftenthümem  T^fcfaen  und  BteÜtz^  dab  aUb  diefe  Be- 
völkerung nur  allein  von  den  Oefterreidiiftjken  N{ede^ 
landen  nnd  von  Mayland  dbertroifett  wird»  Da  derl^ 
.    'S*  •  .       j  .    " 
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^-^ofl-gtrM^f^melHbarKeit  ^  AmauA^  w^ni^oa..  lönwii,,.  wer^ep  jfiais;^  Sreine  ^elf^t,  und  mit  einem 
die  U4]/fi6jAeci£uiwc^ne\ibr  B^  di^ji  MCbren  uBd  Po-  &roireil  «jaibu^ept  dintitibp  der'.Wijfd*  nickt  aEw^- 
kn  hernehmen.    Das  Städtchen  Bielitz  enthält  jetzt  iiber '   fen  möge.      DTe  bldTsfe  irtfchtelbilng  Merod    cfgiebc 
5QO.  Tuchmacher ,  weiche  jidifUch  an  gaooo  Stflcken  fchon  fe  tM,  dafii  dleS^Vet£üuen  bei^graTaen  Aernd- 
Tuch  (ao  Brefslauer  £]lea  lang,  un^  9^.  breitVn^erferci-  ten  unanWendbar  und  zu  weitläuftig  ^y,  nicht  zu  ge- 
gen*   Die  Waare  iil  gut  gearbeitet;   abet  diort  dauert  '  denlen^'  dara'väsitor  drten  weit  nnd  breit  keine  Steine 
haft^  W^en  dbe^, Jy^zen  Pojpifchen  uod  der  groben  Un-  oder  Zweige  zu  finden,      g )    Vermifchte  NadmikUn. 
garifchen  Wollet  und  keine  bcfiere  wird  zugefuhrct'  *  Andi  ftUfrofl  tntretwgrrihp-Aepfrf,-ehae  dafc  fie  faul 
•Jktete0?YlleMfiei)a  Begierang  haben  fich  viele Tuchisa-  odec  abfchmückig  werden,  .bis  in  den  Juliua  und  norli 
.«her  Vea  hierzu  Fl^a  im-Preuftlfcheja  Scbleiien  anfäl-  länger,  ohne  grofte  Mfibe  eufznbeWahren ,  foUnan  an 
£g  geoiachl^  i^e  (leb  diie  Tuchmacher  feit  30  Jahren  tiui  einem.nichcza.feiichten.undaiicn  nicl^t  zjx  warmenOr- 
»ao  bii  auf  i^e  vecmehr^t  haben«^  S^t  der  eingefohr*  te  eine  Grube  machen ,  die  Aepfel  hineinfchfitten ,.  *nd 
teo  Toleranz  haben  diefe*  Answandfcung^n.  aufgehöreh  Ha  i  oder  i|  Fuft  ht)ch  mit  Erde  bedecken,  dr  fie  dann 
{ jndem^  die  Proteftanteft  uk  Bielitz  (  diefe  maciien  ^  d^  tb  frifeh '  and"fcbtnackhaff'blcfbBn ,   9l\%  wenn  fie'  eben 
.£inwehner  aus)  einrBetl^aus  mit  a,Lehi:e£n  und  einj?  vom  Baume  gepflückt  wären.      Nur-mufs  man  ^hen. 
Schule  tfiit  4  Lefaf»!ffi|'.ein0pri<:htet  haben.       Zu  Befp^-  dafs  (ameiv  gefunde.  und  k:;ine  fdxon  angegangene,,  fte- 
;diiag.  des  Per^als:  werden   JAturliidb  .^uia  fr«ywUuge9  .ckigf  oder  anfauleade  Frücfate  mitiir  die  Grube  kom- 
Beyii^en  looo  GvÜkA  zufamoeaga^rachu    b^  An  deh  jaxe^.    Itec.  gläuBt,  daf^  Hiüzu  die  fehr  fpüt  auf  dtem  La- 
U&rauigtbcr.    ^i»^  Wey#r)»acb,  im^  SalmkyiburgiTchcD»  gier  reif  werdenden  Aepfel;  z»  B*.  Borsdorftr,  ReittoCtea 
.wird  die.  ForipfiaOTiuig. der  Obftbä4ifQe  dnrcbScacklin-  u.  Cj.,.  am  belVen  fe^rn  werden.                 ' 
-gBt.  die  Ib^iiielco  ;bidl|^r  Qjc^l  gelMtge» Rotten,  ginaü^ 
^lehrt. .«  Sie  STehoftlkig« '  muffen  nicht  abgefcbnfoi^Q» 
I  Jondeni  -ven.  4eip!  zii^eyialidgea.«  Holze  abgeriiSen  w^c- 
(den;  wfildteai^e^iiXeiienF^Ierji  leiditecua  .     . 
.  deX'^Wu/^ftl  AtUageif,  ab  die  abgefcjinitteneff.    Sie  miU-  lehr  häufig,  Xo  dann  {nNIederAdifen-,  raelftena  nur  in 
.  tm  femer  vtr  dem. Einfteckeo . in  der  Ecdi^'mit  ihren  >ttera  BoJeu;  weniger  aber  in  Obcrfachfe«,  welches 
.«niesn  £4iden^^  bis^  3.  Wochen  in  ei(i  iumpfichtes.oda'r  >^ch  RccUrtheil  datier  kommen-  mufs,   dafs  man  hi^ 
iiattrai^gea  Waflep gebellt «  dc^Bode»  aber,  wa/ie'gg-  'rifclbflfdincnig^nAe^ker,  wovon  dre  niehil^ 
,  &9€kl  Werde«  follso ,  aw^or  wohl  u^^gegräben  goul^r^tt  Impu- w*enlen  foü ,.  ipclltens'  vtil  den  ünkf3uterD  nccli 
Txiabiehlaihmgf diingt  feyB*:   (Diefcs  UtztexV wird  '^M  tW  4^01  Auitibolftp,  durchs  AÜ^Hiheft  oder  Ausflechen, 
da  aiefet  nöthig  fcyn,  wo»  da»  Erdreich  von  ?9aiüf  itjc^t  bcfriy^r,.,  ab  wdcbes  auch  d^s  eiuzfg  hefte  V^rtilgangs- 
iu  trocken  ift,  ipior  «iw  Bicl»t  zii  bohf  Lage  haJ.^  'Ijie  Vutcl  des  WacTitrfkoriis  ift,  da  fein  Saame  fiUldie.Grd- 
.andreVerfahmng^rtia  folgande;  i;uA«ffißgßdes,!&Y.  ific  dies  W.eizchkqrns  har.  un*  dieferhafb  durch  Siebe 
..aionatswerd^uvoo^tttenObilbäumen  ^bgerifieneSdibr$-  .nicht  davort  zu  trepnefl  ifr.    5fi//fv  fagt  in  fernem  GdH- 
ünge  itt  eio.  moraffiges 
!#^^»  fpdann  in.ejniSii 
weiteten  Beden,  ejee  Ftirelie, 

e>acht^  die  Zweige  gani. hinein  gelegt — , —  ..,....•  ,-%^  .--  ,.  ..        .      rr.t.. 

£r4#  bedeckt.    Jedes  A^ge  an  folchen  Zw^geii  treibt    als  eine  fdlüdliChe  Nahrang,  wovon  fich  an  den  fhie- 
alsdaen  ein  Baomcheo,  die  pach  2  Jahren  von  «loinder    üik  Ungeziefer  erzeugen  Ibibr.    (Dicfes  ift  gemeiniglich 
£efdHi|tt^n  «ind  verfetzt  werden.      Eben  diefer  Oeko-    der  Erfolg  von  unkräftiger  oder  zu  weniger  Nahrung.) 
eoie  mekkt,  dafser  den  Vogelkirfcbbaum,  Ebecefchen-    Ur,  Sup^rihtendent  Kefi  in  Wolfenbüttel ,  als  Vf.  diefes 
kaum  (Stfrfcos  aucwaria)  durch  Anpfropfung  zü.einßm   .'Äiiffatzes,,  will  aus  Mängel  eigner  Erftbrungodcp  nä- 
fiuten  Obftb«9m  umzufcbaffcn  verfüchc ,  und  feit  tfni-    hcrer  zuvcrläfsiger  Anzeige  «icht  hierüber  entfdieiden, 
.|ea  Mren  feine«  Wunfeh  erfüllt  fehe.    Rec.  hat  dieft     ügt  aber  toit,  mehrerer  Gewifehczt,  dafo  der  Saarae  die- 
Verfehren  fchon  längftai^ebcn  mülTen,  weil  die  Friich-   Ter  Pflanze,  unter  dem  Roggen  mi^emablen,  das  Brod 
te  einen  fehr  herben  unangjenehmen  Gcfcbm'ack  ucka-    fcüwarzbläu .  oder  viclctfrhwarz,  oder  tmihfrhwarz  fä^ 
men»   und  die elngeimpftei»  Zweige  nicht  von  länger    he.    Das  Brod  hingegen  aus  Weizen  gebacken,  verän- 
iDauer  waren.    Bas  Austroi^k^n  des  Getreides  im  frnj<at    den  feine  Färbe  durch  eiire  Bfeymifchung  vdn  djefem 
VHdeanf  deie  liimdsrück.    Die  FrechthaUaen  werden,     Saamen  nicht,  wovon  Ilr.  Rejs  den  Grund  in  dem  Sau- 
ft) wie  fie  von  dem  Bode<  abgefchnitten-Tind,  um'einf-   .«rteige  vermuthet,   der  zum  Rorrgcnbrodte,   nicht  aber 
gezofamnseö  getagt^  Steine  oder  laubigte  Acße ,  iazir^    zu  dem  Werzenbrodte  genommen  wird.    Doch  woUcn 
kelfönnieepEündang,.fodafs  dieAehren  in  deis Mitte  auf    ^ie  Bäcker  durchaus  keinen  Weizen  kaufein  unter  wel- 
einander  Hegen,  an  einander  gereihet,  und  zu  ^iner  Jfce-     chem  fie  nur  wenige  einzelne  Körner  vom  Wachtelwei- 
telformirah  Figur  auf  einand#rgehäufet,  die  fich  ol^n    >en  wahrnehmen.     Dagegen  erachtet  man  felbigen  zu 
in  cii^cr  etwas^ fttMDP^««  Spitze,  die  mit  einem  Hut  Be-     Brandtwein  vielmehr  fo  nützlich,  defa  ein  Kom  davon 
dfcickt  wird;  endfgr.    Zu  dem  IJüt#  wird  bcynahe  e\ne    jiach  der  ÜerrfAendcif  Mcynung  eben  fo  viel  Woin  ak 
«BzeGarbeg^noromen,.  an  der  die  Arbren  zufammen-    V  Wfizenküfnergebcn  fülle.     Theophraß  xxnA  GaUn,  fo 
LbitAdea»   Ä«d  ejuwärts  gekohret  werden.    Auf  den     auch  Rar;  w^  Tahernamontanus ^  wollen  das  Wachtel- 
Hai  •  wozu  audx  Smih  oder  Hreteii: genommen  werden     Köm  nicht  für  uflgcfund anerkennen,,  wogegen  Clt^im 
^^  das 


I4r 
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das- CTegectfieit  mftr  eiiBl|;efl  seuehi  Jleift^n.&ebauptet. 
Unfre  mit  d^m  WäditeUioni>  «ber  bekanote  LaadleuC^ 
ünden  das  mit  dem-  KjCPggenbrodte  h»  Gefcbmack  de$ 
Pumperatdcels^  ▼ermafchre  Wachtelkoni  nlekt  ungefun^ 
TiteUeicht  defshalb',  weil  fie  daran  gewöhnt*  find ;,  wer 
daran  nicht  j^ewoho^iftv-helcoinint  leicht  Kopffchmenteo 
da^OD.  AiiF  dem  Acker  tbat  der  Wachtelweizen  eben 
den  Schalen  als  andres  U&kxaur;    2.).  SehlifuMan  upd 


Hr. D.  ]!ä(st  feinen  Fi^cfis.uaaü^gbjiit^  förtwachfen,  und 
bat  davoir  Iceiüen  Schaden  gefehlbn.'  Ji^g^AnLocBl 
gelten.  Rec«  hat  öfters  aurg1:as'^'und'fcraubftig=eiei  Ae« 
ckern-  nur  defslUlI^  Wlfsgeradienen  Flachs  gefunden« 
weil  man  das  Jäten'delTelhen-uorerliilTiMiV  oder  fkh  dar 
n^ic  verfp^tet  gehabt.  7)  EMtnntigft  Umachem  dtsjKUes 
zmKr  Qeti'aiJe;  Die  Schriftlteller  und  Oekanomeii  dafdr 
und' dawider  werdeii  vom  Hn.  Oekonömierath.  Stmiüfiff 


\ 


KunjlfUiff  ▼.  Iln.  G.  SUtogt.  Nicht  überall  ifl:  das Schlanr-  einahder  entgegen^eftellät',^  woron  d&$  Rdultat  tn  einem 


drian,   was'dafUr  fai«  und^  da  anzufehen  tit/  Kec«  und 
fehr  weitlauftige  Gegenden  bekannt»^  wo  daa  angepriei- 
fane  lierbftfelgeh:  zu^  Sommerroggen  und  liülfenirüch^ 
tcn  nach  langen  Erfahruhgeii> unterbleiben  mufs^,  weil 
der  Avier-  weder  fch wer,  noch  grasartig  iü     3^  Ba$ 
Einfaken  des  jrifcfien -Klees  TonJirn.  Srafen  v^Jier^h$otd 
zvtNfzdaJdiowi    Diefes 'gcfchichet  an  vielen-Oreen^fchon 
läng(l.bey  uns^wl«  mit  allen  KohiaFten^.Wiirzelgnwäch«- 
feh,  fo  auch  mit  dem-  grdneniUee^  uad^  roancheriey  Grit- 
ferü.    4:)   WüUrungsgefchkktt  in- ihn  drey  letztsn  Mi^nci^ 
ttn  V.'  //.  1789.  wid  den-  dretf  erßetk  r-  1790  in-  Gosfar. 
Statt  einige  Bogen- damit  anzufüllen  V  hätte  man  mif  e!» 
nein  halben  Bogisn  davon  kommen  künnen,  weiMvman 
'c!as  irktttiberg.  Woehtnklatt  dea^  Hn.  .^fi.  71fiift5- als  U> 
ibJ^uttgswerth^s  Schema* angexkommenjiätte.    4i  Etivas 
'4ibn  du  Rofude  der  Sdiafey  vo«^^*  D*  W.»    Mag  gut  g<|- 
mpej^oet  feyn.    Das  sngepri'efene  Pnilecv«tiv  aus-^^'ig'X 
'Lchr}ufh  der  VieharZHci^wU  J.  477;  ift.  nach  dei^  W«ife 
ifäfm:  Voicfthreor  i;«elahe.glaabcen»  dafs  ^ocb^  unter  fo 
rician.  zufammengefetzten  Mitrein-  wenfgftefts  eit^  he}» 
i^^n  müfT^. '  A4ich/i>efu4eln.di6Scha'fei;.bi;y  uns  fic^  und 
ihr  yieb  nicht  mit.O(en-  oder  taftiinmis  als  Sclimeerr 
i^lbe.bey  der'Raiide/.   Sie  kommen  init  dem  blöfseh 
/fobaeks^rup^  recht  gut  daron»  uod  nehmen*  nur  felrett 
.Viirial  oiUr  Alaun  mit  dazu.    5)  EiHigi  okpnmifihe  Ei^ 
/a/*n*»|g^»»  von  Hn.  g.  I).  Dmfo,  Paftor  im  LöbccRi- 
Ähfin,. .  ü}'  Pü^ßquailiXi,  entgegenUh.  C.  R\  fOem^  der 
Aifife%  Schiirg^as  als   ein '  g^teS-  Pntterkraut  empfiehlr. 
'^ennt  aber  llr.  D,  wohl  dtefc.Poa?'  Hatte  er  üDS^doch 
eiöe^Wwoifcfce  Brfchreibunff  vo^nfchicfccii  mö^cni'Aii 
.den  Ufer4  der  Spree  und. lÄv^lV  auch  andern  klölnerh 
Flüflen,  könnt  der  Marker  Kein  beflercs  Fiitttrkrauf,  ah 
diefes.  u;id  wurde  fleh  glücklich  halten;  wtnn  allfeWl^- 
Y^n  feines  tan^i!»  kdn^andics  flewacbsf  -^Is. diefe  Porr, 
die  er  3Iüitz  nennöt,    hüttea.«  Den  .angefüiirtea-FaH# 
'd2f5  eine  Kuh  davon«  berftcn>  Wollen v  wljlllec.  g^inz 
Buchtoblioh  atmebraen«;  begegnet  aber  nicht  de^u  Vi«^ 
^ö  von  dem'abgefchröpften  Wefr»n.  das  nem!iche,.wenn 
^tu'gierig  oder  zu-  viel-fri^t  ?  .Dari?  män^dieferbalb  den 
Weizen  (»erariczu  Gift  nennen  ?    Allem  Änfehen  nach 


küjjitigqu  Qwartalitticke  erfolgen  wii^.  g)  Cfturffäkih 
Jt/w  ^rt,.  den  TtapJts  zu  dörren  und*  ztf  brechen,  voaehm«- 
deoH'elben.«'  Kann  m^rncben  Gegenden  zui^ Nachahmung 
dienen*,  gt)  Aita:;e\ge  eimgtr  tanduAHfif(h%flHchen  Scfmfr 
ten  des  Hn.  VtoF.  Borowski'ziiFrankfurU  Sfnd-htniftens 
bekannt  genug,  10)  Vema^ehie  NacJirkltt^n.  '  VonweU 
ken»  in  die- £n3e  gelegten,  Kohlblfittem  tnufs  man-  die 
darauf  entxlebehden  Kömer,'  Wie  man  irrig  dsiSür  g0hal«> 
ten ,  nich t  fSr '  giiteh  Kohlfaamen  anfelieaw  Viel&;ct^) 
da»  /bleue  als  Schwämme  angefeheh  werden  oiüQen,. 
Hefte  ilch  an  den  Vu  tarn  HerBA»  in  der  Erde  ▼Mwabr^ 
fen  KrautblSttem  ein«  Art  ef^harer  'IVöflUn  erzeugra* 
i  l.>  Neue  Brßndung  eines  3fIilihlenufet4iS'  r,  Hn*  Frmns  Ig^ 
haz  SchejßUr,  Das,  Werl^  wird  feinen  Meifter  lohen« 
wenn  ea  d2^  IMfier,  was  da^*t)n  gerühmet  wird«^  x^) 
Aitzeigp  von- ^- Ai'tewausViiAdißter  Väppetb&imc  umk  Mkar 
?^i'cnr  von  Bn.  Pimt  Binrowski,  dfer  junge  Bäumdien»- 
Stei^klinge  )uiiISaameA  davon  zum  Venkauf  atfbiet«!» 


fiiÄWicrJKT  a- JT» ».  b;.  Varrtntrtpp  ui  WennW:   F5?r- 
/«*. •  einer  Jwfibot^nißli^n  Bejchreibung  der  ''iit'  den 
l'ii^n-IiintnfiadifchfN^lMndtntbefoitd^^^      derG^er^ 
''^ßchaftsQuzentUenbogenf  im  Fveif'en  tcac^fmden 
Uölmtrüin.    Für  ForAbedie^te  ztir-Selbrtbclehrung 
'  von  Moritz  IMth^JarBoriliMißn*   $•  i^S--  >37  S. 
mit  dem  Regiftej\      -  "* 


.-s- 


•r. 


^^    ulch  entfcblofs  mich  aus  ft!tr5ottonins,?'^^.f4flt  der  VC 

lg  der .;Vl>rTede,v„dn  Bnch  zu'lbhreibÄnv  WeUihe»  jeden 
iiriferer.  Forftbfedi«nten  mit-  deir  in  feine  Wiffenfchaft  ge^ 
liörigen  Prödücten  -unfers  VaterlaiiaiÄ  bekannt  ipachte, 
iHm'zuglSidl  diellolzärten  aerfgte,  welche Verfu<ieh -^u 
Folge  iu  unferfti  Vaterlands  Wächftii,  und  dad«rch/dafs 
ÜeKfchoa  unfcri?  ftr^qgften  Winter. ausgeholten  *linben,. 
auf  das  Bür^errccfit'A'nfprutl^  niaclito  könbetf,  U4;dTfon 
vor/.ffgüchenforfhi'irthfchäffclichen  Nutzen  find  „  und 
welch cßgewiflermafsen  zu  ehi^m  Htfndbuche  ri^rForÜ- 
botanik.  in  ulrferm  Vaterlahde  dienen. körnte..  Ith;  habe 
pathh^  meinen  Plan  noch- erweitert  und  alle  Holearten, 
wejche  ich  auffinden  l«onnte>  uad-wclcbe  .i*ey  i^ps  im* 


Äe  Rüben  bey  der  Röggenfaat  mit  unter  gepflbget^wor- 
den ,  hatten  üeh^die  in  dem  Acker  fo  häufigen  Enger^ 
liiigf  daran  allein  ^geföjttiget,  uni  die  Wurzeln  desRilg- 
ßßps  unveriehrtgelaiTeh«  Man  fandnacäi'  unig:epilir^ten 
Roggeaftcppeln  keine  oder  nur  fülche  Rüben,  die  Vf^ 
auf.  der  Hülfe  ausgezehrot  wartn.    cy^Dty  VlkahAaii. 


werden;"  Der  Vt:,ift  hier  mit  guter  WaKl  und' e«^ocr 
Prf^fting  Zii  Werk«  gegangen,  und  hatz.Bl  dlefofcHwer 
ilfb.ufeteenden  Gattungen  Cvntmtgus,^  MespUkSr  SoH)ur,, 
und-  Pi/w,  nach  dem  Hn.  von  Hotorr  ancer  Pgms  und 
Mespitus-  vereifli^rt,  ohuerachtet  er  noch  geneigter  g»* 
^vefeo  ,-fie  tn^so  ßu  YerbWcn.    Die  Pfirfcbe  hat  der 

-  fra^-      •  -Vf. 
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Vf«  Tmo  Mwddgefdbleciitfi  getrennt;  ick  \relfs  et woU^ 
hgt  Hr.  JL  •  dnib  didcs»  wenn  fch  für  Bouniker  fdkrie- 
be^  nicht  notbureoiUg  geweren  wäre;  allein  ich  hib# 
atcli  Uer  nach  den  Begriffen  üoldher  Jl^eute  gerichtet;' 
welche  keUteBegdfie. von  einem  philofophifchen  Sf- 
fteine  hiAen  •  und  nm  deren  Monde  idk  gar  oft  gehört 
habe ,  dafii  doch  eine  Pfirfche  und  eine  Mandel  zu  fehr 
v^rfichleden  fej,^  ala  daft  man  fie  nnter  ein  und  daffelbe 
Genne  brüdite.     In  der  Anordnang  der  Gattungen  ift 
der  Vt  Tonaiglkh  (UedUpA  ge&ip ;    doch  hat  er  die 
Naddhäzer  Ton  den  Laobhölzern  getrennt »  und  beide 
mic  ftödicht  auf  die  Bluche»  nach  Befchaffenheit  der 
Frucht  in  Ünterabtheilange«  gebracht     Verfchiedene 
Varletiten  hat  dee  Vf.  nadi  Gründen  zu  Arten  aufge- 
nommen ;  in  Anfekuog  der  Rofen  und  ihrer  Varietäten 
holft  aber  derfelbe  in  der  Fol^  mehrerei  in  der  GeCchtch- 
ib  dieier  Gattung  auf ii^en  zu  können »  wenn  der  Hr: 
geheime  Tribiinalrath  Uüpfiur  zu  DarmiUdt  den  Vf. 
ftmer  ftine  Erfthrungon  mittheik»  wekhe  er  bejr  fei- 
net «tifehttlidien  Bpfenfammlvng  über  die  Zucht  aus 
Saameo  gefiimmekhat.    Vielleicht  d^A  fleh  der  Vf.  dann 
entfchlrefst»  diefe  Gattung  nach  ebeu  dem  Plan«  wie 
tif.  Boßmmn  die  Weiden  behandelt  hat,  abzuhandeln, 
und  tn  «nag^naken  Abbilduogeii  zu  liefern.    Waa  die 
akfehanddten  Arten  anbetrifft;   fo  verlichert  der  VC, 
keine  «ni^nammen  zu  haben»  w^che  er  nicht  entwe- 
der an  ihrem  eigentUehen  GeburtiOfte,  oder  in  Pflan- 
zungen zu  unterfttchen  Gelegenheit  gehabt»  daher  er 
au^  jcdeamal  den  Ort,  wo  er  die  PSanzn  gefimden, 
bemerkt  hat.    Jeder  An  ift  nach  ihr«n  fyftemalUcben 
Ourakrer  eine  Anzahl  Synonymen,    auch   befanden 
deutfdier  nachGleditfchbeyg^fögt;  worauf  didtnifihr- 
Hchere  Beläiretbung  de»  GewAebfeik  nebft  der  Anzmgo 
'detfforilwirthf*aftttAen,  iedinoh«ifdliett  uM  ötos^ 
mifchen  Nutzene  folgt    UmftfindMdi  Jhiieerr  tUhJAoih 
der  Vf.  «  AnWinng  der  zwechmäftigom  Einrichtung 
der Porftbandbucher  den  bekana^  Vorfdiläß^n  des  Hn. 
Regiernngsrath  »Wakw  gnmäÄ.    Ein  Na^^r^  wn  S. 
.q4l  an  liefert  noch  vedcbiedene  Baiun-  und  Strauchar- 
t« ,  welche  der  Vt  erft  nadi  dem  Abdrucke  der  esftea 
Bogen,  auffand  und  unterfiic^n  konnte^ 

Vtn ,  In  der  Stettinifchen  BaOit :  f^^fi-^^^  ^ 
Efweittfung  *r  Far/l'  und  gagd-  Wiffenjchafi.  und 
der  Forft.  «od  J^d- Literatur,  herausgegeben  von 
Wühdm  GoitfrM  wm  Mofer.  17^9.  8«  8^er  Band. 
339  S.  mit  dem  Regiiler.  jtcr  Äand*  968  &  iM  l 
Kupfer.  loterBaad.  1791.  a%l&  mitdemRegifter* 
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B.  Vin.    Dfo  Foftfetnmg  rön  diedNO  bereiu  bekann- 
Ceä  Archire  liefert  unter  den  gföfiiern  Auflatzen :  1)  ei- 
nen Verfuch  einer  WIderlegoog  {der  Irrigen  Meynuos 
^erfchi^ner  Forflmanner,   dafs  die  Forft wüTenfchafc 
auf  keinen  feften ,    unumBtirslichen  Xirundfätzen  und 
Haupcftficken  beruhe,  mithm  nicht  nach  folchen  erler- 
net werden  könne.      Er  enthalt  enf  Erfahrungen  £e- 
gründete  Regeln  Ober  die  rorzuglichften  G^oftfinde 
der  ForftwiOenlchaft»  deren  nothigb  Verbindung  zugleich 
dargelegt  wird.    2)  Gedanken  über  die  Grenzen  der 
landesherrlichen  Rechte,  in- Anfehung  dee  Forft-  und 
Jagdeigenthuffls  der  Unterthanen.    3 )  Vergleiche  zwi- 
fcfaen  Kur-Pialzbayern  und  dem  Herzoglichen  Ilaufe 
WArtembeig  liber  die  Forft  -  Jagd  -  Grenz  •  u.  a.  Irnin« 
gen  zwifchen  der  Bayerifchen  GrafTchaft  V^iefenfiaig; 
und  einigen  angrenzenden  Aemtero  dt$  Uerzogthuma 
Wirtemberg,   fo  dlinn  zwifchen  K^  Pfalzbavern  und 
derReichsftadt  Ulm,  auch  einige  irrnngen  in  Forft-  und 
Grenzfiichen  zwifchen  der  Graffdiafc  Wiefeaftaig  und 
diefer  Reiduftadt betreffend;  Tom  J.  1784*    4)  Landes^ 
henüche  Verordnnngen  in  Forft-  und  Jagdlachen«    5) 
Die  yennffcliten  Nachrickten  Hefera  einen  Beytri^  zur 
Gefehichte  der  gehörnten  Hafen,  zu  welchen  die  Titel* 
Vignette  gehdrt ';   Bnr^silorfr  Abhandlung  über  die  Vor- 
thetle  vom  auagedehnc^  Anbau  ciaiger  in  den  pitufiii- 
fdien  Staaten  noch  ungewöhnlicfaen  Holzarteur  und  ei- 
nen Auflatz  Ober  die  VerbeiEmuig  der  2Lttdit  der  H&ier- 
hunde,  nebft  einigen  Uetaera  and  nagehingtea  Aaafc» 
dotea. 

0er  neaatoBand  eadiSlt:  t)  Relcfaagerididicfte  Br- 
fceaatnifle  iaFarft-  und  Ja^achen.  a)  Beweie,  difa 
die  Verbindung  der  hohem  WU&flfchaften  mit  dem  Forft- 
Wefe9^  ganz  unencbehrüdi  fey.  Jt )  &  iV.  S^choH's  de* 
pkwnarifirhe  Najdhricfat  tou  der  Wlnterhanch »  wo  zu« 
gleich  die  Gefchichte  der  Nahgtaifchen  LandgralMaft; 
de»  Heidengefiehta  zu  Sien »  und  der  WIldgtaflchiA  sa 
der  Kdrze  vorgetragen  wird,  a}  Ein  Abdnick  von  Hn^ 
Hof kammerratfc  KUngs  vorfi^ftsmäfiiiget  Behandlung 
der  Domainenwaldungen  ta  der  KurpMz.  5}  Lande»: 
herHiche  Verordnungen.  6 )  Vermifchte  IQachficfattab 
hefpndera  dbar  Lamge  und  Zaaithier. 

B.  3C  I )  Drey  Gutaditea  fiber  die  Veriueflerung 
des  I^rftv^uüeaa  ia  dem  Köaigreiche  Norwegea «  von 
1795.  2 )  lieber  den  Begriff  und  dio  Natur  des  allge- 
meinea  deatfehea  Forft- und  Js^drecht».  3)  Anzeige 
aeuer  Bdcher  von  Forft-  and  J^gdfachen*  4S  Landea- 
hi^rlicfae  Vemrdaungen,    5)  Vernri£chte  Nachriditea. 
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XLETNE    8CBKIFTEM. 


AKtmunxJinnTRBtT.     J"«"-    Ckriflhma  Georg  i»*ifc 
rPhuMJhm  *t  paaieheUim  Uteri,  1793-  5  Bog.  ♦•    1^  üunw 

^üTj«  Bicep»3r.chü  ha,  imd  dwn  ift  d«*  «iftMlWi  dw 


maiid  f^m  •  vtil  fic  nidit  ekifttcta.^  Frtepirate  in  Tf  eioeelft 
ii|i4  Ai>biM«sifea  bcwciTen  bier  gar  tilcbu,  fondcra  dia  frtfcfac 
B«(cbaffmhett  dea  Uterus  illein  mufa  aatfcliaiden.}  JDiaMIO' 
lori«  dea  Vcema  ift  uuc  r"»  nunmarifch  vorgecme^n» 


fdierife  Ptoframma  dea  Ha.  HR.  Crtm^  Kaftti 
auf  1}  Bcfaa  die  vierte  Fortfeitunf  dea  Werkchcna  vea  •an 
drr  M99  da  JUnhi$  ai  fyfnpt^matibn  R^!ari$H»  AradowA 
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Mittwochs,  den,  i8*  guttut  17^^ 
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PHILOSOPHIE. 

Li. 

KoKf^sBERO,   b.  Hartang:     Ve%-Juch'  einey  Kritik  aller 
OffenbarKng.'    17^2%  ii2  S.  gr.  g.  (16  ffr.) 

^KTITir  haken  e»  für  eine  ufifrer  größten Pflkbten,  mit 
•  ▼  f  d^r 'Anzeige  eines  Buchs  zu  eilen«  das  rielleicht 
mehr,  als  irgend  ^^  andres  unter  den  feit  langef  Zeit 
gefchriebenen  >»  den  dtiiigendflen  BedarfhitTeä  unfrei^ 
2>kgenofien  angemeiTen  ift»  und  aUb  im  eigentlichfte« 
Sinne  den«  Namen  eines  U^orts  zu  feiner  Zeit  yerdlent. 
fierade  jelk,  6m,  in  wiflenfcbafdicher  Hinficfat  die  yer- 
fchiedeoften  Behau|>tttngen  über  die  Offenbarung  imf 
allen  ;Seiten  bis  zu  den  aufsehen  Extremen  getriebtn 
werden ••  da  im  praktifcheia  Leben  die»  TeU>ft  die. ent« 
gegen^etztefteb  ^  Partheyen  fich  Sthwärmerey ,  Pana-* 
tistnus)  fcbleithende  und   wüthende  Verfiaflgungsfucht 

fegen  alle  Andersdenkende  zur    innlgften   Betrdbntfs 
es  unpartheyifdien  Menfchenfreundes;  und  des  wahr« 
haft  religiOfen  Mannes,  zu  fchulden  kommen  laden;  ^ — 
gerade  jetzt  onifs  es  nm  defto  VerdienlHk^er  feyn,  wena 
ein  vir  pietat$  (tc  meritis  gravis  tnt^ten  uhtet  !ie  Wntritt,- 
atlen  Pardieyen  ihr  Unrecht/  das  Uc^bertriebeke  und 
Grundlofe  in  ihren  Behauptungen,  die  Unficheriieit'  und 
Unzulänglichkeit  deiTen»   was  fie  gegen  die  atidre  Per- 
fhey  Torbringen,  ror  Augen  legt,  und  yorzügffch  ihnea 
die  fchlecfate  BefcfaafFenheit  der  <jr5nde,  auf  die  lie  Ur 
les  bauen,  recht  deutlich  aufdeckt.   Und  aufweiche  Wei' 
fe  iit  erft  diefes  verdlenftliche  Werk  gethan !    Frerlicii 
findet  inan  das  meifte,  vielleicht  alles,  was  die'grofsen, 
wahrhaft  verdienten ,  Gottesgeldirten  aller  Zeiten  über 
Offenbarung,  deren  Verhäitnifs  und  Anwendbarkeit^er«' 
haupt ,  oder  4n  befonderer  Beziehung  auf  da^  Chriftea- 
tfaum,  gefegt  haben,  mit  in  diefi^  wichtige  Unterfuchung 
hineingewebt;  allein  wie  innig  verbundeii»  wie  fehr 
durch  einander  geftatzt,  wiegehau  gegen  einanilerher 
ftjmmtund  felbft  berichtigt,  erfeheint  nicht  dies  alles' fn 
diefem,  bis  zur  Bewunderung  genau  verketteten  ^  Sy* 
ftera,  das  in  derÜäuptfache  faftgar  nichts  tu  wönfchen 
Abrig  Ittfst;  Jn  welches  ganz  neae  L^dit,  zu  dem  jedes 
fiir  fich  gär  nicht  erhoben  werden  konnte»  tft  hier  nicht 
alles  das  bisher  gefegte  geftellt  i    Diefe  Zufammenftel- 
lung,  diefe  Unterordnung  des  Ganzen  unter  Prinäpien 
fft  es  Wohl  eigentlich,  was  der  Unterfudivng  die  durch- 
gängige Evidenz  mittheik ;  denn  ibnft  gefteht  Rec.  oh- 
ne Scheu,  dafs  er  mandie  ven  den,  hier  dem  Ganzen 
zam  Grunde  gelegten,  Sätzen  und  Behaoptungen,  manf 
che  von  den  weiterhin  benntzten  Wendungen  und  Verr 
bindungen  auch  feibil  wohl  gedacht,  und  zur  Ui>terftfi- 
tzuQg  feiner  Meynungen  gebraucht  habe ,  (  wie  Jhm  ei- 
nige feiner  Frcrunde  bezeugen  kfi^inten)^  «her-  ^  Wfire 
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Thörhelt«  folche  einzalfie  Materialien  nur  in  Anfcfala([ 
bringen  zu  wollen,  wo  eigentlich  diegröfste  Wirkung 
«durch  die  tiefgefafste  Idee  und  .durch' die  weife  Anord- 
nung des  ganzen  Gebäudes  erreicht  .wird.  Nur  um  ui^-  ^ 
ire  Leier  eiüigiermafsen  zu  der  baldigen  Benutzung  die- 
fes höchft  wohithätigen  We/ks  anzulocken  und  vorzu- 
bereiten, wollen  wir  eix/eo  kurzen  Aufzug  delTelben 
hier  einrücken,  von  dem  indelTen  jedei^  der  nur  mit  ei^ 
Her  Schrift  dea  ^udi  hier  ganz  unverkennbaren  uui^b- 
liehen  Verfaflers  lieh  bekannt  gemacht  hat,  gleich  vor- 
ausfetzen Wird,  dafs  von  dem  gewohnten  ideenreichen 
Vertrage  'deflelben  immer  ein  grofser  Theil  unberiShrt 
bleiben  m^fs,  den  aber  auch. nie  icgend  e|A  AuUMfi 
p^jxt  darzufteUen  im  Stande  feyn  ivlrd.  . 
-"''•'       '•  ■      ' .         "  .   .      ' 

'  .  .£s  ift  in  diefer  Schrift  gar  ni<^f  rot\  einer  ^efon^* 
dem 'Offenbarung  die  Üede,  fondern  nur  von  dem  Be- 
griff der  Offenbarung^  und  den ' daraus  he^iefsendea  und 
damit  zu  verblödenden  Beftiitimungen  derfelbe^i  ImÄß- 
gemeinen^  Diefe  find  nach  Principien  fefigefteUc.  nnd 
geprüft; '  dujr  feiten'  fi94  .Rückfichten  auf  iea  Chriften. 
tbum,  nkid  audt^diefe  nar  des  Beyipiels  qnd  d^&rlän- 

^t^^runf  halber;  getiötomen;  doch  ift  freylidi  die  gftnze 
tfnterTuchung  fo  ausgeführt ,  daik  die  Anwenduiif  und 
Subfumtion  leicht  wird.  Da  dem  Begriff  vonOffipnbemhg 
der  Begriff  von  Religion  zuni  Grundeliegt;  foerG/Tnetder 
Vf.  feine  Darftellurig  mit  einer  tJeduction  der  RHigiom 
1ibefttaifpt1i§..2)  *^Eitiie  Entwickelung  der  Kölhwend.]^ 
keit  d^  inöralifdien  (zlaUhens  an, Gott  in  einer 'Klar- 
heit, *  wie  fl^  Rec.  hoch  nirgends  fohft  gefunden ,  und 
^iiie  aus  jetf^m  <2runde  der  lleligion  überhaupt  herge- 
leitete Darlegung  der  Ei^enfchaften  Gottes  in  gröfMer 
Prädfton  find  hier  votausgefchickt.  Dfe  praktifqhe  Vez- 
impft,  fährt  ,dänn  der  Vf.  fort,'  ftelle  uh  Allgemeipeii 
zwej  Hauptbeftimmungen  hn  Begriife  von  Gott  auf:'  i^ 
dafs  fein  Wefen  gänztich  und  aDefn  dürck  das  Moratge; 
fetz  beftimmt  fey,  iiird  ±S  d'aß  er  nach  diefem  Gefetza 
die  finnliche Natur  au^fserlich  heftimme.  Sie  ftelleGort 
kh  dfe  voilkomihenile  Heiligkeit  und  als  (^en  Alieinfeli^ 
^en,  zugleich  aber  auch  Als  den'oberften  Weltregenten 
nach  mipraüfchen  Gefetzen ,  als  Richter  aU^  vernünfti- 
gen Oeifter ,  als  hichftetiV  aien^anden  unteig;eor^neten 
&tecutor  des  Moralgefetzes ,  iniYbin  auch  als  Gefetzge 
ber^  dar.  Diefe  Wahrheiten  an  fich  machen  ab^blofsel 
WifTenfchaft,  TTzfofo^^,  ettlM,  fo  lange  fie  nicht  felbf^ 
Wieder  Einflufs  auf  die  Willensbeftimmnng  haben«  ^ut 
Wem  dies  letztere  gefchieht,  wenn  üe  ßätker  veMnr' 
tim,  entfteht  Religion,     Allein  die  Theologie  wird  und 

'   mufs  Rff/^on  .werden,  weil  nur  die  Vorausfetzung  Got-' 
tes,  unfrer  Unflerblichkeit  und  der  unbedlä^tfn  Untf r 
ordnuoeder  phyfifchen  Welt  unter  die  G^fetze  des  h&ih 
T  '     'ften 
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TfeCens  den  Widerfpruch  zwifdwiu  uufici  thtaw» 
n  und  unfrer  praktifchen  Vfrnunft^aufhfbt,   und. 
i>r\g^f€Ut9  Ci|)unilitäf  ie^lSyHgeitUmin^uns  nigp> 
baär.*^ — "^Olt»  der  iilAiiiehun^derunmorairrcbeii 
r ,  welcbejuttr  bloCtes  Inftruiaant  bleibt,  «Uda  der 
lifch  bändelnde  ift.  wirkt  unf  die  iporalifchen  W^- 
infofern  fie  nach  NaturgefetzeA  ^l^M^I  fini ,  jo- 
er  ifanen  durch  dieftflbe  den  Grad  der  Gläckfelig- 
ztinifst »  der  den  Gradb  Ihf  er  fi tQicbeo  Völlkom- 
leic  völlig  angemeflen  .ift. .  Daher  find  wir  genö« 
,    bejr  meti  unfern  Entfchllefsiingen  auf  Gott  auf« 
len  9  als  den ,   der  unfre  Schickfale  beftimmt .  und 
n  Billigung  oder  Mifsbilligung  das  einüge  richtige 
eil  über  jinfre  Entfcbliefsungen  ift.    „Die  heiligt 
-furcht  vor  Gott,   die  dadurch  notüwendig- in  una 
dehen  mufs^   verbunden  nalt.der  Begierde  der  nur 
1  ihoizu  erwartenden  Gluckfeiigkeit,  beftinamt  nicht 
er  obtfrt'^ '  BegehrungsveJ'niDgen^  .d^s  Rocht  ober- 
pt  zu  wollen,  (das  kann  fie  nie«   da  fie  felbit  auf 
fchon  gefcbehene  Beliimmunst  deiTelben.  (Ic'h  grun- 
.)  fondern  unfer  niederes^   dalTelbe  in  uns  .wirklich 
laltend  und  fortgefet^t  |ier vorzubringen.  .  Hier  i^ 
)fchoi^  ftrligibn.  gegrOqdet  auf  die  fdee  voa  Got^ 
Beftimmer  'dcf  Narur  ii^ch  meralifchen  Zwecketf 
i.in  u)is  auf  di^  .Qe^i^rde  .der-  GluckfeligbeitH    |e- 
Urtheile  Gottes  über  uqs,  nach  dem  er  uns  richte^ 
^t  aber  fein   Witte  als  allgemein  gehendes  Ge/etz  fiär 
nunftige  Wefen,  auch  in  fofera  Ue  actir.Ii^id»  zuoi 
mde«  indem  ihre  Uebereinftimaiuiig  mitdenC^lbi^ 
Maafsftab  Ift^   nach  welchem  ihnen,   ^U  ^fliv«n 
*fen »   ihr  Aotheil  an  der  jGluckreligkeit  zogemei&rii 
rd>     Die  Vernunß  Aeltt  uns  den  Rillen  Gotkfß  ^ 
g  gleichlaufend  'oiit  ihr^  eigneii  Gefetze  dar». ttii4 
-bindet  uns  dadurch  freylidi  mittelbar»  auchdiefeäi 
gehorchen ;  iiber  diefe  Verbfndlidikejt  grdiidet  fi^ 
*  nichts  Sinders/  als  auf  die  UebeFeinftimnuu^tdt^ 
)en~mit  ihretn  figenen  Qefet;;e»^run^  es  ift  kein  Ge- 
r/am gegen. Go^ möglich,    ohue  «t^  . G^l^of fam^ g^ 
1  die  Vernunft.*'   —    „Die  praktifchfe  yer;»vMift  e«tf 
t  mithin  kein  XieboU  uns  den  Willeu  Gbttef  als  folr 
m  tu  denken,  fondernblofseiaeJSriaft&n^/*  JA^enn 
aber  finden  ,  dafs  diefsk  Vorftelluog  uns  iUrker  \^^ 
mt;  „fo  kann  die  Klugheit  aprat^eui.  uoa-derfelbtfi| 
bedieneü/r— *.Da  'e$  nph  möglich  ift»  dahhtyenär 
n  vernüaft;igen  WeT^n.',  bey  Menrcbeft«  /ineiMely 
Füllen  wenigflens,  die  Stimiipe  der  FiBicbt  4urct| 
Schreyei)  der  Keigung  ubeKtäübi  Werden., köfl^tej 
mn  die  erßei durch  die  Kuckfieht  auf  Gott «  aJb  der 
Ibe  will,  auf  dies  Wefen.,   dem  .wir  unJre  Achtung 
'erfagen'  können ,  verftärkt  werden.      Doch  mufa 
Rückficht  blofs  auf  y^be  Heiligkeic.gehen  r  nkbt 
auf  die  Begiercle,   fick  in  fefne  Güte  eiqzu£chmei<^ 
»  oder  aus  der  Furcht  vor  feiner  Gereditigkei^  flie^ 
Weil  aber  lieh  wohl  denken  läfst,  dafs  auch  Mbf^ 
VTenfrhen'  die  Unterordnung  der  bfeigungen  unte^ 
QTiht  durch  die  blofse  Achtung  für  die  Ver^ttaft- 
clilft;  foTäfst  fich  der  Religion»  in  fofern  fiemcfti. 
'  aUtühf  an  Gott  und  Unfterblichkeit  Ift,  fondern» 
ffnent  der  UllUnsheßimmung  gebraucht iwerdenfoU». 
ui^ht  ei9m#l  fir  lifonfcheii  fubjectire  Atlfftm«^ . 


gBliIgkek  inUdtenr;    obgleich  man  freylidi  aodi  aa* 


nelunea ;  nemlich  aicht  als  Urfacbe  vmn  Inhalte  des  Sit- 
ten^efietzes»  weil  dies,  fonft  einer  unbedingten  Willkuhr 
«n^erworfeb  wurde ;  foodern  nur  als  Urfache  von  der 
Exißenz  des  Sittengejetzes  in  uns. 

'  $.  3.  ^inthatung  der  Religion  in  die  natürliche  und  geof- 
fenbarte.  Um  das  zolecztgcdaditrgewiu  zu  beftimopo» 
mufs  nun  gefragt  werden:  Hat  fich  Gott  als  moralifchen 
Gefetzgeber  angekündigt?  und  uiJr  hat  er  ea  gechan? 
Die  Ordnung,  und  Zweckmäfsigkeit  in  der  Sinnenwelt 
leitet  uns  auf  eine  Entft'ehiing  derfelben  nach  Begriffeii 
«Ines  vernünftigeii  Wafens«.  ^ber  2t^  aUea  de«  Zwe- 
cken mnfs  unfre  Veirnunft  einen. fetten,  einen  End* 
zweck»  fuchfo.  ^udiefemunbedi^igten  Zweck  ift-bkifii 
der  durch  die  praktifche  yerounft  una*afg^fteUce  Zweck 
iea  höchften  Guts  fab^«  DiefeaEiuizw eck  haben»  und 
nach  diefem  d>e Natur  bedimmen»  kann  ouc  Gott;  Gott 
ift  alib  WeltfclUipfer.  Object  diefes  Endzweck«  höniiea 
tMirmoralifche  Wcteo»  mifbiq  uir»  feyo.  Wirfistdabee 
f odi  finaiiche  Wefeng  ftehen  unter  Natuff  efeteeo;  riiHd 
die  gaaize  Eiorichcui^  unfrfr  ^atur«  kirC^  fern  fit  rom 
djebu  Gafetzeo  abhingt»  iA  Werk  de^  SdM^fim.  Un« 
ter  diefen  Natui;ga(etzeft  fWhatdai^  «neh  uo&r.Selbft^ 
bewufstfeyni  folglich  ^oin^st  es  to»  der.EioricAtunf 
onferer  fiunlkhen  Natur  her»  daf;^  wir  una  des  Uoralg§- 
fistzrs  in  una  bewußt  £04*.  itDa  nim  Gott  der  Urheber 
^efer  Eiaricbtng  ift;  fo  ift  die  Änkündi^asig  des  Mo» 
«iralgefetzea  in-  <M»  durch  das  Setbfibewiifstfeyn  zu  be^ 
ylfiichiea  «Ii|  Snr^  Ankündigung,  -nnd^er  Endkweck^ 
i^4fii  uns  daifelbe  auffttfUt,  ab  Sein  Ejidsweck»  den  er 
nbay  .unfrer  Hervorbriaguiig  hiitte*  So  wie  wir  ih»  aV>' 
«fi»  für  den  Schöpfer  unfrer  Natur  erkennen»  muflien  wir 
»»ibn  auch  für  unfern  moralifchen  Gefetzg^ber  erkeo-» 
^ncn  ; .  w^Ü  nur  dtvch  eben  ^Ane  fokbe  Anfcundi^ungf 
«Bewuf^tfeyn  dea  Mor^Igefetzea  in  una  mögHrh  )Wax.'^ 
.  -—  Anfiier  diafer  Anküaidigung  Gottes  als  moraUfcke^ 
^fetagebets  durch  daa  t^friiat^rliciii«  in  rm^  Uffst  ficlir 
denken»  wem  ffocA  eine  andre  Art  diefer  Ankündigung»' 
der  immf  r  «twas  iiberwxtuHicbes  zum  Grunde  li^gC  ^og^ 
lieh  feyn  foU»^  dafs  die(e  apdre  durch  etwas  übermatmrli-' 
ijies  aufs^  ym^  gefchehef  :^  f »durch  ej«  factum  in  der 
»^Innenwelt  ...deffen  Caufalität  wir  alakild  in  eis  iber«« 
natürliches;  Wefefi  fetzen»-und  deiren  Ziveck  i  ea^ey  ei** 
»^se  ^nkündigu^  Gottes  als.  raoraÜfcbe«  Gefetzgiebers»« 
«wir  fogleicb  /erkennen ;  **  denn  an  fidi  berer^htiBt  we* 
der  der  Begriff  4^r  .Welt  öberbaupt,  noch  irgend  ein* 
G^enÖand  in  -  derfielben.  insbefondre.  ziim  Sckluflie  auf 
etwas  ubernatärlicbes. !  ijie  erfte  Anküodlgunpr  Gottea 
4a  moralf (eben  Gefetzgebers,  würde  Natnäreli^im »  die: 
zwey  te  geaffenharte  Religion  begründen«  «»Bey  dtf  letz-r 
»,teri>  find  zwey  Falle  aöglic)i;  entweder  die  Ankftndi« 
»igung  des  Geferz^ebers  aufser  uns  verweifi  um  un  tm^ 
9  J^t  vernünftige  ^atur  mur>Uk\  —  oder  (le  JclvreiH  uHm 
».auf  eben  dem  Wege,  auf  dem  fie  Gott  ab  Gefetzgebet 
».bekannt  macht»  noch  fein  Gefetz  hefimders  uor  Nithcs 
»»yerbindt^rt,  da/k  in  einer  in  ccmcr^to  gegebeiieii  OiTen- 
^bari^i:^  qicht  beidta  ferchdaen  kdaAe»*« 
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«:4:  JErÖrtfrtmgduJSfgnjfsM  OJtnhffrjmg.  ^  ViXf     fchcm  das  vorhandene  and  ^J?^»»*. ''•|j?'8?.5*If'; 
.?..7J --- ,  ri!^,Ä- jI^«/  fl!.ßU-£;»rMr«««'    iusP^efetzt  werden.    «Gott  mafste  fich  «irp  4ur<*:eine 


6.mttt,^^Ä«r  D^^^^ÄTfe«/  iusgefet«  werden.    «Gott  »«»f«f -?*"2,J"!S,*J'* 

Qff^utaW  iafltt  fiel»  jWcÄ*  *fc.j5r  «i»/iV/ia.Änff  £riin-  ..l^fonare  «usdrücklich  daru  und  ßt  d  «  Menfchtt  be-- 

den,  w«aer„foiift%lienftlfcI»u«d«fcUi(;beifift,  tn.  .^immte  Erfchelnimg  m^erSmnenweU  ihnen  als  Qe- 

!d«m  eruns  2i«e  Ä<to  in  das  re»d,d^  ÜebernatÜr-  ,/etzgeber  ankündigen. .  D«  Qott  nun  dnijrlr  **«  »««J* 

Ärv^fpr,cht,lJelch«4ur*h.kei«Erf^r«,W,  «a£  n^fetz beftlmmt ife  die hachft «ögluJieMor)^^^^ 

^von  keiner  Erfahrufls  ans  .inöglich>.-Der^egrirf  Jen  rernünftigen  Wefen  durch  ««*  ™>'^'^«  ^^IjJ 

e'>ttw/WB^ri^H»«.*Vf«i*Äflicft«^  nnd^vBegnrf  ..«  beordern i"fo  läfot  fich   «J!"^«"».Jt"*'  S* 

Sner  WÄ.  G.(VÄ»g,:  die  ia  i,Den.i&«girf  fljUs  es  nö.hig  ij.   ?« V'^**«  ^^^^  JSS  SStf 

vorkommen  ..und  »prio^  uodes  tafst  1^  •lfo>ofj&«.^  wenn  es  jUxynfch  moghch  A    .5«^'  JfJS     §^ 

d»foa«chdief«fB<w»&ftp.ie^JA.  £rift  aber  offenbar  kfWi  ift.  dann  wjrklah  der  BfP'f/"  ^J^^'SSben  Ver- 

NaturbegrifF,  f«»d«o  »rjiairs.fid»  a|w Ideen  der.  r^nen-  aus  lauter Begnffen  o  pnon  der  '<«««  P™|^»y5^ 

VernoÄduSJn^l.flfeS^^r  öa  wir  nun  in.  Fejde  der  nunft  deducirt  und  fo  ergiebt  fich  ««  d.efer  Ded«m«; 

Vernunft  find?  fo.  Jcönnej»  und  dürfen  wir  blof«  zeigen,-  uurnttetbar  die  Befugnifs.  tßde  flugeb^u^  "-^^ül  §„ 

dafs  ohne  dfsn^Drfpruwe^ncs  gewifleÄ  Begriff»  avrio^.  Hfiy.ßyitik  der  vtrnunft  zu  untertDeffen.     Aaaaer  ver- 

ti  keine  ««p^»^i4/4^:.<f«*Hk.^«inerJew4ffen|p-.  UU-Ü  «»^ff^?  ß*  «'jl'!«r»"«  B«J°«Se*SS^^^^ 

Ehrung  Ör^da»  ^^für.jftefich  gie.bt,,'ip«eli^h  üty.  „Es.  ter  denen  eine  Erfcheinung  als  S°™„^  "f*"^^^^ 

„n,uf9,a»(*«ei«?igj;  ^v^t^n^  .-dafe  4Ö*fwBflRriff  ver^it^rft^;  apgenommen  werden  kann '  ^«X SrJffJ  öb^einftiimt 

^itlHg  M%. priori  WlJtUolr  tty^u  u«dd<ffe  er  alfo-dift  fern,  als  fie  «5' «l^'^fe«  deduQirten  Begnffe  übereinfti^^ 

Ä!^  */  pLc^u  4ick-WtUh^M- möglich  iß .  aner.  Diefe  Bed  „gungen  ^^^'^''J^^"^^^^^^^  fft  lÄl 

^eöne«  ««fffe."    f)eilo«J»  k««^  e«  btofs  gemacht  «^  0>n&aru»g.     .D">leduarte  Begnff  »ft  aber  blo^^ 

S«d««kiHiftelt.feyn,  ttwl  «aft  wüfdft  «.«  der  Möglich-"  dn  geinacbterJegrjfF,.  und  die  De^aa^o«  Jf  »»t^«. 

ktibd»U^W^L<itniAt  dkMögliehktlt  folgern  köw  '^i'^^'^^G*^"*  «'=^^«''ff»>,,?i*X^^^ 

fey:de»o..4.fe:firfi  einTd«rC|iX£rfiAmligr8,gebenfl*  GÄttUcJkeit  1^«<.  «nf .  "^ttSif  dtS  hefJeS 

prokttTohM  BedWWfs  Mig^d«  jenen •:t(r»orf^«w«A^  ge» •»««»««'•    D««  P*»y"^<*^.^*f '''^t^t".  •**'„  lÄh.!! 

CBegSfi» >?SSrf  hertchtfgt.    So  :kano  die- Deduo-  ^iff  vorau^efrtzten  nur  «p  Jer  E^f*^«»°e  "^gh?«. 

.idfefMi.>»ldHi.diA.jed*.Verna«ft4b«««Aw!ttidig«  V«»Fdte,  kann  kein«  Deduction  de»  Begrifls  beweife«. 


-•«Wo»  toheii  «Ä/r.  fcmfcm  ^ft  fic  jto^  •.      .^  .     ^^     . 

».htetnmlM  uBfeftfiOv  Itecii  die£tr  Sicbtnät  Mi^gfihtA  ^-^^^t^lVon  der  MägHAieit  dis  im  Begfiff 4Ur  Offenr 

,,h«beft'i<mak'^                     /'       .  -               .     i\     .  .!  baningiVvcmLUsgefHzten  empinf^                        Dieüri«-. 

•                                        :x     .     i                        £/        ^'  chw^fsraromciöc  Off Abarung  nöthig  WAT,  und  warum, 

[§•  5.  VfduUion  d^sBegi^ig^d^.QßinbßY^ngvMPrm'^  di^  ^ÜMföhev  ftctr  nidit  mit  der  NaturreUgioo  idleia  be- 

ciplen  der  .feigen  VerkuMft  kpriorj.     Bcy  endlichen  «o-v  h^ten  konnteto,  Jtdniien  nicht  in  der  Eiarichtcoie  dcr^ 

rsklifcl^n  WMei^lil^t  &cb  Wider^^  mfcaTchKcheh  •  Nator.    ühtih^upt,  imMexn  fie  a  ptori. 

im4  dei^ NeigP9g#p ,  auf  dif  doch  iwß$  »ucb  wirken  zu  erkenfieii.ift.>    Megen;.  denn  fonft  mübten  wir  das 

feil ,  ..varffiiuhen  r  und  z^war  iAifolcber Stärke »  daö  d4S  Bedürfbifo  eMer  Offesbarung  fch#Q  a  priori  fühlen.  Si9 

I^oralgpfeft  Teipe  WiAfii™*««  a»rf  ^  *wf  imnaer  od^r  kömien  aUb  n\ir  in  ziiiäWienÜeämTfkuogtß  deranen&h-, 

in  gewiffeff^FäUep  ycriieru  v,  4,SqWci|. «qp  fol^WeCw».  Ikben  Nator  fich' findet;    ,JQcr  Meofcb  fteht  ale  TheU 

,,10  diefem  Ealle  der  JVIoraUtät  nidft  .fiäiwUch  uoräfaigr  ^  ^|^  Sianenweit  anter  Natürgeftt^en«    Er  ift  in  Abficht' 

f^^fnuJö'mu^  ^rp  finnlicbe  N^iyur  fel^ft  dl^rch  fiiiDli-  ^^fksines  Edenntnirs^renndgefia  geaöthigr,  von  Anfchau- 

„che  Antriebe  beftimmt  werden,  fi((Ji.4ursb.^^.Moral;^  „ongen  zu  Begriffen  fortzugehn;  üud  ift  Abficht  dea 

„^efetÄ  beftimmen  a u  IdiT^div.V  ^  pi^f  Aann  aber  ohne  Wi-'  „uhrem  Begehrüngsrermögens,  fich  dvrcH  finnlicbe  Aiik- 

derfpruch  nichts  anders  heifsen,  als  oafs  rein  moralifche  y;tEiebe  befiimmen  zu  laffen. —  Seiner  .vefnü^cigen  Na- 

Antriebe  auf  deqa  Wege  der  Sinne  an  fie  gebracht  wer-  ,,tur  nach  aber  wird  fein  oberes  Begefarungs vermögen 

den.     Der  eiiitigc  rein  moialifche  Antrieb  ift  die  iiwwf  ;;dtnrch  ein  ganz  andres  Gefetz  befthnmr,-«i«d  diefesGe* 

Heiligkeit  des  Rechts»  welche  in  Gott  w  conjrrto,  (fplg- .  »Jeu^röifppt^dmrcl^ feine  Anfoderungen  ihm  Auaficfatcn 
lieh  der  Sinnlichkeit  zugänglich.)  geÄIchi  vwr4  fo  daffii  -^auf  Erftcnnttiiife,'  die  weder  unter  den  Bedingungen 

••_  Tj ^xT:r^^  j^-.u-:i:^/^-»«  «i.  c;*i.-^^-.r,i —  r.—      j._  a   r.t. en,  noch,  jinter  d^nfi^a  der  Begriffe,  ftc» 

fein  Erkenntnifsvennögen  fchlechter- 

_^,  _.^^  ,         .    «,  -         -    ,,    _„ , edingungen  gebunden  m«  und  er  ohne 

ouiüms  4er  Sinne  fähig  ift.  ^Diefe  Idee  aber  auf  dem  ,;li€  fich  gar  nicbte  denken  kann;  '  fo  ift  er  genötbigti 
Wege  derN^ur  an  fie  gelanwri^laffen;  öder  auch;  .^ncb  diefe:Qegenfiände  einer  fibemBtärHchenWeltoa- 
AtM  beftätigeii;  Ift  üiir  de>  "öef^tilg^eber  det-N^afur  fa-j;  /^ler  jene  Bedinguugea  z^  feizen,  ob  er  gleich  erkennt, 
big;  allein  die  Sinnen  weit  überhaupt  enthjüc  ethe  föl-  .^dafa  doe  folche  VoxAti\^mgßttjB^,^iwr  fybjecHv,  nicht  nt>* 
che  Ankündigung  nicht;  denn  felbä  zuLjlirai.  Scfaiiiffa»..  ^jecdv«.  güidgJeju  und  dafs  fie  ihn  weder  zo  tbeoreti- 
dafs  die  Poßulate  der  praktifchen  Vernunft  das  ubbe-  .«fchen  noch  praktifcfaenTo/gmifigiNi  bereditige.  Sein 
dingte»  was  wir  für  die  Sinnenwelc  fuchan,  fej  n,  mufs    ^»unteree  —  Begehruagsvermdgen  ift  dem  obern  unter- 
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.»georSaet,  nofl  es  roü  nie  leiaen  Willen /beflhnmen, 
,»w:o  Jie  Pflicht  iredet.  —  Söjbß  der  Menfi:h  fcyn ,  nntf 
^fo.  iaffii.er  «uch  feyn  ;  dena  alles,  was  ihn  verhindert,' 
y^iaztt  feyji»  iß  feiner  Natur  nicht  wefentlich,  Tondeoi' 
^zjüilsAlig^  und  Jmun  liiro  ^icht  nuf  weggedacht  werdeiz,' 
,^fondern  wirklich  weg  feyn.**  —  Das  Mpralgefetz  r«** 
det  zum  MeQfcben  vom  SoDen,  nicht  Vom  Seyn ;  '  er  lifr 
fielt  hewuist.,  euch  anders^  als  diefes  Gcfetz  %*|ieh}t, 
bandeln ^u  können;  er  erhält  folglich,  feiner Vorft^- 
lung  «lach  »  xinen  Wertlji ,  Wenn  er  (o  liandelr.  Di^ef 
We^h»  den  cr.ßch  rolbftgiebt,  berechtigt' ihn,  Äe  den» 
felbeo  ^ngemeflene'l  Glüäfeligkeic  zu  erwarten,  abef 
nur  vom  höcbftcn  Wefen.  ,j!i)ieft»  ^efcn  aSeht  feine 
ganze  Verehrung  auf  liCh  •  wcfil  es -einen  nnendUchea 
^»Werth  hat,,  gegen  weldben  fler  feinige  in  nichts  ver- 
,*|fchwindeti  und  feine  ganze  Zuneigung,  weÜer«ltet 
,^7qii  ihm  erwartet,  was  er  Gutes  zu  erwarten  -bat.**  — • 
„Er  pauSß  wdnfchen ,  Ihm  feine  Bewunderung  und  Wer- 
„ehrung  zu  bezeigen ,  und  da  ers  durch  nichts  indeart 
,^ano,^s  durch  pünl^tKchen,  ffi  RückßdU  nufpin^  ge- 
i^Ieifteten  Gehorfam  zn  Ülun'.  Dies  jft  eine  VevmnftreU- 
„giottj.  Heligiofität  von  diefer  AVt  ift  die  höchfte  mora- 
y^fche  Vollkommenbelc  Sei  Menfthen.  Sie  fetzt  nicht 
,,nur  den  ernften  Willen ,  fittlidi  gut  zu  handeln',  foit- 
„darn  auch  voBige  Frcyhcit  voraus.  Es  ift  a  fmik  i»- 
„niAglich,  zubeftunmen,  ob  in.  concreto  irgend  ein  Meoftii 
„di^fer  mor^lifchen  Voltkofliiäeirheit  fähig:  fejr;  lind  es 
,^iil  bev  gegenwärtiger  Lag6  der  Menfchlieft'gar  ni(9it 
,^wahrfcheinlTch."— 7  „Der  zweyte  Grad  der  möralifekert 
„Güte  fetzt  eben  diefen  emften  WiHen,  im  Gaiizeodetd 
„Jlor^lgefttzc  zu  gehorchen ,  aber  keine  völlig«  Frey- 
^«'heit  in  einzelneri  JFäll'en  voraus  ,**'^»ea  finnlid^  "Nei- 
gungen jenem  Abbrueh' tbun.  ien^B  emften -^xtteor 
nt-eg^n  mufs  dei"  Menfch  .begierig  jedta  Mittel  «f^ei* 
fen,  tim  feine  Beftimniung  durchs  MoralgefetZ';Zu  ertetcKr. 
t'ern.  Dies  kann  gefcbeiien  durch  Verftärkn9g  der  An« 
triebe  des 'Sittengefetzes ,  und  dies  nicht  anders  •  als 
durch  lebhafte  -VorftoUung  der  innem  Erhabeniieii  nod  > 
Heiligkeit  feiner  ^odeningexi.  lliezn  ift  kein  ddngea- 
ders.iMittel,  „als  wenn  uns  itM  die  Vorftellnng  eines 
,;gan£  Iteiligenr  Wefens  vor fehwsbr,  .das  uns  heilig  zu 
fevn  befiehlt.^*  —  „Da  die  Neigung  im  Subj«cte,ge- 
gen  diefes  isene  Moment  des  Sittengefetzes  ftreitet;  ia 
Jwird'die  Vemtinfc  fuchfn«  daflelbe  durdi  völlige  fit-, 
cherung  des  QmndeS)  auf  dem  es  beruht,  zu  bafeftt-. 
„gen ;  fie  wird  einen  Beweis  fibr  den  Begriff  Gottes,  4ds 
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,^mora!ifcVeh  (^efetz^llWs  fiüiretf;  nhflüe  wIrd.iKh  im 
„ftegtiffe  deffelben  als  Weltfcbe^er  finden..  Dies  ift  der 
,>weyte  Orad  der  moraltfchen  yölllrommenlieft,  Weldi» 
,;fich  autdie  NirttrrrA>toii  gröjidef.**.  Siefe  „fetzt  aber 
,^die  erfte  höchfte  Beinrnmung  des  Willens,  deni  Moral- 
^.gdetze  -überhaupt  tu  gehotchsil ,  als  durch  daflelbe 
/.fchoh  gefcbeheor,  roraus;  deni^fie  M^st  (Ich  nicht  dar, 
„fordern  He  fmtfa  gefucht  tverdeH^  und  niemand  kann 
,;fie  fachen,  der  fie  nicht  Wftnftht*'^^  Wenn  nun  aber 
nicht  der  Wille' da  ift ,  ^fai  Moralgefetz  anltierkennea 
ttttd  ihm  zu  gehorchen  t  w^m  finnllche  Triebe  die  ein«^ 
aägpn  '•  Beftimmungsgrande  4Rt  Bf g«hfungsvermdgens 
find  ?  Wäri^n  noraüfch  bMerc<  Menfchen  unter  andern 
ifl  diefem^irade  verdorbenen  vorhanden :  ibkann  man  es 
ab  möglich  annehmen,  dafs  jene  in  den  fehleehtem  durch 
Belehrung  and  Bihhing  das  motallfclie.OeRlhl  entwi- 
ckeln. —  Wie  aber,  (um  jettea  hier  ni^ht  wsifer  zv 
imterfuchen,)  wenn  die  ganze  M«nfeMieitr' Oder ^enig- 
ftens  ganze  Völk^-  iMidLändeidiftNCte4n  diefen -Uelte 
moralf fchen  V^erfeU  gerathsd  würcvi  t  —  Vieh  einer 
höehft  belehrenden  Crörierungf  der  ^mpMfehm  Sinnlick- 
teit  zeigt  hier  ^r  Wl ,-  data  Blv  Mettfchh^it  in  Lagt* 
fanrnnen  könnte,  wo.fiskein  fwderts  Qefecz  MvM  w^r» 
de,  als  das  der  Noth,  tnd  wodUb dleEntwickMong des- 
moralifdien -OeCdhls.tonmogHobfejr.  ^Qebe  4k.aacli'aiis 
^efer  Lage  allmMUeh  h^rnos;  fo  watde  fle  fich  fehon 
Regeln  ond  Maidmen  ihres-  ?erbaltena  gebadet  Üben, 
die  blMs  dusch  £ifthtang  in  dsr^atnr  entftanden  wi* 
rett ,  md  alfo  'motaUfdiea  ilegeltt  oft  wIdsrQirecben ; 
dennoch  Aar  vdn  Qenecaiioiaü'Generaiinn  fichftrt- 
pfianzefl  wüsdeii,  wie  msn  vom  letzterem Üdi'dtrah  die 
Sittcfl  iihd:Masintnpoli«iraär  )^6iknr.4iborza«geB  kta* 
ne.  Auch  in  diefer  Lage  wfirde  der  Motaiitit  der  Em- 
gttjig  verfchloflen  bfeibep.  .  in  dief^  Zuftande  könne« 
die  MenlUien  Weder  fteligton  /«cftrn,  noch  fiiidei..  liier 
foU  feger  ^ie  fteligion  ^elbft  erft  MoralgeRlhlbegrQndea. 
„Sie  hat  nicht  nur  «Hen  «nmondifchen  Neigungen,  Ion* 
„idern  fogar  dem  vöRigen  Widerftreben ,  übeihaupt  ein 
»vGefetr  aniBnerkennen «  oiHi  der  AbAeigong  gegen  fie 
.ifelbft ,  4ie  da«  GicAtz  g^'g  machen  will ,  das  Gegen« 
^gewicht  zn  iMlten.  Sie  kanä  alfe  nnd  wird  Ach  wich- 
^tigeret  Momente  bedienen,  fo  viel  esgefchAenfann«- 
^,ohne  der^Frevheit  Abbruoh  zu  ikuA»  d.  h«  gegen  ihres 
^e^gxien  Zwack  SU -handeln.*' 


^f^m^mmmtmrmm^mm 


SLCIN«   SCfl&ifT&it. 


NATUiiaBloH.  OhneDruckort:  Inäe^  fiantt^rMon  hAfü  nuäi» 
et  altorfinh  C^xttvfif  ifidigenis  indgathribusj  A.  17^  M  8.^.4. 
l3iefcs  Vercetehmßi  enthäh ,  noch, ohne  die  Yaricüteo»  ikber 
3400 'Af«en,  wovon  zwar  manebe  indigmut  vmigutiov^  9  twia  ^al^ 
viaprofwnfis,  <ßaUnm  Jp^riue,  Ofnofjfiffiim  cfficifiaU  u,  f.  w.«  viel* 
leitint  WagfiD  ihrer  fonAigen  Meji:kwurdiekeit  nicht  ausgefchlo^ 
fea  worden ,  unter  den^ii  aber  aurh  viele  fehne  und  neue  vo^ 
icoomen»  wie' die  nach  Muvtty,  Jae^uio»  Cavanillof  v.  f.  w;bs^ 


nennten  Sl»ecici  bcweifcn  Icdtman.  Dafs  .dar  Tf.  und  Auftrat 
des  ^^sfteiM  •  Hr.  Prof.  ra^rf .  tnicht  feinem  wackeni  •Girtnec. 
da«  «n^n^  Tcfdienft  *bey  der  Sachs  gelallen«  foadem  Mbk  mf^ 
merkrun  feinen  fehönea  f  üanzearormh  bemiut  hÄe ,  zeiee« 
die  .von  ihm  bemerkten  und  beftinuBten  Arcen.»  di«  tx  in  der 
■Fonfeiziingd^  £^ii6«» -bakaoat  machte«  und  muh  hier  wieder 
etwähm. 
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*    KöNiGSEEfto^   b.Hartiuig:  Yerjucb  einer  Kritik  täkt 
Offenbarung  etCp 

^  (SfifcMufi  der  im  vorigen  Stücke  ahgehrechcnen  Beecnßoth^ 

PieRdülgiOfi  Jkum  tii  4ie  fo.  befchaffn«  MiänfcMieU 
iial)ürlt€h>  nu£  aof.deiB  Wege-decSixmlichkeit  ge* 
Ikagea»  auf  eben  dea»  «uf  wekbieiQ  alles  aii£e  gelangt» 
was  lle  £Gh  ^Aokt^  oder  modutoti  üe  fich  bcftinmieii 
UUSit.  »,Gott  mulii  fich  ihnen  Miinitt^tftt«^  durch  die  Sinne 
i^nnkä/ndigen»  unmittelbar  diifch  die  Sinne  G^Aos^^M  Yon 
f 4biien  «rnlafigim/^  fia  üefe«  fichfrejUclt  denkest  ^^ 
das  möralifdate  Gefühl  bey  einzelnen  Menfchen  geweckt 
das  pJrincip^  aller  AeiigloB^daranf  gebaut»  •and  .dann-be- 
fohlen  würde ,  es;  bef  den  übrigen  auch  zvl  wecken. 
Dies  kdnoU^  dureh  *«ne  übematiiieliche  Wirkung  jQottes 
-gefchehen;  »»man  kann  nicht  dagegen,  fagen:  eettf 
iiQott  ttnanftäiidig^  den  Pädagegen  zu  madben ;  denn 
^^nach  nnfrer  £rkennliii£i  ▼onGok  iftihm  nichts  uaaer 
>,fiättdig;  ala^  waa  gegeii  .das  j^loralgefett  ilt^  Dies  wj^ 
ce  ind^eü  Icei^  OffenbavMg  »^ibndern  eine  ^auf  eine» 
übeniatarlichen  Wege  atf  ttns\gebk^ad^e  Naiurreiigionk 
«:-  AbeA  wie  'Wß}in  d^efeAligeordnetea  fich  liiir  AUf> 
merkfamkett  and  Gehör  »»TerCchaffen  bey  Menrclien«dia 
^fch«n  im  Voraüa  g^en  da^  Sefiiltat  urer  Vorßellun^ 
^'gen  dAgenimii^n^li^nteifiren?-  Was  wollen  fie  die- 
^l^n  das  Nachdenken  icbeuenden  Menfchen  geben»  um 
,yfie  zu  bewegen »  dafs  fie  die  Muhe  deflelben  auf  firh 
j^nehtneu'»  um  die  Wahrheit  einer  Religion  erftennen 
^za  niflflen«  wc^Urhe  ätre  N^guagen  eiiiCäcänkeni  und 
^fie  unter  ein  Gefetz  bringen  will..  £s  bleibt  alfo  nur 
^»derlctEce  fall  ubijg :  ße  muffen  4hre  Lefipenr  lenter  göH- 
\Mcher  AiÜQritätmni  cAs  JeineQeJetndtenein  iitMen^dJteit 
„aiMndigen.*'  ^.>  Safa  ^fe  GeTaitdten  ihr»  Sendung 
blofs  auf  ^ine  vorgegebene  göttliche  AntoTität  gründen; 
kaon  Gott  mt|  woUen;  dennlügeniund  Betrug  ift  etwas 
tiütneraliTchefi»  das  mit  feinem  Wefen  durchaus  imvelrtfrlig^ 
lieh  ift.  Es  Wi£e  fieylich  mdgüch »  dafs  die  ai^eblick 
infpirirten  göttlichen  Abgeordneten  lieh  täufchcen»  und 
einer  nbematuritchenUrfache  zofchridben«  was  nnrm^ 
«flriichen  tJrfprungs  war.  Dlefe  Iföe^Uchkeitikanniid 
einem  gegebenen  Falie  nie  ganz  wegdemonftticc 
-den;  &nn  Iceine  NatUTpbildfe{>hie  kann  uns  ein6 
ikfatinalie  Gefetse  der  Natur  gewähren.  .Aber^esift 
dünn  aui^h  dem  Begriff  eines  rernüaftigen  Wefensnicht 
widerfprechend ,  dafs  wtr  dies»  wemgftens  bis  zur'Err 
reichung  feiner  mondifchen  Abfiditen»  «iner  tibernatür- 
liehen  Urfache  zufchrieben ;  und  eben  fo  wenig  widec- 
fpricht  es  dem»  was^  oben  von  derNoth^weodigkeit  der 
A.  L.  Z.  1792.  Dritter  Band. 
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eöttiichen  Autorität  gelegt  tft.    JBine  Religion  atfo»  die 
^auf  Xolche  Iteufchen  wirken  foU»^  kann^tch  auf  ifichts 
^»anders  gründen»  als  unmittelbar  auf  guttiicbe  Autnei- 
vtät%  da  Gott  nicht  grellen  hann,  -daft  irgend  ein  moni- 
.»»lifches  Wefen  etne-folcheAutericftt -erdichte;  ibm^s 
•»»erfdhft  es  feyn,   der  fie  einer  Mchen  Religioabey- 
7»IegL*'  -^    Diefe  Autorität  4ann  fich  f&r  die  eben  ap,- 
^nouHDenen  NeirfcbeA  nur  auf  eineTokhe  Erhabenheit 
gründen»  für  «deren  Bewunderungüe  ans  Naturgrfinden 
empfänglich  find »  auf  feine  Grdfse  und  iVIacht  als  Hecf 
der  Natur  nnd  ids  ihr  Heor.      Allein  audi  dtefe  kann 
4Licht  Gehorf  am  bewirken  IpIIen;  (ima  dies  würde  kei- 
ne Möratität  erzeugen»  höchftens  LegaUtiU  erzwingt J 
fondern  fie  foll  blofe  Jufinerkfa^nkeit  ^  die  ForzuJegei? 
den  Motiren  des  Geborfams  begründen.    Sie  muft  aber 
äudi  datm  nie  Furcht,  fondem  Bewunderung  und  Ver- 
ehrttng  erregen.    Gottes  Anfoderurig,  ihn  -anztihöreK, 
gründet  fich>tff  feine  Alimadit  und  unendlidbe  iQröfse; 
feine  Anfodcrung  aber»   ihm  zm  gehordienf  kam  fiA 
änf^nichti  anders,    als  auf  feine  Heiligkeif  gründen; 
-«»VITir  baben   einen   ethabesen  'Ausfpruch,    dev  diet 
ueAmMi  Ihr  follt  heiligieyn ,   denn  ich  bin  heilig; 
^^forioht  der  Herr.     Der  Herr  redet  als  Herr,  und  fo- 
;#aertr  dadurch  alles  zur  Aufmerkfantkeit  auf.      Aber 
die  f  oderung  der  Heiligkeit  gründet'  ll(fi  nidit  auf 
diefe  feine  Herrfchaft,  fonderd  auf  feine  eigne  Heilig- 
,,keft/*  —  Man  kann^egen  dies  alles  nidit  Agen:  die^ 
fe  Mtafcfaen  hätten  ja  kein  B^wnfstfeyn  des  Moralge- 
tttzes »  tiöd  wären  daher  gar  nicht  in?  Stande »   die  Of- 
fenbarung zu  erkennen  und  zu  prüfen;  dten  die' Offen- 
barung wird  Gel^enheitsurfache,  dies  moralifche  Ge- 
ruhliuiTecken,  nadi  dem  dann  fie  felbft  wieder  eAannt 
and  geprüft  werden  kann.    —    Durch  diefe  erfte  Vfir- 
ktii^  aber  hört  der  Nutren  der  Offenbarung  nicht  auß 
iMderii  wenn  fie  einmal  dafür  anerkannt  ilt;   fo  kann 
fie  in  Menfchen,   wie  fie  oben  angenommen  find,  die 
Ausübung  des  Sittengefetzes  dadurch  erleichtern,  dafs 
die  ßnWWftngxJm^,  weldte  mit  dcrSinnlfcbkeit  näher 
terwandt  in,  als  die  Vernunft,  die  Facta  derfelbcn  w 
paodudrt^  um  dem  Qrietzeleichtere  flerrichaft  zu  fcfaaf- 
1"%^*'^^*  ***  aMgemeine Erfahrung  in  uns  und  andern 
.^helWirt  unsftfttägHdi»  dafs  wir  aflerdings  fcbwach 
Renugrfind^   eine  detgleidien  Vorftellung  zu  bedüx^ 
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,§.7.  Vvnier  pktffißke»  MögUeltkeH  einer  Offetiba- 
r»^.  Durd»  «in«  vi^Beidit  einleiicht«id«r  ab^e  ab' 
t^bte  Auseiaaodarretzun?  JTonft  bekannter  Prfndpfei» 
Aritd  gexwgt,  ^fs  Gott  di  oBumfchränkter  Herr  itr 
N«or  eme  überaatfirlidw  Wli-kung  in  d«  Sianeinrelt 
fith  «is  taägl^A  deokea  und  wirklich  nadien  könne 
Uebtigea*  fey  «»  ^ahpy  «Aoc  eiaeriej^  ob  wir  anneh 
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inen»  dafs  Qort  dieCs  WIrkaog  <nrch  nomitteUMres  Eia- 
gt^feDhi^dieNatufhertof^ebraciit,  «der  dicMbe  {Aon 
iMbtfTr-  «der  imbl  gar  rea  Anfang  dar  Natuf  an,  Tor-. 
bereitet  habe.  Ja  da  es  dabey  nicht  auf  theoretifche  An- 
erkMUWifg'derEHcbejnäng  ab  einerübernatürlichen  Wir- 
kung» fondern  nur  auf  £e  Annahme»  dala  dies  ttmore- 
tifch  mögUch  fey ,  ankömmt ;  fo  dürfen  tiür  diejenigen; 
welche  in  dem  Plane  dersu  eiragenden  AufmerkÜMnk ti» 
kefa&t  find »  fie  nidit  aus  natürlichen  Urfachen  erklä- 
ren können;  and  w«ia  nnr  bey  dltffem  Irrflmme  nichf 
villkührlicher  geflUTentlidier  Bttnig,  fondem  blafs  iia^ 
wiUköhrlicheTäafcfaung  zum  Grunde  gelegen i ft,  io  kann 
felbft  daraus  gegen  die  mögtidM  Göttlichkeit  einer  blr 
€hen  Ofienbarung  nichts  gefolgert  werden ;  »«da  eine 
»»Wixking,  befonders  wenn  lie  dem  Urgmade  aller  Nar 
„turgefetze  (Gott)  zugefchrieben  wird ,  gar  wohl  vötUg 
^.fuUürUchund^AzugUiOiiafi^natMidh  d.h. durch di# 
^^Caufalitit  feiner  Freyheir,  gmÄ/i  JemBegrifft  emermoto^ 
^Ufchcn  Abficiu,  gewirkt  feyniann,-  —  Hierauf  geht 
der  Vf.  zu  den  Kennzeichen  fort .  ob  eine  Offenbarung 
als  götüich  anzunehmen  fey^  die  aus  dem  BegrMFe  fei- 
gen muffen«' 

5.  g.  Eriterien  der  GöUKclikeit  der  Offmhamng  ihrqr 

Torrn  nach.     „An  der  Form  einer  Offenbarung,  d.  i.  an 

„einer  blofscn  Ankündigung  ^xUes  als  moralifchen  G<jHZ: 

^^Aers  durch  eine  nbernatürliche  Erjcheinung  in  der  Sin- 

n^tenwdt  können  wirzwcyerleyuntcrfcheiden,  nemlich 

^.das  <^J€y«  derfelben»  d.  L  die  ümftände.   unter  wel; 

^.chen»  und  die  Mittel,  durch  welche  diefe  Ankündigung 

^gefchah^t   und  dann  das  innre,  d.  i.  die  AnKänd^unl 

^relbft**  -T-    In  Aniehung  des  äußern  werden  fi>lgenda 

Kriterien  angegeben :  j)  Es  muft  ein  Bedflrfnifs  der  Oi^ 

fenhanmgda  feyn»  tind  dies  nicht  fchon  durch  oimt  ad« 

4lre.  alle  Kriterien  der  GöttHchkeit  an  üch  tragende; 

Religion  unter  denfelben  Menfchen  befriedigt  oder  leicht 

U  hefriedigen  feyn ,   weil   ftinft  die  zweyte  gänzlidi 

jKWecklos«  ud^tch  nicht  moralifch»  feyn  würde.    „Eine 

^Offenbarung^  von  der  dies  gezeigt  werden  kann,  knnn 

^«eri  Gott  Jeifn ;  « w*  «wi  der  das  GegenUieil  gezeigt  wer^ 

^,nen  kann,  iß  ficher  nicht  von  Gott.     E^  ift  nothig .  dier 

fes  Kriterium  ausdrücklich  feflzufetzeo,  um  allerSchwar? 

^'merey  und  allen  «öj^lichcn  unberufenen  Religionsilif'^ 

''tem  jetziger  oder  künftiger  Zeiten  Einhalt  zu  thun," 

d)     ^ede  Offenbarung,  dieftch  durch  unmoraiijche  Mittet 

^i^ftnndigi,  behauptet,  fortgepflanzt  hat,  iß  ficher  nf'd 

ZZon  Gott.  —    Diejenige  Offefibarwng  aber ,  dieficbket- 

Zner^  enoralifcher  Mittel  zu  ihrer  Ankündigung  und  ße- 

,3muftmne  bedient  hat,  kann  von  GoUfetjn.*'  —  D>f  Kri- 

Sn  in  Anfchung  der  innem  Form  find:  i)  „mde  Oß 

^fenbamng  wuj,  uns  Gott  aU  moralifchen  Geßtzgeber  oi*; 

Jtündietn,  und  nur  von  derjenigen,  deren  Zweck  dassß^ 

r*!^  wir  aus  moralffcnen  Gründen  glauben,  dafsfie  von 

^Gottfeu.^  •  2)  .:§edtOffefdHmmg,  Seunsdurdi  Mdre 

^Motiven,  uU  die  Heiligkeit  GotUs,  z.  B.4urch  aj^gedroli. 

Im  Strafen  oder  verSprochne  BeUhnungen,  zum  Gdiorfam 

%wegen  wiU,  Unn  nicH  van  (^  feifn;  denn  derglei^ 

^^n  Motiven  widersprechen  6et  reinen  Morabtat," 

*.  0.  Kriterien  der  GiitÜichkefi  einer  Offenbarung  in 
A^  »r^l  mogtidten  Inham.  .  i)  Ei«oy^^  gültige 


Ertveiierutig  unfrer  Efienninifi  des  üherfinntiehen  ift  mo- 
lalif^i  unnütz  oder  girlkhMlich  IT  und  {Ayßfck  unmög- 
Ikh  ^a  -Was  nur  als  Erwelaernog  nnfrer  ErkenrnnU« 
des  Ueberfinnlichen  auslieht«^  aber  erweisUeherweife 
verfinnlichte  Darfteilung  «nmittelbarer  oder  durch  An- 
wendung*  diefer  auf  ^ewiffe  Erfahrung  entßand^ner  Ter- 
nunftifo^ulate  ift»  wird  durch  dies  Kriterium  nicht  aus- 
gafAlaflatt«  a)  Eben  Ai  £nd  aber  mtögliehe  mamiyihe 
Vorfchviftett,  die  ßch  nicht  vom  Uoralprincin  durch  die 
VetTUinft  ableiten  laffen,  Yom  Inhalt  der  Offenbarung  aus- 
gefchloffen.  Keine  Offenbarung  kann  für  Belehtungen  der 
beiden  gedachten  Arten  Glauben  fodem.  3)  Nmr  diejenige 
OffenbT/nng^  welche  ein  Princip  der  throt,  welches  mit 
dem.  Princip  der  pyaktifcken  Vernunft  übereinkommt,  und 
lauter  foLht  moraUJche  Maximen  aufßelU ,  %velche  fidi  da- 
von ableiten  laßen ,  kaun  von  Gott  femu  (Dadurch  iind 
aber  andre  als  moralische  Regeln»  z«  Ik  tecfanifcfae«  po- 
litifche  eic  nicht  ausgefohloffen. }  4 }/  Was  die  Sätze» 
dttcch  welche  unfre  WiUensbeftinunnngerleiehttrtwird» 
oder  den  dogmatifchen  Theit  der  Religion  betrifft ;  (o 
Itann  eine  Offenbarung ,  deren  ebgmatifche  Bekauptimgeii 
dem  Endzwecke  des  Moralgefetzes  widerfprecl^en,  niehtvotk. 
ßoUfenn;  was  aber  (ich  nur  nicht  vom  Moratgefotz  ab« 
leiten  mit,  daron  lunn  man  9nr  behaupten,  däfs  cüeB 
4iu  nicht  BeßaeuUiteit  einer  gättUehen  Offenbarung,  Jan^ 
dem  mmßhlieher  Zusatz  feif,  5)  Nunbleihen  noch  Au£^ 
eaunterungs  >  und  Beförderungsmittel  der  Ti^tid  übrige 
die  die  Offenb^ung  anempfehlen  kann.  Stde  Offenbof^ 
rung  tdmt  di^fie^äen  Moralgefrtzen  gleiek^txt^  iß  fic&ct 
iHckt  von  Gott,  6)  Dtefe  Mittet  abor  ktohen  nor  naiürT 
tich  wirken.  Beftimmang  dorch  AbetnatOrliche  Ucfar 
chen  auiser  uns  hebt  die  MoraUtftt  nof ;  tfdr  Adigio« 
nljb»  die  unter  irgend  eit^  Bedingnwder^eidun.  Befiimk 
itnmgen  verfpriebtf  wider^^eickt  £m  mofuigeßtlzef  und  iß 
ßdierliA  nicht  von  Gott»  < 

i^  10.  Kritefien  der  GötiL  einer  Off.  in  Atficitt  6et 
mogHdun  Darftellung  ihres  Inhalts:  i)  »«Da  dieOffenba; 
»»ruQg überluupt  fclu>n«  'ihrer Form  nach»  für  das  Be? 
^»dttcGaifs  der  SinnNchkeit  da  ift;  fe  Iftee  fehr  wahr; 
«»fcheinlfich»  dafs  fie  fich  auch  in  ihrer  Darilellnng  zu 
»»derfelben  herablaffen  werde.**  -^  Nun  läfstiidi  zn^ 
Weckiin^  des  durch  Sinnlichkeit  unterdrädLten  morslit 
fchen  Gefühls  am  meiften  wirken  durch  AuCftellung 
moralifchnr  fieyfpiele.  Kor  muffen  die  ala  roufierma? 
isig  ao%[eftellten  Handlungen  ancfa  rein  moralifch  feyn« 
§ede  Offenbarung »  die  zwefjdefUige  oder  fMedite  Handr 
tungen  als  gute^  rühent,  uiderfprieht  dem  Uoralgißtze 
und  detn  Begriffe  von  Gott,  vnd  kemn  folglich  nickt  gottS 
liefen  ürßnungs  fe^n.  2)  Die  Offenbarung  kann  die  B» 
griffe  TOn  Gott  und  Unsterblichkeit  rertuinlichen ;  A 
lein  den  Begriff  von  Gott  theils  nicht  fo »  dais  iiun  mo^ 
xalifche  Eigenfrhaften  beyi^elegt  werden »  theils  nidit 
ta »  dafii  fie  die  iinhliche  Darftelluog  yon  4jott  als  objo- 
xtir  gültig»  fondem  dafs  fle  fie  als  blnise  Herablaffung 
zu  unferm  fubjectiven  Bedurfnifs  Torftellt  »»Aufser 
^»diefer  Bedingung  aber  können  wir  kolner  Offenbarung 
»«aprioW  Gefetze  vorfcbrett>eo«  wie  weit  Cemit  derVer- 
»«iinnlichnng  des  Begriffs  Ton  GoU  gehen  dürfe ;  fon- 
jydern  dies  hiingt  gänzlich  ron  dem  empirifch  gegebnen 

»»Be- 
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,3eiüTMIte  dt$ZAuit§n  fll»,  filr  wMdies  Ai zaoSchft 
beftimmt  id.     Watas.  z.  B.  irgend  eine  OflPeiibaruiKg»: 
um vöaeiner Seit» allen Bedfirfiaiffeii  der  rohften Sinn- 
Jicbkek  Genüge  SU  than 9    nnd  von  der  «ädern. Seit» 
,\dcni  Begriffe  von  Gott  feine  völlige  Reinlieil   zn  fi-^ 
,,chern,  unj  irgend  ein  ganz  finnlidi  l>edingtes  Wefen; 
.,ab  einen  Abdruck  der  a<oralifdiea  Eigenfcbaften  GoU 
^,tes,  infofcrn  fie  Betsiehirag  auf  Menfdlen  beben  ^  eini^ 
;,Vcrkörperte  praktifehe  Vernunft  (Xoy^y)f  gleichfem  ale- 
„einen  Gott  derMenibhen,  darft^lhe;  fo  wäre ^ies  noch 
i,gar  kein  Grund,  fo  ^inet  Offenbarung  fibeFhau{|f,  oder 
„aacb  nur  diefer  Darftellung  derMben  den 'göttlichen 
«fUri^ttg  abzäfj^rechen ;    wenn  nur  djefes  Wefen  fd 
„vorgeßellt  wäre,    dafs  es  jener  Abfichi  enttprechen 
,,könt:te,  und  wenn  surdieie  Stellvertretung  nicht  als 
„objectiv  gültig  behauptet,   fondern  bloft  ab  Ilerablaf- 
^^lung  zur  Sinnlidikcit,  djc  derfdben  bedürfen  könnte, 
i^vorgeftellt,  und  was  daraus  nothWendig  folgt,  jedem 
»,freygeftcllt  würde,  fich  diefer  Vorftellung  zu  bedteneri 
«,oder  nicht,  je  nachdem  er  qs  für  /Ich  moralifch  nüts«' 
„lieh  fä*de.    (  Wer  miA  flehet ,   der  fichet  den  Veten 
•,fagt  Jefus  nicht  eher,  bis  I%i!ippu9  von  ihm  verlang' 
„t^  ihm  den  Vater  zu  zeigen.)    N«k  tint  JolcU  OffewiC- 
t^rung  alfe  kann  ^ötUkhen  Urfffungsjeifn,  di$  evunan\ 


dem  Uofa  filr  fubjectiv  gültig,  gegeben  werden^.  Thut 
eineOi&nbaxuiig  da^erftew,  fo  ift  fie  senni^ens  r»  liückr 
fxcfit  diefir  Btttixiiphing,  (da  diefiilbe  der  =Moral  gerade 
i%ichl'U'iderfüYicht;' pnievfi  mir  mcfit  vbnihnn  Principien 
sAzuUtth^  ^,r) -nkH  goMklu  r-^.  Endlich  ift  ea  aüch^ 
yrenii^ena  in  Hvek&cht  ihrer  Beftidinmng  für  viele  Vä^' 
kergot,  wenn^dSe  fiiftsUc(MnrDarlMlQnecn«idit  zu  feft 
und  hähbar  find;  auch  dateit  fie  die  Bejinifchung  Att 
$innU(:hKeit  de ftb  leichter  allmliijich  ablegen  l^önne. 

$•  ZI'  StiflemaHfche  Orihmn^  dkßr  Kriterien.  JHefik 
prdnujigt  und.  dafs  iie  al}e  er(chap&  Cad,  .wird  juacft 
der  Tafel  der  Kategorien  gezeigt. 

-$^.  i«.  Von  der>  MogtuMtit,  jeine  gegebene  JErfcfui- 
muiig  fiirgiittikhe  ^O^wiarw^  aafssmmmin^  Da  der 
Begriff  der  Offenbarung  afHori.  nur  gmnachi  Ift-,  und 
zur*  Realität  deffelbpn  noch  etwas  ganz  andere  voraui^ 
gefetzt  wird,  als  unÜcr  Begriff  von  ihr  ,  nemüch  eip 
Begriff  in  Gott,  der  dem  nnirigea  ähnlich  Xey ;  fo  heifst 
die  Anerkennung  4er  Offfubarung,  oder  das  kal^eri^ 
iche  Uitbeil :'  dos  ift  eine  Offenbarung',  nichts  ^ndei^ 
als :  diefeErfcheinuag  in  der  Sinnenwelt  ift  DarfteJlnng 
eines  ^a^'lic/ißn  B^riffst  gemäfs  einem  mefnerBegriff^ 
ADein  die  Richtigkeit  dieier  Unheiis  Jfeann  nicht  mprio 
tt  aus  dem  Begriff  von  Gott  bewiefen  werden ;  denn 
Wir  haben  von  Gott  nur  einen  moraKjclim  Begriff;  aber 
eben  fo  wenig  auch  n  pafim/orit  fo  daia  ma^  aus  den  Be- 
/Hpiidungen'  der  in-  der  Natur  gegebnen  Erfcheinung 
darthue,  fie  köiMate  nicht  andTets,  a4s  i^mittelbar  durch 
göttHche  CBufafität,  4rfd  zwarnach  dem  Begriff  der  07 
fenbaning,  gewirkt  feyn ;  denn  ein  foicher  Beweis  über- 
fteigt  dieJCräfte  des  menfchlidhen  Geiftes»  -«-    Iftjalfo 
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eine  angebliche  ailenbaruüg  vbHianden,  ad  der  wit  alle 
obgenannten  Kriterien  der  Wahrheit  gefunden  häl;cen ; 
,/o  bereditigt  fit  Uofa  zu, dem  Urtheile :  das  kann  Oi" 
»»fenbarnog  fevn ;  d«i^,  wenn  vorausgefetzt  wird«  dafs 
4tt  Gott  (texjiegtiS  einer  Offenbarung  vorhanden  ge- 
wefen  fey,   und  dafs  er  ihn  habe  dkrftellen  "ilirollM; 
fd  iflin  der I gegebenen  Erf^heihung  nichts»  was  d^r 
möglichen  Annahme ,  fie  fef  eine  dergleichen  Dafftel- 
,«lttng«  widerfprechen  köante/*    Dies  Urtheil  ift  pro- 
biematifch ,  aber  als  folcfaes  auch  völlig  ^cher.    Ob  fi^ 
ufiAü$h  göttlicheB  Urfprungs  fey,  folgt  daraus  noch  gar 
nicht    Dardber  ift  das  Qemith  in  einem  vöUigeh  GJeim^ 
ge^vicht  zwifchen  dem   Fdr  und  Wider.      Nun   MHsr 
wird  das  untere  Begehriingsveemögen  durdi  dsi  Qb^ 
re   beftimmt»  die  Mittel  zu  dem  Endzweck  des  letz- 
terh  zu  wollen ^   und  alfo  auch  ein  Mittel  fiit  fimiülti 
Menfchen ,'  im  Kampfe  der  Neigung  gegen  die  Pflicht 
der  letztern  die  Oberhand  über  die  erftere  zu  verfAef- 
fen ;  ein  folches  Mittel  ift  die  Offenban^ng*    Doch  lik 
jede  Beftimmung  des  imtern  BegeWungaveraiögena  nur 
ein  IVnnfek.    „Wenn  ein  blofser  Wunfch  uns.  herechti- 
,  »genfoll,   die  Realität  feines  Obiects  anzunehmen ;   fe 
„mufs  derfelbe  /ich  auC  die  Beftimmung  des  obcm  Bo- 
,9gehr4|ngsvjermögens  durchs  Moralgefetz  gründen,  und 
jtfdurch  diefelbe  encftanden  feyn^«*  und  lUnn  mufs  die 
völlige  Si^erheit  hinzukommen,  dafs  wir  nie  eines  Jrif* 
thu:ns  bej-  Mefcr  Annahme  werden  überführt  werden 
I^öonen. .  —     MDiefe  Annahme  einer  Offenbarung  ift 
Muuut  da  fie  auf  eine  fiefiSrnmung  des  B^ebrungsver- 
^.mögen»  rechtmfcli^^  fidi  griacfet^  ein  Glaubt,  ^en  wir 
M^im  V^  vom  reinen  Vemufffi^tnubem  en-  Gott 

«»imM  tPnllerbliqhkoit ,  der  fidh  euxt^etwas.meUeriHles  ber 
^•zicllil».  4eii  f9¥mßtmjnnirtfcb,b0iti^^  Glauben  nennen 
^wo^im."^  -^  jBeide  Artea  des  CHanbens  wierdeo  Bim 
nach  Anleitung  det  KategMen  areiglifiien.  Die  widl^ 
tigäeVcrf^Menheit  betfer  liegt  darinn;  dafs  der  reine 
VemunAgUuhe  aUgemeingUUig  für  aUe  vcr^^nftigs  Wp^ 
Stw\^  weiljar  fich  au£ eine  äpri^  gefchehene  Beftim« 
mung  des  BegefarongsFerroögehs  durdi  das  Moralgefetz, 
iätwas  ffK>thweod1g  zu  \4ollen,  gründet»  und  auf  eine« 
a  priori  durch  die  reine  Vernunft  gegebnen  Begriff  geht; 
dafs  hingegen  der  en^irifohliedfagle  Glaube  nictUi  nitf 
diefii  MgemeingüUigknt  Anffmkk  maihm  Uhme «  da  er 
tfaeils  auf  einen  blofs  gemachten,  nicht  nodiWei^d%  im 
nienfchlichen  Gemütbevorhandenffn,  Begriff  geht,  theilt 
auf  ein  enipirifches  Bedörfuifa ,  das  folglidi  nicht  f&oth- 
wendig  in  ^dem  Menfchen  vorhanden  ift,  fieh  grün- 
det :  yNureift  einziger  Fall  iäfst  fich  denken ,  ia  wet 
»,chem  auch  ohne  das  Gefühl  diefes.  Bedurfojffes  in  fich  . 
»,felbft  wenigftens  ein  vorübergehender  Glaube  mög- 
„Uch  ift,  wenn  nemlicfa  jemand  I0  die  Nothwendigk^t 
«•Terfeizt  wjrd,  durch  die  Verteilung  einer  Offenhmaig» 
„ohne  ihrer  eben  für  fich  fcIbÜl  zu  bedürfef ,  autdii^ 
»»iierzen  andrer  ^u  wirken,  die  derfelben  bedücji^o.'«-* 
^Bas  dadurch  entfteheade  dringende  Gefithl  ^nee  Bn* 
»,düffnifies  des  Offenbaningsglaubens  in  diefer  Lage 
.iwird,  fo  lang^  dies  GeAihl  dauert,  dop  QiaubcMa  felhft 
„in  ihm  herrorbringen,  wenn  er  and  etvni»  nachdem 
^,er  küher  geworden  iSt,  Utk  VorfteUunge«  allmählich 
V  Z  wWie 


15? 


A.-L.  Z.  JüLmSi/iJ^i 


.MeAex  bcySiitrkgen  feilte."  — '  Wcna  gfeidrabef  • 
nicht  der  GLaabe  *an  OiTenbarung  auf  Allgeoidtngältig' ■ 
k'cit  Anfpruch.  machen  darf;.io madit  doch  die  l&itUL. 
^es  Begriffs  gerechten  Anfpruch  darat^. 

'  Ein  Begv^ dhjer  Jiritik  itf%>^UgeweineiK.(%.  13.) »od. 
ehie  Schlu&anmerkuag,  in  wdlcher  noch  einige  treffli-. 
dke  WiAkeJtt  derron  dem  Vf.  geirohnten  eindringen«, 
den  Sptaehe  über  die  wahdchelaliche  Aufnahme  und. 
dbet  den  £tnfliifs  diefer-Ünterfächungen  gegeben  wer^ 
den » -machen  jden  Befchlofs  des  Weiluu 

Zum  Bcfcfalufs  .  diefer  Anzöge  weifa 'Rec  mUktt 
fdticUidienea  za^fetauE««  als  erfttich  d^-fieseigong  dea. 
fturigften  Danka  an  den  g;f«(sen  Mann.,  deffen  Finger 
hier  attemhalben  lichibar  ift;  dafaer,    der  fchon  üa 


mahdie  Ge|:efid  \lee  «ienf4dkltcheto*'W!fleK  MTgehellt 
hat «  nun  «nah  nber  diefee  .Gegenftand  eine  folcbe  Auf- 
klirnng  gegeben  t  die  Rec.  ireoigftana  in  aliem«  «cas 
er  gefegt  hat,  >attch  Juium  dea  gerii^enZweifel'fibiig- 
gelaflen,  gleichfiiBi  als  follte  dadurch  nunenck  das  letz- 
te Smek  dn  gaasen  Gnindiaa  menfchlidier  KenntnhTe 
befoftigt  werden ;  und  4am  .zweytena  den  iiei&eften 
Wunfdb  t  dafa .  recht  bald  einfichtavelle  Xbeelogen  alle 
die  Keiioae«  die  (ich  hiar.fur  Oe  in  fo  rficbem  Maaise 
finden»  und  deren  .ihnen  diefer  iin^olikoinnie  Auszug 
ichon  jgenug  Jindeatet,  Adhehmen,  warten  Mnd  pfiegen 
mögen »  d^t  der  wohlthätige  Zweck  dt9  Vf.  zum  Be- 
ilen der  Menfchheii  rcdu>fcl|neU  ajtagehraitet.and  er-: 
eeicht  wer^e. 


•^f^ 


;KLEINE    BCHRIFTEtf. 


ScuQiiTt >Kü»BT%'  Komfffiherg»  aufXoftendes  Vf.:  G^dkh^ 
Uletntß  J)U^ttanUn.  loi  S.  8-^791-  —  M»»  ^0/»««  f?a€ii,.7r<nn 
der  Dilettant*-  befeuert  Von  ^^r  Eectüre  euter  Bicluer ,  einmal 
auch  Clin  paarStückcfaen  kltuipern  will,  tind  dies  noch  dazu  eaf 
reine  eie^ne  ^Koften  auefiifart;  4o  köunie.  nienund. etwas  daee. 
I^en  habenr.  Bc  ift  ohne  «aUe  Pratenfieneo ;  j^er.  »u^cwan  i«Hl»: 
t^h«vel  Aber  auf  der  andern  Seite  »  wenn  iA,iuiÜem  Tefspn» 
da  die  Anzahl  der  pqetlfshen  Dilettanten /o  ungeheuer  groCs  |&« 
dieft  Alle  mit'  ihfen'^Leyam  Ü9tk  «uf  die  iMFentlichen  Stramn 
.fteHen,  uÄd  dean  PobUcum  einen  ^Ibveaiclimeids  e«ben  itoMceo ', 
{^  witfdejnaii  bald  wuafchen  aMJfffau.4<g  lunn«  Okgtn  ai  ha* 
l^tn^  Die  Dilettanten,  Tollten  wir  jneimen,  rtr^uttm  am.  b#> 
fttn  threXerruclfe  auf  die  MuCenatlqianache:«.  wo  maafie  nuu 
ten  unt^r  den  Virtuofen "weni^-bemeijitp  fo  wie  in.  einem  aro- 
f^en  Orchefter  eine  2iiire}'t'e  Violine  w<dd  Ton.einenkDrlettahten 
goTpieit  werden  kann». weil  man  fi«  v^  ^fbt»#  ailf  andern  w*-. 

nigfhort^  J)er  vDilettant ,  de^Tan  .n^ljch  e«Ä|:uclue  Öe^»^« 
imn  bi^r  anj^Hceigen  ha(>en,  hat  viel  guta-Gedichte  gelet^nf.  yinä 
betiticzt  WenÄuflifeh  nnd*  ^ü^^r  ai^s  ifmien  tdchc  ofcn^^^e- 
fdunack.  8^  i3«  ^eict^er  es  einmal  an»  dafs  tw  uidfi'G$M»gh 
finge  ^-:«rennr«eraa.alier.kätti  jedesmal  toMtke»  woUeti »  nro  er 
nachrH^t  nwhÄfrgrr,  unAuach  -^  iind  «ocÄ.— -fingt  vß» 
]Mttar«r  atif-aficn  Seiten  Koten  machen  müfllui.  £ioe*£pitUl« 
äine  Erzählung»  nnd^ein  i^aarFaheln  aus^om^ii^.'beftent  aU 
Ics  übrige  aüs  kleinen  Liedehen  jund  -Epigraameiir.  Die  fanf- 
ten  Lieder  eaHngendem.  Vi.  beffer^  als  die  kamifthtn  and 
f^herahaften.  h^  allen  aber  emwifchen  ihm  öftara  nur  aUaupra* 
reifche  Ausdrücke.  VFlkkwörter  TarjuiiUlten  ^apcha.fpoß  gu|^ 


Dann  wird  in  Wknnedie&a  Jkaai 
.    sSmpof^andnn  htmmalwärca  *. 
r     3e^m  Anblick  diafer  .Seenetk 

.Dann  kaftn  in  der  Baaeißfungfar" 

Teseiat  die  Wahrst  und  Nap^. 
-    ül^on  jieinen*  Saiten  tdnen. 

Die  Epigrammen  find  ft^dieJl^s  •  und  nie^  ein^dal  a|i  gute 
Knifalle  aü  bettacbtcn» 


■p^i»** 


EniiAüU.iiaasCHBiTTiyir.  Jß'^un  :  IWa  arf  äßs  BtmJkfeflp 
wetchei  äie  fatholifche  Gemeinde  in  Öiefsen  UßdgM  d€r hMft glMck-. 
l^hen  Entbindung  unfrer  DnPcklaucktipfien  Fmw  ZjqndgrafinZ^J* 
mi$  detfi  Frinfßk  Fwdmnnd  .Ö^^Unt  ^Vühtbn  Frkdrich  am^idfhm 
iis9$mh9r  V^9xM9nti<k.  htfi^g.  Cehalten  vonDf-  K^i  ^^g^ 
tmiMd  Sch^ekp  FrofelTor  und)tatholi|c];er(m3  Pfarrer  in  Oiaöen« 
I7^a*^  35  S«  —   Dia  X/imntr  imd  Frmmd^Au  Hn.  Pra£  tla(cth 


ihn«  dleCe.P^igt»  die  er  icihft  niichl  fxr  kiaiHTch  hält»  drucken 

au  laHen ;   fonit  haue  er  x^ieht  gcra  die  Zalil'  der  Schlechten 

Schiften  tiefer  Art»  woron  unf^  De!itr<^land  wimmelt. .   ver* 

mehrtffl  wollen.^    £r  rerband  damit  die  Abficht»  durch  den  £r« 

trag  den  JuKholtfcbcn   firouasdicnft  zu  unterftätaan*  nnd  feine 

.  jinbagcänain  Jßhrfnrchc  für  daa  HochfiisÜliche  Ha^a  an  dea  Ta^ 

au  legeal     Qiefer  letztern  AhCcI^t  ent^priclit  nun  vollkomm t:n 

',Äc  Anwendung»    die  er  ron  feipem  Texte »   Jef.  o,  ^.  7^  (wcl- 

dien  er'nbrigens  «^  dem  MtiiHas  erklärt,  ^.aiifdan  nengeboh». 

'lien  Prinzenmadn.;  «ihr  entfpekte auch  dos ^e^^Üd^e  -Tfc^ma  — >> 

Jkjs  mif  Gut  wnfem   d^^nlßüpfltn  -  Ifaßdt    bringen  J^Ufn  Jnr    eUts 

pej^heuk  des ^mgekfikmvi  ^inzm^,  J^  weil   Ferdinand  Gnfla» 

J^'  ilhelm  Friedritk  ein  Primift;  2)  weil  er  <ia  Prinz  iß  ans  LmJ^ 

wigs  nnd'LniJent  giiidiUdter  FiirßeueÜe  geUßgt.    -Dies  aber  fecat 

nun  dar.Hr:  Pi%f.  ftinan  iMaXiim/Affttcfcaa  Znbdsani»  die  er  iounev 

dnrdi  Sin  ansuredeii  p^cit.  !ireitle«fcMar  a«weinandes:.    m  ev- 

^en;  Xhaü  wird  ein  .GranCen  ^regendea  Oafpalde  des  Elends 

entw^rfent.-.waa  du|xh  eine /r^^^  Kegkrnng  üher,aiii  I^and  Geh 

Verbreitet»  oder  vielmehr  ▼erbrthen.k^Qte»  #eBn -es-dem  nenett 

flegenteu  an  AYeiah'ei«  «dar  «h  'l^kigbak-i^  regieren  fchir.    -^n 

iSmatdaMEMj».  dar  von  einam  ai^en»  iis%  I^anda.  fefidkenden» 

«f  üdUiabaufe  <.behatr{cfct  wird»  yurd .immer 'Uiihe^der  t^  alles 

unt<;r  der  bittweife  a^een^mmenen  yoranafatanng,  dafs  die  ein« 

gcbohrneoT  Regantafl  ^ut  ^nd  weiCb  regieren.  Im  Ciiter  der  i)e^ 

j^amation  wird  hier  immer  dasAauCsfcfln  eiaar  ibSileditea  frem« 

den  Uegiernng.  und  einer  mufl:er]|aftea  eii^eimifchen  Regierung 

atif]etirellt  iu}d  reqgH^an.    C^a  A^oh  mehfra  Prinsen  da  fliid. 

inia  der  Neugebohme  niafca  firbprinz  ift ;  -ig  iüingc  es  freyliek 

bÖchft^endedMr»   dafs  Ur.  1!^.  van  dam  Naugebohmen  als  ron 

'  einem  Jtönftigen  -Reget) ten  fptkht »    ttnd  dem  X^nde  von  .feiner 

^egierun^  alles  Oute  weidagtl   Hr.  !S^  hiue  wohl  nicht  die  Ab- 

ikht»  .ein  Tndeapropbct  das  Darayftädttfnban  JBrbprinyen  find  fei. 

^er  .^  If banden  Driider  an  werden  II)  ,Der  andere  Theii  erzählt 

fejir  rici^Gutes »   w««  4er  ietziga  IJarmftadtifche  Regent  geftaf. 

tet  hat»  und  erwähnt  beföndars  der  perTönlichen  jBegUidVigun. 

«en  des  Hb»  Prof.  und  dar  eben  arthatiten  fietbldunsaiuhge  an 

dir  ftifiUicha  r]>ienarfcbaft.  —    i$ayläu%  etui^  hait^a  Ausfälle 

iinf  Frankreichs  tm/diii»Ra9rakitian»  dmn  Vorthetle  rirgcnd* 

jXa  -in  dam, a^rrüci^t«!!  Kopfe  zi(getl^Jfer  tmpiir^zaünden.  find.— 

Der  Stil  ift  lebhalt »  und  bis  auf  einijge  ProWacialismen.  (%,  R 

<elbe  für' diefelban ;  -iebe  EerabE.*  Gehe,)  ziemlich  correct«    Die 

gewählte  Materie  gab  kainan  Anlafii»  Untarfcbaidnngalehran  fei- 

naa  JUrcha  voraucragan.    X>ieaneti|ten  Znhirar  dea  Hn.  ^rot  mii^ 

/en  .wähl  zi^lich  gebildet  feyn.  jveil  er  ron  treuen  Catten*  roa 

NaluMfalgeiß ,  Staatmqfchinen  ,  jLegiernngi^örmen^    von  Defpotie 

'dirigirender  pfinifler,  ron  i^anatitmui,  mid  ibgar  TOn  mat^iavelH- 

^'^^J^'^^^  ^^f,^^^^'^    «>»  »«««bangte  Gedickt 
yam  Hn.  Pmt  EngjlJdfoH  in  Biarbnrv  erhebt  den  Wertk  dieier 

r-  zwar  nidit  .klstUfchaii»  .abu  .ancb  nicht  gaos^  kbkfäun  -^ 
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MAYifz,  b.Hä&ers  fei.  Erben :    To»/y/t«fijF6ii  Jok. 

i;    abgefaffet    in 
J.   iJ92r  300.  S.  g 

Man  kann  twar  den  guten  WHlen  des  Vf.  hey  der 
Herausgabe  diefes  Tonfyftems  und  feinen  i^ifer, 
dkircb  eigenes  Nachdetnken  beitere  £inilchten  iq  die  mu- 
fikalifdie  Tlieort>  zu  erlangen,  niclit  verkennen :  allein 
dsffen  nng^acfartet  tiärte  das  Publikum,  das  ohnehin  fchön 
mehrere  grundHche  Werke  dieftr  Art  iri  Händen  hat, 
wenig  verloren ,   wenn  e$  a|ch  dem  Vf:,  wiecrTich 
ausdrückt.,   nMtbeHebt  hatte,    dUfis  darzufldUn.    Zs 
fehlt  Aiin  niAt  nur  an\dernöthigcn  Kenn^inils  der  deirt- 
fchen  Sprache:  (denn  er  Schreibt  MwänäkMg,  einul- 
weis  9  ableintnf  vbrrupfen^  ausdemKl^fe,  imdevSprüdiichi 
geggntheilich^.tmn  erUfdiUtJste  u.  f.  f.)  fcndern  auch  a« 
der  Gabeckies  deuüichen'  Vortrags.  -  Bie  fokratifche 
Methode,  die  Hrl  K-  laut  der  Vorrede,  ssur  gföfsem  Utir 
tevhaltungi  tnitfain  gegen  den  eigentÜcheh  Etidzwcct 
gewählt  Jiat,  fetttjhnpft  iÄ  dieNöthwendigkeit,  mäth 
chfis  Gefqgtetzu  'wifedtfrhelcii,  oder  gewiffe  fade  c;eri^ 
noniöfe  Reden^fen  -«us  der  wirklichen  gefellfchaftli- 
eben  Unterredung  als  Vehikel  feiücr  Lehrmethode  zu 
gebrauchen.    Der  mctaphyfifche  Ton ,  worinn  er  feine 
Meycungen  yOrträet,     vferf^itet  An   öfters  zu  einer 
TerniiHülogie,^Mrelaie'den  meiftcn,  denen  es  um  ei- 
gentliche Kenntnifs  der  mpfl|(alifchen  Theorie  zu4hqn 
ift,    fremd  und  unrerftändHch  fejm*  dürfte  V  und'  mit 
ifcter  zu  Subtilitäten ,    die  im  Qrunde  keinen  wefent- 
Ikhen  Nutzen  haben.     So  'findet  raän  z.*B    4ie  Aus- 
drücke Exißettz}^ner  Tcmfivit^  Hauptioriteit\   Nebenton- 
Iwitf  WtfmMtderTönheit,  iüniickeündtoriheitUthe'Tofir 
fiiifenmäßighdt  f    torth^ilidie"  Spimmordnungf  ^  tonliche 
EinHieit  u,  d.  gi.-.  Ferner  theilt  er  S.  ig  die  Harm^i^ 
in  pnfitive  ^nd  negative  lij^tmonie  ein.    Zu  jener  iwn- 
riet  er  jeden  WohlkUmg  des  Vnterfchieds  (itn  Gcg^enfatz 
mit  dem  Wohlklang d^r  Einheit^;  zudiefer  aber  den  jEiii- 
kiiing  und  die  Octave\  welche  er  S.  2$.  ein  Mittelding 
Ziiißhen  Harmonie   und  Disiiny^noitie  nennet  und  dem- 
nach S.  36  äie  Klänge  fiberhaupt  iti  Vebelklange,  Mittet- 
tlänge  und  U^ühikiängc' einteilet.    Den  gröfsten  Scharf- 
finn  zeigt    der  Vf.   in   der  Lehre  von  den  Accorden. 
Er  fühlte,  wie  bisher  alle,  die  fich  mit  der  Tonwiffen- 
Tchaft  befchäftigten ,  dafs  in  der  Benennung  derfetben 
noch  eine  grofse  Verwirrung  herrfche,  d»fs  nan  z.  B. 
die  Quarte  als  Quarte  zu   den  Cpnfonanzen  rechnete, 
wenn  fle  gleich'  nach  der  Tonsftufe  als  Edfte  eder  gar 
als  Achtzehente  erfcheint,   i>nd  d^ls  man  hinwiederum 
die  Eilfte  -zu  den  Diffonaszeu  rechnete»  weaa  fit  gleich 
J.  L.  Z.  xTj^a,    Dritter  litMU 


iracfa  der  Tonsft^fe  i^iur  Quarte  ül.     jDaher  iinteffchei« 
det  Hr.  H.  unter  confönierenU{nrund,dißvnierenäe 
unter ^corijonierender  and  dißbnierendcr  Sechße,  unter  «0»-. 
Jonievender  und  diffonverender  Secunde   u.  f.  f.   .  Es  iit 
pur  Schade^  dafs  feine  Raifoxmemeiu  nicht  immer  n^'t' 
Popularität  vorgetragen  find,    und  die  Brauchbarkeit 
dides  Sy-ltems  durch  den  Mangel  an  erläuternden  No- 
tentabellen   für  manchen  gjröfstentfaeils  verloren  gehet.. 
Uebrigens  fcheiot  es*,  dafs  Hr.  H.  m.^qcl^e  feijoer  Ideen 
für  neu  hält,  4ie  es  doch  an  ilch  nicht  find,    fbndern 
vielmehr  in  andern  Lebrt)üchern  mit  gröfserer  Deut- 
lichkeit abgehandelt  wurden.     Hr.  H.  würde  daher  wohl 
thun,  mehrere  derfeiben  mit  feinem  Softem  zu  verglei* 
(ihen  und  fich  eine  populärer^  Schreibart  zu  eigen  zU; 
machen ,  ehe  er  die  verfprochene  weitere  Ausführung 
diefes  tonwiffenfchäftlicben  Entwurf  unternimmt. 

LvccA,  b.  Marescandoli :  Opere  dramäüche  delfAba* 

-te  Pietrq  Metaßafiof  Foeta  Cetareö,  pubblicate  la  pri- 

^•>     ma  l^olta  fecOndo  le  antiche  edizioni ,  ejecondo  qt^ 

■l^':jfa'S  Parigi  del  17SD.     Cön  Tapologia  delteinede- 

^-   iJftme  fcrltta  dal  Sig.  D.  Trancesco  Fräncescki.  Tx>mo 

:  1' 454. p:  T.IL' 432. p.  T. HI.  420. p.  T." IV.  990.^^ 

T.  Y.  453-  P-  T-  VI  470. p.  X  VU.  404;p.  T.  VilL 

:    512.  p.  8-  I7&9- 

'    Wi^  zeigen  diefe  vollftändige ,  correckte,*  -aber  nicht  • 
C^hr  elegante  Ausgabe  der  VVerke  Meta&ailos,  wegea.. 
der  !m  letzten  Bande  befindlichen  Apologie  des  Dichteirs. 
Ten  der  Hand  desD.  F%  Fvanctschi  an.    Diefe inteKeflanCe 
Abhandlung  war  zwar  fchpn  einzeln  gedruckt,  v^griff 
fich  aber  bald,  und  kam  aufserhaib Italien  iricltf  in  Vmr 
lauf.     Innländlfche  Kunftrichter  Und  Scbriftfteller  er« 
wähnen  ihrer  mit  aufserordentlichen  Lobff^rüchen  j  fie 
nennen  fie  ein  Meillerftück ,    ehi  unQerbiiches  Werk« 
Rec  fühlt  fich  ,.  nach  einer  aüfmerkfamen  Durcjilefusg^ 
und  Prüfung,  zwar  nicht  geneigt,^  in  diefe  hohen  L0I9-* 
fprüche  einzuftimmen;  doch  geueht  er  mit  Vergnägea». 
dafä  er  den  Auffatz  nicht  ohne  mannichfaltige  Beldi- 
rung  gelefen  habe.     Mit  grofsem  Fleifse  und  unermüd- 
licher Geduld  hat  der  Vf.  alle  Einwürfe  Von  Schriftfi:dl- 
lern   voji  nur  einigem  Anfeha  gegen  Metaßafio  geiaia« 
nvelt  und  zu  widerlegen  verfucht.    Nur  zu  häufig  blickt 
die  übertriebene  Vorliebe  des  Vf.  für  M.  hervor;  gleich- 
wohl niufs  man  geftehn,  dafs  er  den  tJngrund  mancbes* 
Tadels  auf  eine  einleucfatei^de  Weife  dargetkan^  und 
m^  fiegreidien  Gründen  erwiefen  hatv  wie  übertxtebeii 
gtüfstentheils ,   wie  voll  Widerfprfiche  und- bfkrhftent 
nur  auf  einzelne  Stellen  paflend  die  Vorwürfe  fi»d,,  mit. 
denen  man  den  M.  überhäuft  hat.  .  Wer  darf  res  iäu»- 
nen,  dafs  M.  mehr  als  fonft  ein  Dichfer  vor.  und  nedi 
ihm,  die  VoUkenuenbeit  feiaer  Gattung  erreicht  bar; 
X  dar« 
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daraus  aber  folgt  nodi  nicht,    daf»  diVe  GaMmig  MM 

unter  den  Dicbtungsarten  einen  hohen  Rang  einnehme, 
und  dafs  die  Opern  des  kalieuers  neben  den  Trauerlpie- 
leir  eines  Sophokles ,  Shakfpeare ,  Racine  und  Voltaire 
zu  ftehen  verdienen  M»  ilt  und  bleibt  in  mehrera  Be- 
tracht ein  vortrefflicher,  ja  ein  grofser  Dichter;  ein- 
zelne Scenen,  Schilderungen,  G^niAhide,  Lieder  et(* 
gehören  zu  dem  Schuniten ,  was-  die  Poefie  herrorgc- 
bracht  hat;  unter  den  mußkafltfchen  Dichtern  iil  er  un* 
ftreitig  dererfte,  ab  Tragiker  aber  liml  feiiioVerdienite 
ttBeniilich  geringer.  Kaum  hat  er  ein  paar  fchwache 
Funken  von  der  Flamme,«  die  den  Sophokles  und  Shak- 
fpeare befeelte:  er  gefällt  immer,  rührt  bisweilen» 
ftärkes  interelTe  aber,  heftige  Erfchütterun^  des  Ge- 
oniths  effegt  er  nie.  Die  enthufiaitifchen  Bewunderer 
Ms.^wollen  diefs  nicht  einräumen ,  und  reizen  dadurch- 
ihre  Gegner  nur,  den  Dichter  eben  fo  weit  unt(^r  fei- 
nen wahren  Werth  herab/^ufetzen ,  als  (le  ihn  d^i'über 
erheben.  —  In  feiner  Widerlegung  verweilt  der  Vf. 
»m  \äng(tcn  bey  den  Kritiken  di*r  Herrn  Bo^/I»,  Arteaga 
und  B€:ttineli:.  Die  Elnlditung  itt  miehr  im  Ton  des  be-* 
geifterlen  Panegyrjften ,  a)s  des  kalten,,  unbefangenen« 
Knnftrichters  g^chrieben.  nC(ueßo  ge^üo  imtnoriah  cb^ 
l^ItaHa  e  il  Skcio  ig  puo  francamente  oppr/re  a  qu.mio 
tSöriginaU  e  dt  grande  vantur  pojfono  tntU  le  hlazionu. 
e  V  Eti  tntte,^'^  Au^hlung  der  Klagepunkte,  die  die  phi 
lofophifchen  C^nfor^n  in  verfchiedenen  leiten  und  L^Q' 
d>ra  gegen  den  ktiforlichen  PoeUn^  (wio  ihn  der  Vf.  am 
liebft^n  nennt)  vorgebracht  haben «  un  l  di^  er  in  dem 
Folgenden  ein^lp  durchgeht.  Am  leirhteften  muC^ 
dem  Vf.  dfe  Apolo.^ie  Werden .,  und.  am  beßen  gerathep 
itaerßen  Kap^  worinn  er  die  Vorwürfe  \viderleg(,.die}man 
dem  Metaftafib  als  lunfikalifchen  Dichter  gcmafbc  hat. 
Sr  handelt  in  vier  Abfchnitten  i)  van  der  mxcfmhnutiden 
Mußk  der^  Oper,  .  (Zergliederung  der  Oper  Dem'^foQns 
v^oriiln  der  Vf.  zeigt',  mit  welcher  Einßcht  der  Dichter 
alles  benutzt  und  die  Oekonomie  des  Stucks  fo  eiqgf* 
rkfhtet  habe,  dafs  die  MuUIc  in  ihrer  ganzen  Urgfse  et* 
firfaeinen  und  die  höthftmögUchQ  Wirkunjr  h^rvorbriu-» 
gen  könne.)  2)  lieber  die  Sujets  der  "Opern  in  Rückfidit 
auf  die  MufiL  Der  Vorzug  hiftorifcher  Perfonen  vor 
den  itiythologifdien  wird  s^e^en  Borfa,  d'Alembert  lind 
MariBontel  behauptet.  Di»»fer  Streit  kann  nie  beygelegt 
werden  ,^fO  lan^e  beide  Theile  in  den  erften  Grund- 
fitzen  verfchieden  bleiben,  fo  hinge  dfer  eine  Theil  die 
Oper  Mos  als  ein  Scfaaufpiel  für  die  Sinne,  der  andere- 
aber  als  eine  fonpHche,  nur  mit  der  Mufik  verbundene, 
und  durch  fie  in  ihren.  Wirkunofea  verftirkte  Tragödie 
hetTZ(iitet.  Das  letztere  ift  die  Meynung  des  Vf  ,  die 
aber  die  ftärkften  Gründe,  und  vorxüj^lich  die  Erfah- 
rung, gfgen  fleh  hat.  Wenn  das  mufikalffche  Drama 
achtes  diramatifches  Interefle,  und  die  ganze  Wirkung 
d^s  Trauerf^iels  hervorbrachte,  fo  würde  man  in  Italien 
in  den  öpernhäufern  nicht  plaudern  und  fpielen.  3) 
Äw  den  RecüaHpen  des  M.  in  RückficH  «itf  ^Wa/i*.  4) 
Von^h  Arien  u.  f  w.  M  habe,  fo  viel  es  einem  dra- 
m'attifehen  dichter  nuf  möglich  fey,  die  Mulik  auch 
durch  feine  efufachcu  Reiitative  unterilutzt.  Die  ge 
ringe  WIrkurig  beydcrAuffh'arun^riiüflre  mau  nicht  dem 
fi(^(^r»  l^uderB  dem  l'dilechten  Spiet  i9J^  Mtöxe  iin4 


den  Zdrhaaeni  Iklbft  znfchrtibes;    Der  V7.  rertheidist 
die  vom  M.  durchaus  «ngeogmiDene  Qew^nheit ,  die 
Ariea  an  das  Ende  der  Scene  zu  fetze« ,  (wogee^ea  fiifc 
doch  manches  fagen  lafst,    wenn  es  allgemeine  Regel 
fisyo  foH,)  und  rechtfertigt  den  Dfcfater  gegen  den  Vor- 
wurf, er  habe  zu  viel  nivdi  wezzo  carattere.     Erzeigt« 
dal^  kein  Dichter  den  M.  in  der  klugen  Abwechfelung 
der    verfchiedcnen    Gattungen    von   Arten    übertreffe. 
Zweites  Kcp,  r  Fehler ,  die  man  denr  M/  in  der  Einrichr 
tuQg  der  Handlurtg  überhaupt  vorwirft  ;•  Fehler  gegea 
das  Contlume,  in  der  Zeichnung  der  Charaktere ,    Be- 
haodluQg;  der  Leidenftrhaften,  Art  die- Srenen  zu  ver^ 
Undirn  und  suuulegen.     Es  würde  uns  «i  weit  führen« 
wenn  wir  dem  Vf.  Schritt  vor  S^hiutt  Mgen  U'^iUtea. 
So  bündig«  er  manchen  Tadel  wi^^eriegt,    und  das  über« 
trieben«'  der  metiien  Befchuldigüngen  zei^t,   fo  Und 
dpcbvon  der.  andern  Seite  feine  Gründe  «"ou  nichts  we« 
mger,    aU  befriedigend  und  überzeufiienil.  z.  U.     Den 
Vorwurf,  daf)  zu  viel  muffige  Sceoen  ia  d(*n  0|iern  des 
1\^.  wären,  fucht  er  unter  andern  dadarch  zu  entkraT- 
ten :- ,  Jdi.  non-  a/(fo-r  froppot^gono  con  eMural^zzi^  ixn  m* 
t^v(ltU>^nßce[fckriOrtrs^  gU  eventi  äi^erfii  che  fonstxWi  li  ca- 
t4nfk  dMa  medefimn  ttir'aiw."  —    In  de»  Oper.  Olim p Jas 
erbalt  Megakles«   wahrend  einer  Unterredung^  mrt  fei- 
ner Geliebten,  die  Na^chricht,  das  Treffen  habe  feinen 
Anfang. geooHunen.     Man  hat,  den  M.^  getadelt ,   dafs 
ff  in  Held ,    ßatt   fo^leich  davon  zu  eilen ,  zuror  noch 
ein  fchmacbtendes  Duett  finge.     Dagegen  erinnert  der 
VX:.  «,Ss  ift  wahr,  Megaklee  ift-ein  Held,  aber  auch 
eia  Verliebter,     Unmöglich- konnte  e^fieh  doch  bey.'icn 
ziM^tlichen Bieten  derSchönen  fogleich  loareiäen.     Und 
was  konnte  aurh  eine  Zögerung  von  wenig  Augenbli- 
cken für  nachtbeilige  Fo^enJiaben?«*  Hier  möchte  man 
mit  Hagedorn  fagen  r  ^ 

Wer  Co  za  fragen  httj     . 

Der  ift  nicht  werth ,  es  zu  erfahren« 

Den  Ta!del,  dafs  M.  alle  feine  Helden,  wenngleich 
von  wilden  Nationen. aus  rohen  Zeiultero,  die  Liebe 
ganz  nach  Art  cultivirter  und  wciihlicher  Menfcben 
treiben  lafle,  fucht  er  durch  folgende  Lnftanzzu  wider- 
legen : .  „Dourebbe  iH.  per  avventuri  moßrar  tamore  in 
Teatro  ^ome  un  bijfogno  materiale  dei  Jenfi ,  0  non  pinttor 
flo  comeftarto ,  o  ingenti  lirlo-per  modo ,  die  fenz-x  per-- 
diremna  certa  ruvidt^zza.  e  ferocia  fi  abbigliaffe  dtlle  faggie 
decenti^  che  fi.deggy^no  alpublico  fCuna  colta  1^ .iziatu^  1** 
Gewifs  nicht:  nur  hätte  er  aber  auch  feine  roodemifir- 
ten  Helden  nicht  für  Scy then ,  Barbaren  etc.  verkaufen 
follen.  Man  tadelt  die  franzößfchen  Tragiker  nicht, 
dafs  fie  den  Adiill  nicht  wie  Homer  fprechen  lafTen, 
aber  wohl,  dafs  fie  uns  einen  modernen  Franzofen  mit 
einem  griechifchen  Nahmen  vorführen,  und  für  einen 
Griechen  gehalten  haben  wollen.  Die  verfeinerte,  raf- 
finirte  Liebe  fchloflen  die  Griechen  nicht  (wie  fich  der 
Vf'  ausdruckt)  von  der  Bühne  aus:  fie  kannten  fie  gar 
nicht:  fie  waren,  zur  Zeit  der  Blüthe  ihres  Theaters,, 
keine  wiHe,  aber  eine' uurcrkünftelte,  Nation.  Die 
Liebe  zur  herrfchendfn  Leidenfcbaft  feiner  Stücke  zut 
erheben |.  habe  dein  M.  der  Ciefcbmack  dies  2Mtalters- 
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nni  G«fiF^zg^mäett.    V&m^  k«fi&  ^%{i tVsttSMmixn  ofaMi 
deswe^n  mit  d^m  Vf.  die  übermäßige  Anzahl  verlieb** 
tef  Ihfrigüen  U0d  die  frofttgen  amöars  der  untergeord- 
neten Perfonen  in  Schars  sii  nehmiea.     In  der'Semira- 
mis  find  ohne  Ausnahme  a(/f  Perfonen  verliebt.     Diefs 
k^nu  nichts  als  Einfürmigrkeirunti  Froft  erzeugen;     Dnt- 
^<.T  Kffp.  VehcY  Ms:  angMuhe  VthUv  des  StUs.     Der  Ab-' 
fchnin  über  den,  dem  Mdodram  angemeßen^n  Stil  ent-' 
hält  fehr  viel  gjate  RemerlLangcn;     D*«  >taU  Sprache ift' 
reicher,  -als  irgipnd  eine  andere  an  mxrfikÄlifchen  Wör.' 
tern.     S.  3 »4..  erzählt  der  VF. :  es  habe  jemand'  die  Gej 
duM  gehabt«   aiis  fieb^n taufend  Wörtc^rn  die  mufik^li^' 
ftrhen  auszufuchen ,  und  deren  6000  gefunden.«    Ueber^. 
trieben  ift  ofFenb^  Bettinellts  Behaui()tax>g/  beym  ML' 
kt m en'  diefelben  Wörter ,  RedensarteD«  undAußdrüclcft ; 
fo  oft  vor,  daf«  die  Zahl  derfelb(ni\nicht;vi^  über  ein ^ 
paar  hundert  hintragen  werdet-  R^htiger  iA die  Reclir. 
aung  de»  Vf.  auf:  partcchie  fnigUajaäivocibeUiJftme 9  it^' 
ganti,  efpvtjjlve' etc.      In  Rifckflcht  d^  Stils'  theilt  -et" 
die  poijtifche  Laufbafai^  Ms.;  in"  drey  Theile.     La  Jwk, 
fvma  mamtta  ßfior^e-  ruf  Drammi  9' che  pre^edettero  %" 
Jdriano;  la  ftH:ümia  Jinifie  net^-Rjo^oio'ed^fitm^-dopQ'r 
ü'qiialc  -inooKi^mcia'  la  terza  ^   che  in.certo  mödoil  riconfi' 
dn^Je;  €Uld'  prima,  •  Di  quiißc  l(i  fecondh  e  Vtpoca  tapm- 
hrUlante  dellaf%M  UatraL  pgrfc^ione^  e  ptrdir  ttUto4jueUük^ 
delle  Oliinpiadi't  de  Demofomui ,  dt*  litt ,  de^hi  Achiild^* 
ätlle  Zehohie^  e  di^taliaUn  Capid*aperadtlffiO  ttrittra.^*-^^- 
Am  Schl)i(s  lafsr  fich  der  Vf,  fd^weit  von  fcihemEnrhu*' 
irdsin^'^mlReife^n^  dafs-'er  den  jujigen  Dichtern  zunift : 
„Die  Harödlirüigeo ,    ftedtative  'U:fld  Arien  diefes  .neueli;>' 
„Orphifüs  jjebeii  der  {Vlufik  a^les,  wa*  die  Poefie  ihr  ge-- 
„heh  kaniij    die  WiiiKier  jenes'  berü"hit)ten  Sangers  zu* 
„erreichen,  hütet  euch  v.dr  Neuerun^ti  in  diefem  Pläne» 
,»der  die  Erfahrung-  von  beinahe  -  einem  Jahrhundert - 
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für  fich  hat.     FTiekt  das  faikhe  Syfieoi  einiget  Aus-; 
„Kinder,  mit  dem  ma/i  das  itaL  Theater  gern  ichändea.    ' 
„möchte!  M.  ift  der  Homer  des  Melodrams:  euer  gan* 
„zer  R4jhm  fey ,   ihm  uadigeahmt  zu  haben  !  Dadurch, 
„dafs.  die  Lucane;   die  Camoens,   die  Mihon  iich  voa 
„dem  epifcben  Syitem^dc»  Vaters  der  grieichifchen  Dicht* 
„kunit  entfernten^   wt^rden  fie  2Ui  mcktsl   ne^n  dem 
„Honlet;.  Virgil  und  TaITo.  -r  — -    W6r  euch  fagt,  M.* 
„habe :  eine  Lücke 'im  lyrifcheh  Tb'eater  gelaireq,  die 
»»ihr  ausfüllen  köBntet»  der  fchmeichelteuc^.    Die  Fort** 
»ifchrhte  des  menfchliohen  Genles^  hahta^  ein  .beitimtes  ^ 
„Ziel;  das  nicht  ub^eirgangeii- werden  darf.    £1* hat  es- 
,»errei<;ht:  weh  euch»   wepn  eine  eitle  Begierde  eJclr 
„lockte  weiter  vorwärts  zu  dringen.    £in  Schrecklicher ;,- 
„Abgrund  öfikret  fidl^^uofter  den  Fufsen  dds«  der  äiichr 
„nur  EincmSchritt  weiteV  tvagt.     Wife-das' Tftiueff^fcl 
»^oach  dem  Sophokl^  und  Euripides  bis  zum  Corneille 
„ruhtet-  fo  wird  auch  vielleicht  das  Melodrama  nach  deni 
kaiferlichenDichter Jang«  tuImii*     Füllt  edre  Bruft  de« 
Wutafcb»  auf  der  lyrifehen  Söhne  tu  glänzen,  hier  fteht 
„euer  Wunderbares  VorbiM ;-  ahmt  es  nach,  v^rzw^i-ifelr 
y«es  jfrgaa^  zu  ^rniicheiL«   und  niefst  qare  fortfcHritte^ 
»^nacah  ddm.Grad»  4«r  Wolilgeflilleas,  das.ihranvM.  iinrr 
det.  Der  grofse  Monarch,  der  ihn  im  Lebe»  fo  fchr  ehrce»i 
fchätzc  ihn  auch  iat  Tode  noch.      Er  hat  (ich  bid  jetzt^ 
«igehüthet,  ihm  am  kaiferlichen  Hofe  einen  Nachfolger" 
H^u  geben.    'Diefs'iibdie  fchönfte  Lobrede- auf  den  Ver- 
„ito^oenen , -und  die  fchonfte  Lehre  für  die  lebendeii 
„Dichter."    Mit  Eriaubnifs,  ,Hr;  DociOf/    wihr:wiire» 
bcilei*%  wäs'clas  iit  .  li*  ii\  ein  Zug  deufftber  Häushai- 
tungskunft.     Uriiere  Fürften  denken:  trillern  und  fchia-; 
geti^  tt«s  nkht  die  deatfcheiv  Lerchen  cnd  Finken  vn-:^' 
geheifsen   und  unbezahlt  die  Ohren:  voll ;  wozu  folieA:" 
wir  mit  gcofsen  Koften  die  friundfeU  Sangvögcl  füttern  ?  • 
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OsKoiiffOMxai  •    Tählngeh . b."  Ifeerb'rstrJ :    Sammtkiip^  trof^  Bw--^ 
bacltungert  über  HU  fo  gtmunntf  Egel  KrankhßWunter  dem    Rind»  ' 
fßithr  und  d4n  SchaaJtfH  ,  von  J,  F.  Bilhuber,  Srad-und  Amtsphy- 
fikiis  xu.Vsylriii<?en  ait  der  En/.   ijgu    icx>  H.  %.  (6  gr.)      Mafi'> 
hafte  k^uin  efwarten  folUn »  Msf  hachr:Ä*/if/jf^Bri  Ünterftichun^tn 
der  £i|«)rchnecken,  noch  forieJe  Entdeck  11  ni;en  liberdipfe  THier-.. 
gartunff-fich  häiren  machen  laüWti,   alfs  von  einiffen    Mi' gliedern 
der  i.ejpzii^t>r  Ökönomifchen  Socie.ät  und  von  dem  VerfafltT  die- 
fer  Sammlung,    ihren    Wohi»f»rr  ,    Kahruhj?,    O«konomie,     £r- 
zeuftunp  ,  I.ebi*h  und  Tod  betreffend,  wirklich  ?»nd  gemacht  wor*'  * 
den.    Da  Rec.  wenti;  Ib  vonü^liche  Beobachtun^eh  ,  wie  die  ge» 
l^nwäniatn,  in  die   Hände    ffekemm^n   find  und  diefei» -Geeen'-; 
ftand  nichr  nur  ihm,  fondern  allen  Oekonoitaen  iiicerelT^At  t^y^" 
Diufs  ,*  fo  gtsub'*  er  fieh  verbunden  \   da    wo    feine    Erfithroneeit 
nicht  f^aiiz  roM»  d*»ii  Erftihriinffen  dea  yerfh/Ters  übe^.eiv'Oiminen,* 
ein  oder  dSt»  aitd^e   hinzuxufüj^en  zu  mu'flet^.     j^]«rdirM?s  kön- 
nen Enel  t  wenn  Ge  üch  febr  re» mehren,  die  Ga] ianwe^;«  vtrftop> 
fen,  die  Oal^enabfbnde^nf  durch  ihre  Vetheerunfjen  unterbtsec^n^' 
oder  di#  abfi^ftmdtrfe  GäDe  gticeti'rheils  'aufkehren  oder  fennii 
reineren,  und  Krankheit'>rr^ßei»,  dtp  jei«en  ähnlfdi  fliid,  welch* 
aus  andern  Uri'achen  von- wemVer  oder  •  fclHechier  Galle  «irent-' 
fteheii  ptieiren    'In  dt^'fer  RtffOdkhitil^i^br.'es  aHerdMie*^eine  £$^ttU 
krankheil,  die  fclilechte  Verdauumr,  übl«  S.Tfre,-  WaflVrfuchi  ^ttc\ 
zu  Ful^fen  hai     Sind  iiidtflen  nrr  wenige  £f«]n  vorhakider  ,    und  ' 
dif&  fehlen  9  rorzugUch  den  ScHaalen«  in  keiner  Jahre»..  e;t  Und  ' 


£«bensp#eibd#  <^3nzHch\    fodarf  man  Miisfe  eben  fo  weiiig»' al» 
wiie  geringe  k%\ZAh\  andern  Ettigeweid«  Wiirmer  fureice  Krank-* 
Heil  anfeheor,  fondern  fie  für  Gcfchöpte  ^Iteci ,  dip  obiie  weüer» 
Nachrheile  einzeln  im'Thierkörper  heftehen  können.     £>a(i  diefe 
Egeln  angebären  ßnd»  d.  h.nirk'ends' weiter  als  in  den  Laib^^rn. 
dee-Tniere  fich  entwickeln,   arnahiren   und  fort  (Bilanzen  können» 
wird"  N^maiid'  mehr  langfien,-  der-  fieh  ^mr  «iniger-  MäÖeti  um 
die  Oäko^iiormie  der  Eingeweideti'ürme*  bekiimme«  hüc    Dehwt 
lua»  aber  dcfei  Begrrff  der  Ant^ebornen  fo- weit  aus,  wie  t%  eiage' 
geihan  haben,  dais^man  annimmt;  etYnirnen'  die  Eycr  dtr  Ein- 
geweide Wiirmer  fchon  in  dem< Keim  des  künftigen  Thiefcs  vpr* 
banden  feyni^  foill  diefes^  allerdirtga  z«  weit  gegang^i ,   und  wi* 
derfpricfir  deti  Hindliingen  der  Natur  .'di*  nicht  airf  einmal  >i"4 
a*rf  eitie  ^zwuHgene  Art  a)lee>(hiit,  wdtti  ihr  in  der  Fo^ge  noch'. 
Wfege  genug,  diefea  zii  thun-,  offen-  ttfchen.    Rec.  findet  i«  die- 
ittiir^X^iiiNkfliider  einai|r'die  UrAiche,  warum  hoch^nicht  aile  Nau.f** 
ferleheran  das  Angeboren  fayt)  der  Ei tfireiXreide wurmer  ^^libea' 
wolleii.   «Ditt  E^«?l  ireben  viele  Milho««^  Kycr  ron  lieh  ;  -*   .<itef«. 
werden>duech  die  Gallo  in  ^den'Uarm#£.iivii^  gebrachi,    eravvt.-cr; 
O^rch  die"  Ge#iiT«»cin  die*  thierfdie  ^ryr  zum  Tbeil  wegtfi  ii.;»'r' 
Zar.^ei»  wied-.T  aufjieiiOm!ii«n,    oder  gehe»j  di'«.;^*  den    IJut- iH* 
Jus.ä4iia  Kärper,    im  letzten  FallKÖn.>ei    fi«   icicrtt  z.  \\.  a.rch 
Futter  und   Oetranke  wieder  in  den   Korp-r  über  kuri  oinr  lang  - 
kommen,  da  man  nunmchro  ficuer  weir»,  dafs  dji.'(e  £.«;r  lange 
ausnaj'en  und  t>luie  Nachckcd  für  ihre   Encwickeiung  io  gar  {<e. 
^2^  koche 
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koche  Warden  k5nnen.  —     Kec  ^Hmuet  (ich  dftW  «ichr,  mU 

dem  Vf.  zu  behaupten«  dtfs  nun  mit  Egeln  fear  beifidciie'ScheiB». 

ohn<s  Gefahr  unter  den  geruudeii   lallen  dürfe      Eben   fo  leicht 

kann  ein    juiiges    Schief  i|n     Mutcerletbe    durch  da«*  B&ut  der 

Mutter  oder  auCsefhalb  deflelben  diMrch  die  Mich  £yer  von  die* 

fen  Thieren  bekommen,  deren  es  vorher  kei nee. haue.    Die  mei» 

ften  Grasfrefifenden  Thierc  können  gewÜIe   Thicre ,  die  in  ihre 

Itf ägen  kommeo  •  darehaus  nicht  rerdauen.   '  £in  4iey^ie\  giebt 

die  Oeftrue  Larve  in  den   Mägen  der   Pferde.   —    Die  ^gel  er» 

hielten  fich  im  Darmkatial  ohne  Zweifel  eben  fo  gut  am  Leben. 

Da  nur  eine  allzugrofse  Anhäufung  der  £<eln  den  Thieren  fohad- 

lieh. feyn  kann ,  fo  mufs  man  beda ehr  Cent«  wo  Jii4.iiicli  al.e  dii 

Kgelirermehrung  begünftigande  Umftande  eus  dem  VV«g  &ti  räu- 

qien  ;    dem  Vieh  gutes  trockenes  Fuuer,    voriiii^jica  Hiber  4nic 

Sal£  ver|«ifchc  reichen^   reinlich   halfen,  und  Z\e  StaW^  mit  I^uft- 

s'ug^n  yerlehen.    A.uf  den  Weiden  hat  man   haupif  etilen   dilun 

Kufehen ,  data  das  Gras  nicht  nafs ,    oder  erfroren    und   wrdor- 

lien  tlt ,  wodurch  die  Gedärme  ct^oblaff-^n  ui^4   mu  Scoieim  an- 

gefiHjec  werden.    Findet  fich  dem   ohngcachiei   eine  ftarke  Ver- 

Qxehr.ung  derfelbeo  ein,  ^weldies  aber  gevirir»  hochil  fe|rcMi  (fe- 

fchehcn  wird,  iefonder«  wenn  iiab^  rur  Fütterung  ai)gewf*ri4ec 

worden  ift>;  fo  hat  man  mehr  auf  die  £mwicke!uV)gi*urfache,  als 

auf  die  £^hi  felbft  zu  fehäd.  *  Die  Co  ^eiiannieo  trdffn^ndtn,  4i*j* 

Iqfend^tn  s   '^.dtlrimz9rtk0ilfmiAH   nnd  üurntffibtniUu    Mittel-  Qnd 

daherp  ron  weit  .gröf^ernii  |^u(zen«  wenn  fie  mit  ^urer  Foiterung 

lind  Wanuug  des  Viehes  verbunden   find,  als  die  von  mancben 

angepriesenen  Wurmarznexen.     Eine  nähere  ^Auskunft  hat  )eder 

praktifche  Oekonom  in  diefer    Abhandlung  die  ikm  iiur^  äu^. 

oicilt  fehlen .  fol^te^  ^  fi^hf«* 


bey  aller  dem  OagMfiaa4a  aageAiaffenen  WUrde  ^e^f  etuidfftn- 

gende  Sprache  der  üeberredun,?  einei»  von  Vateriai|dklicbc  uud 
reiigiöfen  Ueberzeugungea  lelbU  durchdrungenen  Lehrer^  nicijt 
verkennen. 
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Ve»ic.  SfCiHi.  Luhtin,  ind.  Konjgl.  Dniekefler  der.Tfinilarefi;. 

PrzedrriQwä  io'kf^üiiska  w.  Obozhf  Pod  Otficbiem  Przff.Poswi^cgniH 
Szionäaröyt  'Waum  -Frzjez  X.  Piramowicza  Kan :  JCat :  Kam  :  iVoku 
Panski^o  1791-  z  Woli  NaywyiCc^y  Oboiowey;  .Kommeiidy  dq 
Druka- rodaii^  X  Anr«d«  an  die  Arnjee.  im  La^er  bty  Ö^Un^ 
(  1 8  JÄ^H««  ^»''  Wärfciiau  in  K!einpolenJ  bey  £f '^weihnif grj^er 
Suutdarten  gibalien  Vom  -Canonicus  m\\<i  Probft  Pirantow^/fJ^M 
J:  7910  2<-  ^  t  •  Diefe  kleine  Gelegenheiisrede «  die.  ^inen 
der' würdic^l^^Q  und  angeCehenlten  pächolUcneM  GeiiUichea  in  Po- 
len zum  Vf.  hat ,  der  fidi  durch  mehrere  •  vorzüglich  drin  LTnier-' 
richte  der  Jui^end  gewidmete  Schriften  bekannt  gem^iciir,  und 
feiner  «läfiifchen  Gclehrfamkeit  (bwohl,  als  praciifthen  Ereie- 
hungskenntniffe  wegen  den  ehrenvollen  Platz  eines  befUa4ii<^n  * 
Secrecärs  der  .Erleuchten  Erziehung«  -Commlilion  erworben  hat« 

verdient»  ohngeachcet  ihrer  blos  localen  lieftimmung,  iiLiÄek- 

reren  Beziehungen  auch  dem  Auslände  bekannt  zu  werden.  '  Je- 
der untrer  Lefer  erinnert  lieh  vielleicht  noch  aus  den  ötTencHchen 
KachrichteVi ,  dafs  im  Hefbftmonae  des  abgefloffenen  üahres  ein*, 
imjfser  TheÜ  der  neu  errichteten  Polnifchen  Armee  in  drey  in. 
verfdtiedeneBPtxJv-inxen'des  Reichs  gehaltenen  Üb ungslii^een  zum 
erftenmaKßch  Verfommelte;    PÄn  für  den  patnoufchen  ^taafsbiir^ 

ggf der  (o lange  ein  theilnehnaender  Zeuge  des   Unglücks  ge- 

\^efen,  das  innre  .Schwäche  und  Unordnung  und  äufserer  gewalt- 
fiim'er  'Druck  über  die  Nation  gebräche  hauen  —  ungewöhnlich 
erfreuender  Anblick  l  Von  diefem  fo  natürlichen ,  4urCh  religiöfe 
Beziehung  AQf  die  über  Polens  Schickfal  Co  üchtbar  wacheude  Vor* 
ftHung  veredelten  Gefühl  der  Freude  und  de«,  Danks  geht  unfer 
Redner  aus.  erglefsc  Qch  in  Lobpreifungen  des  Königs  und  der 
Reichs verfommlung ,  und  nähere. fich  fo  auf  die  uugezwangenüe 
Art  dem  eigentlichen  Zweck  fei/ier,  durch  die  in  catholi&hea 
Ländern  übliche  Weihungsceremonie  yeranla&ten.  Rede:  den  ver*. ' 
rammelten  Näüoiialtruppeo  —  als  der  einzi^n  Schutzmaucr  der 
Innern  Freyheit  und  äuflarn  Unabhängigkeit  d^%  gemeinfcba&li- 
icheh  Vaterlandes  —  ihren  hohen  Beruf  tind  die  daher  fliefsenden 
Pfllfhun  Mw^Verbindlichkeitmi  ihres  ehrenvollen  Standes  kur^  und 
aufchaulich  darzufteUen.  Man  kann  bey  dem  einfachileil  fif^lrch* 
ft«i  f laa  sugleicä  dea  lichtvollef^en   nacürlichfl^ii   Auidn^k; 
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faBiLUUNCMcBftiFTB|7.  l)  CcUe  b.  Richter:  Die  wokL 
tliatige»  £ihßuj!e  der  chrißLictiän  XU^i^hjh  in  die  FreHndJctuM  t  nach 
Job.  19  f   v^-  -5—27.  ztim  o^efAiichen  iieweije  der   tiofjLm  yerefi 


in' der  UeKviiigitchen  UiHveröiaubuchbandiuag:  ijp«f/rfcö^<fi£vl 
W^rtuK^m  und  U.auL     Kuh:  Pr«ifli»{t  much  der  M  uhi  unä  A,röumMiF 
Sr  Mu,\  des  ÜAiy/ers  Lco^o^d    def  ZweiiUm  ^    über  Pf.  72,  t-  * 
^:ekaltitn  zn  Detmold  ^in   2s  vrn  Oaober j   i7vo.   von  J.  X^.*£a.lj' 
.7pl.  2.4  S.    in  S.       4;  JLeifJzig,    b.    Crulias:    ff-^us  ' mußvn  "i'r 
thdu,  uut  HU9t,K.r  ungerjKftLfH  jiMi^m»  über  Gottes  IVdtrt!  U-rn  *  r 
Zj  beiVi»hren,weuHjicii  Jeine  Hege  ins  UnLei^r.'micLz  eeriivk,^. 
AoSöuedstiyi:.Ui:i  am  fechÄen    öonmag    nach  ^riiiaeumog  ChrüU 
friih  IM  der  Uniucytiitskirdic  ?u  L^ip^ig  \iber  ^as  gewobuiiche 
^vaiiyelium  gehalten  ▼-    ^on   Johann  Georg    Ckrißlan    Uvicr 
Profeflorder   Philofiiphie  in   Leipzig .  —    beruf^nw  Coiirewoi 
aoiGyn^nauo  liluaa  in  Rieben.    •7yi,  30  S.  ip  ^.  (2  «,  v     y-v 
Nürnbergs     in  der   RawiTchen  Buchh*:    Zw«  Predig teuf  i.  Eiffm 
J>^amHH,*spredi^i  über  JU  Buäe  ;  >II.  Bne  Gtdiiciitniipredi^.t  dar 
leiden  JefM  in   Verbindung    tsiit  dem  Gedächtnis   d<iS  /«/.  lic^m 
t>rs  %nd  Snfietint.  Sehüffei  von  Johann  LMdwi-^  Grimm  ^  evaiitre. 
liTchcN  Preaiger  und  Profefior  z«  Regeiisburg.  1790   ^%,  $.  in  g. 
,0  S*^rnberg,  in  tier  RawÜchen  Buchh  :  IJüs ßutt^ejüUi^p  Ci,nl 
ßcKÜiuiH  in  den   rufnilien  ;    eivm  Predigt    am  crUcn  iiuniira^  naci 
deui.  Felle  tier  EKcKeinuiig  Chrifli  gehalten  von  Johann  GutUrUd 
Sthöner^  D?ac.    an  "der  Haupt -und  Pfarrkirche  z*i  Sr.  Loreazen 
1790.-  39  d«  i"  S.      Diefe  >>redtgfen  fiudfaft  alle  Cafualpredi»en 
auf  verfchiedene  Fille»  N.  1..  9.  und  3.  ««^ichnen  fidh  ^hr  durck 
Kurze«   SimplicitAt,   f\nt  der    Sache  anfremeOe^e  \Vanne  und 
eijie  laichte,  gefiilige. Schreibart  aus.     N.  i.  hat   befonders    viel 
AiTfTfnehnifs  im  V4)rt'rag/  nur -ecwas^il  lange  Feriodeh.     Bey  N. 
2:  irt  z.uweiien  envarf  zu  viel  Dedamation  und  eiilige 'fremde  Aua  • 
drücke,  z.  E.  kleinkreifiges  Wefen.     Bey  N^  3.  itt  alles,  Vi-as 
zum  Lobe  Leopolds  gefügt  werden  konnte ,  kurz ,    aber  mit  ^-iei 
Watotheii'%Mid   Warm©  gefagr. .    Der  Text  ift  nach  der  Knapp  . 
fchen  Ueberfetzung  zum  Grunde  gelegt.     Bey  N.  4.   ift  etwas 
lUehr  VVpiiläuf|iffieii  befonders  im  Eingange,  fonft  aber  ruhiirer 
überzeugender  Leonen  mit  immer  mehr  ftcii^ender  Wärme,  Be- 
fonders der  Abftrhied  von'  den  Zuhörern  und  das  Schlufigebet 
find  fehr  rührend.     Der  Inhalt   der  Predigt  ift  W  zu  allgemein 
UKd  ttchi  .mit  dem  Schlufs   d^rfelben  ,  der  doch  die  Ilauptfache 
ausvnacht.    in   i?ar  keiner  \erbiiidung.     N.  j.  und  6,  üehen  den 
vorigen  in  Abücht  auf  dea  Vortrag  und  die  Ausführung  der  Ma- 
terien weit  nach-    Es  itt^zwar  viel  Gutes  auf  .eine. phae  und  po- 
puläre. Weife  Kefagt  und  man   ficht  es  dem  Vorcrsgan,  dafs  die 


da  ifalle  ohuA  Eiiifehränkung  als  fündUch.  verworfen  werden.  Die 
2ie  Predigt  aber  enthält  nichts  als  matte,  leere,  mytlifche  Deda- 
a»ation  ucd  gafwupgene  Anwendupg  .des  Te:^ces.  S0  wird  z  £ 
d^m  Herrn  Jefu  gedankt,  daCs  er  hingegangen  ift  an  den  Ort, 
wo  die  Flutlien  des  Zorns  des  Allmachtigen ,  wo  die  ri^e  Ü-- 
lials  und  ihre  SchröcknüTe  u,  f.  w  fein  warteten..  Die  Fr  N ^ 
trägt  viel  NützJidies;  aber  zu  viel  auf  einmal  r<M>.  .  Im  Eingänge 
b^k  mmen  die  neuem  Erziehungsfchrifien  und  Erzichuug^adfta^ 
ten  einen  Seitenhieb  *  Die  canze  Predigt  itl  übrigens  (ehr  mxi 
Vetren  aus  Kircheuli^fra  Aaffii^,  von  wddia»  uidu  alle  fchr 
kerzarhebeira  ui^a. 
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SCHÖNE    RUNS  TR 

[  'Warächaü  ,  in  der  privBeglrten  Druckerey,  .1.  Zt- 
wadzki:  Leszek  Bia^ifp  Xiqzp  Holski^  Sm  Ktm- 
mierza  SprtLwieiHwego ,  W  dwunaftycli  Xi^adb« 
f  rze2  Xi^dj»  MichtUa  Krajewskiego  Scholarum  iPia- 
iüitt.  Tom  perufsziff  das  ift:  Leiis^t  ITr^^aar» 
Herzog:  in  Pelen,  Prinz  Kazimierz  des  Gerec^ti^- 
keirsliebenden »  in  zwötf  Büchern »  yon  Bflichaet 
^rajewskit  '^ej  den  frommen  Schulen.  ErfterTlietl. 
«79 !•  345  S.  gr.  g.  (i  Rthlr.  x6  pO 

Der  allgemeine  Dräng  der  PolBiTchen  Nationalfcbrift'* 
fteller,   Ihre  Feder  an  Gegenftändao  derSraats- 
Vervaltuag  za  verrücken,  und  das  auf  einmal  re^  ge- 
machte Beftrebcn  /za  deAo  Idchterer  Erreidiuog  diefer 
Abfiditeflt  die  gefälHgften  Arten  der  EtnUeidUng  ^h 
-wählen.,  hat*  w^hrfcheinlicfa  den  Yf.  dea  anzizefgenden 
"Werks  auf 'den ,  fchpa  von  mehrern  ^Schriftfteliern  des 
Auslandes  niitVeyfail  fcetreteften,  Weg  gef&hrt^  einem 
zlyeckmüßig  aüsgehoben^n  Stück  der  vaterländifehen 
Gefchichte  das  \aplockende  Geftfrand  eines  poIitifcheA 
Romaaa  zu  geben,    und  zn  diefem  Behuf  ift  van  ihaa 
ein  Zetoaum  bearbeitet  warden ,  der  einestheils  von 
den»  geftaltloreQ  Chaos  dar  urfprüngUchen  Naiiooa!g4i- 
Tchichre  entferne  geaug  liegte  andemAfeila  ^ber  doch 
init  den  naneften  Zeitbegebenheiten  nicht  durch  zu  nahe 
üränzen  verbuxiden  t^ird;  eine  Nachbarfchaft,  dienoth« 
wendig  manchen  Reiz  der  Dichtung  anftö&ig  oder  un- 
wirkram  werden  laffen  und  itm  Ganzen  ein  innlancher 
Rackllcht  bizarres   Anfehaa   ertheilen  mufs.:      Lefzek 
lYelfshaar  ift  demnach,  feiner  Abficht^undAnlagegemäfs, 
ein  zweyter  (Jfong,  der  ein  grofses*  \roUc  anweifen  foll, 
feine  lange  vernadiiäfsigC^en  >odef  iA  dar  Vnthädgkeit 
gehaltenen  'Kräfte  zu -feiner  eigenen  Emporbriaguag  an- 
zuwenden,   fo  wie  jener  die  unumfchränkte   Gewalt 
zum  Beeilen  der  Welt  zu  gebrauchen  gelehrt  bat     Ob 
der  Polnifche  Vf.  irgend  ein  Mufter  diefer  Art  •  fleh  da 
bsy  zum  Vorbild  genommen ,  ift  zweifelhaft;  am  aller- 
wenigften  ift  wohl  an  das  von  ans  genannte  -gedacht 
worden. 

Der  jetzt  annuzeigende  effie  Band  begreift  nur  die 
Hälfce  des  Werks  in  fecfts  BSehern ,  iMsd  eadiget  mit 
dea  Bemühungen  der  ichlauea  uad  wollüftigen  Jrene» 
den  jungen  Fdfften  Von  der  Freundfchaft  mit  ialnem 
Führer  'Goworek  nind  zugleich  ^n  der  Liehe  zu  deflen 
Tochter  Bo:cena  abzuwenden.  Um  den  Gaag  der  Er- 
zählung aus  keinem  unrichtigen  Gefchtspunct  anzafe- 
hen,  mufs  ein  Lefer  eiugedeak  feya,  dafs  er  'fich  hier 
in  das  Zeitalter  Kazimierz  des  II  verfetzt  lieht,  wo  al- 
les im  Rr che  eine  neue  Geftalt  gowoanaa^   und  ^daft 

'  A.  L.  Z.  1792.  Drüter  Batuf. 


diefer  Fdrft  fafbft  fein  Leben  nur  an  btld  filr  fein  Laad 
va^  fehaa  tlntarthai^ ,    mitten  unter  gemeianfitzigeo  ^, 
Entwürfen  befchlöft.    Der  «linderjtfhrige  Prinz  ift  von 
Natur  gefühlvoll,  «gü^  uad  wobithätig^    und  durch 
diefe  hervfchenden  guten  Eigenfchaften   fow<)fal ,   aU 
durch  die  gewifienhaft^   Leitung  des  Woiwoden  vod 
^adoair>  Goworek  -*>  Goa^rMaf  lieaaen  ihn  vdie  Igü 
Ünifirmdm  Xxefchichtbacher  der  Ausländer !  — *-  wUtet 
die  Anfteckong  eines. hdchft  verdeiteen  Hofes  feiner 
Mfttlcr  fleleaa  und  wider  die  feiaeni  Alter  drohendes 
<iefabren  gefiebert.    Eine  fchnell  entftandene  Neiguag 
zu  GowörKs  Toditer ,  die  der  Prinz  bey  einem  offene 
liehen  Fpeudeqfefte  der  Refidenz  lieb  gewinnt,  wo  fie 
feinem  Vaters  rühmücbe  ThatM.  zur  Zither  befingt^  be- 
ftinuaea  den  wacbfamen  Ffiker »  zur  Erib'ekang  einäg 
feinen  Abfichten  zuwiderlaufenden  Leideafchaft,   eiftf 
imtet  feiner  Aoflicht  zu  «veranftattende  Reife  des  Priasen 
vorzunehmen,   die  diafem  eine  genaaa  Bekaoatlchaft 
mit  Aiaea,  jetzt  von  Mieczyshiw  dem  Ae|teza  vor- 
iaihid£ehtfctickbehercfchtea.  Erblindem  vecfcbaffen  foU« 
und  deren  AuafnhraQg  und  Begebenheiten  den  ^fstea 
Theil  djefes  Bandes  vom  zweiten  Buche  an  aasmaehear 
Wtizfl  aber  Re'c  daa"  anfangs  ^vridlerftrebead^n  Prinzea 
dinrch  einen  Dturex  macftfna,   durch  die  wunderbare 
Bcfdieinung jeiaas  Vaters»  8.49  —gl,  oageta.  htw^^ 
gen  fleht. 

Obgleich  die  Sd&itfleraagen  vtOA  Leszeks  tngtedkaf- 

ter  Lidbe  za  fioseaa ,  der  ia  den  Nacbftellungea  der 

BOrftia  Jrene  an  Ruryks  Hoft  ein  fiarkes  Hindernifs 

eatgegeagefetztwird;  der  patriotifche,  4ioeigenaaizige 

und  thätige  Charakter  des  Goworek,  der  den  Prinzen 

ftaadhafte  Anleitung  giebt%  leinte  Vtters  Werk^zu  ^1. 

lenden ;  die  den  Sinnltcfakeiten  jenes  ausfchweifanden 

Hofes  argebeae  Helena  and  die  verrätherifphe  Lift  des 

herrfchfüehtigen  Mieczyal'aw  die  Theili^hre^  der  Lefer 

EU  reteen  imd  zu  bäfchiiftigeii  fähig  find :  auch  atifser 

dem^  dem  beai4>eiteten  Stme  aus  mr  Gefchichte  felbft 

4»genih6mlidiea  fattereifet   ^hNr  Vf.  durah  die,   feinem 

Flaa  geoiäis  verfuebtea,  Zeichnungen,   das  Interefle 

der  Behandlung  «u  heben  gefucSt,  wodurch  wenigfteas 

die  leeren  RXume  der  Gelbhichte  einiger«afaen  ausge- 

AUt  and  dem  Maagel  an  Begebenheitea  djurdi  eine 

felbftgefchafiene  Maaaichfiiltigkeit  fo  viel  raögKch  abge* 

holfen  ift4  fo  fcheiaen  lun  doch  einestheils  die  Charak» 

tere  nicht  darehaus  genug  gehal^n«  andemtheils  aber 

abentbeuerliche  Erfcheiaüagen,    Wunder    und  Epifo» 

den  ohnis  Noth  and  zum  offenbaren  Nachtheii  der  Er«* 

sühlung  gebraucht  zu  feya,   wovon  die  fpecielle  Be» 

weisfilhning  hier  von, keinem   Nutzen  feya   wdrde.. 

Vorzüglich  hat  dem^Rec.  der  Inhalt  des  drtttea  Buchs 

geiUlea,  wr  der  P.ciaz  an  Jluryks  Beyfpial  des^  lietrdg-. 

^  liehen 
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lkh«n  Srhionfr  ciaes»  feinem  Untergang  mk  ftarken 
Scbtkteo  enfeggew ileitfcm  fteidie»  crMMtn  kMn,  ao 
ifffen  Bo&  IrMe«  mm  Mdre  IXÄ» ,  ^a  JermverliUu 
rerifcfaen  Reizen  die  niKh  nicht  befeftigce  Tugend  Les- 
sebfcheiternfon,  an  einea  Tage  die  EiniLunftc  gan- 
ser  Jahre  yerichwendet.  Indeffen  wM  «ma  es  tloch 
immer  nicht  natärlich  genug  Enden ,  dafs  der  den-  Tag 
in  befiändigen  WohilcbaA  uknoitfcttdA  Baifmiln  Mch 
Zeit  und  Kräfte  genug  flhr  die  Irhrrekhe  Einfamkeic  für 
Mr  Nachte  h^hiHi;  wie  S.  t7i.  erxayt  Ül«  — 

Rec.  flMftt fich  nkbt  an«  enhcftinineii,  in  fMche« 
Grade  die  Wink«  und  Geiaaken  des  VL  Bkt  IPolena  La- 
ge niid  Bewohner  hey  dem  letngM  Zekpnoct  in  pirfi- 
ti&rhf  t  RuckßcÄt  annmuMiar  feya  machten,  äh  Werk 
dea  Geifiea  aber  hetrachtet ,  ift  diefe  Sehrift  ^v^n  dem 
konftfeien,  ehrwürdigen  SchnnidL  eines  VüsAg^  von 
dem  daran  herrfieheoden  getfivpUefi  pUlofe^ifcben 
BUok^  wek  entfent.  iedodi  einige  Stelle«  aOigerechnetp 
vo  der ,  feines  Fksga  nicht  genug  miftchtige.  Vf.  z«  nah 
an  die  Ahwege  der  BmUt  feetft  oder  durch  aiMgltcte 
Gemeio^atze  abfchreckc »  därlke  das  Bach  im  Landt  fti- 
Mtr  GsbHrf  und  felfaft  von  Ausländern ,  die  den  Gang 
der  \ytfleaidMiften  J>ef  Cfloea  üi»  dem  Schhunmer  wach 
gewordenen  grofaeo  MoHDe  beJefavend  finden ,  mit  Ver- 

KQgea  gelefeh  werde«.  Nur  hätte  akfat  S.  goi.  4ft 
icbfteliinigoi  gedacht  w«rden  follen«  die  die  feinde 
Uchcn  Grifter  dca  heiiigen  Bewohnern  der  Thchaiiche« 
Wiäftea  laaditen.  Btefe  mnCi  in  den  Köpfen  nnd  •  HHh 
^zen  mftacher  «ingebernen  Leier  wo  nicht  ttfgecia  Ua^ 
helU  ^odk  gen^  Verwüirnng  md  ]lli£iir«tftand:a9^ 
richten.  ...  -    i 

Jedem  Buche  find  nrn  EndeAnmexhungen  bi^g^ 
fiSgt«.  hk  welchen  die  Kaatmi  der  handdnden  ftorfettatt» 
dar.  Offner  md  JSnrhen  .fär  Ldcr^ .  die  der  NaricMMdgÄ^ 
fcfaidite  nicht  hinlänglich  kundig  find»  erläutert  wet^ 
iemJ  Die  meiften  Tiad  aos  des  'Wäpipeahächem  eines 
Fiprodü^  Niefietki  «  f.  w.-,  aus  den  Chaonilbni  des 
Bielsfci«  Blazowskit  Kiomer  n.  a,  häafig  a«eh  aoa  4er 
herthmaen  üülorjä  N«oda  Pokki^go  gesogen. 

Zwm,,  h.  St  A  B  C  paar  U  Ckveom  tmFwte  fiaM 
f  ar  S^.  G.  Hicoitu^  ChrganiEe  ^e  1*  EgUfe  Cathediale. 
1  Part.  <ähiie  Jnhmhl)  90  &  U  tsn.  76^  Ji^ksn 
-   ^o.  foi 

nach  der  Aeaübersng  des  Hn.  N.  in  der  fcurzen  Vort 
tefc  liäk  ei  diefcs  mufikalifche  Lehrbuch  ftfo  daa  ainzi« 
go  i«  fi'iner  An.  Man  feAte  hey^abe  dnmns  fchHetsen^ 
als^b  in  der  Gegend  des  fisL  Vf.  die  Methodologie  de« 
pnikttfehen  Tonsunft  noch  «icfat  in  «dem  Grade  vervoU« 
kommnet^'atod  fiöUaod  noch  mdit  fe  fritfhtbaran 
Schrißftellern  m  diefem  Fache  iey^  aSs  viele  ändert 
Provinaea  diefs  tmd  jenfeits  des  Texds:  liens  Rec; 
kann  iidi  umno^ich'fiberredea,  daia  diefe  Anmafsuag 
des  iin.  N.  '4as  Refulnt  einer  witklichea  VergJeichong 
mdhiiercr  fitavIennethodcB  fey^  womit  .4o  einem  Zeit*, 
ramn  von  io  big  20  Jahren  die  mufikaUfcbe  literatar 
ber^chert  wurde:  fimft  wdi^  er 'an  das  bekannte  £ff4U 
mMüfif^*  ^B  ^  Ltgom  ean  B^misfeier^  oder  a» 
daa  ged&dtt  habe«,  was  Baoft;  LoMein^  Täfk  11.  a. 
hieriA  ^orftm4ci«ateA«|kl  «iaUsi^^das  Uiihail  aber 


fein  eignes  Werk  ein  wenig  gemäfsiget  haben.  Ho. 
NV  iJatarricht  ift  zirar  fthr  deudiehiuid  der  Faflnng»- 
kraA  daa.  Kinder  roHkomaea  angrmiflisi^  aufh.  ift  l^ey 
den  Uehmgaftficken  die  fiufenmäfsige  Fortfcbr^^irnns 
vom  Leichten  zum  Schweren  mit  ziedilidur  Genauig- 
keit beobachtet :  allaiA  diefen  Vorzug  haben  mehrere 
Lehrburher  diefer  Art,  und  bey  einer  unpartheyifchen. 
Verg^ichnng  derfelbcA  mit  dif  fem  Elemenrsrbach  dfirfte 
Tielleichc  das  letztere  noch  verlieren.  Zum  wenigflen 
hat  es  das  Haup^brechen ,  daft  btols  ^uf  eine  mecha- 
nifche  Uebung  der  Hand  ocd  nicht  zugleich  auf  die  Bit- 
dmig  des  Geföbmacks  RficUcht  genammen  wurde.  Ja- 
deflen  hat  fich  Hr.  N.  gegen  diefen  Vorwurf  der  Ki'itik 
10  ieiner  Vorrede  ichon  verwahrt ,  wenn .  er  dafelbft 
lagt:  vj'i^^rrr,  ^ue  des perfomiei»  qui  s'y  cowMtfftnt  e^ 
dont  je  rejpectetat  toujoutf  Us  lumieres^  travatUront  d 
Uä  domur  plw  dt  darte  et  plus  dt  rr/fef.^ 

Der  UouYricht  felbft  ift  io  2  Theile  abgetheilt.  Zuna 
fvften  g^fai^ren  XXXII  Lectionen,'  wovon  die  beidem 
erften  die  mufilulikhe  Zeichenlehre  «•  su  Ejemrnrar« 
keontnifle ;  die  übrigen  aber  lelthie  Uebungsftütke   m 
den 'bekannten  Tonarten  mit  einem  Anhang  von  Supple- 
menten, lecha  Seiten  Anmerk4h)gen  iwd  einige  Buigeti 
mit  —  leeren  NUealinleo  enthalten.    Sehr  üneffiaisi^ 
«f i^  €S  «na  dankt,   zumal  da  diefer  erfte  Theil  fchoo 
mehr  denn  hundert  l)ebuog»fiöÜLa  enthält ,  die  gröfs- 
seniheils  Mu  zweckodirsig  find  nnd  mit  wekhen  ma^ 
iih  Gänsen  eben  €0  zufrieden  (eyn  kann ,  ii$  mit  de« 
JCXIV  kurzen  Sonaten  4es  II  Theils«    Sie  find  fiber  die 
a4  Tonarten  .geletzt;  aber,  waldics  wir  in  einem  Elcf^ 
meniaabMfa  uagera  vermieten«  nicht  mit  dem  Fingen- 
Cmz  varfehen.      Einige.  Ufter  denfelben  haben  auch 
laidit  ganz  nafem  Befall ; '  z.  B.  das  Pnfii^  ßuflesqitf 
&  t6«  worinJnfQaf  Zeilen. mit  funferley  Bewegungen 
mid  varPAiadenen  Takt  arten  abgewechfelt  .wird.    De^ 
gleichen  Tosvftucke  kenaäa  4em  noch  nnausgebildeteip 
Geiclunack  junger  i^ute. eine  4chie£r  Richtung  gebeiv 
befonders  wenn  noch  fu  ainfchläfernde  Stellen  darin 
vorfKommen,   wie  hier  in.  den   drajr  letzten   Zeilen. 
Veberhaugt»  4unkt.es  w)S,  können  lolcfae  Charakter- 
ftilcke  nur  in  der  Pantomime  mit  einiger  VfTirknng  ge^ 
braucht  werden ;  aufrerdem  aber  würde  ihnen  Rec  nir- 
f  «nda  daa  Bü^ei-cecbt  zugaftefaen  r  oder  böchftens  nur 
dana ,  wenn  äie  mit  der  Lanne  jind  Origmalität  eine« 
ilaydn  tiagbt  warear 

.Wann»  b.  HoAneifter:  Grümiliclie  SmgUhMU  cdar 
Sotmißition*  68  S.  qaeer  Fol.  6  fl..3o  Xr.} 
.  Wenn  ^wir  nicht  befitrditan  «uifsten «  dais  fich  man« 
che  Liebhaber  des  Geianges  durch  den  täufchenden  Ti- 
tel aniodceo  licffsea,  fi(^  diefes  nicht  gar  wohlfeile 
Werk  anzufcbaffen :  fo  werden  wir  feine  Exiftenz.  oh- 
ne fie  vtelleicfat  nur  anzuzeigen »  ihrer  eigenen  Hiofal- 
ügkett  überlaflVn  haben.  So  aber  iialt  es  Rec  für  feine 
PflMcht,  «das  haufiuilige  mufikaliiche  Pubüluim  vor  einem 
Produkt  zu.  warnen,  dfs  niäita  weniger«  als  den  enge* 
zeigten  Titel  verdieat.  An  Sisgubungaftucken  für  eine 
und  zwey  Stimmen«  in  freyer  und  ia  gebundener 
Schretbact  fehlt  es  hier  «war  nicht»  und  man  trifft  unter 
4anfrlhrn  manche,  von  ScaritUi,   Im,  BwranU.  Haffe 

tt.a. 
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u.  a,  berifmit^tt  Melflma  ans  alier'di«  ganze  Cempäa«« 
tion  ift  durchaus  «h«e  PJan  ub4  fyftämaiiCi^  OrdmiftfV 
den  SoJfliirarioa«a  fm4  weder  W(m#f  ilocb  Silbe«  «a» 
tergelegt  and  der  wiifenrchaftliche  Theil  diefer  Siki|r- 
fchul«,  dep  zani  6tö»^  nur  feclw  S^ven  etnaimiatt  ifo 
vecutnirrt»  Co  halb  wahr  uad  tinval^ft^ndijc.  dafs  «nein 
die-Loft«  bey  dem^  «aonymift^en  Yf  in- die  -  Sehule  i^ 
gehen,  fcbon  in  dem  ertkea  Perioden '-der  V-orreda  he-. 
nomiBeo-' werden  mar«.  ^.Manti  wUi,  f^rfs  fti^  fifin$ 
Wor^e  ^n^'  fiwe  Si^hrt^fbart  >  durih  diefes  WmU  diu 
GrUndfa^ze-  dtr  Sing'  Kunß  mtf  eine  hurZiv  h^ctUi  ^nd 
fichere  Ai^th  darfietteä  9  WfiUnnach  luin  dergfeiekeB  lf^^# 
hisanhsro  zum.  vovfchem  gahrnman:  (wulsre  deno  der 
yt\  «ichte  Ton  'tofi,  Uilkr  «.  a.?>  ebm  dartsmen  Aal 
mmnfieh  bemühet,  und  v6n  Famofen  Capet-X^iß^n^  ihr4 
S'Awufationen '  zufäm^/^  gejatkt^ '  uiM  d^  PtibUcum  til$eH 
äienfi  »^'dtnen  Ati$haren  eine  Ehre  — -  und'  d^  E  dii^ 
rt%n  eiffeii'  t^uzen  ipu^erfehctffen^*  Nius  aiieh  * tftoa dee 
erandUcheo  Sidgfehttle  ft^  ein  ^öbdlefi,  S.  $•  r»Zf^ 
rungeu  itsGeJo^&es,  Es  wäre  jiHir  fchwer,  zu  Notti» 
ren^  die  men^c  \Zievungen;  vonfö  vielen  fing  -  Maißerni 
kjeildti  fafi  jeder  nndere  Maniren  im  gebrmi^h  iint ,  ancA 
ßnd  fie  ^wkl^ '  Einigt  in  ihrer  Ziefi^gs  -^  i^oHirung.  Ob- 
fchon  diefe  Uneinigkeit  •  welche  dii  Scluiüer  verwhrrig  ai«-. 
Wzc^Jf,  fü  wqi^n  wüf  dpchjiier  bes^^jeh^peujene  ^  welche  vom 
denen  Größen  Maiflem  AprobirU,  fiA^ich  zur  Singümft 
hjchß  tibttig  find.  Erfirs  EiempL'  uer  ^Ligaturen  und 
^ertheiltnden  Nottem.  -diefes  Exemtfi  hegreift  viele  Jifuf- 
4rilke  und  Zierdeai  welche  beobachtet  werden  wfS,ffev^'Wef^ 
mann  mit  g^chmak  Singen  teiH,  Per  ^vermeinte  gifeJimeijk 
im  Singet 9  'Welcher  dß'und  dort  fich  einfe>keiehet t  tkit 
die  rim^ge  tieiodie  und  den  gedanien  des  Comfofito^s 
zermchten!  der  euff,  und  yxAre  gtfcämak*  abe»,  iatm 
durch  kmm  Regel  erworben  werden  ^  denn  er  ift  eim  gäftt 
der  Natur ,  ipMt  wird  ei^r  dtnen  Tkeilbaftig^  die  ein  gut- 
tes  OfiT  befttzen.*^  Wir  defikea»  die  Lefer-foHea  durc& 
^iefs  PW^fachen  ftboa  ia  Stand  geletzt  fevn,  felbft  das 
4JrtbeH  2tt  ftUeiL 

MoANBEEdf  in  der  Bauer-  vad  Mannifchen  'Badih.>: 

Mamumtds  momlifeke  Ertaihlwi^ent  Aach  der  1le^e- 

ften  fnKUjj&fiA^en  Atiagabe*  überfetzt  Ton  S^.  A. 

.    Schmerler,  Reo^or  In  FardjL    Ihitker  und  v^rter 

•Tfaeä.  g;  179-r»     --  -     .  .  / i 

Der  ddtte  Theil  endiäk  eine  Forlfetzuoe:  der  Erzäh- 
luugea,  und  der  vierte  den  Beürar,  das  Meifterftäck 
des  Mannontd.  Bit  -BAerfctmug  -ift  -bta  ^af  eiaiga 
Unrichtigkeiten «  in  Sprache »  Orthographie  und  Inrer- 
punction,  correct  und  fliefaeod.  —  p.  j^.  ^und  liefs  die 
wenigen  Truppen ,  die  er  noch  hattet  üla^uiibtauich&a«' 
in  üoihötig^cit  deii^.  Stande  zur .  Laft  faljen/*  Diefe 
Wendung  iftÜart  und  entfpricht  dem  Originale  mchr^ 
welche«  £igt ;  et  .Ißiffbit  dans  f  inaction  te  p^  de  troupa 

?i  iui  fifitkf  tomme  intutiks  et  i  diarge  ä  V  etat,  -^ 
2.  HÜNefe  Antwort  atacfate  lie  betrofiftm^*  Iai0cif;i 
oal  flehet:  cette  reponfe  les  intirdH ;  alfo^  diefe  Ant« 
wort  machte  fie  ftuipiiu  Es  ift  dach  nn  üaKf/fchied 
zwiUhen  "Hetroilen  und  ftümm.'  — .  .^Rey  d^efetn  »^Uge 
meiaen  Elende  jftes  wohl  der  Mühe  werrh/ dafa  ihr 
an  euch  denket.*'    Wer  J^dex  in  dicfcm  5aui(,  das  Jw* 


iiüäie  des  Ori^iBala  9  Eip  uMafineiklamer'  Lefev  i^r4 
tecbft  wahrTciieinUch  glauben  >  dafii  0elÜar  die  Jäger 
annuactra  vlU»  die  aedaijEan  atf  fich  feUxff  zvl  rich^ten. 
Hier  m^fs  aber  dba  fi^eniba^  verfta^d^a-  werden.  — ^ 
^naA  wea«  aa  a^  dam  j&*^  etc.  Beifer;  Vnd  wenfi  ^z^ 
fe  A  o,  f-  w^  .—  fi.  t-  is^HWr  PÄicht<|n.**  beffer ;  eu^ 
•fcr.  •^  S.  S.  ^.Die  QfüM^C^aft,  iprelche  von  Bewi^qr 
derungarCaiUarar,  ^ang  ^  4eo  Oaldea»  .crjTojItr  Tich 
aa  dea  TiOh  feczesu''  W^er  fühlet  iiicb  daa  Harte  ia 
^dluekt  ZjAsam^mw^^  Befler:  Die  GefeUfq^^ft. 
welche  TonSewundjecuffg  ^iirc)idniiigf»  war,  bat  dea 
UeUca  iaftäafigft»  £ch  ia  dea  Tifchxu  iet^iui.  Aii| 
diefe  Weife  vird  frefftrMt  fjmgßm^^i^f^  auaged^suckx. 
—  &  6.  .£r  hatte  es  feiaeai  .Führer  t;arÄott«|i  ^  ^ha  ua» 
tcawega  zu.aeaaaa/'    £bM  fo  £•  Sv  angebogen  f  fta» 

»791«  ao6  S«  g^    .  '    >       . 

fi.  WiTTCNBERcj.b.  Kühne:'   Edda  von  Rabenburg^ 

c;in<  Q.^r(;J^.chte  aus  der  Vorwelt.  179 1.  ^3$  S.  (• 

*  _ 

|.  KtAGfiKPVAT  a»  LATaA^)ci«  b..  Edlen  y^  mtmr 
aialac;  •  JRitdof/i  von.,  Vßkt^pbi^.      %eaea   daf 
'^icwölften  Jahrhunderts.    Zwer  Theile«  17S2«  $•    , 
Es  iß  eiae  von  der  Literatur  überhaupt  uazertreaa- 
licher.Phife ;  «bfa^^raa  iMem  J^K^a^,  ^u  deflea  Vor-- 
UicU  4aa  gefilinaile!ffjiluUftiu&>JBi|ikfti^^^     md  g^rechl 
ent ichiedea  hat «  gleichfam  eiae  FiUaiioii  yop  piittel- 
mfii^i^^mimdjtiiAtäitkn  fittb^  %MMeijuc>  So 

wie  die  tl^ancdfifcbea  BuchhcUbdler  tSe^ala  iSrea  AaK 
aate0  aiMBitttheten  •  J^4¥^b0iBriefe  sa  fchretbe^,  fo  find 
iOhae  Z^veifel  leli  ein  Paar  Jafaaea  ia  Deutfipblind  /fchr 
hä\\6e;  Sageu  der  Vorz/eU.  hrftcM  jwacdan;   «(ad  fo  ge- 
lbhiebt .es  fpeyüdi«  daja  aiaa  es  >de9  !.(ii^ie  ü^  verai;- 
•gea  iDöelii»,  fich  auf  eine  aUgemeia  Jafidiehe  uad  b^ 
itebie  Art^eoMeubait  za  haben»  weil  Iqmi  ^eß4f  daaii 
tntn  Qebraitdi  des  Loaxas  tauficadAcb;  i^erfpUicert  wair- 
*^en  mafs«     Ueherdeaa  ift  iasbefondne  .in  DejMlfchlaqd 
^er  gesftige  Luacoa  fo  ungleichartig  und  oft  auch  dea 
elften  Begriffen  von  Culüic,  -Eleganc«    Qefcfaaiack  (o 
entgegengeifetzt,  daiä  ^s  geriMle  unter  uns .  aicM  leidbit 
ein  f^Umiaeres  Loos  gehen  kana,  als .  mi^eibar.  odec 
anmittelbar  den  Bedärfo^n  diefes  Luxus  zur  Beute  zu 
dieneaf  •  Dor  gm»  t^iif  )irrier.ifaat.iiidfj9reii  dlef^  $<;hjc)^ 
fal  nun  fchon  dahin;  feine  launige»  kräftiget   gedaa" 
>4eflffaiche  Sprache  finkt  nach  .gecade  zung  Jargon  lier- 
ab;  ftineSirtengemülde,  feine  Siuiationen  werden  eiae 
Art .  von  gradus  €ul    Parnajfum »    wo    jeder    diirftigf 
£chäifcSeJleir'fiahIwolluftige*und  tuckifche  Mönche,  Cm- 
fübrungen,    Fehden  u.  dergl.   mehr  holt.     Der  ailge* 
möine  Fluch  der 'MitfelnäfsT^eit,  demkitUl^  Na^ah- 
mnng  einer  beftlromten  Manier,   vorzüglich  ia  dQr.4st- 
xah'ieaden  Gactun^,  fo  leicht  entgehen  kaqn»  ift  ^bli^ 
'geMsiauch  d^is.e  nzige,  was  wir  an  No.  {.  auszuferzeit 
get'unden  haben;  und  wir  köiüiea  die  cdtde^tfchen  Kit" 
iergefchichten  noch  immer  vor  naachea  andera  AfterM^ 
^cn  der  V'orzeic  für   die  Lecture  des  Augenblicks  eflS" 
pft^bln.     Dji  man  ^enigftens  eiaer  Schrift«  die  «laa 
aus  .dicfem  .Gvfichtspuna  beuachtet^  dea  Mangel  aa 
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gewiflen  himmeUbhreyeaäefl  Pehl^ra  mit  tls  ein  Var« 
dlenft  Mre^^nsQ  ciufs«  fo  kacn  auch  No.  0*9  obB* 
|eachret  es  fioch  «twas  mebr  Nachfichc  bedfirfte»  za 
dem  nehmlichcn  Befaaf  ffiic  hingehen.*  No,*3.  ahnt 
Würde  fich  fiber  Ungerechtigkeit  zii  bcklageii  «habe«» 
wenn  man  es  91H  den  Nactiahnmngen  -Veü  Webets  in 
eine  Ciafle  fetzte.  Hier  und  da  trifft  man  freylieh  «qf 
einigt  ~Ton  den  obervrähnten  Ingredienziien ;  aber  die 
MftQier  der  Erzählung  ift  mehrim  Gefchmadk  det  Bani«> 
Ten  und  der  deutichen  Robinfons  einer  ^tertoJTorzeitr 
Wirldich  f^^nbto  wir  nicht»  dab  wir.etii€a  Ltfer,  der 
nuf  einen  Blick  auf  diefbn  WnnrVon.UndentTcUitit  mi^ 
Ptättheit  würfe,  nodi  erft  davor  zu  warAta  hatlea» 
yiclmebr  wollen  wir  alfo  den  Liebhabern  dea.Koml- 
fchen  änratfaen ,  fich  niehtso  iruh  ^bfchreckcn  cu  Igt 
ftn«  indem  der  Vf.  ihnen  oft  reichiidiea.%>ff  zum  Ijit 
eben  bereitet  )iat.  .  Diefe  von  beiden  Seiten  des  Ge^ 
ffbrafowohr-als-dea  J£aipfSagdffa,''ib'imfchaUige  Fremde 
Hat  Rec  vorzüglich  bev  den  Bildern  und  poetiAJieii 
JFloiikelil  txm  welchen  der  Vf.  feioe  inetften  Kapitel  aa- 
^gjCi  und  bey.den.tJebei|(l^igep  in  .der  übrigens  höäift 
rfihrf  näen  £rzdhlfing  empfunden  •  wo  der  Erzählär  mit 
einer  etnfffen  felb%e£iUigea  Artigst  und  WeitTchif et- 
%^dMHh  ddr  erft^  JP«fffon  aoE^irrtea  .ts^  fat  hefiw- 
dien  hat 

'  Lsipzns,  b.  Refnidwf  M^o^nf ,  oder  dis  WHb^t 
wtefiejind.  Eine  OdentiUfche  Gefchidite  4a  zw^^ 
Th'eiirn.  179t. 

Ohngeaibeel. wk  4ä9  Origiaal  diefer  Enähiaa«  akhe 
kennen,  fo  lehrt  doch  derAugeafchein,  4*ft  fie  <^bcf^ 
retzt  und  ohne  Zwaifel  urfprnnglidir  feanzpaicÜ^  ^4 
Auf  dem  Titel  Ift  aber  davon  keiae  Meldoaf  ^eihaa, 
nad  wir  mfifien  ^&  dahin  gefteUt  £ejm  laflm , .  ob  fich 
der  Verleger  an  den  Ueberfetzer,  oder  daa  PabtikuQi 
an  den  Verleger  diefer  üeticenz  wagen  zu  .halten  habe. 
'Uebrigens  hat  diefe  Schrift  mk  den.  atetften  tfranapQ- 
fcheo  Schriften  der  aehmhchen  Gattnng  viel  Leichtic 
keit,  einigen  'Witz  und  noch  mehr  Flachheit  gemetn« 
und  gerade  diefer  GUttang  ift«  wenn  wir  die  wenigeii 
Meifterftücke  von  Vqltaire^  C^ebiUon,  Bauflers  auaaeh- 
men ,  t^ne  gewifie  angenehme  Mittelmäßigkeit  eigea» 
bey  welcher  die  beiden  erftcn  Eigenfchaßea  inuneretna 
Art  von  Unteahaltung  gewührea.  Es  gehört  nicht  hie* 
her  zu  beftimmea ,  ob  wir  Deaiftbe  aas  Glück  zp  wüa- 


S7^ 

UkML  haben«  dafii  dkür  iwilehaliisaffe  llktahaäfti^eli 
aas  nichl  gegeben  •/(;  4a4eireo  ift  fie  hic^,  auch  in  der 
UebeffiMai^»  ab«  nid^t  TarfchUmmt rt  warden. 

Halu.  ^h.  Gehaaev:    WUhümm  vom   Hardenßein. 
ain  Schaufpiel  in  vier  Aafziigea,  voa  F.  IV.  Räbi- 

ftr.  yarfaOer  4ea  Sefaaufpiela:    Veriiref^ien  Jind 
4eUaotl|«  1791.  104  S.|« 

•  SxAcke  wie  ft^leakoauBea  eben  Co  gin  nach  einem 
atwaa  auafuhrlichen  Sceaarkun  von  den  Sdiaufpielera 
Improvifirt  werden ;  und  diefa  ift  noch  daa  Befte,  was 
.^voa  gefwt  werden  kann,  ib  wie  die  Menge  ihnlieher 
ThaaterftüdLe  noch  die  befte  Entfdiuldigaag  für  die 
Gewohaheii;  der  jSd^anlpieler.«  den  Text  ihrer  ftollea 
jaehi  ca.gn>i  ala  wörtlich  xu  liefern»  abgäcbi,  Wir 
wAafchteiiJedo^,  ilafs  man  es  den  VerfaiTera  Adcker 
Schaufele,  wepa  £e  4emi  einmal ^eüchdehea.  wedea 
pfiflea.  weaigftmis  aum  Qefetz /nachte ,  Jteiaeaadera 
als  die  copvantionellen  (tarnen  dcr,äteren  Comödiev 
wie  Dotnü.  Organ.  Ifobdk.  Uflndtr,  z,m  gfhsanchea, 
4amit  fie  dar^  nähere  Bezeichnimgen.des  Standea  ih- 
nari'erfonea  «i<?ht  w  Fodemngen  Anlafa  gttben,  dia 
».befriedigen  4e  wedj;«  4en  Gfd#ak^n  noch  die  fähig« 
J^it  hab^n,  ^ 

'S 

iUaaoraa»  b.:|Utfcher:  VotJ^ß^n  GebwtstiB^g§m. 
Hamenrfgfiin  hoher  HatfUr  et^c.  aufiaiführ€n.y^f 
fertigt  von  F.  G.  Ha^fcmona.  1791.  g. 
Die  away  kleinen  Yocfpiele;  ^o  offsr»  Hirxm  uhd 
Qtorgsißjd.  welche  hier  zufammca  im  I>rBck  er» 
icbeia^»  habea  .wirklich  allea  Verdienft,  daa  diefer 
-Gattung  itukömmt:  Naiyetär,  Laichtigfceit  und  Em- 
j)fin4uhg.  Wen^gftena  .(lad  .  diele  drimatifchen  Eiafaf- 
fungen  hey  folchen  Gel^enheitcn  dem  leeren  und  nie- 
de]:tiächtigen  Bamhaft  der  aUarorifchen  aewila  vorzn- 
zieheni  und  .ea  wärebloft  die  Schnld  der  Gll^uif  .Aber- 
^npt;.  ys^enn  es  irgend  jemanden  fairen  fijUte,  dala» 
wie  die  Vorrede  angiebt,  an  jedem  ideutfchen  HoA^ 
ftatt  des  Furfteir«  zu  helfen  Verherrlichung  diefe  Fefte 
gegeben  wurden^  jeder  jnaf^a  des  mla^ri  pdar  Thea- 
terdirectoi^..  mu^atis  unttandis,  fanem  Xi^ia  damit 
iphmeicheln  Juinn.  Ruhmes  genu£  bleibt  ea  für  den 
y£ ,  daiä  /afne  diamatifchen  CompUmeote  FjSriten  gt^ 

cht  zu  werden  rardieaea#  die  jarer  wfir4<5  Aid. 
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Kscn^aalBArnaxT.  -OUfien^  h.  Braan:  Biflert-  äe^rm^ 

9C€üihnfbi4S  funMiKm  teges  Mopifi'Francrfmr$£tj/es,  Äictort  7.  Ä 
BtH9rbacli,  1791.. 40  &  4.  Per  Vf.  wn  gebohnier  Frankfurttt, 
w^Ite  diefe,  lediglich  fe|neVaterfUdt  betreffende«  neehc»inet«ne 
iu  Erlanoung  der  Würde  eines  LiccmJati.  Er  imterfehetdet  jn^«- 
to^atUnm  ab  nf9etiatum9 1  jene  fty  die  B^rofun«  von  den  U»- 
rvrgerichten  an  die  bÖheie  Sudcgerichte^  diefe  die  Berufaug  an 
•iats  der  hödiAen  Reichsgerichte.  Den  Grund  dieCes  UBtcrfcbit* 
det  findet  er  swir  nicht  in  den  Gefiitzen,  aber  in  den  bisherifea 


Genchtibtaiich  der  Stadt  Frankfuct. .  t^nd  noa  hafcbiftigae  "er 
jich  ledialicb  mift  jener  Art  der  Berufunf ,  und  Iticbt  die  Eigen* 
heiten  derfirlben  »  und  die  Abweichunaen  von  gemeinen  Rec^ 
^ie  jedoch  nicht  ebeti-Mr beMcbdidi  ^nd »  maa  den  FrinkÄinec 
SudtfefetiKn  mnd  den  Cemoientecöcen  deefidbeii»  {flr^  ttn4  Mr- 
rae^  dorzuthun.  .Etwas  neues,  wae4ieie  uvd  Jader«  Sdirift- 
.ftdler  nicht  fcho|i  hiktei^  findet  ilec^.in  dieler  Abhendlang  nickc 
Schw^trlich  -konnte  .euoi  hierbigr  neldirweine  erheUkfae  neac 
Recbcsftfge 


IT" 
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SonnabinSi,  dtn    21..  ^utius  1^92: 
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PHILOLOGIE. 


BsRLm«  in'der'Bucbfa.  der  kömgl.  Realfehulc :  N«ifr 
franzö^ckes    Lffelmöhf    nebß    einer    kuftsgefafsten' 
Sprachlehre  n,  f.  w. ;  voa  J.  ^.  Hecker^    Director 
derkönigl.ReairchultfzuBerliQ.  Erfter  Theil.  rysll. 
572  S.  .Zweyter  Theü.   1792^  404  &  8- 
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ie  Auswahl  der  Stücke,  welche  diefes  Lefebuch  aus- 
roadien,  ift  nicht  übel  •  weaigftena  ^h^  es  von 
]eic{it«n:Uebungen  zafcbvtrerera  fort  und  enthält  nichts, 
4a5  die  gilte«  Sitten  beleidiget«  Bejroi  Durchlefen  ftiefs 
Reo.  auf  folgende  Unriehftigkeiten.  S.4.>;&fit1iff9er  onreßt 
(wprhs  du  fimrsHau.  Warum  nicht  :pris  du  fimmeau  o'*f 
du  poeUf  .  Die  heften  ScbrtfEfteller  ^ebreuditn  aupres 
von  Perrpnen,  und  pi4x.  von  leblofediitngeii ;  doch  kann 
man  auch  |»*f. vor  ein  frMomen  pmßmaU  £etavta\  z.  B. 
^  ejt  affis  pres  de,  «01,  oder  ampiksM  muri.  Der  ein&t« 
ge  Fall,  wo  ßupris  bey.  Perfoaen  nicht  ftatt  findet,  ift, 
wenn  man  von  Abnfandten  oder.Gefchitftstrifgam  an 
Höfeii  redet,  ^Is  VÄmbaffädeur  fvtste^iiFAngleterre.: 
S.  6«  etv^^s  m*Mmnerezavec.  '■  Eie  Prtfpofitioa  «vir  oh^ 
na  Cafu$  Iris,  ein  Adverbitim  zu  gebraudien,  ift  nur -eint 
Kreyheit  des  Pöbels.  Im  guten  Stile»,  weicher  auch  in 
einem  Lel^ibiiche  henrcken  follte,  fagt  man:  et  voas 
ieik'amenercz  avec  vous.  \  S.  7.  tum*es pas  fi  gai  eamme  Us 
f^eres.  Es  ift  eine  bekannte  «Regel,  dafs  nach  nutonfc 
t^mt,  auffl.f  ßt  ptuSi^  und  nach  jedem  Cömparativ  nidit 
amme»  (bndem^^ci?  Älgt  Alfo:  tu  «W  paß  gai  äue 
tes  freres. .  S.  7.  0*öf  moA  aux  ients.  .  Wer  gut  ^cnr. 
fast :  f^^  ^v^^t  ^  dßnil^.  S^  die  Jltffnayqnej  für  ks  Qermoi- 
ft^rnes  von  SlauviUon.  S.  7.  CeJ^  dbnc  rien  pqw  «tot» 
quefai  danswapoebe.  -Ohne  w  wird  rien  nicht  gebraucht, 
inan  müfste  denn  etwas  Mchfuiu^  oder  In iragend^r 
Redensart,  ajusdrüdcen  wollen ;  daher  haltteder  Vf.  fc&rei- 
benfoüen  i.jce  qus  fai  dam  ina  pochet  nefera  d&nc  rien 
ppur  tfHt  oder.:,  cenejera  done  rien  paur  toi ,  qft4^ctque 
ffU  dans  mu  Epoche.  —  Die  folgenden  Anekdoten.,  -Fk- 
heln  ui  C  y^  find  aua  fransdltfchen  Originalen  genom- 
men, undJsoiTenüifibobnerFehler.in  derSpnichiehr&felbft 
finden  ßch  aber  wieder  manche  Lücken  und  Fehler, 
Tpn  wel^ben üier  unr.^ie  auira)lendften  berührt  wetüea 
follen.  S«  iqS  «•  JE06.  fchr&nkt  der  ^Vf.  den  vnbeftlann* 
ten  Artäiel  biof8«attf;Noifitfia  proprra^  auf  einige  fritmh 
mina,  aui  feu,  und  Joint  ^  .auf  ^e  Namen,  der  iMooate,' 
und  auf  Adverbia  eiin.  Kommt  aber  z.  B.  in  den  Ausdrft*  - 
cken  vmJaßUe  d'tmprmeur^  marcher  ä  tatons  m  f.  w.  ^nieht "" 
auch  der  nnbeftimnte  Artikel  vor  ?  Sein  Qöbraudi  hüt*-« 
te  dahet  richtiger  und  jvnUftändiger  angegeben  werden 
iDüffenf  S.  ii3«  ^e  'fiiis,le  moßns  riehe  de  ^hms  tpus.  ' 
Befler:  de  yöus:  aii^x.  ^.  Sv^iiS«.wird  gefadezu  bebau«. 

.  J.  L.  Z.  1792.    DriUef  Band^ ' 


ptet ,  dafs  man  •  vor  den  zwejrten  IniperiMiv  ni^  fpfetm 
mnffe,  wenn  vbriiem  erften  Wat  ftehec  AUein  Waitk 
und  alle  gründliche  Sprachlehrer  lagen  nichb  itjf^t 
qU*on  mette  etc. ,  fondern  onveut  wettre  etix.,  und  ,wiik- 
lieh  kommt  fNos  anch  vor  dem  zwey ten  Imperativ  bW 
den  reinften  Autoren  ni^ht  Mttn vor.'  S.  1X7.  Cefi nioi 
äui  Vä  fai»  Weifs  der  Yf.  diöHegel  nicht,  dafefich  4»s 
Verbum  nach  der  vorhergehenden  Perfon  richten  murst 
Alfo  iage  er :  Seß  moi  yü  taijerit.  S-  117.  ^e  ueMs 
quetje  dois  penjer  de  tül  Man  fpricbt  und  fchreibt :  m 
nefiis  que  penjer  de^Ui.  S,  i«.  ift  bey  dauib  nicht  an- 
geführt, wenn  es  falfch  gebraucht  wird.  S.  i^.^iebt 
'der  Vf.  diellegel  an,  dafe' bey  Tleh -Niunchilf r  KdnSe 
und  Fürften  die  mmeraUa  cardinaUd  ftehen.  £r  hii^e 
hhizufeani  follen ,  dafs  tiefes  nur  vbn'iden  KSnigbi 
Frankreichs  gilt,  dafs.aber  Bey  den  Filrften  anderer  Mach- 
te die  Ordinatia  ebea  fo.,gut  als  die  Cardinatia  ftatt  fin« 
den.  S. 
rnmufid 
tfaeils  fiiffch, 

die  zweyte  Aulagc  er  leben  Sollte,  wird,  die  Lehre  von 
dt«i>0>ajuncHv^  von  dem  Imperfecto.',  vpn  dem  P^W^ 
^mßmpiici  undcompqfito  hofTendicb  eine  beiT^re  QeftUt 


noch  Oj^^vr,^  wie  dri:  Vf.  meynt;  der  Philplogc^n^niit 
diele  Enduftg  der;  F«*oiMm  das  temfus  conditionaieprU, 
iiiitui  uvA  Jecufidum^  und  zwar  aus  gutem tjrunde.  S.  152^ 
werden  die  Verba^   welche  Je  vor  dein  Infinitiv  ani^eh- 
men,  fcfeleditweg  rmpmai  genannt;    Sind  verbd.yefkcti^ 
va  find  recij^roca  nicht  Unterabtheilungen  d^verbcmm 
prantminaUuik^.    S,  1S4.  me  poHe-jt?  mufs  Jicifsen  % 
mepwte-je?    5.  ic54-  m^  wmdrois  que  je  ne  mefitfTe^pa^ 
Wompi.    mufsheifsen:   je  vöudrtSfne  m^etre.ptu  tron^ 
pe^    S.  i«?;*)  ffFalte  dnsPäAicipeine.Zwey^eutiakeit 
„v^rürlafchen  könnte,  druäct  mau  fiA  auf  eine  beftimm  ' 
,»tece  Art  aus.  ^  ..Wenn  alfo  z.  B.  die  Worte:    Iji'di  pi$ 
titlr.'vötre  Jrere  aUant  au  cftalcai^,|ieifsen  können  :  ich' 
»,habe  Ihren  Hn-Brutogefehen,  da  Er  nach  dcmSdilof 
fttf  g«ng;  «bcr  audi:  khliabeihn  gefeheh,  da  ich  nach 
,,dem  Schlöffe  gieng:   fii  fiige  man.  um  das^eineoder 
„tndere  beftimmter  auszudrücken  ^  torsquefqUai^  iuj«*- 
Jorsqü'it  a«a.*V  —    Re6  hält  torsque  in  ibtchen  Fällen 
allenlings  für  bräuchbar;  aber  er  wundert  iich,  dafs  der 
Vi*  nicht  weifs,    wie  leicht  man  die  Zweydeuti|d[eit 
dttirdidfePartikel'en  vermeiden  kann.    ^^aivuMr.vdtre 
frere^cMant  au  ehaieau,  «nd  fai  vu  ÄTh  votrefrere  0n  al^  i 
tarnt  au  ckateau,    ift  ein  wefenrlicher  Unter fchied     Dad 

Befiddttfe  diefes  erftenTheUes  macht  ein  Wörterverzde^ 
nifii  zp  4enuLe(ebucbe.  • 

^    -  Audi 


i^  ALL6.    LITERATUR- ZEITUNG  Uc 


Aach  die  im  iweyin  votkcmmtnäem  StScte  finf  &  docfc  AivtthUt  &4,    usd  folglich  n  einer  andern 

miterbaheiid,^  iehrreicjb  9041  uoheleidifraA. «  Ipdein-er*  Slellr  vorkoaMoen  infi&lefl.  -«•    f.  50  und  St.  find  die 

tttu  Ahfelaicie  ftek^^n  dre][  pfofiiifche  ^£nJihlj|i|gCP  ans:  Jkonmnkm  ferfmtaUa  im  Datirand  Acciifiuiv  blofii  ge« 

den  AmcJUUs  Vcmfitnhes^  und  ein  Bruchftdck  aoa  den  oannr»  ohne  daft  ihr  wichtiger  Uocerfchied  and  Oehraocl» 

Confeffyons  von  Rpuflean,    Der  sweyte  Ahfehnkt  entbflc  gelehrt  wird.    Die  Exempel  allein  können  dem  Sdiöler 

Auszüge  aua  Briefen  der  VcmpaAmr^  der  Scfdgtu  >und  KcInLiqht  geben.    Faft  die  grofsce  Schwierigkeic  der 


dea  Kimigs  von  Prmfstn  an  die  Grsi^  vm  Cmnof.    In  fraozöfifchen  Sprache  beruhet  auf  diefer Lehre,  und  dar- 

den  dritten  Abfchnitte  erfcheinen  Bruch%ilcke  aipdes  Ufßm^auM  rwimüfsig  vorgrrragra  weiden^  wena 

Gefchicfate  unter  den  Titeln :  Demoßhenea  •  SokratesJ  der  Anfänger  fie  begreifen  foU.  —    So  ift  auch  8570- 

England  unter  Alfred  dem  Grofsen,  Begpcnmg  Philipff  St«  ^r  Unterfchied  zwifChen  den  FArwörtem  qm  und 

de#  IV.  Königs  Von  Spanien,  Holland  im  uebiehnten  Jährt  tequet  nicht  angegeben.    Die  Exempel  gfeichen  euteoi 

btmdert,  Cohimbus  und  Amerika»  Fernando  Cotttj^.  Er*  Iivgarten  t  in  \irelebem  der  Schdier  lieh  verliert.    Aon 


oberong  Von  Peru»    öefchichte  G^org  Wilhelms,  Kn»>    diefen  und  ähnlichen  Beyfpielen  erhellt,  dafsdiefeGrn 
förften  Ton  Brandenburg,  Befchreibun^  der  Schlacht  bef    matik  nicht  fehrphUofophifch  bearbeitet  ift.    Doch  kann 


Roisbach,  bejr  Leutheo,  bey  Bochkirchen  o.  f.  w«    Dar  iie  denen «  welche  die  fogeaannte  Uebungsmethode  lie- 

riette  Abfchnitt  enthält  GedicAite,  Epifche  Epiftfln ,  Sat  beo,  ohne  nach  einer  m^&trn  als  oberflächlichen  Sprach- 

lyren.  drsmacifche  Dichtkunft  (fe  UagißmU  ia»eugle^  ii  fcenntnifs  zu  Areben,  immer  noch  nützlich  werden. 
Spa  par  Mde,  ta  ConUcJfe  d§  Geniis^  Athalie  par  Rnone) 

Heldengedicht,  erfter  bis  dritter  Gefang  der  Hepriadeii       BenLsn',  b.  Oah|B%ke:    Englifcbe  SprMdstekn  fCnr  die 
Idyllen,  Oden  und  Sinntgedichte.  -r-    Unter  der  Anlei-  DtfUfdten .  nach  Sheriätm^s  und  tvatker/s  Grandia- 

tung  eines   gefchickten  Lehrers  kann  diefea  Leiebuck  tzen  bearbeitet »    Ton  goh.  Ebers f  Königl.  Preufs. 

den  Zöglingen  in  der  Tbat  nützlich  werden.  Ober-  Hütten-  lafpector  u.  t  w.     1792.    320  S.  g. 

^  Einen  beträchtlichen  Theil  diefes  Biichs  machi  die  Leh- 

ja^mGehra^hder  Deuifihm,  herausgegeben  von  P.    ^  ^j^^^  Abfchnitt  iader  That  brauchbarer  ift ,  als  die 
4e  V  emon.   1793.  368  2>.  8-  Anweifuogen  eines  »forte,  Kom?i.  AmolAs  u.  f.  w.    Dan- 

Der  Vf.  thrät  die  Ardkel  in  fünf  Claflen«  nemlich  ia  a^ch  finden  6ch  in  diefem  Abfchnitte  nuinche  Fehler. 
U,  du,  ati  mit  ihrem  Plural,  dc^  a,.  und  fügt  jedemeK  -**  So  ift  z.  B.  as  durch  Äß  ausgedrockt  Diefes  Wort 
ntge  B^yfgieie  be\  ,  doch  ohne  die,  Gründe  anzugeben»  hat aberein  weichess;  und  wäre  alfo befl&r  äs  zu  fchrei- 
.warum  diefe  Arcikel  fo  UQd  nicht  anders  gebraucht wi!r^  ben.  DaflelbegtItTOnfXt  his,  hos.  mar  n.  f  w. — >  Facs 
den.  Diefes  mf(  haoirche  Ver&bren  k^n  nicht  .den  ge<^  lautet  «icht  vöUig  wie  fth&  Das  a  TÖr  einem  Goniba. 
ringften  Nutzen  (lifted  ;  denn  der  fiejfpiele  find  zu  we>  ait  dem  ftanttnen  e  hat  mehr  Aihnlkhkeit  mit  e/i,  als 
ilig,  als.  dsfs  der  Gebrauch  der  Artikel  dadurch  erfchöpft  mt  oht  wentgitena  fpricht  der  DradSche  fein  ah  z«  of- 
würdei  und  hätte  fich  auch  der  Vf.  die  Muhe  gegeben.^  ftn  aus.  —  W»  ibUtenidkt  moA^,  fondein  «mftr  gelefea- 
den  ganzen  Gebrauch. derfelben  durch  Redeiisarten  dar^  werden;  denn  n«  auTserft  fchneHansgeTpiroch^n,  nähen 
tuftellen ,  fo  würde,  der  arme  Schüler  ii»  ein  noch  gr^  fich  dem  englifchen  w  sim  maülea.  **-  heikffoVi  in  der 
Aeres  Labyrioth  gerathen,  durch  welches  er  fich  nn*  erften  Sylbe  ein  gedehnte^  s  liaben.  Wie  ift  das  mög- 
saS^kh  durcharbeiten .  konnte.  Die  Art,  wie  ManeiU  Ikh  ;  da  der  Ton  auf  die  letzte  Svlbe  fdlk^  Diefes  Wore 
km  und  irat%  die  Artikel  betiandeln,  bleibt  immer  die  i&  kein  Sfornkmi,  fiBadetn  ein  ^ombiir  bey  allen  Dich- 
befte.  weil  darinn  eine  gefiinde  Theorie  mit  prakdfehea  t^o*  Setn  e  gleiehtrollkiimnien  dem  franzötifchen  ifer- 
Vebnn^en  verbunden  wirdL.  —  '  S.  X*  ^b^  ^^h  eine  «i^e»  aber  gedehnt  wird  es  nicht.  '■ — « 5idr  ift  durch  jeuf 
erbaulidke  Regel:  ,, Alle fiotfis>&/faiit^x/*  lieilst  es  da*  be/eichnet.  Hier  und  in  «hnücfaen  FnQen  feilte  jEtge- 
felbft,  ,,vör  welchen  fe»  d^f  au  oder  im  ftehet,  find  a«  wMhlt  fejn»  weil  der  Engländer  dA3  s  zu  Anfiinge  etnea 
»ma/cuKfi;  nnd  alle  diejenigen  *  vor  welchen  tß^  de  ta,  Woru  härter  ausfpricht»  als  der  Deutfifte.  --:  S.  3.  das 
ni  ta  oder  uns  ftehet»  iind  aufammin.**  —  Eben  ft>  o  und  »  vor  einem  Conf.  ohne  e  ninlmi  foli  wie  nundo 
fidili-chf  wird  die  Stellang  der  Adjeaive  S.  44.  behau-  lantea.  Hätte  dodi  der  VT.  gefiiet?diefe  Vokale  lauten 
9^.  Der  Vf.  (agt  nmi  Daa  Adjeaiv  flehet  entweder  In  diefer  SteUung  faft  wie  demtjches  n  und  o.  —  S.  4. 
tiir  oder  hinter  dem  Subftantiv.;  bisweilen  ift  die  StA-  «vor  r  in  eben  der  Sylbe  füll  wie  gedehntes  bnges  oA 
hing  gleichgültig ;  bisweilen  mnfa  i^M»,  Adjeetiv  voran»  klingen«  oder  noch  befler,  als  ehi  kisrz  ausge^ochenes 
bisweilen  hinten  .ftehen.  Dann  weiden  ein  Paar  Beyw  dentfches  n.  Beides  ift  unriditig.  Der  ganze  Unterfchied 
feiele  angeführt /  die  aber  zu  nichts  helfen»  weil  die  Zwilchen  a  vor  r,  nnd  zwifehen  a  vor  einem  andern 
XheoHe  fehlt«  Die  Cbmparationdehre  der  Adjective  &  Confonant  bendit  nnr  darauf,  dals  im  erften  Falle  Aes 
4i  und  4<.  enthiüt  ewev  aufiallende  Unrichti^iten.  Ton  mehr  anf  das  a«  m  letztem  aber  mehr  auf  den  Con- 
JSrftlich  foll  d^r  SuperUtiv  duich  die  Wörter  Ir^,  irm,    fonant  Oäk.  worsua  dann  Mgt,  dafe  a  vor  r  ein  wenig 


fim  und  iMbthnmoA  angezeigt  werden«    Diefe  Wörter    gedehnter  lautet,  ala  vor  einem  andern  Confonant»  doch 
bttden  aber  nich^  djen  hdchften  Grad  eines  Eigenfchafta*    bleibt  die  Bildangsart  diefelbe.     AMb  flehet  man  leicbf 


wbrt^t  fondem  zeigen  nur  einen  hohen  Grad  des  Pofi-    ein»  dafe  weder  äh  noch  a  den  eigen tllchen  Laiit  ans- 
ti«s  ata.    Zweytena  Und  hi^^  pem  und  fceancony  mit  ih->     dcucken  können«  — >  Warum  Hr.  £.  hand  nnd  tattd  ge. 


len  €h«dai  den  irregulären  Adje^tiren  beyeäagt»  dn    ladn  fn  au^gerprochea  haben  will»  nla/or,  daron  wird 


•- .  j 
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kein  Menrdi  ien  SnßtA.  jßinfAea.      Weder  Sheridan 
noch  Walker  lehirfodiefes.  —  S.  $.  Gfdar  foH  Jidor  laa- 
ten.    WdiVom  ntehl  ßikdiSr  oder  M«< V  P  -  -« i  S;  7.  fm&t 
es:  „D^i  ftuma^  «  am  Ende.^tnes  Worts  verkürzt  den 
««Ton  der  Syibea,  als  in  lotw«  give^  iitie  etc.**    flin  fal- 
fcher  SauJ    Der  kurze  La^t  4er  Vocale  tn  diefen  Wör-* 
tern  hängt  aaf  ;keiue  Weife  von  dorn  ftummen  e  ab^  fon«; 
dern  von  dem  Spcachgebrauche,  t^*^  vielmehr  \^ndein. 
Vp  —   S.  8-  ßr€(*t  fo4l  brälik  geiefen  werden,  v  So  hart 
fpricht  es  kein  guter  Eogllinder  aus«  aber  vohi  brihk,. 
oft  auch  brehk.  —  S.  12.  JÄiVe  foU/c/iiftr  lauten.  Der  wohl* 
eczo;ene  j^ogländer  fpricht /cltrf'r^  doch  am  Ende  eines 
zurarameagefeteten  Wortes,  als  in  Devofißiire^  klingt  %s 
Key  fchneller  Au^rache  ficft  wrie  fchir.  —  Auf  eben  der 
Seite  halfst  es :  V^  wird  auch  kürzt  gelefen  in  allen  vtel- 
,J*ylbigien  Worten ,  'wo  der  Accsnt  auf  der  vorhergehen- 
,.den  Syibe  liegt,  als  in  ofjicti  ffraciict,,  notice^  Qffmfim^^ 
Dier:fs  id  nicht  imr^er  wahr;  denn  in  faradije^  tjwcifet' 
ctdrine^  e^iU  und  vielen  andern  lautet  es  wie^    S.  14*\ 
gold  foU  g\JiH.  lauten-     Da»  der  Engiinder  das  g  hiater^, 
würrs  an  derK  ^hfe  bildet,  fo  wird  das  o  fireylich  ein  wc** 
nig  dunkel,  aber  doch  kein  yöUiges  u.  *—  Comb  lautet 
nicht  kom,  fondera  kolhny  docb  mu(s  das  o&  nidit  zu  fehr 
gedehnt  werden.  —     S.  1 5.  heifst  es  ;   »»Das  0  wie  ein 
Ranges  tt  lö  do,  to,  wAo»  toj^»  prove^  two  ctc^**   :Der- 
Engländer  fpricht  aber  to  weit  kurzer  aus  als^  two  t   ge- 
Wohnlich  fo  kurz,  dafs  das  0  fall  wie  fchnelles  deutfches 
o  klingt.  —    Ueberhaupt  hat  der  Vf.' die  Bezeichnung 
der  Ansfpradie- in  4^  Cndfylbent   wekha  im  Skmimis 
\yörterbac^e  vorkommt,  und  die  der  Engländer  nicbt 
anders  angeben  kann,  zu  fUavifch.befolgt,  4.  h.  ei^  hat 
fie  ^ibcauf  dent&ke  Töne  angewendet:;  z.  &  S.  33. 
Uquör  föH  UcMu^ ,  34.  Vfon  fokl  ähpvßnn b-  %i.  aoatrnge 
foll  iovridjeh  lauten.      Wie  hart  t   DerKibrige  Theil  der 
ibnft  nidit  unbrauchbaren  Grammatik,  befoaders  der 
Syntax,  würde  fehr  gewonnen  haben,  wenn  4er  Vf.  da- 
hey  die  Anleitung  von  Lotvth  zum  Grunde  gelegt ,  i^d ., 
die  allgemeineil  B<?merkungen  top  ISarris  und  Monbodr  * 
do  verglichen  hätte.  • 

Ballb\  b.  Gebauer:   Xm|/Wimm/c& • /raiiso^^^ 
.febuchf  herausgegeben  rj^xt  Dn  3*  JHh  K  ArMsse. 
►     £rfter  Theil.  1791.  3$^  S.  g.  (xlthlr.)        • 

Kacli  diem  Plane  dts  Herausgebers  f^ll  diefes.BucK' 
dazu  dienen,  den  Handlungseleven ,  die  ubes'die  erftea- 
Anfangsgründe    des  Fraazöfifchea  hinweg  Üad,    nicht 
Uoft  tiaa  höhere  Einfichit  ki  dkie  ibaöthige  als  heltdi-' 
te  SpraAe  zu  verfchaffen,  fondem  aueh  vortheilhafta 
Sachk^nntnüTe  mitzütbeilen.    Der  erfte  Theil,  welc\eit 
wir  mit't'reuäe  dürchgelefen.  haben,  li«pdek  von  Spa- 
nien) apd  zwar  vo«  der  tage  des  Landes  and  der  Be^ . 
fchaffenheit  deflelhea  durch  Nawruad  Kunft,  vorzügGch 
iiiit  Hinficht  finf  Handel  und  Gewerbe,  von  der  ipaa} 
fchep  I^ntiQn«  von  dei^iSaftsnde  ihrer  Handlung...  ihrer: 
Itaaafiucturient  Fabriken  and  Handeisplätzen,  von  Madrid^ ' 
voa.faa.ipanifi^en  .Hofe.  and. dar  Regieuinjg^sfbrm-hr' 
eheoiäligen  und  jetzigen  Zeiten«  vöf  den  Progreflen  des 
Handels,  der  Schiffahrt  and  der  Erdkunde,  von  den  fpa^ 
«lifchaa  und  portugiefifcht'n  Entdeckun&;en  in  Amerika, 
vgoa  der  Eroberaag  des  Königreichs  Meidca  und  Parat 


von  den  amerikaniichen  wie  auch  oütindifchen  B^fitzun- 
gen  der  Spanier ,  nnd  der  CohCttfrenz  anderer  europäi' 
fühen  Nationen »  befoaders  in  der  Nordweftküfte  von 
Ameril^a;  von  den  Schätzen  and  Handelsproducten  der 
neuen  Well,  von  den  Antillen  nnd  dem  NegerhaadeL  — 
Die  bey  Attsatbeitung  diefes  Theils  benutzten  Werke, 
wohin  ntuptftchlich  des  HbV  de  Bourgoing  Nouveßü  vo' 
yage  en  Ejjpagnet^  des  Hn.  deBeßuJwre  mtrod^ction  ge- 
nerale d  Vetude  de  hpotitiauet  desfinances  et  dß  conmier* 
er,  aud  dcaf  Abbe  Raymt  Hiß(nre  phüojophique  ei,  potiti-'^ 
€^  etc.gehdren»  bürgen  für  die  Güte  diefi^s  Buchs.  Die 
Sprache  Ift  Uallifch,  und  felbft  da,  wo  überfetzt  werdet 
mufste,  ift  iie  rein  und  gut.  In  der  Folge  foU^n  in  iüaf 
oder  fechs  Bänden  die  übrigen  merkwürdigen  Qe|:en- 
n^nde  der  Handlungserdbefchreibung  abgehandelt  wer* 
deii ,  und  man  darf  von  dem  gefdiickten  tleraosgeber 
hoffen;  dafs  er  feinem  Werke  ,  welches  jedem  Jünglin- 
ge, der  ein  Kaufmann  werden  will,  unentbehrlich  ifl^ 
das  Gepräge  der  VbUkommanheit  gebe^  wird« 

Nüav^EKO,  b«  Monath  u.  Knlsler:  Eriefene  Jiffopir 
fcke  ^abeift,  mit  Anwendungen,  Lehren  und  einge- 
druckten Kapfem.»  ittsbefondere  zum  Gahranch  ffir 
die  Jugend.  Audi  Aeßps  Leben  und  Schkkfak^  mit 
AnaMrknngea  aad  JCupurn  #  vbnr^.K  ttLEme/tL. 

.  1790-  daC!U.\5P6  S.  in  g.  (i  Rtfahr.  g  gr.)  ^  c 

Ob,zwift:heil  der  Uelierfettuag  der  Abfopifchen  Fa- 
beln, dir  in  dem  nemlicherf  Verlage  im  J.  i768g^draÄ]t 
woitfen  ift;  und.jd^r  vor  ans  lite'enden  aoch  einis  andere 
erfehteni^n  Uj.  ift  demHec  ünbfekAnnt:  '  Verglichen  mit 
der  angeführten  altern  hat  die  gegenwärtige  merkliche ' 
Vorzüge.  Dia  Sdbrelbart  ift  fliefseader,  die  Eiüihlun- 
gen  ibwohl  als  die  'Lehren  find  kürzer,^  und  letztere  aueh 
dem  Inhalt?^  der  Fabeln  angemefTener.  fn  fo  fern  eine 
übecfetzte  Fabelfammlung  zum  Gebrauch  für  die  Jugend 
beftimmt  iit.  beruhl  ihr  Werth  aichs  auf 4er  kritifchen 
Riditigkeit  des  Originals,  auch  nicht  einmal  auf  der  Treue 
der  Ueberfetzung,  fondern  lediglich  auf  Inhalt  und  Vor* 
trag.  :£a  ift  deiner  i^hr  zu  bilügen  ,  dafs  Hr.  E.  bev  fei. 
sen  Erzählungen  weniger  auf  die  }Yorte' de^  Originals, 
als  auf  den  Zwieck  des  Qebraacha  geiäien  bat  Uamit 
der  Lefer  felbft  vergleichen  kfihne,  wotlen  wiz'ihm  die 
a^a*  Fabel  geben".  *  .  . 

4ekere  Ueberßizmig^  174*8*    Neuere  tkberfvtmi^g.  t'f^,  \ 

Ein  £b|od  verklagte  eiaft " 
y^t  zwteu  Adli^rn  ein  Schaf 
W^t»  tiof  s  Eit>de<,  da»  «r  ihn» 
wolJte  gelieheM  bsibftfi.;  X>ä0, 
Schaf  lüugaeu,dia8chuld..  D«f. 
Hun4  follte  ^gcH^eii  'ilell«a, .  lüA, 
er  bracl^i«  deo  Wqif .  der.  als 
b(^uoch«ne^  Ss^vge»'  ausOiffte« 
dafs  das  Schaf  Wirklich  da«. 
Brod  fciuil^ig  wäi^  WopmI. 
das  Sdia/  xanicthaUt^.^uid«. 
zu  betahlen,  was  es  nip  anborgt 
hatte.'%iiiig«  Tafe  darauf  ah  es 
Hoade»  die  den  Wolf  wüt^tea ; 
da  rief  es  hus:  JDas  iR  die 
Strafe  der  Uaredlicben  und  Fal* 
f!diea^ 


*]>f  Rand  Verklagte  eiti^mals 
d»5- Schaf  vor  zwfe:^ei)  Adler», 
duait  es  dahin  mochte  fehal^' 
|en  werden,  dafs  es  iho^  ein 
Brodc/  welches  er  feiqeiQ  Vor- 
g«ben*uacb  ihme  e^ü^Kfa.  wie« 
der  «ril^tt^^  I}^$  Schaa/  laug. 
nete  dia  Schuld  völlig;  wes- 
wegen man  dem.  Hund  äuEeg- 
te ',  dafs  et  Zeiu^eh  herführen 
föllte.  Diefer  fleUte  den  Wolf 
fÜtr  ciimt>  auf;  welcher  aüstag- 
ie^  daf»  das<Schafd^8  Brodt 
fchiijdi^  wäre. .  Worauf  es  ver» 
uftheiU  wurde,  dasjenige  zu  he* 
zaiileni  wVs  es  niemal n  geborgt 

hau«.     Bald  4srauf  fidia  das 


A.  L.  Z.    Ji'LI.ÜS  I7f2. 


^«* 


AtÜere.  Ueberfikisu^g, 


'Lehn.: 


Schaaf»  dafs  der  Wolf  r^A.  e*«  Hier  iil.KJagcr,  ^eope  juq^ 
nigen  Kundeii  getpdtel  wurde,  Richter,  alles  wider  den  Uin 
wodurch  esVegen  dei  ifim  an-  fchuldlgen  ;  aber  das  Bewufct- 
getharienei^  Unredicswtederaa  .fe^n  derlTiifchüld  tro(Ut,  und 
fecrößet  und.  ausjcurufen  i>e«.  der  •Schuldige  .eutgehi .  feiner 
wogen  wurd« :  KPi^^s.  «^  *1*  Strafe  nicht :  «ft  k^aimt  audi 
1er  Verlaumder  |ina  .fiilCch^r  ,4ie  Ui^fc^iüd  noch  an  Tag. 
Zeugen  billige  Strafe, 

Fabeln  find  xse«    Aerops'Leben  ift^nach  dem  TU- 
nudes  und  nßch  dem  BocM  ife  tlfziriac ;  letzteres  KfCxt 
ert^zeadeo  ^^erjcuqgen  des  Herausgebers.    Die  Ku- 
pjer  und  dejieii  jo  der  äUecp  4^sgabe  völiig;  gleich,    l^ti 
fvttn(chei|  v?jipe /rcy tidl ,   dafs  tlr.  ,E. .  in  den  Schrifcea« 
die  er  zui^  Gebi^auch  für  dieJügeiidJ}e(lioinit«.auf  Aiia- 
djück  UQd  grao^atifche  Itichtigkeit.  mebr  Sorg&lc  veeA* 
dete.     (S.  13.)   y^'Beiadigte  Lühi  .ufid  GiLte  haffmund 
\ivetfptgin  oft  mit  Feueretfer,'*      klingt  widerfprecheiid. 
Liebß luinn^meiit  hqffen^ .unA  ß^tc  nicht  verfolgen;  aoch 
dann  nicht,  wenn  fie  beleidigt .fyid:  'oder  §€  hören  a^f, 
Liebe  uiid*Gü(e  in  rejrn/   (S.  49O  i.lW«  mancktr  bat 
„nfcfti  dadurefi-^  (1^  er  ondrm.ewim  Po/f<ffi  ffielte^  g^ 
,ÄAi't  j^r  i£i«Äf  ni^  mihupfinMctu^  Jrtzu'nedteh  oSrr 
„^su^fteletdt^fn*«—  IftunvefftHndlich.--   Pas  mildernde 
ededBadrslüTstHr«  £>.  idlemafveg»  sjt.  i^  dem  iToldi 
Vom  F«c/w,  aufüenr  BrrjJ;  dagegen  Ibnnt  er  die:-Impe- 
ratiye  Ait^ean  e,  z.  B.  Sekweiggf  ^fnUjfi  ^  rhrnrnm :  htl 
des  wider  4en  beflem  SpachEnfcrtndL    Qniiv  iiad  Ac- 
caftriyfind  p£ttencrechfelt :  .man- lieft a}»wf^cbid.7)Mr 
nnd  Thüre.  fiemi  imÄ  frmde^iö4en  nnid  tMtm^i^  C  w. 
Siod'das^NachlftifigttiteB«  jpder  Eigenheiten,.  oderDrodt« 
fthlert  In  einem  Buche  fit  die;  Jugend  £nd^iie  in  j^(pi 
Töte  fchSdBch:     .    .     ^ 
.  .;    ,  ySJLkXSC6TksCHRiFTEV^^^        . ; 


gcrs.     1751-.  «148.  8*. 

£xeernte  «na  iuifi£T«  Wiehnds^  Ditz,  Rivers^  GilUvtr. 
KleiflSf  Marmontets  u.-t.  w.'Schriften«  anit  einigen  Re- 
fleKionen  des  Vf.,  xnr  Erinnerung  an  nützliche  Wahr- 
heiten für  gute  Jünglinge.  Spkbe  Compilation  macbc 
nun  wohl  wenig JIdahe«  kann  eher  dodi  nunu^emJflA^- 
linge  einernaaUdiere-Leref^  Tefn,  als  Tchltipfrlge  Ro- 
xnane,  dem  4is  etnerley  ift»  Weflen'  GeAinken  .nnd  ob  er 
fie  in  oder  nafaer7erbisdiu|g  liefet, 

;RKGSKsBu|ie  t  -in  der  Montagifcfiea  Bnchh.^  JBr£p/a 
Über  du  Böhmifdig  KonigfkSmung ,  oa^  ainer  faiar* 
jstn  Sckildefung  von  Prags  potiitfAm  und  Utfrari- 
Jch^rn  2^iißandi*    1732.  .151  S-Jg. 

JMe  FeyerUddceitan  felhft  find  rnitWaU  der  wichtlf- 
ften  Momente  und  lebhafter  Darftellnng  beCehrieben. 
Der  erfte  Brief 'liefert  intereflante  Nachrichten  über 
Würtburg,  KümJmrg  und  Ertangefi,  die  der  VC  aof  fei- 
ner Reifelberttchte;  der  letzte  oder  fecfaszehntehefchreibt 
Pfws  jMftitifch^  und  UttrMtifehm  l^nflemd .  mit  Treynifi- 
thJgKeit  nnd  :5achkenntni6.  Am  Bierchlpfs  ift  Meiß- 
jmns  fdiöne  Cantate,  die  hey  dem  Fefte  der  hShmifcfaen 
Stände  an^efilhrt  wenk  .«berückt.* 


•i^lnftuir  und  SrnAuora  ?  Hier  ift  berl4K^  eM  dar 
'    Rrübr «0»  imftlcc^  ge»eAfdtmBrUjt%ziK^4i 
tidiftnd  Ftammiska^   nach  der  dritten  Aoagabeann 
^em''Engliichea^€herfet^  der  >biv^ 


«   • 
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J|cn<iKn  Kii^iST««   Jjtlgiß»gt,€0f^u€ll^0mM9ruddofmFMmh 
fpzimmns.    1791.  34  i.  t»    r-    laawendig  über  den  Anfang 
der  Xnüpileftgibiri  lolgcndrlfeberfchrift:  ^wfffu^  <i^  Vß^" 
hrtckmr  (rim  Yerbrecbern)  «nf  dtr  ^^eUimi  MnifchenklcßM  ^  %t^ 
feSkiEsa»  fo«  dafs  alfo  wahr/dieinlicb  «edi  roehrere  ithnliciie 
Lfbaiisbe^Nilkängan  n^chfbllteii  ^crdaD/     Dicselal  wird  das  - 
Urebeii  von  einer  gewiifen  Minm  Jnma  Zimmfruuam  erzaklr«.^ 
•inkm  Bdrfe  in  Üiijifant  am  Anfjutg^diefei  JaHrhunderta  geKofaren* . 
derTöcbter.eines  2^ieg«lbrenner5,.uad  der  Ftau  eines  Beuaieifl«rs. 
Stbfedkta  Bnieliung'ued  -wolÜliUgea  Tempetanienc  jnac)iei|  Sir. 
irngliidu-  Ais  ihre  Aeltemihren'Aasichweifiuigca  6renzcn  fipizen . 
ww«n#-und  der  Täter  ein  Teftaiaeat  fnacfat»  werinner  nicht  de« 
fondem  ihr  Sind  stiiif  Erheti  einfeut ; .  tödtef  fie  erft  ihr  Sind.  Teir- 
giftet  daenäuren  Vater»   und  eHlickt.  zuletzt  ihre  Mutter  ».und. 
aUe  diafe  greellfnien  Thalen' verübt  fie'  im  achtaehnteh  Jahre  ih*, 
res  Aheri«     8ie -trennt-fi^  vaii  ihrem  Galten  t  wird.ron  eine^a. 
aedetti  fieh'awngtfr,  end.  am  diefen  heirathee  au  können,  ermer. 
dat  fie  lanan,    I>ia£i  Marddiat  Wird  antdeckl^»  and  (iagtraflact. . 


ftrjiaadefksft  lad  die  2Suf a  ;ven  ffea4Wl#r »  ^reelMMiKiligar 
Boaheil •  und  Ton  imi^difjr  6chadfcnfireude,.dia  manin  ihre« 
Charakter*  fiadet,  .emCbtaUch  ihi«  piaidigülti^ek  iwdahr Schafes 
ror  Bericht.  M ütaficii  fi^d  JMuiantlich  decgjlskhan  ."wahre  Ge- 
(^ichiea  für  die  Brfahfungafeeleiikuada;  aber  wttm  die  gegea^' 
wanige  recht  Ifhireidi  werden  IhBte  •  fo  müfste  erft  noch  eia 
Chüofi^ph,  /daaa  4aa  ift  der  yeriafler  diefcr  Btomphie  gaos 
und  fffr  aichw;  daa  rahefiSt^  fbaath^kaa.  und  die  MteadM 
ll,aifonneaiants  beyfbgen.  Schade  ift  es  ma  aiaiga  Sitiutiaoai^ 
C«.  A*  1.  iiand  S.  90. .  )  dafs  der  TT.  fie.nidie  zu  hearbfitae 
w«|st»ref  fiUüt  icwardie  Stärke  derfeihea,  nad  rerfadit  ^,  fi« 
fa  dialogiltiier  Form  damißallea »  aber  daaa  mangeln  ihm  die 
Tslcnte.  Jey  einer  JSraühlang  nm  ie  fefatfrhMefaem  fahah  foUce 
kein  Scherz  eingemifcht  fcyn,  u^  doch  srifi.  dar  y£  hiejiad  d* 
Ceberzeu.  S6  wie  Druck  nrid  Papier  cur  ^njige  beweifea,  daW 
Lcmeig  der  wahre 'Druckort  diefer  Brc^hure  nidit  \St\  fo  wird 
audi  wohl  der  fo  anriebti^  and  andeutfiehea  Sprache  uadOrw 
ihagTfphia  .«efea  rdUrasUi  er  in  Csiprig  fafthiMan  fisre. 
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*    Tubingen,   b.  Cotta:    Verftich  eines  Stjßems  der'  Ge- 
''   •  richtsbarheit'  des  KaiferL  Reichskamtnergerichts »' YÖn 
B.  F.  Mohl.  Ilr  Theil.  1791.  536  S.  g.   • ' 

uch  in  diefen  Uten  Tbeil  haben  fich  manche  Män- 
gel eingen^hlichen»  die  bey  einec  genaaeren  Bear- 
beitung ge^ifa  nicht  würden  ftatt  gefunden  haben.    Ue» 
)>er  die  Anordnung  des  SyftemSf  worinn  der  Vf.  haupt- 
iachlicb  das  Verdienft  feiner  Arbeit  fetzt »  hat  fich  Rec 
fchon  bey  dem  Iten- Theil  geäufaert.  (S.  No.  47  dar  A« 
L.  Z.  d,  J.)    IDieferjIte  Theil  enthält:    i)  Aie  Lehrq 
von  der  GerU^itsbßrkeit  des  Kammargerichtt.in  ziffeypefß 
Inftiinz».  nemlich  a) .  die  Appellation«  !b)  die  NolUtätalda" 
ge,   c )  die  Klage  wegen  verweigerter  und  yej^gerter 
Juftiz,  d)  die  lütte  wegen  Eütbindung  vom  ^ide.   '2) 
JFäUe,  welche  in  erßer  ttnd  zweyter  Inßanz  votkomn^n: 
a)  den  Verfuch  der  Güte,  b)  die  RelUtytion  eines  Ka« 
meralunhels   (foli  heifaen  wider  e\|l^Karoe^alurthel)• 
3)  falte  f  uH^das  Ka%mnergencht  blojs  Unteifßichung  liaitt 
a)  Ilevifion«,b)  Syndicatsl(.]age.     4)  wo.das  Kß/mmergeh 
ficht  blofs  Kxscution  hat,  nemlich  bey  Au(lragaterkennt- 
niiTen.     3)  Fälle»  wo  d\efe  Gerichtsbarkeit  nicht  flreüi^ 
ge  Gegenjiändf  b^triift  ( juris^lictio  voluntäria).    6).Fäl- 
le^wo  ne  axifserptdentliclter  Weife  ftatt  findet  durch  a) 
Prorogation  uini  b)  Compromifle.    7)  Fätkt^  da ße  fiot<^ 
rijcli  nicht  ftatt  hatf  weil  entweder  cc)  keines  der  beiden 
Reichsgerichte  eintritt,  a)  i;t  Kreisfachen 9.  b)  PöUzeyfa- 
eben,   c)  Criminalfachen  der  .Mittelbaren  y    d).  ProceiTe 
9u$ganzex]ipirtenLäiider>i;  —  Q^erwetl  j8)  der  Reichs* 
hofrath  ausfchliefsende-iGericbtsbarkeit  hat»  a)  in  ganze 
Reichslebne  betrelTi^deq.  Sachen  in  petitorlo;  b)  Iraliä* 
liifchen  Sachen;:  c)  Peinlichen  Sachen  der  Unmittelbar 
ran«   d)  Refervatfiillen.  ies  Kaifers,      g)  Fälte^  wo  fie 
^weif^yiaftißf  .a)  geiAlicheSachfn«  b)  Reichslehnfacheil» 
c)  alle  die  Concordafa  der  dei^fchen  Nation  betreffen- 
de Sachen«  dX  Policifcb-  ^ei Aliebe  Sachen ; .  e)  Politifch- 
weltliche  Sachen ; .  f )  Prävention  i^er  beiden  Reichsge- 
richte.        -        ,  . 

Der.  Vf.  geftehl«  (S.  g.  der  Vorrede)  „dafs  er  der 
wVerführung  nicht  habe  wideiftehen  künnen«  hier  und 
«,da  näher  ins  Detail  zu  ^cheb«  als  eres  fich  bey  den 
« Jm  .erßen  Theil  abgehandelten  Materien  erlaubt  habe." 
Vorzüglich  ift  .diefs  bemerkbar  bey  Erörterung  disr  Ge-. 
richtsbarkeit  in  proteftantifch  und  katJtotifch  geifilichp^  Sor* 
eilen,  S.  395  —  441-1  wo  die  Gründe  pro  et  contra  fehr 
nmftändli^ dargelegt  werden«^  Diefe.  Ausführlichkeit 
bey.  einigen  befonders  wichtigen  Mateif|en  ift. jedoch, 
nicht  als  ein  Fehler  anzurechnen.  Nur  Schade«  dafs  der 
Vf-  an  anderen  Orten  vicht  beftimmt  und  vollfta'ndigge' 
il.L.Z.  X793-    Dritter  Davd. 


nug  gewefen  ift.  welches  wir  blofs  der  Eilfertigkeit  fet. 
per  Bearbeitung  zufchreiben  muffen«  wobey  erfonftgi^* 
ie,  Urtheilskraft  und  viel  Belefenheit  gezeigt  hat. .  Seba* 
de,   dafs  dadurch  diefs  zu  einem  nützlichen  Endzweck 
angelegte  Buch  an  .feiner  Brau^barkeit  fehr  verlieret. 
JtJm  diefs  zu  beweifen«  wollen  wir  gleich  aus  dem  i  S^ap. 
von  der  Appellation  einige  Beyfpicle' anführen.  .  S.  ^. 
heifst  es ;   ««Das  Kammergericht  erkennt  bisweilen  zum 
„Theil  eine  Ordination«  :^\im  Theil  i\ppellatx)usproceä, 
ä«oder  es  verwirft  weder  die  Appellation«  noch  erkennt 
,«es  fie«  fondern  erklärt  blofs  die  Urthel  des  Unterrfcb- 
„ters."    Hierbey  beruft  er  fich  &ii£  Cvamer  obf,  687.  Ef 
fieht  aber  aÜda  kein  Wort  davon»  dafs  eine  folcbe  £f- 
kürung  per  decretum  gefcheben  könne  «^^  ohne  Appella- 
lionsprocefTe  zu  erkennen«  (Avelches  ganz  deti  Regeln 
des  Proicefles   zuwiderlaufen  würde)  fondern   Cramiwr 
führt  a.  a.  0.  ein  Beyfpiel  an«   dafs  folches  bisweücA 
pßr  feiuentiam  gcfcbehe«  um  nicht  Wegen  eines  einzei« 
nen  Punkts  das  vorige  Urthel  zu  reformiren.     Bey  Aus« 
,fegV^&  der 'Stelle  des  Cöncepts  der  K.  Gl  0.  Th.  III.  t^: 
J7'  §•  i»  meynt  der  Vf.  (8.25.):  »»««  widerfj)reched^i9, 
..„von  dem  Gefetzgeber  felbft  giegebenen  iBegriff  eini^r 
„Beyurthel«  dafs  aus  ihr  Gefahr  auf  den  Verzug  haften, 
«yoder  ein  unwidei'b/inglicher  Schaden  eatAebcm  könne. 
]i«Komme  fie  alfo  bey  einer  folchen  ürihel  d^nnocn^yqr; 
)„fo  muffe  fie  durch  äufserliche  Umflähde«   eine  Int/er- 
„veiition«  odisr  nicht, gefchehene  £xecutk)nsleH{ungent- 
„fpringen."   *  (DerW.  hätte  aber  diejenigeii' Crthei, 
welche  die  Qefinitiventfcheidung^ur  uninittfitb'ßren  F^ol- 
^e  haben«  von  dehjepigen  unterfcheideb  follen.  wel^hje 
nur  mittelbar  darauf  wirken«  und  gleichwohl  mit  GefaKr 
auf  den  Verzug   un^  unwiderbringlichen  Scha^n  .ver- 
bunden feyn  können.    Z.  E.  wenn  über  die  ^ul^j^^gw 
keic  gewiifer  JBeweismittel  erkannt«  wenn  eine  tu  ku|k> 
i^e  Frift  verftattet  worden«  u.  f.  W.     Diefs  find  gemei' 
ne  Betfurthetp  welche  das  Gefetz  für^appellabel  anfleht 
jjlehrere  Beyfpiele  diefer  Art  hätte  der  Vf.  in  DeMern 
WnM7;2.  lect.  Cam.  antiq.  p.  225.  finden  können.  '  DJL 
pefinition   der   aufsergerichttichen  Beßhwerde:   (S.  31^^ 
„Befehle  der  Obrigkeit«    wodurch  lle  nicht  den  Streb 
^•zweyer  Parteyen  afa  Richtcrin  ausgemacht  hat**  7—.  f^ 
piFenbar  zu  eingcfchränkt.    Eine  aufsergenchtliche  Be^ 
fchwerde  kann  auch  von  dem  Richter  als  Richter  zu^e- 
fügtwercjen,  und  ii]  diefemFall  ift  auch  die  Appellation- 
n.7chden  klaren  Worten  des  R.  A.  von  1594.  $.  ps.'i^nd 
Cincepts  d*  K.  G»  0.  Th.  IL  Tit.  31.  §.  17.  zuläfsi& 
wenn  übrigens  die  Befchwerde  hinlänglich  befcheinfeet 
wird.     DefjUnterfchied  der  Judicial-  ündExtrajudiciafc 
Befchwerde  liegt  blofs  darinn »  dafs  jene  in  behöriger 
Form  des  Procefles  durch  ein  Urtheil,  —  diefe  hinpe- 
gen  •  ohne  gerichtlichea  Verfahren «  durch  ein  Decret 
A«  oder 
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oder  fottffig«^  yer^^ff  renatiftt  wird.    Dakerkuia     CWimjm(M«  <I«  Aff«i(ada*   sdttt.    «nAIirta  fol. 
4eaiiascb  üi  d»«ifi -Judirialprocefr  mädenttr  eine  £k-.-  tet.'  -*  -        '  .       v'  .  <  p  -      .r  . 
ttxjudicialbtfch«»vt<le>ttfteliea.  -:-  iK*  44."  rechne* '4«^*     ■'    SMbmt^«»  1  Ka^t«lM«eiM*ea«  B«rfVi«I«  iM- 
Vf.  den  Flui,  «rtf  flbeiF)^e"Din^)tbMtelts«ftrittetfMiir4|-  C«»hki(4Jd>«a*'fitTA^fdaiidiiE«'^fltlicil  iMM^As^n 
dahin,  wo  der  AjliMsMint  irfArybjftfcriftder  K.  ö.  O.    Di»  SchMMilt  » ttc^enr^fläefttad  üdreia.   eiSi 

App  eUaiSoiMTtf mme  lMitMiHini<  malfe :  -febida vroU  w«lf<>'  iäMMT  cw«*li  OtKnl  i  <  ?1>     n . ,  *^ 

den  lu  geflartiien^qcfte  a;  arÄ.'jriö;  perfontidk^ «•*-     •»«-..«•  *.;-«•;.  v.-.  ....  

licfxu  dJ6  Ba^uheinig^r  der  S^amTlrAt  erfodatA       *!f:!!?TfA?^*Vr' .<%^*^  ^ 


fHOr- 


follen :  •  I )  ob  die  Fi?id«enftl«Aelt  «ifAlibnn  ftf  u^  •      U^&?ll^f^'is^  t^J^'l  Wudnherjttlr 

fchätzbar  zii  «chten  fc^,  weiKi  das  dienende GraiHmäck         •  ^^\^,T^^l!^l  ^"^^r P'^'  ^-  Preyherrn  v.  Ompte^ 

Xfundüs  ferviens)  ntch  fenfetii  beluhmtea  WerfkdieAp^  *^^?;  ^^°  fi?*.  .  i 

'^ellationsfumme  ttichf  ^refdn?  Lthlkil/ ö{^.  400.  conrfli         Die  jetzt  auf  dem  Reldutege  iron  neuen  betriebene 

l.  handelt  Tchon  devon,  uüd  be/etigt,  dafs  die  Meynuah  Wiederherftelliui^  diefet  federn  mit  fd  v^eleoi  Nutzen 

^gen  äanibet^etheni  Wären.      Rec.  insd  jedoch  einige  g^hakenen-^Vifila^ieiien  veMnlaßte  denVf,  diefe  Ge- 

neue  Falle  diefer  Art  belaV^nf;  wo  die  Appellation  vev^  fchkhte  derielben^  (  die  er  Aiion  Tor  6  Jahren  ausgear- 

Worfeti  wordeä.    1)'  Ob  bey  einer  Hxtfaetskti^ge^  wenn  beitet  hatte, }  auf  Anrathen  feiner  Fremide  bekannt  zu 

das  hefragt^  GrifndftiTelc  nicht  (!oo  fl.  werth  ift«  daa  ti»-  suchen.    Alierdinga  verdiente  diefer  Zweig  dea  dent« 

ferep  dcctffarhm  ro'Viel  b^iriLe,  daft  die  Berufung  fehen  Jufttzwefena  eine  ▼ollftandige  Bearbeitung.     Fail 

ftatr  finden  indfle^  C^^nhitr  ini  jyßm.'ptoc.  p;  320.  b^^.  ^ihs  Schriftftellef,   welthe  biaber  von  den  K.  ücrichtl. 

hauptet  foiSei  und  ftihtt  ein  praejudfcfiini  -dafSr  ail  ?iifita<il»nen  fehrteben,  befchäftigten  fidi  mehr  mit  deii 

'Üeber  beide  Falle  wäre'  eine  gefetzlicfae  Bntfcheidung  änfitrovdmitichin  Vifitationm;  und  berührten  die  ordent»- 

iehr  zii  wünfchen. )  —  S.  48*  findet  der  Vf.  eine  Un-  hctun  nur  beyUufig.    Nur  der  Freyberr  v.  GazeH  n^hm 

f^  leichh^it  daf ihn »  daft  hfir  wegen  .rtM^frttmMöj/^liirft^,  dieie  letztere  Gattung  allein  w  feinen  Gegenil^nd  in 

linken  a  x6  ftthlr^  |KhrTich  und  gleichwohl  auch  wegen  der  Abhiuidlung:   von  dU^  Ihuet  der  thtmaUgen  ordent* 

'einer  Sumine  von  ^#0  fl  appetlirt  werden  dürfen  da  je-  Mien  yifiiattonen  des  IL  und  R.  K.  Gericltts  1772.    A?- 

*ne  2Üofen  fchon  ih  '40  Jähren  640  fl. »  mithin  mehr  ala  kio  Mne  Arbeit  U\  bey  Weitem  nicht  fo  vollitandig  als 

*jene  Summe  errrfigeii:    allein  er  vergifst«  dtfs  d8aKa»^  die  gegenwärtige.    £r  richtete  folche  vornehmlich  auf 

"pf^l  Ton  6oe  fl.  in  foldier  Zeit  ebün  fe  viel  Ziafe»mn-  die  Dau^  jener  ordentlichen  Vifiutioneo,   und  fuchre 

•bringt,   wenn  es  behörig  benutzt  wird.     Der  künftige  den  Irrthum  zu  widerlegen,  dafa  die  Vifitation  von  15g j 

'Ertr^gder  Gujtan«  wenn  diefe  jederzeit  ablpslich  waren»  *ine  aufserordentliche  gewefea,  und  feit  1382  Jteine  or- 

*Wllrile.  dahec.,,die  AppenatioDS^umme  nicht  aufwiegen,  deutliche  mehr  gehaken  worden  fey.     Gegenwärtige 

'und  der  öefetzgeber  veriangte  daher  mit  guten  Grunde,  Abhandlung  liiugegen  umfafst  alles,  was  £iA  von  jenen 

'pLU  von  unablöslichen  Zinfen  die 'Rede  leyn  inüfle.  -^  Ordentlidien  Vifilationen  merkwürdiges  fagen  läfsi,  wo- 

*9-  50.  ^ird  zur  Erläuterutig  d«r  duhkelen  Stelle  des  Von  freyikh  vieles  nur  als  Antiquität  fchätthat  ift,  vie- 


"Conrejrt^  der'K.  0.  0.  II  Th.  tf«.  ^1.  §.  7.  tramet  obf.  les  jedoch  auch  auf  unfere  Zeiten  noch  arfwendbar;  und 
*i45.  und  ä»4-  «nd  Neurones  Atmei^  241.  S.  45g,  angd-  bey  der  anlcheinenden  Wiederherftellung  derfdben  zun 
'^fiihrt,  die  aber  davon  keitte  Sylbe  erwähnen.  Uehei^  Grunde  zu  legen  feyn  dürfte.  Der  Vf.  fchdpft  feind 
'h^upf  kommeil  Im  ganzen  Buch^  viele  fehlerhafte  Cita-  Kachrichten  hasptAchlidi  aua  v  Hafpprechts  Staatsor- 
'ta  Vofl'  S,  55!  heifat  es.^  ;,Nach  den  GrundAtzen  ^e%^  Aiv  des  Ri.  Kamm^  Geriehts;  aua^t;.  iSettelbli-x  Bericht 
ICainm^rgeri^ht^  finde  auch  das,  bey  ernlangelnder  Sumw  t-on  Kamraergerichtsvifitationeii ,  und  aua  UaberUnf 
'ine,  an  die  Stelle  der  Berufiiiig  tretende  Revifionsmittei  Reicksgefchicbte.  Dabey  wird  denn  auch  die  davon  un* 
.nicht  ftatt,  fortm  in  der  Sacke  fchon  dtey  ctMforme  Utthd  trennbare  Gefchichte  der  aufserordentlichen  Vifitationen, 
^gegeben  worfen.'*  Diefen  Grundfatz  fucht  der  Vf.  in  f#  viel  der  Endzweck  es  erfodert,  eingefthaltet.  Er 
Iträmere  tiehenft.  III  Th. ,  es  fteht  aber  allda  kein  Wort  theilt  die  K.  G.  Vifitationen  in  6  Perioden.  Erfie  Perifh 
^avon;  und  Rec.,.deflen  Berufsgefcbaft  fchon  feit  ge-  de  von  1508 -—1521.  Wobey  die  Anordnung  desR.  A. 
raumer  Zeit  die  KammergerichtUche  Praxis  ift,  weifs  1507  zur Richtfchnur  diente.  DieContrlbutionderStän- 
ilich  davon  nichts  zu  erinnern.  Diefer  Grundfatz  ftreitet  de  zum  Unterhalt  des  Kammergerichts  war  die  erfte  Ver- 
such mit  der  Analogie :  Denn  da  von  3  conformen  Ur-  anlaflTung  dazu.  Schon  1508  ward  das  K.  Gericht  von- 
Aeln  appellirt  werden  darf;  fo  mufs  aurh  die  Revifion,  den  Vifitatoren  über  gewifle  Punlcte  verhört,  woraus 
als  das  Surrogat  der  Berufung,  von  g  cönfbnnen  Ür-  das  nachher  bey  den  Vifitationen  üblich  gewordene  Exa- 


Äeln  nicht  weniger  ftatt  finden.  —  S.  6ä.  hätte  der  Vf.    mc«  alh»r  Kameralperfonen  entftanden  ift.    Diefe  erften 
heterodoxe  Ausle^^une«  welche  Ludotfobf.  ag».  von     Vifitationen  heftenden,  aufter  den  Kaiferii^hen  Ccimmtf** 


dem  Cönctufo  Pterti  de  1670.  macht,  erwähnen  foNen.  —  farieu,  blo6  aus  2  Keichsftänden;  es  conrurrirten  nicht 

S.  ^9.  fehlt  die  ßeftiromung,  .i^as  die  1^.  G.  Ordn.  unter  alle  Stände  dazu,    fondern  neben  den  6  ifurfurften  nur 

J' einlkken  Sachm  verftehe?  --Der  Vf.  hatte  die  ältere  3  geifilidie  und  3  weltliche  Fürften,  wpirhe  im  R.  A. 

le^nüng  Mtfvfitigers  und  Deckhevts ,  und  die  davon  ab-  von  |.<o7  benannt  find.     Von  einem  Vifirationsbeltignifii' 

weichende  neue  fi^axis,  welche  ubei^haiqpc  in  keiner^  und  Directorium  des  Kurfüriten  von  Mainz  wufste  matr' 
■    '  .ödch 
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tioch  nlckö;  und  irfdW  Äeftri  Äö&fii  te  Künmeiridir 
tcr  httte  die  ZufttaimeiiberafuiiiS  zo  beforgcn.  —  ^UFtfy 
if  Periode  roii  132I  ~  I53P<  la  dieftni'ZwinittBi^wuP- 
de  keine  dtdendidie  Vilii«tioii.n«ch  jenem  typf  geMr 
Cen.  Die  Stände  ftbertrnge^  1511  *«J^***"^  *^ 
Kanulietgtfidits  dem  demeligen  ReiAafe§i««nt,  <n«* 
der  Tf.  findet  ficherc  Sfnten,  dtüi  Mckts  kiiMipn^drfli 
Jahren  1521—23  die  Vifltation  ttenigftens  einmal  ve^ 
tichtet  liab^  wiewol^  andere.dasQegcBtheiibeliajiptep. 
Aber  das  Reichsreglmeut  felbft  maclte  fidl  denSUnd^n 
verdächtig,  und  auf  dem  Reichstage  von  1316  >Vard  ei- 
ne eigene  Ö^utatiön  ernannt,  um  beide,  das  Reiclfsre' 
fiment  und  das  Kammergeridit,  zu  vifitifeh.  IJiefe 
am  aber  nur  einmal,  nemlich  1531,  ±u  Sunde.    Drit- 

U  Periode  von  IJ3ä-^iS88*    ö««"  R-  *•  ^^^  ^53^  §• 
i  —  6.  fetzte  dÄsVifitations werk  auf  einen  ganz  neuen 
und  foliden  Fufs.     Man  verknüpfte  auch*  damit  die  aii^ 
mählich  entftandene  Revifiod  der  KGerichtllchen   Ur- 
thcile.    Die  Vifitation  gerleth  aber,  ^egen  der  Reiig»* 
bnsftrettigkeiten,  Tchon  1531  ins  Stecken,  ward  134a 
und  43,  jedoch  beideinäl  ohne  glüekHchen  Ertblg«  «<r« 
neucrt,  und  kam  erft  1550  wieder  in  Gang.    Von  1550,^ 
^**  1556  war  wiederum  eine  Paufe,  woran  theils  die' 
Kriegsuuruhen,   theils  der  Streit  über  die  EideSformdj 
Schuld  waf^p.  '     Nach  Vorfchrift  des  R.  A.  von  1555 
wurden  1536  den  ot-dentlichen  Vifiratoren  einige  äuiä^^ 
ordentlidhe  zugeordnet;  und  es  erfchicDen,  aufeer  dei? 
KaJferlichen  Commiflion,  10  Ständifche  ViÜtatoren,  ifie^ 
in  3  Wochen  eine  beträchtliche  Arbeit  lejfteten,    uiid 
den  weitliiuftigen  Vifit.  Abfch,  v.  ig  May  15S<^  zu  Stan^ 
de  brachten.     155^  ward,   aufser  dier  tortgehendtm^or^ 
dentlicheu  Vifitatioii,  eine  eigene  aufserotdcntliche  De* 
putaiioh  zu  Erledigung  der  K.  Gerichtlichen  Angelegen* 
heiten  gebraucht,  welche  jener  auf  dem  bufse  nachiolg^ 
te,  und  jn  Zeit  von  jo  Wochen  viele  vo/trerfliche- An- 
ordnungen machte,  unter  andern  auch  in  Betreff  der  Vi* 
fitation  und  Revifion,     In  den  folgenden  Jahren  bis  isgg 
hatte  die  Visitation  (nur  ein  paar  Fälle  ausgenommen) 
den  heften  Tortgang;   es  Wurden  auch  einige  ttevifio^ 
nen  entfdiieden.      Merkwürdiges  Schema  dtr  nach  der 
Ordivung  za  berufenden  Stände  (S.  82.)*  weiches  auf  dem 
Reichstage  1566  zu  Stande  kam,   wovon  zwar  in  dem 
Reichsabfchiede  felbft  nichts  ftehet,  das  aber  doch  feine 
gute  Richtigkeit  hat,  und, auch  in  der  Folge  beobachtet 
wurde.  (Die'fe  ordenrtlchen  Vifitationen  wurden  gewohnt 
lieh  im  May  gehalten;    fie  dauerten'  nicht  über  einige 
W^ochen,  und  doch  wurde  in  fo  kurzer  Zeit  fehr  viel 
gearbeitet,    wie  die  weitiäuftigen  Vifitationsabfchiede 
und  Memorialien  zeigen.     Revifionen  kamen  aber  nid^t 
häufig  vor;   der  Vf.  bemerkt  deren  nur '5  ^us  dem  er- 
Wanten  B^ridit  dH  b.  JSettelHa;  und  wenn  auch  noch 
einige  mehrere  abgethan  worden  feyn  mögen;   fo  läfst 
fuh  doch  hieraus  fmmef  fchlfefsen,    dafs  diefs  Redita- 
mittel  damals  nur  felti^n  gebraucht,  und  erft* fpätrrhin 
häufit^er  er^flPen  warde ,  wo  es  gleichwohl  an  Gele- 
genheit fehlte ,  dafielbe  tu  erledigen.)     Vierte  Periode  c 
Mit  derar  J    1387  neigte  es  (ich  zum  Ende.     Die  V^fita  • 
tlon  ward  in  den  folgenden  Jahren  15S8«  X5S9  ^^ndem) 
Kaifer  abg^chrleben,  wozu  im  erfteren  Jahre  das  lieber-* 
gewicht  der  diefsmal  zu  berufen  gewefene^  Evangeli* 


fehM  $tMnde  wakrfehcMick  dl«  twmUS^iH  '^^i** 
(Warum  aber  auch  158)  foldie  vom  Kaifer  aus^efeczf 
wurde  9  dtrüber  findet  iich  M«  ÄufTchiufs.  I/i  die^ 
•m  Jakre  kam  ea  nur  xu  efaier  Revißon»  wozu  man  di^ 
Vliiafores  von  i5gf  btri«f.) .  Pe^  Vf.  ti^tt  der  obga-^ 
9iiifktwMisyoungdlm^lim^n.  Ga^iert  bej,^  dafs  die  Vifi- 
ta^oa  von- 15^3  k^iMB  aulMNMnieipcllc^  gewefen ,  und 
4ais  die  ordentüebc«  hu  .1588  gßdafim  haben.  Nack 
vielen  Berathfchlaf ungen  ward  endÜch  dfi*  i^rd.  Reichs-' 
deputatlon  au%etngen^  die  Vifiution  1595  vorzuneh- 
men. <£s  kam  aber  erft  1599  dazu,  wod^fch  der  wich- 
tige D.A*  v.J.  t6oo  eotftand»  die  Vornahme  derRevüio-' 
nen  aber,  die  bis  auf  36.aogefchwoUen  waren,  gerieth, 
htniptfäcUich  wegen  dßjr  feUeiidan  Religipnsgleichheit, 
ins  Stecken,  und  mit  der  i^i  erfolgten  Treixnung  die- 
fer  Oepuution  hatte  das  Vificaüona-  u^d  Revifioos werk 
auf  lange  Zeit  ein  Ende.  Der  Vf.  gebt  bej  diefer  al- 
lerdings wichtigen  Periode  lehr  ins- Detail,  und  behad- 
delt  mit  gleid^r  Ausfiihilicbkeit ,  die  zw^y.  folgenden^ 
Perioden  von  löei^iyo?  upd  yonf  «7C7-^.l78S^.wel*; 
che  theils  die  Gefehicbce  der  in  diefem  Zeltr^u^,  gehal- 
tenen aufserordentUdien  Vifitaiionep,  theils^ die,  vielfälti-; 
gen  Bemüh  ai>gen  zur  Wiederherft^U^ng  der  p;afizin  Ver-' 
geiTenheit  gekomnf^enen .  ordentUcben  yifttattonj&n «  enti 
halten.'  Im  J.  178S  ^^  nemlich  diefer  IctzJtexe  Punict^ 
welcher  feit  1775  geruhet  halten  auf  deiA  Reichstage 
von  neuem  in  .Anregung,  und  ward  mM  folchem  Eifer 
betrieben ,  dafe  der  Vf.  ikb  den  heften  Ausgang  davoii 
verfpricht.  Dtefe  neuerlichen  Verhandlungen  follen  die 
FtottefzunsT  oder  den  IIten;Theii  .di^s  gegeAWqrtigen 
Werk»  aiAknacheni  und  näcbilens^im  {kuck  erfcheinexw 
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Ohne  Drutkortf  Ueber  Gefckichfe  und  Vetfajfung  des 
x ' .  lgfg(^niuäytigcn  Reichstags.  Von  Henrich  Wükelm 
..     vQn  ßüloiv.  179a.  535  S.  g. 

'  Eine  lefenswertfae  Schrift  #  in  welcher  zwar  die  ge* 
wdhnlicben  u^d  bekannaen  Lehren  von  ^w  deutfcheb 
Reichstögen ,  zugleich  aber  die  neueren  Begebenheiten 
des  Reichsugs  anzutreffen  find«  In  den  Anmerkungen 
hat  der  Vf^  aus  der  deutfcfaen  Gefchichte  vielerley  ange- 
bracht,  welches  nicht  zur  Gefchichte  der  Reichstage  ge- 
hört und  manchmal  heterqgen  jft ;  meiftens  aber  daa 
Lefen  feines  Buchs  unterhakender  macht.  S.  15  fchrei-^ 
betderVf. :  ^yMebrereStaatarecbtsIehrer  hielten  fUr  noth«^ 
Wendig,  däfstder  Reidi&tag  an  folchen  Orten  gehalten 
werden  müfle,  wo  beiden:  Religipnsiheilen  das  öfTentlii 
che  Bekenntnifs  (offen tltcbeUebung)  ihres  Glaubens  zu- 
ftehe ;  er  aber  halte  folcbes  nicfat  für  noth wendig ;  weil 
fleh  folcfaes  in  den  Reichsgefetzen  nicht  ausdrücklich 
ß:egr0ndet  finde,  und  andern  Theils  den  Gefandten  der 
Privatgortesdienft Schlechterdings  nicht  verwehret  wer- 
den könne.'?  Das  letztere  ift  aber  fo  ausgemacht  und- 
aligemein  angenommen  nicht,  als  der  Vf.  glaubet.  In. 
der  Anmerk.  der  30  S.  wird  erzählt,  dafs  Kurfurft  Jo- 
hann Friedrich  von  Sachfen  dem  Herzog  von  Braun- 
fcbweig»  Henrich  dem  Jtinfi:ern,  in  einer  öffentlichen 
Schrift  vorgieworfen,  dafs  er  auf  dem  Reichstag  betrun- 
kener Weife  vor -den  Augen  de&  Kaif^rs  und  der  Stände' 
mit  den  Kaifcflidieo  Schalksnarren  ficb  herumgeprOjeU 
Ana  habe. 


Ijabe.  Ein  HfTzoJvänXViheÄbjBfg  flistt  auf  de«  Rmb$t 
(tag,  als  fick  Rangilreidgkeites  erhoben  hatt«n».oacb6> 
^6. :  »«Setzt  mich  hinter  4m  Ofen;,  -wann  nur  waa-fi^r 
fchiehet/«  —  S.  dg  haaMt^ar^V^Tondem  nachrK.  J9* 
fephs  L  Tod  eti^etreMienj&irificIi^ritich  iiiidScaUte&4 
des  Reichstags.  Bey  diefar  Qiltgailiek  »dk»  er  ifMUs 
Anmerkung  to^  dem  PriMiMmi^^ea  ^ifert^ .  und  Mt 
z^lt  untet  andl^i  dalii  Pabft  CteoM*  XL  wüimad  fei; 
nee  l^^kannt^  Streitigkeiten  mir  dem  KaUerlichen  Hof 
(aber  Coihtaachio  )  eine  Homilie  'fiber  den  Text  2.  Aquir 
iaipfidet  cortM>rf6H5,  gdüahen»  nnd  damit  auf  die  Lie- 
be^gelldiichten  dts  Kairen  auf  eine  «vebe  und  anfTall^n-. 
de  Alt  angcfpielt  habe.  S.  32  ift  die  Rede  von  dem 
Zwifcheoreich  nadi  dMi  Tod  Kaifer  Carl  VII.  Bcjr; 
diefer  Gelegeoheit  wird  in  der  Anmerk*  Ton  dem  Cha-. 
rakter  des  Kaifera  verfchiedenes  angefahrt,  und  unter 
andern  erzählt,  da<a  er  feine  Gemahlin  zuweilen  auf  ei-^ 
ne  niedrige  Art  gemifebanddt ,  und  den  leidenfchaft- 
lichftenAuafdiweifttngen  der  Liebe  (ich  überladen  habe. 
S.  5e  Tchrcibt  derV£,  dafs  der  mit  Frankreii^h  nack 
Abfterben  der  Pfal^fimmerfchen  Linie  über  die  Kurpfäi- 
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denTorwf  einet  t^mtev^ta  Jartey;i,--^..  -p«^..^ 
gen  i^abe.  -.  De^  Vf.  ^ufoect  zugleich^  da£i  in  <er  Ür^fen- 
fache Efangviifcher§eiis  weiter,  als.ftibon  gef^hehen; 
diMJclvMia  nijibi  könn«^  iMffcÄ«ebw  wcrde^u  jS,  66  ia 
dfr  AMi«.ftw4f,vfta  dmfi  Wkmi^ea  Schrd&^n  d^Für- 
iten  wou  KaiMiiö^  inw^lc^em  Jas  Bfnchmcp  dfis^vaor 
gelifchen  Reichach^^in  Aex  Grafenf^che  „eibi;  uichf 
ebimal  mit  ei|iam,Anfchein  zu  rechtfertigende  Ilalsllar- 
xigkcif  genennt  wird.  S.  119  kommt  die  noch  nicht 
ffhi:  bek«antf  Necbrlcht  vor,  dafs  die  von  dem  Fürftli- 
cben  Haus  Taxi#  1786 -erkaufte  Herrfchift  Fried^erg- 
Seiner  zi|  einer  geßjrÄeteri  GrafTchaft  erhoben  wgrdea 
ift.  S.  135  erklärt  fich;dcr  Vf.  in  d^r  Anm.  für  die,  ia 
dem  letzten  .^wifcbenreijch  heftritfene,  Bcfugnifs  der 
Reicbsvicarien,  Cpmroiffarlen  zu  den  Bifchoßs wählen 
zn  fchicken«  S.  143  behauptet  er,  dafs  dfir  Kur- 
MaynzifQhepircctorialeefandte  die  durch  die  Legatiocs- 
Secr#tarien  überi]chicJlte  Vollmachten  der  Kur-  undFUrfi- 
ti<Jten  Gefandten.felbll  in  Empfang  nehmen  münfe,    /J/o- 


chem  die  räilz  von  denPranznfen  durch  Feuer  fo  fchreck- 
lich  verwüftet  wurde ,  den  gegenwärtigen  beftändigen 
Reichstag  mit  veranlaffet  habe.    Der  beftandige  Reichs- 
tag hat,,  wie  bekannt,  reranlafst,   da(s  die  Stände  in 
dem  Reichsguladiten  vom  96  Jenner  1667  darauf  ange- 
tragen haben,  es  mochte  ihnen  verftatret  werdf,tt,  die 
Koften  der  RdchstagsgeÄndfchafien  yon  ihrpn  Unte^ 
thänen  zu  e^lieben.    Im  J.  1670  kam  ferner  auf  dejn^ 
Reichstag  durch  die  mehrern  Stimmen  ein  Reicbag^t* 
acbteti  zu  Stande,  nach  welchem  ^e  l/nterthanen  aliesi^ 
was  anße,  und  fooftes  von  den  Landeslierrfch^ften  ^e- 
^rec  wOrde^  gehorfamlich  und  m^rerweigerlich  zirge- 
ben  fcholdig.feyn  folUen.    Der  Vf.  bemerket,  dafs  die- 
fes  Reidxsgutadhtcn  die  landfchaftllchen  Verfaffungcnin. 
Deutfchland  zu  Grabe  würde  getragen  haben,  Wenn  nicht 
der  IJaifediche  Hof  die  bekannt*  ;aWchlägUae  Refeiur- 
tloa  vom  J.  1671  ertheilet  hätte.      In  der  Anm.  5-  6t 
wird  die  Gcfchichte  der  bekannten  Grafenirrungen,  wclr, 
che  den  Reichstag  auf  mehrere  Jahr*  unthätig  machten, 
kurz  und  gut  erzählt.     Der  Vf.  fagt  davon,  dafs  fje  von. 
einigen  Orten  her  kfinftlich ,  aber  merklich  genug,  un- 
terhalten Würden.    Von  dem  Kur  -  Böhmifchen  Comitiat« 
und  befteüten Interims- Reichsdirectorialgcfandten,  Gra- 
fen von  Neuberg,  wird  Inder  Anm,  gefagt,  dafs  ^r  durch 


en 


zifcbe  AVlodialverlaffenfdieft  entftandene  Krieg,  inwel;    ^er,  Futter  u*  a.  aber  berichten,  dalis  er  die  Voliraacht^- 

,.   «^_, j^^t? f^-  A.^u  p-.,^.f«  f^K— ^v_     der /«rytfcQw»  Gefandten  nicht  felbft  annimmt,  fondern 

durch  den  Directorial  -  Secrecarlus  annehmen  lafst.     5« 
183  nenut  der  Vf.  Kaifer  Friedrich  I.  einen  Sohn  K.  Con- 
rad ill.,  er  war  aber  deden  Bruders  Sohn,    S  1S3  u.  f, 
enthalten  eine  Nachricht  von  den  bisherigen  Bemühun- 
gen des  ErzherzLOefterreichifcbenDirectorialgefapcltea« 
Freyherrn  von  Borie,  um  die  Gleichilellung  im  Ceremo- 
niel  mit  den  KurfürlUicheB  Gefandten  zu  erhalten.    Aui 
S.  2QX  erheUet,  dafs  der  Vf.  den  Gr^nd  der  Anzahl  der 
jetzigen  aUweltfüriUichey  Reichstagsftimmen  in  der  Ob. 
fenranz  des  Reichstags  von  I5ga  fuchet ;   und  hicrinn 
noch  dem  Syftem  des  fei.  Moßir  folget.    Noch  weniger 
kann  das  J.  15^3  für  das  Normaljahf  der  Stimmen  ei* 
nig^  gf^urfteten  Ael/te  (wie  der  VC  S«  199  will)  ge- 
achtet werden.       Von  der  grof^en  Freymüthigkeit  des 
Hn.  V.  B.  kann  man  aus  deip  Vorhelgehendeti  urtheilen. 
Noch  t}n0  S^tobe  derfejben  mag  dieies  feyn,  dafs  er  S. 
9  den  Kur-  und  Füril<*Dtag  von  KSie,  auf  welchem  die 
Pfaizifche  Kur  ^uf  Bayern  übergetragen  worden  ift,  ei- 
Bcliäuberverfam'^ibivg  nennt.     Ein  folgender  Theil  foll, 
nach  dem  Vecfprecben  des  Vf.,  die  Behandlung  derR, 
T.  Gefchaft;e,  die  Literatur  des  R.  T.p  ^ndZufatzezum 
elften  Theil  enthalten. 
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KfKnERSCHRiFTE«.    ßcrlm  ,.  bi  Vf.:   Anweijvft^  zh  einm      phkcn.Jbü!Qrd  (  Vctrtis  19^9  t  «/P^,«!«' der  berÜh«eeftea 
At^r    Friedrich  Cafd  ncuerfundeneh  hJßorifch .  chn^ofogi^     »choltfhk^iS    I^eiirör  und  aufflcxch  Lwbhab^  d«- HeWfe ,  wes- 

-  -  ^  .«• L!— wegen  ihr  Oheim  Fulb«rt  ihn  zur  Strafe  r«r^umm«]i^  lie/s.  — 

ffisdrifhil,  der  Grofse,  Cf^b.  17*2'  t  1786)  KÖnij  von  PreuC- 
fctt.  Was  könnte  man  in  vier  Zeilen  ron  diefem  (Jiiirerfal^enie. 
Ton  djefem  Einzigen  fagen  ?  —  P^rrha  (  24  S.)  überlebte  mit  ih- 
rem Manne  DencaJioii  eine  ^rorseWafferfluthundftelkemitihm 
dadurch »  dais  Ge  Steine  über  ihren  l^epf  warfen,  das  menfcüi- 
che  CeftrJiJecht  wiedecben  —  MüiTen  das  Dicht 'i^lehrte  Kinder 
werdsn«  denep  minfolchf  $achtn  in  das  Gtdächtnifs  fpidtl 
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ffhent  SpieU,  nebft  480  dazu  gehöri^n  kurae«  BiojrrSyhien*  stt* 
der  aUen  und  neuen  Gefchichte.  1791.  91  S.  kl.  g.  ( i  Kthi.  4  Ä»"-^ 
Vierzig  Kartenblätter,  auf  jcdam  12  bipralnmc  Namen  aus^g« 
Weltffefchichtc.  focit  480  Namen,  denen  nach  alphabetifcher 
Ordnung  kurze  Abrifle  ihres  Lebens  und  ihrer  ausffctejchneten 
Thaten,  mit  An^eirje  des  Zeitalters,  in  einem  bcfonder»  Biichei- 
eben  beveefii^t  find.  Anweiftinf  zum  Spiele  mit  dicfen  Kartte» 
^iebt  die  Vorrede.      Zur  Probe  einige  von  den  kuraen  Biogra- 
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Halls»  b.  Hendel :  Der^Verfclmi^0nfl(fyfOiniuü&£j^el 

philolbgifcben  und-moralifcbeii  Aomerkttusen  J)e* 
gleitet  hat  M.  Bmj^  Friedr.  Sdmitdit^  Kector  des 
4uth.  GftDBa&umi  zu  Halle..  ZweyCosLuiti^el^des 
Terenz.    .1790.  186  S.  g  v    -^ 

,    ,  «"  •  •  -  *      ■  ■ 

JEbend. ,  b,  Ebend«.:   -Disr  ßchJetbfiJStraJend^:  G)  von 
demrelb«  Vf.  1791.  167  S.  8«  (X2  gr.)    ' 

\^errcbiedeiie  Zwecke  bat  ein  Deberfetzer  der  Alten» 
Je  hacbdem  er  förPerfocen  fcbreibt»  die  feinen  Au- 
tor im  Originale  lefenkönhen'und  woUent  oder  für  fol- 
che,  did  blofs  in  der  üeberfetzung  den  Alten  kennen 
zd  lernen  wünfcben.  Man  kaiin  daher  feine  Mittel  auch 
blofs»  nach  Feftfetzung  des. Zwecke»  'beurthefleit/  ür. 
S*  jarbeitet  fiirXehrlinge«    und  zum  Theil  auch  ftir  an- 

fehende  Lehrer,  die,  mir  ftiilerHiilft,  den  lateinhcfaen 
'erenz  rerflehen  und  fühlen  woUein  Darauf  £ndjei- 
ne  Aninerkungen,  darauf  iil:  feine  üeberfetzung  berech* 
net;  und  diefen  Zweck  erreichter,  .^o  man  es  ziaiiret- 
len  fnUt,  dafs  eine'Ueherfetzung'bey  Nichtlateinern« 
durch  etwanige  Steifigkeit,  dem  Rufe  de^Terenz  nach- 
theilig  feyn  möchtcT;  da  i&  gewöhnlich  Sorge  furdea^ 
lernenden  l^efer  des  Originals  Schuld  daran.  Der  Vf. 
hat  durch  eiiae  grdfsere  Freyheit  nicht  immer  die  gan- 
jze  Leichtigkeit  das  Originals  erreichen  können ,  weiia 
er  dem  Lehrling  den  Faden  nodi  iichtbar  erhalten  woll- 
te t  wodurdh  fein  detttfcher  Ausdruck  mit  dem  iatelni- 
fchen  zufammenhinge.  Die  Voranfchickung  eines  fo 
ornftändlichen  Inhalts ,  als  -man  hier'^findet,  mit  einer 
Charakterifirung  der  Perfonen  begleitet,  ift  andh  Wohl 
nur  aus  dem  .fiefichtspunkte  eines  Lehrers  zu  billigen, 
der  das  Verftehen  deS  Autors  ib  leicht  tfls  möglich  «ma- 
chen WiU/  Aber,  felbll  um  diefer  Eiickficbt  willen^ 
hätte  nidht  zu  viel  von  dem  Interefle  durch  Vorherer- 
zählung weggenommen  werden  muffen.  S.  X.  der  Vor- 
rede zu  dem  Ve^fctm  erklärt  fich  derYf.  über  die  Beybe- 
h;iltung  eines' Metrums  in  feinerUeberfetzung. .  DieEi- 
genthümlicbkeit  des  alten  Theaters,'  das  nur  metrifdie 
Scbaufpiele  darfteUte,  und  welches  er  dodi  nachahmen 
wollte,"  beftimmtc  ihn  mit  Recht  dazu.  Nur,  wie  er 
felber,  der  Vorr.  zu  Folge,  erkennt,  zog  er  fich  zu  en- 
ge Grenzen,  indem  er  den  fünffüfsigen  Jamben,  ihttder 
vielfachen  Sylbenmafse  Terenzcns,  wählte.  Warum 
aber  der  Prolog  in  Profe  übcrfetzt  worden ,  läfst  iich 
nicht  deutlich  einfehen.  Die  deiitfche  Verfification  ifk 
zu  wenig  vor  dem  UixUns  bewahrt  worden ,  welchen 
man  im  Sprechen  doch,  aus  nutürlichem  Bedfirfnifs»  fehr 
J.L.  Z.  Z792.  DrU^er  Band. 
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zu  vermeiden  pfl^  ÖA  mj^del  iqaii  üü^  fle« 
Zwang,  «er.^deap  Sylbwunala«zu  GefaUcn,  manclien 
Wdrtern  ^efcbeheii  ifc,  Beyfpiple  von^  beidem  gie» 
Verfchn.  S.«i]  Mgende^  V0rs:  rl^  v^de  es  nie  tn  K^ 
rede  feyn.  «UsPmbedesoi^  f«hrgliicklicbenÄusdrücfcl 
tthdTones  mag  fotlgende  Stelle  dienen:  Heiutont,  At*. 
1IL  Sc.  I.  Menedem  .vlft  deim  (Baccbis)  fdbft  beyDirt 
Chremea;  Wie.  ob  fiecU  ift?  Ja,4difuUteeftl 

Nareine  Mahktit  hat  fie  und  är  Heer  •       »♦     \ 

bcy  mir  verzelirt,  und  -kommts  nedi  ettuail  Y^'  '    ' 

'      fo  bin. ich  fertig!  d«iifi,  das  ITebri^s     . 

.      nicht  zu'etwäbnaa,  was  hat  fie  mir  lu^ 
durdis ^Eotfan  nur,  ^r  eine  Mäege  Weta   : 
'    vergeh weaiet;!  da  Üe  /lagte:  Täterchen  l ■ 
der  ift  •XU  herbe ,  ,fai«  einmal  JTo  gut, 
und  lang^  uns  emen  mildern  t  nun  da  zeptt*' 
ich  alle  FÜfTer«  alle  TlÄfohenlan^ 
■  und  (Alle  Hände  hatten -gi^uj;  zu  ifchaii, '  '•'•.*  '*^'''*  *'i 
nhr  aufzuwarten*!  Da»  war  »«•  Nachi.   '     -  ^'   '■  "*'  »^  ■>• 
Was  meyiiit  du  nwi,  wie  dir  es  gehen*  tvit^       ^     ''* 
auf  den  die  Henfcher  fo  in -einem  wef      •         ^         ^ 
lossehren  werden  i    lieber  Menedem  . 

bey  Gott  I  deiAfchön  Vermögen  dauert  micb/      '     '* 


•    ».  V 


•>s. 


Be7  der  grofsen  IUcbd|keh^  w^lidM^jnr.^wqrJii; 
Üeberfetzung  herrfcbt,  £dmite  dädl  nNuicfa«  ErlUbiHit 
wohl  noch  bezweifelt  ni^erdeä,  wc^cmitea  »soaBtifeif 
fe  der  Aufmerkfamkisit ,  w<»mit  er  das  Bueh  'las ,  ^ipigi^ 
Beyfpiele  anfahren  wiiL'Yerfchn.K  U-ßneqimspf/iitM^ift 
ät  quanii  qt^as:  fo  mVtdagftbta'kttmft.;  vieUaehAri/o, 
viel  als' zi^veichi,  (um  dich  loszumacfaeo.^  :S^9^«^^|n^fi|^ 
hu  jus  facff  caufavirginisfeci,  Kote  of*  wisAkQ-h^jm^Oft^ 
einmal  ca»/(xfuppltrt,  uiid  fiiffif!erdabey^vertt;aBdem  S^Üte 
es  nicht  vielmehr  der  Qrtcbmuisfejn  9^  »,Was  ichhtetian 
,>(Äti;iij»ftrgoiw)g€th«nhabe.««u..f.  wi  S.  43* qf^amßs^l^ii 
Mimi:  Wieerfo  boshaft  W.  St;  Wie  weitfchieist  d^  vo9 
2iell  £bd.  pap«e drfickt  wohl  nicht ««rjbi^i/aMSifbnderiu 
Eft  fieh  doch:!  S.^S2.  üUquidiuvtni  Slodo^quodames: 
Km  weils  ich  ein  Madjäien,  die  dir  gaaz.gewifs^- 
fällt.  Invenif  welches  dm  Ende  des  Verfes  Jteht,  tnuis' 
die  Penulc  JLurz  haben,  undift  alfo  der  Impe.ratiy :  Su- 
Äe  dir  nur  ein  JUiebdieh  aus !    S.  54.  frooo^  Filidtates 
find  wohl  nicht  die  Parzen,  ibndecn  bonnes  fortunes,  im 
galanten  Sinne.    £.  69.  N-  66.  behält  der  Vf.  die  ge-* 
wöhnUehe  Lesart  ( A.  t .  Sc  3  am  finde  335,)  pati,  wo- 
für fchon  der  Scl^oliaft£ugraphius  patri  lefen  will,  oh-, 
ife  'Rec.  zu  Oberzeugen.    Dafs  'hier  ein'  Betrügen,  ent- 
weder- des  Vaters  oder  der  Buhlerin,  einander  eptge- 
gengefetzt  werde,  fcheint  der  folgende  Vers, a^  deotUch 
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zabeweifen:   quaä  tiuireJcierint,''eiapM:  t(f«tf  m^' 
tüofiiaum-MMu^  fUt$»U  ■.  Hr.  «&  lieht  ^d.und  Mud 
ft^f  ^Q^iiejr  6eg^ftan.^._   S.  gaL  Pripuhra  endo  do9U$ 
AUt  noßfis  femiUa*    Die  Lesart  a^t  (picht  liaud^  welches 
Hr.  5.  aasdrückt)  empfieixtt'ficii  ciadarch»  wett  dsdanfr, 
wie  Faerniis  fchon  bemerkt ,   und  Bentley  ins  Licht  fe- 
tzet, die  Ironie  in  beiden  Sätzen  bleibt «.  nicht  plöalich 
in  Ernft  verfällt.     Noftrisfimilia  heifst,  bey  eioexCThnir 
ibf  pukherrima^    S.  16.  N.  79.  Die  Conjectar  des  Vf.» 
Homrn,^  huuc  ntUum dijs»;kf  f  ^  ex  homine  n.  f.  w«  bat 
^iefelbe  metrifcfac Schwierigkeit»  wie  Kentley 's.  atiomi: 
|u\  und  der  Sinn  JA  4och  noch  we^^iger  anjiiebialich.  An* 
if  ietuag  auf  einen  r  /elbll  von  dein  Dichter  gegelKn^fi» 
charakteriftifchen  Nao^m,  (wie  hier  Gnatho,)  Ül  lange 
nicht  fo  zulai^lich»  als  auf  einen  durchs  Ungeftihr  befei^ 
ftssH^n  deV{»>eichen  Naoren.    $.  gS-K-.St*  Der  9bf<t<^c 
^ion  vQi>;  £^  ifUiif  £im«cfcfOfij|  omsjit  vßl ß^rit^ifi 
Wohl  nicht  zu  läugnen.  ^  der  ein^lüge  Thrafo  merltt 
nicht«  dafs  er  dem  jtmgeki  Kaftrateh  durch  das grpbe^P- 
Annen ,  innGtunde  ein  CompüitieBt  macht.    .Aach  bevm 
Ariftophanes  ift  es  ei^e  Btrfcidjgung/ welche  Mnenlo- 
'  chus  (in  den  Tbcrmouliariazareo)  dem  Agathan  za^gr, 
wenn  er  lagt:   enr^o<;  siui  roii  TrotTjnv  to'jti  to  icto^ ^Qih 
avBvtyxi'   (Brunck:  T*  L  ^v  79.)       S.  ii^p^.iii^  fwafc; 
ohne  Folter;    vielleicht  ftatt  deffen:     Mit  Gutcin,  .— 
S.  i6S'y^ligi*tirrmi1k\iiM^ts^dLUäiefi,  mit  ftolzein^ha, 
dem  ^ufammenhan^e  pe^fs  und  nach  des  DcmatusKr- 
k'äning  genommen,    ßenrleys  Verwerfuög  des  Verfes 
iil  unTBö'ilich  anzimebmen,    weil  das- i4i;Üa<?  ciW  ndd 
Qu  .  fücfo  t'x.'jmt hfftemo  panem  atrum  vortnt  keinen  be- 
flimmten  6egenfarz  hatte,    w^nn  diefer  Satz  wegfallen 
foUte.    —      S.    171.  0er  du    den  •  unerfehrnen  Jüng- 
ling durch  Vjf^^^hh-iten.adelftf  nobilitas : ,  rielmehr: 
in  der  Leute  Mäuler    brinpit.      Die  Ironie   witd  im 
DeutlRSSenfchveflch  jemand  vierfehn.  -^    HfeaiiidAt. 
8.  g-  N-  ff.  Öer  7ft  mcynt,  von  dfen  Gründen,  weswe- 
gen cf^rAfte/Am^ivMia;  d^n  PiK>log  hofagte,  den  fönft 
ein  junger- Schaufpft-ler  2»  fprechea pflegte,  komme  „ne 
•ptrofffAfin"  vor.    Wenn  niaw  Bentley'a  Gedanken  an- 
Siinnnt,  dafs :  AtVftfr,  ^rf  wnt,  Hoquar,  auf  das  bigent« 
Ädfe  Agtren  im  Bf&ck ,   ini4  bcfondefs  auf  fetn^  erfte 
Rede  im*  erft«  Anftritr  ab  Chreme»  gehe.   Wenn  man 
aielra  Gedankenr  annimmt ,  fac^  Rec ,  fo  gab  der  Spre- 
Acr  des  Prologs  allerdHigs  pnumtk,  Eocrft,  die  Gründe 
feines  ErfrMfrens  im  P^rotofr  ftn,  wo  man  ihn  mcht  ei- 
wartete.    Diefe  GtmQe  find  V.  11.  on^tortm  Tp  ^im 
me,  non  protogiinu     fcb  foUee  dÄBftditer  vett^cfeti, 
lÜcht  einen  gewöhnliche»  PfokigfpnsGhcn;  dahiili:>fiai)- 
fe  ^r  mich ,  eine»  alten ,    biryni  Poiriicuok  tieliebtfen, 
SchanfWeler,      S.  e.  t,  (^.  Wärt  Bimtleya  Lcserc,  We^ 
nigftens  von  Seiten  des  SinnejK»  w«hl  die  empfehhuigs- 
Würdigftegewrfeti:  fimpUrqu^e  ^^J^S^^^^^^^'^ 
ill(f>|fd.    &n  Staek  mit  zwtjf  IntereiJr».  doch  Jruiittridi 
Terflochten ,  wie  hn  Obero»  das  Scblckfal  de^  fiHenkö- 
mes  und  l%ons^  fo  Wer  Menedems  und^Cbremes  £r£ih*' 
MMn  mit  ihren  ITindern.    S.  7  und  io.  N.  9-  «<i^  *»' 
atBdih«»^«  höhnte  w«hi  nicht  nberfetzt  werden :  aia 
wew  OTW  *»  Vd*  gegM  einen  Unfinnige»  einen  flife- 
'J^AeuGtherüm  ieymftoi  l^eku  müüte^  DnaAsswei^ 


diAiT  des"  Volks  vor  einem  eilenden  Bedienten  kann 
wehl  das  vitium  in  dem  Stücke  des  Ijusci^s  nicht  ^H'e- 
fitnfeyiu'.weUPlaatas  den  Merkur  faj^ei^IilS^cs  £r  k^a- 
oe,  als  Sofia,  ja  wohl  fo  gul,  als  die  Bedienten  in  der 
ComOdle,  demYoIkezufludtenrmati  foile  ihm  aus  dem 
.Wege  gehen.  Wie  kann  es  denn  nunfo  ungereimt  feyn, 
das  Volk  wirklich  ausweichen  zu  laOen?  Bentle^r's  üe- 
.daa|H^»  Hau  deceffs  zu  Icfen  dixißf ,  fchmejcbek  lieh  da- 
her ein,  weil  nun  das :  cur  vifanojerviat  eine  Beziehung 
bekommt.  Es  ift  nemlich  indireae  Anführung  der  Re- 
de des  Volks.  Das  Volk  mitfprechen  zu  laden,  war 
vieneicixt  der  Fehler.  Auch  S.  78.  Act.  IIL  S.  11.  v.l. 
hätte  man  wohl  die  fchune  Bentley'fche  Conjectar  is  für 
^.^  ib  4lal5.  d^a  Geld  falber  angeredet  wird ,  .afigei^oin- 
men  gewüa£cbt.  0ies  find  Beikterkungeo ,  gUgrn  die 
fich  aum  Tbeil  npch  manches  einnoenden  iäfst»  pnd  die 
dem  BeyfaUe»  den  dias  Gsaze  verdient,  .ketAfn  Ein- 
trag thua..  jBin  jr^yef es  Sylbenmaafs  wird  in  den  rück- 
Riodagen  Lußfpielen  ttuch  dem  deutfchen  Ausdruck  oh- 
ne Zweifel  eine  gröfsere  Gefchmeidi^kejt  verichafFen. 
Die  Anreden:  Meine  Frait^  fn^i'i  CUtiphOf  (noch  dazfi 
jrom.B6dieat€/3  ^ )  iiad'Unferm  Dialoge  ganz,  fremde 

y  pafisAMN,  jn  der  WaUherichen  Buchh.:  Archw  Jwr 
.]._  ..GitJU'JiU  wfid  Statiflik^  Usbffondcrß  von  Böhmetu 
r.     tj^jZ-  675  S.  gr*,8.  Mit  acht  Kupfern  und  i!  Bog- 

t)]e  Menge  der  Safnmlnng^n ,  die  liber  die  auf  dem 
Titel  6i:*x%erkten  Ge^^enftauie  in  Deutfchland  erfchei- 
neu  und  untergehen,,  und  w^von  viele  blofs  mit  an- 
dern WoruMj  Eüigil gefagte  Dinge  wiederholen,  macht 
es  uiia^fcbwer»  ^u  gehöriger  21eif,  auch  nur  von  ded 
wichtig {lep,  ihren  J%in/ritt  ins  PuWiKum  anzuzeigen. 
DiesiQal .  Wähiep  wir  fcgleicb  aus  den  Uttten  Mefspro- 
^ucte;i  ein  Archivj  das^,  als  ei a  neues,  furllch  befte- 
hendeSf'  Werk/,  und  als  Fort Cetzung  ein^r  altern  Samra- 
iung  apgefehen.  werden  kaniu  Der  Vf.,  Hi^  Gabemial- 
ratU  von  liugerp  neunt  fs  ^fwar.eine  Fortfetzucg  der 
bekannten,  von  ihm  ebenfalls  edirtca»  Böhmifchen  Ma- 
terialien» welche  au/haren,werdeo,  wenn  alle  darlnn 
auj^cfangiicn  .G«^gf nftünde  darion  beendigt  find;  doch 
haugt  es  Keinem  >^'egea  mit  ienen  Materialien  zufämmen, 
nud  m^n  kann  es  ^Is  eine  befondere.  Sammlung  alter 
uijd  neuer  b(>hmrreher  FJarhrivbten  benutzen.  '  Für  Man- 
n1ch&ltjgkeit.hat.  der  H^jausgeber  binlärtglich  geforgt ; 
m^serd^iB,  was  eigentlich  für  Gjfcbtchtßfreunde  gehört, 
ift  auch  für  Natnrforfiher,  KuniUiebhaber,  Literacbren 
j^ii^r  manches  aufbewahrt,  uodyqnden  33  \ufi^tzenwufs- 
{ei)  Wir  keinen. jein^igeuaQ7,ugeben»  den  der  inländlfcbe 
od^  b^iijUQJlche  Lefer,  füir  den  die  Sammlung  elgent- 
(ichft  befiimmt  Ü^,  ohtie  Scliaden  uberfchlagcn. konnte, 
X)der  dem. man  etwa,  der  intereßau^er^  wege>q«  feinen 
Platz  nicht  gönnte.  ..Wir,  käunen  hi^r  nicht  die  ganze 
Inbialtsanzeige  abfcbr^ib.."!) ,  fondern  wählen  b^ofs  die- 
jenigen aus,  die  una .  vor  dem  .übrigen  e|ne.genauet-e 
Anzeige  zu  verdienen  fchüinen'^  mid  den  lehrreichen 
Inbsit  der  ganzen  Samn^ung  am  anTdhauilch^^A  zetigeh. 
:  '.      .*     .  'Ein 
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Ein  Käaftlera&d  KttiiftkeiiMf  hat  4ea  erften  AuiTatKvoK 
den  alieften,  Hdhlera  BÜhmWt   oehA  eiuem  Beytrag^ 
zurUö&bii^bce.derÖtilaiahlercy  ood  IPetfyecüv  gelieiejsU 
Er  uDtdrfycbt  cU% Alief,  4k  Qcmälde  nod  die  Maiai«rt  des 
alten  wahrrcbeiolich  vor  Carl  IV  Regieruog  bliiiieiid^ 
bühmifchenMahlers,  Thomas  de  Mutifu^  vondeoimaaia 
CarHlein   verfchiedene  Oelgernalde  gefandea  hat.     lie- 
ber Ot^lmahlerey  haben  wir  eben  keine  neuep  Auflcblöf* 
i'o  geFuodeii,  als  dafs  dicfe  in  Böbmeti  fe&r^lt'ift»    Dtfs 
alte  SchruiWCarlftet»  wird  umftäildlich  befcbrieben«  «uck 
ift  die  Schrift  auf  Mutinas  Gemäkien  iH  Kupfer  g^efto- 
chen»    um  vielleicht;  fem   noch  unbekanmea  Zehalter 
diplomatifch  zu  erralheOt     Zirey Urkunden  Kaifer  Wen^ 
z*i\s  rOii'  i3tO'und  rjfaw  vrorioner  die -Freyheften  der 
Tvlahlerry  fn  I^a^  b<.'jiäcf^t,  uiid  iSe  ii^  Schilder*  (SehiJd* 
mahler)«  und  geiitlichi^  Mahler  abfondert »  find  hierzu* 
erit  abgedruckt  worden.  -^  Yoan  Alaun  werk  bey  Com- 
mochaa  In  Bohne»«   Welches,  id  de»felbe»  Jdhr  ziorrft 
beetrbeket  wurd<; ,  in^  deoi  Johann  deCiitro.dars  päfbftUr 
che  bey  Tairaauffand.    Hier  wird  Mob  der.  i^afttfnd  .raii 
^7<^^  ^efchrieben«      Damals  wurden  vßin.64^Ajtkintfin 
<S!t9  Centn^r  fabrfciit»'  und  der  Ctji.  zut  15  Guhlen  ia 
Prag»  W*«ö,  iglau  irerka^ii.  — .VetttUhv^s  4^  4^ 
Unterchat>en  in  Böhmen  1791  gefelAete.nr  UnterAüticuRgr 
^eil  1790  Mifswachs  in-4iefem  Königreich^  w^r»  io  litt 
der  arme  Un€6rth#A  groJlseNoth*.   Ihm  ward  d^ber  ^u 
Obrigkeiten  ausKirche^L-  und  SpitiiULaife%  TOi^<Pnvat* 
perfoaen  (}eld  undJCorn  ausgetheilt»  welches  zufammeci 
iiebft  der  kAirertii^'en  Unterft&t^^ng.  ^»T^ft.Sg^.fl.  be: 
trugen..  Xaife/Leopvld  fcbriebr  d^fs  dijS  y^.ihm  f2ei| 
UDlerthanen  geletftete^Hüife  etae  Felge  der  Landesvä^ 
ferlichen  Pfli^ten  gewefen,   Tennöge  vrelcher  lieh  S^. 
hla}.^zu  Erhaltung  des  Unterchans  T«!rbil|iden  ^len^ 
^nd  gab  zu  obiger  Summte»  diejhier  nach  ftUen  kleinen 
Poßen  fpecificirt  ift:  677*000  Gulden. her«. --^  Von^dea 
Fabrikta  in  Offeg  im  Leotmerltsef  Kreife.  Was  Degc^H 
hard  im  Torige:n  Jahrhundert  für  d^  £]chs|eI4  v^af,  ward 
16^1  Abt  Benedict. Utwehrig,  Abt  zu  Oltcg»,  fur.diM;t(<r 
ge  Gegend.  :  Um  de^  •  Unterthaoea .  tki' .dideoi  Ort:  und 
±6  zum  Klofter  gehörigen  D^fer  Arbeit-  niid^  V^rdi^iift 
211  verfchafren,   ^ie  bisher  kümmerlich  l^befi.nrufsten; 
yerfchrieb  er  aas  Sachfen  einen  .  gefcfaickten  i^tfuinpf: 
\«^^irkermeffterf   Paiil  Eodig/.  .Sehr  baM  wurden  15. ei? 
ferne*  Stähle  in  Arbeit  geifeizr^  nndvQfAMa^  des  ijtfm 
Jahrhunderts  waren  auf  den  iflöfterngatem  ^o  einge- 
hobrne  aasgelernte  Strumpfwirker  vorhanden«  .*  Bal4 
darauf  wurden  21cügfabrikea  ang;elegty  *die  noch  be^ 
ftehn,  und  7M  Ferfonen  ernähren,  nachdem  dieStmmpf* 
Wirker  nach  andern  Gegenden  Böhmens  ausN^anderüMV 
An  Wolle  werden  iahrlich  igo  St,  inlxlndifiphe  und  430 
St.  fitchfifche  verarbeitet.  —     DieRelig$9n$na£iiHchten\ 
dei  Eg^fcben  Bezirk«  enthalten  mancäerlcy- ,  was  di« 
bübmifehfr  Kiithengefthjchte*  üherhüapt  aufklärr.    Die 
Uddrdncrogeii,  weidie  die  Refornfadon  b^gleireteiW  9ie 
unerbittitibne  'Strenge  Ferdlaaiuli^;  die  B^meh  v^i^der 
^ur  katholHcben  iUrchezulNriflgea^  nnddie  &:hnel]ea 
ReligionsTeränderungen » .  nach:  dem   (>efterreieh  oder 
Schweden  fn  Böhmen  dfe  Oherhahd  hatten ,   eihalteng 
wen  der' Vf.  meOt  urtekännfe^pccralfchriffen  benutzt^ 
inaöchcriey  efheblichi?  .ZMt^äut^  :'Ui^ 


}tfchea  Frieden  ariiielten  die  Lutheraner  in^  Eger  freye 
BteUgionsubüng,  die  fie  aber  verlieren  mnisten,  weil 
ihre  miruhigen  ,(Jet(liicheii  dieiapdem  Partheyen^nicht 
aeben:  fich-dul^ep  ^i^olltan,/  eigitnaii|chlig.  Steizem  aus- 
i^hriehiBn ,  ihre.  FpdepruDgi^n  beym,  JExecutioiistage   iä 
Nörnberg  zu  betreiben»  «a^in  ihren  Kirchen  aicht  furFer- 
dinand»  ihren  Oberiierru,  fondern  für  die  Königin  Chr{-_ 
-  ftjna  beten  liefsen«. ,  Doch  ward  mit  den  auswandernden 
'  Ltttbet'anern  fefar  glimpflich,  rerfahren.    Der  Kaifer  be* 
fahr  dem  Stadtnki|iit!r^,  ßch  Jticht  zu  nbereileff»  and 
langfam  zu  verfawen.    Auch  die  tetrtera  Streitigkeitea. 
fl^t  JRegeilsbLfrg,  wie  Jofeph  Sta4t  und  Land  Eger  dem^ 
ErzbifsthuQt  Prag. einverleibte^  werden  faiei  adSifähr- 
Uch  aaseiaaiider  gefetzt.  .^—  Volkszähluag  Tpn  Lodofäi« 
rlen.     Das  Jahr  d^r  Confcription  ift  hier  nicht  angege^ 
h^  welche  iaVergJeiihung  mitendera  vorhan^nen 
V^sSfte»  aazaftelle^  n6tbiig  g^efen  wäre.     Nath  d^r- 
felben  Jeben  hier  £,2^0.753  ^nwohner^  ohiie  Juden*, 
dcaien  .1119,073.  gezehlt  wurden*     Dies  üuiserft  geringe 
Veirhäünifs  der  Baiieri^ond  Tagelahnef  zargaazen  &4«^ 
fchtozahl  ift  eufrätlead.      Von  erftera .  i^erden  t69t002» 
aad.iran.Ta«lähn«m  nur.&4»94i  ai»%eföhit.     Die  grte> 
eUfidienKirche£t verhalten  üch  zu  den  katho^^€hen  wie 
^95ä2^^^^r  und  noch  find  ijg  katholifche  Manps* 
bnd.  2S  Frauenkioftex  Y.orhat^defl. .— ^  Die  BeaütiWiertung:. 
^  frage  >  wie  mäa  die  Indu^rie  de^  d^fchen  Gebirgs- . 
bajiftrs  aaf  die  eigentlich  böhanfchea  rerhieiten  könne, 
l«fat  fleh  hier  wie  Kaifer  Rudolphs  1605  für  Böhmen, 
i^geUeoe  roTiseyardnung,  biet  zueäl  aus  d6m  Bohml*^ 
u;beo  ubf^eiJ^t,  nicht  ausführli^^ranze^cjK  —  Der  Er-  * 
iriTg  der  Güter  dea  Reiigioasfoiida:  10  Babsiea  .war  17$$'. 
in.alleui  574»  1,59  ß;  ~    Udöftrie  in  Böhmea  X79U  It 
l-eopöld  llefs  fich  nach  i^hxef  Krönung  in  Prag.  Proben 
ypn.allen.  ins  .Grbfse. arbeitenden \Manufactarea  vof^e*^ 
gen ;  deren  wurden,  von  49  Fabriken  eingefandt^  unt^ 
denen  die  t'on  Leinewiind  doch  die  Wicbti^lea  wareii;,.— r 
V^fzeichnifsderlierrfchÄfceö  undGiö:er  in  Böhmen  nach 
4ön  Wertie  und  Ertrag  detM^en.    Es  ift  nach  des  Vfc 
eigner  Veriichevung  freyMch  nicht  ganz  voUftäqdfe  aüclt 
blois.vo«  einem  ntibeAaniHen  Jahr  der  Regierong  det  KsA- 
i%r^;]VIaria  Therefi^  berechnet ,  ind^flen  einf  wichtige 
lilaicrial  der  böhniifchen  StatiÄik.    Die  königl.  Kröngu- 
ter  trugen  doch  nur  sS^.Tfo  Gülden,  nod  die  Baadeit- 
fcha^  Herrfchaften  TSi,78o-    Von  ien  «ibrigen  boÜmi^ 
fchej  furftllchen  Gütern  war  die  Einnahme  der  Auer-, 
fp^igifchen    .130,740/   des    Fürften   yop    Lobkowitz^^ 
*73'.l4ö»  des  Fürften  von  Seh warzeabeig  577,^24  Gld> 
Der  Erzbifcbof  von  Prag  zog  von  feinen  Herrfchaften 
'ri  i,Tf5ö.    Die  Kreozberrn  mit  dem  rothed  Sftera  in  Prag 
von  den  ihri^eif  Si^,9^o,    und  cixe  Jefuiteo  von  ihren 
Qötöln  .391.360  Gl.    -    Ein  anderer  Äuffätz  zeigt  den 
Ertpüg^  aller  üürer^   felbfl:  den  Bärgem  und  Freyfafsen 
gehörigen  im  ^  ßunaiteüdr  Rreffe  unter  Jöfeph  :II  Regie- 
runv,    IbrfainmtlichferWerth  ftieg  auf  12,^50,800,  nn* 
ihr  Ertrag:  tuf  902,03«  A.   -  .  Befchreibung  ejnes  im 
f  6t^n  jahrh.  auf  Pergament  gefchriebenea  Gefat^buchf 
deJp  Scadt  Btinzlau.    Aus  den  ddrt  hi?findlichen  Minia-* 
tnrgemiilden,  wovon  efn^  in  Kup/er  geftochen  ift,  wen 
^cn  die  damaligen  Trachten  erläutert,  die  Zum  Theil 
i|i  diefer  Gegend  nodi  fortdauern.    Uta  ganze  der  höh- 
S  b  a  mifcheii 
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imfchex^  Brüdergemeinde  gehörige  Gefangbocb  tviegt 
;ia5  Niedcröfterr.  Pfunde.  •—  Stiftungsbrief  des  Klo- 
fter^  Pias  Ven  1 14IS.  A6)  dtplotnatifchen  Gründen  wird 
erwiefen,  dafs'äiefe  Urkunde,  yon  der  Scbrifcproben 
gegeben  wenden i  nickt  in  angeführten  Jahr,  fondera 
fpäcer  gefcbriebea  ift.    —    Haupttabelle  über  Traüun- 


ie 


gen/Gcburten  unil^SrerbehfneIi)^'6ohmeafBr'X79i.  D 
Zahl  der  Gebohrnen  war  ik7,33^,  und  ÖM'Qedorbenea 
94,S70.  In  Pfag  wurden  in  eben  diefen  Jahr  wirklich 
gezahle^.  71,04g  Seelen,  .unter  denen ^736  GeiilUdie, 
und  gn7  Juden  wareii'» 


KL  JS J  N  E     SCHRIFTEN. 


SrAATSWU^E5ÄCHA«TKif.      Ptfrifi  b.  Vftlade :     Tarif  ds  U 
ßenfribittion  mobiliairtr  fBT  Mr.  DuMcrneiäU  17^1.  70  6,  JU.  8-  r" 
piefe  IsJctne  Schrift  cnthäit  fiir  diejenigen ,    welche  die  Samm« 
lung  der  Decrete   des  franzö'fifchen  Reiqh^tags   nicht    beßtzen» 
oder  blofs  der  befchloITeiien  Abgaben  wegen  das  Ganze  nicht  durch* 
fucheii  mö^en ,  ^Luswige  aus  den  kiinfiigen  Abgaben  wegen  e^- 
ltang«aea  !? erordnungen >    vorzüglich-der .vom  König  den  igten 
Febr.  1791  acceptirten  Acte.    Nach  dicfer  foU  jeder  A^tivbürger, 
der  fo  viel  Abgaben  xalilt,    als  das  Tagelohn  dreyer  Ta^e  be- 
trJistf  folgende  Steaern  entrichten.   -iJas  Tagelqhn  jm  BepartJB- 
ment  Paris  tft  auf  20  Sols  fiellgefetzu     Iii  den  andern  foU  e» 
Yon  jeder  Mupidpalit^t  aacfc  ßefindea  4^r  Umlländc  höher  adar 
niedriger  bellimmt  werdep.    Blofse  Tagelöhaer,  die  .keinen  an* 
dern  Verdl^uil^als  rän  diefen  Arbeiten  haben,  find  yon  allen  Ab* 
caben  befreyt,  und  daher  keine  'Actirbürger.    Jeder  der  letz- 
ten zahlt  1)  die  AXrtlvbürgertaxe  ron  3  Lirrea  jährücfa.   jt)  Eiije 
Ibffabe  vom  Hausgefmde.    anderthalb  Wirres  fiir  die  erfte  flaua- 
maa4  •  3  L.  für  die  zwfytt ,  und  tf  für  jede  andare  ^über  diefe 
Anzahl.    Wer  »linnliche  Bedienten  hält ,  niiCi  fiir  eiaen  3  Li- 
vres*  fiir  den  zweyun  6,  und  /iir  den  dritten  und  alle  folgenden 
IX  Li vres  entrichten.    Handwerker  find  a ber  von  diefar  Taaa fiir 
ilu-e  Gehüifen  bafireyt».  fo  wie-aach:die  Ackerieatc.    Sodaan  wird 
nocb  eine  Ta^e  ran  Ryt  -  i^d  Wagenpferden  bejaWt , .  von  je- 
dem  Reitpferde  3.  Ton.  jedeni  KutTchpf^rde  oder  Waulthi^aber 
1«  Livres.    Diefer  Abgabe  find  aber  die  Bauern,  Fuhrleute  und 
iue    die  von  ihren  Pferden  äad  Fuhrwerken  leben,  dicht  unter- 

'  worfen.  '  A«ftev4ieren  bezahlen  alle  Acdvbürf  er, '  die  keiae  lie. 
iriKiden  Grunde  befiuen ,  eine  Abgabe  von  ihren  Mohilureii^. 

.  Sw!"  -und  von  ihrer  Mieiha  (Cou  de  Vhabitat'mH).  Zu  dem 
Ende  find  alle  in  lg  Clafljpn  vertheilt,  nach  dem  ihre  Miethe 
unter  hundert  Livres;  oder  ubernooo  betragen.  Diefer iMiath- 
ov4is'  dctt  iederman»  gewiffeiihaft  anheben  mufi,  oderder  allciv- 
fSs  Von  der  Obrigkeit  beftimmt  wird,  .  dient  zum  MaafslUb 
des  MabiÜatvermögens  •  oder  der  wahrrchei«ljchen  jährlichen 
vinnahinc.  uur  nicht  von  liegeaden  Gründen,  fo  dafs  die  Mie- 
fh^zuwUea  als  die  Hälfte.  derdrikteVvierte,  ja  zwölfte  Th  eil 
der  uhrlichen.  Einnahme  gerechnet  wird-  Z.  B.  wer  goLivrei 
MJiAhe  bezaWt,  deffen  Mobiliareinnahme  wird  zuiöoLirre« 
ßeUhaet .  .  ico  !>««  Miethe  ergeben  300  L.  Hinkünfte.  ^Soo 
1  Miethe  2000X.  Einkünfte,  lopo  L.  Miethe  59«>U  ^l^«- 
'Jrx  Von  dea  jährlichen  auf  diefe  Are  rermutheten  Biakunf- 
?^n  wird  der  zwanzigßt  Pfennig,  und  von  der  Miedie  der  drey- 
v.r*,il>rtfte  bezahlt.  Im  vorigen  Jahre  wurden  beide  Taxen  zu 
Äln  Livwaiigefchiagen*  ebenfalls  befchloffeue 

vSed^ne,  Gnindfteu  welche  Hr.  Eggers.  im  Sept.  de»  deu.t- 
).l^fMaMzüi8  umftahdlich  befchriebea  .  und  nach  den  «3  De* 
^^^r^Sh^T^^^  hat,  zu  240  Mill.  Bfeide  Steaeredicte  ant- 
Ki  noch  eine  Menge  Ausnahmen  und  Emfcbränkungan  für 
d?e  enigcn,  die  an.  mehrarn  Orten  ,wohnen,  die  w*geu  ihrer  Ge. 
tVr)^ixoHe  Wohnungen  baben  muffen  ?.tc.  Auch  auf  xalü. 
^ich^lSmUien  und  Higeftolze  ift  bey  der  MobUiarAeuer  Ruck- 
Äenö^m*«.  Si  riickt  «n  X^jvorheiratheter,  diefer  A^^^ 
bf  wf gen.  immer,  k  eiüe  höhere  Clafle ;  bezahlt  ein  folch^r  et- 
Wa^^i.  Mietbe,..fo  wird  die/e  zu  , 500 >. und. darnach  üuue 
wahrftheinliche  Eihnahuie  angefcblagcn.  Eltern ,  die  yier  oder 
fiJben  Kinderhaben,  werden  eine  oder  zwey.Claffen  niedriger 

•  «fetrt7  und  bezahlaa  alfa  eine  geriagere  Contribation,  als  fie 
Sachihrer  Einnahme  aeberi  foUttfn.  No^bgiebt  diefe  kleine 
Är^n  einigen  ai^ern  im  vorigen  Jahr,  befchloffenen  ,  Ab- 

f^Sln    Kachricht,    der.Gewerbfleuer  und|  d^m  ßteu^eJpapier. 
^J  der  erflen  find  nur  die  befoldettn  Sta« tsiener,  die  Bauern 
und  alia  Gahalfen  oder  Lchrliage  bej  den  fiandwerkcn  befreyt. 


Sie  wird  ahen&lls  nach  dem  Miathapraifa  «boiieo.  -Der  K..Lif> 
mann»  Manafacturift ,  oder  Handwerker,  deflien  Miethe  100  f., 
beträgt  maf&  einen  G^werbfchein  von  10  tAvttM  löfen,  von  600 
.X*  Miethe  75  L. ;  von  loaoL.  Mietlie  150  L.  Ueberbaupt  ent- 
.  fpricht  diata  kleine  Schrift  völlig  ihrem  /Zweaka ,  und  da  der 
y f.  eigentlich  die  Mobiliarangabe  aofchaulidier  machen  wolle  e, 
fa  hat  er  fick  Mch  mit  4iafer  Steuer  vorzüglick  bafchäfiigt. 


•  Tamai.  Saian.  Speyer,  b.  Eodaras : .  l^^etRges  und  dockfl^Us.  £1:2 
Sakkate<^if  mua  nicht  für  Wölfe  und  Tygrr,  fondern  für  Manfdier . 
Herausgegeben.  Tpn  Ce0rf  Meiehior  Kipp.  1791.  p;!  B.  la.  Cr- 
ter  diefem  fonderbaren  Titel  theijt  IIt,  K.  dem  Icfanden  PnS:;. 
cum  173  Fragen  und  Antworten  mit,  aut  der  Bitte,  IIa  auf  dtn 
SpatzicaYängen  oder  in  aiuzelnenSiunden.su  lefen,  darüber/vrci* 
ter  nachzu&nken,  und  da&.Gelefeue  und  Hinzugedacbta  in  Au«- 
Übung  zu  bringen.  J)ie  eine  Hälfte  die(ar  Fragen  und  Antircr- 
iea  in  venuifchten  Inhalts;   die  andre  aber  bezieht  iich  auf  ei- 

.gene  Geaenftände,  als:  Stolz  und  Hochmuth,  VerführuDg  ^n 
Unfchula;  eineLecti^n  für- Frauenzinuaer  i  fiir  Richter,  fix 
Fürftan,^bar  das  Aftarredan  uifd die  Scharft-icfatarey ,  von  dar 

^Irrwifchea,  auf  dem  Kirchhof,  vom  JÜmoCea^eban  etc.  Mnr 
Bndat. allerdings  fehr  viel  Gutes  in diafen  Blattern ,  und  ^ane 
vorzüglich  haben  das  Oefpräch  zwifchen  Alexar\der  und  Dio^. 
has,  die-Lection  von  den  Irrwifahea  Und  dio Fragen  und  Ant- 
^wotteo  über  das  AimofengabeRUiifetii'Beyfail;  aber  rieles  ift 
$^ch  fdir^.fada^ad  fdilecht.  Manche  Frage  ift  zwar  fehr  gut 
und  uothiy endig,:  aber  die  Antwort ,  welche  llr.  lt.  darauf  er- 
theilt»  Cigt  fo  viel  als  nichts.  Wir  fetzen  z.  B.  dte  fiebenteher: 
a^Wie  foH  ich  denn  meinem.  Faind  begegnen  ?  Antw.  Hier  halt 
du  eine  Vorfohrift ,  die  du  nadi  dan  Umftlnden  wirft  ainznridi- 

*  cen^wilQen ; '  du  bift  mir  feind,  und  verfalgeft  mich  ,   aber  ick 
V^ill  diah  ^eben.    Höre  auf,  jpiein  Feind  zu  fayo«  und  gÖone  mir 
die  Luft,  dich  zu  .umarmea ,   und  lerne  mich  kennen,  und  du 
wirft  mich  nicht  mehr  halfen.     Steh  darc  jeae  hohe  Linde ,  wie 
fieptächtigda  ftaht;  ihreZweiga  breiceafichaus,  um  uns  freund- 
fdiaftüch  zu  fchü|zea.      Höre,  wia  traurig  diefe  Quelle  rauicht 
für  den,  der  eipfam  auderFelfe  ützett   Siah,  ich, habe  ein  La- 
ger von  frifdiem  Rafeu  gebaut,   und  habe  Rofön.um  feibesJier. 
'graSanzt,  und  will  es  dir  nadi  einem  mühfagicn  Taije  zum  Hu- 
K^oafce  machen.    Ich  habe  Früchte  gepflanzt,  am  dich  zu  arfirt- 
fehen,  binnen  derzeit,  als   deine  H^nd  den  Stahl /'dimicderr« 
tun  mich  ^ u  tödten.      Mit   blutet)Lder  Hand  Jiaba  ich  disfe  Hole 
bewohnbar  gemacht,  und  Obftbäume  in  diefe  Gegend,  gepftanzr« 
weil  ifh  dachte,    fie  konnte  dir  vielleicht  eluft  zu  deinem  Auf- 
enthalt dienen.    Komm;  ift  meine  Wunde  gleich- tödtl ich,  die 
du  wir  verfetzteft  ^  foböre  doch  von  meiner  fterbez^den  Zunge, 
dafs  ick  .dir  vergebe."    Hier  und  da  badieni  fich  Hr.  K.  folcber 
Ausdrücke,  die  ni^ht.^u-s  .gefittete  Publtcvim  gehören ,  als  z.  £. 
'niedertrachrigs  Hwrmhitbetu  rmchtofgr  Schurk,  li^derli^s  ]VTen(<*\ 
treulofcr  Dkbet  Sehandbuh*,  wff  G^er»  Scliarfrichferey  «tf.  Auch 
findet  .man. Fra  gen ,  wie  folgende,  mehrere:    wiefieheft  du  aus* 
^xnier  Freund  I  ,Du  bift  ja  wie  das  Hungerpferd,  auf  dem  Tod 
pnd  Verderben  geritten  ift  —  wer.  bift  du  ?    AnCK\  Ich  bin  ein 
Bauer,  der  Procefle  h^t.    Wundre  dich  alfo  närht,  -dafs  ich  fo  ma- 

f*  er  bin,  es  zehren  Richter  und  Advocatan  von  meinem  bifcben 
>tt.  Fr.  Man  rietb  mir,  vor  einem  Tanzbähren  meinen  Huch 
^  abzuziebrn;  aber  fag, mir,  verdient  denn  ein  Tanzbär  Ach- 
tung?  Antw*  0  ja,  vide  Acbtuag-l  däa  armeThier  bemühe 
Cch  aufrecht  zu  gehen«  und  dia  Maalieben  bemühea  fich  zu  kria- 
eben,  wie  dia 


lf|r«K«r*:Y9f. 
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Dienst agt ,  ä^k  a  f  ^üUm  *  i^^ 4. 


^•■••-^»•i 


^murt 


FiHlTiSJK. 


<-  «  »( ' 


Br^BUir»  im  Verl  des  Vf.;  VortßßmginiUardiiEji^fH- 

mefU4jUfkijßi  von  F.C.  Achari^  Pirect.  dw  ptivfi- 

kal.  KUfledet  leö».  ^''^b^''^^-  Atetieaiie  d.  Wlffeii- 

fcliafrea  undflafchrererfrlehrtenQefeUfcbafiea  Alit- 

"^    t^Wde:    ZKtfr€b»fmMfa/«fiirJ5d^QM«liDni^ 

^/l/  ir  woUen.  qjcliF  uaterAidieii ,^  ob  di^  f<^t  einiger 

▼  f    Zdt  ungewitftfifidi  ^ütffte  Menge  toa  Lehr- 

liflchem  Qb^dt^  Natdttlelire»  deV  WHbiirduarf^ft  dfi# 

ferinfflie  Erwcii^iig;  urtd  VereöBkomnini^  rerfdia^ 
abe,  und  ob  d^b^  MSiinM»  von  #^itheii  lAbr  di<)fes 
le|2:tere  mit  Retbt .  elrWUttien  jtsAii  i  wdki  tb;id'v'Wena 
He  ihre  Ziilt  auf  die  Ae^afbtfttuil^  eihesLehrbucb»  tKrea- 
den «  Von  welchem  fie »  vtrie  der  Vt  von'  dem  feioigea 
ftlbHeeftebt,  ftgcft  nfiffefi/daff  dabe^  wä  fc^onlrdp- 
liandeotfr  'i^fh^.^itir^r  Ofuftdrifs  dar  IT^tartalire  (ntstti- 
lich  der  Oreiifebe)  gvautit;  ond  eii^figtf  Sedlenfogar 
idaraus  tiüveräDdert  änsgeh^eh  wbrdeti  (ejn  DeoU 
da  es  dein'V^  tiicbt  ^treiftlkaft  tu  fty^  febetiit,  daft 
ttiefts  Lehrbuch  hir  JHne  Zuhörer  iroii  Vörzfiglicheea 
i^utzen  fcyn  Werde,  <b'  föllt  dadorth'  jede  weitere  TTa* 
terfifchung,  ob  es  dMte  »uci^  fSf  .die  Natarlehfefeibft 
Teyn  werd^,  g^iküich  w^g,  hdd  #ii-  kteaea  aidto  wei- 
ter tfhi'n,  als  4fe %ilitiditang  des  Budbeä^  liiid  das  El- 
f:entfifimliche  dbllefbeii  dea  Lefara  getrea  aoseigea«  — 
n  der  Einbütwiff  jßtetien  oikter  aadem  die  Bi^eafchafr 
^en  der  K(^er  tä  foläie  elagedieikt  Welche  r)  ällea 
YJkrptrn  genieiti  aiid  voa  dem  Bie^fi«  der  Materie  un* 
7.erttienalic&  ilad,  i)  zWa^beip-  ällea  Körp^  g^faodeä 
werdea^  sberyomBiftgrilTedetlEörpers  aifthroasEerirean** 
lieb  fiad,  3)  aur  gewKTeii  KÖrpera  z^kohuaeti  t  od^r 
\röp  ihnea  aur  \iittW  ge^vt^ifTeti  Dmftäadeii  bf  felf^d  #er- 
jL€ti,  HiettuF  grÖiidetdtEir  VE  die  Efacheilubg  dar  Nfa- 
tutlel^re  ta  dieaUgr^nUe/  weldiedieEigenrcbaftea  der 
jKurperNd.  i.  und  3.  bAtrachtist  •  iind  ia  dfa  fr^ondTrrp 
'»^welche  Itcfa  mit  ErfbrAihuti^  der  bidfoiäH^ra  Etsta- 
fchaftea  der  Körper ,.  die  tiieht  za  ihrem  Wefea  als  Kör* 

})er  g^rea.  audi  aftrhi'^^Heii  Kdrpefa  zakoiiiaieii,  be« 
cbäftiget.««;  —  R^.»  "WAciui  fibei^  den  Grenlkh^a  Omad* 
Vifs  der  Hfatu riehre  Vtyrlfll^agSn  gebahen  hiat,  waadärta 
Cch  als  er  bevmVaräMelüemeres  AdiurdirdieiiWercks  fli 
aagei^eia  Tiel  bekaaates  •  fi)  gaaz  die  jiemHdbfe  Oid- 
auagt  wie  beym  Gmi,  And»  uad  wurde  daheir  rerf a- 
Ufoc,  beide  Bddier  Hwarg^bauer  mitetaaader  zu  rar- 
Sleidkw»_  .Wie  ffrols  War  lUa  Erfti^oaea  ,*  als  tu  (aad. 

h»ükmtm 
Xahaheit 


ump 


^W" 


lehabr  liatbj/  eta  m^  bekahates  liad'  Maas  L^li^tfb 

;fo  abziifehreibea.  da(i  ^  blofs  die  tfix^^^^. 

ÄdclteU,  die  Ausdraoke  vetteafdic,  aus  ^StwrSaci 

des  arigiaala  Text  gemache,  aad  liier  aad  da  at^ 

Jö^mliAkeit.  ode^djr  Ä^^^^  Wi^ea  apu  «.». 
ter  j  pbyJiikaHrchcm  Wörtecbuehe  oüer  aiu  £rjrf«Asi 
^mlge  ParagrÄphea  eiugefchaket  hatte.  Bequemer  kaaa 
-«chs  V^ahrlhaftig'kda  BichrtKidier  ffchHiaX^Ä 
laeiaemfoehefl  Falle  Mehr^j^^^  e^">«*en  feyif) 
TOdken.  ab^  Wergafekabea  ift.    Der  erfte  TheH  b*. 

Ä"*^    .    f*  '^^  katei  twdemifii, 

-rfrA^r^J^U^fg^*  lu^ehftMMH^  Ehiige  Proben,  fe  wte 
«ch  aufs  GeratbewohK  das,  Bach  von  felbft  auffchlÄfft 
löögea  die  Maaicr  ie%  Vi.  atts  mnem  Bad^e  zmey  aa  ' 
cbea ,  kenaajch  aiachea  i  ^ 


.  |.  41^.  lA  hibiebeh/it« M. 

Wtefen.  dsf«  dfe1*rtithfeü  *ar 

-MaOe  imtaet  ei^poktu^nin  ift, 

as  mu(s  daher  eht  iedes  Mitc^ 

rermöge  fetaer  Trägheit,  die 

^^^y^}^"^  Körben,  oder 
As  OöfchHf^lndifteic  %mw  be^ 
wegien«:6fpers.,  bar  A>fiftgkt« 

.eben  UjaftfAdeji,  4e(U  makr 
rennihdsrnJddicJiiter  das  ßtit. 

"     ,  li/iSQ.    Äe  iörjer,  die 

Wir  M    der    Nitur   antreifen. 

fliui .  ««w  Allerhand   eiuCkchere 

/CcJ  Theile^  die  ,äun  ihre  Bau 

J5«n^«ae  X3.  ft.;'  oeont,  m-, 

^mmeiifereut,  und  ihre  rer- 

.  rc><e4fae.  Art  su  würkcn  häinf  1 

/öwAl  vaa  der  verfchiedenen 

.}^Atur  ihrer  Baftendtheiie  ^  aU 

TPn  dem  »VerhiiÜtnifle  4er  Itteit. 

|^«,iii^  welchem  Ce  fich  in  der 

.2uCiina»enretoan|  der    Kotier 

Jaden  a.aK 

f«  «79.  Vi  Bad /«af  Sriea 
iaac«  dift  auM»  weil  fte 
*i«ft  dir  Xvnft  bis  )et«t  »Mc 
tabaa  ia  atnteharc  fiaft^n««. 
tballe  aeslait  arerdih  kcMitiiii» 
AlbcW  Krdea  farrj^e  fiMkUk. 
MM,  fimpHrn)  aeantt  aas  dia. 
^    i.B.  Mkbii#  «He  IMaa 

Cc 


ttren. 

,.  1:  «49-  »ic  träjb^t  ffc 
allezeit  der  Matfe  probArttortfe 
Q*-  "?0»  «ttd  es  maTi  dahae 
aiii  Mittelding  um  .defto  mehr 
Widerftand  leiaert ,  je  dichter 
.es  i|l,  oder. je  mehr  Mafle  es 
hat;  Mglkh  am  difto  mehr  die 
«Töfse  aerßearefrwif  hinfait 
freKUcb  nur  in  ftiiakfit^L  ^ 
Öefchwiadi^keifc, 

.^i  iU.  Öiek'örpwftm'ed« 
iteram,  die  den  Inbegriff  anftu 
rerSimieotirek  hulmicheci,  Oidl 
«es  alleriey  einfa^h^ni  Thdkii 
x|i6rminen«efeut  Cl.  40Ä  ««i 
die.  aurserordeiididie  Mfaniii#. 
fa|dgKek  der  WS^Un jJrtTdl 

der  Edraer  ägleiafr  ^mS 
werden,  häjift  ifaeüs  vh>ii  ^ 
Yerfchiedenhefc  die(^r  eiiX 
diemB^lJJindtheye»  theüsroH 
^  rerfchfodenea  QttiintfUlt 
aa,  t«  wekfaer  fie  antef  al^ 
aader  raaeüa^  «n«,      .       .,. 

• 

f^  m.  ItfaMheAfdsa  (m^ 

nmi  folcbe,  welche  in  Moa 
•?*?  ohcWdttrtüa  BeftanZ 
thjrfte  Weiter  aertegt  WMdea 
kSV^än«    ATadbathararalilie 

K fache  firdeo  fall  fcMducA 
»      Wf^«gM   Z«reliedenaig 
ata  wurckbch  rerfchfeden  ei£ 

dackea  kömrtn»  las^dsasb  Ha; 


«^s 


ALL6.    LfT^RATVIUiXErUrüNaL 


und  Sein« »  die  ytit'ln  dw  Na«    bis  Jetzt  ttntcrAlcht«n  mtnn V- 
tur  aatreffeo  «tc  falctffcii  ßrden  und  Stetuf  det 

Da  Hr.  Gren  hier  nichts  ron  der  Zirkonerde  ond 
der  in  Diamani%Mch  eatdeckfefi  Erde^hat»  fo  Idfsr  def 


der  A.  L.  Z.  1783"  S.  ».)  oder  ein  Hepp  ff  (T.  A.  L-  Z- 
17s  &  Nf  14.)  #(h  pric  Mthtn  AUflimnnpgetopi^lt^B 
Aui wBeiftABgen aui  NatdrbhM  ioaPuMIkiM^^ft  fcbMcfeaa 
fuchen,  fo  henitleidet  man  fie  wenigftens»  da6^  Ce 
nichts 'befleres  aufzutifchen  in  Stande  find,  nngeachtet 


Hr.   Director  auch  nur  fnnf  einfache...Erde.n   ^ekea*     fus  ea  vielleicl^t  gern -wollten.    Aber  wenn   fich  ein  yf- 
15-  495'  erwähnt  er  erft  diefer  beiden,    von  Ktdpr4th    cVd  rcf  ibfren'Beygiefellr,  fomufii  man  roll  Unwillen  eia 


entdeckten  Erden« 

...  .$•  51^..  XJec  SchiF.eficl.  iß:  f«  ^i^-^Dtr  .Sdiwtfel  i^ 

**in'iin  Wäftcr  uu/tuflöfsbarer»  ein  feRer,  ziffmlich  (^efcbiöacJI- 

gefehmaclüorer —  Körper,  wcl-  lofer  Kf^rjitt  —  im  VVafler  uu- 

.cher  mit  einer  Uauea,  Flammtf  aufliM^bar  —  brennt  tik'ft  eiaer 

«brennt  r^  Yoa.  der  übrigen  Mt-  blauen  'FlafinM*  «<^    Ton  dar 

fchung'^e& Schwefels»  . ole  > äuC.  inerk;y ür4if mi  .Mirchiin^ '^^^^ 

IpirftYnirkwürÄi^  iß,  werde  i^  , Körpers  Jlai^p  erit  i^  ^K  Fol« 

In  der  Fol^e  ein  mehreres  zu  '^^e  (diandelt  Werden»  '        '  , 

•erwäbotn  Gabg^nbeifr   habe».'*^         '      •        •      "  •  -  «    * 


foklus  [Inrernahmpn  bftrarht 

liehe  Anzeige  fülches  Unfugs  anllre  Warnen ,  i 

auf  die  —  eben  keine  £hte  hnflgendea  Wege 


giarionim  einzolaffen. 


lu.imd  durch  eine  emft* 
lore  warnen  •  fich  nicht 

der  Plft> 


« •  *• « 


fiGn(^NERÜN$T£, 


■i 


t  f 


ii! 


t « 


llA/ittMMi  Mijr»»  Hestoigebef  r    Tafcbnhmch  fmr 
i  .iDu/aAlrjM^.tilreTr«Mi/e  hirausgegtfben  roa  §.  C 

Hr.  Gr.  bandelt,  feigem >VIerfprecheo  gemäfii,  roa  Gicfedun^   Pr.  am  St.  Q.  $üü*    Sriles '£iüidch ;;d« 

.den.Qeßasdibcilen  des  S^wefds  $.  ^6u  und  Hr.  A-  ^79^*  176«^  S.  g» 

jc/ioVci?  Er  hatte  es  wahrfcbeJ^Ucb  im  folgenden  läfigft  u,  r^'  !»  ir     r^  #^1.       t       ^       .ft.       t. 

▼ergeffch,da&er,   diefer  .lOvefohriebme^  aveofehe»    r    ^^^  ^-^ ;^?»  ""i«  G«^^ 
Anmeikung  ui  fojge^  e^  äMicbes  Verfrriiciie»  gechen    i'?'^.«??^*^^«  fereimie  Zuei^MMigsfchrifr  nicht  ^m 
und  xu  erf aUen  haue..   Ifan  noob.eiaeiuigv^Sexfpiel  l    «IJ^^S^V  Er wwtMi«; erregt,  liefert  Wer  verfiß,  ir te  Auf- 

tatz^  vqja  zwölf  .gejf^jntca  iiAdemig^  ungenannten 
VerfÄlTeroI  jiUefe^  fiigt  Ur/  Q^  eder  die  Einbildungs- 
kraft nuiifste  mir  einen  lofen  Streich  fpielen,    habee 


j.  STt>    Aus  dejoi  aufserU-  .  Üiefer    'F^ra^aph    i.fl.aiif 

eben' Anfeheii   ier    Birumirfa,  Gren's  ^.'z^i  ^14.  315-  »ufÄiil- 

und  aus    ihren   Beilandtheiien  meufeAickt  •   nur  mit  dem  Un* 

lafst   ßch  fchiiefsen ,    dafs    de  terfchied ,    dafs   Gr.    in  Anfe» 

von  organidrieu. ^Körpern  ihren  hung  No:^  7..^    fiigt.    »«Noch 

ÜrfprunR  nehmen.      Mau  un-  geheren  hierher  (nemlich  unter 

.ierfuboidet^folgeade;,  Cat^ngen  die  luEamin^biUen  r>  ^vflchei 

unter  folchen :  aber  ^Ir.  >i.! auf  Bitumina  g,«- 

I.  die  Naphta  (üc^  xogen  hat,,  der  Diamaoe«  inid 

7:  das  Reisbley,  —  daa  Reishjcjr.***                      . , 

|.  derl^iamant« —  ,    . 

Wenn  diefee   nicht  ahne  allen    Sinn  abfchreiben 
heifst ,  fo  *we]f8  Rec.  wahrhafc%  nicht ,  was  es^  fonft 
ift.  -  Des  edlen  Pappiers  wegen  eoithälrfich  Rec.  ;^  meh- 
rere Beyfpiele  diefer  Art  aus  Giren  aukzahifeben.  — 
i  71- 74-  75*  7^'  ^^*8ö.  find  wörrlichÄJS.  Gehleys^bj^ 
likal.  Wörterbuche  entlehnt,  un*  eben  dieTrs  |.ft.»it 
$.  146.  147.  148-  gefchchen.    Die  Vorrede  zwar  bchaup- 
•tet,  dafs  der  Vf.  „den  vortrefflichen  (jrundrfls  der  Nar 
turlehre  des  verdienftvollen  Hn.  Prof.  Gren  yenSlg^^ 
gen  atzt,  und  einige  Stellen  foffar  upinBrandert  Äusjge- 
hQben  babe^  weil  ec  kcInVcrdi^nft'danhnen  fuche  und 
finde»  dasjemgt^  was  andre  bereits  mit  gttvijfen  AksJrir 
Aen  gut  gefügt  habend  mit  cmdem^    wäre  es  auch  eben 
(pS^'^f  ^ß^g^^9  worzu  nur  Sprach-  nicht  Sachkenot- 
nift  erfbdert  wird."    Wie  aber,   wenn  man  beweifeö 
Jiantt,  daft  der  Vf.  heynabg  nichts  weiter  that,  als  was 
-  Grr n  gefagt  hatte,    mit'  andern  Worten,    und  manch- 
mal fchlechter,,  zu  fagen?  S.  58.  z.  B,  ift  die  Rewcpnng 
die  ftöete  (fK)  Veränderung  des  Orts.    Gr.  hat:  rirhiligf  r 
ßätige  weil  zwtfchen  ßät  und  flätig  ein  grofser  UnHa^ 
fchied  ift.    S;  $2.  fehh  ein  Fall,  welcher  heym  Stofse 
elaftifcher  Körper  in  Betracht  gezogen  werden  kann; 
iind  den  Gr.  hat.    Sw  17.  behauptet  er»  dafs  der  Ma* 
Ihemankier  bey  einem jedep  Körpernur  allein  feine AuSir 
dehnung  betrachte,  ohne  auf  irgend  etwas  anders  Rück- 
ficht zu  nehmen.  —    Weanc»  Do»«ior/($-SvBi't 


nicht  Un'achet  ihre  Arbeiten  rot  dea  Augen  ihrer  Mi^ 
qienfchen  zu  verbürgen.*'  Vmiüdk  fahr  damit  hervor- 
zudrängen» haben  fie  noch  weniger  Urikcbe»  Rec  weni^ 
üeui,  der«  wie  imiper  ip  Büchern»  wo  ihm  gleich  das 
Burchbltttern  der  erfteo  Bogen  Mffnig  Gutes  hoffen  laf5C; 
nicht  nach  Fehlern  and  Mangeln»  andern  mit  ganzer 
Aufmerkfamkeit  nach  irgend  einer»  und  wäreesauch  noch 
(e  kleinen  Schönheit»  nach  eifern  neueu»  reizenden 
Bilde»  einer  glücklichen  WenduASU.  f.  w.  fuckt»  hal 
mit  dem  beften  WiUen  hievoa  iehr  wenig  finden  kön* 
nen,  £^aM  und  Thitämar^  dae.  erfte  Stück  der  Samm* 
fung».ctn  BardengedidUy  ift  Eugf^jch  eines  der  heften. 
Schwerlidi  aber  inQchte.es  den^  Yi!.^eUngen^  was  felbft 
einem  Kretichmann  nicht  gelingen  wölke»,  den  Deutfcfaeä 
uufrer  Zeit  Gefchmack  an  bardiüchen,  Gefangen  beyzu* 
bringen«.  letzt  möchte  ea  weniger»  als  je»  der  Zeic- 
punkit  feyn  „  wo  die  fcbdneo»  reifenden  und  erhabenen 
Bilder  und  Schöpfungen  der  grifechifchen.  Mythologie 
dur^h'  die.  barocken  uiid  wilden  Aiugeburtei^  der  alten 
nfurdifcben  Pb^ntafie  verdr^ngt.zu  werden  fürchien  dür- 
fen« U|iter.  hundert  Leiern »  die  fich  mit  pQCtifcber 
Lecture  befcbjjfti^en ,  möchte  es  vielleicht  kaun^ Einen 
geben«  der  den  goldlocktgen  Apoll«.d^Cetne  weifsen  Rode 
über  die  Stra&e  des  Aethers  lenkt  mif  deitbehren  Frtggo^ 
die  mit  dem  goUi^Qrfligen  4^efr:4^  Luft  befiihrt»,  xet-; 
taufcben  wurde.;  Uebrig^ps^baf  das  Gedfcht«...  wie  ge?> 
fag(»  eiufge  f^höne^Stelleq,,  .^eu^^ur»  deflen Geliebt^ 
^Bar  im  Bade  zerriffen»  'klj|g|.,f^  ijrc  /.'      \ 

*  ■  i  * 

-  _SchIa nk  war  fie».  wie  die  Fichte  ^ 

Jm  Teiwoberj^awald;  ^ 

SchnelirüfHr,   wie  die  Rehe»     "        ,        . 

Wenn  von  des  Bergan  IlÖhe 

.    ,       Des  Jägers  Sd^uuif^baU^'' / 


M  • 


»« 


JMa 


o- 
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f  •. " 


U9.i9%   ItlAlüft  i'79ir.' 


^ 


•  •  •  > 


filtitahgfg^,  ÄrtiSir,  -«cfc  Fi*yaf ' 

War  iB^ine  Jageriinr.- 
6ie  Öbg,  üvic  eine  Dyffe; 
Barch  Tbal  und  Htfin  und  Wtefe 

Zur  Jagd  d«r  Hirfche  hin.  —  — *  — • 

&,  Rofffb^ähmer  Woda« ! 
.<  J^r.ßvk  di«  Jäger  liebft»  '  ,  . 

Per  Nacht  t  uBklafiFt  von  Hundtn 
^    :DierJagd  gcViialti^  üb£tl   ."         .  > 

Was  weilte^   ^Mfirer  Jager  f  . 
In  doiner  Hand  der  Spief»^ 
.Als  mit  \veitolF«eiar  Raciien- 
.Zi^m  Merde-fi^ev, Schwache;«  >  . 

■  Dev.  Biur  fich.Uickea.  Ueffi ? 

Ihr  Dy(efi  üna'  fflr  ETfeil-r 
Die  ihr  air  Q^ieU^n  fitzt, 
.(Jiid  mit  dea- SchwazienHugeliv 
i\  ThäJem  und  auf  Hügeln 

,  I>ie  Erdsnföhae  fchützi  t! 

Wa*  ßtimtct  ihrV  der  Arme«»f 

iTTehrlöfeh  B*yzufte!in? 
War  niemiftd.  air  ihr  Gölten- 
Für  Adelheim  ein  Retter?. 

M^uTsi'  ki  fie  fterBeh  föhn?'^  ' 

0  fl^lite  niichc  Tffllhilb^    ' 

R^eh,  Nome,  bald  za  ihr f 
Bann  wird  mein  |Leid  Och  end«««- 
Sie  reicht 'mii  Schwanenhainden.  v 

Mir  dann  das  ^ötterbiör. 

Der  ngehUcb»  Vehdnat  za  Bärgers  fc£oner  Ko*- 
nanze  l  des  P&irreis  Tochter  ToivTaui>enhaiji  ift  das  frq- 
!^igfte  Gefpesfiermährclieii ;  eia  Gemifch  t>il  wörtlich 
abgefcbriebenerVerfe  j^enes  renreffikhen  Dichter»  upd 
«ig^ier  Trivialkäten^  Es  ift  unbegreiflich,  wie  jejDand 
auf  diefe  Weife  eiRea  Dichter  copir«a  kann.  Durch 
Verfe  fucfat  man  doch  Ruhmr  nicht  Verachtung:.«  und 
j;Jeichwohl  giebt  es  nichts  Ferächdichera»  ah  eine  ib 
fkl^vifche  Nachahmung  der  Manier  eines  lebenden  Dich> 
ters  derfelben  Sprache*.  Wie  man  (Teht,  fö  hat  felbft 
die  derbe  Strafpredigt,  die  Hn  B.  feinen  geiftlofen 
Nachäffern  innfef  Vor'fWe  zur  nifueffAns^r  fetner 
Gedichte  gehalten  hat,  nicht  die  gehörige  Wirk unof  ge^ 
dian.  Sie  wähnen  noch  immer  ifar^  Ileitilere7en*Kraft: 
und^Nachdruck  durch  das  zu  j^ben«  was  Hr.  B.  felbft 
^Ver\t erflf^br  BOrg^rienMmeii^  neitnr.  Hier  find  Wuu^ 
dörshalber  einige  Naivitäten  diefes  Verienlaoiir».  der 
Reh  weislich  nicht  genannt  hat r; .  '    *   * 

Edmttiidb  i^evtntteft  viel  Nachte  iuk  ^rann« 

Seufzt  t  nFininar- wird  F4lk  nilch"  erkennen.   \  * 

ErÜE^nn^  ift  hier  m  derBedie^tunggebrattchtr  Wie-: 

Den  wacRem  Jä^er  erfpiilit  tfcli  ifir  B!lek«< 
knSehlofla  waids  dUftcr  ilndjUUa».*" 


*    to  I 


ViC*'. 


JOa  nahm  ßwihn  mhjlcfrhk  Üifi^afsaUieh'  " 
Hier  zog  fie  ÜM  nM^r  aüft  aiilkhe  BwH  '^ 
Sie  kofiieen  in.HüU*  nnd  in  JPüile 


»  •  *       ^ 

Die  Vergeffenheii  an  fifrn.  Uattkiffbii  Bat  unter  Tfes^ 
len  matten ,  einige  fehr  fdiöne  pogtUehe  2^ilen :  z.  Bw 

Selt>/{  Schmerz  und  IJnglack,  das  fb  oft  mir  dräate^ 
^     *  Floh  wie  ein  fch^erev  Traud  beyMorgerttttnnen- Blick •^•*** 
Als  donne/udes  Gefchüt?  die  VaterlEadt '  zerilÖrter  - 
Und  Fanergliit  die  Wohnungen   verheerte,      .  ~* 

Des  Tempels  IVkuern  ilürztea  f  —  KlaggatÖn  * 
Der  Fliehenden  erfchoU,  die  Geh  zu  retten  fl'rebten,/ 
^    .-  Nun  arm*  durchs  Flammenraab ,.  mit  jammernden  Getdtt' 
,  -Bey  ji^dfim  Schritte  wankend  bebten^ 
(  Schpu  fachten,  wo,  ach  I    keiner  war ;' 
,)i4f/ih'i6h  der  Feuerbä^e  g^ldQcn.  Bogen*- 
JMh  wie  die  woben  Fiamm^  wälzend*  zogen.- 
An  mieii^iM'Vii^rs  JUani,  ToU.Moth  in  dei!<zefahr  uv  f.  itr« ' 

;^  unter  Jeij  übrigen  Stflclten  ßnf  einige  leid^ch  ab 
S*  lid.  6v  keines  aber  fo  yorzOglich  gut  oder  fcMecbt^ 
dafs  es  befonders  ausgezeichnet  zu' werden*  verdientet 
Hr.  G.  verfpticbt  für  ku'nftiges  Jahr  ein  zweytes  BändV 
chen,  „das  feinem  Bruder  gewi^  nicht  nachftefan  foU-'* 
Schweif  ka>An  es  rfauf  nicht  fallen ,  ehi  fo  mäfsiges  Vent 
fprecheä  td  erfüllen ; '  foilen  aher  wahre  Dichter  undl 
gefchmack volle  Dichterfreunde  dre  Erfcbeinujsg*  d»fMy 
ien  wünfchenr  fo  mdfsti^  die  Fortletzung  dem  etfteff 
Band^  nicht  blbfs  nicht  nachftehn,  ile  miifste  ihn  hhnc 
allen  Vergleich  ao   innerm  Gehake  ül>ertreffienr 

.  i)  LKrpzr'<i  n;  Lii^Csn;  6.  JuUcfier;'  Vie  Spaizierfahff 

iMch  Saint  Ctotut.    Aus  dem  Franzöf.  des  Hrn»   Li 

Sage.  tjQi.  348.  S  8* 
2)  ElsknacH'  b.  Wittekindr:  Skarrorss  eragißsh- ifom* 

Sehe  l^öVeUen.  1791.  sgaS.  g.  (.16  gr) 
S)  BfRLiN  b.  Schone :  Sargines.    Eine  NoveHe  nachr 

dem  Frättzö/.  des  Atnaud.  i7<?2.  174.  S.  g.  (12  gr.> 
Hier  find  abermahli;  drey  Üeberfetxungen  ♦  von  dei- 
nen fich  das  cui  bonol  fchwerfich  ausmittefn  laflenc 
dürfte..  N.  r.  Die  Spatzierfahrr  nach-St.  Cloud,  ohri* 
erachtet  das  Buch  von  Le  Sage  herröhrt,  iil  doch  nur 
ein  Th^ittelmäfsiger  Roman.  Lf  Säge  fchrieb  zu  vieler 
nmr  biüf^r  vorzügliche  Werke  liefern-  zu  können. :  li 
Frankreich  fchläft  das  Buch  längft  im  Stdcbe  der  Biblip- 
thekeft,  in-Deutfchkindwird  es.'— -.  neu  über  fetzt !  Und 
wfe?  S»  ileif  und  ungelenk,  als  möglich  Derüeberf. 
i&  etn  grofser  Liebhaber  vom  Perfetcto  und  den  fchlep- 
penden  Hül&zeitwörtern.-  „Wenn  ich  ihn  nicht  daram 
^gehindert  hättäf  tp  wurde  er  ^em  Onkel  verrathe^  fia^- 
ftbenr  dafs  wir,  ftatft  die  Klaffe  zu  befuchen,  hier  gfy 
^frahftückt  käbm.**-  —  ,Jdi  hatte  fchon  ein  Pläncbei^ 
^entworfen ,  welches  mehie  Familie  fehr  in  Verlegen- 
heit tf;i(ri<?  gefet2it  haben  r  wenn  ich  es  zur  Ausföbmng^ 
ngehncht  hatte  u.  {.  w.«*  '     ; 

Nr.  d.  Das  wäre  aUb  ik  Einem  Jahre  die  2Weyt^ 
Krberfetzung'  von  einem  fchon  öfters  veFdeutüditeni 
Buche!'  (S.  A.  l^^  1792.  Nr.  fo;)  Wie  man  fleht^ 
fe  braucht  der  grloise  Haufe  unfrer  Transla tonen  r  Ib 
*        Cc  z-    •"  wen^ 


«T 


4lf*  «-  fVUUS  i?9i. 


Mt 


Knpf  and  Ueboffegn^g.  GeetMF«rli0ft  Ueberfeaung 
mi  etwas  weniger  fcUeckC»  ab  ^fe  MiMieefilibrtea  Orte 
ll^urtlieike  Wiener.  Und  du  ift  9Üeß  •  was  jßdi  n  Ui* 
I»e9i  Labe  ftgen  lafst. 

73^r,  s-  19^r  Veberfecser  %er^  lidi  auf  4ie  Ai^Me- 
ning  der  OemdCr  Widi&fft  iniUenheim,  fich  diefer  Ar- 
l^it  zu  unters&iehen*  DeAf  W.  ift  eine  fo  rortreflUcde 
Itdiaiiflnelerian  •  fie  liat  fo  viel  Verdienfte  uoi  einet  d^ 
erftenTheiicer  Deutrcblaoda,  dafsman  wohl  nickt  mit  ihr 
hadern  dar^  diefe  febr  entbehrliche  VerdeutCAung  einer 
fehr  iqitteliQäfiiigen  Kfotellf  yfi«nla&|  zu  hebftf; 

•  -  *  ■  •  « 

QzEi-rv  •  b.  ffimbaig:  Jh^^nnd  FehAtUtn  rtnamatt 
ter  Kraß  -  wni  Kn^gmiis.    ZiiTejrter  Bes4^.  &  334. 

8.  179^-  - 

So  wie  im  erflen  Bande,  WiM  hier  Ais  Leben  »^«ne 
rines  engUfi^'en,  fodanil  etacs  deutfchen  SpiabsAcH  er- 
nkUc  Jenes  ift^ans  dem  £ng:)fiMlea  gnt  fiberfe«»  die- 
As  dtti  tinnw  Cdll^len  Öriginel  modern  und  gefchmaSck* 
v<dl  eingekleidet  geliefert  Der  eogliCche  Gauner  ift 
Cmt  Ffk$s.  der  17^6  wegen  faifcher  Bancozettel,  dü 
fr  in  grefset  Menge  geinadic,  gefiinglich  eingecogen 
ward,  und  fidi  im  Gefangnils  Teibft  erhenlue;  Der 
Oeutf^  ift  der  fo  genannte  Baugfifch§  Hitfd ,  odes^ 
fOß^tim^  Kloßsmtifer\  ein  Wilddieb,  der  1771  ezeca- 
dft  waid.  In  deyu  Leben  des  engHfdien  Gaaner  ^ift 
■reuig  Jibwedisli^ig,  4^  nicht  viel  Abentbeuer,  nfcht 
vielfcblaae  Stretdie  darinn  rorkommen ;  .fondern  aüei 
fich  auf  die  Methoden  ^  (befonilef«  allertey  Yerkleiduu- 
gen  •)  einfcbränkt ,  die  er  gebraucht ,  feine  Hlfchbtf 
Ibkiluiocen  in  Coucs  zu  bringen.  Bben  fo  h^t  das  Lelien 
4m  Hi^l  viel  Einförmigkeit  {  das  meifte  befteht  aus 
Scenen  der  Räche,  die  er  an  denen  nimmt,  die  ihn  in 
feinftn  Gewerbe  hindern  wollen;  ein  paar  Situatio- 
nen, wp.er  aafserordentliche  Gegenwart  der  Geiftes 
ud  Bravour  bew^ift»  lind  intereiTant  Der  Eoglän(kr 
erzählt  in  Fbldin^s  Manier ,  und  der  Deutfche  fiOift  in 
fiefem  Tone  fort ;  aber  darinn  find  fie  von  einander 
Terrchiedeu,  d^fs  der  Engländer  fiber  feine  Helden 
Uofs  fpottet ,  der  Deutfche  aber  ihn  hier  und  da  zii  ent* 
fchttldigeu  fucht.  Hießt  wird  als  ein  Mani|  gefcbildert, 
dem  die  Natur  die  heften  Anlagen  zu  einen  tapfem  Krie- 
ger gegebeii,  deil  £niebuAg  und  Noth  ipisleitetei  der 


durch  die  Wnddleberejr  kein  VeihriAett  au 
wähnte ,  weil  er  glaubte,  dais  das  Wild  «ieaand^s  Ei- 
genthum  fey  •  der  nur  durch  Rachfudiczu  Graulnnikei- 
ten,  und  niehr  zu  tieigftigeuden  MishandfaingeUf  alszn 
Mord,  angetrieben  ward,  der,  das  Wild  «usgepomiuen, 
feHeu  raubte  und  raubeu  Uefs ,  und  der  oft  Beweife 
uiues  menrchlichen  Uefi(iiU  gab; .  Dkt  Scene  v#n  dem 
Amtmanu ,  den  Hief^l  fchreckt ,  und  t0a  dem  friefter, 
der  ihn  bekehren  wvtt  •  iH  eoi  heften  dergeOeUl. 

r 

Leipzig  ,  in  der  Riehterfish.  Buchk  i  XVir  Ifafu  Cemfi 
oder    Gröjsi  fOtHUzf  nicht  fü  r  Vnfali.    £i|ie  Qe- 
fchtehte  aus  den  Zeiten  der  Päbile  fius  dei '  Fünf- 
ten und  Qemens  dt%  Achten.  I79T-  S«  tiö« 
Der  wahre  8tef  diefer  Gefchidtte  hat  an  üch  nidhr 
Tiel,  was  ilin  einer  ausgeärbeitefen  IMiaiMlung  em- 
pföhle ;  und  was  der  Vfi  Unzl^i^tbu«  hat,  beAdu  über- 
dem  nur  in  fdielen  und  bey  4en  Haart u  herbeygezoga- 
nen  Reflexionen ,   iq  weitfchweifigen  und  icbSlerluift 
erfundenen  Deuils.     Indeflen  ift ,  mitten  in  der  Platt- 
heit und  Ungelenldgkett,  der  gute  WiHe,  das  treuem  wie- 
wohl unbelohnte,  9el|reben,  durch  Kmft  und  Wärme 
du  lebhafteres  Interefle  acu  äirfi^eru'  und  hervorzubrin- 
gen, hier  fo  fichtbar,  ^aie»  wcn^.  diele  Scha^; wie  es 
den  Anicheiii  hat, '  blofs  einen  Uebef]giqg  ^n  Scfaol- 
exerdtien  zu  literartfchen  Ausfteliungen  machen  foUt«, 

See.  iich  nicht  wundem  wQrde,   d^n  uaiulich^  Ver- 
ifer  nitt  der  Zeit  fiewfi^fe  ?an  J^eut  geben  ipi  (eben. 

CiLLi,  mit  Jenko*fcfaen  ScheMkeu^'.Dfr  Qr^m  vo% 
am ,  ehie  BegebetoiieH  der  Vorzeit,    ^on  ^oAom 

Bit  auf  den  Titel  und  die—  aus  welelMm':  Eigen* 
finn,  wiflAsn  wir  nicht  — .  weggeUiebene  Abthetlung  in 
Acte  und  Scenen,  haben  wir  in  diefer  Schrift  nichts  ge- 
fUeden^  was  fie  von  der  grolsen.  Menge  unlrer  Aitter« 
ÜDhauf^iele  unterfchiede.  Teriiebte  Hdden,  eine  Id- 
dende  Unfcfauld,  unbarmherzige  Bdfewichter,  Itnlliirf- 
fche  Banditen,  zudringliche  Dtaen,  MiAdrethei^ 
harte  Väter,- irey  denkende  Söhne,  und  mehret«  f<* 
eher  draml^fthen  Ingredienzen  hiit  der  V£  i^arh  beAdi 
KrifMi  tufammengemtfcht,  hier  und  dt  Reqiintfceiizeii 
aus  guten  Diätem  iu  diefer^  (jtttnng  angebmchf, 
es  Obeihas]^  (n  nicht»  fbhlen'ldlett,  da  tn  Tefeft 
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K  L  E  I  N  R   S  C  H  R  t  P  TB  N; 


ifi4  MfkliifBHS^,  ronC  F.  Saiycvhmtfm.  IW.  ^^Äin  8«  (4 
fr.)  Hr.  S.,  d«r  «Is  «n  fTuter  MfuTclMobeobtcfater  bakannt  ift», 
wlH  den  Satt «rU«irev:n :  p,!)«/« d^mfnJMifke  Gmfi tomLichu zum 
^JOM^<  as'  rp'n  Z>iia(el  zum  Uchüüktifg^^t  unddaSsdie  Ferfnfigi 
^rmiffckiudltfr  t«r»V(#  und  feiä^Ur  fid^ß  atf  die  Auftlärmi^.^*  Diefas 
^t  er  mi  Erfahmitff^beweifeii  in  einer  (ierken  Spfidi«.  Dia 
•emefknnfqa,     dis  er  über  das  Tbua  und  Wefen  der  Men- 

ßea  fliathir^  -««iTstbeii.  einen  -fcnarfee  B\iA  und  Caif»  Winke 
I  l^hff  bedautand.    £iae  a«|uife  Steile  als  lie^fpiel  feiner  A|im? 


«.«r.  „Pi&rduet  iadeAm  nfdit,  IWeMÜs  der  Mmdk^  4db  die 

•»WaMvift  ÜB  Mvell  fuid  aUffemeipi  übte  die  Bid^^fidl  verbfei. 

ten  ver4e,  dafs  euer  blaedes  Auge  dedMeeh.  geblendet  wipde. 

»Qiefe  Zeiten  find  nodi  nichide'  und  werden  eudi  nie  kommetf. 

.Glaubt  vielineitt'    fal  die  Bttrti  und  en  -die  Natur: -£#  wird 

nitht  at^köreu  Tag  md  Nacht.  Kttr.Iaogiani.  wifd  Ae  üirtn 
.^Weg  fertfecxen ,  eTeich  der  Soiioe,  weldie ,  wenn  fie  etamal 
•au%ieiif ».  weder  ftül  ^iNbeq  noA  purück  g^ien  Immu«  ob  &t 
•tf leicb  bisweilen  ▼erffnJiert  wiid.  Ihr  Qaag  ift  der  Oaun  ai» 
t,ner  Gottheit,  oft  swsr  ^aadeli,  aber  nie  au^ämken.** 
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ricA^  vönPieUkck.    Ein  r&nahtifches  Gemähld«  jux». 
dem  ^MJttfelaiteii  tj^u  XVt  ii".  iSi.  S.  8- 


i  • 


T  Tnter  d«ift  i^^üxm  e^ifcher  tad  Arttntf rifiiher  R'iftiir«* 
*«^  geffjhkht^ii  i&d  l^eirdKii ,  dte  (mi  Ftch  der  Ro* 
mam).  ^eiteiiiigerZeit  der  Gefclmtfcl:  defr  I^fewert  aus- 
fchliefsead  eu  begünftig^  fdieiat,  ift  aieTeif  Helnridi' 
V.  Neideok  kemer,  der  ichlecbttfioD»  O^e  eben  vdü  Sei-| 
Ceti  der  Erfiodisfts;  piifer  des' Vbrcragji  gttii^de.Vbr^tfge. 
za  iub^ ,  >erreSa£fb  .er  4iae  gan^  ibgeicebme  Ünterbäl- 
tiiog  i&r  eiae  niafsige  Stiitid£  der  Vf.  6ct  deii  ^Sto(F 
4er  Erzählsflg  aus  der  üeberTetetltig  etiieä^lsfthefi  Ro-^ 
nians:  der  alte  Barbn,^  «'«if  gotl^ske  Gefchichte  yonJHifs 
Clara  Remt,  endeliiv^;  tinä  Sm  üHtV^rfcliiedeiien  alten 
Sagen  •  die  fich  m  feiner  Gegead  erkaReRV  yelbOMieo. 
im  Stil  kopfrter  den  MttTäiia,  itnd  ^Vrar  Sü  ge«ao;  dafa 
er  fich  nicht  feU€|i*gftl»  feiner  4igeritli0iilttäite  /tesdrii- 
cke  und  Floskeln  bedietit«  nlcb  TertMdtge  micti  dirftbeir 
flicht,  lieifst  es  ia  der  Vorrede;  aus  eben  d^  Ifrfache« 
weswegen  der  Fhildtog  ficÄ  Äi  Ar  en  tfdhuldigt,N?^etiniSrden 
Seil  einis  klaffifcHen,  r5mifbben  Schriftfiellera  iiaeha^mt *^ 
]Ss  bedarf  keiner  £rifineruog,wie>erfc]s^ieden  iHfederRiick- 
Heb»  beide  Fälle  find,  und  Wiö  weiiig  die  Erlkubnils.  die  . 
iler  Gelehrte  lUt »  der  iß  eiMr  «us^ribrbefleai  SpMche 
fchreibt»  einem  ScJirlAfkefler  in  feiner  eigenen  Mutter- 
fpracbe  zu  Scattea  kommen  kann.  .  Attdi  Aofpitl^oge« 
o  to  Wfufdus  kommen  zu-.veilen  vor«  nur  dafa  der  Vf.  we* 
«lg  gefcbickt  ift,  fie  iing«e»ortigeA  and>  «m  ptfflMid^  6rte 
anzubringen..  z.B.  9.0.  «,  Viel  t,  dee  feit  den' letzten  20 
Jahren  keine  Niaehricbr  voii^Ajfaiem^^^«^  Freunde 

erkalten  h^tte,  beu^irahigce  Mb  darfiber  gar  nicht ;  denA> 
er  wufsf^wohl-;  daft-nuin  efnen  Bri^rmcbe  aHe  Tage" 
nach  Paläftina  bringen  könne»  fondern  irgend  einea  rei- 
fenden Abenthenrer  «^  oder  fonft  eine  aufseFOrdenicIiche 
Gtfkgenheii  dazu  abwarten  miilTe ,  fo  dafs  es  alfo  damahls 
um  iie  Cofre^ondeöz  In  entfernte  Gegenden  w^it  ra)s* 
ticher  aoifah^  als  gaigraviPärfig,.  obgl/iich  noch  keine: 
Schrift  äiier  Mingtl  und  GjförMhe'n  dn  tifUtfchenPaft- 
$Uefent  /eremiäden  darnber  angeAimmt  hatte/'   Wie  lofttt« 
Utid  fchielead'*  Man  fleht  voM,   was  der  Vfj^  Cagen  tsMgx 
in  df  r  That  aber  ^a^t  er  ganz  etwas  anders.  *  Jetzt,  kömmt- 
es  fo  heraus,  ais  fey  die  angeführte  SchnftSchnid^araiig' 
dars  di«  Beriefe  auf  den  deucfcheji  Poften  nicht  (o^  wie 
flf.hs  gehört,  befor^t  ^ivtLrden:      Auch  veraltete  V^Örter. 
braucht  der  Vf.     Wir  haben  nichts  dagegen f  nur  follte 
er  ficn. billig  iölcber  enthalten  haben«    dte  jetfet  Doch», 
aWr  ia  einer  veränderten  o^ler  niedrig|?j(  l^e^utncf,  imj 
Ua)Uur(ina.  z.  AI  wtifimachta(üt  tf^üMfß^  hmd  thm* 
A.  t.  Z.  179a*    DrUur  Bamd, 


-^'  Bi^y  dtefer  Gelegenheit  wc^en  wir  eia  Ptngut  rftgea^ ' 
das  wir  dnrch  Hälfe  des  angezeigten  fiuciis  entdeckt  ha- 
heui      In  den  (voriges  Jahr  bey  Etti^^ff^  A«  &)^  her- 
ausgdcommen^n)    £r/cfocfittngsn  rwa^tdtm  Tode  oder 
St^jen  zmfchen  Verfiorbemn  wtd  ihren  tetfeniep  Frß^ndm$^ 
ift  atrsw^^  AnfJOiea  iäsf^^^^te  ZimiHer  itäi  mit  al-j 
len  Nebenurnftänden ,  MbSt  dte'  Kahmeh  Eins*  mit  der 
Erzühiong  der  Englanderinn  und  anferr  Ungenannte«. 
Die  Schreibart  ^ägt  iadefs  bey  Jenem  alle  Spttten  einer 
Ueberfeczuäg  aus  dem  Fraoap^fchea.    £r  bat  adfo  wahr- 
fcbefnhch  eine  fraazöfifcha  Üeberfetzung  dpa  englifchfa 
Rojttanareopirt/oder  (was  auch  möglich  i^iire)  .die£ng-^ 
länderian^U^ta  i«n'frann9filc3ieet)rigiaal  Cdjrirt.  ohnr 
es  za  nettaen*    So  geht  ea  beul  zm  Tage  In'  der  geleHrren' 
Velti,  vorzüglich  unter  den  Romanfohreiberft«  za.    d4s  , 
myhwr  ex  rapta  fcheint  ieitgecaanierZto  ihr  Wähi^rudi. 
g,u  feyn,  .  *.  .    .  -. 

<  ■  • 

FjLanaMZ»  h.  Grazioii^  Ope^  Pöütdü  ä^V  Con^  Gh. 

'[  deComeil.  Tom.i  26.5  S.  Toai..lI*  404 Srg.  1750. 
WiU  man  den  italienifchen  Kuaftrieht^n  .glauben, 
fo  können  fie^  wie  in  allen' andern  Diehtungstrten;  fo 
auch  in  der  äfopifchm  Fabel  (ich  kühn  mit  denDiciiitern 
der  übrigen  Nationen  me0en,'  ^enn  £e  'es  ihnen  nicht 
gar  noch  znvorthun.  Frej^ich  findet  mf  a  fich  bey  «ige« 
ner  Prüfung  wenig  geneigt^  ^^efe  Behauptung  za  noter- 
fchreiben/  und  man  erftaunt,  wie  fehr  Vorurtjheil  und 
übertriebener  Nationalftoh  felbft  den  Ölick  folcfaer  Man« 
ner  trüben  konnte ,  die  nicht 'ohne^Gefchmack  nnd  durch' 
die  l^enntnlfs  fremder  Sprachen  in  den  Stand  gefetzt  wa- 
ttä ,  Viergieichungen  anzuheilen ,  und  die  Schwichen  ih- 
rer Uteratur  «inzufehen.  So  hat'  noch  ohnlSngft  der  be- 
kannte Bertda  in  einer  ausfühHitbea  Abhandfang  die 
herilhmteftea  Fabeldichter  der'  Fran^öfen  und  Öeutichen 
au/  fet&er  kritifchen  Wage  geg^ü  f^ine  Landsleute  ge- 
wogen »  nnd  zu  leicht  hefunden«  Vi^$s  er  vorzüglich  an 
den  fetztorn  zu  rühmen  findet",  itt  die  Schicklicblceit  lind 
Atfgemeirenheit  der  Erfindungen ,  d.  f;  genau  diejenigen 
£igenf<^haften  •  die  ihnen  Vor  rilen  am  tnciftetf  fehlen. 
Man  lefe  nur  die  im  erSen  Bknde  der  hier  angezeigten 
Sammlung  befiadlichenFabelu^,  die  geulrfri^  zu  a^h  beSem 
der  Italiener  gebör'^n ,  und  maii  wird  die  Wahrheit  un* 
fers  AasCpruchs  beftlitigt  finden:  Sie  fiiid  in  einem  leick- 
teil  t  naiven  Ton  erzählt ,  faabeii  ^irt  fclrdif^  poetifcba 
Züge  und  glücküche  Verfe.  die  Effiffdüfngeii  aber  find 
faftohne  Ausnahme  fehlerhaft,  gezwungen'/ ttnd  zuwei? 
len  fo^r  ungereimt.  Bald  führrderDuhn^r /eine  Katza 
auf,  die  den  frommen  Vorfatz  fafst',  kt^ine  Msttfe  mehr 
zu  fangen,  bald  laut  er  ein  KaMn'efn»r  Ofi^n  tiefe  Vor- 
beugungen machen.  Bald  pafaf.  Mp.  MoM' gar  nicht 
zur  .Fabel,  baUiftfie,  (elhftiwfittlicher  Rückficht,  ta. 
Dd  'jd. 
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dethift.    Wenn  Jopiter ,  z.  B.  rem  Olymp  mf  die!  Erde 
lierabbUrkc  •  und  (ich  über  die  Thothtit^u  ^nd  Lüfter  der 
Menfchen  entrdft«!,  fo  fäUc  ihoi  Merkuif  lädhelnd  iß  die  . 
Icdc: 

Chs  fia  fragiU  Pw^mo  ü  9§ggo  anck"  i«,^* 

Ma  ehe  Gi^wß  i*  mdiri  im  »mi  tmnprndo  i 

<S»  Pwomo  mp€ra  twa  pemta  da  matto«  ' 

Jneolpans  U  fi4  che  ul  Vhai  futto,  .  .     ^    .-  . 

Ein  tnderoiahl  erzählt  der  Dichter  em.Gefckkhttftenj 
aue  der  die  Lehre  fliefsen  foU : 


Qmanio  annmeffo  ^  H  nu^» 
PmtfHMUto  cks  9ale? 


mWt 


»•  •• 


•der  ein  anderes«  dha  den  Lefer  belehrt«  mit  htti 
titok  ftj  rchlecbterdinga  nichca  anzufangen : 

£*  quefio  il  fo$  rimedio 

N0I  gemerml  martoro, 

O  chiuderfi  Tor^crAi^  ^ 

O  giridar  pik  di  loro^ 

Die  Fabeln  unfers  Vf.  fiad  in  drey  Bfieber  fretheift,  de- 
ren beyde  erfte  eigene  Erfindungen ,  das  dritte  Naöhah-. 
flKungen  fremder  Dichter,  des  Aefop«  Lafontame;  1a 
Motte,  Mercjer«  Barbe  n.  a.  enthaYteo.  Zur  Probe  tbei- 
len  wir  eins  der  kurzem  Stücke  des  ecfien  Buchi?  mit : 

//  Getfomino. 

Wkmtato  omu  Eifiuo 

19elP  oho  mn  getjomino» 

Epava  notte  e  giomo  ' 

AI  gdfon^ino  imtotnm* 

Jj^  9ßdepa  najeemie,    ■ 

£  n*era  impazients 

Tal  ehe  per  affrettarto 

Per  meglio  alimentarlm 

Di  fugki  il  circondawa, 

M  J'acqua  Vennaffava 

A  ogni  ifiamte^  ni  maf 

Credeva  far  ajfai, 

Tm  pianta  ienereÜa 

Crefcer  moflräwa  beÜä't  ,  » 

Ufa  delM  di  woLtwrm 

MfoH  foffri  tanta  cura»  ., . ^  .,. 

ßfifera  /  e  in  pocki  S 

Stii  ßelo  inaridL 

Bipin  prornppe  in  plante; 

QualcVfm  gU  difse  intnni^i 

(Fadri  a  9oi  /o  ripeto) 

D'am  amor  indijcreta  • 

Bcco  la  cmnfegmemat 

Se  a9epmt9  pazienza^ 

Avreße  alßn   vedmiu 

Vofita  pimnta  crefciukt 

Pro  dar  foa^i  fiori, 

E  delicati  odorii 

TmtQ  agreUar  vUfie, 

Tatio  €>^i  pmd^  . 


Nüdit  den  FKbeln  enthält  der  erfte  Band  ein^  Oden 
4afii  Uoraa  un^  CaiulU  |f ie  derjenige  riellekhrjpiit  V'en» 

Gedachtnirs  fchweben :  eine  Epifid  über  die  Dichter, 
nnd-B  düuviot  nach  dem  Gedichte  gleiches  Nabm^ns 
Ton  G^lkner«  in  eilffylj^igen  retmloren  Verfen.  Die  K^ 
pip  ift  ziemlich 'treu;  eniige  zn  ausgemahlte  Deui)s  des 
drutfchen  Dichters  fch^inen  mit  Ueberlegnng  au^elalTea 
zirreyn',  dach' iS  liie' uod'^a  auch  ein  fchönes  Büd  ver- 
wtfcht.  .     .  ., 

Den  ganzen  rweyten  ^nd  füllen  SönetU.  Dem 
Vf.  gebührt  das  Lob  •  dafs  er  nicht  n#ch  der  genrokntea 
Sitte  feinpr  Landsleute,  fklavifch  in  dK  Fufstapfen  des 
Petrarcha  getreten,  nicht  ewig  ?on  Liebe  und  Liebe  ge- 

Sfert ,  fehdem  eine  grofse  Abwechieiung  des  Tons  und 
anakbfaltigkeit  d^r  Gegenfiünde  in  diefe  kleinen  Ge- 
dichte zu  bringen  gewufst  hat«,*  Das  erfte  Buch  .enthält 
fogeaanute  h^oiJcli4  Sonette  über  merkwürdige  Perföaen 
und  Sachen  des  Alterthuma;  das.  zweyte  vrrffffo^«  öns 
dritte  lü€r09\frhe  Sonette:  pqetifcbe  Charakter  von  Dich- 
tern,  wichtige  Uomande  aik.  ihrem  Leben»  Urtheiie 
über, den  Wenb  ihn^ Werke.  Der  Vf.  zeigt  w:cmg  Per- 
ibeyii<fa^it  für  iejne  Landsjeute.  &r  fetzt  z.  B.  Me- 
tafiafio  dem  Quinault  nach. 

'  Shakifpeart.  . 

Em  tAmgla^  SUtfpmora.  f«  9«^  tattm 
Cam^tma  Ifnpar»  ^latm  Chirm,  aedwai 
A  qmd  /mblima  fegna ,  emearjma^an»  . 
Vn  ftamiatfmttor  ginmgmr  pai  maL 

P^  qnel  raggiä  che  Feho  a  ta  eomparta 

Oh  errori,  e  iprepi  fuoi  fcoprir  faprnlf 
'  Ma  dl  qaejtifpre  incnlte  in  ogni  paria 

Natnra ,  e  »erita  parlara  wdrai^ 


Ha,ti  €mmt'fa  eam  pH  panna  intrifm 

K«i  /M  ^inaUOm  a  lai  roiiaira  inftdd. 
Tm  fiithm ,  •  H  farcttfmo  a/  per  dian  lae^ 

Cka  «'.ttsrao  Wiwv.i'a  ßmil  gmija      • 
SiA  pereti^  brama  i  fuoi  delitti  oecnki 
Vnlbergo  che  Jppgü6  4^  predm  al  /mta,       . 

^ehr  naiT  ift  der  Schlufs  des  S.  auf  Malkerbe : 

•  Simn  pnr  fcahri  iahotta  t  aerfl  faöi 
JMfi  Vetk  fe  a^mrolpi  incaita  ancora 
Fafte  Ugnat  g^nia»  a  ugnal  rotzezzaHn  n^i! 

Im  vierten  Buche,  das  vermifchte  Sonette  enthalt  ^  klagt 
der  D'chter  hliufig  über  fein  unglückliches  Srbickfsl» 
über  Verbannung,  Armuth«  Verfolgung.  Dq<  h  ift  er 
aitht  ganz  ungifickKch.  Er  macl^t  Verfe,  und  ift  über- 
zeugt, dafs  fie  gut  find.  Wie  es  fcht^int,  hat  er  ikh 
lange  in  Rufsland  aufgehalten ,  uiid  lebt  viellri^ht  noch 
da.  In  mehrern  Stucken  preifst  er  die  Bebet rfcherinn 
diefes  R<fxh6,  und  was  uns  leid  thut,  felbit^ihre  unnü- 
tzen, blutigen  Siege.  Jedein  Ban  le  find  Noten  ange* 
hängt,  die  h»ftor»frhe  Umftlpde,  Anjp  -lungr^n  u.  d.  g. 
erUucem»  Manche  Unri%;hDgkeit  hat  iidi  hier  eingefchli- 
•    •  ^'  eben. 
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ch*n.  Z.  B.  S.  tS8.  T.  t  „r  Mufti  ^ftnÄ6  fempte  pretefo 
d*aver  ricevuta  la  lotfo  aotöritai »  daDfo.  ftiperiöi<e  a  quel- 
la  d6  Suetani.*'  Diefs  feil  wahrfckeifiileh  ein  indirekter 
Auafali  anf  die  Anmaarsungeo  '6te  iPahftf a  feyn»  T.  IL 
S.  384vvOTidiofc  infinitamente  piü  Poeta  dl  Virg^lio/M 
Daß;  Cömoens  (nirhtCambaen»)  dfn  Vafco  deGama  auf 
feiner  FMn  nach  Midien  l>ef?:leit*»t  habJe,  ifl!  ein  dem^ 
Voltaire,  oiacbg^r^ivrli^beiier  larlierlfch^  Anacfaroniainua« 
d«n  di^fer  je^ch  in  dea  letxtera  AD9^hi»h  (pinea  Ver- ' 
fncka  «her  die  «pifclie^Poefie  MbH  i^tMkrt  kar. 

EisKNACH  b.  Witrekindt:  IVühetm  und  FfntViV.^  Eine 
^efchighte  ans  der  letzten  HSlfte  unCers  Jakrhun* 
derca.  Erfter  Theil.  349.  S.  Z^eyter  TheiL  423. 
S.  g.  ^79.1*  / »  **lr.  16  gr  )  . 
Abermahls  eip  Ronian/bey  dem.ea  lfic|it  feya^wfir- 
de,  ßehend  einzufchlafen.  Ihn  ganz  dnrchzulefen,  war 
ein  )|^d(firii  Theil  mekr ,  als  Eec.  ka;  TeoieB  ftrenged  Be- 
grüFen  v>on  de«  PAuhtenu  eines.  Kunftrürhtera«  yoo  ßch 
f^lbft  fodern  2u  muflea«  geadthigt  sii4eyn,  glaubte.*  i. 
Tb.  S.  2.  „eine  Haushältertiin.  ditreo  Nacken  jeia  BüH' 
dti  HO«  voUen^^  Qakren  zur  Erde  beugte.*' .  S.  5«  ««Wir 
(der  Vf.  braucht  immer  dus  wir  ma}eftaticum).fmAgßnz' 
und  gar  keine  von  Jenen  Juioren  ^  die  ilch  ein  Ver- 
gnügen daraus  mi^iiea,*  den  Lefer  »reche  lan^  in 
Ungewifsheit  aber  die  etn^ffihrten'Perfoaen  au  4aflen 
und  wohl  gar  d'efe  Ungewijsheit  durch  einige  Kapitel 
dfi-chfetieppen  u.  f.  w.  -^^  ,«Efn  Mann«  der  feiner 
Frau,  eine  ziemliche  Jhzahl  ISeHdttr  Kinder  hinterlaflen 
hatte.**  -  —  S.  la  f.üniev  denen  Ja  irielärtigen  Dingen^ 
ßie'fowoihi  Meafchci^  (rennen;  tie  misträuifr h  gegen  ein- 
ander machen,  oder  auch  ntir  in' iremd^^n  Augen  herun- 
terfetzen  könnent  find  gewfs  Mifsverftändnifie  und  faU 
fche  Venouthungen  ^hi;  der  erfien  Artendiefer  unzaidiehen 
Dinge.*'  Welch  e?n  Stil  \  S.  13.  „Der  Pfarrer  war  ein 
Mann  fchon  ziemHt  h  hoch  in  den  funfzigen,  von  fanger 
heisrerer  Figur,  kleinen  tiefltfgenden  Augen,  hohlen 
Wangen «  und  einer  Nafe;  etie  gewijs  als  Appendix  in  et* 
ner  Nafenauction  würde  w^gg^gf^ngen  feifn  **  Welch  ein 
Wfi^ll  S.  16.  „Dem  .Herrn  Scbulmeifter  mufiste  man 
das  vKgnils  geben ,  dafs  er  dray  A^mter ,  das  Amt  des 
Cinrors,  des  ScKultneifters  und  des  Organiften  verwalte, 
dafs  er  aber  auch  ein  dreyfecher  Saufbruder  fey,  und 
(ich  den  Vormittag  als  Canror,  den  Nachmittag  als  Scbulmei- 
fter, und  den.  Abend  alsOrganift  befaufe.**    Wie  fein  !     ' 

Berlin  b.  Schöpe  :  Die  ungUickliehe  Liebe  einer 
Brüunfchweigerinn  j  oder  die  verfolgte  Güte  des  Her* 
zens.  Eine  wahre  Gefchichte  in  Briefen  von  ihr 
felbft  befchrieben.^    Mit  einem  Titelkupfer.  '1791. 

2^2.  S.  t-  (»8  ^'.  )  ^ 

In  den  mniften  Fallen  ift  es  wohl  weiter  nichts «  dls 
captatio  beneuolenäae ,  wenn  anonyme  Schriften  weibli- 
chen Verialteni  zugefchrieben  werden.  Hier  indefs 
fcheiat  diefs  der  Fall  nicht  zufeyn.  Das  Buch  hat  wabr« 
fih  inlich  ein  Frauenzimmer ,  und  zwar  ein  fehr  junges 
Fraueuzimmer  zur  Ur heberinn ,  der  die  grammatifchea 
R'-^ein  fremd  geblieben  find«  und  die  noch  nicht  golernc 
hat»  ihre  Gedanken  anders,  als  mflhdiich  vorzutragen. 
Man  kann  Ithr  gut  Tprectiea^  und  wird  doch  Ichlerht 
fchreiben,  wenn  man  vollkommen  fo  fdireibt»  wie  mio 


fprfdit.  uTMüikt,  fo  härfst  mein  6eltc%leir,  hatte  dia 
unßümiige  Gewohnheit,  mich  alle  Tage  auf  metaem  Zim- 
mer einea  guten  Morgen  tu  wfinfcfaen«  —  —  Diefer 
ftomme  Schwur  unfrer  Herzen  wird  mieh  upvergefi^ich 
bleiben.  —  —  einen  Macht fpruch  Jagen.  —  Die  Schreib« 
art  hat  ganz  die  Steifigkeit  einer  fldavifchen  Ueberfetzungt 
und  wirklich  ift.  uns  bey  einer  Menge  ganz  undeutfcher 
Wendungen  und  Ausdrucke«  fo  wie  bey  dem  ganzen  Gang, 
der  aHtägHchea  Gefchichte,  der  Verdacht  aufgeftofsen, 
dafs  das  Buch  mit  V>  ründeraag  des  Titels,  der  Nah- 
men und  kleiner  Neben  umftände  C  eine  heut  zu  Tage  fehr 
gewöhnliche  poetifche  Licraz  \ )  Ueberfetzuag  irgend  ei- 
nes vergeiTenea  eaglifchen  Romans  vom  niedrigften  Ran* 
ge  ky.  z.  B.  S.  31.  .^Ich  gab  ihm  dadurch  Gelegenheit« 
efafw  Neigaag-gfgtfi  mich  zu  faflen ,  die  mein  und  Rei« 
nSceas  .Kerd^atE  wisma^kte.  «—  £r  bot  mir  feine  Equi- 
page zum  immefwäh^nden  Gebrauch  an/:  —  „Warum . 
kegegiien  fie.maiaer  2^rtU(hkeit  noch  immer  mit  fo  eicL 
len  XMdti^ffifv^itenBtedetMclAeitvnf^*  —  „Um  diefe  bos- 
hafte JKabaie.i;o{2ftofa«ifn  zu  machen,  ereignete  fich  der 
niadertrichtigfte  5*r«cÄ  von  der  Welt***  —  Welches 
deutfche  Frauenzimmer  von  Eraiehung  wird  an .  eine 
ßreuodina  fchr eibeii :  «*  Potz  aUe  WAt,  Lina  u.  f.  w.? 

pAais  b.  Guillot:  NotftiM«  Foyage  fentimentdl,  ein« 
qu'^me  ediiion,  par  Mr*  Gßfjij/lome  premien  187. 
p.  T.  11.  i23örp.  li.  1791. 

Ein  ganz  artiges  fraazöCrches  Kanapeeftüök ,  dem  je- 
dodi  durch  ftiaf  Auflagen  mehr  als  verdiente  Ehre  wie«  ' 
derfahren  ift.  Vielleicht  tft  aber  auch  die  Angabe  £cÜ- 
tipn  cin</uieme^t'm  kleiner  Rechaüngsfehler.  Auch  in 
Deutfchland  haben  wir  der  Beyfpiele  mehrere,  dafs  die  ,,. 
dritte^  Aulia;:;e  eines  Buchs  früh<-r  erfchienen  ift«  als  die 
zweyte.  Sehr  wohl  hat  übrigens  Hr.  G.  gechan,  den 
ehe.naligen  Vorbericht  hinwegzulaflTen«  worinn  dem.Lc- 
fer.  das  uawahdchemlichfte  Mührchen  von  der  Welt  ein- 
gebildet werdfti  folite.  -Das  Buch  (ward  dort.erzäWt) 
Cay  als  Handfcbnfrdurch  einen  Zu£all  aus  England  nach 
Frankreich  gekommen ;  ein  Engländer  habe  darinn  Ster- 
aas  Hand  zuerkennen  geglaubt,  und  den  Herausgeber 
aufgemuntert,  fie  las  franzöfifche  überzutragen.  Es  ift 
keine  Seite  in  dem  Bücheldien ,  die  nicht  fo  ganz ,  fo 
unverkennbar  fraazöfifch  wäre,  dafs  fier  unmöglich  aus 
der  Feder  eines  Engländers ,  am  weatgften  aus  Sternes 
Feder,  gefloffen  fcyn  könnte.  Den.  allzeit  fertigen  Ueber- 
fetzungsfpeculantea  dient  zur  Nachricht,  dafs  von  die- 
fen  rtwp/iFfd/aifKfi  R^i/en  bereits  1783  in  Hamburg  eine 
Verdeutfchung  erfchienen  ift. 

Leipzig  b.  Heinfius:  Eine  einfache  Gefchichte.    Ana 

dem  Englifchen  der  Miftrifs  Inchbald  von  M.  Farkel. 

In  vier  Bändchen,  179«,  160.  iga.  i6o./Und  i$a,  S. 

8.  («ogr.) 

Das  Original  diefes  vortrefflichen  Romans  ift  in  die» 

fen  Blfittern  ausführlich  beurtheilt  worden.     Die  Ueber- 

fetzung  rührt,  wie  jenes,  von  ein*  m Frauenzimmer  her, 

und  zeichnet  fich  fehr  vor  g^ewöhnlicher  Handarbeit  aus. 

Da  indefs,  nach  des  Rec.  K'-gnfi^,  die  Kritik  mit  der  Ga« 

laiiterie  fich  nichts  zu  A hoffen  machen  foll,  fo  glaubt  er 

fich  Verbunden,  hinzuzufeczen ,  dafs  fie  gleichwohl  im 

Dd  a  Gfla- 


^ii 


A  U^z,iijurfs  1^9» 


GUtiem  dtfr  IfrfiDhrift  aidke  «Herjt^gtf  vtr%  fty. .   fi^ . 
Sf  ü  ift  swtr  ia  eiozeliiäi  Ansdrüt Iccn  ziemlich  top  Angl»-  . 
cismeo  frejr»  nUein  der  etwas  Aetle,  fehwerfälHge  Ferio. . 
dtotett  yerrKch  doch  ßmt  tllea  Sntee^  daft  inun  eine 
Ueberfeczutigf,  und  swtr  etM  Ueberreczung  a«is  dem  £00- 
lifehee  lieft.    Zum  Besreis  können  wir  den  efften  Satz 
aoFdliren,  der  uns  in  die  Binde  mit.     ««/iher  felU  to 


tf< 


SdUiellw,  «nflre  lipfte  |^^ 
Chitea  Büdto  htm  mi  Hm^^ 
Ahew,  Lina .  üigtM  aeh«. 


>  *ritt^  OedMike..  vnd  wie  «bltiff  ,,„ 

Zeiip«kie  der  aefefir.  wiüir.nd'Vr   hge  1^^  tip^-T;_"^Be?Sm't^^ 

in  fteter  Erw^.«  feinee  T^  lag ,  konnten  Sie  Bic-  «li^ach  der  Sofc:  -  X»ie2?2r  pL!L-*7J? 

ten  feiner  iiebften,  vertra^iceften  und  verehrtelb^n  Freuii. .  B^iie  d.  Ff.>  ift  «m  »chnrliiSrKliS«^  ^  ■ 

de  ihn  nicht  bewegen .  die  VergdNing  feiner  Gaurn  aus- .  tea  S.  29.    '.      "^  wn«r4«fÄr .ÄW«»i«li^    Okt  Z«ft* 


zuf^recheo ,  oder  feine  Töchter  rer  ihn  bringen  zu  Inf- 
fea «  um  feinen  letzten  Seegen  zu  empfengen/«  0m  ift 
eaglifch  Deutfidi.  Es  muf&ie  notliweiidig  heifsen :  ^ßm 
vor  fich  hriageat  nnd  feinen  leesteji  Seegm  empfiingeii 
tu  laflen.*«  Auch  fo  vfire  es  aOch  lehr  fteff ,  «ber  doch 
deutfch.  Die  Engländer  braut  hen  die  CoiÄracdte  Me 
dem  Accufetir  und  Infiniühr  febr  biufig  dn>  w«  fit  hn 
Deütfcheo  gatufrentd  kliogeo  winie.  ,Jdi  rürchte^Sir^ 
fie  begiAgeu  ein  gfofses  VetMifn .  desrMift  W.  dlcsBudi 
wegzttnetMnen/'  fiefler:  Siethatea  fehr  Uiirecht »  dafs 
Sie  M.  W.  dtefs  Buch  wegnahne«.  ~  SoMerbat  ift  es 
auch  geftgt:  „Ia  dem  htetnea  Utofaifge  eisita  Uw^am 
eine  Lßß  zon  JJtorheU  fehea  u.  f.  9% 


Zt^bom  180  S.  .12. 

EittrSanmlfiiig  Ueiaer,  aieift  ljlrücber<Iedickt«  datf 
fekbt#ra  GaiHiagea  voa  Terfcjitedeflea  Vrcftfler»  und 
YerfUftrinnfett.  VJeUeicjbt  kino  mit  der  Zeit  ans  einem 
oder  einer  imi  ihnen  ein  Dichter  oder  eine  Dicbtertaa 
werdea^  bis  ^t  aber  ift  es  dem  Knaftrichter  noch  aichl 
erIflubCj  ihnea  die  Ehre  diefes  Nahmena  za  geben.  Mau 
fleht  es  den  meiften  Stücken  nur  an  deutlich  an«  data  fie 
aicht  aus  der  lebendigen  und  tiefen  Fittie  der£mpiioduag^ 
geioffi^t  nicht  Kiader  einer  freythitigetf;  durch  Itck 
Mbft  Wickfamea ,  und  durch  unmitteHiare  Anfi±aiiUBf 
der  Gegenftinde  aufgereiften  Fhaatafie ,  ftuidera  ktktr^ 
abfichtlicher  Nachahmung  and  bedächdgcr»  äogftlicher 
Arbeit  fiod«  Wie  fehr  wäre  «u  wunfohea,  dafs  alle  jan^ 
ge  and  alte  Verlemachec  dra  weiCen  fiath  and  die  War«^ 
iiQBgdes  Vf.  yen  An  tön  Aeifer  (S.  Deutfcher  Merkae 
179d>  Jttn>^  hören,  und  aicht  fich  uad  die  Welt  mit  vcr« 

£  blichen  Bemuhangea  qQSlen  mOcteen !  —  Am  meiftejl 
idita  aoch  die  Beyträge  der  Herren. ▼.  Reibnüz  oad  r» 
Haugwitz  hervor.  VewAe  gegen  die  Reinheit  der  SpnN 
che,  den  guten  Gefcfamack^  Wahrheit  and  Angtmeffirm» 
heit  der  Diction  Oad  häufig*  Trümmtm,  flmmen,  Jchwmr 
tern^  künden^  ohngerochm  a.  f.  w.  find  tbeils  verattcfte, 
tbeils  ganz  Iprach widrige  Forijnea.  Teithesabmulgtan 
ift  eine  fchwerfäiüge ,  und  l^afttofe  Zufammenfetaung, 
dergleichen  ia  diefem  Buchelcben  oft  Forkommen.  Hia« 
ter  folche  Jifffiipr^a/ia  verba  fucte  der  gcmeiae  Kopf  die 
Dfirfcigkeit  desSiaos,  die  Trivialität  der  Bader,  aal 
die  Mattigkeit  der  Poefie  des  Stils  ra  verbergea.  Kann 
jemand,  der  poetifches  Gebor  hat,  fidi^iaen  Vers  vei^ 
leiheat  wiedieferift?. 

In  die  tmditrchfiirch€8  Flut  — 

V  •  ■  ■ 

^JOa»  y/tnAodu  forgfamr  Baa'^  ift  oadeatfch* 


WK  ich  nie  JüOis  «i«««  ju,^^  SeraWür 
Und  dieftt  Mundes  ZaubetMcheln  r«ka: 
So  müftts  äi0  Natiir  mit  fml/ehnm  Pktfk. 

2s. !!!S!r^ **"*HV  ^W^**Ö«taateriezi 
^  I^aLT^  ^^  ^"*  emcaJ^raueatiaaaew  dra. 
f5?r*^'  towidie  fcUaehnrdiaga  anertWsliche  ©ger. 
^^^^^^  S^fgrocheaen,  flaTcbriehaDea,  gadrackte« 
Jlede  «rtft.  —  S.  33.  .  a«*^«»«* 

Der  Mond  «piiUt  li^igfiMK  wafidsca4 
In  Oft  hervor,  wie  Bte  •*•  <^ 

DemDichiterdJuf  maa  die  Hypeidd  aidit  unterTa- 

Sea ;  er  aber  darf  fich  auch  Jkeioa  fo  platte  wrdc^ltcfeea 
icbcnreibungcn  erlaubea .  wie  hier  S.  47.  eine  fteht. 
wo  einer  Baroo^  v.  Dankelmana  bey  dem  Todcafett  ihrer 
jungen  Tochter  gefegt  wird;         ^ 


Wana  die  Tcoithien  der  KiMgs 

In  dem  Fluft  der  Zeicen  vennodeii^ 

Und  der  Po£iunenft:he]l  ilir^  Rukns 

Des  ewjacii  Schief  4er  Vcraeflcnhele  fchlefti 

Öatin  aoph  lebe  in  den  Herzen  der  Edlw^ 

Der  Vergenf  lidikeii  traczend* 

Heine  ditute  Bcweitua  u.  C  w. 


2I 


«D«  <cli&ita-Schkfieai  hackihtßgß  Töcbt«    «- 
laes  Wort!  —  Von  den  beffera  Stückea  fetZM  ww 
zur  Frtib«  tia  Sonea  d«  Hm.  v.  Babnitz  htt: 

Der  iiße  JUtrxt    An  Fräul  ».  Q. 

Wenn  vwr  dem  crftgcbomen  deiner  Söhne  ' 

Oheiaer  I-en»  I  des  Wincees  Strenge  fliek^   * 
and  neu.  belebt  die  Welt  dich  wieder  lieht; 
Denn  jeuchzen  dir  der  achöfifai^  Jubeltöne; 
,0ahn  preüttdick  der  Em^dung  ftiiie 
Toti  deiner  AUmecht  Zauberftnl  dwsbgttihw 
Weiht  der  £nteEckling  kttchllee  Feuerlied, 

Der  Dichter  demer  jugendlichen  Stokene. 
Auf  i^tm  Sehria  herricht  deiiiSi  Segeos  5p«r^ 
O  Tag  der  Wo^me f  JLiebliijgder  »enjr. 
Du  SU  des  Jekres  erfiem  Ungft  erkehien ! 
Wes  Wunder^  deft  4«i  Amofr  Anmuik  Bild, 
OWch  deiiiea  erOen  SrmUen  lain.und  mild,* 
>^ate«  defedaJUoa  finltiab«bma| 
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Ntini ero  i§5^. 
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MUtwothi,  den  2$,  Julius  17 9 f* 


PHILOLOGIE. 

'  WesterSs^    G(jiAntH5  Horatins  Fhiceus.  ^791.   8-  713 
S*  (i  Keichsth.  js  Seh.) 

Zum  efftensnale  wird  liier  der  alte  rönrifche  Siebter 
gedruckt  y  deou  er  ift  nie  in  Schweden  ganz  ge- 
drucke  worden.  Dieliieiige  firifckerey  hsc  deiiRtthm, 
na  ehrer«  Uteioifche  Schrifcll^Uer  zum  Drucke  befördert 
3u  haben 9  als  vielleicht  irgend  leine  im  Reiche;*  und 
vielleicht  übertritt  4er  an  den  tiorax  angewandte  Fleifs 
den ,  welcher  an  andere  Auccerea  verwandt  worden. 
Hr.  Jnd.  Hirir:  Stcmberg  ift  der  Herausgeber.  Er  hat 
die  17^5  zu  Amfterdaim  herausgekommene  und  mit  Da 
ders  4ind  Sttnadcns  CJeberfetzutigen  und  Commentarien 
Terfehenie  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt»  jedoch  hat  er 
auch  ^n  eanigesi  Stelleo  andere  Lesarten  aufgenommen. 
Bie  Anmerkungen  find  fheils  in-fchwedHcher  und  zwar 
»m  meiAen»  ü&eils  in  lareimfcfaer  Sprache  abgefafst» 
bald  kurzer»  bald  ausführlicher-;  nicht  jcritifcfae  und  ge- 
lehrte» als  für  ewe  folche  Auflage  unfcbicklidi;  fondern 
hauptföchlich  fdr  Lehrlinge  und  zur  Verftändiichkeft 
angemeflene*  Man  findet  alfograiiimatikalifcfae,worinn 
ungewdfanHche  Wortfügungen  aufgelöfet  und  (chwere 
Steileti  durch  Umfchceibungen  erkläret  werden ;  hifto- 
rifche ,  zur  möglichfien  Aufklärung  der  genannten  Per« 
fonen  und  der  VorftUe »  deren  eine  ausdrückliche  Mel- 
dung gefchiehit»  4>der  womuf  eine  Anfpt^ag  vorkömmt ; 
loythdogifche»  doch  aiir  fo  viele»  als  ihrer  führ  die  rich- 
tige Einfioht  des  Dichters  eribderlMl  waren ;  geogra-* 
phifche»  zur  Kenntnifs  der  angefuhrtefP  Länder,  Städte 
«od  Oerter^  Was  di^  Naturgefchichte  anbetrifft»  fo 
hat  der  Herausgeber  durch  den  Beytritf  zweener  darinn 
kundigen  und  erfahrnen  Männer  aufs  möglichile  ge* 
ftfcht»  alles  mit  den  nun  ubUchen  -und  Linneifchen  Na- 
men zu  bezeidmen.  .  Diefe  Ausgabe  fieht  alfo  den  in 
DeutfcMand  mit  dt$  fogenannten  Sincerus  Noten  fa^r- 
ansgegebeneS'Claflikern  ungemein  ähnlich. 

Upsala:   Lexicon  Lati'no  Svecanum.  '^  Ijiiififi,  och 
SwenflU  Ord-BolL     PS  Kohuhgens  BefäUiung^ut- 

?ifwen  af  Academien  %  Upfala.    (  Lateinifches  und 
chwedifdies  I^örierbtuh,  Auf  des  Kimsgi  Befehl  von 
♦  der  Ak.  zu  Upfala  herausgegeben. )  I790*   4.  2  Vol.. 
Th.  I.  (welcher  die  Vorrede  und  dgl.  auf  6  Bogen» 
>ind  die  Burhftaben  A — L.  auf  4  Alph.  14  B.  in 
fich  faffet.)  Th.II.  (M— Z.  5 Alph.  4  B.)  (aReichs- 
'      Aal.  iS  Schill.) 

•    Da  diefs  dat  erfte  gröfeere  lateidifcb  -  fcliwedifche 
Wörterbuch  ift»  welches  in  ^Schweden  herausgegebeir 
Ak.Ln  Z.  X792»  Dritter.  Band, 


worden  j  ib  verdient  es  eioe  ausführliche  Anzeige. 
Die  Zueignung  an  den  Kronprinzen  ift  von  dem  jetzl-] 
gen  Bifcbofe  zu  Linkö|iing »  Hn.  Sfoh.  Axel  Lindblom; 
ünterzeidinet ,  'welcher  üls  ehemaliger  Nachfolger  des; 
grofsen  Ihre  in  der  fogeAannten  Skyttianifclien  ProfefTur' 
zu  Upfala  hauptfächlich  die  Ausgabe  gefördert  hat.  Ein 
Auszug  der  vorläußgen  Anzeige  des  akademifchen  Se-, 
iiats  zu  Upfala  vom  2lAen  April  1786  •  diefes  Lexikon 
betreffend»  vertritt'  die  Stelle  einer  eigentlichen  Vorrede 
nnd  giebt  von  der  Onternehmunig  Nachricht.  Die  Ge-' 
l^genbeit  dazu  war »  dafs  der  auf  dem  Reichstage  J77JS 
verfanunelte  Clerus  bev  dem  Könige  anfuchte,  ein  toi* 
ch^  Wörterbudi  durcn  die  Akademie  zu  Upfala »  wel* 
die  immer  als  ein  Lehrfitz  d6r  lateinifchen  Sprache  an- 
gefehen  worden »  beforgen  zu  laflTen.  Durch  das  Kö-| 
nigL  KanzleykoDegium»  dem  in  Sdiweden  die  allgemei- 
ne Beförderung  der  Gtiehrfamkett  und  Literatur  anver- 
trauet  ift»  gdangte  die  Sache  an  die  Akademie;  diefe 
trug  es  dem  I^ri?  «af^  unter  deilen  Bearbeitung  ee  zum 
gröftten  Theile  ausgeffihret^  aber  alsdenn  nach  deflel- 
ben  Tode  durch  Hn.  Lindblom  vollendet  ward«  .  Was 
die  B^fphUffenheit  deffelbexl  anbetriflft,  £0  foll  e*  nicht 
allein  die  in  den  lateinüiJien  Schriitftellern  vorkommen* 
de  und  auch  die  Kunfhi^örter  In  fleh  falTen»  fondera 
auch  die  Abweichungen  in  ihrer  natürlichen  Ordnung 
ondVerwandtfchaft  aufnehmen»  die  in  Zufammeofetzung 
mit  andern  Wörtern  von  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
des  Wortes  entRehen»  und  alles  mit  Beyfpielen  lus  den 
Schriftftellern  bdegt  werden.  Zur  Vermeidung  unnö- 
thiger  Weitläuftigkeit  find  nicht  mehr  Redensarten 
aus  ihnen  aufgenommen  worden»  als  folche«  welche 
die  Angabe  fapftätigten»  oder  die  Verbindungsart  erlaut 
terten;  und^eine  ausgefciiloflen«  die  ein  neues  Licht 
gaben »  oder  von  der  fogenannten  copiti  fermonis  erüe» 
dert  wurden.  Die  dichterifchen  Redensarten  find 
durch  profaifche  erläutert»  und  durch  die  beygefügte 
Autorität  des  Sdiriftftellers  ausgezeichnet»  auch  defs* 
kalb  ein  Verzetchnifs  der  lateinifchen  Schriftfteller  imit 
kurzen- Urtheilen  verfehen  beygefüget  worden.  Die 
hergeleiteten  und  zufammengefetzten  Wörter  ftehen  i^ 
aiphabetifcher  Ordnung;  jedoch  ift  ihnen  das  Wurzel- 
wort  in  Einklammerui^g  beygefetzet  und  alle  Wurzel- 
TTörter  find  grofs  gedruckt  worden.  In  den  meiften£i« 
geafdiaften  trifft  diefs  Wörterbuch  mit  mehrern  andern, 
befonders  ausländifchen  Wörterbüchern»  überein;  nur 
hat  man  gefuchet»  es  zuverlSfsiger  und  vellft^ndlger  zu 
machen»,  als  andere  Handlexika.  TurffUinus^  BriffonmSt 
Vorftius,  Popma,  CeUarius^  ßorrichiust  NoUemus  u.  f/ 
w*  find  dabey  fö  genützt  worden»  däfs  mau  ihrer  bev- 
nahe  entbehren  kann.  Die  Bemerkungen  find  zum  Be- 
ften  der  Anfiuiger  ia  fdtwodifcher  S^radie  tl^fälTet. 
E  c  yicie 


J 
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Vide  in  den  gewöhnlichen  WörterirBditni  Mf  jetzt  feb" 
.  lende «  aber  4ar€h  Mcni^en  in  den  MiicelL  L^pf.  aoge- 
^igte»  Wörter  iind.  So  weit  fie  Njl^J'^  $ehrififtei% 
lern  vorkommen,  hier  aufgenoinmen  worden.  Haupt-' 
fächlich  hat  msm  JtöM»  bm  Velktendigheit  m  ▼•vhM- 
den  gefucht»  um  durch  allgemeine  Ciaflen  von  Bemer- 
kuugen  die  BegrifFe  des  Lehriinges  zu  binden,  und  iei 
nem  GedathtDifle  zu  Hülfe  zu  iLommen.  Da  nun  z.  B^ 
über  dai  Fürviort  Aliud  Ab  hey  dem  Faber  24«  bey 
dem  Geyner  40  ^nd  kfiy,  dem  Tucfellin  3^  folcber  Clair 
fi^n  vorkommenV  (o  iiod  fie  hier  auf  (echa  llaupiabthei* 
lungeo  zurückegelührt  worden »  welche  gehörig  nnzei- 

S^n ,  wo  lUe  verlangte  Bemerkung  gefuchet  und  gefun- 
.eo  werden  kann»  ohne  daüi  eine  einige  Termiiaa 
Würde. 

£iqc  Einleltang  für  die  Jugend  gifb^  eifin  erfoder^ 
Sehe  Nachricht  von  den  in  diefem  Wörtetbuclte  ange- 
ftlhrcen  lateinifchen  SchririfieUeca.    £3  wird  angemer- 
ket»  dafs  die  lateinifcbe  Sprache  mit  andern  das  gemei- 
ne Schickfal  gehabt  hätte  ^  erftlich  arm  und  rauh^gewe* 
ftn,  darauf  reich  und  ziedicb  geworden«  aber  dann  auch 
Auffenwelfe  herabgefunken  zu  feyn»   und  man  fie  aUip 
wohl  nach  dem  kindifi  hen  •  Jugendlieben »  mänuUchen 
^  und  hohen  Alter  betrachten  könnet.    Man  fände  jedoch 
fatbfamer»  folches  nach  dei^  vier  von  den  Metailen  her* 
genommenen  Altern  zu  thun.    Die  Sdiriftftel|er  wer- 
den  nun  namentlich  nach  einaiider  angegeben,   eine 
S'  inz  kurze  BeurtfaeOang  ihrea^erchs  beygefug^t»  und 
r  vermutbliches  Todesjahr  entweder  in  der  Reihe  der 
Jahre >or  oder  nac^  Chrijlli  Geburt  auf  dem  Rande  aus- 
gefetzt«  '   Das   golJene   Airer  fängt    fich    mit   Livius 
Jtndtonicu^  und  der  JahrzahL  auf  dem  Rande:  vor  C.  G. 
CCXXXVIir  an  und  gebt  bis  Num.  40.  Titus  UvtusPa- 
tavinns  nach  C  G.  XVlti ;  das  iUberne  vom  Aur.  Cotiu 
Celfus  bis  Num.  67.  L.  Suetoniüs  Tranqu.;   das  eherne 
vom  Autm  GcUins  bis  Num«  120.  Htrenmius  Hadt/iwus; 
nnd  das  eiferne  endlich  vom  Sidoicius  Severus  bis  Num* 
138-  Vibius  Seqwtß^r^    Darauf  folgen  Anmerkungen  und 
Elnfchränkungen   über  den  Begriff  von  diefen  Aherja 
.n^d  die  darinn  fallende  Schriftfteller ;   ein  \rerzeichnils 
der  ^bkui^ungszeichen  und  von  den  in  Schweden  und 
Ton  Schwedifchen  Verfaflern  herausgegebenen  Lateini«- 
^Ä^en  und  Schwedifchen  Wörterhücbem*      Ueber  die 
Menge  der  letzte^n  hat  man  keinesweges  Urfache  fick 
SU  beklagen.      Es  find  nicht  mehrere  als:   i)  Lej^ifiKm^ 
fatino  Jcokdicum .  (PK>  qmtyor  ^eUbriores  toUus  Eitropß^ 
Knguae  atißi  idiomata  (trbix »  feit.  Latinum  •  SveoUvM, 
ttctmänicHm  et  Venediam ,  fenk  Fttmoniam  etc.  propomm- 
hif.  -  «  -   ab  £r.  Schrodero  etc.  Holm.  1632.  13«  S.  2040 
Üt  ükehf  ein  nach  Materien  eingerichtetes  Vocabulariwm^ 
dpch  das  eriie  im  Reiche  und  jetzt  feken.    2)  DictiofiOf 
räitjfi  LoHno  SveGa-Germanicum  Hc.  aptra  et  fiudio  lo» 
nue  Petri  G^thi  etc.  Impenfis ipfm mtctoriu  Ltncop. 
1640.  4.  tt  Alph.    Der  fchwedifche  Index  ift  der  erile 
in  Schweden.    Es  ift  auch  ein  deutfch  lateinifcher  da* 
iey.     3)  Lexkon  at^i^um  S*  Spiiürgim  phl^*Uigicum  a 
tu   Cimudio  Fock^itC.  Uncgp'  1728.  4.  S.  76^*  Kein 
^oliihindige^  l^exikon^   foodern  gleichfam  ein  l^oUen 
fir  fein  ZeitalTer»    4)  'Lexieon  Latimo  -  Svrcanum  in  vfum 


vptra  Fetri  Schenberg  etc.   Line.  4.  S.  942.    Kam 
IQO  jähre  nach  dem  reiten  gewordenen ^i^nM  Petmi 
Uxioüu  l&eraus.  —  Zui^  zweytennal  ^^ird  jfokhes  g^ 
druckt  Lex.  Lot.  Süec.  recogmtum  et  auctum,  Norcop.  et 
Luteef.  1747.  4.  S.  873.  ift  auch  mit  einem  Scfawedifch- 
Lateinifchen  Wortertiuche  auf  171  Seiten  verfehen ;  und 
zü  deilen  Yolittandigkeit    noch   hinzugefügt   werden : 
IVilh.  And.  U  ennerdahi  Lexicon Miftkico  kifi^rtcum 
U^.  174g.  4.     s)    Weil  die  erüe  Ausgabe  des  in  der 
vorigen  iSumüier  angezeigten  Würcerbuchs  für  die  Ja- 
gend zu  weiüauuig  und  zu  koitbar  war,   auch  die  No- 
«mn  propria  lebicc.n ,  fo  kam  dazu  heraus :  Lerican  tri-- 
partitum  in  hanc  Jormawi  redactmm »  nt  Ttro^mm  inprimis 
ufibns  injerviat^   opera  et  impfinßs  P.  5.  I^orc»  et  Line 
1^4}.  g.    P.  L  Ux.  Latmo  öi?4CQ9mm.  la  17  S.    P.  IT. 
de  nominibus  proptm.    135  S.     P.  IIL  <Qvtinet  indkem 
vpcabuioium  Im^uae  ver*uM;ulae.    6)  Dtctionarium  Latti^ 
nü^:^¥tscafLum  et  öveco- Latinum  ttc.  a  /ac.  Schneid^ 
ler.  Sechittf  Aufl.  Stockh^  1744.  g.  S.  1223.    Anfangs 
lieh  war  es  eine  Art  VocabeiOuch  unter  dem  Titel :  tm* 
J^ctUus  Diciionum  iiumimae  linguae.    Kin  Pars  pifflcrior 
enthalt  die  Nomina  proprta  kürzlich  auf  96  Seiten.    7> 
CUvts  L^ngnsie  La^intu  tnll/.  (foU  iMifsen  V.)  Tmnas 
digffi'iJimiM  et  iipera  Mattn.  U  ernet.  üavnia«.  1766* 
41.    Der  Vt.  war  ein  Schwede  und  hat  didb  Werk  tue 
die  Danen  und  Schweden .  in  ihren  Spiirachen  eingerich- 
tet.   iLs  iit  nicht  viel  mekr»  als  ein  ah(^eichriebener  ver- 
kürzter Uesnericiier   iheianrus.       g;  Uaquini  5ja- 
gren  Lexwon  J^lcrnuale  Laitno  Suecanum  cum  brtui  im^ 
dicö  ^^uecQ^LtUinQ.  J^ioi^n.  1775.  g    844  S.  fey  das  hefte 
Uandlexikou.    Man  kommt  y;  das  nun  herausgegeiie- 
ne»  v^ovou  angezeiget  wird»  aais  dabey  labei  und  (ies^ 
neri  i  hejaurus  zuui  Cirunde  gelegt,  jedoch^  da  das  Werk 
fciiun  lertig  gewelen«    des  Ainsworth^s  Latm  and 
ingUjh  Dicitunory»  au<ih  Ü ehe  Her  s  tat,  und  dcutfdus 
li  tjrttrbuch  zu  Käthe  gezogen  worden;  und  man  bcdau*» 
ert  nur,    dais  das  Schwedilche  hey  der  jetzigen  krife 
d«r  Sprache  noch  nicht  in  äer  voiikommetiften  &echfi» 
fchceibuüg  geiiei^ werden  iUiunen.  -*«-    So  viel  aus 
neu  vurueheiideii  Vurberichten!    Das  Worttfbuch  hat 
nun  tre>lich  vor  des.  in  Schweden  heffausgekommenea 
ua4  vifelleicht  auch  vor  den  ausiandiichen  grofse  V«i^ 
Züge.    So  weit  hu  jetzt  dt»  Rec,  Prüfung,  rddhec  ob* 
gleich  zur  genauem  ein  vieijahriger  Gebrauch  gehöret» 
fo  hndet  er  es  voiliiandig,  und  doch  nicht  mit  hewei- 
fen^n  Redensarten  überladen«      Das  hauptfiichlidifttt 
Wort  iit  mit  einer  Ichwedifchep  Uebcrfettung'verfelien» 
aber  nicht  allemal  die  bey  geletzten  Redensarten  aus  den 
Schnttltellern. '  Dieiie  find  ftets ,  und  wie  man  rermu- 
then  nMls,  richtig  angegeben,  aber  nicht  die  Stellen  an* 
gezeiget ,  woraus  fie  genommen  worden.    Bey  einiger- 
mafsen  zweil'elhafter  Ausiprache  ift  der  kurze  oder  lan- 
ge Ton  übrrgeietzL    Eins  iehlt  in  dem  Worter  bliebe^ 
nemlich;   Alle  in  andern  ühuUchen  \orkon:mrnde  Ao> 
mina  profiiaf  patrunumyca  mit  mehrem  zur  Geii hiebt« 
und  Mythologie  gehörigen  \^6rtero  fteben  nicht  dar- 
inn; die  aber  der  Sage  nach  zukanfiig  in  einem  driccea 
Theil  gelammelt  werden  lolien.      £s  wäre  zu    wün- 
fchen^  dais  foKhfs  gelchJie;.  und  inawifchen  Schul- 
muMiU  IM44  %^dgi%  firtokrtib  wdchnr  ee  hcanchnB,  mit 

Eua- 


icxf^.  jütiü*:  I»«; 


dHcfa  W«lf€  foklwi^  zutp  mdgUrfafl^o  VoIHi:«tmnf«heit  ztt 
toinge»  fudüeii.  W«^  für  «in  voitrHfttcbf&ifulfismit« 
t€i  dii£Mh9  Midi  I8r  die  Atisiätider  zur  Erlernung-  de^ 
MiwcdiicbM  Spmcfaefeynfnufs  und  wird»  verftehtfidi 
Toa  fdt)ftr  Ein  Paar  Befyfpie^e  feilen  min  nocb  znf 
Fisabd  dMntM,' wob«y  dar,  was  fchwedirdi^ausgedrucfct 
ift,  ^«ittürlkiy.TOi»  dem^keCi^ventefttfchet ,  und  nur  diu 
fchwedifdto  ütbeffettiimg  der  Redensarten  ausseiaiTeii 
Wird«'  <^  ^     i  '      ■     ■ 

t'        -      .    -      '  ^    -   »     •   .-      '  * 

.i^dtfo,  ivU  be^er  t'o  ifNiNk  T^^k  Wagg^ieo«  ftinw  W«ffasfclKn> 
«uch  biof«»  geben« 

.1^  VOM  lebenden  Dingen 

iatnm^    Ter.    exfniAmm.  LivL    Ahm?  Plant,    Mi  in 
malam.rem*  Ter, 

•  W  t^erblömt:   Jbix^  magißrnfw.  Ci0,  Liw*,  Ahm  9.  nita^ 

Cic,     Ne  iongius  mljeam  C i c,     ^mä  aä  ißat  ineptiai  abis ? 

Cic*       AHre^in  ora  homiuum.    I^iv.       Abire  in  ßammas» 

.  OvitL    Abtre  in  mores  aticuins,  ütv«.    Abire  a  iuri»  Cic. 

Abi,  Iwiis  me.  Plant.  ' 

NB.  Abire  ttic  vorhetfehendeni  Nominmi.  t   üäec  hen^ 

tm  fnkimis  nbüt^  I^i r.   i«  in  InblifH #. 

-  i)  wen  lebiofcn  Dingm  >  .(,,:. 

■  «^  Ablaufen.  Ä^rahiu^  hoc  fi^  ßg  ähtreii  IT  er.  Nin  het  tib^ 
fec  abibit.  CatmL  b)  Ton' einem  f ehe»  ,  T-erCÜhwindiui. 
fys  mihi  abiit.  Cic^  Pticnmia  aUit  in  c«*/  Cie.  Peßlenüa 
nbiit,  Cic»  -«  -»  timor,  ßdes.  J^ie.  Abiit  tempntt  hora» 
nnnnr.  Cic.  Ter.  AfatUm  mbiB  in  Hern  T^rl  c)  ver* 
ändert  w«rd^nk  Oj^dnm  in  i^iHarH  abiit,  Piin.  '  -*  fil/i/*^ 
nnsMbeuU^  Onitk  L  mutnntur.    Aj  Eiii^iligei» 

-^  -*-  a^rnus  /«fr  aiHm 
.PeHn$  ablU.  yirg.      ^ 

ÜB.  Abil»  abHjfifm,  ohUffe  find  gebrattchltcher  •  elfts' 
Abini^  ulMffefht  abhijfn  es  kömmt  iuch  rori  Abif» 
Jem%  abiße. 

m 

CAELFM,  L  n.  t)  Himmel,  Veftc,  Obf.  CaWum  wirdrori 
deiien  mit  ae  fifcnriab^n,  welche  es  von  cdelaie,  qtt.  ßellis 
emehtnm  herleiten;  roii  denen  aber  mit  or,  die  dameynen» 
^  es  käme  fon  «9fAo»,  cannm,  her;  aber  die  Herleituuf  f(ilt 
hier  weniger  aJs  die  xu\'e/)aCi^ig(ten  Urkunden.  Hat  im  Plur. ; 
caeli ,  otHm.  ^Nnbüa  Caeli,  P^irg*  Caeli  annna  cvnvtrrßo* 
Fior.  ,  Te  pntabat  qnmefiturHm^  unnm  caelum  tiffett  an  innn* 
ntitrebilia. 

2)  Luft«  Luldlricb.  Caelum  Hjainm.  Tae.    Caelum  coliJümt 
CoL       Caeli  iemperies,     Tnc,      Caelum  cali^iinojum.    Cie. 


keii4  xa  ftyo.  • 

VtRUlSCntZ   SCHRIFTEN; 

TuBinaxit,  b.  Cotta:  It^dJfttonW/ftr  11H0  tieufie  G^ 
£ra^lut\  StaüjUkund  (^ejjcÄic/it^,'lier^ttSgegeb^envorf 
P.'^.  ÜmHj,  Prof.  und  Äibüoi£eiuir  in  Hihnftadi; 
und  £.  A\  U^.  Zimmermann  9  ßfauofdbweig.  Ilo/f« 
P/of.  d.  Matbem.  u.  Naturl  --  I  Band.  Mit  i  Kar- 
te und  2  KupfefD.  179a*  g^*  8>  455  S* 

Die  beiden  HerausgAer  1  deren  •  Kenntniffe  auch  M 
Ucnrer  «nd  neuerer  Qeograpbic  dem  Publikum  bekannl 
Qmd,  und  welciie  ftch  be/  ihren  AnfKtsen  immer  nem 
nen  wollen ,  aacliea  fich  tum  Plan  4  nnjr  in1fereflittH4 
SCO^ke  zur  Erweiterung  geograpUfcber  irtid  geogran 
pteücbhiAorirciier  KenntniflTd  in  diefer  Sammlung  nofnor 
bewahren.  Sie  vielen  nicht  bloTs  Reffebcfchreibungetty 
fondera  auch  Bacher  oderTragmente  aus  Büchern  mehn 
in  Auszügen  als  in  ganzen  UeberTetzungen^  bi«w«ilenk 
in  Uiiurbeitungen,  mit  Anmerkungen  begleitet,  tlieferv 
nnddftbey  Ciiüilion  mir  ähnlichen  Sakömlungetf  "rotfzdf« 
lUch  dadurch  Termeiden^  d^ls^  fie  aus  ielteneren  Qilettedi 
zu  ichOpfen  fuchen«  Der  Inhalc  diefer  erften  Ueferucng 
ASmmt  mit  diefem  PlanjcweckmkTsig  überein  und  em4 
pfiehit  lieh  auch  durch  Mtnnicht'aUigkeit.  -  Die  Kundf 
jedes  Welttheiis  «rhält  einige  lehrreiche  Bey träge.  Anf 
Europa  beziehen  fich  IlL  die  fehr  unterhaltenden  ifnJ^ 
zage  am  dm  II  Iheit  v^m  ToumfeHds  Reifi  dmlrch  SpaA 
nien  und  X.  def  in'Ansztfg  gebrachte  Bericht  eines 'Aus< 
fohnffts  vom  tn^tifchen  Parhment  üher  die  jettigen  5ftui£i» 
eif^ünjte  von  iirofsbrittanient  nach  den'ieit  dem  s'^nu* 
1786  gemachten  Veränderungen.  Der  Ertrag  der  ba»' 
Räudigen  Taxen  wurde- nach  einem  Dnrchichnitt  von* 
(nur)  drey  Jahren  von  der  Com ittee  gefetzt  auf  -  Jähif*^ 
liehe  13«472«2 85  Pfund,  welche  Summe,  dnrAdi^Land^ 
mxe  und  Malzraxe  vermehrt »  die  jetzige  Efnnahme  anf 
l6.o3o,2){5  belbromen  folK  ^  Die  künftigen  jährlicbeiv 
Ausgaben  find  ta  i5«96(>i7i^Pfund  berechnet/ wotnn«* 
tbr  allein  als  jährliche  Zinfen  und  Ausgaben  wegen  d«!K 
Staatsfchulden  —  9^SI7»972  Pfund  begriflen  find.  Def 
Zuttabd  von  America  erhält  Beleuchtung  durch  I.  einen 


aus  einem  ung:iBdrLickten  MS.  eines  SpanifcKen  Offiders 
-.  rnrium  caeli  praedifrere  morem.  Virß.  Mn%are  caelum,  in  Mexico  reflüisenen  Bericht  von  den  Spanifchen  Expe- 
Hör.    iam  vixMinea  injalnbntatem  h^us  caeU.  Cic.  ditiüHenna^h  dem  mirdlich.n  Theit  CiUfornien^ .  um  eine 

fremcfe  Nation,  verinnthlich  die  Ruflen,  von  Beiitzneh  • 
mangen  in  jener  Gegenct  abzuhaitenl  mit  CoflanJo*s 
Ch^rtß  van  Cahf^mien  (Madrit  177 1.)  —  Und  durch  IX; 
non  4en  kJmverfittUen  in  deH  Ncrdamericanrjchen  Freyßaa*^ 
te  (aus  the  americain  Geographu  by  3ed{i:ah  Movje.  Eli- 
zabeth town  178J-)  Auf  Ajnca  bezieben  ficJh  twef^. 
AutTätze  von  ganz  verwandtem  Inhalt:  VII.  Geogfäfhi^ 
Jehe  Bemerkungen  über  das  Innere  vm  Africd  von  Hn.  dr 
la  Lande  und  VIIL  d^rr  den  Handel  und  dig  Verbindung' 
gen^  der  Nationen  im  Innrn  von  Af-.icn  utUer  fuh  und 
mit  der  Barthtretff  Aegifp^i  und-ArahteUi  von  Hn»  d$ 
Gmgms^  D€T lextere  hat  feine  Bemerkungen  meift  anf' 
arabifcben  Mften  der  königl.  Bibliothek  abftrahirt,  di# 
Stellen  felbft  aber  oichi  angegeben«  De  la  L«  fammelrn 
£•4  Kacih 


feflineo  itjalnbriiatem  hig 

Z)  Himmel,  der  Seligen  Wohnung« 

>». 

-^   Hnme  in  elim  caele,  '/poliis  Oriemtit  onvfimm^     .    . 
Aicipiet  Jecnra»  V^^g* 

In  caelum  jerre*  Cic.    Megiti  pahUiia  caelL    Oeiä*^^ 

4  Gluckfcligk^iU  VortreCHichkeit.  Deirahere  aliqnem  de  'eeem 
lo,  Cic,  Caelum  vertice  —  dißite  — ^  petlibfiSf  jplantis  tangcf" 
re.  Cic,  ( Diele  BfA- ucuiig  lie<c  d«Kh  nicht  ira  einzelnen^ 
Worte,  foudern  In  der  zuranimeiigefetzten  Fhrafe.^ 

S)  VerrchiedeNc  Kfdenäarten:.  tiiitiitm  capitis    PI  in      Viva* 
re  teße  caeh,  Sen*     Caelum  tt  terram  mifcere.  Virg.'  Cae- 
lo  fielap/m.  Cic.     —  äemjjjns.  ApuU  (vrard  Von  denen  ge* 
lagt,    die  (ich  darch  grofse  und  wohlthatige  Uaiidluiigen' 
ausgezeichnet  hatten. .     Omnts  Pompejnm  ßcut  euelo  delupf  um  ' 
mtuentnr»   Cic,     pnad  fi  caelum   ruat?  Hör.'    Spruch \¥orc 

von  falchenf  die  da  fuicbicnf  wo  katiie  ^fiahff  yeriiindan 


Nidirldbteii  toa  «iid#cB  SÄfiftAeUera  «ad  ReifMdM 
über  den  Lauf  des  Nigen  und  über  di«L  Mggii<kb|Lei^ 
das  Innere  yoo  Africa  zu  bereifen.  Der  letztere  Ge- 
geaAand  i^n^mc  .w.ek  mqlirt  ^  der  f  rite  ips  Ji.^are. 

Den  c^rbfstea  Antheil  in  dlefer  Lieferung  erbieU 
Jifiefi.  Nro,  Jil.  die  Auszfige  aiu  PuUiik  JiuMi  L  rpi^ttje 
ö}  the  plague,  (f.  ▲.  L.  2^.  1791.  N.  205.)  laben  einen 
erwilnfchten  ZuTnia  rop  Un.  Niebuhr  erüalten»  «inen 
Grundrijs  von  4tcfvo  f^\t  den  nötbigften  £rlauterangen. 
Hr.  N.  >«iiejrkt  Xefir  gur,  dafs  er  nur  einige  tiiiuptitrar- 
fen  .der  Stadt  wiriüidb  ^cmtSen  habe,  jliaite  er  Uoch 
j^ugleich  iL);irzi>aygereczt,  welche?  Die  übrigen  auf  deni/ 
Rifa  find  nur  da ,  lun  den  ^um  ai^^M/uUen.  litXi  fo 
nödiigar  wäre  iU(o  ,die  Anzeige  der  wirkUch  geuieiTe-, 
nea.  9..  lU^fl^  ^  ^n  Bruder  des  <uKh  ieipe  Naturoi 
Ilifüny  of  4hppo  l^eruhnten  Alefunder  £.,  .war  ig  Jak«^ 
re  als  pöduifcher  Arzt,iMAJi5PP0  feij^H  wd  iftieii  1^7» 
wieder  in  LoA#«^  /V-  j^^e  jlß$AZßgc  ms  A.  lAOrj^ 
«ie'j  .Ort€iita(  Rqfertpru  l  'i/^  ge|iea  Briefe. liber  di« 
neutrlidi  au^gefiu^te  V^$rpflanzung  des  Pfß^erf  mohAli»^ 
iras  .durch  p.  Ro;:bttrf ft.  Da  ^iefe  Crrfpidi  g^^Wi,^  Cp 
werden  jetzt  auch  mit  21inlmtbä^9ieat  ^it  deoi  Fäi:bf* 
hoUbaum.ett:-  V^erfocUfsge^iv^r,  .S.  ^i.i  giebt  D.  Aa- 
Jeffon  über  iie  PtQ4uet£  des  Landes  Ir^vancare  l^uhr 
ficht  Hiezii  g^lfcprt  ^  Kupfer  %on  Nerium  tinetomm 
( Farbeneleand^  )  mit  jeiner  genfuea  Befchre^uag.  S» 
924.  Lifie  der  ßeifdiejfenden  Kßfiep  der  Hindin  und  derer, 
welche  hlofs  van  VegeJtabUkik  teben^  .  ^^aaXoen  -  hpys, 
welche  Wiirt  S.  327  jpaJt  einem  Fragezeichen  unüber- 
fetzt  gc^affen  Ift,  'find  wahrfcbeUiUch  Trager  der  Palaa- 
kins ,  oder  jndlanifchen  Tra^eftüble  und  Sänften.  S« 
(28  koni^t  tine  jejgene  i^afte  PauinulaTanl^  tot  :  Schlan- 
gentiute,  w^ekhe  j£k  ron  getf  Iwlen  juad  at>ger|chteten 
Schlangen  nähren.  ^Daa  letzte  aus  Dalrymple  find  Ver-^ 
Handlungen  vßit  dem  ^onig  von  Co€hin<thina  vom  §.  1695* 
YL  Von  dßn  ^uden  zu  SJochin»  yan  Hn.  Bruns  ^us  d^ 
111  Heft  des  Sammlers  (Mf afsfp»  Jahrg.  1790  öberfetzt. 
Ün  von  deip  dortigen  Rabbi ,  ^zfic^iel  Rachabi ,  im  J- 
C.  1767  an  §n.  JobU»  Boas  iipHa^ggcfchriebenerBrieC 
über  die  Abftamn;[0Bg  der  dafigen  Judenfchaft  aus  Ma- 
bbar,  wobi9  C«  isx  J.  C.  6g  aus  deQi  ^U  Fie  ixe  j^ä^-^ 


A.  L,  Z.    JUl^iOS  179« 


i«4 

« 

^t  welches  auf  die  9m0iftf  Zwt^pmg  des  Tempels 
iUgte,  gekßpipua  fe^a  foUen.  Nai.h  Cochia  kamen  Um 
$Ma  A.  C.  Ij66  nacli  d^r  iie(Uzneh|Dui|g  .der  Portugie% 
^u  auf  Mai^bar*  A^t  bisher  ^ngagaugeaen  Nachricfa« 
(IUI  vp|]  de^  durügeu  Jud^^,  wi^  üe  Ju  w»hl.ron  Gr»- 
ve^i^/l^  iA  dep  L^trhAnäcUngcn  der  i^ßnaotfcliap  der  U't- 
^chape^  teVliffi^gen  VI  Xi^  lüberfeuti«  ßfifchinga 
Magazin  Tb.  ^4.;  als.  voai  1^1«.  B^Ut^»  FredigAT  im  Ua^ 
^n  der  'Eiclihqmijdien  BipUati^ek  ^  ji.  $.  567.  jailg«dieik 
worden  find»  iwummeo  pebit  dieiem  t^ri^iui  SarnnJer 
immer  von  einer  Quelle  dem  £zechiel  Kachat)!»  einem 
Sohn  v^n  David  Eacha^i  aus  Aleppo.  Voa  4pt  Zeit 
und  von  einem  unermudet^n  ^».cb^cMgen  mufo  mtattier- 
Über  mehr  Licht  hofFen. 

Der  y  AuÜAU :  Brirfe  eines  ans  Jkpfo  gAArtigen 
guden  auf  einer  Rjeife  in  SpamOn  nai  Italien  1769  ge» 
Ichrieben,  und  .ebenfüills  aus  dem  Sammler  c.  2  Heft 
i7<;o.  ühesfetzi ,  geben  ^n  de«  tielen  hei^nUchen-  j«- 
äen  in  S^nien^  und  ran  einem  ^rabifi^ea  MS.  dpr  Efco- 
r|albibIiothck  flber  dip Ju.4enTerfoi|gu|igen  injeneqfi  Laa- 
de  einige  Nachrichten.  Was  Ton  dem  M&  geikgt  i£t, 
bleibt  i&ir  uozureicheni}.  J^,  Br.  hi(lt  es  für  ziemlich 
unwahrfcheittlich.  Sollten  die  Briefe  fiberhaupt  ilcher 
acht  feyn  ?  Sie  füllen  1769  ron  eiatm  r-u*ährigaa  rai- 
(enden  Juden  aus  Aleppo  arabifch  an  einen  Freund  in 
Aleppo  zarückgefchfieben ,  dort  voa  einem  Spanifdies 
Qelehrten  (?)  ins  IJebräif(:fae  überfetzt,  nach  Majerca 

gebracht«  und  nun  dprch  jeine  £rt)fchaft  nach  Deutfeh- 
.md  gekqmiaen  fey«.  Eine  Xcbnalle  CircuUitioa  ia  ai 
Jahren.  Da  üe  noch  fo  neu  finra  foUeni  fo  wir»  «s  we- 
nigftensfehr  unvorfichrig^  dlUafie  v.on  Juden  publicirt 
werden»  da  fie  do^  mehrere  heimliche  Juden  ia  Spa- 
aien  qamentjich  ang:et>en^  ßolto  oicht  der  eigentliche 
^weck  ihrer  Eatf^ebuag  in  de|i  eingeftreujten  Bemei^ 
kungen  zu  fuchen  feyn»  woher  der  Chiiften  Hafs  gegen 
die  Juden  komme^  un^l  wje  fich  die  Juden »  WO  fie  hu- 
ter  dem  Brück  find,  m}t  Napl^^ebigkeit  g^ep  die  Lan- 
desfitten  iiod  o^ine  ftejfe,  hartnädLige  Anhänglichkeil 
an  gewifie  Ceremonien  beiragen  foUtea  ?  Pid»  wenig'* 
ilens  |ft  ihr  eigentlicher  Jnhalr^ 
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YsiiMitcHTS  ScnnMTtmgf.  Matte,  h.  J}rtf(aim:  Das  fdioKM 
£if.  Ein  OUergsfclMJik  für  Freunde  des  ^efeiirobafUichen  Li" 
bcns.  EnchäU  eine  SäuMnlun^  von  Bäth(eln.  I7pl.  4S  S.  12. 
Wenn  4er  Vf.  bey  4«^,  /ctiönen  Sjf ,  nicht  .tlofs  An  dit  rejärl>tcn 
pßereiiar  gedacht  iiAt,  die  man  den  K.indern  zu  Ccfaenken  pfleat.  und 
Woron  euch  iii'HaHe,  die  Ollergefchenke  enmänche  Handwerker 
das  fchöne  £y  genannt  H'er<fcn>  fo  iß  die  Sesiahong'  iwlffHl«n  «iiiar 
Ssoualung  .Kathrel  und  einep  £y  felbft  ^n  Rätbr«!,  zu  dem  das 
Won  heifsc:  Qedürfnifs  eines  neuen,  auflajileiyieo  Tiiels«  Was  a^e^ 
die  Freunde  des  gefelKchafilicheu  Lebens  mit  einer  Saiaaüaiia  ~ 
Rächfel  machen  follen»  das  ift  ein  zweyics  RÜthrel»  das  etwas  • 
fchwerer  zu  errathen  ifi;  Der  Sammler  wird  doch  nicht  glau- 
ben» dafs  ans«  lieh  ia  X/titfeUrcbaften  gebiidster  .und  iirwacfaf euer 


PerCsnen  mif  RüchMaufgebta  und  Löfen  befchaftige.  Rathiel 
find  furXinder  und  Perfoncn»  die  ihnea  gleich  find  an  Kennt» 
aifen  uodYei^and^  ^rvirs^bfene  <|ind  .febil(iete  Leute  käpnea 
fie  (inr  dann  einen  Angenblick  befchäfugen»  wenn  ne.ungewÖbn- 
lieh  fcharffinnig  und  witzig«  das  heifsr,  wenn  fie  genau; das  ^e- 
l^onrheü  ^er  4iier  fefammelten  find»  $ie  faft  ohne  Ausnahme  un* 
cer  die  aligemein  bekannten  oder  ganz  fchlechten  gehören.  Vie- 
le  Stücke  find  nic^ht  einmal  eigentliche  Räeh(el ,  foudem  Albe.ni* 
hViten»  Plattheitea  und  fchaale  WQrt()>iele.  Z.  B.  Warum  ha- 
ben die  Weiber  keine  Barte?  —  l^M  /m  das  MatU  nicht  Irai. 
ien  köun^n.  —  Mit  welchen  Augen  kaan  man  aicht.  feheii?  -*- 
Mit  dan  Hümfraugei^ 
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Danntrstagt,  den  z6.  J«/t»/  179^^ 
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Ohne  Driickort:  Ertauierüngen  tber  das  Würtenibet' 
gifche  Landrecht^  mit  den  Torzüglichften  neuen  Ve^ 
Ordnungen  und  hefgeSxgten  Anmerkungen  über 
den  ganzen  ^ian  des  Gefetzau$drucks  kurz  und  er- 
leicht(9rt  dargcftellt,  zur -Vorbereitung  auf  akademl- 
fcbe  Vorlefungen,  i  Thoil  I79ii'  Ä26  S.  g.  ohne 
Z2  S.  Tit,  und  Vorrede  und  2  S*  Anzeige  der  Rn- 
brikcn» 

Der  Grad  vo'n  Begl^räie ,  wökher  mir  zur  Lefung 
des  H.  W.  L.  R.  ehcmaU  eigen  war ,  reranlaßt 
'/,mich,  (fagt  der  uns  unbekannte  Vf.  unter  andern  fchonen 
.»Gedanken  in  der  Vorrede  0  hier  zu  ein  paar  Wortcö, 
„wenn  es  anders  keiü  Trugfchlufs  Ift,  welchen  ichdiea- 
„ftUs  vom  Genius  eines  Jünglings  auf  andere  mache; 
t,erfoderce  es  mein  Beßimmungsziel,  in  diefem  Buche 
„zu  lefen ,  /o  gefchah  es  elne^  Thefls  erft  denn ,  wann 
,»ich  meine  Zeit  fonfteii  nicht  nützlich  anzuwenden  Wufs- 
,;te,  und  erft  denn  aocil  mit  wahrer  Verdrie&licfakeit 
„Lieber lafs*^  (wfr  fchreiben  diplomatifch  ab,)  t*ich  einen 
„launichten  Roman,  lieber  rielleicht  gar  die  Schflderung 
„eines  tändelnden  Schaufpiels;  oder  etwas  dergleichen ; 
„dtefer  nicht  geringe  Fehler  berrfchte  einige  Zeit  in 
»«meinem  Horizont.  Endlich  &h  Ich  den  ÜAt^rfchied 
„zwifchen  der  Kenntnifs  ein,  je  nachdem  fie  entweder 
„Bedürfnifs ,  oder  faft  blofses  Vergnügen  zum  Gegen- 
^,ftand  hat;  Jch  überzeugte  mich,  dafs  die  Ertangung 
„der  Kenntnifs  von  der  erflen  Art,  der  ver  der  letzten 
j,weit  TOfftehc;  und  es  ift  äem  reifen  Ermeffcn  eines 
geneigteren  Lefers  felbft  überlaflen ,  wie  viele  Zeit 
übrig  bleibe ,  um  etwas  in  dem  letzten  Fall  zu  thun« 
wenn  man  dem  erften  Genugthuüiig  lelfted  will.  Dafs 
das  H-  W.  L.  R.  eine  Schrift  fey.  deren  Inhalt  für  den 
«iWürtemherger  und  feiis«n  Ktmntnirsiioikreis  Bedürf- 
„nifs  ift,  folchcs  wird  an  fich  klar  feyin.  Allein,  vieU 
»,leicht  haben  wir  fogar  ein  Buch  vor  uns,  dafCen  Inhalt 
^,för  den  Lefer ,  nach  höherem  Betracht  zugleich  wäh»- 
^^res  Vergnügen  ift; -und  denn  wäre  ans  diefes  Buch 
doppelt  werch»'  Biefs .  fcbeint  iiidefs.  noch  ^einiger  Be* 
Tchetnigung  zu  bedürfen.  Wir  fehen  h^icht,  die  Grnnd* 
,,ilimFOHinfC  eines  Menfchen  ift  urrprünglich**  (nach  der 
Erbfünde!)  *,auf  der  eiaen  Seife  unilat  und  aasfchwei«* 
„fend,  daeraber,  unter  mnhedin  gterBtt(o\gung  die* 
ixf^T  Gtttndanlagen /*  (alfo  giebc  es  Bedingungen,  nn^ 
ter  welchen  der^Menfch  unftät  und  ausfckweifend  leyn 
iarfV)  „nicht  fo  glücklich  leben  würde,  wie  giilcklich 
i,«r,  auch  unter  allen  GrundiStzen ,  dod)  leben  mochte, 
t,ra  müffiso -feine  Handlungen  gawifle^Grensen  aaerke»» 

fioen  «•  f.  W." 

A*  L.  Z.  1793.    DfiHn  Band. 
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Was  irerfprechen  fich  unfre  Lefer  Fon  einen  fol- 
dmn  T<me  f  -r-  Der  Titel  yerfpricht  i)  hauptfacblich  Er- 
lauterungeiL  4es  W.  Landrecliia«  Unter  Erläuterungfta 
verfleht  aber  unfer  Vf.  nichts  als  einen  reriaderteo» 
zuweilen  etwas  at>^ekurzten,  Vortrag  des  laadrechtU- 
chen  Texts.  Er  ^anbte  n«nlich»  dais.  mandie  junge 
XtfUte,  wetche  das  Laadrecfat  za  kfini  mcAhiff -bätub^ 
fibef  £e  veraltete  Sdireibart ,  Terdrie&Hch  tejen ;  oft». 
bemerkt  er  dabey,  werde  die  Lefung  diefes  Budia  ute 
d^r  HüIsKchkeit  feiner  üufiiern  Geftalt  willen  cinena  an- 
dern nachgefetzt»  Und  da  glaubt  dann  der  gate  Mann, 
füix  Vortrag  werde  angenehmer  feyn.  Dies  war  unter 
andern  ehiHanptftoff»  um  mit  unferm  Tf.,  oder  um  nlit 
Ihdem  Leuten  zu  reden,  ein  Hauptbewegunesgrand  am. 
gegehwä'rtigefli  Werke;  Rec;  ^fltzt  nun  eine  ziemli- 
che Anzahl  deutfcher  Gefetze .  und  hat  das  W.  L.  R. 
noch  nie  hiUsUdi ,  vielmehr  inuner  fehr  ▼orzuglidi  ge- 
funden« Ba  aber  der  GUfchmack  fehr  rerfchiedett  Ift^ 
und  unCere  Begrifie  ven  der  Schönheit ,  wie  der  Vf. 
Ton  der  Dunkelheit  etc.  bemerkt,  fehr  relativ  find :  h 
mögen  wir'  mit  üsm  über  diefes  Urtheil  n»dit  ftreiten, 
und  können  den  Leferu  das  eigene  Urtheil  über  die  Aa- 
mutfa  des  Vortrage  in  diefen  BUttera  nach  der  fchoo  mic- 
getheilten  Probe  ganz  anheimftellea.  Wir  mfiflen  do^ 
arber  auch  eine  Probe  davon:  mittheilen ,  wie  unfer  W, 
das  W..L;  R.  epitomirt,  dieeirfte  hefte,  die  nna  beyAi 
AnffcUagen  in  die  Hand  .fiült  —  S.  201.  fJBegreibmfs- 
ffPfleg'und  tjedlohfif  bmmt  w$im  der Scfiuldtier  gefiti^^ 
tfien  iß*  -^  Das  L.  R.  'giebt  dem  Ltediohn  auch  als- 
-daniraifisdrücklich  die  effte  Stelle,  wenn  der  Gantmrä 
'gUlch  Dicht  geftorben  Hl.  —  Von  [(Acten  groben  Aus- 
laiTungsfündea  hat  fich  der  Vf.  aodi  mehr  su*  SduildeH 
4eommen  lai&n« 

Der  Titel  tretfpricht  d )  die  vprzögiidiften  neneli 
Verotdnungeii.  Allein  ^uch  hier  hitt  der  VE  meifteii- 
tfaefls  nurirlte^  fchoa  befHochftettern  und  Gerftlachera 
▼ofkoramende  Verordnungen  bald  nnr  der  Jahrzabt^ 
bald  ihrem  Inhalt  nach,  aber  weder  die  Verordnunged 
ftfbft,  noch  ihren  Inhalt  voUHindig  und  richtig  ange* 
ffibre.  Z.  B.  im  J.  i'j'ge.  erging  die  Verordnung,  dafa 
Sohne  etc.  der  Oberamtleute  eicht  mehr  zu  Stadtfchrei^ 
bem  in  dem  nettilichen  Oberamt  erewählt  werden  fielen« 
Dies  drückt  unfer  Vf.  nadh  demTit,  wovon  Verwandt* 
fchaft  der  Riditer  die  Rede  ift,  S.  4.  blo£i  fo  aus;  ,,De 
oanno  i'7g6.  wonach  die  Beamte  mit  dem  Stadtfdir^ 
,«ber  nicnt  zu  genau  verwandt  feyn  feilen/*  —  jA^h.. 
liehe  Unrichtigkeiten  wird  man  hej  Vergleichnng  der 
Hochftetter  •  und  ßerftladierifGhen  Saamluaf  gen^ 
finden. 
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Endlich  3)  fiiid  dleAnnerkaDgen  durchs  Ganze  er» 
bännlich  und  zwecklos.       Sie  erklären  ptc  nicht,  was 
einer  £rUörong  bedurft  hütfe,  er  klären  aber  auch  nicht 
feiten»  was  ohne  Erklärung  verftändlich  war.     Ott  und 
noch  dazu  diefe  Erklärungen  fehr  verunglückt.    Und 
da  fich  der  Vf.  die  Freyheit  nahm,  den  gefetzlichen  Vor- 
trag zu  ändern :   fo  ift  nichts  abgefcfainackter ,  als  dafs 
uctxr  feinen  Anmerkungen  ein«  Meng«  W^MerUarua^ 
gen  find,  die  alle  durch  eine  Wortverwechsluug  im  Cotk- 
texte  felbft  hätten  erfpart  werden  können;  z.  B.  S.  67- 
„Die  Partey,  fo  in  Rechten  veriuftiget  wird,  a)  u.  £  w. 
„a)  welciie  den  Procefs  vertiert*'^    S.  i  i^«  t^Auf  emcs  je- 
„den  eigene  Bekenntnifs  in  bürgerUchea  c)  Sachen  foU 
„ein  Unheil  ergehen  u.  f*  f.  c)«n>  m  pehUichen  ?    Bnf 
'  fjcliweren    Verb  ecken  mufs    zur   Komfeffion    anck   die 
.  „K onfiction  komnen.'*    Corvus  deUeti wollte  er  viel« 
leicht  fagea.    Anfiatt  S.  1J3  zu  erklären,  was  2Leugen- 
.  veifaür  ie.ptano  fey,  fagt  er  blofs  in  der  Note  b)  „Das 
„Zeugeaverhör  ift  entweder  foleaa  oder  de  plaao^  von 
„jenem  bisher,  nun  Toa  diefem.^*    Eia  paarmal  hat  fich 
der  V£  auch  in  die  Kritik  eingelaiTen,  aber^benfidb 
fehr  unglücklich»    S«  173.  fagt  das  W.  L.  &. :  in  untec- 
gänglichea  Sachen  foUe  nicht  ohne  Mittel  an  das  Hof- 
gericht,  foodern  an  das  ordentliche  Ober^  oder  Stadtge^ 
.  ficht  appellirt  werden.    Da  macht  nun  uafer  Vf.  S.  164. 
a«  dem  Über-  die  .Note:   ift  ein  Druckfehler,   und  foU 
.  Dorfgericht  heiisen.    Rec.  hat  nun  ancfa  in  andern  Aus- 
gabea  des  L.  R.  nacfagefchlagen,  und  findet  aller,  Orten 
*  Obergericht«    Wozu  auch  einen  Druckfehler  raachaa? 
.  da  dasLaadrecht  S.  55.  aar  in  Städten  und  yornehmen 
Flecken  Untergangsgerichte  kennt,  alfo  in  Dörfern  die 
Appellation  vom  Untergang  ans  Geriebt  im  Ort  an  fich 
aidit  Yorkomroen  kann  •   folglich  das  L.  R.  hier  Ober 
nnd  Stadtgericht  entweder  fynonymifch  nimmt,  oder 
darunter  ein  wtrklkhes  Obergericht  yerftehet«  — -  Eben 
fo  Wenig  Kritik  zeigt  der  Vf.  S.  42  and  187.,  wo  er  gc- 
.gea  die  Analogie  der  gemeinen  Rechte,  und  gegen  die 
W^fentliche^  wenigftens  gewöhnliche.  Abficht  der  Com- 
yromüre  dem  Landrecht  durch  Verdrehung  feine  Mej- 
.nung  unterfchiebt,    dafs  von  dem  fchiedsrichteriichea 
Attsfprucbe  nnr  alsdann  nidit  appellirt  werden  können 
wenn  fich  diePanheyen  ausdrucklich  der  Appellation  be- 
geben haben.     Es  yerlohnt  fich  der  Mühe  nicht,  hier 
dem  Vf.  zoredit  zu  weifen,   da  wir  über  ein  feiner  An- 
Jage  fowdil  als  feiner  Ausftifaraag  nach  fchlechtes  nOch« 
lein  fdion  mehr  gefagt  haben ,  als  es  an  fich  Verdient 
Allein  wir  haben  nodi  drey  folche  Bändchen  zu  er^ar  , 
ten;    v^ielleicfathält  derVf.   noch  damit  zurück ,   wenn 
er  fieht,   dafs  zum  Bächerfchreiben  noch  mehr  gehört, 
als  ein  paar  gefunde  Finger.     Uebrigens  ift  es  defto  bil- 
liger, ein  Bach  dlefer  Art  an  feinen  Platz  zu  ftellen,  je 
mehr  es  Geh  dem  Nichtkenner  empfehlen  könnte«  nnd 
je  mehr  fiir  eia  I^nd  gefchrieben  wird,  wo  fo  manche 
IJichtturifteo,  (man  fchlage  Hauqt  Vorrede  zum  getehr» 
Um  Würtemberg  auf, )  der  LandesverfaflTung  nach  den- 
noch a jf  die  liebe  Juftiz  Einfiufs  haben ,  wo  alfo  ehi 
fuIcHer  Scrrbler  leicht  zur  Ehre  der  Aurorität  gelangen, 
un  !  ipanchen  d^sporifchen  oder  eigennützigen  Attsfpruch 
wenigiiens  befcheiaig^  könnte. 


*  •" OEKONOmiE. 
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WxBN»  b.  Gfiler  IL  Ccvap.i.FomnaAfiftnäca.  J^gz^ 
7  und  gtesHeft;  jedes  von  10  Kupferplatten,  oebft 
den  dazu  gehörigen  Belchreibaagen.  gr.  g,  Gedea 
Heft  a  Rthlr.  2^  gr.) 

■ 

Es  ift  für  die  angenehme  aad  aiftzlkhe  Jtenntaifs 
Vttd    CüUiit   des    Obftes    eine  Femologit  fthr  wün- 
fchenswerth,  die  des  Flutb  voa  Verwirnt^gen  in  den 
Obftnametf   endlich    einmal   einen  feften  Damm   eat- 
g^en  ferne.      Diefe   Verwirmn^a    entftandea    und 
entftehea  noch  t^lich    theils  durch   die   vielen    6nd 
mancherley   Proyiodalisaiea ,    welche  den  Obftforten 
beygel^t  werden ,   von  denen  man  öfters  6  und  meh^ 
rere   Verfchiedeoheitea   zn  erhalten   und   zn   beütxen 
glaubt,   die  denn  doch  nur  eine  un4  diefelbe  Varietüc 
ausmachen;   theih  durch  die  Gewinnfucht  tieler  Han- 
delsgärtner, welche  fn  ihren  Katalogen  hekannten  Oöft- 
fortan  allerhand  feltjene  Namen  geben ;  theib  durch  den 
Haag  zu  Nenernngea,  da  man  bey  jeder  geringen  Vcr- 
finderung  der  Gröfse,  färbe,  Gefcbmack  etc.  einer  Obft« 
forte,   Ibgar  oft  von  dem  Stand  des  Bauass  und  feiner 
Sonnenlage,  dem  Erdrei4.h,  der  Jahreswitterung,   dem 
Wildling,  worauf  er  veredelt  ift,   und  andern  Umitän- 
den  mehr  herrührt,  derfelben  einen  neuen  Namen  bey- 
iegt.    Aus  diefem  Labyrtnch  fuhrt  blofs  eine  wohlein* 
gerichtete  fyfiematifche  Obftlehre,  da  zuerft  die  Haupt- 
arten  mit  ihren  Charaktern  feftzufetzea  find ,  z.  £.  un- 
ter den  Aepfeln:  die Calvilles ,  Reinetten,  Pepingsu. f. 
W.,  da  denn  die  Form  UnterabtheiluDgen  macht.     Denn 
Vollftändige  Obftmonographien  find  der   einzige  Weg, 
worinn  von  jeder  Sorte  die  Nuancen  angeführt  werden 
muflen.    Dabey  find  nicht  nur  getreue  Abbildungen  er- 
foderlich,    fondem  auch  die  Beyfetzung  der  mit  mög* 
lichftem  Fleifs  gefammelten  Provincialnamen,   wenig- 
ftens aus  Hauptobftgegenden,  und  die  Citationen  der  in 
den  bereits  Toriiandenen  pomologifchen  Werken  ange- 
führten, and  beyläufig  deren  Berichtigungen«     Ohne 
diefes  wird  ewig  babylonilche  Verwirrung  bleiben.  Da- 
zu aber  gehört  Geduld,  viel  Fleifs 4  eigene  Erziehung 
der  Obftforten  nnd  ein  ausgebreiteter  Brtefwi^hfel  mit 
ObßkennerQ   und  Gartenbefitzern    berühmter  Obftge* 
geaden« 

Sa  Teil  Ter^ugter  Hoffnung  nnn  Rec.  beym  Anblick 
der  Wiener  Pomotnfjie f  (deren  allgemeine  Einrichtung 
fchon  N  146*  der  A.  L.  Z.  1792  befcb rieben  ift,)   da6 
durch  diefelbe  diefem  Zweig  angenebmer  Wiflfenfchaft 
ein  erfprief^ lidler  Dienft  werde  geleiftet  werden;   fo 
fehr  bedauert  er,    fich  in  diefer  Hoffnung  getäufcht  zo 
leben,  and  befurchtet  Tielmehr  aus  Gründen,   dafs  die 
Obftlehre  in  noch  gröfsere  Verwirrung  dadurch  gefefst 
werden  möcbte.     Anftatt  die  Provincialnamen  zu  ve^ 
mindern,  zu  berichtigen,  und  auf  das  urfpnlnglidie  Wort 
und  Art  hinzuführen,  vermehrt  der  Vf.  folche  durch  laih 
ter  eigene  Provinzialwöner,  die  man  aufser  Wiens  Ge- 
genden nie  hört  oder  liefet,  da  wir  dodi  glauben,  dals 
er  nicht  biofs  für  dicf^n  Bezirk  habe  fchremen  wollen. 
Wer  weils  in  aller  Welt,  was  KroMettir/c/^  find  ?  Die 
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Vlie  jtirthe  ^oänftet  die   Weizenblm.      Der  Ztriebelkir« 
(Of^oAt^^t)  Tabl  7*8;  tigi  I.  giebt  rtTdelft  fek^nen  Nrf- 
Hicn  ErsAtffiifog^ ,  d^rnür  in  dei»  NrederHiufitz  gebrätrcb- 
Kcfi  ift,-  wi>  abfer  uiiter  dteftrt  Natoeir  ehie  WiaterWr- 
ne  verbinden  wird;  da  doch  dfebcfchttcbcoeeineSowi* 
fhcrMm^  ift      Adth  b«ft1mtnt  er  niete,-  dafsf  hier  die 
"kleine  vorgefteltt  wirdv  da  es  auch  eitoe  grofse  giebt,  die 
Von  dieferunterfcbiedeti  ift.     ündfo  gehet  e$  faftdurA 
alle  Ar tcit  ond  Sotterf  des  Obftes :  der  Vf.  gUbt  Beyn» 
liien-an,    vrefirhe  iii  keihten  pomoTogifcheii  Werken' zu 
finden  fidd,  durch  deren  Verfnebrang' doch  ,•  weii^  ikl 
ipeenigftens  orcht  durch  andere  bekwnnte  berichöge»  wer- 
den-, noch  mehr  Verwirrung  eatftehen  niufs^    Aufser«- 
deiD  kann  man  diefe  Pomona  auJMacc^  weder  ßk  eioto 
^ri^emaiifche,  notfa  für  eine  boumfche;  nochpraktifcbe 
J?omol€tgie  erklaren;     So  fchön  und  der  Natur  meift  g'e^ 
freu  die  ausgfefaiiaTten  KupfettäfeFn  find,  (A^db^y  jisdocfa*^ 
für  diefenPreis  das  Papier  ftärker  undbederf^ynköHn^ 
te , )  fo  grbfs  ift  doch  der  Fchüef ,   d^fs  der  eigentliche 
franzöfifche  Name  der  vorgefiellten  Öbftforte  nidlt  da-' 
btry  befindlich«  i&r  (welcher  Nai^e  uns  doch  zur  Nodi 
slocb  am  erften  zurecht  weifet y)  fendera-nur  die  Will* 
Köbriibhe  Üeberfet^uilg  nebft  dem  Wiener  Provtozial^ 
tvort  »<  Oder  lettt^red  allein.    D^r  Plaii  felbft  ift  fo  weft 
angelegt,  dafsr  weno  alle  d«^rgleichen  mitcelmäfsige  und 
dieib  gelinge' Sorten  von  Obft  zur  Abbildung  auigenom* 
men  ^^ttä^tt,    das  roHftändige  Exeniptar  über  200  bis 
300  11  ILpfted  kand»  wekrbeji  die  Gemeinnützigkeit  hin^ 
iert:     Geringe  Varietäten,   Wenn  diefelben  g^na»  be^ 
fehriebea- werden-,  laflen- ficb  gar  richtig:  denl^n,.  Wie 
z:  B;  Tab.  s^.  fig»'  i.  u.  fig.'2«  die  Varietäfr  der  Johann!^ 
beeren  nfit  g^eitog^fa&feii  und'  ibit  weHseingeiafsteH 
Bliittem.*    DocGr  dais  verfchlj^e  fo  Tiel  nithr,   dafs  e3 
auch  nur  für  Bibliotheken*  undreicheObftliebhaberpafs- 
fe,  wäre  nni^öbrigens  dieEinrichtang  fo^dafs  atR'h  rei-' 
eher  Nutzen  für  die  Wiflenfchaft  daraitsr  zv  ziehen  wäre. 
^ydemaüfcti  fcheint  d^s  Wetk  weder*  iaa'  (janzeti^  noch 
in  feinen  Theilen  eingericUce^  zu  werden,  wefdie^ddch 
dieAer  Wiffienfchafir,    die  f(»  viele  Liebhaber  hat,'  den 

fröfsteri  Dieriltleiften  konnte:     Der  Anfang  in  deo'frt»^ 
em  Hefren  ift  mit  dem  ScefinpÜft  gemacBr»    und*  zwar 
Soramen  zuerti  die  ItirfcUen  Tab.  i  —  22. ;  aber'  auch  da 
find  oft  die  Gattungen;  (5f^di»),  und  die  Sortieil  (V(m9' 
mf)  unterfefnander'  geworfen«     Der  Vf.  macht  von  .dea 
Ktrfclien  ^  Abtheifungen :    I.  BkvzkirfckbauTn ^  Quignef-; 
H.   Krameikirfchhaüm^    darubfer  yerfleh^  er  Herzkirfchjs 
nk  hartem  Fleifcb,  und*  nennt  fie  Bigarrautiev*    (Allein 
Bf>'!^frmfix  bezeichnen*  mir  herzförmige  bunte  Kirfchen, 
Üe  haben  nuxl  wetbhes  oder  hartes  Fleifcfa;)    HI.  Der 
Weichfethaum 9   runde  iaure  Prüclit,  Cefifier^  (welche» 
Wort  aber  aueb  runde  Kt rfcfaea  mit  fütser  Frucht  be- 
zeichnet  )     Rey  der  erftea  Abrhetlung  häHe  die  febwai»- 
ze  Waidkirfche,    Cerafus  ftflvrfl.  fr.  nigro  cordato  Linn., 
als  der  Mütterbauiö'  alter  Herzkirfcheo' vorangehen  foK 
1b«.     Was  Tab.  2,  fie.  2.  grofserfchwarzerHerzkirfchea-  " 
bäum  .  Cetafus  ^um^ilis  genertnf  wihl,  ift  d)as  fcllwarrze  , 
Taubenherz;-,  and  zeitigt  im  Julius,  deswegen  er  vonLiii- 
ae  Sp^  I79*  Jttliana-  geofoiiet  wird*    Tabi  S^  fig^  r^  weifii 


■wand  fother'  grofker  Herzhirfcbeiiiiaxnn-  ge^öqr  onM^  cKW 
Biganraiix/  und  nicht  ubte^  die  Quißnes*'    Bey  Tab.  4^ 
f.g^  T.' hatte  das  Kenatäcbe  am  liolz«   duvch  die  wei£&- 
graue  Rinde  des  >utge'a  Holzes  uod  durch  fein  blafs- 
firrAoes  Laufar  foUen' angegeben  wenden.    Tab.  9,  ander 
Zwergwei^hfel  ift  der  Stielzu  hing*,  cu>d  die  Zeitigung 
der. Fracht  ab  lux  halben  May  su/rüh  angegeben;    fie 
veift  eriVAnfaag^  Jun.'    Tab.  lor.  fkg^  i.  kaao  unmogUc^ 
die'  frühe  königliche    Mayweichfel  feya  ,^  als^  Welche 
fchwarzretb  UU  und  von  iafsi$m;gewür;i&ha^ceoSa&  Die^ 
ganze  Befchreibung  helfet:    Djefe  JPächJei.  Wenn  fa  zii^ 
mrer  ^otQummmniW  Zeitigung  gelofi^t , .  Iiai  ein  weichet 
FUifck  und  jeinen  angenehmen  erlmbenenSaft.  Allein  auch^ 
laure  Artea  können  einen  erbabenea  SaA  haben.     Zuf 
nchtigea  Obftl^nnfenifs  mufs  vorzüglicl»  auch  der  SM 
und  Gefchmack  genau  befchrieben  werdedr ,  2unik1  be^ 
Kirfchen ,   ob  füfs  oder  fauer.     Die  hellrothe  Farbe  der' 
gezeichneten;^ Kiriche,  und- ihr  duoUes  ibharf  ausgezack- 
te Blatt  lafst  vielmehr  yermuthcu  * .  dafs  hier  eine  faure^ 
Weichfei  gezeichnet  wprded »   ab^  nicht  die  frühe  Kö^, 
aigsi^ei'ckiel;     ÖiePfauren  aber  zeitigen  auch  nie'  im  May.^ 
Auch  diefe  edle  Kirfcbe  kommt  äufserft  feiten  vor  An- 
fiuig  J-ua.     Tab.  li.  fig.  1.  ift  efgemUcll'  nicht  Cefifief 
ä  [roshet^  /ondern  die  Tab.  13*.  abgebildere ;'- und  wenij^ 
diefe  die  Cerifier  a  Bouquet  vorftellen  foll,  fo  müfien  di^ 
ISrfchen  Ji^Cirziere  Stiefe  haben;     B^y  der  vortreflieheir 
'^Jshweichfet  wird  abermals  weder  Tab.  22.  fij,  !.<•  liojCl^ 
bey  der  Abart  Tab.  14.  fig..  2*  ailgfegfeben^,    ob'  dei^S'afl^ 
(lifs  oder  fauer,  öderfkuerlich  füfs  fey,  fonderh  nbi'ge^' 
(zt^^t:  der  Safr  fey  felh* iaiigenehm.     Et' ift  oft  nur  a*ki** 
fiib.     iTebcrdies  fehlen  bey  BefcbVerbUng  d^r  Kirfcbe» 
aicht-  nur  die  bereits  häufig  angetiosnMehen'  und  bekana«^ 
ten  Synonym»,  (wiez.  B(  bey  Tab;  ig?  fig.  i.  Gmfstf 
Gübetf   allerdings  beygefugt  feyn  Mite:-    die  mgiif/irfiir 
Weicfißt,  CeiHfe  d^Kefit^  g^offe  Montmorency%  utfter  weU 
ehern' N^iaen  fie  viel  bekanntier  ift,^  fobdeflt  es  iftaudr 
das-  VerzeidirnfsTdef  mimnichfaltigen  Sörtt;n  fehr  linvolH 
ftändig,  und' werden  fehr  beträchtlicbe  und  gute  Sorte* 
Verriiifref,  ^  ß  dil;  Kirfche  vo'h  der  Natt,  die  BrüiTder 
ßruyn,  die  Präger  Mißkatelfe,  die  Amarantkirfche,.  die 
Perlkirfche  etc.     Oeberhaupcaber  findiprt  fich  bey  afle» 
Befchreibungen  der  Obflforren  Iceine  Citatioden  weder 
von  Mailger,  Knoop   Zink»  Potaoca  Franconlca,  Duha^ 
mel  etc.,   ath  eine  Varietät  recht  ketinflich  zu  machen;. 
Obfchen  aus  Duhamel  bisweilen  die  IffreiDifcheBefchrei^ 
büng  beygefugt  ift:  fo  wird  doclidiefcr  Autor  c^afl^  nicht 
benennt  oder  angenihrr,  wo  fie  zu- finden,  welche»  decfr 
einem  Fotfchcr  nöthig  ift,   fo  unvollftändig  und  nlan- 
gelhaft  aach    alle  unfere  bisherigen  Pomologien  feym 
mögen. 

Nacfi  den  Kirfched  verififet  der  Vf.  wieder  das  Steia-^ 
ChAf  und  failgt  milf  Tab.  23.  die  Erdheeren  an;  fodantf 
kommen  Staudengewfichfe  T^b.  32  etc.  die  §ohanniT'. 
beeren :  Tab.  39 letc.  diie Siächetbee^eiu  Nach  diefen  wei*- 
det  eF  ficb  wiedei?  zu  dem  Mandttbaume  von  Tab.  46bli^ 
go.  •  und  den  Jjmkofen  von  Tab,  51  —  €ö.  Abermals 
verlafst  er  dieRahn;  und  kotnmt  wieder  im  erften  Hefr 
^u  dea  fieerengewächfen  T.  6i-  Brombeeren^  Ihmbesr 
renf  und  zwar,  (welches  von  der  Ordnung  und  Kennt«' 
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nift  eines  PomolosifteQ  'gtiiz  ascnrirtet  ift,)  gefell^t  «r 
den  Beergewädifen  bejr,  den  Maii/6f^6fttifii  von  T«bw 
67  —  69.»  der  dodi  gewils  Rein  Staadeagewädis  ift;  {Jm 
aber  auf  diefem  anmtttbigen  Fdd  10  krenz-nnd  weer 
zu  fpringen,  rerliüst  er  nun  desSteinobft  and  die  Audi» 
Hchcen  Sewächft  und  Beereta»  and  ohne  der  Pfirfdien^ 
Pflaamen  etc.  etwas  zu  gedenken ,   fangt  er  von  Tab» 

20  —  80;  an,  das  Kernobft»  und  zwar  die  SoniQieAimen,'z« 
efcfareiben ,   die  er  denn  auch  mit  neuen  Provinzialne- 
inen  belege ,  und  ihre  Verwirrong  vennehrtt  -^ 

So  wenig  nun  in  diertni  WerkSyftemzu  linden  tft; 
jb  würde  dodi  der  Vf.  fich  Verdieoft  madien ,  wenn  er 
^uf  die  Botanik  Rdckfidit  nehmen »  «nd  fidi  bemihe« 
Wollte«  die  Verfdiiedenbeit  derSortfu  durdi  die  Abwfi» 


dmAgiM  d<f 'Blflthen  f .  der  BUtter ,  des  Holzet  etc.  xm 
cntd^en  und  belcannt  zu  madient  da  aoihwendis  di« 
Verfcbiedenbek  der  Obftforten  ihren  Grund  in  den  B«- 
firnchtongswerkzeegen,  in  ihrenBlüthen,  derleiben  Suub- 
Aiden«  Stempeln»  J(«h]|ien  etc.  haben  rnnt^  Zwar  Ut 
die  Bloche  jedesmal  dabey  befindlich  9  und  zwar  iauber 
geftodien  und  gemahlt ,  aber  feiten  deren  in  der  Ba- 
{chreibungv  (die  Obethaopt  £ift  nur  als  eine  tabellarifcfae 
IBeCdireibung  angerehen  werden  kann, )  gedacht «  ooch 
4ief elbe  gehörig  befdirieben.  Dan  btj  jeder  Abtbeilung 
beygefiigte  Praktifche  von  Erziehung  und  Pflege  der 
^chriebeoen  Arten  ift  iufaerft  mager  und  unbefried^ 
gead»  Doch  kann  nun  dies  freylich  wohl. noch  aus  be- 
währten ,  eigen  dazu  gewidmeten ,  Gartenfchrißea  ge- 
fdiopft  werdfo. 


■    ■!     ■         <^^^P^»^^ 
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Tabellen,' 

Frmfhtrg  n,  Jmnabmrg,  b,  Cmz :  Dianyqlogie  oder  pl^i/o/epli/r 
fckes  Ofmäldfd*sV0rftandet  von  dem  furjkn  von  Btf/«/rijfty,  Rufll 
KaiferK  GefandttQ  am  ICiirfädii:  Hofe.  ^791,  «.  l6  S.  nebft 
•inor  Tabelle, 

•  Das  Original  ift  eiu  ptiläMcba«  rntt  vieler  l^iibnkeit  fewa^» 
ür»  and  mit  Wiu  und  Scharffian  ^usfeführter  YerCuch,  die 
«lerrcbiedtnenXöpfe  in  beftimmce  NacurklafTea  zu  ordnen,  und 
aiue  Stufenleiter  ihrer  Vollkommenheit  ron  der  oiedrigßAe  bii 
zu  der  höchften  Sprofle  auf^uftellen.  'B\n  Gegraftand  von  ioU 
eher  uoendlichea  Schwierigkeit,  ihn  wiffenfchaftlich  und  mü  aU 
icr  Vollftaadigkeic,  Genauigkeit  und  Deutlichkeit  zu  behandeln, 
Üfat  biUigerweire  keine  folche  Auf fiihrung  erwarten ,  die  alle 
megUcheo  Fodenmren  jedes  Lefers  befriedigte,  Indeffen  hat 
der  Vf.  fo  viel  geleiftet,  als  Och  für  einen  erftep  Verfuch  in  de» 
lürte  und  hey  einem  ft)  fententiöfen  Vortrag  leiden  hefs.  Die 
^Wahl  eines  folchen  Vortrags  rechtfertigt  riellekht  die  >n  der 
Vorrede  angegeben«  llrfiicTie  nickt  ^an«.  Es  "t  wahr;  Ji«» 
fjturmtuft  Ujscret  de  toiU  dire  efi  cMw  d'ennuier  ;  eji  phtlojo^ 
vhU,  c'cß  cgrtaintment  celui  d*empecksr  de  penfer.  Aber  es  tt| 
auch  wahr,  dafs  ein  Schrift  Adler,  der  einen  wenig  bearbfueteii 
und  gerade  fo  feinen  und  zarten  Gegeiiftand  auf  eine  neiie  Art 
^handelt,  nicht  wenig  VorGcbt  anzuwenden  hat,  diTs  er  nicht, 
indem  er  zjii  viel  dem  eignen  Denken  iiberlafst,  durch  den  Ger 
brauch  fchwankender  Wörter  •  deren  Sinn  er  durch  keine  eignt 
Erklärung  näher  benimmt ,  entweder  gar  keine .  oder  fehr  im,» 
^efttmmte.  wo  nicht  gar  fdiiefe,  Vorlleimngan  bcy  fernen  Le,- 
fern  vcraiilafle.  Durch  eine  etwas  weitere  und  forgtaltige  ünu 
Wickelung  der  Sache ,  und  befonders  durch  Aiisfuhrmig  der  h^ 
ftorifchen  Bevfpiele,  worauf  nur  beyläufig  angffpitlt  wird,  k<wo^ 
te  die  Schrift'  weit  lehrreicher  werden  ,  ob  es  gleich  jetzt  fdiop 
zu  intereffant*?»  pfvcho!ojrifchen  Beirachtmieen  Stoff  und  Reiz 
wiebt.  Di«  <5  Uaiiptklaffen  oder  Sphären  der  Verftandesfahi|fr 
keit.  deren  Charakteriftik  Rec.  dem  eignen  Lefen  der  kleinen 
Schrift  ilberlaOen  mu/s .    find :     S^^li^rt  d  Inertie ,    de  hettje ,  de 


SimpUcife  QU  de  Jftgemßnf,  de  Raifvnl,  de  perjpieati^  ou  ds  t 
fceudeMce  und  Sphere  ifEsfrit, 

Dei»   Ueherjefz^  einer  Schrift  ron  dief^m  If|halt  und  e 
iblciieo  Einkleidung  find  fwar  billig  einige  Sielien  zu  Gut«  zu 
halten  wo  das  Original  an  Originalität  der  Gedanken  und   ao 
Eleganz   der  Darllellung  etiras  Terliert.      Aber  dlcje  Ueberfe- 
czung  ift  dock  ^ar  zu  kläglich  gerathen^    Sie  ill  nicht  nur  ileif 
«ind  unzierUch  im  hücbllfn  Grade,  fondero  man  ftöfst  auch  alp 
Ittiihalben.  wo  man  nur  vergleicht,  auf  offenbare  Unpicbtigkef. 
|eB.    Für  das  Sententiöfe,  fo  durch  das  ganze  Büchlein  herHrht, 
Jiatce  der  Verdeucfcher  fo  wenig  Sinn ,   als  er  Sprachkenntnift 
hatte,  die  feinen  Scbattirungen  der  Charakteriftik  zu  unterfdiei- 
den  und  übera^iitragen.    Jttin  rergleiche  z.  3»  ielgende  SteHe« 
V«nv  :   Si  en  JJtteretmret  Ip  Jewr^^  df  tont  dire  efl  eeUi  d^atnuier; 
pm  philofophie»  f^fß  fertainemgüt  celui  d^empecket  de  penjer.     IJe- 
berf^:  VVenn  in  der  Literatur  überhaupt .  ein  zu  ängftlidies  Be- 
mühen, alles  fügen  uad  erfchöpfen  zu  woUo«.  unerti'ägliche  Laiw 
geweile  erzeugt,    fo  ift  es  in  der  PhiMvphie  der  Fall,    wen« 
jnan  ficb  hier  geeifert,  dem  {.tTer  aicbcs  zun»  Seibftdenkcn  über- 
Jal&n  zu  wollen.  ^    S«  p. :  La  naiurß  a  donc  pof/  di§erentes  bor- 
nef  dflfif  la  Sphere  de  Bttlfe,    que  tes  animaux  ne  pettoent  poitt 
recnUr;  et  c*eß  ce  qr.i  fubordonme  Vame  de  fane    k  ceüe  de  Vele- 
phamt\  Vimtelhct  du  h^n  m  gelui  de  V^ii/e.    Ueberf,  :  Di«  Kft- 
tur  hat  daher,  die  Schranken  in  der  Sphere  der  Thierheit  rer- 
fchiedentlich  geordnet,     Thier«  können   keine  Aufklärung  g^ 
winnen ,   und  diefer  Mangel  ordnet  den  Geift  des  EfeJs ,  den 
des  Elephanren,  und  den  Sinn  des  Buhu«  den  des  Adlers,  uiw 
ter.   S,  |o.  Sphere  J'EfprH,  Ueberf. ;  Geiftigero  SpUk«,    SphiK 
te  des  GetftM,  —  wodurdi  eine  befondere  bcftimmte  Khflic  -roe 
Köpfen  bezeichnet  wird.    Der  ITeberietzer -bittet  tn  feinem  V(m> 
bericht  den  erlauchten  Vf.  um  Verzeihung,   da£s  er  fein  Vater- 
land mit  defleif  Ideen  l^ereichere  (    diefe  wird  ihm   hoffentlich 
fidirer  aegedeOien  •  als  die  Verzeihung  des  FublicuiM ,  ^6  er 
-fo  gefthmacklos   überfetzi  hat.      Der  Zühti   führte   ihm   eia 
llxcmplar  des  Originals  in  iie  Hunde;   und  dem  Zufalle  iA  es 
freylich  nicht  zu  verargen,     dafs  diefe  H-iAde  einen  Gebrauch 
daron  machten,  der  ohne  ihre  Schuld  nur  darum  mifislang.  wei 
fie  auf  die  nethige  Beyhüife  eines  gefdilckcern  Kopfes  ,  %u  wc> 
fiig  rechnen  kenncen. 


Vmcifehter.    N.  123-  S.  29«.  Z.  9-  ▼•  <>•  »^  "^<*  ^"V  W*«^"*  --<*«•  ^»^*  kUr  f andern  wir  tms  feibfi  da 
•1  lefen  :  <m  reißen  auf  Bcfriedigmig  uufrer  H'unfche  gerechnet  hatien. 
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RRDBESCEREIBUNG. 

.  WkiMAX,  im  Verl.  d«s  Indfiftriecomtoirs:  if .  C.  6a/. 
pari  Lehfhudj  cbr  Erdbefohreijbung  2ur  Etläuterung 
des  neiie«  melhodifchea  SchulaüaiTes.  Erßtr  Outr 
fw.,338S.  (i6gr.> 

Ebend. :  il,  C.  Gct/jpars  iMftter  methodifdn^  ScJnutfülas 
entWiorfeA  voa  KL.  GüJßifeUi.  Erßer  (^urfus.  15 
Kaitea  in  läogUdUen  Qaattformat:  ( i  Rthlr.  4  giv) 
Hi«ztt  eitf  kleiner  Erdgtolms  mit  Zubehör  ia  einem 
Käßidim,  das  zngleicb  ab  Stativ  gebraudit  werden 
Icann.  (t  RtUf.) 

Der  Hau^oracug»  welcher  diefe  neoe  Untemejbinüng 
beyin  geegrapbifchen  Unterrichte  der  eriün  An- 
fanger höchfiempfefalungsyrfirdfg  und  gewinennafsea 
unentbehrlich  macht,  liegt  unftr^tig  in  der  Wcchfelfei- 
tigen  Uetereinftimmafig  sn^iCchen  dem  Lehrbuch  und 
.dei^  Karten.-  Eine  folche  bisher  noch  nie  beobachtete 
Halrmonie  m^afs  das  Faffeh  nnd  Behalten  ungemein  er- 
•lieichtern ,  und  die  fiir  den « iungen  Körper  und  .Geiil 
glekk  fcbädUdie  Zerftreuung  um  ein  grofses  vermia- 
dern.  Di^  Karten  find,  fo  wie  der  Globus ,  fehr  fauber 
gezeichnete  uhd  angenehm  iUuminirt.  Der  Maafsfta)» 
Kufslands  fftizum  Grunde  gelegCi  um  bej  den  mehre- 
ften  Karten  eiA^ley  M#al4ftdb  zß  haben.  Wo  die  Län- 
der nadh  diefe»  Maarsftabe  zu  klein  ausgefallen  fef  n 
würden,  £.B«  bey  der  Schweiz,  den  Niederlanden  u^d 
lulien,  ift  nodi  ein  befonders  Nebenkärtcfaen  beygefügt 
Worden»  welches  diefe  Länder  genau  nach  dem  Maafs- 
Äabe  von  Ru&land  vorftellt  Hey  Deutfchland  fand  es 
Hr.  6.  nicht  aothig ,  weil  deffien  •  Bild  faft  «Ue  andere 
Karten  zeigen.  Wohl;  aber  doch  theils  nicht  gao^ 
theils  nicht  in  befti^inten  Umriflea«  theils  auch  nicht 
nach  delkn  bey  Rufsland  angenommenen  Maafsftabe;  es 
wärealfo  gerade  bey  Deutfdiland  ein  folches  Nebenkätt- 
«dien '  am  elften  zu  wüofchen  gewefen ;  indefs  konnte 
^diefem  Mangel  dadurch  ohne  Schwierigkeit  abgeholfen 
werden,  wenn  auf  der  men  Karte  ^ron  Frankreich ,  die 
>Gränzen  des  luer  to:  der  Proportion  ypuRuislandsMa^^^^ 
;ftabe  abgAildeten  Detttlchlan4s  illuminirt,  und  /didur^ 
!  feine .  verhältnilsmäfsig^  jGrö£ie  bemerklich  genui^^t 
wurde.  .  ..i-       '  .  ?  / 

Dafs  Hr.  6.  doch  noch  einige  Producte  durch  2>{- 
chen  angedeutet  hat,  lA  wenigftena  ein  fehr.unfchädli- 
cher  Ueberflufs ,  etwa  eben  fo  unfcbadlich  #  «la  die  auf 
.den  beiden  Planiglobien  yerzeidineten  Jahrestage  von 
CqoIu  Reife  nm  die  Welt  Was  aber  Hr.  (r.  in  der  Vor- 
rede SL IK.  gegen  unfre  bey  der  Anzeige  feiner  Abhand- 
lung über  den  Uäterdcht  in  der  G^gfs^hif  ^^rge^lg- 
.     J.  L.  Z.  1793.     DrüUr  Bund. 


I^eii  Zweifel  über  den  Nutzen  und.dieNothwendigkeit 
.diefer  Prbductenzeichca  voxgebracht  hat.fcheint  uns 
diefe  gar  nicht  zu  treffen,    ^»Kinder  foUen  die  wictuig- 
fien  Producte  eines  Landes  kennen.''    (ianz  recht,  miff- 
fen  ^esh^lb  Zeichep^  da^on  aiif  der  Karte  flehen?  »»Sie 
jhrauchen  nicht  aüe  Prpdficte  leine«  Landes  zu  wiffeo, 
vjind  ihre  Karte  von  dicfcm  Lande  hraucht  fie  nicht  äW^ 
;,^ijzuzeige|i."    Da^  erfte  ift  feÜr  wahr;  das  letzte  aber 
.ift  keine  Ausflucht  gegen  die  Behauptung ,  dafs  die  Kar- 
Äfiig^f  keine  Producte  anzeigen  foUe.    Biefe  gründet  fich 
fürs  erfte  darauf,  (faß  in  efne  geographifichp  Karte  nichte 
gehört,  was  nich(  indivuheU  .beftimipt^  und  in  beßin^m- 
te^  Gränzen  oder  an  beftlnunte  Oc;te  verzeichnet  werden 
Jkanp.    Die  Miftgabel,  wodurch  Viehzucht  hier  angedeu- 
tet, wird,  kann  dem. Kinde  doch  nicht  fagen,  ob  hier 
iPferde  oder  Rennthier*  gezogen  Verdien.    Mufs  es  ^Ifo 
blols  durch  das  Lehrbuch  und  dpn  mündlichen  Unter- 
richt lernen,  wo  Pferde  r  R^nnthiere ,  Schafe  u.-f  w 
gezcjgen  werden ,  fo  hilft  ihm  auch  däsunbeflhnmte'zei^ 
äien  der  ViehzuiAt  .attf.derj;;arte  zu.  nichts.  .  Auf  die- 
.fepa  örtvide  ift  alfo,  wenn  iroj?  Soigfalt  des  Pian^  dje 
Rede  ift,   die  auch  alle^  peberflQisigc"  weglaflen  i^ufs. 
die  A,ndeutuiig  der  Producta  unnütz;  aßcr,  wie  gebet, 
fie  ift  ein  ganz  unfchädlicher  Ueberflufs,  der  kein^ 
andern  Endzwecke.  Abbruch  jhut.    JElrheblicher  ift  die 
Abweichung,  die  fich  Hr.  ß.  von. dem  Plane,  4en  er 
fich  felbft  ▼o^ejE^ichfiet  hatte,  dadurch  erUubt  hat,  dafs 
er  mehr  ;n  den.ejfften  Curhis  au^wemmen  hat,  als  ei- 
rgentlich  darifin,  vorkommen  follte;^  und  avrar  aus  dem 
j Grande,   damit  diefer  erfte  Curfus  auch  für  diejenigon 
.brauchbar  werden  möchte,  deren  ^n^^  geographifcker 
.fJnterridit  auf  einen,  einzigen  CuyJus  eingefchränkt  ift   z 
B^  auf  Bürgerfchulen.      Das  würde  fich  hören  laffen' 
.wenn  die  Fr^c  d^vo^  wäre,  wie  einem  Lehrbuche  der 
^usgebreitetfteAbfatZrZu,verfchaffen  fey?  Da  abjer  der 
:^eogrM>bifche.Unt/5irricht  in  JBürgerichulen  einen  ganz«. 
,dfca  Zweck,  u^d  Umfang  hat,  als  der  für  dio  gelehrten 
$tägdebeftimmte;  fq  warunsdiefe^bänderung.bey  dem 
iyjtematifchen  Qeifte  des  Vf.,  den  er  in  feiner  iwteafi- 
qen  ^yimiUing  zeigte,  in  der  That  unerwartet,    ü«. 
fer»  Erachtens  kömmt  daher  ein  grofser  Theil  der  Efn- 
.leitung,  desgleichen  wasr  über  die^taataverfiriTu»^  der 
JUlKider-gefiigt  ift.  für  den  erften  Curfus  zu  früh;   wie- 
.  lern,  daa  Lehrbuch  fflr.  Bitge^fchulen  hinlänglich  fen 
c,o4^  in  andrer  .Abficht  zuviel  enthalten  möge,  unterfti' 

^^u" '^*Sil*''  "^H^^^  ^""Si  dafs  Hn.  Gq/Jwn'rPls» 
nicht  auf  Bürgerfchulen  herecfanet  war.  Mit  der  Aus 
wähl  to  Städte,  der  Merkwürdigkeiten  kann  man  übri- 
gens fehr  zufrieden  fevn;  ^nd  w^nn  Hr.  a  in  dem 
zw^yten  Qirftts  d^f  dasjenige,  was  in  dem  erftea  Mmnei 
ijefrg*j*,,niirkttne  Rö*w/?i(M  vielmehr 

^S  diefen 


:i5  ALLa    L4TERATÜR  -  ZElTÜNö  a^^^ 

faicfen  CurfüS  fü  bearbeitet,  «Is  ob  fiber  Sttatsrerfaflan;,  bcn  jetzt  noch  ihre  eiVcüthumllche  VerfafluAg.       Ihr 

nbe'r  die  Jlcrren  der  Länder  u/  t.  gl.  noch  gar  nichts  Land,  500 Werfte  indi^Läage  und  ^-^'4^  io  derBrei- 

gefagt-wäre;  folfifct'fich  bcy  einer  zweytea  Auflage  ffe,  zahlt  50.000  ftreicbare  Manner.    AuUer  derUaup^ 

des  erftenCarfi|j  der  hier  entftandnen  Ueberfüllung  leicht  ftadc  Tfcherkask  von  ^  ^  io«ooo  Wohnungen  find  üe  ia 

abhelfen.  iso  Stanitzen  (Flecken)  vpn    150  —  400  Wohnunfren 

Gefetzt  aber»  dafs  diefs  auch  nicht  gefiqhühe;   fo  vercheilL     Im  Bcliu  ihres  Landes  als  eines  willkührli- 

wurde  dieis  Lehrbuch ,  hauptfächlich  wegen  der  gleich  c^en  Eigenthuims,  unbelaftet  mit  perfönlichen  Abgaben, 

anfangs  bemerkten  üeberciuftimniung  mit  dn  -Ktfleir  fiwy  warn  den  Regalen  des  Salzes  und  Brandtweins  iiod 

an. Brauchbarkeit  für  den  erften  Unterricht  in  der  Geo-  fie  bloJb  zu  (nicht  einmal  unbefoldeten }  Kriegsdienften 

graphie  die   bisher  erfchienenen  Lehrbücher  de&nx>di  verpflichtet.-    Ohne  Adel  und  bleibenden  Standesunter- 

übertreffen;  zumal  wenn  dabey,  wie  Hr.  G.  nrit  Recht  fchied  find  iie  unter  lieh  alle  gleich.    Nur  auf  die  Wahl 

in  der  Vorrede  empfiehlt,  das  treffliche  Be^t|lchifchefit^  ihres  Woiskowoi- Atanan  hat  die  Krone  unmittelbaren 

tierbuch  für  Kinder  ^  das  Vofgtifche  Gebirgscabinet  ^  und  Einflufs;    die  übrigen  Beamten  fttr  Krieg  und  Frieden 

die  Fabrifcfie  Elementar  geo  graphie  von  den  Lehrern  zu  wählt  fich  da«  Volk  felbfty  ietzt  iie  auch»  wenige  der 

Hälfe  genommen  werden;   die  beiden  eHten,  um  die  wichtigften  ausgenommen ,  naph  Willkübr  abvfcblich- 

Gegenftände,  wovon  die  Rede  ift,  anfchaolicher  tu  ma-  tet  feine  Streitigkeiten  nach  eignen  Gefetzen  und  Sitten 

trfaen;  die  letztere,  um  einen  Yorrath  voll  ausfährlichern  Mnd  entfehddet  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen.     Da(s 

Befchreibungen  nach  dem  befondern  Bedürfhifs  einzel-  fett  einiger  Zeit  immer  ein  Regiment  Dontffc'ber  Kofaken 

uer  Schaler  bey  der  Hand  zu  haben.  '  in  Petersbuig  auf  der  Wache  lieh  befindet«  und  dafs  die 

£s  ift  übrigens  zu   wünfdien»    dafs  die  übrigen  Kaiferra  jetzt  eine  (iarde  von  200  Leibkofeken  errich- 

Curfus  bald  n^c;bfb1gen,  und  wenigftens  innerhalb  Jab-  tet  bat,  wekhe  gut  gehalten  und  nach  dri^y  Jahren  be- 

■resfrift  der  z*anSchft  folgende  erfcheinen  möge.  fchenkt  zarück  gefcbickc  werden »  möchre  wohl  für  dit 

Folge  auf  die  VertalTung  des  Volks  mannichfaltigen  Ein- 


kurzem  Auffaeen.    Der  nordifcfaen   Mifcellaaeen  fBenAümHche  Verftffung  gloibch  verloren ,  u>d  find 

fi4ftes  uad  «fte,  Stück.    Won  Aug.  UW».  Huf4.  );!^'°  '^'^.^Z^*'"''''^*'/"'^?^^     tT."""^"' 

^          g^c/^  teyifdien  Sebnftiteliers  unwQrdii^  ift  das  Beftrjben  de« 

*790-  4o4  ^  8»  Vj,^  In  jj^n  Anmerkungen  zu  ieinem  Auszuge  aus  der 

'    ^  Weniger  als  man  es  ron  ünferm  politifirenden  Zeit-  Schererirchen- Gefcbtchte  derUl(rah>er  diefe  Kofakenak 

uker  erwarten  follte,  waT  man  feither  aufmerkfam  auf  ein  höchlb  unruhiges  verächrlirhesöefindel  darMftelien. 

ein  fo  fonderbares  Phänomen,  als  dieKofaken  find.  Ruf-  Als  ob  ilch  das  neuefte  Verfahren  der  Krone  «gegen  fie 

Ten  dnrch  Abkunft,  Sprache,  Religion;  und  Sitten,  und  nicht  aus  Scaatsgruhden  rechtfertigen  Itefse !  und  als  ob, 

^ch  ein  ftatüs  in  ftatu;   Untertbanen  der  unbefdiränk-  wenn  die  Kej^ieruiig  Privilegien  einiger  Untertfaanen 

teilen  Monarchie  und  doch  im  Genufle  demokratifcher  einfchränkt,  der  Scfariftibllernun  berufen  wäre»  ihnen 

Fnpybek;  geborpe  Soldaten  und  doch  betriebfame  wohl-  auch  alle  moralifche  Ehre  abzufchneiden !  Was  an  die- 

h^eYrde  Landwirthe;   entftanden  durch  Zufall,  ausge-  fem  ganzen  Auffetze  fonft  noch  mifsfallt,  ift  die  gar  zu 

bildet  durch  die  Noth,    und  doch  im  Befitz  einer  Ver-  grofs^  Gleichgültigkeit  ^%  Vf.  gegen  gute  Ordnung  im 

faffurrg,   deren  kein  republikanifcher  Gefetzgeber  fidi  Vortrage,    Ein  Beweis  daven  find  die  gehaultenAnmer- 

ifch^men  durfte in  der  Tbat!^  biofs  Mangel  an  kungen.    Aur2v4  Seiten  hat  er  deren  278  r  v^n  denen 

Gelegenheit  kann  die  bisherig^  Gleidigültigkeir,  fiege-  bey  einem  forgfaltigernScbrif^ftellernlcht  28  diefcSiel- 

naäer  Kennen  zu  lernen,  entfchuldigen.    Diefem  Man-  'le  wfirden  erhalten  haben«'    Die  meiften  gehören  in  den 

gel  hilft  Hr.  H.  durch  gegenwärtiges  Buch  ab,  das  un-  Text;  Tiele  At>fchvvelftingen und  orthograpbifcheMikro- 

ter  die  intereffanteren  Schriftfen  des  fleifsigen  Vf.  ge-  logien  konnten  ganz  wegbleiben.     •*       .          . 

bOrt;  nnd  wozu  ihn  der  von  ihm  für  den  Damenkalen-  Da  Rec.  bey  der  Anzeige  der  Hauptabhandbagom- 

der  auf  17S9  gefoderte  Auffatz  über  die  KoDiken  veran-  ftähdltcher  feyd  zu  tnfiifen  glaubte,  fo  überf?efat  er  die 

lafste.    Aufser  den  gedruckten  Hülfsmitteln ,  die  er  oft  kleinern  AafRttze,  welche  fich  meiftens  auf  Details,  zur 

wörtlich  benutzt,  leifteten  ihm  belbnders  mündHcheund  Laodesgefchicbte  eirifchränken.    Sonderbar  laod  erden 

fdiriftUcbe  Belehrungen  von  fecfas  (namentlich  angezeigt  Auflätz:    V eberficht  der  Preäigerarbeit^n  in  LivUmd,  wa 

ten)  Generalen  und  von  andern  Staatsbeamten  wichtige  beredinet  ti'ird:  dafs  ein  Livländifcber  Landprediger, 

Dienfte,  ^<n  alle  feine  Pflichten  zu  erffillen,  ftatt  365  jiihrhch 

Alle  bis  jetzt  gedruckten  Nachrichten  über  diefeii  ^jg—  €iA  Tege  brauche.     Soll  das  die  Achtung  gegen 

fiegehftand  ^rhatten  dadurch'  viele  und  bedeutende  Ver-  den  geiftilcben  Stand  irermebren?   Eher  itirird  es  woM 

benerungen  und  Zufätze.    Rec.'  hebt  nur  Einiges  ätia.  das  Gegentheil  bewirken ! 

Alle  urfprüngliAe  Ko'faken . 'von  denen  aber  jetzt  Viele  ./'•*.'         ^  ,* 

in  Bauern,  Bürger  und  Käufle«]fte  verwandelt  find,  rech-  Wien  ,  b.  Rochenleitter  n.  C. :  Matirifcke  Reife  einer 

net  Hr.  H.  ^uf  <?co,o6ö  IVf ann  vpn  ig  —  50  Jahren.    Zum  deuifchen  Künßters  nask  Rom.    Ein  würdiger  Pcn- 

Kriegsdienft  find ,  mit  EinfcBlufs  der  auf  den  Poftftatio-  .   dant  zu   Votkmanns  und   von  Ardietdiolz  Werken, 

nen  anfeeftellt^n,    ^A^cct  Ungefckrieben.      Bekannter-  Zwey  Theile.  1789.  zufammen  463  S.  «. 

malsen  zerfallen  dieKofaken  inzwey  Hauptftäfnme:  die  -   Wenln  der  Rec.  es  \*un  der  einen  Seite  auch  onbe- 


Dont^eo  un4  die  Vkrainifche^    Nur^e  eriieni  ha-    merkt  iaffen  wollte»  was  jedem  LeCef  ohnehin  einleuch- 
ten 
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ten  wird,  dafs  die  beiden  auf  dem  Titel  genaanleii 
Schriftfteller  über  Italien,  zu  deren  Werken  das  gegen* 
wörtige  „ein  würdiger  Pendaftt''^  feyn  foll,  weder  in 
R:lckfidit  des  innem  Gehalts  und  Werths ,  noch  in  der 
Behandlungsart,  und  Beftimmung;  mit  einander  tu  paar 
ren  find,  und  eine  Reifebefchretbung  folglich  unmöglich 
von  beiden  ein  Gegenbikl  abgeben  kann  :  —  und  es  yon 
der  aodi^rh  Seite  auch  allenfalls  zugeben  wollte ,  dafs 
«gegenwärtiges  Buch  hie  und  da»  jedoch  mit  Ausnahme» 
als  ßegenbild  zu  dem,  Anfangs  fo  allgemein  gelefenen» 
jetzt  aber  faft  fchon  vergeifenen  Carricaturgemälde  von 
Italien  des  Hn:  v.  Archenholz  (keinesweges  aber  zu  den 
visler   Hinficht    fehr  fchätzbaren  Volkmannifchen 


in 


Nachrichten)  dienen  könnte ;   fo  kann  er  doch  die  Be- 
merkang  nic^t  verfchweigen»   dais  ein  Prädicat  diefer 
Art  auf  dem  Titel  an  fich  felbft  pralerifch  und  anmaf- 
fend,  und  ein  armfcjiger  Behelf  ift.  um  Käufer  herbej 
zu  lockeil ,  und  dafs  kein,  fich  auch  nur  des  geringften 
Verdienftes  feines  Werks  bewufster ,  Schriftftieller  odfer 
Herausgeber  fich  zu  folchen.  abgenutzten  KunftgrifFen  er- 
niedrigen Tollte.  — *  Dicfem*  Reifenden  mufsman/wc^ 
nigflens  iq  Rückßcht  eines  Thcifs  feines.  Werks,  Scharf- 
finn jund  Urtheilskrafc,  Gefchmack  und  llter^rifche  Kennir 
niffe,  Gabe  der  Darftellung;  und  eines  lefchten  (wi^ 
wohl  nicht  corrcctcn  und  Ton  auifFallenden  ProvihciaÜs^ 
nuen  geläuterten)  Vortrages,  zugcftehen;  .doch  aber  ift 
«;r  fich  in  diefen  Eigenfchaftea  nicht  immer  gleich,  und 
Rec.  kann  belbnders  ^f  den  Italien  betreffenden  Theil 
riiefeÄ  Urtjieil  nicht  ausdehnen.  —  Ltfenswerth '  und 
tilchl  ohne  jene  angegebcpe  VerdiehßeCnd  m  erften 
Theil  mehrere  Bemerkungen  über  die  von  dem  Vf.  be- 
reiften-Gegenden  und  Ort«  von  Franken  und  Schwa:- 
b«n »  bisfonders  über  IFiirzhurg  und  deflen  Hauptmerk- 
T^^ürdigkeiten ,  Staatsrerwaltung  nnä  öffentliche  Anftat- 
ten  j2.  dgl.»  über  Anfpach,  u.  f.  w.     Von  einem  Küttfi- 
ley,  wie  der  Vf.  auf  dem  Titel  angegeben  ift,.  hätte  Rec. 
bey  Gelegenheit  der  irrigen  Gemäldefammhing  am  letz- 
tem Ort,  fo  wie  bey  andern  Veranlaffungen,  niehr  Be- 
merkungen über  Gcgenfiände  derKunft>  und  überKüaft- 
1er  erwartet,   worüber  aber  der  Vf.  hier,  fo  wohl,  als 
iclbft  inltaHe^n,  fchheir  hirfwegeilt.      Eben  ,fo  x;^entg 
verräth  der  letzte  Brief  im  aten  Th. ,  welcher  höchU 
rov-f  und  flach  den  Zuftand  der  Kunft  in  Rom  behau- 
delt,   einen  Künftler  yon  Profeßion  und  Genie;  .man 
müffite  denn  in  diefem  Fall  autih  gelten  laiTen,  was  der 
Dichter  Uz  d^m  Vf.  auf  feine  Frage :  Warum  er  die  Fe- 
der niedergelegt  habe?,  fo  naiv  als  wahr  antwortete: 
„alles  fchreibt  jetzt,  wasHändeundFüfse  hat«  wui,kei- 
neiiKapf.''  (!)  ~  Bey.dcn  Bcmericungen  über  Italten 
ift  d€$  Vf.  Vorfatz,  einige  der  ^orzöglicbften  altern  deut- 
fcheö  Scbrifffteller  über  diefesLapd  n^berichtigcBt  lind 
zu  verbeffern,  und  übrigens  cur  das^l'  berühren,  was 
weniger  bekannt»  i»der  diefen  entgangen  ift.    Der  Vor- 
fatz  war  nicht  übel ;  aber  es  fehlt  an  der  Ausföhrnng. 
Der  durch  diefe  Berichtigungen ,   Zufatze  u.  d.  gl.  er^ 
haltne  haare  Gewinn  ift  wahrlich  fehr  geringe,  und  durf- 
te wohl  anderweitige  Berichtigungen  und  Zufatze  nö-* 
thig  machen.     -    Hier  ift  einiges  -'ur  Bezeichnung  des 
Inhalts  diefer  fogenannten  n^den  Bemerkungen.     In  Ve- 
rona will  der  Vf.  die»  jetzt  zum  Wafferbehälter  eines 


Ziehblrunneifs  dienende,  Tombagefehtn.  haben,  i»  wcU 
eher  die  unglücklich  liebenden  Rorn^ö  und  Julie  L^;.* 
iammen  Ugcn.  Aber  dieis  ift  wohl  nur  ein  Mahrche  . 
eines  dortigen  Cicerone;  TOn  fachkundigen  Veronefen 
konnte  fich  Rec  an  Ort  und  Stelle  keine  authentifche 
Nachricht  hierüber  Terfchaffen.  —  Uöchft  entbehrlich, 
Ekel  und  Unwillen  erregend,  und  das  fittliche  Gefüi^ 
beleidigend ,  find  Beobaätungen »  wie  fie  SL  207.  über 
die  Aufführung  der  Venetianifchen  Phrjnen  vorkom- 
men. In  den  Winkeln  jeder  grofoen  Sud t,  auch  aulser 
Imlien ,  laffen  fich  Originale  zu  folchen  häl^tchen  Bil- 
dern auffinden;  aber  welches  gefitteten  Reifenden 
.  Brauch  ift  es  denn,  fie  cfa  aufzufu(£en,  und  was  frommt 
die  Gefchwär^gkeit  über  folche  Werke  derFinfternifsV 

—  Bey  gebildet)Bn  Italienern  hat  Rec  viel  mehr  Ach- 
tung fürDcutiUie  gefiindcnTals  derTP.  S.237.  anglebt. 
-*•  Die  Bemerkung  ater  Th.  S.  21»  dafs  die  wollüftige 

.  Königin  Qiriftinft  von  Schweden  deswegen  ihre  Religion 
ftndette.  Weil  fie  felbft  darinn  „eine  Art  vbn  Wolluft«' 
zu  finden  glaubte  —  ift  Rec  eilte  zu  feine  Diftinction.^ 

—  Bey  dem  fchmatzig^  Zafntfz  S.  ^9.  zü  derhefainn-'' 
tcti  Anekdote ,  dafs  ein  Spanier  dnrch  die  nakte  Statue 
flei  QereolitigJieit  (nicht  dar  iJeb'e,  wie  hier  gefagtwird) 
an  dem  1  Grabmal  Vani  III.. (nicht  IJrban  VlIL)  in  der 
Pererskirche  eurWoIlaft  gereizt  ward,  und,  wie  der 
Vf.  hin2ufetzt,  „davon  ni(£t  unzWeydeutige  Sp\iren  aof 
dem  Marmor  hinterliefs»«'  fcheint  er  fich  in  die  Erzäh- 
lung PUniiis  (XXXVI.  5.)  von  der  Sutue  der  Gnidi- 
fchen  Venus  des  Praxtbeles  *  verirrt  zu  haben,  «-r-  ,Sehr 
re!d>iv"ift  freyltck  di«  Wirkung  Ans  et-ften  Anblicks  vom 
Innern  d'eir  Peterskirche,   uhd  folglich  auch  die  Erklii- 
rung  der  Urfachen ,  M'arum  diefer  Eindruck  der  Erwar- 
tung fo. vieler  davon  nicht  entfpricht: .  jedoch  fcheint 
diefe  Täufchung  mehr  in  der  Uhgcwiohnheit  des  Auges 
an  folche  coloffale  MälTen,   und  in  der  Ünmöglivhkeit, 
von  dem  Standort  am  Eingang  der  Kirche  das  Ganize 
überfehen,.  dasEbenmaafs  deilclben,  upd  der  fo  geöaa 
beobachteten  Verhältniffe  der  einzelnen  Theile,  beur- 
theilen  zu  können,  als'  in  den  von  dem  Vf.  angegcbnea 
Urfachen,  der  zu  niedrigen  Lage  def  Kirche  gegeii  die 
Coloimaden,   .der  faden  Form .  eipes  lateinifchen  Kreu- 
zes« und  der  Höhe  der  Kuppel,  zu  liegen,  deren  Hob« 
der'  Vf.   zur  Vermarktung  des  Eindrucks  des  Ganzen  nur. 
halb  fo  hech  wünfcht..   Auch  kann  R«c.  nicht  einfehen, 
wa?  es  zur  Erhabenhext  dv/^jQebäudes  beytragen  könn- 
te 9  wenn-  man  es ,  nach  des  Vf.  Vorfchlag ,  nicht  mehr 
die  Peterskirche,  fondern  vorzugsweife  fcälechtweg  die 
Kirche  nennen  würde. .—  Rec.  unterfchreibt  das  (Jrtheil 
über  die  elende  neue  Sakriftey  von  St.  Peter,  wenn  et  • 
gleich  die  Vergleichung  mit  „ein  Eiterbeulen ,  den  man 
Wegfchrieiden  füllte/«  fo  unpailend  als  undeutfchfefagt 
findet.  --  BcflTer.  würde  es  gewefen.feyn,  wenn  der  Vf., 
feinem  "gefafsten  Vorfatz  getreu ,   über  erhabne  Gegen.- 
ftände  der  Kunft,  wie  die  Gemälde  im  Vatican,  und  die 
Anttkenfammlong  dafelbft,  n,  f.  w,  ganz  gefchwi^en, 
als  etwas  fo  alltägliches  darüber  vorgetragen  hätte,  wie 

"«r  gethan  hat.     Verunglimpfung  des  jetzt  regierenden 

Pabftes,  deften  Verdienfte  um  die  anfehnlichen  Vei^rö- 

fseruDgen  der  letztern  Sammlung,   bey  aller  Eitelkeit, 

die  er  dabey  verrath»  unleugbar  und  aUgemein  aner- 
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kaaik  find,  ift  «s,  weaa  der  Vf,  ihm  andichtet:  dars  'ti 
feinen  Namen  aucji  auf  alle  die  Antiken  fetalen  lafle# 
welche  fdion  GanganelH  angefchaflt -habe.  Auch  diä 
ftrengften  Tadler  Piua  VI.  häanpteten  deigleichea  sie 
Sesen*  Rec.  •  der  (ich  ven  dem  Gegentheil  oft  überzeugt 
hat.  —  ^dkwer  würde  es  dem  V£  fallen,  die  Aechtheit 
der  mit  fo  vielen  kleinen  Nebenumftänden  erzählten  Ge- 
fchichte  des  Unteigangs  der  Familie  der  Ceüci  zii^  be* 
wrifen,  da  fie  {rofstentheils  nur  auf  Tradition  beruhctt* 
und  die  Aechtheit  des  Manafcripts  ( in  der  Bibliothek 
des  Prinzen  Chigi  — «  wahrfcheinlich  dasjenige,  was 
der  Vf«  gefehen  haben  wiU  — )  von  unparteyifchen 


Römern  betweifelt  wird.  Audi  ift  di«  Erklärung  der 
Abficht>des  Blutfchänderirchen  Vaters  bej  den  i^achflel- 
lungen  feiner  Tochter  wiUkührlich  .genug ;  £0  ift  auch 
nicht  in  dem  PallaftCorfini»  fondern  in  der  Gailerie  des 
F.  Coionna  das,  Goido  Renl  zngefchriebene ,  Original- 
gemälde  der  fchönen  Vatermorderin  CencL  —  Die  letz- 
ten Tier  Briefe  des  zweyten  Theils  enthalten ,  ui;ter 
mnnchen  oberflädblichefl,  fchwankendan  und^ttOFollflän- 
digen  Bemerkungen  über  dm  Charakter  der  Röncer« 
über  Lebensart^  Religion^ebrauctie •  Fefte  und  Sitten 
m  d.  gl.  in  Rom ,  .  mehrere«  noch  nicht  allgemein  be- 
kannte NachrichMi,  und  einzelne  treffende  Zöge. 
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Oaicntcnn«  KSmgsh&tg  u.  Lripzig^  in  der  Haftangfclk 
Budik :  Vier  TaMUm^  über  dis  Ckmrfurfllieh^  und  JhrzagL  Sachk 
ßfchen  Befitzumgen ,.  welche  das  ff^ijfeHSwürdigfie  am  dtr  Statifiik, 
der  Geographie^  der  Gejchiehu  und  der  Münz-  Moafs^  und  ö&^ 
mchtkünde  enthalten,  i7pi.  foL  s  Bor,  Man  lüinn  in  f/Mcfaroiiic 
fttfehM  Tabelkn  nichts  Ncbm»  fondern  nar  das  RefuUac  alkr 
TOR  den  ▼erfdiiedenan  SchrÜtAeUem  mi^theilcen  sufwläjGugcii 
Nacbri^een  eines  Lmide»  •rwarten.  Wenn  Ge  diefes  mit  ge- 
prüf cer  Aufiwakl  tu  (ich  enthalten,  es  in  einer  UchtirolleA ,  leidit 
SU  iberfchaoeilden  Oidnvn^  rar  das  Auge  ftellen,  wenn  fie  ZSett« 
öngaSe  and  alle  zur  hiftorirchan  und  lUtUtilHien'GewiliriteiK  neth- 
wendigen,  freylidi  bekennten,  Data  richtig  baebachcen ,  fo  haben 
fie' ihren  enifdiiedenen-Wenh  und  ihren  ausgemachten  Nuuen 
vor  fich.  .  Alle  .iiere  Eigenfchaften  behaupten  liere  Tabellen  des 
Hb.  BoitUhers^  der  fich  in  dem  yorbericht  ale  Vf.  angiebr.  Bf 
hat  die  Schriften  uftd  NicflchndKen  eines  vos  Hehtitz,  Bii£ekmpt 
Uankardh  Hvmmerderfer»  Cttmler»  'Norrmamu  vu  a.  beauut,-  die 
]>aM  derfelbea  tmter  fich  .verglichen ,  und  He  mit  geof^raphifeher« 
ftadüiCcher  und  hiAorjfcher  Genauigkeit  zuCtmmengeftellt.  Die 
.««CVre  Tabelle  legt  die  Benennung ,  Breite  und  Länge.  Grenzen, 
Gröfire,  Volkszahl,  ^Tev^ITer  und  Gebirge,  Lande^bcfchaiTenheit, 
Kel]gfOi>nud  Skteo,  die  Giefchichte-,  Titel,  Wapen,  Aitterordeai 
Kriegsmacht,  :£rnflahme  lind  Ausgabe,  die  zweycedie  E^zeugniÜe« 
Indulkrie,.  KJegierung^förm^  Münzen,  Maa(s'e  u|}4  Gewichte,  und 
die  dritte  und  vierte, die' Landeseintheilung,  die  HauptÖrternebil 
deren  nSrdlidien  Breiee  and  oltiichen  Lange  von  Ferro,  di« 
Käufer --und  Einwohnerzahl,  fo  wie  die  vorzüglichften  Merkwür« 
'digkeiten  devftlben  von  den  Chur.-  und  Herzogl.  Sächfifchen  Lan» 
den  vor.  Freylich  «riJR  man  durchaus  beftimmtere  Nachrichten 
von  den  erftern  als  den  letztem  an.  Aber  die  Keftlerifchen  und 
Crunerifchen  Topbgrajjhieen  aus^noramen ,  fehlt  es  nodi'  fehr  zn 
^Büchern ,  dM  ein  fiatiftifehes  Licht  über  die  Herz.  Sächf.  Land« 
verbreiten  können.  Von  Meiniagen  hatten  die  einträgUchea  i|nd 
dem  X^nde  ei^noi  Fifchtciche«  fo  wie  der  Flo&handel«  eine  £r- 
wahnuag-  verdiene  .  Aus  dem  in  Dieterichs  Verlage  herausge- 
kommenen kiflorifch^geuealogifc9ieu  Handbuchs  }äiti€  derVLifodl 
manche  nähere  die  Herzogl.  8ächßf(dieD  Lande  aagehendan  Ds«s 
fchöpfear 


Ebendaf.:  Fünf  Tahelten  in  feehs  Blatt  über  den  Rußfchau 
Statttt  welche  das  H^Jfenswürdif^fie  ans  der  Statiflik»  Geographie, 
der  Gefchichte  und  der  MümZ'  Maafs^  und  Gewiekttkunde  enihäl* 

ten,  1791.  6  Bog.  hL    Audi  hier  Jhat  lir,  A  den  fcatea  Baick- 


dwm  T»n  Sadik^tni£bi,  den  die  8/aüÄ»k ,  6eographre  und  Ge- 
^lehu  des  Ruflifchen  Reichs  darbieten,  unter  eine^ /«hr  rur»I 
ordneten  leicht  zu  umftflenden  Blick  vor  Aii^en  ircfldlf  «i;*  /rUa 
im  Gänsen  tisch  dem(olben  Pisne.  wie  die-erflärn/  fc«irlk^ 
4rfeihon  eher  «iefat  Uofii  bfy  einem  sUgemem«  Cfmrift  üek«^ 
foadem  gehen  hie  und  da  in  4«s  ^cieUefie  Detail  imd  wer^ 
olfo  für  den  Liebhaber  der  Statifiik  defto  lehrreicher.  I«  d^ 
Abfchnitie  von  der  Landesindüftrie  md  4em  Handel*  hat  er  S 
gehsueCUn  nmfiMN^i^^  den  mancherley  ManufW 
ffea,  ihrer  Anzahl,  der.Zehl  derStuis  und  ihrer  Arbeiter  rondaa 
▼orzüflichften  Jh»duc(wi  und  ihrem  an  -  und  aoslandil^en  Ver 
Xehr,  von  der  Ein -v  und  Ausfuhr  zu  Petersburg,  RIm  R^mi' 
Vitra,  Wiburg,  Archangel  und  Afirichan,  fa  gar  den  Betrat 2» 
Kn.  und  Ausfiihr  der  In  dea  Jahren  i7g4  tind  l7Sr  ^ti  vor- 
«tiiiedenoa  NaSMrnM  in  i'MeasiNift  umgsfetmn  Waarea  ndu^ 
thuk.  Der  Abfchaut  von  dem  Staats reti;hthHm  iaist  dm  Aiw2m 
aller  Producta  aus  den  verfchiedenen  Naturreichen,  das  KaiTvon 
der  Landmacht  die  Angabe  des  grofren  in  dem  letztem  Turin- 
kriege  erlittenen  Verluftes  in  fich.  Dit  fimmtlichen  Tabellm  finJ 
ZeugnüTe,  dafit  der  Vf.  alle  zo  leiner  Arhekndth£i  H^i»^ 
mit  Fleifs  und  Soig&U  beauta^ Jist.  FsJ^UcTä^  Mu^ittel 
gelhafs  hUiben^  wo  es  die  Hidfismittel  (dÜk  find. 


VaaMSSOHTm  Scjrüxprair,    NBirkäphg  f  Smifka  Fiflte  Fä^ 

mtlkndßa  Fijkars  ßapnad,  ej^enfkaper ,  lefnadsart,  {iuin,im/sfZ 
etc.    Cper  fchwedifd^e  Fifch&ng,  oder  kürzt  Belehrin^Äden 

fchwedifcheo,  und  der  merkwurdigften  aiislandifchen  Fifche  zo« 
hiudichea  und  ^<^»«iMa  Gebrauche;  wiftheelerigen  Naturfor- 
.fchrm  von. einem  Menfchenfreunde  mitgetheüc 'i  itoi    e    c  11^ 

tut.    Die  Greift«  der  Beikauiinf  iitCte  Schrift  find  iridit  "oW 


iui  auf  drä  übrigen  Seft«  *o««efl 'Ä-,M[Ä;ä«efcin°",fc'"".!?' 
MoAi»  ia  achwedeiKußer»«»e,  J^ithe  »«t      ^^'  ''"*'* 


»♦X 


Numer^cy    202. 


74M 


.\ 


■■*■>"      <iL  ■ 


fc    .  ■      fc 


ALLGEMEINE     LITERATUR-  ZEITUNG 


./ 


■  '■  ^'  ^ 


Sonnabends^  de»  2g.  Julius  1^92. 


mm 


HAUDLUNßSiriSSEhl  SCHÄFTEN^ 

O^FENBACHt  b,  W.cift  u.  Brede :  Johann  Chrißian 
Schedels  neues  und  yollfländiges  U^aaren  -  Lexicon^ 
worinnea  alle  und  jede  im  deütfchen  und  fremden . 
Handel  gangbare  Artikel  fowohl  rotte  als  verarbei- 
tete Producten  und  Kunftfachen ,  für  Kaußeate« 
*  Fabrikanten  und  Gefchäfcsmünner  deutlich  und  be- 
ftimmt  befchrieben  find  •  und  zwar  nicht  allein  in 
Rückficht  auf  ihre  Natur-  und  Kunft^fefaichce, 
fondem  auch  nach  ihrer  Anwendung  und  Benuttung, 
ihren  Verbäkttiflen  in  Wage ,  MaTs ,  Verkaufsan 
u.  f.  w.  Erfter  Theil  A.  bis  L.  ^790.  6S6  S.  fr.  g. 
O  Rthlr.  16  gr.)  ' 

Hr.  5.  urtheitet  in  der  Vorrede  fehr  richtig ». .  dafs  die 
Waarenkunde  die  erfte  WilTenfchaft  jedes  Handelsmaa-  '^^ 
nes  feyn  raüfle;  wenn  er  aber  meynt,  weil  Bo^nJ  Waa- 
renlager  und  Luiovicis  Kaufmanns-Akadeteie* veraltet' 
feyn,  fo*  fehle  es  gänzlich  an  einem  gnteh  Werke  der 
Art «  fo  mufs  ihm  die  yor  drey  Jahren  erfchienene  fehr 
'  vermehrte  Ausgabe  des  erfteip  von  Hn.  Norrmann  un- 
bekannt geblieben  feyn»  lind  wehn  er  fein  Werk  für 
eine  neue  Sammlung  aitsgiebt»  fo  ift  das  wenigftena. 
Uebercreibung.  Denn  er  hat  eben  foVohl  Bonns  Waa- 
renlager  zum  Grunde  gelegt  und  es  nur  durch  Zufäcze 
und  Vetbeiferungen  mehr  erweitert  als  Hr,  N.  Es  find 
viele  Artikel  ganz  neu  hinzugekommen  und  die  meiften 
in  der  Ausfuhrni^  vermehret,  fo  dafs  in  Abficht  der 
VoUftindigkeit  tiber  die  gemeinen  Gegenftände  des  Han- 
dels nicht  viel  vermifst  werden  wird.  Sowohl  die  dent« 
fchen  als  aufgenommenen  fremden  I^unftbenennungen 
fiiQd  fleifsig  gefammelt«  Indeflen  fehlen  doch  noch  eini- 
ge, die  weder  feltfam  noch  unwichtig  fiod,,  gänzlicht 
z.  R.  Ametkijfl  und  AfchenzUter  oder  T^rmalint  zsvey 
bekannte  Edel^efteioe,  Borßen^  mit.  denen  befonders 
aus  Palen  und  Rußland  beträchtlicher  Handel  getrieben 
wird  ^ClincaiUerie^  kleine  Metall waaren  •  wie  Schnal- 
len« Knöpfe  u.  d.  g.  Cybvbcn  oder  grofse  Rofinen, 
Darmfaiten 9  Dcfcn' voti  Email,  Leder,  Papiermache,. 
Drellp  das  Leinpnzeug:«  Efpagno!  ^  eine  Art  feiner 
Schnupftaback ,  Duckflein^  das  berühmte  Weifsbier, 
Filtrier'  oder  Tropfftein,  Qhubifr'  oder  Wuoderfalz.. 
Goidwajfer  oder  Danziger  Cramba*nbuli«  der  bekannte 
Liqueur,  Herirtgsthran  ^  der  neuerlich  aus  Schweden 
eingeführt  wird,  l^ohannisb!ut\  die  fogenannte  deut- 
fche  Cochenille.,  K^^r  oder  Schleyer  ein  leinen  Zeug, 
Königshofz^  Latun'  oder  M^'flingblech ,  Le{ften^  Löfch- 
papier^  Lumpejizucker.  Die  Art  der  Zufa nun ?n Heilung 
der  Artikel  fowohl  als  die  Ordnung  im  Einzelnen  ihrer 
Ausführung  ift  metftens  recht  gut  und  nach  der  Anga- 
be des  Titels  eingerichtet.  Nur  hat  fich  biaweilett 
>f .  L.  Z.  17^12.  Drüier  Btmi^ 


durch  verfchiedene  Beneanjingen «  oder  beym  Durdige» 
hen  der  befondern  Gattungen  einer  Sache  unnütze 
Wiederholuifg  eingefchlichen,  z,  B.  unter  FuMfu  wird 
noch  einmal  gefagt ,  was  fchon  vom  fran/.ofirch<-n  und 
italiänifchen  Barchent  erwähnt  war.  Unter  Diavitini 
.  find  die  Grade  ihrer  Güte,  die  Arten  der  natikUctt^n 
und  gefchnittenen  nicht  fo  volliländig  angegeben«  als 
nachher  unter  EAclf^efteine.  Auch  in  Abjicht  der  Br- 
klärungen  i^nd  Nachrichten  felbft  zeuget  das  Weck  von 
gtttan  Kenntniflen  ,und  fleifsigem  Gebrauch  der  beihea 
Hölfsmittel  zur  Naturkunde,  Technologie  und  Handels« 

fefchichte.  Hin  und  wieder  kommen  zwar  einzelne 
längel  und  Irrthumer  mit  vor«  z«  B.  ift  unter  BomSto- 
rohr  der  Gebranch  zu  Stöcken,  unter  Kaninchen  die 
vorzüglich  nutzbarfte  Art,  nehmlich  die  Angorifchta 
.oder  fogenannten  Seidenhafen,  unter  Kcftzenfckmm^ 
die  Anwendung  zum  Schachtelhalm ,  unter  Kupfer  das 
fo  vorzügliche  und  reichlich  ausgeführte  Englifchenlohc 
bemerkt.  Bey  Efd  wird  der  Togenaanten  RechenhäiKe 
gedacht ,  als  wäre  diefe  Art  Pergament  von  EfelshaAr* 
da.  fie  doch  vielmehr  Oelshaut  von  der  Zubereitung'  aic 
Leinöl  heifst.  Bey  Holz  wird  unter  das  Bufchholz  der 
Pappelftrauch  gerechnet,  und  die  Pappeln  geben  doch 
bekannter mafsen  hohe  Bäume,  Am  außaliendften  ii); 
dafs  bisweilen  aus  dem  Bohn  alte  Vorurtheüe  nadige- 
fchriebea  (Ind.  Z.  B.  unter  Bier  wird  das  Hineinvrer« 
fen  der  Kiefelfteine  als  Mittel  gegen  das  Sauerwerden 
angeführt.  Cedernkglz  ift  gar  nicht  gehörig  beftimmt^ 
und  der  OKyoedfus  als  eine  feinere  Art  mit  dazu  ge- 
rechnet ,  BicndsklAuen  werden  als  ein  Af  ittei  wider  die 
hinfallende  Sucht  angegeben,  unter  HanJ  wird  das  Saiu 
mentragen  dem  männlichen  beygelegt»  welches  gerade 
umgekehrt  dem  weiblichen  zu&ommt.  Allein  die&a 
altes  find  in  Verhältnifs  der  Gröfse  des  Werks  und  der 
AJannichfaltigkeit  der  darin  enthaltenen  .Sachen  nur 
kleine  Flecken ,  die  dem  Werthe  delfeiben  im  Ganseii 
nichts  benehmen.  Vielmehr  wird  es  in  ferner  A|t.  daa 
^befte  und  lehrreichfte,  was  wir  haben.  Denn  felbft  ge» 
.gen  die  N.orrmannifciie  Ausgabe  des  Bohnif^en  Waa- 
lenlagers  zeichnet  es  fich  vortheilhafc  aus,  indem  ce 
äufserlich  noch  einmal  fo  ftark  wird,  auch^  viele,  fen- 
derlieh  frepade ,  Artikel  mehr  und  beiden  gemeine  eA 
votiftändiger  und  richtiger  enthalt  r  wie  z.  B.  die  Ver« 
gleichungbey  A^aun,  Batavia^  Bernftem.  Cammtnfa^ 
ment  CoraUen^  Ftöhjaamen^  G0U9  Gelgas ,  Laek  e.  a, 
beweifet, 

VOLKS  SCHRIFTEN. 

Münster  u.  Osn abrück, ^b.  Perrenon:    jtUggmem$ 

niUdUhe  Bürger-  und  l^ndmnnm'Prakik^  worin- 
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Ben  eine  Tolks  •  Scem  -  tmd  Naturkunde «  ein  im« 
ilierwfihreoder  Kalender»    wie  tuch   ein    Sitten* 
Schreib-   Brief*  uu<(   Rechen l^uch   für  jedermaan 
enthalten.     Zum  Gebrauch  Für  LandrctTiilen.     Von 
C.  L.  tUinhoid^  .D.  d.  W.  u.     Prof,  der  Mathe 
ma  ik  und  Phxlik»  wie  auch  der  Keichnenden  Kün* 
fte,  etc.  -^  Mit  Kupfern.  •I7$i.  sgbS.  *8*    ohne 
das  Schreib  •  Brief-  und  Rpchenbuch .  welches  un- 
ter eignem  Titel  fC.  "L/ Reinhold ,  D."   nüfzliches 
Lefe-  Schreib-  Brief  >  und  , Rechenbuch  «   für  den 
Bürger  und  LanMmann ,  wie  auch  für  Landfchulen. 
Mit  2  Vorfchrtften  in  Kupfer)  23s  S.  g«  nebft  ei- 
ner eignen  Vorrede  hat.  (ifl.  48  Xr.) 
Diefs  neae  Werk  eines  mit  unglaublicher  Sefchwtn- 
..dfgkeit  fördernden  PoHpgrapheo  iil  nur  noch  ein  kleiner 
*'7bttil  deflen ,   was  nach  des  Vf.  Meynung  zum   Unter- 
'.rieht  des  Bürg(*rs  und  Ldindmaons  gehört ;  dem  er  ver- 
;'.^richt  in  dei^  Vorrede«  wenn  diefer  Tlieil  Beyfall  finde, 
'Jn  den  folgenden  Theilen  nf  ch  7  Artikel  zu  be^arbeiten« 
als  t)  eine   allgemt^ine    Girren-   und   Ackerbaus  ehre; 
•«>n)  eme  guteOekonomie  otier  Haushalrut)g5kunft;  3  ei- 
nen Hausarzt  für  Metifchen  und  Vtth;   4)  e^nen  Land* 
-«2imne^' und'Mdurrmeifter;  5)  lehrreiche  und  nützliche 
'  Xünile  aus  dei*  Oekonömie«  Naturlehre  und  Mechanik ; 
.*6)  eine  allgemeine  Dorfordnung;   7)  eine  karze  Welt- 
.  Jind  Menfchengefchirhte.     Er  verfichert  noch  überdiefs« 
dafs  bey  der  wrrkficben  Ausführung  des  Werks,   noch 
'  ananche  Artikelv  den  Uaiftanden  gemäfs,  hinzugef(?gc 
werden  würden.  -^  Zur  Probe  von  der  Art  des  Vf^^den 
.'.Volkslehrer  in  der  Aitrtinomie  zu  machen ,    mag  llatt 
iiinehrern  folgende  Stelle 'dienen :     S.  16.    «»Da  der  IVler* 
'.«»cur  der  Sonne  fo  nahe  itt  •  dafs  die  Metalle  in  deniffU 
'  «»ben  TOn  der  Sonnenhitze  fliersen;   fo  dürften  die  Pin« 
/  9f wohner  dflfelbft  nur  weifse  polirte  Oberflächen  haben« 
-  ^worauf  die  Strahlen  der  Sonne  zurückprallen.      Die 
>  «,Natur  könnte  ihn->n  Schirme  anerfchaffen  tiabn,   wie 
)  ^nfre  künAlirbefi  Sonnen    und  Regeufchirme  fmd    die 
«.#»den  Mercurianern  aber  als  ein  Glied«  wie  z.  B«  den 
-«iHjihDen  der  Pfduen,    und  vielleicht  weit   kfii.ülicher 
'  ifangewftchfen  lind;   und  wenn  fie  denfelben  nicht  be- 
'  ^dürfen «   fo  tiehen  fie  ihn  vieil  icht  zufammen «  üi)d 
'  yttragen  ihn  wie  einen  Haarzopf.      Wenn  die  Merku* 
^tfiasbürger  auch  Flofsfedern  zum  Schwimmen  befirzen« 
^(b  fehlet  es  ihnen  nicht  an  Qelegenheil  (ich  abzukuh- 
•#,len-  —     Vielleicht    find   die    Bewohner   der  Venus« 
««worin  es  auch. bis  zum  zerfchmelzen  lieifs  feyn  foff« 
if^it  ledernen  Flflgeln  verfehen   etc.  —  •• 

In  der  befondern  Vorrede  zu  dem  Lefe*  S<^reib« 
.  -Brief*  und  Rechenbuch  klagt  der  VC\  dafs  noch  keine 
ifichreibkunft .  kein  Briefiletler  und  kein  Rechenbuch 
tär  Dtera  und  Kmder  auf  dem  Lande  und  für  die  Land- 
iSchulen  vorhanden  fey,  und  verfichert:  ««fein  Werk  fojr 
y^mit  vollkommner  praktifcherKenntnifs  des  Landmanns 
^•nbgefhrstt  uffd  nach  feiben  B^dürfnillen  und  Fähigkei- 
ten eingerichtet/*  '  Nebenher  hattet  er  auch  feit  en 
AiFentlichen  Dank  ff  inem  Verleger  ab«  „der  Tchon  fo 
j,manches  nütz  iche  Werk  mit  ehnnvoUerSpttJamkeit  und 
fjLoftbafem  Aufwand  tn  die  grofse  Welt  gefördert  habe, 
j^nnd  fich  auch  durch  diefes  Werk  bey  dem  Landmann 
ra  yenüent  nMcfae«««  *-*  Als  Beleg  hie2u  dürftt 
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flreylich  nicht  dienen «  dafs  ein  2«  den  Rtckmämth  ^e- 
höriges  Diruckfehlerverzeichnifa  von  beynahe  4  vc»itea 
Octav*Seiren.bey liegt«  wel  hes  eben  von  jjieiner  ehren- 
vollen Soffifamkeit  zeuget.  Ruhren  aber  die  Druckfehler 
aus  dem  Manufcript  her«  wie  es  bey  manchen  faft  der 
Fall  zu  feyn  fcheiot ;  fo  fieht  es  um  die  Brauchbarkeit 
diefes  Rechenbucha  für  den  I^andoiann  and  die  1  and- 
fchulen  noch  mifslicher  aus.  Ueberhaupt  habe^  wir  die 
befondern  praRtifchen  Vorzuge«  welche  diefs  Rechen- 
buch zum  Unierrlcht  de.«  Bürgers  nnd  Limdmaana  ha- 
ben foU«  weder  in  Rücklicht  der  Methode  noch  des 
Ausdrucks  finden  können.  Vielmehr  tnflt  man  auch 
hier  die  nehnliche  Weic/chweifigkeit«  wie  im  ganzen 
Buch  Überhaupc  an.  Die  Zum  Tkeil  ganz  gut  gewählten 
Recbenexempel  find  ohne  Noth  gehüuft«  und  die  aus- 
luhrüchen  VerzeichntiTe  von  allen  mögücheia,  —  oft 
kaum  dm  Namen  nach  bakannten,  —  Münzen*  Ge- 
wichten« Müllen  und  Rur1\ea,  find  gelehrter  Auswucks 
iür  ein  Volksbuch.  Auch  ift  es  unrichtig,  wenn  der 
Vf.  vom  Gebalt  des  Gewichts  fa^t :  Ein  Zentner  halt 
insglmein  110  Piund.  ein  Pfund  3^  Loth  etc.  I^ug^ 
mein  wird  denn  dc>ch  der  Zentner  in  der  Arithmeük  za 
hundert  Pfund  gerechner« 

Die  Briefttel.lerregeln  find  zum  TheÜ  in  einem  eig- 
nen T*m  abgefaf^t«  z.  B.  S.  is —  ♦«S)  Wenn  mio 

Gründe  der  Religion  in  feinen  Eunahnungen  anbrin- 
gen will«  fo  bediene  man  fich  nicht  abgedrofcbner 
Formeln  übel  angebrachter  bibliffther  Stellen  und  abea- 
theuerücher  Voritellungen  z.  E.  U'ibe  Gott  vor  Augen 
^,üiiLi  im  Herzen  (?).  D««r  Gott  AbrahiUDS,  .Laak»  und 
««Jakobs  iegne  Duh«  Wenn  dir  die  Luft  zum  Spielen 
«,diikömmt,  fo  denke  imaier«  ein  Würfelfe)  ein  tCno- 
,^clien  des  Teufels  und  eiue  K^rre  fein  Rock.  3.  ^4} 
««Man  bemühe  ich  zu  zeigen»  dafs  man  n^cbi  uiuhtO 
«.^ekoiinf,  einen  Culchen  Biief  zu  fckreihen,  ui>d  dali 
.«m^n  de>s  anriern  wahi^s  BeAes  zur  Abficht  habe  und 
„jec'c. Zeil -haben  ^erde.'* 

lu  dt^r  Fdrniul.ar-  und  Cautelar  Praktik  fcheint  der 
Vf.  s  auch  niiht  weit  gebracht  zu  haben.  Denn  /b 
lafst  er  S.  63  einen  Pfarrer  in  einem  von  ihm  zum  it- 
ileu  einer  Frucht händlerin  aust^eftelhen  Atteftat  bezeu* 
gen ,  «.dafs  felbige  in  feinem  Dc^rf  einen  Wagen  mit  al* 
j,ler1ey  Lebensmitteln  aufgekauft «  und  damit  vor  feiner 
..Thur  gehalten  habe.**  X)b  nun  diefea  einmal  oder 
öfter«  vor  zwey  oder  vor  zwanzig  Jahren  gef< heben« 
davon  meldet  qte  ßrfcheinigung  kein  Wort.  So  ver- 
fpricht  auch,  in  der  gleich  darauf  folgenden  K  3  der 
Daniel  Mifer«  das  ihm  vorgeliehene  Geld  f^rgin  den 
/•  May^  mit  gröfstem  Dank  wieder  zu  bezahlen,  la 
welchem  ^ahr  diefs  aber  gefchehen  foil»  davon  ift 
auch  kein  Wort  gefagt.  Wer  den  Bürger  und  Land- 
mann Formulare  an  die  Hand  geben ,  wer  fich  rührofn 
will,  folches,  «.m/t  vollkon^men  praktjchen  Kenntnifs  da 
Landmant  und  nuch  feinen  Ueäürfn'ffcn  und  Fähigkeiten** 
geiban  ^u  haben ;  der  mufs  nie  folchen  Zetteln  wegblei- 
ben« die  den  UnwilTenden«  der  fich  lediglich  nach  ihr 
nen  alsMuftern  richten  wollte,  gerade,  wegs  der  Chica- 
ne  in  die  Hände  H'^fern  würd  n,  und  die  ein  ha-bkluger 
Schu'mei.'^er  oder  Sehr,  iber  beftjimyffr  und  irux:iichtigar 
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*     HAMBT)B<?/li;Hqffifiafliir  T){eTf6rfgefenfchaft.  179  t. 

In  piner  itt  .'Votfchlaff  gebrachten,    fich  im  Winter 
alte  Sontitag^  Abend^  beym  Schultreifter  verfamiDelnden 
Dorfi'efeltfrhaft,    foH    die  Scliulmelfterifi    den     Ffau^n 
tind  Mä()clien,  auf  zwo  Spillen  !n  Ue^felben  2eit  oop 
pelt  fo  viel'Garti  zu'erwerben  . lehreil,    und  die  Mütter 

*  ibllen  ihfe  Kinder  mübVingeh,  '^amft  fie  iVflhzeitig  ler 

*  neu»  fich  unier  eidander  in  ftillcn  Spielen  zu   efffeueii 
tind  angeoehiae  ]ehrreiC;h^  Erzählungen  aufmerkfara  an 

*  2ubdren.     Zu'  diefcun  ß*»huf  werden  hier  Qefchichteä 
.  und  Fabeln  erzählt ;'   ünd^  inaii   mufs  dem  Vf.  derff  Iben 

einiräütneh.'d&faer  dfe^  (xab^;  moralifche  Lehren  de;m 
gcineifle^  Mann  zu  verfinn Heben«  u^d^fslich  vora^u 
tragen»  in  ein? naf  vorzö^tichen  Grad  befiV A.  Die*  ifnAü-. 
fange  roifecrragne  Moral  häM  »uf  laöefdiicht^  eiDgci- 
kleidet,  oder  mehr  durch  Erzählungen  e/l^utert  werden 
feilen^  um  die  Aüfmerkfamkett*  zumalMhyorlefung^n* 
die  des  Abends  gehalten  werden.,  bieffer  zu  unterhalten. 


.  -  .    ^     •■  .   •  * . 

weiche  der  Vf.  von  gefellfcfeaftlicben  Tänien  befflrch* 
ret ,  laflen  fich  durch  göte.  Aufficht  und  Einrichtung 
Verhüten,  und  find  auch  hi  ordentlichen  Gefellfchaftcn 
(denn  von  pflVnbar  liederlichen  Häufern  ift  die  Rede 
nicht)  keinesweges  fo  häufig»,  und  fo  leicht  möglich* 
als  der  Vf.  es  vt)ffteHi:.  FreyUch  wenn  BürgcrmädchreH 
iJrh  auf  aK<f»Ta"nzplätzen  finden  lafl(*en,  fo  tnufs  das  gc* 
gen  fie.ats  Monjiggängerinnen  Verdacht  erwecken,  Nuf 
darf  ein  folchrr  Mißbrauch  ein  an  fich  unfchuldigeS 
'Vergnä|.*en  nicht  in  üble  Nachrede  bringen,  ti.  SoVeH 
Bürgerföhne  fludierenf  —  Rec.  erinnert  fich  nicht,  diefe 
Fraget  noch  dazu  in  fo  gedrängter  Kürze ^  irgendwo 
fo  aus  allen  Gefiehtspunkten  beleuchtet  gefunden  tu  ha- 
ben« Es  wird  auf  der  einen  Seite  das  willkührlicl^« 
'tind  defpotifche  folcher  VerofdriuBgen ,  wodurch  Kinder 
gewiffer  Stönde  ganz  Vom  Studieren  ausgefchtoffen 
urerdeni  tfnd  der  Schade  der  daraus,  aufser  andern  Rück- 
fichten, befönders  für.die  Nacheiferung  der  Kandidaren 
ät^i  den  höhern  Ständen,  entliehe«  gezeigt.     Auf  der 


Auch  wäre  es  gut  gewefen ,  Provificialwö' ter  entweder    andern  Seite  wird  jedoch   eben   fo  daa  Zweckwidrig« 


mit  gemeinrer/tändlichen  zu  vertaufchen »  oder.  ü&  we- 
nigftena  in  Noten  zu  erklär^n4 

BßKLiN,   b.  Petit  U.  Schorf:   '  Handbuch  für  den  ge- 
fitteten  Bür^erßand^  die  wUpr  zu  werden  wüf{fchen. 
Erfter  Theil.,  erfter  und  zuveyter  Band.    I7yl.   Sgl 
S.   Zweyter  Thtfil,  dritrer  Ban<l.  4  Kopen.  >vl6gr.) 
Man  folite  glaubi-n ,  der  Vf.  diefes  HÜtzttchen  Volks* 
buchs  habe  es  blofs  tur  die  Bürger  einer  grossen  und 
tetchen  Ilauptttadt  HeÄirumt.  iwenn  man  liefet«  was  er 
S.  j6.  fon  dem  LuXus  dec.BfirK:e>  für  eine  Befchreibuifg 
macht:  „Wir  begi  hren,  uenn  wir  aufftehen«  unfre  drey 
^»Taflei.   Ccffee;    gegen  zehn  Übr  eine  Bu  terfemmel  — 
»,woh)  eit/Achiel  Mälata  -^  auf  den  nüchternen  Ma 
„gen;   mir  dem    Giockenfchlag    z^ölf  untre  zwey  bis 
9,drey  Schüfieln;  am  Abend  i^enigitens  ktite  Küche  etc. 
),und  des  Tags  unfre  drey  bis  fech«  Pfeifen  Tabak  und 
*,ein  Paar  BouteilK^n  Bi^r.**     Qer  lubait  der  einzelnen 
AufTatze  zpi:J:t  jedoch «  dafs  er  auch  auf  l^ürgei'  in  mitt- 
leren  nnd'  kleineren  Städten  Rückiichr  genodimen,  «^ 
•  D-  ra  S   I  j.  vorkommenden  Satz:  ^.üandtperket  hat  kein 
Ort  zu  viel,  und  esifi  kein  Land  damit  üherhäuft'"  dürfte 
doch  wohl  die  Erfahrung  wider fprerheü.     In   A*m  Auf 
farz  von  Volksfeßen  und  gefi^llfchafi liehen  Vergnüi^un- 
gen  fcheinr  uns  der  Vf.  tu  fekr  gegen  alte  raufchende 
EreÖtzlfChk^tten .  gegen  Mufikund  Freudeneefang,  ztl 
eifern. '    IVie  der  Bürger  fetrieri  Prediger  bturtheiten  fotli 
wird   in  der  7ten   AnhaAdlung  febr  wohl    ausgeführt« 
Vorn  Bürherlefeo  unter  den  Bürgern  wird  Mutzen  und 
Schaden  richtig  gegen  einander  abgewogen;   und  ^e^ 
zeigt,  d^ifs  der  Bürö^ef  nicht  ganz  ohne  Lectüre  Weihen, 
ab-T  auch  fich  nicht  dajrin   übernehmen   folte.       Dem 
!Tanz  fcheint  der  Vf.  mehr  abhold  zu  fevn«  als  es  diefe 
-Luftbarkeit  an  und  für  fich  verdient.     Öafs  ein«f,   der 
nicht  mittanzt  und  .fich  die  Ohren  zuhält,   einen   BaM 
/ehr  lächerlich  ilndet,  geht  wohTeben   fo  narürlich  zu, 
Mh  däfs  einem,   der  raub  ril,   der  Klavier    und  Violin* 
^iefef,  und  einem  4  der  ^ar  keinen  Begriff  von.  Buch: 
ftabenhat^  ein  noch  f<ar  frhdfi  hefthtifben^s  Blatr^  fehr 
pof&Mriich  vorkommen  niUfed«     Di€  Auafcbweifungeoi 


der  Studierfucht   unter  dem   Bürgeriland  fehr  gut  in^ 
Lifht  geletzt;  es  t^ird  gezeigt,  daft  felbfl  einige  Bür* 
gerfföl^ne,   oder  auch  gute  Köpfe  unter  ihnen,  darum 
gerade  noch  keinen   Beruf  zum   Studieren   haben,    und 
dafs,   wenn  *  man  dergleichen   Bürgerskindern  fogleick 
um  diefer  Vorzöge*  willen  ihrem   väterlichen  Gewerbe 
entziehe,   poth Wendig  die  Cultur  der  bürgerlichen  Ge* 
Werbe,  die  doch  auch  nur  durch  Leute  von  K^>J7f  und 
von  einigen  Vermögen  verbelTert  und  in  die  Üoae  ge- 
brächt werden  können,    dabey  leiden  mülTe.     i3-   Vot^ 
Grfptnfvrn.   -r-   Auch   diefes  werden   Lefer   aus  allen 
S  anden  mit"  Nutzen  und  Vergnügen  lefen,    und  feibft 
der  Plycholög  wird  diefe  Blätter  nicht  unbefriedigt  Weg- 
legen/   14.  Von  der  AbfchaßuHg  der  blauen  Montage,  -— 
Enthält  fehr  viel  treffendes  über  die  Norhvrendigkeit 
der  Erholung ;  und  zeigt,  dafs  dem  Bauer  und  Hand- 
werksmann,  als  anfern  fleifsigften  Bürgern ,  ihre  Erho«» 
lungen  am  wenigften  zu  mifsgönnen  feyn :  dafs  indeffeit 
oem  Bürger ,    MeiAef   und  Hausvater  noch  lieber  ein 
blauer  Mittv^'och^   der  die  fechstägige  Arbeit  in  z^^ejr 
Hälften  theilte,  zu  geftatlen  wäre;  dafs  der  rüilige  Qe- 
lelle  der  Erholung' eben    nicht   bedürfe«  der  ohnehin 
erit  den  Stmnrag  gefeyert  habei    uiid  fich  des  Wf*rktf 
nie  fo  emilli  h  annehme.  Weil  er  es  nicht  für  fich, fon« 
dern  für  den  Meüler«  betreibe,   dei'ibm  den  Lohn  un- 
verkürzt bezahle «  er  habe  fich  emfig  oder  nachfäfsif; 
bewiefen  u.  f.  W.     (Vielleichc  könnte  jedoch  di^  IdeÄ 
mit  der  blauen  Mittwocht   die  dem  Reo.  fchdn  vorhelf 
Jiuch  öfters  beygekommen ,  «n  manchen  Orten ,  wo  je« 
nes  Uebel  mit  dem  blauen  Montag  durchaus  nldit  gann 
zu  heben  wäre  t  unter  näheren  B/ftimmungen  zu  einem 
fchicklichen  Ausweg  dienen.)    Wir  Übergehen  die  übri- 
.gen  Auffätze^   uva  unfre  Gränzed, nicht  zu  überfchrei'* 
teoi  haben  .aber  auch  fchon  genug  angeführt,   um  uni 
•we^en  der  guten  Empfehlung«   die  wir  diefem  Bachn 
mitgeben,  vor  unfern  [*efern  zu  legitim ireti^ 

ßey  dem  ^ten  Theil  hat  fich  der  Vf.  kürzer  faffell 
müifen;  als  er  anfangs  wollte.  In  '  efem  ift  das  tibef 
die  Loterie-^^teOgti;  das  tnerkwfitdiffte« 
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NuANBERC«  b.  Gratteoaver:    Gefchickti  das  Dövfteins 

,        Trafl«6<;nMfii.     Fürs  Volk   und   für  Volkjfreuttde» 

|efchrieben  von  ^oh.  Ferd.  SchUz.    Erfte  Hälf^f. 

Mit  einem  Titalkupfer.  179 1.  470  S.  g.   ("i  Rtblc.) 

Der  als    Dichter ,  und  Volbslehrer   durch  mehrere 

Schriften  fchon  rühmlich  brannte  Vf. »  (adeUch«?r  Pfar- 

.  f er  zu  Ippesheim  in  Franken«)  benutzt  die  angebliche 

'.  Gefchichce  eines  im  30jährigen  Kriege  verviräfteten    und 

von  dem   nachmaligen   Befitzer  Guftfav  von  Trauben- 

-  heiin  wieder  aufgebauten  Dörfleins  gleichen  Namens, 

.  um  dem  Landmann  fowohl  als  den  Gutaherrfchaften  und 

.  Obrigkeiten  gute  Lehren  über  ällerley  für  den  Wohl- 

.  ftand  d^s  Volks    wichtige  Materien,    z.  B.    über  die 

.  Mifsbräuche  und  Inconvenienzien «   die  es  gewöhnlich 

.  hat,  wenn  Gemeinden,  den  Scbulmeifter  felbft  zu  wah- 

len,    berechtigt  find;    über  die  Gewiflenlofigkeit  bev 

.Leiftung  der   Gemeind-   und    Frohndienfte;    über  d(e 

AbfchaflFung  des  fooft  in  den  Kirchen  gewehnlich  gewe- 

.  fenen   befondern  Stands  oder  Stuhls    für  die  Hucen  i 

« über  den  diörichten  Ehrgeiz  ouncher  Bauern «    durch 

onverhaltnirsmärsigen   Ankauf  liegender    Guter   reeht 

reich  fcbelnen  ta  wollen ;    über  die   Zuneigung  der 

. Landleute  zu  einem    rechtfchaffenen  Vogt;    Ober   die 

fchtimmen  Folgen ,  die  dagegen  aus  der  Aufteilung  ei* 

nea  gewiflenlofen  Beamten  entfpringen ,   unter  dem  al* 

les  mit  Qeldbufsen  abgethan  wird«    und  der  dadurch» 

dafs  er  diefe  Einnahm  •  Rubrike  alle  Jahre  höher  treibt, 

lieh  bej  feiner  Herrfcbaft  zu  infinuiren  fucht ;  über  das 

leidige  Spielen  und  Saufen  in  den  Vf  irthshäufern ,  und 

das  dadurch  in  den  Hütten  und  Familien  des  gemeinen 

Mannea  entftehende  Elend  etc.  auf  eine  fehr  fafsliche 

nnd  um  fo  eindringendere  Art  aas  Herz  zu  legen,  da 


der.  Vf.  diele^Li^tM  nifht  blofa  bey  fisfenaheit  iutdk 
die  handelnden  Perfonen  verpredtgc;pi  wsi.  fisadem 
oieift  in  Qefcbiditen  und  Auftritten  anfchaulich  macht. 
üeberhaupt  fieht  man,  dafs  der  V£  feine  Bemerkunf^fo 
und  Vorfcbläge  nicht  in  der  Studierftube  ausgeheckr» 
iBtodern  aus  der  wirklichen  Welt,  in  der  er  lebt  upd 
webt,  genommen;  auch  die  Gabe»  fich  dem  Landraana 
verftandlich  und  intereflant  zu  machen»  innen  hat  Nur 
feiten  ftöfst  man  auf  fo  lanire  •  für  den  gemeinen  Maoa 
allerdings  ui^verftändliche  Tiraden,  wie  S.  7.,  wo  eine 
von  den  Nordlichtern  handeUfie  Periode  beynahe  eine 
Seite  einnimmt,  un4  durch  eine  biaeiugefchobene  Pa- 
renthefe  nocb  erfcbwert  und  verlängerti  ift ;  oder  aiif 
fchwülftige,  in  einem  Buch  fiirs  Volk  doppelt  übel  an- 

febrachte*  Declamationen  wie  S.  55*  t  wo  es  von  dem 
cbulmeifter  zu  Langenhaufea  von  feiner  E^half- 
te  in  eineni  crefcenio  forte  zu  Tbeil  gi^wordeoen 
Srhmähregen  heifst:  »,So'  fallen  aus  einer,  ichwarzea 
„Hagelwolke  zuerft  einzelne  Schlofsen.  Der  arme 
M Wanderer  hoATt  gnädigen  Abzug ;  aber  plötzlich  bricht 
,»das  ganze,  Gewitter  über  ihn.  los,  tuid  würde  ihn  ficber 
Mzerfleifchen,  wenn  er  nicht  noch  zu  rechter  Zf<t  ein 
„ficheres  Obdach  ereilte*'  etc.;  oder  wie  S.  ^5,  we 
von  der  Grabftätte  der.Bäuerin  Regtne,  die  fich  dardk 
Stiftung  der  Schule  verdient  gemacht  hatte,  und  wohin 
der  brave  Schulmeifter  Lteberich  feine  Schuler  führt, 
erzählt  wird:  „Ein  Wäldchen  von  mancherlej  Rofen 
blüht  um  den  Grabhügel  der  Unvergefslichen.  Nach- 
tigallen gurgeln  an  Frühlings  -  Abenden  fchwermutbig 
in  dem  Gefträuch ,  alß'  ob  fia  wüfiiten ,  dafs  hier  eine 
„Wohithäterin  fcbläft.;' 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


'  StAATSWWSKKSCHAFTEir.  Farts,  b.  Düponc:  Memoire  für 
Us  Colonies  amtricaines  et'  Uuri  reiationf  poUtiques  auec  !eürs 
Metropffles,  pir  feu  Mr.  Turgtt,  1791.  75  S.  g.  Da«  Publicum 
würde  Tchwerlich^etwaa  rerloren  haben,  wenn  man  dicfe  Biatcer 
femer  im  Bür«au  der  franzöQfchen  aaiwärugen  Angelegeoheiien 
hätte  ruhen  laffen.  Turgot  muffte,  gleich  andern  Minifltrn,  im 
April  1776  au  Anfenge  de«  americanifchen  Kriages  dicfs  Memoire 
auffetzen,  um  dem  Könige  darin  fetne  Meynuiig  über  die  bellen 
Mafsregeln  mtrzutheüen ,  welche  Franicveich  damals  zu  n^msn 
'  habe ;  "man  erfährt  alfo  daraas ,  wie  man  um.  dicfe"  Zeit  von  dem 
americanifchen  Kriege  und  deffen  Folgen  in  Verfailles  dachte^. 
England  damals  anzugreifen,  kam  den  franzöGfchen  Miniftern 
nie  in  den  Sinn,  weil  Flotu  und  Armee  nicht  in  der  bellen  VeN 
hüCxxng  wsLten,  auch  das  DeHcit  fchon  jährlich  auf  toMilK  Lii^ree 
flieg.  Vielmehr  befürphcete  man  die  Unterjochung  der  13  Colo- 
iiien ,  oder  ihre  An&föhnung  mit  dem  Mutterftaat,  und  in  beiden 
Fallen  glaubte  man ,  würde  iich  England  wegen  der  Kriegskoften 
durch  Eroberung  der  wehriofen  fsanzöfifchen  oder  fpanifchen  Xu- 
ckerinfeln  fchadlos  halten.  Turgots  Vorfchläffe ,  die  Flotte  ina- 
f ehetm  herzuftellen ,  den  Americanem  zu  erlauben  ,  auf  dea  Zu- 
ckerinfeln  Ammuituion ,  und  was  fle  brauchten ,  einzuiitufens 
Iranzöfifche  Ofticiers  bey  den  Infurgenten  Dienfle  nehmen  zu  laf- 
fen, etc.  wurden  freylich  vom  Parifer  Hofe  bis  auf  Bourgoinei 
Niederlage  bey  Saratoga  befolgt,  aUein  nachher,  wie  allgemein 
bekannt  ift,  gatiz,rcrändert.  Turgot  zeigt  in  diefer  Sehvift  feite« 
•io«  richtige«  dettliche  Kenotnifii  von  den  Kräficon,  Hülfsoüttel» 


und  der  ganzen  Lage  der  beiden  kriegfuiirenden  Machte ,  fe  wie 
von  Frankreich  oder  Spanien,  fondent  venveift  dabey  auf  Vergen- 
Aes  Belehrungen,  oder  wagt  nur  ßücbtige  ganx  allgemcrne  Schil- 
derungen. Die  Unterjochung  der  Infurgentea  hieic  T.  für  unwahr- 
fcheinlich,  aber  vorthcilhaft  für  Frankreich,  weil  die  d^rch  d«a 
Krieg  verheerten  Provinzen  künftig  dem  Mutierlande  im  Frieden 
kttin^h  Handelsgewinn  geben,  und  im  Kriege  keinen  BeyftandJei- 
ften  konnten,  fiefler  wäre  et  aber  fitr  Frankreich  und  SpaNW«, 
wenn  iie  fich  ihrem  alten  Herrn ,  noch  aidit  ganz  gedcnüttatft 
oder  erfchöpfc  unterwürfen  .weil  divler  hier  kofibare  Heere  uft- 
terhalten  muffte,  nm  dem  wieder  aufkeimenden  Freyheitsdrang 
bey  Zeiten  Schranken  zu  feuren.  Erlangte  aber  Kor^-  Aitii-nca 
feine  Freyheit,  fo  prophezeiht  Twrgor,  für  den  ettrwpjrjfchea 
Handel,  und  die  Colonien  anderer  Machte  untusbleibliche  Folgen, 
die  jedoch  bisher  nicht  zur  \K  irklichkeif  gekommen  find.  £r 
meynt,  Spanien  und  Frankreich  inü0e  akdenn  ihrer  Herrfcbaft 
über  jene  l^änder  eni(agen,  ihnen  ganz  uueingefchränkten  Hnudd 
erlauben,  und  blofs  Freund fchaft  mit  ihi.en  zu  erhafren  fuchen« 
Eben  fo  beforgt  war  man  damale,  dafii  S^nien  etwa  Feindfei if- 
keiten  in  America  anfangen,  und  Frankreich  iinror  bereit  et  in  ei- 
nen Krieg  mit  kngland  verwickeln  möchte.  Auf  diefen  Fall  (chieii 
es  dem  Verfailler  Cabinet  au(serft  mifslich ,  mit  dem  fpänifchea 
Hofe  wegen  der  künftigen  Kriegsoperationen  zu  handeln ,  weil 
England  Mittel  gefunden  hatte,  die  wichrigllen  fpaniCthen  Staat*- 
geheimnifle  zu  erforschen.  Deswegen. riet h  /'.,  fich  blofs  den  *"' 
nig  von  Spaniea  und  da»  JJWUaifiir  Gcimildi  ansurmrau««« 
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Sonnaben^t,  den  2g.  ^uliut  iy9a* 


PAEDAGOGiK. 

WiHN  u.  Braukschweig  ,  b.  GraeiTer  und  Campagnie 
allgemeine  Revifion  des  gefnmmten  Schul' und  Er* 
ti^ungswejens  von  einer  aefetlfchäft  jnrcAtifcher  Et' 
zi^er.     Herausgetreben  rön  ^.  H.  Campe^    J-i^^^, 
l'heil  1790;  I5tcr  Theil  1791. 

oder  unter  dem  Titel : 

BÜAVKsCHWsiG,  in  der  Schctlbochh.  £mt(^  oder  über 
die  Erziehimg  van  S.  ff.  Roußeau^  Bürger  zu  Genf. 
Aü8  dem  FraBzöfirdien  überfetzt  von  C.  F.  Cramer^ 

mit Anmerkungef  herausgegeben  von  ff.  H 

Cmmpe^    Dritter  und  vierter  TkeiL    1790  und  179 x. 
49g.  und  520.  S.  g. 

In  dieren'beidcn  Theilen  wird  ans  das  vierte  und  fünfte 
Buch  dea  Emils  geliefert  und  dies  Werk  Roufleau*s  ge- 
endigt»  wenn  nicht  etwa  nodi  im  folgenden  Bande  fein 
Fragment»  Emt  und  Sophie 9  oder  die  Einfiedler^   über* 
PiUt  wird.    Emil  felbft  ift  zu  lange  bekannt  und  zu  oft 
von  allen  Seiten  beurtheHt,  als  dafs  von  dem  Werk  felbft 
es  jetzt  noch  Zeit  wäre ,  hier  eine  Recenfion  nlederzu- 
Tchreiben.    Da  ea  aber  von  den  Herausgebern  durch  diefe 
neue  Ueberfetzung  und  durch  ihre  ^merkuiigen  wie* 
der  mehr  in  Umlauf  gebracht  wird »  fo  gehört  eine  be« 
urtheilende  Anzeige  von  beiden  allerdings  hieher.    Das 
vierte  Bach  Emila  ift  infonderheit  wegen  des  Glaubens- 
bekennmifses  des  favoyifchen  Vicars  tnterefiant«  worinn 
RoufTeau  feine  Grundfätze  in  Abficht  der  Religion  vor- 
trügt »  über  die  man  jetzt  freylich  billiger  als  vor  20  Jah- 
ren urtheilt»  wobey  aber  doch  fehr  die  Frage  ift:  ob' 
bey  dem  vielen  Wahren  und  Guten ,  das  der  Vicar  fa|;t, 
fein  Sceptizismus  an  der  Gefchichte  des  N*  T.  von  neuem 
in  unferm  lefenden  Publicum  hätte  im  Umhiuf  gebracht 
werden  follen ;  denn  wenn  R.  gleich  S.  232.  bis  238* 
^ber  Jefum  und  die  Glaubwürdigkeit  und  Ehrwurdigkeit , 
feiner  Lebcnsgefihichte  (ich  fehr  billig  und  gut  erklärt» 
fo  contraftirt  dies  doch  mit  feinem  vorher  ftark  und  weit- 
läufig geüufserten  Unglauben  an  Gefchtchtswahrlieit  fo 
fehr ,  dafs  es  fcheint»  erJubt  bdde  Stellen  zu  ganz  ver* 
fchiedenen  2^ifen  nnd  in  ganz  rerfchiedener  Gemfi  ths- 
ftimmung  niedergefchrieben,  und  des  Vicars  S.  243.  vor- 
gegebene Vernichtung  feiner  Vernunft  beym  MtiTelefen 
bleibt  immer  ein  kläglicher  Behelf,  wenn  gleich  die  hie- 
rarchifchen  Vertheidiger  geheimnifsvoller  Tiieorien  und 
Menfchenfatzungen  in   der  proteftantifchen  fowbhl  ab 
römifchen  Kirche  dei^Ieichen  Vernichtung  der  Vernunft 
als  ein  wefentliches  Stück  und  Opfer  des  <2laubens  fo- 
defn ,  anrechnen  und  damif  zufrieden  find,  worüber  Hr. 
C.  ein  paar  gute  Anmerkungen  macht     Die  Anmerfcun- 
Ji.  L.  Z.  1793«    Dritter  Band*  ^ 


gen  der  Herren  Cafn;;^,  Ehlers  9  Trapp  nnd  Stuve  b^ 
xichtigen  nun  zwar  oft  den  Text,  find  aber  doch  hiclit 
alle  von  gleichem  Werth.  So  fcheint  S.  tg2.  die  An- 
merkung des  Hn.  T.  ungerecht,  wenn  er  die  Errichtung 
der  Hierarchie »  die  Unterjochung  und  Einkerkerung  der 
VernunfV,  Inquifitiön  u.  f.  w.  der  biblifchen  Offeiiba. 
rung,  als  veranlagender  Urfache,  zur  Laft  legt,  und  fie 
deshalb  ein  nothwendiges  üebei  nennte  wogegen  alles 
Vernünfteln  wider  den  Augenfchein  fey,  —  da  doch 
der  wohlverftandene  Inhalt  der  Offenbarung  zum  voraus 
wider  das  alles  geftritten  hat»  und  man  alle  nutzliche 
Werkzeuge ,  ja  alle  menfchliche  Kräfte  nnd  Gliedmaafsto 
mit  eben  dem  Rechte  nothwendige  üebet  nennen  könnte« 
weil  fie«  wie  die  Offenbarung,  von  ehrgeizigen;  Wu- 
thenden,  habfüchtigen ,  herfchf&chtigeh  Menfchen  zum 
Schaden  der  Vfek  gemifsbraucht  find.  \Veun*  Hr.  T. 
auch  das  Wort  Uebel  in  dem  Sinne  nähme,  wie  JaJc.  3, 
8  die  Zunge  ein  unruhiges  Uebel  genannt  wird,  d.  i.  ein 
Werkzeug  des  menfchlichen  Geiftes ,  das  böTe  Menicbea 
häufig  misbrauchen,fo  wurde  auch  diefer  Sinn  nicht 
ganz  zutreffen ;  denn  Religion  ift  dem  Verfolger ,  Unter- 
drücker u.  f.  w.  nicht  IVerkzeugt  fondern  nur  VorwaHd, 
aber  fein  Misverftand  der  Bibel,  oder  fein  Eigenfinn« 
fein  bdfes  Herz,  oder  feine  fanatifche  Schwärmerey, 
die  die  fremdartigen  Ideen  in  die  Schrift  hineintrug,  - 
nicht  die  Offenbarung  felbft,  ift  fchuld,  ift  ein  Uebel« 
Auch  das  iftzn  viel  gefodert  S.  194  Anm:  ,» Vertrauen 
„zu  einem  Zeugen  ohne  perfonUche  Beluimitfchaft  ift 
„grundlos.**  Dann  ifts  ja  um  alle  Gefchichte  aller  ViÜ- 
ker  und  Zeiten  gethan«  Selbft  mit  den  neneften  Zeu- 
gen von  den  Regebenheiten  in  Frankreich,  Schweden 
und  Deutfchland  fteht  Hr.  T.  in  keiner  perfönlicken  Be- 
kanntfchaft ,  und  er  wird  doch  weder  lagen ,  dafs  alle 
Gefcbichcfchreiber  von  Dingen,  die  fie  felbft  gefehen 
und  gdiört  zu  haben  bezeugen,  die  er  nicht  perfönltch 
kennt,  Lfigner  oder  Betrogene,  noch  dafs  alle  üefchicUt- 
büchcr  untergefchoben  find ;  und  warum  folhen^s  gerade 
nur  die  Annalen  und  Memoires  des  erften  chrißlichen 
Jahrhunderts  feyn?  Dagegen  ift  die  Anm.  des  Hn.  E.  S. 
183-  184.  voller  Wahrheit ,  fo  wie  R.  Satz  „laffcn  Sie 
«,uns  nicht  das  Ceremontel  der  Religion  mit  der  Religioli 
„felbft  verwechfeln.  Der  Dtenft,  welchen  Gott  fodert, 
„ift  der  Dienft  des  Herzens,  und  der,  wenn  er  aufiich* 
„tig  ift ,  ift  ftets  einförmig.«  Wenn  Hr.  T.  S.  197.  in 
Abficht  feiner  und  aller  philofophifch  richtig  denkenden 
die  Religion  dea  redlichen  Nachdenkens  und  Beherzigena 
wiirdig  achtender ,  Menfchen  Recht.hat,  zu  fageu :  ^,dle 
ReliponstehreH  9  die  durch  Wunder  beglaubigt  werden 
firfleii,  glaube  ich  ohnehin«  wenn  meine  Vernunft  mir 
diefen  Glauben  gebietet ,  und  was  iKefe  mich  nicht  n6. 
thigt  an  glauben  t  davon  kann  mich  Iceine  Wundererz^- 
n  long 


>?^  ALL6.    LtTEltATü'R  -  ZEITUNG 

\m%  uheiteden;  auf  Thatfachen  x^efß  Icfi  keine  Glau-  Jas  Vf  rbrccBcn .   raoben  &r  Tugend  ihre  Hefnungnnd 

heßS4\  abrheit  cter  Vernunfi  zu  ffränden**  fo  fplUea  die  rühmen  üch    doch,   Wobkhäce^  des  menfchlic-liea  Ge- 

Sdilufsworie  ,^ir  und  allen,'  3y  mti  tmV  iu  gkkhm  fchlechia  zu  feyn/<    Hierüber  wird  in  Hn«.  T.  kam.  im- 

Faik  jtc/i  befinden*'  ihn  erinnert  haben,  dafs  der  gröCste  ter  dem  Text  und  in  der  ausfahriichen  Aamerkung  am 

Theil  der  Menfcken  oiebt  in  dem  Fall  ift ,   die  nur  eine  Schlufs  diefes.  Tbeüa  noch  viel  gründtiehea  mit  vieler 

hiftonfche,  auf  Thatfachen  gegründete.  Religion,  hoben  MenrcheBkcnntnifs«gefagr,   das  nachgelefen  zu  werden 

kofimn^     W»s  kaiui  den  Ungelehrtan,    der-  immer  aus  verdient.     VVnre  es*  nicht  befler,  beym  Religionsunter« 

der  Natui  der  Sache  hergenommene  Beweife  nicht  ein-  richl  von  Wundera  als /orfK^äfti-^fu/^  Be weifen  der  Wahr- 

fehen,  nfcht  prüfen  kann,  überzeugen,  als  die  Autori-  he\t  für  uns ^  gar  nicht  zu  (prechen,  ile  nur  als  Äir  jene 

tat  r  Gott  hats/gefagt !   durch  einen  Bevolh&ächtigteu  gr-  Zeit  und  Zufchauer  beftimmte  ehrwürdige  Thatfachen 

fogt !  Das  foU  nun  freyfich  nicht  jedts  Lehrers  Wort  zu  beyläufig  aber  vorläufig  za  erzehlen  (da  Jefus  felbft  dea 

6otces^  Wort.macheH;  aber  da  doch  alle  Votksreligioneh  Glauben  an  feine  Lehre  dkrauf  nicht  vorneralich  gebauet 

in  der  Welt  auf  dieCem  Prlncip  gegründet  ßnd,  ohne  willen  wollte,  vielmehr  die  jüdifche  Anhänglichkeit  an 

weicht  die  Völker  ohne  a41e  Religion  feyn  würden;  fo  Wunderzei^rhen  mehrmals  tadelte)  und  nur  den  fawur- 

fleht  man  doch,  dafs  dies.ein  allgemeines  Bedurfaifs  der  digtn ,  Gott  anftä't^digen  ,   uns  nützlichen,   Inhalt  {einer 

fchwachen  menf^hlichen  Vernunft  ift;    und  man  folUe  l^re'irfdem  Vehikel  dtr  hißorifchem  Einkleidung  des  N. 

billig  behutfamer  feyn  r. die  göttliche  Sanction  und  auf  i.  ,.die  für  die  meiften  Fähigkeiten  fo  bequem  und  fafs- 

Gfifchichte  gegründete  Autorität  der  Ausfprüchejefu  und  Hchift,  vorzutragen,  das  Htftorifche  aber  nie  zu  heftrei- 

feiner  Apoftel  im  N,  T.  nicht  in  foleben  Schriften  zu  ten  oder  gar  verächtlich  2ri  machen.     Diefe  Methfde 

fchwachen,  die  doch  nich«  eigentlich  für  Gelehrte  be«  keifst  dann  wahrlich  nicht,  wie  Ilr.  C  und  T.  S«  236 

Aimmc  find*     Diefe  Schwächung  macht  mehr  praktifeh  meynen,  pttraßxfn^  i^  scXko  ^^fs-jag,  nicht:   nothwehdige 

Ungläubige  r  als  manche  Schriftfteller  denken  und  erfah-  moralifche  Wahrheiten  durch  £uföllis:e  Begebenheiten  er- 

ren ,  die  dann  den.,,  freylich  fehr  übereilten,    falfcbcn  weifin,  wallen.     Anknüpfung  an  Gtfdüd^e  keifst  .nicht 

Schfufs  machen :   ift  die  Hiftorie  Jefu  nicht  zuverläfAg  lBfk;m,iind  Wie  wollte  man  auch  dem  unvorbereiteteii 

wahr^  und  hat  er«,  was  er  lehrte  ^  nicht  im  Namen  Got«^  Ungelehrten  moralifche  Wahrheiten  afnoffrru?^[/2;n?  Wie 

tes  gelebrf  ^  £0  ift  auch  feint  Lehre  nicht  wahr,  fo  ift  wenige  beobachten  ihre  bürgeejichen  Pflichten  aus  inne- 

Religion  niclus,  Moral  nichts,  Tugend  nichts^    Und  fo  rer  Ueberzeugung  von  ihrer  Güte  und  moralifcher  Noth- 

fchliefsen  jetzt  wirklich  viele,  die  bkjse  Juriften,  Kauf-  wendigkeic?  wie  wenige  üben  ihre  Kunft  oder  Gewerbe 

leute,  Künfiler,  Handwerker  find,  die  dergleichen  Schrif«  aus  der  Eiufkht,  dafs  es  fo  am  beftrn  ift?  Autoricäiv 

len  auch  lefen,  ^  Wie  behucfam  foUten  doch  Gelehrte,  die  Sanction  der  Gefeczc,   Vorfchrift  der  Obern ,   des  LehPi- 

fürs  Volk  fchrei^Ur  feyn\  denjenigen  nicht  das  einzige,  meifters  chut  alles>  fonft  thaten  ße  ni<^hts.     Warum  folb^ 

das  fie.axi  Gott  und  Tugend  einigermaafaen  knöpft,  zu  te  man  die  Autorität  Ciirifti,    in  fo  fern  fie  mitfeiner 

nehmen^   denen  Ce  nichts  ihnen  brauchbareres  an  die  Lebensgefchrchte  innigft  verbunden  ift,  nicht  zun  mo- 

Stelle  geben  können.     Ilr.  C,  und  T.  finden  es  S»  252  raUfchen  Beften.derMenfchen  fc^nut^m?  Was  21.  S.  floz» 

felbft  uotbigf  zu  verhüten,  dafs  der  beunruhigte  Zweif-  von  der  Oifenbaning  fodert,  kann  man  mit  Wahrheit vo^ 

)er  liclv  nicht  zu  der  grufsen  Parthey  der  Leichtfinnig^n  .der  chriftlichen  Religion  fagen:  ^Gc  lehrt  das,  was  in 

nnd  der  Sit^niofen  fchlage.     Hat  man  aber  nicht  ehhu  ,den  Wahrheiten  der  natürlichen  l^igion  (den  meiftciy 

diefe  Pflicht  gegen   den    unbefangenen,    wohlgefitteten  dunkel  ift«.  auf  eine  dem   menfchlichen  Geifte  verfiäudr 

ClKifteUr  dem  gegen  die  Gefchicbte  und  die  Lehren  der  liehe  Art,   bring  ts    zu  feiner   Fafsisngskrafc  herunter, 

chriftlichen  Religion  noch  keine  Zweifel  eingefallen  find  ?  mach'ts  ihm  begreiHlch,  daifiif  er  es  glaube,  weil  ile  es 

D^er  ileht  Rec.  nicht  ein ,  dafs  es  nach  S.  253  „für  ji^-  hiftorifch  einkleidet  und  unter  göttlicher  Autorität  lehrt.'' 

^den  aufgpekiärtfn  Menfchenfreund  eine  heilige  und  un*  Warum  will  man  aber  der  chriftlichen  Religion  Myfterieji 

^eriäfslicne  PJDiCht  fejjn  foU,  für  das  gefammte  Puhlikmn  Wiederfpcürhe ,  Untcrdrü<kung  der  Vernunft  fchuld  ge- 

nwndefftmtiidi  den  ungewiftea  herumgetriebenen,  bey*  ben  ,^  die -nicht  in  ihr,  Foiidern  in  den  Köpfen  ihrer  un- 

»nahe  erlofchenen  Gswiäen  vollends  die  wankenden  Pfei-  befugten  Comiucntatoren  ,   Uicrarchen   uiuL  Ver£aiicher 

riter  wegzuareifsen ^  worauf  iie  nK)chzuflelun  vermeunen.**  ihren  Grund  haben?  und  wenn  man,,  dies  zu  erwegeit, 

0  wenn  ihr  Gewiilen  nur  nochr  auf  irgend  einem  Pfeiler  freye  unpartheylfche  Vernunft  genug  beiitzt,.fo  ift  aller 

ftebt,  Volkslehrer]    reifset  ihn  iMcht  wegr  es  ift  häufig  der  Unfinn,  den  R.  feinen  Begeißcrten  gegen  feinen  Ver- 

«ber  euT«  Kräfte  „  ihnen,  ein  feßeres  Fundament  au  die  .nunftmenfchen  hgen  läfst,  von  felbft  widerlegt,  und  fallt 

Stelle  XU  fetzeo-    Mit  Recht  fagt  R.  8*255:  riDurch  dem  Chrift^tithum  nicht  mehr,  zur  Laft,     D^nn    wer 

Disputireii  klärt  man  weder  (ich  noch  andere  auf.     Durch  find  diejenigen,    die  nach  der  Anmerkung  S.  215»  ei- 

die  Eitelkeit  und  Hartnäckigkeit,  die  fleh  dazugefeltt,  neli  folchem  Zirkel  ImBeweifeu  macheu;  kanii  man  die 

verfchwindet  die  ehrliche  Aufrichtigkeit,  der  Gefchmack  Thortieiren  ejnzeler  unwifit  nder  oder  fanatli'clier  Meii- 

«m  S*peculiren  wird  eine  miifrige  Leidenfchai  t,  die  in  der  fchen  den  Chxiften  oder  Theologen  überhaupt  zur  Lall 

Ausübung  unfrer  Pflicht    laulkht   maiht'^  und  S.  261:  l?gen?    Hr  £,  beantwortet  dies  S.  228-    ajo  in  einer 

,.,D1e  Skeptiker,  die  alles,  was  Menfchcn  verehren,  um-  felir  gründUchtfn  Anmerkung.    Rec.  fürcbtet  aber  doch, 

fioffcn  und  zerftören,  benehmen  den  Leidenden  den  letz-  dafs  bey  diefen  Anmerkungen  und  G<fgeuanmcrkungen 

tea  Troft  ihres  Elends,  den  Mächtigen  md  Reichen  den  .viele   Lefer    diefes    verdeutfchtea    und    commentirten 

c'nzigf*n  Zaum-  ihrer  L^idenfchaften,  betäuben  im  Grün«  ^  Emils  am  Ende  nicht  re<  hc  wülen'  werden,  woran  Cifi 

de  aller  üejuen  die  Stimme  der  Gewiilensvo^wurfe  über  find »  und  be^hlieüst  feine  Recenllon  mit  dem  wahren 

'               •  -"                               '                         '  '         '                                                                      Aus- 
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AusfprucK  Rbulfeaus :  ,,10  deffi  menfchücheii  Bedürfmrs 
einer  entfcheidenden  Antwort  auf  die  Fragen :  woher 
bin  ith?  wa^foU'idr  hier?,  war  wird  aus  mir  w^den? 
liefet  der  Entftehungsgrund  der  OfFenbaruag.  Die  B(^ 
jUimmtfaeituüd  ZuTerfichr  (er  follte  noch  hinzugefeczt. 
Baben  :.  verbunden  mit  der  nacliher  erkannten  Vernunft- 
m^/Egkeit)  der  Antworten  macht  für  den  Menfcben  da^ 
Anfehen  ddTen  >  derfie  ihm  giebt»  übermenfchlioh.'* 

Der  vierte  Theil  des  Emils-»  Styphi»  oierdas  Weib, 
ift  auch  hin  und  wieder  mit  Anmerkungen  der  Heraus- 
geber begleitet»,  über  die  £ec,  welter' nichts  zu»  fat 
gen  hat*' 

LfiiPiio^  ih^  der  Weidmarfui  fiiichh.':  fifebenßunäeii 
eines  Vaters y,dem  Unterrichte  feiner  Tacht&r  gewid- 
ntet.  Herausgegeben  ^n-  Johann  ^cob  Ebet^. 
1790.  2S0  S,  g.' 

Von  einem  Schriftftellfer,   der  disr  Jtigfend-  den  gro«- 
ISen  Schauplatz  der  Natur  fo  glücklich"' zueröffnen  und 
ihr  jede  Scene  fo  meifterhaft  darzuftellen-  g«wu(st  hat» 
kannte  Reo.  mit-  Recht  etw;is  Vortrefliches  erwarten v 
und  feine  Erwartung  ift  erfüllt:    Der  Hr.  Vf.  beftimmtc 
dies^  Buch  gleichfam  zu'  einer  Ausfteruer  zunäcfaft  für 
feine  neuvertnäblte  Tochter ;.  doch  fölIte  es  auch  ziT- 
l«;leich  ein  Gefchenk  für  alle  deutfche  Schweßern  der- 
felben  feyn :  denn  es  enthält  eine  Mond  für  Tödhter  mitt- 
Iferor  Stände;  *^Der  erfte  Aiiichn.  trägt  in  6  Capitelü  auf 
.r84  Seiten  alle^ dasjenige  vor,  was  .eiii  Frauenzimmer 
:zu  Erreichung  ektes  giucktichen  Lebens Taih^obaditen  hat; 
liier  zweyte  aber  befcbäftigt  fich  in  3.  Betrachtungen 
iiisbefondere  mit  den  Pflichten ,   die  eia^  Frauenzimmer 
als  Gattinn,    Kutter  und' HauswiHliinn  erfüllen  muHr« 
Rec.  hat  die  Schrift  mit  der  möglichflen  Aufmerkfam- 
•keit  durebgelefen,.  und  ift  überzeugt»  dnfs^unfere  auf- 
lilüheriden  Tdcfatcr  bey  gewiffeEihafrcr  Befoli^uner  der 
Vorfchriften  dfcs  I!n.  Vf.  galiz  gewHs   zu  guten  Welt- 
biirgerinnen ,  zu  glücklichen  und  zu  begjückettdcn  Gaf- 
-tinnen.  za  vernünftig -zärtlichen  Müttern  uRd  zu  ge^ 
•fchtcktenHanswinhinneri werdengebildet  werden.  Der 
Vlsta^  des  Ganzen  ift  natürlich  und  mit  reifer  üeberle« 
^ung  angelegt',  die  Ordnung  der  Marerien  richtig,  der 
Vortrag  fafslfoh ,  die  LchWatzfc  /ind,   da  fie  immer  aUf 
vorafüsgefchickten deutlichen  und  u numftöfsl ich en  Grün- 
den beruhen,  ßark  und  einnebmend;  die  Sjuache  ift, 
wie  es  die  Natur  des  Gegenftandes  erfordert,  ertißhafr; 
^ber   doch  warm  und  väterlich  und    der  Stil  correct. 
Freylich  trägt  der  Hr:  Vf.  eigentlich  blofs  die  natürliche 
Moral  vor;  aber  die  Wärme,  mir  der  er  fprlcht,    und 
^ie     meifferhafre    Art ,     womit    er    die    natürlichen 
Pflichten  mit  den  ybrfchriften  derchtiftlicKert  Heligioll 
zu.  vereinigen  weifs,  FerfchafTen  dem  Geifle  der  Schrift 
eine  Starke,  dfe  j>den  Leftrhinreifstn  mufs.     Vorzög- 
Uch  hat  dem  "Rec:  die  AVt,    mit  dfer  hier  die  Pflichten^ 
des  Gebets  uqd  die   EigenfcKaften  deflelben  nach  Jfefb 
eig^en^  Grakdrätzen  behandelt'  weiden ,»  fo  wie.  a^ch 


der  aus-den.Frincipibn  des  JacoBus  Üergfeleitete  Bi^grifF 
des  Gbttefdienfies'  gefallen  9  zwey  Capjtel,   bey  denen 
freylich  die  Fröjnmlinge,  .und  Pharifäer  d^n  Mund  ge- 
waltig rerzerrta  werden^     tÜbs'  fey  hilbarit  zürn  £ohe- 
der  Schrift  gefagt,  die  bey  l^einer  Lefeiinn,  wenn  ihr 
Veiftand  nicht  Ton  Nebel  umhüllt,  und  wenn  ihr  Wille  * 
gut  ift,   ohne  Segen  bleiben  wird.'^  Dagegen  gefteht 
Kec  hinwiederum,  daft  ihm  einige  wenige  Gedanken 
'  aufgeAiofleu  find ,  bey   denen  er  mit  ^'dem  verehrungs* 
wüTjligen  Vf;  nicht  einerley  Meynung  ift.     Sollte  wohr 
a*.  B.  der  S.  9.  vorgetragene  Begriff  der  Weisheit  völlig 
richtig  f(^m?  Es  heifst  dar  ,»D^e  Klugheit  hat  esnur 
mit  den  Mitteln,  die  Weisheit  hingegen  mit  den  Ab- 
.   flehten  7u  thun.**     Und  unten:  j,Man  könne  viele  Per- 
fönen,  denen  fleh  das  Lob  der  Weisheit  nitht -abfpre- 
chcn  ISfst ,.  efner  imilugen  Handlung  befchuldigent^  S. 
Slf.  fägt  der  Hr.  Vf. :  „Die'  raeiften  Jrauenzimmer  hal- 
ten die  Pfiichtr  fleh  in   einen  ordentlichen  und  reinU- 
cheö  Anzüge  in  der  Kiinche  zu<zeigen,  für  weit  wichti- 
ger, als  etc."  Dem  Ret.  dunfce,  dafsdie  meiften  Frauen-  , 
zlrtimer'fich  nicht  aus  Pflicht  ^  fondern  entweder  aus  E<- 
telkeitr  oder  doch  aus  Gewolinheit  eine»  reinen  Anzuges 
^  beym  Gottesdienfte  befleiffigeü.     Endlich   ift  Rec.  der 
Mfeynun]j,j  daft  die  Si  69.  vorkommende  Befchreibung 
der  Frlfur^n  und  Hüte  bey  einem  fo  ernfthaftfen  Vor- 
trage theils-  etwas  zu  Uicherlich  und   theilff  wohl  gar, 
übertrieben    fey,    wiewohl    übrigens  Rec,    mit    dem 
Vf.  gar'gerti  g^ftehr,  dafs  ihm  des  Wefen  der  jetzigen 
Mod^n,  und  ihr  fchnellerWechferim  höchfttfn  Grad« 
lächerlifcfi  und'  toll  Torkömmt.      Noch  'ift  fiir  die  Be^ 
fitzerinnen  der  Schrift  zuerjnnerö,  dafs  S.fig.  Z.  6.  r. 
u.  ein  Druckfehler  ftöhr,  der  das  Gegentheil  von  dem 
fagt,   was  eigentlich  gefagf  werden  föll.     Es-  hcifst  dal 
„Allein  die  Liebe  zum  Pütz  und  zur  Mode  miifs  nicht 
nur  in  Verfch Wendung  etc."   der  Hr.  Vf.  hat  ganz  ge- 
w-ifsgcfohrieben  mr  nii^it.- 

WiNTERTHüÄ  ,^  K:  Steiner  und  Comp. :   glüdctienweHh 
,    '  ^  .91^:  MädchenglUck.      Erften    Bandes   erftcs-  Hefu 
Zweite  verbefferte  Auflage.  375,.  Sä  g.. 

Ib  der  Vbrrtde  recKtfertfgt  fleh  der  Vf.  gegen  einen 
Recönffintcn ,  derfeine  Sprache  planer  q;ewünfchtjiattev 
damit,- da/s  er  nur  für  folche  gefchrieben  Kate,  de- 
nen fie  plan  genug  fey.  Bekanntlich  hat  der  Vfi  über 
Sdiönbeit,  Pütz,  Talente^,  Gefchlcklithkciten ,.  Zeit- 
Viörtrefbb,  Umgang  des  Frauenzimmers  unter  fich  und* 
mU'Mannsperfonen.über  Freundfchaft,  Liebe  und  Ver- 
lobung  manches  'durchdachte  und  iat^reflante  gefagt. 
Es-wird  jetzt  flbttf  Weiber  und' Mädchen  gar  viel  ge- 
fdJneben.  Wirds  von  denen  gelefen , .  für  die  es  he- 
Itimmt  jft ;  fo  ift  zu  wünfcben ,  dafs  es  hier  und  da  eil 
nigen  Nutzen  flifte:  doch  lehrt  die  Erfahrung,  dafs 
Lccture  wenig ,  Bildung  der  Eltefh  von  Jugend  auf 
und  nachfolgender  Ümgaög  alles  thuf,  wo  Kopf  und 
Herz  von  der  Natur  nicht  v-crwaKrlofet  ift;. 
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f4n>A«00IK.  tVloB,  K  ScalMl.«  Lettret  fut  ttJäcatJon 
J4S  Pfinceffes,  Par  JM/rV  DnchefTe  cf«  Giovanw,  nie  Ba rönne 
^e  Mnäersbaek.  i*fpi.  63.  p.  g.  Der  Yerfafferinnt  einer  gelA- 
reicben  und  emficAtsrolien  XKime»  die  in  der  Zueignung  an  die 
ILöiiiginn  von  Neapel  die  Etzitkimg  der  neapoiiunifcfaea  Prin« 
seffinnenals  Augenzeuginn  rühmt ,  und  die  Fortfchritte.  die  das 
ErziehuMgswefen  in  der  neueften  Zeit,  be/onders  in  Deutfch- 
laud,  gedian  hat,  nicht  unbekannt  geblieben.  »Jch  fchatze. 
Tagt  (ie ,  und  bewundere^  die  rortrefflichea  Schriften  *  deren 
Deutfchland  üch  über  die  fraiehung  rühmen  Joann  f  die ,  feit 
BaCedeWf  in  meinen  Vacerlande,  der  Gegenhand  der  Auf- 
merksamkeit der  bellen  und  aufgeklarteHen  Köpfe  geworden 
ilt"  Unter  der  Menge  diefer  Schrifien  befindet  uch  Meichwohl 
keine,  die  fich  ausfchliefsend  mit  der  Erziehung  der  Ffioeefliit. 
neu  betchaftigte  •  und  doch  ift  die  Kunft  in  diefer  Ab  Wendung, 
WWin  gleich  nidtt  inellen  Fälieii,  fö  wichtig»  doch  in  den  mci- 
liea  noch  weit  fd>wieriger  ixnd  rerwickelter,  alt  iit  der  An- 
weadung  axd  männliche  FuHlenkinder«  Bey  diefrn  luna  man 
laft  immer  die  Laufbahn»  die  ihnen  bevorüeht,  fo  ademlich 
im  roraus  überCdieii#  fo  wie  di%  wicbtigüen  Situaiionea»  in  die 
fie  ofangefehr  ^erathen  können :  nicht  fo  bey  PrinzeCGmien. ' 
Wie  Tiei  wichtige  Punkte,,  die  ganze  l^gt  und  künftige  Ver^ 
kiltniCse  einer  jungen  Fürftentochter  betreffend,  bleiben  die 
ganze  Dauer  der  &ziehfingsiahte  über  uncntfchieden  I  Sie  kann 
ledig  bleiben ,  Ge  kann  Gebieteiimi  einet  grofeen ,  mkcelmafsi- 
gen  oder  kleinen »  mehr  oder  weniger  kultivirten  •  mehr  oder 
welliger  fre\'«n  Staats  werden.  Sie  kann  die  Gatcinn  eines  auf- 
.gekiarten  ooer  fchwechea  Fürften  werden ,  eine«  Fürften »  der 
fie  Theil  an  den  Staatsgcfchäften  nehmen  lilsi,  eder  davon  aus^ 
fchhefst ;  ße  kann  ihren  Gemahl  redieren,  und  tu  den  Fall  kom« 
men  •  die  Laft  der  Regierung  allein  tffvgen  und  für  die  Erzie- 
hung und  das  Schickfol  ihrer  Kinder  forgen  zu  müflcn  u.  f.  w. 
Der  Unterricht  in  einem  fo  wichtigen  Gefiahäfte,  da«  nur  nach 
der  forgfaltigften  Prüfung  den  geftrhidueften  Perfoaen  anrer- 
traut  werden  feilte»  liefs  fich  nun  ireylich  auf  fo  wenig  Blat^ 
tern  nicht  erfch^fen :  gleichwohl  wird  nra«  fie  nicht  ganz  un- 
befriedigt und  unbelehrt ,  4us  der  Hand  legen*  Das  Ganze  ift 
nur  flüchtiger  Umrtfs ,  in  dem  aber  rerfchiedene  fehr  gute  und 

S rundliche  Bemerkungen  und  bedeutende  Winke  angebracht 
nd.  Ztierft  Ton  dem  reiigiöfen  UntenrichL  Doppelte  Ehre 
müden  die  AeuCierungcn  der  Vf.  über  dtefen  Gcgcaftand  ihr  bey 
denen  machen ,  die  wiflen ,  da(s  fie  eine  Kathäikinn  ift.  Sie 
warnt  r  die  Jugend  mit  theolopfchen  Discuffionen  und  Schul- 
ftreitigkeiten  zu  ermüden ;  üt  enanert  an  die  traurigen  Beyfpiele, 
die  die  Gefchichte  von  foldma  Kindern  und  Zeiten  liefert ,  Vf9 
die  Fürften  Theil  Mii  theolog.  Zwiftigkeiten  nahmen.  Eben  fo 
fchadlidi  ift  ängftliche  Gewöhnung  an  Aadachtsübungen  ,  wo* 
duicb  fie  bigott  und  aberglasbifeh  werden  könnten.  „Denn, 
free  fie  fehr  wahr,  wann  gleich  das  menfehliche  Herz  ohne  Re- 
ligion zu  fchwach  tft,  fo  Cchwächft  doch  Andachulcy  und  Aber- 
glaube  zugleich  Geift  nad  Herz.**  Ohnftreitig  ift  daajeni^  Land 
am  glücklichften ,  dcCen  Bebertidier  in  der  That  keiner  be- 
fondern  SdUe  anhängt,  fbndem  die  allgemeinen  Mid  ewigen 
Grundfäue  der  Moral  znr  Norm  feiner  Handlungen  brauchu 
Unterricht  in  Fueligion  und  Moral  darf  nichr,  wie  Lectionen  in 
Tanz  und  Mufik,  aufbeftimmte  Stunden  feftgefetzi  re>'n  i  derie- 
nige  Unterrichi  ift  immer  weit  kräftiger  und  eindringender,  der- 
hef  Gelcfenheic  und  Veranlaffung  gfffehen  wird,  und  daran*^ 
kann  es  emem  Erzieher  yon  Kopf  und  Herzen  nie  fehltn.  Man 
fthärfe  Mildthätigkeit  hepa  AnUick  der  Armueh  ein ;  man  b^ 
lehr«  die  Jugend  ron  der  HinGliligkeit  aller  menfchlichen  Dinr 
ge  Tor  den  Gräbern  ron  ihres  bleichen.  Nach  den  Umerridit 
m  der  Religion  wiM  die  Vf*  die  Moral  Torgetragen  haben.  Wäh 
rnm  nicht  beide«  verbunden?  Warum  nicht  umgekehrt?  Eat» 
ururf  ^iiiet  wiftenfchaftllchen  Stadienplans  für  PrinzefQnnen, 
Die  he&heidene  Vf.  veripricht  die  weitere  Ausführung  dirfct 
Entwttfif  waim  fie  hofito  dürle,  dadurch  uutilich  an  werden. 


Gewifs  wird  fie  dat.    £rfte  Periode,  bis  zum  7.  odef  g.  Jährt. 
Hier  fctirinkt  fie  den  Unterricht  auf  die  fimpeubia  Reltfirton«- 
Itenntnifse-  ein }  deftf  gröfser  fey  die  Menge  kurzer  veriObind- 
lieber  Gefchichten  mit  Uuterer,  fafslicher  Moral.    Zwey  Spra- 
ehen  lernt  man  in  diefeh  Jahren  leicht  fprechen  und  lef^n.     BiU 
derblicher*    Wie  tretfend,   und  wenig  beachtet  gleichwohl  ift 
folgende  Erinnerung:  »»Ou  med^U  ä  e^äge^  t,k  ü  ne  jaai  #«. 
tourer  im  enfamt  autant  qiCil  Jera  p^fjible^   que  d^ohfe^i  öeamx  et 
httns •  nc  lemr  faire  menüom  cncore   ni   de  k" hifi oire  Ja^^ee, 
ui  frojane,    Uhifloire  eß  VAuie  de  la  raijon,  c*rjl  a  p:tre  perit 
quoH  eu  Charge   lä  mimotrt  det  tnfaufk  cet  age^  c«<ii<  rlsqna 
leur  €%eur  en  t  et  familiarifünt,  avant  qmUUfoieut 
enetat  de  juger  de   la  naturm  det  aetionsmoraleu 
afeelet  fpfff^itt   don$  fhißoirefacr/e  et  profame 
fönt  rempiitl**    Zweyte  Periode,  vom  7  oder  g  bis  zum  rj 
Jahre«    Kurze  Gefchichte  der  Künfle  und  Ilandchicrurigen.  Ma- 
foufaauren  u.  f.  w.  alles  in  Gegunwart  der  Gegenftande  felbS. 
Anfangsgründe  der  Arithmetik,  Geometrie,  Mechanik.    Schöne 
KUufte :  eigne  Ausübung  derfelben  darf  b^  ihnen^  nie  etwas  an. 
ders  als  Zeitvertreib   fe/n.    Man    mufs  fie  überzeugen,  dafs 
auch  di$  gröfste  Gefchicklichkeit  in  denfelben  für  fie  nie  eis 
Aiifpruch  auf  Achtung  und  Dankbarkeit  werden  könne.     Für- 
ften muffen  ihren  Werth  einzig  in  nützlichen /fMjfengin  fnchen. 
Franzdfifch,  italieniicta,  englifch  werden  heut  zu  Tage  zu  jeder 
guten  Ennehung  erCoderc.   et  qwmque»  fetzt  die  V^f.  hinzu,  je 
4M  puiße  dijjimuler,    que  U  Ungue   allemande  poffede    bleti    da 
ouwragei  partieuli^reMent  lüiUs  aux  prittcdf,  et  auxperjonnes  wgmia 
aufervice  de  T  £>of ,  je  ne  ine  permetirai  pat  cependant  de  ia  ^re~ 
f  e/rfr ,  croyenr  qiCU  fawt  remettre  ce  thoix  aux  ftUes  pmrtiemÜere$ 
de  ckaqae  eour,  -•Phyäkalif<^Geogmihie,  Chriftenthum,  etwas 
l^on  der  alten  Gefchichte«    Logik.  Wülenfchaftlichen  Unterricht 
in  der  Kunft  zu  denken  halten  wir  für  die  Jugend  überhaupc 
hÖchft  entbehrlich,  und  eher  für  fchadlich,  als  nüulich.    Dem 
nethiget  find  prakcifche  Uebungen.    Fceylicb  hat  Mr.  Thomas 
Recht :  f  u*««  ^sjr  jugememt  dornt  im  con/m/  m  Jewreu  prepark  (a 
thkte  d"m  etat;  aftun  gegen  dergleichen  faux  jugemeutt  fdiützt 
weder  ^  chef  (£oemerede  CondLlac  noch  fonft  eine  Logik  in  der 
Welt.    Driice  Periode.      Gefchichte  in  ihrem  ganzen  Umfong^ 
zumahl  neuere.     Gefchichte  der  Fortfdirttte  des  menfehlidien 
Geiftes  in  den  Wiflenfchaften,  Künften,  Gewerben  etc.  (Unmog- 
lidi  können  wir  der  Vf.  ia  der  Behauptung  b^ftimmen:  qm  let 
fciencet  et  let  beaux  arU  fem$  entre  let  mmmt  itua  gotteememetit 
qui  eeut  et  Jait  fem  Jervir  ,  let  mnfcmt  let  plut  efficacetpomr  egir 
für  Ckomme  et  le  dhriger.  ^  Wir  wüCsten  kein  Beyfpiel  aus  d« 
Gefchichte,  daft  eine  Regierung  dadurch  etwas  heiUames  gefti£> 
cet  hätc*,  Ihrs  fie  den  WÜTenfdiaften.und  Künften* eine  Ricb- 
iiung  zu  ihren  Zwecken  uud  Abfichten  gtf eben :  auch  hat  man 
diefs  nur  feiten  rerfucht.  •  Yollkommen  freye  Thätigkeit  ift  ih- 
nen noch  ungleich   unentbehrlicher  zum  Gedeihen ,   als  Bhi« 
und  Belohnung.    In  Gegenden  Deuifchlands,  wo  die  Kunft  we- 
der geachut  noch  belohnt  wird,  haben  fich  gleichwohl  grafät 
Künftler  gebildet,  nie  aber  in  China ,   wo  Künftkr  wie  lölda^ 
ten  commandtrt  werden.     Dort  giebt  es  nur  Handwerker.^ 
Begriffe  vom  Handel ,  der  Schiffart  etc.  Gefchichte  der  Gcfetzge- 
bung,  polttifche  Gefchichte,  Natur-,  Völker-,  Staatsrecht.  (%» 
^  ein  Wort  gegen   Giuliani,  der  iedech  nicht  genannt  ift. 
Ke  TF*  behauptet,  qwe  la  eieiUeffe  det  etatt  ne  doH  Hre  tmßde- 
r/e  ecmme  teile  de  fmdwidu,  qui  nait,   eroit,   vinUht  etmemrt; 
0t  que  let  wieiffifmdet   de  la  politique  tCont  point  det  p/riodes  ie^ 
verMUt  eu,)    Alte  und  neue  Geographie,   Kirchengefdiichte, 
(unendlidi  wichtig  für  Regenten ,  zumahl  grofiier  Staaten   vvr- 
fbhiedener  Religionen,)  Naturgefdiichte,  Kenntnifs  der  öilenir 
liehen  Inftitute  für  die  Er^hung,  Wiffimfchaften,  die  leidende 
Menfchheit  u.  f.  w.  -^  Möchte  es  dodi  der  vortrefflichen  Ter- 
^flerinn  gefallen  •  einen  fo  fchönen  Entwurf,  bald  weiter  mhs- 
«»führen,  und  die  hierübar  gemachte  HoAinng  nicht  unarfmlk 
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PHILOSOPHIE. 

Frankfurt  a,  M.  •   b.  Gebhard  u.  Körber:     ErlauU- 

'  rungin  der  theoretifctien  und  prakHfckin  Phihfopkii 

fiacft  Hw.  Feders  Ordnung.    Bflorat ;  von  GottU  A%g* 

Tktet  etc.    Neue  veAcffertc  und  vermehrte  Aufl«- 

:      ge.  1791.  XXVI  und  S9t  S.  »•  (i  RtWn  ao  gr.) 

■ 

>Toch  immer  haben  die  einleachtenden  und  einzig 
^  wahren  Gratidftirzc  derMoralphilofophie,  die  Kant 
in  der'  GrwndUgung  ztir  Metaph.  dl  Sitten  und  in  der 
KHt.  i.  prakt.  Vermmft;' BüfgeÜelh  hat.  keinen  Eingang 
bey  Hn.  T.  finden  könrieii ;  daher  denn  diefe  fogenänhte 
verbeffertc'AuflÄge  in  Anfehung  der  Anordnung  der  Ma- 
terien, der  Qrundfatze  und  Begriffe  völlig  unverbsjfert 
gebliebelt  ift.  Das,  worinn  fich  diefe  neue  Auflage  von 
der  erßen  178S  erfchieneneto  unterfcheidct ,  bcfteht  in 
Zurdrzen  theils  von  einigen  ganz  neuen  Artikeln,  theila 
in  einigen  unter  dein  Text  angeführten  Stellen  aus  alten 
und  neuen  Schrifrftenern,  die.  wie  der  Vf.  Tagt,  beßäH- 
^ende  Äusfprudie,  anmuthige  Beyfpiele  oCierernfte  Re- 
flexionen abgeben  feilen.  Mit  Debergehung  der  Zufä- 
tze  von  der  letztern  Art ,  wollen  wir  nur  drey  von  den 
neuen  Artikeln  zur  Probe  ausheben.  Es  find  folgende : 
I.  Moralifche  Maximen  des  'guten  Wirthfchaftcns.  II, 
MedietSt,  und  IIJ.  der  Anhang  über  einige  Sätza  der 
Kantifchen  Moral. 

• 

L  Gnifs  IVirthfchaften  neant  Hr.  T.  „ein  beftimm* 
tes  Vermögen  ,  durch  regelniäfsigc  Verwaltung  auf  die 
roögllchfte  Weife  «*«l^fin  «der  verme^en.  Beide  Abficli- 
ten  werden  (jene)  durch  GnUerverbeJfen^g ^  und  (diefe 
durch)  Gütererweitemng  erreicht,  wozu  folgende  4  fö* 
graannte  moralifche  (!)  Maxime«  fOhren  foUcn.  i)  Su- 
che aiis  der  Vetgleickung  der  Göterbefchaffenhek  und 
d«r  zu  jeder  möglichen  Nutaungsart  nathigea  Erfoder- 
nifle ,  die  Mittel  zu  entdecken ,  ihren  Emag  aufii  befic 
zn  erhöhen.  (Dieferondeütlich  und  fek&m^usgedrikk- 
tc  Satz  Ibll  nach  dem  hinzugefügten  Beyfpiel  fo  viel  be- 
deuten :  dafa  man  z.  B.  auf  einem  Boden  nur  diejenige 
Art  von  Fruchten  bauen  foU  ,  zn  welcher  er  belond? r« 
rangtich  ift;  Kenne  man  uua  die  Befich&ffenfaeit  des  Bo- 
dens, ob' er  mager,  fett  oder  dergK  ky.  aind  zugleich 
die  Gewticlisarten ,  (£ribd<nifjfe,  wie  fie  der  Vf.  nennt,} 
die  (ich  zu  feiner  Befcfaaffenheit  am  beAen  fehidieä«  fo 
ergeben  fich  aus  der  Vergieicfainig  jener  Befehaffenheic 
des  Bodens  mit  diefen  Gewäcbserten  die  Mittel ,  ihren 
Ertrag  aufs  befte  zo  erhöhen.  Aufter  dem ,  dafs  Hr.  T. 
hier  mit  Sttlliihweigen  übergeht,  dafs  fich  ein  von  Na 
tur  zu  nur  einer  Art  von  Producten  qnalifidrter  Boden 
darch  Cülcur  «och  zur  Ht^rvoibringnngaadeBaf  <if  wilt>* 

ä.I^  2L  iTpz.  Driukr  Bernd. 


arten  gefchickt  machen  tafle,  und  den  Oekonom^n  nur 
auf  das,  was  die  natdrllche  Befchaffenheit  des' ßpdenS 
vermag,  einzufchrflnken  fchetnt,  läfst  fich  au<fh  gar  ntclA 
abfehen,  wie  man  aus  jkner  V^rgleickung  die  Mittel  eat^ 
4ecken  könne,  den  Ertrag  des  Bodens  zu  eiliöheif. 
Kennt  man  nur  einmal  die  Productart ,  di^  der  1ms  be- 
kannten Natnr  des  Bodens  angemeifen  iftj.  *fo  braucht 
man  nun  auf  weiter  nichts,  als  die  noch  mögliche  Veis. 
heiferang  diefer  Natur  des  Bodens /Zu  fehen ;  oder  ver- 
langen die  Gewächfe  deflelben  eine  befondere  Art  der 
.Behandlung,  um  ihr  Gedeihen  und  ihre  gehörige  Rei& 
zn  befördern;  fo  wird- dazu  ebenfalb  jede  Vergleicfaun|; 
nieder  Natur  des  Bodens  überflöflig  feyn.*  n)  Wena 
nicht  erhebliche  Vrfadien  im  Wege  flehen,'  und  wich- 
tigere Abrichten  dadurch  gehindert  werden,  wie  etwa 
bey  einem  weitlSufrigen  Pfarrgut,  fo  führe  die  Verwal- 
tong  fetbft  etc.  3)  Meide  auch  vorfichtig  alle  Art^n  der 
iieimlichea  Verfchwendung,  Alfo :  lafs  nichts,  auch 
48S  Kleinfle  (QeringRe)  nidit  verderben.  Wende  nif 
mehr  auf,  weten  es  mit  -wenigerm  eben  fo  gut  zu  bewir- 
ken wäre«  Nimm  bey  Einkaufung  und  Veräufserung 
Zeiten  und  Umßände  in  Acht.  (  DieTe  moralifche  Maxi* 
-me  werden  fich  die4{om Juden  nicht  umfonft  gefagtreviji 
laffen.)  Lafs  dein  Vermögen  nicht  müfsig  liegen.  Su- 
che bey  dringendem  Umftänden  wenigftens  die  Subßanz 
deiner  Güter  zu  erhalten.  4)  Ueberall  aber  bemQhei 
dick,  deine  Ausgaben  mit  der  Etunaftme  richtig  zu  gieU 
cheo  ete.  Hier,  fchliefst  der  Vf. ,  grenzt  Moral  hn  die 
Oeke^kmm.'^  Hier?  wo  ift  das  hier?  Wenn  die  Terri- 
torien beider  irgendwo  nur  grenzen,  fo  muffen  ile  ebe^ 
dadurch  wirklich  gefchieden  feyn,  und  (b  grenzt  die  Mo- 
ral an  jede  Wtffenfchaft«  Kunft  und  Gefch^fr^art  YQt^ 
fragen  unfere  Lefer:  ob  diefe  Maximen  auf  etw^  an- 
ders» als  das  blorseUtffeabzwecken?  ob  in  demga.nzt|ii 
umfange  der  Moral  nur  die  Möglichkeit  folcher  ^pf  T(f.n-' 
tzen  undVordteil  gerichteten  und  gegründeten  Vorfchrif- 
ten  Hegen  könneA  ?  und  ob  wirkliebe  Anweodunjre"  und 
Ausübungen  diefer  Maximen  tugendhafte*  •möratifcijgU' 
te  Handlungen  genannt  zu  werden  verdier  en.  JDab 
das  Sittengefetz  alle  Stände  ohne  Unterfchied  bf*y  jeder 
Art  von  Gefchäftsfübrung  verpflichte«  ^eifs  iiohl  jeder- 
mann; dafs  es  aber  Regeln  vorfrht-eibe,  wie  man  ejnc 
Kunft,  ein  Gewerbe  am  vortheilhafieflen  ausüben  inüff^ 
ift  wohl  oufser  Ha.  T.  noch  keinem  Menlchen  ix(  Hfm 
Sipo  gekommen.  Der  Vf.  hütte  auf  diefe  AttStcff^^e' 
ntig  gehabt,  fein  Budi  noch  um  wenigftens  einen  gan- 
zen Band  zu  vermehren,  wenn  er, .  aufser  dem  Ai:ker« 
bau,  auch  allen  übrigen  Ständen«  Küinften  und  uevf er- 
ben ein  eignes  Kapitel  voll  folcher  moralifdier.  Maximfaa 
gewidmet  hätte ,  gefetzt  auch »  dafs  ^s  in  der  Aufzäh- 
IttBg  und  Auaftthriuig  derlielben  eben  So  dürMg'iind  nn- 
K  k  roll- 
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N»  II.  ift  eine  ans  dtm  erftea  Buche  der  linear,  td 
Vicomtich.  de«;  Arißotetis  gezogene  AbhAndlong,   Ober 
den  SatZt   da£i  Tagend  das  Mittel  zi^irchen  zvej  Ex- 
Irenen  fey.    Hr.  T.  nimmt  diefe  Meäietat ;   wie  er  es 
aennt    als  den  einfachen f  (foll  wohl  fo  viel. als  einzigen 
l^eifsea . )  Charakter  der  Tugend  an  .   ohne  einzufehen. 
dafs  diefe  Beftimiming  nicfar  blofs  d^ii  fintlicien  HanA* 
Jungen ,    fondern  auch  den  Begrißeu  udd  Urcheilen  ei- 
'fptm  fe]^    die  anf  das  Wahre »   Sc  hone  und  Aagenehme 
jgehea«  welche  ebenfaiis  »  obwohl  eben  fo  unbeftsmnU; 
als  das  Kedinm  zwHchea  dem  zu  vi^l'^ui^d  zu  Wenig  be^ 
Urachtet  werden  könaeh.    Auch  ift  dem  Vf.  unbemerkt 
j^btieben  •  dafs  die  Regel :   Suche«    um  cogendhafc  zu 
liandeln «   dich  zwifchen  zwey  Excremen  im  Mittel  zu 
erhalten«   noch  bey  weitem  keine  unmittelbare  Anwei- 
sung zur  Tugend  fey,  da  dadurch  diefes   Mittel  felbft 
nicht  gegeben  wird»  fondern  eine  andere  Regel  voraus* 
fetzt,  die  beftimmt  ausfagt,  was  in  jeidf m  befondem  FaV- 
le  Tugend,  als  das  Mittel  felbft.  fey.     Sobald  idi  aber 
diefe  habe,  ift  jene  überiiäflig,  und  die  Befolgung  der^ 
felben  ein  biindes,   ongewifles  Umhertappen »  das  mich 
nur   durch   ZuiTall   auf  das;    was   ich  fucbe,     führen 
kann.    Auch  zur  Beurtheiluog  der  Moralitat  der  ilandr 
tonnen«  die  blofs  durch  den  Grund,  warum  ich  fo  band- 
le, beftimmt  wird,  tft  jener  ^rundfatz  gar  nicht  gefchici^t. 
Denn  die  Art,  wie  ich  handle,   kann  gerade  &s  Mitrel 
zwifchen  dem  zu  viel  und  zu  wenig  halten,  und  gleich* 
wohl  auf  einem  eippirifchen   Bewegunf^sgrunde  beru- 
hen, der  diefe  Handluogsweife  zu  einer  blofsen  Si:hein- 
iugend  machce.     Da  nun  die  Vemunftmäfsigkeit  des  fie- 
Weguagsfi^rundes  eine  H4ndlung  allein  zu  einer  fügend« 
haften  erheben  kann,  jene  Maxime  aber  den  Bewegungs« 

E'und  des  Handelns,  mithin  auch  die  BefchafFenheit  ^et 
Ibea ,  wodurch  allein  eine  Handlung  fittUch  gut  wird; 
ilicht  an  die  Hand  giebt ;  fo  ift  fie  auch  2«  einem  Fun* 
diamente  der  Moral  untauglich,  und  die  fogenaonte  Me» 
J&etät  aifo  auch  kein  wahrer  Charakter  der  Tugend.  Der 
Vf.  wirft  Qch  felbft  die  fehr  pertinente  Frage  auf:    wie- 
ttan  denn  nun  diefe  Medietär  finden  könne,  und  wie 
man  hiezu  gelangen  folle ;  er  bleibt  aber  die  Antwort 
J^hiddig,   weil  ihn  hier  Ariftoteies  felbft  verläfst,  and 
fchleicht  fich  mit  dem  Gemeinplatz:  „Entwöhne  man  fich 
immer  voferfi  von  demjenigen  Extrem,  das  am  ßhädU^ 
ßen,'  und  wo^u  man  am  geneigteften  ift;**  davon,  ohne 
zu  merken ,   da^s  eine  blofse  Entfernung  von  dem  uns 
fi^iädUchßen  Extrem  uns  noch  um  keinen  Schritt  nüher 
siir  Tugend  brin^l,   die  fich  ni^ht  nach  dem  Maafsftabe 
des  Ndtzlichen   und  Schädlichen  meflen  Idfst.    Arifto- 
teies hatte  behauptet ,  dafs  die  Tugend  eine  Fertigkeit 
fey ,   die  durch  tugendhafte  Handhingen  erlangt  werde. 
Wie.  fragt  Hr.  T.,  kann  di«*  Tugend  als  Fe-rrigkeit  ^rft 
durch  Handlung  erlang;t  werden?  Sind  nicht  guteHand- 
Jaiigen  vielmehr  fchon  die  Wirkungen  einer  voraoszu- 
fetzenden  Fertigkeit  ?    Die^ Au&ö  ung  diefes  Rsthfels  re- 
ducirt  fich  auf  folgenden  Zirkel :  Tugend  ift  Fertigkeit, 
diele  Fertigkeit  erlangt  man  durch  Haqdlupgen,   t'ie  ei- 
ae'  befiüoSge  Neigung  iiii«  Gute  zur  Quelld.  haben; 


Im  dritten  Ar^el  afaamt  der  Vf.  zaerft  die  Glflckfellg- 
keit  als  oberftes  Priacip  der  Moral  in  Schütz,  dann  prfift 
er  die  Kantlfche  Lehre  von  dem  Zufammenhaage  der  Sitt* 
lichkeit  mit  der  Religion.  Wir  fdirftnken  aas,  am  nicht 
zu  wettliuftig  zu  werden»  nur  auf  den  erftea  Puocr  ein. 
Eine  nicht  begUickende  Tugend  ift  ihm  mcht  Tugend. 
Die  Begriffe  von  PHicht  und  Glückfelig^eit  find  ihm  n«- 
zertrennlich ;  Gutes  und  Bojes  mufs  ffnsf^and  aUcHi 
auch  dem  IVohlfeifn  und  Leiden  der  Menlcfaea  gefchSxt 
werden.  Glückfeügkeit  ift  der  höcbfte  Zweck,  Tagend 
aur  das  Mittel  dazu.  Tugend ,  Pfiicht  nnA  Gcjletn  9  die 
ihm  gleichbedeutende  Wörter  find,  neunter:  die  zor 
Beförderung  des  Wofalfeyns  und  Abbakuog  der  Leiden 
nothweodtgen  Beftimmungen  unfers  freyen  Verhaltena, 
und  GlAckfeUgkeit :  das  von  Tugend.  Pflicht,  Gefetz,  un* 
zertrennHchedem  Menfchen  geniefsbareWoitlCeyn,  oder» 
wie  er  firh  etwas  myftifch  ausdrückt:  die  geniefsbare 
Uebereinßimmung  iuit  der  Natur.  _  Man  fieht  wohl,  dals 
Hr.  T.  unter  dem  Wohlfeyn  das  mit  dem  Be^^falt  eioea 

5 Uten*  Gewifiens  verknüpfte  Vergnügen  verfteht,  und 
afs  man  um  diefes  Vergnügens  willen  tugendhaft  fpyn 
foll.  Aber  er  begreift  nicht,  dafs  man  auch  tugendhaft 
feyn  kann ,  ohne  auf  diefbs  Vergnügen ,  fo  wie  auf  je« 
de  andere  angenehme  und  nützliche  Folge,  die  in  dem 
Be2irke  de^  votlßandigen,  dem  Vf.  unbekannt  gebliebe- 
nen, Begriffs  der  Glück feligkeit  liegt  Rechnung  zu  ma- 
chen, und  dafs  die  Tugend  um  defto  reiner  ift,  je  mehr 
fie  ohne  Rücklicht  auf  alles  empirifchelnterefle,  dergleh- 
chen  auch  jei»es  Vergnügen  ift, 'ausgeübt  wird,  und  dafs 
folglich  der  Grundfatz  der  Glückfeligkeit ,  au(b  nach 
diefer  engern  Beftimmung,  in  der  Moral  weder  noth- 
wend||;  noch  allgemein,  und  alfo  untauglich  ift.  Nach 
Hn.  TT  Ift  das ,  was  Aian  von  reiner  Tugend  und  rcrin^ 
Sittlichkeit  fagt,  ahne  den  geraden  und  fteten  Bli^k  auf 
wahres,-  dauerndes  und  allgemeines  Menfcheowohl,'  nur 
ein  fchänes  U^artjpiel;  und  ungerechte  ^nmafsung,  dem 
'Menfchen  es  zur  Pflicht  machen ,  fäne  Giuckfeligfceit, 
ihrem  vötUgtn  nnd  ganzen  Umfange  aocfc,  und  damit  auch 
fehle  Beftimmung  und  den  erften  Zweck  feines Dafe^na 
zu  vefiämgnm.  Oiefen  höchft  ungerechten  und  uage. 
grdndetea  Voipwurf  hat  Hr.  T.  durch  nichts  bewiefen. 
Wir  können  ihm  auch  diefea  Beweis  um  fo  williger  er- 
laflen«  da  die  KriUk  der  prakt.  Kern.,  die  vor  jedermann 
offen  da  liegt,  den  Trieb  nach  QlflckfeligkHt  fflreinea 
fernem  Ursprünge  nach  vernünftigen  T''ieh  erklärt,  der 
durch  das  Geietz  der  Vernunft  nur  feine  R  chtung  erhal* 
ten,  und  nur  nach  den  Vorfchriften  der<ielben  befriedigt 
werden  nusfs.  Da  alfo  diefer  Tri^b  der  Vernunft  unt?r* 
geordnet  ift,  folglich  in  ihm  felbft  die  Regeln  des^fiit** 
eben  Verhaltens  nicht  liegen  können ;  fu  kann  aus  ihm 
auch  kein  Fundament  der  Moral  herge>  ommen  werden. 
Nicht  Qtufkreli^eit,  filhrc  Hr.  T.  fort,  fem  lern  dee 
Gürkfeligkeit  würdig  zu  fe)n,  foll  ob  rtles  Pfinr»p  dee 
Moral  feyn .  und  um  zu  diefer  Würdigkeit  zu  gels  gt^Ot 
foll  man  immer  nach  Pflicht  haudeln.  Dies.  mt*ynr  der 
V£^  fey  richtig  gefegt,  wenn  es  nur  fo  viel  heifse; 
MtMaer  nach  der  JBetrachtuaf  den  groisem  oad  a)L>e- 
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dmo  ier Meofeh  luM  nicht  för  4ie  Folgen  fetni»  fittli- 

dben  HattHtagm*  fitsiem  mir  Ifir  4i^  Bewegmgfgrum 

dg  derfdbta  ^«a»lw«rtUrii  feyo ;  er  bat  fittüdi  gut  ge- 

kttodvlt»  wttm  «dl  der  Erfolg  fi^inea  beften  Abäcbte» 

sieht  e^liprtfdie) .    nus.  G'^borfaiD  ge^ea  jene  wohkhä« 

tiCea  Qefetze  imd  ihr^  ieilbflEMe  Vodcbriftea^   wodurdi 

gcmeinea  a«d  bciiin4«fe9  Mettfeh^nölüch  mit  Weisheit 

gefidiart  ivid  ^f&rd^^rt  werde.     Ab^  fo^  müiTa  «Dto  ja 

dochaUeo  oofefH  P4ichten  de«  Bcgftif  reu  Glückfielig^ 

keft  fcbKMi  oi^er^eUeii/'     Da  das  pUthts  weiter  keirsea 

kann,  als:  fo  mQfleoiafl  doch  die  Pfliditeo.  auf  den  Be* 

frxiSvom  Glüd^feligkeit  gründen ,  fo  mäflen  fie  daraua    (ieg^nftand  theoredfcher  Uncerfuchungen  machen,  berz- 

fliefseni   fo  ift  .^iefea  eine  ganz  grii^diofe  Behauptung;    lieh  Rberdrüfsig  find.    Alle  diefe  3ad»eo  haben  nicht 

denn  d^  Begriff  der  (jl^difeU^lbeit  fagt.xnir  nii^»  in  wetr  allein  nichts  zur  Aufklärung  felbft  beygetragen,  fondern 

€ker  Riicf^uA^^  nicht. aber  im  ich  bandeln  folL     In  dem    ii^  vielmehr  dadurch  g^iTdiadet,  dafs  i|ian  durch  da«  u«- 


fo  geim  &  DnflMniMtt  find  iUiarf laiib^  erfialtea  möeh- 
tea^   und  hefoiideira  dra.V£  der  vdn  Ihm  Aigenannteii 
Jugsbmger  Ktitdi  i  die  ea  fidi  zuih  Zweck  gemacht  har 
bea>  jdlea»  wm  Aafkhfning  in  Religionsrachen  befoF- . 
dern  Unnte,  zu  rerfdireyen  und  verdächtig  zu  ma», 
eben«  das  Gegaiig«wicht  zu  hallen;  in  wddier  Rück«, 
ficht  denn  auch  dMet  Bo^en  nicht  ünnüu  ttyni  und  fei- 
nen QlanbeilageBoiTeii  Mudi  machen  werden , .  auf  dem  , 
Wege  zu  beflSm  Einfichcen ,  auf  wachem  das  Üefcbrey  . 
jener  Eifu^rer  fo  manchen  znrdrkfchreckt ,    forc&ut^ehcn« 
QtbrigftAS  mäflen  Wirhey.  diefer  Gelegenheit,  bekea-* 
dals  wir  der  Schriften  »   die  die  Aufklaruntc  7.um 


Begriffe  der  GlftckWigkeit  Ui«t  nichf,0ie  Regel  füjrun» 
lere  fittUdie  Handlungsweife»-  wekhe  er  doch  noth^fen- 
^ig  enthalten  mufste»  wenn  Giackfel^keit  der  oberfte 
Grundbcz  der  Moral  feyn  folL  Da  auch  der  Vf,  durch 
sitchcs  erwie(on*hat,  iafs  die  Befolgung  d^s  Vernuofrge 


unterbrochene  Gerchrey  voi^  AufklSrung  auch  das  Oe- 
fchrey  der  Gegner  und  Verächter  der  gefunden  Vernunft 
erregt,  und  iie  auf  die  Fortfehritte  der  letztern  aufmerkr 
fam  gemacht  hat.  Ein  Buch«  das  durch  feinen  Inhalt 
die  Maffe  gefunder  und  *  richtiger  Begriffe  rermehren 


letzes  no^/wnuftg  (Jüluckfrllffkeit  oach  ihrci?!  ganzen  Üm-^  und  Ferbreiten,  und  dadurch  Aufldfirung  mmittetbar 
fettgc  zur  Fqige  habe,  fo  h^t  er  auch  die  Recbtmäfsig:  befördern  hilft.,  hat  in  unfern  Augen  nngleteh..mehr 
keil  unf-rs  Anfpru^  auf  mehr  »U  blo&e  Wardigkeit,^  Werth;  aU  felbft  die  meiften  Abhandlungen  über  Auf- 
glückf*»lig  zu  feyn ,  nicht  begründe? t,  Leere  Dedama-.  kl^rufig  zufemmen  genommen ,  denen  es  an  gefundeA 
tiort  ift  ea  auch ,  wenn  er  fa^i :  *  „Es  fey  nicht  Jchicklich^ 


dien  Menfchen  lehren  wollen,  nicht  Glückfeligkeit .  fon- 

d^rn  nur  derfelben  wurdrg  zii  feyu»  zu  feinem  höchiten 

Zwecke  zu  machen.      Mufs  nicrt  offenbar,  (dies  foU    ^igkeit  einer  religiöfen  Aufklärung  Tn  unfern  Tagen. 

der  Beweis  fryn,)  der  Werth,  d^n  ich  in  die  Sache  feibft    jy^  Einig«  ürfachen  der  miiähingenen  Aufklärungsan- 


und  richtigen  Begriffen,  an  ScharjOinn  und  Gründlich« 
keit  fehr  fehlt.  —  Die  gegenwärtige  hat  VII  Abfdinirce. 
I.  Begriff  und  Werth  der  Aufklärung.     II.  Nothwen* 


gelegt,  mi^h  antreiben,  ihrer  mich  würdig  und  empfang- 
lich zu  machen?  Wird  der,  dem  ea  nicht  Wunfeh  ill. 
Glückfeli^keit  zu  geniefs(*n.  fich  erndHcli  bemühen'«  fie 
»u  verdiene«?  Billig  geht  Würdigkeit  dem  Qenufs  in 
der  Wirklichkeit  voran/*  Der  Vf.  ftrt  iret  hier  offenbar 
vider  firh  felbft;  er  will,  man  foll  den  Menfcheu  leh- 
ren ,  nicht  der  Glückfeligketi  fleh  würdig  zu  machen, 
fondern  die  Gtücltfeligkeic  felbft  unajAltetbar  fidi  zum' 
Zwecke  zu  fetzen;  und" doch: behauptet  er,  rfafacfer 
Gtückjdigkeit  würdig  zu  feyn  dem  Genuffe  derfelben  felbft 


ftalten.  IV.  Einige  Zuge  zur  Charakteriftik  der  Feinde 
iex  Aufklärung.  V*  Gegenanftalten  wider  die  Aufklä» 
rang.  Vf.  Ein  paar  Worte  über  Ketzermacberey.  VII. 
Epilog.  Die  Begriffe  des  Vf.  von  religiöfer  Ani£klärung 
find  viel  zu  unbeftimmt  und  oberflächlich,  als  dafs  fich 
daraus  fiebere  Kriteria  hernehmen  laffen .  um  nach  ih- 
nen in  jedem  vorkommenden  Falle  unterfchelden  zu 
können .  ob  ein  religiöfer  Vortrag  wirklich  aufklärend 
fey«  oder  nicht?    Unter  religiöfer  Aufklärung  Terfteht 


er  das  BMreben.  TOn  Gott  und  von  der  Art,  ihn  zu 
voran^ene.  J^ « . ^"""-  ^7  "^^^^  T^i  w    Tehihren,  richtige,  und  fo  viel  möglich,  deutüche Kennte 

r'^^htlL}^^!?^!^^^^^^  niffe  zu  verbreiten.     Man  muffe  alfo  mit  Wegräumung 

der  teligiöfeo  Irrtfaömer  und  Vorurtheile  den  Anfang 


nig.  als  Hr.  T.,  daß  er  nach  Qfflckfeligkeit  ftiebe.  oh^ 
ne  fich  ihrer  zuvor  crft  würdig  gf*m:icht  zu  haben.  "Wie 
Juinn  er  denn  alfo  diefe  I^hre,  mkfchUkUdi  nenntn  } 

Salzburo,  in  d<»r  NayHchen  Buchh. :  Ueher  d^  9fl^, 
redliche  Betragen  der  Feinde  der  Aufklärung,  Ein 
Wort  zu  feiner  Zeit;  von  QudßS  Jtiaddaus  ZoMr 
ner.  1791.  120  S,  g 

.  Der  Vf.  fchränkt  fich  blofs  auf  retigiöfe  Aufklärung 
nnd  ihre  W'derfacher  und  Hinderntffe  in  df>r  katholi* 
fchen  Ktfche  ein.      Er  ift  weder  in  fei  :e  Materie  tief 
e1ngedrung<'n ,  noch  gebt  er  iu  das  Detail  aHer  der  Ge 
gfnllände  ein,   in  Anfehung  welcher  es  nötbtg  wäre« 
Licht  in  die  Finfteroifs  zu  bripi^en.  und  voif  dem  Uoter 
richr  in  Schulen  fagt  er  gar  nichts^    o'^g  , ich   hier  die 
eigentliche  Quelle  des  Uebels  fizt     ^eine  Abfehr  ft  hHnt 
nur  darauf  gerichtet  zu  feyn,  den  Zeloten»  die  das  Volk 


flsacfaen^  *  Vor  allem  alfo  nüite  marn  den  gemeinen  Mann 
deal  Üncerfchied  zwifchen  den  wefenrlichen  und  zufal* 
lig^n^^ngen  der  Religion  kennen  lehren,  ihn  Bifel  mit 
Leghti$^  Gottes  Wort  mit  menfchlichen  Erfindungen 
nie  vermenget^  laffen.  Um  auch  Deutlichkeit  in  feine 
Begriffe  zu  bringen,  folle  man  fich  beftrebcn .  dem  ge- 
meinen Manne  die  Religionswahrheiten -mit  aller  mög- 
liehen  Klarheit  vorzutragen.  ,  Nicht  zufrieden ,  ihm  die 
Pflichten  des  CSriftenthiims  vorzupredigen ,  foll  man 
auch  machen ,  dafs  er  ein«n  Reiz  bekomme,  fie  auszu- 
üben,  und  dafs  er  fein  gröfstes  Glück  darinn  fetze,  ein 
Chrift  zu  feyn.  -  Alle  dIefe  Dinge  find  ganz  gut.  aber 
auch  der  allerorthodoxefte  Lehrer,  der  frrcrlnubige  und 
Abergläubige,  wird  ßc  zu  feinem  Vonheile  anwen* 
den,  und  von  fich  bebiupren.  dafs  er  im  Befitz  der 
wahren  Lehre  und  Begriffe  fey.  fo  lange  nicht  in  fve- 
de  gezeigt  und  bewiefen  wird,  welche  Lehre  ein  Irrf 
"  K  k  a  thum 
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dittiti  oder  Vdrurthett, 'welche»  BegcilP ▼m^'roigiöfem 
Uhalte  wahr»  und  werum  er  esfey,  undiwekUe^Dip^e: 
2inn  WeCeadichen  iui4  AofserwefeiitliGbeB  in  der.  Reli- 
gion gehören.     Man  fieht  hieraus,  dab  brer  btoCk^Ug«- 
fliehie  Satze  and  Begrille,  ohne  beftimoite  Antreigir  der 
befofldern  Lehfen  nnd  Mey^nungen ,  nebft  ihren  Grün* 
den  oder  Gegengründea»  gar  keinlenNntzes'haben*^  Je-' 
der  Lehrer  von  irgend  einer  Rdigion  oderSeofe  ^auhc 
durch  feine  Predigten  und  feinen   Untenrlbht  Aufklar. 
rnng  nnter  feinen  Zuhörern«  za  befirdern  /  ond  den  F»- . 
derungen  der  Definition  des  Vf.  ven-dte*  Aufklärung 
Genüge  zn  thun. 

« 

ERDBESCflÄElB&Na 

Zäüch  u.  LBIP7I6*  b.  Ziegler  u.  Söhne:  Vieuirdge zh*  \ 
nahem  Kenntnifs  des  Schweixerlandes.      Nach  dm 

'  Tode  den  Hn.  Pfarrer  Schinz  fortgefetzt  von  Hn, 
vonOrell,  M!tgHe4  der  pbyfikAlifchen  Gefellfchaft 
in  Zürich.    Scchftes  Heft  179 1.  .3!  Bog.  8- 

Durch  den  Tod  des  Hn.  Schinz  find  diefe  Schätzbaren 
Blätter,  -^  wddie  nunmehr  auch  unter  dem  Titel: 
tieui  Beiträge  twt  nahem  Kmntnifs  des  Schip,  L.  Er- 
ftes  Heft  erfchienen  -«f-  einige  Zek  unterbrochen  wor- 
d^.  Die  gegenwärtige  Fortfetzung  berechtiget  zu  den 
heften  Erwartungen.  Hr.  0.  verfpritht  VoHftändigkeit 
und  Treue  der  Nachrichten »  (  nicht  {eher  WiU  er  diefe 


dn»JUli<iMrrTeilepm;  *rib  Me!  Mie;diBai  Bcaecw 
kflsgen^v  diiichMan^r 'aus  den  Lande 'fdUblt,  da&<en 
befictoe^bs,  beftkt«getlia«v9  «n^  Amsvmbl  vita  Bemer^ 
Imagtsa  Aer  weniger  bekantfie  Oegemtsu/^r  Sdiw# 
-^  'Das  vor  nas  liegende  Stück  'liefest  («coneidein  faa 
raehrROckfichtea  aierkwflrdigea  Strich,  aeiiiUch  vob 
dem  Sargaaferlande,  welches,  fo  wie  des  aagrfliiKeade 
BündtaeAand  zu-  den  weniger  bereitfetl  and  befchriet 
beneo  Gegendeti  der  Schweiz  glihd^t ,  fylfenfHifeh  vott^ 
flündige  Nachvichtüefa.  Sie  befi^ea  di«  Sl,age  and  Ein* 
theilung  des  Landes ;  feine  Prodacte ,  weläirtä  allen 
Arten  von  Getraide»  Obft  und  Erdfrüchten,  auch  Wein, 
beftehen,  —  Hornvieh  und  Pferdezucht^'  Etfen-  und 
Kupferminen)  MamfOfbracheuAdKryfbille  haf  das  Land 
auch«  U^ter  den  Bltnersi^uellen  Ift  das  berühmte  Pfef« 
fersbad  auiFührlich  befchrtehen  i '  aber  die  fcUechten  Eln- 
riehtiingen  Ar  die  Bequemlichkeit  der  Badegafle  find 
nidhtg^tlgL  —  DieSeen  undFlQ(re(auf  dem  Wal- 
l^nftKdfer  See  wdiet,  bey  hellem  Wetter,  Morgens  im- 
mer der  Oftwind,  Nachmittags  der  Weftwind).'  —  Die 
Landesregierung.  Diefe  Landvogtey  beßefat  in  r:^  Pfar- 
reyen,  und  wird  von  den  nicht  alten  Orten  der  Eidge- 
noffenfchaftwechfelswetA^  regiert.'  Hierauf  folgen  Nach« 
richten  von  den  einzelnen  Pfarreyen  und  Städten ,  und 
ein  Nachtrag  einiger  Gegenftände',  mit  der  kurzen  Ge- 
fchichte  des  Landes.  ~-  Der  Schweizer  Idietismen  find 
Tehr  viele  in  diefen  Bog^en. 


m0^t 


KL  E  INE    S  C  H  R  I  F  T  E  M.  I 


Tbam.  SciianrTaif.     Oermanien  :  Rechtfmi ßwtg ffchnjt  dei 
Königl.  fDänifchcii,)   Gfineraladjudants  (Adiueanteit )  tttn  Lo^ 
vf^nüiali  in  einer  EhrenCacbe»  wider  4«n  General  major  von  H^f* 
felberg  ,    als  Kläger  über   einen  Brief .    welchen  erfterer  naph 
feiner  Dlenftenllaffung  bey  feiner  Abreife  von  Copenhagen  un- 
ter d^m   i7ten  Aprü  1790  an  letzteren  ergehen  li^fsfen:    1791» 
160  S.  ti  8  8,  Aahang  %.  —  Hr.  von  Löwwthal  ftand  Aref  Jah- 
re in  KÖHigl,  Danifchen  KriegsdieniUn.    Sr  berufe  Geh»  fowohl 
in  Hinfichc   feinet;  Dienttfahigkeit  ak   feinem  moralifchen  Cha- 
rakters auf  das  Zcugnifs  von  fünf  Regimentern  ,  in  wel<;hen  er 
nach   und  nach  angefetzt  ward.      Selbft  der  Hr.  Generalmajor 
H^ffetber'ft,  fein  nschheriger  Feind,  nannte  ihn  in  einem  hier  ab- 
gedruckten JJriefa  v^m   l5ten  May  17^  eiirea  pefehirhen  lad 
brfotiders  dißin^uirtßn  Officier ,  und  in  einem  noch  neM«n).Br^- 
fe  vam  iiien  Sept.  I7g3  faßt  er:     Sie  find  ein  Ojficier.-^r  dif 
aüsgezel^hnctßen    taktijchen    Kenntniffe  heßizt ,    und    vcrdUnen  di* 
jchtung  eines  jeden  Ktfnners.*'    Im   J.    178 1  War  Hr.^ir.   L:  als 
C^mpagniechef  aus  dem  iten  Opländifchen  ins  Nordenfieldfchc 
Regiment,     von  welchem  der  Hr.  vuh  H.  Glief  war,   v*;rfefzt,. 
und   1782  befehligt,    den  in    Drammen   cqramandireixJen   Of- 
ficier,    einen  Major  von  Pf.,  abzulöfen.      Bey  diefcr  GcWen- 
heit  hatte  Hr.  v.  L.  mit  dem  Generaleine  €oav«rfatron,  die  hier 
(9.  6')  woftilch  cinK«rnckt  wird ,    und  wodurch  ihm  zifefft  dar 
Mann  verhafst  gemacht  ward,  von  d«m  «r  in  der  Folge  fo  *ie* 
:es  erlitt.      Wenn  es  mit  diefcr  Conrerfario«,  (wogegen  man 
aber  doch  nothwcndig  den  andern  Theil  höi-en  mufs  J  feine  ^u* 
te  Richtigkeit  hätte;  fo  wäre  die  widrige  StimiBuni?,  welche  Hr. 
V.  L.  aus  felbi(r<?r  gefafst  zn  haben  verfichert,  ihm  nicht  zu  ver- 
denken.     Der  General  gab  ihm  in  felbigen  die  Lehren,  immer 
pfiffig  zu  feyn;  ^  üch  im  Dienlte  einen  Pku  nach  dem  andern 


SU  erfcMclehen;  und    (6  kng  immec  zu  Mechen^  bis  ihm  end- 
lich ein  Regiment  in  dU  Füufle  taufm  werde.      Er  belegte  diefe " 
gttten  Ermahnungen  m?t   feinem  eigenen  Beyfpiele »  und  verfi- 
eberte» dafs  er  auf  diefcm  Wege  allen  feinen  CdaeCaneen,.die 
noch  nichi;  weiter*  nie  bis  sum  Major  gediehen  feyn»  den  Vor- 
fprung  mitgewonnen  haben  etc.    Einige  Mannfcbaft  der  Garni- 
fon  zu  Drammen  brachte ,    als  der  General  v.  H.  fich  dort  ein- 
fand, Befchwerden.  gegen  den  Hn.  v,  iL.  ein»  gegerf  die  er  fich' 
hier  vertheidigt.  *  Der  General  nahm  nicht  nur  diefe«  auf  einem 
unrechten  Wege  vorgetragenen   Klagen  an,  fendern  behandelte 
auch  bey  diefer  Gelegenheit  den  Hn.  v.  L, ,  ohne  delTen  Ent« 
fchuldigung  anzuhören»  Öffendicb  mit  einer  Harte,  die  auch  der 
eiirigfte  Vertkeidiger  der  milirärifchen  Subordiiiatlon  unmög^'ch 
gilt  heifAen  kann.      Von  .  nun  an  entTpann  fich    zwlfchen  ihm 
und  feinem'  General  eine  Anti^athit«  die  be^  jeder  Gele^enheia  > 
immer  in  helleren  Flammen  aufloderte  —  und  nachdem  Hr.  v, 
I^  maaebft  walfrlich  fchreck^idierKr^idruagen  erdulden  miUToi, 
ihn  zwang,   um  feine  BotlajdTung  zo  bitten*  die  ihm  denn  auch 
gern  bewilligt  ward.     Er  foderte  nun  nach  dem  freylich  to;i  je- 
dem vemiinfticeii  Men^hen  Terabfcheueteii,   iber  immernoch 
befolgten,  Dnellf)  ftem  denfelbenmehtmalea  heraus,  DerGeneral 
abfr  wich»   wie  hier  b^hai^p^et  wird«  immer  aus,  und  Hr.  v.  iL. 
fäh  fidi  alfo  genÖthigt,  an  das  PnMicum  zu  appelliren.    Hr.  v.  L. 
fchreibt  hie  und  da  «1  heftig ,  und  wird  bef  kälterer  Uefarrie^ 
guug   wahrfcbeinlicherweife  manches  wieder  zurück  wünfcken. 
Iiidefleji  dient,   wenn  Hr.  v    U»  nicht  etwa  wichtige  Gegenan- 
zei Jen  hat .  doch  diefe  Schrift  zu  einem  Beweif^  ,  wie  fehr  die 
Atifrechthaitung  der  fünft  fo   heilfamen  Subordination  in.  einen 
nie  zu  eMfchuldigenden  Despoiieauf  ausenen  katau 
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VAEBAQOGIK. 

£«FUKT,  b.  Keyfer:  Der  deiUjctie  SckulfrefMtd  ^  ekt 
nötzHches  Hand-  und  Lefcbuch  för  Lehrer  in  Bür- 
ger-und  Landfchnlen.  Herausgfegeben  von  H.*  6» 
Zewrewnn.  i  Band  1*78  S.  g.  fl  Band  ijg  S.  I7QI* 
(Preiaö  gr.  dasStück.)  ^ 

I  ja  das  ein  neues  Journal  ift,  wird  Re&  einen  etwas 
*-^'  genauen  Bericht  davon  zu  geben  nöthig  haben« 
Es  erfcheiat  jede  Mei!e,  oder  alle  Vierteljahr,  oder  auch 
.  jeden^MöaaC,  je  nachdem  Beyträge  einlaufen  werden, 
'  ein  Bändchen ;  die  Bey trägem  werden  an  den  Hn.  Inrpek- 
tor  Zerenner  zu  Derenburg  beyHalberftadt,  oder  an  den 
Verleger  addreflirt. ,   Die  AhTicht  des  Herausgebers  ift 
die  Verbefferung  der  Volksfcbulen;    er  beftimrot  alfo 
rein  Journal,  welches  nur  das  Nützlichde  in  feinem  Fa- 
che enthalten  foU ,   nicht  allein  den  Schullehre^n ,  fon- 
dern  auch  den  Auflegern  tfpd  Predigern.     Vornehmlich 
fplles,  da  Beyfpiele  ermunternder,  als  Ermahnungen 
und  Lehren  find,  Nädirichten  von  wirklichen  Verbef- 
ieruttgen  in  Schdien  enthalten;  und  Schulaußeher  und 
Lehrer  werden  eingeladen ,  folche  Nachrichten  mitzu- 
:^eilen ;  fo  ^ie  auch,  wenn  fie  dergleichen  haben^'  gu- 
te  fokratifche  Unterredungen  und  lUtechifationen.   Vor 

.  aUen  .aber  werden  die  Seminarieainfpektorea  darum  er- 
fucfat  Seine  Abficbt  zu  erfüllen,  wird  alfo  das  Journal 
enthalten :  i )  Ausführlichere  Abhandinngen  über  Ge- 
genftände  des  Schulwefens ;  gl)  kürzere  dedanken  und 
Vorfchläge  über  verbeiTerte  Lehrarten ,  Erfahruogen, 
Maximen,  Difciplin  etc«,  auch  wohl  Erzählungen  und 
Briefe  als  Materialien  zum  Unterricht«  3 )  Schulnactl- 
richten,  Feyerlichkelten,  Verordnungen,  Belohnui^ev, 
Anekdoten ,.  Anfragen  etc^  4)  Receafionen  VQa  Bü- 
chern, die  Votkslehrern  nützlich  feyn  können.    Diels 

'  iil  in  kurzem  der  Plan ;  nun  zur  Ausfährung. 

Das  erfte  Stück  ift  eine  Nachricht  von^en  Halber- 
ilädtfchen  Schulen,  befonders  aber  der  Derenbuigifchaii 
Infpection.  Hier  werden  die  SdiUlbarichte ,  weldhe 
durch  das  ganze  Pteuftifche  Land  an  die  Obrigkeiten 
jährlich  eingereicht  werden  müflen,  befchrieben;  die 
befondern  Verdienfte  des  würdigen  Oechanten  des  Hal- 
beritedtfchen  Domst  Hn.  wm  BanUtiterg,  der  vielleicht 
für  daa  wahre  Wohl  des  Landes  zu  früh  hinftarb ,  be- 
merkt; das  SchnUehrerfeminarium  in  Halberftadi  be- 
rührt ;  befonders  aber  eine  vortrefflidie  Einriilitung  in 
der  Gegend  um  Derenburg  erzählt.  Diefe  befteht  in 
Schttlcoaferenzeo.  Die  Schullehrer  nemlich  kommen 
mit  einigen  Predigern ,  Ae  fich  der  Schulen  eifrig  an- 
nehmen, zu  gewißen  Zeiten  zufammen ,  wo  üe  einan- 
der ihre  Er&hrangen,  Beobadbttinge« ,  Öedanken  und 
M.  L.  Z.  179a.    Drittir  fiofuf. 


auch  Zweifel  mittheilefi ,  und  alle  ÄefuUäte  fcbrifdich 
auffetzen.  Des.  Pr^i.  Drumünn  und  feipes  SchuUehrer^. 
Frkke,  wird-in  Ehren  gedacht;- und  aus  allem«  w^s 
hier  gefagt  wird,  kann  man  begreifen»  was  der  Heraus- 
geber fagen  will,;  wenn  er  S.  40  fagt:  wir  wollen,  feü>-' 
nen  und d&ffen :  was».leidei:!  %n  manchem  Orte,  noch 
fämmtlich  fehlt.  r  •    *^ 

Es  folgt  unter  No.  IV.  ein  kleiner  Auflatz  von  deyi 
fchou  im  Januar  d.  J.  verftorbenen  P.  Uorenz,  wori^n 
er  ein  Mittel  vorfdilägt,  fowohl  Eltern  als  Kinder  für 
das  Schreiben  einzunehmen.  Es  befteht  darinn,  die 
Kinder^  ehe  man  fie  zum  Schreiben  anführt,  vorher  mit 
den  gefchriebenen  Buchftabeji  und  Silben  auf  einer  gro- 
fs«i  Tafel  M^annt.zu  machen.  Es  ift  freylich  traurig, 
dafs»  wie  Jhr.  P.  Lorenz  fagt,  es  noch  Laodfchulen 
giebt,  wo  unter  50  Kindern  nur  etwa  6  fchreiben ;  we- 
nigßens  feilten  es  doch  die  Knaben  alle  lernen.  No  V 
enthält  einen  Auflatz  von  ^n.  Salzmann  über  den  erften 
Unterricht  der  Kinder.  Er  thut  den  Vorfchlag,  die 
Kinder  eher  mit  den  Sachen ,  als  mit  den  Zeichen  der- 
felben^bekannt  zumachen.—  VI.  Kurzer  und  allge- 
mem  fafshcher  Begriff  von  der  Vorfehung.  Ein  fokra- 
Ufches  Gefpräch  von  Hn.  Prof.  Villiume.  Der  Beweis 
für  die  Vorfehung  ift,  dals  Gett  eine  Abficht  her  derEa- 
fchaffung  der  Welt  gehabt»  und  dafs  er  diefe  Abficht  er- 
wchea  woUen  mufs.  —  VIL  Ueber  die  befte  Metho- 
a%  Kinder  von  dem  gewöhnlidien  KinderfeUer,  Thle- 
re  zu  martern,  abzubringen;  von  Hn.  Paft.  Gafc8f.    Die 

«Ärafte  Hr.  &  durch  ahnbche  IWimerzhafte  Empfindun- 
gen, als  fie  den  Thieren  angethan  hatten;  den  verftÄh- 
dlgern  zeigte  er  den  Bau  einiger  Thiere,  durchs  Ver- 
grefserungsglas,  und  machte  fie  dann  auf  die  Vortrefflich- 
Jieit  der  Einrichtung,  befonders  folcher  Thiere  die  fie 
geqiwlt hatten,  aufmerkfam;  belehrte  fie  von  der  wah- 
ren  Befchaffenheit,  Natur,  Abficht  und  Wurde  der  Thie 
re.  Rec^.wunfcht  mit  dem  Vf. ,  dafs  diefe  Metho- 
de  in  den  Schulen  angewandt  werde,  und  ift  von  dem 

S^^"  ^^'^'r"!?"  "^^??f!^-.  -  V^^-  V<'»  der  gegen- 
wartigen  Verfaffung undEinrichtungder  deutfchenM^^^ 
len  un  Stifte  Qoedhnburg;   von  Hn;  Cramer.     Es  find 

1?  «•"**".?^*(^?V ^«1^?««  *«f*e'  der  StnAt  nur  noch  ein 
^:lVSS^  bifher  zehn  Schulen  gewefen,  wovoTait 
in  der  Stadt.    Sie  ftehen  unter  dem  filrftUchen  Confifto^ 

^Tli  ^^f'J^l^^"^^*  *^*  Infpektoren.  noch  di^ 
SchuUehrerfelbft,  haben  beftimmte  Vörfchriften  was 
fie  diun  und  lehren  foUen.    Die  einzige  Vorfchrift  fSr 

in^^«'^'  *^  «i*^*  ^'^  *^8"^  «  Stund«  Unterricht  ge! 
ben  foUen,  früh  yon  7-11.  m,d  Nachmittag  i^l\ 
Uhr.  Eine  wahre  Plage  für  die  Kinder  und  len  Leb- 
^er^  Das  Schulgeld  für  die  6  «FentluAe»  SM^t 

trfigt 
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irfige  wacbentirc&  5  pf^t  för  die  2  FrivAtftunden  eben  fb 
viel*    Uie  Schulen  btbeii  keiae  Ordnungen  und  befun- 
dre  Klaflien.    Der  hergebf achtes  Sitte  gedlafs  tbeHr  der 
Lehrer  die  Kinder  1b  AEC  Kinder,  folche,  die  im  Evan- 
gelienbucbe»  und  iblcbe»  die  m  der  Bibel  lefen,  ein. 
Altes  dieSes»  uad^  noch  mehr^res  r  if if^  ^.  C.  befendert 
vom  Unterrichte  fagt»  haben,  leider  l  noch  riele  unfrer 
Land-  ttsd  Bftrgerfchul^n  mit  den  Qtiedliiiburgilchea 
gemein»    Dana  fpricht  er  TOfI  den  feit  mehr  als  einem 
Jahre  gemachtea  Verbelfeningen.    Im  J.  1790  ward  eita 
*  neues  bequemes  Schuttiaus  gebaut,  zwej  Schulen  wur- 
den vereinigt •  und  fo- bekam  dieSchulie  2n^ey  Lehrer; 
Aer  Hr.  Confiftorialrath  Utrmes  beforgte  die  innere  Eia- 
fichtang»  ^-    IX.  Worterkifiruagea  •  von  Hn.  l^ifpekr; 
Baßianm  Haiberiladt.    Hr.  B.  wüafdit  durdi  diefen 
Bejtrag  die  SchuUehrer  zur  AnfchafFuBg  des  Katechis- 
mus der  gefunden  Vernunft  von  Hn,  van  Rocknw  zu  er. 
munlem;  und  feine  Werterldärungen  foUen  eitt  Bey- 
srag  daei»  fejn.    Er  fährt  zugleich  eine  Methode  an,  wie 
ein  Lehrer  dtrgleichea  Worterklärungen  am  leichteftea 
Kelbft  machen  kann ,  und  was  dabej  zu  beobachten  ift ; 
wora«i£  er  die  Erklärung  der  Worte :  ärgern^  achten^  of- 
terredenf  andächtig ,  Amt,  ahnden»  armvolmifdi  folget^ 
lafstv  —    X.  Rede  und  Feyerlichkeir  bey  der  Einwei- 
hung des  neuen  Schulhaufes  zuDanaftädfr  von  Ha.  Paft« 
ßruman^u  —   XI.  Schulcorrefjpondeaz  und  Schulneuig- 
keiren.    Es  wird  von  der  kleinen  Normalfchule  zu  Prag 
gemeldet,  dafs  Mädchen  auch  ünterrichr  in  der  Diäte* 
tik  und  der  Kenntnifs  der  gewöhnlidifien  inländifchea' 
GiftpflanzeQ  erhalten*     Auch  haben  die  fnduftriefchu- 
len  zu  Pirag  guten  Fortgang.  —  Nachricht  von  dein  Tö-^ 
de  d^s  Hn^  ^/i;  Benj.  Koppe  iu  Hannover ;  von  der  Eia* 
fiihrung  des  Hanndvrif^en  Katechismus  ia  Neuwied  ^ 
—  SchulverbefTerungea  des  Freyherrn  i;on  Soden;  — 
SchuUebrerfeminärium  zu  Salzburg**  -* ,  XII.  Recenfio« 
aen«  —  Am  Ende  ein  LItfd  an  die  Natura  für  SchuUe^-^ 
aer,  in  M«ifik  geüatat. 

IVn  'zweyten  Bande  fiad'  aufter  den  drey  feiztieir 
ITummenif  welche  Schulneuigkeiten ,  Schutanekdote» 
aad  Recenfionen  und  Anzeigen  enthalten ,  aeun  AuHH-^' 
tze.  Iw  Warum  herrfcht  unter  dem  gemeinen  Volke 
noch  immer  fo  viel-  ElnwilTenheit  und  Rohheit,  undwi^ 
kann  dtefelbe  durch  einen  praktischen  Unterricht  10^ 
Volksfcbnleih  und  Volksfcbuirehrerfeminarien  merklicli 
vermindert  werdea ;  von  Hefzberg.  Diefer  Auflata  i^ 
fchoff  zu  Berlin  als  Einladungsfchrift:  zur  Pröfusg  der 
Seminariften  hn  Kurmärkifchen  Landkflfter-  und  Schul- 
lehrerfemiaar,  wovon  Hr.  H«.  Infpektor  ift,.  befonders 
gedruckt;  und  hier  verändert  und  verbeflkrt  eingerückt 
worden.  Hr.  H.  klagt  befonders  über  die  noch  immer 
fortdauernde  VemacUäfsigung  der  Sdiulen  im  Sommer ; 
and  handelt  dann  von.  dem  wichtigen  Einfluis  desSchul- 
anterriohts  aufe  -ganze-  folgende  Leben ,  und  von  der 
Nothwendfgkeit,  ihn- vernünftig  einzurichten,  wobey 
er  6relegenheit  nimmt,-  verfchiedenr  noch  immer  beft^ 
hende  Miftbrauche  zu*  rügen;  Er  empfiehlt  befonder* 
den  katechetifchen  Unterricht  r  wobey  der  Lehner  auf 
firündiichkeit ,  Faßlichkeit  und  Popubrität  flehen  foll. 
Des  gimza;  AmBsU^  dur  mit  vieüea  Anmeckungsn  des 


Rerausg.  begleitet  ift,  verdient  wohT  von  dea  Lehrern  be- 
herzigt zu  werden.  —  IL  Zum  Aadehken  Bafedbws» 
des  Erziehers*  und  Schulfreundes ,  von  Rn.  Zetimner^ 
Enthalt  eine  kurze  Darftellung  des  Charakters,  der  Ver- 
dienfte  und  der  Lebensart  Bafedows.  III.  Fortfetzung 
des  Aufiatzes  voa  Bo.  Paft.  Götze  über  den  Fehler  der 
Kinder,  Thiere  zu  martern.  Enthält  den  weitern  Un- 
terricht darüber  an  verftitndtgern  Ktader;  -^  Vf.  Fort- 
fetzung  des  gten  Stücks  im  erften  Bande :  ausführlicher 
Plan  der  neuen  Emrichtuag  der  combinirten  Neuftadter 
deutfcbea  Schule  zu  Quedlinburg.  V.  Fortfetzong.der 
Wörtererl^liärungett'  des  Hn.  Infp.  Baftian,  Die&aMl: 
hedachtfamt  behutfam  9  berufen  und  Beruf  t  bedürfen  und' 
BedüffnifSf  bewundern  f  betrügen  vMdfieh  betrugen  t  bef- 
ßtm  und  fich'bejfem';  dienen  9  dienlicfi,  dienftfertig  ^  deu^ 
lieh;  erziehen t  Erziehung.  -*-.  VI  Lehrbuch  und  Leh- 
rer, voa  Hn.  FifJier;  ganz  kurz,  aber  in  Fifchers  origi- 
naler Manien  *-  VfL  Von  der  Bibel,  als  Lefebuch  in 
Schulen;  wie  man  fie gebrauchen,  und  wie  man  iie  nicht 

febrauchen  foll;  von  Hn.  Paft.  Mayer  —  VIU.  Dank- 
are  Freude  de%  SchuUehrers  und  einige  befondre  Urfa- 
chen  derfelben.  Bey  der  Schuleinweihung  zu  Danftädt 
vorgelefen  vom  CantorFricte.  —  IX.  Wi€f  Luther  dbar 
Schulen  und  Schullehrer  dachte..  Ein  Auszug  aus  einen 
1789  zu  ZulUchaä  erlbhienenen  Auszuge  aus  Luthers 
Scbnften^ 

LaiPzio,  b.  Breitkopf:  Neue  tUthqdet  fpieUnd  und  ki 
fihr  kurzer  Zeit  Kinder  lefen  zu  Uhren»  von  M.  BU- 
merr  mit  Genehmigung,  der  luiferlichen  Moskaui- 
fchea  Umverficät- 

Methodt  d^enf eigner  äUre  tux  enfäns  en  jauant  ei  en 
tres  peu  dt  tems.  — 

Nowoj  Sposob  obiitfdtat  mahtjetnüch  Djetej  Tfchte- 
m\u  igrajutfchi  %  w  samoje  harotkoie  Wzemja  — 
1789.  4r  (S  Rthlr.  > 

Von  Quinctrlians  aus  Elfenbein  gefcbnitzten,  bis  auf 
Bftfedows  von  Kuchen  gebackeae  Buchftaben^  find  fcbon 
fo  vlelerley  Mittel  erfonnen  und  bekannt  gemacht ,  den 
Kindern  diefe  trockene  Kenntnifs  angenehm  zu  machea, 
dafs  in  der  Art  kaum  noch  mit  Zuverficht  etwas  neues 
gefagt  werden  kann.  Ur.  B.  ift  gleichwolä  von  den 
Vorzügen  feiner  Erfindung  fo  überzeugt,  dafs  er  Qe 
nicht  nur  erzählt  und  zum  Verfuch-  empfiehlt,  fondera 
auch  gleich  ziemlich  koftbar  in  drey  Sprachen  ausge- 
fiihrt  zum  Beften  giebt.  Die  eigentliche  Anweifung 
macht  nur  zwey  Bogen  in  jeder  Sprache  ans  und  die 
vorgefchlagenen  Spielwerke  find'  folgende :  i )  Würfel 
von  4  und  8  Seiten^  die  mitBuchftaben  beklebt  und  auf 
einem  Fufs  berumgefchnellt  werden  ,•  wovon  jedes  Kind 
einen  Büchftaben  hat,  und  diefbn  laut  fagen  mufs,  wenn 
er  oben  zu  liegen  kommt  t)  Ein  Fortunafpiely  d.  i. 
auf  einem  Tifche  wird  mit  einer  Kugel  gegen^  ein  Haus- 
ehen  mit  5  Bogeneingängen,.  über  deren  jeden  ein  Bucli* 
ftab  ift,  gerollt  und  der  ausgefprochen ,  wobey  fie  ei a- 
lliuft.  3)  Kleine  Karten  von  Pappe  mitBuchftaben,  die 
v^rtheiit;  zufammen  geworfen,  und  dahey  die  Buchfla- 
ben  genannt  werdea.    4)  Eine  Lotterie»,  da.  Bachftaben 
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auf  Hretterc&ffl  äüs  €idem  SäcE  gesog^y  auf veineif  Tä- 
lel  diefelben  üfsefacht  und  die  gezogenen  ausgcfpro- 
cben  und  Bufamineflgefetxt  werden.  5^  Bin  nur  in  Eng- 
land allein  bekanntes  (-?^'leid«  huben  es  deQtfche  Jahr- 
snarktl^ieler  aucb)  toyaloäkf  d«  i.  eine  Kugel  mit  36 
Seiten  mit  Bachftaben  beklebt,-  welche  Ton  einem  klei- 
nen Tbunn  in  einer  fchlangexiförmig  gewundenen  Rin- 
ne herablauftw  6)  Ein  Damenbfetti  deflen  Felder  und 
Steine  mit  Buchftaben  und  z^sr  letztere  auf  einer  Seite 
mit  gedruckten,  auf  der  andern  mit  gefcfariebenea  b'e- 
Jilebt  find,  fo^dafs  die  Kinder  Sylben  darauf  zufammen« 
fetzen  könnem  7)  TäMcben  mit  Ringen,  welche  an 
'  die  Wand  geh&ngt  .werden ,  und^auf  wdcben  Bucbfta- 
beui  Sylben,  Wörter,  kurze  Sätze,  Fabeln  u.  d.  g.  fte? 
hen.  AUeidiefe  fieben  Sadien  nun  find  hier  nicht  nur 
umftaDdlich-  befchrieben,  fondern  auch  auf  zwey  Tafria 
mit  genauer  Bezeichnung  des  Maaises  in  Kupfer  gefto- 
cheni  als  wenn  die  Aeltern  und  Lehrer  auch  unmündig 
wären«,  und  die  küniUidien  Werkzeuge  fonft  nicht-  be?. 
greifen  möchten;  Dazu  aber  kommt  noch  auf  36  Bogen- 
ein  fpFtiger  VoiTSth*  grofser  und  kleiner  Buchftaben;  S^U- 

*  ben,  Ziffern  ij^iid  Satze,  die  nur  auf  einer  Seite  derziem- 

*  lieh  ftarfcen,. aber  nicht  feinem  Schreibpapiers  gedruckt 
find,  und  'dfo gleich  zerfcfaniften  und  aufgeklebt  wer- 

*  den  können,  um  die  Wärfei,  Tafeln  u.  f.  W.  zu  ma- 

*  eben.  Ueberhaupt  wird  nun  zwar  diefen  Hulfsmitteki 
€lte  Brauchbarkeit  nicht  abzufprechen^  feyn ,    nur  aber 

'  icheint  es,  Hn  fi.  macht  das  Aufheben  davon  zu  grofe, 

*  als  wäre  dergleichen- non'prtWiffcta  oveaiio  in  profamai 

*  tii  in  riina.     Uebrisens  verräth  auch  die  Anweifung, 

*  dafs  er  noch  viel^zu  £ehr  der  alten  vericehrten  Methode 
anhängt,  die  Kinder  nach  Kunftform  bey  unnützen  Din- 
gen aulfzubalten ,  und  mit  unveritändiichem  Zeuge  ein- 

'  wenig^  zu  quälen,  al9  müfsten  fie  gleich  beym  erften  Ein- . 

'  gange  zur  fieiehrfamkeit  einen>  harten  Pennalismus  aus- 
itehen^  Dten'6  fie  folien  nicht  nur  alle  mögliche  Verbin- 
dungen durebbnchftabii'en ,  ^;  B.  tla  de  tli  --  vra  vre 
Tri,   fondern  der  Lehrer  foll  ihnen  auch  gelegentlich 

'  beym  Lefen  die-  fehwerlten  Begriffe  der  Spracbkunde 
bey bringen,  2.  Bv  beym  Franzdfifchen'  eft  il,  dafs  eia 
Mitlauter  zum  folgenden»  Seibitlaut:  übergezogen  werde, 

'  bey  </«  to  dafs  es- die  zwey te  und  fechfte  Endung  des^ 
beitimmten  weiblichen  6^Ghlecfatswor&  fS7  \x,  d,,g. 
Das  ift  doch  zu  atg!  Selbft  die  Sprüche  find  gar  nicht 
icfaicklich  für;  die  Eafiungskraft  und  Sittlichkeit  derKin- 
der  gewählt*,  z.  Bv  wenn  du  Gäfte  einladen  wilift,  fo* 
lade  die  Weifen  und  Gele(irten>  r->  Narren  und  Un^e- 
lehrte  "v^erden*  dit  deine  Gutthaten  übel  vergelteni  Fan- 
ge allea  mit  brunftigem  Gebet  an.-^  übifiHrft  du^  Glück- 
haben.« 

« 

scrohbK&nste: 

Paris,,  b;  Didot-d.  älttsrb:'  Gonzatve  de  Cordöuef  ob 
(xrenade  reconquife^  par  Mt  de-  Etortam  II-  T.  1791; 
(a  Rthlr.  3.  gn). 

Die  Floriänfche  Mufe  ift*  unft'reitig  eiüe  Tön  deif  lie- 
ttenswürdig^en^  und' keufcheften  diefes  Jahrhunderts ; 


No.  ijoj.  lüLIÜS  ^79a. 


a7v» 


:  ihrereiiic  undmildtf  Stiifime  fcheint  fo  gar  gerade  jetzt, 
in  dem  wilden  Getümmel  der  poUtifchen  Uneinigkeit 
Frankreichs,   doi^pelt   erfreulidl  zu  lallten, >  uild  v^iv 
wünfchen  der  fchönen  Dtcbtclrfeele  Gluck,  die  in  einer 
tugendhaften  Imagination  einie  von  aüfseq  unhaltbare 
Ruhe  verwahrt.    Wir  glauben  ind^lTen,  dafsjfr.  r.  F. 
feit  einiger  Zeit  in  der  Wahl  feiner  Gegenftände  dife 
höchfte  Vollendung  feines  eigenthürtlichen  Genies  ver- 
fehlt^ hat ;   und  ob  wir  gleich .  in  keinem  feiner  Werke, 
da»  gegenwärtige  mit  eingerechner,  gegen  das  faiifte 
GefDhl ,  den  geläuterten  Gefchmack ,   die  gleiche  Hal- 
tung,  die  fie  immfer*^ bezeichnen,  unempfindlich  ftyn 
kdnnen:  fo  find  wir  doch  überzeugt;  dafs  fei«ePhanta- 
fj^  ih  dem  befc&ränkteh  Kreis  der  poetifchen  Profa,  und' 
auf  der  conventioneilen  Erhebung  der  fogenannten  he- 
roifchen  Gattung,  lange  den  nämlichen  GeauTs  nieder 
en|pfindern<)ch  ^gewährt;  wie  ehemals,  dr  fie  fchmuck- 
lüfer,abex^  inniger  und  reiche,   erfcbien.^     Ohne  der 
febr  gerundeten  Einwürfe  zu  gedeaken,  die  feit  Fene- 
Um  gegen  dili  epifchen  Gedichte  in  Profa  fo  oft  wieder- 
holt worden  find ,   ift  gerade  die  unvergleichlichfte  Ei- 
genheit diefes  Dichters:    die  höchfte  Naivetät  in  der 
feinften  Empfindung^,  ibitdem  er  der  dramatifchen  Gat- 
tung und  d(S&  kleinen  häuslichen  Idyllen ,  mit  welcbeii 
erdiefe  Gattung  bereichert  und  erweitert  hat,  untreu 
geworden  ift  ,•  faft  ganz  unbenut2t>i  geblieben ,  und  bfs  • 
das  Bewufttfeyn  derfelbta  ihn  wieder  auf  andre  Gegen- 
ftände leitet,-  verloren  gegakigen.    Mochte  er /einen  Air^ 
kquin,   diefes  Kind  der  fanfceften  Laune,  und' des  rüh- 
fiendften  Gefühls^,  nicht  länger  für  diefe,  zwar  immer 
mit  vieler  Riclitigkeirgezei<£neteni  mit fdionen  Farben 
ausgemalten,  aber  doch'fteifen  und- leblofen,  Figuren 
Y^intanfetzen !:  Sehr  natürlich  ift  es,  dafs  in  den  kleinen' 
und  nur  zu  feiten  eingemifcbten  mrkUchen'  Gedichteil« 
die  der  Stofi^  zuweilen  heibeygeftihtt  hat»  die  fdfseSifti- 
plidtär,  deren  der  Vf.  fo  fehr  f^ig  ift»  noch  am  meifteü« 
zum  Vorrchdn  kömmt.      So  wenig  aber  die  Manitef, 
welche  dlefer  Zvittargattung  eigen  ift,  einer  gewiflcin- 
Individuaiitär  und  Wärme   an  fich  felbft  empfänglicti 
fevB  mag^;   fo'  hätte  doch  auch  durch'  diefes  Werkzeug,- 
yme  undankbar  es  ahch  fey,  vielleicht  etwas  m^hi^  Bief- 
ftimmtbeit  in  dem  fontraft  zwilbh^n  den  Mauren  und^ 
den  Spaniern,  und  überhaujit  in  den  veffchiedenen  Cha* 
raiiteren  bewirkt  werden  können»^   Auch  Itann  das  Bö- 
dürfnifs  der  Anoirdnuhg  und  Gtrippirung  keine  hinläng- 
liche Entfchuldigung  für  dieltiildernden  Veränderungen' 
machen,  die  der  Vf.  auf  Koften  der  Wahrheit  und  der 
Gerechtigkeft ,  felbft^  —  gleichfam  VorbereitungsWeife 
—  ih  dem  vorangefchicluen  hiftorifchen  Auflatz  über 
die  Mauren  ih  Spanien,  mit  diso  Charakteren  J^i^rdmandj^ 
des  Kütkblifihrn'uüd  feiner  Gemahlin  IfabeUk  vorgenom- 
men hit.      Beg^ifterbder  wäre'  wenifrftpns  ibmer  diaf 
Unwillen' gegen  diefe  menfcbenfeindlicbe  Regierung  ge- 
Wefen,  als  die  in  einem  ft^ifen  Mechanismus  geglründe- 
te  Nothwendigkeit,    ihre  gebäfligen  Züge  zu  vefwi- 
fchen ;  und  Begeifterüng  allein  ift  es  doch,<  diis  deti  Dich«* 
tei^,^  nicht  fowoÜl  voll  den  Gefet^en  der  Üiftbrifcheti 
BicHtigkeit  fi^yfpricht,  als  ihn  vielhiehr  übef  diefeVbe 
erhebt.    Aber  noch  mehr  Schwterigk'^it  mochte  es  he:- 
Wi »  ben; 
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beo,  za  beftimmeii»  wu^aaf  ^er  Welt  elaea  ^ 

Wp  4er  hiftorifcben  ^  M\tn  wir  fagen,  GewiffenhiiF- 
tigkeit  oder  Kenntnifs  ?  —  freyfprediea  kaoo ;  und  fi) 
find  wir  ftCTiich  fehr  erftaunt  gewefab ,  auf  den  Titel 
der  im  Katalog  der  die&jährigen  Oftermeüe  angezetgten 
deatrchen  Ueberfetzttng  des  gegenwärtigeii  Werkt»  ftatt 
des  darch  die  Gefdiichce  beunnteii  Goiisafoo  w%  CiMr- 
dBva.  welcher  det  Held  deflelbea  Ut  elneä  Dom  A^wh 
/o  00M  Ct>nfoi;a  zii  fiodea. 

LoiiBON :  The  fpad  to  nim>  a  Comedy  by  Mr.  HiU 

Piefes  Lttftfpiel  hat  iä  London  auf  der  Buhne  iiU 
aufserordendichfte  Glück  gemacht»  titid  wird  uoitreltfj^ 
mit  den  l&öthigen.  Veränderungen  übergetragen ,  atich 
auf  unfern  Theater»  einer  faft  gleichen  Wirkujig  nicht 
rerfehlen.  Inddtfefi  gefchieht  et  fettent  daft  die  Frefco- 
malerey»  welche  hey  öfieotUchen  Vorftellungen  drama- 
elf  eher  Werke  fehr  gut  angebracht  ift»  hey  der  fb'Ueren 
und  unbeftochenen  Prüfung  anfter  der  Bühne  ohne  T^ 
del  wegkömmt ;  und  der  Punct ,  auf  welchem  die  Fo- 
deruogen  der  Kritik  mit  den  Opfern  vereinigt  würden« 
die  der  Didrter ,  um  ^tt%  dbeatralifchen  Effects  willen* 
der  BefTuemHchkeit  det  Müffiggangt  und  deai  National- 
gefcbinack  bringen  mult ,  wird  bey  dem.  immer  abneh- 
mendeja  Kunftgefuhl  unfert  Zeiulters  immer  unmögli- 
cher zu  treffen.  Seinen  ftark  au%etnigenen  Farben; 
der  für  die  Entfernung  ausgerechneten  t  mehr  kraftigefi 
als  forgfamen  Zeichnung  feiner  Charaktere;  der  Ver- 
nachläbigung  feines  Dialogt,  durch  welche  den  5chau- 
fpielerp  der  Spielraum  gegeben  wird ,  deflen  das  Publi- 
kum felbft  fie  bedürftig  gemacht  hat ;  dein  wilden  Ge- 
treibe in  feiner  Handlung ,  das  den  Zufduui^rn  keioe 
Zeit  zur  Langeweile  oder  zur  Zerftreuung  ubric^  lälst» 
hat  Hr.  H.  ohne  Zweifel  feinen  Succefs  am  meiften  zu 
verdanken.  Dals  er  aber  zu  feinen  Fehlem  eine  giofse 
Verleugnung  feines  belferen  WiflTens  angewandt  haben^ 
mufst  bewetfen  feine  Schönheiten;  und  fafl  feinj^ganze 
AwM  St,  IveSf  deren  Anzeige  den  Lefem  def  J^h^2L^ 
noch  im  Gedaditnlfs  feyn  wird.  Der  unkünftliche  ^- 
fchnitt  und  der  unfeine  Ton  «der  meiften  JEnglifehtn 
Twuftfpiele  dürfen  überhaupt  den-Öichtern  kaum  ^^Mge- 
rechnet  werden ;  aber  wir  l^önnen^gua  4er  Betrach|uii|^ 
folcher  Unvoltkommenheiren  der  Kunft  bey  Natipu^sn» 
die  einen  eignen  Gefchmack  hfben  und  ihr  einen %ijü^- 
zend^n  Schauplatz  gönnen,  J^nUb  ndlfDen,  i^ns  «n  irö- 
fteh »  dafs  wir  weder  einen  Nationalgefchmack  an  der 
Kunft,  floch  einen  beftimmten  Wirkungtikiwit  für  fie  ha- 
ben. Uebrigens  ift  der  Vf.  des  Road  to  mm  0in  Mtnp 
von  Genie ;  pud  diefs  pflegt  man  bey  den  wenigften 
Kunilwerken  «die  für  den  Luxus  der  Haupt^dte  rer- 
fertigt  werden ,  nodb  auf  den  Kauf  zn  hekoflunen.    Hr« 


fi.  hat  aus  der  ältertv  Epodic  da  EttgUUfen  Luftfpiela 
die  ächte  vu  comica  noch  gerettet,  und  dKirch  den  ßey- 
fall,  den  ihm  das  Pabllkum  g^eben  hat,  immer  auch 
Tor  der  flrengeren  Kritik  gerechtfertigt. 

EisaK^cH,  b.  WitteUnd:  KoritzmdLuife,  eine  wah- 
re Gefchichte.  Von  dem  Verfafler  der  jtmaUa  Rut- 
'•^  1791-  388  S.  8- 

Es  ift  der  Muhe  weich,  folgenden  Perioden  S.  u 
auszuheben :  „Ob  nun  gleich  der  General  von  B.  meh- 
rere fehr  anfehnUdie  Giier  beiafs ,  fo  zog  er  T.  doch 
allen  übrigen  vor,  nicht  fo  wohl  deswegen,  weil  T. 
das  Summgut  diefer  Familie  und  von  feinen  Vorfahren 
feit  dreyhundert  Jahren  nnunterbroclien  bewohni  wor- 
den war,  als  vielmehr,  weil  er  folches  wegen  feiner 
ganz  befondern,  rortheilhaften,  und  von  der  Natur  bc- 
günftigten  Lage,  weiche  noch  dazu  durch  die  Kunft  den 
Grad  der  Voilkommenheic  erlangt  hatte,  fo  dafs  jeder 
Kenner  das  Schöne  diefer  Lage,  und  die  vortreffliche 
Bauart  des .  Schloftes ,  die  von  dem  guten  Gefchmacke 
feines  Beiitzers  zeigte,  bewundem  und  geftchen  m nis- 
te, nie  etwas  fchdneis  als  das  Landgut  den  Generals  voa 
B  gelehen  zu  habep,  vorzuglith  fchatzce.«'  —  S  3<a. 
diefer  wahren  Gefdiichte  erbt  «ein  Baron  das  grobe  Ver- 
mögen  eines  Schhigfluffes,  ^e  folgt:  «Jetzt  ftarb  des 
Barons  Onkel  aa^  einem  Schkgfluia,  deflen  grolsee  Ver 
■Höfen  auf  feinen  Neffrn  fiel.««  Da  der  Vf.  ein  Lite» 
tos  feyn  mag,  der  vielleicht  wie  fein  Hr.  A.  aUe  Firfm- 
chg  gemacht^  mm  fthum  VaterUmde  die  FrüchU  feiner»^ 
tangtgm  Kmninijfe  rnntmOuilem,  endlich  aber^tnm^cftuw 
gethan  hat,  JHmgm  l'tUerlamde  fame  Diaiße  nir  mfUde^^  mm- 
9ttbietem ,  mid  dm  Jluslamde  Jeime  erUrmUm  IViffettfdiaftim 
zm  widmen  mmd  ihm  Jeime  Kräfte  amfimapfems  fo  wcrflea 
wir  ihm  wohlmeynead  gerathea  haben,,  erftlich  feine 
Kräfte  ja  nicht  in  gedruditea  Werken  an&uonlba, 
zweytens  zu  feinen  fibiigen  Wiflenfchaften  auch  etwas 
Grammatik  undCoallmction  zu  erlernen,  und  insbeibn- 
dre  recht  viele  Eacempel  an  ftudieren,  ans  denen  der 

wahreG^rauch  von  «Strand  Anmeinzttfehen  ift.  Die- 
fe  Kenntaiffe  werden  ihn  zwar  ewig  nicht  in  den  Staad 
fetzen*  emra  Roman  oder  4oull  etweaaaichreiben ;  aber 
fie  können  ihm  aufterdem  im  bürgerlichen  Lehea  im- 
mer  nodi  za  ftatten  hemmen:  wofern  er  nicht,  was 
freTÜch  moA  hefler  wäre,  feine  Uaiverfitits)ihre  und 
feine  eonaigen  SchUgerejen  während  darfeihen  rein 
reigeffen,  und  mit  irgend  einer  nötzlichea  muAemitAem 
Artete  feinen  Weg  zn  machen  fachen  möchte;  Wenn 
fich  mehrere  feiner  CoUegen  zu  eipem  ib  remnaftigea 
EntCchluis  bewegen  lielsen ;  fo  würde  einige  Haffnunp 
Tochandep  feyn,  daia  unfre  Literatur  einmal  van  diefen 
§0  zahlreichen  und  ihr  ausfchlieislich  eignen  Schaodfle^ 
dLea  gereinigt  werden  könnte. 
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Julius.  I  79  a 

I.    VerzeiclmiTs-der  im  Julius  der  A.  L.  Z.  1792.  recenfirtea  Schriften. 

Anm,  Die  ti^t  ZifiTer  zeigt  die  Nomer,   die  sweyte  die  Seite  uu      ^ 
4» 


A^c,  neue«,  und  Lefebuch  f  S.t  M« 

^f hpM  VorleC  üb.  d.  ExpcrimenUlphyGk  I  -  III  Th.  197. 201 
^f/V  erUC  Fabeln,  v.  trnejlu  194.  I8v 

Apologie  de«  Krieges. ,  <  »88,  135 

^KMam'  Sarg'ines,  a.  d.  Fr.  197»  ^^ 

jf9ftßeifti6.  Pftegeothter,  e.  Scb,  177»  47' 

jffh  gram. .  Anweif,  nebll  e.  Auh.  v;.  R^cM  N.  A.  i79.  St 

ßm 

Bahr^t's  clwiftliches  ^ittenbuch    f.  Geßnde,    2te  Aufl. 

,  18^.  120 

Bandini  de  Flerem.  Tttqiin,  typograpbia,  P.  I-fl.  17«.  3? 

F.  Bart9nß§in  l^atur-  und  Vo-i^ertecht    '  177»  41 

Beantw.  d.  Frag«:  wie  kann  m.  d.Wun^ärxt^  denen  da« 

Landv<olk  anvertraut  ill,  —  c.  beü.  —  üntcrr,  >eybr. 

x8$-  ni 
fielo/eiltf.  Q^iiilt)  Dianyolegie  300»  agi 

-^    — *  8.  d.  Fr.  —    -* 

BeCcbreibuRg^  freym.  ä.  nlt  Kkirchl.  Zuft.   im  Hz.   Wür. 
cemberg  ig2»  gi.  i83>  ^f 

«—    dtX  Salzwerke  s.  Schönebeck  etc.  i83,   95 

tUlhuhir  Saml.  v.  Beobacht.  üb.  d.  —  Egel.  Krankh.  tint. 
d.  Rindrieh  etc.  19k.  i<5 

BUniit   n,  Meeh.|    -—  XiJtder  Icfen  zu    lehren»   (atich 
franz  u.  ru(».p  ao5t  ^6g 

Bittminbachs  tiatiib.  d.  Naturgefeh.  4  Ausg.     •     Ig4»  97 
Böttichwr  A  Tab.  üb,  d.  Kf  u.  hz.  SaechC  Bqüjlz.  201,  239 
K     —    5  tA.  üb.  d.  rufs.  Suac.  —     — 

Borkkiiujen^t  Verf.,  e.  Forftwirihfchr.  Befch.  d.  in  d.  H. 
DarmltJL.  —  im  Frayen  wackf.  Holzarten.  1J9;  I4.2 
Braun  iit  pfbroc  .f«c.  leg.  M.  .Fraucof.  I93.  175 

Braut,  d.  ohne  Micaabe  ad.  Fn  187,  '^^ 

Briefe  üb.  d*  böhm.  IConi^skfiönung,  '  194»  i$4 

T.  Stihw  üb.   Gefch.  u.    Veriafii.  d,  gegenw.  Reichstag« 

195.  190 
C. 

CamjpVf  Theophfon  ;  ;ta  Ausg.  i83,  94 

'  —    Auszug  —    -^ 

Cifeif  Anw»  z.. «.  r.euerf.  hift.  chronol,  Spiele.  1951  <i9t 
CavUini-  mem.  fulla  genetaz.  iL  Pefci  e  GrancAi.  171,'  t 
Cciifi,  <Us  i{au$  197,.  lot 

de  CQwreil  Opere  poet.  T.  I  •  IL  I9§»  2ip 

D. 

Dfs  Cbt«r  Auferüeh.  d.  Todten  nach  d«  Lehre  d.  N.  T. 

I80i  70 
DorfgeCellfchafc,  die  302,  245 

Diiubup^  D.  i.  üft.  Phyfiol.^t  Pathol.  Uteri*  189»  1.^3 
Diiverneuil  Tarif  de  la  Contrib.  mobiL  1^6,  1^9 

E. 

£i)erf  engU  .  Sprachlehre  194,   1 80 

Mbifit   I^ebenü.  e.  Tat.«  d.  Untetr,  fr,  Tochter  gew. 

203,  253 
Edda  y;  Habenburg» 


187.. 

12S 

188. 

135 

198« 

2lg 

192, 

16$ 

1*9» 

223 

20T, 

340 

17V 

'  i7 

205, 

267 

»89. 

U3 

194. 

183 

193.  174 

£mmert  Theatre.  ^  17p,  62,^   Mumeüb.  d.  menfchUJ^itpr,  au«  Engl,    nebft 


Brühl,  Lebensbefchr,  a.d.  engL  Joum.  UberC  u.^h«  r.Kavifer. 

177/45. 
Efthkt  Woburg,  177,  4^« 

Bflnwr  freym.  Ged.  üb«  Wtnwn  Verbf  ft*  »  d^  Miner^o. 

Erwasüb.  d:  Adel» 

Ennomia,  geCamml»  t.  ^erhofiL 

Ewald,  Deutfchl.  Erwart.  u.  Dank ;  e.  Fred. 

£y»  da«  (cböne. 

Fifkeföfliget,  fuenfka«  .'  . 

Florian,  Kilidl.  Liebe,  Schfpw' 
->    GopCalv«  de  Cordbue. 
ForAarchir»  herauag.  ren  p.  AYo/er  8*IoB. 
Für  Jünglingi^« 

JSaJpari   n.  m^thod.  Schul  tatlas,   entw.    f.   üitffefeldt  ir 
Cur«.  201,  233' 

—  Lehrb.  d.  Erdbefchr.  z.  Erl.  d.  Schulati.  1  O.  —  — 
Gedichte  e.  Dilettanten  191.159 
Gttrchieht»  e.  ru'chlofen  Frauenz.  194,  ig3 
Gefellfchaftstheatcr»    n.  zu  Aafpach.  —  ad.  Fr,  v.  Reck 

Giefecken  unterh.   a.   lejirr.  LeCeb.    f.  ^Kinder    i    £)dch. 

18S,  r34 

—  Tafchenb,  f.  Dichter  u.  ihre  Freimde  i  B.  1^7,204 
de  Giovope^  DucheiTe,  für  rBduc.  d.  Priuceffe«  203,  255 
Gorjif  nour.  Voya^e  feniim.  T.  I-II.  V.  £d.  19g,  314 
iir»/ Difs.  de  Imgua  ut  figno  *  i:3»  '5 
Gnmtnt  zwo  Predigten  .  '^  Ip2,  168 
Grufunt  Befchr.   u.  Qebr.   e.    oeuerfund.   Becbenmaxh* 

17^.  7 
Qrtmer*i  Alm.  f.Aerzte  u.  Ntchtärzte  1792.        Z8$»  109, 

atagemann    Vorfpiele  an    Geburtst.  -  — ~  höh,    Häupter 

'  ;  191»  17^ 

Jiandb^  f.  d.  geflrt  Bürgerlland,  It.  Th.  202,  245 

Hänfen  Befkriv.  over  de  —  paa  Fridrisb.  och^^ronb.  Ainc» 

• '  lorec.  Jntredn.  igt,  7J 

.  Hafenkitmp^s  Briefe  üb.  Proph.u.Wei(«ag.  LTh,     i$o,  6ji 
Nekert  franz.  Lefebuch  1*1  5c  194,  177 

Heinrich  v.  Neidek  15^,  209 

, /^««ze/l  Schriftforfcher   ir  Jahrg.  t8o,  65 

Jiuck  V.  d  Kenntn.  u.  d«  vorz,  Heilung«m.yall«  Art.  rener« 
*    Zufalle  ig6,  II 8^ 

ff^ffnaiTs  Ab fchieds predigt.  192,  idSl" 

y:Hqih€nthald.  Recht  d.  Staerk.  nach  f.Ungr^        180,   71 

.'.—  '—    fyft.   Darft.    d.  Gefch.    d,   in  Deutfchl.   gelu 
Rechte.  .  .  i8o>  71 

V  —    -T  d.  Natur -allg  .5t.  u.  V.  Rechts.  —    — 

Htdcrojt  road  to  ruin  3o5.  271 

Hßlmes  XV  acc.  of  the  Coli,  of  the  LXX  Vcrt    179.  63 
Homera  Jliade  przekk.  -^  Bmo^hvwsky  i  B.  i73>  14 

ITo/ttM/cA  Ton  fyhem.  192.  161 

Jfiitraiius  flaccut.  Wefieras.    £d.  199.  3i7 

'     '         "*    kr-    Verf. 


Encycl.  mcth,  Hift.  nat.  T.  I V. -fnftnctff. '  172,  *?'        '  vVffakoh  l  -nfB," 

Entdeck,  n.  Bcob.  a.  d.  PhyC  Katurgefch.  u.   Oek.  h   v.      J/undeiker'i  Pfivathbel 

^  ..^^f\^  ?\.r^        .    ^    \  '^♦»   *<»      ^"P^i  v-,  d.  KofaJ^en  nebft  and.  Auft 

Krlätu,  üb,  d.  Wisteab.  Landrccht»    1  Th.  ioo,  225         —    —  nord,  Mifcell.  2^  •  as  ßu 

X 


'74.    17-  175.   25 
188»  i$4 

aoi,  235 


JnehhMt.  e.  einliclie  Gefckichte,  i«  L  Eagl.  t.[M.  ForkH 

19g,  214 
ladex  plinL  borti  med.  altorL  ^  ipo»  131 

IJoak  Alex.  Abb.  r.  d.  Freyb*  d«  Menfdita      .  IS6.    119 

K 


197.  20» 

18»,  77 
196,   200 

193,  JtfP 

m.  ISS 


▼.  Kairhherg  d.  Orafen  ▼•  COlt. 
Karpinski  Zabawkt  Wierszem  i  Proia. 
JTifTi  Weniges  und  doch  Viele». 
Xrajtwski  Leszek   Bitfv.    I  Tb. 
KUkm  ▼.  Recht  uh.  Leben  u«  Tod. 

Levri.od.  d.  Kufs  in  (h.  Wirk.  lg;,   1^4. 

3>hrbuch  d.  Pferdekenntnifs.               *  iSi»  7J1 

Lexicon  Ut.  Suecaiium  s  Vol.                      ^  199,   217 

Liebe,  d.-  unglürkliche  e.  Bn* an fckweigerih.  tyg,  2i| 

'  Tiger  Jardinier  Fleurifte,  n.Bd.  igl,  74 

T.  Lcwntthal  Rectitferü^uiis^ftfi  hr.  204,  264 

Lorenz  er{L  Curfüs  d.  r^in.  Mathem.  Ig7,  121 
jLowi*ht  f  ttgl.  Sprachlehre  —  nC  Anoi.  r.  Riicktl  179,  17 

Lmthert  CAteckism.  —  erkl.  ▼..  Glötfelä,  179,  63 

iiadihn  Grandfatze  d.  Naturrecbts  i  Th.  177,  41 

Mädcheuwt-rth  u.  M  idcheaglück  i  B.i  H.  2|eAuil.  203»  254 
3Aarmor»teU  moral.  Erzähl,  r.  Schwerter  3-4Tb..i93»  173 
Miarfcbail  v,  ^.  Giüration.  175»  31 

Mawtmi  »lli?.  Gfich.  d.  I^i'atur  in  alph,  Ordn.  h.   ▼.  Ar«* 
n^tz  9-iQ  Th.  I7i,  7 

,    ßfaudutft  difc  prel.  ec  Plan  du  Dicc   d.  Infectes.     173,  5 
JAetaßaßo  Opere  dra«Mt  con  Tapol.  —  dal  —  frßneefehi  T. 

i-vm.  19^  152 

Mitogng  »d.  d.  Weiber,  wie  fie  find.  193,  175 

Modeled.  Jeunes  gen$.  igSt  94 

Mohl  Verf.  e.  Sy(L  d.  Gerichtsb.    d.  K.  R.  K.  Gerichts 

II.  Th.  195,  igS 

MßMemhawir  Tenc.  in  Hiftor.  Plantar.  Theophraßi  173.  9. 
I^Ioritzu.  Luife.  203,  272 

T.  Miiiffler  Beck,  Freiherr  Preisfrage.  igt» 79 

Mmtä's  kndwrirchCch.  Magaz.  II  J.  3. 4  Q.  II9,  137 

T.  Mtirr  JourKal  z.  KunfigeCch.   u.  x.  allfeiB«  Lic.  XV il 

Th.  ig3,  90 

Mfarray  Apparatut  Medicam.  y.  V«  ig5,  105 

N. 

Natorforfcher,  d.,  2f  8t  f?«»  ^ 

JSicoiai  A3C  pour  le  Clavecln  I.  P.  X93, 171 

0. 
T.  OmpteJa  Gefch.  d.  rornal.  ord.  K.Ger.  Vifit.  f95,  ig$ 
ir.  OfelVt  Beytr.  a»  näh.  JLenutn.  de»  SchweiGL  Landes» 
6s  Bu  204,  263 

P. 
Pagawmt  Fred,  übet  Pf.  103,  I3-  192/  16% 

fiepenhring  okQKi,  H'xtitMchk.  1  -  2  Bdcb.  IS9,   75 

I^fümowitjkh  Przdffl.  do  Woyska  w.  Ob«zie€CC.  19s,  167 
Floucquet  Delin.   ßytteaoatis  nofoi  nat.  fcconi.  T.  i  •  II. 

-  Ig6.  173 
Poaion«  auCkr.  7  •  g  H.  aoo«.  22$ 

JPp^i^  abbrcg^  de  la  Mythol.  8clav«iMk  176.  3p 

Mühigir  Wilb.  r.  Hardenftein,  €.  6df.  t9J,  17^ 

iSfiV^e  d.'Wohlchicige  £iA&.  dw  ehr.  Rel.  in  i.  Freundfeb. 

fteihe  v.  wirkl«  gewechf.  Brief  xw.fieint.  und  franzilka 

n.  »<  >94.iM 


Remkufit^f  Madcke#fpiegel  ffg^  13a 

JC0iMkol*i'i  niiztl.  Biir(7«*>  und  T^ndm.  Pracktik    ao2»   242 

—  nüul.  Schreib  •  Brief  u.  Rechenb.  202«  24  J 
Reife,  lAaler.  e.  dcucfch.  Kürßl.  n.  Rom.  2ei,  7o5 
Repofitorium   f.  d.  iiüe  Gaegr.  Suc  n.  Ge&k.  h.  r.  Br^ns 

u.  Zimmermmn»   i  B.  199,20 

Eariiton  d.  geC  SchuU  u.  Erziehungaw.  ^  14*15  Tli. 

io3,  149 
T.  itlf^er#  Arch.  d.  Gefch.  u.  Sutt.  snfbeC  r.  B6knen. 

>9^»  195 

Rittergefdiichten,  altdentfchc;  193,  174 

Rofenthal,  Marian«,   e.  Gefch.  117,  125 

Meuffeaui  Emil  ^  a.  d.  Fr.  v.  CVaaiar»  n.  An».  —  h.  r. 

Campe  ?  -  4  T.  2ü3i   24^ 

Rudolf  r«  Waldcuburg.  193,  174 

S. 

Le  5'/r*  Spizierfif.n  räch  ?t.  Cloud,  a.  d.  Fr.    1^,  20^ 

Sangerhaufen  über    Verfidll.  n.  Aufklärung^  197,    207 

Scurron's  tra^.  kom.  Noielleti.  1*^7,  2c5 

.SW.a/if  Rede  auf  d.  Ddnkf.  *  w.   d.   böcfaÜ.  Euch.  unC 

Fr.  L4ndgr.  lyi,  159 

Schedet'i  n.  rulifti  Waarcn lexicon,  l  Th.  202,   24I 

Scheiert  kl.  latein.  Wörterbuch,  3  Aft.  I73,    il 

«SVA/ereffc#Difpeti£Morium  Fuldenfe.  Ed.  IL  igS»  log 

Schlee  Gefch.  d.  Dörfi.  Taubenheisi,  ita  VL  2«i«  239 

Sckmieder^i  Hymnologie.   ^  ige,  72 

Schömer  d.  gotrgefall.  Chrift.l  in  d.  Famil.  X92,  i€% 

Schow  licerae  cricicae.  17^  5s 

SckiiUe  n.  engl,  geogr.  u,  hifl.  LeC?b.  2r  Th.  194,  iS( 

Segni  d.  Verginiu  pr.  gli  Ant  chi.  ei'^g,  55 

Serie  deir  ediz.  aloine.  Ig6.  ,117 

Sibetk  Verf.  e.  E»tv<r.  des  Vernunftaechta«  177,  41 

Siede  Tageb.  f.  d.  Jugend.  ig^,  $7 

Singfcbule,  gründl.  193,   174 

SneiVs  n.  Ueberfeti.  u.  Erkl.  der  Ap.  Ge/ch.  ige,  67 

S^phociif  Otdifua  sex  —  illuflr.   Aumöi,  Igg,  129 

Strittet  Samml.  kL  Auff.    —    z.  Erlern,  d.  engl.  Spr. 

179.  59 
SieobeVs   n.  Beyer,  z.  Lit.  III,  B.  l*2Sc  176,  3i 

T. 

Tetfnz  d.  Brüder  -*  ▼•  Sckmie^cr.                        igg»  i)i 

—  d.  Terfchnittene  —  r.   Sckmieder            .196,  19? 

—  d.  fich  felbft  Strafende       -^                      —  — 
Tbaten  u.  Feinheiten  renom.   Kraft  uod  Kniffgenies.  Ilr 

B.  197,  207 

nul  Erläuter.  d.   ^  PhiloC  nach    Fidirt  Ordn.  Moral. 

N.  A.  20K  257 

Twrgit$  mem.  für  les  colon.  americ.  20»»  247 

de  Femom  franz.  Grammatik.  164,  179 

Verfuch  a,  Krit;k  all.  Üif«abarun^«       190^  145.  191.  153 

Voyage  d'une  Fraütjoife,  T.  I*1L  178;  49 

H^aUk  Narr«^  de  Poppone.   '  177,  47 

Jf'ebef^s  B?ytra<e  z  Oefch.  d.  N.  Tcft.  Kanons.  IäO.  6f 
Wider  das  Vorortn.  in  Abt  a.  Rel.  u.  Cnriücuth.  1T4»  2) 
Wilhelm  u.  Emuie  i*  sTh«  19g,  aiS 

Wittwa»  d.  reiche,    LRfp.  177,  47 

X 
JBhtQpkmtiit  Cyropaedia»  gr,  et  lat.  P.  I-II.  igg«  13a 

ZüUnir    üb.    d.    unedle    Betragen  d.  Felndt  d.  Aufkt. 

20^.  i6r 
Zerermer^i  deutfchari^Sci.olfreund,  I  •(!  A      ^   ao>«  2^ 


ma 


«IMM 


wm 


Ulm 


i*  n  I 


■S3S9 


mmmm 


h       H 


«MaaMMi 


^n.  Im  Julius  des  Iiitelligenzblattes. 


91. 

759 

88> 

126 

83. 

6fO 

89. 

6^9 

P8. 

723 

84.  691 

85. 

7.M 

88. 

727 

88, 

7'H 

91» 

754 

Ankiindigungefl*    - 

ton  An4r^%  BearK  d.  l^aflT.  Geofr.  betr.  i^,  <$9S 

-r  Arina  St.  Ivej,  a,  d.  £ng].  v.  Moritz  l  Th»   85.  7c  5 
i^  Ann"  Quin  BredouillL 

—  BMumgärtner't  in  Lefpiig  n.  Vcr'affsb. 

—  ßatfert  Pred.  üb,  d.^Vat«'rlaiidsliebe  CW«' 

—  Beev^t  m  Leipzi«? ,- Verla^sh. 

—  Bmgangs  in  I,eiT>zig  n«  Verlagib« 

—  BüSQn  hift.   naturelle. 

»-  Cartpe/t  Rederoer,  in  teTekenAkad«  a.  d, 
Hojl.  V,  Schar, \ 

—  Chimer^f  fachC  Gcfchichtsalm.   93« 

—  1;.  Egge^'^f  deuifch.  Ma<raz«  5-  ^  St. 
-*  Encyclopädie  biblifch-exeget. 

•^'Pelirfch  grantmat  Wörterb.  d.  deutfch.  Spr.  89#  ^44 

—  -Forfitri  Reife  r.  Bengalen  d.  Indien ,  a«  d. 

Engl,  V.  G,  Ftfrfler»  85»  700 

—  Gut'mziiis  nüul«  Erinner,  f.  Gefangene  hty 

ihr.  Etiüaff,  8W7^I 

—  ffAhntmann'f  Freund  d.  Gefundh.  i  B.'iII.  87,  71 5 

—  Nermjnn  Buchh.  in  Frankf.  ä.  Rl.  n.  Verl,   5^0,  7$i 

—  HertelU  in  Leipzig,  n.  Verlagsb.  90,  749 

—  HUfrhers  in  Drefeden  11.  Leipzig  n.  Verlat^sb.  83»  iS© 
-->  Ifopff  voUftatid.'  Auszüge,  a.  nedic.  vorz. 

prakt.  Sehr.  ^  g§,  723 

—  I/oufr  Verfuch  e.  Hnndb.  d.  PontORirwilT.  91,  75» 
-r  V.  humhtddt  fiorae  friberg.  Prodr.  87»  7*9 

—  Journal,  bergmänn.  h.  r.  Kqhltr  >ii.  ffoffikäan 

1792.  #  Stück.  85,  tfv9 

—  —  bfautifchw.  ehem..  fchlesw.  9a.  Jun.  90,  74.7 

—  —  f.  Sichren  I  Bdch,  1-3H.  ^  "  87»  7ijf 

—  J«»**»«  Etwas  üb,  d.  Weinbergskraokh.  d. 

'  verlt   D.  Bahrdc.  "^  90,  749 

'—  Keyftft  in  Erfurt  n.  Verlagsb.  S9#  6^ 

—  —  SuppU  z.  fr.  Dorfgeogr»  90,  747 

—  Kehren  in  Leipzig  n.Verlagab«  83,  701 

—  JCriegsbothe ,   der ,  ^  85,  702 

—  Leben  ,  menfchHches,  89,  739» 

—  LüJkeU  Comninriioiil.uch  ,  n.  Aufl.  88.  7^8 

—  \t9g<izin  litr.  fiKathol.  und  deren  Freunde   85,  699 


-r-  Mjrryot  Therap.  d.  \TebcrC 
Merkur,   n.  deutfcher  92   6s  St. 


90»  747 
9».  753 


-^  V,  Muhrfnheim's  Abh.  i'ib.  d.  Enybindungsk..    85,  751 


91.  753 

90.  .T47 
87.  7^5 
88»  725 

91.  7^ 


—  Monatfctirift  .  fchlef.   9^.  55  St. 

—  MuUer's  in  Itzehoe,   n^  Schriften. 
— '  Mufeum  L  d.  wtibl.  Gefchlecht  is  Sc> 

—  /Vo/tf  in  fCopenhagen  n   Y^riagsb. 

—  Provinzialbl    ßrhleC,   92  .  5s  St» 

—  Rehberg^s  CJnttrfuch  üb.  d;  franz,  Revol.^tc.    g^,  707 

—  /t'^/e»i<hvi^ V  '  Snppl.    zu    Jacobfons.  tecknol. 
*\Vörtcrb.  p^^  ^4.» 

*-  fi<»  Ruß  fauna  Etrufca ,  Nachdr.  91,  759 

;—  Ä'j^Äe  in  Gera,   n,  VerJagsb,  po,  749 

*—  Schwitfzkopf  \ib.  Staats    n    Addrefskal.  90)  750 

—  Sendfchr*  ein.  ftud.  Jünglintje  in  Jena.  • 
— .  Stverins  in  Weirsemfels  n.   V^erJaesb. 
1..  Tafchenb.  mil it.  z.  Gebrauch   im  Feldfi 

—  Thalia,  h.  v.  Sckiller,  92.  iS  St.. 

—  Verfuch  üb,  d.  Gewehrfabr.  etc.  ^.  d.  Engl.    $3,  6|o 

—  —  e.  Kritik,  aller  OlTeaiiarung,  91^  757 

—  Vorüb.  *.  Akad-    f.  Jüngl     h.   v.  Palm  u. 
ßcnecken,  8S.  700 

—  ^o/f  u    Cpo  in  Leipzig  n.  Vörlajsb.  85»  70a 

—  '—  MuGkaUen.  ^7^  ^ao 

—  V.  /f^aoierfrart^ .  Parallele  iw*  P^cer  d«  Cr. 

u.  Karl  d.  Gr.  $5»  703 


90.  747 

SS.  725 

87.  -^^7 
9«    753 


,—  W^ltbiirgcr,  d»  Iln  B.  58  R. 
,     .  —  lVintef'9  in  Aurich ,  n.  VcrUgsb»«     . 

Beförderungen  und,  KrcnbezeugunÄ^n. 

ßfhrettd  zu  Frankf.  a.  d.  O. 
Jiartmann'Z,  Frankfurt  a.  d.  O. 
Neynatm  zu  Frankfurt  a«.  d.  O« 
Kiiimar  zu  Königsberg. 
Küht  zu  Frankfurt  a.  d«  O. 
Zauke  zu  Frankfurt  a.  d.  O. 
Majikn  zu  Frankfurt  a.  d.  O. 
Meißer  zu  Frankfur  a.  d.  Ow 
Mhßer  in  Ulm.  -^ 

Nathan  Sal.,  zu  Frankfurt  a«  d.  O» 
Nttfe  in  Elberfeld.^ 
Ockel  in  IVIitau.     *    - 
(kto  zu  Frankfurt  a.  d.  O. 
Pimer  zu  Frankfurt  a.,d.  O« 
I»,  Preufchen  in  DiUenbUrg. 
S»ppeU  zu  ilanz.      ^ 
^Schmid  iii  Ulm. 
Schwafzkoftf  in  Berlin* 
/^^/ier  in  Ulm. 
IVern^r  in  Freyberg.' 
^o/ijf  in  St.  Petersburgs' 
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R^d^  SchrißßAl&t.^     fWift  einer   BtfchrefbunM 
ätr  laiek^ßken  Haiidjyrrfpen . in  tfcf  Dwnfrargri/cftÄ 

.       P^prfMbf  dH'Theölb^ie'uiid'BibliDtheltitr.      Erfte» 

Stack;'  f^iC  8,  VJ[II&  Vorrede  lajS.  (sGrofcbci^ 


er^  J760  dcu  15  Fd>r.  ^rerftoAene  Prof;  WüJtQf  «tt 
Dirisbarg:  ina^  eia  feblr  ^^ihäHgtTf  gefchtcUer  unä 
fiuitiM^hev  Mmh*^  jg^w^en  fe)rif;  aber  ifiet  E$n{>:angs  der 
iVörrede,  toh  Hrn.  D.  Griami'geRliffieiie  Aeufsetuop; 
Hflfa/j  sr  fui^A  tfefn  UrthtÜMer^  tvelfhg  ihn  'gfmauer  gc- 
»^im^,  teiMr'<l«9B  ^J4e#w - Atföteg^'  «nrf  Äriffter  zu 
^nemf^ttfey^^iirlfÄff.rfftwyff  Hafflfe  itrrfers  -^ährffunderts 
^h»rTOrg«hr«tbt /*' 4M  Rec. ,  der  in  WithoFs  Schrtftefa 
keiax  FrtinMttgzü  f^^  glaubt. ^ nicht  inh  Üeben^crgong 
^iiitscfchtefbei^  '  D4^'ki4ft§ittigt  er  Arom  ieti  Vbrfatt 
lies  Her8iisg«tori^  nfdiev  '^fe»  ^en  Wfehofiftben  Ge«. 
ltgenkettsrfdeB''gtigell#tfeCi^;  ümt  icn  DmsburgfftfaeA 
iflteikigefiz»  Bläsern  ehiverleibeen  krittfcben  Cotijectoreii 
dtefes  Gekbiteii  6er#ndei9  geftmmelc  lietaiiszg^bcn  ^nnl 
die  Art  und  Weife;  tEti^  d«r  Rr^  J>.  Gr.  bey  der  vnferm 
Zeitalw  gemtffi0  ejitgMcheereQ  Ekarbeitang  diefes  frem* 
deü  Stdb  za  Werke  gegangen  ift»  itfiufs  er  fogar  )o^ 
tea  Wtthdf.  gehörte  aber,  ^  »^ch  Rec.  Uebertt^u- 
fiong  reebt  efgvttffkSh' Kudem  nodr  ttidit  a;isgeftorw 
benen  SeOiileelite  ^e)*  Ktittlrer  /,««!,*  nm  e$'kunB'ün4 
gut  mirdem  ftliarRIfinigeo  3^0.  Fr.  'Grönw  zu  Tagen;  ,J)^ 

i^pmiant:  Von  B^mky,  4tn^  er  von  Jugend  auf  niifsii 
geleTen  und  jiatrh  dem'e^  fiek  gebildet  (aben  Wl^  befafd^ 
er' gHiM  Dicbta  ifineher  als- ^te  ^  Kühnheit ;  aber  eiÄ 
andere  ifr  Benflefirebe ,  ein  anders  WithofifrbeKdhiibeir. 
KiakttävtzlU,  kwnm,  t).  Gr.  S.  IV.  ^: T/ dtr Yorrcr 
de  fekrriGbcigr  (i^merlteen  Gf  uniH^t^e  her  den  Vctbefle- 
rangayMiietien  i«?Ae»  aHten  Schhftffencrs^  beobachtet  ht^ 
ben»  undi)0ch ,  ^n  Ermaogeiung  eines  geiriffen  Etwas, 
in  der  AnWendmig  derr#1ben ,  fadchft  tragi^kli(A  feyn. 
Wer  die/ 1*^41  «u-  Wefet  erfcfateneneh :  Encäenia  CritU 
/-ä s'-'4itibur  Lucami f,  Arriäffüsetc  vrimaevue  intf»' 
gAati  rfs/Hhitntun;  t^Aer  als  itnl  vtdStrJprickendm  TU 
ttl  teach  keimt,  ^wird  finden »^dtl9  diefs'  der  Fall  ber 
Wifhofge#efcn  kf.  '  . 

Oiet  ta^diefedi  %rpn  Stöcke  d^ff^dimtrieüenf'  krki* 
fefiefl^  ObfermtiMeif  gehen  bis  5.5^4  Und  b^tteffen^  daa 
liH  und  lU  Bttdl  der  OdtA  des  Hcfraz,  in  iPt^eiiigetrStel- 
ImdenFlofusratiAAtitaiUsFiHor.  V^rbaWrttrbeflferu^gen 
im  Text  Hat*anft««i^KMen',  Wenii  litTUbWetitie^toU^ 


•mci 


■r*" 


Jen.find  ifewiradca  Nom  p/Hr<«ttra  atlerVerbeVi^endatromm: 
fe^forgfliidgerRetf.  der,  vieüeicht  uodz.nlrhf.h»nrei£litltll 
Itatwidtelten  •  Tbeorie  der  Uofaztkben  Qde  nacbg)ed|i4tk 
mtA  je/aohaltieiidec  er  liefen  Dicfaier  ftudtrt'  hat.,  fe  mcMr 
jHcfdteinr  ihm  felbft»der^fcb&tffinnig$te  Krhiker ,  wofeni 
^iiete  I^ehtungiart  9k:bt  felbft, .  tvcnigftens  in  fein«lr 
JBflittter(pcache.mt6läeto7«rfoc^  bat,  wie  ein  Kr  Mreii- 
^inger  hmter  dem  ol|jrnipirchen  Läufer»  \  IXe:  ganze  ütj^ 
4ur  der  Ode^  die  gewifa /das  zarteAe  Kind  .^su  foblim«. 
Aen  Esipfiodung  ift,  und  .die  f  anze  Entftehun^sart  der  iiii 
jder  Seele  des  Dichters 'bervofgehenden,  einander  empor- 
hebenden und  modifictf enden  Bilder  imd.  Gedanken  ,  fo 
wie  mif  der  andern  Seite  die  Widerfrtzlicbkeit  jeder» 
auch:  der  gebildetften  Sprache  tagen  dieCen  üufferft  ve#. 
feiaercen  Tact  des  Diefatergeiftes  und  daa  glöcklich  ktiih- 
4kt:4  aber,  an  die  fchlüp^igilen  Mpmente  gebundene,  Ba- 
ftreben  des  Dichters»  i^uch  die  kleto^Spur  einer  folcbeft 
Widerfetzlickkseit  zu  rervrifch^  oder  felbil  in  dasOurch- 
fcheinen  derfeÜHm  eine  nnmerkliche  Grazie  zo  legen.  -^ 
Oiefta^und  fa  viele  andre  hier  nicht  bemerkbar  zq  ma« 
cJMHideii  Klippen  machen  jeden  Tritt  der  kalcca  bedücfal- 
liehen  Verbalkritik'  auf  einem  folcbeo  Boden  g«fäbrlicb 
b4er  verdächtig,  Sarbikwski  und  Aeland^  wenn  beyde 
un  eigentlichen  Verbände  PcofeHfion  von  rder  Verbaikrf« 
tik  hätten  macheti  wollen ,  würdeii  gewifs  efn  fp  gepaar- 
tes  Talent  auf  Horaz  mit  Glück  angewendet  haben.  Vth 
ter  dea  36  bis  40'Witlrofirchen  Verbeflrerungsverliieb«« 
findet  Rec. »  der  gewifs  weit  entfernt  ift,  Machcfprüdie 
ftibft  11?  einem  ihot  nrcK  fremden  Fkcfar  ^u  tbcm,  auci 
£(fte  eine  Perle,  die  er  ztfkunfttgei(  Herausgebern  des 
Stthters  anpreifen  möchte;  felbfteine,  dem  et&enAth 
fthelhe  nach  gefallende,  Conjectnr,  wie  S.  52 —  5^ 
da$:  JfUtrminßtis  zu  B.  III.  Oda  2,'v.  ig;  ftatt;  InUmir 
ittkis  hält  die  probe  nicht ;  da  die  gemeine  Leftrt  offen- 
bar  ^refa  das  vorhergehende  :  repidjae  nefaa  fofdidäi 
befeftigieif  wird.  'Wohl  gar  untrilfig  wird  nlih,  wen4 
iQaii  ihn  wid^r  das  Genie  und  den  Gebrauch  der  Sprache 


Mt  drafEmendiren  einherfehreii  lieht,  wie  B.  l.'  Öda  XI 
fii.  woi'ßros  oo'etu^  ftitt;  fifosrultus  gelefen  wer- 
den folK  Aherwerheirst  ihn  dehn  bej  Ctätus  rnnfem 
Begri/F  von  Cnltur  unterfdirieben  ?  Cultus  ift  Lebensart; 
und  firi  cttttus  wtfde  Lebensart  Sonderbar'  genug  frage 
der  Emendator4>ej  dem!  Vbte  Form^fli:  ,  I(an  man  die 
culcosw6M  reden  lehren?^  Ganz  andere' find  doch  ge« 
#irs  die  "nirsträuifchen  Fragen  bey  B^hdejr  beQ:bafFenf 
Diirch  die  Bildung  der  Sprache  kan  mm  dodh  w^hlHalb- 
Wilde  zb  Mi^nlbhen' machen  i  Diid  fiel  denn  dem  l&itiker 
nichc*  ein ,  dafr  die  ahen  rohen  BeWoheer  Ltttums  auch 
bey VirgÖ  (Aen.  V.  730):  gin»  dura  atqiuäfpera  mUn 
heifsen  ?  Und  dann  ift  ja*  w<M  Horaz  feitö  feiir  befter 
ihislegerv  uMih^  Serm.  h  9«  ▼"•  toosKrÜHte :  * 

Mm  Mm. 
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eDtftehea  IMTst,  dann  die  Gefqltöpfe,  die  /     * 

—  perbat  qMuf  pocetjenjmsque  «otorfiift 

Doch  es  wurde  unnsöglich  ttjn  t   Iii«r  in  die  nmftänd* 
liehe  Prüfung  jeder  eiiizeineD  MuihiB«fiMiBe  eiMiigthefl».  - 
wenn  auch  ein  Tolcfaes  Detail  von  Nutzen  feyn  könnte» 
Schon  recht  fehr  riet  fcheint  anda  daran  gelegen  zii 
feyn ,  ans  wekher  Quelle  nnd  auf  welche  Weife  eine  vav- 
fliehte  Text  ▼erbefierung  entfianden  fey;  der  Erfolg  weift 
«8  deni  JKenner  handgreiflich  aus«   dafs  jeder  Verfall 
diefer  Art,  woxu  man  antf  nHrißelttn  Wesen  geXMo^ 
sieht  anders  als  misüagen  koenei     Die  metften  Wiikoft- 
.fehea  find  durch  folehe  Triebrdhrea  tfxwangea  worden. 
.Er  nimmt  in  einem«   ron  dem  feintgen  nach  Sprache 
.Denkart  und  Charakter  gaaz  verfehtedenen,  Schriftftel- 
.1er  leichu  AihnlkfUuiten  wahr  r  oft  nur  wörtikhe,   und 
fegleich  foU  die  ihm  fchwiertg  gefcbieaene  SieUe  durch 
.die  wahrgenommenen  Adialidikeit  umgeformt' werden. 
.Welcher  Kanon  fqr  die  Verbalkrutk!  und  doch  fieht  man 
.noch  alle  Tage,  es  ift  leicht  zu  erachten  mic  wieviel  Vor* 
Ifaetl«  diefe  mifsliche  Praxis  aosfiben.    Den  Semca  Tra- 
.gictu  mlfsbraucht  Withof  S.  oa  und  33  einmal  recht  aus- 
.  gezeichnet  zu  diefem  Manoeuvre;  mit  andern  gefchieht 
.CS  anderwärts  bald  mehr,  bald  weniger  merklich.   Auch 
iermeckamifchen  Hafen  bey  der  Verbalkritik  gebraucht 
.  er  nach  einer  ganz  willkürlichen  und  erzwungenen  Auto- 
nomie ,  die  ex  quoUbek  quiälibet  macht.      Nua  und  nim^ 

mermehr  hat  ein  Abfchreiber  B.  I.XI,  21 :  tortum  ftatt: 
tonfrrw«wiiigefihrieb€n,wieWitbof(S,  43)  dort  cmendirt 
-kaben  will ,  blofs  um  die  Enftchungsart  des  im  Horazi- 
fchen  Text  befindlichen :  fcortvm  tu  erklären.  Sotchs 
€ompmdiq  fcribenJi  rtchxfertigt  gewifs  keine  Handfchrife, 
fie  fey  aus  welchem  Zeitalter  fie  wolle.    Eben  fo  wenig: 

caie  ftatt:  cänere^  wie  er  wieder  S.  45*  anninunt.  Doch 
dergleichen  Einfäliefiod  Rec.  fchon  bey  Withefe  Ln»- 
nifchen  Emendationen  bis  zum  Ektrl  vorgekommen.  » 
ne  Probe'  von  VS^ithofs  Gejchmack  wird  hier  an  der  rech» 
.ten  Stelle  feyn.  B»  III,  XXIX«  13  foll  Horaz  nach  S« 
76  dem  Mäcen  gefcbrieben  haben ;  „Höre  auf.  dich  aa 
^dem  tUiuch  Jo  vUter  taujend  Schomfltim  der  Sudt ,  ah 
^ihrer  Herrlichleit  (Herrlichkeit  und  Rauch  der  Schorn- 
•eine  J I )  „und  an  dem  Gewühl  derfelben  zu  ergötzen.'*^ 
Kicbts  ^deftoweaiger  wnufchen  wir  doch«  dafs  Hr.  Q. 
tiüe '  FortfeuuDg  diefer  Vyitbofifchen  Co|ijecturen  geben 
möge ,  in  denen  vielen  wenigftens  des  Mannes  Scharfllnn 
und  eine,  vielleicht  zu  anderen  B^huf  brauchbare«  Ge* 
lehrfamkeit  den  Lef^r  nicht  unangenehm  befchäftiget; 
inan  vcrgleidie,  was  er  S.  35  —  «9  ^^  Beftätigung  des, 
inl,XXXVn  Eo,  vorgcfchlagenen:  5(^oruiii  zuiammen- 
getra^eu ,  wobey  er  aber  Rec  deiinoch  nicht  überzeugt 
hat.  —  Unter  den,  über  biorus  gefamoiehen  Conjectu* 
reu  wären  wir  doch  geneigt,  zu  B. IV.  cap.  VU  ftatt  des 
Wi^ienprecheuiüen:  ex  perfuaßone  defuit  (S.  S^*^  «>*J 
i^.m;  vxperfu^ßan^Sederii  zu  lefen,  Eben  fo  wohl 
gMaiitr«  uns  b.  88.  zu  B.  IV.  Cap^  Vlll.die  pwaiae  ve- 
Pßles  SL9tt  des  vorhandenen:  pir(Uae  «a.vatex..—  ö*«. 


Ton  Hr.  6.  befchfiebenen  nad  exeerpirten  Randfchriflea 
find  eiav  fchau:  v^o  IVuflierr  asbrepchras  MMnnfcnpt 
des  riorts  auadenT  XV  McrJCf.  JahHufadifrrüa  ein: 
Ftrgtbt  Georgica  von  MCCCCXLI ,  die  zwar  fchoa  ia 
der  Burmaanifdiea  und  Heyaifdiea  TtuSgabe  unter  d^ 
Namen  des :  CodoL  TcUianus  vorköamt,  aber  nicht  ge« 
aau  geni^  verglidien  Ifi.  Wir  empfehlen  fie  beym  Selbft- 
ftudinm  beider  Autoren  %gkd  bi|tfn  l{rn,G.  mirBekannt- 
oiachuag*  fbieEer  kriiifdMn  Materialien  fortzufSihrea. 


'    üater  dem  vocgebUchen  Druckart:  Leifoofr,  b.  Bca- 
foa  and  Liberty:  Udnir.  Rdigüm.  1791.  ii«  S.  g. 
.  Der  kurzgefafste  Inhalt  diefer  SdhriGt  ift;  ^3^giOB 
ift  nichts  anikrs  als  Sittlichkeit,,  von  Dogaica  gtas  ua- 
abhiuipg*    Die  Eeügion  Jefu  i&  aichts  aoders^  alt  die  Re- 
ligioa  der  Vernunft,  «iber  jede  jfaigeehriftlicheTleolo- 
gie  ift  nicht  die  EeiigioA  Jf  fu»      Zm  y^finftrntag  der 
meafchlichen  Vernunft  und  Zerfterung  der  Religion  Je- 
fu hat  narder  geiftliche  Scead  gewirkt«  der  daher  ganc 
abzufchaffen,  dem  der  Religionsumerrioht  ganz  zu  ndh- 
men,  and  ni^r  durch  gute  Landeagefecze  zu  befitaunca» 
aar  durch  Volkslehrer«  d^e  keinen  tiefoodeni  geiftUchea 
Stand  ausmachen,  zu  verbrettea  ift«    Atea  darf  nur  dea 
Verftand  des  Volks  ausbildeo ,  fieia  fittUchee  Intereflfe  aa* 
zufehen ,  das  ift  Religioasuncerrickt.     Ee  ift  ein  Beweis 
aufeehelleter  Veraunft  unter  eiaem  Volkt  weaa  es  dea 
geiftlichea  Standj^ring  fchitztt  der  nur  aus  Unwiffien- 
heit  oder  Interefle  Aberglauben  lehrt.    So  lange  man  ei- 
ne Glaubenslehre  2mr  Grundlage  dct  Siiteale|ire  machte 
kann  kein  halibhres  (id^rsri^iide  derfidhea  erheucc  irer^ 
den;  aUb  mufs  die  Regitningh^eUea,  beym  Uaterrickr 
jene  ganz  wc^uiaOea,    fa  diefer  Ab^ht  find  wir  nur 
noch,  ih  der  Dammerang;  die  Getttsgeldirtea  vertäu* 
fchen  oder  verfeinern  nur  nocl|  die  Irrdiimer,  aMm  in- 
terpretirt  ,*  man  comn^ntirt  nur  beflfer*      Dais  maa  hie 
und  da  a^h  gute  Sittca  findei ,  ift  aidic  Wirkung  rt  1^ 
giöfer  Anitaken  und  Unterrichts,  fondera  der  Gefetzge^ 
bung*    latoleranz  ift  Wirkoag  aer  UaWiftealieir»  weil 
^an  iieh  bey^  MeynuBgen  and  Gehrlachen  gar  aiditB 
denkt  und  nicht  einfieht,  dafs  Irnhumec  und  Fehler  der 
natürMche  Gang  der  Dinge  find  •  deaaoch  ift  keiae  Into- 
leranz fchidlicter  und  lacherlicher«  als  die  rdigiöfe  — 
Dennoch  aber  ruft  der  Vf.  aus:  Ihr  Regenten«  verfchüefat 
den  Tempel  des  Aberglaubens.    Weü  kein,  ^achdcakender 
MenfchWirkangen  ohne  Urfache  fi^r  mögiicfa  hält,  fo  gtcbia 
keinen  .Atheiftea  und  keine  Heiden«  die  fidi  aar  Gott 
anders«  als  die  Chriften ,  und  oft  würdiger  vorftcUen  als 
mancher  DoUor  THeologiae.**      Wie  viel  Ibilbwahres^ 
Schiefes  und  Unbilliges  in  diefem  Rüfenaement  ü^gt»  ift 
wohl  aicht  fchwer  eiazufehen.      Schon  die  Definition« 
««Religion  ift  Sittlichkeit**  4ft  unbrftinunt.     Soll  Sitdicli* 
keit  heifsen :  moralifch  gutes  Verhaliea^  und  Sinn  für  das 
moralifch  Gute«  fo  wird  Moralitüt«  'RechtGchafienfaeit 
Biet  Religion  verwechfelt«    Seil  Sittlichkeit  Gefühl  von 
injperet  Verpfluhtung  zum  tiucen  aus  erkannter  Befiim- 
muag  und  Abuilügigkcit  desMenfchea  ven  feiaeiaSilKip" 
f^«  Erhalter  uuu  Herrn«  und  daraus  entftehettöer  leMiaf- 
ter  Trieb«  nior^lifch  gut  zu  leyn«  heilten;  Xo  heifat  daa 
freyliÄJ^  Religion  haben ;  aber  dann  cat^ida  derSprach 

;      ^  .  gebiaucl». 


yfr 


Naiotf.   AUGUST  17$^« 


m 


^Miit9i  4^  ytofttd  Sittltcfak#ie  Afcht  d«^*  DefinieiM» 
Aach  wekkeid  innere  und  aufsere  Tugend  nAr  l^oa  der  Ehr* 
furclit  filr  Gott  und  dem  Gefühl  feiner  Pflicht  in  Ben^hong 
Mf  Gott,  das  keifst, der  BfUgion  aUiäiig^ig  ift,  und  nichtaUe 
mis£rkeantnifB  unfercrlFerhilcnilft  gf^gen  andre  Menfchen 
abgezogene  moraUfche  Grundfätze  Religion  heirfett^    In 
der  gnnsen  Schrift  •   wie  in  manchen  ttnlichen  neuem 
Schriften ,  werden  die  Begnfie  von  Religion ,  Re ligiond^ 
lehre,  iufsre-fteHgionsbekenotirifle'y  Ret igionacereui onien 
oft  verweehfek.    So  wahr  es  ift ,  dafs  durth  den  fme- 
nanmeif  geiftlichen  Stand  viel  VerfinBernng  des '  menlm» 
liehen  Verftandes  befördert  ift;  fo  ungerecht  urtheiitdoch 
ier  Vf«  fiber  den  ganzen  Stekl  und  Üfst  alle  RefigiottSi 
lekrer  entgelten  9  was  nnr  den  Opferprieftem ,  flonzeiv 
Fakirs,  jPüpften,  Mö'nthen,  Canciüen  eigenfinniger  Bi^ 
f dkpfie  uiid  den  P^leteikem  und  Sckwürmiern  >  auch  -uatef; 
den Proteftantfoi t  fckuld, gegeben  werden  kann:    allei« 
liaben,  denn  tum  Verfall  derMloralitllt  nicht  die  iKrlchen* 
de  ShinHchkeit  nn^  Gleichgültigkeit  gegen  Lafter  und 
Tugenden  in  allen  StSoden ,  die.  böf(ßn  E^empiUl  der  Grdk 
Tseuy  die  verführenden  Schriften  manck^^r  fchtoea  Gph 
&es  und  Theaterdichter«  d^r  überhand  nehmendo.JLnKai 
noch  mehr  gefchadet?  tft  an  allem  dieflsn  die  GeiMcta« 
tett  fehuld  ?  Hilf  nicht  dagegen  felbft  in  den  finfterften 
Jahrhunderten  der  oiiihfame  FleiCs  d^  Geiftlichen  fall  at 
lein  den  gänzlifiben  Ver£iU  in  Barbarey  dmrdi  ihre  zwar 
elenden    aber  doch  damals  einzigen  Schnkn  ,    durch 
ihr    Abrchreibeii    .un&     Erhalten     der    alten    klafl|> 
fchen  Schriften»  durch  ihr  Sammlen  von  Bibliotheken 
durch   ihr  Studiam  der.  Mathematik  verhindert?    Ohr 
ne  die   Er^haag  in  4en  Senedictiner-Klöfteril  hätte 
man  vom  toten  bis  i^ten  Jahrhundert  keiaeKanzter«  Ge^ 
richtsperfaneii  und' Hofiente  gehabt»   diie  da  nicht  bfofi 
fcholailifche  Philofophte  und  Theologie »  foudern  auch 
Dialektik;  Rhetorik»  Pliilologie  und  Mu£k  fo  gut»  als 
es  ihr  Zeilaltar  verftatteter  lernten.     So  i&s  denn  doch 
auch  wMer  die  Gefchicfate»  dafs  die  Geilltichkeit  mei« 
fieos  der  unaufj^kllrteAe  Theil  der  Nationen  getvefe^ 
fey  9  fo  wie  noch  jeut  in  inancher  Provinz  und  kleiner 
Sradt  ( von  Dörfern  nichts  Xu  Tagen )  der  Prediger  der 
einzige  Gelehrte  und  in  Vergleichung  mit  dem  Adel,  Buf^ 
ger  und  BauemJUtnde  derAutgekldrtefie» wahrlich  nicht  in^ 
mtT  ein  abergläubiger  Mann  iff ,  deiTen  Verachtung  wohl 
nichc  21eichen  von  Aufklilrung»  fondern  von  Rehheir  des 
Verftandes  und  derStttan  feyn  würde.    Es  wäre  freylich 
belTer,  wenn  man  nai  der  MisAutung  willen  die  Lehrer 
der  Rdtgioh  und  ShrlicUeit  unter  de'n  Proteßanten  niclif 
inehr  G^ifiliche  nenaete,   Mcki  als  einen  abgefondetteii 
Priefterftaud  betrachtete^  fondem  fie»  wie  ne  es  feyn 
follen  und  doch  unleugbar  viele  find ,  als  erfahrne»  dural 
Leren  und  fieyfpiel  zur  Ehrfurcht  gegen  die  Gottheit» 
2ur  Tugtod  und  znm  getieften  Muth  und  fiärkendem 
Vertrauen  auf  die  Fürfehung  kitende  Väter  oder  älteca 
l^üder  ui^  Freunde  betrachtete»  die  denn  freyHch  ihra 
ganze  Zeit  undKieifteskraft  diefem  Gefchäfte  zum  Befte A 
vieler  Widttieir  mölTen  und  widmen:   warum  mufs  denn 
eber  ein  fokher  beffellter  Keligions*  und  Sittenlehrer  nur 
dem  geiftlicfaen  Stande  entgegen  arbeiten  ?    Dem  Aber« 
jtlauben»  dem  Fanatisrnns »  derHeucheley,  demfalfchen 
Troft?  I»  data  witd  e/^ewifi»^}  Wie  das  Licht  iyuäer  die 


Fiaftertiiß  beftreitet:  gtouVtaber  wohl  der  Vf^ »  ddfil  dal 
Volk  ohne  alle  ünnüehe  Hölfsmtteel  fein  Gemiith  zum  Unt 
fichtbaren  erhieben  und  nicht  in  pra&tifchen  Atheismus 
verfallen  wdrde?  glaubt  er«  dafs  ohne  Grandhige  .einer 
Re^gionsgefchichte  und  ohne  Autorität  g^ttiieheaiBefehli 
bey  ihmceina  pMtofophifche  Religion  undMotal  Eitlgang 
finde»  werde  ?.  Wenn  mancher.  Schciftfiellet  liie  Vhß^ 
fchen  befler  kennte»  würde  er  anders  ürtheilen. 

Bii.niuR6HAusBK  b,  Hanifch.3  Nachrichten  and  Ju$^ 
»i^g  a^s,  A^  Handjchriftm  der  Köniß.  BAUothA 
zu  Paris.  Auf  Veranftaltung  des  Hrn.  &h.  R.  RathSr 
BtZt^^  in  Peutfche  uberfetzt  voi»  S^h*  S/lic^Loi* 
fiein  p   der  G.  G.  D.  u.  ?t  an  der  Hatqptfeirche .  za 

f  ,jSt#aaburr.    Erften  Bandes  erfteAbtheilung.i?}!*  9' 

^'*  •  444*  •''      •  •  •  '  ^  ' 

•Dafs  die  Notia^  ei  Mxtraits  de  (ä  DibtioUüque  aüUoi 

l  vgl.  A.  Lb  Z.  Nr.      )  als  eine  reichhaltige  Sammlung 
'  voii-Urkandea  «nnd  Gefchicbtaagaben,  'welche  foaft  fo 
Venigen  zugänglich  waren ;  bekanntet  zu  werden  ver« 
dienen,  und  dafs  in  der  gegenwärtigen  Ueberfet^üngftJioa 
das  Format  ihrjtii  Gejtrrauch  erkachlett«    Ul  beydes  itieht 
zu  bezweifeln.    Auch  die  Veranftakung  d^s.  Verlegers  Ift 
fehr  zweckmäfsig,  da(s  jede  Abb.  einzeln  gekauft  wer« 
den  kann,  dädadGanz#  hi'  7,  fehr'  ungleich  artige  Fächer« 
theils  für  alte»   befonders  örientalirche-  Literatur  theils 
für  mittlere  und  peuere  Gefcbichte  ierftlllt«      Aber  für 
die  Uaüptfathe,  Reinigkeic  und  Richtigkeit  der  Ueber« 
fetzuag »  muls  künftig  beffer  geforgt  werden^    Die  jetzi«* 
ge  ift  nicht  nur  lehr*  fchieppend  und  uiideutfch »  fonderü 
auch  befonders  in  Stellen,  wo  Sachkenutnifs  den  Uebeiy 
fetzer  härte  leiten!  foilen»  oft  unrichiigf.    S.-^4.   »•BeUitt- 
fen  fich  mehr  als  auf  2€qo  Stuck"  , —   ««Beym  Zufchiag 
diefer  Schriften**  S«:  149.     Der  zehnde  afabifche  Mona! 
heiise  ^chuai  ^»weil  fich  die  T/uert  rauften*^  S*  56.  Ab- 
raham BtiuUnfis  S.  %tii  Elmitzin.      Da  die  Vorrede  des 
Hn.  H.  vom 3  April.  1791^  datiit  ift,  und  damalen  fchon 
die  üeberf^ta^nng  ^at  dauern  üäifte  des  erften  Bands  im 
Drock  bafd  vollendet  werden  folice«  i»defs  ab.er  von  ei« 
ne^^Forrietzuog  uns  nichts  bekannt  werden  ift,  fo  wäre 
zu  wtefchea»  däfs  wenigfteus  die  orten raiifcben  Stöcke  als 
die  fekeüerern  und  jedem  Liebhaber  ciiefes  Fachs  der  Li» 
teratur  nothwendigen,  durch  einen  Sachkenner  ausgebe^ 
y^i  gut  überietzt  und  mit  einem  Regifter  aucn  hie  und 
da  not  berichtigenden  Nachweiiungen  i>e^ieicet  werden 
nujichten.    Was  hier  S,  1S9  —  £67.  eingerückt  ift«  kan 
mir' fehr  wenige  Gefchichtforfcher  inteicliiren«      Noch 
«lelureres  diefer  Art  enthalt  der  II  Band  des  Originals« 

•  •  • 

ÜAffNOVEii  h,  ßelwing.«  Wigenfchafttuhes  MagazUk 
t  fii^  #nf^/fnge.  Zvfeytar  Band«  1791«  432«  S.  $* 
Diefer  Band  enthalt  9  Abhandlungen  von  ganz  ver« 
fchiedenem Inhalt,  die  aber  insigefamtat  ftudirenden  Jung« 
liegen  fehr  lehrreich  und  überaus  gut  gefchrieben  find/ 
t.  Vorjehläge  über  die  Waliltmer  lehrreichen  Lehtürefüt 
gangUfige  .von .  G,  L.  Wiefern  Mit  gleicher  Kenatniff 
deflen,  was  Jünglingen  nötzlich^  als  \Vo$  ihnen  fehad« 
lieh  ift,  empfiehlt  er  ans  allen  Fathem  fiir  den  Verftandi 
und  iüt  den  Gelchinackt  was  fie  iefen,  und  warnet  e# 
jor  dam,  lyas  fie  ntvbc  lafea  foUcn.  stf  Mwal^fdie  Bin" 
.     Mm  %  rntif 
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Viiihtet  und  Päiloro|ihco  aber  die  Togead.  |,  Uiber  ik 
'^ftammmn^r  Jusbteifumg  mtutSptachgnd^i^vfMrw^bmßin 
Vöikn.  Eine  feichWltie«  Ipvrze  Uebeffiditp  .  4»  i^n» 
DwfieUimgder  VBtmihmfUk  futm&ifpha^regicrmUUmSiiHm 
me\  ik^  Stßtamngm ,  &tikaitße  .y$i4  ifla^hL  5.  Kur«« 
Qtfihiaiie  Pämti  des  Grofimin  Vitm4»ng  mit  der  G^^ 


fekUki&  JSmf^0kU  •«/  ^rfcfOctde  im  flMkAvMr  U4 
amf  LMtUM  von  G.  W^,P^  ßtmeken.  rj  L^n  da 
Herrn y.  LHbniz  $.  Di^ßefßkr  d^r  ^Mmjchen  k^ftrjuk- 
fUng  geftküdirt  von  einem  nkääimifcken  Ixkrer.  ^ 
fifkicliteiruitg^grmtifaize  fiur  dal  SHulhon  der  Uieini* 
ßdun  Spruehe^ 


'^m^ 


•««•*« 
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Seiköire  Küwern,  Ftmn^fuH  em  MMn,  b»  Fech :  AV-  ff^iU 
IbN.  6iftgQa«&  sadoey  Afmn  lUch  dtm-FraadiriftrhQn  roji  Dt. 
4(lM|i«hf ..  Die  MKiaiK  il|k  r^n  ie4itigrae,  I^uerft  «Mfse&brt  auf 
detS  Mainzer  Nacionalcheacer«  1791.  96.  S.  8«  6aoz  nacür  dem 
|ewdhnlichee4^ciAaii^  der  ^nzomfhtn  P^erane*  Kejne  nei^e  Si«> 
mation,  kein  neuer  Zu^r»  'kein  Intercfle;  Ob  iie  Verfe  jtn'Ori- 
pnaY  üeek  Ib  über  ^e  Votöelking Geblecht,  fb  i#iuiaisrpreddkÄ 
(ihl^ttod  In^  fiMtrVteiit  fier  U»be^7nnmp  .viCm  *»r «iicH 

den  mQwcQ; 

^in  (dinier  WadM -«. 
•i^J'»"/  .     .  ...        '        '.-..'.  : 

. ,  Pfojgtr:  0\  wclcb  ein  artig  fcli^nei Bild  ^:  j,;  ;,$  ;^; 

['^  pJl^Mft  ein  rchönes  Bild« 

^.   ^  Welch  ein  (dienet  Sild!  V^  v* 


I 


'jfzemia.  01  welöh  ein  ar^g  l^tSnet 
^    Dat  t|l.eii?  fcbence  Bild, 
Welel  ein  ftkönes  Bdd;  i,^ :,; 


Dm  yat  ein  täofm  ßtück|4iea;  nun  ms^  pfyyßthßne  einet  Bn» 

)^ratie  l 

'  -  ~  W^n  Störme  wiitend\um  ndch  knclieo, 
o  Sohn! :/:  denk'  ick  an  jenen  Atigehblick, 
wo  ich  dick  wieder  m  mich  driici\ 
ich  fuhr  in  mir  dann  neuen  Muth, erwachen.  '^ 
Denk^  .ick  ax^  jeiyen  Augenbl|cl^  u.  f  w. 
'  'O  mein  Sohn »  mein  theurer  Sohn  f  :,: 

'    *  #  _  *  "  ■•ff  ^ 

[^     ütfi  (bUc^  auch  ailea  um  mich  kraehen* 

fo  foU  michs  dodi  ni^;  c^gkift  i^ch^  u,  f.  w.   ' 


it  ■   w 


pHiLOtooxB,  Leipzig  h.  Crußua:  ,4hhandlipig  f4ber  ßie 
irptu^äjifciyf  Am^pwhf  .nebft  ^ner  Vorrede  fü^  die  Lehrer  ;^  ro« 
y:B.  Dirmeptfwn,  dwrWeUwwheit  Doctpr.  »T^ii  9^.8.  y.  ©tf: 
gleich  die  fraotöfirche  S^cke  und  Literatur  (Aq^  hagc  in 
]>jtfdiUnd  ttgaahliee  Liebbabef  und  Veaehrpr  «efwidna  hat: 
Ib  lehlte  es  uns  dock  noc;h  immer  ap  einer  vjiUftäxidigim  Aeiv:ei* 
fuug  in  RückOcht  auf  die  Au^fpraphe,  Der'Vf.  icr  gegcnwiru- 
gen  Abhandlung  hat  dtefem  Mangel  glücklick  abgehoi&n.  Er 
hat  das  Fehiefkalte  der  bisherigen  j^iweifungen  vcrbeflcrt,  das 
acbwaakende  Mgefeczt,  du  ünaulängliphe  erginat,  und,  kurt* 
dieDeutfcken  das  Fran*oüfchc  rjckcig  eufi^refrhen  gelehrt.  fiAaa 
IMtie  fonft  das  V>rurtheU »  dais  Geh  die  frimDfifche  Ausfpracke 
iiickt  durch  deutfdic  Charakter  »ndTön^  angeben  JalTe,  tmd  deä 

^nur  durch  den  mtindliphen  Unterricht  erlernt  werden  kenne 
.  D.  zMgjtakee,  dsfii.fie  fiph  ohne  SekwieHgkeit  angeben  laikl 
#»bild  nun  ner  keine  £dfehe  Xdnei  uir  Bezeichnung  wskte»  .und 


«e  l^düd^seiHt  d^  Lautf  i«.bei«  te*e.  gibWe  %t.m.  ^ 
Me.  V9rre4e  lA  fransoüicki.  «n  ihr  weMien  ka^rcCtckUdi  4Ue  Mb. 
W  aiifgedeckt,«  wekhe  Hr.  ,de  Cobm  iu  ieiner  Gramimcik  ti-ldet 
die  AuSfprache  iHid  Orthogfa^hie  begebet;  'bM>ndere  Ibpuec  Gck 
Rec:  feifie  Mejmine  beOadfet  ^  fi^icii ,  dsfs'die  i werte  Perfo« 
M  miuAh  em  «od«  «cht'  mit  e,  fondern  nie  t  gefckriÄb» 
i^eoleu.  ^üOSiL«  }f|qtet  .Ml  deif  Tillen ,  *  m' #r  NadMbuiet  d^t 
Itimme  euf yen  ulriiM  «übet.  Die  Gribide  fiir  -iM^e  BeSptn  ftn* 
Ufr  man  dar  JFtfJhe  iiaf:k  befriedigend  au|;eaehlt.  Auck  biilinc 
X  die  FW<t»ngeh   des   Hn.  T.   an  die  Grammarikenfchreibe«. 

^HJ^.SS^J'"'^?^^^^'^  ft«  ttickt  berflichten ,  nirmlidi 
fn  ^ee  Jü^dammg  dee  Aklet»vs,   und  m  der  Ordnung  «der  t^. 

pch  vjellei^t  ppirjehvldigeo ,  und  einfuhijtn^  wenn  alte,  di«i  ia:» 
köfiCch  leruen  wpllen,  Pe^ibnen  weibtichen  Gelyile<dita .  d^t 
Kinder  wären  ;  da  aber  der  grdiste  tVtJi  der  Üeatrchen  ,  ehe  f « 
4as  FrAntSn^e  enf<n0^,  fchon  Lsaein  g^!^  haben,  und  «Jrt 
/in  jpinef^  Ak^mir  gewehnt  fiad ,  fo  mu6ce  wenigftene  in  :6tn 
9msklehr^  gefagt  werjlpi .  iidi  der  Oeniiir  imd  Ablativ  fco- 
flandig  einerl^y  Form  haben  •  falls  man  den  Ablatir  uicbc  bcikn» 
ders  aijgebe^  wollte.  Bey  den  Griechen  druckte  «war  der  G«i|- 
tiv  um  ganten  T^rmkimm  m  qn^tuMp  mit  und  ohne  Präpofifion; 
itijeiie  die  L^eineriteaiiien  diefeQ  weiiaii  Pe^riir.  end  lieted 
den  Qpnqv  4fe  ^M^imftrec^i^t  swjfcken  ßektaicto  iiezekh* 

p^a ,  den  Ablativ  hmgegen  den  ^crmmwm  e  gm  firicu  fic  dietmt ; 
daher  kommt  es  d4Pn  *t*ch ,  dafs  dje  fr^n^oCfcke  und  foauifche 
ßprache  nicht  mehr  als  eine  Form  fiir  beyde  Cafiis  bst  weil 
üe  UT^iingllch  durch  ^len  Gcmtiir  beceiobnec  wurden.  Di«  in. 
iiänifchf  ^  esgiilche  ond  ifiuttSfhe  vm^ten  ebes  eile  eben  Unter» 
jckied  ftwüchen  Ueniiiv^  und  AbUtir,  und  ebeer^deewegen  dml 
der  Ablativ  in  den  fraiwbfiicben.  Sprüchlebren  nickt  omt  yefv 
fbhwJegen  werden  —  Was  die  Ordnung  der  tfwponaTwgehtti 
Ib  rollte  eigenüich  das  Vfuftentnm  oder  firfeetum  vor  dem  prc«^ 
/«Uli  hergehen.»  pidu  aber  dteFitferiMi /wie  der  H«.  Vf  nevntt 
4^4  d^  yerg»R©5i,e  Zeit  ift  d»ch  eher  in  d«  Ordmipff  der  Dm 
mt  vorhanden .  als  dits  gegenwartige.  Sdion  die  Gnedien  ftelUes 
f^  praefens  vor  das  perfcctum .  und  wahrfcheinlich  aus  keinem 
andern  Grund« »  eis  weil  man  von  der  verganfenen  Zeit  ßck 
kevim  re^deutHchan  Begrirmechen  kann,  wenn  man  nickt 
Wfi  der.  jgfgeow9riigM  m  Gedanke«  tusgehes.  SadiMe  Ost 
deswegen ;  Ordo  tempornm  nuum  alittr  tß  qmtm  mtfmtne^remi 
üßoM  cnim  prdeUriU,  print  efi  qngm  quqd  nunc  efi,  imas«  «riim 
Jocü   drbers  poni  pidefetur,      f^crurk  quod  fimis  pfirfimäi  cß  per. 

Audi  Frtician  deutet  daffelb«  an,  •wenn  er  fagtr  |i  pfmefetStna^ 
omr  ferfüciam.  f  wnim  ad  ßnm  peimmat  immem^  flmim  uk 
mur  Vraeterito  verjccto :  fcripto  emm  ad  ßn^  vtrju,  coaümue 
dtcü  fcnpfi  verjum.  -r-  Dafs  ein  Ding  zukün/iig  ift .  ehe  es  re. 
genwärtig  feyn  kaiin^  mache  noch  keinen  Qrund ,    das  Fulurüm 

^  ^  ^"^T  ***  ^***t"  •  •"**  "^  A^  gegenwiftigen  maft 
»an  la  Gedenken  sasgehen,,    um  ku  der  Zukunft  na  w^ena^n. 

rtKt^  ^^^  ^*\;^*  üeberlegung,  &|bh.in?Ä^. 
fachUcnExiftent  voraus.  Warum  wollte  man  alfo  die  ake  Or3nl^. 

Uwngcnt  Terdient  dM  Vorrede  mit  Aafmerkftmkeit  vclcfen  «. 

Lehrern  and  SdiiQem .  und  wÜnfcht,  dafr  e.  d^aaLi^T«? 
fidlen  lOan».  iinf  Mcfc  ci|i«  Gtainmatik  zu  lietoar^    *  *^ 
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Mittwochs,   den^  X.  Augufi  ijf9. 


PHILOSOPHIE.  trederpuiz  oder  zum  ThcU  verfehlt  ift;   Worte  ao/1 

RedensarteBf   die  nur  eine  mittelmafsige  KenDtnifs  der 

Danzio,  b.  Trofebel :  Die  Ettnk  des  AtißoUUs  lo  le-  Sprache  vorausretzen,  werden  nicht  feiten  unrichtig  aua- 

hen  Bachern.    Aus  dem  Griechifcfaen,  mit  Anmer-  gedrückt,    und  das  oft  da,   wo  der  7'ext  weder  dunkel 

kungen  und  Abhandlungen,  top  Dan.^emjcth  Pre-  war,  nodi  der  verbeflemden  Hand  der  Kritik  bedurfte. 

digerin  Beriih.   17$!.  42jr.  S.  8.  Beyfpiele  werden  diefes  Urtheil  rechtfertigen.     S.  4. 

D-  Einige  Zwecke  find  Thätigkeiten ,  andere  find  aufser 

iefes  erfte   wiflenfchaftliche  Werk  fiber   einen  To  ihnen  noch  andere  Dinge ;   r«  iroc^  cwtxq  spy»  yivcc^ ,  d. 

wichtigen  Gegenftand,  von  einem  fo  geübten  ubd  h*  gewifTe  Werke,  welche  durch  die  Thätigkeiten  wirk- 

und  git>lsen  Denker  verdiente  gewifs  eine  Ueberfetzung  heb  gemacht  werden  foUen.    S»  6.  Dafs  er  (der  höchÄe 

in  unfere  Sprache,  nnd  keine  Zeitpertode  War  für  diefe  Zweck )  zu  den  höchften  und  vortreflichften  ( Wiiten* 

Arbeit  «änftieer,   als  die  gegenwärtige.    Nachdem  die  fekntttm)  gAdreB,  umi  gteichfmn  das  teüende  Piincip 


kritifche  Philofophie  den  reinen  Begriff  von  Sittlichk.eit    kr  Übrigen  Jeyn  m&Jfe ,  ift  von  fdbft  klar,    ^o^sia  foof 
«u%eftellt,  das  Fundament  derfelben  entdeckt,  und  da-    rri^  xvpwrctrTf^  iuu  fixh^ec  apxirsxrovtxtf^  Hr.^.  verfteht 


durch  die  erften  Bedingungen  einer  wiffenfchaftlichen  das  von  dem  höchften  Zweck,  und  Anftoteles  redet  von 

Moral  geftinden  hat;   fo  anufs  es  dem  Denker,  der  nur  der  Wiflenfcbaft,  deren  Gegenftand  er  ift,  nemlich  ei- 

einiges  interefle  für  Sittlichkeit  fühlt,  eine  von  den  in-  ner,  zu  welcher  fich  die  übrigen  als  Mittel  sum Zweck 

cer^nteften  Befchiftigungen  feyn,   die  vorhergegan-  verbalten.    Wenn  der  Grieche  B.  i.  K.  2  £igt:  ^  fuy 

genen  Verfuche  der  philofo^hifciien  Köpfe  in  diefem  hv  /xe&oipg  rsrwv  a^urau  Tokiun^Ttg  wa,  fo  drückt  er 

Felde  des  Wii&na  kennen  zu  lernen,  zn  prüfen,   mit  den  Sinn  zwar  einigermafsen  aus,  fetzt  aber  hinzu:  ei- 

dem  gegenwartigen  Zuftande  der  Wiffenfdiaft  zu  ver-  ne  etwu  unverftändliche  Wendung,  wo  keine  Ueberfie- 

c^leichen ,  und  dem  Gange«    weldien  die  räfonnirende  tzung  mir  Genüge  gethan*     Als  wenn  die  Worte  nicht 

Vernunft  genommen  hat,  nadizufpüren.    Infofem  eine  klar  genug  wären.    S.  8*  Aber  nur  der  eineSiadiekennti 

^te  Ueberfetzung  der  Moral  des  Ariftoteles  etwas  da*  beurtheilt  fie  gdbörig,   und  würdigt  fie  unpartheyifdu 

zu  beytramn  kann ,   verdient  das.  ÜnteimefanMn  des  Vf.  alfa  in  jedem  Fall,  der  WoMunfetrieÜetet  betreffe  es  beßn- 

allen  Dank  und  Bey  fall.    Es  kommt  nur  darauf  an,  ob  dere  oder  altgemeine  Walnlkeüen»  —  Im  Texte  ftehcxftr^M^ 

er  wirklich  alleis  gelei Aet  habe,  was  man  von  dem  De-  ts ,  0  irect  xüsv  rsrxiiev^veg  •  welches  doch  ganz  etwas 

berfetzer  eines  foldien  Werks  zn  fbdern  berechtiget  iil,  anders  ift.    S.  lo.  werden  0/  x»pisvrsg  unerfatme  Denker 

oder  was  er  audi  Hur  zn  geben  verfprochen  hat.    Da-  überfetzt,  da  es  doch  leicht  war,  zu  bemerken,  da£i  es 

von  muffen  wir  denn  dem  Publicum  Rechenfchaft  geben,  mit  vo(peh  was  gleich  darauf  folgt,  gleich  bedeutend  i& 

&.  IK.  Denh  der  Grund  von  allem  ift,  dals  die  Sachen 

Das  Haupterfodernifs  einer  jeden  Ueberfetzung  ift^  wirklich  find*    Ift  das  ausgemacht,  fo  ift  es  nicht  fchwer 

Treue;  fie  fteigt  zu  einem  hohem  Grade,  und  wird  un-  zsl  zeigen,  warum  fie  fo  oder  fo  find.  ^ —    Ariftoteles 

erla&liche  Pflicht  bey  einem  wiffenfchaftUdien  Werken  fagt  nicht,  es  fey  leicht,  den  Grund  anzugeben,  wenn 

wo  ti  mehr  auf  den  Inhalt  als  auf  die  Einkleidung,  tu-  4^^  Factum  gegründet  fey,  fondern  es  fey  alsdann  alles 

kommt    Dies  war,  und  mit  Redit,   der  Haupfcgendit»*  weitere  Räfonoement  überflüffig,  oder  vielmehr:  wenn 

punct  des  Vf.  .,jlc/x  habe  verfucht,  fagt.erS.  KV,  Vorr.,  ein  Menfch  fittlich  gefinnt  fey,   fo  bedürfe  er  weiter 

den  Sinn  des  Phitofofhen  treu ,  und  gewifferwirfsen  emA  keine  pjbilofophifche  Gründe ,  warum  er  es  feyn  foÖe. 

in  Seiner  Manier  des  Ausdrucks  darzuftelkm.     Dadurch  $•  %$•  Sie  wollen  alfonur  von  vernünftigen  Leuten,  di« 

die  Tiefe  und  Feinheit ,  womit  der  Griedte  feine  Materie  Menfchenwertb  zn  fchätzefi  wiffen ,  -—  geehret  wer* 

Miandett^  der  Shim  oft  fchwer  und  dunkel  wird;  fö  diSißf*  den,  ^res*!  y'«i/  vto  xm  ^(wiixmv  rifKxe^ah  neu  rme  i$^ 

te  ich  hier  mhAI^  nach  der  AehntieJAeit  eines  Swifiifchen  ytyvc^cnevreu*    Geboren  foldie  Stellen  etwa  unter  dieje- 

Ausdrucks^  fogen  können:   de^s  es  bey  der  ueberfetzung  nigen,  von  welchen  der  Vf«  S.  XVIIL  Vorr/  fagt:   „Icft 

der.  Wette  die^  Art  wohl  ent  ifi ,   wenn  der  Ueberfetzer  e^he  es  unverhoteUf  dafs  ich  olme  Commentatre  den  F&tb» 

feinen  Autor  verjUkt.**     Wir  wollen  nun  zwar  dem  Vf.  pohen  an  vielen  Orten  felbfi ,  «fO  der  tTortfinn  fehr  Mar 

das  Verdienft  nicht  ftreitig  machen,  dals  er,  ungeachtet  fmesh  fidU  verfianden haben  würde.**    In  dem  6tenKap. 

der  Schwierigkeiten,  mit  denen  er  zn  kämpfen  hatte,  des  erften  Buches  kommen  fehr  viele  Fehler  vor,   me 

den  Sinn  I«  den  meiften  Stellen  richtig  gefaftt  nnd  aus*  entweder  den  Sinn  entfteUen ,   oder  doch  beträchtliche 

gedrückt  habe»  können  aber  doch  die  Ueberfetzung  im  Abweichungen  von  dem  Gedankengang  hervorbringen. 

Ganzen  nidit  treu  nennen.    Denn  es  kommen  faft  auf  Nur  einen  davon,  der  fogar  den  Stagiriten  in  einen  gro* 

jeder  Seite  Stellen  vor,  wo  dJirSinn  der  Gedankes^ent:  l^en  Wlderfpruch  verwickelt.     Ariftoteles  «ateiibckt, 

A*  L.  Z*  1792«    Dritter  Bernd.  N  n  '  ob 
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ob  das  Gute  eine  Idee  in  dem  Platonifchen  Sinse  fey« 
Nachdem  er  dias  Gute  tn  das.  atifolute  und  relktire  eiu* 
getbeih  hat»  fo  wirft  er  (ich  die  Frage  auf,  ob  nicht 
zum  wenigften  das  abfolute  Gut  eine  Idee  fejr.  Die  Stel- 
le »  wo  dtefe  Eintheilung  gemacht  wird ,  lautet  in  der 
UeherfetzuDg  fo :  Allein  hier  findet  Geh  eineUebeftimmt- 
beit«  die  weggefchaßc  werden  raufs.^  Denn  es  giebt 
wirklich  ein  abfolut  Gutes  (ein  Gutes  an  äcb),.iind  ein 
relativ  Gutes;  iin  Unterfchied ^  der  bis  dahin  nicht  beob- 
Mchtet  worden.  Alles  aber,  tvas  an  undfiirfich  (umßm 
Jetbfl  wilUnt  d*  h.  als  Zweck,)  gejuckt  und  gejckätzt  wird^ 
kann  unter  einer  Idee  befaßt  werden  ;  hingegen  alles«  wo- 
durch ein  folches  Gut  rerfcbaft  oder  erhalten,  oder  das, 
was  ihm  naditheilig  ift,  abgetrieben  wird,  heibt  ein 
relatives  Gute,  (d.  h.  das,  was  als  Mittel,  Gut  iß).  Ati- 
fser  andera  Unrichtigkeiten  find  die  Worte:  ein  Unteiv 
fchied  —  worden,'  ein  Zufatz,  von  dem  im  Texte  kein 
Wort  ftehet,  und  was  Ariftoteles  als  Schüler  des  Plato 
Dicht  fagen  konnte.  Eben  fo  gehören  die  Worte :  Al- 
tes —  werden ,  gar  nicht  in  die  Gedankenreibe.^  Hier 
fagt  der  Philofoph  noch  gar  nichts  zurEntfcheidungder 
Frage,  gleich  darauf  beantwortet  er  fie,  und  zwar  ver- 
neinend. Es  ift  kaum  anders ,  ab  dU  gröfste  Nachläf- 
figl^it  zu  nennen ,  dafs  ein  f^  grober,  in  die  Augen 
fpringender,  Widerfpruch ,  ab  zwlfchen  dem  Satz :  das 
abfolut  Gute  kann  unter  einer  Idee  befafst  werden ;  und 
dem:  es  ift  dabey  keine  allgemeine  Idee  möglich  «-^ 
Sätze,  die  auf  einer  Seite  vorkommen,  —  nicht  ift  be- 
merkt und  weggcfchafft  worden.  S.  196.  Jetzt  alfo  wer- 
den vtrif  zu  zeigen  haben,  welche  von  beiden  Fertigkei- 
ten die  befte  fey.  Denn  beide  können  zu  einer  Fertig« 
keit  ausgebildet  werden.  Ariftoteles  fagt  etwas  ganz 
anders-in  den  Worten:  XTprTsov  ccpx  ixecreßs  rarav  rte 
i  ßekri^v  i^iQ  uvrTj  y::p  ccpsTTj  ixccrspit.  Hr.  0,  fetzt  noch 
m  der  Anmerkang  hinzu:  Meine  Vebsrfiizung  diefer 
Stelle  glaube  ich  durch  den  Ztijammenhang  des  GiVizen 
rechtfertigen  zu  können  r  indem  der  Philofoph  ßch  beinahe 
m  unbefltmmt  ansgeärücU  hat. 

In  Uebertragung  mancher  Worte  und  der  philofo- 
phifcberfKunft^rache  ift  der  Vf.  nicht  immer  gldckllcb^ 
So  überfetzt  er  •yfivf(7;;ürfprang,  ysvs^ic  oacS'rTij  emfünd- 
barer  Urfprung,  ro  fieaovt  ju^TorTfc  das  Mittlere,   d-vjxog 
Tflfllnct,  ^7jr7j7i^  Frage  für  ünterfufchung,   iiccvo*»  logfc 
fcher  Schluf?,  opexriKog  vhq  begehrendes  DenkvermögeiH 
§fe^ig  iiocvüTjrmT},  denkendes  Begeh  rungs vermögen,   ^0/7^ 
e^iQ  im  Gegenfatz  der  iräoc^iQ^  Bearbeitung;  iixvoix  rpocn* 
rntjf  TTüJTirtK^^  die  moramcfae  und  Mittelhandlungen  hesF* 
vorbringende  Denkkraft;   vta;  Verftand,   S.  j»io,  fi33'r 
wo  der  rkhtigeSinn  nur  durch  Kenntnift  und  deutliche 
Begriffe  von  dem  va:;  to/wv  und  Toccrxixjv  des  Ariftoteles 
beftimmt  werden  kann.     Der  Vf.  hat  oft  Zufäcze  ge- 
macht,  ohne  fie,  wie  er  in  der  Vorrede  verfprsch,  alle^ 
zeit  mit  f  J  zu  bezeichnen.      Sie  find  nicht  khen  ent- 
behrlich, odergar  dem  Sinne  nachtheihg.    Zu  den  fchoa 
gegebenen  Beyipielen  kann  man  noch  diefes  fetzen: 
Wean  Ariftoteles  B.  i.  K.  6^  fagt :  es  giebt  verfchiedene 
Wiffenfchafren  von  dem  Guten  einer  Art,  z.  B.  diegön- 
fiige  Gelegenheit  im  Kriege  beftimmt  die  Kriegswiffen- 
fchaft;   in  Krankheiten  die  Arzneykunft;  fo  fagt  dage- 
gen Hr.  gf.  S.  16:  Wenn  a.BLbey  der  Kategorie  wett&9 


das  (höchjle)  Gut  als  die  BeobachtHng  der  günßigen  Gele- 

«enHeit  angefihen  werdin  kante;   (o  koitmit  es  auf  die 
rahrnehmuilg  der  gunftigen  Gelegenheit  eben  fowoU 
in  der  Kriegskunft  als  in  der  Arzneykunft  an.  —  Au»- 
lafTungen  kommen  auch  von    Einige  find  zweckmäfsig, 
z.  B.  d^r  gewohnlichen  Formeln,   wodurch  der  BL'fchlufs 
einer  Materie  .angezeigt  wird.     Hingegen  triffr  man  auch 
hin  und  wieder  folche,  wekbe  nicht  zu  billigen  find. 
So  ift  das  eilfce  Kapitel  deserftes  B.  g^r  nicht  überfetzr, 
weil  es,  wieermeynr,  nuralltäglicheBemerkungen  und 
Wiederholungen  des  9ten  K.  enthält.    Gefetzt  aber  auch, 
et  wäre  dem  fo ;  fo  haue  es  doch  als  Theii  eloes  Gai»- 
zen  feiqe  Stelle  behalten  folten.    Aus  dem  Grande  hin- 
ten auch  einige  K.  des  i6ten  B.  nicht  überfetzt  werdea 
dürfen ;   eben  fo  ift  das  Ende  des  erften  Boches  ausge- 
laflea  worden.    In  einzelnen  Stellen  vermifst  man  nichl 
feiten  einen  Gedanken  oder  Nebenidee  ungern,  welche 
der  gewiflenbtfteUeberfetzer,  audi  wenn  fie  nicht  we- 
fentlich  find,  nicht  ohne  Notb  aas  der  Acht  läfsc.   Rec 
fuhrt  nur  einige  Beyfptele  an,    wo  der  Gedanke  oder 
der  Sinn  durch  die  Auslaflang  gelitten  bat.    S.  150.  Denn 
was  von  der  gefetzgebenden  Macht  beftimmt  ift,  ift  ge- 
fetzmäfsig.    Ariftoteles  hatte  mit  gutem  Grunde  das  tjvc 
hinzugefetzt.  S  z66*  Die  beilbarereArt  von  Unenthaltfam- 
keit  aber  ift  dieUnenthattfamkeit  der  Milzfüchtigen ;  denn 
Gewohnheit  ifteher  zu  beffern,  ab  Natur.    Die  Milzfucht 
eine  Gewohnheh!?  Im  Texte  ftehet:  evtccnortpx  is  rteiß 
or,ipx7iwj9  ^y  w  fiekxyxoy^x^i  otxpeerevovrotif  reov  ßaksvcx^t- 
v'j}y  /neu  j   jüi^  e^uLn/cyraru  ie ,  xxt  01  6t  ed'iffu»  aKp^rei'^ 

Die  Ueberfetzung  läfst  fich  zwar  im  Ganzen  ziemst 
Iscfa  gut  lAfen,  Unterdeflen  würde  die  Spradie  noch 
vieles  an  Gefcbmeidigkeit  und  logar  an  Richtigkeit  ge* 
Wonnen  haben ,  wenn  (Ich  der  Vf.  nicht,  mrie  wir  glau- 
ben, ohne  Noth  die  Fillcht  auferlegt  hätte,,  auch  die 
Manier  des  Ausdrucks  von  dem  Originale  in  unfereSprar 
che  überzutragen.  Es  fcUeint  zuweilen,,  als  wenn  er 
den  Zwang  diefer  FeOela  geföhlt,  und  fie  abgeworfen 
habe.  Datier  kommt  es,  dafs  die  Ueberfetzung  zuwei- 
len zu  wörtlkh  treu  *>  zuweilen  aber  zu  frey  ift.  Aus- 
drücke, wif  folgende:  der  einen  Mann  zürnen  wollte  S» 
312  ;  wenn  fie  bejlanden  (ihren  Willen  durchfetzten)  S. 
26Q ;  oder  Canftructionen  wie ;  Ueberatl  aber,  wo  gehan- 
delt werden  f  oder  was  nAlzenfolt,  giebt  es  nichts  AUge- 
meingiUHgeSf  S.  47. ;  Alleih  ich  fcfwine  mir  diefe  Ueberfe- 
tzung ftickt  dem  n^ortfinne  angemejfen  zu  finden  S.  317  .t 
verrathea  Nacblöfligli^it» 

Wir  müflen  noch  etwas  von  den  Anmericnngen  f»- 
gen,  welche  unter  den  Text  gefetzt  Irnd.  Sie  find  theita 
philofophifcb,  theils  philologifdi.-  fn  jenen  theilt  der 
Vf.  dem  Lefcr  feine  Gedanken  mit,  weiche  eine  Stelle 
des  Ariftoteles  veranlafst  hatte  ^  oder  weift  auf  die  Ue^ 
bereNiftjmmung  des  Griechifchen  und  Königsbergifchen 
Philofoplien  hin.  Mehrere  Anmerkungen,,  welche  den 
beftimmten  Sinn  eines  Satzes  aufklärten ,  wären  nicht 
nberftüffig  gewefen.  fn  d^n  pbilolc^tfcben  zeige  er  die 
Schwierigkeit  oder  Vieldeutigkeit  einer  Stelle  a-o,  oder 
rechtfertigt  feine  Ueberfetzung.  In  beiden  Fällen  hät- 
ten viele  wegblciiieo  ktenen»  wenn  er  dem  Siftae  nnJ 
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auch  ci»  unzahmtnenhlingeniet  Auszug,   in»  Tall  er 
möglich  wäre^  wegen  des  Mangels  aa  neuen  und  walP- 
ren  Verftelluagen,  hier  <^fie  Nubea  feyn  würde ,  fy 
fchränken  wir  uns  Mofs  attf  einige  Stellen  ein,  um  wenige 
ftens '  unfer .  Urrhetl  zu  belegen ,   und  den  Geift  diefer 
ScbriMellers  keanbar zu  mq^chen^    (S.  I.)  Koraßfch  freyf 
ift  der  Menfch ,  wenn  er  feine  geiffigeii  Kräfte  feinen 
Einfielen  und  Neigungeit  geraäfs  anwenden  kann.    P(h 
titifch  oder  bürgsrtkh  jrey  (S.  a.)  wenn  er  als  ein  Mir-; 
gUed  der  Gefelifcliaft ,  mit  der  er  ücE  veriiunden  hat, 
nach  verabredeten  Gefetaea  leben  kann  1   und  vor  Un* 
terdrückang^  und  fremder  Gewalt  ficher  iÜ    Ohne  phj*- 
lifch^  und  moralifehe  Freiheit  ift  die  politifch'e  ein  Un- 
ding.   Bey  der  phyfifchen  Freybcit  werden  die  Kräftfc* 
des  Menfchen  durch  die  körperlichen  Gefetzt  bey  der 
moralifchen  durch  die  FAichten«.  bey  der  politifchen 
durch  die  Anordnungen,   die  entweder  von  der  Gefeil- 
fshaft  felbft  verabredet  f   oder  dasdi  den  von  ihr  da^n^ 
berollmäcbtigten  Regenten  feftgefet2t  find»  beAimmt« 
Recht  des  Menfchen  ift  (nach  S.  4.)  das ,   was  mir  als  ev» 
nem  menfchlichen  Wefen  unftreiug  zukömmt»  und  die 
Verbindlichkeit  anderer»    mich  im  Gebrauch   meiner 
Kräfte  und  Neigungen  nwht  zu  hindern,  tö  wie  ich  ge* 
gen  andere  eben  dazu  verbanden  bin.     Recht  des  Bür^ 
ger.s  ift  das »     was  mir  als/  einem  Mf tgliede  der  Gefeit- 
und  Pftichten  der  Regenten  tmd  Unterthanea.»    und  in    fchaft  zukömmt»  weni»  ich  das»   was  diefe  eiomüthijg 
die  Principlen  des  allgemeiuen  Staatsrechts,  als  der  Vf«    verabreder  hat»  erfülle^     (Dies'find  denn  die  B'egrxife» 
7.U  fetner  Abhandlnng  mitgebracht  hat.     Von  allen  die^    die  der  Vf.  feinen  Unterfuchungen »  maa  kann- nicht  fe- 
fen  EHn^en  findet  man  hiernirgeads  deutliche  und  be«.    gea»  zum  Grund  gelegt»  fondem  nur  vorausgefchickt 
ftfmmte  Begriffe;'  4ii^d  da  der  Vf.  nicht  a«if  Grundfäcze    bat.    .Ehfs  der  von  ihm  gegebene  Begriff  der  moraK- 
bauet^  fo  fehlt  es  durchaus  an  ianerm  fyftematifchea    fche»  Freyheit  eher  auf  eine  moralifehe  l&iechtfchaft 
2Sufammenbange»  das  Ganze  ift  daher  weiter  nichts»  ais    p^ffe;   dafs  er  den  Unterfchicd  zwifchen  Staat  und  Gi^ 
eine  willkührlicheCompafiticm  von  Sätzen»  Meymingpa   fillfckaft  nicht einfieht;,  dafs  polttifche  Freyheit  unab^ 
und  Behauptungen,   wa  fle  der  Zufall  hervorbrachte,    bangig  von  der  moralifchen  ftett  finden  kann;  d^fs  et 
Was  hifst  fich  auch  von  einem  Vf.  anders  erwarten,  der    unbeAknoK  gelaftle^n  ift^   in-  wiefern  potitiArhe  T'reyheit 
S.  4.  behauptet :  fjdafs  genaue  pfailofophtfche  riefilnnTget   mit  den  von  den  Regenten  gegebenen  Gefetzen  heR^ 
Unterfucfaungen  vns  oft  in  ein  Lafayrindl  locl^n  »   wo    ben  ksnn-;  dafs  die  aageblicben  Definitionen  vomReclT* 


ZuraoHnenhimge  der  Sätza'anliakender  nadigeforfcht, 
^er  die  Etgeiäeiten  der  griechifchen  Sprache  mehr  ftu- 
diert  hätte.  So  die  Aaifterkung  S.  3 17. »  wo  er  feine  Ue* 
berfetzung  gegen  lln.Dellbfück,  aber»  wi^  es  uns  dünkt» 
sieht  mit  dem,  heften  Erfolge  vertheidijgt »  und  S.  313.» 
wo  er  eben  fo  Wenig  als  Hr.  Dellbrück  den  Sinn  ge- 
troffen hat.  —  Am  Ende  folgt  ncfdi  eineUeberfichi  des 
Ideengangs  des  Philofopben»  worinn  er  den  Inhalt  und 
die  Verbindung  der  einzelnen  Bücher^  doch  ^ht  immer 
gant  richtig»  angiebt»  und  noch  einige  Gedanken  über 
den  moralifchen  Sinn  und  dieUnerweislichHeitderPrin- 
czpien  der  Moral ,  Welche  aber  eben  nicht  febr  bedeii» 
tend  lind. 

Alton^a,  b.  Hammerich;   Ueher  den  Frejfkfitsfinn  nn* 
ferer  ZfiU    Von  g^.  L.  CaUifen ,  Prediger  in  QJels- 

loe.  1701.  XVI  u  144  ß.  8» 
Die  wjcbugen  Fragen :  weUltes  find  die  Grenzen  der 
hürgertichen  Freyfieit.  wekJtes  die  Reckte  der  Regenten 
und.  ünterttianen,  du/ch  wektie  jene  Grenzen  befiimmt  wer* 
dm  ,  in  wie  fern  können  Ahandtfu%igen  der  Regientngs^ 
form  eines  Landes  ftatt  finden  ?  die  den  eigentlichen  (ie- 
genftand  diefer  Schrift  ausmachen,  erfc^ern  zu  ihrer 
gründlichen  Beaatwortutog  einen  weit  tiefern  philofe- 
phifchen  Blick  jn  die  Natur  der  Kreyfaeit»    der  Rechte 


die  Wahrheit»    dhr  wir  aufFncfaen»   nox:h  dunkler  u-nd* 
ftreftij?er  Werde,  wodurch  er  auch  (S.  5.)  gegen  tie(ßn> 
nfge  ITuterfuchungen  glerchgöUig  geworden  fey»  isnd 
Ihren  fo  gar  grofsen  Nutzen  nicht  einfebea  könne.'*  Bey 
diefera  Mangel'  deutlicher  und  befttmmter  ^griffe  und 
Grundfätze  darf  man  fiefa  damn  auch  nicht  verwundern^, 
dafs  die  Behauptungen  des  Vf.  von  Freyhett»  und  ihren 
Grenzen,   und  (ciM  Urtheile  über  die  Rechrmafsigkei« 
der  Uaternehmungen  der  Nationen,  ihre  Rechte  gegen 
Unterdrückungen  gelVend'ru  machen,  fchwankend  und 
2W^y deutig  ßnd;  dafs  er  immer  das;  was  er  mit  der  ei- 
nen Ilatid  giebt,   mit  der  andenr  wieder  nimmt»  und 
daft  der  Lefer  unbeftimrat  gelaßen  wird,  welcher  Pai^ 
the^' er  folgen  foll ,  ob*  der,   die  eine  vernünftige  Frey- 
heit Siliiget,  oder  der,  die  iede,  auch  die  ärgfte,  Un'- 
terdrückuDg  mit  Geduld  ertragen  zu  müften  glaubt.  Von 
diefer  Duplicitär  ift  felbft  der  Hauptgedanke  des  Vf.»  der 
durch'  die  ganze  Schrift  läuft»   dafs  jene  die  Freyheit 
und  Rechte  der  ünrenbanen  berrefFend*en  Fragen  nicht 
aua  d)er  Vernunft  oderPhilofophie  ,•  wie  der  Vf.  fpricbt,« 
fondern  e^ii^  der  Ofleabarung  beantwortet  und  beftimmt 
werden  itiüAten,-  nicht  £rej.    Da  fleh  aus  einer  Rhap- 
sodie Jiein  zufammenhfingpnder  Auszug,  giebenjäüst,,.  und 


te  des  Meafcbea  und  des  Bürgen  gar  keine  Bieftim^ 
mungen  beider  enthalten ,  fondern  blofse  Ve^baldefin^ 
tie^^üad-,  werden  Sadiverftändi^e  felbft  einf^hen.) 
Nach  Sfr  6  u.  7..  ift  Freyheit ,  Moral  und  Religion  ohB«" 
Veraunft;  and-  richtigen  Gebrauch  derfelben  eine  Schi^ 
möre,  und  nach*  Si  4.  kann  der  mcnfchliche  Verft'a'nd- 
über  Freyheit  Licht  verfchafFem  Nach  S.  0.  bingegeir 
täufcht  die Phflofophie gewöhnlich  den  Rlenlche'n,  wenn* 
fie  nicht  mit-  der  Religion-  verbunden »  und  durch  He* 
uat^rftützt  und  berichtigt  werde,  und  nach  S.  ri.  fucht 
di^  4?faiIofophie  ohne  Rückficfit  auf  Religion ,  in  der 
menfchlicI<^.n  Natur  und  Gefchichte  vergeblich  einen* 
allgemeinen  BegrüF  von  politilcher  Freyheit,  und  nocfr 
weniger  Grunde,  die  ftark  genug  wären ^  diefe  Frey- 
heit ohne  Nadnheii  zu  erwerben »  zu  behaupten  undl^ 
«nsuwendea.  IndefTen  künne  die  OfiTenbarung'  eben  fo* 
wenig  Ae^  Nachdenkens  entbehren;  denn  ohne  Ver- 
ftand,  Üieberlegung  und  ünterfuchung  könne  fie  weder 
recht  verftanden,  noch  bewiefen,  noch  angiewendef 
Werden.-  (Wie?  der  Verflaad»  die  Vernunft»  die  Phf^ 
lofophle»  die  doch  den  Sienfchenläüjc/i^  föll  die  öffeiT- 
bar ung  anwendbar  und  verftändlich  machen,  und  br- 
weifen  ?  die  durcÜ  die  Piilofophie  verftändachte»  mw 
Nfn  *  wead^ 


m 
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^enSbtt  gemadite  oad  bewiefeqe  OflenbtnHig  foll  die 
Philofophie  unterftutzen  uttd  bericbcigeii  f  So  Ttrf^or- 
ren  uadwiderrprecÜrad  folke  doch kciaer  denken ,  der 
fich  zum  Lebrer  über  tinen  h  wichtigee  Gegenftaad 
tufwkft.  Was  tut  Aufklimiig  kenn  man  bierfiber  von 
einem  Vf«  erw^artea,  der  ee  felbft  nicht  weife,  we  die 
öpiVe  und  das  Fundament  unferer  Erkenntniffe  zn  fa- 
chen ift?)  Was  man  uns,  fährt  Hr.  C.  S.  14.  forf,.  ron 
Freybeit  fage ,  Ten  nnferm  Rechte  daran ,  von  nnferm 
Vermögen,  oder  gar  Yon  unferer  VerpffidKung,  un$ 
frey  zu  machet;  könne  nar  in  fo  fern  gelten,  ab  eafich 
Qiit  den  (xraüdffitzen  vertrag ,  die  die  Relijgioa ,  von 
Gottea  wegen,  darüber  aumelle.  Die  ReUgion  db^r* 
z^uge  uns .  dab  obne  Gottes  Willen  nichts  gefchehe, 
und  atte  SutitsTeränderungen  Verfmgtutg^  fiiner  weifm 
ForjcfaMig  wären,  deren  Abfichten  der  fchwaeheSIearch 
eben  fo  wenig  entdedien  als  rerändern  könne.  ( Wie 
fdiädlich  die  Feigen  feyn  können »  die  aus  diefer  Be- 
hauptung fiie&en ,  hat  wohl  der  Vf.  nipht  eii^efehen. 
Befde,  Tyrannen  nnd  Empörer,  können  Ae,  Wfnn  das 
Glück  ihre  Unternehmungen  hegünftiget,  zu  ihrem  Vor- 
theil  mirsbrauchen ;  "ieide  können  dann  fageo,  ihr  Werk 
{ßv  eine  Verfügung:  der  weifen  Verfehung,  Aber  eben 
d^m ,  weil  der  Menfeh  nicht  in  die  Abficfaten  Gottes 
eiimdriogeii  vermag,  darf  er  fich  noch  nicht  heraus- 
nehmen,  Aber  die  Handlm^n  der  Menfchen  nach  an- 
dern als  den  gewift  fir  jedes  remünftige  Wefen  gel- 
tenden Qrundfätzcn  von  Redit  und  Unrecht  iu  orthel- 
len upd  darf  das  göttUdM  Wefen  dabey  auf  keine  aur 
dre Vetfe  ins  Spiel  ziehen.)  Weiter  heifst  es  S.  Jg.  : 
eine  geübte  Vernunft  fage  denen,  die  befehlen  und*  die 
eehorc^en,  freylich  Tiel  Schoms  ;  «her  fie  lege  es  fddU 
d!t^h,  nicht  yaflig  genug,  um  auf. das  Betragen  ei- 
nen beftindigenEinfluls  fich  zu  verfdiaiTen.  Hingegen 
die  Offenbarung  fage  uns.  was  wir  über  unfer  Glück, 
unfere  Rechte  und  Pflichten  zu  wiiTen  brauchen ,  Jmt- 
Uch  und  lif&flig^  Die  Philofophie  unternehme  eine  miß- 
liche Arbeit,  wenn  fie  fich  getraue,  eben.fo  gute  Re- 
eeoten  und  Bürger  zu  bilden,  nnd  ihrLidit  einem  gaor 
Ln  Volke  mitzuthcüen.  In  ein  fo  nachAeiU^  LUkt 
ftellt  der  Vf.  immer  die  Philofophie,  der  4iUligiofii  ge^ 
eenuber.  Und  wenn  man  fich  dann  nadi  den  deulli: 
eben  und  kräftigen  Belehrungen  der  Ofienbantng  über 
Freybeit,  Rechte  und  Ffiichten  nmfieht;  fo  erfahnsu 
wir  von  dem  Vf.  weiter  nidits,  als  dafs  fie  die  P4Mi- 
Wder  MenfcheöUebe ,  der  WohlAätigkeit ,  Ger^d^ 
keit  u.  f.  w.,  die  au<A  durch  das  Gefetz  der  praktiicfae» 
Vernunft  geboten  werden,  vorfchrelbe,  dieAn^emhing 
der  chriftüchen  GrundffitKe  aber  anf  jeden  St?|t ,  jeden 
Stand  und  jeden  Einzelnen,  nicht  in  der  Bibd ,  fon- 
dern durch  Nachdenken  mir  Hülfe  der  Qefchichte  ge- 
fucht  werden  möfste;  dafs  die  Oifcnbamng  nicht  be- 
ftimme,  une  viel  wir  geben,  dulden,  aufopfern  mwten ; 
auch  nicht  verlange,  dafe  #ir  allee  «:•>»;  •i^,^4*'^ 
aufopfern,  und  bey  himmelfchreyenden  Unbilli^ten 
ganz  uutbäftg  feyn  foUten,  wenn  wir  d?-»^^.^«' 
fo^as  zu  verhindern ,  fondefn  dab  dies  und  derglei* 
ien  Aer  menfchliche  Verftand  beÜmme.  Vmt^  "^ 
ftdi  denn  der  Lefer,  der  fich  aus  diefer  Schrift  über  et 


ne  iär  Ihn  fo  widttigeAhgeleg^eit'w  bdähren  glaub- 
te, und  eine  Regd  zur  Einrichtung  feinea  Betragene 
fttcfate,  ielbft  helfen,  fo  gut  er  kann«  ^ 

SCHÖNE  JLlfNSTE. 

'Wien,  I1.  Hpffmeifter:  Deux  S^mates paitr U  Forte 
Piano  ^  OH  Ctavecin.  Coinpofe  per  E,  Förßerp  Op. 
I.  3S  S.    Op.  IL  1791.  95  S.  Querfol. 

JDtefe  vier  Sonaten  zeidbnen  fich  vor  vielen  Spielwer- 
ken ibnlicber  Art  durch .  einea  gedrungenen  Sau  und 
durch  fieifsige  Ausarbeitung  nicht  gemeiner  GedMiken 
aus»  Sie  find  nicht  £Qr  Anfänger  gefchrieben  •  fondern 
erfodemeiiie  fchod  fehr  geübte  Hand,  um  fie  geUufig 
vorzutragen.  In .  d^m  iften  AUegre  Wird  man  fehr  an 
Hwfdens  Humor  erinnert  Das  Rondo  (&  1 1  — ^  17.)  lauft 
meimem  Flufa  fon,  der  an  fich  nicht  nnangen^m  wä- 
re, wenn  der  Haup^ed^nke  des  Stucks  nicht  tu  fehr 
in  die  Lunge  gedehnt  wdrde.  Beber  250  Tacte  hin- 
durch kommen  beynahe  ganz  anhaltend  nur  Achtelsne- 
fen,  welche  im  Bals  und  Difcant  ziemlich  gieichforni^ 
wechfeln ,  vor*  So  fehr  es  Componiften  zu  empfehlen 
ift,  dafs  fie  bey  jedem  einzelnen  Inftrumentalftiick  mehr 
Mn^  Einheit  derEmpfiadnngRuckfidit  nehmen  mochten« 
ais  gewöhnlich  beäiachtet  wird,  nnd  fo  fehr  wir  einer- 
feits  den  Tonfetzer ,  deflen  Werk  wir  gegenwärtig  be- 
nrtheiien,  loben  mfiflen,  dafs  er  diefe  gar  oft  verkannte 
Pfiicht  fich  meiftens  glücklich  zum  Augenmerk  genem- 
men,  udd  unzufammenhängende  Phantafien  wilder 
Schwftrmerey  vermieden  hat;  fo  haken  wir  uns  den« 
noch  verbunden,  auch  g^ffen^  das  ebenfalls  i>elridigende 
Extrem  ^uf  der  Gegenleite  za  warnen,  da  allznviele 
Wiederholungen  und  gleichförmige  Umdrehungen  In 
einerley  Zirkel  allerdings  den  kunilverftind^en  Zuhö- 
rer ermüden ,  nnd  au<£  dem  Unkundigen  bald  Lange- 
weile verurfachen.  —  Das  Ifte  All^gro  der  Uten  Sona« 
te  bat  viel  Feoer  und  Energie;  nnd  auch  das  darsof 
fulgende  Andante  Affeth»ofo  hmtont  fehr  mit  Empfin- 
dung ;  im  Verfolg  aber  vertieft  fich  der  Componift  in  (o 
viele  Rottladen  mit  gdtheiligen  Noten«  dafi  man  ganz 
den  Zweck  des  Eingangs  vergUst  oder  nicht  mehr  ein« 
fieht,  wie  die  Aufichrift  Jffettucjb  wohl  zu  diefen  Vor- 
fragen paffen  könne.  Das  letzte  ViiHKe  eilt  angenehm 
nnd  lödit  daher;  enthält  aber  Wenige  neue  Gedanken. 
Die  zwote  Sammlung»  (oder  Op.  IL)  firngt  mit  neun 
Variationen  Aber  die  Favoritarie  aua  der  bekannten  Ope* 
rette  Cofa  num  an :  Paee  mio  Sffofo.  Die  Variationen 
find,  an. fich  betrachtet,  fletlaig  ausgearbeitet,  und  ha« 
ben  einen  fehr  rafchen  Gang;  aber  äs  fanfte  nnd  herz- 
liche des  Thema  felbft  hat  doch  Hn.  F.  hiebey  zu  we- 
nig geleitet;  er  ftihrt  gar  zu  feiten  anf  daflelbe  zorfick ; 
man  Tergifiit  ea  beynahe  ganz.  Daa  AUegrö  ttoUo  der 
letBten  Sonate,  aus  Ea  dur,  hat  am  wenigften  originel- 
les. Der  leeren  Harpeggten  ohne  Gefang  find  in  der* 
felben  zu  viel,  zumal  för  ein  Clavierihick  ganz  ohn>e  Be- 
gleitung. Das  ScAluls  -  Rofuto  ift  elegant  und  flie&ead 
zugleidL 
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GOTTES  &EL/IBRTHEIT. 

'  J^NA,  b.  Cjmo's  Erben:  D.  Johann  Wilhelm  Sdmiis^ 
der  Tbeol.  ord.  öfTentl.  Lehrers  zu  Jena ,  hitechcÜ- 
fches  Handbuch  zum  Gebrauch  für  akadeznifche  Vor-' 
lefungeu  und  Uebungen.  £r)lcr  Thei).  Regeln  der 
Katecbetik  igg  S.  Zweyter  Theil.  Katechetifchei 
Lehrbuch.  A22  &  Örluer  und  letzter  TheiL  Hey- 
l]piele  von  Katechifationeo.  241$.  S.  1791*  gr-  S* 

r 

Je  fiothp^endiger  ei  ift»  künftige  Religionslehrer  zu 
gefchickten  Katecheten  zu  bilden «  da  durch  KaCe- 
ifationen  gewifs  mehr  ErkenntniCi  der  Religionswahr- 
beiten  und  der  Tugendpflichten  befördert  wird,  als 
diirch  Predigten*  in4em  durch  jene  der  Grund  dazu 
djardiaus  in  der  Jugend  gelegt  werden  mu/s ,  und  da  es 
d.en  Kandidaten  des-  Predtgtamta  faft  durchgängig  an  der 
ixefchickiichkeit  dazu  fehlt,  wie  die  Examinatoren  in 
den  Confiftoriis  das  leider  aller  Orten  erfahren :  defto 
mehr  Dank  verdienen  diejenigen  akademifchen  Lehrer» 
die  dazu  Talent  haben  und  fidb  die  Mühe  geben ,  die 
Studierende!!  durch  Unterricht  nnd  eigne  Uebungen  da- 
zu vorzubereiten  und  zu  gewöhnen.  Das  Verdieoß  da- 
von um  die  Kirche,  das  Vaterland  und  die  Nachwelt 
itk.  wahrlich,  gröfser,  als  wenn  man  künftige  Lan4prer 
diger  zu  greisen  orientaUfchen  Linguiftea ,  zu  ächten 
Lateinern,  zu  genauen  Kritikern  und  zu  ftreitbaren  Po- 
lemikern bildet,  ,voa  welchem  allen  fie  doch  in  ihrem 
künftigen  eigentlichen  Felde  pflichtmäfsiger  Nutzbarkeit 
keinen  Gebrauch  weiter  machen  können ,  wodurch  fie 
Kwar  Gelehrte  aufser  dem  Predtgtamt,  aber  nicht  nütz- 
lidie  Prediger  des  ChViftenthums  yerden.  Die  Schrift 
des  Hh.  5.  entfpricht  fehr  ihrem  Zweck.  Im  erflen 
T/iiil  wird  in  einer  Einleitung,  von  derBefchaßenheit, 
dem  Nutzen,  der  Nothwendigkeit,  dem  Umfange,  deii 
Quellen«  Hülfsmitteln  undderGefcbichtederKätechclik 
und  des  katechetifchen  Unterrichts  geregt.  Hey  der 
letzten  wird  eine  fehr  reichhaltige  lUerapfcbe  Nachricht 
von  den  braudibarfien  Schriften  nach  den  Periöden  der 
verfchtedencn  Kirchen  gegeben ;  (wobey  noch  das  vor- 
tfeflicke  berlinifche  Schulkneiilerfeminarium  unter  der 
Auflicht  und  dem  Uiaterricht  des  gefchickten  Hn.  Infpek- 
ter  Herzberg,  worinn  immer  etwa  60  Jünglinge  zu  Land- 
und  Bürger- Seh ulmeUlern  fiir  die  Mark  -  Brandenburg 
feir  gut  gebildet  Werden,  ingleichen  das  fihnlicfae  Zül- 
lichauifche  Serainarium  Erwähnung  verdient  hätte:) 
Hierauf  wird  zuerft  von  der  Wahl  und  Anordnung  der 
Materien  fehr  gut  gehandelt.  Der  Vf.  rechnet  dazu 
nicht  nur  die  biblifche  populäre  Glaubens -und  Sitten- 
lehre, fondern  auch  (mit  Auswahl)  Bibüfche-und  Na- 
turgekhichte^  will«  da fs  man  mit  einem  kurzen  Abrifs 
if .  L.  Z«  X793.    DriHtr  Band. 


der  Sittenlehre  der  Vernanfk  anfange,  vondieferattf 
Gottes  Dafeyo,  Eigenfchaftea  und  Verehrung  äfeergehe, 
a^is  Naturbetrachtungen  Gott  als  Schöpfer,  Erkalter. 
u«d  Regierer  kennen  lehre,  kündich  die  Gefchickte 
des  A.  T.,  ausführlicher  die  Gefcfaichte  JefH  und  der 
Apoflel  bekannt  mache ,  und  darauf  das  Lehrgebäude 
Qirifti  ganz  praktifch  vortrage ;  wob^f  er  die  Katedtti-( 
menen  In  drey  KlaiTen  eintheiit,  (weldies  letztere  wohl 
gut,  aber  nicht  in  allen  Gemeinen,  anwendbar,  ift:^ 
Dana  bändelt  er  von  guter  Einrichtung  und  reehteai 
Gebrauch  eines  Katechismus,  wobey  er  mit  Recht  die 
Form  in  Fragen  und  Antworten,  fo  wie  die  TabeUeM^^ 
n^ethode  misbilljgt,  wodurch  der  Unterctcht  nurGe- 
dächtnifswerk  wird.  Luthers  Katechismus  wird  nack 
feiner  Zeit  und  damaligem  Zweck  gehörig  gewürdigt 
und  zu  deiTea  Gebrauch  Anweifung  gegeben.  .  Zur 
Einrichtung  der  Katechifation  fetbft  werden  aUgemÖMe 
und  befondere  Regeln  gegeben.  Im  erAen  Kivdenwter- 
richt  loll  nur  der  Unterfchied  zwifchen  Recht  und  Ua- 
re<^t-undder  allgemeinfte  ReligionsbegrifFdurch  leichte; 
unterhaltende  Elrzählaogen  und  Naturbefchreibungen 
ohne  Lehrbuch  gelehrt  werden ,  wozu  der  Vf.  gute  fiei 
geln'  giebt,  die  aber  doch  Köpfe  erfoderte,  welche  fie. 
aazuwenden  widen.  Es  ift  unglaublich ,  wie  weinige 
Prediger  und  Kinderlehrer  ^azu  Gefchicklichkeit  be- 
fitzen. IlelJl  dem  VcrfafTer ,  wenn  er  für  die  Nachwelt 
brauchbare  .Männer  dazu  bilden  wird !  Die  befintderH 
Regeln  betreffen :  1}  Die  Vorbereitung  des  Gedächtmffis^ 
die  verfchtcdenen katechetifchen  Methoden,  unter  wel- 
chen er  diejenige  mit  Recht  am  meiften  empüehk,  die 
auch  eigentlich  nur  den  Namen  verdient,  wo  nemlich- 
dter  Lehrer  fich  mit  den  Lernenden  durch  Frage  und 
Antwort  founterredet,  dafs  er  ihre  Begriffe  er^rfcbt, 
fie  auf  die  Spur  bringt,  felbft  neue  kfare  Begrifie  za 
bilden ,  und  dann  die  Fragen  wieder  mit  zufammen». 
büsgenden,  doch  kurzen,  Red^n,  Erläuterutigea  und 
Anwendungen  abwechfeln  läfst,  wobey  der  VC  noch/ 
zeigt ,  in  wie  weit  die  eigentliche  fokratifcfae  Methode, 
anwendbar  ift ,  deren  Verfchiedenheit  beym  Piato  und. 
beym  Xenophon,  wie  billig,  bemerkt  wird^  ferner 
die  Lehrart  Chrifti,.  bey  deren  Nachahmung  und  Äm-^ 
Wendung  wieder  gute  Regeln  in  Abficht  der  V4^rA:hie- . 
denen  und  ungewöhnllchenBedeutung  mancher  Worte; 
und  Tropen,  ingleichen  über  die  Art  zu  fragen  und 
dift.Benutzung  der  Antworten  gegeben  werden.  3).  Die 
Bearbeitwfg  des  Verflandes  durch  Wort- und  Sacherklä- 
rungen,  Beyfpiele,  GleichaifTe;  Ueberzeugung  durch. 
&fsliche  Beweife«  Widerlegung  der  Vorurtheile  und 
Zweifel ,  (wobey  noch  der  grofse  Nutzen,  zu  bemerken 
gewefen  wäre,  wenn  der  Lehrer  feine  Katechumenen 
zu  der  .Offenheit  gewöhnt«  ihre  Zweifel  hei^aus  zu  fagen« 
O  o  ohne 
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ohoe  fie  deshalb  za  fcbelten,  zuberchamen;  fonft  wer- 
den und  bleiben  die  guten  Köpfe  Zweifler  oder  Ver- 
ftcbCer  der^Religion)   3)  Bearbeitung  des  Willens  durch 
prakiifche  Behandlung  der   Glaubenslehre   und   nach- 
dräckllche  richtige  Verbindung  der  Verpilichtungs  -  und 
Bewegungigründemicdea  Pflichtett  felblt     (Dies  letzte 
wird  am  meiften  verfäumt  oder  verfehlt     Man  trägt 
tntwedar  trockae  Zer|Hedeiting  der  Pflichten  ehoe  In» 
terefle  vor,  oder  ftelU  die  äufsern  Folgen  der  Tugen- 
den und  Lader  fo  übertrieben  dar ,  wie  iie  fich  nachher 
in  der  firiahrung  nicht  zeigen,   auflatt  dafs   man  die 
innere  in  der  Natur  und  Beltimmung  des  Menfchen  ge- 
gCttndete  Verpflichtung  und  den  innern  Werth  und  Uil- 
werth,  den  innern  Gewinn  und  Verluft,  deutlich  und 
empfindbar  machen    und  die  Jugend  zum  Gefühl  ihrer 
moralifchen  V^urde  uodr  innern,    von  der  Sinnenwelc 
inabbängigcn  Anerkennung   ihrer  Pflicht    gewöhnen 
lallte.     Da  aber  gemeine  Fähigkeiten    diefen    innern 
Werth  nicht  genug  in  abfliracto  fafsen  können,   fo  ifl 
ebeadazu  die  pofitive  biblifche  Autorität  von  fo  wich- 
tigem Nutzen:    ,,Gott  befiehlts!    Gott  fiehts!   Gott  be- 
„lohc^s!  ihm  gefallen  ift  Men fchen würde  !•*  und  es  Vft* 
fehr  zu  raiben ,  dafs  Religion&lehrer  das  Gewicht  der- 
felben  nicht  unbenutzt  Uflen.     Sie  ift  das  einzige,  was 
das  Gewiflen  des  Bürgers  und  Landmanns  verpflichtet.) 
Dan»  wird  noch  von  verfchiedenen  Arten  der  Katechi- 
fationen  fowoLl  in  Abficht  der  Materien,    als  der  Ka* 
chumenen  und  der  änfsern  Umßände  und  VeranlaiTun-' 
gen  und  tob  dem  äufsern  Verhalten    des  Katecheten' 
viel  Nützliches  gefagt ,  wöbey  unter  andern  die  Regel 
fehr "«( ichtig  ift,  dafs  man  Unfähige  durchaus  keinen  Ka-* 
techismns  auswendig  lernen  laife,  nnd  wie  man  dieje^ 
nigen ,  die  ein  fchwaches  Gedächtnifs  und  diejenigen, 
die  eine  fchwache  Beurthejlnngskraft  haben ,  verfehle- 
dendich  bebandt^n  mäße.  '  NYenn  Kandidaten  und  junge 
Frediger   diefe  Katechetik    mit   Nachdenken    ftudiren 
wollten,  A>  worden  fie  einfehen,  von  wie  vielgröfserm 
Umfange  die  Pflicht  und  Gefchicklichkeit  eines  nütz- 
Hdien  Katecheten  ift,  als  man  gemeinhin  glaubt,   und 
wie  gar  nichts  bey  dem  gemeinen  Dogmatifiren ,    Aus- 
Wendig  lernen  laffen,  oder  Frage»,  worauf  nur  immer 
Ja  oder  Nein  geantwortet  werden  mufs ,   zur  Beförde- 
Aing  chriftlicher  Erkenntnifs  und  Gefinnung  aosgerich- 

tet  wird. 

Im  ztvfyten  TheiU  dem  katechetifrhen  Lehrbuch 
"Werde»  i)  Lthren  der  Venmnfi  von  Tugend  und  Relijrion 
a)  von  des  Menfchen  Natur,  Beftimmang  und  Pflich- 
ten b)  von  Gottes  Dafeyn,  Eigen fchaften ,  ^>rken 
und  Verehrung  vorgetragen.  S.  7.  heifst  es;  ,,die  Sinn- 
i^lichkeit«  bU^s  zu  eflen;  weil  es  Htm  fchmeckt,  iti  tine 
„Art  ton  Knechtfchaft."  Das  ift  wohl  nicht  ganz  rich- 
tig gefagt.  Moralifche  Knechtfchaft,  von  der  der  Vf. 
doch  redet,  ift  wohl  vielmehr,  wenn  man  bey  der 
Ueberzeugung  oder  dem  dunkeln  Gefühl ,  eine  Hand- 
lung fey  nnerldubt,  könne  in  der  Folge  fchädlich  wer- 
den, fie  dennoch  nicht  unterlafTen,  fich  dazu  nicht  über- 
winden kann ,  video  meliora ,  proboque  etc. ;  alfo  ob  er 
gleich  weifs,  dafs  die  Speife  ihm  fchadet,  oder  verbo-. 
ten  ift,  fie  doch  eilen.  Das  Dafeyn  Gottes  wird  i>  aus 
unferer  Erwartung  der  Belohnung  der  Tugend  2)  aus 


der  Einrichtung  der  Natur  bewiefen.  Bey  dem  letzten 
Stück  ift  das  Capiiel  von  der  NarurgeTchichte,  !b  popop 
lär  es  auch  gefcb rieben  ift,  doch  wohi  für  eis  katech«- 
tlTches  Compendium  zu  weitläufig  ,  da  es  alle  KlaiTen 
der  Naturreiche  auf  g2  Seiten  erklärt.  S.  40  wird  ge- 
fagt: ,»Die  Erde  ift  länglich  rund,  wie  ein  Eif^  doch 
„oben  und  uuten  wie  eine  Pomeranze  eingedrückt.**  So 
richtig  das  letzte  ift,  fo  unrichtig  ift  das  erfte.  Der  Dia- 
meter vom  Südpol  zum  Nordpol  ift  kürzer,  als  ein  Dia- 
meter von  einem  Punkt  der  Aequiuoktialünie  bis  zum 
gegenü'berftehefiden.  2)  Geoffenbarte  Religion.  Deren 
Befchaftenheit  überhaupt.  Biblifche  Gefchichte  des 
Menfchengefchlechts  und  der  Ausbreitung  der  Religion. 
S  152  meynt  der  Vf.  bey  der  Efwähnung  des  hohen 
Alters  der  Patriarchen ,  die  Jahre  möchten  damals  eine 
kürzere  Zeit  ausgemacht  haben.  Dm  ift  oft  fcbon  ge- 
fagt und  man  hat  damit  der  Unwahrfchcinlichkeir  in 
Vergleichung  mit  unfern  jetzigen  Lebensalter  abhelfen 
wollen.  Mondenjabre  auuebmen  hilft  nicht  viel;  fott 
die  Verkürzung  der  Jahre  betrachtlich  fey«,  fo  reüfstc 
die  Erde  der  Sonne  damals  um  fo  vi.^1  näher  gewefen 
feyn,  dafs  fie  ihren  jährlichen  Umlauf  in  kürzerer  Zeit 
vollendet  härtft.  Sollte  dies  fo  viel  betragen  haben,  dafs 
des  Meihufalah  969  Jahre  nur  auf  ^()^  Jahre  (zu  3^)j 
Tagen  gerechnet)  ^verkürzt  würden»  fo  mürstedie  Er  Je 
damals  in  der  Laufbahn  der  Vehu5,  —  follten  ffe  gar 
>uf  233  JVhre  berabgefetzt  werden,  fo  müfste  die  Erde 
gar  in  der  Laufnibn  und  Sonnennähe  des  Merkurs  ge- 
wefen feyn.  Solken  fie  gar  auf  loo  Jahre  kommen,  fo 
müfste  die  ErJe  der  Sonne  noch  um  ^  naher  gewefen 
feyn,  als  der  Merkur.  In  folcber  Hitze  hätten  Meii- 
Jclien  nickt  leben  können.  Eine  fo  entfetzliche  Revolu- 
tion ,  deren  "Folgen  fdr  die  Erde  erftaunllch  gewefen 
feyn  müfsten,  follten  auch  diö  Aünalen,  Ueberliefe- 
rungen  oder  Volkslieder,  aus  denen  Mofes  fchöpft,  mit- 
ten in  der  Gefchichte  nicht  erwähnt  haben,  da  (ie  die 
fo  genannte  Sundfluth  erwähnen,  die  difefe  Revolution 
felbft  oder  die  Fotge  derfelben  nicht  gewefen  feyn  kann? 
Denn  nach  derfelben  wurde  doch  hoch  Sem  600»  und  in 
der  6ten  Generation  nach  ihm  Seri^g  noch  230  Jahr  aU. 
Monathe  kennen  auch  nicht  gemeynt  feyn,  denn  Ile- 
noch  war  65  Jshr  alt,  da  er,  den  Methufalah  zeugete; 
fo  viel  Monathe  betrügen  5  Jahr  und  5  Monathe;  Sa- 
Iah,  Eber,  Pelag  u.  f.  w.  etwa  30,  alfo  nur  2t  jähr.  So 
frühe  Mannbarkeit  der  Menfchen  laf^t  (ich  nicht  denken. 
Das  hohe  Alter  der  Vorwelt  bey  fo  ungefch Wächter  Na- 
tur, fo  einfadier  Lebensart  und  vielleicht  gefun^erem 
Clima  i(l  vielleicht  fo  unbegreiflich  nicht,  als  man  ge- 
meiniglich denkt.  Bey  der  ausführlichen  und  prakti- 
fchen  Erzählung  des  Lebens  Jefu  ift  des  Vf.  Befcheiden- 
heit  in  Abficht  mancher  nicht  zur  Hauptgefcbichte  ge- 
hörigen und  nur  Zweifel  und  Streit  erregenden  Neben- 
begebenheiten rühmlich.  Die  T^ehreq  der  chriftlichea 
Religion  werden  vollftäudig  aber  populär  und  biblifch 
abgehandelt.  Efniges  hätte  noch  wobl  der  Theologie 
aberlaflen  bleiben  können.  S.  272  „ünvollkommen- 
„hett  oder  Verdorbenheit  der  roenfchlichen  Natur  nennt 
man  Er6/iiWe,  wW/  wir  dieje  Neigung  zur  Sünde  Jcliom 
durch  die  Geburt  erhalten,^*  Zum  Beweife  wird  Job- 
3 ,  6.  angefahrt»  welche  Stelle  das  gar  niÄt  be  weifet. 
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Sä^I  heifst  hier  meafchlfchc  körperlich  Natur:  üheU 
haupt.  Doch  wird  weiter  unten  gefagt :  ..Die  Urfacbe 
„diefcr  Vei^dürfeenhek  ift,  weil  w«;  nicht  biofs  v^rnünf. 
„iige ,  fottdem  auch  fmoliche ,  Gefchöpfe  find/*  In  ei*, 
ner  katechetifchen  prekilfchen  Abhandlung  diefer  Mate- 
rie könnte  fiie  anders  und  beffer  vorgetragen  feyn. 

So  würde  Reo»  wenn  S.  ^165  gefagt  ißf:  „alle  grofse 
„ftarkc  V«rCu«httngenW  iSü^ide,  befonders  heftige  Ver- 
,,folgungen  und  Leide«  der  Curiftea,  ffiegen  insgemein 
„VerrucHtiii^en  des  SaCdnÄ  un"d  -der  böfen  Engel  genannt 
„zu  w«rr4ea*-  ob  fub  de^' Vf.  gleich  in  der  Folge  nicht 
fiir  di«fc  M:ynu9g  erklärt,  dennoch  die,  Stellen  Eph.  6»» 
12.  I  IVt.  5:.  ga  ni-  ht  ohne  die  Anzeige.  4ajb  iie  jenet 
M.'yiiuBg  nitht  beweifen ,   angeFdhrt  haben. ^  damit  fw 
nicht  ein  mit  der  Ex'*ge/is  unbekannter  Katechet  als  zu* 
geJUuJeüe  Iivwejsiti:iien  j^ebrauche,  wi^c.  noch  oft  gc* 

.    .Dcp  dritte  Theil ,   der  dier«6  Werk  hCfchliefst .  Ite*- 
fert  »^ooh  Beyrpule  wirklich  gehaltener  Katechifationen.' 
Man  kaoii  ivvar  nicht  i'a^en^.dais  dbefe  für  i\,nfanger  gar 
nicht  It^hrreich  wären;    denn  wie  ungefchi ckt  nehmen^ 
iich  die  a>eiften    dab'y?    ludeHen  kann    Rec.  fie  doch 
auch  uteht 'durchgängig «aia  vpl kommen  gute  Muiler  em- 
pfehlen.    D'tt  eigentliche  kntwicfcflung  und  leichte  Hm- 
lekung  des  K'indesve^ftaojesauf  die  Antwort  konnte  mei* 
fte^is  noch  b/eiTer  Cevn  ala  iie.  hier  i£L     Um  eigentikh  zu 
katechtfirenj    und  Mufter  dazu   zu  geben,  dazu  gehört 
cifie  vieijährige  eigne  Uebarig  und   wirklieh  noch  mehr 
Var!>e^reiruug,   als.  zu   Kathedi^rrorlefung^n ,     und  Rec. 
ktMint  noch  immer  keine  Schrift.  Idie  die  Foderongen  ei- 
nor  guten  KAcechifation  £o.gut  erfüllete  und  jAim  IVlufter 
to  ficher  empföhlen  KU  werden  verdiente^   als.  die  von- 
h-mingerim  Nahmen  der  afcetifchen  Gefellfchaft  in  Zürich  • 
heraujsgegebenen «  und  mehrmals  aufgelegten  Fragen  an 
Kinder ,  eine  Einleitung  zum  Unterricht  in  der  Rf  {igian, 
denen  man  noch,    was  die  Methode  betriÜt.  Cantpe's 
klvine  Seelenlehre  für  Kinder  an  die  Seite  fetzen  kann.  * 
Dennoch  find  Hn.  S.  Bej-fpiel^^  nicht  ohne  Verdienft^  fcj ' 
wie  das  ganze  Werk  nicht  nur  ein  gutes  akademifclies 
Lehrbuch  iit»   fondern  auch   fiir  Jüngere ,    noih  nicht 
ganz  geübte  Prediger  und  Kinderlehrar .   die  diefe  er-' 
fte  grofste  Amtspflicht,  dies  ellerwichtigftc  und  nützHch- ' 
fie  Gefcbäfce,  Bildung  der  Jugend  zu  deutlich  erkannter, 
einpfundesner  und  in  Ausübung  gebrachtei' Religion,  ni^ht. 
handweiksmäffig»  fpndern  mit  Erfolg  verwalten  woUen,  - 
em  Handbuch  zu  feyn ,  gar  fehr  verdieht.  -  - 

XllIEG5iri55£N5CHJfT£k 

Stockholm,  in  der  Köh.  Dmckerey :  Tjvnfigimngs, 
KifgUmeiite  för  ligk  Armetns  Flotta  ar  1790.  4,  i6# 
B.  20«  Seh.  ^ 

Der  Vf.  diefes  DtenßlrifiwngWJieglementes  für  die 
FLjtte  der  KbnigL  Armee  ift  <ier  Gt*n.  «Wljuiaac,  Hr. 
Mick.  Ankarswäird.  Er  fcKMrfet  darin  zuvörd^rit  die  Oct- 
tesfiircht  und  die  Unt^rwvrfuug  ein.«  haudeft  darauf  von  ' 
den  Häuptern  einzelner  und  metirerer  zu  emf'r  Aluhci- 
lung  zusammengehöriger  Fahrzeuge,  dt-n  näc  fallen  Unter- 
geordneten und  den  tthrigen  Offizieren ;  ingletchen  vn^ 
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>ddr  Landmiliz.  den  Steuermännern.  StückjuDkem  und 
andern  Unteroffizieren,  auch  von  den  JSchifFen  felbfl, 
dem  Proviante  u.  d.  g.  Er-  befchreibt  weiterhin  die  Eh- 
renbezeugungen und  Begrüfsungeii .  die  Wachen  und 
täglichen  Dienftleiftungen  im  Hafen,  in  den  Schären  und 
aufofFener  See.  die  Loofung.  .Brandvorkehrung,  Run- 
de  und  Sthaarwache.  Zum  Schlufle  ift  noch  das  Regle- 
ment  für  Kriegsübungen  mit  Kanonen  und  Rudtrböten 
aagehangt. 

Ebendaf. :  Regtemente  för  Lätt  -  Infanterie  och  ^ägare. 
1751.  8.  I.Th.  68.  S.  lI.Th.  102  S.  III.Th.  59-  S. 
niit^6*  in4.  geftocheaen  Riflen.  Geheftet  i.  Reichs- 
th.  24.  Schill. 

>  Bey  dem  letzten  Kriege  mit'Rufsland  fahe  man  die 
Nothwcndigkeit  abfeiten  Schwedens  ein.  leichte  Fufs- 
Völker  ftnd  ^ager  auf  den»  finnifchea  mit  fo  vielen  Ber- 
gen und  Seen  durchfchniitenen  Kriegsfqhauplatze  zu  ha- 
ben« Man  verfertigte  f|f6  zu  foichem  Behufe  diefs  Reg- 
lement^ wovon  wir  die.  UeberCchriften  der  Kapp,  herr 
fetzen  wollen^,  damit  Seekundige  wiffen.  was  iie  hier 
zu  fuchen  haben,  und  in  welcher  Ordnung  alles  vorge- 
fteHei  worden.  —  Th.  I.  Von  der  einfachen  Kriegs» 
übu.ig.  •  K.  r  vom  Verhalten  dabey;  K.  H.  der  Beugung 
(PIi6s)  Stellung  und  deni  Gleichgewichte  (Balance) ;  K. 
HL  der  Richtung  «ind  der  AbmeCTuag  (Alignemenc)  j  K. 
IV .^VL  dem  Marfche  theils  vorwärts,  theils  feitwärts, 
theils  in  Zügen;  K.  Vit  den  Wendune:en;  K.  VUI. 
SchUefsung  und  Oefihung  der  Glieder ;  K.  IX.  der  Schwen- 
kung nach  Rotten;  K.  X.  Xl.  von  Handgriffen  über^. 
haupt,  und  befonders  der  Jäger.  -—  .Th.  II.  Vom  der 
Anordnung ,  den  Bemannungen  und  Angriffen  eines  B«r . 
tailloiis.  K.  I.  der  Aufftellung;  Einridbtang,  Jih*  iind 
Eintheilung.  Aufficht  und  Marfchordnung;  K.  II.  der. 
Anordnung  deilelben ;  K.  III.  und  IV.  dem  Marfche  vor« 
wärts  und  im  Walde  ui)d  auf  einem  durchfchnittenen 
Boden  ;  K.  V*  Brechung  und  Marfche  in  Kolonnen ;  K. 
Vi.  Anordnung  der  Bataillons  aufser  felchen ;  £.  VIL 
und  VIH^  von  Veränderungen  des  vordem  Gliedes  und 
an  einem  oder  mehrerm  Gliedern ;  K.  IX  ^  X  von  An- 
grlfl>n  fo  wohl  überhaupt,  als  auch  auf  der  Stelle,  und 
im  Anrücken  auf  freyem  Felde  und  aufeinem  durchfcbnit- 
t(H3en  Bodefi;«K  XlL  und  XJII.  dem  Schwärmen  und 
Anfällen  auf  dem  Rückzüge ;  K.  XIV.  was  der  Jäger  de- 
bey-zu  toobachten;'  und  endlich  von  dcrGeneralfalve*.— 
Th,  IlL  Von  Einrichtung  eines  Regiments  iind  den 
Ktiegsbewegungen. Gedeihen.  K.  l.  der  Einrichtung  des 
Regiments  b^y  mehre m Bataillonen;  K.  11.  von  der  Aus- 
nehnittug  und  Einbringung  derFahuea ;  IC  111.  allgemei- 
ne Grundfaize  fttr  Kriegs^wegnagen ;  Kl  IV.  vom  Mar* 
fche  trit  der  Fronte  auf  einer  oder  mehrern  Linien  j  K. 
V: — VII.  wie  man  FKrgelweife  aurtick-en.  (avancer)  und 
auih  einen  Flu  el  verfagen  rcfiifer;  und  die  Fronte  ver- 
ändern fojjej  K. yill  von  Gegcnmarfcl^n.  K-IX.  ßrund- 
fätze,  Linrrn.  in  .ein.  r  öder  mehrern  Colonnen  durch- 
zubrechen. K.  X.  Von  der  Ausbreitung  und  K.  XI.  wif 
die  eine  Linie  durch  die  andere  brechen  foU« 
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0«K©Ä'o»n£.  DkwJjh,  in  der  Wakhetil'ch cn  H^fbuehh.  :-* 
DiV  Jibthrilung  der  Geholze  in  jährliche  Gehane.  Eine  Rechimniff • 
aufhabe.  1791.  in  4. -^$..8.  Diefe  Blätter  entbaJtea  eine  fei-, 
tenc  Aiiwendtini;  der  Algeber  ^  welche  aller  Empfehlun^^  wür- 
dig ift..  Nur  ill  der  Vortrag  d<fs  Vf  feiir  fchwertallig,  und  nur  * 
f^ten  zeu2t  er  deutlich ,  wie  man  auf  die  Formeln  ger&ih» 
welche  er  in  reicher  Menge  Hefeit.  Segleich  in  der  erftcn  De- 
ductioxi «  CS-  30  welche  darauf  ausgehet ,  den  alJgemfiinen  Auf- 
druck Tiir  den  Reit  eines  Waldirs  zu  finden,  Mfean  gewilTe 
Jahre  ange^iomipen* werden,  in  deren  jedem  eine  gewüTe  Klaff- 
t er- Menge  ffefaauen'wlrd,  und  wobey  dies  Verhaltnife  des  2u- 
warbfes  aufiei|t  Jahr  bekannt  ifl«  werden  nur  wenige  Forftö- 
JkdnöipeH  >  wenn  fie  augh  die  allgemeinen  Signaturen  verfte- 
hcR ,  dem  Vf.  ohne  befondre  Mühe  folgen  können,  bleich  bey 
der  Formel  für  den  Zuwachs  bis  zum  zweyten  Ilolzfcblag  wür- 
de es  fiir'.di^  inehnften  I.efe>  gar  nicht  überflanig  gewefen  fe>ii> 
wenu^die  Proportion  wäre  hingefeczt  worden: 

m  :  b— g  zz  1  t  ö>"— «)•  -« 

wo  die  zwey  letzten  Glieder  den  Nachwadis  aHein  angiheib 
Auch  die  Formel  für  ^en  vor  dem  2^  Holzfchlag  rorhandenen 
Wald  zzl(m^H)  C*>— g^ :  m  wäre  ratklicher  gewefen ,    zuerft  . 

b — g 

ohne   Reductipn' hinzuAellen.,   wo  Ge  (h*^g)  + heifirt. 

.*        .     -m 

Die,  nädiftfolgende*  welche  den  Wiild  nach  dem  flten  Holzfchlag 
darilellt .  hat  zAv«y  Ausdrücke,  von  wekh^n  der  zweyte  der 
Folge  vi^^  allerdings  interelTant  iil.: 

.  2=  mg  —  (m+i')  [(m^  0  C-^W  •  «5 
aber  nimmermehr  Terllaaden  wird ,  wena  man  Rtcht  zuerft 
[(m+i)  (h—q)  —  mg]:  m 

feut»  darauf  die  zwey  erften  FactoÄn  wirklich  mttltipliprt,  als 
denn'  Formal  4"  vimg  —  mmg  dem  DiTidehden  vorfetzt  •  fer- 
ner das  G/inze 

.  [mmg  •^tmm  +  2m  +-i}g  +  fm+OW-  » 

fchreibt:  die  crfte  GröfsiC  mmg  durch  |n' wirklich  diridirt>  fl» 
zünächft  ftehendc  aber  nur  asufammen^zieht,  jund  den  d^ivifoc» 
m\>'bey  ihr  allein 'ftehen  laist,  —  . 

So  mufs  man  bey  Durdilefnng  der  ganzen  ^ehrift  immer 
die  Feder  in  der  Hand  haben »  nnd  allemal  beynahe  drey  oder 
vier  Formeln  .«inÄ:}iieben  und  felbft  evolriren,  -bis  man  t»  der- 
jenigen gelangt»  welche -der  Vf.  mei/l:eus  ganz  ohne  Com meA- 
tar  trocken  hinfetzt«  Jn  j.  7.  wird  die  Formel  mitgetbeilr  für 
iie.GrÖi^e  eines«  gewifiTe  Jahre  hindurch  gefchontcn  Waldes» 
wenn  wieder  das  Verhiihnifs  des  jährlichen  Zu wachfes  (m  zujji 
gegeben»  und  die  Gröfse  des  Waldes  im  An^anff  der  Schonungs- 
zeit in  lüafftem    C^wr^h  .richtige  ßchäuung  beOirnrntj)   ausge* 

h  R 

drückt .  ift.  Diefe  Forpiel  heifst:  b  ^  [fm  +  i)  a]  ^  m 
wo  h,  dieJZahl  der  Jahre;  a,  den  Wald  im  Anfang;  b»  den 
durch  Zuwachs  vermehrten  Wald  bedeutet.  Es  ift  eben  die 
Formel  t  welch«  dient^  die  Fcage  zu  beantworten  :  Wie  proft 
wird  ein  C^pitaJ ,  a.  in  h  Ja|iren  ,  wenn  m  Gulden  jährlich  -i 
Gülden  Zins  geben,  and  die  Zinfe  immer  fogleich  zu  Capiul 
gcfchlagen  'vCerden,  und  neue  Ztnfe  tragen?  9ie  GrÖfse  des 
Oamtäls  am  £nde  mit  allen  beygefchlagenen  JZinfen  ifti^li. 
Biliig  hatte  der  V&  feinen  Vortrag,  hi  dta  eciten  Batzen  fo- 
frleich  mit  .einem  foichen  Beyfpiel  erläutern ,  und  daffelbe  'u  «- 
Handlich  juisfiihren  follen ,  was  Rec.  freylich  in  diefen  JBUit- 
tern  unmöglicfa  Von  Punkt  za  Punl^t  beibringen -kann« 

Hierauf  *  giebt  der  Vf«  in  $.  g.  die.  Formel  an,  welche 
ftatt  hat,  wenn  ein/ WiM.h  Jalwe  gefcb«at^  nach. .iwe» -»- 


lauf  «ber  n  72fhre  hindurch  durA  ^cidw  Haue  l^Mich  -um  f 
Kbfftern  Verringert  wird ;  und  wlsdenti  die,  wenn  er  gaiu  äb- 
gotriuben  werden  foU. .  Sind  keine  Schonui^gsjahre  sugeilauden, 
die  übri^n  Bedingungen  aber  bleibeu,  üud  mau  fr^igc  ntir« 
wie  viel  lUaffter  darf  man  jährlich  hauen,  fo4afs  der  Waid  n 
Jahre  ausreiche,  fo  andere -iich  die  Formel 'wieder^  und  wird 
einfacher,-  wie  der  Schlufs  des  $.  ^.  neigt.  A!m  aller  eintech. 
iben  aber  werden  die  ebenhieraiif  iii^  beziehende  Glefchutrgen, 
wenn  mg  ::;:  a  angenommen  j  daraus  g^-folgert,  und  Aibüituirt 
wird ,  wie  unten  in  J.  52  vorkomm;.  In  diefem  theilt  der  Vf. 
eine  fehr  mühfam  ausifearbeitete  Tafel  für  loofpecielle  fragen. 
oder  Fälle  mit,  welche  grofs^  Dankes  werth  ift.  Wenn 
man  z.  B.  weifs ,  auf  ein  Gemein jtfar  fey  .der  iiolztuWaahs  Co, 
dafs  auf  31  ^after  ^in«,  als  Zuwachs  anzunehmen  fey,  *fo 
Ipfet  eine  befondre  Co! um ne^C^urch  eine  der  Zahl  31  corre- 
(pondirende  Ziffer)  fogleich  die  Frage  auf,  wie  viele  Jahre  ver- 
nteisen  werden,  bis  der  lecze  Hau  eintrete;  x-orausg^Tetzt,  dafs 
die  Gröfse  des  Holzfchlagi  jedesmal  in  JUaffiern  g  =::  f a :  m^ 
wohl  t>eobachtet  worden.  Der  letzte  IfoUfehlag  iil  im  tobten 
Jahr.  Da  iil  3i::;m;  und  109  i^n.  Die  Columna  der  Ver- 
häkuifszahlen ,  welche  in.Concreto  geben,  was  m  allgemein  an- 
deutet, lauf^  bis  aufzog^  die  fahlen»  unter  a  gehörig»  bis 
auf  4^4. 

£he  aber  der  Vf.  auf  diefen  .|.  52.  komm^  geht  er  noch 
mehrere  allerdings  oft  verwickelte  Fragen  durch,  und  beftimmt 
vcrzUglich  die  Formeln ,  wenn  der  Holrzuwache  in  andern 
und  andern  Ji^hren  fleh  abihidert,  und  daher  die  Terhältntiszahl. 
welche  bisher/m:  i)  war,  ifi  (•  :  i)  inCq:j>  i*.  f.  w.  übei^ehc, 
und  auch  dabey  die  Anzahl  cier  Ja^e,  in  welchen. diefe  neue 
VethältnifTe  ft^tt  hsiben,  genanM  Üt.  J^üA^on  ift  in  den^$.  12 
bis  Y  19.  mit  vieler  Schärfe  gehandelt*  Alsdenn  fucht  der  V£ 
algebraifche  Aüsdriicke  für  den  Fall«,  wenn  man  Ai^  GrÖfs«  des 
Waldes  kennt,  wie  auch  die  VerhaUaifse  des  %«'erfchieddnea 
Zuwachfes  in  einer  Folge  von  Jahren ,  und  nur  darnach  frafft : 
«,Wie  lanffe  der  Wald  ((efehont  werden  müHe,  um  gewifife 
Jahre  hindurch  einen  befhotmten  Hau  Cg  KlaJtern^  zu  eriragea» 
fo  dafs'  der-ungefällt-dbrif  bleibende  Wald  noch  von  einer  g«- 
wiflen  genannten  Gröfse  uz;  t  fey.  Die  Anzahl  der  Schonungs- 
iahre,  allgemein  s»  wird  in  %.  21.  gefucht,  und  nach  Verfehle- 
denheit  der>  Fäll«  eine  ziemliehe  Reihe  von  Gleichahfcn  6ic 
diefes  z ,  geliefert.  Sogleich  darauf  wird  -die  JFrage  unigewen* 
det,  und  darnach  gefagt,  wie  grofs  der  Holzfchlag  in  einer 
R«ihe  von  Jahren  feyn  dürfe,  wenn  die  Jahre  der  Schönunir 
genannt  find,  audi  die  der  Haue,  dergleichen  die  Verhäkaifs- 
gröisen  für  .den  veefchiedeutn  Zuwachs ;  und  derReft  des  Wal« 
des  wiederum  heftimmt  ZZ  x  feyn  foU.  Aifo  wird  letzi  g  gefucht, 
ein  i.  ;t3)  die  Zahl  der  vi  fchlagenden  SJaftern^  welche  fonft 
gegeben  war.  Wegen  vier  Diltinctionen  in  der  Abnahme  kom- 
men vier  Aiequivalente  zu  £  heraus,  welche  von  eiiÜeuchtendem 
Interefle  find.  Ferner  wird  f.  29,  bis  (.  33  gezeige,  'wie  auch 
ei|iige  Verhältnifsgröfsen  .des  Zuwachfes ,  uod  eine  mittlere 
Zahl  dafür  (ich  hmusbringen  lafie. 

Der  yf»>riagt  n  och  ..vieles,  bey ,  wfts  keines  Auszugs  hier 
fähig  ißt;  aber  allerdings  von  Tielem  Tief (Inu  und  grofser  Forft- 
ond  Rechnungskunde  zugleich  zeugt.  £s  fällt  in  die  Augen, 
dqft  das  Ganze  jiioht  das  Werk  eines  Jünglings ,  fondern  ^> 
nes  reifen  Mannes  fey ,  Ton  dem  man  viel  lernen  kann.  Nur 
üeht  Rec.  mit  'Bedauren  jcaraus ,  dafs  die  allerwenigften  Forft- 
liebhab«r  in  Deutfch]an|P&eduld  und  Gefchickiichkett  genug 
haben  werden  .  fo  vorgenragene  £rorterungen  durchzuüudiren, 
und  wünfchte  d^her  fehr ,  dafs  ein  mathemattfcher  cuid  zugleich 
fbc(tk|indiger  Gelehrter  diefes  Wefkchen  mit  einem  fafslicfaen 
Cpmmentar  verfehen ,  und  dadwrah  für  ^a  gröfsecea  Publicum 
f  enie^bac  auLche«  möebec« 
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Wien«  b.  Banar:  LeMeeanisme  de^ta  Parole^  fuivi 
de  la  defcription  d*une  Mtichine  Variante  et  enrichie 
de  XXV II.  Plaaclies  par  Mr.  de  Kempetefh  Confeillcr 
autiqae  actud  de  S.  M.  TEinpereur  RoK  179 1.   464 

*  S.  $.  mit  dem  Portrait  des  fei.  J.  v.  fiorii*  (^%) 

WiEK«  I1.  Begäi:  Wotfgangs  voH  Kempen  Media' 
iiismus  der  met^chtichen  Sprachr^  nebft  der  Befchreu 
bungfeinm^J^reehendenMafeltine.  179 1.  4S6  S.  H. 

In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.  felir  beicheiden,  dafa  der 
ganze  Natzen  feiiier  Bemübungen  fich  auf  eine  Ve'r- 
beflerung  dea  Uoterrichta  der  Taubftnmmen  einfchriin- 
ke,  und  dafa  er  einiges  in  4er  Phyßoiogte  erläutert  Im- 
be.  Was  er  über  den  Urfpriuig  der  Sprache  gefagt  habe; 
habe  ein  ZnftU  veranlafat.  Setae  Mafebfene  ahme 
nicht  voUkommem  die  Sprache  nach»  aber  fle  lehre  doch 
Qrondßftze,  um  eine  vollkommenere  zufiimmea  zu 
fetzen ;  da  er  iie  fo  weif  gebracht  habe »  "dafs  fie  ohne 
Ausnahme  alle  fäteisifchea ,  franzöfifchen  und  italieni- 
fchen  vorgelegten  Worte  ausfpricbt.  i.  Abfcknitt.  Von 
der  Sprache.  Auch  die  Thiere  haben  ihre  Sprache»  wie 
er  ganz  artig  amBeyfpiel  eines  Hundea,  eines  Hahna  und 
einer  Taube  zeigt«  Sie  drdcken  ihre  Vorftel^ungen- durch 
die  Stimme  und  Bewegungen  des  Körpers  aus ;  fo  giebts 
auch  eine  allgemeine  Sprache  unter  Menfchen  durch 
Töne  und  Bewegung  des  Kdipers ;  fo  werden  -auch 
Stumme  verftändlicht  VEpees  und  Storchs  Zeichen 
mit  den  Händen «  von  denen  iie  behaupteten «  dafs  fie 
aus  der  Natnr  der  Dinge  gefchöpft  feyea «  fcheinim  ihm 
doch  zu  wiUkuhrlich ,  und  bisweilen  tu  gefncht.  •  Kal- 
mars vorgefchlagene  allgemeine  SpAcfae  habe  er  reali- 
firt  gefehen;  noch  berdbct  er  die  iklgemelne  Notenlpra- 
die ,  und  das  Erkennen  der  Worte  ttus  der  Beweg^ing 
der  Lippen.  2.  Abfiknitt.  Betrachtungen  über  die  Fra- 
gen: Ob  die  Sprache  vom  Menfchen  erfunden»  oder 
ihm  angebohrenift,  und  <ib  alle'  Sprachen  ihren  Ur« 
l^ruog'von  einer  einzigen  Grundfpradie  nehmen?  Wir 
hätten  nur  t6  Ran)>ttöne»  weil  man  aus  dem  Alphabet 
c,  q,  X,  ytAs  überflüfsig»  nnd  die  analogeh  fr  p,  dt, 
g  k,  fz  für  «ins  rechnen  könne.  Er  habe  mehr  ala 
fechshundert  Worte  im  Deutfchen  gefammek,  die' 
durchaus^  lateinifch  find.  Irrl{^  hahe  man  die  imgrifche 
Sprache  für  A:kivonilchen.Urfpmngs.  Qdfdbu  primitiv^ 
Worte  widerlegen  lieh  leicht  durch  Betrachtung  der 
ungrifchea.  Die  ungrifdien  Wörter  aber/  die  er  sAs 
von  deutfchen  abftammend  anführt»  würden  wir  doch 
aus  dem  Lateittifeben  ableiten^  z.B.  or/i  von  Aora» nicht 
von  Uhr»  Tegta  eher  von  T^gmina  als  Ziegel iJUepa 
J.  L.  Z.  179a.  Dritter  Band. 


Zsäk^    Pap^  Meyitfr  ünä  ohnehin  offenbar    lateinifdl. 
Auch  die  ^rofse  Verfchiedenheit  der  die  Zldhlen  bedeu- 
tenden Wörter  in  Ungarn»  derTürkey,  Lamut^Corea» 
Formofa»  Quinea»  flottentotiibh »  u.  f.  f.  zeigt  den  Irr- 
thum  in  Anfehung  jener  Stammwörter-;   auch  die  Syn« 
taxis  der  ungrifchen  weicht  von  allen  übrigen  europät- 
fchen  Sprachen  alk    flier  tritt  er  iln,  Adelung  «und  Her* 
der  bfy ;  Ib  wie  er  auch  Lord  Monboddo  lobt.    De 
ßroffes  hingegen  hat  fich  fehr  oft  geirrt.    3.  Abfchnitt. 
Von  den  Organen  der  Stimme  und  ihren  Verrichtungen^ 
Sehr  deutUch»  gründlich»  und  in  gedrungener  Kürze 
bandelt  er  von  der  Stimme«  von  der  Nafe,   dem  Mun» 
de»  der  Zunge,  den  Zahnen»,  den  Lippen»  vorzüglich 
in  fo  fem  fie  zur  Bildung  von  Tönen  dienen.      Hier 
nacht  er  bey  Gelegenheit  der  Betrachtung  der  Lungen 
fehr  richtige  Bemerkungen  über  die  Veffchiedenheiten 
des  Athmens»  beym  Schlaf,  beym  Anftrengen^  bey  den 
Leidenfchaften ,  beym  Sprechen.       Die  Luftröhre  ver- 
hält fich  nicht  blofs  leidend  bey  der  Stimme»    fondern 
aüttre  mit »  wie  man  fich  durch  den  au%elegten  'Finger 
davon  überzeugen  könne;  doch  bringe  nicht  die  Luft- 
röhre die  Luft,  fondern  umgekehrt  die  Luft  die  Luft- 
röhre in  Vibration.    Sehr  richtig  vereinigt  er  Ferreins 
und.Doiortf  Meynoog  über  die  Bildung  der^öne.»  und 
vergleicht  hierbey  fehr  artig  die  Erhöhung  und  Ernie- 
drigung der  Töne  mit  dem  Trompeten-  oder  Waldhorn- 
blafen ;  die  Lippen  nehmlich  fteilten  beym  Blafen  diefer 
Inftrumente  die  Stimmritze,  das  Mundftüdc  den  Kehl- 
kopf, und  der  Reft  des  Inilruments  den  Mund  u.  f.  f. 
vor.  beym  Baflbn  nhd^ Clarinette  hingegen  fteilt  umge* 
kehrt  das  MundAück  die  Stimmritze  und  der  Mund  den 
Kehlkopf  vor.     Gegen  Camper  $.  ji.  behauptet  er  aus 
eigener  Beobachtung,  dafs  die  iiftn  eine  ftarke  durch- 
dringende Stimme,  haben»  (allein  Camper»  der»  -wlewn- 
wiiTen»  ebenfalls  mehrere  Affen  lebendig  hielt«  leugne- 
te  gar  nicht  ihre  Stimme »  fondem  nur  ihre  Fähigkeit» 
foldie  Töne>  wie  der  Menfch,  zu  bilden.    S.  149.  kU 
ner  Abhandlung  von  Orang  ürang  ftgt  er  felbft :    „ich 

habe  fanmer  bemerkt»  dafs  der  Hals  der  Affen»  wenn 

fie  fchreyen»  vorn  aufrchwillt.|t—  S,  15«.  erklärt  er 
ja  felbft  das  grofse  und  ftarkfancnde  Gefchrey  der  Henl- 
affen,  tti|id  S.  i6{.  fagt  er;  »»der  Drang  konnte  biswei- 
len einen  jämmerlichen  LanC  von  fi(£  geben»  beifer 
und  unangenehm  fchreyen »  weiin  er  onzufrieden  war» 
wie  ich  mehr  als  einmal  hörte.'')  Freylich  Tollte  man 
die  Affen  nicht »  wie  Herder»  ftumm  nennen ;  aber  Hr. 
K.  fagt  auch,  wohl  XU  viel,  da(s  fie  viel  befier  fprechen 
würden»  als  Pi^ageyen»  wenn  fie  eben  fo  geneigt  wä- 
ren »  alle  Töne  nachzuahmen.  Campers  Abhandlung 
über  das  Frofchgequachfe  und  das  Organ  dts  BrüllaflTen 
fohein t  er  aickt  zu  kennen.  Oft »  vermuthet  er ,  ift  ein 
P  P  Fehler 
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Fehler  «n  Ohr  Urfiiche  von  narichtiger  Sprache.    Eini- 
ae  L»iice   fi^echpft  bejrm^.Einatbmeii  Uß. :  weil   e»  ia 
nhhumg  iäs  torlieyfikekheos  der  Luft  an  4«o  Böa- 
fiern  der  Stiaimritze  •  wie  am  Violinbogeot  einerley  fey« 
ob  der  Scrkh  aufwärts  oder  abwärts  gebe.     Dm  /,  m 
und  n  äuszufprechent  muffe   die  wiedechallcnde   Luft 
durch  die  Nafenfchetdewand  in  xwey  TheiYe  getheik 
werden;  <  Da»  Süwardien  wlcd  durch  daa  in  EmcUruag 
gebrachten  Gauo^en  Vorhang  yerurrarht;  bey  der  Nafe 
BimiDt  er  auch  dan  Hiiihea,  daa  Schoifleln»  Ntefen  fitf4 
Schnäuzen  mit«   bey  welchem  letztem  die  Nafanflögel 
als  StJA^mritze  dienen« .  Der  Gaumen  Vorhang  fey  zum 
Schlucken  unumgüngHoh   nothwendig,    weU  ibnft  die 
^peifea  in  die  NaJe  dringen  und  de  reizen  wurden«   £it 
ne  der  gröfften  Schwienghetfen  bey  einer  Spracbma- 
fichioe*  mache    die    gfe^diinärsige    Venheilnng    einer 
Feucbtigkeit.     Eine   Hauptbeftimmung  der  Zunge  fey^ 
die  gleidimafsige  Veibreirung  des  Speichels  im  Mupde; 
(dafs  fie  jedoch  dazu  nichc  unumgänglich  nothwendig 
ifty  zeigt  die  Nafenho^e^  die  ohne  ein  foiches  Organ 
gleichfiiärsig.aogefeuihtet  tft).     Das  Pfeifen  reebnet  er 
au  den  Vejrrjchtungrn  der,  Zunge.    <Dars  das  fefar  rieh* 
tig  i(l«  ^^hen  wir  an  ßfrfonen«  die  mit  offenen   ouver- 
&ndcrtPQ  Lippen  biofs  mitreift  der  an  den  Gaumen  ge*. 
lefftpi)  Zntige  pfeifen).  .Dann  zeigt  er  6gt  ^^beniheur- 
licheiii  Hilmonts  Ideen«  der. die  Zunge  fich  fondfrbar 
be>  BucbAaben«   z.  B.  dem  A  verdrohen  läfst,  wo  fie 
goraJe  doch  rubig  .bleibe     Artig  fcftüidert  er  die  Ver- 
ichiedf  ofarit  zwifcben  dem  Saufen  eines  Pferda«  Hundes, 
und  der  Vogel.  —  Er  habe  van  einem  Italiener  gelems« 
mit  den  Lippen  ein  GeUitfche  hervorzubringen ,  wet^: 
^es  dem  Häudeklatfchen  gleicht.      .Auch  fcbildert  er; 
deutlich  dip  Töne  bey ra  Kfiffen*      Alle  von  nas.foga- 
nannT^  Stiipmwerkzeuge  feyen  eigentlich  nicht  zu  die*/ 
fem  Zwecke  gemacht  ^  fondem  dienten  zur  Ernährung;« 
da  itr  aber  einmal  exifttrten ,  feyen .  fie  nach  und  nach 
Tpn  dem   erfiaderifchen  Menfchen   cur  Sprache  anget-. 
^andt  worden ;  die  einzige  Stimmritze  fcbiene  ihm.  aus«, 
drüchlich  für  die  Sprache  gebildet  za  ieyn,  und  keine 
andere  BeAimmung  zu  haben.     Vurttt  AhfetmtL  Von- 
df  n  Tonen  oder  Buchft^ben  der  enropäifchrii  Sprachen*^' 
—   Vom  Alphabet.    In  feinem  Generalalphabet  läfst  er: 
4fit  C(,  X «  r  aus  fehr  guten  Gründen ,  die  er  auch  anr 
gjebt  9  w^;  hingegen  fAgt  tr  <h.  fch  und  »%  hiazn. 
JM^esdiefes  wird  durch  wohlgewäblte  Beyfpiele  erläu- 
tert«   Auch  zu  den  Vocalen  trägt  die  Zange  daa  ihrige 
bf  7.    In  Anfefaung  der  gröfe^rn  «der  mindern  Oeffnungr; 
des  Mundes  folgten  die  Vdcale  in  der  gewöhnlichen 
C^nung  aufetnaiideFf  jUngegen  in  Anfefaung  des  Ka- 
aab  Zwilchen  der  Zun«  und  dein  Gaumen»  wie  » ,  o» 
a^  #«  4  9  fo  dafii  bey  ^  diefer  Kanal  we^en  Erhebung 
der  Zunge  am  engften  IBL    Mao  habe  ihn  verfichert, 
dafs  iln.  Kraizenfieitu  Oifeln  nicht  beffer  die  Vocalen 
aasfprächen,  als  feine  Mafchine;   das  t  habe  ihm  die 
meifte  S<  hwierigkeit.  gemacht :  dann  fchildert  ar  vor- 
trefflich die.verfcfaiedene  Befchaifenheit  der  Stimmritze,  . 
Kafe«  Zange»  und  der  Zahne  beym  Ausfprechen  der 
Vocale«   lind  die  Verfchiedenheit  der  Ausfprache  bey 
jedem  Voc^le ;  fo  «nterfcheidet  er  drey  verfcbiedene  o» 
llrey  Va^e4ä$e«  T^ae»  ein  i,  drej  o«  zweyUf  alfo.. 


zwölf  Vocale;  wo  fehr  feine  Bemerf^an;ett  vorkommen 
m^f  oe»  und  ui  ift  richtiger' ata  ot,  -oi;  «r.  l^an  den  Stph- 
tAongi€ii;''eigentUah  giebra  keine  Dopprliöae  (wie  ^  tL 
auf  dem  Klavier  beym  Anfchlagen  von  zwey  Saften)  za 
gleicher  Zeit,  weil  wir  nur  eine  Stimmritze  haben.    Er 
onrerfcbeidet  zweyArten  von  Diphihongen :  fotche,  die 
in  der  Schrift*  aber  nicht  in  der  Ausfprache.  als  zney 
Biichftaben  fich.  zeigen^  z.^  a/».  oe^  aj,  und  foUbe, 
die  in  der  Schrift  und  Sprache  als  zwey  Buchftaben  (Ich 
zeigen»  z..B.  iA  itif/n*   i^  eii<!ft.     Von  den  Confonnnten, 
Gründe»  die  ihn  nöthigen,  vom  Ojurt  du  Gebtlin  abzn- 
gttott,  '  Er  unterfdimdet  Confonnes  muettts »  nefamlkh 
I^.  P,  T,/onOIprxP»  ü.  S,.  fih,  vocaUs,  H,  D.  G. 
L»  M»  N»  fouffitesH  voeales  en  meme  t^ms.  R,J,  wie 
in  jomafi ,  G  im  Franz.  W.  V,  Z.     Dann  fcbildert  er 
einzeln,  nach  Art  der  Selbftlauter»  die  Miilauter»  und 
auch' die  Fehler,  die  einige  Perfonen  beym  Aufifprechen 
derfelben  begeben;  alles  fo  dauttich  und  mitunter  durch 
Figuren  fo  i^nlich «  a!s  nur  niöglicb »  erläutert«     Dana 
folgen  Tafeln  fiber  die  Verbindungen  öet  Confoaanten 
miteinander»    woraua  man  fieht,    dafs   die   wenig&en 
Confdttbnten  Itch  mit  vielen  der  übrigen .  zufamn^enftel* 
len  laffen.     Diefer  Abfcfanitt  ift  durchaus  fo  kornig  und 
grfindlich  bearbeitet»   daf?  en  keinen  Auszug  leidet  on^ 
aHeitt  Hn.  K^  ein  immerwährende«!  Verdienft  erwirbt. 
Der  Mechanismus  bey  BiUhuig  der  Bachftaben  ift  fa^ 
deutlich  und  voUftlindtg  auseinander  gefrtzt»  dafs»  wenn 
Perfonea^  die  einen  «der  andern  Bttobftaben  unrichtig 
aoafprachea»  fich  dadurch  nacht/h^fen  konnc^ii«  wir  alle 
Hufinott^  einer  Uütfe  für  fie  aufgeben.      Aber   auck 
Sprachihrfcher  werden   nicht  ohne  Vergnügen   die/ea 
lehrreiche    St&ck  lefcn,      Fünfter   Abjcktätt.  V^n  der 
Sfraehmafdtiite.    Im].  1769»  wo  er  dn  feinem  Schach- 
fpieler  arbeitete  •  unterfociite  er  einige  Inftraa>eate«  ua& 
eins  zu  finden »  welches  der  mentchlichen  Stimme  fielt 
am  meillen  näherte ;   daft  ihm  die  fogenanata  Vox  hu- 
mtma  auf  der^Orgel  uftvoHhonnien  vorkam«  läfet  fich 
erwarten;   eine  Sackpfeife  oder  einen  DudeUack  fand' 
er  viel  beiTer  im.  Stande  menfchliche  Tone  nafhaaah* 
i  man«    Indem  er  dtefem  ferner  nächftndierae«  fall  er  mii 
mathrmatilcheje  Gewi&heit  ein ,  dafs  die  Sprmehe  nichts 
omlerSf.  eis  ein  dwxk  veffähiedene  Xkßnungtfk  gihende 
SiiMnte  iß. .  Hiezu  hat  man  niclkts  nötbig»  als  eia«<  Lim*« 
ga  oder  BlasbaSg»  Stimmritze  oder.  Stimmi^hre  uaä  ei- 
nen Mund  oder  Tricbterftiidt  einer  hn^thoU.,    Zuerft* 
fand  er^a,  o»  «,  und  ^erk:zvej  Jahre  darauf  P,  M 
und  L.    Jet^  i^Y  feine  Mafchine  gar  nicfct  fehr  oompli* 
cin^  und  er  glaube»  dafs»  ^eon  man  fie  zur  VoUkon^ 
menheit  brachte »  fie  «licbt  ib viel*  Muhe  und  Arbeit  ala 
ein  einfaches  Cla vier  oder  Pianoforte  fceAen  ^K^rde.    Er 
befchceibt  feine  fprechende  Mafchine»    die.  wie  ohne. 
Abbildungen  hier. unmögüch  deutlich  maeban  kennen» 
fo  deutlich  und  au&fcfatig^  daia  ea-fcblrint«   nach  die- 
fer BefchreibuAg.und  nach  diefen  2ieichnnngeA  mälste- 
fich  leicht  eine  ähnliche  imchmachea  Jaficn. 

Lcipzra»  b.  Crufius:    Unterricht  für  Wundärzte  iä^er 
die  vtnerifiheu  Krarnkheeten^  mebft  ethem  ueuemQueck- 
ßberp^äfaratf  von  Samml  Hubuemaemp  D.  1785^-  S* 
a9a  S«    - 
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Wir  holen  iie  tirfi^eke  fi^äg^  tlng$  Buchs  nach, 
"welches  fich  wahrfche inlich  bereits  in  aller  Händen  be- 
findet.   Es  gehört  ctT  dM  u^Aigeo;   w^lchr  Ott«»  die 
Curmefhodk  in  diefedK'-anklieitenlirirklicfce Aufklärung 
bewirkt  haben »   und  entbtt  manctie  neue  dem  Vf.  ei- 
geöthamüche   Qedank^n   und  V^richUlge.   '  Wt.  H.  be- 
handelt die  Hi0pf3;uf»lle  der' Reihe  nach.     Zuerft  von 
dem  Tripper  bey  Mannspprfoneli.  <  Als  daü  WidCAmfte 
IWi.rrel,    den  Tiippern    vorzubeugen»    empfiehlt  er  die 
Sii^fpr^uii^en,   und  hat  lelbü^ftau  der  gewöhiilieiien 
SpHreen  einen'  It^ber  dazu  erfVinden ,   welcher  naf  deni. 
Titelblatt  flbgebftiet  til.     Di^flnl  rnftrunvent  hat  iiichi 
aie  UobeqaefnIieMceiteti  der  gew^alicheifSpritse;  deir 
oben  rrfchterformige  Theil  aber  Tollte  rtichf  gerade,  ton- 
dt>rp  fehref  fi*Vn,    es  tft  für  das'  t^mropi^  bequemet' 
Zn  den  E<ttfprubingi!ti  eWfifiehlr  er  ettsf  A^aöfottg:  adif 
Opium, ^B^evzuckei»  und  Wftflfer^      d^en   die  oädft^ 
lichetf  grectfdhefi  werden  etlicbe  Tropfen  ^)  von  der 
Mohnfafeinc^ur   innctfich    empfohlen.      "W^ls    köbnen 
zwey,    drey  Tropfen  Tincr.  Thebäicä  thiin?    Der  Qe- 
6  rauch  des'  Qacckfilbtfs  lÄ  ei  nfacheh  Trippern  Wirdmi« 
R^cht  getatfflc;  allein  diefie  Behandlaiig  ift  doch*  fthoH 
ziemlrcli  tii  Vc^rgt^enheit  gerathen,  dagegen  Verdient 
eine   andere  Methode  recht  fehr   gerügt  zu  werden, 
welche  Taft  allgeffleih  herrfchend  ift,  nehmfich  dafa  man 
gleich  kühlende   Salze  oder  die  Laxtr falze  •  ^  Sirij^eter, 
Glauberfälz ,  oft  gar  Rhabarber  anwendet.    Die  kühlen* 
den  Sähe  vermehret 'allemal  di^  S(:hSrf^  des'^Urins,  die 
t.exirfalze  reizen  niid  fchwächen ,  und  Ttnd  b)ofs  in  deaa 
einzigen  Falle  zdzttleffen ,  ^wehn  eine  ¥^rftopfi)ng  ent« 
ftaaden  ilf^    Anh^atfeqde  Abfdhriingen  erregen  Butzfin* 
düng,  Gefcfawulfrder  Zeugungsthelle  u.  e.      Auch  dir 
Balfame  in  der  zweyteir'Periede  verwirft  der*  Vf. ,  nii4 
wir  können  ihm  aus  Erfahrung  beyftimmen.    Will  man 
davon  Gebcaudi  machen 9   fo  darf  diefs  nur  allein  im 
Nachtnpper  gefehefaen.    Di«- Behandlung  ia  Auif^erg«- 
wöhulichen  FaUen  ift  nur  kurz  angegebeu ,  weil  hier 
ein  Arzt  erfodert  wird;  an  manchen  Stellen  auch  zu  un- 
deutlich nnd  unbeftimmt.     Der  weibftcbe  Tripper.  Ver- 
hält .ftch  im  Ganzen,  wie  bey  Mannsperfonen ,  die  Hei- 
lung ift  noch  langweiHger.'     Einfpritzüngefl  aüS'  Bley^' 
Zocker  und   Mohofaft,    oder  weifsen  Vitriol  find  die' 
Ha^rpcmittel  (Girianner  empfieUt  frifch.  bereiteres  Kalk- 
wafler«  oder  eine  ebeo^  b  ftarke  Auflöfung  des  Aets- 
fteins,  un^  heilt  diefen  Tk'ipper  dadureh  in  fdnf  Tagen.) 
Ift  der  Tripper  fehr  hefr^;    fo    können   der    grofseh  - 
Schmerzen   wegen   Ibjeccionen   gar   nicht  angewendet 
werden;    Die  Verbiadung  der  Breyumfchlage  mit  Sa- 
Tran,  und  die  Safitenmllch  ift  entbehrlich.     ZwajUr  Ab- 
Schnitt.    üeberWeibfel  nach  Trjnpern,     In   der  chronic 
SdüH  Stranguvie  ift  das  wirkfamfte  Mittel  die  förr«*eferz- 
te  Eint^itcbuog  der   Zengungstheile  in  kaltes  Waller, 
nächftdem  der  Gebrauch  des  Opium.     Von  Blert*npfla- 
fternauf  das  heilige  ßefn   gelegt,   fah  R«»r.  r:«r*  Wir-, 
kung.   —    Die  chronifche  Krtimmung^  der  Ruthe  beftt*ht 
in  einer  Verhärtung  der  Harr'röbrmeitiHran  ,  o  ler  einps  • 
Theils  der  fohwammt^ea  Körper.     Zertiieilei  de  Miitel. 
find  daher  •eifizig  hfllfpeich ,  und  die  Aderlaife ,.   welche-, 
man  gewöhulich  dagegen  empfiehlt,   werden  billig  ver 
worfeo»  weil  fie  gemeiniglich  Schaden  anridnen*    Die 


g  des  Nachtri^pie'rs  ift  (bfaV  gut*  auseinander- 
gefetztL      Gegen  die  langwierige  und  onbezwingliche 
Vei^härtung  der  Vorffeherdrafe »-  wogegen  wir  bis  jetzt 
neck  kein  zorarläbiges.  Mittel  haben«   fcheint*  nach 
den    nenen  Verflicht    von   Hufflandr  die    falzfaure 
SchWererde  ein  Mittel,  Ivelches  Anfiirerkramkelt  ver- 
Aient  —   Nun  folgen  die  vjraerifchen  Localdbel  na^ 
einander!.     Die  Nttmr  des  Scbankera  ift  •.  wie  der  Vf. 
ncfadg  betdncht'tr^,  gröikentfaeils  rothlauftnig;   daher 
rührt'  die  grofse  Keignng  ziun  Brande ,   und  wir  müflen 
geftehen,    wir  halten  die  Metbocte,    Schanker   durch 
Aetzmittel  zn  behandeln\  für  graufam,  "wodurch  bey 
aller  Qual  oft  das  locale  U^bel  allgemein  gemacht  an4 
das  Gift  in  den  Körper  getrieben  wird ;  am  fchädlich-; 
ften  find  unter  allen  die  Bleymittel,  weil  ti^  die  Einfait- 
vgiing  des  Qiftea  bey  Schanaern  befördern.    Wir  wün- 
fcheu  iehr ,  da(s  die  vorgefcblagene  Kur  des  Vf.  ohne 
topifche  Mitte) ,  blofs  durch  das  auflösliche  Queckfiiber 
die  Schanker  zu  h^len,  ^fernere Erfahrungen  veraalalTe. 
da  aiifserdem  noch -die  Kar  fo  gefchwiod  erfolgen  ipU. 
Die  B^fthrMbung  deA  von  de«»  Vf.  fogenanmen  Mer* 
curtalfieberi  Ift  fäön  nadi  der  Natur  copirl.    Bey  dem 
weiblichen  Schanker  verwirft  er  ehenfialls  die  ^u&era 
zufalnidenaithenden  Mittel,   und  lafst  üe  entweder  gar 
nichr  mirtafseriichen  Mittein  behandeln  t  oder  nur  mit 
gleicfagtlltigen ;. anchhier ift  das  auflösliche  Queckfiiber 
von  grofsem  Nutz^.    Der  lange  fortgefetzte  Gebrauch 
diefes  Mxttcfls  fodert  viele  Aufmerkfamkeit«  und  durch 
eine  ualDfaicklicbe  Anwendung  kann  der  Schanker  felbft 
ausarten.      Die  Warzen  und  Auswuchfe  werden  gegen 
Uuntif  fOr  wtrklith '  vMerifch  gehalten.  -^    Die  Luft- 
feuche  und  deren  Behandlung  macht  den  andern  Xheil 
disa  Buchs  aus ,  und  diefer  Abfdinitt  enthält  viele  fchö- 
ne  Bemerkungen ,  tlber  die  Wtrkangsaft  und   die  .An- 
wendung des  Queckfilbers.     Nnr  die  Queckfilberzuba« 
raitungen  find  am  bülfceicbften »  welche  ganz  in  unfern 
Säften  auflösHch  find,   und  von  dem  Syfteme  der  ein- 
faugenden  Qefafse  leicht  aufgenommen  werden,   ohne' 
dafs  fieldufclf  die:Terbindung  mit  irgend  einem  chemi- 
fchen-'Körper  ützend  gemacht  werden.     Das  Queckfiiber, 
inn^rUch  abgewendee ,  kanif  die .  Luflfeuche  iaipbt  •ver* 
•  hüten,  fondem  es  heilt  nur  die  Zufalle,  wenn  fie  erft 
entftanden  find.     Der  Einwurf,   welchen  der  Vf.  gegen 
den*. Gebrauch  der  Mercurialfalbe  macht,   daik  man  daä 
gehödge  Quantum,    welches  in  den  l(orpeir  gebraijhr' 
^ werde,  nicht  befiiromeii  könne,   ift- nur  ivon  geringer 
Bedeutung.     Man  kiinn  bey  keinem  einzigen  Mittel  wif- 
ien ,  -  v^ie,  viel   ;eur  Kur  der  Krankheit  davon  erfodsrr 
werde;   allein  es  giebt  ja  Zeichen,   woran  man  ßehf, 
Qh  die  Salbe  gut  aitfchlägt,  und  ob  eine  hinreichende 
Menge  fchon  in  den  Köfpeir  gebracht  fey.     Diefer  „und 
andre  Einwurfe,  treffen  mehr  die  alte  ranzichre  Neapel- 
fiilbe  der  Apotheken ;  und  man  follie  vielmehr  darauf 
denken,   die  Sathe  zu  verbeflern«  und  ftatt  dt$  rohen 
Queclififbers  folche   Mercurialpräparata  dazu    nehmen» 
welch«*  nicht  fo  jf  icbt  auf  den    Speichelflufs  wirken» 
Die  Zinnoborrikucherungen  (ah  Rec  in  Hofpitälern  vee 
mitteift  bequemer   dazu   eingerichreten  Mafcbinen,'  als 
Palliafivmittel  um   venerifche  Geichwüre  und  AusfdilSt- 
ge  erft  dadurch  «einigeiunaisen  zu  dämpfen ,  mit  Erfolg 
P?  t  nnwen* 
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anwendeit.    Dem  Sublimat  ift  Hr.  fi.  AenfMU  dicht  ir^ 
wogen 9    und  Rec.  mufs  geftehent'  6»ü  ihm  felbft -die 
neue  Methode-des  Hn.  Qeneral  •  Chirurg.  Thtden,  ^u 
Sublimat  in  itlirk  getrocRneteti  Pillen  .anxnweadcn,  nicht 
ganz  zuverläfeig  vorkömmt.     PUnks  gummigtea  Quock« 
filber  zähle  der  Vf.  nach  den  Erfahrungen  Tieler  and^tä 
zu  den  Queckfilbermitreln ,  bey  welchen  man-AoftanA 
nehmen  inufs,  ihnen  auch  nur  ein  mäliiiges  Lob  beyzn« 
legen.   *Die  Plenkfchen  Pillen  iand  er  faft  ganz  unkr&f- 
tig.    Dagegen  empfieblier  «la  das  Uaaprmittelilen  ron 
ibm  fpgenannten   Metamus  folubiUs.       Diefs  Präparat 
hat  mit  dem  Mercurius  cintteus  der  Edtnburger   viele 
Aehnlichkelc,  und  aus  der  Aehnlichkeit fallen  fich  fchon 
auf  die  guten  Wirkungen  deflelben  viele  Sddufle  ma- 
chen.    Die  hier  ang^egebene  Bereitungsart  bat  der  Vf. 
nachher  verbeiTert.     Unter  den  unmercnrialtfchen  Mit« , 
teln  hält  er  das  flüchtige  Laugeniaiz  für  das  icrfiffigfte.. 
Zur  Vorbereltungskur  empfiehic  er .  hauptfächlieb  ftär- 
kende  Mittel»  und  allerdings  find  diefe  nadi  Theorie 
und  Erfahrung, am  zweckmäfsigiien.      Um  die   Refte 
des  Queckfiibel's  und  den  (cbädlichen  'Reiz  deflelben  im 
Körper  zu  tilgen ,  fchlägc  er  Qetränke  mit  Schwefle- 
betluft    gefchwängert    vor;    uns  fcheinen  diefe    fehr 
zweckmäfsig,    weil    da«   Mittel  fchneU    aUe  Gefifae 
durchdringt  and  das  MetaH  augenbiicklidi  vererzt ;   al- 
lein wenn  auch  die  Urfache  gehoben  ift,  fo  wird  dock 
der  kränkliche  Znftand  des  Körpera^i  welcher  einmnl 
da  ift  •  dadurch  nicht  allein  gebeiTert«    Wichtig  ift  daa, 
was  der  Vf.  über  Nachwehen  naeh  dem  Mifsbrauch  der 
Mercurialmittel  Tagt. 

In  dem  Anhange  folgen  einige  Bemerkungen  über 
die  Teoerifchen  Krankheiten  neugeborner  Kinder »'  m.ei-' 
ftens  nach  Girianner  und  DoubUt.  Eigenthnmlidi  iÖt 
dem  V£  die  Anwendung  des  Mercurius  JoluhüU. 


j 
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.  X^iFZio  f  in  dec  We^el  *  ud  Scbnetdericben  Kooft- 

und  Bucbh.  ?    Vunft'  einss  Et^läiukrs  durch  tnnen 

ThMvonFrankreidi.  wariu'^ie  Städte  und  Gegen- 

;   den/von  Veuris^  Ckerburg  und  Ermenotmik  bejchrie- 

heu  werden.    A«s  4em  lingliCohaa  iiherletzt.  r79i. 

•      I3a  S»  8*    (U  p.) 

.  Nichtiger  un4,beflerwunle.dar  Titel  folaottd:  RW- 
Jfi  ekles  EfiglamUtrs  dimch  einen  Tl\ed  vom  fraukf  eich,  und 
h^fimdens  durch  Paris ^  Ckerkuirg  ^i  Ermenouüüle  umd  ihre 
Gegenden*  **t  Das  kleise  Weck  au!lGliiea,i7g9  nntei 
dem  Ticel  t  a  tour  ihrough  a  part  of  Rrauee,  contaming 
4^,  defcriptium  of,  Pwne^  Cherbourg^  ^EnßunomoiUe  etc. 
Sa  verdieat^  mohe  ala  fo  numchea  andre  aualändifdie 
Pr^dMCC  von  vW  ftärkarer  Bogenzahl«  das  gegen 
alles  Yerdienft  und  Wücdickeit  .ai|f,.detttichen  Bo- 
den verpflaant  wif:d,  tlkcrüetzt  zu  werden«  .  Mehrere 
der  darin,  über  die  auf  de«  Titel  benannten 
Orte»  jnitgetfaeiken  Nachrichten«  find  nodi  nicht 
allgefflein  bekannt«  find  unterhaltend  nnd  beleh- 
rend, und  die  angehängte  Ueberfichi  d^  damaligen 
kritiichen  Lage  von  Fraak^ch  verrädi  den  Scharfblick 
des  jungen  Schriftftellers»  Der  Ton  des  VoHraga  ift 
leicht  nnd  gefilllig«  und  ziemlich  glücklich  ins  Deorfche 
übertragen.  Nur  hier  nnd  da  ift  die  Ueberfetzung  £ch 
nidit  gleich«  fondem  holperichc  nnd  gezwungen.  Ei- 
nige Stellen«  und  befondere iolche«  wo  der  V£  zu  fehr 
in  eine  poetifcbe  Profa  verfällt«  find  von  dem  Ueber- 
fetzer  abgekürzt*  *—  Daa  kleine  Werk  macht  zugleidi 
die  erfte  Abcheüung  dea  igten  tilandea  4a:  BibHothek 
der  neueßen  -Reifebejchreibungen  Ana. 


«LEINE      SCHRIFTEN. 


*'  PhiLOLaeiB.  BÄrA,  in  der* König].  Real- Schill -BHchh.: 
Mt^efiallen  zur  üebung  im  üebetfinm  aus  dem  Deiufcken  ins 
Franzöpjähe.  1791.  64  S.  «•  Diefes  kkine  Buch  kann  denen, 
vi'elche.die  Anfengsgründe  .der  franzößfchen  Sprache  bereits  ge- 
lernt haben,  und  nun  anfangen  wallen  zu  fchreiben,  von  eini- 
gern  Nuuea  feyn.  Es  enthÄU  Gefpräche,  Brzählungen  und 
Briefe.  Auf  jeder  S«te  find  unter  dem  Texte  die  nöthigften  Wör- 
ter und  Rede^isarten  angegeben,  fo  daft  der  Anfänger  kein  Le- 
xicön  bey  diefen  Üebungcn  aufzufchlagen  und  dadurch  keuia 
Zeit  zu  verlieren  braucht.  Nur  wünfoht«  Rec. ,  dafg  in  den  Ge- 
(brächen  manche«  verntieden  worden  wäre,  welches  dem  Sehuler 
Jalfche  Begriffe  einflöfte«,  und  ihn  zu  Fehlern  verleiten  kann. 
S.  5.  ,Jch  wUt  nachHanfe^gefuH.*'  Unten  ftehet,  „ich  wUl  w«d 
durch  das  Futurum  auagednickt."  Ein  Lehrbuch  foUte  nicht  fo 
reden.  Der  Atifänger  kann  dadurch  auf  den  Gedanken  kommen, 
dafs  ich  will  beftändig  durch  das  Futurum  eines  Zeitwortes  «US- 
gedruckt  werden  miiffe,  und  das  tft  doch  nicht  immer  der  FaU. 
—  S.  7.  „JBA*ii  dmntm  taoUu  ich  Sie  hiiien  «*  Unten  ftehet :  e^eß 
te  qu$  und  frier.  Daraus  wüpde  ein  fiihlechte«  Franzöfifch  ent- 
ftehen ;  denn  ffrier  regiert  den  Accufatir  de»  Perfon  •  nicht  der 
Sache.     Der  Vf.  hätte  alfo  demandtr  quelque  chofe  ä  quelqu  wn 

fetzea  feilen,  indaa  hier  fowohl.die  Perfon  als  die  Sack«  außge- 


drudil  watden  muCi.  —  S.  10.  m/^^  wä^ckfe.es  micJd,  weH  Uh 
intfckhffin  bith  diefen  Nec'imiiiag  Scktitten  zujahrnt,*'  Unten  fte- 
het: ftre  reJoU,  Man  macht  aber  einen  Unterfchied  zuifchen 
itre  rcfohi  ä  -r-  und  zwifchen  avoir  refoln  de  —  hee  "crUe  fetzt 
eine  Ueberlegiing  voraue,  und  wird  von«inem  Menfdi^A  gebrauch, 
der  lange  unentfchloOen  gewefen  üb;  z.  B.  Mr.  AC«  -mpris  avoir 
d/iibtri  quel  parti  U  prendroit  ,*  s^^fl  enfin  nfetu  ä  quifier  la  viüt^ 

—  Das  zweyte  druckt  nichts  weiter  als  einen  Entfc^lufs  aus.  Der 
Vf.  hätte  daher  at/o/r.r«/«/i»  angeben  foUen,  da  zu  einer  ScHUtien* 
fahrt  keine  grofse  Ueberlegung  gekorei.  —  &  ti.  ^J^h  habe  den 
Sfknupftnf  Zahfifckmcrzen^umd  K^pfwek.*^  Unten  Iteh^:  vkaiä 
la  tm.  JBs  mufs  hei£ien :  mal  de  i4t$i  .deoa  rm^.^'  /«  #//e  bedeu- 
tet einen  Schaden  oder  .eme  Wunde  am  Kopfe. 

Dcr.befgefiigte  kurze  Unterricht  in  der  Ausfprache  ift  auch 
nicht  ohne  Fehler.  —  S.  V.  keifst  et:  „«/>,  e^e;  ai&K^  ,  a^^^; 
„aienty  aijent  hi^en  wie  a:  ttnebäie^  je  naity  tf*  paiiSyils paiem ; 
y,ta  Haie,  une  raie^  d$  la-arait,**  Freylicn  gilt  diefe  Hfget  bey  den 
Subllantiven»  aber  nicht  bey  den  ^eüwÖrcern;  deaa«^ee,  a^'ovs 
je  paye,  tu  tjfaifes,  its  ejftnjent  u.  f.  .w.  lauten  eh jeh,  eh joii^»  u.  f.  w. 

—  8.  vir.  hei&t  es:  ,;In  #niii<f  und  den  AbflümmHngen  ihefesVVor« 
tes  wird  #101  wie  enn  pronupzirt/«  Diefes  iß  faHch..  Em -tönt  wie 
a  in  etm^tir^  ennui,  kemir  und  in  tkirea  isbfeMMtea. 
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GOTTEÄ'QELifHRTHEm . 

LEimo»  b.  Fleifcller:  ufnorff/site^  «tirPo/fonilMi^«^ 
ÄrtY  ^r  künftige  Landpfarrer,     v  on  Panf  Friedrick 
i.    Adm HHfch^  Pfjnrrcr  9ll,Qbenrulldfcb.b«7Sclltf- 
;,    >4lädt.  1791.  5TiSp  gr,  8.! 

IjBS  ijft  eiamal  in  dicfem  Facti  eine  Schrifi»  'd<red  lo^ 
M^  bäk  daa^  \i'«f  der  Titel  verrpricbt,  ganz  vollfcom- 
mea  Teifliet,   weil  fie  nicht  die  Speculätioheii  der,  Stu* 
dt erftube  ^  fondf rn  ^  die  Resultate'  der  Erfahrungen  un4 
BeebaditiinteB>eiili9S'MllnneS|-  «ciüiiflf ;  der  den  LÄid- 
pßft'rer  in  «fit^n  feinen  Pfltcktea,  TerliftknMren,  BedSri^ 
tfifTen  und  Zwecken  ganc  kennt,  nnd  neben  Eigner  G»^ 
IchHamkeit  aurb  anf  a&en  Siiten  Wefal^  und  «kriftU^ 
die  Hencensgöte  adunet    DieSdirift  eMbält  nach  einer 
guten  Eiillehnng  zwer  Haupttheite:   L  I^M  d$m^  was 
ein  knnft/gtfr  Landpremßer  wjt  dem  AnMH  feines  AnUes' 
zu  beobachten  hatf  in  6  Ka|»iteln  e  1)  Ufber  öiw  WM  det 
Predigerßandes  und  die  dozn  n^kigen  EigeH^ßherftm.    i)  < 
üebtr  den  Zweek^  wnn  LandwedJ^er  ahgefleUet  werden.- 
3)  Ueber  den^  Landfnann  §md  Jeine  Eigenheiten  (  hier  bit- 
tet der  Vf.»  die  Gefner,  Hlrfdifeld«»  Virgile  und  Hofa^ce 
eine  Zeitlang  zu  rergeflen)  nttdk  feinem  flur$em  Zuftan- 
de,   feiner  Lebensart»  feinen  Klaffen^  feiner  Wabl  der 
Ehen,  Kinderzncht,  fittHchen  Cha^kCer^  (dafagfemde^ 
dter  Mangel  an  Aafklämng,  ntfd'die  grObieUnWUl&riiait' 
ihn  boshaft  nnd  nngerechr»  ja  änter  detf  «eidtenBetferi»' 
[In  maikchem- Lande  audb  nnterden  yeratintoBi  Jeaenfli 
Ue^omnseXi  macht ,  zu  verhindern»  dafs  fie  «ficht  mehr 
als  hochftena  drer  Kinder  an«  Tageslicht  koimii«tf  laf^ 
fto)  feinen  Verttand»  {Vorliebe  fiars  Alte»  daft  leine* 
Religion  mehrendieUs  nur  tbeoretifeh»  oder  vMnieh#' 
liturgifch,  durchaus  nicht  praktifch  ift»  wobey  der  V£ 
einen  aof  Erfdirung  gegnindeteii  Autttig  aus  dem  den* 
dei^  Helfgfons  •  und  MoraUyilem  des  L^ndmannee  Üe- 
fert  und  zeigt»  .wie  iriclerleT  fchädlichen  moralifchen 
Einfiub  fein  Glaube  an  die  Macht  des  Teufels  hat)»  fei- 
ne Gefinnong  gegen  den  Lehrer«  und  wie  fich  ein  Pre- 
diger dagegen  zu  rerhalten  habe,  (wobey  die  Regel 
wohl  ausgef&bft  ift,  dafs  ein  angiph^der  Prediger  fich 
beftreben  mfifle,  durch  rerßändigeMflrthfdHirt  fidr  fb 
\^oblhabend.  äks  mö^ikh  zu  nmcbeii »  um-  iich  neck  und 
nach  gpegto  die  Gemeine »  fonderlich  gegvn  Üe  Antaen, 
uheigennfttzig  «eigen  zu  kdnnen,  und  dafs  er  fein  Anrt 
nach  allen  kleinen  ITmilinden  pünktlich  verwalte,  nm 
aflem  Tadel  zuvor  zii  kommen.)    4}  Von  Gmt^kHftn 
nnd  deren  Hansofßcicenten;  Pikhtern  und  übrigen  Peffomfn 
auf  dem  plm^en^  Lande ,  als  PerUbedienten »  JufÜtzvei^ 
Walter  u.  f.  w.»  die  er  in  4  KlefiTen  Ifaellf,  gut«  Bfe»- 
fchen  na|:h  Grundfätzen,  Gute  bejr  einigen  Felüem,  Feh» 
'A.  h.  X.  1799.  DriUer  Bamd. 


ferhaft«  unih&ieAldker  -«röbfey fÄr  jctrAÄmtfsle'e  Vefc' 
WUnngsregeln  gegeben  wwden.    5.  Ueber  DarfßhtUmei^' 
Jter  md  Sckvlen.      Traurige  Schilderung  iferfelbtftt  li' 
SfcdtfeB.     WüBfift  eia«a  Scbttjmdfterfeminariüins  .da-* 
«ibft. ;  Vorfchlige  dazu.  -  Atat^eifudg,  wi«  «in  Predig 
ficfc  geg^a  des  Schilotefiier  irethklten  nnd  Hka  bilden 
ML    6)  Vatiereitimg  zkm  PAdigirämt  auf  am  LatuU 
fti  KenntnWren  und  üebun]^.    tfebet  Studittm  der  he- 
»räirduia  und  grieebifchen  Sprache,  der  Bibel,  der  Leh-* 
ren  nnd  Poderungen   der  Religion ,    mh  ungenieinei' 
Kenntnift  des  wefentfldien  und  reinen  Cbriftenthunw. 
Hirtej^Wird  CarapensVorfchlag.  daf»  d«Jr  Landprediger 
Am,  Wundarzt,  Hebammenmeifter  ib  feiner  fieaeiae 
fejrn  MIe»  ab  fAt  unthunlich.  änfchiddich  ond  nach- 
Aeilig  ierwSefirt .  H|gbHc1>en  gezeigt,  daft  etzwarKennt- 
airs  der  Landesgefetze  und  des  Gange«  der  Kechubln- 
del  haben  und  znr  Veritütung  unnöthiger.  fchädlicher 
ProceBe  in  faner  Gemeine  gelegentlich  mitteilen,  durch- 
J^  •,,    51*  •*""  Advocaten  oder  Rfditer  ma^en  muffe ' 
Der  /f«.  7**«  erhält  R^^rf«  der  Klaget  ft^^S 
dm  Antritte  etnet  Anttes.    xtei  Kap.  15»^  Amtritt     I« 
Abficht  der  £«,Jö«ff#    de,  l«p„tortiMw,  der  FeUiikono- 
me ,  des  Uauswefettt ,  des  ßttUehe»  Charakters.    3.  N** 

Äfä'S^"i^"]?l'^?l•'*^J'"  i»J«jrticA«  Unterricht  m 
a  A^tf^  3)  Katechfationen.  4)  Liturgie.  InAbficftt 
d«  Gefange.  urthellt  der  VT.,  iäfs  die  «I».  Liedw-fr«- 

JäTiäÄfuLi^'*"'!^«'  vawfirdige  Metaphern 
ÄSS?^?^  ^^  enthaften,  daft  dil  neuen  aber 
gofeeafteib  in  einer  zu  hohen  v^feinerten  Äpwdl«' 
♦erfaftt  find,  die  der  Bauer  auch  nicht  TerÄeht.  und 
EaipfinduDgeii .  Voriätze  und  Gefinnungen  ausdrflcken 
n  t^^r'u"*  feioe  Begriffe  gehen ;  wobey  er  zTfrar  das 
Beriirifche  .n  AWicht  der  MannielMd/elt  derMat" 
nen  meifterhaft  nennt,  doch  aberlPfenfthf,  dafa  nrter 
manchen  Röbnken  mehr  Lieder,  und  die  vorhafld«nefl 

fdiafdicfae  Inhalt  rerftatteti  anflatt  daft.  wie  es  t««  l# 
oft  dtrfefte  Gedanke  in  allen  Liedern  .BSgeföff«: 
fÖhrt  auch  mrtwjre  Wörter  und  Wortfägunge«  daraoa 

!w5F^'  **ii"  f'Ji^'^  ^H  "*""  Latidgefknebodi 
rtwe/öhrt  werden  follte;  —  fehr  gründlich.     <Y  rS 

■Ä^J^JrtJ«**  Beichte.  Gute  Regeln.  6)  To«  J«,  g! 
BfMOuH  bty  JniuuHgtti,  HeettzeÜeH  und  LddteiAeßkM. 
«#«.  ^)  Auffcht  ^fdie  SckuU:  g)  To«  ArT^Ä 
Seetforge,  infonderheit  yön  dem  klugen  V^-ihaiSfa! 
Umgänge  «it  dej.  Landteuten.  Ein  fehr  verihSfiÄ 
Rifonoeraent.      Diejenigen,  die  hiufig«  HauabefiiS 

anraweiif,  BaMu  hur  «e  MiMuaag  ehiar  «Mükraet* 
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Kenners.     9)   Von  weifer  Befiandtung^  äeür  LAßtvhaffevt^ 
(wpbej  eine  hey  falls würd|M  und^bilUgiS  morallfche  Un*, 
terfcHeiduner  der  'wirklich  Lafterbafteip.vo^  dfnen»  die 
einen  einzelnen  Fehltritt  begangen  haben«  einpfohlen 
wird»    und  in  Abficht  der  Admonitirnnm  be^rfifdesteK  ' 
Jtungen  fehr  gute  Regeln  gegeben  werden» )  der  StreiU" 
,  gen,  Grühterf  Religionifpütter  ^  Sdtttärmetf  Separatißefif 
'  Jli'HgßlicheiU  Zweifelnden,  Bftetanchotifchen  und  Leidenden., 
Ein  überaus  reichhaltiges  Kapitel.     Der  Vf.  lagt  S.  375.» 
tx  fanunle  feit  einigen  Jahren  an  einer  fchriftlichen  An*: 
weifung,  wie  ein  Landprediger  in  PriFatuiiterredungea 
9)it  Religionsfpetteni ,  die  ausTolands,  Bolingbrocke^ 
Shaftes|)ury  •   Voltaire,  Hume  (auch  aus  manches  neu* 
ern  deutfchen  Naturaliftea)  Schriften   Einwürfe  mnA 
$pöttereyen  gefammelt  haben,  und  in  Gefellf^haft  vor*' 
^ringen,   äenfelben  auf  eine  nützliche  und  anftändige 
Weife  begegnen  könne.    Gewifs  werden  alle,  cUe  die 
gegenwärtige  Schrift  gelefen  haben »  iich  mit  Rec.  in 
dem  Wunfdi  vereinigen«  dafs  der  Vf.  diefs  Verfpreche«! 
ja  nicht  unerfüllt  lafTe,  diefe  feine  Arbeit  dem  Publicum 
mitzutheilen..    Was  die  englündifchen  Deiften  betrifft^ 
ipüchte  Rec.  den  Vf.  gern  an  eine  dazu  fehr  brand^barf 
Schrift  erinnern,  wenn  er  fie,  wie  wohl  ^cbt  am  ver^ 
muthen  ift,   etwa  nicht  kennen  folUe,  odier  wenn  £#; 
ihm  nicht  mehr  bey  der  Hand  feyn  möchte,  nemlich  an 
Philipp  SkeUon*s  oßenbarie  Deiflerey^  nberfetzt  von  Mit* 
telflädt» 'Brauntchweig^  17561  worinn  eine  fehr  befchei- 
dene,  gründliche  nnd  populäre  Unterredung  mit  einemi. 
Peiften  im  Namen  aller,  nur  freylich  noch  mit  zu  vie- 
ler Anhänglichkeit  an  fcholaftifche  und  fymbolifche  Or* 
thojdoxie,  geführt  wird,  in  der  aber  dennoch  viele  gute 
lyTaterialieii  find«     io)  Ueber  Einkünfte  und  Vorrechte  der 
Pfarrer^'  Subflantialeinkünfte  und Accidentien,  mitGe* 
nauigkeit  und  VolliUindigkeit  nach  föchfifchem  Recht 
und  Herkommen.     11)  Ueber  die  den  öjfentlic^ien  Gotte$^ 
dienfi  und  die  Liturgie  angefienden  landeslierrlichen  Befeh- 
le >  '  Nach  dem  Corp.  jur.  und  nach  Delling.     12)  Von 
4et  Sorgfalt  des  Pfarrers  in  Abfieht  der  Gebäude  und  ttn*^ 
derer  Dinge.     13)   Von  den  Landes gefetzen  in  Abficht  4^- 
ßien,  der  Kirchenverzeichnijfe  und  anderer  guten  Ordnung^' 
Was  ein  Prediger  in  Abficht  deren  Gültigkeit,   verbot* 
ner  Grade,  AufgelM^ Einfpruch ,  Trauung,  Kirchenre- 
gifter,  Pfarracten,  'flRlecten  u.  f.  w.  zu  beobachten  hat. 
Ein  angehender  Prediger  findet  hier  vieles  beyfan^meD, 
was  ihm  zu  wiiTen  und  zu  4)eobachten  nothig  ift.     14). 
Von  der  Wahl  einer  Gattin,     Er  räth,  kein  Mädchen  aus 
der  Stadt,  keine  Bonne«  Gouvernante  oder  Kammerjung- 
fer, aus  angeführten  guten  Gründen,  fondern  ein  wohl- 
erzogenes Landmädchen  zu  wählen ,  die  gefund ,  nicht 
ganz  ohne  Vermögen,  aber  noch  biegfam  genug  ift,  fich 
nach  des  Mannes  Grundfätzen  zu  ftimroen.    Dies  Kapi- 
tel ift  mit  einer  angenehmen  T.aune  gefchrieben.     15. 
Von  Einrichung  einer  Pfarrwirthfchaft.     Ganz  aus  prak. . 
tif^her  Erfahrung.     16.  Vom  weifen  Verhalten  eines  Pfar- 
rers hetj  ferner  Kindt:rer Ziehung.     In  der  Kürze  reichhal- 
tig.    i'T.    Von  d^v  SiiTf^dt  für  das  künftige  Glück  der 
Sei '  r,rn,  wobey  infouderheit  der  Einkauf  in  die  berli- 
uifibe  t^llgeme  ne  Wittwencaffe  empfohlen  und  die  War 
nung  gegtbin  wird,    dafs,  wenn   ein  Pfarrer  Töchter 
eik.c  Vermögen  und  unverheirathet  hintc^Iäfst,  er  dafür 


forge  ,*  dafs  die  IVutter  fie  nor  ja  nicht  m  ZoPen  und 
Kainmermädchm  beftimme«  wobey  flle^^vhabene, Bil- 
dttog^  zn  ^uten  WtnberA  verloren  gdlit.  Di^ftr  kdrze 
Auszug  wird  hoffentlich  viele  junge  und  alte  Prediger 
mrd  eammaten  rdzeffi,  'das  Budi'  feTblt  Zu  lefen,  das  fo 
gedankenreich ,  fo  lehrreich  gefchrieben  ift ,  dafs  man 
es  ganr  abfdireiben  mfifste,  wenn  man  alles  Gute  dar- 
Aiis.  anz^igpn  woUte...  An  der  Ordnung  des  ganzen 
könnte  man  das  radeln ,  dafs  manche  Kapitel  des  erften 
Theils  fich  beffer  in  den  zweyten  TheU  fchicklen.  Doch 
dieb  fchadet  dem  VITerk  felbft  nidit,  da  der  Vf.  kein  Sy- 
tL<em  fchreiben  wollte. 

I  ■ 

FkANxroRT  AH  MArM ,  1».  Pedi :  D.  Martin  Luthers 
kUiner  Kateckismus  nach  dm  Btdurfniffen  ninfrerZeii 
^um.Gehranch  bey  dem  öffentUcheo  und  Privecuo* 
terricfat  bearbeitet  und  erläutert  von  0o7iaf^an  Gott^ 
tieb  Göntgen^  D.  der  PhiL,  Prediger  in  Bomheim 

u.  f.  w.  i6o  S.  1791.  8* 

.       •      •        • 

Diefer  Kat^hi^mus  ift  zwar  nach:4ea  g  Hauptfta- 
cken  des  kleiaen  Matecl^.  JL4ah.  in  Fragen  und  Antwert 
abgef^st,  bat  aber  vor  andern  ähnlichen  ^rbdten  de»« 
noch  eine^tgrafMa  Vorzug,  ia  der  Abfonderung  aller 
fiholaiUfeheD  luid  blob  dpgmatifchen  Beitinunungen 
und  Kunftwurter,  Kunfterklariingen«  in  der  Hinweifung 
von  jeder  Lehrwahrheit  auf  praktifches  Cbriftenthum 
lind  der  von  aller  dpgmatifirendea  Anmalsung  entfern* 
ten  Feinheit  des  Ausdrucks ,  gerade  wie  die. Religion 
dem  Volke  vorgetragea  werden  mub.  Ein  v^erftandiger 
Prediger  oder  Schullehrer  wird  diefe  Ueine  Schrift  da, 
wo  ern9ch  der  Ordnung  der  5  Hauptftücke  des  kleinen 
Kntech.  feigen  mufs,  mit^Nutzen- brauchen  können,  def- 
fen  Werth  er  in  der  Vorrede  nach  Luthers  eigenem  Ur- 
theil  beftibimt.  S*  i.  fcheint  wohl  eine  zu  -grofse  Fo- 
deru^g  an  einen  jeden,,  der  ein  Chrift  feyn  wiU ,  in  dem 
Worte  tu  liegen,,  dafs  er  audi  feinen  Glauben  foll  ver- 
tkßiäigen  kiMBAeB,  Die  erftea  Chriften  und  die  Lehrer 
der.^ligiop  mufsten  .mid  mtiüen  das  freytiGh  können; 
hey  gemeinen  Chrifien  ift  wohl  eigne  Ueberzengung 
des  Eieczens  von  feiner  Wahrheit  und  Güte  bii 
»n4  alles,  was  man  f odern  kann* 

Rostock  u.   Leipzig,   in  d.  Koppenfcfaen  Buclih.r 

lieber  einige  Recenfionrn  des  Buchs:   die  Bibel ^   ein 

'Werk  der  gottlichen  Weisheit;    als  ein  Anhang  zu 

dem  gedachten  Buch,  von  dem  Verfafler  deffelben, 

D.  0.  Koppen^  Paftor  zu  Zlettemin.  1790.  143  S.  8- 

Die  Recenfionen ,  gegen  die  dies  Buch  gerichtet  ift; 
belinden  fich  in  der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek 
und  in  unfrer.A.  L.  Z.  Wir  find  alfo  Partey,  und  über- 
laif^n  daher  das  Unheil  darüber  lieber  andern»  zumal 
da  die  Qrundfatze,  von  welchen  Hr.  K.  ausgeht^von  de- 
nen, die  wir,  unfrer  Ueberzeugung  nach,  zum  Grunde 
legen  müf5ten,  höchft  verfchieden  find.  Dafs  auch  hier 
manches  Gute  und  Scharfdnoige  fich  finde,  leugnen  wir 
eben  fo  i^enig,  als  es  bey  der  Recenfiondes  Haupt* 
Werks  geleugnet  worden* 


x^'. 
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SCHÖNE  KÜNSriL 


LBxmo»  b.  Barth:  ITw/ittff  a»^  Kj^a>  «o  lyrifdii^ 
Drama  von  F.  Rambach^  mit  ciaer  Vorrede  vpn  ^. 
g.  E/cftenfcttrg  und  einem  Anhange  vom  Verftffer. 

1791.  21$  S^^^    .  ^  .  i-  •      •' 

i^WilÜLommen  ift  dem  prüfenden  Schönheitskenner 


kommenheit  der , modernen  Tojikunft,  und  die  ebenfalls 
tiber  den  flnnlicben  Eindruck  mehr  ei^porgehobne  mo- 
derne Poefie  (ich  fo  fchMrcfterlich  vereint  denken  laflen^ 
als  ei  der  Vf«,  durch  eine  fehjr  natürliche  Verwechfc* 
lung  zwifchen  den  ,verfchiednen  Zeitaltern  der  Kuhft  ir- 
^re  geführt,  vorausgefetzt  hat.  Was  z.  B»  Noterrct  Ve- 
firis9  Ghickf  und  die  vortreffltchften  Machiniften  und 


jedes  Kunftwerk,  das  aus  veredeltem  ^efühlentf^ng.**  ^  Decoratiünsmaler  aus*  der  Franz^flfchen  Oper  gemacht 
Diefe  eignen  Worte  des  Vf.  geben  unftreitig  den  ricH-  ^liabed,  "^ild-gedicle,  wenn  man  den  Eindruck,  den  je* 
tjgfte^i'Gefict&tsputtk^  an,  .aus  .wachem  fein  Werk  zu  be-  des  durch  ihre  Vereinigung  ei;itftandene  Kunftwerk  her- 
urüiieiieu  ift.    Achtung  für  die  Kunfi,  denkende  Begei-     vorbringt,  gewürenhaft  unterfudit  und  zergliedert,  die 

idealifche  Zufammeufchmelzung  diefer  Gattung  mit  deh 
öffentlichen  AusfteUungen  des  Alterthutps,  zu  einer  Chi« 


Ikerung,  Streben  nach  einef  Vollkommenheit,  die  nichfi 
mit  dem  wohlfeilen  ufad  veirdäditlgen  Unheil  der  Menge» 
nicSitmit  der  leichten  G^W»' den  gcfchmacklofen  Hun- 
ger diefer  Üßueem  nähreis,  .erreicht  wird:  diefs  find 
£ige«fchafteB»idehenilieKcttik  Jbm  fo  mAr  eine  Art  von 
HuldigangTchttldig  ift,  jeftltterder  Gng,  den  «infre 
Literatur  genommen  hat,  fie  heut  zu  Tage  macht     Bey 
diefem  lyrifdien  Drama  war  die  |pe  def  Vf. ,  mit  dem 
Mechanisrnua  d^r  Oper  (das  Wort  in  dem  Sinn  der  Ale- 
taftafioYchefl  Behandlung  diefer  Gattimg.  v^n  Dichtkuoft 
genommen)'  die  Manier  der  Griechifd^eli  Drama  fo  eng 
und  fo  harmonirend  zu  verbiudeOi^  als  er'  es  von  feiner 
mit  dem  Gti^  des  Alienbiims  vertrauten  Phantaße  zu 
erwarten  beredicigt  war;    Auch  hat  ftch  Hr:  R.  mit  ei- 
ner fehr  fchönen  Ausführung  diefor  Idee  nicht  begnügt; 
fpndern  er  hat  noch  im  Anhange  eineäuberft  durc 
tis  ZergUederung,  und  gleicl^fiim  eine  Apologie  d 
bei»  hinzugefügt.    Beide  Arbeiten  des  Vf.  fii^d  nur  tut 
die  kleine  Anzahl  derer  beftimifit»  welche  das  Schöne 
um  feinbr  felbft  willen  lieben  und  erkennen;   von  Sei- 
ten des  Publicums  ift  er  auf  Undank  gefafsr,   und  bey 
der  allgemeinen  Indolenz  und  Unempfiiagltcbkeit  hat  er 
unftreittg  zu  diefer  Reiignacion  ichon  ^laijnn  Anlafs  ge- 
nug, dafs  es  wirklich  ein  Kunfiwerk  ift,  was  er  ausge- 
ftellt  bat.     Aber  fo  feft  und  mit  Bezug  auf  ihn  wir  über- 
zeugt fiffd*/)»da&  die  BeftioHmingen  der  Schönheit  viel« 
fächelnd;**  fo  glauben  .wir  doieh  einige  wefeotlicheHin« 
derniffe  zu  erkennen,   welche  der  Wirkung  und  viel* 
leicht  fo  gar  der  Möglichkeit  diefer  eiorelnen  Gattung 
im  Wege  ftehen.    Die  Gedanken,  welche  in  dem  An- 
hang mit  eben  fo  viel  Warme  alsScharffinn  voigetragea 
find ,  verdienten  überhaupt  eine  ausAhrlicfaere  Wider- 
legung oder  Beyßimmung,  als  die  Gränzen  diefer  Blät- 


il3äre  ma^h#^n.     Ueberhaupt  alfo  haben  wir  in  dem  &ai- 
fonnement  des  Vf.  den  Uebergang  vermifst,  durch  wel«* 
eben  ieii^e  fchöne  GeneCs  des  Griechifchen  Drama^s  und 
der  vion  demfelbttfi  dureh  die  Revolutionen  wder  Zeit  ab^ 
g^iTenen  Oper,   das  Wilikuhrliche ' und  Ausdrucklöfe 
der  von  ihm  bearbeiteten  und  in  Sdiutz  genoomienea 
Ciattung  heben  und  mildern  foli.    Wir  glauben  folglicbi 
d4fs  die  Frage  noch  immer  in  ifUegro  geblieben  ift :    bb 
es  denn  wirklich  der  höchften  Anftrengung  unjrfr  Kunft' 
würdig  ift»  unmittelbarere  Erzeugnifle  der  alten  Vorbil«^ 
der  und  Ueberiieferungen  auf  linferm  Boden  hervorzu^ 
zwingen;  ob  wir  uns  beftreben  foUen,  uns  in  Formen 
und   willkührlichen    Modilicationen   der   kindlij^ieren^ 
weicheren,  fiunlicheren  Manier  der  antiken  Dichtkunft 
ge^iHenhafter  anzunähern,  oder  ob  nicht  vielmehr  die 
CDip]!>ij!iatIon  diefes  urfprünglichenj  und  darum  reineren, 
wahreren  Kunftgeiiie#^  mit  unfrer  mel^r  intellectuelleti,. 
mehr  verwickelten  Bildung,-  der  n^itürliche  und  höchfte 
Zweck  der  neuern  Kunft  feyn  foHte?  Falfche  Reful^ 
täte  aus  der  altgemeinen  Entartung -unfrer  Kunft»  und 
vielleicht  auch  einfeitige^  Verblendung  gegen  den  eigen« 
thümHchen  Stempel  moderner  Kunft  ^  den  einzelne  von 
upfern  Kunftwerken  an  iich  tragen ,  haben  ganz  neuer« 
dings  einen  Dichter,  der  bey  weitem  onfer  erfter  feyn 
durfte»  auf.eiqen  ohne  diefe  Vor4usretzunq:en  unerkläf« 
liehen  Abweg  geleitet ;  wenn  man  aber  die  ungeheure  . 
Kluft  zwifchen  einer  griechifchen  Tragödie  und  eiifem 
modernen  deutfchen  Meifterwerk,  wie  z.B.  Nathan  der 
Weifet  unparteyifch  betrachtet ;  fo  fcheint  es^doch  immer 
das  dringendere  Bedürfnifs,  die  höhere  Beftimmeng  un^ 
frer  Kunft,  gerade  diefe  Extreme  an  einander  zu  knd<  . 


ter  zuIafTen.    Aber  die  Beurtheilung  des  hier  ausgeftell- .  pfen.      Dem  Scharfllnn  de%  Vf.  felbft  überladen  wir  es 


ten  Kunftweri^s  bat  fchon  darum  eine  unüberwindliche 
Schwierigkeit,  weil  auf  dem  Papier  nur  das  Geripp^def« 
fen,  was  fich  der  Dichter  darunter  dachte,  fichtbar  ift, 
und  weil  die  Begleitung  aller  Künfte«  die  zur  lebendi- 
gen Wirkung^eifelben  erfodert  werden,  nochibinweg- 


am  liebften,  in  wie  fern  die  hier  berührten  Ideen  den 
fejnigen  als  Einwendungen  enrgegenfteben  können. 
Aber  den  Lefem  find  wir  eine  Probe  von  der  poetifchen 
Vollkommenheit  feiner  Arbelt  fchuldig;  wir  bedauern 
ea,  dafs  wir  das  ganze  fchöne  Chor  der  Amoretten,  die 


fällt.  Nur  fcheint  uns  dts  Ideal  einer  VetWndtinffzwi-i  Aphroditens  Erfcheinung  begleiten,  den  vortrefflichen 
fchen  allen  den  Kfinften,  die  ein  vollkamimies  lytifches^ '  öfdigefaog  der  Nereiden  bey  77ioiflar'j  Leiche,  und  an« 
Drama  hei^vörbringen,'  in  fb  fern  undeükbar«  in  fo  ttxnl  dre  äusg^^ichnete  Strien  diefes  Drama's  nicht  in  die« 
es  auf  die  Genefis  diefer  Künfte  gebaut  ift,  und  alfo  itf .  fer  Hlirflcht  abfchrelben  können;  jedoch  wird  auch  die 
dem  individuell  unvollkommaeren  Zuftand  jeder  von  folgende  kürzere,  eine  Anrede  des  Thefeus  an^die  perfO" 
denfelben  •  und  ki ,  der  mit  diefer  Unvöllkommenbeit  nificirte  Gefahr ,  jedem  Kenner  des  Schönen  zur  Em« 
felbft  zufammenhängeaden  weichered  und  empßtnglirhe-,  pfehlung  diefes  Werks  dienen : 
rtn  Stimmung  früherer  Gefchlecbter,  feinen  erften  Grund  Wo  fchlaft  fie .  meine  junge  Braai  ? 

hat     Wir  gkuben  daher  nicht,  dals  die  höhere  VöH-.  Bafi  ich  den  Kranz  üir  raube4 

:  / <Jq  •  ,  -  Wtr 
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I« 


Wtr  zeigt  d«ii  Vftg  mir  litn  zu  ihr 
Durch  Tod  und  Unftheuer? 

Idi  ko«Jiie,  du  t%fife 


uud  wecke  zum  Kampf  dich, 
und  Muhe  den  Kraitz  dir,  ' 
Filr  meine  Loche  f  eflochtmi« 


KLEI  NX.  SCMR  rFTEN. 


TscHHOLOOim.  üpfäiMt  h.  Bdmans  Wittwe:  Südcrfors  An- 
km''»Bniki  Hijhriu  författad  af  (Gefchichte  der  zu  Soderfort 
zo^elegten  Ankeffcamiada  rerfiifst  ron)  JvK  Lunäfiröm  17^1. 
52  d,  fteblk  einer  Karte  übc^  dat  fanze  dort  aiigelcf  te  £tfia- 
werk'  Niqcend  giebc  m^a  fich  leichi  fo  ride  Miibe»^  geiiette 
uad  zurerlafsife  BefdireÜMiAgea  ron  einzelnen  JMfthccen« 
J^irchfpieleu  •  Biarickcungen »  Manufaaurwerken  u,  f.  w.  ans 
Licht  zu  ftellen»  als  in  Schweden»  wo  dergleichen  auch  wohl  iii 
aJÜdemiidien  in  fchwedilcher  Sprache  gerehiiebeaeii  Schrifcui 
geliefert,  und  oft  mit  RÜfien  und  Kupferttichen  erläutert  werden* 
Hier  haben  wie  eine  fokbe^  neulich  -von  einem  KunftreriUndi'* 
gen  hemusgegebene  Befichr^bMng  der  groläen  Ankerfdimiede  zu 
Söderfor»  in  Schweden,  ka  Meüea  von  Stockholm  •  auf  der  In« 
lel  Jorifö,  ror  uns.  Sie  m  Ttci  rellftiBdiger  «nd  cenauer»  ala 
was  M9i'S  in  fmusr  Befiehreihiuif  ▼•«  UpUmd,  TmmM  in  fei^ 
iitr  GeogtMhie  •  Smrtvnr  ia  Dif,  d#  Uplaniio  und  Orönwtill  in 
C9ufpßetum»fkan.  Fmrrmr»  m  Smfcitk  davon  gefagt  haben»  indem 
der  ietzige  SicemihünMr  d^  Werks »  Hr.  jL  U.  CrUl,  dem  Vf. 
alle  Acten  und  Papiere»  das  Werk  beireSbid»  miigetheilc»  und 
der  donige  Infpector  Mmvü«  u*  a*  m.  ihm  über  alles  Unterricht 
ertbeüt  haben.  Diefe  Anherfchmiede  ift  die  einzige  in  ihrer  Art 
in  Schweden »  denn  die  Ankerfchmiede  zu  Carlscrona»  wo  die 
BU(ebäiig«  gstretei »  und  die  Schlagen  ron  Menfchen  gezogen 
werden»  ift  fo  beCchafFen*  dafs  dort  keine  Schiffsanker  gefchmio- 
det  werden  können »  fondera  nur  kleine  Anker  und  Öraggen ; 
dahingegen  alle  Anker  und  Draggen  für  dieFlocu  suSödeftors» 
und  zwar  fo  gut  und  cuverläfsig  gemacht  werden »  dafs  fie  oir- 
gffids  auitser  Landes  fo  gut  verSsrtigec  werden  können.  Bis  auf 
das  J.  l6^6  wurden  alle  Anker»  die  auf  fchwedifchen  Schi£RNi 

Sebraucht.  wurden,  entweder  von  Ausländero  gekauft»  oder  aus 
«r  Hand  ohne  Beybülfie  vom  Wa0ier  getriebener  Hammer  t^ 
fchfläeder.  Auf  d>em  Scbiffsbolm  zu  Stockholm  war  für  Rech- 
nvng  der  AdmlralitiU  eine  Schmiede  angele^  we  die  Anker  für 
die  Kriegsüoue  aus  Sungeneifeu  verfertiget  wurden»  Diefe 
wurdea  nicht  allein  i^oftbar,  wegen  derTielch  Zdt  und  Men- 
fchen» die  man  dazii  gebrauchte»  londem  mankonnu  ihnen  am^ 
nkht  die  gebori|:e  Starke  g<eben»  worauf  im  Sturm  €0  oft  die 
Rettung  des  Schiffs  beruht.  Das  Sungeneifeu  •  woraus.die  An- 
kerftange  gemacht  werden  follte»  ward  in  Bander  zufammengfr* 
fchweifsc.  Daher  kam  es»  dafs  das  Feuer  oft  nicht  ftark  fenvif 
auf  die  ittwendig  liegenden  Stangen  wirken  konnte»  um  üe  pm 
dep;  euflen  herumiiegeßdeii  völlig  zu  verfchmelzen  und  zu  verei» 
pigeir;  Dm  intiere  Sunge  Eifen  lag  daher  oft  ganz  los  in  der 
^Änkerftauge»  ob  es  gleich  äufserlich  das  Anfthen  hatte.  alsiH^emi 
all^s  in  einen  feften  zufammenfitzenden  Körper  zufammengo* 
fchmolzen  W^r.  Der  Bergmeifter  Ihv  Upland  und  NMtlaud* 
Clas  Depkeji»  der  hernach  1676  unter  dem  Kamen  Ankerßrom 
geadelt  watd»  war  derjenige«  welcher  zuerft  1^75  zu  £l£car)ebr 
den  Verfuch  machte»  aus  gewöhnlichen  Gufseiftfn»  .unter  Häm- 
mern» die  von  Wafler  getrieben  wurden»  u  Anker  zUr  Pr^lm 
für  die  königliche  Adtairralirät  fch mieden  eu  laffen»  Diefii  wms- 
den  fö  jtitt  gefiiflden»  dafa  K.  Carl  Xf.  fö  gleich  diefe  Aiümi^hn 
ntt^ctur  zu  Sdderfurs  einrichten  ü^fi»  und  ihn  das  hier  mit  ab* 
gedruckte  Privilegium  vom  29  Apr.  i67ö  ertheiice.  Seitdem  bä- 
hen Geh.  hernach  fo  wohl  das  nergkolicf^um ,  als  Admira^icSts- 
kollegium,  und  befonders  der  Generaladmiral,  Or.  Hatis  ^mckt* 
m^lfi^t  ^  ^  Aulkommen  und  den  Beftaad  diefts  Werks,  fehe 
intereilirt.  Wir  übergeben  die  weitläuft^gen  StrtitigkeiieR »  die 
fich  hernach  wegen  dea  Befitzes  ereignet»  die  Gefcbirbre  derBe- 
fiuer  luid  Eifenthümer  deffelben»  die  Beli^hreibung  feiner 'X«age, 
umerf  £inrich(ung  der  WerMyktc»  anA  G#bdiMk,  der  SehmeU- 


methode»  die  in  Tiiumant  Bitgwer^  *  Luehmt;  und  Satip^o^gfr 
M^allwripqner  t    befcbrieben  ift»  u.  d.  m.  mk  Scülfdiwctgaii. 
Der  grörW:  hier  vevtatigt«  Ankvc  halte  t$n  Gewidit  von  30 
Schlaf,  und  15  Lispf. ».  4«r  kieinil^  voa  2  Schp£.  10  Lpl    Fhc 
kleinere  ilimn  befonderer  Aukerkami|ier  angelegt»  wo  a.ucu  au- 
dere  Arten  Grobfchmiedearl^eit ;  Red^nnfen»  Amboi^,  GhKlLen* 
fchw'äagel  (1,.  C  w. ,   fo  gar  von    it  Sk:lfffyf.  am  Gewicht»   ge- 
madit  werden«    ftiswefleai  Jml.in  euicm  iaht'  2«oo  $^.  mm  An* 
%un  «nsviirhmtcdet»  btowf  ümi  «her  aur  goo  Spf.    Der  nwöti». 
liehe,  Abfiuz  zur  eiaheimifcfaen  Schiffit'jixt  'tut  4'bis  500  SciitTpt.» 
wenn  die  Krone  Aiiker^aucht     Wenn  mdir  als  1000  Spf.  a05- 
^gefchmiedet' werden»    ffLann  Ate  Q^incicik  Stangeneifeir ,  die 
fonft  dem  Werke  gkgen  die  gewöhulyzhe  Abgabe  migWicJi  aus««» 
ftbaaieden  edaubt  dt »  nemlich  1609  Sp£. »  aufser  der  edaticiieff 
Freyheit  von  a4ip  Spf.»  nicht  völlig  ausgefchmiedec  werdcfi.    Das 
Werk  hat  4.  grofae  und  einen  kleinen  Ankerhammer»  auch  eine 
Art  von  Sdilage  ganz  von  Eifen  von  t6  bis  rg  Lpf.,  der  Her«, 
les  genannt.    Um  den  Abfiicz  «i  befendern »'  litfs  dias  Krämer. 
koUegium  frhM  Ugd  alles  Ibnftige  Schmieden  und  alle  AttsMir 
n»n  Attkecflt^n»  AnkerQundelu  wid  AukerfchauMn  b^  Scmfe 
d^^oiififcaiion  verbieten»  und  muffen  fich    feit  der  Ztrit  «L'e 
ftflBircbe  Fahrzeuge,  welche  der  fogenannren  ganzen  und  hal- 
MPwre/heit  geniefsen  t^oHea»  mit  Ankern  von  Södcriors  ver* 
fehen.    Dakingegen  dafelhft  immer  ein«  hitiläugikko  Anzahl  grö- 
fsercr  uad  kleinerer  Anker  fUr  billig  Preii  und  von  b«0efer 
Befchaffenheic*  als  auslandifche »  fertig  gehalten»  auch  ihnen  ein 
Stempel  mit  den  fiuchllaben  S.  C.  G. »  um  fie  daran  zu  erken- 
nen» gegeben  werden  mufs.    Als  der  Kaufmann  Ström  das  Werk 
Sepachtec  baue»  machte  man  koftbare  Vecfiidie»  dea  Ab(at«  der 
ortt«^en  Anker  auch  an   andern  Orten  In   Gang   zu   bringe  u 
Er  hielt  deslalls  davon  Niederlagen  zu  Danzig»  Lübeck»  Fleas- 
bürg  und  an  mehrern  Onen;^  allein  er  fand  feine  Rechnung  nic<K 
dabey,    H«ut  zu  Tage»  da  die  eigenen  fchwedifchen  Flotten  und 
KauflTartheyidiiffe  alle  von  du  mit  Ankern  vetfehen  werden»  und 
da  in  Bngland»  Frankreich  und  Holland  fremde  Anker  einzuAii- 
ren  verboten  find»  wird  nur  eine  kleine  Anzahl  davoo  tuch  der 
Tuckey.  Neapolis»  Portu^  und  einiiren  Oertern  in  DeutfcU^nd 
verführt.    Die  Gddfumme»  welche  dort  jäfarlidi  bey  dfefemEi- 
fenwerk  ctrculirt»  beträgt  an  25000  Rthlr.     l>^  gar  kein  Acker 
dabey  ift»  fo  miillen  jährlidi  zum  Unterhak  der  Arbeiter  2200 
Tonnen  GetroMe  gng^vft  werden.      Die  Zahl  der  AH>eiter» 
welches  lauter  eingeborne  Schweden  find»  iA  doch  nieht  immer 
eleicb*    Bs  kömmt  dabey  auf  d\t  Anzahl  und  die  Gröfse  der  be- 
IteTlten  Anker  m*     Wenn  fie  nicht  ^m  VN>rk  arbeifen ;  lo  he- 
fdiaftigen  ffe  iidl  mit  fi(bh«ri|y.    Das»  was  die  Bearbeitung  der 
Anker  fo  cbeuer  machti  rührt  vorauf  ich  von  der  A»,^y  nöchigea 
Schmelzmethode  her»  um  zugleich  ein  zähes  und  doch  feine  ge- 
hörige Steifigkeit  habendes  £ifen  su  erhalten.    Bcy  der  Berti« 
tung  def  Anker  felbft  wird  nicht  nur  eine  gröfirere  Men?e  Koh- 
len als  f>nft  gebrauHit,  l^nd^^  maw  mufii  auch  auPdetr  Abbruch 
beym  S^mialzm  s«chim»»  4er  ^  bey.demiteriten  Schweiften 
fa  groll  «11:»  dals  3^  Proceut  Eifen  verloren  gthu    Endlich  wiid 
dieAusftrhmiedung  det  Anker  auch  dadurch  koftba'r»  d^fs  fo  vie- 
le Leute  zu  Vcffertiifting  grbfWer  Anker  ^ehöreil,  welche»  M'ena 
msn  nidit  immer  AAett  für  fiit  hat«  el^diwoM  mtterltthen  wf r- 
den  miUlen.      Die  übrige  fpeoiello  Oeko»omjta  dteftt  WeHts» 
wobey  auch  eine  eifone  Kirche  ancdegt  ift»  geht  Rec, .  m^  dem 
Ausländer  weniger  iniereuant»  vorbe^.    Ein  Verzeichnis  der  za 
dem  Werk   irehörigen  Höfe,   Ingleichen  der  von  J.  1750   bftf 
i7podort  Oeflorbetimi.tiiid'G^bmrBem  in  ■üttn  66k*rMopth,  it 
•■jngeiugi* 


»IS 


Numeros  Li« 


3t4 


^^•"i" 


■  ^ 


ALL  GEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


«MiP 


mmt 


mmitßmmm 


«iiMi«iti 


Montags,   den  (f.  Augufl  X7p/* 


«  1,  I  ■  «     ■■ 


•W^M 


i*wi«Mp*H|iBi«aippi 


«■ 


«M«i 


ßESCHfCHTE 

Turin»  ta  der  königl.  Buchdruckerejt  Mcmumenta 
Aqmnfia  ad  excellentid.  et  revereiidiiT.  Tirom  ^o/i. 
itfnf.  Coii^»  primo  Aquenfem  9  nuac  Monteregalen- 
fem  £piic(9UfQ.  Adjectae  (antplures  AlexcutdHmc 
ac  finitimarwn  VedtmonUmae  tmionis  .provinciamm 
chartae  et  clironicae  citm  collectione  diplotnatica  ac 
tdbulis  genealogicis  atUiquas  Marctiiofium  Montis- 
fevratU  Salutiarum^  Cevae^  Incijcu,  Bofclii,  Ponzoni 
ac  ni/onif»  JUdramicae  gentis  Matchionum  origims 
enücteantibus.  £  MSS.  Codd.  edidic,  praefatione, 
catalogo»  iiotist  indicibus  illuftravit  ^oan.  Bc^tn 
MorionduSf  D.  C.  P.  I.  1789.  718  S.  ohne  Oedica- 
tion  f  Vorrede  und  Verzeichnifs  der  Urkunden.  P. 
II.  1790.  856  S.  ohne  Vorrede  und  Urkundenver- 
zeichnifs.  gr.  4^ 

Man  mufs  den  Italiänem  die  Gerechtigkeit  wieder- 
fahren laiTen»  .dafs  die  Diplomatik  in  ihrem  Lan« 
de  feit  einiger  Zeit  fehr  cultivirt^  wird»  und  dafellift  vie- 
le hißorifche  Werke  erfcheinen »  welche  fich  durch  nn- 
erfättliche  Forfchbegierde»  raiUofen  Fieifs»  grändlichen 
Vortrag  und  gefunde  Kritik  vor  andern  auszeichnen. 
Dies  ift  für  deutfche  Gefchicbt'forfcher  deilo  angeneh- 
mer, da  die  icaliänifche  Gefchichte  mit  fo  rielen  Hand- 
lungen der  römifchen  Kaifer  .durchwebt  ift.  Offen- 
bar gewinnt  dabey  unfere  Reichsgefcbichte  ,  wovon 
dann  wieder  die  im  gegenwärtigen  Werk  vorkommen- 
den Urkunden  zeugen.  Die  Vorrede  des  erflen  Thells 
ift  hauptHichlich  wider  den  VerfaiTer  del  Vejctvado  d^Jlef- 
fandfia  gerichtet,  der  nicht  zugeben  will,  dafs  die  Scadt 
und  das  Bifsthum  Alexandria  jemals  mit  Acqui  in  einer 
Verbindung  geWefen  fey »  dagegeti  aber  Hf.  M,  mit  gu- 
ten Gründen  behauptet,«  dafs  Aiexandria ,  ehe  es  felbft 
zu  einem  Bifsthum  erhoben  wurde»  zur  Diöces  fowohl 
als  zur  alten  GraiTchaft  Acqul  gehört  habe.  Man^  findet 
auch  zu  Ende  dtefer  Vorrede  einige  Nachricht  vom  Ra- 
phael  LumMu  der  eine  Chronik  von  Ai( nandria  verfer- 
tigt hat.  Hierauf  folgt  ein  chronologifcbes  Verzeicbnifs 
der  in  diefcm  erften  Theil  gelieferten  Urkunden  vom 
|.  $^91  bis  1594»  an  welches  fich  fogleich  die  Urkunden 
felbft  anfchliefaen ,  die  mit  gelehrten  Noten  verfehen 
fihd^  und  mit  dem  Supplement  532  Seiten  einnehmen. 
Auch  ift  diefen  Urkunden  nodi  die  er%edachte  Lu- 
mellifche  Chronik  angehängt»  welche  fchon  kingft  ver- 
dient hatte,  öffentlich  bekannt  gemacht  zn  werden.  Sie 
fangt  vom  J.  1168  i^n,  und  fchlie&t  fich  mit  ig86.  Die 
hierauf  folgende  Nttae  pofieriores  zu  den  Urkunjden  find 
voll  von  vortreflichefil  biftorifchen  Bemerkungen »  wel- 
che des  Vf.  gründliche  G^Iehrfamk^it  und  gro^e  l(ennt- 
jI.  L.  Z.  1792«    Dritter  Band. 


nifs  zu  erkennen  geben.    Es  find  auch  einige  abgezeicii- 
nete  Monögrämmata  dabey  zu  finden»  die  aber  dem  Recv 
nicht  allzurichtig  fcfaeiuen.    t/lit  der  Erklärung  derSig- 
la'B.  S.  636.  in  K.  Heinrich  III  Urkunde  hat  fich  Hr.  J?. 
nicht  abgeben  wollen,   aber  merkwürdig  tft,    dafs  die 
Sigla  j^  oder  das  Monogramme  Chriftii'  welefa'es  fonftam 
Anfang  einer  Urkunde  zu  fehen  ifty-^hier  in  der  Urkunde 
Kaifers  Htftnrich  v.  J.  i^S7.  fowohl  am  Anfang derfelbea 
Verden  Worten:  In  nomine  fanete  et  indhidue  trinitatirp 
^8  unmittelbar  darauf  vor  den  Namen  Henricus  ftehen, 
mithin  zweymal  vorkommen  foU.     Auf  der  folgendes 
Seite  macht  Hr.  M.  glaubwürdig,  dafs  der  heilige  Guido« 
Bifthoff  zu  Acqui,   den  Stiftungsbrief  des  Klofters  St.< 
Mariae  de  Campis  mit  eigener  Hand  gefchrleben  hat. 
Das  S.  663*  ff.  befindliche  Verzeichnife  der  Abgaben 
und  Dienfte  der  Unterthanen  zu  Meiadio  hätte  wohl  ei- 
ne Eiklärung  der  alten  darinn  vorkommenden  lateini- 
fchen  Wörter  verdient ;  fie  müiTeu  aber  ohne  Zweifel 
in  Italien  bekannter  als  bey  uns  in  Oeutfchland  feyn. 
Man  findet  Ce  ^war  in  Du  Frefne  gtoffariQ^  aber  nicht 
in  der  beftimmten  Bedeutung»  als  fie  ^r  vorkommen... 
Vorzüglich  angenehm  wäre  es  demRec.  gewefen»  wenn 
er>ieine  Erklärung  über  das  Wort  Arimania  gefunden 
hätte.     Vom  Bi£dboff  Guido  zu  Acqui  fiehet  man  S.706. 
ein  ganz  befonderes  Siegel  v.  J.  136S.    £s  beftebetblofe 
aus  einem  Kreuz,  zu  dcflen  rechter  Seite  der  Buchftaba 
G,  zur  linken  aber  B,  und.  unter  dem  Kreuz  diefe  Figur 
^  befindlich  ift.     Vermuthlich  wird  es  nar  ein  Secret- 
fiegel  diefea  Bifchofs  feyn.     Den  Befchlnfs  macht  ein 
Verzeicbnifs  vieler  Handfchriften»  die  in  die  VerfaiTung 
und  Gefehlchte  des  Bifsthums  Acqui  einfchlagen. 

Die  Vorrede  des  zweyten  Tbeils  ift  fehr  lehrreich 
und  voll  von  guten  Bemerkungen.  Hr.  M.  entfchui* 
digt  fich »  dafs  er  bereits  gedruckt^  Urkunden  in  feine 
djplqmatifchen  Sammlungen  aufgenommen  hat;  alleim 
wenn  wir  auch  hier  den  zufalligen  Nutzen  nicht  rechne« 
wollen»  den  neue  Abdrücke  von  Urkunden  für  folche 
Gelehrte  haben  können »  die  nicht  in  der  Nähe  grofser 
ISibliotbeken  leben»  und  doch  gründliche  Beweife  von 
biftorifchen  Factis  verlangen ;  fo  ift  der  Nutzen  doch 
fehr  wefentlich»  dafs  eine  nach  dem  Original  nochmale 
abgedruckte  Urkunde  berichtigter  erfcheinen  kann»  oder 
auch  nur  zu  gröfserer  Sicherheit  des  Bcweifea  daraus 
dient.  Von  den  beiden  Bifchöfen  Oddone  Bellingeria 
and  Ludovico  Bruno  zu  Acqui  und  ihren  gehaltenen  Syn« 
öden  theilt  Hr.  M.  gute  Nachrichten  mit»  ingleichea 
vop  den  beiden  Layen  -  Brüderfchaften  ^es  heiligen 
Geifts .  und  des  heiligen  Antonius »  wo  er  zugleich  a^C 
den  Urfprung  dergleichen  frommer  Gefellfchaften  zn-' 
rückgeht. .  Ferner  beleuchtet  er  die  Lebensgefchichte 
R'  des 
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des  heiligen  Bifchofis  Guido  •   uüä  handelt  hierauf  von 
rmnigen  Chroniken  von  Mootferrat,  S^luzzo  and  AcquU 
^fonders  von  dm  Frat.  0acobi  ah  Aqms  Ord.  Praed* 
Chronica  vmaginiswundu  und  fowohl  von  den  Gefchicht- 
fchreibem,   als  den  Urkundenfammlungen  des  Alcdra- 
mifchen  Gefchlechts.     Bey  diefer.  Gelqgetiheit  trzälilt 
Hr.  Jl.  die  vielen  Schwierigkeiten,  welche  ihm  zu  Hab- 
baftarerdung  der  dazu,  nochigea  alten  Uaad£ohriften  und 
Urkiftnden  im  Weg  geftanden  find,     und  wie  fie  nach 
und  nach  durdi'  fetne  ünat^aCßge*  Miihe  und  Forfchbe- 
^ierde »   wie  auch  durch  die  Unterftützung  vieler  Gön* 
.  ^lur  und  Freunde,  überwunden  worden  find.     Vorzug* 
lieben  Fieifa  hat  Hr.  M.  auf  die  diefeoi.zwejten  Theil 
«ngebängte  genealogifcbe  Tabellen  der  alten  raarkgraf- 
.  Ucben  Familien  verwendet,  welche  unten  namhaft  ge- 
iBJKht  werden  follen.      Nun  folgt  ein  chronologifches 
VeTEeichnifs  der  Urkunden  ,*  die  in  diefem  Theil  gelie- 
feH  werden ,    in  welchem  diesmal  die  noch  nicht  edir- 
.  ten  mit  einem  Kreuz  bezeichnet  ilnd.     Sie  fangen  v.  JL 
g88  &n>  und  gehen  bis  1699.    Die  Urkunden  felbft  fina 
,  unter  dein  Text  mit  wenigem  Noten  verfehen«   ab  in 
.  dem  erften  Theil,  weil  fie  dergleichen  nicht  fo  fehr  be- 
dürften.     Man.  findet  nnter  dlefen  Urkunden  S.  53  ff. 
<  die  Synoden  des  obgedachten  Bifchofs  Oddo  v.J.  i.v:>fi.« 
S.  89  ff.  das  Leben  des  heiligen  Guido,    S.  114  /F.  die 
Regeln   der  Layenbrfiderfchaft  des  heiligen  Geif^s,  S.- 
:  121  &  die  Regeln  der  Layenbruderfchafk  des  heiligen 
,  Antonius,  S.  123  ff*  die  Statuta  Sifnodaliades  obbcmel- 
deten  Bifchofs  Lfufotnci  Brimt  v.  J.  1499,  S.  133  ff.  Ex- 
.  cerpte  aus  de%^rat.  ^acobi  chrotiico  imaginis  mundu  def- 
ien  auch  bereits  oben  gedacht  worden  ift.     Diefe  Ex* 
.  cerpte  erläutern  die  Gefchichte  von  Montferrat ,  Acqui- 
.  und  Piemont  vortreflicb.     Hierauf  folgen  noch-  andere 
Chroniken»  welche  das  Montferratifche  und  Saluzzifche 
Cefchlecht,  ingleidien  die  Städte  Acqui  und  Alexandria 
betreffen.      Nun  ketnmt  S.  2(9  ff.  eine  diplomatifcfae 
Sammlung  vom  Aledramifchen  Gefchlecht  v.  J.  ggg  bis 
I510. »   und  weiter  S.  517  ff.  ein  Supplement  zii  diefer 
diplomatifchen  Sammlung  ▼.  J.  1028  bis  1299.  mit  bey- 
gefügter  €hr(mica  AUMondrina  ^oannis  ArUfnin  Clan  -ex 
cotUgio  Notonorttw  AUxandriae.    Gleichwie  Hr.  M.  im 
'  erften  TheJl  noias  pofleriares  zur  Urkundenfamralung 
-'gemacht  hat,   fo  gefchieht  es  auch  hier.     Sie  find  i»s- 
' '  gefiinnit  fiÄätzbar  wegen  der  beygebrachten  vielen  Be- 
'  richtfgongen.    Endlich  erfcheinen  die  vortreflichen  fre- 
'  n^Idgifdhen  Tabellen  des  Aledramifchen  G«%fchlcchis, 
in  wdd^en  jede  Perfon  mit  einer  Zahl  bezeichnet  ift. 
damit  !n  den  gleidifalls  mit  Zahlen  bezeichneten  Noten 
Ibgleidl  der  Beweis  geiunden  werden  kann.     Tab.  I. 
■ftngt  vom  Graf.  Wilhelm,  Markgrafs  Aledr<^mi  Vater, 
an,  von  dem  verfchiedene  mar ko;räfUche  Linien  abftam- 
inen,     Tab.  H-  enthält  das  mark^räflich  Occimiauifche 
Gefchlecht,  welcher  eine  Tabelle  des  aken  EÖifch« 
Stamms  zu  mehrerer  Deutlichkeit  vorangeht.     Tab.  IH. 
•  legreift  die  Markgrafen  von  Tncift.     Tab.  IV.  die  Mark- 
grafen  von  Saluzzio.     Tab.  V.  die  Markgrafen  von  Buf 
cä.     Tab.  VI  u.  VIl.   die  Markgrafen  von  Ceva.     Tab, 
Tffl.  die  Markgrafen  von.  Saona.     Tab.  IX  und  X  die 
ihrlgrafen  von  Bofco  ut^d  Pon7ono.     Tab.  XI.  die  Mark- 
erafen  von  MontferrdtV  ^^^  Tab.  XU^  die  (Genealogie 


Kai  fers  Friedrich  IT,  fo  ferne  fie  mit  dem  Gefchlecht 
des  Markgrafen  von  Bufca  in  einer  VeW>i(idangi^ehcr. 
Hr.  M.  liefert  hierauf  noch  einige  erlämcrndt  Conjccta- 
ren  zu  den  Tabellen  der  Markgrafen  von  Incifa  und  Ce- 
va, nebft  weitern  ObferVationen  zu  den  Urkunden  die- 
fes  zwey ten  fowoU  als  de»  erilen  Theiis ,    und  bängx 
diefen  nochdrey,    im  erflen  Theil  zurückgebliebene, 
Urkttudeo  an.      Uebrtgens  beftätiget  fich  durch  diefes 
Werk  4ibermals,  wie  nachläflig  die  Notarien  in  Bezeich- 
nung der  Chronologie  bey  den  Daten  der  Urkunden« 
befonders  in  Anfehung  der  lodicttonen ,  gewefen  find. 
Schade  ift  es,  dafs  in  beiden  Theilen  viele  Druckfehler 
geblieben.  —     Der  dritte  Theil  foU  nachfolgen,    and 
mit  reichlichen  Regiftern  fiber  das  ganze  Werk  verfe- 
hen  werden,     wodurch   d^ä  Vli^erk    noch  einen  grd> 
Isem  Werth  und  bequemere  Brauchbarkeit  erhalten  wird, 

FnANKFURT  a.  M.,  b.  Pech:  Leben  und  Erm&rdiuig 
Conrad  des  Erfteth  Bifchojs  zu  U^ürzburg.  EineScc- 
ne  aus  dem  dreyzehnten  Jahrhundert.    179 1*  13Q 
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Conrad  war  der  Sohn  des  Grafen  Dletho  von  Raben»- 
berg  oder  Rabensburg.  Seine  Mutter  war  die-bekannte 
Adelheid  von  Hochburg  oder  Vohburg ,  K.  Friedrichs 
I.  Gemahlin,  welche,  nachdem  fkh  der  Kaifer  von  ihr 
wes:en  anireblich  zu  naher  Verwandtfchaft  hatte  fchel- 
den  muffen,  den  Dietho  von  R.  heyrathete.  (Otto  de 
S.  Btafio  und  das  Chronicon  M.  Sereni  berichten ,  dafs 
^e  wegen  Ehebruch  feye  gefchieden  worden;  weldies 
aber  weniger  Glauben,  als  die  erft  angeführte  N.ich riebt 
anderer  fehr  glaubwürdiger  gleichzeitiger  Gefchichr- 
fchreiber  verdient.)  Unfer  Conrad  v.  R.  widmete  f:ch 
den  WHTenfcfaafteQ ,  begab  fich  nachher  an  den  liof  £. 
Friedrichs  h  und  wurde  kaiferl.  Kanzler,  welche  Stelle 
er  auch  unt^  der  nachherigen  Regierung  K.  Heinrichs 
VI  Ter  waltete.  (  Die  kaifertichen  Kanzler  waren  damals 
gerade  daiTelbige,  was  heut  zu  Tag  die  Rctdisvicekanz- 
ler  find ;  wie  aus  dem  Catalogus  der  Kanzler  uad  Erz- 
kanzler,  welche  von  den  Zeiten  Carl  des  Gr.  bis  auf  K. 
Friedrich  I  in  den  Urkunden  vorkommen,  bey  Pfeffin- 

Set  Lib.  I.  Tit.  XIV.  $.  7.,  klar  erbeUet.)  Unter  K. 
[eiarich  \^  wurde  Conrad  zum  Bifsthum  Hildesheim, 
und  hierauf  Zu  dem  Bifsthum  Wdrzburg  befördert.  Als 
Conrad  Bifchof  zu  Würzburg  war,  erlaubte  der  Adel  in 
Franken  fich  allerhand  Muth willen,  und  verübte  vide 
und  fohwere  Tharhandlungen  und  Gewaltthatigkeiten. 
-  Conrad  fucht#  dem  Uebel  -durch  Edicte  und  Stra%ebote 
abzuhelfen;  gegen  welches  bald. nachher  fein  eigner 
Vetter,  Dietho  von  Rabenshnrg,  fändigte.  Conrad  ver- 
hörte ihn  deswegen ,  und  liefe  ihn ,  da  er  fehuldig  be- 
funden worden,  mit  Ruthen  züchtigen  uiid  abftrafen. 
Das  that  aber  bey  dem  Dietho  fo  wenig  Wirkung,  da& 
er  fich  noch  mehrere  Ausfchweifungen  öberlrefs,  und 
mehrere  Schandthaten,  als  vorher,  verübte.  EinWüti* 
burger  Borger  klagte  den  Dietho  an,  dafs  er  feine  Toch- 
ter genothzöchtiget  habe;  und  Conrad  fahe  fich,  (wml 
er  mit  einem  Aufiland  der  Bürger  bedrohet  wurde,  im 
Fall  er  nicht  der  Gerechtigkeit  feinen  Lauf  liefse^  ge- 
cwungen,  feinem  V«tter  den  Kopf  vor  die  FüCm  l^en 

.      .  zu 
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Ml  laffcftr  l3i«  Tamrt^  4«  Wftboft«  «od  der  f  »tiÄe  Rk- '  Vorxüfelicb  wichtig  aber  ift  dlrfes  gTrichzehig:«  Denk- 
terftatid  wurden  durch  die timrichtung  des D.  nicht  Wc-    mal,  weil  deffen  Urheber  den  in  j^ne  Handel  rerfloch- 

ni^  entrüftet.     Bodo,  der  ßrudet  des  D.,  und  HeinriA  .fenen  fiebettbürgifchca  Farften  G^öfg  Raicotzi  nftd^del- 

von  Falckeohcrg;,  nahmen  fich  vor,    feibige  durch  den  fen  Benehmen  gegen  Polen  und  die  Kofaken  genauer, 

Tod  des  Bifchot«  blatig  zn  rächen.    Sie  überfielen  den  als  yorhfcr»   kennen  lehret.    Man  wii'a 'dfcs  fcmn  T-öe^i 

Flirrten ,  a!e  er  über  den  Bnidechof  in  die  Dofckirche  fchon  aus  dem  begreifen ,   was  itaS  8r.  K.  von  feinem 

frehen  wölke»   hieben  ihm  den  Arm,   welchen  er  vor-  Hiftoriker  in  der  Vorrede- erzühk«  und  was  Wir  ihm  ip 

•  hielt,  ab,  und  richteten  ihn  mit Dolchffichen hin.  (Rec.  Verbindang  mit  dem,    was  wirin  dfer  ße/ehlchte  feibft 
weifs  nicht,    ans  \relchen  l^ueilen  der  Vf.  feine  Nach-  gjelefen  haben,  naefaeczahlen  w^ollen« 

richten  gefchöpft  hat ,   Weiler  keine  dergleichen  an-  / 
'  führt.    Nach  Fritfe  Hrßoruf  der  Würzh.  BifchÖfe  verhält  Samiict  Qrondfki  oder  'Qrmdfdd  tonGrmdi  war  ein 

fich  die  Sache  nicht  ganz  To.     Dafs  der  Vorfall  an  und  polnifchef£delmiinnrefoFiiiirterJleligiMi«  der  ikh,  nach 

für  fich  widitlg  ift,  ergiebtfich  aus  der  ärgerlichen  Bul-  vollendeten  Schul äadien  am  Ken^lichen  Hofe  auf««ielr^ 

-  le  des  Pabft»  Innocenz  HI;  (bey  Liimg  imSpidt. Eccteß  bald  abeif  einige  Jahre  lang  im  Kriege  diente,  ixnd  her- 
II.  Th.  S.  944.  und  bey  Fm^ir,)  durch  welche  der  Pabft  nach,  da  fein. Vater  ftarb,  die  ihm  zugefallene  ziemlich 

-  diefe  vorfetzfichen  Mörder  eines  traAtchen  dentfchen  reiche  Erbfcha^ft  aot^at,  uod  fleh  verdräfalte.  I^j.  1655 
Ftirften  gegen  die  Gerechtigkeit  in  Sehnte  nahtai,  und  -Ward  ef  Wegto  feiner  Klugheit  dem  an  die  Koiakcnini 
felbigen  ftatt  der  verdienten  Strafc.feltfame  Bufsen  di-  Namen  des  Königs  abgefchickten  Stanislaus  Luborvltz- 
ctirte.     Der  Vorfall  mit  dem  D.v.K.  und  das  Verfahren  ki  eis  Gehälfe  heygefeUc.     Aus  dem  Buche  felbit  fieht 

«  des  Bifchofs  Conrad  gegen  felbigen  find  aadi  deswegen  nsaSf  <ki8  firondsid  den  Hetman  der  Kofaken  CÜmiel* 

'  merkwürdig»^  weil  ße  beweifen,   dafs  die  haadesförilti  »izki  fchon  von.  feiner  Jugend. her  genau  kannte,   daft 

*  che  Gewalt  der  Bifcböf^  zu  Würzbur^r  tchon  zu  dlefef  *ec  nbef  viel  - Ung^ach.bey  diefer*  Geijindtfchaf):  äusge- 
^  Zeit  fehr  ffrofs,'  und  ddls'die  F^änkifcbe  Kitteffchaft  ftanden  habe,  indem  ihn  Lubprv^ttzki,  dem  er  fr^ymd^ 
'dsm^s  cicn<!  unmittelbar  gewi>ft»n  ift.    'Bs  geh&rt  auch  thi^^e  Vorllelluogen  über  fein  bey  dem  Hetman  ^eät^f- 

'  hieher  die  Urkcrnde  des  Bifchof  Johannes  von  Wüfz-  fertes  uiipatriotifch%s  Betragen  gegen  die  iCrone  Pole» 

barg  vom  J.  1426.  (bey  Fviefe  S.  542.    der  Ludewigi-  gethan  hatte,   durch  den  Hetman  tns^  Gefängnifs  wec^. 

fchen    Gefchichtfchreiber  de»  Bifsthums   Wärzburg^)  fen  liefs.     Er  kactt  indeflen  bald  Wieder  loa.,    und  ging 

durch    weiche  er  die  Nachkommen  des  Heinriefa  von  1654  auf  fein^  Güter,  fand -ße  eher  von  .den  Schweden 

'  Falckenberg  in  ihre  Wdrde,   £hre,    Freyheit^  Land-  befetzc.     VefdriefstiChkeken ,  die  ihm  feine  Landsleute 

recht.  Voraltern,  Namen,  Helm  «und  Schild  wieder  ein-  erweckten,   bewogen  ihn,   aia  dem  König  von  Schwe- 

gefetzt  bat.)      D^r  Vf.  bat 'die  Gefchfcbte   Mbft  mit  den  überzutreten ,   der  ihn  nun  ielbrt  16*95  an  4en  Het-' 

'  Thatfachen  bereichert,    und  gröfstenthetls  drametirtft.  man  fchickte«       Utk  nicht  tu  die  Hinde  feiner  Feinde 

Die  Erzählung  fällt  hefonders  da,    wo  fie  nicht  dranfa-  zu  fallen,  muiste  er  über  Jaify  en  dem  erwähnten Für- 

tifch  bearbeitet  i&,  fehr  oft  ins  poetifche.  •  ften  von  Siebenbürgen  reifen,    um  von  dortaus  zuns 

Hetman  zu  kommen.      Da  aber  aachdiea  mit  Schwlch 

T»««r-„    K  Vat-^lrei'  UsM^»  U.U2  f^^c^.^  ü^u  '  '  '  J  Jpigkelteu  verbunden  war;  fo  blieb -er heyRakötzi,  ot 

rESTB,  D.  ratzKo;  riißonaoeUt  i^ojaccn  Volonicim  an-      °.*     a  er^     r\i     a         1    ^  a...  *    -u    \t^  ^ 

^u^7^  c,*--.^/^  r:.-U„:i;i;  j    r»       /      ^-r   •  *         *  nein  deffen   Dienfte  zutreten,  «RterAuute  ihn  aber 

thpre  öamueU  Uvoiidski  de  itrandit  confcnpta  anno  ^-^    .  ^  w  o-*u         j  ^^  _  r,^-\.-  tu  j      t?    •  1. 

Tv/inrT  wui      T7v  «.-.„.,r«»i  .*:-  Ji     •        f-  '  u'/i  ^^^  gutenl  JRath,  und  trüg  fehr  viei'ber  zu  der  ErridH 

MuLLJWAVl.    Jix  manufcnptis  monimentis  hirto-  ^     j*^      t»..  j  \rr*     .^»^  r«^...A         «/j      o  l      j 

i«   regfa  fidentiirun.  nniv«fUate  biftor.    uniS  ^^'^  Wj' °^*  deffen  fehidfehftcs  Be  rage«  gege« 
Prnr  T^on   *  Ainii   />  ^%»««  ;«  «...   n    XT-K/i  -  V  leine  J^ndsieute.       Er  Wohnte  dem.  im  dritten  Buche 
nfern   /T^Rthlr  f  ^r  ?     '^    '      ^    ^'            ^  ^"  ^^^ählten  Rakötzifthen  Feldzage  mifc  bey.  ^  Als  fich  end- 
^          ^            ^  ^  ^  •  -^  Kch  die  Polen  erbohlten,  und  ^ie  fchwcdifchen  und  fi#- 
Hr.  'Prof.  K.  to  Peftt  erwirbt  fich  om  die|enigen6e«  .beobdrgi  fchen  Anhanger  mit  Feuer  und  Schwerd  verfolg- 
lehrten, denen  eine  genauere  Kenntnifs  der  polniiV^n,  ten ;  ib  hielt  fich  Grondskt  fWne  «brige  Lebenszeit  hia- 
fchwedifchen  und  fiebenburgifcben  Gefchichte  am  Her-  durch  In  Siebenbürgen  auf  ^  und  fcbrieb  dort  diefe  jSe- 
zen  licijt ,  kein  geringes  Verdienft ,  dafs  er  jenes  band-  (cfaichte.     Hr.  IL  hat  fie  zum  erilenmal  drucken  laflenr 
fchriftliche  und  bisher  unbekannte  VP^erk  eines  Augen-  mit  Marginalien  und  einem  Regifter  verfchen,  auch  ein 
zeugen  dem  Untergange  entriffen,  und  durch  den  Druck  paar  Anmerkungen  beygefügt.     Im  erften  Buche  findet 
gemein  gemacht  hat.   Denn  ob  uns  gTelcb  mehrere  Schrift-  man  die  Gefchichte  des  Kolakenkrieges  von  1647  bis 
Aeller,  !t.  B.  Päßinms  9  iMage  ik  VaiHciennes  f  Kashows-  rt«!,  im  zweyten  die  Qefchichte  des  Antheils,   dea 
ii,  RuiounH^  Lohzyn^i^  somTfaeil  auch  Piafeeki^  von  Schweden  daran  genommen  bis  1655,  ""^  ™  dritten 
dem  im.  vorigen  Jahrhundert  unter  dem  König«  Johann  die  Nadxriditen  von  dem  Feldzi^e  des  fiebenbfiVgifchen 
Kafirair  ausgebrochenen,  der  Krone  Poten  fo  üaChtbeili-  Föfften.    In  demfelbefn  handelt  G.  auch  weitlauftig  von 
gen,   Kofakenkrieg  noa.ftändHch  unterrichten;  fo  erhal-  den  Be'dröckuögett ,  wekbe  die  Oiffidenten  in  den  J. 
ten  doch  ihre  Erzählungen  durch  die  Zeugniffe  ein%s  S646  u.  1647  in  Polen,   hefonders  In  den  Ländereyea 
folchen  Gewäbrsmanaes  nicht  nnr  mehr  Kraft  nndCHau-  desFürften  Kadzivil,  erdulden  raufsten."   Voraus  ift  von 
ben,  fondern  wir  erfahren  auch  dadurch  noch  manchen,  den  Kofaken  überhaupt  die  Rede.     Als  Ürfachen  ihres 
▼orhet  gar  nicht  oder  nur  ball»  bekaanteff,  Umibind^  Aufwandes  glebC  (3.  ttlcht  wesifer,  als  funfcebn^  ati. 
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Däh  auch  hiebey  die'Jefuitea  rnftwirkten «  ftehc  S. 
33  au3drticklicfa ,  und  Hr.  K.  hat  die  Worte:  inflinciu 
litverendoYum  Patrum  Societatis  ^efu ,  wie  es  fclieioty 
YOrfetadich  nit  andrer  Schrift  drucken  laflen.  . 

In  Anfehung  desAuadrucks  ift  Grondskt  eben  keio 
Römer 9  aber  doch  eia  Mann»  dem  das  Latein fchreiben 
geläufig  war»  und  der  feine  Gedanken  in  diefer  Spra- 
che beftimmt  und  mit  einer  gewUTen  Fülle  darzuftellen 
Wufste^  £r  entfchuldigt  fich  auch  felbft  über  diefen 
Umftand  in  der  Zueignung  an  den  iiebenbürgifchen 
Fürften.  Michael  Apafi«  uQd  in  der  Vorrede. 

Eines  ron  den  beiden  Kupfern  ftellt  den  Fürften 
Rakötzi  vor,  das  andre  einen  regulären  und  irregulärea 
Kofäken»  wie  auch  eiaen  Kalinuken. 

Leipzig,  b.  Gledltfdi :  Lexieon  univerfae  rei  numariae 
Veterum  ei  fftaecipue  Graecorum  ac  Rjomanorum  cum 
obfervationibus  antiquariis,   geographici^chrono- 

.  iogicis,  hiftoricis^  criticis  et  paflin  cum.jANicatio- 
pe  monogrammatum ,  edidit  ^oh/  .Cfmft»  liafc^^ 
Tom.   V.  JPars  jprior.  St,  -^  Trh.     17^1,   1612  S. 

Der  ganze  innere  Werth  tiefes  fich  immer  weitejr 
f^ergroTsernden  Werkes,  fo  wie  die  Behandlungs^art  des 
iinermüdeten  Vf.  find  aus  unfern  von  den  vorhergegan- 
genen Theilen  gegebenen  Recenfionen  fo  bekannt,  und 
beide  bleiben  fich  in  allen  Theilen  und  auch  in  diefem 
fo  gleich,  dafs  wir  wenig  mehr,  als  eine  blofse  Anzei- 
ge ,  nöthig  haben.     Man  mufs  mit  dem  Vf.  von  der  ei- 
nen Seite  immer  zufrieden  feyn,    aber  von  der  andern 
Seite  giebt  er  auch  zu  den  Erinnerungen,  die  wir  mehr- 
mals gemacht  haben ,  iqfimer  wieder  neue  VerauIafTung. 
Sehr  viele  antiquarifche ,  faiftorifch.e  und  geograpbifche 
Artikel,  vrU  Statuact  Ars  ßaffuouria^  Stola,  Tarpejan^ 
veSt  Templatomanaf  Theologia  u.  m.  hätten  ganz  weg* 
bleiben  können^   weil  fie  fo  oberfiacbUdi  und  unvoll- 
ftändig  behandelt«    wie  hier,  durchaus  keinen  Nutzen 
haben  können.  .  Allerdings  denkt  Hr.  R.  richtig,  dafs 
Erläuterungen  ü1;>er  folche  Gegenftände  des  amiquari- 
fchen  Studiums,    deren  Vörftellungen  auf  den  Münzen 
der  Griechen  und  Römer  oft  vorkommen«  zum  leichtern 
Veriländnifs  der  Münzen  felbft  fehr  ))ehülfiidi  werden 
können ;  aber  dann  müfsten  fie  vpllftändiger  bearbeitet 
und  aus  richtigeren  Quellep  gefchöpft,  und  nicht^  3fi^ie   ' 


der  Vf.  bey  der  Btfchrrffcnng  Aer  rteiifi&eo  TempeU 
es  fich  erlaubt,   aus  Rudbecks  .\tlantica  oder  aus  dem 
erftern  heften  Buche  heigeholt  werden.     Wenn  es  auf 
Zufammenftellung  der*euigcn  Münzen  ankömmt,    die 
einen  und  denfelben  amiquarifchen  Gegcnltand  darflel 
len;    da  leiftet  der  Vf.  nach  feiner  bekannten  Belefen- 
heit  m  diefem  Fache  mehr  Gnüge.     So  wird  jeder  die 
Artikel;    numus  fubaeratus.    Xo^n,^,    Stella,    Taurus, 
1  emp,  Templura  mit  Vergnü^jcn  lefen»  und  ihnen  Brauch- 
barkeit für  jeden  M^n^liebhsbcr  im  ganzen   Verlbinde 
Eugettehen.     Gleiche  Zufriedenheit  erweckt  der  V^  in 
d^rerlten  A^ifircjlung  der  Städte,  Könige,  und  Kaifer- 
mfinzeii.     Diefer  TÄeil  fafst  die  Münzen  einer  ziemli. 
cheaM{enge  kleiner  und  unbeträchtlicher  Städte  in  ii.h, 
die  wegen  ihrer  feJrenern  Anzahl  ein«  ftrengere  SoW- 
falt  in  der  Auffuchung  erfodem ,    und  ven  dem  Vi.  njit 
der  niögjichften  Pünktlichkeit  au%efucht  und  befd  rie- 
ben worden  fipd.     Wir  übergehen  die  Benennung  die- 
fer Städte,  weil^ihxe.  Aftzahl  unfre  Lefer  ermüden  wür- 

^'ji^^^^  ^^  ^'  ^^<^^«  •"^^»  Artikel;   5iracicj. 
i  ap^rn,  J/arfus, '  Thafiis ,  Thurium  und  JlieffatoniJt  auf 
merkfam.    Hr.  R.  hat  die  Münzen  diefer  Städte,  am  fie 
jganz  vollftändig  zu  behandeln ,  nicht  «Hein  nzfh  des 
Terfchiedenno  Metallen ,   fond^rn  auch  nach  den  man- 
cherlei, itzt  öffentlich  bekannt  gemachten  und  befchrie- 
benen,  Munzfammlungen  bei;ichrieben ,  um  den  Münz- 
liebhabera  den  ganzen  von  denfelben  vorhandenen  Schau 
unter  einem  Aijblick  vor  Augea  zu  legen.     AJit  eben 
der  VV'eitläufcigkeit  upd  Genauigkeit  geht  er  in  der  Be- 
fchreibung  der  Kaifermünzen  zu  Werke.     Die  Befchrci 
bnngen  der  Münzen  d^es  Tiberjus  und  Titus  Vefpafia- 
nus ,   fowohl  der  einheimifchen  als  der  aosiändifcheo. 
Werden  den  Beyfall  jedes  belefenen  Münzkenners  für 
fich  haben.  ,  Freylich  wird  das  ganze  Werk,  fo  wie  ßs 
der  Vf.  von  Anfang  her  behandelt  hat,   und  auch  jetzt 
noch  beba^ndelt ,  für  einen  grofsen  Tteii  der  Mundicb- 
haber  zu  grofs  und  koftbar.     Für  diefe  würde  Hr.  R. 
ein  verdienftlichcs  Werk  unternehmen,   wenn  er  fein 
Lexieon .  nach  dem  nun  bald  vollendeten  gröfsera  Um- 
fang deflelben  in  fsin  Werk  von  wenigen  Bänden  zu- 
fammenziehen  woÜte,    das  aber  durchaus  keine  unaö- 
tfatgen  Artikel,  keine  Wiederholungen,  wie  diefer  Theil 
auf  mehrern  Seiten ,   z.  B.  unter  Temparum  dementia^ 
Feticitas  Tempmtm^  Seamtof  Temptnum  »ufBeÜL  in  fich 
fiifien.  dürfte. 


«LEINE    SCHRIFTEN. 


Schote  Kükstk.  Halle,  b.  Hendel:  Praktifchts ^tementar' 
huck  zum  KJavierfpUlen,  Erller  Theil.  1792.  16  S:  queerFol. — 
Das  f  ^vodurch  jlch  die/es  Lehrbuch  iroh  andern  feines  i^leichen 
auszeichnet,  beftehet  darinn»  dafs  in  dea  erüem  $$en  der£iji- 
leitURg  der  LekrUr:^  mit^  dem  m^cbanifchen  Bau  des  JCIaviers 
und  der  AbßamuiuHg  «iruger  weaige;!  idajiin  gehörigen  Wörter, 
z,  B.  Tangent,  Fiefonanzhoden  u.  dgl.  bekannt  gemadir,  und  ihm 
eine  kurze  Anleitupg  zur  richtigen  Ausfprache  der  itaÜaniCchen 
Kunftwörter  gegeben  wird.  Sonfl  ift  es  ganz  v.oh  ffewöbnli- 
chem  Schlage,  vnd  weniger  bef ri^digpnfi »  eis  die  melfien  unter 


ans  bekannten  Anweifungen  Kum  KJavier.  Indefeo  ift  ireylticii 
das  Werk  noch  nicht  beendiget,  mithin  kann  es  auch  aus  dc^a 
befiehl spunkte  noch  nicht  beurthcilt  werden,  "den  der  Vf.  in 
der  Vorrede  felbft  angegeben- liat :  wir  wollen  daher  die  det^il- 
lirtere  JSeurtheilung  bis  auf  die  Erfcheinuni;  des  zweyten  T&eils 
ausgefetzt  fcyn  laffen.  Vielleicht  ekithälc  dieT««-  die  vaUftandige 
Rintheilungen  der  Octaveii^attung[en  und  noch  andere  nothweji- 
dige  elemesurifche  S^iintalQe  »  die  i«  difiiem  Theil  iÄbergaof«« 
wordee* 
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OEKONOMIE. 

LEtMxo.  b.  Jutiitts:  Die  ZwriickJetmHg  der  fchädli- 
chen  fpäcen  Ffi^älirshtOüng  auf  den  Wiefsn  in  die 
alten  der  Natur  und  Rechten  gemäfsen  Gränzen, . 
^'etche  durch  die  Einführung  des  neuen  Kalender^ 
um  zchen  Tag^  find  Verlängert  Worden,  ab  das 
einzige,  lekhte^^  dUgemeineund  fichre MitUU  deH  dr€r 
ekehden  FiätmnangH  betj  der  Umdwirthfchaft  aUent- 
hMen  abfBuhetfefk,  dargethan  von  M.  Johann  Emfi 
Spi&ner,  Pfarrer  ztf  Trebllz  und  der  CharfOrftl. 
Sächf.  Oekonomifcben  GeMlfch^ft  Ehrenmitglied. 
17^1,  17g  S.  g.  (8  er.) 

Cbendarelbft :  Die  Landwirtkf^fi  m  QemeinhiUen  näA 
ihren  unleugharen  V&rtheilen^  MtingetH  und  mögU- 
ehen  VefhettenmgeH,  dieils  im  Allgemeinen »  theib 
nach  der  Einrithtuag  im  Säcfafirchen  Churkreife  ge- 
zeigt von  M.  goh.  ßmfl  SpUziter.  -.-  1791.  408  u. 
XVI  &  gr.  8-  (iRthlr,) 

Als  einen  dlgeroein  anerkannten  Hauptmangel  der 
alten  Art  der  Landnrirtfafchafit,  fetzt  der  Vf.  in  der 
Einleitung  za  der  erften  Schrift  di^  lange  Wiefenbe- 
hatung  im  Frühling*  an.  Diefer  abiiihelfea,  fÜilägt  eir 
(nach  der  Prüfung  und  Verw«fiing  der  VorlUdäge  der 
neuem  Oekonomen ,  dem  Futtermangel  abzuheifen, ) 
als  ein  teidttere^ .  Mge/Hieiheres  und  fickereres  Mittel  ror, 
die  Fröhlingshutung  um  einige  Tage  zurück  2ki  fetzen. 
Weil  aber  dagegen  von  Seiten  der  PoUzey  und  der  redit- 
liehen  Verfiiffung,  vornehmlich  in  folche^  Fluren,  Wo 
Schäfereygerecbtigkeiten  eintreten,  oder  aüchKoppcl- 
hntungen  zu  dulden  find ,  ällerley  Hindernifle  entfte> 
hen  könnten ,  fo  beweifet  der  Vf.  durch  mühfarae  Uji- 
terfuchungen :  dafs  vor  Einführung  dea  neuen  Kalen- 
ders die  Wiefen  nicht  fo  weit  in  das  Jahr  hinein  mit 
Weideviehe  betrieben  worden ,  mithin  durch  die  1700 
ttefchehene  Einführung  des  verbeflerten  Kalenders  und 
die  damals  geg<^ne  Erlaubaifs,  xi  Tage  Ungar  zu  hü- 
ten,  dieWeidegerechtigkeil  aas  ihren  TorigenGränzen  ge- 
bracht, dieLandwirthftJiaft  verkürzt;  und  daher  jährli- 
chero  Futtermangel  ausgefetzet  fey.  Man  hätte  höchftena 
nur  in  jenem  Jahre  die  Weidegrenze  tun  liTagehinaus- 
rücken,  in  den  folgenden  Jahnen  aber  fie  wiederum  ix 
Tage  zurückziehen  foUen.  Diefs  erUutert  er  durch  Aus- 
züge aus  RömUfehen'Schriftitellern,  die  Früh jahrshtttung 
auf  Wiefen  betreffend ,  aus  wekfaen  S.  56  gefblgett 
wird ,  daft  in  Rückficht  auf  das  kätere  Klima  die  Hu» 
rungsfrtft  bey  uns  nicht  weiter  als  höchftens  bis  zum  t 
May,  neuen  Styb,  hinaus  |;efetzt  werden  dürfe.  ^-  Aus 
dea  Romifchen  uod  Desitichen  Rechten  iber  hat  er  bey 
A.  UZ.  I7JJ-    Drttt«r  Band. 


aller  Muhe  nichts  beßieimtes  aufbringen  ktenea :  Von 
.einem  Vergleich  zwifchen  einer  Stadt-  und  Dorfgemel- 
ne  (S.  6i«}  vermuthet  er  felbft»  dals  folchec  nad^Eiii- 
fährung  des  verbdBTerten  Kalenders  errichtet  worden ; 
Schliefst  aber  S.  65.  unftreitig  zu  viel :  dafs  man  in  fol- 
chem  dei*  Frühjahrshutung  *auf  Wiefen  nicht  gedadit, 
weil  fie  dem  Heugewinne   fo  fchadlidi  fey.       Wahr- 
fcheinticber  möchte  wobl  w^en  der  fo  bedeutenden. 
Fruhlingsj^eide  auf  Wiefen  ein  befonderer  Vertrag  ver- 
lier erriditet,   oder  es  wegen  ilirer  unleugbaren  Noth- 
wendij^Ieit  ganz  bey  dem  Alten  gelaflfen  worden  feyifl 
—    Die  Sdhädlichkeit  einer  zu  langen  Frühlingsweide 
auf  Wiefen,  welche  mit  dem  Vf.  lAehrere  Oekonomen 
vorher  behauptet'  haben ,  kann  gar  nicht  ebgelengnel 
werden :  inddfen  werden  Verfuche  mehrerer  Jahre  mh 
Abkürzung  diefer  Weide,  in  kalten  und  warmen  Ge-^ 
gendeA  öbm  7L\e\  derfelben  jeder  Ge^qd  fidbrer  beftim- 
men,  ab  diefs  nach  der  Veränderung  des  Kafenders  utxi 
nach  den  Bem^kungen  Römifcher  Landwirthe'muth- 
mafiiUch  jetzt  f&r  unfer  Klima  doch  immer  gefchehen 
Jcann.    Der  Nutzen  der  Frühlings  weide  ift  in  der  Na- 
tur der  Sache  gegründet,   und  von  alten  und  neuern^ 
Schriftftellern,  wie  vom  Vf.  S.  84*  feiner  zweyCen  Schrift/ 
anerkannt.  ^  Es  fragt  fich  nun :  Wie  weit  die  Weidebe- 
nutzung in  jeder  Gegend  gehen  könne,  ohne  damit  dem 
Heugewinn  merklichen  Abbruch  zu  thun?  Darüber  ent- 
fch^det  unfehlbar  an  jedeni  Ort  am'  ficherfteii  di«  Ve^- 
gleichung  einer  früh  gehegten  und  einer  neben  ihr  fpät 
betriebenen  Wiefe:  nur  ift  eine  ein*  und  zweyj^hrige 
Probe  nicht  entfcheidend  genug !  Die  Vernichtung  jun- 
ger Graspflanzen  auf  Wiefen  durch  Spatweide  im  Fnifr* 
fing,  welche  der  V£  bemerket  haben  will,  möchte  doch 
wohl  nidit  fo  bedeutend,  und  wieS.  83«  behauptet  wirdi 
der  vomehmfte  Grund  von  fpärlichen  Grummetirndtea 
feyn ;  da  nicht  nur  die  mehreften Grasarten  auf  Wieien 
perenniren,  fich  durch  Wurzeln  und  Nebenzweige  fbrt- 
pflanzen;    fondern   bey  gedeyhUdier  Witterung   alle 
RafengewMchfe  das  um  fie  ledige  Temfn  in  überzie- 
hen, dafs  Zwifchenrauih  unter  Grasftöcken  auf  Wie- 
fen, .die  nicht  ganz  fumfrfig  oder  dürre  find,  nie  enge 
troflen  wird :  welches  alles  äit  aller  Orten  befindlichen 
Weideplätze,  wo  nie  einiger  Saame  reifien  und  aulFallen 
kann,    fo  fieser  als  früh  gemähete  Wiefen  ef weifen, 
dadfefe  im  Grummetertrag,  wenn  audi  nie  das  Heugras 
auf  ihnen  zur  Reife  kommen  kann;  vor  allen  fpMtgehaue* 
nen  Wiefen  einen  ganz  au^ezeiduieten  Vorzug  haben. 
Dreyfchürige  Gärten  und  Wiefen,  wo  ni^  an  Saamen*' 
reife  zu  denken  ift;  ftehen  ganz  der  Fortpflanzung  durch 
Saamen  mit  ihrem  jährlich  fo  dichten  Grefe  entgegen! 
Rec  heget  mit  dem  Vf.  gleiche  Wfinfche:  dafs  jeder  Ge' 
gend  die  ihr  erJpn^Udhi  Grenze  der  Frühitngewetde 
S»  möchte 
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ftbgezeictnet  werdeiTy.  da  Iblcbes  wohl  Von  AI- 
teES  her  m  laehrerea .bereits  gefcfaeben  ifl^  wo  z.  fi..Aa- 
iwiefe»  nur  bi«  zam  iig  ApriF,  hübev  gelegene  bil  zum- 
1  May  betrieben  werden :  und  dafs  zur  Berichtigung  die- 
fer  Wei^egrenze  vor  der  durchgreifenden  Hand  Auf« 
nerkfamkeit  und  Billigkeit  triftberechtigter  Herrfcfeaf- 
.  tea  das  Befte  wirken  möge,    Indeflen  kann  er  doch  nur 
zugeben,    dafs  Einfcbraakung  der  fpäcen  Erühjahcshi»- 
tung  auf  Wiefen  ein  leichteres  Mittel  fey»  dem  ( doch 
rwehl  nicht  jährlich?)  drückenden  Tuttermaogel  abzu- 
helfen ; '  als  alle  rotp  Ha.  t;,  Kkefeld  angegebene  vom 
Y£  im  7  Kap.  grüadUch  unterfuchte  nnd  beftrittene  Mii- 
teb    Für  ein  allgemeines  und  ficheres  Mittel  wider  Fut* 
Iferaiangel  kann  diefe  Einfchräakung  leben  fo  wenig  aa- 
gefiehen  werden ,   als  die  von  Hn.  v.  KleefM  angepriD- 
fenea«    Uamö^Hdi  wird  der  glucklidifte  Heubau  jähD- 
Mch  mit  den  »eicfaften  GrumnEietärnfea  ia  grofsen  und 
kleinen. Auen  das Fotterbedärfnifs  fdr  das  an  fie  nurzu- 
aachil  grenzender  Getfaideland  ganz  gfewühren ;    nedk 
weniger  wird  mit  diefar  Einfchränkung  den  ehtferate- 
rea  gvöfseren  fiegenden,  wo  Wieswachs  unbedeutend 
aty  gerathea  feyn!  Diefen  letztern  kann  man  nur  Fufe* 
•lerkräuter^  gtün  and  getrocknet ,   bey  ihrer  wenigen 
GciUerey  als  Uülfsmittel  zur  ndthigen  Fütterung,   llalt 
mehrerer:  WiefeabefchFänkuag  empfehlen.      Der  jähv- 
lidie  Anbau   ia  der   Brache   zu  Sommer-  und  Wi»- 
le^utter  ift  uaficher^  und  vielen  Zufal^en  ausgeietzr: 
lier  Grasbau  auf  Wiefen  wird  fo  oft  durch  Fröfte  und 
•Sürruag  im  FrühUng,  durch  Sommerhitze,  auch  aJuf  ge- 
hegten Plätzen^  fehr  weit  zurückgebracht ;   ausgetrete- 
Bä  Bäche   und  Fluife,   nafle  Heu-  und  Grummetärnten 
habe»  von  nicht  wenigen  Wiefen  ihren  Befitzern  oft 
nicht  mehr  Fatterertrag  in  einem  Jahre  nehdie»  laflea« 
ala.den  das  Weidevieh  im  Frähling  unä  im  Herbft  ge- 
aoQoa  hat:    mithin  ift  wühl  durch  ökoaomifche  Spe- 
cuUtion  keia  einsüfges  fickeres  Mittel  wider  Fuiter- 
maagel  auszafinden  ^ 

Dafs  nach  des  Vf.  Aeufseruogen   diejenigen  Hor 
tungsterminei  welche  bisher  ganz  nach  dem  alten  Ka- 

*  foader  gefetzt  gewefea  find,  nun  alle  nach  dem  neuen 
Jblendev  befiimmt  werden  möchten,  dürfte  wohl»  Mm 
wenigften  in  wiefeardchen  Gegenden»  vornehmlich  10 
Abficht  auf  die  Herbftweide,  dem  landwirth&haftlichen 
Beftea  zutr^lich  werden :  Herbftnäfle  hiüt  da^  die  Wie- 
Isaräömung  zu  rechter  Zeit^:  fo  fehr  als  iiii  Getretdelaa- 
de- viele  und  oft  TerfpäteteAemtenarbeit  auf»  fo  dafs> 
wo  es  nur  das  Weidebedürfnils  geftattet,  der  Anfang 
aech  weiter  hinao»  ate  Altmichaeiis  gefetzet  werden 
feilte!  Die  im  letzten  Kap.  vergefchlagenen  Verbefle* 
cungen  des  Kalenders  wird  jeder  Lefer  gröfstentfaeils 
anterfchreiben  können ,  wenn  'auch  der  alte  Kalender 
feinen  Verdirera  zur  Beruhigung  noch  mehrere  Jahre 
iejrbehaketi  würden    - 

Bey  allen  gemachten  Erinnerungen:  wunfchea  '^ir 
diefar  Schrift  viele  Lefer,  und  gmaue  Beherzic^ung  aK 
lesdeflen^  was«<infonderheit  gegen  die  neuern  Vorfcfalä- 

*  ge  und' Verbeirpmngsmittel  fovx^ebl,  als  von'S.96-^ro5; 
aber  Auf klarungsfcbriften  für  den  nieder»*  Volksftand* 
gef:^t  worden  ii^.  Sahr  behutfam  fi'nd  letztere  abzufaP 
ba  und  auszufireuen ;;  wenn  fie  dem.  zum  Bdcherlieiüea 
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nicEt  zt$  filw  aazuziehendea  Lsndmana  adtzen  foUen, 
und  nicht  GdJ»rung  voa  der  b^abtichtigten  Aufkiüruag 
ia  diefeuiStande  allgemeinere  Folge  werdej  als^a  es  gf. 
gen  Gerichuherrfchaicea  fchoa  durch  hlcefeUs  Z^uruf 
bereits  geweCen  ilL 
♦ 

In  der  zwey  tev  Scfarfft  hat  fich  Hr.  S.  um  feia  Vj- 
tedand»  um  den  fruchtbarllea  Theil  des  Churkreifes  und 
in  folchem  vornehmlich  um  dahin  verfetzte  neuaogehen- 
de  Landwirthe,  umialle  Frenndar  der^ökoaomifchen  Lite- 
ratur, am  lehrende  und  ausübendeOekeifhneü,  ein  grofses 
Verdienft  gemadH*    Da  tt  fidjt  vorgenommen»  he^t«,.  dii 
Landwirthjdiaft'i»  Gemeinheiten  nach  ihren  unleugbaren 
Vortheilen,  Alaogcln  uad  m^Uchen  YerbeiTeruageB,  der 
fe  voreilig  empfohlneg  a^ftaWnra  Aufhebung  Ökonom!- 
fidier  Gemeinheiten  entgegen  za  fiellen  ;•  fo  dachte  er 
ganz  riüitig  &  iX.  d.  Voer.,  dals  ia  djafer  Sache  nur  dann 
«rft  emfchiedea  werden  konnta^  weaa  genaae  Beüchrei- 
hangen  Vorangegangen :.  Wie  dje  Landwirihfchaft  in  Ge- 
meinheiten i^der  und  jenes  Gfgend  bdchaffien.fey? 
Was  bi&her  durch  fie  gewonnen  tyorden?' Waavoa  der 
angerathenen  Aufhebung  aidit  nur  fokher  Gegend,  fon- 
dern  vielleicht  dem  ganzen  Lande,  raebrfchädlicK  alsza- 
iröglidrfey?  und  daher  etttfeUoft  er  ficht  die  Land wirth- 
£cha£E  feines  Krale«*  am  ausfilhrlichAea  die  in  dar  Wit- 
-tenbergifche»  Aae,  fo  zu  befichreiben ..  wie  er  fie,  ntch 
ihren  Vortheilea  un4  Mlingela ,  befOndera  in  einer  viel- 
jährigen  Erfahrung,  4ie  er  felbfl  als  WiHh  aufteilte,  ge- 
nau einzufehen  Gelegenheit  fand.  .  Schade iiles-iadeden 
doch,  dafs  fich  Hr.  6.  ganz  auf  feine  Aue  einjgefchranXt, 
und  nicht,  wir  er  auf. dem«  Titel  vec^xcach^.  die  Land- 
wirtfafcfaaft  in  Gemeinheiten  im  ganten  SüdhC  £hurkrei£e 
{einen  Lefero  befdurieben  hat  l  Denn  ia  der  8  Seiten  ha- 
gen  Eialeiisng  ift  nur  ein  kurzer  Abrifs  vom  Churkreife 
überhaupt,  nach  feiner  Lage,  Grö&e  und  Volksmenge  ge- 
geben, und  dabey  wird  von  Bafchaflenhelt  des  Bodens, 
von  der  Art  der  Landwirthfcha£r,  und  den  vornehm  fieo 
landwirthfchaftlichen  Producten  dafelbih  xu*  wenige  ge- 
fegt.   Das  I  Kap.  hebt  dann  fogieich  mit  der  auafufarüdi- 
ften  Befchreibang  der  fchönen  Witten  bergifiiAen  Aue  an. 
Der  ehemalige  uad  heutige  Lauf  derElbe,  ihre  EinfchUe* 
isung  durch  Dämme;  mU(bey gefugter  allen  uad  verbef- 
ferien  D^mmordnung,  der  1774  zun^Beften  der  Aue  ge- 
fichehene  Durchfiich  der  Elbe  bey  Clöden,  die  Uferbaoe  u- 
ISebendfimme,  die  Landwehre,  Laadlachejeafestder  El- 
be, famt  der  vom  November  i7g4  bis  in  itn  SiftBsner 
1787  3  EUen  höher  als  die  alte  erbauten  neaea  Elbbru- 
cke,  mit.  dem  am  £chicklichflen  Orte  derfelben  anfgefteli- 
tep  Elbhöhenmeffer,  die  Befchaflenheir  des  Badens,  mit 
der  erfoderlicfaen  Behandlung  werden  auseinander  ge- 
fetzt,, und  letztere,  fo  wie  die*  fekiii^-irthfcbaftljche  EiO" 
ffichtungdafelbft,  mit  Granden  gegenLaiigemeine  Befcbul- 
digungen  dies  Landroanns  in  neuern  Schriften»  inScbu^ 
genommen.    Daa  2  Kap;  macht  den  Lefer  mit  der  Ve^ 
fftflung  der  dafigen  Audürfer  nach  den  Gemeinheiten  när 
her  bekannt,  in  Ahficht  auf  die  v^erfvhiedenen- Be^'ob^ 
ner  uiui  Bauart  derfelben.  ci^nthQmlichen  undgemeiO" 
fipbaftlichen  Befitzungen,  GemeiadekalTcni  Gemeinderech^ 
ten,  aad  Dienften,  die  jeder  Einwohner  bey  gemeinfcbafr- 
Udiea  Anftahea  das  liori&  za  vescichtea  luu-   fias  3  K- 
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ifl  gan^  Gemcfndeiititnrigwl  uif  Ait  daher  entQyriiigeii^ 
«ien.  Uutung3-i  uAd  Trktgeredi%keiten  gewUmei:,  iq. 
i^ekhcn  4ie  dafige  Gegend  Too'ftiidern.initi  gutem -Grün« 
de  bedjotende  it^weidningen*  macht;  welche zogletd^. 
der  Geineiade weide,  und  alkr  Art  Viebhntung  fehr  das 
Wort  reden.  Die  S.  94  -  106  ins  Licht  geftdlt«Hajapt- 
abficht  bey  den  GomeimiehutungeB ,.  d4>rch  üe  die  gtn- 
xe  yiihzucht  "treiben  su*  können^  famt  der  Berechnung  des 
ViehÜsuides  Ton  einem  kle*nen  Dorfe  in  der  Aue  bey 
der  Gemeindehutting,.  möcbee  iabeidächtiger  Erwägung, 
die  Gegner  der  ..Vieh  weide,  fo  wie  der  .  ökonomilchaa 
Gemeinheiten,  wohl  bewegen^  anders^ von  beidea\za 
urtheiien  ,  wenigilene  viele  Ausnahmen  bey  ihren  Be- 
bariptungea  zu  geftatten  !  Kap^u  4.  befchreibt .  er  .das 
Ackergerathe  in  je&er  Gegiend  und  deiTen-  fehr  aweck^ 
mafsigen  Gebrauch.  Kap«  5,  Die  FeidbefteUung,  di/^ 
öfters  felxr  mubfame  und  wohl  abEupaflende.  ^haniL- 
4ucg  des'Ajskerbodens.  Diefs  Kapiid »  mit  den  beiden 
sachftfolgend^n^  ill  für  neuen  Auwirtfaen  befonders 
wichtig,  und  belehrt  fie  ausfükriich,  wie  fie glücklich 
iaen,:  ärndtensr  und  mit  .volletfi.  Nutzen  nach  dafiger  Act 
Zu^-  Zucht-  und  Mailvieh  halten  follenj  Die  Landr 
winhfdiaftiichen  producfie  in-  der« Aue  find  (Kap*  8*-) 
all^  Artsn  von  Getreide,  vornehmlich  Weizen;  Heu, 
2Uicht-,.  Schlacht -r  und  Federviehe,  Wolle,  Butier,|}. 
d.  gL  Sehr  heträchtUdi  ift  die  Erzeugung  derfelhefi^ 
nur  ift  der  A4>iatz,  .wen9  zuweilen  die  *i\us führe,  in  an- 
.grenzsnden  Staa^n  aber  die  Einführe  fremder  Landes- 
prodtscle  verboten  wird,; ziem! ich  ungleich:  vom  OhAe 
•wird  CehP  guter  G^raui:h,.  und  Fi^G^vt^inn  gemache. 
• 

I^  9  Kap;  w.ir4  gut>  äuseixmnBer  gefetat ,  daf»  im 
Chuzkreifer  fo  wie  in  der  Aue  ties  V£,  Jufch  Abfchaf- 
fuD?  der  Gemeinheiten  (bfawerltch  mehrere  uiid  beffere 
,Pro:lucte  g:ewonnen  werden  konnten,  und  giebt- noc]| 
vii^lc  tinerkannteVortheile  bey  deis  Land  wifchÄ;haf€  in 
Gemeinheiten,  auch  in  Abfich^  auf  Polizcy  nad  £ttlichi9 
•Verbeilerucg,  neben  der  okoaomifchcn  hbchJlon  Benu- 
tzung des  Terrains  in  jeder  Gemeinheit,  anw-  Nach 
dem  CO  Kap,  find  mit  der  gljicklichen  Lage-  der  Aube- 
wohnerauch  grofse Befchwerden  verbunden:  in  Erhal- 
tung: des  Eibdamms,  öfterer  AusbcHeruag  der  Brüpken 
und' Wege,  vielen  Wa(rerfchäden,,grüft«n  VerJuft  durch 
fie  an  Heu  und  an  der  Aerndte,  eitlen- in  der  That  zu 
hohen  Gpfind^lohn;  [o  wie  iiu  Abficht  auf  die  neuen 
Hcittswinhe  dafelbft,  in  ungewöhnlich  Of^i^ken  Auszü- 
gen der.aUtrn  Wirthe,  die  ihre- Wirtbfchaft  übergeben, 
klänget  und. mögliche  Verbeflerunp:en  in  den  Audörfern 
felber,  ihrer  Fcl.lwi;tKrchaft.  der  Wiefen  und  Viehzucht 
geben  die  4fci}^'cn<feA  Kaj^it^l*  anv.  uod^  dipnn  fchliefst 
das  15  Kap^  mit.  dem  Waupifatze:.  Die  Gemeinheiten  in 
der  Auefiiid  nicht  aufzubeben;  foncjera  nur  die  mögli- 
chen VerbeffePungcn  einzuführen.  Zuletzt  fblgt  nodi 
©i;i  Anhang,,  uberfchrieben:.  Der  Bimer  kanii  i$ud  rm^s 
fijc7it  0ttM^fr. ff i/n>  über  welchen  fiel  der  Vf.  in.beyge- 
fiigrer  Anmerikurg  alfo'erkläret  r'  „Diei  r  Auffatziftfchon 
,iira  i7Teo  B.Mide*  ^es  Witrenbereifihen  VVochcnblättÄ 
nvnm  )afcr  1734  im  37  und  folgendem  Stück  bofindlicH. 
„Ich  tUeile.  folchen  hier  unverlmdert.  als  einen  Anhang 


,^it;  weil  doch  uroÜd  nun  manchem,  naclsverläu&nen 
^echs  Jahrein,  die  darinnen  angegebenen  Gründe  ein- 
„leucbtender  feya  werden,  als  4e  es  etwa  damals  vx^ 
„feya  (chienen/*  Reo.  glaubt,  dafs  die  vorherigen 
Gährungen  bey  dem  niedern  Volksfianile  in  yerfchiede*. 
neh  Staateii:  diefeA  ai«s  Etnficht  und  Menfdiettkenntnifs 
gefohriebenen^affi^tz  veranlailet ;  nachberige  aber  noch 
mehr  bofiätiger  haben ;.  fo  d^s  derfelbo  nicht  nur  Hert: 
Ichaften  und  Staatsbeamten ,  fondem  auch  öffentlichen 
Lehrern  der  Foliz^y wiflenfchaft  lehrreich  und'  wichtig 
feyn  rauis.  . 

Rec.  hat  in  diefer  reichhtltigen  Sch^flt  doch  ein!?' 
g«i  obgleich  wenige,  fcheinbare  Widerfprüche  als  z.  ^. 
&  391*  Vertheidigung  grofser>  Landgüter ^um. feilen 
des  Staats  und  dif  S-  319.  angerathene.Zerilückurg  gro^ 
fiierr  Banergüter,  ben^erket».  welche  let^^ere  Empfehluilg 
wohl  uttP  wider  das  fcbädliche  ZufalI^nenzic^en  kleine- 
s^rDoifwirthfchaften,  middie  Abtragun^.der  dadurch  öde 
werdenden-  Häufer  g^fchri^b^n  ift.  ,  Einleuchtend'  kftt 
der  mit  feiger  Gegend  und  ihrer  Bewirt^fcÜaftung  ge^ 
l^u  bekannte  VeifaiT^  dargethan»  dafs  dai.ganae  Scbjä^ 
bartifche  Wirthfchafafyftem  nicht  andiars  als  mit  def 
nai^theiligften  Aufopferung  dafiger  vprzüglicbor  Latf- 
desproducte,  |ind  grolser  Zurücl^etzang  des^LadditoatOis 
angepaiTet  werden  Jujnae  ;•  und  deshalb  in  allen  Para- 
graphen das  diefem  Syftem  entgegenftehende  dafige 
Wijthfchaftsin^ereffe  .  bemerkti.  S.-  67.  WiW  die 
BrachweidiB^^dielieegehrache,'  wegen  des  auf.  ihr 
vorcehmlich  ohne  Nachtheil  .der  künftigen  Getreide»- 
,frucbt  wachfeinden  Gräfes,  doch. ohne  Uebertreibung 
vertheidigt^  d»  in  deiv>  mehreften'  Giegenden  dlB 
Brachweide  vor  deni;  erften  Umpflügen  allen  Arten 
vom  Vieh  jdie^  nahrhafreile  Fütterung  ill.  .  Die  Verthel-  . 
digung^  der  Brache  auf  geringen  und  gu^en  Boden  (Kap. 
5iund  6«)  J^V  mit  Gründen  ynterftützt,  welche  ohnfeKt« 
bar  mehrere  Gebenden  unterfchreiben  müfTen,  wei^nfie 
auch  mit  der  W  irtenbei^ifchen .  Aue  nicht  einerl^y  La- 
ge und  Boden  haben.  Ohne  dem  Kleehau  ganz. entge- 
gen zu  feyn ,  beweifet  doch  dar  Vf.-  S.  148  u.  f.  dafif, 
^wegen  der  BefahafFenheit^  ihres  Bodens^  deif elbe  in  der 
A^e. nicht  mit  dt m  gerühmten  Nutzen  im  Groften  ein« 
;u»führen  feyf  indeip-der.zweyte  Schnitt  diefes  Futter-  ' 
l^rautes  dafelbfl/Melaulen  nidit, möglich,  und  fohr  fei- 
t4}n  bedeutend  werde:  4^her  die  Erklärung  grgen  die 
'^t^löitierung  |m  Sommer,  '»uch  in  Abficht  auf  die  Rlllcb- 
4iühe  (S.-  84  -*  87Ö  jn  der  ü  ue,  fo  wie  in  mehreren  Ge- 
benden, locale  ÜnterfiüUuog  erhalt.^  Die  Klage  (S. 
^54—:  \S7'>  ^g^  ^CT  dafclbft  nur  einmal'  zu  beämd- 
ienden  Wiefen,  die  doch  allerdings  Grummet  zu  tragen 
Ähig  feyn,  wird  ohnfehlbar  mehrere  unbefangne  Cefcr 
befremden:  da" bey  der  reichhaltigilen  Viiebzucht  allfer 
Art,  die  er  als  fo  nutzbar  für  feine  Lacdwirthe,  und 
.den  Staat,,  .vorher  ,  befchriebcn  hatte,  j^  wohl'  Von 
Alters  her  dafür  geforgr  werden  .mufstt^  ;*  daft 
fchon  voni  Auguft  an  für  fo  vieles fgi^^iilevieH  auch* 
gehöriger  ünterlialt  Ufa  an  den  WiÄter  taglidi  in*jedfer 
Flur  zu  flnd;en  wäce;  da  mit  dem  Ablauf  der  dafelbft 
fo  kurzen  Aerntezeir,  gewiis  alle  Stoppelacker  von 
fo  grofsen  Heerden  auch-  fohon  ausgpfrei&n  find.  Eine 
^s  %  befftre     ^ 
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btfsre  Eiäricfatang  konnte  iahet  von  den  aketf  Auto^ 
wohnern  wohl  nicht  getroffen  werden ;  ali  in  fo  wie» 
fcnrdchcn  Fluren  diejenigen  Plätze  aur  für  einfchürif 
iu  erklären,  Wo  der  geringfte  Grummetertrag  zu  erwar- 
ten ftfiode;  ttiit  der  Grummetfirnte  aach  des  Viehes- hal^ 
Der  nicht  zn  fäamen»  damit  nicht  ihr  vieles  Zugvieh  bey 
fchwerer  Feldarbeit,  ihr  fo  huttbar  durch  die  Weide  ge> 
troiin#lies  Schlachtrieh  nicht  bey  fpärlich'er  Nahrung 
zi^rückkomme;   und  alles,  was  den  Winter  üherieben 
füllte «   noch  fo  weit  ftcfa  gut  weiden  möge,   nm  bev 
wohleinzuti^eilender  Futterung  den  Winter  durch  glück- 
lieh  atis&alten  zu  kdnoeH !  Hr.  S.  hatte  S.  6<  —  (6.  die 
a^m  Vieh  geinachte  AnHehuldiguag  von  fnehrertm  JVr- 
irctin  als  GenUfsen  bey  dem  Weiden  auf  Gemeiadepla- 
tzen  fehr  gründlich  widerleget;  und  um  fo  befremden- 
der inufs  es  feyh,  dafs  er  hier  nun  wieder  S.  156.  über 
das  jahrlithe  Vertreten  klagt,  das  doch  unmöglich  be- 
deutend Teyii  kann.     Fleifcfaer  und  Mäfler  weiden  ihre 
Tchoh  fetten  Kinder  lieber  auf  theuer  gemletheten  Grura- 
metwiefeb,  iErb  dafs  fle  das  Gras  von  ihnen  mähen  und 
]m  Stalle  vorlegen  feilten:  iie  behaupten,  dafs  das,  was 
heute,  niedergetreten,    dednoch  morgen,    aufgerichret 
durch  Thau  und  Luft,  von  eben  demfelben  fetten  Vie- 
he  abgefreifen  werde ;   und  man  flehet  zuletzt  folchen 
Wiefen  oie  Vemtcfatung,  wohl  aber  vollen  Genufs  des. 
vor  der  Aiifireibong  wohl  faft  haubar  gewefenen  Grä- 
fes an.      Sollte  das  nicht  auch  jähtitch  auf  allen  ein- 
fchurfgen ,   zur  onentb^hrlidiefl  Herbftweide  beftimm- 
ten  Wiefen  in  der  fo  grasreichen  Wfttenbergifchen  Aue 
zutreffen ,   welche  Wiefen  dafelbft  unfehlbar  auf  diefo 
Art  höher  als  ditrdi  Grummetärndteh  auch  in  den  he- 
ften Jahren  benutzet  werden?  Von  S.  169  —  1(2  han- 
dielt der  V£  vom  Brande  im  heizen ,   und  (agt  dabej, 
daft  mfiger ,  brandiger  Weizen  atUr  Orten  zur  Ausfaat 
ganz  verwerflich  fey ;  diefs  kann  Rec.  eben  fo  wenig 
einräumen,  als  die  Behauptung  (S.  130. )•  »»Es  beftttti- 
get  fich  hier  durdigehends  die  Erfahrung^  dafs  Getrei- 
.de,  fo  auf  magerm  Bodeil  erbauet  wird,  allemal  in  gu- 
„tem  befrcr  gedeyhe,  aber  nicht  umgekehrt !  •♦  In  vie- 
len Gegenden  hat  gewifs  die  gerade  entgegengefetzte 
Erfahrung  ftatt,  gegen  das  nemlich  gerechnet,  was  von 
magerm  Boden^  wiederum   in  folcfaen  eingefaet  winL 
Wer  das  Einbeizen  des  Weizens  recht  verfteht,  nimnt^ 
wie  der  S.  igl-  gerühmte  geheimnifsvpUe  Einroacher, 
dem  man  fein  Geheimnifs  hätte  ganz  auskaufen  follen« 
brandigen  oder  rufigen  Weizen ,   ohne  ihn  vorher  zn 
wafchen,  fonder  Furcht ;   und  arndtet  davon  wohl  in 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  äle  reinfle  Frucht.    Der 
Brand  im  Weizen  ifl  überhaupt  nodi  nnmer  ein  Pro- 
blem für  die  lehrende  und  ausübende  Oekonomie :  bey 
der  längfl  ins  Publikum  gebrachten  Meynung^on  einem 
befondern  Infecte  traten  grofSse Schwierigkeiten  ein;  die 
Erfahrung  mehrerer  Gegenden  hat  es  lüngft  erwiefen, 
dafs  fette  Aecker  durch  Düngung  oder  Bod'engute  dfter 
als  geringere  rufigen  Weizen  (mit  desil  Vf.  Sdimier- 
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iwnd)  getragen:  d.&  dfo  Aasfiut  ron  alt»  gnt  erhal- 
te>ei.  W  a«en   d«  dünne  auf  einen  loftigen  Boden  ge- 

fcblec ,   und  dJeier,  wenn  er  früher  al«  .euer  geäet  wird, 
«»«zarter«.  StpcJc    Hai«  „^  ßlatta.  traben  pücgi 

Ä«fl?*  **"  ^'"S?  ?""•  '•'*'■«"  U*brf  ganz  in  dir  vS 
len  Kraft  des  neuen  Wenenkomaz»  fachen  fern,  welche 
hernach  aut  m  ge.l«»  Lande  in  zu  mAchtig«  Bewe- 
gung  Jwmmc.  zu  nialbge  Stengel  mit  Saftröhren  eizeugt, 
.die  untan«  Weihen,  nur  den  znr  e^elrfen  Feldfrucht  et^ 
«Bderüchen  Erzeugung».  ondNahrungsfaftAufrunehme«, 
T'^^J"!!  ^'^^  RoWgkeit  und  fchädlichem  Zufaa 
fo  gindtüdi  als  zartere  Safrröhrgen  zu  reinigen  und  zn 

tfc*^*  T^n^^'  "  '»«'^«'  2"  viele  aaflleigmuie  ro- 
he 6aite  in  Gahrung  gehen?  E«  ift  langft  im  Lind-  und 
üartenbau  hekannt.  wenn  auch  ein  Kächatt  widerfpre- 
^  hat,  dafit  zwejr-  und  mehrjähriger  Letnfeanien.  fe 
wie  Saanw  fob  vielen  Arten  Kohl,  Kraut,  und  weiisen  • 
Ruhen,   der  Torher  zu  gehöriger  Reife  gekommen  und 
gut  aut  bewahret  worden  war.  eine  ganz  mit  feiner  Art 
ubereinlommend#  edle  Frucht,  auf  magern  fo  wie  auf 
dem  fetielten  Lande,  letztere  Arten  auch  in  Miftbeeten,. 
erzeuge,  dahingegen  neuer  Saame  ron  diefen  Feld-  und 
Gartenirüchten  eine  im  fetten  Hoden  hin  und  wieder  bey 
»u  truchtbarer  Witterung  theila  auaaitende,  theiU  ua- 
hrauchbare  Frucht  erzeuget,     ünitreitig'  wird  die  ia 
ohchten  Sümereyen  zu  rafche  Trelhkraft  durch  die  jäh- 
re Ihrer  Autfparung  gemildert:  foUte  dieies nicht  gleich 
lülo  der  Grund  von  den  beiden  zur  Zeit  emaigtn  fidu^ 
^f»  Rettungamitteln  ffir  Brand,  von  gtflefcidhfter  Am- 
Jaat  mit  altem,  oder  durch  proportionirte  /cftor/»  Beize 
fetrankiem  neuen  Weizen  fey«,  wenn  di^ch  gehörige 
Behandlung  aUc  Körner  von  ihr  ganz  durcUrnng;. 

Z*Ä      "°!  *<*•  '^  <«•«»  ftl»e  VermuthungN». 
tarforfchern  und  OekmKWMn  zu  n«herer  Prüfiine  aus. 
und  fügt  deshalb  noch  die  -ehrmaUgeErfthrunglinzu, 
da&  aut  uberdungtem  Und«  in  fruchtbaren  j£en  das 
fo  bedeutende  Verderben  des  Brandes  nnr  bey  gebeiz- 
tem ^etzoi.  nicht  aber  bey  alte«,  immernoch,  wenn 
^eicb  nur  m  w«ugen  Hahnen  zu  fehen  gcwefen  fey. 
Auf  «WM  Stocke  fanden  lieb  gute  Aehren  und  Brandäh- 
ren,  letztere  auf  vorzflgUcheren  Hahnen  vor  jenen !  Un- 
ter den  am  Ende  voigefchtagenen  Verbefferungen  find 
wohl  eiluge  (S.  371  -  373.)  von  der  hohem  Polizey 
aus  erhebhchen  Gründen  nicht  zu  bewirken,  und  di^ 
Vorfchlage  zu  Veredhing  der  Thiere  dürften  audi  weiil 
hey  dem  angegebenen  Beddrfhiis  der  Aue:  Mcfttef  Zug- 
vieh zu  haben,  nicht  durchgüngig  auszufahren  feya. 

Es  ift  bey  fo  vorzOgtichen  S<^riften  nnaageiichm. 
daß  au>  der  erften  ein  gtofses  Stück  von  S.  131  — 16«. 
in  die  letztere  v.S.  350— 372.  w&rtiich  Gbetgetngen  iA, 
und  dann,  dafs  bey  der  zerftrenten  Abhandlung  fo  vie- 
iSt  fiä'finV"*  ^"^"Saieriind  kein  ausIShiüchcr  In- 
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Äu^girt»?.  ,.x7^t^  ti  ;Boe. 

X  m  'nä(;l|fteii  ^fe^lTehiW    «ur*  Priaefe  ftetfert  tind    die 
frurh*arft<ita  AoffÖtfiaS^g^cn/Äi^'^ii-itic  jjröfte  Auf- 
Oierkfamkeit >uf  (kh.   *.M^  riimmt  fehr  Wel  Rffcfcficfit 
auf  ficy  vrfcnn  man  eWK  ^n^fe  WypoAefc  JhnA'  etftg^- 
geiifem;'  aMf  loan'  gieht  littht  in  *fie  bipeiit,  ffeltt  Ce- 
iiiclk  gegien  eiiiantl^T  Hebt  das  tlinen  erfirc^  tii^lttafosiiiid 
üb^i'fieht  dfts;  wqvoii  ^^e^ergletrhitiig  nnd%rttf^h«iduf^ 
abhängt- Öaf*  A\i  «eiftien tuifr6r  i^rnc  ktfifjeWee  von  (fttr 
IVfeiiiem  alsWiffetfdiaft  haben  undohne.alles  w^nfchafr- 
litheiiif'erefle  fitid ,  'cfbelU  auch -hieraus  nur  ^d  deutltdi. 
Ihflelfeii'-ift ^feu Veryruhdern •  dafs  diefei^ertolbgie  der' 
Krätse-  evms det^'Oeift  ditoZeftakers  eme ta ^grofse-Sen- 
fattep  erregt,  und  eiji.Qege^tiftAP^  <1^  .allgenieinen  Unter* 
f ucbung*  und  Prüfung  geworden*  ift. '  'die  verdiente  Ce- 
iebritüt  des  Vf.   reicht  nicht  tu »  diefe  Ausnahme  zujer- 
klüren:     Ein  berttm^  Nähme  kaiin  hur  itaafiädi  FelM 
und  höcffftf  ns  die  Heeej^te  hi  Vltilauf  bringen.    Sine  a»- 
dre-Sehrtft  des  Ün.  W.  (Jie  pdtUttiotu  dtuma  etc.),  die 
Uj^erfuchiingen  und  Erfahmngen  entfafilt,  die  ftr  die  lei- 
dende Meiirchft)Ht;^nd  die  Koilfk  in  de^  That  noch  wfchv 
dger  find  und  ihikk  Mann  nvcht  ganx  auficlftren  Ij^ntote«' 
findet  man  nnr  '4tier  und  da  tifeoken  erirühnr.    Den' mehr* 
fteit  Erinnernngeti  ge^^  dea  Vf.  MHbentteorfe  liegen 
Mli^verftttndtti4fty  uiid  fcwar  oft  fehr  grobtf,  zum  Grund; 
sAer  er  hat  doeh  zu'fii^wetteruagen  und  Befchränkun^en 
mancheHey  Art  Stoff  itntt  Gelegenheit  b(4commen^  die  efa. 
fo    luiekigenemmeneri    befcheidner    Wahrheitsforfcher* 
flächt  unbenutzt  laiftn  könnte.     Statt  dfefe  hin^ge^Zia« 
fätze  und  Vertnderungen  auszuheben«   fey  es  uo^  ver«' 
gönnt»  4ie  ffauptidee  nochmals  flbs  änander  zufcizeft 
und  za  "bdeuchten.  -.'''-' 

Da^DflOE^yn  der  Krätzevilbe  und  ihfe  fpeeififthe  Ver- 
fchtedenhett  von  andern  Milben  kann'  nach  den  hier  mit 
aUer  Genauigkeit  und  Feinheit  des  Naturforfchera  ange^ 
ft^Hteu  Un  terf uchungen,  und  haeh  den  fo  fchön  geliefer« 
ten  Abbildungen  keinem  Zweifel  mehr  uotei^worfen  feyn. 
Die  Redei(l'«tfo  blofa  von  ihrem  Veriiältnife  zur  Krätze.' 
Dafs  das  Infekt  nicht  Fo)ge  derfelben  ift,  wie  man  noch 
immer  fo  ^M  behauptet ,  ift  klar  ,  wenn  man  erwlhnt/ 
was  Bonomo.  fand  undHr.  JT.  und  fein«*  Freunde  beftati* 
gfn,  dafe^ea  (ich  nur*  in  den  Qläsgen,  die  erft  entliehen 
oder  eben  erft  etneAWUrerigte  ducchfichtige  Feuchtigkeit 
faflfisn  oder  waa. noch  mehr.^Beweifet  und  öftrer  der  Fatt* 
:  J*  L,  Z.  1792  •  Dhfür  Batul. 


IV;j^ foll.  In  den  Canäleh ,  4ie  zu  diefen  Bläsgen  fubrHL' 
.findet,  tue  Idee  eiiicr  blofsen  ZugefeHung  ohne  Caufav 
verbiadüng^  die  ni^ts  für  fich  bat^  fcheiht  durch  die 
Verfuche  des  Bn.  Prof.  Heciter  wegzufallen,,  der  durch 
äiefe  \Mttbea  fich  die  Kratze  inorultrte,  obgleich  fich 
kuch 'behaupten  liefis,  dafs  die  Milben  im  KrStzgift  ein,« 
|iewic|i|it.oder  mit  ihm  umgeben  feyn  konnten,  und  dujJF 
f^s .  mdht  jenel  die  es  nur  mit  (ich  brachten,  dieKrätv 

äild^teh.  Diefes  Krätzgift  leugnetaber  Ilr.  W.  und'fucht 
ie  Meynung  .durchzufetzeii,  dafs  die  Krätze  von  deA 
mUbed  abhängig  ift,  .;Es  Im  Thnem  4fB  Körpers  ecseu- 
^n.  und  von  da  unterhaUen  zuiaflen^  mnen  Abtaiz  auf 
die'äufsei'n  Theile  zu  ftören«  und  Qin  felbfi  wieder  nach 
Innen  zurdckzatreiben  t  waren  fehr  Mnghare  Ideell^ 
die  ilicbt  nur  auf  dajB  VeihEihren  in  der  Krätze  «"ibadenl 
euch  afuf  on&e  ganze  Praxis  einen  fehr  nachtheiligen  Ein- 
Hufs  hatten«  Das  Widerfp^echende;«  Falfche,  Schiefe^ 
diefer  Vorftelluiigsarten  dargethan  -zu  haben,  ift  ein  jgro- 
fses  Verdieoft  tinfers  Vf.  Man  fieht  alfo  von  neuem,  wie 
die  ib'jgenannte  Erfahrung  unfrer .  grofsten  Aerzte  be^ 
fchofftn  ift^  denn  diefe  glaubten^  alle  diefe  irrigen  Be« 
griÄte  äits  ihr  gefchöpft  zif  haben  und  He  mit  unzäUligeii 
einztlhien  Fällen  beftätigen  zu  können.  Sobald  aber  nur 
ein  Mann,  der  es  vermag,  die  Idee  Tafst,  das/wae 
Aetifch'ift,  von  dem  tiypothetifchen  xu  trennen  nnd  di^ 
Kritik  zu  gebrauchen .;  fo  fällt  das  ganze  Gebäude  zu- 
fcmmea,'  und  erfc^eint  .als  ein  Werk  des  Truges  und  der 
Tiufchung.  Man  kann  dafi  alte  SyftenEi  nicht  verdieidU 
gien,  nber  das  unfers  Vf.  angreifen  und  ihm  wenigüene 
die  V0rrhefle  der  Schwäche  des  Gegners  entziehen,  weaii 
mao  4»n  äufsera  an  deckendes  Krätzgift  gegen  ihn  •auf- 
hellt', das  In  den  Orgtoen  der  Haut  (Ich  nur  erzeuge 
)ind  um  fich  greift,'  mit  andreh  Theilen  und  Säßru 
nur  in  den  Fällen  zufainmenhängt,  dte  er  bey  feiner 
MUbentbeorie  fejhft  annehmen  mufe  nnd  lingefrhr  audi 
auf  die  Art,  die  er  gelten  läfst«  immer  auch  da  nur 
fopifche  Mittel  erfodert,  wo  er  mit  ihnen  ahs'komnic 
D|i  (ich  für  diefe  Hypothefe  in  der  That  viel  fagen  läfst; 
wenigftefls  alle  richtigen  Begriffe ,  die  wir  Hn.  IT.  ver« 
danken ,'  mit  ihr  beftehen  können ,  fo  hätten  wir  ge- 
U'finrcht,  er  hätte  mehr  Ruckficht  auf  fie  genommen  nnd 
.  von  ihr  erft  den  Uebergang  zu  den  Milben  gemacht.  Ona' 
felbft  Tieht  indefs  die  hier  vorgetragne  Meynung  gar 
nicht  an>.  Die  Milben  als  zureichende  UrTadbe  gelten  zu 
laflfen,  ift  einfacher;  ihr  frühes Dafeyn  und  die  Art,  wie 
fie  hänfen,  weinet  zu  fehr  dahin.  Sie  wären  auch  ja 
fonft  zu  mfifßge  Zufcfaauer.  Nimmt  man  fie  als  Urfache 
an,  fo  kann  man  es  erklären«  warum  eine  fo  geringe 
Menge  des  fpecififehen  Mittels  fo  Oft  hinreicht,  die  Krätze 
zu  heilen,  auf  Stellen ,  auf  die  man  es  nicht  gebracht 
und  wohin  ea  durch  Reforption  and  Cnrculacioa  nur  ia 
T  t  wcel« 
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wenigen  Partikehi  häm  gelingen  kfkmie«.'  Her  fionft  *' 
rpm  Sckif  efel  u,  C  w.  •  der  ficb  heyiii£i;iuibe|i  T^rei* 
ttt ,  kann  dje ff  TüTierch^n  fcbon  tiödup.  (f  ine  (cl^f^Cyii 
mge  Idee  des  Tf.»  mit  der  diefe  aeue  Ausgabe^bereichcrc 
ift^  and  die  nicht  Mir  erklärt»  fondern  iiicli  bewei fet,  drno»- 
dre  Infekten  (•  getödtet  werden ,  z.  B*  die  Läure.  £in 
Vertheidiger  des  äufsem  Krätzgiftes*  bipachte  euch  nm 
keine  Erktärnng  verlegen  zu  feyn;  —  er  könnte  rggen, , 
ein  Reitzin  irgend  eiffeiB  TfieiTder  Haut  voo^'üer  Art, 
wie  ihn  Schw^el  und  Quec]^(ill{er  tp^ßf,  lüe^ciie  jj^  di^n 

Seiz  des  Krätzgiftes  auf  der  gaazen  0^aui  iufzuheben 
nd  fo  die  Krktze  zu  heil^o.)    So  kMjf  ^äo  e^  erklären» 
ifs  die  aufserlicn<n  Mittti  nie  gelUiwmdef  nud  zuver* 
IjTsiger  wiflLen»  (S,  lygj  als  im.  An^g;  aes  Üebels»  wf 
"''blpfs  in  >v;ä{ftri^ten  Bingen  ^ed^bet ,  die  die  j^ilbei} 
verhalten   mfli.  Verinebreii. '  Das  l^pcrimenttum  cmcü 
Irä^  iil^er  imip%r 'bleiben  niit  KräUeiter/zu  ioloiHren^ 
is  keine'  Milben  em&ält.  und  ajfo  Ipeioe'  Krätze  hervor: 
Hiigen  djirfte.     Hr.  W,  vermutket  z^^jif:  n\  ihm  dje  Mil- 
eneyer  (aber  dann  (nuls  es  ja  ai^ch  eine  Zeit  geben »  in 
tibxn  das  Infcct  felbft  in  ihiq  ift,  w.ejj  es  doch  gabz  Geh 
fjitwicl^elt  haben 'niufs^  e)ie  e^  Ihn  verliiflen  kann  ?)  H^ 


WiS  RUH  doctr  ICf SKB  wohl  hidiger,  als  in  der  Privnr* 
Mi^ia  zuifhen.heW&iaait»  n^a  «o^  i^di^fcp  JV^reu^van 


indem  diefe  encftehen.     §q1c1^^  Verfuche  erfodefn  fo  viai 

SufopferOng.hicHt,  \fe|in  man  fie.ainden  untern  Extremi; 
,  teil  madit*^  wo  das  Ufl)el  Tich  nichr  fo  leicht  atisbrei» 
iei\  gar  nicht  in  die  A^gei}  £iälx  und  andre  hfj  wfaigei; 
^^örficht  nicl|t  anftfK^en  wird.  '      ,        \ 

*"  Die  Folgen  >iher  fcfhlecht^n ,  den  Urnftändei^  nicht 
^gemeflenen ,  üt>epei)'ten  Behandlung  der  Krätze  ,niit  ^U; 
eiern  IMitteln,  vorzugllcb  wenn  fie  ieingewurzeit;,  q|it 
Indern  H^urubeln  compliciirt  ode^  in  fie  ubeVgegiingeii 
ift,  kennt  Hf.  ^  f^bir  >robl  und  hat  nie  etwas  gefagt« 

5'^  äs  fif  rechtferiigen  könnte.  'Wo  der  Gebrauch  inner^ 
ittel  nothig  ift»,  giebt  er  an.  Die  Milbentheorie  käjpf 
ieiir  wokl  fo  modificirt  werden ;  wie  auch  die  F&Ue  nichfa 
gegen  fie'  beweifeiT,  wo.  die 'Krätze  andre  Krknlih^itei) 
hob. '  Diefe  Ideen'  haben  in  diefer  Auilage  vqrzMg}ich 
durch  mehrere  Erweiterüpg,  Beftimmun^  und  Entwick« 
firog  gewonnen.  Gern  fchriehen  wir  hier  manches  ab 
iind  fetzten  einiges  hinzu*  aber  wir  müßen  unfre  Lefer 
"  *  diw  Werk  felbfl.ver weifen. 

'Üfe  Mtlbeneyer  fpielen  in  d^efrr  Anjlaee  noch  eine 
u  grobe  ilolle.  Immerhin  mögen  fie  mit  i^u  durch  die 
ffilbeü  erzeugten  und  berbeygezognen,  verdorbnen  Säf* 
fen  auf  der  Haut  eingeTitugt  werden  könpen;  warum  fie 
ibe'r  b^fonders  auszeichnen »  warum  einen  fq  hypötheti» 
^en  Fall  annehmen »  warum  fie  anders  a'ls  einen  frem- 
den Körper»  der  in  die  M^fle  der  Säfte  kommt*  wirken» 
^c6  erhalten ,  durch  Schwefel  innerlich  genommen^  her« 
^u^eiben ;  ja  dem  Kind  im  Mutterleib  durch  fie  die  Krätzig 
^thin  laffenr  Die  Wt^nigeh  Worte,  die  mim  aus  dem  Di^' 
i^el  gegen  Hu.  W^  ang^efüUrt  hat.  find  viel  zu  uubeftimmt 
Qdd  hingeworfen»' um  befondre  Kuckficht  zu  verdienen.« 
Man  hat  l^is  jetzt  die  Krätze  ja  init  Ib  vielen  anderq  Aus- 
f^lkgen  verwechfelt.  Hat  doih  ein  fo  vortreilicher« 
^ubter  Beobachter  wie  Bang ,.  der.  ein  eignes  nofolc^i- 
f^eaSyaem  hatV  de/  fiiein:  gyoton  Uoijpif^l  Vorf 
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11  IBM  f  V*  uiancr r  ^^jeym  Jjns«  iwwu  ijniwi 
.Auge^miUpejUK    Aus  dem  Lateinifcfaen  uberfttzr. 
Zwf7te  verbeflette  Auflage.    17%%.  314.  S.  g. 

-  ^^^  3L«  SaS*^n  ^i?  gg«y<rtiye  Ueber fetzimg  gc- 
macht  lit ,  wird  uns  Cchwer  zu  bmimmen  •  da  das  Ort« 
ginainicht8'9ii)lara  ab  eit^ipagn^taiq^chnibt^on  Krank- 
keiten ift,  die'ohne  Noth  vervieUalrigt  fio^»  lind  wel- 
ehies  der  U^vnUftändigkeit  und*4er'.Un6eftnnnidiei|der 
Fälle  wejgen  |  ohne  eine  hefondre  Erklärung  fiir  den  An- 
fänger und  den  blofsen  Wundarzt  gar  nicht  nceuihbttr 
ift.  l)ie  TJeberfcszf ng  ki>fn^  jfM'^^'^  9i$/^]Bk.  lai^iniCckeii 
Ausgabe  von  177^  genau  überem»  'hfn  und"  wieder  find 

g'nigr  wenige  <^itate  ieingefci{)ibeii^*  vrekrhe-^ifihedefi^end 
id«  S^tt  d^f  üb^^ad  eingefchalttt^n  lat^ifchen  nii4 
grjfcbifchen  Napenf  weichte  den  nr^f^t^ifdKnWundaria 
weuog  intere£Gr^n ,  liäcten  AaiDerkungfo  »macht  wer> 
4an  Tollen »  weMie  den;  Tiext  hedchiigen ;  11^  z.  B.  Iclbft 
faey  dem  enmen  Staat  ift  di^  bebandlimg.^ji^  undvrie* 
dcjf:  ziialt ,  u^diinzwf^ckmäQiig*« .  &  7g,  £ad  eii}  {»aar Zei* 
liejA  in  d^r  Aniner^ung  kteinifcb»  wp.faA^^.ie4M*a'W^ortei» 
nen  Qruckfebler  enUiält/i . wäcen  fin  df)pb  nurd^ucdb  gc^ 
wefeti  I  Souft  lälst  fich  die  U^berrptz,iiÄg'rec.bt  giu  lefcs. 
Angehiingt  find  einige  Formebi  fär  di^  Au^pi^iSrankliei- 
ü^n  ohne  alle  Indicationen ,  und  Beflinuntheit.  .  Manche 
voi)  diefeq  z^  B»  SitialAum  u«  d.  gl«  fin4;äberAbirfig« 

:.  .  ,€£5cazcHT$»;/  '    ; 

difs  tin^  IL  V.  Zinmfrmamn  rwägm^n^   übtr  Frie- 
.    drich  dei^  ütofsen  t;on  ati^grn.  6rafKkn^^ipA«n  Po- 
tfio^ ;  Tovcfie  AbthiiL  17 fz.  1$^  Bog,  g« 
Hytfp  zweyti^  AbthfiiliMIg  4er  Beairrknugeil  Aber  die 
Zimmepnaonfchen  FiAgmentv.niadir  agi^b  dir  tMAbch.  des. 
XQ5B,,derai]g(i)|aeinefi  deutfcbenBibliothfik'.au&i  Sfttgehc 
ut)erden;»£tfi|#iii4.gtMTheilder  Fs^gmeaie,  .Ut^nfar«.  wie 
die  Bogei^abl  .üeh  fchon  beweUet  •  nicl^i  fo  .%V9^I^*^<^ 
als  die  erfte  AbtheUung,  enthält  aber  doch«   wie  jene 
inaocbi;  aufserft  wichtige  fltatiOLif'Qhe.  upd.^hjfto^elie  A|if- 
isjärung,  und  da  diefe  vielleicht  fo  |^  niibht  .bekannt  ge- 
ly^de^  wären,  wenn  Hn..  Z..  fehleriufte  Arbeit  n/j/cht 
da£u  Gejegenheit  |ind  Anfmunt^ning  gegebfa  hßkit,  fo 
itt  au'>.  hier  ,Wi^drr  durch  d^  B^ß    GnKs.ibeivtfkt» 
Der  R*»dacteur  fangt  mit  dem   i4ten  .Kap«  4|tt  wekHe>^ 
eine  Phrafe«  deren  fich  di^r  Ktaig  einmal  grgein.den  Hn. 
V.  dei;  Hofil  b^ieete:  „dnnr  to  place,  wkjefuist  il  faut 
agir  commefi  Ton  ne  mourrait  j«J^mßis  9^*  zu  einem  Haupt- 
grundfatze  deiJVIben«    in    feinen  Regiernogs.  Uiredlon- 
genmacht ,  .  und  zugleich   einige   Tadler   dea.  Königs 
widerleg^Q.  will.     D«efe  find  iBüfd^mg  und.  ^Bfira&eaif. 
t^.e  An9it*rkunge9  Hermen  (ich  des  erAen  leUüQt  an,  he* 
rufen  fiib  a  >r  in.  ö^r  .H-  uptfache.  aujf  die.hinläogiiche 
Verfhekii^'un^,  die. diefer  Gälehctein.df'^iB^ylfM^n  ^snr.. 
Regier.  Gefshichte  Friedrichs  lU  (S.  A  .L.  Z.  17(^1«  ^.  ioa.) 
fiiir  fich  geiiiprt  hat      In.  Ahfirht  Miraheau*i&  zeigep  iie^» 
nw».  d|yii  4^  Uua  nicht  wiffdeck|gl« :  fondetAnai:  AiM.eigm  • 

.1  kthtt- 
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iiu4  t4d5rlii..Yide  F^lep  de^  Bu^bs»  ck  i«  mmardiuPrUr: 
ßenntMfk^  pb  Äe  ibo»  jieith  äiu*^  ini  R^n^en  öcrecU-, 
tji^eii ;  wicderfahreii  kf&ä.  Mirab««  u  $  Ber«cbp ung^ 
^oji  4^  Bevölkerung  der  preiii^ifchea .  StaaCoi  fcbeuit 
1)115  t|nv^!4er(precl|lich  widerlegt  xu  feyn.  Seiir  oierk^ 
MTüx^S  iA  Äiicb  in  dictfic^  Kapitel  die  auffübrlicb«,  Bei^, 
Kchr^Diig  dfs  mdfXigea  fau^iub^güichea  Linup  -^uMi 
-Garqhaidi^H?^  4in4  waa  üi^  die  ^Uftüburgirdien  uii4? 
lu^^ijlpien.  Pad^aträgar  i^d  ihreo  l^amie}  gelagt!  UL 
Ha^  Z;  ^iSt^  Kap«  luiB4e2f ;  vqüv  dfir  fchw^rea  Materie» 
4e^r  VecwalruBg.dec  Accafe  und.  2^1e  duccb  die  fran- 
K&filche  B^egie,  und  onzäUbar.  lindi  die  Fehler  ^  die, 
er  dabej  b^;elu.    £a  iJ^fQodefbfir^  wie  viel  Vergoä§eak 

der  Umg^ß^yf^i  c^r  baber .a^iff^nga  i^pq^  fi^br  bald  abej^ 
our  .^99-  Franzofen.  bey  ,dec  Repe  aAgefte)iti  ^eil  et. 
die  übfigei^  jnacb  FranbrcM^  zuvuck.  geücbfckt  h^^ 
Ur. '2:«  (%t:  fie  wltea  3000  ander  ^ablgewtCrau     £r 
meynt^    die  kdtiiigL  Einbqnfie  wärei|;blp(a  durdl  dte 
Aufhelfiing  der,Fabrikea.  v^enoakrt  w^orüea«  und  kjsuk^i 
neue  Auflagen  wär^a  hin^^^gekon^ii^en,  •  Aber  4a»  (2e* 
ifeotheilii^  ja  bekannt  .genug,  t^old  hier,  wird  eedurcb 
c^ae   .Ta(>eIleK  4ie  bloU  M^^  y^s^tUtmg  de|r    Abgar^ 
ben  vam  Getriuike.  entbiiU«  fnnwid^fprechlidi/  darge^ 
thra«     Zh  denunertr^igUcbexk  Pmlereyen  in  dem  4^101^ 
xnerflaa^rchen Buche g^ories  Yemcbmlichi.dafafeiA  V£i 
immer  andre  Schrifcft^U^rif^Sficbi^n  zi^^e^^weilen  will^ 
die  er  doch  felbA-ganz  und  gar'aicht  verftebt    So  geht 
es  im  lyten  J[ap>  mit  demjenigen,  waa-er  gegen. iMuin  x 
von  der  oftindifchen  Compagnie  und  Seebandlungsfo- 
cietät  fagc.     Er  weifs  nicht  einmal  r^  daii  diefie  äelel(> 
fchaft  fifemals  oflindifcbe   Gerellfchaft   ge^eifsen  bat; 
ij  meyiit,  ,  die  Aiptien-Inbaber  h^ten  gar  keinen  Ver'- 
Hift   dabey  erÖtten «     er  hall  den .  Caboiagebandel  fui( 
den  vortheilhaifteften  Iiandltti>g;esw«flg  der  preufilifckeä 
Shiaceii.     fip:/ebreibt  der»  Sodetät  rm ;   was  "der  Com- 
pagnie gfAörr,  und  erzählt  alt^s*  unrichtig,  was  die  Von 
(^örnefche.  AogelegJBnhM't  hH,r\St     In  den.,  Bemerkung 

gen  Ober  das  igte/llLap..  vni^iEnodncba  Scbaize!  wic^ 

mit  fehr  Qberzeogenden  Gründen  dargethan,    dafs  Hr.  . 

Z.  (ich  wohl  geirrt' habe  ,  wenn" er  glaubt,  der  flehen* 

jährige  Krieg  habe  des  Königs  Caflfen  nidit  geleert ,  fo 

wie  audi\  dafs  das  Verfahren  jdiefet  groften  Regenten 

▼on  der  fittitchen  Seit^,  ätffserft'tademaft  fefn  würde 

wenn  Hr.  Z.  Recht  bStte,    und  der  Schatz  unangegri^^' 

fen  geblieben  wMre/  Diefe  furzten  feine Ji  Bemerkungen 

haben  Rec.  befonders  gefallen.     Noch  vrird' V^T  eben 

diefem  Kapitel  erzählt;   dafs  der  Grund  der  Reife  des 

Hn.  V.  Mirabeau  nach'BerHn;  dl«  Abficht  geWcTfenfej, 

icn  jetzigen' König  zu  bereden,  Frankreichaus  fei||ieffl 

S),:M^..ei^/,DanMbn^ZN.n)aphen«r.  wekbea   ibo)  denn^ 

freylich  wohl  fchwerlich  gelingen   konnte.     Die  üjn**-  diefer  Aamerknngen  nicht  einmat  fammtlitib  ans  Licht 


er  idk  4cf8^ctM||  «ir^i^iitV  li^s  i:  im  äs  nit^2ttft 
tien^  bütte  über^^gt  leyn  nofiflim»  data  et  ^oigftesi» 
die  allgemeinen  J&eantniue  yian.  £»ldiett^  I)hi|^  hiti«,, 
da£i  ^  Timpfe  nicftt  fM.  tincL  J^pfennübsia  MltMk 
nicht  gbtulfei»  wttf4<ei  dgS^wm^  da*  Gehalt  von  KnpftTr;» 
münze  vecrioctfii  t  9der  noa  30  CentnerKupiari  fonUk 
Geld  £cbJagea  kidnnf^,  ,4nft  naa»  dAmit  nfcht.  nur  gsma^ 
tig€  Komiieferungiin:  bessblM».  f^dant  auch  aoichiduifdb 
ymweclM4ung  tmgtaubiich  viele  MfllioMn  in  die  pma^-^ 
ffhen  Mü^2(en  »un  /Omprägeo  brisigan  könae«     ÜnT  Zit 
bat  ikfa  um  nichts  bekümmert;  iv^as  n^r.6enatiigkeift 
und  Wahrheit  in  ^  feine  FragflEinnie  hätte,  bringen  kte«^ 
nen,  als-  die    vorgeblichen  Nachrichten*  von  gtt>6eil^ 
Mac^nerai    Zu  dem  i  wasi  hier  von  feiner  Unbekannt^, 
fcbaft  mit  dem  gr«fumMn£efaeo  Münafofa  gcfagt  WfnU 
hiKtie  der  Redacteur  necb  hinznfägnn  k&Hien;  dafs  dei*- 
felbe  bey  feiner  eräen  Entftduing  fahr  iieftFitieawürdea 
und  fahätti^  manf  rwertea  köattea,  daia demjenigen;  de» 
Ober  Diugediefer  An  fdiresben  wollte»  dir  darüber  ge^/ 
wechfeUen :  3cbrlfcen  nicht  ganz  nnhekannt  gebUebenr 
t^ren.    Hr.  Z.  wjcktige  Cotretpöndeated  haben:  ficir 
eben:f0^in  den fabweiehmiden  Angaben«  geirrt»,   die  Rä 
ibi^  von  dejn-  ßrocn&  daa  Mcillera  Amoldf  gitgeben  hat' 
beip.;  Iivdefi   Bemerkungen,  über  des  riefte  Kap;  wird" 
daxg^tban.,  da(s  er  dtefen  berüdidgten  Proc^fa  rati  An^ 
fang  bis.  «u  Ende  fatfch  erzähle.     Aach  Wird  hier  gew 
zeigt«  was  ^  der  Gmnd^des  lange  vetkilMieH  Unwit' 
leaa  des  KMigs  gegen,  den  Ha.  Vi  Fufß  gaweCeiir  feyv 
nemlf ch ,  feine  wenige  EntfchloiTenheit  in  Verbeflerung 
>der.iuftiz^  uad-des.  Königs  Vor ureheil,  dafs  Fürll   den 
Adel  auf  eine  unbillige  Art  .gegen  den  BurgeHiicbea  be* 
^gdnft%eif.  Baym^:irtften  Ksip.  werden   einige  von  deli 
Unarten  und  Grobheiten  gerügt,  die  Hr.  Z.  iich  durch 
das  §nat^  BUcfh  zu  fchulden  kommen  lafst  •   und  es  ge* 
fcbieih(.  die  billige  Frage  aa  ihn,   wie  er,  der  aiemao^ 
d€B  Ebre^fchont»,   f$ch  beklageti  kdnne:   dafs  di e  <i»> 
lehrten   darauf  ausgfngen ,    ihn  aller   Ehre  hej  allen 
Menfcben  zu  berauben.     Wie  kann  das  Hr.Z.J  Die' 
Gelehrten  haben  bIo&  gezeigt»  was*  ergethan  hat;  Gtod 
diefia/fkaten  fo,   daß  iie  in  ihr  rechtes  Liehe  geftell^ 
ihm  feine  Ebre'rauben:  fe  können  die  Gelehrten  nichta 
dafür,  foadera  er  felbft,    der- nicht  vorher  überlegte« 
lüld  uncerfuchtet  ^e:  er  handelte.   So-  viel  uns  bekaana 
ift»  bat  ficb  keiner  v^den^   welche  Hr.  Z.  felbil  zii 
feiaen  Gegnern  ^einachb  hat;  fich  herabgelaffcn,   die 
Ähitapfwörter  zu  erwiiedetn.  Welche  er,  feinem  Stan- 
^e'und  feinem  afiectirten  Edelmuthe  fo  febr  zuwider« 
h^y.  jeder  ol^  mit  Gewalt  herbeygezogiien  Geleerenbeh;' 
gegen.ffift  aoaltefst.     Wie  kaltfinnig  Hr.  v.  Z.  gegen 
den  guten  Namen  feiner  Mitroenfchen  ift»    davon  hat 
er  im  22Aen  Kap.  xthd  2s(ten  Kap.  der  Fragm.  mehrere  ' 
fahr  gUnsende  P^eah  gegeben ,  welche  der  Radacteur 


wiflenheif,  welche  Hr.  Zi  In  denf  fo%enden't5^tenKap., 
wo  er  von  den  Münzoperationen  des  Kötii^  dribrend 
des  fiebenjihrigen  Kriegs,  redet ,  in  allen  Miünzangele- 
genheiten  beweifet,;  iftfo  grenzenlos ,  dafs  man  felbft 
nicht  begreifen  kann,  Wo  er  die  falfcbeb  Nachrichten 
aufgerafft  haben  kann,  die  er  vorträgt.  Man  foUte  we 
nigftena  glauben,  daä  er  rqfk  demjenigaAi  von  wel^diem 


zieht.  Der  Tod  des  Hn.  v.  Fürft  war  eine  wabrfcheln- 
liehe  Folge  der  Angriffe  auf  die  Ehre.  deiTelben  in  imxk, 
^immermannfchen  Buche.  Der  tiefgebeugte  Mann  liefs 
es  am  Mdafageaua  dem  Buchladen  holen,  las  es  am 
Diedlage  und  ftarb  plötzKch  am  Mittwochen!  Ueberall 
ift  es  eineunanßändigelndfscredoD,  vpn  lebenden  Per« 
fönen  Anekdoten  zu  Terbreiteii,  -von  deüen  ein  Mann 
Tta  vo» 


ie«aii  Ha«  Z.  Jflbren  und  W«ll6tfdiniiif  'wMfi»i  foHter 
lUfii  Ue  ßäk  mtmals  init  ridici^a  Ncbenninlkisdf  a  er- 
jiSAM  «werde»«  die  ihnendeck  oftmals  eine  gant  andre 
.fittUdie  fieftalt  ffeben,  al^ffoin  der£r£iiilaiig;iiabea. 
Sclir  arg:  iftdiet  in  dea  AMüerkangeo  widirle^'e  Diffa^ 
iMtioit  dea  nocK. lebenden  Hte.  Oberilea  4e  ia  Viüetie^ 
^oondem  Hn.  Z.  zu  fagea  *wägt,   ;,er  wifle  aus  Acten, 
daf»  er  wegen  ieiner  Verrätherey  ni^ht  in  der  Stflle  g^ 
h^kt,  fottdern  nur  weggejagt  fej.^'    «Der  Redacteur 
ftagt  Alt  Redit,  ob  man  fieh  wohl  vorfteßen  foUt^,  er 
fey  mögücii ,    dafs  ein  Sobriftfteller  fich   fo  we!t  Ter- 
«ffen  ktene,    die  at|evgröbften  nnd  ebrenruhrigften 
Unwal^rhetcenf  mU  ^Dinge,    weiche  er  .aua  Acten  beweit 
fen  könne»  in  die  Weh  Jiinein  zu  fchreibeii  ?  Wir  -«rol- 
Un  hier  aus  der  Widerlegung  der  Anklage  diefes  ORi^^ 
den  nur  dasRefulut^herfetzen,  nemHch,  dafs  er  dfdif 
nur  ,feiiien  ehrenvollen  AJbfchied  als  Oberft)jeutenant 
eiiialten  •   fondern  auoh  d.  iften  Apr.  175K)  dns  Patent 
und  den  Ghankter  als  Oberfter  von  dar  Armee  von  dem 
jetzigen  Könige  belconilnen  4iabe.     Wir  wifljni  nicht, 
wie  Hr.  ,t.  Z«  in  Abficht  diefer  Anmerkongen  über  die 
Fragmente  .verfahren  .wird;- Aber  wenn  er  bej  aflen 
ein  veracktupgsvoUes  Stillschweigen  affectirt,  XojhofFen 
wir»  dafii  einfo  ^Qnhpdpxer.Chrift,  als  Hn  r.'Z.  tft, 
auch  .praktifche  Religion  genug   haben  wird »    wenig« 
fiens  in  Abfieht  4hkß  einzi|sen  Punkts    aufzutreten» 
um  entw^er  derzuthun »  dals  er  den  Hii.  de  iaViUettt 
4pit  JUch^  einen^henlienawerthen  weggi^js^tenYerräther 


/^L.^.  AtetSf  i7»ft*' 


ß^a 


gi^nanntbahep  Mefdembbleidl^ften-fljIahni^Yeftr^Wre  fa 
weit  wiederzngeb^»  als  er  (ie'ihn^hat  rauVenf  "Können, 
da  Hr.  V.  Z.  nicht  yorausfetzen  kann,  dafr^edern^ann» 
der  feine  FVagmenre  j^elefen  hat»   atidh  .d^efe  Aitrner- 
kungen  fitfet»  und  alfo  von  feinem  Irthum  in  Abfichc 
diefes  Officiers  zurück  gebracht  wird.     Wir  eathaltep 
uns ,  um  diefe  Anzeige  nicht  nberm^fiS^ig  lang  zu  ma- 
dxen;  fernerer  Auszüge  aus  diefi^mniid  den  f^lgendeir 
Kapiteln ,  aber  da$  könqe^  Wir  nicht  nntei^ilfrerr ;   Bern 
R«^scteiir  mfern.  ganzen  B^yiSitl  zube^eig^,  d^s.er 
tu  d^  Ani^eHcpngen'^d  dem*3rfteoKap.  fi'chiriclrt.ber- 
abgelafTen  Hat,  auf  die  darin  enthaltenen  SciuQfthnnee^i 
der  beVHmfchen  Gelehrten  ein  Worten  antworten,  lon- 
^ern  dafs  er»  anftatt  einer  folchen  .unnötigen  Wide^le 
gbfig»  einen  kurzM  Abrifs  efn.iNr .prenfsifc^^  .^tehr^ 
ten  Gefdiichte  wähcend  der-Regieriidg'  Fridricha  il  re^ 
geben  -hat»*  initnai|ieniiUcherAnfthr|yng  und  Kurzer  cna- 
riikteriiKfcl|er  Bezeichnung  aHer  der  ^rofs^  und  würdi- 
gen Männer»  deren  fich  diefer  Sta|it*  Während  derfelbep 
rühnfteil4utttt.    'Diefe  letzte  Arbeit  mag  einiger£fiatz  für 
die  ekelhafte  Mähe  gewefen  fe7n»-ein  folcäes  Budi  als 
die  Fragmente  £nd  i  zu  verbefsem.     Ben  Ueberdrufs» 
den  der  Redaoteur  dabey  empfanden  ^ben  mi^ ,  hat 
der^dsnke  jioch  yermelHren  tfiüffen»  daft  er' einen 
Mohrten  waibhe»  und  d|ifs  eip  Mtan,   der  fo  last  Un- 
recht geAan  hat»  und  doch  ron  üch  drucken  lafTen 
kann»  er  gehe  ftili  dahin.»   wo  er  (Jutes  Atun  JLöDne, 
(diwerUdi  zu  beflfern  feyn  mOchte 
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ScHÖKB  KttK^TE.  R^pal,  gedr.  .b.  XvtvCetK  und  Febmer: 
Felixens  Bildn  aus  dem  Ruffifehen  des  Herrn  Oawrito  (Gawriia^ 
Hoffmnowitfch  v.  Derfchawin  übevfetzt  rqa  ji*  y>  Kötzebup.  1J92, 
32t  S,  4.    Per  Uebarfeczer  itenachrichtttt  in  .einer  karten  3ror-  - 

Jede  .das  Publikiiia«  ^0  drey  .Gründe  inn  beftiniint  hätten» ^4i^ 
e  Uebetfcuung  zu  wagen;  .Xeijie  Bewunderung  für  FeUjEsn» 
'feine  Dankbarkeit  fur'den  Vfi»  ynd  endlich  der  Wuiifch,  deh 
]>eatfciiien  zu  (teigen •  daf«  da»  wo  Felize  berfcÜt»  die  Mufen 
gern  wohnen »  und  nicht,  esft  fragen :  ift  Jts  warm  oder  kalt-f 
Wahr fcheiuÜch  aber  habenden  Ueberfieuer  diß  beiden  «cAen- 
Öründe  dringender  beftimaic ..  fi\f  der  fetzte.  Denn:  ^obgleich 
Kec  aus.  ^rman^Tung  des  Q'rjginals  zu  beurtheilen  nidit  ii|i 
Stande  ift »  wiertel  d^r  Dichter  in  der  Ueberfetzniig  gewonnen 
adec  jVitrlDrf  n ;  obgleich  oOenhar  manche  zu  gefchraubt«  Wen^ 
düng,  manche  un7«r(landlkhe » ^aua  «und  profoiicbe  I^eila ^eni 
X^ehj^tet^^r  zur  I^att  fällte  wor#n'  auch  wohl  die  gareim«*^' 
ätiit^eitlgen  atrophen  fchuld  fey^  mö^en;  fo  fcheint  M  >bfl(i 
doch  >  als  wenn  dieCe  Ode  des  Hn.  D.  eben  iricKt  zu  den  aeften 
Produkten  der  mfliichen  Diehtkunft  gahörr.  in  derterlben  Scco-' 
phft  bi(tcc  4«r  JDichter,  RuphaÜ»  ihai  ein  Süd  au  jaalan* 

• 
Das  feiner  groffea  Zai^rln  gleicl|t; 

und  -nun  declaiairt  .er  ihm  in  5S  in  der  Üeberfetzung  ofk  fehr 
lüBffweiligan  .und  ermüdenden  Sgrophefi ,  |iUe  grofsen  Tagenden 
und  Talente  C^iper  Heldin  vor ,  ufid  das  in  eüior  i^eichen »  e£t 
orienuli(ch  *  rcbwülfligen »  BüdQrfprache.  In  der  letzten  Stro- 
phe endlich  •^.«ndafst  er  den  berüfannten  Mahler  feines  Auftrags. 

O  wirf  den  Pinf<^  weg  I  ihr  Denkmal  Cty  aüain 
lebendig  warm  in  d;cfes  Herz  gamahlet^ 
Tritt  I  blöder  Sterbliche »  harzu; 
auf  jener  nammenfpit^e  llralat 
ein  Götter -Bild  -^  Felixe'i  Du/ 


Und  der  JLefer  kann  fich  nicht  anthidtaa  zu  wünfcban »  daüi 
ihm  der  Einfall  fcfaon  früher  gekommen  wart.  Die  .Schmei- 
eheley,  diem  diufen  Bogen  herricht»  ift  übrigens  oft  kriechend. 
Die  Ueberfietzung»  die  vlelleidit  liir  Hn.  D.  in  Pröfe  .augleich 
baOer  a^sgefisllen  w'^tß »  fcheint-  aafii  galiadalU  g anftbcilg  /ehr 
^ehtig  gemacht  xu  (eyn.  Qanf  faUchelUifV^«  wie  ^äjfgn,  g»- 
prieftn  t'bejfltittzen ,  Feliz^M,  Diamantfn^  Xiane/rM  •  Hnden  uck 
nicht  feiten;  und  matte»  profaifche  Zeilen,  die  n^an  Hn,  v.  K. 
gar  nicJit  retgeben  kann  ,  mit  z.  ^  8.  17. 

<  -         *         • 

Schuu  darf  audi  4er  Entfernte  hnSht^ 
.denn  alle  Briefe  nimmt. fie  an» 
und. ihr  Palaft  ift  i^mer^offen 
4it-d^  b^^cäagte^i  ^Untertiianj 

.q4er  S.  29.  .        ^    .  .  > 

Im  yrngang.  wie  ix^  Thrones  Schiminer 
ift^Fre)iadlich)Leit  ihr  zi»gefell{» 
.und  durch  Herablaflung  wird  immer 
.der  Uaterthan  ihr  f  l^ch  geftellt.^ 

Als  eine  der  belTem  Strophen  fuhrt  Hec.  falgende  an  «  ia 
der  aberdodi  dirbeydtn  laistca  Zaüen  rerfehlt  zu  ^n  fd^etnan. 

S,  7.    •  ^  ' 

Zahllose  Nationen  eilen»   -  .  ' 

.dem  Thron  der  Mutter  ßch  zu  nahni 
er  fteiu  auf  zwey  und  vierzig  Säukiv 
er  reicht  vom  Taimur  zum  Kubans 
,UAd  ja  acht  gröfsen  Meeren  fgicgelt 
fich  jener  ewge  Stemenunz ; 
4er  Moi:gen,  purpurrotb  b^^iigcl^ 
leiht  dkkm  Bttda  Im^u»  Gl«i^ 
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donnerstags^  4in  p.  jügüß  xypjz. 
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4iE SCHICHTE.  FrkAeiMtractat  liBd  «tne  taktifche  Dispofitieo  ziigleick 

■  *r-'--  gl^ffdenken.    Auch  als  Feldherr  Techrfertigt  er  hier  ds# 

^Olixie  DrockorM   Vevfwih'^riir  LebinsbeJAreibüng  des  tob  iJiin  gefabfe  vortheilhalte  Meinung.      Er  fcÜägt 

Filikhatf0häU3r  '1at94eA  ^oH^/6eihndorf,  'mlsill  aus  «lündttftbaf  vor  diei;»Schlfefsung  der  Wiener  Präfanioa- 

ifiifeA?uckfea  Machri^lKeii  b^aar^ehet  Erfter  'FlidL  n^n  ^  FraHMfen  .am  Salmbadh  ,^  4ihd  krönt  das  Ende 

tj^j  18  Begp.'inwkt  j|w                         *  dW'^'Krkga  «ic  dem  etnzigeiPentfcbeidenden  Streich« 

)    -    **'i  '        i  ,      .         *         -^    .^  den  die  AÜürteB  in  3  FeldzBgte  gethan  haben.     Nun 

iefer  aus  einer  uralten,  deutfdien  Familie»  dieJn  erreidbl daa  VeMraueB Crinea  Heitvi,  eugleicb  aber  auch 

der4äternBadiieiieni2e>t  fe^mauchen  merkwdr-,  diefiiferfucht  feiner  Gegner»  den  höchilenGipfd.  IVIan 
digea  ottd' Terdieftte*  UehleB  lind  StaatäraanB  erzeugte^ 
endproffene  ^Fmdri»h'  Heif^h'^    Graf  i^&n   Seckendorf, 

hätte  längft  einen  pfagniaälUien  Biographen  rerdieflt  Wietraurig  er  fidi  geendigt  habe,  ift  foefcanntT  3  Jahre 

Senn  da. er  ein  Attei^  iron^^l-Jahren  «rreichtie»  u»d  bey  lang  mufs'  er  in  haifer  Gefaagenfchaft  iä^inächten.    Er 

den  wichtigften  Velrfa^en:»  ^hf  üttd  aufter  DeutfdiUiftdk  ift'nun  Gj  Jahr  alt»  nnd  man  häk  vieUefcbt  feine  Lauf- 

im  Felde  urid  im  Kiabinec  ftets^wirkfam  war;  fo^fei-»  babn  fBr  geendigt^?  Keineevregs;  ieine Kräfte  fii^dnoch' 

ne  Qefchidite  gewi^rmafaBB  die  Xzerdiiclite  eines  Jahr-  fo  unerfchöpft»   wie^fetn  Math.      Aus  dem  GefiCngnHs 

hundertt.     8arcli  fie  muft  gans  ficher  diefe  oder  jene  eilt  er  an  die  Spitze  eines  Heerea»  befreyt  asweymal  die 

Begebenheit»  Aber  4er  noch  {K^litifchesDunk^' Hegt»  Lander feinea Herrn  voä  überlegenen  Feinden»  ichliefst 

aufgehellt  wäetea.    SSan  bedBBlte  niir»  dalii ^iccMiftiBem  einen  merfivelnMgen  Frieden»   und  begiebt  lieh  nic&t 

Mften  J^ifar  an  aof  der  etaenSeke'  fcanm  eih  Krieg»  ^eiiiie  eW  zur  ituhe»  1>is  er  dtai  Kurfilrften  ron  Bayern,  def- 

SfMacfat,  eine  BelaeevttBg''«rar,' -wobey  er  Blicht  den  De^  fen  Vater  er  fo  wichtige  Diehite  geleiftet  hatte»  fein  Vli. 


gebt.  )|im .  den  Oberbefehl  des  öftreich.  Heerea  gegen 
e  Türken.      Wie  giuekUcii  er  an  angefangen ,  und 


gen,  und'BifC4er  anderä  bernahe  kein  Congrefs;  kein'  4itflr*  uäd  Finanzw'efen  eingerichtet  hat      Und  damit 
Priadenifohluft»  kein  Staatsltreit  fich  ereignete,  wobe)r    ftein  Leben  r^bht  ausgezeichnet  werde,  läfst  auch  jetzt 
er  nicht'die  Feder  geführt  hätte;     16^3  fiingt  er  In  Bra*   hoch  tih  grofser  König »  deffen  Felndfcbaft  er  auf  fich 
baift'fetnf  Krie^dieaftB'en»    und  begiebt  fich  an  den    «iläden»    den  g5Jähtigen  Greia  von  feiner  friedlichen 
Rheh^%'  -lilMii  <i«>n'R7lbwickerFrlede]ft  r4lftiho  derTflr^   Wdinung  wlegretften»  biM  auf  mehfere  Monate  in  die 
keiffkr{eg'tiach>XJiigira.^"  Während  des  fpanifchte  £ab^  GefangenfUiaft  fetzen. 
fblgckriegstÄ  eir  unaufhörlich  befthaftigt,    Nadi  denr    ^     -..  i-  ,".  •  •  -    -^   .rf^.  '  i  a     rx     ^^ 
üJetteerMeden.  an  de»  er  felbltihtt^beket»  Wt#^     -;  Mlt^J'^'f^f^A^^^^^ 
tenim«Iorden  neue  Lorbeere»  auf  ihn.    ErhüfttnPl^   tete  Zeichnung»    die  d<±  >^  ,nd^^^^ 
len  dieRuMeherftellen,  und  erwirbt  fleh  beyStralfaUda   '^^.^^t  ^^t'  **"  "?  ^^ß*"  Abänderungen  nachge- 
Befagetung  auinebmenden  Ruhm.      Nun  eilt  er  nach   »sehnet  haben,  verdient  doch  woW,  zu  einem  voUen- 
SÄden  »*  :^d  hllfk  die  Schlacht ;hey  Belgrad  geiwi»««!»'  ^'^i*  *^i*^.\^^/T?^  Freyhch  hat  einer 

nud  dadoidi  ^  4»  1*rkcnkdag  gWbfcUch  bu  Enäe  brki-   «*  ^^  ^«^*^f  ^«'^\  ^^^  J*  B^tfo^mi;*«  pfeudonymipte, . 
gen.      ffirWha  aWann  .nach  kalien  «efeWckt » •  wxi  er  «»^  fogenaoBto  Leben  diefea  merkwürdigen  MiM>nea 
«ch  als'  »cMiki  lind  Gefdtiiftaffiinn  gleich  «af^  zeigti   M^'T" K^^^'^^f*'^^^  V  7«*»^^^  ^ofl  Varich- 

und  den-ewind  zu  eiDem  glinÄendlrsm  (Sücke  leit.  *«gt^»«^.  hat  weder  Srft  «och  K«/e,  undiftfchon  ,79g 
Hierauffitzt  er»  weriigAena  dem  Scheine  naA,  eiirige  ««^«w^^^J'den.  Und  was  Ran#it  in  feiwn  hi^rifch- 
Jabfe,  ab  Goüverneur%on  Leipzig,  Aille»  und  bereitet  genedogif  Jen  Nachrichten  nach  dam  Abfterben  Sacken- 
fleh  zu  den  wichtigen  Arbeiten  vor.  denen  er  fich  von  ^«  ^r'^Tl  ^^?*^r^'  «'^*'  Y/' ""'^  *«  kennmx 
1^261« faftMsanaBnae&ines Lebens  ttnterzifefcr.'Zel»  «*««*,  ift  trattrije  ZeitengscompilalHw.  D^r  ünge- 
Jahie  bilidutdi  erfcheint  er  als  bevollmächtigte*-  Mini^  »?P?i?>?«^"''  ^/l  tob  41er  berühmten  FamiUe  fdbft 
«er  d«s  «aifers  am  preuiiifdben  uiid  an  andetil  Ööfen.  ^^J?^^^^  ^I^yf'^^i*  "f/i.^«!'  «  d^r  Voarede, 
G^ade  damala  war  Europena  poUtiAafaer  Zuftand  fo  be^  anifuhrlich  en^hil,  init  handfAnfm*^^  HiUfsmitteln, 
ftrhaffeo,  dafti  er  dem  feiriften  und  gefchäftigften  unter-  ^^^^  f^^J»  ^t?  ^f°l  Yu!^^^^^  kerröhrf »  ver- 
hfindler  Stoff  genug  darbot,  umfalle  Kräfte  feioeaGel.  *^^»  ototeich  nicht  mit folcheö»  die  Um  die  gyn»e  lan. 
ites  in  Bewegung  zu  fetzen.  Je  mehr  Schwierigkeilen  S^^-'SSf^  k*°*!I  ?"  -f  ununterbrochen  hindurch 
5.atafri<ft,  urtd  ie  glöcklieber  er  fie  fiberfteigt^  defto   «?terftüteen»  aber  doA  «^  ab  irgend  eineai 

riiMofer  und  beherzter  wird  ^r..   Als  er  fich^734  zur    •»'^*'«  ^«  ***^^  ^"  Thed  werden  kdnnen. 
Armee^  an  den  Rhein  begiebt  j  4o  kann  er  audi  da  ala  .         Da-der  Graf  vonSeckendorf  gleichfam  ^nedoppeV 
SlaatonavMi  mehr  rtidiig  fe^^v'  Er^afa  bisweilen  einea    lePerfon»  alaKrieger4UidScaaiBfluuia»^0fftdlle;  ibhat 
•  A.  L.  Z*  i7g7.    Dritter  Benrf.  Uu  der 
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der  Vf*  die  Tharen  des  erftera  von  denen  des'letztern 
f«creAol»  iiad^r^äblci«  4>Wem  ^eaTbaBt  die  erftea 
bis  1736;  4i«  übrigen  fofien- ioa.  z^e/ceii  nachfo^ea; 
und  alsdann  S.  ab  Staatsmann  in  dem  dritten »  oder  in 
einem  eigenen  Werke ,   dargeftellt  werden.    Wir  VfltT- 
gen  dies  zwar ;  ob  er  aber  feine  Lefer  nicht  noch  mehr 
für  (ich  und  feinen  Helden  würde  ein^nommen  haben, 
wenn  er  erft  Sec]^.  den. Staatsmann»  UAd^hemach  ecft 
SeclL  den  Krieger   rorgeführt  hätte,   ift    eine  andere 
Frage.    Dana  ob  man  ihm  gleich  gerne  zahdrt,  wenf| 
fr  Kriegsthaten  erzählt;  fo  find  diefe  doch  bekannter^ 
als  4ie  poUtifchen  •  von  dereta  Auseinanderfelziung  wic- 
äuch  mehr  AalTchlüflfe  über  gewifle.bisheiC  verborBeafi 
Triebfedern  erwarten.    Des^ate kriegerifche  Thajt  xmift 
auch  noch  imerelTantery^ls  dererfte«  ausfallen»  weil 
dann  erft  der  dem  Grafen  fo  nachthellige-  .TürkMJM^g 
und) das,  was  er  für  Kaifef  Karl  VII  im  Felde  that»   er^ 
fcheinen  wird« 

'/  ■ 

In  der  hl&ori Gehen  Knnft  and  Schreibart  zeigt  ii^d'er 
Vf.  als  einer,  der  nicht  erftgefteraoder  ehegeftern  dazu  _  _ 

elngeweihec  worden.  So  m^er  auch  oft  feia.Stofl'Ul;:  f<Qhe  pd^r.  laceinifche  Uisbeffetzungeo  lur' Seite  gefetzt 
fo  weifs  er  uns  doch  in  Aufmeckfam^lLeit  za  erhalten» 
und  uns  int  feinen  raftJofen  Krieger  etozanebmen«  Man 
merkt  woU,  dafs^r  die^lten  klaflifchen  Hiftoriker,  und 
und  von  den  neuen  hauptfäcblich  Engländer,  ftudirt  ha- 
be. £r  hdt  auch  «die  gedruckten  QiUiSKnittel  mit  feinen 
ungedrackten  in  Verbindung  gefetzt  und  .treulich  b^,   inerkiaiakeii..  w^rth.      D<r  i€tftt  Theil-endiik  ^folgende 


l^ÄRscHAü,  ln"8.  Königl.  «.  RepaKilL  Buchdruck«^ 
.     «ey  «.  b.  d#n  Vüe^  idtr  firommw  Se^ulea :  '^ntkr 

Hiczne  Umowij ,   mifdzu  Rzecza  pofpolitq  Polßq  y 

.    iR.  1791,  zaPanowcmia  Stamfiawa  Augufta  zawarte^ 
W  swij€h  OYyglYidtAißh  nfZißath   zthrane,   i  dta  wy- 

38s  S.  Cz^id  Druga  ;  179 1. 24S  S.  g.  d.  i.  Sammlung 
von  Traktaten;  Sreoz-.  und  Handelsverträgen,  wie 
auch  andern  öffieatlichen  Staatsacten , '  die  zwifdien 
der  Republik  Polln.rvnd  andere  Miekteo^ett  ^em 
Jahr  1764  bis  hieher»  4*  ir  bis  XJ79X  unter  der  Regie- 
rung^nmislaiAuc^fti  ge{phlp(Eai^  wocdeuited«  Ori- 

E'nalfprachen  zum  allgeneAnen  Gebrauch  durch  den 
ruck  befordert.  I  u.  lITheil.    (i  Rthlr.  16  gr.)    . 

EiA  wichtiges  Gefcheak  für  die.ntee  Gefchicbte  und 
Erdbefchreihung ,  das  Suataredit  Md  die  Sratiftik  von 
Polen,  da^abernochtgemeitmatääger  feyn  wurde,  witnii 
dw  jK><4)/c^m.upd  m^/c^^.Drigiaahickuiidea  finmzöfi« 


^ären«  Mehi^fsre  der  in  beiden  Rande«  eotbah^nea  Ur^^ 
kiindep  beziehe  fich  zunächft  auf  das  berüchtigte  Thei- 
l^%^,g«A:}^ft  un4  die  dad^fcb  vefAnJafsten  Grenzftrei- 
tigkeitea  und  Grenzberiiiitiguogsverhandluagen  •  und 
find  in  diefer  Hioficht  umfo  aefaifder-QffeatUdM»n.Auf- 


nutzt.  Aus  letztern  theilt  er  hie  nod  da  ,io- Noten  Ste)-- 
len  wörtlich  mit,  die  in  derThatinCereflantiuuL  Aufcb 
dies  nimmt  fehr  für  ihn  tin^  dafs  er  die  I^ehtei: .feines. 
Helden  nicht  vertufchtr  fondern  fie  ofien  uj|d:ehrlich 
bekennt;  z.  B.  gleich  im  erftea  Abfchnttt,  wo  er  deflen 
körperlidhe  und  moralifche  Eigeafchaftea  .  fchildact» 
und  den  ihm  fo  nachthjetliges^  Jähzorn ,  Ehsfucht  and 
Geiz  unter  feinen  nihm würdigen  Eigenfdiaften  mit. auf- 
fuhrt So.  het&t  es  Sic  4.  t  JDer  FeldnvarfchaU  5.,  fafs 
eines  Abends  mit  einem  fetner  Adjutanten  bejr  emem 


Vrku Oden.    I.  Anerkeimungsaae  d«ä  Titelt:}  Smitferiw  ol- 
U^IUHßen  v^oo  Seite«  der  Republik  Poleaigegen,denb£^ 
^rsburger;  Hof,  (polnifch)  aebft  der  Erklärung -der  Be- 
vollmächtigten ruffifchen  Minifter,  diefen  Titel  betref- 
fend T»  J.  1764.      Man  hatte  geliirchtet«  dafa.di«  Aus- 
debfluog  diefea  Titels  den  Suatea  der  ReH.  gefahrlicii 
werdea:.mo€bte^  i^iderfrioifterieUeaErklailiag  dea-Gta- 
£m  V.  Xeyferling  wird  veriidhert^odals  dt^^^inijflpir  fia 
0ikiVolHnlAS  amicß  ImffräMcis  Taüus  Ruffiai^4tr^i- 
ckea  E'urcht  nicht:  rechtfertige»   aad  daA  fie  viredar  für 
»^hfiaslicheii  Maale.      Ein  einziges  Licht  eriiellte  den-  fidl  aodb  für  ihre  Nachfolger  ein  ,,giuuUt^m  inDmo- 
„Tifdi  und  das  Zimmer.    Der  Adjutant  war  foungluck-    »«lie^  rl  Teriraip  wh  fub  nomine  Rjijiae  4  Rigiio  Polo-' 
^lich ,  es  auszulöfchen."    „Wo  hat  Er  das  Lichtputzen    «»utiif  Kagnoqi^uucakm LüHafdae  noffidtvUm*^  vtadieiraa 
»»gelernt?''  fuhr  ihn  S.  an.  ~  „Ew.  Excel!,  da,  wo  2'  wefd4*  II.  AMrkeitnongsacttf  des  Titels ;J{iMiigjro9FmH 
„Lichter  auf  dem  Tifche  ^brennen/*     Demutigvachtet'  ßcn  von  Seiten  der  Rj^publik  Polen 'gegto'd«»:Hof  zu 
Utten  wir  den  Vf.,   in  der  Folgte  Itets  auf  der  Hat  tvL    Berii|>  u,  £  w.  (poUüfcb)«  >  UU  Ax4t  \k  Rttmciatiom 
feyn^  dafs  PartheylichHeit  ihn  nicht  befchle$cfae.    £ii|    i^.touits  PreteiUiQfu  ie-S^A.^Ble^fakdfS^M  kUChar- 
paar  Stellen  diefes  Theils  berechtigen  uns  zu  diefeoi '  geduRoi  etde  h RefnkliqtBe  de  PtAegm,  VAn  ij^^  IV. 
Wunfeh«    Wir  foUi^BR  nun  wohl  Proben  von  der  hifto*    Acte  de  RenonUatUm  a  iauteA  vretenßoKt  de  5a  Maje/le 
rifdien.  Manier  des  VTr  geben ,    und  anzeigen ,  wo  er    k  Rot  de  Poiogne  ä  la  Charge  de  /a  Cour  de  5tuc?  dämmet 
ipon -andern  abgeht,  und  iteueThatfachen  erz^lhlt*;  allein    «i*  Pitince  Ro^4ß  PulogHe  Kavier  Admmßraieur  pamr- 
am  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden,'  ven^eSfed  v^raur^  t^t^^dekhSa^^  .  V.  Oer.VVWfiiiauerTraktatzwifchen  der 
in  Anfehang  der  letzten  z.  B.  blofs  auf  S.  2$,  105  fF.<   RepubükPolei)  und Ritfslaiid,  v.J..  176g.  (pojnirch).  Qie- 
tS9ii«lf*in  den  Anmerkungen.    S.  aii  n.  f.  243  0.  f.-   ^u  gehör.en  noch:  '  V^  Actus  Jepar^tus  pvirnus. 
Möchte  doch  der  Mann,  dem'die  KoteS.  234.  zu  gelten     quo  immu^iitates-^t  praerogativae  Graeoovum  NonrJJmUa- 
fcheint,  fie  zu  Herzen  nehmen,  und  nicht  ohne  Nofh    rum.et  Dijfuientmm^  Qvium  et-  Incotarum  in  Ditiomims 
geheim  tbun !  —  Kaum  hatten  wir  diefe  Befchreibuag    Sereniffvmae  Rnpublioke  Polqniae  et  amnexis  Eidem  Pro« 
eines  intereflanten  Werki  iiiedergefchrieben,  als  wir    tMaciu  a^ntinentur  S*  57  in  5  Artikeln,  und  VUA^c.tus^ 
das  2te  St.  des  Journals  von  und  für  Deutfchland  1792  '  feparatus  Jecundus^  4n  qm  Serevtijßgmae  B^ipmbika^ 
erhalten I  itnd-darin  S.  154  u.  f.ein  BruchftückdeiTelben     Poloniac.Leges  Cardinales  petpetuo  dtS^at^vße^  «ccaUa 
ab  Probe  abgedrackt  finden.     Wir  bittep  die  dovtige  ^fta^uam  tep^tGue  immuimdiie^  Materiae  prae^e^St^tuu 
wegea  das  Vedi^  oidtt  241  fiberiebea.  9^  inCßmitüs  tihris-  ommmm  ca$\fn^u  de^erm  Ment, 
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contrnättmri  "  VTI.   TraUi  ifUh  Sa  Ulaj^e  UJündetm 
Ktpiihliquß  de  Wologne  et  Sa  M^ffße  Yim»eraifiee  Rnne 
de  Hongrie  et  de  Boheme,  VJn  I773*      nieza  gehören 
wieder:    Vlll.  Jcte  fepcuri,  CQnie9ian$  diffjerewtes^ftipukh'] 
titms  S.  -.174  iF.  tt.  IX«  Acte  fepcatit  eonUfumt  tontit  ^e  otM 
rtgarde  le  Gbmmerce  entre  üs  demz  FJMs  S.  1S7  ff.    X 
TrAite  enire  Sa  M^vefie  U  Rof  et  tÄSetemßfne  Repubtique 
de  Pdogne  et  5j  l^ajeße  Vlmpetatrxce  de^toutes  les  IKuß 
ßeSf  l*Amijj$.    Wo£U*  noch  kommen  XL  Jetefefciref 
concerttaKt  le  ütjutpemement  de  ia   Ktpuhlupu  S.  334  IF« 
XIL  Acte  fipare^    cdhcemaftt  differentes  öHpuimtUms  S/ 
a4<>  ff.  u.  Xtll.  Acte  fepcure,  contenant  tout  c^,  qui  regar- 
de  ie  Commerce  entre  ks  dmx  Btats  eomtractans;  S-  2&  fF« 
X  i  V.  Tratte  sfUre  -Sa  Mt^fte'  ie'  Rni  0t  ia  Sereniffime  Re-^ 
puMiqtit  de  Patogne  et' Sa  Mc^fte  U  Rol  de  Pruffe,  fAn 
1773 .  d  Ig  Septbr.      Die  Beylegang  der  über  die  Cet 
fion    verfchiedoer  Diftricte  an  Preufsen   entftandenen 
Strettigkeiifen  betreffend*    Hiezu  gehören  noch  XV.  Ac- 
te frparef  pontenant  di^erentes  ftipnlaUons  S.  310  u.  ff.  u. 
XVL    Actf  fepare^^    contenant  to%t  ce  qui  a  rapport  au 
Com^nerce  de  deux  Etats  contractans.    S.  31g  u.  ff.  XVI» 
ReceSf  üu  Ante  de  i^fnon^ation  de  i*  Ordre  de  Malte  i  Ve- 
gard  des  Terres  de  VOrdinath  ä'Oßrog.  fA%  1775*     Die 
Katificatioii  derReaunriationsurkundeift  v^n  dem  Grofs- 
inelfter  Emmanuel  de  Kohan  ausgeftellt :  Melitae  in  COnr 
^entu  Noßro.     Die  XV.  Aprilis  1776.  Magiftfrii  Noßri 
Jfino  prUno.  .  XVII.  Bwtta  Popiie*   JKi  Vl^  emprobaus 
JIctumHjsnwttiatiefHis  brdinis  Melrtinfis.  Romäe  Dte  XVL 
^ulii  MDCCLXXVT.  Endlich  XVlft.  Grenaibeftimmiings- 
acte  zwjfchen  Ra&Iand  aa4  der  Republik  Polen, '  ▼,  J« 
17(75.  Cpgiskltdk,) 

^  Der  zmetfte  Theit  bereift  folgende  eilf  Stficke :  I. 
jicte  ,dfi  Qanpention  entrp  Sa  9Iajeße4e  Redet  ta  RepuhU' 
^fu  da  Boükne  ium.fottst  Sa  Majeßel*ImpeyatriceApü' 
fi^ique  de  Hongrie^  'et' de  Jiohime  de  i'-aut^part^  p&ur 
fixer  lee  timit^  de  toiks  Etats  refpectifs ,  1773 ,  le  5  Fe- 
vri&r.  iL.  ärenzvereleichzWlCchend^mKön^eidiPrett- 
Aen  und  der  Rept  Polen,  (polnifch.)  lU.  Declaratio  Se- 
^feniff.  Regis  Galliae  •  toUens  jus  Caducum  fäuore  In» 
^ötariim  RUgni  Potonia'e  9  Fontainebleau  le  ^  du  moi$ 
^  fiövembre^ »  1777*  -  'Y-'  Grehibeftimmungiacte .  zwi- 
ik:hen  ^r  Rep-Polen  und  Nea-Rqftland.  (In  ruHITcher 
Spreche.)  yf.Couventio  prima  de  Limitibus  ivter  Provinz 
^iam  Md^Ofis  Potoffiae  H  Silefiam  Ptüffiae,  ^1782  d.  5  Nö* 
^embris, '  y\.  Conveniio  fecunda  de  Limititms  Vitlae  Mur- 
xtfnoWf  A*  X7Sa*  ;  Indem Inftrnmentfelbft gemeiniglich r 
Viila  Murzinova»  oderM»rren..  VII.  ConventioOonmer- 
ciorvm  et  Finium  intet  fäcrafh  Iiiiitperialem  MajeßaJtent  to^ 
fius  Rußiae  et  IltuflriJ^am  CetJÜu^nem\Suam ,  iytu:e^ 
Ordinuque  J)iicatuMiii  :(iürtßndiae  et  Semigaliiae.    JUgae, 


^*  X78S-  «fitf  Ü  ^<^n^  VIIL  Beytritt  de$  Könlgi.  Polni-; 
fthen  Diftrlcts  Pilten  zu  dem  Mandel  und  Grenzvertrag 
zwifchen  Ihro  Kaif.  Maj.  der  Kaiferin  aller  Reuffen  und 
dem  Durchlauchtigften  Herrn  Herzoj^  und  den  Ständen 
▼on  Kurland  und  Semgallen,  ge£chloflen  zu  Riga  u.  f.  w. 
Ift  nach  dem  ruflircheja  Original  hier  ins  Polnifche  über- 
ietzt  IX.  ContenHo  inita  cum  Aula  Vindobonenfi  et  Di- 
oeceß  Craeövienfi »  occafione  Erectioms  Nout  Epifcopatus 
TamovienßSf  Varfoviaef  An,  VJ%$%  de  4  Menßs^nliin  X.! 
Conventio  de  Limitibus  inter  Dunaßias  Tracttenbergen- 
fem  et  SuUvienfem  in  Ducatu  Silefiae,  et  bona  Stwoliio, 
GotAowOf  PakosiaWf  OiiA  et  Szkaradöwo,  in  Regno  Po- 
üniae.  A.  17g S«  XL  Traite  d^Alliance  defeufive  entre 
Sa  Majefie  leRoietla  RepMique  de  Pologne  et  SaMa- 
fefti  le  Roi  de  Pruffe.  Le  t9  Mars ,  l*an  1790.  ä  Vßr- 
fovie 

lieber  die  Veranftalmngt  Richtigkeit  und  Glaub- 
würdigkeit de3  Abdrucks  giebt  kein  Vorbericht  An- 
kunft. Eben  fo  wenig  hat  fich  der  Urheber  der  Samm- 
lung genannt.  £s  iiluber  zu^glanbed,  dafii  die  Kopien 
tnk  Sorgfalt  na<h  den  Orirlnaleia  au^encNomen  und» 
4i&  R^c.  wenigftens  bey  den  Verhandlungen,  die  «r£elbft 
mit  zuverläuigen  Kopien  rergleichen  konnte»  fowbbl 
Uteram  fcriptamt  ala  die  iammdichen  Namensunterfchrif- 
ten  mitgenauer  SergfUt  befolgt  find. 

Nodi  iftRec  zu  andrer  Zeit  voniicbrerlland  eine«: 
Minute  du  Traite  d^Attia^ee  et  de  Commerce  en  queflio^ 
6u  provifoire  entre  ta  Pologne  et  Ia  Turf »t>  nebft  den  da^? 
M  gehörigen '^rttc/^-r  Jepures  du  Traite  dTAUiance  et  du 
Traite  de  Commerce  zu  Gefichte  gekommen »  deren  an- 
gezeigte Sammlung  uns  nicht  einmal  in  einer  Anmei • 
kung  oder  Nacherinnerung  Meldung  thut»  und  deren 
Authendcität  oder  offen tlicSeAnerkennuaC er  alfo  woU^ 
dahin  geftellt  fejrn.  laffen  mufa« 

,     scuQbrt  kOnstr 

BKAUif ,  b.  Himbnrg:  Zadig  ou  ta  DefliniCf  Hifioire 
Orientale  f  et  le  Monde  eomme  ü  va^  vifien  deBtdwuc. 
Par  Mr.  de  Voltaire.  A  Tufage  de  rAcadfmie  phi* 
lologfque  a  Berlin.    1793.  14S  St  8*  (9  B^-) 

Ein  fauberer  und  correcter  Abdruck,  der  beiden  V9I' 
tairichen  Eriäfainogren»  die  mit  Nutzen  beym  erften  Un- 
terricht rebraucht  werden  können;  Die  Academie  vhi* 
tologuftu  ifl:  ein  Privatinftitut,  das  ein  gewiffer  Hr.-Leo- 
nini  (jddifcber  Nation)  in  Berlin  angelegt  hat»  und  wor- 
inn  er»  nebft einigen  Gehtilfent  Unterricht  im  Franzö- 
zößfxfhen »  Eng^ifchen^  Icalianifchen  mid  Dentfchen.er- 
thciU.  .      . 
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Päi>Aeoou&     Kördlingum,  b.  Beck :    ÜHworgreifliche  Oeäan- 
ism   übtr  die  hranehbarfie  ^nrichSitng  einer  /^genannte»  latcini* 


Jchen  Schule,    von  D,  E,  Beif/chlaff,      fiinc  ^elefenheitsfchrift. 

ErAes«   zweytes  und  drictts  Bwdu  aununmen  ö^S.  lyppund 

U«  ^  1791. 


Mi 


,*.{%.  Zi  /.VtoöÜSTuTftc. 
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1^^91/4.  «^  -Die  Haik(^£tche  Ift,  dnfs  in'deQ  Mntem  Ktfffcu^ 
die  auch  künftige  Bürger  befuche;i ,  die  laieiuifch«  ßpra^^he  gac 
iucbt..£bndcrii  erll  i»  den  hohem.  Kbflen  für  küpfnjie  Ge!«Tir- 
te  ß^Jehrt  yx^r^^-   .Darliber  »wird  v^  brauchbares  f  ef.'.ut. 

•  •       • 


•p*- 


ScuÖiCE  KÜN$TM.    Bfunjchwei ff  ^  in  der  ^chulbuchli.  :,D#r. 
F.inficdUr  von   PP'arkwgr^h »     eine  Nürthumberländilche  BaUädö 
aus  dem  EngJifcben,  von  Joachim  Htiurich  Canij/e.     Neue  Auf- 
lage mit  verfdiiede*ef»  ^rbe0eFung:«n ,    und  tur  Probe  einet 
Druck-fchrift  neuer  Art.    1I90.  SS  S.  8«  (8  Kr.  ^.    Die  llauiu- 
fache  bey  dieferj^leinen  Schrift  ift  die Par legung. einer  neuen 
Art  vvu  Typen.     JJr.  C.  fpricbt  davon  in   der  Vorrede,    uud 
führt 'die  GrÜHde  aus,*  welche  ilui  auf  einen  Mittelweg  zwifche« 
den  gothifohen   und   den   rönjifcheii  BuiAfliabeii  zudenken  Ao-* 
lafs  gefttb«ji.    ;Die  Einwurfe  ge^n  iin&re  bisherige  fogeiuujiu« 
deutfcbe  Schrift  ßn4  .dijBÄewöhniichen  und,ein;*uchwnden  ;  wmf 
lieh  Vervielfalticung  der  Mühe  ünierer  lernenden  Jugend  ,    Ab- 
fchreckung  der  AuslÜnder,  uud  endlich  ihre  gefchmacklofe  Torml 
Blii*  andM«  Seue^er,  van  welch«:  der  -Vi;  dia  «Sache  bef räch« 
tett    hbiderte  ihn  geradenwegs  "zu  der  romifchen  Schrift  ühifiv 
zuetbesii ;    *ii\d  <Jies  iH  4ie  grd'fserc  Menfamkeit  der  ^othifcheu 
Scfirift  für  die  Ajugeii.    *r  behauptet :  a.die  f  PoTstre  l)ick«.«d^ 
Fettigkeit 'der4tulf«b<n  6chti&«l9(»  di«  fckazfefLAbfehmne  der- 
reiben,  und  die «röfterc  Abwechslung  kurz^  und  Jaiiger  Buch* 
ftabeiuCo  wie  dw  ausgexcichutte  ffothifcke  Torm «  wodurch  det 
ein?  ^von  d^m  andern  ^nehr  u»d  deudicher,    bis  im  römifche« 
Alphabet .  unteffchiede«  wird ,  machen^   dafs  diefc  Schrift  dem 
Auge  weniger  Anftreng ung  koüet ,  weil  ihm  jeder  ihrer  Theiie 
ttärlter  und  ausgczeichöCierentgeÄenfprmgJt.   öitfcr  VoriheU  ift 
fo  betrvrhtÜQh ,    dafis   augenkranke  I'erfonen  —  die»  tft  wenig- 
ftfehs  des  vi  Wfahr«ng  ^.j^smal  jeehl  nech  einmal  fo  viel 
in  deutfüh^fttckteiu  als  in  lateinifchen  -«der  franxoßfchen  Bü- 
chern lefen  können."    ,  Diefen  flehauptunge«  ftehet  entgegen, 
daCs  es  keineswegs  allgemein  beftiUigie  Erfahrung  ift,  unter  den 
Nationen,,  welche  Och  der  rdmifchen  Schrift  bedieneru  mehr  An- 
genkranke  zu -finden,- als  unter  d«r  unfrigen.    W«8  alfo  in  den 
Ifceen  felbft .  bey.der  -emen  Schtrft  d«m  Lefenden  heiUamerea, 
als  bey  der  •ndern,  ftatt  finden  mag,  (und  dabin  möchte  gröfse- 
ffft  .üwterfcheidbarkeltiier  Typen,  indem  fie  der  Anftrengangdes. 
Lefenden  und  mittelbar  tcfncr  Sehnerren  fchont;  allein  zu  t»ecb- 
ncnXey»;     d«"«   die  Dicke- der  EOge kenn  (nieder  Schri&.e». 
reicht  werden ,   und  empfiehlt  z.  B.  den  BaikenUlfchw  Druck 
vor  dem  Bodonifcium^)  was  in  den  .Zügen  felbft  liegen. mag,  da« 
wird  gewifs,  dureli  feewohnhmt,  au  einem  mmimum  verwifcht, 
welches  keine  Berechnung  mehr  zulafst.    Die  Erfahrung  deg  Vf. 
u   a   Augenkränken  könnte  «lan  ßch  aber  hinlänglich  dsmus 
erküren,  dafs  diefe  Perfonen  Deutfche  find.     Mögen  fie  Dcufc- 
fch«  >oder  Jr^mdes  jnit* laieicifcher  Schrift  lefen,  fo  zwingt  das 
Unbewohnte  im  erften  FäIIc  der  Schrift,   im  andern  der  ^S^ra- 
che.  ihre^eelc  zu^fserar  Anftrengung,  und  «ittelbar  Jeidet 
dar  Auge  dadurch,    was  demfelben  unmittelbar  und  phyöfch 
nicV  fcjflden  würde;      Da»  I>fen  »in  einem  taemiCSchen  Auto* 
*nU'deutrcli€r'6ch»4ft.w«cde  diefe  Beh;iuetung  gewifs  bewähr^Oi 
l>tes  wurde  weit  frühei;. ermüden,'  aU^as  liefen  in  demfi-lbea 
Aiiter  -mit  -römifcher.      Fiele  alfo  diefe  diätctifche  Empfehlung 
der  ffotlüfchen  oder  vjelmehrM.önehs  -.(ja  nicht  deutfchen  U  Schrift 
hmweiT'  fo  würde  man  deüo^cichter  jene  andere  abwtifcn  kön- 
rien    wilcfie  der 'VfL  fo  ausrfwckt:  wWir  wunden,-  (rdurch  Ver- 
if^eidttmrdaf  v«l%»y<Mnifchen  Schrift,')  »»immer  noch  ^ine,  fich 
hinreichend  unterfcheidttide.  ^«f{«"«Vrfc///*   behalten ;  ein  Um! 
ftand  ,  der  denen,  welehe  die  SelbftAandigkeit  «iner  Nation  zu 
fcbätzen  verftebn,  und  die  isL  wiflcn,  dafs  di«fe  um  fo  viel  grö- 
fser  ift    je  mehr  bty  einem  Volke  der  Dinge  und  Eig6nfck»ft«n 
gefunden  werden, '\»relAe  ^»BeywrtiVo/iiwfli.  nicht 

g^az  unbedettWud  fchwnea  durfte."      N4tloiial  >ft  einmal  die/e 


Sc^r^  ni^ht,  ToiMern'Be  S  etile  mdnchKcfte'EiitftellaM;  ider 
niifchen ,  die  wir  nur  am  iangften  unter  den  eunt^aifchen  JfiTöl«. 
k^rn  beybelulten  habere;  und  fc^werlich  \?ird  fich  /ei^enkf- 
|tn,  dafs  wir  eine  gröfsere  Selbftibindi^keit,  durch  Beybehaltune 

fefer  alten  häfsliohen  Mode,  bewahre  lubeff,  eis  Euglinder  und 
ranzefen  ,  welehe  fie  ^läogft  ablegten.    Bec.  -ftind  ueoltch  in  ei* 
mxm  gelehrten  Blatte  auck  .den  JBUiwurf  gegen  den.Gabrauck 
4er  römifcheu  Schrift,  dtS$  e»  doch' einem  <?icero  nie  ein^efal« 
len'fey,  mit  griechifchön,    noch  einem  Phitarck,  mit  romifchen ' 
üuchftaben  zu  fdireiben.     Die  Unciallchriftj  deren  fich  betder- 
)ay «Schriftrieller  bedienten,  wat  üb  Grunde  noch  immereiner- 
ley.;    und  da  die  gröfsare  Stmpliciuc  der  neuen,    abgeleiteten. 
.Schrift,    der.römifchen •  fich  empfahl;  fo  warin  die  Gewichte 
6/ss  urfprünglichen  Bigcnthums  für  die  griechifche ,   der  grofse- 
ren  Leichtigkeit  für  die  römifchc;  auf  beiden  Seiten  fo  gleidi» 
idafs  üoh  -beiderley  Schriften  neben  einander  f  ar  wohl  ei^lten 
•konnten.      Jj^fbeedem  hatte  die  jrdmifche  fich  von  ihrer  <^ttelle« 
iturch   Bezeichnung  ^wiiTer  Laute»    welche  der  fffiechifoben 
'  &prache  fremd  war^n,  eutfernen  müflen.    Wo  aber  kein  Eigen- 
tum Fehler  entfchuldigt,  Cdenn  alle  eufopaifcheii  Nationen- kri- 
tzelten und  fchnöfkehen  ehemal»  wie  wir,  J  und  keine  Schon- 
keit  Abweichung  -vom  Ordinale  f  wie  die  fegi^uanste  deutfdie 
Schrift  von  »der  romifchen  luj  anrath;  warum  foU  man  da  das 
Hifslichere  und  Unachte  rorziehn^  *-    Hr.  C  geftel^t  felbfc, 
.daCi  varfchiedene  TTmßande  die  TÖlIig  genügende  Ausführung 
Ibiner  Idee  fi'ur  diefesmal  gehindert  haben;'  und  in  derThat  find 
die  hier  rorgelegten  Züge  noch  tty  weitem  nicht* in  f^^r  Mitte 
zwifdien  den  romifchen  und  deutfchen.,    fondem  fteheo  nock 
ganz  nahe  bey^  dfsn  letzteren.      Sollten  unfcre  heften  8chri(ifle% 
1er,  und  (nach  dem  Beyf^iele  des  preufslfehen  Gefetzbuchs^. 
Tomemlich  unfere  Obrigkeiten ,   fidi   aber  die  römifche  Schriit 
pwrement  et  ßmpimmtii  zu  fanciren  gefallen  Ivfien,  -fo  braudiC  es' 
der. weiteren  ^Sntefacb^  nidK«  —    Sie  Ueberfttzuag  der  akeng^. 
Ufchen  Ballade  fclhft  ift  Ichonlaug^.au»  dem  dsHtfckm  Merk» 
und  der  Samnilung  des  Hn.  Urfimus  vortheilhaft  bekannt.     Sie 
ift  in  derTh«^t  fehr  ^uddich  in  der  Erreichung  de»  Tons,   in 
Ganzen  -VowoHl,  el»  im  Binsdne».  •  Bte  nunmehr  be)r  der  driu 
ten  Erftheinung  engebrachten  Veränderungen  ^verdieaeti  gl^ichw 
fall»  Beyfall ,  und  nur .  an  wenigen  Steilen  fcheint  Hr.  C  gegen 
feine  ▼orhin  gewählte  X^eflayt  tMigerecht  ^evefen  saXeyn;  -k-  B. 
6.  15.  Grofspapa,  ft.  des  ehmaligen :    Ahnherr,  pafst  weniger. in 
den  Ton  des  Ganzen.    6.  i|.  refenroth  ft.  toerrodi  «'Yen  etnec 
fchaamrethen  Perfon.    S.  2u  Mdu  Herc^  de»  fien^  wkkx  fiipaCi 
fand,  weil  die  Hand«  nicht  meiaeilapd«  y^tk^ginf.   Mä  |5.eer« 
kappt  It  verkannt«     SonfUge  kleine  Unridikigkeüfta «   die  noch 
in  diefer  Ausgabe  fich  befinden,   -WÜnTchte   man«    ;vegen  der 
Schätzbarkeit  des  Ganzen  i  hinweg; '  z.  B*  S.  14.  Sein 'kleines 
Feuer  praftt  ft.  pretffelt.     'S.  x6.  Etkeben  Wiarkworlh»  Thäme 
4idi,  e»  überfchaun  das  Mcerj   allgezwungner  wäre  wehl,  wie 
isn  Orifin^ :  .£/ed  überfchaunu;  f.  w..;  Ebd. /»riem  nicht  ▼erloh* 
ren,  fondem  verödet.    S.  ig.  Wa»  dein  edles  H^jverfdiweigt; 
lieber:  ^as  ein  Herz,  wie  Deins,  verhehlt:    'Soyis  greatani 
gener^us  lUieto  thhte.    5.  20.  feh  weifii  Madam  verJE^hmäht  feh- 
mals  gar:  ireafdimähn^  e»  C des  Eremiten  BetM>  nicht:    A/ior« 
Lady^  fcommy  kumhlebed.,  fehlt  jganz  widtr-^n-ernfthaftea 
Ton.    S.  2$.  I>BS  -Original  halfst  folgendermafiien :  ,^ee  %ear  a 

flimm^ring ,  foiemn  lighi  Two  wetU  wrought  Windows  lemd ;  die 
feberfetzung:  Und  nebft  swey  ^etiftem  nahm  man  andi  die 
heil'ge  Kerze  üirakr.  Durch  iUefe«Cnrichcigkeit  fdenn  am  Oei- 
ginal  ift'  gar  keine  'Kerze* )  geht-  eine  .faeträchtlicte  ßckonhek 
verlohten.  JE» .  find. -die  goihifch  inenderteit  ( nWI  •  wroaafce) 
FenRer  Mhti,  welche  das  dämmernde«  feierliche  Licht  dem 
Bei^atts  lethn.  JITieDeicht  hat  -l'ope  ll^er,  wo  nidit  am  (der 
eigenthümlichen  Schatzkammer  feiner  jpoettfchen,  indiridualifi- 
renden  Phauufie ,  die  herrliche  Zeile  feiner  berühmten  ^Elecoi^ 
de :  -Wksre  ths^dim  Jtfmämu  /bdn  ib^en»  i4§bt^ 
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PHiLa50PfirE; 

Leipzig»  b,  Barth;  Heues  phitofaphifcfies  Magtusin. 
ßrläutevungen  und  Anwendungen  des  KantifchenSy- 
ßen^s  beflimmL  Heraiugf^eben  voa  ^,  H.  Abicni 
und  K  ü.  Born,  atcr  B.  4tes  St.-  S.  397  —  S58- 
g.  (8  gr.) 

Hr.  Bombefchliefst  in  dicfenStöck  die  im  vorigen  «Hp 
gefanjg^ene  Recenfion  der  krttifcfaea  Briefe,  aber  loian 
mufs  fall  die  Muhe  bedauern  ,  welche  frck  Hr.  B-g^enomf* 
mea  hat,  einem  fo  elenden  Schriftfteiler  fo  wetrlauftig  fei- 
ne Uawiflenheic  aufzudecken.  Man  freuet  fich  daher  über 
des  Herausgeber»  Erklärung ,  da fs  ^ber  dergleichen  ÜM 
de  Brofchuren  küuftig  nlchu  wieder  im  Magazine  ge- 
färbt werden  foU.     Nützlicher  für  die  Erklärung  der  kri- 
tilVhen  Philofophie  ill  der  Auffatz  deffelben  Vf.  ^erdie 
larrebliche^transjcendentale  Gültigkeit  desSatzes  von  der  zu- 
rt'ichendenUrfacite  mit  liinficiltaujiin  Eberhards phitofcfhi- 
fjJies  Magazin  sterB.ates  St.  5.  173  u.f.  verglidtenmti. 
*R  2tes  St.  5.  163  tt. /.    Es  war  unmöglich  fc^einfoa^ 
rcre  Gründe  für  den  fogenannten  Satz  des  zureichenden' 
Grunde»  als  eines  metaphyfirchen   material«  Prindps 
anzubringen,  als  diejenigen  find,  welche  man  fchon  in 
Rauragartens  und  andern  metaphyfifdien  Lehrbüchern 
findet.     Und  da  man  das  Sophiftffchc  in  jenem  Beweife» 
auf  welchen  aufser  dem  engen  Be7jrke  der  Baumgar 
tefifchen  Schule  nirgends  BüdLficht  genommen  Worden 
iil ,  fchon  längft  eingef^en  hat;  fo  koünte  man  fchon 
a  priori  wiffen,  daf»  Hr.  Eberhard  als  eioio  eifriger  Baum- 
gartenianer  durch  feine  Bemühungen  dem  Bew^tfe  kei- 
ne gröfsere  Stärke  wdrde  verfcfaaffen  können.     Hr.  Kant 
hatte  in  feiner  Entdeckung  etc.  die  Schwächen  desEber^ 
hardfchen  Raifonnements  fchon  hinlänglich  aufgedeckt; 
aber  Hr.  B.  fuchtlhm  indiefem  Auffatze  auch  alle  theib 
n  euerlich  gemachte,    theils  fonft'  noch  übrigen  Ausflüch- 
ten ahzufchneiden,  indem  er  die  Begriffe  von  Grund  und 
Folge  ausführlich  entwickelt ,   und  die  Grenzen  ihres  Ge-^ . 
brauchs  genau  beftimmt.    Er  zeigt  nicht'  nur ,  wie  die 
Begriffe  des  logifchen  ui^d. realen  Grundes  in  dem  phi- 
loPophifchen  Magazin  des  Hn.  £.  gänzlich  mit  einander 
Tarwechfelt  fidd,  und  wie  man  durchgängig  einen  Man- 
gel an  Präcifion  der  Begriffe  wahrnehme  ^   fondern  thut 
auch  dar ,   dafs  Hr.  £.  duich  feine  n^uen  Zufätze  die 
Schwäche  des  Beweifes  eher  mehr  offenbare  als  Ter- 
.  ftecke,    däfs  er  durch  die  aus  der  Sinnen  weit  entlehn- 
ten Beyfpiele  die  Unmöglichkeit  der  transfcendentalen 
Anwendung  diefes  Satzes  felbft  fliUfchweigead  einräu- 
me ,   da  es  ihm  hier  vornehmlich  darum  zu  diun  feyn 
mafste,   durch  ein  Beyfpiel  Ton  einem  üherfinnlichen 
Gegenilande  oder  einem  JÜnge  an  fichÜt  Reditit  fd- 
4\  L.  Z.  179a«    Dritter  Jhnd. 


fier  Behauptung  zii  erhärten.  Endlich  zeigt  Hr.  B.gao« 
deutlich ,  wie  auch  fchon  von  Hn.  Kant  dargethan  iO:^ 
dafs  zwifchen  dem  Vorderfau  undNachfatz  in  demBeyr 
(biele  des  Ha.  Eberhard  entweder  gär  keine  Verbindung 
fey,  oder  dafs  die  Verbindung,  welche  zwifchen  dea- 
felben  mögüdi  ift,  doch  nichts  beweife.  Es  folgt  nidit, 
dafs  der  Wind,  der  fich  ohne  Grund  nach  Often  bewe- 
gen kann,  auch  eben  darum  in  ganz  gleicher  Zeit  ohne 
Grund  eben  fo  gut  nach  WeSen  wehen  könne.  Denn 
wenn  etwas  ohne  Grund  gefchieht;  fo  folgt  blofs,  dafs 
diefes  Etwas  ohne  Grund  gefchieht ,  aber  nicht,  dafs 
auch  etwas  anders  ohneärundge&hehen  könne.  NocK 
weniger  würde  aus  dem  erftern  folgen,  dafs  das  Gegea-« 
theil  zu  gleicher  ^Zeit  gefchehen  könne;  «^ 

Von  dem  Hn.  Prof.  Snett  in  Giefsen  findet  man  ei- 
ne Abhandlung  über  das  Gefiihl  des  Erhabenen ,  welche 
ein  Auszug  aus  einem  Theile  der  Kantifchen  Kritik  dec 
Urtheilskrafit  ift.  Man  fieht  nicht  ab,  warum'  diefer  gar 
nichts  neues  enthaltende  Auffarz  fokurz  hintereinander, 
oder  wohl  gar  zu  gleicher  Zeit ,  «zweymal  abgedruckt 
ift»  Denn  es  ift  nidits,  als  ein  Abdruck  des  zweyten' 
Kapitels  aus  des  Vf.  Darftellung  und  Erläuterung  der 
äfthetifchcn  Urtheilskraft. 

Endlich  enthält  4iefer  Heft  noch  zwey,  dem  Zwe-r 
cke  de%  Magazins  fehr  angemeftene,  Abbandlungen  Ton. 
dem  Hn.  Prorector  Snellin  Idftein«   wovon  die  erfte» 
den  iegriff  des  Guten^  und  die  andere  die  Frage  betrifft:^ 
Ob  die  transfcendentale  Freulieit  mit  der  Unabhän^küt, 
der  fnenfchlichen  Seele  von  Gott  als  Hirem  Schöpfer  beße-, 
hen  könne.    In  der  erften  find  die  Begriffe  der  verfcbie- 
denen  Arten  deffen,  was^^  ift,  iogleichen  der  Begriff, 
des  oberften-,  höchften  und  vollendeten  Guts  ungemeiii 
deutlich  und  richtig  auseinander  gefetzt.      Befondets. 
bemüht  fich  der  Vf.,  zu  zeigen,  dafs  es  ein  wirkliches! 
abfoltttes  Gut  gebe;  und  diefes  ift  in  der  That  bey  den. 
gegenwärtig  herrfchenden  Principien  in  der  Moral  eine 
fehr  nützliche  Arbeit    Er  dringe  mit  Recht  darauf,  dafa! 
man  wohl  unterfcheiden  müife,  ob  das  Gute  Vergnügcm, 
hervorbringt,  oder  ob  etwas  erft  dadurch,  dafs  es  Ver- 
gnügen erzeugt,  den  Namen  eines  Gutes  erhalte.     Das  . 
fihlich  Gute  ift  unabhängig  von  dem  Vergnügen^   das 
es  nach  fich  läfst,  fchon  an  fich  gut,  dadurch  dafs  ea 
mit  dem  vernünftigen   Begehrungsvermögien  überein* 
ftimmt.    Es  wirkt  nur  darum  Vergnügen,   Weil  es  von 
der  Vernunft  ift  gebilligt  und  gut  geheifsen  worden; 
das  finnlich  Gute  wird  aber  blofs  darum  von  der  Ver- 
nunft gebilligt  und  gut  geheifsen,   weil  es  angenehm 
auf  die  Empfindung  wirkt.      Nicht  daran  erkennt  der. 
Tugendhafte,   dafs  er^fittlich  gut  gehandelt  hat «  vteäL 
A\p  Hatrdlang^dbftzufriedeiiheit  in  ihm  wirkt,  fondem 
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ill  deswegen  mit  fich  Telbft  zufrieden/  weil  er  fich  der 
fittlkben  Güte  bewrufst  ilt    Diefe  geht  alfo  vor  dem 
Vergnügen  vorher,  und  ift  btj  dem  Dafeyii  eiaer  Hnn- 
licheh  Nfttar  4ie  (Jrfäche  deflelben »   uad  eben  deshalb 
lUnn  die  Handlung  unmöglich  durch  das  Yergni&ges» 
welches  fie  erzeugt »  iicdkh  gut  werden.  .  Das  fittlich 
Gute  heifst  deshalb  das  abfplut  Gute»  .well. das  yrtheil 
Ten  ider  moralifchen  Güte  einher  Handlung,  jeder  Rück- 
ficht auf  die  edeln  Vergnügungen»  die  daraus  entllehent 
können,  vorhergehet,  und  durch  die  letztern  gar  nicht 
Wftimmt  wird.     Es  ift  von  den  zwey  Gütern»  die  in 
der  roenfchlichen  Narur  möglich  find ,   das  oberße  (bo^. 
■um  fiipremum).    Das  vollendete  Gut  (bonura  confum- 
■iatttm),..beftehc  ab;pr  in  der  Vereinigung  des  finnlichen 
lind  rein  fittlicben,  jedoch  fb  da&  das  erft^re  von  dem 
letztem  eiagefchrankt  wird ,  indem  es  nichts  von  dem 
finnlichen  leidet^  was  ihm  widerfpricht.    Das  Sittliche 
Jchliefst  ^Ifo  einen  l^heil  des  finnlichen  Gutes  a«s;  aber 
dos  finoliche  Gut  kann  da$  iirtliche  nicht  einfchränken. 
Für  dlrfe^  ift  In  der  vernünftigen  Natur  ein  unendlicher 
Raum.      So  fehr  nun  diefe  B^rifTe  mit  den  gemeinen 
Urtheilen  über  die  moralifche  Güte  derHandlungen  zufam- 
stenftiramen;  fo  werden  doch  die  moralifchen  Rechen*, 
neifter  ünferer  Zeit,  die  alles  nur  klüglich  nach  den 
Folgen  und  dem  Einflufle  auf  ihr  Vergnögen  berechnen 
wollen,    fchwerlich  aufhören  zu  fchreyen,  dtfs  ihre 
Weltkenntnifs  fie  ganz  etwas  anders  lehre ,  dafs  jene 
Begriffe  von  dem  reinen  moralifchen  Guten  nur  fromme 
Chimären  wären,  deren  Realität  in  der  menfchlichen 
Natur  gar  nicht  meglich  fey.      Kein  Menicfa  ift  fchwe- 
zer  zu  belehren,   als  einer,  der  fich  fchon  weife  dünkt, 
wenn  er  (doch  fcaem  Mng- ift.      Da  dergleichen  Leute 
mehr  auf  Autoritäten,  als  auf. Grande  hören;  fo  ftört 
es  fie  vielleicht  ein  wenig  in  ihrer  Einbildung,,  wenn 
fie  hören ,   dafs  wenigftens  Leßing  von  der  menfchli' 
eben  Natur  ganz  andere  Begriffe  haben  mufste,  als  fie, 
wenn  er  in  feiner  Erziehung  des  Menfchengefdilechls  fa- 
gen  konnte:  „Die  fchmeichelnden  Ausfichten,  die  man 
„dem  Jünglinge  eröffnet;  die  Ehre,  der  VTohLßand,  die 
„man  ihm  vorfpiegelt;    was  find  fie  mehc^  als  Tvlittel, 
.„ihn  zum  Manne  zu  erziehen,   der  auch  dann,   wenn 
»diefe  AusfichtenNder  Ehre  und  des  Wohlftandes  w^- 
»fallen ,  feine  Pfticht  zu  tbun  vermögend  fey.  —    Sie 
»wird,  kommen,  fie  wird  gewifs  kommen,  die  Zeit  der 
»Vollendung,  da  der  Menfch,  je  überzeugter  fein  Ver- 
„ftänd  einer  immer  bpffern  Zukunft  fich  fühlet,  von 
„dieferZüknnftgleichwohl  Beweeungsgründe  zu  feinen 
^^Handlubgen  zu  erboreen ,    nicht  nöthig  haben  wird ; 
t^  er  das  Gutethim  wird,  wtit  es  das  Gute  iß,  nicht  weil 
„Willkübrliche  Belobnungen  darauf  cefetzt  find,    die 
„feinen  flatterhaften  Blick  ehedem  blofs  heften  undftär- 
„keh  follreff.** 

In  der  zweyten  Abhandlung  bat  fich  der  Vf.  dsts 
Problem  fchwerer  gemacht,  als  es  nach  den  Grundfä- 
feen  der  Kritik  zu  feyn  fcheint.  Denn  da  alle  Begriffe 
ihre  rea'fe  Bedeutung  verlieren,  fobald  man  fie  auf  Din- 
ge an  fich  anweniiet,  fo  fieht  man  leicht  ein,  dafs  das 
Problem  feiner  Natur  nach  unauflöslich  ift,  dafs  die. 
Schöpfung  der  Seele  als  eines  Dinges  an  fich  von  uns 
|:ar  nicht  begriffen,  und  alfo  auch  unter  keines  der  uns 
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bekannten  Verhütmiffe  gebraucht  werden  kann.  D'e 
Schvvieriv^kMt  hat  daher  ielbü  keinen  V^rilaad  für  iins, 
weil  NothwendL^kt  it  und  Abhängigkeit  aaf  Dinge  ao 
fich  angewandt ,  ohne  alle  reale  Bedeutung  find ,  und 
weH  fie  in  ihrem  logifcben  Stnae  nur  diejenigen  Ver- 
hältntflne  ausdrücken,  uoier  welchen  fich  uafer  Verfland 
die  Gegen  itaade  nothwendigerweife  vorftelleo  rnnb. 

SdifiGSBEKG,  b,  NicoTovius;  Schklißile  der  Seetenwfm» 
derungr-Hypoikefe  i$nttr  verjchiedenea  Völkern  und 
^  in  verfchieäenen  Zeiten.     1791.  169  S.  g. 

Der  Vr  will  dem  Gange,  welchen  die  SeeTenwande- 
roBg  unter  verfehiedenea  Völkern  und  zii  verfchiedenen 
2Leiten  nahm ,  näher  nachfpüren ,  geßekt  arber  aufrich- 
tig ,  BOT  etwas  uttvolHllindiges  liefere  zu  können.  Un- 
vollftftndig  ift  allerdings  das  vorliegende  Weirk  in  mehr 
als  Einern  Betracht^  am  aliermsißen  aberdarian»  dafs 
der  Vf.  über  feinen  Zweck  nicht  hiolangticfc  nachge- 
dacht, und  deutliche  Begriffe  von  dem  zu  leiftenden  mit 
.  ztt.feiaer  Arbeit  gebracht  haj.  Was  man  lu  der  Gefchicfa- 
te  einer  Meynuag  Tor  allen  andern  fedH,  die  ftufen- 
weife  Fortbildung  und  Verbefferung  oder  Verfchfiiiime- 
rufig ,  die  mancherley  Uotcrftützung&gründe,  und  Quel- 
len, in  derPhannfie'^entN^'ciIer,  oder  ta  Oruodfiiczen  der 
Vernunft ,  und  genauer  Unterfchied  ivtrtfchen  dem  Bio- 
ne.  in  verfcbiedenen  Zeiten,  und  bef  verfckiedenen  Mea- 
fcben ,  finded  wir  hier  nickt  forgfaitig  genug  bemerkr, 
ja  nicht  einmal  die  hiezu  erfoderlicheZuTammenfteliung 
der  Nachrichten  beobachtet.  Dm  den  Fortgang  einer 
Lehrmeynung  darzulegen ,  mufs  man  der  Zeitordnuog 
folgen,  der  Vf.  hingegen  hebt  bey  den  Aegyptern  an,  gehe 
von  dazu  den  Griechen,  dann  zu  den  Htndoüanern,CeUett, 
und  endlich  zu  den  CUriften  über»  Die  Einleitung  er- 
klärt die  Entftefaung  der  Seelen wapdernngslebrc,  fo: 
der  Menfch  fühlt  einen  Trieb  zor  Veriüngerung  der  Fort- 
dauer feines  Dafeyns :  daher  die  Ahndung  von  Unfterb- 
lichkeit ;  der  rohe  Naturmenfich  fühlt  fein  I(  h ,  er  fühlt 
feine  Perfenalitat  klar,,  und  nimmt  einen  dunkelhellen 
Unterfchied  zwifchen  dem,  was  Kdrper  nnd  Seele  heifsr, 
wahr.  Auf  diefe  Ahndung  von  immerwährender  Dauer 
der  Selbßheü  gründete  fich  wohl  die  aus  Mifsverftand 
eaifprungene  Lehre  von  derSeelenwandening.  In  die- 
sen Prämiffen  fanden  wir  noch  nichts  von  Seelenwan- 
derung; denn  Seelen fortdauer  ift  ja  noch  von  Seelen- 
Wanderung  himmel  wi^it  verfchieden.  Der  Vf.  föhrt  fort : 
k  eine  andere  Idee ,  die  die  S.?elcnwandprungshypothefe 
mit  veranlafst  haben  dürfte^  war  die  Befrachtung  ober 
die  Verfchicdenheit  der  Menf«  heofchirkfale  und  der  be^ 
riihigt*nde  Wunfeh,  einer,  da  dies  in  der  gc^nwärti- 
gen  Periode  nicht  ift«  auf  einem  andern  iatelligiblea 
Schauplatz  ausgleicheaden  Gerechtigkeit  Gottes.  Auch 
hieraus  erklärt  fich  blofs  der  Glaube  an  Unfterbüchkeit 
der  Seele.  Htezu  kann  man  noch.. heifst  es  ferner,  die 
fehr  alten  Vorftellurgeo  von  der  Nothwendigkeii  einer 
Läuterung  um  des  MitgeiiuQe6  an  dem  Z'iftande  reiner 
Geifter  theilhafrig  zu  werden  rechnen.  D.'e  Läuterung 
führt  aber  wieder  nicht  uamitrelhar  zur  Seel entwände.- 
ruug,  fie  kann  ja  auch  ohne  fie  geschehen,  und  wird 
von  manchen  vf^irktich  ohne  lie  gedacht.  Zudem  ift 
noch  bey  weitem  nicht  ausgeauchc»  dafs  die  Lauter u:!ge- 
.  lehre 
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If^hra  thit  der  .S^kiwffodiprtan^  gleichet  ^i^f  fa«r;  affoi 
Ml  durch  (^iea  altes  nichts  erktftrt.     B<.*y  dm  Aegjpttsro^ 
bSue  der  Vf.  kürzer  feyn  kdimca^,   fo  Un^e  dre  ähefteo 
äg^irptifdien  VorfteUuiigea  von  der  Gottheit,  ilem  Em- 
ftehen  aller  Dtage ,  iiod  dem  Zuftande  nach  dem  Tode 
nicht  mit  grdfserer  ZrUTerläfligkeit  au^emacht  find  ,  ik 
kier  nklK  viel  mehr  zu  Tagen  möglich,   al»  dafs  in  Ae« 
gyptea  eme  StetenwQnderuiig  angenommen  ward.     Un- 
ter den    Griechen  wird  auerft  Pytbagoras  aofgeführff 
sher  mit  steht  gemigfamer-kritiTcher  Vorfichr  zum  Grun- 
de selegc«  dafs  Pythagoras  feibft  fetne  mancherley  Wan-' 
derungen  berichtet  habe«' :  Anch  hier  ift  wenig  mehr  mit 
einiger  Zuverläffigkett  aaszumacheii,  als  dafa  Pythago- 
ras feiae  Metempfydiofe  ans  Aegyten  ^ittehnte«    da» 
ineiße  andere  beruht  auf  onzuverliffigen   Sielieo  uhA 
Auslegungen  y^eit  fpülfrer  SehrKtfteller«  mithin  fsilk  da# 
meifte  hier  beygebracbte  vom  ftlbjft«    Bey  EmpedoUe»^ 
hingegen  hat  der  Vf.  eine»  widicigen  Umftand  tberfe*« 
hen ,    dafs  neifilich  hier  zuerft  befttmmt  die  Idee  einer 
I^äurerang  gefunden  wird^  indem  Empedohles  aosdrflciu- 
lieh  lehrte ,    feine  Serie  fey  gleich  den  Seelen  aller  ant 
dern  TA&afcbtH  zur  Strafe  aus  dem  ätherlfchan  Bam^* « 
nenreiche  verftofeeit  wordeo.     Von  Pythagoras  WüJe» 
wir  das  nicht  mit  Zuyerläffigkeit,  fo  weni^  als  von  des 
Aegyptem,  welchen  -  beiden  e»  dennoch  der  Vf.  beyle^r. 
Piatos  Verdtenfte  um  dtefe  Hypotkefe  fetzt  der  Vf.  aieht 
liinlüc^glich  ins  Licht;  er  ift  dar  erfte,   welcher  fie  auf 
deutlichere  Grunde  baute,  oad  ihr  dieOeltah  einer  phi- 
tofophifchen  Wahrheit  zu-geben  föchte :   was  Empedo- 
hles als  Dichter  von  der  Läuterung  hinwarf,  emwickelre 


Abeatheiierllcrtkeft  des  SfgenAaacfea  faß  Bis  tfot  Q^&a^ 
ze  des  Kindifchea  erfehöpft;   höhere  Beziehangea  find, 
Wie  in  jedem  Gegeitftande  der  Natur,  gleichfom  nur  für 
dmi ,  .des  dafOr.  empSingUcb  lA ,  därion  enthalten ;   unft 
na  diefem  wilden  unzufammenhängendeA  Fragment  ift 
das  grofae  Gefeie  den Koaft,  Einhek  in  Manoiehfiiltig- 
keic,   durch  einen  angebornen  laftioct  des  Künftlers  le** 
btndiger  und  inniger  ausgedrückt,  als  in  den  auihfam« 
ften  Arbeiten  4e^  theoretifchea  Scharffinoa.      Der  Vfr 
des  gegenW^igen  Faufts  •  den  man  fchwerlich  verken- 
nen würde,  wen«  man  auch  nicht  obneflem  wufste,  dafs 
es  Hr.  KLinger  ift,  beßtzt  febr  viele  von  des  Eigenfchaf-    . 
ten,  die  dem  Dichter  fo  wohl  als  dem  Philofophea  in  ei* 
nem  Werk  diefer  Gattung  zn  ftatten  kommen  raftHen  ; 
aber  Leflings  fcliärfe  Beftimmtheit  der  Denkkraft,    und 
Göcbe's  ruhige  upd  Qbeifegene  Snrke  im  Befitz  eines 
Gegenftaades  der  Pbantafie,  find  beide  in  feinem  Kopf 
nicht  zur  R^ife  gekomm^a,  und  dariim  hat  darStoC  den 
er  hier  bearbditet,.  gerade  durch  feine  Eigenthümiich* 
keir,-  und  die  Allegoffie,  die  diefer  Stoff  euthäk,  gerade 
durch  ihre  verfdhrerifcba  Vielfältigkeit,  manche  defto 
uaüberwiAdliciiere  Schwierigkeit  für  ihii  gehabt,  je  we* 
niger  er  bey  der  Kraft  und  dem  Feuer,   mit  denen  er 
feinen  Gegenfiand  auffiifst  und  behandelt ,   fi^  derfel«* 
ben  bewufst  feyn  konnte.    Juvenalifche  Satire,  kri^fci-^ 
gen  Witz,  und  oft  fc^ar  den  erbabeuften  Schwung, ka^' 
ben  wir  durch  das  ganze  Werk  reichlich  verbrrncet  gr-^ 
fanden  ^  die  Schiidermig  des  Teufeis  S.  56.  ui^erfchei* 
det  fich  dorch  den  glücklichen  Zulatz  etaer  gewilTei»  , 
Humanität ,   die  der  Steile  vollkommen  ang^meilen  ift; 


Plato  zu  ordentlichen  *  Sehlüflbn ,    »nd  fügte  ihm^  neue-    welche  diefes  Wefen  in  Faufts   Geichichte  eiunimmtr 


pfychologffche  Betrachtungen  bey,  indem  er  fefar  rieb 
t]^  bemerkt ,  dafs  die  hier  erlangten  Fertigkeiten  der 
Seele  nach  dem  Tode  noch  ankleben.  Der  erheb!  idie 
neue  GeTichtspunkt,  aus  welchem  eioige  chriftlicbe  Par- 
theyen,  befondera  Gnoftiker,  die  Seeienwanderuog  be« 
trachteten,  übergeht  der  Vf.  zu  leicht,  wie  er  denn  über- 
haupt auch  bey'AnfFubrung  der  Vertheidrgungen  einige- 
Neuere,  Leffings  z.  B. ,  auf  die  Darftoilung  ihrer Grüni* 
de  nicht  g€ni%  Rüclcilcht  nimmt* 

SCHONE    KÜNSTE,     ' 

St.  pÄTBR^BDivGr,  5.  J&iele  r   Faußs  LeUn  ^   Tfiatm 
und  HöUenfik^rt^    in   fünf  Bücbero«      I79lt   412 
.    S.  in  8^ 

Dipfe  Tradition  von  Fauft  ift  ein  Ge^enftand,  äer  es 
verdient  hat,   meinere  onfr^r  heften  Köpfe  zu  befchäf-* 
tigeo.  weil  er  zugleich  mit  dem  weheftenSptelraam  für 
dfe  Phantafte.   auch  für  die  höhere  Moral «   unter  dem 
Schleier  einer  ihm  ganz  efgeothümlichen  Allegorie,  die 
mannichfaliigften  und  abziebendften  Seitei»   darbietet 
Eine  fcharf  beftirnmfe  phUofophTche  Idee  hatte  Lfjfing 
in  drefem  StnfFaufgefafst,  and  von  einem  Kopf,  wieder 
fcinige.  ift  ohüe  Zweifel  vortfusrofetr^-n,  dafs  er  in  fei- 
n?r.B-^arbeitung  «weh  die  poetifebe  Prudubarkeit  der  Ein- 
kleidunt^  an  benutzen  gewuffrt  hätte.     Gothtf  ungleich  * 
aoehr  Dichter  alf»  Lei&nc.  bat  in  feinem  FauftdenMuth« 
Willen  Ceiner  FhaAtafie  bis  zur  Unart  aosgeiafieo. 


von  den  riefeumafeigea  &ikieruiClopftot.ks  und  AllUsna^ 
und  verdient  unter  den  erften  Müllern  des  Einfiichcn 
uod  flrhabneo  aufgefteUt  zu  werden»   Aber  neben  fo  man- 
chen Schönheiten  drär.gt  lieh  nur  zu  vieles  Ittrvor,  was 
dem  Vf.  vor  keiner  laftan^  weder  der  Philosophier  noch 
des  Gefchmacks,  noch  der  Phantaiie  hingehen  kann«. 
Dahin  gehören  die  gothifchen  LTeberladangen  desGc^fs- 
liehen  und  des  Grotesken,  die  der  Stoff  zwar  versiilafs- 
te,  aber  nicht  encfchuldigt,  weil  der  Dichter  eotvveder 
beweifeo  mufV  dafs  feine  Phantaüe  eine  treuo  Führe- 
iln  ift  —  und  dies  würde  man  ihm  freyiich  immer  am 
mesAen  Dank  wiiTen  -^  oder  der  Pflicht  des  Prüfens 
Qttd  Wählens  noterworfen  ift;   dahin  gehören  ein^^elne 
Auswuchte ,     welche  nicht  die  Laune ,   die  freye  Sii^m* 
mung  und  die  fichre  Ueberie^enheit  eines  Dichters«  fon« 
dem  die  Bitterkeit  und  die  Leidenfchaf.  eines  Menfches 
hervorgebracht  zu  haben  icheinen  ^  dahin  gehören  irer- 
ner  die  fchwanl^nden,  widerfprechendeo,  losgeriilenen 
und  matten  Spuren  aner  Theodicee,  die  fich  weder  der 
Einbildongskraft  noch  dem  Verftand  aofehsulich  mache 
Auch  zu  Ideen  diefer  Art  giebc  der  Stoff  feibft  freyiich 
fo  vielen  Anlafs,  dafs  es  fchoii  in  einer  rein  poetifcheo 
Behandlung,  wie  die  Görhifche  deren  (o  viele  enthält^ 
als  er  in'  eraem  jeden  Lefer  erweckt.    Aber  eben  diefe 
inuere  Fülle  ift  gerade  das  höchfte  Ziel  der  Kunft^  ntMl 
der  Triumph  des  Genies ;  und  fo  weit  wir  entfernt  find, 
dem  Dichter,  welcher  anf  den  gefährlichen  Abvreg,  die 
nemlichen  Gegenftände  fo  zu  fagen  exftofeffo  zu  ^röb» 
ren,  verleitet  wird,  irgend  ein  poiuives  Crkerin»  nu^* 
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zjftellen  ;  fo  ff  hr  rechnen  wir  es  ihm  zur  eignen  Schuld 
an,  wenn  er  nicht  jedes  Syilem  •  es  fey  aufser  den  Ge- 
biet  öerPhantafie  fotroftios  als  es  wolle,  zu  einer  woM- 
thä(i^en  Befchäftigung  der  Illufioa  zu  -machen  weifs. 
Hätte  er  gethan ,  was  die  Kunft ,  und  diefe  allein ,  von 
ihm  rerlangt^  fo  wäre  es  die  Schuld  feiner  Lefer,  wenn 
ihre  Einbildungskraft  der  Qroiid  ihrer  Moralität  wär^* 
Daher  kommt  es ,  dafs  fo  wenig  Gutes  wir  deip  Philo- 
fophen  von  Femey  zuzutrauen  Urfache  haben ,  er  uoSf 
durch  Gefchmack ,  Scharflinn  und  ächten  gleichen  Witz 
allein »  mit  feinem  Candiäe  eine  kleinere  Sünde  auf  ficb 
geladen  zu  h^ben  fcheint»  dk  Hr,  X,  mit  feinem  ungleich 
otthodoxeren  Fauft» 

QruNBACH,  b,  WeUii  u.  Brede;   Scmm  ßüs  Taußs 
LAen,  von  Sehr.  179a»  144  S»  8- 
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Neben  einer  fippigen  Bims«  t  deren  ftarker  Geruch 
aqanchen  Kopf  beraufchen  kann;  mufa  eine  befchetdne- 
re,  die  Sinne  weniger  anziehende,  nidit  überfchen 
werden.  Der  Vf.  diefer  Scenen  hat  keine  Aofprüche 
auf  den  Schwung  und  die  Kraft,  die  wir  im  Uingerfchen 
Fault  ^um  Theil  bewundern ,  zum  Tbeil  in  ein  beflerea 
Gan:(es  vereinigt  wünfchten ;  dafür  aber  finden  wir  hier 
einen  durchgängig  gehaltenen  intereflanten  und  wah- 
ren Gedanken,  welcher  diefem  Werk  in  den  Augen 
der  Kritik  und  auch  des  klüteren  Gefühls  einen  Wefent- 
liehen  Vorzug  vor  dem  Klingerfcheo  giebt.  Der  Ge- 
fichispunkt*  *  welchen  der  Vf.  in  feiner  Vorrede  angiebt, 
„dafs  nemlicb  der  Menfch  nicht  gemacht  ift,  för  den 
Umgang  mit  höheren  Wefen  9  und  es  nicht  ungeftraft 
wagen  darf«  aus  dem  Kreife  der  M^nfchheit  herauszu- 
treten,«* möchte  in  fo  fern  nicht  der  befondre  feiner  Be- 
arbeitung fepi,  infofern  did  ganze  Tradition  von  Fauft 


und  alle  Behimdlnngen  derfelben  ziemlich  auf  keinen 
andern  ht  lauslaufen.  ^  Was  aber  diefe  Scenen  unter- 
fcheideti  ift  die  eigeiie  ipildere  Modification ,  die  der  Vf. 
jener  Idee  gegeben  hat.  Sein  Fault  nemlich  hat  nar 
den  unbeftimmten  Drang  nach  einer  hohem  dberfinnli- 
dien  Exillenz«  die  Ungenugfamkeit  in  dem  gewöhnli- 
chen Gang  d^  Lebens  mit  dem  Göthifchen  und  Klln- 
gerfcben  gemein  f  und  fo  wie  er  weder  die  Verirrungen 
noch  die  Frevel  jener  theilt,  fo  ift  der  ihm  bc^gegebne 
Geift  kein  böfer «  fondern  nur  ein  impatfibles  onkörpcr- 
Uchea  Wefen,  deifen  abftracte  Weisheit  feinem  Zog;- 
ling  in  eine  Alt  von  negativem  Elend  ftürzt,  bey  wel- 
chem er  zwar  daa  Gifick  der  Menfchbeit  entbehrt,  und 
den  Verlnft  mit  menfchlichem  Gefühl  empfindet«  aber 
niclK  die  Verzerrungen  der  Reue  und  Verzweiflung  lei- 
det, die  in  der  phaacailUctMn  L^ende  t  imd  in  den  an* 
dern  anf  diefelbe  gegründeten  Dichtungen ,  den  Bund 
mit  dem  Teufel  beflnfeo.  ^  machen  Leere  und  Käke 
dfen  ganzen  Fluch«  welche  den  auf  diefe  Weife  fich  ent- 
körpernden  Menfchen  triffc,  und  er  erhdit  vor  fernem 
fanften  «nd  fchnellen  Ende  die  tröftende  Vedieifsung« 
für  feinen  Sohn  zu  werden,  was  fein  Gefährte  für  ihn 
h&t^e  bleiben  foHcn:  fein  unfichtbarerSchurzgeift.  Diefe 
kurte  Angabe  wird  hinUnglich  beweifen,  da(s  die  Idee 
des  Vf.,  mit  wdcher  er  daa  Verdii»nft  verbindet,  ihr  in 
feiner  Bearbeitung  fehr  treu  geblieben  zu  feyn ,  nicht 
johne  {Ligen heit  und  Gchait  iir.  Auch  fchadet  ein  ge- 
Vifler  Anflrich  von  Sch\fcrmuth.  ob  er  gleich  hie  uo4 
da  an  Matdgfceit  grunzt,  dem  Eindrtick  des  Ganzen  kei- 
nesweges;  und  wir  wönfchten  nur,  dafs  perfönliche 
Anfpielungen ,  die  mit  dem  milden  Ernft  der  Idee  die* 
fes  kleinen  Werks  nicht  ziifammenftimmen,  daraus  weg- 
geblieben würea. 


>■  «■ 


■» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


PÜnAOOOiK.  Leipzig,  h.  Schqeider ;  BemerXungen  über  di^ 
FehUr  ymjärer  modernen  Erziehung»  von  einer  praktifchen  Kr« 
zi«herin  Herausgegeben  rom  v  erfaffer  des  Siffjried  von  Zun» 
denberg.  1791.  96  S,  g,  (6  gr.)  — '  Diefe  Scbrifi  ill  Hn.  W/, 
ler  Ton  der  ihm  damals  unbekannten  VerfaiTerin  zugefcbicku 
Ton  dieCcm  aus  Hochachtang  geilen  die  ihm  nachher  bekannt 
l^evrovdene  Vf.  (bwohl  •  als  wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegen<^ 
it«ndes.  zum  Druck  befördert,  und  namentlich  den  Hn.  Campt 
und  Trayp  zur  pSheren  Prüfung  übergeben  worden.  Ob  diefe  . 
Herren  das  Refulut  ihrer  Prüfung  bekannt  gemacht  haben,  weifs 
Rec*  nicht.  Das  ganze  erfle,  im  fpÖueindeiiTone  »bgefafste, 
Kapitel  läfst  eine'  unbefangene  Unrerfuchung  kaum  erwarten; 
indeCTen  zeigt  die  Vf.  in  der  Folge  einigfe  ihrem  Gefchlechte 
■icht.  gemeine  Talente;  fagt  )u(l  nicht  viel  neues,  aber  doch' 
viel  wahres  :  ^-^  ja  Wahrheiten  ,  die  ,  wenn  He  Glauben  finden, 
unfern  fchreibfeligea  Pädagogen  wohl  Etwas  von  der  Glorie  be- 
nehmen möchten,  m  welcher  das  unpädafrogifche  PubUai«i,*üe 
zu  erblicken,  bisher  gewohnt  war.  Die  Fehler,  welche  der  mo-r 
demen  Erziehung  hier  Schuld  gegeben  werden,  find :  Eigefßnn 


und  üngehQrfam,  oherfiächtiche  Fietwijferey ,  Diinktl  und  ÜkI^r» 
Juckt»  und  jene  viif<^lige  Geift  ur.d  Körper  enOierveiide /kmI^ 
fieije  der  jungen  Leute,  und  die  Vf,  behauptet:  daCs  diefe  Feh- 
ler Geh  immer  um  fo  yiel^  deutlicher  zeigen ,  je  mehr  man  b^ 
Behandlung  der  Zöglinge  von  den  neueren  Kinderfchtiften  ond 
ErziehungsAecheden  Gebrauch  gemacht  hat.  Vnpanhe)rtYcli  he- 
trachtet '  fcheint  fich  gegen  die  gründliche  Deductieii  ^r  Vf. 
nicht  viel  erhebliches  fagen  zu  laflen,  Dafs  die  allermeiften 
aind  beliebteften  neuen  KinderTchriften  mehr  Nehrung  für  Ge- 
dacbtnifs  und  EiDhildungskraft,  9!%  für  Verftand  enthalten,  hat 
Rec.  allezeit  erkannt»  oft  gefa|[t,  aber  oft  auch  Widerfprvch  ge- 
lunden.  Unfere  Yt  zeigt  es  ziemlich  klar,  und  fteHt  dahey  ei- 
nige Gniiidfatze  auf,  denen  Rec.  aus  Ueberzeugang  beypflich- 
tet,  z.  B.  Tiiufchung  Joll  in  der  ErzieUtng  ni^flaU  kabmi:  der 
Ehrtrieb  ift ,  feibfl  unter  der  Leitung  des  verßändigeu  Ewziehmrs» 
ein  gefäkr.lichet  M^tiv :  Unfere  Pädagogen  verfiindigen  fich»  in- 
dem ßie  Kindern  ^ifes  verßnnlichen  moUem  ;  u.  a«  m*  Awk  ia  tie- 
fer Sdirift  ift  Kouftea«  revidirt* 


^•i^« 
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Sonnabendf,  den  xx.  Auguß  ijfa^ 


w 


STAAT  SWlSSEJslSCÜAFTE^N. 


KoFEMHAOEN,  b,  Proft:  0o/i.  Clvriß.  Fahnen  ^  der 
Oekos.  öff.  Lekre»«  Police^Ariftcn.  Zweyter  Jk. 
1790.  8.  304  S. 

Die  erfte  diefer  intcreOanten ,  obgleich  nicbt  in  d^r 
aoziekeaden  Schreibart  eipes  Frank  verfafsten« 
Abhaadlangen  betrifft  die  Gefundbeü  der  Einwohner. 
Der  Reicbthum  uod  das  Gluck  eines  Staats  befteht  in 
der  Jüenge  feiner  wirkfamen,  fich  eäbrendea  Bürger; 
vnd  ^»  gäört  anter  die  groCien  und  wichtigen  Pflichten 
der  Regierung,  die  Gefundheit  der  Einwohner  fo  lange 
|ils  möglich  zix  erhalten,  und  dafiir  auf  alle  Art  Sorge 
1&U  tragen.  Allein  fo  manche  von  diefen  Uebeln  find 
von  der  Art/dafs  alle  landesherrlichen  Verordnungen 
^nd  alle  Polizeygefetze  wenig  dagegen  ausrichten.  Es 
find  .hier  yiele  Vorurtheile  zu  beftreiten  •  und  Schwie- 
rigkeiten zu  überwinden,  die  man  nie  wegfäumen  wird. 
Der  VF..  fängr  natürlich  zaerft  Ton  dem  Einflufs  der  Luft 
auf  die  Gefundheit  an.  Was  er  über  Wohnungen  un- 
ter der  Erda,  Ja  Kellern  fagt,  ift  fehr  riditig,  aber  wie 
ifi  diefem  abzuhelfen  ?  DasWaflter,  ein  andrer  wichti- 
ger Gegenftand.  Die  Römeri  ikgt  er,  legten  die  weit- 
HLuftigen  Waflerleitungen  über  der  !Erde  an;  wir  legen 
unfre  hdlzernea  Waflerröhren  unter  die  Erde ,  fo  wird 
das  Waffer  gewöhnlicher  Weife  in  den  Städten  noch 
fchlechter,  als  es  in  der  Pfütze  war,  4as  welcher  wir  es 
herleiten.  Allerdings  fehr  wahr  gefagt.  Dazu  kommt 
noch,  daftoft  eine  fchlechte  Holzart  genommen  wird» 
die  alte  Augenblicke  neue  Koften.  verorfacht.  Die  Ver- 
unreinigungen des  Waffers «  das  Roden  des  Henfes  und- 
Flachfes  werden  hier  mit  Recht  gerügt.  Letzteres  i& 
fo  viel  Rec  bekannt  ift,  nur  allein  in  den  preufsifcben 
Staaten  verboten,  und  die  Landleute  r6ften  ihren  Flachs 
und  Hanf  ebem  (o  gut  durch  den  Theo  auf  feuchten 
Weiden ,  ohne  dafs  Waffer  und  Luft  fp  fehr  dadurch 
verunreinigt  werden. 

Unter  die  allgemeinen  Urfachen  der  Krankheiten 
des  genoieinen  Mannes  zählt  Hr.  F.  die  fchlechten  Nah- 
rungsmittel« und  dann  den  Genufs  des  unglüciMc^en 
Brantweins,  den  fie  ftatt  Nahrung  nehmen.  Noch 
trauriger  find  die  Einwohner  von  Norwegen  daran,  un- 
ter diefeih  ift  andb  im  Verhältnifs  allemal  die  Mortalität 
auffallend  gro&.  Die  Bergbewohner  find  genöthigt, 
fich  von  eifern  Brode  aus  der  Fichtenrinde  zu  nfthren, 
welches  den  Kölner  in  eine  langfame  Auszdmiag  ver- 
letzt ;  die  Bewohner  der  Küften  leben  aus  Mangel  bkrfs 
von  Fifchen«  daher  ift  di^  fogenannte  Raadekr^mUi^ 
an  diefer  Küfte  fo  hüufig;  Diefem  Mangel  könnte  um 
vieles  abgeholfen  werden.  Wenn  die  Einfuhr  desEipma 
A.  L.  Z.  1792.  IMtUf  UeM.  ^ 


erlaubt  würde;  Der  ftl.  Oeäet  brachte  es  1770  dahin, 
dafs  auf  zwej  Jahre  die  Einfuhr  nach  Norwegen  frejr 
gegeben  wurde ;  allein  dteft  hörte  in  der  Folge  ganz 
auf,  bis  fie  durdb  den  jetzigen  Kronprinzen  wieder  au£i 
neue  bewilligt  wurde. 

Dtu  Verfätfchungen  des  Getvwiks  —  Die  Verfiflfchnng 
der  Weine  durch  Arfenik,  welche  der  Vf.  überhaupt  für 
uuwabrfcheinlich  hak,  ift  leider  nnr  zu  wahr.    Zu  den 
Biervefßüfdmngen    bedient   man  fidi  in  Dinnematk 
hauptföchlich  der  Xhftiea  gate  und  der  Krithenaugen. 
Die  Aerzte  —  Auf  manchen  Akademien«  fagt.Hr.  F., 
wird  ein  ordentlicher  Handel  mit  den  Graden  gbtriebeH, 
and  alles  promovirt,  was  mAr  bezahlen  kann  and  Witt. 
Ja  es  ift  bejr  verfdiiedenen  Akademien  ein  völliger  Waft- 
ftreit  entftanden,  welche  es  den  Premovirenden  am  raei- 
ften  erleichtem  kann,  am  dadurch  einen« viel ftftrkem 
Abfatz  ihrer  Diplomen  zn  erhaben.    Die  Prflfuogen  der 
Aerzte  foUten,  wie  es  hej  den  Theologen  und  Rechts- 
gelehrten ift,  von  Fremden«  und  anentgeldlich  gefche- 
hell.    Akademien,' welche  nicht  bü  Sdnde  find«  ordent- 
liche Aerzte  gehörig  zu  erziehen.,   follte  dln  medidmi- 
fche  Facultät  ganz  genommen  werden.    Er  glaubt  da- 
her au^,  dais  es  nicht  Unrecht  war»,  wenn  die  ganze 
medicinifche  Facultät  der  Kieler  Akademie  nach  Kopen- 
hagen verlegt  würde.    Traurig  ift  die  Bemerkung«  4»f$ 
fo  manehe  münner  von  Werth  und  Verdienile  an  eine 
Stelle  gefetzt  werden ,   wo  fie  durch  Umftfinde  «nd  aus 
Mangel  an  Unterilntzang  nnthltig  werden  müden,  wie 
vormals  der  feL  Berger  und  jetzt  der  würdige  Hmster. 
Die  Wundärzte  —  leider  audi  hier  noch  wie  in  vielen 
andern  Gegenden.    Von  der  Königl.  chirurgifchen  Aka- 
demie prophezeiht  der  Vf.  fehr  wahr «   dafs  es  einige 
Zeit  erfodert,  ehe  die  Wirkungen  iind  der  Nutzen  die- 
fer  Einrichtung  fichtbar  und  al^emein  wird.    Bis  jetzt 
ift  wenigftens  noch  kein  grofiies  Licht  ans  diefer  Scha- 
le aufgegangen.  — -  Ein  lehr  nachtheiUger  Miftbrauch 
ift  der  in  Dännemark  eingefvihrte  Gebrauch  der  Haus- 
apotheken.' Ein  übertriebener  Eigennntz  mancher  Aerz- 
te h^t  fie  erfunden«   nnd  es  kenn  nicht  genug  davor 
gewarnt  werden.      Sind  die  Mittel  nnwirklam «  ib  ik 
es  offenbarer  Betrug;    find  fiewitfcfam«  fo  find  fie  in 
den  Händen  eines  Unwiflenden  doppelt  gefididich. 

KrafäenamfiaUen.  DasFriedrichshefpital  in  Kop^n* 
hagen  liegt  zu  niedrig,  zu  feucht  uod  ift  ztt  (ehr  mit 
Gebäuden  nxngeben.  Die  Fieber  find  daher  hier  im 
Herhfte  änfserft  hartnäckig  und  JbfeTnahe  unheilbar.  Die 
Bemefkungen  über,  die  Hofpit&ler  find  fehr  lefenswerth. 

II.  Vom  Armenwefen.  Allmofen  find  nnr  HOUe  dee 
Aogenbiick^ «  die  feiten  walire  Wirkungen ,  nft  fogar 
Nadrdteil  verurfachen,  wenn  fie  unrecht  az^dbracht 
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wer^e».    Es  ifiTV-i^I  wicbt^er  (ur  den  Staat «  daft  die 
ArmeiXiinAalceji  g^^ü^ig  .elp  geriebt  et  uod  geliörig  ver- 
waltet werdeu.     Ein  Auffatz  voller  trefflicher  und  durch- 
dachter Beobaditungen.  ""Die  Zeiten  find  nicht  mehr,, 
wa  die  Menge  gefander  und  ftarker  Kinder  den  Reich- 
thura  und  den  Vorzug  der  Bürger  mismachtep";  jetzt  find 
fie  dur^h  die  Koßen  und  Befchvverden»  -welche  ihre  Er- 
ziehung fodert,   ihren  Aeltern  eine  wahre  Laft.       Die 
Venheilung  der  Kinder  auf  dem  Lande  zieht  d^r  Vf. 
jabenfalis  den  Findlingahäulern  vor  5  die  £rzi«hung  iJH 
weniger  koßbar.und  der  Laudmann  kann  fie  nach  u^d 
nach  zu  lamllichen  Arbeiten  nutzen.    An  mehreren  Or- 
ten hat  man  ebenfalls  den  Nutzen .  durch  die  Erfahrung 
,  bewährt  belunden.      Die  Waifenhaufer  find  oft  eine 
reichhaltige  Quelle  der  Biebe  und  der  liederlichilen 
•  Menfchen;  dieUrfacbe  liegt  hauptlachlich  darinn,  dafs 
es  ihnen  an  gehöriger  Arbeit  fehlt.     In  den  meiileiiVon 
.  diefen  Auilaltea  lernen  fie  lefen ,   fchseiben»   ftrlcki^n, 
.  ipinnen  9 .  und  in  erwax:hsnei|  Jahren  follen  fie  durch 
.  fchwere  und  anhaUende  Arbeit  ihr  Brod  verdienen ;  wo- 
.zu  nützt  fpinnea«  ftrickeo,  le£en»  Icjireiben^  wovon  fie 
fich.  ni(:ht  ernahrea  können  ?-   Aui  dem  Grunde  gefallen 
dem  Vf.  auch,  die  in  neuem  Zeiten  geili^ten  fo  ge- 
nannten /niii^fflfchuien  weniger.    £s  iil  eine  Arbeii, 
die  nach  fetflfer  fi(«7Aung  für  Knaben  nicht  hinreichend 
Hl.    ^Sie  ift  freylich  befier.als  di^  gewöhnlich«  EinricB- 
tung  deir  Waifenhättfer,  a^er  lange  nicht  fo  gut  als  die 
Erziehung  unter  des  Bauren  auf  dem  Lande*      Wir 
müfieni  geftehen>  :d^  Wir  hierinn  tin.  F.  nicht  heyi- 
pflichten  können ;  eii>  Kn^e  von  dicfem  Alter  wird  Cur 
den  Landmafm.ZiQ  nichts  braachbär,  als  feine  Schwer- 
ne  und  Gänfe  zu  hüten,,  pder  feine  Pferde  zu  fchwein- 
men^  dabey  Wird  ertrage»,  kngfam  und  unordentlich, 
'Wozu  kann  ihm  dlefs  bey  feinefs  künftigen  Handwerke 
nutzen?    Es  wäfe  aUerdiffgs' gut ^  wenn  man  auch  io 
.  den  Ihdüftriefchulen  zugleich  auf  Befcbäftigungeo  fähe» 
.  n^elche  den  Körper  fifirken  und  mehr  abh&rten.    Wai- 
fienkjn^der  foll t^n.  als  Kiinder  der  ^Jrmen.  erzogen  werdea, 
die  in  ihrem  kühfc^g^p  Leben  mit  har|£r  Arbeit  und  mit 
mancher  I^oth  zu' kämpfen;  haben.  '— ;►  Herrlich  i^der 
Vörfchiagünfers' Vfi,  ^mit  dem  ArmJnwefeii  zugleich  y«t- 
fchiedene. nutzbare  leichte 'Nahruagszweige- zu  verbin- 
denv  welche  ^riiigeti  Vörfchufs  ui»d  nur  gerjngeUe* 
bung  erfodern ,   um  d^n  Armen »  denen  es .  an  [  Arbeit 
-  fehlt ,  Verdienii  und  Nahrung,  za  verfchaffco  •  ~  z.  JL 
das  Schacht^rimacbent  die  Verfertigung  der  Strohmatten, 
dös  KörbmachdnV:  das  fcumpenfamnilen  u.  3..   Es.  fefifc 
•oft  d'en  Armen  nur' an  gfehöriger  Richuing  ihrer  AAJpi^ 
rfimkeit,.  uftd  an  eltrefd  |(eringen  VocCtdiufs..    Wariim 
macht  mahi.liicfaft  GolQiiieia  voa  Aroie^^  wie.  die  alten 
Römer, :  welches.  Pxeufseii  mit.  fo  Vielem  Erfolge  iiäch- 
fihmte?'  Warum  folTen  dii?  ArmenMn  den  Häufptiiädten 
^^ufammenfli^fsen  ?*  .   ,  "  •      • 

tfitpwenkapn.  *  Die  neue  Kbpenhageaer  ift  nach 
den  Verb^enerungen-  von  Tetens  und  Enttir  berecfalie»; 
dad'Urch  \9L  die  Ka(re'  fcfter  und  beftÄndiger  gemacht, 
aber  diJ^Einla^en  ilcfigen  zu  horh.  VYittwenkagjßn  für 
Aertnere^Kaflen  fSr  Waifen,  für  Dienftboten,- verdie- 
nen efe^urfaltl  alle:  Aufmerkfatnkieit ;  man.  hat  ixi^  Ham- 
burg wirklich  dergleichen  eingerichtet;^ 


ni.    Von  der  StadtwiYthfchaft.     Es  gfeht  vielleicht 
kein  Land  in'Europa,  welches  liierinn  fo  aufterordeat- 
lieh 'gefehlt  hat,  als  Djnnemark.     In  einigen  Provlnzea 
liegen  die  Städte  faft  aufeiaander,'  und  haben  beynahe 
alle  Jieine  Stadtnahrung:  andre  haben  zu  wenig  Städte. 
Beides  tfi:  dem  Flor  eines  Landes  aufserordentlich  nach- 
theiiig.     Auch  in  diefem  Abfchnitte  find  vijele  richtige 
Bemerkungen  dber  Handel,  Schleichhandel,  Müazfuis 
und  Handwerker  Dänncmarks.    Es  pafst  nicht  blofs  auf 
Dannemark  allein ,  fondern  auf  manches  andere  Land, 
was  der  Vf.  von  den  tondernfchen  Spitzen  fagt:    Die 
Mufter  dazi^  werden  aus  Bräbant  gefchiekt,  und  fie  fan- 
gen fchon  an ,'  aus  der  Mode  zu  kommen ,   ehe  ^  dort 
fertig  werden.     Die  Gilden  der  Handwerkarihad  ficher 
nichts  anders  ab  Mittel,    Unwifienheit  zu  befördere. 
Der»G6felle,  wenn  erMeitter  wird,  macht  es  nach  wie 
er  es  bey  feinem  !\leiftt?r  fahe,  ohne  dafs  ein  guter  und 
richtiger  Gefchinack  auf  die  Handwerke  und  Manufac- 
taren  Einflufs  haben  kann,  weil  die  Aeravdation  fehlt 
Das  Spiel  in  Lotterien  ift  kein  Spiel ,    fondem  eine  or- 
dentliche Abgabe    welche  jeder  Einfetzende  bezahlt 
Vothtüßbarkelteih  VerwaUungder  StadtkafTen,  Feueran- 
Iblten,  Reinfgüng  der  Straßin,  öffendiche  Gebäude  ma- 
chen den  Befehl  ufs  die/er  p&friotifchen  und  iiiteröfian- 
tea  Abhandlung. 

Boa  n.  Pi.AüEN,  iniler  Vi erlingifchenBuchh.:  Fotct- 
ländifcfie  iieijiyä^a  zur  Folizeißunde.  Zweytes  Stück. 
17*9^  io-5,ßpge|i-.  g. 

,  Wenn  gleich  nicht  alle  diefis  BeyttägePolizeygegen- 
'flände  betreifen  ,*  auch  viele  von  den  darinn  befchriebe- 
nen  giitdn  und  fehlerhaften  Einrichtungen  und  Gabrau- 
chen nur  diera  kleinen  Voigrländifchen  Laodesdiftricte 
und  einem  Theile  des  Frankifchen  Kreifes*  bePenders  ei- 
gen find,  und  dah«r  firr  die  allgemeine  Polizeykunde 
wenig  InterefiV  ha^en ;  fb  können  doch  eitfige  davon 
zu  manchen  'nützlichen  'Betrachtungen  Anlafs  geben. 
Von  dLefcr  Befcha'fTenhert  find  vorzüglich  eine  ümdes- 
füriUiche  Verordnung  zur  EinfchrSnkung  des  Aufwan- 
des bey  Ihichzeiten,  Kindtaufen  und  Leichenbegangnif- 

'  fen  und  die  über  deren  Zweckmäfsi^k^it  hinzugefügten 
Zweii'els-  und  Vertheidignngs^ründe,   die  Bemerkun- 

*gen  über  dii*  Schädlf.^hkeiten  des  Haufiren^  mit  Waa- 
ren^ des  J^xus,  die  aus  dein- Braunfchweigifchen  Jour- 
nale eßtlehmTen  Bedenkltchkeiren  gegen  oftmalige  ^Auf- 
führung d^r  Scjjaufpiele  durch  Kinder  und  die  ausfuhr- 

'liehe  Befchrcibung  rerfchiedener  nüfzlh:ben  Änftalten 

.  usrd  der  muftcrbaften  Indnftrie-in  der  Stadt  PJaaen.  Tm 
BetJreff  des  erftge<}achtcn  Lande5gefet7.es  kommen  zu  den 
angielührten  Erhrnerunj^-en  gegen  deflenllini äiiglfchk est  , 
zur  Erreichung  feines  Zwecks  noch  einige  nicht  mit  be- 
merkte Bede  nklfcb  Reiten  hinzu,  welche  diefeH  ein  merk- 
liches öeberfewicht  vor  deffelben  Vertbeidigungfreben. 

'.Schon  defshalb  ifl  diefes  Gofetz  fehlerhaft:  WeH^es^  auf 
jedeu  üebertretungsfaJi  bTbfs  Geldftrafen,  ohfttf  llnter- 

.  fthied  des  bürgeHichen  Standes  und  Vermögens,  feftfe- 
tzct:,  wodurch  nur  der  ärmere  Theil  der  Untertbanen 
VOUrVerfündigurigen  dag^egen  sibeph alten  wird.     Aufser- 

^  duij  find,  alle  Qefetze,  die  den  hauslichen  Aufwand  ^in- 
•    \  '  *.*•''.'*-•  fchräa 
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fcbrättk«»;  *r  Mfürliaiea  Freyheit  entgegen^  Tielc» 
Nabraiig3gewe<b«  nacbthcilig  un4  vielen  diirchau$ 
nicht  za  iiinderaden  Kunllgriffcn,  der  Uebertrctting  unr 
terw^rfem.  So  werden  z.  B.  bemitfeeUe  Bürger  die  ih- 
nen bey  Hochzeiten  yorgefchritbenen  6  ScbüiTeln  mit 
folchen  theuren  ansläDdifdiCB  Speifen  ungeßraft  anfül- 
len 4iannen«  wckha  ihnen  weit  mehr,  als  eine  doppelt 
gröfsere  Anzahl  S^htUTeln  mit  inländifchen  Gerichjcen» 
koAen,  und Jtiieäurcb:  ihre  weniger  bemittelte  Mitbür- 
ger zu  gleichen  ^AuCwa,ndeverJeiten* 

Weniget  Ünterhallpf  g  findet  der  Lefer  in  etnigen 
mageren  Nachrichten  ven  der  Stadt  Hof«  und  in  den 
Abbandhxngen  üb^r  den  Buchhandel,  über  das  Theater 
in  gedacht^  Stadt,  über  dfp  gefeÜfchafüicfaen  Umgang« 
über  dw  Bau  -der  3^rafsendänime,  über  die  Kalender, 
Übel?  Vplk^tbcrglauben ♦  über  einige  häusliche  Verwab- 
rurgamittel,  gegen  F<?ues:$ge|abr  und  über  den  Selbft- 
xnoi^l  und  die  Selbß«ii>rderr  welche  th  eil  «mit  gering^ 
fähigen  und  alUagigen  Widxrnehmitngen,  theils  mit  Sar* 
kasuaen  und  theils  mit Ungftbeksrnnten  Verbeflerungs- 
vorfchl^igen  ang«fäl|et  find.  Auch  die  beiden. angehängt 
tec^  Marlcgrafliql^e.n.  Bayreuthifchen  Verordnuii^en  enjE- 
balten  ni^^»  wa«  diefelbea  befi^nder^  mecicwüi'dlg 
machte«.      .  ; 

VERMISCBTE  SCBRIFTEN.   ' 

I 

LEirzio,  in  der  Dykifcheri  Büchb. :  Brijh'äge  zttr  Er- 
gHnzttng  (kr  dentfchen  Literatur  undAt^ftg^fchichte^ 
hcraü5gegebeft  von  Jl  ^idnk  Friedrich  KvhUr'^ 
bish^J^em  Son"tiat>endsi^pr.  zu  St.  Nicolai  in  Leip- 
zig,  Ij^rofenen  I>!3con  %a  Taucba  bey  Leipzig. 
I79ii»  ^74 'S.  ohne  dfe  Vorp.  gr.  8'  : 

■ 

Dafs  dem  Literator,  wie  Hr,  JT.  in  der  Vorrede  zu 
diefetn  erftefi  Theil  feiner  Bey trage,  von  denen  wir  in 

.»cder  rvlicliaclisraeJTe  eine  Fortfetiuug  za  erwarten  Ha- 

.ben,  bemerkt,  bey  allen  Bemübun^i^n  .)Vürd;i;er  I\]au- 
ncr,  iTie.  Geiehrt^n -  lind  KirchengefcbicticV  vorzCt^lich 
des  ao.Me^kv^'ürdigli.el^en  fp  reichen  fechsiiehenten  J<}hr-. 

. h im dcrts,. aufzuhellen,  ein  noch  nicht  durchaus  ancje- 
baiues  Feld  zur  Bearbeitung  übrig  geblieben-  fey;  ift 
uiiFrreitig,  und  wer  fich  die  fliühe.  ;iicht  verdriefsen 
I.ifst,  dae  f\iinii:e  zu  einem  fo  verdiecrtlicben  Werke 
cbenni,ils  beyzutragen,  kann  auf  den  Xfa  nie  der  Kenner. 

.  uud  Verehwr  folidcr  Kenntnifle  ficher  recünen.     Diefen*. 
höiiTicn  wir  auch  dem  .  Vf.  zum  Voj*aus   verfprechea, 
dtifen  DeyCrage,   aiiiihVben  Schriften,  die  bekannt 'g6-^ 
nug-,  und  bisher  mit  Bey fisU  aufgenommen  wordv*n  (ludr 
an  die-  Seile  pefetzet  zu  Werden  verdienen.   -  Wir-zeir 
Iren  hier  den  Iah;ilt  diefes  erftenVer fuchs  kürzlich  an. 
Voran  A^t:  Andveas  Bodenftiins  von  Jiayljhtdt   LeV^^n^  * 
Me^nniifrcn  und  Sdifckfiüe,  S.  i  —  i6i.     So  vicfes  auch 

.von  diefem  merkwürdigen  Manne  .von  der  Zeit  an,  da 
er  lebten  bis  a^if  uofere  Tage,  von  freunden  und  Feio- 
den, gutes  und  kh^names,  wahres  undüalfchps,  erdich- 
tet, gcfagt  und  gcfchrieben  worden  ift;  ft^febli:"e3  uns* 

.doch  noth  immer  ao  einer  eigentlichen ,  eben  fu  unpar- 
teyifchen,.  als  freymütiigen  und  z«(iimmcnbav»^enden- 
Daritellung  feiner  Scfiickfale,  und  Entwicklung  iu  ij^an- 


eher  Umftände ,  die,  wie  Kcc  gewifs  überzeugt  ift,  ei- 
nen gtofscn  £influfs  auf  feinci  Meynungen ,  befonder^ 
auf  dieTom  Aben^mal,  hatten,  die,  wfe  bekannt  genqg 
ift,  fo  viele  wackere  Männer >gegen  einander  erhi<;^t, 
und  endlich  ganz  von  einander  getipennt  hat .  Eine  fol? 
che  Gelchichte  erwarteten  wir  fcfaen  fei t^ mehreren  Jah- 
ren von  dem  verdienftvollen  Hn.  QKR.  Doderkm^  der 
fich  fcfaon  im  J.  1778  daza  ianheifchig  gemacht,  auch  zu 
dem  Ende,  die  ungemein  feitenen  Schrieen  diefes  Man- 
nes mit  Fleifs  gefammelt  hat;  .  Indexen  iiat  Hr»  K.  kel- 
taeüberSüfsige  Arbeit  über  fich  genommen-,  .da  er  hieir 
die  wichtigftcn  Begebenheiten  feines  Lebens  ordentlich 
zufnmmenzuftellen ,  und  befonders  feine  Schickfale  vor 
feinem  Zwift  mit  Luthern,  auf  die  fouft  insgiemein  we- 
niger reflec^rt  wurde,  in  ein  befferes  Licht  zu  fetzen  ge- 
fucht  hat. ,  Dafs/  fich  Hr.  £.  durch  Parteylichkeit  habe 
h^reifsen  laflfen ,  von  C^rlftixdtm  anders ,.  als  es-feyn 
FolUei  zu  ürdbeileh,  können  wir  wohl  nicht  fagen;  in- 
dajpTen  rnüifen  wir  doch  auch  geftehi^n ,  dafs  wir  man- 
ciies,.  das  gewifs  nicht  ganz  gegründet,:  wehi^ensnpch 
nicht  hinlünglich  bevviefen  fit»  nicht,  wie  hier  gefchc 
ben  iH,  als  iichere  Wahrheit,  ohneEinfd^ränkungvt^.ür- 

dcn  nnj^enommen  habeit.      Wahrlich  r  es  müfste-durch 

• 

t\\\  ^Votnderwerk  gefchchen  feyn,  wenn  ihn^f eine  Fein- 
de nic^ht  manches  unwahre- angedrehter  haben  follti>n, 
und  diefes,  für  baare  Wahrheit,  dbtie  Brüffitfg.anzüqeh* 
men,  wate  doch  wohl  ungerecÄr.  So  n>ufst£  z.B.  Carl- 
fladty  den  vorher  jedennann  wegen  feiner  grofsen  Ge- 
lehrfamk^it  lobte ,  den  Scheurt  öffentlich  tfirum  htine^ 
gyaecc  et'hehraice^  eruditumf  den  Luther  Ulbd- praecepto^ 
ranßinmr  virwn  bplimumf  ßnc&rioris  tlieologiae^ßertö^ 
vem'jacile  pviinarium  nannte,  fö  bald  er  ficbinitLu^/i^ns 
entzweyet  hatte-,  ein  feichter  Schriftforfcher,  To  mufste 
er  la  der  griechifchen  und  hebrfiiichen  Sprache  und  in 
der  klaflifchen  Literatur  ganz  Fremdling  feyn,  dadoch 
manche  feiner  Schriften j  ^befonders  feine  Gedanken  von 
biblifchen  Büchern  vielie  Kenntnifie  verrathen.  Ihm 
mufsre  der  Vorwurf  gemach^  werden,  als  habe  er  alle 
WiiTenfchafien,  Sohulen  und  Akademien  verachtet^  vom 
Studieren  ab^erathen,  die- Stadtfchule  eingehen  laffen 
und  üq:  eine  Brbdbahk  verwandelt,-  da  er  vielleicht  an 
nichts  weniger  gedacht,  als  an  diefes,  fonditra.blors.'Wie*, 
.ganz  deutlich  aus  der  von  ihm  1525  heräiisgegebenea 
IplLlm'Ördniing  d^r  Fürfi^ign- Stat  Wittemb^g-  erhel- 
1hl,  darauf  gedrungen  hat,  <iafe  man  junge  Leute,  rfV^  ft/:3! 
GfüJcTiick  ziuji  Sti^dii'tn  hal)eH,  zuHandtwerken^  odfrzuay- 
baift  hatleh  Jptf  —  welches  ja  wahrlich  hochft  Jöblic^i 
>tar,  ebenso  wenig  wirdTioher  bewiefen  werden  kön- 
nen, dafs  er  rfrit  Mf^nzmi  veHrauteVreUndfchnJt  ge\iSo^ei\^ ' 
und  Rebellion  unter  den  Bauern  «^epredfeet  habe.  Qaaz 
ungfegpündet  ift  es«,  dafs  er  das  \o\)ii*zn'Rothenhtiyg  zum 
Aufruhr  zu  bewegen  irefuchrhabe.  Erfelbft  vertheidig- 
teTich  wider  diefen  Vorwöff  in  einer  ei^gfeflen  Schrift, 
und  Luther  felbft  l]prach  ihn  fcbon  dadurch  davon- frey,. 
dofs  er  feine  Rückkehr  narh  Sachen  aufaiie,  ihm  gew.ifs 
;fehr  rühmirche,  Art  zu  erleichterti  fücfate;  weldieser^e* 
v/j(s  nie'  vvürlf  haben  thun  können,  wenn  (SarlyMile  wirk^ 
Ikh  di^r' wüHe  Störmer' und  tolle'  VoJfcsaufwifegler  gewe- 
fert  wäre,  wozu  ihn  fein*»T^einde,  mcifrens  erft  in  den 
folgenden  Zeitenj  zu  macfiim  fuchten,  die,: wenn  fie ihm 
Y  y  »     '  auch 
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tuch  nicht  offenbare  Unwahrheiten  andichteten»  doch 
gcwir»  feine  Verinrungen  vergröfserten.    Was  die  von 
Hn.  K.  benutzten  und  am  Ende  fpccificirten  Quellen  be-^ 
trifft,  fo  könnten  diefelben  leicht  vermdiret  werden  j 
vorzfiglich  wäre  zu  wOnfchen  gewefen»  dafs  Hr.  K.  die 
Walchifche  Ausgabe  von  Luthers  Werken  bey  der  Hand 
gehabt,  und  befondeis  die  Einleitung  im  soften. Th^il, 
in  welchem  von  S-  1—566-,  fo  wie  im  istenTheil  von 
S-  2369— 2496.,  die  Haqptfchriften,  welche  die  Inrungeo 
zwirchen  ihn  nnd  Luthern  u.  f.  w.  erläuterui  vorkommen; 
•  zu  benutzen  gefucht  hätte.    Auch  hat  Hr.  Paft.  Stroh4 
'  Jn  der  sten  Sammlung  feiner  MifcelL  eine  bisher  unbc- 
kannt  gebliebene,  gefcfariebene  Nachricht  von  Carlfiadts 
Unruhen  in  Wittenberg  abdrucken  lallen,  die  Hr.  K.  gc- 
wifs  zur  Vervollkommnung  feiner  Gefchichte  Carlßadts 
würde  haben  gebrauchen  können^  Hn.  Plonb  Gefchichte 
der  Estftehung  des  Luther.  Lehrbegriffs  nicht  zu  gcdeo- 
kcn.    Wir  merken  noch  einige  Kleinij;keiten  an.    Der 
ScWldcouig,  dieS.  63.  wn  dem  Volke  zu  Wittenberg 
bey  Gelgenheit  der  Unruhen  dafelbft  gemacht  wird,  wi- 
^  derfpricht  das,  was  Ur.Ptank  t  Th.  S.  32-  faSJ.    S.  72. 
'    CarlftadtsFtau  war  wirklich  einp  Adeiiche  von  Mochan-^ 
eines  armen  £delman<ia  Kind.    Die  Hochzeit  war  den  30 
(nicht  den  ig)  Jennes  vff  S.  SebafHqns  Abend,   S.  Stro- 
bels  Mlfe.^  S.  5.  S.  im.    Jener  PÄttini,  dcffen  S.  73.  in 
der  Anmerkung  gedacht  wird,  hieülgnimjpidiu  oder 
Gtüenjpies.    FeuerUn  fchrieb  vondemfelben  eine  eigene 
Abhandlung.  (Mifc  Lipf.  VU.  p.  I29O    S.  147.  Cartflaii 
kam  nicht  1331V  fondern  erft  1334  nadiBafeL  S.tueS' 
tim  Cent,  Epp.  Reform.  Hafa.  S.  138-  I4S- 146.. wo  ihm  von 
BiüUnger  das  herriichfte  Lob  eriheilet,  und  Carlßadt :  vir 
eruditus  H  extrcitaiijfinms  in  Jncris  adde  et  prophams  litte- 
fiS'-'VirmüiJJinm,  humanifTtnms  ex  ormi  parte  abfol^^^^ 
^«nennet  wird.    Da  der  Vf.  auch  ein  völlftändiges  Vet' 
zeichmfs  von  Carlfiadts  Schriften  zu  liefern  verfpricht,  fo 
toffen  wir  doch,  dafs  ihm  diejenigen,  die  fchon  von  dem 
fei  Riederer  in  feinen  Abhandlungen  S.  473  U.  f.  und  nach 
ihm  von  Hn.  JBo/c/i  in  feinen  B?y trägen  S.  601.  u.  £  oh- 
ne  den  Riedererifchen  Verfuch  gcfehen  zu  haben,  gefer- 
ticrct  worden  find,  nicht  unbekannt  feyn  weisen.    Auch 
möchten  jÄrfwrr  Nachrichten  von  den  ältcftcnDifputä- 
tionen  der  Wittenberg^chen  Reformatoren  in   feinen 
Nachr.  B.  4-  S.  SO  «•  t  zu  benutzen  feyn.    2.  fJr^^ 
RüiWitrer  Betdrag  zur  EirdbM  -  und  GeUhrtengefchichU  des 
i6ten  Slahrhundests.    Es  Ift  doch  fonderbar,  dafs  das  An- 
denken diefes  fiift  vergefleoen  Mannes  auf  einmal,  von 
zwev  ietztlebenden  Gelehrten,  erneuert  wird.    Erft  vo,r 
kurzem  hat  uns  Hr.  5fro6el  im  jtenB.  feiner  ii«i«iB«ftr. 
T^  S^  u.f.  eine  grindliche  Nachricht  von  feinem  Le- 
bM  uiid  Schrifkcn  ertheüet,  f.  A.  L.  Z.  1791-  N.  051-  "P* 
hier  liefert  Hr.  K.  ebtofalU  eine  Gefchichte  vondetpfel. 
beh  mit  V^mehrungen  aus  dem  Drcsdn.  Anzeigen,  denen 
*r  tTOO  S.  2^  n.  f.  einen  kürzten  Entwurf  einverleibet  hat- 
tl    Beide  Ämmen  \n.  der  HauptfoAe  miteinand^^  über. 
Jn  und  es  ift  leicht  zu  erachten,  daft  Hr.  K.  Hn.Äro- 
Mf  Kachriditen  werde  benutzet  haben.    Rec  hat  daher 
wSter  nichts  dabey  zu  bemerken,  als  dafs  «r  «^  «^di 
Sdit  filrganz  erwiefen  halten  könne,  dafs  «««bekannte 
pSeefisperrpicuaeta  S.  nu.  aus  RÄdinffm  Feder  geflof- 
fi  fey^    li^«  1575  a:u  Heidelberg  in  g.  erfchienenen 
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Ausgabe  wird  '^actiim.  Cwrens  Tretfftaüfvßj  als  VerfaflTer 
auf  dem  Titel  angegefbcn ;  und  von  >diejiem  wollte  auch 
der  Dmcker  Voegelin  ta  Leipzig  daS-Manufcript  erhalten 
haben,     fföcher  fetzt  diefe  EMegeJin  mok  unter  C«met 
Schriften  ;  er  felbft  aber,  Curaeus,  ftarb  UhotL  im  Jenner 
1 573  zu  (riogaui-    Es  wtf  re  doch  zu  arg,  wenn  fein  Name, 
noch  noch  nach  feineäi  Tode,  follie  gemifsbraucht  wor- 
den feyn.     3..  Veber  die  erfte  in  Sacf^en  gtdrucktegriechi- 
fihe Schrift.  Di^efer  Anffatz,  der  nm  vermehrt  worden  iH, 
erfchien  fchon  1791  in  den  Dresdn.  Anzeigen,  und  faft  zu 
gleicher  Zeit  befchenkte  una  Hr.  P.  Strohel  in  feinen  N. 
Beytr.  jtB.  2  St.  S.  213  u-f.  mit  einer  gelehrten  Unterfu- 
chtfi^  über  eben  diefen  Gegenlfaind»  nur  dafs  ikh  diefer 
blo&  auf  Wittenberg  einTchränkte.    Nacl  Hn.  Sirobels 
Meyiiung  war  es  tldchior  Lotter^  der  15 1^  den  griedii- 
fchen  Druck  in  Wittenberg  einführte.    Alleki  aus  einen 
kleinen  Werkgen,  das  Hermann  Trehethu  unter  dem  Titel 
^tctayo^yTf  tooc  tuv  ypap!.fiuTMV  eXXvvwr  heraus^b,  wirA 
hier  hewiefen ,  dafs'fchon  ^e/iafm  6rfiiieiifr^  1511  za 
Wittenberg  griechifch  gedruckt  habe.    Wie  aber,  wenn 
diefes  nodi  eher  g^fchehen  würe  ?  Wie^  wenn  fchon  vor 
Johann  Grfineber^  eine  Drockerey  asu  Wutenberg  gevre- 
fen  wäre,  die  bisher  gan^^  unbekannt-gebUebenlft?  Uni 
diefs  ift  zuveriäfsig  zu  bejahen ;  denn  Rei;.  befitnec  felblk 
eine  kleine  6  BL  ftarke  Schrift  in  4« ,  mit  derSchlulsan- 
zeige :  {fQTivmifto  2ri»^il6llrg«f  t»  o^'na  TrebetipnaAnno 
M.  D.  IIIL    In  eben  diefer  Schrift  —Judicium  Paridis 
«-^'  Pi/rami  etTijfhes  amffres  etc.  kommt  zwar  nur  das  ein- 
zige griediifcbe  Wort  ftsr4^^a;^£wyzweymal  vor;  doch 
beweiföt  auch  diefes  einzige  Wort,  dafs  diefer  gelehrte 
Büchdrlidkep  und  Beförderer  der  griecbifchen  Ll^ratur 
vor  Melancbthons  Zeiten  fchon  griecbifche.Budiftaben 
gehabt  habe.    Zu  Erfurt  wurden  noch  eher  griediifche 
Buchftaben  gebrauch  t,  und  zwar  fchon  j'501 ,  wie  aua 
einer  dafelbft  per  Enricim  StrtoHuu  BtancopoHtiamtm  ge- 
druckten Anthologie,  die  Rec.  felbft  beiitzet,  zu  erwel- 
fen  ift.    4«  Studienplan  für  tattinifche  StadtfiikiUen  von 
Phitippo  metanchthon  153g  entworfen.   Aus  einer  Hand- 
fcbrlfL    5.  Etwas  zur  Gefchichte  des  deutfchen  Buchhandels. 
Aus*  vier  Mefsverzeichnifleh  von  1589.  X6i6.  1716  und 
1789  (^ctt  hier  Hr.  K.  das  Stehen  und  Sinken  des  Buch- 
handels in  verfchiedenen  Städten  und  Provinzen  zu  be- 
.ftimmen.     6.  Zur  Literatur  der  afirologifcK-meteoroiogi' 
fchen  Vorherbefiimmungen  im  iSten  Vfahvhunder^.   Ein  gu- 
ter Beytrag  zur  Gefchichte  der  menfchlichen  Narrheit. 
7.  Zwey  merkwürdige  Schreiben  an  Ovnvfüvß  Friedrich  den 
Weifen  zuSachfen  von  Georg  Spalatin  und  Conrad  Mutta- 
nus.  Aus  dem  OriginaL     Das  Zwey te  v6n  diefen  Schrei- 
ben ift  bereits  abgedruckt  und  zu  finden  in  dem  Supplemen- 
to  Hifioriae  Gothanae  Tenzetü  p.  75  b-  Noch  bemerken  wir 
zu  S.  26%»  Anm.  dafs  fich  Melanchtfton  in  feinen  Briefen 
auch  3Ieian(;^£/ron  gefchrieben  habe,  wie  aiif  den  mehre* 
ften  feiner  Schriften  bis  1530  immer  Melanchthon  flehet. 
—  Jlf^toHtÄOH  wurde  crQ:  fpäter  gedruckt  In  feinen  Brie- 
fen unterfchrieh  er  fich  meiftentheils  blofs   PkiUppus. 
Dab  fich  der  V^f.  auch  über  die  Gefdiichte  der  Kunft  in 
feinen  Bevträgen,  denen  wir  die  längfte  Dauer  wün- 
fchen,  auabreiten  werdoi  zeiget  Rec.  noch  zum  Befchlufs 
an,  wie  wohl  folcfaes  fchon  der  Titel  bemerket. 
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rERMISCHTE    SCHKlFTEti.     "     . 

FHAMXPpRTa.  M-#  in  derHermannfcbfnBuditrandl. : 

foamat  /ir  Staatskunde  und  Politik ,   von  H.  B« 
tov  ondif.  F.  /^« Crom«»    Profeflbren  zu  Giefs«a, 
X  Jahr^a^,  I  bis  I^Sticku  .1750—17^2.  (aRAlt. 

^enn  man'de«  Werth  eines  BucÜi  nädb  der  Ecrti- 
chung^des  Zwecks  beMmmen  foli«  den  man  angege* 
]^en  findet;  fo  ift  der  Werth  des  erften  Jahrgaugs  Sefer 
Journals  bald  MtTcbi^den.  Welt  aber  ein  Drictfaeil  nelmen 
Abbaordlungen  hinwei^,  die  fcU^cblerdings  nicbt  unter 
dem  Stjempel  zu  Markte  gefandt  Werde«  konnten»  den 
die  Hn.  Herausgeber  väbken;  —  dahin  gebort  der  er- 
de Auffatz :  Jofeph  II  aberfcfarteben,  das  Promemoria  dt§ 
regier.  Hn.Lan^rafen  von  HelTett-Damaftadt  nebftden 
Be)  lag^  ond  fernenfi  dahin  gehörigen  StaafaCcbriften» 
^ie  Abband} üng  des  Hn.^aiip  über  das  de^tfche  IiUerres- 
num  9  das  kalfcrl.  JlatificattonscomniiflGonsdecret  an  die^ 
Reictasverfimmlung  vom  lö  Dec.  179 1,  die  Probe  einer* 
neuen  Gerdlichte  d^  7jährigen  Kriegs  und  dieGerdrich- 
te  der  Herrfdiaft  Jever»  etwa  bis  zur  Mitte  des  xjten 
Jahrhunderts  fortgeführt ;  -r-  dagegen  ift  nun  das  Fadi 
für  die  Politik  ganz  leer  geblieben  ,  wenn  man  die  Ab* 
handlung  Ober  Volksilimme  und  Coltur,  nidit  etWa  da* 
hin  ziehen  Toll;  und  nur  zo  bald  etgiebt  es  fidif  dafs^ 
din  Staatskunde  durch  die  übrigen  Abhandlttn|t«n  nur 
Stenig  in  jeder  Hinfidit  gewann. 

So  auffallend  -^  das  Titelbhtr  mit  der  Inhaltsan-. 
^eige  rerglidien»  -^  die  Erfdieiaung  jener  erftein  Auf* 
fätaie  audi  feyn  nraft »   und  fo  ficher  mancher  Lafer  ei 
Tergeffen  wird»  dafs  jenes  mühfam  ausgeaitkeicifte  Prch 
liiemoria,  die  fdbStzbare  Abhandluog  des  lln.Qa/itp  und 
die  9  aus  den  et^en  Quellen  gefchöpfte »  Gefchichte  der' 
ti.  Jferer  nicht  reÜht  hieher  ge&dreit;  fo  fehr  ift  fchon 
in  dem  erften  Auflatze  dafSr  geforgt »  nichts  von  Mb 
4em  mehr  befremdend  zu  finden,  Waa  nachher  geliefbrC 
^furde.     Biefdl  erfte  Auffitz  macht  roh  der  Einleitung 
faft  ein  Ganzes  aus,  denn  .di^a  enthält  aufser  dem  Com- 
mentar  des  Hn.  von  Birkenftok  über  Jofephs  U  Blldiau* 
le,  einer  allgemeinen  Empfehlung  des  Journals  und  ei- 
nem poeäfchen  SS^hlufs,   d^»  wie  auf  dem  Umfcblag^ 
zur  Vermeidung  aller  MfftverftändniiTe  noch  ausdrOck-, 
Geh  bemerkt  wird,  »^alleiii)  unferm  (der  Herausgeber), 
Darchl.  Ffirftenpaar  gewidmet*«  ift ,'  noch  eine  belondre 
Apologie  für  denfelben ;    und  der  Auffatz  felbft  —  Jo^ 
feph  U  —  ift  ein,  von  etn^r  edeln  deutfchen  Frau  ver- 
fafster»  utad  von  Hn.  Cr.  in  ihrem  Namen  und  zur  Eh* 
re  des  fihönen  Gefdiledits  vollendeter  RQckblick  auf* 
den  vomefUthen  Charakter  dielet  grofsen  MonvrdHm»' 
d.  L.  2L  i79n«    Dritter  Bamd* 


'der  durch  feine  raflfofe  Thätigkeit  und  unermädete  A<- 
beitfamkeit  in  wenig  Jahren  ^itie  ganze,  faft  jn  allen 
ihren  Theilen  heterogene,  Mbnardiie  uipfcfauf.  Hr.  Cr. 
begnügte  ilch  hier  nidbt  nur,  feine  Ideen«  als  Kinder  ej(- 
ner  von  Ehrfurcht  und  Mitleid  gleich  ftark  erböheter 
Pfaantafie ,  in  einem  Gewände  — >  poetifcher  Profe  — 
[eloherwaddeln  zu  laflen ,   in  welchem  feine  bisherigen 

I^eq^raphifchen  und  ftatiftifchen  Arbeiten  —  nicht  er- 
chi^nen;  er  fügte  nicht  nur  einige  Charakterzüge  hinzu, 
ond  malte  andere  ftärker  aus,  fondem  er  fah  £ch  fo^p^^ 
geaöthigt»  um  nicht  daafchöne  Gefchlecht  g^gen  üdb 
zu^emporen«  das. Bild  der  Elifabeth  und  -des  Friedens- 
ehgels  zur  Schwadiung  dnr  Far|>en  des  Haup^gonüld^ 
noch  hineinzutragen  I  . 

Die  Abhandlung  üb^r  Volkaftämae  und  Cultur,  ge- 
gen tin«  Meiners  Ib  bekannte  als  ieUfaaRe  Hjrpötbefe 
gerichtet«  enthält  nur  Einwürfe,  di^  auch'Xdion  bey- 
einer  fo  geringen  Belefenheit,  und  ichoii  bejna  erften 
Xnfduuen  der  Meinerfifdien  Abbandlu^gea  iiph  hec- 
Torthun  mülTen,  Der  VerfalTer  derfelbipn«  der,  ^  ohne 
daft  Hr.  Cr.  ihn  zurecht  wiefe,  gleich  auf  der  eriien  Seh- 
te Hn.  Hofr.  Heiners  die  Wahl  läfst,  'fich  fflr  cSuien 
Schwachkopf  oder  Mann  von  unedlem  Ilerncn  zu  e*- 
klären,.  da  B^auptungen,  wie  die  (einige«  unftretd^ 
eben  fo  wenig  aus  einem  l^ellen  Kopfe«'  als  aus  eine^ 
edlen  Herzen  flieben  könnten  —  foü  ein  prakdfdief 
Staadmann  feyn ;  und  diefer  Mann  wird  hier  in  unfern 
Gilde  mit  einem  Freudengefchrey  eingeführt«  das  fdklnd^ 
terdiags  unbegreiflich  feyn  müfste,  erklärte  itt.  Cn  hidii 
zugleidi,  wie  fq  muthlos  es  ihnjpuweilen  machet  und 
wie  fehr  feine  Philofophie  auf  die  Probe  gefetzt  werdet 
wenn^er  es  fo  erlebe,  dafs  Männer  aus  den  R^^ione^ 
diefea'  Staatsmannes  durdi  Stand«  Vermögen  nndpoliiir 
tdke  Verhältnifle  über  den  wahren  Gelehrten  erhobem 
tau  feyn  wähnten!  Dall^  aber  die Folldkib* leer  ausgiii^ 
daztt  dariT  man,  durch  die  hie  ond  da  eiogeftreuten  p^ 
Ulifdien  Befaierkungen  aue  zu  fehr  berechtigt«  lieh  au^ 
ricb^ft  Glück  wunfchen.  ISo  weUknndig  es  aiidil(i| 
Wie  w  manche  Stadt«  Provi^iz«  und  felbft  ranze  Reichi^ 
ihren  ftehenden  Truppen  einen.  lehr  groisen  Tfaeil  jyhr 
res 'Flors  (chuTcßg  find;  eines  Flors«  den  iie  nicht  er^ 
reicht  haben  Wurden,  w^re  der  Soldat  nicht ^n  fo  |ro^. 
fies  Mittel  der  Clrculation «   fo  findet  man  deaMkh .  S!t 

i^  ganz  unbedingt  die  alte  Behauptung  aurs.neue^-^ia 
lebende  Armeen  zu  den  nothwendigen  lJel>eln  un^ 
I^agen  der  MenficHheit  gehören ;  Hr.  Cr.  behauptet  fer- 
ner, 4ia  Klerifey  |i:önne  nur  dadurch  dem  Staate  Sehn* 
den  oder  Nutzen  ftifken,  dals  fie  das  Volk  moralüch  ver- 
fchltmmere  oder  vertdlere;  und  feiner  Mi^ynung  nfcm 
foll  der  Staat  nidit  hlofa  durch  weltliche  Rathe  und  In- 
{peiMt€n  m'ObMx^MiAiBfiäii$chiä.welen  l&hreiC 
Z  ft  fan- 


\ 
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fondern  andi  dardiaas  di«  Phme  ToneMnieii.  kfleii«  deretOcUtcfieaVeriBeflang  derkiuluiBBöirerirdieiiLaii- 
iiach  vtrelcben  der  öffentlich«  Uuterncht  getrieben  wer-  de  Hn«  Cr.  zu  .erinnern,  mit  welcher  Zuveriijfi^ti^ 
den  foil;  feibft  Lehrbücher  und  Hülfsmtttel  foUen  Tom  auch  er  S.  345.  feines  unflerbUchen  Werki  Ober  ixrJH 
höchften  Ort  aus  admiuiltrtrt  werden.  Hr.  Cr.  giebt  fo-  fse  und  Bevölkerung  uns  loooo  deutfche  Qaadratmei- 
gar  anfern  Fürften  dringendft  den  Rath »  auf  die  Aus-  len,  als  den  Flächeninhalt  Frankreid^,  eivUs  Landes  aa- 
bildung  und  Erhebung  des  Geiftes  die  Glückfeligkeit  gab »   das  geametrifeh  vermeffen  feu ,   und  wie  demunge- 


ihrer  Unterdianen  zu  gründen ;  gerade  als  fey  Aus:>it  achtet  einige  Jahre  fpäter«  als  der  Auftrafier  auftrat»  er- 
dung  nicht  einzige  Beftimmung  des  Menfchen,  und  wiefen  wurde,  dab  Hr.  Cr.^  und  alle  Landlurtenrer- 
mithin  nicht  einziger  Zweck,  auf  den^Aüer  Beinühun-  mefler  mit  ihm,  den' Flächeninhalt  diefes  Staats  um  ein 
gen  geriditet  feyn  muibn;  Hr.  Cr.  träumt  fogar,  des  Tolies  Drictheil  zu  niedrig  angegeben  ^hätten.  Statt 
ewigen  Kreislaufes  ungeachtet,  noch  von  der  Möglicli-  loooo  hätke  man  i6aoo  Q.  M.  herausrechnen  follen! 
keit,  dafs  Regierungen  die  Glückfeligkeit  der  Volker  Doch  an  einem  Dfittheil  mehr  oder  Weniger  liegt  viel- 
auf  immer  gründen  können.  Und  das  alles  behauptet  leicht  auch  nichts  weder  dem  Sutiftiker,  noch  dem  Po- 
ein  Mann,  der,  zum  grofsen  und  unglaublichen  Bewei-  litiker?  Und  wohin  wird  es  fo  of^  fuhren  mülTen,  wenn 
fe,  wie  fparfam  das  Publicum  mit  feinem  Lobe  bey  an»  man,  wie  Hr.  Cr.  hier  anrarh.  zur  Berechnung  des  Are- 
gehenden  Schriftftellem  fey n  follre»  es  S.  375^  wagt,  fef.  als  eines  Landes  fidi  der  Kataflra  und  Lagerbücher  be- 
'ne  Werke  über  dte  Gröfse  und  Bevölkerung,  und  über  dient,  und  ^enn  man  die  Morgenzahl  der  (ammtlichen 
die  Culcurrerhältnine  der  «uropälfchen  Staaten  den  Wer-  Aecker  und  Wiefen  weifs^  diefe  berechnet  nach  dem 
ken  unferer  aufgeklärteften  Politiker  und  gründUchften  yerfchiedenen  Maafse  der  Ruthen  und  Morgen  nach  der 
Phiiofophen  hinzuzufügen!!  Regel,  dais  s«ggg*7S4  theinl.  Q  Ruthen  auf  eine  deot* 

iche,  Q.  Meile  gehen,   und  fodann  noch  ein  Fünftheil 

Die  übrigen  ftatiftifdien  Abhandlungen  find  Mgtsk-  hinzufügt  für  den  R^um»  wddhen  Städte ,  Dörfer ,  We- 

de:  '\^Ein$'Aii^6iirung  vs»if  großem  PuUicität,  nebfiei-   ge  u.  f.  w.  einnehmen.    I|aben  denn  alle  Reiche  nach. 


nem  Betrag  zur  Statiftik  der  Hieinifcken  iJindei.^*  Die  Verhälthifs  ihrer  Grüfse  gleich  viele  und  grolle  Städte, 
Hn.  Meiners  und  Spjttler  hatten  es  unlängft  gewagt,  Dörfer,  Wegi?,  Wtiiteneyen  u,  f.  w.?  —  ^tUeber  diePo- 
Über  den  Muth  und  ii^  Fertigkeit  der  mexften  unferer  lizeyuerfaßung  der  franzößfchsn  Nationatverfammlungs 
Statiftiker  in  den  Angaben  der  Bevölkerung  und  des  verfaßt  von  einem  aufgeklarten  deutfchen  Manne  tnParü." 
Tlächeüinhalts  ganzer  Reiche  und  einzelner  Provinzen  Eine  Abhandl.,  die,  wie  Hr.  Cr.  vei£chert,  mitatlgewumem 
n.  f.  w.  zn  erilannen ,  und  öiFentlich  und  unbemäntett  Beyfall  aufgenommen  ift ;  und  in  dem  Vorhericht  erfah- 
ihr  heterod<|}Ces  ilatift^ches  Glaubensbekenucnifs  abge^  cpn  wir ,  auch  von  (in.  Cr. ,  dafs  die  Nationalverfamm- 
Icgt.  Dlefe  Terirrten  Schafe  wieder  auf  den  rechten  lung  dieMafchine  fey,  welche  die  grofse  Revolution 
.Weg  zu  führen,' und  der  Verbreitung  ihrer  Kctzerey  zu  ^eranlafttc,  bewirkte,  licd  fie  bis  jetzt  in  ihren  Folgen 
Aeuern,'1ft  ein  Hauptzweck  diefer'Abhandlung.  Hr.  Cr.  aufrechterhielt^  und  dafs,  wenn  Frankreich  zu  vörderll 
«geht  hier  S.  139.  von  dem  Satze  aus :  „ohne  wahre  Data  Deutfchlands  fehr  beeinträchti|^en  Fürilen  im  Elfafsgao- 
der  Länder-  und  Völke'igröfse  lalTe  fich  eine  Geogra*  ze  und  vollkommene  Gerechtigkeit  wiederfahren' lafle, 
phie  und  Statiftik  eben  fo  wenig  denken,  als  eine  Theo-  fich  von  felbfl  zeigen  w^rde^  ob  die  gegenwärtige  neue 
Tie  der  FinanzwiiTenfchaft  und  Politik  fich  anwenden  Staatsverfaflung  innere  Gate  und  Feftigkeit  genug  habe 
Taflie.^  :  Man  glaube  nicht,  falls  man  fich  etwa  erinnert,  oder  ertialte ,  um  dauernd  und  wohhhätig  fQr  Frank- 
dafs  felbft  Friedrich  den  wahren  Flächeninhalt  feinei*  reich  zu  werden.  Einige  nichts  fagende  Anmerkung:en 
Staaten  nicht  kannte,  oder  fich  erinnert,  welch  ein  vol-  hat  Hr.  Cr.  auch  diefer  Abhandlung,  wie  der  von  den 
iendetes  Meifterwcrk  der  Ritter  Bourgoing  uns  von  ei-  VolksHämmen  noch  hinzugefügt.  —  ^^Uße  von  der  Volks* 
Dem  Lande  lieferte,  deflen  Areal  und  Volksmenge  gleich  zahl  def  fdmmtticfien  iißerreicUfchen  Erbftaaten.**  Wor- 
nnbekannt  find,  dafs  Hr.  Cr.  fcherze.  Brfprichtio  auf  fich  diefe  Angaben  gründen,  davon  kein -Wort; 
vollem  Emft ,  und  jeujerSatz  wird  fchon  S.  14^.  völlig  einige  derfelben  fcheinen  Hn.  Cr,  zu  alt ; .  und  andere  find 
Wgreifltch,  wo  Hr.  Cr.  feft  behauptet,  es  läge  siiAU  ihrer  Grö&e  wegen  ihm  auffallend',  imd  Rec  wahrlich 
Weder  dem  Statiftiker,  noch*  Politiker  daran,  zii^winena  nicht  minder.  Diegefammte  l^olksmengefottim  ]•  17^9 
Safs^z.'B.  das  europäifehe  Rüfsland  einige  ixxpoQua-  auf  24.923,062  Seelen  geftiegen  feyn;  Hr.  dk  Luca  gab 
&atmeilen  gröfser,  odörkleiuer  fey;  wiflfe  ernur;  äef  im  Jahr  17^6  die  Zahl  derfelben  auf  24,7 57-196 
Flächeninhalt  dieflelhen  grenze  weit  näher  an  74, als  an.  —  9*Tluffifcfße Anekdf)ten.**  I^um  Vergnügen  der Le- 
59000  Q-  M.  Hr:  Cr.  behauptet  ferner,  dafs  es  nur  ferinnen  und  zum  Vergleich  des  ehemaligen  Zuftandes 
niederfdilag^ndeä  Vorurtheil  verrathe,   wenn  wir  uns  ''^"  ^ *"' — '^  " t  »  -^- t^^e 


der  lyionarchie  mit  dem  gegenwärtigen.    Letzteres  hof- 
fentlich auch  wohl  nur  für  Leferinnen.  —  ..Geffenwar- 


sieht  mit  den  Angaben  begnQgten ,   die  unfere  Statifti  fentlich  auch  wohl  nur  fqr  Leferinnen.  —  ffGegt 

ker  bisher  führten;  däfs  ja  alsdann  Tetnpelmann ,,  Süfs  tige  Bevötkerung  der  Heff^k  -  Darmßadtifchen  Länder  im 

Stich»  der  Graf  von  Herzberg  und  fo  viele  andere  die  trerhaltnirs  mit  ihrer  Grüfse.**  Dafs  diefe  Länder  zu  den 
lerunnützeften  pnd  vefgeblichften  Arbeiten  unternbm-  volkreichen  Ländern  Deutfchlaods  gehören ,  fcheint  at- 
men hätten,  und  dafs  er  felbft  den  Flächeninhalt  de^  lerdings  fo;  aber  was  nennt  Hr.  Cr.  denn  Bevölkerung? 
kurha.nnöverifchen  Lande  bis  auf  25  Q.  Meilen  richrig  Rec  war  bisher  der  Meynung,  aus  einer  Verglei^hung 
nuf  Specialkarten  herausgerechnet  habe.  Rec.  überln'fst  der  Volksmenge  mit  dem  Areai  eines  Landes  ergebe 
^. gern  dem  Scharffinn  der.Lefer,  den  Werth  jener  fich  die  Bevölkerung  deflelben.  Ift  dem  nicht  fo?  — 
^  '   *   zaheftimmen^  und  erhiubtes  fich  nur  InBetrefiT  nErUdrung  der  nnun  (lehr  WiUkooimenea)  Karte  van 

'      «  Yrank- 
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Reichs  in  t3  Vepart^9iunfs  %  v^glic/ten  mit  dent-  vonmiU^ 
gen  41  GotufernemmiS'^nCt»**.  DieErkläriiogfcbliefiit 
mit  Bemeckangea  «üb^r  die  jetzige  ^  Kircbenrerfafluiig 
Fraakreidis.  die  Hr.  Cr,  wf  jeden  Fall  füglich  ficii  hat- 
te erfparei»  Jipnow,  — .  ^.Leopolds  II  NationaUrzietmng 
i^Toshfßa.^*  Die  diflpiGegeaÜB^d  betrefFeodeB  Nach- 
richten* aber  f4ch;iiur  iie  aileoiy  jGad.fehr  huereifiint. 

Sulzbaax^^!:*  ¥0B.f9iniiiii  M^nf  mitg^h^ilt,  der  richtig» 
Quellen  hienut^en  konnte,,  fiigt  Hr^.  CJ'r« ;  ob  er  ile  nutz- 
te ,  wird  vielleicht  erft  in  der  Folge  bellimmt  werden 
könxien«  ^  Sehr  zu  bezweifeln  fix^d  dag^fn  mehrere  Ijia- 
ta  in  dem^CirafJli'  A*  vtm  Sikitijßmund  die.freycHarJf^* 
LaiK(/2s<^'';0berrc^lieben.eh  Au/f^zer  und  nur  fehr  we« 
nige  ilptilHlifiie  Angaben  ^tri^  man  ifi  d^r/Abhandlnng 
J,übef^  die  i<Mhsfretgi  'Rff^hciftWichn(kdt^^  die  gipfst^n- 
theils  ,pubUciiiif<WkQi  Johält^f^  r^  Uebfr  die  Pfobie 
einer  neuen  und  ausführlichen  GeAiiichta  des  7jährigen 
Kriegs  erfpart  Rec.  den  Lefernünd  fidi  felbft  fein  Ur- 
theil,  weil  es  doch  fchon  zu  fpät  kommen  würde.  Hr. 
Cr.  ift  ron  -dem  VerltifTer  jener  Gefdiichte^  dazu  aus 
ciwählti  die  ürfchrift  In  «iitficlit  auf  Stil;  Einkleidung 
ond  DdrfteHtfng'  rtach  dem  gegenwlfritigen'Gefchmack 
mehr  zu  modeln«  ^se^  ihrem  Verfafler  möglidt  war, 
ihr  dnrdti  eing^ftreiiete  Aeflexioqen  qad  Parallelen. aus 
der  altern  und  neuem  GeA^hlchte  mehr  Feuer  und  Le* 


liet  „B^iidt  ii^  Jisidwdta(^  dient  dem  Vf.  zum  Stoff»  nift 
dem  Ja  g^wiiTenRüdüIchtßnfaft  zu  friedlich  und  weich* 
Ucb  geitimmten  ,Genio  unferer Zeiten  ein  paar  treffend« 
Worte  über  die. zu  ehifdtice  Beartheilong  des^ Kriegp« 
und  die .  menfchenfreundUi^e  Tcäujqierey  eines  allgie- 
meinen  .und  ewigen  Friedens  ans  Herz,  zu  legen.  Sein 
tfiahier  o»  die  Natiaaialoerfammlung  SttP^rij**.  dürfte» 
den  hlameiireichei^  u^d^  nach.  P^rZdoxe^  hafchen^^ 
Stil  abgerechnet,  g^wtfs  bej  vielen  L<;fera,BeyfaU  fin« 
den«  ^und  die  AufFuderung :  „Schaffet,  eure  Fanghun4a 
Stab,  ihr  Fleifcher: .  fie  Yergiften  uns  die  SpeiCen,  uijd 
Mverbreitea  die  ToUvtruth!  -: — ^  Das  Eifen  .dem  Kerl 
«»auf  den  Rücken»  der  (ich  zum  Unternehmer  ^iner  Thier« 
•ihetze  antri^it :  Leget  euch  auf  die  Holzpfianzung«  ihr 
»»Hirfchhetzer  und,  Fuchsprellerl  Holz  iil  ua&nöihiger 
.«als  eure  KunftJ**  ^  -r  dürfhi  auch  in  unferm  lieben 
Oeutfcbland  noch  .immer :  von  manchen  Regenten  und 
Regierungen  beherzigt  werden.  Gerne  ftimmt  man  in 
dss  Xjpb  ein,  das  er  dem  neuen  Gpttencker  züDeßam^ 
und  der  iiuf  felbigem  .«-*  in  Anfehi^g  .eines  befondern 
Orts  zu  Aufbewahrung  verdächtiger  Leichname  über 
drrErde  -7-  mit  ausgeführten  menfdienfreundlichenAa- 
i^lt,  fo  wie  d^in  verdienftvollen  Urh^sbcr  derfelben« 
4)em  Sachfen  Weimar.  Hn.  Hufmedicus»  Ü.Ujsfclandi 
ercbeik.  Es  dürfte  aber  freylich  noch  lange  dahin  feyn» 
bis  man  dergleichen  zweckm^fsige  Verfchöner^ungeh  der 
Ruheplätze  uaferer  Gebeine,  fAr  das  Werk  und  den  Ge- 


ben zu  geben,  uadAnmerku|igen,  entw^d^r  zur  geaau-   fcbmack  der  Nation  anfehen  darf»  und. bis  auch  der  g^ 
ern~Be/}imjapi|n|r»  .pder.^i:^  WidQTl^  meine  Mann,'  das  bisher  ihm  von  dVip  Tod  vorgemAhl- 


aufgefteUtea  Thatiachen  uad.Uriih^eile  bi^uzufugen. 

Ohne  Drnckort:  Paragrafim^  von  WAhrlin.    Erftes 
Bändchen.    1791.  331  S.  g. 

Was  Hr.  W.  vorhin  bald  Chronologen ,  bald  granes 
Unjgeheuer,  bald  hyperboreifche  Briefe  betitelt  hat,  fetzt 
er  nunmehr  unter  der  Benennung:  Pazagrafen,  fort. 
Es  find,  wieder  einzelne  hingeworfene  Gedanken  und 
EiiUall^,  ejn  felt/ames  GeiQifch  vq;i  :^ra&hdfren  und  lu- 
Äigen  Materien ,  voir  attifchönf^Sak  und  Plattheiten» 
T09  tfeIßVnden  und  fetchten  halbwaiipen  Bemerkuagen, 
von  iatereiTaaten  oder  wenig^ens  gut  -  ausgedachten 
Anekdoten  umä  AlliagsmäbrcheB:  ^hön  und  wahr  ifl;. 
Was  er  tinjer  der  CJebetfchrih^  l^iNp^ie SeetenLfhre"  übet 
4ie  Spiritualifirung  des  Ve'r^pügeos '£aigt}  wahr,  da(» 
i|ur  ^ie  Vermiaft  wahrhaft  zu  lieben  weifs  ,    und  daia 


te  fcheursliclie  Carricaturgemalde^  gegen  das  von  dep^^ 
f^lUen.in  dem  Deilauer  Gottesacker  aufgehellte  Sionbild 
zu  vertaufchen  geneigt  feyn  wird.  Mitten  unter  die- 
fen  ganz  guten.  Lefematerialien  ftöf^t  mau  aber  freyücb 
auch  auf  Paragraphen »  die  fehr  unerheUfch  oder  un- 
ver/ländlich  find,  wie  z.  B.  i,das  Bekenntnifs  eines  Frey* 
miurers/*  worinn  gar  nichts  neues  enthalten  Ift .  und 
die  zur2^it  der  Vifitation  zu  W.  (Wetzlar)  in  Schwing 
gigangeae^  RftierWefenunfug  aus  einem  viel  zu  wichti- 
gen Gefi^tspunkt»  (es  w^ren  Qffenba!;e  KinderpoiTea 
v^n  «ibtgen  guten,  aber  mufs igen,  Köpfen  erdacht,)  be-, 
trachtet  wird;  oder  die  fliegenden  Drachen^  wonach, 
Bildern  gehalcht  und  damit  gewitzelt  wird  ^  An  andern 
Stellen  werden  Qegenftände  nur  fehr  cinfeitig  beh&n-. 
delt»  .wohin  vorzüglich  das  gehört ,  was  in  zwey  auf 
^nander  folgenden  Paragraphen  ijber  die  Aufhebung; 
dM^miumßaae  beyden  gdillkhen  unddie  Sportefai. 


Cchoae  Empfindange»  nur  für  fchöne  Geffter  Süid;  dtfs*  bey  den  Beamten  gefagt  wird.  Da^  find  keine  Materien,, 
die  Seele  Veno»  nicht  dieVenus  der  Wüßlinge,  fondera  übet- die  ßch  mit  launtchten  Efnailen  und  wfrzigen  An- 
die  Venus  der  Philpfophen  fey.  Nicht  uneben  ift  der  tithefen  viel  zur  Betehrun?  des  Publikums  und  BefTe- 
tmlan   in  dem  feinem  „Ke^ftarr**  gewidmeten  Paragra«    rung  der  Verfaffungen  beyirageo  läfst.     Das  fchlimm« 

tt.qd  unfchickiiche,  was  Stolgebühren  ond  Sporteki  mit 
fleh  f&hren,  wird  ziemlich  al^emefn  gefühlt.  Aber  nun, 
bedurfte  es  auch' Männer,  die  vor  den  auch  auf  der  art« 
dern  Seite  zu  vermeidenden  Abwefj^en  warnten ,  die 
durchdachte  Plane  ober  zwerkmäfsfisfe  Abärtderung  jf«' 
ner  RKfsWifüch^  vorlebten.  Di.*  Erfahrung  hat  p<-Tchrr* 
dafs/ wo  man  fchon  vor  30  oder  40  Jahrpn  d^n  Geift?f- 
chen  ein  fixes  Salarlum  ansfetzre,  die  QeWbefoTdungea 
naverhältnifsmäfsi^  geworden  find  -  dafs  felb^cfe,  an- 
trachtet  der  inzwifchen  g^fiiegenen  und  noch  imn\er 
Zz2  fte»- 


phen,  jenen  an  den  Prälaten,  der  nichts  zu  fhun  habe» 
als  ihn  abzuwarten»  an  die  Fr»a  P&rrerhi,  die  keJn  Ge- 
fiihl  fftr  Fremde,  habe,  und  unbehindert  vemiKatharr  ih- 
^e  Hiiner  füttern ,  .  und  ihre  Magde  auszanken  kdane^! 
Qder  an  Qrbiln,  der4ichfc.wei£^  was  er» mit < feiner 2^iff 
thuD  muffe,  zu  verweifen.  Seine  ^Mekramafde,**  wo  er 
zwifchen  Sutly,  Colbert  und  Necker  eine  Parallele  zieht, 
«nihält  dTancbe  nicht  nngegründete  Bemerkunsren  über 
^«tern,  und  des  .^Gafen  von  Vergennes  politikhes  Te- 
J^mem.^'  gehört  nnter  die  heften  VifiMen  diefer  Art. 
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Aeigendte  BcdürOiUlfe  vA  ^wtfes '  derMScn ,  iAmer' 
üch  gMjch  Wetben,  oft  gleidiUeibcii  muffen,  weil  äitn' 
bey  Saürvnuig  der^  GeiftUdkeü  aar  auf  Eifpernib  (itr^ 
dte  Atiemblick  dacbte»  uM  dieQaelieo^  zu  dergleidiei/ 
BeÜDldttiigM  hmit  xu  Tag  immer  cJier  Abfieiime  sb  Zu«' 
giyig  haben  — *  dafs  femc¥  «ladiirdli  der  geiftli<fte' Stand' 
xn  9bai'  der  Veräcbdi^keit ,   tot  der  man  lln  durch- 
Einzifhuag  d^  Stolgebjihren  fchStBefi  will,  herabgefan« 
ken  ift.    Und  eben  fo  wjrd  e^  mit  den  Beamten  gehen/ 
Wenn ,   wie  bisher  faft  immer  der  Fall  wair «  daii  Plue-  ^ 
mMA«9  mit  im  iSpie}  oder  tmter  4tr  Pedce  ift;  und  im- ' 
mer  nur  darauf  hinaus  calcolirt  wird,  wifi  die  |bcen  Be*  * 
Mduagea  fo  za  beftimmen  Teyn ,  daCi  der  Pifcus  durch - 
BimJehung  der  ^orteln  and  Acctdeiuden  und  Verriech-' 
nungderfdbea  ffir  die  Herrfdiaft  diergewinnt»  ^rtf-' 
liert    Wo  man  ron  dem  Qefichtspotffct  aoigdit,  da  wird' 
lii^er  durdi  die  Abänderung  immer  nur  ejn  Scheingut' 
elrwirkt  werden.      Sehr  einfei^  geurdieilt  iftü  auchf^ 
wenn  der  Vf.  dineExecütion ,   wo-  die  «lit  darcAn  rer-' 
flochteneii  Knaben  rer  den  Adgen  des  Vaters  hingerich- 
tet wurden«  fcbwm  aus  diefer  Urfache  allein  für  „iNg-ba^' 
rifdi  und  dummgn^ufam  *^  ißät  und  glaubt  *  ttdafs  die* 
,,Sentenz»  wenn  fie^  im  Lande  der  Tiger  gefiiUt  worden 
„wäre,  nicht  fdii^iirslicher  hätte  ausfallen  können."  So 
W|sli£it  ^qh  flschtohneVorlegune  4ieB  Facti,  der  Acten^ ' 
derl^ntfchetdung^rOnde,  nicStohne  nähere  Erörterung 
Aber  die  4At  tweifeHufte  Grenzlinie;  wie  ytisk  die  ftsa- 
fepde  QeWült  taieiinn  zu^dhen  heftet  ift,  fibeyhaupt- 
nldic  &  brevi  mmku  aburtfaeüeil*    Am  wenigften  laTst 
fich  aber  metephyfifbhe  Wahrheiten,  dber  Freyheit  der 
Seele,  künftige  Beftimmung  des  MenTchen,  Kantifdie  JPhi- 
lofophie  etc.  m  ifoHnen  nmhr  fcAiinmaniden  als  grSndi-  ^ 


(lien*Pirigraphm  eVTas  glKMIM^hdf IhgW^   Eriftfchen 
an  und  fSr  fieh  eine  njtlu  zur  Schönheit  des  Qanz^d  bey- 
trägere  Abwecfasfamg'i   wenn  neben  einem  angeblich 
witzigen  f^phyfiognomifckm  FrägmetU**'  über  die  rothen^ 
Haare  und  den  Vorzug  der  Blonden-  vor  den  Brfinetten« 
nheuphyürche  Parigraphen  Oberdss  ungefähr  etcL  pn^* 
radfren.   So  du  relifiit:^  Qemifch  rer jigt  nidit  nur  mei- 
ftens  den  einen  oier  den  ändern  Theild^lrUH^sr;  Sondern' 
Ar  das  Publicum*  das  Hr^  iF.  doch  zunädift  ab  dasj«- 
iligeanrehenmufs,  roiadem  eram-mdifen'gtleren  wird«; 
find,  tach  aä  fieh  rfchtign  R^fonnem^ts  über  derglei- 
die?  Materien  öberhanpt,    unt  befonders  in  dem  oft' 
fcärrfüfehen  Gewand,  in  das  fie  der 'VC*  ^piKUl^  wah- 
res (üf^,    dss  ein  rernanfdgOr  Materialift  nie  in  üb' 
Reihe- der  sUtigiiehen^  Aff^i.eyen  ftoBt,   ütnitm  flmr 
Mnen  Hguen  fliic;  ibhie  ^Ijpi^  Unbrik,  .ftinen  eig^eii^ 
wohl  verwahrten  UmAchhig  anweiJl,  d^init  irnmandi-- 
gre  oder  Unrerftänd^  fleh  nttht  ddrap  Ter^p-eifiÄi,  und*^ 
^feh  .und  Ihm'  Ruhe  rer^ifteot,  ^ 

'     -  .      .        * 

||(rocicnoi#«  Ui  der  fC^tOA  Bnickeiregr^  ff/jf^gi  (C> 

weifimg  in  in  Uauskalkmg  /Sr  ip»  jtwy^es  Ftuugmr. 
9M9Mr>    2790.  S*  (4P  Schill,  >^ 

Bs  ift  die  neunte  An^lsge.  Ple  Anw^nng  fteht  auf 
I  AliA^  xo  B-  Das  eng^ngSf  FMrbebuch  kam  1771 
zum  erftenmale  henms.  Man  kann  duMli»  auf  deto  gro- 
htß  * Abg^og  des  Büchis  fdiliiTsen.  tm  •  J.  177g  erTchlen' 
fchon  zu4}fmAwaUbi  A^  P^»  Auftsgo  4^  deiMfche« 
Üebasfietzuiilg. 
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Ci^EINE    SCHRIFTSN^ 


PSu^eoenu    BfrUn  •  b.  Mstodorf :    Eimig»  Onm^UMien  /irr 
dkß  pmk^cks  BnidtmmgshmdM  ^   Ton  D.  .O.  O.  fUhrmg,    Hehft 
•inef  knraen  Aäseift  eiMf  rön  thni  erricbteten  kleinen  Encie*' 
hangsinfiituis  affs*  2f  B,  9.  jfi  pO.  — ^  Jder  yt  msyvt:  Der: 
erft«  Gmodfiits  dtr  Eraicbanfakuoft^qr  f    ^BiU^   Mmm  Zog.'' 
timg  durck  Unurrieh^  Ußd  Erüekmm  zmr  Jl^hßfflH^^Mti'*  asd^^ 
stt  teieen,  wie  411««  dsbejr  su  Werke  qßkia  miige  •  ift  der  Eni* 
sweck  der  «weiiwärttMi  kleinen  ^cktift.     Br  Adlräciit  pada«' 
eefiMfe  Maxunte  auf»  «eren  BmapgAak  Ht ;  dfeA  iMn  aUe  Sire- - 
feiOuäfte  ▼erkältmfioiiiftjgimsbii^j^irund  debef  d(e Büduefr  des« 
Htrieaf  oderilkarakie^  als  Zw^tk»  ik  XyOdiiinfJles  TtdUn« 
des  bincegen  ab  Mittel  snÜien  i'cill^ 


iHff.  ht^mgnraK  ds  princlph  plantarum  t4Hirhif€nU\  iTpi.  4S 
8.  g.  -^  iDer  Vt  bat  feinen  Gcsenftand  mit  raeiea  Fleiice  h^ 
kandek*  Br  erinnere  nierll,  dafs  der  ngfimoaentMifiideGnind* 
ftog  in  allen  ^  Nanirreicken  angetteffm  werde.  Und  nenni 
dann  uncerfduedene  i^efper  •  weldie  durch  ilnen  ^efchwark, 
«der  dusch  jBir  TeHudien  eefMi  dit  AuflSAuiMi  des  KftnSi  od« 


dttrtk  audexf  W^%tafASAm  db  «efemnut  die&s  Omndwefen^ 
▼arratken.     Bf  ^t  hitrattf  tU  den  0ä]läplidn  •  die  tick .  nekv 
als  irgend  ein  andevtr'  nacürlicher  Körper,    durch  dtefen  Be^ 
ftandtkeU  auaicioknen,  «her,  und  ö^tiiraibt-die  vnrxünlickianf 
^erüicke,   wdcke  RgUim»,  Mb#ri»,  J(ms  ettd,«Wc>andefffL 
ScheidekünfUer,  ^dte  bai^  eehoriean  Brnbrnnfea  de«  lk|.  D^f. 
Uns  (bMnen  dem  Yt  tüttHt  o^kannc  freworden  sn  t'eytuf  rnnm^ 
AeUr beben,    uai  das  Terkahen  der  GaUSpfel  Stereki.  ala  des' 
nufimpaamkeaden  ^Äuidllefis  deHUben  megvt  fMsfilllSdbeb« 
jjpiue.  Japiprahafte  and  andere  InieiunmnuH^I  n  entdndten,^ 
lind  fo  die  wahre  Befi^affenkeit  diefea  Prixtfäpa  an  eciecfidben^ 
Hr.  IV.  hUt  diefim  Erfiikruneen  aufolga^  de^  süfamnienxiahcn« 
den  GrundftsIF  Inr  eine  lücbtife  6me,  und  iNubt.  dsCs  dtefe' 
»war  MB  aHen  üfar||en  bekannten  Sanien  TerMieden  ier,  deck* 
aller  ikten  Uc^mn^  sren  der  eUfnneinen  Pflaoaenfittoe,  den\' 
Bffife»   habe»  jund  ftck  belbndars  dusch  eine  jgrafiere'  Mei^ot 
brennbarea  Wefen  Ton   diefer foweh],    als  Ten  der'' 


Junckers ,  des  Wetidleina  und  den  nbricen  PAanxenfanren  nn» 
eilrfekeide.  -^  Am  ^Mllnl^e  Mner  Abbandlnnf  redet  der  Tf. 
W9ti  der  Oam.  und  bemrOMiii  die  vemiitBcUkenakfiinnigs* 
exten  derfelbeau 
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KfewpTEN,  b. -Kofel:  Veffi^  "einer  Menfehentihre.ßch 
Jdhß  %nd  andere  Leute  kennen  um  lernen,  Erfter 
Theil>  4ag  S.  Zweytcr  Theily  430  S.  Dritter 
und  letzter  Theil,    396  S.   179^'  gr:  g.  (9^  RcUV. 

'    '-lÄ  gr.>.  ^-    '..     '  '  .*:'.,  •  V.-..* 

hogeacbtet  •ie»  Corpalefiz  diefe«  Products  vrltA  doch 
unfere  Anreige  davon  nach  Verb&kmfs  nur  felip 
kart  fefii :    Es  ift  hödift  elend.    Man .  kdnnte  4ürcli 
den   vielyerTprecfaendcn  Titel  rerleitet  werden ,   diefe 
"'fudim  in£gtfla9i(pte  m^em't^T  eine  Antkröpolc^te  im 
'^eidäufnge«  Sinne  dlefes  Worts:  zu  halten.  *    Si«  enls 
hSlr  aber  blois'  msordentiich  lAztereiaaikder  geworfene 
armfelige  Bruchftfidoe  der  empirifcbeii^Pfydiölagie;  mit 
üntermeiferten  5^nfgea  nndebcii.fa  armfelifen  prhyfio- 
losifchen  Trdmnern ,    wie'  Süma  sud  folgender.  aUge- 
meinen  Inhal tsanzelge.  erhellet* v  ^  L  Tfa.  Vorrede;   ein 
BrieFan  die  Buchbinder,  (der  launig  uad.  witzige,  ieyn 
'foU/  ^er    ita 'deinem  eketliaft.  »jedcigth    Tone.ge- 
'fchri^b#i»  ift)  und  ein  Qefpcich  swilbhen  der  iFraa  ron 
Schereeiitliai  udd  ihrem  Lekrer,  Herrn  Von  Foppen^u 
fin  ^eMle  Form  aach  das  ganze  Werk  eingekleidet  ift). 
tfte  Lehre:  Von  den  Qedanken.    e.  nod  3.  L.  von  der 
Seele  und  fctfeiben  Eigenfcbafiten,  und  Tom  VerAaade 
insbeforndere.      4,  L.  von  der  AnfiBerkfaihkeit,    yon 
dem  UebefdenkongsTermöge» ,^  Tssa  der  Abfbndenings* 
kraft  und  (wieder)  vom  Veirftande.    $.  L. .  Vom  Gedächl- 
nifle  und  der  Erinnenuigakräftl .  6.  L.  to»  dek^  Emme- 
'  rungsktäft,    7;  L..  vbn^  dem  Witaee  und  von:  der  Phanta^ 
ite  oder  Einbildungskraft.  'S«  Lhi  von  der  Urdieilskrtrf^ 
der  Vemdnft  und  ron  den  Sätzen.    9.  L.  'von.4em  Un* 
'terrich«e  oder  von  derErziehui^.  10..  L.  von  d^iSätzeA 
Qitd  deto  Alten  zu  fchliefien.    ii^X»  ^oir  der  Didltüdgia* 
kraft,  f  3.L.  roh  guten  und  geringed  Ef^enfcliafken  dar 
Vernunft  und  von  dem  freyen  Wulfen.    II.  Th.  r^^-^^S« 
L.  von  Vermifchung  der  Seelenksäfte  oder  1*^10  GeiAs. 
16*  und  ij.  L.   weitere  Fort£etzttng  und  von  Narted. 
-ig/and  tjfi  L.  romMenfchenköiper  uhd  deflelbea  Glio* 
*derbau4     no.L.  ro&fehlecbter  SorgMt  fib  die  edelfte« 
Thierarten;  nehmHdir  die  Menfchen.    at;  L.t  voa  dier 
ZtfrgliedenzQgriumft^  befiniders  tob  den.  Innern  Xlieilen 
dc'S  menfchiichen  Körpers..    UI.  Tk  a3wL./voa  ded  <ia> 
ntmhim^  und  Skfun  des  memfchUehen  Kotpntfh  33.!^ 
>^on  deH'EliidrildBefr  dea  Qegenftände  in'  dad  Gedicht 
oiis  udd'Von  decMbed  Verwahrung  und  Wiedfererfckcfr 
J^^Vt'  ^i»^  Ueber  die  rerfchifidenen  Neigungen  der 
IBeafchto«    a5«  L*  Ueber  verfchiedene  Naitarelle,  Lei;- 
denfcballea  und  Qebecden  &r  Menfthen.   36.  L.  Ueber 
die verfehiedMen£tgenfdiaften  der\meiif€iiiiGheii.lCAft 
J'L.Z.  1790.  DrMir  Band. 


*per.  Von. Kranken,  Von  verfchi^deiieh  Aerzlen,  von 
mdancholifchen  Leuten.  37.  Li  von  der  BerchafFenheic 
der  Seele  und  des:  Körpers  ^  auch  von  ihren  befderfeiti- 
gen  befondem  Verrichtangen.  -  3g.  L.  ^on  blödfinnigen 
una  Terrödcten  Leuten,  uafd  vm  trchren  Narren.  Be- 
iTchlufo  der  Menfthisnlehre :  'Eine  Abhandlung  überfalle 
Sr«itdc.  -i*  rin  ddm  Briefe  M  die  Buchbinder  nennt  der 
'^Vf.  fein  P^odttCt  feihft  eiAen  unlttsgearbdtecen  Mifcii^ 
'  maAii  r  einen  nngeratbenen  Veffuch ;  ein  Geiftcskfnd 
das  mit  den  abfchenlich&en  •  Gelirechen  behaftet  fe v' 
ein  Werk  ohne  Ordnung,  ilntfnsgeatbeltet,  von' fehler- 
hafter und. un^läuterter  Sdireibart,  voll  unnützen  und 
oft  wsiederhoken  Zeugst  kindifofterV  lappifchcr  Dinee 
nnd  Widerfpröche ,  kurz,  j  eine  Sdimierer^y  »ad   ein 

lauterer  Schnickfc&nack/ eine  W«are,' die  er  tut  an 
denMtdn  beachte,  weit  ihn  hungerte!  i—  Dafs  der  Vf 
fichi  in  jenem  Urtheile  nicht  zu  wehe  gefhan  hat,  davon 
kann  fich  jeder  durch  einige  Strelfereyen  in  die  Wild- 
tiifa  dicfcs  Buchs,  Überzeugen.    Nach  S.*^.  des  T  TU 
Ift  z.:B.AiÄ<ie*aiike.  ietne  VöfÄellung.  „nfehfa  andeA 
:  als  ' eine  ^owifle  Zoifmmenfettung  eirizcliier '  Wörter 
wifl(:he;.Zeicben  u^forer^  Gedanken-  find»  und  die  das 
<  bedeuten,  was  wir  unter'den  Meen  oder  fiegriflFen  ver 
ftehen  wollen;    oder  kurz  zu  fagen,    das  Denken  ift 
.nichts  anders .  aia^^  Selbflgef^räch.    Der  Beweis  liest 
am  Tage.     Man  fini^e  nur  feinen  eigenen  Gedanken 
nacli,  10  wird  man  merken,  dafs  man  fich  der  Wfirri.r 
bediene;  undiWglich  mit  fleh  ifefcer  rede.'»    &  i^^I 
aber  nach  S*  n..  nur  hey-fprachkundlgen  Leuten  •      dil 
.Sprach-.tind  Gehdrlof«  hingegen  ^ftellen  fich  die'  ßlidcr 
und  Handlungen- i^nr  natOrlich  fo ,  ^ie^fieiq  die  Au 
gen  falien,^vwr\  vergleichen  fie   mit  andern   ehehin 
•fchoöiBehabten  und  vernfinfteln  darüber  ohne  Wörter  * 
o-Ebendaf,^:   „Dir  Gedanken  beftehen  in  Begriffen .  Bft- 
dcrn^  ^oder'ln  Worten,  oder  in  beiden  zueldch    dL 
jwnr  don  den  GegenftändeiT  haben.      Je  mehr  Wör>pv 
:oder  Begriffe  wir.zu  einem  Qegenftande  branthcn  defts 
wiMiwü^e  werden  unfertf  G^hken  feyd     Eja  Ä 
/SMlerein  einfiKher  Begriff  madit  noch  keinen  Gedankea 
ans.    Ueber  eine  Gana  i.  B.  odei^  aber  ein  Krle^Wr 
oh«  ande«Wörter  oder  Begriffe  zu  denken ,  iSS 
Sptncbknodigen  Wie  einem  Tauben  eine   unmdeficS 
ftwhe/;    S.  343^  •^Die.Phtetafie  oder  5rt«ÄrS  ift 
:rieentlich  tiichcs^ande»  als  eine  gewiffeEriSi/^^ 
•Denn ' was  im  Phanufienen  hetwtkÖmmt,^ft  ifSS 
.«•eidee,  die;wlr^chnn  eh.  andermal  gihaiJgS?. 
inid  di»ren  wir  uns  von  ungefähr  und  ohne  einigen  An- 
ia&ennnenu    Läftt  ich  ein  folcher  Einfall  daes  tj 
itegen  Schwärmer»;,  der^benkeln  yollkommner  Narr 
«,  mit  eiaemgefcheotett' Einfall  vereinigen,  fo  ka« 
nen  4ft  vdiwiind«rDew«rdif^:udd  gtae  nei^  BUieteat 

^**  ifehen. 
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ftebeo  •  welche  zu  Erfindung  yon  grofsem  Werthe  find. 
In  der  Kunft  vorcrefflich  za  phantafiren  •  hat  es   kein 
Gelehrter  vreirer  gebracht,  als  der  grofse  S^en^e^  ein 
Engländer.     In  feinem  Trlßram  Shandy,  wo  die  tief- 
finnigften  Sätze  der  Wiflenfchafren  und  Kunfte  anzutref^-^ 
fen  find ,  fpringt  er  ven  einem  Stoffe  auf  den  andern ; 
bricht  die  Materien  unvollendet  ab,  fangt  eine  andre 
ganz  unerwartet  an,  ui^d  mifcht  Sachen  darein,  welche 
den  hüchften  Witz  in  dem  Kleid  der  Schwärm^rey  ver- 
raihen.*'      S.  384.   bereichert  der  Vf.  die  Pfydiolegie 
mit  eii^er  neuen  Entdeckung  der  Ordnungskta,jt  der  See- 
le.    „Auch  die  gelehrteften  Männer,  welche  die  Re- 
geln (andern  ihre  Gedanken  zu.  rrdlTtteB)  wiflVn ,  bedie- 
nen fich  in  Verfailung  ihrer.  Werke  derfelben  nicht  alle- 
mal,, fondern  fie;  fblgen   eber  weit  natürlichern  Od« 
nung,  die  ihnen  angebohren  ift/*     Die  in  d#m  giegett* 
wältigen  Werk  beobachtete  Ordnung  hat  d^r  Vf.  ohne 
Zweifel  auch  'mit  der  Mmiernulch  eingefogen.    Eben 
,    fo  natürlich  i&  fein  Witz ,  wo?on  wir  folgendes  Prob- 
cheu  S.  as  flg*  dea  IL  Th.vaittheilen :    Hr.  v.  Fd^peaan; 
Nun  laflen  fie  uns  eine  andere -Perfon   pfycbologierea« 
Frau  V.  Scherzpithgis    W«i?   pfybatoch^logieren?    F- 
Nicht  pfybslochologieren !  pfTcbologiereii  t  5.  Ja.  Was 
ift  das  für  ein;  Zauberwort?    F.   Pfychologieten  und 
Abatomiren  find  zwey  griechifche  Wörter.    Anatomie- 
ren heifst  einen  Körper  zerfchneiden,  zergliedern,   und 
Piychologierea  hetfst  djevSeele  oder  den  Geift  zerglie- 
dern, oder  ihre  Fähigkeiten  und  Denkungskrafte  aus« 
einander  legen»     S.  Kann  »an  das  Wort  Xi-pfybi- 
logieren^  daa  ich  nicht  einmal  aesfpreeken  kann^  nicht 
deutfch  %en.9    F.  JAir  fallt  eben  keia  deutfches  Wort 
dafür  ein.    ^.  Sagt  nnrn  für  Anaiomieren ,  Slergliederii,; 
fo  könnte  man  für  Pfych  -  ologiern,  ^  Zetbfeekn.ftifek. 
F.  Ach  Pfuil  ^  Zerbfielen  jAf^iMt  ein  fürchteriichea 
W'ort«  etc.  —  '  *.: 



Ohne  Dmckort :  DU  Nachitmthin  des  Einßeibrs  sAt 
(auf  dem)  jithos.'  Erße  Liderung.  'L790;  g.  >iooS. 
Sie  Erwartung,  welche  ider  yernnglöckie  Titel 
wahrfeheinlich  erregen  follte»  bleibt  durck  den  ;:Iithdt 
felbft  unbefriediget •  der  keine  Spur  des.  von  dem  un- 
genannten Vf.  angenommenen  Cbarakiers  an  iieh  trKgt. 
ts  find  vermifchie  Auffatze,  die.  Nachtwachen  hei&en» 
aber  mt  eben  fo  yi^l  Recht  auch.  Traume  heifsen  Jtöiui- 
ten..  Diefe  erfte  Lieferung  enthält  deren  drjetf^  h  :Sf(ß- 
noza  der  dritu,  oder  der  enifcUeiMrU  Aberglaube^ .  Wtt 
der  Vf^  unter  Spinoza  dem  s;MVf/i^m.  gedacht  habe»  kdfi- 
nen  wir  nicht  enratben.  Dtefer  dritte  «Sjpi^nondi  ift  eigeni-^ 
lieh  der  verüümraelte  Benedict  Spinoza ,  defifen  Leluf9i 
Ton  der  SuhUana  hier  angeaommea,  aiber  mit  ßründen 
unterftützt  werden  ^ .  die  gegen  jene  des  ächte»  Spinoift 
gar  fehr  contraftiren.  Von  dem ,  was  zu  iinfem  Zeiceo 
in  Deutfchland  durch  die  kritifche  Philofophie  geleÜket 
worden,  welche , allein  die  einzigen  Grunde  zu  einer 
.Widerlegung,  des  ^inoziftüchen  Lehrgebäudes  atn*  die 
Hand  giebt»  weifs  unfer  Vf.  gar  nicbta*  Diefea  mag 
nun  zwar  unter  den  Einüedlera  und  Ktofterbrudera  nuf 
dem  9lonJbe  «San^a  jiic^tf^Unerhiirtes  iejn  ;  aber  ala  deufr- 
fcher  SchriÜEiUller  Setzt  fich  der  Vf.  in  die  nachtbetUge 
Lage»  meti^hyfifctie  .Tfägnitt  mit  JjMcchtim  Gründen 


zu  beweifen ,  da  die  beffern  fchon  widerlegt  fini.  Nach 
diefen  Srundfäizen  beftreltet  dann^  der  W  die  Lehren 
der  pofitiyen  Religionen  von  Gott,  ondgiebi-nsch  Ar- 
gumente gegen    die  .Unfterbllchkeit  der  menfchHchen 
Seele  uud  für  die  Jlwigkeit  der  Materie  und  ihrer  Be- 
wegung;  Dinge,  die  ebenfalls  fcbon  auf  die  Seite  ge- 
fchafft  find.    Die  Einheit  der  Subftanz ,   um  doch  auch 
unfer  ürtbeil  zu  belegen ,  beweift  der  Vf.  fo :    »^Wirea 
zw'o  oder  mehrere  Subftanzen ,   fo  müfsten  (ie  in  Etwas 
¥on  einander  verfdhieden  f^d.     Eine  Subftanz  müfste 
gewifle  BefchafTenheiten  haben,  welche  die  andere«>oicht 
hat.     IHe  Piurälität  dieftr  Subftanzeb  W0rde  alfo  die 
Verfchiedenheit  ihrer  Befchaifenheiten ,  (b  wie  die  ab« 
folute  Identität  aller  ihrer  BefchafFeiiheiten  die  Einheit 
der  Subftanz,    in  lieh  fchliefsen/*    ßerade  das,    was 
bewiefen  werden  feilte,  ift  hier  nicht  bewiefen»  und 
aus  der  abfoluten  Identität  der  Befchaifenheiten  mehrerer 
Subftanaen  folgt  Ja  noch  nicht,  ddfirnSdir  Aiehr  als  rtne 
Subftanz  denkbar  fey ,  da  diefe  identifchen  Befchaffeii- 
heiten  als  mehrern  Sabjecten  anhingend  gedacht  wer- 
den können.    S.  21.  unternimmt  es  der  Vf.  fogar  a  po- 
fieriori  zu  beweifen,  dafs  das  Denken  eine  Einnfchaff 
des  unendlichen. Subftanz  fey.    Der  Grund  diefes  Be- 
weiies  ift  der  Satz: Lamberts,  den  der  Vf.  füreinraEr- 
ßahrungsfatz  hält,  dafs  nemlich  die  Summe  ailev  mög- 
Üdieh  Begrifle  abfoJnt  unendiich,  oder  gr-6fser  als  jede 
Zahl  fey,  di<i  fich  atifebea  la(b.    „Nua  würen  aber  alle 
Begriffe  Modl&catiaaen  des    Denkens.      Udendlicber 
Modi^cationen  fey  nur  eine  unendliche  Elgen&hnft  £ä- 
hig.    Wenn  alfo' das  Denken  unendlich  fev»  fe  möfle 
fieeine  Eigenfchhft  .  der  tmendlddien   Subftess  ;feyn/* 
Wir  erinnern,  dagegen,  weifer 'nichts«  aisilftf$  fich  iener 
Lambentfche  Satz  mit  eben  fo  viel  Sdieine.xa  einem 
Beweife  nnfsbrauchen  Ia<{e »  da£i  die  Meafcben  unend- 
liche Subftanzen  oder  Götter  find.    Was  auf  diefen  faur 
hern  Beweis  folgt»  fföfst  alles.  w;al  der  Vf.  von  feiner 
Swhftanz  behaontete,'  anf  eine  eben  fo  händige  Ar|, 
Wieder  um;  /  ^J^in  Defihm ,  lieifst  es ,  iß  ohne  Jusdeh- 
-nrnng.  l  Denn  diefe",  mit  ihren  masnich&Jttgen  Moditi« 
«atienen»  ala.Fignr«  ßewegw^g  u.f.  w.  ift  Object  oder 
Inhalt  ilea  Denkens;     Das  Denken  kann  nkht  blofs  üch 
felbft  zum  Theiba  und  Gqßenftand  haben.     „Die  uuend- 
lidie  Sttbftana^  blofs  nach  ihrer  Eigenfcfaaft  ab  ektfkenäe 
Subftanz  betrachtet,  kann  aifö  eben  fo  wenig  ein  Ge- 
i^enftand  des  Denkens  für  uns  (ey n ,  als  die  Juactionen 
.des  Verftamles.  und  es  ift,  nach  dem  Vf.  fa  wenig  eine 
jtttienale  Theologie,  die  er  doch  felbft  fiuiftem«  als  eine 
.Logik  mdglicli.    Dab  es  inzwifdien  ein  Denken .  gebe, 
bey^  welchem  fich  nkhis  denken  läfst,  davon  find  in 
idie&i^  Abhandlung  Proben  ^enug  aufgeßdk.    IL  T^o- 
ria  der  Miraied.    Vvn  Wunder»  und  Gtkeifnniffen.    Der 
¥f.  wffl  das.  Wesentliche  über  die£s&  Gegenftand  aus 
Uobbefx '  SpinotiM^  Ruuffea.u ,.  öuiite ,    BoUt}gb%>ake   und 
Vül faire  hier  eoncentrilren,  vnd  eigene  2hU8ize  hier  und 
da  binanifie^n  j    $lcher  ift  aber  non  dem ,  W«i^.9t  hier 
liefert;  das  wenigfte.Ton  ditCen  ScfariftAelIem,^fondera 
gröfstentheils^  fein  eigenes  Machwedt;  4eK^.dfis  m«ijle 
Sk  höehft  oberflächlkh  und  triviaU     Dei  Vf.  beftr eitet 
tfe  Wögiiehkeic .  der  Wunder,  ^ind  bedenlcji  fleb  4e€h 
keine«  Augenhiickt  folgenden  Begriff  T(m  Wunder  zv 
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geben,  der«  da  tr  ikn  flr  dM  Wltirte  nimoU,  «De  Tei^ 
ae  VViderlrguag^en  wieder  autliebeh  itiafs;  es  fey  nekm- 
lieh  .•eine  das  Maars  aller  meofchltcheo  Krüfre  überftei- 
gende^ ,  als  Mittel  irgead  eiaem  Zweck  untergpordnete, 
und   alfo  vo»  einer' lutelUgenten  Urfoche  herrührende 
Wi'kunij.*'     Unter  der  Rubrik :   Von  Qtheimniffen  trägt 
der   Vf.  einen  verbrauchten   Beweis  gegen'  die  Lehre 
von   K\ev  Drf*yeinfgkeit  Gottes  vor;    et  trifft  aber  nnr 
die  craflVn  Vorftelhingen  davon »  nicht  die  fubdlern  aus 
dem  Neuptatuttismus  gefloflenen.   *  Dtefer  Beweis  beruht 
auf  dem  nicht  genug  beftimmten  Satze:     Alles»   was 
ift»     ift  entweder  Subftanz  oder  Accidens ;   was  weder 
Subi)a/4Z  noch  Accidens  ift,  ift  nichts.     IH.  Natur  der 
Thinge*     Eothült   einige  Stellen  aus  dem  Anfange   des 
erften  Theils  von  Buffofts  Abhandlung  von  den  Elemen- 
ten,   welche  fir.h  in  deiTen  Introductiön  ä  t  hifioire  des 
Miiteraujt  beCmdei  und  den  VI  Band  feiner  liiftofre  na- 
turelle   ausmacht,    mit   Stellen  aus  Algarottts  Briefen 
über  l^cwtons  Optik  und  aus  Boscowich  Theoria  phitof. 
natural,  verferzt,    die  fowie  jene  die  anriehende  und 
zurückftofsende  Kraft  und  das  Qefetz  der  Schwere  be- 
treiTeis.      Alle  diefe,  aus  diefen  Schriftflellern  ausgezo- 
geneo  Satze  find  ganz  roh  und  ohne  alles  zufammen- 
hängende  Haifonnement  hingeworfen  •   nm  die  Himmer« 
fahjiea'  vorgegebeher  Propheten  daraus  zu  widerlegen. 
Hey  Glelegenheit  fl^r  unerweislichen  und  in  der  That 
widerfprechenden  Behauptung,  des  Grafen  Büffon  und 
des  P.  Böscöiüichf  dafs  alle  Kräfte  der  Materie  von  emer 
einzigen    urfprünglichen  Kraft  abhicngen »    indem  viel- 
leicht die  Anziehungjßsüyia  Zw^ft^ßojsung  verwandle,  fo 
oft  Karpar  fich  einander  nahe  genug  kämen,    um  ein 
Retban  oder  einen  gegenfeitigen  Srofs  lui  empfinden, 
und  die, -r.epulfi  VC.  Kraft  in.  der.  Natur  nichts  anders  fey, 
ds  dfie  anziehende  Kraft  feibß^  welche  in  den  kleraften 
EmfeYnoxigea  , a^urückfiofsend  werde,  mevnt  der  Vf.: 
„Kant  lehre  (in  d.  metaph.  Anfangsgr.  d.  N,  W.  p.  35) 
mit  gutem  Grunde ;  dafs  üch  nur  dieje  bewegende  Kraft 
in  der  Materie . denken  lalTe,   dafo  alle  Bewegungen  in 
^er  Natur  auf  die  anziehende  «nd  zurfickflolsende  Kraft 
reducirt  werden  können..*^     Durch  diefe  fenderbere  und 
wahrhaft  fiqaipfe  Stellung  des  Kantifchen  Satzes  will 
der  Vf.  infinuirea«  als  ob  Kfunt  e^h^nfaUa  jener  MeynüngL 
beyftimme.     Allein  diefer  fagt  davon  kein:  Wort,   und 
feine  Ausdrücke  find  fo  beftimmt,  dafs  fie  fich  fchlech- 
terdings  nicht  fo  verdrehen  laffen  können.     Er  fagl  wei- 
ter nicht 8,  als  dafe  fich  in  d^i  bewegenden  Kraft  der 
Materie  überhaupt  nur  zwey  bewegende  Kiäfte,    die 
AnzieUnngs-  und  Ahßofsungskraftr,  denken  hefsen.  und 
nach  der  Erklärung,   die  er  Von  beiden  giebt,  jft  die^ 
Verwandlnng  der  «nea  i»  die  andere  JLhiechterdings 
uomi^glich. 

VERmisCBTE    SCHRIFTEN. 

Brkegv  b.  Tramp  u.'  in  der  Grottkauifchen  Schul- 
buchh..  ^.  C.  C^  Lowe^s  I?,  S.  W.  Laadkammerrath^ 
Reüifion  der  Schriften  über .  OberfcMeßen  von   173^ 

bis  r79a.  179 f.  102  S.  g'   (6^8?-) 
Verichiedene  Nachrrchteo   vom  Zufta od  Oberlbfale- 
fitna  habea  zu  heiligem  Unwillen ,  xa  felbft  Schiappfen 


«ad  Drohungen  gegen  dio  Verfafler  gereizt.  Dlefa  ift 
gawöhttlich  die  Folge  des  gegründeten  Tadels ;:  dann 
ungegründeter  läfst  fich  >ber  widedegen  t>der  vasttchr 
ten ,  und  nach  dem  gemeinen  Spridiwort  wird  nur  ^ 
gefchried ,  wo  das  unter  den  Hänfen  gawinfene  MiQU 
wirklich  getroffen  hat.  Hr.  L. ,  der  erfte  jenet  Schrift- 
iRreller,  ein  Ausländer  und  lange  Zeit  ein  forgfaltiger 
Beobachter,  nimmt  daher  die  AuiFodening  von  midirera 
Seiten  an»  die  Schriften  als  unpartheyifcherScbiedsr 
richter  zu  prüfen.  Ueberhaupt  und  mit  den  einzelaen 
Abhandlungen  in  Zeitfcfariften,  find  der  gemnfterten Wer- 
ke über  30,  und  die^wichtigften  daruatir  und  Hammar/is 
Reife,  von  KIo&^kV  Schleflea  vor  und  nach  1 740;  die 
oberfcWefifche  Monatsfchrlfit  von  Peuker ;  fHn.  L.'s  veir- 
fchledene  Aufitätze  in  feinen  Cameraliftifchen  Wiflen- 
fchaften ;  FabrVs  geographifches  Magazin  u,-  C  W. ;  ei- 
ne Rede  von  Zeplichal ,  welcher  die  Anlklärung  aua 
MifaVeriland  verfpottet  und  ein  'Etwns  über rdie  Aufklä- 
rung in  OberfcHefien^  worin  gegen  HuiL.  Zeplichal  und 
andere  Tädler  Oberfchlefiensitnfittlieh  geeifert %.  nn^ 
die  Vertheidieung  fehr  verkehrt  geführt  ift;  Die.Beor- 
ahtHuug  ift  durchgehende  m^it  Unbefangenheit,  auch 
felbft  in  Ahficht  der  «egner  mit  aller  dienUchen  Mafsi- 
guhg  vorgetragen,'  und  zeiget  Ha.  L*^  wirklich  meq- 
fchen freundlichen  Endzweck ,  der .  Landesverbeflemng^ 
durch  öl^eatlicbe  Rüge  nicht  genag  bemerkter  JPeUef» 
mit  Vorfchlagen  thuntichfr^  IMittel,  ihnen*  abaulielfea» 
Aus  allem,  was  die  vielen- Schriften  wider  und.  für 
Oberfchlefien  enthalten;»  ift  bütig,  zwifirfaea  den  beidar- 
feitigen  Uebertreibungen ,  ein  gewilfea  Mittel  anzunett* 
men,  worauf  auch  Hr.  L.  felbft  meiftens  hinleitet» 
Nach  die^m  ftehet  im  Ganzen  das  Land  und  befondera 
der  auch  nach  der  Sprache  noch  polnifche  gemeine 
tandmann  in  allem  9"  waa  Ciiltmr  ulid  AoflUirung  beifst,. 
^egen  die  deutfche  Nachbarfchaft  merklich  zurück.  Da 
aber  Veriiienil  und  Werth  der  Menfchheit  nicht  faw6hl 
nach  der  Stufe  zu  beftimmen  ift ,  auf  welche  Natur  nafd 
Schrckfal  einen  jeden  hinftellt*,  als  vielmehr  nach  dtm 
Eifer  im  weitem  Emporlteigen'  zur  AbficbC  der  Vorfi- 
.huBg;  fo  mufs  fich  defshaib  niemand  übn'bdien*  und 
zum  aitgemeiaen  bittern. Tadel  öder  Verachttog'hiflK 
:feifs:en  laflen.  Vielmehr  follman  dem  Näehften  feit» 
Gut  und  Nahrung  beUea  befiem,.  wozu  iede  verfnchter 
Bemühung,  den  Maageki  abzuhelfen,  forgfaltig  ange- 
merkt, gepriefen  und  zur  aHgemeinen  Nachfp^ge  für 
jedermann  eropfohten  werden  mufs.  Bicfes  Verfahre» 
'  ift  auch  von  inehret n  der  hier  geinufterben  Scbrtfcftel-^ 
1er  und  befonders  Hn.  L.  beobachtet,  und  daher  würde 
ihr  Tadel  im  Einzelnen  nur  von  fokhen  Eingebildeten; 
i}bel  aufgenoximte.a  werden  können,,  die  nicht  Luft 
hätten,  fich  zu  Befieru.  Es  liegt  am  Tage,  dafs  CMt)er- 
fohlefienim  VerhäitnÜsziir  Güte  fernes  Ek>dena.nöch  tvl 
•wenig  Früchoe  erzeugt  und'ausführt  ^  aber  die*  Btnfüh- 
i^nng  des  Kartoifelbaues  und  Wegcbei&rifti^  fäng^  an,, 
ihren  Nutzen  für  den  i^ä^idmanni  au-  beweifen.  .  Der 
bisher  ohne  Erfolg  verbotene  ganr.  hölzerne  SckrOthaut 
ahne  Rauchige*  wirkt  noch  ^0lzverfchwenduag:  «nd 
'fehmutzige  Wobaiiageo  mit  den«  Vieb  zufamnien., '  Uo^ 
reinliehe  Kleidung,  Branteweiafgufea^  jgrobe  Üiwrlttenr 
-beif  und  Aberglauben  find  g^eaaein^  aber  dutcb  die  btuy- 
Aaa  z  de» 
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^en  K^uaohauer  niil  bwrlaubtcn  Soldatan,  Veibeüc- 
TUBg  der  Sohiilca  mit  dfuifehen  Caodjdaten ,  Anttizuag 
guter»  fiebunmea  o.  t  Wk  tat  /ich  fchoa  manches  all- 
ntahUg  xiir  Veffelüttung  und  wahren  Aufkiärung  gebü- 
ßt ;  nnd  ier  A4el  .bemihl  (ich  zum  Theil  rühiDlichii 
Htn  auch  das  Seinige  beyzutrageo »  wie  befondera  der 
Förft   voa  Plefle»   die  Grafen  Profcbna  und  Coloana 
und  Hr.  v.  Jordan«    Ein  Haupiftfick  wäre  noch  die  Auf» 
hebnng  der  Leibri^enfehaft  und  Frohndienfte.     In  rie* 
•  lein  find  fie  hm  und  wieder  gemildert,    fo   dafs  der 
Bauer  die.  vier  ^is*  ftchs  Tagewerke  jedesmal  höchftens 
in  (  Suaden  'FoUWngen  und  den  Nachmittag  für  fleh 
aAieli^tf  kann,  r '  An  andeiw  Orten  aber »    wo  man  den 
.  Bitter  feine  Aecker  dur^^  Mondenfchein  bearbeiten 
ü'eht,  hat  er  dodi'  iiach  kanm  das  liebe  Leben,  wie 
Hr.  L.  genau  berechnet  har,    «nd  dnmufs  natürlich 
Math  und  HeiCs  2u  Vetbeiferungen  wegfallen.    Uol^e-! 
ruiene  Anwälte  der  Menfchheit ,  welche  fle  ofc  nicht 
genug  kennen,;  erheben  bisweileA  Merdgefchrey  übef 
'die  L^besftrnfa  elnes-faulen  oder  tückifchen  Fröhnörs 
m  Stuck,  Qsntrdi,  oder  Jammer,   (drev yerfthieden^ 
'Arten  Von.MothftaH  für  unbändige  Menfchen) ;  aber  fii; 
denken  in  der  Thac  uberdH  nnd  zu  fchnell  fich  in  fein^ 
Steller  und  haben  niemals  rerfttcht»  fotche  Leute  iii 
t>fdniing  zu  h^ien ,  welches  bisweilen  Strenge  noth- 
«wendtg '  macht:    Von  aUen  Mitteln ,  diefem  Uebel  ab. 
•tuh^en,  wiUt:man  auch  in  Oberfchleiien  fchon  das 
'-rithtfgfte  duiuh  Verkauf  der  Rittergüter  io  kleinen  Tbei- 
len  I '  und  Verwandlung  der  .Frphndienfte  in  Geldabga- 


,bfn.    So  hat  ^n  GraitJ^aagwit?  de^  Werth  feines  Gu- 
tcs  Stelnau  von  Si  auf  119000  Rrhlr.  erhölit,  end  da- 
mit  aUb  trotz  jedem  Quacker  xo  Penfytv^aniea  ein  fehr 
reizendes  Beyfpiel  gegeben .    die  RÖlnifchen  Neger  an 
ideutfche  Freeholders  umzufcbefTen.     Aber  freylich  ift 
fo  etwas  urplötzlich  und  überall   durch   taufend  meiw 
fchenfreundliche  Befchlüfle  und  Geietze  doch  nicht  mög- 
lich.zu  machen,,  weil  es  Vorbereitung  drr  Natur  erfo- 
dert.     Das  bedenken  nur  oft  die  MenTdibetrs^ofreyer 
an  der  Seine,  Themfe  und  Oder  nicht  genug,  pfüfcheii 
dem  lieben  Gott  nach,'  greifen  ihm  vor,  und  übertrei- 
ben die  menfchliche  Natur  fo  unfinnig,   dafs  es  toller 
wird  denn  zuror,    nnd   darüber  wohl  gar  der  ächte 
Frey.heitsfinn  und  Aufkläruhgsgeift  unbillig  mit  verlä- 
ftert  wird.      Bey   dem   übrigens   guten   Vortrage  der 
Schrift  wäre  noch  wohl  zu  wünfchen   gewefen ,   dafs 
Hr-  L.  auch  feine  Schreibart  und  Sprarae  forgfaltiger 
gereinigt  hätte.      Er  fagt  Ruhmrätfiig  für  ruhmredig, 
und  der  Uierjen  für  die  Hirfe ,  welches  rermuthlich  die 
fcbl^fche  Mundart  feyn  mufs.     Auch  bedient  er  fleh, 
wo  doch  von  Abteilung  der  slten  Mifsbräuche  voriger 
Zeiten  die  Rede  ift,   fehr  unfchicklich  der  alten  barba- 
ritchen  Knnftwörter,  die  man  im  übrigen  Deufchland 
kanm  verfteht,  wie  'Domihim  und  Bxifiical-  für  Ritter- 
und Bauergfiter.  '  ^obbt  vom  polniJTchea .  robota ,  Arbeit 
für  Fx6hnen  und  Urbar  für  Dienft-  und  Hshebuch  vom 
ungarifchen  wr^    der  Herr  nnd  her  der  Sold,  welthes 
daher  nur  irrig  mit  dem  auch  in  der  Bedeutung  ganz 
Latein  urbarhm  verwedifelt  wird. 
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KLElNiE      SCHRIFTEN, 


•    v'^fcMÖir«  Xüiufn.    OhilS  Druckefl  r Warfcfcau^ :  -rfi)  QfW-S'- 

^ByM.POLQNQß  DIFFIDENTES  ADitUC  REBUS  PATBJ IS. 

**viyU>0tCXCII.  g'.-4*  Schweizerp^ipicr.     Diefef  im  clcgiTchen  Vcra- 

nasrs  vcrfarit«  und  47S  Z€Üefi  lange  Gedicht  ift  wahrfckeinlicfa 

jMPTtfer  deaStanislaustagsbeftimmt  worden.-   Sein  ungenannter 

fV?  fucht  den  Kleingläubige«,  die  durch  übertriebene  Zaghaftigkeit 

VerfiHkeii  woBao,  oocb  che  die  Gefahr  eintritt,  dadurch  Muth  ein- 

.«ntprechfcn,  d«&  er  ihnen  ein  ▼emüiifugcfi  Zutrauen  in  ihre  eige-, 

BeiTikiäfte  unä  em  tjegründctes  Mifitrauen  gegen  die  gigantifche« 

BLnie  Eer  Feinde  de s  Staate  ein (löfst.   Sehr  wahr  und  mitZufttm- 

'^ung  derErfahruriglligt^f  daher  in  diefer Hin Ccht  V.  29  u*  folfi: 

Qimmfint  vanät  hominum  tmrm^i'^mMm  «#  inanid  vots^ 
Taur^cuw  fxempU.  ■•■««  recfftte  mmiei?  ' 

Qui    Bvzttniitm  ijfermns  dmr»  vineia  /yr^niio, 
'       r        ttmidä^fuh  agr^ßi  f  quantnlus  •€€•!  jactt. 

Matmorßfi  Vit  am  cupitns  proftrr»  fepuUro, 
OblitHi  mifir  eß ,  $i  monummta  mori. 


•      .        r 


'  '  MM^mm-m  ^jimramur;  fedy  qni  conduntur  in  UUs^ 

Qui4,  praeur  Diras  poßfritatis  A«6rfftt    .    .    . 

Er  fchiider«  hierauf  die,  xur  Befreyung  des  Staat»  kühnlich  unter- 
iionmenen  Scbritie  und  die  ihnen  in  den  We^  gelegten^  Binder- 
niffe  preifl  die  Vorficbl  des  Monarche«  und  die  Treue  der  patrii»- 
tirchefi  ReichfiÄfsmSnner,  befondera  chioi  CMrtwyÄi  undAiIal*. 
chowskt,  ftraft  den  unrülmdicheii  Frerel  ibfer  Gegner,  warnt  rer 
•errtfftenderParcbeyfucht^or  dem  Hang  zurAftarchie,Tor  rrreligioa 
und  fophiftifcben  RtgierungsgrundCatzen  uad  züchtigt  gelegoitlich 
Icik  oG  parteyirche  Scnknten  wegen  ihrer  den  wahrenVortheO««^ 
des  Staats  entgegengcftaten  und  auf  Abenrianbca  und  Vorturth«! 
gegründeten  Behaupnmgen;  in  wdchtn  Stellen  dem  ausUndifthen 


Lefer  doch  nicht  Alles  verlUndlich  feyii  dürftet  ^^  XmGiiifcen  g«. 
nommen  ift  es  doch  mehr^  die  Energie  der  Gafinntragen  als  der 
diditerifche  Werth,  was  dieles  Gedicht  über  das  SHlidual  dar  Ver- 
gefTenheit  erhebt.  Einzeitig  gnt  genthetie Stellen  räumen  wir  gern 
ein«  fo  wie  zürn  Beyq^iel  gegen  den  Schlaft  des  Gedichts  die 
Stelle,  welche  die  traurigen  Poigen  der  Kriege  fchüdert,  und  da« 
ren  Sinn  keinem  Lefer  zweydeutig  feyn  kann : . 

Dtficiutit  frumtnia  fami  1  fint  doti  pueüa  <A 

yoiiua  in  uumüS  fractM  tobt  IIa  ßuit ; 
Fiwa  ßeca  hoTr$t^  vomtr  eorwtrjus  in  tnfim^  • 

3ot  juga  d$/9n{ii ,  -^planpra  reliqmt  eqtnt » 
jfbrepii  thalämit  jnvtffts^  fp§$  ianta  ntpotutf,  . 

Ntcquidquam  viäua  in  vota  V9canu  D^u 
Exaeta  obfrto  dupUcatm  ßipindia  €olU ; 

Cui  ttHa^  inctri«^  pubiica  dmmna,  h^n9?  -' 
Mi'Uia  iegititnus  AaptorP- Jußtdii  »nßs^ 

Miilia  fluniiH  habet  ^  MiUia  Pkotb^  nitas  ! 
Vltrix  in  Pairiam  r^uocat  Libitina  Tyrannum^ 

Pietor^m,  an  vietnm?    Motte  [•tuimmula. 

Von  ptofodifchenVarftoisan  ift  der  Vers  ajicli  nicht  frey«  fo  z,  B.-: 

—  —  pro  bafi    AitürtA  p^nms*  • 

Wo  rermuthlich  der  Gedanke  an  das  franz.  bafe  irre  geführt  bat, 

oder :  .-.  -   1»  ^     -    ^  ät 

.     .  Suffocet^  in  barathrum  terra  adaperia  trahnu 

Der  rorgedruckte  fchSne  Kunferfticb,  d'ef  dks  Symbol  ^r  Pal tii- 
fchen  Freyfaett  abbildet ,  und  worauf  ftch  die  daneben  ftehendea 
11  Piftichenmit  der  Auffchrifc  (  im  Ubmatis  Simulnerum,  Die 
IS'  lanuarii  baztehcn ,  ift  vson.  Hn.  Carf  Grb'/t  dem  Sobni  nach 
einer  Zeichnung  des  Hn..  SmngUwicz, 


^mm»m 


i*^*f*« 


877 


Korne  ro  2^9« 


^*?8 


m 


mßmmmßßm 


•■*■ 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


it  <»'■ 


^P 


■^ 


Mta 


PH    ■■ 


Jffitiwochty  dtu  IS*  Auguß  i^fs. 
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Wien,  b.  Kaiftrert  praktifche  Bemerkungen  über  ver- 
fdiiediue ,  vorzügUck  aber  über  jene  AugenkranUteir 
ten ,  wekhe  aus  aügtmeinen  Krmnkheiten  des  Korpers 
ßntfpringent  oder  i^ters  mit  denfelben  verbunden  Jind. 
Für  AtrU9  and  Wundärzte,  von  Sfofeph  (h  Beer^  d, 
A.  W.  Doctor  und  approl^irtcn  Angenarzte ;  mit 
(zway)illutn]airten  und  (einem)  uniUuminirtenKa- 

In  der  Vorerinnerung  erwähnt  der  Vf. ,  daft  man  viel 
über  Augcnkranjtheiten  geTcbrieken  habe,  da{$  man 
aber  unter  aUen  dlefen  Schriften  nur  einige  wenige  mit 
wabrem  Nutzen  lefen  könne.      »Wer  kennt  nicht  die 
„Verdienile  des  vortreflichen  uhparteyifchen  Eeobach- 
,',ters.  drtIin-HR.Rie/tt«r  inGgttJngen?  —  Jeder  prak- 
„tifche  Augenarzt,  der  viele  Gelegenheit  hat ,  Kranke 
„za  fcben  ond  zn  behandeln,  wird  von  der  Gr&ndlich- 
,,keit  feiner  Schriften ,  und  von  dem  durchdrii^endcn 
.iporfchnngs-  und  Beobachtungsgeifte  des  Vf.  voUkom- 
„men  überzeugt  feyn,   und  ihm  gewifii  für  felbe  von 
„Herzen  danken."     Zu  diefem  Danke  hätte  Hr.  B.  nur 
roch  hinzttfetzen  follen ,  dafs  er  aber  insbeftandere  ihm 
roch  dafür  verpflichtet  fey,  dais  er  neun  Zehntheile  fei- 
nes Werks  nva  ihm  wörttith  habe  abfehreiben  kön- 
nen. >     Warum  er  dies  nicht  anfridifig^  felbft  geftand« 
Ibndem  etwartete,  dafe  ihm  diafcs  ein  Recenfent  erft 
öffentlich  fagen  follte,   könnet  wir  nicht  ettifehe».  — 
Glaubteer,   daft  irgend  ein  Lefer  fo  nachlafsig  feyn 
.würde,  nicht  Hn.  HR.  ÄüÄ^frj  Lehrbuch  mit  dem  feini- 
gen zn  vergleichen?  Wir  können  nichts  dagegen  haben, 
dafs  man  das ,   was  Co  vortrefiidi  und  fo  vollkommen, 
als  es  nur  mdglich  fcheint,  gefitgt  worden  ift,  (wie  dies 
z.  B.  bey  Hn.  HR..  Richters  Werken  der  Fall  ift,)  oder 
was  man  doch  bey  aller  Bemühung  felbft  fich  niclit  bef* 
Jer  zu  fagen  getraut ,    wörtlich  copirt ;  üp  Gegentbeff 
würde  die  Arzneywiffenfchaft  dabey  gewinnen ,  wen« 
ein  vernünftiges  Zofamm antragen  eingefthrt  wäre;  al- 
lein man  mufs  fo  chrftA  feyn ,  auch  anzuzeigen  „  wo 
man  es  hergenommen  hat.  -      Würden  nicht  die  Etn- 
fchfebfei,   Veründerunffcn ,   Zußttze  u.  f.  f.,  die  er  «n 
feinem  Originale  anbrachte,  in  einem  eigenen  Werk- 
chen im  fchicklichften  haben  vorgetraßreo  werden  kön- 
nen ;  wenigftens  den  Käufern  feinet  Wetks ,  die  doch 
wtAl  ßimmHidi  Richters  Chhmrgie  befitzen ,    hätte  er 
sUdann  nicht  den  bey  weitem  gröfsten  ^eil  dpppdt 
bezahlen  lafTen.      Dodh  wir  wollen  die  Art  der  Äbfaf- 
fang  diefes  Werks  nMher  belenditen.  — -    Zoerfl  vdn 
der  ThriknenfißeU    Oleldi  der  Erfte  Abiatz  ift  Richteia 
i*  460,  von  dem  er  nach  einem  EinfdUeUblgMck  tum 
A.UZ.  17^.    DriUer  Bernde 


467$  dbergebt,  der  nur  wenig  abgeifndert  ift.  AusRlck^ 
ters  468  §.  (fo  wie  in  der  Folge  öfters),  macht  er  vier  AV 
iatze.    Vom  470  $•  erzählt  er  ,  wie  ebenfalls  in  der  Fel- 
ge öfter,  ein  paar  eigne  Beobachtungen.    Zum  474.  f. 
lohrt  er  gegen  Hn.  HR.  Richters  Zweifel  einen  ihm  vor^ 
gekommenen  FaU  an ,  wo  dennoch  verdickter  Schleim 
die  Schuld  einer  Verftopfting  dca  Kafengangs  war.  — 
Auch  verändert  er  mitunter  Hn.  Richters  Orthographie, 
%.  B.  wenn  Hr.  R.  fchreibt:  anfchwdlen,  fchreibt  Ht. 
B0  durchaus  anfdiwöllen ,  fo  audi  verfcblüfson,   fiatt 
verfchliefsen,  S.  251.  267.  Chy niigifchen ,  S.  295.  Re^ 
zitiv,  S.  382.  Mäcifiag,  mlccae,  Butir,  ftatt  Scrppheln 
Scropfdn  oder  auch  ScroQieln,   ft.  Lacryma  Laclvjma, 
Aegyiops,  Elgylops,  S.  71.  ft.  eytrig,  eyteckht,  ft«  Ca- 
banis,  Kabanfs ,  ft.  Jaffer  •  Jafsner.  —   —    Auch  wird 
wohl  manches  Wort  verändert,  z.  B.  S.  55;,   wo  Hr. 
R.  Anffillungen  fchrieb ,   fchreibt  er  Anft^hlungen ,   S. 
gl.  ftatt  immer,   fehr  oft,  S.  83^  gänzlich,  zugleidi. 
Die   Richterfcfaen    Citate  hat   er   vor   gut   gefunden, 
ganz   wegzulaflRen.  -^    -«-     Bisweilen   wird  panch^9 
weidäuftjger  gefagt,  t.  B.  Richters  49  g.  $,  wirdS.  7^ 
ohne  aDe  Noth  ausgedehnt.     S.  92.  führt  er  en,   dab 
er  dreyn/al  die  englifche  Methode,  (BHzards  Namen  fin- 
det er  ffir  gut,  w^ulaflen,)  durch  QueckHlber  dieVer- 
ftopfung  des  Nafengangs  zu  heben,  verfucht  habe,  und 
daft  fie  ihm  zWeymal  gelang.    S.  5^.  Auf  den  jedesma- 
ligen Gebrauch  dte  übrigens  mit  der  heften  Wirknog 
gebrauchten  Mannaaufiöfuiig  zur  Einfpritzung  habe  ^ 
heftige  und  unausftehllche  Kopflchmerzen  er&lgen  ge- 
fehen.    Bisweilen,  wie  S.  100,    sr?»  827,  83 1»  345t 
357,  377.  verwandelt  er  die  indefinirte  dritte  PerKm 
feines  Originals  geradezu  in  die  Erfte.  «—  S,  134^  Wena 
die  Jafserfche  Sdbe  bej^m  fchwarzen  Staar  nicht  hafif, 
fo.  brachten  bey  fdwammigen  Wäf$rigien  KöcpecnGoU- 
fdkwefel  und  elektrifches  Bad  den  Ivrätzausfchlag  zaitt 
Vorfchein,  |ind  hoben  dadurch  metfteiis  die  Kiankheic-. 
*^  S.  147.  Statt  des  fcharpyifchen  (fbarpifchen)  laftm- 
ments  bedient  et*  (ich  eines  eigenen  zur  ComprelSmi 
verfertigten  kleinen Polfters,  wofür  er  guie  Grundes«' 
fuhrt.      S.  163.  Er  fah  einen  Mann,  dem  das  Richter- 
fche  Röhrdien  mit  ier  heften  Wirkung  eingelegt  wur- 
de, und  ihm  auch  feit  einem  Jahr  nidit  auffiel.    &  i^ 
Wenn  keine  Hoffnung  übrig  ift,  den  Dunbganig  der 
Thränen  durch  die  Puükte  und  Gänge  wieder  herzui^- 
len,  räth  er  ganz  artig^  zwifchen  dem  ThrSnencamnkel 
und  der  Innern  Fläche  des  Augenlieds  eine  Oeffnui^ 
zum  Abflufs  der  Thränen  in  den  Sack  zu  machen.  Des 
Kupflnr  ftellt  einige  InftrumentOv  die  zur  Operation  der 
Hiränenfiftel  erfodert  werden,  vor.     2)  Die  Einwärts- 
Wendung  der  Augenliederhaare,  (Trichiafes , )  von  der 
er  fagt,*  dafii  de  hamt  aBen  4hreü  AbändenuiMn 
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fdtr  fürchterliche  Folgen  habe.  In  diefem  Käpftet  Mgl ' 
er  zwar  im  Ganzen,  doch  nicht  wörtlich,  iin.  Richten 

3)  Die  Zufaramenwachfung  der  Augenlieder  ilt  eben- 
falls nicht  wörtUch  aus  Richtern  copirt ,  fo  auch  nicht 

4)  die  Gefchwölfte  der  Augenlieder  (S.  224;)  Im  Anfan- 
ge des  Gerftenkorns  machte  er  einen  Verlach  mit  einer 
Bähung  aus  Efiig  undWaffer,  und* jedesmal  gelang  der 
Yerfuch  vollkommen.  Im  Wiener  Spitale  ward  ein 
Fleifdigevjrächs  des  Augenlieds ,  welches  bey  4  L©th 
vog,  weggefchniften,  und  der  Patient  llarb  de«  drittsin 

^Tsg  darauf  an  Zuckungen;  mit  dem  IlöUcnil^ia  glück- 
te es  hingegen  bey  vielen.  5)  Die  Ausvvärtswendung 
der  Augenlieder  odar  das  Sperrauge.  HöUcnftein  half 
In  4  Fallen  nichts,  oft  hingegen  das  Schröpfen  der  in- 
nern  Haut  der  Augenlieder.     Die  Salbe  aus  rothera  Prä- 

*  cipitat  mit  Butter  köjine  er  als  ein  ficheres  und  zuver- 

*  laffiges  Mittel  ia  jeder  Auswartswendun;^,  iie  mag  fcro- 
•pbulüs,  vcnerifch,  oder  von  Blitteru  feyn  u.  f.  f.,  em- 
pfehlen.      Von  Blafenpflaftern  fcheint  er  fith  doch  zu 
viel  zu  Vf^rfprachea,  auch  rath  er,  nkht  bey  Sackgefchwül- 

'ften  der  Augenlieder  den  Sack  wegen  ihrer  Empfindlicii- 
keir  auszufch neiden.    Die  fechjie  lange  Abhandlung  von 

*  Aetjiigcneiitzündung  ift  ni»,  wieder  g-a«j5  wörtlich 
Äufssr' unbedeutenden  Einfchiebfeln,  Zertlieiluogen  der 
Paragraphen , .  Veränderungen  der  dritten  Pärfon  in  die 
Erfta,  und  einigv*n  eigenen  Beobachtungen  aus  Richtern 

*  abgefchrieben.     S.  268-  vertheidigt  er  gegen  Richtern, 

*  den  er  jedoch  nicht  Seantf    die  Salben  bey  Augenent- 

*  Zündungen;  warum  er  aber  Richters  doch- nicht  \inwich- 

*  tige  Worte  aus  dem  übrigens  wörtlich  copirtcn  §.  21. 
„Zuweilen  verträgt  das  Auge  ganz  und  gar  keine  äufsern 

'Mittfei",    S.  576.  fo'wie  S.  279.1  wie  an  raebrern  Orten 

di^  von  Iin.  Richter  angegebene  Dods  der  Arzneyen, 

'  ilndS.  291.  bey  der  China  den  Calomel,  fo  wie  auch  S. 

*  324.  undS.  353.  die  wichtigen  Worte :  „Auch  hier  find 

*  Aderläffe  das  HauptmRtel»*;  und  S.  342.  gar  alle  Von 
'■  Richtern  angegebene  Mittel  wegläFst ,  fehen  wir  nicht 
'  ein.     S.  283*  Er  fah  einmal  nach  dem  Anlegen  der  Blut« 

iget  in6  Stunden  die  Entzündung  fo  vermehrt,  dafs  der 
'  Kranke  benähe  zu  rafen  anfieng.     Ebendafelhff  wider- 

■  räth  er'gegeri  Richtern,  (den  er  nicht  nennt,)  bey  heP- 
iigen  Augenehtzündungen  ein  Stuck  der  ConjuncfiVa 

'  abzufchneiden.       S.  292.  h^hauptet  er  gegien  Richrer, 

dafs  alle  erweichenden  Breye  fchadeten,  und  die  j^tte* 

'  rung  beförderten.      S.  294.  ändert  er  den^von  Richter 

*  inorgefchlagenen  Mohnfaft,  den  wir  oft  in  diefem  Fall 
'fehr  nützlich  fanden,   in  eine  Salbe  aus  rdthen  Präcipi- 

*  tat  um,  die  doch  nicht  die  Abficht  erfüllen  kann.    Aber 

*  ebeii  diefc  Salbe,  von  der  Rlrhter  in  einem  andern  Fal- 

■  le  fagt:  fiefiy  voH  befondsrm  Nutzen^  nennt  er,  das  ein- 
'  zige  Mittel»  S;  297.  difputirt  er  gegen  Richtern  ohne 
-  UrfachtdcfTeh  Meynung  doch  gar  nicht  ift,  einen  zwi- 
'  fchen   den  Ausranfel  und  die  Augenlieder  gerathenen 

Körper  nicht  fofjleich  herauszunehmen ,     fondern  nur 
'  dem  Parienten  zu  rathen,  das  Aiige  ruhen  zu  lafT^n,  bjs 

*  den  fremden  Körper  eine  gefcblckre  tland  wegnimmt, 
weil  das  Reiben  und  Handthieren  nur  noch  mehr  fcha 
det;    -    fo  copirt  er  mit   unterwebten  Zufätzen   und 
Verändern ngien  Richters  Text  von  §   2  bis  42  •    von  S. 
24s  bis  310.    Die  $§.  ^43  bis  48  hingegen  verfetzt  er 


"Ä^ch'S.  S70. ,  fo  Safs  er  S.  5^71.  mit  €.  45.  fortfahrt. 
Dafs  ein  Wiener  Richters  Worte;  ,Jo  rfhpfithU  man 
(Stotrck  an,  ^nedlLp.  3250^0,  9,igachdirEvipfithhng  det 
lln,  ßaron  von  Stoerct*  abändert ,  wird  einen  weniger 
wtnidern.  S.  347.  nennt  er  nun  einmal  auch  Richtern^ 
wo  er  aber zugleidtetwas  gegen  ihn  einzuwenden  fucht. 
Waruiit  mag  er  wbhl  wieder  S.  351.,  (wo  Richters  §- 
65.  lieht, )  alle  von  Richtern  angegebene  Mittel  gegea 
die  Augehentzüudung  nach  den  Mafern  weggclaflen 
haben?  Oies^iiäcten  wir  gerade  am  wcni^^ten  erwartet» 
da  es  auf  dem  Titel  heifst:  dafs  er  vorzüglich  über  jene 
Jingenkranklieitenyraktifche  Bemerkufsgen  gehe,  •die 
ans  allg:ineinen  Krankheiten  entfpringcn  u,  f.  f.  "  Warum 
läfst  er  Richters  doch  wahrlich  nicht  unbedeutenden  $. 
67.  ganz  aus  9  da  er  ikh  doch  die  Mühe  nicht  verdrie- 
fsen  liefs,  fo  vieles  abzufchreiben,  und  da  doch  gerade 
^diefer  Paragraph  fo  manche  praktifche  Bemerkung  ent- 
'  Jjülc  ?  Warum  einen  Thoil  des  71.  §pben  ?  S.  35g.  fchal- 
tet  er  nun  Richter^  Kapitel  vom  Eiterauge  wieder  wört- 
lich copirt,  nur  mit  einigen  gleichgültigen  Zufätzen  ver- 
brämt, ein.  S.  356*  fidht  vermuthlich  doch  nor  dufd» 
einen  Schreibfehler  gerade  das  Gege^tfaeil  von  Richters 
Original,  nemlich  il.  vermehrlt  verliert:  wcni^ftens fagte 
er  felbrt  S.  319-  das  Gegeutheil.  ,  S.  357.  behauptet  er 
gegen  Richter ,  dafs  alle  erweichende  Mittel  bey  jeder 
Gattung  des  Eiterauges  fchadeten,  S.  35S.  muff  esftatt 
Dritten  Gattung  vierten  heifsen.  Die  heidea  Zeilen  S. 
.360-,  wo  er  von  der  vierten  Gattung  fpricht,  find  eine 
offenbare  Abfurdität,  indem  er  ja  fchon  davon  gefpro- 
eben  hatte.  Dies  verräth  nun  beym  Copiren  eben  kei- 
ne grofse  Aufmerkfamkeit.  Auf  den  zwey  beygcfag- 
tea  illuminirten  Tafeln  werden  einige  Krankheiten  der 
Augen  vorgeßellt ;  allein  fo  wenig  natilxlich»  d^fe  fchwer- 
Jich  jemand,  der  diefe  Krankheiten  in  der  Natur  gefe- 
henhat,  fie  hier  wieder  erkennen  wird ;  abep  auch  felbft 
Layen  mufs  es  aufFaileii«  dafs  nicht  einmal  die  AugeA* 
[braunen  natürlich,  fondern  einem  Flachsbündeldien 
^ähnlich,  dargeftellt  und. 

Leiptig,  b.  Schneider :   Peter  Anton  Perenotti  di  Ctg- 
tianOf  —  R.-i;imentsvvundarz:t.  in  Dienften  des  Kö- 
nigs von  Sardinien,         von  der  Lußfeuche.    'Aus 
>  dem  Iraliänifchen,  mitZufitzen  von  Kurt SprengeU 

Dr.vU.  Prof.  der  Arzneykunde  zu  Halk.     T79i«  8- 
384  S.  (i  Rthlr.) 

Die  Ueberfetzung  dfefes  Werks,  von  welcher  Hr.  S. 
nur  den  letzten  Theil  verfertigt  hat,  fcheint,  fo  vielfich 
urtheilen; läfst,  ohne  das  Original  bey  der  Hand  zu  ha- 
ben, mit  Fieifs  abgefafst  und  treu  zu  feyn.  Rec.  hätte 
nur  gewunfcht,  dafs^  Hr.  5.  die  Mübc  auf  fleh  genom- 
men härte,  die  htufit^en  Citate  des  Perenottj,  der  faft 
nie  die  Stelle  felbft  citirt,  auf  die  er  fich  beruft»  fondern 
nur  das  Buch  nennt,  in  welcher  ße  flehen  foll,  durch. 
Auffuchnng  und  nähere  Bezeichnung  der  Stellen  zu  bc- 
rrc~itigen.  Denn  da  es  bekanntlich  bey  dem  Streit  iiiber 
das  Alter  der  l.uOfeache  fich  mnhr  als  ejnmal  zugetra- 
gen hat,  dafs  der  eme  in  dem  Schrift<leUer,  auf  dea 
lieh  der  andere  berief,  dis  nicht  finden  konnte,  was  der 
andere  gefunden  zu  habea  venicherte«  fo  würde  zur 
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h'siiern  Prüftincr  <let  BeirellV; !  die  Peretiotti"  fiir  foinft 
Meynun?;  anfäUrt,  «lie  g^nauerp  An^tt^*iOR  der  Zeug- 
nifle  wöfcntlich  oothwendigge^vcfenfeyo.  Perenotti  iilf 
übrigens  der  Meynung  derer,  w«lciedic  Luftfeucbe  für  fo 
alt  als  jeä?  .andere  Kramkheit  halten.  Nach  feiner  Mcy- 
nun<^  hattea  die  mofaifchen  Gefetze  die  Ausrottung  det 
Luftfeuche  %iir  jjbß^ht:  Hiob,  David,  litten  an  dief^r 
Kcai>kheir,  und  felbll  über  mehrere  degenftande  der 
griechifcbßn  Mythologier  fuchtle?  Licht  zu  verbreiten, 
iudem  er  ao»iinmC#.  dafa  in  den  ältell:en  Zeiten  Gri»- 
chenlandes  die  Lußfeuche  die  Menfchen  fchOn  geplagt 
habe.  Herkules  hatte  fich  die  Krankheit,  die  durch  Fäulh 
nifs  und  Gefchwüre  ihm  fo  ^hr  zufetzten ,  dsrch  zu 
häußgen  Umgang  mit  einer  Nymphe  zugezogen,  und 
fein  Uebei  war  kein  an^er^es»  als  die  Luftfeudie.  an  wel- 
cher auch' König  Minos  von  Kreta  litt.  .  In  den  Zufä* 
Uen,  die  mit  S*  334*  anfangen,  /»ij^lärt  iich  Hr.  5.  aac^ 
Anföhrung  raebreiper  Gründe,  und  nicht  ohne  einige 
Ausfälle  gegen  Hn,  Girtanner,  für  dieMeynung  desHn. 
Ilenfler  über, das  Alter  der  Lüftfeuche.  Seine  &rkiä« 
rung  der  Luftfeucbe  ift  fckon  fo.,'  da£s  nach  derselben 
das  höhere  Alter  diefer  KranUieit  fchwerlich  abgelau^- 
net  werden  könnte.  Er  fagt :  Luflfencbe  iil  entweder 
die  Krankheit,  wie  fie  vor  400  Jahren  (alfo  im  Jabr 
1392?)  als  Epidemie  ausbrach ,  oder  jtder  Zufall  ^  .jöJ[e 
KranktieUf  die  durch  deih  Beyfchlaf  einer  kranken  Perjm 
fortgepflanzt  wird,  uni  durch  ähnlicfie  Jfifteckungen  ahn-' 
liehe- Zt$fdÜe  hervovbringtf  iß  venertfitie  Krankheit.  Nan 
fchliefst  CT,  dafs,  da  Tripper,  Schanker»  Leiftenbeulen 
u.  f.  wi ,  die  von  AnfteckMng  durch  den  Beyfchlaf  ab- 
hingen,  den  Alten  bek^^nnt  waren,  alfo  auch  von  den 
äi  teilen  Zeiten  her  wahre  Zufälle  der  Luftfeucbe  be- 
a^erkt  worden  £eyn  müflen.  Eine  ScbluJGifolge,.  die  ihm 
Hr.  Girtanner,  und  die  auf  deffen  Partey  find,  fo  w.?- 
cig ,  als  andere  zugeben  werden ,  da  bekanntlich  auch 
andere  Krankbelumaterien,  ab  die  venerifchen,  durch 
den  Beyfchlaf  in  andere  Körper  übergetragen  werde?, 
und  in  diefem  ahnliche  Krankheiten  crre.:jen.  Maji  kann 
e^  Uli.  5,  zugeben,  da&  die  neuen  Namen,  die  man 
der  Krankheit  beylegte,  nichts  därcir  be  weifen,  dafs  die 
KrankheUneu  fey ;  auf  der  an^lemSeite  bi^vveifen  aber 
auch  die  Vcrgleicbungen ,  welche  die  erften  Schriftffel- 
1er  zwifcben  der  Luftfeucbe  ui^d  einigen  Arten  des  Aus<^ 
fafzes  anftellten,  nicht,  dafs  die  Krankheit  alt,  und  wie 
Hr.  S.  wiir,  ein  Abkömmling  des  Ausfatz«  fej*.  f» 
das  frühere  Dafeyn  der  Luftfeucbe  in  Weftindien  fpre^* 
oben  nach  Hn.  5.  Meynung  die  ZWigpi^e  jd^  Cotonji 
Herrera  undOviedo  nicht;  Colon  fpreche  nicht  einmal, 
*  fondem  ein  uhwiftender  Mönch.  Hetrtrk  fey  nichlf  in 
Weftindien  gewefen,  und  O^^iedo  könne  als  Augenzeu- 
ge nicht  gelten  r  da  er  bcy  Colons  erfter  Rückkehr  nur 
15  lahr  ak  gewefen  fey^  öberdem  auch  gegen  .die  Ein- 
wohner WeftindT^n<s  viel  böfen  Willen  verrathe.  Ue- 
herhaapt  bat  Rec.  in  (Jiefer  Abhaadlunc:  desHn.  5.  meh- 
rere und  brfTere  Gründe  wider  den.  \^^eftindifchea  Ur- 
fprung  der  Ludfeuche  nicht  gefiMiden,  als  fchon  flene- 
1er  in  der  vortreflichen  Abband J-ung  über  diefee  Gegea 
ftand  angi^fubrr  hatte:  manches,  was  Hensler  gefagt 
hat  i'V  nur  etwas  weiter  ausgefübrr;  ma«  ches  aber  hatte 
^uch  Uensler  deudxcher  dargeftellt;  z.  B.  die  Mytholo- 


gie- dsF  Jadianer,  aiiT  der  Ertahlftn^f  desFW«^  Roman 
Fane.  Er  erklärt  (rcb,  nach  einigen  Erläuterungen  über 
den  moreen  •  und  abendländifcben  AuiTatz ,  (warum 
fchreibtllr.  S,  S.  361.  paiiHUJ,, welches  bey  ieu  tetein. 
Aerzten  kein  Namen  einer  Krankbett  war?  Die  Kranke 
beit;  yonder  er  fpricht,  beifstp4fltttJ,)mitHenslern,  dafs 
gegen  das  fünfzehnte  Jahrhundert, die  Zufalle  an  den 
Geburtstbeilen  immer  häufiger  wurden,  und  bald  .von» 
AusfatzftofF,  baM  von  einer  eigenen  Befcbaftenheit  der 
Säfte,  die  er  die  venerifcbenem^t,  abgehangen  hatten. 
Die  ausfätzige  Conftitution  nahm  immer  ibehr  ab,  ,die 
fyphilitifche  nahm  zu ,  bis  jfie  endlich  i»  voUer  Gewalt 
ausbiach.  —  Zur  Heilung  der  Luftfeucbe  empfiehlt  er 
die  Einreibungen  des  Queckfilbers..  Er  verfichert  we-  ' 
der  von  dem  Sublimat,  noch  von  dem  verfäfstea  Queck- 
ßg>er,  auch  bey  der  gröfsten  Vorficiu,  eine  voUkonnnc- 
ne  Heilung,  nicht  einmal  die  Hebung  der  mebreilen 
nad  betcacbtlichften  venerifchen  Zufälle  .bemerkt' zu 
haben»  *        .     .       ^     .   . 

,  Zittau  und  LuvziGt  b.  Schopf.:  Johann  SUMitrü 
Adairs,  -  meäicinifcfie  Wahrnehmungen fitr  fchwäcbt 
tiolie  Perfqnen  ,  nebft  einer  Abhandlung^  über  JS/lOid^ 
kranjüifüen  und  das  Verhalten  be^Brumienkuren,  Aus 
dem  Englifchen  überfetzt,  und  mit  einigen  Anmer- 
'  küngen  begleitet ,  von  Dr.  Chrißian  Friedrich  Uli- 
chatlis,  Arzte  am  Jebanpisfpital  zu  Leipzig.  1791. 
5^^  »•  8    (i  Kthlr.  12  gr.)  -   . 

*  Diefee  Werk,  welches  mit  einer  vorigen  Schrift  des 
Vf. :  philqfophifeft  ■  medicinifcher  Abrifs  der  Naturgefchichr 
is  des  Mtfufchen^  ein  Ganzes  ausmacht,  und  daher  auch 
unter  ri-m  Titel:  ^.  M.  A.  pffijfiologijche  und  dtäteü- 
fche  Schriften;  zweifter  Theil,  verkauft  wird ,  enth^l^ 
nach  einer  verläufigen  Abhandlung  über  Modekrank- 
.  keiten,  diätetifche  Abliandlungen,  über  die  fechs  fo  ge- 
nannten nicht  natöriichen  Dinge.  Dabey  hat  der  Vf» 
die  befördere  Ahficht  gebäht,,  bey  feinen  diätetifcben 
Vorfcbriften  vorzüglich  auf.  fchwächlicbe  und  kränkli- 
che Perfonen  zu  feben,  und  diejenii^en  Regrfn  des  Ver- 
haltens, die  bcy  dem  Gebrauch  des  WaflTtr*  zu  Bath  zu 
beobachten  find;  cin2u,veben.  D\^  Abhandlungvon 
den  Nahrungsmitteln  ift  am  ausfüh'Hichften  auÄgearbei- 
tet,  und  füllt  den  gröfsten  Theil  d«  Buches.  Ertheilt 
a|le  Nahrungsmittel  in  reizende  und  beunruhigende.  Un- 
ter erftere  rechnet  er  die  Fleifch irren,  unter  letztere 
die  getrockneten  und  frifcben  ObftiVücbte,  die  grünen 
GeiÄÜle,  die  <5f*ibitren  Saamen.  die  Hülfen-  und  Schat- 
lenfrücbre,  die  Sallate.  Er  gicbt  nun  an;  unter  wel- 
chen Umftänden  diefes  oder  jenes  Nabrun gsmittcl  aus 
dei:  einen  oder  der  andern  Clafte  anzuwenden  fey,/  Hier- 
auf fpricht  er  von  dem  Verhalten  zur  Vorbauung  hitzi- 
ger und  langwieriger  Krankjieiten ,  am  ausführlicbften 
von  der  Diät  fokher,  die  zur  Lungenfucht  oder  aur  Gicht 
geneio^t  find ,  und  erklärt  fich  mit  vielen  Gründen^wi- 
der  die  Meynung  des  S^.  Cadogan,  der  die  Gicht  alle- 
*  mal  für  abhäntrig  von  Unreinigkeiren  und  Schwäche  ia 
den.  erften  Wegen  eridärtc,  und  zur  Verhütung  nnd 
Hdlnng  diefer  Krankheit  eine  fehr  ftrengeDiät  empfahl. 
Als  Anhang  ift  ein  philofophifch  -  medicinifcher  Verfuch 
über  tberapeutifche  Grundfätze  beygefugt,  in  welchem 
B  b  b  2  der 
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UM  Vi.  die  Karm^odefi  ia  Ihre  Klaffen  tbdieitt»  und 
über  das,  was  durch  die  Kurtnechode  geleiflct  werde» 
foll,  allgemeine  Regelo  vorträgt.  DieUffbsrfetzung  ift 
von  dem  darch  Arbeiten  diefer  Art  bekannten  Hn.  JH. 
tnit  Fleifr  lind  Treue  «bgefUbt.  Et If  che  Artikel,  die  at^ 
das  Locale  Bezagki^tten^  v6n  geheimen  Arzneyen,  Wei- 
berd<>ctoren  «.f.  ^.»  hat  er  weggelaiTen,  nnd  zur  ErUn- 
terang  des  Tesctes  rielfT  Anmerkungen  beygef&gt,  un- 
ter denen  die  S.  169.  merkwürdig  lit  Hr.  M.  fah  In  etr 
ner  Femilie*  welche«  fb  hinge  es  die  Jahreszeit  vefftat- 
tete»  "eile  Sonntage  eine  gebratene  (ians  aft,  nnd  in  der 
Woc^e  das  Fett  dirron  Terzehrte,  durdigängig  die  Krä* 
tze,  und  hinterher  dib  fiartnäckigften ,  yiele  Jahre  bttf 
Vrährenden,  Angenftfifle  entftehea. 

'  tisLB9VEYi  IX.  LEiPzto,  b.  Breitkopf:  ^ohamn  AJhma 
*^  Ab^ndtvm^von  denGefchwüißm^mdQßfchwüT^ 

^  Atta  dem  Franzöfifchen  fiberfetzt,  ron  George  Lud- 
wig Bumpettf  kuriachfifchen  Hofohirorgiis  und  Pro^ 
feuor  der  l^lermneykunft  in  Dresden.  Zweyie 
durchaus*  verbeflerte  Ausgabe  mit  rielen  Anner* 
knogen  und  ZufStzen,  iron  D.  £.  B..  G.  HAenfireU, 
der  ArzneywiflTenfchaft  jlkif^otlichem  Lehrer  zu  Leipr 
«ig.  ErfterTkeil.  1790/468  S-  8-  Zweyterthdl, 
In  der  Rjditerfcfacü  ouchbandlung  1791.  i  Alph. 
I  Bog. 

Aftrücs  Werk  ron  Geichwälften  und  Qefchwören  ift 
ffeit  feiner  Bekanngnachung  in  Deucfchland  (Rumpelts 
.Üeberfetzung  erfchien  i?6i»)  Ton  den  Wundärzten  inr- 
•roer ,  wegen  der  genauen  und  4i^iiilichen  Befchreibung 
.der  Krankheiten  und  der  Kurvorfchläge,  als  ein  brauch* 
^bares  Handbuch  ^ngefehep  worden*  und  da  von  der  er- 
.ften  Auflage  keine  Exemplarien  .mehr  rerhanden  wa- 
ren, fe  wurde  Hr.  R  aufg^efodert,  ßwe  zweyte  Ausga- 
.foe  TOP  4iefem  Buche  zu  beforgen,  und  de/nfelben  eini- 

Si  Zufttze  nnd  Anmerkui^efi  beizufügen.    Er  hat  als 
erausgeber  eines  rof  30  Jahren  in  der  deatfchen  Spra- 
che crfchiepepen  Werks,  in  welchem  dieSpradu  nicht 
.fo  rein  nnd  richtig  üeyn  konnte»  eis  man  in  unfern  Ta- 
gen reriengep  kann ,  welches  auch  manche  Theorien 
..entlUelt»  jdie  in  nnfern  Zeiten  als  luirichtijß  befanden 


Worden  lind,   alles  gelelftet,  wi$  flMan  bifliger  Weife 
nur  verlangen  kann.    Er  hat  die  Sprache  des  vorigen 
Üeberfetzers  durchaus  verbeffert:    nur  die  lateiptfchen 
Kunft Wörter  hat  er  grofsentheils  bey bebaken,   wo  ihm 
die  deutfchen  entweder  nicht  genngthaten ,  oder  wo 
er  beforgen  mnfste,    dals  durch  fie   MifsverftHndnitTe 
entftdien  könnten      ^rierklMrt  fich  fibeihaupt  mit  ein* 
leuchtenden  GrQnden  für  die  Beybdialtnng  der  laceini* 
fchen  Kunftwörter  in  den  Schriften  über  die  Heilkun- 
de; ficherUch  wird  auch  durch  Beyhdtaltung  der  faitei' 
nifdien  Namen  der  Arztteymittel  mancher  getthrtich« 
Irrthum  verhütet  werden,  da  bekanntlich  die  deutfchen 
H&^en  deiftlben  In  den  Provinzen  Dentfchlands  fo  ver- 
fchieden  find.    Die  laUfeichen  Atamerknngen  hetretfen 
theib  die  theoretifcben  Erklämngen  Aftracs,  die  Hr.  H. 
pach  den  nenern  Entdecknngeb  ^richtlget ;  thei ts  gtebt 
er  ain  den  Steilen,   wo  Albruc  nicht  hinreldiend  wa-*, 
heflefe  KurvorfchU|ge,  und  empfiehlt  wirkfamere  Ihil- 
mittel.    Eine  Menge  von  Anmerkungen  ftehet  unter  drm 
Text.    Tiele  andere  Zuflftae  ftefaen,  befondevs  iin  zwey- 
ten  Theil,  in  dem  WeA  felbft.    AnsfiBirllche  Erlätite- 
rungen  hst  im  erften  Theil  Hr.  H.  über  das  Fehlerhafte 
der  ehemaligen  Entzüttdungstheoried  und  fiber  die  neue- 
re Theorie  der  Entzändnng«  S  15.  über  den  Zeirpunkr, 
wenn  zertfteilende  und  erweidiendeMitt^  bey  Entzün- 
dnngen  angewendet  werden  müfleiy,  5).  32.  über  die  Er- 
zeugung des  Eiters,  S.  45.  über  die  Kena  Medimnfis^  S, 
140., 'über  den  bösartigen  Carfunkel ,  S.  159.  überd^n 
Wurm  am  Finger,    S.  173.  überdenMikfagrind,  S.'^g. 
und  über  das  Dedem  geg^bep.     fip  zweyten  Theil  iin- 
4et  Itch  von  S.  54.  eine  ausfShriiche  und  nut^iche  Ab? 
handlung  des  Hn.  H.  über  den  Scttthus  und  Krebs,  in 
welcher  er  die  Natur  beider  Krankheiten  entwickelt, 
und  die  Mittel,  welche  wider  diefelben  angewendet  wor 
den  find ,  anzeigt.     Ausfuhriidie  Zufatze  liat.  auch  das 
Kapitel  von  den  Scropheln   S.    137*,  von  den  Balgge- 
fchwülften  S.  17^,  von  den  Kröpfen  S.  sei:.,  von  den 
Fleifdigewächfen  &  337.  eriialten.    Dfe  Briefe  über  ei- 
nige  zu  Aftnics  Zeiten  berühmte  Arzneven,    wslciie 
dem  zweyten  Theil  j|ngeh|ogt  waren»  iind  wcggetaf- 
fe^  WiKdien. 


KLEINE    SCHftIFTEir. 


AnzNxrd&i.    jUtenhßrg»  h,  Richter«   M  ichtiee  E^tdedewng 
einer  hüHfig  vorkommenden,  aber  nnerkanntcnt  Urfatn  einer  Äbzekw 
yiutf-  httf  nfannsperfvnen.    Aus  4|ein  Laceiiiifiheti  dec  ^».  »Leib- 
teedlcu»  Wiehmanns  von  D*  Frifidrirk  Jngnfk  tf'aiu,     175«.  S* 
70  S.  f7  ^*)    Ds8  Original  •  veldics  vjor  zehn  Jahren  heraus- 
kam, (ep'ifk»  ad  HeHflerum^«  poiihtiofie  tii«h$a,  jr^quentiori ,  fed 
rarint  obfemata  tabefcentiae  cuufa)  »finden  Jierutn  bekomm»  und 
'fo  widiti^  dcflen  Inhalt  ift,   fo  wenie  hatte  Her.  ^iiie  Üeberfe. 
•  tzun^  deSelbeo  aus  einer  Sprache,  die  jeder  Ar«  verflehen  foll^ 
•fiirnöcbia  erhalten.    Die UeherA^zungr  ift  ziemlich  ftetreu.  doeh 
aiüht  wnetfan»  veriläi^kbi    z.  B.  S.  4.,  irp  Hr.  19^.  Uf^i 


„Ea  rdieint  nicht  nur  die  Wichtigkeit,  fimdcm  auch  di^  Schwier 
rigkeii  oder  Sehenheu  des  Argumenui  werih  zu  Ceyn  •  dafs  die 
Aerzie  in  Zukunft  mit  groTserm  Fleifs  demfelben  nachforfchen/' 
In  dt«  Torrede  bemerkt  Hr.  Wafts,  duA  etv  Mt  ihm  dieSchriCc 
£e§  Hn.  ILeibirtta  W.  bekannt  geiK<hrden  •  den  nnmerklicbm 
Saamenfluf«  bey  eilf  Kranken  entdeckt,  und  diefe  iaagefrmmc 
nach  Hn.  fV.  VorfchUifrtn  flücklick  gdieilet»  irorber  aber»  aus 
Unbekanncfcbaft  halt  d^r  Urfiiche»  auch  mehrere  Kranke  Ter- 
loren  habe.  Unt6r  den  Eifenmitcaln  •  wddie  er  in  der  Nate  c« 
8.  er.  anfuhrt,  hat  er  eines  der  wtcMutaften  mäd  beteu  .den 
luntokban  Sifaiviiciak  ^««efftn» 


*4i 


— -  c     .  N  ti  m  e-r.  o    2ia  SB* 


3$S 


«    ■•     ,  •**>  ■' 


ALLGEMEINE  LITER ATUR-ZEITÜNG 


Donnerstags^  den  i6^  Angufi  17^^ 


I 


N  i4  T  IT  R  G  E  S  C  H I C  H  TE  Da  man  indcHCBO  «atttrhiOorifcfae  GcgmRärtde,  «e  ve^  ' 

.  fcUedene  M^kmal«  haben,  ohne  Nachtheil  der  Wiflen- 

JB£RLiit>  b.  PaiiU :  Natwrfyßem  aUer  beiamäm  w-  und  ichafc  nnlit  in  eine  Art  vereinige^  darf,  1)is  man  durcli 
ai«i^fid(/(^2<m  If|/i^m  al^  eine  Fortf^elzuag  di^  wm  Beobacbtiuigeo  darüber  gewirs  ift,  daft  fie  der  Art  nadti 
Buffonfchen  KofnargeJMchte  . von  $<Ju  Frud,  Willi,  dnerley.  find^  fo  werden. vieUeiül^t  dea  Vf.  Abdieiliin- 
Herb/L  Der  Schmetteriiage  Föiifter  Tteil.  Mit  gen«  da  fie  das.  Aufiuchen  erleichtern«  nodi,  lange  von 
fiebea  und  dpeyfiiig  üluminirtec  Kttple:rtafelii.  1792*  gutem  Nutfßn  feyn.  V'On  neuen  Arten  finden  üch  hier 
15  Bogen  in  g.  •    ^*  Mhma  und  Pap.  Lalag^,  beide  aus  Oftindiea ;  Pap. 

^  '                                                r  ^  Ltm  aiia  America*    Man  erlaube,  uns  noch  einige  An* 

n  diefemTheH  finden  fich  die  vierte  und  iunß::e  F^*  merkuagen.  Nach  derXinnelfdieo  Bercbceibüag  und 
milie  der  Tagfchmef tcrlioge,  ilie  Parnaüler  ubdit^U-  d^n  Cramerfchen  und  Klemannifcben  Abbädiingen  ha- 
farbige  Rundflfigler  ( Danoi  amdidi ).  Die  Aß^hi  der  ben  die  Flügel  de^  Pap,  Monuftß  eine  reine  wetfae  Far- 
befchriebenen  Parnaffier  beläuft  fich  däF  «5,  welche  bi  Auf  der  Tab,  gg.  f.  ^,  g^ebenen  Abbildung  def- 
alle  hier  ,  bis  auf  3»  abgebildet  word«i|.  Die-  felben  aber  ift  die  Farbe  in  einer  Vermifcbui^  mit  gelb 
jenigen;^  zn  wekAen  die  Abbildui»geii  fehlen,  find  J.  jsQd; bl^u  aufgetragen.  —  Pap.  AurßraTtib.  94,  f.  g.  5; 
Andfomacka,  OnSßda^  BJicß*  .  Denn  P.  AnAromcda  Fal?r.^  *  ift  wohl  unftreitig  EuQliaris  Fabr.  ^Sp.  Ina.  ^.  43.  Cra- 
welcben  der  Vf.  keine  Abbildung,  beyfugen  zu  können  merhat  liideflen  geirrt,  wenn  er  Pop.  Meta  f.  7  —  «, 
glaubte,  ift  wohl  ohne  allen  Zweifel  Pap.  PhiUs,  Gramer  für  das  Weibchen,  der  Aurora  gehalten ,  daher  der  Vf! 
Tab.  387.  (nicht  87-)»  der  in  diefem  TheiLTab-  84.  f.  die  Mefa  auch  mit  R^t.ffir  eine  befondere  Art  enge* 
7.  abgebildet  worden.  Pap.Rndotphim  T.  gl.  fc  l.  2.  iiommen  hat*  unddiefs'mn  (oyiü  fiäierer,  da  das  Weib- 
ift  Camoena  Fabr.  Spcc.  Ina.  p.  jä*  woauaberHr.  Prof.  cheh^dnvon  bekannt  ift.  —  Pap.Eudiaris  T.  95- '^S--«. 
Fabri(WS  unrichtig  die  Camoena  äes  Drury  gezogen,  die .  Da  Hr.  H.  felbß  fand,  dalä  die  Fabricilche  Ecfchrcibiin^ 
Hr.  Herbfl  Tab.  gl.  f.*  abbHdcn  laffen.  P.  its^a  voa  Eudiaris  auf  die-  Cramerfchc. Eior^a  nicht  fo  gahz 
Tab,  gl-  f-  8-  9-  ift  P-  ^  ^^^^'  Spec.  Ins.  p.  Si-  ■—  paftte,  auch  wegen  uafrer  oben  bey  P.  Aurora gem^db- 
Von  de«  helifarbigen  AundSuglem  find  igg  befcbrie-  ten  Anmerkung  nidu  gut  p^üIen  konnte;  fp  wäre  in 
ben  U9d  davon  99 -a^^^ich  ftbgebildec      .  Tfiinfchen  gewefen,   dafs  er  den  Cramerfclieo  Maideä 

Der  Vf.  hat  fehr  woU.gedMn,  dief^t  zal;rffei<^«  Ea-  fiftoitf»  för  diefen  Sdunetterting  beybefaalten  hättie.  — 
milie  in  verfchi^dÄe  Abteilungen  ^u  bri««-  »D*«  Hält  man  Tab.  95.  die  Weibchen  des  Pop.  Evippe  nfiä 
beiden  HattptabtheüMgen  find  nach  der  ficupdfarbe  der  JSftoreö  gegen  ihre  vorgeHicfeen  MÄnnchen ;  fo  ent- 
der  Flüffel  genommen,  die.  bald  weifs,>aJd>  gelb  ift.,  ftefit  die  gröfÄ«  Wahrfcheinlichkeit ,  dafs  Oamer.  aas 
Die  erfterezittmk  '—'■-'' ^**^-^' '     ^'-    •^..i.u^^i.r.  c.u^.^.-i.....  ^.„__._        .        1. 

Grundfarbe  ift  wei 

meiniglich  gelblich,    a.  uie  urunuiarin;  wciuum  wc4m  v^eiDCBeu  a«5  jrap.  njoorta  aac  auc^aec  unterlläc&e.der 

mit  fehwars  eingefsfsten  Adern  und  Flecken  t   unten  F)i%el  eben  die  Zeichnung,  die  du  Minnchen  dea  Pav 

weift  oder  gelb  mit  braunen  eingefafsten  Adern  und  FUntd  dafelbft  führt,  das  Weibchea  von  FJborea  hinge- 

Flecken.    3.,Weifs  mitfchwarzen,  wei&gefieckten oder  gen  eben  die  Farben  und  Zeichnungen  vondemMäan- 

auch  orangefarbigen  Spitzen  der  Oberflügel,  die  Unter-  eben  dea  Pap.  Evippe.  —  Der  bejr  Pap.  Corowa  T.  o« 

flügel  unterhalb  grüÄ  gefleckt.      4:    Die  Spitzen. der  t  6^9.  ^ngezD^ne  Pop.  Teütotüa  Fahr,  Sp.  Ina.  n.A6 


zen  Spitzen,  bald  ohne  diefelben |  9.  mit  fchwai'zfni  4?»  bey  dem  auckd^anf  derCraaedUien  TdU^rbe 
Rande  und  Flecken ;  3.  mit  mehrern  »Farben  .und  Zeichr  finäiche  P.  Cor&ma  angeaogen  worden.  —  Pap.  Spa. 
nun<^n  und  zum  Theil  hochgeljieil  Spitzen..  4,  Einige  phia  T.  99.  fc  5.  fi.' fcheint  Fabr.  Sa^a.  Spec.  In«  p  4g 
bunt  gefSrbt  und  gesBeichiiet.  mit  Silberpuni:ten  auf  der  zufeyn,  ^er  von  Hn.  H.  S.  146  diefea  WerkaiioÄbe^ 
Unterfeite.  5.  Mit  ftarken  lebhaften  Farben  und  einem  ^  fondera .  auinfähn  worden^  t-  .Pap.  Antono^  T.:  rö6 
gelbrothen  Strich  am  Hiftterrandc.  Der  V£  befdrcbtet  f.  1  —  4.  Der  bay^  ihm  «ua  dem  Cramer  «iigeJröMc 
f«ylich,  daft  beide tiefchlcchter  dcrfelben  Art  oft  un-  S^metterlidg'begst  bey  demfclben; nicht  ifnft)iM>e',  Äm- 
ter verfchiedene  Abtheiluogen  gerathen  fcyn  können;  dem  Hi^rft/i^,^  welcher  jedoch  der  linneifcfae  diefes 
indem  manche  Schmettcrlicge  aus  verfchiedenen  Ab-  Namens  nicht  iiL  —  Der  bey  Pm,  j%»ar^e  T.  102. 
theilungen  eine  grofseAehnUchkeit  mit  einander  haben,  f.  jg.  4.  angezogae  Pap.  Antonoä  Crem.  T.  i^.  g.  und 
A.  L/Z.  l^92.  Dritter  BanJ.  Ccc  T.320 


^    *■    r 


ALL6.    LirXEATUJL*  2EJTUNG 


T.  3i^0  i.  ^.  weicht  in  de»  ZeicfasongM'  zit  fehr  vom 
Plnp.  jF%fMi^^A0.  ab ,  alt  dd*  er  dMlin  gcrediii#c  wc«lmi 
koftote«  Eabridiu  hA  kierjnn  Mick  celstt.  •  Der  «ocb 
hieher  gezogne  P.  ÜMchans  Cram.  Tab.  fioi  und  902. 
könnte  eher  efaoe  AbUrt  von  Hyparethe  feyn.  Cramer 
erklärt  ihn  indeflen  durchaus  rar  eine  befoiidere  Art. 
—  Pap.  Cronis  maa.  Tab.  loi.  £  {.  findet  fich  im  Text 
nichL.  Cramer  hat  daa  Minnchen  Tab»  ^  e.  lUMldae 
Weibchen  Tab.  17g.  a.  abgebilder.  Letzterem  hätte 
attc4i  eine  Abbildung  verdient,  da  es'VM  dem  Mtinuk 
chen  merklich  abweicht»  Pap.  ThtHs  Tab.  los«  (.  g. 
f.  Fabricius  hat  diefen  Schmetterling  unter  dem  Namen 
Aejopus  in  den  Spec.  Infect.  p.  123.  befchrieben«  dabey 
P4»p.  Theiis  Drury  ps.  3.  Tab.  9.  f.  jw  4.  angesogen^ 
nnd  ihn  unter  die  pMef.  romki  gefetzt.  Cramer.  hat 
ihn  Tab.  :23g.  d.  abgebildet«  Tagc-dafii  dt«  unal^ebil* 
dete  Uiateriifiche  glänzend  welfs  fey/und  zShlt  ihn  glefdi^ 
ftli^  zu  den  Piebejem.'  —  Pitp.  Hanna  Tab.  107*  1^5.6«*^ 
Cramer  hat  auf  der  angeföhrtaa  Tab«  21a  fig.  e.  f.  ^\^ 
ffü  Schmetterling  Artümfn  fem*  genannt  und  glaubt, 
dafs  der  von  Drury  abgebildete  ähnlich«  Pap.  dasMann-' 
cheit  dedelben  fey.  —  Pap^  ÜWica.  Tab.  log.  f;  9.  i^ 
Cramer  hält  diefen- auf  der  angezogneft  Tabw  3^9^  lig.fo. 
C.  abgehüdeientSchmetteriing,  aber  wie  es  una  fcheint» 
irrig,  für  eine  Abart  dea  Php.  Atnippe;  Hr.  H.  hat  da- 
her wohl  f^ethan ,  Ihn ^on  jenem  zu  trennen  und'  ihm 
einen  befondern  Namen  beyzuleeen.  —  Pap.  Stfia  Tab. 
lQ9-  f.  1^—4.  Hieher  hat  Hr.  H.  den  Pap.  Aforinf^M 
Oriimer  Tab..  2 17.  fig^  c;  d.*  e.  gezogen.  Da  jedoch  die 
UnterSäche  der  Flügel  dea  letztern  merklich  vonderdes 
P<iq^  S^-ahweicktt  fo  können  beide  wohl  nicht  iiig^ 
tim  vereinigt  werden.  Crameir  hat  zwar  ihre  Aeha- 
iicbkeit  asch  bemerkt«  fie  jedodi  aber  f&r  zwey  ver- 
ichiedene  Arte«  erklärt.  —  Pop.  Phrgne^S.  i{}6*  Fabri-- 
lAiia  ghubt»  dafa  Pap,  Liänlä  (framer  Tab.  153.  (ig.  e.  f. 
^eom  P:  Pkram  nicht  betJirchtlich  abweiche,  nnd  htitt  fie 
daher  für  etnerley.  —  Pap.  Catais  Tab.  Ut^*  f.  3  —  8- 
Ül  Hkiit  onwahrfchetnlich  Fahr  Pop.  jfmaia^  den  Hr. 
i6f.  S.  207  aufgeführt.  —  Pap.  Ptfranthe  9.  226  erklart 
Cramer  im  34r(*n  Heft  p.  5.  n.  9.  in  einer  Note  fdr  fei*:' 
nei^  P.  PhiUppina  Tab.- 361  fig.  cd,  den  alichHr.  fL 
nufTab.  ir3.  f.  3.  4*  abbilden  laflen.  Wif  bemerken 
noch  einige  Druckfehler  in  den  CitateUr  als  bey  Pap. 
PhiUs  Cramer  T^b,  87  -ftatt  3V7;  bey  P.  MeftnHna  Cra- 
mer Tab.  270  ftatt  2go ;  bey  P.  Thqshe  Cramer  Tatf, 
ä33  ftatt  «73 ;  bey  P.  Heffilia  Cnrniet  Tab.  i7sfi«tt  175. 
Diefer  Theil  hat  unfern  Wünfchen  nnd  Eriwartungfett* 
in  aller  Aückficht  ganz  entrprochen. 

Wuv^  mit  SrhrnidtircfaeB  ScfariAen :  Beitrag  zur  Nä" 
fmi^efMchte  äer  ¥ögth  Von  SfoactUm  §üftaim  Ne^ 
fpmak  SpatGfWskift  der  freyen  Künfte  und  Weltweis- 
heit>  wie  auch  der  hetlfamen  Arzneyknnde  Dok- 
tor, und  Medikus  des  löbk  bar^erlichen-Regiments 
der. Stadt  Wieit.  ^cS.  ohne  die  Dedicatkm,  44  it* 
htm.  Tafeln.' 1790.  Zweiter  Beytrag.  Vlll  iH  ffoS. 
40  Tafefai,  1791.  Dfitter  Bet/trtig.  VIII  und  39  & 
-    '45  TVifcin.  1795.  gr.  4. 

. ,  Der  Vf«  fdhrt  alt  die  vornehm  Ae  Uriache,  die  ihn  zur 
^imoigabe  dkftn  iilid  VermuthMich  «^ctupAr^eeHof-  - 


te  bewogen  haBc,  an,  dafs  er  gar  fehr  zweifle,  Xe  roUr 
fiandige  Abhandlung  der  ekonoif^fohen  'Wiir«nfch^e|p, 
nacfaLder.j785  i^  Druck  von  Ihoi  herausgegeboea  Ue. 
berfichtstabeUe »  jemals  Tollenden  zu  können ;  er  klagt 
hierauf  Aber  Krankheit  und  Verfotguiig,  wie  auch,  nach 
dem  er  den  £ntfthliifa.  diefes  Werk  auszuführen,  noch- 
mals gefiufsert  hat,  überMpi^elanUnterftützung;  fagt, 
faioaAbbildnngen  wären^cht  durch  Cabinette  entbehr- 
lich geniacht,  da  es.  kein  vollftandiges  Cabinet  in  der 
Welt  gäbe,  jedock  meynt  er,  für  eine  Mülion  liefse  fich 
fchon  etwas  machen ,  und  berechnet ,  weil  man  fchon 
oft  AfiUionea  weggeworfen  habe,  wie  nicht  zu  längoea 
ift,  und  er,  etwas  flarkgUuibiger  als  der  Rec,  einen 
ähnlichen  Zu&il  fflr  die  Naturgefchichte  huft,  jene 
Summe  in  de»  Gefchwicdigkeit  nach  drey  Theilen ;  er 
gUiihr,  dtttch  Crioe  Abbildungen  die  bereits  rorhandoen 
zu  yerbeffern ,  und  neue  oder  felcne  Arten .  zu  liefern, 
entfchuldigt  fich  wegen  der  UnvolIkommer.beUjni ,  die 
einem  folchen  Werke  leicht  bey  der  Herausgäbe  aur 
Laft  fallen  kdnnen,  und  empfiehlt  dem  hohen  Adel  die 
Unterftätzung^^  der-  Naturkeentnifs.  Ueber  das  aiies,' 
über  dra  Stil,  und  über  die  Recfacfchreibvng  (der  Vf. 
ichreibt  ansgefchoppte;  cryftatus  u.  d:)  mag  Rec  nicht 
mit  dtai  Yfft  rechten,' und  ihm  auch  überbaofK  (ein  Un- 
ternehmen nicht  verleiden.  Da  er  es  atidem  Omitho- 
logen  überiaflTeH  mufs ,  auf  Ihrmn  Wege  öey  fyftemaci«' 
fcher  Aufteilung  der  Arten  und  Berichtigung  der  Syno«* 
nymie  die  Arten  des  Vf;  gehörig  zu  bcfUnAnen  nml  eln«^ 
ziifchalteo;  fo  wird  er  dieMben- mit  den  Namen  üe9^ 
Vß,  fo  wie  er  fie  tbeils  von  andern  entlehnCe,  theiis 
Kien  geben  zu  mdffen  {,laubte,aBTdfaren.  Man  wird  fin- 
den ,  dafe  manche  fchon  iu  guten  Abbildungen  Torhan« 
den  find ;  auch  darf  man  nicht  äberali  darauf  rechnen, 
ganz  naturgemäfse  SiSelhiögen  und  Verhältniffe  der  Form 
anzutreffen,  da  der  Vf.  lauter  ausgeftopfte  Vö^el,  mcift 
aus  fetner  Sammlnng ,  hat  abbilden  laflen.  Aber  diefe 
find  mit  grofeei*  I'r^ue,  nur  #elfen  mit  Härte,  und  mel^A» 
fehr  glücklich  bearbeitet»  Befondertgot,  wiewohl  mäh-- 
fam  und'koftbar,  ift 'die  Manier,  die  Federn  meullifdKr 
giönzender  V<>gel  auf  einen  Silbergmnd  aus  freyer  Hand 
zu  malen.'  Da  es  fchlechterdings  nicht  mtelich  ift,  den 
Metallglauz  der  'Nattirkdi»{H>r  ohne  Metallfbrbe  abzubtl»< 
den,  wen»  diefes  aber  g^chtebt,  die  Ausfiibmngleieht» 
verurglücken  kann ;  fo^  itinfs  man  mehrem  AUbiUim^ 
gen  in  diefem  Werke,  von  Gotibris^  Eisvögeln,  «.  f.  w. 
ihr  gebührendes  Lob  enheilen.  Die  BeCchreHMmgeA 
des  Vf.  find  aufserft  kurzi  ohne  SynoxTymie  oderVer* 
gleicbung.    So  ftgt  er  bey  l/idtnir  Papa  t  „Seine  luuur-. 

Hebe  Gröfse  ift  meifteüs  ^^  S^uh,  felren  drey^  hoch. 

Verhältnirsmärsig  bat  er  kleinere  Flegel,    als  andre. 

Geyer;  bt-y  eihigeo^  V5geln  ift  der  Schnob«]- ganz  roth,  - 
„bey  imdern  zom  ^Vh'eW  in  d^r  NKrte  fc^iwarz.  Kopf 
„und  äals  find  ohne  Federn,  daher  die  Benennung  Kahl- 
„bah:  Er  wird  In  Südamerika  angetroffen.  Seme  Näh- 
erung ift  nicht  die  reinlirhfte.**  —  Im  erften  Theile 
kommra  Tor:  Aqnitä  atha^  Vultur  Pnpa,  Pfitta- 
tjn 5  pnttatius^  Tnrdns  ceidanlicus^  AlcedofimegaUn' 
ßs\  amhoifiaf  (Gaßmta^  ^(tcnmar^  Centhia  cyimra^ 
cÄrtlif6Mto<  jfigTtlanS.  jgrißa,  Surinämmtfis,  famqfm;  Tro- 
«Af  1«^  remigibus  €häifbetUis ,  T.  Poijflmui  cr^tOms^  co- 


n 


»» 


ff 


32^  x>»o»  l5Nh,   AÜG0ST  179s.  9^ 

UbrU;  mösifnta ,  iaM»if  \SrüHJßmm9 ;  JUuda  nuati-*  dun  und  Namw  d^'  Arten;  g^dhntfch  ttix fnwcS  Liti- 

«la,  capet$s;  Am  felis  Pomptukmit  Coimgoi  Sf€€its  ii£  und  Blech,  ond  hinter  jeder  äattuiag  eis  Aafaaag  die 

lArima  {J.  Catimga  L.);  L4>x^ia  condrii«,  PjfrrAitfct  ^r-  dedi  ArtedisTode  aeatotdeckteaArt^nderfelben«    Die- 

So,  Czr(jFJ(iiisi  ni6ra,  iloMfuiMiMi,  eruthrocephalßy  ^rmvo^  fen»  «her  auch  manchen  Ton  Anedi  angegebnen  Arten 


ra,  capenfis.  •ryx.  gnfBa  afbiUf  fringitta  groMoü^  ift  eiaa  Bafchreibune:  baTgeftgt;  waii,  fagt  Hr.  VC  dn 
na,  bfngatenfiSf-ßmueola;  KotaeHtaSveacB^;  Ptprif  der  Voniade,  die  fpecsäfchen  Chtiaktare  aicht  fanmcr 
trißkrocephalQf  imrtotaß  Pmrus  coentko-ulbuff  Biatmir^  suntt  Eriemen  dcff  Arten  llin#elcben,  nnd  etRaUenden 
€ns;    Tangara  JepticUoi^f'ambmnmfiSf  chtorotica.  *^  gafn  ein  Handbuch  liefern  woUtei  IndenT  fie  dfai  be- 
im zweyten  Beytrag:    Ealeo  cbuteo-^aUms;    Str^^  fchriebaen  Fifche  aoffiaded ,  and  tek^den  Bjrfcbreibtttt- . 
Nijctaea^  funerea  minoiPf  paffefina;  L^nius  colburio;  gaaandivr  veigleichen  litentefl.    Aber  wanial  «r^baf-« 
Pfi^tacus  Galgukui  paßmimos^  armicmon^  mimar  capi^  ferte  Ur«  ff^.  nichtlieber  die  fehlerhaften  Kennzeichen? 
te  gulinque  aurantdSf  moluccenfis  variegatnSt  Lofi  noma.  Wie  konnte  er  den  Zvireck,  den  er  &ch  yorfetzt,  erfüi- 
icterocevhalus ,  (u^ivus:    Ramphaßos  Toco;    Coro*  len 9  wenn  er  nach  wiUkührlicher  Auswah)  nur  von  ei- 
cias  Qarrula;  Tun'dus  refefUf  Xanihomus  icterocepho'  .nigen,  nicht  von  allen«    die  Befchreibi|ngen  liefert? 
luSf  0 dolus ^upujuba;  Paradifta  regia;  Mellifu-  Warum  verband  er  dann  nicht  mit  der  Ausgabe  derGe-, 
^a  thiiiima^  major^  maculdta;    Trd4hiiüj  Cf^äus)  '^nira/ did.  iei^.Difafipfiones  Specierum  Pifcium,  die  den 
yicus  auratus;  Phoenicofterusi  Atdea  pavonia ;  fünften  Tbeil,  des  Artedifchen  Werks  aosmacht ?   War- 
Pavo  ciiftdtus;.PhBfianH$pfictus9  niger;  Pcrdvixr  um  folgte  er  in  den  Befchreibungen  nicht  3em  vbirtoref- 
Sincnßs;Upupa  crocea  {Pipra  rupi(;ola  L«);  Cetinga  liehen  Artedifchen  Mufter?    Warum  liefert  er  da,  wo 
Camifex;  Gt^rrutus  bohsmicus;  .Coc€o4;hräußesnir,  IBefchreibungen  \on> Artedi  felhft  vörhaifden  fiiri«  nicht 
gYa;  Loxii^  caerulea,  ptftrkuUi  aUß;  Ta-ngurOi  mr^-  diefe?    Warum   übergieog  er  in  den  Befchreibungen: 
fnrca^  viridis;  Pipra  leucotephateu  •—  lin  dritten  Bey-  dberBH.die  Zerg:liederung  der  Fifche?  Gehören  die  in- 
rrage:   Gynfatco^  TinnunculuSt  Fälco  ntinutws;  nerh  ,Theile  derfelben  denn  weu^er  in  eine  Befchrei* ' 
Afio  Otus;  PSittmcus  luteus^  Uucocepluilus f  caeruko*.  bung.«  ais.dje.ttufserii.?  Sind  fie  minder  wichtig  als  die-. 
c/pkduSf  Aiexandfi;  Pica^  brtißica  {liafi^phaßos  dicolt^  fe?  Ais  Anhang  liefert  der  Heransgeber:   Ncjva  Genrra, 
miL.);   Corvus  torqnatuSt  gUndarius;   öracutus  pofi  Artedi  obttum  ah  aliis  auctonbiiis  conßitutai  hnd  in 
alpinus   (^Corvus  earyocataetes  L.);    Carvus  Sibiricus;  djefen  das  lüeiliifche  Syßero,  und  die  von  Linn6»  Gro- 
Trogon   viridis;   Pictks  erifüirocephalns p  tridßctylus;]  nov«  Bloch,  Fo^flLSlt  GoOant  ForAer»  Brünnicfae,  Sco- 
Alcedo  Ifpidikf   ^facamar  coerute»Si    Menops  cafer;.  poli,  Hennaan  und  HouMyn  angegebnen  beym  Airtedi^ 
Certhia  muraWii ;    Pujiila  Sm'ma   mertfif  cotvuU^  feldendei» Gathmgen  imd  ihre  Arten, 
iiVr(Khilus)\   Certhia  bifaßiafa;    Trochilus  fajcia-  .           J 

ius^  hioncdiademerjai^ tern^              Grus  ca»-.  EÜDBESCnKEtBVfiiL 

liiApr;.  Ci^*»*»  iHK»i   Tantaln^s  paviMius,  ruber \  /    *-*va^j^a-*^^**xvx-.»«w  x^^ 

ilha^adriusapnemmsiStrutkiusCamilusiPavo  n  .''     t.  y      «tt    2       rr                    '^«'^           iP^r^ 

u«a»»^*^»»     /*        f«»»                    Tmä^A^^t\mnr^t^  Paws ,  b.  Lavillette:   Vomge  rmneraiogi(pu ^  fhmjt^ ^ 

tus;  Loxia  curvirofira.  islmidica  (vfelmal  abge>)ildet),  S  fT-r     ^^3!^   ^  lafeane.Fat  |e  Uqcteur. 

^las;Fring^^                                                          PaJ.  ^'^Jfl^^^^^^                          Tome  ler.  414  5- 

tmli  fi^ßs\v<m  d^  Gröüe  der  Ueinften  Colibrii.  ^~^^  ^^  5^3  S.  8-  (2  Kthlr.  10  gr.> 

and,  wie  der  Vfv^lbft  genau  unterHiehte,  nicht  gekün-  ^  Weder  in  einem  Vorbericht,  nodk  in  einer  Note». 

i^elt),  FriHgüUf  SenegaUu  -^    2Ui  aUen  Tafein  iind  die  'wird  in  diefer  zer^tiickten  Ueberfeuun^t  des  berühmten 

Numern  und  Namen  hinzugefchrieben.     Das  Aeijfsere  icaiteoifchen  Werlia  von  dem  1782  verftorbnen  Targio- 
des  Werks  ift  fauber;   fogar  find,  in  dein  vorliegenden«   m  Tozzeiti  Nachricht^  von  dem  Vei 


des  Ueberfe- 
Exempl^re  die  Wappen  neben  derpedication,  ttadfelbi|  tzers  bey  der  Bearbeitung,  und  von  feiner  Abficht  bey 
wieder  aufsen  aulf  dem  Bande  ausgemalt.  *  der  Herausgabe  deflelben  im  franzofi^hen  Gewände  ge- 

'   geben;  fo  dafs  man  dabVy  v^oU  atteafalls  auf' einen 

^«ribo.,  Specierui.  dfffef»ntlls.  Obfefuat!o«il.us=  S^u/Sw«  >il'^"*  J?  &  ^>JZL' J"*  '221«^ 


pluriais  redarti»  Spedebus,  243  «d  Geta«ra  52,  Ich-    .r7n/T        ^    .     .«..«"«.»  vmpn»  «.  '•"^^"T 

WathSm.  M.  D.  atc   cum  TalM.1«  aene..    T792.    "^.^"^  T^     r!  ?'"r  f  "*^*^;- 'V**"  i'  ''*Ä 

^3  S.  4.  «.  3  Kupfer.  ( 12  Rthlr.  16  gr. )     •  'V^,,'^^  "^^ü*  tJ^***"""  ^y^'.  ^*^Sg' /?***. 

/^^    ;^-        .  .    *^        ^.  ^    '  tn  diiverfi  parte  deiU  Tqfvana^  per  oßervctre le  produzioni 

Hr.  IT.  hat  bey  diefem  dritten  Hieile  der  Artedi-    naturaUy  e  gU  emtichi  monunumH  di  effa.  —  Ea  ward  mit 

fchen  Ichthyologie,  fo  wfe  bey  den  erften  beiden,  den '   dem  allgemefden  Beyfall;  den  der  fcbarflinnige  und  ge  . 

Text  unverändert  abdrucken,  und  Uirter  denfelben  fei-,   lehrte  Vt.  verdient,  .au%eoommen*'  Qiefe'zweyte  Aus- 

ne  Addiramenta  fetze»  la (Ten:   diefe  enthalten  die  von^  g3Ü»e  ift  zum  Grund  der  vor  uns  liegenden 'Bearbeitung 

Lino^,  Gronov,  Brünniche,  Pentiant,  Scppoli,  Forfter    des  fraozöfifthen  Ueberfeners  gelegt,  der  Inhalt  des 

u.  a.  angegebenen  Gattungskennzeichen ;  die  Kennzei-    gaa^^en  Werka-aber  bis  auf  «in  firictheil  deffelben  redu- 

C  c  c  1  drt.^ 


%9l 
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35« 


ckt  Das  Otigioal  'hat  (iebeh  tük  den  dttsulnea  Bindejft 
4er  Ueberfetzuog  gleich  ftarke  Theile»  und  alt  dem  ge- 
genwärtigen sten  Theil  iß  nach  .der  Scbluftahzelge:..^}! 
du  tome  fecond  et  demier^  diefe  Ueberfetwog  gefchlofleo. 
Die  Abfidit  des  FnuaoCen  fcheint  dic^ewefeazii  feyn». 
hauptfiicUick  die  nuneralogifcben  Beobachfeungeo  dea 
Vil  herauUttgeben ;  aber  auch  hiecinn  Jiat  «r«  in  der 
Vei^taichung  nvit  .depa  Original  nichts  YOllftändiges  ge- 
liefert: deaAi^des  }/L  Reiü^n  giengen  in  mdhceM  Gegen- 
den  dasGcl^erzogthunis,  da  hingegen  decUeberie- 
tae»  fich^iur  auf  die  JÜügel  ^nd  Berge  yan  Pifa,  und 


t^nVoleerra  ^eA&finlLt.  Hie  und  de  ift'aach  «iniges 
▼on  der  fonftigen  phyfifehen  Berchaffenheic  Cukur  und 
den  Producten  iUefer  Gegenden;  von  ihren  Bewohaem« 
nebft  einigen  hiftecifchen  und  «ntiquarifchen  Bemer- 
knngen  ftehen  geUteben.  Da  die  £poche  der  Heraus- 
j^be  des  Originals  zu  weit  von  der  Grande  ^  der  A.  I^ 
Z*  entfernt,  und'  hier,  nur  von  einer  Ueber£«tzung  die 
Kode  ift^  fd  .begnügen  .wir  .ans  mit  diefer  Imrzen  An- 
Vtee  der  letztem»  durch  deren  Jieransgabe  übrigens  die 
Beutzer  des  Originals  fo  wenige  wie  die  Länderkunde 
überhaupt^  etwi»  gewonnen  lubea*  •«-* 


KLEINE    SCHRITTEN. 


PipAoooiK.  Frptilfurt,  in  Comm.  b.  Pect:  Vhlloitknos. 
Ein  Verfuch  aber  Yerbellerung  der  Laiidfchulen.  Erfief  Sliick. 
I70I.  88  3*  8-  ^'  Vf.  gehe  von  der  Cehr  wahren  Bemei> 
kunr  «US  .*  »M^  vielleicht  bey  tnderer  filnricbning  die  Jugend 
in  der  necolichen  Zeib  die  jetzt  zum  Unterrichie  verweadet  wird« 
crUndlidi^re  uud  ausgebreiietere  KenntnÜTe  erlangen  i«ad  in 
der  Ausbildung  viel  weiter  gebracht  werden  könnte:'*  Als 
Ilinderuilte  des  möglichen  Nutzens  führt  er  en«  daff  der 
gröTFie  Theil  der  S^chulltunden  von  den  Kindern  nuftig  anige* 
bracht  wird;  •—  dai»  zuviel  Kinder  .zugleich  unterrichtet  wer- 
den/ dais  üi<i  Sclxiidehrer  grojsentkeils  zum  Lehrgefchäfte'lnlfa• 
J^:-  ' {x,^(^  (iie  Frediger  grofsentheUs  nicht  viel  fähiger  find» 

und  i\  -'o  üie  ^«^  "»  welcher  die  Kinder  den  Unterricht  desBre* 
difc?  i»>Kenicfsen,  xu  kurz  dauert«  —.Der  Mann  Cfelbft  ein  Pro- 
di^er)  zeigt  8inn  Tür  dieihn  Gegeoüand  und  feine  Yorfibhlag« 
verdienen  die  AuftnerkCamkeit  deren  die  Beruf  ha^en»  zvlk  Ver- 
bekerung  der  Landfchülen  mit  zu  wirkeo. 


Otfovosus.  Bertim,  b.  Oehmicke^  P^erjuch  flner  Bea^- 
wortung  dfT  Pr«mrag&:  ob  st  vtrihdlhüfur  /«y,  das  Bier  van  den 
«Oft  d#r  Obrigk^  angsnammeMeH  BedUntsn  in  öffeutlicheH  BraH^ 
kaufem  'na€h  ^iuer  porgefchriebsnen  J^ei/e^  oder  vpk  äimzelntiH 
Braiurn  in  ihrep  ^aufsrn  hymne»  zu  hß'eu^  von  Karl  Gatthelf 
Priitonus.  1791.  4i  B09.  g.  Diefe  ökouomifche  Preisfrage  wur- 
de von  der  kÖnigl  Soaetät  der  WiffenCchäften  zu  Ciöttingen  iiir 
den  Mo»at  J*ilius  178p  au^egeben,  keinej  von  den  hierauf  ein- 
lansteh  A  Beantwortungen  aber  der  Preis  zuef;kannt'und  zwar 
befondcrs  defshalb :  weil  in  jenen  AuCfawen  auf  die  grofsen  Ver- 
fchiedeoheiten  ^er  FerfaiTung  der  dfQntJicfaen  und  iVivatbcaite. 
reven*  d6rda»it  verknüpften  Vortheile  üodNachtheüe,  Bequem, 
l'tchkelten  und -Unbequemlichkeiten  etc.  nidit  g^nufffamer  fie» 
dacht  geaommen  fey.  Da  Hr.  P.  diefe  Bedenklichkeiten  — * 
nach  föricn  dagegen  in  der  Vorrede  angeführten  Brmnerungen 
1-  theiis  nicht  gegründet  •  theila  nicht  erheblich  genug  fand» 
und  befagte  Societas  feine  Beantwortung  doch  mit  einigen  Aeuf- 
fcrungen  des  Beyfalls  attfgenomjnen  hatte,  fo  hat  er  fie  aun  dem 
UrtkSle  des  Piiblikums  jdurch  den  Druck  übergeben. 

Nack  vorgangigen  Beinerkuiigea  über  die  Wiobti^elt  der 
Bierbrauereyen .  juber  die  yctfchiedetjheit  der  Biere .  über  de^ 
Maneel  an  wohllbhiMckenden,  gefunden  und  nahrhaften  Biereu 
und  über  die  Ürfachen  hievop ,  beantwortet  er  die  vorbemelde- 
te  Aufgabe  eben  fo.  wie  von  den  yf.  der  3  übrigen  Auffatae 
sefchehen  war,  und  wie  fie  auch  jeder  Kenner  jenes  Nahrung** 
cewerbes »  welcher  d^ff^lbe  nach  richtigen  QrundCüzen  der  ;Pu- 
Szear  betrachtet  und  beurtheilet.  1*eaiiti¥orten  wirf,  nemlich  da* 
hin*  dafe  es  ungleicb  vortheilhafter  fey,  äat  Bier  io  ö£fentli- 
chcnBrauhaufern  von  den  von  der  Obrigkeit  dazu  angenov- 
'  mencfi  un^  vweideten  B^itnteu*  »ich  cin^  ver^efcfari^b«' 


•jien  Ordnung,  brauen  zu  la((en,  als  es  dea  eiaietiteA  bürgern 
„zu  überladen«  die, es  als  eine  Frivatnahrung  in  Huren  llaurern 
•»treiben/*  C^*  I3.^    Er  rechtfertiget  diefen  Ausfpruch  mit  fol- 
genden Gründen :  Die  Hei^yfcbaffttRg  eines  immer  gleichföc« 
migen  gefunden  und  woblfchmeckenden  Biers  beruhe  auf  der 
Menge  und  Güte  der  dazu  genommene»  Materialien ,    auf  der 
Vor  -  und  Zubereitung  derfeiben,  auf  richtigen  KenmnÜTen  und 
Brfahrungen  hieVon»  'und  auf  der  beftondl^en  Beobachtung  der 
darauf  gegründeten  Vorfchriften.      Alles  dtefes  könne  von  Pri. 
vathausbrauereyen ,  bey  Welchen  U&wiHenheiij^'  oder  Vonirtheij, 
oder  Unvermögen,^>d«rGewumfu€^t  jenen  ErfprderniiTen  faoft 
eiugegen  wären»  nie  fo  gewifs,  als  von  einer  obrigkeitlidien  Ver- 
anftakung  und  Aufficbt,  erwartet  werden.    Eben  hiedurch  wür- 
de auch  ein  mäf:>rger  Preis  des  Biers'  bewirket  weiden :   denn 
alsdann  fty  es  weit  eher  mögliofa,  die  erforderlfchea  Materialien 
zu  rechter  2eii  und  zu  wohlfeilen  Preifen,  befonders  vermittelft 
einer  gemeinfchaftlkhenBraukafife  und  deren  guten  Verwaltung, 
herbej'zufchaffen ,    als  fplches  von  einzelnen  tu  ihren  Haufem 
brauenden  Bürgern  zu  gefchehen  pflege,  auch  onmi^s  nicht  ge- 
ftrhehen  l^önne.    Ungleich  leichter  und  ficherer  fey  es  g letchfalls 
im  erftern,  Als  im  letztern  Falle,  eine  richtige  Palizeytaxe  des 
Biers  xu  befUmmen.      In  der  Verminderung  der  Feuersgefahr 
liege  ferner  ein  üarker  Empfehlungsgtund  für  ofTentliche  Brau, 
faäufer.    Nicht  minder  wichtig  Qsy  der  Vortheil  der  becrächtli- 
eben  Br^arung  an  Brennliolze ,   weldie  durefa  den  ficfa  fo  fehr 
vecgröfsemden  Holamangel  äufserfk  nothwendig  gemacht  wer- 
de.    Röcheln  anderer  Grund  betrifft  das  Bitter-  oder  Hopfeo- 
bier  iiifonderheit  und   beilehet  darino,   dafe,    da  es   rathfam 
fe/»  daffelbe  in  den  heiisen  Mo'haten,  wo  es  gewöhnlich  ver- 
derbe ,  gar  nicht ,' fondern  vorher  und  zum  veraus  einen  hin. 
länglichen  Vorrath  davon   bu  brauen  und  in  Bereiticbaft  «o 
kalten  •  folches  durch  die  yorigedachte  Binridituog  am  fügüch- 
ften  bewerkHelliffet  werden  könne.    Noch  ein  Grund  fie  zu  em. 
pfeUen  liegt  in  der  Verhütung  der  jetzt  fo  häufigen  Accüebetrü. 
gereyen  und  der  den^Braueru  felbll  vortkeilhaften  Erfparung  an 
Arbeit«  Gebäuden  und  Geräihfchaiten.    Diefe  Gründe  behaltiui" 
immer  elq  entfcheidendes  Uebergewicht  vor  allen  gegenfeitigen 
Zweifeln  und  Bedenkiichkeiten ;    obgleich  der  Vf.  die  Erftern 
nicht  in  ihrer  ganzen  VoUftandigkeit  und  Evidenz  dargeflellec, 
auch  einigs,  welche  dahin  gehi^reiu  überfehen,  und  fich  Att  der 
Anfuhruiig  ^ni  ^yidrtiegiuif  d^  LemvA  an  woiig  befchäfts- 
get.kat. 


y«RMXSGHvs  ScKATTTB*.  MoRflilbam»  fc.  Sdiwsa  u.  Gotz  * 
Etttlregifler  d^  tnerkmrdigflm  Perfoum  «jof  ^chm  in  des  F/e$si 
härm  von^Mofen  zwSlf  fiändwm  ipatriottjchss  Archiv  für  IhuifJü 
laud  von  J^  A.  Riegel.  17^0.  in  8-  4«  «•  Für  die  Befiuer  des 
patrioufdien  Archivs  em«  Jbr«uckbac9  und  gewifiTeriBaiaea  im. 
eatbehniche  Zucabe.  ^^ 
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■  Licmte»;  %«  Joniai::  •  ror»  den  CmPtdßiMiH  der  tBh^  ' 

tftor,  VM  fibmi  Ütf0die$t  und  ihrer  BehandiiMg*  £1h^ 
'     W«rk/  wekbte  «iaan  dSoppelCen  Press,  roo  d^  me^  ^ 

ditinifidhan  Fiicultüt  su  Parli  imi  von  <«r  pfailld^' 
.  '  >Wfelaiir  Gefattfchafr  ftuf  desi  ttkmtbSbkw  €ap" 

«rhalom  »kairtrcim  Hbw  D.  BafHiir'(r«  •—  Arzt  beym 
.    Hofpttsl  zi^Nitm«».  ^  Aos-dem  Fnwväfifictieii.  179t; ' 

39p  S- 8*:  (  J  atMr.>  '.  ^  > 

\7«fi.doer  deutfdien  Akademie  w4rde  dts  Werk  des 
Hn«  iBi  fcil\)Rerlidi  gekr6iif  worden  feya»   da  es 
durckanS:  aicb»  Eigenes,  feadera  mr  die  Urfachen  des ' 
Zuckmiged  bey  Kindern  aus  Schrifcftellern  zoftminen«  • 
gecrag]^ir>  ttnd  die  Methode«-  diefelbea  zu  bebandelnr 
dfeerfilr  dk  hefte  iiiek»X^  empfiehlt  anter  andern  zum  ^ 
Abäibren  für  Kinder  das  Comachinlfclie  Pulver  und  Aloe)  ^ 
euihält,  und  auTserdem  vott  von  Beyfpielen  und  Fällen- 
il>«  die.  der  Vf.  ohnehiftorircte  Kritik  zufamaaengehäuft 
hat.    Die  vomefainften  con Vuifivt£dien  KrMkbeiten  der 
Kinder,   und  unter  dtefen  auch  das  Schielen»  find  be- 
fdirseben.    Die  Ueberfetzong  :gdiört  niaer  die  fcfalecbt 
g^ratheneta  Arbeiten  diefer  Art , .  und  ift  dtfrchaus  hoi- 
prkfat«  oft  UDverfiändficfa:  und  faifch.    Z.  B.  S*  X%.i  "^^  ' 
der  Ueberfetzer  Ha.  A  folgeadee  fagen  Uifiüt :  fS^t  Te- 
ftjaivs,  welcher  dhidtf' ein*  Wunde  in  den  Kttreadtfiten  * 
«ntfteht;  br£i^  epileptifche  Zufiffle  hervor»  die  fich  Voa 
eiaem  Ausfwüdis  am  giiefiiea"2>fieB9  viMi'KnOtiki.^wet  ! 
che^  ä^i durchgeheaden  Nerven  drücken»  dttfMm »^  flo  > 
gehören  zo^det  KbdTe  der  Ej^fcheinungen »  welche  voni«^ 
diefe^  ftAckwirknng  abbSngen».nhd  wie  man  den  über- 
Tnnürigen  Einftuis  der  empfindenden  Kräfte  auf  die  be* 
vivglicfacND»  und  dieZufidhe^  welche  beyKlndlArn  dev ob'* 
abhvngeli»  beobaateet  hat;  kann  man  denn  WoU  ihre 
Vacbinduag  nHt  dem  Zuftand  und  der  auf  gewHfe  Wei* ; 
fe  (ehranfehnlichea  Maffe  des  N^rve^rySeins^  wormi* 
cee  ich  das  Gehirn  und  die  Nerven*  begr^fb»   verkea*^ 
nen?^    S<3^  »»Paflsu  diene»  die  Begebetihelten»  wekhe> 
>on  Tottcnefert  bekannt  gemacht»  Und  io  Arttienien  be^ 
obachteiJ  worden  find;  die%  wdche  Cartheufer  als  ge- ' 
wdhnlidl^in  JHadibimm  anRihrt;   die,  welche  Bontius  ^ 
auf  der  b)fel  JavaSoft  halt  wiederkomitieh  gefeheiit  die»  - 
weiche  Chalmers  angiebt,  da£rfie£dirhM%ij|  Card!*:! 
na  wären  ;   die »  welche  Paris  in  der  Turkej  beobach- 
tet* hat;   die»  wdfrheXorfy-aid  mcbwit^ft-^ unttr  denisb» 
die  die  Brunnen  reiniged»  gefehenhat;** 

..  oTKri^ACfm^  b*  Ptofti  Ffiedrich  liMdwig  Bangi  er- 
fter  Arzt  am  Friedrich«hofpital ,  der  Arzneygetehrt- 
:    hehr  ÜodSpr.  nnd-  deCgnitaer iBrofiifi^  auf  der  Ifti- 
^L.2L  179a.   DriMrJtoML 


*  verlkit  zu  Kopenhagen ,  meäicmifcht  fraxiSt  ftfftt- 
miitifch  etk^rtt.,  und  mit  auegeh^äiiUen  Rranktng&' 
fchieliten  aus  defk  Tagebuthe  des  Friedrichshofpitals^ 
ertäutert  Aus  dem  Lateinifchen  iAerfetzt,  und  mt^ 
einem  Regifter  verfehea  von  D.  FAedrich  Adolpi . 
^     Uänze.  1791.  g.  2  Alph,  (i  Rthlr.  16  gt.) 

Dafs  Hr.  H.  der  Spräche»  in  Welche  er  Bangt  Werl^ 
fibergelrag^en  hat»  nicht  mäditig  war,  zeigen  die  Sprach-"^ 
fehlelr,  deren  miln  im  Werk  felbft  eine  Menge  antrifft;^ 
irenn  man  euch  die  auf  dem  Titel  fatfch  gefctzteii  Nomi- 
nitiV  nicht  rügen  will.  Aafserdem  ift  die  üeberfetzungr 
erträglich ;  nnd  der  Sinn  des  Vf.  ifl  ziemlich  getroffen;' 
doch  &idet  man  auch  S.  20.  die  Worte :  Uiicorrkoea  fungo- 
ß»  ßberfetzt :  wo  zuweilen  ganzeStuch  Zf^ßimfiliengebadcenef^ 
Unreinigkeiten  abgehen.  S.  657«  lieft  t&i^n  J(!kftQmatifi:fii^ 
ZufäUe.  '  Auch  mehrere  undeutfche  Aus'drücke»  z.  B«: 
blande  FendUigkeitent  und  videFdkler  wider  dieRecht- 
fchreibung»  z.  B*  wäsrick  u'.  f.  w.,  kommen  vor« 

Brixen  »   b.  den  Gebr.  Pafini :   {Francijci  Zuliant)  Be^ 
afopkxm  fraefertim   nerveä   Commeiitatius*    TJi^'' 
29«  S.  in  g. 
Vollftändige  Aufzählung  der  verfchiedeoetl  VrCicheti . 
iftid*  Arten- von  Schlagfluifen »  ihren  Erfdieinungeu  und* 
ihres  Ganges»   findet  man  hier»  zwar  aicht  abltechend' 
lind  diarakteriftifth  genug  »  aber  doch  fo;  dafs  der  Vf/ 
von  keiilem  feiner  VoigSnger  ttbertrofFen  wird.    Diefes"^ 
Werk  arbeitet  alfo  dem  herrfchendeo  Schlendrian  ni^ir 
nur  entgegen ,  fondem  äocfa  der  Einfef tigttleit  und  den 
Uebertreibtfn^en  der^ScbrifHlifllef »  die  jetfeü  Y^tütgeji^ 
WoUtedf.     Eb  feinthälreine  Meng^  trefliche/  Bem^rkün-': 
ean  eos  eigner  Erfthrung  u^d  d^d  heften  Schriften  arl-- 
fef  Zeiten  und  Völker.  vofzOglicii  dei*  Italiäner;  ii\€  ün^*' 
t^  uns  nhdvt  fo  bekannt  find.     Sie  ei^izeln  ausgeben/ 
iA  hier  der  Ort  nicht.     Der  Tfaeli  des  W(<rks»  der  da|' 
cigentüche  Heilverfahten  angiebt,  B^ilt  uns  indel^d  a^^ 
Weiiigften  befriedigt,  obgleich  er  nicht  gattzobne  Vei^^ 
dfenft  und  von  neuen  Ideen  ci^AlÖTst  ift.     So  t.  B.  it^ 
die  Wamüiog  voi^treffich,    bi^yiri  Mutigen  SüTaffH»* 
nicbt  zur  Ad^rzu  laflfen,  ib  lange  dW  itrante'ohiimäeif-^ 
tig  ift    Htef  war  es  dtm  Vf.  nachtbeiH^?,  dafs  et  fo  wei.' 
nIgFähigkeirbst;  Ideen  feftzufet^en  und  zu  entwickeln^ 
S^ine  RaifohnMients  follen  uns  die  Mögliebkbit  derE^' 
föheinupgen  begreiflich^  itfadien,    fie  enthaUed  Met'' 
oAtycheHey  VorftieMuoglärteri ,   abifr  u^t^rehiairdei^  ge^'^ 
worfen»  ohne  nähere  Bfefttamiung,  ohne  atle  Atiseinaü-' 
durfetzung.     Wo  nichif  einmal  das  BefthAcii  ift,  eiue'^ 
Hy^theft»  aösteuführen,  uiid  zur  Wahrfchdoffthkeft  ztf 
erheben.  foHre  man  es  Aihied  ,  dafs  mrfn  fich  aller  Et^* 
Kiärung  ehthaken  mfifste:      Der  Vf.  fprifcht  fehr  viel^ 
wn  einem  Schlagfldfs,   dbr  von  A\ifl6fung  des  Bhitei' 
fOkir  EntwidUttie^  (gi^i^  AlftiMk^fl^FUM^eitfidMn^ 


^s 


ALLS.   UTERAJUR  -  2WTÜNG 


39« 


^g  ift;    Aer  man  fieht  niclit  recht«    vta  er  will  unS 
meyiit«     Wir  koamien  diefes  fehr  umftä^cUkh  darthun ;. 
aber  wir  glauben  es  fchon  durch  die  Q^ecHuii»  zu  bet' 
weifen,    dafs  diefer   Scbla^flufsi  neben  den  blutigen 
Scblagflufs  gelielit  ift. 

VERmSCHTESCRRIFTEN. 


««. 


to  «    k 


S&KLiN,  b.  Vieweg:    Memoinn  des  Marquis  von  G.: 
*    von  dem  Vtffaßer  des  iienius..      Mi(  einer  Titel- 

Tignette.    1792.  %.  216S. 
Wenn  man  dieJe  Memoiren  lediglich  «Is  einen  Roman 
au  betrachten  haue»  fo  wurde  es  unmöglich  feyni;.  mehr 
Worte  daran  zu  verlieren,  als  dafs  es  die  finnlufefte».  un- 
sufammöohängendile,  unerklärlich ft-  alberne  Erdichtung 
^äre>  die  vielleicht  jemals   das  Papier  befudeU  h$t 
te.  -^     Aber  aus  der  Verglei  tiung  des  Titda  mit  an- 
dern kürzlich 'h<irau5gekomai<ncn  .Schriften  des  ne||i% 
lieben  Verf tilers   und  andern    Umitanden    ersieht    €S. 
iich«   dafs  eine  nähere  perfbaliche  Beziehung  auf  den* 
üelben  tüeils  dem.Lefer  damit  aufgebunden    werdejB 
/oll»    theils  auch  in   einigen   Stellen    wirklich  Ucffeii 
jpag.    Von  diefer  $eite  find  alfo  die  Afm^fn^wiffs  D^r* 
tfäs  vonQ.  gewilTermaiseA  einer  hi&orifcben  KritiK  un- 
terworfent  die  nicht  blofs  die  Schrift*  fondern  ^^cb  die 
Xdentität'zwifcben  dem  Helden  derCelben  ui^d  dem  Schrift- 
Aeller  unterüicht. .  Eine  nähere  Beleuchtung  wird  auch 
Jchon  darnm  hier  nicht  ohne  Nutzen  feyn ,  weil  felbft 
der  albernfte  Betrüger  Inder  müfsigeq  Leichtgläubig- 
Iceit,   indem  Hang  zum  Geheimaifsvollen  der  meiften 
Ijflenfcfaea  pur  zu  viel  Spielraum  findet,  um  feinep  ftra^ 
baren  Muthwillen  zu  befriedigen.    Anch  Saint-  Germpfim 
v^vki  CaglUftro  waren  ja  —  zur  Schande  des  MeMüchen- 
Terftands  fej  es  gefagt- —  in  mancheq^  Betracht  nifhc 
-vielmehr  als  Dummköpfe ;  und  es  ift  fogar  eine  moraü- 
fche  Unmöglichkeit,  dafs  ein  gefunder  Gfift  ^ich  in  den 
'Wirkungskreis    eines  Charlatans   und  Gauners  werfe« 
ifK  dein  Menfchen ,    von  welchem  hier  die  Rede  ift, 
fcjheint  dann    wirklich    die  ganze  M«HTe  «igner   Ver- 
J^ehrtbeit  vorhanden  zu  feyn»  durch  welche  elneIU>Ue» 
Wi^  die  von  ihm  erwählte ,   am  meifien  glücken  kegq» 
und  die  esfogar  allein  möglich  machr»  eise  fokhe.  Rolle 
in  der  Länge  a^szuha1t«n,  oder  allen  Befchäraungen  zum 
Trotz  immer  wieder  aufsunehmen«     Das  Hauptgehehm.. 
Ulfs  di<»ferArt  von  Betrügern  ift,  nach  dem  verfchiede* 
jMn  Maafs  von  Empßnglichkeic  der  Menfchen,  mit  w«l- 
^n  fie  zu  rhun  haben ,  verfchiedne  Kreife  von  Lägen 
xp  haben,  udD  fich  aus  den  nng^henerften  und  grobfti^n 
homer  ftufen weife  endlich  in  kleine,   faft  buigerlicbe« 
Lü^en  flüchten  zu  können,  deren  Stelle  fogar,   wenn 
das^Bedürfnifs  zu  lügen  nicht  überwiegend  wäre,  eben- 
jnäfsige  Wahrheiten  erfetzen  kpnnten.     Der  Held  dtef«r 
Memoiren  will 'fich  fogar  rühmen,   dafs  er  diefes  Ge- 
heimnis, ^nebft  vielen  andern  wunderbaren  Arcanen, 
als  Staatsmann  und  in  wichtigen  politifchen  Gefchäftea 
zu  benutzen  gewubt  habe;  man  kann  ihm  aber  auf  den. 
Kopf  zufagen ,  dafs  er  fich  biofa  als  plumper  und  unbe- 
ftimm^er  Abentheurer  deffen  bedient  hat,  und  es  felbft 
durch  die  gegenwärtigen  Memoiren  an  dem  Publicum 
viirritfht.  UebrifenaMtte  der  VerMerdes  GOmu»  Maut'. 


thefi  von  Gro]!fi\  und  Marquis  von  6.  *<—  deon  alles  die* 
fe&  ift  ein^k  und*  ^er-  |iiea|iioh^  Peffo» »«— rl^phrMbel-ge* 
thjip, '  eioftn  fOuWichtjgeD  iV^^riJuil,  .tlkel&.»waßixficl|p 
theils ,  ohne  es  zu  wollen ,  in  feinen  Memoiren  ausge- 
plaudert zti'  hubeil ,  WfölT  das' Arcanuiü  l^lbß ,  mit  der 
nöthigen  UnverfcbäfBlheit  gebraucht,  nicht  die  eigne 
'Kraft  hätüe,  dafs  es  aften  Indifcretjonen  zum  Trotz  ein 
iiy^fgl^lbare^  MiUftI  gftgf "  j^*^*^  RnM^rtcung-  »nH  Jjiclar- 
vung  bliebe.  Es  gtebt  zwar  ein  fehr  einfaches  Gegen* 
mittel,  um  jedte.laJbphejWirtuUk^^^'entkTä&^bi.dasneni- 
lieh :  keine  Lüge  zu  glauben,  keine  Abfurdität  zu  über* 
feheni,,  und  keine  Sdüaehilgteit. an  dulden;  jtfam  die 
B0fieEer  jenes  Arcanums  find,  durch  Eriahmag  Mnd  durch 
Inftittct  überzeugt,.  dfJk  d^fcs .Bi^ksadk  zur  Diapnfidon 
d^ftrolsen  Haufens  kämmen  wttd;  Sdnlfe  würden. die 
räthlelha&en  undnnbeftimmtentFeftiielnk^  mia.wekhen 
eMi  fülcberMeafch  die  fchdUileMlelmmorilii^  unedle 
ekelhifceftA  'Piacehnifxu  bejeckeneptaabt*  und; die  er» 
ungeiahr  wie  der  Pferdedieb  0  nw^nL  im  Landfredi- 

?er  von  JVakefield  feine  Schepfungsgefchichte  und  den 
ntf^/ionia^tofi;  bey  jedem  aeaen  Kimffibickchen  wieder- 
bfingen  moCi»  nuraUenl(aU&' gegen  ihn  fidbftJn  einem 
Steckbrief,,  und  nie  unter  sden  Iiigredieazien  feiner  lite* 
rarifchen  Producte  zu  gebrauchen,  feyii.  Die  gtüfrte 
H3lfte  diefer  Memoiijin  ift  augenfdieiiritdi  mit  der  gröb- 
ften  und  hirnlofeften .  Windbeiiteley  äneefülk,  und  gleicht 
ziemlich  der  Erzählung  des  franzöfifchen  Dragoners» 
welcher  fich  gt^n  feine  Kameraden  rühmte,  die*  Koni« 
gin  hftbe  ihn  tanzen  gefehen  und.  ausgerufen  :  Sacre^ 
difUt  voilawk  bea»  danfa»!  Zugleich  aber  mag  auck 
manches  darintii  anfser  dem  Vorwarf  der  unTeczeihUch* 
ften  Dummheit».-  auch  den  der  niedcigften  Bosheit  auf 
den  Vf..  bringen;  und  es  ift  nicht  unwahrfcheinfich, 
dafs  ea  mit  den  im.  Eingang  reditfertigungsweife  er- 
wähnten Anfpielungen  auf  innere  Verliäbntffe  einzelner 
FWnilien  hie  und  da  feine  Richtigkeit  Jiabeii  mag.  Es 
kann  freylicjb  keine  Abfurdität  und  keine  Schlechtiglieie 
geben»  der  .coiinder  Logik  und  der  Moral  des  Vf.  an 
eioer.  &echtfer(igung  abging;  da  «her  auch  au&er« 
Arm  durch  gewinfe^  kleine' Cautelen  eine  Fredihmt,  ja 
ein  Verbrechen  diefer  Art,  vor  der  Zächcigung  der  hör« 
gerlichen  Polizey  fichergeftelit  werden  kann  ;To  freuen 
wir  naa,  hiermit  weDigftens  die  Kterarifche  Polizey  an 
dem- Delinquenten  zu  üben«  und  jedem  dabey  Interef-» 
firtea  eine  Geotigthoang  zu  rerfchaflen,  die -wir  in  ei* 
neiti  folrhee  Fall  fdr  die  beftmöi^liche  halten.  £iR«nt- 
lli^he  Wirkungen  einer  Strafe  find  ohnehin  an  einem 
Manne  nicht  zu  erwarton,  der,  wie  aus  diefen  Memo!* 
ran  des'öftereü  zu  >rfehen  ift,  die  eteoe  Sttblimität  desi 
Geiftea  befitzt,  Beleidigungen «  Befchamuagen,  Demoh 
tttjund  wasfonftfür  Unannehmlidikeiten  find,  die  klei- 
nere Geifter  nicht.  ausznhalteBt  wiffen ,  •  für  geringe 
Schwierigkeiten  zu  achten. 

.  Uft'K»^  in  der  Wohlerfchen  Buchh« ;  Betfträ^  znr  6e^ 
fchichte  der  Liiemtur  nnd  Bjforwiation  Heransge- 
geben  von  M.  Georg  Veefenmeyer^  des  Predigfamts 
Cahdldaten  in  Ulm.    ig2  S.  ohne  Vorr.  u.  Regtfter. 

.•AddidiefiaBeytiige  zer  AttfUttmhg  der  Kirnen  •  nnd 


GieUhtMkgfitilbitlittj,  befoilden  des  fecbazehiiteii  Jahr-    nen  Scbrifttü. '  Hr«  K  htt  mit  gfctfiem  Fleift  alie4|.  WAS 
huhderts,  muffen  dem  Literator  fehr  willkommen  &]m».    v^a  diefem  Manne.  gefagtweirdeaiUiiiate,  ia  die^^m  Aui^  , 
da  üe  Von  einem  fachkundigen ,    angemein  fleifsigea»     facz  zufammengefteUt ;   freylich  immer  wenig  gewifleat 
Mann  herkommen.    Hr.  I^.,  der  gegenwärtig  als  Lehrer     dach  immer  fo  viel,  als  nöthig  ift,    ihn  kennen  zu  1er-* 
an  dem  *Gymnafiutn  zn  Ulm  fteht»^  hat  ürh  fchon  TOr»    üen.    Herkunft,  Zeit  der  Geburt,    Bildung  in  der  Ju« 
her  durch  einige  Schriften  als  einen  Mann  gezeigt»  von    gend-;    das  alles  ift  unbekannt.     Man  weifs  blofs,  dafs 
^welchem  man  fich  in  diefem  Fache  vieles  yerfpteijbeo     er  ungp(y»t:  IS-l  ^^^  Ulm  in  das  dortige  Francifcaner- 
konate;   ^nd  hier  beweifet  er,  dafs  man  fich  hiCht-g^   -kloller  gekomuren  feyn  m&ffe,    und  am  erften  Sonnug 
tjfxt  hahe.     Die  in  den  gegenwärtigen  Bey trägen  ftehe^-    in  der  Fallen  133a  eine  Predigt .  yoi^  dem  Fallen  und 
den  Attfilatze  beziehen  ilch  zwar  o^eifteus  auf  das  Va-.,   Feyern  gehajften  habe,   die  jiu<^  gedruckt  wordei^  i(L, 
terland  des  Hn.  V.f  auf  welches  «r  auch  in  der  Folge«    Seine  in  derfelben  g^BäuJEserten ,   dem  Anfehen.des  Pab- 
Welches  gaf  nicht  zn  tadeln  ift,   befondere  Räckfteht.   ftes  und  der  Kirche  nachtheUigen,   und  noch  daztr  fehr 
nehmen  wird«     Dock  findet  fleh  auch  hier  fclion  man-    derb  atusgedrückten  9  0efiunui]igent  mufsten  den  recht« 
ches,  das  über  Schwafaien  hinausgehet*     Gleich  dec  er-    gtäubigen  Mönchen    nothwendig  fehr  ärgerlich  feyn. 
fie'  Artikel  enthält  einen  Verjkch  über^dtn  Verfaßigr ,dsr    Er  ibeMm  deswegen  an  dem  Urtier  Nefiler  ^  dem  Lectot ^ 
untergefchobefien  Schrift:    Die  Teßamente  d  rzuMiif  Pa^    im^Kloßer  derPitedlgermönche»  einen  hefdgen  Antago-) 
triardien».  nebß'einer  Befchreibung  Hner  Handfchrifi  tfcy :  niften,   dem  er  aber  nichts  fchuldig  blieb.     Allein  da* 
ükteinifchen  Ueberßtzung  äiefer' Schrift.'    Hr.  f^.  hehaup-'   durch,  dafs  er  die  Widerfprüche  deflfelbea  in  z>vo  Prü- 
fet »  voffziigUch  wider  Graben,  daß  der  Verfaffer  ein  Ju*    digten  mit  aUer Heftigkeit  z»  widerlegen [fuchte,  mäch^^ 
denchrift;  und  zwar  von  der  Secte  der  Nazaräer  ^ewe-    te  er  feine  Sache  nii£t  beffer*.  Sein  Leben  k^m  in  Ge* 
fen  fey»  und  nimmt  mitCarran,  dafs  diefe  Schrift  !n    fahr,  und  er  fah  fich,  i/^ahrfcheinlich  noch  in  eben  dii^» 
das  zweyte  Jahrhundert  gehöre.    Die  lat^inifche  Band-    fein  Jahr,   genöthigti   Vltt  eilends  zu  verlaffeu.     -Ei^ 
fchrift  wird  gewan  befchriehen,  au^h  i/lam  Ende  eine ^  mjiiü  abeir  diisf^  fe^  he2ipU<;h  gerfch»ehen  feyn,   weil  '^ 
Anzeige  der  Avsgabenhey gefügt.    2)  Nthchridtt  vonEi-    RtitenbadB  von  .diefer  Zeit  an,    wie  verfchwunden  ill, 
teViannr  hfmgmmanteif  tinem  Augsburgifchen  IViedertäu-  '  fo'  dafs  man  keine  fiebere  Spur  hat ,   wohin  er  fich  ge*  , 
f^rundfänen  Schriften,     Er  ftammre  vqu  der  patricj- '  wendet,  und  v^ie  lang"  er.  noch  gelebt  habe.    Seine,  nach  •. 
fcben  Familie  dejr  Lßngentnantel  zu  Augsburg  ab>    Sei-    feiner  Entweichijjag  15^3  .herausgegebenen  noch  heftf«^ 
HC  Anhänger  glaubten  eben  deswegen  aa  ihm  eine  gu'    gern  Schriften,  muisten  feine  ohne  diefes  äufserft  erbit-> 
te  Stütze' zu  haben;    Sie  irrten  fich  aber.     DerHathzn  '  terte'n:' Feinde  nodi  ttlehr  reizen,   und  es  iligaiT  nifkt 
Aug^sburg  liefs  ihn  gefänglich  einzfehen,'  und  fchickte  ^  unwajirfcheinlich,  dafs  es  ihnen  geglückt  ha4>e,  'ihn  b,u{ 
ihn  endlich,  nachdenf.ibm  die.Tpdi^ilrafe  erlalTen  wer-  '  diefe  oder  jene  Art  auf  die  Seite  zu  fchalfen.     Es*fin4  ,. 
den  war.   Im  Öctober  1527  auf  fein  Gut  Lautershofen.'voix .diefem  zwaf. ei f^rigen  ^  doch  unklugen^  Mann  oead  ;, 
Allein  gleich  im  folgenden  Jahre  liefs  ihn  ein  Haupt«-    Schriften  bekannt ^^'orden,  die  Hr.  I^. nach. ihrem  Inhalt, 
mann  des  fchwäbifchen' Bundes,  Diepotd  von  Stein,  aii^    fehr  genau  belchreibt  Einige  derfelben  find  öfters  nach* 
heben,   (auf. weifen  Befehl^  ift  unbekannt,)  und  nebft    geruckt  worden;  doch  find  fie  (ammtlich Seltenheiten« 
feinem  Diener, und  feiner  Magd  nach  IVfilffmkom  füh*  .^  Verantwortung  JUrevangetifchenBürger  zu  Ulm  Qßg^^ 
reo  ,   wo  er  enthauptet  wurde.     Man  hat  vier  Schriften  ■  Pe^er  HutZf  genannt  N^en    Aus  tinnt  eAterk  Abfclirift^  ^\ 
von  ihm,   die  Hf.  t^«  aMeiget,  und  genau  befchrieben    Nefller,  Kettenbacht  Antdgon\i^t  wagte  fich  audh  an 5am^ 
hat.     Die  erfte  von  J.  1526  betrifft  den  vom.  Cartitadt    deh  der  Rath  zu  Ulm  als  Prediger  gegen  ihn  aufgeftellt   .. 
rege  gemachten  Abenfimalsftreit,  und  en^hält,.t?ittereAus:i\  hatte.    AUein  die  eyangelifchen  Bürger  klagten  ihfi  aU  ' 
falle  auf  die  Lutheraner,  oder^  auf  die  n^^n  AVzpi^fiCii    einen  Verläum  der  an,  worauf  er  fich  verantworten  mufs«    * 
wie  fie  Langenmantet  nannte.     3)  Befchrribung  derdeut*   te.-  Was  die  EvangMlfchen  darauf  geantwortet «  das  fini« 
fchen  Af^sgc^  der  ZÜ  liaden  im  ßrgöw  1520  gehaltenen,  det  man  hier  in  diefer  Verantwortung.     6)  RePOcaticnu^ 
Üsputationt  nebß  einer  Na^htefe  zu  ll^aUkins  Nachrich-^  aci^  Martin  IdfUiäufers ,   Kaplans  am  Münfiet  zu  UUHf  • 
ten  von  Mumets^  ihrjes  Herausgebers i.  Leben. und  Schrif»)  von  X$%2*    Vermuthlich  waren  ts^Jberlin  und  Ketten^  ^ 
ten.     Die  Gefchichte -diefer  Difputarion  felbftilt  Im  Li>^-/ 6a^»>,  von;  denen  diefer  -  ide^äii/i»'  reinere  Religion3«\ 
terar.  Müf.  I  B.  S.  53^.   von  dem  wärdigföii  Hb.  ProiK*  grnhdfiitze  erhielt,  dfe  er  auch -andern  mitzutheilenfucik 
5cÄM;ar2  zu  Altdorf  aufs  gena.ueße  befchriebehwprd^öc  tCt    Wozu  Ihm.  auch  fein  Amt  erwönfchte  Gel^enhelt  . 
Hn.  V.  aber  war  es  vorbehalten,  vonvelner  grofsen  Sei?    gab«      Allein  ec  wurde  bey  dem  Ordinarius  ,  dem  01** 
tenheit,  nemlich  von- den,    1527^0  Lucern  dtir<4s  Do*  'fcbof  zu  Coftanz^  verklagt,  und  War  fchwach  genüge 
ctor  Thomas  Mumer  gedruckten  deütfchen  Acten,   die    15^2  zu  revdciren.     Diefe  RerocattonsaCteift  lateinlfch 
er  felbf^  befitzt,   und  dfe  Hr.  ^c/iu/arss  daiiials  nicht  be*    abgefafst,  und  vermuthlich  fn  dem  nemlichen  jähre  ZU 
ndtzen-kofinte,  aosOthrlicfae  N0chr]eht.  2a  geben«    Was    Ulm  ^druckt  worden»  .    Sie  iil  diefen  Beytrftgen  &uf^ 
S.  77   von  einem  Verfeheffin  den  ^nnaren  der  deut-    dem  E^cemplar,  das  Hr*.Prof-  Sdiwctrz  beßtzc,  in  e^^ten« 
fchen  Literatur  ftp^t.  iftwirk'ich  kein  Vcifeh^n.    Hr  V.    fo  einverleibt  Worden.     7)  Bisher  ungedruchte  Bfiefiigef 
d^rfnur  diejenige  Aus  (rabe  aufir.i  eben  von  des  Simon  lleC     lehrter  oder  berühmter  Männer  des  idteti  ffahvhundaiti^ 
fusSrhrift,  aufdiefich  dort  bezo.^en  Wird,  fo  wird  er  fich    Sl'^  find  von  Luther  f    MeUifKhthon,   ^oach.   Cameraff  * 
davon  uherzeugen.    4)   ^'^rUri-ut  von  Heinrich  von  Ket'    llfhurt  Frecht^  ^oh.  ^nhri^  Sam^      8)  Ve}'mißhte  UtefarU 
te^dmh,  einem  der  trßenülinifchen  Reformatoren  undfri-   fcht  Bemerkungen.      Die  in  Hirfclis  MtUen^  IV*  ü*  4?4^ 
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Skmhmäetf  Fr9  ¥id€  et  ChrifiumifmH  SamUmgar ,  ( 6a mmluf igen 
der  fdiwtditteii  Gafeliftlult.  F.  F.  c;  C»    betrefaid  dtt  ReU.\ 
ie«Mi  •  Sttttn  Bod  £makuof»>      Erft«r  B^  Zwevtei  Sc  1791^  g. 
Von  Sj.  ^3  •-•  I9a>  ftcbilL  J*    -^      Voo  dem  erlten  Stucke  dieier 
StiB«llvnf9ea  C  A.  I^  2.  1789.   No.  '^.  ;    der   labalt    dieCea 
«we>ten  ift  fol|^tnder :    1)  Fortfetzwmg  mmd  Schilt  tor  Hti.  P. 
JJideie  Jhhandlmmg   «om   Zwßattäm  4er  ^tttgi^n  m  dgt  «snnm 
jPf/«^     Der  YC  fihn  lüer  im  dritten  |U^  «lic  der  jüdkchea 
Rdigi«o  {fMetf  fi^  üure  beide«  Üauptfectai*    die  Saauriuaer  . 
uod  die  eigentHcfaeo  Juden«  ap.      Zu  des  ktzte n  reebnet  er  na-  ^ 
türjkb  die  Karaiten  und  Kabbiniten.  tAtt  Tbalmudifteti.      £r^' 
fprichc  rott  den  Lehrfikxen  det>  TlMi1>mdifl:eii ,   ibvem  ISffkndU 
dbren  O^ttaVditnfte,    wobe^r  auf  die  Gebete  d«  becbdetttCchen 
und  pohiiftken  Juden«  ^MgAi,  v^U  $.  und:    auf  TfmpUlUdk, 
Cü^tMmg'  thf  formet  of  Praytrs  tt^,  ,  ,  £^09^*^$^  $.  r^rwieCea 
w|id»'Und  giebt  eine  ßeotchnuo^  4et  VcdJcsmeoK*  und  Nedu 
ricjiL  von  ihrem  jetzigen  ^uOende.    Die'«ioth\Mndife  Küree  hu 
vefmutfalicfa  rerurfaoiii,  darf  kiebqr<der.  Dahmfchen  «nd  ande- 
rer zur  Ferbeffenimr  de»  ^kdi&^mi  Voik$  barau^gekommeneii 
Schriften  nicht  gedacht  worden»      ^ey  dem  vierten  Kap.  •  roa 
der  9di^a;pmedanircben  Religion  •    tft  der  Tf«  ganx  in   feinem 
3Pa<^e;  und  das  W"*  nacürlieh,  de  er -(ich  rinaer  neun  Jahre  in 
der  Tiiiliey  aufigebtlten  hat.      Br  befchteibt  auch  hier  den  Uf- 
fpfiing,  die'  Lefarfiizew  die  Scntm»  und  ^n  ttsigen  Zuftand  di«» 
fe«  IUli^<9i^9MHey.    Das  (tiufu  Kapu  i&  der  chn^ichen  Reli* 
gi<iP  C^widmet.      Nach  den  angegebieMin  Urfjprunge  and  Qud* 
lea  dcKelben  rertheilc  er  ihre  Anbanger  in  fünf  Parthfjren.    i) 
Kein  •  biblii^rhe  find  ihm  die  PröteiUntMi«  flMTohl  Evangelifeh« 
ladrerrfche.  arie  auch  ReformirM  mit  den   Remottfiranten,    2) 
Tat  den  Hibiifdi  -  patriAirehen  sablt  er  die  fo  günaniue  morgen- 
läudiftHiU  Kirche,  welche  dieNeitorianer.  Monophyfiten  und  Grie* 
eben  w  fi^h  begreift«  und  die  fo  genannM  abeiidlandifibhe ,  oder 
römift*lw**^^'W^-      U**»«"  ^«   Wort<    katholijhh ,    wird  der 
fo  oft  Too  den  Hhnifchen  Cbriüen  gemirsbnndite »    «ad  von 
den  andern  €hri^eii   verai^ämme  wahre  Sian  eiaeefdiärit.  — 
5)  Di^  JBibUCch  -  inii>irirten  faifen  nach  feiner  Angahe  die  Ana.- 
bamiAen «   Quäker  und    Hermhuter  in  ficfa.       ^)  Zu  den  Bi^ 
blmi  -  grübelnden  werden  die  Unttarier,  Sodntaner»  Neuart* 
eoer  und  Antitrinitarier  gerechnet.     Der  ]eace  Haufen  befteht 
in  ^rmil^diua  cfariftlichen  Secten»  als  Baptifien»  CeUegianien» 
Im-temeo  Kap-  fcoifimendie^miCchten  Seaen  vor,  weiche  zu  kei» 
ner.  von  deik  vier  Hauptreligionen  gehören,  alfi  Zigeuner  ^  Orufen 
«u  ^  w.    Am  Schlufle  eiaes  jeden  Kap.- find  in  einer  Tabelle  die 
zu  ©iiie'r  Religionsparth^y  gdiövigen  Zweige,    hernach  aber  auf 
einer  allgemeinen  in  halbem  FoUofoirmat  aUe  Ritligionspartheyen 
enrw^lei^  lo.  daXa^maa  üe  allesflüt  einem  Bück  übetfehen  kann. 
Dardte  letzte  fich  e^en  in  ihren  Ahtheilungen  fo  anlangt:  Die 
jyity^fehcn  find  —  entweder  ReHgionstekentter  -^  oder  Religfons* 
veriichter  iL^H' v>;  fo  ^^^  zwar  ebi  Recenfetit  in  d€m  fchwedi* 
fchtai  Blaae  t  die  Pofi ,  weil  er  die  NaturaÜßeir  unter  'den  Relü 
1^10^  »  ([ncnilidi  d^rgeoffeH harten^  Verächieca  fand,  fifb  darü- 
be e  milfQehakea  «    urd  di^  Tabelle  einer  Unrichtigkeit  'befchul- 
dig^  .Echat  aber  die  Sache  unricfattg  gefafst;  denn  die  reinen 
und  achten  Naiuraliften  ,    davoa$.  9^tt,  im  ^rften  Stück  der 
Sammbi|igen  die  Rede  war,  kommen' bey  der  Tabelle  natürlich 
in  Iteine  Betrachtung  t    fordern   nur>  die  Natura] iftcn  t  welche 
Feinde  der  geoffenbarten  fowoh}  wahren  ^  als  falfchen  Religion 
d^.    ...   i>as  «weyte  Haupillück  ift  gewilfermafF^'n  der  prck« 
tische  Theil ,  und  leitet  auf  die  Anmerktuiaen  ui;d  Betr^cntun*' 
gen,  welche  aus  dem  er(len  fliegen.    Der  Vf.  behauptet  fchlecht» 
hin«   es  fey  icaiiin  Nation  je  ohne  Religicn  gtwefen,   '  Das  hat 
jiiÄiriffn  doch  von  Califoraicini  und  einm  indem. Yolkaftamme 


atff  eine  der  lettilich  Im  88dmeere  entdeckten  Tnfhin  beftrktm 
werden  woüen.      Aliein  es  darf  WoM  nichl  erinnert  w^rdei%  ■ 
wie  tcitgheh  Ibkkn  firfifaruiigtn  find.     XVfan  findet  hier  ^»g^t^  * 
heil»  kl  wefchnA  Reljyiainsrätte^  MfNifchen  «k  yerttüufcige  We»,. 
fea»    und  hernach  die  Chriften  mit  eilender   iiberehiffunmen. 
Die  leuteo  ermahnt  der  Yt  Mkr  m^arm  zur  Daldfamkeit  bey  ih- 
ren  Terfchtedenen  Meynungen^     So   allgemehte  BiUignng  dien  • 
induUbni  vcrmeyntlich  duldenden  ^Saiten  liadea  wirdi  fo-dnrihn. 
er  d^  dufdi  fein  Urcheil  über  den  V^kUitMXi»  $%f)   viele  ar- 
gttra,  wenn  er  ihm  zwar  in  den  Werken' des  Wkaec  allen  mö^. 
Hellen^ Ruhm  er^heilt',  aBer  ^f  der  Religtous(^ite  fiih  ^tien  Ab«  ' 
fcliea  der  Nachwelt  erklärt.  Das  Memeilte  hifioriqne  fnr  lavieet^les 
oawtffief  d^  Afe.  J.yernei^  worino  des  ganae  V^irgaittder Be*"  I 
Jkasatfchaft  des  Vemet  mic  dem  Voltaire  arvihlet  wird.düriia 
äueh  hier amnches  bej'tiagen,  deu  iTchtan-Staadpuukt.zu  finden.  ^ 
'Ifr.Jl  redet  auf  eine  fehr  rnfsllche Weife  Von  derKeligionsduldung; 
lehnt  die  Verfblgungen  von  dfivi  ei gendichea  reinen  Chriitetuh«*>  - 
BS^mit  Becht  «anz  wh»  and  fcbretbt  üe  dm(  R#miOiiikiihalifdiea 
auf  die  Recfanaog ;   berührt  die  iq  uo&cn  Tagen  foXm^t.  nwor* 
deaeReligionsv^reiniguii^  unter  4ea  ChiiAeii»  üad  giebtaUdeun 
zur  Auswahl  einer  Reii^^ion  ftic  die  Beruhigung  der  Seele  eine 
fehr  deutliche  und  gegnindete  AnWeitUng.      Wie  verlautet,  fo 
diirfiDe  vtelleidit  gelegentlith  dies  Stück,  umRiiiidllther  ausgaaiw  ^ 
beket,  in  einer  bafondem  Schrift  durch  den  Drm:k  mehr  yeiv  . 
beettat  werden    2JI  Aailoanirendea  Verae^chy^s  ^nf  uir  Religion»  . 
gute  Sitten  un^firziehang  in  fchwedifchcc Sprache  herausgekcm- 
menen  Schriften.    Es  (Tnd:  ^^rfmaai  Sämtmaogen,  Welche  auch  ^ 
vom  Ho.  D.  Orönitrg  Ins  Dantfche  aii^rfetzc  Worden;    henänu 
Verftich  übet^taber  daeanropäifci^a«  und  balhodetm- die  fchwc 
difchcn  Sittei^  .-  welcher  ins  Deutfehe  übcrfetat  zu  werden  ver. 
diente  I    ZaÜi^ersuis  Schwedifcha  überfetxta  Gebetbuch.     ^ 
Ein  tfrief  ron  Talzinfkt  nicht  weit  von  Irkutflc  an  die  Sociecat  * 
lafst  der  niAifcheu  Kaiferin  alle  Oerechtigkett  gegen  dieevan<» 
geyfch!utheri(che  Reiigion  wiaderfahrea ;  aUei»  ihea  .Glieder  jiiL-  . 
czaa  die  ihhen  mgcftaodaneo  VattheUe  bey  weitem  nicht  zur  in,-,  r 
nem  Pefleruagp    «*-    4>  Ein  Brief  aiaas  Sociecätsmitglieds  vom'  . 
Lande;    berriffic  'den  Meineid  und  die  faUcheh  Eide «    imd  gi^bt 
keine  gnte  Vorfiellung  von  Schweden  iii  diefer  Rückficht.  —  5l  - 
D.  Utdeke  AfahanfB.  Ton  den  Einrichtungen,  wadureb  die  chrift<»f  ' 
liehe  ReiigioB  ausgebraitet  lind  anfrecht  erhikan-  wird.     Vm^ 
einer  Einleitung »  was  in  der  Abficht  in  älceni  Zeitea  gefchah» 
werdea  die  Einrichtungen  in 'dieser  Angelegenheit  befbfariebea« 
'wie  fie  bey  den  Rdmifdikathcrfifchen»  den  (Ghriechen,  und  ctgvnt« 
lieb  den  Ruften,  den  Hemtbothern;  Refbrmirten/  Mbnders  dear 
Englittdem,  und  endlidi.Evangnlifidiea  in  DeutfisUand«  Däno» 
imark  und  Sdiweden  migetvoffen  wardto,      l^nign  Anmerkuiv  . 
gef\anh  Ende^gehea  die  Art  and  Weife,  wie  diefe  Einrichtun- 
gen wirkten  ,   und  die  Früchte  derfelBett  unter  den  Menfdien   ' 
an.'  —    6^  Fortfetzunir  der  hil^orifchen  Bttichte  van  der  Socte. 
tat  Num.  t.  and  VI.  im  effteh  Stücke.  Vi-  Bs  ift  Schade  •  daft 
diefii  Simmlnngm  (b  langifam 


V^naf^acmn  SoHRtymw.    SkMu^,  K  Zattmtefigc  Tel 
häHU  i^K^wfteen.  d«  2g.  Aptv  1I9U  1  Quartli  •*-    Die  Redendes 

Königs  ron  jSdbweden  am  Ordenstage  mit  Anmerkungen ,  um 
diejenigen  Perfonen  kenntlich  zu  machen  ,  worauf  in  der  Rede 
gezielt  wird.  Sie  iH,  wie  alle  dergleichen  Sffemlidie  Reden  des 
Königs ,  mn  Bf  eiBeHlück  in  der  Kraft  def  Sanban  •  der  Ge- 
fcfcmeidi^eit  des  Auadtvckb  und  der  2ierlich|wtt  der  Sprache^ 
Hoffentlich  iairmelt  irgend  iemand  einaäai  aUr  Bndan  dcp  Ko» 
'  nigs in  eüienl  Bätiddiai  au|hfujnen»*  ^' 
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Sonnahindf,  Jßn  ig.  ^ugufi  iffz. 


ARZNETGELJHRTHEIT. 

WiEH.  b.  Wappler:  ffofephiEyerel  commentaria  in 
Maximitiani  StoUii  aphorismos  de  cognofcettdis  et  cu- 
randis  morbiSf  Tomui  quartus.  1791.  $•  Sl2  S. 

Dlefer  Theil  enthält  die  Erläaterungea  über  Stdlls 
Aphorismen  vt>n  $.  468  b>s  S94.  Es  iftfcbon' be- 
kannt, wie  der  V£  feinen  Autor  erklärt,  und  welcher 
Hiilfsmittel  ^er  fleh  am  meiften  bedient,  um  dlefes  ro« 
lominöfe  Werk  zu  verfäiTen.  £iv  Theil  der  Erlflme- 
rungen  i&  «u$  StoUs  eigeneii  Vorlefungen  über  die  Apho* 
rismen  cenommeii«  ein  anderer  Theil  ift  dem  Vf.  eigen : 
ein  fehr  großer  Theil  aber  ift  aufi  den^  Werken  anderer 
Aerzte  wörtlich  entlehnt.  Faft  der  ganze  Conimehtar 
des  ran  Swieten  über  Boerhaaves  Aphorismen  von  dem 
Brennfieber  ift  ansgerehrieben ,  und  felbft  die  Druckfeh- 
ler der  Hildburghüufer  Ausgabe  find  von  Hn.  £.  treu- 
lich nadigerdirieben ,  zuweilen  wohl  auch  mit  neuen 
Fehlern  vermehrt  worden ,  wie  S*  27 1  wo  Hr.  £.  HaUer 
Ichreibt,  wo  van  Swieten  HcUerus^  ftattHoffmia  l^atte, 
und  S.  71»  BaUerius^  lücetius,  wie  Swieten,  ftatt  H<rf- 
lenuSt  IcKotius.  Diefe  und  andere  Fehler  bey  AnfÜh-' 
rung  der  Sdiriftftetten  vermindern  die  gute  Mef  nung, 
die  man  von  der  Sorgfalt  des  Vf.  bev  Nutzung  anderer 
Schriftfteller  haben  feilte.  Aufserdem  find  in  diefem 
Band  noch  lange  Stellen  aus  Werken,  die  allgemriii 
bekannt  find,  aus  Stolls  ratio  medendi^  deHäen,  FInck, 
Metzger,  Hufsland,  Plendz,  Bang,  u.  a.  enthalten, 
welche  zur  unnöthlgeh  Verßärkung  diefes  Werks  bey« 
tragen.  Die  Erläuterungen  über  den  Artikel  in  StoUs 
Aphorismen :  fAris  continua  rewiütens  find  dem  Vf.  eir 
gen.  Er  ftellt  ganz  nach  Stol]^  Sinn  und  Art  die  Natnr 
des  nacUaflenden  Fiebers  dar.  Er  zeigt,  wie  bey  der 
Heilung  des  uadilaiTenden  Fiebers  fehr  vlelea  auf  rich- 
tige Schätzung  der  Conftitution  und  auf  ^die  Kenntsifr 
der  Natur  des  anhaltenden  Fiebers  ankemme,  welches 
in  Verbindung  mit  dem  Wechfelfieber  das  nacfalaifende 
Fieber  bildet.  Am  auaführlichften  ift  der  Artikel :  ff- 
bris  fmtridä  bearbeitet.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  man  keine 
fiebern  Unterfcheidungskennzeich^  der  Fauißeber  habe^ 
und  dafs  die  Aerzte  den  Begriff  vom  Fkulfieber  von 
der  Schwfidie  der  Lebenskräfte  hernehmen  müflen,  dafs 
es  alfo  kein  Faulfieber  eigener  Art  giebt,  atfo  auch  kern 
fpecififches  Mittel  wider  diefes  Fieber  exüHren  könne, 
und  dafs  Heilmittel ,  die  in  ihrer  Wirkungsart  hdehft 
▼erfdiieden  von  einander  find ,  bey  dem  fiiulichteB  Re- 
ber die  heften  Dieafte  g«Ieiftet  haben.  Er  giebt  nun, 
nachdem  «r  gezeigt  hat»  wie  fonderiiare  und  falfcbe 
Begriffe  üda  die  Aerzte  vom  Fanlfieber  gemacht  haben, 
eine  Einthetlung  der  Faidfieber  an,  die  er  fBr  richtiger» 
A.L.Z.  1793.  Dfüur  Band. 


als  die  gewöhnlichen ,  hält.    Dfe  erfte  Art  der  Faulfie 
her  ift  bey  ihm  das   faulichte    Gallenfieber,    welches 
gleich  im  Anfang  keine  deutlichen  Kemiflionen  hat 
Er  rechnet  unter  diele  Art  alle  Faulfieber,    die  mit  Un- 
reiirigkeiten  in  den  erften  Wegen   verknüpft  find.    It. 
lyäs  einfache  Gallenfieber,   welches  in  das  Fanlfieber 
dbergeht.    Es  ift  mit  hartem  Puls,  Delirium  und  Local- 
edtzündung  insgemein^  verbunden.    Fälfchlich  fagt  d^r 
Vf. ,  daib  diefes  Fieber  aus  einem  anhaltenden  in  ein 
nacfalaAendes  übei^gehe,  ^ex  continuä  fit  remittens)^  da 
die  Remiflionen  bey  ihm  in  eben  dem  Maafs  dunkler 
werden,  als  die  Fäulnif^  und  die  fiiulichte  Entzündung 
überhand , nimmt.  •     Biefes  Fieber  fodert  die   entzün^ 
dungswidrige  Kurmethode.     III.  Das  Faulfieber,  wel- 
ches von  GaHenfiebern  entfteht,  die  mit  alUnfch  wachen- 
den Mitteln  •  AderlalTen ,    u.  f.  w.-  beiundelt   werden. 
Die  ftärkende  Kurmethode  mit  flüchtigen  Arzneyen  ver- 
bunden,  leiftet  ia  diefem  Fall  die  bellen  Dlenfte.     I/. 
Da»  Faulfieber,  welches  aus  einem  Qallenfieber  nadi 
übermäfsigem  Gebrauch  der  Purg^zen  entfteht.  V.Daj. 
jenige,    welches    nach    übermäfsigem   Gebrauch    der 
Brechmittel  bey  GaHenfiebern  entfteht.    Diefe  swey  Ar- 
ten hätten  von   N.lll.  nicht  getrennt  werden  folieo« 
Es  find  ftulichte  Fiebef ,   die  'Von  fcbwächenden  ür- 
fachen  bewirkt  worden  find,  und  die  nur  in  fo  fem  von 
einander  ver fchieden  find ,  als  die  ichwächende  Urfache 
auf  diefen  oder  jenen  Ort  befonders  wirkt»   oder  mit 
gröfserer  oder  geringerer  Reizung  verbunden  ift.      VI. 
Das  Taulfieber,  als  Folge  eines  ausgearteten  Entzfln- 
dungsfiebers.    Hier  hat  der  Vf.  den  ifebergang  der  Ent- 
zündung in  Fäulnifs  übergangen ,  welcher  erfolgt,  wenn 
die  Lebenskraft  durch  die  im  UeberroaMs  angewende- 
te anttehlcmftifche  Methode  zu  fehr  geschwächt  worden 
üt    Y  tl.  Das  Faulfieber  von^  unbekannter  Natur  *  oder 
4äas  wahre,  protopathifche  Faulfieber,  welches  von  ei- 
ner unbekannten  Ausartung  der   Säfte  entfteht.     Die 
Kur  ift  ganz  nach  Stolls  Vorfchlägen  (aph.  49$.  u>  f.) 
vorgetragen.    Die  Bemerkungen  über  den  Meteorismus. 
Über  die  Gefchwnlft   der  Ohrendrüfen   und  über  diQ 
Kennzrichen,    welche  lehren,    dafs  die  Lebenskraft 
wdirhaft  mangele,. dder  nur  durch  zufXlHge  (Trfachefl 
unterdrückt  fey,    find  lefisnswerth.    Der  Artikel  vod 
den  Po^en  und  Maarem  ift  gröfstentheils  nach  Syden- 
ham,  de  Häen  und  van  Swieten  bearbeitet,  das  Schar* 
Jadhfieber  aber  nach  Plendz  und  Bang* 

Lsirzia»  b.  Jaoobäer:  Ifsftfr  die  Lfmgenfucht  und 
dkmüikf  mehr  oder  wefdger  verumndien  Rrankh^. 
tm«  Ana  dem  Itaiiänifchen  des  Sahadori  dberfetzt 
und  mit  rielen  Veränderungen  und  Züftluen  her- 
ausgegeben Ton  I  £•  <K  Lewir.  I7p^r.  g.  964  S.      ' 
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Der  Vf.'  g:ifbt  im  er/len  Buch  einen  kurzen  Begriff 
von  den  veriehieden^n-  Methoden^  nach  welchen  Do^- 
matiker  imd  JSinp^üär  (fo  Tchr^iht  Hr.  L.  ioiaier)  die 
Luagenfucfat  behandelt  haben,  und  zeigt,  wie  unzurei- 
cheod  alle  zur  Herftellung  der  Kranke  gew^ffen  find.  Er 
roifsbitligt  befoiixlers  die  Anwendynf?  der*,  antiphlopifti- 
fcben,  einwickelnden  und  gelind  häflöfenden  Kufmetfro* 
de  fehr,  weil  lie  die  Kräfre  fchwäehe,  dem  Blute  fciae 
Confiftenz  und  Müde  entziehe,  und  Wirkungen  heryor- 
hrirge,  die  denen,    welche  man  abzweckt,  ganz  ent- 
gegen find.     Er  hat  c!ie  Heilmethode,   die  er- wider,  die 
Lungeofucht  mit  Vereiterung  der  Lunge  vorfcblägr,  aus 
den   Kurvorfchlägen   des  Hippokrates,   Sydenham  und 
Bennet  zufammen  gefetzt.     Von  erfieru  entlehnt  er  die 
harte,  ftarke  KoH  und  den  Genufs  des  Weina,    vosi 
Sydcnham  die  ftarke  Bewegung  ,des  Karpers  unil  vcm 
Bcnnet  die  Erhitzang  des  Körpers  bis  zur  Erregung  eines 
ftarken,  allgemeinen  Schweifsiea.     A^^an  läfst  alfu  nach 
feinen  Vorfchiageo  den  Kranken  keine  Diät  beobdchten« 
keine  Arzneyen  brauchen ,  ihn  früh,   nach  Tifch  nod 
gegen  Abend  fcfanell  auf  eine  beträcl^licbe  Anhühe  itei- 
'gen,  fo  dafs  er  kHchi  und  in  ftarken  Schweifs  geräth. 
Dann  mufs  er  Ikh  foglekh  an  ein  grofsea  Feuer  fetzen, 
^amit  Kopf,  Bruil,  ja  der  g^nze  Körper  vom  Schwelle 
iriefea.     Nachher  ifst  der  Kranke  Brod  unil  trinke  fo 
vre)  Wein,  als. ihm  fem  Dürft  trinken  faeifst.       Durch 
Qf'folguxig  eben  c^i  fer  Methode  werden  auch  die  drin* 
gendKen  Zufjiüe  gehoben»      Zur  Hebung  der  N^cht- 
fchweifse  empfiehlt  der  Vf.  den  reichlichen  Genufs  des 
eingefalzeneit  Fieifches  und  dea  Weina.     Er  hat  dicfe 
Methode,  die  nur  in  fehr  wenig  Fallen  wahren  Nutzet 
iliften/  jn  den   meißen  ab^  vielen  Schaden  bringen 
kanu,'  au  iich  felbft   bewährt  ge£un«ieji.'     fiey^ einer 
wahren,    eiterhafcen  Lungejifurhr  bewegte,  er  täglich 
feinen. Körper  fo  anhaltend  und  heftig,  dafe  ernDcnciirii 
Tag,  wenn  es  fehr  heiÜB  war» das  Henid  zwölfmal  wech- 
lein  mu&te,   und  er  genas  vcllkr/iDnifn.      Im  7.we>ten 
Such  wird  von  den  Krankheiten   geredet,  die  mit  der 
eiterbafren  Lungen fuchr  nahe  verwandt'  lind,    von   der 
tro  kenen  Lungenfucht»    der  Schlcfmlungenfucht,  dem 
Blutfpeyen.   u.  i.  w.,    u&id  alle  diefe  Krankheiten  will 
der  Vf.  nach  der  Methode,   die  er  wider  die  eiterhafte 
Ltin^cnfucfat  vprfchlug,  \«enigfteiis  gröfstenthei.'s  •   ge- 
bellet  wilTen.  .  Im.  drittes  Buch  wird  von  einigen  Ü^beln 
^  gehandelt,  die. oft  io  die  Lungenfucht  auszuarien.  pfle- 
gen^ und  diefes  Buch  i&  von  dem  Ueber fetzer  ganz  um- 
gearbeitet worden.     Unter  den  Krankheiten,  die  oft  jn 
die  Lungenfucht  ausarten,  find  mehrere,   die  auf  diefe 
Krankheit  ^inen  fehr  entfernten  Bezug  haben ,  z.  B.  das 
Podagra  und  die.FauKieber,    über  deren   Zufalle  tind 
Kur  eine  lange  A^andiung  geliefert  worden  ift.      An- 
dere Krankheiten  dagegen ,  die  oft  in  die  Auszehrung 
äbergeben,  z.  B.  die  Hypochondrie,  ßnd  fehr  kurz  be- 
handelt worden.  -   Man  merkt,  dafs  Hr.  L.  die  Werke 
unferer  guten  Praktiker  bey  Ausarbeitung  diefes  Theils 
genutzt  hat:  manche  Kusrvorfchia'ge,  die  ^er  ganz  unbe- 
dingt giebt,  find  aber  doch  nur  feiten  anwendbar.  Man 
foll  z.  B.  9  wenn  fich  die  podagrifcfae  Marerie   auf  den 
Magen  und  die  Gedärme  geworfen  hat,  fich  eines  Breth 
oder  Purgirmittela  bedienen »    welches  in  fehr  vielen 


Fällen  groCsen  Schaden  ftiften  wird,  nnd  die  vom  Vf. 
geäirfserte  Vermuthung,  dafs  die  podagcifche  Mafeiie 
durch  diefe  Mittel  utimiuelber  werde  ffUsgefuhret  wer- 
den, wird  keinen  Arzt  veranlalfen ,  diefen  Vorfchbig  in 
Au9r3bnng  zu  bringen.  Der  Ueberfetzer  veriichert,  an 
dem  Buch  iehr  viehverbeflert  zu  haben,  und  die  Probe« 
die  ^er  in"  der  Vorrede  von  der  Dcnkungsart-  des  Vf. 
giebt,  beweifl,  daCp  das  Werk  an  mehr  als  eii|erS:elle 
der  Verbefleruog  bedurft  haben  mag.  Manches  ill  in* 
deHen  nicht  verbeirert;worden ,  z«  B.  die  Behaupruxi£C 
S.  4,  dafs  das  Eiter  nichts  weiter,  als  verdorbenes  und 
im  -Geüchwür  durch  den  -  laogen  Aufenthalt  verdicktes 
Serum  fey.  Belfere  Unterfchexdungskennzeirhen  des 
Eiters,  als  diejenigen«  welche  der  .Vf.  angiebt,  find 
auch  bekannt.  Nach  S.  i^  foll  Afklepia^es,  (welcher 
durch  ff  ine  aus  dem  Syftem  des  Eptkur  entlehnten  Leh- 
ren die  Entilehung  der  Secte  der  Methodiker  veran^afs- 
^te,)  Erfinder  der  dogmatiftbcn  Arzney.kunde  gewefen 
feyn,  welche  zu  den  i^xten  dirfes  Arztes  icaon  fait 
drey  Jahrhunderte  lang  gebluhet  hatte. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEK. 

Posen«  h.  ZopfF:     D^f}kwürdigi^^«'iten  di*r  erfienjeifer- 

(        liehen 'Auiübung  der  ^  finirtm  iS»  AptÜ  1791  wudi.'r- 

trlangttn^  hürgerlichtn  Rechte  und  fre^jiiiiteii^  von 

den  königlichen  treyen  Stkdten   in  der  Woywod- 

•    fchaft  Pofen  z|i  Pofen,,  vom  iften  bis  10.  Auguft 

179 1.   Aus  dem  Pclnifchen  übeiictzt.  0 79 2)  11  und 

iSoS.  8-    (16  gr.) 

Diele  Schrift  nc  cigent^lich  eitie  Sammlung  der  durch 

die  dtm  BucgerOanU  in  Polen  ve(\^ülig:en  Rechte  ver- 

anlolsten  und  bey  vier  auf  einander  gefolgten  Fe\er- 

Irchkeiten  in  Poftn  gehaltenen  Anreden ,  Predigten  und 

^DankfagungsadrefTf  n  ,  womit  verfchiedene  Glieder  .der 

, dortigen  Municipalität ,   des  geiftlichen  und  weltliilien 

Standes,,  fo  wie  der  neugewohlte  Reprafencani  des Bür- 

gerdandes  auf  den  Reichstag  nach  Warfchau  di^^  ver- 

iajtimilte  Burgerfchaft  uiid  die  Wahtper^nen  nnd  Ge- 

'.wählten  ilch  felbil  untereinatder  öffentlich  haranguirt 

haben.    Es  find  ihrer  14  an  der  Zahl»  die,  nach  jenen 

.4  verfchiedenen  Veranlaflunjgcn ,  unter  4  Abiheilungen 

.gebracht  und  mit  kurzeif  hiftorifohen  Einleitungen  und 

Berichten  nber  den  modtim  procedeudi  u.  f  w,  verfehen 

'.und  unter  einander  verbunden  find.    Da  die  Stade  Pofen 

iiisbefondere  bey  diefer  Reform  des  Btirgerftandea   in 

.Polen  zn  einer  Appeilarions  vund  Kreisftadt  der  ganzen 

Woywodfch^f^. ernannt  worden ,  ^  fo.gewährt  diefes  für 

üen  ohnehin  blühenden  Zufiand  der  Einwohner  viel 

angenehme  Hoffnungen. 

Die  dreif  erden  Ileden  beziehen  ßch  auf  die  Feyer- 
lichkeit  vom  i.  Äuguft,  wo  in  Pofen,  fo  wie  In  den 
jibrtgen  freyen  königlichen  Städten  der  RepuMik ,  der 
verfammelte  Bürgerlland  die  Wahl  eines  üjrectors  und 
der  AfTeiTuren  vollzog,  unter  deren  Direc'tion  die  Wv^hl 
der.Deputirten  diefer  jStadt  zur  Kreisverfammlun^  voll- 
ilreckt  werden  foUte  und  rühren  (S.  6)  von  Hn.  Prtjffff. 
tiitze ,  (S.  29)  von  Ho.  Vicepräfideot  ( Burger me liier) 
Wtnceslaas  Natalu  und  (S.  32)  von  Iln  Confiftorralfccre- 
tsx  IgtuUius  ^Molmki  her* .  Die  Rc^e  des  Stadt\D^ts 

Iln. 
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Hn.  KotecH  Ift  nicht  ftbffcdrückt.  *  Nicht  ^hne  theilneh- 
meade  Empififidung  bemerkt  man  in  Hn.  Smoiinski's 
Rtde  die  (gefühlvolle  Hochachtung,  die  S.  37  and  3g 
dem  dankbaren  Andenken  de«  vortrefflichen  D*'CÄert5 
gewidmet  ift,  der  dem  verehrong^swürdigen  Manne» 
welcher  das  Ruder  der  Reichstagsberachfchlagungen 
führt «  die  geheimen  Wönfche  und  Btften  des  Bufger- 
ftandes  mit  fchon  fterbender  Hand  zuerft  übergab. 

ßey  der  Feyer  de«  lo.  Augufts,  an  welchem  Tage 
die  Oeputirten  des  Bürgerftaades  ausalKen  königlichen 
Scadfeu  der  Woywodfchaft  Pofen  in  der  Kreisftadt  Po- 
fen  Üch  eiiigefondeü  hatten«  wurden  6  fli?den  gehalten, 
die  die  2te  Abtheilung  enthält^  l)  Rede  (vielmehrPre- 
^kzO  4es  Hn.  Caqonicus  von  Rogalimki*  Decahus  des 
hatiea  D^jincapitels  zu  Pofen  und* verordneten  Commif- 
fjcd  der  Civil-  und  Kriegscommilfiön  der  Woywodfchaft 
Poieo,  S.  48.  ff.  Der^Text  ift  Luc«  Vf,  12.  und  beant- 
worißc  die  3  Fragen :  i^  Mit  lüiiw,  2)  wen  und  3)  wozii 
man  wMsjk  JfotL  Der  Redarteur  der  SammJuog  nennt 
di?fe  Predigt:  i,grü\uitick  mid  A'nnbevorßeheiUienGtJpliaft 
hijck/l  angenitß^a^^'  letzteres  mag  fie  in  gewiffem  Ver- 
ftaude  wohlfeyn:  in  Aafehung  des  erftern  aber  i  äre 
.zu  wünfichetit  dafs»  um  mehrerer  guter  und  wahrer 
Gedanken  willen,  das  viele  Spielende  und  fafl  PofTic- 
liehe  daraus  weggeblieb ^m  wäre.  Ein  falfche-s  P.ithos 
ift  vvcäigftens  »aph  Rec.  BegrilTea  von  Erhabenheit  ^.rier 
,aii  dzn  Stadt,  und  hürgi^rbikt  her .  gelegte  Fing^.  Goitei^ 
:der  hci'Uge  Geiji  ^Digitus  paternae  dexterae).'^  -  Noch 
•fondcrbaref  wird  man  es  (iiiden,  W0nn  S.  70.  aus  dem 
mic  den  Worten  der  hier  fo  oft  wiedertönenden  Vulgata 
anjeiujirtjcn  Uinftände.»  dafüder  gewählte  und  (ivie  wei- 
land Kaifer  Claudius)  hervorgezogene  Saul  Jioher  a/i 
ulles  Vüik'way^  von  der  Schulter  an  und  noch  höher  hin- 


»« 


M< 
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'«af**  durch  einen  gewaitigi^n'Sprung  gefolgert  wird:  — 
,,dafs  er  höher  als  aUe  am  Verjiaude.ßej.vejen.'*  Blc 
.',,a«f  allen  Gejchöpfsn  eriväliitg  Mutter  (^ottes,  die  heilige 


'^iiagfrau^*  wird  S.  ST.^^ich  als  eine  K*^niiriu  der  P^lui 
'jdic:i)itoni^*  erwähnt  u.  f.  w.     2.  RmV  fles  ün.  Hnfraih 
yb}i  Cafove^  ah  erften  Deputiften  der  Kreisftaic  Püfeu, 
S.  Ri.  ff.     3.  Rtf^c  de«  Hn.  I^ammerherra'  von  IVißickU 
Üelcglrten  des  Codicis  Si^anislai  Augitfii  ^fidi  nun  erwähl- 
ten Repräfentanten  der  fiurgerfcbaft  für  den  Reicitssag 
in  Warfcilau:  S.  91.  ff.     Voll  Feuer  und  Kraft,  •  wie  fie 
von  dem  würdfafften ,    muthigllen  und  einßchtsvonflcn 
Sachwalxcr  des  Bürgerft^ndes,   dem  alJer  I;JerÄen  bugft 
ergeben  waren,  za erwarten  ftand.    uAniinm."  fchlieCst 
eri  wie-es  wohl  von  vielen  edlen  Patriottm  des  Landes 
gelten  mag,  ^^Avixmus  mihi  nii^.quam  ffcfiiit,  tempor:!  dd 
fuerunt.^*    Da  von  den  za  verfchicdenen  Zejten   gehal- 
tenen Rede;i'dicfes  bekannten  Patrioten  nur  kürzlich 
eine  eigrite  Sammlung  veraniUltft  iit,    (^löuxjj    —  — 
^ozefa  IVjjbickiego  -  vj  ro^ntjch  ci  i/i  lUft  tn/anr,  4.  179!;); 
fo  hat  Rcc.  vlelleiciit  Gt  tegenheit,  ein  an'lermal   m^^hr 
jlavon  ^u  bs:cB.    4.   Redf  des  Hn,  RaihsalTeffor^   Vup- 
ctntius  Merzniski  S.  104  ff.  .  5-  R^de  des  lln.  Tribjuns, 
fettr  Thiäf   S.'io/.  ff.     6^  Rtfrf^  des  Hu.  PoW  Szczar- 
fioivski,  S.  lo^.  ff.  .      -.  .    , 

Die  drey  RedÄi  der  dritten  Abtheilung  find  zurFeyer 
des  It.  Augufts  gehalten,  als  an  welchem  Tage  das 
Appeilacion^gericht  für  die   fseyea  köuifttchen  poini« 


fchen  Städte  der  Woywodfchaft  Pofen  form'lrt  wurde 
Sie  find  von  Hn.  Ra'thsaffeffor  T^W^rer,  Hn.  RathsaffdT 
Mier/Msii  und  dem  fin.^' Kammerherrn  v6fi  U^ffWcftr.  -~ 
—  „Ich  it^erde  mi^h/'lTo  fcWiefst  S.  126  und  127.  tie- 
fer Redner.,  „vor  das  Angefleht  der  -ganzen-  polnifchea 
„Welt  ftcllen ,  aber  ohne  Feuer  und  Braiid ,  was  nur  ja 
„gereizten  und  bedrängten  Herzen  -  Verzweiflung  und 
»•Unglück  gebiert.  Ich  werde  Ihnen  Geift  mitbringen,  > 
„de9  Geift  der  Dankbarkeit,  des^Friedens  und  derLiebä 
,, de^ Vaterlandes,  •  Ich  werde  hingehen ,  aber  nicht  mit 
„einem  Sklavcnkleide  bekleider ,  nicht  in  einer  Geftalt, 
ndie  die  Natur  uxid  die^  Würde  des  Menfchenichändet; 
ich  werde  mich  der  polnifchen  Nation  nähern ,  die  hn 
Menfchen  den  Bruder  erkannt  und  danp  durchs  Gefetz 
fich  zu  nähexn  erlaubt  hat,  die  fchon  längft  Natur" 
.„und  Bürgerrecht  mit  ihr  verknüpft  hatten/* 

D>n  Schlufs  machen  2  von  dein  Hn.  Syndicus  Soio^ 
Jjgwshi  und  dem  lia.  Kommer^ienrath  Ackermann  bey  der 
neuen. Befetzung  der  Magiftratsämter  in  Pofen  am  7. 
•Sepib.  als  dem  jahrlichen  Wahltage  des  Königs  gehalte» 
nc  Reden- »  '    : 

•  .    la  einzelnen  Reden  fowohl,  als  in  den  von  dem  nn^ 
unbekannten   R&däcceur    hiazugefetzten  '  Verbindungs- 
-ftttcken  .haben  wir  einige, gehafsige  oder  tadelnde  An- 
fpieiungf^n  auf  Frankreichs  Lage  und  feine  gegenwärti* 
gen  M.Tafsregeln  gefunden,  die  unparCeyifche  Lefervie}- 
leicSc  nicht  gaiiz  billigei|  dürften,  da  keines  von  bey- 
den  mit  der  Lage  Polens  und  den  hier  dienlichen  Maaft- 
regeln   verglichen    werden  darf,    zumal  da  es  Jedem 
freyen  Beobachter  handsrrrifltch-feyn  mufs,.  dafs  ja  die 
Republik  fchon  um  ihr  fpthß  .willen  und  um  ihre  inuer& 
^üLicbt  und  Stärke  zu  coaceti^rirenf  das  was  fle  gab» 
-wie  aeynen  .die  dem  Burgerftand  längft  fcbuldige  Be- 
freyung,  bewilliget  hat.    Sehr  edel  und  wahr  erklärt 
•fich  daher  Wybicki  S*  97.:    „rfzirc/r  die  Ihnen  ge%-aubtü 
^Frrjlijiit  war  Ihiun  das  Vaterland  entzogen;   aber  war 
„cj  das  nijit  auch  für  uns?  —    Nicht  minder  mifsfiilljg 
•manTen  wohlunterrichteten  Einländern  die  fo  ganz  unbe- 
dingrerweifc  hingeworfenen  Vorwurfe  von  verkennen« 
der  .Unbilligkeit  gegen  die  Pplen  von  Seiten  des  Aus- 
landes feyn,  dergleichen  S.  133.  von  de^  Re'acteür  in 
reichem  Maafse  ausgegoflen  werden;  da  doch  ein  auf- 
geklarter Wybicki  S.  124  fie  nicht  ohne  ßchcbare  Mäfsi- 
gung  ausgefprochen  hatte.    Schön  die  A.  L.  Z.  bar,  ehe 
.es  in  andern  vielgelcfenen  Zeitfchriften  gefchah,  kräf- 
Cfgft  dahin  gearbeiter,  manches  ungerechte  und  t;oi*- 
eiligt  Urtheil,  das  raifonni  ran  de  Un  künde  dezQ  polni- 
fchen Volke  und  Reiche  zum  Nachtheil  gefprochen  hat- 
te. b?y  fchickfichen  Gelegenheiten  zu  rügen,  und  eben 
fie  ift. den  Namen  Zinmifski ^   M'jhxih^'WsH ,  Czartorys- 
Äi.  lioiiataif ,  Czacki^  Chnpiowicz  n.  f.  w.  die  verdiente 
Achtung  gewifs  »geht  fchuJdi*  geblieben,  worauf  S.134 
•Auslander  mit  befcbiimenden  Fingerzeig  verwiefen  wer- 
den foüen. 

Mancher  gute  «nd  ftark  gefagte  Gedanke  hat,  wie 
es  Rec.  vorkömmt,  durch  die  Eile  oder  Unbebülflicb- 
keit  des  deutfchen  Ueberfetzers  gelitten,  wie  z.  B.  ia 
der  Rede  des  IIa.  Prof  Giete  die  Stelle  auf  die  Obrig- 
k-Mten  S.  21:    f*So  wie  Ihr  mehr  Vermögen  der  ^köhern 

Einficht  etc.*'    VTenu  in   der  Ueber&tzung  einigemal 
£ee  2  von; 


4^-7 


▼oa:  ««^iMt^iMH*'  ider  nentflqJitnen  Witz**  die  Rede 
iSip  wie  S.  E3..2L  ii  ▼.  u.  S.  35.  Z.  f.  \r.  o. ;  fo  kömi- 
te  diefes  leicht  vom  LeCem«  die  der  Original fprache  un- 
ktuidtg  fiad ,  Auf  deo  eigentlich  fogenansicen  Witz  ger 
deutet  vtrdeji :  da  doch  yemiu^ilich  im  Original  Doio 
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cqr  geAanden  hat«  ardches  abe»  in  diefer  Verbtflduog 
eigentlich  hetrUbfiinAeit  ^  Gtifi  äer  Induftrie  überfctzt 
feyn  folUe.  Um  diefs  dabev  i^n  denken,  raü&cen  wir 
noch  in  dem  Jahrhunderte  der  Loga%  lebefn ! 
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KLEINE      SCHRI  F  T  £  K. 


AasHEVaELARKTiiaiT.  K6tiigtb$rg:  lo.  Dau.  M§nger 
Progr.  ih  R,  Mh§ife  Bern  Matm0M.  1791.  g.  11  S.  Bay  Geleftn- 
Itdt  des  Stieites  zwifchen  den  Herren  Herz  und  Marx  über  das 
frühe  Beariben  der  Leidien  bcy  den  Juden  beriefen  ficfa  die  Par- 
teyen auf  den  Rabbi  Me/fei,  und  da  Hr.  M.  eine  fehr  alte 
Ausgabe  ron  den  Aphorismen  diefes  iüdifdien  Gelehrten  (Be- 
•nOR.  4499-  4  ])  bey  der  Hand  haue  ;  Co  zeigt  er  in  diefer  kleinen 
•Schrift»  theils,  .dafs  Rabbi  Moyfes  in  der  AusUbune  der  Heil- 
kunde nicht  unerfahren  gewefen  fey,  Cdoch  redet  Moyfes  in  den 
'Stellen ,  die  Hr,  Kl  anführt ,  nur  von  Krankheiten ,  die  er  ^^ 
*fthen  hat ,  nidK  aber  davon ,  da(^  ar  Üdittel  wider  ße  angeweo* 
det  habe:  es  bleibt  alfo  immer  noch  Dnausgemdcbs »  ob  fich 
^oyfts  mit  der  mediciniCchen  Praxis  befehäfctfet  habeO»  theils» 
dafs  er  fidx  für  das  hühere  Bef^hen  der  Leicien  iu  fe  fern  er- 
kläret habe«  daCi  er  keine  Todesart  annehmen  wollte,  welche 
et  nothwendig  machte»  daCi  die  Beerdigune  der  Leichen  aber 
«4  Stunden  aiifgefchoben  würde.  Von  dem  Buch  des  Hippocrt* 
tes  0X  capfuh.  iburffM ,  von  welchem  Hr.  M»  zuletst  fpricht »  hat 
Hr.  A(Urm4i*ui in  Fabrieii  bibUoih.  Gratt.  ed.  HarUs.  Ulf.  c. 
31.  i.  it6.  Vol.  II.  p.  S9S*  mehrere  Aaigaban  angfTüJirt,  als 
Htt.  Metcger  bekannt  find. 
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.  5tlii5irB  KümSts*  (fff«fa:  Sähno  pamtfynems  m  f^f^ff 
'Susdf  -  i^:oft:oui$icam  ad  ßFtrtlä  die  X/X.  Mtm/h  jAUfM« 
MDCCXC.  fauftifimo  omiw  initam  etc. :  dictus  a  PHfö  #*.  jiurL 
viUlo »  Acad.  Bibiiorheoir.  et  Litt  Homan.  Fro£  —  und :  Oefver 
frtdcn  imdlsm  Suerigc  ocU  R^taad  etc. :  7a/  etc.  halkt  af  CJyu 
.fiof/ur  DM,  Konigl.Ho^.  och  Phllot  Docens  (Ueber  den  Frie- 
den zwiichen  Schweden  und  Ruftland  u.  C  w.  Rede  gehalten  von 
<:.  D.  etc.)  1791.  4.  Das  iß  tsL%  Denkmal ,  welches  die  hiefige' 
Akademie  dem  benannte«^  Frieden  geitiftct  hat.  Hinter  dem  Ti- 
tel der  erfteii  Rede  ftaht  der  akademlfche,  vom  Hn.  Prof.  Nord- 
mark,  als  damaligem  Rector,  d,  |.  Ocl.  1790.,  auseefertigte  A«- 
fchlag  auf  g »  una  daon  die  Rede  felbft  auf  ^en  übrigen  Seiten 
bis  36;  die  letzte  ift  auf  17  abgedruckt.  Jene  ward  d.  4.»  diefo 
d.  5.-defi«lben  Monats  gehakea.  Der  Anldüag  geht  nach  einer 
'kurzeii  Anzeig«  An  Krieges  und  Friedeas  zu  der  gewöhnliche 
Anzeige  der  Reden  nnd  den  £inladaiigen  über.  Beide  find  in 
ihrer  Art  vortreitiich.  Beide  fchildern  das  HiRonfche  des  Krie- 
ges und  des  Friedens  nilt  untergemlfcbten  rührenden  Empfindun- 
gen. Der  Rcc.  tibergeht  die  Vorftrilungsart ;  denn  die  RuXTen 
werden  in  ahnlichen  Ileden  über  diefisa  Gegeiilhmd  aisch  das 
Ihrige  au  lagen  haben ;  und  hebt  Uofs »  da  beide  bey  mandien 
Gdegei^iten  lieh  einander  begegnen  mü£en »  die  Stelle  aus»  ala 
der  König,  bey  den  in»em  Unruhen  unter  fernem  Heere  onddem 
Einfalle  der  Danen  in  Schweden  plötzlich  von  Finnland  nach 
Siodtholm  kam»  durch  Daland  nach  Gothenburg  eilete»  und  her- 
nach 4en  merkwürdigen»  nnd  die  bisherige  ^legiernngsform  ganz 
aermditcaden«  Reidistag  hidt.  A.  redet  fo  S.  33  und  23:  ^.füt 
nsttris  mnumtras  m  partn  dißracfnm  Augußiffifnüm  Rtgtm^  eo^ 
«.</em  tBmfqrB^  4^efimanniMy  DäUcarliae  ei  W^rmäanä'uu  ziuqL 
,,ias,  SaM  fyfius  praefintsa  ei  mitiffma  itUoqmc  ad  Orma  /«wae- 
,,da  exk^rimium  fuifft  ^ .  ^(kfdiMis  JUgmi  StecAMmuun  e^tmoirnffe^ 
t^tau  lüU  jfreptuenäa  ^gtm  de  regimJmb  form^ ,  de  eeamemiae 
^jnMta9  ^m'nfjiraiieme,  denecejfarie  apparsim  heMi^,  fteum 


^fintuiffe^  et  dißeti'ts  non  mmius  geuerii  impedimeatis »  mira  cen- 
nfimntia  efectui  dedi£e,  fi  dixerim ,  pauca  tantttm  ex  inßnitis 
yyütiidi  facineribus ,  ^uihns  exiguo  iemjrorit  fpeitio »  perßciendis, 
tjolam  fuffeeijfe  novtmus  Gifjimvianue  meniis  viriutem,  H/fUc 
yfUcei  maximam  femper  veneraü  fumus,  Mcet  immortaUm  fuivrmm 
„numquam  dubdiapimus^  Mona  iamen  ^  ei  fitie  exemph ,  fpUndida 
Jlttce  [e  fpeetandum  exhibmi  ab  inilie  ad  ßnem  usqu$  jbelh^  feft- 
„ciUr  tarn  tonfummaii.**  Herr  /).  S.  12.  »,tii  Gleichheit  mit 
Ihm,  C^uftaf  Erichftm)  und  an  der  Spitze  der  Dalekarlier ,  be- 
gegnet Guftaf  feinem  Feinde :  GechentiBt^  wird  gebreitet»  und  — 
,,das  war  dar  Krieg  mit  DänneaMirk.*«  (So  leicht  war  es  doch 
wohl  nicht ,  als  es  Hr.  D»  rednerifich  uud  in  Beziehung  auf  6m» 
.Cäikrs:  vem\  vidi,  vici!  kurz  abfortiget.  Bftan  darf  nur  d«a 
Briefwechfd  zwifchen  dem  Könige,  dem  Priazai  v^  Heäen  und 
^^n  GeCandcen  de«  drey  verbündete«  Höfe  lefeiO  »,So  wie  es 
•»bey  einem  aufgebrachten  MeerO  durch  etoeft  Wink  der  Gottes- 
»itaacjir,  dieibldies  beherrfchet»  geCchieht,  daiSi  die  Stüitne  Hcli 

»ijegen  und  die  fchwarzen  Wolken  verfchwinden;  aber  noch 

„war  CS  zu  unruhig,  um  fogleich  zu  ledner  Stille  wieder  zu  ge- 
»»langen:  noch  erhebt  (ich  hie  und  da  eine  Welle  wider  dieKÜ*- 
»»pen :  noch  brauten  vdia  Wo^  in  -die  Maerbufen  biaeln :  es  ift 
Mketnc  andre  Macht ;  nur  die  Macht  der  Zeit,  die  ^nS/oi  ^iUe 
»»voUkonuneii  herReilea  kann.  Sie  begraifen  es,  maine  Herren» 
•»dals  Ich  mich  einem  Reichstage  nähere»  der  einer  dar  merlc- 
.«»würdigften  in  den  Zeitbüchent  ift.««  Wir  hatten  gfrne  dim 
Anfang  und  Schluft  i^n  beiden  hergeCetzt»  aber  wir  muftteM 
beiürchten »  dafs  die  vortrefflichen  Vatfe  ^  wornk  Hr.  /?.  feint 
Rede  anfangt  und  Tchliepit»  in  der  Uaberfettimg  TariiarMi 
»eichten. 

S/oMotm:  Zum  Andenken  der  bekannten»  d.  |.Apr.  lyfy» 
auf  dem  damaligen  Reichstage  vom  Könige  M^gefetz^cn  Steher* 
hettr-  Aete  wurden  im  J.  iTyc.-aben  deieiherTages  eine  Menga 
ron  Reden  an  rerfchiedenen  Orten  gehalten,  toq  Acnen  die  kur- 
zem den  öffeiiUtchen  Blattern  einverleibet»  andere  aber  befon« 
ders  fredruckt  Mnii^en.  So  wohl  die  Redner  als  Dicht»  tummeln 
fieh  dabey  gröfstentheils  um  eiffcriey  G^flchtskretfe  herum»  und 
find  dann  minder  oder  mehr  rührend,  fo  wie  es  überall  ftau  ün- 
4ft,  jesuchdem  fie.diefe  4>der  jene  Partey  genommen  haben: 
Abo.  fftmgmam  (AI«;}  Ta/  viä  TilfäUe  a/PUtwi^e^  eck  Säker- 
hets^AaeHs  firante.  cReda  bey  Gel^;enneit  der  Feyer  über  die 
Verfeinigungs-  und  Sichethetts-  Acce^)  179p.  34  Quartf.  g  SchilT. 
Det  Vf.  ift  Dacant  in  der  Diehtkunft»  und  hielt  folcbe  in  dem 
akademischen  abarn  l^ehrfaale.  Dort  ift  auch  noch  auf  einam 
Ocuvb  eine  andere  «fchianen :  Tal  kiüie  vid  B9giidligheien  4 
Abo  d.3.Apt.i;r^i,  —  Unki^ng.  Tai  i  oaMning  af  Fb'rem'ngs^ 
0ck  SäkerkeU' Acten,  (Rede  nach  Anleitung  der  u.  f.  w.i  1790. 
1)  Quapb.  —  Steeldtelm,  bey  Heimb:  L'md  (C.  F.J  Tat  pA 
fUrfta  Amiemeye  Dsfem  etc.  1790.  Aaderth.  B.  in  4.  Dar  VC  ^«. 
fer  Rede »  Hstadshbldiae  C^ichter  eines  Diftricts)  auf  der  Infel 
Gvthland.  htak  diafe  R^a  am  crlUn  GedachmiftUga  der  vor- 
jährigen Stifbing  der  bekannten  Sicherheics-  Acte  vor  oiner  Ver- 
lammlung»  wobev  keine  Adelichen  gegenwärtig  waren.  Jedodl 
hütet  er  fich  weliH^  vor  derfelben  Beleidiguna.  —  Ffr»/äe/i 
kiidta  Tal  i  amUdedmg  af  FyreeUmgs  .  eck  Sakarlms  .  Altern, 
(Vier  etnaeUia  Kaden  nadi  Anltituj^  dar. Vaceinifungs-  nn4 
SicfaerheitS'-Anaj  tff^  4»  13  Schill. 
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'    fiAf  ffomt^ciälia  ^  4Umefi$nß »  jan  iiid«  tb  |iierar 

ti#-ftuxk«  liarap<Kuin,  A>tclitepirco)>oraai »  Roman«-', 
s  '«iim.f^oQtifiQUfo  atqu^  Priucrputa  ferie^  diartaTbeo^ . 
(i^fiana  tt  Hi^r^fNipiiiai »  crkicifq^a  laoioiadirtrfio* 
«ibMi  illuftf3asck>:'«iq»e  ifai;  (HHataWJirdiiäf  hujasp, 
yro^tfeffu «-  iibertatibui  «t.  gBibu«  pr9Biktu9  eft  fliK 
:.  nimii^>  D^ÜMiH.  Pxe^hf^^  e  Scboji«  Püv  SS.  TheoL 
D. :  Archiep.  SaJisb.  ConfiUar.recclaiiaft;  «i  biblioch« 

•      Fr<aefea.   I788*  Yi«r  AJplU  FoL 
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MpdbieD  wir  Fun  mdiirern»-  yonall^iii  kjC^böflidieo 
uM  ec^bifchüftkbaa»  Qiöcefe^  a^f||i9  Vai^VUiidaa 
folch«  SÄHuq^iuBfteii  ihjMr  ßy^oclalac^aa  kalfiwiii  rW<e  «»- 
De  reicbkal^e  Q.aeüe  %  die  Q^fchicbte,  ar^Ht  blÄA  der. 
deütfcbe»  KiFche«  Kircb^eii^erla(TuQg;jMd  KkclK^Vfb^ 
ftmdera  audb  deuifche^  Läadef,  SjtCe««  CuUar  i^ad  Ga-. 
fsUe bütteo  wir  dam^!    Ein  eider  Wu^fcb,    dafs  dlefe 
beträchdicba.  U\^9  in  kiVtnarikhen  Biidifdaleis  ißmah^ 
aaiffe&lllt  werde»    Fre^fa  aber  mura  fidi  jeder  Fieuod. 
der  yatertaüdirch^  Gafebicble  aber4w  gaffen wärrigej^ 
TiercreSidfte  and  in  feiner  Art;gal»  ,eioz|gr WerlL«  wenn 
ers  nigMch  bedwerf^  daTs^es  mDe«il()Eli1^nd  ■or£ine& 
RrrAiCchof  yo»  Sebsbues,  HieyQnifmuSf  und  nur  we- 
nige gdlftticb«  Ralke  deutf^cber  Pi|l9^«  wia  Dalham^ 
gicbf. 

.  fMl  deni.lJoifaEjge.^an^  der  Art  der  Bearbeitug 

Itche  Titef  MacMjcfat  Wir  finden  ea  aber  dar  Mdb« 
wertti,  nocb  <tvri^  gtinautfr  einzugehen.  NauerConci:' 
Uenfaikiaaliinye^  tägfi  d^ff  Vf.,  bedarf  aa  fibtn  iiidit;  eir 
llfat  (ich  ohlietoir.er#artiii;  rei  i^roj^^d^  Jcomhri^^  pu 
ftrih^sqm  cftxMos  ejfe  ftitefniuras ;,  -aber  jede  piöcefe 
hat  doch  fhre  Etgenhetten,  ihr^  befondern  Kirdbenge- 
fetze  dnd  Slatutcfn ,  ^die  blflig  jedir  KGHifftliibe  eben  fo- 
wM,  lieben  den. iingeiheinenKiriphenorttnangen,  ken- 
nen ml^ft,  ?ls  jedek"  Borger  die  hefobdern  Q(^f^t  äef 
Provinz  odet  Stadt»  in  y^elchkret  lebt.  '  Dergleichen^ 
(Sefetze  aber  find  nach  2#ititn  und  Umftänden  Teirüa- 
d^rlldb,  wte  afle  ibenrchlichen  Anftalten.  -^  Die  Sala^ 
burfrifche  K^^irltir  verdient  aber  ^ohl,  Wj^gen  fhrea  AI- 
terthams  uiid  ihrer  Wdrde,  dafs  ihre  Gefchidite  nodi 
ididier  igetteraügebadet  und au$gerchniöckf  werde;  ea 
ilt  lür  211  Msdanetn«  difs  inii  den  U^lLtiiid«ii  iM4r8t()tif- 
Ä.  L.  Z.  if9s«    OrjMr  BmAr 


ff^tt  ehedem  fo  unvetäDtworllkh  CederKch  nte^agidgäl^' 
lidi  ein  grofser  Thefiderfelben  aus  Oamaiheit,  ein  a^ 
derer  auch  aus  Religionaeifer  vertilgt  worden  itt  Mt 
verbrannte  Abt  'Martin  von  St  Peter  in  Salzburg  ded^ 

EDzen  Briefwechfel^,    den  Staupitz  tind  Luther  dbe^  • 
relthättdcil  ihrer  Zeit  geführt  hatten.    Auch  an  Schrl^ 
ten  zur  Erläuterung  diefes  Theils  der  deutfchea KSt^ 
Chengefchidite  iftebenIcefnUebeifluft  ;  feilte  nianglaif« 
heu»  diifs  Zk  B.  von  der  berühmten  Salzburg.  Hmigratiöi? 
bis  jetzt  noch  kein  einheimifeher  libd  katheiifcher  Ge« 
bhrter  etwas  bedeutendes  geliefert  hat  ^   wodurch  malf 
in  Stan^  gefetzt  wurde,  diefe  epocAam  deplöraiae  memo- 
¥ia$  4t  Sotuhgr^enfi  Provmciae  funeßifßmani  genauer  zd 
beieudKenl  Im  erzbifchofl.  Archiv  findet  ficb  eiHe  Ge- 
fv3i]efat0  des  Lutherthums,  infonderheit  iTo  weit  ile  Satz-*^ 
hure  angeht»  von  Joh.  Gafper.  '—  So  vief,  aus  der  feÜ 
einuchtsroir»  ^ej  und  munter  gefchtiebenen,  Vorredei 
Auf  4as  Verzeichnifs  der  Bifchöfe  und  Erzbifchöf<^; 
(zofammen  64« )  der  Conciiien,  (vom  J.  7^9  bis  XSfSi 
aBsfamnen  4%  «ufser  dejlk  angehängten  Techs  ReeeifenJ 
der  Päbfte »   ftänkifchen  Könige  und  römffchen  Kaifer^' 
Mgt  Diffi  pratvia  de  kUrartkia  SaUsImrg.  ein  wQrdigei^ 
Pendant  zu*  Kreitmaifers  Na^richten  von  ^uvävienn-    Zu^ 
erll  von  der  alten  Geographie  diefer  Länder,  Bcjoarieitl 
und  dem  doppelten '  KToricuhi ;    dabey  ein'  ge'nauet  Ku« 
pferabdrück  der  Theodollfchen,  (Pettting^ri^Äen)  Land- 
karte» fo  viel  davon  hieher  gebdrt.    Gefchichte  der  ef^ 
fteh  Btfcliftfe,   Rupretkt  und  VirgHiHs,    Von  dner  Ve^- 
fatnmiung  der  Herrn  unä  Bifchöfe  zu  utftha  im  J.  iiT-Jj^- 
die  Aventin  er  Wähnt,  find  die  pecrete  feltift  in,  der  St^fb^- 
biblioth.  zu  Preyfiogen  auf  einer  neunhundert  Jahr  äf- 
fen Schrift  entdeckt,   und  deh  Abhändl.  der  Münchner 
Akadeipie  einverleibte  hier  abgedruckt;    ab^t  die  erfte 
eigentliche^  Kirdbenverraoitnlung  in  Baiern  fdllt  Its  jt 
yya.  ttttdjft  vom  Herzog  Thaflilo  zu  Di ngol vi ogen  ge- 
halten.   Von  Arno,  dem  etßen  Erzbiftrfaof,  und  ziigleicli 
äpeftöl.  Vfcarius»   atla  welche  Würde  dem   Mainzifchep 
Stuhle  nvLtr  bii  zum  Ableben  Bonifacens  verliehen  wot^ 
den;  von'd^m  Streite  n\tt  PaiTau,    Welches  firh  wegeA 
des  ehemaligen  ar^iepifeopiäus  Laureacevßs ,  gleichfalls 
eine  Metropoüarchiezoeighete;   Beweis,  dafs  diefer  A^- 
chinpircopat  okht  nach  Paflaii  übergegangen;   Aufhe- 
bung diefei" Streits  in  neuem  Zeiten,   da  Carl  Vr  im  /. 
1738  d*m  BifchoF  im  Wien  die  erzbiffhofl.  Wurde  ver^ 
fdfaaiße,  ihm  einen  Theil  der  Paftauffchen  Dlöres  ^u\^ 
gen  li^fs »   und  dafür  den  Bifchof  derfelb^n  das  Pafliudl 
und  die  Exemtion  vom  Metröpolitaii  zb  Salzburg  beym 
Pabft  ausmittelta ,    nicht  ohne  Wider fpruch  und  frote^ 
ftatron  von  Seiten  Salzburgs.     Von  den  vier  SulTragan« 
bi&thümem,  du»  Salzburg,  anfser  den  übrigen  vier  ihm 
von  Anfiing  «titenreilenM  ftlbft  geftifket  hat.     Voa' 
fff  dem 
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dem  Titrf:  LegM  nati  and  AimtOgs  üermaniae.    HaTi 
Sfizhiifg  nie  zu. den  Kurfürilen  gezahlt  fey;  drnnnan 
^|ü|re  nicht  zur  Vedierrlichung  defleLt^ea  die  £fare  de».  ^ 
gmnzen  Reichs  tofopfern ,   and  dMs  Andenken  der  Zei 
ten  erneuem »  du  die  P&bfte  ntch  Gefallen  fich  anoiafr' 
ten»  Kurf&riten  zu  beftellen;  auch  fey  eszu  beUagen« 
dafs  in  Oeucfchland  noch  immer  folche  Frieden  ftdrende 
Bacher,    wie  unter  andern  Raifnaldi  anmles  geduldfU, 
würden,  in  denen  die  Re^ierungsperiode  Ludwigs  von 
^lem  als  eine  Zeic  der  Anarchie  vorgeßelU  fey     Ei-^' 
fentbümliches   Recht  'des  Salzb^   Erzb.    StiftfteUen  in 
'abftmonaten  zu  verleihen»  in  neuern  Zeiten  durch  päbft« 
6che  Indulte  von  fdof  zu  ftinf  Jahren  feftgeletzt^  Streik 
^gkeiten  darüber;  Salzb.  iif  nicht  an  die  Concordare  g^ 
bunden/   Vom  Dlrectorium  im  Furftenrath,    Alte  Gran« 
zen  der  Salzb.  Provinz,  nebil  einer  fchunen  Landka/tef 
wieUagarOy  Böhmen  und  iMäbren  abgerifTen  find ;  nette^ 
ff^  Verfuche  Jofephs  11,  die  Grenzen  zu  beengen« 

Aus  den  Concilien  felbft  woHen  wir  blob  zur  Be- 
^ichnucg  der  Vorzüge  und  Wichtigkeit  des  Werks  ei* 
niges  ausheben,  vornemiich  Proben  von  Bemerkungen 
des  Herausgebers ,  CorKÜ.  L  im  J.  799.  zu  Riesbach  ge*. 
iaken,  ift  ädit ;  wider  Labbf ,  Hardul^  und  andre.    Ca^ 
«an  IX.  heifst :    Venffici  et  necromatUae  candentis  fcrri 
fxamne  probentur ;   dazu  eine  Abhandlung  von  diefer 
Probe  und  den  übrigen   Go ttesurtheilen  ConciUlIh}., 
%oi  ift  blofs  ein  CoQveot;  bey  diefer  Gelegenheit  wird 
W^itläuftiger  ron  dergleidben  Zu fammen kauften  gehan« 
fielt ;  auch  von  den  Anfragen  Carls  des  Gr. ,    die  da^^u 
Anlafs  gaben;  verfchiedefie dahin  gehörige  Capitularien 
lind  eingerückt     Von  Crimnibus  fnipikgiatis  9  d.  i«  fcl- 
chen,  dte,  obgleich  von  Geiftlicfaen  verübt,   doch  vor 
das  burgcrliclje  Forum  gehören  (S.  61.)  vöd  Inveftitur 
der  Bifchofe,   und  mehrern  folchen  in  den  Acten  oder 
Nächrichten    vorkomipenden   Gewohnheiten  und  For- 
meln giebt  der  Vf.  allezeit  eine  hiDlängliche,  wenn  gleich 
nicht  von  Belefeuheit  ihotzende,   Relehruog«    Concih 
XIV.  J.   1160  über  Gerochs  von  Reicberfperg    Lehre 
Ton  der  Ehre  des  Mrnfchenfohns.     CanciL  aXUL  J. 
1274-  enthält   Can.  XVlh  etwas  de  EpifcopU  pueronam 
(vom  Bifchofsfpiel) ;  daiu    eine  Anmerkung  ober  daa 
Narrenfeft.     Cnncil  XX  f  111.  J.  j|J3ro.  über  das  Recht 
der  Regulargeiftlichen,  B*ichfe  zu  hören.     Von  derMit^ 
le  des  dreyzehnten  Jahrb.  folgen ,   wie  in  andern  for- 
den Sammlungen,  verfchiedene  Provinzialftatute  a<2  ra«. 
ßaurandam  difcipUfUim,    weldhen,  Vcrfchiedene  artige 
Erläuterungen,  aus  Verglcichung  alteret  Gewohnheiten, 
beygefüfrt  werden ,   z.  E.  S.  206.  über  Begrabnifle  uni 
Gotfesäcker,  auf  deren  Entferifcr.jj  aus  den  Städten  der 
Vf.  mit  Eroft  dringt.      S.  2U.  Das  Acceprationsdocu- 
.  ment  der^jfeler  Dt*crete.    wie  es  (ich,   gleichförmig 
dem  von  IFiitdtivein  herausgegebenen  Exemplar t  auch 
Im  Salzburg.  Archive  findet;  dabey  zugleich  eine  frey 
mütbige  Aflufseruog  .üt>^r  d»e  Febronifche  |letracution«j 
S.  216^  ein  Dt-cret  des  Er^b.  Johann  II,  von  einer  Sy , 
node  zu  Sal/,b.  J.  1440.   in   welchem  dte  ßafelt-r  Con- 
ftitutiouen  emptohlen,   Papft  Eus-enius  IV,  das  Ferrari- 
fche  und  Florenzer  Coneiliuni,  ^ber  auch  Felix  V,  gar 
wicht  erwähnt  werden.     Dadks  Bafel-r  Concifium  jähr 
Hck  eine  Diöcefan-i  und  alle  drejr  Jahr  dnePronndal-.. 


SvnöSe  anzdlMTfn ,  den  Blfchöfen  zum  fiefetz  machte« 
Im  Salzbu^ifcl^n  Ipr^ie^efa&e^  ^her  XP»  Alters  her 
ArchidiakdfaiaU)(noden  (e];a|ten  ^urdf  n«^i^e  j^ejfeyli 
der  Bifchöfe;  fo  fachte  und  erhJRt  £rzb.  johann  iT  Voa 
der  BafliHfchen  'Klrdtenrgrflrmmluug ,-  ilber  die  fernere 
Be^behahung  dteCer  Gewohnheit,  ein  Privilegium,  w^ 
che^  Ifier  aus  dem  ^  Salzb.  Archiv  mttgethexli  wird. 

'  Oebeihaupt  halten  ^r  den  Theil  diefet  Pf honden- 
lammlang,  welcher  die  Gefchichte  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts nml  *de#  eiD^teerAen  Uiüke  des  fe^bszehnteo 
betrifft,  fdr  den  allerfchätzbarften.  Hier  findet  qiandie 
m^iürä  ungedruckcen  SfAcke  f  tmd  viele  jM  Wlctn%- 
keit  Die  Eingangsrede  zu  einer  Salzb.  Synode  vom  /• 
i^S^  von  einem  Anonytmis  ift  f<iioQ  als  Pn^  de#4Mn- 
rifer  and  de»  Qefcteedü  der-Z<4teA  denli'v^llFile^  2  So 
bebt  er  an:  Si  ^foßolii%  f'^ifas  9-lecti&yi'itf*di'' 
2*1 1:  Fctctnr  jWwii  «4ftfl iiff'fm':vni  ee  tmbakmtimims; 
qiiant^  mngit  egr^i  i/tt"<' /«*i&fcö*pt<WdWi«r# 
et  homo  inutiliSf  qiU'bilro  quafi  ittfunf«  tni- 
q'uitmtem.  —  Das  ganze  Stdckdien  ift  mit  AO^ten 
mis  Gratian»  DecfiM,  dMi  claffifchen  BucIm  der^Geiftli- 
chen  diefer  Zelten,  ra4t  alle^ril^hcii«  witzelnde«  Den- 
tnngen  von  Schrift ftellen,  bis  tum  Ekel  Hberfattlgt.  Doch 
lernt  man  zugleich ,  worfiber  auf  der  Symoie  gehandelt 
Werden  follte^  erftllch  fiber  die  vom  R  Caüxi  lILver- 
langte  Bewilligung  der  Zehnten  zum  Kreuzzuge  wider 
die  Türken ;  dann  von  Religion  und  Difciplin.  Ueber 
den  erften  Punkt  Ward  nichts  befchlofTeb ;  wagen  der 
Übrigen  worden  viele  BefdbWerden  und  Klagen  in  Ue- 
berlegtfng  gezc^en:  '  Eide  befrächtiiche  A«lahl  fege- 
nannter  Apißmi^e  kntlhnik  ift  hier  abgedrücltt;  dar- 
unter befonders  ttiiffige  Befch^efden  über  die  Prlril«* 
gien  der  MendtcaAteii.  'In  einet  Handfchrifr  von  Con- 
ftitutionen  diefef 'Synode,  die  ab^r  der  Herausgeber  au» 
guten  Qf finden  fOr  eigenmächtige  Arbeit  eines  Mönchs' 
Siilt,  findet  fich  auch  einTracmlde^oMM^nHi^  in  wel- 
chem diefe  unerlratC^ErklMnni^  fteht :  ISHt  etiam  M» 
ptifatus  quoad  £Mv«fr,  fi  ditmt  bäptifm^:  ha|HSfb  te  in 
nomine  Chrifif»  lUffü  i(msn' täkis  ivmofefptnda  mnfiint. 
ne  fiiciltaftfrmä^'per  EeCUfiam  ßatutm  techiant.  —  Aus 
eben  der  Hand fchi^ft«  ein  Verzeiehnffc  Tm  Cajiter  rr^ 
Jervatiss  ,  ^ 

Von  dem. Itierfe würdigen  Erzh.  J^if^tfiam  Lamgn^ff 
i^evk  Re^iprungfperiöde  in  die  Zeit  der/Jiefbffiation 
fieL  erhalten  wir  hier  verfchiedefie»  hishcrnnheX«iWitc, 
Ä^weife  d«s  rühmlichßen  feife^s^  nirJitÄegen  tntben. 
(onfiern  für  die  ßefferuog  derKlerifcjrf/AbfchaffÄngder 
MiYsbräuche  u.  f.  w.  .Der  HeVausg^,  redet  mit  köWe;  Üa- 
parteyiirhkeit  von  jenen  Kirchennnruhen«  nnd  jTelblt 
mit  Achtung  von.  Luther,  wa$',i«rpb1  jiisher  in  Conci- 
lien£immlungeo .  nicht  ^efchehen  Xeya  n^a^p*  .  .»»Ftttf 
autem  ca  i^mpfßftfirußic^i^  helli  per  ömnent 
GermanißfH  ^axima  acerbttay^  et  dejpUtiQ; 
agrefii  plebe  paf/im  et  tt»  ^r.in^ijp^s  ,e  t  iis 
Sficerdotes.  atque  in  avitam  retigtenem  Ca* 
tholicA^fi,  arifiir  gralfantf,  ma:xime  quum 
Lutli^ri  dyigmata  percrebuerunt.  C(uibi$s  omni-. 
bus.vulAernbus  etiam  Salisburgenjis    P  r  Oh 

.  .i'-.i.r — :«*.,     £rat:t^m, 
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....  ..../....>_'       „   ..x-..   ^..... ,/...*-    ji^^^   kaiferlkhe,   herpglkh  b^ienfohe,  au^^  ejpib^ 

den  Jahr«;  ziir  feratrii;;  ^eC?ftig% J^^ 


fCovantiie  conjuf^'ctß\  emunqta^  (juippe/x  tUicita 
facerdöMiuin' öj^bi6pun$  k^indulgehHamm  meVcaln  pecH- 
nii^m  Sf^ £afium ,  crap^iam  e^effr^nemt^oßta,  omt^i  vere* 
ctiiidiaiConcMmiümconvefterunt,'  fionhctii  etidm 
e'jitfd  infiitu.fi  ßi,i  normäm  de/lexip.  et  [tfO' 


neu.  Bcftrafung  def  Üebcit^e^er,  JEi#df|tfuW  ^««  CöV 
Aaswao(|er,ungen  4?r  «oteli^j^t^jEi^en  .wir^kci^  f^jn 
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Von  4«in  giigeitwäf dgeÄ  ^  ttockwafdigltctt  HerAi* 
Efzbifdiqf r  Hiaronymüt ,  eiiialt 'mila  ht^r*  erftens  >iie' 

Bifchbfe^ 

,     ^    ,  Regina-'» 

bic;;  aod' Wirzbiirgi;  dareh  d\&ceC^  IftH^Obdr  tli«  Mliek< 


jabteü<i|ii(Feh4    obäi^ 
^aximiy^aüyibuJ'M^  'a;«i-  f'***^*'*!^"*^ 

-    *^         ^  -  ^  '  '^       ~  -     maeftea  .wafdafl    EiidIkli>i(i.micbEri^aU.ein  Ankang^iklie^ 

EjtibA»  •  PaactfdcRi   Von '  1796  k^iftä  imd  *  det^tOh, 
nabft  «iaera .  Vorberfcbt  über  die'Vieranlafltiilg  ^   uad^-et- ' 

fGavdfdtaigcgte'dle  araiifclH^i  Curie /bi^rgclb^  Si». 
nOtdicbes  Saduregifter  bcfeUlaCit  da»  Werk  v  Wik^e»^ 
wir  oltoJlleahr  glmbe[itMfeiiier«Artaiaa%iabäa«a'aa: 


ß  evocai>iü  '--*  -irtij.  ts^i  *f^«f  öebi»  fernett  Sbf- 
ff a»;aDhiTchöfea  eftt  fdiarfes  Ma%e  an  die  Öeiltlicllk^it, ' 
Wie  den  SitteiTVctdcfrtiixiireti  ifi  {&flgeMrdirc  werden  folie. 
Torneintidi  irird  deii  ^Ablafsk^aieftt  tiAe  S<5h(rld  gfe'^* 
geben/  and  kd  ):tbtndru{wm  yiWtiis,  )iüibar  ChH^  fidAei 
per  qiuufiMrtöi,  -iHdüigeniidijm:eif  pfcuä^ihf^Hiis  fedu*"^ 

tfwr  pet  exnc formt    ttiam  (füntUfHM  'ApoßoiicdnM i  >ä^ 
idiarum  ifuhägentiafu'mf  prOetpgaHtfarum  et  fiteranm  öc^ ' 
ctifiono^  ad  prdcdfdd^in  ifet  ekemofynas  üolUg^hchmt  «»#*' 
tvomittath^:  niß  h^^rae^adMßianis  et  pfohatitmt  nhfira^l 
tic.  -^    MötiMörfcr»Rece&  %  J.   15^7^W^cii  ßefcbiV 
cku ügf  des ' nttgVkiin 4(^t^ä  i(ll^e«eineir'Cbhctt1ttrfi ;  idtLi^- 
ri::hr6rben  dea   Ertb.  inr  f cR^het^ri^lc^i^ü  Pr^lnfelalfy-» 
«Ode;  -'AHk^rt^m»*  ÄüiWgt'Errttii^^  6e/t4itrfWw  '&w<' 
Erzh.  und  dem-S^hbcfo  übe^rßfitmrtet^  'QrAjMminai  fo 
cL  cQTiftmvhi  Ctefo  mdectfis  g»tc€nji$  dargi^bi'adit  i  Aiten 
and  Deckte  d^r  Synode  fcltlft;    die  ^ir  SaMiifg  tri)  j« 


ficiiwaftii^.ü.  WiaWAÄ.  b.  Sodnerf  P^  Chfilt.Hehm 
;.    S€hti^%^  Predigers.  tir.Bo\rema  im  Herzogrh. -Hol» 

Nocfi  i«  deHi  ^ec;  kcihe  Kircbeögafctich'tß  einea>e-t 
tfSehriicben  dbtitrcfren.taddas  bekannt;  die  cr^einrMii- 
fter  nennen  kd;mte.     Die.  iheißcn  geheis   entweder  z«* 
fehr  im  Aiigemeine,   oder  txi  Ctht  ins  BeCondra;  »find', 
entweder  Kirchen  -  und  Kröfterckroniken,  aus(^rf!  mit 
BHö^raphien  bekdriter  u^d  üiibekapoter  Meprdien,.odar. 


aüer  aixsp;» 

Herrn  ans  ÜeßsfKiti 

nicht  ^tfchieÖÄ  .>Ä*€^rt 


uadankbaire' 


^8;enpfoHtt2^.  '.obgleich  «tigeladett/  Motte,  \ias  ?<Jöchige  an  Ort  und  Stelle  felblt  rufammen- 
c*6frt*;  weil  ib^r  a^chft-^rr  ufebtil   Aftcheif,  tflw  dW  MeVt  viel  Zelt  liod  AiiTwanA  Hia^ 


l^kiiK^d. 


find  a^eyv^aai'ffrflte^iJge^n'rffl^Tiftft^i- 
Synode,  damah  nickt  pablicirt     !VtÄJf ^  « -'Ott  •vdfl^^cffe' ttiicij  Äirf  nurf^^llicfi  auf  die'fÄre ' 

fiber  das  Interim,  önd  wegen  Befchickuög  der  IVien^njcht  Anfjgirafb  machen,  das  atu  feyn,  was  wir  von  cl- 
ter;  und  dann  die  weirlaufti^eo,  fchon  damakgedruck-  neni  Werke  der  Art  wünfchen«  Der  V&  befchrlfnkc 
ten,  Cönftitutianeri  der  Sab  bürg.  Kirche  wegen  Arcep-  felbft  die  Abficht  feiner  Betpühurtgen  za  fahr,  kennt 
tation  der  Trieasar  SchluiTe»   Heoimong  der  Neuerer,     und  befchreibt  dea  Nuteea  alaar  Tatarländifcben  Kir- 


4^5* 


h.  Ip  2L  A  fJ^ftr ;  ♦  iTJi.' ' 


<fc* 


ÜHe^ydü'Aiifmt  Wege*  des  Herh$  ^fmerkjfu^  find ,  di§ 
hOt  fiHMiAfiietii^  ^«*  A^  <ter  (fi»tv  iks  eiir^gen.  Mm  ^ 
jMmp^  iüUeni^tei,  WpfV^n/kttdyirZüfi(md4^Mifii^? 
ßhgn  ^ewifei^  ißi  denen  Jbu  tMht  aer  Ojftnharung  fehlte^  ^ 


;  a&triHQj&H,  b.  {)ietrich  r  Bir.  Gott/r.  Li-/  i»ff  C/iri^- 
',    tiijui    Lt^riMNf»    ^iT*^**  li^ui'i/figr  Führung  uhd  (fi# 
''  Jchicklibhe  l/orbereitung  dazu,     nebfi  pktm  .Anhao-^ 
^    €.•  voQ.dcr  Privatbeictiit«.  i7if<>.'  170$..  0-  /., ! 
)i|icteRec.  'nicht  A^n  Spaiiühgs  ttpubtertreilfdlies  Buch 


liiNi  die  ni$r  btofs  das  Li^  d^r  Natur  aU'die  einuge  ^  *  A^i^r  die  fvfutzbarbeic  de#PredigUmc$  fiiclii;4er  «eueften 
i0ffmtmfsqiteHe  haiten:  •  Man  J^  •  wie  imeit  fickJokM  h^r     Auiiag;e  lum  4ritt6B  ^  vieftennlal ,' ,  mi  ,ivigerc9>rachrer  '^ 
6fiii^frlei^imiwK<  von  dm  2^1^  dfr  Bejtimmung  obfuk'"'  Erbkuuiig  durcbg^Ielen ,     fy  wü^de  '  ^r,' vMteickt  mit^ 


grutsfer  Acbtung  yoä  der  LectQre  4ier<B'  Ujfychi^'$chni't 
fprechen  können.  Aber  fo;  fand  er  hier  «rüdUick  — 
Cur,  keinen  n«4|en , .'  dem  7^.  (el}>it  iä^n ,  l^etUnken^ 
g^chwohl  riele  •  dem  ^L .  felbft.  fngfM  ^  ^WATen  •  £x- 
dipMcionen  i  und  U^bjercrei(nii^ii;  #iti«^rvjp|it.  nbler«^ 
lighwerouilhiger  Ila^ne»  wenn  glc;ic&  herzbcMo  Jltfeim . 
fi^ff  die  Verbefler^jig'  des  Ile)igtonslelmtilandef*_  ^*^*. 
mii  nnter  viele  Ceicbie  •  aber  doclii  out  einfl^^edtfchei-/ 
.  DfirfrfWT4eä»  yoä.dtm  ZuAiMde  4a#  Ridigion  dendcnNfchd^uckge&gU,  EiAf^e^pi^kiH^eQ«^  der. 
U'fioliUift^iif  MdmfdienZeifetf,  kunteMi  genxwer  *  ft]:oC$te:.lheU  y^tiümdig^r  I^r^naL^^ 


ran  luffen,  die  dU  göHticken  U^ahrheU^n  mit  tardt^tuun^eB^ 
WK^  Jbergt^iuken  peirmifiMeH  •  uHd,dadnr€h  m.  f.  W*  I  At- 
Jkf,  Mf^r  yeifprodbene  VoicIjkeH  fiir  die  Erhaanng  >wJW 
W944  #af  «!#«»  nader»  Wege,  1  al§  durck  d^  VehiÜlA 
Vi^jHrJL^^^IlllEm^  leiditer«  (idirer  «odi^l« 

cier  zu  gßynßßjm^'lmyn^umir  bogr^a^atertuck  nidm; 
Vfik  4^^  Vf.  (ernde  dyrch  dies  Aicti«  wie  ef  f&  oi 
fio^cken.NMl^sMil^fdert  hftitn  Witt 


t^lMkeü  9 1  ^dfit  doch  faft  cmdr  j/aMä  andern  deutUMi^« 
TgrnenAHdb.niederdeutfciieni  Pnevinziidkiftnne  vQriiai^ 

Srchicki  "We  rdna.  Per  vveytm  Tbeil  handelt  ^mon  dear 
liSl^ge  UI94  FdrKgMigd  derchri^.  Rdigion.  inÜoUb^' 
bl^^auf  dU  Zeitaa  der  Aefonnädpn,  und  ^MirariAöfduu 
L^Hmid^t  EUkehnif^r  ;dei.  HolfMaeosn»  dm«/  Qiani 
Wir  Abfcbn.  U<>pn:iieoiu£uftande'dbr.ichn1tL  ftel/ira- 
tm  ddn^Ei^bUcBöfen.in  Hateburg  vndJiHchKHen  th  Lfl' 
bttfiki  Jind  Qii^ntmrgt  /oder  vsfehneiur  emß  kurze 'Lebens*  • 
geichichte  diefer  Leute,  und  dann  erft  Abfchn.  IIL  von 
dem  Zuftande  u.  f.  w.,  auch  insbefondre  von  den  Ktr- 
diMI,^  vM  dlin  Geiftiicheir»  Voirde»  Klbiferb  üM  geill- 
li^hHi  Verbind.ungten  vor  der  fteibrm.  Driicer  Tbeil: 
L  (Vm  der  Kirchedverbeffening  m  Holft.  -  11.  Vön^den 
Aufrehern  über  di^-KirchwA  aaol^.der  Kefortn.«  -und 
'zwgr  i^  von .  den.  k^önigl.  Generairuperinteadenten,  a) 
von  din  ehemals  Fürßlichea,  3)  von, den  Superinten- 
den  des'BiichoFs  zu  Lübeck.  III.  Van  den  merkwur- 
dlgiien  Beg^ebienbeiten  i|i  der  Kirchengefchichte  HoUlein» 
Voii  der  Refortn.  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit 

/  Sichoit  dli^rer  Umiang  der  Mateirie  einjea  ßuchs  voa 
eH^a  eioräi  Alpbal;fet'lärat  ebeii  keine  f ehr  genaue  und 
id  .dai'  bribfondpre  eingehende  Ausführung  yermuthen, 
Dazii  kömm^  noch,  dafs  vieles  ans  deir'  aligemeinen  Kif; 
dkehgefch^cfate  mhg'enoinmeh  fft,  und  dafs  die  particu- 
Uri^h  ^Unrftände  groTsenrheils  in  Perfonalien  bcfteheiv 
Leben  der  Btfcböfe  und  Superintendenten.     Gab  es  denn 


ü^n^  1^4»  gewohnt;  z.  fe-^^^tA  Hn/dugÄw  tehrß 
derh^  S,^  lota. «ac/fjt  uudmu  iAv,.  dei;Jgf9b<^jaien  B«- 

an  die  Bibä,  als  öo(t#|J^fl,  ^f^:^^^T^4?fijff^,P^}^^^  ^ 
zeakgune  glaubt,  .wird  Mn  Bedrohen  iuiUif  »  ßc  onssune/.r 
men,    S^w  £r^aber^dar  iß f,    bat  die bk  $..  dem^verngvift:** 
gen  Na^dathn,  undder.esignfnDenJfttrp  fimsifpUnuber' , 
iajfnk    pU^V^olifchtn  .Büeher  liatifin  fdjoi^dai  Bxdii^^  iA- 
n  Vöfßeilungsart  davon  tn  a/^sem^  ßßi^n.mcht  dUfe» 
fondurn  %ür  jene  fimpU  Bibeilckre  iß  d/^r  Qegfinßani  des 
RHigionseides^''     tft  das  nidit  eine  gaffz  wiliklührltcfae, 
von   den  fymbolifchen  Buchern  gänzUdi.  nicht  eioge- 
ri^mte,  {Jnterfcheidnne!  Sagen  eben  diefe  Bücl|er  w^l 
jemals»  ipah  könne  fich  fo  und  fo  die  Lehre  der  Schrift 
vor iteUen !  4ucht..vie| mehr  überall^  dieSchrift Volle  die 
Sache  So.nnd  fo  ^vocgisIteUt  un4  en^fedruckt  wtiTen!, 
Waa  foU  denn  auch  die  votn  Vfl  dock  in.  Schuu  genosL^ 
mtee  dewohnheit  der ' Verpäichtung  auf  dtefe  Sucher^ 
y^enn  fie  nichts  weiter  und;  als  fceye^AeuCierungeii 
über  die  Lehrra  der  BibeU    und  wie  wird  er' einen 
wirklich  wesaadiefes  Eides  Seunruhigtefi »  grwiflea- 
haften  Manar  m^  folcher  Dekane  iher^fen  könnenX 
^  Wai|n  ar  JisdUber  lagt:    ;,^fcp  JM^paiM^  gfefrf 
ßfih  die  üem^  ejUmede^  M^a^rficAi^  Vtnmnnsen 
und  tiemiffmjgßn  »uwiffeifder^^i  .fiffg^Ui^ster  «nd  bmajm- 
der  Köffff^o^  t^^ii<^^^^g^^  undTäußmngen 
hißterUßiger Sctdeidher^ ' Tireis ;  figiftnun verfiahert^  dafsße 


außer  diefen  keine  Mäiiner  vaii  Bedeutung  i^ndyan,    eimnevan^4iJiFben^^P^9.nfeh  c^ 
EhiSua  aüf'diif  Denlcart  iind.denReli^ipnazuftand  ihfcf^  Ugim^Bfui^,  oder  gar  Jrjj^iüojlmf^^ 
LäMsleute?  >^aren kjeliie  andre  tnerkv^urdigeß^eben.     IB'^wiedef,'  wie  jedem«, <i^  ,fich  imr  nidit^dorchdaa 
Miten  älterer  ooit  iieü^'rer  ZeitfUr  bekannt «   als  folc^'^   WtHrtgpdöfif  ^ei^chrijyen  läiat,  rieich  eiiilet^litet ,  fiuf- 
diV in  dehl  iufirerÜgkäk  Von  der  politjfc^efL  oder  geidU.    firrft  ^nfibfrieg^.  ^elGpr^cl^Jtu     Und  ¥Sm  ÜUkfsy  StdleA 
i4«»,fi«yv9lt  Abbltf^lgea  Kitfk^Wßfejoi  ei^e  Verlade-     ^q^dkla (aavf  Schrifi,  ;, 
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Diefef  Band  ettAilt  di^jtnfgm  Theit  derCUmrgi^ 
der  4ii*detii  «fft«d  Tlieil^^^tr  Anfkogsgrändtf  der 
WufidarzireTkttiift  rön  tln.  Hoff;  RlclItAr  abgefcandeU 
IH4  utad  der  Vf.  hit*fich  überhaupt  darauf  eiogefchränkr« 
dem'Hn.  HR.  Richter  wörtUcb'  zu  folgen  und  nur  von 
dfn  Gegenfiiinden  nichts,  waa  wefeutUch  nOtdlch  und 
botfaVireia^  M^  wegznlaffisn. '  Aec. »  der  mehreire  Kapi- 
tel des  Hn.  R^J  mit  dein  Riohteffohea  Werk  verglichen 
hat,  hfffgefanden ,  4fA  der  Auteug  gut  und  brauchbar 
flirren  Anfänger  feyn  kanni-^r  kann  ea  aber.,  bey  al- 
len Gründen'«  die  man  für  einen  Vortrag  für  Anfönger 
tn  Fragen  und  Antworten  balien  luinn ,  nicht  bJtUgen» 
*daf$  der  Vf.  diefe  Methode  gevräUt  hat ,  die  ta  vielen 
Wextfchweifigl^eiten  und  Wl6dei4kilangen  Anlafs  g^en 
kann  und  den  Kepf  des  LehtHngs'tn  der Wnndarzney^ 
kixnft^niclit  immer  fo  eu  elgeiiefi^'Nadldenlcen  anzulei- 
ten vermag,  als  es  ein  fafsUchei^  und  znfSmmenhtogen* 
der  Vortrag  thun  würde.  Nicht  immer  iit  auch  Hr.  Jf. 
-  Tn  Verordnung  der  Arzneyen  fo  genau  gewefen ,  aU  es 
in  efnem  Buche,  welches  ^far  L^rlinge  bieftimmt  ift> 
feyn  feilte.  Er  empfiehlt  die  wfrkfamflen  Mittel,  Queck- 
Tilber,  Belladonna,  Schj^rling,  S^itsglanzalrzneyen ,  oh- 
ne immer  die  Gabe  davon  anzügeben*  Manche  Mfttelt 
die  In  unfern  ZeiteiT  für  faft  durchaut  bedenklich  gehal^ 
ten  werden,  empfiehlt  er  unbedingt,  lelbft  wo  Hf.  Rieb* 
ter  nicht  beftimmt  gefprochen  hatte,  z.  B.  den  Sublimal^ 
In  der  Auflöfung  mit  Waller,  (deren  Gebrauch  immer 
unficher  ift»  welffie  nach  EifetöiFeln**abgem>eflen  wird, 
üie  1>ald  gröTser ,  bald  kleiner,  find ,  und  auch  voUer» 
oder  ^-eniger  voll  genommen  werden)  ur  HaHung  ve^ 
nerifcher  Gefchwüre.  Er  fagt  zWef ,  dafa  diefes  Mittel 
dann  aufgegeben  werüenmüfle,  wenn  fleh  dieGefchwä« 
re  nicht  befifern,  Oder  w^nn  der  Kranke  eal  nicht  ver^ 
tragen  kann ;  es  iH  aber  in. dem  letzten  Fall  zu'  befürch- 
ten,  dafs  das  Mittel  fchdn  vielen  und  fchwerzu  verbef« 
femden  Schaden  geftiftet  haben  kann;  wenn  der  Wund* 
uTtt  durch  die  Zufahe,  die  von  defftlben  Gebranch  ab* 
hangen,  es  aufzugeben  bewogen  wird.  Alles,  was  der 
Vf.  zur  BeantwcHTtung  der  Frage :  Welches  fmd  die  b<^ 
ften  innerlidien  Mittel  zur  Verhütung  der  Hydropfao* 
bie?  fagr,  ift  folgendes;  Die  heften  ifmertichen  Mittet 
find  der-Cantj^er,  Mbßhus^  fpiritus  filis  ^mnumiad  (wel- 
cher?) und  dt>  Bettadfiima ;  -  UtzUire^ .«».  iimgen  Gf»nm 
A.  T>.  Z.  T795.  Dritter  Bend. 


mit  Zncler  gerieben.  Rec.  würde  in  eineny  Buch  flKr 
Xdirliüge  die  etilen:  drey  Mittel,  als  noch  nicht  genug 
bewährt,  übergangen,  dagegen  das  Qued(filber,  viel- 
lUcht  am&  die  AnagaTlis,  genannt  und  die  Gebhkudis- 
arT'  diefer  Mittet  fo  genau  beiHmmt  haben ,  als  es  die 
Wicftägkeit  des  Gegenftandes  lodert.  Viele  Druckfeh« 
ter ;  befonder^  in  den  Namen  der  Heilmittel«  erfchwe* 
Ven  dem  L^hrliiig,  für  welchen  alles  liätvoll  und  deut- 
Bdb  feyn^:mufS|  uen  Gebrauch  diefes  Buches« 


,.  Zittau  Äj  Lzipzio,  b.  Schöps:  Bsiracjitungen 

.  Schumngerung  und  üier  die  verfckiedenen  Sifftemeder 
En^gung.  >  Aus  dem  Englifchen  überifetzt  und  ni(t 
cfnigen  Anmerkungen  biq^leitet^  von  Dr.  OuHftlan 

r       Friedr.  Michaelis y  Arzt  am  JehannishofpitalzuLein> 

.      zig*  17»^  $•  w  B.  (w  gr.) 

Da  die' bisherigen  ConceptionstheorieH  dem  Vf.  nicht 
genug  thaten ,  und  da  er  befonders  unflbenirindlidic 
Schtvrieriglceiten  in  der  fand,  welche  vorausfetzt,  dafs  die 
männliche  Saamenfeuchtigkeit  in  die  Gebärmutter  felbft 
und  bis  an  das  Ende  der  Fällopifdien  Röhren  getrieben 
wird;'  fo  trägt  er  in  diefen  Blättern  die  Gründe  feiner 
Zweifel  übet  diefe  Materie  nnd  ferne  Meynung  über 
die  Art  vor,  i^ie  der  männliche  Saameh  bis  an  die  en^ 
femteften  iünerflchen  Geburtstheile  gelangen  könnte. 
Die  Natnrhat  in  den  Geburtst&eilen  des  weiblichen  Ge- 
Ichlechts  alles  auf  eine  fchnelle  und  beträchtiicbe  Re- 
ferption  angelegt.  Die  V^TalTerlefzcn  verhindern  den 
zu  fchnellen  Auiflufs  des  Saamens  aus  der  Mutterfchej- 
«e  und  die  Runzeln  und  Vertiefungen  in  der  Mutter- 
fthezde  iindeben  fö  viele  Auf  beWahrungs  •  und  Re- 
forptionsörter  für  den  männlichen  Saamen,  der  durch 
die  zurückführenden  Gefüfse  an  die  Evetftöcke^  zur 
Befruchtung  des  Eyes,  gebracht  wird. 

Wx£H,  b.  Wapidea:  IKbxtfffOiepi  StoU,  ehemaligen 
.  iehcers^er  liiinik  zu  V?ien,  Vortefungen  Über  eini- 
ge iangmerige  Krankheiten.  Ans  dem  Nächlafs  de9 
Verfauers  herausgegeben  und  aus  dem  Latelnifchen 
überfetzt  von  0o/«pÄ  Etffrrf-  ZweyterTheiL  1701. 
S.  484  S.  ^"^ 

Diefe  Ueberfetznng  rührt  von  einem  Manne*  her» 
der  mit  Stolls  Gteift  und  Sinn  visrt»aat  ift;  ,fie  wird  da* 
her  für  diejenigen,  die  das  Orif^nal  nk^t  lefen  kdnneii» 
brauchbar  feyn.  FblUucht,  WahnCnn,  Surrfudlt,  Au? 
geneittztinduog,  Hälsentzändnng ,  Zahnweh,  HctvUo- 
pfen ,  Hüften ,  die  vornehiiiften  BtatflsiOb ,  Schwind' 
focht.  Schluchzen,  Bretrhea,  Kolik,  Ruhr,  Gelbfudit, 
Wafierfttcfat»  Hypochondrie»  Luftümh^  dio  li^r^pkhei* 

QeS  ten 
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ten  der  Weiber  und  der  Kinder  find  die  Gegeuftäflde» 
rcAdU  tu  diefeiB  Tbeil  abgehandelt  wtrden.   i 

OFrENBACH.  b.  Weili  u.  Brede:  Martini  Lanp^e ^  Co-  ^ 
nitatus  Haromszekienlis   in  Tranfilvania  Fhyfici,  ^ 
UMdimerUa  dodrinae  de  jpeße  ^.  qttibua  additae  funt 
tififvationes  peßs  TranßLvanicae  änni  t^i6•  Ediüo 
ahera  priori  aoctior  et  emeadalior.  ^791*  i^Sw  g» 

'  Ehe  der  VL  eigne  Elrfahruag  hatte-,  fdirieb  er  diefe 
ScbrifL    £r  konnte, nor  compüiren.    Wenn  überfeine 
Krankheit  vieles  einaeln«  uatec  verfchiednea  Urnftänden 
.  nnd  Geftaken  in  deaSouiflfea  der  Beobachter  Ticb  üa- 
.det,  fo  ift  es  eine  verdienftlLche  Arbeit»  es  zuft^uneiir 
zuftelien  und  9u  vergleichen.    Das  Pathpgn^miirche  und 
das»  was  Modiäcatioaea  annimmt»  mit  der  MannichfaV 
tigkait.  der  diefe  fihtg  find»  lafst  fich  fo  am  leichteilea 
*  einiehen ;  man  erhält  mancherley  ▲uffchlülTe  uad-^e- 
her»  wo  iie  fehlen«    Grade  diefe  Krankhext  wurde  fo 
fdel  gewinnen.    Aber  Hr.  L. .  hat  nicht .  mit  der  nöti- 
gen VoUflöndigkeit  und  gar  nicht  in  den  jfehörige»  fee- 
ziehiingen  gefammeit  und  gefchricben ,  ä)gleicä  diefe 
Schrift  fonft  tadeHos  tft ,  und  fich  zum  Th«U  mit  Inter- 
ne lefen  labt.    Uta  HeilungsTerfahra^  iftam  feichte- 
ftea  und  trockenften  behandelt.       Der  Yf.  berufe  fich 
nicht  auf  den  Titel.     Dtiefer  berechtigt  -zu  Jooch  IVres- 
gerea  Fodernagen»    Beydiefer  neuen  Auflage  her  Hr. 
L  eigne  Beobachtungen  uad  die  neueftea  Schriftea  be- 
liutzt.    Viele  Zufiitze  find  fo  hinzugekommea  \  aber  der 
Geift  und  Werth  der  Abhandlung  hat  fich  nicht  wefent- 
,  Jich  geändert.    Genaue  und  beftmunte  Liften  der  in  der 
letzten  Epidemie  von  der.  Peft  Getpdtetan  und  Geheil- 
,tea.    Fünf»  denen  der  Vf.  die  Belladonna  geben  liefs, 
wurden  gerettet.    Eine  zu  kleine  AazdU»  als  da6  der 
Y£  aus  dielen  Verfucfaen  Folgerungea  ziehen  köaate; 
aber  fie  muntern  doch  zur  Fortfetzung  auf»  zwar  nur 
ihn  felbft»'  nicht  lcii:ht  andere^  da  er  das  nur  fo  trocken 
und  kurzrUnwlcft.    Eine  »91  fechftea  Monate  fchwan- 
gere  Frau  wurde  von  der  Peft  getödtet  und  von  zwey 
Wundärzten  zergliedert.    Das  Kiad  hatte  keine  Zeichea 
der  Peft  j^ui  überhaupt  nichls  kränkliches» 

SCnjSNE  KßtfSTE. 

toKBOK :  b.  Edwards :  Sßevimens  qf  ttU  avbj  EngUß 
Paetr.  1790*  V  und  3^3  S.  ia  t^ 

Sine  aie^liche  Sainmiang  der  fchöaften  rjrrifth« 
Blumen  au»  dem  16  und  17  Jahrhundert»  die  ä^n  Dank 
.  aller  Liebhaber  verdient»  und  zugleich,  als  ein  Beyfpicir 
buch  zur  Gelchichte  der  englifchen  Bichtkunft»  für  den 
Forfcher  eiaen  eigenen  Werth  erbalt.  Die  Correctheit 
«nd  Harmonie  des  Stih,  und  die  ibfgfeme  Knaft  ia  der 
Conpi^fkien »  welche  die  englifcke»  ScfariKfteller  antea 
der  Köaigi«  Anna  eiafühttea-»  brachtea  ia  dem  englir 
fchejk  Publikum  einen  fe  deUcatea  Gefchmeck  aad  ei» 
fo  kPitifches  Geidbl  hervor »  dafs  die  uaregelmäfrigeai 
KaaAwerke  #ei  f rifaem  INchter  darfleibe  nicht  mehr  be- 
ftiedirea  keHafea.  fandcm  viehnehr  ia  Verachtung  ge- 
fiedkeft  asiA  eiil  eiae  Zeülaag  dec  Vergeifeaheii  aber* 


geben  vmrAen.  '  Das  AbkonoMi  der  gotUrdka  eck!* 
geif  BuchiUbea  tpug  vieUeioht .  a«*ch  d^^iaf  za  die* 
f^r  Sevo^oa  19  Qefchmeqke.l)«^.,  V*i  jfneiu*»  W- 
tikea  Charakter  g.edracktea  Werken»  rettete  fich  nur  ei- 
-ne  geringe  ABzatrl-'iaitlr'-BtUUuüleiLeB'  der  Raritätea- 
fammler»  wo  fie  in  der  That  gegen  fernere  Aagrifte  fi- 
eher»  aber  auch  zugleich  für  die  Neugierde  des  Publi- 
kuiQS  verfchloffeii  wareq^  £^  wur4s^  daher  ^on  vielen 
Liebhabern  der  Dichtkunft  bedauert»  dafs  Dr.  ^oka/oif» 
da  er  eine  Hau}i&as|^|ie  d^r~  #|i]|ty<i(ea  Dichter  ia  75 
Bänden  gleichen  Formats  beforgte»  nichts  zu  Gonftes 
de«  Didner  des  i«  ^d  vf  Jabrhaaikm  that.  A^n  hat- 
4e  glauben  follen,  der  Director  diefer  ItiMPurkchea,  Apo- 
dieofe  hätte  inuaer  die  Werke  eines  :;arr4Sfy  W^jflt^  biA- 
ntijf  Bakigh  uad  veffrhiedener  aadercr;  die  zude^  frö* 
hern  poetifchen  Sammlungen  das  ihrige  bey^i^ogen»  mit 
eben  fo  viel  Recht  und  Glück  dem  Pablikum  empfeh- 
len k^iaaea»  als  diP  We^ke'eiMs  BMmmn^  Sprat  uad 
TeMsa«  Diefem  Maaigei;  oua  eb^eUen^  veceoifaatet 
jetzt  esa  anderer  ei^lifcher  Gelehrter  ( rermachlich  dar 
als  Verleger  genannte  iir.  EAvaifds^  der  aemiicbe  viel* 
leicht»  dar  im  J.  1779*  ebügt  Theokritifche  IdyUep  mit 
Aqtnerkvingen  heiausgabX  gegenwärtige  gefchmack volle 
Anthologie*  £r  hat  lieh  blaiaeaf  die  kleiaea  lyrifches 
Stucke  eiageCchräekt»  wett  diefo  doch  iiataeir  aia  GaA» 
«es  find,  und  aUo  deei  Lefer  oidir  Inteseife  and  Ver- 
gnügen gewahren»  als  Auszöge  und  Bmchftuckep  auch 
Uirer Kurze  ongeacfatet  zurCbarakterifirang  der  Schreib- 
art jedes  SchriitfteUers  Uareichend  (ejn  kdaaen.  Zjjt- 
dem.  wurde  auf  dieXeoa  Wi^e  dem  Herausgeber  die  Aus- 
wahl» und  dem  LieMaiier  ^At  Beurtaeilong  eil(ricfatert» 
da  der  Wertb  folgher  Natarftücke  aaf  jeder  Stufe  der 
Cultar  voa  'jedermann  kaoa  empfuadea  werden ,.  die 
Prodttcte  etaer  hebetea  B^eifterung  ^ber  dem  wandei- 
barea  Gefchmacke  mehr  unrensrorfea  zu  feyn  fcheineo, 
(q  dafs  das  aemliche  in  dem  eiaea  Zeitalter  für  erh^ 
bei))  undia  dem  andern  für  abgcfchmackt  gellen  kann. 
Gedickte  von  der  BaUedeoait  hat  der  |Jerausgeber  nicht 
aufgenommen»  weil  fie  ihm  me^  für  die  Gefdiichte  der 
dltea  Sitten  aad  Gewoliaheitta »  als  für  die  der .  engli- 
fchen Dichtkuaft  baaachbar  dflakten.  Auch  find  dio 
kiogftea  kaum  eiae»  Auszogs^  fähig»  und»  um  eiae  eige- 
ne Sammluag  au  yerdieaea »  ift  ihre  Aazahl  nicht  be- 
nächtlich  feaug;  Ee  wäre  iadeffea  zu  wünfchen ».  da/s 
mehrere  von  ä^t  Art»,  befenders  von  metrifchea  Ror 
maazen».  entdeckt  würden»  da  man  jetzt  die  älteften 
profaafchea  als  ein  Ei^aAum  anderer  Nationen  in  An<* 
fprach  geaommea  hat.  Biegraphifd»  und  Hterarifche 
Nachridhtea  voo*  dem  Verfaflera».  die  doch  folbft  für  die 
gewohaUche  Klafle  engUfoher  Lefer  neu  und  interei&nt 
feyn  müfinen»  für  die  Ausländer  aber  uneatbehrlid» 
Icheinen^  hielt  der  Herausgeber  für  unnotbig,  und  ver- 
weist deshalb^  aaf  ^^^jf^  Sammlune »  Headiktf's.  frUct 
fed^ri  a/  aneie9a  0$gt\jfi  pBttruvLndPinkerion^s  fchotti-' 
fche  Balladea  und,  Gedichte^  Doch  findet  maa'meltlena 
bey  jedem  Dichter  die  Hauptumftände  kürzlich  ange- 
zeigt» Qitr  weaigften»  aad>gewiefea.  -  Uebrigeos  hat 
ficb»  -was  die  Liebhaber»  befonders  die  ausläAdifcben» 
«icht  mifsbUligea  werden^  der  Herausgeber  die  Frey- 
heil  ggaammea».  itoir  frleichteruag  der  LectOra  «od  Ver- 
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m  eidun;  aaadiet  VH&rt^Huidei  Ae  iMQtfgeKeditfdhrcI» 
bung  durchaus  aazunehibfia/  Auc)i  hat  ^r  manche  Ver- 
fe»  wohl  auch  hie  nnd  da  groDie  SteUeii  unterdrückt; 
und  das  geääh  uns  wirkli^  befler*  als  wenn  es  fie» 
iprie  etwa  bey  einer  andern  Cielegenheit  Dr.  Smith  oa^ 
eigenem  Genie  und  Gutdänken  reröndert  hätte«  Die 
66  Dichter  und  Dichterinnen»  von  welchen  in  diefer 
iSandmlupg  pjvri»en  g^eben  werden  >  find  dironologlfdi '  gemeinen  Predigerm^g^n  TDn  Berger  in  guten  Abdrd« 


kenntniflen  bearbeiteten  Gefcblc&te  f er  d^Utfchen  Didkt» 
kunft  des  x6  und  17  Jahrhunderts  feyn, 

LnxvxiG ,  b,  Cruiins^   jhbitdungeti  t^riitmter  GoUer^ 
geUkrtm.  z  —4  Heß.  0«des  Heft  vnn  6 Kufffrili- 
•chen  lg  gr^ 
ZMefe  BtldniBe  find  nichts  ah  die  V^etten  zimi  all' 


«nd  nach  den  Regenten  .geordnet »  folgende  t   i)  UfUer 
Hetmidi  VtU.  Lord  Surrey,  Sir  Thomas  Wyat,  ein  Un- 
genanffter.     « )    Unter  der  Königin  Etifabeth.  '  George 
Gafcoigne,  WiHiam  Shakespear»  Sir  John  Uarrington^ 
Sir  Philipp  SMney ,  Johxl  Lillys  Danld»  Breton,  K^öni- 
frin  EliiäbeA  /  ein  Ungenannter,  R.  Green^,  ein  Unge» 
nannteri  WHloby,  C  Marlow,  I.ordBrook,  Sir  Walther 
Raieigh»    3)  B^nes  L  Jofhuä  Sylvcller,   Geöfge  Wl» 
ther,  Ben  JosHon^  William  Brown«  WiUiam  Drudimoadt 
Thomas  Hey wood,  Micbad  Dray tan ,  Deniie,  Daviianr 
5ir  J6hn  Beaumont;  William  Alexander  »'WMtiam  Bun 
ton.    ^y  CfiMrtes  I.   CareW,  Shirtey ,  Rabington ,  Ran^ 
dolpb,  Richard  Brathwattet  Rieb.  Lorelace»  R.  ^er- 
bume,  Sir  Robert  Howard»  Sir  William  DaTeaant ^  IU>- 
bert  Heath »  Robert  Hefrick,  Liaeifyny  ein  Ungenannt 
ter,  Sir  Jdiö  D^nham,  *W.  M^y ,  Sir  Heihry  Wotto«, 
William  Cartwright,  Sir  |pbn  Suckling»    ^'  Charfes  IL 
Cowlay»   ein .  Uaigenanntir «  John  Miiton»  J.  Gryden» 
Sedley,  Edmvnd  WaUer,  Flaeman,  Charles  Cotton ,  Sit 
Richard  Fanfhaw,  LorMloebeftet»  Lord  Briftol,  (3. 
Tierbert,  Mrs.  Behn,  ein  Ungenannter,  Dr.  King,  eitf 
Ungenannter»  J>r»"Stroad;.  ftau  xwoer  leerer   Seiten 
icbliefet  dte'Sammhing  mit  einem  ncuena  Gedichte,  tke. 
'^oijf  betitelt,  das  die  Reize  d«r  naiven  ShnpUcität  ganz 
)Q3it  den  äicern  gemein  hat,   ufiä  d^rum  eine  wiUkom- 
mcue  4Q^föllung  ^^s  letzten  Blattes  jfoyn  wird*    Wai 
tlem  Rec,  an  diefer  Sanmiliing  vorzüglich  gefallen  hat, 
ift  die  de1tea»e  WAil  weniger  fchöner  Blümchen  ans 
imancben  profeen,  1«  Staub  g:«fcfenen,  niidj  varacngs^ 
.weife  mit  Recht,  geriRggefcbäfttten  poetischen  Werken; 
eben  io  aoch  die  Erhattuiig  ein^li^er  trefflicher  Gedich- 
te,  deren  Verfiiifer  entweder  gs nn  unbekannt  waren, 
oder  die ,  weil  ihnen  Zeit  und  Umftände  nicht  erlaub- 
ten,  der  Welt  mehrere  FrücJite  ihres  ÜJichteigeni.e's  fb* 
hen  zu  laiTen,  bey  Zeiten  mit  ihrer  g^ingen  Gabe  verr 
g<f  (Ten  wurden.    Möchte  doch  ein  gemmackvoller  Li- 
ferator  diefe' dabkbare  Ben^ühucgauch  laRückfieht  unr 
fertr  deutfcben  Dichter  aus  dem  t6  und  17  Jahrhundert 
auf  üch  nehmen  l  Lafst  fich  gleich  unfere  Olchterperios- 
de  VBot  der  englifrhea  in  den  beiden  vorhergehenden 
Jahrhunderten  nicht  in  V^ergkicbusg  ftelien;  fo  findet 
man  doch  auch  zum  Theii  in  den  rerachretften  und 
Terfchrienfien  Werken    einzehse  natdrlichfchöne  fyrf- 
£cbe  Stüdce^   die  es  wahrlich  nicht  verdienen^  mit  dem 
Wufte,  unter  welchem  fie  fteeken,>eia  gleiches  Schick.* 
ial  zu  erfahren ,   und  ihre  Hervorziehung  möJste  nicht 
nur  Gewinn  fnr  die  lyrtfche   Pöeiie  überhaupt,    Son- 
dern uorli  befonders  ein  wichtiger  Beytrsrg  zu  der  noch 
fin  wepig  mit  Gelchmack  und  veUftasdigen  Literatoj^ 


cken  auf  fiarkeo»  Papiere.  Der  Stich  empfiehlt  fich  bey 
den  meiften,  aber  ^  die  ^ehnUchkeit  ift  bey  denen,  die 
Rac.  perfonlich  kennt,«  feiten  grois.  Welches  auch  um  Co 
begreiflicher  ift,  da  fie  hlufig  wieder  nach  aaderA  Kur- 
pferRichen  copirtfind» 
»..i.«.'.       "'1.  .. 

'  VERMISCHTE  SVBRIFTEN, 

'  •      .  ■  ■  ' 

Halls,  im  Wajfenhaufe:  Nettere  Gefchiekfe  derEvän^ 

gelifchen  Miffhnsanßaiten  zn  Bekefmtng  der  Heiden 

'  in.  Öftiiidien^  aus  eigenhändigen  Aufsätzen  und  Brie» 

.  fen  der  MiHumaden  herausg^eben  von  D.  ^ofr. 

iMdewig  SülvuUce.  1791.  s^s  St  &  las — aäo.  4-''; 

ZnerA  Tau  d<en  Eoglifchen  Miffignen »  und  zwar  t. 
Fohlens  TageregHier  des  J.  17t«  von  TiruOchinap^lli, 
nnd  z.  ^ärUckms  zwey  Briefe  ans  Taofchaur^.beiäes 
.  ohne  Bedeutung.  Hr.  Pohte  wollte  einem  Pufari  oder 
TeuTelsbefchwc^rer  beOere  Begriffe  be]^  bringen  ;^^  ^^0« 
folUe  denken^  tagt  er,  nach  einer  tuxrzen  Befcbteibung 
feiner  Methode,  if/>  Leute  müfsten  die  IVahrheit  anm?/^* 
went.  der  ße  nicht  widetßehen  hinnen;  eibfr  das  gejchseh^ 
nichu  So  unbefriedigend  lind  die  meift^a  ^dirichtea 
von  den  eigentlichen  MiiTionsbemühungen.  —  Unter 
170  im  J.  17I8  zu  TirutfchinapaÜi  und  in  dea  dazu  ge- 
hörigen Orten  Getauften»  find  nordrey  ifetden  osdein 
Jude.  Von  der  Bänifcben  MiHion  in  Trankenbar  >■  i« 
^ohns  Reife  nach  Madras.  Ungeheure  Fägodentempel 
zu  Sidambaram.  Auf  Befehl  del  Nabpiis  von  Arcot 
mnlTen  alle  Krokodile»  die  man  fängt^  geö£net  wa^eui 
tareil  faft  die  m'eifleii  goldne  Armringe  und  Gefcbmeida 
im  Magen  liaben;.  woraus^ man  i^en  kann,  dafs  fie 
aelur  Menfeken  Terichhieken,  a)a  bekannt  wird.  Viele 
andre  naturhiftori&he,  und  fonft  art%e,  Reifebemerkun? 
gen.  2*  Einige  Nachrichten  aus  dpm  Naturreiche^  von 
g^ü/m  undRoi/fer.  a.  BdeJe  der  flimmtlidren  Miffiona* 
rien  an  den  Ilerausfeber',  und  noch  Wfonders  Briefe 
Ton  Kltvnr,  §Qfm  und  Roitkr^  4.  §okns  Nachricht  von 
einigen  Perfonennaraen  Tamullfcher  Chriften;.  Anhang : 
Verzeicfinifa  der.  milden  Beytrfige  vom  |ul,  bis  Dec 
1790*  —  Dem  Fortgange  und  Gedeihen  diefer  Anftal^ 
ten  wird  jeder  Menfehenfreund  noch  immer  mit  theil- 
nehmender  Freude  zufehen.  Sefebahe  auch,  aus  be- 
greiflichen Urfachen  weniger,,  als  man  wünfchen  oiögw 
^»  ib^  ift  ea  doch  immer  ein  grofsea,  edles  und  gewifli 
«icht  irncfatlofes,  UAternehmen.^fich  zur  Geiftesbaldnng 
rerlaifener  Menfchen  in  entlegeoien  Weltgegendea  be- 
mfen  haitenj^  und  Etdi  daainn  thatig  htvi^tiita^ 
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AnzusT^suLBATniT.  Ä'«»«.'  Ä"^'  C*»^»  rÄ«>rf.  IW* 
Ik^.  IftniMStnfif.  diir.  inauc.  mti»  ^ymguedhif  fafui  6t  morto/a. 
rtw.  4.  •?  S.  Da«  wiÄti^.  wu^irroirden  BieenÄlrtjfteii, 
ä«r  Afifondctün j;  d«m  V^twt%  und  de«  K«iikk«it«n  des  fett«« 
wiflen»  «nthat  di«f«  Sdirift  in  «ute»  Ordnuii«  T«r«yra^..  In 
Drtsie»  Ca^ldn  T1&  d}to  WacMfiftur  ron  dnetn  dircyjahncea 
MädcheD»  weichet  bey  feifitm  Tod  iio  Pfiiiui  gewogen  hatte, 
5er  tbicrifelie  MagnettTinuf  Wfördert»  nach  feiner  B^backtnag, 
Im  Teitwerdcn.    Jwiceas  virginet,  •  fagt  er,  ^eirfo  poft  mmgnHU* 


«t  TemiOo  .Sfiie.  O^rtrudit  Stockkolmimifis  quam  Hc.  PraeC  M. 
EtuTh^fL.  Hift.  Prof..  xetp.  X.  A.  MJJid^tit.  ^ 
uT  V^  2  Kpf!  Diefe  Diff. .  vJdche  üirer  Sürke  und  der  Ku- 
uferhalhcr  bereits  nicht  unbedeutend  ift,  wird  ihres  Inh^ts  hri- 
W  da  «  eino  der  angefehenftcn  Kirchen  der  Refidenabemff^ 
ti„;  «te^^  merkwürdige«  Ge^nftinden  in  üch  faffet.  und 
SwiSSomitifob  abhandelt,  fo  wohl  den  Ämgeberncn.  als  auch 
den  iuiländern,  und  befonders  darunter  den  Deutfchen^  mter- 
effeni  fern  muffen.  I>r  Vater  des  Verf. .  D.  Ludek^ .  Paft. 
PHmar:Tn  der  engeaeigttn  Kirche,  hat  emeTorrede  rorgefetwrtb, 
UÄ  Bntftehen  derTbüt  befchrieben  .damit  N^maaden  das 
Siin1^  geraubet.  foiidem  Jedermann  loldies  gelaffiMi.  auch  die 
Glaubwürdigkeit  der  ▼orÄCragenen  Sachen  gefiebert  werde. 
Er  Sib^^abey  die  Wüifahri^kuit  der  Kirchenrorfteher .  fti- 
uem  SSme  daranfehnl&he  Krchenarchiv  zum  Gebrauche  zu 
Xen  •  Cemen  Sohn,  dafs  er  afles  mUFleifs*  gefammeit.  geord- 
nÄ  Äffet  habe;  und  den  Stoekhelmifehen  Julhaburger. 
memer.  H«.  £**n««fii.  dafs  er  alles,  aus  feinen  Kenntniffen  und 
^^mmliMtn  bereiSert.  rermehret  und  rerbeffert  habe.  In  der 
VorredTCrdTiSL  die  QueUen  diefer  ^efchichte  und  dje 
Ibfchnitie  der  Abhaudfung  angezeigt.  Aus  ^tmcrfi^  ron  dm 
tSn  °  Witschen  oSmelne  und  ihren  goitesdi^flUchmVer. 
fammW^«*'^«  *^'  «/  ''"'  -'**•'  i«07  lernet  man.  dafs  die  Deut- 
ffl  vo^h  ü«ilt<n  Imiitn  her  grosse  Gerechtfamen  zu  Stockholm 
Jl!;ir7-  tmd  bis  \L*fo  die  Halft«  des  Magülrats  aus  ihnen  be, 
?.tÄrSi    I«  Ä  erlSEvangelifche  Predi. 

?er  diuSSer  Nation  zu  Stockholm  gewcftn  *u  feyn.  worauf 
f«ft^a"erfte  Privüegium  zu  einem  öffentlichen  deutfchen  Got- 
tef^enfte  ^n  ©Uif  ^  «heüet  ward.  Johaiin^  der  dritie  be. 
S^  Ja  erweiterte  folches.  und  fchenkh^  der  Gemet-e  fo  gar 
den  8«rf  dem  P^bttthumelerftammenden  Su  Gertruds  Gildefaal 
Ti  einem  Platie  zum  Kirchhofe.  Allein  ß^  ^««1  "'[^^  f  J^  «* 
dem  aileinigen*  Befitze  deffelben.  als  unter  Karl  IX  im  J.  löo?, 
ÄJmdSooKesdienft  bis  dahin  in  ^y^.^^'^V' ^f^ 
beüen  und  xuletzt  in  dieitem  Saale  gememfchaftlich  mit  den  Fm- 
Sw  Schalten  worden.  -  Der  zweyte  handelt  von  dem  derd^tj 

MaaU^d  beschreibt  die  daraus  erba^eff  jetzige  Kirche  yom  J. 
T?c^  an  Ein  gedoppelter  grofecr  Bau  /on  den  Jahren  idipund 
16?i  an  ferne  le,  /«  Hau>tCiche  nach,  in  den  nodi  gegenwar. 
t^in  zXnd!  ob  üe  gleich%erlich  und  äufserlidi  bis  auf  die 
Äc^Ä  nicht  aUein  wohl  unterhalten.,  fondern  auch  im- 
SSTr  meh^^^  mehr  ausgezieret  worden.  Wir  übergehen,  was 
^n  Tm  Gebäude  felbft ,  dem  Thurme .  Olocken  und  dem  dar- 
luf  ^findlicfaen  euiaigen  Glockenfpide  ui  Schweden,  dk.  Ge. 
wölbmi  und  ^^^^  wenn  er  fich  fo  ausdrucken 

darfV^on  den  Mobilien  der  Kirche,  dem  Altare.  der  Kanzel. 

Swrn  Gemälden  und  Infchriften.  den  heiligen  Gefafsen  und  Sie- 
Jdn'  dem  KirSihofe  und  den  fi>lchen  tuf  a  Seiten  emfchltefsen. 


den  Befräbnifsgewölbem.  Indem  In  der  Kirche  fellit  Kiemand 
begraben  wird»  rorkömmt;  um  aus  dem  dritten  Abfchn.  «ii.s 
und  das  gndere  ton  dem  bgaatlkkan  GvHHMetifiep.  dar  AwvkivWb» 
jEmrichmng  mad  4m  JJhram  MMatuhtben.'  Ydn  i^^  ms  gab  e« 
feftc  Lehrer,  doch  ift.  von  denen,  .welche  iu  den  er^n.  lo  Jah* 
ven  an  der  Kirche  (landen,  wenig,  aber  rou  1573  an  das  meiftu 
tiemlich  bekannt.  Bald  darauf  bedurfte  man  sweeuer.  und  da- 
be)r  ift  es  auch  zwejr  Jahriiunderte  hindurch  geblieben.  34  wer- 
den  angezeigt,  und  ron  ihnen  in  den  untengefieiBten  Bemerk «»• 
yen  über  ihre  Lebensumftande  und  Schriften  Nachrichien  erchei- 
Mt.  Von  17  dei^  neuern  (lud  auch,  ihre  Bilduij[e  auf  dem  Kiri 
dienfaale^  Vorhanden.  Bntweder  ftarbea  fie  au  mr  Kirche ;  oder 
wurden  inner-  und  aufserhalb  Landes  zu  den  köchften  kircMi« 
chCB  Stellen  berufen.  Z.  B.  Pfeif  us,  Hellufich^  Gertheu  wurden 
in  £ft-  und  LielUnd  gemacht,  indem  beidee  da* 


BU 

mals  unter  Schweden  ftand ;  Hiagher  ward  als  Superintendeu^ 
nedi  dem  Wilrcembergifchen.  iMtkcmann  zum  Generairupenn- 
tendenten  «ach  Greifswalde.  Conradi  zi^m  Generalfup.  nach  Ifoll«. 
fteiu ,  Sekinmeier  zum  Superintendenteit  nach  Lübeck  berufen« 
Üebcrhaupt  liefert,  diefer  Abfchmts  manche  Bejrtcage  uud  Be« 
richdgungen  cur  0elehrtengafchidiu#  In  dem.  vurten  kenunt 
die  uemeina  und  die  RauiiUUung  der  Kirche  vor.  Die  Anzahl 
der  Kirchenglieder  ift  aus  manchen  Ürfachetii  befonders  dem 
VerltUle  der  fchwedifchen  Provinzen  aufserhalb  Sdiweden.  fahr 
vermindert  worden.  Kein  einsiger  König  Sdiwedens  hal  fie-oh* 
ne  neue  Gerechilaipe  g«le)fieii«  Sie  hait  ihre  Ueushakung  dusck 
die  Ton  ihr  erwählten  ToiiMer.  Deputlrten-und  Axmmipfleger 
feit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderte  unter  dem  Verlitze  el» 
lies  fo  genannten  Kirchenraths»  welcher  aus  einem  der  Ternehm- 
ften  des  Kelchs  gewählet  wirdi  aufiredtt;  ka&  itvAlA.  gm:  kei- 
fte.  köchftens  nur  ufiUligew  U«fterftti«iangeii  »«ader  Kxmie  und 
dem  Kelche,  fondern  allee  roa  üoin  Bütglicdem.  die  fich  thcils 
durch  beftandige»  theils  durch  «ufserordenclichc.  Bcytrage  ia  äü* 
tern  und  neuern  Zeiten  rühmlich  ausgezeichnet  haben,  wovon 
auch  das  zum  SchluCe  angehängte  ferzetchnifii  der  Legate  einen 
augenfcheinlichen  Beweis  abgiebe.  Die  Nachrichten  von  dtc 
Deutfchen  Schule  im  /kitfani.  jfh/chuk^  ütui  nicht  minder  erheb- 
lich. Schon  £eit  1S69  ward  der  Anfing  damit  gemacht,  und  von 
Zeit  zu  Zeit  fteu  erweitert.  Seit  etwas  mehr  als  100  Jahren  hat 
fie  gewöhnlich  fünf  Klaäen .  ift  aber  nun  eher  eine  fo  genannte 
Heal«  als  lateinifche  Schule,  obgleich  auch  Jünglinge  von  ihe 
auf  die  Akademie  gehen,  fo  wie  es  der  Fall  bey  dem  Verf.  ge- 
wefen  ift.  der  vor  3  Jahren  Upfala  bezog  und  nun  zu  Gottingen 
ftudiret.  Wir  haben  über  70  daran  geftandene  Lehrer  gezahlet. 
bejr  denen  aber  der  Yf.  nnr  kurz  feyn  kpnnen.  Die  ArmenpfU' 
ge  kömmt  im  fechflem  Abfchniit  vor.  Ein  gancer  Bogen  enthäici 
^ddenda  und  Corrigmda  in  fidi.  Die  fahr  laubem  Kupfstv 
ftiche  find  dem  Topographen  wichtig.  Der  ecfte  liefert  Sto«^« 
holm  ni^ch  einem  alten  GrundriiTe  vom  J.  1547  und  i^  ^<'  iü^^r 
fte.  den  wir  haben;  der  zweyte  liefert  in  dreyrddem  theils  den 
Innern  Tkeil  derStedt»  worinn  die  deutfche  Kirdie  %nd  Sdmle 
belegen  ift»  uad  wie  er  feit  15Ö1  und  1Ö39  auigefehen  hat  und 
ftit  1735  ausQeht;  theils  einen  Profpect  der  fetzigen  Kirche; 
tlieils  muchmafslidie  Ausfichten  ihres  erftern  2{u(laades  und.der 
Kirchenüegel.  Da  die  Gemein deglieder  aus  deM  ganzen  Deutfeh- 
lande,  Polen .  Preufsen ,  Hungam,  Holland.  Dannemark  und  a. 
Ländern  hieher  gekommen  und  entweder  als  Officiaeten  dcrOe* 
meine .  oder  als  Künftler  nshmhaft  gemacht  werden ;  fö  werden 
viele  auslandifche  Familien  hier  Zweige  von  fich  genannt  Hn- 
den »  deren  Andenken  vielleicht  bey  ihnen  erlofchen  war.  Ex« 
emplare  diefer  Abh.  find  bey  dem  Buchhändler .  Herrn  JUnius 
in; Leipzig,  zu  bekommen.  Die  hiftorifchen  Beyla^  werden 
zu  einer  andern  Zeit  im  Drucke  versprechen« 
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Mittwochs,  din  az.  Augufl  xjp^z. 
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BA^RftOTH»  b.  Lü^icks  Erb^n?  Nhir  älpUmaHßhi 
Bey^räge  tu  der  Fr^mkifchenund  S&chfifcwn^efchich* 
t9,  HefttiiBe:eg[eb6i>  rdn'g^oÄ.  iMo^)^  SAultes^  Ken. 
SMUC  Cbbiifg:.  und  Qothttfc&te  CoinanaHSÖMfatli: 
luüd  Amtflsaäü.  -  Effter  Theil;  mit  einem- Kaprfer/ 
^         •  •'  ,     '  ^,t   --•♦•'  i  I   ,     •  "^  '-' 

Und  auch  unter  -dem  Titel;  }  .^»      - 

B^yftift^  a»  der  Wflarfe  Ftanliefilands  unä  der  flln- 

^itn  roa- ^0k.lPmil  Rtinhard^  der  AHertikimer«  Be- 
ridrafflk;  «ind  Din^ktlL  weil,  ordest}.  Lekrer  zu  Er^ 
langef»;  fbttgefetet  von'^eih.  Jdoipk  Sehntiei  etc. 
Viermr  Tbeil ,  mit  eioera  Kubfer.    J791.  404  S. 

Hr»  &  erwiibt  fich'ite  neues  g:l>o&^TerAeiift»  '^s 
er  fdnen  biA^rifdieo  Unteritickttngjigieiit,  den  er 
in  feiner  äefcUclife  der  Oratfchaft  Henneberg  mit  fo 
antfdiiedeneni  Beyfaü  daif^legt  hat»  ober  die  ganze 
Gefchidite  4ei  Fnuikeilla^d»  und  die  TpedeHefn  Thefle 
deflelbea  rrirbrdtiii  wiU.  Unter  allen  Specirigefchich* 
ten  der  dentfckeerPreWnzea  Hl  dleOefchlchte  desFran* 
kenlandes  aodi  «m  WenigAen  bearbeitet  worden.  Und 
doch  weldie  Prorinz  könnte,  wenn  man  nnc  nacfa'den 
iron  Piffor»  Sehanint  nnd  Scknkes  Tt>n  dem  Stifte  Fulda 
und  der  Grafficheft  Henneberg  mi^etheilten  Schätzen 
urtheilen  wiü»  einen  földien  Reidithum  von  Qneifen 
öffnen,  ala  eben  diefe  Ptoriüz  ^  befonders  wenn  die  in 
derfelben  gtäegeMsanfehnlidiefr Stifter  txnd  K16iler  ih- 
r«  bisher  verfchlelTen  gebliebenen  Archire  zn  diefem 
Gebrauche  darbieten  Wollten?  Alles»  was  in  den  neu«^ 
0m  fSr  die  fränkifche  Gefchiehte  and  Literatur  ange» 
legten  Magttinen  und  Journalen  gefagt  Ift»  betrift  die 
nenefte  Periode  nicht 'fowohl  der  Gefi^ichte  als  derSta- 
tiftik  nnd  Topognphie  der  Provinz ,  und  ift  mehr  zur 
Unterhaltoii^  des  Publikoms,  als  zur  AufUärung  disr  Ge- 
rdiichte  •  geftgt.  Strti>§t  und  ReMtwd  sebft  nodb'  ei- 
nigen Mitarheitem  der  Menfellfdiett  Beytrifge  zur  Qe* : 
fdbiditskttnde  waren  die ,  wenigen  Männer »  die  dahin 
ftrebten,  dafs  die  fo  Temadxlämgte  filtere  und  mittlere 
Gefchidte  '  des  Frankeniandes  ans  UriLunden  Aufklä- 
rung erhalten  follte.  AiMorrf  muftte  feih  Unterneh- 
men mit  dem  dritten  Bande  feiner  BeytriKge  aufgeben ; 
es  ift  alfo  um  fo  mehrVerdienft  fürHn.  5.»  dafternach 
einer  fo  langen  Paufe,  innerhalb  welcher  das  Publicum 
allein  mit  der  Bekanntfchaft  des.  Neuem,  unterhalten 
Wordefi  ift»  dioFortfetzung  deflTelben  zu  beginnen  Wagt, 
Nur  allein  durch  Mittheilung  der  bisher  als  Geheimnif- 
ft  zurückgehaltenen  Urkunden  und  dnrch'die  difdonnh 
A.  L.  Z.  1799*    DHttiT  Boffd. 


tffdbe  Behandlang'derfelben  kann  die  GefcUchte  Fraur 
kens  die  Fortfchntte  fich  verfprecben »  welche  die  Ge- 
TchichteSachfens  wirklich  fdten  vor  ihr  zum  voraus  g^. 
WOnnen  hat. 

*   **  Hr.  5".  harfidbin  derGefdiicfate  derGrefrcbaftHen- 
«teberg  fchon  fo  rof tbeillfaft  als  Gefchichtforfcher  ge^ 
teig^  daia  man  jedem  feiner  Producte  mit  gfinftiger  Er< 
wiirtmng  entgegen  fidien  kann.     Und  in  der  That  find 
Wieder  alle  in  diefem  llieil  feiner  B^ytW^  geUeftrten 
AbhandlniMn  fowohl  als  die  mitgetheUten  Urkunden 
für  einen  künftigen  Bearbeiter  der  firänUfchen  Gefchieh- 
te in  mehr  als  einem  Grade  iittereflant.     I.  Diptomatir 
fcke  G$(Mthie  d&  RekhsdynafteH  vM;  Trimbirg  mit  Beut 
r—  XVIL    Die  Reicfasdynaften  ron  Trimberg  gehör- 
ten ztr  dem  hohen  Adel  der  zweyten  Clafle»   nnd  hei- 
fiien  allemal  in  den  Urkunden  Domini  de  Trimberg;  und 
mri  ftobiks.      Ihr  i^rforanglicher  Anfitz  war  hn  Werin- 
gau »  einem  in  der  Prorinz  des  Grabfeldes  gelegenen 
Gaue,  wb  ihnen  das  auf  der  linken  Seite  der  fränkifchen 
Saale  gelegene  Schtofs  Trimberg,  von  weli&em  fle  den 
Kamen  fährten »   mit  rlelen  umtiegenden  Ortfchafteo 
tngehörte.     In  der  Folge  erwarben  fie  auf  verfchiede» 
den  Wegta  mehrere  SchlöiTer  und  Aemter.    Conrad  und 
fein  Sohn  Albrecht  ron  Trlmbe^  fafsten  den  Ibnderba^ 
ren  Entfdilufs ,  ihre  SchlöiTer  Trimbeig  «nd  Freuden^ 
berg  dem  Stifte  Wirzburg  122S  lehnbarzn  machen»  und 
%ten  mit  diefem  Lehnband  den  erften  Grund,  dafs 
nach  dem  Abfterben  ihres  Gefchlechts  ein,  grober  Theil 
ihrer  Güter  an  das  Stift  Wirzburg  heimfaUen  mufkte. 
Conrad  IQ,  der  Sohn  Albrechts»  ging  noch  weiter»  und 
dbergab  das  Schloft  Trimbefg  mit  deiTen  Zubehör  dem 
Stifte  Wirzburg  alsElgcnthum.    Sein  Sohn»  Conrad  I\r, 
unzufHeden  mit  der  Schenkung  feines  Vaters »   foderte 
nach  dem  Tode  des  letztem  das  Schlois  ron  dem  Stifte 
Wirzburg  wieder  zurück,  aber  mit  fo  nngluckliebem 
Erfolg:',   dafs  er  das  Schlofs  Amftein  noch  dazu  heraus- 
geben, und  dagegen  die  Stadt  Bifchoftheim»  jedoch  ün- 
*er  d«r  bedungenen  künftigen  Wledereinlöfung,  anneh« 
menmufste.    Durch  feine  Schwefter  Adelheit,  die  Ge- 
mahlin des  Grafen  fienpann  II  ron  Hennebw^- Afcha 
kam  fchon  damals  die  Hälfte  der  Herrfchaft  frlmberr 
an  diefe  Hunebergifche  Linie.      Conrad  17  und  fein 
Sohn  Conrad  VI  waren  in  das  Intereffe  der  zu  ihrer  Zeit 
lebenden  Kaifcr  fehr  verwickelt»  auch  beide  von  den- 
falben  be^nftigt.    Conrad  IV  erwarb  fich  von  K.  Lud- 
wig dem  Baiern  das  zur  damaligen  Zeit  merkwürdlce 
Privilegittm,  daft  kein  Fürft  und  keine  Stadt  feine  Un^ 
terthaaen  zu  Bürgern  aufnehmen  follte,    und  Casl  VI 
Wirkte  für  feine  Dörfer  Schotten  und  Gaudern  mit  Be- 
ftädgung  aller  feiner  andern  Privilegien  voo  K.  Carl IV 
^^  Stadtrechte  ans.     Unter  beiden  kamen  aber  auch 
^^"^  die 
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die  ökonomifchen  üinßände  ihres  Rairfes  in  Verfhll»  9n  oaliin  Graf  Topp«  71  ^ie  gute  Getegei^it  wtlir,  di« 
Jbald  darauf  mit  Conrad  VII  1376  gänzlich  erlofch»  Ihre  Schweftern  voa  den  B^üdi^n  au  -creaaea^  und  erhtfute 
wirklich  bdträchtlichen  Güter,  von  welchen  Hr.  S*  ein  dfcn  erflt^m  d%9  Klofteriu,'fro(|e4t..  <ir.  Ix(|(t|$rald  hat* 
genaues  Verzeichoifs  mittheiU »  JBelen  theils  den  rer-  te  fich  fchon  hey  der  erden  Seift ung  die  Voguj  -  nod 
fchiedenen  Lehaherm ,  unter  welchen  das  Stift  Wfirz-  Schutzgerechiigkeh  dei  Klofters  irorbehalten  •  die  ihm 
burgden  gr&fseften  Antheil  daTon  trug,  theils  dem  gräf-  der  BiA:h.  Otto  von  Bamberg  fo  übertrug«  dafs  ea  dea 
Uch  Heonebergirchen  Haufe  und  dem  Gefchlechte  von  Mönchen  Frey  liehen  foUte»  unter  den  mäunlichea  Nach- 
Eppftein  zu.  Unter  den  beygefügten  Urkunden»  wel-.  korpnaen  des  Optttvald  zu  ihrem  Vogt  zu  erwählen«  wel- 
che gröfsteutheils  aas  den  Originalen  genommen,  und  chen  fie  wolitea.  Die  folgenden  Grafen  mifsbraucfaten 
dem  Vf.  zum  Theil  vom  Hn.  Regier»  Jlach  ^mtA  "^^^  diefes  Recht  zu  kleinen  QeUargr^ißiQEigen ,  die  fie  aber 
gethptk  worden  find»  befinden  lieh  der  vom  oifch.  Veit  durfh  reichliche  Gefchenke  im'  Uebermaafs  wieder  za 
zu  Bamberg  dem  Gr.  Hermana  zu  Henneberg  '1503  über  erfetzen  wufsten.  Das  Ktofter  g^ewann*  nadi  and- nach 
^e  Herrfchafr  Hean^berg  ertheilte  Lehnbrief ,  und  der  fowohl  in  als  aulserhalb  derGraffchaft  Henneberg  Aber- 
vershrjef  der  Unterthaaea  des  Amtes  Trimhera  an  aus  anfehnlicbe  Befitzungea  und  R/nehthümer.  aa  Gü- 


IBifch.  Conrad  von  Würzburg,  die  ia  dem  Bauemaatrohr    tera»  Ziafea ,  und  21eheadea.    Nadi  einer  Rechn nag  des 
Tcrwüfteten  Schlöfler  Triaiberg,  Bodeulaubea  un^  Afcha.  XVI  Jahrk  beflanden  die  J^ink^olte  deflelben  iA40CX> 
aaf  ihre  Koften  wieder  aufbauen  zu  wollen  vom  ft  Jul^    SL  an  Geld^   1000  Mlcr«  Korn,  sqo  Ml^r.  Weisen,  ;2oa 
S525.     II.  Einige  UrHundeikZurfyüutefungder  GßJ^iichn    MItn  Gerlle,   1500  Mltr.  Hafbr,'  reo  MHr.  Erbfeo,  so 
%e  und  Verfaffung  desSäehß  Amtes  Kanigsbatg.    Die  ur     IflAxx.  Dünkel  und  9^  Fader  Wefa.    Za  den  vorzüglidi- 
littBden  betreffen  hauptfachUch  die  zwiTchea  dem  Stif*    ftea^erechifamen  d^  Klafters  gehört  das  ihaea  aameh- 
te  Würzburg  und  dem  Haufe  Sachfen  durch  mehrere    reren  Ortfchafcea  zuftäa4ige  Batconatracht...  .In -der  er- 
Recefla  beftimmte   JurisdictionsTerfaiTuDg  des  Amtes    ften  J^eltTUnd  die  KLoHerrerfaaenliins  unter  di^f-Auf- 
Königsberg,    welche  eine   rorausgefchickte  Gefchich-    ficht  eiae5*Probftes,  der  .von  ^emCoaveatgaVfählt  wür- 
fe defielben  noch  mehr  ins  Licht  fetzt.      Der  Grund    de,   apd'den  Titel:   Von  Gfxttes  GedfUd^.WimtB.      Der 
der  getheilten  Jurisdiction  rührt  daher,  daCi  das  Stift    Probft  Siegfried  (1323  ~  133g}  War  der  erfte  Abi,.und 
Waribarg,  an  welches  das  Amt  nach  vielen  vorher  ge-    Peter  (1490  —  1519)  der  erite  infulirte  AbL     Kaif.  Sig- 
gatigenen  Umwandlungen  endlidi  durdi  Kauf  gekom-    muad  legte  1437  dem  Abt  Johaan  den  Tkel  eines  ehr- 
aien  war,  bey  dem  Verkaufe  deflelben  an  die  Landfi^a-   wütdigea  Furiien  bey.     Von  der  Literatur  derlMsraer 
fcn  Friedrich  Wilhelm  und  Georr  von  Thüringea  nch    Möadie  ift  kein  Oeaiuaal^  als  dasbdkaadte  Ckrmuco^ 
den  Mitbefitz  fawohl  der  Cent  m  der  geiftlichen  und    Henncbsrgenfe  vorhanden.    ladelTeti hatte  fich  der  Ruhm 
weklicben  Gerichtsbarkeit  in  dem  Amtsdiftricte  vorbe-    de/felben  doch  fo  weit  verbreitet,  da&ider  Ahtjohana. 
htdt      III.  Beurkundete  Nachrichtefi  van  dctn  Succeffums-    X431  von  dem  im  HerzfQgthiim.Käcntbt^  gnlcgeoeaKlo- 
rnfffikhen  des EmeftimfchinHaufes  SaAfen  an  den  (das)    fter  Griventhal  den  Aufucfge^i^,'  fida  dea  dortigea 
Herzogih.   Leuienburgr  mit  Beiflagen  I-^—V.     Eben  fu    Vifitatioas  -  und  Refonnattoaswerlbs  zu  onteczieken.  Voa 
groadlrch  als  kurz  bearbeitet,  und  mit  den  bisher  noch    diefer  ^it  an  behaupteten  .die  Aeble  zu.Vekra  dieAu^ 
tiabekannt  gewefenen  Verträgen  zwifchen  K.  Georg  Ilr    ficht  über  diefes  ui^er  der  Wiü^»  Srtsbiiyg  gciegenea 
VOR  Grofsbritaoien  und  dem  Herzog  Friedsich  von  S%   KlnAer  fo,  dafs  der  CoaveatzuGriventhat  die  jedesma*- 
Gotha,   nnd  zwifchen  diefem  und  S.  Saalfeld  and  mü    tige  W^l  eines  Pröb^es  yo^  der,  Abtey  aa  Vefsra  be* 
den  Ce£Sansfdieinen  der  Herzoge  Bernhard  von  S.  Mei-    fiätigenlaflen  mubte.    ImJ«  1550  aptsorfagten  die.Für(l-, 
ahfgen  nnd  Emft  von  S.  Hildburgshanfen  bdegt.    IV..   gcafea  Wilbeha  und  Georg  Erfift  de«  lAo^hen.  den  ka- 
ZumjJUceJfe^  die  nachbarlichen  V^kältniffe  zwijchen  dem    thoHfchen  Gottesdtenft,  und  überiri^gete  dem  evangek 
Stifte  STürzburg  und  demfärfiU  Hanfe  Sachfen ,  betiref-    Prediger  zu  Themar  die  Befargung  und  Verwaltung  dea 
fen  nemlich  den  Recefs  wegen   Berichtigung  einiger   priefterlichen  Anites  zu  Vefsra,     Die  Mönche  wählten . 
über  Berfcach  and  Waldorf  entllandenen  Irrungen  V09^    zw^t^  aoch  einen^  Abt  1553 ,   uBtcvw^pfea  fich  aber  der 
la  May  167p,  und  den  Vertrag  zwifchen  Würzburg  und    Reformation  willig,   und  mit  deq^  letziaia  Abt  .Johann 
&  Meiningen  wegen  Beyl^gung  verfchiedener  nachher-    fiarb  das. ganze  Kiofter  aus.    Auf  dief»  GefshichDe  des« 
Nchen  Irrungen  v.  3  May  i6s^g-    Einer  der  wichtigflea    Kioftem  lägt  das  biplomatarium  dellelbaii,  dtais  hier  bis 
and  fär  die  Liebhaber  der  fränkifchen  Ge&hichte  ^nge-,   zur  Urkunde  LXX  von  ii4ibb  1330  fortgebt.  .  Egient- 
aehn^en  Bey  träge  ift  unftreitig  V.  die  harze  Gefihiehte   hält",  wie  man  es  zum  vor«is  vetcautbßn  ki^na«  S^en- 
dee  ehemaligen  VremonfiratenferUoflers.VeJsra  inderGraf^   kui^a-«  Veroidchtiirfs-.Kauf',  Bef^ätigungs*,  VerwiUi- 
fckafi  Hemeberg,  von  welchem  Wsher  noch  nichts,  we*    gungs^,  Revers-,  Verkaiiings*,  Büadntfs   ,  Briete  etc., 
derzttfammenhängendes,  noch  diplomatifches,  gefchrie»    die  nber  einen  reichlichen  noch  aagenotzten  Schatz  zur 
fcen  worden  ift,  mit  dem  Dipldmatadum  deffelben.  Ve&-    Kenntoifs  der  altera  Topographie  und  GefchlecbiS'  und 
ra  war  eines  der  anfehnlichften  und  reichten  Sti&er    Gutergefchichte  des  Frankenlaadea  m  fich  faffea»  und. 
4er  fränkifchen  Lände.    .  Gr.  Gättwald  von  Henneberg,    alfodie  danjcbarße  Aufnahme  vardietiea.     Mit  dem  müh^ 
legte  mit  dem  Beyßande  feiner  GemaWia  Liugard  dier    famflen  diplomatHchen  Fieifse  ifl  VI.  der  Ve^rMck  einer 
fes  Premoniiratenfer  Mönchs-  und  NonnenMofter  iijo    ffcagropW/c/jm  B«Ji:Äre^^  iiftliüJicn  G^abfrtdas  auv 

mst  nnd  widmete  es  dem  heil,  Petrus,  als  den»  Schutz-  gearbeitet^  aas  w^lcheip  wir'  um  de»  Raums  wiJ^ea  nur 
patron  der  Ktrcbe  zu  Bamberg.  Als  117s  die  Woh-  das  wichtrgfte  ausheben  wollen.  DasGrabf^pJdwajr  nn- 
nsng  der  Kfonnen  ein  Rauh  dar  Flammen  wurde»  Ia    t^/dea.frä{Uufchcp^  Gauen  der  ftSriUla  Fagua.    Seine. 

♦  .^.,  Grei^ 
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Greazen  wum  ^«gm  Mbif  M  t^oS  MlfcUrbadit  die  grp- 
fM  Provinz  Nardtkariageii ,  gage«  Alvend  4er  Haftgta 
uad  ein  Thell  der  Wettcsnii ,  und  ge&ra  Mitteg  4er 
Mainfiuis.  £r  begriff  alf6  deH  gröTsefteo  Theil  dee 
Wurzbnrg.  Gd»iefS»  die  g»i»a  GnfTdbaft  Hemieberg, 
die  Heirogtk  Cobmg,  Hildburgeluiufen  und  Meiningen, 
und  einen  beträditHdien  Theil  der  Ahtey  Fulda  in  fich. 
Mad  theilce  ihn  wegen  feine«  greisen  Umfaogs  fchon 
in  den  friheften  2^eäni  in  das  öAlidke  und  wefUiche 
Gnbfeld,  deren.etten  der  V£.Mgendidi  befchreibt^ 
and  durdi  ein  bejrgefilgteer  UM  den  Urkunden  gezoge» 
nes »  OrtregiAer  aSth  kennbaier  nadiL  Es  Ift  lebens> 
würdig»  defs  fich  Hr.  S.hey  diefer  Unteofuchung  nidit 
auf  die  nnfidiern  ArchidteoMnlsr^ftec  TerlaflTen ,  foa* 
dern  aus  der^Qnefle  IWbft  gefckbpft  hat  Der  diefem 
Thetie  beigefügte  Anhang  einiger  Urknnden  zui^Erläu* 
tenuig^  der  fiftnkifchen  und  fiuUifcben  Gefdüchte  ent- 
hält mehrere  für  die  altere  und  neuere  Periode  der  Ge» 
Ichicbte  diefer  Länder  merkwardige^  bisher  noch  nicht 
gedruckte^  Urkunden^  unter  welchen  die  von  der  Lich^ 
tendeinifchett  FMnIlie  dem  Herweg  JohaoaCafiniir Ton  S. 
CobiiTg  wegen  des  gefiuigenen  Ulrich  von  Lichteofteio 
übergebcne.  Cauüonslfiftung  v*  ti  Nov.  fS97»  als  Sup- 
plement 2tt  der  v.on  dem  verfterbenen  RR.  von  HeUßid 
bearfoeiteied  G$fehAcht$  der  iMigMdUicAm  Herzogin  Anna 
befojidegg»  willkoinnen  feyn  wird^ 
■'  .    '  ' '    .-    -  *  .  .      . 

Rom:  Byeve  ifloria  de  Dominia  temp&raU  ieUa  Seie 
^poßoUca  nfUe  due  SiciUe^  defcritta  in  treUVvu  Se- 
conda  Edizione.   17S9.  Sog'ond  155  Sr  gr.  4. 

^  Ob;^leid^  ^oh  bMtoiifche  .Rechtsentwicklung  in  dem 
j^dernanii  bekannten  wichtigen  Streit  zwifchen  Rom 
und  Neapel  nicht  die  förmliche  fiefchaffenheit  einer 
offeatUcben  Staatsfchrlft  hat,  fio  vertritt  iie  doch  die 
Stelle  einer  foldben;  fibr  Vf.,  der  gelehüe  Borgia^  hat 
fich  wahrfcheifdidk  eben  durch- ^efe  Arbeit  die  Cardi- 
nab wurde  erworben ,-.  und  ift  zur  Ausfertigung  derfelr 
ben  vomPabft  wohl  nicbt.nur  a»%efodert/ fond^rn  be- 
vollmächtigt und  oiit  aBett  Nöthigen  ausgerüftet  Um 
fo  mehr  al^r  ift  die  bisher  in  dergleichen  Scbutrfcfarif- 
ten  4es  rcHiHfchen  Hofes  faft  beyfpleüofe  Mälsigbug  zu 
bewundern;  mit  wekher  hier  ein  in  der  That  döch~ 
höcfaft  .febüczfoares  Recht  deffelben  gegen  eine  überaus 
en^>/it)dHche,  «und»  wie  esjaUen  Unptarreyifcfaen  fchein^ 
mit  grd£seqn  Nachdruck,  der  Macht  frls  Gewicht  def 
Recbti^^^uade  unternommene  Beeinträchtigung  verthe«* 
dfgt  wird;  eine  Mäfsi^ung»  die  man  §ar  wofcl  vondem 
Bewufstfeyn;  der  Schwäche  des  Hofes »  fein  Recht  tbät- 
lich  ausführen  zu  können,  und  von  dem  Beftreben,  w^ 
ni^ens  in  den  hii^ßn  der  Welt  und  Nachwelt  den  Ruhm 
der  unfcbttldigen  Erduidung  des  Unrechts  und  ätf  edel- 
mfithigen  Aufführung  in  einer  hochftvardriefsUchen  An- 
gelegenheit^ zu  beiiaupten,  ableiten  könnte;  auch  eine 
Mäfsigung,.  die  am  gefchickteften  dazu  diente,*  grofsem 
Schaden  zu  verbätea.  und  was  noch  irgend  gerettet 
und  wieder  gut  gemacht  werden  konnte«  bey  Zeitee  zu 
retten  und  gut ,  zu  machen.  Mit  dem  gröfsten  I^echt 
abi^r  darf  mjn  diefen  aiiszerchnenden  Vorzui;^  der  rpu^i- 

fchen  Deduction»  insbefondere  dem  V£  feihß^  zum  Li^ 


be^anreehnen ;  £ätte  eiii  Zaccariä  ocTerM^ma^  di^ J^*. 
der  gefiftkrtr  unfehlbar  wäre  alles  anders.       .   .    j. 

'  Voran  fteht  die  Rede  des  Pabfts  am  TagiT  der suerft- 
sttsgetdiebenen  Pflichtleiftnng  des  Hofs  von  Neapel,  die 
fchon  bekennt  ift;  darauf  eine  genaue  Inhaltsanzeige. 
Zum  Eingänge  in  die  Ausführung  der  Gefcbichte  zeitli- 
cher Beficzungen  der  r5mifcben  Kir<Ae,  dient  eine  Be- 
trachtung iet  grofsen  Vortheile»  weiche  der  cfariftUch«^ 
Republik  Von  diefen  Gütern  zngefloflen  find.  Die  Aus* 
fuhrung  felbft  hat  die  Geftalt  einer  Wideri^nng  ^er 
Schrift  des  Abbate  Ceftati :  Efame  dtUa  fneirfd  domzio' 
nefatta  da  S.  Arrigo  dmperadore  aUckS*  Seiet  und  en(^ 
hält  im  erilen  Buche  :  Urfprufig  und  Rechsgründe  de» 
Dominium&.des  beil.  Stuhls  über  beide  SicUieni  von 
.  Gregors  des  fin  Zeiten  Ws  za  Robert  Guifcard  \  it» 
zweyten  äie  Recognitienshanditxngen»  welcho  die  Für- 
Aen  von  SiciHen  dem  heil.  Stuhlt  wegeu  ihre»  Landes 
geleiftet  haben^  in  chronoiogtfGher  Ordnung,  vom  Gra- 
fen Humfred  bis  zum  jetzigen  König.  Ihnen  find  nocb 
einige^  zur  Sache  gehörige,  FoJgerungenbeygeiBg^;  z. 
B-  Coaftantius  Dtination,- (die hier  deudieb  genug ,.  wo. 
nicht  fuF< erdichtet»  doch  für  höehft  zweifdhaft  erklärt 
Wird^>^  ift  gar  keiner  voo  dep  ßwinden  der  j^ftl-  Ge- 
rechtfarae  über  Sicilien  ;  die  luTcftitur  mit  S^lien  ift 
keine  Handlung  der  Andacht;  fie  ift  weit  verfchi«den 
von  derjeoigeiv  die  mit  Keicben^  welche  dein  B.  Peter 
übsrgeben  waren,  gefcbah;  Sicilien  ift  kein  Rndnf«  o5- 
teu«  u.  f.  w.  Im  dritten  Buche,  .Verfebesdiguog  des 
Diploms  von  Ileincich  U  gegen  die  neue  Kritik  des; Vf^ 
von  'ESixum  etc. 

Mit  der  neuen  Seitenzahl  folgt  ein  Anhang  J  von 
Documenten,  zum  Tb<!iT aus  des  CardinalaDeniifcfit  cblt 
Uct.  ctmon.  und  andern  vatkaoifchen  llandfchriften,  dK 
plomadfch  genau  »bgefchrieben;  -auch,  ein »  wie  wir. 
glauben,  nngedrucktes  Chronikon  vofn  }.  1119.  Von 
allen  diefen,  auch  den  in  der  {jefchichte  felbft  mrtge* 
thellten  Urkunden,  ^det  man  zuletzt  ein  genaues  cbror 
nologrfches.RegiftjcW' —  Wir  Wurden  aus  diefer  febr 
intereffanten  und  relchhidtigen  Schrift  weiti  mehr  mit- 
tbeilen »  wenn  wir  nicht  Ja  Plancks-  neuefter  Religions- 
gefch.  Th.  U.  S.  21.  einen  fruchtbaren  Aaszug  der!elben 
vorfanden,  ym  welchem  wir  LefePr  die  näher  uuterricb* 
tetzuwvrden  wünfehen,.  verweilen  dürfeu« 

» 

STffASBüOG,  b.  Trenttdr  Summa  Mßoriae  Gallo -Tran- 

cicae  civiüi  etjactae^  Ädrtn  a  Johanne,  ülichaete  Lo-. 

rwBB,   Eloquentieeet  BUloriarum  Prof.  p^iW.  1790. 

S  Bände,  mit  ibrdaafendei^  Seitenzahlen,   942  S. 

oder  2  Alph.  n.  13  Bog. ,  öebft  1.  Bpg-  Voriede  in 

ffr.  ft» 
Der  .in  Bearbefcuag  derfnin^ßfchenGefchichtef  grau 

gewordene  Vf.  berichtet  in  der  VTprrede»  er  habe  diefen 
Leitfaden  urrpruDgiich  ZU  feinem  eigenen  Behuf  pcfpo'^i 
nen,  und  ftcfa,bey  feinen  oft  wiederholten  Vorlefungen 
über  dcefe  Gefchkhte.  daran  gehalten  ;  blofs  ^uf  Bitren 
feiner  Ziifai^rer  mache  er  ihn  öffentlich  bekannt«  tie- 
fen ift  m^  wirklieh  mnk  dafftr  fehuldi?-  Denn  das 
mit  der  ßrehgften  .Genauigkeit  aupo^earbeitete  Werk  gie- 
währet  einen  fiebern  Ueberblick  der  Gefcbichte  Frank- 
reichs, ron  einem  2^itraume  zum  andern.  21ttm  Nach- 
Hbha  tefen 
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lefeB  iftet  freylich  nicht;  deflii  es  ift  ubelltrUc^,  oder,, 
wenn  man  liehet  will«  (kdecarti;  Terferdgt,  und  in  ei. 
ne  Mea^  Abcheüungefi  und  Unterabthetloagen;  durch 
I.  ^  i).  (i).a.a).  (»>  Ä.  ß*  y.  u.f.  w.  zerfchniueA ;  abfr. 
THim  NachfcUagen  oder  «ur  allgemeiaea  Wiedererlnofr» 
rung  a«  die  Hatipi&cla  jeder  Periode  dient  e»  UATer- 
gleichlicfa«  Was  aber  dem  Reo.  am  allerfchäubarfteii 
an  dieter  müheroUen  Arbeit  ift,  befteht  in  der  luitifdk 
genauen  Nachweifong  zu  den  Tornehmften  gleichzeiti- 
gen GewShrsmäanera  bey  jedem  einzelnen  Satze.  Kei- 
nen Schwall  von  Citaren  fiAdet  man  da,  fondem  die 
reioften  Dicta  ctaffiea.  Hr.  L.  hat  aicht  etwa  nur  auf 
kriegerifche  and  ähnliche  •  den  gewöhnlichen  Chroni- 
kanten  gelänge  Begebenheiten  RiidUicht  genommen» 
fordern  amch  am  Ende  eines  jeden  Zeitraunu  die  bür» 
p'erliche  und  kirchliche  Staaisref^üTung  nach  feiner  Wei* 
.  i  e  dargeftellt.  In  der  Vorrede  entwirft  er  ein  Miniatur- 
Gemälde  der  franzöfifchen  Gefchichte.  Der  dritte  Band 
gebt  nur  bia  zu  Ende  der  valefifchen  Periode,  oder  bia 
tS89*  1°  BücherverzeichniQen  finden  wir  rier  Bande 
angegeben;  ob  aber  wirklich  ein  Tierter  exiftire»  und 
ob  dartnn  4ie  Gefichichte  nnter  den  Bpaibones  bis  auf 
die  neuefteZeit  abgdmndelt  fey,  können  wir  jetzt  idcht 
beftimmen.  ^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

FBA!iKFijRTa.MM  b.  2Maler:  Der  ProcefSf  einSchan- 
fplel  in  Tier  Acten,  von  E.  F-  H...r.   1792.  174 

S-  5n  8-  ^ 

Ein  Stück,  das  aus  der  Menge  neuer  Theaterproducte 

zu  feinem  Vortheil  herTOdlidit.*  Zwar  ift  es  kein  roll- 
kortimenes,  oder  auch  nur  in  den  wichtigften.  Puncten 
tadeUofes  Drama:  es  fehlt  der  Handlang  an  rafcheM 
Gange,  der  Fabel  an  Einheit  und  hohem  Interefle.  Auf 
der  Bfihne  dfirfte  es  fdiwerlich  grofiies  Gluck  machen ; 
auch  noch  fo  Tortreflich  gefpielt,  w|rd  es  eine  gewiiTe 
Leere,  einen  gewiffen  Froft  empfinÄi  Uffen.  Bey  alle 
dem  itäit  es  unverkennbare  Spuren,  dafs  es  nur  die  Ar- 
beit eipes  gnten,  eines  fehr  guten  Kopfes  fcyn  kann. 
Die  meiften  Charaktere  find  ausnehmend  richtig  gezeich- 
net und  durchgeführt ;  einzelno  Scenen  und  Tirade n 
würden  dem  heften  dramatifchen  Dichter  kmne  Schan- 
de machen.  Die  Charaktere  des  Grafen ,  des  D.  Moh- 
repfeh,  Elifeas,  des  Schulzen  nnd  feiner  Tochter,  des 
Wirths,  haben  Natur,  Intereffe,  Würde  oder  doch  eine 
gewiffe  Kraft,  die  fie  anziehend  macht.  Ehen  fo,  viel- 
leicht noch  natürUcher,  find  die  Charaktere  des  Amts- 
vogts, feiner  Tmu  etc.,  aber  von  einer  gemeinen^  nichts- 
fegenden  Natur.  Es  find  Wefen ,  von  denen  man  im 
gemeinen  Leben  die  Augen  mit  Verdrnfs  wegwendet, 
und  die  man  auf  den  Theatern  in  treuen,  unverfAö- 
nerten  Copien  nnml^lieh  angenehm  finden  kann.  Mit 
Vergnügen  bemerkten  wir  hie  nnd  da  Keime  eines  Ta- 
]lents,  das  vortrefliche  Dinge  liefern,  nndnnfer,  bey  al- 
lem Ueberflufs,  fanmer  noch  fehr  armes  Theater,  der^ 
einftmit  fchdnen,  braudkbaren  Stücken  bereichem  kann. 
So  ift  im  erften  Act  das  Schwanken  des  Wirths  »wl- 
fchen  Ehrlichkeit  nndCtounerey  ganz  nach  dem  Leben 


gefchildert^  ahen /^  die  wiMefflfte^AmCsvogta  gegen 
den  Schreiber,  der  ihn  znrn  Werkzeug  iltiner  Bübcr^ea 
godVickt  hatte»  als  er  nun  luvt,  waa  f&r  Gefahren  ihm 
drohen,  Oi.  A.  9.  Sc. )  Mohreniels  wftrde  intereflknter 
feyn,  wenn  er  weniger  lomadmft  gehalten  wäre;  wenn 
er  2.  B«  fein  Geld  nicht  fogar  überfreygebig  um  fich. 
firente.  Nirgends  hafcht  der  V£  nach  pomphaften  de« 
damatorifchen  Ausdrücken  (dieErbfftnde  der  deotfcfaeta 
Dramatiften) ;  nur  dann  und'Vanni,  nnd  faft^  immer  am 
rechten  Orte»  entfchliipft  Jkni  gleidtfam  ein  glänzender 
Gedanke,  eine  Sentenz,  nine  Bemerkung,  die  hnter  die 
Sprichwörter  au^enommen  »!•  werden  verdiente.  Nor 
können  wir  nickt  biUifen,  daCi  er  diefe  fpradiihnli. 
eken  Gedanken  mit  anderer  Schcift  har  dsncken  hiflen. 
Die  Schaufpieler,  die  ämxhanpt  nkhta  A^lechter  v<^kbb- 
tragen  wiflen,  alaSentenzeH  nnd  finnvoUe  Stellen,  wer- 
den das  für  einen  Wink  nehnaen ,  die  ganze  Knft  ihrer 
Lungen  an  diefen  Tim<en.zttcrfchöpfen,'  nndfo  den 
Eiadro^  von  Ideen ,  die  der  Vf.  voczd^ich  eindring- 
UA  machen  wölke ,  durch  IMbertreibung  vernichten. 
Von  dem  noch  jiicht  ganz  gebüdeten  Gefchmack  des  Vf. 
zeugt  die  Einmifchnng  .icnnriUber  ZUgOi  da  wn  fie  die 
Wirknng  einer  ganzen  ernfthnftsnSoMe  verderben  müf^ 
£en.  Ein  Schaufptd  ift  einKnnftwerk,  und  bey  diefem 
mufs.  der  Küqftler  nick  liloia  anf  innem  iSnImnmen* 
hang,  fondem  auch  anf  den  E£bu  fehen,  den  einzelne 
TheUe  auf  die  Befduuer  deflelben  machen  mfiffisn*  So 
z.  S.  4.  Act  6.  Sc.  Ein. Richter  hat  fein  Amtgewiflenlos 
verwaltet :  die  Klagen  der  Unterthanen  dringen  endlich 
zu  den  Ohren  des  Landesherrn.  Diefer  eilt  felbft  her- 
bey,  und  tritt  in  die  Wohnung  des  ungerechten  Bidk- 
ters.  Diefe  ganze  Sitnatton  ift  to  em&  nnd  nnf  emfte 
Eindräckeberechnet;  dieBrwartongift  auf  einen  widi- 
tigen  Auftritt  gefpannt;  aber  nnnläiar  der  Dieter  d^n 
erfchröckenen  Richter  Aber  den  nnerw^itetttn  Befuch 
in  eine  fo  kooMche  Verwirrung  gerathen ,  nnd  fich  fo 
carricaturmälsfg  benehmen,  dais  bey  der  Vorftellung 
ein  braufendea  Gdächter  von  der  GaBerie  herab  nicht 
ausbleiben  lunn ,  und  die  beabfichtigte  Wirkung  der 
Scene  auf  jeden  vernOnftigen  Zoichauer  verloren  ge- 
hen mnla,  auch  wenn  fie  ohne  allen  Ver|^eicii  beffer 
wärc!»  ab  fie  ift.  Der  draniatifche  Dichter  darf  fidi,  zu> 
mal  wenn  er  Perfbnen  ans  niedere  Stünden  auAsecen 
UUat,  auck  der  Sprache  4es  gemeinen  Volks  nHhern,  nie 
aber  fd^teer  fich  Ausdrücke  verzeihen,  ^  fo  pbti  und 
pobettiafir find ,  wie  folgende:  M^rdfiippemttU ^  Hm- 
msl  • ,  Erd  -  thkmip^Hknz  ~  Sekwerm^Hi  ^  Galgn»> 
MA  u«  £  w.  An  «nigen  Steilen  ift  der  Anadrudi  zu 
koftbar,  wie  S*  89.  „Sie  rfihraen  viel  von  dielem  Moh- 
renfebi  und  mein  Herz  ift  fehr  gene^,  im  Verßamde 
an  gtridi$s  Urtheit  wegmiftekUm.**  Oft'  etwas  fchielend 
und  dunkel:  S«  134» 

Fr.  Noch  ein  Wort/ Graaf^me. 

Elit^.  Wie  hst  Geh  ^efM  Wert  in  diefen  Mand  ▼«rtrrt  f 
Wer  keinen  Sittn  für  Mideiitn  hse,  hst  such  keinsn 
^  für  Grsniaoikeic.  .    . 

Auch  ift  die  Spradie  nicht  ganz  rein  von  Provinzialis- 
men; wie:  das  Maul  ts/cMte/irn  ^—  einem  etwas  en^ 
IndiN,  ftatt:  verleiden,  zuwider  machen  u;  j^  w. 
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LBipiiG,'!m  Scbwickertfchcn  Verlage:  Phyfikattfche^ 

IFörterlmh  ^  oder  Verjuch' einer  ErUäfung  der  vor- 

'  nehmflen  Begriffe  üfid  JCutifiwtir^   dir   Naturtehre 

mit.  kurzen  Sadiriditen  vof^  der  G^cbichte  der  Effin- 

'  düngen  und  ßefchreibungen  der  l ferkzeuge  begleitet 
in  älpliab^tifcher'  Ordnung  von  D.  ffüh.  Sam.  l  raug. 
GehUrf  Öberhofgcrichtsaff.  etc  Illr  Th.  mit  $  K-' 
i7irO.  95S  S.  iVr  Th.  pjit  6  K.  X791.  946  S.  gr.  J^ 

\on' ganzem  Herzen  wird  ßck  jeder  FVciiäd  der  ff«^ 
ti/rkuride  fröuen,  dafs  dicfes  klaffifchc  Werk,  nuA 
dem  anfangs  entwof fenen  Plane,  nunöaelir  glücklich  bc^ 
endigl,  und  dafsßch  der  vcrdJeuftvoUe  Vf.  in  demfel- 
ben  bis^aiÄ  Eöde  fo  g'anz  roUkommcn  gleich  geblicbeii 
ift.  Alles  demnach »  was  wir  ehedem  im  Allgemeinen 
bcy  den  bfeiden  etftcn  Theiren  in  diefdn  Blättern  geauf- 
ferc  haben,  wiederholen  wir  aiich  gänzlich  fiSr  diefij' 
beiden  letztem.'  Der  3te  Thell' fängt  in  mit  Liquoren 
und  fchliefsl  tnlt  Sedativfalz.  Zu  den  gröfsern  Artikeln 
diefes  Bandss  gdhört  die  Luft.  Dafs  diefe  unter  an- 
dern auch  im  Wäffef,  Bier  u.  dergl.  vorhanden  ift,  kann 
wohl  nicht  bezweifelt,  aber  auch  aus  dem  Verfuch  mit 
der  Luftpumpe,  wo  in  folchen  erwärmten  Fldfsigkeiten 
bey  einem  "gewüTen  Grade  der  Verdfinniing  eine  Menge 
Blafen  auffttigen,  nicht gfefchloffen  werden.  Diefe  Bla- 
fen  find  blofse  Dämpfe  der  Fiüfiigkeit ,  welche  in  ver- 
dünnter Luft  weit  eher  Gedet,  als  in  der  'natärlichen. 
Es  erhellet  dlefes  theils  daraus,  dafs  fie  unter  eincrle)r 
Geftalt  bis  auf  den  letzten  Tropfen  fbrtdauren ,  theils 
daraus,  dafs  üe  wieder  in  tropf  barer  Geftalt  erfchelnen» 
fo  bald  fie  abgekühlt  Werden.  An  einem  anderp  Orte 
bemerkt  der  Vf.  felbft  diefen  Umftand.  Bey  der^Lufk- 
cl^ktricität  hätten-,  der. gänzlichen  Vollftändigkeit  wc- 
<ren,  auch  noch  die  (chönen  Beobachtiiagen  darüber 
aus  d€n  Mannheimer  meteorologifchen  Ephemeriden 
aufgenommen  werden  können.  Bey  dem  Luftelektro- 
meter vermifsten  wir  die  Sauflilrifche  Einrichtung  def* 
felbea.  S.  4S-'fagt  der  Vf.,  daf»  das  Wafferharomcter,-^ 
dcffcn  in  der  Käftn.  Aer^metr.  erwähnt  wird,  zuletzt, 
ia  des  verdorbenen  ü,- Ludwigs  Händen,  und  er  felbft 
beym  Verfuch  behülflich  gevvefen  wäre;  da  habe  fleh 
denn  allemal  oben  über  dem  Wafler  ftatt  des  Luftlee^ 
ren  fiaums  eine  Menge  Schaum  und  Blafen  gezeigt,  wo 
durch  der  Verfuch  mangelhaft  geworden.  Andere  fehr 
ausführlich  ausgearbeitete  Artikel  find  McigneU  Materiep 
Slathem^^tik^  wo  aufser  Grundbegriff  und  Eiiitheilung 
diefer  W^ißenfchaft  auch  eine  kurze,  «iber  kernbafte/. 
Gefchj^hte  derfclben  von  den  älteften  bis  auf  ünfere 
Zeiten  feliefert  wird.  Bfleer.  •  Mikrofkop,  mit  vielen 
A.  L  Z.  1792.  Dritter  Band. 


»  , 

Anwendungen  der  Mathematifc    Mufkei,  wa  viel  Phj- 
iiologie  mit  ehigewebt  ift.      Naturgtfchichte ,   eben  ü 
wie  der  Artikel:  Mathematik»    bebandelt.     Nordlicht, 
wo  ztt  den  verfchiedenen  hier  an^eftihVten  Meynungen 
üb6r  die  Nattir  deflelben' der  R^  auch  d^e.  f einige  npcft 
bey  fügen  will,  dilfs  vielleicht  eine  jähling  abweclifelfl^ 
de  Bindung  und  Entbindung  des  Licht -.  und  Waripe^ 
hotts,  oder  eine  augenblickliche  Zerfetzung  und  gleicii 
darauf  folgernde  neue  Zq/ammenfetzung  des  Grenifche4 
Pblogiftons  in  den  höhern  Gegenden  die  Urfache  4iefe( 
Eribheinung  feyn  könne,  woraus  wenigftena  diexhäufif 
gen  Vei^än£rungen  der  Stellen ,   wo  diefes  Phäaomei| 
erblickt  wird,  fo  wie  die  fchiefsenden  Stralen  leidig 
begriffen  werden  können.    Pendel  mit  viel  Mathematik« 
Phlotiflon.    Phyfik.  Eben  fo  wie  die  Art.  Mathematilc 
und  Naturgefchichte.     ((uelle,  wo  wir  bey  der  fo  wahr- 
fcbeiplichen  Erklärung  derfelben  aus  niedergefchlage^ 
nen  Dünften  des  Luftkreifes  noch  hinzufetzen  möchten, 
dafs  dergleichen  Niederfehläge  am  häufigften  an  folchen 
Bergen  gefchehen,  welche  mit  HqIz  bewachfen  find. 
Regen  ond  Regenbogen.    Bev  dem  Art  Schielen  habei| 
wir  die  Erklärung  nicht  gefunden,   dafs  diefer  Fehlet 
von  einer  fchlefen  Lage  der  Krylhlllinfe  in  det^  eineä 
Auge  herrühre,   wo  nemlich  ein  Perpendikel  auf  die 
Mitte  der  Hornhaut  bey  feiner  Verlängerung  nicht  fenk? 
recht  auf  die  Mitte  der  Linfe  ift;       Diefe  Erklärung 
fcfaeint  dem  Rec  richtiger  ab  alle  andern  zu  feyn.    Wä« 
ren  die  im  Buch  angeführten  Erklärungsarten  cichtig, 
ib  mflfste  wohl  jeder  Schielende  die  Gegenftände  ebei| 
fe  doppelt  feben,  wie  ein  Nichtfchielender,  weldier  den 
einen  Augapfel  mit  dem  Finger  ein  wenig  auf  die  Seite 
drückr*    So  wie  nach  derjenigen  Erklärung",   die  d^m 
Rec.  die  richtige  zu  feyn  fcheint»  ein  wialdicfa  Schielen- 
der die  GegeaftäBd« -doppelt  fehen  wunde«  wenn  »man 
feinet  Augen  mit  Gewalt  in  die  Lage  iMRächte  #  in  wel«- 
c^  fie  bey  Nichtfchiejenden  von  Natur  liegen«      , 

..  Der  vierte  Theil  fängt  an   mit  dem  ArtijLel  5r#« 
Die  ausführlichem  Artikel  in  diefem  Bande  find:  Sehen;' 
S.  21.  hätte  der  Vf.  gelegentlich  du  Tours  Angabe«  duCi^ 
man  d^Dinge  nicht  gefärbt  fehe»  wenn  man  ein  PrUma. 
blofs  vo;r  das  Eine  Auge  halte,  ab  völlig  falfch,  Jiemiei:* 
ken  follen.  ^  Spiegel.  S.  149.  wird  daji  Gewicht  des  gro^^ 
fien  5piegeb  zullerfcheb  4ofursigen  Refleaor  nur  1035 
Pfund  gefetzt;    diefen  Spiegel  hat   aber  Herfchel  zu 
fchwach  befunden  und  der  jetzige  wiegt  214g  und  vor' 
der  Bearbeitung  betrug  fein  Gewicht  gar  ^«|co  Pfund. 
Siofs;  faft  ^anz  mathematisch ,  nebft  einer  kurzen  &• 
fchichte  der  Gefetze  delTelben.     Ttiermtmeter.  Bey  Be* 
fiimmung  der  feften  PunJ^te  verdiente  Landrfanb  finii- 
reicher  Vorfdüag  einer  Erwähnung»  dafs  man »  nm  die 
lii  Cor- 
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CortecHoii  tttch  dem  oironctcrnaftd  m  TcnMfdso»  di9 
Behältniis  in  eine  Metallcompoüliott  feUitu  folle,  wd* 
die  gerade  bej  80  ^  Reaum.  eines  anf  gewöhnliche  Art 
forgfältig  verranigtea  ThermoiDeters  feit  oder  flüfsig 
wird ;  und  daA »  w«il  itdi  iüer  das  Thermofneter  eben 
fo  wie  beym  Aufchaueo  des  Eifes  oder  Gefrieren  des 
Waflers  geraume  Zeit  an  einedey  Stelle  eihält,  tun  an 
diefer  Stelle  den  Siedpunkt  nehmen  möge.  Tom^  S.  SS8 
mufs  der  Dedmalbruch  bey  H,  Ot  53^3. .  heifsen.  Vul-  ~ 
tan.  Gelegentlich  auch  wieder  vom  GLafaU  und  den  neu- 
erlichen Neptuniften  ond  Vulkaniften,  wobey  der  Vf. 
Ibeide  Parteyen  in  ihren  Wörde«  läfst.  Ifämu.  Der 
läflgfte  Artikel  und  grolsentheils  ein  fchätzbarer  Nach* 
krag  zum  Anikel  F(nc<r,  von  dem,  wasTeit  £rfcheini|ng 

i*enes  Artikels  in  diefer  Lehre  neoes  bekannt  gewordeil 
i\.  Ohneraditet  diefer  und  anderer  bereite  an  fchiek» 
)lcibeu  Orten  hinzugekommener  Ergänzungen,  wodurch 
das  Werk  einen  fo  hohen  Grad  von  VoUßändigkeit  er- 
}ialten  hat,  verfpricht  der  Vf.  doch  noch  in  einem  fünf- 
ten Theile  nicht  nur  die  nöthtgften  Ergänzungen ,  Zu* 
Ipitze  und  Berichtigungen  in  alphabetifch  geordneten' Ar- 
tikeln nachfolgen  znUiTen,  fondern  auch  nach  dem  Bey- 
fpiele  des  Macquenfchen  chemifchen  Wörterbuchs  in  ei* 
hem  genau  ausgearbeiteten  Realregifier  bey  jedem  Wor- 
te auf  alle  Stellen  zj  verweifen,  welche  die  dazu  gehörl- 
jgen  oder  damit  verwandten  Gegenflände  und  Sätze  be- 
treÖen,  um  dadurch  feinen  Lefern  die  Bequemlichkeit 
tu  verfchaffen,  dafs  fie  alles,  was  von  einem  Gegenitaa- 
fle  oft  unter  mehrern  Artikeln  vorkommt,  und  was  fie 
ibnft  nicht  allezeit  da ,  wo  fie  es  zuerft  fudien ,  möch* 
ten  finden  können',  zufammen  uberfehen  und  nach  Ge- 
fallen am  gehörigen  Orte'  nachfchlagen  können.  Zu- 
gleidi  werden  auch  Regifter  ßir  die  lateinifchen  und 
franzöfifchen  Kunßwör^r,  nebft  dem  Vorfchlag  einer 
Ordnung  mitgetheilt  werden,  in  welcher  die  Artikel 
des  ganzen  Werks  als  ein  zufammenhängendes  Lehr- 
buch der  Phyfik  gelefea  werden  können.  In  der  näch- 
,^en  OftermefTe  fpllen  diefe  Supplemente  und  Regifter 
ichon  in  unfern  Händen  feyn« 


Pssar  AnaUfi  ekbmca  Mte  acqtu  in  Baen«  VifkmV^ 
deWüoiua  üciduta  diJfAmo^  di  Giorgio  Santi,  Prof. 

di  cbimica  e  d'IAor.  naturale  -' nett  univerfita 

a  PiÜL   1789.  136  S.  8»  "^ 

Unter  der  fiberhäuften  Menge  von  Bronnenbefchrei* 
:en,  die  feit  einigen  Jahren  überall,  fonderlich  in 
Deutfrhland,  erfcbeinen,  zeichnen  wir  billig  eine  at^, 
die  einen  fo  berühmten  Ort  betrifft,  wie  Pifalft,  uail 
iler  auch  von  unfern  Landslepten  nicht  feiten  befucht 
iK^ird;  um  fo  mehr,  da  das  Werk  wenigen  bekannt  ift 
und  feiD  Verdifnil  hat.  Es  ift  doch  auch  nicht  Uofs 
chymifch,  wie  ider  Titel  fagt 

In  der  Vorrede  giebt  Hr.  5.  zuerft  von  den  vier 
haupträchlichilen  Schriftilellern  Nachricht ,  die  unter 
rieleh  über  diefe  Bäder  gefchrteben  haben.  Es  find 
Zftmbeecari  171?.  Antonio  Cpcofi  (ein  bekanntes  grofses 
fein*  elegantes  Werk")  1750,  ^aims  P/a^cuj  ( eigentlich 
Giovanni  Bianchi)  .1757  ^  und  ein  Jähr  fpäter  Bmrtolomeo 
JHr^Mi;.    Aber  was  den  chymifchen  Theil  jener  Schrif- 


ten MlMg^,  ioMs'ila  fcMecbl  MMSt^  «nd  ei  wnr 
falls  eine  unfern  heutigen  KenntniiTen  ancemeffene  Be* 
nrbeitung  fehr  notbig.  Von  dem  Altertbume  iiefer  Bil- 
der Ikfst  fich  wenig  fagen.  Aufser  einem'  Fragment  ^2- 
BOT  Inichrifc,  die  man  neben  einem  ^kr  jetzigen  Bider 
ausgrub,  und  welche  die  Worte  enthält:  •  •  •  •  S.  M. 

L.  EROS.  AQU «VM.  AEDICLAM  . . . . ;  nnd 

aufser  der  Stelle  heym  Plinlus  Hiß.  maL  Lib.  IL  Cap. 
103 :  Pätavmorum  aqiUs  eaUdis  mren^  innafounhir  har^^ 
batf  JHfanofum  Ranae  —  weift  man  aus  fruhernZeiCea 
davon  nichtt  auftutinden.  Aber  1161  gab  es  jeiaen 
Coamiflaritts  «der  Bäder  von  Pifa«  Unter  den  Medice- 
ern  wurden  diefe  Bader  fehr  vernacbiäfsigt.  Nur  erft 
Kaifcr  Frans  L  hob  fie,  und  hauete  fie  fo  fch5n,  wie  um 
jetzt  find.  ' 

Lage  der  Bäder^  Da  der  Rec.  ^efe  Bäder  vor  we- 
nig Jähren  felbä  befucht  hat ,  und  Urfacb  hatte ,  beiba- 
dre  Aufmerkfarokeit  darauf  zu  richten :  fo  mag  es  ihm 
erlaubt  fevn,  ein  Pa^r  Worte  mit  einiiiefsen  zu  laiTen» 
die  nicfar  10  -Buche  ftehn.  -  Die  Bäder  liegen  etwa  drey 
Vitrtelmetlea  von  der  Stadt  hart  unter  einem  fidfigtea 
Berge,  von  delTea  Fufse  an  lieh  eine  fruchtbare,  etwa 
X|^  Meile  breite,  unfern  Marfchländern  ähnliche»  waf- 
ferpafle  Fläche,  bis  ans  Meer  erftreckt.  Man  muls  fich 
hier  nicht  deutfche  Badanlagen  denken ,  wo  man  im 
fchattenreicfaen  Gängen  Schutz  gegen  die  Sonne  findet. 
Gegen  die  italienifcbe  Sonne  würde'damit  wenig  ausge- 
richtet feyn,  wenn  es  nicht  dicke  Wälder  wären.  Bey 
Tage  bleibt  man  in  den  Mauren  und  geatefit  der  Luft 
bev  Nacht  Man  fleht  gar  keinen  Baum ,  der  rechten 
Scnatten  gäbe,  bey  den  Bäderin;  wiewohl  die  von  Sud- 
weil gegen  den  Berg  prallende  Sonne  den  Ort  fehr  heils 
machen  mufs,  da  bekanntlich  im  Sommef  in  mehrera 
Monaten  hier  kein  Regen  fiillt,  und  keinr  Wolken 
Schatten  geben.  Der  Nordweilwind  «Hein,  der  ge- 
wöhnlich von  Morgens  xo  Uhr  bis  gegen  Abend  weher^ 
kühlt  die  Lufl  etwas  ab.  Ungeftmd  ift  die  Gegend,  un- 
geachtet der  nahen  niedrigen  und  fumpfigen  (meiil  an- 
gebaueten)  Flächen,  d^r  Erfahrung  nach,  eben  nicht. 

Von  der  abgehandelten  Naturgefchicfate  diefer  Ge^ 

fend,  in  Abficfat  auf  den  Boden  und  deflen  Pflanzen, 
ürfen  wir  nichr  viel  anfuhren.  Die  Berge  von  Pifa 
hängen  gar  nicht  mit  der  Kette  der  Apenninea  zuiam- 
m^^n»  und  unterfcheiden  fich  überhaupt  in  mebrern  Rdck- 
ficbten  davon.  Aus  dem  Berge  S.  Giuliano  quellen  ei- 
gentlich die  WafTer  hervor.  Diefer  ift  mehrentheils 
kalkartig.  Man  findet  denn  auch ,  aufser  ziemlich  gu- 
ten Marraorarten,  rothe  eifenhalttge  Erden,  hoher  hin- 
auf, Schiftus,  Quarz  und  Jireccia  jxlicea. 

Die  Natur  dea  WaiTers.  Die  wärmfte  Quelle  ift 
von  ito  Grad  nach  FalNrenheit.  Diekühlfte  von  86  ^ 
Gefcbraack  hab  n  die  WaiTer  nicht  ftark.  Durchs  Stehn 
in  der  Sonne  bt'kommt  das  WaflTer  ein  kalkartiges  Häiit- 
chen.  Alle  Wafler  fuhren  ungemein  viel  Selenit  Die 
Quelle,  welche  man  Pozzerto  nennt,  ift  unter  allen 
zwölfen  die  ftärkile«  und  dVfe  enthalt,  in  Einem  Pfun- 
df»  Waflers  obngefphr,  i|  Gran  LuiViaure,  2  Gr$n  Glaa- 
berfalz,  2|  Gran  Kochfalz,  pj  GranSelenit,  34  Gran  Bit* 
teKalz,  3  Gran  Magiufia  wutiftfa^  2j  Gran  Lufrfaurea 
Kalk,  ^  Gran  Magnefia,  f  Gran  Thonerde,  {  Gran  Kie« 

^  fei- 
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fclerde»  .  lor  an««  tWlitsMfitMi  fcAt  BfiftandtheÜAi 
ptratch  ift  die  Quf Ik  d^  4»ffM  ddfo  RegiM  i4ie  ftack^ 
Ae.  Klan  trinkt  bai4pt(ac|U9ck  da»  Waffer  des  Pozsetto^ 
iind  es  hat  feinen  Nutzen  Jn  manchen  Ftfltett#  der  dena 
IreyUch»  flach  der  Lehre»  .die  Uola^Df  RcizbaKlieicRAick- 
j^cht  nimmt»  wenigAena  bis  jetzt,  hin'  und  wieder  nock 
fchwerer  zu  ^»egreifen  il^,  ß]$  Bach  ^  einer  \geffiifsigtQii. 
Humeralpath^lggie.  Zum  Raden  gebraucht  man  die  an* 
^lem  Waller,  inagefaiiiait  auch^^  ztSa^  däa!  der  Kddigin. 
Alle  ßäder  lind  fehr  fcbön«  angenehm  usd  be^eeoi  eisi- 
ger ichtet,  von  Marmor  wie  natOrlich  in  dem  Lande« 
Sie  find  znm  Theil  für  Gefellfchaft.  eingerichtet^  wo  bia 
io  Perfonen  aof  damal  baden  können »  wie  in  eioigen 
Schw<izeri>äderni  jedock  baden  Uer  Herren,  uad  Do- 
rnen jede  befondäfs.  .  Zur  Oouche  find  gute  Anftalteo« 
Die  ganze  Anlagf  der  Bäder  jft  artig,  und  man  findet ' 
die  GrundriiTe  davon  .in  des  Cocchi  Werke, 

Das  Sauerwaller  vonAlcia^a  quiUt  eine  halbe Mei^ 
fc  von  dea  Badern.    Eä  entbältongefehrin  eifiemPftui* 
de  Wailbts  3  Gran  Glaubetiifiiz,   31  Gran  Kocfaia}t»  6% 
Oran  Sdenit»  94  Gran  BitterfaU»  i|  Gtm  Magpifßi^  mm. 
riatica.  3  Gran  Kalkerde»  i  ^n  Magnflia.  etwas  Tho« 
VRci  Kipfelerdej.    Eifen  ift  gar..nicht  derinn»    Luftfiiiirt 
nitlit  mehr  als  $|  Gran*    Gf  fetzt  die(e%  wäre  *ucb  ei* 
W2S  weniger  LuitfaureV als  es  würklich  enthielt  (denn 
js  i\i  faft  gar  zu  wenig»  wenn  es.ein.Sanerwafler  heif* 
en  foll»  und^  das  ftüriLfte  belunnte  hielte  denn  wohl 
3;wanzig  mal  fo  viel):  fo  mu£i  et  doch  ein  fch waches 
Wailer  kjxu  .  Weder  in  Italien »  noch  in  der  Schweiz» 
dieren  To  mineraÜfchen  Ländern»  noch  irgendwo  fonft» 
bat  der  Reo  irgend  ein  Sauer wafler  angetroffen»    das 
mit  den  Oeutfchen  .in  Ahficht  auf  die  Menge  der  Luft* 
ffiiQre  verglichen  Wjsrden  l^önnte»  nn^  wenigftens  hnrin 
hat  Deutfcbland  den  Vorrang;  wofern  nicht  das  Wafler 
Ton  St.  Maurice  in  der  Schweiz»  wir  man  behauptet  hat^ 
tbcu  fo  viel  fSbrt»  —  weldiea  jedoch  dem  Bec^r  fahr 
nnwahrrcheinlich  vorkommt» 
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LBiFzie»  b.  Reinicke:  SM  die  Redt  auf  immgr  em 
äunkter  Gtlang  bkiben^  oder  tumien  ihrt  Jrtm,  Gnn^ 
ge  und  Beugui^en  mcht  anjchauntich  gemadtt.  und 
mach  Art  der. Timkuufi  gezeichmet  werdgnf  Aufgege^- 
ben  nnd  beantwortet  von  Chit/ifdn  GoMftold  5cAe* 
ditr.  X791.  30  S.  4.  «gr»)  " 

In  Ländern»  wo  die  Beredtfamkeit  und  das  Talent 
des  rauiidlichea  Vortrag»  ftberiianpt  an  Reichchämemr 
Ehre»  Anfehn  und  Etnflufs  den  Weg  bahnt»  braucht 
man  das  Studium  dertelben  nicht  zu  empfetten;  alle  Em-- 
ptVhlungeo  werden  im  Gegentheil  unwirkfam  bleiben» 
wenn  ]ene  mächtigen  Triebfedern  nicht  voitiandenfiod. 
Olefs  \\\  bey  uns  Deutfchen  der  FaB.  Gann  indefs  ent- 
fcbul  iigt  ditffs  unfiere  fo  weit  getriebene  Vemachfäf-  i- 
gting.eroer  lobönen  Kunft  ni  It,  die  anch  aufser  der  h&- 
heru  Beredtfamkeit»  die  wir  nicht  kennen^  ha  bOrgerti- 


dien'undfelbft  im  gefenfchaftlichra  Leben  (b  mannid^- 
fakige  Anwendung  leidet«    Es  würde  uns  fürwahr  kei* 
Ae  Schande  machen  ,**  wenn  wir  auf  die  Sprachdrgane 
unierer  Jugend  wen^ftens .  fo  viel  weifdeten »  als  auf 
ihre  Arpe  und  FOfiie;  wenn  wir  ihnen  neben  d^  Leh- 
rern, im   Tanzen   auch  Lehrer  im   Sprechen'  giben; 
Schwerlich  wird  es  jedock  vor  dem  Jahfe  2440  dabin 
kpnmen»  «od  die  wenigen  Peffonen»^  die  das  Bedürfnifii 
und  die  Ltail  empfinden »  fich  einen  richtigen  ;Und  fchd- 
uen  Vortrag  zu  erwerben»  werden  noch  lange  mit  den 
grifsten  Schwvierigkeiten  zu  kämpfen  haben.  .  Nicilta 
Ukfeltaer  unter  una  zu  find^»  als  gnteMufter»   vtni 
dpcb  find  diefe  zu  fiebern  und  fcbnellen  Fortfchritten  in 
diefer  Kunft  ganz  unentbehrlich.      Wie  viel  deuffdier 
Städte  können  auch  nur  Einen  Meilter  in  der  Declamn- 
tion  aufweifen,  lund  wie  feiten  find  auch  diefe  Wenigen 
in  der  Lage  (vkt  die  Ausbreitung  ibref  Kunft  etwas  thup 
zu  k,önnen !  Dem  Lernbegierigen  bleibt  alfo  id  den  i|Mfr- 
ften  Fällen  nichts  übrig»  als  eigne  Uebung»  Nachden^ 
ken  ood  das  Studium  fchriftlicher  Aaweifungen»    fo 
mangelhaft  auch  aller  Unterricht  diefer  Art  pothwendig 
bietben  mufs«'   Die  kleine  Schrift  (  Nr.  i. )  können  wii" 
rör  vielen  andern  zu  diefem  Zweck  empfehlen.  -    Sie 
einhält  ungemein  viel  Gutes  und  rraktitches»  frad  Ver- 
rät einen  Mann ,  der  nicht  nur  feine  Vorgönger  mir 
Beurtheilungskraft  und  Prüfung  benutzt »  fondern. auch 
felbft  gedacht»  und  iich  Fertigkeit  in  der  Kunft,  die  er 
lelurt»  erworben  haben  mufs.    Der  Vf.  befitzt  die  Gabe^ 
über  einen  fo  wenig  für  die  fchriftliche  Behandlung  ge* 
eigoeten  Gegeniiand  fich  deutlich  und  bedimmr  ausztt-^ 
drucken,  und  durch  glücklich  gewählte  Bilder  das  Ab' 
firäcte  anfcbaulich  zu  machen.    In  diefem  erfteoTheile 
handelt  er  von  der  Declaoiation  im  Allgeoretnen »    vos 
dem » .  was  allen  Gattungen  des  mundlichen  Vortragt  el* 
gen  ift.     Er  zerfällt  in  fechs  Abfchnitte.     In  der  Einlti« 
tung  ipricht  der  Vf.  von  dem  Fleifs«  diit  dem  die  AUeOv 
Torziiglich  die  Römer ,  fich  der  Declam'arion  widmeten» 
den  Fonrchritten»   die  die  Kuuft  bey  ihnen  gemachrp  . 
und  den  mannicbfilrigen  Vorcheflcn»  die  auch  wir  lioch 
au^  diefem  Talente  ziehen  könnten.    I.  Abf.  Was  ifiDe* 
damation?  »»Sie  ift  der  im  lauten  Vortrage  voHkoinmne 
Ausdruck  durch  Worte  bezeichneter  Gedanken.*^     Dit 
Vf.  erkläre  fich,  ddfs  er  unter  Gedanken  die  Empfindur* 
gen  mitbegreife;   diefe  Beftimmüng  hätte  doch  in  d'f 
Definition  deutlicher  angedeutet  werden  feilen.      Sehr 
gut  zeigt  er»  dafs  dem  Declamator  der  Gedankenaus* 
druck  wichtiger   feyn  müfle».   als   der  Worrausdrock» 
Die  Vollkommenheit  des  Ausdrucks  crfodert  nicht  allein 
genaue  Aehnlichkei^  deHelben  mi^  den  Gedanken ,  fon- 
dern  a^  Schönheit  und  Annehmlichkeit  des  Lauts  der 
Worte.*    n.  Abf.  Der  Declamator  hat »  wie  der  Dichter» 
einen  dc^eken  Zweck;  entweder  ift  es  ihm  um  die 
Schilderung  eines  Gegenftandes»  oder  um  den  Ausdruck 
fciner  Empfindungen,   den  der  Gegenftand  erregte,   zu 
thnn.   .  Auch  fchon  zu  dem  erl>en  wird  eine  lebhafte 
Pbantafie  erfodert»  ohne  die  es  fo  weni>  einen  guten 
Vorlefer  als  Dichter  geben  kann.    Mittel,    nicht  bk>fa 
Gegenftüsde  des  Gehörs»  fondem  auch  des  Gefichts  und. 
Gefühls  auf  eine  ähnKche  Weife  nachzuahmen.    Durch 
gefchwfnde  oder  tangfame  Ausfprach^  Höbe  oder  Tic* 
Ilia  f^s 
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fe.   Sctiwäcic  eJer  Stärke  dee  *f ons  laffrt  fiAi  felkft* 
unfiÄttliche  Ideen  veranfcHaiilidieii*    W«^riiuilg  *«r  d«r^ 
l^pifchcn  und  kindif<*eii  Sucht,  alles  maleii  tu  imUM* 
Wr  wüafchcn,   dafsder  Vf.  künftig,  wenn  er  auf  «Im 
näh^ce  Aawendung^  diefer  IJeBre  kdinnie,   ficb  ^4)»«^- 
Ikb-beY  diefeip  Punkte  rcrwcilfcn,  und  li&*fig*  ß*y*^ 
fpicle  eeberi  möge»  weil  gerrfe  Uerinn*  an^  AeiAeii  ge>- 
fwdigt  wird,      fes  fehlt  uarerii.  theHttn  Schiirfl^elem^ 
ujidjlanzekedttern  hier  äa  dtw  eHlen  Begriffen  i  und 
was  TOct  fchlimmer  lÄ,   auchgärizlich  ah  natürlichem^ 
Tact,    UL'jtt^'  DarfteUung  der  Gedanken  oder  der  öe- 
wegungen  der  Seele  übei*  einen  Gegenftand.      Einige 
treffende  Bemcrjiungen ,   Wo\ron  wir  FÖrzägikA  das  S*  ' 
7A.  u-  A  w.  ge&gte  an^hendirn  Kahzelrednern  air  Be-  \ 
herzigung  eropfchicn.    Der  ürund  des  «gemeinen  ihhI 
fo  widerwärtigen  Kanzeltons ,  unrf  des  tödtüdien  ¥ty^  ' 
ftas,  dv5  die  meiftcn  Prediger  fo  unleldUcb  macht»  liegt ' 
cewifs  gröfstentbeiU  ih  dem  |efilhUofen  Hetbeien  wdnJ- 
fidi  aufwendig  gelernter  Aufiattd;    Die  Pred%t^  wät^ 
den  Sich€t  weit.miJhx  wirken,  wenn  die  Redner  auF  der^ 
St«dierftube  blofs  ibre  Materie  ip  Ganzen  fiberditehten«  * 
und  fiÄ  eine  Fertigkeit  erwarben,  die  AnsföhtüÄgfeibft 
aus  dem  Stegreif,  aber  mit  Wärme  niid  wahrem  Intcr- 
eSe  an  dem  Gegenftand,  zu  madren.    IV.  Abf.  Vom  Ac^ 
Cent.    Das  Bekannte  feut  und  zweckinirfsigvorgetrageii. 
V-  i*^/-     y^n  den  Tönen.    In  der  ganzen  Dedamation  ' 
ift  keine  Lehre  wichtiger,  als  diefer  mufste  aber  noth- 
wendic*^  in  der  fchriftlichen  Behandlung  am  dürftigften 
ausfallen.      Der  Vf.  hat  nicht  Yiel  mehr  gethan ,  ( und 
konnte  auch  kaum  mehr)  als  dafs  er  die  Wichtigkeit 
diefes  Qegenftandes  ins  Lidit  fetzte,  und  fie  der  eige- 
nen, üntcrfuchung  dringend  empfahl.    Aber  auch  bejr 
diefer  wird  es  niemand  weit  bringen,  der  nicht  ein  ge- 
fühlToIleslIerz  befitzt,   und  das  Vermögen,  lebhaft  zu 
empfinden ,   und  fchnell  von  einer  Empfindung  zur  an- 
dern überzugehen.    Neben  dem  S.  ISS-  angeführten  P. 
frcmcms  hätten  doch  die  ungleich  wichtigern  Schrift: 
fteller  G^immift ,  Mafon.  Sheridan  u.  f.  w.  nicht  über 
gangen  werden  fbllen.      VI.  Abf.    Von   den  Paufen. 
Andi  diefer  Abfchnitt  enthält  mehr  Stoff  und  Fingerzei- 
ge zn  eigtiem  Nachdenken,  ^IsvoUftändigen  Unterricht. 
-•  In  der  Nachfchrift  fagt.der  Vf.  etwa«  zur  Beurthei- 
lung  eines  ähnlichen  Verfuchs  von  einem  gewiffen  M. 
Lofrer,   iii  den  Bejikwütdigkäten  aus  der  fhilofophifchen 
W^' '  '  Rec.  kennt  diefen  Auffatz  nicht;    der  Werth 
deffelben  fey  aber  fo  grofs  er  wolle ,   fq  ift  t%  doch  die 
gröfste  Uebertreibung,  Von  ihm  zu  fag^n,  er  verdiene  ' 
fn  den  litei^rifchcn  Notizen  über  die  Declamätion  allem 
Erwähnung.     Hn.  F-  Einwendung  gegen  Hn.  t.  Defi- 
nition-der  0^  frheint  uns  fehr  gegründet     Ihül  ift  D^* 


du  Atämim  amgimffi^m^  VoH^ag  tfok  Uten  un4  Fwt^ 
ffimdimgim  Diefit  BeitiaMiiii^  ift  oü^tobar  mangelhaft; 
indem  iie  anr  Wahrheft,  hitht  dieeben  fo*  wefwiiUth^ 
Schönheic,  zum  Gefcfz  »aefat.  Bs.Ii<f$en  fich  nocfr 
mehr  Eriuehingea  gegen? aiefeDefinttldft  machen,  W0» 
nu  etoa  hkfir  der  Ort  nicht- ili^  ^     r/-        ' 


Pir.  2.    Die  «ffte  deif  beiden  «ulj^w^^^Skefl  . 

gw  baMHWortpi  Hr.  6\  «lit  Nttnl-d^t  iweyte  mit  §a  f 
iLr  kOiiUjg«  nemücli  ih  diefifen  Bogen  efncf  von  ihm  eat^ 
daeiue  Mechudd  %a^  ,Mke  Arten\  iiange  ui^  Beugungar 
dtr  Huk  af^iAtUicU  ztt  tHc^hen ,  ^nd-  naekAtt'  der  ton^ 
Hnfi  m  iH9iidi^iu*f  -     Ur.  'ü.  ver%richc  hierüber  ein' 
adat'dhrliAes >WÄü  heritttsziigeben.  ih  wetct^a  er,  ne-* 
teä  de«  QfüMisftea  der  Dedamatton^  alü  Arten  def^ 
HnsUtöHer  wii( -auBh <irmiAtt6nen  ünd'DegMationen  inge^ 
üvdnustm  'BefffpüUnütt  Welt  mittheHcfn  wilL      Wit 
und  deftoMügieriget*  auf  diefes  angdiÖBdigtd  Wfrrk,  ^ 
weniger  ^  ans  gelingen  wollen ,  ans  dem  Wenigen»' 
Wtfr  der  V<L  hie»  vorlnutig  darüber  Irafsertv  ans  denmtn^ 
deiten  tieufitcnen  «Begriff  ttin' fdner  neuen  Itfethode  zr 
xhadita.    Bis  diefen  Augenblidi  halten  viir  eine  Erfin- 
dung, die'das^  Was  Hr.  5.  v^rfpridit.  leiften  foUte,  für' 
unmöglich,  wollta  uns  aber  gern  durch  den  Augen/chefn 
widerlegen  laffeii.      Ohne  das  Publikum  im  mindeften! 
znm  Voraus  gegen  den  Vf.  einnehmen  zu  wollen ,  kön- 
nen Wir  dcch  nicht  verfchtreigen  ^  dafs  'manche  Stelle 
und  vorzüglich  die  feltfame  Schreibart  diefer  Bogen  den 
GefchmacK  uud  felbft  die  Beurtheilungskraft  des  Vf.  in' 
ein  ziemlich'  zweideutiges  Licht  zu  fetzen  £cheinen. 
Nach  Un.  5.  haben  die  alten  Redner,  felbft  Demofthe- 
nes  und  Cicero,   nkhts  Znvedäfsiges  und  Regelmäfsi- 
ges  von  der  Declamätion  gewufst,  und  fein  Grund  für 
diefe  Behauptung  ift ,  weü  fie  ihre  Kunß  von  Schaufpü-' 
lefn  trUynt  hätkn.  —  Ifl^  derZueignun^fchrift  vcrthei-' 
digt  fidi  Ur.  S.  in  einem  komlfchen'Ibn  gegen  einen^ 
Recenf.  in  den  Dresdner  Fritgen  und  Anzeigen,  der  von 
feiner  Declamätion  -  nicht  nsch  feinem  Sinn  gefchwatzt 
hatte.      Bey  dfefer  Gelegenheit  erfahren  wir  zugleich, 
dals  Hf.  5.  üch  beinah  feine  ganze  Lebenszeit  mit  der 
Srammatlk  befchäfcigt),  und  diefes  Studiuins  wegen  Ruf 
und  Amt  ausgefdilagen.     Ferner,   dafs  er  „manchen 
Leipziger    Gelehrten    diebn    nnd  jenen  entwifchtea 
Sprachfehler  insgeheim  entdeckt ,  welche  Offenließ  man 
fo  gut  gejunden,  dafs  man  ihm  die  Manufcripte  vor  dem 
Druck  zum  Durchfehpn  zugefchickt  habe.^*    Nun  weiis 
man  alücu  w^em  man  es  zu  danken  hat,  wenn  die  Schrif- 
ten mancher  Leipziger  Autoren  von  grammatifchen  Feh- 
lern frey  ün^. 


m^ 


KLEINE    SCHRIFT£K. 


JITBUHrscnTB  ScMivirTEif.  Ohne  Druckort :  Kupido*!  Mom 
hilutT'^yerloofung,  $ch6fie  Raii tuten  f  Ein  neues  Gefellfchafts- 
rpicl  zur  luftigen  önterhahung  bey  laagen  Winterabenden.  175^1. 
12.  Dem  Rec.  fiel  diefes  Product  einer  Terwotfiien  Creatur  tu- 
falitffer  Weife  in  die  Hunde  •  da  es  einem  Kuabeo  von  feinen 
Aeitern  zur  Unucl^ltung  zugetciiidu  wurde  1  Um  den  V»  f  wie 


er  CS  verdient «  zu  brandmarken ,  und  um  Adcern«  deren  Ua^ 
bedachtfamkeit  oft  das  Verderben  ihrer  Kinder  wird,  zu  war- 
nen» zeigen  wir  blofs  an,  dafs  dieies  Spie]  eine  Reihe  von  fcham- 
lofen  und  abgefchinackien  Reimereyen  enthält,  die  nur  ein  ge- 
meiner Zotenreifser  ausdenken,  und  für  eint  tjbfiy  fo  f^mp  or« 
ganifirte  Gefeüfcbaft  zulKseiien  konnte. 
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Gi^fipp^  Qkuh 


^k/lTir  f^iirdeflvln  di^fett  Verfen  mebr  Ppefie  a.9d ^vw- 
^  T  niger  Andächteley  and  AfcedlE^  aU  wir  in  deo  Ge- 
dichten eines  if^liftnifchenPate»  erwarteten.   Dererdi^ 
te  Theil  w^r  fdbon  Aedem  einzeln  gedmcjkc,  erf(»eitt€ 
aber  in  diefer  Sammlung  fo  genaii  durcbgetehea  \f«8 
verbefTert ,   ajs  dem  Vf.  fein  i^ühfames  Amt  rerftf (^eCf. 
(ßr  ift  ^ömgl.  Vrßlafior  and  pirector  der  VolksfcKulen 
xnLodi»)     Den  Anfang  madien  Uijjtfen.:  diefißs  W^itt 
iti  jedoch » \  nach  Art  der  Ake«^ »  in  einer  fehr  weitlfifdF> 
tigen  Kedeatung  genommen*      Hierauf  folgen  <?a«ee- 
fi^tte^  Oden 9  .l^önft^f»  und  endlich. eine. befondere  Gat- 
tung vc^n  Gedichten ;  wovon  wir  nur  "hej  unfern  filtern 
Dicbterc  einige  äbnliciie  Verfucfae  finden :   Ib  genannt* 
Qtiefiti  gatdnti ;    poetifche  DiflertaUon^n  über  Xjogen- 
Ininde.aus  dem  Qebiete  deriOalanterie.     So,unteriiickt 
z.  B.  unfer  Dichter :  wer  von  beiden  Ireuer  in  der  lie- 
be wäre,  iVI^nnsperfonen  oder  Fi^auemummer?  ^Ob  es 
befler  fey»  vin  der  Xiebe  beftandigoind  treu  zu  fejo« 
oder  nicht?    0b  inan  ^v . gleicher  Zeit  mehrere  Perfo- 
nea  feorig-lieben,  könne  ?  die  Antworcdea  Vf.  a^f  die- 
fe^ letzte  Frage  wird  ganz« nach  4em,jSefchmack,der  Or- 
thodejcen  in  der  Liebe  fey«^,  wenn  fie;^ch  gleich  noch 
fo  weit  von  der  WahAeit  und£rfa)irttng,  entfernt ;  denn 
fie  lautet:  Nein!  — -  pie  Ödeii  haben  uns  am  heftende- 
£iUea...<Es  liod  einige  ftarke,  vorzuglich  lebhafte. nn^ 
harmonifcfae  Stellen  und  Gemälde  darjnn;  z«  B.  folge«« 
des  aus  der  Ode  ^jlf  Ti^ots  Apganß  vpn  i^et  \lidxtt&- 
täi;  P.avia :  S.  ijj. 

DtiC  op^tiuAb  irremtmbil^,onäa 

Qmamäo  auitrfd  Uffoi  Taur9  primitf/Kt 
Cfnae  Mtta  afitieam  a  ctU  proftmda 
Weritaporta  it  caeciafr  Numitio, 
0Hd9  d'ira  #  do/or  f^gita  e  fcot» 
MeUendo  acuto  findo, 
Vrl6  ia  motte»  e  feo  cüiV  ungfua  oliraggU 
AI  *udo  cranio,  ed^le  fcfirne  goU 
AIP  arfa  pellß,    At  mlnaechfo  raggio 
OH  oc€hi  capriJßVaUerritofluaim, 

De*  morbi  infM ,  #  atia  mmgion  doloH9o 

JRUorfä  it  pol  rpptnU, 

if^kmio  Vempio  fra  tßc&rin  dnolo, 

jB  U  crud9  fdegno  ebbe  ful  grau  perigli^ 

Coir  NttfMiM  co^figUo ;  \  ' 


E  ü  MM  baten  fitor  ie^jtarUurei  campi 
l*wrbm  nsciro,  i|/fi>  ptocdU  #  tampL 

)Sto'^  th^en^wir  einige  S^phen  aoa  einem  Canxekeit 
mit«,  aoa  den»  man  fehen  kann »  wie  in  dem  Konf  ei- 
nes itattjincrs  Galanterie,  heidnifdie  und  kathoUfiche 
jtilvtliologtezuirammenfchmelzea,  und  wie  felbft  diePha»- 
taue  itirer  keufchen  Pri^er  fo  gern  jnit  eewiflen,  fehr 
finnlichen,  Ideen  fpielt.  Der  Gefäng  ift  auf  das  Fc^ 
der^^c^eckten  Empfangnilä  deritfariaTezfiMdgtS.^7^ 

jfMio  pf ferne  Grüzk» 
Frefani  Apiori  addiof  ^> 

'        jOggi^  rofe  Idaih 

jyba  cingo  Uptettvo  mit  *      "  r' 

"ffh  a  Cipro  in  riva  Urnen 
Knooo  foavi  camth 
Cheforrtitenti  mccotgan^ 
^infe  9  ,ßaflori  amantL 

Oggi  ol  «ftfo  fianco  afftdonp  ^ 

Stefe  dagU  alti  eoH 

ffuove  celefli'Grasie,         <  '     ^ 

^mopi  celefll  Amorl.  ' 

Einige  der  folgenden  Strophen  wollen  wk ,.  ihr^  Son- 
derbarkeit jw^en,  denX.efern,  ttie  des  Italifiitifchea 
^ichtkund^find,  in  einer  wörtUdienUeberfettungmit- 
dieilen.    „EHt,  ihrTöne  meiner  Harfe,  in  denin^ 
:/c/if»  Gortefl»  wo  man  die  erfte  und  neue  Luft  desXe^ 
befla  empfingt  I  So  wie  die  kunllrelcfafn  Bienen  eifirfg 
und  -Schnell  um  den  .  duftenden  Kelch  einer  lachenden 
Blomeüd^  drängen':  foTcfalagenhier  um  den  edlmfieg- 
^riehmKrim  (inclito  cermeglio  trien£de)  taufendkyerbef- 
^ende  Tugenden  die  glänzenden  ndgeL      Er,   der 
.muthig  feinen  Pfad  verfolge,   wenn  gleich  der  Angea 
beraubt,   der  Vater  jeder  Tngend,  der  heilige  Glaube s 
Sie,  die  den  troftvoHen 'Blidc  gen  Himmel  richtet,  die 
nidit  erblafst  noch  zittert,  «nch  wenn  die  Erde  und  der 
Abgrund  bebte,  die  Hoffnung  n.  f.  wJ*    Alle  Sdiönhel- 
^ten  des  alten  Teftamenta  kommen  bejr  der  Vergleichunf 
mit  der  chriftkafholifchen  Hälbgöttln  zu  kuiz :  Kahe^ 
,  Judidi  u.  f.  w,  ' 

« 

Come  aUa  roja  amabUe 
B'AprUe   eialta  ßgtia»  -* 

Tutta  la  frefca  incTiinaß 
De*  ßor  genHl  fdmiglia* 


Coßiatt  angnfia  Jobote» 
Miglior  dl  bia  topofpv 

Kkk 
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*  ^1  froßnm  9mt9  #  <mVm« 
Tmtte  la  fiatmaioro» 

Chi  mal  di  M  pi'il  nobUt?       ' 
Chi  piu  lüggiathti  0  pura  7 
Ji/tatia  «Oft  ting§. «  macMü 
J^  antica  toipa  impura^ 

Tutta  ta  re/s  Candida 
Onda  dal  nel  difcefa, 
Üa^gio  divm9  Imsida 
M  par  dcl  Sol  tha  rrfa^^.  üc 

VkftonA»  b.  iem  ErWa  Moroni :  Opm  dd  Siguor  QU 
rolam»  PompH.  Gejiriliioffio  Vefonefe«  1791.  Tom. 
Ul  421  p.  T.  IV.  3S6p.  T.  V.  27«  p.  f.  («  Rthlr. 
16  gr.) 

Der  dritte  B^nd  enthält  die  Heroiden  Orids  metrifcli 
•berfetzt.  Der  Vf.  legte  bey  feiner  Arbeit  den  Text 
jQn  Heiofios  zn  Grunde,  doch  erlaubte  er  fich ,  wo  es 
ihin  Dörbig  fchien«  Abweichungen  Die  Ueberfetzung 
ift  in  einer  Art  von  Terze  Birne  gefchrieben,  die  fich 
Wofs  dadurch  von  den  gewöhnlichen  unterfcheidet,  dafs 
der  zweyte  Vcr$  jedes  Terzetts  reimlos  ift.  Die  Nach- 
bMduag  ift  treuer ,  als  pcetifche  Verfionen  im  Durch- 
fchnitt  zu  feyn  pflegen ;  die  Verfe  find  mit  Fleifs  gear- 
beitet,  nicht  ohne  Harkionie  und  Eleganz ^  nur  etwas 
trocken  und  kalt.  Den  fchldpfrigen  Stellen  hat  der  Vf. 
einen  befcheidenen  Schleyer  übergelegt»  2iur  Probe 
theilen  wir  den  Anfang  der  fiebenten  Herolde,  Dido  an 
Aeneas  mit :  S.  io6* 

€0/2,  guando  fno  faU>  ultimo  ürri90, 

Canta  difii^o  fovra  V  umij^  »ha 

» 

Candido  cigno  dti  MoandtQ  in  riva. 

Xk^gik'con  ifp&ranxa  Vm  ufav^ll»» 

Ol*  ilpragar  miojmmo9er  ü  po^.     Qm^ 
Mim  VQii  i>  faitio  nd  tm  Nmm^  mbell/K 

MTh  efämä,  #  mtrio,  eavwdo  iu  reü  ma|ii«fa 
.    Btrdutü  corpa »  #cf  Ofumo  pudieo^ 
T§rd§t  parole  •  p^rdiui  teggiarg» 

4tüi  pvt'firvto  ii  gtr»  ta  frmdunum 
Did»  Ujeitmdö  ;  'e  dm-  i  mmiHimi  wmMt 
^M  i  Hni  tu  fiptrk  pwtoia. 

0i  pwr^  Jkmgii^r^  o  £tMSf  femno  Ü  Jkd 
Gd»  i  paiii  U  MOPi,  #  di  feguire 
QVlUtii  tt(^m.  eh'otfafign  nanfak 

.   lUlä  nop0  Cttrtaginep  de^mnrU 

Chw  pur  crrfend^-vanno »    €  d^  h  cofy 
TuH0  commsffe  al  tuo  ßcettro  non  curi. 

Cid  fu^gi  che JaH^  e:  ci6  che  de»  farft 
Cerchi*     IV  due  paeß.  uno  e  tropat^ 
IJaltf  dm  tepei  mondo  i  da  trovarß* 

ffmndl*  oMCor«  U  travaffi  ^  e  chi  fm  po% 
€h9  aie  U  ctmcedu?  Chi  a  perfonm i^ 


Un  attro  amer^  #  U  riman  |mv  mWbl 
Jd  oitmere  un*  alira  Dido^  #.  tM^  «/«r*-  , 
J  forgerjede,  n4a  9*0/  poi  tu  msM^ 

Qmtmdm  fark,  che  dnte  uengn  erettn 
Citta  ,   come  Cartago ,  e  che  tu  miri 
Tuß  genie  atcejk  de  ta  rocca  in  vette  f 

St  tmtta  pmra  attenghii   e-le-  tu»  hrume       -    - 
Pnato  non  ti  f  iftdugino,  in  quäl  tuoge 
Una  confwrte  nnnu  »  che  e^  t^-nme  ?  etc»  etc. 

Auch  hier  ift»  wie  bej  den  Ueberfetzuagen  der  yori^en 
Bände»  das  Original  beygedruckt.  In  der  Vorrede  klagt 
der  Vf.  über  den  Verfall  der  icaiiänifchen  Poefie  ,  wo- 
von, er  den  Grund  in  der  Vemachläfsigung  desScudiunf 
und  der  Nachahmungder  Alten  findet.  Die  jungen  Dich- 
tsir ,  lagt  er ,  lefen  beut  zu  Ta^e  blofs  neuere  Schrift- 
fteller  t  die  doch  im  Fache  der  fchönen  WiiTenfchaften 
den  AJten  fo  weit  nachftehen ,  fo  pure  non  fien  anzi  vi- 
Zioß  e  cattivi  !  Aufser  der  Ton  den  Alten  betretenen  Stra- 
fte lieht  Ur.  P.  nichts  als  bolze  e  dimpi,  dove  cht  va  ad 
ogni  pckjfo  pericola  •  e  finatmente  retnna.  Offenbar  viel 
zu  einfeitig :  die  Gründe  d<.s  Uebels  liegen  tie£rr,  uud 
find  weit  mannichfaltiger.  Die  Poefie  trug  in. Italien 
herrlichere  hl^Uthifiu  als  in  irgeMd  einem  andern  Lande« 
die  Friidtte  aber  haben  Despotismus ,  Aberglaube  und 
ähnliche  Furien  vor  der  Reife  verdichtet. 

Vierter  Band.  Drey  heroifche  Trauerfpiele  in  reirtv- 
lofen  Verfen :  Ipermcftra —  Catirroe —  Tamira.  Ihre  er* 
fte  Erfcheinung  fallt  fiber  die  Periode  der  A.  I^.  Z.  hin- 
aus ;  wir  verweilen  alfo  nicht  bey  ihnen*  Sie  haben 
felbft  in  Italien  wenig  Senfation  gemacht,  und  haben 
ganz  den  Zufrfanitt  der  gewöhnlichen  ital.  Trauerfpiele 
feit  MafFei.  Den  Reft  des  Bandes  füllen  Kirne  diverje : 
Canzonien,  Sonette  etc.,  meift  Gelegenheitsgedichte,  ui&- 
ter  denen  fich  nur  wenige  auszeichnen.  Dngefiihr  die 
Cantate  S.  ;s97.  an  den  March.  Piedemonte  S.  3^3*  ^^^ 
befte  von  aHen  ift  ein  eingerückte^  Gedieht  der  Gräfin 
Grismondi,  (oder  mit  ihrem  akademifdien  Namen  Les-^ 
tca  Cidonieh)  an  den  Vf.  S.  325. 

Fünfter  Band.  Die  in  diefem  Theil  befindlichen 
Gedichte  hat  der  Dichter  nicht  felbft  durchfehen  und 
ordnen  können.  Der  Herausgeber  wählte  fi«  au#  feinen 
Papieren.  Vielleicht  würde  der  Vf.  manches  Stfick  Rar 
nicht  haben  drucken  laflTen,  die  meiften  aber  würde  ef 
gewifs  vorher  for^fllttger  ausgefeilt  haben..  Man  ftöfst 
häufig  auf  Nachläfsigkeiten ,  Wiederholungen  ,  Härten 
etc.    Sie  find  in  zwey  Bucber  getheilt:  vermifchte  und 

SHiUiche  Gedichte :  Sonette,  Canzonen,  Saryren,  Terze 
ime,  einige  Epifrr«imrae  eta  Oft, zeigt  der  Dichter  Ge- 
finnungen  und  Grundfätze,  die  eines  vernönfri?eo  und 
aufgeklärten  IVlannes  in.  unferm  Zeitalter  durchaus  on- 
wurdtg  find  ;  z,  B.  S.  lo. 

jiweHtureß'tempi, 

Ova  ai  campion  di  Crijh 

Sci-pü  era  ii  popol  che  Hflaeim  adnra  i 

Con  memqrandi  efempi 

H  tor  hmcdQ  ^s  wfia 
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im^M^f^r  thß  üniron  ^tmpft  mgnfa. 
La  .Grillt*  ths  vidfM 

Contra  f  odKifim  /fw««  * 

Ma  HO»  e  cii^  p«r  fciorU  Pai^fihHk 

Dal  vio.Jcrvaggio  indegno; 

QU  e  per  vagkezza  d*  ingrcmdirv  Ü  regm», 

Perchk  dch  fKJfi  fi  tpelU 

Pdfr  jioi  Valmo  p»ej0      ^      . 

^  ftmpio  ufurputor  che  to  poffede?  etc,  etc, 

berhaupt  hat  die  ängftliche  Frömmigkeit  den  Dichter 

2u  manchen  jvuaderlichea  Einfällen    verführt;     wie» 

wenn  er  den  Juden  bittere  VTorwürfe  rcacht»  dafs  fie 

•in  der  Wüfte  das  Manna  nicht  eflen  wollten,  und  die* 

fer  Spejfe  eine  prächtige  Lobrede  halt:  5*  41. 

Efca  gevttU  dl  cui 
Erano  men  foavt 

£  le  cmtne  di  Cipro^  e  d*Ihia  i  fovi 

.  *  •  -  * 

Efas.mufs  doch  den  Joden  nidir  fo  vor^efcommen  feyn«, 
Klo  Liebiin^thema  des  Vf.  ift  die  anb-Seckce  Eroptängw 
uifs  Maritrns,  , auf  welchen  unpuetifchen  Gegenitand 
er  eine  IVleage  Canzpnen  gedichtet  hat.  Unbegreiflich 
iil:  es't  wie  ein  Mann  von  fonft  fo  gefundeni  Veriiand 
und  fo  viel  guten  Kenntnitfen,  fo  wideriinnige ,  unge- 
reimte iJeen  nähren  konnte.  Den  Leib  der  Mutter  der 
Maria  vergleicht  er  mit  der  Bundeslade»  und  Mariens 
Leib  nesmt  er  einen  Kaft^a,  .in  den  Hott  fich  Jtlbjl  ver^  - 
jMüß  : 

jirca,  in  cui  (liio^  v^lea  chiuder  fe  fleffo.. 

An  einem  andern  Orte  tafst  er  deii  heiL  Getft  iicb  ih 
dk  Reiae  Mariens  verlieben :   (S»:22S0 

Penfo  Veternö  Padr0 
Di  pwra  e  bella  furph 
_E  d^-aiii  prepi  ornarvi 
Swra  qnante  ei  jarebbe  opre  teggiadrii 
Percke  «*  avenne  poi^- 
Ch^ il  Janto  Amore  innamar^  di  voT 

Die  heften  Stucke  find  ein  Canson  und  ein  Sonett  auf 
Friedrich  d.G.  (S.  123.),  eine  Eptftel  an  Bertola  S*ioo., 
cm  Capitolo  über  ßen  Satz,  dafs  dem  Dichter  die  Wif* 
feufchaften  uneQthehrlich  find.  £r  fodert  darinn  den 
Apoll  auf»  die  uawiiienden  Reimer  vom  'Pafnaia^£tt  ver- 
jagen :  (S.  80.) 

Cuastano  i  fiori  de  ta  tns  pendici; 
Jfitorbiduno'  Tacqua  d*  IppOcrejtes 
E  le  vergini  Dee  Jan  meriitrici*, 

Sfippian  cofi»roa  che  imparar,  cunvienes 
ji  chi  neer  di  poeta  il  vanto  viioh. 
Cid  che  im  tempo  infegno  R  mm  edAtmu.  * 

Ch9  pik  che  aHrope,  ne  le  Grttche  femAs 
Virtk  fapprenJr^  e  da  que*  wati  egregi 
il  ffOTA»  armonizzar  de  U  paroUi 


Che  ,1  latiui  da  tor  tolfer^  i  pregi'; 
E  da  qut(fli,  e  da  queilel  firigH9f  .Tafiki^ 
Fra  qaai  rifplt^e  piÜ,  chi  ^  /m  fritgi  i. 


>.     Qhe  mai  glatt   a  non  viem  da  »do  igna^a  St 
E  it  cantoTt  che  a  ft  feee  e  a  Laur^  oiier#t 
Pik  che  can*Xjmra ,  cotf  Piatan  ß  pa»a,   • 

Mehr  leidenfchaftlich  als  fiberlegt,  ift  der  Eifer  des 
Dichters  gegen  die  Bekanntmachung  und  das  Kachah^ ' 
men  neuerer  ausländifcher  Dichter.  '  Wenn  die  ItäHfi- 
ner  die  heften  Werke  der  Ausländer  nur  mAir  kennten« 
fie  würden  fich  nicht  übel  dabey  befinden.  Dies  könn- 
ten fie  aber,  ohne  dais  fie  deshalb  ihre  eigene  Sprache 
zu  entftellen  brauchten,  wie  es  freylich  jetzt  viele  Schrift- 
fteller  Italiens  thun »  die  eine  Sprache  fchreiben ,  die 
halb  kaliäiiilbhrhalb  franzöfifch  ift. 

Leipzig,   b.  Rcinicke  i  AUndmipt  zümfer  FreuMß. 
Erftes  Bändchea.  1791.  149  S.  g 

Auf  einem  zwejten  in  Kupfer  geftocheaen  Titelblatta . 
heifst  es  ftatt  Jb^mufse  —  Jbendnmfi.,  Wahrfchein- 
lich  ift  jedoch  Jas  letztere  eiA  Verfehen  des  Kupfe^e- 
cfeers,  da  Tchwerli^  die  bei4en  Freunde  füf  jede  Ta^- 
geszeit  eine  befondere  Mufe haben  werden.  Üeberhai^pt 
iil  die  Mufe,  die  diefe  Herren  in  ihren  Abendftunden 
befucht,  ein  ziemlich  zweydeutfges' Wefen.  Die  nier 
bekannt  gemachten  Proben  von  dem*  was^ unter  ihrem 
EinSufs  zu  Stande  gekonmieir;  haben  einiget  doch  nur 
wenige,  und  zum  'fheil  zweifelhafte,  Merkmale  acht 
poctifchen  ürfprungs.  —  •  Diefes  Bändchen  enthält  j) 
Etwas  ftiUt  der  Vorrede.  Betrachtungen  Über  das  Glück 
des  ländlichen ^  ftillen  Lebens»  der  angeftörten  Geiftes* 
thärigkeit  und  Schnftftellerey:  nicht  nea,  aber  gut  ge- 
fagt.  2)  Ehemals  Ttialia,  nunMerliur;  Fragment  au# 
einem  Reifejournal.  Als  Erdichtung  . —  denn  warum 
füllte  fonft  der  Vf.  den  Ort  nicht  »äher  beftimmt  haben? 
-—ganz  unbedeutend.  Ein  verfallnes  Theater  veran- 
lafst  Betrachtungen  über  die  Hintall^gkei^aUer  Dinge, 
die  durch  einen  Räuber  unterbrochen  werden.  3)  Der 
Wt^Uwann  und  der  Frühling.  4)  Abendßhwärmerey.^  5) 
Eine  Rede  an  Celia.  Drey  lesbare  AufCatze »  die  aber 
nichts  ausgezeichnetes  haben.  6 )  Vie  Univerßtätsjahre 
des  Grafen  r.  Z.  aus  Kurlands  von  ihm  felbft  gefchrie- 
bea»  und  herausgegeben  von  JT.  Erfif^y  Buch.  Dem  In» 
halt  nach  io  unbedeutend,  als  die  Grfcbichte  von  Uni- 
▼erfitätsjahren  nicht  woht  anders  feyn  kann ;  doch  hat 
der  Vortrag  gewifle  Verdi^nfte\  viel  Leichtigkeit  und 
t^bhaftigkeit.  J«rzt  heifst  es, noch  :  mcfteriam  tong^ 
ßtperat  opus^  gewifs  aber  wird  der  Vf.  etwas,  Gutes  lie- 
fern können,  wenn  er  za^ feinen  Formen  durch  Erfah- 
rung und  Studium  auch  refchhaln^pn  Stoff  ^efammjjU 
haben  wird.  Nur  follte  er  die  Scbulzifche  Manier  Aicht 
fo.  geflidenttich  nachahmen,  und  immer  inir  auf  UelK^JT'^ 
rafchung  und  getäufchre  Erwartungfen  liis»rbeit;<Ba.  D^t 
Vf.  fcheint  ein  guter  fCopf  zu.  feyn.  und  wer  felbft  Herr 
feyn  kann,  foH^e  (ich  nicht  ünref  die  fi^lavifche. Nach- 
treterfchaar  mifchen.  7)  ErßeS  Gefvrßch  üher  die  FrQh 
irit  des  Wittehs.  Man  weifs,  wcl^nen  Schart'finn  und 
welche  G^^ilteskräfte  die  gröfsten  Männer  aller  Zeiten 
Kkk  %  v«^ 
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vetwitkitthMben  t  -diefefl  gordifidiea  KaoUa  ,za  löfon» 
uad  was  der  Eipfalg:  diefcr  Bemühungen  g«t^ereo  ift. 
Diefes  üefpräch  eiitbält  die  finfeituag  zu  dn^in  lieuea 
Verfuche,  der  wahrfcheinlkh  die  Haupcfchvirierigkelcen 
dicht  aus  dem  Wege.räiiaeii  wied.  Der. Vf.  teigt,  daft 
alle  unfisre  H^dlung^n  di^rch  ;eift  leiten^ea  Priocip  be- 
ftimjnt  werden,  imddala  die 'f  reyh^il  4ea  Willens 
nfit^  dann  erft  ^ollftändig  erwiefen  ^erden  könne,,  wepja 
man  dargethan^babe,  dafii  fie  lieh  mit  dem  Dafeyn  eiqes 
Ijc4dieii  Prindps  ^n^  den  Q^etKe^  unferer  Vernunft  ver- 


trage. 8)  Der^Ha^feUfpuUr  eier  40t  gMiUk$  Ahmid. 
Ein  rührendes  Luftfpiei  In  Einem  Aufcege.  «Nach  ei- 
ner Erzählung  bearbeitet  von  W.  Zu  einer  Arzfihluqg 
O^ddite  4er  etwas  verbrauchte  StpiEhinretcht«;  zuel^ 
nem  The^terftück  wird  mehr  erfodert  <-Pas.kleine  Sdiau- 
fpiel  ift  fall  ganz  leer  an  Handlung;  die  ^Foräa  des  GLe- 
fprächs  allein  macht  die  Erzählung  noch  •ichc  zur  drm* 
matifchen  Aötfon.  ^  0er  Dialog  ift  leidlich:'' dies  ift  aber 
auch  alles  Lob,  worauf  der. Vf.  Anfprucfa  macheii  darf. 
CvXpaim  vitaifitf  kmdem  non  mierui^^'     *  *. 


;<^L.E  I  N,E    S.C  H  R  I  F-T  E  ». 


l9l»  di>  ^iudir/Mclie  Awef  ^   dUf  dum'  Studir0u  keinen  Bsruf  hahtn,. 
XU  hemmen.     Eine  Sduiifcfarift   reu  M*  ^*>  A.  HöHigmr.     1789. 

104  ^•'g'-  g.  "'    •  ^ 

^        '       -•  -     ■  •    • 

*9iliao  coMfitnuantm,  Vitkdiciae.  Oratio  in  munere  Directoritf  6^- 
mnalii  Yimarisafis  cspeffende  l&ibiu  tXi»  jL  Böuigir^»  >l79l. 
338.  gr.  9«  "  *  "  '      ^'  ' 

Nr«  X*  ift  ^ioelvf n  lUn^ffüh^m  Sph.siftep  des^Y^,  .^>^.^.' 
hier,  intt  der  listztern  in  uoferer  Anzei|e  verbiäden;  theils  weil 
dss  Uebel»  dem  fie  entmeaseriditec  ift»  noch  immer  die  Ord- 
nuqg  der  Dmae  ri^kehrc»   theilf  ;weil  die  ToKc&lüffe  zaTsr- 
befferuAffefi.  4£e.'dftriiMi  .itpth^ltea  -Und«.  aUetdiogi  AufmerkrMii- 
keit  laMienen.    Hr.J9L  lut  di& Frage,  die  eigeitt)tcb  remenG;e- 
renftand  ausmsdit,  fo  beitimmt:    ^«Wer  kann  dazu  bevtragecif 
d^ig  die  Wi^l  des  gelehrten  Sundes  bdiutOuner  •   aind  ^ie  Siü- 
direnden»    die  keinen 'Beriif« dazu  hitben,    weniger  werden?" 
Darauf  antwofte^  er«.  —  jiadidem^ec  ieftgefeczi:  hat.  was  es  heii 
fse:  BemCzi^  Sctt4iren  hafa^ :  —  entwed^  die  Achtern*  öd<^r 
decScaat»  o4er  die  Lehrer.      Jn^diefer  Sd^rift  hat  der  ITf.  nur 
attf 'die. beiden  erftern  Rückfidii  genbmme«[ ,  yfis  Geh  von  den 
le'tftern'  erwarte^  leSe/  verfpridt  er  in  einer- Fdrtfetzung  zu 
zeigen»  die  aber,  ^unfere  Wiflens*.  bis  jecyt  noch  'nicht  erCdiienen 
ift    Wir  jwüaf<^eu  diefeJF'ortfetiung  y-on  iem  Yf.  um  ib  Aehr. 
ie  mehr  wir  una.bi^  von  feiner  Erfahrung  nhd  ron  feinen  Ein- 
Ql^iten  in  die  innere.  Oekonopiie  des  nnzen  Erzieh'ungswereiis« 
TS>n  ;vrelcher  auch  diefe  Sebrifc  deiithche  Probeti  enthält,  neues 
und  wi<^tiges  .verrpr^chen;    uad  Je  gewi£er  unfre  XJeberzeu- 
gnng  ä»    na(s  gerade  vron*  der.'^eite   der  Lehrer  «-  freylicj^ 
»ieht  allein    der  Schullehrer  — .  alles  zp  erwarte  fey.     Es  fey 
u^s  eine  einzige  ^Bemerkung  erlaubt,     die.  den  Hauptgefichts- 
punkt  angeben  wfrd »'  aui  welchem  wir  die  Unterfuchung  anfe- 
heii     Ats  den  Hauptgrund  der  Scudierßfcht  gi^t  dar.  Vf.  .felhft, 
das  ollgfeiBeine  Emporringeii  jedes  Sundes  zu  einem  .höhern»  aiu 
Unur  diefiaa  Umftnnden  mö^te  wohl  Ton  den  Aeltern  api..we- 
ntgften  gegen  diefes  tJebel ,    das  nur  iCine  Axt  jenes  allgemeinen^ 
i^  zu  erwarten  feya.      Aber  (^anz  gewifs  ift  hier  der  Sitz  der 
Krankheit»  and  dfe  Kur  taufs  hier  ihren  Anfkng  nehmen.      Die 
Öuelle  des  Ifabel«  ift  aber  ein  Fonktheil»  dM  alfaiiidit  niitGe« 
walt  ausgerottet»  fondern  nur  ^mit.Grü^den  bßftriuen»  und.durch 
AufheUung  der  .Bfefrijfe  i>efie^t  werden  l^ahn.      Diefe  Quelle 
mufs  aber  verftopfc  werden^    wenn^  je  das  Üebel  ganz  geheilt 
■werden  foll.'    Aue  andre  MiUel  dagegen. tl«tben  doch  nur  Piilr 
liatire »  und  tragen  meift  fchen  dadurch  das  Gepräge  ihrer.  Un* 
nchtheit  an  fich»   dafs  üt  den  MenCchen  mehr  als   Mittel  zur 
JtfhlV'i^g  des  8ca«t0>  d«aa  als.  Zv^  aa  fich,  iKtrachten»  und 


folglich  Etnfriffe.in.dieRedifadea^Meirfddwit^irf.  i^«»lui!yi 
diadfe  Bemerkung»  die  fe  leicht  überfehanwäcd»  nickt  oft  genii^ 
wiederhdleo^;     zumal  .bey  ToJchen  V^j^fcÜägen » '^ie  dura  die 

.  Feinheit  und  Klugh^it^  in  jhjr^r  Auswahl  Bewunderung  erregen, 
aW'  darum  nichts'  defxo  weniger  Machtfpräche  find»  die  mtt 
der  Verleuung  ^Igemeiner  Bediu  endm ;  und  überiuupt  btjr 
nßeh  den  ^Fallen »  wo  dlh  Oefetze  di^  VerAiindidulft  der  V^- 
nnnft  übemeha&en »  wo  eine  Verbeff^^rung  durch,  ßefetze  g«. 
itucbc  werden  foll^«  nie  eigentlich  njir  duvdi^  die  Sitten  möglidi 
ift.  Indefs  fo  lange  PaUtatire'  nothig  (tna»^«^'und  d^  i&öch- 
ten  üe  leider!  hoch  Ikhge,  feyn»  -^l»leibt  is  immer  ein  gvofses 
Terdienft,  fekhePalliaive  «u'bereiceii.'die  Mlw^higäfen  fchnd«» 
lidi  find :  .  fo  l^ng^  wird  es  imtaiec  ^den  hikhlten  Pank  des 
Publikums  verdienen »  wei||i  Männer  ron  Einf^c)^  uiid  Erfiüi- 
rung  die  Mühe  übernehmen »  fiditfel  anfzufiichen »  mit  welche« 
den  CJebeln»  welchie  die  Menfchheit  ndbft  In  ärem  Fortfchttie 
zurYollkommecheit  auftialteti»  sm /fiäierften' täid  mit  der  we- 
nigften  Aufopferung  der  natürlidien  Aechte  eines  jeden  aitfe- 
holfen,  das  Wohl  ^es  Qanzei\  piic  d^m  \yo|d  des  Einzelnen  der 
.^Harmonie  am  nachften  gebracht  werdto  kann« '  -Ob  dfe  hi  die^ 

'  flrr  Schf ift  gemachten -Vorfcbli^  in  ^dieCer^Buckficht  alle  eine 
ftrenge  pMbe  aushalten .  getrauen  wir  uns  nic^it  zu  Whaupten, 
wiewohl  es  an  mehraciLStellen  fiditbar  ift,  daft'  der  Vf.  diefe 

/Rückficht  lebhaft  vor  Augao  gehabt  J^bf« 

'  Nr.  2.  ift  die  Rede»  walcheHn  JB.  beyai'/Antcüc  des  Di- 
rectorats'  am  Gymnafium  zu  Weimar  ^idulten  hat.  ft  oimaae 
dffrinn  die  nahe.^ay  ein#r  .  Unirerficät  gelegenen  Schulen  Tor- 
AgUdi  gegen  folgende  Vorwurfe  in  Sdiuu :  .1)  dafs  die  Schür« 
1er  frühe  ^ie  Gefeulofigkeit  der  Studenten  nachahmen  lernen, 
^  a)  ihre  Sitten  der  Gefahr  des  'frühem  Verder&ens.  ^usgefetzt 
i^yeii »  uTid  3^  der  Trieb ,  ihre  Ankunft  auf  der  Univer&iit  zu 
b^fchleuni^eii.  erhtiiit  werde.  Gegefa  einen  <6  allgemein  gefall 
ten  Tadd  ift  immer  euch  eine  Ap^gte  im  altgemeinen  hioreL 
chend.  Allein  eben  darum»  weil  die  Frage  unbfftimmt  ift» 
wird  auch  die  Antwort  feiten  befriedigend  feyn.  Hier  wird 
den  Einwürfen  meift  nur  durch  ein  ttrernmentümin  pejür  — -  «»dafs 
esiiif  andern- Schulen  onck/rliiimm  ift**  —  beMffitet.  ^Daduf^ 
fdieint  uns  der  Einwurf  nur  bedenklicher«  und  der.-Gegner  ui^ 
fo  mehr  berechtigt»  ihn  ganz  gehend  zu  machen»  fo  lange  nicht 
erwiefen  wird»  daCs  es  hier.i|K^it/cli^fif7n^r.fey.  >lnde(^  hat  JIr. 
B.  das  Publicum  zu  dem  Vprtr^tten  berech^i^»  ..dafs,  er  ^n  der 
Vyeimarifchen  Schule  den  Beweis  a.^fterion  um  fo  glänzender 
.Tii|iren  WMde.  —  Nodi  können  wir  die  Bemerkung  nicht  un- 
'  terdrücken »  dafs  die  Schreibart  des  Tf.  riel  an  IVürde  genuin- 
nen  wvrde»  wean  tf  weniger  /mM^ ^wellte/  'Hnx  Schmw^  su 
ertheilen. 
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latine.  —  Tomus  Hl,   cmtiiMAs   re«  gfihM  tb  a^      •      ♦•!.•'        «a        <.  . 

'^CCa  ad  fiBem  dynaftiaa  diali%um  Facemidamia    ^    .H*?*^*^  ..  ^^*  **^  *^*"  ■••*•  ^^  **"»*  *• 
DLXVlt  1791.  764 S.\4.    ^  ..,    J^pi^^{^^n  ztfimk^ cfmmx,.     Einige  Yerfcheii  wdl^ 


D^^Text.  w^^^  ^^^^•^"^  Ä^^  *«^  Steuer    viToi^  —  ^>3a3f  cXA W:^  J^'  W% 

rifchen  Anmerkungen  ein.    S.579.iaiigtdasjeÄifte  Stück  **'  üjS  W  Wi»  ^-L>  ~    S.  414.  wird  voa  Harifl^ 

an,,  welche«  voo  ^cimfcciu  mit  ßöÄ0i(iw  vfta  «^afckäpi  4««  Lt.««^^.  irr  jf     nir  1,     a.    ^     .      »   ^     « 

1735,  aber  mjt  Ausfcbluß  AlU»  dcffen.  waa  auf  feinen.  ^"^  beMonten  Vf.  der  MokamAt.  der  tm  h  der  H-sw 

Helden  keine  Bcxiebimg  hat.   heranagagebeQ  wordM  ftwkr  g^gt:  ULJC-J  \J  f^J  fiVf_f  t     >^.A<\ 

ift..  Der  T«xt  ftiBiiBt  nicht  in  bellen  Aufgabe?  dttTcli-  1  ,..  ,r      *     ^J       "^"^ 

geben d$  zufamrapn :    x.  B.  S.  608-  bey  dem  Jahr  der  ^"  ff    t>  vX...!.  ■.t.^f^7L,>,Äi>  ^ffr ,  üie. lateiniCche  ü»- 

Bedfcbr.  siü*  Reifet  es.:    Der^ägyptifche  Chalife  ^M  berfetzubg  hat  nichts,  das  diefen  Worten  entfpräche^ 

unrieb  ünNureddtn  um'  Beyuand  gegen  die  FraRken^  ^  .  '  *^  A 

\      tr  •.       i;>"u    i\      f         j  rr.  f^       ./j  ^^*^^^  ^  nieht.  ftatt  ijJ,  heifeen  aüflen  eLff  ä- 

^UJOI    A^Ä^  W^^"  Si^rW  rS^  und  Schickte  mü  dem  C-7  »  C:!5'     ,™ 

c  I.    -i.  -  wr-ü^t ^^  !->AVijd^  f/itiA^vhürf^wt  TStn^AnA  ^^^  *^  GewoktJteit ,  indem  er  meditirte,  a»  dem  Äw*? 


o&n^  ein  ähnliches  Beyfpi^rannufvAren,  hat  din  Schill-    heit  angeführten  Vera  S.  414.  ft^fi 
tenAr«he  A/iisgabe  nicht.    ,  5chulteaa  führt  S.  7.  einen  >  .  ^ '    J 

Vers  anders,  und,  wie  es  fcheint,  weniger  richtig  an,    {j^j^XJ 


onsIäclL- 


A  U  &  S.  59^  Zh  t6.  8a  ^^hXj9 

MM  woUm  fatoTs  einen  Abdfucfc  d^r  LeMoifchen  Htad<    a.^  _         »  .     c  «-  •*    i,.  U>*  f  l^  ftatt  jStJ 


reue  w«uw  nuMB- einen  *BH»«««»»vr  i"™»««'«»''™"  »«■■'•  a  »♦  •»        c  «•  «r 

fchrift-UcKern:  ReUke  biBÜchteweben  «iefef  mdt  qocb  «««  »jjy».  V«;  &'  gS«  ^  ^^ 

«inige  «odre  Hölfedikteh      Aber  iimner  ift  es^ fehc  zo  j    ^^  z.  4.  Suyjl..*.-.'^  «  Ju^JÜf :  S.  aÖ6.  Z 

wand  erfodemde  Ausgabe'ntcht  das  <iläck  haben  kona-  6.  »JL«  UböuB^f ;    S>  •90>  ^  S>  l:^'-^^'^,.^— ^$ 
te,  durch  denGebwoeh  noch  den-eineB  und  der  andern  ".'v    c       .r  «y     >»,..••  s  ' 

t«n  den  Yorinndemn  ndtferen  Ahfchriften  einen  hö-  ».  soa.  ^  7.  O^.  $ ;  S.  376.  ^.  19-  v-Q — Ä.&-»  3* 

taern  6rtd  der  Vonhoin«<nl««rJa  erreichen.  =  A^^da»  5    .^.   2,  j.  ».^JJ^.^ .  S.  431.  onten   .\  K.Y  ilk 

Jahr  51g  folgt  5.434.  43.  äiUBittellMrdMj.S3<»i  Reit«  "^         /         .'•    '     'J\         ^,  "    \     i    ' 

ke  war  «briich  giteef  i'  den  Lefer  anf  diefe*  UorfUnd  S.  454.  ^  "•  If^-fr^  P y^  >       *°5'  **  *•*  !?/"!> 
dxirdi  die  Note  aofioBeHcfamizu  nwAen:    H^cioouhie  i    ,i„    7  »  Jft  »a«  >.    ;^*T  .vJLe  zu  lefen. 


«Dfatw  i»  exfiribenda,  tm  nm  invttmmm  codia  LeidmuL  ^^  jJLSi  Ret»M  nacht»  in  den  Annotatc;  hiOor.  g» 

Aber  ancfa  wjrher,  S.  a48..49-  '^V**.?*«*^»  """**•  i«i«nbeitUdi,  S.  759.  die  Bemerkung:  „Saepißlme  A^kk 

tdbar  TOtti  J.  Mji  zum  J.  474,  un4  teer  ift  diefer  Um-  "^{^.7^,1^  *„:.  41;«  „,««.tIL«,  «  "«Lr*  «  -1 

gewifaheit,  di«  ««rfcfich  amngeniriia  feyn  teufc.    An  'äe  Beobadtang,  di»  ohne  Zweifel  fahr  gAgtändett- «a< 

einem  andern- Ose  aber  &- 100. -flnfatetB  Rebke,    <•  gut  £tf  g<>bmitten  lit 

•   dteßrBrfBrgirii!*  leicht  «Jwi  |n  diefen  Annotott.  hiftof.  ift  bfefondera  diefta  fchr 


o—  -  --:  .  in  diCieiS   /ÄUUWtafc%,    UAUVA.  Alb  M«i*WM*«i*»»-»  «••«««•  A«nu. 

hen  ift.      Der  Text  ift  fo  gedruckt:  c^(Ajl  JcW    fchäizber,   dafs  die  arabifchen  Angaben  mit  den  Nadir 
tx-    \ti    \  113M     it  v.\   v—ir    eei   ii  v*V(  ^r  «.s       äditen  der  byzantinifchen  SchrtfUleller,    TornekniHcli 
fj^=^^  ^  IfcWW»  SO^I  CAcUa«»  «J  Wer    J^  ^.^  den  Angaben  in  den  6eßa  Dd  per  F^muos.  ITef- 

'  g^udten».  umi  diefe  ana  jenen  ertkutete 

weft 


> 
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dea.    Aar  Berbetaes  BibÜodiek  ift  immer  Rflckficht  ge-     diefei »  fcfaoii  be^  BjMnäotza  finden  gei^efen  wXre  ; 
nomraen.    S.  ^o.  ift  zu  einem  voaAbuytda  eingeröck* 


ten  Ytn  auch  Herbelot*s  Ueberretzang  AngefOkrc,    mit 

der  luftigen  Anmerkung:  Non  parum  haec  a  noflris  dis-  o  t._si!LA  • 

€repant.    Mimm  profecto  duos  Ifomnes  Ardtnae  doctos  in    gelclirten  SchriftfteUer  (S.  4*3:)  ingegeben  worden  i£L 


Qod  dab  felbft  der  Hmitaffd.  Tef^EHnakf»  miffte,*^ct 
v^  A  äl>  ,  gelcfen  wercen  -  ^^jk  vo  /  Ifcriio  ton  iiMota- 


mdem  reddendis  adeo  dißem.    Enmt  fni  noi  Grfmdario-  Anmerkung«,   die  mit  des  yerdienten  Herausre- 

wwm  jiünkatonims  comparabwit ^  ^fuxfmm  unas  todem  die  ber»  Namen  bezeichnet  wären,   findet  man  in  diefem 

mndidosfola.  akcrSaepam  tMpeAatm  ptomim .    Von  drittwil«inlemir«tertlittfgv*7Snr-il*telWftteei^^ 

den  häufig angefuhr£cn  Diditerwerken hatte  Reiake kei.  QuidßnveHt vox  Mönim  aut  Miniit.  nüHnovi.   Cer^ 

ne  öbeffparfnte  Me>  nuifl^.    'ßcy  eutejaPrabeftück  S.  tm^Mcam  non  piUo.  fed  f(^€  Cmticim ,  qwa  de  re  vi- 

tS  lagt  er:  Pnmum  verfum  non  inteUigo;  nequema^  ^grint  ejus  tingioe  peritL     NulUbi  alias  occumi  kaec  ap- 

in  eo  jactuM  efi :  potetat  absquc  damno  Pitum' poimiUium  pofitio.  qn^  in  Atgupto ,  in  am  feptendecim  mbium .  ni 

obfmffe.    Bey  einem  andern  S-  395-  P^^  «  ArMdoSpe-  ß^u^^    nomma  a  Monmt  incipientia  enumerät  Qeogror 

cinUne,  Mum  ho€  Carmen  ttrgufiw  ah  aUitte^nOion^  defunfr  ^i»^  NMenfis.     Videtnr  fiati onem  aut  habitati o- 

tu  ffwlto  cum  tabtm  et  artiftcio  cotkfntum  ej  :  unde  tot  ^em  notare.       Hr.  A.  fetfct  hinzii:    Rictä  conferit  Rojw 

^gidfl-    Ehen  fo  S.  475-  Vix  pöteft  ptactre  tihm  hoc  car^  jf«,.    Coptis  enim  MONJ .«/»  ftdrjf.   .Gleichwohl,  möges 

mm,  nift  in  Arabids,  ob  aUäterationäs  ^damät  atkfr  nie«  alle  unter  der  lateinlfchc^  ücberfetiuiig  fteheo- 

fiones  adCfiranwn,  fi  qutfint  qiä  tatibus  dilectcntur.  Und  dfen  Noten  von  Ä/ herrühren.    Wenxgftenk  gewifanidu 

endlich  vollends  S.  477.  TotM  MpofpasmMt^m  inep^m  ^e  S.  3«i,  befindliche:    flunc  verfim  et  feauentes  duos^ 

eß.     Taedet  et  pudet,  talta  lectoribus  proponenda.  #•  -7  qui  defitnt  in  Abulfedae  codice,    addidit  ReisUns  ex  Ibm. 

Der  Charakter  des  Dichters  Abu'!  01a  wir4  S.  677.  fol-  J^chehna.  Digitum  fuerat  totum  appofuiffe  mngnificnm  et 

jeadermalaen  gefchildert :   Verum  efi  /  AbuH  0km  opus  fytendidufk  Carmen.     Aber  warum  find  denn  diefe  drcy 

Hum  eura  elaboratum  et  magmm  edidijfe  nuUwm.      Nxt  irtzte«  Verfe  nur  In  der  üeberrctzung,   nicht  auch  im 

hil  ejus  praeter  cnrmna  proßat,    in^^iiuäms  Mon  pama  Original  abgegeben  ?  —    E?  wird  fich  nao  zeigen,  ob 

tenuis  et  levis  argumenti,    mntta  ultra  modwn  intentoi  der  noch  vorhandene,  nicht  unbeträchtliche,  Reft  fich 

Joeciofa  magis  quam  Jana  ;  Jed  produnt  tarnen  hominem  in  Einen  Band  werde  bringen  lafien. 

fmjje  Arabiae  caUentiffttnüm  9   väfii,  fubtitis,  fnbUmis  et 

audacis  ithgeniu     'Rm  docta ,  tffm  variegata  fimHitadini* 

buscarminanultasatius  Arabs.  quam  Sie  Jcripfit,     Ne-  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

jwtf  currnt /«ifentttj  worotiäuf«  —-  S.  728- wird  von  den  :: 

iflokamat  eine  VorfteUung  geg^en ,  welche  wohl  jüeje-  LonnoN,  b.  Elmalv :  Phäojßphicat  Transactious  0/  the 

sigen  nicht  haben»   die  fie  mit  dem  Prediger  verglei-  .    '  voyalSooiety  of  London.    VeL LXXXI.  fiir  the  year 

eben.      Macamat  Sunt  dijfertationes ,' in  quibus  enar-  X791«  P«  i*  4*  S.  127  und  S.  36    Witteruagsjonr- 

ruH^Mr,  quaeinpubtids  conventibus,  concurfibus  plebis,  di-  nal«   welches  auf  Anordnung  der  königl.  Gefeil- 

£ta  factave  fiterunt.    Proprie  confifientiae,  Jen  con-  fchaft  gehalten  wird. 

^iurjus  popiüi  —  üf  e At tniu  Junt  0/  Tspi^ifjxiJLsy^i  ox^^^  I^  dem  erftetk  der  hier  milgetheiken  AuffitCze  fcizt  da 

flßnip  impoftoreSf  prßejHgiatoreSi,  thaumaturgi^  qui  popu-  X;uc  feine,  fchon  im  Jahre  1773  angefangene  AbhAnd* 

Ji  muUitudinem  ad  Je  cMiciunt*    Tatis  fmt  iüe  Abu  -  ZaM»  hing  aber  die  Hygrometne  tmu      Dazumal  deatete  er 

fuemüarifiusinunaqudaiue  dißertatione introd$uit  atia  atr  Mgende  Sätze  aia  Gmndtttze:  bey  Verfertigung  eines 

que  aUa  et  femper  diverfa  ratione  impojiwre^  crumenas  au-  Feuchtigkdtmeflers  an :    i )  Feuer ,  als  die  Urfache  der 

^ditarum  emungentem.    Talium  nebulonum  jUenn  effe  ur--  Wärme  betrachtet,  ift  das  einzige  wirkende  Mittel*  wo- 

hes  orientis  atque  Africae  docent  itineratoreSf  ut  Olearius,  durch  :eine  abfolmte    Trockenkeit  mumittetbar  hervorge« 

Leo  Afiictmus  pag.  464.  et  aUbi.  Lemnctav.  in  pandect*  bracht  werden  kann.     2 )  iVaßer  in  feinem  tropfbaren 


Cg.  ^64.  qui  fraudes  et  faceüas  ifiorum  hominmm  dejcrir  Zuftaude  (ii^iiid  fhUe)  ift-  das  niazlge  ficbefpe  Mittel  •  un< 

nt.    Fß  ergo  liber  hie  Haririi  enarratio  fatorum ,  quae  mkteibar  die  äetfserße  Femdk^  in  bygrofkopifchea  Sub- 

emit  re  Vera  j&iis ;  oiut  faUm  fing^  fiibikjfe  S^^  ftanzen  hervorzubringen.  I  9)  Man  hat  keinen  Grund 

Inf  Honnui. .     Ejus  generis  funt  noflrates  Robi  nfoni  a  priori,  von  itgend  einer  hygrofkopifchen  Subftanz  zu 

€rufoe»  et  fifkitis  fmnae  Ubri    Credidi  me  debuiffe  ve^  erwarten,  dafs  die  meisbaren,  durch  Feuchte  in  ihr  bervor- 

«nm  vocis  fipUfieaäonem  exponere,    q^ae  ab  interprHibus  gebrachten  Wirkni^en  de(  Intenfität  diefer  Urfache  pro- 

Mcsewus  percepta  non  fuit*  \  portionfrt  feyen;   und  folglich  ift  eine  fichre  h^grome- 

^    Sehr  begierig  war  Rec.  von  Hakem,  dem  berfich*  trifdie  Scale  ein*  befondrer.Gegenftand  der  Untersuchung 

tfgten  äg^ptlfchen  Chatiphen ,  der  feit  einigey-Zeit  ein  4)*  Vielleicht  kdone^r  die.  comparativen   Vefänderoo« 

GegenAsnd  der  "Aufmerkfamkeit  worden  ift,^  fwr^ere  gen  von  den  Dimnißanen:  einer  SiiUfainz  und  dum  Ge^ 

Nachrichten  bey  Abulfeda  zu  fininn.    AU^^tA  diefer  Ap-  mchte  «bendeiifelheiiioder.  eiher  andern  bey.  dennem- 

jialift  fagt  S.  4/.  70n  deinfelbeo  nichts,  das  jaicht  fchon  lidbeit  V>erihlderttng#i  der  Fauchte  zu  niuff  Entdt^kui^ 

vorher  bekaunt  gewefen  wäre.    Hingegen  hat  Rec  durch  in  diefer  Hückficht  fiuhren.    Eben  diefe  S^e  find  der 

Rejske's  Citationen  veranlafst,  die  Hifloria  PatriardiOr  Qegenftand  diefer  Abhandlung*  in  welche  et  die  Reful- 

wum  Alexandnnorum  ^Kobitarum  verglichen,   und  fich  |ate  feiner,   i^o. Jahre.  hinihirdi'aobatUen^fbrtgefetztta 

überzeugt,  daü  Alles,    was  neuerlich  "von  diefem  Ha-  Bemühungen»  die Hygmmetrie  auf&uklären^  zufammeu« 

ttm  bekannt  gemaJit  worden  ift,  und  felbft  M«hr  ab  gedfe^ngt  ftai^  "«^    Voei  M  tibfohUen  Trod^^nheii    Narh- 

•    •  .     .4  >:..'.    t^   .1   dem 
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dem  er  die  eWiiia]}jsfi  Bi^ftfanaf hngaarK  des  Puiiitt  der 
ebfoL  Trockenheit  Üurck  gegiüoece  Poufcbe  aU  unvoU- 
kommen   befunden  laaite ,   fo  fiel  er  auf  den  richtigen 
Gedanken  »  defs  jede  k>'grofkopifche  Subftanz,  \i^eiche 
ohne  Nechtkeil  diefer  Eigenüchatt  bis  zum  Weifi^ätaea 
erhitzt  wi^rden  kann,    gefchickt  iey,  die  d*4serjie  iro- 
dtenheit  in  einem  verfohiciiTenen  iiaume  hervoi;zubr}n* 
gen.     Unter  allen  Körpern»  «nricbe  diefe  Eigenfchaften 
beCtzen,  .rerdienen  die  i^en  Vortage   welche,  bey  ei- 
ner  grofsen  C^adtät  gegen  die  Feuchtigkeit,  daefe  letz- 
fere  nur  langfam  aufnd^en';   und  aua  diefem  Grund^e 
hat  de  Luc,  anftatt  derPotafche  und  einiger  andrer  aik«» 
Knifchen  Subftanzen  fich  be^  feinen  Verfuchen«  den  ri* 
Ben  fixen  Punkt  der-Hygremeter  zu  beftimmen,  des  un* 
geldfchten  Kidkaibedient.     Anftatt  dee  Kalks  Terfuchte 
er  einen  SmdfteiJii  wekkc^  ron  Stinren  nicht  angegrif- 
fen tKrttrde,>nnd  fowchl.yoc,  als  Aach  dem  üjaheo*  Feuer 
fchlog.     Seine  Capadtät  gegen  die  FeuchtigiMit  verhielt 
fich  za  der  des  uiagelöfiiäten  Kalks;  wie  i :  iio.    Das 
Probehygrometer.  wurde  durch  diefen  gepAlverten  und 
welfsgegidheten  Sandftein  eben  fo  afEdrt»  als  durch.  Uen 
nngeliHrcfatfcn  Kalk.  —  .Van  dcrä^ßerfien  FisurA^e«  Feuch- 
te tft  deoB  Vf.  im  aUgemeinen  Veriiande  eine  Menge  ua- 
fichtbaressr  entbreder  ausdünitbaresj  oderausgedunitet^s 
Waffer  :sndder  ifufserfte<irad  Ton  Feuchte  findet»  n^M^ 
feiner  M^ynung»  alsdann  iWU  wenn ,  alle  übrige  Um- 
ftaode  gleich  gefetzt»  In  irgend  einem  Räume  nicht  mehr 
Wafler  aufgenommen  wenien  kann »   ohne  fichtbar  zu 
werden»    welches  bey /?j9«». Körpern  durch, das  lytafs- 
werden  ihrer  Oberfläche»   und  ia4ec  Luft  durch  .eine 
freywilli^e   NiedetfchlagBng   des  .  Wafiers    gefjphieht. 
Wenn  aifo  fefte  hygrofkopifehe  Subftanzen  ins  Wafler 
eingetaucht »  oder  der  Luft  zu  der  Z«it  ausgefetzt  wer« 
den,  wo  fich  wirklich  das  Wafler  daraus  niederfchlagt» 
(während  eines  Nebeis);  fo  ifi  man  ficher»   dafs  i^ch 
'Are  Poren  mit  der  ganzen  Wafiehnenge  anfüllen  wer* 
den»  webdie  fie  au£aehmen  können»  und  da&  man  den 
aufsirflmtmd  wiveränderlicken  Grad  von  Fiuchte  heryor* 
zubringen  im  Stande  fey.  •—     Von  d^m  Maximum  der 
Attsdüirftong  wmdfnner  Üebereitikuf^  mit  d^-m  Maximum 
der  Feuchte  «»  einem  Medium. .  Die  mittelil  der  vom  Vt 
erfundenen  Hygrometer  angeftellten.  Verfuche  zeigen» 
dafs  das  etätte  Maximum  In   einer  eingefchloflenen 
Luftmafle  bey  weifiem  nicht  identifch  mit  dem  Maxi* 
Bum  deif  Feuchte  Coj^  indem  jenes»  fog^r  bis  zm  einem 
fehr  hohen  Graie«   yen  der  Temperatur  de§  Raumes 
abhänprt »  in-  welchem  die  Ausdänilung  vor  fich  gebt. 
Diefe  Temperatur  mufi  ganz  oder,  beynahe  die  ziemliche 
feyo,  welche  das  ausdunftende  Wafier  jiat.     Die  Feuch- 
te kann  ihr  Maximum  in  einer,  eingefchloffenen  Luft 
erreidien»  wenn  audi  gleich  die  äufsere  Luft  Ms  beym- 
ke  auf  de&  Gefrierpunkt  abgekühlt«  ift:    die  Feuchte 
nimmt  ram^er.liidiiraib»?:{ttii(r^h^  li^gar,  in.  eine  wirkli- 
che  Trockenheit  fiber »  fo  wie  die  Temperatur  wacfaft» 
iingeachret  das  Product  der  dadurch  zunehmenden  Aus- 
Rundung  immer  mit  den  verfchiedenen  Temperaturen 
abereinznftimmen  fortfährt.    —      Von'  2 '  verfchiedenen  • 
klaffen  von  Hygrofkppen,  folchen«  die  aus  Streifen  (Slips), 
und  andern,  die  ans  Fiden,  (Threads)»  beftehen.     Die 


erftem  becdiacbte&  einen  njld  den  nemlh:hen  Gang«  u 
mögen  aus  einer  SublUnz  zubereitet  worden  feyh.  aus 
welcher  fie  wollen:  die  letztern  htnaaeen  weichen  un« 
ter  einander  ab,  fie  mögen  nun  iroi(||pfchiedenen  Sub* 


iianzen ,  oder  von  einer  einzigen »  genmcht  werden« 
(Darum  verwarf  der  Vf.  das  Haarhy^rometer»  worüber 
zwifchen  ihm  und  dem  Erfinder  fo  J^/üggeilritten  wor- 
den ift)  -*^  Von  .der  Skala  ifaf  H jgrcmeters  zmfchen 
den  beiden  feilen  Punkten,  Verfudue  iGber  die  compara-^ 
tiven  Veränderung^  d^j  .Gewichts  «tid  der  iQimenfionen 
mifirhygrofkopifcben  Subftanzen»  des  Fifchbeins»  d^ 
FfMierkiele  und  des  Tannenholzes. 

.  II.  UAer  die  Entßehwng^  des  Ambra.    Ein  Capitain, 
§Ke/f«a  Cojfin,  brachte  360  Unzen  Ambra  mit»  welche  iti 
dem  Körper  eines  weiblichen  Wallfifc^hes  an  der  Küfte' 
▼on  Quinta  gefunden  worden  war.  .  Aus  dem  darüber 
aogeliellten  Verhöre  jirgab  fich»  dafs  die  amerikaiiiibhen« 
auf  den  Wfülfifchfang  ausgegangenen  Schifie  bisweilen 
Ambra  in  den  getödteten  Walififchen  angetrofien  hak- 
ten; dafs  der  Äml^ra  in  ein^m  unter  dem  After  gdege-' 
nen^    luid  .mit,iiwfe.l|ben  conynunizirenden  Sack.  gele-. 
gen;  dafs  der  Fifch  nicht. gefund  gefchienen  habeV  und 
&i^r  alt  gewefen  fey;  dafs  von  der.  Nahrung  des  Walt- 
fifches  nochiUeiierbleibfel  im  Ambra  gefunden  worden 
feyen;  .dafs   man  bisweilen  den  Ambra  auf  der  See 
fchwimmend  angetroffjen  habe  etc. 

UV  Thom*  ße\ddoe4  über  die  Verwandfchaft  zwi- 
fclien  dem  Bafaii.nnd  GraniU  Der  Vf.»  welcher  eine 
gure  Bekanntfchaft  mit  den  neueften  mineraloglfchen 
bchriltent  auch  der  Deutfchen  verrätb»  ift  in  Anfehung 
der  Eutitehung  des  Baialts  ein  Viilkanift.  Unter  Bafalt 
verlieht  er  „die  grofse  natürliche  Familie  ron  Steinen» 
»»welche  häufig  in  regelmäfsige  Säulen  fpringt»  und  in 
»»elner^  ununterbrocl^eneii  Reihe  von  diefer  yollköidmd^^ 
»»nen  Form  durch  unzählige  Afodifica^ionen  bis  zu'^^er 
»»unfurmlichiien  MaifedesTrapps  verfolgt  werden  kaiin«^ 
Wann  gleich  die  etfetigraue, Farbe»  und  eine  einf&i^-| 
ge  Textur  ihm  häufig  eigen  fey»  lo  bemerkt  man  do6ff 
in  Anfehung  beider  Eigenfchaften »  felbft  in  eirem  una 
dem  nemlichen  Stücke»  grolse  Verfchiedenheiten »  una| 
hefonders  geht  er  durdi  die  unmeijiljchfien  Abftufün-* 
g^  theils  in  den  Porphyr » ,  mit  welchem'  e^  in  Anf(^, 
hung  des  äu&ern  Anfeheni,  der  Zufammenfetzung,  und 
unftreiitig  auch  des  Urfprttngs,.^ i^erejntreSe » ,  theilslA 
den  UornAeln  über»  von  welchem  der  Vf.  Sey  Shifnal 
in  Shropftiire  Varietäten  gefunden  hat,  welche  einen 
mufcheiartigen  Bruch  hatten »  halbdurcbficbtig  an  den 
Kanten  waren»  und  in  andern  Rückfichten  (ich.  den  Kie- 
fein  {iark  näherten..  Eben  fo./ey  der  Bafalt  dergeftalt 
mit  dem  Grenit,verbi|nden^  doifs  wir^  die  allmahtiche  An^ 
näJiemng  und-  den  üekergang  dt^,  einen  Steinart  in  die 
%ndre  verfdgen  konnm.  Aufser  den  Zeugniflen  von 
Hamilton»  DojomieUi  Ferber»  Strange  u.  a  m.»  welche 
dergleichen  Specimina  in  ihren  Schriften  anftihren,  be- 
rufe er  fich  auf  Stücken»  worinnen  Feldfpath  und  Kör- 
ner von  durchfichtigem  Qaarz  in  einer  maflfe  von  der 
nemlidien  brauHrothen  Farbe»  und  Textur»  welche  die 
LH  8  Bafalt- 
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'ftafaltTäuien  zu  Dunbiir  In  9diottlai|d  kiben,  angetroffen 
wurden.   —    Die  auf  Miaeratogie  angewendete  Scfaei-«» 
dekunft  tickte  taa^ VerwirrUDg  in  ifar  an ,  als  daft  fie 
Ordnung  in  fieüpigeB  folite:   denn  blofs  chemifcbe' 
Keabzekhen  Ton   Mineralien  treaacea   ibkhe«    deren 
natürliche Qisfchidite  ahnlich  fey,  uad  brachteö  aul*  der' 
endern  Seite  wieder  foiche  zufaniiBen,  --  welche  in  ihrer 
Bildung  weit  von  inender  Abwichen.  -^    VfeuüFitbtf 
und  andre  in  dem  Bafalt  Stretren  von  GMnit  encdeci^* 
ten»  fo  madit  B.  hiereus  den^Sehkifet   dafs  der  Grank« 
«ioenYo»  -wieder  BaMr,  dur-ch5'*Fl»uer  entiianden  fey^ 
Dafs  eine  und  die   nemiiehe  gefchmolzene  MaflTe  bald» 
ein  homogenes  baJaUifches  Anfehen*   bald  eine  hetero- 
gene  granitartige  innere  Strnctnr  annehme,   rühre  ^von 
4^r  Särke  desFenert  und  der  Diner  der  AbkMhieg  her» 
«^  Ferner  lägen  beeide  Steinartea  fo  unmiKelbarbey  eln^ 
ander,  und  griffen  dergelbilt  in  einander  ein ,  dafii  wir 
axcht  umhin  könnten,  ammn^tten ,  daft  beide  ail  glei^ 
chec  Zeit  ^^^  nemHdben  Operettoneit  der  Nator  antge- 
ttxzi  gewefen  feyn  möchten.  —    Endlich  bezieht  (kh 
nnfer  V.  t   um  feine  Mejrnttng  von  der  Aehrillchkeit  dea 
liiafalta  und  Granit  zu- behaupten»   nudi  anf  ihre  Lage 
in  Abfidit  auf  andre  Feherten. 

IV.  Wilh^  H  erfc k et  von  dm  eigentlich  fagentmn- 
^«n  Nebelßemen.  Er  verfteht  darnnter  nkht  felcfaeSter- 
jie,  welche  mit  blt>fsen  Augen  ab  einfache  •  mit  einem 
fchwachen  Lichcfchimmer  umgebene,  Sterne  erfcbeinen, 
aber,  mit  Fernrühren  betrachtet,  einen  Haufen  von  meh- 
rern ,  dicht  bey  einander  ftehenden ,  Sternen-  Ton  Ter- 
fcbi^d^Q^''  Gröfae  ausmachen;  ibndern  folche,  wo  der 
l^en^ente  Nebel  am  den  Stern  ganz  und  gar  nicht  ron 
^i^er  Anhäufung  anderer  Sterne  herrührt,  oder,  wie 
fich  H.  ausdrückt ,  jftemiger  Natur  ift.  Er  glaubt  alfo, 
dafs  folche  Sterne  mit  einer  leuchtenden  Fiüffigkejt  Ton 
^"l«!»!*  009  ganz  unbekannten  Natur  umgeben  find.  — 
■^Je'lcuc^itende  Flöffigkcit-  ron  einer  hinlänglidien 
Jellei  um  eüs  jeutcn  entfernten  Gegenden,  welche  Ster- 
ne von  der  achten  bis  zur  zwölften  Grdfse  einnehmen, 
tö,zu  uns  gelangen  zu  JLönnen,  und  von  einer  folchen 
Xusdehnungf  u>fs  ein  Kreis  von  3-^6  Minuten  im 
Durchmefler  dadurch  ausgefüllt  wird«  öffnet  uns  ein 
neues  F^eld  zu  Vermuthongen. 

V.  Toigerungtin  aus  den  tu  Uynd&n  in  RuHand  im 

f.  1789  gemfichten  meteorologifchen  Beobachtungen  ftoat 
hom.  White.     •  •  »         ^ 

VI  Eberhard  Hofne  «fter  gewiffe  hornige  Auf- 
wücl\fe  des  menfiAltchen  Körpers.  Zi^ey  Weiber ,  wel- 
^e  4er  Vf.  beobachtet  hat»  bekamen  nach  Balgge* 
fchwülften  am  Kopfe,  welche  aufbrach«!,  und  eine  fan- 
^ge  (gritty)  Fiöffigk«it  von  fl<  h  gaben ,  Hörner  von  5 
Zöllen  Mnge,  und* i' Zoll  im  Umfange  an  b^en  En- 
den. Aufser  diefen' beiilen  Falbn-  bat  er  noch  4  andre 
aus  andern  ScbrifMellern.  gelattmelt,  welche  insge^ 
faqimt  Weiber  betfafen.  -*  •  lieber  die  Entftehnng  von 
dergleichen  hornigen  Atiswfichfen. 


VU.  Aug:Mure.  Piciit^s  B^rtidmugmÜm 4i0 
Nüizlichkeit  der  Mejfung  eines  Bogens  des  Mmdmu  und  dms 
VaraUeis ,  welchem  die  Genfer  Stemwatte  XMmgewmnfsbafi^ 
Uchen  Gefichtspunkt  halben.      Der  Vf.  glaubt ,  daCi  die  fo 
aiiffaileiide  Verfchiedenheit  in  den  fidUaunangen  des 
Uttcerkbiedea  zwischen  der  Aze  und  dem  Durchmeiler 
des  Aequatura  unferer  Erde  nicht  fowohl  ven  einer  Un^. 
i«egelmttfsigkeit  ihrer  Fignn  als  vielmehr  von  dem  mia^ 
der  fergrakigen  Verfahret  hey  den  ehemaligen  Meffua:-: 
gen ,  welciie  jenen  Beftimmongen  äum  Grunde  liegen« 
hergeleitet  werden^nMlISe.    Er  wird  in  diefem  Glaube« 
dnrck  die  MelTungen  die$  Gen.  U  Roif*^,  wubey  der  ehe- 
dem gänzMch  vernaobhUIigtn  Finllina  der  Wärme  nad^ 
Feuchtigkeit  anf  die  Mefsindniaientn  mit  in  iAfchks 
.  gebracht  ^^urdcv  vollkoaanien  befticaget.    SÜnWunfch« 
den  er  ^rhtai  OefeUfck  au  London  hier  imeteägu  f^t 
dehef  dahin  ,^  dafa  >  man :..da3- ganze  Md&mgsge&faäftet 
noch  einmid  Tornehmen ,  snd  dazu  nuA  iKOh  Londott 
einige  MitgUeder  der  kön.  Gefellfchaft  za^Meffusg  ei* 
nee  Bogens  des  Meridians  nnd  des  Paraüds^  welche  die 
Genfer  Stemwatte  zum  gemeinfchaftliclen  Durchfdmitts» 
punkte  haben*  nach  Geiaf  raUen.zn  lafftek    Diefo  MeF* 
fdng  hüher  nicht  nuc  wegen  derBidchaAnli^k.derGe« 
gend,  weiche  er  genau  unterfucht,  iind^hicchefiefarie« 
ben  bat,   für  ausföbrbar,  Condn^n  aack  £to  uqgemeia 
leicht.     Der  mefsbare  Bogen  erfoeckt  fich  (udwSrts  bis 
St.  ^ean  de  Manriemte  ^  and  beträgt  etwa  sg';  weiter 
tu  meiTen»,   hindert  das  Alpengebitrge.    Will  man  aber 
einen  g^fsern  Begen  haben^  fo  kann  man  ieicht   uat 
gefiihr  nodi  e6'  needwärta  dazn  nehoMii.    Hr.  P»  zeigt« 
wie  die  Arbeit  auf  eine*  beqoeaae  Art  ausgefthrt  wer« 
den  kenne.     Die  Meffung  eines  Paralieb  anf  n''  dftwarts 
von  Genf  hält  er  för  noch  leichter.     Der  Nutzen  diefer 
Meffung  ift  einieuchtend.    Genf  liegt  neaalach  ziwifchen 
dem  4sften  und  46ften  Grade  der  Breite«  elfo  da,  wo,- 
wenn  die  Erde  als  ein  Sph&roid  l>eteachtae  wir4,   der 
mittlere  Erdhalbnieffer  hinftUit.      Eine  genann  Befttm» 
mung  deflelben  würde,   mit  den  Meffungen'heym  Aet 
qiifltor  and  Nordpote  verglichen ,    zur  fttnnliiUs  der 
wahren  Geftalt  der  Erde  nicht  wenig  hey  tragen.  .  Ue*. 
berdies  llefsen  fich  noch  mandie  andre  •  zum  'Aeil  ver-* 
wandte  Qegenftände  zugleich  mit  beri^tigen  f  &  B.  die 
genaue  Beftimmung  der  Länge  des  «iniaohen  Peadela» 
welches  in  di^fer  Breise  Secandnn  Ichlägt;    Terfncha 
fiber  die  Sdiwingungen  dea  Pendeb  in  ▼erfchiedenes 
Ntoben;  Verfadie  üW  die*  Anziehang  det  Beiige;  Be« 
obadituegen  fiber-Meteore  und  vnrfthiedena  atmnl^hi- 
rifche    Erfcheinungen  in   Rüdüicht  auf  Stirahlenbre* 
ehung,  Wänbe,   Hygremetrie,  *£Iektricität  n«  a.  nr.; 
VervollkommungbarometrifcberHöiiettmeffang*-^  Die« 
fem  wichtigen  Anflatze^ift  eine  ftanzöfilch  läuterte 
Karte  beygefOgt,  worauf  die  zum  Thail  bereim  befiimm« 
ten  und  gemeffene  Scudponkte  luid  -Sreyad^  enge« 
geben  üAd.  ■  >  i     .  *■ 
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^RZNJFrG£LiJHRTH£/T. 

Prag  b,  Calvc:  .Beohmihhmgtn  über  die  Krätze  ge- 
famnilet  in  dem  Arbeitshacfe  zu  Prag  von  D.  £.  F. 
Guldener  von  Lobes^  i/yi.  xgo.  S.  in  g. 

Eine  Fülle  vo»  Beobachtungen,  wie  fie  ia  diefer  Krank- 
heit woU  noch  wenige  Aerzte  haben  konnten  t  mit 
wahrem  praktifcheu  Genie  angeheilt  und  verfolgt .  von 
einem  vortreflichen  Kopf  benutzt  und  zur  Bereicherung  der 
Kunft  angewendet ,  liegt  diefer  klei9en ,  aber  höchft  in- 
tereOancen  Schrift  zum  .Grund»  Die  Wichmannfchen 
Ideen  haben  den  Vf.  geleitet  und  find  durch  ihn  befiüttgt 
und  fehv  fruchtbar  geworden  •  ohne  daß  er  nöthig  hatte, 
hier ,  wo  er  Uofs  zum  praktifchen  Behuf  fchrieb ,  in  die 
Mili)ent]ieorie  eiBzugebfn  und  über  fie  etwas  feftzufetzen. 
Der  wafare  philofophifdic  Kopf,  der  die  Arten  und  Gra- 
de der  Evidenz  einfieht  und  vor  Augen  hat ,  erhält  das, 
was  iba  im  Handien  bcftimmt,  gar  gern  von  Hypojhefen 
getrenar^  gefetzt  auch  dafs  fie  fich  zur  höchften  W|||r 
fcheialichknit  erheben ,  und  fucbt  es  auf  fich  ^^Vv 


l 


ffranden.  Das  ift  der  Geift ,  in  dem  Hr.  Leibmed, 
maan  fdbft  denkt,  und  die  Kunft  ausübt,  und  welchen 
feine  Schriften  verbreiten:  Ihm  wird  alfo  das  Verfahren 
des  Hn*  6.  v*  L.  am  wenigften  unwillkommen  feyn. 
Noch  mufs  zur  Nachahmung  empföhlen  werden,  wie  die- 
fer  vortreftiche  Schriftfteller  die  Beobachtungen  andrer 
ttud  das,  was  fie  daraus  folgern,  zergliedert  und  beuf 

Den  Anfang  machen  die  Topographie  und  innere 
Einrichtung  des  Prager  Arbeitshaufes,  die  Gefchichtc  der 
Witterung  ven  1785-1788./«  aUgememegefui^^^ 
znftand  in  der  Smdt  und  im  Arbeitshaufe.    Was  die  Krl- 
tze  nur  aUgtmein,  hartnlckig,  verwickelt  machen  kann, 
findet  fich  hier  gehäuft.    Sehr  gut  bemerkt  und  richtig 
beftimmt  wird  das  alles ,  den  einzelnen  Umftänden  nach. 
Ueber  die  verfchiednen  Cömplicationep,  die  die  Krätze 
eingebt;  wenn  fie  zu  tange  dauert  oder  «f»  übel  difpo- 
mrten  Korper  befällt,  fiefet  man  hier  die  femften  Be- 
merkungen, denen  man  die  gtofse  Erfahrung  des  Vf.  an- 
fieht  und  die  ihm  ganz  eigen  find.    Der  fortwirkende 
Reiz;  der  Krätze  lockt  entweder  gefunde»  aber  zu  viele 
Säfte  nach  der  Haut ,  die  verderben  und  fcharf  werden, 
oder  andere  fchon  verhandne  innere  Schärfen.    Dadurch 
geräth  die  Krankheit  gar  oft.  in  ünordnong,  nimmt  un- 
gewöhnliche Geftalten  an,  zeigt  fich  gegen  die  wirUam- 
ftea  Mittel  hartnäckig ,  weicht  ibnei^  nicht  und  wird  fo- 
gar  oft  durch  fie  verfchlimmert.  Manchmahl  änfsert  fich 
auch  die  Wirkung  des  fortwährenden  Reitzes  in  den 
thierifchen  Verrichtungen  durch  allgemeine  Verderbnifie, 
d.  h»  durch  mehrere  oder  wenigere  Zufälle  der  herr- 


fchenden  CoufÜtution ;  manchmahl  durch  die  nähere  Ent- 
wicklung der  fchon  vorhin  im  Körper  Hegenden  einhet- 
mifchen  Krankheit^ofie.  Die  rheumatifche  Conffitution 
ift  der  Krätze  vorzäglich  gdnftig.  Das  epidemifche  Fie- 
ber ,  das  mit  der  Krätze  cocziäirte ,  mufste  vor  allem 
geheilt  virerden ,  dann  auch  die  Krankheiten ,  die  ^ee  ene^ 
wickelt  wo  nicht  erzeugt  hat.  Nicht  immer  blieb  die 
Krätze  unthätig.  So  oft  fie  fich  mit  KraidLheiten  compK* 
eierte,  4leren  Wefen  die  gehemmte  unlkierkliche  Aus« 
düiiftung  mehr  oder  fveniger  ausmacht,  die  fie  noch  mehr 
unterdrückte,  fo  oft  verfchUmmerte  fie  fie.  Die  KatarAe 
wurden  hartnäckiger,  die  Rubren  langwieriger,  die 
Rheumattfmen  fchmerzhafter.  Wie  eine  rheumatifche 
Lungenczündung  fo  leicht  bev  der  Krätze  vpo  Erkältung 
entfteht,  von  der  man  fagt,  die  Krätzfchärfe  hat  fich  auf 
die  Lungen  geworfen,  weil  die  Krätzpafteln  während 
des  Fiebers  zufammenfallen  und  weniger  jucken.  Ift  ei- 
ne Salbe  kurz  vorher  gebraucht  worden ,  fo  mefs  dtefe 
die  Krätze  zuröckgetrieben  haben,  Diele  Idee  hat  dann 
auf  die  Cur  einen  nachtheiligea  Einflufs  und  nun  ift  der 
befte  Fall ,  dafa  fich  der  Rbeumatifimus  auf  eine»  ande- 
ren Thett  wirft.  Aber  am  gewöhalichften  eutfiehen 
Verhärtungen  in  derBruft,  die  endlich  in  Eiterung  über- 
gehen und  dann  helfet  'spLungenfucht  von  zuruckgetretaer 
Kritze ,  die  doch  nur  Folge  von  der  übefai  Heilmediode 
ift.  Die  Verbindung  der  Krätze  mit  der  Gicht  und  den 
Scropheln  kam  oft  vor.  Sie  machte  den  fchwarzgallich- 
ten*,  alten  Leuten  ein  unerträgliches  Jucken,  das  ihnen 
alle  Ruhe  nahm  und  den  Arzt  ermahnte,  mir  der  Kur 
nicht  zu  fäumen ,  wenn  er  noch  zur  rechten  Zelt  der 
Entwicklung  der  Gichtfchärfe  zuvorkommen  wolltet 
Denn  nicht  ielten  ereignete  es  fich,  dafs  in  wenigen 
Tagen  nach  der  Anfteckung  ein  Abfatz  auf  irgend  einen 
Theil  gefchahe ,  der  dann  die  Kur  unendlich  erfchwerte. 
Ein  gleiches  bemerkte  man  bey  dei^Scrophulöfen.  Nur 
war  bey  ihnen  das  Jucken  Jiicht  fo  heftig  und  die  Ab- 
lagrung  nicht  fo  fchnell«  Die  nun  fo  in  Bewegung  ge- 
brachte Schärfe  hat  nach  der  individuellen  BefchafTen- 
heit  des  Kranken  und  der  herrfdienden  Ginftitution  ver- 
fchiedne  Zufälle  erregt.  Im  Giuizen  genommen  hat  die  - 
Gicht  mehr  auf  den  Unterleib»  die  Scrofuhi  »ehr  auf 
die  Bruft ,  aber  beide  haben  auf  die  Haut  gewirckf. 
Drucken  auf  der  Bruft»  Hüften,  falfche Lungenentzün- 
dung, Hämorrhoiden,  Gelbfucht,  unurdrückter Monats- 
Aufs,  bemmgefaende  Gicht,  Flechten,  Schwinden,  Ge- 
fchwfirchen,  WechfcJfieber  n.  f.  w.  waren  dann  die  ge- 
wöhnlidiften  Erfcheinnngen,  deren  Behaadfamg  die  gröfs- 
te  Vorficht  erfoderte.  Die  herrfchende  Conftitution ,  ^\t 
Jahrszeit,  -  die  Verfchiedenheit  des  leitenden  Theils  und 
des  Weges,  auf  welchem  fich  die  Nstnr  dcsKrankheiie- 
fiotfes  zu  entledigen  pflegt,  mufsten  dem  Arzt  tum  Leic* 
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faden  m  dpr  Cur  dienen«  Oft  blldiCA.  ttadi.  grhfiUff 
Krätze  noch  Haurgefrhwürchen  zurück,  die  aber  nicht 
»ehr  anftedcten  und  den  KrStzmitteln  wtderftanden,  ja 
Yom  ihnen  reHchiioimert  wurden.  EineGichtfdiSrfeiag 
hifr^'noch  zum  Grunde,  die  aber  leicht  von  felbft  oder 
Icleinen  Micreln  wkh.  Die  verdrüfslichften  Zufalle  wa- 
ren Lungenentzündung«  die  alle  die  ubelnBruftiafaUe  Te 
oft  nach  fich  zog,  und  Gefchwure.  die  meiftens  am  Geßfse 
oder  an  den  B^^inen  entftanden,  mehr  bey  Weibern  als  Mün- 
n^rn«  harte  Rinder  hatc**n  und  fehr  fchmerzhaft  waren« 
Sof'<rcbfeHi€h  aüchdielV  Com  plicationen  Anfangs  fchienen 
und  in  einigen  Fähen  auch  wirklich  waren,  fo  waren 
fie  doch  Mm  Ganzen  mt-hr  nutzli«  h  uis  fchadlicK  Viele 
wurmten  ihrer  emheimH(hen  Srhärfe  tos,  die  llinen  für 
die  Zukunft  mit  Krankheiten  drohte«  vor  denen  iie  we- 
ntgdt'os  jtn/^  auf  <äo^re* Zi;tc  gefi<hert  ivaren,  Hi*"her 
£nd  aüe  j^fi^  zu  rechn^^n,  ^^nen  der  R-iz  der  Krarze 
fliefs-ntie  Hrimor  o'den«  AbfUtze  auf  äurserüctje  Theilc 
O  er  Fieber  verau.avste.  Diefe  befantlen  lieb  nach  der 
Z^it  beym  G-*brauch  der  Mittel«  die  «ur  Vollenduo^jj  der 
Kur  nach  einosied^-nifidiFiduelienBefcbaff^nbeit  und  fpe- 
clii  chen  S  :härFe  erfoderiicfa  waren,  fo  gut«  als  vorhin  nie« 
Buts ;  daher  viele  den  Wuul^  h  äufserien«  ebenfalls  Krätze 
zu  btrkommen.  Er  felbil  hätte  fie  wenigftvns  al^u  ar- 
tbr  Hfch^n  «und  melancholifchen  gewiiafcht,  hätte  es 
«uch  in  feiner  Gewalt  g«>ftanden «  die  dann  in  Bewegung 
gebrachte  Schärfe  nachWiiUcühr  dahin  zu  leiten,  wohin 
er  wollte.  Einige  Fälle»  wo  die  Krätze  fo  von  grofsen 
Krankheiten  befreyete.  Die  bekannte  Muzeifche  Ge« 
Ichtchte  wird  erzähle  und  die  Unvollftäuiligkeit  der 
B'^obachtung,  das^-Unzweckmäfsfge  der  Behandlung  und 
das  Nichrbeweifende  des  Erfolgs  Tehr  treffend  entwi- 
ck'^it.  Die  luoculation  der  Krit«^  an  fick  bewirkte 
gewifs  das  Fieber  nicht  und  der  kritifche  Ausfchtag 
war  keine  Krätze«  Bej  der  Complication  mit  der  Gicht 
erfolgte  nicht  feiten  nach  dem  Gebrauch  innerer  Mittel 
ein  A^fatz  ^f  die  Haut  in  Gcftak  eines^  Ausfchlat^es, 
den  man  dadurch  wahrnahm,  dafs  die  Krätze  fdineH 
zunahm  und  gewöhnlich«  wenn  fie^ vorher  trocken  war,- 
in  feuchte  nbergteng.  Hier  durften  die  innerlichen  Mit» 
te4  nicht  eher  ausgefetzt ,  die  äufserlichcn  nicht  früher 
gebraucht  Werden,  als  bis  die  Krätze  wieder  zu  trocknen 
anfi'ng«  Gliederreifsen ,  Engbräftigkeit ,  Coiik  waren 
die  Folgen  der  zu  frühe  gebrauchten  Salben«  Einen  fcor- 
biitifcheo  Ausfcklag  ^iebt  es«  aber  keine  fcorbutifche 
Krätze«  DieferAusfcniag  und  die  Krätze  können  zugleich 
da  feyn«  ohneEmfluiS  auf  einmider  zu  haben.  Böckings 
ANhanllung  öHer  die  Hartnäckigkeit  gewiffer  veneri- 
feh'^n  mit  der  Kratzfchärfe  vergefellfchafteten  Gefchwii- 
re  findet  Hr.  G.  in  den  Hauprideen  faifch.  Er  b^ftreitec 
die  von  ihm  erzählten  Kranken^efchichten  meifterhaft. 
Die  geläutertefi<'n  Begriffe  fetzt  der  Vf.  von  der  epidc- 
mifch'^tt  «  end^'Bifchen  und  kritifchen  Kratze  ausein« 
«O'ler,  indem  er  nm  voi^ftändfgften  Facta  aufzählt,  aber 
nu  h  prüft «  mit  denen  man  dn^  herrfchende  Syftem  ver- 
tiit»idigr.  Die  fogenanmeS  ftnpfderkrätze  iü  keine  wah* 
d  Krätze  und  naabhingig  von.  dem  Arbeiten  mit  Wolle, 
6bs  nach  d^$  VC  in  grofi^^n  Wodenzeugfabrtken  enge« 
Ihlltea  (^eobachtungeii  nicht  die  Krätze  erzeugt.  Zuletzt 
MaiT^  M^ite«  dci  Krätze. 


SCH'ÖSE  KÜNSTE. 


Lo)>fBOK,  b.  Boydell:  ff^arth  lÜvflraiii,  by  Sotk» 
Inland.  1791.  Vol.  /..OCXfl  u.  311.  »S.  VoT  If. 
S.  $11  —  607.  gr.  8«  loJt  vielen  Kupfern«  (2  Gui- 
neen,  in  der  Bremerfchen  Kunfthandiung  in  jBcaun- 
fihweig  V^Rthlr.) 

Hogarth's  Werke  wollen  nicht  blofs  betrachtet«  fon- 
dem  ftudtrt ,  und  in  der  Folge  ftudirt  feyn  ^  in  welr  he 
die  meilteu  Blätter  gehören «  die  eine  fortgeführte  und 
zufammenhan|:ende  Gefchtchte  ausmachen.  S\*i  find 
frevlich  für  fich  fqhon  fo  redend  und  bedeutungsvoll» 
da(s  es,  wenigftens  für  die  Uauptvorftellungen «  kanm 
einer  Erklärung  bedarf«  Aber  man  weifs^  dafs  diefer 
Künftler  mehr,  als  irgend  eiu  andrer,  das  TaUnt  heiais, 
auch  in  jedes  noch  fo  kleine  Bey  werk  feiner  Vorfteif  ujgeo, 
und  fall  in  jeden  einzelnen  Zti^,  Bedeutung  unH  Anspie- 
lung zu  legen ,  und  ihnen  durchgängige  ßeziehttjjg  auf 
die  Hauptfubjecte  zu  geben«  Je  m»'hr  min  in  feinen 
Geift,  in  feine  fo  ganz  originale  I^une,  eindrinsrr;  defto 
zahlreicher  werden  die  Entdeckungen  dieft-r  Art,  die 
immer  neues  Ver^^nügen ,  neue  Bewund(*rnng  des  uner- 
fchöpfllcben  Kuuf^gf nies «  erregen.  Aber  «ucb  unter 
diefen  Anfpielungen  giebt  es  fo  vt«»Ie,  die  «ranz  ^ocal  und 
teinporell  find,  die  m  Lon.ion  urd  zur  Z-tt  d^r  erften 
Bekanntmachung  der  HoganhiUh  n  W^'rke  einen  weit 
altgein^-ioern  Grad  von  Verftändlichkcit  bitten,  der  fich 
aiimählich  durch  Zeit  oud  Feme  im^^ier  mehr  verlierea 
mufste.  Hogarth  fcibft  war  fchon  auf  die  D-^utungman- 
d^n^iefer  Umftände  bedacht.  Er  verfeh  IKe  ineift^n 
oHpr  mit  infchriften ;  er  liefs  Motto^s  in,  freylich  b;hr 
armieligeu«  Verfen  von  einem  gewinienHoodiet/  hinamfii^ 
gen,  in  denen  jedoch  mehr  erbauliche  I>Iatzanwendun- 
gen,  als  unterrichtende  Deutungen  jener  ^ Art«  vorkom- 
men. Mit  Recht  nennt  Hr.  Lfc/2f<fn^rrg"dieiett  HoadUy\ 
llog;!tTth*s  Pagliazzo. 

Mai)  fah  dah-?r  bald  das  Bed^rAiifs  ein«  diefen  für 
die  Auslegung  fo  ergiebigen  un^  reichhaVtigen  Text  mit 
Commeutaren  zu  verfeheo,  bey  denen  bald  ihr  Johalt» 
bald  ihre  Gefchtchte«  bafd  die  darauf  verwendete  Kunft, 
baldau<h  ihre  moralifche Tendenz«  das  Hauptaugenmerk 
war.  Der  erfte  Verfuch  dicfcr  Art  wurde  fchon  I746 
von  ein^m  Schweizer ,  Namens  Roi/yiiet«  gemachf,  in' 
feinen  Uttrrs  de  Mr.**  ä  im  de  Ja  Amsa  Pturis^  pow 
Im  exyliquer  les  Kßampes  de  Mf.  Uogcurth  Es  fii^d 
darin  vom  Hflr/ofi  und  Kdke's  J^Ky£rcJSi  ▼on  dtm  Ala- 
riitge  ä  ta  Moiie^  und  von  dem  Sl^rch  io  Finehtttj  Be- 
fdireibnngen  enthalten ,  die  jetzt  noch  v0rn»*nilicb  des- 
wegen Aufmerkfan-keit  verdienen ,  weil  Hogartk  felbft. 
höchft  wahrfchciBlich  dem  V£  mit  behOlflich  war,  der 
fie  auch  lange  na.  hher  eiSvpittrt  und  ins  EugHfche  über- 
fetzt  wollte  herausgeben  laHen.  Im  Ginzen  aber  find 
doch  dicfc  Erläuterungen  lehr  gciülos ,  und  von  ger^n* 
gern  Belang. 

Sogleich  nach  UogarüCs  Tode  unternahm  ein  engK- 
fcber  Geiftlicher,  Dr.  TrusL^r,  eine  ähnliche  Arbeit  von 
gröfserm  Umfange.  Er  liefs  die  Hogarthrfchen  Kupfer 
ins  Kleine,  meiftens  von  der  Gröise  eiucr  halben  o<:er 
ganzen  Ofctavfeite,  bringen,  un  '  acht  und  fii»benzi*  Ver* 
Ueiueruu^rea  diefer  A^  m  feinen  Commestar  mit  ein- 
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rcboJcffa,  dem.  ff  an-  Tft«f»  Bogafth  MoraUzed^  gab» 
Bj^uquet'i  Erläiitf  ruogf 0  wurden  dabey  zum  Gcunde  ge» 
Iei:ri ;  die  Uaupublictit  aber  ginfr«  wie  auch  der  Titel 
fiiioo  andeutec,  auf  moraJtfche  Betrachtungen,  die  für 
GpiA  und  H'  rz^  denen  doch  beiden  Hogartlis  Werke  fo 


fiograrf/rV  ganzen  Künftlergeift  eingedrungen ;  nnd/o  bat 
nocb  keiner  den  wahren,  feibft  bügarthifchen^  Ton  ge« 
trolFen ,  der  für  diefe.  Erläuteruogeii  unftreitig  der  ange* 
meiTeafte  ift.  Schade»  dafs  unfer  neuer  englifcher  Ausle» 
ger  diefe  Vorarbeit  nicht  kannte,  die  billig  ins  Englifche 


reuhf»  Kahruig  darbieten,  wenig  Befriedigendes  haben,  .läogft  hätte  überfetzt  werden  follen ,   und  von  der  auck 


hogatth^s  Wittwe  gab  ihm  indefa  einige  Nachrichten 
und  Anekdoten  an  die  Hand ;  auch  kaufte  fie  die  ganze 
Auflage  ao  fi  h ,  um  dem  daraus  für  den  Abfatz  der  Ori« 
gmaie  zu  befürchtenden  Nach|heile  vofzube ugeo«  Man 
iin  j^  vor  etwa  dr^-iiiig^  Jahren  zu  Hamburg  an,  einen 
N^<huicli  uni  eiäi*  Ueberfetzung  von  differ  Arbeit  zu  lie- 
ft ni,  wovon  aber  ni^r  wenige  Blä&tter  herauskamen,  und 
die  bald' ins  Src^ken  gerierh. 

V»a  dem  K  tuüJer  fcihft  und  feinen  Kupferftiehen 
pab  es  keiujf  voliftäiidige  Nacnrtcbtfn»  bis  tfAi/pofc  in 
ie'inen  fchat^hareo  A/tecdotes  of  Painiing  fowehl  die  Vor- 
züge als  die  Mangel  d^^fes  berühnupn«  und  dadurch  ccch 
berühmter  gewordene»,  iüin&lerf,  nüt  freund fchafdicber 
Warme  und  chronolp^ifcher  Genauigkeit^  auseinander- 
fetzte. Die  Bemerkungen  iibi^r  feine  Kunit  und  die  Deu- 
tung feiner  Kunftwerke  v^rdränv^ten  zuerii  das  Vor urr heil, • 
weiches  bisher  //ogar^/mur  a^s  Carricaturzeichner  antah, 
der  nur  blos  feint*  Darftellangen  lächerlich  und  burlesk 
zu  mafhcii  gefucht  hatte, 

lu  d«H^  Folge  lieferte  GUpin  i» kwemJLßatj nn  PnnUt 
den  auch.  Hr.  Dr.  Volkmann  zu  Leipzig,  ins  Deutfche 
uberfi;czt  bat,  einige  Bemerkungen  über  eine  Folge  FIo*. 
ganhifchcr  Blätter <  nämlich. iibar  den  Hakens  Progiefs.- 
Sie  enthalten  viel  Gutes  und  ScharfCnniges ,  aber  auch 
zßanchc  willkuhrüche  Deutung  und  etwas  eiafeiii^e  Be« 
un?i<>iiurfg. 

Iti  }•  1781  gftb  det  gelehrte  englifche  Buchhändler 
Wchoils  feine  Aneahtes  of  W*  HogarUi  heraus  ,  die 
gleichfalls  nach  diefer  erften  Ausgabe  zu  Leipzig  X7g3, 
wenn  wir  nicht  irren,  von  Hrn.  Krmchauff  ina  Deucfche 
ubt^rfeizt  wurden.  Unterdefs  aber  erfchien  zu  London 
in  eben  dem  Jabr  eine  nfue^  anfehchch  vermehrt^.  Aus« 
gäbe  diefer  Anekdoten,  die  von  oer  biographifchen Seite, 
noch  immer  febr  fchgtzbar  find,  und  eine  Menge  kleiner 
angeuehmer  Nachrichten  enthalten,  welche  diefer  emfige 
Sammler  aus  dem  Grab  Street ^(mmat  u^a.  altern  gleich» 
zeitigen  Quellen  zufammeutrug  und  von  der  VcrgeOcn» 
heit  rettete.  «Wo  IVülpoU  u.  a*  vorhergehende  Schrif- 
„ftellcr  Wos  cjufu  pfec4<?baarnen  Angel  ausgeworfen  hat- 
,,tea,  da  warf  Ni(*Ao//i,  wie  Ur«  Inland  ilch  ausdrückt, 
„fein  autiquarifches  2^gnetz  aus,  uL^d  brachte  aus  der 
„grofaea  Tiefe  einen  bewundernswürdigen  Fang  von 
„jSeeungeht-uren  und  fpinnenfiilsipenTiiieren  herauf,  die 
,»um  H<jg^f^h*i  'I  Muncphgondel  laerfchwammen.  •*    . 

Ehe  wir  jetzt  zu  den  neuen'  und  voMiiäudigern  De- 
iQÜhungen  des  hier  anzuzeigenden  Comtnentarä  fortge- 
hen r-  niüileu  wir  —  ob  es  gleich  füfsjeutfclje  Kuuftlieb- 
habar  kamn  nöthig  ift  —  der  trriHicben,  meifterhafteii 
l^lauteruBuen  erwähnen,  welche  der  Ur.  Hofrach  Lith" 


im  Deutfchcn  einiaeucrgemeinfchaftlicher  Abdruck  fehr  zo 
wunfchen  wäre.  Sie  behauptet  noch  immer ,  auch  nach 
diefer  neuern  ähnlichen  Arbeit«  ihre  grofsen,  eatfchied^ 
nen  Vorzüge,  wiewohl  fie  durch  diefe  noch  hie  und  da 
Erweiterungen  erhaiten  könnte. 

Jetzt  zu  dem  vor'  uns  liegenden  Werke  fdbft.  Der 
Vf.  liefert  zucrft  eine  umftändliche  Biographie  feines 
Künftiers,  die,  aufser  den  fchon  bekannten,  hier  zum 
Tiieil  mehr  in$  Liiht  geftellten,  Nachrichten,  manche 
minder  ocer  noch  .gar  nicht  bekannte,  ihn  und  feine 
Kuuft  betreifeude,  Anekdoten  enthält.  Es  i(l  bekannt, 
dafs  //.  ia  feiner,  frühen  Jugend  Lehrling  eines  Silberar* 
beutrs  war,  und  (ith  mit  «4ng€''grabepeu  Figuren  von  Na- 
menszu.^en ,  Wappen ,  u.  dergl.  befchäftigte.  CaUot*s 
kleine  Blätter  leiteten  ihn  zuerft  \n  der  NachbilduQg  cha<« 
rakteriftilchcr  Figuren;  und  feitie  erilen  Verfuche  waren 
durch  Zeitvorfalle  uuu  Blodethurheitcn  veranlafste  fatyri* 
fcbe  Vorilellungen«  Svutkwark '  Fair  war  fein  eritea. 
griiirserüs  ßiätt;  vorzüglich  aber  machte  ihn  kia  Harlot*s 
Progrtfs  im  J.  1734  zuerft  b^kacnt,  dem  im  folgenden 
Jahre  fein  Rakci  Ptogrrjs  folgte.  Die  Gemähide  v(^n  bei- 
den liefs  er  im  J«  174$  in  einer,  u^rh  eigenen  Bedingun- 
gen angeftellten,  Auktion  verkaufen,  die  aber  keinen 
fonderiichen  Erfolg  hatte.  Die  erftem  wurden  jedes  mit 
14,  die  letztern  mit  22  Guincen  bezahlt.  Für  das,  herr- 
liche Gemählüe,  Aiäming-,  gab  mannur  aö,  und  für  das 
weit  fclechtere.  Night,  26  Guineen.  Als  Etnlafsbillei 
zu  diefem  öffentlichen  Verkauf  w^irde  ein  eigner ,  fehr 
launiger,  Kupferfticb,  The  Battle  of  the  Pkturies^  auage« 
g/ben,  der  hi:fr  mitgeiheilt  uniibefchrieben  wird.t  Um- 
ftacdlich  wird  hernach  von  der  Analyßs  ofR^autij^  Und 
den  ihr  beygefügten  Kupfern ,  gehandelt.  Bey  der  Aus- 
arbeitung cics  Buches  ftlbft  waren  Dr.  Hood&x/*  Dr.  iWöi- 
refi,  ujtd  fein  Freund  Townley^  feine  Gebüifen;  intntk 
die  Feder  zu  führen,  war,  wieder  felbftgeftebt,  feine 
Sache  nicht.  Unftreitig  enthält  diefe  Schrift  rlcle  nützli- 
che Winke  und  Lehren  für  Künftler,  SchaufpieJer,  Tän- 
zer unrf  Kunftkcnner.  S.  i-XXXlV.  wird  xler  ^cutf*  bea 
Ueberfctzung  des  Werks  gedacht,  wo  aber,  wie  gf  wöhu- 
lieh,  die  Namen  ^ts  Ueberletzers  fowohJ,  (Mijlins  fiir 
MijUus)  als  4lc/B  Vericgeis  (  l/ock  für  l/qfs)  unrichtig  ge- 
fcbrieben  find.  Eine  italiiSnifche  Ueberfetzung  kam  d»> 
von  176 1' zu  Livuruo  in  gvo  heraus.  —  Gegen  alte,  |)C- 
fonders  itahänifrhe,  Gemähldc^  und  die  hohen  Pfeife 
derfelbcn,  hatte  U,  einvn  erklärten,  freylich  pft  fehl 
übertTjeht'nen ,  WsderwiHen.  Ata  im  J.  1758  Sir  TjwJ- 
mas  Seabn.i>ht  für  die  Si^ismunda  von  Cofreggig  in  einer 
Autt  on  404  L.  ^  Sh.  gab»  behauptete  //,.  zur  uogiutkli- 
chen  Siuude,  er  weile  für  eben  den  hohen  Pcefe  ein  ^f- 


tenberg  in  der  Folge  Göttin^ifcher,  TafchenkaUnder  vom.    ferrs.  üefera. .  .Sir  Richard^  }etzi  Lprd«  (zrAf|j^r..he; 


J»  17^4  an.  über  mehrere  Hogarthifche  Blätter,  u.  deren 
V03  Hrn.  Riepentuiujen  radirt.n  Veikürzun|:en  einzelner 
F'Luren  dtrielben,  peiieh>t  hat.  Tiefer  »tt  no.  h  ktin 
Ai^i^gefi  fcibft  Hm.  Inland  nioiu  ausgenocumen ,  in 


fte:Ite  eins,  jedoch  bediKpungsweife^  bey  ihm,"  &  fiel 
aber  fo  aus,  dafs  es  unbezabk  zurückgegeben  wurde« 
Jetzt  iü  (las  Gcinähldo  in  Hn.  ßoydeWs  ShakJpAfM  •  GaU 
Itf^f/  bt'finclii<h,  üud  hier  im  Kleinen  nfütgefiochen.  Un* 
Ad  m  m  a  geaduct 
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geachtet  dies  Gittern  Taie\Sf  welchen  4ie&  Gemähide,  be- 
ibaders  von  Oiunhill^  erfahr,  behitlt  doch  H.  die  gröfste 
Vorliebe  für  daffelbe,  und  rerordnete,  dars  es  feine  Witt- 
we  nicht  unter  500  Pfund  verkaufen  follce.  Nach  ihre» 
Tode  kanfte  es  Hr.  Boydell  ^  freilich  wohlfeiler ;  und 
Kittcuitt  jetzt  befchäffcigt,  es  in  kopfer  zu  ftechen.  Die 
crfte  Skizze  foU  H.  nach  dem  Original  feiner  Frau  ge- 
mache haben,  als  fie  dber  der  Leiche  ihrer  Mutter  weinte. 
Das  fatyrifche  Blatt :  Time  Smoking  a  Picture ,  welches 
Hr.  3'  ^°™  Frontifpiz  des  zweyten  Bandes  gewf&ü  bat, 
^urde  zum  SubfcriptionsbtUet  zu  dem  Kupfer  von  Sigis* 
munuk  Tadirt*  Ein  rfihmlicfaer  Zug  war  es  in  H.*s  Cha« 
rakter  •  dafs  er  lieh,  bejr  allen  Verfuchen,  nie  auf  poli* 
tifche  Ptrtheyltchkeit  einliefs.  Erft  im  J.  1762  gab  er 
zuerft  einen  politifchen  Kupferftich  heraus«  und  die 
darin  geäufeerten  Grudßitze  behielt  er  bis  ans  Ende 
bey.  ^  Die  fchöaen  Verfe,  welche  fein  Freund,  GarnVk, 
den  übrigen  Infchriften  feines  Grabmals  zn  Chiswicfc, 
beyf ügte  §  verdienen  auch  hier  eine  Stelle : 

FereweUt  gftßop  Painter  of  Mankind^ 

Pfn»  reat§Cd  ift«  nobUß  ftumt  of  mt; 
Whofm  ficpMr^  moralt  ekamt  ihe  mind» 

And  tkromgh  tfr«  ^e  eorrect  th^  heart, 
Jf  genius  ßre  «ft«e,  rmder,  fiayg 

ff  natMTS  towch  thee^  drop  a  tentt  . 
Jf  neither  mo»»  fli##t    ittru  amty: 

For  HOOARTirS  htmour'd  duß  Uet  here, 

HogattK^  Rupferplatten  kamen  nach  dem  Abilerben  fet- 
ner Wiuwe  im  J.  1789  dmcb  ein  Vermächtnifs  an  ihre 
Nichte,  Mrs.  licotfViefie,  gegen  eine  Leibrente»  an 
die  Herren  Bo^rtt  abtrat,  in  deren  Händen  fie  bisher 
Vor  allem  Eetnfchirea  ficfaer  geblieben  find.  Sonft  hat 
man  die  Platten  aHe  forgfiiltig  gereinigt ;  und  da  fowofal 
der  Mechanlsmns  des  Abdrucks^  als  das  Papier,  jetzt 
belTer  find ;  fo  haben  wirklich  die  neuem  Abdrücke  man- 
che Vorzöge  vor  den  Sltern.  Nach  einem  am  Schlufs 
diefes  Werk  angehängten  Verzeichnifle ,  welches  die  je- 
tzigen Preife  i/tx  Ammtlichen  einzelnen  Blatter  angiebt, 
die  fich  insgef^mait»  mit  einigen  neu  hinzugekommenen, 
auf  loSi  Stücke  belaufen ,  ift  der  Pr^  der  ganzen  Samm- 
lung*, ih  halbledemem  Bande«  x6  L.  16  Sh.  «der  fechs- 
zehn  Gttineen;  alfo  1 17}  Rchlr.  in  Louisd- or.  ^ 

Der  Vf.  befchlicfst  diefe  bic^aphifcbe  Anecdoten 
mit  dem  CharaUer  HogartVs,  als  KüniUer  und  als  Menfch. 
H.  war  kein  Schiller  irgend  eines  andern  Kuaftlers,  noch 
irgend  einer  Kunflfchule.  Der  Tempel  der  Natur  war 
feine ' Academie ;  und  fieine  Topographie  war  die  Karte 
des  meitfcfalichen  Herzens*  Zum  Gluck  war  er  ein  £ng« 
linder «  und  fand  in  feinem  Vaterlande,  mehr  als  irgend« 
wo »  Maanichfaltigkeit  treffender  und  abftechender  6ha* 
ractere.  •,  Selten  verfudite  er  es ,  die  Natur  dprch  ideai» 
Hfche  oditr  erhöhte  Schönheit  zu  heben;  denn  tr  hatte 
zwar  das  Auge ,  abev  nicht  den  Fittig  des  Adlers ;  wenn 
er  fidi  emporfchwang ,  blieb  noch  angebomer  Staub  an 


feinen  Flugein  hingen,  und  hemmte  reinen  Fing.'*  — 
„  Man  hat  ihm  grobe  und  platte  Zöge  in  fe inen  einzelnen 
Figuren  Schuld  gegeben ;  aber  die  herrfchende  Ader  fei- 
aes  Genies  war  mehr  fähig,  den  Mann  von  Laune  lä- 
cheln ,  als  den  Humoriften  lachen  zu  machen ;  er  hatte 
mehr  die  Manier  des  Cervantes  und  Ftetding,  als  des  Ra^ 
hdais  und  SmotUt."*  —  Wenn  man  in  feinen  hiftorifchen 
Compofitionen  zuweilen  Feinheit  und  Anftand  vermifsr; 
fo  mufs  man  auf  den  mindern  Grad  der  Verfelnf  rang  und- 
Delikateflfe  feines  Zeitalters  Rückficht  nehmen. 

Die  verkleinerten  Kupfertafeln,  welche  bey  dem  ge. 
genwärtigen  Commentar  befindlich,  und  auf  eignen  BiJt- 
tem  fauber  abgedruckt  find,  dienen  gar  fehr  dazu,  ifair 
branchbarer  und  feine  Beziehungen  verftändlicher  zu  ma- 
dien.  Sie  find  grdlstentheils,  fünfzehn  neu  hinzugekom« 
meneStucke'ausgenommen,  die  nllmiictaen,  welche  fchoa 
in  rntfkr'j  moralifirtcn  Hogarth  befindlich  waren.  Aber 
der  Commentar  unfers  Vf.  felbft  ift  in  jeder  Ruckficfet 
dem  eben  gedachten  weit  vorzuziehen.  Es  ift  darin  theüs 
auf  das  Hiftorifche  der  Blätter,  theils  auf  ihr  Arttftifches, 
und  leiten  nur  auf  ihre  mdraltfdie  Tendenz,  wcnigftcns 
nicht  in  Trusters  weitfchweifigem  Predigerton,  Hinficht 
genommen.  Mehr  zur  Vollftändigkeit,  als  ihres,  äulserll 
uobedeutenden  Gehalts  wegen ,  find  die  unter  den  grö* 
fsern  Kupfern  befindlichen  Verfe  oder  Mottos  mit  eingc 
rückt.  Wo  man  dem  Kunftler  ungerechte  Vorwurfe 
machte ,  hat  ficb  der  Vf.  feiner  mit  Wärme  angenommen, 
ohne  deswegen  fem  erklärter  Lobredner  zu  werden.  Wo 
man  feine  Arbeiten  und  Ideen  mtfsverftandeQ ,  oder  aus 
einen  falfchen  Gefichtspunkte  erklärt  hat»  fucbte  er  die 
wahre  Lesart  wieder  harzaftellen.  Bey  der  Erklärung 
und  Erläuterung  der  Knpfer  fuchte  er  die  miveriäfsigfte« 
hiftorifchen  Data ,  in  Anfefaung  der  einzelnen  Ümftände 
und.AnfpielungeiB,  aufzufinden,  und  zugleich  manches 
beyznbringen,  was  vieUeicht  nicht  iminer  unmittelbare 
Beziehung  auf  die  Blätter  felbft  hat ,  aber  dodi  von  ihren 
Subjectim  nidit  ganz  endegen  ift.    Durch  diefe 


tung  entfteht  dann  zugleich  eine  Mannigfaltigkeit  der  Sa- 
dien  und  des  Vortrages ,  welche  dies  Buch  iu  einer  un- 
^rhaltenden  LectSre  macht.  Freylich  aber  ift  die  ganze 
Einkleidung  lange  nieht  das,  was  Hn.  LMeen&vrfVVor- 
trag  in  feinen  Erliuterungen  ift;  und  es  liefse  llGh  bey 
mancheh  Stellen ,  wo  auch  unfer  Vf.  Laune  und  Witz 
▼erfuchte,  eine  Vergleichung  aafiellen,  die  gar  fehr  zum  • 
Vortheile  des  deutfchen ,  wie  gefagt,  fo  ganz  bogarthi- 
fchen  •  Auslegers  ausfaUe«  wurde.  Nicht  feiten  wird  - 
der  Witz  des  Engländers  gtfocht  und  uanatSriich,  oh  er 
gleich  im  Ganz«  viel  Gefichmack  und  richtiges  Kunftge- . 
fühl  verräth«  Manchmal  hat  auch  hier  wohl^gewifs  Ho- 
tmrth  eben  das  Schicfcfal  gehabt,  welches  die  alten  Kläf- 
fiker  noch  täglich  trifft,  dafs  ihm  Ahfpielungen  und  Gc 
danken  angeltet,  und  vnabgezjveckte  Schönheiten  in 
feine  Werke  hinein  erklärt  werden.  Für  jeden  Verehrer 
Hcgarths  wird  indeft  diefe  Arbeit  immer  fchätzbar  und 
dankenswfirdi|p  bleiben*  -^ 
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ARZN  Er  GELAHRTHEIT. 

KöniGSBERO,  b.  Nicolovius:  Matetiälien  zur  Grufh 
düng  und  mehreren  Auf  ktärung  der  medicinif dien  See- 
tenkhre  von  Heinrich  Nwdowt  Hofratb»  ite  Samm- 
lung. 1791.  6  Bogen  in  g. 

In  keiner  Stelle  des  Werkes  fanden  wir  eine  eigne 
zweckmäfsige  Idee  oder  Beobachtung,  nirgends  auch 
nur  den  Verftdi,  die  hieher  gehörigen  Erfch^inungen 
zu  fammeln  und'  zur  Feftfetzung  einer  Lehre  zu  gebrau- 
chen. Allenthalben  fttefsen  wir  auf  leeres  Gefchwätz» 
das  nicbt  feiten  ganz  fremdartig  ift,  auf  TriviaUtäten» 
auf  Irrtliümer '  und  Widerfprnche,  felbil  auf  wahren  [Jn- 
finn.  Alle  nothige  Einficfat  fehlt  dem  Vf.  zu  einer  fol- 
chen  UnteniebiBttng.  Hier  find  einige  Belege:  S.  VIII. 
der  Vorrede  heilst  es :  Ich  fahe  Aerzte »  die  iich  von 
dem  Dafeyn  ihres  eignen  Ichs  nicht  überzeugen  konn- 
ten, wi«  viel  mehr  mufsten  fie  das  Ich  andrer  bezwei- 
fela ;  Hetlkünftler  •  die  fich  felbft  nicht  kannten ,  wie 
viel  weniger  möchten  fie  andere  kennen.  (Als  wenn 
die  empirifchePfychologie  und  eine  folche  tranfcenden- 
taleHrpodiefe  irgend  etwas  gemeinfchaftliches  hütten!) 
Der  Menfch  wäre  iminer  nach  Einficht  von  Wahrheit 
und  Widerfprucb  •  von  Zufammenhang  und  Trennung 
beftrebt.  Diefes  Verlangen  foU  er  nun  auf  keine  Weife 
leichter  nnd  fchneller  befriedigen  können«  als  durch 
Analogie»  durch  Aehnlichkeit  in  feiner  Vorftellufags- 
weife»  die  er  auch  fchon  ohnedies  mehr  als  Verfchieden- 
heit  liebe.  (  Welche  Verbindung  tft  zwifchen  diefen  Sä- 
tzen ?  Erlangt  man  durch  jedes  Aufziehen  von  Aehn» 
lichkeit  Einftcht  von  Wahrheit  und  v^r  nicht  auch  von 
dem  Beftreben  die  Rede»  Widerfprnch  nnd  Trennung 
wahrzunehmen  ? )  S.  5.  Das  genaue  und  innigfte  Band» 
die  wechfeifeüige  (?)  fo  vertraute  Harmonie  der  Seele 
mit  dem  Körper  verliert»  Wenn  wir  auf  dem  Fufs  ihr 
folgen^  zuletzt  fich,  fo  hi  fagen»  in  Eins  (?)  und  unfjfe 
Unterfuchung  (nicht»  hört  auf»  ifl:  an  ihrer  Grenze, 
ibndem  wahrhaftig  mTfttfch »  wie  Hr.  Nndow  fich  ir- 
gendwo erklart  hat»  dafs  man  Lel^rfiUze  entwerfen 
müfle»  nnd  empfindfam)  geht  in  dunkle  Empfindung 
und  Bewunderung  über.  Herz  foU  einige  Sätze  mit 
vielem  OJFen/m»  behauptet  und  vorgetragen  haben.  Pfy- 
chologie  undPhilofophie  unterfcheidetHr.  N.  wie  folgt: 
Psychologie  liefert  uns  nur  Materief  Stoff  zum  Nachden- 
ken über  uns  felbft  und  andere.  Philufophie  giebt  erft 
<ier  Seele  die  eigentliche  Stimmung ,  den  rechten  Ton 
ihres  VV^irkens  an.  Jene  entwickelt  und  öffnet»  fam* 
melt  und  erfOllt  nur;  diefe  bildet  und  ordnet,  feuert 
felbft  an  und  leitet  auch  felbft.  S.  40.  Im  phyfifchen 
Sinn  ift  fchauen  das  alleinige  Stillehalten  oder  das  lei- 
if.  L.  Z.  179a.    Dritter  Band. 


dende  Verhalten  des  Auges  z.  B.  bey  der  Einwirkung 
eines  Gegenftandes;  vergteichen^  die  Abbildung  des  Ob- 
jects  auf  der  Netzhaut  und  die  fortgeführte  Wirkung 
deiTelben  durch  bereits  gebahnte  Wege  der  Nerven  zum 
Senforio.    (Der  mannichfaltige  Unfinn  folcher  Stellen 
fällt  bey  der  nackten  Hinftellung  fchon  von  felbft  in  die 
Augen.     Von  einem  Blinden' könnte  man  alfo  fagen: 
er  fchautf  aber  er  vergleicht  nicht!  !)  Die  U^rkensäu£se- 
rungen   des  Gedächtnifles  werden   fo  feftgefetzt:    ein 
Aufnehmen  oder  Fafi*en,  Behalten,   Verändern  (?)  und 
Wiedererinnern  oder  Ver^ejfen  (!)  Aehnlichkeiten  auf- 
zufinden, iß  des  Vf.  Sadte.     Er  fetzt  ja  auch  (S.  i.) 
feft,    der  Menfch  habe  einen  Hang  zur  aAalogifchen 
Denkart,  der  fich  gründe   auf  die  eigne  Lebhaftigkeit 
der  Pbantaße»  diefts  oder  jenes  Individuums  u.  f.  w.»  (wo 
vom  Menfchen  überhaupt  die  Rede  ift.)    Solche  Aehn- 
lichkeiten find  nun  S.  42.:   So  wie  Jedem  Eingeweide 
phyfifch    befondre   körperliche    Gefcbäfte   angewiefen 
find»  fo  auch  phyfifch  dem  Gehirn  unter  andern  das  Er- 
kenntnifsvermögen ,  dem  Herzen  die  Begierden  u.  f.  w. 
(welehe  nnerwiefene  materielle  Ideen  liegen  hier  zum 
Grund?)   ä.  46*  Auch  nimmt  die  Seele  jeglidien-  befon- 
dren  Anteil  (welche  Sprache! )  an  den  Veränderungen 
ihres  Körpers»  dafs  fie  darinn  faft  immer  den  Gelbluch, 
tigen  nachahmt,  denen  fich  gemeiniglich  alles  gelb  und 
ungeßältet  (?)  vorbildet.    (Dafs  man  einem»  der  die 
medicinifche  Pfychologie  begründen  und  aufklären  wilf» 
fagen  mnfs »  dafs  die  Gelbfucht  keine  Art  des  Wahnfin- 
hes  ift ,   und  die  Gegenilände  gemeiniglich  nicht  gelb 
vorbildet»   ift  doch  arg.)    In  der  Aehnlichkeit  der  Ge- 
fichtszüge  und  des  wuchfes  eines  Menfchen  liegt  fehr 
^  oft  der  Grund fioff  (  wahrlich  jsine  grofse  Entdeckung ! ) 
der  moralifchen  Aehnlichkeit    S.  50.  Wie  viele  menfch- 
Uche  Handlungen  beruhen  nicht  auf  Inftincten  —  auf 
fogenannten  dunkeln  Vorftellungen,  die  beijm  Menfchen 
aber  noch  immer  durch  die  Vernunft  geleitet  werden.    S. 
52.  Jedes  Räfonniren  über  den  Gegenftand  des  Scbraer- 
zens  und  über  eine  gegenwärtige  unangenehme  Eropfin- 
düng  macht  keine  andre  Wirkung  als  was  im  Phyfifchen 
das  Kratzen  eines  Theilst    der  ßark  juckte  verurfacbt. 
S.  56.  Schlaf  und  Schlagflufs  haben  fo  wohl  als  ^Erfchei* 
nung  betrachtet,  als  auch  in  Betreff  ihrer  Urfachen  und 
Wirkungen  fehr  viel  ähnliches  mit  einander.    Der  Tod 
ift  das  äufserfte  Extrem  von  beiden.    (Auch  von  dem 
Schlaf  und  der  Schwindfucht)    S.  57.  Wirkt  nicht  di^ 
Hoffnung  faft  fe ,  wie  das  Opium  in  der  erften  Periode 
feiner  VV'irkensäufiierung?  —  Ein  befondrer  Abfchnitt 
ift  überfchri^ben  :   Alles   in   der  Menfchennatur  lebt 
AHes  ift  Folge  des  Lebens.    Von  diefen  identifchen  Sä- 
tzen ift  aber  in  dem  Abfcfanitt'felbft  die  Rede  nicht 
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KöNiGSBERo,  bcy  Nicolovius:  Dr.  Hiinncfi  Nüdow  — 
J/erfuch  einer  Iheorie  d€S  Sdiiafs*  1791.  3Ji6  S.   g. 
EinUitung.    Der  Schlaf  ift  eiae  gemiCcbce  Verrich- 
tung »  die  fowohl  im  Körper  als  in  der  Seele  Verände- 
rungen bevrirkt     Schilderung  des  Nutzens  der  Kennt- 
nifs  vom  Schlaf  för  den  Arzt  und  Weltweife».  -. —  Auch, 
das  Blut  enthalte  ein  lebendes  Princip  in  fich.       S.  9.. 
Erfier  Abjchnitt,    vom  natürlichen  Schlaf. 
Erfies  Kapitell    von  den  Eyßheinungen  des  natürlichen 
Schlafs.    Phyfifche  Nothwendi^eit  bezeichne  im  Allge- 
meinen den  natürlichen  Schlaf.     Um  gründlicher  zu  Wer- 
ke zu  gehen,  fchildert  Hr.  N.denZultanddes  Wachen^» 
des  Einfchlafens  und  Wiedererwachens.    9.  Kap.  Ent- 
ferntere Urfachen  des  natürlichen  Schlafs.    Sie  laffen  ßch' 
in  erregende  Urf achten  ^  d.  i.^   welche  durch  anhaltend» 
Erregung  die  Lebenskraft   fchW'ächea    oder  mindern, 
und  in  befitnftigendt  Urfachen  theilen.    Zur  erßen  KlafTe 
rechnet  er:    i)  das  natürliche  Wachen.    2)  Die  g/:mäf- 
figten  Anftrengungen  des  Körpers  und  der  Seele.  Zu  den 
begüofligenden  Urfachen  redinet  er:    i)  die  AnfüUung 
des  Magens,   2^  Mäfsige  Wärme,   3)  Gefchlechtslu^ 
4)  Geiftige  gegohrne  Getränke,  5)  Arzneyen  und  Gifte. 
Zur  zweyten  KUJfe:    i)  Ruhe  des  Körpers  und  der  See- 
le, 2)  Lange  Weile,  3)  Stille  und  Dunkelheit,  4)  Saof- 
.  te  und  fchwache  Geräufche ,   5)  Niederfchlagende  Lei* 
denfchafcen,  6)  Leichte  Körperbewegung,  vorzüglich 
die  fchwankende,  7)  Sanftes  Reiben.     3.  Kap.  Von  den 
nächfien  Urfachen  des  natürlichen  Schlafs.    Er  giebthier 
Hn.  Cullens  Meynung  den  Vorzug.     Doch  gefällt  ihm 
dabey  nicht  der  Ausdruck  des  Zufammenfallens.   (  Col 
tapfus.)    4.  Kap.  H^irtungen  des  natürliclien  S^lilafs.  Die 
allgemeine  Wirkung  ift  e|ne  Mäfsiguhg  der  gefarumt^n 
Verrichtungen ,  die  vprzüglichile  Wirkpng  ift  der  Wie- 
dererfatz  der  Kräfte;      Der  natürliche  Schlaf  währe  fo 
lange,  bis  fleh  das  Nervenfyftem  hinlänglich  erholt  hat. 
Zuletzt  beantwortet  er  noch  in  diefem  Kapitel  die  in  Ja- 
delots  Phyfiologie  über  den  Schlaf  aufgeworfenen  Fra- 
gen.    Unter  den  S.77.  angeführten  Schriften  hätte  doch 
Yorzügltc  h  de  Gurter  de  Somno  et  VißiUa  eine  Stelle  ver- 
dient.    Zweytef  Abfclt^nitt.    vom  widernatür*. 
liehen  Schiaf.     i  Kap«    Von  den  Erfdieinungendes. 
widematürliclun  Schlafs.     Widernatürlich  fey  der  Schlaf, 
wenn  er  keine  Folge  der  p|iyfifcheii  Nothwendigkeit 
ift.     Er  unterfcheidet  drey  Grade,  Coma  vigil.  Coma 
fomnolentitm  und  Corus  oder  Lethargusi    Auch  der  Schlag 
Apoplexia  gehöre  bieher.     Jeder  Schlag  verdiene  eigene, 
lieh  ein  Nervenfchlag  genennt  zu  werden.      3«  Kap. 
Von  den  Urfachen  des  wide^ndtürtichen  Schlafs.  Alle  ent- 
fernte Urfachen  des  widernatürlichen  Schlafs  kommen 
darinn  überem,  dafs  fie  das  Gehirn  gewakfam  (violen- 
ier)  rührten.    Diefem  Kapitel  fügt  er  noch  die  entfern- 
ten Urfachen  der  Sichlaflofigkeit  bej.    3.  .Kap.  Von  den 
Wirhungen  des  widernatürlichen  Schlafs.    Dritter  Ab- 
fehnitt.  Seetenlehre   des  Schlafs.     Erftes  Kap. 
Allgemeine  Grundfatze.    Es  fey  keine  Hypothefe,  fbn- 
dern  eine  eben  fe  erweisliche  als  begreifliche  Wahrheit, 
dais  iä  der  Menfchennatur  ein  zwiefaches  Seelenorgan 
ift,<  nemlich  ein rgeißigef  und  ein  thierifches.    2.  Kap. 
Von  den-  Trmmen.   S.  "1^5.  „Ift  felhft  das  Aufbraufen 
Terfckiedeaeff  Völk^  ia  neuer a  Zeiten ,  ihr  Freyheits- 
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finn  und  Enthufiafm  fSr  Uaabhfingigkeil  wohl  auch  im 
Grunde  mehr  als  ein -wacbender  ^reum?**  —  4  Gleich 
dir  unmittelbar  folgende  Abfatz  fängt  an  -«-  DerTräunt 
gränzt  an  Wahnllnn,  Melancholie  und  mehrere  andere 
Seelenübel  u.  f.  f.  ^  ( Ob  wohl  diefes  mit  Vorbedacht 
fo  zufammengereihlTift  ?   Lief&e  fich  etwa  diefe  Stelle 
nicht  auch  mit  der  Stelle  S.  155:  zufammenreihen :   „Es 
küiuien  im  Schlummer  oft  mehrere  heilere  nnd  flärkere 
äufsere  Empfindungen  entftehen,  welche  mithin  die  Ein- 
bildungskraft und  andere  Erkenntnifskräfte  in   einem. 
höhern  Grade  und  auf  eine  vollkommenere  Weife  ia 
Thätigkeit  fetzen.    Daher  eHtfit:ht  mehr  Stärke^  Lebhaft 
tigieit^  Ordnung  und  Wahrheit  in  dem  Traume.**) 
S.   143.   „Vernunft  und  Erfahrung  laffen  vermuthen, 
dafs  man  aus  den  Träumen  zukünftige  Dinge  ^eiisagen 
und  vorherfehen  köiine.**  —  S.  144.  ,Jch  könnte  end^ 
lieh  über  das  noch  uligemein  dunkle  Ganze  der  Träume 
und  ihrer  Deutungen,  ganz  befonders,  was  die  Vorher- 
fagungen  im  Traume  betrifft,  noch  vkles  aus  meiner  ei-, 
genen  Erfahrung  anführen,  wenn  ich  nicht  yermutheA. 
dürfte,  dafs  ich  viele  meiner  Lefer  dadurch  eben  To  we-. 
nig,  als  durch  das  bisher  befagte,  überzeugen  würde.**- 
(Und  doch  werden  manche  wünfchen,   dafs  er  diefes 
Eigene  vorzüglich  vorgetragen  hatte,  und 'möchten  ihn 
hier  an  die  S. 220.  aus  Hn.a.  Campe  angeJfüfane  Stelle, 
erinnern. )    Der  Traum  im  weiteften  Sinne  de|  Worts . 
fey  alfo  nichts  anders  als ;  eine  Verwirrung  der  arthet* 
lenden  und  im  Gehirn  wirkenden  Seele«  '  3.  Kap.   Von- 
der  ScJilafwanderuvg  ^  die  er  mit  Recht  fchlechterdings 
für  Krankheit  erklärt.     (Wir  haben  poch  keinen  Schlaf- 
wanderer gekannt,  del nicht  auch  ioi  wachenden  Zur. 
ftande  mehr  oder  weniger  etwas  Verrücktes  gezeigt  hät- 
te, womit  auch  das  übereinftimmt,  was  der  Vf.  naichher* 
S.    183*  anführt.)       Zu  den  äufsern  Urfachen    diefer 
Krankheit  rechnet  er  auch  den  „Mond,  der  nach  der. 
Meynung  der  Aßrclogen  das  Gehirn  bewacht/*    Es  fey 
dieftlbe  auch  erblich.     S.  i6i*    ,9  Das  Gehirn  und  die, 
Nerven  und  überhaupt  bey  der  Schiafwanderung  faj&^ 
mehr  beunruhigt  und  verrückt  als  ftumpf.'*       Vierter, 
A bfc hnit t.    Fragmente  über  den  Etnflnfs  der  Luft .  dert 
Sonne  und  befonders  des  Monds  anf  den  lebenden  ge/un- 
dtn  und  kranken  Menfchen.    Wir  können  unmöglich,  ob«, 
ne  nicht  das  meifte  wörtlich  abzufchreiben,  hier  die  Ge*/ 
danken  des  Vf.  im  Zufamineuhange  darAelien*     Doch« 
wollen  wir  einiges  ausheben.  S.  201.  ift  wohl  ein  Schreib-, 
fehler  oder  fonft  ein  Widerfpruch  gegen  alle  Erfahrung : 
„Der  Mangel  des  Lichts  und  die  beftändige  Gefährtin 
deilelben,  die  dephlogifiifirte  Luft,  macht  Mtfiethäter 
biasgelb  u.f.  f."    Phosphorus  komme  grölstentheils  mit 
dem  Mohnfaft  überein.  -*-  Der  menfchliche  Körper,  be- 
fonders der  kränkliche ,  ift  ein  beflerer  Lnftaeffer,  aJsi 
alle  jene  knnitUchen  Werkzeuge,   womit  wir  die  Kälte 
und  Wärme  in  der  Atmofphäre  berechnen.  -^  Unfere . 
Kranken  taufchen  uns  weniger  als  die  heften  Barome- 
ter. —   Der  Mond  diene  dem  Landmann  überall  zum 
Führer.  —  Der  Mond  wirke  felbft  auf  todte Körper  und 
Verfuche  verfcfaiedener  Naturbeobachter  in  fpKtem  Zei^ 
t^n  beftäligen,   dais  fie  fich  fehr  bald  verzehren ^    (wir 
bekennen ,   dafs  wir  diefen  Ausdruck  nic^ht  verftehen,)^ 
wenn,  der  MiAd  auf  fie  fcheiaet.  —  Der  Schlaf  unterm 
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Monde  "witAe  vieXi^iAt'  (&tAA  Ki^rpiit  AAhilb  hstcb^ 
theili^,  weil  er  die  Sfi^e  vercLttiiiit^  and  üaa-liiedurck» 
das  Gehirn  l«ide(.  —  Fünfttv-Abjch^itt.  läejun^ 
heitslehre,  den  Schlaf  und  da*  Wachen  betreffen^^  np«»^^ 
nnch  Hü.  Hiülebrmidt  uod  Campe*  Sechfitt  Ab%* 
Je hnii  t,  Vau  der  JeknUchktit  des  Todes  Unit  dem^Sehlß-^ 
fe.  Der  Tod  tey  nicfat-  das  £iide  d^s  Lebens^  fond^rni. 
vielmehr  nur  eine  Fortfetzung  deffelben.  Diefe  lutrz^t 
Darllellung  wird  hiareichea,  iH«  Voliftäadigkeit  diefere 
mit  vieler  Gründlidikeic  geTchriebeneDSdbrift  ei«2ii*- 
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Leipzig,  bey  Jacöbäer:    Ulrich  von  Hütten.'  I79X-. 
Ä38  S.  g.  /      . 

Keine  trockene  Biographie»  keine  langweilig  gelehr- 
te Lebensbefchreibung  diefei  biedern  deutfchen  Man-^ 
nes,   keine  flüchtig  hingeworfene  Lobprei&ing  dlefes. 
trefliche'n  Ritters  ift  es «    die  wir  von  Hn.  Legationsfe^ 
kretär  S^fmbart  (det  fich  unter  der  Zueignungsfcbrift 
an  feinen  Landsmann,  den  Hn.  Prof.  Pfaff  in  Helrnftädtf 
felbft  neEinet)'in  der  vor  ans  liegenden  Schrift  zu  er-. 
warten  babcn.      Er  —  Ulrich  von  HiUten  -^.felbft  ift. 
es,  der  fo,  wie  er  war,  wie  er  dachte,  wie  er  handelte, 
von  innen  und  von  aufsen,  von  allen  Seiten  dargefteUt, 
und  nacti  Jahrhunderten ,   mit  den  tebhaftelten  Farben 
ausgemalt,    und  jedem  biedern  Deutfchen  anfchaulich 
gemacht   werden  foUte.      Wahrlich  ein  Unternehmen, 
das  eine  ganz  vertraute  Bekanntfchafc  alt  dem  Ongi* 
na),   von  dem  eine  fo  getreue  Copie  geliefert  werden 
follte,  'mit  allen  feinen  Eigenheiten,  mit  allen  feinen  Ab- ■ 
Weiqiungen  von  den  AlletagsgeQchtern,  einen,  durch^ 
Uebung  gefcbärften , .  Blick  in  dal  innere,  eine^enque 
Keniitnir»  des  Zeitalters  u.  d.  m*  nothwendig  vorausfe» 
t^et,    wenn  keine  Carricatur  zuili  Vorfcbein  kommen- 
foUte.    Dafs  diefs  alles  der  Vf.  geWufst,   dafs'  er  auch, 
ehe  er  die  Feder  ergriff,   daran  muffe  gedacht  habe/i,. 
davon  finden  lieh  in  jedem  Zuge  feines  vollendeten  und 
nun  zur  Schau  ausgeftellten  Gemäldes  die  deutlichften* 
Spuren,     Diefes  vofausgefetzC ,  ift  leicht  zu  verrauthen, 
dafs  der  Vf.  alles  das,  vraß  vor  ihm,  Von  und  über  fei-, 
nen  Helden  gefagt  und  gefchrieben  worden  War,   be^. 
fonders  was  der  ganz  Hterarifche  BurckhärJ,  über  Hut- 
tens  eigene  Nachficht  von    feinem'  Leben   an   feinen 
Freund  PircVieimer,  freylich  nicht  immer  in  der  heften 
Ordnung,  doch  mit  der  ihm  gewöhnlichen  Gründlichkeit, 
comm^ntirt  hat,  werde  gelt fcö  haben.    Auch  Melchior 
Adam^  l^iceron  und  andere  durften  nicht  ungebraucht 
bleiben.     Doch  dadujrch  würde  der  Vf.  noch  immer  fei- 
nem Ziele  fleh  nicht  genähert  haben.     Er  nrufste«  um 
das,  was  fchonCrütftf  vor  ihmeethan  hatte,  in  weiterm 
Umfange  zu  leiften,  (ich  an  Hütten  fejbft,  das  ift,  an 
feine  Schriften,  "befonders  an  feine  ^Briefe,  halten.     Von' 
diesen  letztern  fagt  d^r  Vf.  in  der  Vorred«  felbft :  »Vi^enn 
»»ich  ins  Innere  fetner  Bildung,  feines  Geiftes ,  und  fei- . 
»»nes  Charakters  dringen  wollte,  fo  mufst'ich  mich  nach 
«»einer  andern  von  ihm  felbft  herrührenden  Quelle  um- 
»»fehen  —  und  eine  foldie  Quelle  fprang  mir  in  feinen 
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»   ^  D»fs  der- Vf.  di^j«  QueHen  auf  das  forgfir- 
ligft« .  zu*  benutzen  gQWvist ,   das  giebt  nun  feinem  Ül- 
r^  von  Hütten  vor  dem,  was  bisher  von,  und  über  den- 
fdb^ngefagt  worden,  ift,  ttmen  fi^htbaren  Vorzug.    Rec» 
würde  gean^  d^a  Gemälde,  fp,  wie  es  ans  Hn.  5.  Hand 
gdkommen  iSt,  ins  kleinei:ie  ziehen;  i^ber  es  würde  dem- 
ungeachtet,  ^^enndi^Copie  geprei^^  fcyn  Rollte,  zur  Auf- 
ftellung.in  diefen  .Blättern  ^^  grofs  "aiaf^llen.    Alfo  nur 
elwasi    Hf.  5.,  begleitet  feinen  Helden,  durch  die  dtey 
wichtigften  Perioden  feine$  Leben^  mit  aller  Treue. 
Er  ift  ihm  in  Fulda,  zu  Cöto,  zu. Frankfurt  an  d^  Oder,^ 
in.  l^aü«!,  kurz  überall,  wo  er  ßch  geirrte  Kelbnfniffe 
fanunelte»  zur  Seile.    £r  gegleitet  ihn  .auf  allen  feinen. 
Reifen.    Er  läftt  Ahn  an  dem  Hpr  zh  Mayoz  nicht  aus 
den  Attgen^'     Er  verläfst  ihn  auc|)^  au^  feiner  Flucht 
nicht;  Aem  fo  wenig  in  den  letzten  Stuiiden,  und  wenn 
ihn  das  tieffte. Elend   .bis.auf.da^. Aeufserfte  drückte. 
Schon  feine  Jugendjahre  zeichneten  fidi  auf  eine  merk- 
würdige  Art  aus,  uqd  fpderten,  ihn  ,zu  manchcim^ämpf 
auf,  in  dem  nur  ein«  Qeift,  wie  der  ff inige  war ,  den* 
Sieg  davon  tragen  jLonnte ,   ungeachtet  derfelbe  immer 
fnr  leine  äufserlichen   Urnftände  die   ünangenehmften 
Folgen  hatte.    Rec  ver,miithet,  dafs  Hütten  fchon  früh.- 
zeitige   und  ehe  er .  noch ,  n(ich  Julda  gefchickt  wurde, 
einen  unwiderfteiüichen  Haitg  zu  dem ,  was  dem  Adel 
das  veräcbtlichfte  wät,  —  zu  dez^  VV^iffenfchaften'  — 
muffe  verrathen  haben ,  und  dafs  er  gefliflentlich  nach 
Fulda  gefchickt  worden  fey ,   um  dafelbft  zur  Annch- 
mung  des  geiftlichen*  Standes  difponirtzv  werden,  und 
fo  eine  Bahn  anzutreten,  auf  welcher  für  ihn  ein  glän- 
zendes, und  der  Würde  feines  hohen  Adels  nicht  nach- 
theiliges. Glück  zu  hoffen  war.    Aber  zum  Glück  rette- 
te ihn  der  große  Hitter  Eitelwolf  von  Stein  y  fei»  nach- 
maliger grofser  Freund  und  Beförderer.     Doch  die  Gunft 
fein^  y?4ATS  und  feiner  Anverwandten  verminderte  ficb 
mit  der  Rchebaren  Zunahme  feiner  Geiftespolitur.    Er 
verlor  fle  endlich  ganz,   und  mit«  derfelben  alle  Unter- 
ftützung,  fo  dafs  fchon  damals  der  Grund  zu  feinen  dürf- 
tigen  Uinflanden  gelegt  wurde,  mit  denen  er  feine  gan- 
ze ,Lebens2:eit  hindurch  zu  kämpfen  hatte.      Indeffen 
war  ihm  dieFreyheit,  die  er  eben  dadurch  erbiete,  ficb 
felbft  ein  eigenes  Feld,  wo  er  nützlich  zu  werden  hof- 
fen konnte,  ausz^fuchen^  und  die  Bekanutfchaften,,.die 
er  in  Deutfchland  und  in  Italien  zu  machen  Gelegenheit 
hatte,  für  alles,  was  er  verlor,  hinlängliche  EntfeUddi- 
gung  —  und  die  Lorbeeren ,   die  er  auf  feiner  fchrift- 
ilellerifchen,  im  Jahr  13  ii  mit  feiner  Arte  verfifkcatoria 
angetretenen,  und  kurz  vor  feinem  Ende  mit  feiner  ivz- 
poßulatione  cum  Erasmo  Roierodamo  ruhnl\'oll  befchlof- 
fenen,  Laufbahn,   mit  fo  vielem-  Rechte  einärndtete« 
die  angenehmße  Betdhnür^'  fiü  älTesy  was  ihm  ein  wi- 
drige^  Gefchick  aufzulegeinxeTcbiqirett  hatte.    Die  zme^ 
te  Periode  feines  Lebens  hätte,  für  unfern  Ritter  die 
glücklichfte  Werden  können,'  da  er  an  dem  Cardinal  iii- 
bsrt  za  Mdyn^  gerade  das  Geg^ntheil  von  feinen  eige- 
nen Anverwandten  .jTaudv  —  einen  Fürften  neiiiHch,  der; 
ihm  aus  eben  dem  Grunde  feine  ganze..  Gunft  (chenkte, 
aus  welchem  ihn  db^  verachfeteur  undv  wiees-fcbeint,. , 
feinei'  ganz  vergeffen  hatteii:    Hütten  fchätzte  aneh  ^&  - 
Gunft  des  Cardinkls  Co  hoch,  dafs  er  fdae  Frcnndfeluifi: 
Nnft  2 
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geg«n  Lutiiem^  mit  Aim  er,  wie  leicht  zu  erachten  ift, 
ganz  harmonifch  dachte»  nicht  eher  öffentlich  kund  wer- 
den liefs»  ab  bis  der  Cardinal  fleh  gendtbtget  fab,  den 
^rlichen' Ritter  von  ficb  zu  entfernen.  Dazu  gab  nun 
derfefbe  freylich  die  nächileVeranlaiTung.  Er  beleidig- 
te die  Romanilten  durch  die  Ausgabe  einiger  Schriften, 

von  denen  er  fich»  aus  einem  Irrthnm,  fie  würden 

gerade  fo  denken^,  wie  er»  eine  ganz  andere  Wirkung 
^errprach.  Sie  war  für  ihn  die  traurigfte,  die  man  fic£ 
denken  mag.  Seine  Ruhe  und  die  fchönllei}  Ausfichten 
feines  Lebens  giengen  unwiederbringlich  zu  Grunde. 
Ein  päbftliches  Brere  verbannte  ihn  von  Majnz,  ver« 
fcblob  ihn  den  Weg,  bey  ftrdinanden  und  Carl  V,  bey 
Friedrich  dem  Weifeut  Qehör  und  Schutz  zu  finden ;  und 
unter  dem  Add  war  Franz  wm  Sickingen  der  einzige, 
der  ihn  traulich  in  feine  Arme  fchlofs,  mittlerweile  iSle 
andere  die  Hand  Ton  ihm  abzogen.  Aber  ai^ch  diefe  Stütze 
mufste  ihm  auf  die-  gewaltthätigfte  Art  geraubet  wer- 
den, und  fo  eilte  Hiittrfi  der  letzten,  zwar  kurzen,  doch 
fchrecklicfaften  Periode  feines  Lebens  zu.  Ergieng 
nach  Bafel,  in  derfeften  Ueberzeugung,  tLnEraJwms  einen 
treuen  Freund  und  Befchützer  zu  finden.  AUein  auch 
hier  fand  er  nicht,  was  erfuchte  —  undl  wohl  mit  Recht 
erwarten  konnte.  —  Leider!  aber  das  traurige  Geeen* 
theil.  Gerne  möditen  wir  zur  Ehre  des  groben  Man- 
nes es  Terfchweigen,  dafs  gerade  er  derjenige  gewefen 


ky^-ier  HidUH  am  empfittdlkhfteft  gtbränket  luit  Dodi 
es  gehöret  zum  Gemälde.  Er4\fmuM  ßiefa  ihn  vonfich^ 
war  Urfache,  dafs  er  weder  in  Äifet  noch  in  'Zkru^  ei- 
ne Weihende  Statte  finden  konnte,  —  und  hingewor- 
fen auf  eine  kleine  Infel  Aufnau  fm  Zürcherfee,  feinen 
edlen  Geift  im  bitterften  Elende  aufgeben  mufete,  zu 
Ende  des  Augttfts  1533  iok  36  Jahr  feines  Alters.  „Schiff- 
„fe  hinüber,  fagt  tiothe^  reifender  Jüngling,  und  fuche 
„fein  Grab  und  fage :  Hier  liegt  der  Sprecher  für  deut- 
„fche  Nation  und  Freyheit  und  Wahrheit,  der  für  fie 
„mehr  als  fprechen  wollte.'*  Das  vortrefliche  RjsJuUat^ 
das  Hr.  5.  am  Ende  ans  feiner  fo  kraftvollen  Darftellung^ 
Ton  HuUerks  Leben,  Schriften  und  Milsgefchicke  zieher, 
ift  wohl  keines  Auszugs  Ahig.  Es  mufs  ganz  gelefen 
werden.  Ab  Anhang  ift  beygefügt:  i)  eine,  ganz  in 
Huttens  Geift  und  -Manier  gefertigte,  deutfche  Ueberfe- 
tzung  Ton  delTen  Conqueftio  ad  CaroU  Impvrat,  aduerjus 
intentatäm  fibi  a  Romaniflis  vim  et  iniuriam.  2)  Weifsa- 
gung  auf  das  Jahr  1516  «n  Leo  X  und  3)  eine  metri- 
iche  Probe  aus  dem  Panegyricus  auf  Albert  von  Maynz. 
Das  Tun  Eußhem  geftochene  Biidnifs  Ulrichs  wm  Hütten 
ift  würdig,  vor  dlefem  GemSlde  des  Hn.  S.  von  ihm  za 
ftehen,  —  der  fein  Verfprechen  —  in  diefem  Felde  fer- 
ner zu  arbeiten  —  hofiendich  aidit  wieder  zurdcke 
nehmen  wird. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


OoTTasoELAinitHBiT.  ^ewßadi  an  der  Ort  f  CöauBentatio 
in  Hebr.  X.  25*  auct.  Car.  Chriß.  KMeehler,  minift-  cajid«  XII  p. 
8.  Die  bekannte  Stelle :  Laß^t  uns  nicht  vertaffen  nnfre  F'erfamm' 
lung  etc.  wird  in  diefer  klemea  Schrift  nicht  von  der  V^raltfau* 
munf  des  Öffentlichen  Gottesdienftes,  fondem  T4m  Abfalis  vom 
Chrißenthume  ans^eBommen :  ixwvtteymyn  wird  durch  coetns  rfcW- 
fiUmns  un4  i9M<C^  durch  occafur  urbis  atque  reip.  Judaeor,  erklärt. 
Sagt  gleidi  aer  Vf.  in  diefem  allem  nichts  neues;  fo  mxiCs  man 
ihm  doch  das  Lob  der  Deutlichkeit  und  eines  futen  lateinifchsa 
Stils  wiederfahren  laiTen. 


VBiufiscHTB  ScuRirrsF.  Ifng »  im  Terlsg  der  neuen  ty • 
pograph.  GefcUfckaft :  Kleine  Fragmente  JÜt  Denkerimnen.  Von 
der  Frau  Terf.  der  Philofophie  eines  Weibes.  113  S.  8.  1788- 
Eine  Sammlung  einzelser  abgerüTeoer  Gedanken  uad  Betrach- 
tungen über  moralifche  und  andere  allgemein  intereflante  Gegen- 
fUnde:  Geiflescukur »  Duldung  Befcheidenkeit»  Umgang.  Ehe 
u.  f.  w.  Für  Benkerinnen  möditen  nun  aber  hingeworfene 
Ideen  diefer  Art  fo  wenig  ttyn,  als  fie  für  Denker  find«  Wer 
Hang  und  Vermögen  hat  >  felbft .  zu  denken ;  der  findet  in  al- 
lem« was  ihn  umgieht*  und  wäre  fein  Zirkel  noch  fo  einförmig 
und'befchränkt;  der  findet  felbft  in  gänzlicher  Einfamkeit  Vcr- 
anlaüungen  in  Menge,  und  hat  gerade  am  wenigi^en  Luft,  den 
Stoff  dazu  aus  einem  Gedankenbüchiein  zu  holen«  Allen  Nu- 
tzen wellen  wir  indefs  fokhen  Sammlungen  nicht  abfprechen ; 
nur  mochte  er,  (ich  blofs  auf.Khwadie  und  zerftreute  Leferinnen 
einfchränken,  denen  es  an  Geduld  und  Aufmerkfamkeit  fehlt, 
eine  Reihe  von  Ideen  zu  verfolgen,  und  auf  die  man  durch  ein- 
reine, gut  und  eindringend  gefagte ,  Wahrheiten  ftarker  wirkt, 
als  durch  eine  nach  den  ilffen|[ften  logifcben  Regeln  verbundene 
Gedankenfolge,  die  ihre  ungeübte  Denkkraft  abfchreckt  und  er- 
müdet.   Die  unerlafslichen  Fodeningen  an  ein  Buch  von  diefer 


BefUmmung  find,  dafisdi»' Gedanken  und  BeffledtHngen  nickt 
nur  wahr,  fondem  fo  viel  möj^Hch ,  auch  gut,  mit  Lebhaftigkeit 
und  Wäime  gefagt,  und  in  glimkliche,  paffende  BildoreiiigeUei- 
det  fcyn  mieden.  Nicht  immer  nber  wird  man  diefo  FodemageQ 
in  gegenwärtiger  kleinen  Schrift  befriedigt  finden.  Z.  B.  S.  7. 
„Vernunft  leuchtet  überall  hin»  ohne  fie  bleiben  die  Frauenzim- 
mer Mägde«  deren  Nefe  nicht  weiter  reicht,  als  es  ihre  niedrige 
Denknn^sart  erlaubt."  S.  23.  „Wie  bettelarm  itk  ein  Frauenzim- 
mer ,  die  blofs  Larpe  zum  Empfehinngsbrief  bey  fidi  tragt.  Er 
kann  fichnell  zerreif sen»  und  daui  bleibt  ihrem  Gatten  nicht» 
mehr  übrig,  als  blofs  Macnlatur»**  Offenbar  falfch  find :  »»Die 
Weiber  konnten  den  Männern  alles  feprn;  ^aber  üt  find  ihnen 
nichts :  denn  unter  hunderten  erhält  einer  kaum  tiae ,  wie  ü^ 
feyn  foll."  Mit  gleichem  Redit  könnte  man  dcffelbe  von  den 
Männern  fafen:  man  hat  folglich  nichts '^eiagt.  5.  50,  „2ur 
wahren  Grojsmuth  gehört  eine  erhabene  Denkungsart,  und  ein 
feiKrr  rajfinirter  Kopf  u.  f.  w.  Die  Vf..  dringt  fehr  auf  G rundfätze, 
fie  übertreibt  aber  uiiläu^bar.  Wie  wenig  Männer  felbft  ift  es  ei- 
gen» ja  auch  nur  möglich  fich  immer  durch  Grundfaue  zum  Handeln 
b^ftimmen  zmlafien.  Auch  Üt  das  weiblidie  Gcfdüecht  im  Gan* 
zen  von  der  Natur  beilimmt,  mehr  aus  Gefühlen,  al^  nach 
Grundfätzen  zu  handeln.  Wir  wünfchcn ,  dafs  die  Vf- ,  die 
fonÜ  fchon  Beweife  ihres  Talents  and  Berufs,  Lehrerin  ihres 
Gefcfalechts  zu  feyn,  gegeben  hat,  ihren  Unterricht  lieber  auf 
praktifche  Beyfpiele  einfchränken,  und  ihre  Lebren  den  Leferin« 
nen  durch  Erzählung  wirklicher  oder  erdichteter  Vorfalle  an« 
fchaulich  und  nnzieliend  zu  machen  fuchen  möge.  Eine  Ge» 
fchichte,  die  dns  Iläfslicbe  eines  Mifbbrauchs  von  Zutrauen  ins 
Licht  fetzr,  kann  auf  ein  nicht  ^anz  unverdorbenes  Gemiith  un- 
möfflich  ohne  alle  Wirkung  bleiben:  welche  Wirkung  aber  liei^ 
fe  üch  wohl  von  einem  trocknen,  übertriebenen  Sau»  wie  z.  B. 
fclgender  ift ,  erwarten?  », Ift  der,  der  Zutrauen  mifsbraucht» 
nicht  weit  teuflißier^  als  der  Ttmfel  felbft  ?  " 
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Lsr^ztG,  b.  'CrufiiM  :  '  RdigümsunterridU  nach  Afdn^ 
iung  der  heiligen  Scfir^»  entwerten  iH^n  §ohann 
CajparVtWii^en,H^nb^.Mek\enbiMT^Ccken  Ober- 

kitctenzmdt  etc.     thitte  /  verbefferte  und  verm^rts 
"  Auflage.   1790.  J22  S.  iö  :g.  ' 

'Ebendah!:  BeSelhen  Fyagebuch  fürEltem.  Lehrirund 
jangeJiende  Prediger^  o<kr  Anleitung  zn  Fragens  ö*- 
fprdchen  und  Erläuterungen  über  den  ReUgionsünr 
ierncht,  mit  Rückßdit  Mfdie  Verfihiedenlieit  der  Fär 
higkeiten  uM  des  AUerj  eUr  fugend.  Zweyte^  ver- 
mdirte  und  vterb^lrte  4^flage.  ^  J791.  33f  S. 

'  Ebendaf. :  BibUfiftes  Handbudi  f»  fetbflpr&fende  Lh 
feir.  Zweytet  vmnehrtfiund  nerbefferte  Amflage,  IJ9U 
404  & 

■ 

Diere  drey  BOdie«  ftebra  f  n  «Inr  geDtuen  Veckia« 
düng;    denn  eines  beziehet  fleh  auf  das  andooti 
Um  diefe  Üaraionifche  Beziehung  defto  «nerklidiisr:» 
liiachen ,  hat  4ef  Vf.  jedem  der  dT€f  Bicher  aafser  den 
oben  angeführten  Tifelo  noch  ein  befofideres  Titelblatt 
beylegen  lafTeo.    Hier  fuhren  diefe  drey  Schriften  den 
gemeiofdiafdichea    Namen:      ReligionsbuAer.    Erßet 
Thal:   Reiigionsunterrickt.      Zweyter  Tkeilt   Bibtifcbes 
Frageiuclu  DriHef  TheU :  BibUfches  Handbuch.  Das  Fra^ 
gebucht  ah  das  zireyte  Btiter*diefen  ReligbnsbOcherA, 
bezieht  fick  ganz  genau  nnd  wördiA  aof  den  Rdigions^ 
onterricht«   Wie  fchon  der  ansffthiiiche  Titel  su  erkesf 
nen  gieBt.    Mit  unter  ]u>intDen  auch  LehrensäUungen 
vor»  wodurch  Rellgionswahrheiten  deutlicher  gemacht 
wetden  Collen.    Eine  fokhe  Lehrerzählung  Hebt  gleich 
im  Anfange  des  Fragebiicht»     Sie  ift  an  fich  fchön  und 
rührend;  nur  fcheint  fie  nicht  recht  pafiend  z«  feyn« 
Denn  es  werden  Umftände  eingemifcht,   die  nicht  zur 
Stehe  gA&reUf   und  die  Anwendung  fdiwer  oMchen. 
Ganz  richtig  wird  Gott  mit  einem  Vater  verglichen,  von 
deflen  Dafeya  wir  uns  überzeugen  können,  ob  wir  ihn 
gleich  nicht  fefaen.     Dafs  aber  der  Vf.  den  Vater,    mit 
weichem  Gott  Verglichen  wird«  einen  Wittwer  werden« 
ihn  eineSeereife  diun,  und  inSklaverey  gerathen  läfiit» 
ift  onfchkklich ,    und  trägt  auch  zur  Erläuterung  der 
WflhThdt,  wddie  durch  das  Olefchnifs  gelehrt  wer- 
den MU  gtnz  und  ^r  nichts  bey.     Für  kleinere  Kin* 
der  fcheint  auch  diefe  Erzählung  etwas  zu  fcfawer  und 
zu  lang  zu  feyn.     PafTender  ift  die  Lehrerzjftlung  S. 
3g.  9  nur  däfs  fie  gleichfalls  etwas  kürzer  hätte  getafst 
werden  können.      Weit  befler  und  zweckmäfsiger  ift 
die  Methode  des  Vf.,  die  Jugend  durch  Fragen  zum  eig- 
nen Nachdenken  an7«uleitan;   undia  dinbf  RnckficSl 
A4  L.  Z-  1792.    Dfüter  Aunf. 
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ift  diefes  Fragiehudi  andi  denen  zu  en^feUen,  'die  bey 
dem  Religionsunterricht  ein  anderes  Lehrbuch  zum  Grun- 
de legen /nüflen.    Verfchiedene  Stellen«  die  auf  unrich* 
tige  Vorftellungea  fähren  möditen ;  hätten  wir  wegga- 
wdnfcht,    wenn  z.  B.  S.  loi.  zu  Pf- 56f  p.  die  Anmer- 
kung gemacht  wird :  „Gott  zähk  die  Thränen  der  Fibm- 
men;  wir  können  keine  Zähre  vergiefseti.  die  er  nicht 
gleichfam  anfTanvnelte  und  forgfaltig'aufböbe,  am  fie 
uns  dereinft  durch  gröfsere  Freuden  zn  erfetzen.  .  So 
keifst  es  in  einem  Gefange :    Du  zählft  die  Thränen» 
die  ich  weine  etc.**    Das  dritte  diefer  Religionsbficher, 
Has  BtUifche  Handbuch ,  unterfdieidet  fich  von  dem  Re^ 
Ugimsunterrickt,  womit  es  fonft  von  Satz  zo  Satz  einer« 
ley  Inhalt  hat ,   dadurch ,  dafs  es  den  Podemngea  des 
männlich  reifen  Verftandes  angefraeilen  ift.    Daher  hat 
der  Vf.  hier  bald  abgekürzt,   was  in  dem  Rs^tgtoniuii- 
terrickt  ausführlicher  erklärt  werden  mjifste ,  bald  hin- 
zugefügt, was  in  jener  Schrift  unzeitige  Weitläuftigkek 
g;ewefen   wäre ,   befonders  aber  den  biblifdien  Unter- 
richt in  dem  Buche  für  felbftprüfende  Chriften  berei-  - 
chert,  und  dahin  geaibeitet,  dafs. von  der.erften  ReK- 
gioniunterweifung  an,  zwifchen  den  fiUfaern  Belehrun- 
geif  und  den  fortgefetzten  Erweiterungen  der  Erkennt- 
nifs  durchs  ganze  Leben  eine  beftändige  natürliche  Sta* 
fenfolge,   und  der  genauefte  Zufammenhang^  erhaltda 
würde;  die  vother  gefafsten  Begriffe  alfo  immer  Grund- 
lage blieben  von  dem  folgenden,  Znwachfe  der  Re!t- 
-gionieinfidlten.    Diefem  Handbnche  find'  fBufammenhaä' 
gende  BettadHungen  über  die  wkhügßen  Re%iofinciaAr- 
luüen  TOrausgefchickt,  welche  dazu  dienen ,  dafs  madi 
'das  ganze  Religionsfyftem  gleldifam  Hat  einem  Bli(^ 
ftbeHUien  kam.    Hierauf  folgt  eine  Eyüeitung^  unter 
der  AttfTdirift :  die  Gewijsheii  der  evangeUfchen  GefchiA* 
te  aus  den  ättefien  heidnifchen  und  jüdijchen  Schriften  fe- 
ftätiget.'    Reo.  wundert  fidi,  unter  den  Stellen  aus  dem 
jüdilchen  Gefdiichtfcireiber  ^ofeftms  evtdi  die  beftrit- 
tene»   und'  gewifs  äufserft  Terdäthdge,   Stelle  zii  fi&. 
den ,  wo  er  ein  Zeugnifs  von  Jefu  ablege.     Das  Hand- 
buch felbil  ftimmt  mit  dem  Religionsnnt^erridit  in  An- 
fehung  des  Inhalts  genau  überein.    Uebrigens  find  die- 
fe drey  Religionsbücher,  nach  des  Reo.  Einficfat  im  Gan- 
zen betrachtet,  febr  zweckmäfsig,  und  werden  epewils 
zur  Ausbreitung  nnd  Vermehrung'  wahrer  chrirai^^ 
Kenntniflfe  viel  beytragen.    Defio  «ehr  wäre  zn  wflii« 
-fcheo,  dab  fich  der  Vf.  in  mancfaea,  nnd  zWar  gera^ 
in  den  fchwerften ,  Glaubensldiren  ledtglidi  an  die  Bi- 
bel gehalten  >  und  das ,  was  blofs  kirchliche  Hypothefb 
iil,  ganz  weggelaflen  hätte.      Man  n|erkt  es  z  B.  nur 
gar  ztt  deutlich,   dab  ir  die  Stellen  des  N.  T. ,  welche 
Ton  Vater,  Sohn  und  Geift  handeln ,  ditdfr>künftlichj^ 
»ad  [ gewwnagepe^  SifclälWBigeM  der  fckoMUMien  Vb^ 
Oot  --  ttOr 
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Heilung  von  der  Dreyetoigkelt  ftazoptATen  fudit  ^  Se  Torel  nodh  fehr "^agbm  Meynoof  •  <&&  di»  jetzige 

docb  gewib  akhc  aus  der  Bibel,  iondera  aosTradttieo  ZeUaICer  fich  w^er  aiitdeB»ZeittlCfr*dq^«rrft^  aaGe- 

«.Coadlieofchiaffeoheigdeitetift.  Befler  wäre  es»  «renn  lehrfaiokelt»  ngcb  mU  4^111  derleti:!«^  ^^^idbcilood 

man  cUe  hieher  gebörigen  Stellen  ohne  RQckficfat  auf  Eleganz  meflen  könne.      »»Diefes  Vorartheil  \   Tagt  en 

.Tradition  und  kirdüickes  Syftem  lediglich  aus  dem  er-  gründet  fich  auf  die  ganz  naftatttaifte -  Vorausfetzung« 

weislicben  Sprachgebrauch  der  h.  Schrift  erklärte*  Das  dafs  unter  Elifabetb  alle  Leute  Toa  Erziehuag  eben  fo 

vürde  für  gelehrte  und  ungelehrte  Chriilen  genug  feyn,  bekannt  mit  der  griechifchea  und  lateinifcbea  Sprache 

ind  fo  wurden  fich  manche  unwiderlegliche  Einwürfe, ,  gewefea,  als  die  Königin  felhft*  .  Elifabetb  b^afr  aller- 

die  fo  manchem  ehrlichen  Denket  das  ganze  Chrüten-  dings  einige  Belefenheit  in  den  alten  Kiaffikern;  allein 

.ttinm  terdäcbtig  suchen,  Ton  felUl  b^n.  ich  zweifle  fehr,  ob  fie  ^  mit  ^aem ^ efchii^tea  Kna- 
ben in  der  jetzigen  Weilminfteifchule  hätte  aufnehmea 
könaen«      Ihr  ^rhundert  war  in  jeder  Rüofeficht  das 

VERUISCHTE  SCHRIFTEN.  Jahrhundert  der  Affecution;    wo  diefe  aber  hei^fcht, 

da  ift  6m$  fchöae  Uefchlecht  imm<r  T^i^nglifi^  daioit  an« 

LosDoa,  b.  Cadell :    Difcourfes  an  digerent  Sub^sets  geOeckC     Ein  klein  wenig  G4ehrfamkeit  wird  durch 

by  tbe  Rer.   Rithaard  Potwhfle.    The  II  Edit.  To  KuoD^rtfFe,  Oftentatton  uad  Fedantcrey  zu  einer  unge- 

which.are  addedcwoDifcouriesand  anElIay.  1791.  heuern  MaiTe  au%efchweUt.     Roger  Afcbam  .erzähle,  er 

2  Vol.  520  S.  g.  (3  Rthlr.)  habe  Lady  Grey  bey  der  Leetüre  des  Plato  angetroffen« 

Wir  zeigen  diefe  neue  Auflage  einer  in  England  mit  indefs  ihre  Familie  im  Park  jagte.       Er  fehlen   fiber« 

Bey  fall  aufgenommenen  Sammlung  geiftlicher  und  mo-  rafcht;  fie  verficherte  ihm  aber,   Plato  fey  ihr  liebfter 

ralifcber  Reden  der  dem  zweyten  Bande  angehängten  Zeitvertreib.    Wahrfcheinlicfa  (wir  fprechea  imme^  mit 

Abhandlung  wegen  an.    Sie  fuhrt  die  Auffchrift:    £/•  den  Worten  des  Vf.^ )  foh  es  die  Dame  nicht  ungern, 

fay  on  tbe  camparativs  Leaming  ond  Sfloratitu  ofthe  an-  dafs  fie  in  ihrem  St udirea  unterbrochen  ward ;  ße  jagte 

cients  and^modemSf  und  behandelt  einen  Gegenftand,  nach  Bey  fall.       Die  hphem  Stände  befafsen  tfnterder 

der  zu  Anfang  dtdes  Jahrhunderts   in   der  gelehrten  EUfabeth  allerdings  Sprachgflehrfamkeit,    in   andern 

Welt»  zumal  in  Franiireich,  heftige  Unruhen  und  Strei-  Zweigen  der  nützlichften  Kenntniffe  hingegen  befapden 

.  tigkeicen  erregte.    So  wie  jene  fraazöfifchea  Gelehrten  fie  fich  in  einer  kläglichen  Unwiflenheit.    Wenn  in  ei* 

in  ihren  Vei|^leichungen  zunüchfl  auf  ihre  Land&leute  nem  Linde  die  Wlffenfchafteo  aoch  nicht  ai^em^n  rer- 

Rückficht  nahmen,  eben  fo  Hr.  P.  auf  die  feiaigen.   Gf-  taneifec:  find ,    fo  gehe  das  Licht  derfidben  grvdhnlich 

ieut  auch,  die  Achtung,  die  die  Schriftfleller  der  Grie-  anerft  hey  der  GeiftUchkeit  auf:   In  den^  fogeoaanteo 

dien  und  Römer  fo  allgemein«  von  der  ganzen  cultiv  ir-  goftdeaen  Tagen  der  E.  eher  vTar  der  Cienis  von  einer 

ten  Welt  geniefsen,  gründe  fich  auf  Vorurtheil,  Auto-  Urt  von  Ltdu  erieudtfet,  das  nichts  als  Dunkelfaeic  er- 

ritäten  ond  Machtfpredierey,  fo  ift  fie  doch  zu  weit  rer-  zeugte.    |hre  Priefter  waren  grobe  Metfter  in  denKäa* 

breitet  und  zu  tiei  gewurzelt,  als  dab  fie  fich  durch  ei-  fien  der  fcholafttfcfaen  Philofophie^  wodurch  fie  jedoch 

aige  wenige  Schriften  und  Auf&tze  ausrotten  laffen  foU-  weder  fich  felbft  noch  das  Voik  fiberzeugen  konnten, 

te.  Am  aüerwealgften  lafst  fich  das  von  einen)  Auffa^  Ihre  Sophifterey  war  fchlinimer«  als  Unwiffenheit.  Die 

jerwarten,  der,  wieder  vorliegende,  faft  gaoz  vonfiräa-  Schriftfteller,   die  fich  damate  hernrrthacea  *  waren  al* 

den  iind  felbft  von  Scbeingrunden  entblöfst  ift,  und  faft  terdings  Maaaer  von  groben  Fähigkeiten;  aur  war  ib- 

,aur  aus  Macbtfprüchen  und  kurzen  fchneidenden  Ur-  le  ZahLfehr  Klein,  und  UuneTal^^nte  erhielten  fiherdiea 

tfaeilen  zulannaengefetzt  ift.     Der  Vf  zieht  geradezu  durch  den  Cont^aft  mit  der  allgemeinen  Finftemifs  do 

.  and  unbedingt  MUton  dem  Homer,   Camoens  dem  Vir-  glänzendes  Relie£  —  Unter  der  IC.  Anna  fin^  man  an, 

gO«  Corneille,  Racine,  Shakfpeare,  Orway  etc.  dem  Ae-  die  gelehrten  Sprachen  etwas .zw^kmäfsiger  mit'Rdck- 

Irhylus,  Sophokles  und  Euripides   —   Moliere  undCoa-  ficht  auf  wahren  Nutzen  zu  treiben.     Unfere  Mutter* 

,greve  demAriftophanes  und  Plautos,  Pope  und  Boileau  l^rache   ward  bereichert  und  verfeinert;   gleichwohl 

dem  Horaz  und  Javenal,  Ciarendon  dem  Xhacvdides,  lütten   die  Autoren  im  Ganzen  noch  irenig  Anfpmch 

. Ly ttehon  deny  XenephoUf  Davila  demLivius,  Macchia-  auf  Eleganz  zu  machen;   nur  der  jLleinfte.Theil  befafa 

.  Tel  aad  Gibboa  dem  Tacitos  a.  (>  w^  vor«     Schon  ans  einen  richtigen  Gefchmack«      Clarke  war  ein  grundli* 

den  blofrea  Namen  der  Schriftftdier  und.  Dichter,    die  eher  Theolog,  dabey  aber  ein  Schriftfteller  ohne  Lebe» 

Hr. .P.  einander  entgegenfetzt  r  kann' man  fdbea«  dafe  ondGeiit    Shaftesbury  blendet  mit  dem  faUchen  Schini* 

ihn  bey  feinen  Entfäeidungen  mehr  ein  einfeiti^er  und  aier  fein^  Stils,  Berkeley  durch  feine  SubtiUtiren.  (ht- 

.e^enimniger  Gefchmack«  als  Gründe  nnd  fcharffinnige  ter  den  Peeten  galten  Pope  uadArldifen  fdrdie  erften; 

Kritik  feieitef  habe.     Nur  in  der  Baukunft  and  Bild-  allein  Aipe  ift  nicht  original,   nnd  Addifon  hat  feiaea 

liauerey  geftefat  erden  Alten  den  Rang  vor  den  Neaera  Platz  onter  den  Dichtem  verloren.      Man  gefteht  zn, 

^;^in  aHen  fibrigea  Zweigen  der  Kiiofte  nnd  Wifleit-  dafa  der  Strom  der  Literatur  hi  unfern  Tagea  fich  wei* 

Icfaaften  aber  mttflen«  feiner  Meynnn^ nach«  jenedie'  ter  verbreite,  fetzt  aber  hinzu»  diefe  Ausbreitung  ma- 

ien  narhftehen.    Am  inrerefläntdleaift unftreitig,  felbft  die  ihn  zugleich  feichter.    DiefeahgennTEteldeeiftganx 

lur  Ausländer,  die  Vergleiebung*  die  Hr.  P.  zwifichea  ebne  Grund.    Es  ift  Ucfaerlidi«  zu  behaupten,  weil  wir 

,'drm  jetzigen  Zuftand  der  Literajcur  in  Enf^fand  and  jet7^  taufea^d  Gelehrte  unter  uns  haben,  fe  mifle  jeilea 

a unter  der  gläntendea  Regierung  der  Königin  EH*  Intf  vi  'auai  weniger  Kenntnifle  befiuen ,  als  wenn  wir 

^4im^4mB  wni^ih     firvatai^Bf:  dieaiif  jeaar  daiaaaar  ftnAiiadettätoea>r     W^üet  amhiaae  vo». 
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oberflarhlkhcr .  Keantiilft.  giffbt^  köniiexs  ^dafor  «oder» 
nidu  df%y  gründlicber  feyn?  Weit  vemäofiiger  wäre 
es,  gerade  das  Gegentheil  aazuaehoieo.  Je  inelir  Ne-] 
h^r^buhler  Torhandeo  find  •  deflo  begieriger  wird  man 
1|  dem  gelehrtem  Lorbeer  ftreben.     Wo  ea  mehrere 


nac 


gefchickce  Leute  giebt,  da  werden  vorzjQglicbere  Talen 
te  erfodert«  ßch  vor  der  Menge  heraus^uhebea«    Mao 
AehoK  z.  B«  nur  die  Poefie.    Mehr  alt  der  dritte  Theil 
von  4eD«ii,  die  eine  klalSCcbe  Erziehung  gecoITen  ha- 
b«n«. können  jetzt  erträgliche  Verfe  mächen.     DiePoe- 
fieen  uoferer  Wickhamiften  (Zöglinge  eines  der  ao  Oic- 
fo.rder  Collegien , )  übertrefiA^n,  wenigftens .  in   Betracht 
der  Verfification,  die  Arbeiten  dei  bellen  Dichter  unter 
der  K.  Anna  ^   Pope  und  Parnelf  allein  ausgenommen« 
Je^tmiifseinOicbrer  ungemeine'Talente  befitzen«  wenn 
er  nur  bemerkt,  fejrn  wiu.     Eben  das  gilt  von  allen  an^ 
dem  Zweigen  der  Literatur.    Leute,  die  in  unfern  Ta« 
gen  für  ganz  gewöhnliche  Gelehrten  gelten;  wären  fonft 
als  grofse  Lichter  bj&wundect  worden,     VielUicht  giebt 
ea  jetzt  in  England  mehr  Schriftfteller ,  als  2ui  den'.Zei* 
ten  der  Elizabeth  Lefer.     Indels  ein  ^rbl^er  Theil  des 
Publikums   feinen  Geift   durch  KeimtnilTe   aufgelHärtt 
uofl  feineo  Gefchmack  gebildet  hat,    ift  unfere  Poefie 
reich  und  muficalifch,   uafere  Gefchichte  lichtvoll  und 
ausgearbeitet,  unfere  Pbiiofophie  umfaßender  und  libe« 
jaler^    unfere  Theologie  einfacher  und  geläutert  WQt* 
den.    Noch  nie  gab  es  auf  diefer  lafel  einen  Zeitraum« 
wie  des  jetzigen,:  wo  der,  weicher  zu  Winchefter  und 
Oxford^  unter  einem  iPcwton  erzogen  worden  f  ficb  mic 
einem  Hf^ifjftf  und  Mapm.  über  die  Podie ,   mit  einem 
Hurd  oievjPortj'Us  über  die  Theologie,  mit  einem  ^o^tn^ 
ßr^  über  die  Morafl,    einem  Gibbon  und  Robertjon  über 
die  Gefchichte,    einem  Goiigh  oder  Iffhilacktr  übet  die 
Alterthüroer,   einem  Sh  Idon  über  die  Chirurgie  unter- 
balten ,  und  wenn  er  die  Gemälde  eines  Rgifnolds  befe* 
heil,  vor  den  Schauplatz  einer  Siddons  treten  konnte.** 
— ■  Manche  üeberireibudg    abgerechnet,    liegt  g^Wifs 
Tiel   Wahres  10  dieler  Darfi.llung  dfts  Vf.,   das  &ft  itt 
gleichem  Maafse,  und  in  manchem  Betracht  noch  mehr» 
voo  Deutfchland  gilt«      Auch  hier  hört  man ,  und  ge- 
Wifs  mit  weit  gröfserm  Ungruud,   ewige  Klagen  über 
sunehmende  Seicfatrgkeit.     Freylich  giebt  es  jetzt  mehr 
reichte  SchriAfteller,  als  fbnft;  allein  .aus  keinem  an^ 
dern  Grunde,  ab  weU  die  Zahl  derfelben  (ich  überhaupt 
verzehn-,  jafTen^wanzigfaki^thar,   und  Rec«  ift  vollr 
Komtnen  überzeugt,  dafk  es  jetzt  ini  Deutfchfand  in  at 
len  Fächern  Männer  giebt,  die  gleichen ,  wo  nicht  grö- 
fsersr  Reichthum  und  Umfang  von  KenutnÜTen  befitzea, 
als  die  ang^eftaünten  Lichter  der  beiden  letzteerflofle- 
nen  Jahrhunderte,  daft  allein  die  Zahl  derfelbeu  ihren 
Glanz  verdunkelt»   und  dtffs  fie  nur  zu  viel  Gefchmack 
tokd  Beujrtheflrigskf^ft  befltzen,r  um  einedf  fo  auffallen^ 
dea,  geiäufch  vollen  Gebrauch  von  ihrem^üTen  zuma-^ 
chen,  als  jene  für  ihre  Zeiten  frey  lich  grollen  Männer^ 
—  Ganz  unbefriedigt  har  uns  dm'^  gelaffesr  U^äs  Hr.  P/ 
über  die  rerhältnifsmäfsige  Moralität  der  vetgangeneuf 
und  jetzigen  Zeiten  fagt,  wo  die  letztern  abermals  de» 
Yorzup  ei^lten.     Es  iß:  hier  nkht  der  Ort  daiu?  al- 
lein Rec*  getraut  fi^h^  befrtedit;end  zu  erweifitfn ,  daf)^ 
maa  zwar  die  Sitten  verfchiedefler  Jahrhunderte  fchil- 


dfM«nd  reVgteidEien  köane^  dafs  a(>^r  ajle^«.  was  wir 
von  der  wahren  BerchaSenHeit  cler  SiUeu,  uod   iVf orafi-^ 
tat  der  Vorweit 9  uod^   bey  allem  Schreiben  über  die^ 
fen  Gegenftand,  felbft  Von  unferii  2^itgeuo(fen  in  die* 
(4t  Rückficht  wiOen,   viel  zu  dürfügef,  Stück  w^erk  hj^, 
als  dafii  wir  befugt  feyn  foUteu^  danHis  für  die  Sittlich-, 
keit  ganzer  Generationen  enxfcheideade  "  Felgefungetl 
zu  ziehen/ gefchweige  ein  JahrhuddertVdem  auderil 
V<irzuziehen  oder  nachicufetzen«    Statt  dieBtegniie  hier- 
über  zu  berichtigen.   Werden  iie  durch  d^  Verfahren 
unferer  Zeitmigsfchteiber,  Joarnalifteo,  VoIksTchriftftel« 
1er  u  dgL  immer  mehr  rerwirrt  und  verdunkelt  Wird 
ein  öffentliches  Gebüiide,,  dÄ$  unfere  Vorfahren  ganz  int 
der  Stille  ftifteten,  aüsg'ebeflert;  erhalteJa  dieLehrer  ei- 
fler  Säiule«  4i«^  gründeten,  ein  paar  Thafer  Zulage 
die  bey  d^  veränderten  Preifen  aller  Hinge  #   die  Be- 
foldudg  immer  noch. nicht  zu  dem  micHeii,  was  fieronft 
tf ar  i   legen  Fürffen ,  die  fonft  faft  ganz  wie  Pri v^tper-» 
fönen  lebten,   eine  ihnen  ieibft  Ififtige  Etikette  ab;   er- 
richtet man  in  einem  Staate  Arbeitshiufer  £üt  Bettler, 
die  er  fi^lh^  durch  unuberl^e  Reförderung  unverhält- 
tiifsmäfsiger  Population  hervoijgebrachtJiaj^ ,  wird  end- 
lieb  c^er  AvsbräfLh  eines  Kriegt  durch,  teere  Capen  und 
MangeUin  Credit  verhiddart;  fo  verkdndig^/i  es  fiun-. 
dert  Zeitutfgsfchreiber  im  Pofaunenton,   und  mit  dem 
lacherlichiefa  Refrain;    >,SebC#  üTie  die  Zeiten  beifc/ 
werden  !*•  -       .  - 

,SrownoiMf  b.  Zetterberg  .'   Phäofofhiflu$4  Uflimjkft, 
ochyoUHßa  Rffiemn^f.öfaisfiämncCde  fit.  tH^ng 
Prins  Ui  iicfs  uptrikig  pa  ThfonefL  -  (Philofophilche^ 
liiftorircheund  poIitifcheBemerkung^en,  einem  jun« 
gen  Prin^eä  bey  deflen  Thrembefteigilng  dargebo« 
tcn-J     1791.  %.  (lg  Schill.) 
Im  erften  Ka]v.  redet  ein  betagter  and  hdchgeachfeteif 
Monarch  einen  feiner  getreueren  Grofsen  an^  befchwö- 
ret  ihn  bey  der  Wohlfahrt  der  Krone  und  des  Mitbür- 
gers, feine  letzte<i  Befehle  zu  vollz^efae««  und  nach  deif 
Erklärung  #  Wie  fehr  er  feinen  Sohn  und  Throüfo^ef 
liebe^   und  dam  Wunfcfae,    dafs  def  Prinz  zu  keinem 
reue«  Alter  kommen  mcge^  woferfi  (jraafamkeit  fefneii 
Thron  befeftigen  und  Tugend  und  tfnfchuld  von  ihm 
unter  d\Q  Füfsegieftretea  und  Verachtet  we/*dea  ibllt'enK 
befiehlt  ^r  jenem  dfrofsen,  Läitder  aofzüfilicheis.  Wo  die 
Menfchiichkeit  nicht   vom  Lafter  verderbt  oder  von 
dklaverey  erniedriget  wär^^   \m  d:e  Voifk(»mmenheif 
der  Regferiin^kunft  und  wahre  btrgerlif  he  Tugendett 
tu  erlernen,  und  fie  dem  Prinzen  einzupflantenr^    Wei- 
ter fpricht'  det  König  über  die  watfare  ttnd  falfche  Ehre^ 
über  das  Qrak  wo  der  Kon^  ond  der  Kettlec«  dtt  ty 
rann  und  der  Leibefefene  glefcbeaStchickfäl  untergehen; 
erinnert.  da(a  die  Nachwelt  crime  Sdhmeicheley^egfetf 
tlohe  und  ohiie  Verachtung^  der  (Niedrigen  über  fie  alle 
gerecht  iirtheifeii  werde,  mit  dem  Befehle,  fblciie  und 
mehrere  Wahrbeitett  dem  >cnigen  Thronfolger  mitziM 
theiled,  indem  der  Manätcb  felm  merkte^  dsfü  er  baU 
zu  Grabe  gehe« ,  and  dafelbft  zugleidb  mit  feinen  Hoif^ 
nuttgen  sod  Wunfrhen  vetfaltett  würde^  -   R.  iL  N'acb' 
dem  }eaer  Grofse  bf*Y  derllironbeftei^ang  des  PrinZeQ 
Wiedef^ekommeit  w»r#  redet  er  von  See  terftorbeifed 
OO0 1  MvtiMf* 
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Monarchen  Befehlen»  wie  er  demfelben'hey  feiner  £h^ 
r'e  gefchworen,  dafs  weder  zu  hoffende  Belobnu|i^,1nodl' 
zu  befdrchtende  Strafe,   noch  Ehrbegierde,  noch  Per- 
the}:lichkeit  ihn  abhaken  foltten,    Ait  Wdirheit  frey 
]lerau3Zuragen ;  öder  vermögen«  von  feinem  Berufe  ab- 
zuweldheh-    Er  befchrelbt  Srnn,  wie  er  gefehen  Itiibe» 
dab  hier  ein  Vol]p  über  dys  andere  jgefiegec ,   oder  von 
demfelben  bezwunßen  worden;    nun  vmweifelt  die 
drückenden  Fefleln  abgeworfen,  oder  weidblich  iie  an- 
|renommen  habe;  wie  oft  fle  Tugend,   oft  die  Härte 
diejenigen  regiert  habe,  welche  mit  Weisheit  und  MH; 
de  andere  hätten  regieren  folien ;   wie  die  -Raferey  dev 
LeidenfdMtften  mehr  Verfaeerunr  in  der  polidfdien,  M 
Erdbeben  in  der  phjfiluilifchen  Weit  rerurfachet ;   wie 
die  Allein  •  and  die  Vielberrfchaft  mit  einander  umge^ 
wechfdt  hätten  tt.  f.  w.     Weit^  zeigt  er ,    4afs  Kennt- 
Qifs  der  Menfchen  für  Prinzen ,  welche  fie  beherrfchen 
fpHen^  noth wendig  ifi:   daCi,  ob  fie  gleich  9ir  Leben 
baldmjt  edelnThaten,  büd  mitGraufamkeit  ausgezeich« 
Aet,  iald  fich  eAoben^  bald  /ich  erni^rigt,  i>aH  einen 
Gott  verc&rt,  -bald  fein  Bafeyn  geläugnet,   er  dpdat  fin- 
de^  wie  fie  alle  gleicher  Ka^^r  wären ,  bleiche  Empgn- 
düngen  und  Behörden  ^^r  Seele  hätten  jdafs  ungleidie 
Luftfttiche,   ReK|;ionen   niid  Regierungsformeii  ihren 
J^ttfiandf  eW  nicht  ihre  Nat\|r  verändert:  4ie  Empfin- 
dung von  Preyheit  ohd  Gitickrdigkek  nur  aät  dem  Le^ 
hen  verloren  werde:'  der  Mitbürger  alles  fär'tfefrey- 
hijit  upd  daa  Vatjtr]i.aii4  wage/  der  Lfibeipene  nichtt 
all  feine  Ketten  beifitze , '  fich  zw|ir  den  einen  Angen- 
blick  aus  Kiedriglufit  zu  des  Tyrasnea  f^ten  werfe, 
den  andern  aber  ihn  feiner  Raqlie  und  Verzweigung 
aufopfere. '  -^    im  dritten  'Kap.  von  den  'I][rfacheQ  der 
•Regierungsveränderungen  wird  aus  der  altern  Gefahich- 
:  te  dargethan,  dafs  Härte  nebil  dem  Mif»braiiche  der  Qe- 
fetze  und  der  l^xey$ieit  bev  den  Regenten  i   und  Hafs 
ünd,Verzweifluhg  bey  den'^unterthanen  die  mächtigften 
Reiche  über  den  üaiifen  geworden  ^  Aegypten  fnehrere 
Jahrhunderte  hindurdi  unter  dem  Joche  gefeufi^et ;  .dije 
vortreflicbften  Kopfe ,  Gelehrte,  Helfen  und  Gefetzge- 
ber,  wdche  die  Freyheit  in  ihrem  ¥aterlande  vereini- 
gen wollen,  die  zerilörendenF<4gen  der-Velksherrfcfaaft 
nicht  hindern  können,  und  mit  dem  Verlufte  der  Frey« 
heit  alles"  rerlphren ;  die  Gefange  des  Homere  und  die 
$timmep  des  Sokrates  i^nd  Demoflhenes  nidtt  mehr  ge- 
höret wefden;  Sklaven  nun  auf  den 'Boden  tareten,  wo 
das  Blut  der  Helden  für  die  Freyheit  und  die  Rettung 
des  Vaterland^  ehemals  rann;   anila^  det  Plndars  und 
£uripides  Stimmen  üin  die  Klagen  von  Elenden  gehöret 
Verden;  dafs  Rom  feiner  Macht  und -Helden  uneraditet 
durch  ebenmäfsige^^egierun^  gleiches  Scfaickfal  unter- 
gegangen,  —    Im    vierten  Kap.  werden   die  Gründe 
und  Atittel  zum  Beftehen  der  Regieriin|^  aufgegeben. 
t)iefe  find    i)  üie  Religion  /  deren  äHgemeiner  Einflub 
auf  die  Beherrfcher  und  die  Beherrfchten  gezeigt  wird : 
fie  fey  ein  heiliges  B^nd  zwifehen   beiden:    Gefetze, 
wichtige  Aemter  werden  in  des  buchften  Namen  und 
Anbetung  mit  feyerlichen  Eiden  bekräftiget:   ihr  Troft 
für  Einzelne,  Unglückliche,   Verfolgte;  diie  Wirkung 
jlea  Gewiflens  bey  dien;  Falfchheit  des  Eiawurfs»  da» 
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(Ai'  Reltig^on  Verfolgungen  (ehrorgriiradhtr  die  die  15« 
nigeihres  Gleichen  weder  befdiätzten  noch  »nterdrddc« 
ten,    bewies  die  Religion  ihre  Kraft;    es  fey  ein  Ua- 
glück,  fie  nicht  zu  haben,  ein  Verbrechen,   &€  za  IM- 
ftera,  niui  die  Unglücklichen  Ihres  einzigen  Trottes  zu 
beranbed;  die  Zweifel  werden  gehoben;    Natur  und 
Vernunft  zeugten  von  ihrer  Wohlchäti^keii»^     2)  Die 
Freyheit.    Eine  Stimme  alli^r  lebendigen  Wden  in  der 
Natur  rufet  Freyheit;    fie  fey  der  Orund  aMfes  Erhabe- 
neu  und  Edeln;    Menfchen  wagten  idies  für  Ihren  Bew 
fitz,  und  ihr  VertuJl  betrabte  Ihre flerzen,  fo  d^fs  nichts 
rn  der  Katur  folche  lindern  icönnen;    fie  fey  nodiweB- 
di^  fkr  Könige,  Weife,   Kiteg^,   Acltfrieute  und  (Brü- 
ten ;  die  CaXiri,  Brut!  jind  Catoner  feyn  njcht  ihre  einzi- 
ge Helden  und  Msirtyrer  gewefen;  i^ölfcer,  weiche  we« 
der  Neros  Graufamkeiten  noch  Thefens  Tugenden  ge^ 
k^npt,  häcteü  Gott  gdiebe^  and  eine  verfeme  Freyheit 
beweitif n     Weiter  wird  ihre  ^atur,  ihr  Gruqd  |ind  iiv* 
re  Grenzen,   die  Geifabr  und  das  VnglQck  ihres  durdi 
einen  ftlfdhen  Begriff  von  ihr  eQtftaiidetnen  Mifsbraucfas« 
xhr£inilu&  auf  Vy^iflenfchaften;  Tugend  und  Sitten  tu 
£ '9rpJ}eCdkriebtn.    3)  ^Gefetz«.  Ueberzeugung  von  dem« 
was  wafarift,   fey  das  höchfte  ^efetz  de«  Verftandes  s 
Menfchen  hatten  Heber  die  zärdicfaften  OegenAände  des 
Lebens  aufgeopfert ,    als  fie  die  eigene  Ueberzeugung 
befieget ;  das  Unzeit  des  VarftanfLes  fey  fin  Gefetz  def 
Herzens,  welches  Acts  das  Glück  in  demjenigen  fucht, 
was  der  Verftand  für  gut  erkennet;  die  Gefetze  Gottes 
und  der  Natur,  demZufammenleben  (ingepafibc,  hiefses 
hurgerlicbe;'  menfcbliche  Gefetze  feyn'gleich  ihren  Ur« 
hebern  veränderlrch,  dienetüilichen  nber  vollkommen ; 
die  erfreu  feyn  partheyifdi ,  zu,  hart  j^egen  die  Schwa^ 
dien ,  fefaen  di^  Ferfda  der  Mächtige«  an ,  und  fchütz* 
ten  den  von  ieinem  fiehenfiier  verfolgten  Untertfaan 
nicht ;   die  letzten  I>eftra|en  oder  befdiiltxen  ohne  An- 
fehen  der  Perfon  den  Regenten  a^f  dem  Throne,   und 
den  Bettlerin  /einer  Hütte jl'  f.  w.  —  fm  fönften  Kap.. 
von  den  Regierungen  werden  die  Grflnde  tu  der  hoch* 
ften  Gewak  angezeiget    Sie  find  wed^  eine  Erfindung 
des  Hochmut^  oder  der  Ehrbegierde,  des  GIficks,  der 
Reichdiumer,  noch  eine  2ubeh6r  der  Ahnen,  fondem 
der  Bednrfnifs  und  der  Nothwendigkeit.     Eine  Erhre- 
gierung  wird  der  Wä^lregiening  v^tj^ezogen.    Ute  Rc- 
gierungsartea  werden'  befchrieben.     Der  Befpotismus 
wird  ven^'orfen ;   ein  fiefpot  gleicht  dem  Saturn ,  der 
feine  eigenen  Kinder  auffrifst.    Eine  Gewalt  ohne  Gren- 
zen fodert  einen  Verftand  ohne  Grenzen ,   ein  Herz  oh- 
ne Leidenfchaften.     Die  unglficklichen  Folgen  dlefer 
Gewalt  oder  ihr  ßinflüf^  auf  Tugend ,  Sitten  und  Wif- 
fenfcfaaften  werden  ^efchildert.    Eine  auf  gefunde  Ge- 
fetze gegründete  monarchif<Äe  ^Gewalt  i|^d  der  Demo« 
kratie  und  Ariftokrade  vorgezogen ;  wTOie  drey  Re- 
gferungjsarten  in  ihrer  Natur  und  Folgen  befchrieben 
werden.    Es  wird  alsdennherdfaret^  wie  die  Glödcfe- 
Ugkelt  ftets  gefucht  und  feiten  gefunden  wird;  wie  die 
Monarchen  aui'  ihren  Thronen ,   und  die  üntertlunen 
fie  gewinnen  können.    Endlich  hefchlieftt  der  gedach- 
|te  Grofse  feine  Annierkangen  mit  einer  Sdiüdenuig  den 
Herzens  fernes  verftbcbenen  Monardiea. 
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SCHONE  KÜNSTE.  "mfo  della  migkne^ s  a.  c. p.  — )  zwig keroifehe  Tra^ 

'  fy/ptrf<?  tn  Verfen,  (D.  Fernando  ConU  dd  Errera,  c  «.  -^ 

Pisa,  h.  Praspyeri:  Nove  T^^  del  Slg.  Gicu  elf  <Sa-  "ft  Gonzatoo  o  fia  gU  Jmmeani,  5  a.)    Ein  keroifohes 

merra,  'J>n«nc  nelle  ^rnaate  di  S.  M.  I.   'lomo  I.  .  Trau^Met  in  Profa  (Maria  Stuarda  Rggina  di  Scozin 

384  P-   T.  U.  34-^  p.  T.  HI.  384  P.  T.  i  7,  279  P-  S  «• )  ^^  ÄemfcÄ«  Votjpiti  in  Verfon  (Jktmene)  und 

'r.  V.  8^4  p.  T'.  yj.  S47  P.  T.  VIl.  S5P  P-  8-   1789  ^^^^ich^ßm  mufikalifthes  Drania  (IHrro).    Von  iedeik 

und  1790.  (7  JUhlr.)  Stucke  den  Gang  and  Inhalt  auch  mir  kurz  anzugehetL 

S-  würde  hier  viel  zu  vreit  fuhren.     Wir  begnögen  uii7 

leben  Bände  niaier  Originalfchaufpiele  Ton  einem  ita  ^^«  Manier  und  Eig^nihüoilichfccitea  unfern  Dichtei» 

lienifchen  Di(;;hter  find  eine  zu  feltne,   und  eben  ™'  wenig  Worten  zu  fchildem,  i^d  «in^  charakterf- 

darum  auch  zu  merkwürdige  fijrfcheinung,  als  4afs  wir  ^fche  Züge  auszuheben.                                                  / 

fie  ganz  mit  SdUfchweigen  übergehen  dürften-       Der  '        „    r-  uau  r^  /j     ^  «. 

Beytall.   den  mehrere  Stücke  des  Hm.  Gawerra  in  ver-  *      ,,"!;  «•/öÄlt  Ikä  (das  giebt  er  an  Tielen  Orten  fefir 

fchiedenen^tädten  Italiens  fanden,  machte  ihn  zu  einem  f5"5,       ^  verftehen)  für  einen  grofiien  dramatifchcÄ 

fehr  neifsigen,  zugleich  aber  auch  zu  einem  fehr  ftolzen  n^^^:  «^««^  «»«•  ^?«  je*ne  Vorgänger,  and  namentüdi 

und  zuverfichtlicKen  Dichter ,  der  nichts  geringeres  lei-  ^7°^?!  •"  ^F  Ausbildung  und  VervoUkommang  des 

n -—-glaubte,  als  das  Theater  feiner  Nation  Jf^«^i<a»«  Theaters  ffbri^^                 vollends  hioziige 

jer  Vollkommenheit  zu  bringen,  und  die  -V^u       c:«  T*  r  1.    ^"  ^^^°**"'   ^^°«  meiftan  ko 

1 u-ij-_      xtt^jmI^  jmJI  _s I-  machen  Stucke  und  in  ^Awiir^r  Pri/^ir/;^ki.  — *-.i-.vr-. 


llen  zu  können 
auf  den  Gipfel  ^ 


Schaufpieler  ganz  umzubilden.     Weder  das  ewe  noch  ""«en  Stucfc«  Und  in  gwiffer  Rfickficbt  x«e«teiiifsi-. 

das  andere  ift  ihm  gejongen,  wieaian  aus  diefeo  fieben  1*^*  V'  «»'«  gewöhnlichen  Luftfpiele  derltoUener;  auch 

Bänden' und  den)  gefcheiterten  Plan  zur  Gründung  eines  ,   ••  "*  .""^7  ®^"*  V""enft  von  Seitea  der  Ausfub- 

italienifchen  Nationaltheater»   io  Neapel  fehen   kaut.  'J^?f',  **".fi°*  ^"f"*"«"  .""*  Situationen  rerrathea 

Der  Entwarf,  den  Hr.  Q.  zu  diefem  Zweck  dem  Kö.i-  ^''".T'!°'55^"  .-^f*?"'  ^«'f"  ••»«'  "•"»  neileicht  nir- 

ge  beider  SicUiea  überreichte,  und  der  hier  dem  erfteo  P.°*  ^l"*"  die  »achtige  und  reine FUmme  des  Genies; 

Bande  rorgedruckt  ift,  fetzt  die  Vortheüe  diefer  Unter-  ,    f  ««/'e™»»'»*  »nan  feinea,    gebildeten.  Gefchmack 

nehmung  und  fürwahr  nicht  mit  kalten  Woftea  ausein-  "f^  J?"*  oeutAmluagskraft,    Man  fiehti  der  Y£,  hat 

ander;   rfeichwoW  machte  er  auf  den  Geift  des  Königs  ^  .  Menlcften  kennen  iemea,  auch  kann  er  kein  gans 

und  der  zur  Prüfung  des  Plans  beorderten  Perfoneokei-  ?J1  r     "tt"*'."****™*«'  ^rldben  gewefen  feyn, 

neu  EiAdruck.    Die  Gdd&derung  des  Vf.  war  gering  ^J     r^'^t.    "<**'"/»  Zeidinung  der  m^nnichflüd. 

genug,  allein  er  bedang  fidi  die  Obetauflicht  und  die  g»«»  ^"»«f«*««,   Stande  und  Sitten,)  allein  er  bafitzl 

?»r-vi   j„  e..~.^^. _j «..>.  _:_!...-    .1.  r Weder  die  fruchtbar«.   ff:linnr»rirrh«  Ph.n».<:. 


genug,  allein  er  bedang  fich  die  ObewufBcht  und  die  8'-*  "^-~-'"'='^.  ^^nue  uno  outen,;  ailein  er  baCtzC 
Wahl  der  Stüclte  aus, ,  und  wollte  nichts  als  fogenannte  .  *?* '  «e  öruchAare,  fdiöpferifche  PhanttHe,  cAae  did 
regdmäfsige  Äiau/piele  auffiihren  laffen.  Kein  Wun-  "*  5?*^  a  ^"^"''g«'»  «*«  TrauerfpieU  nichta  vor- 
der  daher,  dafs  die  Sadie  in  ItaU^  und  iumal  in  Ne»-  «"«">«»  «»"  ™a«i  kaim,  noch  den  heflen,  duivb, 
pel,  ohne  Erfolg  büeb.  dringenden  Blick,  der  tief  in  die  geheimen  Falten  des 

'  *  Herzens,   und  das  Innere  der  Neigungen  und  Leiden 

Die  fieben  Bände  diefet  Sammlang  enthalten:  vier^  fchaften  fchaut.      Seine  komifchen  Perfonen  fchein«» 
zehn  LufifpieU.     (Idtu  Vedovi.  5  o.  con  puntomme.  --   Portraite  zu  feyn,  di«  er  durch  Ueberladu*g  anziehen* 
IlTnonfo  deieamctzia.  4».  c.  f.  —  11  generofo  Ingte-   zu  machen  fuchte;  feine,  tragifchen  Helden  find  nJche 
Je.  5  «.  —  ri«gr«fo.  4  a.  c.  f.  -  JngeUea  perjeguitar   nach  der  Natur  oder  eignem  Ideal,  fondern  nach  «hnu! 
ta.  s«.  c.p.  —  Angeltca  fuggttiva :  J.tradita;  A.venr   chen  Individuen  des  italienifchen  und  franzöfifchen  Tli«L 
dicata;  jedes  von  s  a.  --  f  dveJjepoH  0  fi»  fuomo  del   ters  gezeichnet.    Nieht  den  Ausdruck  d«s  Gefühls  unJ 
Seco^,  4  a.c.  p.  -  II  Sarto  diMadnd,  3  «».  «-P-  -    die  Sprache-der  Leidenfchaft  bekömmt  man  in  den  h^ 
La  Downo  ncoMScpnie,  5.  a.  —  Litowo  »tfoeievofe,  4«.    roifcbenTr.  des  Vf.  zu  hören,  fondern  abwed.f.lmi  iT-i 
c.  p.  _  matMe  e  9Iit^w.  4  a.  -  II   Corfar.  di  Mar^    te,  einförmige,  oder  wilde,  fchSee  Ä»ari^' 
S"V  8  %c.  p.  ftrumtlich  in  Pn,fa  )  neun  Hrgertich,   Die  profaifchL  oder  fogenannte7b^f;iiS« 'Cue^ 
ftokxSche  TrauerfpxeU ,  <  U  due  Spofe,  4  a.  e  p.  -  It   fpiele  find  Zwittetgefchöpfe  von  Luft -und  Traueriwtl 
Padre  di  fmtigka,4  a   c.  p.  -  U  madre  cotpevoU,  5».    hab«n  jedodi  ungleich  mehr  von  der  erftea  otttSS 
''P.~    Zettaofiatajfedtoie/ngm,  4  a.  e.  p.  -  Lo    Viele  von  ihnen  liefsen  fich  mit  äufseift  wenittn^v2 
fpinto  forte  0  fia  tlfimefioacctdente  4  a.  c.  f.  -  UPü-    Sndefungea  durch  blofse  Verwechfelung  dw  EJaft^' 
g»  fotonte,  4  a.  c.  p.  -    «  Pamcuto,  4  «.  c  p    -    I   phe  zu  Luftfpiefea  umfchalFen.     (Man  feh«  den  SSl 
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tfdrtra  Tr.  Ami  %t  emto  die  frna.  «fmMr  mdb, 
ftor  dals  Wy  ihm  alles  noch  weit  Itype^bolifdier  und 
ätockuaeiodfdier  M.  SrioeBdfewiditer  IhidT^oM,  fel^ 
«e  guiett  «Medfctaftn  tnekfllore  Kngel:  alles  ift  (auch  is 
^n  LültfpieleB  )  in  fdbaeiUeMde  «MtreAe  ^gefeot.  ^- 
der  äeizbals  hat  einen  Verfchwender,  jeder  freundliche 
Mann  einen  Murrkopf»  jedes  TanA^  mdclitn  ehr  Wil- 
des»  jeder  folgfame  Sohn  einen  un^ehorfaiaen  Bruder 
«ur  Seöe.  An  heften  -gettngen  "Hn.  6.  lomifcfae«  lau- 
aige  Charaktere,  Empfindung  und  Letdearchaften  aber 
Jim  ihm  freinde  flegi^exi,  diie  er  nur  Vom  Hörenfagea 
.keottt  Hier  Vk  ^n  täne  Schattirting ,  an  4Letn  fort- 
i(i«tf^atend«s  WjKfbfen  d^  Affects  aulTeokeii.  In  den 
/vAeH  SoeMiii|*i  die  lieideifichäft .geWöhnlidi  ^fdion  auf 
Idem  liöcMeiB  ^Md^«  niöd  nHiTs  nun  noth  wendig  fiilleii, 
im  4ch  wieder  tu  %ebe&.  So  in  Gonfalv« !  Ein  fpaoi- 
|oher^nei«l>  det  mtcikn  Tndianern  in  Krieg  verwi- 
^tftift«  «ttizweyt  fich  mit  feinem  Sohne,  weil  diefer 
«ch  des  «oM^rflckten  Volk«  annimmt^  and  den  ver« 
>ko^gsMn  Aufentfaalreiues  flöcltigen  HaufMs  njchtver^ 
rathen  will.  Auf  die  crfte  Weigerung  de»  Sohns  ge- 
^  der  Vater  in  Wutb.  ud  tobt  w«e  ein  MmdiiÖiges 

'PmMewrmi  foft^,   VinÜieo  fangu0 
i  Ml  üneor-^i  pria  qggßa  ntmica  urra, 

Sumar  ve4n^.    1  piu  feri  torm&nti, 

tChe  ta  ^affiariä  inrnnfgind  ,  /aroHii« 

Mm  apra  pofli  a  tacerare  i  figH  . 
I  Wu  facda  ai  padri;  airmcidar  Ußp^fe 

Dei'ic/r  conjorü  al  fimnco;  a  fmaffacrtn» 

f  vsecki  ImbetU ,  i  itneti  fancmlih 

£  a  flsrminar  coi  ferro  ^  wU  foeo  ^vMAa 

S»tia  di  fiuißo  deteflaio  Cukf 

^ira  tawre  di  mUt.    A  t»  rti^  «rMürib 
'.  ipettatoiQ  di  morU  U  trüdk^tif 

Mlioß^lio  g9ma,  tf^i.^^iiliior  wgodb  -^«mi. 

« 

JbteC^ten  Act  wird  das  fpanircSe  Heer  vm  den  Ibd» 
iierh '^eMilagen,  und  diefer  Wutherich  gefangen.  Sein 
TfoftÄ,  «dafi  der 'Sohn  des  feindlichen  Könige  in  der 
Sdtfa  At  jg:eblieben :.  ja  er  triumphirt  über  «den  ^Fbd  iU« 
JMS  «%nen  Sohnes : 

« 

ihttfiteio  ^'U  peir^  di  piimto  asperfo  f 
4^liHft  fh^  p^tnef  pik  H<m  mi  f^mbra 
4k4Me,  ^h^flo  a  nth  dejHn.     Tu  phifgi 
Mdlm  mortt  d^uw  figtio ;  ed  h  trfpudh 
'  ^ath  fetmpio  4el  ymio  —  — .—  — 
iiSäpra  di  iui  Am  eiio  piacere  io  vidi 

PfolKhür  la  ftfhrerm «  i»  «uzso^/^f^ 

9tfepitare  afcohai  Varmi  fatali, 
^Ske  gti  r0caro  inmfitabil  moHf» 

« 

Bnr  4t>dia^{f(^  König  fchenkt  Ihn  die  t'reyhelt;  -afteia 
auch  di<»fes  Gef< tierik  empfangt  er,  wie  ein  jtafpnd^r 
£r  ikfstif  4li{t  den  Worten  ab;  die  er  an  feine^nlnnidri- 
f'eMie  ri  btet: 


"Bfloriitir  «Ü  Mri  fm  emfs  ffmif 
A  Jparg^m  U  MarK  «^  H  wnmrt*  —  ^ 

t)er7a'ililner  einer  unglucUic&Liebendeh  (JKtM» 
fvm)  eq^lst  fich  in  IMgenden  fipitnfindigkeiten,  in  di« 
der  V£  immer  rerfallt»  wenn  er  iirine  und  zarte  £■»- 
pfittttttHK  «uidrfickeo  Jwfll : 

^rim  M  mfe  Fmrtfitilo  io  man  twmffn 

Cioja,  jclicitht  grandezza  e  pace* 

Vitni  adörata  immaginet  dth  m4ni 

A  itiebriars  um  ßdo  cor,  rft#  viw0 

Moper  u     Mi  ffgm,  e  mi  eomform  » 

Hei  mio  flmU}  pflfo/o.     II  mio  dokor^ 

Tm  rwddoleijei ,  -e  la  mla  fpvme  ^fiifOm 

Ad  tHtima^e,  '#  Jofttner  ü  tfortcu 

Qmtfixk  mifmro  cor  fara  mai  fempH  ■ 

ISinviolahil  twt   tencro  afilo, 

Donde  umano  poier,  nk  forte  awverfa 

&  fveüerti  ofcrk,     Se  in»rta  io  ftmo 

Alia  felicitk^  pivo  atPamore  —  — *- 

iMta  fortuiUt  e  di  noi  fteffi  ad  tmfa 
^f'<  fi^amore')  ei  Knifee  alVadorato  oggtt»9 
E  per  legge  c^mun  miferi  o  iieii 
Fffer  pm  non  pojtam,  fe  non  infiemeu 
Ei  di  dme  mime,  e  di  due  cor  me  forma 
Una  fol  alma,  ed  mm  fol  cor.     Commmi 
Sono  ad  effi  i  piacer,  commue  H  duclo,    - 
ComM«  la  mta,  ed  e  comtm  Im  morte» ' 

in  den  Tranerfpielen  des  Hn.  6.  wird  Tlel  Blut  Tergof- 
len,  nur  pafst  auch  hier,  was  ein  witziger  Kopf  von 
den  Tragödien  eines  Engländers  fagt^:  „Sie  gleichen 
einem  Scfaladithaus ,  wo  es  weit  mehr  Blut ,  als  Hirn 
^ebt.**  In  dem  Tr.  ZeUa  werden  vor  aller  Augen  vier 
Wenfcbeaköpfe  auf  Pfähle  genagelt !  Ueberhaapt  gebt 
-es  in  den  Stacken  des  Vf.  fehr  lebhaft  zu:  alles  ift  in 
^eftändiger  Bewegung ;  das  gebt  und  kömmt ;  man  fruh- 
fifickt,  dinirt  Ad  foupirt,  auch  wird  eine  gewaltige 
iHenge  Kaffee  und  Schocelade  getrunken.  Nirgend  aber 
-ftheint  ftcb  Hr.  6*  beffer  zu  gefallen,  als  Wenn  er  feine 
«mflitärifchen  KenntdMe  prodoriren  kann.  FörmhVhe 
Schlachten  läfst  er  auf  dem  Theater  liefern ,  Verfchao- 
zungen  beftiirmen,  Kanonen  abfeuern,  Bomben  and  Gra- 
naten werfen:  man  hat  Zelte,  Lager,  Feldpoften,  gan- 
^e  Regimenter  und  Schwadronen  im  Profpect.  Er  Ter- 
gißt  nicht,  auf  das  genauefte  vorzufchreiben,  wenn  die 
Trommel  gerührt  und  falotirt,  das  Gewehr  in  Arm  oder 
bey  m  Fufii  genommen  werden  feil.  —  Die  fdiwächfte  Sei- 
te des  Vf.^  fo  wie  faft  aller  feiner  Landsleute*  (G^ld^ 
ni  und  Gozzi  aufgenommen^  ift  der  Dialo?.  Die  Sprn* 
che  ift  faft  durchaus  periodilcfa.  weitfchweifig,  declami- 
rend.  ÜiePerfunen  fprechen  über  e^i^re  Seiten  hinweg;. 
Wollte  man  einige  der  heften  Srutke  des  Vf.t  was  fia 
eewifs  verdienen,  für  das  deutfche  Theater  bearbeiten; 
10  fnüfste  der  t)ialog  fsft  ganz  umgefrhmoizen  werdeiK 
des  Vf.  AufenthJBk  in  Deutfcbland,  befonden  in  Wien» 
hat  ihn  mit  unfrer  Sprache  und  Theaterliteratnretwaa 
bdkantft  geaacbt.    Siste  Fnidu:  davo»  ift  die  BetfbeH 


^its 


m^.  tfH>  AVtHrsr  ijf$. 
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^ 
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^  Iroa  hätbte»  JÜKmi  wh  liMlitMv  tM  «Hm  Itai 
■  B/ani»r  den  TiM:  ^D(Mii»iPMIt0Jiw*r»  üüdtSt. 
1ÜA  dfeft  Stock,  und  ^mmgUA  ^ier  ttrifterhafte 
Dialog;»  ^Oinr  4«r  Hand  «hMr  liatt^nlny  v^Hweii  teclft* 
te,  ib  jft  «I  gieidilMd  aadi  in  frilier  Mteftan^iytofe 
«incs  dar'btftea  SlfidLe  Mr  eanaas^aoteiliiitg. 

f.  A.  2.  S.  Der  "Pfnrth  iDftn 
bäit*  ich  aus  dem  Haufe  geftof- 
^en  ?  üuf  dieSn-afee  ^eworfm? 
Da«4i  haV  ieb  Yiel  ztt  viel  Ac\^ 
tuni^  für  einen  ÖMcier,  una 
viel  ^u  viel  Mitleid  adt  eiileai 
«bgedanltten  I 


«Ok  PrilttiiräM^iHe  ^ha  tr^fpi'n» 
guardi  jf^  'Mi  Vjfiziale^  qw^ltm* 
qus  6gli  fUiy  9  Jec9ndariam€Kie 
amcor  pik  mHmiertffa  qvattdo  «^ 
be  ta  dUsgtatiä  d'^efü  rifi^/maHo* 


Die  Veräadenmgeii •  dia  der  Vf.  fich  arfaubt,  UsA  ihn 
fall  durdlgäfigig  mifelongen.  Die  fcbtee  Sana  mtc  dar 
Wiccwa  Marlow  ift  gaaz  entilejlc.  Statt  ihrer  wanifcfn 
Worte,  eine  lange  B^fcbreibung,  wie  ihr  Maaa  hn  Tref- 
fen bey  Bxksbak  luagekotnmen.  TeUhetAs  Charakter 
Jft  durchlas  verftellt.  Der  Icafiener  hatte  gar  keinen 
.Sinn  für  das  Eigene  und  tirof«e  defl^lben.  So  Ittfst  er 
ihn  den  zerriiTenen  Schuldfchetn  feines  FMondes  mit 
einem  Bittet  an  feine  Wittwe  fchicken !  Nicht  Er  bricht 
die  Coarrefpondenz  mit  der  Fräiiiein  ab,  fondern  diefe 
.thut  p9  bey  nnfrem  Dichter.  Und  nnn  läfst  er  ihn  über 
ihre  Untreue  geg^en  feine  Freunde^  ja  gegen  feinen  Be* 
dienten ,  klagen  i  -^  us  dem  Grafen  von  Bruchfal  ift  ein 
deutfckier  Bderon  worden,  Ton  der  Art,  wie  fie  auf  ileftt 
italienifchen  Theater  Häng  and  gebe  find«  EfaMenfeh, 
dem  f4ein  BaUch  fein  Gdtt  ift,  dar  ficfa  is  Jkufeilten 
Wein  auf  Eine  Mahlzeit  b^iellt,  in  einem  ftetenRanfch 
•taumelt,  and  ach!  -aus  dem  trefflichen  WachtmeiRer  ein 
alberne^  Fähadrich;  einäecfc.  di^r  alle  Mädchen  in  fich 
Terliebc  glaubt,  and  die  nnnützefte  Rolle  ^^eiu  der  Welt 
fpielt.  Aus  Tellheims  Rid^  ^nd  ein  paar  Spitzenman« 
fcheuen  worden«  Diefe  Aenderang  hat  wenigftens  die 
f;ute  Folge,  dafs  das  etwas  duitkle  Imbroglio  Terfchwon« 
Aen,  und  alles  nun  weit  filnpter,  'freyHch  anch  fchwfl' 
jcher,  ift.  -  Nach  dem  Mufter  eidf|^r  fniiiz^irchen 
Dichter  hat  der  Vf.  die  Zwifchenacte  feio^  «i^iften  Stri- 
cke mit  iioiomer  Pantc^ime  ausg^fiillt.  In  einxelnea 
fallen  tbut  diefa  vortreffliche  Wirkung:  da  der  Vffichs 
aber  zur  Regel  machte,  fo  bemerkt  man  oft  genug -den 
mifsluilgenen  Kampf  mit  Schwierigkeiten  •  die  ef  "fich 
felbft  4nuth willig  in .  den  Weg  legte.  GeWiis  fd^ten  die 
dramatifches  Dichter  ftfter  Gebrauch  von  der  flummen 
iPantomime  machen,  itnd  ibrie  Perfonen  nicht  da  (f>re- 
chen  laffen,  wo  in  der  wiriiUchen  Wete  niemand  fpricbf; 
warum  aber  nur,  und  tvamm  immer  in  den  Zwifrbea« 
^cren  ?  Wir  haben  oben  bemerkt,  dafs-ficb  derStaiid 
des  Dirhrers  oft  verrathe;  noch  öfterer  verrätb  ^A  &tx 
Geift  der  reifgiöfen  Secte,  welcher  er  zu^rhan  ift.  Er 
bricht  jede  Gt?legenhett  ^füm  2hrcm«  -dvn  Ketzern,  -vor* 
zürlkh  den  armen  Türken,  den  Text  zu  lefen,  und  die 
Glurkfeligkeit  der  Gläubigen  im  Schatfinbitl  aeraneh]A^ 
ligmacbeoden  KIrohe  zugreifen.  -* 

Dem  erfted  fi^andeift  eiao  AUiandhing :  Suii^Spei- 
tocoto  in  generale*  Jutta  Traguiia  etc.  y  orgefetzt,  die  die 
dieoretifchaii  Emltchiefl  fUa  VÜ  aben  nicht  i«  ein  gto» 


•WadM  4atbt  ftattt.    Z.  B.  'S./tt^  ^C^nio  U  Hj^pff^' 
.^mmrione  i  pirtuofaf  ü  sore  tfj^  -giov^tü  i  penAfUto, 
imenilSfÜQ'..  Ma  qnamdo  eUa  aaii  corrige  ü  vixioä  e  ndndi' 
'ttuce^^dte  ü  fkUcoUh  i  4^i»iiUainente  cetHiycL    tJnd  S.  V4* 
:^lM  Tf0gediB,  k  una,  fttak^  emca-t  ^  IM  cui  4ggetto*i 
^^ftccik»e  4t  ieirote  a  ta  tOfnpOjßsne.  .  Im  ^fita  prifftfi  '^i/^^'-* 
4A  e  dimifliii^  ^ ii^!^  rf^ä.*^  r    Inf eraflaot. aber  war  Hits 
-4Mt  was  dar  Vf«  v^d  den  itaL  Schau^elera  Ikgt*    Däa 
ifiedrigkMHfdiä  abgaiechn^i  ftdbeitten  fia  iki'Gan?^ 
auf  einem  ebentci  niedrigen  Kunftrang  2u  fteheii,;  M 
der  grOfstte  Theil  ihrer  d^atfcken  Brüder.    S^  si*  „Ün- 
Ute  SdMurplelas^  gröiMfientbefia  ada  der  uhkei^^en  Hefti 
4tr  Gefeitfehalt»  'konuäfi  jlich  ciic^  /mit  Würde  in  die 
beroffche  Perfol,  die  iie  vomeüenlollah,  rerwvndetn« 
Welcher  von  Ihnen  *k5nnfe  «lit  eintger  Taiifchuag  «$• 
nen  Cava,  Cifaiv,  Alesander  fpsäen?  Veberdiefs  fuhreb 
fie  die  Traoer%>iele  in  fo  ?fchlechten  Kleiderh  utid  mit 
einem  fö  Airft]gie«n  App^tauf^  da£s  esk^ii^'Vl^imdertftf 
Waxn  fie  weder  lüufioa  «och  Interefie  em^n.     Dia 
ArmfeUgkelc  ^r  Au£lttg#,  die  l>drftlgkeit  der  derdfa- 
tionea,  die  Schwäche  daa  Accompagnementa  benahldDreh 
dem  Tr.  all«  Kraft  u*  (.  w.''      S.  aa«  nÜnfere  di^jifteh 
Schaufpieler  brauchen  ^ne  Üeberlegung  in  allen  SftuH* 
lionen  den  declamhrendan  Ton,  und  fprecheh  mit  eiüA 
AnftrengttBg,  die  gegen  alfeR^eln  der  Schicklichkefc 
und  Wahrfcfaeinllchkeit  verftöfiit.««    &  a^  „Es  ift  nich(!^ 
feltenes,  auf  unftien  Theatern  Schan^eler  zu  fehea,  df^ 
in  Scenen  mit  vornehmen  Perfonen  den  -Hut  auf  deii 
Kopf  behalten,  und  fo  in  Gefelifchaften  und  vor  Dameh 
erfcheinen.**    Sie  memoriren  eben  fo  fchlecht,  als  dtb 
meißen  deutfohen  Schaufpieler.     Die  einzelnen  franzS* 
fifcfaen  Tri^pen,  die  nach  Italien , gekommen  find,  ha« 
ben  doch  manchen  Mifabi^udi  abgefchafft«    Auf  das  Co- 
itume  nimmt  man  aber  'noch  fo  wenig,  fifickficht ,  da& 
Cafareiae  grofse  Allongeperuke^  und  Utyfü,  wenn  el* 
aus  deo  Wellen  des  Meeres  kdmmt«  einen  Lörberkraift 
auf  dem  Kopfe  bat.    Es  fehh  den  Schaufptetern  gan2  all 
Gelegenheit^  fi(^  zubflden;  ein  Bedienter,  der  die  Li  vrea 
ausgezogen,  ein  Frifeur,  dem  nach  Krone  und  Ze|)ter 
gelüftet,  benritt  foj^ich  ohne  Vorbereitong  die  &iihhf. 

L'trtRjiRGESCttlCHTE. 

^tnuKt  b-  Röttiflanni  La  Pruffe  tiit^aif^  faußsfv^ 
deric  II;  oa  ßiflöire  abfegee  de  ta  ftupärt  des  Ak- 
teurs ,  des  AcademideHs  et  des  jirtißes ,  am  Jimt  hA 
ou  qui  (M  ifecu  dans  tes  efäts  Pvu^etiS  dffuis 
mDCCHL  jufqu'ä  MDCCL^XXirt  pAf  ordte  a*^ 
phäb.  Par  Mr.  l'Abbe  Dmina.  Tome  troiliHne  et 
dernter.  Avec  un  Supplement  qul  cDntietrf  des  ti4* 
fieiions  foütiques  et  critiqneSi  vetatives  ä  Tl^trodMM 
ctiöH,  H  Us  Articles  omis  dans  U  fitHe  de  ftm^füjgif, 
17. 1.  Der  3te  Band  felbft  bettet  1.  Alph.  10  Bog« 
und  das  Supplement  11  B*  gn  '%.  (riRihlr.  g  gr.) 

In  Hinfiihr  auf unfre  Anzeige  dar  beiden  erftenBän« 
de  (im  Jafarg.  1790  B.  4.  S.  754  u.  ff  >btf merken. wir 
nur,  dai«  auch  in  der  Fortfetzung  der  NarbHchtett  Iroil 
Schriftftellei«  Pehhsr  mancber  Art  erf«  heinen«  Obna 
f^rade  l^d  auf  fie  itt  uod^üf  vemaifaii  wk  nniv 
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zum  Erweis  unrres  Urdietles*  aaf  folgeoda  Artikel :  Me- 
beSf  (mit  dem  der  Band  beginnt,  uud  ron  deoi  ner  üe- 
berfetzuogen  angeführt  werden,  ob  er  gleich  auch  aine 
eigene  •  un  gel.  Deutfctäand  Yeneicfaneta  Arbeit  ü^ir 
jiie  Urfeushen  der  firöfse  und  des  Verfalls  dts  o^manrfEhm 
^ßichs  geliefert  bat.  '  U  iradmfib  mi^  du  Utin  une  offen 
bmne  hifioire  de  ta  HoUande.  Erftlich  tfi»  J(eiae  Ge- 
fchichte ,  fondern  eine  Statiftik ;  dann  h^tte  ^o^h  der 
Vf.  diefer  fehr  guten  Statiftik ,  Hr.  Peßd ,  wi«  auch  un 
gc^L  Deutfehl;  fteht,  angereigt  werden  Collen.;  Metne- 
cfc  (  A.  C. ) »  wo  die  Magdeburgifche  Heerm^jje  ubejrfetat 
wird  durch;  La  Faire  de  Varmee  de  Magäebuur^^  Met- 
fier  ( C.  Q.  L. ) ,  vpn  wichen  niitzliohen  SchrittftaMer 
mehr  hätte  gefagt  werden  itönnen  und  feilen :  allein, 
Iclbft  in  den  7  Zeilen,,  die  Hr.  D.  auf  ihn  verwendet, 
find  mehrere  Fehler.  Ein  Vorname  diefea  Gelehrten, 
Ludwig,  iä  ausgelal|[en ;  er  ift  nicht  1736,  fondern  173$ 
eeboren  ;  ftatt  EUtiAurg  und  Wilden  ift  zu  4efen  AUenr 
%urg  und  Waliau;  er  ift  nichf  mehr  zu  Dulsbiurg,  4ba- 
dern  fchon  feit  1784^«  Bremen;  nk^  6f6^ri  haifat 
der  Verf.  diss  Von  ihm  nberfetzten  Buchea,  foodern  (üs- 
tfrt.  Er  hat  nicht  fo  woW  %  Werke  ron  Mosheim  com- 
nilirt,  fpndetB  in  Aoazug  gebracht  und  mit  Zulatzen  be- 
gleitet Sieben  FeWer  in  7  Zeileni  —  üeber  den  Ar- 
tikel JUemj^ohn  lieben  fich  einige  Erinnerungen  raa- 
chcn,  befonders  über  die  Mangelhaftigkeit  der^^harak- 
^^eriftik  feinea  Geiftes  und  feiner  Verdienfte  um  die  Phi- 
lofophie:  wir  bemerken  aber  nur,  dala  S.  laSacoW, 
der  mit  ihm  u)>er  Lejfing  difputiite,  nicht  blofä  Mr.  ^o- 
cobi  heiüen  foüte,  weil  ea  näiehrere  berühmte  Schriftftel- 
1er  diefea  Namena  jgiebt ;  hauptTächlich  um  der  Auslän- 
der willeiC  —  .ünt^  Mman  ftehen  AUotrien :  4brigena 
aber  einer  df^r  heften  Artikel.  —  Bey  Merrem  ift  ftätt 
feiner  gröfaem  und  wichtigemWerke  eine  U«ne  Schrift 
Eingeführt.  —  Die  zicmlidi  weitläufige  Notiz  vom  Gra- 
fen Mirdbeau  gehört  nun  wohl  fo  g«nz  eigentlich  niclit 
)uerher:  doch  haben  wir  fie  gerne  gelefen ,  zumal  daa, 
was  ron  dem  Werk  über  die  preufsifche  Monarchie  er- 
zählt wird-^v-  D*«  Vorftellung  von  Hrn.  Mohfens  Ge- 
fchiditc  derWiffenfchaften  NB.  in  der  Mofßk  DroMden- 
bürg ,  iefonders  der  Arzneffunjfenfchaft  u.  f.  w.  ift  ganz 
undchtig.  -^  ^j  de  JÜwUnes  finden  wir,  ,dafa  diefer 
Gelehrte  an  einer  franzöfifchen' Oeberfetzung  des  Oio 
Caflius  arbeite,  r-  Der  Generalchirurgus  und  Prof.  Mur* 
finna  in  Berlin  ift  zwar  in  Bielefeld  Regimentochirurgus 
geweien:  aber  er  ift  i^icht  dort  geborep,  fonder/i  zu 
Halles  wo  fein  Vater  als  Ephorus  des  refbrmiiten  Gymn. 
npch  lebt.  Hn.  D.  zu  Folge  ift  er  geftor bisn.  Bekannt- 
lich hat  diefer  ältere  M.  Pqlyaens  Stratageme  tferausge- 
geben  mit  einer  Verbefferten  lateinifchen  üeberfetzung;. 
verfionem  tatinam  emendavit,  Wie  es  auf  dem  Titel  heifst 
Paraua  macht  Hr.  Denina :  II  corrigea.  une  traduction  des 


'  StraimgeMtes  de  9ütgm;  'md  wrftor  w&dtM,  .  Daft  D» 
Bahrdt  einige  Schrien  diefea  Murfinna'  zum  Bmck  be- 
ibrdert  h^be,  ift  «os  g^nz  neu.  Vermuthliek  hat  Ur«  D. 
die  Worte  im  geL  DeutfchL  mifav^rftandea,  wo  ea  im 
iften  Nachttage  der  4teo  Angabe  heifst:  S^tzU  dieallg. 
thtot.  RibLfürt,  dmvn  D.  Bahrdi  die  4  e^fiim  Bände  am 
Mietmu  herausgab.  —  .Dieili  wäre  etwaa  weniges  aua 
dem  BudüUbea  M.  Weldi*  reiche  Aarnte  ^ben  uns 
^ie  /oJgenden !  Qe(on4f  rs  d;sr  ArgJ^fd  trie^r^  Nicolai  ! 
Abts  eß  modus  in  reb^s  /  . 

la  dem  Supploment  ftelk  Hr.  D.  aUerlef  Betni<jk- 
tunken  an  über  den  Einflufa  des  Klima  und  Handels  iu 
den  üeift  der  Naupqen  (der  ^f.  will  nemlich  bemerkt 
haben,  dafs  die  beruhmteften  Schrifcfteüer  jind  Sectei^- 
itifter  in  Deutfchland  aus  den  mittägigen  Provinzen  die- 
'fes  Reicha  rebdrtig  gewefea  wären,  und  dab  viele  Ge- 
lehrte udd  aüaftler  in  den  preufaifcheo  Staaten  aus  der 
Sdhweiz,  aus  dem  Ober-  und  Niederrheinilchen  iCreis» 
aus  Schwaben,  Franken  u«  f.  w*  dahin  gekommen  war 
':ren.  Reu  findet  dabey  viel  Willkfihrlichea»  undglaobl; 
dafs  man  den  Fall  auch  umwenden  könne),  über  die 
politifche  und  kirchliche  VerfaiTune  der  Proteftanter, 
und  wie  viel  fie  zum  Fortgang  der liVifleafchaften  und 
J^ünfte  beytrage  (fitntvera mixta  falfis  ;  einige  Bogen  wür- 
denkaura  zureichen,  diefe  Mixtur  zu  läutern.  Mancher 
•Gedanke  verdient  indeibn  doch  nähere  Beleuchtung,  z. 
B.  derjenige ,  da(a  die  Ehen  der  pcoteftantifchen  Geift- 
4ichen  die  Hauptftütze  der  Literatur  und  die  Pflanzfchu- 
4e  der  hrauchbarften  Hnterthanen  zn  allen  Theilen  der 
Staatsverwaltung  wären)«  über  die  deutfchaErziehunga- 
kunft  ( hauptfächlidi  gege»  die  Lateinfcheuea  Pädago- 
gen, denen  die  Stimiae  diefes  gelehrten  Ausländers 
nicht  gleichgültig  feyn  foHte,  und  gegen  die  Lobpreifer 
der  Aefthetik ,  deren  Studium  er  mehr  für  nachtheilig; 
als  nützlich»  häk),  über  die  deutfchen  Buchdruckerey- 
en  .und  Zeidienkünfte  (der  V£  prediget  audi  hier,  wie 
.anderwärts,  gegen  die  noch  immer  fortdaurende,  ob- 
gleich etwaa  abncdimende,  Anhänglichkeii  der  Deut- 
fchen ah  den  mönchifchgothifchen  Lettern  des  Mittelal- 
ters, und  empfiehlt  miternftem  Eitet  die  gefchmackvol- 
^ern  lateidifchen  Formen  ,  die  ziian  eben  im  Mittelalter 
verhunzt  hat.  Möchte  man  ihn  doch  hören!),  über 
die  englifche  und  deutfche  Literatur  (eine  Parallele^  die 
fehr  zu  unferm  Vortheil  ausfällt^  aber  auch  tait  einer 
wohl  zu  beherzigenden  Lection  endiget).  Endlich 
noch  einige  Bogen  voll  Zufätee .  zu  den  Nachrichten 
von  preufsifchen  SchriftfteUern.  Auch  unter  ihnen 
vermiiTen  wir  den 'Artikel  Hecher  ^  den  wir  fchon  bey 
der  Anzeige  der  beiden  erften  Bände  vergebens  fucfa- 
ten :  hingegen  find  die  Herren  Kraus  und  Krauje  nach- 
geholt unter  Hermbßidi  ift  ftatt  Weidleb  zu  iefen: 
WiegUb.  - 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Aii2i»«ro»UlHKTH»iT.  Erfurt:  Henr.  Ludop  Henke,  HH- 
Äefienfis,  diff.  inaujf.  d€  haemorrkagiis  vteri  niKivis,  1*791.  4.  23  S. 
I^ine  kurz«  und  uuvoUflandige  Darfteilung  der  .Ur&chen  uivd 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig^  b.  WeidinaBn:.  Abutfedae  tabutae  quaedcm 
g^bgrjphkae  et  alia  ejusdem  argiMnenii  Jpedmina  e 
codd.  bibliothecae  Leidejifis  nunc -primum  »rabice 
edidit  Fndericus  Theodorus  Rinck^  pbilofopIiiae:do* 
ctor.  1791.  171  S.  8- 

Ein  blofser  Abdruck  einiger  bisher  angedruckten  Scfi« 
cke  von  Abalfeda's  Geographie  aus  dem  Exemplar 
zu  Luiden ,  das  bekanodich  für  das  Autographoa  des 
Verfaiie^rs  gehalten  wird.  {jTIcht  einmal  fo  viel  Mühe 
bat  ficb  der  Herausgeber  genoäitnea ,  dafs  er  bey  den 
einzeln  en  Stücken  angezaigt  hätte  »  wo  fie  in  Reiske's 
lateiniiVrber  Ueberfetzung »  fm  IV  und  V  Th.  des  Bü« 
fchingiichen  Magazins,  zu  fuchen  find.  Diefes  will 
Kec.  nachholen«  um  den  Gebrauch  des  Buchs,  befon- 
ders  bsy  ungeübteren  Lefern  des  Arabifchen ,  zu  er« 
leicl^tern.  l  Perfia.  Bej  Reiske.  Tabula  X.  IL  Ds 
mari  ambUntt^  /.  Oceano.  £ia  Stück  aus  den  Protegome^ 
nis  S*  X40  der  bteiaifchen  Ueberfetzung  im  JV.  B.  des 
Magazins.  IIL  Carmana.  ift  Tab.  XI.  ^  IV.  De  ftiart 
BorüL  Wieder  ein  Stück  aus  den  Pitelegbmenis,  S. 
151.  der  lateinifchen  Verfion,  V.Infitlae  maris  mediter* 
ranei  et  oceam  occidentaUs^  ift  Tab.  V«  VI.  Fretum  bar* 
haricum.  Ein  Fragment  aus  den  ProlegamemSf  S.  144. 
VII.  Ftumen  Sihan.  Ein  andres  Fragment  aus  den  Pro* 
Ugom.  5.  i6g.  VIII.  Daihm  et  GiL  Tab.  XX.  im  V. 
B.  des  Magazins,  S.  328-  IX.  De  Oceano,  Aus  den  Pro- 
tegom.  S.  145.  des  IV.  B.  X.  ZabUftan  et  Gut.  Tab. 
XXIII.  XLTabarrßan,  MazanderanfKumas.  Tab.  XXI. 
XII.  Tochareftan  et  Badachaflan.  Tab.  XXIV.  XIII.  Hi- 
fpania»  Tab^IV.  —  Die  Grade  der  Länge  und  Breite 
der  Oerter  find  überall  weggeblieben.  Eine  Urfacfae  ift 
nicht  angegeben :  d^r  Herausgeber  dachte  wohl ,  man 
werde  fie  von  feibft  in  Reiske's  Vorrede  zur  lateini- 
fchen  Ueberfetzung  fuchen  und  finden. 

Zu  diefen  Stücken  aus  Abulfeda  find  noch  tWej 
andre  hinzugekommen :  XIV.  Excetfta  maedam  e  Tke- 
fauro  geographica;  Moßhtarek  infcrioto.,  y  ermuthlich  — « 
denn  der  Herausgeber  feibft  giebt  Keine  weitere  Beleh- 
rung -— *  find  diefe  Auszüge  aus  der  Handfchrift  genom- 
men, welche  im  Catalog.  btbllothecae  Lugduno- Bata- 
vae  pag.  478.  Num.  1705'.  angeführt  ift.  XV.  Excerp* 
ta  geographica  ex  hijtoria  quadam  Jrabum  in  Hifpania  et 
Afirica,  biefe  werden  aus  dem  Mfc.  fejrn,  das  ebenda- 
felbft*S.  482.  dieNum,  179g.  hat.  Jene  find  mager  und 
trocken ;  fie  können  von  dem  Ganzen  keinen  vortheil- 
haften  Begriff  erregen.  Reichhaltiger  und  befriedigen- 
der find  die  andern,  welche  von  Spanien  handeln. 
A.  L.  Z.  1792.   Dritter  Band. 


Befonders  ift  die  Nadiricht  von  Koctobah  S.  iM  ff. 
ganz  unterhaltend.  , 


Der  Text  ift  ziemlich  coitect  Aufser  den  ^.,^- 
lich  angezeigten  Verbeflerangen  wären  etw4i  aoch  fol- 
gende zu  bemerken:    S.%  Z.  14*  jefe   man  8JLß^ 


ÜÜtsiH  A  "^  S,  19.Z.  I.  find  die  Worte  verfetzt; 
man  iefe  j>^f  c^jSlo.  ^-X-Ä-^^f  ^.JLÄ5>fji 
ebendafelbft  lefe  man  tJ^^Jf  ftatt  ^L^f  ^-  S.  31, 
wird  von  den  Curden  gefagt ^  fie  feyen  jJ\j}\  Ji  Jl 

eben  diefe  Lesart  druckt  auch  Reiske's  {ueber- 
fetzung aus ;    foUte  es  mAt  heifses  müiTen   J     ^f 

peffimi  hominum?  —  S.  36.  Z.  2.  1.  uy^  ,  v  j^Jf 
ftatt  \{^^jXyi\  —     S.  jr<^.  Z*  i.    (lAjoJ  fUvsJu^ 


—  S.  65*  <jVJwJUa-  flatt  (^l.±=30tA  —  S.  167 
Z,  6.  --«»-i- ftatt  ^^J^-*^^  «n«'  «nte«  ^Xiif  fiir 
Lg.«  JLjf 

Ueber  die  Wahl  der  ausgehobenen  Stucke  mgch- 
te  wohl  nicht  jeder  Liebhaber  mit  dem  Herausgeber  ei- 
nig feyn.  Der  eine  würde  die  Prolegoraena ,  der  An- 
dre diefes  und  jenes  Land  lieber  gehabt  haben.  Indefs 
ift  nunmehr  die  volle  Hfilfte  von  Abulfeda  durch  fp  ver- 
fchiedene  Beyträge  edirt.  Die  Tafel  vom  babylonifoben 
Irak  wird  Hr.  M.  RofenmuUer  noch  drucken  laiTen ;  nud 
vielleicht  entfchliefst  er  fich ,  auch  noch  Etwas  weiter 
dazu  zu  geben.  Dafs  nur  diefer  fleifsige  Gelehi^e  nicht 
unterlafie ,  den  von  ihm  verfprochenen  Index  auszuar- 
beiten, der  die  zerftreuten  Stücke  zu  einem  Ganzep  ver- 
einigen, und  fie  fnr  die  Geegraphieund  Gefckicbte 
brauchbarer  niachen  wird- 

« 

GESCHICHTE. 

Palesmo,  in  der  königL  Drudberej:  Remm  ArMt 
canvm  quae  ad  kifioriam  Sicutafa  Jpectant  ampla  cot- 
tectiot  opera  et  ftndio  BjjfarU  Gngorioi  ecd.  Pa- 
norm.  Canonici  et  Reg|i  juris  publid  Siculi  proftf- 
foris,  Ferdinandi  III  pii  fejids  augnfti  auctoritfte 
atque  üuljpicUs  edita.     1790.  247  S.  fol. 


Qqq 


Siefe 
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Di«fe»  W^nlgfteiit  dem  Fomat  nach«    anfehnliche 
Sa«iifl>ltaf  eotteU  fote^ode^  SiüdLe :    i)  i4frtt  Ahd  Allah 
41  Nowahi  hifiori^  iMMme  arabice  et  latine  cum  noHs 
nunc  priwmm  prodit  ex  manujcripto  codice  Parifinkfi  bi- 
htiothecai  regiae^  S.  r — 29*     Die  Abfchrift  des  Arabi- 
fchtn  Texts  hat  Hr.  Caußin  zu  Paris  gteliefert.    Er  bft* 
gleitete  fie  mit  einer  franzöfifcben  Ueberfetzung  und  ei- 
nigen Anmerltungao«      Da  er  fidi  begsügte »   nur  den 
Sinn  des  Originals  im  Ganzen  aufzufaiTen,  ohne  fich  ge- 
nau an  den  Alpdruck  zu  halten ;  fo  verfertigte  der  Her-* 
Ausgeber  eine  eigne  lateinifche  Verfion ,   die  eine  treue 
Copie  des  Orsgiaab  feyn  folke.     Sie  ift  aber  wahrhaf- 
lich  nicht  durchaus  grammatifch  richtig  iiiid  zuverli£f> 
£g;   auch  der  arabifche  Text  ift  mancher  Emendacion 
i>edär(Ug.     In  der  Vorrede  S.  VI.  fteht  eine  Probe  der 
firanzöfifchen  Ueberfetzung  mit  der  lateinifchen ,   und 
mit  dem  Original  zur  Seite«  welche  beiden  letztern  Stü- 
cke S.  i6.  17.  im  Zufammenhange  wieder  vorkommen. 
Selbft  diefer,  für  eine  Vergleichung  abßchtlich  hinge- 
ilellre,  kurze  Abfchnitt  giebt  mehr  als  Einen  Beweis  für 
diefe  Behauptung. —  ^^Et  praetimn  undiqutinitüreavehe- 
mentiat  utMosUfni  fpiritus  vitaei^mnes  tniiferint :  quinjsiin 
mortem  oppetebaiit^  vidcntes  Je  hnJHbus  fubmijfos  iri^  quorum 
rtsinvcUifcebant  9  iique  eertam  fibiominabantarvictQriam.** 

La-ä  ^^j^-^Xm^JI  ( J-a-^^  J-^^  t;?-^^-^  b 


et    iüravt  fuga  Juperflitum  ad   noetem  ns- 
qUe.  -^    i_V       «r^  I^Vm-^^.^  muGiheifsen:  )f  i        ^ 


IL  Ckr^moon  Skitime  e  wanufcftpto  tmUce  bibUothecmc 
Cantäbrigienßs  a  "Johanne  Baptißa  Camfo  arabke  et  Ia- 
tine  antea  editum »  nunc  vero  od  fidem  textus  arabici  ca* 
ßigaiius  recujinu  S.  31  —  fi.  Der  Ilerausg.  bemerke, 
daU  der  VerfalTer  auch  jetzt  noch  unhekannt ,  dafs  er 
aber  wahrfcheinlich  oieht  ein  Muhammed^ner»  fondern 
ein  Grieche  gewefea  fej.  Das  Chronikon  ift  fehr  ma- 
ger.   S.  151.  heilst  es:    tfVenit  Hafan  cum  c(^iis  Bf» 

AbiTf  J{  ^.^  ijTLmJuy;  ficher  ift  es  fo  zu  rerbef- 
fem:  venit  cuiit  copiis  Berbefövumf    ,^f 


ü 


üUÜf 


^ 


(^■■■X,^l   (j   ^  Q,m,KJ)    (J— ^ 


u 


d^i^itaium  tfi  Jic^  ut  Mostemos  incederet  pn- 
dor^fui  ^-^L^^^)  et  hoßis  de  victoria  ceft^s 

eSS'dif*  At  nunc  mortife  okje^erfint  Mostemit 
videntes  9  kanc  fihi  pfaeftare9  fnaeque  coh- 
dittofiti  'efje  covenientiofein.  —  ^tSi  homi- 
mes  me  produntf  deferuntquct    tn  me  Jerwi  incolnmenu** 


follte  heifsen:   /J^^AmO  ^jU, 

tn^ne  deferas  «ff.  -^  »>a^9»#  impulit  quos  ffecum  ha- 
tebat  hominest  eosqnefimut  coUigavit**  fj^^^    \  ♦-'^  3 

^1,  *>^L  V.^^f\  &..i.X.  »,,?v  2^-^Jt— ^  ,  et  impe- 
t»j»  fecit  quafi  hominis    nnius   C^-^^l?)»  — 

/wgLA  Ja^^f  (j'4  TK^  raufs  hcifscn :  (jjgu^^-^  Jf  — 
»^Koslemos  occidebat*'  jj..^  ^"^J  ^y^^  J 
tO^x^LMJI, Äoileiüiiiii  atiquem  occidit.  —  Statt 
OiHx^  J  ift  *»  l«f«  OifcCot j  —  f^ed  et  fugienti- 
ins  nocfe  interfectiSf  eam  etiam  Moitemi  undiqui  intet 
eßedes  egetunt^'  J^fj  (J^xJ^  (:>^  ä^^tj^*  ^'^^^^ 


III.  ^t  Kadi  Sheaboidim  hißaria  Siciliae  fupgUwuntis  w^ 
Gta'et  mnnvüerismeniUs  expttvgata^   qujhns  ante  fcatebat 
in  editione  Camfiü,  S.  53 — 63.    Das  Werk,  woraus  die- 
fer  Auszug  genommen  ift»  war  nach  der  Nachriebt  des 
vorigen  Herausgebers ,   Carufo »   apf  der  EfcnrialDiblio- 
thek  vorhandon.     Da  Cafiri  deflelben   nicht  gedenkt  ] 
ifo  mag  es  ernes  Ton  jenen  MiTen  feyn,  die  167 1  durch 
einen  Brand  vdrloren  gegangen  find.     Mareo  DobeHo 
Citerone  hatte  vorher  daraus  die  Sicilien  )>etrefrendca 
Stücke  lateinifdi  überfetzt»   ans  dem  Lateinifchen  ver- 
tirte  üejnveges  italiänifch,  nnd  rückte  fie  ftellenwels  in 
feine  Annates  ein »   Carufo  Qberfetzte  fie  wieder  in  das 
Lateinifche  zarfidc.    Qro(W  Empfehlung  för  ihre  Zu- 
Terlafsigkeit.     Giacklicherweife  erinnerte  fich  der  Hf. 
Canonicus  GregoviOi   ^afj  Abutfeda  in  feinen  AnnaUn 
den  Sdtehaboddin  excerpirt  habe.      Er  reformirte  alfo 
diefen  nach  Jenem »   aber  freylich  nur  nach  der  blofsen 
lateinifchen  Ueberfetzung  von  Rei^ke.    Diefe  Excerpte 
haben  geringen  Werth «  fie  enthalten  nur;  was  man 
fchon  aus  Abnißßda  wiCTen  kaiin»  der  arabifche  Text  ift 
immer  noch  ungedruckt.      IV»  Isma^tis  Ahuifedae  anita- 
linm  Moslemicorum  excerpta^  qnae  ad  ktßtmam  Sicutam  et 
Africanam  Jjfectant  fiib  impefio  ArabuwL  S.  65^  S6.   Die 
Auszüge  aus  Abutfeda  9  wie  fie  Catufo  geben  konnte» 
find  eben  fo,  wie  die  vorhergehenden»  von  diefem  aus 
dem  Italiänifchen  des  Inviges  überfetzt.     Hr«  Gregorio^ 
liefert  fie  hier,    nach  einem  Weitern  l7it)fang»  wördieh» 
felbft  mit  Bey behaltung  der  Orthographie  In  den  Na- 
men« aus  Reiske's  Abiifedae  Anna!,  Moslem,     Da  er  die 
fchöne  Adle^-ifcbe  Ausgabe  nicht  zu  Rath  ziehen  konn- 
te; fo  mufstc  fo  manche  brauchbare  Erläuterung«   die 
daraus  genommen  werden  konnte,  ungebraucht  bleiben. 
Noch  fchlimmer  ift»    dafs  diefe  Excerpte  bey  dem  Jahr 
der  Iledfchra  406  ftehen  bleiben  raüflen»   denn  weiter 
gebt  die  1784  erfchienene  Ueberfetzung  nicht.    Es  er- 
giebt  fich  von  felbft,  dafs  diefe  ganze  Numer  gegenwär- 
tig fehr  entbehrlich  ift.    V.  Rf^ffi  Agkibidarum  et  Fa-' 
tetnidarumt    qui  Afticae  et  SiciUae  imperamntt   (erirs  ex 
chronico  Ibn  AI  Khattib  arabke  et  latine  cum  notis*  S.  gT 
bis  ioi.r    Aus  Cafiri  CatfAog.  Bibtioth,  EscurioL  Tom.  IL 
mit  untergefetzten  Parallelftellen  aus  de  Guignes  hiß.  des 
Httwj,  aus  E/mcc/ü»  und  aus  Ainipharrtgius.     Vf.  Parat- 
klalnßoyjca  regUM  SiciUae  fub  Arabnm  imperio.  S.  102. 
K)3*  Ein  Anhang  zur  vorheigehenden  Numer.  -  VII.  5»- 

ciHae 


^P3  «d.   tu-    AÜGÜST  x?^«.  #4 

prm.p«  arii«  rt-  taHne^afigatior  ptodit.  S.  103  - 13?.  dafs  auch  »  &ciüea  di«  AnJ«  «  der  Regel  die  Zeit 

f)ie  Caftleatibneo  find  doch  nicht  fo  zahlreich ,  ala  iiian  «chMondenjahrtil  vpö  deeiJadfchra  an  berftAnet  haben, 

nach  der  et!K«ndeteB  Klage  in  der  Votrede  Aber  die  Auf  die  fonderbare  Ztitrechnu^  im  Codum  dtptomatuo, 

y^JiSr^Aen  iffl  T«t  und  in  der  üebcrfet-  die  das  JAr  mit  d*m  Monat  I«te  anfSagt.  läftt  fich 

zuT,TW^S^ZZL    Hier  eine  Uei-e  Nachlefe.    S.  der  Vf.  nicht  efn:  N«.  /agt  er  &  a<^.  «6  A,ct.wt- 

ii^r fleht  noch :  „ab  Elba  ad  infulam  Panofam,  Sepien-  J»*  vtrU  txpecUimm,  •^*%?r«»'««^*^'"  **  «■ 

,rior^  inter  et  Occidente^n ."  der  arabifd>e  Text  hat  *f;r,T5ttrHi?;  ÄttÖÄÄ 

\Ji ^^]\^  ^  et  Oritwtm.   —    S.  114.  find  die  Worte:  idten  Sidüfchen  Urkunden ^eographifche Namen ;Bufam- 

J    ,       ^5  mengeftcllr,   die  aus  der  arabifcheh  Spradie»   und  mit- 

intra  iit/uk«  iyjAm  contsntas  ftehea  geblieben ,   da  fie  bin  arabifchen  Urfprungs  find.     XI.  De  vfris  lUteratis 

doch  nur  unnöthiger  Zufatt  des  Ueberfetzers  find;  der  apud  Arahes  Siculos,  S.  231  — 240.     Das  Gelehrtenle- 

arabiCche  Text  hat  nichts  dergleichen.  —  S.  HS- fi^pra  xicon  ift  nicht  grofs;   der  Literatorum  find  mehr  nicht 

-  -,  als  9.    Die  meiden  hat  der  Vf.  in  Cafiri  Cataiog.  auf- 

aedes,  fgllte  heifscn;  pclaUa,  arces,    a^ao^  _    S.  120.  gefunden.     Hier  noch  ein  kleiner  Beytrag  dazu:  Abul-  • 

'    ^  .  .,   J^      .  f^cbi  m  feiner  Geographie,   nach  Reiske's  lareiaifcheff 

hcifst  es  noch :  ab  GergenH  ad  Al-Mensctar  ortentsm  tfir  Ueberfetzung ,   in  Büfchings  Magazin,  '4  Th^  S.  28a, 

ter  et  feptentrionem  XIH.  M.  P. ,   da  doch  das  nabifche  fch^eibt :  In  eademSiciiia  coUocat  id$m  nuc^  urbem  M**- 

hat  ^l/^^  Js^  i^US  XVIII.  M.  P.   —    Hingegen  zu    «er  (^  aU),  «V«  dtinominatus  etortusß  ot  Mazeren- 

Ende,  g.  126.,  wo  das  Maafs  von  jeder  der  drey  Seiten  f'^rT.T!^'  l"  ^'^'**'^^  ^^^^''  "  ^'"  ^^^  ^^* 
Sidli^xfs  a 'gegeben  wird,    lieft  man  jetzt:    £x  injul^   ^^^'^^^^  d"  Werk. 
AI  Arneh  ad  Tvapawm  tß  CCCCL.  M.  P  atque  ho€  eft         ' 

latus  nteridionaU.    Wohl  hat  der  arabifche  Text  ^^jf  PHIt  OLOGIE. 

ILiLö    ^jJd  i  ^ä^uA^  S-a    U>«.    Da  dies  offenbat  uir-       Rostock,  in  Koppel  Budih. *  OlÄÖrrAarü  Tychßn 
\,}So    »t^  l:i>-^-*-^J  J^-  Ekmentare  arabicum  fiftens  lipguae  araHcae  ele- 

richtiV  ift ;   fo  hat  die  Ueberfetzung  der  Maroaiten  da-  menta,€atalecta  maximam  parttm  anecdota,  et  glot 

für  geibrgt :  CCL.  M-  P.  Was  nicbr  hätte  Oberfchen  wer-  ^i;    r "'"^  u7^^'  l^'^n    $'      •   r    a..  T2»-i  »na^^h^ 

denfollel    YttlMamiora  atque  aliaid  genus  monuinefL^  lft^i!,^'Tv"°J  •'^^^'^^^^ 

ta  CnfUo  -  Sic%ta  iotidem  tabuUs  deJcHptaX  vulgares  dia^  '»  S?«^  zweckmäfeig.  -Die  Grammatik  fft ,  J»^ J^^ 

factJ^iWüHoos  inde  troduota  et  tatine  rcddila.  S.  129  f  .«»afs    nur  kurz^  mundliche  An velfl^^g  foH  d«  Oe- 

bisio  1.    vTei  ift  ein  fehr  fthiitzbares  Stück.    Man  fin-  ^"S«  erfetzcn.     Die  Sammlung  der  Ärabifchen  Lefeftu- 

det  hier  untef  XLVI  Nomern  Infchriften  in  kufifchen  J^«  f ^^   n'ebendem  dafs  die  meift^i  vorher  ^^^gf' 

üderkarmatifcbenSchrifttugen,   die  fehr  fauber  geßo-  Jff  M  ^f/!:^«^  t^  ^fl^'%^  ^^'^^^^^^ 

chen  find;  die  meiftenwaren  vorher  unbekannt.  Zw-ar  Manmchfanigkeit.    Ob  das^Erlie,  J^omim  et ^tthe^ 

für  die  Gefchichte  felbft.  ift  det  reine  Gewinn  ganz  un-  f^j'*'' \  "°t  ^??  Zweyte,   ^omtm  feuevüh^^^^  MvJiam^ 

bedeutend:  aber  die  Paläographie  erhält  dadurch  einen  ^A^.  Are  Steile  rerdienen,  kann  zweifelhaft  fcheinen, 

anfehnlichcn  Zuwachs.      Dem  Herausgeber  macht  die  *^5  ^^"^  ^^^  S*^  ^»  einförmig;   denn  fie  enthalten  nur 

Offenherzfekm  Ehre,  womit  er  S,  134-  das  Verdien ft,  f^^^^^J  ohneVcrbindöDfe  auf  einander  geftellte,  Wor- 

diefe  Infehrifien  erklärt  zaAaben,  dtjm  Hn.  lloir.Tych-  Jf«;    Allein  der  kundige  Lehrer  wird  ja  bey  demwirlt. 

Sen  inRoftock  zuerkennt:  „5fd  hie  prae  omnibw  t»  gra-  ^'^^^  Gebrauch  des  Buchs  fdne  eigene  Wahl  zu  ma. 

ti  animi  teflimomum  cam^neütoran  Jet-etur  Olaus  Gerhar-  S!"^!    rJr.!L^"l/?'^'  1^7.  1^'n"  ^u^h..f^tw 
d%u  Tychjen^    Ungu^rwm  Orientalium  in  jicfidemia  Butzot      "**      "*"      "  "*"       ""  '"    *  '"  **""  '"^ 

wienfi  Profeffotf  philotogiae  arahicae  £alUntiJ}imus  ^  et  cur 

jus  praejertim  peritiam  in  expediundis  expticandisqiie  qui*  .   «  —  —    #        • 

husoimqite  ^onwmentis  ouficis  tot  Jua  ttßantur  in  Ituem  f;i^^^^fjp*aejub  ocutos  cadubant,  in  punctts  et  Utteriu 

miffa  td  Sf^us  Specimina.     Cum  eo  ßqiUdejn  mofiumenta  Jj!  ^f  ievtffima.  emnt,  expit.ivifphulmxtA,  quibus  cave  ad- 

omnia  JrabicO'Sieula,  Jimma  qua  fieri  potuit  diligentia  {f^^^"  P«««"'»^  quasdam  in  ipfis  codidbus  obvias  anoma- 

defcripta  communicavintus :    isqtie  pro  maxima  in  nos  be-  **^*  9^^  conjecturando  emendare  piaaOmn:  duxu  hberum 

ncvoUntia  eodem  ckaractere  neski  tranfcripta,  et  iaiine  red-  **  cuw'>*e Judicium  relinqusrem.    Er  wird  wahrhaftig  noch 

Uta  transmifit.    Atque  fatemur  ingenue,  qua7H  hie  monu^  manche  Gelegenheit  finden,  feine  Kunft  im  Emendiren 

mentorumfere  omnium  edimus  explicationem ,  nonniß  rfa-  "  "^«*»-    Die«  «nufs  an  einigen  Beyfpielen  gezeigt  wer- 

etiffimo  atque  humaniffimo  huic  viro  deberi  •*    IX.  Doctri-  °®°-*  —    'n  <Jem  kurzen   Stück  S.  42.  von  der  erften 

m  temporum  Arahwn  Siculorum,  S.  193  — 214.    Züerft  Landung  der  Mauren  in  Spanien,  heilst  es  ron  Larek, 

viel  Bekanntes.    Sodann  wird  durch  eine  Induction  aus    ^^  \^^\  ö^J/ar'f  Cl-^fe,.-^  Mw-'O  c.4^.£»aJ 
Iiifchriften,    und  mehrern  fchriftUchen  Urkunden;  de-  v/  jv  '      V       *  *^^  v-r--  j^ 


j^^  A.U  Z.  AUGUST  179«;  V  49« 

(jjj Ju'Xl ,  45«  Worte  e.e4w  {^yo  fixten  kciaea  Sian,     awn  fetze  isOt:  <JuaJ,  der  Batte  Mmr  mne  hoibe  Dra 


es  rollte  heiftea:    Sj^^  y^,  er  Schiffte  von  Ceuta  aus     »  *«««•    Ebendaf.  O^i-C  ]j^J^^Xj  f^,  man  Icfc 
—  Weiter:  cOj.jujö  ^VS^,    xiuifc  heißen :  ^Vfj     zSc.     In  der  Stelle  —  -^IäL  ^\aS  eubij  OÄ-t  U?, 


öUajüö,     S.  44»  fteht :  Tudemir  fchrieb  an  den  König     foll  ^JiJ  hcifsen  deUxitp  in  dem  Sinne :  Niemand  be- 
Roderich ,  ^^^  ^OJ^I  pjJ>  La-ao^U  J-lj  O-^     merkte  ihn  jemals  etwas  Speife  genxefscn ;  die  Bedea- 


Ü^j^^J  Cih^  pf  ^  Lju5t.     Man  lefe  fo: ^  ^„g  iß  ^icht  etweislich.     S.  4$,  2L  2.  ift    \JLaJLä^ 

gfftOJ  ^  p^V,  «»  I^ott,  moir  weiß  nicht,  tommt  es  ^  ^^ey  Worte  zu  tbeilen,   hingegen  ^J   ^\  ift  Ein 

ä     -^$                 ^                                  /  .       r^.  r    «  ten  Metamorphofen;   dies  wäre  eine  Bereicherung  der 
(j: A Jwi) ) ,  rarw »  * jrfran^U.     R.  rflnu  flut.    Diefe  Be- 

-               ,    ^.                      ir     r    ^     T?u    AftuA  Wörterbucher.       Verdächtige  Wörter  find:    ^a<W^^ 

deutung  würde  üchwer  zu  erweifen  feyn.    Ebendafelbft  ^'^                             ,               . 


muf.  -l-^  teifs«:      V.-*-^).     Druckfehler  ift  ••  ij^]^,    ^^^i',    rw  dem   letztern  reigleidie 

S"                  ^.      „.  «..        o           t  m»«  dodi  die  Erldärung  S.  pg.    Voa  der  Kleidoos  de» 

fchwerlich,   denn  auch  im  Gloflariiun  S.  114.  kommt  «.^r.  ^  c 

da5  Wort     bo.     S.  43.  fteht:  AI,  er  de»  Roderich  ermordete«  Hekem  hei&t  e.  S.  49-  »j, y^j^  ^^^ 

^  *                                                       ^  InSV^,  fif  1*^  zugeheftet  9  zügefchnalit,  wie  ße  feyn 

erblickte,   fagte  er   ra  feinem  Gefährten :     fcA        f%  ^^                                                                     s    s  o  ^ 

\ja\  ZO^U^,  «4  i«  Gloflariua  &  133.  «eht:  fotUe.      Das  Gloflarfum  aber,  hat  S.    110.  ^^JJ^ 

f^^^      *    ^    ^"^i  /lafr^M  ptexu  contorta.  — 
'IcVJ^  &  S^ct  Ja  o&^rfwwto,  con/ototio.      Es  ift  nicht 

-'-^  Eine  merkwürdige.  Erfcheinnng,  die  einzige  in  ih- 
mö^licfi.  dals  dae  Woit  »ÄActJo  «chtig  feya  follte. .  rer  Art.  ift  S-  79  —  8<-  «ö  Gefpräch  in  der  geaieinen 
mogiicn,  oaisn»  T.  »  ^v^^»^           s      j          ,    .  arabifchen  Sprache  von  des  Hn.  HofrathsT.  eigner  Com- 

-^  So  ift  auch  das  nächftfolgende  Stück  S.  45.  Vitu  Ho-  pefition,  zwifcien  einem  Reifenden  ans  den  Odent; 

kimi  AeeHPti  Ckatifae  e  coäke  NieMiriano ,  wigines  fe-  und   einem  Roftockifchea  Gelehrten ,    über  die  Merk- 

ctar^m^teiitis  exfonmte,  mancher  Berichtigung  bedarf-  Würdigkeiten  der  Stadt  und  Unirerfitiit  Roftnck,   über 

'                  ff              ••  die  Pyramiden«   und  die  Ruinen  ^oa  Perfepolis,  PaK 

tig.       fileich  z»  Anfang  foUle  für  »,Y,rA.>i  «JCscr  myra  und  Baalbec     |km  Reifenden  wird  gefagt:  Eia 

aV                l   .     .    ,           -,  Gewiffer  erkläre  jene  Wunderdinge,  ehnefie  felbft  ge- 

sJC-a^.  t"  ^-^'^'^  hedeutet  hier  j^j^^^  ^^  haben,  für  ein  blofses  Naturfplel;    und  der 

■      .   .^     -    j          .           .    -t.  Reifende  findet  diefe  Meynung  noch  wunderbarer  /  als 

nichtt  ^reiicionemftoJiH*.  fondem:  in  concionibus  em-  j^ne    Wunder   felbft.    —    Diefes  arabifche  Qefpräch 

.nmmmc.      S.  47.  Ift  J  .-JL^f  unrichtig,   es  muis  ^S^^^^J«  f^^/^*  "  ^•?  türkifchen Qefandten  zu  Berlin, 

wwwKmwr«.           it/        ^  J                         ^  i^/tmfdEfniils»  nebft  einem  arabifchen  Schreiben  an  ihn, 

.   ,^          t  •.    r        -j  «ii^fM  iXT^r»  lA  «„^  z—  r^f  /r*^  «uf  welches  auch  unverzüglich  Antwort  erfolgte.     Der 

heifsen  j^JüJ,    «»*  ciiefes  Wort  ift  aueh  im  Glofla-  g^j^^  ^^^  ^-^  ^,^o,^  jft^j„  ^^^  ^^^^  al^edmdct. 

r..«.iu.ii     fi  ^  ftfthf  /3lA-'*«t3f\      -;\^i  J«"«''  «0*«^^  den  dringenden  Wunfch  nach  orienuli* 

rfum  au  fiipplirea,    S.47*ftcht.  (ekfM«1)  ^^U^  fchen  Gefchichtsbüchem.     Aber  Se,  Excelleaz  antwor. 


antwor« 

f    •     ^f       ^   ^r    \  i  4^iA  i     r.v   V   ^  9i    .  a^«     teten,  dafs  fie  aus  Conftantinopel  keine  Bucher  mit  (ich 
jjT^a-^flB'»  tH^  gj|x^  C^-*a^  /^^-*^  JJ^-*-»*     gen^^^ea  taben,  und  folglich  nicht  damit  dienen  kön- 

üher  das  Wort  JL^  wird  man  im  GloiTariumWne     i^^^^^l^^^  yj^m^'^''^'^^^^^  ^'" 

Belehrung  finden,  ^  giebt  audi^durohaus  keinen  Sinn« 


M  on  a  t»s  r«  g  if  t  et^ 

•  f  -  '    .  ' 

'  •     A  ü  g  u  fl;  J  7  9  2.  . 

L  Verzeidmifs'deT  im  Auguft   der  A.  L.  Z.  1792.  recenßrten  Schrifteit 

2te«,  Dl«  erfte  Ziffer  zeigt  c^  Kumer,   die  wcytc  ikt  Seit*  aiu 


•      » 


Abbil*.*lÄphritt€r  ©ottÄSgel.  r«4  *!• ' 

AbendmufTe  iweyw  Fr«ur»dc,  i.  Bddi.' 

Abtheil.  d.    Gehölte  in  J!*rl.  Gehtue.  .  log.  395 

Abulftdat  aiinales  moslem.  arab.  et.lat.  T.  III.     228,  4*9 

.     ^    tKbuIae  qimefd.    igeo^t,  —  ed.  Am*.  233,  4*9 

Ad  quosd.  PoIoüos  diffid.  adbuc  rebus  patr;'       2l8,  a75 

^iiifrined  Wahmchm.  füt  {dlirächl.  Vixt  -^«. 

4  Knifl.  V.  Mi€haeU9,     -  ^     5^19-  3SJ 

Anmerk  lrey«i    üb.   Zhnmtrntänm  Frt^    üb, 

Frledr.  II.  2  AbtheiU  «3*  33^ 

AnfiotMUs  Ethik,*-  •-  di  6r.  HL  Arn»,  u.  Abb. 

xonje^ifck,  «^7.  ^8« 

^rl£ff j  Gcn«ra  vPifcimn  —  t.  *^Äii«i«m  P,  IIL  a2o,  389 
4ylnic'/'Abh.  r*  d,  G^fchwUlftcn  u.'G<fchwüref»,  ■ 

a.  d.  Fr.  r.    /?i«m|ielf.  i^i9»  383 

Aurivili.  fermo  acad.  in  pac,  i*tfcc.  mpfc.  etc.         M3,  407 


r. 

FuhrieH  FoUceyfchriften,  2r.  Th« 


2i<^,  3S3 


<■  - 


Ja«^  medic.  C/iriF»  —  a.  d»  Ylat*  y.   HcinZ9.         22t,  393 
^  Bäumt  V.  cL  CouVuif.  d.  ILindor,  a:   d.  Fr«  •         22i»  393 
Bf^  prakti  Bemerk^  IIb.  AugeBkrankh.  2151,  377 

Benieric.  üb*  d.  Fehkr  uqC  modern.  £rzieh«n^«  215»  35  t 
Betrachc  üf».  .öchwüiigerung  —  a«  d.  Engl,  von 

.  AÜc/wp'ix.  2^,  418 

Bet^/,f7/ai;.(^4^:üb«  d.  Eia&  e*  lat,  .6c}m|e. .  214.  343 

Beyträg^  rollüäiid.  z.  PoHzeyk.  2. St»  t4d,  3S6 

_    z.  ""d.  HiÜoria    Frankenlanda.  •  fortg9<,  r. 


Schultei  14*  Tbk 


C. 


CaUiJeH  üb.  dt  Freyhutfifion  unL  Zelt». 

Daiham  Concilia  Salisburg*  223«  409 

Demenpeon  Abb*  üb.  d.iraftz.  Ausfpr*  2o5,  275^. 

D^n/na  p-ade  literaire  foufi  Fred.U.  T«  III«  ttveq 

QU  S«»ppl.  232,  486 

Deakwürd.  b.  d.  erüen  Ausüb.  der  wiedererl.  bür*, 

frerl.  Kecute  und  Freyhj  zu  Pofen.  213»  404 

ri '  DcrfchuMin  Feluons  Bild>,ju.i   RufiB.  r.  v, 

Kützehue*    '  .  .  213»  ,335 


Eiüdedler»    d.  r*  Warkwortb^   «•  d.  Engl,  t,  ^ 

(^omp/-  "  214,  343 

Eiementafb.  prakt.  x.  jClamrfpielen«  X  l'h.  2ii.  319 

i7ye^e2  Comment.  in  ScoII.  Apb^r«  de  cogiu  et  cur. 

noxbis;  T,  17.  322,  401 


•  1^  *•  *^     VoiffitY  dcux  fonates  pour  te  forte  piano  öuCIar.  207.  agg 

'?•  A-   '  *r«giöi  kleine  f.  Denkerinnen.  "  236,  471 

/VanAe  4ib.  Declamadou,  i  Th.  22^,  437 

--  .  .  -  • 

Gamtrta  nov*  Teatro,  T.  J  •  VII.  2i2,  4g  l 

6frlt/«^  phyfikal.  Wörterbuch,  111-17.  Th.  226,  453 

OeCchichte,    neuere,   d.  evaug.  AlilTton'sanÜalten 

in  Ofiind.  h.  v.  Si:huUe^,  224,  422 

Ofa^fcl  VerÜ.  .  •     ^.  ^^'♦41 

GregtYta  rerum  arab.  ad  bilt.  Sicll.  ampfa-CoI- 

>ctio.  ^33*49» 

GnttMi  do  Grondi  Hiß.  belli  co&cco-polon.  •  ed« 

^^ppü  an,  337 

Güldener  v.  Lohet  Beobacht  üb.  d«  Kratze,  129,  4S7 

*  -    "^  ^ 

IMinmann  Untern  üb.  d.  irener.  Krankh.  209,  300 

ÜtnkB  de  iiämorrhagus  uteri^  nodvia.  232;  487. 

M^bß  Naturryüem  all.  Iti(ekten|  d.  ScfametCerl.'  \ 

7.  Xh.  '  220,  i%i 

Joumal- £  Staausk«  u.  Politik  r.  ^up  u.  Crome    it*[,  35*1 
^rp/and  Hogarth  illuftrated.  eit^^  456 

Iltoria,  br.  de  Domin.  temp.  d.  fede  S.  apoft  nelle  due 
Sicü.  II.  Ed.  225,  429 

ffmigmani  Tal.  vid.  T\!iU  af  fören.  odi  $aekerh. 
T-'   Akte  Ar.  '  "*.       222,  40g 


,325».  4)5 


^07,  285 


K 


209»  29? 


de  Kempeien,  Mecan.  de  la  Parole. 

—    Mechan.  d.nien(cbl.  Sprache«  -^    *-. 

Kimgers  FaufU  Leben,  Thaten  u.  Hdllenf.  215,  949 
KöhlenBßytx,  z.  Ergäozun^  d.  Lit.  u.  Kunftg^Ich.  f  j^«  35? 
ir«cAier{ceinment.  in  Hebr.  X,  23.  239,  47t 

Kupido'a  Odobiliarverloofung.  226,  439 

.    ■  L.  ■      ' 

Lange  KudimenU  Doctrinae  de  pefie  £d.  IT*  224,  41^ 

lieben  u.  Ermord.  Eenxad.  I.  Bifcfa.  z.  Wirzb*  211,  \i6 

Lef»  üb.  chriftl.  Lehramt.        -                         '.  223,  4z ^ 

Aliid  Tal  pä  förfte  Arn.^Dagen  etc.  922^  4«g 

lAwe  ReWd  d.  Schriften  üb.  Oberfcblefien«  218.  373^ 

Lorenz  fumma  Hift.  Gallo  »Franc,  III.  ßdch.  22«,  450 
Lüdecke  D.  hUt  de  ecd.  —  8t.  Gertrud.  Scoclc-  '     *      ' 

helou  234,  423 


Zunifiiritm  Mderfort  Ankif  •  BruJks  H&ftoni**  ftioy  3Xt 
jMÜitrs  kl.  XJUi9cb«  QACh  d.JMurfo.  un£^2Seh  ▼• 

,  MagizlD,  IL  pbiloC  —  h.  v.  iUic&»  kl  Ä«m,  II  B. 

Magazin,  wift.  f.  Jaagl.  Ilr  B.  2o<J,  278 

llaterialien  z.  Ueb.  im  Uebert  «.  d.X)«utfcb«  iss 

r«*n«-  209,  303 

Mehring  ein.  Gnindlin.  f.  ^  prakt.  Emiebunfsk;  217.  3^7 
Meai«irea  4.  M«rq*  ▼.  6.       '  231, 3^5 

MeizgfT  Fr.  de  IL  Moyfe,  Ben  Miunofi.  223»  407 

JÜMjio^g.  Moauaenu  Aqueotbu  an,  31 1 

;        AT.- 

K»clir«  11.  Auszugt  t.  d.  Haadfcb.  d.  Kgl.  Bibl. 

«•  >«rifi  —  übcrC  v.  Zobßein  ir  B.  I  A.  3otf,  178 
Kachtwacken.  d.  des  Eiafiedlere  zu  Athes.  2i8,  371 

Jlfitfck  AnweiC  z.  Paftoralklugh.  f.  kft.  Landpf.  210,  30« 
J^iidow  Material,  z.  Grüad,  u.  Aufkl.  d.  medk» 

6eelenlehre.  '  ^30,  4^5 

—   VcrC  c  Theorie  d.  Schlafe.   ^  230.  4^7 

P. 
Ferenoui  di  OgUanQ  t.  d.  Luflfemcke  a.  d.  ItaL  r. 

Sprengel.  2I9,  31» 

FküotehtoM ,  e.  Yerf.  üb.  Yerbeft.  d.  Landfcfaul. 

<  Sc  .    3)0^  391    üebet  Beligioiw 

jnenks  Lehre  r.  d.  Augenkrankk,  «•  d.  Lac  N« 

A.  313,  333 

Mwkeie  Discourfea  on  different  fubjectf  IL  Ed.  231^  475 
Pnnpei  Opere  T.  III  -  V.  227,  443 

^nätorius  Verf.  e.   Beantw.  d.  Preifsfr.,    ob  es 

▼ortheilh.  fey,  d.  Bier  r.  -^  in  öfd.  Brauk. 

ctCft  br.  z.  lafTen.  '     ^     s2(»)  Spt 

Pieceia,  der ;  e.  Sck^i»  aaj,  431 


SOuU  Botw.  e.  Kircbeagei'cii.  d.  Ha.  Holftebi . 
&ftiil«rt  Ulrich  V.  Hütten. 
SduäU9  n.  dipl.  Baytr.  z.  d.  feänk.  u.  fichC  Gc- 
Icfaidite,  z  Tb. 

Boesan  aus  FauHf  Leben. 

Spmicwski  Be>tr.  a^  KaturgeCcb.  d,  Vögel/x  . i 
Ä?ytr.  ^      . 

Specimena  of  the  eatly  engl.  Poets. 

Spinner  Zurlickfett.  ;£  fcbädl.  fpäu  Frukiahrshut, 
auf  d.  Wiefen  etc. 
—    d.  Landwririhfch*    ia  Cem«inh. 

SuaVt  VorleC  üb.  langwier.  Xrankk.  -^  k.  ik  a.  J. 
Lac  T.  £jfertL 


233.  4x4 

^30.  46^ 

225,  435 
215,  351 

«20;  38? 

234.  4»9 

312»  321 


•r. 

Tall  hal).*af  Eaauogea  d.  ig.  Apr.  ^u 

—    hälL  vid.  Högtidl.  etc. 

^    L  a«c  of  för«  och  (akerk.  Akte. 

— .  fyra»  ^  — 

Targitmi   Tozetil  Voy4  min.  phiUC   et  kiit 

Tofcana,  T.  I .  U. 
Tienfigörioga  Reg},  ior  armaanf  flatta.  , 
Tcakuty  -  mifdzy  R.  Polska  etc.  17^4  .>r. 
Traaaaciions»  philofOph.   Y.  gu  P.  L 
Tifchfeu  Blemeatart  aiab» 


ir. 


224,418 


«27.  4CO 
223»  43| 


faaoii  39« 
^08.  29J 
sX4t  34» 
««»  4$» 
«33.  4H 


do^.  aw 


r. 


JKam^ck  Thefeufi  auf  Kreta.  210,  3ad 

Üofche  Leztcon  untv.  rci  RUJiar.  T.  Y.  an,  315^ 

&efleziones  philoC  hiftor.  och  polic  •  til  ^  ung 

Prina.  *  331,  47» 

Beglemente  I5r  Latt-Infanc  och  Jaegare.  sog,  294 

Helfe  e.  Eng!,  durch  e.  TH.  v.  Fraokr.  a.  d«  Engl.  2a9,  3*4 
BeuSmg  D.  da  piugued.  (anaet  xnorboia»  224,  423 

iUc^l  Realreg.  z.  -  Af#/eri  12,  B.  patr.  Arch,  f. 

DcHtfchl.-  g3a^  393 

^Ivttäfi   üb.   d.  Luagenfttckt  •  t*  d*    ItaL  r* 

Leiüie.    -  •     "         221,  4^3 

^mlingar  fuenfk.  gamfund.  pro  itde  et  Cbrift.  fl2i,  399 
Sinti  analifi  chim.  ^.  jlcque  det  Bagnipiiam.  22tf,  43S 
Schickläie  d.  Seelen wan dem ags-Hypathefe.  2i5,  348 
Schmid*s  Katecbec  Hahdb.    1  *  3  Th.  aog,  289 

ßSfkofher;  foll  d.  Rede  auf  imm^  ^  dtt|ÜLlarGt» 

iltig  K<^|^  «^^r  «tCi  aa^,  43? 


Fe^etmeyer  Beytr.  cGefdi.  d.'L»t.  o.  KefotiM. 

tiOD.  .       «31    29$ 

Felikufen  Reiigioflsuaterricht  3ta  A.  5^31  *  473 
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ifUkmann's  Aetiologie  d.  Xx«ae,  2U  Aofl.  213,  33^ 

—  wiche    Entdeck,     e.  -  Ifrf,    Abzehn    b. 
MannsperC  ad.  Lac  ▼.  /^Vita.  219.  3(3 

Wilden  d.  e.  Singijp.  n.  d.  fr.  v.  Schmieder.  206^  37^ 
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Änkimdigungerr. 

von  Aottlieiu  JS^rholangdt  Il£j«  7>  &t  93«  ^ 

SS  Sc   lüo,  $28 

—  Anzel^^oa  litJr.  Nachr.  P3,  7^0 

—  ^^p^r/  Abh.,  V.  d.  Vott-  d.  Geifil.  ^  100,  S3X 
— -  Archiv'  f.  Aufkl.  ,üb.    d»    ßolä$^enwtten, 

1 B.  I  H.  ,  96,  797 

—  jfrHtmannf  umgearb,  Int.  ArzneymituU.       100^. S30 

—  Aliger  fi«  la  trag.  ßrecqa#,  d.  UeberC  f(j,  g^o 

—  Bechflehf'^  Jtuftgef.  geaaeino.  Naiurggfch. 

^  Inn-u*. Ausland.  £  B.  I  Id  loo,  8;i 

•^  Briefe  üb.  Erlanireo,  3r  Tb.     ^  100,  83^ 

—  Cato  u.  Democrit   c.  Zeitfckv.  X04,  863 

—  CrelVt  .chc*Th  Aünalen  1792.    4-5  8V  P5».  78f 

—  Om/^u/  in  Leipzig  n.  Yerlagib.     -  96,  798 

-  ^oi,  845 

—  Daneigfr   Tafchen^.    £  iwaufl,    Magaz.    u. 
Militärperr.  93,  77t 

•—  EmmerUng^i  Ueberf.  all.  miaeral.  einfach. 

Foffilien.  97,  go^ 

^- JJflf>#r  hift.  topogr.  &M.^Nachr,  v.  öbemal. 

Ciflerz.  Kl.  nunm.  Amte  l>onneiifeld«  95,  jgoo 

—  JFleifckert  in  ijcipzig  R.  Verlagsb.  93,  771 

—  I'fanWs  in  Berlin  n.  Verlftggb.       .93-  7^9»  i^o,  828 

—  JpYankLin$  Ju^^nöjahre  übcrC  v.  Bürger»        93,  765 

—  J^rQfhmann%ichh.  fn ZülJicbau n.Verlagab. 94, 777-84 

—  ^0if  Ütit/i/ verlauf.  Ans.««  d«ut(icheaOymna  • 
fiaftik.  '  99»  817 
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u,  Wuädarcn.  97,  804 

•^  Ktf«ie'i£nq,d.l7ebr.c«ne.hum.tJnd«Hlandiog.92«  7H 
I—  Joutotl  L  Gtm^ia&iUk,  los  3t,  93,  745 
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•-        —    f.  Fabrik  u.  Ma'auf.  Jul.  ,    '  ^3,  771 
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—  Käiftrs  Aotikr.  gag«i  N.  X54.  d*  A^  I«  Z.  ^ 

d.  J,  aebil  Ancw.  5^7,  ^06 

*—  Kühler  in  Leipzig  Anz«  tin.  äonmiflionaatL  98,  8i<J 
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-^  Lavoißery  trait^  .elenLdtChimie;  Aatt/daz«  98,  8i<$ 
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z.  Braun fchw«  Lüaeburg«  S9,  V% 
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May..  j^^  ij^ 

—  —    MulskaL   I«  öf.  ^  j>7,  go3 

—  Mufeum  f.  d.  weibl. Cefchlechc,  X79J.  jjSf,    loo,  128 

—  M«ükAlien,  neue.  loo,  8i2.  i©2,  g4J 
^-  Ncmrgefch.   r.    ZJiin  g^golTen  u. 'nach  der 

I>^tur  g«tt«Ahlc  f.  Eiiadcr.  -X04,  g^a^ 

•«  7^€cker  du  pottroir  execut,  dana  lef  grtada 

etau,  d.   L.  berf.     ^  I04,  g^t 

•—  J^icolov^ut  in  Ki^nigsber^,  n.  Yerlagsk.  98,  gij 

•^  Oi.ht^ißke'i  in  Herlin,  11.  Yerlagsb.  103^  ggl 

'—  Päng^e/  Obf«r\'at.  an  ^be  xnaniacal  Difor- 

ders,   d.  Ue-bcrf.  -    ^g^  H5 

— vProvintialber.  Cckleswig,  Holüeio«  92,  I  B. 

--Rccfnßone    ünaufg;f.  d.  FauftSchr.Wie 

d.  Gefshiecfatsrr.  d.  lil-  in   Orda.  s»  bringen  92,'  71J6'' 
-*  /(ei^r.ard'x  Ab-u,  Anttitta  JPred«  l%m,  ^'03 

*-  MimUr'4  n*  ^«i&*  Wörtubucii«  ^  too«  830 


^^^  Rohififori,  Mrs.Vacanta,  d.Uebdt£  v.Mfti 

Fork«l.  9«,  «'5 

*  W  Romance  of  the  Foreft,  d.  Uebert  9^  t«» 

—  ScMenkeres  Rudolf  v,  HabsburR.  ^3,  773 
'  •"—  S#lrmjia^/j  d.  nfte.  kaif.  W.  Capit.  10©,  83© 

.—  SchulzefCt  Reliijionsprocefs.  xo»,  83^ 

1—  Strasburg,  akad.  ßuchh.  n.Yerlagtb.  98,  814 

—  Su/inton  Travel«  d.  ücberf.  90    8»7 

—  Tafchenkalender,  Offenbach.  X793»  101,  83i 

—  V.  d,  7*r«i4V  Laben.  4r  B.  P^.  7g 

—  —    kurze  Ltbensgefdi..  104#  803 

—  —  ,  Alconaer  Monaifchr .  ^    — 

—  irnget^t  in  Berlin  n.  Terlagab.  9S>  8^.  " 
*     —  Ufleri  Annalen  d.  BoUniE ,  ?  St.  94#  777 

—  FtingefüTs  I,chrb.  f.  d.  VoUu  ».  Erlarm.  d. 

Ijan4^gefetze.  ♦  .  .    ^^*  "^"^ 

—  ypughaa-E^ny  on  modern Clöthing, d.  uebC  104»  8<^ 

—  WaklprotocoH,  X792.  .     98,  t^\ 

—  IVeidmann  Buchh.  inlLelpz.  n.  Yerlagib.        9».  7^0 
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2n  B,  I  Lief.                 /  P3»  77» 

— /^oW^rV  ia  Ül«  n.  Verlagsb.  x©4»0« 

Beförderungen  und  Ehreobezetigungesi* . 

Adani  zu  Jena.         '  9^»  79* 

w^/oia  zu  Heidelberg.  9<J.  795 

Jlrntmann  in  GÖttingen.  l^^^»  858 

Buumann  zu  Leipzig»  9S«  8(# 

BeirtAWel  zu  Parig.  9^>  795 

ßeyerie  zu  Paria«  v   '  *^    "" 

CoTi^r/  zu  Aurich*  b7»  801 

Z>e(;cÄ  za  Jena.  95,- 794 

Dettmhre  zu  Paris/  9^*  795 

.  V,  jEcWi^zu  Jena.'  9^»  794 

.    £tder  in  St.  Petersi^rg.  9h  77 T 

Traticifcii,  ttg.  Hers.  z.  Wirtemberti  92.  7öt 

/Vi/e  zu  Aurieh.  97.  «o« 

Cofe/  zu  Aurich.  97»  8«' 

la  öran^tf.zu-Parig.-^  9^**19^ 

Maflüdt  in  Göttiagen.  9S.  81« 

^eJA  zu  GumpelAadt  in  &  M^lBiflf»  92>  7<^< 

5^«A»f   zu  -Jena.  loi,  841 

Kurch  tu  Tena.                                     -  lO'»  «♦« 

ITei**/^  zu  Haue.  9«»  793 

,jr/«A«f  zu  Halle.                               v  9^.793 

KUiber  in  Erlangen.                   ^  ^  9U  ^09 

Kölges  in  Heidelbergs                      ^  9^f  793 

Kammer  zu  Jena.  lo'*  841 

Kotalow$ky  zu  Halle*  9^1  794 

Kretfahmmm  in  Jena«  1^^'  84-^ 

ÄüßHzel  zu  Halle.  £5,  79S 

Ludü^l^  wrLeipzi^,  92»  7^' 

Jfow^ps  zu 'Paris.  9^»  79^ 

JtfÄi5f<:r  zu  Erla«gcn.  98»  8o9 

—    zu  liaiia.  9V793 

Nicolai  zu  Jena.                                          .-  96.  794 

J'eßetier  %xx  VüTiS,  90,795 

Ttaenkner  zu  Hrlangef.  98»  $09 

JlMJolfthi  zu  Halle,               *  '95,  794 

«S'cAwiit^  a.  Wittenberg!  zu  Regensburg.  92r7<^i    ' 

SchteUer  zu  Heidelberg«.  96,  79$ 

Reichfigraf  v."^  Tkum  in  Regensburg.  92,  7^x 

yogel  zu  Halle.    ,  .    f^^  794 

IP'albauiu  in  Lübeck.                               ~^  98«  81% 
Preisaiistheilungen. 

d.  tegensburg.  botan.  Gefellfch.          •  92,  7^1 
Todesfälle. 

Favüti  zu  Paris.  ^6,  79^ 

Xe«  zu  AOofMHi  99,  820 
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Zcuii  zu  Pari«. 
MM  iiv  Woftnf. 
^cÄmid«  in  Jen«. 

wrV  iheol.  Dr.  Ttom.  FroR.  W«chfel  ^^«n» 

Difp.  Vtogx.  r.«orle,,  Seiler.  Hau.  *./«^   ^^^^ 

gÄ«  5  ^»yiiV*'*  «eaic.  Dr.  Vtcmi  .  *J.  «I« 

*/;  u   Flpert  med.  Difp.  «.  Prom.   Mältr'* 
uSudolpi-i  l'roin.  in  a.  Med.  u.  Phil.      5>«.  7M'?4 

Jtfnk ,  i>iiin0Nt'x  IfoßmmH  i  u.  U»U»mann  t 

^fctU'i    iur.     Dito.«.     Kom.    96.    TW; 
«ed.    Ditt    tt.    Prom.    loa.    84».     f«»»--  ,   ,^_ 

Difp  pro  L0C0  5  Pfiugared«;Prog».  v.  ifer.  _ 

Sifp.  u.  Prom.      -t    826.     Hemru^h  t  taei, 

6*»«*  Difp.  81  r.     Progr.    u.  G«**«  v. 

liiitfcK  KUigel.  Dradt,  A!mfc«m.   8«,  2«. 

Pt«R.  V/eehfel.  ,  »«•• «'» 

Vermifchte.  Nachrichten. 
^!fÄ«>An.,  v.Dra.kf.  in  fr. Sehr.  ^E'"-^g^  ^^, 

AiuiTtt  det  Rec.  v.  /r.bfc.rV  Angielogie-in      ' 

Ä.  A  L  Z.      •  »  •^* 
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^        iii  Bremen.  -  ^  ff* 
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_        i.  Lüneburg.  „  ,  ^  .       ^    e.      "^  ^^ 
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Both  ^.  l^ufnber^.  e.  Hin  betf.  ixt»  9S. 

Bucher  Co  xu  kauJFea  geftidit  werden.    93»  7^*  9<'. 

—  £6  zu  verk«ufeB.  92,  7^7-    99.  8ii.    «<>•• 

lo3,  S4^.  104.  863.  1-5. 

—  Preife,  herabgefetztfc       ^i,  767.    95,  7$*-  99» 

—  Verbote.  ^5, 
Druckfehler  in  d,  Sehr.  Warum  wirkt  d.  P»-    , 

digtamc  fo  wenig  tc     ^  99i 

£6ert  üb.  c.  n.  Aufl.  fr.  Unterweif  in  d:  An- 

fanfffjfr.  d.  Vermin ftlchre.  fÄ 

Ebert'i  Anfrage  nach  Un.  Bonner.  lor, 
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deffen  Recenf.  d.  ALZ  N.  ^5i.  ^_       «o^. 

ßirtannerU  N«chr.  f,  Naturf-  u.  ChemiWa.  1^5, 
t.  Gr-'^e^  Marq.  Anzeige.  92* 

GucUübergert  Rückk.  nach  Dcurfcbland.  104, 

Natu  in  Schwaben;  Nftchr.  v.  daC  Salzwerfce.  104, 
Bcpeni  Buchh.  in  Berlin  z   rer kaufen.  95. 

Bimbu^  in  Berlin  geg.  SMüter  in  Quedlinburg.  99, 
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—  Waar^nb^reclin»  n.  Ajxieit.  f.  RH.  betr.-  93, 
JTdÄiV  ErkJ.   daTs  a   /"ifJi^e    Vf.   d.  VerC  e, 

Critik  aU.  ÖfFenbar.  fey.  I02, 

■jrem^ci-if*  Sprachmafch.  nachgeahmt.  ^  t<H. 

A'rcruj«  Bericht,  d.  Druckfehler  in  fii.PJMili  Epi- 
;  ftol.  ad  Corinth.  9^» 

Manufcr.  fo  zu  verkaufen.  I04i 
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Oaßerreich ;  des  vert^  Kaifer  flofrcTohit.Ehcleut« 

rer  ich.    fteitg,  betr. 
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Pari#  ;   iitr.    Nachr.  j     .    n. 
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f.  arme  Kranke,  »00. 
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.  und  Vt^-^ith.  betr.  «>^^^' 
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Sonnabendr,  den  i.  Septemhef  ijfo. 


SCBÖNE  KÜNSTE. 

L11TZI6»    b.   Kummer:    Die  SomuK' Jungfrau    ein 
Schäufpiel  in  fiinf  Aufzägeu  too  AI  v.  Kotzebue, 

X791.  S14  S.   8« 
Ebenbas.  ;  DasKihdder  Litbeein Schaorpiei  in  5  Akten 
von  demfelben.  Einzige  ächte  Ausgabe.  17^1.  XXIV. 
und  19g  S<  {• 

Scbaurpiele  haben  vor  aUen  andern  Werken  des  dich- 
rerifohen  Genies  das  Schickfal »  in  ihrer  Neuheit  par- 
Aeyifcli  beurtheilt  zn  werden;    Sa  gieng  es  auch  den 
Arbeite  n  des  Hn.  v.  K     Es  ift  thneit  fehr  viel  unverdien- 
tes Lo!»,  und  mancher  atlzuftrenge  Tadel  zu  Theil  wor- 
den. Einige' fahen  in  ihnen  vollendete  Meifterwerke,  auf 
die  die  Nation  fiolz  feyn  dürfe ,  die  alles  vorhandene  jn 
anferer  Sprache  verdunkelten.    Andere  hingegen  geftan* 
den  ihrem  Urhebes  nicht  das  mindefte  wahre  Talent,  ein* 
lig  Theaterkenntnifs  und  Routine  zu*  Offenbar  zu  ftreng 
und  wirklich  ungerecht.'   Es  ift  wahr»  auch  die  heften- 
Arbeiten  d«s  Hn.  v\  K.  haben  viele  und  grofse  Fehler. 
Mangel  an  Qefchmack,  Beurtheilungskraft  und  tiefer  Men« 
(bhenkunde  zeigt  fich  allenthalben :  die  Charaktere  find 
feiten  confiftcnt,  die  Vorfälle  feiten  mocivirt.    Ueberalt 
herrfchen  dieaüffallendften  Unwahrfcheinlichkeiten,  muth» 
Willige  9  zum  Theil  ärgerliche  Verfto&e  gegen  Sitte  und 
Convenien«  14.  f.  w.   Dagegen  aber  lenchtec  aus  einzelnen 
Scenen  unverkennbar  wahres  Talent  hervor.     Die  Schil- 
derung gemäfsigter  Affecten »  die  Sprache  des  Herzens» 
die  Darftellung  niedrig  komilcher  Auftritte ,  die  Aufia(; 
fung  naiver  und  rührender  Zöge  glückt  ihm  oft  unge* 
mein »  und  er  verdirbt  nur  dann  alles  wieder  •  wenn  er 
Menfchen  und  ihre  Handlungen  fo  fchildert »  wie  fie«  fei- 
ner Meyuung  nach ,  fejrn  follten ;  wenn  er  fich  an  das 
Hohe,  Edle  und  Feine  in  den  Sitten  und  Leidenfchaften 
wagr.    Gelten  bey  alle  dem  feine  Verfuche  hie  und  da 
für  etwas  mehr,    als  Stücke  vom  dritten  oder  vierten 
Rang ;  hat  man  fie  für  Metfterftücke  gehalten »  und  hält 
man  fie  noch  dafür;  werden  fie  fo  häufig  und  mit  fo  ent- 
Tchiedenem  Beyfall  gefpielt :  fo  danken  fie  dieis  gewifa 
nicht  allein  ihrem  innem  Werth ,  fondem  mehr  noch  der 
Nach  ficht  des  Pubhkums ,  zufälligen  Umftänd^n ,  vor  al- 
lem aber  dem  Zeitpunkt,  in  dem  Hr.  v.JL  mit  ihnen  auf- 
trat.   Das  Pnblikliin  fing  an ,  der  fogecanncen  Spectakel- 
ftücke fiberdrüfsig  zu  wefden.     Uufere  wenigen  guten 
dramatifchen  Dichter  hatten  fick  in  der  Weile,  als  diefer 
Undifche  'i;and  die  Theater  rü|lte,  gröfstensheiis  zurück- 
gezogen»  und  die  übrigen  fchienen  fich  gleidifam  das 
Wort. gegeben  zu  haben,   Stücke  zu  liefern,   die  fich 
nicht  fpielen  liefsen.  In  diefem  Augenblick  trat  Hr.  t\  K. 
*af.    Er  war  fphlau  genug,  diefen  Moment»  die  auges* 
4.  L.  Z.  179^    Dritter  Band. 


Wickliche  Stimmung  und  Laune  des  Publikums  zu  nutzen. 
Gefühle,  die  fich  in  einem  fonoren  Redeflufs  ergiefscn^ 
eine  g^iiTb  Kraft  und  Derbheit  der  Sprache,  Declama- 
tian  mit  einem  Schein  von  Empfindung  tingsrt,  hand- 
greiflicher Witz,  eine  bequeme  Moral,  Trotz  gegen  Con- 
venienz,  Eifer  gegen  alte  Einrichtungen  —  aUes  das 
ftimmtezu  gut  mit  der  eben  herrfchenden  Stimraun»  und 
dem  Modegcfchmack  der  Menge,  dafs  es  ein  Wunder  ffe- 
wefen  wäre,  wenn  Stücke  mit  diefen  Eigenfchaften  we. 
niger  Auffehen  erregt,  und  weniger  Bevfall  gefunden 
hätten.  Er  wird  ihnen  bleiben,  fo  lange  diefe  Stimmung 
der  Qemüther  dauert,  und  was  alsdann  davon  noch  übrir 
bleiben  wird ,  mufs  ille  Zeit  lehren.  Dafs  fie  einft  an- 
dern werden  weichen  muffen,  wie  andere  ihnen  weichen 
mufsten ,  kann  nichts  gegen  fie  beweifen :  die  Frage  ift 
nur,  ob  die  ächten  Kenner«  in  deren  Urtheil  die  heften 
Stücke  eines  Srfegr^/,  Weifse,  Ltjfing,  IVeZitund  eini- 
ger wenigen  andern ,  nichts  verloren  haben ,  weini  fie 
gleich  faft  ganz  von  ^m  Theater  verfchwunden  fiud,  ob 
jene  Kenner  alsdann  die  Stücke  des  Hn.  v.  K.  noch  des 
L«fens  würdig  achten  werden ,  wenn  das  Publikum  fie 
nicht  mehr  fchcn  mag?  — 

Nach  diefer  allgemeinen  Aeufserung  können  wir  ui» 
bey  der  Anzeige  der  genannten  beiden  Schanfpiel^  defto 
kürzer  faffen.     Von  ihnen  gilt  eben  das ,  was  wir  zur 
Charaktertftik  der  K.  Arbeiten  überhaupt  eda»  hafu»» 
Sie  find  beide  fo  bekannt,  dafs  efte  SkizSj  dis  ShalS 
überflüfsig  wäre.    Die  Fabel  der  Sonnenjungfrau  ift  nidit 
von  Hn.  v.  K.  Erfindung,  fondern  von  einem  berühmten 
frauzöfifchen  Schriftfteller  endehnt,  und  fchon  mehr  be. 
handelt  worden.  *  Einen  Helden ,  wie  diefer  Rolla     der 
Jo  denkt  und  empfindet,  wird  man  ftfylhch  kaum  irrend 
wo ,   «n  wenigften  unter  einem  foldtm  Volke  finden  • 
aber  defto  beffer!    Die  Menge  liebt  die.  Seltenheiten  all 
1er  Art,  dietooralifchen  Raritäten,  wie  die  phyfifchen 
Wir  Dsutfchen  lachen  nun  fchon  laiige  über  die  Fönte' 
«ellifchen  Schäfer  und  die  galanten  Heiden  der  franzöfi- 
f<*en  tragifdien  Bühne ;  vor  unfern  Theatern  aber  klar 
fchen  wir  uns  die  Hände  wund,  wenn  ein  indianifcbes 
Naturkind  auftritt  und  dergeftalt  haranguirt :    „  tn  diefer 
Hohle  bin  ich  glücklicher ,  als  taufende  in  prunkvoUPn 
PaUäfte«.    Sie  fey  mein  Grab!    Dann,  Oheim"  £ 
verfprecht  mir  diefs  eine:  führt  an  einem  duckeln     trü 
ben  Tage  Cora  an  den  Eingang  diefer  Höhle,  lafct  fie 

Boden,  fem  hebefiechcs  Leben  ausgebaucht,  wie  auf  fti 
mr  Lippe  nodi  der  Name  der  geliebten  Mörderin  fchuTebi 
Wie  fem  letztes  Lächeln  ahnden  läfst,  dafs  er  Cora  fc 
gnend,  aus  der  Welt  gieng.  Dann  wird  vielleicht,  ce. 
nihrt  von  diefem  Bilde,  Cora  neben  meinem  Leichname 
fteben ,  und  ehie  Blume  —  oder  ■—  o  entzückender  Gaw 

*  danke 
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^nkel  erne  Thräne  auf  mtch  fallen  falTen»  und  diefe  bleiben  dem  Zufcbaoer  noch  zu  thun,  auf  die  ihm  der 
Ti3PÄne  — r  Qick !  ße  nrird-^nick  von  rtei  Todten  erwecken!**  Dichter  dieAntvrort  fchuMigMerbH  Was-wird-fusCtera? 
Es'ift  wahr«  ein  paar  Seiten  watter  hin  kömmt  «ein  •  was  aus  Aiphonfo?  Wird  mau  fie  tteanen,  Qöitr  zifamp 
Umftand  vor,  der  diefe  Tirade  begreiflich  mackt.  Einft  men  leben  laflen?  Wenn  ihnen  fchon  das  Leben  ge- 
an  einem  ftei/fr» 'Schfachttage  war  er  mit  Wunden  be«  fcbenkt  wird«  bleiben  ffe  deshalb  ganz  ungeftraft?  o.  f.  ir. 
deckt  wojrden,  ein  Schwerdcftreicb  hatte  ihm  die  Wange  Nr.  2.  Das  Kind  der  Liebe  ift,  wie  die  Sonnen- 
gefpaltet,  und  ein  KäuUnfchtäg  fein  Gehirn  betäubt:''  Jungfrau;  ein  dramanfirter  R#man,  und  zwar  ein  eben 
Kein  Wunder»  da£s  der  Held  nun  raft,  und  winfclt  und  fo  abemheuerlicher ,  eben  la  JinwahiTcheinlicher  Roman, 
verfchmachtet ,  weil  ihn  eia  Mädchen  nicht  lieben  will.  Hr.  v.  K.  fcheint  hie|'  noch  mehr  daranf  ausgegangen  zu 
£in  Erdbeben  mufs  die  Mau^r  eines  Sonnenteropels  fpal-  feyn»  alle  Con^ntionea  des  gefellfchitfHichen  und  har- 
ten t  damit  ein  fpaniCcher  Ritter  eine  Pi4efterin  heraus-  gerlichen  Lebens  gerade  zu  vor  den  Kopf  zn  ftofsen,  was 
holen  und  fie  in  gefegnete  Umitäude  verfetzeu  kann.  Die-  ddch  ktito  Dichter  .weniger  thun  foUte,  als  der  diamatt- 
fer  Erfolg  ift  fo  natürlich,  dafs  die  gucmüthtgen  Zu«  fche»  und  was  er  auch  nirgend,  als  in  Deutfchland, 
fchauerdasWunderbare  des  Mittels  ttberfehen.  Die  Schwär-  darf.  In  der  Scene»  die  das  Stuck  eröfFaet,  fehen  wir 
merey  eines  Liebhabers»  der  das  Ziel  feiner  Wänfcfat  die  Perfon»  um  deren  Scbickfälfich  das  Ganze  dreht,  ols 
erreicht  hat,  ift  fo  froft^,  dafs  man  die  Peßen  feines  eine  ausgeftofsene  Betdcrin  auf  der  Strafse,  wo  fie  von 
Schildknappen  9  womit  der  Dichter  fie  za  würzen  vet-  hartherzigen  Menfchen  gemishandelt.wicd. .  In  einem 
fuchte»  £aft  erträglich  findet  Wie  unwahrfcheinlich,  |a  der  Vorübergehenden,  einem  beurlaubten  Soldaten,  enc- 
wie  uudaokbar  ift  es^  dafs  Cpra.  das  Gebebt  der  Keufch-  deckt  fie  ibreit  Sohn,  der, eben  kömmt  fie  aufznfuchen« 
heit,  die  ihr  Stand  ihr  auflegt,  nicht  kennen  folii  Wie  Sie  entdeckt  ihm  jetzt  erft,  dafs  er  ein  uneheliches  Kind» 
kommen  diefe  Spanier,  diefe  jungen,  uubefonnenen  Leu-  und  fein  Vater  der  adliche  Beßczer  eines  benachbarten 
te ,  zu^  der,  Achtung ,  za  dem  Vertrauen ,  bey  einem  Landguts  fey.  Seine  verfchmacfateude  Alutter  zn  laben» 
Volke,  das  ihre  ganze  Nation  tödlich  hafste?  Nicht  blofa  weife  er  kein  Mittei,  als  einen  Strafeenraub  zu  begehen« 
die  conventioneilen  Regeln,  des  Wohlftandes  verletzt  der  Dererftc,  der  ihm  aufftdfst»  ift  fein  ihm  unbekannter 
Dichter,,  er  mafst  (ich  an,  felbft  die  allgemeinen  Gefühle  Vater,  dem  er  den  Degen  auf  diis  Bruft  fetat,  und  die 
der  Natur  reformiren  zu  wollen..  Was  rft  unnatürlicher,  Börfe  äbfodert.  Oie  herbeyeilenden  Bedienten  des^Ober- 
ats'die  Scene,  in  der  Cora  ihre  Schwangetfchaft  decl^  ften  aber  entwaffnen  ihn,  und  fuhren  ihn  ins  Gefängnifs.. 
rirt?  Sobald  der  Menfch»  und  vorzüglich  das  weibliche  Hier  erhält  er  einen  Bcfuch  von  der  Tochter  des  Ober* 
Gefcblecht  aus  dererßen  thierifchen  Rohheit  fich  erhebe,  ften,  die  dem  Maxm,  der  ihren  Vater  morden  woUte,. 
fo  fielit  fich  fogleich  das  Gefühl  der  Schaamhaftigkeit  aus  chriftHc^er  Milde,  ernen  Teller  mit  Backwerk  und 
ein.'  Uiefe  Cora  aber  verräth  keipe  Spur  davon;  fie  eine  Bouteille  Wein  mit  eigner  Ifand  iu  den  Kerker  ti^lg^L 
fffichtvon  dem  Kinde,  das  fie  unter  ihrem  Herzen  trügt.  Doch,  das  ift  noch  nicht  alles.  Oi^es  Mi|dch^n,ift  fo 
mit  einer  gänzlichen  Unbefangenheit»  wie  von  eineDi  weit  über  die  Vorurtbeilä  der  weltublichen  Sitten  ertkaben^ 
Stück  ihres  Putzes»  Was  fie  indeCs  t^on  dem  Gefcbaft  dafs  fie  die  Hand  eines  Grafen  ausschlägt  (der  freylich  eine 
der  Liebe  zu  viel  weifs,.  das  willen  ihre  Qefpielinnem  von-  des  Hn%  9.  K  ekelhafteften  CarHcaturen  ift),  dem. 
in  wenig.  Sic  wiflftn  0icbt  einmahl,  dafs  Spanier  —  Vajhr  loci  eine  Liebeserkiiirun^  tbut,  und  iHchc  eher 
Männer  {Lad!  —  Nicht«  ift  vorbereitet,  nichts  fchattire.  ruhr.Jns  er  und  der  gnädige  Papa  ihr  Jawort  geben*. 
Mit  der  gröTsten  Schnelligkeit,  gaben  die  Perfonea  vOn  Uas  Stü<k  ichltefsr  fich  danii&,  dafs  der  alte  Oberfte  ß.h. 
einer  Empßadung  zur  eotge^engefetzten »  von  Uafs  zu  gltricbfitHs ,  ix»  ein  paar  Scenen,  von  feinen  adlrchcn  Vor* 
Liebe,,  von  Liebe  zu  Ilafs  über.  Uieher  gebort  die  jsa-  urtheilen  heilen  lälst,  die  unglückliche  WiiUielmine,  die 
liehe  Verföhnuhg  dea  alten  Telesko  uad  feines  Sohns  mit  B^ttleriu  aiis  den  Lampen  in  das  Ehebett  auTnimrat,  den. 
ATphonfo  ( 5  A»  3  S.  )•  Doch  alle  .bisher  gerügte  ünwahe*'  Mufkeiir  le^jiümift,  und  zu  .feinen  eiiizigen  Sohn  und 
fcheinlichkeiten  £ad  nichts  gegen  die  letzte,  diedenKuo-  Erbea  erklärt^  alles,  wcil-ite  es  nicht  anders  thun  wol* 
ten  zerhaut.*  .EoUa,-  der  veffchraäbte  Liebhaber,  der  k«.  J;a.  er  ift  felbft  über  diefe  Weudung-  der  Sache 
Feldherr»  der  bisher tüamer  mit  Ehre  für  feintii  Fürften  aurserordeatKch  vergnügt.  ,,  Ha ,  ich  athme  foeyer  (fugt 
und  feiu  Vatedand  gefocbten,  erregt  einen  Aufruhr«  dfe  er)  die  Gefchichte  liat  mir  auf  dem  Herzen  . gelegen,. 
Verhrecherin^  welche  GeCctze  und  ein  akes,  gehciügtes  wie  eiitfelfei^virn  Grätiit.**  Diefem» Plane  enlfpricht  die- 
Varurtheii  verdammen,  zu  befreyen^  und  esgeh'ngt  Vhm,  Ausfährung  vollkommen,  and  nichts  wäae  übecdüfstger,. 
dfis  Volk  gegen  die  Prießer  in  die  Waffen-  zu  bringen!  als  noch  ein  Wort  hfuzuzufugen. 

ülaa  fieht ,  Hr.  v,  K.  gehört  nicht  zu  den  Dichtern,  die  llr.  v:  K,  hat  vor  diefes  Sfück  eine  Vorcede  g^fetzt^ 

uns  bald  naeh  Arges.,  bald  nach  Athen  zu  verfeozc»  ver-  wo?inu  er  evftrns  von  den  Verände»»/ngcn  fprichf»    die- 

ftelien;   Das  IntereiTe  des  Stücks  ift  fchwach ,  and  gering  ein  berühmter  Schrifciieller  mii  demfeibeu  geccoiTeqr  di& 

der  Antheil,  den  wir  au  Coras  Schickfel  nehmeu.    Die  erzürn  Theil  als  VerbeAfrungen  anerkennt,  gkitiiwohL 

Scenen  itnd  übel  verbunden,  \\n6  kaum  eine  greife  in  die  aber  nicht  att%eaommen  hat  —  zwefftens  iicfa  gegeiv  die 

andere  ein.   Faftalle,.  die  2kwifchen.  der  Schürzung  und  Befchuldignng  vcrihetdigt,  als  fey  das  Kind  der  Liebe 

AuflöAine:  des  Knotens  liegen»  find  müfsige  Füiifcen^n»  nach  5cAm/«TxFaitndrich  gemodelt,  —  £{H/(tf?if  fein? Be« 

iixe  aur  Kataftrophc  wenig  Oilcr  nichts  bey tragen*,  üeber-  wunderung.  an  de«  Tag  legt,  dafs  man  imr  über./iri;tff  ver* 

rafchend  ift  diefe  Koiaftrophe  alleruings,  allein  im  Grün-  fvlixten  uod  fchwangern  Mädchen  fchreye,  da  doch  über* 

de  doch  nur  ein  froftigcr  Theaterftreich  ,^  und  eben  fo  Jkv.vy.\Qrchaxs  Eu-^enie  und  Grmmin^tns  Lotte  iiieiuand. 

anbefciedigend  »  als  unwahrfchcInUch«     Vi(ie  viel,  tragen  gief'.]>neeu(fQ  vieluns  voa  diefcm  (s^chrey  kund  worden^ 

hat 


yol 
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hat  niemand  etwas  gegep  das  Schwangcrfeyn  feiner  Frau- 
enzimmer» als  folches,  etwas  eingewendet,  mit  Recht 
aber  hat  mau  üqh  an  der  Art  und  Weife  fcai^lifirt«  wie 
iie  felbft.  un4  die  Perfoaen  am  fie  her ,  lieh  dabev  ,be» 
nehmen)  viertens  d'ie^ 'Welt  belehrt ,  dafs  Kritik  bUuwe* 
nrg  beffer^  und  Fiel  verderbe,  und  dafs  Shakfpeare  nie  der 
^rofse  Macn  geworden  feyn  würde,  wenn  es  zu  feiner 
Zeit  filion  Recenfenten  gegebeu  (nun  weifs  mau  es  ead- 
lich ,  warum  unferc  Kotzebue  keine  grofsen  Männer  wer- 
den :  weil  es  j4,  D,  Bibliotheken ,  A.  L.  Zeitungen  und 
Bibliotheken  li,  J*  W,  giebtl)  Fünftens  und  letztens  end- 
lich erfahre  das  Publücutib  w^M»  das  Kind  der  Liebe  das 
nraurige  Schickfal  erlebt  hacV,  nicht  nachgedruckt,  f««- 
dern  dreymahl  vorgedruckt  zu  werden  ;  Diefes  Stuck  hat 
alfo  jn  dem  Zeftraum  Ehics  Jahres  mehr  Auflagen  erhal*. 
ten ,  als  das  beße  deutfche  Luftfpiei  in  30  Jahren.  So 
klfst  fich  die  Stimme  des  Volks  vernehmeft,  die  Hr.  r» 
K.  aus  fchttldiger  Dankbai^keit,  und  im  Gefühle  feines 
Werrhes  für  nkhts  geringeres ,  als  die  Stimme  Gottes 
.erklärt. 

ZüRcc^r  u.  LciPzJBk  Zie^ler  ».  Söhne:  Gmf  Wip^ 
rerht  re*  Graii^^yom  Verfaffcr  Friedrichs  mit  der 
gebiffcueu  Waijgc.  Zweiter  TheiK  1:791.  334.  S.  8» 
Mit  zwey  Kupfern.  ( t  Thlr.  > 
In  diefemTheiie  fclileicht  die  langweilige  H«Iden  und. 
Staatsacciou  mit  trägem  Sehneekenfcbritt  weiter.  •  Bey 
dem  unfelige^  Talent  des  V£ii  feine  Peifonerr  über  jede- 
Kleinigkeit  zwar  nichts  fÄgdii^  ab^dech  Mgemein  viM, 
fchwaizcn  zu  lafTen,  haben  irftäpoch  eine  artige  Reihe 
von  BiJiden^in  der  Penpcctivs^*^  Di«  Periode  der  Kraft- 
»äaner  ift  vorüber  gegangen ;  die  Empfiadler  find  ver- 
fcbwunden,  und  fp  wird  uns  Apolto  hoflf>nt!ich  auck 
bald  von  den  Erzählern  und  Dramatifirern  fchsaler  Rit- 
tergcfchichtcn  befreyen.  —  Dafs  der  Vf.  auch  hier  fich 
kl  feirier  Manier  vollkommen  gleich  bleibt  r  davon  zum 
Bfiweffe  nur  Eine  Stelle  aud  einem  Monolog  S.  14^,  ,vO 
hfs  doch  heute  die  Sonne  iricht  uctergvhen  (rufe  die 
Königstoiiluer  ^uditha  in  Erwartung  ihres  Grafen  r. 
G^i^ch  aus : )  ohae  deine  liebetrStite  Mi^gl  von  Ange- 
fleht zu  Angefleht  gefeben  ucd  begrüfs4  zuhaben  I  Komm 
mein  Geliebter'!  n?ein  vom  Himmel  felbß  mirEikohrncrl 
mrin  rechtlich  uiid  kirchlich  Vcrlobtfr.^  komm  mein 
Wipretht!  Juditha  rtift  dich,  fchni  Geh  mit  bräutlicher 
Ungeduld  naeh  dir  ,  freitet  ihre  Arme  zur  keufchen  Um« 
armuog  nach  dir  aus  —  komm' mein  iheurcr  —  Wip»^ 
recht  1  iafs  dich  doch  nicht  fo  laiTgc  vergcbcas  raFeti-  -^' 
tefs  doch  —  Äill!  ich  höre  filänncrftiraTnen,.  hir^es  rä" 
Schein  in  dirfem  Bufchiuerk.  Bift  dus  mein  W."  -^  bi/l 
du's?  haJ  da  bift*s  —  ich  kenne  deinen  Fttfstrit  —  ichK 
ffihl  es,  dafs  du  mir  nahe  Ivift.  Komm  nur ^  du  Lo* 
fir!  dein  Litbefchtnachtcndes ,  Liehfzitierndes  Mctgdhin 
will  dir  dejne  zaudernde  Neckcrey  vergeben —  du  follfl: 
in  ihren  Armen  ^  auf  ihren  Lippen ,  an  ihrem  Üiifca  — ^ 
—  "  i*i»  flti/und  an!  Hier  wird  das^  gute  Kind  zun> 
Qluck  unterbrochen :  wer  weifa,^  was  ße  fich  foaft  noch» 
würde  haben  eiufi  hl lipfen  laffen.  DieSagen  von  derTu- 
£eouihufc's;k^Ic  uod  Sittfamkeit  des  fchunen  Gefchlechr$ 
m  den  Kitterzeiten  find  freylich  meift  nur  Schimären. 
Sie  damaligen  Weiber  und  Mädgea  £üqdig,tea  wohl  fo 


vife,  als  ihreinkefinnWin  Jf^keni'prmb  A^r  v^erA- 
ge:  in  Gedanken  und  Worten.  Dicfen  wichtigen  ümibind 
überfehen  indefs  unfere  Romanenfchreibert  die  ihren 
Stoff,  aus  jenen  verflofsnen  Jahrhuadeften  entlehnen» 
gänzlich.  Paft  keiner  ift  in  den  Geift  derfelben  einge- 
drungen :  abentheuerliche  Begebenheiten  und  akfränki^ 
fche,  barbarifche  Namen,  ift  gewöhnlich  Alles,  was  fie 
in  ihren  Anoalen  fuchen  und  finden.  Gab  es»  der  Leute 
nicht  fo  viel,  die  die  Leetüre  zu  nichts,  als,  etiler  Vor- 
bereitung  zum  Schlaf  brauchten ;  fo  liefse  es  fich  noch 
fchwerc«  begreifen ,  wte  Bücher,  die  ganz  dasAnfehn 
haben ,  als  wenn  fie  zwifchen  Wachen  und  Schlafen  ge«» 
fchriehea  wäf ön ;  Leferuud  Käufe»  findeu  können.  - 


VERMiSCmE    SCHRIFTEN. 
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LoKDON  b.  Diily;  Solitude  cpnfidef$d  tvith  refpect  t^, 
üshifluence  on  the  mifiä  and  thehearK  Writien  ori-. 
^inally  in  German  by  JVl.  Zimmermann,  AuKc  Coun- 
Y^fior  and  Phyficiän  lö  hls  ßrirannic  Majefty  at  Hai- 
.  notrer.  Translated  ftom'the  Frehch  of  g*  ß.  JHar- 
<Tjr»  1751.  380.  p;  8»(i  1'Wn  18  grj 
Merciers  Auszug  aus  dem  grofsen  ZimmermaouiCcheu 
Werk  über  die.Einfamkcit  ift  mit  Beurtheilungskraft  und- 
Gefchmack  gemacht«  £r  enthalt  In  drey  Abfchnitten  al- 
les Jntereffante  und  Lefensvgerihe.  defTelbeii ,  in  einer  bef* 
fern  Ordnung  und  ohne  die  mancherley  Auswuchfe  und 
Flecken,  die  das  fchätzbare,  ohnftreitJg  aber  weit«  über 
feinen  \Vcrth  gepriefene  Öf igrnal  verunßaltea.  Manche 
leere,  declamatorifche  Tirade,  manche  unnütze  Wieder* 
bohli^ng»  viele  von  den  nicht  fehr  erbaulichen  und  bis 
zum  TEckel  gehäuften  Anekdoten  von  Mönchen ,  Nonnen 
mtd  den  Halbmenfchen  der  thebSaifchefl  Wxifte ,  Ib^wi«^ 
^e  in  einem  philofophifchen  Werke  fehr  übel  angebracb^ 
|rcn  Neckereytjn  und  uaphilofophifchen  Ausfälle  auf  Obe- 
reit  und  andere  Gegner  des  Vf.  find  hinweggcfalJen,  und 
das  Game  hat  dadurch  firher  fehr  gewonnen«  Der  leb- 
hafte Stil  deslirn,  v.Z  ift  freylich  oft  etwas  gefchwächfer . 
und  feine  kräftige  Diptiön  gewäfsett  worden,  dafür  aber 
fiudeJ:l6ah  auch  sieht  die  misdeftß  Spur  mehr  von  desr 
uiizähligen>  platten,  gefchmackwidrigen  Ausdrücken^  die 
vkle  der  fchonften  Stellen  feines  Werks  entßelleu.  Der 
ei;glif che  üeber fetzer  ift  4cni  F'ranzofen,  fo  weit  wir 
ye4»glichfii -haben,  IV örtlicb  gefolgt,  und  der  Sinn  ift,  bis 
auf'*wetfige  Ausnahme,  jichtig  wiedergegeben.  Hier 
find  ein  paar  kurze  Reellen  aus  denen  man  ainigermsafs^u 
fttien  kann,  in  wie  ferne  der  Vortrag  des  Originala  in 
diefei:  Deberfexzuag  aus  der  zwey  ten  Hand,  theils  ge- 
wotMien,  tbeils  verloren  bat.. 

Aus   urt(\?rer    Coni-Srfaaons*  Energy  9f  thov^lb  ii  laK-fJiU 

fipracliC^Ht  jeder  fbirke  Ocdsn-  frznn  ths-  language  0/   cüHVf»-/u« 

ke-   iftvbMüi^,     und  nichts  ift  tittn.      But  i^  ihe  fvecdam   viUi 

in^  guter  Gefcllfchaft  Siwe,  a!»  whlefi  «n  author  oxprefses  him^ 

W6rte ,    dt9   Ideen    erdroff«!»,  feif'  in   kls  writings  he.  ififufie* 

vnd  Gefinnungeii ,   dl»  eben  fo  rabh  in  th»  htorcourfin/ith  tfio 

erfchlaffend    find,     wie    Tliee.  U9rld ,  the  fojjt  and  viervtridaur 

Aber  biedere    Schriftiteljerfpife-  iattffuage  of  JoeUty  tvQtüd  ha  W- 

ehe  im  L^mi^ange  wäre  eine  Can-  iWcu/omx  m  IHeratn  eofnpf^fitioH.- 

nibalenfprache ,  vnd  die  rchmei>*  ^n  Mfkor  rnkfl  fßeak  in  tiie  Imi^ 

chelhafte  Sprach«  des  Umsaags  gvags  c^uttth;,  tn  luekt^  n  mM» 


9n 

wäre  in  Budiem  Fopperey« 
WahrHeic  muA  gelkgt  werden, 
t^ur  gewöhne  min  (ich,  im 
tlsigange  fie  it^mer  lu  fühlen, 
Und  fy'öh  es  nöchig  ift>  zu  rer- 
fchweigen.  Maa  bilde  feine 
Manieren  in  der  Welc.  und 
feinen  Charakter  to  der  £in(am- 
keit,  und  fo  zeigt  ficbe  bald« 
wo  man  Gefchmeidi^keit  er- 
wirbt »  und  wo  Freyheit,  Feflig« 
kett»  Ausdruck,  Selblb^ndig- 
keit.  Würde,  Adel«  und  durch 
die Ce§  Alles  Nerv  zu  allem* 

Ein  ffuter  Kopf  denkt  man- 
ches auf  einfamen  Spatziergän- 
£en,  das  rerlachec  und  verhÖh« 
net  wird ,  wenn  es  das  Licht 
erblicket,  und  dach  kommt  ei- 
ne ^ic,  da  esTaufisndezuTha- 
ten  hinreifset,  die  der  Ewig- 
keif werch  find.  Laraters 
Schwetze^Ueder  erCchienen  in 
der  Schweiz  in  einer  lendenlah« 
men  Epoche.  Die  Schweiaer-. 
güCellfchaft  in  Schinznach ,  die 
diei#m  .Feuerkopf  den  Auftrag 
fegeben  hatte,  diefe  Lieder  zu 
Sichten ;  war  ein  Dorn  im  Aii* 
ge  des  Franzöfirchen  Getandcen 
in  der  Schweiz ,  und  folglich 
(brach  ih«»n  Fluch  über  diefe 
GefeUfchaft  aus«  beynak  überalL 
Der  gro&e  Hallet  fogar  neckte 
diefe  Gefellfchaft  in  allen  Brie- 
fen»   die  er  mir  fehriieb »  denn 
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it  in  Üi9  Cünflam  haUt  rff^dmg 
it  only  B  for  he  muß  bftpaji  a 
mecaffary  fiience  upon  his  /ipr. 
The  manners  o/  men  are  by  Uf 
tercmurfe  Ufith  ihe  worid,  tnä 
tkeir  darmcter'by  rttifitg  iito 
foUtude.  Hers  tkey  wiü  Joon 
difcover  uiheüier  ikey  kave  otly 
leamed  complaifance ,  or  have 
acquired  freedom  of  thomghU 
firmnefs  of  expr^fsiou,  dignity 
of  fentimemtt  and  grandeyr  of 
ßyle. 


Themind  of  a  man  of  gcnint 
is  during  his  foUtary  walksfiUed 
with  a  crowd  of  ideas  which  ap» 
pear  ridicmlous  to  his  fellow  n- 
tizens ;  but  the  periode  will  ar^ 
rifßSt  when  they  will  lead  miU 
Uons  M  to  petform  ads  worthy 
of  immortaätyw  The  Swift  fougs 
compofcd  by  Lawater  apfeared 
to  a  time  unjavoturable  to  their 
reception,  and  when  the  repn» 
hiic  was  in  a  deelining  fhte, 
The  SwifsS9€iety  ofS.  wko  kad 
prevailed  upon  that  ardenf  ge- 
niut  to  compofe  thofefongf,  of- 
fended  the  french  ambafiador^ 
and  from  tkat  time  the  fo» 
ciety  was  exclamed  agaii^ß  firam 
0very  comer  of  the  Kingdom» 
The  grent  Halter  himfelf  poin» 
ted  ius  epigrams  egainfi  ihe 
members  in  every  tetter,  Irectived 


fie  hatte  feinen  Nähme»  lange  from  hlm ;  for  Aeti  t;aä  Itmß  r^ 

nicht  unter  die  Nahmen  ihrer  fufed  to  adviit  kirn  in  tht  /«fi«. 

Mi((;lieder   aufnehmen    wollen,  ty.    He  conftdered  us  as  e\emitt 

Er  hielsmich  und  diefe    ganze  te  orthodcxy,    and  at'difci^tt 

Gefelifchaft  für  Feinde  unferer  of  J,  J,  R*   a  man  hateful  t« 

alleinfeligmachendeii  Landes»  /»>  eyeSt 
Orthodoxie  und  uns  alle  insge- 
femmt  fdr  Lehr  jünger  und  Mit- 
rerfchwome  des  in  feinen  Au- 
gen äuCerit  verrufenen  J.  h 
Houffeau. 

Leere  Seelen  find  fich  fei  her  f^acant  fouts  are  atlwwßhur' 
zur  Laß  ,  und  jagen  darum  fe-  thenfome  to  their  poffifsors  j  and 
Ibndig  nach  Zerüreunng.  Ib^|^  ^  <^  weigkt  of  tkis  barlm 
re  unwiderßthliche  und  gewalt-  fhat  impels  them  ineefsahtiy  h 
ferne  Begierde  ilets  ausser  fich  the  purfuits  of  difsipaüon  i<rr 
feJbil  und  unter  einer  IMenge  relief.  Jlie  irreßßble  »W/m- 
an derer  Menfchen  zu  feyn,  ihr  tion  by  whlch  they  are  carried 
befiändiges  Vorfahren ,  ihre  all-  contmnalty  abroad,  the  anxietif, 
gegenwärtigen  Vifiteiikarten,  ih-  with  which  they  fearch  for  Jode- 
te ewige  Schickerey  und  Mel-  ty ,  the  trifles  on  wich  from  cf jy 
derey»  diefe  alles  verkündigt,  to  day  they  fpend  their  time» 
folche  Seelen  feyen  nie  daheim,  annunnce  the  empHneft  0/  ihcr 
Sie  haben  nichts  in  fich  felbft,  minds  and  thejrivoions  ^fectitm 
das  vermögend  wäre,  ^e  zu  oj  theii^Jiearts ,  Poffefüng  no  re- 
beschäftigen  und  zu  unterhal-  fourdmkdthin  themfelmes,  the^ 
len.  Sie  fuchen  alles  aufeer  are  flitm  to  rooe  abroad ,  emi 
fich»  drücken,  und  find  ge«  faßen  upon  eoery  object,  tiuic 
druckt,  und  jagen  von  Haus  prefentt  itfdf  to'^their  piew ,  vu- 
zu  Ifaus,  bis  fie  endlich  den  til  they  find  the^  wifhd  for  her- 
Hafen  finden ,  wo  fie  gefiebert  bowr  to  protect  them  4igaii^  du 
find,  ge^en  ihren  (Jomuä  ,  u%i  attacks  of  difcontenp,  and  pr^ 
durch  eine  Reihe  in>n  firemdea  vent .  them  from  reßacting  ei 
Dingen  gegen  den  naluk  An?*  their  ignuble  condition^ 
blick  ihrer  innerlichen  Tin Wür- 
digkeit, 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Physik.  Jjondoa,  b,  Johnfon:  Chemical  Obfervations  on  Sn* 
gar»  by  Edward  Rigby.  i78f.  g.   112  S. 

Dresden,  b  Richter:  Edward  Rigby  s  Chemifche  Bcmerkmu 
gen  über  den  Zucker.  Aus  dem  Englifeben  mit  Anmerkungen 
von  D.  Sam.  Hahnemann.     179%    8.  82  S.     6  gr.J 

'  Diefes  Werkchen  enthält  eine  wohlgeordnete  Sammlung  der 
vlwzüf  Hchjlcn  Thatftchen ,  die  über  die  Natiir  des  Zuckers  und 
der  Zuckcrfubtlanzen  überhaupt,  in  Kückficht  auf  die  durch  na- 
türliche und  kiinftliche  Operationen  zu  bewirkende  Trennung 
und  Zufammenfetzung  der  ungleichartigen  Theile  defielben,  eini- 
ees  Licht  verbreiten  köiuien.  Der  Vf;.  folgert  aus  mehrem  von 
Siheele,  PFeflrnmh  und  andern  SchoideküiiiUern  angeheilten  Er- 
fahrungen »  dafs  der  Zucker  vomämiich  aus  Säure  uud  i'hlogiflon 
zuftmmengefetzt  fey>  er  glaubt  aber,  dafs  man  nicht  leicht  er- 
weif«n  könne,  ob  fich  diefe  beyden  Beftandthcile  m  den  PÜan- 
icn  in  einem  abi^efoiidcrten  ZoAande  befinden,  oder  ob  fie  wäh 


der  l'Hanzen  ««*^«*uc..  ««.w«  «..^  ,--.™..  ^t-ge^ihij  werde, 
oder  ob  vielmehr  die  Atmofpjiare  dtefelbe  darreiche,  itt,  meint 
ilr  B  ,  noch  nicht  entfdiieden ;  denn  Prießey's  Verfucbe  fchemen 
der  ivieynung.  dafs  der  Sauerftoff  aus  der  atmofpliärifchen  Luft 
in  die  Pflanzen  ilbergdie.  fehr  gÜHftig  zu  feyn  Diefe  Saure  ent- 
fteht  faft  in  allen  Klimaten  g?eichmäftxg,  das  Prujcip  aber,  das 
noihi  r  ift  die  Saure  in  eine  rVifse  oder  zuckerartige  Subftanz  zu 
verwandeln,  wird  in  warmen  Klimaten  am  häufigften  erzeugt  und 
hieraus  ereiebt  fich  die  Urfeche,  warum  der  Zucker  und  folche 
Früchte  die  an  Zuckerfubttan«  enien  Ueberflufe  haben,  m  war- 
men JUimaten  in  gHMstrer  Menge,  als  in  den  nördlichern  Gegen- 
den,  her^wgebracb«  werden.  --  Den  Zucker  Mt  der  Vf.  ftir  das 
^nzi£  wahre  Subject ,  das^  der  Gakrungsveranderung  fehig  iß, 
und  die  weinige  fowotal.  als  die  fauteGäbrung  der  vegetabilifchen 


Subflanzen,  die  man  auf  Wein,  Bier,  Efiüg  u.  f.  w.  zu  benutzen 

Sflegr,  ifl:,  naeh  ihm  •  blofe  ron  den  zudLerhaften  Hieilen  dider 
Körper  herzuleiten.    Dit  Gährung  feibü  fiehf  er  als  eint  Opera- 
tion an,  während  welcher  wafarfeiietnlich  eine  Sdietdung  der  b- 
gredienzen ,  aus  denen  der  Zucker  vorzüglich  zufem mengefetzt 
iß,  und  «ine  Vermifchuog  derfelbeii,    als  verfchiedener  Körper,. 
mit  dem  Aufiöfungsmittel,  womit  die  Zuckerfiibftanz  verdiuiuc 
iß,  vor  fich  geht.    Die  Flüßigkeit,  worinH  diefe  Körper  veriheiit 
find,  nimmt  hierdtnrch  einen  neuen  Charakrer  und   neue  Ligen* 
fehaficn  an,  der  Oüfee  Safe  whrd  zu  einer  fäuerlichen  mit  brenn- 
barem \yefen  gefchwängerten  Feuchtigkeit,  oder  zu  einem  Wei- 
ne ,  tmd  diefe  Flüßigkeit  entfpringt  alfo  von  der  Vereinigung  die- 
tef  drey  Ingredienzen,  des  Wafiers,  des  Fhlogißons  und  der  Zu- 
ck er  f. iure;  der  £fij^  hingegen  wird  aus  eben  diefer  Säure    und 
Wafier,  ohne  Phlogifton,  gebildet,  und  der  entzündliche  Geiü  cm. 
ßeht  aus  der  Vereinigung  des  brennbaren  Wefeas,  mix  Waiier, 
ohne  Säure  u.  f.  w.    Die  Frage ,  ob  die  Luftfäure ,  die  fich  bey 
der  Gahrung  entwickelt,  einen   Beßandtheil  des  Zuc^icre   oder 
der  zuckerhaften  Subßanz  äusmadie,  wagt,  der  Vf  nicht  zu  ent- 
fcheideii ;  doch  dünkt  es  ihm  wahrfchemiich  ,  dafs,  wenn    diefe 
Saure,  wie  einige  Naturforfcher  glauben,  aus  Phlogtßon  und  rei- 
ner Luft  zurammengefetzt  ift,   fie  wohl  ^urch  einiices  überßiiÜi- 
Be  Phlogißon,  das  fich  nicht  mit  dem  \V.ifl'cr  vcreinigr,  beym  er- 
;en  Anfange  d<»r  Zcrferzung  des  Zuckers  heTi-ort»« bracht  werden 
möge.    Di^  Gründe,  mit  deinen  Ilr.  R.  feine  Dehaup^ungen,    \-t:: 
welchen  wir  nur  einige  der  vorzüeJichften  angefulirt  haoon,   11:1. 
terßützi,  find  mit  vieler  Hinücht  gewciilr,  und  fie  verdienen  durch 
wiederholte  £>f.')hTurgen  geprüft  zu  werden. 

Die  oben  zugleich  angezeipie  Ueberfetzung  diefer  Schrift  id 
mit  Fleifse  gemacht;  auch  hat  Hr.  Hahnemann  einige  wenige  An* 
merkungen  beygefügr,  und  in  denfelben  verfchiedene  Aeufserun- 
gen  des  Vf.  theils  beßätigr,  theils  eingcfchränkt  oder  verbeflert. 
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GOTTEStxELAHRTHEIT. 

i)  Breslau,  b.Mejer:  Ein  kleiner  Beytrag zu  Uttfeer- 
fuchung  der  Frage :  Ob  und  wie  weit  es  einem  weir 
fem  McmneHberhaupt^  und  befonders  einem  gatUichen 
Lehrer  anßändig  utid  ertaubt  fey ,  ßch  zu  den  fliftf» 
mmngen  und  Irrthümem  herabzulaffenf  und  ob  und 
in  wiefern  diefBs  mU  der  Pflicht  der  IFahrhaßigkeit 
und  Rßdlictikeit  beflehen  könne?  1791.  %2oS.  in  i. 

Z)  Lübeck,  b.  Donatius;  lieber  die  Lehrart  ^efu  und 
feiner  jlpoßel^  in  wie  fern  dtefelben  fich  nach  den 
damala  oerrfdienden  Volksmeynungen  bequemt  ha- 
ben, unterfucht  von  Berrman  Friedrich  Behn^  e. 
£hrw.  Lübeck.  Miniil^  Caodidat«a«.  179XI  148 
S.  in  g.  (J  gr.) 

Beide  Schuften  haben  siim  TheU  einen  g^meinfchaft- 
lidien  GegeniUnd.  N.  i.  ili  von  dem  Vf.  der 
Schrift:  Bemerkungen  über  die  Lehrart ^efu»  mit  Rück' 
ficht  au/jüdtfche  Sprache  und  Denkungsart.  Die  Bemer- 
kuAg  in  der  Recenfion  der  A.  L.  2^ »  dafs  cuförderft  nn* 
Cerrucht  werden  mäfTe :  in  wie  ferne  die  H^rablaiTung , 
zu  den  Meynungen  und  Irrthämern  anderer  mit  der 
Pflicht  der  Wahrhaftigkeit  und  Redlichkeit  beliehen 
könne  u.  f.  w.,  ehe  man  zur  zwejrten  Hauptfri^  über- 
gtage :  eb  Chriftua  die  Meinungen  feinea  Zeitalters  g«- 
fcbonc  habe?  bewog  ihn,  in  diefer  Schrift  zur  Beant- 
wortung der  eri^en  Frage  einen  kleinen  Beytrag  zu  lie- 
fern. Hr*  B.  hat  beide  Fragen  N.  2.  beantwortet ,  und 
dabey  die  angefiihrte  Sc|irift:  Bemerkungen  über  die 
Lehrart  ^efu  u.  f.  w-  vor  Augen  gehabt  &  kann  nicht 
fehlen,  dafs  nicht  beide  Vf.  im  Ganzen  einerley  Weg 
betreten,  und  einander  oft  begegnen  foUten,  da  fie  ei- 
nerlei Ziel  vor  fich  haben.  Doch  weichen  fie  hie  und 
da  von  einander  ab ,  und  jeder  hat  eigene  Regeln ,  die 
man  bey  dem,  andern  nicht  findet  ^So  ift  Hn.  B.  die 
Regel  eigen !  Der  Lehrer  darf  nicht  auf  die  herrfchen- 
den  Volksideen  allein  bauen,  fondern  mulä  zur  Beftati- 
gung  der  Wahrheit  auch  andere  Gründe  wählen ,  fo 
dafs  jene  immer  in  ihrer  Richtigkeit  erkannt  werden 
können ,  ohne  dals  dadurch  die  Ueberzeuguag  etwaa 
verlöre.  Dagegen  find  folgende  beide  Kennzeichen  der 
eigentlicben  Me>nung  eines  Volkslehrers  nur  in  N.  x. 
befindlich:  Wenn  der  Volkslehrer  ftatt  alter,  gewöhnlir 
eher  oder  bekannter  Be weife  für  eine  gewiife  Wahrheit 
ganz  neue  gtebt;  da  hat  man  Urfadie  zu  vermuthen« 
dais  er  mit  den  gewöhnlichen  nicht  ganz  zufrieden  tft; 
(oder  dab  er  gefehen ,  dafs  fie  nicht  die  gehörige  Wir- 
kung ättfiiem,)  und :  wo  ein  weifer  Velkslehrer  Winke 
giebt,  dafs  man  diefe  oder  jene  Meynong  —  jetzt  nidit 
A.  t,  Z.  179$.    Drüter  fienrf. 


mehr  nothwendig  brauche ,  da  ift  zu  vermutfaen ,  iak 

»fie  ikit  derjZeit  ganz  abgefchaft  oder  weggeräuigc 
ben  weUe. 

Hr.  B. ,  der  überhaupt  durch  diefe  erfte  fchriftftel- 
lerifche  Probe  viel  Gates  für  die  Zukunft  verfpriGblir 
hat  einen  methodifchern  Gang,  beftimmt  erft  genau,  wue 
Accemodation  fey ,  und  die  verfchiedenen  Gattungen 
derfelben,   untericheide^  pofitiv^e  und  negative  Ken^* 
zeichen,  fo  wie  hingegen  in  N.  i-  die  Regeln  mehr  un- 
ter einander  geworfen  find ;   obgleich  auch  hier  man- 
ches fpecieller  und  beftimmter  ausgedruckt  UL    So  |i| 
es  von  Hn.  B.  nicht  genug  befiimmt ,   was  wefiniUehe 
Lehren  der  chrifltichefi Religion  find,  wenn  er  bey  folcheo 
es  gänzlich  unerhubt  findet ,  fich  nach  irrigen  Volk^ee» 
zu  bequemen.  Er  rechnet  dahin  die  Lehre :  dafsBefus  iif 
verhe^sene  Meßas  fey.    Aber  könnte  nicht  mancher  fa« 
gen:  das  ift  keine  wefentliche  Lehre,   fondern  er  ge- 
brauchte fie  nur  als  ein  vorzüglich  gefchicktes  MitteL 
feine  Abficht  zur  Ausbreitung  einer  geiftigeu  Gottesver- 
ehrung,   einer  reinem  Tugend  and  veriiünftige  Hofr 
nung  einer  künftigen  GlückfeUgkcit  defto  eher  zu  er- 
reichen ?  Die  Juden  hofften  nun  einmal  auf  einen  Mef- 
fias;  was  war  alfo  gefchickter,  feinen  Lehren  Eingaiur 
zu  verfchaffen ,  als  wenn  er  fagte :  idi  bin  der  Meffia^ 
und  alle  Stellen  der  Propheten ,  die  ihr  als  W^iflagun- 
gen  auf  den  Meflias  betrachtet,  find  an  mir  in  Erföl. 
Inngg^ai^en.    Diefer  lerthiün  #ar  ttnfchädlich ,  an« 
w«in  Hr.  B.  fagt:  fo  bald  man  das  Gmndlofe  diefer 
Behauptung  entdeckt  habe,  würde  diefer  Verdacht  re- 
gen  ihn  nur  Miistrauen  gegen  feine  Lehre  erweckt  ha« 
ben,   fo  lälsC  fich  diefer  Einwurf  bey  aUen  Accosatae- 
dationen  machen;  fo  wie  Hr.  B.  S.  gg.  felbft  zuglebL 
dafs  Chriftus  und  die  Apoftel  fich  in  Anführung  der  SteUea 
des  A.  T.  nach  dem  Geifte  ihres  Zeitalters  bequemt  ha- 
ben.   Sobald  man  die  Wahrheit  feiner  Lc^  fibeihaupC 
erkannte,  iah  man  auch  wobi  ^in ,  warum  er  fie  unter 
der  .Auctorität  des  verheifsenen  Meflias  bekannt  ge- 
macht  hatte.      Es  müOen  aUb  genauere  Kennzeichen 
hinzukommen,  die  diefe  und  andere  Lehren  als  wefeni- 
Uche  Lehren  bezeichnen.'  " 

Aufserdem  denkt  Rec  in  Anfehung  einzelner  B#- 
hanptungen  mit  Hn.  B.  mehr  übereinftimmend ,  als  mit 
dem  Vf.  von  N.  i.  So  wird  von  letztern  S.  67.  die  ble- 
fse  Veränderung  desSvftems  eder  der  Ordnung,*  in  wel- 
cher zeither  die  Religlonawahrheiten  dem  Volke  Voige» 
tragen  worden  find,  von  ihm  für  nachtfaeilig  gehalteal 
Aber  gerade  diefes  kann  oft  von  grofiier  Wirkung  feyn^ 
wenn  das  Volk  die  Wahrlieiten  von  einer  andern  Seit» 
und  in  einer  andern  Verbindung  kennen  lernt  S.  7< 
ff.  niflunt  der  V£  ak  ansgemacht  an,  da£i  alle  Bew#. 
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gangflgriiiide  zu  der  Togtnd  in  Darllellaog  der  Vorthei- 
Je  und  N^cbdWNie  heftäen«  odü  leitet  sdaraus  die  Re- 

fel  Mar :   daft  d^r  Yolkilelnrer  ückio  AteltÜDoittiig  -der 
ildckfeligkeii 9  (denn  das  ift  ntch  feiner  Meyimn^  das 
mön  plus  ultra)  ganz  nach  der  kindlichen  DeulLuogsarc 
der  Zuhörer  herabUflen  müfle.     Aber  haben  denn  Chrr- 
ftus  und  die  Apuilel  nur  von  GlücUWligkeic»  von  Vor- 
theiteo  und  Nachcheilen  f  e(]proGhea«  weoa  J&a  die  Xil^ 
gend  empünleu?     Air  dichten,     wer  gefunde  Augen 
. Jiat ,    werde  das  Gegmtheü  Icichc  fehtfo.      Der  W.  wi- 
;  deripricht  iich  auch  felhA,   wenn  er.&  %6-  odbmipy: 
^deiV  merlten  Menfchen  fehle  es  am  Sinn  da^au  diefaaw 
denken  und  zu  .evpfin^eo,    da£i  nan  aus  Uebe  zum 
iGnitea ,   oder  aus  Liebe  zu  Gott  und  jefu »  (doch  wähl 
•«i<1ic  «HS  fionlicfaer,  fondern  aus  reianr  praktifcher  Lie- 
^fce»)  diefea-oder  Jenes  Qete  thun;  und  gleich  darauf  S. 
'C7«  SS«  f*gt:   dafs  zuweilen  ein  ganz  hmfdlti,ser  Mtann 
wom  guten  <snindfiitz<^n  oder  gutem  Charaktiür  19  Fallen, 
-wo  Too  Recht  und  Unrecht  die  Hede  iey ,  bis  zum  £r- 
-AatHien  fchnell,  fein  und  vollkommen  richtig  wähle  und 
JMtfchetd«;  wo  mancher  Gelehrte  Schwerlich  fo  leicht 
*«Bd  richtig  wdrde  gewählt  Und  «otfchiedea  haben.    Ift  i 
ilens  das  aber  nkbt  Liebe  zum  Guten  an  fich  felbft,  oh- 
lie  eift  das  Verhaltnils  zur  Glückfeligkeit  in  Anfi^lag 
•«a  bringen  9  —    So  i/l  es  auch  eine  allzdb-enge  Fode- 
*rangS.  161.,  dafs  ein  Votkslelir^,  IbJange  er  einen  Satz 
-Memlidi  rorzutragen  verpftichtet  ift,  als  GdehrUr  den- 
JisIbeB  in  einer  öffentlichen  Schrift  nicht  heftreiten  dürfe» 
•fe  wie  Oberhaupt  diefe  ganze  Materie  einer  weitera  Aus- 
-fib  rung  bedurfte.     Hr.  B.  wendet,  am  Ende  feiner  Schrift 
Ue  ^irher  angeführten  Re^ln  auf  die  Stellen  des  N. 
'T<»  weldie  reo  Engeln  und  Dämonen  handeln«  auf  ei- 
:Ber  fbfche  Weife  an,   dirs  diefer  Abfchnitt  eines  guten 

tBeytrag  zn  diefer  tiblifchen  Lehre  aosmachc 

« 

BRAoirscmmio«  in  der  SchiilbocUi.  f    Sammw^Ai 
ÜtbeffidU  der  widtHgß^  RtUgumsUhnn  in  Aphn 
maseA  zorBfifiifdening  de«  eignen  chrlftfidi  frei- 
en Nachdenkens.  179 1.  ■goS.  g. 

Ein  Ff«8nd  des  uns  unbekannten  Vf.  diefer  Schrift 
Astte  einen  Auffatz,  welchen  ihm  diefer  zu  blofsem  Pri- 
ivaitebnracfc ,  als  einen  Abrf  fs  f«>fner  Reli^onsuberzeu' 
«gnnge««  raitgetheilt  hatte,  ohne  VorwlfTen  deff^lben 
idnickeB  faflen«  und  ihn  unter  dem  'fite! :  Kurze  Rnrir 
-fnm  Ar  Ibichtigßen  ckriftticken  Rstigioivslehrrn,  in  Apho- 
flSfMMp  Leipzig,  b.  Göfchen,  1785.  ts.  A.  L.  21  N.  9  i. 
I1786.)  heraasgegeben.  Diefer  Auflatz  war  fo  unv:oll- 
•umoiefl«  and  enthrelty  weil  er  einr  Art  von  Glaubens- 
fcekenntniia  feyn  follte,  und  fuf  das  Publikum  gar  nicht 
beftimmt  war,  fe  viel  Behauptungen,  die  ohne  Beweis 
jda  ftanden:  dafs  der  Yf.  allerdings  Urfache  hatte,  mir 
der  ToreiHgeo  und  unbefugten  Bekanntmachung  deflel- 
>en  unzufrieden  zo  feyn.  Weil  er  indeffeo  feine  Qe- 
4Anken  der  dffentlidien  Benrtheilung  eiomal  öberf  #ben 
Iah :  fo  fuchte  er  den  Mangeln*,  welche  fie  in  ihrer  er- 
Sen  Geftalt  hatten ,  durch  eine  ausfdhriichere  Behand- 
lung ahzohelfieot  und  infonderhett  zn  des  Sätzen,  wel- 
che  in  den  erften  Entwurf  als  blolse  Behauptungen  ^• 
ßt  aUe  Grftodc  aglgtfteUt  w«rea,  Se^mtUgta  Bewci- 


fe  zu  liefern.  Dies  thut  er  denn  fai  dinfer  Schrift,  w^ 
che  nicht  etwsu  afo  ^ttl%eir  ConnaeiKar  über  die  v#r- 
.her  fction  gedruAten  AphorisAe»,  Ibadern  wÄkM<& 
ein^aaz  neues  Werk  ift,  in  welchem  nicht  nur  die 
Zahl  der  Sat^e  fel^il  viel  grofser ,  foodern  auch  jeder 
derldtien  viel  unitandlicher  erläutert  und  bewiefen  ift. 

Der  Vf.  Will  in  diefem  Buche  Veraolafliing  zu  ei^- 
Aoos  freyea  Nachdenken  über  das  Cüriftenthum  geben  ; 
man  liann  alfo  leicht  vermuthen»   dafs  er  fich  von  dea 
eingeführten  ktrchlicben  ^rfteltongen  der  chriftlichen 
Religion>lehren  entfernen  werde.    Dies  gefcbieht  deno 
auch  wirklich«    und  zwar  ib,   dafs  der  Vf.  bey  einer 
überall  durchleucuceaden  tiefen  Ehrfurcht  gegen  die 
Schrift  und  das  Chriitenthum*  (eine  Gedanken  von  der 
Lehre  Jefu  in  ein^r  Verknüpfung  vortrilgt,  nach  der  er 
keiner  mit  einem  befondern  Namen  bezeichoete%  chrift- 
lichen Parthey  vellig  beygezählc  werdeo  kann.     Es  ift 
nemlich  von  feinen  Behauptnogen  zwar  nicht  oine  ein- 
zige  ihm  allein  eigen  und  neu,  einzeln  find  fie  vielmehr 
alle  bereits  da  gewefen ;  aber  er  hat  fie  in  eine  Verbin* 
4ung gebracht,  die  frin  VFerk  ift,   and  wodurch  fie  ei- 
nen gewififen  eigendiömlicfaen  Charakter  erhalten;  er 
hat  von  den  Sjrftemen  aller  «rorhandenen  Parthejren  das- 
jenige nusge<^ftUt,   nnd  mit  einander  vereinigt  •   was 
ihm  mit  Vernunft  und  Sdirift  fibereinzukommen  fchien« 
Man  wird  nicht  erwarten,   dafs  wir  den  Zufamm«tt- 
hang,  in  welchen  die  ron  ihen  angenommenen  fchon 
liinkinglieh  bekannfeu  Meynufigen  gefteUt  find,  tus- 
fthrlidb  befchreiben  foAen.     Wir  können  uns  hier  mit 
Mgenderallgemetnen  Anzeige  begnügen.  Aechte  ehrt ft- 
lidie  Religioii   b^ftftehet  nach  der  Meynttng  dei  Vf.  f» 
iem^wohriHf  Q^tt  gefidligen.  fitiliehfire^  Lfbm;  was 
nicht  dazu  bejrträ^,  diefe  wahre  Preyheit,  dieft*  Bil- 
4umg  des  ganzen  Nenfchen  zu  fittKcher  VöIHLommeii- 
heit  und  Wurde,  zn  bef5rdem,   das  fchetnt  ihm  auch 
kein  Theil  der  reinen  chrtfttichen  [^hre  zu  feyn.  Nua 
hält  er  aber  die  Athanafianildie  Vorftelltfng  von  der  Drey» 
einigkett,  die  ganze  Dämonologie,  die  Meynung  vott 
einer  ftell vertretenden  Genu(>:thuung,   die  Behauptnng 
¥on  eiuer  Recfatfertigvag  durch  den  Glauben,  welche 
'^on  der  Befferung  des  Menfchen'  vermittetft  des  Chri- 
ftenthums  verrchieden  feyn  fAU  för  Lehrfatze,  welche 
dem  wahren  moralfffehenLebsniheils  gleichgültig,  thetla 
fegar  fchüdlich »  ans  der  Schrift  aber  ntdit  erweislich, 
hnd  der  Vernunft  anftölsi!;^  feyeo.       Er  beftreitet  alfo 
liefe  Dogmen  insgefamt,  nnd  fudit  detfi,  was  die  ^fdkrift 
davon  enthält,    eine  Deutung  zu  geben,  bey  der  ihn» 
afltea  wirkfemer  für  die  BeiTeran?  des  Herzens,  «nd  fär 
iie'  Vernunft  annehmlicher  zu  werden  fdierat 

Der£ifer  för  do  prakrifche  Chnftentfaum»  wet- 
dlen  der  Vf.  fiberall  zeigt ,  ift  fehr  lobenswfirdig ,  nnd 
der  Grundfatz,  von  welchem  er  ansieht  ,'dafe  die  gaa- 
tk  Natur  der  chrlftlirhea  RelMoar  morftltfch  fey,  und 
auf  firtliche  B^^Tei^ng  abzwerke ,  ift^  ntf^ers  £raditehn 
fiber  aUen  Zwetfel  erhoben.  Was  er  indeffen  dber  die 
theorefifchen  Lehren  des  ChriR^thoms  fa«t,  enthSi^ 
Wie  fciion  bemerkt  worden  ift ,  nichts  Nenes ,  ftichlSt 
was  nicht  fciioii  von  andern,  md  1:0m  Theil  weit  ane* 
fuhriidieriind  gründlicher,  erienert  worcfen  Wttre.  Bejr 
BeArcituag  des  eaigegengefetzceis  gewäkidlchett  Mey^ 
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m.  hmx&g  pMolOpfatfclMr  ^CM  aiM  ^m  L«ilRiite«  WÜ- 
filbM»  «fftatf,  itaf  wcdckK  £ca  otch  4«m,  wt$  ditf  fcri- 
<  Afbli»'  PhJk^Mbie  ^tigtgBtk  erioiien  lurt ,  •sklvt  Mekr  ib 
iftdMTtofimmA;  aU^ghuibt.    Amdi  töfst  er  in  iiitck- 
hthMt  iijAvMU&ymmgßa  mda  Mmbt  iQemckdf  kMt^^ 
'flug>vrid«Mittnn,  foBdeta-AtUtfie  fowor»  wie  ttlb4tr 
-Sieip»«»  tekludkeki  wltd^   indan  er  CfttMr«äkr  wichtige 
<^iBi«iNie  ^ftr  dlelMien  tntrSttlifchweigeQ  M«i^€,  «mü 
feM  £,  B;  «irr  dts  nachr  wü  er  wi^r  die  ge#«iUUoliie 
Lehre  vx>ti  der  fiottlieit  Chrifti  ^«gtf  odirrmaen  Begrüf 
^um  Gf ttÄfte  legt,  den  die  eiiißchiB^plleni  NTertlieidiger 
des  JdfcbHdietf  %fteais  lüogft  reriafleii  liaheit,   ib  iA» 
hej  der  Liebre  ron  der  Qen^gdiiiitiig  CiirtttL    Widdr 
Mm  Art,  «d  SchiMc  aassalegeii,  dürTto»  gteidiMls  ri»l 
tiotiiwettdeti'  feym«    Er  eikttit «.  .&.  die-waaze  Lekw 
iroiD  TettM  fUlr  eittGediohi«  uttd  beruft  fiiSi  dabej  ai|f 
Joh.  Vill.  44  9  wo ,   wie  er  aeynt « .  Jelos  auadrdcklicli 
-ibge :  an  der  Kärnten  Saohe  fey  nichta  Wahrte»  und  auf 
*X  Tim.  iV.  Xm  wo  Paaltta  die  diMrneckfj^  4»taovfd>i/i  Me 
Ukri  WH  den  Bämmm,  (denslla  wrAeht  der  Vf  dfefeti 
Ausdtf^ck«)  unter  die  Sitte  wcImM  üA^  die  deaa  GM- 
ft^ntboM»  xuwMer  fiod.      Waa  es  «ui:fa  Hill  der  Dmid- 
%K4ogie  fdr  eitfe  Ae^ipmdnMs  lieh—  nwg«  die*«ii9eMir 
^en  beiden  Stellen  fcöauen  nadh  d#m  Sprachgebvaudi 
das  uniBögUch  aueigan«    was  der  Vf«  in  iüneii  findet. 
Die  cc^TiT»  fifpMv»  tey  Paule  sf  Cor.  XR«  4.  find  kvsdk 
-niclic  JSyMwifMMigm«  «eMIr»  wie  es  $.  sdy^'heiAt«  voH 
-ftWa^fff  iUen^Mi  "«11^^  Wanm^  mufgmk/üekt  W9rdin  trikttm, 
Condom  Dinge»  dfn  luäu  liebinnt  gemache  wenfen  4it9f^ 
tffi;  dies*  lehrt  der  Be^fati; :  -oc  in  ^  ii^p<iiyrw  JUAf 
V«i»  wmt^  es^ancb  der  ^tachgebnuich  nicht  loderte^ 
Die  Lehre  vom  SeeUnfchlaf  hält  der  Vf.  ftr  ein  «ben 
fo  rein  biblifches  Dogma »  als  die  Lehre  von  der  Auf- 
erftehuQg,  Allein  aus  den  bildlichen  Vorftelluagea  vom 
füllen  Todtimrddr,  w^dche  in  den  von  ihm  2utn  Bi^ 
weis  angeführten  Stellen  des  Ak.  Teft«  herrfchen ,  und 
aas  dem  Ausdruck  noiuZad'xh  der  im  Nf  Teft»  von  V^^r* 
ftorlienen  gebraucht  wird»    läfst  fich  dies  unmöglich 
Jchliefsea,. wenn  man  nicht  vpraosfeaen  will,  was^erd:' 
«rvviefen  werden  folL.  .  Doch  da  die  ünoeHiichungen 
luber  die  Gegenft&nde»    ¥en  welchen  iir  di>rem  Buche 
die  Hede  iit»   di^di  daflfeYbe  um  keinen  Schritt  weiter 
gebracht  worden  find«  fo  tragen  wir  äedeak«|i #  ,iMia 
länger  dabey  za  verweilen«' 


Bfe.  iSS^  VIE^EH&Sa  iflf« 


Sl« 


*•       r 


FnAHKrunT  «.  M. »  b.  f*ech:  (Jeher  die  NutiharieÜ 
der  JtmfUänmg  in  der  ekrißUchen  Religion  und  de-^ 
ren  Beorderung;  eine  Abhandlung,  wemit  zugleich 
dem  verdienftvoUen  (In.  D.  Hufnägel  tum;  Ancric 
feines  Senioftits  in  Frankfurt  am  Mbjb  Gluck  w dn- 
fchai  wxythe  ^nhami  Gotttieh  GönigeHg  Doct.  der 
Philof.  tf « i^rediger  in  flornlieim  end  X791.  ug, 
S-8.  (6gr.> 

Der  \rf.  hat^  wie  man  gleich  auf  dem  Titel  und  der 
Zahl  der  Seiten  abnehmen  kann,  ein  kleines  Buch  Gber 
^i>en  grolsen  Gegenftand  gcfchiieben  g  und  hat  es  ficb 


'^QMiiifei^ürza,  urft  tn  drdlfti  l»«liaivlelnttiiilke,Yelbft 
«9aaniglich.^macht«  -^^as  grikkdMdkei  Aber  feine  Ma«* 
terie  zu  fageu.    Elf  hat  den  Begriff  deC   AulUännaig 
Oberhaupt  beftimmen»    die  Nothwendigkeit  und  Nutz- 
barkeit desfelbeo  in  der  diitiiejchdil  ReM^od  erweifen^ 
und  dann  zeigen  Collen,  wie  .und  mit  welcher  Vorficht 
didtis  latiBBre  Afdler  Aufldanin^  MOirdert  Verden  ttOfTe. 
fititM  Witten,  Fre^ek  unon  manchem  yerurüheil  1  Ue- 
lidne  in  der  ^disüVeirUirudg ,  4ebend%W  Eifer  für  ^^ 
Ihrhve  reine  ChrtftenAam  hat  der  Vf.  überall  in  die^ftr 
^icbrift  g<e2«^igt;   tther,  w4e  g^Twt»  an  tiefer  ^rgru»- 
^nagf  und  an  gehe^i^r  VelWtndigtorit  fehlt  es  dürfet» 
ben  gänzlkrk    Schon  dehr  B«gr^<i«r  ^«^^Iclänuig.  w^l- 
tAien  4er  Vf.  S.  ^.  feftfetzt»  ift  fd»)ininl»Mad  und  nairioh- 
tig.     Die  Vermehmng  und  tuMebkieffsi^e  Arramdmng  ver» 
mimftige¥  Kenntniff^  ^nd  Binfichten^   nennt  er  Aufyä- 
^ang«    £s  Iftftt  «ch  iAiht  widil  ^egTetfki,  was  er  unter 
V<;yiiüH^^9iK«nnttitlTen  verAeht;  folche,  die  blofs  vet* 
.  fdittelil  der  Vernunft  |eftnldisn  i^«rdei^|  dann  gidbt  er 
keine  Aufklimngr  in  der  chHitHcitett  Religion»  deren 
£tfceanth^8<}«elle  die  Schrift  ift$   oder  folche»  bey  de« 
rerf^£infammlun^ii«  ITernunft.ito^irkt?  dies  thut  fie 
aber  bay  ailen»  wie  udteffdiefdet  fich  dann  eine  au%e* 
klarte    £rk9Mnin^s    von    diUef  gemeinen?    Ohnehin 
Kommt  es  kitj  der  AnfMärung  nicht  fo  wohl  auf  die  Ver- 
mthrtfng  d^  vdrhandendn  Kennrnifle^  alt  auf  ihre  B^ar« 
beitung  Aittak  elgtiea  freyes  JPruf^n  und  Forfchen  an. 
Oie  Mnwenäung  d^t  erworbenen  Eicfichten  aber  ift  gar 
kein  f heil  der  AufklUrung',  weiche  fchon  ihre  VolÜlän* 
digkeit  hat,  W^rtn  da$  vorhandene  Wiffen  rein  vonVor«» 
«nheüMi  imd  IrrdküiBerti  il! ;   ei  giebt  daher »  fonder« 
ücli  Ui  Abfidit  auf  Religion »  f^hr  aufgeklärte  Köpfe^r 
die  von  Ihren  Rinäcfaten  keinen ,  oder  nur  einen  fehr 
BnvDnkotnimfeit»  Gebrauch  im  Leb6n  machen.    Anf den 
Unterfdüed  c\A^Üchen  der  individuellen  Aufklärung  eia^ 
zelner  Menfcheo  1  und  der  allgemeinen  ganzer  Völker 
und  Zeitalter,    welcher  hier  vorzüglich  wichtig  war# 
hat  der  Vf  gär  nicht  Rückficht  genommen.    Doch  wie 
wenig  brauchbar  der  von  ihm  zum  Grund  gelegte  Be- 
griff fey»^  lafst  fish  am  lei'hreften  beunheilen^    Wenn 
äian  die  S.  77.  befinutliche  Hauptregei,    wie  man  Auf" 
iMarnng  in  d^r  Rtfügion   befördern  mälfe«  damit  ver^ 
gjeicht.     Der  Vf.  fetzt  folgenden  Kanon  teft :    JHan  fw* 
ö^ä  die  Aicfkiärnng  in  der  RtUgiont  wie  jede  andre  ^  ge^ 
fade  ätsdahn  am  behutfimilien,   ownn  fie  Jchon  in  einem 
inerklichmQmde  vorlianden.ift^  und  das  im\  keiner  andern 
Urfache ,  elt  weit  die  Mtmfchf'n  (r^rn  auf  Fxtrrme  verfaU 
fen*     Dies  hat  alfe  nach  obiger  Definition  des  Vf.  fol- 
l^endett  Sinn :    man   arbeite  an  der   Vermehrung  un^ 
^weckniähigen    Anwendung    vernünftiger    Kenotnifle 
und  £inijcl»ten  in  der  Religion  dann  am  wenigften» 
Wenn  e»  die  Menfbhen  fchon  Weit  darinn  gebracht  ha- 
beh ,  und  zwar  darum ,   Weil  bey  weiterer  Fortfetzung 
diefer  Bemühuag  i^e  vorhandenen  vernü^ltige.n  Ein- 
fichien  leicht  unvernünftig  werden,    und  die  Vernunfk 
in  Unfinn  ansarten  k&nnte.   ^  Hat  der  Vf.  dies  wohl  fa-* 
gen   wollen  ?    Oder  weifs  er  feine  Aufklärnngsregel, 
mit  Beyhehaltung  des  von  ihm  angenommenen  Begriffs 
der  Aufklärung,  anders  zu  paraphrafifen  ?  -^  Dafsäbrl« 
gens  feine  Schrift,  des  Mangele  an  GriUidliclikeic  nd« 
5«*i       ..  teachtdf# 
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gtftehtef,  manche  lidUkai«  Betraditiu^,  und  mluicfee 
vrakre  BemerJuu^  ^tlialte»  1mi|i^4  wir  t^ereks  eio^i- 

Nif  TÜRÖESCHICHTR 

BsiLLt«»  b.  Moriaoi  Vm  det  Ho.  Dr.  Wodu  tMg^ 
mmen  NatmrgefchühU  im  ßüständifdhei^  Fifehe  ift  nun  • 
die  Forcfetzsiig  bis  auf  dea  9teii  Theila  erftes  Heft,  oder 
der  analäadifchen  Fifche  6ten  Theib  erftes  Heft  gedie- 
liefi ,  wekiie  die  QefcUepii^r  Sourus  •  BedienMy»  Hote- 
cen^mSf  Uuianmst  Sp^xmSt  Labf%s  uai  Sciaena  in  gib- 
naaen  Abbüdoagen  liefern, .  Eben  die  grofiien  Schwie- 
rigkeiten, welche  der  VL  bey  der  Beftiaimong  der  Ge- 
fdilechtskennzeichen  imd  bey  der  Befchreibnng  der 
durch  die  Verfdiiedenheic  der  Nachrichten  nnd  diurth 
die  natücUche  AehoUchkeit  fo  fehr  verworrenen  und 
Terwaodten  Arten  fand  u|id  glücklich  öberwand,  hat 
der  Verleger  bey  der  Ferdktzong  diefea  fdidnen  Werkt 
angetrofbn  •  nnd  endU^  dun»  die  gldckllche.  Einlei- 
tung  einer  nach  cnglifcher  Manier  erpiFnecer  Subfcrip- 
tion  auf  den  Stich  der  Platten  wr  Ehre  nnfrer  Nation 
überwanden.  Die  Platten  von  No.  aft  an  bis  so6  pran«' 
gen  mit  den  Namen  der  preiiisifchen  Prinzen,  Minifter, 
guatsmänner  nnd  Gelehrten ,  wdiche  das  Werk  duinh 
ihre  Beiträge  nnterftiitat  haben.  Wijr  haben  nun  gnte 
Hoffhang  •  daCi  diefe  Bey^iele  mehrere  bagOlerro  und 
eifrige  Frennde  der  Naturkunde  zur  Nacheiferung  er? 
wecken  nnd  bewegen  werden »  einen  Theil  ihres  Uo* 
herflufles  zum  Nutzen  nnd  zur  Zierde  eines  bisher  fo 
TemadiimBgten  Theüs  der  Netnigelchichte  i|i«mwe#- 
den.  Rec.  bewundert  di^n  Beidimum  der  Sammlung» 
welche  Hr.  Bf.  durch  die  wilifllhrjgeMjlttheiluAg  feiner 
Freunde  und  durch  eigne  Koften  von  feinen  Correfpon- 
dent^  in  dW  egtfernieiiiBn  Welgthei^^n  ^nfiunmengo- 


bralchfchat.  nbd  hier  mittfaiit  >VareMndlh  TMdea 
EngUndem  aus  AuftraUm  milgehrechien  Aj«en  wicd 
man  hte^  Tenniflen,  deren*  Abgang  dhsr  duieh  Wcle 
theils  neue ,  tbeils  Cbkho  Arten  eifetst  wif  d ,  wovon 
ioian  feither  unYnllftandige,  wnmethddifche  oder  ger  fat- 
lebe  Beftimmungnn  und  Bcicbretbungen  hatte.  Und  & 
hat  hier  öim  Wiffenfchaft  weit  mehr  an  Berichtigongeii 
des  ihalb  oder  fiüfch  bekannten  gewonnen,  als  an  *  Be* 
seiaherungen  aus  diefem  einzelnea  Wekdielle ,  welche 
hlnfüfafo  fich  weit  leichter  zu  dem  Ganzen  werden  fi|- 
gen  laffen,  ab  vorher,  ehe  die  Lücken  fo  weit  und  fo 
glucklich  gefiUlt  waren.  Wogen  der  befendem  Schwie- 
rigkeiten in  der  Beftimmung  nnd  Befehreibung  der 
hier  abgehandelten  Gefchlechter,  hat  der  Vt  uocb  die 
Zäline  jm  Maule,  Schlünde  nnd  Ganmen  genau  befchiie- 
ben,  und  neben  den  meiden  Fifdura  befenders  abgebit« 
det;  dagegen  aber  werden  die  innemTheite  feliner  be- 
rührt ,  wovon  wir  wenigftens  doch  fo  viel  iouner  an- 
geführt zu  lefen  wdnCchten,  dafs  man  danini  das  männ- 
Uche  oder  weibliche  Gefchlecht  des  ebgebjideten^Fifdins 
erkennen  luynnte.  Diefer  Umftand  hat  nachRec.  Mey- 
nueg  vielen  Einfluls  auf  die  Beftimmung  der  Fifche 
n#di  äufsem  Merkmalen  als  Farbe»  und  deq^eichea« 
nnd  ift  doch  bisher  fo  wenig  geachtet  werden  1  Die  Li* 
(eratar  und  SyaeoiTniie  Ift  mit  einer  mnAerheften  Voll- 
ftftndigkeit  nnd  Genenigkelt  anegefiüut  worden;  nur 
hie  nnd  da  ndrd  man  bejrm  Abdrucke  der  Namen  und 
fremden  Worte  enihofren.  Zur  allgemeinen.  Nutzbar- 
keit des  Wecks  mufii  man  wünfiehen »  dels  der  mit  dem 
zweyten  Bande  der.ausUndilchenTifche  unteibcnche- 
ae  Druck  der  Gctavf  nsgabe  mU  fidkwaazen  und  aus- 
gemalten AbbiUungpn»  feinen  Fortgang  weiter  haben 
möge,  wenn  enders  der  nicht  ohne  firnnd  zu  fSrchten- 
de  Nadidruck  den  V^  ab  bisher^en  Verifl||nr  derpft 
n)<^  ebfchreckt 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


OasementB.  SaMurgt  in  i.  Majrr.  BuchhcftA.  t  JmiuwP' 
Jehrribmt  Sr.  Majeftiit  des  bifers  lupoid  det  Zweitem.  Xenijf 
ficc.  auf  du  For/UUmgen  mad  Bitten  des  SrzkifcMs  md  der  A« 
Ichofe  ans  der  Oeflerrm^Mfchen  Lomhardey.  Aus  den»  Tu},  17^1. 
35  S.  8*  "*-  Das  Sdureibcn  ift  zu  Floreas  anter  acm  ptni  Ajirit 
1791  geftellc,  und  mit  Weisheit»  Wüfde  und  Ifäfriauna  sofo: 
lafst.  Unter  den  YorfteUungen  der  Oeftreichifch^I^ooElMrdj* 
i:dien  OeiQiidikeit,  heifst  es,  »Jandm  wir  miekimenigs  Qefuche^ 
welche  anf  alte  Forurtheile  gegritndep  war^,  mw  ihren  ürjpnmg 
nns  den  irrigem  Orund/ätzen  jener  Zehen  hadern»  in  denen  mtm 
weh  keine  klaren   und  genauen    Begriffe  pon   den  Orenztm  det 

S}fti€§ten  Maeht  hefaft.  Und  das  vmrliält  üdk  wirklidl  alfo# 
mn  nun  erlialt  hier  f ugleieh  die  VorftellunjFttn  und  Bitte« 
jener  iPerirev,  TerauitbUcS  nur  iiach  ihrer  Sufrftana»  mit  d«n 
darauf  ertheüten  Beftheiden,  Vom  Enh.  zu  Mailand  M  die 
meifteii.  Sr  veriangt  das  Diöcefiinreminarium »  die  dieolegv 
Soidiea»  die  Wahl  der  Xatechismea  den  Bifchöfen  wtederfcge. 
boi  ^  Mi«a$  da#  süss  vir4»  ^Mm  pwiflen  ModificsMonen» 


eiaeeräuitt  iaik  a%er  die  BfifchSfe  cmt^atktf,  nnd  fdhft  die 
Cenforen  aller  Druckfichriften  feyn,  in  Eheftchen  (brechen  •  die 
feiill»  Immuniüt  und  das  Kiocheiuiiyi  wieder  ausrichten  wäU 
fen»  abgefchlaren;  und  fy  hCt  alle  ühneen  angehlichea  Colli- 
fionen  der  geijuichen  und  politifchen  Macht»  z.  '^  dafs  die  po« 
iftifcfae  Macht  fich  nicht  in  Sachen  des  <|ottesdienfts  einmenge» 
die  Gerichtsbarkeit  iiber  die  •eiftlichen  in  bürgetlichcn  um 
peinlichen  Fällen  zurückgebe»  mit  fernem  Aufiiebungen  der  Con* 
TC^ue»  KlÖfter  nnd  anderer  kirchlidier  IniUtute  inne  haue»  dafs 
die  Bifehöle'den  Oeiftlichetr»  die  ihre  Terordifuiige  nübertret^n» 
ßeldilrafen  euferlegen  it.  C  w.  Die  BiCchöfe  von  Paväa.  Cre« 
IBona»  Lodi*  Com«  und  Mantua  treten  theils  ihrem  Srzbifrfinf« 
Im  Ailgeiaeinen  bey«  tjtetlf  bringen  Ge  noch  befoudre  Befchvcr- 
den  vor.  Diefe  wenigen  Blätter  find  doch  ein  nicht  umsichti- 
ges DocuflMfic  der  ftaodha^n»  wiewohl  bedäcfaiigen  und  ßck 
▼or  ül»ereUtea »  nnd  keiner  gewitfen  Vollihredtung  und  Dauer 
fihigen  B<^ehle«^  forgfiQtig  rcrwahrtnicsa  Rffkvnogiwtiabote. 
ZieopoMs  li» 
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PHILOSOPHIE. 

JeVA,  Ik  Cote'sErbM:  LthrfiUze  des  NeOurredits  und 
derJamit  verbundenen  Wiffenjchaften  von  GottUeh 
Hnfelandf^  4.  W.  W.  a.  R.  D.  t  uod  der  letztem  of- 
fen tikhea  Lekrer  auf  der  Univerfität  zu  Jena. 
179a  300  S.  in  gr.  g.  aafser  der  Vorrede ,  Inhalts- 
anzeige  und  dem  Regifter.  (18  gi^) 

>TiewarwoU  eine  ftrenge  Entwickelang  derMenfch* 
^  lieitsrechte  ein  dringenderes  Bedurfnifs»  als  in  nn- 
fern  Tagen»  wo  die  Nachfrage  hierüber  fo  ernffliafc  und 
laut  geworden;  aber  nie  war  auch  glücklicher  Weife 
füt  die  Möglichkeit  diefer  Ent wickelang  fo  hinreichend 
geforgtt  ab  jetrt,  da  es  der  kritifchen  Philofephie  ge- 
langen ift,  das  fo  lange  gefuehte  iitrahre  Princip  aller 
Pflichten  und  Rechte  in  feiner  voHkoRimenen  Reinig- 
keit  land  Würde  aufzuflellen.  Hr.  H.  verdient  alfo 
nicht  ^venig  Dank,  dafs  er  den  rühmlichen  Verfuch: ge- 
macht, uns  ein  auf  diefem  Princip  errichtetes  Natun^edit 
zu  liefern.  Von  einem  philofophifehen  Rechtsiehref, 
den  die  geirrte  Wek  bereits  als  einen  unparteyifdien, 
fcfaarfen  und  gründlichen  Denker  kennt,  läfst  lieh  fchon 
von  felbft  erwarten ,  dafs  dadelbe  ihn  nidit  nur  auf  fo 
manche  neue. und  hellere  Begriffe  leiten  mufste,  fon- 
dern dafs  zweckmäfsige  Anlage  des  Ganzen,  forgfiiltige 
Beftimmung  der  Begriffe »  Strenge'  in  den  Folgerungen 
und  lichtvolle  Deutlichkeit  in  Vortrage ,  die  feine  vori- 
^nSdiriften  auszeichnen,  in  einem  zu  Vorlefungen  be- 
ttimmten  wiflenfchaftHchen  Syftem  vorzüglich  herrfchen 
werden.  /Es  würde  überflülsig  feyn,  von  einem  Wer- 
ke, das  der  gröfsteTheil  derer,  welche  Naturreeht  in- 
tereiTtrc,  ohne  Zweifel  fchon  gelefen  hat,  einen  Auszog 
^  zu  madien.  Dag^en  hält  Rec  es  für  defto  pflichtmäf 
figer,  das  CharakteriftiicbedeiTelben  anzugeben,  um  defto 
ficherer  .befiimmen  zu  können ,  In  wiefern  dadurch  das 
•  Naturreeht  feiner  VollkommeBbeit  naher  gebracht  wor- 
.  den. 

Der  Plan  des  VF.  ift  fo  vollftändig,  als  möglich. 
Denn  er  befafst-  das  Naturrecht  im  weiteflen  Verftande, 
ab  ein^o  Inb^ri£Uer  WiiTenrchaften,  welche  die  Rech- 
te derMenfchen  lenrei^  die  ihnen  im  NatjurüUnde,  oder 
UQter  der  Vorausfetzung. des  allgemeinen  Begriffs  vom 
Sraate  zukommen.  Daher  trägt  er ,  nach  einer  zweck- 
mäfsigen  Einleitung  über  Begriff,  Zweck,  TheÜe,  Ntf- 
^Zen^  Gefchkhte  und  LüenUur  des  Naturrechts,  nicht  nur 
das  eigentliche  Naturreeht,  und  nächfi  diefem,  wie  ge< 
wohnlich,  das  allgemeine  Staats  -  und  Völkerrecht,  fon- 
dern zugleich  das  allgemeine  burgerUche  Recht  ror.  So 
h%x  auch  diefes  letztere  Verfahren  von  vieleb  Recbtsge- 
lehrten  geudelt  zu  werden  pihgt;  fo^mdetRec.  diefm 
A.  L.'  Z,  I79tf«     Dritter  Band. 


Tadd  doch  fehr  unflatdiaft.  Denn  Staats  •  and  Völker 
Yedtt  find  fchon  angewandtes  Naturrecht ;  aber  fie  er- 
fchöpfen  diefes  nicht,  fondern  da  das  Staatsi^cht  nack 
der  einmal  angenommenen  Bedeutung  blofs  die  gegen- 
feitigen  Rechte  des  Oberherrn  und  der  Unterthaee« 
zum  Gfgenftande  hat,  mithin  die  allgemeinen  R«dite 
der  Staatsbürger  gegen  einander  gänztidb  übergebt,*  fg 
bleibt  hier  für  dan  angewandte  Naturreeht  eine  febr  wich- 
tige Lilcke.  Will  dab^r  der  Ldtfer  des  Natwrrechts 
feinen  Plan  nicht  willkührlich  and  rfaapfodiftifch,,  fon- 
dern fcientiilfch  nach  einem  Princip  entwerfen ;  fe  muft 
er  fich  entweder  lediglich  aufii  eigentlidlie  rmne  Natnr- 
recht  einfchränken ,  <und  diefes  befriedigend  zu  tiefem« 
ift  ichon  grobes  Verdienft)  oder  wenn  er  das  anr«^ 
wandte  Naturrecht  mitndimen  wilU  es  ganz  mitn^  ' 
men,  und  daher  dem  allgemeinen  Staatsrechte  auch  dits 
allgemeine  bürgerliche  beyfügen.     Hiedurh  wird  ^li- 

fleich  dem  praktifchen  Jurlften ,  den  das  Staats  •  und 
ölkerrecht  oft  wenig  kümmert,  ^as  Naturreeht  wich- 
^e  gemacht.  Denn  wenn  er  gleich  vom  pofitiven  Rech> 
te  nicht  abgehen  darf:  fo  mufs  es  ihm  doch  bald  ein- 
leuchten, dafs  es  nicht  nur  weipig  ehrenvoll  ift,  ein  Wo- 
ises' Sprachrohr  ppfitiver  Gefetee  zu  fejm,  ohne  ihre 
praktifche  Vernunfmiäfsigkeit  beurtbeilen  zu  können, 
fondern  dafs  es  GewifTenspflicht  fiiir  ihn  tft,  da ,  wo  die 
Entfcheidung  pofitiver  Gefistze  zweifelhaft  fft»  vwzog- 
lich  darauf  zu  fehen,  was  praktifche  Vekauhft  gebiete.* 
Was  ändert  der  Eintritt  in  den  Smat  an  den  Rechten  der 
einzelnen  Menfchenf  Was  darf  der  Staat  an  ihnen  än- 
dern ?  Was  ffifdfi  er  an  ihnen  ifndern  ?  Djefe  drey  Fra- 
.gen,  durch  weiche  Hr.  H.  den, ganzen  Inhalt  des  allge- 
ipeinen  bürgerlichen  Kedbu  fo  treffend  angiebt»  gdiö- 
ren  offenbar  ins  angewandte  Nsturredit,  denn  woher 
anders  als  aus  dem  reinen  Naturrecht  auf  den  Begriff 
eines  Staats  angewandt,  liefse  fich.wohl  ihre  Beantwor* 
tung  fchöpfen?  Alleiij  diefe  Tragen  find  doch  ohne 
Zweifelvxel  zu  wichtig,  als  daf^  es  denkende  Köpfe  be- 
friedigen könnte,  wenn  man  fie  ^ur  gleichfamim  Vor- 
bcygchen  beföhrt;  fie  aber  fb  gründlich  nnterfucfat  zu 
fehen,  als  es  von  Hn.H.  gefchehen  ift,  muis  dem  Freun- 
4e  des  Nf^turrerhts  zwieCacli  angenehm  feyn. 

Das  eigeniUclie  Naturrecl^t  erklärt  Hr.  Ä  durch  die 
Wiifenfchafk,  welche  die  Zwa^gsrechte  des  Menfcfaen 
im  Naturibnde  lehrt,  und  be weift  die  Möglichkeit  def 
felben  fehr  richtig  daher,  weil  die  Fragen,  die  es  be 
antworten  foll,  blofs  durch  die  Vernunft  veranlafst  find, 
middn.auch  4iefe  eine  geaane  Redicnibhaft  darüber 
mufs  gehen  können.  Eben  fo  ri<Jitig  zeigt  er,  dafs  die 
Unverbrüchlichkeit  der  (iefetze  nicht  auf  ihrem  Gegen* 
ftaade  oder  Zwecke  beruhen  könne,  alfo  Uois  von  der 
Form^der  GeJet9mafiighH  herzuleiten  fey,  welche  in  der 
Ttt  v^,. 
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Vernusft  ai)ein  ihren  Grund  hat,  folglich  aU|raiieffi  Ar 
aUe  ▼«rnteftigt  Weflnr  gSt,  ttiHtdlfk  flltr  |er  cterftc 
Qcnndfiia  Jdlef  Sittlickktit  k«in  andtrer  iflr,    ftb  d«r 
Kaii/i/c/tf«  den  er  S.  33  —  36  fehr  fafslich  erläutert,  und 
Mo  ausdruckt:  Die  Vorfchnfleih  nach  denen  du  handetßt 
wüjfenjo  bejchaffen  fetfn,  dafs  fii,4iUgemeim§  G^fet^Jl^   - 
iönnefif  oder  doch  dafs  du  wotkn  kannjtt  dafs  fie  aUgemev- 
ne  Gefetze  würden.    { Rec.  lA  mit  diefeoi  Auedrucke  dos 
Princips  nicht  gapz  zufrieden»  weil  er  theils  ohneNoth 
zu  ^dtlättfcig  iilt^theiU  leicht  Mifsverftand  reranlaflen 
kann,  und  zieht  die  Formel :  handete  fo ,  dafs  die  Maxi- 
me deines  Willens  jederzeit  zugieick  als  ffincip  einer  all- 
gemeinen  Gefetzgebung  gelten  konne^  welche  lir,- Kant  in 
4ler  Kritik  der  praktitchen  Vernunft  gewählt  hat ,  allen 
übrigen  vor].    Da  aber  dem  Vf.  eine  fyftematifdl  voll- 
üändige  Entwtckeluag  niedere^  Grundfttze  aus  hdhem 
nicht  fo  leidit  m^lich  fcheint,  wenn  raa»  dem  forma- 
len Moralprincip  nur  einzelne  Falle  ab  Stoff  unterlegen 
wollte;  fo  glaubt  er«  dafs  zu  diefem  Zwecke  aus  dem- 
felben  erft  ein  allgemeiner  matmafeK  Grundfatz  der  Sitt- 
lichkeit feftgefetzt  werden  mdfle ,  und  fucht  daher  die- 
fen  aus  jenem  auf  fügende  Art  zu  deduciren.       Wenn 
j-leidb,  fagt  er,  die  fitdichen  fiefetse  nicht  nach  etnem 
4ttrch   de  zu  erreidienden  Zwecke  beftimmt  werden 
können;  fo  können  fie  dodi  nicht  ohne  Iblchen  Zweck 
feyn.     Nun  kann  ein  vernünftige»  Wefen  nidit  blofs 
4ils  ein  Mittel  zu  höhern  Zwecken  angefehen  werden. 
.Alfo  mülTen  itch  alle  Zwecke  der  menfchlidien  Hand- 
lungen zuletzt  auf  die  vernünftigen  Wefen  beziehen,  oder 
-denfelben  untergeordnet  Werden.       Der  vernünftigen 
Wefen  eigentliche  (für  uns  erkennbare)  Beßandtiieiü 
-aber  find  Vermögen  oder  Kräfte.    Was  alfo  in  Anfefauog 
4erfelben  abgezweckt  werden  kann «  ift  AusbHdung  ih- 
rer  Kräfte  t   und  der  letzte  mögliche  Zweck  wäre  die 
hoAfU  Ausbildung  derfelben.    Der  Menfch  ift  rndelTen 
jucht  ein  blofs  vernünftiges  Wefen.      >7eben  der  Ver- 
Jinnft  find  4n  ihm  noch  mehrere  Kräfte,  die  aber  derfel- 
ben ihrer  Natur  nadi  nur  untergeordnet  feyn  können« 
4mirch  die  Vernunft  eigentlich  ihren  Wertk  erliatteUf  -und 
durett  fie  zu  einem  Gmzen  vereinigt  werden.    Die  hoch- 
fte  Stt^e  der  AusbiMnng  aller  Kräfte  des  Menfcfaen  fai 
Zulammenffimmung  zu  einem  Ganzen  kann  man  Vott- 
iommtnheit  des  Menjchen  nennen.      Es  kann  alfo  kein 
höherer  Zweck  in  Anfehung  des  Menfchen  gedacht  ^ 
w^den  9  als  feine  VoDkommenheit.     Demnach  ift  dat 
höcfafte  umteriak  Gefetz  der  Sitdichkeit  diefes :  vervolt- 
Jkommme  eUle  MenßheUf  oder:  befördere  die  VoUkornmen- 
itat  alter  Menfäiefk    In  diefem  Gefetze  It^  vorzüglich 
das  Gefetz:  verhindere^  dafs  die  VoUkommenheit  alter  Uen- 
Jduu  nicht  gemindert  werde*    Diefes  ift  der  altgemeinße 
QrimJ^tz  des  NaJtmreehts^  mit  deflen  Ausübung  Zwang 
iiowiderfpredüich  -verbunden  ift »  und  das  vomehmfte 
untergeordnete  Gefetz  deifelben  ift  alfo  diefes :  verUur 
4er€f  d^s  deine  VolOurnmenheü  nicht  gemindert  werde. 

Am  diefem  Grandfirtae  entwickelt  nun  Hr.  H.  fe 
wohl  das  eigendidie  ab  fingewandte  Natnrredit  fo  fj- 
ftefpntafch  und  deutBdi,  als  es ,  (einer  Natur  nach ,  nur 
irgend  gefdiehen  kann.  UeberaH  fieht  mm  4en  Selbft- 
dt^HUn.  der  uocbekaaunert ,  wie  man  gewöhnlkh  über 


Menfchenrechte  zu  nitheilen  pflegt,  nur  (einem  Grund- 
fitzcnadlgeht,  nichts  ohne  Frifung  Mliwii^,  opd  €b 
üanche  verlannte  oder  entftelke  Wahrheit  10  ihrem 
reinen  Lichte  darftelk.  Vorzuglich  zeigt  fich  diefes  sa 
der  Lehre  von  den  Rechten  der  Reli^onsgefetUdiaft, 
und  im  Staatsrechte,  obgleich  in  der  Erklärung  des  Staats 
der  Mangel  der  Präciuon  dem  Vf.  be^  näherer  Unterfu- 
ehnng  tob  £elbft  einleuchten  imiis.  In  diefer  Rnckficht 
hat  das  Naturrecht»  und  befonders  das  angewandte, 
durch  diefes  Lehrbuch  allerdings  nidit  wenig  gewon- 
nen. Was  aber  das  materiate  Fundament  deflfelben, 
nemlidi  den  Grundfatz  der  VoUkommenheit  betrifft;  fo 
mufs  Rec.  bekennen,  dafs  diefer  ihn  auf  keine  Weife 
befriedigt,  fo  fcheinbar  auch  Hr.  H.  denfelben  aus  dem 
formalen  Princip  der  Sittlichkeit  zu  deüuciren ,  und  fo 
forgfilkig  er  auch  den  Begriff  der  menfchliehen  Voll- 
kommenheit Yon  allem  Schwankenden  und  Unbeittmm- 
ten  zu  läutern  gefucht. 

Man  würde  Hn.  IL  fehr  miisverftehent  wenn  man 
ihm  vor  werfen^  wollte,  dafs  er  auf  feinen  materialen 
Grundfotz  die  UnverbrudUichkeit  der  Gefetze ,  d.  i.  die 
p^oraUfche  I^othwendigkeit  der  ÜandUmgeHt  gründete. 
Vielmehr  erkenne  und  beweij^  er  (i-  61«  6^.)  ganz 
richtig,  dafs  dief^  nicht  auf  ihrem  Gegenfiamde  oder  Zwe- 
che  beruhen  könne,  fondem  lediglich  von  der  Form  der 


Gefetzmäfstgieitherzaleiten fey,  und  erklärt  daher  (§. 73)  ^ 
jenen  Grundfatz  erft  um  diefer  Form  willen  furverpflicb-* 
tend.  Alfo  foll  derfelbe  nicht  fo  viel  fagen :  befordere 
die  VoUkommenheit  aller  Menfchen,  weil  diefe  der 
hödifle  maUriale  Zweck  aller  vernünftigen  Wefen  ift, 
fondern:  weil  keiner  andern  Maxime  als  dierer  die 
tonn  der  Gefetzmäfiigheit  zukommt,  mithin  foll  diefer 
materiäle  Grundfatz  nichts  weiter,  als  das  allgemein« 
Kriterium  feyn,  aus  welchem  man  (icher  beortheilen 
kann ,  ob  einer  Maxime  die  Form  der  allgemeinen  Ge- 
fetzmäfsigkeit  zukomme,  oder  nicht,  und  fo  fcheintdem 
Vf.  (§•  72*)  Alles  das,  was  Kat^  und  andere  nach  ihai 
gegen  die  materialen  Grundlktze  der  Sittlidikeit  gefagt 
luiben ,  auf  den  feinigen  gar  nicht  zn  fMiflen. 

So  fein  indeflen  diefe  Diftinction  ift;  fo  ift  fie  den- 
4  nodi  für  Rec  gar  nicht  befriedigend ,  fondem  nach  fet- 
ner Einficht  hebt  ein  hochfter  materialer  Zweck  aller 
fittlichen  Handlungen,  welcher  es  aadi  fey,  elleSiittich' 
teit  geradezu  au£     Denn  gefet2:t,  es  gäbe  einen  folcfaen, 
fo  wäre  nichts  gefetzmälsig,  als  was  diefem  Zwecke 
entfpräche,  folglich  würde  die  Gefetzmälsigkeit,  iL  1. 
die  fittliche  Güte  und  Nothwendigkeit  einer  jeden  Hand- 
lung, nicht  durdi  diefe  felbft,  fondern  blofs  dordi  jenen 
hö<±Lften  Zweck  und  durdi  ihr  Vdhältnifs  zu  ihm  be- 
ftimmt ;   alfo  wäre  keine  einzige  (ittliche  Handlung  an 
fich  und  unbedingt  gut,  d.  i.  moralifch  noth wendig,  fod- 
dern  blofs  bedingt ^    um  des  durdi  fie  zu  erwartenden 
faöchften  Zwecks  willen.    Allein  mcraUfdi  gut  und  noth* 
wendig«   und  doch  nicht  an  fich^    foodern  nur  bedingt 
gut  und  nothwendig  feyn ,  ift  ein  WUerfpmdi.    Auf- 
ferdem  hängt  die  Erreichung  eines  materialen  Zwecks 
—  er  fey  Vollkommenheit  oder  Glückffligkeit,    oder 
was  man  will  —  weder  von  der  Gefinnung  des  Han- 
delndeii»  noch  von  d&t  Handlung  allein,  fondem  haupt- 
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racblithVoii  dw  fiuhMhmdliwtg  9»^  M  wir  htdbM  « 
priart.  Sondern  Uofii  am  fir^mw  kekotm  Alf«  kMOä 
ein  Sjrftem  anferer  Pffichton  1llld1Uckt^^d•ft  diefe  tut 
einem  Mchfteo  iBatefhlesZMrec^Le  aller  fittücben  Hand* 
ludgeB^ala  eineiii  aMgenMiiitn  Kfkerium  der  Oefecsmä« 
fsigkeit  aUeket,  nicht  V<m«  ^ernunfcwiflenfGhaffc  feyn, 
welches  fle  doch  nach  Hm  iL  Geftändnifs  darchiitis 
feyn  muis.  : 

Kann  es  abet  keinen  höchften  watevialen  Zweck 
der  fiulicheh  Handlangen  gebtfn;  fo  mofs  derfelbe  bloii 
/orirniZ  feyp,  ipttbin  mnis  die  Sittlichkeit  oder  die  (ittg^ 
mtUte  Geßtssmafsigkeü  der  Handlungen  felbft  den  hoch- 
ften  Z^eck  aller  vernunftigefl  Wefen  ausmachen  9  und 
diefes  lA  auch  fchon  für  fiCh  gewifs,  hideaa  nichts  an 
fich  öder  fchksJuhin  gut  ift,  als  ein^ttr  ll/Ukf  d*  t.  ein 
fülcher»  der«  ohne  iich  durch- irgend  ein  Object  heftii^- 
men  zu  laflen»  ^u  feinen  Handlungen' lieh  bloß  dnatcb 
die  Vorflellung  ihrer  Gefetzr^vifsigheit  betti&mt.  ^  Diefer 
hohe  abfbiuU  Werth  der  Sittlichkeit  ift  es  eben,  wor- 
auf die  abfblute  Würde  der  Menfchheit  und  eines  jeden 
Tertiünftigen  Wefeas  überhaupt  beruht.  Denn  da  die 
Sittlichkeit  nur  durch  Freyheit  oder  prakti[cke  Veinunß 
möglich  ift;  fo  ifk  der  Menfcb  und  jedes  vernünfVige 
Weien*-  «w  feiner  praktijchin  l^emtihft  willen ,  nicht  Uofs 
als  Mittet  Oder  Sache  zum  beliebigen  Gebrauch  für  die- 
fen  oder  jenen  Willen»  fondern  als  Zivr^ck  an  fich  feU>flf 
als  eine  Perfon  da,  und  hiedurch  beltimint  eben  das 
formale  Princip  der  Sitdichkeir  den  höchilen  Zvireck, 
worauf  alle  unfere  Handlungen  fo- wohl  in  Anfehung 
yiiferer  feibft,  als  anderer  geben  ftllen,  indem  es  ans, 
vermöge  feiner  blofsen  Analyfe,  gebietet;  bandele  ßh 
dajs  du  die  UenJcHheUfo  ivoht  in  deiner  Perfon^  als  in  der 
Per  Jon  eines  jeden  andern  ^  jederzeit  zugleich  als  Zwecke 
me\nals  btofs  als  Mittel  gebräudieß*  Diefer  Zweck  un< 
ferer  Handlungen  ift  wirklich  (Ajectiv^  denn  er  bezieht 
fich  theils  auf  uns  felbft,  nicht  als' Subje^te^  fondern 
als  auf  Objecte  der  Handlungen,  theils  auf  alle  Menfchen 
überhaupt,  aber  er  ift  nicht  ein  materiaterf  fondern  bloß 
formaler  Zweck,  denn  er  geht  nicht  dahin ,.  diefe  Ob- 
jecte (elbR,  oder  irgend  etwas  an  ihnen  ivirklich  znma^ 
chen,  fondern,  fie  bey  jeder  Maxime  unferer  Handlun- 
gen 9h  ßtbfißändigß  L^wecke  z\xfch(üzen^  und  fie  nie^zu 
blofsen  Mitteln  herabzuwürdigen,  daher  nennt  Hr.  Kant 
denfelbeo,  im  Gegenfatze  eines  zu  bewirkenden  Z^wecks, 
einen  nur  negativen.  Der  höchfte  Zweck  d^r  fittlichen 
Handlungen  bezieht  S\ch  alfo  allexdragß  auf  di^e  vernünf- 
tigen Wefen,  aber  nicht  darauf,  dafs  dadurch  in  ihren 
für  uns  erkennbaren  Beftandtheiten^  d.  i,  in  ihren  Ver- 
mögen oder  Kräften  etwas  bewirkt  werden  ixiögeV  fon* 
dern  Vkfy  darauf,  dafs  üe  jederzeit  als  Zwecke  an  fich 
behandelt  werden,  indem  nur  diejenigen  Maximen,  hu 
wekhen  diefes  gefchleht,  als  Principfen  einer  allgemei- 
nen GefetzgebUng  gelten  können.  Alfo  hat  der  Schlufs, 
dafs  in  AnCehung  der  vernünftigen  Wefen  kein  ande 
rer  Zweck  StsPtt  finde,  als  die  Ausbildung  ihrer  Kräfte, 
nidit  den  mindeften  Grund,  fondern  der  hdchfte  Zweck 
eines  jeden  vernünftigen  Wefens  ift  vielmehr  kein  an- 
derer, als  der,  moratifch  gut  zu  feyn.  Blofa  diefes  letz 
tere  ift  es,  was  den  vernünftigen  Wefen  einen  unbe- 
dingten Werih  ertheilt»  der  k:ein  jiequivaknt  verftattet» 
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.fimddfsn  ubdr  dikn'  Pr^fr  QMadihph  erbabea-ift^ruad 
-wasaMb  ifa««  eigentliche  abjolute  I/oUkomnM^^i^  ^^*' 
laaeht.  Die  AasbllduQg  ihrer  Kräfte  hingegen ,  ieihft 
'die  höcbfie  Vetfiandes  -  nqd  Vernunftcultur,  ja  die  grö-  ^ 
fiiefte  erworbene  Fertigkeit  in  Einfchränkung  des  un- 
tern BdgehrlingsvermügeDs ,  t.  &  Mäfsi^ung  der  Be* 
gierdeot  Seibftbeherefdiung ,  StaiMUM^ftigkeit  und  Itüd»^ 
ferne  UeherleguBg,  giebt  für  fich  deaTemunftigen  We- 
i«n  noch  keinen  ahioliiten  Werth,  fondern  nur  einen 
'Preis  *  indem  fie  hiedurch  blofs  taiigUche  Mittet  zu  man- 
cl^ertey^  theils  guten 9  theils  bofen  Zwecken  werden,  mit- 
hin gehört  audi  iiie  höchfte  Ausbildung  der  Kräfte  blofa 
zu  den  relativen  Vaühowmenlieiten  eitles  vernünftigen 
Wefens,  denn  durch  fie  allein  wird  d^ffelbe  noch  gar 
nicht  «ine  Perfon^  Oder  Zweck,  nn  fich  ßlbßf .  fpndera  in 
AnfehuQg  ihrer  ift  es  noch  immer  nur  eine  Sckche ,  die 
jiu  Awas  anderm. gut  ift,  nur  mit  dem  IJnterfchiede,  ^fa  * 
.es  letzt  zu  mefarern  und  erheblichem  Zwecke  tauglich,, 
und  daher  eine  Sache  vOn  höherm  Preife  wird. 

f 

Hr.  H.  hal  diefes  felbft  empfunden ,  wenn  er  ( §. 
69.  7a-)  fagt:  dafs  diejenigen  Kräfte,  welche  neben  der 
Vernunft  im*  M^nCcbeai find,  nur  durch  die  Vemnrift  ei" 
gentlich  ihren  Werth  eyJunlten,  und  durdi  üe  zu  einem 
Ganzen  vereiillgc  werden ,  ubd,  daher  VoUkonvmenheit 
des  Menfchen  durch  die  höchfte  Stufe  der  Ausbildung 
aller  feiner  Kräfte  in  ^ufoinmenßimmung  zu  einem  Gan^ 
zen  erklärt.  Denn  was  foli  hier  die;  Vernunft  bedeu* 
ten?  Die  ^M^^i/c/te  kann  aicbt  gemejnt  feyn»  denn 
diefe  hat  für  fich  äUein  ebenfalls  noch  keinen  eigentli- 
chen abfoluten  Werth,  Vielmehr  finden  auch  b^  der  ' 
iidchften  Cultuf  derfelben  noch  Immer  fehr  unmorall- 
fche  Gefinnungen  und  Handlungen  Statt.  Ea  kann  alfo 
blofs  die  praktifche  zu  verftehen  feyn,  und  fo  meynt  es 
der  Vf.  ( §.  144. )  auch  wirklich ,  mithin  erhalten  alle 
Kräfte  des  Menfchen  und  feine  tfaeoretifche  Vernunft 
felbft  ihren  eigeatüchen  Werth  nur  dadurch  und  in  fo 
fern,  als  durch  fie«  die  Ausübung  des  Sittlichguten  beför- 
dert wirc^  und  nichts  anders,  &  diefes,  labt  fich  auch 
unter  Aem  Ganzen  dedken,  zu  weld^iem  alle  Kräfte  des 
Menschen  zufiLmmenßimmen  foUen«  Weit  gefehlt,  data 
die  Ausbildirug  unferer  Kräfte  der  Zweck  der  Sittlich- 
keit fey,  mufs  alfo  vidimehr  umgekehrt  bey  der  Ausbil- 
dung unferer  Kräfte  unfer  hdchftef  Zweck  jederzeit  die 
Sitttichkeit 9  ab  unfere  abfolute  Vollkommenheit,'  feyn, 
nemlich  um  uns  dadurch  zur  Jusiümng  fitttich  guter 
HandJungen  deflo  tüchtiger  zu  machen,  denn.ohne  diefes 
ift  fie  nicht  einmal  Tugend,  fondern  ohne  allen  fittU^ 
chen  und  abfoluten  Werth,  Alfo  ift  die  Regel :  beförde^ 
re  die  l/olliornmenkeit  aller  Menfchen,  auch  in  der  Bedeu- 
tung, in  welcher  Hr.  H.  fie  nimmt,  zu  einem  allgemei- 
nen Grundgefetze  der  Sttdichkeit  fchlechterdtngs  uit 
tauglich;  denn  das  allgemeine  Kennzeichen  derSitdich- 
.keit,  welches  fie  auliftelU ,  fagt  eigentlich  fo  viel :  eine 
Handlung  ift  ßttlichgut,  wenn  fie  alle  Menfchen  zur 
Ausübung  fittlichguter  Handlungen  tücfat^er  macht.  Ift 
aber  diefes;  fo  ft>lgt  von  felbft,  dafs  die  Regel;  verhin- 
dere^  dafs  die  VöUkommenheit  aller  Menfchen  nicht  gemin- 
dert werdcf  eben  fo  wenig  zum  allgemeinen  Grundgefe« 
tze  des  Naturrechts  lauglich  ift«  und  es  zeigt  fich  «uck 
Tttz  M 
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an  dem  Syftem  des  Vf.  dMÜldi,  wie  fiAfbicdarchr  un- 
beachtet aller  feiner  Sckarf&kinigkeit,  der  wahre  Oe- 
Hcfatspunkt  onferer  Rechte  verrucket  wird.  Ein  Paar 
BemerKungen  werden  Uttreidiend  feyn,  diefes  fichtbar 
zu  machen. 

Unter  der  Vorfcfarift:  Ttcfainderet  dafii  die  Voll- 
kommenheit aUer  Mmfchen  nicht  gemindert  werde  •  ift 
auch  dlefe  mit  begriffen:  verbindere,  dafs  dämVfMr 
kommenbeit  nicht  gemindert  werde.  Nun  kann  aber 
die  Erhaltung  meiner  Vollkommenheit  mit  der  Erhal- 
tang  der  Vollkommenheit  anderer  fehr  oft  in  Collifioa 
körnigen»  uüthin  habe  ich  kein  Recht,  die  Verminde- 
rung meiner  Volikomraenbeit  durch  Zwang  zu  verbin.- 
dern,  bevor  ich  nicht  verfiebert  bin»  dafs  im  voriLom^ 
menden  Falle  ^entweder  keine  Collifion  Statt  findet»  oder 
da(s  ihre  ^itfcbeidung  för  mich  ausfallt.  Hr.  H.  ge- 
fteht  diefes  felbft»  und  fugt  daher  bej  der  Entwickdung 
"der  Redite  i^cht  nur  überall ,  wo  ficb  detgleicben  Col- 
Ulionen  -denken  laflen,  die  nöthig  fcheinenden  EinlbhrM^ 
k^ngen  bey»  fondern  fetzt  auch  in  einem  befondem  Ab- 
rcbnitte  (8.  76—  go.)  die  Regeln  fiir  CoUifionen  um- 
{ländlich  aus  einander.  Allein  da  die  Anwendung  die- 
fer  Regeln  lediglich  auf  Er&hmng  beruht,  und  Aber- 
diefs  woU  feiten  jemand  auch  nur  wahrfcheinlich  zu 
erkennen  im  Stande  itt,  dafs  dar<A  die  Erhaknng  einer 
feiner  relati^n  Vollkommenbeiten  nidit  weit  mehrere 
und  höhere  Vollkommenheiten  lehr  vieler  anderer  ge* 
mindert  werden;  fo  wörde  das  Redt  zum  Zwange 
nicht  nnr  überheupt  «auf  blofiier  empinfckgr  Einficbt  be- 
ruhen »  fondem  in  den  mehreften  Tällen  fo  gar  höchft 
zweifeihftft  feyn«  Aber  ein  Zwangsrecht,  das  nur  im 
miadeften  zweifUbaft  Ift»  ift  ein  Widerfpruch.  Denn 
ein  vernöttftiges  Wefen  zwingen,  beüst^  es  wider  fei- 


Mn  WHlen  btftfaMies,  AI.  H miM^ZmeA  anfich, 
fottdern  eis  ein  SmiumueSm^  eis  Uo/m  IditUt  bebandeln, 
üUid:  ee  von  der  erhebenen  Wärde  riner  Pnjm  zu  einer 
bloisen  Sache  erniedrigen. '  Eben  bierinn  aber  befteht 
die  V#rletzung  der  un  veiittfiKrlicben  Urrechte  des  Men- 
fcben.  Alfo  ift  Zwang  an  ficb  betrachtet  gerade  das, 
was  das.  Wefen  der  Ungtre^MgfißU  ausiy^cbt»  und  da- 
her Moral  und  Natnrrecht  unmittelbar  aufbebt  ($.  53.). 
SoH  dtJier  Zwang  erUiubt  feyn; '  U  asitfs  ihn  nicht  £ur 
ein  Itoheres  G^etz  gebieUn  wmd  da»  bartcktiggn,  fondern 
-dafs  diefes  fo  fe^»  muis  zugleich  ModUu{fch  gewifs  feyn» 
denn  bey  der  geringften  Zweifelhaftigkeit,  ob  eine 
Handlung,  die  an  uch  hodift  bofe  und  ungerecht  ift» 
durch  ein  höheres  Gefetz  für  erlaubt  und  rechtmüfsig 
erklärt  wird »  fie  dennoch  ausiben  wollen ,  wäre  üuf 
(prft  bife  und  ungerecht.  Soli  .diefes  aber  apodiktifch 
gewifs  feyn;  fo  rauis  das  Recht  zum  Zwange  blofs  auf 
Gründen  a  priori  beruhen»  mithin  ganz  abfolut  und  un- 
bedingt feyn»  und  mit  nidits  in  Collifion  kommen  kön- 
nen; denn  fonft  hinge  feine  Gewilsheit  von  empiri- 
fcben  Erkenntnifsgrfinden  ab»  und  ictanre  daher  nie 
apodiluifdi  feyn.  Eine  Collifion  zwtfchen  Zwangsrech- 
ten ift  demnadh  nicht  möglich,  vielmehr  befteju  die  Na- 
tur eines  Zwangsrechts  gerade  dsrinn»  dals  es  eio  a 
priori  vottig  beßimmtest  a^obUes  und  i;oMibeiMMnar  Reche 
ift,  was  durch  keine  Collifion  mit  andernreitjgen  Pflich- 
ten und  Rechten  aufgehoben  werden  luinn »  fondera  a 
priori  fcUeclUhin  fagt :  du  doffß.  Ein  Syftem  des  Na- 
turrechts» in  welchem  CoUifionen  Statt  finden ,  verrät h 
alfo ,  nach  der  Üeberzeuguog  des  Rec. ,  ficher  ein  un- 
richtiges Fundament. 

CDer  BefehtMft  foigu} 


•^•^ 


«LEINE     SCHRIFTEN. 


Pffn^esorais.    ßerlin,  b.  Unger:  ,Ücber  Feärey,    Auch  ein 
Beycra^  su  den  Theorieen  des  Wunderbaren«  1791.  ^6  5.      Ei- 

Senclich  eia  Beitrag  ZMt  fViäerlegung  der  Lehre  ven  den  Wun- 
em  f  der  aber  den  fdion  bekannten  Gründea  keine  n^ue  und 
ßärkere  htnzufetet»  ja  niEbt  eiomtl  de«  fchon  Bekennte  durch 
Kauft  des  Voctraas  elndrinflkher»  faCBlLcfaer  und  überzeugender 
a&acht.  An  fyfteniauCche  Ordnunr  ift  auch  nicht  zu  deiÜLcn.  das 
Ganze  befteht  vielmehr  in  einem  elofsen  Aggregat  von  Behaap* 
tungen  and  Widerlegungen»  das  lelbft  nicht  voüftändig  iit ,  wie 
'  fich  euch  (ehon  aus  der  geringen  Anzahl,  der  in  einer  Art  tjo 
Duodezformac  gedruckten  Seiten  rermuthen  Isfsc.  Der  Vf.  ha^ 
diefe  Blätter  üeber  Feerey  betitelt,  weil,  wenn  man  die  Mirakel 
zulaiTe ,  man  nach  dem  Ürtheile  gewiffer  Philofophen  •  wie  er 
0ch  S.  12»  13.  ausdruckt*  auch  die  Magie  und  Fter^y  nicht  vtK 
werfen  könne.  Er  hebt  feine  Diacribe  Co  an,  aU  ob  er  die  Me/. 
nung  einiger  Fhilofopheo«  Anü  ^e  nt^oiiUü  Ünmogiiehkmt  üer  io* 
genannten  rigorafen  Mirakel  voUkoffimen  (b  fcharf  und  erident, 
als  .irgeud  ein  geometrifcher  oder  algebraifcfaer  Satz.  be\viefen 
werden  könne*  widerlegen  wolle.  Aber  im  Terfolg  fliefat  das 
Knfonnemeni  diefer  Fhilafotthen,  die  er  GrtibUr  nennt,  mit  dem 
eigenen  HaiÄmnement  des  VL  fo  zufammen,  dafs  es  zweifellMfc 
Üeibt«  ob  jene  Behauntung  von  ihm  ielbft  gebilligci  oder  ver- 
worfen wittU^und  dach  liegt  hier  <die  Seele  der  ganzen  Streitfra- 
ge«   Ob  Wunder  in  jenem  engen  und  ftreogea  Sione  Gegeoftan« 


da  fiir  unfer  Erkenntnifs  feyn  kennen?  ob  ee  läariMut  einen 
Erkenn  tnifsgrund  zum  Behufe  eines  Beweifes  fiir  dieSlöglicfa« 
keic  oder  Unmöglichkeit  der  Wunder  gebe?  das  witd  hier  voU 
lig  mit  Stillichweigen  übengangen ;  ftatt  d^Rm  aber  die  Mag. 
lichkeit  der  Wunder  aus  Gründen  beftntcani  die  aha  der  Natur 
der  Erfcheanungen  •  mithin  eus  einer  Ordnung  von  Dingen  und 
Begriffen  hergenommen  find,  zu  weicher  die  Wunder  in  Anfe* 
hung  ihrer  Urftche  gar  nicht  gehören ;  folglich  iSt  durch  diefea 
AufTau  über  dtefen  G^genftand  fe  viel  wie  nichts  ausgemachc 


EfiBAüTr^osscHurrTBV.  Wonnit  b.  Kranxbühler:  Trvm- 
errcde  auf  Ijeopctd  dwm  Zweytsn ,  am  PalmfomHage  lypo.  i«  äßr 
FrUdrithskircke  gehalten  von  P^^ipp  Lorenz.  Emäemamu ,  P£arr«r 
bejr  der  evangeT  reform.  Gemeinae  zu  Worms.  2  B.  g.  Diefe 
Rede  2ft  über  B.  d.  Weish.  6»  v.  2d.  gehalten.  llr.  £.  hat  zun 
Haupcfatze  derfelben  Leopolds  wahre  Fierfiengrofse  erwählt  und 
einige  Folgerungen  daraus  hergeiettet.  Ohne  alle  Schmeicheley 
■und  Wottgepadiige  fchildert  erdieGeifteakRift»,  Selblbegiarung, 
Gerechtigkeitsliebe«  Religionaitebe  und  Duldung  gegen  inmSe 
GlaubensgenoCfen  •  Menfchlichkeit  uud  Selbflbehenichung  des 
verewigten  Menarchen  und  fucht  dann  gute  BRtfdilieftongea  und 
Gefimmngea  in  den  Seden  i^iner  2ahöfer  an  enseegen* 
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Mittwochs^  diji  ^^  SepUmbtr  1792. 
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PHILOSOPSIE. 
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jBifA»  b.  Cano's  Erben :  LArfdize  desNalurrechfs  md 
der  damit  imbundenm  Wiffenfchaften  etc. 

.  {Be/cMufs  der  an  porige  Siiickß  ahg^hfdunenÜKet^fioß.^ 

Ein  Gleiches  zeigt  fich  auch  Wy  der  Frage:  in  wieri 
Dem  Towohl  derjenige ,  der  Zwang  gebraucbt ,  als 
der ,  welchem  er  widerfährt ,  das  Recht  dazu  kennen 
mufs.  Re&  ftimmt  Hn«  H.  völlig  bey,  dab  die  blofse 
Ueberzengung  &eB  Reckthabenden  zum  Gebrauch  feines 
Zwangsrechts  hinlänglich  ift ;  denn  mfifste  er  erft  die 
Anerl^nnnsg  deflelben  TK>m  Pflichttragenden  abwar- 
ten ;,  fo  würde  es  nm  den  Gebrauch  deffelben  lehr  mifs* 
lieh  annfehen.  Allein  diefes  kann  fie  nur  dann  feyn» 
wenn  das  Zwangsrecfat  ein  abfolutes ,  durch  keine  Col- 
lifian  nufeahebendes  äpodiktffich  gewiifes  »Recht  ift, 
das  der  Pfiichttragende  eben  fo  wenig  bezweifeln  kann, 
als  der  Rechthabende.  Denn  wäre  es  de«  erftern  in 
derThat  möglich,  das  Recht  des  andern  zu  bezweifeln  $ 
fo  würde  er  ungerecht  gagen'fieh  felbft  handeln,  wenn 
er  fich  -von  ihm  zwingen ,  und  zu  einem  btofsen  Mittel  < 
herabwfifdigen  lieise ,  mitbin  käme  die  praktifche  Ver- 
nunft  mit  fich  felbft  in  Widerfpruch,  es  fiinde  kein  an- 
deres Zwangsrecht  ilatt,  ab  das  Recht  des  Stärkern, 
und  der  Naturifanid  wäre  ein  heU/Mn  omnktm  contra 
omnes.  Ifeym  Grundfatze  der  Vollkommenheit  aber 
find ,  wie  bey  jedem  materialen  Grundfatze  überhaupt, 
CoUifionen ,  deren  Entfcheidung^blofs  durch  Erfahrung 
mog^lich  ift,  unTermeidlidr^  mithin  ift  hier  fo  wenig 
für  den  Rechthabenden,  als  für  den  Pflichttragenden, 
apodiktifdie  Gewifsheii  möglich.  Alfo  wären  in  die- 
fem  Falle  Zwangsredite  Redhte ,  die  fich  felbft  aufhe- 
ben, und  in  der  That  wäre  auch  kein  Satz  bequemer, 
jedes  Unredbt  zu  fanctioniren ,  als  der :  was  ein  jeder 
als  feine  VoÜkommenheit  anfleht,  das  darf  er  mit  Zwang; 
fich  erhalten.  BefondersanfTallend  zeigt  fich  diefes  bey 
fein^  Anwendung  auf  das  Eigenshwmsreeht^  Denn  nun 
würde  ganz  coafequeat  der  Grund  deifelben  Mein  auf 
der  VerßeUung  des  Rechthabefiden  beruhen,  dafs  eine  Sa- 
che fein  Gut  fey,  und  nur  durdi  ausfdUiefsenden  Ge- 
brauch ihm  als  Mittel  dienen  könne  ($•  185*  )*  mithin 
wären  zur  Begründung  des  Eigenthums  gar  keine  au- 
Jsem  Zeichen  d^etben  nothwendig  ($c  ig^.),  fondern  zürn 
RechtsHtel  wäre  nichts  weiter  erfoderlidi ,  als  dafs  die 
Sache  nicht  eines  andern  Gut  fey  <$.  193*)»  und  die 
Erwerhungsart  (moifof  acquirendi)  beflünde  blob  in  der 
itmem  Handlung,  rerroöge  deren  jemand  anfiingt,  eine 
Sache  als  fein  eigenthümliches  Gut  anzi^fehen  ($.  t940- 
Allelii  dafs  hiedurch  alles  Eigenthumsrecht  ganz  und 
J.  L.  Z.  179t.    DriUer  Bund.- 


gar  oomdglich  wird ,  ift  nicht  fchwer  zu  erkennen« 
De^n  ift  die  angezeigte  Erwerbungsart  zur  Begründung 
des  Eigeathums  hinreichend ;  fo  find  freylich  gar  keine 
ättfsere  Zeichen  deifelben  nothwendig,  aber  wie  ftün- 
de  es  nun  i)  um  den  Reihtstitel?  woran  könnte  nun 
der,  der  eine  Sache  als  fein  Eigenthom  anzufehen  an- 
fäügt,  erkennen,  dab  fie  nicht  bereits  ein  Gut  eines 
ändern  fey?  t)  wie  wär^  es  nun,  wenn  im  Naturftan- 
de  zwey  Perfonen  eben  diefelbe  Sache  in  eben  demfet- 
ben  Augenblick  als  ihr  eigeathümliches  Gut  anzufdien 
anfingen,  ohne  dafs  eitoer  dem  andern  hievon  EröfF- 
nüng  thäte.  Offenbar  hätte  hier  keiner  ein  Zwangs* 
recht  gegen  den  andern ,  alfo  auch  keiner  ein  Eigen- 
thumsrecht an  der  Sache.  3}  Wie  wäre  es  felbft  dann, 
wenn  der  eine  jene  innere  Handlung  früher  vornähme, 
als  der  andere?  Gäbe  die/er  Umftand  den  Ausfchlag;  fo 
Wäre  Recht  ein  finntickes  Object,  das  ron  Zjeitbedingun- 
gen  abhinge.     4)  Da  die  BeAignils,  etwas  ab  fein  Ei- 

fenthum  anzuf^en ,  nur  unter  der  Einfchränkung  ftatt . 
fade ,  da(s  dadurch  nicht  die  Vollkommenheit  anilerer 
gemindert  f  oder  die  Mehrung  einer  gröfsern  Velikom- 
roenheit  etfckwert  würde  ($•  IS90'  ^i^  wollte  doch  je- 
mand bey  der  Erwerbung  eines  Eigenthums  fich  auch 
nur  wahricheialich  verficherif,  dafii  diefes  Hindernifs 
ihm  nicht  im  Wege  ftehe,  da  man.  es  rielmdir  beynahe 
als  ein  Natargefetz  anndmien  kann,  dafs  im  Naturftan- 
de  durch  jedes  Eigenthum  des  einen  'dem  aifMiem  die 
Erwerbung  deflelben  nothwendig  erfchwert  wird? 
'Aber  keine  Wahrfcheinlichkeit ,  fo  grofs  fie  auch  ift, 
kann  ein  Zwangsrecht  begründen,  fondern  htezu  gehört 
apodiktifche  Gewiisheit  a  priori.  3)  Am  empörendften' 
aber  wäre  es,  wenn  jemand  eineSadbe,  an  der  er  audi 
nicht  die  mindefte  Spur  finden  kann ,  dafs  bereits  ein 
anderer  fie  als  Eigenthum  angefehen  habe,  in  Befitz 
nähme,  und  nun  gleichwohl  Zwang  gegen  iidi  reriht- 
ten ,  und  fich  als  einen  Ungerechten  Whandeln  laflen  » 
foHte,  der  nicht  praktifch  yernünftig  gehandelt^  und 
fich  dadurch  zu  einem  blofsen  Sinnenwefen  und  Mittel 
für  andere  herabgefetzt  hätte.  \ 

Die  Wichtigkeit  des  Werks  wird  Rec.  entfchuldi. 
gen ,  wenn  er  fich  vielleicht  zu  tief  in  die  Unterfn- 
chung  deifelben  eingelaflen.  Wäre  die  Sache  weniger 
erheblich,  edet  hätte  es  Rec.  mit  einen  SdirifVfteller  zu 
thun,  dem  Rechthaberey  theurer  als  ftrenge  unparcbey- 
ifche  Unterfuchung  der  Wahrheit  ift ;  fo  hätte  er  fich 
feine  Recenfentenpflicht  erleichtert ,  und  mit  der  Mine 
der  Befcheidenheit  die  Sache  blofs  dem  Urtheil  des  Pu- 
blikums aabeim  geftellt.  Allein  er  ift  übeczengt,  dafs 
er  Hn.  H.  hiedurdi  einen  fchlechten  Beweis  feiner  Ach- 
tung g^ben  hätte,  und  dies  beftimmte  ihn,  ihm  feine 
Gedanken  ohne  Rückhalt  zur  Prüfung  vorzulegen ,  qm 
Uau  ihm 
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ihm  dadurch  Anlafii  za  geben ,  leinen!  Sylleme  •'  ander 
dcA  vielen  V^müg^Ot  lUt  «s  befiuc,  auch  neck  .diejeni- 
ge Feftif  keil  and  Evident  zu  Terfdiaffen^  die  man  bis« 
her  noch  in  allen  Syftemen  des  Natorrechts ,  eben  am 
ihrer  materialen  Gmndfiitze  willen ,  nodiwendig  Ter- 
miflen  mafste.  Da  Zwang  an  fich  betraditet  blofs  des- 
halb anerlaobt  ift«  weil  dadurch  ehi  Temunftiges  W#- 
fen  als  blefses  I^ttel  behandelt  wird ;  fo  ifk  roa  felfaft 
einleuchtend,  daCi  das  bobere  Gefetz»  welches  den 
Zwang  gebietet »  ond  hiedurch  für  rechtmi&ig  erklärt» -> 
kein  anderes  feyn  kann,  als  daB  allgemeine  formale  PriA- 
öp:  verbiiuiere  jeden,  der  dich ,  oder  einen  amdem  Menr 
Jcben,  als  ein  bhjses  Mittet  bdumdeU.  Sollten  alfo  nicht 
in  diefem  Princip  alle  abfolute  und  hypothetifche 
Zwangsrechte  fo  rollftändig  daliegen ,  dab  nichts  wei- 
ter» Ä  eine  hlofse  Zergliedening  deflelben  nöthig  ift^ 
um  fie  im  Tollkommenften  fyftemattfchen  ZalammeiF 
hange  ganz  kategorifch  darzaftellen  ?  Und  wenn  Hr.  fl. 
nicht  nar  zumBeweife  feines  Grgndfatzes,  dafs  nur  mit 
der  ErhaUung,  nidU  aber  mit  der  blo&en  Vermehrung 
der  YoUkommenheit  Zwang  rerbunden  fey,  fleh,  aa- 
f5er  zwey  Erfahnmgigrunden»  die  f&r  fich  wenig  ent- 
ftheiden  worden ,  (  S.  42*  N.  S- )  eusdrücklich  aiüf  die- 
fes  Princip  a  priori  beruft,  fondern  fogar  (S.  79.  gow) 
l^t :  dals  alles»  was  er  fowohl  im  abfotnten  Natnrrecht» 
als  auch  zur  Entfcbeüung  der  in  feinem  ganzen  Syftem 
nnenthchrlichen  G>Uifioaen  Torgetragen»  fich  dnreh  die- 
fes  Pfincip  noch  viel deuttidier  wachen  tajjet  labt  es  fich 
da' wohl  verkennen,  dafs  er  dieles  felbft  empfunden 
hat»  and  Ton  der  Ausfuhrong  diefer  Idee  blofs  durch 
cuiige  ihm  zu  grofs  rorgekommene  Schwierigfceitea 
abgehalten  worden? 

« 

NATURGESCHICHTE. 

Ncarst:    Domin.  Cyriüi   EfUomotogiae  neapvHtanat 
Tab.  V  — VlIL  1791.  Fol. 

Ton  der  Einrichtung  und  dem  Werth  diefer  Fortfe- 
iznng  der  Cynll.  neapolitanifchen  Entomologie  gilt  das. 
nemliche»  was  bey  der  umftändlichem  Anzeige  der  er. 
ften  Ausgabe  ( A.  L.  Z.  179 !•  N.  i68-)  von  diefem  twt- 
trefltchea  Werke  fchon  ernrähnt  worden.  Rcc  hat  fich 
aflb  bey  der  Anzeige  diefer  unläDgft  erhaltenen  Tier 
neoen  Kupfer  -  und  der  dazu  gehörigen  Textplatten» 
nur  auf  den  Inhalt  derfelben  einzufchranken.  Tabu  V. 
Sg.  1»  Bcmtis  ßUforms.  Fabrik  Mant.  L  n.  i.  Diefe 
Fangfaeofchrecke  kam  ans  dem  fudlichen  Amerika  zo^ 
erft  i»  das  Hunterfche  Cabinet  nach  London.  Nach 
Hn.  Grillo  ift  fie  überall  in  dem  ganzen  neapolitamfcben 
Gebiete  anzatreffen.  Hier  ift  das  Weibchen  abgebildet : 
matt  dwptofere  «a/or,  corpore  pedibusqne  viridibus:  snas 
eorfore  efi  fiifco*  magis  attenuato.  Pedis  antici  tenuiores 
et  rtU^is  tongiores.  Pig.  j.  Cidndeta  germanica  Unn. 
Vie  Fariet.  mit  ftafalUauen  Flugeidecken.  Fig.  3.  C»t 
eiwkta  fl^jsaofa.  Fabr.  Mant.  I.  n.  13.  Ift  die  wahre  Ci- 
cimL  ßrxnof.  Fabr.  grwi fs  nicht!  Auch  ift  fie  weder  die 
Cu^nd.  UuiuicUa  noch  luridaF^^  fo  wenig  als  eine  andere 
dem  Kec.  unter  dem  Namen  C.  finnata  Schneiden  be- 
kannte l    Auf  diefe  CiriüoCche  Cicind.  palst  keine  Be- 


fdlreibung  der^ben  genannten,  fondem  fie  ift  neu,  ond 
war  bisher  noch  anbekannt  1  Fig.  ^  lUhntisyrobjaeia. 
N $ n  !  ^thorace ,tereii  plamtjitilo,  eUftris  jpedi^iMgine'fir' 
mgineif.  Fig.  5.  P^p.  wrb,  pifgmaeus  F.  In  Oftindien  fo- 
wohl  als  an  der  Kdlle  von  Amal£aea  undSubie  zu  Han- 
fe. Fig.  6.  Jchcta  capenfis  F.  Auch  am  Neapel,  wie- 
wohl fchr  feiten.  Ffg.  7.  3Itflabris  lopunctata  F.  Fig. 
g.  Mjftabris  jj^punetata.  Neu!  —  Jtra  etgtris  ttßaeeis 
punciisfex  nigris.  Fig.  9.  Pap,  N.  P.  Celtis.  F.  Diefc 
Abbildung  ift  entwreder  nidic  fo  correct  wie  die  Lai- 
Aardingfche  im  FnesU'fchen  Ardiiv  ( ttes  Heft  tab.  IL  )» 
oder  ift  eine  Atinderung  von  felbiger.  Die  flechea 
auf  den  Oberflugrin  find  nicht  dorchgehends  aurautiaa 
odae  falvne;  auch  fehlt  die  lineota  albiJa  auf  der  Uoterflä- 
chederUnterftögel.  Fig.JO.MtMonthamr!CoUiF  .Arte- 
mdue  depicta  fpecies ,  fagr  zwar  Hr.  Ciritlo,  dies  iftabec. 
nariditig,  weil  dtefe  AU>ildttng- nicht  die  erfte,  Ibttdem 
fd^n  die  vierte  ift.  Tab.  VI.  Fig.  i.  lOantis  pmperatu 
F$  Aach  in  Apulien  zu  Haufie.  Die  Fabrinßdhe  Befidirct- 
bang  Crifit  ToUkommen  zu.  Fif .  2.  Gwux  cahnatus^ 
Neu!  fcuteUaris  ooatnt^  grijeo -fufcoque  ferner»  ftmteili 
bafi  carinata.  Viel  ihnUcäes  mit  dem  C.  atoammr  F» 
und  dem  C.  grifeueL^  das  Sohildchen  ift  hier  aber  ebo» 
fo  lang,  als  der  Unterieib.  Fig.  3.  Cimex  aerugtnaßne^ 
Heul  ßaUeltaris  mfns,  thomce  obu^ft  angmlmia  autice  te- 
fiaceo,  pedibns  t^aceis.  Fig.  4.  LocnßafidcaU^  ehea* 
dlefelbe »  derea  Ltnne  Faun.  Suee.  d.  e2t3<  camda  emfi- 
/irna  racnmBta  gedenkt,  ond  von  Ate  er  tagti  amdtui,. 
fed  non  otdt  hse  infoctum  in  patria.  Hr.  C.  heftimmc  fie 
znm  erftemaale «agemeia  richtig:  viricUselgtris^  baß  octl- « 
(eltJ^  anUmnis  longiffimie.  alis  apicä  coiecyinUtf.  Fig.  5. 
Bawftyx  Candida*  Scheint  neu  zufeyn:  akatdeßexisapi^ 
ce  rotimdatis  niaeis^  ptmetis  dnebus  linenqme  coftaU  ni- 
gris. Ift  nodi  eijunal  fo  gro&wie  Tis.  evomfnuOa,  und. 
h^t  au&erdem  noch  vieles .  ähoUche  mit  der  Ph.  nivea- 
via  F.  und  mvaata  Scap.  Fig.  6*  Tiphia  femorata  iv 
Vielleicht  nur  GefdUechtsootcrfdiied  ?  Sig.  7.  AWaa 
cUwata.  Neu!  Vieles  ähnliche  mit  Pk.  circwi^kju  L:«ur.« 
excepta  colore  awgenUo  mamhe  flejuofae*  Sie  wird  alfo 
beftimmt :  N.  criflaia  »  aUs  defiexis  ft^cefeenti^ns  margi- 
n<  cinerio  :  aniicis  dtaraetere  flexnofa  argenteo  ctawaejor- 
nu  Flg.  g.  Noctua  patMcla»  li  e  u  l  Aehnhch  der 
oftindi^hen  N.  geometrica  F.  Syft.*ent.  n.  37.»  fie  un- 
terfcheidet  fich  aber  durch  nackftehenden  Charak- 
ter: crifiata,  aUe  afUicis  ma^gine  elevaia  cinerea  ^  di- 
fco  iiigro,  fajciis  dmbus  paraUcUs  atbidis*  Fig.  9.^  Cimex 
falsatns.  Neu!  JcnUUaHS  grijdus  thorace  amtice  concapo 
fri^rni,  cornidms  abtußs  apice  nigris.  Hab.,  in  Apniiae 
Sijipnbriis.  Fig.  10.  Cim^x  nerpqfns^  Neu!  Jicuteilaris 
ßavicans^  ikomceJcuteUoque  nfrvis  etavatis  tan^itudinaU- 
bus  albidioribiu.  Hab.  in  Carduis.  Tab.  VIL  Fig.  I.  Man^ 
tis  fiiifbnnis.  Hier  das  Mfinndien  zu  dem  Tab^  V*  Isg.  i* 
abgebildeten  Weibchen.  Fig. 9*  rduUUasmaeuliUak  S  eul 
Vielem  ähnliche  mit  der  M.  europaea.  Sie  wird  alfo  be- 
iUmmt:  JUrta,  capite  thoraceque  rufis,  abdomtne  »igro^ 
maaiUs  auinqne  albis^  Fig.  3.  Muiüla  tutapaea  Linu.. 
Fig.  4*  CimiX  femipunctatus.  Fig.  5»  Adttta  Uaiica  Fahr^ 
Fig.  6',Ac!itta  itcMca.  'Halitus  certe  pra-'ced^iiis.  Nhi» 
femina  ?  Fig.  7.  Aranea  hirtipcs.  Hr.  C.  hält  diefe  Fa- 
bric  g^iches  Namens. /ur  einerley.    jene  ift  aber  un^ 
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Ct^enne  tiA  Hiüfe.    Sie  Aogta  •  Afkan  Mo :  ::::.•  -^ 
Fig.  S*  Cwrcutio  tügirmJP*  VieUeicbt  nur  das  Mannchea 
Tjem  C.  b^rhanu  ?  Ton  iem  ihn  nur  feine  rerfchiedene 
GroGse  auszei<^Aea  foU«.  Fig.  91.  Bombylius  tiier  F.  Die 
Balis  der  FlQgel  ift  mehr  rothbrattn»  als  fchwarz.    Fig« 
10.  Noctua^XexmMcutata.     Wahrrcheinlkh  nur  eineAb- 
änderong  yon  der  Tab.  IL  6^.  6.  abgebildeten  Tinea 
fixmac.    Hr.  C.  Erinnert  aber ,  dafs  fie  defelbft  unrich- 
tig fiir  eine.  Tinea  angegeben  worden.     Fig.  11..  Lytta 
erjfthroecpkaia  F.  Eine  nicht  wm  heften  gerathe^e  Ab- 
bildung diefer  Lytta ,  die  Hr*  C»  noch  überdies  Aur  fpc 
eine  Abänderung  der  L.  cte&foM  hält.     Fig.  L2.  Csiro^Iio 
viigrrtta  F.    Tab.  VIII.  %.  r.  Mon^xV  patipfra^a.  Hier  nur 
die  Larve  des  auf  Tab.  VI«  %,  i.  abgebildeten  ▼ollkomaie- 
.  nen  Infects.    Fig.  2.  A^s  k^ctuoja  Scop.  -  Fjg.  3^  Jpis 
punctata  F. .  Fig-  4.  Keduvit^^  iracundus  F.    Beide  erft 
genannte  Arten  fcheinen  jedech  in  einem  uird  dem  an- 
dern von  den  Fabric,  rerfchieden  zu  feyn.    Fig.  5.  Ct- 
mexffinigerF.    Fig.  6.  RcdHviusiUbO'feJciatm.  JNe^l 
— •  anUennis  apice  capiUanImSt    capite  thorace  eUipri^que 
grifeist   abdamine  nigro  fajciis  quinqiu  alhis.      Fig.  7. 
jiranea  Jenocutata.  Linn.  et  Fabr^    Fig.  g.  Mutü^jej^ma- 
cvlofba.    Aus  Ap^lien.    Nep!  nigM^  fronte  thoracisque 
dorfo  wvfist  abdamine  maiiuUx  fexfc^fdaque  atbis.    Fig.  9. 
Curculio  barbarus  F.       Fig.   10.  AnJrena  hirßUa  Fabk 
Auf  den  näcbftfolgenden  Kupfertafeln  yerfpricbt  Iir..Ci- 
riUo  folgende  neapoHtanifche  feltene  Infecten  abbilden 
zUlaffen:   x.  Afitus  ferox»  Erax  hrox  Scop,    2.  Afilus 
functatas  Fabr.     3.  Sifrpkus  crabronifyrmis  F.     4.  Syr- 
^htts  bifafciatus.   Conops  bifafciatus  icop.     5.   Syrphus 
arbaflonem  F« '  :6^^Cinlex  nigncprnis  F*    7v  Apif  wacuia- 
ta  F.     %i  Gmex  p6d0n^nt»iku'  F.     9«  Asoalaphus  itali- 
ctis  F.  .  10.  Metoton^  viUoJa  F.     i  u  SaoUa  inter^tipta 
F.     12-  Afibu  Diadema  F.     13.  SeßamaricaF.    14. 6  r/r- 
phas  trtfc^iaius^,    Conops  trifafciatus  Scop*     15.   Apis 
hßemorfl^oa  F.     16.,  Nomada  raficornis  F^    17.  Jpiy  vilr 
loJaF. 

.  FjaAmaruRi:  a«  M.,  h.  Varrenirapp  u.  VETenner:  L.  G. 

Scn^a  B^f^^äge  zur  Ii\fektengrfchicbte.  Z wey tos  Heir. 

Mit  6  ausgem,  Kupfert*  1791.  194  S.  4. 
In  diefem  zweyten  lieGte  konunen  folgende  entomo* 
togifche.  Aufßtze  ver.  ,iyVetfdiiedene  Spinner  von  M^ 
B.  BorUtauJen^,  Pfi.  B.  bißrigata,  Zweifgeflyeiftiger  Spin-. 
ner.  .  VieläfanHches  mit  der  CItaonia  des  lVienerJy]h  Ur. 
£L  bef^xnmt  denfelben  alfo:  B.  aiis  dtflfxis  grifeis.r  ßrir 
g'ts  duabus  Undatis  aUndiSf.  tateriims  averfis  fufca- indu- ■ 
€tis.  Die  wohlgeratbene  Abbildung  diefes  Spimiers 
klart  das  unverftaudliche  und  Dicbt  gut  gefagte  lateri- 
bus  averfis  fafB9'ifkiu€tis  auf.  —  P/i.  B.  Maiagona.  Afeh^ 
grauer  fchwarzfieckigter  Spinner^  DasfchwurzefLck.  Ei- 
ne neue  Art!  Nicht  ift  diemicuta  apicis  nigra  tripar- 
tita  —  .es  find  in  der  davon  hier  mitgetbeilten  Zeich- 
nung drey  von  einender  cä^ejonderte  ft:hwarze  Fieckea 
deutlich  zu  bemerken>  Eine  maeula  tripartita  m\iü 
aber  oben  oder  unten  zufammenhähgen.  Hier  ift  das^ 
G^egendieill  Die  FühYböräer  und  der  Unterleib  haben. 
in  Rec.  Exemplar  einevUij  Farbe.  Nach  der  Befchrei» 
bung  fibd  die  erRem  ferrugineaet  der  andere  yiaiicfii.  — 
Auf  dem  Rockea  liegt  ein  unmöglich  xu  fiberfehender 
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dQBydü|gleifeh^ver]»F  Fti?ck^^r  aUardijy^  dasfe^ 
zur  nähern  Beftimmung  diefeS' Spinners  bksy tragen  kann.' 
HrJS;  fagtaber nutihoraxnigfirthiimevis eineris.  Rec,  wür- 
de Vorfchlagen:  ihoraxeinez'euSf  macuta  media  trigöna  m- 
.  gra*  —  Ph*B*Qnerna*Ilageichenf pinner.  Sehr  wahrfchein- 
lidi  auch  diero^Wc.  ß.(e(uema!  Ur.  B.  bat  Recht,  wenn 
er  ilch  durch  das  Fabric, ,_  quamm  bafeos  minima^  nicht 
abhalten  liefs».   die  fejnige  dennoch  dafdr  zu  halten.   Es 
ift  bekannt  genug»  wieoic  ua4  (n^nichÄItig.diefe  l^eich- 
nottgen  hier  varjtreo.     Pfu  B.  auflera.    EJitkUch  grtmev 
bräungezeicitneter  Spinner*    Dar  Wiener  B.  außera^  ver 
fchieden  von  der  Efperfji^hen.  —  P/i.  B.  Dodonaea.  Die 
nemliche»  die^^rr  (tab.  60.  fig.  i. —  }•)  unter  Tritovhus 
abgebildet  hat     Diefe  Spinüier  find  rä;nmtlich  nebu  ei-' 
ner  febr  metkmriirdigen  Varietät  deir  B.  fiebe  auf  Tab-. 

VII.  fejlr  fehöo  abgebildet.    ^V  Portfetzung  der  Beßhieir , 
frtt^g"  verjchiedenerjiäfer  voo  L*  G.  Sctiba.    Ueber  emi», 
ge  Arten  der  Caßida^  wie ;  vifrfx,  nebuloSa^  fafiuoßk,  no- 
bUis,;  undCoccionella,  wie^  oeelUtOf  Argus ^  ^piiMci^mit-/^ 
tabiUs,  variabiUs,  iinpuflutatat  ribis,  auritaf  renipuflula'- 
ta,  unifitfciata  und  6pvfl.  vor.  giebc  Hr.  Scr.  folche  Auf- 
klärungen«   die  hoflenUi^h  jedem«  der  ilch  nut  Unterfu- 
chung  diefer,  allerdings  einer  (a  forgiahigen  Mufterung 
werthea,  Gefchöpfe  abgiebt»    willkommen  feyn  muffen» 
nur  hier  keioe  befondere  Aufzählung:  aller  derjenigen 
Fälle  zulaften,  in  welchen  es  dem  Vf.  gegluckt  ift^  ins 
rejne  z\x  kommen.     Hr.  Scr^  hat  auch  alfe  eben  ange- 
führten Arten  .des  Schild*  und  Sonnehkäfcrs.  auf  Tab. 

VIII.  abbilden  laiTen»  aber  gerade  fo^  wie  feine  im  er- 
ften  Hefte  befchriebenen  Ki^ferpfien »  weswegen  Geh 
ajKh  Rec.  auf  fein  voriges  hierüber  gefiLUtes  Urtiieil  be- 
ziehen mufs.  Es  ift  doch  foflderbar,  da{s  gerade  die  Ka- 
ferarten  in  diefem  Weske  fo  unglücklich  wegkommen^ , 
da  doch  zum  Theil  ungleich  fcbwerer  urid  mühfamer 

,  zu  behandelnde  Infecten  mit  nogleich  mehr  Schönheit 
und  Genauigkeit  hjer  vorgeftellt  werden.  Die  Käferar- 
ten verdienen  doch  eben  dicfe  Sorgfalt,  Ile  verdienen 
es,  in  dem  Verhältnifle  der  Genauigkeit  und  desFIeilses, 
mit  dem  fie  der  Vf.  bcfcbreibt.  3.)  Ilr.  Ucent.  Brqhm 
liiert  die  Befchreibung  und  Naturgefchichte  der  wah- 
ren W.olfsmkheule  Ph-  N.  Euphorbiae  des  Wienerfyft. 
mit  beyfallswurdfger  Genauigkeit  und  VoUftändiäkeit, 
Sic  ift  felther  faft  durchgängig  verkannt  wordei:.  Auch 
dhis  fetzt  Hr.  B.  mit  vielem  Scharfnnn  auseinander,  und 
zerftrout  die-  bisherigen  Zweifel  über  diefe  £.  auf  eine 
ganz  befriedigende  Art  in  feinen  hierüber  angcfülirten 
kritifchcn  Bemerkungen,  Flu  N.  CapfincoUi.  Lychms- 
faameneiite.  Tun  Ebendiinfdbeiu  Beide  Arten  find  auf 
Tab.  IX.  abgebildet  worden.  4)  P/i.  N.  TpfHov.  Äir. 
baum^iiU^  befthriebe»  von  M.  B.  BorklustifeiK  Der  Vf. 
hielt  diefe  Eule  anfangs  für  N.  Nun  atruKit  v/ekhea 
Namen  ile  ^uch  auf  der  Kupfe^rafel,  aui  der  lie  abge- 
bildet  worden,  führt.  —  Ph  N.  Ulula.  Das  Kautzclmw 
von  Ebendentfelben.  Minor  fiombyce  Morioce  et  inter 
Bombyces  alis  revetRs  föcile  minhna^  5)  Pfi.  Tin.  Onos- 
inella.  Die  Lotivitrzfchabe,  vom  Licent.  Bro/zw.  6)  Ver- 
fchiedene  Eulen  befcfiricben  von  M.,  B.  Borihaufin.  Sie 
find  Pä.  N.  Gilvago^  Die  N.  Croceago  des  Wienerfyft^ 
E/>fy  nannte  fie  fonft  N.flavefc.  —  Pk.  N.Ftauago^er 
E§wrs  N.  Jogata.  —  PL  N.  Fulvago.  —  PÄ.  N.  Pov- 
Vtttt.  2  ^  fk^ea. 
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pkvrecu      Hi«r  fle  Natnrgefchiclite  ▼«»  d«r  Raupe  m.  .' 

DieTen  Namen  trug  einft .  wie  £ch  Rec.  nodi  gar  wohl 

erinnert»  diejenige  Phalaeaa«   welche  nachher  Fai^ric^ 

in  feiner  Mant.  B.  Spreta  genannt  hat.    Efpei^  Porphy- 

rea  gehört  nidithieher/  welches  auch  fchon  durch  daa? 

angezeigt  werden,    Ph.  N.fermghua.    Hr.  B.  lafst  et  un- 

entfchteden,  ob  diefie  femiginea«  auch  die.  des  Wienerjijfi. 

fey.  Ph.ti.Algai.  Pluti.Uncana.  Diefer  ehemalige  Lin- 

n^lfche  Spanner.ftdit,  wie  auch  der  Vf.,   und  awarmit 

Recht  •  behauptet »   anter  den  Eulen  an  feiner  eigeutU- 

chen  Stelle»  ungeachtet  ihn  FaMcius  unter  den  Prralid. 

genannt  hat.    P/i.  N.  Sutpkurea.    Der  auf  der  Kupfer^ 

Ufel  ftehende'Name  N.  trabeata  Ift  in  diefen  richtigem 

umzuändern.    Alle  eben  genannten  Eulen  find  auf  Tab. 

X.  eben  fo  fchön»  wie  die  vorigen»  abgebildet  worden. 

7)  FJmge  nOzßmgUchte  Infecten  {NturopUra) »  von  Eben^^ 

demJMen.     Panorpa  Coa  F.   Afcalaphi^s  barburus.    Eine 

neue  Art !  Afcalaphus  hngioormi  oder  MgrmeUon  tongu 

carne  Linn.  (Myrmeleon  longicoraia.  Muf.  Lud.  ülr.) 

Afcatapfnn  barbams  F.  Pap.  Macaronius  oder  Mvrmo* 

leon  Macaron.   SehranL     Hr.   Borkh.  bemOht  fich  mit 

fehr  vielem  Fleifte  IrrthMmers»  rügm»  welche  im  der  G^ 

fchidUe  der  Asiaktphen  von  den  Autoren  find  begomgen 

worden,  und  ufodurdt  du  Gefchichu  dUfer  Gejchopfe  Jekr 

in  Verwiming  gereUhen  iß »  und  Rec  glaubt  auch »  da(a 

es  ihm,  befonders  was  diefe  Arten  betrift»  ToUkommeu 

gelungen  fey.     Linnes  KyrmeU  barbar^  ift   nicht  Fabr. 

Afctd.  barb. ,    fondern  deiTca  A.  außraUs.  —    Myrmei. 

ocdlaU  und  nemauS*    Beide  neu »    und  aus  der  reichen 

Gerntnfrfchen  Sammlung.    Auf  Tab.  IX.  find  die  Arten 

diefer  Neuropteror.  fdir  kenntlich  und  fcbön  abgebildet 

werden.    8  )  Befckreibifng  einiger  Eulen  ^  vom  Hn.  Li- 

Cent.  Brahm.       1 )   Ph.  N.  Diffims.  Die  Fetdmlmeneule. 

Diefe  fehr  fchöne  und  riesige  Abbildung  haben ,   wie 

Rec.  gerne  ge&eht »  weder  die  Hubnerfche  noch  Efper 

fche*  Abbildung   entbehrlich  gemacht.      Sie  verdiente 

auch  aüerdiags  ihre  Stelle  neben  der  mufterhalten  voli- 

iländigeft  Naturgefchichichte  dtefer  Eule,   die  uns  der 

Vf.  davon  gegeben.    2)  Pä.  N.  Divfacea.  MengOwurtr 

euie.    Rec  will  Hn.  B.  ein  awar  lehr  unbedeutendes» 

doch  hlcher  gehöriges,  Synonvm  von  diefer  Eule  mit- 

cheilen »  welches  in  dem  hödift  elenden  Gladbachfchen 

Weriichen  anzutreffen  ift.     Dafelbft  ift  fie  auch ,  aber 

man  weifs  wie,  abgebildet  worden»  unter  dem  Namen  : 

derrar«Scfurc)k^»grfrab,ig,  fig.5.6.  —  Audi  von  diefer 

hier  die  Naturgefchichte.     So  übertrieben  befcheiden 

Hr.  B.  feinen  Standpunct  (S.  172.)  gegen  Hn.  EJper  ab- 
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mHst»  fo  fti^enge  rfigt  er  eine  Veritfung^  dIW  derfeL56s* 
tiuT  Kutter  bey  Befchrsibmag  diefer  PhaL  20  g4hnlfiwi 
hemmen  lielsi  Sl.  M€tUr  that  gewUs  r  was  er  könnte» 
mehr  konnte  man  andi  nkht  von  ihm  verfangen,  Ib  we*^ 
nig  als  von  ihm  jene  hellem  ^mtonologifcbea  Ein  fich* 
ten  und  Eifahrungen»  die  fidi  nur  derjenige  verichaf-- 
fen  kann,  der  fick  inniger,  wie  flr^  B.»  mit  dteiem  Stu* 
dio  abgieht.  MüUer  war  kein  Eoiemolog!  auch  ftran- 
chelte  er  hier  nicht  olfein.  %)  Pfu  Nv  Ajßäs.  Die  Rü* 
ßereule.  •  Auch  hier  nicht  blols  treckene  wörttidie  De- 
ti^ifbiig,  diefer  weit  richtiger,  als  von  Efper  und  Hühner  ■ 
vorgeftellten  Eule ,  fondern  abermals  eigentliche  frucht* 
bare  Naturgefchichte.  4 )  PA.  N.  Albipuncta.  Wege- 
ricbeule  d.  W.  Eben  fo  wie  die  vorige,  mit  fteter  und 
genauer  Hiaficht  auf  das,  was  die  etgeotliohe  natfirilchn 
Gefchidite- diefer  Eule  voraftglich  aufkUreodes  aber  fie 
giebt»  befchfieben. 

Jana,  in  Comm.  der  akad.  BuchhandL:  A.  §[.  G.  C. 
Batfch^  Prof.  Jenen.,  Tr/toceofiiw  AremuUu  morinme 
tätmlae  fex^  priores  9  ad  opus  teftacea  minntiora  hnc- 
ufque  nou,  vel  nondum  in  fcriptis  difulgata,  ac< 
curatius  deJSgnata  complectens  elaborandum,  fpeci- 
minis  loce^fecundom  natnram  delineatan  et  aeri  ia- 
cifae^  1791«  4- 

Ebendaf.:  Sechs  Kupfertafeln  mit  Conchytien  des  See- 
fandes ,  gezeichnet  und  geftochen  von  A.  0.  GL  C. 
ßatfch.  179 1.  4to.  (Pranumer.  Pr.  fchwarz  12  ggr. 
illum.  I  Thlr. ) 

Aus  dem  Titel  erhellet»  dab  der  wdtdig»  Hr.  Prof. 
Batfeh  Willens  Ift»  den  kleinften  SchaalthleigdUlnfen» 
die»  wahrfcheinlich  eben  wegen  ihrer  Kleinhett»  noch 
lange  nicht  fo  unterfucht  und  beftimmt  worden»  wie 
fie  es  verdienen»  ein  eignes  Werk  zu  widmen»  nad  fie 
darlnn  auf  eine  Art  zu  unterfachen  und  dafZufteUen« 
wie  bisher  von  keinem  feiner  Vorgänger  gefchehen  ift; 
Von  diefem  Werke  find  gegenwärtige  fedis  KupCerta* 
fein  die  Vorlaufer»  die  der  Vf.  felb  befcheiden  Jbec^ 
ms  toeo  bekannt  macht»  welche  aber  audi  znj^efcli  daa 
Ganze  fo  ankfindigen,  dals  fie  auf  alle  Weife  den  Wunfch 
.  reche  dringend  erregen »  dafs  bald  wenigftena  ein  Theil 
des  Ganzen  erfcheineo  idoge.  Hier  werden  voittofig' 
nurdurehans  gerade,  oder  nur  zum  Theil  gehäinmlM  viel* 
bammerigte  Schaatthiergehäufe  vorgeftellt.  Die  Kapfer- 
tafeln,  fo  wie  die  eigenen  Beftimmungen  des  Vf.  r  Ter* 
rathen  eine  Meifterband. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


\Rr9EroBL.  Erfurt'.  X  Jak.  Erhßeiu  Uffhovena  ->  Thurinf.  ^ 
difll  ina««-  medial  ie  a/cite.  1791.  16  S.  4.  Bcy  dam  kleinen 
Raum,  den  der  Vf.  hatte,  hat  er  das  vüenswerthefte  von  der 
BaudiwaHcrfuclit  mit  ziemlicliesi  Flcifs  zufammengecraaen  und 
luf  aian^&en  Ge^enftand  aufserkfan  gemadit,  den  man  fonft 
ta  kleinen  Schriften  üi>er  diefe  Krankheit  fchot  entwickelt  fin- 


det« z.  B.  auf  die  Lehre ron  der  fchnell  entilehenden  nnd  fichntf 
ahlaufiendea  Bauch waflierfucfat.  Punranzen ,  die  Airker  wirket^ 
eis  die  Jalappe  ,  wiU  er  bey  dtefer  Krankheit  nicht  ajn^e wendet 
wiflen:  er  hätte  aber  doch  dU  in  FaUen^  wo  Ce  an^ezci^  Chdl 
bewahrt  erfundenen  ftarkem  Abfithrungsmiice];  z,  B.  die  ^wn* 
flu  guttae,  nicht  übetgehen  folka. 
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ALLGEMEINE  LITER ATüR- ZEITUNG 
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Donnerttagif  den  6,  September  ijj^a. 


QOTTESGELJHRTHEIT. 

GoJt*fiNGRK,  b.  Ruprecht:  Neue  Beiträge  zur  Er- 
iäuterung  der  bibtifchen  Propheten.  Von  iW.  Carl  Fr. 
Ständlin^  ordenth  Prof.  der  Theol.  zu  Göuingen« 
1791-  8.  3i;0.  Ss 

Siet)Mi  inhaltsreicfae  Abbandlangehv  in  welchen  ütcli 
einem  durch  klaflifcbe  Philologie    get einigten   Ge* 
fchmack,    befonders  durch  Zufaniinenftelluug  äholidier 
Ausdrucke  und  Bilder »   manche  Schwierigkeit  lichtvoll 
und  überzeugend  aufgelöll  wird.     Zugleich  ein  Beweis 
von  der  geübten  Belefenheic  des  Vf«  m  jenen » jetzt  wohl 
felbft  von  manchen  Theologen  wenig  gelefenen  und  noch 
weniger  verftandeaen,  Schriften«    Denn  foi^eit  hat  es  die 
äulTerft  inconfeque&te  Zurückfetzung  jener  Denkmale  der' 
altera    Oßenbahrungen  des  Jehova  gegen. die  ceutefta- 
mentlichen  doch  immer  auf  das  A.  T.  lurpckweifendea 
OfFenbarungsfcbriften  bereits  gebracht»   dafs  felbft  aka- 
demifchgelebrte  Theologen  nicht  nur  die  gröfsere  Hälfte^ 
ihred  Bibeltextes  nicht  genau  verftehen  kennen,  -^  denta 
dies  konnte  fo. mancher  alte  Theologus  auch  nicht»  — ^ 
fonderxi  dafs  fit  auch  dabey  für  daa  Unentbehrliche  in  ih- 
rer WiiTenfchaft  nichts  zu  vermifl^n  fich  überreden ;  in 
einer  Wiflenfchaf^,  welche  doch,  wenn  iie  nicht  gelehrte 
Keantnifs  der  unter  dem  hebräifchjüfifchen  Volk  ent- 
fiandenenOffenbifrnngen  ift,  gerade  das  gewifs  nicht  ift» 
was  iie  nach  den  Unterfch'eidungsmerkmaleti  der  pofiti-' 
v«i  Theologie  derChriften  fcyn  foll!  Die  i.  Abb.  erklärt 
die'Stetie  §cf.  LH,  x^;  —  Uli,  i  —  12.  als  cincri  Qe- 
fang  auf  den  gewaltfamen  Tod  deff  ^efaias^  welchen  die* 
fer  mit  der  königlichen  Familie  in  judäa  verwandte,  fehr 
angefehene  Prophet  unter  Manafle ,  naeh  der  Tradition 
des  Talmud  und  einiger  Rabbinen  erlitten  haben  foll. 
Grotius  und  lange  vorher  R.  Saadias  Haggaon  haben  in 
eben  dieler  Stelle  die  Leiden  des  Propheten  ^eremias 
zu  (iadea  geglaubt.    Der  erftere  glaubte  aber  doch  auch 
mit  feiner  Deutung  die  Beziehung  auf  den  Meflias  im 
Tractatus  de  veritate  rdig,  ckriß.  vereinigen  zu  können* 
Mit  vieler  Gefchicklichkeit  fucht  Hr.  St.  jeden  einzelnen 
Zug  des  Gedichts ,  die  Chronologie  des  Lebens  von  Je- 
faiah  und  gewilTe  Parallelen  von  den  harten  Schickfalen 
der  Propheten  aus*  Jer.  XX,.    7-13.   20,  14- 18*    IJ» 
Xo- 21.  für  feine  Hypothefe  anzuwenden,  welcher  wir 
am  allerwenigften  die  Erklärung  des  Philippus  an  den 
religiöfen  Kämmerer  der  Königin  ^on  Meroe  (Apoftei- 
gefch.  g,  28  *  36«)  entgegen  fetzen  möchten;  und  zwar 
dies  aus  dem  ganz  einfachen  Grunde ,  weil  wir  und  atle 
Exegeten  jene  Erklärung  des  Diakons  Pb/  nicht  mehr 
Vfiffen  können !  Der  vom  Feft  zurückreifeade  äthiopifche 
Hofjude  nemlich  hat  zwar  ganz  uniäogbar  die  Verfe  •/• 
J.  h*  Z.  1791*  Dfittmt  Boml« 


%.  aus  dem  LIII  Kap.  in  feinem  Wagen «  gerade  da  Pk.» 
dazu  kam ,  laut  gelefea  und  diefer  ift  ficher  von  lit^fer 
Stelle  ausgegangen  {ap^xfisvoQ  ecv^  r.  ypA(Pif^  rocvvTjg  Act.  g^ 
35.)i  um  auf  die  heilsvolUn  Erzälungen  von  Jefus  Lebea 
und  Lehren  zukommen«  Aber  die  Wendung,  WelehePh.  bey 
diefem  »,Davonausgefaeu"  genommen  habe,  ift  vonLucaa 
mit  keinem  Wort  bemerkt.    Ohne  Anftand  konnte .  fie .  aU 
fo  wohl  auf  die  Frage:   von  wem  der  Prophet  rede?  ge* 
rade  diefe  gewefen  feyn  x    Allerdings  Spricht  der  Pro-- 
pket  von  ßch  feWß,  aber  fo  geduldig,  unfckuldig  und  gpt* 
tesergeben,  als  nach  Jcf.  53,  7.  g.  der  alte  gro&eFr<H 
phet  Jefaiah  in  feinen  Tod  gegangen  ift,  eben  fb.un« 
auch  mttgrofsen  glucklichen  Folgen  für  ihn  .und  agd^eifr 
der  noch  weit  gröCsere,  Jefus,  in  unfern  T^ea  -^eftor«^ 
ben  u.  f.  w«  „Dafs  es  überhaupt.dem  Ph«  aiciit  fpwohlt 
um  den  Text  des  Jef.  als  um  die  Wendung,  auf  Jefus  zw 
kommen,  zu  thun  war,  ift  fchon  daraus  klar;   weil  die. 
Stelle  nach  derAlezandr.  Veriion,  welche  hier  in  mehre- 
ren Hauptworten  voi^  Hehr,  irrig  abweicht,  citirt  unA^ 
ohnfe  VeirbelTerung  angenommen  wird.  „Die  II  Abb  Dan^-, 
IX,  54—27.  nach  ParalldßeUen  erklärt,*^  nimmt  fürs  er-* 
ftemit  HarenbergK.  XI,  21—45.  als  Gemälde  von  den* 
Unternehmungen  des  Antiochus  Epiphanes  gegen  Aegyii* 
ten  und  Judäa  an,  wogegen  auch  nach  unfermürtheil  aU. 
ie  etwa  übrigen  Zweifel  fich  durch  die  Beobachtung  he- 
ben lafTen  ^  dafs  natürlich  Epiphanes  und  feine  Thatea 
nach  dem  Qefichtspunkt  and  den  Nachrichten  gefchildert 
werden,  die  einem  Judäer  aufgeftllen  wa^ea.  -  Eben  €• 
richtig  findet  dann  Hr.  S^.  den  Epiphanes  durchaus  inu 
mer  als  den  letzten  det  griechifch  fyrifchen  Könige,  bis 
auf  welchen  ornd  nicht  weiter  die  Orakel  des  Buchs,  bef.  K. 
7t  ?•  Ä-  «•  9  •  14*  herabfteigen.      Nach  diefea  Parallel 
len  alfo  wird  crwiefcn,   dafs  aqch  die  berühmte  Stelle  ' 
von  den  70  Hebdomaden  auf  diefen  defpotifchen  Verbrej-  - 
t^r.des  Iieidenthums  unter  den  Juden  fith  beziehe,  und 
mit  feiner  Tenipelentweihung,  der  MaccabMifcbea  WiCi- 
derherftcllung  des  Opferns  gerade  nach  3i  Jahren  (Vgl, 
XII,  7,^  und  mit  feinem  Tode  fich  als  erfüllt  zeigen  laf- 
fe.      Wie  natürlich  diefe  Erklärung  im  Ganzen  des  Ter- 
tes  liegen  muße,  fieht  man  auch  aus  dem  äufsern  Grund 
dafs  zu  einerley  Zeit  Hr.  Eichhorn  im  III  Bande  feiner  • 
igibliothek  im  V  Stück,  die  Stellen  den  Hauptiügen  nach 
auf  eben  diefe  Art,  erörtert,  dabey  aber  aufch,  w^s  Hr 
St.  völlig  übergeht,  die  chronologifchen  Punkte  ins  kla- 
re zu  bringen  gefucht  hat.    Diefe  ganze  Deutung,  dafg 
die  griech. ,  nicht  die  römifche ,  Monarchie  die  ktite 
ift,  von  welcher  Daniel fpricht ,  weil  gerade  Antiochns 
zu  diefer  Monarchie,  „als^dem  vierten  Thiere,  eehörir 
gefchildert  wird,  (K.  VII,  20.  21.)  verdient  die  auftterl^ 
famfte  Prüfung:    Dean  offenbar  läfst  Daniel  ganz  iiami^ 
telbar  nach  Antiochos  Epiph«  und  der  griech.  Monarchie 
X»»  das 
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das  Uniyerralreirh  drrieoigcn  Heiligen,  mit  weTcben 
Anciochus  gekriegt  battr «  d.  t.  eiap  Uaiva^tmonarchie 
det  Jaden»  fdigea  i,K.  VU,  26.  27*  rgU  v.  f  —  14. ) 
Welcher  Seinp  If?ation  des  Erdbodens  ieicht  widerilehen 
forte.  Mao  fielu  «U4  vo»  foUift ,  weMie»  Einfhifs  die- 
fe  Deutung«  wenn  fie  feft  fteht,  auf  die  Begriffe  von 
der  Glaubwürdiiikeit  und  Aecbthek  dea  Bttchs  Daniei 
haben  muffe*  Bis  jetzt  ift  fie  weder  von  Hn.  EiskhorH 
noch^Oii  Uff.  St.  in  diefer»  Beziehung  aufgeßellt  wor* 
den.  Soviel  Rer.  fehen  kann«  hatte  fie  den  Vf.  zu  einem 
ciitfcheidendeB  Refultat  in  der  IVT  Abb.  ,,über  den  Ur- 
Jfintng  des  Buchs  Danid^  %?or züglich  in  Ruckßcht  auf  die 
i;,  ktzten  Kapitel  d^ßeiben**  fuhren  können«  wo  er  ei* 
Bk:e fonft  avfi^efteihe  Hypothefen  prüft»  noch  aber  wei* 
ter  nicht  als  bis  zn  der  Behauptung  geht «  dafs  das  Buch 
BaiK  erft  (pSt  gcfemmelt  und  vielleirbt  feinem  hiitori- 
feben  Theif  nach  aus  alten  chronolo^.  Biirhern  der  Cbal* 
dXer  gelloüen  fey«  wenigftens  aber  einzelne  achte  Stücke 
cntbaite.  Auf  diefes  fehr  behutfam  dargeftetlte  Refu^tat 
hatte  wobi  das  in  der  IV.  Abh.  erwiefene  Datum,  einen 
v«elietchtzu  grofsen  Einflufs:  dafs  auf  die  fechs  letzten 
Captei  des  Buchs  hn  Nenen  Teft.  häufig,  auf  die  fechs 
•rften  aber  nie  zurückgefehen  wird,  und  überhaupt 
die  ganze  Dan.  Schrift  weder  bey  Chi^iftus  und  den  Apo- 
ftela«  noch  bej*  ihren  Zeitgenonen»  noch  bey  allen  fpä* 
fieren  Jttd^u  ^ennggeichaizt  wurden  ift.'  Dte  2  oäthli- 
felgeade«  Abhandlungen:  übn  die ft/mbolifchcn  Uandlun' 
gen  der  Propheten  und  über  form ,  iweck  und  Charakter 
der  praphet,  Vißonen  laufen  durch  alle  Propheten  hin. 
'Durch  fo  gehiufte  und  ganz  durchgeführte  Beyfpiele 
mfü'ste  wobt  der  fhrengfte  Literglexegete  über  diefe  fo 
fahr  mtshandeiten  Stücke  der  prophet.  Hermeneutik  fich 
aufklären  lailfen.  Bemerkungen  über  Stellen  des  ^eremius 
fchlitfaen  diefe  ecipfehlenswiirdige  Sanunlung. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

<  Lntpzio«  b.  Gäfchen;   Geheime  Gejchickte  des  Fhitofo- 
'     fiien  Peregrintis  Proteus.     Von  C.  IUI.  iVieland.    Er« 
fter  Theil.    392  S.    Zweyter  TheiJ.  424  S,    Mit 
zw^y  Titelkupfern.  1791.  g. 

Das  Verd  enft  der   reinfien   und  fliefsendfteni  Spra- 
che, das  Verdtenft  einer  planen  Philofophie,    einrr  ge« 
Wiisen  fmoothnefs  in  dem  Raifonneme nt  fowohl  als  in 
der  E  nkletdnng,  ift  der  charakteriftifohe  Zug  des  Wie- 
l»odif<h<»n  G^n?Qs;    weit  entft?rnt  dur.  h  das  Älter  ge- 
fchwä<:htzu  wer^ien,  f.ftelnt  diefer  Schrififteller  in  fei- 
nen  letzten  Werken  an  Coujißenz  gewonnen  zu  haben« 
uaddi«?  zuaehnaertd«*  Reife  deüZeicaltersmitbcwunderos- 
würdiger  Fähu^kfit  in  feine  Individual-tät  überzutragen. 
Seliift  als  Kunitwerk    wird   die   geheime  Gefchichte  des  , 
Veregtinus  Proteus  unter  den  proraifch^rn  Schriften  dea 
Hj.  tV.  vieU  icht  die  jerße  Steile  behaupten.      In  lofem 
f»  \ne  lierr^cbetide   Idee    h^er  .  eine    Z  rgliedcrung    der 
S<«hwarmrrey  in  ihrcft  vielfachen  Verirrungen  war»   in 
fof.rn  Ith'int  der  hiftorifche  und  kririfche  Theil  diefer 
S'hr'ft  i»ur  Veh  k*l  06fr  G'riift  zu  jener  Idee  zu  f^yn. 
Ai^r  ctie  anrtquarifche  Bezi^ung«  in  welcher  diefer  Theil 
f arbeitet  ift,    die  Ehrenrettung  des  Peregrinus  Frottus 
^Ü  io  meiturhaft  mit  oem  Ganzea  verfchmoiaea  und  fo  . 


vortrefflich  ausgeföKrt,  dafs  keines  dem  andern  fcha'fet« 
und  beides  unwert rennlkhr  unA  o<»tbwendjg  M^rboa'ea 
fch.  int.  Wie  die  Philologie  bey  dipfer  Art«  fie  ^u  behan» 
dein  und  anzuwenden  gewinnt,  in  eben  dem  VerhältniiTe 
erhi.t  auch  die  Philosophie  dvrrh  dh*fe  lebendige,  linA 
fo  viellälttg  anziehende  Einfaflung  einen -neuen  Werth 
und  einen  beftimmterrn  Ausdruck. 

Lfician  hatte  den  Peregrinus  Proteus  in  feinen  Sfhrif- 
ten  als  einen  argen  Böfewicht,  als  einen  plumpen  Char- 
latan  gefchildert.  Nach  Herrn  W^^^nAs  Fntion  treffen 
fie fich beide  in  Elyiium  wieder;  fchonderUmlland,  dafs 
fie  diefen  feligen  Aufenthalt  mit  einander  theilq|^  feut 
den  verläumdeten  Proteus  in  einen  grofsen  Vor  theil,  um 
zu  beweifen,  dafs  ihm  Lucian  Unrecht  gethan  habe.  Der 
redliche  Schwärmer  zergKederc  vor  dem  kalten  PhiJofo- 
phen ,  vor  dem  erklärten  Feind  alles  Ueberveruänftigen, 
alles  Ueberfinnlichen»  leinen  ganzen»  fü3*lcrrart-n ,  der 
Verfolgung  eines  Hirngelpinftcs  gewidnieton  Lt'^enswan- 
del.  Er  reinigt  fich  von  jeder  Anklage  ^  welche  feuic 
Antriebe  und  feine  Handlungen  verdächtig  machte ;  der 
vermeintliche  Betruger  Zie^gt  fich  überall  als  Betrogneo, 
und  feine  Gefchichte  macht  einen  volMlündigen  pfycholo- 
gifchen  Curfus  über  dieSchwärmerey,  in  ihren  hHufigften 
ModifikationeiL  Dem  Charakter,  den  beide  Interlokutorca 
in  ihrem  Erdenleben  behauptet  haben»  bleiben  fie  auch 
inElyfium  getreu;  nur  äufsert  er  fich,  unter  dem  leich- 
ten Schleier  der  Erinnerung»  milder  und  billiger.  Ehr- 
lich bekennt  fich  Peregrinus  Proteus  zu  den  zwey  ge- 
wöhnlichen Kataftrophen  der  Schwärmerey;  der  Auilö- 
fun^  des  geiftigen  Selbftbetrugs  in  Sinniirhkeit  und  Ani« 
malität»  und  der  Entdeckung  einer  nicht  geträumten  Eia* 
Wikkung  fremder  Klugheit  und  Lift,  Jeder  neue  Weg 
den  er  einfchiägt,  um  zu  feiner  Eudämdnie^  zur  freye* 
ilen  geiftigen  Exiftena,  zu  gelangen,  fuhrt  vor  eine  die- 
fer beydeo  Gcänzan ;  weun'aber  Luciän  die.Begebenhei« 
ten  feines  neuen  Freundes  als  Belege  zu  feiner  Vcracli- 
tüng  alles  deffeo »  was  mit  den  Suinen .  und  dem  gemei- 
nen Menfcbenverftand  nicht  zn  faiTea  ift»  anficht:  fo 
dimmt  Proteus  die  Dehkungsweife»  welche  ihn  auf  diefe 
Abwege  geführt  bar»  fo  grosmütbig  in  Schutz»  als  wäre  ec 
nie  betrogen  worden»  Das  Wahrfte  und  Befte,  was  über 
Schwärmerey  i^pdacht  werden  kann,  fcheint  uns  gltichfam 
zum  RefuJtat  diefer  Behandlung  zu  werden.  So  hell  und 
drutlich  Proteus  alle  Erfahrungen,  die  ec  auf  Erden  als 
S<  hwärmrr  machte ,  jetzat  erbiicictt  (o  bleibt  fein  6eift« 
geläutert  von  Irrthum  und  Wahn ,  doch  immer  der  war« 
mere  und  feinere  StofiT,  dem  Schwärmerey  vonnöthea 
W4r:  er  bkihc  ein  Geift,  der  fchwärmeu  mujslet  wie 
Lucian  ein  Getft  bleibt«  der  nicht  fchwärmen  konnte.  In 
fofern  wiederrahrc  allo  in  diefein  Werk»  das  vor  allen 
erfinnlichen  Verirrungen  der  Schwärmerey  fchützen  kanot 
der  Schwärmerey  frlbft  zugleich  ihr  vollkommnes Recht; 
fie  bleibt  das  norhwendi^e  Gefetz  jedtr  Seele,  die  fiir  fie 
gebildet  ift.  fi^  behauptet  einen  gleichen  abfoluten  Wrrül 
mit  der  Waürbeit,  oder  wird  vielmehr  felhft  zur  Wahr- 
heit« nachdem  yede  ihrer  WUrkungen  längft  für  Duuft 
und  Lu^p  aiuTkannt  ift* 

Es  ift  der  grofse  Vortheil  diefer  dramatischen  Me« 
thode  üier  die  didaict'fclkf ,  dala  al(er  Si:hein  vonEinfei- 
tl^keit  vermieden  wird»    dais  die  Bei;riffe«   gieuhlanft 
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fßUtkBi  hitt  1304  hfrp^weffftii  in  all^ii  Ifatti  Bezk]tuiK 
gett  erfchöpft  werd«f» ,  d«rs  öi«.  J^einhfifen  in  den  De- 
tails^ welche  die  Manier  des  Künftlers  an  Werken  diefer 
An  ausinacliea.  feihfl  item 'Wefe»t)ielieii  des  Gedankensr 
deilo  mehr  za  gote  konioäen ,  je  befler  ihm  die  Sorgfalt 
gelingt,  die  fr  darauf  wendet.  .  Sie  ift  aber  auch  faft 
nur  dus  eigenthüinliche  TaJent  des  reifen  nnd  kellen 
Kopfes ,  der  feinen  Stoff  beflef  zu  umfafifc»  als  zu  darch- 
druigen  verftehti' dem  e«  leichter  wird,  v^rfchit^dne 
Denkungsarten  zu  ei^m  .&bzch  zu  kQVibintren ,  als  eU 
ne  zu  ergründen  und  fleh  zu  eigen,  zu  machen.  Daher 
kann  m^  eiuer  Seite  bey  diefer  Schrift  der  Zweifel  ent- 
ftehen^^b  die  Srchwannerey  nicht  einer  zarteren  und 
würdigeren  Behandlung  bedurfte,  als  ii«  in  diefeni  Dia- 
log, befonders  durch  die  nahe  Ztifainaienft<?lhuig  ihrer 
hücbft  menfrhlichen  Sihickiale  mit  ihren  damonifchen 
Traumen,  erfahren  muf»?  Ob  der  Vf«  über  dem  ganzen 
Stoff  eines  edlen-  weifen  Schwärmers  —  vnd  dala  wir 
uns  hier  nicht  fürchten  mit ^ ^mt: r  so^tradictio  i»  aäjeeUk 
zu  fündigen  »  ift  ja  fein  gcofses  Verdienlt  ,  geftiiwebt 
hat,  wie  es  <ie  höhere  Wahrhetc  feHift  rielMcht  gefur« 
derfc  hatte? 

Die  Manier  des  Vf.-  ift  htdeHen  zu  febr  ihm  eigeifr 
und  als  folche  xu  ¥Öiikomm#n>  als  dtfl»  R'^ceofent  diefe 
Zweifel  als  Krit  k  aufgeworfen  haben ,  und  nicht  lieber 
bekennen  möchte ,  dals  fie  auiscr  den  Gränz^s  der  Kri- 
tik liegen«      Ein  Punkt  ab<rr  bleibt  noch  übrig,   über 
welchen  iL:!!  dieJCuoft  mit  Urn.  IV.  eher 2«  verftändigen 
brauchte«.    Den  Ruhm,  derj.enige  unter  nniiettr  Schrifti' 
fieliern  zu  feyn,  der  es  ikh  am  M^elegenftea.feyn  liefs, 
die  franzäfifche  Leichtfertigkeit  mit  dem  fpröderen  Stoff 
■  aafrer  Spracht,  und  vitfheicht  unfrer  ganzen  Cultur  zu 
▼eretuigen,  hat  Hr.  tt^.  aiach  tn  cüefer  neuen  Schrift  be- 
faattptet ,  und  wi«  uns*  dünkt ,  nicht  mehr  noch  wi'niger 
glücklich  als  in  feinen  vorhergehenden^       De  meiüen- 
Abentheu^r  des  P^regriaus  Proteus  drehen  fuh ,  fo  ua« 
fcnutdig  dar  heilige  $»clHvarmer  auch  dabey  ift,   um  Ga^ 
laiiterie»^  und  Lueian  ahndet,  feinem  Charakter  gemafs; 
die  Entwidtelüng  diefer  Begebenhseften  mefftefls  Ichon 
in  ihrem  Urfprwig^  fehr  ftcher  vorher v  und  /ia#,  ofange- 
fähr  wie  Mephiftophelrs  im  Fnuji^    i^unz  forzüglich /(?i«e 
Frevde  dran,  Dt*r  philo  ephifehe  Sinn  und  der  poetilche 
Werth  dfteies  Contrafts  liegen  am  Tage ;  die  Auafiibrnng 
aHein  konnte  beydem  hindfrlir h  werden*.     I  uciana  Cy- 
nifmiiß  hat  zu  wenig  Kunftrerdlenft,   um  die  Wirkung* 
zu  thun,  die  von  dem  Contrail  zu  erwarten  war,   um' 
die  D'^hcateife  und  die  Empfindung  nicht  zu  beleidigen, 
die  er  weder  durrh  Witz  noch  durch  Originalität  be« 
filchc»    Die  Auftritte,  die  ff  ine  Laune  in  Bewegung  fe« 
tzen.,  find  freyUch  im  Ganzen  auch  nicht  wehiger  vev* 
febk ;  und  hier  eben  ili  es ,   wa  das  Beftreben  des  fin« 
IT',  ein  gew'foes  gout  du  f«rrofr,    das  uns  die  Franzo- 
fen  in  diefi  in  F^che  befonders  vortyerfcn,  zu  rerbergen, 
Ton  jeher  nicht  zu  ^elingfif  fchien.     Seine  Verführung^- 
küofie  lind  alltäglich  und  gleichen  fich  alle  unter  einan- 
der; die  üeingemi Ich te Sinnlichkeit,  die  er  aanimmt«  von 
welcher  und  für  wekh«  er  febreibt ,.  mag  diefe  Kiinfte, 
wrnn  fie  fu  für  ihre  Qmnteflenz  ausgegeben  fcheinen, 
n>i.ht  n.it  dem  gröberen  Theil  der   Menfcbheit  theilfn. 
Seine  Schilderungen  fib4v.  Wt  itaa.  Q^mäbiaa,  andrer 


Meifter  in .  diefer  RTanier  vaitficien .  weder  fo  varm^ 
poch  fpmuthwittig,  noch  fe  tief  in  die  Metaphyfifc  der 
Sinnlidiikeit  eindringend ,  dafa  die  Kunft  oder  die  Phtlo- 
fophie  fie  gegen  die  Moral  in  Schutz  ttehmea  möchte. ' 
Lucians  Verhältnifs  gegen  Peragrintia  Prateua  läfse  fich 
überhaupt  mit  dem  Verhältnis  deaMefhiftonbeles  gegen 
Pauft  vergleichen ;  und  unftreicig.  ift  Nkphiftopheles  un- 
uagleieh  frecher  als  der  abgeCehiedne  griechifche  Philo- 
fopb.  Aber  Mephiftophelea  ift.  fr^cb  wie  ein  Teufel;. 
Lucian  hingegen  gleicht  durch  i^eine  Luftigkeit,  öfter  ei- 
nem Deutfchen  Schach  ßafuim  auf  dem  Katheder  oder 
in  einer  RnahsAiiör^  asia  eine«  WeüVn  aus  dar  gafaildet- 
ften  Nation  der  Weit.  Mephiftophrlea  läftert,  weil  c« 
ein  Teufel  ifi.  Recht  behäic  er,  aus  dem  nämücben 
Grund;  aber  wie'  gern  laffen  ^r  <M«fca  Wefen  Recht 
behalten ,  das  mit  feiner  zerraafmeiidenBrk^nwtnifs  doch 
fo  viel  Schlechter  da  fteht  als  der  Menfch  ?  Der  Dichter 
tat  bey  diefer  abenthenerHrhen  Compofition  ,  oder  viel- 
mehr diefem«^Porfo>  die  PhantaÄft  feiaei»  Lefer  iminei^ 
für  fi  h;  das  GefM^  and  der  Verband  laffifil  fich ,  iiiden^ 
fie  fo  fonderter  g^i^iat  imd  gerÜHre  wefdan ,  der  Phan« 
tafie  willig"  mnlerofdnefi ,  and  man  «Mg  blofs^  kindlich 
eftipfangenr  w/is  dtf  IMohter  m  ömt  erhabnen  Grotes«<a 
hergiebt ,  oder  «nan  verfolge'  dir  kiftige  Bik2ti»g  reit  dem- 
Gedanken;  auf  beide  Arten  eishJitt  man  den  ^chteiien  und 
reichiien  G<e?auf&  Lucioa  hingegen  wird  mir  feinen  piac«^ 
ten  Wahrheiten  oft  überUiftig,  weil  er  übi*rhaapt  fur^ 
einen  Sfatyr  zu  elegant  geUetdet,  and  fui^  ehien  Maim^ 
von  gaevrG^^ft-lIfchaft  nicht  artig  geaug  ift.  Er  hat  es 
fchiimmer  als  fem  Nebeohnlii^  m%  dem  Fferdefufs ,  die 
Hälfte  von  dem,  was  diefem  hingeht,  ift  für  ihn  fcho* 
unanßmdig;  denn  et  ffeht  unter  der  G*nchrsbark*ie 
des  Geft.hmacks,  der  ihn  na(&  dem  WTaaisJtab  dt-r  F&li* 
taire^s^  der  CrehiüoWsn  der  roifenon^s  richten  müfs- 

Die  Klarheit,  wekhe  Ha  Ü^.  Stil  immer  auszeicir« 
net ,  finden  wir  auch  in  diefer  Si  hrift  wieder  ,<  and  hier 
und  da  freylicb  wiederum  etwa»  w<*iUchweifige  und  ver» 
wiliTerte  Stellen,  bey  denen  das  Beftreben,  alles  za  fagenw 
an  Sch'.vatzh«fttgkett 'ZU  gr9nzrn  an^angfr.  Aber  der 
grofse  Ruhm ,  Glaisicität  mit  Popularität  zu  verbinden^ 
und  mit  feinem  Begriff  von  l'bpuiarität  der  Nation;,  für 
welche  er  febreibt,  die  Ehre  zuerweifen,  dats  er  Feinr 
heit  und  Cultur  darunter  mit  verftehr;  diefer  Ruhm  bleibt 
Hu.  IV.  faft  noch  immer  auslchlulsHch  eigen,  und  er 
fiebert  fich  denselben  nut  jeder  feiner  Arbeiten  immer 
mehr  zuw 

SfAGDiffUR»  h.  Creutz :  Vaf€rtmd\fche  Eicfien.     Eine 
Lectüre   für   Männer ,    von    ^.    C.   Sitdt.    1790* 

Das  Buch  ift  dem  regierenden  Herzog  von  Braun. 
fcfiweig,  dem  grofseti  gütigen  Menfch^nStglücier.  mit 
dem  IVunfche  der  atUrgnädigßen  Verzeihung  in  tiejfter 
Devotion  von  dem  Vf.  gewidmet,  Abiir  eine  Simde  wi* 
der  den  guten  Gefchmack  kann  kein  Förft  verzeihen ;  urd 
diefer  Sünde' hat  fich  ^,  C  5f><Af,  Hof  meifter  im  Frey 
herrlich  von  Steinackerfchen  Haufse  zu  Brorabi ,  fchuU 
dig  gema'ht;  Die  heilitren  Eicht»,  in  dr Iren Sv hatten  er 
fii^^h  fluchtet,  fchiitzen  keinen  elenden  Dichter  vor  dem 
Hohngelä«  hter  dar  Weit.      ik.  S.  nag  den  Vethebteu» 
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den  Mclanchoiifchen .  itn  Waifctf  fplrteii  •   er 

gleich  crbärmlicb,    Hier  fiad  Prpbea  aUer  Art  ;WS  4eo 

exfte»  Blättern: 

Wenn  Ich  fiidkc  Ml  Beke  gdu 
In  die  FinfternüTe  fch* 
CTnd  mein  Achcm  ftillc  weli^ 
.OUnzt  Ter  meintr  Phantafie 
Da  ein  Mädchen  Au^'  und  hie 
Wangen  wie  die 'MorgenrÖch. 

So  fprkht  der  VerKebce.    Wir  woXkea  M€li  deaM^ 
la&cholifchen  hören: 

Ich  will  eürmeiaea  5arg  UfteOe« 
OaB«  eng.  und  kun. 
Denn  «grade  lieg^  will  ich  nichu 
VTie  ich  in  meinar  Mutier  Leib  li& 
.  Die  Hand  auf  beyde  Augen  feftgcdedle. 
Ich  habe  -ja  meiii  ..^ebelang  geweiet 
CJnd  gana  gebüeka  leit  meinen  Thfäaea« 
Ich  habe  mich  eMin  Lc^enleng  gehiimi^e*< 
Aa  meiner  Lemha  will  jUli  aihe, 
jhi&  neben  ihr.tdi  friere.    C^  ku.) 


«der  aus  einer  Anrede  .an  eine  Eiche : 

Schon  kiihlen  Sdietten  weh*    ' 
j^uTa  Wandrm  müde  ^üede^ 
Für  Nachtigallenlieder 
BeUub  dich  in  die  Hefa! 
Dann  itdift  du  da/  wie  ich. 
So  her^  idi  Cufte  Lieder 
Und  finge  neue  wieder;  — 
2)tvi  Ate'  «ni^  über  dich! 

Der  leerer  wolle  nicfac  ongednUig  werden.    Er  imiGi 
anch  noch  den  Natfen  tuftttu 

fi^  laeinem  lieben  Herre  Gott 
Utfat  er  «ioea  Landnann  fingen 

Ift^s  heue  am  Himmel  helle« 
Es  muft  ein  groiser  Herre  fejm  j  -* 
^enn  unQre  Herrfchaft  Fremde  hat 
Da  ift  am  Fenfter  heller  Schein : 
Idi  glaub'  dafii  Gou  audi  Fremde  haC 

ö8er  aus  einem  Liede  an  ein  Siordineft^ 

Ich  will  euch  nicht  verfti^hren 
In' euren  ilillen  Neft; 
Ihr  könnt  mein  Dach  beehren 
So  Gott  uns  Leben  JaOrt 
Viel  Jahre  noch  in  Frieden; 
Xdnnt  immer  luftig  Teyn, 
Wie  Gott  es  hat  befchieden 
Und  fiekn  awf  Einem  Ba'fu 

So  Stanf  pede  in  uno  treibt  Hr.  5.  fein  peettfcliea 
Uawefen,    Sinmal  wkd  er  e»  kri«erircli  and  ^Utfat  ociu 


Prenrsffche  für  ^eyhdt  in^s  Feia  efidcende  SdumiMrte 
in  der  Nacht  mit  ctnamler  fingen. 


Der  elfte  SchnoRiMUt  fingt: 

Wie  Schwerter  hett 

Wie  Schwerter  fcbarf 

Scheint  meinem  Aug  die  Mlttemaphc; 

Wie  Schwerter  iaulsen  Xkuü  der  Wind« 


Der  dritte  Schnnriliart 

Die  Hand  iü  leer 

Mir  her  das  Schwert« 

Wo's  ri£s  da  wichft  kein  Haar  mehr  hin. 

Qie  Scharten  reifiea  fchöu  in*s  FleiTch* 

All^ 
Wir  wetzen  «s  an  Menfchenbetn  eic 

Der  achte  Schnurrbart* 

Der  Arm  ift  ilark« 

Stiurk  ift  das  Schwere 

Du  helle  Mondenfchefte  da  - 

Ich  £uig  dich  auf.  mit  meinem  Schwect 

Alle. 

Fall  nieder  'Mondenfcheibe  dort 
^Xnd  iall  auf  unfers  Schwertes  fipiic 
Wir  fangen  dich 
Mit  fteilem  Arm. 


m 


Doch  genug !  Wahrlidi  die  grSrate  Schoneng)  Or 
^tan  Vf.  ift^s ,  wenn  man  nicht  mehr  aus  iein^m  Buche 
abfchreihc.  Auch  die  Sinde,  dafs  der  jugendliche  Ver- 
fuch  einer  Dame :  der  Kirchkof  als  Anhang  bter  nfage- 
druckc  fteht,  ruht  fchwer  aiif  ihm ,  da  er  diefen  Abdruck 
▼eranftaltec  hat«  Die  Prefe  ift  nicht  völlig  fo  unaasfteh« 
lieh,  wie  die  PoSlie.  Das  befte  im  ßuche  ift  aber  das 
Schau(piel  Uarmann  umi  ThusnMa  j^qo  Blmoch^  Eine 
Ilias  poft  Homerum^  eine  llermanns  Schlucht  n»A  Klop* 
ftock  l  wird  man  fagea.  Wohl  ift^s  ein  keckes  Unter- 
nehmen, das  aber  grade  feiner  Keckheit  wc^n  Auf- 
meckfamkeit  verdient.  Von  dem  Ganzen  läfsc  fich  noch 
nicht  urcheilen,  da  hier  nnr.die  erften  beyden  Arte  mit« 
^theüatfind.  Die  Diaion  artet  oft  in  Schwaift  aus. 
Was  heifst  z,  E*  Trinkt  unfre  fcharfgefchlüFnen  Lan- 
Mü  ein !  (S.  4»;  Folgender  Gefang  ift  wohl  der  fchönfte;: 

Ihr  Vater  in  Walhalla's  Hainen, 
Wo  g(^dner  Eichen  Schatten  wallt« 
Dort  wo  derBach>  wie  unfire  Harfen« 
Wie  unter  Hörn  der  FluthfaU  tönt. 

Jhr  Väter  in  WalhaUa^s  Hainen. 
.  Wo  Ur  und  Hirfch  die  Xhäler  fäUf, 
We  eure  Jagdgcfchofle  Blitxe. 
Und  eure  Kofle  Stürme  findl 
Ihr  Vätar  in  WalhalU's  Schatten, 
Nehmt  freundlich'  eure  Kinder  au£ 
6ie  bringen  neue  Trinkgelrhirtf, 
£ie  bciogen  RMierfehidel  mit.  ^ 
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NATURGESCHICHTE. 

LbI^o»  b.  Crufiui :  Siepium  LummtetrU  M.  D.«  Flo- 
ra pofanienfis^  .exUbeos  plautas  circ^Pofoaium  fpon« 
te  crefcentes,  fecundam  S^rftemafexuale  LiBsea- 
ouffl  digeftas.  1791.  |.  li  Mjthk  i  Kupfect« 

Aeufserft  fcbätzbar  mülTen  dem  Phytologea  N^chridi- 
ten  aus  einem  Lande  feyn«   das  man  zwav  reich 
genug  an  vegetabilifcben  Gegeniländen  immer  geglaubt 
bat,  Toa  dem  nun  aber  in  diefer  Hinficht  kaiun  etivas 
jiur  einigermaiaen  betrachtliches  und  zuv'erlä&iges  in 
Ki-fahruog  bringe«  konnte.     Es  hat  noch  niemand  4ar- 
an  gezweifelt»   dafs  das  Königreich  Ungarn  nicht  auch 
/ür  den  Botaniker  eine  Goldgrube  feyn  könne»  und  dafs 
man  in  phytologifcher  Ruckficht  nicht  auch»  4>eronclers 
im  Verhäknifs  der  Gröfse  und  Fruchtbarkeit' deflelben 
manches  aua  derfelben  zu  Tage  f&rdern  könne»  weiches 
beynahis  eben  /o  werth  und  FerdieniUich  wäre,  bekannt 
•Werden  zu  Uifen »  als  jene  edeln  Metalle »   um  die  nur 
die  Naturforfcher  Ungarns  fich   bisher  bekümoieiCen* 
Was  Färber  f  Scopeli  und  Bom  im  Mineralreich  thaten« 
und  einft  l'EcUife  im  Pflanzenreich,  ift  doch  beyaahe 
' alles  t     wenn  man  anoh  das  wenige»    welches  Hr.  ¥en 
•Qacquin  durch  feine  Freunde  in  &fahruag  bradite»  mit 
hinzunimmt,  was  Ton  der  Naturgefchichte  Ungarns  be- 
Junnt  wurde^    Und  dies  ift  doch,  wenn  man*das  fianze 
darnach  berechnet,  tfkx  wenig«     Es  ift  daher  fehr  an- 
genehm zu  fehen,  dals  doch  nun  einmal  fich  im  Ernfte 
jemand  anfchickt»  uns»  aufser  dem  Mineralreiche»,  auch 
mit  andern  Naturfurodukten,  welche  das  Königreich  her- 
vorbringt» bekannt  zn  madien,  und  durch  ein  fehr  lo- 
bens würdiges  Beyfpiel  zeigt;  dals  diefes  Reich  es  ebmi 
fo  verdiene,  im  Betrachte  feiner  Vqpecabilien  bereift 
und  unterfucht  zu  werden,  in^oran  es  feiner  Grobe  und  na- 
türlidiea  fruchtbaren  Anlagenach  gewifs  keinen  Mangel 
.haben  kann.    Der  Vf.,  welcher  die  Gcwächfe  des  Prlts*^ 
burgir  Comitats  hier  aufzahlt»^  ift  d^rerfte,  welcher  uns 
Ton  diefen  Produkten  feines  Vaterlandes  eine  regelmX- 
Isige  fy  ftematifehe  Ueberficht  giebt.    Von  dem  Tymamr 
Comitat  erfdiien  zwar  fchen  im  'J^'1774  ein  Verzeich- 
nifs  der  dafelbft  etnheimifchen  Pflanzen»  unter  dem  Ti- 
tel :  Florae  tyrtuivienfis  imUgenäe^  Pars  L»  (woFon  nach 
Hn.  LumniUerp- AngMbe  *   der  Vf.  ein  gewifler  Sigism. 
HorvatovsdtuS^Y^  foU,  der  fich  aber  nirgends,  wenig- 
^eas  nicht  in  des  Rec  Exemplar«  genannt  hat,)  nach 
dem  Linn.  Syftem.      Es  enthält  aber  nur  diefer  Pars  I« 
die  II  erften  Klaffen»  und  feitdem  ift  kein  Pars  IL  her> 
ausgekommen.      Beyläufig  zu  bemerken,  fo  tritt  Hr. 
lumnitzer  dem  bdunnt  gemachten  Vf.  diefer /I.  tym.  oC- 
fenhar  zu  nahe »   wenn  er  (  Praef.  pl  IV, )  fagt :  cykvufne 
K,  Lh  TL,  1792.   Dritter  Band, . 


fraeterea  fiuUa  ibifymonifma  iuUkMMtur,  et  9110111  minime 
locus  natalis  indicetwr:  videtm  mihi  Diffettatio  iUa  nihil 
nifi  inchoatam  coußgmUiamtm  pUmtarum  in  botanico  ilUus 
ttmvofis  UniverfiUUis  regiß^f  herto  obüiarum  txkibere.  -— 
Auiserdem  hat  man  alle  Urfache »  mit  dem  Fleifse  des 
Vf.  zufrieden  zu  feyn »  ungeaditet  es  Rec  ungern  ge*  * 
fehen ,  dafs  derfelbe  dennodi  jene  häufigen »  ftets  hri- 
gen »  auch  noch  in  dem  Syß.  veget.  ed.  KlV  Murr»  fte» 
henden  generifcfaen  Beftimmungen  bevbehalten»  und  fie 
nicht  nadi  Anleitung  der  theils  dem  leL  Murrau  vorge- 
arbeiteten» theils  nach  ihm»  genauer  als  er»  beobach- 
tenden bolanifchen  Schriftftetter  ▼erbeffert.  Wir  führen 
nur  einige  an,  ohne  fie  eben  ingftUch  au&ufucfaen.  S.  i. 
Hipfüm.  Diefer  Gattung  wird  mit  II  o^Ükt  Semen  «m- 
cum  zugefchrieben,  was  doch  nnftreitig  eine  Nux  iftr 
S.  4.  bey  Circaea  ift  die  Capfnla  —  bivalüis.  S.  17  Po- 
lycnewu^n  hat  ein  pericarfiwm  membrmnacemmf  nicht»  wie 
.es  noch  irrig genennt  wird—  Semen.  S.  ig.  Iris.  Was 
man  feither  fftr  Stifnmia  gehalten t  find  es  nicht!  Der 
ftylns.  ii\  petaHformis ,  und  das  Stigma  fitzt  auf  der  Un- 
terfeite. S  57.  Afperutn  hat  keine  &wfifM  ifuo  gtob^fa^ 
fendern  in  «inem  iniegimentQ  gtobofif^  Aecken  zweaa 
Saamen»  wie  bey  GaUSm.  S.  9$.  Bey  Hhammu  ift  die 
Frucht  eine  DrNpa  /  &  94.  £cNMi^ifii&f  hat  keine  Sapfil^ 
fondern  eine  tiuam  nn^roJSML  S.  15&  tt^ti^  Aefeulms 
nicht  an  Ibinem  rechten  Ortr,  er  gdiörc  in  die  nsfte 
KlaiTe  vor  Acer.  S.  tfo.  Be;'  Vaoedmm  heilst' es  irrig: 
fitamentß  reeeptaculo  it^rUt  da  doch  diefiUmenim 
auf  dem  germ  tut.  fitzen,  welches  man  fchon  an  allen 
Heidelbeeren  iehen  kann.  &  222.  Bey  Anemone  find 
4iM$9  was  man  für  Semina  gehalten,  «-  Kapfetn.  S.  235. 
BeyCfemo^t^mufs  es  ftatt5Miffia  tfoMftila —  Periear- 
pia  eaudmtik  heiisen.  S.  226.  ThaUctmm  hat  wahre 
K<tpjdn^  was  doch  hier  wieder  Semina  ecäudata  heifst. 
5.  2yj.  Adonis  hat  ftatt  Semina  —  Periemrpia^  in 
welchen  die  5aam«fi  ftecken.  S.  343.  Leontodon.  Hier 
fteheh  manche  Arten  nicht  an  ihrem  gehörigen  Orte» 
und  follten  richtiger  unter  die  vom  Hn.  Prä/ident  von 
Schreber  errichtete  neue  Gattung ifpargta  gebracht  wor- 
den feyn«  S.  348.  Hierac.  eehioides,  vieHeidit  nur  eine 
Varietät  rom  Hierac.  viUofo  Linn? 

Unter  diefen  um  Pre&burg  von  depi  Vf.  gefammel. 
ten  1394  Arten  kommen  ^^^^  Terfchiedene  feltene»  dodi 
keine  neu  entdeckten,  Gewfichfe  vor,  wenn  man  die 
DaetyUs  PobjgatncK  welche  Horvatovsdtg  fchon  um  Tyr- 
nau  gefehen»  ausnimmt..  Möchte  dodi  der  Vf.  diefes 
befondere  Gras  auch  in  einer  guten.  Abbildung  vorge 
Ic^  haben.  S^  291-  wird  der  Crambe  UUaria  avrar»  doch 
nicht  als  einer  um  Prefoburg  einheimifchen  Pflanze,  ge- 
dacht. S«  14.  AnAoxantkum  aaUeat,  gehött  jedoch'  My 
Weitem  nicht  unter  Anthoxanttmeih,  wenn  es  auch  gleich 

Yyr  ^B 


5S9  ALLO.    LLTBKATVR-ZBITUNQ 

voo  dem  Pitanzenrupplcfliente  darunter  gebracht  wor-     Untemdiflien,  wodurch  der  Vf.  des  flm  dadurch  um  fo 

de^ ,  Co  weaig  ab  unter  Scftoenns^     S..3g.  Dei  Vf*  und     mehr  fchiteeode  euComologifch»  PüMfcum  iu  den  9cai^ 

Seop^lts  Boa  phoenix  würäe  Rec.-'mit  Uattftn  unter  Fe-    fetzt,    un  dielem «  gewUa  auch  für  ihm  Toftheilhaftea 

yitK»  etatior  Uflen !  Die  kryptogamifchen  Gewächfe  hat    und  gdnftigen;  Ereigoiflen  Antbeil  zu  nehmen.      Es 

der  Vf.  mit  vorzüglichem  Fieifse  gefammelt,  und  in  ei-  .  tritt  nun  an  die  Stelleder  frühem  Harrerfchea  Befchrei- 

ner  grofsen  AnzaU  vorgelegt.     Hr  Pnrfl  H^dmg  hat  {it    hung  der  Schaff erfchen  Infecten  gegenwärriges  ganz  um- 

Laubmoofe  beftimmt.    Äufser  Bau/»'«,  VEdüfi  find 5co-  -  gearbeitete  und ' beträchtlich  vermehrte  Werk«  das^  als 

polt,  UMett  ^üctpnn^  auch  iFtlilfnov  mit  ihren  Scbrif-    oi»  v<^HteMidiger  CommeMer  iiber  felbige   engefehea 

ten  genannt  worden.     Das  Smyrnium  perfoUatum  Linn*    ti'erden  darf.      Man  konnte  es  fich  von  den  bekanntea 

ift  in  einer  faubern  Abbildung  vergeilellt.     Wenndodi    Einfichren  und  dem  Fleift  des  Vi.  Teffprechen,   bey  ei- 

'des  Vf.  lobensi¥ürdigte  Beyfpiel  mehrere .  Gelehrte  er-    ner  umgearbeiteten  Ausgabe  feines  altern  Werkes»  den 

aauatem  möchtet  Qo*  nun  auch  mit  den  zoologifchenSdr    Erwartungen  zu  genügen,  die  man  fchon  ^er  ^Ib  ihm 

tenheiten  diefes  Landes  bekannt  zu  machen  L  fehöpfte«  und  Rec  bezeugt,  dafs  er  folche^  wo  nicht  zu 

übertreffen ,    doch  denfelben  gewils  zu  entfprecken  ge- 

lüi«N5.oR«.  in  der  Mo-tag-  «.  Weif».  BucMumdL:    '^'i!!uiitiri..^'f2!^TJ!*i^ 

BefchreUrnngn  zu  d«5  Hn.  Dr.  1.  C.  Schäfers  nati*-  wS,^!i?Ä^<iÄ^S*^^i?"^'; 
K  i  ^^c^^nf,u^   jtkkiU^M^^^  P^^i;>«.w»»r  ;,^  f«     «»gkmt  wegen  ntit  dem  gedacnten  Sdutfferfchea  Weck 

Kr^^  ^„/  ^*!^«^  «  Q*«'^^*  ««*  ™^    lateioHchen  Lettern  abgedruckt. 

ßtten.  Erfter  Band.     1791.  aoi  Big.  4^0-  £,  enthäk  felbiger  die  eine  Hälfte  der  hartfctemKchfen 

Schon  1784  gab  der  Vf..  die  Befchreibungen  derjeni-  Infecten,  und  hAsdelt  die  Gattungen?  LnzmtMS^  Scaht" 
gen  Infecten  heraus,^  von  wdthen  der  feitdem  verllor-  fraau;  Melolonika^  Tridnui^  Cetonia^  Mifter^  Djnrmeßett 
bene  Hr.  Superint.  Dr.  5dbo^<r  zu  Xegensburg  in  M*  BoßfiMm^  Burrkm^  Ptmur»  Bmckus»  Antkrtnus^  fif- 
nem  bekannten  Werk}  JcoMi  infecior.  curca  RaiiAonMm  .  crofhmms^  Mr^r  Sftpka,  CoecinHtu^  Caffidst^  Chr^fomot- 
indigenonim  nur  die  Abbildungen  geäefert,  ohne^uns    fo,  CrypUKephtdus ^  Cri&eens  ab,   von  welchen  170  Ar- 

•  feinen  frfihem  Verheifiiungen  gemäfi^  nuch  mit  dem  dazu  ten  unter  den  Sch^erl  Ico».  vorkommen.  In  Ifioficbt 
soth wendig  erfoderHchen  Texte  an  befchenken.  Man  *  Mirer  fyftematifcht»  Folge  hat  fich  Hr.  Jf.  mehr  an  die, 
mufste  zufrieden  feyn ,  dafs  ein  anderer  gelchraer  £n-  m  den  Päbricifchen  Scbrtfren  beobachtere,  g^alten, 
tomolog  hier  an  des  feL  Dr.  Sdiaffers  Stelle  trat,  und  und  in  U>  ferne  die  bey  feiner  erft^  Arbeit,'  wo  er 
uns  aber  fo  manche  dicil»  verkannte,  nnd'  unendliche  fich  mehr  den  entomolegifchen  Grundfitzen  des  feL 
Mifsdeutnngen  veranlaflende,  theib  aber  auch  ganz  ver-  «Staatsnith  MiÜlers  genfiherr,  veriaffen,  und  das  gewifs 
fehlte  dafelbft  befindliche  Abbildungen  gehörige  Auf-  nicht  zum  Nadkheii  feines  ganzen  Werks  -und  deiTen 
fehlüfle  gab.  Dies  konnte  wohl  nidit  feicfat  anch  je-  bequemerer  Benutcnag.  Dies  gilt  auch  in  Beziehung 
mand  anders,  nachdem  es  der  feL  IX  Sthhfftt  ganz  auf-  auf  manche  von  eben  dtefem  vortreflichen  Beobachter 
gab,  felbft  feine  Kupfertafeln- zu  illoftriren,  alfr  der  g#>  ehemals  adoptirte  Beftimmungen,  die  nun  dem  gegeii- 
nannie  V£  Ihm  verdankte  man  fehon  damals  fo  man-  wSrtig  allgemein  angenommenen  Syfteroe  gemais  vor- 
che  gründliche  Aufklärung  über  die  nicht  feken  dett-    gelegt  worden  find.     Bi^  Aufzahlung  der  jeder  einze)- 

«sungsroUcn  SchäfTerfcheih  Figuren ,  die  ihm  aber  auch  «en  Art  eigenthumlchen  Synonymen  zeigt  fich  zwar  öf- 
*  '  *^  ]«>ichter  werden  mufste,  als  irgend  einem  auch  ^ters  eine  Fülle  und  ein  Reicfathom,    der  von  der  Bele- 


nocit  euifichtsvolfern  Entemologen^      Denn  wer  vec-    fcnheitdes  Vf.  in  den  heften  ätern  und  neuern  entomo- 
möcfate  es  mirder  ReiUtnmtheit  ein  Urtheil  über  fo  man-    logifchen  Werken  ein  unverwerfildies  Zeugnifs  ablegt. 


che  kaum  zu  entziffernde ,  in  diefem  Werke  vorkom-  zuglei^ch  aber  audi  einen  -Beweis  von  deffen  entemolo- 
mende,  Figfuren  zu  wagen ,  wenn  er  nicht  die  natüi^i'  gifcher  Redlichkeit  und  Genauigkeit,  wobey  man  nur 
eben  G^enftände,  über  die  er  fpre<Aen  ibll,  tmmittel-  feiten  etwas  zu  erinnern  nöthig  findet;  abgiebt;  zoroal 
bar  vor  Augen  hat?  Und- dies  war  der  für  ihn  fowoM,  fish  Rec  überzeugt  hat^  dafe  auch  der  Vf.  umer  die  fel- 
ab  auch  für  das  eotomologifdiePubUcttm  glückliche  Fall  tenen  Entomologen  gehöre ,  die  ihre  Citaten ,  ehe  fie 
^e%yt  SO'Wurden  nun  fo  unzShüche  Verirrungen,  Ae  iblche  niederfchreiben ,.  vorerft  gehörig  nachfehen» 
Lifme^  Fabricius  und  ihreNachfolger  fammt  ihren  Nadk-  Dock  zu  weitläufig  findet  Rec.  manche  Bbfchreibun- 
fchraiber»  bey  Anführung  der  Schäfierfchen  Figuren  gen  von  altbekannten ,  unzählich  oft  befchriebenen.  In- 
begingen,.  fchon  demels  gehoben  und  verbefiert,  und  fecten»  wie  z.  R;Von  dem  gemeinen  Schröter  ^  feinenii 
«nzahfiche  Qtaten  vernichtet,  oder  beftimmter gemacht.  Gattongsgeooffen  dem  BtUkcnfckröter i  dem  Urinfn  Na- 
fiwfes  frohere  Werk  des  Vf.  kam  aber,  wahrfcheiofidl  ckenhom^  dem  5.  typhoeust  gimeinen  B/ifikäfer,  dena 
nur  aus  eigner  Sdhild  der  Verlagshandlung,  nicht  ge-  Mondfchild  u.  a.  m.  Dagegen  find  die  feft  unter  jeder 
hörig  in  Umlauf,  und  feitdem  hatte  derfelbe  audi  6e-  befondem  Art  llehendto  kritifchen  Bemerkungen  deflo 
hpgenheit,  währ/nd  der  Erweiterung  feineseigenen  fchö^  lefenswertfaer-,  nnd  aller  Aufmerkfamkeit'werth,  und 
neu  CabinetSp.  felbft  in  denBeficzdervoUfländigenSchäf^  hier  zeigt  es  der  Vf.%  dafs  es  ihm  emftlich  darum  zu 
ferfehen  bifectenfammlung  zu  kommen ,  und  zugleich  ffaun  war,  jeden  Befitter  des  Schi(ffeffchen  Werks  ge- 
aiK^  die  dadurch  feitdem  fein  Werk  noch  mdir  mit  ins  hörige  und  bundig  über  die  dafelbft  befindlichen  Figuren 
Beenge-  auf  die  Schäfferfchen  Figuren  zu  berichtigen,  aufniklären.  So  wenig  es  iehlexr  konnte,  dafs  der  Vf. 
B^  enifiwA  dkfea  ia  aUam:  Bütfracht  fehr  verdienfib'cb^  mao4;hea  von  andecn  SctmiUleUern  fchon  vor  ihzii  b^ 
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merkte,  hier  wiechrkolMi  Btoßter  '^fo  wenig:  fehlt  es 
auch  ^  neuen  und  nur  ihm  eigenen  Besierknngea.  £e 
vrUrde  zu  weit  fÜuren»  wenn  man  jed^  wichti^eB,  nur 
dem  eigfentliicken  Entomolosßa  intereffirenden  Um* 
fiaodmh  Anführung  jeder  l^onders  bemerkenswerthen 
Beobachtung  nnd  Berichtigung  hier  anführen  wvhrde^ 
sudem  da  doch  jeder  Befitzer  der  Schaff.  Icon^  Inß4ä.iei 
(es  Harrer£Ae  Werk  mit  je««»'  Figuren  felbft  wird 
verglekkea' kwnpefi» 

Fban jcEUBT  a.  B/t,  b-  Vawrentrapp  u.  Wenner  r  ^owr^ 
nai  für  die  Liebftaber  der  Entomotogie ,  herausgege^ 
ben  von  L^  G.  Scriba.     Drittes  Stück.    179 1.  6i 

Bog.  8* 
.    Hr.  Lfcent.  Brakm  fetzt  feine  entomotogifchen  Neben- 

ßumkH^  und  wie  Rec.  glaubt,   auf  eine   füt.iha  fehr 
ruhmvDite  Art,  fort.     Hier  befchäftigt  er  fich  unter  der 
befcheidenen  AurCcbtift :  a)  BUvas  über  die  Schwanzfpi- 
izen  der  Scliwärmerraupen^  mit  der  Unterfuchung  des  End- 
zwecks und  Nutzens  diefes  Organs,  und  theiltuns  feine 
hierüber  angeftelften  fchönen  Beobachrungen  mit.     Was 
auch  «tDige  Entomologen  glauben  möchten»  (o  gebt  2;u- 
verläfsignrcbt  die  Schwanzfpiwe  an  den  Schwärmerrau; 
pen  bey  dem  Verpuppen  in  die  Sticlfpit2e  über,  welches 
der  Vf.  mit  überwiegender  Evidenz  bewiefien  hat.  ^  Da- 
gegen reicht  die  SchwanzkJappe  genau  dasjenige  Otgan 
dar,  ^^'.elcbes  man  ai}  der  Puppe  unter  dem  Namen  der 
Stieirpitze  verlieht.      Der  eigenriiche  Nutzen  aber  diwr 
Schwa  nzfpitzen  bev  den  Schwärmern  und  andern  diefeo 
Theil  befitzenden  Itaupen  concentrirt  fich  hauprfächlich 
darinn,  wenn  man  annimm^  dafs  diefer Theil  lediglich 
beftimmtfey,  die  überflüfsig  genoffenen  Nahrungsfäfte 
von  der  Raupe  wieder  abziffondern ,  und  daher  gerade 
das  bewirkenN  könne,  was  die  Dornen  nach  den  neuern 
Beobachtungen  in  dem  Pflanzenreiche  verrichten.    Der 
Vf.  ftutzt  feine  nicht  unwahrfcheinliehe  liypotbef«  auf 
die  bekannte  Analogie  der  Infecten  mit  den  Pflanzen. 
Auch  erklärt  er  ßchs  hieraus,  warum  dergleichen.  Rau- 
pen au^  Hunger  oder  Arlangel  der  N^^hruni^j  einander  ih- 
^xe  Schwanzfpitzen  abgef^fTeU',    und  glaubt ,   dafs  nun 
die  hungrigen  Raupen  in  dem  Benagen  decfelbeu  einen 
•Ihrem  gewöhnlichen  Futter  öhulichen  Gefcbnack  muf- 
fen gefunden  haben,  der  fie  zu  diefer  Handlung  verlei- 
tet.      Ber  Vf.  führt  aufserJem  feinen. ^tz  itilc  Vitlem 
.Scharf/lnn  aus,  und  wird  dadurch  i^ewlfs  noch  manchen 
denkenden  Entomole.^en  ermuntern,  hierüber  noch  meh- 
rere Vcrftiche  anznftellen;     Die  ganze  Abhandlung  itt 
übrigens  äufserft  lefenSwerrh,   und  dies  um  fo  mehr, 
da  diefe  Materie,  wie  Rec.  wenigßeus  glaubt,  hlec  zxjm- 
.erflenmai  auf  eine  fo^  gründliche  Art  zur  Sprache  ge- 
bracht werden  iiV.      Lepiflopitrotogifdie  Bffohaehtwigdn 
nnd  Berichügtar^en  9  von  G.  L.  SinarfenSerg,  Päftorin 
Hitfchen^aufen  bey  Meynungen.     Die  Berichtigungen 
gehen  das  Efperfche  Werk,  und  andere  von  ähnlichem 
Inhalt,  an ,   wabey  fich  der  Vf.  als  einen  fehr  genauen 
Beobachter  ankündigt,  ven  dt*m- dieliifectenkunde,  und 
bf  fonders  deflen  lepidopterologifcher  Theil  fsoch  man- 
che wichtige  und  vorzügliche  AufTchlüiTe  erwarten  l^nn.- 
Was  aber  Hr.  Seh.  S.  213*  n.  20.  über  Ewopome^  J/j/a- 
te  und  Palaenoäiikectf,  kann  Ri^c*  wanigilens  nicht  für 


V<Alg(nir<beilrufiteritbreiben.7  Dtinn:  wenn  Mr.  Fäbrif^ 
OKI  des  fei«  Littnes  JVIeynung  über  Hyak  und  Palacnar 
vollkommen  inne  hat ;   warum  tollte  man  iie  nicht  auf 
der  Si^lle  adoptiren^  gefetzt,  dafs  man  fich  auch  anfangt 
nicht  fogleich  dar&i^  gewöhne  ?  beQer  iXb  doch,  dem  al- 
ten Vorurtheile  zu  estfagen,   fey  dies  auch  mit  einiger 
Qjefchwerde,  ajs  die  .neue  Wahrheit  '4u  verkenpien.  Dar- 
um  wärs  doch,  räthlicber,    die  Efperfche  firuhere  irrige, 
weun  fchon  re^ipirte ,   Beftimmung  zu  y^rlalTe'u ,   und* 
fich  an  die  fpäcere  richtigere  xu  halten.     Nachtrag  des 
Herausgebers,     llr.  ^criba  bemüht  fich  hier,  eioigie  Sa- 
tze übe^  die  Wirkung  des  Lichts  und  der  Luft  auf  die* 
Farben  der  SchmetterllngsflügeU   und  über  das  verfpä«-; 
tefie  Ausgehen  der  Schmetterlinge  aus  den  Puppen  ge** 
hdrig  zu  entwickeln.     Entomologifdtt  BemerkungtiniiTid 
Erfalmmgen  von  Ebendinfifelben  f  -—  die  den  Entomofö- 
-8;en,.,eben  fo  wie  die  Sebarfenbergfcbea,.  angenehm- Cej^a* 
wetdrn,  nur  hier  keine  umüäadUehvre  Erwähnung  ^liv 
la&au    DerHar^Na»n/c/if&*ara^>s£ttjjf{arcoro/kr  verdiene 
leeine  gute  Abbildung  in  de»  Vf.  Bey  trügen:  — .ßir 
Rec.  wenigftens ,  der  ihn  genauer  zu  kennen  wünfcht«. 
eine  fehr  &hätzbare  EntdedLi/ng  h  Fertg^etztes  VerzeidV' 
füifif  der  Götjtingfctieti  Sifinnen 9- \on  Dt.  F.  J.  J%^Meyer* 
pW¥£  gab  vorigen  Michaelis,  da  er  (eine  Vorlefangen* 
kl  Göttingen  ankündigte ,  ein  Verzeichi^ift  von  den  da^ 
ieU)ft  einfaeimifthen  Spinnen  heraus.     R>c.  i(£  eriles  Ver- 
zelchnifs  ^  daa  hier  nur  fortgefetzc  wird>,  nicht  tu  Ge^ 
ficht  gekommen»,  er  glaubt  aber  doch  diefe  Fortfctzunj^ 
als  eine^  nöthigen.  Bey  trag,  zur  Qefchichte'  diefer  rnfe«> 
etei^  empfehlen  zu  können.,    üeber  die  Göttingfchen  Me^ 
lolonthenvon  Ebcndemßlben.    Um  Göttixigen  traf  Hr.i^.. 
von  diefer Köfecgattung  nur;.  MeloU  ftULop  vutgarisr  fvU 
fiitialisr  brunfiea-t  horticola  und  rwricaia  an.  —  Jisvifiow 
eintgir  THeile  des  erßen  Hefts  der  Beytr.  z.  TnfectlsngefitU. 
und  der  erjl^n  Stücke  dießs  Journals  von  dein  Eerqusge* 
ber^     Hr.-  Scriba-  vertheidigt  fich  hier  gegen  die  ReGen«* 
fionen  feines  Journals  und  feiner  ßeytrage  in  der  A.L. 
Z.,  jedoch  fo,  dafs  Rec.  nicht  umhin  kann,  ihm  d^auE* 
zu  antworten.      SJur  klinn  es  hier  nicht  füglich  gefche* 
hen,  deßö  giewifler  uud  umß^ndlicher  an  einem  andern; 
Orte..  '^  Dritte  Fortfetzung  d^s  VtrzeieHniJfes  der  hifect^n' 
der^Barrnftädtfchen-  Gegend^  von  L^  G.  Scriba,    Hier  düa? 
öbrf gen  Arten  des  Sennenkäfen ,.  und  die  Bl^tkiUer..  , 


Bjs^t.w.  biVieweg:  TaheUcvrififies  VerzticKnip  der  in/^ 
;;'"    dsr  Chuhnark  Brandenburg  einheimifthtn  Schmettert 
,«:  y^S^r  von  C  F.  Vieujeg.    Zwejf^»  fteTc.  1730;  4^. 
Z^l  Bv  mit  ^  ilium.  Kupferc 

Die  Abficfit?  und  Einrichtung  "diclfes  Werkes  itl  be*- 
«urirs  bey  Erwähnung  des  epßan' Heftes  aus führUch, an- 
gezeigt worden^  Wirtheiien  alio  hier  nur  dasjenige* 
mit,  vwBs  diefes  Z'jfeijte  Heft  enthält.  Auf  die  zungenlo-* 
Jan  SdUrMtfrünge^  wovon  nur  zwo  Arten  (HJrpiatoy  H»<- 
mnli  xmdUeQtus)  um  Berlin  einheimifch  find:,  .folgern 
die  Litpneijclien^  Noctuae  fpiriHngfus^  odeir  eigentlichem 
^Nociuae  Fabr.  Davon  werden  149  Arten  namhaft  ge>- 
macht.  Diefe  find  fammtlich  kurz;  Jedocb  hinreichend«, 
befchrieben  worden.  Bey  den  allermeiften  ift  e«  auclh 
angez^^gt,.  wei:  ihrer  auch  aufserdem.  gedacht  har^  wie* 
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itnn  in  diaTer  JUifiiiit  fltiftig^  tvf  die  Werke  des  Hn. 
Prof.  Mrkms  ^berst  das  Ifienerfyßem  u.  n.  htngewiefea 
¥fofden.    Aas  S<alafle  diefet  zweyteo  Heftes  (S.  93.)  ift 
Bodi  ein  reicher  Nachtrag  von  Sf nonymen  geliefert 
worden»  das  zwar  an  und  Ar  fich  verdienffUdi,  fo  wie 
für  jeden  Befitzer  diefes  Werks  nfltzltdlv  war.  jedoch 
nech  yerdienftticher  und  nützlicher  wire  es  gewefen, 
wenn  es  Hn.  V.  gefallen,  diefen  Nachtrag  reichhaltiger 
zu  machen «   oder  doch  jedesmal  bey  der  Befchreibung 
derjenigen  Arten,  denen  gar  kein  Synonym  rorgefetzt» 
deren  audi  nicht  einmal  in  dem  Nachtrage  gedacht  wor- 
den, anzuzeigen,  ob  fie  f&r  neueEntdedinngen  angefe- 
hen  werden  foUen,  oder  ob  ihrer  unter  eben  diefem  Na.- 
men ,  z.  B.  in  dem  Wunerfyßem ,  nicht  auch  fdion  er- 
wähnt worden.     Dies  wäre  doch  Ar  die  Folge  fehr  zu 
wdnfchen ,  zumil  da  man  dadurch  in  den  Stand  gefetzt 
wfirde,  die  fehr  gnten  Beschreibungen  des  Hn.  V.  zu 
benutzen»  und  mit  ähnlichen  zu  vergleichen.    Um  dies 
mit  einem  Beyfpiel  zu  belegen ,    fo  wird  S.  sS*  eine 
Noct.  ihatajfina  angeffihrt     Nun  fragt  es  (Ich »  wekkc  9 
Ift  es  die  thalaffina  des  Wunerfyß.  Farn*  O.n.  13.  p.  ga.» 
oder  die  dttNaimrfarfehgrs  9^  5^  f.  119?  oder  eine  drit- 
te des  Hn.  Viewegsf  Ift  fie  die  nemlicfae,   die  von  Hn. 
Borktiaufen  i%  den  Scnbafcken  Beuträgeu  (jtes  Heft  & 

14s*  ^*^*  ^*  '^'4-)  >i>^<^  ^^iB  Namen  Porphyrea  be- 
fchrieben  und  abgebildet  worden  ?  So  könnte  Rec.  meh* 
rere  Fragen  aufwerfen  •  die  aber  Hr.  V.  in  der  Fo!^ 
Jeicht  zum  voraus  wird  beentworten  können.  Uebri- 
gens  ift  fich  der  Werth  dieCcs  Weiks,  auch  bey  diefem 
zweyten  Hefte ,  gleidi  geblieben ,  and  beibnders  noch 
dadurch  erhöhet  worden ,  dafs  verfchiedene  feltene  Ea> 
ienarten  >uf  )  Kupfertafeln  in  fehr  vorziiglidten  Abbil- 
dungen vorgeftellt  find. 


PHILOLOGIE. 


BnHLiif ,  in  der  jadifchen  pädagngilckett  DoMd^erey ; 

SKntD'»  ^^32  ^nyjS  iwSn  ki31D  wrn  |rSöa>? 
rr«Jinni  anon  nnw  nnanS  nan  (Eiemem- 

tarbttch  für  JudenkindÄr  und  afle,  welche  hebräifch 
lernen  wollen.    Von  Ahanm  IVotJ^fakm.  84  &  8* 

Nach  einer  Dedication  des  Vf.  an  einen  feiner  Schu- 
ler, einem  Briefe  von  D.  Friedländer  an  den  V£,  und 
einer  Vorrede  von  letzterm  folgen  kurze  hebraifche  Er- 
zählungen aus  der  althebr.  Sagen  *  und  Votksgefchichte, 
Gefcfaichten  nach  Sentenzen ,  auch  Fabeln.  Hinter  je- 
dem Stüci^  find  einige  jildifchdeutrche  Erklärungen  oder 
andere  Beinerkungenl  Am  Ende  ein  kurzes  jQdifch- 
deutfches  Wortregifter.  Die  Manier  ift,  wie  man  von 
felbft  ficht«  von  unfern  beffern  Kinderfdiriften  diefer 
Art,  gut  abftrabirt.  Die  hebraifche  Dicüon  ift  meiften- 
theils  fo  rein ,  da(s  dies  LefebQchelchen  auch  von  uns 
bey  Erlernung  der  hebräifchen  Sprache  in  Gymnafien 
und  Schulen  mit  Nutzen  gebraucht  werden  könnte. 
Legt  man  dort  Bucher  oder  Stellen  der  Bibel ,  wie  ge- 
wöbnlich,  zum  Grund;  fo  mifchen  fich  meiftentheils 
neben  dem,  (oft  fo  fetchten» )  Sprachanfang  fchon  exe- 
gedfche  Vorurtheile  und  MiftviSrHändnüTe  mit  ein,  die 
in  der  Folge  den  richtigen  Begriffen  finderlich  wer- 
den •  und  in  dem  Jüngling  Ekel  vor  dem  Bibelftudtum 
erwecken.  Zugleich  würden  fich  die  Schüler  auch  an 
die  an  fich  leichte,  und  fogar  dem  Kiufinann  unÜ  Künft- 
1er  oft  noth wendige,  Kenntnifii  der  judifchdeutfchen 
Schrift  gewöhnen  können. 


KLEINE   SCHEIFTEN. 


AmxnaveatikBMtvai.  Jm«,  b.  Fiedler:  Chrißmmi  TriderU 
ei  Quandt  Difp.  inaugural.  de  nitri  vi  gelanu.  tjpu  17  S.  4.  — 
Man  hat  gemelai^icli  die  guten  Wildungen,  die  der  ia]pet«r 
beynahc  iaimer  in  inflenmaiorifdien  und  einigcii.  andern  hic»- 
gen  Krankheiten  benrorbringt,  rom  der  erkaltenden  Kraft,  die 
diefes  MitteKalz  äuTaert»  ireon  man  es  in  Wafler  auHöft,  her- 
gjeleicet.  Der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Abhandlung  nacbc 
aber  widev  cieCe  Erklärung  einige  Eioweodongtn,  und  bejaht 
fich  Ttelmdir,  zu  beweifen,  dafs  jene  Wirkungen  Folgen  der 
auflSfenden  und  erfcMaffenden  Kraft  deflalben  feyen ;  rermöge 
der  edtem ,  ncynt  er ,  löfe  der  Salpeter  die  inflammatorifchen 
Stackotigen  au^,  vermöge  der  kutem  aber  aadie  er  die  Fafera 
des  ganzen  Krj^ers.  befonders  der  Sdüagadem ,  fchlaff,  rer- 
minien  fo  die  zu  fckneüe  Bewegung  des  Blutes  •  und  bringe 
nodi  ander«  pnee  Wirkungen,  zumal  ErkiQtuBC  nad  Beruhigung, 
hervor.  Auch  die  fchweifstreibende  Kraft  diefes  Mutelfalzes 
leitet  der  Tf.  tmi  der  erfirhlafieiiden  Kraft  dedelben  Ser.  und 
fuhrt  zugleich  einige  Gründe  an  •  welche  ibwohl  diefe »  als  diel 
Torber  erwähnten,  Behauptungen  cü  beftatigen»  und  di«  Mey. 
nunc*  zufolge  wekher  die  dephlogiftiirte  Luft,  des  Salpeters  an 


der  erkaltenden  JBtgenfchaft  deflelben  einigen  Anfliail  haben 
folti^  zu  widerlegen  gefdiickt  find. 

Aitovfs  Oeorg,  jindr*  RMerert  Altorfinit  AiE,  tiUNie.  medic» 
de  haemorrhagia  narirnn  9  praefertim  refpectm  femiotiea,  17^1.  f. 
47  S.  «^  Der  Vf.,  der  eine  ^rofse  Bekanntfcfaaft  mit  den  alten 
A^rzten, « unferer  vornehmflen  Quelle  in  der  Zetcfaerilehre,  rer- 
rith ,  behandelt  in  dieCer  Schrift  das  Nafenbluten  blofs  in  pa- 
thologifcher  und  femiorifchcr  Ilinfidit.  Er  tkeüt  das  Nafenblu- 
ten ,  nach  den  Urfathcn ,  die  es  bewirken ,  pathologÜbh  ein ; 
dann  redet  er  von  den  Kennzeichen ,  welche  von  denx  Nafenl 
hlucen  bey  Krankheiten  rorheri^ehen»  und  ron  den  Krankheiten, 
bey  denen ,  fe  wie  von  den  Umftänden ,  unter  wckhen  man 
ein  kriiifches  Nafenbluten  zu  erwarten  hat.  Mit  vorzüglichem 
Fleifs  ift  der  Abfatz :  v«a  dem  Naienblumn,  weiches  von  F^h^ 
lern  im  Unterleib  encftebet,  ausgearbeitet.  Der  Vf.  nimmt  vier 
Urfachen  davon  an :  Verftopfangen  und  Infarctus  der  Einge- 
weide, (Jnreitugkcioen •  Würmer,  Kr;(fflpfe,  und  zeigt,  dafs  nie 
Alten  fchon  fehr  gute  KenntnifTe  von  den  confenftieilcn  Blut- 
fiüfiieD  hatten.  Am  Ende  wird  von  den- Krankheiten  ffereder 
bey  denen  das  Nafeiibluten  eiA  böfes  Keiiiizeiciien  ift.  ' 
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Sonnab$ndi,  dim  g.  September  lyp^ 


RECHTSGEL^HRTHEI%  Ceffordhung,  da  4i»r  Prpcefs  b«y  den  zwcy  bödiftM 

Heicäsgerichren  in  fehr  Tiefen  lind  wefentlicben  $tü-' 
l*ti»9«BüR6,  ScAJLSswM»  «.  LniPtio,  b.  Köften  s  PM-    cken  verfchiedeu  ift,  und  die  terocdern  Procertordoun« 


tofovhifcb^r  Abnjs  van  dem  äUgemeinen  bnrgtrUdien  «en,  mit  welcben  faft  die  einzdne  deutfcbe  Suaten  Ter- 

Rechtsverfahren.    Aiin  Vecfuck  voa  Eggers.  179a-  ^hea  find,  eben  fo  fehr  Ton  beided ,  ab  von  einander 

8*  480  S.  ohne  die  Vorrede.  Mbft  abweichen.     Es  ift  alfo  fchwer,  absofehn:   iraa 

'  4Sut  ein  allgemeines  pofiHrei  Rechtsver£diren  in  DeutfcH^ 

Diefe  Schrift  fott  nach  4er  eignen  Angabe  des  Vf.  1«  laod  der  Vf.  bey  feinem  Abriffe  habe  tum  Grande  le^ 

der  Vorrede,  jvreder  ein  gewöhnliches  Handbuch  gen«  und  DaU  zur  Abftrahirung  philofophifcher  Begrifr 

^ber  das  bflrgerliche  Rechtav^Ahren  nach  den  poffd^  ie ,  Eintheilungen  und  Grundfiroe  daraus  hernehmeil 

Ten  Vorfchriften  dlefer  oder  jener  Pröcefsordnung,  noch  können.    Ift  es  aber»  wi§  es  fcbeint,  feine  Abficht  ge* 

-auch  eine  blobe  phüofophifche  Darftellung  des  Procef*  Vefeut  auf  dem  Wege  der  Indudion,  aus  allen  den  ret^ 

Tel  nach  feinen  aus  der  Natur  der  Sadbe  zu  encwickelah  fchiedenen   Ptocefsvorfchriften   bef .  den  Reichs  -  und 

4en  Grundi^tzen,  ohne  ROcklicht  auf  politlVe  Gefetze  Prorindalgerichten  in  Oeutfchlaiid«  die  mannichfalcfgeH 

Enthalten;  fondem  fie  foll  zwifchen  beiden  in  der  Mitte  Begriffe»   Eintheilungen  lind  Grundfatze,  welche  iltii 

itehen»  und  einen  Abrifs  liefern,  ,,der  unmittelbar  auf  auf  die  Lehre  vom  börgerlichen  Rechtsverfahren  bezie- 

.»»der  poiitiven Befchaffenheit  und  Einrichtung  des  alige-  hen,  zufammenziiftelien /  und  daraus  ein  Ganzes  zu  bit 

^«meinen  bürgerlichen  Recfatsveriahrens  in  Deutfchland  den,  in  wetch^m  das  deutfche  Rechtsverfabren  im  voU^ 

„beruhet,  und  nur  davon  abgezogen  ift.    Es  follen  dar-  ftindigen  Zufammenhange  aller  dabey  möglicher  Wtit^ 

»Jnn  allgemeine  Begriffe,  l*  intheilungen  und  Grundiatze  voritommenden  Beftimnlungen  überfchaat  werden  könn« 

„ausgehoben  9  und  nach  der  angemeffenften  Ordnung  te;  fo  ift  wiedetum  nicht  wohl  abzufebn:  wie  dadurcik 

„zufammerthängend  vorgeftellt  werden.^*    D^r  Nutzen,  ein  Uebefgang  zur  leichtern  und  richtigem  Erlernung 

welchen  fleh  der  Vf.  von  einem  folchen  AbrilTe  ver-  des  Reichs- oder  eines  beftimmten  Landesproceßes  ge- 

•fpricht,  füll  diefer  fey n :    „dafs  die  darim  enthaltene  bahnt  werden  folite.     Vielmehr  ift  zu  beforgen ,    dafsl 

„reine  Angabe  der  wefenHichen  nähet  beftimmbaren  wenn  der  angehende  Rechtsgelehrte  äusiiemgegenwär- 

„Grundßitze  Gdegenheit  geben  tiiU  die  willkührlicben  tigen  Abriffe  eine  Menge  von  Beftimmungen  mühfait 

^»einzelnen  Beftfnunangen  Zu  prifen,  und  das  Verhält*  kennen  gelernt  hätte,  von  welchen  fehr  viele  auf  die 

i,nifs  zu  beobachten,  in  weldhem  diefe  zu  ihren  natär-  poütivaProcelsördnung  feines  Landes  gar  nicht  anwend* 

'„liehen  Anlagen  ftieka.    Er  CM  eine  nähere  uhd  leich-  bar  find,  es  demfelben  nunmehr  neue  Zelt  und  Arbeit 

.,,tere  Ueberficht  über  das  Ganze  des  Terfahrena  ver-  koften  werde,  um  unter  jenen  gefamm^lten  Kenntniflea 

-^»fchaffen;  fo,  dafs  man  von  den  dadurch  erlangten  et-  das  (&r  ihn  brauchbare  von  dem,  was  ihm  in  feiner  ge* 

ften  Bi^riffen und Kenntniflen  vom bürgerlirhen Rechts-  gebenen  Lage  ganz  unnütz  ift,  zn  fcbeiden,  und  ßch 

verfahren  ubisriianpt,  zur  Erlernung  der  wiilkührlichea  gegen  Irrungen  zu  verwahren,  die  aus  einer  Vermeo^ 
Vorfchriftefi  und  Einrichtungen  entweder  des  gemei-^gung  deffen,  was  er  in  feinem  Abriffe  als  allgemetnel 

j^nen  und  Reichs-,  oder  des  befendern  Landeiprocef-  d^utfches  pofitiv^es  Procefsrerht  gelernt  hat,   mit  drm» 

y,fes  den  Uebergang  machen  könne.      Er  foll  endlich  was  dieGefetze  feines  Landes  beftimmen,  nur  allzuteicht 
felbft  von  den  ausübenden  Rechtskundigen  als  eine,  entftehen  können.     Es  läfst  fich  mir  einem  Worte  über 

angenehme  Erinnerung  an  das,  was  bey  ihrei  Wiffen-  den  Plan  des  Vf.  in  gewiffer  Rücklicht  beynahe  ebeA 

|,fchaft  nicht  blbfs  Gedächtnii^fache  ift.   oder  als  fine  das  fagen,  was  g^en  einige  neuere  Verfuche,  ein  all« 

„lehrreiche  (Jeberfichc,  mit  Nutzen  gebraucht  werden  gemeines  deutfches  Privatrecht  auf/uftelleo,  mit  fo  vie- 

„können ««                             '"  fem  Grande  ift  erinnert  worden.^  Rec.  kann  fich  daher 
Rec.  kann  nicht  leognen,  dafs  ihm  bey  Betrach-,  des  Wunfehes  nicht  enthalten,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen 

inng  diefes  Plans  verfchiedene  Zweifel  gegen  die  Aus-  haben  möchte,  die  Zeit  und  Mühe,  welche  ihm  die  ge« 

4ahrharkeit  und  N^StzHchkeit  deffelben,  die  in  ihm  felbft  genwärtige  Schrift  äufrenfcheinlich  gekoOet  hat,  auf  die 

"Zu  liegen  fcbeinen,  beygefatlen  find.     Der  philofopbi-  Ausarbeitung  jjner  Phifofophie  des  Proceffes  zu  wen- 

fcfae  Abrifs  des  Vf.  foll  aus  der  pofitive«  Befchaffenheit  den;  fo  wie  er  die  Idee  dazu  in  der  Vorrede  felbft  an- 

und  Einrichtung  des  aUgemeinen  bürgerlichen  Rechts-  giebt,  in  welcher  ohne  alle  Rpckficbt  auf  pofltive  Vor- 

^verfahrens  in  Deutfichland  abftrahirt  fejrn.      Nun  giebt  fchriften,  blofs  der  Begriff  und  Zweck  des  bürgerlichen 

es  aber  in  Dentficfaland ,  aufser  einigten  wenigen  in  den  Proceffes,  die  verfchlednen  Theile,  aus  Welchen  derfel- 

'Rdchsabfihiedeny  belbnders  in  dem  von  1654,  enthalt-  be  feiner  Natur  nach  zufammengefefzt  feyn  mufs.  und 

BeftiaamnngcD,.  .gar  keine  allgemeiae  fofitive  Pio  ^  bey  jedem  diefec  1  heile  zum  Grunde  Uzenden  un* 
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tergfiotinHen  Zweck« ,  deadidi  and  beftimmt  entwl- 
d^eU«  daraus  aber  hergeleitet  wticde:  was  aus  die/ea 
JBegr^eu  und  Etutheilungen  lur  oatiirUche  Folgen  flief- 
IPd;  >¥as  tur  Vorlchritten  dtft>ey  im  allgemesiien  und  im 
befond^rn  z^^ecknäftig  und  rathfam  lind,  und  wieweit 
die  WiUl^ühr  pofic^ver  üeferze  in  näherer  Beittmmung 
aller  diefer  Dinge  lieh  erftrecken  könne.  Durch  eise 
fol  her  Schrift  w^are  eine  von  ihm  felDli  berac*rkte  Lücke 
in  der  PhilQioptiie  des  Privacrechu  ausgefüllt  worden. 

Inzwifchen  wäre  es  unbillig  und  undankbar,  mit 
einem  Manne  zanken  za  wollen,  daia  er  uns  nicht  alles 
^b ,  was  wir  von  ihm  gewünfcbt  hätten.      Es  kommt 
jetzt  nur  darauf  an/ zu  prüfen:   wie  der  Vf.  den  fich 
Jelbft  vorgezeichneten.  Plan  ausgeführt   habe.      Nach 
]Fellfetzung  einiger  allgemeinen  Begriffe,   und  voraua* 
jgefiiiickten  kurzen  Bemerkungen  über  die  Mittel  *  zat 
aubergerichtlichen  Verfolgung  der  Gerechtfame  durch 
felbfthälfie,  Vergleich  und  Cempromifs,  zerfiillt  die  Ab 
handlang  felbll  in  vi/x  Haundläcke.    Das  £rfte  derbl- 
ben  handelt  von  den  bey  einAn  Procefs  vorkommendea 
Perfonen,  fo  wohl  auf  Seiten  der  Parteyea  ak  des  Rieh« 
-  lers.  (  S.  lo — 46. )    Das  zweyte  «nt  wicki^  die  Recht»; 
lachen  CCoMfae)  und  deren  verfchiedne  Eintheiluagea^'- 
in  Beziehung  theils  auf  das  Factum,  welches  bey  einem 
Proceffe  zum  Grunde  liegt,   thei's  auf  den  Rechtsfatz 
oder  die  gefetzliche  BeiUmmung,  welche  dabey  eintritt» 
tiieils  anf  d^  Gegenftand  deflelbeo,  (nach  der  gewöhn» 
liehen  Eintheilung  in  Perfonen  -  und  Sachenircäte,  und 
4iefer  letztern  in  üura  m  re  und  ml  rewL  )    Ferner  in 
Beziehung  ,auf  die  Verbindung,   in  weldier  melirere 
Rei'htsfachen  mit  einander  ft«£cn  können;   (üauptfa- 
chen  .und  Neben  fachen)  auf  die  Perfon,   welche  über 
'das  ftreitige  Recht  zu  verfügen  hat;  endlich  aof  die  Art 
Aps  Verfahretis,  welche  d^bey  ftatt  finden  kann.     (Cai^ 
Joe  ardinarwe'H  extrmordinariai ;    Procejfus   ardimniUs 
ß^mmarius^  fitmmarißinms  etc.)  S.  46  —  '^S*     Im  dritten 
Haoprftück,  bey  weitem  dem  reichfaaltigften  unter  allen^ 
wird  von  den  Handlungen  geredet,  aus  deneu  das  Pro- 
cefsverfahren  zuTammengefetzt  ift,  und  wel  :he  dabey 
vorkommen  können,   nemlich  von  den  verfdiiedenen 
Arten  des  Vorbringens  der  Parteyen«  von  der  richterlH- 
eben  Prüfung  und  Entfcheidung,   und  von  der  Gelo- 
Ibung.   (S.  7s  —  3<S4.)     Das  vierte  Hanptftück  endlich 
.erkttrt  den  Rechrsgang,  oder  die  Folge  der  v^rfcbiede- 
>ien  im  vorigen^  Abfchnitt  einzeln  erörterten  Handlun-' 

Sen,  (S.  365.  bis  ans  Ende. )  Eines  Auszugs  ift  eine 
chrift,  wie  diefe,  natAriicher  Weife  nicht  fähig;  aber 
abch  eben  fo  fchwer  ift  es  beynahe,  ein  beftimmtes  und 
jdnrdiaus  richtiges  Urtheil  darüber  zu  föllen.  Ein  ho- 
her Grad  von  Schärfe  und  Genauigkeit  in  Entwickelung- 
der  Begriffe  und  Eintheilungen  fcheint  der  unterfchel- 
dende  Charakter  derfelben  zu  feyn;  vielleicht  ift  fogar 
die  Analyfe  hin  und  wieder  zu  fehrins  Feine  nnd  bloft 
Speculativ^e  fortgefetzt  Im  Ganzei|  genAnmen  find  die 
voigetragnen  Sätze  wahr  und  richtig ,  und  die  Vellftä^ 
digkeit  ift  gewiTs  bis  zu  dem  Grade  erreidit,  dafs  nidit 
leicht  irgend  eine  Materie,  die  in  das  Procefs  verfahren 
einfchlägt,  und  dabey  fuöglicher  Weife  vorkpmipen 
kann«  ganz  ibeigangen  oder  veigeiTen  worden«    J^ 


•$ 
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fonders  fcheint  dem  Rec  die  Lehre  Ton  der 
eben  Prüfung  (  S.  943  —  29t )  gV^  voftreüflPl 
ekelt  und  aus  einander  gefetzt  aa  (eyn.  .  ; 

Auf  der  andern  Seite  wird  mm  aber  die  nötfaigc 
Beftimmcheit  in  Begriffen  und  im  Ausdruck,  fo  wie  bey 
der  Abhandlung  einzelner  Materien,  die  erfoderliche 
VoUftöndigkeit  hin  und  wt^er  vermiflen.  Rec.raüla- 
te  ein  zweytes  Buch  fchreiben,  wenn  er  alle  Stellen  des 
vorliegenden ,  wo  er  diele  Mängel  bem^kf  zu  haben 
glaubt,  anführen  und  einzeln  beurtheilen  wollte.  Alfo 
nur  zwey  Beyfpiele,  und  zwar 9  um  den  Raum  zn  i^ 
ren,  zwey  der  küczeftenu 

• 

Bey  der  Lehre  von)  Baweife  dordi  Urkunden  kommt 
der  Vf.  auch  auf  die  Herausgabe  oder  Edition  derfelben. 
l^^Cfb  fagt  er  fOlgeDdea:  ,3^  eMem  rcthtafafaigen 
t,Stretce  folit»  jeder  Befit^er  eine^  Urkunde ,  die  zur 
„Führuvg  des  Beweisfalzes  beytragen  kann,  folche  dem 
vJSeweiieoden  auf  fein  Verlangen  zu  feinem  Gebrauche 
^nicot  vorenthalten.  Denn  jeder  im  Staate  feilte  ge- 
zeigt feyn,  zur  Aufklärung  eines  Rechtsftreita  na<A 
9,Vermogen  beyzutragen ,  wenn  der  Befitzer  nicht  ein 
„eignes  Selb|lintereire  dabey  aufopfern  müfste,  ohne 
data  ihn  der  Beweifende  wegen  der  Herausgabe  ichad- 
los  haken  könnte«  Die  Herausgabe  der  Urkunden  ge- 
bort aber  zu  den  eigenwilligen  Freyheiten.  Daher 
laffen  die  Gefetze  nur  jn  einigen  Fallen' delsfalU  einen 
Zwang  ftatt  finden/*  Nun  werden  diefe  Fälle  ange- 
geben; nemlich  1}  eineParteymuia  der  andern  ediren, 
wenn  die  gefoderten  Urkunden  Documenta  communia 
find,  f )  Der  Uager  muls  dem  Bel^iagtesi  ediren,  „weil 
„er  diefen  in  die  Nothwendigkeit,  fidi  zu  vertheidigen, 
„gefetzt  hat,  nndXeine  Klage  durch  die  Weigerung  der 
t,HerattSgabe  gar  leicht  den  Schein  eines  unterdrücken- 
„den  und  übel  begründeten  Untemdimena  bekommt.** 
S)  Der  Beklagte  ift  nicht  fchuldig,  dem  Kläger  zn^^edi* 
ren ,  i,  weil  der  Klager  vorher  den  Gnnid  feiner  Klage 
„gelegt  und  geprüft  haben,  nicht  aber  veiiangen  mufs, 
„feinen  Ktag^nind  nachher  felbft  mit  BeyhüUe  des  Be« 
„klagten  auszuführen.**  4)  Ein  Dritter  ift  beiden  nur 
dann  zur  Herausgabe  gehalten,  wenn  die  Urkunde  der 
Partey  eigen,  oderzwifchen  ihm  nnd  ihr  ^emeinfchaft- 
licb  ift.  Diefe  Theorie  von  der  Edition  feheint  weder 
beftimmt  noch  vdilftändig  genug  zu  feyn«  Gehört  es 
zu  den  vollkommenen  oder  unvollkommenen  Pflichten 
eines  Staatsbdrgers ,  dafa  er  die  in  feinen  Händen  be- 
findlichen zur  Aufklärung  eines  Rechtsftreits  nochigen 
Urkunden  herausgebe ;  nnd  kann  ihn  alfo  der  Staat  da- 
zu zwingen  oder  nicht?  "Ift  es  mit  dem  Zwecke  des 
Suäts  überiitapt  und  dem  des  Procefsveffahrens  infon- 
derheit  vereinbarlich ,  dafs  es  der  eigenwilligen  Frey- 
iieit  des  Befitzets  einer  Urkunde  nberlaflen  feyn  foU : 
ob  er  dem  Kiditer  die  in  feinen  Händen  befindlicbett 
JMittel,  woHurch  eine  ftreitige  Thatfacfte  anf^kürt,  nnd 
.dem .  .der  Recht  hat ,  dazu  wiiUich  rerholfen  werden 
kann,  mittheilen ;  ob  er  fie  ihm  nnd  der  Partey  aus  £1- 
genfinli,  Laune,  Bequ<»mlic^keit,  oder  andern  Neben* 
^bfichten  vorent'ialten  wolle?  lüften  nicht  dien  dtefe 
Grinde,  aus  welchen  man  eä  unbedenklich  za  den  b6r- 


54* 

gerVir\^n'Zvnhgif9iAHn  recllri«t,  Mü  Zeugfoift  in  el* 
der  RlNAcfAi^lM  nacli  der  Auffoctorung  des  gebörigea- 
BtVhters  cblegea  zu  nüfien «  nicht  aiidi  auf  die  PAiciit 
zur  Herautgabe  der  Urkundea  fich  anwenden  ?    Kann 
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W^lcbeni  die  angemeldeten  Foilei^ng^n  fowolil  ihrer 
Riehligkeit  nach  beftimmt,  als'  in  der  Odnung,  wie  Cd 
bey  der  aus  der  MaiTe-KU  nehmeadeA  BeMedigung  hin^ 
ter  einandef  folgen  folien,  aufgeführt  werden.      Ein 

ma  nicht  den  Grund,    welchen  der  Vf.  felbft  anfährt^  ;' Verfahren,  welches  tu  der  befondert  .|n  Cencursproce^ 

warum  der  Kläger  dein  Beklagten  ediren  müfle«   auch  ^fen  fo  nöthigen  Rbften^p'arung  ungemein  viel  beyträgt, 

auf  den  Beklagten  umkehren,  udd  fagcn  r' dieljer  fey  dem 

Kläger  zu,  ediren. fchuldig,   „weil  er  demfelben  in  die 

,tNottaweniigkeic,  fein  Redit  durch  den  Richter  Jüchen 

yjZUr  mftfifen,  gefetzt  bat;-  und  fein  Leugnen  oder  feine 

y^Eiaweiidangen  durch  eitie  fokhe  Weigerung  gar  leicht 

i^en  Schein  einer  Abel  begrimdeten  Weigerung  desje- 

y^aigen,  was  dem  Klager  wirklich  gebühret,  bekommen 

»,kdnnea  **    Eine  nähere  Erörterung  diefer  Fragen  wä« 

re  um  1b  waniger  äberfldfsig  gewefen»  da  es  bekannter- 


imd*ilaher  billig-  als  Regel  aufgefteUt  werdet)  follte« 
Auch  die  Aeufserung  des  Vf.,  , »daß  bis  zur  Erledigung 
def 'gegen' das  Rechtferdgungs-  oder.Ordnungsurtel 
erhobnen  Betchwerdeführungen  der  Fortgang  desXon- 
curfes  ruhe,**  ift  zu  allgemein  und  unbeftidülflt.'-  Wenn 
z.  E.  die  Appellation  nur  die  Richtigkeit  eintfr  hinten*, 
ftehenden  Foderung  betrifft,  fo  ift  gi^r  kein" Grund  vöri 
handen,  wirum  die  unftreitig  rdrftehenden  Gläubiger,^ 
auf  welche  •  diöfe  Appellation  gar  kl^in^n  Einflufs^^hat, 


ff» 


ff» 


ff» 


Aiafsen  Prooeftordnüngen  in  Deutfchland  gieht,  welche  niditnoch  vor  Erledigung  denelben  ihre  fiefriedigong 

4ie  Lehre  von  der  Edition  aa<!b  ganz  andern,  ^als  den  aus  der  bereiten  Mafle  feilten  foderc^*  kennen,    i&her 

hier  vorg^tragoen ,    Griindfiifzen  beftimmen.      Uebe»-  finltPäuch  in  Vielen  Procefsordnungea 'PärdalvertheiUm«. 

Iiaupt  fieht  man  leiirht,  dafs  diafe  wichtige  L^re  durch  gen ^ach  ergangaem  Präclafionsurt#fü(ugdaffen.      v  :  ; 

den  Vortrag  des  Vf.  bey  weitem  noch  nicht  hinlänglick'      '"' vr       '     u    ^^  j     e       1.    *•        1  u      jf^/v- 

aufgeklärt  fey,  und  dafs  Tielmehr  eine  gründliche  pW  c.K^^^h'^^frf  "T  ''''5'**'5k'*?  *'^7'*^^  fS 

lofophifchjuriftifche' Behandlung  derfelbe^tf^  noch  immer  fj?^  *X?'^''  **-w  ?"''  ^'?"1l%''»-^!TÄ 

tti  ir  die  Pia  defideria  gehöre.  ^  Schreibart  kann  «n  Werken  diefcr  Art  Sicht  gefedert 

'^       -f          ^                                                .  wez^n  ff ,  fie  wurde  fogar  hier  nicht  am  rechten  Orte 

Einen  zweyten  Beleg  zu  der  obigen  Behaujftnng  ^7°-    A'>er  Klarheit  und  Sprachriditigkeit  kann  man 

des  Rec.  liefert  die  Abhandlung  über  den  Concuwpro-  J^,  ^^t^^^/  ""«l  diefe  Eigenfchaften  hat  Rec    le^ 

cefs   (S.  47^     480.)    Diefe  ^^ichtige  Lehre  wird  auf   J"  ^^  ^'/'^''.^  ^'f/?  ""  •  ™!?Sx7  °1^  ^''^  '^r  ? 
-^«•...koiK  i!;^*«  «ff—K-r  .«  kür^  „„^  «K«rfla^i.ilrh  ah-    durcbgchends  fteif  und  fchwer;  die  Wortfügungen  find 

fehr  o£c  den  Regeln  und  dem  Genius  der  Sprache  nicni;' 


drittehalb  Seiten  offenbar  zu  kdrz  und  oberflächlich  ab- 
gefertigt. Die  Fälle,'  wenn  der  Richter  den  Concurs 
eröffnen  müfle,  giebt  der  Vf.  fo  an:  „Wenn  ein Schüld- 
„ner  zu  gleicher  Zeit  von  mehrern  Gläubigerb  belangt 
„wird,  und  fich  entweder  unvermögend  zur  Zahlung 
»»bekennt,  oder  fichp.erfönlichjlem  gerichtlichen  An- 
„fpruch  entzieht.  In  beiden  und  ähnlichen  Fällen  bitten 
„die  Glaubiger  den  Richter,  fich  der  Güter  des  Gemein- 
„fchuldners  zu  yerfichern,  und  ihnen  daraus  Bezahlung 
,,zukoaimen  zu  laiTen."  Hier  ift  es  zuerft  unrichtig,  dafs 
zur  ConcurseröfFnung  im  Allgemeinen  fchoh  hinreichend 
fey,  wenn  der  Schuldner  fich  pe^fönlich  dem  gerichtii- 
chen  Anfpruche  entatieht;   i^elches  höchilens  nur  von 


angemeiTeu.  .  Der  Vf.  fchreibt  z.  E.  „)kft  gewärUgeli 
ftatr,  gewärtigeQ;.„esift  ein  Selbftverftand, «'  ftatt,  es 
verfteht  fich  von  felbft.  „Es  kann  erbeben'*  ftatt.  Es 
kann  erheblich  feyn.  „Sich  deflen  entlegen**  ftittt,  fich 
dem  entzieba ;  das  verw^eigem.  „Des  Behufige^*  u.  f. 
w.  Die  loterpuBCtion  ift  meiftens ,  vermuthlich  durch 
Schuld  de$  Setzer»,  fehr  fehlerhaft.  Dem  Perioden  S. 
479.  Z.  10.  „Wenn  ein  Concurs  etc.  fehlt  der  Nachfatz. 
Befonders  hat  der  Vfl  fich  viele  Mühe  gegeben«  die  aus 
dem  Lateinifchen  herkommende  Kunßausdrücke  in  gleich 
bedeutende  Deutfcbe  zu  überfetzco.     Oft  ift  es  ihm  da- 


Kaufleutea  gelten  kann,  die  zn  eiaef  Zeit,  wenn  Wechr  .f  V^^^  ^^^  ffelußgen;   oft  ifeacht  aber  auch  dieüe- 


fei  gei  en  fie  ablaufen,  fich  entt'ernen,  ohne  zu  deren  Be- 
richtigung die  nöthigen  Anflalten  getroffen  zu  haben. 
W^ie  unbeftimmt  ift  ferner  der  Ausdruck:  in  beiden 
und  ähntichen  Fällen !  Weifs  nun  der,  welcher  hier  Be* 
lehrung  fucht,  unter  welchen  Umftänden  die  Concors* 
eröfFnung  wirklich  ftatt  finde?  In  der  Folge  nimmt  de^ 
Vf.  einen  drey&chen  Termin  zur  Zufammenberufung 
der. Gläubiger  an;  einmal  zur  Angabe  ihrer  Foderun* 
gen;  zweytens  zur  Rechtfertigung  derfelben;  und  end- 
lich drittens  zur  Ausmittelung  des  einer  jeden_ gebüh- 
renden Vorzugs!  Eben  fo  ftatuirt  er,  wo  nicht  .eip 
idreyfaches^  doiob  wenigfteas  ^in.  doppeltes  Erkanntnifs, 
riemlich  ein  Rechtferrigun^s  <  und  ein  OrHnungs  (Claf- 
fifikations-  )  Urtel  Bekanntermafsen  erfolgt  aber  nach 
fehr  vielen,  ja  den  meiften  Procefsordnungen ,  die  Ver- 
handlung über  die  Richtigkeit  und  des  Vorzugsrechts 
der  einzelnen  Foderungen  zu  gleicher  Zeit,  und' in  Ei- 
nem Protokoll;  aach  wird  nur  Ein  Urtel  abgefaist«  in 


berfetziing  den  Stil  gezwungen ,  und  den  Sinn  dunkel 
oder-  zweideutige  z.  E.  Dingliche  Gerichtsbarkeit, 
(nicht  Realjurisliiction,  wie  man  glauben  folite,  fon* 
defn.die  eiQei'  Sache  aiiklebende,  oder  die  Patrimonial« 
ggriAti^bäHi^it) ; .  ß^yfprecher  (Intervefiient);  Haupt- 
bey/precber  (PrincipiBUintetvenient ) ;  ^treitsankündJgnng 
(Litis  dmunci^on) ;  Curator^  b^d  Stellvertreter,  bald 
Ffir!ot»r;  Vörträger  (Rf/<?r(m*) ;  Sachentfchcidung  (JÖ^ 
)i»ia'i;  Endebeidung)  u.  f.  w« 

,^  üebrigens  würde  man  den  Rec.  ficher  mifsverfteha« 
wenn  man  glauben  wollte,  dafs  obigeBemerkungen  ei' 
ne  gänzliche  Herunterfetzung  des  Werihs  der  Egger* 
fchen  Schrift  zur  Abfirfat  hairten.  Sie  kann  und  wifd 
von  manchen  Seiten  fehr  nützlich  feyn.  Bf  fonders  wer*, 
den  diejenigen,  welche  Gelegenheit  und  Auftrag  haben, 
die  Procefsordnung  ihres  Landes  zu  verbpffern,  dieMa« 
teri^n,  auf  wrh  he  fie  dabey  Rückficht  nehmen  mölTep, 
nirgend  fe  vellftandig  und  zufammenhangend»  ab  hiert 

Zzz  ü  darga« 
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PHILOSOPHIE. 


HavBobo,  kBtrmfini:  ZM^/cftfr/t  w  ftr^M&rrrlUdb» 
/idki  auf  Gegtnßmnde  des  vo»mtkmem  {f)  Wifftns. 
Erlieft  StflcL  1719.  iiS  S.  t-  (S  gr.) 

^oft  liviitH»  Triebe ««  fi«(  der  V£  dem  Publkim^ 
t^erfcheijit  hier  ohs»  alle  AakOiidigaiig,  ohne,  eile  Vor- 
berettmiff»  mil  dem»  was  delün  g^örc,  eine  Zeitfduift 
tof  eiuul;  »1  welcher  heie  «öderer  Beweggrund»  alt 
UnCerfochaiieeA  der  eNftf/dkaM^lnift  der  Tomehoiftea 
Wehihekea  Morden  x«  Mfea,  fe^a  koaate;  daa  jecst 
ndfat  als  jeauda  eneZeitbedörfiBilagewoffdea.'«  -^  ««Nbi^ 
vcü  den  bewahiteAea  Manaera  felleo  ^uffiitie  aa%e- 
ooiiimeii  wafdei^**  Seiaaa  Correfpoadeaceii  (de&a 
Smdjclvreibfm  ea^  deta  Utramgeber  ▼orangvdruckc  iftr) 
Ifibt  er  fein  Datemelutie«  edel  heUacn,  and  dte  Belchel- 
deiüietc,  W019H  erfich  dabiey  erklärt«  feiaeaD  Uetxen 
zur  wahren  Ehre  anrechnen.  <—  Die  ausgelaflenen  Std» 
len  diefes  Briefca  laffen  ahnden ,  dafs  noch  aehtetes^ 
was  dem  Herausgeber  zum  Ruhme  gefegt  worden»  in 
der  Abfichl  weggeiaiTen  werde»  um  diefes  Lob  der  Be- 
fcheidenheil  zu  rerdienen.  Der  zweyte  AuAatz  hat  die 
AufTchrift :  Ueber  du  hmtige  PhHoJajM^  Die  Dankel- 
heic»  die  darinn  mit  der  weiifchweiogften  Gefchwitzig- 
(.eit  und  Selbl^ntigfomkeit  Fereint  ift»  entfprichtganz 
der  Dankelhett  des  Triebest  dem  wir  die  Exiftenz  die- 


ftr Zehfchrifr^eniankam     Bridbm  datifln  fahr«». 

jcWi«;^  bedenken  g^an  die  Kritih  der  Minen  Vatnunf^ 
4eren  UaupuiaiaU  dahnn  beltehen  Ml»  dato  &  i)  dsf 
i^imacigm  an  Uraam»  diefen,  als  abiohiiee5nbiaci,  ewig 
fiäruns4int:fgründiichentii^eniund»  2>  dan>o^alchnn> 
heneo  Grunü,  öo  nnd  nichi  Jader/  zn  denken»  4it  Bn^ 
fehaffeiiheic»  nnd  g^  den  iimnd  des  Denäena  al»  Diun> 
hnn  bettaihut.  die  ü|iriN«fwgr  4^  MügUeUgU,  nitht  g^ 
herig  ym  einander  abgefondact  habe»  and  aUö  aumi» 
Aen  dogau&Udien  Scepdcifinna  führe.  ^  Webten  Suua 
^iCer  Einwurf  haha»  nnd  in  wie  fem  er  dia  Jb.  der  r, 
yerau  ^wa  ueffe»  darüber  hat  Bar.  in  aUem,  waa  dar 
Vf.  aar  Erlaiuerang  fagt»  nkht  das  oundeAaUcbt  er- 
halten können,  üus  eben  der  Uriache  fiihli  er  üchauch 
gänzlich  nn vermögend»  die  0t^elmlidltm  Same  den  JLe. 
lern  deoilich  darzit(UUml»  die  der  V£  den  Kantiktec« 
emgegenftallt  Es  ift  nnr  Eine  Lhnl^amt^  iegl  er  (& 
jo)»  nemlidi  die  nolfaamdtg«  abJoktU  F«nm  Mer  tf- 
JchmnurngM^  idb  meyaa  das  FeHUdimfs  olkr  tkngt  n# 
ßdi^  mach  wetdiem  ein  ^edrr»  was  es  iJU  aa^hk^imgi^ 
Mfcife  iß.  Der  Grondfam  des  Widcrfpruchea  ds^cgan  j^ 
^Ifch»  —  Der  drme  AbCr^nitt  heilst:  I  üftaimkmimß 
für  die  Lehrern  der  lirunde  des  IVtfflmt;  er  fiu^  mlcSe«- 
foa  Empiricus,  Sanchez,  Auguftin»  Nouna,  nnd  amar 
aberflichigen  DarfteHong  ihrer  ürnndiataran»  ndd  en- 
det mit  einer'  flüchtigen  Eriiik  rerichiedener  Definitiv* 
oen  TOn  der  Wahrheit.  Lehrreich  ift  Gm  eben  nidi^ 
aber  doch  hin  und  wieder  verftandlich.  —  Die  Beänsf 
mjfe  uafrer  2>it  fcheinen  die  Fortfetanog  diefer  Zec^ 
fchrift  eben  nicht  zu  erlodem. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


SnaAVvnottcnntrTan»    Obna  Dcadkort:  JHarlii»ilwiliHS- 
$§r  Jrfu  ( eitte  Predict)  g^i$0m  im  JmUm  tjf^   nktr  Jote*  11»   i» 

^uL  Weil  Marin  im  der  «flgezetgten  Texicsgefchidits  als 
llauptperfMi  zum  Torfcfaein  komme:  fo  niauac  der  uasenanaiS 
proteiUncifdM  Vf*  Gel^gtnhek,  die  zerftrtuten  kiftorÜMien  Nach» 
siebten  Vtkx^  Lebea«  aiiszuiiebeii  «ad*  fie,  fo  waic  es  aM^ick 
wsr»  in  einem  zafs mmenhanyendfen  GaMsen  (cinea  Zuhöiem 
^d  dem  Publikum  mitzutheileii.  So  weit  wir  davon  mufwni 
fitidt  bei£lt  es  S.  4«»  irgmtd  eiwas»  was  oom  Adams  Fieifik  mmd 
Blat  herflamtoH,  wia  vortrt^ck  as  aadi  iwtmor  Joft  zu  vargottmra» 
—  Mbitn  fo  wäk  ßmd  wir  aatk  daaon  €n^^rn$ ,  etm  faick  arkabrmes 
Maßer  dar  Frömmigkaii  umd  maaJchertmögUehar  rmUhnKanahaiS^ 
mir  Olai£kgiiltigknt  aoritbar  zu  gakam.  Wirklich  hat  auch  der 
Vf.  viel  —  feh^  riel  aufterordencliches  in  dem  Charahi«r  der 
Bfaria  entdeckt.  Er  nennt  Ge  S.  4.  aiaa  arhabeua  nmd  einsiga. 
Parfou,  äna  umper^iaichbara^  Perjom ;  8*  5*  dia  Fr4swmrdigjia  mmd 
Cepriafeafia  alUr  Erdetöchtar;  S.  6.  dia  heiiiga  Moria,  (t)/«fi# 
merkwiirdigfie  atUr  Fraaaasfmrfouaa .  S.  J.  dia  jmmfjräm/icke  Na- 
garaoerimf  S*  ^  dia  ktadUch  imiffjräailcha  Saa^s  &  12«  dlia 
fHmmßti  S.  15.  dia  AUar^UicIUkhfis .  S.  14.  dia  Ba^madigßai 


6.  23  «nd  54*  d»e  Hailtffia.  ( f  !;    Br  ligft  8.  10.;   Ar  Fartra^ 
CO  am}  Gocr  rang  dmaa  Eagai  oam  H'oimai  herab*    Er  redet  9.  47. 
von  ihrer  Outmüdiiafceit  und  fagt  auf  den  A  Sauen :   O  lartX 
iaraa   pom   dar  iurkabauaun  (.i )  00a   waMsm    «e  gaamg  gaiatae 
Mßordaa  kaam ,  (i  l)  Fkrbiitam  Iwff  amäarm  aiwJegom, -  {i  i  i )  -^ 
Ihr  hamdmis  nichM  im  Gtifie  dar  gaSawÜigam  MmUar  Jafm,    wetm 
Hur  flicht  eban  Ja  gerna  FarbiUan  aialegat,(f  f  /  Ij  wo  ihr  midit 
gebaa  küonas  —  wie  Jafas  hey  Gati  mmd  Maria  bef  Jefms,  die  daf 
pVart  C der  Fürbitte]):    t»/ia  kabam  keimam  fP^aim-  nicke 
mmiardritekam  koamta.      Wahrlich»   fo  hat  nkht  leichc  ein  proto» 
iUiitifiches  Homilete  fich  in  die  ChacahterülÜL  der  Bibel  i^inwir- 
Ihidirt  —  nicht  leicht  einer  eine  Co  viel  bedeutende  Charaktecw 
fchiiderttna  auf  den  reiftlicheo  Redoerftuiil  aebracht.    Mehrera 
Ibkhe  Frediften  und  wir  find  der  Ccbon  to  «lan^  projectirten 
und  Ton  manchen  fo  eifrta  aewünfchien  RaligimiSTereiniguii^ 
wieder  emen  betrachilichen  Sahrits  näher»  dar  xur  IMchamun^ 
des  römifchen  Klerus  nkht  van  einem  Kachorikeo  ;    fonderu  zmt 
Ehre  der  Droteftaniifcfaen  Kircho  Fon  einem -«us  ihrar  Mitte  fc* 
Chan  wurde«    Der  Tf«  diefer  Marienpredia«  flij  wie  man  aUg». 
mein  nad  nkhi  ahna  Ocaad  wniiihM  #   Ür«  JUaoatar  in 
Zürch. 
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ARZNETGELJERTHEIT. 

Lbivziö,  b.  Junius :  Scrivtores  Neurologici  fivc  apera 
minoh  adAnai(miam,  Fhyfiohgiam,  et  Pathotogimi^ 
nervorum  fpeetantia.  TomuB  H,  1792.  322.  S.  gr.  ^ 
ohne  die  Vorrede  mit  aeu^  Von  Ha.  Capinnc  tref- 
lich  copirtea  Kupfern.  (  3  Rthir. ) 

Ünfere  Anzeige  desErften  BaiidesS..i79l.Nr.  22g.  N; 
|.  5.  I7i.  5o  irifn  ering  if  Bafi  Encefhali  et  ongi- 
fit&Mf  N#rtf orufff  cranio  egredientiwn}  durchaus  vermehrt 
und  erweitert  Die  nieiften  ZuXätze  finden  Och  im  Lib. 
I.  S.  it*;  z.  B. :  Vide  neue  Beyfpiele  Wfrden  beygü^ 
bracht,  um  zvt  zeigen  ,  wie  wedifelfeitig  beym  Verder- 
ben teinct  OcgMt  der  Nerre  zogteidi  mit  yerdirbt,  und 
wie  aufs  Vfctderben  einet  Nenrent ,  Verlnft  der  Wir* 
kung  eines  Organs  eatfteht.  Santorinis  Tabulae  pofi- 
Attmof  ^nd  nun  überall  genutzt;  umAändllcber  ift  der 
Satz  von  der  KreuzpUg  der  Nerven  iin  Aiigemeinen  aus- 
geführt ;  fo  wie  auch  die  Bemertcungen  ♦  die  über  die 
Structur  der  Nerven  im  Allgemeinen  feit  1778  gemacht 
worden  ;  z.  B.  über  den  geftlteten »  conifchen  Bau  ih- 
rer Fafem.  > 

Zu  der  Lifte  der  Abbildungen  von  der  Bafis  Cm- 
Ui  find  Qckt  hinzugekommen.  Viel  genauer  ift  nun  von 
der  grauen  Hirnmafle  gefprocfaen ,  zum  Beweife .  dais 
das  Infundibuhtm  nicht  ofen  fey.  ift  manche  Autoritftt 
beigefügt ;  von  der  dritten  Subftanz  im  grofsen  uod 
Uelnenllirn .  von  den  Olivenkörpern  wird  WeitUufti- 
ger  gehandelt.  Die  Befchreibung  des  Genidinervens 
zeigt  viele  und  lange  Znfttze.  In  der  Befchreibung  des 
Sehnervens  wird  nur  die  Dardikreuzung  als  ausge- 
nudt  angenommen,  die  er  ehedem  ganz  läugnete.  Der 
dritUf  der  werU^  der  ytoirtsITimnerve werden  fehr  viel 
weiter ,  bis  tief  aus  der  Subftanz  des  Markknotens  hei^ 
geldtet  11.  f.  m.  9.  An  de rfeh  Fragmentum  defcriftionis 
nervorum cardiaeorum ,  editiun  tkSömmerin g.  Kaum 
ein  paar  gedrudkte  ExTemplare  waren  unfers  WiiTeos  in 
den  Händen  der  Gelehnea  von  diefer  mit  eiiemem 
Fletfse  gefdiriebenen  Abhandlung.  $•  S<^h,  Fried* 
Me ekel  de  nervis  faciei.  Di^  letelnifcfae  Erklürung  der 
unvergleichlidien  Tafel  aus  den  Menioires  de  VAcademe 
des  Sciences  de  Berlin ,  nebft  eintai  kurzen  Auszug  aus 
Meckels  Abhandlung  und  Vorbericht  von  Hn.  Ludwig, 
4.  Sfo.  Frid.  LobfieindefmtoJpiraUadwvagim 
acc^ario.  -  S*  Adolph  Murray  de Inftmdibyio OBre- 
bri  \Bt  vari»twMms  quabusdam  m  parte  cemcaU  Hervi  in- 
tercojlalis.  6.  £•  G.  B  oje  de  Ifenmvm  adte»«  ex  co(- 
li/ione.  7.  Ern.  Platner  de  eai^  eonfenfiuUerwmm 
phtffiotogteis.  8.  ^0.  Hen*  a  Brnnn  ßtperimeiO»  «*r- 
4.  L  Z.  I79J.    Dritter  Band. 


ca  ligaturas  Nervorum  in  f^pis  amhaammtn  9.  ^<u  Hei- 
neken de  morbis  Nervomm  eommqne  firequenHjßma  ez 
abiofhine  origine. 

TuBiNGSM,  in  der  Cottaifchen  BuchhandU;  Materia- 
lien für  die  Anthropotogiet  herausgegeben  von  Eber- 
hard  Gmetin.    Erfter  Band»  179 1.  27  Bog.  8^ 


Ungeachtet  dlefe  Schrift  ieine  MateriaHen  für  die  Ath 
thropoiogie  enthält ,  auch  nadi  des  Vf.  Abficht  keine 
enthalten  foll,  fo  wählte  ec  derom  doch  diefen  Titd» 
ttdamU  gewiffe  TyUettemien  des  hier  abgehandelten  Gegenr 
ßandes  nicht^  auffnerkfam^  andere  dagegen^  wekhen  der 
gewöhnliche  Name  dejfetben  nach  ihrem  eigenen  Vorgeben 
EM  erregt  •  dnrch  die  Üeberfchrift  gerade  darauf  avf* 
mtr%fam  gemacht  würden.**  —  Was  daß  nun  für  eCe 
hier  abgehandelter  Gegenftand  fej»  dies  verrache»  wie 
der.Vf.  meynt,  khon  fein  Name^  und  fejr  nichts  mehe 
noch  weniger  als  fein  bekenntes  Steckenpferd  ^^  ihie- 
rifcher  Magnetismns.  Rec.  bezweifelt  tnde/fen  dennodh^ 
dafs  er  mit  diefer  nicht  fonderlich  naiven  Täufcbiiiig^ 
feine  Abficht  erreichen ,  und  dadurdi  fein  Buch  in  die 
Häude  gerade  derjenigen ,  för  die  er  es  gefdiriebem 
fpielen  werde;  Gewllfe  Diletunten  diefes  Gegenftan- 
des  lockt  vielleicht  gerade  diefer  täufc&fmb  Titel  erft, 
und  diejenigen,  welcheu  der  gewöhnliche  Name:  thie- 
rifcher  Magnetismus,  fdhon  £n«l  erregt,  werden  zwei- 
felsohne diefe Schrift,  wenn  fie  bemerlcoa,  dais  es  dat- 
m^^bgefehen  worden,  unwillig  Aber  diefen  Kunftgriff, 
noch  zeitiger  wieder  aus  den  Händen  legen.  Ob  es 
Übrigens  dem  ü  genannten  thterifchen  Magnetismus  za 
grober  Empfehlung  gereichen  kann ,  wenn  Ihn  felbft 
fisine  eifrigften  Anhänger  nicht  mehr  öiFentlich  zu  nen- 
nen wagen,  und  nur  unter  fremden  und  erborgten  Na-. 
Ipen  von  ihm  fprechen  und  fchreiben,  tinag  Hr  G.  felbft 
entfcbeid^n.  Wir  zeigen  blofs  an,  was  die  Gönner  und 
Verehrer  des  thierifc^n  Mi^netismus  unter  diefer  üe- 
berfchrift hier  finden  werden.  In  derVorredeläfstfich 
der  Vf.  umftändlich  über  feine  eigentliche  Abficht  her* 
AOS,  .die  ihn  antrieb,  fotdie  Materialien  bekannt  zu  mae 
chen..  Die  von  fo  vielen  unbefangenen  Forfchem  b^ 
obachteten  Erfcheinungen  feyen  nun  nicht  mehr  weg- 
zulängnen :  die  auf  gewiflfe  Art  verrichtete  lebendige 
menfdiliche  Eihwirkung  bringe  Erfcheinungen  hervos; 
wobeyman,  wenn  man  fie  nur  von  der  Seite,,  und  ein* 
zelii  betrachtet,  anftehe,  welcher  &«ft  man  fie  zufdtfei^ 
ben  foll?  Daher  käme  nun  die  Verfrhiedeisheif  der 
Mevnungen.  Um  nun  zu  einiger  Uebereinftimmung 
zii  kommen,  ladet  der  Vf.  daher'aOe  Aerzte  und. Natur- 
fbrfcher  zu  gemeinfchafUicher  Unterfuchung  ein\  um 
entweder  dia  vptj^nAmßn  lüMtfibtea  kritUSch  ia  iich- 
Aaaa  c^q^ 
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tcD,  zuordnen,  zu  prüfen  and  ^ogifch  richtige  Rcfultate 
beraustubebeii;  o^er  durch  neu  anjeftelIteVerfu<Ae«iie 
bereits  gemachten  Erfabrungeo  zu  berichtigen,  zu  be- 
ftätigen»  oder  au  vi'ü«rl^ea,  dainic  man  duch  eadlicfa- 
allgemein  in  den  Stand  gefetzt  werde,  noch  vor  Abflufs 
diefes  JabrhunderU  die  bisher  uoeter.deoi  Namen  — 
thierijcher  Magnetismus  —  befafste  Sache  entweder  als 
Unding  zu  verwerfen .  oder  als  Realität  zu  erkennen. 
Nichts  fey^biezu  dienlicher.  ^Is  die  Erfcheinungen,  wie 
Üe  lieh  jedem  aufmerkfamen  unbefangenen  Beobachter 
^darbieten,  rein  nach  der  Natur,  ohne  Vorliebe  für.  oder* 
Hafs  gegen  ein  Syftem ,  lichtvoll  zu  erzählen^  richtige 
r^ine  Begriffe  daraus  zu  abftrahiren.-und  demnä^hft  ge- 
nau zu  heftimmen.  was  denn  thierifcher  MagnctisAius 
eigentlich  fey,  damit  man  doch  endlich  einmal  wiiTe, 
worüber  man  zanke  ?  Hiezu  habe  der  Vf.  in  diefem  er- 
ften  Bande  den  V^'eg  gebahnt  —  wenn  fchon  ;  vrl0  er 
felbft  gelleht :  fnanche  wähnen  mächten .  erjei)  der  reck* 
4e  Mann  zum  IVeg  bahnen  eben  nicht,  weit  er  fckar^-tine 
Tlieorie  gefchaffen  habe  9  nnd  tjufe  nun  an  dem  Gängel- 
bamd  feiner  tfieovetifchen  Grüten,  als  wäre  einer  mit  der- 
^Peitfche  hinter  ihm  drein ,  fort.  So  gut  es  übrigens  der 
Vf.  mit  dem  thierifchen  IVIagnetismiiii  und  mit  denen, 
die denfelben  treiben,  mcynen  mag;  fo fchtopfrig  dunkt 
>ini  indeffen  dOch  diefe  Sahn .  alt  dafs  wir  es  wagen 
Tollten .  mit  demfelben  darauf  fbnznlaufen.  Wir  wol- 
len ihn  daher  ruhig  darauf  fbrtfchreiten  laflen » ^  und 
1^' abwarten»  wohin  fie  imehihn  führen  wird«  'Hier 
4toaen  wir  nicht  anders,  als  lediglich  nur  anzei- 
gen,  was  man  noch  überdies  in  diefem  zum  reinen  thie- 
dfchen  Magnetisraos  hinleicenden  erflenBand  zn  fachen 
tebe.  •  Der  Vf.  beginnt  denfelben  mit  der  Erzählung 
e1nig>er  Krankheitsg^chichfen«  ganzindeflelben  bekann- 
tem Ton.  ond  theilt  hierüber  feine  eigenen  Bemerkun- 
gen Aach  /«fii^  bekannten  Art  hierüber  mit.  DieH^it 
kräfte  des  thicr,  Magnetismus  Ki  ^Iner  Krankheit  e  coU 
hiviejenifa^  werden  vonS.  320  —  336.  urnftündHch  dar- 
Cüthan  verfucht.  Auch  hierüber  commentirt  der  Vf. 
Dann  folgt  die  Beantwortung  der  Fi^e  s  was  ift  thie- 
rifcher Magnetismus?  —  die  wir  aber  felbft  aachzule- 
fen  um  deswillen  ratfaen  mOiTen,  weil  das  Ganze  fehr 
^ufamroenhängt.  und  hier  fn  keinen  fchicktichen  Aus- 
znr  fc-b*-acht  werden  kann.  Endlich  äufsert  ficfa  der 
f£.  ober  die  von  ihm  Teranlafsten  und  öffentlich  be- 
ka-  nf  ^i^marhten  Verfuche;  gröfstentheils  eriftifchen 
luLalts  und  Tons.  Die  Beleuchtung  einer  Recenfion 
in  der  Allgem.  deutfcb.  Bibl.  über  des  Vf.  Neue  Unter- 
fiiehnngen  4ber  den  thierifchen  Magnetismus»  ift  mit  vie* 
1er  Befdteidenheit  abgefafst 

ÄCKÖNE  KÜNSTE. 

WarscHav.  hn  Verl.  der  Niiionabekiaig:  Kasmim 

^       Ä'(ieiki>    Dram(m)a  We  trzedi  Aktach.  '  Repre- 

«ectowane  na  teatmm  WavftftwfUm  düU  3.  maja 
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1792«  wrocuic^  obchodu  uftawy  rz^dowey.  przez 
^liana  Urf^na  Niemcewicza  ;  (Cafimir  der  Gh)/ir, 
ein  auf  dem  Warfchauer  Theater  am  3ten  May  17;^ 
bey  der  Jahrsfeyer  der  Cooiiitution  aufgeführtes 
Drama  in  3  Aufzügen,  von  ^.  U.  Niemcewicz*) 
1792.  roo  S.  kL  g.  X.  S.  Vorrede« 

Rec  glaubt  feinen  Lefern  den  richtigen  Gefichtspunkt, 
aus  dein  diefes  neue  Produkt  der  theatralifche  Mufen  des 
durch  feilten  Powrot  Pasia  auch  in  Deutf^^and  rühm- 
lieb  bekanntet  Vf.  *)  beurtheilc  werden  mufs.  nicht 
befler  angeben' zu  können,  als  mit  den  eignen. Worten 
des  Vf.  in  der  vorangefchickten  mit  eben  fo  viel  eln^ 
Aehmender  Befchei Jenheit  als  rührendem  Patriotismas 
4bgefaiaten  Zufchrift  an  den  Lefer;  «^Der  König  und 
t.die  Stände.  *'  heifst  es  S.  VII.  •  ..verordneten  am  3ten 
..May.  als  dem  Jahrstage  der  Conftitution,  das  Gedächt- 
'  ,\nils  unfers  Emporkommens  au6  feyerlichfte  zu  hege- 
..hen.  Ein  Feft  der  Wonne  für  jeden  guten  Polen !  Auch 
».ich  wünfchte.  foviel  in  meinen  Kräften  ftand.  zurFey- 
„er  delTelben  beyzutra^en;  felbft  die  Kurzeder  Zeit 
».hat  mich  nicht  abgefchreckt;  lieher  wplit*  ich  dcfr  Kri- 
tik mich  unterwerfen .  als  mich  des  Vergnügens  eig- 
ner Theilnahme  an  diefer  Feyerlichkeic  berauben.  Die 
»^Regierungsumßäode  Kafimirs  des  Grofsen  fchienen 
„mir  in  mäireren  Beziehungen  mit  den  g^enwärtiges 
„zufammen  zu  treffen*  Kafimir  beftieg  in  ftürmifcfaen 
».Zeiten  den  Thron;  aber,  wie  Stanistaus  Juguß^  wnfs- 
te  er  durch  Klugheit  die  Eiferfucht  des  Gefchicks  zu 
be/iegen.  Ihm  verdankt  Polen  den  erften  wohlgeord- 
>»neten  Reichstag  in  Wislica:  ihm  4ieerft,en.  heilfamen« 
».alle  und  jede  Bürger  des  Staats  umfaflfenden  Gefetze« 
99ET  ftelke  O&iaung  im  Lande  her«  jund  fieberte  den  in- 
nern  Frieden,  indem  er  noch  bey  feinem  Lehen  Lud« 
wig,  der  Ungarn  König,  zu  feinem  Nachfolger  wähl- 
te. Die  x\ehnlichkeit  diefer  B^ebenh'eiten  mit  den 
heutigem,  bot  den  Stoff  zu  gegenwärtigem  Drama  dar. 
ffDlt  d^rinn  aufgeftellten  Tfiatfachen  find  aus  den  pol- 
».nifchen  Chroniilen  mit  hülorifcher  Treue  entlehnt; 
j.ich  fachte  felbft.  foviel  möglieh .  die  gerade  einfaltige 

«»Sprache  jenes  Zeitafters  beyzu behalten. '  ..Bey 

.».dem  allen  antwtirte  ich  denen ,  die  diefes  Stuck  tadeln 
werden,  in  Zeiten,  dafs  ihr  Tadel  gegründet»  dafs  es 
unvollkommen  uild  fehlervoll  ift;  aber  mögen  fie  auch 
^.bedenken .  dafs  mir  nur  zwanzig  Tage  zur  Fertigung 
deilelben  übrig  waren,  und  es  nidit  darauf  ankam, 
ein  den  Vorfchriften  dei  Theaiera  völlig  angeneflenes 
'»«TCunf^werk  zu  liefern,  fondern  am  Tage  ein^s  Natio- 
a»nalfeßes  ein  Schaufpiel  zu  veranftilten»  das  als  treues 
[».Gemälde  der  Sitten  unfrer  Vorfahren  .  .und  dnrch  die 
„Aehniichkeit  mit  den  gegenwärtigen  Zeltumfiändea 
»»die  Polen  interefGren  lonnte/* 

Eine  iblche  Erklärung  muis  auch  die  ftrengfte  l&i- 
tik  entwaffnen,  und  fie  zn  einer  gelinden  undnachfichtsr 
Vielen  Beurtheilong  beweget ,  wenn  auch  jachrere  ih- 
rer gestundeten  Foderungeo  an  den  theatnlifchen  Dichr 
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rer  nicbt  flbenll  und  zu^  Tölligen  Berrledfguag  des  Kauft-  Qiit  d«ai>  zjirilichftea  Aadankea-flit  feine  abwefelade  Ge- 

tlctiten  erfüHt  feyn  foUt^.      Uiiverkjenabarer  Zveck  liebte  b^ibbätugt   iOtt    gefeilt  fich    Odrowtfi  zu   Ibm, 

des  vor  uns  liegenden  Drama 's  fcbeixK  uns  Anempfeh-  ein   alter  ebrwurdiger  Ritti^  an   König    (^limirs   üo- 

ling  der  neuen.  In  ibren  EUnfiälTen  auf  die  BiUuug  und  fe«     Niemra^  .in.deiTen  jugendlicher  Bruft  das  Herz 

das  GIfick  der  Nation  fo  wohkbätigen»  Staatsv^rfaiTung  4ea  künftigen  Helden.klopK,  lenkt  dasGefpräch  pbficht- 

zu  feyn ,    aus  diem  für  Freunde  nnd  Gegner  derfelben  lieh  auf  die  Erzählung  von  Kämpfen  und  Schlkchten« 

gleich  belehrenden  und  in  der  Gefchichte  Polens  aufge-  und  der  brave  Greis  entwirft  ihm  ein  kurzes,  aber  leb- 

fundeben  Geficfatspunkte,  da£»  die  wefentlichften  Grund-  haftes»   Bild  dar  manaichfaltigen  Gefahren  und  Drang- 

fötze  d^r  neuen  Ordnung  fchon  in  weit  frühsren  Zßitn  fale »   die  er  felbft  mit  einigen  treuen  Dienera  des  un^ 

\jerf»cht^  und  in  ihrer  Anwendung  btwalwt  gefunden  wor*^  glucklichen  Wladislaw  Lokietek ,   des  Vaters  und  Vor- 

den.     Diefen  /  felbft  den  hartnackigften  Vercheidigera  gäng^rs  i(af«  des  Gr. ,   in  Innern  und  auswärtigen  Krie* 

alles  Aken  unwiderlegbaren,  Grund  für  die  Zulafsigkeit  gen  beilanden,   und  fchliefst  dann  feine  £^rzählung  mit 

und  Ndtzlichkeic  nur  fcheiubarer  Neuerungen»  der»  fo*  A^oa  Lobe  des  friedlicheo,   fein  Volk  väterlich,  beglü- 

Viel  Rec  (Ich  ^rintiert,    in  mehreren  Reden' Wlihreod  ckenden,   Kadmir.      Bald  darauf  ^ält  Niemira  einea 

der  Sirzungendes  gegenwärtigen  Reichstages  felbfty-on  -Qrief  von  feiner  geliebten  Hanna  aus  Lobipwa,.  unti  mit 

dem  verdienten  Vf.  diefes  Schaafpiels  mit  Vortheil  ge*  üitt  die  Nachricht  vpn  dem  durch  die  Bemiibuag  ihrer 


braucht  worden,  wollte  Hr.  N.  bey  einer  fö  fcbonen  filtern  glücklich  gehobenen Mifsverftandnifs,  das  fblan- 
VeranlafTun^,  durcltdie  dramaiifche  ßehanulung  toch  ge  zwifchen  der  Königin  ^adtviga  und  Kaf.  ihrem' Ge- 
anfchauHcher  und  eindring;ender  machen.  £r  Wfhlte  mahl,  wegen  der  Liebe  des  letztern  zur  Jüdin  Efther 
dazu  einige,  mit  den  jetzigen  fo  nahe' vertvandte,  Haupt-  ^ obgewaltet  hatte.  Die  Königin  fey  entfchlofTen ,  noch 
Liegebenheiten  aus  der  Regiirungsgefchichte  Kaiimira^  ^ao  demfelben  JVbend  Lobiowa,  ihren  bisherigen  Auf- 
•jeaes  gut<^Q  von  der  Nation  noch  jetzt  allgemein  ver-  enthalt,  zu  verlaiTen,  und  mit  Hanna,  ihrer  unzertrenn- 
ehrten  Königs,  der,  während  einer  beynah  4cjährigeii  liehen  Gefährtin  ,, in  aller  Stilleaufs  königliche  Schlofs 
'Reglerting  (v.  J.  1333  --  1370.)  nur  darauf  be«iacht  war,  iMch  Krakau  fich  zu  begeben^  Vielleicht  fey  derKönigt 
fein  von  blutigen  Kriegen,  Qnruhen  und  Bedrückungen  der«  wie  üe  wüfste,  die  Cilhcr  nur  noch  feiten  labe,  zu 
lange  verheertes  und  zerrüttetes  Reich  durch  weife Ue^  ihrer  gänzlichen  Entfernung  von  fich  zu  bewegen;  — - 
^fer?:e,  durch  Einfahrung  einer  gerechten  und  unparteyi-  ein  Schritt,  der  auch  ihr  eignes  und  ihres  g:eliebten  Nie- 
•fchenjiiftiiä  durch  Erbauung  und  Wiederherikllung  der  vua'a  Scbickfal  feiner  Entfcheidtuig  näh^r  bringeo 
zerftbrten  Burgen  und  S^fhlöfler,  dardi  Gründung  und    yr^tAe.  •  . 

VerfclTöneriing  mehrerer  Städte ,  durch. Aufhelcung  des  Durch  einen,    unfecm  Gefühl  nach«  ziemlich  W- 

♦Bdrfjer-undBauernftandes,  Beforderaifg  des  Ackerbaus,    w^thrfcheinlichenThearerilreich  —  der  Vf.  läfst  den  von 
der  Handlung  uäd  InduRrie,  ja  der  Wiffeöfcha&en  fvlbil    Liebe  und  Erwartung  gleich  trunkenen  "Jüngling  eiu; 
mittelfl:  Stiftung  der  Krakauer  Univerfität  —  zu  einem    fehjummern;    d^r  König  findet  ihn  fchlafend,    und  be- 
policirten,   in  fich  mächtigen  und  glücklichen  Staate  zu    merkt  den  Brief  imßrufttuch  Niemira's  —  geräth  diefer 
erbt b  Mi;  der,  um  jene  fo  eben  erwähnten  grofsen  Ent-    Brief  in  die  Hände  des  Königs,   der,   nachdem  er  ihn 
Wurfe  der  wfrktlth»  Ausführung' fähig  zu  ntache^,  fot-dacchg^UAN^r-  auf  der~St«U€  den  Entfchlufs  ftfst,   fich 
J.  1347  den  in  der  Gefchichte  Polens  fo  merkwürdigen    mit  feiner  Gemahlin  wieder  zu  vereinigen,  und  dem  er^ 
Rcicbßtdg  zu  Wislica  berief,    und  qoch  acht  jabre  vor^    wachten  Niemim  4ic  Verficherung  giebt,  ihm  zum  £•- 
her,    b^d  nach  dem  Antritt  feiner  Regierung/  auf  ei<    üt^^  f^iniijr  Geliebteb  zu  verhelfen.     Nach  einigen  Zw!- 
"^ifm  Reichstage  zu  Krakau,' den  bey  einer  Thronerle-    fcbeafcenen,   in  welchen  K«f.  ei&ein;  Bauern«   e|nep> 
'd't>u'ng  zu  beforgeuden  Unruhen,    durch  die  mit  Ein«-    Städter,  -und dem  fchon  im  er£en  Act  aufgetretenen  pra- 
.ftitnmung  dec Nation  getrofi'exse  Wahl  Ludwigs  vönUn-  -ierifcfaen  utid  mit  der  Regierung  des  Königs  mifsver 
•garn  zu  feinem  Nachfolger  vorzubeugen  wufite. —  Die    gnutjfen  Ritter  Pou^fo,  mit  einer  mufterhaften  Herab? 
;Jahrsfey«f  jenes Wi^licer  Reidbsrags  nun,  verbunden  mit    faffuQg,  Milde  und  Klogheit  Gehör,  und  auf  Ihre  An- 
den von  Kafimirs  veranftnltetenFeyerlicIi Reiten  bey  der    ttdg«  und  Bieten  Beficheid  ertheik,   erfcheint  der  fchon 
,an  eben  deniTagie zutreffenden  Ankunft  Ludwigs  vonÜn-    genftnnteerfteMinifter  des  Königs«  S[an  von  MietsztifnOt 
-garn,  (oUten,   nach*  der  befoudern  durch  die  Umstände    IIa ttet /einem   Uerrn    weitläuftige   Berichte  über  ver* 
fflbft  beftiramten  Abficht  des  Vf.  den  Hauptgegenftand    fchiedne  Zweige  der  durch  den  WisUcer  Reichitäg  ver- 
'feines  Drama's  ausmachen.  beffeftea  Landesökonomie  und  Regierung  ab^undfcbiiefst 

ttflt  der  dringenden  Bitte  um  die  Wiedervereinigung 
Allein  diefer  Stoff  war  für  den  Umfang  eines  thea-  des  Königs  mit  feiner  Gemahlin.  'Kaf.  nimMH  den.  Vor- 
'tralifchen  Werk«  nicht  reich  genug.  Um  ihmdaher  ei  fcblag  mit  Dank  auf,  rechtfertigt,  fich  mit  feinen  meift 
ne  gröfsere  Ausdehnung  zu  geben,  verwebte  der  Vf.  mit  gegen  Ceiue  Neigung  gefchlo(TenenHeiratlien»  und  ver 
feiner  Hatuprhandlung  mehrere  epifodifche  Nebenhand  TpridtC,  um  Alle  Uirtdernifle  der  Ausff»bntHig  4nf»  Jad 
iuneen.  Niemira  ^  der  Waffen  träg-er  des  Königs,  ein  Wigen  aus  dem  Wege  zu  räumen,  feine  &ft  pur  aus  Ge- 
edler viel  verfprecbendefjiingliog  liebt  die. würdi^t'Toch-  wohnbeit  noch  forrgefetzte  Verbindung  mit  Eftber. 
ter  eines,  der  redlich l>en  und  verdie-  teften  Räthe  des  durch  ihre  gänzliche  Verabfchleaung,  völlig  aufzuhe- 
Königs,  '^aH  iinn  Mietjz^tjna,  mit  laHem  Feuer  der  erfte«  hen.  Nach  ejner  kurzen  Entfernung,  Während  4er  Uan- 
und  tugendhaften  Liebe.    Indem  er  gerade  einfam«  und    -ha,  bald  narh  ihrer  in  fiefcUfduft  der  Königi»  wifk' 
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lieh  erfolgten  An&unft  in  Kralma  zu  ihren  Vater  eilt, 
uad  die  für  üe  doppelt  frohe  VerficBerung  von  dem  Eht- 
fchinfii  des  Königs  in  Anfehupg  Jadwiga^s,  zugleich  mit 
der  Täterlichen  £inwillignng  zn  ihrer  Verbindung  mit 
Niemira  erhält,   erfcheint  der  König  tufs  neue,  und 
^rgiebt,  wie woU  nicht  ohne  Rnhrung»  feinem  Frenn« 
de  die  fdirifclic^e  Beftätigung  feines  gechanen  Verfpre- 
chensy-^^mit  deip  Bedfuten,  fie  der  Ellher,  zugleich  mit 
den  beyliegenden ,    Ton  feiner  ehemaligen  GeliefoteA 
läogft  fchon  erbetenen,  Privilegien  für  ihre  Nation  und 
einer  Kette  zu  feinem  Andenken  zuzufenden*      Beide 
entfernen  fich  hierauf,  um  über  die  getroffenen  Anftal- 
tea  zo  der  doppelten  iFeyerlidikeit  des  folgenden  Taget- 
zu  fpcechen*  —  Der  dritte,  an  Handlung  reichfte,  Au& 
zughebt  mit  einer  nächtlichen  Torher  rerabredeteo, 
aber  von  Powala,  dem  eingebildeten  Nebenbuhler KRe; 
mira*s,  geftorten  Unterredung  der  beiden  Lfiebendeh 
unter  den  Fenftem  des  Sdilofles  an«    Powala^und  Nie« 
mira  entzweyen  fich ;  das  dadurch  entftandeneGerioftih 
zieht  den  alten  Odrow^i  herbej ,   der  die  Streitendea 
trennt,  und  fich  bey  fchon  anbrechendem  Tage  mit  Ah 
wala  entfernt,  om  dem  fchon  nahen  Ludwig  von  Un- 
garn entgegen  zu  gehen.      £s  erfolgt  hierauf  die  erfke 
ZttfammenliuoftlCafimiTS  mit  feiner  Gemahlin,  nnd  diei 
endliche  durdis  ganze  Stück  vorbereitete  Anknnfk  und 
öffentliche  Aufnahme  des  K.  Ludwigs,  welche  letzter» 
dadurdi  noch  f^erlicher  wird«    dafs  Kaiimtr  auf  Jo- 
hannas von  Mielszfyna  und  Odrow^s  Bitten  Niefliira 
mit  den  gewöhUichen  Ceremonien  zum  Ritter  fchläg^ 
der  dann  Hsnitea,.  die  Tochter  Johanns,  fich  nach  Ric^ 
terfitte  zur  Dame  feines  Herzens  erbittet,  und  nicht  nur 
hieztt ,  fottdern  audi  zur  Vermählung  mit  ihr  Tom  Vth^ 
ter  und  dem  königlichen  Paar  die  EinwilUgOng  erhält. 


In  diefem  fe  viel  möglich  gedrängten  Auszöge  wird 
man  die  Fehler  der  Anlage,  die  aus  dem  zu  mannidifal« 
tigvertheilten  InterelTe  und  dem,  befondersindenzwej 
erften  Aufengett,äufserftfchläfrigen  Gang  der  Handlung 
entftehen,  nkht  verkennen.  I^e  Gefchichte  der  Köju- 
gin  und  ihrer  Ausfohnung  mit  Kaf. ,  wenn  fie  der  Vf. 
gleidi  mit  dem  Schickfal  feiner  beiden  Liebenden  zu 
verweben  gefacht  hat,  ift  ein  Nebenwerk ,  das  wir  um 
fo  lieber  entbehrt  hätten ,  je  unangencihmer  der  Schal* 
ten  ift,  den  fie  auf  das  übrigens  I0  anziehende  Gemälde 
des  grofsen  Königs  wirf^.  —  Die  Charaktere  find,  den 
einzigen  Powala  ausgenommen,  alle  gut,  nnd  auch  die- 
fer  irrt  mehr  ans  Unverftaad  und  Sdbfkdünkd,  als  aus 
vorfetzlicher  Verblendung.  Doch  wdrdeKec  verlegea 
feyn,  wenn  fl¥  beftimmen  foUte,  für  welche  unter  den 
4  Hauptperfonen  der  Vf.  feine  Zufcbauer  am  mehreften 
intereffiren  wollte.  Der  Dialog. ift  natürlich,  und  die 
Sprache  iLrttftig.  Neue  und  tief  gefdiöpfte  4>der  darch 
einen  originellen  Ausdruck  frappirende  Gedanken  ftie- 
fsen  uns  nicht  auf.  Einzelne  kleinere  Flecken,  die  tiam 
Wiederholte  Aufmerkfamkeit  leicht  wegwifchen  wird« 
m6gen  wir  nicht  rügen.  Sie  werden  durch  den  ahenll 
athmenden  aufgeklarten  Patriotismus  des  würdigen  Vt 
und  die  zabllofen  nngefuchtcn  Anfpiehuigen  auf  die 
neueften  fchon  gemaditen  oder  doch  dunkel '  geahnde- 
teil  Veränderungen  in  feinem  leider !  von  neuem  be- 
drängten  Vaterlande ,  und  ihre  Haupturfaeber  retchHdi 
erfetzt,  und  höchft  ungern  vertagen  wir  nns^  dnrdi  dÜle 
AttsfOhrlidikeit  der  gegenwärtigen  Anzeige  geoödugt^ 
das  Vergnügen ,  mehrere  foldier  Steilen,  die  wir  nne 
bey  der  LKtfire  abfichtlidi  ausgezeidmet  hatten,  mit 
den  dgnea  Worten  des  Vf.  herzoietzea. 


KLEINE    SCHHIFTEIT. 


GoTTxsoau  JVien^  b*  Kunbeck  :  FrMgi  Qwfi^  Fri^, 
denifchlujs  zwtfchen  Oeflmrrmät  tmd  der  Pfort9.>w^  J.  iTpi.»  V0a 
Jofc.DofM«£a2£in«ii«,Hofored.  308.4.  DerVf.MplleinemTealf 
Jkh  33t  i8»  und  redet  eru  von  der  Sdiönbeii  des  Friedens,  dar- 
auf Ton  den  Hütten  der  Sicherheit,^  und  «liletzt  von  der  Kali% 
voll  UeberäuCs.  Üneer  diefen  Rubriken  fecu  er  die  fchäcsbereo 
Vortheäe  des  Frieden»  Sttsditander.  und  bef  leitet  jede  tok&p 
weckuni^n  xum  Dank  und  weifen  Cehnnch  ;  alles  in  einer  ge. 
fühlroUen  pacbetifcfaen  Sprache»  der  Gemüthsftinmung  angemef. 
fen.  die  ein'folchcs  Feß  erzeugt.  —  Was  aber  aus  derGefchich* 
te  de«  Kriegs,  oder  dock  von  der  Veranlaffung  •  dafs  O^dreich 
Antheil  nahm ,  gefagt  wird,  hätte  dürfen  w^leiben;  keiivHa^ 
predicer  mu£B  behaupten,  dafs  irgend  ein  Krieg  gerecht  f^,  den 
fein  Herr  untemshm«    Es  itnchcet  aadi  nichts ;  es  /cfaadet. 


AnzvzTOax..  Wittenberg:  De  rebus  ex  Momer^  midid»* 
eBiAola,  «US  viro  illußri  —  /•.  Gottfried  Leonherdi»  SereniT. 
Eiect.  Saxon.  a  conül.  aulae  etarchiatro«  —  nomine  oonnullo* 
nim  {aatonim,  amicorum  «uditonunque  diem  nsulem  et  munera 
eius  nora  fpleudidiffimaque  gratulatur  Davidet  Gottlob  H^elf, 
A  A.  L.  M.  et  Her.  min.  cand,  iToi.  3^  8.  4.  —  Es  Ift  fchon 
MtfTistes  über  die  Heükaade  und  Natatwiffea£dia£t  des  Ho. 


mer  MMritben  Worden,  'und  man  kit  den  Täter  der  DichteiF 
»im  Wundarzt,  Arzt,  Botaniker,  ja  zumMeta|^yfiker  gemacht. 
,  Der  Vf.  diefer  Schrift  nutzte  die  CoIlectaa«en ,  weldie  der  lel. 
ProL  Jähnichen  über  medicinifcfae  Geyenlbinde  lai  Homer  zu- 
fammengetrajien  hatte,  (ohne  doch  fo  wie  einer  iiSs  IntelL  BL  der 
A.  L.  Z.  dlefes  Jahrs  zu  infinutrea  fchien,  diofes  su  rer- 
heimlichen,  auch  nicht  ohne  felb{l  dabey  tkätig  an  feyn.)  und 
feine  Schrift  enthält  die  Stellen  im  Homer,  die  Bezog  auf  die 
Medicin  haben,  Tollftandtgcr  angeführt ,   alsRecfie  anderswo 

frefun4en  zuhaben  fich  erinaert.  Kur  die  IfeilungäufserUcherTer« 
etzungen  war  der  Theü  d«r  Heilkunde,  den  die  Helden  im  trojan. 
Krieg  trieben  :  «W^oV  war  nicht  der  Arzt«  der  iaaerlidie  Krank- 
heiten heute,  fondem  der  Wunden  durch  Heilmittel  und  durdi 
Incantationeh  zur  Oenefung  brachte.  Innerliche  Krankheiten 
fchrieb  man  einer  hohem  Macht  zu :  ron  einer  Heilung  folcher 
Krankheiten  durch  innerliche  und  natiirlsriie  Mittd  findet  ück 
daher  in  dem  Zeicrauin  .  in  welchem  Homer  feine  Heiden  leben 
^nd  handeln  liefe,  keine  Spur.  TAber  z«  den  Zeiten  des  Ho- 
mer felbß  l^annte  man  innerliche  Heilmittel ,  rtnd  wendete  fie 
zur  Heilung  der  Krankheiten  an  ;  vergl.  odyfT.^.  229.  Zuzei- 
ten des  Trojanifchen  Kriegs  war  der  Dienft  des  Aeflculapias 
noch  nicht  eingeführt,  wohl  aber  zu  Zeiten  Hemers,  und  die 
Pftefter  des  Gottes  übten  ia  dtn  Tempeln  deffelben  diaHeilkuade.> 
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SCBÖNE  KÜNSTE. 

Pa*ris,  h,  Derenne:  Conßjeratiöns  für  tes  Jrts  du 
Dejfin  cn  France^  Suirles  d'ua  p/o»  d*Ecole  publü 
qtie  et  d'un  Jtjftime  Sencouragement  par  Mr.  Qua- 
tremere  de  C^uinaj.  1791.  x68.  S.  g.  XIV.  S, '  Aver- 
tüTemest,   und  Incroduction« 

Die  grofse  politifche  Revolution  in  Frankreich  hat  ei- 
a^n  fehr  beträchtlichen  Eiuflufs  auch  auf  die  KQnAe 
getrabt»  welchen  man  aus  mehrern  Gefichtspunkten  be- 
trachten kann.     Die  Natibnalverfammlung  hat  diefes  wohl 
eingefel^en,  aber  es  ünentfchieden  gelaiTen »  in  wie  fern 
akademifche  Aaltalten  überhaupt  von  Nutzen  feyn  mö- 
^eh,  oder  nicht.    Sie  hat  die  Mahlerakademie  felbft  zu 
Rathe  g^ezogen ,  und  ihr  aufgegeben ,  der  Nationalver- 
fammiung  den  Plan  ihrer  Organifation  vorzulegen.  ..Die 
Mahlerakademie»  die  aus  mehrern Partkeyen,  Ariilakra- 
teo.  Demokraten,  Unpartheyi(chen  u.f.yr  beftehet,  befand 
fich  dabey  in  einer  fehr  kricifv^hen  Lage.  Diefes  bewDg  den 
Hn.  j^.y  der  al^  ein  unpartheyifcher  Mann  ,  und  greiser 
Kenner  der  KUnft  bekannt  ift  •  derNationatverfammluag 
feine  Gedanken  über  diefei^  Gegenftand  vorzulegen. 

Die  Hauptfrage  ift  folgende:  Hat  Frankreich  nöthig, 
'auf  feine  Koften  eine  Akademie  oder  öfFentliche  Schule 
der  zeichnenden  Kunft  zu    unterhalten?    Und  welche 
.Mittel  (Isid  die  yortheilhafteften  bev  einer  folchen  Ein« 
richtung?  Das  gaqze  Werk  zerfallt  m  zwey  Haupttheile. 
In  dem  ißpn  wird  die  Noth wendigkeit,  dii^  zeichnenden 
-Künfle  in  Frankreich  zu  eultiviren  und  zu  unterftfltEen, 
unterfuchr.   Der  zwey te  Theil  erforfcht  hiezu  die  heften 
Mittel.     Um  feinen  Plan  recht  auseinander  zu  fetzen, 
fängt  der  Vf.  mit  einer  Unterfuchung  über  den  Erfis- 
dungsgeift  an,  wo  er  der  Meyaiing  beyflimmr,  dafs  der* 
felbe  hauptfuchlich  vom  Ctima  abhänge,  und  gehet  hier- 
inn  bis  zii  den  Zeiten  der  Griechen  zurück  etc.     Hierauf 
kömmt  er  auf  die  Nachahkuo^,   fteUet  die  Kiinfte  alt 
AfF<?n  der  Menfchen  dar,    und  behauptet,  die  Menfchen 
liebten  die  Küafte  aus  Eigenliebe ,  wetl  fie  fich  in  ihren 
Werken  fpiegelten.   Dann  fchreitet  er  zu  dem  phyfifchea 
und  moralifchen  Einflüfs,   den  fie  haben  können  fort, 
und  zeigt,  dafs  die  Künfte  defto   mehr  geliebt  und   ge- 
'fchätzt  werden,  je  mehr  fie  fich  auf  dieNothdurft  bezte« 
hen.     Urfachen  hiervon  find  theils  religiöfer,  theils  mö* 
ralifche^ •  theils  politifcher  Are,  die  der  Vf.  vortrefflich 
aus  ebiander  gefetzt  hat.    Im  t  ten  Kapitel ,   wendet  der 
Vf.  diefs  alles  auf  Prankreich  aa.    Hier  ift  er  mit  allem 
was  Lage,.    Klima   und  .Producte  betrift,   unzufrieden. 
Diefs  find  feine  Vl^orte:   „Rfen  iC  a  pu  eneore  y  faire 
ttgermer  aucun  des  iUmens  de  la  poehe^    Kien  de  pitto- 
^tesque^  de  contrafti^  de  varie^  dt  irregulUr  iwes  ees  ßtes, 
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^n^a  pu  y  apetter  tes  enchanttmens  des  poeteSt  fC  afqa  vt- 
t^vifierfes  afpectSf  n'a  pu  y  faire  naitre  oes  charmantes 
^Ütußofis^  aont  les  arts  etiment  ä  entaurerlleur  hercecn».*' 
Aber  Hr.  Q.  läfst  es  nicht  bey  blofsea  Ausrufungen  be- 
wenden ,  fondern  er  bewerfet ,  dafs  (eine  Nation ,  blofs 
aus  Mangel  jenes  Enthufiasmus  weder  einen   epifct^n, 
noch   lyrifchen  Dichter   habe  hervor  bringen  könnet^ 
S.  4t.  kömmt  er  auf  die  Kleidung^  Trachten ,  und  Mo« 
den»  und  endlich  be  weifet  er,  dal's  die  Kunft,  de  Je  cofk- 
trefairet  in  Frankreich'  auf  den  höchften  Gipfel  geftiegen , 
'  fey.    Diefes  trägt  immer  mehr  dazu  bey,  allen  Geftalten 
ihren  wahren  Naturcharakter  tu  benehmen.     „La^cie- 
ftte  n  efi  plus  'qu^un  affetnbtage  de  poirtfaits  factices ,  ap- 
^^pretes  et  compofes,  dont  Vimitation  W  a  aucun  rappoH 
„a  celte  de  la  nature.    La  nature  refauroit  plus  percer^  rft 
'  3  Je  faire  jour  au  travers  de  cet  attirail  de  tnodes  et  de  eo- 
■fMfichets^  au  travers  de  ce  mafpue  de  plätrages^  de,  com* 
tMws  et  de  bizarreries.    Plus  (f  expreffion  franche  et  nai* 
„w,  plus  de  manieres  naturelles,  plus  de  maintien  qm  fie 
nfoit  compofe ,  ^Uts  rf*  aUitiules  qui  ne  foient  guindßes. 
,,plus  de  pajjion  a  de  couvert,  plus  de  chaleur  dans  lelangage^ 
,,Et  quel  peut  Hre  le  fort  des  ans  quine  trouvero^t  nißn^ 
ntimenjf  vrais^  ni  moeurs  naives,  ni  pqfßons  entieres  dans 
^Murs  modeles.**  Das  lll  Kapitel  enthält  die  Beantwortung 
der  Frage,  ob  Frankreich  die  Ausübung  der'zetchniendea 
Küflfte  oötfaig habe,  oder  nicht?  Nachdem  der Vf«  hierdca 
Eiaflufs,  den  die  fchönen  Künfte  auf  die  Sitten  haben«  dar- 
geftellt  hat,  und  den  Streit,  ob  die  K«nft  die  Sitten ,  öder 
diefe  die  Kunft  verderben;  fo  fchilefst  er  damit»  wena 
die  Künfte  keine  andre  Triebfeder,  als  den  Luxua  hätten» 
fo  mdfsten  fie  Werkzeuge  des  Verderbens  werden^  Abec 
ll^dana  hätte  fie  auch  der  Luxus  vergiftet.     Zur  Zeit 
der  erftea   Römer    diente   die   Kunft,    den    Göttenip 
dem  Vaterlande ,  und  der  Tugend ;  aber  aadi  dem  Sit- 
tenverfälle dienten  fie  der  Eitelkeit,  ijuid  allen  lafterhaC- 
ten  Begierden;     Alles  hängt  hierbey  ron  den  Gefetzea 
eines  Volkes  nb.    Sind  diefe  gut,  fo  können  die  zeich- 
nenden Künfte  Lehrerinnen  der  Tugend  und  Werkzeuge 
der  Wahrheit  werden,    Frankreich  hat  alfo  von  einem 
fchädlichen  Einflufle  der  zeichnenden   Künfte  auf  die 
Sitten  nichts  zu  befürchten ,  fo  bald  feine  Gefetze  gnt 
feyn  werden.     Zum  Befchlnfs  diefes  Kapitels  zeigt  der 
Vf  den  Einflnfs  der  zeichnenden  Künfte  auf  die  Induftrie, 
anf  Handlung ,  und  die  mecbani fchen  Künfte. 

Im  IV.  Kapitel,   befchfiftiget  fich  der  Vf.  mit  den 
Mitteln ,  welche  man  in  Frankreich  zur  Cultor  der  Z. 
K*  anwenden  foll.  Jbr  fchlägt  deren  zwey  vor :  unentgelt- 
lichen öffentlichen  Unterricht,  oder  Erziehung,  und  dana 
'  Aufmntocf rung.    Hier  zeigt  er  die  Nothwendigkeit  ei- 
ner dfitnitUcheft  Schale,   und  anmitteUMirea  Aufiami« 
^rueg* 
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la  sweyteaTbene«  'derans  yKapiteln  beftehet  giebt 
Ar  Vf.  feis  Syfteoi  efner  öffeatltcbeB  Erztehoiiff  für  die 
Kaufte,  imd  .einen  nuiaslichen  Plan  zuFAuftnaineroiig. 
Hu»  Schriet  für  Schritt  zu  foleeiit  erkuben  onfere  Blätter 
Hiebt.  Das  meifte  beziehet  fich  auf  das  Locale  vor  Pa- 
ris, auf  die  dortigfu  Anftalten,  die  Akademie ,  die  ein- 
Spriflenen  Mifsbräache  ,  den '  Derpötishius»  u.  f.  w* 
b  die  Verrihläge  des  Vf.  Och  eben  (0  gut  ausfüh- 
een  laffen  werden ,  als  fie  entworfen  find ,  daran  möch- 
te Rvc  lehr  aweifehi.  Dean  wenn  fich  auch  alles  'um- 
AiimeJaen  UttH,  (o  dfirfiten  doch  wohl  Denkungsart  und 
Charakter  der  Nation  in  Ruckficht  auf  Kunfte»  fo  wie 
ihre  fett  lavgerZeit  hergebrachte  Kunft- Manier,  fo  nach- 

S'ebig  nicht  feyn»  Denndnrch  blcNtse  Verlader ung  dfr 
efetae  wird  doch  derjenige  nicht  adTeinnai  gtanbmi^ 
«r  aale  feldecht ,  der  fchon  go  Jahre  das  Gegentheil  ge- 
raubt Mf»  Dngemrin  treffend  find  einige  Bemerknngen 
Aber  du  Shidinm  desl^ackendea,  in  dem  der  Vf.  zeigt,^ 
dais  die  Griechen  die  Natur  tu  ihrem  Modell  hatten, 
wir  aber  öfters  ein  feht  elendes  Modell  rur  Nacar  haben, 
Wa^  die  praktifchea  Studien  betrifft  r  A>  fehlen  felbige 
in  5  Claflfen  eingetheüt  werden :  i)  Srndiuin  der  Natnr, 
9)  der  Antike  r  S>  ^^^  Omanientei^  4)  der  Arcfaitectarr 
nnd  endlich  $>  ^r  Coußrmctiom* 

Die  Tfaeeretifchen  ebenfalls  in  5  Claflen  1)  Studinor 
der  Gefchidite,.  a>  des  Coftuaie  und  der  ^tiquit^ten, 

E)  der  Optik  und  Perfpectir,.  4)  der  Anatomie,  5)  der 
reemetrie  und  Mathematik«. 

Uebrigmis  find  nocb  zwcy  Sichrifteii  reo:  demfelbw 
Verfaflier  erichienen* 

t)  EbendaC :  Sntüe  ans  canficUriitions  für  leS  Artf 
im  Deffi»  m  Franee ;  ou  Kefltxicm  crWqi$es  fyr  U 
projet  d$  SttUiUs  it  Reglewuns  de  la  maymie  de: 
JJcademie  de  Pevututt  et  Seüfture^  179  Ir  149.  S^  gr 

• 

.  g)  Ebendier :  Set&nde  Suite  aax  cenßi^taHolis^  für  U$ 
AHs  des  Deßin  ;  O»  projct  de  ne^emmf  pmur  tEeote 
jnMiqite  des  Jrts  du  Dtfßn;^ ,  £«  de  rtmpiacemei^ 
convemMe  d  tinflüm  National  der  Sciences  ^*  '■  BeUes- 
Le^es  et  Arte.  1791.  log.  S,  %^  if 

Da  Terfchie^ene  Künftkr  von  der  Majtlrität  der  N<h 
Itional- VerfaimmtaBgProjecte  «nd  Phine  zu  einer  neuen 
lUnr^chtong  ond  M/thode  Äee  Unterrichte  Torgeicgt  hat- 
ten ,  fpr  bar  der  Vf.  ße  in  diefer  Schrift  unterfacht.    £r 
.▼erwirft  aber  dasGanz^^v  und  zeigt,  dafs  die  Platte  weit 
.SMu^llrafter  find,    eUs  die    gegenwärtige   Verfaflang. 
$i>  enihaitm  eine  Menge  eigennu.t2;iger  VorfchlÖge,  die 
.i{r.  Q.  mit  fehr  lebhaften  Farben  fchildert.    £r  geht  zu* 
rück,  und  zeigt. die  Fielen  Ungerechtigkeiten,  welche 
dieKömgl.  Akad«  fchon  asagefibt»  in  dem  fie  es  im  J. 
V776  fa  gar  dahin  gebracht  hat,   den  andern  Künftlern 
alle  möglichen  Gerecfatfame  zu  entziehen,  nod  ihr  Corps 
fgana  zu  Temichtin.    Die  neuen  VorfcMäge.  der  Akade- 
miAen  au  Errtghumg  eiaiger  b^fondrer  Ldirftellen  f9ar 
hsQenres,  wie  auch  für  die  Kopferftecherkuaft«  ver- 
.  Wirft  der  Vf.  aus  fehr  vielen  Gründen* . 

AttCii  in  der  zweycen  Schrift- uQ^rfjichr-  Hrt  (^.  die 
Plane,  welche  die  Kunfii^r  vorgefchligen.  hiri^ea,  und 
zeiEt  hier  ebenfails.  wie  der  Eigennutz  die  fanuntlifJMW 


Kunftler  der  "Haoptftadt  in  drejr  Hauptpnrrheyen  ver« 
theilet  hebe ,  * nemlieh  tn  Efgeonntaiye,* Stolze^  und  jE.i- 
ieriuchtige.  .  -Zur  erften  Partbej  gehöree  diejenignp, 
welchen  bey  der  K.  Akademie  Bedienungen  haben; 
*Zur  Zfveyten  dfe  Adepten,  dffe  nt)flr  durch  ihre  Mit- 
gHeds  -  Diptpme  ein  Anfehn  erwarben  hlben ,  und  nun 
"^  auf  den  gHicklichen  Atigenbfick  lauem ,  uoter  die  £r(lea 
aufgenommen  zu  werden.  Zur  dritten  Partbey  unter 
den  Nahmen  Commiaie  des  arts^  zählt  der  Vf.  alle  dieje« 
nigen,  die  nicht  zu  dem  privUegirten  G>rp9  der  Akade« 
mie  gehören,  entweder  weil' es  ihnen  an  Talenten  oder 
Gluchsgüternv  an  Keckheit  oder  MiederträcbtigkA ,  am 
Können  oder  am  Wollen,  an  Zeit  oder  andern  Mitiefn 
j;ebrach,  den  Etncritt  in  diefs  HeiligUium  des  Öilcks 
und  des  Riihmea  zu  gewinnen«.  Die  ctiten  woäen  gerir 
die  d^fpotifche  Cewalt  beybeb^ten ;  die  Zweyten  jnikh^ 
ten  mit  jenen  das  Reich  theilen  *  die  dritten  aber  wimfcfaw 
ien  das  ganze  z«  zernichten.  Nun  kömmt  der  V^  auf 
die-{9otbwendigkeit  einer  Schule .  auf  die  Methode  des 
Unterrichts  und  endlich  auf  die  Unkoften ,  vro  £r  nack 
gemachter  Bel^nz  zeigt  r  dafs  der  N.  V»  ein  Vorrtieü  ton* 
fiiaSO  Lirr  gegen  die  bisherigen  Unfcöften  zudiefaen 
^irurde, 

VERMISCBTS  SCBRITTEfi. 

HxitKOVia,  b.  Schmidt:'  Jahrbuch  fär  dieNlenJMiA. 
oder  Beitrage  zur  iefötdefwig  käüfsiicker  Erziehung^ 
häußUeker  ^üc^ßHgltet  ufid  prahifcket  Mfnfckgn- 
-    tmaie;  ron/riVdrirA  Burchard  ßeneUn.  t789>  i-ttiee 
bi£  zwölftes  9td(  k  56g  u.57g  S.  1790.  538  ü.  556  S. 
1791.   Erftes  bififechftesStfick.  536  S.  g*    ^l^tänu- 
merationspreiCs  fiicden  Jahrgang  3  Rth^r.) 
Von  einem  Journal^  wenn  es  auch  keiaea  der  fcUech* 
feften  wäre,  eine  fo  gröfse  Anzahl  Hefte  auf  einmahl 
dnrchlefen  ro  müffenr^  WOzii  wir  uua  ledigBch  aus  Re- 
cenfentenpfiieht   entfchloffen ,  ift  gewöhnlich,  eine  fehr 
nnangenehine  tntd  langweilige  Sache«    DiefsmaU  haben 
wir  untf  für  den  Zeimufwandr  der  dazu  erfoderlich  war, 
reichlich  belohnt  gefaaden  durch  das  VerguQgen,  eine 
Urnge  und  Mannigfaftigkeit  von  AutTätzen '  kennen  zu 
lernen,  worunter  kaum  einer  und  der  andere  e^ntlich 
fchleeht,  nur  wenige  mittehnifsigt  viele  lehr  gut,   und 
beynsihe  alie  dem  würdigen  Endzweck  diefer  Sammlung, 
weif  her  auf  dem  Titel  angegeben  ift,  in  kohemGrade  an* 
gemrffen  fmd.    Di»  Modewort  unfr^r  Zeit  -   Geniein- 
mUzigkeit,  der. fchöne Deckmantel,  worunter  fich  öUers 
grobe   Eigpunittzigkeit    der  Schriftfteller   und  Verleger 
vMi^iflrt,  ift  doch  das  einzige  Wort,  was  die  eigentliche 
Befchaffenheit  die/es  Journals  richtig  bezeichnet.     Der 
Gefehrce,  bJofs  als  Qeiehrte  betracbiet,  wird  feiten  fei- 
.ne  Rechnung  dabey  finden;  aber  dem  gebildeten  Men- 
.fcben  in  allen  Ständen»  dem  es  um  Vermrbruog  feiner 
praktifchen  M^^nfcfaenkenrnDtrs ,  um  Fortfrhritte  in  fei« 
.ner  eignen  Bildung  zu  beflerm  Gebrauch  ieiner  Kräfte, 
;ZU  Veredlung  feines  Herzens,  zu  frohem  und  würdigem 
Gennfs  leipes  Lebens  eroftiich  zu  thoii  ift, .  der  eb»  n  eiefa 
Gute  auch  in  feinem<bä^(sHche9  !^irkel  uild  ih  dea\  wei- 
gern K^-^fife  frinrtr  Frrunde^  oder  BeKanjiien  ftftenmöi  to- 
te, W4rfi  «ulsec  der  aogene^mea  Unterhaltung,  Aule- 
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Fielen  Aufrä«te«r  diefed  JaM^uehs  zirTheil  werden.  Sie 
beziehen  (fcfar  «tif  VerMItBifle  •  D«*nkttrten  und  Verfrrttn« 
gen  des  Zeittkers ;  betrachten  diefis  lus  eineai  morall^ 
fcken  und  rrdltlff^  G^ficfclsimofct  nild  leff eik  dre  Adf - 
nerkfJNBktitant  viele  nirfat  gtsm^  betrachtete  QaeUeii 
iAixfs\%titLtn<3HMxd  und  Elends,  der  VeiTchltiibaieAing 
Qird  ^TerbelRkrun^  de»  Charakters  und  der  Sitten.  Für 
die  Moral  und  Ktugheitslehre  dea  Ebefiandes  empfehlen 
wir  bMboderadie  Btire/r  einss  ttöftbären  WittwtrS  von  ei« 
Hern  Ungenannten,  i^aa  Sckrtiben  eines  Hageß^hmt 
Schwagers  und  M.  Mag|enau  firiefwectirel  über  Mifske^ 
riUhenf  6ie  FtiiefmftirlDamen  von  Ben^kenund  deiS^n^* 
ioT^  Svfiumgn's  Abh.  üb«r  die  bürgerliche  Ver&pjferuiig 
40^  WeiblicI^n  eefchlecbts.  Für  Erziehung  VciTcfaiede^ 
ire  Auflatze  rönKAigge  <£UoiTheil  pötemifdienlnhalfs}«  . 
Berendt^  Schwager^  und  der  Gräfin  Von  *  ♦.  Für  Bil- ^ 
duTtg  des  Landitoan&s  einige  Abhandlungen  von  den  Pra«h 
digern  Schweiger^  Cnmer^fflehiiß^  SchleZf  Ewald  uv  an« 
dern.  Biographien«  Dialogejr»  äriefe^  Gedidite«  kleine 
Romane  oüd  Abhandlangen  wecHfeln  immef  mit  eiAan- 
dcr*  ab  —  von  uBglefcheni  Wcrthc  zwar;  tbeiT  doch  1ü0r 
der  SittlichiLeit.  gefährlich,  ftftalie  Cebr  lehrreich  ^  imdt 
iuiterh4ütend«  Einer  folcheu  Zeitfchrift  fmd  viele  Lefer 
and  eiaefich  gleichl^eibende  Fbrifets^uHg  zu  wiinfchen. 

GoT-TiNGt^,  6.  Dietrich;  Magazift füyThiergifckici' 
te,  Thkrmatomit  und  Thierariiiney^Md^  hexztBgt^ 
geben  von  ^^  J^A,  MeytY.  I  B.  i:  St;  tj^.  g.  mtt 
Kpfrfl.  8  Bog^  . 

£m'  neues  zoole^gifches  Msgafziif  wird  a^c&  seBed  atf- 
dem  \  in  welchem  die  auf  dem  Titel  genannten 
Difciptinen. bearbeitet  werden»  gar  nicht  überftufsig,  vieW 
ttehr  von  gu^m  Nutzen  feyn,  wenli  nur  bej"  Legung 
des  Plans  hlntöngHcir  auf  das  Etgenthümliche,  dasr  man 
elnein  folchen  Magazin  geberf  will,  gefehen',  und  bey 
Ausführung  defTelben  mit  hinreichender  Vorücht  verfahr 
ren  wird.  Dann  kann  «s  an  InterefTe  auch  nicht  fehlen^ 
und  die  Dauer  eines  folchen  £nftituts  gründet  fichr  von 
felbft.  So  viel  R«c.  von  dÄefem  gegenwirtigein  der 
Zoologie  gewidmeten  Magazin  nach  Pton  nndAusfüh-^ 
rung  abftrahjrt  hat;  fo' mag  wähl  die  gute  Abii«  ht  dea 
Herausgebers»,  diefesr alles  zu  Jeiften.  oder  in  der  Folge' 
leiden  zir  Wolfen;  hiebej  am  ebeften^  \n  Anregung  kom« 
;men ,  die  inzWifchen  Rec.  afucif  nicht  verkennen«  Will; 
In  drr  Vorrede  wird  cfgemli'ch  nur  der  Urfache' gedacht!^ 
die  zur  Entftehung  des  Maga^stns  Gelegenheit  gegebeur 
Hier  heifst  es ;  NIän  iß  in  Goltingen  ^eichfam  an  Üep 
C^elk  ataiändifiher'  GeMirfiEmkeit ,  deren  Sehüthe'  ^p  <m^ 
dern  Orten  rfeibß  auf  Aktidtnäen^  fo  äujstrji  filtenfind: 
Schande  wäjre  es  fair  mich,  wenn  ich  dar^  Weu  ich  haben 
iann,  nicht '^emUzte,  und  wenn  ich  nirhi das  GmU^  ma 
hier  mir  faeßcntfßöfit^^  fo  tHet  ick  tonrr«  bekannter  m 
machen  juichte  Aber  damit ^  nicht  gefagt,'  dafr  ich  bioft 
ftusidiidifclie  Schriften^  blofs  die  Werke  . gelehrter'  Gtr 
fiUJcliatten  bifimtzen  will,  rlein  ich  werde  a^ck  vm^rtän^ 
dtJsJieäthriftem  jedoch  nach  folchfen  GrundfätzeH  bemUZ$m 
dafs  weine  Lefer  mit  mir  aiufiifeden  feyn  foiten  '  AiJttk 
votrdtn  meine  freunde  und  Ich  ßibß  sim  dicfeni  JVagxföito 
Bej^trc^ge  Uejtm.  —   Auszüge  aus*  gtofben^  Werken  »•  die  ■ 


«o«^ •.-..»  feft«ef  afs  ifn  des  Rtf .  M.  geirü^tfiftr  Qi*ße 
ausländifdier  Gelehifamkeie&id»  werden  y  wcmi  befon* 
ders  mit  Sachkunde,  BedsrchtfnBkeic  und  nöttriger  An^ 
'  wftht  dabey  tut  Werk^  g^sgailTM^  ^^dV  ihren  Zweck  Ca 
weMg  v^rfi^len ,  als  vatteHälidiiUie  Schriften  und  die 
Beytr^e  We»n  ec#as  AgaUch  gewäbUeirFraunBe.  Doch 
dies  Aufs  fieh  erft  in  ^r  Folge  eeigen,  ob  d«r  Hr.-  Hef^ 
ansgeb..  und  auf  welche  Art,  hievon  Gabtaüch  aiachen 
kann^  Die  Auseüge  wenigftens  find  diesmal  faft  aus  lau- 
ter fehr  bekapnten  Schriften  hergenommen,  weiche, 
wie  das  Journal  <fePÄä/tqae  etc.  nodi  in  andern  beKebtcii 
deutfchen  Sammlungen  behtltzt  werteö.  Diefcr  erß$ 
Ärffenthtfif  foJfeeAdeÄufnrtze.  /♦  Thietgefehichte. 
I)  Ueher  die  Baßarde  der  warmbli^gen  Thiere.  Nur  dal 
fcbo«  ÜIngft  hekannie*  a)  Bgtrüdvtungen  4iber  die  Nainry 
gikhichte  der  Alten,  vom  Hn.  Dr.  Unk  itt  Göttingeo, 
jetat  OL  Roflock.  Hr.  Li  muftcrt  diejen1g»?Ä  Qtodxnr 
pMenv  deren  PWniftf  erwähnt^  zeigt  die  ynzrfäng* 
üchkeif  feiner  Befchreibjingen ,  und  zählt  daiin  die 
^«Euhrrbheinlich  erkennbaren  der  bey  demTelbetf  vorkom- 
menden Arten  auf.  Die  ganze  lefcnswürdige  Abhand- 
luife'verrki^  Villen  iritifchen  Scharffinii ,  ütid  eiiKr  nicht 
gemeine  Betefenheit  iu  den  Schriften,  der  alten  Naturfoi:. 
fcher.  3)  Brfchreibnng  der  Mufophaga  violacea.-  Eine 
überflüfsige  Wiederholung  deffen.-  was  g/erf  von  diefe* 
Vogel  fchon  ia  den  Sichriften  der  Bert,  tief  Naturf.  Fr.  , 
bekauAl  werde»  liefs,  Auszuge  aus  diefem  l^rtonntM 
Werk  füllte  fich  Hr.  itf.  ötcht  erleiiben !  4)  Hn.  Amtn»^ 
tent.Ji.  jungem,  A.  A.  th^  z.  Montp.  Befchreibung  dH 
'&ürpio  occiiantnf.  A(&  dem  3^umal  de  Pfi^que^  $/ 
Drei)  nene  Aflen  dks  Rüffelkafers / anädem  franskGnnänm^ 
von  fin  Sonnini  de  Manoncouf.-  Aus  eben  diefem  Jour- 
nal. S)  Ueber  ein  neues  SäugÜiiirgefcliecht,  Hr^  M. 
trenne  vondemHaafengefchlechtda^  AammrÄrii,  und  err 
hebr  daUeibe  zu  einer  »«»n  (ktctimg«  die  jzwifchen  dem 
ftaafen  ötotf  der  Scnna  mitif n  innen  flehen  foUv  ,^hn- 
llche  fubtilc  Trennurtgeo  liefsen  ßch  auch  wohl  hey  so^ 
dem  Gattungen  anbringen,  wie  z.  B.  bey  den  Limti- 
Hfchen  Aftn»  7^)  YatSden^  Verwandltmgshülfeie  dar  Phrtf-^ 
ganäen  und  einigtr  verwandten  Infecten  der  G^ttingf^lien 
Geibaffer.  Eine  am  ar  März  in  der  hiefigen  phylikah- 
tcheii  Privatgefellfchaft  gehaltene  aufserordentUch«  Vor- 
iefung,:  vom  Hn.  Or.  U.  5.  Seetzen.  »ns  der  Herrfcb, 
Jever/  Der  Vt  diefer  Idtrreieben-  Abhandlung  unter* 
facht  die  verfchiedeüetf  BeflWdtheile  der  Vet Wandlungen 
bilfen  der  Phryg. ,  und  ftnd ,  dafs.  da  fich  faft  ein»  je» 
deSpecies  befond^re  Baamaterialieu  zu  ihreih  Gehäuf 6 
wfhlc^  fie  I)  aus  einer  einfachen  Membrana»  %)  tus  mi- 
neralffehen,  s)  ai»  vegetabilifahen  Theiien ,  4)  aus  kle&- 
nett  Koffchylien  beftehen;  Die  Beobachtungen  hierüber 
itad  fehr  Renau ,  umf  verbreiten  urtgemciA  Vieles  Licht 
über  die  NuHitgefchichte  diefer  Infectien.  8)  Kwze  Be- 
fchreibmngenr  nünitr  Thiere.  Aasgezogen  ms  dem  Lmpzi^ 
ger  naturhiflorifchen  Magazin.  Abermals  ein  Aaszug  aua 
einem  Such  axiderWärts  fehr  bekanntem  Journal*  Bey 
Beftimmung  der  Schildkrdcen ,  den  Beftimmuiigen  de« 
Hn:  Cepede  zu  furigen,,  würde  Kec.  nur  mit  Äufserfter 
BehtMfalnJkeit  anrathe»  r  indem  er  aus  Erfahrung  hies  be^ 
zeugen  kau,  dafs  Cepede^ftch  amh  da  manche  vieUeicht 
Äicbt  erwarfctg  Verirruogea  zu  Schulden  kommen  heis. 
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Seine  Nometiclitar  ift  bey  weitem  die  richdgfte  nicht,  To 
-wenig  die  mit  unter  neuen  Namen  vot'gi^gten  Arten 
immer  neu  und  anbelpinnt  find.  Es  ift  zu  tvinfchen, 
daA  er  feine  verfproch^ne  Fifchgefcbichte  mit  weniger 
frabsöfifcher  Lebbaftigkett  und  Redfeeligkeit  behandeln 
«möchte!  g)  jtuszAge  aus  den  muen  Ahhamdhmgen  der 
'fchwed*  Acad»  der  Wijfenj€h.  9  fi.  Vulex  penetrans  von 
Schwartz  und  Trigta  rubicunda  von  Hornßeät  dafelbft  be* 
fchrtebem  II.  Thieranatomie»  i)  Ueber  die  ver* 
juckende  Philologie  züf\fchen  warm  %md  kcUtblütigen 
TMerfü.'/  vom  Hn.  Hofr.  Bluimenbach.  '  Eine  Ueberfe- 
tzung  "dar  bekannten  in  d^n  nov.  Cominent.  Joe.  reg.  Gott. 
Vol«  g.  ftehenden  «uck  einzeln  abgedrukten  Schrift  des 
ierübmten  Hn.  Vf.  fpecimen  PhyfioL  comparatae  inter  am*  / 
mantia  c^idi  et  frigidi  fanguinU.  Die  Fortfetzung^foU 
htevon  im  nächften  Stuck  erfckeinen.  III.  Tkieranz- 
nei/ künde:  i)  Schreiben  vpm  Barenift  JL  Amki^frä- 


ßA.  d.X  Gff.  der  W.  z.  Lond.  an  den  Seerei.  d.  Lond. 
fief.  z.  Verbein  d.  Kaufte»  Manufiicturfn  u.  d«  Handels: 
lieber  ein  würkfames  Mittd  gegen  die  Räude  der  Schaafe. 
Hr.  B-  macht  der  Gefellfch.  dtefes  Mittel  bekannt,  jdas, 
wie  aus.  der  Mii<Jiung  erliellet.  auch  der  Hr.  H.  bemerkt, 
viel  ähnliches,  mit*  dem  ünguent.  NeapoUtm^  hat ,  nur 
dafs  hier  noch  Terpentinöl  darunter  kommt.  2)  lieber 
die  Bauchwafferfudu  der  Schweine.  Eine  eigene  fehr  le- 
fenswürdige  Abhandlung  von  dem  Hn.  H.  felhft  Er 
.verbreitet  fich  über  das  piachologifche ,  fo  ivie  Aber  das 
therapeutifche ,  diefer  Kranicheit  mit  fehr  vieler  gelehr- 
.ten  Umßäadlichkeit.  3)  üeber  die  Schädlichkeit, des  Taxus 
.beif  Thieren.  Aus  dem  Hannovr.  Magaz*  und  hier  aber« 
male  abgedruckt.  Noch  find  djefem  iftcn  Hefte  2  Kup- 
iertafeln beygefügt,  welche  den  J^catpio  ocoitams  uAd 
die  TrigUk  rubicmda  Vorltellea, 


KLEINE,   SCHRIFTEN. 


8T^A7Swtsf*  Salzbmrgt  tti  der  Mayrfcfatn  BucUi, ;  lieber  den 
3trafienbiw  von  Franz  Anton  Reiß f>L  1791.  3  Bog  %.  O^r.j  Dief« 
wenigen  Bogen  voll  pacnourcherErsniiucrungen  und  guter  Anwei- 
f uitgen  lur  An]<Pfung  und  Uoterhaltuiig  guterLandftrafim  verdienen 
^ne  Zweifel  in  dem  Lende,  wofür  fie  bellimmt  find  und  wo- 
^Ibft  es,,  nech  den  ZeugnUTe  des  Herrn  Vf.,  noch ^  fekr  in 
.{pichen  Latidlbrafsen  mangele  —  nemlfch  im  Enbilthuitie 
Salzburg  -^  mit  Beyfolle  und  Danke  aufgenommen  ztt  werden. 
Vollkommen  richtig  find  die  in  der  Einleitung  angegebenen,  je- 
dem Sraare  aus  der  VemachUiirigung  des  Stiiiaenbattes  erwach- 
enden verderblichen  Folgen ,  (worunter  er  jedoch  ^e  unaus- 
bleiblicl^e  Verwüftung  der  an  unfüirbaren  Landßrafsen  «unächft 
belegenen  Wiefen  und  Getreidefelder  mit  anzuführen  vergefien 
hat. ')  In  reinen  hierauf  abzweckenden  VorfchlÜgen  .heantworceter 
di^ey  Fragen ,  nemlich :  wem  die  Anlegung  twd  Unterhaltung  der 
Heer,  <-  Landes,  •  Gemein,  -  oder  GerichtsRrafsen  obliege?  an 
.wfdcben.  Orten  diefelBen  und .  auf  welche  Art  fie  zu  veranftalten 
iey  ?  Aus  dem  Grundfiitze :  dafe  wer  den  Nutzen  habe ,  aucli  die 
Befchwerlidikeicen  tragen  miW^,  zieht  er  die  Folgerung,  da& 
Von  dem  Landesherm  nur  die  Mautwege  ( Zoll  •  und  Gekitswe- 
^ ) ,  hingenn  alle  Herrn  *,  Landes  - »  Gemein  - »  oder  Gevichta. 
wege  von  den  fämtlichen  anTafiigen  Gerichtsgemeinen  allein  ^- 
bauet  und  erhalten  werden  miiiTen.  Aber  aueh  die  letztgedachcen 
Wege  werden  ja  nicht  von  den  anfäfsigen  Untertha'nen  nileins 
fendem  auch  von  Seiten  der  landesherrlichen -Domänengikee  gc* 
nutzet ;  alfo  müflen  auch  die(b  d^zu  bextragen».  Auch  wird'  vqn 
der  vorgefcfalagenen  Beftellung  eines ,  oder  mehrerer  Einwohnf  i( 
in  jedem  Gerichte  zu  Strafsenbaumeiftem  CS.  12.)  die  höthige 
Gleichförmigkeit  und  'Xüchtigkeit  in  deni  Bau  und  der  Befiferang 
der  Wege  nicht  wohl  zu  erwarten  fe>'n.  Beder  würde  wöU  die 
Anordnung  und  Direaion  diefer  Gefchäfte  einem  befbnderen  De- 
partement und  die  Ausführung  kunftverftändigen  Baumeifteni» 
nach  einem  gleichförmigen  Plane  von  der  Landesregierung  ap- 
vertrauet.  Bey  der  zweytan  Frage  kam  es  darauf  an :  dte  tu 
erbatienden  neuen  Strafsen  da  anzulegen ,  wo  man'  fich »  nacli 
der  Eefchaffenliait  des  Bodens,  ihre  Kingfte.  Dauerhaftigkeit- ver- 
brechen darf,  fie  forte!  möglich ,  gerade  und  durch  die  an),  lUrk- 
Iten  bewohnten  Gegenden  bauen  zu  lalTen;  und  hier  hat  der' 
Vf.  deutlich  boftimmt »  was  zur  Erfüllung  eines  jeden  diefer  Er- 
ftrdemiire  zu  beobachten  fey.  Mit  gleicher  Deurlichkeit  und 
Bedachiftmkeit  find  dann  auch  feine  Belehrungen  über  dk  drit* 
te  Frage  abgefafot.  Sie  enthalten '  zucrft  die  allgemeinen  und 
hierauf  die  befendem  t  tuf  die  verfcbiedenea  X^calumlläiide  aap 


# 
pepaftteo  Regeln  des  Verfahrens  fowohl  In  der  Amage  9  'ilt  aiick 
in  der  Unterhaltung  der*  Stra&en ,  nach  den  BrfordernilTen  ihrer 
Breite,  >Iohe,  Grundlage,  Beseitigung,  der  Abzugsgdiben  und 
Brücken ,  ferner  nach  ihren  Fortlaufe  im  feilen  ,  o^er  lockeren, 
.trockenen,  oder  feuchten  Boden,  in  ebeneti,  oder  gebirogen 
Gegenden,  und  zwar  mit  fpecieller  Räckficht  auf  folche  im  &y- 
bisthume  Salzburg  vorhandenen  Yerfchiedeiiheiien.  Dabey  fin- 
den wir  nur  zu  erinnern,  dafs  die  zur  Breite  der  'Heer- 
und  Landflraften  angegebenen  10  bis  12  Schuh  in  ihcjir  ^raden 
und  itf  bis  lo  Schuh  in  ihrer  krummen  Richtung  (S.  2f./  nicht 
hinlänglich,  fondern,  wegen  des  nöchigen  Raums  fiir  die  l^'ufis- 
gänger  an  beydeti  Seiten  und  für  die  dafelbCk  niederzulwetiden 
Vorräthe  an  Steinen  zur  »Ausbeflerung  diefer  Strafsen  fS  40. ) 
im  erftcrn  Falle  wenigftekis  24,  und  im  letztern  Falle  30  Schuh 
durchaus  erf^erlich  und  —  Die  Anfiihrung  verfduedener  Rd- 
mircher,.auf  die  Deutfchen  Wegunterhaltuogs-und  BeiTecungsw 
anftaUen  gar  nicht  anwendbarer  Gefeue  geben  diefem  BUchlei« 
nicht  den  mindellcfn  Wenh:  wohl  aber  würde  der  Herr  Verf. 
denfidben  vermehret  haben ,  wenn  er  vielen  aufferhalb  Salzbui^ 
unverftändlichen  Frovtnzialausdrücken  eine  Erklanmg  eder  die 
Hochdeutfchen  Synonymen  beygefugc  hätte. 


LiTBRAACSSCHKCfiTB.  Frankfwrt  i  a;  d.  Oder,  b»  Kuntzeii 
Du  Joachim  Georg  l}ar$es  als  ficadMimldter  Lehrer  geTclüIden  von 
Qarl  Renatus  Haufen*  tjii»  2  Bog.  4.  Diofe  kleine  Schrifc, 
worinn  die  Verdienile  des  verdorbenen  Darios  als  akademifchet 
Lehrer  gefchtiderc  werden ,  macht  dem  Jlerzeu  und  der  coUe- 

Sialifchen  Freundfchaft  des  Hn.  Vf  Ehre.  Wie  fo  ganz  wahr  ift 
iefb  Stelle :  Sein  Beyfall  auf  der  (Jniverfität  Jena  war  dier  gröfste» 
und  ieine  Schuler  haben ,  wo  ich  nicht  irre ,  (einen  Ruhm  eben 
fo  ftark  (wo  nicht  ftirker)  als  die  von  ihm  herausgegebnen 
Schriften  gegründet  und  ausgebreitet. "  Rec  weSTs ,  dafii  der 
aufgeklarte  Verfaffer  des  preuüifchen  Gefeubuchies  (der  königliche 
Groskaiuder  Freyherr  von  Carmer^i  mehrmals  es  öffientlich  geäuC 
r^rt  hat,  da£ft  er  Dariefen  es  vorziigUch  verdanke,  daft  er  10 
der  lurifprudenz  habe  denken  lernen  Solche  Zeugnifi*e  erhöhen 
und  vermehren  den  Ruhm  akademifcher  Lehrer.  Auch  ändert 
grofse  und  vernehme  Gefchäftsmänner ,  fiigt  Hr.  Hänfen  .  in 
fMreufiifiihea  und  eodera  LeaderiL  haben  fe  ren  Daries  geur- 
theüt.  ^ 
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.     hlATURGESCHICHTE. 

^^OTKMKAQEV,  auf  Koft»  des  Vf.  N.Möller  u.  Sohn: 
Sifwibotae  batamcae^  £ve  obniarum  earunif  qn^s  m 
itiuere  inprimis  otientaii  eoUtfgit  Petrus  Forskak  ^umi 
xiliarum  reofUius  döUctani^f  exactiores  dajcriptiones 
circa  quusiam  fkintas  dvkdum  cagnitai;  Auctore 
Martina. VM^  Pars  L  cum  ubulis  XXV  aeri  lud- 
fis.  1790.  FoL  . 

^eoD  es  dem  lelPorskäl  gegluckt  hätte,  feiae  ofldi 
defTmTode  herausgdLommeae Werke  felbft  zu  edl- 
reu ;  fo  würden  onftreidg  der  Fehler  ungleich  weniger» 
-und  das  Ganze  feiner  Beftimmung  bey  weitem  aBgemefTe" 
ner  und  brauchbarer  geworden feyn.  Ohne. allen  Zwei- 
fcl  wurde  er  feine  gemachten  und  befonders  für  die 
Kräuterkuade  widitigen  Entdeckungen  genauer  geprüft» 
untcrfucbt,  feine  auf  einer  fo  mühfeligen  und  gefahr- 
vollen Reife  nur  üüduig  hingeworfenen ,  mehr  fSr  fein 
Gedächtnis  als  für  das  Pübiiluim  heftimmten  Nomen- 
claturen»  mit  den  heimgebrachten  Gegeniländen  ver- 
glichen» die  dazu  nothwendigen  Subfidien  benutzt,  und 
fonach»  befonders  in  {einen,  D ff criptionibtis  plantarvm 
per  AegypUim  inferiorem  et  AraÜam  felicem  detectarumt 
weit  richtigere  und  fichere  Beftimmungen  hinterlaflen 
haben ;'  dies  alles  konnte  man  (ich  von  dem  uaeraaüde- 
len ,  fteifsigen  und  genau  beobachtenden  Farskal  ver- 
fprecheo.  Allein  fein  Tod  liefs  das  nicht  zur  Ausführung 
bringen»was  er  gewifs  fich  vorgefetzt  hatte.  So  wenig  nun 
hiebey  dem  fei.  Manne  zur  Laft  fallen  kann,  dafs  fich 
auf  einer  foldien  Reife  unraöglick  zu  vermeidende  Ir- 
rungen in  feine  Papiere,  die/ wie  fie  waren ,  demPubU- 
.ko  mitgetheilt  worden,  eingefchlichen  haben  ;  fo  wenig 
kann  dies  auch  dem  Herausg.  derfelben  angerechnet  wer- 
den« deifenSachees  nicht  zu  feyn  fehlen »  das  zu  verbef- 
fernundzu  berichtigen,  was  man  nur  von  dem  fei.  Fors" 
k^  felbft  mit  ungleich  mehr  Legalität  erwarten  konnte, 
ladeflen  kamen  dennoch  al}e  und  jede  in  den  gedachten 
Defcript.  plantar,  etc.  eingefchlichenen  Fehler  dergeftalt 
in.  Umlauf,  dafs  jejler  aus  Forskilsfi.  arab.  die  dafelbft 
namhaft  gemaditen  Pflanzen  citirte,  und  uiiter  gleich- 
namige als  Synonymen  brachte*  Auch  blieb  dies  lan- 
ge fo ;  denn  wer  wollte  >auch  nur  von  ferne  da  Verir- 
rungen  wittern ,  ^  wo  Forskais  Autorität  ftand  -r-^  und 
•Hr.  Niebühr  war, uns  nur  ein  zu  getreuer  Referent! 
Endlich  übernahm  es  Hr.  Prof.  Vaht^  die  freylich  einzi- 
ge und  koftbare  Gelegenheit  zu  benutzen,  Forskais heim^ 
•gebrachte  Pflanzen  zu  revidiren:  und  dies  konnte  nur 
er,  mit  eii^m  Erfolge,  wie  er  nun  vor  unfern  Augen 
li^.  Sdxon  vor  acht  Jahren  fchrieb  er  feine  iüiißroh 
tiovi^s  pUxntarum  Fordiälianarum  nieder,  andXeine  fiel* 
4.  L.  Z.  179«."  Dritter  Bond. 


fe  in  die  Barbarey  und  durdi  das  ganze  fiadliche  E«ro- 
pa  waren  nun  jene  einzigen,  aber  auch  zu^icfa  glddu 
liehen,  HinderniiTe,  die  der  endlichen  B^nntmachung 
derfelben  im  W,ege  ftanden.    Hr.  Prof.  Vahl  ift  beluinnt- 
lich  felbft  ein /dir  genau  biebachtender  gelehrtet  Bote- 
nift ;    es  konnte  alib  gar  nicht  fehlen ,  da£i  feine  wich- 
tige und  nwrkwürdige  ReUe  in  die  Barbarey,   einen 
Theil  des.  Vaterlandes  fbrskälilcher  Pflanzen,  das  umA* 
läfsige  Studium  derfelben ,  bey  der  Durchficht  der  Lin- 
n6ifchen:,  Burmannfchen ,  Rauwolffchen ,   TQnräefort- 
fchen ,  Vaillantfchen,  Hallf rfchen,  Michelfchen,  Pfaike- 
netfichen,  Petiverfcheh,  Raifchen  und  aller  grpfsen  be- 
rüiimten  Herbarieii ,  welche  Holland,  Frankreich ,  Spa- 
nien, Italien,  Mailand»  England  und  das  brittfcfae  Mu- 
feum  gefangen  hält,'  und  bey  den  Subfidien  j  welche 
ihm  die  erften  Botaniften  diefer  Länder  gaben ,  nicht 
Vorbereltnngsmittel  genug  £eyn  feilten,    die  ForskSl- 
fchen  Pflanzen ,  fo  reim  berichtigt  und  beftimmt  vorzi»* 
Jegen,  wie  &e  Forskai  wahrfcheinlich  bey  einem  langem 
Leben  vorgelegt  und  bduinnt  gemacht  haben  würde. 
Hiermit  vereinten  fich  noch  mandie  wichtige  Voriheile, 
welche  den  Werth  von  Hn.  Vs  Arbeit  überaus  erhöben, 
und  für  dM  Wiffenfchaft  von  ungemein  beträchtlichen 
Folgen  find.    Man.  konnte  es  fleh  auch  in  allewege  von 
Hn.  V.  verfprechen  i  die  günftigen  Ausficbten,  die  ihm 
offen  flunden ,    in  jeder  Rückficht  für  fein  Studium  zu 
benutzen«   und  fp  kam  es,   daft  ,wir  aufser  diefen  «{te- 
flrat.  plantar,  fbrskaliandr.  auch  in  dem  Befitze  von  Hn. 
f^*s  eigenen  in  der  Barbarey  gemachten  Entdeckungen,* 
und  auch  van  denen  find,  die  ihm  jene  erft  gedachten 
vortreflidien  Subfidien  an  die  Hand  gaben.    Diefe  find 
hierzugleich  mit  bekannt  gemacht  worden.     Maji  wird 
fich  fogleick  von  dem  Interefle,  welches  fie  für  jede^ 
haben  muflen,  der  fich  diefem  Fache  gewidmet  hat,  über- 
zeugen, fobald.man  6h  nur  einigermafsea  prüft,  aber 
ganz  voizttglicfaVon  der  Wichtigkeit  der  Vahtfchen  Be- 
ricktigungen  der  Fonkllfchen  Pflanzen,    welche  den 
Hauptgegenfland  des  Werks  ausmachen.      Diefe  find 
eben  fo  anziehend,  ab  mehrentheils  frappant;  aber  man 
fieht  es  doch  bald,  dafs  nicht  ünknnde,  fondern  lediß- 
Uch  oftmals  Verwechslung  der  Papiere,  oder  Eilfertil- 
keit  im  Aufzeichnen ,  und  überhaupt  felbft  die  Lare  des 
£0  mühfelig  Reifenden,  mit  in  biUigenAnfchlag  gebracht 
werden  mufs.    Wir  legen  hier  diefe  fo  merkwürdiiren 
als  vortreflichen  Vahlfchen  Berichtigungen .  .turodurdi 
nun  dieForskoL  DefsHpt  ptanU  erft  brauchbar  gemacht 
worden  find,  in  einem  Auszuge  zum  Beften  iinfererLe- 
ferner,    welche  Hn.  IT^  Werk  nicht  befitzen,  daffelbe 
aber  «nit  ihrem  Exemplar  von  ForskilsJL  aegupt.  arab 
aa  veiglelchen  wAnfchcn.  «Ji' •  »'w. 
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^ufifda  viridis  Forsk.  n.  14.  ift  Juft.  Ectx>tiaiii  Linn. 
Von  der  §uft.  panicaL  F,  o.  9.  J.  Forskalei  geoaniit,  fteht 
fchon  in  der  Maat.  II.  p.  147.   eine  Befchreibung«.  die 
aber  nicht  zur  vorfiehenden  J.  faftuofa  gehört.  —  0. 
faetida  F.  n.  12.  ift  Juft.  bivalvis  Lmti. ,  die  oeniliche. 
welche  anter  Foliuni  mortuum  vom  Eumph.  (Herb.  amb. 
6.  p.  5i>  tflb.  ^2.  fig.  i.)abgebiMet  worden.  «~    Dioinr 
tliera  americ.  F.  n.  25.  die  vor.  aUera  ß.  ift  eine  eigene 
Art»  Ycm  Hd.  VahL  D.   punctata  genannt,  fo  wie  die 
var.  at  hier  ebenfalls  mt^detevignen  Namen  D.  flavn 
TorkoiDBit.  -     Dianth,  foniad*  F.  n.  19.  ift  die  0.  mm- 
lab.  SuppL  PL  p.  SS.»  die  D.  bicalycah  Rttz.  A   R.  A. 
Suec«  1775.  P-S97-  tab.  .9.  .£;fiiri  Obf.  fafc.  i.p.  io*und 
Juft«  ligul.  Lamark,  EncycL  nr.  37.       Vtrictdatia  tn/It- 
XI  F.'fl.  ^6.  ift  Urric«  ftelL  SuppL  PL  p.  g6.  —   MeUffa 
pirt-nnis  F.  i).  30.  ift  Salyia  aeg)pt.  Lfjm:  ->  Cif»er^  «i- 
lot.  F.  n.  37.  ift  Cyp.  anicul.  Ltnn.  -*     Oßf.  UUgraLF. 
n.  28*  ift   ^XP*  niucronat.  RottrölL  deic^'^p.  19.  n.^o« 
tab.  8*  fi^*  4-  —   f^y/'^*  ß^b*'f'  F.  n.  40*  ift  C.  cniear. 
Rotth.  ibid.  n.  23.  tab.  s-  ^ff*  i*  — '  Cyp.  /rrmgi».  F.  n. 
4j.  ift  C.  fttfcus  L.  ^  5drpiii  gtobof.  F.  b*4S-  iftScirp. 
artic  L«  —  5c.  bifitmbr^tat,  F.  n.  46«  ift  S.  dichocom.  L. 
»-^  5a.xfciir  6t/bi.  F.  n.  50  ift  Sacch.  fpontan*  L.  *-*-   Pte- 
far.  rttiffina  F.  n.  5^.  ift  Panic.  fanguin«  L. -*^  Pantc.^- 
^inaL  F.  n.  59.  ift  Paoic.  fiuiuns  R^to.  obf.  fmfc  HI.  p  g. 
n.  124' Hieher  gebort  auch  Gfamen  panic  polyftach.  fi- 
nie.  biiris  gfanor.  ordin.  PMl  amalth.  p.  iio.  tab.  417. 
fig.  7.     Ex  fide  horiißcei  Phdtenet.  -*-   Ponic.  tHraßieiL 
F*  H«  624  Ift  Pan«  colon  L*  -^   Phatat.  dißicha  F*  m.  53. 
ift  Agtoft.  pu Agens«  Sdircber,  Gram.  tab.  27.  fig«  3.  üt 
Varittas  mantimä  A.  fiotonif.  In  Hitb*  LHn.  mffervoimit» 
Agroß,  virgm^  F.  n.  69.  ift  Agroftis  fpiem  VahL  —  Ag. 
fadtca  F.  n«  66.  ift  A/^.  corromandeL  Rgiz*  dbf.  t V.  p.  19. 
i^  Cynqfiut.  fioceifoL  F.  n.  73.  Neu!  ^^  Feßtun  mucron* 
P.  n.  74.  ift  F.  pungens  VaJiL  ^  Arundo  Epigeios  F.  n* 
g2.  iftLagunis  cylindr«  L*  —-    Arißiia  iantOa  F.  n.  g^. 
-Ul  Arift.  plumofa  L«  —   Triticum  aegitapoid.  F.  n.  94« 
JftRottböllia  btrfuta  Vaht.  -*  Frßuca  dichötonta  F.  n.28. 
)ft  Trilic.  maritim.  L*  —  Qpltiorrinzm  lamceoL  F.  n.  39. 
p.  43.  ift  Manettia  hinceol.  Vuld.  -«-  Plantago   cytindr* 
F.  n.  4.  p.  31-  ift  PK  albicans  L.  —  Scofpar.  tem.  F.  n. 
%  p.  31  -  ift  Scop-  dttlc»  L.  ~   C/^i  ofborea  F.  n.  g«  P* 
32*^  ift  ^alv^dora  periica  L.«  dderdeften  Rivina  panicu- 
lat*.      Ali  h  gehört  Embelia  Burmanni  Retz.  obf.  falc 
IV.  p.  43.  n.  69.  hierher  —  Heliotrap.  aoalifol^  F.  p.  3g. 
ift  Heia  corolQaBdel.  Retz.  ebf.  Mc  II.  p.  9.   -  Lithofp* 
kifpid,  F  p.  38-  n.  24.  ift  Heliotr*  «ndul.    I^ahk  —   Li- 
iAo//i«  hitiotrop.  F.  p.  Sa  nr  25.  ift  HeL  Uneat   VahL  -* 
Anchupi  hihfrcut  F.  p.  41-  ift  Lithofp.  orienc  l* —  Li- 
Üafp'^nguflif.  F.  p.  39.  ift  L.  callof.  VahL  —    Lithofp. 
Miat^  F.  p.  39.   N«*/  —  Andmfa  flava  F*  n.  3a  p  40.. 
ift  ^rpeni^o  ac^pt.  L-  —   Primuta  verticilL  P.  n.  3g.  p* 
42.  Nci*/        Ömvttv.  hßftatus  F*  p.  263.  .Neu!—  Coä- 
«<Ji^.  Jferfcmf  F.  p.  204.  ift  C.  althaeoid.  j9.  L.  —     tpa- 
maea  patmaia  R  p.  43.   ift  Conr.  cairic-  L.  —    Canv. 
Cneor^  F  n.  124.  p.^.  ift  C*  lanat  FoÄt—   Contf.  ^i- 
umf.  F.  p^  CVI.  o  121.  Ift  C  hyftrix  VahL  —  Ipoun  aqu^zt 
^a  p»  4d.  ift  Conv:  repens  L.  —  Cairniu  fang.  F.  n.  i<x 
f^  ^3^  ift  Cwdia  Myxa  I^     Hierüber  verdient  nachge* 
le£u|  zu  ««tdeOft  was  Hn  .Pnüid^  Ton  Schartbn  in  ieiner 


jtogften  Comment  de  Perjea^  gefagt  hat.  —  Jfoe^  F.  p. 
ift 66.  Baeobothrys  lanceoL  VahL—  CadtAa  F.  p.  67.  ift 
$troe,  mta  VahL  Eine  neue befoLdere  Gattung,  wuruatcr 
folgende  Arten  gehören:  Cad  farinoja  F.  n.  12.  p.  68- 
ift  Stroem.  fävin.  V.  —  Cleome  frutic.  Lina,  gehön  auch 
hieher,  und  (ft  Stroem.  tetraodr.  ValiL  Cad.  giandul. 
F.  p.  6g.  n.  13  ift  Str.'gland.  V.  Cai.  rotundif.  F.  n. 
II.  p.  6g.  ift  Str.  rotundif.  VahL  —  Caiha  edid^t  F.  p. 
63.  ift  Ceiaftrus  edulis  Vahl  —  Catha  fpüiofa  F.  p.  64. 
iit  Ceiaftr.  parvifi.  VahL  —  Achyraath.  panic,  F.  p.  49. 
n.  62.  ift  Celofia  caudata  Vahl.  ^  Auujrtmth.  vülofa  F. 
n.  64.  p.  48.  ift  Olecebr«  laaat.  L«  —  Cimgiola  aläcUa 
F-  p.  31.  p.  207.  ift  Ulecebr.  arabic  L.  -  Aitemanthera 
F»  p.  28.  n.  loo.  ift  iilecebr.  feliile.  Amura  F.  p.  63« 
ift  Cariffa  edulis  V.  —  Ajdrpvis  cordata  F.  pt  4^.  1^ 
Pergttlaria  tomentofi  L.  —  AjcUyias  UmfiarA  F.  p.  sr. 
tieul  —  Afdepias  Jaofa  F.  p.  51,  n.  7,.  Nm/  SaU 
fola  monobractea  F*  p.  55.  Q.  85.  ift  .Saifula  muricaca  L. 

—  Salf  mucron  F.  p.  s6.  n.  ^«i-  i't  Anabaf.  fpiüoiiüi- 
tna  L.  —  Famajis  polifuortar  F«  p.  307.  ift  Swertia  de- 
camb.  VahL  —  Statice  JpedofaJ^  p.  65.  n.  192.  iftSrac 

.  incana  L.  -^  Statue  axtUaris  h\  p.  5g.  n.  96.  Neu!  — 
Stat.  ctjUndrifoL  F.  p.  59.  Nea!  lit  däs  Ltmonium  gat- 
-liferam»  folüs  cyUndnds.  ^htw.  afr.  p.  3<^  -^  öi-it, 
aph'jUa  F.p.  60.  n.  99.  ift  Sc  pruiiiut'a  L.  —  llllandfia 
dicumbens  F.  p.  72.  n«  23-  ß-  ift  rradefcantta  papiüona- 
cea  L.  —  Küfffix  ptrncarai  i.  F.  p.  7(>.  n«  41.  ift  RumeK 
ner?ofiis  VahL  —  ^ufßaea  eäutis.  F.  p.  210.  n.  44.  ift 
Antichorns  depreflus  L.  —  Bineetaria  F.  p.  gs.  ift  Mi- 
mafops  KaulLi  L.  — *  Amijris  Kataf  F«  p.  go.  Neu!  -^ 
Amifns  Opobalfamum  F.  p.  79.  ift  A.  gileadenlis  L.  — 
Pafferiaa  Metuan  F.  p.  gl.  n.  51,  ift  PafTerina  hirfutaL. 
.^  Volutelia  aphylla  F.  p.  84.  n.  56.  ift  Caftytha  filifor- 
rois  L  —  Cajfia  procumbens  F  cat.  pl.  arab.  p.  CXI.  ift 
C.  nigricans  VahL  —  til'jdrthiza  aciäeata  F.  p.  135.  n. 
so«  ift  Guilandina  Bonducella  L.  — *  Hifperamtkera  perw- 
griaa  F.  p.  67*  ift  Hyper.  femidecandra  yahL  .—  EUaim 
P\  p.  127.  D.  ICO*  id  Trichilia  emetica  VahL  ^  ^uf- 
fiata  dißiifa  F.  p.  2IO*  ift  Juflü  erecta  L.  «^  Popaiam 
erißalli^^  F.  p.  69.  ift  Trianthema  cryftalL  VahL  — >  Gy» 
mnncarpos  decAndrum  F.  p.  65»  n.  g.  hon.  tab.  10.  ift 
Trianth  fruticofa  VaiiL  —  Diantlms  un^hrus  F.  cat.  pL 
arab.  p.  CXi.  n.  2g4-  ift  Dianthus  pumiins  VahL  -  Are^ 
nana  /äifolia  F.  p.  21I.  Neu!  Ortfgia portulacifolia 
F*  p.  103.  ift  Portulaca  cuneifolia  VahL  -  Ortfgia  de- 
cumbens  F.  p.  103.  ift  PortuL  decuqab.  Fallt.  — ^  £9ony* 
'  mas  inermif  F.  p.  204.  iftOvhna  par^ifolia  VahL^^Cha- 
dara  trruixF.  p.  105.  n.  23.  ift  Grewia  populifoUa  VahL 

—  Chitdara  arbtyri'a  F.  p.  105.  ift  Qrewia  eKcelia  VahL 
—  Chadara  vfliHina  F.  p.  106.  n»  25.  ift  Grewia  Teinti- 
na VakL   —  ilaerua  craJJ'iftiUa  F.  p«  104«  ift  Maema  nnl- 
flora  VahL        Cißus  ßipuLuus  F.  p.  100.  iftC.  Lippii  L. 

—  AcohUu  monog^»  F.  p.  XXVII.  o;  24g.  ift  Delphin. 
Aconit!  L,  -^  Mofcharia  afperifolia.  F.  p.  15g.  ift  Teü- 
<riuni  Iva  L*  -  CUnopodiumfruticof  F.  p.  107«  iftPhlo- 
mis  moiuccoides  VahL  -^  PÜomis  aUw  F.  p.  107.  Neu  l 

—  Ocijrmtm  ferpylUJül.  F.  p.  iio.  Neu!  Ocymum  ha- 
dienfe  F.  p.  109.  ift  Plecuanthus  Forsk  Sie;,  VahL  — 
Octfmum  Zytarkeudi  var^  «•  F*  p.  109.  ift  Plectranthns 
ctaffiibL  VahL  ^-  Qumdma  vibutuoides  F.  p.  117.  ift 
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l^antana  Tiburnoides  Vaht.  —  Ruettim  inlrufa  ¥.  p. 
113.  Nrt*/  —  CiimMij^  {erroire  tditor.)  lßr%gifhra  F.  p, 
120  n.  99.  ift  Ruell.  longiü.  Vaht.  —  |f*V»H*»  VP/^/« 
F.  p.  6  ift  Barleria  FrioQicis  L.  —  §i*Jiic.  m/pwo/a  F. 
p  6.  ift  Barler.  trifpln.  Vahli  —  ^A  ^^»*-  ^'  ?•  *•  '* 
üarler.  bifpin.  yahl.  —  g^tt/Ju;.  kinc»aeä  F.  p.  6.  ift  Baf - 
1er.  nöctiilora  VahU  —  Sctura  maritima  F.  p.  i7*o.  iig, 
ift  Ävicenoia  ttKncnt.  L.  —  Acanth.  arboreus  F.  p.  115- 
Ntui.'  -  Acanthiis  eduiis  F.  p.  114.  Nml  wohin  aucli 
Ru-llia  ciliaris  Linn.  gehört.  —  irpii.  /^wofKiU,  F.  p, 
1 17.  n.  69.  ift  Cochlear.  Coronop.  L.  —  LwmHa  /cd- 
6m  F.  p.  117..  und  Ckeiranith.  iinearis  F.  p.  120.  var.ß. 
fiod  Cheirantb.  Farfetia  L.  -  CUome  augußif.  F.  p*  120- 
n.  71  ift  Cleome  filiVol.  Vakl.  —  Gfran.  hirtum  F.  p. 
123  N«/  —  ütvan.  crafftf.  F.  p.  123.  ift  ü.  gUiicoph 
L.  -  MAhaTtiii  vtl'At,  F.  p.  64  ift  PcQMi»etes  relatm. 
VM.  —  MdlvamontanaF.  p.  124.  ift  Mal  va  nicaecnfw: 
Allinn.  fl.  pcdcm.  b.  J416.  —  iiihifms  fit^vus  F.  p.  126. 
Ift  IL  micrüph/llüs  t'ti/ii.  —  UreM  ovaUfoU  F.  p,  1-24. 
ift  litbtfrus  oralifol.  l/akU  -^  Poltjgata  bractsolata  F.  p. 
21  ^  ift  Polvg.  tinctoria  VM.  —  ürfii/**  Kait»m  F.  p. 
214*  A-  66  ift  Spariium  naooo'p.  L.  —  üoitdioj  chäui- 
f;»i.  F.  p.  134.  n.  16  ift  Crouiaria  retuTa  L.  —  Ottoms 
f-yratii  F.  p.  131.  N«f«/  —  0.io»if  OierUn  F.  p.  131. 
ift  Omenta  vaginalis  VahL  —  P/w/eoliM  palmutus  F.  p« 
214.  n.  68.  ift  Phaf.  acoijitifol.  g^c«jjiÄlif.  lil.  Üb.  52* 
^  LaeAi/ra5 /^/?c*jif tij  F.  p.  135-,  «liBM.  iw^«r..F,  p. 
CXVIl.  n.  436.  find  Clitoria  teröatea  L.  -  DodcÄoJ  ar* 
hör.  F.  p.  134.  ift  AefchyhöineDe  graadiB.  L.  —  Doli;* 
ehos  Aejchifnomnie  S^bath  F.  p.  133-  ^  AefchjmoiD.  Sea- 
baa.  L^  >-  Hcd]ff.  violae  F.v>  136.  Neu!  — *  Hedtjf. 
iapaac.  F.  p.  136.  Ncr»/  —  Imiigofera.  oblangifül.  F.  p. 
137.  N«»/  —     Indiffö/  /f?inq/a  F.  p.  137-  «•  2^-  ^'^«' 

—  Iiiiügqf. /mifri/tfff«  F.  p.  13?.  ^^'^'  -  I^^^f- JP^' 
eata  F.  p.  138.  Nim/  Indigoß  HootrF.  p.  137..  ift  In* 
digof.  tinaof^L.  —  lndigof.tinet.F.  p.  I3!5-  *«  lodigef. 
argeut  L. ,  auch  Ind.  articuL  Gamn.  iliuftr.  p.  4$>.  — 
Jjtragal.  frutkof.  F.  p.  139-  ift  Aftr.  €hrHban.  L.  — 
^yi>ag.  anfiiitem  F,  p.  199*  N^*  oder  Aftr.  macul.  La- 
marft,  En.  n.  36.  —  Colutia Spi^fa  F.  p.  131.  ift  Aftrag. 
Rauv^oliii  VaU.  —  IMfaU  mifoi.  F.  p.  140.  ift  Pl'oraUa 
corylifoLL.  -  Lotus  viUoJa  F.  p.  LXXI*  n.  386*  ift: 
Lot.  peregrio.  L.  -  Loiiwro/iaF,  p.  140.  n.  38*iftI^ot. 
arab.JL  ---  La^6eigr<i<iiVa  F.  p.  215  n.  71.  ift  lixt.  grafie* 
cusL.  —  Ohohis  quinata  F.  p.  130.  ift  Lot.  l)orycnium 
L.  -  Hy^^tfrür.  ÄAi^iin.  F.  p.  CXVÜl.n.  469.  ift  11)  per. 
revioUit.  i/<Wit.  —  PreMntiies  fpinfjfi  F.  p.  14  f  ä-  59- 
ISieu!  Hieher  gehöre  auch  Lactuca  bifpaaica,  mdtunast 
fruticofa  fpioofa.  Towmef.  Inlt  R.  H.  p.  474^  Vniii  mt* 
act.  parif.  172 1.  p»  aSl.»  und  Sonrkas  petr*eu«,  Irurico- 
fus  aWcanu»  Ipiooius  Parkinß  cheatr.  p.  804.  —  Lixp^ 
Janß  taraxacüides  F.  p.  X45.  a.  43-  jft  Hyc4t»ria  Ittcitia  L- 

—  5ifwaiiita  crwtazlyaii  F.  p.  XXXIi.  n.  J:»2-.  iftCi<r4uus 
moüis  L.  —  CentauK  cardmUs  F.  p*  15^^  ift  Airact) ii« 
humilis  L.  -  (iwCTW  chtntatus  F.  pw  «17.  ift  CarcbamiM 
dentaru«  VnhL  Cnkus  horridusF.  p.  217*  illCarthain* 
corymbof.  L-  -  Kainria  F.  p.  153.  ift  Ethulia  cofücoi- 
des  L.  / .  Chryfocoma  fnucroHata  F.  p  147.  ift  Siaebelt- 
u  fpiaof^  VMu  «*    CliSifJocüfmifjpHhful*  f *  p.  I47.  ift: 


Stacihelina  haftata  Vähl,  ^  « SixHMina'frttgfimtiJf^  F. -p. 
147.  n.  72.  N«*/  Santob'na  terreßris  F.  p.  147  n. 
72.  ift  Tanecet.  moaanäHM  L.  —  Chrufocoma  Jficch 
*a  F.  p.  LXXHT.  n.  433.  ift  Gnaph.  fpicat.  VM.  — 
Conyzh  tometUofa  F.  p.  148.  ift  Conyza  rapeftr)s  L.  — 
CoTMza  cautg  atatö  u.  F.  p;€X{X.  n.  495.  ift  Con.  crifpi- 
ta  f^d/if.  —  Erigeron  totnentoj.  F.  p;  148.  ift  Erig.  ae- 
gypt.  L.  •—  Senecio  linifoL  F.p.  CXIX.  n.  502.  iftSenec. 
biflorus  VahL  —  Seaffcr.  hieractfol.  F.  P.  LXXIH,  n.  446. 
-ift  Senec.  arabtc.  L.  «*-  5« »fc.  lyratus  F.  p.  t4S*  ift  Sea. 
aariculatus  f^o/zt.  —  S^wcio  hadienfis  F.p.  I49r  Neu!  -— 
5rfi«c.  fuccuUnt^  F.  p.  149.  ift  loula  crithmifbl.  L.  -^ 
Tanaeet.  humiü  F.  p.  '148-  ii*73-  ift-Cotula  anthem.  L. 
— :  Santolina  flava  F.  p.  XXI.  n.  356.  ift  Anthemis  dncto- 
ria  L.  —  Micretium aflertndts  F.p.  152.  n.  96*  ißEclipta 
erecta  L.  —  Micrtt.  tolack.  F.  p.  152.  n.  96.  ift  Eclipta 
proftrata  L.  —  Buphtlialwt,  graveolens  F..p.  151.  n.  90. 
*JNeu!  —  C<?rttaaaprci^t;ii/if  F.  p.  153.  iftBuphchalin.  pra- 

tenfe  VatiL  —  Centaurea  mxxifna  F.  p.  152.  n.  92.  ift 
Centaar.  Terbafci-fbllä  VahL  —  Achyranthef  pappQfa  F. 
•p  48«  **•  60.  iit  Axyrls  ceracoides  L.  '^—  Qatropha  pun- 
gensF^p.  163.  iftTragia  cordifolia  VahL  -^  Urtica  iners 
F.  p.  160.  ift  Urtica  vcrticill.rflW.  —     Urtica  paUnata 

•  F*  p.  159.  ift  UrL  hecerophylU  VohL  Hieher  gehört 
auch  Ana  •<  fchurigenam.  Riteid,  mal.  2  p«  77.  tab.  4i.u«d 
Urtica  urens racemifera  major.  -Pluk.  alm.p.  393.  —[Ur- 
tica divarietta  F.  p;  i6«.  ift  Urt.  hirfau  VaM^  —  Urtica 
paraßHiaF.  p.  160.  ift  Urt.'muralis  VahL  -^  Aeaiypka 
atif^ta  F.  p.  162.  Neu!  —-  Acafypha  fruticofa  F.  p«  161. 
ift  Acal.  betulina*.  Retz.  obf.  fafc.  V.  p.  gö.  r-  Crofen 
argent?  F.  p.  LXX\^.'n.  49L  ift  CroC.  obliquüm  VahL 

—  CrotM  trihbat.  F.  p.  163.  iftCrot.  lobat.  L*  —  Cro^ 
fo^a^.  F.  p.  i6i.  ift  Jatifopha  ^uca  Vaht^  und  Ricinus 
maderafpat.,  flore  purpureo«  tfilobato  follo«  molHb.  fpi- 
nulis  deutaco.  VLtik,  alm.  32a  (ab.  220-  ftg-  4«  Ft^fe  hiMr- 
ti  ftcci  ejuiäefi/t.  —  Croton  fpinofum  P.  p.  J69.  ift  Jalro- 
pha  fpinofa  VahL  —  Crot.  vatriegat*  F.  p.  163.  ift  Jfa- 
tropha  variegata  f/^akL  -^  Croton  viUofum  F.  p.  163.  Ift 

•  Jatropha  glandulofa  VahL  -^  Cuf&iwit«  F.  p.  9$.  ift  Ster- 
cuHa  platanifolia  L«  Hieher  gehört  folgende  fehr  metk- 
würdige  BsmerkiMig:  Folia  kujus  fuh  nomine  Mbifd  fim- 
plids  in  hjYbario  lAnnaei  aßervantur*  *    Cum  in  hortis  bo- 

'  Ptnicis  Europae  boreatis  fiorere  recufavit ,  ob  lißbitum  ad 
.lUöifcas  retulit  LtnnaeuSs  ßores.  en^m  numquam  vidit  vir 
lUiißriff,  iit  ipfe  fatttur^  in  fpecieb,  plantar,  p.  977.  Ex- 
cL^ntur  igitur  Hibifeus  fimpUx*  in  Syß.  Veg*  et  Spfc, 
plaitt*cum$aäe-mptantaeßacStitrcuLplatanifolti.  —  F(o- 
ret^  iluotcUnis  fiib  die  fataviae»  — »  CebatlM  edutis  F.  p. 
171.  ift  Meitirpermuxp  eduley.^/ii.  -r-  Holcus.  Ihtrra  Fr 
p.  174.  ift  UoKiis  Sorghum  Lw  —  ^  finlcus  emgimis  F  p. 
174.  n.  75.  ift  HjIc.  halepenfis  L#  —  Phataris  mürtüota^ 
F.  pi  202.  ift  Cetit-hnw  racemofoa  L.-  —  Gfyntms  Cttpnt 
M  dufiif  F.  p.  25.  iit  Cenchrtis  echioaruf  L  —  Mimofa 
orfata  F.  p  177,  undMinr.  gammifera  p.  CXXfNT.  n-615. 
iiud  Mim.  hon  Kla  L.  Mimofa  fcorpioide^  F.  p.  XXa V. 
n.  448«  *  ttttd  p;  LXXVIL  n.  553.  find  Him*  farneiian^ 
L.  lüumtfa  fiAi^ta  F.  p.  177.  Neu  .*  Dacfr;{ui  trapt- 

zuntinm  F.  p.  XXX\^f.  ik  48  t-    iflt  DioTpjrB»  Lotua  L. 
Ficu%  tiligiüfa  Sp  pw  ^8ä  ift.  Fi&  pop«latU.  i(^aJU*  ---*  Fi- 

CCCC  Mf 


S7S 


A.L.!&    S£PT£MBER    X791. 


57<» 


lieiiglvilenfis  Lw   —    Ficuf 
indica  F.  p.  179^  ift  Fic.  falidfoL  Vdil.  —  Ficus  ferrata 
F.  p.  179*  N"*'  —  Ficus  patmat  F.  p.  179.   Nni/  — ' 
JcrpßidiunL  dichatam.  F.  p.  184.  n.  3.  ift  Acroß.  auftn- 
ie  L.  —     Pteris  ebUqua  F.  p.  igf .  ift  Pceris  vituu  L. 
—  Ptmf  /emi/nraia  f.  p*  ig6.  Hl  Preric  cretica  Im  — 
Ptem  /frrulato  F.  p.  187.  ift  Pteris  arguta  l'akl^  ttnd 
Filix  DOD  ramofa  jamaicenlis  pediculo  albicanle.   VltJu 
aüm.  p.  153.  tab.  290»  fig-  2.   —  Adtanthum  ineifum  F.  p^ 
igj.  ift  Adiajith.  caudat.  L.  —    l^ycovod*  imbricat  F.p* 
Ig7.  ift  Lycoppd.  Brjopteris  L.  —    Li/copod.  JanguinO' 
ient,  F.  p*  CXXV.  n.  65a  ift  Lycopod.  circiiiale  L.  — 
FttOü  concides  F.  p.  191.  ift  Fuc.  turhinatus  Ltmi.  — 

m 

Die  eigenen  nicht  im  Bezage  mit  den  ForslalifAm 
Dejcrift.  plattt.  ftehenden  hier  bei^aont  gemacfaten  Ent- 
deckungen Jind  Beobachtungen  neuer  feltener  Gevräch-^ 
fe  des'Hn«  1 'j»  Ib  wie  deflen  Berichtigungen  ichen  be^ 
kannter.»  jnfiflen  im  Werke  felbft  nacbgdefen  wer- 
den, da  iie  auch  wegen  ihrer  Anzdil  und  Wichtigkeit 
keinen  fchicklichen  Auszug  znlaflen.  An  den  diefem 
erften  Xhe3e  beygefugten  Abbildungen  ift  gar  nichts 
zu  wunfchen  ührig,^  als  dafs  es  dem  Hu*  P.  VM  gefal- 
len möchte,  uns  mit  noch  mehreai  zu  befchenkeu^ 
Sie  ftellen  folgende  l^ödift  fckene  ßewädüe  TOr:  Tab. 
I.  §ufiiäa  faf^fa  Unn.  Tab.  H.  Feflnca  pungens.  Tab. 
III«  Jlrijliia  plumoja  Lkm.  Tab.  IV.  Salvadora  petfisa 
L.  Tab.  V.  Primuia  virticiUata  Forsk.  Tab.  VI.  üoeih 
bothfus  tafueotatOm  Tab.  VIL  Jfekpias  taniflora  ForslL 
Tab.  VIII.  JJctmas  fetofa  F.  Tab.  IX.  Statice  MxiUaris 
F.    Tab.  X.    IStaÜje  a/Undfifgl.  F.    Tab.  XI.  Jmyris 

fiteadenfis  L  Tab,  Xll.  Arenaria  filiJZt.  F.  Tab.  XilL 
)eiphinum  Aconhi  L.  Tab»  XIII*  Fhlomis  motmccoides. 
Tab.  XiV.  RuelUa  tongifhra.  Tab.  XV.  BaHeria  tangi- 
flora.  Tab.  XVI.  Carthamus  dtntatus.  Tab.  XVII.  Se- 
necio  anrioulaius*  Tab.  XVIIL  Bnphüialmitm  graveoUns. 
Tab.  XIX.  Jcalypha  cUiata  ForsJu  Tab.  XX.  ^atropba 
varirgata.  -  Tab.  .XXI.  Ficus  woputifolia.  Tab.  XXII. 
Ff  CK!  Jaticifolia.  Tib,  XXni.  Ficuj  patmat  a  Forskäl, 
Tab.  XXIV.  Jcrofiidmm  amfiraU  Linn.  Den  zweiten» 
fcfaen  in  unfern  Ifiinden  befindlichen»  Theil  werden  wir 
eb^ens  anzeijgen^ 

EKBAVÜUGSSCHRIFTEH. 


CAsssf.,  b.  Eftieane:  Predigten  über  dU  hauiUAtFsr' 
Ziehung  der  Kindir,  aus  den  Werken  dentfcher  Kan* 
zelredner  grfaoüBelt,  von  G.  F.  Götz.  Erfter  Theil. 
J79I-  474  S.  8-  Zwejrter  TheiL  X792,  532  S.g. 
(iRdOr.  ip,) 


Der  Vt  wölke  durch  diefe  Sonailnug  dem  Bedjlrfiiüs 
derjenigan  Perfou^  abhelfen ,    welche  die  groCie  An- 
zahl der  gegenwärtigeu  Era^ungsfchrifcen  nicht  lefen 
oder  nidic  lefen  können,  aber  doch  Predigten  tou  ihrer 
Lecture  nicht  ansfchliefsen.      Seine  Abficht  war ,  eine 
Sammlung  zu  veranftalten ,  in  welcher  der  ganze  Um* 
£uig  der  Regeln  über  die  Erziehung  enthakeo  wltre,  dm 
hi^er  nur  Predlgtfammlungen  über  einzelne  Materien 
Ton  der  Erziehung  Torhauden  find.     Dib  die  Auswahl 
auf  eine  forgfakige  und  zweckmäfsige  Weife  gefcbeheo 
fey,   lafst  lieh  von  diefem  Vf.  nicht  anders  erwarten, 
und  die  Namen  berühmter  Kanzelredner,  Emefii,  Tob- 
ier,  21oUikofer^  Zenrenner,  Stufm  u.  a.  geben  dieferVer- 
muAung  noch  ein  grofseres  Gewicht      Die  übrigen 
Ton  Föfjter»  Gret,  Petfche,  DuUentiofiTt  Wajler  n.  dergL 
find  zwtr  nicht  ron  gleichem  Werth,  die  tou  Dutten- 
tu^er  find  etwas  trocken  und  fchwerfallig;    man  ftüfst 
auch  zuweilen  auf  einige  unrerftändliche  biblifche^  etwas 
zu  niedrige^  auch  wohl  anftelsige.  Ausdrücke^  (die  Ton 
dem  Henusgeber  mit  andern  bitten  veruufcht  werden 
können  O  z.  £.  &  49-  u.  65.  eine  chriftlidie  Erziehung 
in  der  Zucht  und  krmakmmg  zum  Herrn  •  S.  52.  ftirbc 
ein  Kind  ohne  Unterridit  früh ,  wie  wird  es  denn^ah» 
ren  ?  S.  65.  Unzöchtige ,  mehr  ak  thierifche  Menfchen 
die  ihren  Kindern  das  Dafeyn  geben ,  nur  um  An  tkie- 
rijdie  Brunfl  tm^üUn.      Audi  der  Bewegungsg^und  S. 
37*,   der  \on^/ßk  Schutzengeln  der  Kinder,  die  durch 
grobe  Sünden  rerfcheucht  werden ,   folite  in  einer  fo 
gefchmackyoUen    Sammlung  fich  nicht   einfchleichen. 
Aber  im  6anzen  find  die  Predigten  fehr  belehrend,  grob- 
,  tentheib  faCilich,  überzeugend  und  rührend.     Die  För- 
fierijdien  zeichnen  fich  befonders  durch  edle  Slmjihacät 
und  Würde  des  Kanzelvortrags  aus.     Ueber  diejenigeB 
Materien ,  über  welche  I{r.  &  keine  Predigten  fimd, 
find  von  ihm  felbft  einige  ausgearbeitet  worden;  z.  £. 
Th.  II.  Pr.  15.  Allgemeine  Anleitung,  wie  Altern  lur 
das  Leben  und  die  Gefundheit  ihrer  Kinder  auf  eine  ver- 
nünftige Weife  forgen  können  und  müflen;  worinnen 
viele  herrfchendeVorurtheiie  auf  eine  fehr  einleuc^ea- 
de  und  dem  gemeinen  Mann  yerftändlidie  Weife  gerügt» 
und  vide  heilfame  Regeln ,  befonders  auch  von  der  In- 
oculadon  der  Blattern,  ertheilt  werden.    FreTÜchwur- 
.de  es  ein  mehr  zufammenhangendes  fianae  ieyn,   und 
wmger  Wiederholungen  verurfacfat  haben,  wjw«  aUe 
Predigten  nur  einen  Verfafler  hätten.     Aber  wer  Mr'\ 
es  tadeln,  dals  das  Gute,  das  in  fo  vielen  Sammlungeii 
,  zerilreutztt^finden,  fo  zweckmäfsig  hier  zufammooge- 
fieUt  W4>rden9    Wir^ wunfchen  nur,  ^ab  diefe  Satnm- 
lung  in  redit  vielen  Häufem  ein  Familienbuch  aosma- 


Drmckfskltr.  No.  30^.  S.  246.  Z.  .22.  von  oben  ift  zu  lefeo:  rfn/r  fMfi reiche  Bürgers fökme,  Ü::h:  dtifs  fcihfl  einige  Bitr^ 
ffwtföhne,     S.  24S-  ^«  »5-  yon-ofcen:    ff  4t , es  pom  tUm  dem  Sda^iTteyUr  zu  Lßwga&jiMftM^  lUtt  >    auf  €i  v^m  dam  ^düibne»fitr  zm 


t^t 


577' 


NnitLero  .244> 


57t 


ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


Donnerstags,  den  13.  September  179^* 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 


«MH 


BxKLiN^  1>.  Mattk^r:  Sagen  der  Ibjjr. 
her.  Vierter  Band.  179 1.  666' W 


zeit  von  Veit  IVe- 
8. 


Zwey  Gefchicfaten  enthält  dierer  vierte  Band,  d|e 
Teufelsbefchwörung  und  die  Brüder  dea  Bundes 
für  Frejiieit  und  Recht.  Dafs  der  Vf.  eine  Fabel  an«i- 
legen»  zu  leiten,  zu  beleben  weifs,  dafs  er  Darftellungs- 
gabe  und  die  Kunft  des  Dialogs  befitzet,  dafs  er  deu  Le- 
fer  befonders  in  Sitten  und  Geift  des  Alittelalters  hin- 
ein zu  täufchen  verilebt,  dafs  ihn  hoh^r  Sinn  für  Frey* 
heit',  Recht  und  Biederkeit  befeelt,  dafs  feiner  Wun- 
fchelruthe  fich  oft  verborgne  Schätze  der  Sprache  zei- 
gen ,  die£i  ül  es ,  was  ihm  einen  grofsen  gebildeten 
Lefezirkel  verfcbaflTt  hat.  GexnläiTen  wir  uns  auch  in 
diefem  Theile ,  befonders  in  der  zweytcn  Gefcfaichte, 
am  Faden  der  Analogie  aus  dem  vierzehnten  Jahrhun- 
derte in  das  jeUige  Zeicalter  hinüber  leiten,  und  ans 
mit  Wahrheiten  umringen,  deren  Wiederkehr  dem 
Menfchenfreunde  unter  jedem  Gewände  willkommen 
ift.  Die  verfchiedenea  Charaktere  ^er  beiden  Bieder- 
männer, Sundhainer  und  Falkenhelm,  find  fcharf  ge- 
zeichnet. Die  ErzahUng,  wie  Falkenhelma  Schwefter, 
Eleonore,  v«m  Herzoge  2Umälig  verftrickct  und  verfüh- 
ret werden,  zeuget  von  grofser  Menfchenkenntnifs. 
„Wir  wollen  doch  wiflcn, "  fagt  die  Erzählerin  MarTa, 
(S.  flOS  u.  f.)  „wir  wollen  doch  wilTen,  welchen  Freu- 
den wir  entfagen :  drum  zergliedern ,  unterfuchen  wir 
fie  fo  genau ,  und  finden  dann  imm^r  etwas  darinn ,  fo 
unfrer  Eitelkeit  fcbmeichelc  Sie  ift  die  Amme,  welche 
alte  Dirnen  erziehe;  und  wozu  kann  uns  eine  Pflege- 
mutter nicht  überreden  ?  Nun  tadeln  vrir  folche  Freu* 
dftn,  der  erfte  Beweis,  dafs  wir  fie  liebgewonnen  ha- 
ben. So  ift  unfer  Tadel  oft  die  Tochter  des  Verdruffcs, 
wenn  wir  der  Männer  Vorzüge  nicht  laut  und  frey  lo- 
ben dürfen.'*  —  „Unmuthig  l(am  Eleonore  nach  dem 
Tanze  zu  mir  und  fchal^  den  Herzog ,  der  ihre  Hand 
b<»y  dem  Reigen  fo  lange  in  der  feinen  gehalten ,  diy- 
fie  fo  oft  zum  Schleifer  auCgefodert,  dafs  fie,  war'  es 
noch  einmal  gefchehen,  ihn  mit  harten  Worten  würde 
zurück  gewiefen  haben.  Da  bat  ich  fie,  nie  wieder 
zum  Tanz  zu  gehen."  —  „Es-wufste  der  Herzog,  das, 
was  Eleonore  als  Mann  verkleidet  zugab,  münfe  fie  in 
Weibergewand,  weniger  Geh  fträubend,  zugeben,  wufs- 
te,  dafs  Dirnen  mit  ihren  Kleidern  zugleich  ficb  vieler 
ihrer  Rechte  entöufsern.  Die  Schwäche  verkündende 
Weibestracht  fchütrt  ftets  bey  Biedermännern  Weibes- 
fchvi'äche,  zeugt  fciion  vom  Verrrauen^  dafs  die  Män- 
Jl.  L  Z.   1792.  DriU$f  Band. 


ner  fie  für  nnvedetzlich  erkifirea,  wird  dAdurdi  .z^r 

Stärke.  — 

Sundhainer.  ISt,  wu  des  Heririds  Wapienrock,  d%9 
einzelnen  Ritters  QeletU-  und  Schi&tafihrief  durch  und  in 
•Feindes  Laftd*  Maria.  Sntfagc  das  Weib  di«fier  einge- 
bildeten  >  aber  durdi  das  üebereinfcommea  mäditig  gt- 
wordenen  Befchützerin»  dann  ttolzt  et  auf  eigne  Kraft, 
und  fbdert  den  Mann  zvtm  Kampf,  bey  dem  es  immer 
verlijeren  mnfs.  Alle  luifre  Rechte  tragen  wir  von  der 
Sdiwftcbe  zu  Lehn.»  uad-  bringen  uns  uoi  fie^  wcdien 
wir  ftark  fcheinen/* 

Auch  die  GeftändnUTe  des  Ce^ftro-Ardilmbald 
verrathen  gute  Kunde  der  Kniffe  fblcber  Betruger.  Der 
4>ffne  Bund  iüt  Freyheir  und  Recht  hatie  fich  während 
des  Stifters  Falkenhelma  Abwefeaheit  ziir  Geheimhal- 
tung bequemt  und  pichen  erfonsen ,  welche  den.  Ur^ 
fprung  und  die  Xiefchiphte  des  Ordens  te  Blidem  auf* 
Jiewahren  follten«  Hierüber  zürnt  der  Wiederkehrende. 
•»Wie?  Ihr  h^t  das  Gute  verheimlicht^  4ea  Bond,  die- 
ferQuejil,  der  al\en  Menfdien  zugäagUch  und  offen»  tut 
Labung  und  Erquickung  floia,  in  einen  Felfenkeller  ge- 
leitet ;  den.  freyea  Heerweg,,  ztun  filucke  dbgraben  laf- 
fen,'  um  einen  Schlahgenp&d  dur^  dichtverwachfeoea 
Geftrüpp  hauen  zu  können ; .  der  Sonne  Licht  yennie- 
den ,  um  in  einer  äöhle  eure  UnfcUittsftümpfkhen  1^ 
zuzünden;  Qewädife  aus  der  warmen  Muttererde  ge- 
nommen, in  gebeizten  Kattmem  fie  zur  Reife  zu  hrin- 
gta  ?  Ihr  habt  Unterfcheidungszeichen  fSr  den  erfkn- 
dta,  der  ab  Menfch  iiandeln  will?v.  .  .  •  Den  Zweck 
habt  ihr  wie •  einen  verwefenden  Leichnam  verfcharren 
mögen,  daraus  ein  Geheimnifs  gemacht,  was  in*  die  Au- 
gen, fallender  fisyn  foÜte,  denn  Tag  und  Nacht,  be- 
kannt allen  Menfcfaen ,  wie  die  Gewilsheit  des  Todes, 
von  dem  man  überall  fprechen  foUte,  wie  von  einem 
Ilaaritecn,  der  den  ganzen  Himmel  überflammt?  Was 
beraufehte  euch  zu  einem  'folchen  Wahnfinn  7^  Geheim- 
niCihülle  darf  nur  göttlich-grofs*  und' gute,  oder  teüf- 
lifch-böfe  Dinge  bedenken.  Was  verführte  euch,  das 
Gute  zu  verbergen?  Wer  lehrte  euch  das?  Wendelin. 
Birgt  nicht  Gott  das  Gold  auch  in  tiefe  Erdklfifte  ?  Fol- 
lenhelm.  Währ';  aber  nicht  Wafler,  Kräuter  und  Frddb- 
te.    Das  Unentbehrliche  liegt  uns  otfenbar,  nur  das'Ent- 

behrliche  ift  nns.verbotgen Eure  Kraft  durfte 

fich  ja  nicht  mehr  regen,  da  ihr  aus  dem  Harnifche  der 
Oeftentlichkeit  in  jUe  Kapuze  des  GeheimniiTes  fchl^pf- 
tet:  Ihr  fpicltet  Verftecken  mit  dem  Herzog »  und  das 
ganze  Spiel  war  euch  verdorben,  wenn  ihr  nur  zu  h«f. 
tig  Athem  zogy  (S.  192«  ^84.)  Palkenhehn  drang 
durch*  Der  Bund  wirkte  offen.  Aber  er  erfuhr ,  dafa 
die  Zeit  der  Freiheit  noch  nicht  gekommen  war.  lieber 

Ddda  .    -  •    •  ^.^ 
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die  GWIdz«  jagte  das  voo  Prleffern  aufgehetzte  Volk  die 
JKrüaef  de«  Skundm  und  fegte  ilmeB  Ton  dort  darck  Stti- 
■e  imd  Fluche  Dank  uBd  Valet. -   .  • 

Noch  eine  SchtuCuuinerkuag,  die  fich  ziun  Theil 
ichon  darch  die  angefuhnen  SteUen  rechtfertiget,  und 
durch  taufend  Beyfpiele  weiur  .gerechtfertigal  wesden- 
könnte.    Sie  betrifft  die  Schreibart  des  Vf.    Mit  jedem 
Bandnder  Sagen  ^vrtnt  ile  geAichter  und  unnatürlicher. 
Die  loverfioo  wird  lichtbar  gemifsbcauchl.     Gehämmer- 
ter werden  die  Perioden »  gehäufter  die  Ver^ierousen. 
Bilderp  Tropen»  Allegorieen»  Concetti  und  Figuren  A- 
kr  An  jagen  fich  atliaiider.    Ihiter  den  fteten  Kämpfen 
des  Witzes  und  der  Spiufindigkeit  wird  -^  wie  kann 
•s  anders  £eyn  ?  —  die  Erzählung  oft  ffoftig  ufid  er* 
■ifidend.    „u  hat  fidi  In  unfre  Romane ,  Schaufpiele 
,  »«etc.  ciiw  fdilaue ,  fUm  Ohren  der  Zeit  angepafste  Lo- 
Mgodädalie  und  Verfetenngskunft  des  taufendmal  geieg- 
t^en  eingefchlicben/dle  die  Lefegefellfchaften  in  Er* 
»«fliBnen  fetzt;  aber  jeden  wahÄaften  Kenner  desM««- 
^fchen  mit  unbefchretblichem  UnWUlta  erfHlt,^«  fchrieb 
.  Lichtenberg  vor  zwölf  Jähren  und  er  hätte  Redir;  w^nn 
0t  es  geftem.  gefehrieben  hätte.    Melfsner  war  in  Ote- 
£üir,  an  gleicher  Klippe  zu  fidieltem.    JEr  liefr  fich  vom 
Fbarus  der  Kritik  warnen.    Möchte  doch  auch  Webern 
dieferPharusJeuchten!  Möchte,  er  bedenken,  dafs  unfire 
Nadibaren  jenfeits  des  Rheins ,  die  fich  auf  Oefdimack 
Terßehn,  ihrän  Amaui  vergaften ,  und  ihren  Marmmr 
tel  mit  immer  erneuertem  VergnOgen  lefen  !*  Möchte  er 
de4  alten  Quintilians  Worte  eiwägen^i.  Figurae  ficnt  ar- 
mamt  örätüuum  opporUme  eofilact   üa  inepHffimae  JutU 
cum  immo£c0  petuniur^    Nf  hae  quidem^  quae  ncte  finut^ 
detifandae  funt  mimis* 

Bihige  Worte»  die  der  Vf.  gebranc&et,  waren«  dem 
lec.  wenigftens  neu.  IforUln^  fich  ernüchtern ,  ErgA- 
mji  d^r  Gedanken  fbtt  RrfuUat  und  nicht  übeL  Auch 
das  von  Wieland  verjüngte  Wort  jl-/(fircte»  für  Jchntckenr 
mäfsig  liriedten  nutzt  er  fehr  gut:  Sährp  werden hinJi^Jmer 
Oen.  Minder  gefällt  BücUerey  fütBücherJanmlung^  Tu- 
dtebote  für  Irrwifch,  SchmückAold  für  Stutxer.  Werdaa 
jpuYnaliet  der  Franzofen  nicht  kennt»  wird  das  ihm  nach- 
gebildete- tägifch.,  fchwerlidi  verftebli».  Die  Erneumog 
des  alten  Worts  Galeye  für  Gakere  würde  man  nur  dem 
Eeitnfiichenden  Dichter  verzeihen »  und  der  unaufhör- 
liche Gebrauch  diea  Worte»:  Knöctiier.  tut  Tod  ift  offen- 
hare  Affeetation.. 


Profe  ift  auch  io  diefim  Bündle  wie  in  den  vo^ 
figen  mit  Gedichten  untermifcht.  Das  FreybeitsUed 
S-.  6t6»  hat  gute  Strophen.  Der  BiindesbrOder  Schoar 
hegrüiStf  den  konunenden  Tag;: 

Hkrstif  »in  Morg«iipatpursglan& 
Brholfttr  Fre)'heit8 bringer ! 
Hertuf  im- 8oi?nei7flrrahlenJcrans 
Ptt  ViaÜxmiishüzwinger  V 
Wir  harren  alle,  liarren  dejn^. 
W:ir  -wMvtta  dWner  Fackel  Sdictii* 
Dafii  fiedi^n  Feind' ttn 9  zeige.. 
Will.ksaiilta  nicht  fiir  Geld:  Q^Gati. 


Wie  feile  Füritenknedite ; 

Wir  wagen  Freunde.  Hsabe,  Eint 

Für  imfrer  Biiid^ir  Rechte. 

Die  Freyhclt  fchwinget  das  Fanicr^ 

Uud  frohgemuchet  folgen  wir;- 
Sit;  fuhrt  uas  in  die  Sdiranksa«. 

Lairzxo»  b.  Köhler:  Herrmann  wnd  ^uUe»  mehr  als 
Roman»  t790.  246  S.  g» 

Weiter  hsi  wohl  hOrzlicfa  kefn  SchiSfrUelter  die  ün^ 
verfi:hämtheit  getrieben»  als  der  Vf.  diefes  Roma».  «--* 
Man  braucht  nur  mnige  Seiten  darinn  zu  tefen,  untfo- 
gleich  zu  bemerk A'  da£i  es^  ein^  wiewohl  jämmerlich 
verhunzte  Copie  von  Roufteaus  Qutii  ift.    Die  Gefchich- 
te  1(1  freylich  lehr  ins  kurze  gezogen,  manche  Begebe«- 
heiten  find  aus  dem  Zufammeohang  gerücke'ti  und*  der 
Scblufs  iit  ganz  ron  des  Vt  ^gtier  fcharffinnigen  Er- 
findung; aber  denno4^  Hl  nicht  aSein  dier  ßauptftoff 
derfetben*  unverändert  geblieben ,  fandiem  es  find  fogar 
hin  und  wieder  die  bekannteiten  Details  bejbehalten, 
z,  E.  die  Mifibandlang  JuItenS'  dufdi  ihren  Vater,  wo 
indei^  die  wichtijge  Veränderung  angebracht  ift»  dafii  Ja- 
Ue  nicht,  wie  beym  RoufTeau,  an  den  Tifch^i,  fbn- 
dem  an  die  'Hfchfcfe  ^fiilit«      So  findet  man  hier  auch 
die  ünZerttenntiAeti,   As  Gynäcetm^   und  mancherley 
kleine  Zfige,  die  jedem  fogteich  aufßllen  mfilT<Ni^  der 
die  ^iiUe  auch  nur  Einmal  gefefeil  hat.     Ab  ein  Bej* 
f]ßieirder  Verhunzungen  darf  man  nur  den  igten  Brieif» 
von  Henrietten  an  Julien,  lef^^,  der  mit  den  matten 
Vierten  anhebt  r  nGottr  wie  geht  mit-  dein  ^uftand  fo 
„nahe  t  Wie  fehr  empfinde'  ich  nrit  dir  zugl^ch  deine 
M^caurigr  Lage  **  u»  f.  w.    Man  vergleiche  ihn  nrit  dem» 
d^flen  Imkaüon  er  ift,  mit  dem  vortrefiichen  Briefe  von 
Ciaire  an  ffutier  dem  soften  im  iften  Theile-:  FüUin- 
fortunee!  helas!  quTaSrtnfaitf  tu  etbis  fr  digns  d*itye  fa- 
gel  etc.    Auch  von  den  beym  Roufleau  eingeffochtenen 
Abhandlungen  über  mancherley  Gegetiftünde  find  eint* 
ge  benutzt    So  ift  der  i4te  Brief,  tlber  die  ffrhandlung^ 
der  Bedienten ,.  nichits  wie  ein  Auszug,  bisweilen  eine 
W6tt!iche  Deberfetzung,  des  icten  im  iften  Theile  der 
Sfntie.  ^-  Allein  nicht  genug,  daib  unfer  Vf.  mit  raube* 
'lircherirand  Roufleau'  plündert,  (vieliefcbt  Wufste  er, 
'wie  w'eniff  Rouifeau  in  Deurifchland  gelefen  wird)  er 
'  Erfrechet  fich  fogar,    eine  der  fchönfteh,  gelefenftea 
^'imd  jedem  Kind(>  bekannten  Idyllen  G^ners,  unter  ver* 
^  imdertar  Geftalt,  jn  feinen  Roman  einzuflicken,  und  fo 
für  feine  Arbeit  auszugeben. .  Es  ift  die  Idylle:  Menal- 
las  uiid  Mexis ,  die  hier  im  arften  Briefe,  der  die  Be- 
ichreibung  einer  Reife  in  die  Schweiz  enthält,  fo  vor- 
-  getr(^en  wiird,  aU  wenn  der  Reifende  felbft  Augenzeu- 
ge der  Be^benheit  gewcfen  wäre.      Um  feine»  Raub 
zu  verhehlen,   macht  er  aus   den  arkadlfdsea  Uirtea 
Schweizer  Bauern,  fetzt  ftatt  Alexis,  "Heinrich,  ftatt:  ihr 
Götter!  o  Gott!  und  zerläftt  Gesners  einfjiltigerhaben« 
Sprache  in  die  mattefte  Profe.'      Z.  S.  bey  Mesnern : 
Ifnter  die  Spitle^  die  er  fii  lehrte^  mfehte  er  immer  S<Qji* 
treffenden  Unterricht;  hier:  rait  deikSpikten^  wetehe  er  ße 
Wirte t   verband  er   jedesfnat  einen  ei nfa chen*  und 
dennoch   J'ufmertfamkeit  erregtnd4n  Unter- 

Wht. 
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ficht.    Bey  Gesiietfl  r  iMfubr  MNM  ^  gelaufen  >  AROirA 
«115  dtf/r  «nd  fMae^  fiiu  Au;  Uer:  iunnfr  tarnen  fie  Oruf 
ihn  zn  gelamfenr  und  fagten:  ach!  uMche-uns  das, 
und  hernach  noch  jenes.  Bey  Qenmm  Aus, Schilf 
Uhifte  erfie  FlöUumacMUi  Uer:  er  lernte  ihnen  Bin- 
fen  ßhuidenf  und  daraus  FUiten  und  SehahneUen  machen^ 
S^r jpoffierUdb  ift  et,  iäb  der  Vf.  in  der. Folgt r  W^-es 
b«y  Qeamen  b^ibt:   IVetdie  g^ige  Gottheit  titut  dß^Jes 
Wunder  f  das  erfie  aus  diefer  rUßhe  giefse  ich  dur  aus, 
u.  f.  w.  in  d«r  EUe  ganz  vei^ifst,  dafsfcin  Scb  wetzet 
Baaerkeioe  Gottkeitm  und  keine  LiiMitione»  keaoi^ 
undiha  (tifumteneatis!)  fagen  lä£ic:  o  wAche  gnädig^ 
Gottheit  hat  diejjts  Wunder  beioirit?  dir  ^ngich  die 
erßen  TfK>9^  dießr  Mück  zum  Dankogfev  if«  J.  w.  — « 
Hätfe  es  Jicfa  d^  Mübe  verlobotr  fa  wunde  ftec  vielr 
leicht  ran  mekrera  SteUea  >  die  ikm  beym.  Dufchltfeii 
aolHelea,  die  Quellen  haben  auffucfaen  können;*  aber 
.  wollte  man  dem  Vf.  noch  mehrere  Federn  atisrupfen>  fo 
würde  es  ihm^  endlich  gehen,  wie  der  KHihe  in  der  Fa« 
bei.    Bank  ihm  yiebnydhrr  dafii  er»,  da  9an  eininal  mit 
jederMeiT« ein  piaf j!kitzend  rcfaIech(eR9i|iaiie>gefcbri«- 
ben  werden ,  Lefer  finden  9  nad  —  receniirt  wcrr<)ea< 
mäßen  f  vatd  er  auf  des  uhgluckUdten  Einfall  geriediÄ 
aack^iisea  fblchea  za  Markt  zu  hringeat  da^  er  da.  IIa* 
ber^  ftatfc  uns  blofs  firtn  eignes  Machwerk  aufzolifipben» 
entwandtea  6uc  anderes  berftbnker  MeifUr  ejnmiiUice,. 
nm  den  eiafiiltigen  Lefer«  der  diefe  nicht  kennt,  zu  an« 
lerhalten^  and.. den  Bäc.:  diirch  den  Contraft  zu  hthfr 
öigan. 

>  «  '  ■ 

FaAHKFui^T  am  KT.«  .b.  ^Fleifcfaer:  Briefe  für  iFTa^rj', 

Zeidmer^  Formfckneider  f   Kupiferftecher   und  Bild* 

IraKfrr.wekben. daran  gelegen  ift«  Jlch  über  den- 

fi^ofsefi  Handwerker  empor  zu  heben  und' fir.  alle 

Liebhaher  diefer  Ich&nea  Hunfis  von  Carl  Lang. 

Eriler.Bsnd.   1791.  367  S.  aebü  XVIS.  Inhalts* 

aoseige«- 

Schon  im .  J.  vjt9  i^  Adx-  der  Vf. :  dem  Publicum^ 

durch-  eine  Bi6Iio^irk  für  Müter:  bekannt  gemacht.    Ge- 


JEHmitrV  erßer  drundioge  zu  einer  auigejuchten  San/em:' 
tung  neuer  ÜtpferflicHe ;  Berar.  1776.  8-  Bekannt.  Alle 
diefe  Sehriftea  find  durch  Journale  lind  andare'  VTerkcf 
Ichon  längft  bekaant,  find  nicht  feiten,  nhchf  im  gering- 
fteä  koftbar,  fo  dafs  Bec  das  Ganze  für  eitie  blofsa  Fi- 
nanzoperation anfehen  mufs.  Auch  iVfbe'fnt  e^  Hrh.  L. 
an  gehörigen  Kenntniflen  und*  Hülfsmitteln  zu  fehlen. 
Nicht  ohne  Lächeln  laflea  fich  die  Quellen  wihrnel^i^ 
mea »  derea  fleh  der  Vf.  bey  einigen  LebMsteufen  be* 
jdientnat,  z-  B.  S.  314.  bey  dem  Leben  von  Käphael 
Yon.Urbino,  S.  330.  bey  dem  von  Albrecht Dürer,  und 
S*  3d^*  bey  dem  von  Aniubale  Carracch 

.    Ei8ifNAci^,  b.  WJttekiadt;  Die 'Fa^ntUtmdegtbenJmten 
der  Lcuiif  ^ittatia  Rutland,  %  Theile.   1791.    i  Thv 

J38  S.  1  Th.  320  S.  8-  •  •  ',' 

Ein  Roman,  der,  wie  fo  vi^le,  ander  utifclJgen Mit- 
telmärsigkeä-  leidet.  Das  Befte , '  was-  inan  davon  la- 
gen kann»  ifi,  dafs  er  nicht  usimoralifch  und  der  Stil 
ziemlich  cqrrect  i(t 

;       ERBjlÜU^blQSSCHKlFTUN: 

Earäi^/  bey  Keykr^  Handbuch  zu  Hubners  bWlijctien- 
Hifiarien  9  oder  gemAinützi^  Bea;9btiinng  der  undt* 
ügßen  Gefchkhtth  derBiie\far  ELterA  und  SchutkTii' 
rer^  von.M.  Georg  Adam  Honer  9  Archidiakon  zu 
Weifaenfee;  Zweytea  Bandes  erfter  TJieil..  r/po- 
^  ^  S06  S.  Zweyten  Bandes  anderer  und  letzter  Theil. 
^79*-  «3S.  8. 

Alle  drey  Theile  aucÜ  untier  dem  Terfind^eiten  Titel 
^u  haben: 

Mv  Georg 'Adam  Hbrrers  biUißfu  Hijhriai»  oätr  ge- 
ineinniUzigf  Bearbeitung.  etÜM 

Diefen  zweytea-  Titel  liefs^  der  Vf.  ifiif  Vierlangen 
desiVerlegers  hiazuftigen ,  wm  dem  Wahne  vorzubeu- 
gen,  als  Weafi  dfefs  Buch  ohne  Hübnera  Mblifche  fli- 


genwärtige  Sehrift  iSt  in  Briefe  eingekleidet,  die. äa  ei-  flonen  {welche  in  vielen  Läiidem  beym  Sthulunterrich- 
nen  Freund  gerichtet  find,  und  deren  Hauptzweck  dar-  te  gax:  nicht  mehr  üblich-  find,)  zur  Hand  zo^  haben, 
ian.befteht,  ICönftle»  und  Liebhaber  mit  den  m ichtig^  an htgebr{»ucht- werden  könne,  und  fo  dief^  Buch  allge- 
ftcn  Bttcbera,  die  über  f^anft  handeln  r  fo  bekannt  zu  meinet  au  machen,^- wa^  es,  wüe-wlr  aus  Ucbei^euguog 
machen»  dafs  man.das  Werk  eatbebren,  und  die iC^ilenilc^ufetzenkö^^^  auch  wirkllth  verdient    Die  Ge- 

der  Anfchafiung  erfparea  könne.  .  Unftreitfag;  wäceieiSe  •-^hjchten  >^,cs  N.  'J\,  vl^e!che  nämlich  diefer  ^weyte 
üAche  l/nternehmufig^  zum  Beilen  jüngerer  nicht  wohl^c  .Bäiid  cnthäü,  find  gut. geordnet  und  eingekleidet*  Die 
habender  Köaliler  fehr  empfehlungswürdig ;  fobald'JiÄ^'>raKfifthen  Bemerkungen  find  meiftens  alle  fehr  natür- 
L,  eine- gute  Wahl  träfe,,  und  uns  mit  Auszügen  aus  al^-  Ifch  aus  den  Begebenhelti^n  hergeleitet,  und  fo  fcurr 
ten  fcltea  gewordnen  Schriften  der  Kunft»,  ia  der  Ua-  vorgetragen  »daß  man  d^n  Faden  der  Gefchichte  nic^t 
llenifchenV'frabzc^fifcbeii,  fpanifchen ,  oder  fbaft  etaer  darüber  verliert,  und  zum  eignen  fJachdenken  Stoff  ge- 
andern  Sprache,  nicht  n^inder  aitf  folchen  Kanftffchrif-     nug, «brig;  behält.  -  Auch  hat  der  Vf.  mehrere  gut^Inter- 


ten,  bekannt  machte,  deren  fc^pographifche  Koftbarkeit 
mir  den  Börfen  junger  Künfiler  in  keinem  Verholtnifs 
ftebet.  Aber  leider  findet  fich  nichts  von  allen  diefem 
in  Ha.  JL.  Briefen,  fondem  er  giebt  uns  nur  aus  Bufch 
Üntwurf  einer  Gofchichte  der  zädmenden  fchonen  Künße 
etc.  Hamburg  1787.  in  g«  einen  Auszug  in  5  Briefen. 
Im  6ten  bis  zum  I3ten  BHefe  einen  Auszug  aus  Hag*^ 
dom*s  Betrachtung  Über  die  Mätere^t  Leipzig,  1762.  8* 
aad  im  i4ten  Briefe  macht  Hn  jt«  feiaea  Vrauad.  mit 


prctcn  benMfzr,  und  fö  über  manche  Begiebenheit  oiehr 
Licht  verbreitet,  als  man  es  vonHübner  erwarten  konn- 
te.   Doch  bleibt  noch  immer  manche  VerbeiTeruog  zu 

wQnfchen. 

Was  z.  R.  die  EirOeitvnghettifR»  U)  fdieint  der  Vf. 
S.  16  f.  die  judifche  Uelision  zu  fehr  zur  Religion  des 
Herzens,  und  zwar  der  fanfteren  Empfindimg.  deiTelben 
zu  machen.  Vielmehr  war  doch  wohl  Haupt^lTchts^ 
punkt  derielbeu  der :  die  rohe  Nation  durch  dieEmpfim- 
Dd4-di  3.-  dUag; 
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dang  Ton  Furcht  za  erfcbOttern,  and  sidit  fowol^ 
dura  die  feineren  Gefühle  der  Liebe»  des  innereii 
Werths  der  Tugend«  etc.,  wofür  fie  noch  nicht  em- 
pfaugHch  war»  zu  leiten.  Eben  fo  will  auch  das  Feyvf- 
liche  des  judifcfaen  Gottesdienftes ,  deflea  der  Vf.  e«^. 
wähnt»  wohl  daher  erkläre  feyn,  dafs  der  grolse  Gefetaf- 
geber  dadurch  den  RuckfiiH  zum  Götzendienfte  rerhfl- 
ten  wollte,  welcher  mit  fo  vieler  Feyeriichkeit  nad 
Pracht  verbunden  war.  —  S.  ag  f.  hätte  der  Vf.  WoU 
eine  forgfältigere  Auswahl  unter  den  Mefllanifchen  Weif 
fagangen  treffen  können,  indem  viele,  befonders  ai^ 
dem  Jefaias  angeführte,  Stellen,  bey  grammatifcher 
Interpretatien,  nicht  als  Weifsagungtn  erfcheinen  durf- 
ten. —  S.  4S-  S*^^  '^'  ^^'  ^^  Darlegung  des  chriftii- 
eben  Lehrgebäudes,  vm  der  Tauffbrmel  aus,  und'  ftellt 
fodatin  kürzlich  zufammen ,  was  das  N.  T.  vom  Vater, 
Sohne  und  Geifte,  jedem  insbefondre,  lehre.  VTir  mils- 
billigen  diefen  Ideengang  an  Cch  nicht  ganz ;  *aber  für 
IGnder,  denen  man  das  Unbegreifliche  in  der  ReKgion 
nicht  fpät  genug  fagen  kann,  fcheint  er  uns  nicht  der 
zweckmäfsigfte.  yTarum  nidbt  lieber  das  Wefeatltche 
der  chriftiichenEeligion  auf  deutlicheteAuflioblöiTeubir 
Qott,  und  auf  innere  Herzensverehrung  deireli>ettfZur&ck- 
geführt?  —  S.  gl-»  ^^  der  V£  von  den  vier  EvaAge- 
lien  redet,  wären  vielleicht  die  Btaierkungen  nidit 
überflüfsig  gewefen,  dfft  man  fich  darunter  nidit  fo 
wohl  vollftändige  Lebensbrfchreibungea  Jeln ,  fondern 
blofs  Denkwürdigkeiten  iirrofAinffixrk)  aosdem  Leben  Je- 
Tu  vorzuftellen  habe  —  und  dafs  ^e  Evaogeliften  bey 
ihrer  Arbeit  mehrere  AuHatze  andrer  von  den  Thaten 
und  Reden  Jefu  benutzt  hätten,  was  deutlich  genug  er- 
wiefen  werden  £ann ,  und  der  guten  Sache  der  Evan- 
ftcliften  gar  nicht  nachtheilig  ift.  —  Im  folgenden  wer- 
den VerfafTer ,  Zweck  und  Inhalt  der  Schriften  des  N. 
T  bey  aller  nöihigen  Kürze  ganz  gut  gefchildert.  wenn 
wir  gleidi  in  manchen  Stücken  mit  dem  Vf.  nidtc  einer- 
lev  MeyBung  find.  So  find  wir  z.  B.  geneigter,  mit  Kop- 
i^anzanehmen ,  dafs  der  Brief  an  die  Ephefer  ein  Cir- 
cttlarfchreiben  an  mehrere  Gemeinen  war,  als  daC»  er 
blois  an  die  Ephefinifche  Gemeine  gerichtet  gewefen 
fevn  follte;  geneigter  ferner,  mit  Storr  den  etilen  Brief 
ToLinnis  för  Fortfetzung  des  Evangelii ,  als  fiir  einen 
Brief  zu  hidten,  wovon  er  das  Anfefaen  fd  gar  nicht  hat. 
Doch  über  das  alles  werden  die  Meynungen  noch  lan- 
Mthdlt  bleiben.  —  Debrigens  hätten  wir  gewünfcht, 
dafederVf.  die  Gefchichte  der  Religion  nicht  blofs  bis 
«nf  Chriftum,  fondern  noch  weiter  herauf  geführt,  und 
hefondera  der  Reformation  erwähnt  haben  möchte. 

In  Anfehung  der  hierauf  folgenden  52  ErzäWan- 
n  felbft,  können  wir  einmal  feine  Erkläruot^-en  nicht 
durchweg  bilügen.  Unter  dem  Sterne  z.  ß.  .welchen 
die  Weifen  im  Oriente  faben.  verlieht  er  ein  fiemaknU' 
dLi  Luftzeicken,  was  fich  in  der  unteren  Luft  vor  ihnen 
hin  bewegte,  dem  fie  folgten,  ohne  fich  um  den  Weg, 
^In  fie  ab  Fremde  nicht  wufsten,  genau  zu  bekümmern, 
und  was  über  der  Wohnung  Jefu  unbeweglich  ftiU  ge- 


5U 

ttaadaa  habe.    &  dMer  EfhUinag  wird  das  Auffalleo- 
de  und  Wundervolle«  was  der  Vf.  zu  mUdern  fuchte, 
nur  noch  athr.  erhöhet.    NatÜJÜdier  verlieht  man  die 
Stelle  von  etilem  vorhin  aoch  nicht  bemerkten  Sterne. 
-Auf- nnd  Untefgang/derCMticae  aber  wuiüen  gewohii- 
•lieh  als  Bilder  der  Geburt  ode»  des  Todes  grofter  Fur- 
ien becraditet.    Wie  natürlich  al(b,  da<s  Judlfche  Ge- 
lehrte beym  An%ange  eines  noch  nie  gefehemed  Ster- 
nes an  die  Geburt  des  Meffias  dachten.    Sic  brachen  al- 
fo  auf  nach  Jemfalera,  dem  Sitze  des  jüdifchen  Reichs, 
WO  fie  feine  Geburt  vermotheten.     Hier  entdeckten  fie 
den  Stern  wieder,  den  fie  im  Orient«  aber  auf  ihrer 
ganzen  Reife  nicht  wieder,  gefehen  hatten«    Das  wird 
t>ptifeh  fo  ausgedrückt:   der  Stern  war  vor  ihnen  her 
gegangen ;  war  hier  eher  angekommen  als  fie.  etc  — 
fhe  Worte:  dsr  iß  nicht  dein  iHann^  weiche  Jefus  zn  der 
Sama^iterin  iagt,  erklärt  fich  der  Vf.  daher,  daib  fie  von 
-einem  ihrer  vorigen  IVfänner  wltre   verlaflen  worden, 
ohne  einen  ^cheidebrief  darüber  zu  haben ;  daher  dann 
•der  Mann,  den  fie  nun  gehabt  härte,   gar  nicht  ihr 
Mann  gewefen  fey.    Warum  nicht  aatürhdier  fo :  der 
BlAnn,  den  du  jettt  haft,  iß  nidu  im  eigemtiiduu  Sinne 
dein  Mann^  du  ttbß  nur  mit  ilim;  zumal  fich  gegen  die 
erde  Erklärung  viele  Schwierigkeiten  erheben.    Insbe« 
'fondre  aber  fdbeint  der  Vf.  das  Wunderbare  in  manchen 
'Begebenheiten'zu  fehr  und  oft  ohne  Koth  in,  Schutz  zu 
nehoien.    Dem  2^iBcharias  erfchdnt  wirklich  mn  Engel. 
AuchfoU  Jefttf  während  feines  Aufenthalts  in  der  Wd- 
fte  in  40  Ti^en  wirklich  gar  nichts  genofien,  —  Satan 
Jtlbft  foU  ihn  verfucht ,  —  und  Engel  foUen  feitun  Be- 
därfnijfen  abgeholfen  haben.    Eine*  natürlichere  Erklä- 
rung, nicht  fo  wohl»  daia  diefr  aUes  Jefum  in  einer  Ent- 
zückung fo  gedünkt ,  fendern  dafs  ein  andrer  Nicode- 
mus  Cbriftum  auazuforfchen  gefucht  hebe,   ift  zu  be* 
•kannt ,  als  dafs  wir  fie  hier  zu  entwickeln  iiAthig  hät- 
ten.  -    Die  Dämonen  endlich  fotten  wirklich  aus  den 
BefelTenen  in  die  Schweine  ge&hren  fey^n.    Zlwey  ver- 
fchiedene  Facta  angenommen»  die  wegen  ihrer  GTeich- 
'zeitigkeit  in  eins  verwebt  wurden,  verbreitet  im  verbot- 
te  Oeatlichkeit  über  die  ganze  Geldlichte,  dir  wir  übri* 
gens  in  diefe  Sammlung  nicht  anfgenommen  haben  wür- 
den.. —  Femer  hält  fich  der  Vf  bej  Ueberfeizungen  oft 
zu  wörtlich  an  den  Text,  z«  B.  fey  da  Begnadigte  ge- 
grüfst!  der  Herr  mit  dir,  du  unter  den^Frauensperfonea 
Glückliche!  —   So  fchätzbar  die  nnrer  dem  Texte  fte- 
henden  Noten  find,  fo  bedürfen  doch  einige  einer  B&> 
richtigung  oder  Erweiterung,  wie  z;  B.  die  über  den 
Bethlemitifchen  Krnderniord ;    und  an   andern  Stellen 
fehlen  fie  ganz,  wo  man  fie  vermifst,  z.  B.  bey  der  Un- 
terredung Jefu  mit  der  Saraariterin,  welcbe  undeutlich 
bleibt,  wenn  man  nicht  von  den  Urfachen  des  Hafi>s 
zwifchen  Juden  und  Samaritern  unterrichtet  ift.  —  Enil- 
lieh  find  auch  einige  Anwendungen,  fo  trefflich  fie  auch 
im  Ganzen  find,  doch  zu  weit  hergeholr,  und  erkür.itelr. 
z.  B.  die  von  (der  Gefchichte  des  Wandeics  Cürifti  atf 
dem  Meere,  und  der  Austreibung  der  Dämonen  in  die 
'  Säue. 
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GOTTESGELAHRTHEIT: 

1 

Leipzig  t  b.  Htmfias:  J>^  Geheimnis  det  Brtgnnig. 

,  keit  im  feiner  girfährUcben  Lag»^  Eint  neue  Iäe&  von 
der  DreyeimgMt  in  fttof  Abbandluttgta  von  M. 
Chrißimn  Friedrich  fittcem^,  Dimmuft  iu  QridiayiK 
1792.  446*  S.  8* 

l^  edet  man  eiomal  von  der  gefiihrUäten  Lage  9  in  der 
XV    ficb  das  .GeIi«Jun9i£i  der^Drey^iingkeit  befiadat» 
oder»  ^elch,^  eiMrlef  iit  wUl  man  die  Schwterigkai- . 
ten  beme^^lich  nuicbea;   urdiche  d«n  onjMirtheyifelien  • 
Forfcber  -bej  dem  gegenwänigeo  Zuftande  der  theolci^ 
^rchen.Gelabrramkeky.ttttd  bey  den  Unterfttcbttfi^ea « 
der  philofpphirenden  Vemanfc,   an  der  Dreyeiftl|^keiti- 
Ifbre  nach  den  gewöhnlichen  VurfteUuagen  notwen- 
dig in  die  Augen  fällen  muflen:    fo  gfiebt  es  unfera  £r- 
fjd^tens  virr  Seiten«   von  wdkhen  man  diefe  Sache  sn. 
betrachten  hat.;   Die  erße  oad  wichtigfte  ift  Alie' exegeti* 
fäie.    Dia  Stellen  dar  Schrift»  aoa  wdchen  daskitchli- 
che  DognDa-TO#  der  Drcjreinigkeit  pefkraoielt  und  ge^ 
folgert  worden*  iA«  haben  fondarlidi  in  der  letaten  Hälf- 
te dieCea  Jahrhunderts  fb  mandie  neue  Aufklärang  er- 
buken »  find  wenigftens  fo  häufig  in  ein  Licht  geftellt 
Worden»  wo  ile  ganz  andre  Rdultate  geben^  als  die  ge^ 
Wohnlichen :  dala  üeh  anf  diefer  Seite  in  derThat  weit 
n^ehr  Qe&hr  fup  die  eingefOhfte  Lehre  findet»  als  viele  ^ 
Vertheidiger  derfelbe«  &h*y«rftei}en4  -^  D«r  luitirche 
^ift,  nait  .wckheai  man  In  den  nenem  Zelten  enge- 
fapg^en .  hat , .  fowohl  die  Kin^engafchkhla  äberha^pc» 
als  auch  inabefondre  die  Gefchichte  der  Dogmen  an  be^ 
handeln,  nöthigt.den  UnterAicher  derDreyeinigMcs- 
lehre,  feTnen  &Uck  auf  die  tußorifetie Seite  derfriben  an 
rithtent  theils  treirl  die  herrfcbende  VorAidlv^  von  die-  [ 
fet  Sachir  ^freder  gerade  Alt  ältefte,  noch  dia  dnzige  |:e* ' 
Miefen  ill;  theils  weil  man  die  Urfachen  kennen  miUs«  ] 
dtirch  welche  diefe  Vorftellüng  fich  nach  und  n^dige-' 
bildet  hat  »^  um  entfclieiden  zu  können»  ob  nicht  dabej 
maocherley  ihr  nicht  eben  zur  Empfehlung^  dienende 
Einflüße  fliatt  gefunden  haben  möge^i.  —  D^'enige  Sei. ; 
ta  i '  welche  ni^n  "^u  aQen  Zeiten  für  4ie  bedenklicbile 
gehaltet!  hat^  und 'Welche  ffir  unzählige  Menfchen  ein  ' 
Aaaeü  gawCArdta  iü  *  ift  die  pkitöfof^che.      Die  Ö^g^ 
aer  diefe^iJUehra  find*  nicht  ntüdeg^wofdeiii  fie  ab^-^'^ 
darTprechend  iiad  vedannft widt ig  ^tikuUlfgatt';  nnd'fh-' < 
re  Verthai^igar  haben  aUen  ihren  ScKafflblti  ati%ebiK"^ 
tea»  diefe  BeftehnWgiittg  an  wideiie^aai  nM  d^hir'aiif'* 
mehr  als  ^eWlaferdräicht»  die  £iibtft 'O^lftiir  intt 
^er  VorftdUuag  dnrfaenin  feio^^W^fiiatfibiftlitfitehdif 
Pfrfonen  att*T<»selnigan«^^.^nfitm^llte:«Ml^^i%i^ 

diafaa  PbgsMi  eaUicfe  ftfahinflMieitdn^^MeMMiiltfe^ 
*    4-  L.  Z«  X79a.    Dritter  Band. 
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za  entfielen ,  Welche  die  tfMßAe  Phihfopfne  Ober  den 
Umfang  und  die  Befchaffienheit  nnfrer  Erkenntnib» 
über  Vernunft  oad  Offenbarung  äiig^ftellt  hat»  tmddie 
eiae  fo  allgemeine  Teränderung  in  den  bisherigen  Mei- 
nungen verbereiten*  Es  ift  eine  Frage »  der  ein  Ver- 
tbeidiger  der  gewöhnlichen  Drejeinigkeitslehre  nun 
aiichtwohl  mehr  ausweichen  kann»  ob  durch  irgend  ei« 
ne  Offenbarung  eine  objectir  gültige  £rweiteriuig  ua- 
frer  Crkenotnifs  von  überfinnllchenJDingen  möglich  jUb 
ob  fie  nicht  vielleicht  unnüta»  vielieicht  gar  aoorailföh 
fchädlich»  feyn  wü^de?  Ehe  dtefer  Punkt  ii^s  Reine  ga» 
bracht  ift»  dürften  Hypothefen  Über  die  innre  Mpgliph- 
keit  und  Uebereinftimmupg  derBegriife  vonDreyelnig^ 
keit  überfiii£fig  feyn »  und  nodi  viel  Zju  früh  kommen. 
Man  kennt  die  gefährliche  Lnga  der  Dreyeinigkeitsidi* 
re  fehr  onv<dUuMiimen »-  wenn  man  eina  von  den  anga- 
gebenen  vier  Seiten  aus  der  Acht  lälst; 

'  Hat  der  Mtfui^VetdMidigiefr  diefer  Lehre»  hai^flr. 
Bueems^  1  dar  gleich  aafdehi  Titel  der  oben  g^naniften' 
Schrift  von  diefer  gefthrÜchM  Lagd  Q>riclit »  fie  nach 
ihrer  wahren  Befdiaffenheit  giekanii^r  Hat  er  Wirklich 
eewaä  heygetri^eni  fie  zu  verändern»  und  die  bemerk- 
ten Gefahren  abzuwenden?  Ift  die  neud  Idee  von  der 
Dreveinigkeit»*  die  er-veripricht»  fo  befduffen^  daft  die 
Stellen  der  Schrift  dädurdi  mehr  IJcht »  die  Gefchichtr 
diefer  Lehre  einen  brauchbaren  Zuwachs»  di^  innre  Na? 
tur  derfelben  mehr  begreiflichen  Zufammenhang  e rhid- 
ten  hat »  die  objectiva  Gültigkeit  und  ^Wahrheit  tiefes 
foganz  über  alles  Sinnliche  hinausgehenden  Dogmaaber 
anagemittelt  uni  gerechtfertigt  worden  ift  ?  3o  gern  wlt 
auch  dem  Vf.  den  ftuhm  eines  nicht  gemeinen  Scharf» 
finna  zugaftehen ;  fo  viel  Vergnügen  jcs  uns  auch  ver^ 
urfadit  hat»  eine  Uebung  im  Denken  bey  ihm  wahrzu* 
nehmen.»  die  iich'auch  wohl  eigne  Bahnen  zii  öi&iett 
weifs;  .fo  fehr  wir  endlich  den  unverkennbaren  Fleifs# 
m!t.  welchem  er  gearbeitet«  die  Redlichkeit»  mit  der  er 
vi^e  Seh wietigkeiten  der  gewöhnlichen  VerfteDungsart 
eii^geftanden».  und  die  Billigkeit»  mit  der  er  Andersden- 
kende» wenigftena  in  den  meiften  Fällen»  behandelt 
hat »  rjihmen  müden :  fo  feft  find  wir  doch  auch  über- 
ze^gtv  ^afs  die  kirchliche  Lehre. von  der  Dreyeiaigkeit. 
dui^ch.  diefe .  Darfteilung  W|fnig  oder  *  gar  nichu  -gewon- 
nen bat;  unddafses  dem  V£.an  einer  MeiMre  von  Kennt- 
niRfn  fehlt»  ohne  die  man  diefer  Lehre  in  ihrer  itiigen' 
geiGUirUchen.Lag^,  iind  bey  der  R]chtyn|^»  welche  theo- 
logifch^  .und  jphüofephifchf  Unterfu^bynget  fraMn^n^är- 
ti$  ganon^meii  haben»  garnac^  fowa  wHd^  Üo^ 
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finnlichep  dcrch  Offenbaruag  phyiHch  moslicli ,    und  Sprachgebrauch  aad  Zarainmeiibiog«  aad  wie  ohne  aK 

moralifcb  aützlich  ifi:  -  fo  Vc  der  Vf.  fie  nicht'  eiiuBal  le  lorgiälrige  Auswahl  r  und  Qewuigkeir^er  f£.  feint 

b^phrt._    ^cKfeinem  Buche *zu  urtheiUot  hater.voa  Belveiaftelkii  anfährt:   fo  darf  maanutS.  34:  37.^56^ 

dein,  was  zu  einer  fplchen  Uuterfuchuog  gehorea  wur-  57-  ^i-  93  u.  f,  w.  nachfehen,   uad   man  wird  Stellen 

de»«  eicht  den  mindeften  8i?gr!fr;  und  alles  ,   was  Kant  genug  finden,  die  nach' dem  Aosfpruch  verficfatiger  uad 

und  andre  iLiitifche  Philofophen  üb^r  diefe;  wichtige  Sa^^  .grlebrser  Ipterpretea  10  diefer  Lehre  entweder  gar  nicht, 

che  gefchrieben  habea,   lA  wenigHens  -  bis  jetzt  für  ihn  oder  doch  üicht  mit  Stcherheit  gebraucht  werden  kon- 

noch  /{LfiJit».  ab  gb  ea  gacnicht  v.oihaadea  wäre.  Man-,  üezu    Zwar  lagt  der  VL  S.  93^  er  mechte  doch  wÜTea, 

begreift  ohne  unfer  Erinnern ,    dafs  die  Dreyeinigkeits-  '  warum  in  den  Jeurz  vorher  voa  ihm  angegebenen  Stel- 

lehre  .fbnfich*  gerade  von  d^  Seite,  auf  welche  jetzt ;  lea  der  Sinn,  nicht  U^ea  Üonev  welchen  ef  därinn  fin« 

die  Augen  denkender  Menfchi50  am  weiften  gerichtet  de,  und  verfprlchtt   dafs  er  es  demjenigen  Dank  wifl\>n 

find»  in'diefem  Buch  un verwahrt  geblieben  ift^   .         .  wolle,  der  itei  die  dahin  gehdiigea  feiäkrhen  ZVfeifel 

/  Ebe»  fo  wenig  M  der  Vf.  etwas  bey-etragen ,  äle '  ""J^^Z^A^    JÜJi*""?'  ?"f  ^'*'^  £!".''  *'"2" 

Vorwirfe  abzulehnen,  welche  dem  ^ewölnUcheü  bog- '  "^^'^S^^^r^t^tSlr^'^^^  "^^^ 

ma  Töä  tier  Dreyehilgkeit  aus  der^G.fcMchte  gemacht'  i!^ 'S'S^iL.l!^^«»!?.  T5  *^' ^^'^r**'^^^ 

werdeü  töonten.     Es  fallt  ih»  gar  nitht  bcy.  ^afs  ei-  £Sk  ,!f  J«^«2»TnÄ  T    '•'**'^'»  *»  ^^^ 

n<  feht  frtth  in  der  Kirche  herrLend  gewordene  Art; '  SStdl^Ä^iS^Ä.  SSt^-   «-^""/'i*  T  n.**' 

ibet  Glattbenslehren  «  philofophirea.    einen  wirkfa-  ^}»^t^^^i^J$?T:  '^""«^  *^V^ 

men  Ehiflufs  auf  «cBÜdung  des  angenommene^  Lehr- '  JS7i"S^ffi^    ^^"J^A^V^f^^-^^" 

bsgWffs  gehabt,  nnd  fogar  das  exegetilbhe  GeföW  der- •  '^^^J^^'x^rTut'^  ^  ^T'^n*^ 

glatt  verändeAluben^nnte.  daffman  in  denSrellen  Ä^dJÄ^ vSxin  i'  ^VtZ"'^^,^^/'? 

A^  QrVt^xu  fi^w^A    «r«.  ,»«»  tim'A^^  ^Mr^     «.«^  ^^  «•-  ^^  -Wundes  doctetio.  J(.XXlti.  6.«  u»f  w.  nicht  äU  dnt- 

be^ngen^genng  Vr.      wfr  /et  aHmählichen  Aosbfl- :  ÄSÄ^Sl'tSÄ^'l^^  ' 

düng  aiefer  Leh^e  in  den  erftto  fBnf  Jahrhunderten  mit  ■  r,/^-Kj^.J^  "*^ 

«,.T^-^-.  n-^k-j;»...- K— .— «.:  la .  -,-w  jij-  fi.^  Mbeo,  fo  fdie  man  aar  dasjenige  nach ,  was  der  Vf.  S. 


d^s  «»n.  nin  fie  aus  ihrer  gefahrUchen  Lag«  ^U  retten.  «ufgelehrtes  KbeUhidlum  den  geMtigen  Fleifr 

gegen  hifiorifche  Schwieriglieitea.  njchu  weniger  als     ^,„^„  ^^^^     ^^,  ^  ^  anf  diefts^rfte  lid 


gleichgültig  feyn  daf  f.  -  tigftVGefcbäft  «in«  wahren  Th«rf«ge«  «iaeniehr  ge- • 

Am^^erwenigftep  war  Hr.  B.  darc|i.  exegetifef^ ,  ringait.Werth  nttlegen  ftliMnt:  -ib'niiUiSB*  wir*  erin- 

Kesntnifle  vorbereitet ,   äcb  einer  folchen  flettuog  ;(a '  HfirA*  .dab  auf  den  Wege,  wichen  er  eing|M«fahigen  *' 

anter7lelien.      -Er  iftanfrichtig  genug .^  diefs- zw^ymal "  fa#|»iBiehujweittr>entdeo^t.werd«ii>kanB,  atafcöditlens  ' 

felbü  und  ansdrückttdi  einzugeftehen.    Er  rerfichertS.  -  eiAkiSeWebe  von  Subtiltcäten ,  daa-inirlfettds'  bei'eftigt, 

319.,  allen  Refpect  fSr  Philologie  zu  habeii,  'beketinf  J  nirgondsauf  eine.h«kb«r«Art  angtkmäpfiiK,  nnd  eben  ' 

ab<r  audi.  zoglei«^  jWne  Schwäche  m  der  SprachiiTtnt-  '  daher  .deai  AatdUiM'  ReUgioo  weai^VerdieU  brin*  - 

nlfs;   and  S.  3gg.  fetzt  er  hinzu:    er  könni»  fich  nicht  '  g«A  k^nn» 


»  ft^m»,    und  muffe  fich  alfo  e.ner  ^n^dhfchen  Re-  ;  ^^g,  -^  ^j^j.,  äÜ!  pfülofophifclu:  Seite  der  SrereSuS  . 
d^«rt  wegen  blofs  auf  das  beziehen.  ^was^W^     ,.,,,.  ^ß.   :     ^  /etcher^de'r  Vf.  Gefahr  i^ifgÄmea 
f«kMr  Xutrmoma  Emngehflc^WHi^Hibet  angemwjfha.     ,^.^    bdir-mitindern  Worten^  dafs  die  ä'eHndee  vo»; 
^  .  ^?rVS  der  That,  alle  die  SteHen  diefes  -^erks,     der'Dreyeftn-gk^it.'  die  er  zu  gehen  verfprlch^.  nicht» 
^.^^^■^fT^''':i^^",u^'^^,^'-^^T^^^     mehrund  nidittwenfger  ift.^al,  ««  l^.ihfpa^, 

;ä^~^:äS'ftJu.**i5  "dÄ"^dSf"^v",S;>  ^:^^^^^^^ 

Ter- 1 

•        •  .  s 

h^nägt  er  fich  mk  LtleA^i  U^%ifetzung>  nnVF  ^itsf&  '  Di^Ntfur,  d»s  Q?^^t<^i».dieorMullMel!^^:a>lf<?i; 
gar  he^folchen  Stelleil,  Wo  m«Ä  ihr  ^cbt  feigen  jtanct;  '  ^  ffa«&flifi  (tfgg» <«efe  <^n$dnnrlre lidd  gieicfchedentend,) 
ebne  etwas  Unrichtiges 'Anzunehmen.  5o  ftehetf  z:  1^;  ^  ift|i]areifie;euifige>  fieiftnnr  einmal  vorhanden.  Allein  ' 
1  Cor.  Xtt.  1  -^  S.  *e  niwiwfrfifcWicÄrti  IFow<-  *^  *^  ;  «^«!«?»t  dre^unmfi^cmkuBeßztr  ävrfrihm;  wddie^- 
Mmfikifagm  täM  t  n^  auf  die  fich  def  YF.  S.  i  uifS'  \  nfßifir«h«fdi<klinii«ur  Sfickficht  fuif  einanderdfe  götdi- 
nJk^MoM^B«  £<iit&ft9'Veherrc<t2nögri«^<^ie^  ^  cbeJ^il^iiirgebflKich^p.  <  Di^eh^^itenBefit>erderGot^  ^ 

mem gtkrimnlikmem  die  Rede,  die  fich  zwar  rechtw^o&f  *  -  h^^i^nn^^nmi^MtAtßer/imenlntMimi.  :9fe^nd  neol« 
Tnr&ken  hA«^  ät^^nipH  htkmm^  §maeip t^gwfhß'^-    liApkiifimag^w^  hlnfiie  NMün  #insn  nnd^h«»  d^fMhW  ' 
M    Wi  m^ch1ibfB«««h  wi«  unbfkdimart  um  //  fiiMfUi  J^ät  citt .d^J&dbe  Art •  der  «elbIMandSgkeiu  ' 

'•  «    -.  y  •;.«l'-   .;ni     .:-'     ^    .a    Mer 
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oder  wefcntlltbe  Eigenfettafteo  9.  oder  v,erfchiedeae  Ar- 
ten der  OfFenbarang ;    >^oUce  man  fie  für  fo  etwas  er- 
klären ,  fo  v^ürde  man  bald  von  der  SchVifc  abw^eichen» 
bald  fich  in  hacdgrdfiiche  Widerfprüche  rerwickeln« 
Blofs  dadurch  kanii  man  allen  Schwierigkeiten  begeg- 
nen ,  wenn  man  die  drey  uoumfcbrankten  Beßtzer  der 
Gottheit  für  fei^flfiändigelimftg^  hält.   ^Freylich  ffir  Kräf- 
te von  ganz  eigner  Art;    fie  find  weder  unter  die  Gat- 
tang  der  körperlichen,  noch  iiater  die  Gattung  der  gei- 
fBgen,  zw  zählen;  Rü  befitzen  an  fich,  und  abgeföndert 
von  der  Gottheit  hetradltet,  weder  geifiiges  Leben»  noch 
Vernunft,  noch  irgend  ehie  andre  geiftige  Vollkominen- 
hek,      Ehg'egen '  kommt  ihnen  das  eigentbümlidie  Ve^ 
mögen  £u,  die  äller6oMh6mmnifltT>iaturGotUszu  gehrau- 
chcn ,   mid  fie  gleichniin  an  ^ch  zu  ziehen.     So  denkt 
fich  ^demnach  der  Vater  aU  Vater  durch  den  Verlland 
der  einigen  Gottheit ;  d.urch  eben  diefen  Verfiaad^enkt 
fich  der  Sohn  als  Sohn ;  unii  der  Geifi;  als  Geiit.    So  ' 
macht  fich  jed^^Perfim  n^n  ibret  Gottheit  und  von  den 
Dingen  aafser  derfelben  die  deuilichßen  V*erfiellnn^en 
d^i'di  eben  denfelben  Verftand.    Nicht  minder  befehlig 
fien  fie  alles^  durch  äen  ihnen  gemeinrchafclichzaltehetl- 
den  Willen  der  Gottheit,  unrf  fuhren  Ihre  Werke  d^r^h 
die  Ailmaxrht  derCriben  aiüsi'   Die  Goftheit»  oder  die'ui^' 
endliche  .Kraft  Gottes^felber  wirkt  eigentKch  gar  tifcAt  oli- 
ne  diefemitibr  au^  da?  ibnigfte  Terainigtea^drey  felbft^ 
ftÄndig^n  Kräfte,  denen,  fie  fich  zutn  Gebrauch  überlaAr,  •! 
von  denen  fie  in'  Thätigkeit  gefetzt  wird,   deren  jede 
diefelbe  defgeftalc  'an  fica  zieht,>  dafs  iie  auf  eiive  bef^n-  . 
dre  Aict  ibr  eißtm  wird,  wober  jedoch  je4e  auch  auf 
ihre  übrigen  Mitbefitzer  Rückficnt  mmiBt.     Es  vertritt 
alfo  die  den  drej.  Farfonen.  zugehörige  Gottheit  gleich- 
fam  die  Stelle  eines  ihnat  gemeinßüafUic!ie}i  Leibes  f,  nnd 
hieraas  ^entwickeln  /fich .  die  iunern  ,und  perfünlichen  Ei*  .'- 
genfiitaften  fler  güttlichtfi  Perfoneth  die  eben  daher  auch 
etwas  analoges  mit  körpci lieben  fiefchaffenbeiren  ba«> 
bea.    Die  erftePerfonheifst  nemlich  Vater,  weil  fie  die 
Gottheit  nach  Vaiei'art;   die  zwejte  Perfon  heifst  Sohn^ 
weil  fie  eben  diele  Gottheit  nädfSo/inexar^  durch  ewi-  ' 
ge  Zeugung  oder  Mittheilung;  die  dritte  endlich  h^st 
Geift  ^ler  Oüffii,  w^eil  fie  nodi  einmal  dief^lbeg^tücbe 
Natur  nach  Art  eines  Odems  befitzt.    Dafs  fich  auf  diefe 
Weife  auch  4ie  intfsertkhett  Eigenfchaflert  der  gottüdien 
Vevjonefi  und  ihre  Werke  ItlcloLi  entwickeln  la^«ei»  /weil 
die  drey  anuoifchränkten  ^^Htzer  der  Gottheit  bey  ih- 
ren RathfchMfien  und  Tbätigkeiten  ftets  KSckficht  a^f . 
einander  nebroen,  und  ubereinftimxnend  handeln,  leuch-:  ^ 
tet  vozi  felbft  ein-  —    Dies  ifi  in  der  Kürze  das  iii  den  . 
i^y«//rÄ^n.  Abhandlungen  dargel^te  Syftem  des  Verftf-  , 
fers.      Xiie^^Aerte  Abbandlupg  foll  nicht  nur  die  Mog- . 
lichkeit  folchei^  M&fißäodigen  Kräfte,    wie  er  fie  an- 
fllmmt^  iflCsLichS  fetzen  >  fondera  auch  darthuia»   dafs 
die  drey  Perfönen  in  der  Gottheit  dergleichen  find  und 
feyn  müden,     hn  letzten  Abfchnitt  beantwortet  der  Vf. 
noch  einige  ron  einem  Freunde  vorgelegtdCioWendun- 
gen,  nnd  nimmt  däbeyGelegenh(eit,  manche  einer  Miis- 
deutung  unterworfene  Behauptungen  und  Alpdrücke, 
die  er  in  den  vorhergehenden   Abfchnitten  gebraucht 
hatte»  zu  heiichtiseo  und  (enwejr  w  b^fiimnes» 


'     IKe  Ehre,   diefes  SySem  erfunden  zu  Mkäif  v/XÄ- 
len  wir  dem  Vf.  jetzt  sieht  ftteitig  machen«    Zwar  ktolK 
ten  wir  bemerken,  dafs  fchon  andre  den  Gedanl^n  ge^ 
äufsert  haben ,  man  könne  die  drey  Perfoitea  in  Gott 
Kräfte  nenaeii.      Si  Deumt  fagt  z.  0.  Poiret  tn  den  Oh 
' gitationibus  ratioiMlibus  de  Deo ,   aftima  ei  maU^  L  IFI.  a 
.  g.  p.  26g.>    tamquam  ens  äctivißtnmn  in  Je  et  reffecMfiü 
ccmfiderot  pojfum  titia  Uta ,    qfsae  in  ipja  Junt ,  afpeÜa/re 
tres  pütentias ;  fi  tamquäm  ens ,  ^ued  haec  tria  »oH  modo 
in  Je  habeatf  Jed  et  extra  Je  juxta  iUa  aßat,   tres  ihcnltii- ' 
tes.    Aber  wiegefagt,  cU#  Ehre  der  ErfindoiiKlbUHn 
B.  behalten;   die  Frage  ift  nur,  #b  durch  dfSTd  ganze  • 
Vorflellungsart  etwas  gewonnen  ift ;  ob  man  heffeo  dÄrf, 
dafs  diejenigen ,  weläe  bisher  Wlderfprfiche  in  diefer 
Lebte -gefunden  zu  haben  gfiaBbten,*'und  fich  an  fi^  ftte^ 
isen,  nun  geneigter  feyn  werden « ^fi^  anzunehmeft- und 
zu  billigen  ?  Wir  wollen  itzt  gar  "nicht  ervfXhiien ;  .dafis ' 
der  VC  eine  legitime  Ableitung  feiner  Meynttsy  aus  der  ^ 
SchriAr,  nach  den  Gefetzen  einer  riditigen  gMamat!» 
fchep  Erklärung^  fi&uldig  geblieben  Ü',  uud  alfo  dim^* 
der  die  Sache  exegetifch  betrachtet ,  unmög^Hcfc  zaßn»' 
den4lell<^n  kann.-     Auch'  wollen  wir  itzt  nicht  frbgenr  - 
wie  fich  überhänpt  die  objectiv^  Gültigkeit  der  von  ihi&  . 
zufemmengewebten  Vorftellungen*  auf  eine  genogtluiea» 
de  Weife  begründen,  Vrie  (ich  zeigen  lafle,  dafa  fiemehr- 
feyen»  als. ein  Gedankenfpiel,   das  a^war  anfiehMög^,' 
lichkeit  enthalten  kann,   den  ärber  Partim  noch  nicht''' 
foglelch/einäafsresObject  entf^recheh mnfs;    AIl«tdif  ■■ 
feä  itzt  bey  Seite  gefetzt,  wird  fichs  derVf.  gifattea  hf-;* 
fen  muf&n ,  wenn  ein  Gegner  d^ir  g«wäknUchen  Drey-  * 
einigkeitslehre  auch  bey  feiner  Erklärung  die  Wider*  . 
fprüche  wiederfindet  t  dente  er  bat  ausweichen  woikfi»  . 
Denn  wie?  find  denn  feine  febfljländigen  Rrüfte  wiAr  . 
lieh  etwas  anders ,   als  die  fitppofita  oder  fabjectäf  TOn 
d^nen  andre  Theologen  reden ,  und  denen  äiich  mcb 
ihrer  ßebaaptüng  das  Wefen  Gottes  gemein  ift?   Die" 
Verfcbiedenheit  des  Nametjs  tbuthier  nichts  znr  Sache; 
der  Vf.  kanii  ron  feinen  felbMäüdigen  KtSften  ebea 
fo  -wjenfg  einen  deutlichetf  Begriff  geben^,   als  jene  voa 
ihrtn  fiippoftiis.      Wer  wird  ferner  die  Erklärung  aik-  • 
fi^bitilich  fmden,  die  er  von  der  (jo^f /k?f £' feftfetzt ?  Die 
unet^diicbe  Kraft, -dbs'uDbegrähztöfte'^iollwrendige  Vcr*- » 
K\og&n  za  Wirken,  foll  an  fich  untfuitig  feyn  tinä nichts 
^>Ur;JkPn ,  (nM  'doch'  erklärt  der' V^  eine  unthäti^  ru- 
hende Krafr  S.  30:^.  felbft  für  ein  ündhig;)  fie  AU  efft 
-ditrdt  drey  andre  Eräfief     die  für  fich  weder  Verftaiid  - 
noch  Willen,  noch  rreHliges  Leben  haben »  angezogen^  / 
und  hl  ITiMtigkeit  g^etzt  Werden      Hier  wird  alfo  die 
AllWifienheit  durch  elkie  Ki^ft  wifkfam  gemacht,'    die  • 
felbil  nichts  w^fs,  die  Allmacht  durch  ein«  Kraft,  die' 
fdbft  nicfatsv'eraiag^  def  Mchfte WiMe  daxrh^ne  Kfifi#  ^ 
die  felbil  keinen  WiRen.htft  f  K^nn  man  wchl  djeDrey^  > 
einigkeitslehre  nirehr  in  Vnbegrelftichketten  nmd  Dim^' 
helfaeJten  rerhüUen,  ^  fa?  Der  Vf.  iPrill  idicr  dock  el^.i 
les  Widerforechende  aus  derfelben  entfernt  lUhen^    Wir 
wdlen  fehen !    Ijer  Vater  denkt  fich  nadb  S.  5t*  <8«tr€Jh  ' 
den  Verftand  der  einigen  Gottheit  alS'  Vater»  der  Soh« 
als  Söhn,  und  der  GeiftalsGeift.  Ein  nnd  eben  4erli^>e 
jgötdfcbe  Verftand  ütHlX  fich  dmmdl  in  eHrn  Amm- 
Xeiee  %  MMm» 
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blkktn  feiner  Exiftenz  zogteldi  ds  Vater»  und  akbt  alt 
VMeff  ab  Sfxbn,  und  nicht  als  Soka,  als  Geift  und  nicht  • 
ala^Gaiftyor»  er  ift.fich  unaufhörlich  folcher  Prädicate 
bewufi^  die  einander  g^eradehin  aufheben  und  ausfchlie* 
fsen;  und  doch  foU  kein  yPiderfpruch  in  diefer  Vorftel- 
long,  liegen !    Der  Vf.  könnte  einwenden »  der  göttliche 
Verfiaad  denke  fich  als  Vater,  wiefern  er  ron  der  erden 
fdhftiUndigen. Kraft  im  Wefen  Gottes  gebraucht  wer- 
de» als  Sohn»  wiefßra  ihn  die  zwerte  Kraft  in  Thädg- 
keit  fetze;  und  als  Geift,  wiefern  ihn  die  dritte  an  ßch 
dAt »  ,nnd  mithin  hj  hier  kein  Widerfpruch.     Allein 
eiftlidi  bediente  er  ixck  hiermit  ja  eben  der  Ausflucht, 
-die  er  &  Kg7  ff.  bey  der  ge W(Anlichen  Vorftelluogsart 
nicht  will  gelten  laden.    Hernach  kann  man  fragen,  wo 
denn  die  Voiüellung,,  welche  das  unterfcheideode  Be; 
wniiatfeyiL  des  Vaters,  Sohnes  und  Geiftes  ausmacht,  ei» 
gütlich  liegen  ioU?    In  den  Perfonen  felbft  kann  fie 
nach  der  Vor ansfetzoog  des  Vf.  nicht  liegen ;  denn  die- 
fe  haben  ffic  fich  felbft  gar  keine  Vorftelluogi    fo» 
de»    denken .  aJXts  erft    durch  den    göttlichen   Ver* 
ftaad..      Alfo  ift   es  diefer   Verftand,    der  fich    un- 
aufhöiUck  als  Vater,    Sohn  und  Geift  zu^eich  den- 
ken «  d.  h.  fich  felbft  aof  fo  eine  Art  vorftellen  muis» 
dafo  er  feine  Natur  mlttheilt  und  nicht  mittbeilc ,  ero- 

JKagt  und  nidbt'  empfangt.  Und  wenn  Tollends  die 
ehanptttttgen  von  einem  vaterairtigin,  fohmt^rtigm, 
odemmftigen  Befitz^der  Gottheit  h|nzuluommeoV  a^f  wel- 
che der  Vf.  fo  fefar  dringt :  dar^  man  dann  hoften ,  dals 
Kopie«  welche  reines.  BegriiFe  von  der  Gottheit  fodem, 
die  fo  dargefteliteDreyeinigkeitslehre  annehmlicher  fin- 
den werden,  als  die  bisherige;  ift  nicht  riehnehr  zn 
Termnthen,  dafs  fin  noch  w^tmehr  Anftols  daran  neh- 
aieodiiftent 

Der  V£  bezidit  fich  hie  und.  da  auf  philofophifcbo 
Meinungen  gowiffo^  Männer  und  Schulen;  aber  da  ha 
ben  fich  fehfaae  MUüverftÄndniffe  eingefcAiUchen.  S. 
51.  heiiät  es  z.  B« :  mtW  Körper  find  die  Per/onen  dir 
Gbtifcstt,  gs^mog^(fJeIis6Aafcr<farPia<e»i/c/iCTiI)rs^ 
Hfdgkei^  fie  toUmL  Wm  mnls  der ,  weichet  fis  fchrel- 
ben  kann,  für  einen  Begriff  ron  der  Batontfchen  Drey^ 
eittigkeli  haben  f  aber  noch  weit  enffaUender  ift^  die 
^nr^'  das  ganze  Bndi  Jbrtlaofende  Verwechalung  Wot- 
fifdief  und  CrußusififiAer.  Grondfötze.  In  der  Vorrede 
ekUrt  fidr  der  Vf.:  er  fchreibe  für  Theologen,  die  Wot- 
fiUumnd  OuMJche  Priaäfia  habnh  und  giebt  alfo  da« 
mitzn  Teri^ent  er  fey  mit  den  Syftemei^  diefer  bei- 
d«n  Fhikfophnn  bekannt.  GMdiwoU  legt  er  Wolfen 
die  Meynnng  bej,  er  Umgne  filißllämdigi  Kräfie,  und 
knüpfe  jede  Kraft  nn  ein  metaphyiuches  Subject ,  an  ei- 
ne Monade  5  O^nr  hingegen  eMare  diejes  Subjekt  für 
Oerfiifsig.  Bekanntlich  iil  es  gerade  umgekehrt;  die 
UänutemdfiJAen  Monadem  üad  hmUt  Kxäite  9  die  kein 
faMteatfelteStthMStbodiaCnii  t.  Smmgiw^msJlUiapby 


j^  $•  132  ff. ;  Cfußta  hingegen  ftreitet  £lrtiiefes  Sub- 
ject, und  Uognet,  dafs  eine  Kraft  denkbar  fej,  ohne  ein 
Etwas,  dem  fie  zukomme  f.  feine  Aletapht^k  §.  20  ff. 
und  $.  62  ff.  Ueberhaupt  kann  man  fich  des. Lächelns 
nicht  enthalten ,  wenn  man  die  feltfamea  VorfteUaogea 
liiefet,  «die  fich  der  V£  TOn  den  Leibmtzifchen  Monadea 
macht,  denen  er  gar  nicht  hold  ift,  die  er  aber  unmög- 
lich anders,  als  vom  Hörenfagen,  kennen  kann.  Die 
übelgewählten  Erläuterungen,  welche  der  Vf.  zuweilen 
beibringt,  den  Apfelftamm  ,  der  nach  S^  245«  die  Gott- 
A«t^  Torftellea  foll  •  in  welchen  ein  Bmftorjet  Aft^  als 
ein  Bild  des  VdlerSt  ein  Suttimer-Afit  als  ein  Bild  des 
Soknest  und  ein  Renetten  -  JA  ^  als  ein  Bild  djee  heiligen 
Getftes  eingepfropft  ift,  wollen  wir  nicht  befondem  rü- 
gen« Aadk  Veigleichuogen  nüffen,  wienn  man  fie  ron 
einer  fo  erhabnen  Sache  braucht^  die  effederiiche 
de  haben* 


ERDBESCHREIBUNG. 

.  Leipzig,  b^  Refnicke:  Neues  geogr^^k^chgs  Lefebuck 
zum  Nutzen  und  Vetgndgen,  T^n^«  JE.  Fa6ri, 
Prof.  in  Jena.  £rftes  Bindben.    ifp^  226  S.  g. 

DIefesBuch  foII  eine  Fortfetznng  des  ÜlmmLefebuchs 
in  gleichem  Plane  nndzu  gleichem'  Zwecke  feyn,  wie 
der  Vf.  fagt ,  nur  mit  WegliäTui^  der  Kupfer  und  toit  An- 
gabe der  Quellen ,  woraus  gefthöpft  wurde.  'Warum 
mrade  daa  Budi  geographißhes  Lefebuch  heilst,  fieht 
Rec.  nicht  ein ;  es  ift  eine  Sammlung  Ton  11  Aufiktzen 
fehr  v%rf<^edeneo  Inhaltiu  Den  gröfsen  Haofen  der 
Lefewelt  mögen  Samn^lungen  der  Alt  immer  erbauen ; 
jeder  andere,  der  nicht  zu  diefer  Klaffe  gehört,  findet 
hier  faft  durdiaus  nur  bekannte  Sachen,  wie  fchon 
die  Angabe  der  Quellen  erwarten  Ilfst,  unter  weldier 
man  felbft  5prfngvlx  neue  Bejträge,  VMmänns  Befchrei- 
bong  Ton  ItsHen ,  Grettmannf  itallemfche  Staatsanzei- 
gen  und  fogar  SehedeU  Journal  ^  Kaufleute  findet 


>  Alton  A ,  1>.  Hanunerich :  Etwns  wem  ffeiemem  Kewnt- 
nifs  von  Enghends  und  ftaeAteidis  oUutesptfmogen, 
Handbmg  u.  f.  w.t  infonderheit  för  Kaufleute  und 
-  Gefdiäfimänner.  1791«  15s  S.  g. 

Keiner  erwarte  hier  neue  AufTchlüfTe,  oder  auch  nur 
neue  Zufammenftellung  det  allgemein  Bekannten,  in 
Betreff  der  angegebenen  Gegeuimnde.  Man  findet  hier 
nichts  melir  als  eine  Ueberfetzung  von  dem  ror  eini- 
gen Jfahxvn,  unter  dem^  Schilde:  Situation  actueUe  de 
la  Frcmceet  de  VAngleterre  erfchienenen,  fo  bekannten, 
ala  elenden  Werke,  und  eine  Ueberfetzung,  fo  hart, 
platt  atid  unrerftändlich,  da(s'  man  fchon  auf  den  er- 
ften  Seiten  die  Täufchung  ahnden  mixfii.  . 
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tJJTüRGESCHICHTE.  nimmt  fick  der  VI.  der  Buffonfehen  Tlieorie  Ton  den  «r> 

anfaaglichen  Geblr^ea  »^  gegen  die  Saujfuvtjchi  an.    li^ 

GöTTiwoBÄ ,  b.  Dietrich  :  Uritfe  4her  einige  minerata-  gcfchiekt  aber  mit  wenigem  Glucke»  und  wU  unbekanaa 

ffifche  Gegenfiinde  an  Herrn  Peter  Cancer  etc.  Aus  derfelbe  mit  den  neoeften  geognoftifchen  Schriften  ifl^ 

lern  Franzo&fchen  ftberfetit ,  und  mit  ^merkua-  erfieht  man  aus  S.  8$. »  wo  es  heilst :    Hr.  0,  SauffuH 

een  rermArt  herausgegeben  vea  F.  A.  A.  Meuer,  hege  die  Mejnung  allein,   dafs  die  grofsen  Gr»nitma£> 

der  Weltw.  Doctor.  Erfter  und  zweytcr  Thc;iL  Mit  fen,  m  denen  m^n  keine  Spur  von  Lamellen  oder  reg^ 

Kupfern.  1791.  «8  S*  *  .  J^äfsigen  Unterabtbeilungen  aotrifft,'  nichts  weiter  WÄ* 

ren^  als  fehr  dicke  9  in  den  Zwifchenräumen  der  St#- 
[er  erfte  Theii  enthält  g  Briefe;  deren  Inhalt  ror-  ckung  der  Flufiigkeit,  worinn  die  Erzeugung  V9t  fich 
—  züö^lich  geögnoftifche  GegeAftändo  betrifft.  Im  er-  ging  t  gebildete  Lager.  Dicfer  M^ymmg  £nd  fehr  rie- 
ften Bri*cfe  beftreitet  der  Vf.  die  Meynung,  dafs,  der  le,  befondcrs  deutfche,  Mineralogen  beygetretea*  Im 
Granit  uranfänglir.h  hj.  „Dicfe  Febart,*'  heiftt  es,  i,be.  fünften  Briefe  erfahren  w^r,  dals  fein  Urheber  den  Quon; 
fteht  aus  verlchiedencn  Materien,  und  kann  fchon  des-  ab^in  wirkUchesUrgebirgeunhreTErde  betrachtet,  wenn 
wegen  keine  uranfängHche  MalFe  feyn;  denn  die  Exi-  es  nicht  ein  noch  älteres  für  un«  unfichtbares  giebt, 
ftenz  einer  Sache  mufs  ihrer  Zufammenhä^ufung  vorher-  dafs  aus  dem  Quarze  Granit  aus  diefem  endlich  Gneifi, 
ßehn  **  Diefs  ift  nicht  allgemein  richtig,  da  felbft  bcy  Jaspis,  Porphyr,  Hornßein^  IVacke  und  mehrere gemeng- 
ehcmi feien  Operationen  im  Kleinen,  Körper  durch  Kry-  te  Mineralien  entftanden  find.  Kaum  ift  es  glaublifrb« 
ftallifatioö  zu  gleicher  Zeit  aus  einer  Solution ,  worina  wie  jemand  dergleichen  am  sten  Jeaner  1739  noch  dcn- 
lich  ihre  verfchiedenen  Beftandtheile  befinden,  erzengt  k^n,  gefch.weige  denn  fchreiben  konnte,  da'die  Ver- 
wcrden  köunen,  und  dann  unter  und  durch  einandet  ge-  wandlungsgrillen  längft  vergeflen  .  waren  •  und  dieCi 
tt'rtc/iA»  gefunden  werden.  Der  Vf.  geht  weitei»  die  ein-  doch  eine  unftreitige  Umwandlung  dfer  Kiefelerde  in 
meinen  Beftandiheile  des  Granits  durch,  und  glaubt»  be-  Thonerde  vorausfetzt.  .  Den  gröfsern  Theil  diefes  Brier 
wicfen  zu  haben,  dafs  folche  fämmtlichnurModfjSaitio-  fes  nimmt  aber  eine-Aosfchweifung  weg,  welche  die 
nen  def  Quarzes  find.  Wie  unrichtig  dies  fey,  ift  nur  Frage  betrifft;  warum  man  niemals fbfCleMenfchenkne- 
•zu  bekannt,  auch  findet  (Ich  der  Schört  mit  Unrecht  eben  findet?  und  diefe Frage  fuhrt  den  (wahrfcheinlich 
aU  wefentlichcr  Beftändtheil  des  Granits  aü%e£Bhrt,  da  fehr  bejahrten  und  daher  redfeeligen)  Verfailer  zu  einer 
er  doch  nur  feiten  und  mehr  zufölllg  rorkommt,  -*  Das  weidäuftigen  Reflexion  über  die  intellectuellea  Kräfte 
(freylich  falfche)  Refultat  diefes  Briefes  ift:  Der  C(ftarz  des  Menfchen«  —  Die  hohen  Schweizergebirge  häk  un- 
bild^t  alfa  dureh  feine  Verwitterung  den  Granit.  —  hn  fer  Brieffteller,  wegen  der  Unzulänglichkeit  ihrer  Gi- 
zweyten  Briefe  folgt  feine  grofse  Abhandlung  aber  den  pfel»  und  des  iMaogels  an  Vulkanen,  dem  Studium  d^ 
Satz,  dafs  die  ifolirten  QiiarzbiScke  auf  dem  Gipfel  der  Structur  unferer  Erde  nicht  für  aogemefien,  nnd  hier- 
ßebirgc,  Ueberreße  der  alten  Quetrzgebirge  find.  Eigent-  mit  fingt  er  feinen  6ten  Brief  am  Er  glaubt,  diefe  Be- 
lieh  follfe  el  heifsen:  von  Qa^tibergen,  nnd  dies  hätte'  hauptung  noch  dadurch  zu  begründen,  dafs  er  die  Schlüfie 
fich  weit  kürzer  beweifen  laflen.  Beyläufig  finden  fich  für  fshlerhaft  erklärt,  welche  Sauffwre  aus  feinen  Beoh- 
hier  und  im  erften  Briefe  ausfübriicbe  Nachrichten  über  achtungen  auf  dem  Chamourn-  Glrycher  zog,  dafs  nem- 
den  Granit  von  Afchaffenburg ,  welcher  überhaupt  zu  lieh  der  Gninit  und  Gneiis  dort  zu  einerlei/  Formation 
diefem  Werkchen  die  nächfte  Verantaifung  gegeben  hat.  gehörten.  Dies  ftimmt  freylich  nicht  mit  4er  obigen 
Iiti  dritten  Briefe  folgt'  zuförderft  die  Ausffihriithere  Be-  Verwand! ungstfaeorie  überein.  Der  7te  Brief  ift  gegen 
fdireibung  einet  gro&en  bey  Aßhäffet^fg  gefundnen  Ha.  de  Luc,  doch  nur  in  fo  ferne  diefer  ein  anderes  koa- 
Feldfpäfhbloeka »  hernach  die  Be£6hjntfibttttg  eines  Stn-  mologifches  Syftem  als  Hr,  v.  Büffon  hegt.  Unfer  Vf. 
ckes  Gneifs »'  defien  Höhlungen  Eifeaglimmer  enthalten  fcheint  lur  leutem  eine  unbegrenzte  Anhänglichkeit 
fotlen  t  ^^^  eadUcb  führt  den  Vf.  eide  Reflexion  Aber  zu  haben,  wie  auch  der  gte  Brief  beweift,  worina  jene 
die  Schlchcung  des  Gneifset  tu  ein^r  weiüäuftigeii  Be-  Materie  ierlgefistzt  ifi^  und  derSchlufs,  nach  einer  klei- 
trachtnng  von  de»  EinflniTe  der  vulkanifchen  Revriu-  nen  Ansfchweifung  über  die  Hummibetten,  aodb  mn  öf- 
tionen  auf  die  Bildung  der  Erde.  Der  Baftltberg  vor  fentlfchei  Zeugnifs  derVerehrnng  für  Ha.  e.  K  enthiSt. 
Ünkei  <M  BMn ,  und  ein  an  demfelben  Ufer  des  nemli'  —r  Unter  dem  Namen  des  zweyten  Theils  ift  ein  Brief 
chen  FlAffta  eine  Vievtehneiie  daran  ftdiender  (Tbon)  a^  Hn*  G.  tdrfier  von  demfflbren  Vf.  gerichtet,  der  mna 
S^hieferbeig  find  ilnn  «,zwey  fdiättensWfitriige  Monli-  Gmun  Hamg  vom  iften  Febr.  1790  datift,  aUb  efn  Jahr 
itfMte  der  noterl^rrdifchen  Fenatkanft»:  die  ikh  ehedem  fp^tefi  aladieesftereni  gefcl|riebeo  iftr  Die Lefer  finden 
in  den  dafif  en  Oegenddü  änSttttsiJ*  t-«  Im  4Mn  Briefe^  t  dar lan  Vixim^  «9tt>  SMiiTpre's  Idiee  voa  ibr  firzea- 
jL^L.Z.  179%,    Dritter  Bani  Ffft  -  ^     gung 
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gang  der  Gebirgsarten  darch  KnjftaUifation ,  (  wobey  der  Bitteffatzgrden  in  einander.    Sollte  heifseii ;  über  die 

abermals  diefalfche  Behauptung  vorkommt;  'dafs  diefer  Ueb.  der  ^itterfalzarttn  etc.;   deoo  es  gieht  nur tine 

Gelehrte  fiur  ätkin  aranfanglichen  Qrantf  in  Lagern  ent-  Bitterfalzmif.    -^    Hr.  M.  n^ynt  U^  auch-:  der»l&er- 

deckt  habe»)  ferner  brauchbare  Anmv)(aPS^<^  ^^^T  ^^^  Jchaum  tcj  mit  der  Mondmikh  (Montmilch)»  oder  audi 

Verfchiedenheit  der  Epochen  zur  Bildung  der'Kalkber*  ailenfalU  mit  dem  3lerg(d  verwandt      Wer  lehrte  iha 

ge,  einige  Zweifel  gegen  die  dmoatfchtp  Avpl^en/fo*  daa?  7)  Ikber  dit  Heu^z^nite.     Kann  ab  Nachtrag  zum 

dann  öftere  Fingerzeige  über  den'Scharf&nn  un'd  die  *Lq/i umgehen.  %)Ueher die^amtgejckichte  xwijclie^illiläes- 

Richtigkeit  des  Buffbnfdhen  Syitems^,   und  zuletzt  des  heim  xmA  Reife,    Viel  5c/i(>rZ  im  Gemenge.    Statt  Gnm:!:- 

Vf.  Eintheilung  der.  Mineralien  nach  ihrer  Abdämmung,  ge  fchreibc  Hr.  M.  immer  fehlerhaft  tlxjchung.    Dieün- 

in  folgende  7  Ordnungen.     1.  Ordn.  Qiiarz. ;  (Dje  Dir-  richtigkeit  diefer  Verwechslung  ift  fo  oft' auseinander- 

terabtfceilungen  enthalten  Kiefel- ,  Thon- ,  und  T^lkar-  gefSftzt»  daüs  nur  die  geringfte  Aufmerkfamkeit  dazu  ge- 

ten.)    2.  O.  MetaUifche  Materien.     3.  O.  Katkmaferien.  hört,  umfelMge  einzufehen.  '  ^)üdfer  dknÜAtfnnkeldtr 

4.  O.  Kiefeierde  mit  RaUcerde  vermjcht.  .  (Von  den  i^  Gat-*  Alten.    Eine  gute^Compilation.     10)  Vom  Bajfnit  der  AI- 

ttingen  heifst  eine  Jllfi/ilyfmr.)    5.  0.  Vegetabitijcke  und  ten.     Unbefriedigend.     11)  Ueber  das  KemUmanflifche 

onimatifche  Producte.    (Darunter  die  InflammabiRen^  der  Minerälienfyftem.    Der  Auflats  geht  nicht  ganz  ins  £iii- 

Schwerfpath,  Rubine  Topas  und  Saphyr, )    6.  O.  Säuren  zelne*  fohdern  .  betrifft  hauptl^chlich  die  Unterfchiede 

und  Salze.     7.  O.  Vutkanifche  Prodncte.   ^    Ein  ahnli-  der  KemUmannijchen  Klaffen  von  einander. 
cheisSyftem  ili  wohl  nie  erfchienen,  und  wird  auch  höf-' 

fendidi  nkht  wieder  erfcheinen.     Als  einegrofse  Sei-'       DijoW,  b.  Maill^:  Traite  des  characteres  exteriemrs  des 
tehheit  haben  wir  obiges  ausgezogen»   und  als  folcbe'      •    foßles,   traduit  de  Tallenoand  de  M.  A.  G;  {ferner 

kann  es  auch  dieLefer  intereffiren,  die  Unterabtheilu^-  "-      etc..  par  le  traducteur  des  memoires  de  Ghymie  de 

gen  deifelben  fclbft  näher  zu  ünterfuchen.  —    Die  üe-  *  Scheele.   1790.  35a  S.  8«  (ohne  die  Vorreden.) 

berfettu«g  ift  nicht  pi«  fd»»erfrey      ^«  ^";f  ,£5^*  Madempifdle  Picardct,  die  berühmte  üeberfttzerin 

Ar*.  MWeilen  nngefAtfh^et,    Hr.  J-L  giebt  e.  aber  S.  ^     Schcetjchm  Werkes,  hat  fich  eia  neues  Verdien«  da- 

f'  ""'**°^'  fAr  undeutfch  <»  Maffe.    Der  Satz  (S.  57.) :  ^„^  erfrorU.  da(s  fie  ihren  Landsleuten  die  H  W 

}r°-m  ?"'  wT-:,  ""«J&^Ä"S.rj*i^^-    /cfe  Abhandlung  «0«  den  äufiermcn  Kennzeictten  der  Faß 
ift  yoUig  fEtadxwidng.     Sutt  5toH«.  findet  man  S.  77-   ßUen.  in  ihrer  Slutterfprache  mitgethiilt  hat.    Dies  Vet- 

?r'fiS?  v'  "Tf  •***  i"?  !,"  ^r"^  l  n'    «««°fi  ift  um  fo  gröfeer .    je  mfhrere  Sdiwiwlgkeit« 

dafelbft  durehfiqpem  ftatt  A.rc/./«f«u.    S  ili-  -  ..K-    ^  j^  ^.    ^.^j    jj^.     -  ^  Te rmfnolo«!-.  Vor- 

«»  deuthch  kennen  lehren  «c"    Die  Anmerkungen    ßpae„^„fej„,  und  je  glücklicher  felbige  öbef^undTn 
fed  «ner^bh^._und  _d.ej^  io6.^m  ^^^f;;^^    find.  Man  überzeugt  VI  bald,  nicht  nu'-r  aus  derTreue 

und  Richtigkeit,  welche  üch  bey  Vergleichung  mit  der 
Urfchrift  ergiebt»  und  die  ohne  Aufopfening  der  üeich- 
.    ^  ,     .  -  A  _i-  -.  tigkeit  des  franzofifchen  Gewandes  erreicht  worden  tft, 

ge  mit  folgendem  eignen  Arbeiten :  foadern  auch  aus  veHihiedenen  Anmerkungen,  (z.B.  S. 

^    l)?o\G5-'eV^,^'»S-tT«n^T^^^  5?n^wdÄ'z^mm':J^:Lr^ 

*inerPryt.log.«f«cra  «««g^««*' J^*'^*«*  "°^  "'**°;  da&  die  üeberfetzerin  mit  dem  Wefep  der  deutfdien 

rterknngen  rerfehen.    »)  E'."'fZw"fel  gegen  Iln  d.  Sprache  ungewöhnlich  vertraut  i(L    Sie  mufi aber  au<S 

Lucs  Theo^  vom  Torf.    3)  f^^'T^^^^H^^t^  £t  der  Ä.?A*  fehr  bekannt  feyn;  denn  fonft  hätte  S 

jnineralogifchen  Brrefen.  (nemjich  zu  den  oben  angereig-  ^^^      ^^  Kunftau«lracke  fo  'guk  Überfetzen,  noch  fo 

5*°-^ir  E»£«^  2  Bemerkungen,  über  die  &ni««.acie  und  ^j^j^^  ^^^^  ^^  ^^^  Erweiterung  der  VViflenfchafr 

den  Homfdu^,  Wie  "?  H^^«»^«"  !*?°  "*^*"    nehmen  können,  als  iie  wirklich  genommen  hat    Leti:- 
SchnftencompihrL     4)  G«;Äard  ^usb^Jen^f  uh»    ^^^^  ^^^^^^^^  ^^^  ^^^^  .^^^^  ^.^  ongemein,  und 

entfchiedenen  Vor- 

5)  Befthreibung  einer  kleinen  mineraioglfchen  Reife  nach  Gleich  in  der  Torrede  der  Üeberfetzerin  findet  fich 

den  Bafattbergen  in  der  Gegend  4on  Göctingen»  die  im  ein  fehr  gut:er  Uterärifcher  Nachtrag  zu  der  Materie  von 
April  1789  unternommen.  *  Hierbey  kommen  manche  ^  den  Farben ,  die  Hr.  Werner  bekanntlich,  mit  ziomliGhef 
nätzliche  und  angenehme  NachHchten  ror;  auch  über-  Ausf&brlichkeit  in  dem  4ten  Kapitel  feines;  Buchs  bear- 
MUgt  man  fich  dadurch,  dafs  Hr.  M.  nicht  ganz  ohne  ^  beitel  hat.  ^  yiayer^sFarherukreyedk^  •  LawAert" s  Fa.fhfinft)' 
mineralogifcheKenntBiffeift,  und  in  der  Folge  mehrlei-  ramde  nikd' Pranger^s  Tarbentexicon  werden,  nicht  nur 
ften  könnte,  wenn  er  mit  fernen  Arbeiten  niciit  fo  flöch-  -  darinn  genannt,  fondem  es  werden  aodi  voniiiref  we- 
tig  üiid  mit  mehrerer  KriHfc'zanVerke  ginge.  Statt  OK-  ^  f^tHc^ien'  Etnticbtung  richtigte  Notizen  gegebim «  wel- 
win  lieft  man  -immer  OtivU-,  weWies  wahrfcheinliÄ  ein  -  che  wir  niiri>ey  dem  Farbenlexidon  etwas  anafähsiieher 
DmAFehler  fevn  wird.'  Deii  Befchlufs  diefeiAüffetwes  ^gewffnfcht  hurten:  rrUnfere  Üeberfetzerin  ift  indttSßn 
macht  ^in  V^rfuch  eine*  TOHfläidigenVerzeichniffesder  nicht  felbft  üiheberin  'öiefer  EiganzuD^ti.food^ii  ejn 
Mineral! eil' um  Göttmgeii.      'Die'- Ordnung  ift  ziemlich   •  UnbetMbnter,   welchen  iie^ nur. durch. die Onffer  U.lr 


\ 
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ift  hier  juä  zwey  g;^theilt;  auf  det  eyften  -find  blof«  die 
lUgemcinften  generilchen  Kennzeichen  nach  der  Reihe 
aalgeftellt;  die  fpepifircheji  des  Zufammenhanges»  wel- 
che bey  Ha.  IF.  mit  unter  jenen  eingefchaUet  waren« 
machen  eine  befondere  Tafel  (zu  S.  45.)  aus.  Dies  ift 
zur  Deutlichkeit  reditgut  Nlit.fQJgeAden  Kenn^ichen 
£n  J  sieht  nur  die  ührigen  Tabellen  gegen  das  Original 
bereichert,  ftadern  ea  fmir-ß  fich  aud»  in' den  dt^^u  ge- 
börigexr Paragraphen  die  nöihigen  Erklärungen  und Beyn 


fehr  analog  :gebliebea  find.  Wer  vt^ird  z«  B.  die  neuen 
Worte:  ^«icAttre  für  Abfärben;  pointementfärZüfpitziiügt 
twnquement  für  Ab (lumpfung nicht  fehr  glücklich  finden  ? 
Und  wie  leicht  finden  wir  In  folgenden  Aüsdrdckeh  r 
de  grandeur  exbfoordinoin  —4-  tris  grands  —  grands  — 
de  grandeur  moifenne  —  petits  —  tres  petits  ■»-  extrS* 
memeni  petits  nachftehendfe  Abftufungen  der  Gröfse  bey  : 
den  Kryftallen  wieder:  ungewöhnlldier  Gru&e  —  fehr. 
gfofs  —  grofs  —  mittler  Gröfse  —  klein  —  fehrkWn 


/piele  beygebracht.     i)  Bey  der  Partie:  perlgrau^  grün*  >  -^  ganz  klein.    Wer  wird  es  nicht  fehr  paffend  finden» 


Hellgrau^  e\fenfchwarZp  (eifexigrau  in  ftahlgrau  geändert); 
lAvendelblaUf  JeMon  - ,  fchmaragd  - »  pißazien  - ,  Jchwärz- 
Uck-ifpargel'9  0liüp!igning  lionigrundwachsgeÜi,  hyazin^ 
tf^en-t  Ziegel' ,  cocheifitU'  und  rofenroth ;  2)  bey  der  äu- 
fsern  Geftalt :  röhrförm^,  flisudenförmig^  trautng  /  knoU 
Ugf  gefiojfen.,  in  Blättiken,  das  Zwölf eck^  die  Li^e^  (df^r 
Keil  ift  weggeblieben^ ;  3)  bey  der  äul^ern  OberjBäche : 
das  drufige  ;  4 )  bey  dem  Geruch :  der  tJionige.  MUe 
P.  bemerkt  felhft,  dafs  fie  diefe  ZufaUe  dem  Hn.  d'Ei- 
huyarza  verdanken  hat»  d6r  bekanndicbfelbft  «in  Schü- 
ler von  Hn«  IVerner  ift.  Da  jen^er  aber  der  Ueberfetze- 
rin  bey. feiner  Durchreife  nachSachfen  und  Ungarn  (im 


Wenn:  fiark  glänzend  —  glänzend,  wenig  glänzend, 
fchimmernd  und  matt,  durch:  tres  brillant  ^—  brilhnt^ 

—  peu^  brillant,  JcifUittanti  fiiat/'wtnh  hart  —  h^albhart 

—  weich  —  und  fehr  weith,  durch:  dmr  ^  dewirdur 

—  tendre  —  und  tres-tendre;  wenn : .  durchlichtig  ' — 
halbdurchfichtig  —  durchfcheinend  lind.  an  den  iUüten 
durchfcheinehd,' durch:  transparent  —  di^mi  -  transpa- 
rent —  translucide  —  und  transludde  aux  bords  über- 
fetzt  worden  ift  ?  [Das  Undurdifichtige  ^opaque)  ift^  auf 
der  6ten  Tafel  aus  Verfehn  ganz  weggeblieben.]  Härte 
und  Feliigkeit  find  glücklich :  durch  durfte  und  fotidUe 
unterfchiedeu.      Subtiler  ift  im  Franzöfifchen  der  ün- 


J-  1786)  alle  Erweiterungen  mitzutheilen  verfprach,  wo- .  terf<;hied  zwifchen  ftaudenförmig  und  äftig>  durch  ra^c-"^ 
mit  Hr.  W.  die  äufsere  Charakteriftik  bis  dahin  berei-  4  fie  und  rameux.      Audi  fcheint  es  uns,   dafs  der  ebbe 
.u„.  t..t_._  .-...s_j.    r_  .A  ..  .t__r_-.„  :.-_  j    s_r_  i^ .        ßruch  bcffer  durch  cajfure  plojJe,  als  durch  c. ^m>  ,  das ; 

gradblättrige  heiter  durch  directiof  dröite ,  als  durch  dy 
reftion  ptate  (des  feujlles)  gegeben  woräen  wäre;  allein 
dergleichen  Verbeiferungen  lielsen  fich  im.  Ganzen  nur 
nodi  wenige  vdrfcblagen.     /... 

Wie  äufsere  Befchreibungen  der  Foflilien  ooa  Im . 
Zufammenhange,  nach  obiger  Methodte,  lauten  ^  daaln 
ipag  nachftehendef-Beyfijiael  vom  grünen  BleiferzßiX^^' 
314'  3250^^^^'  °o^^  eihen  Prate  finden: 


chert  haben  würde ;  fp  ift  es  befremdend,  dafs  man  hier 
in  der  Ueberfetzung  fo  manche  TermÜst ,  .was  Hr.  IV. 
feinen  Schülern  fchon  yor  g,  10. und  mehreiea  Jahren 
bekannt  machte.      Dahin  gehört  z.  B.  der  Unterfchied 
der  angeiaitfnen  Farben,  ]dßr  fremdartigen  äusseren  Geftat- 
.  ten,  und  insbefondere  das.  fo  wefentUche.  Kennzeichen, 
der  abgefonderten  Stüskef  deflen  Gehrauah  man  fchon 
in  der  Ueberfetzung  des  Kronftedt  (ixa.  jf.  17S0)  findet.. 
Diefem  allen. unbeachtet  müflon  wir  diefe  Ueberfetzung 
nicht  nur  denen  ^  welche  das  OrigUialg;ar  nidit  mehr 
erhalten  kö^ueji^   fondeirn  audi  denen  Liebhaber»  der 
Mineralogie,  welcha  das  Original  hefitzen,  aber  nicht 
Gelegenheit  gehabt  haben,  mit  den  mancherley  aeuern 
Wemerfdien  Ergänzungen  bekannt  zu  wejrden ,  fo  lange 
als,  das  befte  darüber  herauageko^mene  Buch  empfeh- 
len,  al^  in  Deutfchland  noch  keine  neue  voUkonimen 
ttmgearbeitete  Auflage,  voa.  dem    Original  erfchienen 
feyR  wird. 

Die  Verftändlidikeit  der  Kunftanadrücke  ift  dadurch 
fehr  erleichtert,  dafs  in  den  Tabellen  die  «leutfdten  Na-> 
men  neben  den  franzöfifchen  gefetzt  find.  Frey  lieh  kom- 
men hie  und  da  verfchiedene  Driickfehler  vor;    z.  B. 
pechfchwarz  ftatt  dunkelfchwarz ,  .ftandenförmtg  für  ßau- 
denförmig^ .  geßofspk  für  gftJMen,   in  Körnen  f.  in  Kör- 
nem^  fehr  glänzend  &Attfiarkgünzend,   flatt  des  ä  fteht 
mehrentheils  ein«.;  z.  B.  fcliwarzlichf^  fchwärzUeh,  Fla-, 
eilet  Fläetie^  Stwifi^t  Starke i  desgleichen  ftatt  des  ö 
ein  o;  z^^%  forn^s  ftatt /drmfg,  Gvofse  jk^tt  Gröfse  ttc, 
alldn  diefe  laffien  fich  bald  faerauslinden ,  und  felbft  öh- ; 
ne  dentfdie.  j^fmen  würden  die  franzöfifchen  Ausdrü- 
cke nicht  un^r^rljkändlich  feyn»  weil  theils  die  wenigen 
neuen  Worte ,   welche,  die  Ueber^etzenn  gebildet  bat, 
fehr  treifimd  gewählt«  tbeils  die  Grade,  in  verfji;hiedenen  \ 
Kennzeichen^  *füf>;wdcbe  d^.deutfche  Urheber  mandxec-x^ 
ley  Zufam«|9nfetzungc^  a^u  angegebein   und  beftimmt  [ 
hat,  im  Fravigiiif^hen.den.  nifprüBgUcken*  Ausdrücken. 


Mine  de  Plomb  verte» 

•  ■  •       '       * 

^£//#  efl^ordinairem^t  perte :  raremtnt  jaune  et  toume  ifiv 
verd  '  oliv0  ak  veyd*4e^  ferin  dt  mime  a»  jaune  d^ 

citfon* 

•  .  ■  .  ' 

Ellefe  ttonve  en  majjeo»  en  crifiaux  prismatl^. 
qHCsafixcotis; 

.  Ces  crifiaux  ent  une  fu  rface  l  Iffe  ; 

.,  Jlsfont  briUans  a  ^extet'uur, 

.  Jnterieayement  eette  mine  efl  peubfiltantä ,  et  foüvenÜ' 
fctäfment  fein  tili  ante  ; 

En  gkneral  fon  eclat  efl  ordinaire ; 

La  caffure  eß  anguleufe  et  d*un  grain  ftn  : 

Elle-  Je    caffe  en  morceaux  dottt   Ivs  ^ngles  fönt    indeth» 
mirtis;  - 

Elle  efl fommunement  transpare  nte  quelquefcis  pres* 
.,\que    opaque, 

Sa  tacknre  efl  d''un  hlanc  veriatr  ej 

Elle  efl  tendre;. 

TQUt'ä'fait    aigre; 

Nullement  graffe  au  ^oucLer  ;  *    . 

'  •  Sa  pefanteur  pln  s  grande  qtte  eette  de  In    pyrite   de 

'    eiuere»  m  »in^Te  que  celte  du  Jputh pefant.  — 

Der  Inhalt  gfebt  von  jedem  Paragraphen  Rechen«, 
fchaft,  (in  der  Urfcbrift  nur  von  den  Kapiteln)»  und  iaa 
FFff  Regifttr, 
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Rffgifter»  womit  fich  du  Ganze  fdblieist,  weifet  fron  je- 
dem Fofißl  die  Scellen  nach»  an  welchen  es  im  Buc^e 
zum  Exempel  und  Beleg  der  Kennzeichen  au%efährt 

iit 

Es  wSre  (ehr  zu  wQnfcbea»  dafs  BSDe  P.  fort&hren 

möchte  •  ihren  Landsleuten  UafHTche  Werke  deutfcher 

Mineralogen  in  klaffifchen  Ueberfetzongen  mitzuthel- 

len;  dann  würden  iie  gewifs  nicht  lange  anfteben,  den 

bereits  gebdinten  W^,  aoch  In  diefer  WHTenfchaf^ 

mit  rafcben  Schritten  zu  verfo^en. 

Wi£N,  b.  Wappler:  Cafols  «  LitmeGtnefa  flantarum 
eorumqae  characUns  naiwr^ks  foamdim  nymurum» 
figmramh  fittm  et  pwportiomfm  omnium  firucUficaiuh 
nes  parttmn.  Juxta  Thunbergü  emendationes  äigc- 
jbi  Editio  octava.  Praecedente  long«  auctior.  Cu- 
rante'BaiMaioHmfat  Sodetatis  Scientiarum  Pra- 
genfis  fodali.     Vol.  L  43t  S.    VoL  U.  —  gu  S.  g. 

1791. 
.  Man  fieht  ans  der  Jahrzahl,  AA  diefe  Ausgabe  der 
Gattungen  mit  der  Schreberfchen  zufammentriffc .  wei- 
che ihr  Vf.  ebenfalls  die  achte  genannt  hat.  Weaa 
die  eine  daffelbe  enthielte,  wie  die  andre,  oder  wenn 
eine  offenbar  fchlecht  feyn  könnte,  fo  möchte  das  wohl 
hingehen;  aber  fo  k«it  jede  ihr  Gutes  und  Eigenthüni- 
liebes  (  man  wird  alfo  genöthigt,  die  Eine  fo  gut  zukau- 
fen, wie  die  Andei«.  Das  ZufammentrefFen  ift  auch 
fo  fonderbar,  dafs  Hr.  Udniehtj  feinem  W^rkedea 
elften  Thcil  der  Scfireberfchen ,  aber  nicht  den  zwey- 
ten  benutzen  konnte,.  So  hat  er  auch  die  Schnberiamf 
als  eine  Spedein  CuraUae  aufgehoben,  und  die  Curtifitm 
mit  dem  Namett  Sdtreietia  belegt.  In  der  Vorrede,  wo 
er  dies  anzeigt,  verfpricht  er  nach  Vollendung  feioeir 
amerikanifchen  Tleife  die  Specifs'  ftantaitum  ebenfalls 
nach  deih  Thiinbergifchen  Syfteme  zu  bearbeiten.  Er 
cfurfte  alfo  wohl  zum  zwej^tenmal  mit  Hn.  Schreber  in 
Cöllifion  kommen ;  Specks  plantnnm  können  Obrigens 
nicht  fo ,  wie  Gattungen ,  nach  Thunbergs  Anordnung 
aufgeführt  werden,  fie  bleiben  ja,  als  Species,  unter  ih- 
ren Generibus  (ÜK  fi«h*  Hier  kann  uns  die  Anordnung 
jies  Ganzen  gleichgültig  feyn,  wenn  wir  nur  mehrere 
Smfm<  fuie  grö&ere  Vollftändigkeit  In  der  Anzahl« 
undmehrere  Bcftimmtheit  in  den  Eennzeidien  erhal- 
ten. DieThunbergifdie  bekannte  Verbeifernng  de»Se- 
znairyftenfUl,  aller  feichten,  und  auf  das  Herkommen 
fMKundeten  Widerfpruche  ungeachtet,  notfawendigund 
ri^g;  man  widerfpricht  Ihr  ebenfo,  als  dem  Sexual- 
J^fteme  fclbft,  da  es  entftand,  weil  man  nichts  dtes 
Mfoplcrn  will.  Doch  ift  Rec.  überzeugt,  dafs  fie,  um 
▼öll^  confeqjient  zu  werden,  noch  weiter  getrieben  wer- 
den/ und  noch  einige  linniifche  Klaffen  koften  mufs. 
Ohne  dies  zu  erörtern,  ift  nur  b^y  dem  gegenwärtigen 
Werke  zu  erinnern ,  dafs  wenn  z.  B.  Viscmn  unter  Te- 
ha^imMtmogmia  aufgilBhrt  wird,  diefes  noA  4mmer 
«\en  fo  gut  eine  ClafTificarioft  für  den  Verftand  bleibt^ 
eis  wenn  diefelbe  Gattung  nach  Linn*  unter Dwaonr^Te- 
MDMfm  ftiAdn  geUicbea  wäre ;  denn  beides  fetu  die 
▼oUfttodige  JCenntnift  der  ganz  getrennten  Gefchledhts- 
jpdlTfahrf"  Ttmus  t  der  man  docl  durch  ffle  iliimber- 
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glfilie  Anordnung  der  gegritndeten'Befdrwerdnn  wo- 
gte ausweichen ,  nnd  für  die  Charakcertftik  der  einzel- 
nen TOfUegenden  Blumen  forgen  will.  Wenn  die  blofs 
männlichen  und  die  blois  weiblichen  Bluinea  nicht  ih- 
re eigneiT  Abtheünngen  bekommen ,  fo  rerfahrt  man 
nicht  zweckmäfsig.  Mann  kann  leicht  denken«  dafa 
die  Hftnkifdien  Klauen  fich  ganz  ahders  auanehmen  mof- 
fen .  als  die  Schreberfchen ,  da  diefer  der  alten  Abthei- 
limg  Mg^ ;  ja  fie  welchen  auch  aufserdem  noch'  in  e^ 
nen  Gattungen  ab,  die  dem  andern  fehlen,  und  die  Chn- 
räkteriftik  der  Generum  ift  zuweilen  merkUch  verfduV 
den ,  z.  Bw  nur  die  erften  beiden  Klaffen.  In  der  Mo- 
nandrie  haben  beide  Vf. :  Cennä,  Rjmeatmi^  AmomwTp 
CUffhkf^  Alpinia,  Mifrosma^  Mttrania,  Curcrnük.  Kämpfe- 
rtat  Thalia  9  CueuUariaf  Quafea,  Boerhaviot  ^üiamik', 
HippuriSf  Corifpermum,  CaUitriche,  B(iVmi,  MfUatum^ 
Sckreher  hat  allein  die  Cinna^  HänA^  hingegen  die  Gas- 
tungen  mit  getrennten  Gefchlechtern :  C/tcra«  CtjncKnw 
rinm,  Bröfimmiu  Cafimrina^  PhtjllachnCf  FAnUrium,  Ptu- 
Ißpaga,  BäUmophora,  Najas^  Ajcarim,  Nipa,  Pandänasp 
CeratocarpHf^  Aegapricon^  ZannkheUia ,  und  noch  zwey 
herma^roditifche  Gattungen :  PoUkhia  und  LadßemOy 
Welche  Schreber  in  einem  Naditrsge  zu  Ende  deszwey- 
ten  Bandes,  und  zwar  letztere  ausführlicher,  anzeigt, 
und  auch  noch  PhiludrHmf  Üfietia,  und  MithridiXtea  Tfi- 
fetzt,  welche  bisy  Hanke  fehlen:  In  der  Diandrie  hat 
letzterer  aus  der  uynandrie  die  OrcAitJm  und  dieGormc- 
r:»,  wegen  At^  getrennten  Gefdriechts,  die  VAMsmfia^ 
Lemmat  Salix^  Cfcropia^  Fraxinus,  Anguria^  auch  noch 
eine  Zwtttergattung^  Crypfiss  att%efiinrt,  die  andi  von 
Schreber  im  Nachtrage ,;  nebft  LUhophita  und  Linociera, 
Ait  bey  H.  fehlen ,  bemerkt  wird.  Sonft  finden  fich 
noch  manche  Ab*.^eiehnngen  in  den  Gattungen  felbft 
weiche  Unterfuchuflgen  in  der  Folge  veranlafien  kön- 
nen. Beyfpiele  hievon  liefern  die  Gattungen  TiiMiirtM- 
dust  Nepenthes»  CeraUmia^  Bafr^rla,  Pi&rtvtaetma  und 
viele  andre.  Unter  den  Monadel]rfiien  find  d\%  Gattuc-» 
gistt  des  CavontCfer  aufgenommen,  doch  audt  hier  mit  Ab- 
weichungen. So  ift  die  StAandrm  rerfchwiegen ,  und 
die  La'giKnea  •  die  Schreber  mit  jener  verbindet ,  blols 
ahgezeigt.  Die  Klaffe  Atx  Cryptogamien  ift  hier  bey 
weitem  nicht  fo  gut  beforgt ,  als  in  der  Schreberfchen 
Ausgabe,  wenn  gleich  felbft  in  diefer  nicfit  Je,  als  es 
W<rf»l  möglich  gewefen  wäre,  auf  die  zahlreichen  Data 
der  Neuem  Rüekfidit  genommen ,  nnd  hiernach  eine 
Attfllellung  der  merkwärdigften  Forinen,  bewirkt  wor- 
den ift.  So  hebt  H.  die  OatofKaw,  P^fg'^yom,  Verrur 
cärwm  nnd  Lfproni  Am  eigne  Ciattungen  aus,  und  unter- 
fcheidet  He  von  den  übrigen  Flechten  *  die  er  als  lAche* 
fies  zufammenniflamt,  macht  imricbfig^  Portndmt  Carpobo- 
tei,  Naenutfp&TM  zu  e^en  Gattungen«  nnd  Uifst  ßiB  Gat- 
tung Jlhcor  fo^  unbeftimmt,  wie  fie  war.  Wenn  man 
ntxca  nidtt  Uügnenkann,  daft  die  Lnft  derKryptogamo- 
lögen,  neiie  Gattungen  zu  machen,  (Ar  grofs  ift  Ibha- 
bien  doch  die  aUgeiaieinen  Syftematiker  zn  Wenig  auf 
die  wirklidi  vor^ndne  Vetfchfedenhelt  Rickficht  ge^ 
nbmmen,  oder  bald  zu  viel,  bald  zu  wen^  gisAan,  und 
keine  gleichftrmige  Aufilallttng  rerfockt '*  Dift  H.  den 
ganz  unfchicklidken  LinhfifAeii  fjlppiti^  TMtmiät" 
wegUefi^  nsd^e  PaüBeis  etaMudsele«  imr  Httig,. 
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TflBWCBr,  fc.  Hctfb^ndt  i  VaUßäuuiig«  JiiUHimgat 
riner  mitzUeheu  tmddttuerkaflmMagazüibietimw»*^ 
▼00  M.  5.  F.  iTuryl«-.  Mit  6  Kopferttfelii.  17^0. 
Mit  der  Vonreda  i  A^  13  Bife.  8. , 

Mit  der  Bie««ocbt  hat  es  dirfelbe  Bewaiidnift, 
wie  mit  den  mmÜM  Theilea  der  NaturUnde. 
Je  wcUe^wiria  deiietbeai<»mficke«,  HaifonieJirer|iU- 
ckea  wir  neue  Anafichten  auf  fernl»  der  Aiifmerkfam- 
keic  und  ^n  ^talwfi)tfckaJle  würdige  Entdeckimgen. 
Wer  dah<f  van  <er  oo^  mit  manckeriejr  DimKelbciten 
umhüllten  Lebeaagefchiehte  der  Bienen  einig«  KennC- 
oifs  hat,  wird— •ttögeirthtet  der  zahlreichen  Menge  von 
Bienenbftchera  n«d  der  gxäAdiichea  urtd  natzUchenAn« 
weifunMÄ  einea?  5cWra<Aj,  Bmühs »  Sfringers •  lurmi 
etc  ^  aeimecb  jeden  fernen»  Beytrag  hlewi  alAt  über, 
flufiig  findcai .  wen«  er  nur  einige  von  felchen  önnJtei- 
liett^aufheUi»,  »ad  fioiadfiteeheriditiget*  »as  Pu- 
Wikttov  nahm  fcb>n  die  erfte  Angabe  T»it  Hn.  WfAnir: 
WtwM^  W^  JtfagaainKenefiairftt  gÄnfiig  auf,  und  die  ge-. 
geowärttee,  zwei .nltht  in  fyftematifcher,  jedoch  »«kr 
lieh  ▼echeffertct.  Ocdnungcabgefufate,  und  mit  ▼leleÄ 
aütaUchen  Zufiitzen  bereidiecte.«»iFeyte  Auflagciviril 
daflelbe  aech  mehr  to»  feificna  Werüie  uberzeugeo. 

\k  der  Vorf cde  Widerlegt  der  Tfl  eiae  Reccnftoa 
feines  Buchs  in  der  Tubingfchea  gelehrten  Zeitung; 
Weit  angenehmer  wörde  'fes  gewffs  den  Lefern  gewc- 
Ten  feyn ,  wertn  es  ihm  gefällig  und  möglich  gewefen 
wäre,  feiner  Herauf  folgenden  BefchreibuDjg  einiger  we^ 
»igen .  der  Bienenzucht  tuträglichen .  Pflanzen  etwas 
mehr  VoUftÄndigkext  Äu  geben-  Zum  Befchlufs  der  Jot^ 
rede  find  Wahrnehmungen  über  die  Wirkungen  des 
ttufserordentlidien  Winterfroftes  rom  J.  I7g8  bis  i-;^^ 
tiiazugeftigt ,  und  daraus  ntttzliche  Belehrungen  f3r  die 
Zukunft  gefolgert. 

Das  Buch  felbft  enthält  ai  Kapital:  TomBietfen* 
ftaode»  vom  Ankaufe  der  Stöcke«  von  der  Königin,  von 
den  ArbelUbieneny  von  den  Drokaaa.von  den  Krank- 
heiten der  Bienen,  von  der  Weifellofigkeit.  von  Ichwa- 
chen Stöcken,  von  denBiehenwühmiag^Bt  von  den  nö- 
thigen  Geräthfchaften,  vom  Reinigen  im  Frühjahre,  vom 
Faltern,  ^om  Rauhen,  Von  önteriatzen,  vom  Verpflaa- 
zea  in  Magaziafcörbe,  vom  Schwännea,  vom  Ablegen, 
vom  Attstrommelai  irom Honig-  undWachsärnten,  von 
den  Feiaden  d^r  Bi4^nen,  und  vom  üebetwintem,  und 
zuletzt  dn  aagehingtes  Regifter.  Ueberall  liegen  helle 
Zeugniffe  von.  vieljähriger.  A?fchäftigung  mit  der  Bie- 
ae]U^chl,;j9Gft:4<ter&r  Broba^tung.  vonribrgfiUtJger 
^  .  A.  L.  Z.  I792.  DfitUr  Band. 
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Kachfpvrttng  derOffadien,  mfl  von  vMer  ErSihrttng; 
auf  dies  alles  imd' dann  Entdedcungen  verfchiedenerirrr 
tbömer  uadFehler  fowohl,  als  andi  der  Mittel  zu  ihrer 
Verbeflerung  gegründet    Dies  zeigt  fidi  fogleich  in  der 
tait  ^ntfd&eidenden  GrOndea  uhterftutzten  Empfehlung 
gemeinfcbaMidier  Bieaenftfinde  nicht  nur  zum  Vorthei- 
le  ihrer  gemeinfchaftlfchenBelitzer,  iandern  auch  zur 
Aufnahme  derBieaeazucht  überhaupt  uad  ia  der  deutli- 
ehea,  «nsfOhrUcfaen  uad  dnrdi  die  befgeffigten  Kupfer- 
mfeln  er]Suteri:en  Aaweifvag  zur  Erbauitttg  und  Einrich- 
tung folcber  Bienenftinde ,  wodurch '  denfelben  alle  er- 
foderliche  Daueihaftigkeit,  Sicherheit  und  Bequemlicfa- 
keir  verfchafft  wird.    So  wenig  es  auch  vielen  Bienen- 
wfirtem  bd(annt  ift ,    aad .  fo  fehr  auch  einige  daraa 
zweifela  inögea ;  fo  findet  dodiRec.,  nachanalogifcher 
Schlu^folge  von  andern  Tbierarten,  nicht  die  mlndefte 
UnwahrfÄeinlichkeit  -darinn,  dafs  der  Tf.  aus  genauen 
Beobachtuagen  und  Vefgieidiangea  ia  der  Arbeitfam- 
keit  der  Bienen ,  an«!  folglich  aodi  ia  dem  von  ihnen 
ZU' erwartenden  Nu&en  eitea  merklidien  Unterfchied 
wahrgenommen  hat.      Ueber  den  Ankauf  der  Stöcke, 
über  ihre  fonftige  Befchaffenheit,  über  Zeit,   Ort   des 
Anliaufs  und  über  den  Transport  hat  der  Vf.  brauchbare 
praktiCche  Reg^n  ^erdleilt.    V^ielfältige  Unterfuchangea 
haben  ihn  überzedgt,    dafs  eine  übermäfsige  Drohnen^ 
brat  in  dem  Alter,  oder  der  Schwifdilidikeit  der  Koni* 
gin  ihren  Srandhabe;    dals  diefe,  ungeachtet  folclhef 
Untichtigkeirft  von  den  Arbeitsbienen  niqht  getödtet, 
fondera  bia  zu  ihrem  aatürlidi^m  Abfterben  bey behalten 
werde,  nad  dals  dasLebeasalter  einer  Königin  gewöfaa- 
ifth  auf  ein  Jaiir,  oft  auch  noNch  auf  kürzere  Zeit  ein- 
gefcfarjlttltt  feyv  woraus  viele  nützliche  Belehrungen  über 
die  Wartung;  d^  Bienen  gefolgert  find.    Eine  zwar  nodi 
nicht  vUlIg  erwiefene ,  jedoch  durch  wiederholte  Ver- 
fiacbe  und  Erfahrangea  fehr  wahrfchetolhrh  gemadit^ 
imd  der  Aufmerkfamkeit  und  weitem  Nachfurfciiung 
würdige,  Bemerkung  ift  es,  dafs  die  Arbeitsbienen  weib- 
lidien  Qefchlechts  find ,  und  daß  fie  alle  urfprüdglich 
Königinnen  werden  konnten,  es  aber  deshalb  nicht  ge- 
worden find ,  weil  der  enge  Raum  der  Zellen ,  in  wel- 
dien  fie  ausgebrütet  wurden,  die  völlige  Ausbildung  ih 
rer  weiblichen  Qebunsglieder  nicht  gefta  trete.     Von  der 
angleichen  Qröfse  der  Bienen  wird  die  fehr  glaubwür- 
dige Urfache  angegeben,  da(s  der  innere  Raum  der  Zel- 
len durtdi^  dib  vi^en  von  der  Brut  zurückgebliebenen 
Uymphenhiatcfaett  nach  und  nach  verenger,  und  dais 
daber  der  Wuchs  der  jungen  Bieaea,   durch  das  wie- 
derholte Ausbrüten  derfelbea  ia  efaerley  Zellen  9   im- 
mer mehr  verkleiaert  werde.    Nachdes  vf,BehauptQng 
find  die  Bienen  nur  wenigen  Krankheften  unterworfen^ 
MmlUkk  äteSäkt^  der' Faulhrütrider  TcUkrankhelt  und 
Gggg  der 
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H6niar  •  o4tr  BflCdielkrankfieifnroa  dftneii  fltfymag 
Vervdxritgsipicu) .  und  üeiluüttel  «iigeMigt  wtfdea» 
HoA  wovo|  ifer  Rec^  9litef«d§axUlrttci«i  4rv  «itft  fe* 
cUchWn  gefiilirlicliftieii  ^Kraakbclt  ciae  bisher  fift  gar 
nidic  bekannte  auszet^set»  neoBÜdi  4a6  dhe  Bieneir  im 
Sommer,  bey  hüufig  eiagefailencB  Honigthauen,  viele» 
Honig »   aber  wenig  Blumenfflelil  *ode»  Subb  efngetasi-  ' 
gen,  und  jenes  allein  •  ohne jgehorige  Vcrmtfchung  mil 
diefem »   im  Winter  genoiTen  haben,    AusfuhfÜch  und 
lehrreich  tft  die-Befdireibung  derilrfi^hea  «adKton^ 
Zeichen  der  Weilello%keic«    und  der  MkceU  diefl« 
Uebel  abzuheilen*      Zur  Rettuqgt  aoch  Verbeflenuig 
fcb  wacher  Stöcke  enpfiebk  nnd  rertheidigt  der  1f£  oU 
Oberzeugenden  Gründen  das  von  einigen  mit  Unredit 
getadelte  Ver/lrlien  derfelben  orit  Ifairken  Stöcken«  weaa 
folcbes  im  Frühjahre  und  in  den  Nachoiinagsftttadeo 
zwifchen  4  und  6  tihr  gefchieht.     Dafs  hcd^ike  und 
zwar  en^G  H  .llkörbe  von  der  bef€hri4>eaea  nnd  4ttr<h 
die  K?pff rtartln  etlauterteo  Structnr  ood  Einfict&Uing 
Torih^ilbafter  lind,  als  Strohkorbe«  oder  andere  geriu* 
inline  Wohniingeii,   wird  hkii.änglich  erwiefen»      Unter 
den  GiCiihi'Lbuitea  verdient  dte'znm  AaCbeben  einei 
llif^nenKorbes,   fowohl  wenn  ihm  ein  Unterfatz  geg^ 
ben,  als  auch  wenn  er  gewogen  werden  foll«  angege- 
bne reue,   deutlich  befchri  ebene  ».und  (ehr  bequeiMr 
^1  «fcMne  Kor^UM]ich  bemerkt  01  werden«      Vo«  deia 
MCcirlich^a  der  {Uübbieoen  erk«ni9t  der  Vf.  mir^reyUr« 
fi.  b€D  für  richtig-,  wenn  die  Biettea  aAeisieii  waniiesi 
Tage  ^it  Hoi)ig  gefnttert,  und  4^rtik  diesen  läeruch  -as» 
dere  Bienen  herheygjelockt  werden  ;  wenn  ein  Bienen- 
korb aufser  dem.Flugloctie  atdu'wohl  verwahrt  iü  snd 
unten  auf  den  Fli^breite,  oderfonft  wo  esaeOeSniuig 
hat;  ynd  wen»  «in  Stock  weifeHos  gayr^den  ift»  wd« 
cbfs' letztere  eigeudtch^  die  d^ge  CMadie  aHer  Rini- 
)>eray  fejr.    AHeinr  wenn  gleiidiilMr  Vf.  je^e.vtin  feinet 
Itehajiptung  abweichende  Nkynwog;<:^  ^38.>  Ar  etn 
leeres  GetdkWfitz  erklärt,  ü^,  kdnneni  wir  d^ch  ieMge 
Zweifel  nicht  unterdrücken.     Da  di«  Bienen  In  ihrem 
irukigen  nnd  gefi^nd^nZ^S^^it  ihrer  ge.Woluiten  Heimat 
iq  fär  ergeben »   nnd  zu  Waoderfcbaft^  nadi  aadlfb 
jEtienenftSoden  nicht  geneigt  find ;  fo  muli^en  dodi  wiAl 
die  yorangef^ohrten,  zur  Ränberry  anrctaenden  •  Vrb^ 
dien .  von  den  in '  einer . W^Hupg  beyfammeu  befindli» 
4i^en  Bienen  weil  ^er  hemerkt,    und  Weit  mekr.het 
littizt  werden^  üls  vap  den  Bieiien  eines  fremdcin  Bin* 
nenftandes«  undfolgitcfa  dqr.FaU  des  Angriff!  .nnd  der 
foundeninfg  von  den  l;et7tern  üufsecft  feiten  •  hingegen 
von  den  Erftem  ungleidi  .öfter  ereigneo«     Das  iR  aber 
der  Er£afarurg  nicht  ^mkis.    Es  muTs  daher«  aufser  jn^ 
öen  Sulseru  VeranbiTun^en  zum  Raube,  noch  eine  an» 
4er€v  in  den  Bienen  felbil  liegende»  Urfacherarhanden 
leyo,    wodurch  diffe  in  Räuber  rerwandelt  inrerdeab 
Dals  fie  durch  den  Oenuls  eine»  unreinen  und  giftigea 
Futters  in  Tollheit  gerathen,  hat  der  Vf.  $.  1 1  r.  ib  254* 
ielblt  angefahrt,   und  dafs  eben  -dies  durch  boshjifte 
|[uDftgri&,  ^  B.  durch  Fütterung  des  snlf  r^anifchea 
Secaa  venn!fd>teii  Honigs,  bewirkt  werden  kotine,1Mbtk 
nnf^eachtet  feiues  Widerfpruc^  ($.  1142.)  gewHa*  Hödift 
'w;^rfcf>e4Qlirh  ift  es  daher ,  dafs  die  Bieuen  durdi  dlnn 
t^^fttrhf n  «lus^iinfiift  y ytto  ^taoiaA  »isiiliwd 


raubfii'dittg  gemaciit  Werden.  Von  dem  natbUdren 
Schvrftnnen  und  küi^lKdses  Abbgeit^  iiyletAea  ^de«i 
AnsttomÄeln  :der  Bienen^  als-deu  gawbtmUdlen  Armis 
zur  Vermehrung  der  Bienenzucht ,  und  derfeiben  vor* 
theithafteften  Benutzung  hat  der  Vf.  aüsfdhrlichen  und 
brauchbi^ren  Unterricht  ertheilt  Zu  dem  Verzeichntfs 
der  bekaadten  Bfenenfeinde  find,  nach  des  Vf.  Wahr- 
nehmungen •  auch  noch  die  dafür  bisher  uicfat  erkann- 
ten Hühner  und  die  fogenannten  Goldkäfer  mit  grfineii 
nndgoldgeftreifceoFbgehieckenhizu^komnmu  Schoo 
diefe  wenigen  Bemerkungen  werden  hoffentlich  hin- 
lin£[lich  ft/n »  unfer  oben  gofiOlcea  Urlkeil'  «fe  nsehe- 
ibftigen*  '    '      -      ^  :     i 


^aao,  b.  Calv^:   BmmoneV  ^^^  V9n  iait  Zudit  itw 
Ffnde  9   hStl  und  MmdiMere ,   und  von  den  gneuftn» 
M^m' G»ßmtitruMmtm.    Uebwfetzt  afts  dem  1t»- 
.  Känifchen^  und  vermehrt  mlD  einem  AHbbage,  die 
OefteireiÄifcben  VerordnnnMn  Aber- die  Pferde« 
Zttdit  enthaltend»  von  <2.  FtOiiitf^  fenk  einer  Vorre^ 
de  von  .V.  G.. Stumpfe  HiKhftArAl.  fdrftenberg. 
Oekonomi^  -  Rath  und  Prof«  tu  jeiia.    'vf9^  578 
S»  in  g-       •   ■    '    ■ 
Sicher  hat  OeutfdUand  unter  dem  Schwan  der  zndiefer 
Klafle  gdiörigen  Scfaiiftennur  h#chft  wenige«  4ie  man  die- 
Cnn  Produkt  des  AusiandfS  mit  gutem  Oewsflbn  an  diu 
Seite  feoendnrf..  Sanrer  daher  um  Ibmehr  zu  wdoftJien^ 
«bfs  diefminiereflanaeWerk  bald  im  deufefelMfr  QMran« 
de  «erfcheinqo«  nnd  dnem  Manne  in  dfioWiidegferaili^ii 
mdchtn.  der  nicht  aUeill  mitder  Sprache  dee  Vf.  bef^ 
kannte.  Sondern  auch: mit  guten  SachkeniaanMhn'an^go* 
rdftm  wftrn.     Der  gegenwärtige  Ueberfmzer  kann  anf 
beides  Anfpruch  machen..    DseSpnche  Ift  fhft  durchge» 
hends-rein,  nur  wonige  Aosdra<Uansgenomiaien.  fiiem 
Texte  find  Aomerkungemvon  ^netkwfirdigen  Erfiihrbn* 
^en  und  icUenen  ^eriaht^^oflgen  beygef^»  dtelheils  '^ 
andern,  theils  ^er  auch  deai  ueberferzer  gehören,  unil 
durch  welche  das  Ganze  an  Vollfiftudi^iieft  und  Branch- 
barkdt  nicht  wenig  gewonnen  bes.    Der  Anhang,'  der 
die  neuen  Verordnungen  OeftreiehsübVr  diepfierdezudit 
ondialt,   wird  ihancben  angenehm  feyn ,   hauptfädilicb 
aber  nationalidrt'er  äiefesBuch  für  die  Einwohne^  die- 
fer  Rionarcbie,    und  erfetzt  diefem  durdi  feine  Locnl£> 
täcan  Intere(te  das,  was  einige  Auffetze  in  diefem  Wer'r 
ke«  die  ei^enllidinur  dem  luliäner  fehr  inieceflant  fey^ 
kSnhein ,  «twa  fehlen  durfte. 

-    Wunznono;  h/9ieuMri  D^r-Fiänk^che  U^tmbau  auf 
*     •  äem.fMeundm  dem  Keürr,  von  ^.  C.  Ftjcher im 

Marktbrek.  ^Nene  verbeiTertrAuBage.    r;^!.  teg 

S.  in  g. 
»  OteBefdireibnng'der  Terfckfedenen^attuifgenWeii^ 
Aocke  nadi  dem  unter&biediichen  Verhältnifs  ihrer 
Tragbarkdi^  Zdtigong«  Dauerhaftigkeit,  BefdiafFeuheit 
«des  Weins^  den  fie  geben  etc.,  .wie  auch  die  B<»arbei- 
tung  der  Weinberge  uud.  Behnodlung'  des  Wemftocks 
bis  ins  fännfte  Jahr  nach  der  Anlage  ift  'praktifch  bo- 
•  Jiandelt.  In  den  Anmerkungen  des  Vf.  /oliren  ihm  fei- 
noLandtlente  mdur  folgen,  bey  dem  Sebmct  am  äk0U 
JUta  i  Zdi'ftahan  zu  Jaflen«  und  um  oiA  Sm-ftABonden 

Jahr 


fehiditfr.  d«pS8ftv«rtro«kii«>  d^r'dieR^be  nfOirtninttri. 
Mk  clafiuiff  des  zw^yttn  Ttii^ls-  lehrt  tler  V£  do«  Ne» 
be&fiiclM,  die  iMkaoete  Weiiilraude»peniade »  2u'ma*' 
eben,  wie  euch  ans  tttireifen  Tri^uben  «inea  Wein  zur 
Aizaey:  wider  Yerflopl\iiiee«  su  deftiHIreo,  •  wobey  aber 
zuzufügen  gewefen  wär^,  dals  bey  dem  tiebraudi  zu<» 
vor  die  Geselunigung  des  Arztes  und  fein  Gutachtefi 
einzubolu  trire.  Slodaiin  v<Mn  KeUer»  V6n  icü'Fäfleira, 
etwas  weniges  ▼oa  der  Kijiter;  (bey  deren  Elnfchmie^ 
rang  mit  frifdier  Seife  beygefigt  feynfoUtet  mit^didL 
gekodttet  Seife)  t  ron  der  WtinMe  •  von  dem  Wetth 
des  Fraolcenweids  in  Abficbt  auf  die  Gefundheit»  von 
der  Bekandlong  derWeioeüi  (Champagne  ^üA'Mrguhd, 
Ton  der  Wetnlefe  in  Tokay^  von  der  Gährung  des  Weins» 
wgbey  gelegenbeiciic^  die  B«iiandlung  eines  romDonft 
erftickten  Meäfdien,  von  der  Pfliige  j^etftiger  und  dau* 
erhafcer,  wie-aucb  der  bald  trinkbaren  Weine  f  rom 
Welneffigbeteiten^  (dves'bikte  TollftändSger  feyn  kön- 
nen») auch  aus  Regenwaffer  und- Buttffrmilch  Efiig.zu 
raacheiT,  'wobey  dbef  nicht  der  üble  Gsfcfam^ck  und 
fcblecfatc^  Gdatc  deffelben  gemeldet  wird;  Etwas  von» 
Brandwetnbrennen  aus  Wein* Treftem  und  ausgeprefs- 
ten  liefen,  präparirttfn  Wetnftein  zu  machen.  Wein- 
fteiaol«  Kupfardruckerfchwö'rze«  (welches  aber/alles  utt- 
^oUftändig  befchrieben  ift;)  Grdfifpan  aus  den  Kämmen 
nnd  Böifen  der  TraUbeiar  Etwas  vom  Gehalt  der  Ei- 
dietffder^mflarbigen  Maafs;  ibdann  wieder  rem  Schö- 
nender W)Eihe,  wel^irs  gut'belchriebeii  ift»  vom  AuJf^ 
brennien »  Te^  den  GeräthlicbifVett  im  Kelter.  Den  Be- 
fchbftfii  snedK  ein  Imuchi^ires  Reeller. 

• .  »  "        ■  * 

[    LzfPZfO^  Ib.  Junfus  i  Die  Gefcfu^  dt/  Ilausmi^Uer  iß 

'  dr  GÄßmfe  iu$d  Htfvy^j^iA^du',  vom  Verfiiflfer  der 

H.  iff.   Erfter  Bwd.  175 i.  gr.,5*  789  S»    Zwejiifef 

feand.  179^  S93S*,        '  ^ 

.  Ein  zwcr  dem  Titel,  aber  dem  Inhalte  nach  iifi  mii^ 
deften  nidit^interfdifedeDes^  Werk  von  der  bekannten 
iL  M«  .  Ca  der  Verleiher  z«*  einer  dritten,  5  S^nde  ilat^ 
keit. .  Aufiage  ^durtitea  mufsce;  fa  wo^ke  er  denjeutgeA 
Lereximsen  9  .  W^he  die'zwey  erfteti  Kinde  der  t^drt* 
^en  Ausgaben  lelbft^*'  oder  durdi  i&re  SleMvertreteriü^ 
aienin  der  Küche  abgeHulzt  oder  bercbmufst  haben,  ede> 
jik2u>Wiiiens  und,  fich  alle  5  Bände  antuiTchaffen »  in 
fo.fern  dienen,  «daft  ile  die  beiden  erften  Bfode,  aU 
ein  £är  jich  lieftdiendes  W^rk,  haben  köonen»  E^ 
liegt  daiTelhe  jeHfett  der  Entftehunß:  der  A.  L.  2^,  daher 
davon  weiter  m<:\kt$  Z}l  fAgßa  iü».als  da&zu-jediin  Ba»- 
de  ausführlkfae  Regifter«  die  zuvor  fehlten «  hlnsuge- 
kommea  und.  ^.   .        ■   \ 

.  ,        ,     .       TECBHOLOGJE. 

J^QND^ix^  br  Ilamil^n^  Ä  Tredtife  jofuniverfat  Mt^nd 
I^iivigh^ons ,  and  the  itfe  of'alt  fsrts  0/  Mines.  A 
.  w&rk  €ftt?rely  ncw  Recommeoded  to^  thf  Inh<d>l- 
tants  trf  Gr^ai  Brjtaia  aodireland.  Piain fy  44»a»on^ 
ftrating  the  pofißbilitjr  of  making  any  River  and 
Stream  ef  Romung-  Water  in  dke  WorU  Aav%aUe» 


N^Mr  ^iLfTtmtZ^  1^94. 
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"    Dy  Cafluls  iof  IT  neW  %ShftAicrion;  WithoarCoacl 
aad  Dams,  wHh  ÜMmafkins  bf  theExj^eaeetf  tbe 
ndätking  ^ereiof  per  mithin  length.  Togeiher  widi 
die  Conftruetion,    ExpUtkäÜpn  am'd'  Ufe  of  a  new 
ih^ented  Meclianiclil  and  Hfdraulical  Macfaiine,  for 
Inland-  Navigatiotl,  ofihfs  new  Ceaftruction,  which 
will  raife^  <kküA  Inclined  Plaiie,  Boats  or  Lighters, 
and  Cargoes  at(  et  onee/  even  to  fiftj  fathoms  ia 
perpendicular,  withoät  unloading.     To  which  is 
added  a  Supplement,    platnly  demenftrating  the 
Jinffibilitv  and  läeäns  whereby  a  Ship  of  any  Siz# 
'      ttay  he  lawched  lit  any  Time,  except  at  low  -  wa« 
rar,  widiout  waiting  the  Time  of  high  -  water }  to^ 
'       gether  with  the  Confiruction ,  Explanatiön ,   and 
Ufe  of  a  Macfaine  for  that  purpofe ,  with  Tables  to 
fhew  the  Power  and  Force  required  to  drsw  or  roll 
^ '      äShipttp  upoti  a  laundi  of  any  Size  not  more  thaa 
two  thottfiind  Toha.    By  Edmund  Leach.  Surreyon 
"^      1791.  I  Bögen  Titel,  tiedioat  11.  Vorrede*  api  & 
«»  5  Köpfen^feTn.  - 
Der  Inlialt  «tes  Buchs  eiiiellt  aus  dem  fehr  weitlftufU- 
gen  Titel«  defled  Umfaeg  aber  WöKl  heftimihter  heiiSiea 
möchte :  DefcripL  ofa  machine^  intended  for  the  ufe  of 
hdand  NävigaHonsl  andaUßrts  ofMines;  denn  von 
dein  Ufe  of  fhe  Jtffh^Teifoft  enthSIt  das  Buch  keio  Woit: 
Die  Einfichlang ,  duith  weldie  der  Vf.  die  Sdileufeh 
errparea  Will ;  kdmalt^ien  fägeiiannten  KoUfchleufsen  am 
oidiflen  ;  fft  jed^h  Von*  di^fen  auch  Wefentlich Yerfthie* 
den.    Die  etntetnMi  w^erecht  Uufbndeh  Strecken  fei- 
ner Kanfle  iindjAnrch  (bhiefe,  lider  gegen  dM  Hbrizont 
nach  MsHiAgäbe  der  RMie  dies  nächft'^vorheigei^endeii 
Stdcki^  des  Kanal«  fiber  iM$  tiicUifol^ettde  tiefer  liegen^ 
de,  geneigte EbeUeüveriiundeii.    DiefeöirddfezlilhSfthtl 
gegen  tti  treteadeh  EK^deh  i^Kkme,  find  etWM  mehr 
als  dop^k  fo  brbitv  als  dfk  au  BefiArnng  ^es^tekls  b^ 
ftinutten  jd^Mn  Fahr^eii^e.     IM  ober»  $tAd(  d^'  Ka^ 
nais  ift  g^geü  dtafe  genefgleEbbae  mit  efhem  jvö^lTdill 
fchmalen,  aber  w^rrerdichteäi,  Difluh  gefehii^en.    Die 

«hraeuge -Werden  diefe  irölHg  trocken  Hegende  Ehe- 
n ,  daith  zwef  atif  Whlken  bew^U.che  Roll  Wagen, 
hinauf '  unil  heruntergebracht  Diefe  haben  in  einem 
vertikale]!' I>iir€hldihitt  ungeähr  die  Qeftalt  ei^es  J^.* 
welches  z#ifcfaen  WAen  beiden  Armjengefchlofleh  wä- 
re, ^er  Armr^hter  Hand,  utid  di^r  nach  oben  gekehr- 
te Pnft  ^eftsBu<£ftabeh;  tfitlßten  ftiir  Üi  eineiley  Rich- 
tdiig  6)rtlattfM,  »hff  wärden  denn  die  nntereh  SeitM 
des  Rollwsgehs- bilde»,  die  lieh  ^ermittäft  der  Wittzth 
der  geneigten  Ebene  parallel  bewegen;  der  linke  Arin 
wird,  dann  horizootat  AUeo,  iiod  di»^(e{len  der  Wagen 
bezeichnen,  auf  welchem  die  Fahrzeuge  ftehen;  ZnA 
der  JTiuua  zwificheii  den  beiden  Amen ,  die  Oegeod«n 
der'W^n;  hi  irelcfaer  wafTerdlchte  Küfteo  va^  ief 
Gr^fse  angejiracht  find.\dafs  fie-üch  bia  «r^^t^eri 
..et»es  bdadenen  Fahrzeogs  mit  WaiTeranGäUeB  laffN^ 
dergeftalt;  data  allemal  beide  Vf^t^^  ^^  tey^  »nik 
berde»,  oder  niir  eln^r  mit  einem  F^äfzedge  betadeH«  'da- 
durch ins  Cletd^ewidit  gebracht  werden  (Öpn^Ba.  BH* 
4e  Wagen  find  durdL^wey Taue  von  nircidMn^erfitiir- 
ke«  welch«  joben  )n  entgegengefftzter  RidUnf«  Aber 
feine  Welle  jsdMtei  £nd#  A>  «^  ^oi^d^r  Tß^dwffUn, 
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ibfii^ef  einelilittvIMirt«  iMHtier  widere  heraUfeer- 
k^gii^t,  nad  dafs  die  jm  der  Wette  aazubiiogejide«  me- 
ckanifdieii  Krifle«  xu  Heboqg  oder  UeramerlalTuQg  ei- 
nes Fahizeugs»  blofs  die  Bewcgon^  der  beidcii  im  Gleich- 
gewicht ftehendenLaftenher^Ofzabringen  haben.  Wie 
dies  durch  oberfdüädidge  und  anaerfchlichtige  Räder 
Termittelfi  des  Waffers  des  obem Kanals«  and  bey^an- 
gel  JA  Waffer  durch'  Tretrader  zu  bewerkftelligea  fey, 
zeigt  der  Vf.  lieber  den  das  höhere^  Stüfck  des-  Kanals 
gegen  die  Ichiefe  Ebene  zu  fchliebendeii  Daaiai»  wer- 
den die  -F^irzeuge  auf  Retten  oder  Walzen  gefcboben, 
anf  denen  üe  auch,  während  fie  auf  dem  Rollwagen 
find,  ftdien;  der  vordete  Theil  des  Wagens,  (wetcStfr 
in  dem  X  dnrch  den  nach  oben  gekehrten  Fula  tiefes 
Budiftab^ns  bezeichnen  würde,)  ift  dergeftalt  beweg- 
Uch,  dafs  er  bis  zur  Richtung  des  linken  Arms,  «(die 
man  ficfa,  wie  angezeigt,  horizontal  denken  mmb^)  her- 
unter geladen  werden  kann ;  auch  find  dazu  iiocli:  hin- 
ter dem  JDanun  innerhalb  des  Kanals  einige  R<^en  oder 
Walzen  an  feften  Axen  angebracht.  Der  untere  RoU- 
W4gen  wird  in  don  untern  Kanal  veifenkt,  URd  dann 
werden  die  Fahrzeuge  auf  Walz^  hinan^efcfcoben« 
Zu  diefer  Verfenknng  und  der  BewerkftdUgung  den 
fileichgewichts  der  beiden  RoUwagen,  nadi  dem  fie  be- 
laden &id  oder  nicht  etc,  find  die  wdTenfic^ten  Kaften 
der  Wagen  mit  Klappen  Terfehen.  D(e  Einrid^tnng  ift 
valiiigbar* finnreich,  ohglei^  Rec  zweifelt,  dajb  &  in 
der  vocgefdriagenenMaafte  TölUg  ansfiihrhi^  fcyn,  nnd 
den  Erwarttugen  des  Erfinders  jröUige  Gennge-.leiften 
mochte.  Ehen  das  ift  der  Fall  hey  des  V^  Vorfchttgen 
zn  Aofwiodnng%oDd  dem  Ablanfen  von  Schiffen,  wd* 
diea  auf  «bnlidie  Wdfe^  doch  ohne  die  Rollwagen,  auf 
gwey-  paxallel  ndien  rinander  itegeadon  HeUu^ien  ge- 
rcUdM«  anf  weldien  die,  durch  ein  fiber  eine  EMwinde 
oder  ftehemirs  Spitt  g^dtete»  Tan,  verbundenen  Ge* 
bSOde.  fwi^  GUcfaeewidt  gebracht,  n^  jedes  durch 
trrer,  paarweifia  mit  einander  Tereinigt^  Spülen  in  Be- 
wi^ung  gefeczft  werden  kann;,  za  ^chwe^en«  daCi 
woU  nichtalleaalVeranlaflnttgfejn  durfte^  zweySdii^ 
tk  von  anc^efiihr  gleicher  Schwere  zugleldi  auGcuwflP 
den«  nnd  ins  Waffer  zu  laffen.  Wir  können  hier  eben  * 
fo  wenig  dem  V£  in  ielnen  Berechnungen  folgen,  die 
alle  ziemUch  roh  find,  als  Erinnerungen  zn  andern  Ma- 
terien madien,  die  er  beyUufig  mit  abhandelt»  z.  B.  das 
NivseUirnp  *  WObo,  man  eine  Anleitung  Juer  fchwerlich 
Auban  wird.  Anch  auf  Beredinnngen  der  Anfchlägo 
V  Anafahning  diefer  KuKle ,  n|id  des  Nutzens»  den  fie 
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van  ^ea^daca«!  ninftnaüiia  KoAei^  nli  Opital nnge- 
fehen«  eintragen  wäiden,  hat  er  fich  etngcbÖen.  Et- 
waa  ewan  ift  leine  AiT.  anslandifidie  Wörter  zu  fchzei- 
ben ;  er fchreiht  z.  &  S%a  fiattSme  (Sinus).  Aach  fehlt 
einzelnen  Zcichnnngen  ddie  Beftimmthek  und  Ricfatie- 
keit,  .die  Wjenigftens  bej  nenen  Angabe»  nicht  vernaS- 
laisigt  werden  fidlte. 

,  Bsnun  n.  Rfisniv,  h-  Oehmiko:  Be^tmg  mi  der 

Kimß  des  SchLJfen.  oder  Verjkck  iaber  die  hitm&lm^ 

fkM{Ju(^)KMW^khJfmBefke.  wddm  kefomkn  dSm 

,  ongraoai^^  mrrim,  «in  die  WtHamg  dtr  btßen  ge- 

',^  w^kiütchen  ScfdüJJir  Bbaämderm.    Au%efetzt  duicb 

S^Jtfpfc  BMnwmm.  von  TiUmrg  im  Lande  Ofter- 

wick.    Ein  Werkt  das  ans  dem  HoUfindifchcn  ins 

Fcanzöfifche    uberfetzt,     nnd   aUen   verft£ndiren 

.  Schlöilem  nutzUch  ift.    Bekannt  gemacht  dnrdi  Hn. 

faUry.    las  Oeutfche  fibertragen  (  von  SoL  Ami. 

f^>    1790-  ISO  S.  4.  mit  6  Quart- Kup&rtafdn. 
(i  Rtfair«  12  gr.) 

Dlefes  Werk  ift  als  ein  Beytzag  zn  der  fai  dem  Stham- 
pU^Zßder  Künfic  md  Uamhfci^»  geUeferten  Kauft  d^ 
S^UoOers  ,  von  Du  Hamd  eazufehen,  und  gehört  als 
Fortfetzni«  zn  jenen  Birnden.  Der  Yt  liefert  hier  Be- 
fchreibongen  der  bisherigen  Ecfiadongen  voaScUöfttm 
mit  Combinationen,  deren  verfdüedene  mögliche  Ve» 
fchliebungsart ,  durch  die  Stellung  der  in&era  Theüe 
^es  Schlaffes  in  jedem  Falle  nur  von  dem  zn  erkennen, 
ift,  welcher  ihren  Bezi«  auf  dioJLage  der  innem  Thefla 
weifi»,  den  er  übrigens  auch  abändern  kann.  £a  wei^ 
den  rorzfigttch  4  Hauptarten  des  Coobinationsmechania- 
mus  hier  aufgeführt,  nemlich  folcher  SchlMer,  bey  de- 
nen man  fich  nur  1}  concentrifcherkreisfiffmi^^  Schei- 
ben ,  oder  2  )  der  KreÜTe,  Räder  oder  Rotten  auf  einer 
pimdnfchaf^chen  Are,  oder  3)  auf  abgefondertwirer- 
fduedenen  Axen  bedient  f  aus  i^r  Verbindung  zwever 
oder  der  drey  angegebenen  Methoden  entftehä :  4)  di« 
znfammengefetztenOdmbinationsmachaaiamea.    IKeEr- 

^^^^^^''^^^'^^'"'3'  F-  «•  nimmt  den  giols* 
tenThetl  des  Werks  ein..  Es  finden  fich  vetfchiedene 
Voilegefchlöffer  nach  Cardan  mit  Walzen,  ein  Schloiä. 
welches  einen  Piftolenfchufs  nachmache,  Vorrichtoneen 
zum  Verbergen  desSchlOfleUodis  voaR^sMirr,  vetf<lie- 
dene  Ccmbinationsfchlöffer  fnr  Thören,  Thorwege,  fe 
Wie  anch  förEtetf  abgebildet  und  beldirieben.  In  An- 
lahnng  der  Knpfier  wirezn  wdnfchen.  dafs  fie  denen 
in  den  erften  Binden  des  Scfaaaphtzes  giaic^kämen. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


CorrzMUC«  OtmArikki  PreÜgf  awf  yeronhfmmfr  4et  ieu 
tgelifek  «  rcf^rmhiai  Eimmnhmem  4er  Stadt  Osmobrück  Mififu 
tußsm  Fre^hät  <■  ^SmataUhen  JGpttemtrJkrmKgetu  'Gdiak«!!  ia' 
der  Zochdiaiiakicche  dafeiUl  den  .i4tee  Jim.  1791. .  ron  An* 
KrUgß  •  Fred,  zu  L«igmdl  in  der  Onffch.  TeddeDburg.  40  5. 
Ucber  Rem.  15»  5  ^-7«  handelt  ier  daran»  wie  wir,  unferm  icfanlt- 
lidiaa  Besnfe  und«  ntftiiaamnf  gsnuils«  ans  veiJialcen  Alko» 


ponsmejrmmpn  UMd^eee«  dieyeniem«  die  darüW  tnxht  eia€r. 
l^^nut  unjinken;  D« Ausfutai.,^ ift.  we«|gll«««;^^ 
frfttickte  Pwdir.  ecwas  «1  knr.«  aber  der  giwJTortwe  h^ 
hdi^«od  Wondeie  tm  £nde  d^  Aiiflbdenuig des  Ytln  <^ 

nen  iferwilficcenF^^afi.  ^     ™  *>WKHfif  .ncr  A. 
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AE  L  G  E  ME  IN  E  L  IT  E  R  i?TÜ  R  ,  ZEIT  ÜNG 
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Dienttagt,  den  jg.  SeptembeTtyfiä, 


■■ 


OEKONOMIE. 

.  -    ■  - 

?  Leipzig,.  Crofiufi  t    ITeftfr  />/<!  •  vmd  Gattmproduite^ 
.     nnt  Bjiekficht  auf  das  KUma  in  Demt/dtland.  1791«, 
21  Bog.  g.    (16  Gr.) 

\Jtm  der  Menge  neuer  nfitzltcfter  Entdeckungen  in  der 
Naturkunde  find  noch  viele  de0  praktifchen  Land- 
witthen  theils  gar  nicht,  theils  nicht  gen ugf am  bekannt; 
weil  ße  io.folchen  SchriiVeo.und  unter  folchen  Vorträgen 
«erftreut  und  verft^ ckt  liegen,  welche  £war  dem  Pbyiikert 
dem  Cbemiften  und  .dem  Botanifteq ,   aber  ntcb(  jenen 
QekonoDien,  ioteveflant  und  verftändlich  fmA.    Da  fie 
aber  doch  den  teutern  zur  Berichrigung  ihrer  Begriffe 
ron  den  Eige^fchaften  der  Naturalien ,  mit  welchen  fie 
fich  befcbäftigen »  von  ifaren  Wirkungen  und  Urfachen» 
uad  dadurch  zur  fiebern  Anweifung  in  ihrem  Verfahren 
Co  viel  nützen  können^   fo  ift  ea  gewife  ^in  verdienikli^ 
ches  Unternebcneia«^  durch  eine  ordentlich  und  deutlich 
abgefafste  Sammlung  der  Refoitace  fokher&itdeckuiigM 
ihre  J^ew^nlt».  aUgemeiner  zu  machas;     Dfea  tft  der 
Zwfck.  dfs  Torangezetgten  Buchs  und  elfo  auch  der* 
Maafsfbab  iu  delTep  Beurtheilung«    An  einem  wohlgeord- 
neten VTor^rage  hat  es  4er.ungenanntt  Vf.  -^  der  fich 
iiach  S.  173.  im  Voigtlände  aufhält  ->*  nicht  mangeln  bR 
Den.    Von  den  beifi^n  Theiten  des  Bucfaa  foll  ->-  nack* 
dei:  VQ.rrede  — .  fler  erfte  aU  ipne  Emleiiung  zum  flnreyv 
ten,  und  beide  ala  eine  Einleitung  zur  aligemeinen  Oe^ 
i^onotpie,  (in  (otein  hieriinter. Mc^s  der  Fehl*  und. Gar- 
trnbau  verütanden  wird«)  betrachtet  werden.  Dtafürkta^ 
nen  fie  auch  f iigH<^.  gelten :   denn  dtr  erfte  Theil  ent- 
hält in  19. Kapiteln  über  das  Leben  der  Pflanzen*  ihre 
Dt^ftandt^le,  Nahrung  und  Wachsthum»  .über  die  Ein« 
Wirkungen  des  Walters»    der  Wärme»    der  Lufit»  des^ 
Lichts,  der  Erde,  .der  Electrititat  und.  dea  KümaSi  fol* 
che  Aufklärungen,   die  wieder  in  den  16 Kapiteln  des 
zweyten  Theils  au(  den  ökonomifchen  Pflanaenbau  an» 
gewendet  werden.    Diefe  Belehrungen  find  fo  deutlich 
uiid  leicht  begreiflich  dargaftellt ,  als.  es  der  angegebene 
Zweck  erfodert.   Kg  kommt  alfo  nun  noch  auf  die  Unter* 
fuchung  ihrer  Richtigkeit  und  Brauchbarkeit  an.    hi  den» 
iften  Kap.  des  ifteo  Th«  wird  das  von  dem  Leben  der  Thie« 
re  btofs  durch  Stufen  unterfchsedate.  thierifche  Leben 
der  Pflanzen  aus  Tielfäitigen  Wahrnehmungen  an  dgnSd* 
ben,  (wobey  wir  bemerken,  dafs  fich  die  hoch  wadifeif« 
d^n  Vitabobnen,  oder  weifsen  und  bunten  turktfchen 
Bohnen  {PJiafeolus  vtdgaris  et  cordn^ftf)^lemahK  an  ib« 
ren  Stangen  eben  fo,  wie  die  §.  9  angeführte  Pdaase, 
heraufwinden,)  erwiefei^  nod  dacaua  $.:ar.  richtig  ge- 
folgert, dafs  di|s  Mibgedeihem  ein<*s  Gewächfes  ofimala 
dariun  fein»  Qrundji^ha:  .wfil  dnflelbe  nicht  nach  der 
.  A.  L.  Z.  l^92.    iMtter  Bami. 


Befchaflenheit  und  den  Qradep  feinr  Empfindbtrkei» 
feV   behandelt  worden*  .      Bey   der   Lehre   von    de» 
Wurzeln  der  Pflanzen,   ala  allgemein  nöthigen  Ernäh« 
rung^werkzengen   derfelben    tm  t  ten  Kap.   findet   der 
Rec.  z^  erinnern -nötfaigf  dafs  hieWn  einige  Schmaro* 
tzerpfianzen  aaszunehmen  find,  z.  B*  das  unter  dem  Flach» 
fe,  Klee  und  demSommerrubelamen  am  meiften  anzutreffen* 
de  Filduraut»  Flachsfeide  (^Cuscuta  mropoia.)  als  welche 
ihren  Lebensunterhalt,  ohne  Wurzeln,  aus  der  Atmöf« 
phäre  und  jenen  Pflanzen  btofs  durch  die  einfaugendenr 
Gefafse  ihrer  Zweige  e]ni»fängt.      £ine  deutlidi^  un* 
richtige  Befehreibung  der  Blätter ,  Beweife  iinrer  UnenN 
behrlichkeit  zur  Ernährung  der  Pflanzen  aus  den  neueffei^ 
und  heften  Erfahrungen  und  hieraus  gezogene  ngczliche 
Folgerungen  geben  dem  ^ten  Kap.  einen   vorzOgUchea 
Werth^r    Unter  diefeh  Erfahrungen  hätte  jedoch  mit  an- 
geführt zu  werden  verdient,,  dtfs  dieGewifehfe  mit  brH^ 
ten ,  lockeren  nnd  faitigen  Blämm  m^r  durch  die  Zu^ 
flufle  der  Nah^ng  aus.  der  Luft  i  als  aus  der  Erde  ^  er^ 
nähret  werden ,  ^dafs  hingegen  die  Pflanzen  mit  /ehmalen 
und  dkhten  Blättern  ihre  Nahrung  mehr  von  diefer,  aU^ 
von  jener  i  empfai^en »  tmd  dafs  daher  för  die  fotsstemf 
mehr  Dünger ,  als  für  die  Erftern  r  erfodert  werdf.    Vos 
den  AusduuSungen  der  Pfiamen  und  verfcbiedenen-  daiv 
ans  zu  Erklärenden  Erfcbeinungen  an  denfelben  konntef 
-^  belbndera  in  Hinficht  auf  die  Cultur  der  Garten-  üntf 
Watdbäimie  ^»  iaehf  lehrreiches  gefagt  Werden ,  als  iW 
4ienKap.  geA^hebeo  ift.    Hingegen  können  die  Belehrhn^ 
Um  des  5  ten  Kapitels  Von  der  Befiruchtung  der  Pflanzen,' 
imd  die  daraus  hergeleiteten  Vörfcbriften  aturÖewünnong 
reineQ  und  ächten  Samens  ^  und  zu  hjunfUlchen-Befrueh- 
tungeh  von  dem  er^pirifchenLandwirthe  vielfältig  und' 
gut  genotzet  werden,    Bey  der  Lehre  von  dem  Stamme 
und  den  Aeften  im  6teB  Kap.  fehlen  di^  Bemet kucgen«' 
dafs  fich  die  Ainde  nicht  o/Z^tfcaMurch  dea  inneren  Wädis« 
thum  aasdehnen'  und  erweitern  lifst ;'  ^$w  Sg)  Tondem  --«' 
vc^zügiich  an  einigen  y^aldbäumen  -^  zerfprengct  und* 
dann  die  Lücke,  durch  den  Anfatz  einer  neuen  Rinde« - 
ausgefullet  wird ;   ingleichen  dafs   fich  'wahrfcheinliGb' 
die  mehrften  Saftrohren  in  der  Rinde  befinden :  vreil  ein' 
Baum  durch  das  fogenannte  Beringeld,   öder.  Abfchäle«' 
nur  eines  fehmaten  Strei£s  Rinde  rund  nm  den  Stamnr 
her,  gefödtet  wird,      VOn  den  Luft-  und  l^ftröiirfi^ 
Saftbläschen  und  Schläuchen  in  den  Pflanzen,'  ingfricheii 
von^  dem  Kreisläufe  dea  Saft^giebt  das  ^te  und  kte  Ka|i. 
einen  befriedigenden  auf  dit  Entdeckungen  v^rfcniedente 
Naturforfcher^  gegründeten  Unterricht.      Im  ^^en  Ksp, 
befchreibt  der  > Vf.  die  Entwicklung  und  das  Wacfcsthu» 
dre  in  dem  Samenkorne  liagelidett  Embrvoa  recht  denN 
lieh  imd  m  den  beiden  folgenden  Kapueln  ttae  e^  die 
yarfqhiedentn  B^hattpiungeh  4er  Metnittrlcher  vo»  de» 
Hhhh  «gaoBt« 
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eigemlidienBeftaiidAeilra  der  Pflanzenoahning  und  tob 
drai  Mechtoisfflus  des  Hiitaufifkeigeos  aus  den  Wnr^In 
in  alle  Thdie  der  Pflatne  mit  vieler  Muhe  gefamniet, 
yergiicheii  und  hiedurch  eine  Fefte  Theorie  der  Vegeta- 
f ioa  za  begründen  gefocbt ;  indefien  ift  dabey  doch  noch 
Duakelheit  öbrig  geblieben.    Im  taten  Ka]^.  iR.  erliefen, 
dafs  dia  Subiianzen,  welche  diePilanzen  ernähren  4  iiacb 
ihrer  etilen  Zubereitung  in  der  Erde,  durch  Vermifchung 
und  Gährung,   in    den  Pflanzen  felbft  durch  Filtration 
mnd'Digpation,  jene  in  den  Knoten  unddiefe  in  denThei- 
len  der  Pflanzen  zwifdien  den  Knoten ,  fenser  zubereitet 
und  verfeineri  werden,  und  dafs  hierinn  der  Grund  des 
tnerfchiedeneo  Wachsthums  der  Pflanzen  liege.     Die  5  fol- 
genden Kapitel  befchäftigen  fich «  nach  einigen  vorgiuu 
^en  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Unentbehrlich« 
keit  des  Waflers ,  der  Warme ,  des  Lichts ,  der  Luft  und 
der  Erde  zum  Leben  und  Wabhsthame  der  Pflanzen,  mit 
Indern  Ton  diefen  Elementen   infouderheit,  von  einem 
jeden  werden  feine  Eigenfchaftt^n  und  Veränderungen  und 
)|iernach  die  Grade  richsig  beftimmt,  nach  welchen  daf« 
Celbe  den  Pflanzen  mehr  oder  minder  nützt,  oder  fcha- 
det.    Auf  einige  Stellen  in  diefem  Vortrage  haben  den 
Rec.  ibre  Erheblichkeit,  auf  andere  einige  Zweifel  ge* 
gen  ihre  Richtigkeit   befonders  aufmerkfam   gemacht. 
Dahin  gehört  z.  B.  die  Beobachtung ,  dals  die  Vfärme 
im  Ganzen  immer  mebr^'-,-  die  Daner  der  Käit^,   in- 
gleichen  die  Anzahl  der  wolkigten  feuchten  uad  t«gaigr 
(Den  Tage  hingegen  beftändig  zunimmt  ($.  177«  17^)» 
W^^ches  auch  felbft  durch  die  jetzt  weit  fpätereZeitigung 
und .  "RfiiU  einiger ,   nach  einer  gewiiTen  Jahreszeit  be- 
Rannten  Früchte  als  üfa^kirfchen ,  ^o/ianniibeeren,  Vits- 
^hnen  etc^  beftätiget  und  woraus  richtig  gefolgert  wird, 
dafs  mian  die  Krftfte  der  Natur  vervielfältigen  und  faiaup^ 
(kddich  die  Erde  .mehr  erwärmen  mdflTe  ($.  179'}.    Von 
4en»  Ci*  iv8)^*^DgefiibrteB  Nutzen. dei^  Winde,  daCs  üe 
^urch  ihre  Bewegung  der  Bäume  und  Pflanzen  das  Stet* 
gen  und  Fallen  uad:  die  Abfondetung  und  Ausdüoftung 
der  Safte  befördern ,  jft  «uch  der  Rec.  dadurch  überzeup^ 
worden:  da. er  einen  beflTern  Wachscbum  an  den  Ob^ 
bäumen  wahrgenommen  bat,  wenu  diefelben  kurz  vor 
dem  Eintritte,  des  Frühlings  und  des  Safts  von  Winden 
waren  geCchüttelt  und  wahrfcheialich  dadurch  die  Saft* 
röhren  mehr  geöfnet  worden*     Ob  man  aber  auch  den 
finden  das  Aufhalten,  oder  Entfernen  der  Erdbeben 
«nd  der  Blitze  zu  verchmken  habe  ($.  199),  ift  wohl 
Meh  vielen  Zweifeln  unterworfen.    Auch  ift  der  fchwär- 
zefle  Boden  nicfa  aUemal  der  reichfie,  oder  fruchtbarfte : 
(j*  316);  denn  es  giebc  eine  fchwarze  und  fette  Erde, 
Reiche  zum  öfters  fcUechte  Ernten  liefert:   weil  man 
tiey  ihrer  genauen  Unterfuchung  findet ,  dals  fie  bindend 
lind  mit  allzuviel  fauren  Säften «  die  der  Fruchtbarkeit 
fchlechttrdisga  entgegen  find ,  an^füUet  ift.    Die  in  der 
Kkhc  von  Steiakohlenflotzen  befiudliche  Erde  ift  fehr 
fcbwarz;  aber  zum  Pflanzenbaue  gar  nicht  tauglich.  Die 
keyden  letzten  Kapitel  des  iften  Theils  find  Betrachtun- 
gen tber  den  Einflufs  der  Elektricität  und  des  Klimas 
auf  das  Wachsthum  der  Pflanzen  gewidmet.      Bey  dem 
Erftern  mangelt  es  noch  fehr  an  hinlänglichen  B^weifen: 
da  hingegen  unzählige  Erfahrungen  das  Letztere  aufser 
aQea  Zweifel  feucn  und  den  Rec«  übersengen»  dab,  da 


einige  Gewfichfe  nur  gewiflen  Gegenden  des  Erdbodens  et- 
genthümlich  find  und  ficb  auflerhalb  denf«lben  fßr  nicht 
verpflanzen  laflen,  andere  zwar  eine  mifGge Verfetzong  aus 
ihrem  Vaterlande,  jedoch  mit  mehrerer  <^er  minderer  Ab- 
nahme ihres  Wacbsthums  und  der  Menge  und  Gate  ihrer 
Früchte,  vertragen,  Und  noch  andere  unter  jedem  Klima  mit 
geringen ,  oder  gar  keinen  Abänderungen  wachfen  und 
gedeihen,  eine  Gcograpliia  botamca  ein  eben  fo  nützli- 
ches Werk  feyn  würde,  als  es  die  Zimmermannifcke Geo- 
grofhia  zoologicd  dt  Die  Bemerkungen  des  Hn.  Vf. 
hierüber  find  eben  fo,  wie  feine  Bezeichnung  des  Unter- 
fchiedes  Zwilchen  dem  gebgraphifchen  und  okonomifcheM 
Küma  und  die  daraus  gezogenen  Folgerungen ,  voUkom« 
men  richtig. 

Der  zwieyte  Theil  enthält  die  Refulute  der  vorher- 
gehenden GrundCiitze  und  deren  Anwendung  auf  den  Ao- 
bau  der  Gevt'^chfe  in  Dentfchland.     Im  erften  Kap.  wird 
gelehrt,  wie  hiezu  die  Kenntnifs  des  KHmas  zu  nutzen 
fey.    Dahin  geboret  zuforderft  der  Anbau  der  Gewäch- 
fe  nach  dem  Unterfchiede  des  kälteren ,  oder  wärmeren 
Klimas ,  welches  ilM'em  Wachsthüme  vorzüglich  zotri^- 
•lich  ift.    Dies  wird  durch  Beyfpiele  von  verrchieäenen 
Fruchten  hi  verfchiedene n  Gegenden  erläutert  und  beftä- 
tiget  ($.4)  Ferner  können  auch  durch  Fleifs  uhd'Kunft 
einige  Schädlichkeiten  des  Klimas  theils  vermindert,  theils 
verhütet  werden.     Hiezu  find  verfchiedene  Mittel  ange- 
geben, z*  B.  ein  fehr  einfaches,   in  einer  gewifien  Ge* 
gend  der  Schweiz  gebräuchliches  Mittel ,  das  Schmelzen 
des  Schnees  zu.  befördern  und  dadnrch  eine  allzu  fpäte 
Bearbeitung  und  Beftelluug  der  Felder  in  gebirgichten 
Gegenden  zu  verhüten;  eine  Pflege  und  Wartung  der 
ans  einem  warmen  in  ein  kälteres  Klima  verfetzten  Pflan- 
zen gegen  die  entftehenden  Unfälle  in  letztem.  (§«6  —  1 1) 
So  werde  für  die  Erhaltung  weichlicher  Gewächfe  alsdann 
gewiffer  geforger,  wenn  man  fie  hiiufig  aus  dem  Samen  erzie- 
het, ihren  erften  Standplatz  nicht  verändert  und  ihren  natfir- 
liehen  Wnchsthom  nicht  durch  Befchneiden  nnd  durch 
den  Zwang  in  gewifle  kunftliche  Formen  hindert.    Auch 
gewöhnen  fich  gedachte  Gewächfe  eher  an  ein  kälteres 
Klima,  wenn  fie  dahin  nach  einer  ftufenweife  gefche- 
henen  Verpianzung  in  Gegenden  von  minderer  WSpne, 
z.  B.  aus  Griechenland  in  Italien,  von  da  ins  fiidliche 
und  von  hier  ins  uOrdliche  Deutfchland,  aus  ihrer  Hei-' 
mat  gelanget  find.     Von  der  nSthigen  Kemicnifs  der  gu- 
ten Lage  eines  Orts  nnd  derfelben  Anwendung  im  Pfian« 
zenbau  handele  das  2te  Kap.     Eine  von  Weften  gegen  . 
Qften  etwas  abhängige  Lage  fey  die  hefte :   weil  da  die 
Digeftion   des  Nabrun^faftes  langfam  fortgehe  und  die 
Wärme  von  Grade  zu  Grade  auffteige.  ($.  16;    Das  3te 
Kap.  ift  der  Bearbeitmig  des  Erdreichs ,   mit  Kückficht 
auf  die  zu  erbauenden  Gewächfe,  gewidmet.      Verbefle* 
rung  einiger  fehlerhaften  Erdarten,    befonders  des  tho- 
nichten  und  fandigen  Bodens.      Die  empfohlne  Vermi* 
fchung  mit  Erdarten  von  entgegen  gefetzter  Eigen fchi^ft  • 
ift  hinlänglich  bekannt.   Minder  bekannt  ift  es  aber,  dafe 
die  kleinen  Steine  in  einem  leichten  Boden   die  allznbal* 
digc  Verdünftung  derfiächtigenNahrungstheile  derPfian-  ' 
zen  verhindern:  .daher  .hrem  Wachsthüme  zuträglich»  - 
folglich  nicht  wegzufchafFen,  fondem  beyzubehalten  find. 
VoUkonuaen.  richtig  ift- die  hier  hns  den  Vorderftltzea 
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gttogen^  HaUptt^l !  *  jaft  *d^  Boileii,  in  Welchen  man 
ehien  Baum  verpflanzen  will ,  mit  demjenigen ,   worauf 
er  vorher  geflanden ,  eiiie  Aeholichkeit  in  alleA  Scütken 
haben  mi&,    niemals  aber  von  getiagerer  Güte  fey« 
dürfe,     hl  de%  beyden  folgenden  Kajnteln  ober  die  Dan- 
gttBf»  und  Brache,  als  Mittel  zum  Erfatze  des  Abganges 
an  Nahrangskräfcen  hn Erdboden  wird  erkläret,  wie  der 
Dünger  entdehe,  was  er  für  Theile  enthalte  und  wie 
er  zur  Ernährung  der  Pflanzen  wirke.  ^    Die  Erklirutig 
des  Düngers,  dafs  dberhaupt  alle  Subftaazen  dahin  ge* 
hären  ,^  welche  Erde,  Salz  und  Oel  bereits  in  einer  na- 
türlichen Mifdiuag  enthalten  und  desfalls  am  leichteften 
eine  Nahmng  d^r  Püanzen  werden  können,  ift  aus  Hn. 
Bec1i§rjifms  Grundf^tzen  der  deutfchen  Landwirthfchaft 
gezogen,  aber  hier  durch  den  Zufatz  erweitert,  dafs 
auch  diejenigen  Mineralien  dahin  zu  rechnen  lind,    wel- 
che Salze  wid  OeU  anßvk  ziehen.     liiedurch  wird  diefer 
Begriff  anf  verfchiedeue,  fooft  eigentlich  nicht  dahin  ge- 
hörige Dinge,  Gips,  Kalk,  Mergel  etc.  ausgedehnt.    Un- 
ter den  folgenden  Erklärungen  der  Miftarten  findet  fich 
auch  der  gemeine  Irrthum ,   dafs  der  Schweinemift  zu 
kalt  fey  und  viel  Unkraut  erzeuge  (§.  39) ;  allein  erftlich 
ift  keine  Art  des  Miftes  kalt,   fondeni  nur  eine   wär- 
mer,   als  die  andere,    weil  aller  Mift  durch  öährung 
eniAehet  und  diefe  allemal  durch  Warme  bewirkt  wird ; 
und  dann  hat  das  nach  dem  Schweinemift  erwachfende 
Uukraut' nicht  in  diefem  Mifte  felbft,  fondera  in  der  ge- 
wöhnlichen Arider  Fütterung  der  Schweine  mit  Kaf,, 
Spreu  etc*  allein  feinen  Urfprung.    Von  der  Brache  la^g- 
net  zwar  der,  Vf.  aicht-,  dafs  fie  für  diejenigen  Landwir« 
fchaften ,  welchen  es  an  Dünger  fehlet ,  ein  Mittel  feyn 
könne  •  dem  Erdboden  wieder  neue  Nahrungskräfte  zu 
verfCiiaflPen , 'Verwirft  fie  aber  doch,  aus  den  allgemein 
bekannten  Gründen,   überhaupt  gtozlich,   ($«44'  4bO 
Gegründete  Zweifel  df^egen  hat  Hr.  Matthefius  in  feinem  ' 
Buche  über  die  Thiorie  derLandwirtkfdtaft  vorgetragen. 
Ueber  die  Wahl  des  Bodens  nach  der  Natur  der  Früchte 
und  der  Abficht  ihres  Anbaues  enthält  das  6teKap.  viele 
nützliche,  gröfstentheils  aus  klalTifchen  Schriften  über 
FeU'  -^  und  Gartenbau  und  ForftvviiTenfchaft  entlehnte  An- 
weil'uQgen»  (§.  49—65.)  Die  im  jten  Kap.  von  dem  Aus- 
f Sen  des  Samens  zum  Grunde  gelegte  Hauptregel :  dafs 
derfelbe  in  derjenigen  Jahreszeit  auszuföen  fey,  wenn  er 
gemeiniglich  von  der  Pflanze  abfällt,  kann  wohl  bey  vie- 
len, aber  in  Hinficht  auf  das  Klima  nicht  bey  allen  Ge- 
wäcbfen  mit  Nutzen  beobachtet  werden;    hingegen  ift 
die  Behauptung  offenbar  .  unrichtig :    dais  die  Erbfea, 
wenn  fie  im  Späten  Herhfie  gefdet  werden ,   beffer  gera. 
Ihen  ,  als  im  Frühjahre«  ($.  66.)    Der  abwechfelnde  G^  ' 
brauch  einiger  Feld-  und  Gartenfärnereyen  aus  ande];n 
Gegenden  wird  mit  völligem  Rechte  empfohlen,    N^ch  . 
BJsweifen  und  Beifpielen  von  der  Nochw«ndigkeit  einta 
mit  der  verfchtedenen  Natur  der  Gewächfe  übereinkom« ; 
menden  Verfahrens  in  ihrer  Pflanzung  und  Wartung  im  ' 
Sten  Kap.  folgen  Kap.  9  nähere  Beftinimuügen  davon, 
vermittelft  einer  okenomifchen  Eintheiluag  derGewäch-  . 
fe  zur  Beförderung  ihres  "Wachsthums  nach  der  Verifchie« 
denheit  des  Bodens,  die  fich  jedoch  mehr  anf  die  ein* 
jährigen,  als  auf  £e  fortdaurenden  Gewächfe  beziehet. 
Sie  zerflllt  in  dxey  JÜ^äieü,  in  diejenigen ,  welche  den 
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h&Sen  Bu^Titigen^  mehr  Kattmag  ans  deir  Etit  uaA  Au 
mofphire ,  als  andere ,  und  defshalb  6in  fettes ,  neugo- 
düngte»  Land  erfodem ,  i)  in  folche ,  die  den  Boden, 
weniger  ansAugen,  keine  frifche  Düngung  verlangen 
zaai  Theit  -fid  auch  nicht  vertragiüa  ktaaen ,  aber  doch  * 
ein  wahrhaftes  Land  erfodem,  und  3  in  diejenigen,  für 
welche  fchon  ein  mittelmäfsiger  Beden  hinlänglich  ift» 
und  welche  nieht  allein  in  einer  etwas  magern  Erde  fort- 
kommen, fondern  auch  diefelbe  auf  eine  gewiife  Art  frucht- 
bar BMichen,.<Hiemit  flehet  das  lete  Kap.  von  der  Abwechfe- 
liing  der  Gewäci{fe  in  wefentlicher  Verbindung :  weil  das 
für  jede  PÜanzenart  er!forderliche  verfchiedene  Verhahnirs 
von  Mahrungsfäften  eine  |[ewifreAhwechfelung  der  Friich- 
te  nothweadig  macht.  Zur  Erlauiertmg  werden  viele  ' 
Beyfpiele  aagefQhrt;  doch  geht  die  Behauptung  zu 
weit ,  dafs  die  atlerfchUchteflen  und  von  Nahfunßsjäften 
ganz  erjchbfften  Felder  durdiden  Kleehau  verbeflert,  her- 
geftellet  und  frwhthar  gemacht  werden  iönnen.  (S.  104) 
Das  Ute  Kap.  beichäftiget  iich  mit  der  Unterfuchung  der 
Frage :  in  Vriefefn^der  Anbau  gröfserer  Gewächfe  unter 
kleineren ,  vortheilhaft ,  oder  /diädlich  fey  ?  und  beant- 
wortet diefelbe  felcbergeftalt,  dafs  er  die  Anpflanztfng 
der  Gbft-  und  Waldbäume'  in  trockenen  und  fandigen  Ge- 
treidefeldern ($.  ii8>  und  den  vermifehten  Wuchs  der 
Laub-  und  Nadelbäume  in  den  Wäldern  empfiehlt  ($.  120), 
wonnn  ihm^aber  erfahrne  Landwirthe  und  Forfimänner, 
befonders  imnördlichenDeatfchland,  fchwerlidibeypflich« 
ten  werden«,  Diefem  Vortrage  &id,  mit  wiederholter  " 
Anführung  der  Ernährungsweckzeuge  der  Pflanzen  und . 
ihrer  Nahrungsmittel,  einige  hieraus  gefolgerte,  auf  die 
Beförderung'  des  Wacfasthums  abzv^kende  Anmerkung 
gen  im  isten  Kap.  hinzugefügt.  ($.  151-^133)  Kap.  13: 
vpn  der  Verhütung  des  nachtheiligen  Ausartens  der  Ge* 
wächfe:'der  feftgefetzte  Begrif  van  ansgea^teien  P0an« 
zen  ift  ebenfo  richtig,  als  die  davon  angegebenen  Urfachen» 
die  ;fich  tfaeils  aufser  den  Pflanzen  bAnden.  Kap.  14. 
Urfachen  von  der  Unfruchtbarkeit  der  Gewächfe  im  ge* 
f unden  Zuftande  i'^  ein  allzuftarker  Zuflufs  an  Nahruogs- 
füfcen ,  oder  Mangel  an  hinlängHcher  Befruchtung,  oder 
allzu  enge  Nachbarfchafr  der  Gewächfe.  Unter  den  Fol« 
gerungen  daraus  möchten  wir  das  Ausfchn^den  eines 
Ringes  von  der  Rinde  der  Bäume  bis  aufs  Holz  (S.  iSo) 
nicht  wagen;  es  würde,  wenn  folches  am  Stamme  ^« 
fchiehet,  gewifs  eher  ihren  Tod,  ate  ihre  Frudiharkeir, 
befördern.  Von  der  Schädlichkeit  des  ftarken  und  häufig 
gen  Befchneidens  derObftbäume  ($,  i$2}  abelr  find  wir 
vollkommen  überzeugt  Die  beyden  letzten  KaiHtel  des 
Buchs  betcelFen  die  Krankhettien  der  Gewächfe  und  ent- 
halten viele  nOt^liche  Belehrungen  über  die  Urfachen.  der- 
fdben  nnd  fiber  idie  Mittel,  Wie  diefelben  föwol  verfaä« 
tiit»  als  auch  geheilet  Werden  können. 

Zu  einer  fo  ausführiieben  Recenfion  find  wir 'durch 
die  Ueberzeugung  bewogen  wordj^n,  dpfe.eine  wolgeord«» 
nete  Sammlung  der  neueften  und  befteh  ,  auf  den  Feld* 
und  Gartenbau  angewandten  Entdekungen  in  der  Pflan* 
zenlehre  ein  vorzüglich  nützliches  Werk  fey,  und  eine 
verdoppelte  Aufmerkfamkeit  verdiene.  Eben  fo  wünfch« 
ten  wir  aneh- eine  ähnliche  Sammlung  zum  Bi^huf  der 
laadwirthfchaftiichen  Viehzucht  zu  erhalten.  Ffir'beyde 
aber  wird  die  fotgfiOtigfte  PrOfung  ua4  Aaswahl,  dia 
Hhhha  giiiis: 


i\iA,  uüA  UQ^h  jBchr  jedejr  UarichiigkAU «  die  kliim  Dar« 
ft^une;  jui4  cloe  ii;fiibroBg^i9är§ig;eAi^w««^Diig  4^r  theo- . 
reciictai  WakrIlfHeo  M^fendjch  erfiDd^rt.    Seiu  ^i«!  leu 
ftet  ura«r  idipe  a«nzfi^  W^rk«  VW^  e«aifi^9iaitt : 

,:       :  .    .     ■■■  ■.  ■:     .  '■■•*• 

^INDERS  CBfUTTEN. 

'nQrnbi|a6  u.  4LTD0iir,  in  der  Monithrch^  Bucbfi.. 
jlf urirttanä ,  ein  ktehies  moralifthes  Leföbucb  zum 
Gebrauch  für  Knaben^  dfeLAiei^ch  und  Q^iecUfdi 
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s  O^i  fiiBfnelM^  BtM#^aa  Uvrttad»^^«!  w»am^ 
j;^.g9rc)iriebeii;  daoa  die  bekaiui(eD  O^fticha.  Inßiti^ 
tiß  pumiii  an  feioea  Broderafolui  •  und  das  Pur^uft^tkom^ 
ai  ßianttm  Fiti^m ;  ^Janij  die  ^en  pfterst  b^yoedcud^i^t^ 
rHw4;/ 1  Vavter  Sacbeo .  die  man.,  den  ^rtfyr«  Aller  fMc)i6 
g.em£  «qu^f^hlea  kaai).    .  WeoB  alfa  Papkc.fBU-LaMun. 
vec druckt .  5rf  rden  folUe»  fp  war  dieie  Wii^i  gut;  oi^' 
▼ieUeieki;.  findet  auch  der  ^Schi^er  jene  S^iicke  fQsft  siclit 
fo  iiTQhireU  bey/aoiiiieii. ,  Nur  das  (Sriechücbe  bätUe  forg^ 
fäln^Qr  abgedruckt  werden  foiien.  :  6ey  dem  griech.  und 
lat  .Worrrrgift^r  ift,  wie  ea  Ccheii^  ^uf  iüod^r  Bächfickr 
gM^maen.  d^n^n  s^ile  ühnii^be  Hul&niiaelliiangeia*  Da» 
fQl|U  dgcb. picht  fe)rii»  wemijii(^.etio^rley laufondmel »« 
4iM*r,HP«rd^a  fo.ll.    .  ;   .  r  V  "    . 
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*    OavoiraiiK««  ^^bUbt^»  in  d«r  MsfrCchtii  Buahh. ;  Fmt  (ZvAmv, 
\J9rfwHg  (  Ahltkung  jdtr  Salzdhe  ( des  Flufler  Salz« )   ^Krtro«i. 
«a«^  ««if  Urbarmachung  det  grofftm  Pinzgamfchmi  'Möo/$t  Q  M<^ 
caftes»  Brucfaes).  •  £ine  Abh«n£cui|r  von«  Fraißf.  Jbatm  ßiifigL ' 
{791    4  Basen  8.      fiban  fo,  w»  differ  TkttL.   iftota  Abhand- 
liv>9  <e1bil  «ic  uiiTaribindliclienProrJnsialifiBen  und  i^aUenden  • 
8^f9cl)|ehlem  zitm  Nachtheile  ihtes  foaft  unrtrkennbaren  Wtr- 
cKcs  v^ruod^Itet.    Dies  klon  durch  ihre  nächlU  Beftimmuoa  futf 
Salzburg  nicht  gerechtfcnigec  werden:  ,denn»  da.  dvr  Vt  feina. 
S^rtft  derti  lefenden  d^U<:K«o  Publdiiitt  duvcb  den  Dnwk  üb«* 
f^b,  £»  ^ar  er  auch  Muldia.,  aut  demf^hen  in  einer  ihm  ▼er« 
iMndUcban  Sprache  «ü  sedeo.    Dem  Rec   hat  die  EtfodchMiig 
dae*  wahren  Stnhi  verfchie^en'er  Ausdrücke  und  Bedensarten  oft 
n^dK wenig  Miihe  verurfocact^  und  eir'  mu&  dennoch'  um  fo  m^ir- 
beTor^eo^  denfelben  zuweilen  rerf^lt  cu  haben ,  de  er  die^edeu« 
tiTng  einiger  felcher  Wörter  zn  errathen  nicht  irermögend  gewe« ' 
fen  Hl :  «•  B.  die  unter  den  Grundeigenthümern  C  %  *9  der  £19-  , 
Itiunig  >  ^t  aU^efiUiirten  briefafiihig^t  Hemi,  ferner  den  £/am«nr 
a^/wch  umer- dee  Vuczungsarcen   Stg   urbair   gemachietf  Bödeiie 
S.  23^  ^^.  ^"l  "^^  ^^^bft  feinen  Lelbti  in  der  Folge  diefer^ 
ec  gleicfafiidls-unTVrftiodlich  zu  weeden«  fijehet  or./jch-genethi- 
ei »  feine  •<>  hc^^ntjtch  richtige  -*  VerdoUmetfichung  dei»  SaU* 
ai^fcheo  FroWasiaUsman  bc^zuliigen. 

r  Die  Wichtigkeit  und  Nützlichkeit  der«   nich   des  TV.  Vor*-" 
fdilägen  f  iu  unternehmenden  Austrocknung  und   Urbarmachungr 
de^  grofsen  Pinzgauifchen  Meofes  ^  M^rfeldes ,-  Brudiee)  imErzi^.^ 
bi&chüme  Sfdzburg  wird  in  der  Btoleituu^cheile  eua  «^avaUge»  ' 
meinen  »  tichrig.  bep&eidtna^ea  Schädlichkeiten,  der  Mor^fte  ^  und 
Brncbe,4h^faug.dem  Muf  2S  Millionen  Q.  Schuhe»  oder  auf 
625  Morgan »  ieden  ZV  40  Taufend  Q.  5chuhe  gerechnet»   ange^. 
gehauen  Flächeninhalte  {ence  Brucnee»    tfaeüs   aus  befonderen 
mit  deffelben  Urbarmachung.  Terbundenen  Vortheilen  erwiefen. 
Vbn  den.  hierauf  folgendes  3  Abfchnicien  b^rifft  der  £rÜe  die 
Nechwendigkeit  und  Möglichkeit,  die peberererfung  %Ah(eituii|g) 
der  an  vielen  Orten   um  i  bis  t  JCIafcer  über  die  angrenzenden 
Grundftücke  erhobecen  Salzahe  ( des  Saiza  Flufses )   zu  beverk» 
fte}]igeay  Üir  ein  .anderes  unOcha^iches  Rinnfahl  (LauQ  zu  vor-  ' 
fc^affen  tind'.aadardi  den  ielzigen  und' künftigen  Verfitaungen 
(Vertute  des  nutzbar^  Bodetn^  abzulieUen.    Das  Wefehdiche 
de#  PUnß  hiezu  beltehet  aarinn ,  daft  man  gedachten  Fluis  in  die 
nvedriglte  Gegend  verlegen ,   und  die   jerzt  gerade  in  denCelbea  ^ 
ft{pmeaden  Seicanbäche  gana  fchräge  hinein  leiten  Iblle  (S.  ^i)^ 
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deifen  Ausführung  ren  Orte  zu  Orte,  mit  BeÜIaunung  der  Du 
rectionsllme ,  der  Breite  und  Tiefe  dee  u«uen  Achfurths  (Fluth«> 
beuer^»  euch  der  yenKrerkung^Vertbeilung)  des  dadurch  ^e. 
wonnenen  Bodens  zwar  nicht  ausfdhrJicih«  ahif  doch  geinigfäm 
zy  einem.  I^etifaden  bey  einer  LociiuacerCurhuog  uud  weäereft 
Berathfchla^ug  hierüber»  befchrieben  wird^ 

In  dem  zweyren  Abfciinitie  werden  die' ferncrneit  erföderlU 
chen  Mic0A  zur  Trockenmach ung  da  vofbenannten'  Bruches 
rorgeCchiaf en.  Hiezu  findet  der  Vf  die  ifellendÜchen*  Pol. 
der  -oder  vV«denmihien »  wfgea  des  im  PmzgauiCcfaea  ThMle  vor« 
handenen  hiujärigILchen  WaUei^ciailes,  nicht  erfodcrlifih«  ta^r 
dem  dhe  Ziehung  einiger  Hauptkaoäle  und  deren  fchiefe  JLeitiuiff 
in  die  Salze .  auch  ciuiger  kleinen  Seitengraben ,  hinreichend  und 
aUenlalls  die  Dutx.-hüechung  des  thonigten  Bodeni^sum  Durcfatei- 
gern  des  Waflers  uüczlich. 

Wi«  uttR,  nach,  gefiihehener  Abtrocknniig  d»  Irncfta',   in 
deden  .UrbarmachuHg,  m^d  Benuta^^  zu  Y^tiueen  <ey     JehieC 
der  drjjue.Abfchnitt.    Ttfach  def  Vf.   VorfchJäeen  foli  nun  den 
noch  oznige  Feuchngkeit  beybebaltendeii Boden  micErlenj.  ßfchen 
Weiden  und  Pappeln  bepflajizen»  auch  zum  Wiefeii baue  nutzen- 
auf  dem  übrigen  TheÜe  den  eits  den  Gräben  gewonnenen  Thoti 
ttod  Schlemiik  dünn  ausbreiten ,   mit  Rei&koji^  reimi^rhen    ah» 
t^ßckMeii  laffen  «  dann  anziiiiden ,  hierauf  den  Boden  mit-  UuJs. 
fanda  wenigitens  i  Zolle  hoch  bedecken ;  diefen  6  Zolle  tief  un«' 
terackern;  fodann  den  Boden  ein  roUes  Jahr'  ruhen  laften  und 
hiernichft  deafelben  pi^ugen  und  düngen «   woeu  die  Diingunjr 
nup  eorftofeenea  Knochen  norziu^ich  empfohlen  wird.     Bin   fol-  - 
eher  aubcreiteier  Boden  foU  zuerjft  mit  Brbfisn,  (noch.  beiTer  ma 
Bohnen;^  und  hierauf  mit  Wiotergeireide  beÄellet;,  «uch  zum 
Kleebauo  g^utzet  werden*  (8.3^  ^  |o  /    Den  volligen  Befcbluft 
nmchec  em  fummarifches  Verzeu^hnift  der  durch  (blcSc  Trocken 
und  Urbarmachung  zu  gewinnenden  Vortheile ,   deieo  iährifc*#P 
Betrag  an  vermehrtem  Gräfe .  Heue ,  ViehbeRapde  und  6ett«id« 
auf  KtuiZ  Guldeq  berechnet  wird.(S.  fo—  $7)  ^=«^?i«o 

Üeber  die  AnsrOhrbarkeit  dieCesProjects  und  die  2:u*erJiif«;» 
keit  dm- davon  jrerlptocheoen  Vortheile  können  wir  gu^  mS 

der  erforderlichen  Localkeontnife  „Jcht  urrteilen  ;  de.S 
ftimmo.  amade.  VL  Vorf^a^e,  wegen  der  Widiti^kelt  "h^ 
Gegenft^des,  wegen  der  Klarheit  ihrer  Dacßellnng  und  we^n 
d^  «US  1^«»  h«/oriwcht^^  ^^^^   ,^^ 

liehen  Erfolgs«  Anfmfrkftmkeu  und   nähere  Prüfung  euvee- 
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MATHEMATIK. 

•  •   •         A 

Chjem WT2.  b.  Höffmann  u.  Fiedler :  GeJcKicfiie  iefAJtr^ 
nomievön  den  älteßen  bisauf  geg&nwärtige ZHten^  in 
zwer  Bänden.  Erfter  Band,  enüiälrtlie  Gefchkh- 
tc  der  Aftronoinie  bis  zu  Ende  des  I7ten  Jakrhun- 
deru-  17^2.  S45  S.  8-  (l  Äüün  i6  gr.) 

Der  ans  unbekannte,  am  Ende  der  Vorrede  mit  C. 
G,  f.  unterzeichnete,  Vierfaffer  theilt  die  Gefcji'ch- 
te  der  Aftroncmie  in  vier  Perioden,  nemlich  in  die  fa- 
belhafte und  älieite  Gefchichte ,  alte  Gefchichte  bia  auf 
Carl  den  Qrofsen,  von  dicfem  bis  zur  ßefomation,  und 
endlich  von  der  Reform,  bis  auf  nnfere  Zeiten.  Von 
der  ieutern  Periode,  oder  der  neuern  Gefchichte,  ent- 
hält der  crfte  Band  noch  das  iß  und  i7te  Jahrhundert ; 
der  Reft  ift  dem  zweyten  Bande  vorbehalten.  Der  Yf, 
hat  zwar  aus  den  von  ihm  genannten  Gewährsmännern, 
vorzüglich  aus  Bailly,  VTeidler,  Caffini  u.  f.  W-*  „von 
dem  L*ben  und  Schriften  der  Aibronomen  alter  und 
neuer  Zeit,  auch  von  ihren  rühmlichft  vollbrachten  Le- 
bensende,'' (denn  damit  befchliefst  er  gemeiniglich  fei- 
ne biographifchen  Skizzen , )  mancherley  zufammengc- 
tragen.  -Reo,  aber  zweifelt,  ob  der  Vf.  zu  dem  wichti- 
gen Qefchäfte,  das  er  unternommen-,,  auch  nur  genug- 
fame  hiflorifche  Kenntnifs  der  Aftreoomie  befitzt,  und 
ob  daher  das  Buch  auch  nur  Anfaneerh  ganz  brauchbajr 
Xey«*  möchte,  «mvon  den  Töizfiglichften  aftronomifchen 
Entdeckungen  fich  richtige  Ideen  zu  fammeln.  Denn 
von  eigener  ginficht  and  kxitifcher  Benutzung  der  Quel- 
len, fo  wie  von  richtiger  V^ürdigung  aftronomifchcr 
Verdienfte  findet  fich  überall  keine  Spur ;  ohne  Aus- 
wahl ift  faft  alles  aus  fchon  vorhandenen  Gefdiichtfcbrei. 
bern  der  AftronomifS  zufammengerafft.  Zur  Rechtfer- 
tigung diefes  Urtheils  hier  nur  wenige  Proben.  Von 
Kepplers  ^ichtigften  Entdeckungen ,  den  von  ihm  auf- 
gefimdenen  Weltgefetzen,  kein  Wort;  dagegen  Nach- 
richt von  fanen  Träumen  über  die  Seele  der  Erde,  und 
feine  Hypothefe  von  den  Kometen.  Von  Römers  W^ahr- 
nehaungen  über  die  allmählige  Fortpflanzung  des  Lichts 
wird  S,  490.  noch  fehr  problematifch  gefprochen ,  und 
der  neuen  Beftätigiuigen  durch  Bradley  nicht  gedacht 
S.  466.  wird  Keppler  gar  zu  einem  Zeitgenoflen  von 
Ikminicus  Caffini  gemacht.  Nach  S  527.  ift  es  wahr  und 
gewifs,  d»fs  Newton  feine  Theorie  der  Schwere  aus 
P\  thagoras  gelernt  hat.  Von  der  Aftronomie  der  Patri- 
archen und  judifchen  Könige  tragt  der  Vf.  ganz  eigene 
und  feltene  Kenntnifle  vor,  wovon  wir  zur  Probe  hier 
hur  Fragmente  ge^en  können.  Gott  /ott  (nach  S.  6  ff.) 
den  erften  Menfrhen  unterrichtet  haben,  den  Untergang 
der  kaDm  erfcfiaffenen  Welt  au3  den  Geftimen  feinen 


Kindskindenf  zu  weiflap^en  •  um  diefa  zu  Beobachtun- 
gen zu  veraalaffen.  Mit  keinem /oU  find  die  folgen- 
den Nachrichten  des  Vf.  begleitet.  Mofes,  ein  grofser 
Aftronom,  kannte  fieben  Planeten«  Der  Calender,  oder 
die  aftron.  Tafeln  der  Ifraeliten  rührten  von  Mofes  her» 
and  wurden  von  David  und  Salomo  verbeiTert;  letzt(S- 
rer  beeilte  auch  die  Priefter  zu  Obfervatoren.  Seine 
Nachfolger  verfäumten  fogar  die  Regierungsgefchäfte 
über  der  Aftronomie ,  und  fuchten  den  Feuerdienft  ein- 
zuführen. Einer  von  ihnen  liefe  eine  Sonnenuhr  e;r- 
richten,  nach  welcher  man  in  Babylon  (in  Babylon  nach 
der  Sonnenuhr  zu  Jerufaiem?)  Beobadhttingen  anftellte. 

Breslau u.Hiii8CHBERa,b.  Korn:  Beitrage  TMrfrtäL- 
tifdien  Aftronomie^  in  verfchiedenen  Beobachtun- 
gen, Abhandlungen  iind  Methoden,  aus  den  aftro« 
nomifchM  Ephemeriden  des  Utk.  Ahht  Maxtmüicm 
HeU  etc.,  au^  dem  Lateinifchen  üherfetzt  von  L.A. 

fhingmtz^  Mitglied  desK.  Prv^ufs.  Schuleninftituts, 
rofeftbr  der  iUbronomieund  Meteorologie  etc.  in 
'    Breslau.    IL  Bao^  mit  5  Kupf.  Tafeln.  X792;  290 
S.  8.  (i  Rthlr.  6  gr. ) 

Der  erfte  Band  dief^  Beyträge  ift  A.  L.  Z.  Jan.  i'jjiz 
angezeigt  wörde^i  j  diefer  zwey te  Band  begreift  nach- 
folgende Abhandlungen  :  j)  lieber  einen  VenUstirabanten^ 
1766  von  Hell  zuerft  bekannt  gemacht,  und  hier  auch 
noch  mit  einem  Schreiben  Heus  an  Lambert  (aus  Lam' 
berts  gedrucktem  Briejweckfel)  vermehrt.  Bekanndich 
hat  der  f^l.  H.  es  fehr  wafarfcheinlich  gemacht,  dafsddr 
Venustrabant  eine  optifche  Täufchung  war  ,  und  wohl 
am  Himmel  nicht  exiftiren  mag.  Der  Ueberfetzer  hat 
diefer  Abhandlung  ein  Epigramm  angehängt,  das  Rec, 
weil  es  in  keinem  Mufenalmsnach ,  fondern  in  einem 
aftronomlfchen  Buche  fteht,  hier  aufbewahren  Witt: 

Wie  kam  es,  dafs  man  bey.  der  Venus  nicht 
lyen  himmlifeben  Trabanten  fand  ? 
O  fie  bedarf  ihn  an\dein  Hhnm^l  nidUs 
Die  ganze  pVelt  ift  ihr  Trabant. 

2)  hieue  Theorie  des  'Nordlidits^  1770  in  der  K.  Akade« 
mie  zu  Kopenhagen  vorgelefen,  und  1776  in  den  Ephe- 
meriden für  1777  zuerft  gedruckt.  Hr.  0.  liefert  hier 
den  erften  Theil  der  yollftändigen  Ausführung  der  Hj- 
pothefe  über  das  Nordlicht,  deflen  Materie  nach  H. 
aus  glatten  gefrornen  Dunfttheilchen  der  obern  Luft  be- 
ftehen ,  und  deften  Lichtphäaomene  von  dem  verfehl»? 
denen  Stande  der  Sonne  und  des  Monds  gegen  den  Ho- 
rizont durch  Reflexion  nnd  Refraction  der  Strahlen  in 
jenen  Eistheilchen  bewirkt  werden  foUen.  Vielleicht 
veranlabt  diofe  Erklfirungsar^  wenn  fie  hier  durch  eine 
liii  deutr 
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dcotfthe  Ueberfetznng:  des  HtUfdien  Aoflktzes  in  meh- 
rem  ÜifiUaf  gebncht  wird,  eine  aeae  Prftfung  der  Phy- 
tter;  di^e  Terdient  fie  *wenigflens  immer  w^en  der 
fyftematifchen  Art,  worinn  fie  von  H.  daigeftelU  ift. 
Auchift  bemerkenswerth,  dafsH.  felbft,  als  er  das  Nord- 
licht in  feiner  Heimath ,  der  kaliea  2^ne,  beobachtete, 
Ton  der  mehr  gewohnlichen  elektrifchen  £rk]äraiigsart 
eingenommen  war,  aber  durch  feine  Beobachtongenr 
wie  er  behauptet,  bald  gezwungen  wurde,  fie  zu  ver- 
taffen.  3)  Abhandlung  des  Hn.  de  ta  Lnmde  (von  1784) 
ßber  dm  MOm  Planeten ,  ans  deifen  franzöfifdien  Ephe- 
neriden  in  Helb  laceinifdie,  mit  AnmeriiungeB  von  die- 
fem,  und  hier  ins  Deutfche  übergetragen.  4)  I^o»  n- 
nem  orifmatifchen  Mikrometer^  durch  Ha.  Majkelyne  1777 
zueru  bekannt  gemacht,  mit  Anmerkungen  yfonlielU 
Auch  bey  diefem  Bande  hat  derUeberfetzer  keine  eige- 
nen Anmerkungen  und  Eigänzutigen,  die  etwa  nöchig 
waren,  geliefert;  er  Terfpricht  aber  in  der  Vorrede 
diefes  zwejten  Bandes ,  folcfae ,  mit  eigenen  Abhand- 
lungen begleitet,  yicUeidit  einmal  herauszugeben. 


BsELiv»  b.  HJmburg:  JmUtiemg  zturEemntmfs  des  ge- 
ßvmUn  HiwtmeU ,  TOn  Johann  EUrt  BoJe,  KönigL 
Preuls.  Aftronom  nnd  Mi^lied  der  K.  Akad.  der 
WiiTenfch.  zn  Berlin  etc.  Sechfte  yerbeflerte  Auf* 
läge,  mitdesVf.  Bildnifs,  15  Kupfertafeln,  und  ei- 
ner gro&en  all^.emeinen  Hinunelakarte.  1792.  61 1 
S-gr.  8-  (4Rthir.  ggr.) 

-  Diefe  neue  Ausgabe  einer  längft  mit  Beyfitll  aufge- 
nommenen Schrift  ift  der  reg.  Herzogin  zu  Sachfen  -  Go- 
dia  dedxdrt.      UeberaU  find,   wiefich  leidit  erwarten 
BUst,  die  neneften  Entdeckungen,  belbnders  too  Her- 
ücfael  in  nnfennn  Planetenfy ftem  und  am  Fixftemenhim- 
mel,  eingelcbaltet;  auch  die  Karte  des  Sonnenfyftems 
hat  einige  Erweiterungen  und  Verliefieningen  erhalten. 
Zur  fchönen  ond  fehr  vollftändigen  Fixffernkarte,  wel- 
lte fdiott  der  vorigen  Auflage  von  X7gg  angehängt  war, 
werden  von  Hn.  fitM^nr^  tranfparente  Horizonte,  das 
Stück  ffir  la  gr.  an  die  Liebhaber  befonders  verkauft, 
Qttd  Hr.  Medianicns  Höfchet  in  Augsbuij^  erbietet  ficfa, 
nof  Verlangen  gläfeme  Horizonte,  die  noch  bequemer 
find,  zulirfem.    Es  ift  zu  hoffen,  dafs  diefes  Buch,  wel- 
ches bisher  fchon  manche  populäre  Kenntaifle  der  Aftro- 
BOmie  in  DentfcUand  verbreitet  hat,     in  feinem  Wir- 
kungsbeife  noch  weitem  Nutzen  ftiften ,  und  den  Ge- 
fchmack  an  emfihaften  WiiTenfchaften  bey  dem  lefen- 
den  Publikum  anterhalten  werde.  —    S.  583.  wird  nach 
Bradley  die  Entfernung  der  nächften  Fixßerne  vierhun* 
derttaufendmal  gröfser,   als  der  Abftand  der  Erie  von 
der  Sonne,  angenommen,  und  daraus  S.  584.  hergelei^ 
tet,  dafs  das  Licht,  um  von  jenen  Fixfternen  auf  die 
Erde  zu  gelangen ,   60  Jahre  Zeit  brauche.    Es  mufs  6 
Jahre  hetfifen ,  und  diefer  Irrthum ,  welcher  bereits  in 
den  vorigen  Auflagen  (ich  fand,   ift  auch  in  die  gegen- 
wärrige  übergetragen ;   durch  ein  ganz  ähnliches  Ver- 
fehen  ift  auch  in  Bpde's  kurzgefafster  Erläuterung  der 
Sternkunde 9  Berlin,  1778  S.  507.  jo  Jahre  ftait  3  Jahre 
gefetzt  worden.    Reo.  würde  diefer  Kleinigkeit  hier  gar 
nicht  erwähnen ,  wenn  es  nic£t  die  vie&ltige  £c6h« 


rang  lehrts^  dafs  alles,  was  ein  Schriftfteüer  von  Auto- 
rität in  feinem  Fache  fagt,  in  hundert  andere -fogeBsnii* 
•e  populäre  Sdutftem  getreulich  und  ohne  weitere  Ptii- 
fung  verpflanzt  wird«  Möchten  aber  doch  unfere  Sdirift- 
fteller  fich  einmal  nberzengen ,  dafs  man  einer  Wiflen- 
fchaft  Meifter  feyn  mufs,  um  populär  darüber  fcfareibeii 
zu  können,  wenn  anders  nicht  eine  Menge  fdriefer  nnd 
halbwahrer  Begriffe  in  Undauf  kommen  foll ! 

Pabis,  gedr.  auf  königt  Koften:  Extrait  des  Ohfer^ 
vatkms  •  aftfoncmiques  et  phfffiques»  faites  par  Ordre 
de  Sa  Majeft^  «  a  i'Obfervatoire  Royal ,  en  Tannee 
1790.  —  M.  de,  Caßim^  Direcceur.  Mrs.  Nou^r, 
Perng  et  BueUe^  Eleves.  —  179s.  267  —  326  S.  4. 

Seit  1785  gJebt  der  GraC^oft.  Domm.  von  Caffim^  Ur- 
enkel des  im  vorigen  Jahrhundert  beräiasten  'J)oh.  Do* 
«im.  C^ßtM^  dtefe  dem  praktifchen  Aftronomen  fcfaitx- 
bare  und   fdir  reichhaltige  Sammlung   aflrooomifcher 
Beobacfatongei)  heraus,  welche  übrigens  nicht  Verkäufer 
fondem  b\oC$  nnter  europaifcbe  Aftronomen  vertheik 
wird ,  und  aufserdem  noch  die  meteotoiogifchen  Beoh- 
achtuttgen  und  die  Qefchlchte  nener  Entdeckungen  i« 
der  Afbonomie  Ar  jeden  Jahrgang  entiialt.     Im  Jahr- 
gang fdr  1790  findet  ficfa  das  f<£on  im  Extrait  vom  vor- 
hergehenden. Jahr  gegebene  Verzeichnils' der  Abwei- 
chungen der  vomehmften  Sterne,   verbeffert  nnd  ver- 
mehrt, auch  mit  den  Catalogen  von  Mafielgnef  Bradtty^ 
Tob.  Mayer  ^  imd  ta  Caitte  verglichen.    In  diefem  Jahre 
hat  auch  Hr.  v.  C  die  erften  glücklichen  Verfndie  ge- 
macht, kleine  aftronomifche  Kfeife  von  12  und  15  Zol- 
len im  DttrcfameiTer  zn  aftronomi&hem  Gebrauch  aozu- 
wenden.     Er  hatte  fich  fchon  vorher  bey  trigonometri- 
fchen  Operationen  auf  der  Erde  von  der  Vortreflichkeit 
diefer  neaen  nach  der  Methode  des  Qi^val.  von  Bardm 
gearbeiteten  Werkzeuge  verfichert,  wo  fie  die  Snmme 
der  drey  Winkel  jedes  Dreyecks  faft  hnmer  auf  i  b» 
fl^  genau  angaben;   hier  fiengernunan,  dieAbwei^ 
chung  einiger  Sterne  dadurch  zu  beftimmen«  nnd  durch 
Vergleicfaang  deflen,  was  der  grolse  Manerqnadrant  an- 
gab ,   die  F&ler  in  der  Eintheilun^  des  letztem  zn  er- 
forfcben.      So  raüfTen  fich  demnadi  durch  Infirumente 
von  fo  geringer  Ausdehnung,  über  deren  Werth  aber 
die  neueften  Beobachter  ^oz  etnftimmig  denken,  lelbft 
fechs    bis  achtfchuhige  Maaerquadranten,  welche  bis- 
her das  non  plus  ultra  der  Kunft  fdbienen ,   verifiriren 
laflTen.     Die  mittlere  Schiefe  der  Ekliptik  fdr  das  Som- 
merfolftitiom    1790  gaben  die  ganzen   Kreife  HJ^  28' 
3",  9,  der  Mauerquadrant  11",  2  geringer.     MerkmndP- 
^dig  ift  auch  das  als  Supplement  gelieferte  Verzetchntft 
'von  verfchiedenen  Beftimmongen  der  Polhöhe  der  kön* 
Sternwaite  zn  Paris  von  ihrer  Erbaonog  an  bis  aof  di^ 
neueften  Zeiten.     Die  altern  franzdfifchen  Aftronomen 
fanden  diefe  Polhöhe  4^^  50'  10",  Caffint  de  Tkury  fand 
12^  und  feit  langer  Zeit  bis  jetzt  nahm  man  14'  an« 
Hr  Graf  9.  C.  fsiid  durch  for^gfältige  Beobaditongeo  am 
6fchuhigen  Mäuerqoadranten  von  1780  — 1790  im  Mit- 
tel s",  2,  aber  1790  durch  die  aftronomifchen  Kreife  15'' 
6,  nnd  diefe  letztere  Beftimmung,   weüche  jedoch  om 
10'',  4  von  jener  duttii  den  Manerqnadrant  abweicht^ 

ift 
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ist  er  gfeaeigt  f öikozIeliM^ .  Wird  m$at  fich  noclr  Vttii«>    ilb    Und  wie  wird  mdd.gfar  die  Trexiaujig.def  Cnpfulae 
dern,  dsfs  ee  Milhe  koftet,  eines  Orts  geogfaphifche  L<-    circuntjcißae  ,  der  foUorüm  cmnatorufft  in  Crdffulls  und 
ge  attf  Secuaden  g«Ma  zu  beftimnen,  da  felbft  noch  ia     Loni&tris,  und  der  Kelcbrändef  def  Datumeblct»  an*  ef* 
der  Polhöfae  eiaer  der  berühmteften  Sternwarten  In  £4-    üem  Drucke  erklären  können  f  Hierauf  fpdcht  Hr.  5.  (1^ 
/Opa  «ine  UngewiHbeic  1^0» «^Ai«^«» Stcunde»  htJttldul    äiffefeiüia  fegni  vegetabitii  ei  AttimcAis*    Er  beft^ceC  mit 

guten  und  naturlichen  Gfrunden  deil  ganal  origiifellen 
Einfall  Hedwigs  in  der  Permanenz  der  GefcUecbtsthei« 
le  einen  Unteifchied  beider  Reiche  zu  finden  f  Max^ 
fehr  richtig,  das  WefentlJche  iü  die  Spontaneität  der 
Tbiere,  und  vacgifst  nicfat'zii  bemerken «;  in  wie  hta 


tJATÜRGESCHlCHTE. 

ZüAicH,  b.  Orell,  Oefsner,  Füfslf  ü.  Comp. :  AnnaieH 


Tvrh^^^^^  «*«  ^««^^»  Unteifchied  fcheinbar  als  unzulangÖish  ^rife- 

^:^^?^I'}t.J^i':^^^^^  hen  könne.    Wenn  er  aber  bey  den  PflaiKze»  altes  iurch 


dirBotatiiki     Herausgegeben  ron  Ih,  Paulus  Ufte- 
fi.  Erffes  Stück«  1791^  ao%  S.  mit  einer  Kupferta- 

8-  ^i  Äcnin  12  gr.;  Hydraulik  erklärt,  und  die  Lebenskraft  verneint  wirfetf 

Das  mit  dem  zwölften  Stock  geicUorsde  botanifchicf  will,  fo  muTs  z.  B.  die  Abfcheidung  der  Säfte  und  dlcr 
Magazin»  Weicht  das  Verdienil  hatte«  diefe  WiiTenfchaft  Zurammenziebudg  auf  tteiz  unter  allen  dabey  rorkcfm* 
in  gröfsers  Umlanf  zu  bringen,  und  manche  feltne  oder   menden  Umftänden  noch  ta  jeneü  bekanntto  Gefetzefl 

hinzukommen ,  oder  eine  eigene  Kraft  bez<jfchnetf.  |> 
i'yöbch  r  Dißerentia'fpedficarfonchi  äufhaiU  älpini ,'  et  S* 
c^nade^ßs  L4  Nach  Awih.ixüd  dem  Unneircfhen  H^rba* 
riuffl  wird  S,  atpinus  tappoUtdUs,  üui  5.  ätpintü  äüjh^' 
tis  unterfchieden  /  und  5.  canadeHfis  tergTfchen.'  AtlS^ 
2fige  ausländifcher  Schriften :  iiier  CatretiUteS  diiT.  Vit  ^ 
X.  Hierauf^  wie  bey  dem  folgenden  Stück«  (wd  tater 
fcheinen  fich  zu  TerUeren^    Und  das  wird  der  Schrift   jener  Rubrik  Bütardiere  Decas.  L  pUiUafUmäyridtf  und 


tf  Igne  Abhandlung  und  Bemerkung  bekannt  zu  machen. 
Wird  hier»  unter  einem  veränderten  Titel,  and  TonHo. 
V.  alleia  for^fetzt  Die  Einrichtung  bleibe  diefelbe, 
und  wie  Rec.  glaubt,  auch  der  Werth.  Ja  die  nnange- 
Behmett  Ausfälle,  die  fich  befoaders  in  den  letzten  Stü- 
cken hluften »  aber  nach  Hn.  D.  Rimers  Proteftation 
nicht  iuf  feine  Rechnung  können  gefchrieben  werden. 


fehr  frommen;  da  man  noch  kein  Bey fpiel  hat«  dafs  (Jn- 
anftändigkeiten  ein  Journal  hätten  heben  oder  erhalten 
können,  wenn  es  für  eine  gefittete  KlaiTe  beftimmt  war» 
welrheis  aber  £re]rlich> manche  Jonrnaliften  nichrzuglau" 
ben  fcheineav  Dsts  erfte  Stück  der  botanifcfaen  Anna- 
lea  aathält  unter  den  .eignen.  Abbandlurngen  und  Auffä- 


Cavändllet  Ic.  ei  defcr.  plant  Hifpaniae  eingerückt  Wef* 
den,}  ftecenfianen  und  kurze  Nachrichten.  —  Zweyte^ 
Stück.  Eigne  Außatze.  t)  Mediais  ühet  Limit  tiuacifU 
thengaHung4  Sehr  natürlich  rügt  Hr.  M.  hitf  die  to* 
Conuquenz  4ts  Ritters  bey  Anlage  diefer  Gattntig»  wa^ 
einem  jeden»  der  die  Speeies  atuffachte/  mnfs. bekannt 


dafür  die  Gattung  in  einige  andre  richtiger  altefetheil^ 
undRec.  ift  bey  weitem  nfcttfo  orthödöitlittli^ffch»  ^ie 
überhaupt  be^  derNaturgefchichte  weder  paulifch  nodl 
kephifch»daiserHnrfjM«  wegen  Einmifdiung  der  Wurzel 
in  die  GattungskennZelchen  verketzern  löÖchte.    Er  ift 


tzen;    I)  Roth  vegettAitia  cfyptQgamica  %ninus  fiUCusMe  geworden  feyn;    und  wob^'fich  Linn^  offenbar  an 

cagnita^    Ausser  £n  Befchreitvangen  von  Conferva  Li-  hergebrachte  Namen  und  Begritfe  hlett     Hr.  üf.  haC 

mmif  Ulva^icat'ii  GratnUoifia  pififormtiSt  Cyathus  nitir    ^--"  -  ^-    '"-- •      '  * 

duSi  Merutius  muscorumi  Ciavaria  Syjfacea  und  Fezizxt 
Spfioeroides  »  iftdie  Beftirnmung  eines  neuen  GeaerisR/tt- 
zornarplia  merkwürdig»  xmtsf  welchem  billig  ei  nige  ae^tz- 
ar^igenod  veräftetd  ifg'aWca  des  Micheli  vereinigt  werden^ 

Sie  fcheinen  Rec^  (der  fie  auch  in  Schachten»  wo  felbft  vielmehr  überzeugt^  dafs  es  für  alle  Theile  und  Beftim- 

wahre  Blätterfchwämme  ramificirten»  häufig  angetroffen  Itiungen  der  Radicis  und  Herbae  Fälle  geben  kann »  w0 

bat,  und  der  fich  auch^  erinnert,  eine  ganz  fchwarze  Are  fie  fich  an  .den  Cha[ra)Lter  der  FtUctificatioms  anfchlie« 

an    Blumentofpfen  gefehen    zu  haben,)  am  nächften  fsen.    Dafs  aber  Hr.  itf/etwäs  gtfnz   vergebaea,  und 

bey  den  Conferven  und  Corallinen  zu  ftehea*    Aufser  noch  dazu  falfches ,  (weswegen  es  eigenflidi  t^rlohrn^ 

^weyen,  die  fchon  Micheli  kannte»  wird  hier  noch  •ei-'  Müheift»)  dorchzufetzen  fachte  wean  er  gegen  dleVer- 

ne  von  dem  Cbinabaume,  die  ebenfalls  unter  der  Rinde?  Wandfcbäibfr^pötheiW  eifert ,r  und  tfnbeftimaite  Xiattun- 

wächft,  befchrjeben  und  abgebildet.    2)  F.  i.  P.  Schranck  gett  für  tmur^ge  Folgen  deifelben  hält,  das  kann  er  fleh 


Ohfervationum  in  fafcicuto£  profnptuarii  botanid  turiden:' 
fis  Continttatia.      Zuerft  de  perfiflentia  Siytorum  tenaci&n 
in  planus  non  foeaindatiSf  et  petalohtm  in  ptenis*    Fafc; 
VTI.|y.  87.     Rec.  hat  immer  geglaubt,  dals,  da  dfefeEr^ 
folge  fich  Auf  Fortpflanzung  und  ReiCe  beziebe^f  fie 
W(Äl  votf  dennemlfcfaen.feinenundinnnernBeftitifnitttfw 
gen,  wie  die  letztem,  abbängcfitraögeni  Hr.S.WillaHe* 
mechanifch  erklären.  Wir  wollen  nor  eine  Elnwendan^ 
bemerken.    Er  glaubt,  jdie  Griffel  Eden  bey  den  tetragtf- 
mffofpeYmis  Wegen  des  Drucks  der  omgebendeDGerminum 
fo  leicht  ab.     Aber  die  Griflf^l  hängen  hief  faJdfe  tn» 
dafs  fie  fchon  bey  der  ieitfateften-  Behandhing  können 
abgeftofsea  werden,  ehe  noch  die  Befmdftng  bewirkt 


nicht  bergen.  Wie  Erhart  fagt :  ^»Dafs  doch  die  Bota< 
H^ikeTflatürliches  Und  känßliches  SufieM  nicht  unteffcbei^ 
den  wollen  -^  «der  können ! ''  (Jeher  den  Hyacinikus 
monfiyöftis,  hey  dem  Hr.  M.  euch  dedamirt»  liefae  fich 
manches  erinnern.  Er  iit  Art  und  Degeneration »  wie 
man  will»  wenn  man  den  Gefichtspunkt  beflfi(]^mf«  fir« 
Bit  verspricht  felbft  mehreres  über  ihn»  weldies.  wir  er^ 
warten,  d)  SdAüfir^  eint ge'botanifehe  Anzeigen^  mtmer 
Pflanzenahbitdungen.  Diefer  brave  Botaniker  giebt  hier 
Zeichnungen  von  feinem  Scirpus  MiehMama  uad  der 
Tütaea  €Uj[aatka^  wobey  die  yier  uefer  den  Blumienblär« 
tern  ileheadea  aafruchtbaren  Staubfaden  fich  fehr  goe 
flut  deaea  im  Cetafiio  Jenlidecandro,  aad  andern  Verkdr- 
liii  j  tau- 


6ii 


A.L.Z.    SEPTEMBEl    179« 


6h 


Zangen  an  diefer  Stelle,  wie  In  den  EpitobiiSf  Terglex- 
chea  lafTeo;  kieraaf  zeichnet  er  noch  ein  raonftröfes 
Gewädis»  wovon  aber  leider  er  felbft,  da  er  doch  die 
Pfiapze  abpflückte »  k.eiae  Ab&ammung  angeben  kann« 
n«fi  noch  eine  Pflanze  olipe  Bluthe,  die,  wenn  fie  nicht 
eine  jonge  Pflanze  feyn  follte,  eine  merkwürdige  Art 
pder  Ausartung  wfir^ 


Leipzig  ,  b.  Beer  t  NmdOrag  zu  den  ConcktfUem  im 
fürftUchen  Cabinette  zu  Rudolßadt.  Mit  vier  Ku- 
pfern« VIII.  n.  76  S.  1791.  g.  (  I  Rthlr. ) 

Der  Vr.  •  Hr..  Kämmerer  zu  Rudolftadt ,  beftimint  in 
der  Vorrede  den  Gefichtspunkt  für  diefen  Nachtrag  fei* 
ner  Befchreibnng  4er  Conchylien  in  dem  Cabinette  dea 
damaligen  Hn.  Erbprinzen,  jetzt  Fürften  zu  Rudolßadt ; 
er  will  dadurch  «che  nur  das  Verzeidinifa  voUftändfg, 
fendiem  gnch  die  mefkwärdigern  upd  ne&en  Körper  be- 
kannt machen«  Zugleich  hat  er  auch  nadi  reiflicher 
Veigleiduing  der  ron  ihm  befdiriebnen  Sammlung  ei- 
ne matwlichere  Folge  der  QeUtimgen  und  Arten  ausznfin- 
dei^'gefttcht»  und  das  Refiiltat  diefer  Betrachtungen  am 
%ndp  des  Naditrags  vorgelegt.  Es  hat  eben  fo,  wie  die 
Befchreibungen  der  einzelnen  Körper,  und  die  allgemei- 
neji  ehedem  vom  yf.  in  der  Vorrede  dfs  Hauptverze:ch* 
aifles  geäu)sert^0  Gedanken,  das  (Sepräge  der  Reinheit, 
und  eines  merklichen  Grades  von  Vollendung,  welches 
die  Arbeiten  des  Vf.  auszeichnet« .  Frey  lieh  hat  er  fich. 
TOrzüglich  an  die  vor  iknx  liegende  Nistur  halten  mäf» 
fen,  und  bey  mehrerer  Kenntnifs  Toriiandener,  oder 
hey  Entdeckuag  neuer  Arten,  dürfte  fich  manches  ver« 
ju^em ,  ^ber  den  denkenden  Kenner  wird  man  in  fei- 
nen Angaben  nicht  vermiflen.  Rec.  m9g  die  vorgefchla- 
g^nen  AiK>rdiiuiigen,  die  ihm  ^fröfstentheib  fehr  natOr- 


lieh  fcheinen,  hier  nidit  aufittren,  da  fie  zu  vldRaoa 
einnehmen  würden,  nur  den  beunheilenden  Liebhaber 
der  Conchylien  intereffiren,  und  diefer  fich  ohnehin  mit 
der  Schrift  felbft  bekannt  machen  wird.  Rec,  welcher 
auch  gefocht  hat ,  «lae  aatürliche  Folge  der  Schaa|ea- 
geiiäufe  zu  entwerfen,  und  dazu  eine  aufserordeniliche 
Gelegenheit  liatte,  weicht  in  einigem  von  Ho.  A.  ah^ 
weldbas  fich  aber  leicht  bey  gleicher  Natürlichkeit,  aus 
der  mehrfachen  Verwandfchau  einer  Gattjyng,  und  der 
pnmpglidAkeit,  fie  natuigemafs  io  eine  einzige  Reihe 
zu  Hellen,  erklären  läfst.  Natürliches  S)ftem  mufs,  wia 
.Linp6  fchoa  fagte,  d^rhöchfte  Wunfcb  der  Na(urfor- 
fcKer  feyn,  und  dafs  llr.  K  denfelben  Wunfdihabe» 
zeigt  er  fehr  deutlich.  Er  glaubt,  es  fey,  was  er  auch 
immer  getban  hat,  ein  wefentliches  Erfodemifs  bey  der 
Bekanntmachung  eines  Naturkörpera ,  ihm  feine  Stelle 
zwifchen  feinen  Vervrandten  beltimmt  und  gründlich  an- 
z)iweifen ,  immer  das  Einzelne  in  Bezidkung  auft  Gan- 
ze zu  bebandHn.  Sehr  richtig  erinnert  er,  dais  die 
kleinen  Theile  des  Syilems  der  KonchylieR  dmrdt  die 
Gehaufe ,  die  gröfsem  Parthien  hingegen  durch  die  Bt- 
woHmtr  beftimmt  werden  muifes  ;  und  eben  fo  gegrün* 
det  ift  es,  wenn  er  den  Unterfchied  zwifdicn  MoUnsciF 
und  Teßaceis  au/zuktbeu  anräth.  Die  Vermehrung  des 
Cabinets  ift  bey  jeder  Gattung  nach  fortlaufenden  Nu- 
mem ,  zugleich  aber  aach  angezeigt  worden,  zwifchen 
weldie  Numern  des  Ilaaptverzeichniires  der  aeue  Kör- 
per natuigemäfs  zu  ftellen  fey.  Auf  den  Tafeln  find  21 
neue  Arten  oder  Varietäten  von  Kegeln,  zackigen  Schne- 
cken, Kinkhörnem,  Kraufeln,  Neriten,  Vennsmnfdieln« 
Tellinen,  Stumpfqiufcheln  und  Auflem  abgebildet,  die 
fehr  treu  und  fauber  dargeftellt  werden,  und  nur  einer 
etwas  gröfsem  Schärfe  in  den  Umriffea^  «udi  eines 
flärkern  Schattens  bedürfen. 


KLEINE    SCHRIFTEN* 


GoyTtsoBZULnnTMBi.  Berlin  ,  b.  Vnfet  t  Sinrmpn  für  U 
dewoir  dt  prier  pour  tes  Rois  ~^  par  Monf,  Erman,  —  lT9I-  59 
S.  gr.  8-  — -  Am  Geburtsuge  des  KÖnifs,  und  bey  Gdegenheic 
einer  doppelten  wenige  Tage  darauf  gefchlotfeoen  Vetmaiilung 
in  feinem  HauTe»  war  eiae  Aiaterie  -ron  diefer  Art  gew'tCs  ßi» 
fchickÜdifie  für  einen  KanzelTortiag ;  zumal  vor  einer  Gemeine, 
weldie  dem  königL  Preufs,  Haufe  fo  ausnehmend  viel  verdankt, 
und  zu  einer  Zeit,  wo'  die  ehemaligen  Landaleute  diefer  Gemei- 
ne  fich  fo  unehrerbietig  gegen  ihren  lonig  auslasen.  Der  Vf> 
verfteht  auch  die  Kunit»  alle  diefe  Umflande  fo  aoszufdimückeiy 
dafe  er  feine  Zuhörer  feiUiiilc  und  iotere£Grt«  Er  zeigt  erft  die 
Gnuide  der  Pflicht,^  für  die  Könige  zu  beten  •  Jind  dann  ihre 
YortheÜe.  Unter  diefeh  lil  vornehmlich  der.  dafs  Könige  durdi 
upfre  Fürbitte  felblt  nachdrüddicfa  an  Sire  Bcftimmung  •  an  ih* 
ren  hohen  Beruf,  erinnert  werden*  .TOiijefli^  aitagefuhit.  Dip 
ganze  Rede  iit  eia-MeilUrw^lu 


Regtmshttrg :  Trüuerreie  auf  —  Frohentmt^  des  h-  R.  R.  Fnn- 
ften  des  Kaiferl«  fe.  Retchsftift^  zu  8t.  £mme*an  in  Regena- 
burg  Abt  -^  den  3ten  Dec  1791.  vorgetagea  von  -«—  Ilupcrtsu 
IL  des  6tütea  und  Kloüers  Prifliug  Abte  u.  L  v*  4i  Bo^eo« 
lol.  Der  würdige  Prälat,  dem  dies  Denkmal  geftifcec  ifi,  vcr. 
dient  bey  der  Seltenheit  einer  fokhen  Erfcfaeinung,  als  er  wirk. 
lieh. unter  Männern  feines  Standes  war,  andi  als  Gelehrter,  als 
Kenner  und  in  feinem  Wiricungskretfe  bemühter  Beförderer 
d^  Gelehrfemkeita  ein  dankbares  Andenken.  Schon  in  Hin- 
Ocht  auf  ihn  hielten  wir  uns  zur  Anzeige  diefer  Lobfeh riu, 
die  zugleich  feine  wicjitigflen  Lebensumflünde .  nur  mit  etwas 
zu  grofeem  Aufwände  ron  Kunft  und  Zierrathen  der  Rede  .  e«. 
^il  /•'Pfl*«*»tei.  Sie  ift  aber  auch  an  fidi  eine  amrenehme 
ftobe  des  gebildetem  Gefdimacks»  in  wekJiem  zu  unfern  Z^l^ 
len »  wenififtenf  hie  Jind  da»  dergleidvui  /[ieyerltche  Aoflaize  yct' 
fefst  werden. 


Dnekfekler.  ~  In  der  Rcc  Too  Ornfons  Esektmrnmfehins  Nö.  17a.  6.  7.  Z,     16.  Acht  im  ftatt  miJ.      ^  10.  düJk  ftat  dkki. 
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» 

jlRZNETGEÜJHRTHElT.  eine  zahlreiche  Sammlung  vcmi  Inllnimeoten  nkhl  Im- 
mer ein  Beweis  von  der  groffen  öefchicldichkett  des 
L£iP7iG,  b.  Weygand:  Jnweifkng  zur  fraktifchen  Beiiteers,  weil  —  nemlicfa  der  gfefchicktc  Künftler  fel- 
ZergKtimmgskwnß  nach  Anleitung  des  Thomas  ten  viele  und  fchtee  Werlczeuge  befitze;  feodera  mil 
Pofc  jMtomical  IriflfHctor  von  Johann  Leonhard  wenigen»  öfters  fehr  fchlechten  (?)  Inftrumcnten  die 
Fifcher^  Profektor  am  Leipziger  ZergliedeningsAa-  bellen  Arbeiten  zu  verfertigen  wiiTe.  Er  empfehle  je- 
le,  mit  dreyzehn  Kupferplatten.  179T.  306  S.  gr.  dem  Anfänger  fleifsiges  Studium  der  Mechanik«  Man 
S.  ohne  mehrere  Bogen  Vorrede  und  Erklärung  rechne  unter  die  Werkzeuge  des  Zergliederers  vier  Ar- 
der Kopfertafeln«  ten  Lanzetten  9  ein  kleines  und  ein  gröfseres  laclfions- 

DtAcflTer»  das  Bifturi  zur  OefFnung  der  Saugadera»  lias 
iepraktifcfce  Zergliederungskunft,  heißtes  in  di^r  Setipell,  das  BruftmeflTer,  den  Beinhautfchaber»  ver^ 
Vorrede»  fej  nodi  lange  nicht  fo  bearbeitet,  als  fchiedeneMeifel,  die  Sfige,  wo  er  4er/neuften  Mefler- 
fie  verdiene«  manche  LAcke  fey  noch  unausgefBllt  ge-'  tags  unter  den  gröfsern  billig  den  Vorzug giebt.  Uhrfe- 
blieben.  Dfefer  Mangel  habe»  wie  der  Vf.  glaube,  nicht  derßfgen,  (man  kann  noch  die  Haarfagen  binznfeuen«) 
einzig  darinn  feine»  Grund,  dafs  Zergliederer  ihre  Vor-  das  Hevatorium  werde  durch  einen  Meifel  entbehrlich, 
theile  dem  Publiko  vorenthielten,  oder  in  Vernachläfsi-  Ferner  die  Schere ,  ,( der  äufserft  bequemen  Knochen^ 
gung  d*rMedianik,fondbrn  vielmehr  darinn  dafs  die  Na-  fcheren  finden  wir  nicht  gedacht,)  die2^ngen,  (vor 
-tur  der  Sache  kein  gefohwinderes  Fortrücken  erlaube.  Er  allen  hätten  wir  von  einer  guten  Pincette  eine  AbbU- 
wollte  daher  TA.  Pole  ins  Deutfdie  überfetzen;  allein  düng  gegeben,  da  faft  keine  Arbeit  ohne  fie  verrichte^ 
da  er  Unvollftindigkeit  fand»  fo  entfchlofs  er  fich  zu  et»  zu  werden  pflegt,  und  wir  unter  den  vielen,  die  wir 
ner  eigenen  Anw elfuttg  nach  PotejGrundßitzen  mit  Weg-  in  England  fahen,  keine  be^  weitem  fo  bequem  und 
laiTung  des  Localen  nnd  in  die  Thierzergliederung  ein-  brauchbar,  als  die  Tilllfcben  aus  Berlin,  fanden),  der 
fchlagenden;  doch  habe  er  vieles  noch  dem  mündlichen  Haken,  (wir  haben  nie  Vortheit,  aber  Wohl  Schaden, 
Unterricht  vorbehalten.  In  der  Zubereitung  der  Kno-  vom  Gebrauch  der  Haken  gefehen ,  und  glauben  doch 
*chen  fey  er  manches  Lyftrfif  hingegen  fehr  wenig  Po*  man^es  fchwere  bearbeitet  zu  haben.)  Bohref  ma 
te  fcbuldig;  in  denMuskeln  Caffebohm,  Lifutauä^  verfchiedener  Gröfse,  Nadeln  von  verfchiedeaer  Geilalt 
nnd  FahrictHS.  -  Zur  Pra'paration  d|r6efölse,  merkt  und  Gröfse,  Sonden,  Röhtren.  Hier  befchreibt  er  die 
er  fehr  richtig  an,  fey  mehr  Fleifs  una  Geduld  ab  Kunft  Art,  fich  Glasröhren  za  madben.  Die  Spritze,  der  eng- 
und  Gefdiickiidikeit  nöthig.  Die  Zubereitung  der  Ein-  Iffche  Streichriemen  und  die  Wetzfehaale.  Der  Le- 
geweide und  Sinnwerkzecge  habe  er  für  einen  anders  raptfche  Wetzftein  fey  zum  Oele ,  der  Hirfchbornftein 
Zeitpunkt  und**  zu  einer  andern  Abhandlung* beflimmt.  aber  zum  Wafier  der  vorzüglirlifte.    Vergröfserungsglä* 

•..    ^._.._f. — '.r ^-"-- priporadon  fey  fehr fcfawer  fer.     Andere  GeräthfGhf"  -    ''-^-    "-  »    • '^     -    - 

möglich. )      Dann  der  VITärmekaften  ( feilte 

iber  diefen  Gegen*-  Holz,  feyn),  kupferne  K^it«.«,  .w««^«.«.  ^v^«« 

^ „ ,^ j' genannten Schrif-  geCdiirr,  Bleichbretter,  Prä'paration$bretter , , 

ten  kann  noch  der  Auffatz  bu$  Baldingers  Journal,  M»,  bretter«,  Suppofitorium  oder  ein  hölzerner  Keil,  Kopf. 

13.  Valenimi  Tfüairum  zootomictim ,  Wagier  in  den  6öt-  halcer,  Kopffchraube,'  Bohrraafchine,' Drehhank  (?}, 


tmr,  PeaMiuT  n,  f.  w,  beygefügt  werden. )    AUgemtint  ge.  Feilen,  Nagelbohrer,  Zwirn,  Bindfaden,  Drath, 

Afmnhtungm.    Vorfiditsregeln  bcym  OefFnen  kranker  Blafebalr,  Kohlen,  Wachs,  Talg.  Fifch-  und  Tifchler» 

Leichen.    Empfehlung  der  Reinlichkeit;  die  heile  Art  leim«  Weingeift^  Weinefltg,  Terpentinöl,  Lack^rnifle, 

Tifche  fey,  die  auf  einer  Nufs  ruhen,  und  fich  erhöhen  Pinfel  und  Surften,  Farben,   Queckfilber,  Fifchbein, 

iaflfen,  ohne  Noth  lege  man  beym  Zergliedern  die  Hand  Seide,   feidene  Bänder,    Schwein-  und  Kälberblafen, 

nicht  auf  den  I^ichnam,  bey  Bearbeitnng  der  Muskeln  Klebewachs,  Papier,   PrüparationsriäTer,  Schermeifer. 

feyen  Effigumfdiläge  dem  WaiTer  vorzuziehen.     Im  ho>  (Wenn  denn  doch  alles  Ib  voltdändig  als  möglich  feyji 

faen  Alter  feyea.die  Nerven  zäher,  Ttelleicht  auch  gfo-  foll,   fo  muffen  wir  noch  ein  Thermometer  zur  Beftim- 

/T0r,  als  in  den  Jugendjahren.    (Wir  muffen  geftdieD,  mung  des  W&rmegrads  der  InjectionsmafTen «  und  ein 

ifals  fi$  uns,  ver{leht  fich  dafs  das  Fett  hier  nicht  id  Areometer  zur  Befiimmuog  der  Stärke  des  Weingeifts 

Anfchlag  kommt,  eher  üeimer  fcUenen. )    lüdeffea  fey  and  zinnerne  Sarge  zum  Aufheben  ganzer  Körper  hin- 
J,L.Z.  I79JI.  DrütetBand.  ,  Kkkk      -  zu- 
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eufiSgeo.    Wir  wütAea  wcBlgftns  dicfe  ^SidieirMdA ' 
4M»gern*eotbebreii.)    per  ^rglicderer  anüire  ([eiuilaifii 
y OB  Zeidia^ii  hai»eiK     Erftes,  hifUd.  Tof  dcr^  Znberii* 
iiing'  ukä^Verfiertigung  dtr  Kind^fkiieiU.      lOtn  Kopf 
TOfu  Runpf  XU  ucnnf n».  wArdai  >  wir  doGk«ieaavtUMa, 
weil  «r  nie  fogut  oachber  wieder befeftigt  werden kjna; 
dieis  zu  thun  haben  wir  eben  fb  wenig  als  eine  Weg- 
nahme der  Anne  jeieab  nölbj^  gehabr«  auch  felbft  nicht 
einmal  bey  Üen  zarrelFen  Leibesfrüchten.    Nach  gehö- 
riger Aufwäilerang  bringt  er  fie  in  Kalkwafler-«  trocii- 
net  iie  dann,    und  beftreicbt   fie  mit  Terpfnün  oder 
llon»ni'arisöl,   auch  wohl  mit  Lackfirnils.     Wir  mfiflen 
geliehen ,  dafs  uns  weder  das  TrcKrknen ,  noch  das  Be* 
ftreichen«    noch  Firn üTen.  gefallt»,  fondern  halten  6%- 
für»   dais  man  zarter  Kinder  Ski^lete.  in  Weingeift  auf- 
heben,   oder   weni^ftens  nicht  finiiffen  foUte.      Die 
übrigen  Regeln  find  gut  und  aus  der  Erfahrung  gCf 
fcbrpft.     Ziviij^rs  Kap.  Von  dtr  Reinigßnff  und  Zubaret- 
/r»!.'g  ä^er  Kr.ücSwft  von  erwachjttien  PerjSten^nbefhanpL 
(Das 'Anbohren  der  .Knochen  will  uns  nicht  recht  beha- 
gen, d3s  Mark  fihaft  ^ie  Fäuloils  und  Einwaflerung  g<a« 
wöhiiüch  am  heilen  «"eg.)    Drittes  Knp*    Van  der  Krt« 
ffff^W'^  «i:i/  AbJin'Uffir.g  der  Knochen  des  Ki/pfs*      £ff 
torh  den  Kopf  durch* Erbfen  zu  fprengen,  (doch  muCi 
hicbey  noch  behierkc  werden,'  dafs  allemal  alsdann  ^as 
Gniodbcm  wieder  naturlich  In  zWey  Sticke  zerreifst.) 
Vurfcs'f.iip,     Von  der  Reinigung  und  Zstbereiauig  kmn^ 
fcr  Knochen,    Zehn  Monate  lang  haben  wir  doch  nie 
noibig  gehabt,  die  Knochen  iß  Fäulniis  liegen  zu  laiTen* 
denn  bleiben  fie  zu  lange  liegen,  fo  verderben  fie  leicht» 
befonders  w.enn  0e  von  jurgen  Leiiieo  find.    5  Kap* 
Von  der  Verfertigung  des  natlh'lichen  Skdets.    Wer  wird 
aber  rathen ,  durch  das  Blättchen  oder  durdi  eine  Tre: 
panöShung  das  Gehirn  heränszufchafien  ^  Wir  haben  es 
ohne  grpfse'  Befchwerüchkett  allemal  durch  die  hinläng- 
Ikh  geräumtfe  Oeffuung  zwifcben  dem  Grundbein  und. 
Erften  Hakwirbel  bernus^eArhafit.  -r-  Auch  haben  wir 
fchlechterdisginie  die  Arme  vom  Rumpf  abpelöft;  denn* 
thnt  man  dlefs  •    fo  bat  man  }n  kein  naturljchrs  Skdet 
mehr.    Auch  haben  n^ir  noch  nie  in  irgend  einer  SamnH 
lung  eine  kötiftliihe  ZuiKmmenfugunjg  diefes  Gelenk» 
geCrticn,   Welche  erträglich  geweien  wäre,   und  diefe 
Stelle  fo  tttitfiriich  ab  z.  B.  die  ueflichen  natürlichen- 
Skelete  in  Cimper^s  Sammlung  gezeigt  hätre. )    6  Kßip^ 
Vom  kunfitickenSkelttU  etwacfijener  PerJonen.     Zwifchen 
die  Wirbel  bringt  er  Kork,   den  er  nachher  apmalL 
Dfe  meiften  Kno«  heo  bringt  er  durch  Drath  zufammen  ;• 
Charniergelenke  ahmt  er  durch  Blech  und  Stifte,  nach. 
Wir  wurden' noch  be^fu^eo,  data  K^iphoff  in  der  'V0«^ 
Ho.  F.  angeführten  DifTertation  gan^  gut  diefe  Verbin-, 
duogsarten  der  Kn€Ki;en  abbildet.    7  Kap.  Von  der  Zm- 
\eft\twiig  des  Kno^hsnzrttgrwebes.      &  76.   Z.  4.  ▼•  o. 
mufi(  es  wo:  1  fchön  Aattfihon  heifseo..    g  Kap.  DieKno- 
eken  imcA,  beugfim  U4id  durchßcktig  zn  nußch^n.     Durch 
Salz/aure  1  TLeil  zu  12  Theilen  WaiTer  und  Terpentin- 
öL    f  Kap.    Von  dim  Rtizen  und  Färben  dtr  Knochen, 
10  Kon.   AUffemeine  Anmerkungen  über  die  Zubereitung 
der  mußctn.     11  Kap.   Von  der  Zubereitung  der  Koff- 
wnd  U'itswnrfketn.     Splenius    uberfetzt  er  Milzföcnug« 
in  Kap*   V^ft^  der  Zubereünt^  der  Bn^'r  ^Unterleibs 'p 


mnd  IbedteMtufkein.*  um  die  Mof kein  4m  UnfetkAf 
anfzabeiKahrea ,  rith  er  BiandeweM  oder  Effig  in  den 
Unterieib  zu^lpritzen  und  die  Oenung  mit  Kork  tp 
Terfdilie(sen.      13  Kap.    Von  der  ZuberettH'ig  der  oberm 
GUednmnfsenmnfkrin.     Wir  pfitgen  doch  wr  der  FMp^ 
nuion  des  dreyeckigeaOberarmmufkels,  des  MufkdSt 
der  über,  und  der  unter  der  Grate  liegt,  den  Arm  der 
mehreren   Bequemlichkeit   wegen    ablöfen   za  Uffeni 
denn  felbä  diele  Muf  kein  erkennt  man  alsdenn  leiditer 
und  beflcr*     14  Kisp.   Von  der  Zubereitung  der  Sihüam 
mufuln  hej  dem  männlichen  GefchUcki.    Sollte  diefe  fo 
wie  die  folgenden  jiicht  fchicklicher  roe  denObciglfed» 
maafsenmufi^elnbeaachtei  Werden  können,  um  fo  gleich 
lam  die  IVluf kein  des  Rumpfs  zn  endigen  ?  15  Kii|l.  Vnm 
der  Zubereitmng  der  Mußeln  am  Mitulßeifche.    S«  13;^ 
Z.  8-  nufs  wohl  Flcijch  Aatt  Ftml  fiehcn.     16  Kap.  V^m 
der  Zubereitung^  der  SehaammuJ/uln  bey  dem  UMbUckem 
G^fdüecht.     17  iiap.    Von  der  ZiAereuung  der  Lendem^ 
und  untern  Gtiedmafsenmu fitein.    (  Die  bequemfte  Mode 
ift  doch  wohl  nnftreidg  die  Schaambeitfrer^nignng  na 
trennen ,  die  Lendenwirbel  zu  durchülgen  und  nnn  etil 
diefe  Muf  kein  z^  präpariren. )    Billig  ibllccn  doch  wohl 
Wadenmuf kein  und  Soieus ,   den  der  Vf.  Sobknmtjk^ 
nennt,  zuiammen  liehen,  da  er  von  ihm  fich  nicht  tren- 
nen lälstt  dergleichen  Sachen  find  keine  KieiiugkeiaeQt 
weil  fie  die  Kenncnifa  erkicfamrn ,  z»  wddier  Abficht 
dieis  ganze  Werk  dock  nur  gafchrieben  i&    ig  Kapw 
Von  den  am  den  Mnßtln  und  Gtlenien  (wir  wärdea  Ua^ 
her  fageo:  Seknen)  befindUihen  Sdäein^ßcbem^      Billl( 
hätten  doch  hier  die  SchleonQicka  das  Gtrenaitkxinr  IV^ 
Intt,  ObUqnms  fnperior  OcuL ,  Bherier  flaxiUne  nun  Sooh 
merring  vom  Bau  des  menfchlichen  Köifiefs  aiagefiAa|> 
tet  werden  können ;   diefe  aber  liegen  frej  lieh  nkht  am 
Gelenken.^     Ig  Kap*  Von  der  ZmJammenJetXMng  und  dem 
Eigenjcha/tn^  gtfasbter  Injectionsmagen  ;  aaoilich  ^obei^ 
feint;  1  ,  zarter  und  metallener.    Die  Fiubea  mfifien  fp»- 
cififch  leicht  feyn,  (indeffen  ift  jadoch  ZinAober-nntar 
aDen  uns  wcnigfieas  bekannten  Farbcii  die  hefte  za« 
injiciren  und  doch  nicht  fpecififdi  leicht  zn  nennen,  | 
70  Kop.  Allgemeine  Bcwurhangen  aber  das  EinJjpnVmnwst 
gefärbun  Fiüfaigkeiten.      Wir  wundern  uns,  dafy  die 
Spritzen«  die  lir.  Stutz  zu  Caffd  fo  unvaiglekhlidi Ua^ 
fert ,  wobey  die  Röhxthen  mit  Hahnen  und  höbcerneip 
Grillen  verfehea  find,    und  tte  Spritze  felbft  eine  hölK 
zerna  Kapfel  umfchlicfst,  und  womit  uns  nodi  nie  ei/|a 
Einfpriuuag  unter  gehörigen  Umitanden  mifinrathen  ift, 
von  Herrn  Fijcher  nicht  er^'ähnet  worden«      Hlebcy 
hat  mdn  des  höchft  unbequemen  Umwiikclns  mit  Leim- 
wand  u.  f.  w.,  um  fich  nicht  zu  verbrennen,  garnick^ 
aothig.    Wir  haben  hiemit  vor  grofsen  Gefelifehaftca 
eiwachfena  ganze  Körper  mit  einer  foldben  Leichiig- 
keit  und  Reinlichkeit  ausgefpritzt,  dafs  kaum  ein  paar 
Trep&n  In jeaionsmaffe nebenhin  liefen.  AUein  freilich 
hatten  wir  uns  auch  von  dem  Wärmegrad  der  In  jections^ 
mafla  vorfaar  durchs  Thermometer  unterrichtet;  indem 
war  fanden^  dais  die  Injectfon  am  heften  geräth«  wana 
eine  mittelmäfsig  harte  Made  gegen  seo  Grad  Fahren» 
hcit,  folglich  nicht  zn  heift,  ift.  -  Die  übrigen  hier  gß^ 
gebenen'  Regeln  find  fehr  nützlich.    21  Kap*   R/ccpto 
fiir  grnbab^aämmnffeu.    WiKhphanwkklich  diakoft: 
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härm  lAJectfeh  mit  *  Cßtmlü  dgdiclk ,  Ajergefanien^ 
dafs  Ztnpober  doch  ohne  Vergleich  wek  bratfriijiarer 
ift»  h^fooders  wenn  man  nachher  die  Sachen  unters  MI- 
krorcop  bringen  *win.  '22.  Kap»  Rgcepte  für  feine  In- 
J€ctionsmaffen..    33  Kap.   Rfcepte  für  zarte  Infeciiofumaf'' 
Jen.     Pur  zarte  gelbe  Injection^mafle  geht  doch  'niehts 
über  eine  Auflöfung  i^on  Giimmtgutt;   ninr  läftc  fie  (!<& 
freyllch  nicht  wohl  aufheben«     Dif  herüdttigte  {Si  ig^} 
pflnifche  Wachs  des  Hn,  Calaii  habe  keine  Vorzdge  vor 
de«  mit  Terpentinöl  weich  gemadilen  Wachle»  itai  Ge* 
^.£:'e&theil  habe  maii  mit  feiner  Zubereitung  nnd  Anflö- 
fuag  viele  MShe.    Wir  haben  nicht  nnr  eine  Portion 
des  fogenannten  punifcheü  Wachfes  von  Hn.  Calaa  in 
Berlin  felbft  gekauft«  fond^rn  auch  eise  Portion,  die 
Hr.  Prof:  Walter  verfertiget  hiftte ,   von  ihm  felbft  ge- 
fchenkt  erhalten,  und  finden«  dafa  fie  doch  etni  Wenig 
irerfchteden  find»      ^j^  Kap,    Ven  der  Einff^füzung  der 
Btutgeföfse  mii  gefarlitn  FlußgkekefiL     S*  197.  Z.  5.  v. 
u.  niu»  ftatt  Blutadern  Arterien  ftehen«    Zu  S.  iot  ge- 
hört die  von  Beuth   angeführte  Abhe|idlung.      Ni<^t 
Rniffch,  fondern  LieierHhnf  Coli  iich  der  Luftpumpe  za 
Injectionea  bedient  haben«    Sttgmannt  oder  eigemlich 
Hr.  Stfüz,  fein  Tocktermaan«  hatte  für  Hn.  Beuth  die 
Inftrumente  veirfertigt.    Indeflen  haben  Wir  unter  den 
vielen  LieberkübnficäenPrfiparatra  doch  kein  einzigea 
gefunden,  was  uns  nicht  eben  fo  gut«  wo  nidit  belTer« 
unter  gehörigen  Umiläadett  ohne  Lttftpnmpe  gerathen 
wäre*    25  Kap.  V<m  der  Ehifprümmg ,  Zerlegung  u.  -f. 
/.  eines  ganzen  Körpers  9  wn  die  Sdilagadem  zu  verfA- 
geti  tmd  dartuftetten.    Rec  hat«  wie  fcho«  oben  gefagt» 
«rwacbfene  Körper  ohne  die  mindefte  Schwierigkeit  fo 
ToUkommen  am^efptiizt«  dab  fall  überall  die  MalTeaus 
den  Arterien  in  die  yenen  flbergieng«  aber  nie  daxo  die 
Aorte  nach geöfineler  Bri^  gebraudu «  fondern,  weil 
er  Dicht  links  ift,   entweder  durch  .die  Carotb  finißra^ 
oder,  durch  die  l^m^nUis  dexträt  diefs  verrichter.    Er 
nufs  alfo  dieS.  Z9g.  angegebene  Methode  wid^rratfaeA, 
vreii  zuviel  Arterien,  die  UammariaM  die  Intercofiates 
etc.  unnötbig  zerfcfaoitten  werden,  dahingegen  bey  der 
EinfpritzttQg  durch  die  Corofif  nur  ein  paar  uabedeu- 
4erde  Reirer  der  Tkwieoidea  fuperior  zerfchnltten  wei^ 
den ;  nicht  au  gedenken,  dafa  er  felbft  fagt  S.  200 1 «  daa 
Herz  und  die  Lungen  bekoinmen  tiicbts  von  derAIafre,*' 
die  fich  döcli  auf  de»  Rec.  Art  fehr  fchön  füllen.     ^6 
Kap,  Von  der  Ein^ritzung  und  Zubereitung  der  Btutge- 
fafst  des  Kopfu      27  Kap*    Von  der  Eie^pritzun^  der 
üliedmafstn ,  um  die  Blnfgcfäfse  zu  vetfolgenund  MrZU' 
ßellen.     Wozu  diefc  fpectellen  Einfpritzungen,  da  mdn 
weit  bequemer  diefe  Gefafse  am  ^^zen  Lreichnam  ein» 
ipritzt^    sS  Kap..  Von  der^ EinJprüzuTtg  der  BhUgrfäfse 
der  fchwavgem  Qebärututfer  und  der  jSufbeuohnmg  des 
"Präparats  im  Wiingexft.    Er  rätb  die  Injectionsröhrcfaen 
in  dieSaamenge&fse  zubringen.     39  Kap.  VonderEiur 
Jpritzung  und  Zuhereitung  des  •  Mutterkuchens*    $p  Kap. 
Von  der  trockenen  Zubereitung  der  fchwängem  Gehärmuth 
ter  'mit  u»d  ohne  fr^jidrttn  mutgff^ßen^    31  Kap.   Von 
der  Eirfuritzung  und  Zubereitung  des  Herzens^n  natür- 
licher Lage  nehß  dem  Kopfe ,  den  henaöibarten  Blutgefi^ 
ßn  und  dem  Beuftgang  Ductus  tkorddcus.    Des^  Mitch^ 
faftbehälters  Reeeptacuhm  Cktfii  S.  aai  $  <b  wie  auch  S« 


94i.  ee&dtt  zä  Süden«*  fiel  ns  toch  fta£    %%  Kap.  Von 
der  Bnjjpritzung  einer  Ermkt%  nnk  den  Blutkreislauf  der- 
feiben  in  der  Gebänmdter  zu  zeigen.    33  Kap^    Von  der 
Einhritznng  und  Zubeeeitwig  des  rnimwücben  Gliedes, 
34  Jiajif.,Von  der  EinfprOzung  der  Hoden.    3S  Kap.  Von 
der  Esnfpritzung  der  BhUgefajie  des  Gekföfos..    36  Kap, 
Von  der  Einfpritzamg  der  ]^3^dmk  und  1/littel ,  fie  durch- 
fichtig  zu  machen^  um  ikre^Gefo^ie  zu  reinigend    In  der 
Sonnenwärme  pflegen  mit  Terpeatiböl  gefüllte  Gläfer 
kidit  zu  zerfprlngen..     37  Kap.   Von  der  Emfpritzung 
der  Haut 9  der  üedärmet  und  der  Ijbrigen  Eie^eweide  der 
Bauchhote  mit  zarter  Injectiansntajfe  9  um  ihre  Gefäfse  zu 
zeigen.    3g  Kap.  Von  der  Eif^jfritzus^  md  Zubereitung 
des  RopfeSf  um  ihn  im  natürlidten  Und.  giuen  Zuflande  zu 
eehaUen..  Wer  meg  wtrid  kfinfilich^  Augen  ei^fetzen  ? 
ikdche  Kindereyen  ibttte  naan  in  Vecgeflenheit  begras 
hett.    Hier  kommen  übrigens  nteh  einige  daa  Einfpri^r 
fiien  im  Allgemeinen  betreffende  gute  Regeln  vor.    39 
AUgeumue  Bemerkungen  tf  Atr  dar  ImicireH  mit  Queckjit- 
Her.    4oJiap.  Von  dar  Injectbm  der  Lymphgefäfse  (vr^^ 
im  nicht  Saugadarn?}.mi>(^l^tiirr.    4t  Kzp.Von 
dfr  Injectionder  Ohren  (Speichel)  Drüfe  nH^  Qued(fdber. 
4^  Kap,  Von  der.  Injection  der.  auf  dmr  Oberfläche  der  ge- 
tegeiftn  t^phatifchen  Gefäfu  mit  C^ueckfitbef,    Di^  Kap. 
wü^eu  ^ir  gldch  aufs  4Öfte  haben,  folgen  lafl'en,    43 
Van  der  Injection  der  auf  der  Oberflache  der  Lungen  üe- 
gendeh  Itfmphatijcben  Gefäfse.    44  Kap.  Von  der  Injection 
tiUr  Schlagadern  und  Blntadem  der  Usmd  mit  (fyeckfilber. 
Sollte  wohl  anf  das  sgfte  Kapitel  folgen,    f  Sch&o  find 
diefe  Pefilpanite,  allein  durch  WachsmafleA  dock  leichter 
und  weniger  koftbar  und  zur  Unterfnchimg  *heqaemer 
SU  erhalten.    45  Kap.    Von  der  Imction  der  w^Udien 
Brüße  mit  ßiueckJUber,    416  Kap.   Von  der  Inüction  der 
Blililsgefitfse   (Saugadem  der  Därme)  mit  Cljtectfitber. 
War^uni  ift  diefes  Kap.  fo  weit  vom  a%  Kap.  getrennt  f. 
«^Im  fflen£ehl|chen  Körper  find  fie  den-lymphatHchea  6«- 
falseif  fehr  ähnlich ''  wir  dächten«  vottkommett  gW^A- 
47  Kap.  allgemeine  Bemerhmgen  Hhef  das  Coreodiren^ 
Veberfirniffen  und  Aufbewediren  (von)  dergleichen  P^^^^p^ 
fate  (n).    4g  Kap.    Von  der  Einjpritzung  und  Corroßon 
dcs  Herzens  und  der.  Lungi^ngefäfse.      49  Kap^  Von  der 
£infpritzung.und  Corrofan  des  Herzens 9    nemlich  des 
Hertens  ^lein ;;  ibnft  wäre  diefes  Kapitel  fichon  boa  vi>> 
rfgeri  begdffen.    ^o  Kap^  Von  dtrEinfpritzüng  undCor^ 
rojim  der  jUeber.^    51  Kap*   V.  d*  E.  u.  C,  der  Milz,    $2 
Kap,  V.  d,  E.  u.  C  der  Nieren.    53  Kap.   V.  d.E4n.C. 
des  Muttetbichens.    Man  foUe  das  l^räparat  in  die  ftnre 
PlulTigkeit  bringen «  ehe  noch  die  iojicirte  Mäife  kalt 
und^erbredilich  wird.    54  Aap.   Von  der  Esinfpriizung 
und  Corroßon  ,des  numnUäten  Gliedes  «ad  55  iiap'  def 
grofsenGtkrösdri{fe.    g^Kap*  VonderAblofilngimdAe^ 
bewahrungdesOberkiimtchens  der  Hand  und  des  Fufsee 
durch  die  Maceration.     57  Kap.  Von  der  Zubereitung  der 
Luftgefaße  dmardn  die  Mäcerationi    Sehr  richtig  bemerkt 
er ,  da£i  maa  CorroficMispripdratc  eben  fo  fchbn  #  wo. 
nicht  noch  fchtaer«  durch  die  Maceration  verfertige« 
koiine.    59  Kap.  Bemerkungen  über  die  Ausdehnung' nnd 
Aufßiltung  hohler  firänßrate  vermiUelfl  des  Weingeißes. 
0  Kap.   AUgemeine  Amerkungen  über  die  Ansddeiiunti 
iOikr  Präparate  mit  Luft f  üimm,  IFoUa,  Bemimw6äi 
Kkkk«  ii./,r. 
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,.  f.  «.. ,  M»  fi>  htr^A  m  indem».   IMe  WoB«  miffe 
fftm  öl«,  ehe  fie  gekpwpel»  Wird;   denn  du  Kreu»- 
orfB  fey  d»  befte  Mtttd,  das  Od  gleichfbnnig  zo  ver- 
fcnen.    <5o  K«p.  Ueber  4ü  AnuMamng  hohUr  Präpmn. 
te  mit  Ggps.    61  Kap-  Ueher  üe  hwAnt  Zuberettmg  da 
maatAichen  Güedes  fuhß  dm  initem  Zeugm^ftluileH,  6a 
Ko.    Ueber  du  ZuiereiHtng  des  mämlidteH  Gliedes,  mm 
die  innere  Structur  deßetbrnfidUhar  XU  macJiem.    63  K«/». 
Veber  die  trockne  Znbereitmg  des  Herzens,  um  dejfelbeu 
HöWimg«»,  Ki«n»n,  Sekntn  u.  /.  /.  fi^bar  z»  ««««»• 
6i  Kop.  Uäber  die  At^eoMthrung  der  Präparate  m  IVetor 
urift.  TerptnHniA  und  andern  FeuchtigieUen.    Nach  fei- 
len Erfahraogen  ift  Kalkwaffer  rieler  Empfehlonf  werth 
zum  Aufheben  von  Pritpacaten.    Sehr  anäfepdfch  ha- 
bea  wir  da«  Kalkwaffer  in  nnfem  Verfuchen  gefunden, 
bneeachret  wir  ea'  nodi  nicht  gerade  zum  Aufheben 
twIrifAer  TheUe  angewandt  haben.    65  Kap.   Leber 
das  VerfihUefsen  naffer  Präpamte.      Ueber  dief«  and 
das  Torige  wichrfge  K^itel  haben  wir  von  Hn.  Doctor 
0«<r.«fer  zu  KircUMim  an  derTek  eine  eigene  fehrvorw 
trefUche  Abhandlung  erhalten,  di«  nätJiftens  gedruckt, 
erfcheinen  wird.    «6  Kap.  AUgemeine  BemerbtmgeHiber 
dis  Tfodkw»  der  PripanU.    tfjj^-   Von  dtr  Mfbt- 
takntnir  der  Steiat  aas  der  Eambtaßi  und  amdtrer  ahab^ 
5wr  K^.    6«  Kap.  EiaPräpant  m  verfirtigea.  wor- 
in die  VertMlttng   der .  Nero»  gesagt  werden  kann. 
Sdietnt  uns  gar  «n  kurz.    69  Kep.  Vom  UAerfiraiffe» 
der  Präparate,     ^o  Kap.  MittH,   getrocknete  Präp<^ 
vor  der  ZerfiHrang  der  Infectea  m  ßehern.      7«  *«p. 
Üeber  die  Auskefferung  aUer  und  neuer  Präpante  d^rdu 
Färto.     72  Kif'  Methode,  Kiaemtweifi  uad  Fenabudi- 
KnMÖn  xn  aerfertwen.    73  Kap.  Uiber  die  Zi^umenfe- 
^^tf33aSSrRr«ii.  -  Zuletzt  folgt  die  Erkll- 


rang  der  Kajpfitrtafirfa »  Ae  Br.  F^di&  Cdbft  gaaiducc 
•ttd  gefiDchen  hat. 

SCHÖSE  KÜNSTE. 

BfiRuii,  beym  Aator,  n.  in  dar  Maverfcliai  Badi- 
a.  ia  d.  oeaen  Berluülchea  Mufikk4adliiiig :  Sechs 
Ctanerjonaten  f&r  Lielihalier  und.  «ngehesd«  Cia- 
Tterfpieler  von  ^.  6.  Wittheaut.    Erlle  Simmlfug. 

I7>2-  ,34  S.  qneer  4. 
Hr.  LV.  hiiit  mit  diefen  Sonacen  einem  geg«nwärd- 
iigen  Bcdörfoifs  d^  MafiUlehhaber  ab.      Die  iüieren 
fU&weren  kUililch^B  Cbviejnbchen  aas  dar  Badüfchea 
Schule  werden  —  leider  an  froh !  —  nach  und  nach 
bej  Seite  gelegt;   und  die  neuen  galanten,  IddHeren 
Clanerfachen  aus  der   Reschafd^e  drangen  fich  mit 
Ungeftüm  an  ihre  Steile*      Angenehme  mannigfaltige 
Formen  machen  dsefe  dem  Dilettanten  mit  Recht  an- 
nehmlich.     Der  Clayiermetfler  Ton   befferer  Einficbt 
feuGtt  nun  mit  eben  fo  Tid  Recht  dAbej,  dafs  dadurch 
oft  nur  die  Hand  des  Schulen  geübt  wird,  und  der  rd- 
ne  Gerchmack  ongebadet  bleibt.   '  Hr.  W.  liefert  nun 
hier  Sonaten ,  in  weldien  die  GrniidHchkeit  jener  älte- 
ren Schule  mit  der  groisem  Annelmüichkeit  nnd  Man- 
nichfiddgkeit  der  neuem  auf  eine  giäcUiche  Art  ver- 
bunden find;  uqd  glebt  damit  den  (Utvieripielem  ein 
eben  fo  nutdichet  als  angenehmes   Gefdienk.      Die 
Fortfetzong  diefer  Sonaten  wird  hoffentlich  bald  erfchei- 
neu»  und  wenn  wir  Hn.  JT.  fOr  diefe  noch  einen  Wunfeh 
äufsern  follen«  fo  ift  es  der:  dafs  er  fich  einef  etwas 
grö&em  Mannichtaltigfceit  in  den  Sätzen  befleifsige  und 
fich  einiger  zu  oft  voAommenden  Hednlationen  kdnf- 
tig  enthfliten. 


KLEINE     SCHRIFTEK. 


OanovoWB«  Aifttei,  b.  BC  Job.  Gottlob  Cadaer  o.  Iftp- 
nV,  b.  Böhmen  ^waateuwr-  wmi  Oefckiektt-Kaimdsr  für  Lieb- 
Jubir  de»  AacenchoMB  and  Nüulidi€n  auf  das  J.  C^  1792  auf 
den  I^ipsifer  Mitugszirkel  sericfatec.  6  Bog.  4  m^.  (  3  pO 
Dais  unfre  mehrftefi  Kalender  einer  grofsen  Verbefferuni»  be- 
dürfen^ ift  gewift;  und  nan  mnfs  Cefa  in  der  Tfaac  wunderm 
dals  die  Landespoliceyen  in  diefem  Scücke  noch  fo  wenig  thun 
und  getban  haben»  da  dieües  Bedürfoils  doch  Ichon  im  fechszehor 
cen  Jabrfa.  nidit  nur  gefiüüc ,  fondcm  auch  vom  dem  plehrten 
Franz  Vtetm.  in  einer  eignen  Schrift  gefchilderc  worden  ift.  Ge* 
genwartiger  Ealender ,  deflen  Vf .  Hr.  M.  Cciner »  fooft  fchoo 
ntuxliche  Verfuch«  in  derO'ek.onomTe  gemache  und  auch  augleieh 
grofae  Veidienfta  um  die  YerbeiTerung  der  Bienenzucht  in  fei» 
ncr  Gegend  lut,  befiut  alle  die  Eigenfchafiea«  welche  das  sllge» 
meinifce  Tolksbucb»  der  Kalend^«  haben  mufs»  wenn  es  Aber* 
glauben  and  UnJinn  bt^  den  niedem  und  mitüem  YolksklaiTen 
nadi  und  nadi  rcrdrängen  0^1.  Der  ganze  Druck  ift  fcliwdrt 
ohne  Roth,  welches  mandiem  Kaufer  nicht  gefallen  will,  und, 
wie  Rec.  weifs,  den  AbCits  ym  etwas  vermindert  hat.  Anlbu 
der  aJirologtCdien  Spielwecke  und  der  Erwählungen  lA  der  Monds 
Auf.  und  Üniergang  gefetzt  worden.  Die  in  andern  Kalen- 
dern ftehcnde  Vorhenrerkändigung  der  Witterung  hat  der  \t 
mit  der  Angabe  der  Witterung  vom  J.  1773  rertaufcht,  weil 
nadi  mebrera  beftäcigten  Witteningsbeobachtungen  nach  19  Jah- 
cen,  als  4er  Dauer  des  Mondzirkels,  die  rorijge  Witterung  wie- 
der eintreten  folL  Diefe  Veränderung  hat  nicht  nur  den  Bey* 
fall  mehrerer  Sachkundigen  erhalten,  fondem  Rec:  bcftimmt  besr 
feinen  ökenomifcface  Terrichtungen  fidi  ftrhon  feit  mehrarajah» 
x«n  die  Witterung  a«f  diele  Weife.  Im  Mona»  Januar  1792  hat 
die  Witterang  nebft  den  übrige  Ln&*  und  Erdbewegungen  mit 
dem.  Jahre  1773  bis' auf  einige  kleiae  Abweichungen  Schritt  ge- 


halten ;  ja  fogar  die  Erdbeben  find  nicht  anagtbliebea .  anr  mit 
dem  UntmrfcUede,  dal$  »an  fie  1773  «uWbnnersbnig  in  Scbwo- 
den,  und  1792  an  der  weftlicban  Spitze  re«  EorOpa  ond  den  Ith' 
fein  des  mittellandiftlmi  Meeres  em|»fiiBd.    Die  vierte  Celnrnne 

Siebt  eine  kurze  Ueberficbt  der  GeTchichte  des  Jahres  i^  nach 
en  Tagen,  an  welchen  fich  diefe  oder  Jene  Begebetibcit  er?ir- 
aete  nnd  unter  dea  wiithfchaftiicheB'Benierfcufigan  werden  die 
merkwärdigfteu  Bcgpbeaheitan  des  gededneu  Jahres  karz  im 
Zufammennange  erzählt,  wobey  Hec.  vnnfdita,  dafs  der^  Vf. 
dem  PoUt.  Journale  nicnt  zu  treu  geblieben  wine*  "Die  wtreh- 
fthafilichen  Bemerkungen  find  ebenfalls*  ynam  lihxm  177^  und 
aus  des  berühmten  Free.  Titias  Wictenbergfftbea  W*xhenblacte 
entlehnt.  Wenn  es  im  Januar  2.  10  beiisc:  Diefer  Monat  hatte 
3  klare,  6  trübe,  2a  gemÜcfau,  S  trockene,  25  naCe  Tage,  Ce 
könnte  mancher  glauben »  es  würden  hier  ^2  Tage  für  den  Jz» 
Boar  gezählt.  Bs  bezieht  ficH  aber  auf  die  dvppelke  Wiuerun^s- 
beobachtung,  woron  die  erften  3  c  Taf^e  die  Ileilip^kett  und  Klar- 
heit der  Atmofphäre  und  die  letzten  die  Feucht inkeic  oder  Tto. 
ckenheit  der  Luft  anzeigen.  Dials  gilt  von  allen  !^onaten.  Vor* 
züglich  angenehm  muls  dem  Oekonomen  und  Seat üliker  derVer- 
gle&chung  wegen  die  Angabe  der  Getraidepretfb  im  J.  177J  ron 
14  Städten  fe3m,  weil  die  Irtteltigenzblitter«  woraus  fie  aeTcrei« 
find,  äufserft  feiten  voUftändig  zu  haben  find.  Ganz  Ivcal  rar 
Kuriachfen,  aber  fahr  nutzlicb»  find  die  an  den  Sönpt^^en  ange- 
führten  Mandate,  welche  in  Kariadifen  von  den  Kanzeln  v?r]e. 
fen  werden  foUen;  uad  nach  den  12  Monaten  bat  der  Vf.  sucH 
einige  Aaszüge  daraus  mitgetbeilr.  Unter  d^  tfeb^-fchrift : 
Kalcnder-Pranica,  feigen  Cehr -nützliche  und  durch  Erfahrung  er- 
probte .Land-  und  hauiwirthfdialtlidie  Secbea«  walchen  cui%e 
Bnähluagen  uad  Lieder  b^^gemifidit  fiad. 
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TECHNOLOG  JE.  ' 

Ai3f,  b*  Gibdin  •  Darf  d :  Memoire  für  tamanteretU  re- 
ferrer  U  lit  des  torrens  et  des  rivieres;-  par  M:  Äe» 
fÄfki,  der  Oratoire ;  Profeff.  de  Matbem.  er  Phyf» 
aü  College  de  Marfeille.  179I.  in  g»  (mit  Kupfer.« 
platten)  ir6  S.  -  / 

Z'ucrft  hält  fich  der  Vf.  ziemlich  umftäna|ich  bey  üftr-; 
'  Dämmen,  welche  durchSceine  aufgeführt  werden«' 
und  b^andtlfch  grofsen  Aufwand  erfodern ,  auf.  Er 
wlderräth  ihren  Bau ,  weil  ihn  die  Erfahrung  an  fehr, 
vielen  Orten  überzeug  habe,  dafs  fie  der  Friction  und 
ÖewaJt  des  Waffers  nicht  lange  wlderftehen  können.  Der 
Strom  finde  allemal  leicht  kleine  Lücken  an  Stein -Däm« 
tnen,  die  er  erweicre;  und  dünn  fpülc  er  nach  und  nadx 
Löcher  aus ,  zum  fuqceiHv^n  Verderben  der  koObarften 
Werke.  Hierauf  kommt  der  Vf.  auf  ftfinfe  eigene  Vor- 
fchilge.  Man  fotle  doch  nur  der  Natur  folgen,  und  be- 
trachcen,  was  zuflllig  an  Ufern  liegende  Bäume  und  Ge^ 
SufcKe  üfer  den  Lauf  der  Fiüirc  vermögen?  Derßarftn; 
eines  feiner  Freunde  kable  feine  fortwährende ^xiftent 
biofs  einem  alt^n  Feigenbaum  zu  verdanken ,  welchen 
d(äs  vorbeyllrömende^WaiTer  an  den  V^nrzeln  unterhöhlt 
babe/  und  der  recht  iB;efchk:kt  geftürzt  ff  y.  Aber  man  ^ 
inüfTe  freylich  durch  IConft  nachhelfen.  Man  fblle  die 
ficherAen  und  höchften  Platze  eines  vorhandenen  Ufers 
nuserfehen,  und  von  cla  an  folche  Bäume  fetzen,  wel- 
che gewöhnlich  in  der  Nähe  des  Walters  wohl  fortkä« 
nien.  Wenn  diefelbe  einige  lahre  wnhl  gewachfen  feyen» 
foile.man  fie  in*  der  Mitte  des  Stamms  hauen»,  und  diefe 
Hälfte^  nach  der  Reihe  am  Ufer  niederwärts  hinwerfen; 
lind  fo  einige  Jahre  n^it  Pflanzungen  und  glekbrörmigetf 
Hauen  fortfahren.  Durch  dtefes  einfache  Mittel  werde 
dem  Eindringen  verwüftender  Ströme  am  glucktichSkeii- 
gewehreu  Der  ^clilaaun  und  Kies:^Sand,  den  das^  Waf- 
fer in  den  Sträuchern  der  gefaUcen  fiaumköpfe  abTetze; 
veranialfe  natürliche  Erhöh nugen»  nnd.  weil  in  dcnfelben 
viele  Zweige  felbft  wieder  nach  und  nadi  ausfchlügen»^ 
fb  entftunde  bald  eine  dichte,  neue  Anlage  volley  Wur«' 
teln,  die  den  Verheerungen  des  Waffers  ftatk  genug  nnA 
mit  Jedem  Jahr  lieberer  widerfichen.  Selbft  wüi^e  das 
Erdreich  allmählich  alkia  bi$  au^.den.Rand  des  Waflei^ 
z;ur  Cülrur  brauchbar,  und  fo  gewinne  man  ah(^  in  die« 
fer  Rückßcht  bedeutende  iStriche  Landes,  welche  mati 
bey  Steindämnien  geradezu  verliere.  Uebrigens  /ey 
in  den  meiilen  Fällen  mehr  als  nur  eine  Reihe  von 
Bäumen  auf  die  gedachte  Weife  unweit  des  Ufers  anzu« 
pflan^zen,  um  dem  Eindringen  der  Ströme  nachdrücklich, 
nicht  nur  iit  einem  einzelnen  Jahr,  fondern  in  mehrera 
Wintern  nsctr  einander/  Widerftand  zugeben^  Damit 
-     A  L.  Z.  179a.    Dfit^tr  Band. 


man  die  Ausföhrbarkeft  der  gemachten  Toffchläge  iiicf)t 
in  Zweifel* ziehe,  fuhrt  der  T f.  indivfdibelle  Crfahrungeit 
an «  die  nicht  blofs  ei:  felbft;  fondern  auch  andre  Oekb» 
nomen  in  dem  mittigKchen  Frankreich »  ohne  fein  Mit- 
wirken, angefteüt  hätten;  nnd  benennt  Zeiten  und  Oer^» 
ter,  über  welche  nodi  hierüber  Nachfrage  angefteüt  wer<> 
den  könne. .  Weiter  befdiaftigt  fich  der  Vf.  mit  Rath« 
fchlägen  für  den  FalL  wenn  keine  hohen  fchickliehett 
Ptttze  an  nnfichem  Ufern  vorhanden  feyen,  auf  weichen 
tlatii  fogleioh  Bintne  änpfianafen  k6nnte.  Die  Mdhe  ver- 
lohne  fich  wohl,  behauptet  er «  befondre  wohlgefbnpfce 
und  Co  hohe  Erd<)ämme  in  deiti  Fall  infzuffihren,  dafa 
fie'  wenif^iens  zwey  Sthuh  über  den  hochften  Stand  dei 
llrömenden  Waflers,  dis  in  der  Nähe  laufe,  erhaben 
feyen ;  und  er  zeigt  hierauf  verfchiedene  Fehler  ah,  die 
man  fich  gewöhnuch  htebey  zu  Schulden  .Ju)mmen  lai^ 
fe.  —  An  die  Waflerfeite  diefer  Dämme  feyeii  wieder 
auf  der  Böfchnng  Bäume  4nzupflahzen«  Die  Dlditigkeit 
nnd  flire'rtejlerDämtne  mafle  ilidh  hadi  der  Gefchwindigk 
keit  des  vorhandenen^  Stromes  richten;  doch  fet  dej^ 
Schlafs  fehr  irrig,  wenn  man  annehme ,'  an  das  U^nt  ei« 
nes  t^iürtes,  der  doppelt  fo  gefchwind  ftt^me,  als  ein  äV 
drer,  gehöre  ein 'doppelt  fo  dichter  und  breiter  Damm, 
als  der  fey,  den  der  wenigef*  gefchwind  ilrömende  er* 
fbdere.  Dfeyerhältnilfe  (liegen  nimmermebr  foeleich 
fort.  (Das  ift  fehr  bekannt;  aber  ea  hfitteii  Üockdabe^ 
nähere  Beftimmungen  angegeben  werden  foDen.J  Aljge»» 
mein  lafftr  fich  behaupten ,  dafs  das  VerhältniCr  der  Bö- 
fchuQg  zu  der^  Höhe  des  Damms  nie  über  3 :  i  ileigen, ' 
aber  auch  nie  unter  3 :  2  feyn  dürfen.  (D^utfche  Mathe» 
matiker,  wie  K«  C*  Langsdoff  in' Mntn  Median,  und 
Hifdrcfd^m:  Unterfuckr  S.  97  --  toa  haben  doch  hier- 
über viel  fchSrfer  caiculirt.)  Der  Vf.  benennt  hierauf 
audh  die  Bftume ,  welche  er  befonders  zum  Anpflantz^^ 
anWafler  Ufern  tu,  gedachter  Abficht  gefchickt  hält,.£r^ 
Ito,  Weiden,  Pappeln,  Platanüs,  Efdien,  Birken^  und 
auch  Eichen  ;*  und  fügt  Beiehrungen  bey,  wie  fie  zu  pflan- 
zen  und  zn  warten  feyen ,  wo  ^el  bekanntes  vorkommt,, 
einiges  aber  von^  Forft^Oekönomen  wohl  be2weife!c  wer- 
dta  dürfte.  Im  Ganzen  enthält  das  Buch  viel  praktifche 
Erfahrungen ,  weiche  wohl  gröftere  V<^rbrettung  verdie- 
nen, und  auch  bey  uns,  in  Deutfctiland ,  aller  Anfberk* 
famkeit  werth  find,  da  Wafferbaue  an  Ufern  in  ailen 
Provinzen  äes/  dentfchen  Reichs  gar  häufig  tntt  grofser 
Unkunde ,  nnd  mit  «uflerbrdetitlidien  K&en  geführt; 
nnd  die  Frohnes  der  Unterthanen  und  befonders  des  ar- 
men Ländmanns  dadurch  öfters  ohite  Koüi  bis  zu  der 
drütkendften  Laft  vermehrt  werden. 

MANKHain ,    In-  der  Hof-  und-  Ak'adettife-  Bnchh.  b.' 

'      Sdrvran  «nd  Götz :  ^  Ubtbuleh*  der  €eW€i*wfffei/^cfiQf( 
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m  Anfehtmg  der  Nkn'jfaÜuren  ^^  Fabriken  und  hüer 
KiunJhMfiüiyn^  wtMm  auf  die  Ihndbmg  Bezitkung 
te6/fi».  fur«<3as  Küipfalzifche  *£airhu|igsinfticiit  ip 
Mannheim  Hod  Realfchuleo.  iftes  Bindgen.  g.  1790« 
256  S.  nebft  einem  abgekürzten  Qrandrif^  des  Kur- 
pfälzifclien  öffentlicbeu  Emehungs-  Inftituces  fürZöff* 
linge  des  männlichen  Gefchlechtes  aller  drey  cbrift- 
ticifn  Jleligions  Partbi^yen  in  Mannheim,  Cl6  grO 

*  Die  Gewerbe,  bey  welchen*  die  Natur  durch  Wsfler, 
Feuert  Sonneahicze»  Luft  oder.  Kalte  würkt»  vereinigt 
Her  Vf.  in  die  erfte  Abüieilung,  und  befchxeibt  hier  die 
Salinen,  die  Zukerraffiuerien,.die  Salpeter  ••  Alaun  ••'Vir 
|ri9l-v  undPottafcbfiederey,  in  dem  2ten  Abfchnkt  abtfv 
wo  er  die  Gährungsbereitungen  behandelt,,  d^^  Rlcr- 
brauerey,  ElEgHederey;  dieWeinbereitung;  die  Stärke^ 
Fabrik,  die  Verfertigung  des  Indigo  und  Waif^s,  die 
Grönfpaa-,  und  Lakmos- Bereitung,  und  die  Tabafe^ 
Fabriken.  Diß  Befchieibungen  der  Gewerbe  felfaft  iwd' 
fiir  die  Abficht  de$^4oftttuts  kurz,  abor  in  dem  wefaniti*^ 
chen  deutlich  •  und  enthalten  aofser  eisiger  Gefchichte' 
eines  ledeo  Gewerbes ,  auch  eine  Anxeige  der  von  'allen 
in  den  Kurpfälzirchen  landen  bis  17744  in  Betrieb  g«» 
ftar.denen,  welches  Verzeichnifs  der  Vf.  in  dem  folgen* 
den  Bande  erweitern  und  berichtigen  wird.  In  Anfehung 
des  A.iisjdrucks  und  mancher  Begriffe  ift  aber  der  VC 
aicbc  beäimmt  genug,  auch  eb«n  nicht  gliickiich  in 
jicuen  VFocten.  So  wird  das  mineraiifche  Laucenfalz 
des  Kudienfalzes»  das  SaUtHintrol'vnd  die  PottaTriie  eis 
fieu^beftandiges  gcwächfern^  Laugenfalz  gesennt,  und 
an.  asdem  Orteji  von  tbierifcheii  .und  gtwäehfarnfn  Thef- 
len  gttredet.  Zu  den  Alauumiuern  rechnet  der  Vf.  auch 
Kalk^einarten,  und  nenn(  den  AJüun  ein' achteckiges 
Säiz.  Befonders  umÜändlich  hat  der  Vt  die  Ta^üibe- 
icituogcru  abgehandelt* 

VERMISCÜTE  SCBKIFTEN. 

Stockholm,  h.  ZettedKrg..    liongL  VtUnskaps  Jkade* 
.  miem  NtjQ  lltuMngar  —   (Neue  Abhandlungen  der 
Academie  der  Wineofchafu-^n)  XllI  Band  uir  das 
}tt\ix  1792.  ^o  S.  ^  mit  4  Kupfertaf^  . 
Das  -erfte.  Quaftal  diefea  ^Jabigangs  enthält-: .  x)  IIb. 
Jtd.  Modcffrs  EinkituHg  zur  Kenntmfs  der  It^üTwer  (Ver-' 
sics)  überhaupt    Sie  werden  in  6  Clalfen  eingethetU«  dSf> 
von  die  beydes  erden -die  sackten  (nuda^  nemlLch  die 
Ctifptozpa  und  (^nmoddOfj  und  die  andlern  rter  die  be« 
deckten  iinuulucruio)  als  die  acof^§qia,  cqchleatc,  ccncfuh 
ta  uni  Mgtoesoa  uf  Crh  btoreifen :  Ihr  alleemei'ner-Chs. 
«aktec»  wodurch  fie  fiidi  aucü  von  den  Larven  ^^^  Ia** 
Sekten,  usterfeheiden,  aber  ^  i  Jjsimalia  molUa ,  pandeK- 
tia^  hmmda^  apoda^  muiicaav^  tentaculata;  nudd  mit 
involücratB  tegiinuntQ  progrio^    Hr.  M  zeigt  foivohl  die 
Grüude  der  angenommenen  6  Claflen^.ajLs  der  Ordnung 
diefcrThiere,  ec  verdppj^eltebeynabe  Uice  Aiizef  k    Wie 
fehr  ift   folcba.  niclu   durck  SliUler  und  Goeze    ver«* 
mehrt}.  Wie  viele  Mufcb^in,.,  Schnecken  u«  H  w.  £nd 
sieht  noch  im  Meer-  uns  verborgen  ?  fo  däfs  al/b  unter 
altes.  Xhieractes  von  den  Würmer»  noch  wohl  die  we* 
Silkes.  eaiAKk^  uimI  ^kaniii  £04..  .  ilsa  iwjx  ÜAd  fie 


geWift  eben  Fö  ^^rundetbar  gebanee  oder  fchta,  eben  fo 
mtzlich  uod  fchidlich,  wie  andere  Thiere*.  Ee  £iebt  na- 
.  ter  ihoes  einige^  die  kaum  mit  dem  beAen  V^^gf öbenines^ 
glas  entdeckt  werden  können,  und  andre,  clie'an  600  PfT 
wfegtn;  Keine  Thiere  find  uns  näher  als  fis,  wir  trin-^ 
ken ,  wir  athm^  fie  xa  taufenden  in  uns ,  Wir  beherber- 
gen'fie  (etfift  ztt  grofsen  Häuften  in  unferm  Korper,  wir  ge- 
niefsen  fie,  ohne  es  zu  wilTeo,  in  Menge  in  andern  Thieren 
u.  f.  w.  Wie  angenehm,  wie  nützlich  mufs  alfo  ein« 
gensue  Kenntaifs  derfelben  feyn !  2)  Hn.  CL  Bjerkandep^ 
Fonfetzung  feiner  ihetmometrifchen  BeobadUimgen  über 
die  W^vme  der  Erde  im  J.  t790i  befonders  in« HisfiehC 
des  Asfkeimens  des  Getraides  und  d^s  Laicbena  <Ier 
FlfcKe,  der  Wärme  des  Waßers,  auch  des  Schnees. .'  In 
J.  ,176g  d.  13  Merz  kamen  in  einem  heftigen  Sturn^nnd 
Schifeegeft^er'd6  Perfonen  auf  dem  Felde  ums  L^en; 
diejenigen  aber*  die  fich  ganz  befchneyen  liefsen,  behiel. 
te»  es.  fiey  iofem  Schnee  dringt  die  Käite  weniger  tief 
in  die  Erde»  als  wenn  er  feft  auf  einander  gepackt  Ifegt» 
Auch  Veffucbe  über  die  Wärme  der  Bäume«  des  Heues 
in  Haufen,  der  Bienen,  des  MtHes^u.  f.  w.  ingleicheÄ 
Qeobadum^en  über  die  Wirkung  &it  Witterung  auf  das 
Gewächsreich  Jdnd  mitgetheitt.  t)a  die  Erde  im  Uerbft 
des  Jahrs  1790  nicht  fehr  kalt  war;  fo^  folgte  auch  keia 
kalter  Winter  noch  Schlitiesbabn  darauf.  3.  Hm,  Pro£» 
Thunhcrg  E^ckrtibuMg  zwoer  Fifche  aus  S^pan.  Leidar 
ift  ein  grofser  Theil  der  Sammlung  |apanifcher  Fifche» 
die  dei  Rt«  Vf.  vos  dort  in  Spiritus  vim  eingelegt  mirge* 
bracht  hatte,  dadurch,  dafs  die  Plafchcn  zerbrochen  wor* 
df  n,  verlohren  gegangen.  Eine  andere  ganze  Sasunlung 
davon  ^cte  lir.  Th.  dem  Hn,  Rademacher  in  Batavia  gc- 
fchrnkiT  diefe  ift  glucklich  und  unbefchadigt  nach  Hol- 
land gekommen,  wo  Hr.  D.  houttwpi&t  in  denU^arles»- 
fchsn  Verhandlungen,  doch  ohne  Zeicbaungen,  befcbfie- 
ben  hat.  Hr.*"2li.  ift  non  auch  die  Ueberbicibfcl  feiner 
Sammlung  durchgegangen,  uni  liefert  hier  eine  aus^t^hr- 
Cche  Beft  breibung  oebll  Zeichnuogeo  ein  paar  diefer  Fl- 
iehe, rähmikb:  Qtiliönyinus  Qaponicus^  capitis  SpiiKB 
fimylici  ferr.ita  ,  pituia  dorfali  arUica  brcviffima  QcceUata  i 
und  Silums  waadaius  ,  |unna  dorfali  poßicik  adipoßm 
tugr0'OUelhta  ani  radiis  22  ,  cirris  6,  cajuia  iifurctK 
4.  Ha,  C.  N.  Uellenios'  Befcbreibung  einer  neuen  tie- 
WäcLsgattuBg,  vo»  ihm  Hißngtiagtaaünt^  deren  Chs# 
rajßter  i&i   /       \  : 

K  A  »  c.  CüL  4  pbyUus«     Cqt^  nulla.     Filam.  if  ^  15. 
SBK.  Ca].  6  pbyllds.     Cv,  iiuUv^    StifU  3. 

Stigmata  atpitaU)  dtfTtfU,    ßuccu  didyvftliufenk  ^ 

Sie  Muhet  in  Japan  im  Auguft  auf  den  höchften  Be^eoc 
I«  lin.  /.  ^.  Norberg  Bsjdireibung  eines  Getraidevkäget'^ 
zins^  mit  Zeichuw  Das  hier  befchricbeneeiithalc  nur  7s 
Tomen  Getraide^  ift  in  vier  .Fächer  getheilt,  durch  Unu 
drehen  der  Achte  kann  das  G^rraide  in  jedem  Fach  mit 
weit  leichterer  AluÜe  als  fonft,  ohne  ans  einem  Fach 
in  das  andere  zu  falfcn,  umgewendet  und  durch  einander 
gefchüctek  werden..  Das  Getraide  ift  darin  vor  Katzen 
und  Mäufen  ficher»  es  darf  nicht  vorher  getrocknet  wer- 
den, es  kans  nicht  fo  viel  Staub  und-Unreinigkeit  dazu  koo»- 
nieo,  und  es  wird  weder  durch  Zertreten  mit  den  ^bo«- 
t^n,  iioch,  durch  die  WucfTchaufel  manchea  hernach  z^r 
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AvsfattnichttaiiglichesKoffiizerqfaetreltet  .6.  LF.  Fijcher" 
JMm  .von  i2«r.  Bereitung  der  Quften  und  dsr  zmn  Gerbtn 
faugtUken  MaUnm.  Qet  Ton'dem  Ad j.^  der  Chemie  in 
Abo,  IIa.  Hoimberg  eingd'chitkte  ausfubrlidie  Bericht 
von  der  Bereitung  der  Jiiften  in.Rurslundt  befonders  in 
Jar#slmr,  die  für  die  iwRen  MhaUen  werden,  hat  dem 
Ua.  Vf.  aui  diefer  Abb.  Verankfliing  gegeben :  Es  wer- 
den |äfarlicb  über  1^0,000  Pud  rothe  und  fchwarze  Jufcen 
ans  Petersburg  in  die  Fremde  ausgeführt»  worunter  die 
Bochea  doch  aia  meiftea  gefacht  werden.  In  Amfterdam^ 
wo  ein  ibrker  Handel  isi«  Jufteii  getrieben  wir4»  rechnet 
man  fechs  verfchiedene  Sertimenta  derfelben.  Der  Ge- 
ruch ift  freylich  das  hanptftchlichfte  Kennzeichen  derfeU 
ben ;  aliein  auch  das  Ange  mufs  toü  ijirer  Fache,  das  Ohr 
von  einem  gewülen  Knittern,  wenn  man  fie  zwifchenden 
Fingern  reiht,  das  Gefühl  von  ihrer  Weichheit  urtbcUen» 
imd  auf  der  Zunge  müflen  fie  Wie  gebraiint  Leder  fchme^ 
cken,  lo  das  die  Ruffen  mit  Recht  jagen^  manmifb  be^ 
äinen  aili^  fiinf  Sinne  zu  Rathe  ziehen.  Man  hat  ver^ 
fucht,  die  Juften  an  mehrern  Orten  nachzumachen»  die 
Annabergifchenond  Leipziger  kominen  den  raStfcbea  hoch 
am  cäcliiten;  aber  fchonia  Anfehong  des  Gernchamerlu 
»an  ernea  ziemtichen  UnterfcMed.  Oel  aus  Birkenrind» 
wird  in  Rufeland'  ^uptfichlich  dazu  gebraucht.  -  .  Allein 
man  kann  anch  andere  Rinden  und  Gewichte  in  Schwe- 
den zum  Gerben  gebrauchen,  -befonders  von  Heidekraut^ 
Erica  Ttilgaria,  das  faure  Wafler,  das  man  be^m  Ab- 
fchwefeladerSteinküU^nerhMftUwdgkm.  Der  Vf.  glaubtv 
es  könnten  in  Schweden  daher  eben  fowolil  Jufcfabriken 
wi^  ii^  Siberien  angelegt  weMen,  und  zeigt  die  dabeynö^ii- 
geArt^u  verfahren.  <  .7.  \^M,  Akirren  vom  Schnee ffiiigtfn 
und  einem  Schmepflugf  wodurch  man  mit  einiger  Leichtigkeit 
die  1ii6<rr^«^gi;5dtorfmnj)Q^wegf4.*haffenk^un,^oda^s  dttch 
fo  viel  liegen  bleibt,  als  dazu  gehört,  eiaiirn  guten  und 
dauerhaften  ürund  zu  der  in  den  nördUcbcn  Gegenden 
fo  TOCbigen  Schlittenbahn  inv^Winterzu  legen.  Der  da- 
zu dienliche,  hier  ausführlich  bcfchriebeiwi  Schneepflug 
ift  durch  die  beygefdgte  Zeichnungen  deutlicher  .ge< 
macht.  .  8.  .11  u.  CL  Bjerkander  femsre  Verfucke  mit  Schwe- 
dijchen  in  lebende  Batane  als  Efchen^Ellet^n;  Birken,  Eichen^ 
Grßrkitvni  Kiy^&afii)i^if,' ilfc/i(-6miiff,  Palmw^Uin^ingeßetz* 
ten  TlurmOiKeteva  9  um  zu  erfuhren  .r^  wie  tkarm.odar  kalt 
ßiidie  vBnderLwft  werden^  Ott  Th<ermonif>Mr  war  nach 
der  Nofderfeite  3  bis  4  ZoU  tief  indeirB^um  nteder- 
gcfenkc,  dieOrfnang»  aber  mir  Werg  und  hefnaeh  mir 
einem  Stück  Holz  verftopft;  die  Bcuitte  waren  bisweilen 
wäroBtr  als  die  Luft.  Eric  köuftige  Uaxcifach<ungen  auf* 
fcn  zeifren,  ob_die  Medic'ia  und  0<^konoinie  etwa  Nutzen  • 
davon,  liabeh  köniie,  mn^  dahingehöri ge  Dinge  lalebeKdeil ' 
Bauihf  iänger  und  beO^r  aufzubewahren*  1 

Frankiuivt  AM.ftLiVN'b.  Efeünger,.  Soctates  vomWitlf*^ 
Friedri€k  lUÜe9.     Erfte»  Band.  ao8  S;      Z^veyter 
.  Band.   (363^  S.  8v(K>  1790* 

Das  gcgenwäftige  Bach  ift  eine  Frucht  der  deotfchen 
Nacltahtnun^sfücht.  Hr.H^yhättedenwiei/iMirrj/fÄmi^f- 
eibiades  g«i\t\\in,  und  da  er  zu  IJucernehnHing  eines  ähnli- 
chen Werk^  iBcruf  i«  fiah  fühlte,  fo  wählte  nr  die  Ge- 
Schichte  feines  Lieblings,  des  Sokrates,  zum  Gegenllande 
deflelben»     Ohne  hier  weiter  unterfuchea  zu  woUent,  ob 


UB^  in  wie  ferne  Meissners  Atcibiadef  ein  Gegt nftand  der 
NiKhahmung  zu  feyn  verdiene ,  fo  fallt  dodi  fchon  bey 
einer  fluchtigen  Vergteichune  defleiben  mit  4ie(em  5ofera- 
tes  in  die  Augen,  dafs  der  Nachahmer,  die  gute  Abficht 
des  Originals  ginzlich  überfehen  habe,  nemlich^  die  zer- 
ftreuten  Nachrichten  des  Altertbuffls  zu  einem  poetifcheir 
Ganzen  auf  die  Weife  zu  .vereinigen,  dafs  aus  demfelbenf 
die  Qefehichte  der  Individualität  des  Helden  und  die  fort« 
/chreitende  Bildung  feines .  Charakters  prägmatifch  ent^ 
wickelt  werde.  Uafer  Vf.  hat  fichdie  Arbeit  fo  leicht  ab 
möglich  gemacht.  liun  fcheint  es  nur  darum  zu  ehunv 
einen  berähmt;en  Nahmen  des  Alterthums  zuliudeu,  die 
Nachrichten  von  ihm  zufammeln,  und  — .  weil  fein  Ori* 

Enal  häufig  dialo^ifirt  ift  —  ebenfalls  fo  oft  als  rpögHch 
iaiogen  einzuftreun.      Dm,  die  yerbindung  der  eiozeK 
Heil  Taeile.  zp  einem  ganzen  ift  er  unbekoollnert.      Er 
-  braucht  den  Stoff,  fo  verarbeitet,  yvle  i)^  Xenophon,  Plc^* 
.  u^  MendeUJohn  — .  die  er  als  fejne  Währmänner  nennet  — * 
'  g€tie£prt  hAbea ;  und  fein  Werk  ift  alfo  nichts  weiter  ato 
ein  Ceixto  läagft  bekannter  Dingte  wilikührlicfr  zufam» 
;  meQgerejht  j,  obfia  dafs  aus  diefeir  Zufammenftelluifg  dA^ 
\  Charakler,  die  De^kiiiigsart  und  Bandiungsweife  des  ithe* 
sxilcheQ'  Philofophea  auch  nur.  im-  min4eften'  demlicher 
und  wfcbaulicher:  würde  t  «is  fie  fphob  aus  den  bisher 
bekannten  Werken,  war.  —    Nach  einer  kurzen ,  hScbft 
öber^öcbljchexi  S^kildemwg.de^  Zuftandes  von  Athen  anr 
,  den  Zeiten  des  Socrates,  kömmt  er  auf  femed  üelde» 
felbft,  neqnt  dVtTen  Altern  und  führt  .nna  mit  eioemmal,. 
bej  Xrwäbnung  der  drey,  v$in  Sokrates  verfertigten  Gra^ 
•zien,  in»  das,  f^ere  Leben  des  Weltweifes ,  wo  ei  die 
Werki^tten  der  Kunftkr  befuchte ,  und  ßcfr'  lOtki  ihnm< 
über  das  Wcfen  der  Kiinfte  befprach«      Eher  wi»d  nati. 
das  Gefpräch.  des  S«.  mit  dem  fürrhafins  au'a  ^Bnoffw^ 
Wh  lo.  etngefchaltet;  fa  wfe  wefterhin  die  UAceraedw«* 
gen  mit  dem-.C£^an  (Xenoph.  HF«  lo.J,  tni^  ^«^  PlilidSf 
(HL  10.),   dem  tt^moHlei  (II.  r),  dem  ßaelmimter 
ClI*  3)  "•  f*  ^»^  Diefe  Dialogen  find'  möhra  weiter  al&i 
fieif^  und.  wörtliche  Ueberfetungea  des  grieehifchen  Oci- 
ginals .  bey  dimen  iieh  der  Vf.  kaum  einigemal  die  Mibe 
gegeben,  hat,  fie*  mit  dem  Vorhergehenden  zu  ^trkniipfett* 
j  und  ttuf  ernegefcbickteitrt  em^uleiteni    Docix  mi^fs  mant 
ihm  vieneicht  ncchr  Dahk  vnikn ,  dafs^  er  dief^  nicht  öf- 
terer verfocht  hat  '^  da^ihm  jede  Veränderur^^t  mit«  f^#ro 
^igtaal  vernnglüf:l't  ifls,     Sa  fangt. cfi  das  ü^^äix;^  tß\t 
•  dem-  Sophißen-  Antiphon  (S,  86.  Xenoph.- 1.  6. )  fo^en- 
; dermaar^en  an:  „^ ntiph 0 n.     Fergieb r Ütber  Svirai'es^- 
,dßß*  ich.  dich  einmal  befyciifi,  ~  (nach^  einigem  Nachden*» 
ken)  Ich  habe,  geglaubb,..  die  Liebhaber  der  Weistheir  etc. 
und  nun  weiter,  wie  beym  Xenoplum.     Eben  fo  fehr  ift: 
jtita  derScSlutl  der  tfaceireäuog  ^iSl  mit  «fem  garrHa*- 
ßus  misratben ,  wa  der  Kü^ftter  ».    nachdem  fich^  der 
Fhilofoph  entfernt  ha»,   in^  feigende  Werte  ausb^irlit :: 
**0  ich  verftehe  dein«  AbTiehr»  weife^Sokpales !  8u  haft: 
.mich  auf  den  Weg  gefuhrt,  wo  ich*  dieBeglfickerinn  der 
Menfchen  in' ihrer  Schönheit  erkenne!  Ja»  fcböner  faitt 
du ,  o  Tugend ,  bejfer  und*  Kebebswürdigen  alf  das  L» 
^,j^,^  denn^  fchootJehtofe  Zage  von  dir  und  Abbil^ungem 
'««^  kaltem  Steine-  fiiid^'^liebenswöriig  und  fchon l  (nach* 
einer  Paufe.)      Aber,   wie  Sokrates  zu  diefer  Gcftal»; 
komme ,.  dai  kann.  idh.  nichr  begreifend  So  ein.  Plattem- 
Ulla  dA> 
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dA,  uad  fo  viel  Weisheit,!  So  wieiemitüg  g^llal, 
liod  fovicl  Tugend !  Freylich  fein  Auge,  voir dortfadrin- 
«ndch  Sckarffinns',  und  zugleich  roti  WoWuftt*  (!!!) 
Diefe  bcgeiftctt  fcbcinendc  Lobrede  der  Tugend ,  weicke 
in  äcm'  vorhergehenden,  rühfgte  CkCprüdi .  ganz  und 
car  nicht  verbereitet  war,  mit  dem  pdatteriSchlufs .  kann 
einen  Begriff  geben,  wie  der  Vfc  fein  Original  biswefc 
ten  zu  verfchönern  Verfucht  habp ;  wem  aber  An  dicief 
Pfobc  noch  nicht  genug  ift,  dem  rathen  wir  cineVergleU 
chW  der  fchönen  und  berühmten  Allegorie  de»  Prodis 
•/•iu?t  B  i«;4  S.  Xenoph.  IL  ^)  mit  dem  Original  anzu^ 
ftelien  Faft  «  »»1^«  ^^  Steüeii,  Wo  fich  der  Vf.  folche 
VerändcruDgen  er!au>>t,  verräth  fich  auch  fejn  Mangel 
aT  richtigem  GcCfihL   ^  der  Ausdruck  faft  immer 

Sb«r  oder  i»nt^r  dem  Ton  Mt     DIefs  liegt  biisweilen  nur 
jT ^cnißpn  Worten^  fo  wie  z- B:  S*4l.  indem:   Frev- 
Ikh,  ffwin  lieh€r  Vidier,  wo  der  Züfatz ,  wieinUtber  l^ä. 
Lr    in  dtrVßtbindung,  m  wdcher  er  fteht,  jedem,  der 
^'  ehiicen  Sinn  für  die  dialogifcfce  Sdireibart  hat .  ntcÄ' 
wirs  Ss  abgefchmaäcl  vorkommen  kttin.     So  wie  den; 
yLonhon,  fi>  benutzt  er  weiteihin  aueh  die  Gespräche 
li^PI/iia    und  daä'  Leben  des  Sokratea  voit  Mendglsfohfi: 
iSüi  fchreibt  er  oftwörtHch  ab.  So  z.  B.  S.  68.  .Bali 
twITmertte  uiifer  Philofoph  -^  gar  nidit  beftlmmr,  fie 
zrunSchen.-    Bisweilen  erlaubt  er  fich  auch  Uer 
Vccäiidcrongen  nach  feiner  Art :  z.  B.  S.  68. 

-  •  •  • 

»  * 

HeiUr: 

"  Ah  Socrates  di*  Bikn  ctntt 
-Lehrers  betrat  •  wurde  Gri«- 
cb^nUpd  mit  einer  Art  v^pn  Ge- 
lekrten  heimgeTu^t  ,  welche 
mehr  Terwimeh  als  kii£k]arten. 
Diefe  Jbrt  ftand  xu  allen  ^icen 
uad  unter  allen  Yöikem  bey 
dtm  Pöbel,  in  groieem  Anleha ; 
denn  ihre  vepeh«fte  Ancele* 
jenheitufar,  euifewuczelte  Vor. 
urcheile  "und  verjährten  Aber- 
-flauben  durch  aliihrhaad  Schein- 
fftimde  und  j^ftitafindigkeiten  au 
b^nßigen.  .  Sie  gaben  fich 
den  Ehretinakmcn  SepbÜlen ; 
den  ihre  Aufführung  aber  in 
einen  Sckandxiafainen  verwan* 
delte.  ^  DieTe  Wei^^cüeh- 
rer  .befdKgtan  die  firaiehung  dar 
Jugend,  fo  wie  zweyjalm^u- 
{ende  nachher  deine  fchwanea 
'  '^      *       Söhne,  heiliger  Inigo  ronLöib- 

la  1  In  öfifesdidieR  Schulen  t^ 
.widil.u.  C  w*      - 

Wir  hab^n  bisher  gf  febn  ^  wift  Hr.  H.  ieiat#  Wibra^ 
männer  frmu^s^  und  es.Ueibc.  uHa  nachts  weiter  ubng,  als 
noch  einige  Wort«  von  dem  am  Jagen,  wa$  er  hin  und 
wieder  von  feinem  eignen  eingffcEaltet  hat  Diefes  be- 
fteht  zum  Theil  in  wiaigen  Anwendungen^  ^  B.  S,  31. 
wo  dasjenige  was  .S».  dem  tIarnUcbmacher  fißips  fiigt; 
unfchicldieh  genug  auf  die  Schvfirkrüfl»  angewendet 
wird ;  oder  in  Anfpielongen ,  wie  S.  i  if  •  oSotan  Toby, 
im  alten  Teftasnent  (fermutUtcb  niclif  der  S^mtobtu 


•.  ^  JHtt^  ft*»^  "*  ©riecben- 

laod»  wia  «»  ^^^•^  ^*^"^"  ^^ 
.dem-P#hel,'  die  Art  ^OB  Ge. 
-lehMi  m  e^Afeeoi  ^Ähn,  die 

"  ge'^ureehe  Voturtheile  und  ver- 

'  jährten  Aberglauben  durch  ai. 

^  lerhend  ScheingräiYde  und  Spitx^ 
findigheiten  «».begünftigen.  Si^ 
^bea  Ach  den  Ehrenothmen  So- 

^  phifte« ,.  den  ihre  Auriibruag  in 
einen  Ekebiehiaen  rerwandd». 

•  sie  befergten  die  Erwchung  der 
Jugend  utid  uniecricfaceten  aal 
öffWhtliehen  Schulen  fowohl  tt«/ 
C  'w. 


des  gu.tm3thigen OndesTM  mninemTrtftram)  hatte  §^ 
ete.  oder  eadHdi  inRatfonnencnt,  wie  z^  B.  daa  iinhc^ 
deutende  und  r^rwoerene  Gewifche.  über  den  Genius 
dea  Sotrates,  UeberaH  ift  die  -Sprache  gefnchr,  neoio- 
gifch  und  unrein;  das,  was.zwn  Schmodc  dienert  foll» 
ift  nicht  feiten  gefchmacklos ,  bidlfveiien  nonfenficalifck. 
Wir  wollen  einige  Beyfpiele  von  jeder  Art  anfuhren.  £L 
5.^  2^xia  und  Parrhafiua  bezauberten, durch  ihre  Pea- 
fel  (Pinfei)  Menfchen  und  Thieren.  Sophokies  und  Eo« 
rapides  fchmelzten  die  empfindfamen  Herzen -der  Mä'dcheir 
und  Jünglinge »  äafs  ße  ßeh  xiujU>ßen  in  Thrätsm^ 
Sikreckett  und  tUüeitUn^  S«  la  ekhtrifche  Schläge  vo»; 
Vaterüindsligbe  empfinden.  S.  34*  Nach  meinem  Dafür- 
halten  wölke  man  dea  iichtToHen  Gemähide  dea.Sokra-K 
tes,  damit  es  nicht  zu  febr  Uende,  etwas  Schatten  ge- 
ben »  und  ftellte  um  dea  Gontra&es  willen,  in  den  Um* 
tergr und  feine  Xau tippe. '*  —  £in  ähnlicher  Galimathia& 
ift  S.  142.  •  wo  yon  der  BuUerin  Theodore  gefagt  wird» 
dieKünftler  härten  ihre  enthSllcen  Reize  TOrtreflkher  ge^ 
fiinden  als  Kunftideale«  S.  ii^.  Ein  ExtraliebtiBg:  den 
Gotthieir. .  S*  126.  EinprivilegirterExtramenfcli.  ^^  Wie 
könnten  die  Beyfpiele  dltfkr  Art  noch  anfehniich  ver-» 
mehren,  wenn  es  nicht  an  diefeni  genug  m^ire,  um  zta 
Ziagen,  dafs  Hr.  //.  nicht  berufen  war^  mgü Plaio ,  X&' 
nopkoH  und  Mgndelsfohn  das  Leben  diea  weifeften  umd, 
edelften  imter  allen  Griechna  zn  fchreibek. 

• 

Von  folgenden  Büdiern  find  Fortfetznngea  erCdiienent 

JtMA,  b*  Cunb  8  £. :  BtbUoihek,  vom  Anzeigen  und  Au$* 
'    Zügen  kleiner  meifi  akademijcher  SchäjCeh.  3  K  u 

2  5t.  St26  S.  8-  . 

KofavHACBN  b.  Proft:  Lol/a  ^oAj/Iem.  jter  B.  179a. 

510  S.  g. 
Lbifzig  b.  Juniua:   ^iuUJche  Bri^e^    Erzäktumgen,- 

Dialogen  etc.  von  J.  Kr.  Bfenmmger.  tatea  B.  vr^t. 

«t8S.  8,        . 
STaASBURG  i.  d.  Akad/  Bochbandl  :  Sammilmg  kleine» 

rer  Romaeu  und  Erzählungen,  loter  B.  1791.  23284 

xiter  B.  2408.  8« 
Bcrlin:    Vade  Mecum  für  UtfUge  Lerde.  uterTh. 

1793*  188  S,  8. 
Ebend.^  b.  Mytius.:   Bibliothek  d.  neu^.  phgfifek  che^ 

wdjdu ,  metaUürgifch. ,  technotogifdh.  u.  ph^naceu^ 

tißhen.Liuratur,  von  D.  S.  F.  Uermbftädt,  4ttr  B,- 

I  St.  1792.  lag  S.  8. ' 
LaiPziG  b.  Beer :  Der  Prediget  bey  befondetn  FäUen. 

4terTh.  179a.  342  S.  g. 
EiuLANGiN  b.  Palm:  Kleine  jufiflifche  BibUotheh^  von 

D.  J.  L.  Kliiber.  Heftes  St.  1792.   i2f  —  148  S.  g« 
LaniPZiG  b,  Crufius:   Briefwechjel  der  tomilie  des  Äin- 

derfreundes.  later  Th.  179».  355^  S.  g. 
Hai3£R STADT  b.  Grofs :  Materiatun  z.  yorfchriftett, 

von  U  Ch.  A.  Wigand.  %ttt  ß.  1789,  13a  S.  6  tes 

B.  179a  128  S.  Ttes  ß.  1791,  104  S.  8 
Mti5S£M  b.  Erbftein:   Homeri  Uiadas  lihapfodia  H 

fiue  i.ib.  lU   cum  excerptts  ex  Euftathii  commea» 

tarüa  et  fchoUia  edidit  J.  A.  ümUer.  1792.  56  S.  g. 
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.  STA JTSWISSEN SCHÄFTEN.  /  »»  *üf  jedem  Schritt  Eingrifffn  hStgerllcheTtfijii^it^ 

:'  -  ]  Ke^  Mbt  ftadiln  eioem  Freyüaat«  aber  kennt  Isieini^ 

%^  ^y  BiÜKfv  ti;  Hbttia!  üeher  4u  limidkpüng  fher'  ^on  lUleik  diefen  f  ährlichkejten ,  obgleich;  dieTerScaat 

Bgiami'  Aßeeu^amz-  AnfiaUindemCattimB^  tSrey'  tdbön  feit  beTMbft  Jahrhunderten  BrandaiTeciiflition«^' 

bey  der  löbL  ^konomildien  Gefdlltitaft  ztt  Bera  iwfttltM  hat»  qnd  fidi  febr  wohl  dabey  beEndet.  , 

Mi^^ntm^Ptmkiuiltm.  iji9,  Xfi  S.  i,  X)iei^#*dkderdrfiyprrfrfohrifteitmro»Hn.&^ 

4)  Ebettdaf.:  Foii  B^amd-Affecwanz-Anfteikm  4bit-\  lejr-SiicreUir  fl^iMi  4i9  «w^^r  «^«  Hn^XonittiiTibn»-^ 
tuxwt^  mft  «ioeiti befonder Jii  fntotft/sM  einerßnmdr  S«cr«|fllr  tfj^eiil^cft;  ^iiiid.  ditet  dfitte  von  Hu.  f^rreft 
AßecufanZfiir  dm  Ctmton  Bern..  1739-  3s  S,  8-  {ander»  weift  Rec  den  Titel  Dciai^.  ^potttfdftm  /Toyte" 

B^  ilMgekrtetePrrisichcift.  VSflrffatwong^.    Fwdoxien  «bfferedtner,  m  |;efiuider  uäI  gröndBcher 


if,  Bni^iAiKr.  77  j&  )* 


^      A 


VJ'  1787-  sabble  ökoBomifirhe  ^d««t  x»  ö^ *uf.,  drey^^SreJÄ^sÄT-S  «SS'flS^ 

,.re.  nadi  der  ßrfc*aff«nli.tt  und  *«  üinaajdeii  dM.  aiirukg«,  mit  deafelbea  t.  fiaaodeKr  Wi?b2  I 

„ner  fokhen  Brand  -  Aflecurwr  -  AnftaU?«'    Von^««'  ML    ÖffenbaTi^ärdTdie.  n^anchen  l^SSepÄ 
auf  diefe  Frage  ^ingesangwwojTScknfen  finiRe«..  ^^  jArifchea  Beycrae  Ideht  aaftrin«.  ^/I^ 
nur  die  ««gejiw4rase»  fiaf w  Ceficht  gek«aMneii.         ,  iaiwingUcbe Ltft  feyn!  und-  zu  einer  föAßfiSE 
No<  X  ^  Sf  fia4  tdoG»  dadwdi  aMskwOrdig«  daft,  «ken  uod  verwiefceltea  AdminifUntioä  i&hren.   .DmIT^ 
fie  g^en  dieNauUeUteitaKarBfetadaaeciirniz «ntfdiei-.  dlefer  SdiHft  liat  ficd  nidit.  geiuürnc  ' 

m,t  iteHneineo  flrä«den.  Nach  der  IfeTmng  die&r  xa^^J^J^^m^S^  ^  /^^l"****«  «»* 
Vf  SdBnuidairecoraazen  UaptOcUidi  iar«?/cUid-  Sf  Ä^??lS^„.  wSSL^f^i^^' '''*«*°'«- 
ivh   w«l  fie  freve  WohldifitickeÜ  in  Pflicht  and  R«lit    ".'?♦  .?"*  ?"*  O"lo«««g  «wl  VflMftwrfJgkele  eatttricketL;' 

«ST  weM  fta  der  Reeiemi«  dieöelegeidieit  benehine».    "*  «»jj  ^^-S»  ^'?*f  "^^  Süg^l^ST»'**"  "**^; 
dJBV.S^nglikkte«  durch  WWridutanfeuhelfea.  und  {^5?!  "i^f  T'^i^tf'Ä'^J**^?**'«^""»^ 
w^fi.deiW«WhafcewU«Ä«iitSdi«Mn«erratzfchaf.  ÄJ^"j^Ä^T^iH*^!^ /* 
feo.  ab  dem  Armen.    Mit  4.«  elftem  dreyOrftndens».  ^'^I.'^f  fe  ^"^I^^^^^^^^  «"  •  rtpatdrfa. ; 
traitRec  fich  mit  gieicbMi Fug  zu  bewdL.  deftM«.   ""^^^^ ^J^^^^^*"'*^  •■•  4^««^«- 

neofte  Gefetzbach,  und  Bettdey  bcflfer,  als  ^e  woM*  Die  Beraer  SodetSt  Hat  äaduitfi,  AiSs  ifi  ^Idtm 
g««tdiMtfte  Atmeoanftalf.  Und  eben  £»  wenig  taa»-  l^teffn  Vorfdadg  den  Prd«  nerkanot,h«C  cinea  in^mi"- 
Re&.ilcK  £beneugefi.  der«  eine  Polizey,  di«-narau»'  UdleäB«weng^;ebea,  dab  das'VbrtechtderR^jcraaai.- 
Qoade.  Eledd  lipdert,  und  nur  denjenigen  Sdudea  er<-  dieSdudenaeffeteangen  bloCijnaTCim<><tn  zg  vemiMtetSl  ■ 
fetzt,  der  dir«ctaiai  Bettler  oadit»  faefler  fer,  «bi  *itM  iä  Ihiea  Augen  nidic  Ib  widitiggewefea  (enaiM^llx 
Polizrf.  die  jede«  Bärger  ohae  Aosnabäe  Sdiadeaaer*  ia  dea  Augea  der  Vf.  voa  No.  i  -  j,  (o  wie  dl«  doati<r 
f^  zuficbcrt,  ihn-faefagt;  diefiaa  Sdiadeaserratz  ab  ei«  g»  Regierung  lelbft  dar^  Anafetzalig  diefer  Piaiafrac*' 
Redit  zu  fodern ,  aad  ifan  dadurch,  dafa  fie  dem  hypö*  v«a  ihtea  aufgekttrtea  und  lediglich  auf  das  Wohl- d«I  • 
thekarifchea  GlätMgeran^-^ef  Brandfdiiden  felneHf-  Obazan  g^Maden  Grundfiitzen  üen  OberzeuceadAeate^ 
pothek  ftchertv  Gelegenhdt  verfcbatf^.  zu  nifalgen  TU»"  ynitM  glebt.  ^  •^ 
l«|i  Capitalien  auf  fein  Grandftdok  cuftiduDea  m  kte- 

nen.      Ued>rigeaJ|  (tod  aBe  drey  Aufflitz^  roll  v«a  ua-        M«Hai*«sir,  1».  Üfaier:     GeßU/chifitiäu  BrandUa^ 
Oberwindlichea  Schwiert^lDeiten  gegen  die  Eiafllhruny.  iftar  •  Verf/^griatet  •  Anßaittn,  voa  vei^dkiedUoIi 

Iblcber  Aqßalt^a.  befondersia  FrayftaiMaB,  aDd-fiaMh-  RrkliaMeyni  ia  Sdranabca.  1787.  4  Boe  SfiL^ 

4.^2.179«.    Dritter  Band.  Mma«  -r-^« 


tn 


ALLa   BYTSlxAiPai^Z^ITUNa 
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'&Ls"Q6sr  den  CEtrakter  des  CalUgsla  gAt  toiiS.  373 
M#  376.  •  «nd  wrifhes  »JKiffiktt  urEade  ^yAflfcidtet 

„nilie;  dodi  er  tafte  mU  Vefmmft.^  (Qende  foiutbeü- 
teTler  'i^rtiche  Pofonffu  über  deiilBaiiißi:  ,»Wenn  das 
«.gleich  TgUbeit  ift .  fo  Ift  dodi  Methode  dArinn.««)  Im 
Anfange  des  Werks  hing^^en  ift  dtt  Raifonnement  im 


Die  Eiarkktoaig  Cdbft  it  T^g  twecftmi&Ig,  und 
die  Yorfciirift  dsiro&er.^j^it  Tidec^  OidBoog«  Pimdfioa 
ud  YoIlftnid%keit  eatworfen»  obwohl  io.Widng.ftei' 
fen  KaazIeyftiL     Merhwordig  find  Rec  folgende  nach- 
ahmnngswnrd^  EtniichtMigeo :    feindlidie  EiniSdie-' 
mngen  weiden  nicht  Yon  der  Aflbdatiott*  erfetu.  *  In. 
FUlen  gn^r  Nachllisigkcit  wird  derErfatz  zwar  be- 
zahlt ,  aber  nicht  an  den  EtgenthOnrer ,  fondera  aji.  diit    ig^iaai  angebracht»  da  doch  di^  Entadckdnng  der  Grün- 
Orts -Obrigkeit;   nnd  die  Verwendung  des  Geldes  zum    de  der  Begebenheitent  fowohluinjangeLentezumNach- 
Anfl)an».iäaiiiit  der  Strafe  des  Eigenthömers,  wird  de-?    denken  über  die  Sefiidchte  za  gewfihneii,  *äk  Ar  Er- 
len Veifagung  fiberhflen.    Die  AuflSrht,   dals  die  Qel>    klamng  der  Gefchichtfdireiber  nothwendig  ilL     Nur 
der  wirklich  zum  Aofbaa  Terwendet  werden,   bleibt    EjnB^fpieJ- anftifllhraü,  'fo  hugnfigt  er  fiä  S.^48.  in 
gleiches  In  jedem  Fall  der  Oxisobrigkeit  nberii^eo.    eizaUen,  dafs  Pompejns  Bedenken  getri^en  habe»  dem 
Ift  In  2  Jahren  der  Platz  nicht  wieder  bebaut,   fo  wir4   Ifithridates  weiter  zu  folgen ,  ohne  anzugeben,  wmin» 
die  SchadenserfetzuBg  unter  diehypotliekarifchcn  Gläu^    welches  fieh  auf  drey  Zeilen  angehen  Ucftv  nnd  noch 


dazu  YonFergufon(JRAm.  GeCqh-  2.  B.  &265»  d.denddi. 
Uiib.)  wirklicu  abgegeben  ift.  Wir  erwlikoeo  Fefs;uroOa 
hier  deswegen ,  weil  der  Vf.  id  den  erften  Bogen  ^^ 
fes  Bandes  ihm  faft  durchaus  folgt.  ~  Da  der  VC  nayer- 
keonbar  ein  Mann  ift,  der  die  fomifiho  Gefchichte  aus 
den  Quälen  ftndirt  Imt ,  fo  kann  ihn  wohl  nichts  be- 
ftimmt  liabep» .  dneit  NeneaiL  in  der  Aneinandecrethung 
der  Begebenheiten,   und  bisw^len  felhft  in  der  £czäh- 

-  kiiiSr**!^^  ^^^\  fo  angfflidi  zii  folgen,  a  Arbeit 

*  tZwTx^Q  1  iiiÄ«u«awr.     at«  0«tik.    ^^^^  ^^^  ^^  jg^  ^^^  wiridich  hie  und  da  Spureä  £a* 

,  1790.  Mö'9.  f.  .  den.     So  ift  z.  E:  folgende  SteUe  S.  20.   „Darüber  kam 

-  Der  Plan  des  y£  Ift,  wie' man  ans  der  ^ecenfion  dies .  „es  erft  zu  Streitigkeiren  zwifchen  grofsem  Panheyec» 

evAen  Bandes  in  den  Supplementen  zum  J.  I7S7-  Nco.    „Welche  bald  die  gegenfnügen  Jlrmieen  in  deü  Kampf 

2J|.fid^l;  zninVeriländaifsderrömifchenGefchii^tfchrei-  „brachten.    Nach  einem  Gefechte  diefer  Art  etc.**  doch 

her  die  Veffalfong  der  Rumer,  ihre  Gebräuche  und  Sit- :  wohl  nichts  anders,  als  die  unrichtig  nachgefchriebene 


biger  des  Gmndftücfcs  repartirc  *-  Die  Bewirkung  die^ 
fer  .gemejonntzigen  Anftalt  ▼erdankt  mtfn  der  Reic^ 
prälatur  .Ocfr/hitmi/m,  bcy  d^  «uch  für  itzt  das  Dlfb- 
ctoriiun  dedUbi^  ilt 

GESCHICHTE,     - 

••I 

kiMiFzfo,  h:  Cmfins:  Die  Gefdkicfite^derRowier  zur£r> 


len ,  kurz  alle'  diejenigen  llieile  der  romifchen  Alt^- .  SteOe  Fergufbns»  z.  B.  S.  20^  d.  deiitfch.  Ueb.  „die  zui- 
ihfimer/  welche  Li<^t  über  die  romi/dbe  Gefdudite  Ter- .  „Mien  den  fonragtrenden  Fartheyen  oft  vorfallenden 
hMten,^  In  didfe  Gefchichte  einzuweben«  DerRecdie-^  „Scharmützel  zogen  bcftächtlich^  Tkeile  der  beiderfelH- 
fos  2t€n  Bandes  ftimmt  in  die  folligung  di^<^  Flans^  »fgen  Armeen  in  den  JCamfif ,  und'  als  di^  Truppen  des 
Sanz  mit  dem  Rec.  des  erften  Bandes  überein  ^  mit  der  „Mtthridates  in  einem  dieier  einzeüun  Gefedde  geMü^ 
Attsluhrung  aber  kann  er  nicht  durchaus  zufrieden  feyn.  „gen  worden  waren  etc.**  So  ift  vl^eichc  auch  dieun- 
Das  Werk  desTf.  foil  dazn  dienen ,  die  romifchen  G^  recht  Terftandene  Note  *)  Feigufons  2.  B.  S.  2g5.  die 
fihichtfciueiber,  welche  die  BegebefikeiteH  ausführlich  Urfa^e  derTerkehrt6nB«dianptang,  daiä  die  Spiele^  die 
erzählen ,  durdi  die  Keantnüs  der  erläuternden  AUer-  Caeiar  mit  dem  Bibulns  gcmeinffhaftüdi  gab ,  ans  Ca- 
l^ümer  befler  rerftehen  za  lernen;  der  Vf.' mofste  aifo  Jarr  Beutel  gefloffen  feyen^  Eben  diefe  Ftuditigkeit 
n^thwendig  zwar  die  Alterthfimer,    weldie  jene  Ge-    Temrftdit  bisweilen  verdrehte  Darftellimgeii;  denn  nur 


fmichtfchreiber  nnr  berühren,  ausflßtrUdi  vortragen; 
^^g^en  aber  Ten  den  Begebenhelren ,  welche  hey  je- 
nen fchon.mit  allen  Dmftänden  erzählt  findt  nur  die 
Hauptmomentennd  fiire  Verbindung  mit  einander  aus- 
heben, nnd  kurz  und  ffragmaüfck  darftellen.  Es  ift  dem- 
nach mn  offenbarer  Fehlor,  d^fs.  er  in  -dieiemJBende 
dttrdhans  ib  viele  kleine  Begebeaheitmi  niid  Ib  viele 
kMne  Umftdnde  grofser  Begebenheiten  —  man  kan« 
nicht  fbgen  moAI^,  aber  erwäJnU^  wodarch  die  Lectdre 
leines  Buchs  ermüdend,  und  doch  nicht  belehrend  wird, 
b'^nntfchen  Stellen  besonders  ift  er  ganz  unvertiältnifs- 
ntfeijg  weltla'uftig,  z.  E.  in  den  Nachrichten  von  der 
Fioailien  und  Pri va^fchichte  der  erften  Kaifer  nach 
dkin  Cafaren,  (man  fehe  z.  £.  die  vomVelpafian  S.472») 
SMft  in  dem  aotiquarifdhea  Theile  feines  Werks,  wo 
die  Ausführlichkeit  zweckmäfsiger  ift,  fiberfchreiteC  fie 
bisweilen ,die Grenzen «  wie  d&  Abl|an01ai^ über *d|e 
iMx^Ua'et  Papia  PoDpaaa,  ^e.fich  yoa  &  S87.  bisg3a. 
efftr^ckt.    Auch  mancoes  Kaifonfiement  ift  -zii,  gedehnt ; 


&irch  iie  wiflen  wir  es  uhe>ca  erkläiYu,  warum  S.  221. 
der  Tod  dea  Cicero  mit  fdUen^ihm  unrflhmlicheny  Um- 
flanden  exzählt,  warum  S*  543.  KarcJturd,  Tra/efiund- 
TflHf  dem  Antommu  Pius  ntthgefetzt  werden.    Auch 
Irrthumer  in  den  Nachrichten  von  römifdien  Sdirit^ftsl- 
li^rn  muflen  auf  die  Rechnung  diefer  Fiüditigkeis  ge* 
f^tzt  werden.   >  Der  Bibllodbekar  Aagufts,'  Hng^fy  'dMi 
akht  eiomfal  die  mythologifchen  fabeln  mtt-  volter- Si- 
oherheit  zogefduieben  weiden- Aömien ,  wird  5.'  461. 
ganz  pofitiy  als  der  Verftfter  des  GrDmaticnm(s)  aoge- 
geben,  in  wetcbem  doch  des  Kaifers  Ttojans  ErWähnaagf 
gelchieht.     Und  mufs  man  akht  den  Otertms  and  ifma- 
aar  fdir  fluchtig  fr^iefen  haben,  wenn  mau  diefen  dber 
jenen  fetzt,  wie  der  Vf.  S.  59a  C  thutf  Endlich  rührt 
auch  von  der  nemüehea  Flöduigkeit  die  häufige  Ver- 
narhlrtftigaag  der  Sprache  her,   weldhe  folgende  Prob- 
dien  kenoilfch  machen  mögen.-      S.  tc  «.Er  liels  den 
lU^ogen  Adel  in  der  Stadt Ofca^«*  erziehen,   und  be- 
^i^äkjM  ihn  zngld^'  sls  riar  Oeiffel  far  die  Treue  der- 
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,Vfitet  «öf/*  S.  18/.  mÖ**  WtÄäe ,- '  fle?'  Por da  Äch  Se  AcUn  noch  dniöaf  ai  UViAh^n ,  Und  c!if e  tthlfcbd 
»f^nftbe^etraclir  und 'rfrZ>{{^^  hatte:**  iS.  441.  »,Das  '  UnterfuehuDg:  über  das  Leben' und  die  Thaten  diefe^ 
'vrytf'ftfofr  tW  wk  ein  dergleichen  SQum^nä^^  Mannes   äntufteUen,  dag  pabelhilfte  vuti  dem  Wfthren 

.i^ex  de  impi^rid/''  S.  381«  ,,Cali^a  lieft  über  dleBaf     abzufoudem,   und  dadurch  jedermann  in  den  St&afd  tu  - 
.ztTHfcfaen  Baiae  und  Puteoli  -^  eine  'fchiffbrficke  fchla-     fetten ,   ein  richtiges  Urthieil  Tön  demfdben .  ftUes  tu 
^^^en^-r- «  —  Sein^ordlnft  ta  bürien,  wurdep  endlidi    Jcöntfen.    DiefeÄbficht  hat  auch  der  Vf.  der  gegenfWirw 
rrleHr'T^d'den'Zttfcbauern  von  der; Brücke  hinab  rfta     t!|en  Schrift  zu  erreichen  gefucht;  nur  wflre  lax  Wün^ 
;M^ergeMi^et.  'Natürlkfa  *  wurde  ^ftMiirc^'fehieScfaatZ'    fdben  gewefen^  dafs  auch  diejenigen  Quellen  dabrj^  Wä* 
,3cantaftr  gans;  terfcböpft;"  *-•    DieFlftchtl^eif  dte' Vf. '  ren  benutzet  worden,  die  der  ftl.  D.  Heufit^ln«  ih  eineaT 
fcfaeiiit  dte  Setzer  angeftedct  zu  haben.      Daf  Buch  Ift    Schreiben  an  D.  Havifefnf  das  im  d7ften  St  der  bekasii* 
dordi'ein«Men|e  Druckfehler 'entftellt  vdr denen  wl^'    ten  BMioth.  magic.  des  letztem  S.  1^4  ü.  f.  Aeht;  ito« 
^n  paar  aasheben,  die  ans'Ina  Lefen  ai:d|;ehahcfn  habtfn.^  gleichen  in  den  mtfc.  Lipf.Nov.  Vol.  IL  p;  122  fqq.  entx 
S.  133.  Z«  6.  (Xcerof.  Cäfar.  ^  S.  449.  Z.  6;t,  n.  .»fuid'  ifcckt  hat.     Wenigftens  hätte  durch  dar  ^eugnUst  daa 
,,fn^Tttug  die  Gewdt,    Gefetze  zu  geben«*  ausgelaifen'  der  glaubwürdige  Ttidiemius,  in  einem  an  den  berdhm*' 
dem  Senat.     S-  541'.  Z.  2.  ^itUan  f.  Sever.^    Wenn  wir    ten  Mathematiker  Johann  VirJUng  rqn  Hd^u^e  fehon ' 
kier  üflite  ReqenfloÄ  endigten,  fo  würde  d^Vf.  fd  fehr'    i^  gefchriebeaen  Brief  von  D.  Fauft  ablegt,  die  Exi-^ 
Bnrei&t' nicht haVefi ,  wenn  er  fieh  Mdagte,*  daft  Wir''  f^az   defTelbea,   rollehds  aufser  allen  Zweifel  fetzen« 
ihn  hämifch  behakdc^  htftten;  ob^  Wit^ gleich  iille  ^nfre'  können.    D^ch  wir  Wollen  j^txt  von  der  kritifchen  üa*  > 
Erinnerungen  due<£ Belege  gere<AtfM%t  haben/  D^ail    terfuebung  des*  Vf.  fdbft  eine  kutz^  ISfachricht  geben*'' 
«f  Wäre  fcbreyeäde  Uitgeredni^kdt,   wenii  wir  nicht"   Den  Weg  dazu  bahnt  ficb  derfelbe,  durch 'leiiieTel'itts«^ 
bte-^eugten ,   dafs  fein  Werk ,    ungeachtet  allei"  Münget:  gtfchickte,  ziemlich  weitläuftige  Einleitung,  in  welcher 
deflelben ,  im  Ganzen  ehi  gutes ,  unddur^  die  Veber-»^  bemerkt  wird,   dafs  der  Glaube  an  gute  vnäbftfe' Gel«' 
flehten  und  Erläuterungen  d^  pditirchen  und  literari-:*  fterfehr  alt,  und  daises  faft  von  jehet  Mode -^ewefen' 
idien  Zuftandes  des'  rö^iiitten  Staates  in  fifeinen  ver*    f^y»  aufserordentUcheBegebenhejcen  Jeder' Art  den  i^iW« 
fdhieflenen  Periodeni'*e!nfllriängere  J'rennde  undFof-*   flufle  derfelben  geradebin  zuzuftbie'iDei^ ;  daher  (^y  na 
fther  der-römifdiep'tTefthichteV  uh4*ielbft'fiir  Lehrer'   denn  gekommen,  dafs  man  Männer, von  aofierordentU-'^ 
derfelben  auf  Gyitinafien,^fthr  brayihbares  Wefk  fey/   Aen  Talenten,  vorzüglich  aber 'Naturfofiöblitfr  und  Ma^« 
das  iti  fofern  alle  Empfthlnn^  verdien^.      Indeflen  ha^*    thematiker,  eines  vertrauten  Umgangs  mit  Dämonen  !>••: 
ben  wir  uns  durch  die  hervorftechende  gute  Seite  die*     fchuldiget  habe,  deren  er  verfchiedene  namhaft  tnncfat« . 
fes  Weilcesnidit  abhaken  faiTen^  Tetde  fthwacUe  und'   aber  auch  erinnert,   dafs  die  Nachwelt  fo  billig  gtwp^ 
fehlerhafte  Seite  zu  rügen ;  denn  aufser  dem ,  '^dafs  die'  fen  fcy,  ihre  Ehre  wider  die  ihnen  gemachten  Vorwdr* 
Bemerkung  der  Fehler  dem  Vf.  bey  einer  zweyten  Aus-    fl^zn  retten ,  Weldies  auch  gar  leicht  geichehen  •k0iui<'V 
gäbe  nützlich  feyn  kann ,  halten  wir  es  für  eine  eben     te.    Aufser  diefen  Männern  habe  es  auch  andere^  a^um 
fo  fchwere  RccenfentenfündCj  dem  V    eines  guten  Ru-  ^,X^-«"7wJT^nch  gelehrte  Bodavch  fenß  berühmte,  filäÄ- 
dies  feine  Fehler  zu  verbergen,  als  ein  jgutes  Budi,  um     ner  gegeben,  die  fich  nicht  nur  von  der  Möglichkeit  ei* 
feiner  Fehler  willen ,   den  Lefern,  denen  es  brauchbar     nes  vertrauten  Umgangs  mit  hohem,  gnten  und  böfen 
feyn  kann ,  aus  den  Händen  zu  fpiele^  :  .OviftlsriY  zu  dbenengen  fuchten ,  fondern  fich  deiTelben 

auch  wirklich    rühmten,     und  durch    ihre  Affifienz, 
Lbif^c,    in  der.tJ>Wdien  ?M^h.t  Hi^^^^  J^^rvtJl^'T  f«?«^^^^«»  ^"  kfiuÄeji ;  prah^^^^ 

fcke  Unterfucbungiiber  das  Lebe^  mmd  die  Thatende^^  J?'''J.*'^"iif*"''^i^*'*  manchen  Ar  Idicn  und  Weht- 
nts^Sdwt^nkünftlettfefßhrieinen  hcmifahnrs  Doetof  Ö^^^^ß«»  Maon  '»«^/?S«ö-  .  ^o  ^^^fe  letzte  Klaffip.  von« 
■SohannFaüßs,  des  CagUoftro  feiner  Zeiten.  1791-     ?""/-  verfchiedene  namhaft  geinacbtwo^^^^ 

Hhni»  Vörr    in6  S  «   Ä  -    5?^*^  ^*""  """  ^«  Vf.  auch  den  hochbcrfihmu»  D.: 

ÜÄne  vorn  17^  0.  gr.  g.  ^   p^^   ^^^  ^^^^^  ^^^  ^^,^^^  ^^^^^  ^,^  gtünd!khdtt<äe. 

Der  berufene  Doctor  Fan/t  hat  ehehin ,   zumal  nach*.    lehrten  "zählt,   fondera  ihn  blofsiür  eiaeft  Süarbitan 
dem  man  eine  fögenannte  Gefliehte  von  feinem  Lpr,  will  gehalten  wiÖen.      Ehe  er  nun  nähere  Nachricht 
ben'und  Teufeleyen,  ausflaffirt  mit  fehr  vielen  erbauli*>    von  diefcm  feinem  Helden  giebf,  führt  er  die  verfcbie*^ 
dien  NutzanWifflrtungen,  in  dem  bekHönten,  öfters  wie-,^   denen  Schriften  an,  die  von  feinem  Leben  fftd  Thate** 
der  aufgfelegtejr,;1li7(ffr2rtnmXcÄ^n  RoniäV) ,  felbft  dem  ge-r/   handelii,  ucfer  denen  6ine  Hqroburgifche  Ausgabe  i^n' 
meinen  nach  fotehen  Mährchen  iksgejnein  löfternen  Vol-,    Qeorg  BMäatph  Widimvmi  lüßorie  von  1399.  4.,4Jeff-'' 
ke  bekannt  g«m»£b>(>hat»,  die;  Aiifmerkfiia^ek  des  Pu-c    fte  ift.     Ob  eine  noch  äkefe  Ausgabe  vorhanden  ÜTej;: 
blikums  gar   fehr  auf  fich  gezogen,  und  viMteichr  maga    kann  Rec.  nicht  fagen.    Alles,-  'Wfts  aber'd^P  V#:  an^ee-- 
er  in  unfern  heilem  Zeiten  hin  und  wieder  noch  immer     läfsiges  von  D.  Fatifl  zu  fagen  weifs,  ift  aus  MantiiCot' 
Ceute  gebeii  r*aic,    Weoti  fle  das  auch  nicht  alles  glau-*  'tectaneis  S.  3g.  aus  einem  ßrieF  «elaKchttwfü ,  (Qfft  aber 
ben ,   waJ  von  ihm  gefagt  wird  „  doch  nicht  recht  wif-     sucht  genau  genau  genug  angezeigt,  iind  aus  deu^  nodi 
fea,  wie  fie  mit  ihm  daran  find;  jener  ünfinnigen,  die     weniger   die   hieher  gehörige    Stelle   felbft  angeführt 
noch  immer  mit  Faufts  HöUenzwang  in  der  ttmd,  gra-     wird,)  und  aus  einem  Briefe  Conrad  Gegners  an  den 
fse  Dinge  ausrichten  zu  können ,  fich  einbilden ,   nicht     kaiferllrhen  Leibarzt  CraJto  gezogen;   und  das  ift  in  dtr 
zu  gedenken.     £s  war  alfo  wohl  nichts  überflüisiges,     That  fehr  wenig,  und  noch  dazu  mit  fabelhaften  Er« 
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7üUaoceB  ▼eraoftaket      DßS  dbrife  hat  dar  Y£  «aii^.  fdff  Il|:i»it  K»^  ar  |f Uia-«4|^eiii  ^eMmitit,^fkjitt 

/($i«aifiu  EoQiaa  «atlebiit,  doch  fp,  dafiiar  m  aichtfür  kabe.     H*Uinchthoti  fa^t»  ar  fey  in  Aroia«  njit;4jflfief  * 

W^lirbek»  fondero  blofs  für  3agan  aüjigiebt,  die^imafi  K^ft^J»^  bekjaiiiu  gemache  worden*     W«t^C£eiidüchar ' 

hid^ea  <xrad  der  WabrCcheinJicMeic  haben ;  pder«  b«j^  ift  riei(eichc  (usnirs  ^achricht^  dafs  et  zu  'S(jdamtmcap 

d^BW  doch  imaier  etwaa  wahres  »mn  Groode  liegt,  als  w^felbä*  fo  wie  Ja  Ur^nadf»  Serilien,  Taljpdp^  Cor- 

Waa  die  iPauftirdien  (iaukelejen  felbft  betriffCt  fo  fuch^  daba «   die  LieblingswilTeafchaCcen  jenes  Zei^cers  •— 

lii^dfr  VC  mci^  aii^  gaai  natOrlicben  ßrü^dan  s«  er-  AiirolQgie,  M^gie».  Nekromanne^uod  andere  .fiaMmt 

kljica^    Ati>  dieTen  allen  nno,  und  aua  dea»  waa  X*^:  Kunlie  Tpa  dan  Maurfn-^Mkd. Arabern,  aja£u^  Wtüp- 

th^mmisrQn  FaufitrviHt^  fchein^  fo  yiel  in  erheUen« .  lieh,  und  nachheir^heifaliich^   uiid  in -Oewölbera  juiter 

d^fa- derfelbe  mic  dem  hakapiiren  BuMmtkefr  Am/I  asu^  Ämx  £rda  gejl^hrt  wurden«  jfsi^aii  UnCoA«  den  er  ia 


JOftifm^  indd^ts^  yb,  den  Namen  gemein  g<ehabCt  jandfcft:!  Colge  trieb,, gelenijt  iiabe.  Endlich  jü|  ;sna  alle»  Jü^m- 
oa^  diefcs  yerdienten  Mannes ^iten^  und  zwar  in,  Sßjxdtnü  vlamitjUeiBlteher  WabrüciielniichJ^  abzu- 
dyer  erfteo  Hälfte  des  f^chszehnten  Jahrb^nden»  gelebt»  |  piehmea»  dafs  Faiiß  uojter  die  {bgenainsten  fmlittndtn 
und  Uin  (Jnwcjfen  an  Terfchiedenen  Orten  Oeut6dbJ|and^  SdikUr  (Scholaftioos  vagantes)  gebort  habe»  die  in 
Mtriebeii  haba.  Nacjb  ätxn  i^eugniGi  dea  TvUhemus.  I)eu,tficlilaad  von  einem  Orte  zum  andamzogea»  Soa« 
l^fa  ar  nicht^ofcaiivar,  fondern  Qwrg..  JErieJbftnfnn-  nen^^  undMondsünfteraüTe  reriuUuligte^  ICalendar  bar- 
t^fich  VUigifitr  Georgiüs  oabetUaUf  Fauftusguniar.  Nach  ^  amf;fvgei9 ,'  ^ch  aber  ji|ieb  dabey «  ^ma  jBa  fid^a&beir 
aller  Wahrfcheinlichkeit  war  fauß  Cwk  ^ficUedhi^;  kßtffß*  jmkfjieifitf^mufnf  ^af^grabeiiV  C^uromaati^, 
iiaiA  SabMi^f  fihß  yidjejcbt  aua  ^fiahlerey  ^ngeopm- ;  Kativjtät(i;elleii,  auch  mit  daaula  Wfiß^ ^ek4nntea jpby 
0UC90f9  ]S[ame»    Sl^P  i3ci>urti(ort  war  ficher  lijiii4b>g£iH  [  iäuUfchen  und  di'emilcbem  Experi^  dj^ 

^^  wenig  bedeutende  Sudt  im  U/nwtembtrpSdmn^  d\p  durch  grof^es  Auffehen  machceUt  und  auf  diefe  Art  ihr 
IK  der  Feige  %nitüi9^0n  genennt  w^ard.  l)afs  jar  ftu  '  J^rod  ^m.  rerdienen  jiuchtea.  Van  dam  berufenen  Fou^ 
diK  bilhe  •  4in4  v3^  9^  4ingelebrt  ^ew^en  /ef,  ;Biag ,  /tfchfit^  Hettmwdag;  r^a  welchefipi  der  Vt  zuleut  nodi 
^(sraas  erfieBenr  wj^ll  man  ihm  .die  Magifterwürde  er*  Juindelt,  mej^n  wir^in»  <d|ia  ^^elba  im  yten ']^heU 
theiUe»  und  wail  er  auch,  wie  Trit/irMiiiu  berichtet»  eine  det  ßejcbiicktg  der  m^JdiUdipii  tlatrheU  abgedruclit  wor- 
Zifit'bmg  Rector  der  Schule  in  Creuzenach  gew^fen,  w^el-  den  fej »  —  Aiejrlich  Bicbt«;  um  iOeb^aiidi  davon  ma- 
olieSreUe  er  aber  felbft.  wieder  aufgeben »  jind  feiner^  «^Auen  zu  ]tönaan>  (öadeinp «rn  mOgiich  manchen  Ajinra« 
jUyisdUck^  ^ulC^ung  (lap^c  nefandijfmo Swtikatio9i^  jAsMi  ffopi^  ^r  4ch  vi^leicbit  ibewa«^  UOen  Icönntep 
oßaef^^ctimpuens  videticet^  wtoptari  coepiQ  die  Flucht  er  fQ)fken  mit  A^ftfendung  gsQÜt  Koften  in  dia  H^nde 
Meifen  muiste »  um  nicht  nach  yerdienftgezüc^tigetzii  zm  behojpaqMnf  ^UMck  baj  i^oMs  Ton  fisiaac  Nanhei^ 
^vrden«      Ob  er  den  Qrund  zu  den  WiffenCchaften  in    p^  hetkn. 
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panec  C^.  Cmm.  JLoMJchMiUr.  1701.  30  ö.  4.  .—  -Ton  aem  .^mmr  jmr  amm  i/Hicrrcrv  ny  ocmura  ^m^ifmajaft  mngancmxeium 
wirklidi^ii  Bmaiifle,  den  derGraimfa«  des  Natmrrechts auf  ^n-  MkfurMmf-  ^ßir  od«»  ^Iqffii^^  S^^n^ißdUr,  ««rM4«  mh  ei- 
zfelua  Beftlmaisiflivm  der  p6ßt*veoiO«fc««  •«fwm  follte,  ift  M«'  «f  /r*M««c4^/««  £r^/ifrjni^  1702.  ^  Boy.  in  f.  *-  Ei*  ei- 
mcbc  4ia  Bade»  Amdam  out  T«n  der  Wtditjekett  aiaef  foldbeat  Ji^ge  fdr  den  .Lehfkreis  des  Tf.  ibeftimmte  ]Briiiii«ruiigeti  ubcr 
der  MI  tfeAmden  werde»  niiiüte,  und  «uch  dabist  khtihi  der  Vt.  die  VottbeÜ«  der  alten  glslfiker»  hefondeisi  ^  Srteclifftfcen, 
i»  Allaeiaaifien  ftehen.' .  Doch  und  ekiige  gme  Beinkduuncea  und  über  ihren  .J/«*»  bey  der  AasbÜdune  des  Jugenditdien 
auf  dSiät  weäfgen  hmtm:  ^ie  und  da  wäre  vv^hl  a^ch  etwas  Geiftea  iror  Meilterwerkeii .  in  na^h  Uhenden  fiorachen  ver- 
ctt  stSnCTn'«  £  B.  weh«  Ä.  J.  dlejenicen  gettdek  werden  ,wd. 
che  das  Nstnrsecht  nur  sulden  Katui^Bd  euOdiranben.  Myiatar 
aase  yei^duedeoheit  der  Mejmui^en^ird  reglsich  Jißtnh  ge-. 
«Ulli«  UnoM'<^l4uiia  ^s  NsuiR£cb(s  im  engem  and  weitem- 
Ferftande  gehoben* '  Andi  werd^  Vehl  mehrere  .auf  JlieFrage  S« 
lA. :  ob  dmn  ifid'tlegenteh  uagHecht  handelh ,  dfe  ihre  Unter* 
tksfien^iait  OemÜM  zu  Ftt'mäkrt^g  dei  fiffentlldien  fVolützyrm^ 
gen?  i«cbi  mit /*  satwors»a..  .    , 


.Giiftes  iror  MeHlerwerken  •  in  noch  lebenden  fipradieo  ver-, 
laüic;  yf^hKf  Hr.  O.  4ich  auf  das  P«cheü  eines  unfrer  Mitaihei- 
jMr  (im  Jabfff*  tfpt«  Ne.  sse  6.  S2a.  >  ftiaet.  Denn  eriffug» 
ücCiohen«  warum  insn  iht^jimeh  übr^^ev  •  j0(/^iKfmMU  ohae- 
hip'  unToUilandigen  ^cb^itea  nicht  immfr  nni'mii  der  Jugend 
durchftttdiren  hÄnhe.  ^Endlich  ylerar^y  yoribeHe ,  die  durch 
ebe  fdldie  Abkürzung,  wte  fie  der  Titel drpto  gchrift  ebarakte- 
«Art,  erretcht  iwertek     Vvn  eiaif ea  ^udaiw  ^SW  der  Vi  «in 
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bnd^Mef,    A.  L.  Z.  Kei  aif.  3.  ifs/jZ.  43.  Am  besnriüi^enda»  See:  bendb^end* 
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PHILOLOGIE. 


Erkrnüvg  der  j&Mfik  deiOfthm  Sprache  fir  B^ntt, 
Gerichte verwaadte ,  Adv^cttea  und  Insbcfondert 
für  Kaoftaite;  mit  «int«  voUÄftndtgen  «brttfi» 
and  jüdifch  deutfchen^ilrtetbudte  liebft  etftigea 
[fc  xw«y  ]  in  Kupfer  geftoclieneii  imd  g«dnickl»|i 
T«beUecu  1792-  356  S-  ^.  nrtft  x  B.  Vorr.  «.  4^ 
RfSifter« 

AU  die  Jaden  mch  Deutrddand  kffifin«  Terbrei(etos 
fie  lieh  zaerft  In  die  mtttÄgKcheo  Pforinx«  def- 
felben.  Damali  pronundrteä  fie  nodi  —  Wie  e$  leicltt 
darxuthun  Ift  ---  das  Hebräifche  beynehe  eben  fo  rein» 
wie  ihre  Bräder  )m  fädlichen  Eort^a  andinAfien.  lü 
Anrehun^  unfrer  Sprache  aber  machten  fie  es  wie  »Ue 
Fremdlinge ; '  fie  rennifchten  fie  mit  der  ihrigen  tM 
fpradie«  das»  was  fie  aus  der  Uebiing  erietnten,  iuH 
fcril  anricbttjc  «»s.  Redinet  man  data  n^h*  dsft  «M 
Qur  bey  den  Geiftlicben  lefen  und  Schreiben  lernet 
konnte ;  dafs  diefe  fich  durch  den  Unterricht  der  Juden 
nicht  entweihen  dnrften ;  daö  diefes  VoÜK  wegen  der 
Verachtnng,  die  es  allenthalben  gegen,  fldi  und  Wta« 
Glauben  antraf,  auf  allen  nähern  Umgang  mit  den  Ein* 
gebornen  Verzicht  thun  mufste,  und  dÄ&  es  dadurA 
tuch  von  aller  Äufcern  Cultur  zurückgehalten  ward ;  fo 
Wird  es  fleh  leicht  erklären  laffen ,  wie  die  deutfche 
Sprache,  in  feinem  Monde,  fiolch  eine  barbttifchn  Farm 

behalten  konnte.  "   *  •    ^..  -.      . 

Wollte  ein  Jude  fich  einem  andern  Idiriftlick  mit* 
theilen;  fomuiste  erdiefs  in  fetner  gemifchten,  deptfch- 
hebriufchen  ^rache,  mit  hebräifehen  Schriftzeichen 
thun.  Da  es  ihr  aber,gapz  an  Selbftlautern  gebridit; 
das  Punctiren  äufserft  langweilig  ifc  und  *e  dentfchen 
Worte  fich  nicht  fo  leicht  wie  die  hebrftifchen  oknn 
diefe  lefen  laflen ; .  fö  mulste  eift  Mittel  gefunden  WÄ^ 
den »  aus  diefer  Verlegenheit  zn  Kommen.  Ditfii  M 
fich  dann  auch  bald  felbft.dar*  Man  bediente  fidmem«' 
lieh  der  hebräifchen  Fnfcra  dazu,  fe  Wie  dies  auch  dir 
Talmu£ften  bey  den  fremden  ViTnrten  thaten »  din  fi% 
in  ihre  foreche  atdkrshmen.  N  rertrit  die  Stelle  dei 
j\  ^  des  i  niid  i,  ^  d«  0.  ^^an  0^^  des  st  (indeni 
man  fidk  Bibes  nlsFulcrum  des  e  tmd  das  andre  als  Pnt* 
crum  de»  f  dachte )  u.  f.  w. .  Späterhin  modrite  fiA 
nnch  ihre  Ausfprache  des  BebrMifdien  fanmer  mehr  nadi 
der  rohen  (Hdlichdeutfchen  Mundart  um.  Sie  fingen 
an  das  lüipietz  wie  0,  das  Chalem  wie  em  n.  f.  w.  aua* 
zttfprecben.  Oieis  hstte  wieder  einen  ftarken  Einfiufs 
auf  ihre  Orthographie.  AUph  mufste  nun  A  und  0  ver- 
treten etc.      Die  Verderbtlieit  des  jQdlfdien  Dialtcti 

A»L.Z.VW^    VritUrBmd. 
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nahm  dnrch  das  SdiwankMdn,  das^Uenaa  endba^ 
noch  mehr  zu,  und  erreichte  dndlidi  Ihren  höchAeadf- 
*pf^i*  durch  die  Tiden  Vertreibdngett,  Auswaaderain] 
«nd  Veihcirathnngen  derjudta  in  die  endegenftenl 
Tinzen.  Sie  brachten  Hire  verdert^te  Spraye  aaii 
l^glaod  und  HoOnnd*  ^n^A  Milenimd  Bnislidid,  ubmI 
«rhieltcpi  ,&p  rom  dordier  »och.  w^<iney  wteite  '^ 
ffiidiu  Es  vergingen  Jahrhunderte*  ohne  dtfs  von  M^- 
reo  ahen  Büchern  neue  Auflagen  gemacht  wurden«  nn4 
eine  vor  beynahe  200  Jdiren  von  einem  pölnifchew 
Rabbi  veranRaltete  Ueberbtzüng  der  Bibel,  hat  fieh  b^ 
enm  v^tigen  Decennio  —  Wo  fie  durch  die  Mendel^ 
fohnfdie  verdrängt  ward  -^  als  I^ndbibd  beym  gemef* 
neu  Mahn  echaken^  und  nicht  wenig  zur  Forapflmumim;' 
der  elMdeften  Spradie  beygetragen. 

*  *  *  i 

So  entfUnd  und  erhielt  fich  eine  völlig  fegeUofig^ 
▼erjhifchte  und  ungebildete  Sprache  unter  den  Juden,  diyr 
wir  den  Namen  ju^endentfäi  beylegen,,dte wabrichfi«- 
lieh  noch  hinge  ihre  eigne  Sprache  geUtelien  leyn  wu^- 
Sa,,  wenn  fie  nicht  durch  die*  in,  dMi.gfo&ten  YheBb 
Deutfchlandes  an  fie  ergangenen  Befehle*  ihre  äücher 
und  Schriften-— bey  Strafe  der  Uflfguldgkett-^  deutfck 
zu  fuhren,  einen  mächtigen  Stola  bekomnien  hätto»  Dte 
Juden  fangen  nun  aber,  bey  hin  iui4  wieder  erwaiset- 
ten  Rechten  und  zunehmender  Cultiar  an^  fieh  ttrem 
Xobämen  und  es  ift  fehr  zu  erwarten«  dals  fifgt  v«rbf«(- 
ferte  iündererziehuaig  es  daUn  bringen  wird »  ikrfii  Ikr 
TOB  der  folgenden  Geoemtion  kai»m  mehe  wtod  1 1  iifti 
den  werden» 

In  diefer  Rdckficht  alfo  WGrde  aodi  die  hefte  |d« 
diCdi  deutfche Sprachleh^  jetzt  viel  zu  fpät  ericheinen; 
Von  der:  gegenwärtigen  kber  wdrde  Rec  audh  ^or  jn 
Jahren«  -^  wo  man  to  Geriditen  etc.  von  d«r  ffeiint« 
niJEi  diefer  Sprache  noch  einif^n  Nntaon  erwnrten  koni|* 
te  —  fich  Wenig  verfptocfaen  haben.  Der  Vf**  Wel« 
tflier  fich  nnttr  der  yott^i€;' Gottfried  Stligt  S^iLpuMm 
onterfdircibt  und  durch  aaire  JndentchdAen  -bekannt 
Uk,  '^{cheint  feine  Mntterfpraihe  frit  feiner  Converfion 
temThoU- veisefienitnd  die  deutfche  Sprtf die  noch  mickt 
recht  erlernt  zu  haben.  Er  nimmt  ayf  die  Qefdiichie 
der  S{Mche,  auf  ihren  ur^rfingUchen  Diekct  u.  f.  w.« 
welches  fehr  YV*ichtlg  ift,  und  woraus  allein  in  ^iefe« 
Labyrinthe  von  Unregelmäf$igkeiten  fich  ^n  Leitfiide« 
abfpinnen  liefse»  gar  keine  Ruekficht,  und  verwickelt 
fidi  oft  In  feine  dgneo  Regeln.  ^  Er  vi^eifa  fich  nicht 
denttidl  genue  fflr  den  gelK)rnen  Chriften  zu  machen» 
der  ohne  %Ue  vorkenntnifs  des  Judendoutfcheu  aus  die* 
fer  Quelle  aÜdfi  den  nörhigen  Unterricht  fchöpfen  will« 
und  ift  vriederum  in  manchem,  wa«  gaoz  dberflüfslg  ift; 
vid  zn  weitläufig.  So  könnte  i.  &  alles«  was  er  auf 
Nnnn  2$ 
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d6  Sdtes  TOn  der  Kebriifdien  Sprtdie  fagt»  wegfitUeib 
Wer  von  dem  Hebräifcheii  gar  aidtta  yrtib ,  wird  es 
bi^aiia  niclit  erlerneo,  und  wer  es  Irfen  imd  verfteben 
kann»  den  kann  manmic  fehr  wenigen  Worten  nach  Art 
der  dentfdken  Jaden  lefen  lehren.  Doza  kommt  noch, 
dafs  diefer  Unterricht  felbft  von  Unrichtigkeiten  wim- 
melt; In  den  Regeln  hei&t  esz.  B.:  die  Juden  fpre- 
diea  Kametz :  O  und  Giolem :  ati ,  aas «  nnd  doch  lieft 
Hr.  5.' in  ,dem  aufgeftellten  Mufter  (S.  23.)  nach  Art 
der£hriften:  Moffefoffemo^  awoßitmo^  tamot  ftatt:  nun»/ 
'firaujfemam  f  awauffemau,  tomau.  Wie  foll  fich  der  An- 
'finger  hier  durch  finden?  Sehr  unrichtig  heilst  es  (S- 
35.):  aulser  dem  Lamed  wird  kein  Budiflabe  verdop- 
pelt.   Alle  Buchftaben  werden  verdoppelt,  wo  es  nd- 

thig  ilL      So  fchreibt  man:  ,.|y230Sinyfi  .|yi}JjrD 

•TihTn  •pnnyBü  »TyanySw  iiyppvS  ."uioioyTi 

^n.  r.  w.    Das  einzige  Nun  badit  am  Ende  des  Wortes 
'^einef  Ausnahme  und   diefs  mit  g?item  Grunde':  *  den|i 
'^wey  Nun  fin.  dQrfen  nicht  geretzt  werden,  weil  das 
'erfte  noch  nidit  am.  Ende  des  Wortes  fteht ;  zwey  ge^ 
Wöhnlidie  32  darf  man  auch  nidht  fetzen.  Weil  das  letz- 
'tdre  nach  allen  Regeln  ein  nun  finale  feyn  mnfs,  und 
*cnSli<A  iurdk  fJ ,  welches  nach  den  Regeln  richtig  wä- 
re, könnte  |eicht  der  Irrthum  entftdien,  daOi  man  es  fiir 
eine  befondre  Sylbe  niihme  und  mn  lafe,  weil  die  Juden 
*^aa  y ,  welches  das  kurze  e  bezeichnen  foll,  hiofig  aus- 

Zttlaflen  pflegen.  ^  ZL  B.  p^rjyp  könnte  Königinn  und 
-  .  %. 

[innen  gelefen  werden. 


Eben  io  faUdi  hieiist  es  (S.  360f  dafs  die  Juden 
•nidits  von  der  Interpunaion  wUfcgp,  dafs  die  Worte  am 
•Ende  einer  Zeile  nicht  getheilt  werden  können  u.  f.  w. 
Aber  eine  Verfhndigung  gegen  die  deutfdie  Sprache  ift 
«s,  wenn  Hr.  5.  b^uptet:  die  Juden,  -Welche  fich  et- 
t  was  mehr  nach  una  In  ihrer  .Orthographie  richten,  fe- 
tzen fin  !9  vor  dem  3C,  wo  wir  tz  fetzen,  und  fchrei- 

ben  ftatt  Printz  yiU^'liLr    Welcher  Deutfcher  fchreibt 
.denn  jetzr  noch  Prin  tzf 

Einige  wichtige  Druekfehler  ftie&en  nns  auch  auf, 
,die  unter  den  VeAeiTerungen  nidit  mit  bemerkt  find: 

S.  47.  ftatt  ncho  fteht  n«'?!»,  S,  65.  werden  dieBe- 
deutuiig^a  da  N  angegeben  und  fteht  ftatt  defieo  elnD. 


Vf.  fich  in  nyaw  rhro ,  in 

Sammler  Ratfas  eiliolen  können. 


#5^ 
BtM.  Afftr.  «ndim 


Klagbhfort,  b.  Edeln  von  lOeinmayer:  DeiUjch- 
WinAJches  WerUrbucht  mit  einer  Sammlung  der 
ver4eut;fchten  windifdien  Stammwörter  und  eini- 
ger vorzüglichem  abdämmenden  Wörter  verfaffet 
von  Oswald  Guiswumn^  Weltpriefter ;  mit  obrigkeicL 
Genehmh.  1739.  57a  S.  4.  (2  Rthlr.) 

Die  zum  Slawifchen  Stamm  gehörige  Sprache  der 
Winden  in  Kamlen  und  Krain  wkd,  fo  wie  in  der  Lau- 
fitz» nur  von  dem  gemeinen  Volke  gebraucht;  Man  hat 
daher  nur  wenige  Religions-  und  Sdiulbücfaer  darinn 
fiberfetzt  und  über  die  Sprache  felbft  ift  Xeit  A.  Behth 
fizh  de  CamioUna  Literatura  Wittenb.  1584.  nichts  her- 
ausgekommen. Ilr.  G.  leifter  daher  durch  die  Ausgabe 
diefea  Wörterbuchs  mit  UnterftOtzung  eines  ungenann- 
ten' Grafen  und  Beyhülfe  einiger  andern  GeiftUchen  fei- 
nen Landsleuten  fowohl  als  fremden  Sprachliebhabem 
alnen  nntzlichen  und  .angenehmen  Dienft.  Uauptftcli- 
Üch  hat  er  mit  Recht  auf  die  erfteren  Rückficht.genom- 
ipen»  und  daher  ift  der  deutfchwindifche  Theil  bey  wei- 
tem der  ftärUle,  welcher  nebft  ein^m  Anhaog  ^^<  ^.  4S9 
gehet.  Er  enthält  nach  Verhaltniis  der  Gföfse  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Wörter  mit  der  Windifchen  Uebeifc- 
tzung  nnd  bisweilen  einigen  Redensarten.  Bey  dem 
Windifchen  ift  das  Gefchiecht  der  Hauptwörter  oft  und 
bey  onregehnäisigen  Zeitwörtern  nebft  dem  Infinitiv 
auch  die  ecfte  Perfon  bemerkt,,  in  Abficht  des  Deutfchen 
aber  gar  nichts.  Die  Ordnung  ift  blols  alpbabeiifch, 
aber  nicht  diirchgüngig  genau,  indem  z.  B.  Üebel  nach 
Ubn  und  doch  äufsern  erft  nach  aulser  folget.  Adeln 
nach  Adelftand  n.  d.  g. .  Ein  Hauptfehler 'aber  ift  die 
Unreinigkeit  des  Deutfchen  überhaupt.  Vieles  ift  in  der 
Bildung  oder  auch  ganz  fehlerhaft  oberdeutfch,  z.  B.  afr- 
ztmment  abfondem,  abknöten,  oiAniiUra,  dretjig^  Gevhak 
für  Vormund«  Gern  für  Hefen,  Lniim ,  SdiUnkel  Schün- 

!;el.  Mader  für  Marder ,  pfnotm  für  Ich weigen ,  Raffen 
ilr  Wexg,  Semden  (är  Binfen,  fpat^  Spatz»  Terz  für 
Stier«  unvonnöthen,  ivorteln.  Noch  aufTallender  find  vie- 
le hiib  nach  dc^m  Windifchen  gemachte  Wörter  z.  B« 
ein  Zeitwort  jibmämahlen ,  Abkräften  Air  entkräften, 
r latf che  iür  Platte,  Starrung.  KVt^erÄotee  für  Zauberin, 
Mnitiblich,  IVohlbtre^famkeit,  ITohlverßandigkeUt  Zerhrti- 
tnag  u^  d.  g. 

Der  winäirdidentfche  Theil  ift  ziemlich  mager  wög- 


S.  97.  TDVSn  tO  Soiih  Chaichofs«    In  d^m  R^^fter  ''g«]Lommen ,  fo  dafs  felbft  manche  der  geqieinften  Wör- 

//  ^r  fehlen»  wie  z.'B.Arja  der  Roft,  lieber  der  Bieber, 
Drajar  der  Grpfcben,  §iffen  die  Efche,  ^ogzr  der  Jün- 
ger, Klat  Koth.  OlTok  das  Kind,  r^ven  elend,  Sierm  der 
S^urin,  flop.m  fcbmelzen,  Stitca  die  Saat,  Stava  das 
Hauptftück;  Varfiißia  die  Regel,  Zhoimzh  das  Schiff. 
Die  Behaudlung:.  ift  auch  hier  eben  diefeibe,  dafs  nur 
von  den  Windifchen  Wörtern  einige  grammadfche  Be- 
ftimmungen  angegeben  werden,  der  deutfchlemende 
Wende  abf  r.  gan^.lecr  ausgeht.  Ucbrigeus  beftehet  das 
ünterfchei^efidedieferMundart  vorncbmlichln  derVer- 
mifchuxit;  mit  dem  benachbarten  deutfchen  und  italitni- 
fcben,  2.  ü.  Awixx%  Ammej   Bändern ^  Fahne;   Eanjti, 

Wein* 


der  Druckfehler  heifstes,  dafs  folches  durch  HlD^iOn  ? 
•verbdTert  werden  foll:  der  Vf.  vergifst  aber,'  dafs  im 
Deutfchen '  auch  Cftai/^fc^j  verbeflert  werden  müfste, 
und  dafs  im  Hebräifchen  ein  H.  ftatt  19  flehen  mufs. 
Auch  die  Kupferplatten  find  fehlerhaft  geftochen ,  dafa 

aber  auf  der  zweiten  FlS^art  upd  nicht  rO^AH  .ftdbt; 
fft'gcwifs  ein  orthogrsphifcher  Fehler  des  Vf.  *  Von  den 
Abbreviaturen  und  dem  Wörterbucbe  mnfs  Rec.  gefte- 
hen,  däfs  er  fie,  —  fo  weit  er  fiedurchfehen  konnte,  ^ 
mit  vielem  FJeiße  zufanurieneetrogea  und  fehr  vollfta'n- 
O^j  •gefunden  hat.    Wc^cn  der  Judennamen  hätte  der 
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*Weiiiflirffh«;  BMJbifor/  Sch!ffspstit>ii ;  Brcmp»  Metall; 
Bufoe,  Buch;  Dito,  Brett;  Dofti,  Morge^igabe;  Er««,- 
Erbe;  Er/Srifi,  Kuppler;  ferjhmigcm,  ich  tadle;  /fe/jr, 
rieib;  Gomloto,  Kabii;  Gvrtfr,  Gewölbe;  Kalamara, 
Slackfifch;  Kato^nt^.  Magnet;  Kno/t  Koopf;  LeiPra^ 
Leiter;  Miito)!,  Stumm;  Q/Zr«,  Anfter;  Fadar^  Bader; 
Pfki,  BiU;  P%ära,Eniter,  Rinh  Ring;  Shpmdia,  Nabp 
mog;  Ttffrema,  Sdienke;  Vimli^  Wcibrauch;  Zof, 
Scherge;  Zvtrir,  Zwirn ;  für  welche  alle  die  andern  Sla- 
wen dgene  Wörter  haben. 

'        '    .  '       '  '     '•  ■ 

'    LüND,  b.  Direct  Berling:  Enge{ßa  Sprahts  Art  'vir 

fat  uH  Företasningar  '— •  (Natur  and  BefchafiFenlieit 

der  Eagliibhen  Sprache  in  Vorlefungen),  von  Ghri^ 

ftüph  Dan.  Bunth,  auf  eigene  Koften.  1791^  13s  S.  gj 

.  Ebend. :  Kort  Anvisniw  tit  Engeyia  Sprakets  rätta 
uttal,  odi  accftUt  —  (  Kurze  An weifung  zur  rechten 

'  iLusfpräche  und  Accentuadon  der'  En^lifchen  Spra* 
che}  Ton  CD«  Bunth^  auf  eigene  Koften.   1791« 

.        64  S.  in  8* 

Ebendaf. :  Jin  Effap  on  En^tipy  Lecture  fitected  for  ih0 
mofi  part  fröm  üue  authors  —  ( yon  C.  D.  BünU^i } 
17)^.  193  S.  in  g.     ' 

.  Hr.  Mag.  Bmnilh  welcher  Lector  der  Eaglirc^eB  nni 
Franzöfifchen  Sprache  zu  Lund  ift«  hat  in  der  erAea 
Schrift  eine  kurze  Englifche  Grammatik  geliefert.  ^  Sie. 
ift  in  ^4  Vorlefungen  gefaCit  und  fo  eingerichtet,  'dafs 
man  darana  »hne  mündlichen  Unterricht  für  iich  felbft 
4las  Eoglifdie  lernen  kann.'  Der  Vf.  gkubt,  mit  der 
Ausfprach^  und  Accentuation»  die  daa  fch werfte  iinEng- 
lifchen  fef,  und  woTon  die  Vorbereitung  handelt»  kön- 
ne fkh  ein  Anfanger  täglich  zwey  Stunden  einen  Monat 
lang  befchäftigen ;  auf  jede  zwo  Vorlefungen  müfste  er 
eine  Woche  anwenden*  u^d  wenn  er  dann  einige  leich^ 
te  Hiftorien  dabey  lieft,  fo  könne  er  binnen  drey  Mo- 
naten im  Stande  feyn,  ein  hiftorifches  englifches  Budi 
mit  Hülfe  eines  guten  englifcfaen  Lextcons  zu  lefen  und 
zu  verliehen.  Die  Regeln  der  engHfdi«!  Spradie  find 
gut  geordnet  und  deutlich  aus  einander  gefetzt 

{a  der  zweyten  Schrift  ift  das^  .was  in  der  Vorbe- 
reitung der  erften  ron  der  Ausfprache  und^Tonfetzun^ 
4er  Englifdien  Sprache  9ur  fcur^  gefaigt  worden ,  nodi 
weiter  entwickelt  und  deutlicher  gemächt  worden/ au(^ 
fi^nd  Exerapel  zur  Uebung  beygefügt,  und  ift  hier  im? 
mer  beygefetzt  worden ,  Wie  die  englifchen.  Warter  ioi 
Schwedifchen  nach  Seh wedifcher  Ausfprache  müfilteig 
gefchrieben  und  im  Schwedifchen  ansgefprochea  werde% 
.  Die/e  beiden  Scliriften  find  nur  eigentlich  für  Schwe^ 
den  gefchrieben ;  aHein  die  dritte  ift  für  mehrere  Läa« 
der  zu  gebrauchen.  Es  ift  ef^e  Sammlung  ron  Senten« 
zeo»  Fabeln«  Erzählungen,  didaktifchen •  moralifcben, 
jhtyrifchen  Abhandlungen,  Redend  ein  Auszug  aus  der 
Englifchen  Gefchichte  und  Statißik  u.  d.  m.  von  vet- 
fchiedenen  Schrift ftellern »  als  Sterne,  Bacon,  Chefter« 
field,  HoUand,  liarris,  Lyttleton,  Price  u,  f.  w.  Es 
werden  noch  dre;^  ähnliche  Sammlungen  folgen ,  und 
zwey  und  zwey  ein  Bändchen  ausmachen»  Welche»  da 


die  englüdien  Bfidier  felbft  oft  fo  fehler  zu  erhaltes 
und  gemeiniglich  fo  theuer  find»  den  Liebhabern  der 
e^gMlchen  Sprache,  die  fich  darinn  üben  wollen,  um  fo 
willkommener  fern  muffen,  da  alle '4  zufammen  nur 
X  Rthhr.  <Spec.  k^ftea  follen.  Auch  ift  die  AuswaU  der 
Stücke  gut  gerathea.  Die  Englifche  Sprache  wVtA  ia 
Schweden  jetzt  Torzuglich  geaditet.  ''  Sie  hat  auch  ia 
der  That  mit  der  fcbwedifchen  feit  altern. Zeiten  viele 
Aehnlichkeiten.  Als  der  H.  Siegfried  aus  England  nach. 
Schweden  zum  König  Olof,  dem  fbgenaiiiltea  Schöefs« 
könig,  kam;  konnten  ^ch  beide  ohne  Doimetfcherrier^ 
ftehen«  Bey  mehrerer,  Cultur  beider  Sprachen  find  fie 
zwar  etwas  weiter  von  einander  gekommen;  allein 
Rec.  erinnert  fich  doch  noch,  als  er.  vor  etwa  25  Jahren 
Ia  Schweden  war,  dafs  er  fich  oft  im  Schwedifchen  aus 
der  Englifchen  Sprache  angemein  helfen  konnte.     ... 

■  '     .      •      '       •         •  ■  •      ■  •  •  •. 

KoPfiNHAOBN,  gedr.  in  der  Waifenhaos  Budidxucke-/^ 
ity ;  Forfög  tit  en  farbedret  tirmUndsh  Grammatik 
(Verfuch  einer  verbefferten  Gröiildi^ifchen  Gram- 
madk)  von  OitoFadndiw,  Sogriepräft  red  vorFrce- 
f'  ferea  Kirke  paa  Chriftianahava,  1791.' 922!ü«  Vllt 
S.  gr.  g.  nebft  ^  TabeUen  fuffijca  Verborum  in  folioJ 

Diefes  zweyte  Lehrbürch  einer*  in  fehr  yielem  Be-. 
tracht  ausgezeichneten,  ganz  eigenen  Sprache,  ift  von 
dem  MifiionskoUegio  zum  G(\brauch  bey  dem  Unterricht 
der  Semiaarlftea ,.  die  nach  Grönland  gefandt  werden, 
beftimmt.  Es  ift  freylich  dem  VVefentlichen  nach  aui 
die  GrönläAdifche  Sprachlehre  gebaiiet ,  welche  der  Bi- 
fchof  Eg^refc,  der  Schöpfer  der  fyftematifchen  Bebahd- 
lung  dfefer  Sprache,  lyfo  zuerft  herausgab ;  'allein  dicft 
zweyte,  Werk  ift  doch  beides  in  dem  grammaUkalifcben 
Tbeile  und  in  dem  VV^örterbucbe  beträchtlich  erweitert 
und  genauer  beftimmt.  Dem  Vf.  ftanden  dazu  viele 
Hülfsmiuel  offen,  da  jeder  Mifiionair  nach  feiner  Inftrar 
ction  immeir  äuizelchnen  follte,  Vt'as  er  in  der  Gramma» 
fik  und  dem'VV'brterbuchezu  verbeffernfrfnde;  unidie- 
fe  Bemerkungen  hat  er  mit  grofser  Sorgfalt  und  vielem 
Fleifse  benutzt ,  wozu  er  auch  um  fomehr  im  Stande 
war,  da  er  felbft  über  fünf  Jahre  in  Grönland  fich  auf- 
hielt und  feit  1783  dem  Bi(chof  Egede  bey  dem  Unter- 
richt der  ^nria«t'2ftea  adjuUj^irt  ward,  auch  zu  diefeta 
Behuf  Ichon  damals  feinen  Entwurf  ansarbeitete,  den  er 
nachher  bey  feinem  Unterricht  zum  Grunde  legtp.  'Um 
etwas  jin  den  Koften  zu  fparen ,  hat  man  den  Worten 
keine  lareiaifche  Ueberfetzuftg  hinzugefiigt;  allein  dief? 
iftftlr  die.  Welche  etwa  au fserDannemark  dfefe  Spra-^ 
the  kennen  lerne'Q  Müllen,  fehr  unangenehm.  Bey  ei- 
aar  neuen  Ausgabe  wünfcjien  wir  diefem  Mangel  ahge* 
holfen  zu  feben. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

■ 

Lkifzio,   in  der  pjMfchen  Buchh. :    Erfchiinwgen 
und  Träume  von  Merctcr  und  emf/jVn  d<?tt^/c/wr»  Gif- 

■    lehnen,  üeberfetzt  undheraü5o:egeben  vonQ.5cÄÄ«- 
ifter  Th.  336  S.  5ter  Thr  395  S.  1791.  8* 
Nnnn  a  Dlefii 
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VtrSea\tAfto^ 


gt  viftoni  MU^mkupui.  Ui«ber  den  g^mifithceii 
dec  ScÜriitao  mercigrS  fib^ltoi^t ,  UBd  fei&e  poecüclietf 
«ad  fliUofopliifdl«!!  Schtiftai  ioibefoifdei^t  h«t  du»  P^ 
Mcum  län^t  euifduedeti.  fime  lebhafte  EiAinkiuBg» 
l^att  ud  ^iücUicbe  Oarfteliuogsgabe  giebi  feiaeii  eflä 
dar  Natur  «nilehaten  Schltderungvn  W  «hriieit  mid  In- 
lercff#  und  den  Idealeli  feln^Geütes  Aimutii  uadKm; 
-*  Aur  find  jene  maachmsi  fo  eineai  «ii  Uwünlichen  Ue* 
fc%^^/*k  ausgemablt,  gedehnt  nud  oit  WiederhoiuDgea 
deffelbtn  nur  etv^as  aiiders  giefteHteii,  und  mit  unbtdeii^ 
lenden  MebenTacben  überladenen »  Oegenifamdes «  nnd 
Mch^diele  ermfiden  oft  dordi  Elotöfliglceit  in  der  HnJP 
Hi«^  und  Zädmung.  BlOhend^  leldir  and  edel  üi  fef*» 
ne  Sprache,  ^wetten  aber  auch  m  fehr  gefdiroben  unS 
xm  ängftlidi  gefcfamfickt.  Treffend  und  neu  find  math^ 
dhe  feiner  Reihiiondn ,  andre  hingegei^  flach  und  aU- 
tlgUdi,  «nd  arten  CAr  oft  Ul  kfete  OcclMnetien  ana.  ^— 
Das  TM  nna  Uagfde  Wedl  retlengset  wen<gftene  zum 
Theil  diefen  Ckrriuer.  feinea  Aurora  nicht«  Doch  ül 
nicht  zn  lengnen ,  dafi  mcbreie  ^r  darinft  enphati^pcn 
Scftcke  4ein  Innern  Qchdt  nach  nu  fainen  voiti^glM^ften 
Prodncten  gehören.  Aus  &&  Natur  entlehnte  und  idea* 
lififto  Datftdlnngen»  Spiele  einer  reizbaren  blühenden 
Sinbildungriuraft ;  — fuTseTiräunie  find  ea,  mit  allen 
den  buntnn  i;^iiftgebIUen  gelcbm^ckt,  welche  den  .Tr|[u- 
mend^n  u^ngaukeln.  JM^rncher  trefFeoden  ReflexfoUt 
BMüdiex  Rnge  der  Thqtheiten  und  Vbrurtheile  vnCera 
Zci^lera ,  nnd  ihren  Vetl^eirerungavorfchlägen  Ift  je-' 
nea  gefällige  Gewand  geliehen ,  um  ihnen  allgemeinen 
Eingang  zu  verfcbafifen.    Die  Uebeffetzung  ift  treflich 

Brachen  >  Vortrag  und  Sprache  trifgt  den  Charakter  dea 
m^filfiien  Origin4^  ^ 
•laddk^  Tfctadert,  und 

hi^rieitet.  -r»  Die  dem  zweyten  xneu  ,  angenangten 
jj^nffcftmi  Tinume  unt^fcheiden  fich  zum  Theil  durch 
den  Yostrag»  adir  aber  nndi  durch  dep  innem  Geh^ 


ireiMiicdeMr  aerfirihen.  Nicht  jcM  LekMgkeit  der 
Hand  vernich  diefe  Manier»  nicht  immer  hat  der  Vnr 
ttag  die  tifazie»  ufl4  <ue  Derftcllung  den  Oeift  dca^Fim^ 
nufen.  ttigegen  henfcht  aOer  auch  eine  ¥>  eniger  Ich wei> 
gcnde  Phautalae  d^inn » .  und  man  tritft  nicht  to  ulc  auf 
ermäUeiitfe  Wieiteihoiungen  «ad  leere  DeclamailonedL 
Mau  nndet  mehr  Uurcnuacnte  UrundluhkeK  des  Raüö» 
nemenu «  m«hr  treUeude  uud  praktilcbe  Bemerkungen; 
Verkütedeue  Diiücungen  Mercitrs  haben  hiet -liegen« 
biider  erhalten,  worina  die  Ton  ihm  an^eiteluenflrua^ 
fiitze  widerlegt  oier  doch  von  der  eiitgrgengeletzten 
Saite  dasgeiteUt  werden,  und  manchem  ftilde  ift  oMie 
«mn  4ec  iciutgea  ganz  vernhird<üM  Beleuchtung  g^e> 
ben,  .  Andere  diwier  AuHacae  behandeln  (it^genftilnde, 
die  VDa  den  rorberg^eaden  überfetzten  Traumen  un* 
abhängig  find,  phiiolbphiiche  Ideen  und  Materien  *  ^üe 
fich  beft>ndera  aut  Deuifchland  beziehen.  Die  Rubriken 
derfdben  find  folgende:  das  MUsbendnifa;  der  Soldat; 
Gegenlhkke  zu  Merdfn  iften  und  aton  Trauma»  die 
LMm  •^  und  der  Kriege  (beide  ven'D.)  die^alie  und 
die  neue  Welt;  (  ron  da.  Mag.  Maals  lu  Hette;  ein  (xe* 
g^fiAüik,  au  M.  yen  Traum,  die  alte  Wat.  Das  Wflti> 
alter  oder  über  die  Ausbildung.dea  Manfchepgefchhucfats; 
(von  Hn.  Prof.  Manfo  in  BrealaiO  ifer  Sta^d  d«  Na- 
tur; ein  G^genftilck  zu  i/f.  ^t^o  Traum :  die  glückliche 
Welt;  (yom  Un.  M/Maefs.)  Die  iVipde;  (von  deok 
reiben.)  Der  l'raum  des  £mpedokles ,  <Mlcr  über  die 
Erkennbarkeit  der  Natur;  (vom  Un.  p.  Manro.)  Lef. 
fing,  -7  Die  Söbne  der  Unfterblichiieft  <^  Der  Ttm«* 
pel  der  deutfchen  DichtkUtiii  Menr  als  dh  tbrigM  Stft- 
cke  tragen  diefe  drejr  das  Gepräge  des  Geiftes  und  der 
Manier  des  franz^i^chen  Origiuats,  ohne  die  Fehler 
deflelben  zu  haben ;  man  erkennt  darfnn  einen  mit  bei* 
den  fehr  verfrautcrn  Schriftfieller,  und,  auch  ohne  die 
Mamensanterfcbrifr,  Merciers  UeberfeOer«  ab  den  Vei^ 
laOpr.  -f-  Frenklin.  (ron  p.^ 
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8t^ATt#issB]ftcs Arten-  fwtnkfuH  mn  Motpi.  in  Qofaai, 
b.  SduieideeiiH  :  Pmiriotifche  fVinkß  •  Wimfche  wnd  VorfchlUgw 
gfg^  dm  4iUrwiäfiig0n  fVuekari  in  tiiicr  Rdhc  roii  Briefen, 
179«,  igo  8.8.  Auch  diefer  Tedafler  ift  der  Mcyaan^t»  d«fa 
Stra^efetse  oicbt  dss  rechte  Mittel  find»  dem  Wucher  za  fteu* 
ern.  Er  löftdis  bekennte  grofee Problepi  dahin  febr richtig aa£ 
ikH  >  da  dar  itbermafsige  Wnciier  nur  aus  der  Nothwendigkeic 
cntftehe»  m  dieftr  oder  jener  2ett. .  zu  diefem  oder  jenem  Be«. 
durfiiiile  eine  gewifle  Summe  Geldes  haben  zu  müiTen »  alles  ge« 
dmn  Uftk  wpraef  wenn  die  Regieningen  die  Quellen»  woraus 
diefo  traurige  Nothwendigkeit  et>cOt|it,  zu  rerftopfen  fachten. 
Der  Vf.  ii^ildest  nunmehr  die  L^ge  derjenigen  Süftide  •  die 
durch  dert  Wiicbet  am  meiften  gedrückt  würden,  d.  h.  des  Land- 
MMUtm*  des  gemeinen  Bäigers  in  den  Scadcen.  \»!r^  des  von  Be« 
ISAmM  «^  P^MM  labtuden  herrlchl^iciien  Beamten«     Br 


meynt »  wenn  dem  Briickendeti  dieffr  £.afe  durdi  weffe  und 
müde  y^raoftaltupgen  dev|legiening  abgeholfen  würde,  fo  wür« 
de  auch  die  Nethwendiekeii »  fich  dm  Wudietet^  in  die  Arme 
tu  we#fm  •  hinweg  follen.  Wie  naa  diel^i  V^rbefferongea  z« 
bewei'kAelligen  feyn  möchten,  darüber  thift  der  Ti  riele  gewil^ 
febr  wohlgemeyntef  und  grefsentheils  richtige«  aber  auch  fehoa 
oft  noch  viel  befthnmter  gefagte,  Vorüdiliige,  Neues  wird 
man  al(b  in  diefter  Schrift  rergebens  fudien,  Aheros  fMt  ge- 
wifle Wahriieken,  die  fehr  oft,  fehr  lattt,  innd  in  mahetchfilltl« 
ge  Fennen  eingekleidei,  gefagt  werden  miUCMi,  eh«  de  da  haf<* 
ten,  wo  fie  wirken  kihinen.  8.  59—^«  Teitheidigt  der  V&. 
iebr  emfthaft  die  Rechtmäfsigkeit  und  Nothweudigkeit  der  Ju* 
ftizvifiutionen.  86Ute  H  in  unfrem  Deutfchland  wirklich  nodr 
Lander  gebeu»  we  die  eine  eder  die  andie  heawafolc 
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Ditnttags ,  den  25.  Sepienit*  x2f2. 


PHILOLOGIR 

% 

Frankfurt  am  Mayn,  b.  Hef nnau.    Samfidungdefweut- 

,ße^ 'Ueberfgtzungen  der  latein{fchen  profaifchen ScHrtf- 

fiettir^     Eilftcn  Tbeils  crfter  Band.  —  auch  unter 

'        dem  Titd :   Die  feelis  kleinen  Gefchichtfchrelber  der 

UiftoHa  Jugufia  überfetzt  und  mit  erläuternden  An« 

^'        merkuBgeh  begleitet  yon  L  P.  Oßeriag*  Edler  09Bd. 

1790.  foa  S.  8. 


\    '4 


'^erne  wolltem  wir  uns  d^r Trage  esthalteti»  wozu  ei|ie 
Ueberfctzung  von  Schriftftellern  dienen  köiine,  Wel* 
;che'iitenirand  zum  VergpUg^en,  und  zur  Belelfrung  nur 
diejenigeii  lefeut  von  denen  man  Yorausfetzen  darf,  därs 
lie  das  Original  zu.  verftehen  im  Stande  find»  wean 
nur  Überhäupc  durch  diefe  Arbeit  jli^  Anzahl  der  gutes 
;Uebef/etzungen  alter  Schriftfteller^  Vermehrt  worden 
wäre.  Aber  leider  Ift  fie  nicht  nur  im  Ausdruck  und  Pe» 
'riodenbau*  voii  eiiiem  Ende  bi^.zum  anderu  latinillrend, 
Tondern  auch  felbft  ,im  Gebrauch  der  Pfrtikeln  und  Z4' 
.tea  ganz  undeutfchi  und  eben  dadurch  uniesbat  and  un- 
Terftändii'ch«  Wir  wollen  die  Beyfplele  nur  roü  den 
erften  fechszehn  Seiten  hernehmen  uud  auch  hier  nur 
'das  autFallendftb  auazeichnen«  S.  4;  Sein  Grosvater 
'Jchwung  (fchwang)  iich  in  diefer  Pamtlle  tu^rft  zur  S^ 
natorwürde  Cempor)«  EbeodaH  Da  er  reiuen  Vater  var-' 
'hhren^  beka&i  er  den  Dlpius  Trajaaua  zum  Varmund. 
^att:  Nachdem  er  f.  V.  verlohref^fto^t^aderbeffer:  Nfttji 
'dem  Tode  feines  Vaters  -^  EbendaC  kömmt  der  Aua« 
-'druck  vor  :  einen  ßmrken  Gefchmack  an  etwas  fiadeo. 
'S.  5.  und  fodana  in  Cnadh)  Niedermöfien  verfetzt  wurden 
^.  ^..  Als  er  betf  diefer  Qelegenheit  bei/  einer  Rede»  die 
ier  ia  des  Kaifers  Nlahmen  Vor  dem  Senat  halten  mufste» 
Vegen  feines  fchtecJtten  Vortragt  (Itä  Original :  agreflm 
T^mnuMans  vt^g^n  feiner  fchleehten  Ausl^racbe)  ßck  Ver- 
fpottet  fah»  fo  ßudirte  er  in  der  Folge  die  lateiüifche  äpti» 
che  bis  zur  gröfsc^i  Vollkommenheit  ^n4  IVohlredenhtit. 
£(»endaf.  »»in  welchem  Amte  ihm,  feia.er  Meynung^lchy 
tlies  ein  Vorzeichen  (omeu;  von  dem  befiändigen  xribo- 
MUt  gegeben,  weil  er  wähtend  deflblben  feinen  negenman* 
gel  vtt^hren,^  (Dlefe  ganz  fatfche  und  ünVollftätidige 
'Ari^zü  reden  ift  uafenn  Ueberfeizei  UnzlhUgeit^hi  ifi 
tli*  Ped^  gekommet^J  S.  1$.  und  ä^#ar,  wie  er  Tagte» 
aach  Cato^  Beyfpiel :  die  MacedoAier,  wdl  es  dit^  Ed- 
iner  üicht  behaupten  höhnten,  liefs  er  frey  ^wo  aufse^ 
^em  Fehler  gegea  die  Synfax,  der*  Sinn  ,verunilaltet  !& 
Ks  tnufs  heinen  —  aach  Gates  Beyfjdel »  welcher  die 
Macedoiiier  für  frej  erklärte.  Catonis  qul  Macedonas 
libero$  prohamiävit«  — |  Noch  ein  Bö^pierehier  uadeut« 
Tcbto  Periode  finden  wir  S.  16.  —  »3ochr  keinem  was 
itu  Leide  thn.    Wiewohl  deh  letztem  la  igt  fQtge,  weif 

iL  U  Z.1799«    Dritter  Band. 


er  fich  von  feiaem  Verbanaungsbrte,  ups  veraittthlieh  Un. 
ruhen  anzufangen ,  eatferat  hatte,  den  Statthalter  ohne 
feinen  Befehl  hinrichten  laffen.*'  ^  ßey  einer  genauera 
Vergteichung  mehrerer  Lebensbefchreibuiigeh  mit  dem 
Original,,  habea  wir  die  Ueberfttzong  gröftentfaeilB  trea 
gefunden ,  und  nur  hin  uad  wieder  uiluen  uns  itet  Sina 
verfehle  oder  fchielend  auagedmdtn  Im  Lebea  desGeta 
Cap,  II.  S.  45[0.  '^Geta  ward  aber  entweder  von  feinem 
Oiieim  oder  von  feinem  väterlichea  Grasvater  horgeniant. 
ftatt:  den  Nahmen  ixieta  erludt  er^  catwedei'  u.  f .  w. 

^  Geta  autem  tticttis  eß^  vet  ü  patrm  iioarine;  nnd  etwas 
"weiter  hin  heij^t.e^  d^m  Znfanuaenfaang  zuwider;  Geta 

' :  ward  vietleicht auch  deswegen  Antöain  genannt  — '  Satt: 
Antonia  aber  wurde  er  vielleicht  dMwegen  genmmt. 
S.  45^2.  ac  vereretur  tyrcmmcam  ex  parriädio  notam  fehr 
uaeigeiitlich  durch :  Als  er  Vorwüm  verübter  Granfam* 
leeit' befürchtete.  Ebendaf.  utcunöue  redHt  eum  fama 
in  gratiam\  -Wo  der  Sinn  ift,  Baluanue  habe  dadurcht' 
"däü  er  feinen  ermordeten  Bruder  v^dtterte',  den  dbeW 
Gerfichten,  fo  weit  es  möglich  war,  gefleuert.  Onfer  Bf. 
^und  fich,  fa  gut  er  konnte,  mii  der  übein  Nßdtrede  wi^ 
der  au^oknte.  -^  Im  Lebea  des  Caracalhis  S.  436.  4b 
'et ,  um  die  Natur  zn  erleichtern,  vom  Pferd  abgeftiegea 
war,  ftatt:  bey  Seite  gegangen  war,  deceffijfet.  S,  43a 
'find  bey  Gh  die  Worte:  weldier  zum  zweytenmai  Pri- 
faeccns  tmdCotifvl  war,  ansgefaffen.  S,  440.  Auch  dies 
ift  angejgrupdet,  ftatt:  Auch  |geht  die  Sage.  —  Als  Zu- 
gäbe  ethftft  man  biy  diefer  USberfetzung  Itterarifche  No- 
tizen  über  die  Smptores  Hißortae  Augt^ae  aus  Fabrtdms 
und  Vojßra. 

Braun  h.  Mylius,  Pfo^mtf Diafegi  FF.  nkno,  Crit^ 
.if /cfMo/j^  aeerftrf;  Cum  aniraadverfiohibiirs  Virorum 

/  \Clart{itmorutb  iiedicke;  Goüleberp  Sdmdder  priohim* 
gueedrtorom.  •  Curavit  Bufter.'  Editioaiteia.  17Ä0. 

Diefe  neue  Auflage  hat  vö^  der  erftem  etatge  ^efent. 
^  üche  Vorzüg;e» ''  Die  Herren  G^ilrlkf  nnd  Si^er  hAen  ihre 
"  Airtmerkungen  von  neuem  dui^Hgefeben , -taanches  weg- 
'  ^l^chaitten;  toandhes  hihzngefetzt.     Ferner  ^nd  die  krt- 
tifchen  Anmerkungen  de^  Zweybrucker  Ausgabe  4ieyge* 
fügt  und,  die  .Exeurfus  vermelirt  yirprd^.      Hr.  G^  hat 
7.^66.  eiaen  neuen  Verfuch  in  deir  EikUtruä^  d^r  fchwe- 
f^a  Stelle  im  Menon  genmdit ,  wo  SidLrates  durch  eia 
aus  der  reinen  Mathematik  genommenes  Beyfpiel  er- 
klären i^tl,  was  man  in  der  Geometrie  eine  Hypothe« 
&aeane.  -  Da  erehemab  oiov  ir  ivri  vi  ire^tk^ksiftfjUvov 
ftatt  rotpoci'srApLivöV  zu  lefejn  vorft^lug,  Ib  nimmt  er  jetzt 
dtefe  uOBJünCtur  zurück ,  und  eridirt  die  gew^hnltche 
Lefealrt  dnrch  figura  juxta  appolita,      Aber  die  Verinda» 
ruag  <des  ^(^a^m  rpfywrotf^iü;-  rsrfiyyw  and  4lea  rttaarsA 
Öooa  "^,^^ 
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y^jT»  in  TrtocctiiivvjTot  Äält  cr  aucE  iia(£  jetzt  für  ricb- 
pg.  Ur.  Prof.  Mididfy»  Jwgegep  (  4cflea  ErVäruiur  S. 
^7^  iBi(ge^i^t{wird  }  lu^aind^rpnyaräqderienLefeart 
der  vorigen  Ausgaben  einen  Sinn  herauszubringen»  aber, 
wie  es  uns  fchetnf,-  mit  geiiugem  Erfolg.  Uns  fdieiBt 
ftatt  TtxpxTSTXfiivcv  gelefen  werden  xu  muflfen  yxpATe- 
rayplvov*  was  w^hl  eher  den  Siitn  juxta  appofitum  iia« 
ben  kann  •  als  die  gewöhnliche  Lefart.  So  erkllrl  we- 
BigftcDS  Timäeus  xxpArxX'^s*^  durch  xuocturw  roi%i €.'<;. 
S«  '206.'  tdii*  Rukfik.  —  Den  wichdgften  Zuwachs  hat 
diefe  Ausgabe  durch >inen  von  Ha.  BiUtmani^  verfertig. 
,iec»  Index  dier  vorzu'gUchilea  und  fchwerllen  Worte  und 
Redensarten  erhalten »  in  wtlchein  vornehmlich  auf  das« 
lenige ,  was  dem  Pkto  eigenthiUnlich  ift ,  Ruckficbt  gß- 
noaimen  worden.  Diefer  IndJez  «itfaitilt  nicht  blofs  die 
Worte  mit  einer  Ueberfetzung»  fondem  gelehrte  Erba« 
^ningen  derfelben,  mit  Zuziehung:  erlüarender  Stellen 
aus  an4eni  Werken  des  Plato »  nnd  er  bat  hieriän  einen 
weripntjicbeii  Vorzug  vor  andern  Arbeitern  dieTer  Art. 
.Einiges  wünfchten  wir  in  depifeiben-berichiigt  z.  B.  x-dttr 
^xo<;  vQcabulum  Iiouefium  pro  H^ßv-J^ut  docttVUHo»,^  Jn  der 
SteUe.  aufweiche  verwiefen  wjrd,  heifst  es  ndr,  dafs 
diejenigen  »  welche  .Thoren  roig  .  ii/^rtfioTxroii  oyouccci 
.benennen  wollten»  fie  xaxxpuc  xxi  dxsfpouQ  nennten« 
Diefe  Beneneusg  foUcen  die  d(^<rvi>'7i'j  irgend  eines  In- 
.diridui  gleicjirAmJn  eine  Ti^nd  verwandeln  (den^f  ^tt 
«xo^o^ütjfer  )io«o  togenuae ßmpticHaiit^  aber  in  eine 
Tugecdi»  wetc^  fa  nahe  mit  der£m/al^  verladt  iO^ 
ifafg  £•  bisweilen  mit  derfelben  v^rwec^felt  wird.  -^ 
,^AyxßxiifBuf^  Vtthum  proprium  d^üiturt  &  F'erßam  inte- 
Ftornn*  Hier  hätte  aber  beinerkx  werden  Tollen »  dafs 
dieles  Wort .  4iberhaupt  yon  ^en  gebraucht  worden, 
'welche  vom  Ufer  in  c(as  Land  hineinreifen.  .—  Die  Be- 


ile die  Bedeutungen  nicht  erfchöjpft«£r  fa^t:  Kivi.  propr, 
pnicKtäri,  umde,Jaiis  quidkm  ex  tiaturd  notidms  prma- 
rsoe,  iltfjctt  altera  fufpicionis  gravis  ei'Jinu 

h€tur  in  re  mini^ie  moießa  etc  B^y.  ^xZXßy  verfucht  Hr.  B» 
fine  GloflEe  des  Uefychiui  zu  nerbefTerm  wo  (jp*  durch  ^x^qIv 
f rkiart  wird.  Er  vermuthet  ^xrhiip*  Eine  felche  Verän- 
derung ift  nicbt  (ehr "wahrTchcinJich  ,*  obgleich  der  Sinn 
tfie£fendwäre«  Wtcinochtea  lieber  lefen:  C^avkiaf  §iiiov\ 
was  der  gemeinen  Lefart  näher  kommt,,  fo  hat  auch 
Timäus.  V.  p.  268. .  wo  der  Herausgeber  das  Wo«. 
(pjiAöc.  durch  eine  Menge  SteDen  aus  dem  flata  erl^u- 
taffti  haw> 

Bbiu.a»  b.  Hendel:  PAo*^«»  ein  Lnftftfel  des  .Tc- 

rrns;  wek^ies  metriüch  verteQ,t(cht»  und  mit  philo,* 

logifchea  und  jnoralifchen  AnmerkungCA  begleitet 

hat  M.  Bv^jßimin  Friedrich  Schmieder ,   Rectgr  des 

Luth/Stadt-Gymnas.zu  Halle  »7sp.  a»ii  S»  8-     " 

Pt^eich  Hr.  &  den  hiüorifchen  Beweils»  dafi?  Te- 

senzfeime  Hecyrafrü^r  als  Phormib  gfbV  felhft  kenn« 

CS.  hu)  4iod.  blofs  der  Umlhnd^  daCs  in  allen  ^übrigen 

S^p^fn  igiipec  ^si«^  ^^^^SF  »•  ^  ^^  Hec jra  bin je^jea 


nnf  dicLiebeshSndel  eifies  einzigen  vorkommen «  das 
ne  lijileron  Prpterpn»  .deu^  I^c^cauq  vpiausN  gehen  za 
Inffen ,  nicht  ganz  rechtfertigt,  fo  hat  doch  ^ea  in  die 
Bearbeitung  keinen  weitem  Eiädufs»  unä^gegenwärngdc 
Rec.  tritt  dem-,  weo  andere --vor -ihm -gnm  Lobe  diefer 
Ueberf«  gefagc  haben «  miwVergn^n  und  Uoberzeugong* 

.  bey.  Dfib  überhaup^die  Gefchmeidigkeit «  mit  der  ehe^ 
mals  I.etGng  in  feiner  Dramaturgie  einige  Scenen  aas 
den  Brüdern  uberfetzte ,  hii^r  nicht  erreicht  ftt,  dantt 
mig  vor  andern  auch  der  Zwang  des  Metrum  Schuld  haben» 
DieÄbficht,  wieße  IIr.5«  in  einem  feiuer  neoeftenEnda« 
dungsficbriftchenfelbft  augiebt«  ,«dem  jungen  Lateiner  nutz* 
Ikh  zu  fej'^n,  wenner  den Tet^o^privatimAudirt,  andTiha 
in  den  Standza  fetzen,  in  den  Geifl  des  rortreälchen  Komi- 
kers einzudringen/*  ift  ganz  gewifs  erreicht,  und  dieA™!^* 
kungen»  in  denen  aus  dem  Sprachgebraucbe,  dem  21a- 
famaienhange »  den  Pkrallelftellen  u«  f.  w. ,  der  Sin;i  ge- 

-tt^rniglich  fehr  gläeidich  entvi^iekelt  ift,'  machen  deoi 
Schüler  Emcfti'a  Ehre ,  obgleich  Rec  itber  einfge  Stellen 
^it  demfiriben  nicht  ganz^.eiaverftandeii  ift».  Won^^^ 
war  ^<^s  der  Fall  bey  Act.  5.  Seen.  i.  (nach  Hn.  S^^AJh 
ifaeiihng,  in  den  gtorohnKchen  Aufgaben  Sc.  2.)>-^33» 
34*  Clfiod  nos  anibo  öpt^e  maximo  dabatmu  operam  iU 
fietet »  fini  nofira  aera  maxima  Jua  cura  haec  Jola  Jedi. 
«,daie  deuten  dies,  fagt  H.  S.  Not^  ,ij2.  ganz  wfiaUi^ß 

•  auf  die  Sophrona^  Chr^mes  redet  lebr  emfthaft ,  wie 
Icann  man  ihn  Tagen  lalTen  i  Was  ich  und  mein  Bruder 
mit  vereinigten  Kräften  thun  wollten ,  das  hat  ohne  uns 
einealt^  Frau.gethan.'^  —  Rec.  bat  nichts  dawider, 
dafaXbremes.  eriofikaft  fpricht;  nur  hat  ihm  IL  S.  da^ 
jäicht  Emfihafte  durch  die  eingefchobene  dke.  Frau  felbft 
l'eliehen. . .  Chreme5  wurde  der  guten  Frau,  der  er  fo  viel 
Juank  fchiild^  ift,*"  n^t  der  er  jetzt  feibft  fprichU  (denn 

\  fUfs  er  für  fic(^  öder.blori?  an  die  Zuhörer  gefprodien, 
—  dazu  ift  die.  Stelle  zu  lang)  #enigfle»$  .kein  feines 
Com'pUinent  gemacht  baken.  —  IvAnch  das,  maxima  Jaa 
^Swra ,.  fabrt  ffr«  ^..  fori . .  pjkflet  auf.  die/  ^ophroni  nich^ 
denn  &e  hatte  doch  beydem^AHei^.vii^li^ewag^  das  übe) 
iiäife  ablaufen  könoeo.  **  ^ '  Aber  defto  weniger  Spot^ 
defto  mehr  Dank  verdiente  fie.  VnA'  maxiiaa  cura  mit 
Hn.  S*  auf  das  Schickfal  zu  deuten^  kanv  iich  Rec«  um 
fo  weniger  ectfc&ii^^itn ,  ;tveil  die  Dea,  pors.  nicht  ebea^ 
jq^ii  mäxiifia  öi/a  .fi^k  abingebcn»  vielmehr  n^h.  Chn^ 

-mes  Zeu^nüTe  ielb^  vJ^SOv  Aur  immer  temre  zii  haor 

;^  T^aiNOiN,  K  Cotta  n/dem  \7.TeIbft:  PraSiifcHe  >4f». 

-  ^.       Uitung  zur  lateiuljchen  Spracht  für  Anfänger^  im 

£y..     tgichten^ ,  Beyffnelen.  hl,   Exercititn}   v^n   Gt^  \4nd*r 

]^,      Werner,  f  jLe^W  an    der   Knahenfthule  in  Tab'A» 

„   ^teja,     .Mi^  <;uei: ,  Vorrede  'bej:!eiiet  von  W.^^oiL 

,  , '  Ce.  BuiteT^.^  dej;*  aaiatgTitphen  l^ule  iu  Xubi#igeä 
;.      Kector>  :J792*  1405^  ^^ 

"  Ganz  gewiCs '.verdient' diefer  uiifcheinbare  und  iodk 
fiir  die  Anfänger  Tm:  I^ehilernen  fahr  nützliche  Verbuch 
einer  ftufen.wQife  fortfcbr^itenden  TTebung  in  denSpracl^ 
regeln  duccbTabKche  und  auch  nach  äir^mlqnhaltniche 
i^pa^endc  Ewcmpel  »^  vpr^abuilchen  Büchern  y9n,5pec- 
citis  und  KocJier  Jyejjjveircoi  üei*  \'orzug,    D^na  .diefc 

iwey'ioL  Wpite^J^i:£.  aaf  tjüe  wbe^reifficjue  Art  $ifib«r 
....  ,.     ^...  .    ...     -,  ^  .      .     .    .^^ 
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beylehaken« ,  TMr*j««eä  Ht  Schtiler  fo  lung»  mir  Angf 
mi4  SiaufMO    durelxariiett€Mi'  Sdiulbücber  lind  iu  dar 
That  ein  Mufter  undeucfcher  SchreiJ)ar(  Und  abentbeuer- 
iichen  Inahalts«     Aber  auch  vor  deu  aufler  Würtemberg 
Itewt^hliUcbereii  Sc&riftMt  Bieter  Art»  ^Eumrelis  y^xhet' 
i'etttn  Speccias  uadRöL-UinfjSprachübuDgen  hat  dieMe- 
•tti&de  des  Hru:  Vf.  einigt  VOFz£ge;  Hr;  (^«  bat  eipen 
jnehr  far  das  AUer  der  Scbülrr  {KuTeAd^nTiihaU,  aM  der 
erße»  und  einen  allniähligern  Fortgang,  weniger  Sprünge 
•voäileichtett  äuhi'  rcliwcrea  als  dtfr  lefötere.    In  der  Vor* 
jredt  verfpricht  Hr.  Hüften  eine  Vertfaeidigoog  derSpraeh- 
•Übungen  darchjConiponixefl,    gegen  Ernefti^s  allzu  all- 
gemeines .Abfprecbeii  gogen  di^lbe.    Auch  im  Griechi- 
iffixen  bnd  fogar  im  XIehdafcb«a  wtihec  fie  vertheidigpn ! 
Umrtfiadjer,  denen  es  noch  fcbwer  wird«  eine  Regel  oh- 
ne  eine  Reihe  von  Beyfpielen  zu  verfteh^u  und  /ich  ein- 
«zuprSgeu  •  in  der  erftes-  gelehrten  Sprache »   die  üe  }er« 
nen,  zur  Fertigkeit  in  diefea  unterftenMecbaiusmi^s  der 
Sprache  zu  bringen,  find  folche liXempeläbttiigeB  gewifs 
nut^Qcfa^^  Atedäuii  abdr  wfirkr  d»i  Lefe«!  von  Autoxeo,' 
.ds&AiißweQdigiecnenfdi&aer:  Stellen,-  wohl  auch  d|as  fo- 
genannte  Imiciren  weit  beifeir,  tf s  dfs  m  Wur^embcrg  (q 
fehr  gewöhnliche  U^berfetzen  aus  der  bekannten 'in  die 
unbekannte  Sprache.    Nothwendig  bildet  dief^s  fchlech* 
te  Lateiner« ^.Nocb-kenat  aehmlich  ^r*  Schüler  das.. 
für  dea  Zufanmicnhaiig  fchickliche  Wort  nicht,  weil  er  zu 
wenig  die  lateinifchep  Worte]  im  Zui^mmeoh^p^bcy  den 
Autoren  zu  finden  angeführt  wird.  '•  Er  f:Jcht  aifö  fiir-* 
fein 4liej]^tr):hts  Wort. legend  ein^lsKeiuilipb^sau^  den  meh- 
reren ifti.  def^ciüateinif&be»  Ut'jcicpn  auf^gtrathewolvl 
heraus.    Weil  erMöha  dabey.har,  fe  brückt  eres  ficb, 
wie  wenn  es  an  diefe  Stelle  pafste ,  ins  GedöehtnUiB.    So 
bleibt  es  ihm  auch  weit  iefter  eingeprägt,  als  er  das  rich- 
tigere Wort,  dagegen  nachher  auH^fat^  wenn  derLeUreir 
4t;es  ia  der  Schnelle  biey  de#  Correctur  in  die.  Stelle  des 
»firichtigea  hinfcinretbt  nnd  dabey ,  wie  weon  der  arme 
•Junge  da>  paXFendere  hätte  divihiren  können,  eine  ftnire 
.'Mine,  mxicht.'    rreylicH  ftber  mufs  eben  diefer  Schüler,. 
weim  er  in  den  Miiteljahren  ieiaer  Sprachübang  meii^ 
jdujcb  LefendeiLtiang  der  Sprache  kennen  gelernr  ha.t» 
fpäterhin;  (obald  er-  überhaupt  Aufn^tze  au  machen  im 
Stand. tft,  ohne  cinvorgcfchriebenes,  dcütfches,'  wörty 
>ich,^ü.iiher fetzendes  Penfum  feine  GedankeQ.über  M^-   . 
t^xiiu»  'welcJbe  er  gefafat  hoc«'  fogleich  Jq  lateiaifchQr 
Sprache  ^zu  entwerfen ,  iletfssg  eeübt  werden.     Und  diV 
fe  den  latetnifchen  Stil  am  meiften  bildeadeUebung,  de- 
ren Wirkfamkelt  gar  leicht  pfychpiogifch  erwiefea  wjyr- 
den  kaäu «.  ift  vor  wenigen  Jahren  felbfl  in^  fonft  gntey  ^ 
L^hfiinfiitutea  noch  gAr  zu  feiten  gewefon.  .  J    ] 

VERSIIS^CTITE    SCBRIFTEN.    ' 

Hai^^nov^r.,;  in  der  Helwijigfcheq  Buchh. :  D.  Johann 
,,  „  Uerrtnan  Pfmgflent  Cburfürftl.  IViaynzifcktT  (n) 
.  .  wirklicher  (ni)l^ammerala(renbr  (s),  etc.  I^z^pna/ 
fiir  Forfl-^  Bergwerks -^  Sxtlz*  ySchmelzhüttov"  ^  Fa- 
bnk'r  Manufaktur- f  Handlung^  -  wid  PöUzsifachei^ 
Zweyten  Jahrgangs  atesHefroder  des  Journirl.s  4^05 
Heft.    1785.   i6aS.   g.    5,  Heft.    1.790^   1.^6  S.    g. 
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r-'  Imr^n  Heft. finde tüch;  X  Forijgtzmg  utfd3cfihlujs 
der  Rjüjmßielijdun  j^bhiuidlnng  von  dem  fjfuarbefiändigejn 
Pfianzenlaugm/cMze  und  defl'en  Urfprung  und  Entftthüng. 
Der  Vf,  hat  fich,    wie  man  fielxet,  fehr  viel  Älühe  geg^- 
'  hen,  die  Meynungen  der  äJtern  und  neuern  Chemlßea 
zu  erforfchen,  auch  ^inc  Reihe  Von  Verfi.'Chcn  felbft  an* 
gefteiU  und  cr^ähh ;'   iudeflcn  ficht  er  zuweilen  dabey 
gegen  läogft  w.ider(egte  B^hauptungeu  ^  tnic  zu  grafsem 
"Aufwände  von  Zeit  und  VVorten;    als  wohin  wir  z.  B>^ 
die  BeAreitimg  der  Mcynung  rechnen,,  dafs  die  Salpettrr- 
/äure  bey  dem  Verpuffen  des  Salpeters  inLaugenfal^  ver^ 
wanddt  werde«    Dergleichen  fällt  keinem  vernünftigen 
.ChcroiJlea  mehr  ein.     IL  Ucber  die  hiiher^^rolizeiy  Ein 
Baikmahl  fülit  gutg  Fdrjiem    Diefes  ift  ein  von  de ipKur- 
fürftcn  von  Mayuz  erlalTencs  Pubücandum  vom  elften  Jan» 
iier  i7S8»>^vormo  den  Unterihanen  deflelben  bekdmrge^ 
macht  ivird»  dafs  ihnen  Jdwntlkh  erlaubt  feyn  fpll,  iith, 
bey  gegriindcten  Befchwerden   und  wirklichen  Bedrnv 
ckungen^  aa  des  KurfücfieA  Perfon  Unnnittlbar^   miirnd^ 
lieh  un4.£5brirtlich  zu  wendeur  wpaü  ,i?fpht  nur  eine  bei 
^imsus.Audieiuzcity'ßciÄlith  Ües^Möotag?  bJachtoitraga- 
fiffi  4Ühr,  angcfcizt  f  fonäcrn  such,  vercrdnöt  i'Ä^'dafa  lA 
dringenden  Fäileu  iliefc  nicht  einm^hrervvairt^,  foml.erfi 
zu  jeder  Zeit  und  Stunde,  itr  ünterthan  feinfc  BitfchtveF- 
deQ  anbrjiigfn.kann.    pJi.ed-iUßiL?.ng?g^buen  Modalitäten 
find  fehr  gut  auseinandergcfetzt,   die  Gründe  belehrend 
beftnnmt,  und  das  Ganze  athmet  Liebe  und  WohlwoHen 
4u  &niYo!ke.  "  Hs  ift  eine  den  Patrioten  noch  eißiger- 
^maafsen  wieder  aufrichtende  .IJrfcheinung,  wenn  er  lin- 
.det/  dafs  wenißÄecS  einige  Fßrftfcri"  in  ücutfthWtrt  "jetzt 
.den  Ünterthancu  dlejenigep  Rechte  einräumen,'  wekhf 
•ihnen  feil  eiuigen  Jahren  hie  und  da.gänzlich  entzogen 
werden^     Was  könnte  eine*  guten  FärÄen  wohl  angp* 
■nehmer  und  beriib'gender  feyn,  als- eigne  ünterfuohung 
der  Bekümmernifie  fefner  üuterthaÄen  ?   und  was  beföi^ 
dert  die  Bedrückungen  fchlechtgefinater  Menfchen  rc\fhti 
als  Verlwäfr  dafs  Niemand  fich  unmittelbar  an  dts  Für- 
ften  Perfon  wenden  foll  ?    \tl  anzeigen  ntiter  Bücher  über 
fiie  auf  dem  Titelblatt  Ufiimmien  Matefjc%%,^  Siebetreffen 
jn  dem  vorliegenden  Stucke    i)  den  dritten  und  vierten 
Jahrgapg.der  üandlungs  Zcituisg;  2>  dos  lh\  tv  I2i»£X- 
«/or/  tehrhegri/F  ftmwtlfc  her  Forfterwiffenfchäüen*  .  iV. 
p^\-^acf\iungtn  'über  das  yirJiültniJs  des  Mafid^h  g^e» 
Jd^n  Äivcf,  ^jit  der  ^utiWendMg.  aivf  dlte-ze  Umt  neHrre 
,^iaß^n^   ,Die/er  Aufiütz  iil  Wer  nur  augefangen,,  hk  der 
EinleiitaDg  deffclben-hät  der  Vf.  von  dem  WertUe  dcsHän- 
iieisüberhaupt  und  von  ftfncrn  man nichfalt igen  Formen 
j;eredet^  l^ieräuf  aber  d^  \vichli»ften  Staaten  des- Ai* 
terthurrijs  741  ßeyfpielen ,  von  dem  grofsen  Eiuftufse  def 
f«Ifien  aui' den -Wuhiftaiid der Laader  und  Völker,  aufgc 
Äeilt^v—   .^,  Ui^t,    l\  Fortfotzungen  der  Betra^htangt^i- 
etc.     Drr-VC  erzählt  die  Foptfchrrttc  des  Hafidels  ic  jta. 
lieii,  Iloirandund  England  „  und  beginnt  diC  Einflüfse 
"darzulegen,  welche  derfelbe  auf  den  Staat  äulTert.    Voni 
K)  Pttnk*ten,.welche  hier  aia  foldie  au%efiellt  find»  finden: 
fich  j^edoch  erd 4  gehörig  entwickelt;   die  übrigen 


tfen  in  Äiner  zweyten  Ftfrtfttzüng' auseinandei»  zu  frtzcn« 

reyn.    II.  Ueber  die  Pölizeij,   ä;  Ein  Abdruck  der  Erfurt 

tkifjchen  Dorf-  Polizei^'  Ordnung^    Im  G&ftzen  »echt  gut ;, 

O  0  o  o  z  nur 
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jittr  f&rditen  ivtr»  daff  4er  i4te  Pimkt,  nidi  welehem  £e 
Ovt9  Vorgefetzten  jahrlich  eine  PrivatbeficfarignBe  der 
Flur  •und  Qreazrcheidnngen  ▼oraehmen  follen,  or  on- 
aüufevn«  ottd  zu  iiberflürrigea  Ausgaben  AttlafB*  geben 
wird.  Der  24fte  Punkt ,  welciier  die  Knedite  und  alle 
Mannsperfonen  aus  den  Spinaftuben »  zu  Verhücoog  der 
Unzucht»  irerweifec,  möchte  fchwerltch  zu  reaitfiren 
ieben;  audi  in  der  HauptCache  nicht  viel  helfen,  da 
das  AUeinfevn  eines  Knechtes  mit  einer  Magd  woh( 
eigentlich  die  Hauptveranlafliuig  dazu  abgidit.  b) 
Rercr.  des  Kurf.  v.ftfafnz  y.  17.  Nor.  1789«  einigen 
Erkjs  dir  Frchndieiifte  hetreffewä.  c)  Ein  anderes 
f.  4*  Nov*  1789*  foegen  des  aufgehobenen  LoUoprivSe» 
giumSp  IlL  AüXdgin  nener Bücher»  Daefe  Bücher  find: 
»)  GUditfdh  hinterlaffene  Abhandlungen,  das  Forltw^ 
fen  betreff, ,  herausgegeben  von  A.  GJ^Gerkmrd  b)  ▼. 
jCancrin's  Salzverkskunde  3.  Theile.  (EigentUch  hefte« 
Ken  diefe  Anzeigen  in  dem  wörtlichen  Abdruck  der  Vor- 
xeden  tu  aUea  3  Theilen ,  wobe)r  nach  des  ▼•  C.  ErfcU« 
rusg  der  GradMtkifi  und  SiedAunft  ausgehoben  iR^  e) 
0otMer  UaiMnngs  Zeitung.  S-  Jahrg.  d)  ff.  Ph.  Fftmlfs 
Sytbem  der  LandivirthrehaKlichen  Poltzey.  i.  TheiL  e) 
üAer  die  Vthne  oder  Torfgrihereien  von  J.  C.  Freeje. 


tV.  jhmen^AOmojH^w^SphmOidmetg  t0roek6.Fr. 
Feber  im  Jahre  1761  eniiimfatt  ecc.  Jtt  fdK»  1766  za 
ShAtgprdt  im  Drncfc  erfdücnen. 

Yon  fhlgendeii  Badmn  find  neae  Auflagen  eifchieneii : 

Ltimo  b«  Heinfins  n«.  S.  a  Xivcsr  Entwurf  der  alten 

Geographie  9  von  P.  F.  A.  Nitf<^*   ateAufl.  1792. 

304*  S.  g. 
Ebend.  b.  Barth :  Neues  Spmckinch  oder  Sanmdung 

auserkjener  Bibäftetlen  Mer  die  gewöhnUchen  Jbwf. 

nnä  FefttngsevangeHa  mit  herzen  ErUäningen  fdr 

VoOtsfch^ien.    Nmc  Aufl.  1791«  126  S.  8- 
Altox A  •  V  Hammmrich :  Sammlung  um  geridkAichen 

^fikUjäieriConiraeUnRabbi^^  Zwey- 

te  Anfl.  179a.  176  S.  g. 
HAuaasTAOT,  h.  Groft:  JnwetfmngfWiedieGefchichte 

der  hea.  Sdirift  mit  der  3»gend  zn  tifen  ifi.    Neue 

Aufl.  1791.  91a  S.  %M 
FsANKruaTa.  M.  b.  Herrmann!  3^iftins  WeUg^Mch" 

Ut  überß^tt  von  J.  P.  Ofiertag.   i.  a  fi.  ace  Aud. 

t79t.  34<  ^  Seo  S.  8. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


StaatsWissescraft.  Ohne  Dnickprt:  Banerkmigemt  nmd 
yortchlagö  über  das  Schreibsr^y^ff^rfan  im  ff^rt^mb^rgifehem,  ndt 
Beyiagen«  I79s*  ia  t*  ^2^  Dit£m  Werkdicn  ift,  wie  in  d«r 
Etnleicnna  aafef*b«ii  wifd,  sunächft  durch  «o  Promcnorift  v«r- 
■nia&c  worden »  wekfaM  ^  Micflied  4es  H^entoftnchikoU«- 
giiUBS  an  Soimud,  C^er  jüngft  ▼ecfiorben«  MKnnta  Pnfidtnt» 
Fr^yktrr  ven  wmnuHg9»)  dem  regier.  Herzog  bcy  Gdegenbeic 
der  Frage:  wie  die  übermäftige  Amdü  ron  Gelehnt uod Schrei- 
bern ia  Wirtemb.  gtminderc  w«dea  aöcbte  ?  übergeben  heue. ' 
In  diefem  F^memortt»  weichet  als  eine  BeifUße  don  Werkchen 
angehängt  ift.  (pricht  Ilr.  v.  G.  (ehr  £reyaiütfaig»  nnd  in  der  Thac 
siea^td^  feridiUich  ven  der  Tehr  gnften  Anzahl  der  Schreiber 
im  WinembergiCchfo.  Er  auftert  ücfa  dahin,  als  ob  Oe  ihre2Seu 
nur  micAb(chreii>en  zubrachten,  ganz  fcbledithin  nur  handwerks- 
mafetg  arbetcecen ;  tragt  eadivfehr  nachdrücklich  darauf  an,  an- 
dern Küttttleru  nnd  ProleHkmiAen  doch  mehr  bürgerliche  Ehre 
und  Beförderung  angedeUien  zu  laflen*  und  des  Ltud  fOn  dem 
Druck  der  Scknnbtarzumft  zu  befreyen. 

]>agegen  triu  der  anonyme  Vf.  der  tot  aas  Hegenden  Schrift 
nun  auf,  und  fucKc  darsuchun :  daA  der  Wirtemb.  Sdiretber  gar 
nicht  bloff  ein  Copüt  tty,  (oodeni  vielmcbrdie  wichtigAsn  Rech- 
nungen un  Land  tut  Commuaen  und  Frivatperfouen  fMkß  fiifaren» 
'Relationen  fertigeo,  Oekonomiegutachten  aimetzen,  ProtocoUe  in 
Ciril  -  und  Cnmiualfachen  ,  nieht  nur  hlofii  nachfchiniben.  fou- 
dem  aus  dem  Kepf  ooncipiren,  und  überhaupt  eine  Menge  Auf- 
'fätse  ordnen«  und  ausarbeiten  OMÜIe,  weldie  man  in  andern  Leit- 
dem  gewöhnlich  nur  Gelehrten  anzuvertrauen  pflege.  Mau  möge 
lagen»  was  dian  wolle,  Wirtemberg  kclmie  des  Sunides  der  Schrei- 
ber nicht  entrathen ;  die  Oberam  deute »  Forftauffeher  und  meh- 
rete  Vorgelkczte  bedürften  ihrer  Arbeiten  zu  Cdir;  und.  infoferae 
fie  fidi  nadi  und  nach  cuhirirteii,  ityn^  oder  würden  fie  allmäh- 
lich ganz  branchbirer  brave»  undnothige  Gliedetder  biirgedt 
ehen  GefcUfchaft. 

Rec«  bekannt»  dais  ihn  die  Torttege  des  Vt  C wenige  Blätter 


Atsgenommen) nur  feiten  befrted^  heben ;  dagem  'er  dM  mit 
Geiftund  Leben  abgefrAie Gutnchten  des  FrMk. «.  O.  füretneTor- 
trefliche,  mit  praktifchen  Wahrheiten  angefiilhn  Arbeit  hälc.  Jedes 
Blatt  deHelben  hebt  Erfiüurungen  aus,  die  kein  unbefuifener  Oeui- 
Ccher,  der  Wirtemberg  kennt»  in  Abrede  ftellen  möchte»  und  em- 
pfiehlt Baherzigungen,  die  nicht  ffenugempfohlen  werden  können* 
Der  anonyme  Vt  kann  feiUt  nicht  in  Abcede  ftellen»  dafii  die 
Anzahl  der  Sdireiber  im  Winemb.  riel  mi  grols  ^»  da&  (i»  fick 
einer  Menge  von  Gefdüftea  unceniefae«,  oder  dazn  cemifthtsudic 
werden,  welche  Gelehrten,  Beamten,  und  verardneien  Vorilehem 
Torfchiedener  Axt  Jfelbfl  obliegen»  und  welche  fie;  ilvem  Eid  nach» 
nicht  Scribenten  iibergeben  foUten ;  er  teftdit  felbft  zm»  daft  auf 
den  ungleich-gröfsera  Theü  der  Schieiber  die  doch  dnift  überall 
zunehmende  Aufklärung  keinen  Einflaft  habe^  daft  gerne  Heer^ 
din  derfelben  dem  elendeften  Schlendrian »  und  den  abgefichmack- 
teften  Formularien  getreu  blieben «  und  die  wohlgöneynteften  Er» 
innerungen  uud  Befehle  der  Re^^icrung  an  fie  nur  wenig  fruchce- 
ttn;  da(s  der  Kleinigkeits-Geitt ,  die  Steifheit,  das  grundlofe 
Mbftzutrauen,  der  Hang  nach  lauten  raulthenden  imd  rohen  Ver- 
fuiigunffen »  ietzt  nodujmmer«  beynahe  ganz»  wie  ror  jOb  und 
mehr  Jahren,  diele  l4euce  charakterifira.  Das  räumt  der  YL  insbe» 
Cbndre  S  70  —  79.  und  an  andern  Stellen  felbft  ein;  wie  Tiden 
\Terth  allb  die  übrige  Vertheidigung  halien  mag,  lädt  ficfa  hier- 
aus fljun  felbit  wol  fchon  fcUieisen,  —  Dafs  es  übrigens  Aasnah- 
saen  gebe,  daia  eine  vernünftige  Lectüre  hie  und  da  güaftig  wftrw 
ke,  diis  dar  Styl  in  Auffätzen  bey  Tieleu  iick  nach  und  nach  beC^ 
fere,  läßt  fith  wohl  gar  nicht  bezJi^feln ;  noc^  weniger»  da6  deiri 
na^laifige  Unterricht»  welchen;Lehrherrn  und  Principale angehen- 
den Schreibern  mictheilen»  der  moralifche  Omnd  ihrer  lebensläkig- 
üchen  Befchräaktheit  fey.  in  die(er  Hückficht  mag  der  Vi  fehr 
redü  haben,  nnd  ReeenC  kann  nicht  umhin,  feine  dedialb  bey- 
gebrachten  Brinnerun^a.  den  armen  zur  Sdueiberey.  beftimmcen 
Jünglingen  doch  mehr  Cultur  zu  Terichaaen»  in  ihrem  ganzen 
umfimg  reckt  fehr  zn  empfiehlen. 
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Mittwochs,  dik  26.  Septtmbirj^fz. 
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PHTSIK.  . 

'  -  StorrliMO^  b.  Metzler :  Befcfrrribwfg  eimger  ^EMtrir 
.  finmjekmmnnd  Oetari^^  Verßidte.  Funke  Fori- 
fetsttstf  tsit  Verbefferuiigm  imd  Zußtzea  zur  vier- 
ten FotAtEMg^  Toa  M.  GoMfitffr  Clmßofk  fithnr»- 
i«rg^er.  Pfarrer  ia  Akburg  brp"  Calw,  mit  5  Ka- 
pferpbuteiu  1790»  333  &  t* 

1*'"         •  '.-..••■-: 

n  der  Vorrede  lut  et  der  Verfaifer  mit  d<n  RecfofiMh 
teft  fetoer  vorigen  Sdirifte«  lUeTes  iahalts,  yoriig- 
lich  >]a  uafrer  A.  L.  Z»  za  tbixa,  4ie  ihm  den  Vorwurf 
gemadit«  dafii  er  bejr  feinen  Verfudien  mebr  f&r,4ia 
*5tnne^'  alrfir  den  Verfland»   und  die  weitere  Anfklir 
*rirag  der  INWenfcbaft  geforg^  za  haben  fcheiae^     J)efii 
ihm  hiednn  Unrecht  g^c&dien,  kaas  er  nicht  bewei- 
sen, Tielm^r  faet  er  felbft,   dafii  er  ea  xmerlßfrig  er- 
.warten  komnU^  uud  erwartet  hakß  *,  man  würde  faine  Vet- 
Juekß  für  weitv^mdUs^   als  Jdiime  Spietwerke  «yUämi. 
^her  getadelt  foli  daa  dodisicbr  werden,  wafl  Frankr 
lin,  Cavalto  uHd  andiere  gre&a Elektriker,  def^glricben 
«Spieitreyen  andl  hätten«  nnd  eben  diefe  finnlidien  £f 
.gotKitngcn  die  beAe  Reicuag  znm  -Forfchen  und  eigaen 
-  Nachdenken  gtfben«    Die  ErUftrungen  wfird»  jeder,  der 
•adeaCay^Uo  gelefen.  und  rerftanden,  leicht  £ribft  finden, 
•ohne  dafa  er  nöth%  hitte,  hey  jedem  auch  nodt  fo  ein? 
-fachen  Verfucbe  fich  diefidbengleichfam  wriamm  zulaf* 
fen.      Einer  hat  ibgar  ftbcr  dnen  feikier  Ydrfuche  ge- 
fpottet,  wddiea  er  gern  fSr  Pedanterey  erkUten  md5k\ 
*te,  w«ttn  er  nfcht  wüfste,  da&  ea  nicht  lüug  fey,  wenn 
man  es  fi  c  h  mit  dtc/e»  Leuten  ifeifdirht.     &  woiUe  afifß 
midtts  gtifagt  haben.    Indefii  fängt  er  doch  glricb  mit  ei- 
gnem andern  Rec,  der  fich  hier  leicht  rerantworteakOnn« 
'tm,  wenn  der  V£  waa  gefegt  haben  woHte,  wieder  an. 
-Diefer  Imtte  geratken ;  die  eine  Schi^iiie  fiir  di«  Trem- 
-inrfmafchine.  beweglich  am  die  Axe  zu  maehen,  i^el- 
-cheavorausfetzt,  dafii  hinter  derfelben  ei|m  unbewnj^tt- 
-chefidi  bildet,  von  der  fie  durch  StelMchraobep  »1- 
-rückgeprelat  wird.    Dfcb  darf  fie  fich  nkht  drehen«  und 
-mu&  deshalb  in  der  Mitte  ein  viereckigea  Locb,  odair 
fenft  eine  leidfct  zu  treffende  Voriichtung  haben.  ,Am 
'meiften  fcheinter  darüber  ungehalten  zn.  feyn,  da&eben 
diefer  Rec.  ihn  in  den. Verdächt  iiat,  er  befdirieb#  zum 
/Tbeit  Mafdhilien;  die  licir  in  feinem  Kopf  Torhanden 
'find,  nnd  zusar  Beweife  dref^Vermuthung  dierA^pibe 
«inea  innerm  ReibeiMnig^s  fttr  die^  Trommeimafchine  an- 
fahrt,  die.fchleohterdinga,  fo  wie  fie  hier  abgebildet 
und  befdmeben  ift,  nicht  mdgUch  ift,  Weil  fie  gar  kei- 
ne Reibung  yerilattet    Da  dies  ganz  offenbar  Ut;'ond 
in  AnfehttOg  der  Spi^reyen  feine  zaverUtfaige  Erwar- 
tung dem  UrdftBile  dea  Rec.  Uiogft  zuvorgekommen  ift; 
A.  L.  Z.  1701.  Drkt»  Beinä. 


fo  glauben  wir  gern»  dala  jene  Aeuläeriing  f^n  Tdllfeer  ^ 
Ernft  fey ,  -  dafii  er  nemlich  mit  allen  feinen  Anmerkun-  ^ 
'gen  gegen  die  Recenfionen  in  der  Vorrede  fowohl  ilM  im 
Bu»e  eigentlich  nichts  habe  fagen  woHen. .  Wir  we<V 
den  nna  alfo.  auch  darauf  nicht  weiter  einlaflen,  fon- 
^em  fich  nur  ibeihaupt  darfiber  erklären.    Zaerft  über 
feine  Splelwedbe  *^  Wir  haben  deren  jetzt  fo  unend- 
lich yiel,  dafii  ea  wohl  einmal  Zeit  iÜ  mit  der  Bekanne- 
.maduing  einzahaken,.wenn  fie  keine  neuen  Entdeckun- 
gen oder  beflen  Beftitigungen  trgevd  einer  Theorie 
oder  fonft  eilten  praktificheit  Nutzen^  beffer  ab  dit  be- 
reit%  bekwntep  Mndiodea,  in  der' Medicin  u.  f.  vk.  dar- 
liieten«    Zweytena  nicht  daa  Vorkauen,  (wie  er  fic4i  aus- 
druckt ^  4er  längft  bekannten  Franklinfdieii  jlypochefe 
!  oder  anderer  hödrft  belunnter  Sachen  ift  ea»  waa  maa 
verlangt ;  wir  geben  ihm  viielnielir  das  Zleugniis ,  dafa 
•«er  dies  allea  bis* zum  iJebermaalkrtfaiir  und  g^than  hat» 
Sondern  die  Angabe  fokher  Werkzeuge  und  VorridiCttn' 
gen ,   deren  .vorzüglichen  Werth -',  er  40a  .e^igimer  Er 
sfiihrung  k^nat,  und  di^fe  mit  der  inimer  ger(Shmten 
.Deodic^keit,  fo  dafa  auch  gemeine  Werl^eate  damadi 
arbeiten  können.     Hätte  der  Vf.  fich  hierauf  in  diefer 
Fortsetzung  eingefchränkt,    fo  würde  die  fioeensaU 
«war  vld  g&iskget^  aber  defto^fidMUzbarer  feiaa  Arbdt 
:gowordea  feya... 

*  Indefii  hat  doch  fiefes  Stfick  gro&e  Vorzflge  vor 

'allen  voAergdienden.    Man  findet  darinn  erft  einire 
VefbeiTerungen  der  Naimifdien  Mkfchlne.    Das  Reibc- 
kiflen  ift  hier  (är  fich  und  ifoürt,  hat  aber  doch  Verbin 
düng  mit  dem  afubringenden  Leiter ,  welcher  bekannt- 
lich 'mit  dem  3ten  Leiter  oder' AoÄnger  eine  parallele 

'Stellung  mit  der  dazinifdten  liegenden  Glasi/ealze  bat 
Beide  Leiter  ftdien  in  Verftärkungsflafcben ,  doch  fo, 
dafs  fie  auch  ajs  einfache  Leiter  gebraucht  werden  Icön- 
nen.  *  Nemlich  jeder  ruhfet  auf  zwo  in  ihren  Verftür- 
kuttgsflafcfaeir  befdftigten Glaaröhren,  welche durchden 

Xeiterganz  durdigehen,.  fo  daß  in  jeder  Röhre*  oben 
ein  Drath  an  einem  Knopf  hineingefteckt  wird/ der  die 

.  Fläfchra  ladet.  Zich|  man  ihn  aber  mfttelft  des  iCnopfs 
heraus,  fo  hat  man  eilten  «Infacheir  Leiter.  Die  Axen 
der  Olaswalzen  fiÄd  von  Holz  aur' einem  Stock  mit  den 
Bädifen,  worfu  fie gefafst  find,  ündhaben  ein  Loch,  wel- 
ches er  hier  tum  crftenmale  als.nOttig  erkennt  Ver- 
fchiedene  artige  Verftxche  mit  diefen  Flafchen  zeiVp« 
die  Nutzbarkeit  diefer  Einrichtung.  -  ^ 

DerWalUerfchenMafchioe  mit  feinem  rerbeflerten 
Reibezeuge  hat  er  auch  eine  lothrecbte  Stellung  mm 

^'      r^^  ?f  ^^  ^^*^  L^**  *"^*»  •*»«  Ladnngsfla 
/che  auf  dio  Erde  zu  ftellen ,  <  welches  doch  ««  nuum 

*«  *«■  grofsea  Tayleffchen  Mufeam  mit  aUea  feineo 
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Batteriea  thot,)  tb  bat  er  dem  Conductor  ein  eigeoei 
GefieU  se^e6tfl , .  vrobev  freylidr  die  lodiredite  Stel- 
hiog  srcBig  ßeqa^mlichkeit  yerficisatff .-  Kleine  Zti^mer 
•beriavrn  ftiMerliaupt  für  Togar  groTseMafdiineniBicht. 
Für  fohse  kpfläen  läferdiogs  kieioere  Walzen  and  die- 
le engrer  zufainflMngerückt  genommen  werden »  wo  äs- 
dminfclbftoberwärts  noch  wohl  ÜLnlblt  zudenLadoogt- 
fUfcfacn  gemacht  werden  konnte.  Bey  des  Viü  Uelner 
Tafrhenelektrifirmfifcfaine  ged|ic|[ire  (ich  Rec  r^Ib.f  für 
das  Reibezeug  Leidenic&e  Fiafclsen »  und  ho5te  jg^wils 
dergleidien  Ton  dem  V£  im  Grofsen  ausgefäbrt  zu  fe^ 
ken.  Für  die  innere  ReibUnfi:  der  Glaswalte  hat  er  die 
Büchlen  mit  einem  ^i^fsen  Lodle  ^r^rfehen ,  damit  faitt- 
fen  fie  über  dicke  hdlzerne' Zapfen«  in  welchen  die  Fe- 
dern befeftigt  find  ».wodurch  die  Reiber  inwendtg  an 
4er  Glas  walze  geprets^  werden» .  Es  ift  nodi  fahr  zu 
sweifeln.  ob  die  Glaswabe  es  vertrtfgti  an  einem' Orte 
inwendig  nnd  attswendfg  lieh  reiben  zu  laflen;  4aii 
fehleren  Gaag*derfeH>en  nidit  einmal  za  re|Aipen.:Aeiin 
aiich  grofse  Kn^fcin  ubd  Walzen  HsWen  ieidit  darch 
ein  einAidic^  Reibezedg  «a  ^M^  LMTst  Reh  aber  dies 
nodi  gttt  bewerkfteljl^e«»-  &  4ft  vanigftens  kein  Eiiigu& 
künftig:  mdir  ftMitg:  •  t^d  die  Glaswalze  wird  immer 
•siedr.  einen  -^eflern  Effect  timn. 

Nichts  ift  dem  Rec^  in  dieier  Schrift  angenehmer 
gewefeoi  ^bi  die  yerbelTerte  Einrichtung  d^r  dbppdten 
Flafche  offd  ihre  ÄnWendungLauf  Batterien.  '  W*^  Adams 
und  Cufhberfon  daTOi^  haben »   ift .  bey  weitem  nfdit  fo 
gnt  und  fo  brauchbar,   und  wer  die  artij^en»  gewMa 
fohsvakhen»    Verfuche  mit  diefen  Dofipel^ifchen  redit 
lernen  wxü,  amfs  den  Unterricht  hier  fuchen.      Er  er- 
klärt imMT'  alles  nach  der  FranUInCchen  Ily pochefe ;  al- 
lein wer  zweyerliey  £lektridtäten  annirtmt,  wird  damit 
gfiwjfranch  und.  noch  imchier  fertig  werden;    Eben  fo 
Khon  find  feine  Verfuche  mit  dem  Piiosphorus^  den -er 
nur  wf  efofaugendea  Spiüien  hftt  entzünden  können.  Pol- 
"ver  ratzändet  er  mit  3  fehr  nulaigen  Ladungsfläfeheo 
[rcy  Hegend  auf  einer  6iaata&l  durch  Unterbrechung 
der  Entladnnpkette ,  indem  ^wey  Enden  an  dam  Pol- 
der tiegen ,  iind  an  dem  andern  EÜade^  womit  der  Fun- 
ken, geoo^en  wird*  fi^t  eines  Gliedes  ein  nicht  zu  lan- 
ges StadL  Bindfaden  genommen  wird.    Was  er  hier  von 
grdfaerec  Anhä^fiing  des*^.elekttifchen  Vorraths  in  di* 
ckeä  .Giaaflafchen,   nad  >  Verdiditung  des  Feuerftroms 
fsgt,  Terdient  nähere  Ünterfuchungen.    Diegleichfam 
duffh  ekle  Scheidewand  abgfefonderte  Menge  elektri- 
£cberMa^rie  imGlafeund  der  dfrnadi  berechnete  Man^ 
gel  und  Ueherflula  der  eteietrifidien  Materie  nadi  Frank- 
lins Hjpothefe  hatnna  am weoigften  befriediget.  Eadlidi 
giebt  or  noch  auf £rik  aßogen  eineBefchreibong feiner  phi- 
k>ibph{fcben  Lampe.  .Weil  man  mit  diefem  dektr.  Feuer- 
zeuge fdion  vid  gefpielt  hat^  fo  Hl  ^  audi  idion  unter  rio- 
teriey  Geftalten  bi^kannt.  Man  hat  es  mit  und  ohne  Elek- 
hro^or*  und  beide  Arten  mit  oder  ohne  einen  Hahn 
fifir  dfe  Wafl^rröbre.  .  letzte  Art  mit  «inem  Elektrophor 
befefareibt  er  hief.      Eben  diefe  Vorrichtung  übrigens, 
die  btauchbare  Luft  durch  Wafier  ans  dem  untern  Ge* 
fiifte  zu  Herdringen ,   giebt  efnen  bequemen  Mediania- 
muk  ^di»  Hand,  nut  gehöriger  Verandenin^  der  tioth 


ren  nnd  des  Hahns,  (ätr  2  Licher  hat»)  jedekünftUditt 
Luftärt  ans  dnem  6efä6  in  das  andere  an  brii^eii»  bef* 
fer  noch,  als  dusch  die  fihrfe. 

Hallb,  b.  Gebauer:  Verjuch  tmer  hifiorijdttn  Na- 
tu^lArt  oder  einet  aUgJtneinen  und  heftmdfr:^  Ge- 
Schichte  der  körperlichen  Grundßoffif,  für  Naturfreun- 
,d«  entworfen  von  D.  A.  ^.  Q.  C.  Batfeh.  ^Zwey- 
ter  pÄO;^Aa///lAipr  Tlfcn/ mit  icdis  Kupfcrtafeln.  1791. 

Di'e'hrerabgehanddten  Materien  iind:  XXIV.Sdire. 
re,  FaU  i^f  Körper,  fortdauernder  Druck  der  Schwere. 
VertikaUiaie  des  Falb,  Urfach  der  Sdi9i«tetttthekannt. 
Befddeunigung  des  FaUs,  Scheinbare  VcfftfkalliiMe  und 
Ahändeniiig^tfioifelben,  Wirkung  auf  fdtwärts  geworfe- 
neJEtaper^  H>NlroAatik»  «i^diangte,  anterfiützt^  und 
ieltwärts  jEÜlende  ICörpe»^  Statik,.  Veränderung  der 
Schwere,  und  ihi-Einflufs  im  Reiche  der  Nntiir..  XXV* 
Anhängung,  ficbtb^e  Aahängang  gainzer  MaiTe»  ohne 
bemerkbare  Urfachen ,  Vermuthung  derfdben,  Mang^ 
der  Anhäi^ng  ganzer  Maßen  nnter  gewiffen  Umftaap- 
iden.  Anhln^ng  fdnerer  Beibndtheile  oder  chemifcfaer 
Gnindfiofie  und  ihre  Ordnung  in  Rückficlir  auf  gewt£b 
Arten ;.  daher  rühCe  die  Fettigkeit  und  ihre  Grade.  ICenn- 
nichen  und  Grade  der  Flöffiigkelt,  Luftpumpe ;  Unter- 
fclued  der  tropfbaren  and  luftförmigen  FtüiS^ieiten, 
Verwandfchaften  derfeiben ,  Sättigung  der  einen  durch 
die  andere^  Areometer  und  Hygrometer,  Elaftidtät  und 
deren  Wirkungen ,  Verfuche  mit  der  Luftpumpe , ,  Ba- 
r#meter,  Manometer,  Wirkungen  des  Stofses .  harter« 
wdcher,  elaftifcher  und  untkftifdier  Körper,  Sduül, 
VeränderuiQg  des  Zofanunenhangs  der  Körper  durch  äu- 
fcereUmftünde.  fetbft  durdi  ibreGeftalt,  VerhälmiCi  der 
Anfaängungskraft  gegen  die  Kraft  äerSchwer^  und  ihre 
Wif  k  ung  hl  den  drey  Reichen  der  Natur.  XXVL  War- 
me;  Gef&hl  derfdben  und  ihre  Grade,  Ectftehungsarten 
der  fühlbaren  Wfirnie»'  WärmeftofF  und  Mittheüuag  der 
W^rme,    Tabelle  über  das  fpecififche  Vermögen  eini- 

Sr  Körper,  Wärme  aufzunehmen;  chemische  Eige»- 
Mfte»  des  Wärmeftoffir  bey  feiner  Ausfcheidung  Uk 
Rückficiit  der  Korper,  die  er  veflaflren>  hat;  und  hey  fei- 
ner Verbindang;  (hiterfchied  das  WürmefloA  von  a&- 
iea  übrigen  Stoffen  Md  fdne  Lelditigkdt,  Aosdehnim- 
gen  durch  Vfätmeltöff  bey  feften  fläiSgen  undluftarti» 
gen  Körpern.  Aufhebung  aller  dadurch  bewirkten  Aus- 
dduungta  dnidi  Entweiehung  de%  -Wärmeftofi ;  Go- 
frieruiig,  KryftalHfiition ,  belHmmte  .MefTung  des  Wär- 
megrades durch  Hülfe  der  Ausdehnungen ;  Thermome- 
ter^ Pyrometer,  Bemetitttngen  über  diefe  Auadefanttn- 
gen.  Jede  VerdOnftufig  ift  Ausdehnang,  (und  Felge  der 
AusddiniHtg)  durch  die  Wanne ,  und  indem  fie  erfUgt» 
bewirkt  üe  zugleich  an  der  ausddnilenden  hlAfle  und 
dem  Körper,  der  diefe  berührt ,  Abkulilnng  und  Eckal- 
liing.  Ümeeliebrt  bringt  die  Verminderung  der  Aus- 
dehnung Wärme  herror.  Die  frcye  Wärme  wirke  1« 
ihren  Erfcheihhngen  nicht  nur  als  Stoff,  fondem  auch 
als  Kraft.  GSüth,  Flamme  und  Wirkung  der  Wärme  in 
der  Oekonomie  der  Natur.  XXVil.  Licht ;  Sichtharwer* 
dM  duK^  CatbAIeaduende  J£örper»   diinMditige  und 
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unagrdhlkllti^  IJ^per,  Öang  iini  BrM^faiflg:  des  Liebt- 
ftrahis,  wa&ifchchiUcb  durch  eioa  Anh^tt^Dg  an  di# 
Körper ,  Erfolg  dat^öii  bej  gmdfläcbigea  oder  krumär 
flächigen  Maffeiit  ^otOckpr^eo,  ron  undurcbfichtlgen 
Kurpero»  und  dahei^  tfntftebeode  Biider;  Farbenrerbiii: 
dang  des  Lichts  mit  der  IPf^nire,  Kraft  und  Materie  des 
Lichts ,  das  tbierffcbe  Seh\^n »  fbwohl  das  ttömittelbara 
als  mittelbare  dttfdi  QlSfer  uihi  Spiegel,  nnd  norb  ^idi- 
ge  Einwirkungen  des  Lichts  auf  die  freyeNätür;  man« 
cl>c  LufterfcheiBUÄgen-      XXVIIf.'  Elektrlchät ;  Anzie- 
hen tind  andere  Erfcheinungea,  Mtttheilung  derfelb^n 
und  Abftofsfn  ielektrifdi  wirkender  Kdrpef  ^   das*  elefc^ 
trifche  Licht «  Anziehen .  jelektrifch  wirkender  Körper, 
und  doppelte  Art  der  elektrUchen  Wliicung,  Harz-  und 
Glase!ek.trfcität ,  ihr  eis  -  und  aoafttöinender'Wirkwi^s- 
kreis.      B^ide  findet  maii  xaweileti  aa  ei«  upd  demTet« 
btn  iC&rper  sugfeich  an  rerfcbiedefteii  Stellen.  PoUri« 
fche  EMLtricität^  Turmalin,  Verftftrkimg  der  Elektrlci* 
tat  bey  der  elaktrxfchen.Ladung,.  Verfucbe.mit  gelinde-' 
nea  Flafcfae»,  Etektropher/  atfflofpbärtfche  and  or'gaai«*:; 
fdie  Eiektridfät.     XXIX.   Magnetiamuf,  Wirkungen 
de$  naturlichen   Magnetismus  and   Mittheilang  feiaer^ 
Kriifro  gegen  das  Eifen,  geaaaere  Beftimmung  der  po*-  • 
larifciVen  Sichtung  der  Magnete  auf  dem  Erdball»  0e- 
cllnarioa,  Inclinatipn,  Varjaftion  der  Magnetnadel  Erre- 
gungder  m^netfCclKn  Kraft  axsEifen  ohne  Magnetftem 
und  Vemjchrung^diefet  Kraft  ütSerhaupt  durch  Warme, 
Roft,  vetkt?hrte  SteMonj,  den  e&ektrifchen  Schlag,  Bh- 
jgen,  S<:hlag^<?a  etc.,  ma^f!etiffhe  Strömung;  die  mague- 
tin-henETrche'InungOii  mögen,  wie  die  elektrifchen,  vott 
zwey  verfchicdenen  StrcJmuD^en  abfaänctcn.     Einflufs 
des  Magnetismus  auf  die  freye  Natur,   Verk^tnifs  def- 
felben  gegeii  die  Elektricität  und  aller  Natur krä&e  ge-^ 
gen  einandpr.  '  ^  \. 

Es'ift  ntcbt  Äuläugnen,  dafs  man  bey  dem  Lefen 
auf  fiae  Menge  von  wichtigen  Betrachtungert  und  Ent- 
deckungen Her  neu^rn  Chemiker  geführt  wird;    narr 
Schade,  dafs  fie  gewöhnlich  zu  kurz  abgebrochen ,   und 
noch  dazu  etwas  unter  einander  geworien  find.     Wäfc 
xiiiJit hinter  je^eml^apitel  ein  Verzeicbnifs  der-rorzügn" 
cbern  darlnn  zerftreut  vorkommenden  Sachen ,  und  am 
Ende  des  Biicbs  ein  Regifter,  fo  wurde  maA  aus  diefea  Ctt" 
kein  ßch  nicht  gut  heraus  finden,    und  ^lele  Materien 
wenlgfteus  da  nicht  fuchen,  wo  ihrer  gedacht  ift.  Audi . 
y  Ird  ;man  rujt  manchen  Sätzen  ucd  Erklärtlng^  nfeht 
zufrieden  feyn  konaren;    z. 'B.  gleich  im  erften  Satzes 
alle  Körper,    eioige  dampf-  und   laftartige  ausgenom^ 
man,  werden»  wenn  fie  keine  Hindernifs  antreffen,  aih 
wiirts  nach  dem  Erdboden  getrieben.     Sinken  d^n  di6  . 
dampf-  und  lufurri^en  nicht  auch.  Wenn  ffe  keine  Hin«', 
deraift angreifen?  Diesfagt  derVg  ja  faderFo^ge /elbft, 
alfo  v/oz«  die  Aufnahme  ?  Der  Weg»  den  freye  Körper  auf 
der  £r Joberitache  nach  dem  Mittelpunkt  dfefes  Plane- 
ten nel^men,  fcheint  einen  dabin  gebenden  Strom  anza* 
eetgen ,    und  der  Fatt  der  Körper  liät  tint  grofse  AeHh- 
lichReit  mit  einem /crfcÄm  unßtfitbaren  nndäocfi  wirkfamen 
Strom.      Abpfr  der  Strom  hat  ja  keine  gleichförmig  be- 
fchleunlgte  Gefchwindigkeit ,   anderer  Schwierigkeiten  ^ 
nicht  zu  gedenken.     In  der  Folge  fcheiat  ifam  ein  all- 
gemeiner äufsrer  Druck  nicht  Uofs.bey  der  Sc&were^ 


fondera  auch  bey  derXofaMb^,    oder*wi#  e«  aadare 
aennen,   aazieheiidea  Kraft  die 'Urfad]^'dieferf^die|i* 
Hangen  zu  feyn..   Der  Unterf<^ied  ih  d^r  Krof^bayifa 
Zerreifaep  oder  beyaiZerbreds^  £cheiht  ihta  rncbt  w^ 
ftathch  zu  feyn.  ; '  Ibifs  b^y  dem  Zerbrechen  auch  ein ' 
2Serreifsrä  vorgehet,  ifl  klar,  aber  !(l  denä- der "üirter* 
Xichied  zwifchea   abftlat^r  u;id  relütWer  Ktäjft,  W6«^k 
di^fea  gef^hiehet,  nicht  wefsntlicn?  wie  ibfgemeit»  ti«l , 
geringer  iil  nicht  die  Kraft,  womit  der K^l)ef^erbri)^^ 
chea  werdea  kann,  als  diejenige,  die  1ha  zerrelfsti  bey 
jener  Wirkt  der  Hebel  mit,.. bey  diefer/  sichr«    S.  Ibu 
werdea  iti  ebea  diefem  Cäpitei  die  Fifbtile  folgijnder 
Geftalt  erklärt :    Sie  und  Aelte^  über  den  Oeffnu^igea' 
•von  iföUen  befindliche  Körper,  ffle  von  ememgewilföa 
Strome  aus  oder  in  die  Ilöhle  von  i^tt  OefTnuag.s^e^ 
ffolsea,.  von  dem  »tgegengefeät^  aber  aa  fie  ange- 
druckt wei^den.  —   . 
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•  floTrtA,  t.  Etth^er:  ZeyßK^nUf  ^S^tcrron^.Xkffev' 
derl  -Erde  Sammlung.  Zweyte/  neu  durchge£eh0«> 
ae  Ausgabe.  175^1.  348  S.\s^      '.     ■'"  \ 

Die  vt>rzügtidiftea  Teranderuai^a  ia  diefer  neue» 
Auflage  der  zerftreaten  Bluter ,  welchen  die  Manaichv 
£altigkeit  und  der  wahre  iMre  Wertb  der  meiftea  ia 
ibnaa  eathaiceamAuffirt^e  einen  verdienteuBeyfairrfer' 
^fcba^JFc  hat,  habea  dia  Ueberfetzfinge«  kleiner  Gedichte 
«US  4ea  griechiichea  Anthol^ien  betroffta.  DlefeSorg»- 
falt  war  weder  uaaöthig  noch  uaverdt^t.  Ilr.  H.  batv 
•te  fich  bey  4er  (Jebertragnag  diefer  fiebUchea  Blumea 
manche  Freybeitca  ia  Sprache  und Sylbehmaafs  erlaubter 
weicbe.den. reinen  u]rd*VQllfeönunenQn'äenu&  um  dello 
mehr  ftörteii,  .je  Wenigef/ikh  in  dem  ktelae^i'Gedidite 
il-gend  ein.  Flecken  yerbirrgen  k^a.  Aber  immer  wird 
eine  gute  Empfiaduiag,  eine  treffende  tleHexiohV  oder 
ein  witziger  Einfall  dea  beikn.  TheJt  feiner  Wifkung 
vei^ieren,  fo.  lange  er  apch  eia^Kind  der  Miihe  fbheitlf; 
und  diefes  wird  er  fo  lange  icheinen ,  a!^  er  fleh  nicbt 
auf  das  voUkommeafte  mi(  der  Sp^che  und' dem  Metro 
verträgt.  An  elneA  fcbdaen  Werke  der  Kunl,,  an  ei*- 
aenf  -producc  -J^r  frjsy  wirkenden,  fjiglenden'Eia- 
bilduhgskBaft ,  darf  keifle.  Spur  der .  Gewaltthätigk^^ 
k^n  Zeichen  von  Feffehi  haften i  es  mufs  frey  aus  der 
Seele  geflaffea,  nicht  mähfara  JherausgeprefirfcheineiBi. 
Kar  wenigen  dredicloea  diefer  Sammlung  giebühftdie- 
fea  Lobk  Einige  derfelbea  b^bea  zwar  aller dine^sdordv 
VirbefTerungeo^ewonnei^  aber  aech  ^cit  meliferefind 
hn  Ausdruck,  in  deVWorcfLJiguiig^ und  diemTei-sbau feh- 
lerhaft. Unilreitig' liegt  4er.  v^nehiftfte  Grund  hie7(M> 
in  dem-  Gebrauche  d^s  elisgifchea  Sylbeamaäfses',  an. 
welches  fleh  die  alTetn  %^a<äea  Ib-  leicht^:  die  deiitPchfe 
nicht  ohae  grofse  Muhe,  anichmiegt ;. .  aber  auf  der  tth^ 
diern  Seite  fcheint  es  diem-  Ueber&tter  auch  an  "der  m^^ 
cfaaniibfaea  Fertigkeit  io  der  Behaadlung  des  Verfe!»  za. 
fehlen,  um  1ha  mitdef  iaunfrer  Sprache  möglichen  V^oH- 
koiamenheic  auszuftatteo»  t)er  Pentameter  ift  ihm  nur 
feiten  geglQckt  Oft  wirderradh'dureh  efne^Fblge  ehb* 
f>  Ibiger  Wosta^  ^  B,  S^  St^  Scheite^üealetBk  nichts 
PPP"»^«^  wie 
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wie  idi  nickt  ttMt  ftr  ikn.  S.  86*  Alt  mlt^irir  uni 
fdiuh  Utr  an  d^Seke  bey  nir.)  Oft  ttlk  auf  die  mit- 
telfte Iftiig«  Sylbe  ein  accemiofer  Artikel  oder  ein  an- 
arei  unbedeotendes  Wert;  (z.  B*  S.  42«  So  treake  denn 
d^anoch  genie&enden  Stapk  $«  15.  Wenn  wir  die 
Soreen  nkkt  reiben  aas  onferer  Bnift.)  Oft  beftaht 
0ier  vorletzte  Fub  ans  einem  Trocbäiii»  wodurch  die 
andece  Hälfte  des  Pentameter  onTerroeidiick  zu  Grunde 
mOkU  ^^  z^  Claufel  eines  alcjUIcben  Verfea  wird  z,  JL 

S.  iA*p  ... 

SiauntlwäHCt  aulTiel  |  Aufeti  didtanzufdiüua 
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Leb«  «It  der  Vcnauift  |  und  du  btft  |  niaimer  afok 
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Aa.  aad  driickt  ilua  fi»  HaM  |  Ytter  idi  (  bin  nkbt  mehn 
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U.  DU  tolcefta  Atdi^coea'  iltf  ia  |  deiaaia  SchooCi. 
-     ^Daokbar  über  ^m  Haupt  |  Xriuter  Ued  1  Bl«maa  Uüba. 

Nodh  find  eine  Menge  Verfe  ftehen  geUidien,  in  wel- 
«hm  <Ue  Worte  anf  die  wlUkührlidifte  Art  r^i'^^rfen 
find»  andre,  wdÄe  den  anrerleizlidiften  Regeln  der 
Grammatik  Gewalt  antbun ;  nodi  andre ,  weldie  unter 
der  Laft  vonrUckwörtem  und  FUckTylben  einheriddet- 
eben.  Wir  woU«elwseBeylpieteTW^^ 
fuhren»  aU  einen  Bewda»  wie  riel  noch  fitr  eine  kftnf* 
xige  dritte  Ausgabe  zn  rerbeffern  gebUe^  *-„r /?• 
Ein  ring«  (einziges)  P»»*"«  «?«•  >^Jt.***"^^^ 
«niebe  dein  Leben ,  als  mdiTeft  (mflöteft)  ^igen  dm 
^r^sdin;  Schone  dein  Leben .  aU  ob  ewig  in  wmUUß 
ioJvL  Solche  FUckfylben,  wie  ^^^J«*  «JTf^JS- 
vTraOet  S-  40.  muffen  doch  jedes  feinere  Ohr  beld^- 

"Seaifiimmen.  GanznndeutfchlftS.36-ierVera:  e!  wie 
lanee  wiUt,  (fo  fchrcibt  Hr.  H-  immer  ftatt  mtyi)  dn 
denn  leeren  Hoffnungen  flUgm  noA?  Oder  wenn  «r 
den  Artikel  wegläftt.  wie  S.  «7-  Watheoder  Sturm  ent- 
£!d;  upd  S.  45.  nnd  du  in  Schwfile  d«  Tages;  und 
TT^  m\t  der  iidemHand  fchwenkt  (fchwinct)  ertott 

GeSÄ  1^^^^^^^  -  «•  wa^^  »»•  wenigllÄ^^ 
ftM.  dieBerfpiele  diefer  Art  zu  häufen  .'wenn  eine 
Sie  Arbelt  auch  nur  1«  «indeften  TerdienftHdrwkre. 
Ueber  wollen  wir  noch  einige  Worte  von  den  ?erbet 
iVruneen  in  diefer  Ausgabe  lagen .  welche  btf wdlen 

JHch  gerathen  find,  »ä^S^'^^t^'rSfS 
Siter  vielen,  hinweggetllet  haben.  S.  in-  (/»•  «J^ 
"d  neue  Ausgabe  treifenli  AttJAtmn^  «J««^ 
kUfk  «e  •  Sehet ,  da  fturzte  nieder  den  Hanfea  Gipfel, 
unTtSf  iUh  nicht daa  HebHdieBnd.  ft^g .  wie  ein 
Weft  ihm  vorbey;-  wo  der  mit  einem  Welle  rei^l  - 
dk^t  Gipfel,  der  daa  Kind  docft  nicht  traf,  wohl  kel- 
Sml  rferVöi  Gefcbiiiack  unanilöftlg  gewefenift.  Jettt 
Krä  •- d«  H.  Gipfel  und  fdiÄten  felbft  im  Fall 
Ärd  das  wie  ein  Amor  Wer  tchlÄft.  Doch  bliebe 
JfeiSiSt  »uA  hier  noch  eiife  Veieflerimg  dea  Anfenga 
«Aerii)  w  wünfchen,  fo  wie  in  den  fi>>8«?en  Jer- 
>:!^p.tr;^demGipfeldeaHaufes  gefegt^  fthn^ch 


das'  richtige  Wort  fejn  dSrfte;  -*  In  dem  Gedicht  S.  14  . 
einem  der  wohlgeradienften  der  ganzen  Sammlung»  hiefs 
esibnft:  0!  nehmeldesreinllen  Danken  fuisesGefchenk; 
jetzt  beffer:  O !  nehmet  des  Danlcea  Beines,  fufses  Ge- 
fchenk.  -^  S.  ig.^ift  das  zweyte  Diftichon  durch  die 
Verbeflerung  fiift  unudelhaft  reworden :  Hin  zum  Grabe 
des  edelo  Agrioola  find  wir  geflohen,  kühlen  da  weinend 
den  Krug,  der  feine  Afcfae  bewahrt^'*  welches  vormab 
fo  lautete :  Hin  find  wir  geflohen  z^im  Grab  Agricolas ; 
weinend  kühlen  wir  da  den-  Krug»  d.  f.  A.  b.  —  Noch 
verdient  folgendes  Epigsamm  all 
JUerkt  zu  werden.  S.  46. 

Vnms  nnd  iiä  MhIm, 

<    faplda  ftMfadi  wu  den  fiCnfen:  »•rerelutt.e  Meddien,  die  hohe 
Paphiji ;  oder  ich^-^  ritfle den  Amor  auf  eueh!'^  . 
Schwäeertfu  fj^rachen  die  MuJkm»  dem  imgefitteieir  M«T-eM 
Drohe;  deu  Mute  bfin^  imtoer  dein  Knabe CefiOir. 

So  wie  indefs  auch  hier»  .  der  Verbcfferuagen  uoge* 
pichtet,  noch  aofandiea  zur  VoUkommenheit  fehlt,  fo  ift 
iaft  keines  der  aufgenommenen  Gedichte  zurVoUendung 
gebracht  worden.    Ja.  was  noch  fchlimmer  ift,  in  eini- 
gen haben  die  Veränderungen  neue  Fehler  erzeig  ^u* 
piten  fchönfter  der  Träwm$ »  wie  es  S.  9.  heifst»  ift  oh- 
ne Vergleich  fchlechter  als  die  alte  Lesart :    nnd  ondl 
nicht  ^piters  fchönfter  Traum^  wo  aiii:&  frerlidi  ein  Flick- 
wort ift.    Die  Veränderung  (S.  39.):  Seder  beweinet  als 
ßein*  Sie »  ifte  doch  keines  nßch  war,   ift  nicht  nur  wenig 
befler  als  die  ehemalige  Lesart ,  fondem  drfickt  auch 
denSinn  nicht  präcis  genug  aus.    In  dem  tfunfch  S.  45. 
find  gerade  die  tadelhafteften  Ausdrucke,  (wie :  m  Schwü- 
le  des  Tages,  atbmete  mich  in  dich  ein»)  ftehen  geblie- 
ben, nnd  das  übrige  Ift,  man  weiCi  nidit  recht  warum, 
.Terändett  oder  viehnefar  verfchlimmert  worden*  Diefes  ift 
.dem  Vf.  an  mehrern  Orten  begegnet  —  Man  würde  übri- 
gens die  Abficht  des  jR.ec.  fdir  yerkennen,  wenn  man 
glauben  wollte,   dafs  er  nur  darum  von  den  Mängeln 
diefer  Arbeit  gefprochen  habe,  um  ihren  Werth  über- 
haupt herabzuietzen«    Er  ift  davon  weh  entfernt.    Er 
kennt  die  Schwierigkeiten,  welche  mit  der  Ueberfetznng 
der  ake|i ,   Tornemlich  aber  diefer  zarten  Producte  der 
griechifchen  Einbildungskraft  verbünden  fii|d ,  zn  gut, 
als  dais  er  geneigt  feyn  könnte,  übertriebene  Foderun» 
gen  zu  macnen.    Er  würde  es  auch  faft  für  unnütz  iial« 
.ten,  diefer  Mängel  In  den  Werken  eines  mittelmäfsigen 
Kopfes  oder  eines  unbekannten  Schriftdellers  Erwäh- 
teang  zu  thun ;  aber  hier  glaubte  er  diefelben  rügen  zn 
mfllbn,  um  derjenigen  willen,  die  fich  alles  erlauben 
und  fich  für  vollkommen  gerechtfertigt  halten ,  wenn 
fie  das  Beyfpfel  eines  Mannes  von  grofsein  Namen  und 
Anfelin  für  fich  anfuhren  können.     Hier  tritt  das  eiat 
.  was  ein  vortreflicher  Kunftrichter  fagt :   Lft^um  honti' 
muM  errores  nee  cautos  Jiomines  inßctNnt  et  ipfifua  lerk^' 
tß  efHtnrfcunt :  magnomm  virorum  errores  auctoritate  pta- 
rmum  nocent  et  geterius  nnimos  capkmt  et  in  üs  tdii^^s 
fßdices  ngunt. 


«73 


I«r.iiäierö   25Ä* 


i'^H 


■B 


«     «  « 


,\ 


ALLGJEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


•!■ 


Donnerstagt,  den  2J.  September  1799» 
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GOTTESGELAHnTHEIT. 

Eio Ä  ,1  b.  Hartk'noci :  D.  §b^u  SaU  SemUH  Faraphra- 

.  ßs  in  primum  Qoannis  eptftotam  hm  protegoemnis 

et  animadvevfionibuks.     Acceffit  de  ^p.  SaU  $emlefO 

S'usqiu  ingenio  inprimis  et  meritisin  tnterpretätiöns^in 
.  S.  fcriptüranm  narratio  ^bi^nnis  Jugufli  JNöf- 
felti.  fjc^z*  352  S.  nebft  70  S.  der  vorgefetzten  Ab- 
handlung, g.  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Bevor  wir  diefes  fchätzbar6  Stück  des  Semlerfchea  ge- 
letirteii  Nachl^lfles  genauer  befdhreibea,;  fey  es  uns 
erlaiibtf  von  der  Abhandlung  etwas  zu  fagen,  die'Hn 
f^äJJeU  demfelben'  vorgefetzt  hat  Sic  kann  die  Stelle 
eines  .treflich  gearbeiteten,  und' ungemein  ähnlichen, 
Porträts  vertreten ,  Welches  hier,  von  der  Hand  eines 
Meifters  ausgeführt,  um  fo  mehr  am  rechten  Orte  üeht, 
je  gefchäftiger  atlerley  Stümper  gewefen  find,  ein  fal- 
fches  Bild  von  dem  guten  Semter  zu  entwerfen ,  und 
Züge  in  dalTelbe  zu  bringen,  dSe  dem  in  fo  man<;hör 
Rückßcht  grofsen  und  ehrwürdigen  Mann  eine  fehr  un- 
angehchme  und  verhafste  Geftalt  gäben.  Wir  wollen 
es  verfuchen,  das  fchöne  Gemälde ,  welches  Hr.  Npffelt 
hier  anfgeftellt  hat,  wcnigftens  nach  ferner  Hauptanlage 
nachzuzeichnen,  und  jeder,  der  5^iMfem  gekannt,  der 
feine  Schriften  mit  Aufmerkfamk^it  und  ohne  Vorur- 
theil  gelefen  hat.  Wird  eingeftehen  müfien:  das  war 
Er! 

Eine  Geradheit,  eine  edle  freymüthige  Offenher- 
zigkeit, die  nicht  fähig  war  zu  heucheln,  die  jede  er- 
langte nützliche  Einiicht,  unbekümmert,  wie  man  fie 
sufnehnien  werde,  fogleidh  mittheilte,' dieoft  fogar Ue- 
bereilung  und  Unvorficfattgkeit  zu  werden  fehlen,  war 
das  Herrfchende  in  Senders  Charakter ;  er  nannte  fich 
daher  felbft  am  liebften  den  ehtUchen  Sevnler^  und  gefiel 
fich  im  Bewufstfeyn  diefer  Redlichkeit  am  ineUlen.  Es 
verband  fich  damit  bey  ihm ,  was  mit  einer  folchen  Ge- 
radheit nicht  immer  verknöpft  zu  feyn  pflegt,  eine  Gü- 
te des  Herzens ,  und  ein  fanftes  menfches freundliches 
Wohlwollen,  das  fich  im  Umgang  gegen  jedermann  äu- 
fserte ,  Dörfdgen  mit  der  uneigennützigiten  Gefchäftig- 
keit  beyftand,  und  fich  felbft  über  Gegner  und  Beleidi- 
gerausbreitete. Zwar  fcheint  die  Hitze,  mit*  der  et  fei- 
ne gelehrten  Fehden  führte,  und  die  Härte,  mit  der  er 
fich  in  feinen  Streitfchriffcen  erklärte,  nicht«  weniger 
als  ein  wohlwollendes  Herz  anzuzeigen ;  das  Dunkle, 
Unbeftimmte  und  Vieldeutige  feiner  Schreibart  aber. 
Worüber. £9  oft  geklagt  worden  ift,  und  das  er  doch  nie 
abgeändert  hat,  fehr  wenig  mit  der  Redlichkeit  befiehen 
zu  können,  welche  er  felbft  fo  gern ; rühmte.  Allein 
alles  wird  begreiflich,  wenn  man  daa  Ejgenthäm- 
4.  L,.Z.  i'jgz*    Dritter  Band. 


-liehe  feines  Kopfs,  und  die  Art  hlnzanimmt,  wieder 
ftivdirt  hat,  und  zu  fchreiben  pflegte.  Die^ Natur  hatte 
Jhm  ein  ungemein  fcharfes  kritifches.  Gefühl  verliehen, ' 
-das  ihn  da,  wo  andre  nichts  Anftöfsiges  bemerkten,  ei- 
tle Menge  von  Bedenklichkeiten  und  Zweifeln  entde- 
cken lie^,*  und  ihn  weit  fähiger  zum  Zerftören  und  Nie- 
*  derreifsen,  als  zum  Aufbauen  machte.  Seine  faft  unejr- 
mefsliche  Belefenheit ,  die  ihm  noch  mehr  Stoff  zum 
Zweifeln  geliefert,  und  ihm  die  mannichfaltig'en  Vor- 
ftellungsarten  gezeigt  hatte,  die  von  einer  undebendier- 
feiben  Sache  bereits  da  geWefen  find,  brachte  fehr  na- 
türlich jene  Bf Uigkdt  gegen  anders  Denkende  bey  ihm 
faer^,  vermöge  der  er  gern  jedem  feine  Meynungliefs, 
weit  lieber  Meynungen  erzählte,^  als  felbft  darüber  ent- 
fchied^  und  fiberall  darauf  drang,  es  müfie  jedem  frey- 
ftehen ,  alles  aiis  feinem  befondern  Standpunkt  anzufe- 
hen ;  man  difrfe  daher  infohderheit  die  fnbjective  und 
Privatreligion  elnzelnisr  Menfchen,  die  fie  fich  durch 
-eigne  freye  Anwendung  ihrer  geiftigen  Kräfte  bilden 
müfsten,  nie  mit  dem  öffentlichen  und  der  äufsernOrd, 
rnung  wegen^  fel^efetzten  Svftem  verwechfeln,  oder  fie 
gar  tyrannifch  an  daflelbe  binden  wollen.  Bey  diefen 
'Ueberze'uguhgen  federt  er  alfo  überall  ungeftörte  Frey- 
heit  im  Denken;  und  diefer  alleFefieln  verabfcheuende 
Freyheitsfinn  wurde  bey  ihm  durch  die  aufserordentii- 
che  Lebhaftigkeit  unterftützt,  toit  der  er-fidi  za  ent- 
fchliefsen  und  zu  handeln  gewohnt  War.  -  Ohne  alle 
üngftliche  B^deaklichkeit ,  ohne  alle  furchtfame  Rück- 
ßcht* auf  Schwierigkeiten  undüindernifie  fieng  er  an 
zu  wirken ,  fo'  bald  ihm  etwas  als  gut  und  recht  ein- 
leuchtete. Auch  bey  feinen  fchriftftellerifchen  Arbei- 
ten gieng  er  ohne  lange  Vorbereitung ,  ohne  forgfältig 
überdachten  Plan  zu  Werke;  er,  ergriff  die  Feder,  fo 
bald  irgehd  ein  Gegenftand  ihn  erwärmt  hatte,  und 
fiberliefs  fich  dann  dem  Strome  feiner  Gedanken.'  Da- 
her die^  grpfse  Menge  von  bedeutenden  Winken,  von 
glücklichen  Bemerkungen,  von  kühnen  unerwarteten 
und  neuen  Vorftelluhgen  ^  die  durch  feine  zahlreichen 
Werke  verbreitet  find,  und  die  fich  ihm  um  fo  leichter 
darbot€ta ,  je  mehr  er  immer  in  einer  Art  von  Begeifte- 
rung  fchrteb  i  und  feine  ganze  Kraft  auf  idas  concentrir- 
te,  wovon  er  fo  eben  voll  war;  aber  duher  auch  der 
Mangel  an  Ordnung,  an  richtiger  Methode  und  tiefer 
ErgrOndung ,  der  mehr  oder  weniger  in  allen  feinen 
Schriften  fichtbar  ift ;  daher  die  häufigen  Wiederholun* 
gen,  mit  denen  fie  angefüllt  find ;  daher  endlich  bey 
der  menfchenfreundlichften  Gutmüthigkeit  jene  Stren-« 
ge,  die  er  zuweilen  feine  Gegner  fühlen  liefs,  und  mit 
der  er,  fo  fehr  auch  manche  derfelhen  durch  ihre  eigne 
Heftigkeit  fie  verdient  hatten ,  dennoch  felbft  unzufrie- 
den war ,  wenn  fich  die  erfte  Hitze  abgekühlt  hatte. 
Qqqq  Setzt 
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5«tzt  iiiAa  nun  nodi  Unzn»  dais  er  dasSfofium  d€»rPU- 
lofc^hi«  gani  veivbAMat ;    dafe^  i«  AMcht  auf  £w* 
Ueiduog  lind  Sdimilinrt  fich  nie  nacb  einem  ^ten  Mtt* 
fter  gebildet  hatte;   daOi  er  endlich  mit  grafser  Eilfer« 
tigkeit  fchrieb  ,^  md  bey  ftlnem  gtfchä^cvcHlen  Leben 
liä  die  Mühe  nicht  nehmen  kennte^  feine  Werke  foi]g^ 
fald|;  auSzubeiTern »   und  ihneil  dadurch  einen  hohem' 
Grati  von  Vollkommenbeir  zu  geben :  fo  wird  man  fich 
auch  jede  Eigenthomlichkeit  feines  Stib  erklären  kön- 
nen ;  mtfn  wird  von  dem  Oiiirarftändlicken  und  Zvrey- 
deutf(^en   deiTvlben   Uffachen   genug  einfehen«     uimI 
es  nfchc  weiter  von  dem  Vbrfacz  abzuleiten  brancheli« 
deffWo  ihn  manche  befchu!dlgt  haben,  feine  wahren  Ue- 
berzeugungen  zu  Terftecken «    und  (ich  bej  feinen  Bt- 
ha'iptangaa  immer  gleichfam  eine  Hinterthüt  ofien  zn 
laiTen.     Uebrigeiia  fMk  es  in  die  Aqgen,  dafs  et  gerade 
ditßr  Mann  feyn«  and  gerade  dieß  Eigenfchaften  befi- 
tzen mufste,  wenn  er  der  Reformator  der  neuern  Theo- 
logie werden  foilte,  der  er  wirklich  geworden  Ißt ;  Wenn 
er  ü)e  frage  Sichctbeitf  ink  der  die  nuriften  Theologeii 
in  der  beqoemed  Wohnung  des  eingeAhrten  Syftans 
ihr4*r  Ruhe  pflegten^  kräftig  fiören »  den  Geift  der  Ua- 
terfuchung  aufwecken«  nnd  die  freyere  Lefarart  befor- 
dern wollte,  die  durch  ihn  h  gldcklidi  aa%ebreitet  \iror- 

den  ift« 

Dies  find  die  Grnndzuge  des  fchoAeh  Bildes  *  wel- 
ches Hr.  'NöJfeU  Von  SemUrs  Geift  und  Denknngsort 
entworfen  hat.  Hier  fey  es  auch  fdr  unfte  Lefer  hin« 
.gelletlt;  gewiis  ift  mandier  unter  ihnen  #  der  es  mit 
dankbarer  Rährung  betrachtet/  und  das  Andenken  des 
edlen  bieder»  Mannes  fegnet*  — 

Hr.  N^ßeU  fugt  noch  etwas  Aber  die  Verdien Ae 
bey  •  di^  fi<|[  5fnilrr  Inlonderfamt  n«  die  Erklarrnng  der 
heUigeH  Schfifi  erworben  hat      Die  TAsori^  der  Ausle 

Sing  hat  deich  ihn  Wenig  gewonnen v  Weil  es  feine 
che  ubarh^tipf  nicht  war»  hiofaen  SpeOüationea  nach- 
.atukäogen;  abiff  defte  aaehr  ift  deril;i|mMr«  welcher 
.deq^i  gelehrten  Interpreten  zur  fland  leyn  aiufii,  dilrch 
^ihn  theils  re  mehrt»  theik gereinigt  und  geUutert  wor- 
den.     Wie  viel  er  ftir  die  Kritik  des  H.  Teß.  gethao« 
wie  viel  er  beyi^rragen  hat  *  die  HsAdfcbrifken  deiTel- 
ben  beiTef  tu  würdigen «   die  mehrern  Recenßonen  des 
Textes  in  demfelben  genauer  von  einander  ta  ooter- 
fcheiden  •    und  iofonderheit  den  Werth  und  die  Wich- 
tigkeit der  alren  lateinifchen  Ueberfetzungen  ins  Licht 
tu  ftellen,  ift  bekannt     In  der  Kritik  des  if.  TefL  hat 
er  i^euieer  geteiftet,  und  ein  ganz  eigner  Widervcille. 
den  er  bey  fdner  freyen  Denkun^art  gegen  judifche 
Mikrologie  und  Sklavendnn  empfand,   machte  ihn  ge- 

ftn  manche  Rücher  des  A.  Teft. «  WO  er  Spuren  jener 
th  ler  eu  finden  glaubte,  zu  unbillig.  Zn  einergeoanen 
pkihlögifcken  krtamtetmng  des  Textes  felilte  es  ihm  nicht 
an  Gef^-geikheit  und  Sprachkenntnifs »  aber  wohl  an  Ge- 
duld; indelTen  wird  man  auch  hier  überall  einen  richti- 
C  Blick,  und  infonderbeit  eine  giäckliche  Benutzuiig 
altem  Schriftausleger  fiaden ,  die  er  TOrzfiglich  ge^ 
kfen  hatte.  Am  meifmi  hat  er  iL\iShiJhnfikeEyldarwi^g 
gedrungen,  und  zu  Zeigen  gefucht,  wie  man  aHcs  im 
Geift  und  Sinne  des  Alterthums  faflen ,  und  mit  beftän- 
diger  Hinikht  auf  die  Umfitode,  Meynn^en  nd  ^Tof- 


urthetle  verftehenlnSffe,  Wehte  n  den  Zeiten'  der  U- 
hüicfaen  Schfliltfteller  henichien; 

Dafs  dies  der  wahre  Charakter  fey ,    der  auch  tn- 
ibnderheit  SunLesS  Pürafhitißm  mehsmsgf  BAcher  des  N* 
Teft.  auszeichnet f    wird  jeder  eingeßehen  muffen,  der 
(Hofe  .Arbeiten  kennr«.'.  Im  Ganzen  genommen  zeigt  er 
iidk  auch  bey  ditfrTf  nach  feinem  Tod  heraosgekomme- 
sen;    doch  mit  dem  üuterfchiede,   dafs  phildlogifche 
Worterklarungen  hier  faft  ganz  fehlen :    Vitlfche  An- 
merkungen zur  Berichtigung  des  Textes  nur  iniserfk 
feiten  rorkommen.  (dennfelbft  b^  d^r  Stelle  tJob^V. 
7,  ift  alles  we^gelaflen.  Was  Zur  Kritik  gehört,  and  ab 
bekannt  Torausgefetzt)  andre  Ausleger,  ^en  einzigen 
Beza  ausgenammen ,   g^r  nicht  benutzt  find ;  dia  Cre» 
wohnheit  aber,  von  dem  Inhalte  des  Teiles  Gelegen^ 
helt  zu  allefley  dogmatifchen  Erlfiuteruogen.ea  ndimen« 
hier  noch  weit  Achtbarer  ift,  als  in  irgend  einer  der  al- 
tem Parapbrafen.    In  der  That  findet  fich  in  dem  gan- 
tea  Budie  feft  nicht  eine  einz^e  Anmerknng.  in  der 
nicht  die  Lieblingsideen  berührt  waren,  um  die  (Tdi  in 
iden  letzten  Schriften  SemUrs  alles  dreht;  19  der  uicht 
Tom  Unterfchied  der  öJTentlicbea.  und  Privatrelfgion, 
Yon  der  unbefchränkten  Frey heic  der  letztem,  von  dem 
unendlichen  und  moralifchen  Inhalte  dar  chriftlichen  Re- 
ligion ,  von  den  uarechrmäfsigen  Beftrebungen  der  Bi- 
fdhöfe ,  Theologen  und  Regenten ,  ei pe  allgemeine  Ue- 
bereinftimmung  in  den  Vorftellungen  .der  Chriften  zu 
.  bewirken ,  und  die  Hoffbung  der  Seligkeit  an  die  Bey- 
behaltung  der  prlvilegirten  Kircheofprache  zn  knüpfen« 
tt.  f  w.  geredet  würde  i  und  erftaunen  mufs  man  über 
den  Reldithum  und  die  Mannichfaltigkeit  Ton  Aufdrfi- 
cken  und  Modificationen,  mit  welchen  immer  daflelbo 
.-auf  allen  Seiten  wiederholt  wird.    Bayfolchen  Umftän« 
den  kann  denn  freylich  nur  ein  fehr  geringer  Theit  def-^ 
.fen.  Was.  die  Anmerkungen  enthalten,  als  wirklidie  Er- 
läuterung des  paraphraHrten  Briefs  angefehen  werden ; 
der  Gfßchtsjmnkt ,   aus  welchem  Semtetf  diefe  Sdxrift  Jo- 
hannis  betrachtet,  Trrdient  es  iadaflent  daft  wir  noch 
etwas  darüber  anmerken« 

So  weidäuftig  nemlich  auch  itie  derPimphrafeToe- 
'  gefetzten  Pcolegomena  find ,  fo  l^lst  lieh  doch  das,  was 
wirklich  faieher  gehörr,  febrkorz  zufammenfalTen.  Bey 
dem  Mangel  liiftorifcher  Nachrichten  von  der  Venmlaf- 
fung,  welche  Johannes  zum  fchreiben  gehabt  &at,  glaubt 
Semter  in  dem  Briefe  felbft  Spuren  von  folgenden  Um- 
iländen  zu  finden.  Der  Apoftei  hat  mit  Chriften  aus 
den  }oden  au  thun;  denn  er  dringt  überalt  darauf,  der 
Blefßas  fey  bereiu  gekommen ,  und  dCrfe  nicht  weiter 
erwartet  werden.  Diefe  Jodencbriften  fcheinen  fich 
aufserhalb  den  Grenzen  des  röroifchen Reiches  lyefunden 
zu  haben;  dies  erbellet  fchon  aus  der  lateiinfchen  Ue- 
berfchrtft  ad  Par£^ ,  und  ift  auch  darum  wahrfchein- 
Hrh,  weil  im  ganzen  Briefe  nichts  vorkommt,  was  auf 
Geographie  oder  Gefcbichte  des  romifchen  Reichs  Be- 
ziehung hätte.  Der  Inhalt  des  Briefes  felbft  ift  ganz 
den  Vomrtheüen  entgegengefetzt,  wehrhen  die  Juden 
der  damidigaoZeit  ergeben  waren.  Sie  hofften  anfei- 
nen Meflias,  der  der  Urheber  irdifcher  Woblftdirt  feyn, 
nnd  daa  judifche  Volk  ia  die  blidiendiUn  Ui^ftfinde  ver^ 
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fteüchiini  litbe  «Im  Mo(i*MMii^f€li«*AteF<€kiwg,..4Ui4 
wer  ein  Chrift  feyn  woUe,  i|iuffe  alle  finnUchen  Liift« 
tu  VeAlTites  ^Wttk.  Si^  kiel^ii  da*  röittlfclif  Reich 
tele  Mn^ii  B^keftlcherA^  aäc«r  deren  Gewalt  iha  jdäUt 
fehe  Volk  damals  Hand«  Ittr  dea  AntidHrtt,  w^ldieii  d»r 
Mef&aa  bezvrftigea  mfiffe;  Jöban^ea  liebanptec  dagegen, 
es  gebe  viel  AMtickrifte,  «iid^  jeder  verdiene  ^fra  Na- 
men «  der  eiDen  andern  Meffias  verheirse «  als  den  Toii 
den  Apofteln  gepredigten ;  tt&d  Ton  deofelben  andre, 
als  moratHche  Wohlthaten  erwarten  iekre.  Sieveracb« 
telen,  Von  jüdifthem  StoU  aufgeMM»  i  die  Clirifteii  aus 
den  Haidell ;  Johannes  ermahiie^  alfo  snf  das  driogend- 
fte  zar  WahA^n  Bntdeiliebe/und'za- einer  herzlichen 
Vereinigung  sHet  Chriftefl  mfe  etaander  ohne  weitere 
Uttterfchiede.  *  Da  ftbrigeas  Cermthas  und  feine  Aofeife«»« 
ger  dieTe  jüdifcfaen  Voruftheile  gleidifalla  verbreiteteq, 
fo  hilt  ea  Stmter  nicht  für  ttawahrfcheiaiidl  f  dais  Jo^ 
haanes  att<!h  auf  iie  RückdchC  genonifiea  int^ie. 

Den  kxi  bef<rhrt^beiaeii  Oeächtspunkt  fiiider  ntati 
die  ganze  Paraphrare  hindurch -unTerrddu  beybebaltea« 
Eine  Menge  von  Stellen  belLOdamt^  dadurch  einen  ganz 
andern  Sinn,  als  man  ihnen  gewöhnlich  i>eylegc.  So 
Wird  das  Wort  Finfiemifs  immer  von  den  jüdifchen  Vor- 
Uftheitm  mnifTräumen  verbanden ;  fo  wie  dagegen  Licht 
die  feinere  moratifJie  Erkgnntnifs  anzeigen  foli ,  welche 
das  CkrtfterUhnm  irerbretcet  Das  yfvn  i^ti^r^  von  G^t 
gebraucht,  folt  in  diefer  Epiftel  den  Gedanken  aüsdrü- 
ckiAi^  Oott  fey  aiehl  Wt^üttiCer  der  JüdearaUeia«  Tan- 
dem gemeinjihitßtieher  Begiückfr  der  IHenfchen  ohne  Ja- 
terfchied.  Die  IVett,  die  maa  nicht  lieben  foH ,  und  die 
mit  ihrer  Luft  vergehet,  Cap.II.  13  17,  Ift  die  irdi- 
difcheGlückßligkeü,  weMie  der  fimühshe  $ude  im  JUieHe 
des  MdS^as  erwoHete^  ond  die  der  Chfift,  der  Bekentfer 
einer  geiftigen  ReHgioti»  unmöglich  als  feia  köchftes 
'  Gu^  vedangen  kann.  In  den  Augen  des  Holzen  Juden 
waren  die  Heiden  fchon  vermöge  ihrer  Geburt  Sündeft 
üvou-oh  i^eßeTt;,  (iju,aprcüKaif  ücfa  felbft  hingegen  hielt  tr 
feiner  Abftamoiung  wegen  für  foilt^«  wenn  er  gleich  la* 
fterbaft  lebte.  Die  Worcc^Cap.  liL  4.  xi;  i rötoüv  r^v  iuxpn^v 
Hct)  tTfP  uvoutciv-  TottZ  HSH  i  i-lJMfrrui  d^iu  tf  iifoßlx*  iii)d  alfo 
kein  Gemein^at^  «wie  man  gewöhaiich  glaubt ;  föndeen 
haben  mit  RQrkßcht  auf  jene  jfidifche  Anmafstfag-dea 
Sinn :  wef  tafierhaft  ift^  der  ift  nicht  baffer  als  ein  Uiidef 
er  mag  immeihi»  von  jüdifJ^er  lüriunfi  feyn ;  das  Lßftlfr 


chcn  VorftUlungra,  welche  der  jüdifche  Aberglaube  voa 
Gott  uad  feinem  Feuereifer  machte«  die  «aber-den  Chri- 
ften«  derOott  a^s  die  Liebe«  als  den  Urheber  «iner  all- 
^gemeinen  GlQckfeligkeft  kennt,  nicht  weiter  beunruhi- 
gen können.  In  der  beruhmtea  Stelle  Cap.  V.  6  -  8 
wird  irvfvfix  von  der  t>pl1fu)mmnefn  Retigto^n*  die  Chri« 
ftus  der  Welt  gegeben  hat;  v^top  von  der  Taufe  Chrifli 
im  Jordan  i  und  der  dadurch  gefchehenen  feyerlichen 
Uebernehmung  feines  öffentlichen  Amte»  ;"1xiiita  endlich 
von  dem  gewoUf amen  Tod  Sf^fu  erklärt»  und  dieAnmer« 


loiag  Uei«efi%t:  «aräua»  Uh  iefog  nicht  durch  Walfer 
aUaia  gri^mmaa  fitffA,h*  das  Amt  des  ISeffias  aicht 
Idofii  MimtUili  aiigalfaCaa»  fondera  a«ich  verm^ttalft  fei- 
Asa  Tbdas  die  Eirde  wieder  vmdaffe^  h«be,  Cpy.  es  ganz 
«Aahar,  pom/che  VenmdmmßM  mid  i^diffhe  Womha- 
dm.  He  der  fieifMick  gefismU  ^u4e  verlange ,  fetten  ißon 
ihm  gar  midit  «a  swortta  ;  feine  I^^tfe,  fela  Leben  und 
(ebk  Tod  baweifii»  data  feia  graÜMa  Gafchä^  blofs  mo- 
ralifch  fef.  «<-  Doch  fchcm  dieie  wenigen  &evfpiele 
und  hiarekhcad , .  su  zeigen ,  wie  fich  die  vom  Yf.  än- 
^nonaMne  Hypochafa  über  ifie  Abficbl  and  Beftim- 
jaung  diefas  Briefs  aaf  esnzdae  StcUea  aalenden  läfst, 
«ad  aaf  welche  fradbthare,  zum  Thfil  aeue,  Erklärung 
l^en  fie  föhxaa  kann.  Denn  ob  wir  gleich  der  Mey- 
suing  find «  dafa  Johaaaaa  aicht  Uoia  Jiud«a  ia  den  Ge- 
daakea  gehabt  habaa  möchte,  als  er  fchriebj  foadera 
da£i  er  vornemllch  den  fich  fdion  überall  zeigenden  gno- 
Afchea  Meyauagen  haJbe  entgegeaarbeitea  wollen :  fo 
•hat  man  4ach  AU!  Wideiiegaag  jüdsfcher  Vorurtheile 
ond  Erwartuagen  nkht  aossufcUleiSMO ,  da  fie  mit  der 
Abikht^  vpr  den  Tdkimea  dar  .Gnoftlkar  «u  warnen, 
fahr  wohl  beftehen  kama. 

Noch  verdenaa  am  Faac  Gedank«^  ijrelche  bej* 
läufig  geäufsert  werden ,   AuAnerkfamkeit  und  weitere 
PrüAing«    Die  irXarSuTSQ*  von  denen  Cap.  IL  36.  die  Re- 
de tttf  wäre  der  Vf.  nicht  abgeneigt,  von  geheimen  Ge- 
feUfchaßen  zu  verftehen,   die  fich  unter  den  Chriften 
^hem -d^ivials  ausbilden  anfingea,  und  la  welchen  man 
alierley  falfche  HTegriße  und  ai^fchweiüende  Hoffnungen 
^eijireicetp.      Es  iit  wahr  ^  dafs  man  f&r  diefe  V^rrau« 
•tfaung  keinen  ausdrücklichea  hiftorifch^yn  Beweis  füh- 
ren kaan;  aber  oawahrfcheinlich  ift  fie  keineswegs,  da 
es  unläugbar  ift,  dafs  manche  gnoftifche  Partheyen  dea 
folgenden  Jahrhunderts  dergleichen  myft|fche  y^rbrd- 
^  deruagen  waren«  uad  durch  diefe  Einriditung  viel  Un- 
'vorfichtige  uad  Neugierige  aa  fich  zogen.    Jqhaaoesbä- 
.'tufc  fich  fluch  eiaigemäk  atif  das  v^/<f^,   welches. die 
.  hatten ,  an  die  er  fchreibr.      Der  yf.  nimmt  an  $  diefer 
Brief  fey«  wie  alle  Briefe  der  Ap9fteU  zunächft  und  vor- 
'  fiemlich  den  Lehrern  beftimoit  gewefen«  und  da  ift  Ihm 
denn  wahrfcheinlidi,  dafs  die  fifmbotifche  Hamdlung  des 
Galliens  auch  unter  den  altefteo  Chriften  eingeflihrt  ga- 
•  wefenfeyn  möchte,  um  Lehrer  und  Vorfteher  der  Ga- 
mehtea  dadurch  zu  ihrem  Amt  einzuweihen.    Es  Ift  nicht 
zu  leugnen,  dafs  die  Stellen,  wojohannea  diefca  xpkMA 
erwähnt,  durch  diefe  Vorausfetzung  ein  gutes  Licht  er- 
halten. —    Uebrigens   find  hie  und  da:  theib   durch 
Druckfehler,  dieils*  wie  es  uns  fcheint,   weil  der  Vf. 
felbft  dfe   Handfchrift  nicht  nachgebeffert  hatte ,   einl- 
ege Stellen  dunkel «  und  nuHdche  ganz  uaverftändtich  ga- 
wordan* 

R£CHTSGELAHRTBEIT 


HaLMSTäOT,  b.  Fleckeifea :    üeber  die  Wirkung  Kai- 
.JerUetifr  Erften  Bütm  nach  dßm  Tode  des  Verleihers 
—  voa  Dr.  Friedr.  Auguft  Schtketzert  Frofsffor  zu 
Helmftfidt.   179a.  149  S,  gr.  g. 

fcharfiQnaige*  phUofophifche  Bearbeituag  eines 
Q  q  q  q  a  prak- 
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präktirdieii  Abfcliiiitti  tns  dem  iemtdam  Staaterechtt. 
Die  VeraaUiTttog  dazu <gab  one  vomKailSu'  Lec^old  an 
den  Hn:  Hofrathiwi  Cretl  in  Hefanfiädc  am  spjoly  1791 
ertheilte^  Erfte  Bitte  auf  das  DomcapiCel  in-Hambn^^ 
welche  nocfaitzt,  ungeachtet  aller  nadiher  vpAdentPto* 
elften .  feibft  bey  der  letzten  Kaiferwahl  angewandien 
Bemühnngen,  nicht  erfallt  worden»  und  wovon  die  Uc- 
künde  in  den  Anlagen  S.  117—  121.  hier  beygedrnckt 
ift.  Die  kurze  Regienuigtzeit  diefes  KaiTers  hat  viele 
andere  Preciften  io  eine  ähnliche,  zum  Theil  nodi  fchlim> 
mere,  Lage  verfetzt,  in  fo  fem  ihre  Bitten  noch  nichc 
infiniürt  oder  feibft  noch  nicht  einmal  crpedirt  worden. 
Eben  daher  war  es  wohl  der  Mähe  werth,  dieiem  G«- 
senftandeeine  eigene  Abhandlung  zn  widmen,  obgleich 
derfelbe  in  der  Literatur  nichr  ganz  fo  fremd  ift  alsUiL 
5.  ihn  darftellt  Die  meiften  hier  vorliegenden  publi- 
ciftifchen  IHt>bleme  find  in  da  altern  Difli^Utionen  we- 
nieftens  beylaufig  anfgelöfet  worden,  ehe  noch  die  Pra- 
xis darauf  führte ;  namen^ich  entichied  fchon  1741  Hd- 
vetius  in  feinen  Obßnrvationibus  ät  Imiperatore  mattuo 
ex  mnaliims  et  Ugäms  coiupdfetis:  den  Haupt&U  in  fot- 
senden  Worten :  Interim  foU  Imperatoris  notmaaUsiPri' 
dftM  JUS  in  ieneficbm  trOmt^  q^d^   licet  Imferator  Or 


ia  mei/Uwr :qiuim  omi»^  HUt  MdeaMom  Sneceg&r  vd  Via^ 
wüadmen  pejßimti^M.pQiiw  id  adjmmee  debeßni. 
•    ■  •      ,     ".  • 

.  Boy  dato  Mangel  pi9fitiiv|ir43efitaeand'einer  recb^- 
aa^n  Obfesvaiiz  fOtot  Huß^  Sein  Th^ma  mit  grfiodü- 
düec4m4  tiefyr  hüft<>r]fcher  Kenntni£p  auf  Analogie  uad 
auf  4m  Zweck  des  ErAea  BiOfn  ziitrück,  nachdem  er 
Torher  ieine  LcfaiQ  da^  durch  richtige  Pcftmiffien  vor- 
bereitet hat  Urfprüngliche  Abficht  4er  Verleihung 
war  unftroitig  Belohnung  4e^  Verdienftes.  Ob  aber  die- 
fe  eben  iur  dM  j^afiiilo%er  etwas  vorblndüches  entha). 
Jttt  iftn^ohl  nicht  46  aosgemachtj  wen^ftensnnterftützt 
die  SpeciaigeripbichtQ  d^r  deutfchen  Staaten  diafen  Be- 
waiagmod  nicht  Rj^htiger  gründet  Hn  S.  die  Verbind- 
lichfcoit  auf  diei^^u^Ut^t  eines  Rechts,  daa  der  KaUer  Im 
•Namen  des  Reichs  ausäbr,  und  das  daher  durch  feinen 
^.perfinlichen  Auatriu  nicht  erlöfchen  kann.  Auf  diefe 
Attsfiihr^ng  in  den  zwey  ewflen  Abfchnitten  folgt  im  drit- 
ten eine.  Ausf  inaodorfetzn^g  der  verfchiedfenen  denkba- 
ren Lagen,  worinn  fich  die  Predften  befinden  könne«, 
welche  diefe  Veffwickeloogen  in  unCeim  Staatsfjrftem 
praklUch  beleuchtet.   ,. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Recht joBrAHarnirr.  Ohac  Dnickott:  An  den  Herrn 
lUth  Meinhof  am  Ttgc  feiner  Promotion  den  aeen  Apnl  1791. 
-T  Einige  Bemerkmmgen  über  d^  EUßu/s  der  altem  BcarißcML 
der  OeruhUbarksit  auf  heutige  Sitten  um^  Gef^ -^  (von  Uu. 
ffch.  FiÄnxrath  v.  Pf ''agner  dem  jungern  au«  Dretdenp  $1  S.  J. 
Eire  Weine ,  aber  mit  eben  fo  grofser  Belefenheu  »Is  richtiger 
Ei^cht  in  die  Verbindung  der  Begebenheiten  und  ang^dimw 
Darftelliingagabe  abgefaiste.  Abhandlnng,  Er  gehtron  den^- 
cen  der  Carolinger  aus,  um  den  Einflnfs  d«r  tom.  Gcfetze  zu 
zeigen.  Cpridit  dann  von  der  fpätem  Verbreitung  ifahaHifcher 
Redjweelehrten  und  Rechtsgrandßtze  durch  Deutfchland,  von  der 
Beurtheflung  der  deutfchen  Verfaffung  und  deatfchen  Regierung«, 
rechte  nttch  der  röm.  ©erichtsbarkeit .  nach  dem  wirro  und  mixto 
*iwi>rno,  mit  befoiidrer  Baziehuna  auf  Sachfen.  von  der  An  wen- 
dune  der  mannichfaltigen  Kintheilungen  der  Gerichtsbarkeit  auf 
die  Jagd,  den  Bergbau .  fron  deffen  Legalität  der  Vf.  fchon  im 
beri^ujtnifthen  Journal  fo  bekhrerid  gefchrieben  heu)  auf  map- 
cherley  andre  Abtheilungen  der  Gerichtsbarkett  und  das  Recht 
des  Fifcus. 


NATcncEscHicMT«.  Dresden,  in  derBr^apf.Budbhand- 
lunir  •  J'  F.  licuhen-ns  zu  RuckniU  Schreiben  an  einen  Treund 
'über  den  Bafalu'  iTPO.  24  S.  %.  "  Hr.  r.  U.  glaubt,  man  kön- 
nTdie  Naturprodukte,  ah  deren  Bddung  das  Feuer  Anrhed  hat, 
unter  folgende  Klaffen  bringen :  O  Producte  des  Feuers,  diebey 
heftigen  Ausbrüchen  innerer  Enuündungen  durch  einen  Krater 
ausgeworfen  werden ;  2)  Froducte  innerer  Erdbrande,  die  nicht 
wirklich  ausi?ebr<»chen .  fondern  unter  deriErdeth^ls  noch  fort- 
brennen,  theils  fchoo  verlofchen  find;  3)  Product«^  die  durch  Gab- 
!!^«erund  endlich  4)  durchDämplc  gebildet  worden.  Zvr^^ttem 
Klaffe^ubtHr.  p.a.  d«iiBafian«cluien aujnuff» >  uaddadurch 


' die  VtiHtamAce  mi^  den NeptiioiftjBn  vereinigen  su  kiiuien.  Hr. ». 
iL  denkt  6ck  neoüich»  dafs.  wenn  eine  von  den  viel^  Ucber* 
üahwemmungen  ,  die  fich  auf  unferm  Erdball  häutig  ereignet  ha- 
ben, einen  Beri;  von    ziemlicher  Ausdehuung  traf,  der  viel  Ei» 

fen,  Thon^  Kiejet ,  Kalk  und  Pltriolßl nre hielt,  Co  fey  durch  das 

-in  die  Erde  dringende  Waffer  eine  aufterordentliehe  Gäknmg  um» 
ter  der  OeberJchwemm$Mg  enilUnden .  welcbe  die  erffce  Veran- 
laffunjp  zur  Efidlehung  der  Ba(hlce  gegeben,  habe.  Wir  begrei- 
fen nicht  wohl  .^  wie  der  Vf.  diefe  M^ynnng  durchaus  venheidi- 
gen  will,  da  einmal  die  Vitriolfiure  nicht  im /r^yra  Zuitande 
angenommen  werden  kann ,  fobald  auch  Kalk  und  Thon  vor- 
handen feyn  Sollten,  und  da  zum  andern  eine  jede  wirklich  ein- 
itandene  Gährung  durch  die  Fluth  darüber  in  der  Geburt  hätte 

^  erflickt  werden  muffen»  indem  bekanntlich-  eine  jede  Gährung 

'  einigen  Zutritt  der  Luft  vorausfetzt,  und  gerade  das  Waffer  djr 
Luft  den  Zugang  vollkommen  verfchllefsc  —     Bejr  der  ErkSa- 

•  rang  dilsr  faulenförmigen   Geffalt  einiger  Ba(aite  laist  Hr.  r.  E. 

:  es  unentfchiedcn .  ob  ue  durch  allmahiiche  Ausut>cknung»  oder 
durdi  den  Seitendruck  nach  Art  der  BienenzeUen »  dieie  Figur 
erhalten  haben.  Gleichwohl  hat  er  fnr  letztere  Erk'arungsart 
die  mehreße  Vorliebe,  womit  wir  indeffen  nicht  ubereinßiir.vieii 
können ;  indem  hier-gerade  der  Kern  .  weldier  wn  allen  Seiien 
geprefst  wird .  fehlt  t  der  bey  dem  Wachfe  die  Biene  ift.  — 
Beyläufig  .von  einer  zugefpitzten  BafalcCiuIe  zu  Topliu .  von 
dem  Stolpner  Bafalte  f  aus  v,  Charpentier^s  Befchreibung,  }  uiid 
vom  gegliederten  Bafalte.  deffen  Erklämn^  auch  mil^lnngcn 
fdMtnt.  -*  So  wenig  nun  viellsicht  diefe  kleine  Schrift ,  (der 
sur  Erläuterung  ein^  Kupferuüel  angehängt  ift,)  znr  weiteren 
Brörterung  der  fchwierigen  Streit^age  etwas  wcfemliches  be>  • 
tragen  dürfte,  fo  fehr  ift  doch  das  zu  beherzigen,  was  der  höclift 
achtungswerthe  Vf.  über  ^e  Streitigkeiten  der  Naturforfcber, 
und  ihr  Bentiusen  dabe/  anführe 
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PHILOSOPHIE. 

ficRLiiv,  b.  Matzdeif :  Lefrrbueh  der  theoretifcJien  Tlti- 
tufophie  vtn  M.  goh.  Chr.  Votibtding^  Gouverneur 
beym  adelichen  Cadetteacorps  in  Berlin.  1792.  4S8 
S.  8.  (I  fljWr.  6  er.) 

Der  Ve.  fagt  in  der  Vorrede  S.  10.,. man  könne  es  ei- 
nem einzelnen  Denker  über  die  Aufklänutg  philch 
fophifcher  BegrifFe  nidit  verargen ,  wenn  er  nach  den 
Veräsderungen,  die  mit  der  Philofoptiie  vorsingen» 
fein  Modell  umfcbipelze»  and  demfelben  dne  dem  6e- 
nias  des  Zsitalter^,  in  welchem  er  lebt,  angemeffene 
ffinrichtung  gebe.  Dagegen  läfst  fich  nnn  nichu  ein- 
"vreoden.  Jeder  Lehrer  hat  die  Preyheit,  nach  den  Be- 
dürfniiTen  der  Zeit  und  feiner  Schuler  ein  Lehrbuch» 
das  ihm  zum  Leitfaden  dieneu  foU ,  entweder  zu  wäh- 
len ,  oder  felbft  zu  rerfcrtigen.  Ob  es  in  dem  letzten 
Fälle  auch  dem  Publikum  vorgelegt  Werden  füllet  iik  ei- 
ne andere  Frage,  Welche  davOn  abhängt,  ob  es  ein  ^u- 
tes  Lehrbuch  ift,  d.  h. ,  Qb  es  eine  Wiffenfchaft  toU- 
ibindig,  mit  zweckmäfsiger  Kürze,  deutlich,  präcis  und 
in  einer  wldenlchaftlichen  Form  vortrage«  An  diefen 
ErfodemifTen  aber  fehle  es  diefem  Buche  faft  durchge- 
hends  in  einem  folchen  Grade,  dafs  es  zu  einem  Mufter 
dienen  kann,  wie  ma'n  ein  Compendium  nicht  fchretben 
foU,  ucd  weit  gefehlt,  dafs  Hr.  V.  durdi  -diefes  Werk 
feinen  Beruf  zu  Jttfklärung  philofophijcher  Begrife  an 
den  Tag  gelegt  hätte,  fo  verräm  er  yidmehr  gar  wenig 
Einßcht  in  dasjenige,  ohne  welches  iichPhilofophiegar 
nicht  denken  läfsr ,  nemlich  wiflenfchaMiche  Form  und 
fyllematifche  Einheit.  Wir  find  es  dem  Publikum  fchut 
dig,  diefes  Uctheil  mit  Belegen  aas  demBuchtf  zu  beftä* 
tigen,  wiewohl  das  ganze  Buch  Bele^  dazu  iit     - 

Wenn  die  Philofopfaie  ein  Ganzes,  ein  Sjftem  aus- 
macht, fo  müfs  es  fleh  fchon  aus  der  Darftellnng  des  Be* 
grifTs  und  der  Herleitung  und  Anordnung  der  Theii« 
derfelben  offenbaren ,  ob  ein  VerfiifTer  eines  Lehrbuchs 
der  Philofophie  Beruf  dazu  hatte,  oder  nicht.  Bey  dem 
Vf.  kommen  mehrere  Erklärungen  vpn  der  Philofophie 
vor,  welche  aber  entweder  zu  .enge  oder  zu  Weit,  odef 
ifuch  g[ar  unter  einnjider  widerfpr^hend  find.  So  £igt 
er  S.  Vf.  der  Vorr.  Der  höchß§  Zweck  der  Pkitoß^hii  ift : 
Erlangung  von  gröfstn  mdglicher  FertigkeÜ  f»  Äftemtt 
anwendbaren  Erkenntniffen  a  priori.  Denn  PhikfoptMim 
engem  Sinne,  abgefondert  von  atlem  htofs  fius  dkm  Gebiet 
ämr  Erfiüimng  entkhnten  KennOniffen ,  b^ch^ftigH  fich 
mit  der  Herleitung  aus  attgeweinen  Grwi^ätzeH  und  Be* 
Jen;  und  S.  99. :   Sie  ift  Wiflenfchaft  der  nothw^i- 

Jen  überfinnlichen  Wahrheiten;  öder  mit  andern  aus 
fllhrlichefn  Worten:   eine  Simmlün^C^)  vbii  Rettotdi^ 
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fen,.  worinn  die  Natur  des  MeaCchen.iinterfuriht  wkC 
Man  weüä  nicht ,  was  Hr.  i^.  fich  nach  diefen  Aeute- 
rungen  fiir  einen  Begriff  vonPhilolophle  eemndtt,  odev 
was  er  unter  ErktnntAiflien  a  priori  vftrftindtn  hnbe^ 
.  da  er  doch  S.  124.  X26.  alle  Begn0k  und  GniadlsitKe  ftr 
eaapirifch,  odnr  aus  der  Erfahroag  entft»tfdett,  anfle- 
het, öder  wie  man  damit  wiederum  die  Behauptung; 
Tereinigen  foll:    In  der  Seele  ßtbß  Uege  eine,  Virtumf' 
töt^  unähängig  VQU  aUem  äufserlick^kErkenntmfs^  etw4s^ 
Anlage  pou  dk^en  nothweudigeH  Wah^mten,    witkhealj^ 
ofpgebohreu  fiudl  zsmt.Setbß  der  Sede  gehören  9  und  zih 
fammen  das  aeaenacherh  was  man  Vernunft  nenmt*  $•  läS* 
—  An  befthmmte  Begri£Ee  Ten  den  TheUea  der '^Phil#- 
fophio»  oder  an  eine  (yftecnatifche  Abltitung  derfeibeli 
aus  einem  Grundbegriffe  ift  gar  nicht  zu  denken.    Wir 
wollen  nur  zur  Probe  die  Erklämtig  von  der  Metaphy-« 
fik  geben.     Sie  ift,  fagt  er «-  das  Studium  oder  die  Ge« 
fchichte(f)  der  Grundbegriffe  vom  MögUcfaen  undNoth* 
wendigen  in  Beziehung  auf  die  wirkliche  Welt» 

So  verwirrt  4     unrichtig  und  uaheftiaunt  die  Be^ 
g;riffe  vonPhilofophie  find«  fo  ift  es  auch  das  gnn^e  Lehr- 
buch.   Das  Ganze  befteht  aus  einer  Sammlung,  -^  wot- 
inn  freylich  Hr.  F.  dM  Wef^ti  der  PhilofofAie  zu  fetz^ 
fcbeint  —  verworrener,  rohtfr,   unvenirbeifecer  VoiV^ 
ftellungen«  ohne  Auswahl,  Anordnung  mid  Verbindung:»« ' 
Indem  erften:  Thelle,  welcher  eine  kurze  Uebcrftchr 
der  Qefchichte  der  Philofophie  bey  der  Vorwelt,  hvf 
den  äiteften  Völkern  und  erftett  Phitofopheii ,  ettthäli;. 
fpricht  der  Vf.  noch  von  tier  Welcw^isheit  der  efftdA. 
Menfchen  vor  der  Neachkifchdo  Flulh,  von  der  PhSofi^ 
phie  der  Chsnefen  in  Erfindung  des  Setdenbaue^,  itk 
Seidenmanufacturen,  der  Tufche,  des  ReelMibretes  u^^ 
d.  gl.    In  der  Sefchichte  der  judifcben  Philofophie  han» 
delt  er  auch  vom  Kanon  deS  iilten  Teftaments  und  von» 
Mofee  Mendelsfohn.      So  bunt  geht  e«  unter  einander 
fort.    Der  Vf.  erzähk  mancheriey,  was  ihm  fein  Qe»* 
dächtnils  oder  feine  Hulftquellen  zußüligerweife  dar-r 
reichten ,  aber  feiten  das ,   was  man  erwarten  mofste^ 
Höchftens  werden  einige  Meynungeo  der  Philofophea 
angeführt,  und  einige  Begebenheiten  aus  ihrem  ILehen 
fp^ählt ,.  und  das  heifst^dem  Vf.  GefcUcht»  der  Philofo- 
phie.   Wenn  es  übrigens  wahr  wäre ,  was  er  S.  VIF. 
Vorr:  &stf  dafs  ein  gntes  Lehrgebäude  der  PhllofopUe 
die  GefcnichtlB  derielben  vorausfetze,  fo  würde  er  woU 
fefaf  um  eine  Antwort  verlegen  feyn ,  wenn  man  fin« 
gen  follte ,  warunt  denn  gerade  lUe  Gelätichte^der  PU- 
lefopliie  bey  den  älteften  Völkern  undPhilofopken,  vott 
denen  Wir  des  wenigfte  wiffen,  fo  nnentbehtlid^  und  oh 
die  Qefchichte  der  Periode ,    wori»s  eigentlich  phHe* 
fophirt  werden ,  entbehrlicher  fey.  -^    Dann  folgt  *tie 
Eittkitai«  zur  KiMMtBÜh  dct  PhiloyGsfdkieiiiidihrtrThel« 
Rrrr  l^ 
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le,  uiHl  tödlich  «las  Lehrgebäude  der  tfaeoretifcben  Phi- 
ItfqpUe  felbft,   welbhes  aus  drey  Thalien  begehet,  I) 
Theorie  der  Sede.  II)  Theorie  der  Vernunft,  ill)  Theo- 
rie der  Metaphyiik.     Mühe  kann  diefes  Gebäude  dem 
VT.  gar  nicht  gekoftet  haben;  denn  es  ifl  gre&tentheils 
Compiladon,  zu  welchen  Hr.  Platner  den  gröfsten  TheH 
aus  fdnen'  Aphorismen  hergegeben  hat     Und  wenn  er 
dann  audi  aus, der  kritifdieA  Philofophie  ein  und  das 
andere  heraushebet,  To  ift  es  Bruchftück ,  das  zum  Gan- 
zen nicht  pa&t,   oft  den  greflften  Contraft  machU     So 
wird  z.  B.  S  430  der  Beweis  von  der  Wirklichkeit  Got- 
'  tes  aus  dem  BegrifF  des  unendlichen  Wefens  für  hinrei- 
.  chend  and  anfchaolicfa  erkUrt,  und  einige  Seiten  nach- 
'  her  folgt  die  Kantifche  Kritik  aller  objectiTca  Beweife, 
'  wodurdi  ihre  Untauglichkeit  bewiefen   wird.      Oder 
.  .  Wenn  er  S.  358.  fagt :  Alles,  was  fich  auf  die  aUgemef- 
'  jien  meafchlichen  Neigungen  und  BedürfniiTe  bezieht» 
'  hat  einen  Marktpreis;   was  aber  die  Bedingungen  aus- 
*  jnadit,  unter  deuej^  allein,  etwas  Zweck  an  fidi  felb^  ieyn 
*luuui,  das  hat  einen  Innern  Werth,   eine  Wurde«  und 
'diefe  kommt  nur  allein  der  Sittlichkeit  nnd  der  Menfch- 
heitzu,  und  gleich  darauf  S.  361*  fortfahre :  ,,SeIbfiIiebe 
ift  die  Quelle  der  Thäcigkeit  und  Wirkfamkek  aller  le- 
bendigen Wefen.  —  Aus  Neigungen  entfteht  MoraH- 
« tat  und  moraKfche  Verirrung;'^  fo  dörfce  (ich  wohl  fra- 
gen,  wie  aus  diefer  bunten  Reihe  ganz  entgegenge- 
fetzter  Behauptungen,    die  aus  fo  heterogenen  Quel- 
len gefchöpft  find ,   „die  gröfste  mögliche  Fertigkeit  in 
„überait  anwendh^ren  ErkenntniiTen  a  pHori  ,^  die  der 
Vf.,  wie  oben  gefagt,  für  den  hödiften  Zweck  derPhi- 
-lofophie  hält,  erlangt  werden  foU.  —    Zum  Schlufie 
folgt  noch  ein  Anhmg :  Topik  der  rationalen  (reinen) 
Sedenlehre,  (vermutlich  well  ihr  der  Vf.  keine  Stelle 
in  derMetaphyfik  an  weifen  konnte,  oder  weil  Hr.  Plat- 
ner mit  der  Lehre  von  der  Unfterblicfakeit  befchliefst,) 
welche  mdirentkeils  wörtlich  aus  Kants  und  Reinholds 
>Schrl6en ,   und  was  die  Gefchichte  der  Ldire  von  der 
Uttfterblichkeit  betrifit;   aus  Tennemanns  Lehren  nnd 
Meynungen  der  Sokratiker  n.  f.  w.  abgefdirieben  ift. 
Wir  .würden  diefer  Autorifinde  nicht  erwähnt  haben, 
da  das  ganze  Buch  Compilation  ift,  wenn  Hr.  V.  nicht 
fo  unbelcheiden  gewefen  wäre,  fich  eines  fremden  £i- 
genthumes  anzumafsen.    „Wie  weit  •—  fagt  er  S.  XIIL 
Verr.  — „ich  übrigens  das  Ideal  erreicht  habe,  die  rä- 
9,foimirende  Gefchi<Ate  dier  menfchlicben  Seele  in  allen 
^,bekannten  Zuftänden  darzuftellen«    überiaffe  ich  dem 
„Urtheile  entficfaiedener  Kenner  und  unbefangener  For> 
f,fcher  der  philofophtfchen  Wahrheiten.** 
ZüLLicHAu,   b.  Fronmiair:    Beyträge  zur  Gefchichte 
der  Phihfaphie.     Herausgegeben  von  Georg  Gafta» 
FiiUebom.    Erftes  Stuck.  1791.  134  &  8- 
Ein  glücklicher  Gedanke,  und  ein  glucklicher  Anfiing, 
ihn  ai»znfuhren.     Die  Gefchichte  der  Philofophie,  ei- 
se Difdplin  von  fo  ungdieuerm  Unifiisge  und  von  fo 
▼ielen  andern  Sdiwierigkeiten ,  womit  ihre  Bearbeiter 
zu  kfimpfen  haben,  kann  nur  dadurch  ihrer  Vollkommen- 
heit,  Ton  der  fie  noch  weit  entfernt  ift,  merklich  nä- 
her gebfadit  werden ,    dafs  fich  mehrere  gelehrte  und 
pbOofephifdie  Köfrfe  mit  der  Berichtigung  und  ErHlu- 
terung  :ifarer  iSiaadnen  Theiie  befchüftigeut  deren  Vor- 


arbeiten der  einllige  Verfaßer  ein#r  iblcfaen  Gefchichte 
im  Ganzen  nicht  leichter  benutzen  kann,  als  wenn  die^ 
fe  partidlen  Unterfuctaungen  in  Einer  MateriaKenfamm- 
lung  Tereict  find.     Aber  es  könnte  auch  für  ein  folches 
Unternehmen  keine  gänfiigere  Periode  gewählt   wer- 
den ,  ab  eben  die  gi^;enwärt]ge,   wo  cGe  Philofophie 
felbft  bis  zur  Untcrfuchung  ihres  Begriffes,   ihrer  Mög- 
lichkeit und  ihrer  erßen  Quelle  vorgedrungen  ift,  und 
wo  man  durch  die  rereinten  Bemiihungen  eines  Kant 
nnd  RtinhoU  fiebere  Standpunkte  entdeckt  bat,  die  den 
Beobachter,   welcher  fie  wählt,   Verhältnifte  erblicken 
laflen,  wodurch  eine  wirkliche  pr«^matifche  Gefchichte 
des  pbilofophirenden  Geiftes  und  feiner  Producte,  der 
Philofophie  felbft  in  allen  ihren  Theilen  möglich  wird. 
Endlich  konnte  dies  Magazin  auf  keine  zwcckmäfsige- 
re  und  fchönere  Weife  beginnen ,    als  mit  demjenigen 
Auffatze,    der  wirklich   au  der  Spitze  deflelben  fteht. 
Es  ift  nemlich  eine  akademlfcbe  Vörlefpng  des  Hn.  Rein- 
koU  über  den  Begriß  der  Gefchichte  der  Pliilofophie^     Er 
kann  und  follte  billig  allen  Mitarbeitern  an  diefer  Samm- 
lung zur  Richtfchnnr  dienen,  wornach  fie  ihre  Ünterfo- 
chungen  aazuftellen^  zum  Idi^al  cacb,  defien  Reaüfirung 
fte  zu  ftreben  «baboi.     Um  den  BfgrfjRT  der  Gefchichte  der 
Phihfophie  richtig  zu  entwickeln ,  wird  vornemlich  ein 
beftimmter  und  erfchöpfender   Begriff  von  der /Vü'fq/o- 
pbie  felbft  voransgefetzt.    Das  Refullat  Ton  der  Beur- 
teilung der  bisherigen  Definitionen  ift  folgende  Defi- 
nition :  Philofophie  ift  Wiffefi^chajt  des  heflimmten  vom 
der  Erfahrung  unabhängigen  Zufamuienhanges  der  Dinge^ 
Die  Rechcfertiguug^  Entwicklung  und  Anwendung  die- 
fes Begriffes  ift  meifterhaft.       Gffhkhte  der  PhiUfophie 
ift  demnach  der  dargeßellte  Inbegriff  der  Veränderungen, 
welche  die  Wiffenfchaft  des  nothwendigen  Zufarnmenhan^ 
ges  der  Dinge  von  ihrer  Entfiehung  bis  auf  unfre  Z  eilen 
erfahren  hat.    Dnrch  diefen  Begriff  leuchtet  ihr  oft  ver- 
nachläfsigter   Unterfchied  ein  von  der  Gefchichte  des 
menfchlidien  Geiftes,   von  der  Gefchichte  der^^lffes- 
fchaften  überhaupt,    von  der  Gefchichte  einzelner  phi- 
lofophifchen  Wiffenfchaf^en,  von  der  Gefchichte  dts  Le- 
bens und  der  Meynungen  derPhilofophen,  und  von  der 
Uterargefchichte  der  Philofophie.     Das  Studium  diefes 
herrlichen  Auffatzes ,   von  dem  fich  hier  kein  weiterer 
Auszug  geben  läfst,  ift  allen  denen,  die  fich  mit  diefem 
Studium  befchäftigen ,   auf  das   dringendfte  zu  e^pfeh- 
''Wn.     Würdige  Fruchte  eines  aJfo  vorbereiteten  Studi- 
ums find  die  folgenden  Auflatze  von  Iln.  TüHehomrüher 
die  Gefdnclite  der  ölteßen  griecldfchenPhilofophie^  woraus 
Xelbfi  geübtere  Forfcher  vieles  lernen  können ,  was  fie 
durch  grofse  Schwierigkeiten  ficher  hindurch  führt,  und 
vor  gewöhnlichen  Verirrungen  warnt.    Hr.  F.  zeigt  meh- 
rere Proben ,  wie  viel  bey  allen  diefen  Bemuhimgen 
auf  einen  beflammten  Begriff  von  Philofophie  und  auf 
ein  genaues  Studium  ihrer  noch  immer  fortfliefsenden 
Quelle  -—  des  menfchlichen  Vorftellungsvermögens  — 
ankömmt     Daffelbe  gilt  auch  von  dem  Verfuch  desnem- 
Uchen  Vf.  über  d^e  Philofophie  des  XenojibMier,  deifen 
Pantheismus   noch  nie  fo  viel  Gerechtigkeit  wiederfah- 
rea  ift.     Die  darauf  folgende  Ueberfetzung  eiper  Stelle 
aus  dem  Nenußas  yon  der  menfdbllchen  Katur,   die 
vimder  Fr^heithmdeit,  kann  ihrer  Katur  jiach  nur 
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ainder  iatereflant  feyo.    Hn.  Forberg*s  Ahbaa^l.  üb«r 
jdas  bisherige'  Schickfal  der  Tiieorie  des  Vorilellangs- 
.vermögens  fetzt  das  Verdleiift  diefer  Scliriit  ins  Lichr 
idurchDarfielluog  ihres  Zweckt,  ihres  Hauptinhalts  und 
.  der  Fafslicfakeit*  Anmuth  und  Eleganz  der  Sprache,  -~ 
\relche  letstte  doch   dem  Rec.  nidbt  fo  fehr,    wie  Hii. 
F» ,   mit  der  Trockenheit  der  iCaDtifchen  Terminologie 
zu  coDtraftiren  fcheint«.     Wirkfamer  füir  den  Zweck, 
lien  Hr.  K  mit  ib  riel  rühmlichem  Eifer  zu  befördern 
Tucht,  iit  vielleicht  doch  der  Füllebornifche  Anhang,  der 
den  wefentlichen  Inhalt  der  Kantifchen  Kridk  fowohl 
'als  der  Reifiheldifchen  Theorie  in  einer  folchen  Kürze 
lind  Fa&lichkeit  vorträgt ,  als  es  vielleicht  bisher  noch' 
von  keinem  ge£ekehen  ift«      Wenn  die  folgenden  Stü- 
cke vide  eben  foJehrreicheAufiatze  enthalten  werden, 
.Wie  das  erfte,  wenn  fie  mit  gründlidier  Unterfuchunjg 
der  altem  ufid  neuern  Sjrfteme  eben  fo  VielBefcheiden- 
heitg^en  Andersdenkeade  ferner  verbinden,  und  wenif 
der  würdige  Herausgeber  vornemlich  folche  Auflatz« 
^nzUchvoa  feiner  Sammlung  ausfchlieist,  die  eine  paf* 
theyifche  und  mikrolbgifche  Polemik  gegen  einige  un4 
för  andere  Zel^enoiTen^  -    Gegenftände' des  Ekels  für 
jeden  gutgelinntesi  Freund  der  Philofephie  —  enthal- 
'cen:   fo  müfste  das  Zeitalter  nicht  fo  viel  iBtereiTe  ah 
dergleichen  Üsterfuchungen  nehmen,  als  es  doch  wirk- 
lich verrath,  wenn  ein  fo  zeitmäfsiges  Unternehmen 
nicht  aus  allen  Kclift^n  unterAützt-  werden  follte. 

:iTAJ  TSUnsSEtiSÖRAFTEN.^ 

KePMfBAeBN,  b.Froft:  Drey Abhandhingen  überdfe 
Frage :    Iß  es  nütsMch  oder  fchädlic^i^  eine  NationaP- 
Tracht  einzuführdn?  die  in  Kopenhagen  den  von  ei- 
aem  Freunde  des  Vaterlandes  ausgelet^teh  Preis  er- 
halten haben.  Erße  Abtheilung.  r791.545S.Zwey- 
te  Abtheilung.  1793.  S^o  S.  gr.  {• 
Die  häutigen ,  zum  Theil  gegründeten ,  zum  Theil' 
aber  auch  übertriebenen  ,..  Klagen  über  den  unr ortheil- 
haften  dänifchenWechfelcurs  in  den  Jahren  vi%6f  1787 
.und  17 Jg,  welche  von  v^rfchfedenenPamphlets^- Schrei- 
bern unter  dem  auffalleüdÜen  GefichljspuBkte  gellellet 
und  ausgezeichnet  wurden ,  veranlafsren  natürlich  auch 
Bey  wahren  und  verftändigeo  Patrioten  eine  gefchärfte 
Aufmerkfamkeit  auf  alle  erhebliche  Gegenßände  derlJh* 
terbalanz  des  dänifchen  Handels ,   als  der  einzigen  reel- 
len Quelle  i^^es  Uebels.    Einer  der  a^ffaUendften  unter 
diefcu  war  der  Kleider  -  Lurus,  der  iu  Dännemark  über- 
haupt, und  in  Kopenhagen  infonderh^it,  felbii  unter  Per- 
fonen  des  ||eringeren  Bürgerftandes ,  ja  unter  Dienftbö* 
ten,  allerdings  ziemlich  weit  geht,  zumal  da  er  fo  oft 
ausländifcbe ,    leicht   verbrauchbare   Waaren  erfodert, 
diegewöhnÜA  nur  durch  die  Mode  Werth  erhalten.  Öie 
Verordflong,  gegen  den  Luxus  vom  soften  Jan.  i'/83  war. 
Wie  es  denn  fich  auch  vorherfehen  Hefs,  nicht  wirkfaln 
genug;  ja- man  behauptet,,  dafs  felbft  in  Kopenhageö, 
'VfQ  doch  auf  die  Befolgung  derVorfchriften  die  meiil^n 
Augen  gerichtet  waren,  viele,  von  denen  man  eher  das 
Gegen  theil  hätte  erwarten  foUe^  fclbft  dasBeyfpiel  der 
Vebertretwng  gaben.,  iaibnderheit  verbreitete  fich  eben  im 
J.  l7S7eintf  allgemeine  Sucht  nadi  engUfchenoder  foge- 
nannten  eagJL  ^f^tall  >-  «.  Stafalknöpfen,  und  andern  StaU- 
arbeic«n«  die  /ehr  köflhar  igraren,  zum  Theil' weit  koftbarer. 


als  die  durch^ieäVerorcfnubg  noch  bis  jetzt  verdrängten 
Gallonen,  und  in  kurzer  Zeit  ganz  an/ehnlic^e  Summeii 
aus  dem  Lande  zogen.     Diefer  Umftand  trug  viel  dazu 
bey,  dafs  die  Idee  von  einer  oUgemeinen.  TSlatiimmUraAtp 
wovon  Schweden  gewiflermafsca  vor  nicht  gar  langer 
Zeit  das  Bey Ipiel  gegeben  hatte,  wieder  hervorgefuch^ 
aUgenieiner  verbreitet,   imd  lebh«fter  detaillirt  ^ard; 
und  dies  war  denn  auch  die  Verätilafludg  der,  wie  man 
fagt,  von  dem  Erbprinzen  *  von  Hölfiein-  Auguftenbura 
ausgeflfeten  Preisfrag:e.    Dfe  Entfcheidnng  derfelben  ift 
fo  ausgefallen ,    wie  fle  der  denkend«  Meafchen  freund, 
der  aufgeklärte  Staatsmann,  wünfchen  mufste :  alle  drey 
gekrönten  Schriften  find  gegen  die  ^Einführung .  einer 
NatiMaltracht'.     Man  weift  zwar  nicht,  .wer  die  Rich- 
ter waren  ,  allein  der  Werth  der  nun  gedruckten  A^ 
handlungen  fcheint  dafür  zu  bürgen ,    dafs  üe  ein  ge- 
rechtet Urtheil  fälleten.      Ohne  Zweifel  hat  diefe  Auf- 
löfung  efner  Frage ,    worauf  das  ganze  Publikum  fehr 
neugierig  war,   auch  vieles  auf  die  allgemeine  Vorftel- 
lung  gewirkt.     Die  Ideen  fch'einen  berichtigt  zu  feyn  ; 
viin  fprkht  nicht  mehr  Vo^  efnem  Wunfche ,  den  kein 
Vftrfländiget  billigen  kann ,  wehA  er  es  anders  mit  fei- 
nen Mitbrudern  gut  meynt;   und  fich  ni^ht  von  knrz- 
fichtigen  Betrachtungen  eiÄfeidger,  temporärer  Vortheir 
le  hinreifsen  lafst'  4  .^     » 

Die  drey  gekrftnteii  Abhandlungen  baten  jede  ihre . 
b'elbnderh  Vorzüge.    Der  Vf.  der  erilen,  Hr.  Hofr.  Witte; ^ 
in  RöftocK  unterfucht  die  Fragö  am  fchärfften  von  der, 
philofo^ifch'enjSeite ;  der  Secrefcair  Pram,  deff^  Scbrifk' 
den  zweyten  Preis  erirfelt,  entwickelt- feine  Vorfchläge 
zu  möglichen  Verbefleruiigeh  mh  einem  grofsan  Reich- 
thum'  üaliflifcherlftnntniffe;  der  Kammerherr  undAnit- 
mann  Hennings  betrachtet  unfere  Kleidung -hauptf^ch-- 
lieh  nach  den  Regeln  dds  Gefchlnack^  and  pach  dtM 
Zuftande  d^r  einheimifchen  Fabriken.     Die  erfte  uüßr 
dritte,   welche  urfprüngHch  dtutfchßni,  nehmen  die 
erfteAbtheirungciii;  die-zweyte,  deren  Origi^in  dt* 
nifcher  Sprache  herausgekommen  ift,  füllt  die  z^eyte 
A'btheirung  aus.      Jene  zeichnen  fich  auchdntdi  einen 
fchönen  Vortrag  aus ;  in  diefer  ift  der  Stil  mehr  vemacb- 
lälsigt,  welches  aber  doch  auch  ditf  Schuld  des  Ueber- 
fetzers  feyn  dürfte,   da' er  an  mehreren  Stellen  bewet- 
üt,  dafs  er  nicHt  deiitlch  fchreiben  kann. 

Hr.  Witte  beftimmt  zuftrderft  genau  den  Begriff  der 
I^ationaltracht ,  und  unterfcfaeidet  ihn  von  ahnlichen 
verwandten  Begriffen.  Nationaltracht  oder  Landestracht 
iftr  ihm  eine  allgemeine  Uniform,  oder  doch  eine  folche 
durch  Gefetze  vorgiefchriebene  Tracht ,  nach  welcher 
der  politifche  Charakter  einet  jeden  Standes  durch  eine 
^vom  Staate  feftgefetzte^  aber  durch  gcwifle  Abänderun- 
gen and  Abzeichen  verfdiiedentlich  modificirte,  Uni- 
form bezeichnet  iftr.  Die  Einführung  einer  folchen 
Tracht  ift  einer  Nation  in  Anfehung  ihres  Vermögens  kei- 
neswegs nützlich,  fondern  vielmehr  fehr  fdiädlichvWeil  es 
nach  allgemeinen  Grundi^tzen  vnm  Handei  und  der 
menfchüchenBetriebfamkei  t.keinesweges  vonfreilhaft  ift, 
dasfield  durch  Einfchränkung  der  auswärtigien  Kleidungs- 
bedürfntffe  im  Lande  zu  erhalten.  Sie  wurde  auch  auf 
den  fittlichen  und  gefellfchafdichen  Charakter  des  Volks 
die  nachtheiligften  Einfläfle  haben,  indem  fie  die 
Aenise^ung  und  Entwicklung  des  individuellen  Cha- 
Äfrr^Ä        '  rak- 
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rakters  Usdert,  alle  Originalität  zerftört,  dep  Gefchaack 
einfchläfert  und  eiDfchränlLC.  das  Volk  für  Freyheic  und 
wahre  Ekre  gleichgültig  •  aber  zu  Raogfuchc ,  CoivpU'- 
mencen  und  Titeln  geneigt  mache,   Nachlälsigkeic  und 
Dnreinlichkeit. befördert,  den  Geraeinlinn  unterdrückt, 
und  den  FamUiengeift  mit  allen  feinen  Übeln  Folgen 
hebt,  endlich  das  Volk  vfin  allen  andern ^elltterea Na- 
tionen trennt,  und  ea  von  dem  ailgemeinea  üefcbmack 
entfernt,  welches  letztere«  unferm  Bedünken  nach,  ge- 
rade der  wichtigfte  Grund  ift.    Auch  wäre  die  Einfüh- 
rung einer  Nationaltracht ,  die  nach  ihrer  Materie  und 
Form,  fi>  genau  als  es  feyn  liann ,  beftimmt  feyn  müfi- 
te,    durch  keinen  andern  Weg  muglich,  als  durch  ge- 
fetzlichen  Zwang,    welcher  entweder  in  unmittelbarer 
Vorfchrift,  oder  in  demYerbot  ausiänJifchies  Kleidungs- 
fteffe  heftehen  mfifste*    Jenf,  als  eine  Beeinträchtigung 
der  perfönlidien  Freyheit,  ift  fchon  in  der  Prcis^ra^e 
felbft  verworfen ;   diefea  wäre  immer  ein  fehr  bedenk- 
liches Mittel,  nicht  %}lein  der  Cbntrebaude  wegeu,  fba- 
dern'anch  in  RücMicht  auf  die  Fabriken  felbft,   deren 
Emporkommen  man  da&urch  befördern  wollte,  ^eil  den 
Fabrikanten  alsdann  allerhand  Gefet^e  und  Ta^a  vorge- 
fchriebcn  wnrden  mufsten,  wenn  nicht  die  übrigen  ün 
terthanen  ihrem  Eigennutz  Preis  gegeben  werden  folUen. 
Hr.  Pfttffi  unterfucht  zuerft  die  allgemeinen  Erfn- 
derniffe  der  Kleidung,    nach  der  verfchiedenen  Abächt 
derfelbcn ,   uns  gegendie  Witterung  zu  fchützen ,   und 
unfern  Trieb  zu  gefallen  zu  befriedigen;  er  zeigt,  wor- 
inn  Kleiderlttxus  beftehe,  und  wie  weit  er  zuläfsig  fey, 
wie  der  Staat,  um  allen  Unterthanen  nicht  nur  das  noth- 
wendjge.  fondem  auch,  foviel  möglich,  jedoch  nach  ei- 
nem billigen  ünterfchiede  der  Vermögens,   d&s,  was 
zum  angenehmen  fienufs  gehört,  zu  fiebern,  dem  Luxus 
allerdings  Örenzen  fetzen  könne  und  muffe ,  wenn  der 
Aufwand  für  ansländifthe  Productc  die  einheimifchen 
Producte  durchaus  fiberftcigt,    Inzwifchen  hält  er  we- 
'der  aü^meine  Anordnungen  wider  den  Luxus,  noch 
übermäftige  Zollabgaben  und  PollÄeycontroUe  für  dien- 
liche Gegenmittel;  auch  fcheint  ihm  die  Einführung  ei- 
ner Nationaltracht  in  keinem  Betracht  nützlich,  hinge- 
een  hl  inancher  Rucfcücht  fchädlich,  und  überdies  über- 
flüffig  zu  fey-n,  wenn  man  für  alle  arilbediente  und 
"ihre  FamlMen  eine  beßimmte  Uniform  einführte.    I)äa 
letztere  Mittel  läth  er  fehr  an,  fobald  der  Staat  auf  ei- 
ne Erfpariitg  zu  denken  genöthigt  wäre ;   wir  muffen 
aber  gefteben ,   dafs  wir  ganz  verfdiiedener  Meynuäg 
*  find ,  weil  alle  die  Nachtheile,  welche  eine  NaUortojr 
tracht  in  (ich  hat,   auch  bey  einer  Uniform  für  eine  fo 
suso'cbreitete  Klaffe  der  Staatsbürger  eintreten  müffe^. 
Sehr  richtig  fagt  unfers  Bedünkens  Hr.  WttU  S.  ^Ul 
„Alle   Uniformen,    dergleichen   ^le   Apatskleidungen 
find,  find  deshalb  eben  (o  viele  politifcbe  Masken,  die 
gar  nicht  zu  den  perfönlichen  Kleidungen  oder  zu  den 
Äditcn  Trachten  g^oren;  daher  folltcn  folche  auch  ans 
dem  gefeUfchaftlichen  Umganoe  aU.gacz  frem<lartige, 
uabchörige  Dinge,   die  ihn  nur  in  Verlinrenheit  fetzen, 
und  den  freyen  Umlauf  der  perfönlichen  Eigenfchaften 
ftören,   verbannt  feyn.     A«f  ^'^^^^^  Gründen  können 
wir  auA  nicht  mit  dem  Vf.  daför  halten ,  da(s  eine  fol- 
che< Veranftaltung  für  Dänncmark  rathfam  fey.   ob  wir 
gleich  übrigens  |:em  zugeben«  dafs  diefes  Land  aller- 
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dings  die  grölsfe  ürfadie  hat ,  fich  einer  ftmigern  Oe- 
konomie  in  der  Kleidung  zu  befleifsigen.  Der  Vf.  be- 
weift  dies  aus  mühlkmen,  umftäüdlichen  Berechnungea 
über  die  gel'ammte  Producdon  von  Dännemark  mit  In- 
begriff des  iier^ogthums  Schleswig  und  des  Königreichs 
'Norwegen,  fo  wie  über  die  Summe,  wdche  beide  Rei- 
che, nach  Abzug  deffen.  was  im  Lande  verbraucht  wird» 
für  au^  artige  Bedürfoiffe  dereriten  und  zweiten  Notfa- 
wendigkeit  oder  des  Ueberfluffes  verwenden  können. 
Zugleich  liefert  er  detailürte  Ueberfchläge  über  dea 
wirklichen  .  Aufwand  für  fremde  K'ieidungsftücke  nach 
den  Bedürfoiden  des  gemeinen  Mances>  des  MicieüUn- 
des  und  der  Reichen,  und  zm^  verinitteUl  eines  fcbarf- 
Unni^ea  CalcüU  Mas  Verbälmüs  diefer  Bedürfciife  zu 
dem.  was  man  nach  Mia&^abe  der  Anzahl  der  Perrocen 
in  jeder  Klaffe .  von  der  ganzen  Summe  theils  für  jede 
der  drej  Klaffen  überhaupt,  theils  für  jedePerfon  in- 
fonderheit  rechnen  kann.  Diefe  Erläuterungen  geben 
feiner  Arbeit  auch  als  Hül&quelle  zur  dänifchen  Scati- 
ilik  einen  entfcbiedenen  Werth,  und  fie  dürfte  leicht 
zu  den  wicbtigilen  Schriften  diefea  Faches  gehören,  wor- 
inn  fich  manche  Nachrichten  finden,  die  man  fonft  nir- 
gends fo  gefammelt  und  fo  anfchaulich  dargefteUt  antrifft. 

Hr.  Hrnrnng-i  aoal^firt.  nich  einer  kotzen  Betrach- 
tung der  wefentlichen  Eigenfchaften  der  Klciduog*  über- 
haupt, die  einzelnen.  jet£C  üblichen.  Kleiiungsftücke, 
wobe^  manche  wahre  und  incereffa^fe  BcmerlUingeli 
beygebrachc  werden.  Darauf  fchilclert  er  umihindUcii 
die  Bemühungen  der  dänifchen  R^'^ehing  zu:* 'Aufnah- 
me und  Ausbreitung  der  Fabriken,  und  zieht  aus  dem 
im  Verhültniis  zu  den  angewandten  Kräften  geringen 
Erfolge  den  ricbtigen  Sciüufs.  dab  dem  EmpOrkommeu 
der  Manufacturen  in  Dännemark  erhebliche  Hinder- 
niffe  im  Wege  Aeheo,  die  wenigftens  keine  fdinel- 
le  Verbeffjßrung  hoffen  laffen.  Da  nun  auch  auf  der  an- 
dern Seite  der  Haudelagewinn  nicht  betraditlidi  genug 
i£l,  um  den  Abgang  der  Mamifecturen  zu  erfetzen;  & 
wird  denn  allerdings  die  Simplicität  in  der  Kteidung  für 
Dännemark  eine  noth wendige  Bürgertugend,  diexiber 
nur  ans  iGttlichen  Stünden,  ohne  irgend  eine  gefetzliche 
Zinfchränkucg  oder  Beziehung  auf  mehreren  oder  miii- 
deren  Verbrauch  einer  gewiffen  Manufacturwaare  be- 
günftigt  werden  mufs.  Er  erklärt  fich  daher  gleichfalls 
wider  die  Nationaltracht,  und  zeigte  ihre  Schädh'chkeit 
auch  x]?it  Anwendung  auf  die  Qefchichte  des  Fohfchri tts 
der  europäiicfaen  Cultur;  dagegen  eropßeht  er  Aufklä- 
rung und  Beyfpiel  als  die  einzigen  witkfamen  Mittel. 
,So  fehr  wir  ihm  hierinn  bevpSichten,  fo  wenio;  können 
wir  es  billigen,  dafs  er  eine  Dniform  für  Civilbediente. 
und  zwar  mit  Rücldicfat  auf  den  Terfchiedenen  Rang 
zu  empfehlen  fcheint;  eine  Maafsr^el.  die  in  gleichem 
Grade  erniedrigend  für  die  Menfchfaeit  und  verderblich 
für  das  Glück  der  Staaten  feyn  würde. 

Ueberhaupt  haben  wir-  in  allen  diefea  Schriften  die 
Unterfuchung  der  Präliminarfrage  vermtfst:  ob  eine  Re- 
.gierung  zu  einer  folchen  VeronHaltung-aiuch  überhaupt  be- 
Jugt  fetf?  Da  dfe  Antwort  hierauf,  einen  kaum  denkbar 
renCollifionsfall  ausgenommen,  nach  allgemeinen  Grün- 
den des  Rechts  allerdings  verneinend  auslallen  dürfte, 
fo  hoffen  wir,  in  unfern  21eiten  einen,  folcben  Vorfchlag 
nie  wieder  erneuert  zu  fehea. 
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eiiizeliieii  Mittels  bringt  er  zoerft  nadi  Ihrer  Ordnimg 
^as  wlcbligfte  pharmaceittÜclie  bey^  und  dann  in  einem 
fügenden  Abttbnin  ihre*  medlänifchen  Eigeafchafte« 
nnd  Wirkangen.  Diefe  Eintheüang  fcheint  uns  für  dstt 
Anfiinger  fehr  xweckvalsigt  und  die  Ueberficht  wird  d»- 
darch  fehr  eridditert.  Bey  dem  pharmaceuttfcfaen  Tiieii 
und  den  Zubereiciingen  hiUt  er  fich  allemal  am  weidauf- 
dgften  auf;  daher  möchten  wohl  die  fttripittiPractici 
nicht  fo  fehr  ihre  Rechnung  dabey  finden.  Unter,  den 
Siinren  find  die  drey  mineraUfchen»  und  einige  wenige 
aus  dem  Gewädb^eich,.  welohein  der  Praxis  ;gebraucht 
werden,  weidüuftiger  angefi^rt,  die  ubr^en  dagegen 
bfofs  kurz  angezeigt.      Der  üeberf.  hat  ^dabey  aberaü 

Berichdgaigi 
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ciuttfclie  Arznetjmttettekre  öbetfetzt  und  iüit  Anmer- 
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nV/fan  kann  diefea  W«rk  gewHTermafsen  als  «inen 
XfX  praktifch^n  Commentat^  über  die  Londner  Phar- 
.ma^opoebetraclN^n,  welche  auch  in  der  englifchen  Aus- 
gabe angehängt  ift  Es  entüftlt  die  Reftil«at^  yon  viel- 
Jahrigen  reifen  Beobachtungen»  iinddeir  Vf.  hat  die  Ga- 
rbe« fieh  atu  der  Faffaagskraft  der  Aniatiger  herabzuläflen. 

Die  Ueberfetzung  des  Hn.  D.  H.  ift,  wie  man  ron  dem  ^     ^     -  -  iL  -  j      tri? 

•Ucberfctzer  der  Cullenfchen^/atmatfiifAVa  nicht  anders  hingewiefen;  Es  ift  unrichtig,  was  der  Vf.  von  der 
erwarten  konnte,  fehr  gut  gcrathen,  und  fie  hat  vor  Salpecerlaure  fagt,  daft  fie  durch  blofw  Gewalt  des  Feu- 
dem  englifchen  Original  wefentUche  Vorzüge.  Einige  «ff  aus  dem  Salpeter  geickeden  wei^e*  fchwcrhch  hat 
.offenbar  unrichtige  Stellen  ond  überflüfsige  Weitfdhwel-  fie  wohl  Jemand /Ar  Jicft  aus  dem  Salpeter  erhatenkön^ 
fiekciten  find,  wie  wir  bey  der  VergWchttrig  finden^  neu.  Die  MeAode,  dafsmasi  fie  .durch  den  Zufatz  von 
ganz  weggdaffen.  da  fie  nur  wenig  IirtÄ^eflb  haben  j  da-  Vitriolöl  ausfcheidet,  ift  aUerdings  leichter,  oderdaA 
gegen  find  die  Befchreiburfgen  von  einigen  a^utfchen  man  ftattdeffwi  den  |:nHafeffrVit?riol>in!mt^  Dem  Pro- 
MineralwafTcrn  ciogefchaltet,  und  hin  und  wifeddr  A^  ceffe  einiger  firanzöfifchen  Chemiften  ♦  «iafs  fich  aus  der 
.merkungen,  theils  zur  Ergänzung,  theils  zur  Bericht!-  Vereinigung  der  Salzfäure  mit  dem  Wemgeift  em  Wab- 
gung,  zugefügt.  Vom  Original  f.  übrigens  A.  L.  Z.  rerActhw  herausbringen laffe,  deraufWäfferfchwimmt^ 
X7««.  N.  68.  Wir  wollen  zu  jener  R^eenfion  nur  eini*  traut  Ifc  M.  doch  zu  viel;  Hr.  IVeßrumh  konnte  nicfacv 
ge  Anmerkungen  hinzufugen.      »  als  verfdCsteiJ  Salzgelft,  nhd  /chweres  füfses  Safaij»  er^ 

„      ^  ,       .     .r  *     ,  -  T  f       >f  L  *       halten.    Zwifchen  dem  EiBg  und  dem  Weinfteiii  nimmt 

Zuerft  von  den  chemtfch  fhafwüceiUijGlim  Arb^tm.  ^^^  y^^  ^^^  ^^^  Unterfk4ied  an.  Unter  den  Säure« 
Der  Vf.  hatte  Gcoffroys  VerwandfchaftstabcUe  abdru-  j^^^^  ^^^j^  ^1^  Säure;  iwfcfc^  f«  dew  Dian  enthatien. 
cken  laflen,  ftatt  derfelben  hat  der  üeberfetzer  die  Ta-  r  „  jj,^^^  ^^  £jn  Wundarzt  zu  Gündore  auf  der  Kü- 
fei  von  Grm  gefetzt,  welche  ungleich  vollkommner  ift,  \l^^j,  Coromandel  beobachtete,  dafs  dafelbft  alle  Jahre 
und  die  Verwandfchaften  /er  Körper  erft  auf  naffcm,  .^  ^  jj  ^^^  September  ein  Thau  fällt,  welcher  ei- 
dann  auf  trockuem  Wege  darfteilt.  Von  derAufiofiin^.  ^^^  angenehmen ,  aber  dabey  ftark  fauren .  Gefchmack 
Hier  folgt  die  Tabelle  von  Mort^jau .  ebenfolU  mit  eini-  ^^^.  ^^^  gebraucht  ihn  dort  als  ein  kräftiges  MiUel  in 
gen  Veränderungen.  Von  den  Gefafsen,  Gewichten  und  gaUenkrankheiten .  und  läfst.ihn  zu  dem  Ende  mit  Stü^ 
maßen.  In  de'  letzten  Edinburger  Pharmacopoc  ift  ^- ^  Muflelin  auffangen,  welche  man  ausringt,  und  die 
die  Anwendung  der  Menfuren  m  den  Apotheken  ganz  piüftigkciten  aufbewahrt.  Die  eigentliche  Natur  diefer 
verboten,  weil  fie  oft  unüberlegt  gebraucht  werden  und  säareift  noch  unbeftimmt.  Die  medidnifche  Krafk  der 
zu  Irrungen  Anlafs  geben,  alle  feften  fo  wohl  aU  flufsi-  yitriolfäure.  Steckflüffe  zu  hemmen ,  oder  allzuhäuäge 
gen  Subftanzen  muffen  bey  der  Bereitung  gewogen  wer-  Schweifse  zu  vermindern,  fand  der  Vf.  fehr  vermehrt, 
den.  Es  ift  fehr  ZLT  wunfchen,  dafs  alle  mcdicinifchen  ^^^^  ^^  g^  .^  ^j„^  Q,^f^  Seltefer  Waffer  oder  Spa. 
CoUcgien  em  gleiches  tlfun.  ^^^^  nehmen  Uefi,     Die  WeinfteinkryftaUen  giebt  er 

"  '  DleEftttheüüng  der  Arzneyen.  welchisder  Vf.  be-  te  der  Waflerfuchtin  einer  Latweige.  welche  aus  fein 
folgt,  ift  'g&nzltch  die'  chemifthe  Ordnung-.  fniÜDigender  gepulverten  Weinfteincryftallen  Zwey  Unzen,  gepQlver^ 
-keihe:  i)  Salze,  2)  Erden.  3)  Metalle  und  metaUifcbe  ten  Ingber  und  Rofenconferve  von  jedem  zwey  Qpent; 
.Zubereitungen,  4)  Schwefd.  5)  Producte  der  Gahrung^  -ond  foviel  Pommeranzenfyrup,  als  zur  Cooüftenz  erfb» 
i6)  Oeie.  7)  Harze  und  Schleimharze.  $)  eingedickte  dealidi  ift.  bereitet  wird,  die  Kranken  bekommen  da- 
«Säfte  aus  dem  GeWichsresch  und  Gummiarten.  «;}  .ein*  bey  nicht  das  laftige  faujreAufftofsen..  Gegen  die  Bley- 
4bche  'tthd  mineralUche  Waffer .  to )  endlich  die  ver-  cölik  Wird  der  gereinigte  Weioftein  in  Oerbyshire  fehr 
fdiiedenen  thierifdien  und  Gewächsfubftanzen.  welche  ftark  gebraucht  Das  Minerallaugenfalz,  welches  aa 
.ttttter;4ielen.Hatq^ckea  nicht  hegfi&n.find«  VoftdM  manchen  Qfien  natädich gefunden  wkd,  glaubt  der  Vf- 
.  .    A.L.Z.  X79a»  DfüUf  Bomd*  Ssss  fey 
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üey  zoerft  SedUz  gewdTeii,  und  fey  dordi  «n^n  befon- 
dern  Frpcdli  Im  Inaeni  der  .Erde  ömtou  (etreant.  Um- 
ter  deA  MetttcaUUiea  ift  er  fahr  gebeigt»  «inzefaieft  Sit- 
zen befendca  eigeBthüBliche  Wirkungen  zuzofchreiben» 
eiaeMeynung»  welcBer  auch  viele  deutTcfaeAertzteaoch 
anhüngen.  Wa^  bey  der  langen  Dauer  der  JKrankbeit 
die  Natur  that,  was  die  Tiden  Qetränke  und  das  di&e- 
tifdie  Verhaken  ausrichten»,  wird  meifiens  nicht  in  An- 
UiUiMg  gebracht.  So  geht  es  aiit  Vitriolweinftein ,  mit 
•sfroiiitNfi  vhtfUcdtum  n.  s«  In  gro&er  Menge  g^eben» 
Inxiren  fie »  wie  die  meiften  andern  NeutraUaue ,  innd 
dietk  ift  ihre  dnzlge  Wirkung.  Daft  das  Glattb^fiü^ 
ibey  der  AuflSfung  eine  beträchtliche  Wime  yernrfa- 
Aß^  ift  ongegrSndet ;  vielmehr  folgt  das  Gegeniheil» 
jaine.  Cdir  merklidie  Kühe.  Von  dem  Saüpetecwird  mü 
ftecht  der  Gebrauch  beym  Tripper,  fo  häufig  er  auch 
ift^  verworfen«  Er  vermehrt  die  Schmerzen  nnd  das 
Harnibrennen»  und  man  kann  ihn  ganz  entbehren«  U^ 
kcriumpt  follte  man. den  Gebrauch  des  Sslpetem  ab  ein 
kühlendes  Mittdeinfdisänken,  wdl  er  to  oft  ein  Ue? 
beibefinden  reruriacht,  und  heisre  Sdze  leine  Stdle 
iroUkommen  ericczen«  Den  Gebtaudi  dsa  Seewafleei 
nnd  der  Sediäder  gegen  Icrophnlöfe  ZuftUe  enf  fiehk 
er  mehr  als  Nebenmittd'»  um  den  Körper  zn  ftärken« 
DteSalzmixtnr  aus  demGewächslaugenfalz  mitCitronen^ 
iaft  fand  er  fdir  wirkfem,  um  Rhabarber  und  andre  ab- 
fahrende MUttel  darinn  einznndimen ;  die  Kraft  winl 
dadurdi  vermehrt  und.  der  Kranke  liat  weniger  Be» 
lEehwcrden.. 

Avf  übolidie.  Art  geht  der  Vü.auch  die  Metalle 

dflrdi.      Man  findet  nicht  ausfahrilche  Anzdgen.  in 

wddien  FäDen  die  Mittel  irgend  einmal  gebraucht  find ; 

dag^en  fiberall  intereflante  kurze  Beikierknngen  in  ei* 

nnr  Idchten  und  fafslichen  Manier  vorgetragen«    Un<« 

«et  den  £ifenm!tteln  hiilt  er  den  Eifenreft  fiir  die  wirk- 

iunfie  Bereitung.      Er  hat  den  Vorzug  vor  der  Eiren*. 

feile,    dais  er  kein  fb  fibles  Aufiloisett  hervorbringt 

Bas  Eifenöl  Ift  das  Haupdngredlenz  der  BeftnchefTcfaen 

Tittctnr.      Die  Weinorobe ,  welche  unter  dem  Artikd 

von  Bley  angef&hrt  ift «  dafs  man  mit  Bley  verfalfchte 

Weine  durdi  zugemifcfaten  KochfafaEgdftaasfindigmacht# 

ift  nicht  zuverläfsig;   fdbft  eine  beträchtlicfae  Menge 

von  Blej  vrird  dadurch  nicht  entdedet.      Unter  allen. 

Proben,   welche  man  dacu  gebrauchen  kannr  ift  doch 

tf e  HahnmafUnfche  Weinprobe  die  allerlidierfte,  welche^ 

jedesmd  angewendet  werden  follre.    Den  Bleyzttcker 

fidi  der  Vf.  innerlich  bey  gefährlichen  Mutterblotflfifien 

in  verfchiedenen  Fällen  mit  dem  beften  Erfolg  anwen« 

den.    In  Fällen,  wO  keine  Gefahr  lA,  würden  wir  Be* 

denken  tragen,  ihn  zu  gebrauchen;    in  verzweifelten 

Umfländen  ibäte  man  aber  allerdings  alles  -verfuchen, 

und  wenn  man -ihn  gleldi  nachher  wieder  ansfirtzt»  bi 

kann  auch  gar  kein  Nacbtheil  davon  erfolgen.      Das 

fichümmfte,  was  man  dabey  zu  furchten  hat,  ift  ein  ge^i 

rin^r  Aoftofs  von  det  Bleykplik,  i»nd  diefer  wird  fd» 

Idcht  gehoben*    Die  Dofis ,  welche  hier  angegdben  ift, 

kann  man  um  vieles  vennindäm;  dQige'lGrane,  hödi*' 

ftens  d'n  hdbel'  Scrnpel,  find  fsft  allemal  hinreichend. 

I)ie  AiAvendung  des  rohen  Qued^filben'  £n  Verftopfiin*' 

gen  ift^n.  Mj^^  wogegen  oiatt^  mehr  WMaen»'  da  en 


empfehlen  foüte;  In  venerifdien  Krankheiten  w  irken 
die  Quekfilbermittelnichl«  wie  hier  angegeben  ift,  durch 
die  f  erftürkung  hrgei|d  einet  Ai^leemug^  wie  oft  find 
nicht  die  Salivationen  ohne  alle  grundliche  Hülfe  ange- 
wendet! Dag^en  fcheiat  die  Wirkung-  mehr  durdi  den 
eigenthümlichen  Reiz  diefer  Miuel  zu  gefchehen ,  wo- 
durch der  krankhafte,  durch  das  venerifche  Gift  hervor- 
gebrachte, Zuftand  des  Körpers  .au%ehoben  wird.  Wie 
wäre  es  fonft  möglich ,  dais  eine  fo  unbeträchtliche  Ga- 
be von  Mercurms.  foMrilis  in  fo  kurzer  Zeit  eine  Beffe- 
rung  hervorbringt?  Die  guten  Wirkungen,  wdche 
Qttockfilbermittel  in  Oftindien  undAmerioi  bey  Eoczgun- 
dui^kmnkheiten  haben ,  z.  B.  Entzündungfen  der  Le- 
ber, Sdcenftich  u.  a.,  lafien  fich  wdil  nicht  gemdeza 
überaU  anwenden.  Rec.  glaubt,  da£i  in  jenen  Gegen- 
den dieEntzündungskrankheiten  wahrfchelnlich  fchnd- 
1er  in  den  chronifchen  2>icraum  iberg^en,  und  daher 
reizender  Nittd  melir  bedürfen,  als  bey  uns.  In  der 
.WaiTerfucht  liefs  der  YL  kleine  Gabe»  von  Verfn&cem 
Qurckfilber  Jnnexlich  gebrauchen,  und  war  nur  leiten 
.dabey  glucklkh,  nach  den  neuern  Erfiihmngen  derEdin- 
>urger  wirkt  esamkräfdgften,  wenn  ea  als  Sdbe  In  den 
wafferfüditigen  Theil  eingerieben,  und  innerlidi  die 
nrintrdbenden  Mittel  dabey  gebraucht  werden.  Rec  fah 
verfchiedene  mde  davon  gute  Wirkungen,  nnd  kann  diefe 
Methode  zu  ferneren  Verfudien  fdir  empfehlen.  Sowie 
4ie  Queckfilberfalbe  anfange,  ihre  Wirkung  zu  lufsern, 
wirken  die  Dtnrrii^  wenn  fie  vorher  unkraftip  waren. 
Wards  fogenanate  wei&e  Tropfen  foUen  ans  Queckfil. 
her  mit  Sdpetedaure  becdtet  beftehen.  Nach  dnem 
andern  Recept,  wdches  Rec  erhidt,  foll  vielmehr  Ar- 
fenik  darinn  enthalten  feyn.  Der  JHsrcurmi  foUibüis 
ift  hier  von  dem  Ueberfetzer  eingefchaltet.  Den  rohen 
jpiefs^na»  den  manche  deutf<ie  Aerzte  ebenfidls  nodi 
fehr  in  Ehren  hdten,  fcbränkt  er  mit  Recht  dn,^ ab 
ein  unficheces  Mittel,  welches  in  manchen  Fällen  gar 
nicht,  und  in  andern  fehrhefrig  wirkt.  Gegen  ver- 
fchiedene Krankheiten  der  Thiere  hat  er  feinen  guten 
Nutzen.  Das  berühmte  James'spulver  befteht  nad  d- 
nem  authentifchen  Recept  von  Dr.  '^ames  felbft ,  wel- 
ches aus  den  Regiftern  der  Kandey  gezogen  ift,  aus 
Splesglanz,  welches  in  einem 'ungläfurxen  irdenen  Ge- 
läfse  calcinirt  ift,  indem  man  von  Zeit  zu  Zeit  eine  hk* 
reichende  Menge  (wicvici  ift  diefs  aber?),  von  Irgend 
einem  thierifchen  Oel  oder  Salz  zufetzt^  und  es  dann  in 
zerfchmolzenen  Salpeter  eine  Zeitlang  kochen  ISfst,  und 
darauf  In  Wafler  auflöfl;  um  den  Salpeter  von  Sera  Pul- 
ver wieder  ab^ufcheiden.  Bey  diefem  entdeckten  6^ 
helmnifs  ift  in  England  doch  niemand  im  Stande,  das 
äthte  J^es'St)Ulver  gehörig  zu  bereiten ,  als  die  Erben 
des  Dr.  ^ames  felbft.  Diels  beweift  auch  der  auftauen- 
4tf  Unteoefcliiftd  In' der  Dole»  wurinn  das  firhte  ^d  das 
■nidigMüdite  wirken.  -  Der  Hözhamfiche  Wdn  zu  dr^ 
(Tbeiien  mit  dnem  Theüe  Mdmfafttinctur  ift'  eine  der 
wirldamilen  Arzmejreni  um  din  Anadunftung  zu  befös- 
dem,  in  ibeomaxifchen.ZuftUlen.'  Von  den  S^inkblumen 
denkt  Rec  völHir  ghidi  mit  Hn.  Hakmntmm,  dufs  fit 
ihre  geniihbiten' Wirkungen  gröfiientbetis  nuf  bey  Kin- 
dern hervorbringen»  wdl  dfemdften  Kraonhlidwa  bey 
«atfe»  blÜMima  Sl^b  tnadrSdtWichf  dna Darmeaafliis 
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hmtihxw.      FbdA  &i  wta'Siaf  im  Htgea  >  1b  wir- 
ken fie  whiw^üet  VitrM  und  daher  eatfteht  das  Wär- 
-gen  undErbreciiett,  fie  treiben  Schweift,  ftülen  Zuckun- 
gen ,  und  du  Zurückbleibende  ftärkt  wegen  feiner  ad- 
ftrinstrenden  Eigeafchaften.    Feült  aber  die  Megenftu- 
re  t  fo  und  fie  gan^  un wirkfam.    Gegen  den  Sebraudi 
des  Arfenika  eifert  Hr.  M. ,  wie  mdmre  deutibbe  Aerzr 
te.    Leider  ift  die£i  in  de«  Händen  der  Unwiflenden 
und  der  Empiriker  nur  zu  fehr  nochig.    Nach  mehre- 
nen  ef  ntelnen  Erfdimngen  ift  Arfenik  unleugbar  ein  T0r- 
*treflidics  Mittel,  gegen  Wechfelfieber,  Epilepfie»  BruA* 
bräune»  Krebs t  aber  freylidb  nicht  unter  allen  Urnftün^ 
den,  j»id  nur  iu  d»  Händen  *eittes  erfahrnen  und  ▼Of* 
'fichtlgen  Mannet* 

Unter  den  Eidea  find  noch  aandie  unnfitze  und 
überfiiÜsige  Arten  als  branchbar  angeführt.  Das  ge« 
-  brannte  HlrfdilKim,  dne  nur  durch  cnncentrirte  SiUüren 
aufldsbare.  phosphorfanre  Kalkerde,  ift  fdileduerdingt 
-verwerflich«  Statt  der  Bolarerden  fchlägt  der  Vi,  rori 
-dafs  in  den  Difpenfiitorien  die  Erde  des  Alauns  au%f- 
-notnmen  werden  ndgc^  weil  man  immer  gewils  ift,  Sfi 
'UAt  zu  erhalten.  .^ 

Von  den  lyaflem.  iHe  Beftandthetle,  zumal  der 
•mineralifchen  Wafler,  find  einzeln  abgehandelt  und  ha- 
ben Ton  dem  Uebeif .  riele  Zufittze  erhalten.  Es  ift 
Wunder ,  dais  dieler  Abfchnitt  manche  Unrichtig- 
enthält  Zugefetzt  find  das  Seltefer  WafTer,  6U 
Büiner  Wafler,  das  Sefdfchützer  und  Sedlitzer  Waffiar, 
das  Laudiflidter,  Pjrnnonter,  Oribufger  VV^fier,  das 
Kadsbad  und  die  Aaehner/  Bäder. 

Zweifter  Band :   Den  Anfang  diefes.  Theils  machen 
die  weinichteil  Flflisiglceiten,  und  die  gebrannten  Gef- 
fter  as  Prodacte  der  Gährung.    Die  Gährung  feibft  ift 
zu  kurz  abgefertigt,  weitlaufdger  aber  die  Verfertigung 
-der  verfaßten  Säuren  angegeben.      Die  rorhin  ange- 
-fOhrte  Ordnung  ift.  nicht  genau  befolgt  worden.  .  Auch 
-la  diefem  Abf<dbnitt  kommen  einige  Uniididgkeiten  vor, 
Welche   durch  Anmerltungen  ans  den  Beobachrungen 
neuerer  deutfcfaer  Cben)iften  berichtigt  find«  und  uns  der 
Pflicht  fll>erheben,  die  Lefer  darauf  aufmerkfam  zu  ma- 
'  eben.    Unter  den  wefentlicben  Oelcu  ift  die  Bereitung 
des  koftbaren  Rofenöls,  weidie  der  Vf.  von  einem  Of- 
•ficier  erfuhr,  der  angeblich  Isnge  tu  Oftindien  fleh  auf- 
gebalten hatte.     Sie  ift  ganz  einfach.     Blofs  dadurch, 
Aify  man  auFRofenblätter  reines QnellWafler  giefst,:unfl. 
diefes  einige  Tage  in  die  Sonne  ftellt,  -  entwiche!  tfich- 
das  Oel  lind  fchwimmt  oben  auf  der  Ober£^che.     Viel- 
leicht liefse  fleh  diefes  Verfahren  auch'bey  andem.fei<^ 
neu  Oelen  anwenden.    Das  Verdicken  der  wefentlicben 
Oele  leitet.jler.V£.jda7pp  ab»  dafs  fie  einejSäure  aus.d(4L 
I.uft  an  fich  ziehen.     Hr.  Gottlmg  fand  auch  di^  Saufe 
in  manchen  Oelen  fehr  deutlich,     per  wqisfax^e  •Theil> 
im  Thcerwaffer  ift  die  Säure,  oder  die  fogenannt^nolz- ' 
Alüre.    Bey  den  Afifldfuttgen  der  GurnnShaize  komifeU: 
es  dod^  ficber  wohl  nicht  darauf  an,  dafs  man  ängftlich 
n^ch^  fifurrf/u/^t ,  welche  beide  Beftanatheile  vollkom- 
men auflüfen.    Der  kräfrigfte  Tfaeil  ift  do.ch  allemal  das 
Har7,  und  riiprfs  kann  manih  rein  herausziehen»  dai^ . 
das  nachbleibende  Gunimi  weder.  G^chmack  -ngch  Gf- 
ruch  behält.    Am  heften  find  dazu  überhaupt  die  Ae^ 


iherarten,  feibft  auch  für  die  Myrrhe*  Auiserdem  wird 
die  Auflösbarkeit  noch  erhöht,  wenn  man  diefb  Sub- 
ftanzen-  vorher  mit  etwas  Kampher  zuiammenreibt. 
Das  befl»  Mittel  zur  Auflöfungides  Opiums,  welches 
.durch  Verfuche  in  der  Apothekers  mile  zu  London  un- 
ter  Attfficht  des  Vf.  bewiihrt  ift ,  ift  der  probehaltige 
Brandwein.  Solche  Tinctur  ift  vollkommen  gefättigt, 
und  löft  genau  neun  zwölftel  des  trocknen  Mohnlaftt 
auf.  Diefs  ift  die  Tinctura  Opii  Pttarm.  Lond.,  wovon 
jede  Drachme  $i  Gran  Opium  endiält  Der  Rath,  dafs 
in  den  Apotheken  eine  diluirte  Mohnfaftrinctur  aufbe- 
wahrt worden  foUte ,  welche  man  nach  dem  Gewicht 
verordnen  könnte,  verdient  AufmerkramkeiW  Das  Tro- 

{fen  der  gewöhnlichen  Tinctur  ift  dochallefroal  unficher« 
;r  fchlägt  vor ,  dafs  man  drey  Ui^zen  Tinct.  Omif  mit 
adit  Unzen  deft.  Kümmelwaiier  vermifcht,  zu  dem  En- 
de aulbewahren  foll;  diefs  kann  lange  Zeit  ohne  Zer- 
fetzung gefchehen.  Dafs  Opium  die  Säfte  dicker  und 
pDnfifienter  mache,  ift  doch  nicht  erwiefen ;  eben  fo  we- 
nige dafs. Opium  in  die  Nerven  wirke:  nadi  ünlängba- 
ten  Verfuchen  wirkt  es  blofs  auf  die  Muskeln  und  zer-, 
ftöre  die  Reizbarkeit  derfelben.  Die  gute  Wirkung,  wel- 
che man  vom  Opium  in  veneriicfaen  Krankheiten  beob- 
achtet hat,  griündetfich  ficher  auf  ein  Mifsverftändnifs. 
Opium  ift  ein  vortrefliches  Mittel ,  um  die  Nach  wehen 
von.  dem  Mifsbrauch^  des  QuecklUbers  wegzunehmen; 
daraus  hajt  man  dann  den  ScUufs  gemacht ,  dafs  es  die 
yenerifc^e  Krankh^t  feibft  geheilt  habe.  Diefs  leuch- 
tet doch  bey  den  fo  gepriefenen  Erfahrungen  leicht  eiil. 
Auch  in  Verbindung  mit  den  Mercurialpräparaten  ift  es 
ein  fcfaätzbares  Mittel,  welches  den  Kranken  in  den 
Stand  fetzt,  den  Gebrauch  derfelbeai  mit  minderer  Be- 
fchwerde  zu  ertragen. 

Der  letzte  Abfchnitt,  welcher  die  thierifi^en  nnd 
vegetabilifchen  Subftanzen  enthält,  die  nicht  unter  den 
angegebenen  KlaiTen  begriffen  find,  ift  ganz  nadb  dem 
Alphabet  geordnei«    weil  die  B^^ftandtheile    derfelben 
nicht  mit  gleicher  Gewifsheit  beflimmc  werden  können. 
Diefs  ift  doch  immer  eine  grofse  UnbequemKchkefr.   Es 
Wäre  befler  gewefen,  wenn  fie  in  Unterabtheflungen  in 
den  einmal  angenommenen  Rubriken  aufgefteUr  wären, 
da  fie  nun  ^aifz  ohike  alle  Ordnung  zerftrent  fteben.  Im 
Ganzen  find  alle  diefe  Mittel  zu  kurz  angegeben ,  dijt 
Kmmseichea  der  Güte,  und  die  Arten  der  Verfalfchung 
gsnz  tibergangen.    Von  dem  Schierlingsexrract  fagt  Hr. 
'M.9  Idfis  er  weder  gefehen  noch  gehört  habe«  dafs  ein 
lei^Z^er  wahrer  Krebs  dadurch  gebeut  fey.    In  einigen 
weiligen  Fällen  verfchafte  er  auf  eine  kurze  Zeit  Liii- 
^^J!M.ilSf  und  dann  fubr  die  Verhärtung  fort  zuzunehmen 
wie  vorher.    Auch  von  der  Jmica  fäie  er  in  den  Fäl- 
len rW#  er-fie^ebraudite,  keinen  Nutzen«    Die  Wir- 
kung, die' fie  befitzen  foll ,  innre  Stockungen  und  Blut- 
unterlalifüngen,  wdcbe  Ni^mftnd  gefehen,  noch  bewel- 
fen  kann,   aufzulofen,  ift  doch  audi  nur  eingebildet* 
Von  dem  Cokhicum  fahe  er  nie  die  mindefte  Wirkung^ 
b^  diefeiQ  Gew/i;:hs  hat  aber  der  Standort  und  die  Zek 
der  Einfammfung  einen  grofsen  EiDflufs.      Die  Bellvt- 
dtmna  ift  ganz  übergangen.    Von  der  DigitaRs  ßh^^^er 
in  yerfdited«6en  FäSen  einen  ftarken  Abgang  von  Waf- 
•  -  Sws-j    -  fer» 
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fer,  welcher  mit  grofser  Heftigkeit  erfolgte.  Der  Vcr- 
fuch,  aus  den  einbeiföifchen  Mohnköptcn  durch  dasKo 
eben  den  MohnJtopfiyrup  zu  vertcrrigen ,  iit  fenr  cm- 
pfehlungswerth,  weil  der  Syrup  iranser  von  gleicher 
Stärke  bereitet  werden  kann.  Man  bat  felolt  aas  Icbot- 
tifcben  Mohnköpfenein  i:xiyflcmm  üpit  bereitet,  wel 
chcs  aber  nur  halb  fo  ftark  war  als  das  lÄrkifche  Opium* 
Von  der  rothen  Chinarinde  fagt  er,  dafs  üe  leiten  acht 
in  England  zn  bekommen  fej,  und  dafs  man  mehren- 
theiU' gefärbte  Rinde  fCr  die  wahre^oihe  verkaufe.  Die 
Chinarinde  gebraucht  er  in  Wechfelfiebern ,  wenn  kei- 
ne Här^c  oder  andre  gewiffe  Z;eichen  der  Verftopfung 
wahrzunAmen  find,  mit  dem.  betten  Erfolg  gleich  \on 
Anfang  an,  ohne  daftcin  übler  Zufall  darauf  foljt;  der 
bittre  Qefchmacfc  im  Munde  *  das  gallichre  Erbrechen 
,und  die  übrigen  Symptome  der  Galle  verlohren  fich  dar- 
auf, zwn  Beweife,  dafs  fie  durch  den  Anfall  des  Me- 
bers  entftanden  waren.  Die  Verfuche  von  Dr.  Hörne 
in  Edinburg  mit  der  Rubia  Hnctorum  in  Verftoptuwgen 
der  monatlichen  Reinigung  find  nicb«  fo  zu^^criäfÄig, 
ab  fie  angegeben  werden.  Als  einen  Anhang  hat  der 
Ueberfetzer  einige  in  dein  Werke  ausgelafsne  Artikel, 
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heygelegt  find,  fd  mnls  jeder  KSnfer  der  neactt  Aosga* 
be  edt  lelbit  aosfindeu,  -  aut  weicher  Seite  derlelhen  das 
anders  pagmirte  Kupfer  paifen  möge.  Noch  rin  unan- 
-genelim«r  .vüingel  bey  einem  üd  reichhaltigen  Werk  iil, 
äats  uer  Verleger  das  Regift«»f  wegliefs,-  da  doch  fchon 
-die  erite  Mosheim  W'indüeimif che  Ausgabe  dieier  Ue- 
berfeczung  von  1'^$^  einiehr  brauchbares  RegiUer  ge- 
habt hat.  y^  ie  leicki  üatte*  iich  wohl  jemand  finden  laf- 
*len,  welcher  die  neuen  Seitenzahlen  ins  RegiUer  ein^- 
tragett  hatte  ?  Und  wie  vielen  Leiern  wäre  dadurch  ra 
der  Folge  Zeit  und  Muhe  erfpart  worden?.  Dals  doch 
-mehrere  unlres  Buchhändler  fo  gar  nicht  nachdenken, 
^W'ds  auch  nur  zur.  niechanikhealBe^derung  der  Lite- 
ratur und  ebjtn  dadurch  zu  ihrem  eigonen  Nutzen  die- 
nen möchte!  Nochwcndig  (ölke  zu  jedem  Theii  ein  Re- 
gilter  und  /zugleich  ein  Verzeichiaifs  nachgeliefert  wer- 
den, zu  welcher  Seite  der  neuen  Ausgabe  des  Te2St9  die 
^Icen  Kupfer,  eingebunden  werden  folien.  Denn  wer- 
/den  auch  gleich  die  Kupfer  alle,  wie  in  einer  Anmer- 
fcQug  ftir  die  Buchbinder  angerathen  wiisd,  hinten  an- 
j^«banden;  fo  ift  ja  doch  :das  Auffi&chea  der  anders  pa- 
ginirten  Kupfer  immer  noch  unbeitim\nt  uadfo  befehlt  et- 


Jrekhe  Ton  dem  Vf.  in   einer  eignen  kleineb  Sthrift   ^Jich.  wicvother.    ^«^  ^«  ^^J»^^X  ^^^^^^^ 
nachgetragen  waren,  hinzugefugt.  —  Wenn  man  auch     ^^^-^^  A...-.-K-*  d--*  -  «^jr-^  c-*^-«,o  . 

die  Gcnaiiigkcir  und  ßeftimmtheit,  welche  ip  unfern  be 
ften  Schriften  über  die  ^at^ia  mediea  herrfcbt,  in  die- 
fem  Werke  nicht  allemal  beobachtet  findet;  fo  bleibt  es 
doch  immer  dn  fehi[  fchäabarer  Beytn^  zu  der  Bear- 
beitung diefer  Wiffenfcbaft 
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E^B.DBESCH REIBUNG.    , 

ErMNOEn,  b.  Walther :  D.  Richard  Pococh's  Befchrei- 
:  f^ltg  j^s  Mm-genlandes  und  einiger  flnäem  Länder. 
Neue  Ausgabe  nach  der  englifchen  Grundfchriftg^ 
nau  dnrdbgefehen  und  verbeffert  von  D.  ^oh.  Fr. 
Bretjer^  Hofr.  u.  o.  off.  Lehrer  der  Wflt Weisheit  zu 
Erlangen,  und  mit  Anmerkungen  erläutert  von  D. 
loh.  Chrißan  Dan.  Schrebtr,  Hofr.  und  Prüf,  der 
[räuterwiffenfchaft  n*  Oekonomie  ebeiidaf.  I  Tb. 
1791.  428  is.  4. 
Nur  der  Text  Ift  neu  abgedruckt,  dabey  aber  die 
Unvorfichtigkeit  begangen  worden,  dafs  nicht  Blatt  für 
Blatt  die  Ausgabe  befolgt  wurde,  auf  weiche  die  Kupfer 
fidb  beziehen.  Sa  nun  doch  diefe  nicht  neu  geftochen, 
fondern  nur  die  vorrädilgen  alten  Abdrucke  mit  ihren 
juf  4ie  alte  Ai^gabe  fich  beziehenden  Seitenzahlen  hier 


fchen. Ausgabe  immer  am  Rande  angemerkte  £eiten^|i- 
ien.des  engiifcheir  Originals  hätten  zur  Bequeariichkelt 
der  Nachfchlagenden  jund  der  in  EngiUchen  Schriften 
häufig   vorissomoienden  .Citationeo    des.  Pcceckefchen 
WerKs  nicht  weggelafien  werden  foUen.  —   Wie  Wir 
bemerkeir,.  find  die  Kupfer  nicht  binmal -zimiohft  aas 
der  Breyer  Schreberifciien  vorigen  Ausgabe,  von  1771 
her ,  fondem  noch  aiis  der  Mosheim  *  Windheimifchen 
herab  vererbt.     Noch  auf  diefe  beziehen  fich  die  Seiten- 
zahlen derfelben.      Und  z.  B.- auf  Tab.  LIX.  p.  2^* 
( wekhe  bey  der  jetzigen  Ausgabe,  hey  S.  283«  Aeheii 
follte)  fieht  noch  immer  in  der^ Mitte;  1  dangende  Wdi- 
ber  in  Aegypten ,  fiatt:  tg^zpnde.     Inder  verigen  Au^ 
gäbe  hatte  Ur.  Hofr.  Breyer  auf  Anmerkungen  ven  fei- 
nem Freund,   NatliOMoei  Davifxm^  Hoffnung  gemachr. 
Auch  ohne  dicfen  Freund  hätte  ein  neuer  Abdruck  der 
Ueberfetzung  in  Worten  und  Sadien  leiditV^befleruil- 
gen  genug  erhalten  können«    In4em  aber-  der  Verleger 
in  einem  recht  wortreichen  ArertiiTemeat  feine  dritU 
'  Aasgabe  anpreift ,    erfajüt .  das  Publicum  einen  Abdruck» 
welcher  in  wefentlichen  Stücken  der  allererftea  Ausga- 
be nachfteht.    Diefen  offendichen  MUsbrauch  ihrer  Na- 
men hatten  die  berühmten  Herausgeher  mofci  dulden  fol- 
len.    Die  Sckreberfchen  Anmerkimgen  find  ohflekin  fo 
fiuiserft  fparfa^. 


r  •, 


KLEINE    S  d  HR  I  F  T  E  H. 


OaKOifOM«.  Halte  nnl  Ehlehen:  Nützhckes  Kochbuch  für 
ÄäMkhe  Miiddun  im  Saal^  undMar.nsJtldfcheH_K^^ifc.  Lin\yeih. 
«achugefchenk.  i7Pe,  6±S.  8-  VV'^n«  der  Hera  u.g.berauch  nur 
Sie  Muhe  des  Ab-  ynd  Attsfchreibns  gehabt  iiaue .  fti  könnte 
S  fich  bey  feinen  Madchen  ATenigfteus  als  Copift  einen  fckonen 


Dank  verdienen.    Er  hat  aber  Germ«rsbftufeii*s  Hsitsmuttef  veiv 

muthlich  nur  dem  Setaer  gegeben,  um  die  augeftrichttca  Stellen 
daraus  abaufeti»  n.  Dafür  hat  denn. nun  diefer  feinen  Lohn,  wie 
billig,  der  Herausgeber  aber  weder  Dank,  noch  Honorar,  nodi 
Abfatz  verdieof.  '      '  . 
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Senß,    gedruckt  bey  Johann  Michael  Mauke* . 
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De(fin  en  France.  «42,  56I 

-rf    Suite  et  lld«  fuuc  a«x  Conu  24a,  sa^ 

i?. 

».  2?«:3b.;ftrreihn.  Sehr,  an  e.  Fr.  üb.  d.BaÄlt.    2S6,  679. 

JfeiilW  üb.  d.  8traf«enbau.  242.  507 

1*  r.Ucberwcrfung  d  Salzahle.  248.  615 

jeWwr  D.  i.  de  haemorrh    nanu«.  239.  5^ 

Mikhu  ehem.  obferration,  Sugar.  234*  504 

i-    ehern-   Bemerk,  üb.  d.  Zucker,  a.  d.  E. 

r.  Hahmemann.                 _  .  _    .      ^^^^  ^^^ 

jR«|.eri  II.  Abt  a,  Prifliog,  Ttaiiw,  auf  F'O"^*-         . 


Sammlung  r.  glicht!,  jüd.  Contracten»  2Ce  AB*    254.  664 
«.*    kl.  Rom.  u.  Erzähl,   lor  B.  2$!,  640 

—  d.  tiü.XJthstC  d.  lat.  prcC Schrlftfi.  XI Th. 

1  B.  '  254,  657 

Schmelzer  üb.  d  Wirk.  KaiC  erften  BtttenNcach 

^.  Tode  ^.  Verleihei^s  256,  678 

Scrika^s  i:eytr.  z,  Jnd  ktengefch,  2s  H.  *  337.  527 

—  Jourij.  f.  d.  litLh/d  F:uomoi.  3g  2f,  239,  54i 
ScripCores  iieurol.  minores  ed.  /.k.-u't:  T.  II.  241,  553 
^th^'t  l.ehrb.  z,  gr.   Krlern.  d.  jüd  deutfchen    ' 

Spracnc.  253«'  649 

Semleri   Par^phrüfis  in   i  Joan.  Epift.  256,  673 

A/pJe  vaterbifO.  F;i!-.»*n.  .238.  534 

Spruchbuch,  neu»-*;  N.  A.  254,  664 

iSraMi/iiiV  n.  Beytr.  z.£rläut.  d.  bibK  Propheten   238. 'S9J^ 

r. 

Terenzent  Fbarmio  metr.  rert.  von  Schmteder.      254f  ^59 

^* 
Ueber  d.  Einriebt,  e.  Brandt  Airecuranz-Anüalt 

in  d.  Cent.  Bern  drey  Preisfchr.  2f2,  ^41 

—  Ferrcy,  236,  SU 

—  •  Feld-u.  Gartenprodukte.  ''4?,  609 
Ucberficht,  fummar.  ^  wicht.  ReHgionslehren.  235.507 
Unter fuchung,  hift.  kr.  üb.  d.  i..ebcn  d.  Dr.  J. 

Fauß.  252,  64f 

F. 

Vademe^m  f.  Jnll.  Leute»  lorTh.  251»  640 

VM  Symbolae  boun.  f.   plaut.  q.  coli,  forskal 

d^fcr.  243«  569 

Fieweg's  ubell.  Verzeichn.  d.  in  d.  Kurm.Bnui- 

dei  bur^  einheira.  Schmetterl.    28  IL  .  239v  542 

-^FuUhedirg  Lehrb.  d.  theoret.  Phtlofopkte.  257i  ^* 

Ton  Brandaffecnrans  -  Anftalten  überb.  «52.  641 

Ifagrtr  ein.  BemerhlU  üb.  d.  Einfl.  d.  alt.  Begr. 

V.  Gertcktsb.  auf  l.tur.  Sitt.  u.  Gefetze.  256>  679 
IFthtr,  yeit.  Sagen  d.  Vorzeit,  4r  B.  244,  577 

H^*:rtier  A.  G.  Traite  d.  characi.  «atter.  d.  foifiles,        , 

ti-ad.  p.  Mlle  Hc^rdet.  246,  596 

—  ^G.  A.prakt.  Anieit  z.  lat.  Sprache.  2S4t  660 
mehnd'f  jreh.  Gefch.  d.  Thilof.  Peregr.  Proteus  a3«,  531 
mögend' f  Material  z  Vorfchr.  5-7  Bdch.  251,  640 
Winke»  Wünfche  u.  Vorfchl.  geg.  d.  übermäfii. 

Wucher,  253,  655 

Wiprtcht  Too  Groitfch ,  Graf,  IFr  Th.  234,  50l 

tyjtkoutr^i  6  Clavierfoiiac^n    fte  Samml«  -aso,  625 

fFolf  de  rebus  ex  Homero  m^icts.  241.  559 

ßFaififohm,    Aar.  Elementar b.  f  Judenk.  etc  ,      239,  544 

Wwjitt  AbL  z.   Magazinbienenzucht.  ^          ^47»  601 

z.  ^ 

Zeit(^hrift  in  befoad.  Rückf.  auf  Ggft,  d.  TOm. 

WilTeiis.  24»>551 

Zimmermmnn   folitud^  UUsL  frofU  Ul«  fr^cfa  p£ 

VignUu  234»  50:1 


IL    Im 


■■N 


mmmm 


IL   Jm  September  des  Intelligeiizblatlcs^ 


<. 


i 


Ankiindlgnngen* . 

von    Aitkin  üb.    ßeinbr liehe  u.   Vcrreok.   a,  d.  "^ 

—  Ajauliens   firholungsßunden    1792«  S^pt«     ii4t  937« 

.  115,  ^4^7 

—  Afinnlen   d«    brfchv^    liineb#  Churl»  Vi  J* 

«-«•  Amekntngen  ffeh.  op.  e>  Rtne  door  Turk.  d* 
Ueberf  7.  Canzler  lio,  9«^ 

—  Apothekerbiich  ,  KorfacKf.  <  löB,  ^94 

—  Bachmanni*  u.    Gmnäevwann't  in  Hamburg 

n.   TerUgfib.,  117,  9^7 

-^  Barth's  in  Leipzig,  ti.  Verhifsb.  lö«,  S>» 

m^  Btirt  \n   Leipzig,   Verz.  fr.  Verligsb.  im 

92  Sc.  d.  W.  bericht.  110,  pi2 

—  BeSermar.n't  Skizzen  üb.  Rusland  betr.         lop,  900 

—  Böhmens  in  Leipzig,  o.  Verl^jfsb.  10p»  902 

—  BouwiHfihan/en  p,    fValmefdf  •  Freihn.  T*- 
fchenb   f.^  Pferd«liebh.  1793.  10«;  891 

*-  BrUning*s  .6''Sotiaimtn  f.  QUvi«r.  109,  90z 

.—  Carmiftati  daggio  di  «Ic.  ricerche  fui  princ. 

e. JttiJe  virl^  d.  rad.  di  Calat;.  4.  Üeberf.  117,  96t 
^^  Uhodouiecki^'t  12  Blatter  auf  merkw.  Vorfäll« 

d.  J.  1790.  107»  883 

—  Craw«  Frafm.  ül^  verrchied.  Gfgenft,  d.  oft; 
Zeitcefcb.  10  St.  lep^  897 

—  CfeSi  clyem.  Annalcn  92.  d  St*  11  x,  916 

—  Gurtius  Rufus  cur.    Cuntf.  114,  P37 
^-  Dieterickt  inGöccitif^en  Almanache  !•  i7P3.  113. 1>35 

—  Doä't  fiuchb.  in  Wien   n.  Verlagsb,  212,  9^25 

—  Damimkus:  Erfurt- u*  d.  Erfurt.  Gebiet.  107,  8^5 

—  Djßck  in  Leipzig;  <»inige  n.Verlagsb.  delT.  109,  899 

—  de  Fhriäh  Nouv^elles  nouv.  d.  Ueberf;  114,  940 
•  — i-  Qahanus  de  viribus  clectr,  in  motu  mufcul. 

.    d.  üeberf.  /  106,  873 

—  Gthauer't  iiL  Halle  n,  Verlagsb.  ioo#  potf 

—  Gefchichte  pragm.  d.  fächC  Truppen.  108,  893 

—  Grefiler  d  Durchmarfch  d,  preufs.  Truppe» 

durch  Sacbfen  in  ei».  Märfchen  eic  io€,  874 

—  Groffe't  zu  Halberiladt  n.  Verlai^sb.       «        lop,  por 

—  Hallifcher  Waifenbausb.  n.  V^rlagtb,  no,  999 

—  Heckelt  cht.  Beruh«    unt.   d*    Leidea    u.      . 

»     Befchw.  dief.   Lebena.  Ho,  pio 

—  Hieron.  Knicker«    e.  kom*  Open  iio,  906 

—  Hiftorienbuch ,    unterbalu    f.    Bürger  -  u. 
Bauers] •  '  lli>  9Vf 

—  Hoof  Regefta  dipL    et  hift.  res   Mogont. 

et  terr.  ad)*c,  conc.  10^  ^<^5 

^  Hufeland's    volift.     G<tfcb.    d,    Iklzfauren      ' 
Schwererde.  io7    88t 

—  ^aci»bCt   allg.  ^Ueberf.   d-  Geogr.  Stat  u.      1 
Gefcb,   fammtl,  europ.  Staaten»  3r  Th.  114.  039 

—  Journal    d.  ErÄnd.  Theor.  u.  Widerfpr.  in 

d.  Nat  u.  Arznei w.    I  St.  iHt  pi8 

—  —    d  Lux.  u.  d.  IVIoden«  92.  Amg,  vt/i  §71 
•^     %:  P**i^?^-  f.^Moral.  Rclig.  u.  MeJifcheuw. 

'!(«  P57  * 


r,  Schmid  u.  iS'n^ZT. 


■"    ""  f**/^.*"'  ^   ''•  ^'"''  J7^2.  Vn  B,  I  a  107.  881 

—  -rr  f .  Fabr.  Mariuf.  u.  Ilandl.  92.  Aug.       lxi!*'os 

—  j-  ber*:mann.  h.  r.  Kohter  u.  Hoffmann.     in.  030 

—  Komorfk   Graf  r.  Thura  ,  Schfp.  io<$    87tf 

""  f  »?''^  >»  «»-»^f^^*"  ":  Verlagsb.  latf]  877 

— 'Awjf^f    Charakterzuge    d.   prCMfii.  Gene- 

rallieur.  r.  Sdldern.  j,.    ^\9 

—  Landkarten,  neue.  ^q^*  •.- 

—  Le.nh90iCt   ökon.  u.    kameral.   Taftheab.       ' 
•"^  793-  ,if   OA, 

—  ^f/jf!n^V  Gbld.  Ephr.  Schriften  betr.  J07!  884 


*'-  Magazin,  deutfcbes,  h.  v.  Eggerfjuh       Tioft  88* 

—  —  May,  Jun.  Jul.  Aug.  XoPf^PS! 

—  — ^  Göttin^,    hift  v.   Meinen  u.    Sphtfe^, 
^          an  B^  2S  St«  X08,  89# 

^  ßiiirbHfg  n.  akad,  Buchh.  n.  Verlagsb«  tio,  pos 

-7  Dlatzdorfi  in  Berlin,  n,  Vetlagsb.  H4,  9J« 

. -^  Merkur»     oieder(ach(w     fehr    vemu    Ink. 

I  Hdch.  n?«  9^^ 

.,    —  .Veiters  mo  1er.  Reife  in  d.  ital.'^chwelt«.       lo8,  89^ 

•^  Mithntlh  Suppl.  ad  Lex.  liebr.  rollendet-  |tii*  pi9 

'—  Mdnaifchr,  deutfcke,  1792.  Sept.  I13.  9^9 

—  —  iauniz.  1792.  <  St,  XII.  9^^ 

—  —  fchkf.  1792.  JuL  H4.  937 

—  Moore  Effty  «n  the  Mat.  med.  d.  ücb^rf.     109,  9P4 

—  MUÜer'r  Vera,    von  Ni'ttnkerg.  topogr.  u. 
hjft.  KpfÖ.  u.  Uolzfchn.  i«7.  887 

—  ^'etker    du  pouvoir   ekecutif,  d*UeberC      II4*  94^ 
-^  Färtf^ifcktf  Buchdruck,   in    Magdebux^    n. 

Terlegsb.  113,  91% 

-*  Pamer'g  G.  W.  Vera,  V.  Nürnberg.  Portr. 
a«  allen  Ständen.  107^  887 

—  —  O.  W,  F.  Deutfchlands  Infekten.  iia»  9^3 
<—  Fec^'i  tti  Frankfurt  a.  J!J.  b.  Verlagsh«       |io9^  903 

HO,  90s 

—  Peftaluzzi,  d.  Vf.  r.  Lienhärd  ti.  Gertrud» 
Schriftenrerz*'  IT%  9&f 

—  F^thmann^s  Stadt  -  u.  Landchronik.  lotf,  874 

—  Piröirinzialberichte»   Sdil^sw.  holftcifit  P3.  ' 
X»  ß.  3  H.  108.  89» 

—  —  blatcer*  fchlef.  179a.  Jul,  114*  937 
— ,  Rehher g  üb.  d.  franz.  Revolut.                    Iio,  91» 

—  Reichtagfiliteratur.  X16»  95 J 

—  Religionfebegeb.  uße.  X792J  5- tf  St.  in.  915 

7  Su  115»  947 

—  Repert.  üb.  alle  m^dic.  Journal^  '    J08.  t9% 

—  Revolutionsalmanach  f.  1795.  X13,  933 

—  Simanovict  Evangel.  J.  Gh.  Syntattomenon   ixx,  3 17 

—  Spi^engeVi  VerC   e.   pragm.  Gefch.  d.  Ar«^ 
neykunde.    I  Th.  ii%  96S 

—  Stettiw.  Buchlu  in  Ulm  n.  Verlagsfe.  xo8.  894 

—  Thcate^jeurnal ,  allgem.  2r  B.  X»8.  89»   ^ 

—  TteniCt  Menatfchrifc »  I  -  2  St.  Ill,  jjfXfi 

—  Verzeichnifs  d.  Geifslcr.  MineralieaCimml. 

2,?^^«-  ,  10^,  87^ 

—  Vieth'i  Gymnattik.  xio,  9«7 

—  i^o//  Gedichte,  2r  Th.  1 2 5»  948 

—  .«;•   ^(»fhrhanh   Patill,  xw.  I>opold  11.  u. 
AJbr.  FI.  Xio,  ^7 

—  ff'edekind',  Üeberf.    fr.  Preisfchr.  de  morb. 
prim.  viarum  vera  notiria  accurat.  1x4^  942 

""  «r^'H**"**  B"^^*»-  «"Leipzig,  n.  Verlagsb.   X12,  92^ 

—  Weltbiirger •  d.,  6-7  St.  Xlj»  929 

—  fernen  nfte  tabell.  Urberficht  d.  mineral. 
cmf.  u.  cuiaii«engef.   roffil.  h.  ▼.  Lenz,       xo6,  873 

'^n'iebekwgt  topogr.  miiit.  Carte   d.  Herz. 
Berg*  Xx3i  931 

Beförderungen  unrl  Ehrenbezeugoiigen* 


Baf^  in  Duisbar^«    •    • 

Bmtfch  in  Jena. 

ßeSc»ni€iftf*  in  Erfurt 

Beyer  in  Erlangen. 

Bittre  zu  Göttinjjen. 

BoMfücivs  zu  Heidelberi^  . 

Cafle.idyk,  G.  tt.  Br.  ZU  GSttingfib 

Cuniz  zu  Leipzig. 

Donnerker  zu  lUidelbeig, 

«V  GcldefH  zu  Duisbttiy; 

Gevekuht^  zu  J^q«, 


921 

ÄX3,  92« 
1X5,  947 
108»  889 

XX  3»  93X 

Xi5t  945 
1X5»  94^ 
lX5i  94S 
1X2,  9U 
1x5,  94« 
112,  921 

tu,  9^ 


W/VcÄfii/y'Tn  Erlangen. 
Ifufehnd   in  Weinur« 
ffetze   ia  Lie^nitz. 
Kindler  in  Lübeck. 
JL^ieharäing  zu  losbrack« 
i^eQnhmrdi  in  Leipzig 
Malbhfik  in  Srlangeo« 
JUiehmtl  in  Erlangen. 
JffiVr  zu  Erlangen. 
Meifler  in  Frankfurt  a*  d  O» 
Meyer  zu  Erlangen. 
Filnta  zu  Erlangen. 
Meinhold  in  Jena. 
Schäßer  zu  Duisburg* 
Schmidt  zu  Göctingea« 
SieboU  zu  Jena. 
Smith  ^tt  Duisburg. 
Stäiidtin  zu  G6ctingen. 
IVichelhmfkm  zu  Göuingeo« 

Belohnungen. 

Ab'uht  in  Erlangeife 
JCiiyi^  in  Berlia« 
5l0»er  in  Alton«. 

T^desÖHe. 

Bayfft  in  Leipzig. 
XeJerer  zu  Nümbetg« 
Strang»  in  London. 

Univerficäcen  Chronik« 

Altdarf  \  SrhardTt  med.  Difo.  tu  ProiB* 

Dmithurgi  Schaffen,  w.GeUefm  §LSmitks  med. 
JShnV  iuf.  Difp.  u.  Prom.  112.  921 

JMmngt^;  ^Eefetzun^  lediger  Lehrftellea  d. 
and.  Unhr.  VerbeC  Ii2,f  21.  Flham*f  uMeyee^i 
meS.  Diu.  u.  Pronot.  Meieret  u.  Mehmett 
philoC  Prom.   115^  945.    Ammen^t  Progr.      115»  94S 

Frünkfurt;      Lectiooscat.      d«      Wiaterhalb. 

J.  1792.93.  III,  911 

Q¥tingen ;  Meifler  Qn  Frankfurt  a.  d.  OO  u* 
Kbtdkr^s  jur.  Prom.  Schmidt" t  med.  ]>i£|^ 
tt.  Promot.^  Il2a  932.  Pfingfiprogr.  922« 
P^itaustheiL  an  d,  Stadirenden  113,  929. 
iFkheOimufent^  <&.  u.  B.  Ctfiendtitit  iur. 
^lm»€i  med.  Öifp.  u.  Promot  1 15,  345 -4^ 

ffeidHbtrgi  Bcnifaciui  tu  i^anaerftrrV  theol. 
Difp.  u.  PromoL  Ilf«  946.  ChriJtt\uHmm- 
mer^t  bifiL  miaeral.  u.  ifci^termaiuiV  u«  1« 
filaiiftr  M.  f^erhat  theol.  Difp.  HS»  946 

ffelmftääti  Sfiftungfifeycir  d.  hzgl.  Jeutrchen 
GeiellTch.  u.  Pro  IL  VTechfeL  112»  922 

ffena ;  Kircheifent  med.  Oi(p.  u.  ProoL  ••{,  tSf . 
JTret/cAimtouiV  iur.  Difp.  Gtwekoht'sm,  SiebM^s 


tn. 

921 

115, 

946 

108, 

999 

112, 

922 

115, 

94S 

108. 

89* 

112, 

921 

113»  931.  115, 

945 

116,  945 

Ii>, 

922 

115, 

94« 

115. 

94S 

115, 

»47 

112.  921 

212, 

911 

112. 

923 

112. 

921 

113*  930 

115» 

945 

112, 

9>I 

^%    lU» 

941 

10t. 

t90 

111, 

924 

i»5»  9*7 

lidt 

9S5 

log»  Sg9 


924 


«ed.  Di^  o.  ProHU  in,  923.  Grunir^i  Pr. 
Ib.  Aiethkammer's  Difp.  113.  9jou  Ve«.  d, 
Vorlet  Y.  Mich.  1792.  b.  Oft  1793.  117,  961 

Leipzig;  Reden  z.  Aiidenk.  Arm,  ßeßm^ft^     ' 
11.  Kregett-  V.  Stermhacht  u.  Progr.  v.  Bauer 
Bwrfrher     u.     Gren    ui,    913,    24.    Cuniu 
Prom.  la  d.  pbileC  Fak« 

Vermi&hte  Njichiichteo« 

Attctiooen  zu  Berlin.  n^^  p.^ 

—  —         Herford.  104,  37^^ 

—  —         Jena.  loo^  91I.  I17»  9«t 

—  -         L-wItur».  ,07.  ttg 

—  —         V^IP**^-  .  "•.  911 

—  —         d.  Gftz.  Miinzkak  *.  BamWf«  199,  9^ 

—  — '.        ice»    d.  Frauenhola.    KunÜhdl. 

XII  Nürnberg.  ^n  ^g 

M^rgh^ut  Antikritik  geg.  ALZ.  1792.  N.  1 1«. 

nebft  ZuCttz  d    Rec.  115^  ^50 

Bericht,  d.  Nachr.  r.  ^efo'rd.  a.  GöctiBgao  in 

N»  104.  des  IBL  j  i^,  p^g 

^«9^A*^''  in  Leidig  Jaomalift  betr.  i  to,  910 

BQdmtmm*»  £rkl.   üb«  d.  unt.  im.  Namen  gedr. 

.  Abb«  r.  d.  I^Qdgr.  ia  Nal^iBii.  t^^  i^go 

Bücher  Co  zu  verjtauiaa.    lo^  gftx.  log,  9^4«  no,  9ffi 

Chemie;  «eue  Entdeck,  in  daA  114,  943 

Danüg ;  Naturf.  Gefellfeh.  daC  Befetz.  d.  Sodle 

d.  aflrott»  Obftnr.  m^  pip 

Orot  gegen  L^gam  in  St.  Petersburg.  log,  %^6 

Jlamburg ;  Bericht,  e.  Nachr.  in  d.  Gotli.  gal. 

2kit«  d.  Kopfflcuer  d.  Geiül  betr.  213;  935 

'  HartUhen'»  Ani.   d.  Dnickf.  in  fr.  üeberl  d. 

Rechte  u.  Pflichten  e.  Kurf.  van  Mainz.  •  «M9,  904 
Mermef  in  Quedlinburg«    An^k,  d.  Limburg. 

Schlüter.  Streit  betr.  m,  920 

S^eobi  Erkl.  üb.  d.  ihn  betr,  Nadwu  im  IBL 

der  ALZ«.  N.  g9.  d.  J.  114,  9^4 

Zmchmanm »  d.  wahre  Verf.  d.  B.  üb.  d.  jeder 

MenCchenkl.  Deutftfal.  z.  wünfch.  Ausbild.  112,  92g 
Zenk  in  Celle  Antw.  auf  Comem  Anttkr.  116,  959 

Nicolopimf^  Anz.»  d.  Königsberg,  gel.  Zeit.  betr.  log,  g9tf 
Nünifaergs  GefeUfich.  ^  Beförd.  d«  rateriand« 

Indußrie.  Ii5»  947 

—  ;0«irfciier'<  BrivatiafUc.  e^  Bücge^Gchnle.  X15,  94g 
Sthneider'*^  in  G6itingen  Anzeige»  ia.  JournaL 

betr.  ro^  g$a 

Sdiwtrikopft  Literatur  d;  ViCariatsItR.  betr.  lod^  gg« 
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ARZNErGELAERTHEIT. 

'  Fkamxfurt  t.M.«  b.  Aadreä:  Briefe  an  einen  Freund 
aber  die  Aadiener  Mintratquetlen  von  D.  V^Ung,  des 
Marianifciien  Hofpidds  dafelbfi  Phyficus.  1^91.  xi$ 
S.  g. 

Et  ift  Tondcrbar,  dafi  Ciber  ein  To  berühmtes  Bad;  wie 
Aachen»  fo  wenig  gutes  g^efdirieben  ift,  tu  einer 
2>it,  wo  fo  manches  Bad  Von  getinger  Erheblichkeit, 
wenn  nicht  gründliche«  doch  artige«  Befdureibungen  auf* 
Reifen  fcaan.  Seit  dem  alten  Blondel , '  deiTen  lateinifchei 
Buch  denn  doch  nur  iiberfetzt  ift«  haben  wir  kein  deut- 
liches Product  über  diafe  Quellen «  bis  auf  die  Schrift  des 
Hn*  MichdSf  der  ei^entiich  nur  Krankengefchichten  fani« 
itielte»  und  als  ein  Arzt,  der  an  einem  andehi  Orte 
^'ohnt ,  nicht  viel  mehr  leifien  konnte«  Die  beyden  Eng- 
ländef  Lucas  and  WUliaina  fchrieben  yor  der  Zeit  der 
verbefTerten  oder  wiedergcbohrnen  Chymie ,  und  reichen 
alib  nicht  zu.  Dlefe  mit  iHteinffchen  Lettera  gedruck* 
fe  Briefe  des  Hit  F.  find  zwar  ganz  gut  zu  lefen ,  aber 
befriedigen  das  Bedgrfnifs  nicht ,  weil  fie  wQrUiCh  fo 
ganz  leicht  weg ,  wie  an  einen  Freund,  gefehrteben  find« 
den  chymifchen  Punkt  gar  nicht,'  und  alles  übrige  nur 
aiemlich  oberflächlich  berabren. 

Die  Aachener  Quellen  lind  die  ftärkften  Schwefel* 
qneHen ,  man  möchte  fagen  in  der  Welt ,  denn  felblt  in 
den  fo  ^fserft  fulphurifchen  campis  phUgraeis  fand  der 
Rec.  keine  Wafler,  die  fo  viel  Schwefel  aushiTuchen. 
Ehe  Menge  des  Schwefels ,  der  lieh  aus  dem  Wafler',  in 
Aachen  fowobt  als  zumal  in  Burfcbeid ,  eigentlich  in 
Oefblt  der  Blumen  fublimirt ,  Ht  fo  grofs «  dafe  einCcbts- 
VDlfe  engländifche  Naturforfcher  &m  Rec  diefes  auf 
fein  Wort  kaum  glauben  wollten»  und  zweifelten;  da$ 
Waflerkönne  fo  viel  aufgelöftetf  Schwefel  in  fich  bnU 
ten ;  und  doch  kann  man  il|n,  indenllöbren  uadQeckeln 
der  Oefnunges,  Pfundweife-finden«  Etwas  genau'es  hier- 
über mjlfete  daher  fehr  willkommen  feyn. .  Sehr  gegrüi^« 
d^t  ift  es,  was  Hr.  V.  behauptet,  dafs  die  SchwefeidUnfte 
dhiOrt  nicht  ungefund  machen »  und  das  hier  angeftihr« 
te  Wort  des  Procopius ,  lie  feyen  fogar  heilfam  bey 
Lungenfttcbten,  ift  fehr  wahr.  Zwar  nicht  nach  der  Ge* 
gend  des  Vefuys  fehickt  man  die  Brußkranken ;  aber 
viUc'gehen  von  Neapel  nach  der  Gegend  der  Solfatare 
bey  Puztttolo,  wenigftenff  mit  Erleichterung,  und  die 
lM(t  hat  d« ,  nach  des  Rec.  GefüM ,  würklich  etwas  vor* 
nügtidi  Sanftes ,  Mildes  und  Angenehmes;  ß  retpira  con 
unßctrta  «ofo^to,  fagt  man  davon  in  Neapel»  Die  War« 
me  der  Quellen  in  Aachen  fteigt  nur  in  deh  Wärmften 
nüf  138  Grad  nach  Fahrenheit,  die  kühlere  auf  li;^; 
fie  Quellen  von  Barfcheid  ( ein  kleiner  Ort  dicht  rt^ 
*    A.  U  Z.  1793«    Vmi&r  BMd. 


dem  Thore  vor  Aachen )  find  bis  160  Grad  warm, 
ne  Pflanzen  Art,  die  ein  Dr.  Wülan  in  warmen  Schwer 
fei wdOer  entdeckt »  und  Bjfßus  tanuginofa  benannt  hat,  ( 
ändet  fich  hier  in  einer  neuen  iSpecies«  Die  Beftandthei« 
le  der  ktefigen  Wafier  werben  nur' nach  Augenmafs  enge- 
geben« und  ihnen  Schwe(el,  Laugenfalz  1  alkalifche  Er^ 
de ,  und  etwas  Lufcl^ure  zugefchrieben«r  Nähere  Unter« 
fuchuugeii  find  indefien  nicht  vorhanden,  oder  dock 
nicht  angefubrt.  Einige  Quellen  enthalten  doeh  gar  kei» 
nen  SchwefeL  Ueber  die  Lebensordnung  bey  einer 
Brunnen  Cur  hat  man  wohl  genauere  Auieltungen.  Die 
wichtige  Materie  vom  Badegebraudte  ift  ai^  6  kleinen 
Seitte  abgehandelt,  und  giebt.  In  diefer  zoverlirisis 
iloch  nidit  genug  ins  Licht  gefetzten  Lehre,  keine  Befrie'^ 
digung»  Die  Badftuben  unfrer  Vorfahren  gehören  wohi 
eigentlich  nicht  zu  den  Badern*  0er  Vf.  geht  «nige 
Krankheiten  durch ,  bey  welchen  der  innerliche  Gebrauchs 
des  Wafiers,  das  Bad»  das  Dampfbad  und  die  Oouche 
heilfam  find.  Vielleicht  wäre  4er  Vf,  diefer  Briefe  in» 
Stande«  mit  Beyhüife  eines  g^tenChymiften,  und  wenn, 
er  fich  in  diefes  Fach  tiefer  einftu^eren,  wollte,  path- 
einigett  Jahren  ein  Werk  zti  lie/ern ,  wi^  e^  iUphe«  wM 
rerdiente. 


Prag  ,  b.  Schön£e!d  u,  Meifsner  e  Hf  SaidfdniZer 
ßUterwaßer^  phyficaHfch  chymifch  und  medicinifdi 
befchrie&n,  von  Ftanx  Ambril  Bjmfi,  4  A«  D/ 

1791-  «28  S.  8. 
*    Diefe  Brunnenbefchreibnng  ift  Schätzbar,  da  fie  eine 
Quelle  betrift,  von  welcher  groiser  Gebrauch  gemachl. 
wird ,  und  da  fie  znmahl  im  chymifchex;  Fache  grfladlicb 
ift.    Vor  dem  X.  1712  weils  man  eben  nichts  voi|  diefe»' 
Quellen ;  durch  Fr^  Hofmawn  wurden  fie  1717  aoerft  Iks  - 
kannt.    In  der  miiyeralogifchen  Befchreibung  der  Gegwd^ 
kbanen*  wir  dem  V£  nicht  folgen;,  fie  wird  aber.  fiSr 
IV^chen  intereflaat  feyn,  nnderftieckt  fich  über  einen 
beträchlidien  Umkreis  umher»     Die  Gegend  ift  siemlidi  . 
flach ,  einförmig  nnd  traurig«    Der  Ort  liegt  liegt  9  Mei- 
lea  von  Präg  und  eben  Ibweit  von  Dresden.  .  Satdfchtte 
undSeidlitz  liegen  nur  ein  Paar  taufend  Schritte  von  <iah 
nieder.    In  der  Nähe  findet  man  fehr  viela  Spiireii,  von 
Bitterfalz,  aber  iouner  vielQlauberfaiz  .da^wif€hea» '  Öh*v 
ne  dem  Hn.  ){.  eiaeii  Vorwurf  au  macbea ,  der  blofr  fie 
Weife  der  meiften  modernen  deutfcbea  CbemiOen  befolgt, 
möchte  der  Rec  hier  einmahl  Gelegenheit  nehmen ,  ein 
Wort  Aber  neuere  d^ifche  Terminologie  zu  fagen,  £a 
miiß  einen»  Aft  Leid  fevn ,  eine  lächerliche  und  wirk» 
lieh  befi^werltcbe  tleol^^  in  eine  fo   folide   .W1& 
fenCcbaft  gebifac^  ui  fe^     Wir  wi^fatea  doch  alle  vof 
diefen  Zeilen«  was  Kochfai»i  was  Bitterfaia,  wie  CMan« 
berfalz  wte»  «afi  iua  welcher  Säure  und  Alkali  es  zti- 
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fammeBgeTctzt  fey.  Warum  Tagen  wff -«iin  jetzt  Togtai, 
Satzfaures  Mineralka^mfalz  für  Kochfalz ,  Vitrialjaure 
Bitter fatzträe  9  fürBicterfalz,  oder  Vitriol/üures  iUntraU 
taugtnfalz  für  Glauberfalz  ?  Aufeer  der  Lange  und  Wi- 
dr^keit  folcher Worte»  und  dem Naehdenken,  das  fie  je* 
desmahl  foderu,  ift  würklich  |auch  etwas  lächerliches 
darinn»  fie  den  alten  Nahmen  als  befler  vorzuViehb.  Mn 
rerwirft  das  Wort  Bitterfalz ,  und  bringt  es  in  den  Ter- 
bef&rfCn^ahmen  wieder  hinein ,  indem  man  vitriolfaure 
Bttterfalzerde  fchreibt.  Das  Wort,  was  man  ausmerzeu 
wollte »  gebraucht  man  noch  wieder »  um  ein  Theil  des 
compofiti  zu  bezeichnen.  Wollte  man  aber  Tagen ,  die* 
ter  widerfprechende  Uebelftand  und  wahre  Cirkel  wür- 
de wegfallen  wenn  maa  £ch  das  unfchuldige  ,  wenn 
gleich  nicbt  deutfche  Wort  Ma^ne/ia  gefallen  liefse:  fo 
bleibt  es  doch  beynahe  derfelbe  Fall  bey  dem  Köchfalze., 
Füi^  diefes  Wort  fetzt  man:  falzfaureslVtinerallaugenrißlz; 
Salzßüre  aber  fagt  bekanntlich  nichts  anders  als  Kpcb^ 
falzßiure,  und  fo  wird  hier  wieder  die  Stiure  mit  dem 
Werte  Ibeftimrot,  das  man  nicht  nennen  wo^e»  Wo  woll- 
te es  hinaus*  wenn  man  überall  Definitionen  oder  partes 
cönflituenteTt  Aatt  (Rahmen  ^bes  wöUte  ?  Warum/  aber 
fo  viele  neue  deurfcbe  Chyonften  den  Hang  der  Zteit  zum 
Purifrous  und  zu  einer  kleinlichen  geiuchteu  Neologie» 
fi^  doch  weiter  treiben  als  viele  andre  deutfcUe  Schrift- 
fteUer ,  darüber  möchte  der  Rec«  feine  Qedanken  lieber 
nicht  fagen. 

Die  Refnitate  der  UnterinbhuDgen  diefes  Wäffets, 
weldbe  unf^  Vf.* mir  guten Elnfichtes  angefiellt  bar,  wel-^ 
Chen  etwas  «von  Bergmann  ak ,  wi^  das  natürlidi  ift,  und 
Wie  liiMfh  der  Vf«  felbft  nicht  immer  genau  das  Gleiche 
tteraüsbracbte.  '  Bitterfalz  ift^  den»  beksnntlfch  das  Haupt- 
beftandtheil»  und  in  jedem  Pfunde  WalTer  ift  davon  nicht 
weniger  als  4  §  Quentchen.    5onft.  finden  fich  noch  darin 
7  Gran  falzfanre-Magnefia  Sl  Gr.  Glauberfalz  ^k  Gfan 
Selenit  5  Gr.  luftfaure  Magnefia    1 1  Gr.  Kalkerde :  fo 
dafs  'tfiefts  *  Mioeralwailer  mdit  weniger  als  300  Gran 
oder  $  .Quentchen  fixer  BeflandtheUe  fuhrt.    An  Luftßiu* 
ils  kalt  es  fehr  wenig  9  nur  ohngefehr  ein  Achtel  feines 
eignen  Volumens,  nerolich  in  ico  Cubifc  Zollen  Waflers 
id  Cttbik  Zolle  Luftfaure;   man  erinnert  fleh  nämlich, 
wie  hoch  das  Verhältnifs  hierin  fteigen  kann»  und  dafs 
diA  Menge  der  Luftflbire  in  tem  Pyrmonter  Wafl^r  bis 
ah  dad  doppdt»  der  eignen  Ausdehnung  reichte ,   alfo, 
dafs  16  Cubik  ZoUe  Vhfkm,  hi  fehr  günftigen  Befchaf« 
fenheiten  der  Aimofphäre ,  bis  an  .32  C.  Z.  Loftfäure  in 
fieh  hinten;    Der  Gebraach  des  -Waflers  ift  fo  bekannt^ 
dafs  man  wenig  davon  zu  fagen  hat.     Als  ein    überaus 
gtttes  abführendes  Mittel  hat  es  feinen  erUebIfrhcn  Nu- 
aen ,  und  in  manchen  Fällen  ift  es  wtirklich  andern  Arz- 
neyen«-  det  Erfahrung  nabh ,  vorzuziehen.    £s  ift  hier 
von  denKtniikheleen  umftindllch  gefprocheh,  •  bey  wcl«; 
che»  das  Whffer  von  guten  Wül-kung  ift,  und  go|:e  AA- 
leitUng  ift  auch  gegeben ,  wie  es  zu  brauchen  fey.     Es 
verträgr  unter  macchett  Umftfinden  die  Vermifchung  mit 
Milch  i^hr  gut,  fonderKcfa  da,  wo  das  biofse  WaiTer  zu 
ith/eud  wäre.  .  .        .  c. 

,.     '  .         .  '     *  '   '  , 

BtaLiN'h.  MyliQS  2    We'nordtkutßhh  jtrzfiupflan^ 
zei$,  f»  4nfdHger  der  Jlp&tfykerku»^,  vm  ffbftänn 
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Chrlfiian  CM  Schraäer,  644  S.  und  einige  Tab^leo. 

1792.  S.  ( I  Thlr.  70  gr*)   •  ,  ^      .        v. 

;  Wenn  gleich  fchon  mehrere  Schriften  voy  Arzneyge- 
wächfen  hancleln,  ja  felbft  mit  diefer  einerley  Zweck  haben« 
fo  ift  dieExiftenz  voh  eiaem  Buche  diefer  Art  mehr,  wohl 
eine  Sachf,  die,  wenn' das  Buch  öbrigens  gut  ift.  der  Sorge 
des  Verfaflers ,  Verlegers  und  der  Käufer  übet  laße  nbletbi, 
aber  darum  von  der  Kritik  nicht  eben  verworfen^ werden 
mufs;  und  wenn  der  Vf.  feinen  Gcgenftand  etwas  aus- 
fährlich  und  wortreich  bebandelt,  fe  kann  es  ihm  zur 
Entfcfauldigung  dienen ,  dafs  er  ganz  unvorbereitete  jan» 
ge  Leste  belehren  wilU  denen  ^es  oft  kaum  deutlich  ge» 
nug  gemacht  werden  kann.  Eben  zu  diefem  cigefchränk« 
ten  Zwecke  gehört  es  auch  wohl ,  wenn  er  die  Pflanzen 
alpbabetifch  •  nach  den  ofHcineden' Benennungen  auf  ein« 
ander  folgen  lärbt,  und,  da  ihre  Befchreibungen  deiitfch 
find ,  -um  Eade  ein  dautfches  Regifler  der  Kunftwof  ter 
.bevfugt.  L^^tzteres  ift  gut«  und  zweckmKäfg«  aber  daa 
erftere  fetzt  doch  ofTcnbar  voraus ,  dafs  irgend  eine  Aa^ 
leitung  vorhergegangen  fey»  die  die  Pflanze,  zum  we. 
^igfien  dem  Namen  nach ,  angedeutet  habe.  So  kaaii 
der  Anfiinger  immer  nur  fehen ,  ob  eine  benannte  Pflan« 
ze  auch  in  Wahrheit  diefelbe  fey;  hat  er  aber  keinen 
N^men,  fo  weifs  er  nichts;  Und. wenn  es  gleich  unnö* 
th'ig  ift,  zu  verlangen V  er  folle  auch  nicht  officinell^. 
Pfianzen  beftimmen  können ,  fo  hatte  doch  mit  leichter 
Mühe  durch  eine  fyfiematifche  Anordnung  für  den  An« 
fönger  bey  der  kleinen  2^hl  norddeutfcher  Medicinalge* 
^  wächfe  tn  foweit  geforgt. werden  foUen,.  dafs  er  bey  je« 
der  pflanze  hätte  entfcheiden  können,  gehört  fie  unter 
jene  Zahl ,  und  in  diefem  Falle«  weldie  ift  fie  ?  --  Aber 
hier  flnd  im  Eingange  nur  die  Species  nadi  Lianna  Claf» 
feti  und  Ordnungen  angereiht,  und  weiterhin  ift  von 
keinem  Ckaractere  genetico  weiter  die  Rede.  Der  V£». 
erzühlt.nur.S.  41.  u.  f. ,  wie  man  im  Liimeifchen  Sy« 
flem  Gat|ungen  auffuchen  folJe,  welche  grofee,  oft  ver* 
gebliche  Mühe,  er  hi^r  ftinen  Lefern  harte  erfparen 
können«  Die  bloFs  genannten  Präparate  k^nn^nnr  die« 
nen,  in  den  Difpenfatorien  weiter  nacbzufehen«  Die 
Befchreibungen  der  einzelnen  Pflanzen  find  übrigens  für 
ihren  Zweck  treu,  genau y  und  brauchbar«  Am  Ende 
find  noch  Tabellen  über  die  monathliche  Blühzeif  ange- 
hängt, welcher  Gedanke  fehr  gut,  aber  auch  niner 
grö&ern  Beftimmtheit  in  der  Ausführung  Ahig:  ift»    ;, 

VERMISCBTE  S^CETLlFTEtJ. 

6öTTiKcEN,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Sam^Umgem 
zur  Gefchichte  und  St(i(Uswiffet^diaftefk.heruasgegehta 
ioß  Valentin  Augufl  Heinze,  der  Philofophie  ardeot« 
^   lieben  ProfeflTor  zu  Kiel.' J.  Band  irg9  392  S«  11^ 
;  Bandes  i  Heft  1790,  aij  S.  gr«  g» 
Die/e  neue  Sammlui^,  welche  an  die  Stelle,  des  von 
demfelben  Vf.  herauisgegeb^nen  EJM^jcfien  Magazins  tritt^ 
kündigt  fich  dur^h  die  gegemvärt^en  Stücke  dem  Pu- 
blikum von  eiuer  fehr  vorthcilhaften  Seite  an,  weiche 
die  Fortferzung  mit  Verlangen  erwarten  lajst* 

In  dem  i  i^ande  fiudet  man>  i)J'ßffätze^  betref- 
fend  die  in  dem  $ahre  1769  in  den  Kon^U  DaniJchem 
SutdteH,iii  Europa  vorgenommene  {^9iki«aA(ttii£  von  dena 

i*ei# 


.  •  • 


2fe.  15^  'OCTOBERIk79i. 


fth  SHfrMmtÄfan'l-öjf  Oedeir.'    TUetet  ffir  dieDwiKch« 
Ststtikik  und  die  politifchc  Arithmetik  gleich  wichtige 
AufTatz  erfchelnt  hier  zum  erftenmal  und  zwar  auf  erhal« 
teneErlaubnifs,  (weil  die  Arbeit  Dieuiirache  war,)  gsnz 
vollßandig,  nachdem  iai  gten  Bande  des  Büfchingifchen 
Magcädns  das  allg^emeineRerultat  diefer  Zählung«  fowie 
kn  3ten  Bande  der  Materialien  zur  Statiflik  der  dänischen 
Staaten  ^Fietisb.  17S6.  80  ^^n  Aimftändlicherer  Auszug 
daraus«  jedoch  oha&Zuthun  des  Vf.«  den  die  Herausgc« 
her  felbu  nicht  kannten «  mitgetkeiit  waren.     Er  ift  Fül« 
ge  und  Ausrichtung  eines  Aoftrags,  der  ihm»  bald  nach*^ 
dem  die  Zöhluirjrsliften  eingekonimen   waren ,  ertheiic 
W9rdt  um  Refultate  aus  diefen  Liften  auszuzieken«  Bc^ 
tra^tungea  darüber  anzuftellen«  und  einen  Plan  zu  «tWA 
in  der  Znkuafc  aotufieiienden  neuen  Zählungen  vorzu- 
legen.    Auf  den  erftea  Theii  des  Auftrages  blieben  ficli 
7d  Tabellen  (S.  49  --;  120)  über  die  Zahl  der  Binwoh- 
ner  verglichen  mit  dem  Area! «.  Täwohl  im  Ganzen  als 
in  den  eiozelaen  Provinzen;  über  das  Verhöltnifs'^r 
Einwohner  des  platten  Landes »    und  der  Städte ;  jder 
beytfen  Gefchlecbcer  g^gcto  einander;  des  verfchiedeneii 
Alters  nadi  7  Stufen  von  7  zu  7  Jahren ,  ( da  in  der  lett« 
ten  alle   die'»    welche   über    49  Jahre  alt  find,   fte« 
hen^  fowohl  zu  Aefn  Total  als  zu  den  beyden  Gefcblech« 
tern  infonderbeit ;  der  verheyrarheten  und  unverheyra» 
iheten»  der  letzteren  auch  nach  dem  Unterfchied  dea. 
Alters;  d^r  Bedienten  /  Qeiftlichen  und  CivUfiandes  au 
dem  Total  der  Meafcbea  $  des  Bürgerftandes  zum  Total 
der  Meafchen«  und  der  fogenannten   Fabricanten  dav 
Städte  zum  Totitl  überhaupt«    zum  Total    der  Städlte 
und  des  Bürgerftandes  i^nfonderheit ;  des  Beueiiiflandeß« 
der  Seeleute«  der  Dienftboten  nnd  Unvermögenden  zum 
Total  der  Menfchen «   und  bey  dem  Bauernfttüde  und 
4en  Seeleuten  der  Ehepaare  zu  den  Kindern;   endlich 
über  das  V^rhältnifö  dea.Zehrftandes,  ( Civilbedietite, 
geilttiche  Bediente  und  Unvermögende )  mit  dem  Nähr- 
lUade  (Bürgern,  Banero  und  Seeleute)»     Der  Auffaiz 
B  (S.  T  ^  4^0  enthält:  iotereflante  Betrachtungen  über 
das  Refuttat  diefer  Tabellen »  welche  mit  eiiifu^hrsvollen 
tmd  höchft  freymüthigen  BemerkuAgea  durchvt^ebt  (lud» 
welche  die  Autmerkfamkeit  der  Re^ietung  allerdings  i^ 
mehr  als  einer  Rückficht  zu  verdienen  fcheinen.  v  Befon- 
ders  zeichnet  der  Vf.  Mängel  und  Gebrechen  aus,  wie 
z.  B.  das  fehr  ungUnftige  Verhältnifs  der  zehrenden  Mit- 
glieder der  bürgerlichen  Gerellfchaft  zu  dem  Nährftan# 
de»  wovon  jene  noch  .dazu  ganz  neuerlich  C1770)  dnrch 
Einführung  der  Zahlenlotterie  vermehrt  wären.      ,>Alla 
^.Gründe,   der  Politik  foveohl  als  der  Moral/*  fagt  der 
\vürdige  Mann » .und  gewlfs  mit  ihn  jeder  verständige 
Menfchenfreund ,    9,  vereinigen   (ich    zur   Schande   des 
menfchlichen  Verftandes  gegen  diefe  fchädliche  Er6n« 
,  dtmg.     Das  ^anze  Zahlenlotto  iß  an  fich  ehi  ^eu  de 
t^dupe^  wozwifchen  dem.grofsen  Rifico  der  fpielend^n 
»yund  der  für  fie  fo  geringen  WahrfcheinÜchkeit  des  Ge* 
,,wtnnes   gar  kein  Verhaltnifs   ift,     und  es  ftiftet  das 
f»gr<>rsc  ausgebreitete  üfib^l,  dafs  der  zahlreiche  gemei- 
y^ne  Manu  vom  rechtmäfsigen  Wege  und  Mittel  des  Er- 
y.werbeSf  dem  Fleifse  und  der  Spariamkeit  abgezogen» 
»»dagegen  mit  dem  Schwindelgeifte»  im  jVlüifiggange  ob*  * 
^,neJlbcitglöckUdi  werden  2tt  Wollen,  erftiUet,  und  ' 


»> 


»,zuiö  unredlichen  Betragen  Terieitct  lyird. *•    (Und  dm*, 
noch  befteht  diefe  fchändliche  Finanz -refsource  noch  in 
fo  vielen  Staaten»  befteht  noch  immer  in  Dännemark,  — 
in  Dännemark ,  wo  mehr  als  eip  Schriftfteller  fich  mit 
der  Stimme  der  Nation  vereinigt»  und  Mittel  zur  Abfchftf« 
fung  vorgefchiagen  hat)«    Der  dritte  Auffatz  C  (S.  t2t 
—  1380  ift  ein  Phin  zur  Zählung  der  Menfchen  im 
Staate»  wie  fie  etwan  von  5  zu  5  Jahren  wiederhohlt 
'vx)rzunehmen -wäre» /mit  einem  fehr    unterrichtenden 
Schema  begleitet.   2^  Bichctrd  Priee  vtm  ögentlichen  Cre^ 
cfö  wui  Nationalfdiutden  ans  der  vierten  Ausgabe  des  be« 
rühmten  Werks, 06/>rva£f>fij  on  reverfionary  fayments  etc^ 
(Lxmdon  1788^  gr.'gO  von  dem  Herausgeber  fehr  guc 
Uberfetzt.  ky  Anmerhmgen  zu  der  vor  flehenden  Mhand* 
hiLng  von  Hn,  JuftizratJli.  Ti;^mr»    worinn*  verfchiedcne 
Sätze  näher  beftimmt  und  erläutert»  andere  berichtigt 
werden;  4)  Betftrßge  jSttW  Behuf  der  Holftemjchen  Ge* 
Jjf:hichte  von  Hn.  Domp/oft  Dretier  zU  Lübeck :  Wichtige 
Aoteoftücke,  befonders  zur  Beförderung  des  LandfVie» 
den;»  von  den  J^hrifen  1:^1,  1327  ^  iS3Ät  1^54  ^^^  *'*, 
ne. "i^rbindung 4er  Reichsftadt  Lübeck  ynd  des  (damals 
fteyen)  Landes  Oithmarfen  zur  wechfeJfeitigien  YcrtÄei* 
digusigvom  J.  1493,    5)  rergrdmungen,  welche  dieAufi 
hehung  der  Ldb^gemfchaft  in  Dimn§niark  betreffen;    aua 
dem  Dänifchen  überfetzt:  das  iipd  die  drey  wichtigen^ 
hier  zuerft  voUftändig  in  deucfcher  Sprache  mitgetheilten 
Verordnungen  vom  btenjum  1787  betreffend  dieQerech-» 
famen  der  Gutsbelitzer  und  Pachtbauren  in  Dännemarfc ' 
beym  Antritt  und  der  Verlaflung  des  Hofes;  eine  andere 
vom  gten  Jun.x7g7 ^"betreffend  die  Verminderung  der* 
Ländereyen,  die  2ü  einem  Pacbtbofe  (Fuftegaard)   ge« 
hören»  uui  die  Verfetzung  der  Höfe  anflerhälb 'der  Dör- 
fer; und  vom  adL  Jun.  lygg  über  die  Aushebung  der 
Gutspfiichtigkeit   {glebae  adfcripHOf  Stavnsbaand)  der 
B^uren  männlichen  Gefchlecbts  in  Dännemark  (aber  lei- 
der noch  nicht  in  Holflein,  wie  das  politifche  Journal 
1789*  März   S.  344   durch  einen  lächerlichen  Irrthom 
fagt)  .  6j  Vermjchte  Auffätze  S,  34T  ,  unter  welchen  N, 
L  über  die  Bettelcy  in  Schleswig,  N.  IL  ixb^  den  Kanz- 
leyftyl  in  Verordnungen   nnd  R  IV  über  deji  Bernfiein« 
handel  die  wichngften  find« 

De3  II  B.  I  St.  enthält  1 )  Aiiffatz  em^ereicht  im 
§akr  1775  zu  Kopenhagen  an  diejenige  Commijfion  •  wd* 
the.  madrÜckUch  zur  UnterfucJmng  der  feit  dem  Octoh, 
fl]^o  in  und  mit  den  Cottegiis  vorgefallenen  Vetänderunf 
,ge/z  angeordnet  war  von  Oeder;  nähere  Erläuterungen 
über  die  von  dem  Vf*  voi'gefchlagene  Einrichtung  des 
Finanz  -  Collegii ,  vergl.  Urkunden  mtd  Materialien  Mur 
nätiern  Kenntnijr  der  nordifchen  Reiche  Th.  i.  S.  26S 
tt.  f.  529.  u.  f.  3 )  ArMvßliJche  Kachrichten  von  den 
Niederfichfifchen  Kreisabfcßiicden  nebft  dem  fimmarifchen 
hauptjhchlichßen  Inhalte  derfeibtn  von  Dreyer :  Der  erfte 
vom  2ten  Jun.  1542  zu  Helmftädt ;  der  letzte  vom  asftea 
Jun.  \6%%  zu  Lüneburg.  Seitdem  iil  keiner  wieder  ge* 
halten.  3  )  Einige  Bemerkungen  über  die  Anwendung  des 
finkenden  Fondty  vorgelefen  in  der  G^fellfchaft  der  Wif* 
fenfcbaften  zu  Kopenhagen  den  5  März  1790  von  Tetens. 
4)  Antwort  auf  die  Frage:  fall  man  dm  Adel  unterdrü*  * 
cken?  S,  87.  aus  dem.  Dänifchen  überfetzt.  Das  Origt-  ' 
nal  fteht  in  der  Khierva  1790  JuK ,  Es  ift  t&it  eben 
A  2*  fii. 
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fp  viel  F'rermürhiiflceic  tfe  1^1sr!i«ifslMie  grfekricbM. 
So  wenig  cQoftij;  «ias  Reftitltt  dem  Add  ift;  fo  wenig 
g^grüaderes  dürfte  fich  gegn  die  neiften  Bduiuprungeft 
des  y&  einwenden  Itflen.  ^)  BeiraehtuMgem  über  dm 
^g$  HmgiT  GnUsbeßzerim  ^JfMmid  wegm  Kränhmg  ihtes 
Bigendumu  d^ck  die  Verordnung,  betreffend  die  Fr^ 
l^ung  des  Benattnfiaadef  vom  der  CnUspfikhtigkeiL  Die* 
fe  U^erfeanag  einer  Tcbtaen  DintTeiien  Schrift  des  Ho. 
$taai8rftths  CiMamfen  ift  der  zn  Kopenhsgen  herftoage- 
l^smenen  weit  vorznzielien ;  nur  wflnfidKea  wir«  läTs 
die  Klage  felM ,  wekhe  fich  bey  jener  befindet  t  euch 
tuer  out  al^pdrackt  wire«  So  fcliief»  falTch,  und 
niederkradiHg  fie  ift,  fo  Terdient  fie  dennock  in  den 
Apnalen  der  Literatur  aofbewahrt  ui  werden ;  fi»  ift 
ein  trauriger  Beweis  der  Denkuogsart  eines  Theils 
4^  Dämfchen  Adels  gegen  das  Ende  des  igten  Jahrhun- 
derts. 6)  Vmmfdtte  JufpUze.  N.  L  Die  fiknoitiiche 
Qänifche  j£riegsmaeht  cu  Lande;  Ae  Nationaltruppen 
einberedinet ,  belrag  178t  überiuuipt  76,366  Mann  und 
sgOffidere  vonr  Ingenieur«  Korps.  Sie  koftet  2,oSo«eo9 
^üiL  N.  IV.  Das  wichtige  nnd  weift  neuefte  Gefctz 
aher  die  PxefsFreyheit  fai  Dännemark  vom  aten  Dec« 
1790.  N.  V.  Dinemark  v«rlor  während  das  kurzen  Fei4« 
zages  des  Dämfchen  Hntbootps  C^onetwa  12000  Blann) 
Mgen  Schweden  im  J.  1788 »  f«ft  ohne  SchwerdfcMag 
1^  Kanmen  beynahe  4  —  5000  Mann  Mofs  aus  Mangel 
nn  guten  VUdicmalanftaUen.  N.  VII*  ift  eine  Vertheidt* 
»ng  des  Juftizraths  Chrifliani  zvl  Kid  gegen  dne  ileceii- 
fioa  in  d*  Götting.  Jln^.  1790  St«  77. 

Bealiv,  b.  Vicweg  dem  jüngern:  BeobacJiHmgen  wid 

Entdeckungen  am  der  NatuAwnde  Von  der  Gefetl- 

fchaft  Naturfoffckcnder  Freunde  zu  Berlin.  Vierten 

Bandes  drittes  Stfick;  Oder:  Schriften  der  Gefeit^ 

Schaft  Natutforfchender  Freunde  zn  Bertin.  Zehnten 

Bandes  drittes  Stuck.  Mit  einer  nüsgemaklten  Kup- 

fertafel  1791.  7  Bogen  in  8- 

'   DiefeZeltfchrift;  die  uns  bereits  fo  vide  vortreBidiO 

iljihandlimgeo  geliefert  hat,  erhält  fich  noch  immer  in 

ihrem  Werthe.    Das  vor  uns  liegende  Studc  enthalt,     i. 

aifclweibuMg  einer  meutn  Jrt  von  WafferJdnUhrote  nebft 

Baftimmungen  emtger  bisher  wenig  bekannten  fremden 


Alten  von  ^oft.  fieüM  Sckiküer,  ProMbr 
Airth  a.  d«  Oder.  —  Mit  einer  tllumintrten 
Das  Original  befindet  fich  in  der  Sammlnng  1 
ftrbaft,  nnd  ift  aus  Oftindien.  Hr.  5.  legt  ihr  dm  Nah- 
men Teß.  plmäeeps  bey.  Die  (Jncerfucbaog  emtger  bis* 
her  Wenig  beliannten  fremden  Arcen  crtfc  die  T.  tesfdtom 
fti.  So  wifd  hier  die  ajte  Art  der  Landfcbildkrä^en  im 
Linneifchen  Syftem  nadi  Gmelins  Ausgabe  genannt  — ^ 
T.  guttata  SdMU  I.  Taf  go.  Fig.  7.  nas  der  Sammlnng 
des  H.  T.  Blök  ia  Dresden«  -  Einige  von  Thunberg 
indem  achten  Bande  der  neoen  Schwtdilchen  Abband* 
hingen  miigetheiite  Arten.  T.  cinerea  Brown;  —  T. 
dofiyra  —  T.  triumgme.  ihnen  fiigt  Hr.  5.  noch  dnign 
miaconnfche  Bemerkungen  über  die  Mufkeki  bej^  wei- 
ehe  zor  Bewegung  desSchwanees  und  AfsZcngnngsglie- 
deS'  dienen,  die  PenrauU  uoToUftündig  hefchrieben  hat. 
H.  U.  FL  B.  BrOckmaas  neuere  Beytrt^  tfftrr  den  fibiwi- 
Jckem  Topas  und  BeryL  IIL  Ueber  den  ßbirifchen  rothem 
Bienfpat  von  0.  g.  ßimdhehm  in  Mpf  kao.  IV.  Kurze 
BerichCfgoog  •  den  Sdaoerßem  von  PimgWif  im  Cormaal 
betieffena  ron  Klaproth.  V.  Beobad^ngem  des  Satums 
m  den  Jahren  1789  und  1790  vom  Hm.  OfrernmtmM« 
Sthrüter  zn  LiiienthaL  VI.  Bemeriuingen  über  das  Ser^ 
penHu  Steineeburga  m  NiederfihUßen^  von  Kärflem  VU. 
Beaaerkongen  «oer  die  Neigmngsnadet  tob  dem  Um* 
Landmuufcknä  von  Hahn.  Viii.  Merkwurd^e  Beobach- 
tungen am  Hhjchgefchiecht  vom  Hn.  Gmfen  vom  Afetten. 
Er  lieb  einem  Chimhtrfch  gleksh,  achdem  er  aeftgt 
hatte ,  dasr  Gehörne  dtchr  fibcr  den  Rofenftock  diutgen, 
der  Hirfchbruafte  ^  belchlug  fein  Thier,  das  aber  gelte 
hüeb.  QiefeOperation  wurde  drejr  Jahrehinter  dnander 
m^^eftdlc,  der  Erfolg  war  immer  der  nfimKche.  Nnn  liefii 
derHr.  GrafdemHirfchedieCSeweihe,  dasvonihmbe* 
fehhigene  Thier  wurde  tftgend  nnd  fettte  im  firigendea 
Soavner  dn  Hirfchkalk  Uee  Hr.  Graf  giebt  hierfi^  die 
^rfadien  an,  warum  das  Ahfiigett  des  Gehdms  nichr 
immer  die  nämliche  Wiirknng  hervofhfmge.  IX.  Bcf. 
trag  zur  Gefchidite  von  den  2wittem  ans  einem  Briefe 
das  Hm.  Pfarrer  Scriba  zu  Arheiiigen.  Das  Snbject, 
worinn  die  engegebcno  Zwitteffichaft  wahrgenommen 
wnrde,  war  ein  Schaaf, 
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*  OESCatensn.  BohenzoUem :  Si^eihen  in  elten  prerf^ff^em 
Oifieurtentwen  Fremd  zur  Erläuterung  der  GlaubwiiwdiffkeiM 
ferner  Heckrichten  von  Friedrick  II  g^en  einen  Feldpredi^fr^ 
d«r  fis  hat  heflreken  wollen  1793.  %.  4  Bog.  Diefe  kleine  iireit* 
l^nft  rertheidigt  einen  Tbett  des  Tadels,  mit  weldMm  der  ake 
s^uBiMe  Officies  maoche  Hendlongen  des  crafsen  Friederichs 
Mee».  ««e»  das»  was  dir  Feldprtdiger  daeegefi  gelegt  Int, 
M^r  AidUndigkeic»  und  gro&tentheils  genugthuend.  Es  Iblgc 
fifylidi  oichc»  dafs  iSan  deswegen  einem  i^rofsen  Mtnn  ver^ 
Wae»  wenn  man  geftehec  •  er  habe  hie  und  da  Fehler  gemechr« 
oder  etwas  iHirecbtcs  getliso.  Man  mnia  ▼ielmefar  (ajpen  ,  dafii 
das  Lob  abef  Calchen  fickarfen  BeuetheUers  d«IU»  vollgültiger  üj» 
wsil  der  Tadel  beweUec.  da^  er  von  feinem  GegenllaHde  nicht 
^isceneaimen  und  bc^ftert  Cqr.  Die  Handlungen,  welche  der 
ekt^Oflieier  tadslce .  fchbigen  gröfsteni heila  in  das  nnlitairfdie 
Fach,  und  man  weift,  wie  Sulkera  delpödftfannd  nadi  unhe- 
irftillidien  Launen  der  gönig  dabey  «acfahiv  .  In  deu.  meMleo 
Widsckgungan  fldMÜu  dar  T£  gegen  den  Fddjpfedjgv  dencUch 


ItediC  au  haben ;  in  andern  kaas.  er  den  Bebanptungan ,  die 
der  Feldpredig^  auf  gehörte  Erzihlungen  gründet,  dock  auch 
nur  fehorte  Erzälttungea  entgegen  (bellen.  £s  ift  wahr,  er  aenar 
g^weknliek  feine  Auflager,  und  wo  dieft  noch  leb^de  Perfonea 
Ten  bekannter  Reehtfickadenbeii  and  Wurde  und»  da  verdient 
er  das  grölsle  Zutrauen.  Aber  oftmala  find  fie  fchon  iodt »  und 
denn  kann  wenigßena  ein  Inhum  in  Ersahlen  und  Hören  nichc 
verbeibrrwerden.  Denn  daCi  der  alteOllicicr  Immer  mit  Ueberzeo^ 
guig  und  nie  aus  Luft  au  tadeln  »  diefe  oder  jene  Handlung  als 
yerwerfiich  vurftellts,  wird  wohl  niemand  laugneo  wolleiL  Wir 
wundem  uns  indefoi .  dals  er  am  Ende  der  Schrift  fo  kaaenackin 
dvaul  beftekt,  dafii  der  Vetdacht »  da&  der  Kdoig  eine  2di^ 
lang  entfdüoflen  gjnrefen  fejr  *  l'nn  Leben  durch  Gift  lu  endigen, 
wenn  der  Krieg  einen  su  widrigen  Gang  nähme ,  ttngegniudec 
fex.  fir  Ifaheinc  siemürh  gewifr  ei^efen  mi  feyn.  U^Mrtgens  ift 
dt«  Widcdegung  4ee  Gegners  in  einen  Ariel  «n  atpou  Fecund 
eiqgdümdst»  «n  welshem  ss  bald  4«tCsn«  hf^d  den  W^d^e^lft^ee 
sncsdei« 
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Ohne  Dnid^ort :  D»  Pouvoir  executif  dans  tes  grands 
Etats.  ParliL  Necker.  1792, 1.  Vol.  407,  S.  IL  V«L 
36t  S.  8. 

Nzdä  d€fn ,  wiis  Rec  in  Nr.  144.  der  A.*  L:  Z.  ^Tor. 
Jahrs  beyGelegenfaeitdesBudiesdes  Vf.  ühetM-, 
fie  eigne  Staats v^erwaltung  über  die  ganze  poliriAfte 
rWirkfamkeic  genrcbeik,  erwarten  diejenigen,  weldM 
-darüber  mit  ihm  gteidifttensend  denken»  wobl  nickt 
mehr »  dafs  Necker  noch  auf  dem  Schauplätze  wieder 
«rfcheinen,  und  amwenigften,  dafs  «r  auftreten  würde, 
-nmzu  lehren ,  was  in  Fcankreich  hfitte  gefdiefaen  Ibl- 
len.  Einem  Manne,  der  grofse  politifche  Fehler  bega«- 
f;en ,  ja  der  dordi  feinen  ganzen  Plan  fg  viel  dazu  m(^ 
gewirkt,  die  Verwirrung  herrörzobringen,  aus*  welcher 
-alle  die  Uebd  e.mfpruiigen  find ,  gegen  wddie  er  jetzt 
feine  Stimme  erhebt ,  für  den  wäre  es  vidleicht  fchick- 
lidter  gewefen ,  nacMein  er  feine  Rechtfertigung  mit 
io  vielem  Anüande  vorgelegt,  z«  fchweigett^  und  es 
andern  zu  überlaflen,  Rathfchl^e  zu  gdjyn,  deren  Aus- 
fahrung es  ihm  e&emals  zukam;  zu  ^mflalcen.  Es 
iftfchwer^  bejr  einem  Bache,  das  von  großen  prak- 
tifchen  Angelegenheiten  iiandek,  den  Verfaflfer  vom 
Werke  zu  trennen.  So  wie  ein  Itfann,  der  durch  Cha- 
rakter ,  Talente  und  Umftände  zum  Handeln  bdlimmt 
ift,  unmöglich  über  einen  Gegenftand  feiner  Thtcigkeic 
Schreiben  kanii,  ohne  dais  feine  eigne  individuelle  Sin- 
ne^rt  allenthalben  durchfcheine,  und  dasjenige,  was 
er  gethan  oder  thun  wurde ,  fich  oft  in  das  allgemeine 
Raifonnement  einmifche ,  und  die  Aufmexkfainkeit  des 
Lefers  auf  die  Perfon  feines  Schriftftellers  lenke:  fo  ift 
es  auch  unm^gjich «  das  VTerk  eines  Mannes  zu  lefen; 
der  eine  ausgezeichnete  Rolle  auf  demgrofsen  Schau- 
platze gefpielt  hat;  ohne  auch  da,  wo  er  es  wohl  nicht 
wollte,  an  ihn  feibft  zuröckzudenkett.  Wenn  man  in 
Neckers  Bache  nur  die^Uebsrfchrtft  des  Capitels  liefet, 
worinn  er  beweifet,  dafs"  diefe  Natipnalverfammlung 
vnm^lich  eine  nte  VerfiiiTung  hätte  verfchaiFen  kön- 
nen :  kann  man  fich  da  erweiiren,  zu  fingen,  warum  er 
ihr  denn  diefes  Gefdiäft  überliefs  ?  waruas  tr  nicht  für 
eine  beflere  Einriehtong  derfefteo  gefolgt  ?  Der  grofse 
Vorwurf,  den  er  der  erften  Nationalverfammlnng  in 
dem  ganzen  Werke  macht ,  ift  diefer,  dafii  fie  die  Re> 
form  aller  Theile  der  Adminiftratien  angegrÜFen,  ohne 
vorher  einen  benimm  ten  Begriff  davon  gehabt  zu  har 
beo,  was  die  Adminiftration  eines  grofsen  Reichs»  das 
touvw  execmHff  wie  fie  es  nennen,  in  einem  grofsen 
Reiche  fey,  und  in  Frankreich  {brdklnXejrn-foUte.  Kami 
man  fichs  erwehreil,  den  nemlichen  Vorwurf  in  Anfe- 
\4.  L.  Z.  1791.    Vierter  Batui. 


hung  der  legislativen  Mücbt  gegen  ihn  feibft  zu  keh- 
ren, der  eine  ungeheure  Veriammlung  dazu  berief,  oh- 
de  fich  vorher  deutlich  gedacht  und  belb'mmtzu  haben, 
Wie  denn  künftig  das  zu  derTheilnahme  an  der  gefe^r 
gebenden  Macht  berufiie  Corps  befchaiFen  feyn  foUe  ? 

Indeflen  muls  das  Werk,  um  gerecht  beuctbellt  zu 
werden,  doch  vom  Ver&ffer.  gel;ren»t  werden,  und  die- 
fes Werk  verlangt  es  ganz  vorzägHch,  weil  aisdannfein 
wirklich  in  gewilTer  Ruckficht  fefar  grofser  Werth  da^ 
durch  allein  hervorleuchtet.    Der  Vf.  hat  dies  ziemlich 
erleichtert,  indem  er  von  fich  feibft,  von  feinem  Anthei- 
le  an  den  Begebentieiten ,  {einen  Planen,  gar  nicht  re- 
dtet.   Er  verlättgnet  feine  Eigenliebe  fo  fehr,  daft  er  niir 
ein  paarmale  auf  das  hinweifet,  was  er  der  National;, 
verfammlung  in  feinen  Vortrifeen  geftgt.    Dagegen  aber 
fieht  man  auch  in  dem  ganzen  Buche,  fo  viel  vorzog!- 
ches  es  auch  enthält,  nirgends  den  Mann,  der  feH>ft 
eigne  Plane  gelubt,  der  au^  eiaem  durch  Erfahmng  und 
Kenntnifs  der  eigentbumlichen  Umftände  des  ftanzdfi- 
fphen  Reichs,  beftimmten  Geficbtspunkte  urtfaellte.  Das 
ganze  Buch  hätte  eben  fp  g«t  von  ^nem  rukig^n  Zw 
fchauer  gefchrieben   werden,  luMinen,    der  öft^^tliche 
Blätter  aufmerkfam  gelefen ,  und  mit  der  Literatur  der 
Revolution  bekannt  wäre,  ais  von  dem  gewefenen  Staats- 
minifter  von  Frankreich :  von  einem  Dentfchen,  «der 
jedem  Dritten,  der  nie  das  Land  gefehen,  vollkommen 
eben  fo  gut  a^s  von  ihm.>    Man  findet  von  allem    was 
man  in  diefer  Rückficht  erwartet,  nichls.      Kein^  Be- 
merkungen über  die  vorige  Adminiftration  und  über  die 
Mittel,  welche  in  ihr  feibft  zu  finden  gewefen  wären 
fie  zu  reformiren.     Man  «rfdirickt  in  der  That,  wenn 
man  den  Inhalt  dcrCapitcl  übergefehen,   und  berferiir 
z^dem  dritten  eilt,  das  nach  der  Ueberfchrift  dUs  in- 
tereflantefte  von  allen  zufe>^  yerfpricht:  De  queUefha- 
piere  Üb  queftion  du  Peuvoir  Exeemtif  aurok  uÄ  itre  Urau 
iee  a  V AJjemblie  nationale  ;  und  nichts  findet,  als  dafs  fie 
befcbeiden  die  eiglifchcVerfaffung. hätte  zum  Mufter 
nehmen  foUen.    Welch  ein  armfeliger  Gedanke«    dee 
ganz  abgerechnet;  dafs  die  Eitelkeit  der  Franzofen  fo  un- 
bedingte Nachahmung  nicht  trug,   und  man  es  i6nen 
auf  aUe  Weife  hätte  verbergen  muffen ,  wo  man  frem- 
des  annahm ;  durfte  die  National  verfammlung  nicht  ein-' 
mal  englifche  Einrichtungen  der  Staatsverwaltung  ohne' 
die  grdfste  Verficht  zum  Mufter  nehmen.    Necker  feibft 
giebt  hin  und  wieder  Nationalverfdiiedeniieiaen  an  die 
hieven  die  Nothwendigiceit  beweifen.  ' 

Aber  nunmehr»  von  dem  Werke  feibft,  und  nicht 
mehr  vom  Verfiiffer.  ' 

Et  geht  von  dem  trefliüien Geficbtspunkte  aus,  den 
das  allgaoMine  VexUltnifs  der  G6fetzgebung  zu  der 

*  voll- 
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vollziekeailen  Macht  im  Staate  an^dlt. '  Itf  Ser  wirk- 
liehen  Welt  ift  jene  nichtai  ohne  diefe.  Nicht  einen 
Attgenblick'  kann  iie  ohne  diefelbe  befteben :.  und  die 
KationalTerfammliing  hätte  von  einem  durchaus  be- 
ftimmten  BegfiiTe  ,  wm  die  -iroflziehende  Macht  feyn 
feilte,  ausgeben,  und  beßandige  Rückfleht  darauf  neh- 
men muffen,  wenn  fie  eine  Organifiition  der  legislati-- 
Te»  zu  Stande  bringen  wollte,  die  in  Bewegung  ge- 
bracht werden  könnte.  Denn  diefes  gefchiehet  nicht 
dur^ch  einen.  Machtfprach,  wenn  alle  Glieder  gelahmt 
find. 

Der  Plan  der  folgenden  Ausführung  ift  diefejr.   Um 
zu  zeigen,    was  die  ▼ollziehende  Gewalt  in  einem  gT<^ 
fsen  Reiche  fej^n  muffe ,   um  den  Bedürfniffen  der  Na- 
ttQnalangelegenheiten  Genüge  zu  thyn,  Vergleicht  er 
die  Organilation  derfetben,  Welche  die  fränzöfifdie  neue 
Conftitution  vorfchreibt,  zx^erft  mit  der  englifchcri,  und 
darauf  mit  der  amerikanifchett :  um  za  zeigen,  dafs  ße 
weder  einem  monarcfaifchen,  noch  auch  einem  republi- 
kanifchen  Staate  Jinscmeffeh  kj.      £ie  Vergleichung^ 
mli  der  engli£chen  Verfeffung  nimmt  den*  'erften  Thril 
ein.     Dnr.Antheil,  den  der  König  in  ihr  an  der  gefetz- 
gebenden  Geo^alt  hat;    der  gro&e  Einflufs  diefes  Ao- 
theils«  felbft  auf  das  Anfehnr,  die  Wurde  und  Kraft  der 
▼olUiehenden  Macht,  der  Vortheil,.  den  fie  von  der  Ah- 
fondernng  der  zwey  Kammern  und  der  Erblichkeit  der 
Würde  eines  Gliedes  des  Oberbaufes  zieht;  diie  IVIacht; 
Eingriffe  der  gefetzgebenden  Yerfatnmlung ,  durch  ver- 
we^erte  Einwilligung;  und  durch  das  KtAi  der  Con vo. 
ation  und  Diffolutioti  zu  vereitein;  die  englifchejfufliz- 
yerwakasg;  dos  V«rfa^thift  derStilatsmtnÜbsr  zumPar- 
lemente,  deffen  Mitglieder  ße  feyn  dürfen,  und  beftän- 
dig  find ;   die  Rechte  det  Krone  in  Anfehung  der  Be- 
fetzung. aller  öffentlichen  Bedienungen,  und  daraus  ent- 
fpringende  kräftige  Subordination;  die  Majcftat  desRe- 
g/si>ten,  und  das  Ceremenfel,  welches  dem  Volke  durch- 
geheuds  R^f^ect  gegen- fein    Oberhaupt  einflöfh; ''das 
Riy^,  Krieg  und  Frieden  zu  erklären;  die  Eiriheit  de#  ^y* 
fiems  innerer  CiTÜadminiftration^  Welche  durchaus  vonr 
Könige  ausgeht;  der  Militär r etfaffung ;    die  Feftigkeit 
endlich  -der  Verfaffung,  welche  feit  hundert  Jahren  kei- 
ne Veränderung  erlitten ,    welche  der  Nationalfreyheit 
nachtheiiig  wäre:  alles  drefes  wird  mit  guter Kenntnifs' 
des  englifcfaän  Rechts  erläutert,    und  mit  den  fo  fehir 
contraftitendem  Einrichtungen  der  neuenConfUtution  in 
Frankreidb,  verglichen. 

Im  asweTten  Tlieile  vergleicht  Necker  zuerff  die' 
franzößfche  Staats verfaffung  im  Gegenfatze  mit  der  eng» 
lifchesi  auch  mit  der  amerikanifchen :  eind  diefer  ift  un- 
gleich iatereüänter  als  der  erfte.  Die  enghTche  Staats- 
verfaffung  ift  feil  einiger  Zeit  fo.oft  und  fo  gut  erläu- 
tert, ihre.  Vojczfig«  find  durch  fo  viele  trefliche  Bemer* 
kungen  ins  Licht  gefttzt,  dafs  för  denjenigen,  der  nicht 
zn  eigner  fteobachnitig  in  England  felbft  berufen  ift,  faft 
nicbts  dbrig  Maiht,  als  lümmeln.  Klarheit  und  Ordnung 
des  Vortrags  ift  beinahe  das  «inzige  Verdiehft,  das  lieh 
ein.  Schriftfteller  dabev  erwerben  kann.  America  ift 
überhaupt  weniger  bekannt ,  und  c^  ift  f  ufserft  ihter» 
effapt,  zu  beobachten»  wie  unter  fi»  vielen  unabhingi- 
gen  Suaten,  ihrer  individuelfaa  Fraybtit  uidktficbadet; 


efn  kraHiges  Banf  liat  geCchaffen  werden  können.  Die 
vierzehn  Staaten  von «»Ajaerika  haben «  ^em  AnCchoin 
nach,  der  fsanzölichen  Eiurichtungzum  Vorbilde  ge- 
dient. Necker  zeigt  hier  fehr  gut,  mit  treffenden  und 
neuen  Bemerkungen«  dafs  diefe  Nachahmung  höchft 
unglücklicher  Weife  nur  einige  Formen  getroffen  •  und 
daA  beide  Reiche  im  wefeptlichen  gerade  das  Wider- 
fpiel  eines  vom  andern  find;  fo  wie.  auch  der  Gang 
der  verändenen  Conftitutlon  einander  entgegengefetzt 
war.  Frankreich  war  ein  eim^igts  grofses  Ketch,  uud 
iß  im  wefeatlicben ,  in  unzählige  Republiken  zerfplit- 
tert,  die  in  dem  Zuftande  der  Natibn,  ihren  innern  und  ' 
äussern  Verhältniffe^  durch  fiin  fehr  kcafüges  Band  mit 
einander  zu  einem  Ganzen  verknüpfe  werden  mufsten  : 
dahingegen  die  Staaten  von  Amerika  durch  die  neueftp 
Jriedliche  Revolution  in  ihren)  SyfteoM  zu.ein<m  Qanzen 
coalescirteo»  Dafelbft  war  eine  innre  Adminiftratioa 
im  Gange,  und  behielt  thir  Wefen  und  ihre  Rechte,  bis 
Auf  einige  wenige »  die  dem -neuen. Gongrefle  ertheilt 
Wttrdsn«  Iq  Frankreich  hingegen  wavd  die  höchlte  Ge- 
•fwalt ,  welche  bil  dahilt  alles  zofammengehaltna  haue, 
^vernichtet»:  und- die  innre  Adminiftatioa  aHer  Theile 
.des  Landes  ift  neugefchaffen.  Die  nnendlidi  verwf- 
(keHen  Verhältnlffe  des  alten  geld*  und  vpikreicheii 
Staates  erfoderten  dae  ungleich  kräftigere  höchfte  voll- 
zidiende  Gewalt,  Als.  Amerika  bedarf:  und  »anhat 
diefelb&.  vidttehr  ungleich  fchwächer  gemacht,  als  fte 
dort  ift«  Die  VergMchung  der  Prärogativen  des  Prä- 
fidenten  mit  den  Aechten  der  Krone  in  Frankfefcfa  xcigt; 
da£i  jeuer  weit  «kehr  vermag,  und  aUe  üe  Rechte  es^ 
haHen  hat,  wjkhe  nothwendJg  waren;  um  die  Autori* 
tat  dies  Coogrmes  ui  reajiiCren.  'Auch  in  jedem  einzel- 
nen amerikanifchen  Staate  hat  man  duB  Anfehen  der 
Magiftraturctt  ungleich  mehr  vor  Augen,  als  die  könig- 
liche Wurde  in  Frankreich*  Beylänfig  wird  gezeigt, 
daäi ;  diefes  «uch  in  den  kleinfteu  europtifcheh  Republi- 
ken der  Fall  ffy.  . 

In  Frankreich  hat  man  zwar  decretirt«  die  Verfaf- 
fung (ey  monarchifch,  und  das  Reich  unzertrennlidi  Ei- 
nes. Allein  man  hat  keinen  feften  Be^ff  davon  ge- 
habt, was  ein  Monarch  feyn  falle,  und  die  Zertrennung 
des  Reichs  durch  Vernachlafsigaug  aller  ktäfcigen  Mit- 
tel der  Verbindung  vorbereitet.        .       ' 

Eine  grofs«  Parthey  in  Frankreich  will  datrhans 
^ine  vollendete  Bepublik  einfilbren:  aHdn  dadurch  wür- 
dt  die  Nation  um  nichts  beffer  daran  fe^n ,  als  in  dem 
jetzigen  Zulande :  ein  erwählter  Senat  ftatt  de§  Königs 
würde  bey  den  übrigen  Einrisbtungen  eben  fer  ohn- 
mächtig fejn.  Die  vollziehende  Gewalt  würde  dadnrdi 
allein  um  irfehts  mächtiger  werden,  und-^imGegfenthttl- 
ie»  die.  Unordnung  mOfste  dadurch  auf  das  höchfte  AA 
CSU  >  indem  Intr igne^  Caliale  und  Gewaltthatigkeiten 
«Air  noch  verdop^t  würden ,  w^n  zWey  grolse  von 
einander  nnabhöngfge  Verfammlungen,  beide  v«n  Wah- 
len abhängig ,  im  Reiche  exiftirten ,  und  das  Anfehen 
mtfer  fidi  theilten:  durch  die  Uneinigkeit  derfelben 
würde  die  Verwimu^  auf  das  höchfte  fleigen:  es.  ift 
kein  andres  Heiünittd»  ab. Verbindung  kwifdtea  bei- 
den Mächten  im.  Sttfate. 

Frank- 
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Friilkitf  cbkaim  ubtfdtoMicbt  fn  «hie  Biepul^^ 
wandelt  werdea;  denn  wenn  gleich  die  beftindige  Auf- 
merkfamkek  auf  die  Milsbrtedbe  der  königlichen  Ge- 
U'alt,  darcn  üA  ihre  Diener  .im  rorigen  Syiteme  fi^iil- 
dig  machen  konaien*  ibiq  .niiauflior)t<lbes  Frohlocken 
über  die  Streiche  Ternrfacbthat,  welche  der  Admim^ 
ft^tfon  verfetzt  vrnrdea ;  Ib  Ift  die  franzofiCcfae  Naden 
doch  im  Harzen  monarchireh  gefinnt ,  und  würde  die 
Vctnichtung  der  königlichen  Würde  nicht  tragen.  Eben 
diefe  Denkungsart.  der  Fr4n2or«n,.  Welche  fo  viel  aus 
Natjonalehre  machte  widerfeixt  fich  den  Gedanken»  ein 
Gouü€ffwm€nt'fodarßtiJ  eineufChren«.  Die  Adminiftra- 
tionen  der  DeparteaenU  können  die  Stelle  der  Pro- 
▼inztalßaaten  von  Amerika  gar  nicht  vertreten.  .  Dlefe 
haben  voUkommnea  legiabitivet  Anftffaen,i  uiidn^m 
jeder  ift.  eine  voUiiebedde  gut .  organifirte  Macht  %ut 
Hand.  Der  entfernte  Congrefa  hat  nur  die  Angelegen; 
heften  zu  beforgen »  die  das  Verhäknila  der  .Staaten  un: 
ter  einander  ^  und  des  ganzen  Bujadea  in  Auswärtigen 
angehen.  Seine  Intervention  ift  alfo  gar  nicht  nöthig, 
um  eine  regelmafsige  Verwaltung  def  inneril  Angele- 
genheiten einzelner  Sraatep  zu  bewirken.  In  Frankr 
reich  hingegen  foU  alUs  von  den  entferten  und  unkräf- 
tigen Obern  abhängen. 

N 

Die  Revolutionen  TOn  Aroerika  und  von  Frank- 
reich find  in  ihrem  Wefen  und  in  ihren  Fbigen  febrvon 
einander  v^rr(;hieden.  In  Amerika  ward  nur  errchaf- 
fen;  in  Fra nie  reich  zefftört.  Schreckliche  Folgen  diefer 
Zerftörung,  welche  nur  durch  eine  Vernichtung"  aller 
ehemals  heiligen  Begriffe»  und  LosIaiTang  der  heftig- 
ilenLeidenfchaften  eines  unbändigen  Haufens  von  Men- 
fchen  bat  können  zu  Stande  gebracht  werden.  An  die 
Stelle  der  Togenden ,  die  man  vernichtet  hat  und  v^r- 
fpoitet,  find  der  gröbfti<  Egoismus  und  die  unbegränzte- 
fte  Eiffikeit  getreten.  HärtV  und  Graufamkeit  reifsen» 
nach  di^m  Beyfpiele  derNfationalverfamnllung,  ein.  Die 
eigemh  Jmliche  Natioaalcultur  mufste  vernichtet  werden» 
weil  fie  mit  Eiiirichtungcn  entftanden  war»  und  fich 
auf  folche  bezog»  die  zerftört  worden  find.  An  die. 
Stelle  derfelben  foll  eine  vermeyntllch  demokratifche 
Rauhheit  der  Sitten  treten ,« die  bis  auf  die  Sprache  der 
Nation  verderbt. 

.So  wie  man  mit  dem  Anfehen  der  politifchen  6e- 
waU  verfahren  ift ;•  f^  auch  mit  der  ReUgiön^  die.  in 
Worten  geR:iK>nf »  aber  durch  alle  Einrichtangen  her- 
abgefeat  wird. 

'Alles  diefes  Ungemhch  ift  grofsentheits  daraus  ent- 
ftanden» dafs  die  Nationalverfammlupg  ihr  groiseS  Werk 
einer  Reform  aller  TbeHe  der  Staatsverwaltung  afige- 
fangeit  hat,'  ohne  einen  beftimmten  Begriff  von  dem.zä 
haben»  was  dazu 'erfbderlich  ift.  *  Sie  hat  c^amit  ange- 
fangen, das  Anfehen  der  alten  gefetzmaHiigen  Gewalt 
zu  zerftören.  Sie  hat  diefes  nur  durch  Hülfe  das  Volks 
thun  können.'  Nur  d«dnrch 'konnte  fie  fich  nachftdenfi 
halten.  Ihm  hat  fie  alfo  beßändig  fcbrnj^icheln»  von 
ihm  fich  tyrannifiren  lafien  muffen.  Eine  fchöne  Stelle 
über  die  verworfiie  Denkungsart  und  mifsliche  Lage 
folcber  Schmeichler  des  Volks ,   die  der  Vf.  fehr  glück- 


.  lieh  mit  Ldwenwürtern  vergleicht.  Treffende  ferner- 
.  kungen  über  die  unglückliche  Lage  derjenigen  Mitglie- 
der der  Nationalverfammlung»  welche  in  Zeiten  merk- 
ten» dafs  man  zu  weit  gehe»  un4  dennoch  felbft  imm^ r 
weiter  vorwärts  zu  dringen  genöthigc  wurden«  um  ihr 
Anfehn  als  Patrioten  niir- nicht  zu  verlieren. 

Ferner  hat  die  Nationalverfbmmlung  ihr  grofses 
Werk  gleich  vom  Anfange  auch  darinn  fehr  {chlecht  be- 
tHeben »  dafs  fie  alle  grofsen  Fragen  über  die  Conftitn* 
tion  •  die  in  ihren  mannichfaltigen  VerhüttnifTen  hütten 
ijji  Ganzen  und  im  Zufammenhange  erwogen  werden 
muffen»  einzeln  debatthte.  Der  Ausfchufs  der  Confti- 
tution  war  zu  einer  felchen  Prüfung  viel  gefchickter» 
als  die  grofse  Verfammlung  felbft» .  in  der  nichts  ruhig 
etyrogen  werden  konnte.  In  Amerika  bat.die  Cöuten- 
tinn»  welcher  es  aufgetragen  war,  den  Plan  einer  neuen 
Vereinigunsacte  zu  entwerfen » .  und  die  aus  wenigen 
Perfonen  beftand ,  weiter  nichts  als  diefes  zu  thun  ge- 
habt' Die  Nationalverfammipcg  hingegen  war  im  6^^ 
diünge  der  Umi\ände,  und  foUce  zugleich  die  Gefchäfte 
einer,  gewöhnlichen  legislndven.  Verfammluiig  befc^- 
gen«  .  Sie  h^l  JBch  verleiten  laffen».  ohne  Führung  Sac}L- 
verftandig^r,  alle  Xheile  der  AdmioiftEatioA  einzelnen 
Aiisfchüllep  zu  übergeben » «welche»  ohne  mit  einander 
über  die  allgemeinenjQrund/Xtze  eins  geworden  zu  feyp» 
jedewiilkührlich  nach  GefaileDf  der  königlichen  Gewalt 
geqommep  und  gegeben«  fo  wie  es.fieL  .Daher  li^ngt 
die  Organifatipn  der  voUziehendeo. Gewalt .fo  ihir^i^ 
Schlecht,  zufammen.  Die  ganze  Me«ge  ten/Decrefies» 
welch«  hieraus  eniftanden »  hat  die  Verfammlung  end- 
lich gar  itntejr  die  Fundamentiilartikel  der.  Conftituttctn 
gefetzt»  und  als  luireränderlicb  befchwö*ren  laifen.  Sie 
hat  neulich  fokhe  Bedingungen  zu  der  Abiinciening  ej- 
nes  conftitulionellen  A^r^ikels  erfodejUch  gemacht»  dafs 
dergleichen  fchwerlich  jemals  ioErfüliuaggehr^htWf^r- 
den  kann»  wie  Necker  ausführlich  zeigt:  .diefe  Abän- 
derung Wii^  noitk  dazu  durch'  dtefelbe  ganz  zufällig ; 
und  die  Veränderung  unbedeutender  Einrichtungen  dir 
Adminiftration  fo  fchwierig»  als  der  erften  Grundarti- 
kel ,  auf  denen  die  Freyheit  nach  den  iBetgriffen  ihrer 
Urheber  beruhet« 

Zur  Vcrthcidigung  der  Rechtmüfsigkeit  der  neuen 
Conftitution  wird  immer' ausgeführt»  dafs  das  ganze  Volk 
Jße  genehmigt  habe.  Nccker  zeigt  fehr  gut»  wie  wenig 
dnfolcherBeyfall'bedeute»  der  durch zufaHigeUmftände, 
durch  die  Zauberkraft  einzelner  Worte ,  im  Augenbli- 
ck e  der  Gährung  fo  leicht  zu  crfaalcenfteht;  und  ib  leicht 
Wiener  in  ruhigeren  Zeit  verloren  geht. 

Der  König  hat  am '4ten  Februar  jf  9 1  gefchworen* 
die  Conftitution  aufrecht  zu  erhalten :  nach  den  Grund- 
(atzen »  welche  damals  decretirt  war^n.  Necker  zeigt 
ausfuhrlich »  dafs  die  königliche  Gewalt  in  ihren  We- 
fentlichen  Stucken  erft  nach  dem4tea  Februar  170 1  an- 
gegriffen worden»  dafs  die  Läge  des  MonarAen  durch 
die  fpätern  Decrete  ganz  verändert  worden  •  und  dais 
er  alfo  durch  Xeine  im  folgenden  Junius  verfuchte  Flucht» 
feinen  Eid  nicht  gebrochen.  Die  Sache  ift  höchft  ein- 
fach und  klar.      Dennoch  ift  diefes  Capitd  fehr  merk- 

^  *  würdig, 
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wfirdig,  denn  «  werden  fdbwerlidi  viele  Lefer  ttfnt 
belebe  die  Uoterfachung  angeftelU  hätten ,  aof  weldke 
fich  diele  Betrachtung  gründet.  Vielmehr  iit  ää$  Ur- 
theH  ganz  aQgemeni ,  da£i  der  unglückliche  Monarch 
dürdi  Mae  Flucht  rilen  vorhergehenden  (gewiss  auf- 
richtigen )  Erklärungen  zun  Vorrheile  der  neuen  Cen- 
ftttttdBn  entgegen  gdiandelt ,  und  deren  Falfchheit  d&- 
durdi  bewtefen*  Necker  zählt  alle  eiuzrinen  Decrete 
auf^  dorcil  welche  die .  königliche  Würde  feit  dem  4ten 
Februar  x  79 1  gefcbmälert  worden  ifl j  und  man  erXchrickt 
über  die  Zufanamenftellung.   ^ 

Dies  ift  karz  der  Inhalt  des  reichhaltigen  Werks. 
Viel  nenes  läfst  fich  über  die  Conftitution  nicht  mehr 
fagen«  und  wenn  man  Burke'A  Betrachtungen  über  die 
Revoltttion,  <wOvon  in  Nr.  7t.  vor.  Jahrs  Rechenfcheft 
gegeben  weiden»)  Calonne's  (in  Nr.  72.  vor.  Jahrs  an* 
gezeigtes )  Werk  tU  l'Etat  de  ta  France  und  etwa  die< 
i)j]alyfe  des  Grafen  von  Qermont-Tonn^rre  (f.  Nr.  63* 
diefes  Jahrs)  gelefenhaf,  fo  werden  in'Neckers  Werke 
nur  wenige  einzelne  Gedanken  über  die  franzdfifefa^ 
Qefetzgebung  als  ganz  neu  auffallen.  Allein  es  exf&irt 
noch  kein  Buch,  in  welchem  diefelbe  in  ihrem  Zufam- 
menhange  und  in  allen  ihren  Theilen,  info  vielen  Rick- 
fi<teen  imd  Vergleichungen  fo  ansfShrlich »  and  zwar 
durchgehend!  fo  treffend  geprüft,  und  in  ihrer  Schwä- 
che dargeftellt  wäre.  DIeUnterfuchuhg  ift  fo  durchge- 
führt; jeder  Theil  derfeiben  ift  fo  forgftitig  aosgearbel- 
tett  dafs  das  Werk  zu  den  lebrreichflen  über  die  PoHtik 
geEäfalt  werden  mufs »  und  dais  man,  -r-  denn  hier  am 
Schluffe  kann  fich  Reo  doch  nicht  erwehren,  noch'  ein- 
mal auf  den  Verfiilfer.  zurückzukommen ,  — ^  dafs  man, 
fich  Wundert,  wie  es  nach  allem,  was  vorgegangen  Ift, 
lÄTfimögHd»  gewefen  ift,  die  Seelenruhe  zu  erimUen^ 
welche  zu  der  Verfertigung  eines  folchen  Baches  un- 
entbehrUdi  ift. 

Dieb  Ruhe  herrscht  in  der  Unterfodiaag,  und  wird 
noch  vorzüglidi  durch  die  forgfkltigfte  VoUftändigkeit 
bewiefen , .  mit  der  alles  ausgeführt  ift.  Doch  ift  der 
Vortrag  fehr  lebhaft:  an  vielen  ^teilen  voll Empfindoog, 
an  einigen  wirklich  beredt.  Indeffen  hat  doch  die  Be- 
gierde des  VfM  beftändlg  in  recht  treffenden  und  dabey 
neuen  Wendungen  zu  reden,  die  man  aus  feinen  frA* 
hern  Werken  kennt;  auch  hier  im  Ganzen  etnen  oft  ge* 
fachten  und  gefchrobnen  Ausdruck,  und  eine  Menge 
fonderbarer  Wendungen  erzeugt  •  von  denen  manche 
äufserft  treffend  und  (bgar  fchön  find ;  aber  auch  vieto 
über  die  Grenze  des  guten  GefchmadCs  hinausgehen. 

5CHÖN£  KiNSTE. 

BfiKLiK  ff  in  der  neuen  Bedjn.  MuiSJiandl. :  Muß- 
iatifche  Monathsjchriß.  Erftes  Stück.  Juliud  179a. 
S^weytes  St.  Au^ft  179^2.  Mit  fyiä^pi^Lßßßeitjen' 


zahlen.*    66$.  4.  In  rfnem  bltneii  UmTchäge  ge- 
heftet. 

Dies  ift  die  Fortfetzang  d^  vor  eisiger  Zeit  in  un- 
tem  Biättem  angezeigten  mufikalifchen  Wochenblatis. 
Aach  diefe  Scfidce  zeichnen  fich  durch  Mannichfaltig« 
keit  und  fleÜsige  Bearbeitung  dee  darinn  enthaltenen 
Stoffs  aus,  nnd  da  durch  die  veränderte  äufsere  Form 
viele  Unbequemlichkeiten ,  als  das-ftete  Abretfsen  ein- 
zrfner  AufQltze  u*  f.-  w.  aalgehoben  find ;  fo  dürfen  die 
Heraosgeber  mit  Fug* und  Recht  den  fortgefetzten  Bey- 
fall  des  Püblicums  erwarten.  Das  erfte  SrQck  enthält : 
X) .  Ueber  die  Natur  der  Tdne  vom  Hn,  Prediger  Horßg. 
in  diefem  Auflatze  ift  die  Rede  von  der  Natar  und  dem 
Wefen  einfacher  Töne ,  ohne  Beziehung  auf  harmoni- 
fidie  oder  melodifcbe  VervielßUtignng  derfelben.  Ein 
gründlicher,  fehc  gut  gefchriebener,  Auffatz.  2)  Re- 
«ej^iK».  Genauer  4ind  icritifcher  als  die  mehreften  Re- 
cenfionen  in  dem  Wochenblatt.  3)  Berichtigungen  wnd 
^fiUze  zum  Gerberfihm  Lexicen  der  TonHnfit^  u.  f.  w. 
von  Hn.  CapeUmeifter  Reidiardt.  Bode  in  Wehnar  ift 
jetzt  audi  nochfleffen-Darmftfidtifcher  geheimer  Rath. 

4)  Stärke  dßs  König).  Priujs.  Orchefters  im  ^.  1791.  Die 
Zahl  der  Pecfonen  beträgt  84,  die  angelangte  Charak- 
teriftik  der  vorzüglichften  Virtuofen  in  diefem  Orchefler 
ift  gröIstentheiU  intereflant,  und  wir  wünfdien  ihre 
Fpttfetzung,  nur  mit  Auslaffung  alier  Perlonlichkeiten. 

5)  Nachfidtten  aus  Briefeu.     6}  Nachricht  von  merkwür- 
digen TonkunftUm.     Diesfaial  von  Kufizen.    7)  Nach- 

rOit  von  einem  neuerfundenen  m^ßkal\fchen  Inflrumcnt. 
Sie  betrifft  Hn.  Trägers  Nagddavier.  6}  Mufikauffuti- 
rung  in  Berlin.  Die  übrigeii  Seiten  diefes  Stucks  Und 
Auszügen  aus  Schriften  berühmter  Schriftfteller  und 
Anekdoten  gewidmet*.  Die  drey  angehängten  Mufik- 
ftiicke  find  zwey  Cbanfons  aus :  Nicänne  dans  la  Lune 
Opera  du ,  Coufin  Sfacqües  und  der  Wald  von  Matthifom 
^  und  Reichardt.  Daszweyte  Stuck  ßiogt  mit  einem  fehr 
intereiTanten  Auflatze  des  Hn.  D.  Cktadni's  in  Witten- 
berg iiber  die  Längentiine  einer  Saite  an.  Die  Längent6- 
ne  find  ihm  das,  was, Hr.  Prof.  Buße  ivi  23  und  24ften 
St.  des  mufikaL  Wochenblatts  Vogeltime  nannte,  bey  de- 
ren Ifervorbringnng  die  Saite  nach  der  Richtung  ihrer 
Länge  erfchuttert  wird,  und  wobey  ein  Streichen  oder 
Reiben  nach  diefer  Richtnng  erfedert  wird.  Die  Ver- 
fuchn  find  mit  vieler  ElMfichc  nnd  Genauigkeit  ange- 
ftcUt^  und  verdienen  nachgelefen  zu  werden.  2)  Forf- 
fetzung  der  Berichtigungen  zum  Gerbevjehen  Lexicon  u.  f. 
w.  3}  Recenfionen.  4)  Madame  Todi  in  BertiTU  Etwas 
langweilig.  5 )  Nadiriditen  aus  Briejen.  Sehr  reich- 
haltig. 6}  Die  Kuuft,  ein  Gedicht  von  Herder.  Die  an- 
gehäx)gten  MufiJ^cke  beftehen  aus  einem  Tanzftuck 
aus  der  Operette:  die  Fifcher;  von  Kunzen^  und  einem 
Liede  von  Köfegarten  und  Spazier*  Die  Umfcbläge  ent- 
halten Ankündigungen  •  unter  denen  die  von  Keichards 
Mufik  zu  Göthe's  Wedcen  gewifs  langft  die  Auiinerk* 
des  Püblicums  auf  fich  gezogen  hat 


13: 


i. 


-1  u  r  2  K:a/i»  e Jf  ».i-,  Mi' . 


»  » 


X« 


»  « 


ALL  GEMEINE  LIT  EIR  AT  ÜR  -  Z  EITÜNG 


.« 


i^«^ 


Mittwochs,  äii  3,  October  ijfs, 

— -^-^^^ — rrrri ' 


^ 


STAATSWISSENSCHAfTEN. 

'  JpRAHXFülUT  u.  hmvTMi  Sfoßphs  vm  Wurmbrtmd, 
Kaiferl.  Abyflinifch«»  Eac-MinifterSt,  jetzigen  No^arii 
Cftefarii  pifttid  in  der  Rekbgftadt  Aopfiagen,  poUtjr 
fi^icsGhubensbclumtHiSt,  mitüinßfhtcaif  dtefiranzoß- 
/duRtvolmlien,M.  deren  Folget^  179a*  VlII  u,  173  S.  8% 

D«r  attffkUende  Titei  dieta  Bachs  bezieht  fidi  auf 
eiaaadi;«!»  das  aas  der  nemlidiM  Feder  gefioflen; 
«if  Bemjamm  t^oUmcains  Gefikichte^  der  AufU^rnng  -m 
Ahfiffmien.  Der  Tadel,  den  dicfe  polkifd»  Satyre  tre- 
ten der  darimi  vorgiecragnen  firandfiltze  Terfchiedeni- 
Uck  eriittfü,  ift  oec^licfat  der  Eialeitttiig  zu  Folge,  die 
Veranlaffang  zu  der  gegenwärtigeB  Schrift»  deren  V£ 
<Freyherr  v&n  Kmgge)  ihr  übrigens  eben  fo  wohl -fei- 
nen eignen  Namen  geben  kennen »  als  er  die  Vorrede 
^nterldirletien.  Inhalt  and  Toii  des  Budles  felbit  ha- 
ssen keiae  der  Eigenheiten ,  wislche  dio  AufiTohrift  er- 
harren Uefsen,  und  diefs  ift,  wenigftens  nadb  des  fi^c 
Gefchttscket  Gewinn«    Der  Inhalt  ift  knn  dicfer : 

■  Uc^r  ppMtifcbe  G^enftinde  und  Begebenheiten 
iLsnn  nur  di^  Nachwelt  ein  gegründetes  Urtheil  fiillen, 
weil  fie  das  Qanze  überJGeht«  welches  fich  gleichzeitigen 
Zufchauem  entzieht.  Man  kann  alfo  bis  jetzt  auch  die 
Iranzöfifche  Rerolution  noch  gar  nicht  beurtheilen.  Die 
Frage«  Ton  welcher  ihre  Tafier  ausgehe^,  ob  die  Na- 
tion überhaupt  befugt  gewef^n ,  ihre  VerfaiTung  zu  än- 
dern ?  ift  albern ;  denn  aUe  Handlungen ,  wel<£e  nicht 
aas  dem  Plane  eines  einzigen  Kopfes  entrpringen«  fon- 
dern  durch  ein  ganzes  Volk  bewerkftelligt  werden,  muf- 
fen gleich  phyfifchen  Revolutionen  der  Welt  blofs  nach 
den  Natttfgefetzen  beurtheilt  werden^  nach  denen  fie 
erfblgeh.  Nach  diefen  war  die  franaöfifche  Revolntion 
unvermeidlich.  Alle  die  verfchiednen  nnd  einander 
entgegeagefetzten  Urtheile  darüber  werden  durch  die 
befondecn  Standpunkte  beftimmt»  aus  denen  ihre  Urhe- 
ber die  Begebenheiten  anfehen.  AUe  diejenigen »  wel- 
che bey  einer  andern  Ordnung  der  Dinge  Gewalt  in 
Händen  haben ,  tadeln  fie  natürlicher  Weife  fefar  nadh 
drücklkh,  aus  IntereiTe  oder  VorurtheiL  Manche  andre 
find  dafür  eingenommen,  fchaden  aber  der  Sache  dnrch^ 
ihren  blinden  Feuereifer,  Unparteyifch  urtheilt  faft 
äiemand »  und  denn  fo  ift  auch  beynahe  niemand  geh<^ 
fig  unterrichtet    (Schadenfreude,  Hofiart  und  unbändi- 

fer  Ehrgeiz  ^aben  alfo  wohl  nirgends  Antheil  an  gun- 
igen  Urtheilen?)  Das,  was  ein  unparteyifcher  Maim 
darüber  zu  fagen  hätte,  wäre  ungefähr  folgendes :   Die 
Revolution  war  notfawendig,  fie  ward  durdi  die  Macht 
des  SchkKiah  jierbeygeführt.      Die  Unordnungen  und 
^    J  •  L.  Z,  X79a.    Viertelt  Band. 


Gewaltthätigkeiten ,  die  fie  mit  fich  bringt,   wlrdrnl«' 
mand  billigen:  aber  fie 'find  gering  und  unbedeutend, 
in  Vergleidbung  niit  den  Verheerungen ,  welche  andre 
Völker  ohne  Revolution  durch  Krieg  und  Unterdrückung 
der  Mächtigen  erleiden :  die  neue  Confiitntion  beruä 
auf  Grundfatzen,  die  den  Stempel  der  gefundeften  rein- 
ften  Vernunft'  tragen:   (Hier  urtheilt  wo  doch  der  ün- 
jparteyifche  Mann,  der  es  der  Naohwelt  überhiflen  woll- 
te» das  Ganze  in  feinen  Folgen  zu  überfehen.)    Die  Ver- 
folgung und  Zerftorung ,  weldhe  die  hohem  Stände  er^ 
litten,  war  nothwendig,  um  jene  Conititution  darauf  zu 
gründen.     Die  Vorwürfe,  welche  dem  Charakter  der 
Ferfonen  gemacht  werden,  weldie  fie  bewirlu,  imd  un- 
bedeutend;   denn  es  kommt  allein  anf  das  WeA  an, 
.  welches  fie  gefchaifen^    Diefe  Betrachtung  führt  auf  die 
Frage?  weldie  Staats verfiiiTung  die  hefte  feyl  Diejenf- 

fe^  welch«  vorausgefetzt,  dals  fie  die  übrigen  HSupter- 
irdemifle  habe,  (welche  find  diefe  denn?)  erftlidi, 
mit  dem  dermaligen  Grade  der  Cultur  und  den  übrigen 
der  Veränderung  unterworfnen  Zeiturnftünden  in  derbe« 
ften  Harn^onie  fteht ,  und  zweytens,  fo  wenig  als  dtefs 
mit  Rückficht  auf  die  BedürfoilTe  von  Zeit  und  Umftan- 
den  möglich  ift,    die  natürliche  Freyheit  nnd  ih  nr- 
fprüoglidben   Rechte  jedes    dnzelnen  Menfdien   efn- 
fchränkt.    Die  Form  ift  aMb- gleichgültig.    Sie  muls  fo- 
wohl  als  die  Religion,  nach  Zeit  und  Umftändep ,  nach 
dem  Grade-  der  Cultur  und  Stimmung  der  Volker  abge- 
ändert werden.      Alle  Oberherrfchah  beruht  auf  dem 
Rechte  des  Starkem,  oder  auf  Uebereinkunft,  weil  kdn 
Menfdi  dem  andern  gehorcht,   als  weil  er  ffm/r,  oder 
weil  er  wilL    Das  mehfdillche  Gefchlecht  ift  keinerfol- 
eben  Vervollkommnung  fähig,  welche  alle  Staatsverftr- 
fung  und  Religion  entbehrlich  machte ;   denn  die  Lei- 
denidiaften  treiben  es  in  einem  beftandigen  Kreife  um-- 
her,  ohne  dafs  die  Erfahrungen  der  frühern  Qefchlecii- 
ter  dea  folgenden  zu  gute  kämen.      Erkenntnifs  kann 
alfo  das  menfchliche  Gefchlecht  nie  r^ieren.    Zwangs« 
mittd  und  Täufchung  find  daher  nnentbehrlidi,  und 
werden  es  immer  bleiben.    Nur  diejenigen  VerfafTun- 
gen  können  fich  verfprechen  zu  dauren ,  in  denen  die 
Aufopferungen  der  natürlichen  Unabhängigkeit  dem  Vol« 
ke  wohlthädg  find,  oder  fcheinen.    Die  gegenwärtigen 
europäiidien  Staaten  haben  aber  aOmählig  folche  Grund- 
iatze  angenommen,  welche  jenen,  auf  deren  Befolgung 
ihr  Beftand  beruhet,  widerfprechen.    Willkühriicfae  Ge- 
walt der  Grofsen  in  allem,  was  dSs  Eigenthum,  das  Le- 
ben ,  und  fogar  die  Religionsmeynungen  des  Volks  an« 
geht,  find  an  die  Stelle  der  natürlichen  Rechte  des  Volks 
getreten.    DIefes  kann  nicht  anders  als  eine  allgemeine 
Unzufriedenheit  hiervorbringen,  welche  nidit  durch  das 
Beyfpid  der  franzöfifchen  Revduäon  err^  wird,  fon- 
C  dem 
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dem  aar  d^Uflfi  tmertk  flt^gebnc&M  Ht  IMe 
jleBer ,  trdche  afie  Mifeblauche  ävß^ckeft\  ief»  AbP* 
(cbaffung  «Hefn  di«  RevokiiiOB  verbtuderft  hBan  r  tM 
idfD  weit  eatfenu,  dcrgldcheff  ftiizufiNJie«,  ddb  fie  ei 
Tielmehr  TeiÜndem ,  tuszubtf^echea :  denn  es  ift  dorck' 


l#imr  >&r  wäre^  Ift  cfen#  Wolit  ein  MeAfcÜ  Icim» 
L«taM  imßdmr^  wr  d^r  J^M  udi  GefUlea  IJDJUai. 
^e  ftnken  Juu?  Mit  die»  «odero  Verebrenr  4ir 
fnatofilidiea  Revoiudoa  fetit  er  immer  den  Opfern  der- 
felbea  die  gtSban  ZaMäi  von  Menfchto  enleeged;,  dir 

aus  keift  aodres  Mittel  dagegen  miiglieki  bI^  dielbr  daTf    i^  «itoem  Kd«i  i^Elgeodiam  oder  das  Lebea  verUe- 

die  Regeatea  ihre  bisherigen  Grandfilze  ändern  r    '     "    "^     »    -^v  _z>  *  .  .  . 

Ho/Ieic!fn  und Hoffißen,'wnä ifif  £iiiftniifgj|inM 

•itl  dar  CuUiur  foftrücka^i  uneingejdtränku  Fvt^ieit  vor- 

ßaUetif  undjdbß  tefcHf  was  dU  pMhJofhen  des  Zeitattm 

Jchttiben:  wenn  aber  Unruben  bevoi^ftebea,  fircj  ge- 
wählte Reptäfenraoatea  des  Volks  berufe»»  um  mif  ihnen 

gemeinfchaftlicb  das  Wohl  der  Nation  zu  bcrathen^ 


Der  Vortrag^  des  Vf.  iÜ  ifufsefft  ffiefsend  and  rof. 
afiglich  leicht;  dem  grö&ern  Fnblico  fehr  angetteffen; 
Der  Vf.  hat  die  Gabe,  über  felir  fehwere  and  verwtckel' 
te  Unterfuchungen  fo  leidbt  wegzugehen ;  feine  Darile)' 
lung  der  Sache  dem  geaeinften  Verftisade  fo  fafsRck 
tn  machen>  und  die  Yermeynte  £nifcheidaog  der  wichh 
tigften  Fragen  fo.  nahe  zu  briagen  ^  dafs  es  ihm  nicht 


ren^  Sie  öberfehM  ganz  den  Unterkbied  der  unter  ei- 
Ungbickc^  das  Jmdt«ewi(IeD  Regrfn.  die  der  ein- 
zelae,  wacher  dtaranter  leidet,  nicht  uberfehen  and  be- 
anheile»  kaan^  nad  nnCer  Ümftäad^n  eribigf»  wo  e» 
gefeumfifsjige  Ordnang  and  die  böfgerli^en  Veflttk- 
nifle  nicht  ftgrt;  und  ebner  Gewatcthatigkeit,  die  b|o& 
To»  aagerechter  WiHkilhr  ahhiagt.  Taafende  von  frey- 
WiHig  geworbMn  Sridate»  geben  mit  häcem  SiaM  der 
Gefahr  eal^gegen,  to  ihnsm  Bemfer  aar  fterbea :  aber  «a 
VtetdAt  der  Toa  andern  MkbQif;afB  ohno.fecfatUcho 
Form  hiagerichtet,  ja  aar  beleidigt  wird»  ergrimmt  in 
feikiem  Hefzea^  Eiiae  ekiz^  nngeahndete  Gewaltrha- 
t%keil  ift  ei»  gaftifaalicherer  Scäaden  der  bürgerlichen 
Hefellfefaaff,  als  der  Tod  tod  Tiehn  Tanianden^  dfe  im 
OeMge  rechtmäfriger  Befehle  ftarbeoi.  '  Dbr  gemeine 


fehlen  kann ,  auf  einen  betrfchtlichea  Haufen  T09  Le^    Shm  deseinfaltigAefl  Menfdian  i&Ut  diefin,  wA  äliich^ 


fern  grofsen  Eindruck  zii  machen^  Dazu  empGelt  fich 
diefes  \^erk  der  groben  Zahl  von  Menfchen ,  welche 
die  Mä&igung  lieben «  and  aTIemal  ein  gewiffes  Mittel 
ZM'ifchen  entgegengefetzten  Urtheilen  für  das  Kenazei- 
cbender  Gründlichkeit  und  Billigkeit  halten  {2i%  titt 


tiger  und  ao^eÜ^ter,  als  alte  phaofophifcheRhetoctei. 
welche  Bilder  TomnuvermeidlicheaEkadederdaenfcb. 
hüafeo^  aar  am  jeaen  gefunden  Sin»  ca  Terwirrea. 

Altes  dle6  üt  jlocfc  £ehr  wenige    Die  AiC ,  wie  die 


auch  zwifchea  V(^ahrheit  und  Irrthum  noch  eine  befsre  4vnzöfifehe'ReiFohitioa  dargeftelk  wbdt  hat  ^wtr  den 


Wahrheit  in  der  Mitte  läge),  dufch  den  fotgftittig  an 

fenommenen  Schein  Ton  BefdieidenheiV,  womit  der  Vfr 
ch  das  Anfeho  giebtf  alles  voreiligen  Urtheib  fich  enr^ 
halfen  ta  wollen:   die  Ankündigung  in  der  Vorrede^ 
dafs  er  blofs  zum  allgemeinen  Beftendfe  fpecnlative  Fra- 
ge von  den  Erlodernifleli  einer  guten  und  danerhaftefl 
Staatsverlairung  unterfucben  wqlleV  durch  deren  £r&rte- 
ru^^  die  Weh  nur  gewinnen  könne,  und  die  lieh  jeder 
ruhige  Bürger  in  jedem  Staate  eriauben  dürfe;  reffchaft 
Stkm  cKch  bey  denen  Gehdr^  dfe  Ibnft  snfangen»  fich  zu 
fuichted,  foSiald  fie  nur  Vernehmen «  dafSi  von  Revolo- 
tion  die  Rede  fey.    Allefn  bey  genauerer  'Betrachttmg 
wird  alles  diefes  illuforifcb  befunden.    Der  Vf.  tadelt 
alles  voreilige  Urtheil  über  die  franzöfifche  Reröfütfon ; 
er  ertheitt  ihr  aber  in  der  Folge  dfe  gröfsten  Lobfprfi-* 
che«    Gruudlicii  Üt  feine  Unterfuchung  derfelben  wohl 
eben,  nicht  je wefen  /  wie  z.  B.  feine  in  fich  felbft  wl- 
derfprechenden  Raifoanemeats  ober  die  grofie  Menge 
haaren  Geldes,  das  ans  dem  Reicfali  gefchleppt  worden« 
beweifet.    S^ine  ganze  Darfteilung  ift.  fo  wie  In  allen 
de;nokratifchen  Revolutionsfcbrlften  der  Franzofen,  ganz 


gröfsten  Ehiflaie  an«  dir  ganze  Deakongaart  des  ¥iT»f> 
über  fekae  VerftÜung  nad  lefne  Verpflkhmgai.  In- 
deflen  kann  es  immer  zo  einem  Vor^aade  fienea,  dafs 
diefes  nur  ein  mittelbarer  Einftnls  ift,  Ann  za  Gefallea 

man  die  aogebfichehiftofifcheWahiheit  nicht  aaibf  fei» 
kflmne.  Wie  ift  es  aber  zu  ertragen»  wenn  ein  ^pnl#> 
rerSchrifsftetter  befiehlt,  dtegaa^  ftrchterffche  Rev6> 
luzion,  Irod  alle  ähnficheA  und  m^i^idletf^  aar  abia 
ab  NatarereigafiTe  zn  beurtheilen »  die  eiea  Ib  «VFerw 
meidlich  nach  allgemeinen  Gefetzen  erfc^eii)  A  Zt^ 
beben  und  Stürme?  GanzausdrüchHcAA^tdieferS^&rifl^ 
fteiler  hinzu t  dais  aüe  enropaifdien  VerfafiTongea  aad 
Scaauverwaltungen  fo  befchafien  find,  dals  Rerohitio» 
nen  unvermeidlich  feyn  werden ,  wenn  jene  nicht  ihm 
QrundfJtze  indem,  Heifst  diefs  nicht  ofi^nbev  eben  fo 
viel,  aU  gewaitiame  Umftflrznngen  der  bdigerlidK»  Ge^ 
fell&haft  biUigen?  Ein  Redner,  der  auftritt  aad  lehrt« 
dafii  die  Revolntiött  nach  den  Gefetzen,  die  der  allweife 
Schöpfer  der  Welt  vorgefcfarieben,  nnvermeiittidl  erfol* 
gen  mOfle,  (bdert  in  der  i  hat  das  Volk  dazu  auf.  Wdf^ 
f^ongen  find  fchon  oft  in  der  Welt  Urfddben  dertor« 


darauf  angelegt,  die  Nothwendigkeit  einer  gewalttfiätf-:  heif  elften  Ereignilfe  geworden ;  und  können  es  niet 
gen  Revolution  zu  beweifea ,  wobey  denn  immer  mit'  ttiatsieidlter,  als  bey  grofsen  Begebenheiten,  die  von 
StüUVhweigen  übergangen  wird,  dafs  der  König  felbft'   den  Gefinnungen  vieler  Menfchen  abhängen.    DieW 

das  Werk  einer  Verbeilcrung  der  grofsen  Uebel  gemein-     ^  '    " 

fchaftlich  mit  den  Ständen  in  Ruhe  zn  betreiben  begon- 
nen. Er  nennt  fogar  die  Anfuhrer  der  Emigrirten,  wel- 
che durch  den  Aufruhr  vertrieben  worden  find,  Jthct- 
«u/cfcf  Aufrühm.  Dagegen  meynt  er,  wenn  //fr  ttnfrati- 
dige  Pöhü  m  der  blinden  Wuth  ein  paar  ehtUcheUute  auf- 
hmkt;  fo  fey  es  fehr  unrecht,  dafs  etn  Lerm  dcacn  ge- 
nuuskt  werdt,  eds  wenn  ieinUenßh  in  JrOnkreteh  ""  "" 


«tong,  die  der  V£  nimmt;  feiaen  Vortrag  an  die  Furftes 
und  Gewaltigen  zu  richten ,  am  ihnen  die  Mittel  ans 
Herz  zu  legen ,  wodurch  fie  den  Revolutionen  vorbent 
gen  können,  mögen  ihm  bey  feiner  Verantwortung  ^e« 
gen  diefe  fdiwere  Anklage  wohl  ali^nfaUs  zum  Vorwan?« 
de  dienen,  werden  aber  durch  den  Toa  des  ganze« 
Badis  vereitelt;  welches  nicht  IBr  die  Groiken^  fimdem 
Ar  das  Volk  gefchriebea  ift.    Au&erdem  verbagt  der 

Vf 


yr;  ron  jeium»  Dfaige»  < die  fir  iidtt  alhin  aiciBali  bcwo-  Die  Vorredie  und  Einkitaog  des  Budis.  l^&t  erwar- 

geto  werdea  könlieii,  «ttszufälireii,  tondetm  dk  ftadt  aof  tarn»  dafii  der  Ton  durcfagebendft  anftaadig  feya  werden 

die  Art,  dieser  Torf(ßbrei&t^  aiift  dam  wwtt^n  ^Wokl  der  Aopk  fooft  hat  der  Vf.  wohl  Urbanität  empfohlen.    Ee. 

Naticmen  in  fehr  zweifelhafter  Verbindna^  fieben«    Ea  wäre  allerdings  fehr  zu  wficrchea «  dafs  uafre  Sdmftr 

ift  fflit'  fdseinbarand  ainleadttend»  wann  suia  tmt den  fteUer  lieh  bemühten»  daa  Publicun»  an  einen  feineren 

Gi^ofsen  verlangt,  dals  iie  iaibft  ragiaraa  Und  dafOr  Aw-  Ten  zu  gewahaaa:  imd  es  ift  in  der  That  Pflicht  fol- 


gen ib)len#  dafs  alles  in»  Lande  wähl  ftelie^   Alleinr  dir  eher,  die,  fo  wie  diefer  Sebriftfielier»  das  Talent  eines 

Grofsen  müffa»  doch  ihren^  Willen  dareb  garingera  mi$^  populären  Vairtrags  haben,  lieh  deflelbea  jzu  befleifsfgen, 

fSbffen  kffen^  votf  diefer  Aosfähroag.  faäB|fC  das  GKtck  Die  Verachtung  des  fdiädlichen  uadfcfalecfaten  kann  gar 

der  Völker  niclic  weniger  ab^als  roa  dan  Gafetten  and  weht  beftehen,  olme  pöbelhaft  ausgedrückt  zu  werden, 

Entfcblöffeff  der  Regencen,  »ad  es  zeigt  aUb^nur  afaia  oüd  es  ift  auf  das  weaigfte  ananftändig,  gefcbmackTos 

hdchftklligUdta  Eiagefchräniihaic  des  Geiftesy  wenaaiff  vnd  niedrig,  Farfonea  von  hohear  Stande  mit  Schimpf- 

ponctfcher  SchriftAelier  lieh  ^a  riel  :mjt  de«  (&o&ai  za  Worten  zu  belegett>  wann  san  fie  tadeln  will :  fo  wie 

tinin  iDtfcht.      Die  ftdne&fifcbanr  Dteiagogeny  Welche  Mer  z.  B.  Frau  ran  M&intenon  (die  gewifa,  wie*  man 

mandla'  deai&he  S<&rififteiler  an  ihren  heftigen  Angrt^  ^nch  fonft  tiroa  ihr  urtheilcn  mag,  kein  gemeines  Weib 

fen  a'of  die  Acdmioiftfatimi  asrbahmeoi»:  wiflea  Wohir  ^^)  eine  VetCel,  und  den  Hn.  von  Calonaer  (der  ein 

dafs  Üe  mit  Unrecht  jasmer  auf  die£^  fos^efretor  und  dalb  ÜBhr  verdammungswürdiger. Minifter  gewefen' fey n  mag, 

die  Qoelle  aif  andem  Steten  liegt,  die  He  nitht  anfuhr  dem  aber  noch  niemand  bewieiea  hat,  dafs  er  geftoiikik 

ren  mögem    Wennmafr  auch^  nach  Att  Vf.  arbaalicbcr  haha)  eio  Erzdjeb« genannt  wif^ 
Vorfchrift  fich  unf  den  Cliarakcer  darfettseir  gar.aaebr  fee^ 

küttnaernfoU^  umdaaWerkaii  beuftb%itien;^ib  köanie  •    ö*.,»«     i^  u^'iu^   ^   ^\f    .^      t      i*-  a           j  ^ 

e.  doch  «febt  fefra*«.  die  Sewegaa(.grf <i*r  fyf  Ptr*  mjJ'^L  ^^t^^^"'^  ^Z  -/"^T  ^. 


am  vorfichtigw  In  ihrer  Nadicbteang  zn  werden^ 


Üb  ßdt  dTe  fchfecUiciie  ICinift  des  Kriegs  aus  fi 
te 


Der  Vorwurf,  daft-  das  Buci  eine  fchtedtt  masltfis  di„n  clluLullrl^^Tn  .    la-  "       j     -i.k  .  Jtl 

Ea,pfehlung  der  Revolution  enthält.   Ift  fchon  fehr  ä-t^»  ?™^„  w^*'''l?   •5*m"*-'*  T!^^^^^ 

fcbwer :   und  doch  noch  aic&t  da»  fchli^fflfte.  wtfs  da.  fc  ^"Ä^A  f  J'***^^"  ??  %°*/"Tw     ^    : 

von  zn  fagen  ift.     Wenn  es  auch  gaf  ke?n«i^ Einfiofs  ^'ntl^^J'JVl^'^^'J^rLl''"  ^iü*^J]* 

auf  diöMöllichkei*  von  ähnlichen  Afflritfen  inDeatfch-  ^n«  S^iS^I^  ^«^V°,f  ^'jS'"?.  *T^^!: 

r'SH^Z Ä/rcL ^[;'Ä;uS^  ;» 2^%«"^   S^„^  -«J-^^  -ijebaner  «nd  ^rer  nied^ 
rdi...%vi.Ä««  c.«k..:A-a.«  «Thrill«  »««»t  und  gekreuzfet.    Cyrus  hefs  den  König  von  Sar- 

f^riichften  Schnften  werden.  des,  den  rdchften^d  miaitigAen  Fürften  von  JQeia- 

Aile  Regfaraogen  beruhen  auf  TSufdraag,  and  die-    «fien,  auf  den  Scheitarh^en  fetzen«    Nur  Alexander   ,f 
jenige  ift  die  btfte,  welche  nach  der  Denkart  ihres  Zeit-    trottete  dieSyfigaaibis,  die  unglückliche  \EliMBe  des  Da-  // 
alters  das  Volk  jn  dem  VV^ahne  erfaiklf^  da6  es  glöcküd»    fius^     Heut  zu  Tage  contraftirt'  die  EintffdMsang  der 
fey,  und  gut  regiert  werde.     Weich  ein  abfcheulidker   Pf«b  fehr  labliaft  mir  dem  menfchenfreundlichen  Betra- 
Qrandfarz  l  Ift  in  der  ganzen  burgerlicheii  Qefellfchaft,  .  gM  der  Sieger  «ach  der  Schlacht  b^y  Fonteney.      Ift 
und  der  zu  ihr^m  Beiüode  nothwendigen  obri^keittt-    diefeVerfchiedenheit  in  denGefinnungen  nur  dlefrudit  ^ 
chen  Gewair,  nichts  beiTer« gegründet,  dls auf  Töufchung    des  EigenGnasdec  Eroberer,   oder  eine  genaae  Beoi>* 
and  Wahn?   Beruhet  denn  die  Scherheft  des  Eigen-    Achtung  der  Narurgefetze ?  lit  dem  ßürger,  welcher fai- 
thums,  welche  doch  fogar  die  ftaszöGfchen  Lehrer  iind    fic^  Heerd,  fein  Vaterland  vertheidiget,  daran  geiegca, 
Vorgänger  diefes  ScfariftftellerB  für  das  erAe  vem&nfti^    fich  von  der  Gerechtigkeit  feiner  Sache  zu  überzeugen, 
ge  Gruodgefetz  der  bürgerlidien  GeCeilfcbaft  erklären,    Q^tr  ift  er  nur  das  blinde  Weikzeug  des  Eigenfinns  fei- 
auf  nichts  ^is  aaf  Gewalt?  und  ift  cV  Verwaltung  der  »er  Vorgefetzten f  Hat/er  Soldat,  dem  der  Staat  ieine 
Juftitz  Bichfs  afs  UoterdröckuBg?  Bedarf  diefe  heilige  .  Sicherheit  übertrügt,  mehr  Recht,  als  andere,  die  Gefe- 
VerwaltuRg  der  Juftitz  nicht. einer  böhern  Macht,   nm    ^^  der  Religion  und  der  Tugend  zu  übertreten?  Ift  es 
fie  zu  fiebern?  ^ind  die  Veraaftaltuogen  zur  Sicherheit    genug,  wenn  er  nur  den"i*od  nictu  fcheaet?  Dfefes  find 


gegen  die  Angriffe  öuisrer  Feinde  und  die  dadurch  notl^  die  hauptfachlichftea  Fragen,  welche  der  Vf*  in  dfofe« 
wendigen  Auflagen  nur  Unterdröckuiig?  Wenn  die  Meur^  Werk  zu  beantworten  ficb  Torgcnommen.  Der  Krieg, 
fchea  ohne  folche  Veranibdtungen  den  Zuftand  äef  Ci-  fAg;t  er,  kj  die  erfte  und  fchrecklichlte  der  Geißelndes 
vilifatlon  nicht  erhalten  kckmen,  wie  der  Vf.  felbft  zur  menfchiichen  Qel^ileichts,  Gott  habe  damit  fein  Vblfc 
giebr;  ift  es  denn  nicht  die  unverantwortltchfte  Verfuhr  ^  feinem  Zorn  bedroht»  Die^  b<^ifst  mit  Erlaubnila 
rung  deB  Volks,  wenn  man  daflelbe  lehrt,  alle  feine  des  Vf.  febr  einfeitig  vom  Krie^ gefprochen,  wenn  mai» 
Verpflicbtoagen  und  Unterwärfigkeit  gegeo  gefetzoiäf-  lieh  auf  die  Sclirift  bezieht.  In  diefer  werden  glückH* 
lige  Obern,  dadurch  um  feine  Reckte  gefichart  werden^  f#  ch?  Kriege  voa  Selten  des  Volks  Ifrael  allezeit  als  eine 
letchtfinnig  zu  beurdi^ien?  £s  ift  überall  keine.  Morar  Belohnnag  der  Gottesfarcht  und  Tagend,  nnglöcklfclia 
lität  unter. de»  Menfclten  möglich ,  wena  daa  eeJauhl  ^ber  als  tin,  Mittel  das  aasgearteta  Volk  wieder  znGotr 
feynfoU.  ..    :   .»  ^     •    «nröck  zu  bringen,  gafchildert.     Hätte  der  Vf.  nicht 

C2  Mob 
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>}^A  Atwltdotca  aai  fler  Gerdlicbte  geDimmelr,  fo  wOr^ 
äSc  er  ßrfuodcii  haben  ,  dafe  der  Krieg  Aen  fo  gut  eine 
Wohltbat  des  menfchlicben  Gerclüechts  tb  ein  Uebel 
genannt  werden  iönne.  x  Braven  Volkern  war  er  fcken 
fchädlichv  oft  rühmlich  und  nttzlicb»  rertilgt  wurden 
durch  ihn  gemeiniglich  nur  folcfae ,  'die  bereits  fo  tief 
gerunken  waren,  dais  üe  nicht  ohne  ein  Wunderwerk 
wieder  gut  gemacht,   und  daher  dem  ganzen  menfchli* 
eben  Gefchlecht  fchädlich  werden  konnten.    So  flchec 
liegt  der  Wechfd  von  Krieg  und  Frieden  im  Plane  det 
Schopfers,   als  der  Wechfcl  von  Tag  und  Nacht,,  von 
Hegen  und  Sonnenfchein.    Qott  vertrieb ,   heißt  es  iii 
der  Schrift,  nicht  alle  Cananiter  vor  dem  Voik  Ifrael 
Mob  damit  auch  künftige  GefcUechter  den  Krieg  keol 
nen  lernten  und  Uebung  darinaen  hätten.    Kriege  wer- 
den daher  nur  mit  dem  menfchHcfaen  Gefchlecht  aufh^ 
reui  und  alsdann  auch  keine  Kriegiubuage|i  mehr  nö* 
tbig  feyn.     Diefes  geftehet  der  Vf.  felbft;  i^H  er  alfo 
den  Baum  eben  fo  wenig  umhauen  kann»  als  dtt  Atii* 
che  Abb6  St.  Pierre  ^   fo  Will  er  weaiigftens  feine  Ali»* 
wücfafe  befdtneiden ,  und  ihn  iö  feinen  Schranken  er- 
halten.   Hätte  er  dodi  dafiir  der  franzöfifcbea  Fbiiofo^ 
phie  diefen  Dienit  geleiftet,  hier  hätte  es  wohl  viel  za 
befchneiden  gegeben.     Ein  neuerer  Schiiftfleller  fangt 
fein  Werk  über  den  Krieg,  um,  wie  unfer  V£  /agt,  die 
Vortreflichkeit  deifelben  zu  preifen,  mit  fcdgender  St^ 
le  an :    Unter  allen  fchönen  Künften  gehöre  unftreitig 
derKriegskuaft  der  erfte  Platz.    Der  Krieg  tey  die  wah- 
re Wiflenfcfaaft  des  Helden ,  vergebens  betrachte  man 
ihn  als  ein  Uebel  etc.    Nun  fehen  wir  nicht  ein ,  was 
an  diefer  Stelle  (dlejchöne  Kunil  freylich  abgeredinet) 
fo  gar  verfängliches  feyn  foli.    Haben  nicht  die  gröfs- 
ten  Männer  des  Alterthums,  ja  ganze  Staaten  fo  gedacht 
und  fich  wohl  dabey  befanden?  Vegez  nennt  die  Spar- 
uoer  bewjmderungswürdige  Leute,  weilfie  gelehrt  hät- 
ten, dafs  man  £ch  vorzüglich  auf  dieKunft  legen  mufle, 
ohne  welche  alle  andere  Kunfte  nicht  beftehen  können, 
lil  bierinn  etwas  unwahres?  Folgt  diefs  oicht  aus  det 
Vf.  eigenen  Worten  ?  Denn  wenn  der  Krieg  das  furcb^ 
terlicäle  unter  allen  Uebeln  ill,  fo  mufs  nothWendig  die 
Kunft,  welche  diefes  yebel  von  unfern  Grenzen  eot^ 
{^rotj,  auch  die  fchätzbarile  unter  allen  Kunilen  feyn. 
Dem  Vfl  will  aber  diefe  Stelle  gar  nicht  behagen ;   da- 
her iäist  er  fich  aber  He  folgender  Geftalt  heraus :  Am 
Ende  des  ig^A  Jahrhunderts  unterflehet  man  fich  noch 
eine  folche  Sprache  zu  fähren !  Man  ftheuet  fich  nich^ 
in  eben  dem  Aiigenblick  folche  abfcheuliche  GrundCitze 
'  verbreiten,  'wo  das  mehr  durchdachte  und  gefchätz- 
'  «rrecht  zu  erkennen  giebt.  Welche  wahrhafte 
^^  -^ie  Philofopjiie  macht.    So  gar  deutlich  zei- 

^  VöijLv  "  'nflüire  auf  jene  WHTcnfchafk  denn  wohl 

l'onrchnttfi .  ^e  doch  aus  der  GefchJdlite  wiifen, 

,  gen  iich^i^r^j^         i,^.^^  Kenntnlfs  von  der  menfch- 

•'"^  • « «  LÄ^ft  -  ''^^'  ^^^^^**  ^^  Menfchen  -  und 
r  l°"  M*nm?^b3t,  dafe  «-  ^  mißhandelt  worden,  wo 
B'^r  ^rS  da  a^  tö^treft^.  ^b  und  fprach ,  und  dafs 
Völkerrecht  da  aji    ^^^  ^^^     '.lt  ß^^  Wo  die  Staa- 

"L*"  !,?  Ä  S J  Zeichen  der  V  ^  feyn ,  und  Ihr  Mi- 
*^ntSLt.Je;,.a^^^^^^^^^  traurig- 


•?* 


aIL    ^.^^^^^^^^S^^^^^'^'^cncr  UM4  Redner  eingn- 

Jen ,,  flicht  Bhpe  hätte  AasdtBcke  fpredi«  Uni  Sl 
b«*  wir  «cht  Mcb  fdbft  iu  DeatfcLSüiSJineni* 
«l«  in  üuem  Scfcriftea  und  Rede«  dwHbhaSSnSSi 

£««»fchadenwia  eben  den  Augenblick,  aTeTfiS  II 

.  T!^*J'c*^  "  ''•*»  Wanden  nodi  Tod  ^V? 
ttrUnd  icbenrnd.  gießen  «ine  Rotta  ^M&SeSTu^ 

aen  ttnikfelilicIiettAbgtand  dwVerderben«  fi^J  h!J 
utid  fo  eben  la  B«riflFwar,  du  übrlgeEaxSL  «St  £, 

**  *??*  -Anfprnd»  aof  Venmnft  tudua.  SSnN.? 
J«.  Tnu^  «"da«Md»iyiüiteder^;;fere?S^'i* 
Verdünne  wettk;  denn  a]»«r  fein  Werk  Ta^^^T 

S.S^TS?^*'  König  dieSligShÄS; 
S^^*  f^*  Zeritorer  ron  Tyrn»  und  Kutha«,  ab« 
Terwbnfcht  er  aus  allen  Krlifin.      Nur  Sal?  2& 
»an  die  Eroberer  nicht  durch  VerwänÄ«'  £? 
dem  nur  durch  tüchtige  Armeen,  in  ihSnlS^^Sl" 
halten  kann ;  fonft  hätte  das  ««geartete  AAefÖ? 
den  geni^g  gehabt,  um  die  üntTmehmnolen  eSw  aSI 
«udei.  In  ihrer  Geburt  zu  erfticken.     D?^  "a^ 
Athen  eben  auch  der  Ton  ginjr  und  eähl   j^u    l 
T-ge  erft  «.feukeimc«  anSSrÄVrt'i ft  «  "e^J 
«hlreiches  Kde«heet  zu  unterhaken  haben»  mS.'  w  H 
dadurch  unfere^inkiiftfte  aügrelfen.  u.  d  Vl     wl™ 
die  Ajtworttn  des  De-ofthen«  kein  oiatlthun  S 
fcag  fich  einft  von  Csfäken  und  CaLnX»  m!^V 
verftand  predigen  laflTen,  woru«  Md^m^A^ 
te    wenn  fich  die  Fürilen  DeutSlSdT  JjJ^e«  ^ 
phiften  bereden  Ueüen,  den  MiUtärftwd  «  v^^bST 
%ej^^u«  alleniäl,.  die  Prob.  „.  l^  ^s^f  J^" 


^"Äreate»VerfeffuBg»erhaU.  .  ^^j     ^^  ^^ 

^*VtÄ5dars  a«enia\  auA  u«  *>«5  /^      Stwide  zu- 
fte  daher  iR.  "»         ^^  g^^^j  „jjt  Cemem  .  *• 

daran  gelegen  !»,«>»««» 


VERniSCHTJE  SCHRIFTElf. 
Stockrolh,  b.  Carlbohm:  Köpaem  (  6  P  \  v^^u 

Im  J.  1788  fcVeo  die  Refldenz  Gefahr  za  laufen  t.» 
Jr  Seefeue  m,t  yinem  ruffifchen  üeberfalle  S^ 
fTc^  n"^*'*      ^  bewaffnete  fich  alfo  die  bK^ 

t^«  R  fsT"*  ^r**^»  Könige.  SefolK: 
t«:  dem  Reichstagen  fehr  nadi  feinemWiUen  SSkS 
und  zur  StMmnng  der  ReichstS6amänner,Ti?d«f£: 
Terfuftni^  verfduedenerOrofsen  des  Reidu  ÄhrLdiT 
£^  !lS"" Vn^^ij^**  u-verfchämt  theu^lSft  Ue^ 
^fiHuHBurgerfck^  Es  ift  glddifam  dn  Ta«bS^ 
was  dabey -rewe&Uen  iA.  uiidgd»t  alfo  oft  «rfSrtM 
«dnlidi.  U  Sach«! ,  dUe  Memanden  aof^^toSSSta 
»gehen,  la  aber  gleichwohl  eln-glaubwardkKrBd^ 

zwet£dhaft  fenuoht  wenden  w«]]«^  *«m««o 
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lij  TÜRGESCHICHTE. 

LoNDO«,  b.  WUte  u.  Sohn :  Transactions  of  the  Lin^ 
nem  Society.  VoU  L  1794.  4.  JMit  20  Kupferta- 
feln in  4. 

In  4er  Einlekung  trägt  Hr.  Swith ,  Stifter,  und  gegen- 
wärtig Fräfident  diefer  neuen  Unn6iichen  Gefellfchaft^ 
die  Forcfchrittte  und  Icurzgefafste  Gefchichte  de3  Natur- 
ftudiwiiay  vorz^lch  aber  der  Kräuterkunde» .  vor.  Er 
ziMgt,  aber  norx>berfliidii ich,  das  Verdienft  deutfcber 
fi^ekrten  um  M^e  WUTeofchafL  Ai^fuhrltcher  bo- 
Aimntf  er  jUüba|I*;i  und  feiner  eigenen  J^andaleute  Vep- 
diecfte.  Zuletzt  wkd  Jie  Abficfat  der  Soci^tät  feflge- 
fetzt :  alles  neue  in  derNaturgefchichte  bekannt, zu  ma- 
.chen»  und  durch  richtige  BefUmmungen  gegen  Vjerwir«' 
tTung  zu  ficbeni;  vorzugitch  abar  Pflanzen  Termitt«!!): 
4er  iinneifchen  Sammlung,  in  deren  Befitz  fich  hekannlv 
jUchUr.  Sndtk  befindet,  aufa  fargßiltigfte  mit  den  lin- 
oicifd&en  Exemplaren  zix  verglekhen,  und  ihre  künftige 
yer\¥echsluiig  zu  hindejm^  JFor  my  qwn  part^  fetz/t  Hj:. 
Smith  bersheidea  hinzu :  t  omßder  myfdfmi  .a  trufteg  of 
the  fiubtic*    I  iiöld  Üiefe  treafures  only  for  thcfurpcfe  of 


miakmg  them  nS^fM  to  the  wortd  9nd  naturid  hifioru  injst- 
jKraf,  und  fCkrtiadarUf  to  tkis  ojjocuty,  of  wkm  l  ^e- 

5if  tu  kning  contribuied  to  tau  Üu  foundeaion^  and  to 
le  feruice of  which  I  fhatt  jomdU/ GO^ecriMie  my'Labours, 
fo  long  OS  it  contimia  to  a$$mr  the  purfofefot  u/hiA  it 
u  dejvgnfd.  -*  WJT  «eieen  üt  Aitffdtze  &  der  Ord- 
nung an,  wiefie  einander  folgen.  IL  Hr.  Tingfry  Aeflt 
feine  Bemerkungen  über  Hchweiserifdie  FolSiein  fraa- 
zofifcher  Sprache  mit.  III.  Marßmm  über  die  Phatoi' 
na  hofHhffXt  tubrieipeda  Ltn.  und  andere  damit 
yerwechfdtr  Arten,  die  anf  einer  illumlnlrten  Tafel 
vorgeftellt  werden.  IV.  Satisbury  befchnubt  rier  Ar- 
ten von  .Cypripedium :  C.  cokeolM^  C  pamrifiorumi  €. 
Jpectobilef  (album  Ait.),  C,  himiU  (acauleAit).  BleBlu- 
menchelle  einer  j«de»  Act  werden  auf  der  ^ten  Tafel 
abgebildet*  S.  B.  Smith  der  Herausgeber  befchäftigi 
ftch  im  Vten  Auflats  mit  10  Arten  Flechten  (Lichenes)» 
•die  zumTheit  neu,  zum  Theil  fehr  ankenntlich  auf  der 
4cen  Tftfel  abgebildet,  find.  Lieh,  tsiß^^^didus  ift,  wahr- 
f cbeinlich  L«  candidus  Web.  und  L.  Jaxifragm  hat  die 
fehr  langen  Wurzeln  eines  andern  Gewächiea.  Liek 
cHcidlatHt  wird  fehr  richtig  als  eine  von  L« 
fchiedene  Art  beftimmt  und  vomftellL  VI.  W. 
liefert  die  Naturgefchichte  des  öuradio  Ly^athi  und 
der  Sitpha  grifem  (JA.  5.}«  jir eiche  den  Weidenftäa- 
men  fahr  nachtheilig  find ,  und  fokhe  fab  auf  das  Hob 
durchiSreil^n.  VIL  Befchreilittng  und  Abbildung  eines 
neuen  Fifches  (Ihflephorm  chordßtns)^  tqh  B.Shiws  dtr 
anck  indem  folgenden  Autlatz  eine f dir  kleine iatBlnt- 
A.  L.  Z.  1798.   Viertor  Band. 
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Igel  (Öinido  viridis),  b«k«Bat  flMdit,  fo  wi«  die  OMtkf 
würdige  Reproductioosknft  diefer  TUere.    Sie  ift  hvy 
fl.-  ftßgnatis,  tompttunta  and  octactUata  beynah  eben  f« 
grofs  als «n  Poljrpea.    IX.  Die  CanMa  alba  wird  vob 
0.  Sumrtz  hin  geaeaer  beCdiriebeO.  abgebildet  (T.  8  ) 
uadflureVerfdiiedenlidt  von  Wmtera  oromatica  g& 
xelgL     X.  D.'Shaw  Natargefilbiclit»  de«  Cancer  ftäg- 
Malis  L.  (T.  9.)    XI. Smith  zeigt  Uer  genaa  und  Hch- 
«ig.  daft  An^xamtlmm  pa»i«utat»m  Li«,  gar  nicbt 
exiftice,  fondernmit  Am  f^bua  fpadicea  (Poa  Ge- 
rardi  fialti^r.  t.  3.  f.  i.  Allioo.  ped.  ^%ou  HalL  liift. 
X463.Rndb.  "EXjS.  t.  f.  14.,  letuere  Flgvriftanf  der  lote« 
Tatel  copirt,)  eiaerfef  fejr.     XH.  MariwUA  aber  die 
Waaderuagazdr  gcwifler  Vflgid  ra  Catifidd  in  Suflexk 
mit  einer  Beichreiboag  und  Abbildoi«  der  Trniga  ela>- 
^naia,      XIH.  Woodme»4  beTduwibt  daen  Taw  ([fwia 
fMbfufcus)^  voran  vorzfl^cfa  die  rifpei^nnjige Stel^ 
lang  der  acbtfiunlgtn  KapMa  tB«d:wiird%  jft.    XI^T; 
©owio  aber  die  beforidere  Btldiu^g  4er  Flügel  einiget^ 
Rhalüen  (T.  13  )    XV.  TL  J^  «eigt  ^e  Sdi/ie- 
risMte«,  dieboiaai^eTeraiiMioglein  englücher  Spra-  > 
die  aoszudradcea.    XVI.  9.  DryoiHltr  aber  die  Gattung 
^f"'*'  ^^**^<*"  3  t  bekannte  Arten  und  9  ungevriiTe 
»o^eOhfC  werden  (Tab.  14  - 1«.).    XVIL  XVIII.  L*H«w 
rrti«- über  d^e  Gattnngen  Symptocos,  Hopea,  Jtflonia, 
UpoMNU,  die  er  ata  Arten  von  Symptooos  verbindec 
»  wie  Rerococau  und  FaUafia-  mit  CaUigomm;  eine 
*•?•??  ^*"J$^'*r*''  ^'  «»mofitm,  wird  zugldcb  mir 
«u^efolu^    XDC  Didilim  uaterfodit  die  V^fdüedea- 
.     ■SLf'^'  Oreopteris  ron  Polyp.  Thetypt*- 
***:    XX.  üeber  dne  fpinnende  Erdfcknecke,  (Umax 
ftijtns,  anmusmargkußmo)  von  Hn.  Uou.  In  der  Note 
gedei^  D.  5^«;  einer  fihalichen.    XXI.  Einige  neue 
Se^iiiere  aus  dem  ftillen  Oeean  (ßdiends  Uneata;  Fa- 
^^.^'^^  '**™^«  6»««c«aft»  Tab.  17.)  Von  Ardnh 

'^J^  ?  "f^^'  [ft  V.  .«Ko«^  ViUars.  V.  Lto>?S 
Ift  nadi  dem  iinneifdieBEKemplarnidit  aar  von  auArior 
ca,  fondem  von  aUen  anter  jenen  Namen  bisher  dafflr 
««•gdienen  verfdüeden.    V.  romana  L.  ift  nidits  ds 

V.  «OMt^ilia.  V  biloba  L.  (Mant.  2.  172.)  feUt  noeS  in 
aBM  »Biera  Anagdwn  von  Linn*.  W.fitifo rmis  ift 
verfdüed«  von  h,d,racea:  foUis  LUi!7J^. 
Mtocm» /oftoh,  tanetotoHs,  pedmaäo  hngiori  JUihZi 

foemuMidfe  (T.  17. )  XXHT.  T^nakr^  tkeilt  die  B» 
fchretbong  von  6  Arten  DUlenia  mit.  ^voolg  abL"? 

und  Atzt  die  Äxten  TrtfdUmm  •tptftre,  mtdium 
andprate«/eatt«rfaaader.    Er  z^t  fdir  anafttJä 
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ihre  TenoiTc&ong^,  xtüi  befcbreibt  fie  au&  aene  mit  üb« 
teigefctzler  krinfffaefr' SjffonynA^. '  Das  Tn/A/mfii  m^' 
ifttim  (floKuoTun  Jacq.)  findet  aiaii>  ni  de»  ndhrft^if 
Floreo  mit  T.  alpeßre  verwecbielt.  Den  Beicfaltiüs 
nacbeii  eiaige  Mwe  der  SocFetät  mitgetiieilte  PÜsmzen^ 

vad  eioige  andere  kürzere  Nachriflitta«.  ., 

• 

■  GESCITTCJTTE. 

Paris;  Bt  Bufflbn  r  Hiflowde  ta  pretendut  ^jevattttixsn 
'  i(^  Pbtogne  ;  avec  im  lEjcamen  dsja  nouveue  Cotifti- 
tution»    Pär  M.  Mehe^  tj^2.  376  Sl  g.  ' 

Die  im  May  ^790-  in  Polea  verfachi»  Revelution  bdt 
durcli  die  GröTae  des  Guten,    wetcbes  fie  veriaöge  ei^ 
aer  neuen  Coqftitiidon  der  Hdüon  verfchaffei^  follxr,  fo- 
wobl  als  darch  die  Art»  wie  fie  dusgefuiirfe  wapc^  dea 
lebhaften  BeyfaU  und  Bewnnderuag  bey  allen  erregt 
fli»wirklicbc  B^;i9benb^iten,  nicht  nach  aäsgefüaneaea 
Idealen«  Xondern  nach. den  Ömftöaden  beurchdüen;  wel- 
che beftinunen,'  wa»  au^iAUirbar  und  wa^  anmöglich  ift. 
Dieb  Conftittttion  fcbeint  .wirklich  alles  zu  leiften^  Wa^ 
gegetawä^tig  gefchehenkonnte,  um  die  Nation^  die  fleh 
nicht  HHt  einem  Zaubeifchlige  umfchaffen/läfdC,   aaf 
dem  Wege    d^r  Verv<rilkocnmnung    fertzufatlfen.t    in* 
dem  fie  dea  uoterft  KUflen  alle  die  Rechte  zugeftan- 
den ,  deien  tia  bMber  fehr  fohet  Volk  fiihig^  iä;   und 
die  höhere  Stäp4e  ki  det  wHiköhrUchen  Gewaltthädg- 
keit,  welche  aus  ihrem  Vtrhälmiffe  zti  jeaca  naiürflp 
eher  Weffe  entspringe»  mufdte,  darch  die  Vcrftärkiing 
and  Ausdehnung  derienigpq  Macht,  welche  die  Gefecre 
▼ollziehen  (Mr  einschränkte;  laigl^icb  aber  die  Ftey- 
heit  diefep  bisher  fail  geaz  unabhängigen  Stoatsbürger 
durch  mapchepley.  Vorkefarnngen  fÄrCe.      Vcm  diefcr 
grofsen  Begebenheirift  man  aofserhalbPolcü nochdurdi 
keine  Schrift  näher  belehrt  werden*  und  da$  Merimzii- 
zeigende  Ikich  wird  daher  gewifs,  fo  wie  vom  Rec.  go- 
fchahe,   voß .  fahr  viden  mk  lebhfefter  Ifegierde  in  die 
Bande  genommen ;    aber  man  wird  fich  durch»  daffialbe 
auf  das  ejnpfiadlichfte  getäufchs  fehcn.      D;as  Verbov 
das  an.  den  Vf.  in  W^Ärfckau  crgieog^  ein^  öffentlicbes 
Blatt  ferner  zu  fchreiben*   in  welchem  er  anfieng,  i^ 
grofse  ladifcretianen  za  begehen ,  wie  er  felbft  in  der 
Vorrede  erzähl«,  und  die  Lobeserhebungen»  die  der  neu- 
en Verfaffu^ig  ron  Polen  im  Meraire  de  Fvancc  ertheitt 
wurde»,  erregten  in  ihm  eineiv  hcfdgen  Zorn,  der  die^ 
fes  Buch  erzeugte:   ans  welchem  leider  gar  nichts  zu 
lernen  ift.    Seine  Sefchichte  der  Revolution  fefl  die  Ne- 
gotiationcn  des  Königs  v0n  Polen  mit  den  benitchbaf- 
ten  Mächten,  wodurch  die  Revolution  vorb«rcit:et  ward, 
darfteljen;  verbreitet  aber  gar  kein  Lfcht  über  dicCcI- 
ben,.  Es  ift  nur  efite  Erzählung  des-aus  Zeitungen  bekada^ 
ten  in.  einen  dem  Könige  von  Polen  fehr  nachÄeilige«, 
Gefichtspuiikt  geftelit.   Alle  Bemühungen  drcfes  veteh- 
rungswürdigcnPacr Loten  werden  ncmlich  Wofö  S^  eine 
intrig^e  ausgegeben,,  um  ßch  gröfsreMadit  auT^rfdjaf- 
fen,  oder  vielawhF,  wie  derVfi  fich  auadracju^  am -ßch 
zum  Despoten  zu  möthen.     Die  Kritik  der  Conititution 
HV  ii«  diefem.  Tone  und.  aus  dea  Grundiatzen  geüchrie- 


^  -  r 
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ben,  die  fich  hieraus  fchon  abuehmcn  laflen.  Sie  be- 
ftehfi  in  kürzte  Npren'?,  mft  detien  Ss  dl>  UfftunA  bfe- 
^eitet,  und  in  denen  br  fich  als  den  heftifrftsn^^^mo^ 
kratca,  von  der  Art  derer«.  di£  mw.in  ]^ris  enrag-ex 
nannte,  zu  erkennen  giebt.  Er  behauptet  nemlich  ;  es 
jEey  für  Polen- befCerge\T.efen,  im  alten  Zuftande  zu  blei» 
ben,  well  doch  Hoffnung  war,  dafs  die  ungeheare  Grö- 
fie  deslfebeb  eine  Regeneration' erzengen  werde;  aU 
einen  Fortfchrltt  zu  tbun,  wodurch  eigentlich  nach  fei- 
ner Erklärung  nichts  gefcheken,  um  d^e  imtern  Klafien^ 
snrverbciTerD,  weil  nicht  alles  geCchehen  ift»  was  er  liir 
eut  hqlt^  Dftv  Ebflufs^des  Königs  in  die  gefetzgebende 
•Macht  ift  ihm  ein  Gireuel,  nach  der  beliebten  Ifheoxie  de 
U  feparßtion  des  Pouvoirs;  und  jede  VeranftaUung-,  dem 
Penwoir  er^cutif  Erail  zu  geben,  dfe  Befolgung  der  Ge- 
fetze wirklich  einzufcfaärfen ,  heifst  ihm  eine  »nerträg"- 
liche  Despotie.  Aus  dem  Buche  fetbft  ift^gar  nichts  züf 
teraen  :  es  ift  ganz  vorkommen  elend.  -  Als  Zugabenp 
findeineMengcTToaSchrifren  und  Redien  dber  polailche 
Angc^egenkeicen  angehängt,  die  nur  dazn  dienen,  das- 
Buch  etwas  dicker  zu  machen,  denn  d!e  wenigften  Stli^ 
dte  beziehen  fich  auf  die  Revolution.  Es  find  dar- 
unter gäofse  Stöcke  aus  den  Werkenr  des  Königs  Sü»- 
nislans.  ■     - 

Der  Vfi  verfpricht  ein  Tabteat^  de  ta  Fotogne.  AI- 
fein  dies  whrd  fchwerlich  eia  treues  SeinSlde  werdent 
Er  ilVzwar  da^gewefen ;  alteines  finden  fich  fchoa  In  die^ 
fem  erfteh  Buche  Beweife,  dafs  er  Wenig  Aufmeridam;- 
kelt  auf  die  Befcbaff&nheh  des  Landes  gewendet.  Er 
£sgt  z.B.,  man  mudeden  Juden  das  Recht  geben,  Laad 
zu  cuUivtren ,  um  'fie  fodann  zu  Bürgern  des  Reichs  zu 
machen,  fai  S^lomon  Maimons  (eines  polnifchen  Juden^ 
tebcfnsgefchichtc  liefet  man ,  daft  diel^chter  der'Da^ 
inatnen  polnllcfaer  Grofsen  mehrentfaeils  ^udettfini, 

'  '  '  .    .   •  .        .^     .        .       _ 

.IftÄNKFirRT.a.  M.,  B.  Andrea:  Wahre  Üarflettung  der 

,  .    'grc^scii  frtJHZoJ\fi:'hen.Staatsy€volutioiy  in  ihver  Entße^ 

.    Tmng  r  ihtenh  Tort^rrg  und  in  denen  Tolf^en ,  welche 

diejTibe  für  Europa  und  vorzdglicli  für  Fcutjckland 

kaicnd'iirßCt  entworfen  von  C.  K  von  Krufe.  Drir- 

te, vermehrte  und  vcrbeirerce  AuJSagel     179a.  XVt 

,      und  153  S.  g. 

Der  Vf.  diefei^  gatgemeyntei  Schrift  hok  weit  aufw 
.  Zuerft  Vota  NattODatcharakter  überhaupt ,  was  er  fey, 
woher  er  entfprfage  u.  f%  w.  Ferner  vom  Charakter 
der  fnmzöfiichen  Nation,  worauf  doch  nur  wenig  Rückr 
ficht  in  den  fcrigenden  Betrachtungen  genommen  vrird. 
Darauf  eine  kürze  Darftellung  dar  Uriathea  der  Reve^ 
'  kition*  Endlieh  etn  Raifonnemeat  dber  den  Werth  der 
jieuen  üonftitniton,-  rn  welchem  wahres  und  gates^  aber 
zum  Theü fehr an^ol&ommen  ausgef&fartes ,  mit  folehea 
BmndläiTfttt  uatermifcht  ift  ,  die  ve»  Gegnern  fehwes- 
lieh  zugegeben  werden  können,  und  daher  einer  wet- 
tern Erorterang  bedurft  hätten.  Die  BeurtheiinAg  bleibt 
ganz' bey  detf  allgemeinen  Fragen  fiehea,  ob* eine  foge- 
:ii8nnte  frey^s  VoUcsregiening  in  efaem  fffofsen  Staate 
«iföglidi,  und  befier  ah  eine  monapchifche  f6y  9  Hier 
Wht  der  V£  Ten  dem  Prkieij^am  aus ,  die  menfchiiche 
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Katar  fey'örfprüagfich  Böfe,  tfüJirfffiTc  deswegen  xo 
äktem  eignen  Beilen  darch  Gefetzg/ebung.  ejngefd^ränRt 
werden«  Diel^ngleichheh  derSitinde  ieiter.er  von  der 
aatürlkfaen  Uagleldihek  der  Seelen  -  und  Leibeskräfte 
derMesfchen  ab;  (Man  kdnnte  aber  mit  eben  demRech^ 
Co  fagen,  dafs  die  bärg€ftlidie  Gefellfehaft  die  Menfcbeo 
in  mandien  Rackfichteoi,  der  natürlicBen  Ungkichheic 
•a;^egen^»  ^wieder  gldck  nadie.  Selche  Unterfacimn^ 
gen  erfodem  eine  tiefere  Entwicklung  und  genaue  Auf^ 
etsander^zung. )  'Betracbtungeh  über  das  Yer^ähnifs^ 
in.  welches  Frankreich  nait  feinen  Nadibaren»  und  vor-,' 
züglich  mitDeotfchlftnd«  der  neuen  CooftitutioA  und  den 
Decreten  der  National  reffammlnng  zu  folge;  treten  wei^- 
de ,  machen  den  Bcfchlufs:  Eilifge^^re  Bemerkungen 
ute:  das  chlnförifche  der  Erklärung,  dü/s  Frankreich  Sdt 
im  EiniIu()[JBa  auf  andere  j^tioi^en  .fi^h  eat^aTtea  wol^ 
)e,  und  über  daa  Widersprechende  io  den  Decreten  der 
Naträoalverfaranslung,  Welche  den  Bourbomfdhfeff  Fa-' 
milientractart  fai^behalten^  und  deiti;öc&  kelnV  andre  aif 
Sefeaffvkrleg/r  zu  fahren  bejchipHeo*)  ^Hier  aiircht  der 
Yf.  über  auch  wieder  Dinge  «tD,  die  fchwerlich^  Be yfalt 
verdienen  kdmiett:  das  d^tfclu  R^^  Ixeddrfe  in  fei- 
nen jetzigen  Uinlhndender  jRranzößfdiea  Garantie  des 
weilphalifchca  Frieden*.  Die  häufigen  Contrayentlo-^ 
sen  dSefe*  FiaedeEnsfchlufles  und  »ndrer  ^  deren  ücb  die 
Jetzt  in  Fpanki^eidhr  fterrCcbeade  Pardiey  Cchuldig  ge^- 
Aradit,  rechtfertigen  einen  Reichskrieg  zur  Vernichtung 
4^  dcmohratlfchen  neuen  VTerfai&zag,.    die  aUe  herge*^ 
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brachten  Rechte  in  nnd  aufseiF  Fraäkreii^'  2u  zisrftortii 
drotiti  Der  Vf.  fchliefst  mit  einer  Auffoderuagaa  ei- 
nem folcheuv 


I , 


•  *  ■ 

Berlin,  b.  Maurer:-  ^efckichu  As'/imtig^Ewppdt 
vom  fünften  bis  zum  achtzefantea  Jahrhunderte,  ^-r 
Aus  dem  Englifeken  fiberfetzt ,  mit  Anbierkungei^ 
von  Johann  Friedrich  Zöllner  9  Oberconlift.  Rkh, 
Urf.  w.  179 1*  Netinter  Tneü.  »7Ö  &  g. 

Wir  habea  diefes  Buchs  fchon  fo  oft ,  und  ciit  iotw- 
mentirter  Seftiramung  feine»  mictelmafsigen  Werthi» 
Erwähnung  gethan  r  daft  uns  für  diefen  Theil  nichts 
weiter  zu  ftg^  übrJg  bleibt,  als  dafr  der  vom  Nirawe- 
.ger  Frieden  iloch  nicht  völlig  bis  zum  Ende  des  Span!- 
fehea  Erbibigekriegi  geht.  .  Wer  über  die  Gefchlchte 
iHefes  Zeitraams  eine  Reibe  fließender  Erzahluageor^ 
Anekdoten  aus  Vottcärn  hrftöri/fehen^  Stbrifton  ,  Jcleine 
?%e  de^  gefelSchaftfichen  Lebens  utfd  *er  KünJle  in 
Fran^^ich.  und  England,  vielB^efondeü  von  den  Be^^e- 
benheiten  des  letztern  Reichs  u.  dgh  ma  kCen.wiUr  ua* 
•detz^arhier  fe^e  Rechnung;  aber  nur.fceine  gröndU- 
ebe  Gefchichte  des  heutigen  Europa;  Antneriningen 
yoQ.Ha.  Z.  haben  wgr  kaum  drey»  und  auch  diefe  nuf 
unerheblich  ^  angetroßen ;-  wiewohl  za  Weit  mebrerb 
Vcranlatlung  vbrhaadcn  war,«  a;  B^  wenn  &  agi*  dem 
Prinzen  von  Baaden  vtrtöiberifthe  Anfchlflg«^  Schuld 
gegjsbea  werden«^  '         •     '.       ' 
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^KOKOWfiE;  Paris,  hi  dVm  Yf, :  Le  chauffa^e  ^conom'uptif, 
0X1  leroits  elernentxjires  av'ec  lesquettes  chocHti  pourra  ofiaußtfr  a 
üt'it  dif  frais',  VirUarlsiir  äe  fu  maifvn  ou  th  Jon  awarteinenu  Par 
Älr.  CtilntereaaXt  Proftffeur d^Architcctut-e  rurare.-  t^pl*  410, 
23  9.  3  Tab:  —  -  D\e  PanYer  Wfunicipalität  feure  t^^^  eincti 
Preis  aus  über  äh  bt[it  Weife  •  das^  Holz  bey  der  Erwärmung 
der  Zimmer  zu  Cjpiren,  ohne  den  Grad- von  Wärme,  wordn 
man  ge\röhnt  ilt.  zu  yermindem^  I>er  Vf.  befchafiigte  Cuh  da- 
her von  der  Zsit  an-,  eizieii  hol zfparenden den  Ofen  zu  verferti- 
gen, der  alle.. Big«fifch«ften  zu  oefitzen  fcheitu,  diemau  ver^ 
langte,-  und*  der  in  Paris,  wo  man*  noch  immer  einen  Wider  «ril- 
len oder  VoTiirtheil«  ße^en  Ofefsn  hegt ,  von  grofsem  Nutzen 
feyn  kdnn.  fn  Deittfchland  dürfte  die  KrHudung"  des  Ifti.  Coin-- 
toreaux.  weniger  Eingang  finden  ,  da  wir  über  aie(Vn  Theil  der 
Oi^konomie  beftre,  und  dem* kältern  CJima-  und  den  B^dlirfnif^ 
Teil  angemefsnere,  Erfindungen  aufznweifen  hübten;  llr.  Ct 
^heint  übrißt*ns  unfre  holzfparenden  Oefen  gekannt,  oder  doch 
t^cnigflens  die  Zeichnungen  genutzr  zu  haben  >  ob-  er  gleich«  al^ 
tes^  als  eigne  £rilndueg»- hingiebc*- 


NATTJKOÄSCButJHrBj  Ttamhurg ,  h.  'Btoffhi^nn  r  Cammimn'' 
iio  pHilolvgicu  de  Simiarum  quoUjuot  veteribus  tHttotu^nKt  furmis, 
earumqu^r  nf/:nir.ibui  r  pro  f^ecinilnc  methodi ,  qua  hifl:.  nat.  ve- 
ter, ad  fyftema  nnturae  Lmn.  «agenda  atque  adomanda,  ab 
aurt  M'.  ji.  A*  H.  Uchienßtin  ^  Job.  Ifamb.  Keaore.  I75>r.  g. 
5  Bogr  -—    Dev  verdieoftvolle  Vf«  hat  ^9  AJi^iicht'».  «Ue  und  je- 


d«  den  ä!tcr«  Nakürforfehent  ttftgrsnt  g^WdSmen'^hieniröfen,  in- 
den  dchrüien  deifclBen  äufzufuchen,  und  nadi- ihren- heutigen' 
B^immung^n  onzugebert.      Wercs-iveiÄ,    wie  viel  kricifcher 
Sdiarfßnn  hiezu  ^efiört»   um  ans  fo- manchen  fchivankenden,  j*' 
nicht  feiten  ganaf  irrigen»  und  öfters  fabelhaften,  Helationen  Geh 
herauszufinden ,  um-  mit  mögiichiter  ZurerkTsigkeit  ,•  auch  bey 
der  folideften  aB9gr|?breitetcn  Bekannifcbafi  mic  den  gegenwär-^ 
tig  bekannten  Thierarten  jede  Angabe  bewähren  äi   können  v 
wer  es^  weifs  r    mit  wie-  vielen  Schwierigkeiten  man  bey  cinw' 
T6  ausnehmend  mähevo]}et^  Arbeit  zu  kämpfen -hat ," die  es  nur 
^Jnr  zu  oft  röilig  unmöglich   mucheri  ,  auch    mit  alJeh  dazu  nö«. 
'  thijjen  Talenten  und  Kenntniflen  ausgeriiil«t,  in«  jeder  diefer  Re* 
kiioiiwi  dT?r  Akren,  gerade  den  Geg^nlland  zu' finden,  deo  ofc 
nicht  einmal  fe]bft   dfer  erzählende  Schriftftelier  gefehe^ ;.    dtr 
miifs  es-  in  der  That  dem  Tf,  Bank  wiffen,   daf»  er  fich  dieftr 
ebtn  fo  hefchweHichen,    n\s  verdienftlichen  Arbeit  an terziehen< 
will.      Um  iich'  einek-  vorläufigen  Begriff  von  desTf.  Beruf  ai* 
einer  folchen  Arbeit,   von  feinen  fowohl  krifrifrhen  und  philolo- 
gifchen ,    als  waturhiftorffchen  hhizix  erfbderiichen  Taiepctn  aw 
machen,  dsrf  m^n  nurdeflen  hier  nnzuzeigtinde  vortreAicbe  Ab^ 
baiidlung  über  die  A^narten  dcr'Airen-  lefen>   in.  weleher  «r 
mit  einer  nur  wahren  deutfchen  Gelehrten  eigenen  Befcheideh- 
heit  zugleich  ein  und  anders,  mit  feiner  erwähnten  Abficht  im 
Beange  flehendes ,    erinnert.      Es  ifl:  gar    nichts  zu>  wiinfchen 
übrig,  al^  dafs'  der  würdige  Hf.  I-  LnU^  Iland  an  die  Ausfüh- 
rung feines  Plan«  lege«,  und  nichts  iii^wiftheir  fich  aÜermals  er^ 
eignen  mö^h.    Welches  eine  zweyte  25}ährirje  Pawfe,  zwifchen 
dem  Verfprcchen  uiid  der  Ausfuhrung.  eine»  foldicn   Werk«, 


f« 


A.L.  Z.    OCTQBER    ijgn. 


TtfütiUKen  k^ttne*    Rec. »  der  1>cf  äer  AofMCe  ies  Vf. :  ob  ein 
foldies  kritirclies  zoulogirdies  RepeRorHuu «  über  die  Thierejder 
Alten,  n«ch  Min  Syftem  der  Natur  de»  fei.  Archij^tets  von  Xw- 
«e,  oder  nach  dem  Aipbabet  eingertchret  vrerden  fblle?  frexUdi 
nur  eine  einzige  Stinuneiiac,  wai^c  es  doch  hierauf,  den  WunjCdi 
zuänfsem,  dafs  die  Wahl  des  Vf.  hiebey  auf "^  das  erftere  ^len 
mö^e;  nur  rniiCke  dief;s  wichtige  Werk  mit  den  nöüiigen  Re- 
Aftern  verfeben  werden,    um  das  AufTuchea  den  nicht  naturhi- 
ftorifchen  Philologen,  fowohl  als  den  Naturfor/cheni  felbft  zu 
,    erleichtern.     Eine  zweckmäfsige  cencife  Bearbeitung  des  Gan- 
zen,  ohne  VemaohlitfsigiiBg  der  wichtigem,  hiebey  ejafchla- 
oanden,  aufklarenden,  berichugenden  und  beweifenden  Umllän- 
üe,  wird  der  Vf.  gewifs  ohnedies  beobachten.    Dies  rorliefende 
l^robellück  zu  diefer  Arbeit  ift  freylich  mit  einem  geo(sen  Auf- 
wände von  GelehrTamkeit  und  Belefenheit  rerfalst ,   und  doch 
suglaic^  ganz  dem  mit  fo  rieler  philoIogiCphen  Solidität  noch  nir- 
4jeitds  fo  ^behandelten  Gegenlbinde    angemeiTen.      Wir  machen 
ütitea  Lefer  nur  mit  den  HaupcTäuen  diefer  Schrift  bekannt; 
Zuerft  aen  den  Affm  ibcrhaupu    Der  unroliftandige  Begriff,  un- 
ter den  «an  fich  foaft  die  AiTen  dach«»,  war  am  ebetten  an  de« 
Confttfi^neo  Schuld,  in  welchen  manfie  in  dea  Schriften  Conr. 
Gsfnm-t  und  Ol.  jiUropands  antrifft.    Bey  dan  römifchen  Schrift- 
ftellern  kommt  das  Wort  Affe  unter  dreyfadier  ^edeutunji  ror. 
Einmal  deutete  man  alle  dteieoigon  damit  an ,  die  Zimte  uiuer 
feiner  Aff^ngattniag  hatte,  als  auch  die,  welche  denfelben  ähnlich 
taaren«  oder  man  bezog  fieh  damit  nur  auf  die  ungeiSchwänziai» 
mit  Ausfehlufa  der  Af  eerkatzen,  oder  man  befchränkte  fich  &jus  . 
91U  nur  ^uf  die  gemetnfte  Affenart ,  den  S:  fylwanus  Umm^      In 
eben  der  fchwankenden  Bedeutung  nahmen  auch  die  Griachen 
ihren  Pitftacii/.      Soviel  Umne  hier  berichttget,  tuid  durch  feine 
Geusra  iw^emeiia  gutes  gtfttftet  bat,  Ib  fragt  es  lieb  doch ,  ob 
.es  wohlgethan  war,  fo  viele  vnd  fo  verfcfaiedene  Arten ^    aus 
der  alten  Towohl  als  nevcn  Welt,  unter  jl^ie  einzige  Gattung  zu 
fammeln?   Diefes  mochte  wohl  nachdem  künft}ic)ien  SyUe^ai 
angdien ;    aber  nach   einem  natürlichen  könnte  und  follte  im 
Oi^dnung  der  PrimaSiun ,  in  weit  mehreve  natürliche  Oäuui^gen 
zerfallenT    Dm  Affen  der  Alten,  die  Pariane,  Meerkatzen,  die 
Sapajous  und  Sagoins  könnten  mit  eben  dem  fechte ,  wie  die 
Makis,  unter  befondern  Gattungen  roi^legt  werden.    In  dem 
dritten  Abfchnitte,  über  die  ungefichwänzten  A^Smi  ,  C^ieJU»«^ 
die  Affen  der  Alten   genannt  hat,   die  man  aber  nach  Stkhmfim 
^Forgange  eher  Coturos  nennen  diirfte,^  wird  eine  (ehr  grnane 
Unterfuchung  angeAellt,  in  wie  lerne  die  >on  den  aken  Schrift^ 
({tellern  gebrauchten  Ns/Denfiir  diefeXhiere,   als  Synonymen 
unter  diefenigen,  wekhe  dev  liu^fetn  Naturforfc^rn  bekaimt 
wonden,  gebracht  werden  können.     60  ift  der  Sphinx  der  Alten 
nichts  anders  als  der  Tfoßlodift;  der  Satyrus  des  Mliaus  und 
Plimius  wahrfcheinlich  eben  der,  deifen  Um»d  unter  diefem  Na- 
men gedacht  hat.      Hier  wird  .beylägjig  auch  jener  fscl^ßen  Art 
ungefchwänzter  Affen  gedacht,   welchen jdie  Utararijcha  SocUtmt 
MM  Batavia^  zuerft  onter  dem  Namen  l^oißwau  bekannt  gemacht 
bat,  und  wovon  auch  in  dem  Uehtmhergfchen  Mofnz.  für  das 
Nei$cfieau$  4trPlitflik  undNiUmrgrfck.^e\dun^  gefchiehet,  in  der 
OnMnfchen  Jatgah^  des  Naturfifß$ms  aber  Mchts  erwähnt  wird. 
Aeütmus  hat  fchon  den  Linneifcheo  P/eud^^Homo  Lar  geJcanut, 
und  unter  dem  Namen  Onocemtaurms  genannt«      Des  jirißt4efcs 
Hlhecus  ift  zweifelsohne  Lhnes  Sim,  Jt/hanuSt  unter  welchem 
Namen  er  auch  öfters  beym  Aelian  rorkommt.     Plimiust  SoUnut 
nnd  Strmb9  befch rieben  ihre  Cynoetphalos  äufi»erft  unzulänglich; 
da  fio  aller  denfelbeu  keine  Schwänze  beylegpen,  fo  ift  es  wenig- 
ft^ns  wahvfchetnliph ,    dafii  der  S,  U^mt  des  Unue  darunter 
verftandsn  werde.    Zarerläfsig  lA  dies  rom  4eiiam^  deifen  Be- 
IdirtibttQg  feines  C9«ec«pfc<i/i  weit  eher  auf  den  Inuus  angewen- 
det werden  kann ;    ungeachtet  er  auf  der  andern  Seite  mit  C^ 
fm  die  fünfte  Gmelinfehe  Menf<^cnrarietat  jtnter  (eintn  Cj^ae- 
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gpÄo/ir  rerl^M«  ?V*^Ö««  «»•««•  Was  ^er  Vf.  mit  <o  viel 
Gelehrfamkeit  als  Süinirffiofi  hlebey  anbringt,  Wdet  An  Auf 

^jltSi^'  P'-^PPir^'  hatten  wahrfcheinlich  AriJUteUs.  Ooie. 
mui  und  PlmiHs  fchon-  anter  dem  Namen  I^uhx  ffakaimt  Ii^^AaZ 
qyno«^haius  de.  ^a^r^lud.,  und  dJ^Ui^Z^s^'^ttL 
ift  dann  zveifelsohne  ^ben  derselbe.    In  de;^  ri.rten  AbfchniT- 

^IL  Da  die  altern  Sehriftfteller  uns  keine  Befchreibung  d« 
Äiti,r«rhtttterJa(Jen,^eÄa.  «teile  hty  Aein  Philo/lorgiu,  ausgenom! 
inen ,  fa  faUt  es  aufaerft^  fchwer ,  zu.  beftimmen.^  was  dfe  "uTn 
.  Griechen  und  Lateiner  unter  dem  Namen  Satifrus,  wemf Ce 
denfelben  nicht  im  «ythologifchen ,  fondern  im  zooIoSe"! 
Sinne  nahmen  verftandeo.  Wahrfcheinlich  rerftanden  fie  aber 
bald  den  &   Matoum  des  X^aa*;    bald  alle  gefcbwän«eft  AfflT 

^'^rS-  11  ^^  ^."^J?  ^*^"  .v;rfaliiedeie  IT^^T^S^ 
mende  Stelkir  durch  die  IWuction  zu  erkennen,  thrils  d^E^. 

Z^%^''  Wertes  felbft.      Von  den  letztern  ha«dKrVf 

erftern  verbrener  ertidi  nicht  minder  fcharfÜnnlg.  nur  können 
Wir  hier  nicht  alles  anführen.  Wer  es  weiis.  wie  mi&Hdi  es 
rt  yJr^  Mufition  aus  den  oft  fo  verworfen  wä  un«i- 
langUchf^Stelly  der  Aken  herauszubringen,  welchTArt  ße 
unt«:  gleichem  Naaien  rerilanden.  wird  dem  Vf.  roUkommtn  b«r!  • 
£Ä!Sf.JS?"r  ^"^^/'^  anfange  fagt:  ns^JlZTn^l 
fHmus.qua  maikematicit  placitm  fia  dem^nflrure  tieH^nAi^n 

t^^L  ±'^*^u^***^^^«»'  ^"  ^«i^«  ^«  Alten  ibr^ 
5atyronim  ge4a<At  haben ,  zu  commentiren.  So  wäre  dann  der 
SatifTUS  indscus  des  Aelians  und  Piinius.  der  S  MoJm^.  d« 
itSTni^'^"'  i'^.  der  &  Mäman  .th^  der,  dLn^rci  &! 
3**?  .n»d  Galmiir  gekannt  haben ,  und  woiron  wahrfcheinlich 
^jfrLl'  r^'ß  machematifch  gewifs ,  das  «k .  wTtS 
f^^^K^j/:  l'  'äs.;  ForkomÄU.  Der  S^t^^nsaß,  (sjm. 
ff  ^5!  ^"^i^  komm  fchon  h^m  ArlfiudßsussA  SoS^uiZr 
T^  N^Wi  CWp^xVfc«:«  vor.  I«  dem  fünften  Abfchnkte  wini 
von  den  iCebis  oder  Carcepitfcmr  der  Alten ,  d^  ungeiS^^ 
ten  Affen,  «handelt.  ^  In  diefer  Affenfamilie  herr(k4t  abeSds 
^7^1  .^^'*"  ^  TJ*^  Verwirrung  als  Unlauterkeit.  Der  einzi- 
ge  ^r^^ff  mng  das  Wort  Mm,  i.  der  Bedeutung.^S 
«nze  Famihe  dartttiter  zu  Forilehon,  gebraucht  haben;  faft  aUe 
übrigen  nach  ihm  haben  ganz  unbedachtfam.  und  pin^uiorl  w! 
n^rva;  wie  fich  derVfc  ausdrückt,  daran  «ehanddt.'^dk?rw7rt 
m  mehrfachen  Sinn  genommen,  und  si&r  als  eine  jJt  darun- 
ter  zu  verliehen «geW      Doch  dies  ginge  nochan.  abt  oft 

''IJ^i-l^^^^?""^^"^"  ihrer  C-tWa«  odÄJx;^r»„^foiufeeS 
«.mriich,  dais  man  Um  klug  darans  werden  kann.    H^"^ 

l>robe  eine  aus  dem  y^atharrlrW«:   Cepni  f^cU  Immm rZZl 

ita  0t  lernen  fibi  indUum  habet .  -  wekhea  Bieder  von  SicuSt 
getreulich  nachfchneb.  Der  Vf.  glaubt  den  Sim.  Diana  JL/dlt! 
'""  »«  f  ^•«n«"-  ^  »er..  Cepns  facie  Sat^^r.  ßmilis,    cMera  Uur 

r"T  ^'^'-^T*  ^'^T\  ."^^  ^*'  ^^  9amadrtfis  zu  fey«;  und  Z 

Jlian  bef^hreibt  weitlauftig  den  rothen  Affen,  oder  d^i S,  Paus 
es  nußam  und  Sirhrabsrs.  Schwerlich  itt  avs  einer  Stelle  des 
X'V  '*^*^"u"  Y*^"  *'"/'  Mearkatzenart.  dU  aus  Aethiopien 
nach  Korn  gebracht  werfen,  die  Rede  iß,  herauszubringen  T  ob 
Ä  i^iiia«  edw  S,  rubra  OmeL  darunter  zu  veiAebwi.  Nodi  hat 
yunims  aAe  Stelle,  worina  er  eines  Cercopitheci,  fonft  aber  nir. 
gends  mehr  erwähnt,  worunter  er  wahrfcheinüch  jene  Pennant. 
the  Vanetat  mit  milchweiffem  Bart  des  Sim.  reter  L.  verfUnl 
.den  haben  mag.  ^  Am  Schluffe  ift  ein  Breriariom  über  dL  . 
den  Alten  bekanmen  Affenanen,  nebft  ihren  fynoaymifchen  Bc- 
nenntuigen ,  angefugt.  ^       mi?«  «^ 
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LITERARGESCHICHTK 

London*  b«  Langmaa»  Wfaite«  u.  «.t  Jn  EJJag  o» 
^/i«  Lf/tf  and  Getüus  of  Samuel  ^fohnfon,  LL.O«  bj 
Jrthur  Murphs/,  Efq.  2792.  187.  S.  gr.  g. 

Ungeachtet  der  rOhoinch  bekiante  Vt  diefef  Verfiidift 
ein  mehr  als  dreyfsigjahriger  Freund  und  öftrer 
Gefellfchafter  Dr.  §j^k^of/i  war;    fo  wurde  eV  doch 
Cichweclich  die  Meuge  der  über  diefen  denkwürdigen. 
Mann  fdion  erfchieneBen  Schriften  durch  die  g^en* 
Wärtige  Fermehrt  haben»    wenn  ef  dazu  nicht  durch 
die  Verleger  der  Jobafoofcben  ftmnitUcheü  Werke  auf- 
g^efodert  wäre ,-  ^i^  ütte  neue  Ausgabe  d^mlben  rer- 
tftoitaUeten«     Vor  der  erften  AuSgiäe  hatte,    wi^  be- 
li^anat»  Sir  gohn  HawUns  dae  fehrw^Itläuft^ge  Biogra- 
phie FOEiausgefchickt ,    die  allein  einen  fiarkea  Octiir- 
bänd  f  üUte»  und  eise  rudis  imdigeßatfiu  moki  wer«  Man 
vr üaCchte  eine  kürzerer  beflee  geordnete»  asd  dabey  tref* 
fendere  Scliildeningvon  3'b^/b»*j  Leben»  Geift  und 
Charakter»  aad  in  derfe^ben  ihn  felbft  als  Itenptfigur  za 
fehea.    Uafer  Vt^  übernalua  dies  Gefchäft »  and  gefteht; 
dafii  er  es  »it  zUtefadar  H^nd  überaaha.    Er  £i^wie 
mr  felbft  bekei^t»  keine  Ensdedcii^geat  keioegehdimea 
Anekdoten»  keine  beyläufigen  AusfiUe^  keine  witzigen 
«nd  launigen  EiafiULe»  keine  ^Privatgefprüche »  if^dae 
neuen  Tliatfachen»  um  feine  Arbeit  damit  auficuftutzea« 
penn  Aemte  uad  Nadhlefe  von  dem  allen  ijR:  Ifiagft  ge- 
inacbt.    Man  iftdabey  nur  allzu  freygeblg and  wBlOh- 
rig  gewefea »  und  hat  alles  durch  einander  in  tie  Weit 
gef<äicktt  was  Bekanatmadiung  verdiente  und  nicht 
-rerliente.      Dktatafienda  tocmH!  Ihm  blieb  alfo  nichts 
l^rig»  als  «^  was.bey  dem  aflen  doch  noch  fiehlt  -r-  ei- 
ne kurze«  aber  ToUirandige^  eine  treuem  aber  gem£isig- 
te»  Lebeasgefchichte  Or.  ^ohnJot/Cs.     Seine'  Vorginger 
liat  er  überall  benutzt»  aber  mit  Wdd  pnd  Gefdimadc 
nur  das  Zuverläfslge  und  Uapartheyifche  ausgehobea» 
alles    beflier  geordnet»    und  die  dort  zerRreutea   Zfi« 
ge  in  Eia  Ganzes  rereinr.    Die  Epochen  in  dem  Leben 
eines  Schriftftellers  werden  überhaupi  am  heften  nach 
reinen  Werken  beftinunt;  und  dies  ift  auch  bey  der  ge- 
genwfirtigen  Erzfihlui^  befonders  der  EalL      In  feinen 
Jüngern  Jahren  war^.  durch  feine  Umltfinde  genöthigt» 
zur  Schriftftellerey »  ab  einem  Erwerbsmittel»  feine  Zu- 
flucht zu  nehmen;  und  von  feiner  unermüdeten  Arbeit- 
famkeit  in  diefer  Rfickficht  giebt  vornemlidi  fein  gro- 
fses  Wörterbuch  der  englifchea  Sprache  eiaea  rfihmli- 
dien  Beweis.      Aber  auch  bey  feiper  Wochenfchrift» 
The  BßßiAter.  zeigt  fich  feine  anhaltende  Thätigkdt 
Die  Anzahl  der  darina  enthaltnen  AuflStze  belauft  fidi 
auf  hundert  und  acht    Adäifon*s  Beytrüge  cuni  Spectth 
ä.  L.  Z,  X791.    Viertmr  MamJL 


iorfind  zwar  zaUreidier,  fie  betragen  siber  in  Aafe- 
hui«  ihres  Umfanges  nidu  die  Hälfte.  Addifim  hatte 
fich  nicht  an  gewiiTe  Tage  gebunden ;  er  konnte  die 
Ebbe  und  Flioh  feines  Genies  abwarten»  und  fein  Blatt 
such  Gefallen  dem  Druck  übergeben..  Qofinjon  befand 
ißch  nicht  im  gleichen  Falle.  Er  {ichrieb  fein  Wochen- 
blatt einzig  und  allein.  Nicht  mehr  als  zehn  fremde 
Beyträge  erhielt  er  dazu ;  und  in  Anfehuog  der  übri« 
gen  fchildert  er  felbft  feine  Lage  in  folgender  Steile : 
M Wer  fich  (elbft  dazu  reurthellt»  an  beftimmten  Tagen 
^zu  fchreiben»  wird  oft  mit  zerffareater  AufmerlLfamkeit» 
»imit  untreuem  Gedächtails»  mit  überladener  Einbil» 
M^ungskraft»  mit  einem  vom  Kummer  befchwe^en  Qe^ 
tf,täü&f  mit  kranklichem  Körper,  an  feine  Arbeit  gehen; 
«»er  wird  über  einen  unfruchtbaren  Gegenftaad  fo  laa* 
»»ge  arbeitea»  bis  es  zu  fpät  ift«  die  Materie  zu  veräa- 
ndern;  oder,  ia  der  Hitze  der  Empfiadung»  fe^ne  Ger^ 
»«dankea  üppig  auswachfea  laßen ;  uad  die  driagende 
»•Staade  der  Bekaaatmach'ung  erlaubt  es  ilun  nichtt  fie 
»«ruhig  zu  prüfen»  aad  ins  Kurze  zu  ziehen.«*  Von  die- 
fer  trefliciiea  Wocheafdirift  wnrdea»  bey  ihrer  erftea 
Erfcfaeinuag«  nicht  mehr  als  f&nf  hundert  Exemplate 
jedesmal  verkauft ;  uad  folglieh  aiachte  der  Verleger^ 
der  dem  Vf.  wöchentiich  Tier  Guineen  bezahlte»  kein 
Ibnderliches  CHuck  dabey«  Defto  mehr  Lob  verdiene 
feine  Grbfsmuth  und  Beharrlichkeit^  die  auch  zum  Glück» 
als  die  Sammlung  bandweife  erfchien»  reichlich  belohne 
wurde.  Sofn^fim  erlebte  noch  die  zdknte  Ausgabe  feinec 
Arbeit.  Seine  Nachwdt»  wie  ein  finnrelcfaer  franzbfi* 
fcher  Schriftfteller  bey  iOwOdur  Gelegenheit  (agt»  fing 
fchon  bey  feinen  Lebzeiten  an. 

Uafer  Vf.  rettet  S.  59  ff«  das  "^Andenken  S[s  von 
dem  durch  Bawkms  und  andre  Ihm  gemachten  Vorwur- 
fe» an  Lauder^s  bekannten  Angriffen  auf  Jßftoa  wiffent- 
lichen  Andieil  genommen  zu  haben»,  indem  er  zeigt,' 
dafs  g.  felbft  eine  Zddaag  im  Irrdiumewar»  und  die 
vorgeblichen  Befchuldigungen  des  Phigiats  für  gegrün* 
det  liielt.  ^    Seine  bekannte  Miishdligkeit  mit  Lord 
ChefierfiM  wird  audi  Uer  &  74  ff.  fehr  gut  aus  einan- 
der geletzt»  and  S.  79.  kommt  der  Vf.  auf  die  ErzSli- 
läng  der  Dmftände  feiner  erften  Bekanntfchaft  mit  dem 
nkerkwürdigen  Manne.      Unter  andern  gedenkt  er  fol- 
gender AndLdote.      Wenig  Tage  nadi  der  Herausgabe 
von  Lord  Botifij^&rol^'j  nachgelaffeaea  yfttken  fragte 
Gnprik  den  Dr.  ^.  •  ob  er  fie  gefehea  habe.    »»Ja»**  feg- 
te er»  »»ich  habe  fie  gefehea."  —  «»Und  wu  denken  Sie 
»»davon?«'  —  »»Was  idi  davon  denke?**  fragte  er»  hielt 
eine  2^idang  inne»  .und  fuhr  fbrt :  »»B.  ift  ein  Sdiurke 
und  eine  fieige  Memme !  Ein.Säiurke»  weil  er  fein  gan» 
zes  Leben  darauf  rerwmndte »  ein  Gewehr  wider  das 
Chriftenthnm  zu  bden;  «nd  eine  Meaame»  wdl  er  za 
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furchfam  war  ^  den  Knall  dUt!  Sditfhr  ana  fefB€0  efg* 
a^  Qawchjr  »i  horaiv  iia4  (eiaam  hosgrigan  Schottiin«. 
ißt  tm%  kalbe  Krone  hinterliefs«  im  aadl  feinem  Tod« 
den  Hakn  aufziiziclien/* 


g^lmfim's  kränkliche,  griffliliche  nnd  fditrennütki« 
ge  Gemüiksftimamug  wird  begreiflicher ,    wenn  maiv 
weiia«  daOi  er,  ungefkur  in  feinem  zwanzigften  Jahre« 
dem  damale  befföbmieaAffBtei  Bt.  Swmftn,  einen  fchrifti 
liehen  Auf!atz  über  feine  Gefundheitsumftiinde  mittheil- 
tt,  und  darauf  zur  Antwort  erhielt «  dafa  feiae  Symptom 
men  einen  Verloft  dea   Verßandea  befflrchten  Ueiien. 
Kein  Wunder  aifo»  dafä  diefe  Beforgnifa  ihn  tranrig  und 
niedergefchlagen  machte.     Die  Furcht  vor  dem  irgften 
Ungiflcke«  welches  die  menfchlidie  Natur  treffen  kann» 
fchwebte  feine  ganze  übrige  Lebenareit  über  ihm«  wie 
daa  aufgehangene  Schwert  jenea  Tyrannen  über  feinem 
Gafte^    Ib  feinem  fcchzigften  Jahre  war  erWillen^  die 
Gefchichte  feinea  Tieffinoa  zu  fchreiben ;  tr  gab  aber 
diefe  Idee  wieder  auf»  well  er  fich  dadurch  zu  fehr  zn 
beunruhigen  fürchtete*     Indefs  hat  er  in  einem  lateinl- 
fchen  Gedichte,  mit  der  Anffchriff  ry«<9'/ o-Mvrtfv «  feis 
eignes  Gemälde,  voller  Wahrheit «  mit  fefler  Hattd  MC« 
werfen.     Hr.  M.  glebr  von  diefem  Gedichte  S.  82.  elfl# 
>freye  Ueberfetzung«     Ea  wird  darinn  das  traurige  Looa 
eines  Lexicographeo  fehr  lebhaft  gefchildert   Und  dock 
hatte  er  den  Vorfatz»  noch  mdir  Wörterliüchery  befondeie 
ein  kaufmännifdhea^  zu  fchreiben,  womk  er  auch  wirklieh 
fdion  den  Anfang  machte.  In  feinen  bedrängten  Umftä» 
den  wandte  er  fich  einmal  an  den  berühmten  Rkhm4fa9h 
und  fprach  ihn  um  Vorfdiufa  von  5  L.  ig  Sh.  an ,  din 
er  fchttldig  wan     iL  fidiickte  ihn  fechs  Gulneen,  folg* 
ttch  nur  acht  Schillinge  mehr,   ala  er  bnnchtek    „Wä* 
n,«»  fagt  Hr.  JV.,   „ein  Vorfall  dieler  A/t  in  einem  fei« 
ner  Romane  vorgeliommen ;  fo  würde  Bjkkofdfon  fchon 
gewufst  haben,  wie  er  feinen  Helden  hätte  gro&mfifhig 
handeln  lafff^n  füllen ;  aber  in  erdichteten  Soenen  kofteC 
dem  Ver&fler  die  iSroftmudi  aiditt.^ 


Ton  dem  berfihttiten  Bmht  einem  feiner  rertran- 
teften  Freundin  halte  eeelMO  fehr  hohen^Bn;riiF.  JÜaiß 
kann«  üff€  er «  mit  ihm  nidit  vor  dem  Rq^n  untar  d« 
nen  Thorweg  treten,  ohne  fogleich  überzeugt  zu  wer-' 
den^  dafii  er  der  erfte  Mann  in  England  ift.** 

Ueiier  das*  Eigenthümliche  ^  und  vomemlidl  über 
das  Pomphafte  und  Gefuchte  in  Dr.  ^V  Schreibart  fin« 
der  man  S.  156  ff-  einige  fSehr  wAn  kritifche  Bem<v« 
kuppen.  Diefe  feine  Manier  war  deilo  fonderoarer,  du 
€f  Addifon's*  edle  SfmpUcttät  zu  fchätzen  wü&ce,  und 
ihn  den  Raphcwt  unter  den  Verfaffem  kleiner  Auffätze 
(EJJai/'  Writns)  nannte.    OHginaldenker  war  er  gewila 

far  fehr,  und  ein  tieferer,  nhAddifrm,  Diefer  leOit  der 
Wahrheit  Schmuck  und  Anmuth;^a^fi/öi»  giebt  ihrStar^ 
ke  und  Nachdruck«  J.  macht  die  Tugend  liebenawür* 
dig ;  9*  ^^^  ^^  ^  ^^^^  ehrwürdige  Pflicht  dar.  A, 
ttiinmt  nna  mit  feinem  befcheldnen  Wefen  ein;  ^*  be- 
fidklt  wie  eia  "DicUtor  ;  aber  iii  feyerifcher  Amtsklei-. 
dang ,  nicht  wie  ein  DIctator  hinterm  Pfluge.  ^.  ift 
der  Jupiter  Virgira,  der  mit  rdtiger  Heiterkeit  zur  Ve* 
auia  redet: 

SfJmfm  ift  der  ^wpiUr  tmums ;  er  fdileudert  fdl- 
ne  Butze  und  rollt  feine  Donner  für  die  Sache  der  Tu* 
gwd  und  Hslig^on^  Die  Sprache  fchelat  fi3r  feine  Ge« 
danken  nicht  l^zareidMn  i  fie  ftrömt  in  kühnen  Inver^ 
flonennttd  wohlfclingendea  Perioden  forr;  man  kann 
idw  Ton  ihm  fagen,  waa  Pope  vom  JVotna' fagt;  der  Ge- 
danke Ichwellt  und  flillt  den  Auadruck,  der  fich  mit  je^ 
neo  hebt^  and  um  ihn  her  liildet;  wieffiaa  UnSchmdz* 
oien»  welches  immer  gidimr  wM,  je  ftirker  der  bbH 
lende  Hauch,  and  je  gfOfäe»  die  IBtzo  IIb 


Der  Widerwille,  den  0.  gegen  die  Schottländer 
hatte,  ift  bei^annt.  Dr.  Ru/r,  von  Chiswick«  den  3^.  lieb* 
te  und  hochfchätzte^  ftritt  einmal  mit  ihm  über  die  Vor* 
Züge  der  fchottifchen  SchriftfieUer,  nnd  berief  fi^  auf 
tergnSofCs  Werk  über  die  bürgerliche  Gefellfduift  wel- 
diea  den  folgenden  Tag  herauskommen  würde«  »W^aa 
kann  er  darüber  Nenea  fagen,  —  rerfetzte  ^oknfon ;  -^ 
Ariiix^telea,  Pol)  btosr  Groriua,  Puffendorf  und  Burlama- 
^ui  haben  ja  fchon^  alles  über  diefe  Materie  erfchopft  !'* 

—  „Aber  er  wird  fie/«  zerfetzte  Dr.  ^,  „in  einer  neu- 
en Manier  bebandeln/«  -—  „In  einer  neuen  Manier! 
Bucünggr  harte  keine  Uaade,  und  fchrieb  zu  Charing- 
crofs  für  eine  halbe  Krone  feinen  Namen  mit  den  Z^ 
hen ;    das  war. auch  ,eine  neue  Manier  im  Schreiben !«' 

—  Dr.  R  antwortete:  „Wenn  Sie  denn  damit  nicht  zu- 
frieden find  ,  fo  will  ich  Ihnen  einen  Schriftfteller  nen- 
nen» den  Sie  gewifs  für  den  heften  im  ganzen  König- 
selche  halten  muffen.**  —  ».Wer  wäre  denn  das?'*  -— 
»»Graf  Butc ,  als  er  die  Ausfertigung  über  Ihre  PenCon* 
fohrteb.'*  —  ,Jch  bin  gefangen,^*  fagte  gf/,  „dem  Lord 
Bntfe  mufs  ich  alles  [.ob.  zogeftehn,  daa  fie  ihm  nur  im* 
mec  emheilen  nraUn^** 


Als  Verfaffer  der  Biographien  englifcher  Dichter  iit 

Sf.oftmala  angefochten  worden;  Hr.AL  fucht  auch  von 
iefer  Seire  &inen  moralifchen  und  fchpftftellerifche^ 
Qiarakter  zu  vertkeidigen,  befanden  in  Ai^idbung  der 
Lebensbelchreibung  ßfliUm*$. 

CHEnniT«,  b.  Hofmann  v.  Fiedler:  Bißfmjik- Ute^ 
ra¥ifch  '  B^bliogfaphifdteT  Mmgath^  H^oag^ga^ 
ben  von^oikanisCxfOf^  MeirfeU  V.  StOcL  179a.  I8f 
S.  gr.  g,  : 

DiefeSTor  uns  liegende /an/^,  fehr  fchöUt  and  foft 
zu  prächtig  gedruc  ku  •  Stück  .euthält  folgende  ArtikeL 
An  der  Spitze  der  Abhandlungen  fteht  Hn.  Pf.  Sttintrg 
bey  S.  Ulrich  zu  Jugsbure  ganz  ne^  Entdecbimg  übtr 
dut  BushdruclurgefihichU  Bambergs.  Hr.  5ie.  hat  wohl 
ganz  Recht,  wenn  erVermuchet,  dafa  feine  Entdeckung 
den  Freunden  der  altern  Literatur  nicht  unangenehm 
feyn  werde.    Sie  wäre  fchpn  an  und  für  fich  bedeutend 

Srenug;  fie  ift  aber  auch  in  einer  andern  Rückficht  fehr 
chäubar,  weil  dadurch  etwaa  enträtbfelt  wird«  daa  bis- 
her ein  Geheimnifs  geblieben  war.  Man  wufste  nem- 
lich  nicht»  was  man  aus  der  bekannten ,  von  yerfchie* 
denen  Literatoren  befchriebenen  Banefifdicn  Fabc(/ämm- 
tuMgf  mit  der  Unterfchrift :  zu  Btmferg  JRs  püMeyn  g#- 

mdgtift  iiaih  4n  gemurt  m\fm  hnrm  th^  aiß  Da  m^ 

zatt 


87 


Nt.  8«s*  PCTQBE&  I7fts< 


3S 


zat^iaiiifmd  im4t^  mrkimäeH  joif  Und  %/m  nn  imd  fkkr 
zigfien  das  ißwa¥  t^  />  w.;    wov^n  Och  fia  EjcempUr 
In  der  Bibliothek  zu  IVotftnbüiiti  befinde  .n^ches«  wi^ 
maa  das  Wort  gtimdet  «u«I^ea«vpb  man  fokhes  vqü  dar 
Voileodung  de»  Drucken,  oder  der  gefertigtea  Abschrift 
verßehe»  foUte.     Hr.  St,  war  nun  fo  glücklich,   eines 
Band  in  die  Hände  zu  bekommen«  worlnnen  fich  rer^ 
fckledne  alre  Drucke  belinden ,    und  wo  am  Ende  det 
ei  nen  Stückei  ftehet ;    dem.  jmcUtfin  iß  fein  püh  geben* 
Tzu  bamhergk  in  derfetbeH  fttU,     Diu  4lbrecht  ffi/Ur  ge^ 
drucket  hat*    Do  man  Zalt  tmnjend  vnd  vierhundert,  jar^ 
im  zwei  vndfichzigften  das  iß  war  u,  L  w.     Da  nun  die- 
fes  pttchleiQ ,  (  welches  einige  bibüfdie  Hiftbrien ,  und 
^war  die  von  Jofepb,    Daniel «   Efther  und  Judith  entt 
^ält,  und  mit  Holzfchnicten  geziert  ill,}  ipit  den  nemli- 
eben  Typen  gedruckt  ift,  die  ^u  dem  Fabelbuch  gebrauch^ 
Wurden«,  und  da  fich  in  di^em  Band  noch  ein  paar  an^ 
dere  Stücke  beenden,  dia  dem  Woifenbüttalifcben  Exem^ 
plar.  dea  Fabeibucha  b^ygebunden  worden  und,  und  die, 
wie  es  fcheint,  zufammed  gehören^  fo  l(^  nun  kein' 
Zweifel  mehr  übrig,  dafa  gedachtes  ftabelhuch  diefent 
Drucker  mufle  zugeeignet  werden,  und  daisfolches  folg« 
lieh  zu  Bamberg  gedrndu  worden  Jey.     So  Wenig  di^fea^ 
nun  wird  galaag/Mt  werden  können «  (o  Wenig  Wurda 
fs  doch  Rec,  wagen,  zu  behaupten ,  da6  durch  diefeoi 
Aibrmikt  Pfißer  dieDrackefvey  zu  Bamberg  elngefubrt 
worden  fey.      Um idiefes,  Zagen  zu  können  «»iQüiate  die 
Pfiaerifcha  Pruckeray  Im  ßambecg-fortgefctzt  worden 
leyn,  welcfaas  ab^r  ifahcfcheinlich  nicht  gefcbahen  iü 
indem  diefer  Pfifier^,  too  dem  fonft  nirgend  eine  Spar 
zu  finden  \dt,  «vielieicbt  nutfein  durchreKjeoderPruckeTf 
oder  eigentlich  ainHolzfchnaider,  g^wafen  ift.     Es  blie- 
be alfiy  noch  jimmec  djfim^fJmm  Smfmfchmid,  der  toa 
liüniberg  n«q)i  Bamberg  zog,  die  Ehre,,  die  Druckesey 
dafelbft  znerß .  tingaführ^  w  heibein.    Das  erße  von  dia^ 
fem  5ifn/^cibmV^t4a(elbilgadriiaklaBuiph^      aber  nicht, 
wie  Hr.  St..  ai^febt,  yop  J487*  indam  ein  fchon  1481 
Ton  derafalbea  gedrucktes  Mirale  vorhanden  ift.    2 ) 
Wenn^  wo^  %nd  was  Martin  flach  gedruckt  habe  f  nehß 
mner  Anfraget  das  MonaßerimmSortei^e  beirrend.  Rich- 
tig ift  es»  da£i  Martin  Flach  fehr  frühzeitig,  und  wepig- 
ftens  fchon  1475  zu  drjunkan  angefangen  habe»  Da  er  nun 
Ton  Bafel  gebürtig  war,  und  auch  dafelbft  wahrfchetn 
lieber  Weife  die  Kanft  erlernt  hat,    fo  wäre  es   wohl 


tenfe,  das  lec  bisher  ebanfajls  vecgebUd^zu  entdecken 
gefudit  hat,  mag  feyn,  wo  es  will,  fo  riel  aber  ift  rid^ 
tig,  dals  das  lateiniiche  Lufti^ial 'des  LeotüwAtetmm 
dafdbft  fdiwarlidi  gedruckt  worden  fey.    Rec.  hat  fol» 
chea  Tor'Augea' gehabt;  und  gefunden  ^  dafs  die  Typen 
auf  das  genaue^  mit  jenen  überainftimmen,  womit  ein 
noch  unbekannter  Drucker  in  Strafsburg  druckte ;  und 
deifen  Typen  fich  durch  die  fonderbare  Figur  des  Buch- 
fiaben  5,  (der  in  der  Mitte  befindlidie  Zug  ift  doppelr,) 
anszeichnan.      Aus  diefem  Grunde  rechnet  Rec.  aiefes 
Luftfpial  unter  die  Strafsburger  Producta.     Noch  eins! 
Der  Vf.  diefes  Auffatzes  fragt :  warum  Martin  Flach  her 
fieünen  Froduct^en  feinen  Namen  und  den  Ort  felnei  Auf- 
enthalts verfehwiegen  habe?*   Ich  möchte  fragen,  war- 
um diefes  auch  MenteUn  und  Eggenßein  zii  Strafsburg 
gethan  haben?    Rec.  'denkt  fich  einen  Qrund,  deH  er 
aber  hier  in  der  Kürze  nicht  darlegen  kann.     3)  Mann 

griechifche  Typen  in  Wittenberg  zutrß  gebraucht  worden  f 
ii»  hier  vorkommende  Entdi^ckung;  hat  Rec  Tor  kur- 
zem auch  im  iften  Theil  von  Ho.  Köhlers  Bit/tragen  ge^ 
funden,  und  b^y  Gelegenheit  der  Recenfion  diefer  Schrift 
das   uötbtge  %emdrkL    4)  Kritijche' Anmerkung  über 
das  Meih^felie  Chronicon  Magdebnrgenfe.      hin   lehr 
weiiläuiüger  Auffatz  von  Hn.  JilmierUng.    Rec.  wünfcht, 
dafs  die  auf  denfelhen  gewendete  Mühe  durch  Entdch 
ckuog  bfeflerer  Händfcfariften  möge  bd<dint  werden.  5) 
Bucherpreife  im  fiebzehnten  Sohrhundert ,  nehß  dingen 
CharfüUerzügen  aus  Cafpar  Barths  und  Ckriftian  Danms 
Lebern*    Ein ,  fchon  der  beiden  genannten  Männer  wa- 
|en,.  merkwürdiger  Auffatz.     Der  gute  Ritter  Boi^A 
19h,  fich  genöthtgt,  in  feinem  Aker  feine  Bacher  zu  var-? 
kaufen  —  und  der  gar  nicht  reidieDAttm  kaufte  fieihm 
ab,  — '  wie  fonderbar !  Barth  beftimmte  die  I^reife  falbi^ 
woraus  nun  fre  jlich  abzunehmen  ift,  wie  er  fia  fcbätzta» 
In  unfern  Tagen  wird  davon  wohl  wenige  Gebcanch'  zii 
machen  feyn,  fo  wie  überhaupt  auf  Verkaufiqnraife,  z. 
B.  bey  öOeatlfchen  Verfteigerungen  ,^    nicht  immer  zu 
f  chten  ift.    Eabent  enim  et  fita  fiUa  tibetlü     6  )  Oelrichs 
Schreiben  über  D.  Soh.  Laffenius  angebliche  fonderbare  To- 
desart.     Die  Fabel,  als  ob  Laffenins  der  ihm  von  dem 
Kouige  Chriftian  V  dictirten  Tbdesftrafe ,   durch  einan  . 
fchnellen,  eigentlich  durch  ein  Wunder  bewirkten^  fanf* 
tea  Tod  entgangen  fey,  wird  hier  widerlegt.     -Unter 


der  zweutm  Rubrik:  R^cm^nen,  oder  ßefekreibunget^ 
mognch,  dafs  da^  bisher  von  ihm  bekannt  gewordene  Jeltnier  Biicftey  zeichnet  fleh  Hn.  L^ngn/f Ar  Befchlufs  der 
erfte  Product,  dem  das  deutliche  X475  und  fein  Name     Nacbrichtea  von  der  Marienbibliothek  zu  Danziff  vor- 


'475 
heygefügt  ift;  nach  Ba/a<  gehörte.    Allein  da  dictfeswofcl 

fchwerlidi  mit  Qewifsheit  beftinimt  werden  möchte,  und 
da  er  in  der  Folge  wirklich  in  Strafsburg  wohnte  mid 
druckte,  fo  hitlt  es  Rec«,  um  allen  Verirruagen  auszu- 
weichen, für  zuträglicher,  ihn.den  Strafj^urgern  ganz 
zu  überlaffen.  Üebrigens  hat  Rec.  ein  gefchriebenes 
Verzaichnifs  einer  anfehalichen  Klofterbibiiothekin  Hän- 
den gehabt,  in  welchem  verfchiedene,  bisher  unbekannt 
gebliebene ,  Drucke  vqn  diefem  Martin  Flach ,  z.  B.  ein 
Donatus  von  1477,  ein  Aefopus  moralifatns  von  147JH 
als  zu  Strafsburg  gedruckt,  angezeigt  werden.  Ob  es 
damit  feine  Richtigkeit  habe  •  mufs  Rec  gegenwärtig 
noch  dahin  geftellt  layn  hiflan.    Das  Man^Sterium  Sat* 


züglich.  aus.  Sie  find  zwar  kurz,  doch  genau ,  und  füi^ 
die  Literatur  vollkommen  befriedigend,  wenn  glaicb 
der  bisher  unbekannt  gebliebenen  Artikel  nur  wenige 
find.  2)  Fortßtzi^ng  der  Ergäntung  der  Bauertfchen  Bi- 
bUoth.  libr.  rar.  Die  unter  der  Ai/ten  Rubrik  Adiendan 
Recenfionen  neuer  Bflcher,  find  durchgehenda  gründei 
lieh  und  belehrend.  Den  Befchlnfs  machen  wieder  ein- 
zelne Bemerkungen  und  Berichtigun^ren  u.  f.  w.  S.  17g 
ff.  wird  bey  Gelegenheit  des  Worts  Finanzer  ^  dß$  Ln* 
ther  in  feiner  Ueberfetzung  Rota.  i ,  v.  30.  brauchtej 
gefagt,  dab  diefea  Wort  noch  in  einer  Ausgabe  von 
1336  zu  finden  fey.  Rec.  aber  hat  fdches  noch  in  ei- 
ner Ausgabe  von  X540  gafondan.  £rft  in  dar  grofseo 
£  S  Ravi. 
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ij.  &    uüTujsfift  t79ii 


Revifion  der  Lutlierifdien  ütberfetzoo^,  dSi^  1541  kep-^ 
auskajs »  wurden  die  Finmzer  in  SchadUche  vernren- 
ddu 

KünNBBKG  o.  Leipzig,  ber  Mardn  Pech:  ra:ff»cft  a- 
ner  Brandenburgijchen  PimaGothek  oder  BiliergäUen 
rie  der  beyden  nunmehr  königlich  -  Preuftifchen 
Färftenthämer  in  Franken,  Anfpach  und  Bayreuth, 
nebft  bejgef&gtem  Verzeidiniffe  der  vorhandenen 
Landkarten  t  AbrMTe  und  Prorpecten  von  Städten« 
SchdiTern'  u«  f.  w.  dtefer  Länder.  Herauagegeben 
von  Grorg  Fr.  Cafimh  von  (P)  Schad.  Mit  Kupfern 
t7y2.  (ducie  Zfaefgnun^fchrift  und  Vorberiöht  164 
S.  ^r.  g. 

So  weitläiiftiff  diefer  Titd  ift,  fo  fagt  er  dodi  dat^ 
jenige»  was  man  in  diefem  Werkchen  eigentlich  zn 
ftichen  hat »  nicht  deutlldi  genug.  Es  enthält  daflelbe 
weiter  nichts«  ab  ein  Verzeicfanils  von  Anfpadhifch'eA 
und'Bayreuthifchen  Pprtraiten»  Landkarten  und  Pnh 
fpecten.  Der  Gedanke,  diefe  Blätter  in  eine  Samm- 
lung tu  bringen ,  «od  na<^  gewiflen  lOfffen  zu  ord- 
nen •  war  alierdinga  gut ,  und  wenn  lieh  gleich  man- 
che von  dem-daber  zu  erwartenden  gvoüi^  Nutzen  nidit 
wollen  fiberzeugen  laflen ,  ib  wird  doch  der  Sammler 
und  Liebhaber  ein  foldkes  Werk  imifer  mit  Dank  an- 
nehmen. Im  Ganzen  genoinmen  hat  Hr.  Schad  auch 
bev  dieirem  erften  Verfuch  viel  geleiffet ,  und  als  er-: 
Her  Verfttdi  darf  derfelbe  nicht  zu  ftceng  beurtheilt 
werden ,  wenn  es  gleich  am  Tage  lit^f  dafs  derfel- 
be  noch  weit  vollftändiger  hätte  ausäÜlen  können, 
wenn  der  Ver£ifler  die  wirklich  vorhandenen  Quellen, 
vorzüglich  aber  andere»  weit  reldieris  Sammlungen  die- 
fer  Art  zu  benuuen ,  Gelegenheit  gehabt  hätte.  Doch 
wir  wolle»  von  der  Einrichtung  diefes  Werkes  felbft 
eine  kurze  Nachricht  geben.  Nach  einer  vorausgefdiick- 
ten  Zuesgnungafcrift  an  den  König  von  Preufsen ,  def- 
fen  (fchledit  getroffenes }  Bildnifs  beygefiigt  ift,  folgt 
ein,  fijion  1785  ausgefertigter,  und  nur  mit  einer  An- 
merkung von  179a  verfehener  Vorbericht  des  Verfaf- 
fers.  Dann  findet  man  eine  kurze  Ueberficht  des  gan- 
zen Werkchens,  dem  ein  Entwurf  von  einer  Büdergatie- 
rieißr  Buciidmcker^  Bu^h-  und  Kimßkän^  älterer  und 
neuerer  Zeiten  beygefSgt  ifi,  wdchen  der  Vf.  um  fo  bil- 
liger hätte  weglaffen  foUen,  da  derfelbe,  ungeredinet; 
dS»  er  in  ein  folches  Werk  gajr  nicht  gehört,  die  gröA- 
.  te  Dürftigkeit  feiner  to  genannten  Sammlung,  und  nodi 
fifaer  dietts  feine  Unkunde  in  diefem  kleinen  Fache  nur 
nr  zu  deutüch  verräth.  Das  Werk  felbft  hat  zwo  Ab- 
dieilungen,  von  denen  die  erfte  in  vier  Abfchnitten, 
die  dem  Vf.  bekannt  gewordenen  Porträte  der  Mark- 
rrafen  von  Anfpach  und  Bayreuth,  adelTcber  Perfonen, 
gelehrter  Btoiner  n.  f.  W.,  die  in  beiden  Ffirftenthfi- 
mem  zu  Haufe  waren  und  noch  find,  namhaft  macht. 
So  fahr  es  za  billigen  ifl^  dafii  der  Vf.  nicht  nur  BUttter« 
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die  eiflzdn  erfcUenen  find ,   fondern  ancli  die  !ji  ei«^ 
^f^^f^t!^  befindlichen  Büdhiffe  anfitthrt,  auch  folche. 
«e  ^uf  Miinzen  angetrMbn  werden,  wenn  Kupferfttl 
die  davon  vorhanden  find,  anfilhrt,  fo  (ehr  ift  es  «u  ta- 
dein,   dafs  er  €s  blofs  bey  einer  trocknen  Anzeige  der 
Exiftenzfolcher  Blätter  be  wenden  laffcn,  ohne  fie  durch 
gelieferte  vonftändige  Um-  und  Unterfchriften  mnaueC 
zu  charakterifiren ,   als  wodurch  feine  Anzeige  d^rfd- 
ben  erft  einen  Werth  würde   erhalten   haben.      Die 
elende  Henningjche  Silhouetten  -  Sammlung  hätte  billie 
ganz  wegbleiben  follen.    Die  xweute  Abtheilung  enthält 
in  drey  Abfchnitten  das  Verzeichnis  der  dem  Vf.  be- 
kannt  gewordenen  Landkarten,  Profpecte  und  Scamm- 
bäume,  welches  reichhaltiger  ift,  und  fich  audi  durch 
geneuere  Befchreibungen  der  Blätter  auszeichnet.    Im 
vierten  Abfchnitt  ftdien  zwey  alphabetifde  Kcgifter, 
von   denen  das  zweyte  die  Namen  der  Kfinftler,   deren 
in  dem  Werke  gelegenheitUch  gedacfar  wird,  anwählet, 
Httd  kurze  Nachrichten  von  ihren  Lebensumftänden  u. 
f.  w.  giebt.     Diefes  Regifter  hat  der- Sohn  des  Vf.  ver- 
fertiget, der  da»  Pablikunl  mit  feiner  eigenen  Lebens- 
bdchreibung  In  eben  diefem  Regifter  beehrt  hat,  aus 
weichem  erficbtlich  ift,   dafs  feine  KeantuHTe  nicht  an- 
der» als  noch  fehr  eingefchrinkt  feyn  können,   daher 
auch  der  ftrengfte  Richter  nicht  mehr  von  ihm  fodern 
kann,  als  er  geleiftct  hat,   das  ireylidi  fehr  Wenig  ift. 
Indeflen  würde  man  mit  diefem  wenigen  zureden  feyn, 
wenn  fich  nur  der  Vf.,  (oder,  wie  ftft  zu  vermuthen  ift, 
der  Vater  felbft.)  nicht  erlaubt  hätte ,  hin  und  wieder 
hämifche  AnsfiUte  auf  nodi-  lebende  gefchickte  Leute  zn 
thun.      Nun  folgen  einige  N^ü^ttäge  von  frifdi  hinzu- 
gekommenen Blättern.    Unter  dieCen  hat  Rec.  eins  be- 
merkt, wo  der:  Vf.  die  Verw^enheit  gehabt  kät,  ^nen 
verdienftvollen  Geldirten  durch  VerfäUehttng  der  Un^ 
terfdnrift  eines  -  bekannten  Portraits  defl'dben  auf  eine 
pasquillantifche  Art  aflStotaften,  —  wodurch  er  fich  nun 
wohl  i%lbft  bey  dem  Publikum  am  meiflen  gefcfiadet 
hat.    Den  Befdiinfs  macht  ein  Heer  von  Druckfehlern. 
Da  auf  dem^Titel  fleht:  mit  Kupfern,  fo  Mnnern  wir, 
dais  wir,   aufser  dem  Pemraite  des  Kdnigs  von  Preu- 
fsen und  das  anl^j^adiifdien  MäUera  feuern ,  nichts, 
ab  noch  zwey  Vignetten  im  Buche  gcTimden  haben. 

-  VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Budiern  find  neue  Auflagen  etfchienen: 

Zittau  u.  Lsifzxo,  b.  Schöps :  JBiL  Ch.  Pejchecks  Ra- 
chettfdiäier.  .  iste  Aufl.   1791«  igoS.  g. 

SsKLiv,  b.  Mylius:  D.  ff.  F.  Zücfierts  Diät  der 
Schwängern  undSedwtmhneriemen,  gte  Aufl.  1701. 
Mg  S.  8* 
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Sonnabends,  diu  (f.  Octt>htr  1792^ 


'Mti|!  ,.ihB9«liAF6la9ft;  pMtdlMflo  :*  Ktuwu  '.aiftlhve  tfoheit  aist»)-  fwny  ttf  ia  tUmnions  tue-  iemiite  Uf  oitt 
.detr«ü»tJerm»la^mvmmemiup«rkfiT§QteemtstO'!  vmifaiAkUe,  et  cMe ,>  iant  tts  coiifeqHmets -et  t^  mtM 
tttquaXeftaritUi  jToar  <id%«  f»  fogmi  ha.  Wraikpu^    «faoif  .«««r  Im  pratiqut  i'aet^trdmt  it  vbu  tmei  lVr^<^«^ 


.      etc.,  p«  Mb^m.  JVuitn  en  Chkurgie,  aiid«i:  lUeriicIien  Säften,  (vrit  fdum  mebrere  behaadtef  iiH 

ChinHgte»'d!Ai!ni«»'Chti<iitB»eii-Mftjor  delft^ui-  beo.)  zo  einer  auflösUcfaen  SuUUnz,  und  ä«f^M  Tefnii^ 

ne  etc.-:Soas-jUeuteeaiM  de  la  Garde  Nationale  Pa*  Widuugen  nur  in  diefer  Verbiodung^i  die  vea^cbt^ 

..'   cifienaet  i*fi9^  T.ill  iK  iii.z*4'S'  T-  U-  309  &  8«  fitsnUleicett  aber  lieite  es  venautiriich  dufcb  die  V^ 

-     iiefoft«ro«m(ri^r.ilb«ffldiä%Mi)Kopft)r.  •  ^»dattffi  welche  es  mit  dem  «ugeartetM  elektriicbe# 

^T    1.'  ,  i-    •  ".I      •  •   ■'    v  r  i^   ru  j    1^       ^*°*^  *Jl"?*«  •  »od  Wodurch  es  denfelben»!  feiaef  t^ 

.1  adi  eiMgearaUgeiMipeii  phyfioloeifchen  aad^atfao«.  eisen  Reinigkeit  wieder  iietftelle.  Seine  bellfam»  Ä 
^  lofifobein.IkmerliiMigwir  welclie  wir-  hier  oieht-  knag  rerhake  fich  wie  fein^AufläsKchlceit:  wenn  «^  5 
ausziehen  wollen,  wendet  fich  der  Vf.  Wir  Betrachtunff  atttofldsUiAer  oder  haliiauflösUdier  Form  in  den  K6ni^ 
dar  ürfadiep  der  veaerirchen  Krank^^^^  EiaB^t;-  8?«wdtt  werde,  fo  greife  ea  mehr  die  Conftituti-TSf 
*•".•  !^^/^."^'^"*!.  '^'  ^''^  ^**  ***•  Krankheit  die  Ktüfte^  als  die  Knmkheft  felbft  «;  Aufläslicher  ritf 
mehr  durch  AUfthetlutag  desjenigen,  iraa  man  veaeri-  au«  «odr«  QueckfilberiUze  fer  das^Skl  rfeaUn^M^Z 
fehe»Gift.oetfn».  (des.fiitew-aas  veiierifcben  Qefch^va-.  n,  wekhe*  die  Bafis  der  tÄtenOuSß7h2t.iS 
».)  foadetn  de»  venertfchen  ffedus  (^^««Netar  tt»d  u«f«e  Fi:  «osmacht.  Um  daffelbe-^f  bereite^  Ä 
Form  das  üeb«l# -beibmineBdin  ürfi^e).  welch«!  er  man  einea  Thefl  SalpeCerfitnre  auf  ebett  fi»  rid  £iwS 
v«a  dem  Gift,-  ris  einer  Wirkung  deflWben  ünterf<*ei-  Itbeadiges  QueddÜber,  udd  fchättel;  wenn  Itate^Z 
der,  fortpaaoM.  Er  verß^hert.  Metene  yon  Tripper^,  lea  oietalüfchen  Gianz  verloren  hat.  nach  und^Ä 
Gbankem,  Tenerifchen  Bubouen  u.  f.  w.  a»f  rerfdue-  zwej  Thrile  Salxtture  dazu.  Der  hieb»r  entJtei!^ 
dene  Art.  mit  der  Lanzette,  y^rraittelft  eiofs  Blaienpfla-    NSederichiag  iöft  iicfa  baM  wieder  auf.     M»a  l«-!»^2 

^*--"',-'?**lIf**',.*"'^"*^'*"*??K°If'^fc'?r'i^'  ?«*'Sl««it  birxur  Trockenheit  abdampfen.  u«d  rtfta? 
eme  örtliche  oder  «Ugeipeiae  venenfch«»  ICr«nkb<Mt  dm-   fy  ein  gelbliches  Salz,  (im  Grande,  de^  eiftlr*,/!^ 

a«f  ecfoJgt  fey,..  CS«laeTerfucbe  ftehea  aWo  mitial'^n,  wriftei  Prtfcipitat)  ^chesTwerfg  fted^5«i^IraflS 


B.  Wundäme.  die  Cch  mit  einer  Uazette  woran  v-  ««„ii»„it  «.d  in  diefer  Geft.lt  rum  SbriSf  JSS? 
nerifches  Biter  Webt,  verletzen,  fo  ofk  zu  ihrem  nichc  wahrt  w4rd.  Die  QaeekiHberkuche» felbft  2  teSS» 
geringea  Sebaden  machep,  geradezu  im  WiderfpnMÄ!)  \Axt  eine'  am  Ende  des  Bach«  ifiadlS*  vfiSS? 
Br  fuchtH««««'*  Verfuche.abv  dielen Gegenftand.  mehr  M.«  laft  a  Qoeotg.  von  d«a  Srf  JS^IlJSSfHS 
dorch.  aUerle,  Yennuthungea  und  ^trchP^Mag.  «1».  .«,  Pfudde  fieSdr\ÄX»1j?teu^Sffl!S  1 
duroh  ab«z««fl«Pde  und  deuf«^^  Grande.«!  wideete-  aeAuflöfuag  von  U  QuenSluS  lnXffiS«i5*Ä 
gen.  Von  deiprMechaaifmHS  der..BMettii«g;.  er  he«*'  fer.  TbtfeM  es  mit i  üShoSS  iSThUmSS^*?: 
ha  iä  Erweckung  der  Elel^itäÄ*ryi<ä^^  .  ,„  wiater  einen  fifonir?m "Äer  S  ÄÄf!? 

^>    ät^Tvf"*  ^"f  i'^-^^'^iJ^ '^'  •»»«nwarmeaOrtegitaeo;  daan  Si^if^lS^J. 
andrem  Elektriatat  erregende,  Reibangea  undBerßhraa^.  .i-,  uua.  j«-r.ifc.*  /«».    i;  »  „  ^^  nnter-iH« 

gen  werden  venerKcbe  I(eankfaeiten>i«).thent .  .Am  T^  ^      .  ,  ?t        ^*  *  ^f  )  zwey  ünzea  Mehl  an« 
auch  dann  nur  vornehmlich,  wen*  R<^  dn-aaüe^Mwl»}  *P**  ">▼•«  Caflonnadezucker,  fchflttet  nach'  undnadi 
Körper  itt. einem  ^uftBBd.poSti^r-J8Uktr4«^tb«finik;  imoer  MeU  dazu  (jn.aUem  ungefShr  Iß'iß. ).  ««d  fcito. 
Der  vieöerififbBP  Mod^s  fettÄ  od^j  d^Urfnobe  .d«r.A»-t  «^  «l^-i^t  durch,  da(s  ein  Tel?  damiM  vritA.    ni-. 
fteckung  fe,y>. wieder  Vf.  gleab^  aw|ge!irt«te».aad-aus>;  fea  dehnt nua  mit  einem  Maadethölz-bn  zw Di^«^ 
g«aefahees  elektrifche»  Feuer.    </tii  ^teotrpfie,  atlere,'  8— 'lo  Linien  aas,  und  aus  diefen»  fckheM.i^M!!.T!<!^' 
fnffe  fom  mffome  itexpanfiom)  J)iefe»  «lieft  gUabt  er>  etafsr  Form  %4»  kleine  Kuchen,  welche  ttO^h^JT! 
durch  trifte  9um  Theil  fehr  weit  hei»eholta  BeweUe.,  Backofen  aufPapier  gelind  »backen  ^1^ '     m^ 
weiche 'wjir*^BfismL«rerarerfpafea<weUeIW  Ib  aberMa-<.  gieift  iasgemein  aa  den  erfba  beidea  T^^'^lm^vÜL 
gend  dMgethea; >o  habe«,  daia^er  ai|te||ct  mit  de»  Wor^  zwey.  ap  dritten  aad  viertea  dr«v^  am^«IW-»-r 
te»fcMleCiiL:  Il^nt^fn^tlouejffiHimr,  tpK  figfonHfi*  M  am  aditen  und  des  fblseadea  Ti«a«- ftirf    «!Z-Z-Sl* 
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den  eigentlidien  rdUuIUdMo  Stoff  der  Laft,  isetnUcli 
d»  pUc^iftifirte.'Liift.^dlsiflpdiielter^AtfT^faligifMLff, 
akht  Xtt^  ahforbiMi,  nodi  zu  tn(t6ren  ▼«rmeg. )  Ed«« 
lick  cioige  Zeumifle  für  des  Vf.  Heilmethode,  und  ver- 
~  Arznejrformeln« 


kttngcn  Aber  die  ▼enerifdien  Knuik£^eiten,  welche  ne- 
ben Tielen  wekrchweifigen  und  ülwAOftigen  IKgreffio^ 
Ben  mandiee  nfitatlidie  enthalten.  Die  vteenfchdKialikp 
heit  ift  eine  Mittelgattung  xwifchen  hitzigen  und  chro« 
nifcfaen  Kirankheiten  —  oder  Tielffiehrfiem  nach  Maas- 
gabe der  Krfifte  und  der  Conftitution  des  Krafnken  bald 

das  eine»  bald  das  andre.    Die  Natur  heilt  fie  oft  allfeid,  r,*..^«.,-*  .^lir*        um-ri.        r-^^^r» 

und  eUie  fchlcUiche  Localbebandlung  ift  oft  «ir  Kur  ^»^^f."  ^*  Math  ,  b.  Fleifcher :  Frfljwd  cffr  6^ 

hinreichend.     Eine  gefchäfdge  Lebeisart,  gemäfsigte  fcf^f  Ton  Samurf  HoÄnmaim,   der  Arzflei  (?) 

Bewegung,  eine  niAf  aUzü  ftrenge  Diät  fini  zur  Hei-  ^'^';,  ^^*~  Bandes  erftes  Heft,  oBt  einer  Ku- 

lung  nothwendig.    Venerifche  loUte  man  nie  in  Ho^  pfertiuei.  17^3. 

tSlem  iTehandeln,  wo  fie  nur  fpit,  fchwer  oder  gar  nidit  -  *  'Wieder  rin  iieoeir  BeytM|(  s&rTöpnlnnKdneykuifde 
genefen.  Die  Luftfeuche  greife  nie  den  ganzen  Koqper  und  sar  medidoifdien  Volksau&Ulrai^!  IManwcifa  nun 
an/  Wenn  fie  das  zu  diun  fcfaäne,  fo  höre  fie  auf  sts  ans  fo  ivianchem  T^rungbickGm  Verfuche,  mid  ans  fo 
feyn,  was  fie  War»  weiche  dem  Qaeckfilber  nichts  uod  tnartchefli  ürtkeit  cempetenter  Uditer,  was  unci^äOhr 
ity  nickt  mehr  anfteckead.  (Der  Vf.  mödite  hier  wohl  dazu  gehört,  und  daft  es  in  der  That  nicht  leicht  iA^ 
^icht  nur  den  y^.ihm  beflrittaen  Aßtuc^  fonderii  firft  den  rechten  Ton^  zu' treffen^  "und  eben  fo  wohi.dae  zu 
aller  Aerzte  Erfahrung  gegen  fidi  haben. }  Gewifle  ond  Irlel  als  das  zu  wenig  zn  rermeiden.'^  Wir  .wollen  fe- 
zweydeutige  Zeichen  und  Sjrnptome  der  Luftieodie.  b#n ,  Db  dir'Ia  Jounnd  diefen  Ef£ademiffi»n  entfpiJdkt 
Diefe  Krankheit  fey  in  neuem  Zeiten  nicht  gelinder,  Zuerft  vom  Bif$  des  toUen  Hundi.  Der  Vf.  fucht  Tor- 
fondem  vielmehr  fcUimmer  geworden«  —  Cömplicadon  zü^ch  einige  Vorurtheile  zu  beftreiten»  und  dadarcl^ 
der  LuiUeuche  mit  dem  Scoriiut  und  aadem  Krahkluä-;  dfeie  Krankheit  feltner  zii  machen.  Das  erfte  ift',  dafip 
ten,  wo  viele  Bemerkungen  fiber  den  Scorbot»  befon-*  man  zil  oft  ein  Mindes  Vertrauen  auf  ein  innres  Mittel 
ders  über  den  hitzigen,  audb  allerley  Hypotfaefen,  wel*  fetzt,  und  darüber  die  fiu&erlichen  vernachlafsigt  *  dnm 
che  wir  fibergehen ,  rorkommen.  Der  hitzige  Scorbut  zweyte,  dafsrman  nur  dann  glaubt ,  der  Hund  habe 
vernichte  die  renerIfcheAnftediung;  darum  riditenan  durch  den  Bifs  die  Wuth  mstgetbeilt,  wenn  er  einige 
auch  bey  diefer  Complication  mit  antivenerifchen  Mit-  •  Tage  darauf  fterbe  *  hingegen  nidbt »  wenn  er  am  Le- 
teln  nichts  aus,  und  fchade  vielmehr  dadurdi.  —  Die.  ben  bliebe;  far  Layen  wohl  nicht  deutHdi  genug  aus- 
(ol^euAen  Kapitel  handehi  von  den  verfchfednen  Tnne>  gedrdckt;  toH  mn&  der  Hund  auf  jeden  FaU<feyn,  wenn 
rifäen  iZufiillen,  dem  Tripper,  der  Harnverhakong,  der  er  die  Waiferkhea  mitth^ileu  foU;  nur  fcfaeinen^nz^ 
Verhärtung  der  Profiata«  den  HodengefchwülAen,  Che»-  ne  Beobachtungen  zu  beweifen  ;  dafs  die  Tollheit  bey- 
eres,  Bubenen,  Phrmofis  etc.  etc.  worauf  eine  Prüfung  dem  Hitfide'nur  noch  im  erften,  heilbaren,  Grade  exi- 
aller  bekannten  Methoden/  die  Luftfeu<&e  zu  behan«  ftfaren,  nnd  dennodi  durch  den  Bifs,  wahrfcheinlich we- 
deln, folgt.  Dafs  der  Vf.  feine  Methode,  die  veneri-  gen  gröfsrer  Reteprlvititt,  die  auch  hier  die  Wirkung 
fchen  Krankheiten  durch  die  Queckfilbevkucheii ,  mit  des  Miasma  modificirt ,  die  ▼öilige  Wefferfcheu  hetwr« 
Befolgung  der  oben  angezeigten  diätetifchen  Vorfchrif<  bringen  kann.  Der  Vf.  Mufsert  bey  diefef  Gelegenheit, 
ten  zu  heilen ,  allen  andern  vorziehe ,  wird  man  von  dafs  vielleicht  ein  äofserft  kräftiges ,  ohne  Feuer  berei» 
f|elbft  erratheu.  Sie  fey,  verfichert  er,  ein&ch,  leicht,  tetes,  Extract  des  Htf6fcyamus  nign\  das  hefte  Mittel 
wohlfeil,  fcbicke  fich  für  alle  Vslle,  auch  wo  Scorbut  feyn  möchte.  (Für  Layen  wird  eine  foldte  theoreti- 
o4er  Fieberbewegttng«n.  find ;  e%  erfolge  dabey  weder  fthe  Möglichkeit  nicht  viel  Nutzen  haben.  Befler  wä- 
Speichelflufih  noch  Colik,  noch  Durchfall,  und  dieKräf-'  re  es  gewefen,  er  hätte  die  Belladonna,  von  der  wir 
te  nehmen  dabey  eher  zu  als  ab.  Den  Befchlufs  dea  doch  fo  viele  gifickliche  Erfahrungen  Jiaben,  dringender 
Buchs  machen:  ein  Plan  zur  Behandlung  kranker,  be.  empfohlen.)  Das  dritte  Vbrurtheil  ift,  da£i  man  ge. 
fpndert  venenfdier,  Seefoldaten  und  Matrofon  auCser  wcSnflidi  glaubt,  das  Wutbgift  ftecke  nur  dusch  den 
dein  Hofpital,.welcherttach  dea  Vf«lUth  bereits  zu  Breft,  BIfs  an,  da  es  doch  aodi  ''durch  die  unverletzte  Ober« 
Toulon  und  'Rochefort  ausgeführt  wordisn  ift,  nebft  ei-  haut  eindringen  könne.  Diefe  Warnung  ift  aüerdinga 
ner  Berechnung  der.  dadurch  erfparten  Summen.!  Vor-  widktig,  und  kann  befonders  Wundärzten  zurLdbre 
ffbläge,  wie  die  Menge  der  ;veneri(cheu  Kranken  zu  dienen,  dergleidien  Wunden,  nur  mit  Handfchuhen  ge- 


vermiudem  fey.    (Sie  kommen  am  Ende  darauf  hin- 
dafs  an  allen  Orten  Magazine  von  GaJteaux  antive* 


ans 


ntnens  errfditer  und  eigne  Wundärzte  für  inficlrre  Weibs- 
perfonen  liefoldet,  diefe  letztern  aber  von  der  ihnen  be- 
ftimmten  Hülfe  Ckbrauch  zu  machen,  gezwungen  wer- 
den.foUten!  !)  Diefchon  oben  erwähnte  .Vorfcbrift  zur 
Bereitung  der  Qüeckfilberkuchen ;  eudicmetrifcbe  Be- 
c^ac&tunf^en  Aber  die  l  uft  7m  Seehofpital  ru  Breft\  in 
Vjar^eJcbuöir  mit  der  athmofp^ärifrfarn.  (Das  befte  Mit- 
tel ,  dwXuft  in-  Hofpifälern  zu  ref nigen ,  fey  beftiM ig 
j^  dnh  Zimmern  Waffer  iieden  und  verdampfen  zu  laf 
ies.  wteaa^wlf  iainrzwdMB,  da  doth  derWtferda/nJir 


flcfaert^  zu  behandeln.  Die' äulserlichen  Mitl^l,  die  et 
empfteklt,  find:  Afcbetdauge,  Aezflein,  S^anifrhe  Flie- 
gen. (Warum  nicht  auch  Einreiben' der  Queckfäber- 
faNie,  tmd  befonders  die  wichtige  Regel,  das  Öefchx^ür 
lange  oifef)  unrin' Seh  wirung  %uf  erhalten?)  D» 
KrAfAenb^ketin.  Diefs  Kapitel  Hätte  fich  viel  lehrrei- 
cher machen  laflen.  —  ^Vnu)ahrung  füt  A^ßtckmng  in 
epidemifcheH  KrufiStketten.  Enthalt  viel  gutes «  beibodera 
die  Regel,  lieh  auch  Met  durch  allmihlidie  Annihernnji 
an  das  'MiaßM  zu  gcHkrAhnte,  tAid  es  dadurch  unfchäd- 
licher  zu  machen.  •   Kur  dartnh ;  äüü  es  bdy  foUAen, 

dUe:60h  nichts  zu  off«  ^wohntfind,  einerley  fey,  ob 
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fie  nfiÄteni  oder  nicht  tum  Knutkcii  giengea ,  köoiiea 
wir  fliehe  eiaftimmen.  Bey  einem  nttditenitii  Men- 
fiftien  ift  unftreitig  weBJ^f  yerivherifdur  aasftofoeniier 
Antrieb,  mehr  Reforpäon,  und  tolglich  die  Anfteckung 
leichter.  —  In  äer  Rj[)dünfhihfojahie  iß  auch  etwas  gur 
teSf  wer  es  imt  x»  finden  weifs.  Yerfcfaiedene  Beyfpiele 
TOtf  nützlichen  Hausmitteln ,  mit  Warnung  vor  ihrem 
ilnrechteu  Gebrauch.  Wenn  aber  Hr.  IL  beyih  bdfen 
Aals  ftatt  des  gebirimdittchett  angehabten  wollncfn 
Stmmpfii  Ftanell  empfiehlt»  fo  hat  die  Rockenphilofo- 

Sfaie  dennoch  Recht ;    denn  etftrer  wirkt  beffer  i  nnd , 
iftft  ift  fehr  begreiflich,  da  er  durdi  de»  Uneingesog- 
den  SdweÜaein  wahres  LMment.  vötät.  tnüüilt  -^ 
Luft  perdnbende  IXnge.  —  Juch  nachtheitige  Dinge  här 
den  QuUs.    Unter  andern  ein  Beyfplel  von  einem  Kna« 
Ben  mit  einwüru  gel^elirten  Füfsen  •  der  durch  £rl«^ 
nun'g  des  Sdbneidexhand Werks  geheilt  wurde.  —  Dia* 
tetifches  Gebäck  mit  meinem  Bruder  vorz&gUch  über  den' 
Mageninßinct.     Wirfdr^tim,  dafs  der  Mageninftinct 
liur  fdkon  zu  viel  £inftu6  häy  den  Layen  hat,  als  dafs 
man  nöthig  hätte,  fein'Anfehen  ^dl  mehr  zu' erhöhen«' 
Er  bleibt  immer  ein  fehr  trfiglicher  Führer^   den  man 
^ber  verdächtig  madien  fiUte.    Wenn' Hr.  M.  fagt :  „ein 
,ifauies  £y*  ift  uns  eben  fo  abfcheulich ,  als  es  unferm 
,;i,eben  gefährlich  feyn  ^ürde,  ^nd  Arfenik  hat  für.  ei- 
yjne  feine  Zunge  eben  fo  viel  abfchrecaendes,  als  er  Tod 
|;für  den  Magen  in  fidi  hält;**  fo  möchten  wir  ihn  wohl 
an  Brechweii^ir,  Verfiifttes  Queclifilber,   Kirfchlor- 
beerwalTer  u.  d.  gl.  erinnern ,  die  gar  nidits  abfehre« 
ckendes,  ja  zom  Theil  einladendes  für  unfern  G^fchmack 
haben,  und  wobey  ans  alfo  ein  zu  grolses  Vertrauen  auf 
den  MagenmAinec  fahr  uUe  Streiche  fplelea  könnte. --» 
Zuweilen  eine  Loxjitz,  folUe  die  wohl  Schaden?   Wider 
das  Vonirtheil ,  ohae  Noth  LAidrmittel  zu  aehmuen«  «^ 
JNiärtung  des  Körper/*      Viel  gutes .  über  den  fo  noth- 
Wendig  und  fo '  wenig  beherzfgteir  fucce/tiven  Ueber- 

Saog  v^on  der  Weichlichkeit  zurHjirte,  und  über  den 
ebler  unfrer  Erziehung»  dafs  man  bloÄ  auf  Ertragaag 
d'er  KSlte,  nicht  audi  der  Hitze,  fieht.  —  Das  bey  die* 
fem  H^ft  befindliche  Kupfer  fteHt  einen  Hund  im  hddt- 
ften  Grad  der  Wuth  vor,  ift  gut  gewählt  und  fehr  treffend 
eusgeföhtt.  —  Man  fiehit  zur  Gnuge ,  dafs  die  Arbeit 
des  Vf.  nidit  ohne  Verdienft  ift«  Nnr  bitten  wir  ihn,  in 
der  Folge  forgftltiger  in  der  Wahl  der  Materien  und  des 
Ausdrudu  zu  feyn,  und  nie  zu  vergeffen,  dafs  in  einer 
VoliEsfchrift  eine  gewagte,  dunkle,  nicht  genug  be- 
ftimmte  Idee ,  eia  fchwankender  oder  zu  viel  faxender 
Ausdruck  (weldie  beide  Arten -Hn.  H.Yehr  gewohnlicb- 
find)  äuÜierft  leicht  mifsrerflanden  werden,  und  un* 

gaubUch  viel  Sdiaden  anrichten  könn  en.    Die  äufserfie 
eutlichkeit  der  Begriffe  und  Pracifion  des  Ausdrucke 
find  die  gröfsten ,  man  konnte  fageH^  die  einzigen  Ver- : 
dienfte  des  m'ediciüifchen  VolksfchriftfteDers ;  denn  neu« 
es  verlangt  inan  je  fo  nichts  von  ihm  Zu  hören. 
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Wteiv»  b.  Grttffcr  n.  Comp.:  Preisfrage:  wHckeiß  dii 
ficherfte  und  befie  Methode,  S^mfswundtn  zu  heilen  P 
beantwortet  von  With.  Schmitt  ^  K.  K.  Oi>erchhiir- 
gus  aad  correfpondirendem  Mitglied»  dtfk  ML  JL 
Akademie.   17S8«  4«  ^^3  9. 


-  • 

'^^  Di^  K.  K.  Akademie  konnte  Zu  einer  Zelt,  Wo  dlcr. 
Qefterreichifche  Monarchie'  in  Kriegen  verwickelt  war» 
keine  den>  Umftinden  angemelsiiere  Preisirage  begannt 
machen,  deren  Kenntalft  für  den  Feldchirurgus  gana. 
usientbehrlJch'  ift«  .Die  ror  uns  liegende  Abhandlung, 
Weldie  dea  A'eis  davon  getragea,  ift  in  aller  Rückfich€ 
rina  Tortrefliche  SchriA^  mit  änem  ruhigen  piiilofophi* 
fehen  (Seifte  entworfen«  mit  Klarheit  and  Deutlichkeit 
aasgeführt^  und  überall  enf  Erfahrung  gegründet.  Die 
Frage  betraf  vorzüglich  .drey  Heuptpuncte :  i)  Welche 
Verfchiedenheitea  Seh  her  den  S<&uiswanden  ergdien» 
WMn  üe  mit  Piftolen,  Musketen  und  Kartätfchenki^ 

geln  gefiefaehen  ?  a)  Welche  Kurart  bey  diefeaals  fchad-. 
eh  anzufehen 9*  und  g ) «welche  Beluindlaagswieife  die 
iidierfte  und  heftet?  Diefen  aa  ^qlge  ift  die  Schrifk 
in  drey  AbÜdinitte  eitigetheilt.  Der  Vf.  geht  analytifcb 
die  Wii^kung  dtt  verfehiedenen  Arten  von  Schulswun* 
dea  und  der  Trennung  der  TheUe  mit  den  dabey  fich 
araignenden  Zufallen. durch»  erklärt  dann  den  Mechä« 
nkmus  der  Theüe, ,  und  diefo  Gemälde  ftellt  gleidifam 
eteo'  Cbarakteriftik'  von  Schufswuaden  dar ,  wodurch 
man  gleich  die  •  wefeatlichen ,  *  ron  jeder  geüchofsnen 
Wunde  unzertrennbaren,  Zufälle  überfieht  Darauf  be- 
fchreibt  er  die  Vtrfdiiedenheiten  der  Kngeln  in  AbfichC 
auf  ihre  Gröfse,  ihre  Materie  und  ihre  Weite.  Die  Kü^ 
geln  der  Türken  veruxiachen  allemal  fchlimmere  Zufal- 
le, weilfie  nicht  rund  .find»  wie.unfre  gewöhnlichen 
Kugelig  fondera  länglidit,  mit  vielen  kleinen  erhabpcfn 
Fuacten  in  ihrem  Ümfaqge,  oder  mit  2Upfen»  weif  ho 
Tom  Gufte  zurückgeblieben.    ' 

Eia  fehr  reichhaltiges  Feld  giebt  der  zweyte  Ab- 
fchniit :  Welche  Kurmethode  für  Scbufswunden  fchäd- 
liil^i  i|l?  JDfe^Urb^e,  warum  die  Alten  fö  unrichtige 
Begriffe  von  den  &hufswunden.  hatten,  lag  gewifs  dar- 
ihn,  dafs  fi^  die  Wirkung  nidht  aaf  ihre  Urfbchen*  zu- 
rück zu  bHngea  wofsten;  .TOrzügHdi  aber  auch  in  dem 
Reifte  des  Zeitalters,  worinn  fle  lebten,  well  üe  glauh- 
tea,  dafs  der  Grund  aUer  Zufallein  einer  Verbrennung» 
Veigitnmg  oder  fonfHgen  Maiigaität  liege.    Zu  den  er- 
ften  VerbeiTerern  der  Behandlungsart  der  Schufswiinden 
giüiert  au(s«r  Maggi  vorzüglich  auch  RAnbi/f  deflen  der 
Vf.  nirgends  erwähnt«    Unter  den  MerW)den,  vrelcba,, 
b«y  Sdbiufs wunden  fehr  aachtheilig   find«  kann  man', 
überhaupt  alle  reizenden  adftringirenden  Sachen  recftt« 
nisn,  und  diefe  werden  einzeln  durchgegangen.    Es  ift- 
auffallend,  dafs  ein  neuerer  Schriftfteller  Bett  noch  die* 
Bteymirrel  bey  Scbufswunden  tmpfielÜt    Die  arofnad- 
fcfaen  nnd  gieiftigen  Mittel  find  durchgehends  fct.adlich« 
Ueberhaupt  ift  eine  jede  Behandlungsart  bey  Schufiiwnn* 
dfn  verweKflich«  walche  ohne  Nodi  Schmerzen  macht« 
Zu  djefen  Fehlern  rechnet  er  auch  mit  Recht  diezweck^^ 
Widrige  Anwendung  der  zum  Aus;uehn  der  Kugeln  .be« 
ftimmten  Werlczeuge.    Die  Heraiisfchaffung  mufs  wen!« 
gar  fchaden,   aU  der  Aufenthalt  der  freiAden  Körper. 
lagpewöhnlichea  Fällen  empfiehlt  er  zum  Herausziehen 
dIeKomzange,  und  in  aufsefordentlichen  den  dreyar^' 
n&ichten  Kugelzieher;  wir  wurden  ftatt  deffen  nunmehr  . 
den  Kugefcdeher  von  /srcy  vorziehen,  ein  Inifaramt^iit» 
welches  als  Zang^  «Is  Löffel,  «is  Bohrer  und  als  HcDdl 
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g^Vncht  Werde»  kaao ;  iit  Fälle»  wo  dar  Trepaii  oder 
das  Hehflifea  erfoderiich  iiad,  kommen  nicht  i*o  häiific 
^or.    J)as  Reftticat  von  diefen  Bemerkungen ..  welche», 
audt  durch  die  Erfümiiig  bewifart  wird»  ift  nu^K  diefee^. 
öei»  SchuibwundeiH  weil  fie  Mi.derKlaire  dergequetfch  , 
ten  Wunden  gehören,,  mit  Deftmcüon  mehrerer  Theiler 
nnd  mit  Zufällen  de«  Reizes. vf^t^unden  find«. nicht  duriJi, 
Zactheilung  oder  Vereinigung  feilen- können»  fondem. 
rflemal  eitern  miifien.    Dabey  mufs  die  Neiur  det  Schubs . 
wunden»  fo  weit  es  möglich  ift»,  verändert  und  umge 
fchaffen».  alfo  erweitert  werden«    Flache  Schnittet  hlo-, 
fse  Hautfchnittn  leiften  diefes  «b^r.  nicht ,  fimdecii  fche« 
den  mehr  nie  fie  nulzeil  •  weil  die  |in|er}iegeAden  Mus- 
keln fleh  enczhnden»  jinCbh wellen  und  iadie  Zwifchen- . 
i^me  der  Einfohnbte. dringen.  :  Zum  Verbände  em* 
pfiehlt  «Pf.  als  das  eioAichite  und  beite  Mittel»  die  ein-  ^ 
ftch»  D%«ftiTi«i^«      Die  Lage  und  die  Kegeln  beym, 
THmsgmt  find,  ebenfalls  aichi  v^fgeflen,  und  die  KurariT: 
nad^  der  VerfeUedcnheit  ätr  verletzten  Tbeil»  buftimiv^j 
^^t»rden.    Die  K-X  Akademie  hat  hin  nnd  wied»i^prai&- : 
tffehe  Anmerkongen  zngefetzt»  wekbn  dfü»  Wesi^  4i4h> 
ftr- Schrift  no^  «i^ähe», . 


►•    .1 


STJJTSWISSENSCHAFTEN.   ' 

KoPS)>B A<^K^  9  b.  Möller  t    Taidter  om  4en  dmulr  BbiP- 
des  Opttjsning  (  Gedanfeen  aber  die  AuFUärnog  des ' 
'      Däpifchen  Bauen)  af  Q.  Han^»  Pirocnrateor  ved' 
Bof  6g  Stedsretten.  x^9«.  %    '   '   ' 


Der  Vf.  beftlnunt  den  UnterIcUed  awilche»  fidehr«^ 
famkeit  und  Auf kiaruag,  fehr  richtig  und  zeigt»  dafs  ei- 
nie  dem  Bauren  aogemeiTene  Aufklärung  keinesweges 
iiin  in  feinem  Glauben  irre  mache,  ihn^  vertuhre»  (eine* 
Arbeit  zu  verfäumen»  noch' ihn  gegen  feine  Obrigkeit 
auf hetze<i»  oder  ihm  Auiien  Staud  vsiiisule.      Zu  einer, 
fo^chen  ^lutkiarung  ertudert  er  KeuntfilTe  der  nacüfti-' 
chen  und  geofienbnrten  Religion «  der  äiuenlehre,  der 
(sefetze,^dte  leiuen  Siandi  betn:lfen»  das  ailgemeinAe  der 
Geichichte  und  ii«?o^aphie  des  VacerUindes ;  einige  Be» 
gr^iüs  vOo  tler  Naturlidxre  lind  Naturgsitiuchse ;  die  iCtiiift' 
zu  fcbreiqen'  und  ^u  rechuep;   hiniangh<jie  £infi$:ht  in' 
dit£  Oekj^Qigple  und  den  Ackeidau..    Im  Ganzen  wäre 
es  lre>lich  wünfchiens^erthyJdals  der  U'au^  von  allea^ 
diefep  uirgenftanden  etwas  wviCue^  aber  die  weit  fch^ve-^ 
rere  Frage uioiP  und  wie?  hat  der  Vt  bey  weitem nicht^ 
hioläQglich  erörtert;   er  fcheint  auch  einer  fokben  Un- 
terfuchung  kaum  hinlänglich  g«wachfen  zu  feyn»  ob 
gleich. feine  Schrift  eiiueine  fehrg^  und  brauchbare 
^emerkuageji  euthalt»  die  lieh  auf  LocaULenntnifle  zu. 
^uuxleo.fLbeiaeii  un^d- allerdings  Aufmerkfamkeit  t)ey' 
denen  Terdienen»   die  Beruf  un4  Ip^aü  haben,  .:diefer 
T|r icheigen. Materie  weiter  nachzudmken  und  Auftaften 
zur  Ausfuhrung  guter  Wöofcho  zu  bef  r  iero  •    Als  Mit- 
tel fchlägt  er,  bis  man  einmal  nach  einem  Z^traam  von' 
SD  Jahren  etwa  gute  Schullehrer  Wurde  gebildet  haben, 
dasZutbun  der  Prediger  vor,  Wel^^e  doch,  foh  wer  Sich 
alle  Gefchick4ind  Neigung  ;c^  eine«  (Uchea  Unterricht* 
haben  möclMen, 
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-: .  lOKMmmt'^VJMM^nmvv..  WMJsmfdM.  b.  SeT*wn:  :Di€  A^ 
i0^>wfii^lich9M  hecktns  .«berci^rieben  .Ton  JD.  Joh.   Chr.  Sommer^, 
HArxod.  BtÄttufchw.  Hofctth,  und.  Leibarzt.    Nebft  einem  Ku- 
pftr    1791.  3*^  9-  f'    *  Viel«  ^unterer  neifer»  Sehfiftftcller  übe*- 
dis  Gtimitshiüfe  bertibrcan  diefe  Axst  emwtder  gar  luciic,  od»c 
dwA  nur  uobeltiAfltt  aad  luit  wenig  Worten  1    bey  aJkti  dem- 
fcr  es  aber  doch  fonderiMr  •   difi  man  ia  den  Abbildniigen  der 
Sisrii  SchcifefteUer  dw  Stellung  oder  Richti)Bg  des  Beckens  ziem- 
iSi  richiir  und  der  N*tur  jemäf«  nmteffe.    Dpeiemwue  Kennt- 
wm  ^^s  Beckens  überhaupt,  und  der  Assi  des  Baekens  insbcToo. 
aifve^bOiiCirfür  d0B  G«buf(tb^Uie»  eins  Sache  von  d«r  tfroisten.: 
Wlebdeh^     „A«üir,  'fli*#fc  niekt  die  kUinfit»  FerrichtHn^.  köH' 
Ihßn  ti4^  oÄa*  rfiV*  KmntHtfs  gehörig  nnd  mit  Nutzen  vornehmen. 
Ohne  L  khin^H  wir  nicht  die  richtige  Stellunp  des  Beckens  beftim- 
fflcM,  und  nicht  einmal  Schwangere  und  Gebärende  gehörig  untere. \ 
fü€hen,  Schweige  denn  den  Vorgang  ein^r  naiHriichen  Gehwrtzn 

aaak  ForauBfehickH»?  des  uöihieen  Vorbep-iffe  und  Dcfinitw- 
ntirvon  dem  Wort  Axe  die  JJefchreibung  dtr  Axe  i  ach  Lerrer 
und  naeh  Köderet,  dt«  er  als  richdeer  ani|im«H,  ungeaehiet  er  * 
flfehvere  rirmn^ren  rerbeffert.    C*»  i7.Xiiue  2.  muia  wohl  ß«c. 
Bc  E.  M,  ftfbe«  E.  M.)    Den  vordem  Winkel  des  Tnangcls. 
nsfcpkRdderer  »u  17«  ig'  an,  ds  er  doch  17°  27  lit,  und  in  der 
Mkttlzahl  Ig®  aÄ*.  da  er  doch  19^  27  f«yn  muffite.    Nach  Rö- 
derer  iaacht  die  Axe  oder  Centraftinio  des  Beckens  mit  der  Ho«  ' 
rizosulflichs  »ach  voma  einen  Winkol  ron  72*»  «'•   der  dock, 
ric^üear  70*  1^'  ift-      Er  tritt  dwn  rtf dienten  H«.  HR.  Stein 
>t|,  aielfh"'  W  hi^Ub^c  (abr  deutlich  ausdrücke*  wtna  er  (a- 


1^;    wd^^fs.  beide  Liniea«  aus  denea  die  Axe  des  Beckens  be- 
Iteht»". eigentlich  in  einem  (einen^  Zirkelfchnitt  üb  r6:ebeM  (ilber^ 
eehenp  uifd  dafs  al(p  die  Axe  des  Beckens  eine  Bogealinie  be« 
fckreibe.    Es  AHe -daher  Hn.  Pr«  MeckeU  Yorwurfv  den  er  dem- 
matbesntifch  heraiisgekUnftelten  Axea  in  Abfieht  ihres  ferisRen. 
Ntttzeas  für  das  Prakcifche   ia  der  Geburshiilf^  isacht.   weg. 
Gegen  H«  H*  Stein  bemerke  er«  dafs  es  wohl  den  Anfcheip  ha- 
ben kannte«  als  wenn  Geh  der  Gebärmuttergrand  beym  Aofltei«' 
iren  in  denÜnierletb  rOr warte  würfe;  atlain  da  unter- diefen  CJm- 
lainden  die. Gebärmutter  felblt  grsfter  wird«  und  mehr  Hindet» 
ff  xtftgp  slsdenn  wohl  au  dtuftr  mehreren  Ausdehnung,  und  Riln« 
düng  der  Gebarmutter  Tom  Gründe  etwas  hergeif^pben  und.  an- 
gewendet werden ;    die  eigentliche  Axe  aber,  wenn  alles  fonft 
m  Ordnung  Sil:,  wohl  nicht  verrückt  werdsn  können.    Auch  im' 
uagefehwängenen  Zuftande  hätten  die  innerlidmu  Oebunstheile 
im  Becken  nach  der  Axe  ^%^  Beckens  ihiteLage»  freylich  ftei« 
g^n  fie  auch   im   befchwän^erten  Zuftande  nach  diefer  in  die 
Höhe,  fo  wie  ün  fich  auch  un  Anfange  der  Geburt  nicht  ändert.  - 
So^eich  nach  der  Gebart  falle  rwar  die  Gebarrntttter  v^n  die^ 
fer  Linie  nach  rorwärts  ab>  doch 'nicht  auf  gir  lanf^  Zeit»  ff4g« 
lieb  Cby  es  unftreiti^  riobtig»  was  Aitken  fagei  dafs  ia  einef  helb 
fitzenden  und* haibl legenden  Stelbiiiy  der  Rand  des  Beckens  dem' 
Horiionte  gleich  fich  n$here  und  die  obere  Axe  perpendikulärer' 
(perpendiktxlar^  würde,  aber  diefes  fty  keine *Verrüdtung  zn? 
nennen»  fondern  eine  andere  Richtung  des  ganzen  Syftems*     So 
kkiii  auch  diefe  Schrüc  an  Bogensail  ift,   O»  vMapfFki£l'Mid 
Grii^ndliahksifr  vnrcstk  deck  thae  Aessabiiwiy . 
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RE'CHTSGELA'HRTHEIT 

*  TfoiHöiNT,  -b.  Cotta:  Vermifthte  Bemerhingen  über 
Gegenßände  der  lFirte7nbirrgifchen  Oberamtspreixist 
fuehß  ehern  Anitang  dahin  einfiktagender  Gtfetze.  Voa 
D.  Wühebn  Ludivig Storr $  Herzoglich-  Wirtcmbcr- 
g^fchen  (m)  Hofratfa  imd  Oberaartmann  zu  Beben« 
hattfen^  ijji*  200  S.  J.    ' 

Eigene  tJnterfttchiitigen  utid-  BemeAangen  darf  man 
^  -hier  nicht  fuchen ,  fondern  das  Ganze  beftefaet  bjps 
dus  einig«!  kurzen,«  unter  gewifle,   in  alphabetircbsr 
Ordnung  an  einander  gereihte*  Rubriken  gebrachten  Aus- 
zügen aus  wirtembergifchen  Gefetzen ,   vorzüglich  abpr 
aus  neuerlich  ergangenen  Rercripttti ,  ^  tveldie  letztere 
dann  im'A^ihang:  in  exterifo  ^noch  abgedrtickt  und.  — 
Was  der  Vf.  "eigentlich  mit  («iaer  Schrift  bezweckte,  und 
befonders  was  Hin  veranlafste » ^erft  Atisznge  aas  den  Re- 
fcripten  zu  siachen ,  und  dann  noch  die  Refcripte  feibft 
wörtlich  abdrucken   zu'lalftn^  vermögen  wir  wirklich 
eicht  einzufehein      Seinen  Collegen  Icaun  feine  Arbeit 
nichts  nutzen »  denn  alle  ergangene  Refcripte  werden  in 
Allen  Amtsregißfaturen  Im  Orig^inal  ^afbewahrt^  ander« 
wirtembergifche  Gefchäftsmänner  Mfifeen  die  neneren 
Refcripte  theils  feibft,  theils  komitn ü^ fbl(£e  leicht  be^ 
kommen;  für  den  Ausländer  aber  find  di«  jneÜten  hier 
gelieferten  zu  wenig  intereflant ,  und  dann  wird  aufser- 
dem  ein  jeder,  der  die  Refcripte  m  exte^fo  beßttt»  dem 
Hrn.  Vf.  ffir  feine  kurzen  Auszüge  wenig  Bank  wMftn, 
da  ja  die  wenigen  AUegacen  und  Rinweifungen  auf  äkere 
Sefetze  füglich  bey  einem  jeden  Refcript  feibft  hatten 
angebracht  werden  können.  —  Nur  zwey  Artikel  zur 
Probe:    S.  5.  Am'tsaecidenzien.    Belohnungen  für 
amtliche  Bemühnngent  die  man  zu  fodern  nicht  gefetz- 
Uch  bereäiHgt  iß ,    das  heifet  JmtsaecidettTden  anzuneh* 
men,  tft  den  Ober  -  und  Staabsbeaarten  •  wenn  fie  von  der 
Art  und  BefchafFenheit  find,  dafs  folche* weder  dem  her« 
zoglichen  InterelTe,  noch  der  Juftizpflege  im  geringften 
einigen  Abbruch  thun  können,  erlaubt.    Hingegen  foHen' 
die  Bean^en  weder  unmittelbar  noch  mittelbar  Mch^ 
Verehrungen  undGefchenke  annehmen ,  ^^i^von  nur  eine 
Vermuthung  entftehen  kannte ,  däü  fie  um  defswHten  in 
ihren  obhabenden  Amtsverrichtungen  Mehr  oder  Weni« 
ger  tbun  möchten,  als  fonft  ihre  PAicht  und  Obliegen« 
heit  wäre.    S.  Gen.  Ref.  v.  21.  Oct.  1776.  Vergl.  Gerjh 
tacher  uB.  S  250.  —    Wie  konnte  der  Vf.  hier,  wo 
von  einem  fo  praktifch  wichtigen  Gegenftand  die  Rede 
ift,  bey  den  fo  allgemein  und  unbeftiount  gefafsten  Wor* 
ten  des  Refcripts  ftehen  bleiben?  S.  9.   Bürgerrecht.* 
Den  Magiftraten  jeglichen  Oris  ift  nach  den  Gefetzen  die 
Bewilligung  oder   Verfagung  des  von  ^Aem^bemenr 
A  L  Z.t79a.     Vierter  Band. 


t>der  berehs  angefeflenen  Wirtemberger  «aehgefudttea 
Bürgerrechts  eiageräumti  Auslander  müfien  ater,  ehe 
iie  zu  Bürgern  von  den  Magtftraten  angenommen  werden 
Icönnen,  [von  H.  Regierung  indasLandeauntertkanenrecht 
aufgenommen  feyn.  Diejenigen  Wf  r  temberg^*  welche  oh- 
ne  zuvor  eingeholte  gnädigfle  (  werum  -auch  10  Auszii- 
gen  immer 4  gnädi^fi?)  Eriaubnife  und  ohne  vorherge- 
<gnngene  Proclamation  in  ihrem  Gebiirts*  oder  Wohnort 
£ch  in  rausUndifchen  Orten  priefterlich  trauen  lafleu,  wer- 
den eben  de^rch  ihres  bisher  gehabten  Landesontertfaa* 

:  uen  -  und  angebohrnen  ;  oder  erkauften  Bürgerrechts 
verluftig.  •— .  Wie  viel  Schönes  und  Lehrreiches  hütte 
fich  hier  fegen  lalTen!  Statt  deflen  aber  verweift  uns 

,iir.  5.  auf  Breyer  iSkmenta  juris^  ptiAUd  U^irtember^ 
gici.  $.  336^ 

l»zirztG  9  b.  Bölime:  üef^ichte  des  Riimijlätent  Cowd^ 
nifchen  und  DeiUfAen  iRxdits  zu  Vovlefungen.  17g  u 
324  S.  «. 

In  der  Vorrede  fast  der  Vf. ,  iOe  auch  der  Herausge* 
her  des  Handbuchs  des  bürgerlichen  Rechts  tft;  er  be- 
fchafttge  fich  vor  dem  Vortrage  des  Civilrechta  ielbft  ^o 
Stunden  -hauptflichlich  mit  Acseihanderfetausg  der  römi- 
fclien  Staats^'erfaiTung,  die  genauere  AusfUhcung  deflen 
hingegen ,  was  in  Rückficht  auf  die  römrfchen  Rechesi- 
gelehrten  und  dt^  einzekien  Gefetioe  zu  bemerken  fejr. 
fchälte  er  b^y  de«  Vortrage  der  etnaelnen  Rechts wahtw 
leiten  feibft  jedesmal  da  ein,  wo  er  glaube,  d^fs  üiit 
Sache  am  detitlichften  gemacht  werden  könne,  und  fidi 
auf  der  anziehendften  Seite  zeige ;  z,  B.  bey  der  Lehre 
von  Zinfen  fchalte  er  die  Gefchichte  der  römtfchea  Ge» 
fetzgebung  über  diefen  Gegenftand  ein.'  Wenn  er  Qefe- 
tze  anführe;  fo  bemerke'er  zugleidt  das- wichrigAe  von 
den  Lebensurnftinden  und  Schriften  desjenigen  Rechtsge- 
lehrten,  aus  deflen  Schriften  das  einzehie  Gefetz  ein 
l^ragment  ift.  Wenn  andere  Juriftea  in  demfelben  ange- 
führt würden;  fe  fage  er  ebenfalls  etwas  darüber,  wenn 
fenft  keine  fchicklicfaere  Gelegenheit  dazu  voricommen 
foUce.     Zu  diefen  feinen  Vorlefungen  nun  habe  er  d» 

Segen wärtige  Lehrbuch  entworfen ,  weil  er  kleines  ge- 
laden /  wo  die  römifcheStaatsverfafTung,  mit  An&h- 
rung  dar  alten  Schriftfteiler,  als  der  Quell»,  auf  die 
Art  entwickelt  worden,  wie  er 'es  wünCchOt  und  er  die 
Gefi^ichte  der  juftinianifchen  Gefeizgebuog  ebenfaUs  et« 
was  ausführUclier ,  als  gewöhnlich,  vorzatragen  für 
nützHoh  hake.  Das  mehrefte  voa  feiner  Arbeit  ftehe 
bereits  in  dem  erften  Theile  feines  Earkdbuchs  des  Bürg. 
Bsechts.  Die  Gefchichte  des  kaneaifchen ,  und  gemeinen 
deutMiea  bürgerlichen  und  peinlichen  Rechts  aber  ha* 
he  er  defswegen  kürzlich  mit  berahrt,  weil  man  vide 
Maceriea  des  heaugeu  Civikecbtt  aichr  gehörig  eiläa. 
^  tern 
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tern  könne,  Wentf  wtn  nicht  mf^efeTiuHle  derReciiCs^  ron  jeher  ibre  kirchlichen  (SefeMe,  die  fie  dieils  von  ih- 

gekfhgtmnlftk  ^rvr^Mp*     ^e  gngfkävg^e  kurze  Uiera-  ren  Obern   erbalten«    tbeils  fieb^fefiift  ^maebt  batie, 

flu  dt8  tömüchen  und  get&äinen  idautCcbeaAeebts  end^  san  fühlte  aber,  immer  nebr  düe  Netbwendigfarit»  die« 

lieh  folle  dazu  dietlen^  dafs  reineZnhöfer  gleieh  Anfangs  Fe  Vorfcbriften  in  ettfe  Samfiilung  2!u  bringpn,  wefeniKH 

mit  den  befteb  Büchern  bekaniit  wSrden«  —    Nach  die«  che  Verlrtderiingen  vorzonehmen«  die  fcbon  forbande- 

fem  Plane  darf  roan  alfo  in  diefem  Lcbcbucfie  keiae  Dar-  n^n  Anordnungen  mit  neuen  zu  vefmebren,  ihn^n  die 

fleilung  der  intferen  Fortfchritte  der  Gefetzgebung  im  rÖ-  nätHige  Sanction  zu  geben,  und  iusbefondere  den  Perfo- 

nifchen.  SlA^e.und  dtii.t£injriiCchafdi€bea&itwirkelung  neu .  denen  Ge  zix  wiflen  nötbig  find«  die  Kenntnifs  der« 

der  Wiehtigfteij  Rechsmatrrit'n ,  auch  nicht  eine  voliftän-  felbrn  zu  erleichcern.     Ürefeiii  Bedürfnifs  ift  durcb  ge« 

dig^  Erzäblting  def  äqrseren.  Schicklaie  der  rdmikhe^  genwäruges  Werk  ibgeholfen.     Es  iA  dafleibe ,  wie  man 

Gefei;zgebuog  fucben»  fotidt^rn  da$  ganze  fotl  bauptfäch*  ails  der  Vorrede  fiebec,  mit  grofser  Sorgfalt  entworfea# 

üch  eine  kurze  hiftorifcbe  Enti^ickelung  deif  römifcben  *  undnichi  eher  als  nAchmancberteyBerathfcblagucgeA  zum 

StaatsvefAfluitg  feyn.    Der  Vf  ift  mitbin  von  dem  Plane  Druck  befördert ,  und  als  ein  gülriges  Oefetzbucli  befUi* 

feiner  Vorgttnger  in  wefentlicben  Stuckrn  abgewichen,  Ctgt  worden.      Die  erften  Vorbereitungen  dazu  wurden 

ond  da  wir  es  für  unbillig  galten«  einem  akademifchen  fchon  i'fyS  gemacht«  zu  verfchiedeuen  Zeiten  wieder* 

Lehrer  wegen  des  Entwurfs  eigener  Lehrbücher  zu  dem  holt  und  förtgefetzt«  und  den  7.  März  1791  wurde  es  in 

Sehuffeiner  Vorlegungen  eine  Rechtfertigung  abzüfodernj  einer  Gencridverfamminng  beftiitigt«     Das  Werk  befte- 

fo  woHeft  Prif  auch  mit  dem  Hn<  Vf.  über  die  Noth wen-  het  aus  vier  AbfchnitCen ,  wovon  jeder  1»  mebrereKapitel 

digkeit  feines  Werks  nicht  rechten.    Allein  das  könne|i  eingecheijt  ift.    Sectiod  Iv  Jtßemblee  generale.    Sfctso^ 

wir  nicht  unbemerkt  lafTen »  dafs  bey  dem  fefi|;eletzte|i  H.  Confijhrife.    IIL  Diacouat4    IV.  Cotumijftons.     Einen 

Plane  billig  ungleich  mehr  hStte  geleiftf  t  werden  foUeli.  Auszug ,  der  auch  wobt  Wenige  Lefer  intertäiren  wUe^ 

Wir  haben  (u  viele  vortrefSicbe  Hülfsmittelr  und  einige  de,  wird  man  hier  nicht  erwarten.     Wir  bemerken  alfo 

neuere  Gelehrte ,  befonders K^^mc^rr  und  Tafinget^  ha»  l^ur  eines  und  das  andere."  Die  Kirchenregierung  ift  i^ 

ben  auf  eine  fo  mufterhafte  Wei/e  gezeigt«   wie  diefe  den  Händen  der  Compognie  du  Confifloire^  -wtUäikt^  zwQ 

Hatfsmittel  zweckmäfsig  zu  benutzen  find»  dafs  es  wirk-«  Abrheilungen  bat)    t)  Conftjloire^    wekbes  an»  {ien  f 

Udb  webe  tbne^  daith  fein  abermaliges  neues  LehA>pch  i^aftoreu,  allen  Aekeften  u^d  ;  Deputtrten  desDiaconats 

iieb  auch  nicht  um.  einen  Schritt  weiter  gefithrt  zu  fe«  beftebt-;2)dasDiaconat;  wo^i'nteraUeDiaJDoneBderKirche 

iien«     Nicht  eine  durchdachte  hiflorißhe  EntwUkelung  4ie  unter  der  alternirenden  Leitung  eines  P^ftoss  ftebeut 

der  römifchtH  StdatitN^fßJsung;  Jonderh  emcfihr  ßiisaiT-  verbanden  werden.    Die  GeiiäiViei  welche  i^  die  gao- 

U  Gejchichte  der,  romifdien  Kimige  und  Kaifer  in  Btzie-  tt,  Verfammlung»  und  £ur' jede  der  beydea  Abcheilungen 

ht^g  aufGrfetzgebiing  ift  hier  geliefert ,  und  auch  dabey  befonders  gehören  j»  werden  genau  befiimmt.     Bey  der 

ik  Uehandiungs-  und  Darfteilungsart  klterer  Vergasger  Wableines  PaflOrs  hat  die  ganze  Gemeinde  das  Kecbc 

fo  getreu  c^irt,  dafs  wer  diefe  je  gelefra  bat«  hier  doch  ^  votiren«  wie  ea  an  4er  e^en^^irche  gebräoclihch  war« 

nucb  fo  ganz  Kei«e  iieuen  AnfTchliifib  findet»      Noch  nn«  Was  dabey  zu  benh0d^cn  ift^  fiehet  man  aus  einem  be* 

:ir«kzeiUicfaer  abetiit  diePiucbit^kt^it-und  UnvclUtandjg«  fondem  Ucgleiae||i:f   (Sitct,  1  Chap^  IX J  welches  den 

keil«  mit  weicht  r  füeGefcrJcfete  deskanonifthen  unddeut-  ii«  Dec.  lyi^  wotp  iü^tüg  beftatigt  wofden  ift.    Die  Pro* 

f eben  ]le<;hta  bearbeitet  ift.     Das  wenige«  was  man  hier  fsdyrou  find  (ehr  weitl^uttig.    Wenn  diir  erledigte  Stelle 

findet^  ift  tud  den  bekanntaften  Schriften  faft  wiinlic}i  eines  Paiiors  zu  befcUtn  ift^   fo  mufe  das  ConMorium 

abgefcbrieben ,  und  einige  neuere  W>rke  von  vorztiglf-  in  Paftorest  die  wenxgäens  5  oder  6  Jabre  lang  an  einei 

cb^m  Werthe »  z.  B.  B/rmfrjCommentarien  ece.  MatbUmks  franzöfifcb  reformirten  Stadtgemrinde  im  Amte  geftandca 

Gefcbichte  der  peinlichen  Gerichtsordnung  Kaifer  Karls  find,   in  Vorfchiag  bringen.     Aus  dielen  Zw&iien  wer* 

V.  tt.  C  w.  fcheini  dej  Vf.  gar  nicht  gekannt,  gefcbwei>  ^tn  €  durchs  Loos  bcftiuimt,  d<rcn  Nahmen  der  ganzen 

ge  b^nntzt  zu  haben.     Die  angehängte  Litef^aluf  endlich  verfammeltt^n  Gemeinde  bekannt  gv macht  werden,   ^e 

dürfte  einen  Lehrer«  der  feine  Zuhörer  gieieh  Anfang  dann  an  einem  dazu  angefctaen  Wahltag  ihm  Stimmen 

mit  den  heften  Schriften  bekannt  machen   will,    woki  auf  die  im  Reglement  verordnete  W^ile  giebt»     Hierauf 

wenig  imterftützen«       Was  kann  eine  acht  Seiten  lange  tKerden  3  aus  denen,   die  die  meiAen  Stimmen  haben, 

Rtribeobne  Auswahl  und  OrdnuDg  abgedruckter  Biicberth  dem  König  prafentirt,  mit  der  untert[äiiigften  Bitte«   ee^ 

sei  nutzen?  nem  von  diefen  Dreyen ,  und  zwar  dem,  der  uuter  tbnen 

die  meißen Stimmen  hat,  zu  beftätigen»  es  fey  denn  dafs 

BiariK.  auf  Koften  der  Cpmpngnie  du  Conßßom:  Xe^  der  König  feine. befonderu  Gründe  hätte,  die  Steile  dem 

glemtinypouf  la.  Cofnpognü  du  Cönffioire  de/egUJ^  ^cen  oder  3;tcn  zu  geben.  .    Die  Candidatcn   (Sect.  II. 

Ttanfo{ß  de  .Berlin.  1791.  8«  6a2  S.  Cbap.  IV.)  mülTen  bey  ibr^r  Aufnahuie  eine  Stelle  der 

Diefe  Sammlung  kirchlicher  Geferze  für  die  febr  a^*  h.  Schrift  franzöfifcb  erkiäreo.    £s  werden  ihnen  zwey« 

iehnücben.franxofifcht  reformirten  6emeinden*in  Berlin  mahl  ^4  Stunden  Zeit  zur  Ausarbeitung  gegeben,  die  Oe 

.hetrift  die  Regierung  ihrer  Kirche,   die  Aufteilung  det  aus  dem  Gedacbtnifle  her(ag^n  müiltn.     Etnen  zweyten 

Lehrer  und  andrer  zur  Beforgung  kirchhiher  Angeiegeii.  Text  uuiflen  fie  lateiniich  ausarbeiten.    Hierauf  werden 

beiten  nöthigen.Perfonen,  die- Verwaltung  de^  Kirchen»  fie^xaminirt  in  der  griecbijclun  Spractie^  um  zu  febea» 

gfiter^  Verlorgung  der  Armen  und  Kraulten  u.  f *  w.   Ao  ob  fie  das  N.  T.  im  Original  verlUhen;  im  Hebräifchen^ 

«inem  folchen  We/ke  hatte  es  den  Reformirten  in  Berlisi  wovon  üe  weaigftens  fo  viel  verftehen  müflen ,   dafs  fie 

g^ehlt»    Bin  Coa^agnie  du  Confiftoiie^  hWß  zwV.  ftcb  «inea  Coaimenlara  mit  Nutzen  bediuicn  käanen ;  io 
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itr  Fhihjophiei  tnbefmUlre  in  #pr  LogAf  Mordt  und 
Qriflerltkfe;  endHch  in  der  TkeütfigU  und  XfrcA^ifge« 
fchichtt.  Aufler  diefem  werden  jSiirlich  noch  zwcy  Prü- 
fungen mit  den  wirkHclien  Caudidaten  «ngeftellt.  Erbtk 
ten  fie  ein  Arne«  fo  müflen  fie  fich  vor  ihrer  Ordinatton 
noch  einer  Prüfung  unterwerfen ,  die  der  erften  Shnitch 
ift «  nur  daffl  hier  mehr  auf  Kirchengefchichte,  Gneche^ 
tik  unH  Paftoral  gefehen  wird.  Sehr  lobenswiirdig  ift 
e9,  dafs  den  Stiidenten  die  Erlaubnifs,  zu  predtgent 
nicht  zu  frühe,  und  nur  nntei;^  gewiflen  EiniTchrfbikü]!« 
gen  gegeben  wird»  ingleichen  dafa  keinem  Candidaten 
vor  vöUig  zuräckgelegtem  Sfftenjithr  feinest  Alters  ein 
Predigtatnt  anvertrauet  werden  darf.  -  Hingegen  D^ar 
manches  dem  Rec.  doch  in  etwas  auffallend ,  z.  B.  dafjf 
die  Ehe  zwifchen  einer  reformirten  und  römifchkathoH- 
fchen  Perfon  zwar  erlaubt  wird;  aber  von  dem  PaAor 
erft  ein  Verfuch  gemacht  werden  foH ,  den  refofmirtetf 
Theil  auf  andere  Gedanken  zu  bringen  (Sect*  IL  cba}>.' 
VI.) ;  dafs  die  Notktaufe  noch  gewöhnitch  ?ß ,  und  bey- 
behalten  wird;  dafs  bey  der  Taufe  der  Kinder  von  refor- 
mirten Ehern  keine  ftöraifchkathoiifchen  TatifpatKen  get 
nT)mmen  werden  dürfen  ete.  Indeflen  ift  die  Verfaflung 
der  franzöfifchreformirten  Gemeinden-in  Berlin  fehr  g\xt^ 
und  das  mit  fo  vielen  Einfichten  entworfene  ki^cklicbe 
Oefetzbncfa  macht  den  Urhebe^ft  deflelben  Ehjfe« 

HATVKGtSCnicHTt. 

t 

LEiPzto«  b«  Crudus:  (umetnikißizigi  tiatürgejchkhle 
Deutfehlands  nach  Men  dretf  Reichen.  Ein  Hand* 
buch  zur  deutliehern  und  vollfiändigern  Selbftbelek« 
rong  befonders  für  Forftmänner  f  Jugendlehrer  und 
Oekonomen ,  von  $4  üf.  Btchfttnn.  Zweyfer  BMd, 
uelchef  die  Einleitung  in  die  Gefchlchte  der  Vögel 
überhaupt,  und  dieGefehichtc  der  Raubvögel»  Wafd- 
vögel  und  Waifervögel  Deu'tf'chlandS  enthält«  179t« 
840  S.  S«  n^it  19  Kupfertafeln  ( welche  Tur  beyde 
Theile  auch  gut  illuminirt  zn  haben  find,  auch  für 
minder  begüterte  weggdaflen  werden)   (a  Rthlr.) 

Die  Einleitung  diefes  in  vieler  Riickßcht  empfcjilangs« 
würdigen' Buches  enthält  folgende  Kapitel«  i)  Von  den 
äufsem  Unterfcheidungsmerkmalen  der  Vögel  von  andern 
Ttiieren.  %)  Vom  Schnabel.  3)  V.  d.  Nafe  (richtiger 
KaCenlöcKern).  Zunge »  den  Augen,  Ohren  und  andern 
Theilen  des  Kopfs.  4)  Von  der  Bedeckung  der  Vogel 
oder  den  Federn.  5)  V*  d.  Fcctdriefen  und  dem  Mau* 
fern  der  Vögel.  6)  V.  d.  Farbe  der  Federn«  7)  V»  d. 
Flügeln.  8)  V.  d.  Schwänze.  5)  Vom  Fluge  der  Vögel. 
10)  V.  d.  Fü/Ten.  11)  V.  d.  befondern  Knochenbau« 
Id)  Der  befondern  Einridhfiing  der  Sinneswerkzeuge  und 
dem  Gehirne  (nach  Monro)  13)  den^'Qedächtnifle,  def 
Phantalie  und  dem  Schlafe ,  14)  der  Luftröhre «  Lunge 
und  den  Luftbehältern.  15)  Der  Stimme.  16)  Den  Ver« 
dauungswerkzeugen  17)  dem  Herzen,  der  Leber»  Milz» 
denKleren,  ig)  den  lymphacifchen  Gefilfsen,  19)  den 
ZeuguBgstheilen  beyder  Gefchlechter  und  der  Begattungf 
20)  den  Neftern  2%)  dem  Ey  und  der  Ausbreitung  der 
Jungen,  23)  dem  Alter,  13)  dem  Aufeothalte,  24)  der 
Nlahaing«25)  den  Feinden  und  Waffen»  ad)  der  Jagd  und 


^dem  Finge  27)  dem*  Motzen  imd  Schaden  ^  nB)  ^^  Ans* 
ftopfung  und  Aufbewahrung  der  Vögel.  2j^)  Von  der 
Eintheilung  diefer  Clafle  in  ihre  Ordnungen  und  Gatrun^ 
gen  bey  den  Alten»  Klein,  Briffon»  Linn6,  Lt(ke,  Blu< 
menbach  und  ffatfch. 

In  der  befondern  Gefchichce  Mgi  der  Vf.  dem  lin> 
neifchen  oder  vielmehr  gmeltnifch^n   Syflein«  ,    denii 
fchwerlich  wiifde  dei>  grofse  Syftematiker  diefe  Afrerge- 
bnrt  ItSr  fein  Kind  erkennen  wollen.    £s  würde  su  weit- 
Hühxf  feyn ,  wenn  Wir  alle  angeführten  Gattungen  und 
Arten  durchgehn '  wollten.      Wir  begnügen  daher  uns, 
bJofs  im  Allgemeiiien  anzuzeigen ,  wie  der  Vf.  bey  ihrer 
Behandlung  verfahre.    Bey  den  Gattungen  giebt  er  einen 
deütfehen  und  lateinlfcfaen ,   bey  den  Arten  einen  will* 
kührlich ,  und  nach  keinen  Regehl  gewUilten  deutfcbea 
Kamen,  den  linneifchen  öder  gm^linifchen  (welchen  letz- 
tern der  Vf.  immer  unrichtig  für  einen  linneifchen  aus* 
greftt  >  laf eillifthen ,  einen  f¥iftnz6fifchen  nachBuffon,  und 
englifchen  nach  Pennaiit  an ;  dann  folgen  dentfiiie  meh- 
renthejls  von  den  Farben  entlehnte  Kennzeichen  der  Art 
iiütbi  Linn^  oder  Gmeltu,-  welchem  letztem,   mit  allen 
feinen  unzähligen  Fehlern,   ei^  auch  in  Befiimmung  der 
Arten  folgt,  und  hierauf,^  unter  der  Rubrik;   Bejchreu 
hiBg,  die  Anzeige  der  Länder  t  in  denen  fich  die  Vögel 
^ofhaiien,  ihrer Urage  öndBreire/  ixüifiatt^ttBtfdtirei'^ 
-bung  eine  Aufzilhlung  ihrer  Farben ,   fmd  Bemerkongen 
über  ihren  Flug  und  ihre  Stimme,  dänfi  Wird  noch  vOp 
ihrem  Aufenf hafte,  jhrer  Nahrung ^  Fortpflanzung,  Jagd 
und  Fang  ond  ihr^m  Nutzen  undSchnden  gebandelt«  und 
zuletzt  die  Namen  angegef  en  4  womit  -man  fie  in  den  ver* 
fchiednen  Gegenden  Deutfchlandes  belegt« 

Nac  h  diefer  blofseo  Anzeige  des  Inhalts  halten  wir 

tlii!^  uin  So  mehr  terpflichtet«  .einige  Bemerkungen,  über 

das  Ganz«  zu  machen  r  Weil  dies  Werk  fthr  voluminös 

werden ,  dem  Vf.  noch  tiele  Jahre  Arbeit  und  den  IClui- 

fern. grofse Koflen  verucfacheu  wird,  da  diefetBaiid,  der 

fo  viel  flärker  i«,  wie  der  eiÄe,   noch  nicht  die  tfälf^ 

der  Vögel  in  fich  elithilr }  wiründ^berjioch  um  tq  mehr 

bey  diefem  Bande  zn  einer  ftrengem  Beto'rfaeilung  bfrrch- 

tigt,  da  der  Vf.  felbft  in  der  Vorrede  fagrs  „Um  jneiner 

««uefchichte  der  Vögel  nach  meinen  Krühen  Wahrkeit  zu 

itgeben,  und  meinen  \i/tg  ßchtr  zu^ehen^  habe  ich  sN 

^e  diejenigen  Vögel,  die  von  jeher  ,8ebcn  und  um  mich 

^«wohnten,  und  nohin  Ich  denn  wohl^l/e  Tkünngijche 

,%z&hlen  darf,  viele  Jahre  hindurch  zn  allen  Jahreszeiten 

^tfieifsig  und  genau  ieubacluet  ^  ihre  Gefchicbte  nach  jth* 

fjen  JSe^baüttunggn  eotworftn^    die  Brjdireibnng  jedes 

„emzehien  Vujiels  folchergeflait  nmh  ätr  KatMt  gemacht 

hU.  f.  w."    Aber  leider  ilt  dies,  zu  grofse  Erwartungen 

erregende.  Vorgeben  gröfsteutheils  eine  grobe  Unwahtheil, 

wie  wir  dies  aus  der  Behandlung  faft  jeder  Art  be\veUfp 

l^önnen.    So  ift  die  Befchreibnng  des  edlen  Falken,  den  . 

Ür.  B.  doch  als  einen  Thfiringifchen  Vogel  angiebt ,  aus 

Pevnant's  ßfittijh  Zootogy ,  die  des  pViico  mßicdus  aus 

Tabricii  Fauna  griinlandica  wörtlich  üb^rfetzt ,    und  fb 

könnten  wir  hberall  genau  die<}ueUen  angeben,   woher 

Hr.  ß.  feine  Materiahen  genommen  hat,  und  wodurch 

feine  eignen ,    oft  fehr  guten  ,    Bemerkungen  erftiekt 

Werden.      Hätte  Hr.  B,  das  gethan,  was  er  gethan  zn 

hab^n  vorgi^bt^  die  V6gel  nach  der  JNntur  bejchruben, 

Q^  und 
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und  nicht  Bact  der  Betchr^ibiingen'  nor  ihre  Farbea  BAdi 
andern  aufgezählt^  fo  würde  er  überdem  viele  Fehler 
vermieden»  und  z.  B.  den  weifsköpfigea  Adler  nich( 
för  ein  Junges  des  Meeradle»  gehalten,  er  würde 
bemerkt  haben ,  dafs  diefer  fchuppigce»  jener  ^p'anzecte 
Füfle  hat;  er  würde  gefunden  haben,  dafs  fein iiiäiner« 
falke  und  Edler  Falke ,  ein  und  «bea  derfelbe  9  nad  kei- 
ner der  wahre  edle  Falke,  fondem  dafs  dies  fein  Wati- 
derfalke  fey  u.  f.  w.  Mangel  an  Kritik  und  Theorie  in 
der  KaUH-gefchickre  ift  überall  fichtbar.;  die  Arten  und 
feiten  p:at  beflirnsut,  ihre  Namen  nach  keinen  Regeln  ge« 
wählc.^uud  riele  Gattungsnamen  z.  B.  Birkheher^  S|»ecbt* 
meife ,  Tauchente  u.  f.  w.  gegen  alle  Logik.  Am  mehr- 
ften  ift  dem  Vf.  die  Einleitung  verunglückt ;  £e  ift  voller 
Fehler.  So  behauptet  er,  die  Augenlieder  der  y^Ößdr 
wären  gewöhnlich  ohne  Wimpern,  einige  Vögel»  wie 
die  Falken ,  hätten  einen  ufaer  die  Augen  hervorragendem 
Stirnknocken ;  die  Vögel  hätten  aufser  dem  Daumen  Eween 
Fint^r;  er  verwechfelf  Schulterfedern  und  Achfelfedctfu;^ 
Tagt':  odafs  die  fagenannten  Beine  der  Vögel,  nicht  wie 
„bey  den  Saiigthieren  aus  zween  Theilen,  dem  Sehen«* 
|ikel4ind Schienbein,  foadern  aus  dreyeo  beftehni'*  da£s^ 
jeder  Vorderzehe  drey  Gelenke  habe^  nennt  den  Fuls, 
Bain ;  hält  Kropf  und  Vormaeen  für  efierley ;  fchreibc 
die  Verdauung  des  Huhns  blo^  dem  Aeiben  zu ;  fpricbt 
den  HeifchfreiTcnden  Vögeln  die  Blinddarme  ab;  und  leug- 
net den  Vf  inteifchtaf  der  Schwalbe  im  Rohre  dureh  leer 
res  Ratfonnement ,  wirft  dabey  Fragen  auf,  und  beaat« 
wortet  fie  aqf  «ine  Art,  die  hinlänglich  beweift,  da& 
er  nicht  einmal  das  hierüber  gelefen  habe ,  was  PnaUw 
rius  •  Klein  ^  BartiBgtou  n.  a.  darüber  gafamoieU  ha- 
ben,   u.  f.  AV.  - 

Diele  Fehler,  wozu  wir  aneh  noch  die  Weitfchweir 


figkek  dea  VF. «ad  das  Herbayziefaen  von  Dingen,  die 
mcht  hteker  gehören^  und  das  Werk  unnöthiger  Weife 
vergröfaeca  und  v^rtheoreo«  %.  B.  vom  Entcnf^ng  auf 
Faroe,  der  Falknerey  der  Perfer  n.  a.  rechnen,  bemer- 
ken uHr  um  fo  viel  -ungerner,  da  daflelbe  fonft  durch 
feinen  jSegeaftand  und  nach  feinem  gut  aogelegten  Plane 
eine  fehr  nutzliche  und  angenehme  Unterhaltung  feyn 
würde,  und  durch  fle  auch  fo  manche  der  vielen  eignen 
oft  wichtigen  Beobachtungen -des  Vf.  und  d^  viele  Gute 
in  diefcm  Buche  verdunkelt  wird ,  und  verlohren  geht. 
So  find  feine  Bemerkungen  über  -  die  Stiemse  der  Vogel 
vortreAich ,  fo  bücken,  überall  eigne  Eriahrangen  durch, 
und  gewifs  werden  viele  feine  Lehren,  wie  man  die  Vö* 
gel  in  den  Zimmern  ernähren  folle,  «der  die  Befchrei- 
bung  des  Vogelbeerdes  (  der  doch  in  den  Gegenden,  wo 
Rec.  wohnt,  noch  einfacher,  wohlfeiler,  ^md  zweck? 
mäfeiger  eingeriiAtet  ift;,  des  WaHervogeliangs aus  dem 
Hannovr.  Magazine ,  der  Dohnen  und  Sprenkel  mit  Nu- 
tzen und  VeigBügen  lefen.  Zwey  Erfahrungen  des  Vf% 
lind  uns  zu  auffallend  gewefen ,  als  dafs  wir  £e  unfern 
Lefern  vorenthalten  konnten,  nämlich  dais  die  länglichen 
Eyer  der  Hühner  langgeftreckts  mit  langen  Hälfen  ver- 
fehne  Junge  geben,  und  dafs  derfelbe  einen  Seiden* 
Ichwaoz  und' ein  Blaukehlcbeu  tiefitze,  die  oft  in  einem 
Tage  fo  viel  GerftenfchrOit  mit  Milch  zu  £ch  nehmei^ 
als  ihr  Körper  wiegt 

Rec.  hoft,  dafs  diefe  Beg^theilung  Hn.  K  eine  Auf- 
munterung feyn  werde,  fein  Uaternehmen,  das  ihm 
Ehrema<2it,  mit  gcöfserer  Sorgfalt,  wie  bisher«  fort- 
rufetzen  t  tmd  ihm  dadurch  eine  VoUkommenheic  zu  ^e« 
ben,  die  ihm  ein  dauerhafte^  Verdieaft  nm  feine  deut- 
fchen  Mitbürger  und  die  Natm^efdiichte  erwerben 
kann. 


KLEINE    S 

SrAATSi«tS6aRSj;BA«TB«r.  Tark»  De  /a  nechJßU  d^ceatpar 
gvajttagei^emnU  töms  Us  gros  OKvri^t»  Par  Mr.  Boncerf,  de  U 
Societd  roytle  d'  Agrici^un«  -et  1  uq  des  Adminiftniteurs  de  la 
vilitf  de  Paris.  1792.  40  ^'8*  ^ies  ilt  bereits  die  4^  AvBage 
dt€fes  kleinen  niiczHcheii  Wierfces «  das  in  daefer  legten  J^usgvbe 
auch  nodi  einige  Yerbeffrungen  und  ZuTaize  .erhalten  hat.  ^  Min 
wcifii^  wie  fehr  die  frauz.  N.  V,  und  die  Parifer  MüntcipalitiU 
ihConderhei^  es  üch  zu  Anfang  dar  Rerolucten  anj^elegen  fejrn  liels, 
dir  Msnge  der  TaglcUiner  und  zu  üchwecen  Arbeiiea  a^wl^haan 
Hixidwerker  |zu  erfahren,  die  .entu'cder  aus  Mangel  an  Atbei^ 
in  den  Prariozen»  oder  auch  aufgewiegelc,  der  Uauptftadt  zu- 
llxomien  •  dort  Brodc  und  Verforgung  federten ,  und  nkht  Celren 
XU  nianpherley  verdrieislieheu  JLiiftriuen^  Anlafs  geben.  Hr.  A, 
einer  der  Adsünißratoren  der  Sude  Paris »  der  von  Anfang  der 
Kev^ution,  gerade  dieS^tn  Jheil  der  Adminiftraüon  zu  rerwalted 
baue«  thac»  -«f^s  ein  ehrlicher .  und  eiofichiavoller  Mann  in  einer 
ähnlichen  Lage  et  wo  gethan  haben  würde.  UngUickllcher  \V<eife 
dachten  feine  CoUegen,  oder  diejenigen,  die  ihn  hätten  unter- 
fUlC';e;»  Tillen,  nicht  fo«  wie  er;  daher  gerieth  die  Manicipaliciic 
auf  eine  Menge  Abwege  ttn4  in  Xehr  betra^hliche  Ausgaben ,  die 
denn  cuietzt  doch  nicht  die  eri^iinfcbte  Würkvng  hervorbrachten« 
llr.  B.  zeigt  ^iir^ich ,  wa<»  fiir  Art>eiten  man  hatte  unterncbnien 
{ollen  9  um  .die(e  Leute  zu  befchäkii^en ,  nemlich  verfchiedene»' 
grörscentheils  vernachld&i^te,  Wege  des  Ackerbaues.  Angenehm 
wird  es  aber  vieUeichc  mebrern  uoferer  t.efer  feyn  •  hier  «iue 
kurze  CJeberücht  zu  Gnden,  was  .für  Prod|ikteF««nk]Qeich  in  den 
J.  1787  un<l  SS  aus  d^  Freinde  geigen  hat ,  di^  es  doch  bey 
etm'as  mehrerer  BegönlUgiin^  4^  Ackqrbancis  jgrölsuotbeils 
felbft  hätte  erzeugen  können. 

Metalle,  diel  Frankreich  aus  derFreflide  sog,  und  die  dach 
grofiitentheiU'  auch  einheimifcfa  Cnd^  betrugen 


C  H  a  I  F  T  E  N. 

im  Jahr.  t7S7.  —  20  MtUtooen  fAvr. 

—  *-    17S8.  —  31  Mill.  747  UuOsBd  Iiw0S 
Schicht,  und  andres  Vieh. 

Jm  Jahr.  17^7.  9  Millionen  500  taufend  Urres. 
-—     —    17g«-  9  Millionen  532  taufend  Uv. 
Butter,  Käfe  und  gelalzen  Fleifch  aus  der  Fremde 
Im  Jahr.  1787    beynahe'io  MilKonen  Lir. 
:  ^    ^    1^.   -,-..-    II  Millionen  101  tauAand  lir- 
Hüuce  und  Leder  kam  aus  der  Fremde 
.    l|n  Jahc  i7g7  ^^  }  Mülionen 

—  ^^  178S»  —  ?  Mülionen  I30  taufend  Lirres 
Hanf  und  Flachs ,  cheils  roh  rheils  fabrizirt 

Im.  Jahr  1757.  —  ip  Millionen 

—  —     17S8.  -^  ^7  Mülionen  4.57400  Li«. 

\Vol^  iwurde  17^8  eingebracht«  für  17  Miilionea  3p^  Uuted 
Livres.,  Strumpfwaaren 4  Bänder«  Spitzen«  Schaupftücher ,  kur- 
xe  Waaren ,  beurugen  in  dem  oemlicUen' Jahre  13  Millionen  6j£' 
taufend  Li«-r. 

-Ohne  mehrere  Artikel  nmftändlich  anzuluheeo«  gibt  Br.  J3.- 
den  Betrag  der  £infti^ir  für  i7gg  auf  J02 ,  2S* »  500  Lirr.  an. 
Diefes  ungeheure  JCapital  geht  fdr  Frankreich  v^iokren ;  anltat^ 
da&  es  vielleicht  nur  don  yiertea  l'heil  aufopfern  würde,  wenn 
man  Qch  emftlich  angelegen  Ctyn  liefse,  nicht  Itlofs  uberdie  Ver* 
betjunng  des  Ackerbaues  su  fthreibim  >  fondem  würklich  Uaiad 
ansVN'erk  If^»  MoraHe  aasautrockiien «  das  Wiefenland  eu  v^ 
mähren «  die  Forftrerwaltung  auf  einen  beffe^  Fu^  au  fetzen« 
und  den  Bergbau  wirktamer  «u  tuKedläczeit  Hr.  B.  tQ  übrigens 
nicht  blois  llieoeetiker«  denn  anf  feine  eigne  Xoüen  hat  er  «eh- 
lere  Moräfte  in  Wiefitoland  verwandelt,  fo  wie  er -durch  meh- 
nee  ähnliche  Untecnehi&ungett  di«  MüglicMgcit  Mat[r  Fodcfaläge 
überzeugend  bewiefeo  hat. 
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ERDBESCBREIBÜNGL 

•  XopsHOAOKN,  Jx  Schultz:  LabyrisgAen  «Her  Reife 
gitnnem  TydMmdf  Schcmtz  ogFrmnkmrigt  iDai 
Labyrinth ,  ^der  Reife  durch  DetUfätland  ».  C  w. ) 
^ed  3^^  Baggefe».  i  Dert.  41g  und  XXXIX  S.  g. 

W^^  ^^^  geog^ipbif ch  •  dkoaomifch  •  poliüfdh  -  itih- 
▼  ▼  tiftifch-  merkiimiiiicfae  &eife  Jden  wilL .  wk  Hr. 
VotkmmittfLus  asdem  Biicheiti  grondlicb  Kafafsmeofchrei- 
ben.lunii»  .ohne  die  durchreUeten  Länder  ^efeheo  sh 
haben ;  dem  rächen  wir ,  dies  Buch  nur  gleich  au»  der 
Hand  zu  legen.  Wer  hingegen  einem  Manne  TOn  hel- 
lem Kopfe ,  von  glücklicher  Photafie ,  voa  leichtem 
Witz,  Ton  reger  £mpiindung  und  wohlwmDetndem  Her- 
zen -in  einem  unterhaltenden»  den  jedeamidignn  Gefahr 
len  angemefienen  Ton  vrill  erzählen  hören»  tote  «er  Ge* 
genfiäade,  die  jeden  Menfchen,  der  fichgerteeaUMenüch 
fühlt»  iatere(Si»a,  fah,  wie  «r  (ie  beherzigte»  wat  er 
^bey  ^em^rfand;  —  dem  empfishlen  wir  das  Buch  zu 
«inem  fcofUichen  GenuTs  för  Verftand  und  Herz.  IhnA 
zu  Li  Ae  zeidinen  wir  die  Stellen  in »  die  uns  vor  an- 
dem  gefielen,  . 

Peinlichkeit  eines  Bauefhaufes  mn  Kid  S.  4g.  Vob 
In  Eutin  S.  6l.  Klopftook S.  130.  vortreflichiind  wahr» 
ganz  wahr i  SeiiieOde:  les  Etats  generaeux  deutfch  dod 
däniA^  &  141.  Ein  /ehr  richtiges  tJrtheü  iiber  die  da* 
nifche  Sprache  S*  145.  Ohne  die  ganze  Leichtigkeit 
der  fr anzikfirchen »  und  die  ganze  iTraft  der  4etttfchen 
Spradie  2tt  haben»  befitzt  He  genug  von  beiden»  um  die 
Nation  durch  iJeberfetzungen  oder  Nachahmunge»  mit 
beider  Segnungen  zu  bereichem.  Klqpftock  arbeitet 
noch  immer  mit  ungefch Wächter  Stärke  der  Seel^  wenn 
gleich  meiftens  in  einem  andern  Fache,  fetzt  iN^4ntet 
er  fiffh  Torzugtidi  einer  deutrchen  Grammatik,  oder  ei* 
gentlich  einer  philefophifchen  Kritik  der  wichtigften 
Sprachen  dramatifch  bearbeitet  S.  250.  König  Leär  von 
Scbröder  &  155.  Schröder  S.  169.  Gerftenberg  S.  17g« 
Der  HamburgifchePabftGüS^  verglich  einft  dieGefcfaick 
te  des  Chriftenthums  in  Hamburg *mit  der  getdofenZu- 
fammenziehung  der  drey  Worte  zSanct-  Peters -Oyt(det 
PUtz  bey  der  Kirche  St,  Petri)»  Welche  gleichfam  die 
Dreyeinigkert  bezeidinen  könnten,  in  das  einzige  SPeers* 
OrtS.  X93.  Am  $ten  SontagnacbRpipbanias  177  bewies 
«1*  nach  Anleitung  von  Matih.  XIII,  24  ff.  die  Wichtig- 
keit und  Noth wendigkeit  der  Lehre  vom  Satan  und  fei- 
nen Wirkungen;  denn  i)  wenn  es  keitfen  Satan  giebt» 
ib  fällt  Chfifti  Wahrhaftigkeit  und  die  ganze  heilige 
Schrift  dahin»  und  3}  ohneErbfündeift  es  durdiaus  un» 
möMich «  den  Urfprung  der  Sönile  zu  erklären  S.  199* 
BfTes/^ierlande  S.  230.  Empfindungen  beym  letzten  Blidc 
A:  L.  Z.  I793.   Vierter  Band. 


euf  die  Elbe  S.  2  3g.  Unterredung  mit  elneii  auige. 
klärten  Manne»  der  bey  allen  möglichen  Ürfachen»  glück- 
lich und  zufrieden  zufeyn»  fich  dennoch  unglücklich 
fühlte  —  Weil  ihm  ^er  Kaffee  durchaus  unt^fagt  war 
S.  24g  ff.»  ein  fehr  intereflantes»  lebhaft  erzähltes  Stück« 
Lage  der  Bewohner  der  Lüneburgifchen  Haide  S.  271. 
Maufole^m  zu  Celle  S*  ^7g.  »»Upfer  der  Liebe»  Herrfch^ 
.»»fucht  und  Kabalei  verführte»  gemilshanddte »  ermorr 
•»dete  Unfchuldl  Nach  hundert  Jahren  wird  dein  Na» 
»»me»  dem  Phönix  gleich»  aus  feiner  Afche  wieder  auf^ 
^»Hehen«  und  auf  ein  Monument  ftrafalen»  fchöner  noch 
»und  dauerhafter  als  diefesl  Ueber  hundert  Jahre  wird 
•»dein  QUnz  ^ie  ^ohamm  Grays^  Marien  von-Stuart^ 
»»und  felbft  Blarien  von  i/hulins  verdunkeln!  *•  Die  In- 
fchrift  über  dem  Eingang  zu  dem  Garten  bey  Uexrenhau-^ 
fen  enthält  unter  andern  folgende  deutlich  in  Stein  ge» 
hauenen  Wortej  jedermann  iß  erlaubt^  fich  im  Kouigt. 
{larten  eine  Veränderung  zia  madien  —  gemeinen  Leuten, 
wird  jedoch  bey  Leibesftrafe  verboten^  keine  Hunde  mit  JiA 
in  den  Qarten  zu  nehmen  ^  und  fidi  der  Bänke »  ß  bey 
der  grofsen  Fontaine  flehen  ^  nur  äUdann  zu  bedienen^, 
wennfotche  Standesperfonen  oder  andere  vornehmen  Frem- 
de nicht  nöthig  fäüen  S.  2g7»  2 gg.  Ein  aufgeklärter  Ju- 
d$»  PUilipfon  S.  ;S96.  Der  ehrwürdige  Andrea  zu  Hau. 
neverSf.  go2.  Die  Georgsfeftung  bey  Hameln  S.  313» 
Pyrmont »  mit  Matcards  verfchönernder  Befchreibung 
verglichen  S.  337.  Gefellfchaftliches  Leben  in  Pyr- 
mont S.  350.  Hermannsberg  ^er  Armeniusberg;.  Her- 
manns Andenken  S.  362  -^  371': 

„Von  Germaniens  Wäldern  gien^  Freybeit  aus  ! 
»»Gtcnq:»  mir  reinerem  Glauben  9  mit  tieferem  WilTen« 
»«Mit  Fackeln  •   die  leuchteten  über  Himmel  und  Erde 
„Und  des  iMenfchen  Gottheit,  Aufklärung  aus» 
Umtönt  von  der  Mufen  lieblichlben  Gefangen 
In  neuen  vom  Himmel  erborgten  Melodien.*' 


»• 


'  Die  Wolken  vertb eilten  fleh  und  fchwanden  zwlfcheo 
den  Bergen;  in  airuro prahlenden  Glanz  brach  die  Son- 
ne hervor.  Nun  fühlte  der  Vf.  es  auf  dem  Hermanns« 
berge ,  daiä  Strahlen  derfelben  Sonne  nicht  g^gen  ein- 
ander ftreiten  können  ;  dafs  alleMenfchen  Bruder  find; 
dafs  Deutfche  und  Dänen,  Franzofen  und  Engländer, 
Spanier  und  Holländer  ]\leofchen  find,  ehe  fie  Deutfche 
und  Dänen,  Franzofen  und  Engländer,  Spanier  und  Hol 
länder  werden.  Ganz  vortreflich,  mit  dichterifchetai 
Feuer,  und  von  der  Menfcbheit  Genius  fortgeriiTen,  ei- 
fert er  nun  gegen  Nationalbafs,  gege*  Nationaleiferfachc, 
gegen  alle  Folgen  diefer  eingefdbränkcen  Sinnesart  — ^ 
nnd  bey  dtefer  Stelle  wollen  wir  ihn  verlaflen,  mit  dem 
Wttnfcbe ,  die  Reife ,  die  er  beym  Schlufs  diefes  Bao^ 
H  d^ 
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#es  nach  Bafel  antretei  wollte,,  balf  mit  ihm.  zurückzu- 

Uod  onn  eiai^e'Bemerftangeir  aoch  für  dien  VerST- 
tet,  £r  trifFc  inelilens  das  glückliche  Maa£i  b«y  d«r  In- 
dividualifirung  feiner  Lage  und  Empfindungen;  nur 
bey  wenigen  Steliett  feheint  er  Fergtilen  zu<  haben^dais, 
der  vielen  Lefer  w^en ,  für  die  er  ficherlich  fehreibt, 
das  Indii^i4u«Ue  niefo-unverftändlichfeyn  nrafs,  dafii^ 
£ch  nicht  jeder  I^fer  von  Gefehmack  und  Empfindung 
Sa  die  Lage  des  SdirrfKlellers  verfetzen  kann.  Der  V*or^ 
trag  ift  im  Ganzen  yortreflich ;  einzelne  Flecken ,  die 
bald  in  gefehrobenen,  bald 'in  überfpannten  •  zuweilen 
auch  in  gefachten  Ausdrucken  beliehen»,  wird  er  leicht 
felbft  bemerken  und  leicht  in  der  Folge  vermeiden.  Sein 
Witz  ift  £aft  durchaus  treffend^  und  dabey  gutartig.;  in- 
zwifchen  find  uns  verfchiedene  Stellen  aufgeltofsen» 
wo  er  zu  herbe»  andere»  wo  er  fehief »  uvd  noch  ande- 
re, wo  er  zu  trivial  fehlen.  Wir  können  uns  aber  nicht 
entfchliefsen »  bey  einem'  fö  vorzüglichen  Buche  dfefe 
Bemerkungen  mit  Deyfpielen  zu  bellten.  FQr  den  Vf. 
find  fie  nicht  nöthig;  andern  Lefern»  die  vielleicht 
nicht  die  ftrenge  Aulmeriefamkeit  des  Kinftrlchters  ha*- 
ben»  wollen  wir  die  Freude  des  Genufles  um  nichts 
fthmälern.  Nur  eine  einzige  Stelle  nehmen  wir  aus», 
weil  der  Verfafifer  dadurch»  dafs  er  den  vermeynten 
Witz  noch  in  dem  InfaaltsverzeichniiTe  acszeichnete,^ 
die  Rüge  disr  Kritik  liothwendig  macht»  Es  ift  der  un- 
artige Scherz  zivifehen  dem*  Vf.  und  dem  IDi.  Prof.  Crij^ 
mr/  in  Kiel  über  die  Etagen  eines  Galgens  und  die  Rang« 
•rdnung»  die  man  daher  beobachten  könnte.  GMgen 
und  K^  find  für  d«a  wohlwollenden»  au^elUarten 
Mann  unter  keinen  UmOänden  ein  txegenftand  des  Wi^ 
zelns.  Gefetzt  aber»  maa  vergafse  fichin  einer  äugen- 
biicklrchen »  i^  befondern  Umf^änden  gegründeten  Snn»' 
nuing  wirklich,  bis  zu  einem  unüberlegten  Scherz:  fo 
hl  es  doch  auf  keine  V/eifc  fcbkklich »  dem  PublikuoE . 
dergleichen  vorzutragen- 

YoPENHACxy»  b;  Guldendal-:  Sämling  aj  de  heße  o^ 
mjtjle  Rßifebcjkrivdfrr  i  et  tuifdrUs^  Vdtog,  hviH-i  ^i- 
pes  en  nHiagtig^Efterrctning  om  adskillige  Landes  og 
Fotkcs  Rcllgiorir  Regierings  Ferjatniijgf  Jlandely  Sd- 
der,  NaU^hifiorie  og  atuhe  werkvävdige  Tingf 
(SammJccg  des  bellen  und  neueften  Reift-befchrei- 
bungen  in  einem  ausführlichen  Auszur^e  u.  1*  w.) 
Sammendraget  e»  overfet  af  forslviellige  Sprog, 
med  Kobbere.  I  D^el,  17S9.  572  S.  II  Deel»  1790. 
«16  S.  IlfDeel,  1790.512  S.  IV  Ded.  1790.  607 
S.  VDftel.  1791.  536  S.  Vr  Deel.  553  S.  Vfl 
Deel,  5«o  S.  g.  (  Jeder  Theil  i  Rihlr.^ 

Ein  rfihraliches  Uhternchmcn  des  Agenten  GUdev^ 
dkl,  die  wichtigen  KenntniHie»  welche  wir  den  neuem 
Reilebefchreibern  verdanken,  bey  feinen  Land sleutea 
in  al^eroeSneren  Umlauf  zu  brin<jen..  Die  Ausführung 
iil^gana  gut  geratben.  Die  Auszüge  lind  meiilecs  zwcclzr 
mäCiig;  und  der  Vortrag  leicht  und  fl'lefsend ;  aber  nach 
einem  ordentlichen  Plan  fcheint  da»  Werk  nicht  bear- 
beitet zu*  feyn;  auch  trifft  man  nur  feiten  eigene  Erläu- 
terungea  der  Uebesfetzer»  wozu*  doch  bej  «aanchen  dec 


bearbeiteten  Reifen*  fo  reicher  SiofTgewefen  wfire.  Die 
ganw  Sammlin^  HValfip  blefi^evt  niktzlidies  ]|.efctech* 
da  fie  doch  dnircb  gr<)fsere  Gafcbdcklicbkeic  der  Verfaß 
fer  zugleich  für  manche  dänifche  Gelehrte  hatte  wtf- 
fenfchafdichesHüIfsmittel werden  Eönnen»  für  die  nem- 
lieh»  denen  die  Umdande  es  nicht  geftatten ,  (ich  die 
OriginalwerkeanzufchalFen»  oder  fie  zu  iludiren.  Maif 
iindet  in  diefen  fieben  erden  Bänden  folgende  Reifen : 
MttUiidrells  Reife  von  Aieppo  nach  Jerufal'em;  ShoMS- 
Reife  nach  Eälmyra;  Poekoks  und,  Dhpmmmds  Reifen; 
Rujfdts  Befchreibung  von  Aleppa;  Hanwatfs  Reifen ;. 
faliricim^tKt  nach  Norwegen v  Norduts  Reifen  duidk^ 
Jkegytea  und  Nubien ;  Scheuchzers  und  Gnmiers  Reifen 
durch  die  Schweiz ;  Uffetibacfks  Reifen ;  Marco  P0I05 
Reifen  ;  Iferts  Reife  nach  Guinea,  und  dea  earaibifehen* 
Infein;  Reifen  in  Sidiien  aus  Gmelin  und  Malter;  Ky(u 
fehenmnikows  Befehreibnng  von  Kamtfchatka ;  ßhardins 
Reife  nach  Perfien;  eine  Reife  durch  Frankreich;   Ilo« 

gnrs  und  Caurttetf's  Reifen  um  die  Welt;.  Smiths  Rci»> 
n ;  Befchreibung  einiger  Länder  des  füdlicheii-Affi^ 
iLa  aus  des  Hieron,  Mamlln  de  Soorento  Reifest;    Dam»^ 

Svers  Reife  um  die  Welt;  Befchreibung^ von  Wafners 
eife  ibierDariene  liUunus  ;.  Kämpfers  Befdireibaag  vo» 
^pan;  Befdiretbufig  voa  Ifindoftao  aus  Roes^  noiweA- 
and  andern ;.  De  Bourgoing's  neue  Reife  nadi  Simnien^ 
(ganz  überfetet}»  nebft  dem- Anhang  von  dem  gejguwär«- 
tige»  Zuftasde  dtr  Literatur  in  Spanien»  veaa  {in.  Prof. 
^ychfen  in  Gottingen ,  aus  der  dentfefaen  Ueberfetzung 
von  Bourgoings  Reifen;  Wmirborfif  Nachrichten  von 
Englaad,  wekhe  noch  fortgefetzt  wecden.  Deamei» 
ften  Bänden  find  einigeICupfer  und  Karten  fainzugefügtv 
unter  welchen  auch  eine  Lendkarte  von.  Spanien  bey 
dem  fechfien  Baade  gehört. 

^Kor£N»AG«]f»  bi  Schultz  r  Eßterrstmng' om  Fattigvos»- 
fenets  TUfland  i  DAnmwk'  (.  Nac^icfaten  vom  Zu» 
ftHide  des  Armenivefene  in  Däaemerk»)  af  AiTeiTor 
^.  H.  Bärenr^  Sekreteer  1  dea  til.lbfames  bedre  In- 
dretning  nedfette  Commifijon.   17901  44.iiiidXVIIi 
S.  gr.  fol. 
Die  im-  J«.i7S7zu  Kopenhagen  zum  Behuf  mier  bef- 
lern    Einrichtung  des  Armenwefens  in  Dänemark  Im 
Allgemeinen  niederge fetzte  Coramifnoo  machte^-   wie 
biiiig».  den  Anfang  ihrer  Arbef(en  damit»   da&fiege* 
äaue  Nachrichten  über  den  jetzigen  Zuftand  des  ArmeO' 
wefens  verlangte.     £s  ward  nemlich  den  beykosunen- 
den-  Beamten  aufgelegt:-    f )  anzuzeigen-»  wie  grofs  diB- 
Anzahl  der  Armen  in  jedem  Kirchfpiele  fey».  und  wie 
viele  deren  Gebrechhcher  Bettlägerige  u.  f.  w.  wären  ^ 
2)  einen  Auszug  aus  den  Rechnungen  der  beiden  letz- 
ten Jahre  über  die  Armpngelder  einzufenicm ;     3)  Vop- 
fcbl^ge  zum  Unterricht  und  Verforgung  der  Kinder  zu- 
tiliun»  fo  wie  4)  fiber  die  Mittel^  den  Armen  nach  den> 
Verhäitnils  ihrer  Kräfte  Arbeit  zu  verfcfaaffen ;    5X  ^^ 
beflimmen»  ob  und  wie  weit  jede  Stadt  undjedes^Kirch« 
fpiel  feine  eigenen  Armen  verforgen  könne»  turd  6)W(^ 
derch  ma»  die  Betteleley  hemmen »  und  Betri^famkeit 
befördern  kön  ne ;  7)  anzugeben». wiedle- Armen  uad  Betc^ 
1er  des  benachbarten  Diftrict»  am  heften  at^gefanlten  wer- 
den könntea».  uud   8}  wie.  yiel  Unvermögende- in  den. 

Hospi- 
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Bfospftäfern  v#Wo'rgr  wAr^M  r  n*4  Wi^gKlft-dtr  Ai2a 
befttmiste  Fotad#  (eji     Aus  der  groften  Meagd  .detttO- 
ürfcer  Nadhrlebten ,  veldi«  dnrdi>  dUfe  VeniBfbiltung 
«ingezegen  wurden-,  hat  der' Vf.  mh  Tielem  Fleüa  T» 
belleii' ausgearbeitet»  Welche  belUnmite' Aiitwoiten  auf 
des  iften,  2ten  und  3ten  Pimkt  enthalten »  und  di^  zu* 
gleicb  einen  fehr  intereflanfen  Beytrag  aur  däniichen 
Statiftik  liefern ,  um  fe  Kiellf »  da  ef  die  Refnitat«  ttit 
'dem  Flächeninbdt  und  der  VoM^menge  verglicHen  hat» 
fb  wie  jene  Ton  Hoffmann  in-  feinen  Sam'miungen-  von 
StilFmngsbrielen  u.  f.  w« ,    und  dt^^fe  Von  Hn..  Zoiga 
fn  feinen-  noch  ungedruckten«  Tabeüea  übet  'die  ZiTb- 
'lungr  Ton  1769  angegeben  find.-     Wft  theilen  aus  der' 
fetzten  Aiminarifchen  Generaltabdle  da«  Refultat  für 
^aoz  Oifcnemark  mit»    wobey  vrlr  jedoch  bemerken» 
*diils  Kopenhagen  darinn  nickr  mit  begriffen  ifi ;.  unddufo* 
^eAtaehi-depAntfen^ nicht  Immer  nach  gleichen  Gtond* 
^filten  beiifanmc»  fondern  in  vielen  ÜfftrSctea  überhaupt 
^faile  die  erstreckt  worden  ift^  w«leho  den  Kopifchatz 
Hichr  b^iMif^h  kdnnetoy  fo  wke  auch  iba^  Gegentheil  nur 
*öffen<rlithe  Anaengetder  uncer-den  Mitteln  zup  Verfor- 
'gung  hl  Anfefalag  kommen  kennten:      Eg  find-  nemlich 
Tn  fien  Städten  unter  73299*  Menft^hea  smo"  Arme»  w4- 
-TD»  213p  Aümofen  ^emefiieA ,  zd  deren  ^Unferh(»ltting 
jäKrlidf'  (6)467'  Rthl#.  einkommeif»   und  17391  B^lr. 
mAge^Aifn  werden»   "^-gaMseu  Lande  find  auf  öp^S^i 
TodnM  Iiaftk<»rj|  n^f»#  6f2i^^4  M^nfehen»  39^3.  Qe* 
brednichr»'  2  i^ö  bettlfigertg^-Ktnake'»  95^3^  Aii:^ »  ^72 
ÜLelfernlofe»  und  3648  ^M  Minder»-  aufammen  aber 
•  37615  Arme»  (jene  5  Klatfen  iwicben  nnr  23^192  ^^  alfo 
'  ind  wenigitens  die  übrlgeh  13^4^3  keine  eigentlichen 
•Armen » >  ven-  wdeben  14906  AHmofeil  geniefsen«    Zu 
ihrer  Unteriiahong  hat' man  Oberhaupt  dlie  t^aturaiiea 
zu  GMde  angefchkgen  56,25^  Itthlr.  jahrlichen  Einkoqu- 
•mensj  die  Jtu«gaben  aber  bet^agen*37,l7grRthh•.,'Wo- 
tTon  auf  ATte  und.  Kranke '13698  Rihlr.  gesandt  wer- 
den, mit  Begnibnifakoilen' 1659  RthU  aüfläeidUng.,  Uh- 
feerrichru.  f . ^,  ftir  Kinder  2537  Rihlr. ,  auf  andere  Aus- 
'gaben»'  als  Büfoldbcg  von  Bedienten  u.  f.  w.  (in  den 
Städten  allein  9^)69  Rthlr.)»  überhaupt  r9273  Rtblr.  (das 
Üi  ungeheuer  viel',   und'  fchrint  uns-  einer  nähern*  Un- 
terAKäung^Herdingr  nu  bedürfen) ;«  endliefi  noch  aufser- 
dem  19S62  Rihlr:  in  Arinonitifrungen  »*  wo  (nur)  160S 
Perfonen  verfolgt  werden»  und  awar  in  dcn&ädtfcaal- 
fein*  1^420-  Rtblr.  zur  Verforgüng  von  702  Perfone»» 
(<airo  auf  jede  Ferfon  £^g^n  1^0  RthlK    Welches  wun- 
derliche Verhäitnifsg^gen  das,-  was  unter fa^ielen Dud^ 
tigen  auf  dein  iLande  gewandt  wird^  da  auf  jedes  Kind 
nicht  7  Tbaler  kömmt ;    wie  fruchtbare  Betrachtungen 
laiftn  (ich* nicht* aus  fMcben^Augaben  ziehen,   die  man 
doch  ohne  eine  w^ffe  Publicity  nicht  anftdlen  könnte?) 
Die  Antworten  auf  die  übrigen  Fragen  Waren  anm  Thefl 
nnbeftimmt>.  zürn  Tbetl'  unbefriedigend^,   alle  aber  fehr 
verfchiedeo;  nur-d^salle  faft  darin  n  äbereihfllmmtea» 
die  Abändferung  der  Kopfftfeaer,  (welche  bticannilich' 
Ton  jeder  erwachfenen  P^rfon  mit  i^Rthlr.  jährlich  ent- 
richtet wird . )  als- ein  wirkfaines  und  zu»  Theil  noth- 
wendiges^  Mittel  ge^en  das  Verarmen  rorzuibhlagen. 
(Allerdings  hat  diVfe  Steuer  in  der  Art,  wie  Ute  vertheüt 
ill und  erhoben  wird,  fehr  viel  drückendes,  und  nach* 


t&eiliges  filr  ded  Landlhanh ;  wdräller  nf^an*  befondevs 
viele  Beldirung.  in  einei^neoen  dänifchen  Schrift- erhält» 
welche  unter  dem^Titel;  Anad-til  de  Herrer  Praeßer  paa 
Landet  i  ßatmark  ved  Exivctsiuits  :■  JUbrndtaUenes  Forfa^ 
telfe  of  D.  N.  Blicher  zu  Kopenhagen  1792  in  g  her- 
ausgekommen ift.).  Von  dem  Refuitat  der  Arbeiten  des. 
Comraiffion  ift  bhher  noch  nichts'  weiter  bekannt  ge- 
worden ;  aber ohne-Zweifel-darf  man»,  nach  diefer  3chri£t 
zuurtbeilen»  viel  Uutes  davon  erwarten, 

KoPBNrUAGBNt  b.  Popp :  Magazin  for  atmeenmftiigt 

Bidrag  til  liundskab  om  Indretninger  og  Forfatnin" 

'^gifi'  i  de  KongeU  Danäie  Stater  (Magazin  fiir*  nützli- 

:>cfae  Be7träge  zarKeuntnirs  von  Eiiirichrungen  und 

'  VerfaiTungen  in  den  Kön.  Dänifehen  Staaten  »J)?  af 

Carl  Pontoppidanf  Juftioeraadog Raadmand.  IDeeL 

"  Der  H)5ralisgebftr  veilnehrr  durch  dlefe  Slimnilung'  die 
Anzahl  der  Häifsmittel  zur  dinifchen  Statiftik»  welches 
jedem  Fri^unde  derfelbdn  um  defto  angenehmer  feya 
mufsr  wenn  er  feinem  Verfprcchen  gemäfs  in  den  fol- 
gpnden*  Theilen  Nachrichten  von  der'Hanptftrfdr».  deren 
Hchull^,  Er^Efebongs- und  Armcnwcfen,  deirNArung»- 
zweigen  und  Gewerben  u.  f.  w.  bekannt  machen  wrrdi 
fn  dem  gegenwärtigen  Theile  ift  die  Inftmctfon-  ffir  die 
Bedienten  de^  Königlichen  Handels  in  Grötiland*  S^  38 
bis  jf.  bey  -rteiteni  das  wkfitigfte  Document»  welches- 
hier,  fo  yifel  wir  wiffen,  2um  erßenmäl  gedrnckr  er- 
fi^heint,  und  St  98'— 165  durch  verfchledene  Schemata 
Und  Tabellen  crlStutext  wird.    D^auf  folgen  einige  kö^ 
öigliche  GotoJTfiiTorla  an   verfchiedene  f^  Island'  und 
Finniarkeli    nieddrgefcUre   eommiftioncn;  und-S;   177 
W3  5 SO  verfchiedene  Aufföte,  die  fich  auf  clhe  ftreitig* 
BerechxiLiog  des  Verluftcs  beziehen,   welcher  ehemals. 
iey  dlefein  JTandel  ftatt  gefunden  haben  ft)!!,   din  w* 
als  zu  fpccier  übergehen,  um  fo  mehr,   da- der  Zufam«' 
menhang:  zwifcheü  den    elnzdhcfn  Stficfccn  uns   nicht 
deutlich  fcheint.      Endlich  Werden  einige  Berechnung 
g^n  über^  den  Zußand  des  Färöffchen  und  Isltediibhetf 
Händeis  iii  den  Ifetzterti  Jahrtrn  mitgetheiit,   auch  zwey 
Eupfertaftfii  zur  Einricbtling  einer  Trattbrennerey  ge- 
hörig,- woraVT  aber  Äeine  Öjmenfionen  angegeben  fln& 


EorfeNHAOBil',  b;  Froft:  Putdfi&ridig  SrnsforUgralft- 
over  Ihnmark,  AW^  og  Pyotnnd ferne  med  Angir 
t*elfe  of  Eüüed-og  iiddegaardr-  Sterne  i  Banmarh 
ög  ITertiigdommhie  og  tit  fhldfländig  Kangfölgfi^ 
CVollftandigcs  Verzeithnifs  der  Beamten  in  Di,  ^k 
und  den  Frovjd?en,  nebftAngabr  der  adelHrhen  Qdt- 
tferiA  DSniiem^rt  und  der  Herzogth.  und  deren  Be» 
fltzer,  atich  einer  {rollftändigen  Rangprdnuog).  179Ä 

Anftätt  des  polltifcfi-  ökonotni/clien  TafchenSucHs;. 
Wdijies  feit  17^  jährlich  herauskam,  und  wovon  auch 
einige  Jahrgänge  in  der  Ai  L.  Z.  angezeigt  i3nd,  giebir 
Hr.  Proft  feit  demAnAin^  de$  gegenwartigen  Jahres  die» 
fe  neue  Sammlung  heraus.  Sie  verdient;  mit  zu  den 
Hülfsmitteln  der  dänifehen  StatiÄik  gezählt  zu  werdeur 
da  fie  in  manchen.  StticlLear  beimdejos  ^  Kofienhagen,. 
*  >  ihrero^ 
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ihrem  Endzweck  m$A  irollftänd^:er  Ift,  üs  Aer  Aäcond« 
fche  Scaatskalender  •  d«r  aber  aach  auf  feiner  Seite  Vor- 
wöge in>caua  kat ;  fo  dab  man  beide  verbinden  mufs« 
Sie  wird  jiAidicli  wieder  gedruyckt  und  verbeSert,  Ein 
vollüÜindiges  Regiiler  erleichlert  den  Gebrauck  derfel- 
ben;  anck  kann  maa  zugleich  mit  derfelben  denKopeii- 
hagener  WegweUer  ^ediaUen ,  weldier  die  Wohnu^o 
f ehr  vieler  Perfonen  aua  .aJkn  JQafieii  anzeigt. 

KoFSNGAGEN»  b.  Popp :  Koft  VeitetkUng  til  «faeDani^ 
B/lo^Mrchier  StätißiK  famt  dem  Liüeratwurt  (Kurze  An- 
leitung zur  Sutiftik  der  dimifchen  Monarchie  und 
deren  Liteiatur,}  ved  Ftidmk  ThMomp,  FuidoMgUg 
red  Rentekamret    1790.  34^  S*  g* 
Ein  fehr  fchStzbarer  Verfuch  eines  vaUftindiflen  Um- 
tiffes  der  dinifcben  Statiftik»  welcher  groise  Aufimun- 
terung  und  Ekyfiül  verdient,   zucnal  wegen  fehr  guten 
LIterarnotizen  und  vecfchiedener  Naohriditen  aber  den, 
innem  Zultand  des  Reichs  •   die  wir  theils  nirgendwo 
ibnft,   theils  bey  andern  weit  unvollkpmmener  fonden. 
Es  würde  unbillig  feyn«  von  einer  foldien  Arbeit  glekh 
Anfongs  VoUkoonnenbeit  zu  «rwarten ;  allein  der  ficht* 
bare  Fleifs.  des  Vf.  verfprtcht  fie  allerdings  ffir  die  fol- 
genden  Auflagen^  wozu,  (wie  wir  aus  dänifchen  Blat- 
ten «fsbren,)  aiftch  die  köcügliche  ftenlkammer  jho; 
aufmunterte,  indem  fie  ihm  lär  diefe  Schrift  ein  köoigl, 
Gefcheak  von  loo  Rthlr.  auswirkte.      Der  Vf.  fdieinC 
4lfo  mit  Recht  von  jedem  competentcnRiditer  Schonung 
nnd  Beldirung  erwarten  zu  können  •  wo  fich  Mäagel 
finden;  oad  in  diefer  Rückficht  wollen  wir  einiges  an- 
zeieep»  was  uns  minder  gut  ausgeführt  zu  feyn  fcheint;, 
ii^5ch  4ber  auch  auszeichnen,  was  vonjiglkh  interef- 

fant  feyn  dürfte.  .    ^.,      _••  ^      * 

In  der  allgemeinen  Literarootiz  feUen  Tide  firenid^ 
Reifebefchreibungen,  die  der  Vf.  doch  mitnehmen  woll- 
te und  die  oft  neben  vielem  FaUidien  euch  jnsnches 
üitfendi^dlen,  z.  B.  IfitUams,  Coxe.  Verdun  de  taCrenne 
u.  a.  m  S  i^«A  find ,  infondeAeit  bey  4en  Herzpgthü- 
mern.  tbetla  beträchtUch  viele  einzelne  Schriftca  aus- 
celaffen,  z.  B.  S.  21.  Büfching,  theils  Abhandlungen  aus 
Sammlangen  nickt  angeführt,  die  der  Vf.  doch  zu  ken- 
Aea  fcbeint.  S.  6.  Gml  Dännemark -enthält  4g  Aemtcr. 
I44narden,  66  Städte,  1755  P/«kirAen,  5060  Dör- 
fer; a402  einzelne  Höfe,  ( diefe  Anzahl  sft  wohl  ohne 
Zweifel  in  den  neuern  Zeiten  beträchdich  vergröfsert.) 
,100  WXTeijnöhlen ,  3io,5g9  Tonnen  Hartkom,  und 
S21VÄ  Q.  M^yen,  (das  Areal  folke  aus  den  neuen 
lUrteo,  wenigftens  fo  viel  es  feyn  kann,  berichtigt  w^- 
SJn).  S-  28. 41.  f.  Die  Jlachridrten  vom  Fabnk^jJ« 
find  mangelhaft,  und  können  leicht  aus  andern  Schrif- 
ten ergänzt  werden ;  auch  fcheint  eine  allgemeine  Be- 
mchtuDg  über  die  Hindernifle  und  Vortheile  der  Fabri- 
ken ßir  Dännemark  nicht  überflüfsig  zu  feyn.  S.  38- 
Norwe^ren  enthält  14  Aemter,  !<>  Städte,  a  Graflchaften, 
VBaronV  4»Voeteyen,  i97K;rchfprengdun^ 
diftricte,  JProbfteyen,  und  (aulser  Noirdland  und  Fiar 
mSS?  3640  Q.  Meilen.  Dafs  von  den  Grenzen  zwi- 
Sen  rUÄ  und  Norwegen  nichttgefagt  wird,  Uk 
•eiif  grofser  Fehler.  S.  45  ".  /•  ^on  den  Productendes 
Mih^rakeicfaa  in  Norwege«  fehr  gut,  und  zum  Theü 


«etf ,  rtns  iAnet  Henildidft  fim  Hn.  Vbfs.  Dss  gamv 
Pmdnct  der  Eifenwerlie  betrug  im  Jalu  lygif  435»90J 
Ethlr*  VOA  denBeigweirken  nührti^n fich  14,850  ftfen* 
f chen.  S.  6s*  Die  FJ^dieceyen  in  Nprwcsen wd  «u  Jüui 
beräirt«  Han  findet  in  mehreren  Schriften  hinlängli- 
che Httlftmittel,  zu  einem  aUgemeinen  Refultat  zn  kom.- 
men.  S.  105.  Wir  kennen  eine  Karte  von  Foröe  von 
Svabo  und  Mohr  vom  J.  1714.  S..111.  Von  den  dani- 
SAfiU  £tabliffemenl«n  in  Omndien  giebt  Hgmmgs  fehr 
fgßtui  Nschrichten,  diehefler  hätteuMOttUI  werden  kön- 
nen. S.  115.  U€^r  di%  Bevölkerung  ift  derVE  riü  zn 
kurz.  £r  berdhrt  nichts  imn  .d^  J£inr!chtimg  der  Mi»' 
\Ghenlifieii  u.  f.  w. ,  welches  doch  eine  Uanptqudle  ifL 
S.  »S*  hätteji  die  Urlachen  des  Verfalls  4er  Städte  bo- 
.rihrt  werden  foUen«  S.  x^g.  tn  den  dänifchen  Staaten 
find  3a73  Kirch^iele  und  2462»  nemlidi  2267  Predig«^ 
desen.  Einkaufte  zufammea  Xfli^ooo  BMr.  .betn^M 
(100  zu  6ok  200  zu  zook  400  zu  300t  300  sso  ^opi  ifiQ 
^sn  500«  S90z»^6po^  290  zu/700,  170  zu  «po«  100' zu 

Eä,  S7  >^u  fooos  40  z^  xjpo,  iur  jede^a  sooRthlr.}  19% 
pelläne  genieften  ^925  Rthlr;    14  Bifchöfe  haben 
2S000  Rthhr. ;    227  Pröbflb»  von  ihren  Probfteyen  2270 
Rdilr.;  KOfler»  Cancors,  Schnlmeifter,  Todtengraber  u. 
£  w.  haben  226,700  Rdi^.    Alfo  koftet  die  Qeiitiichkeic 
dem  Staat  jahrUdi  .i»39i,89S  &tUr*  •  die  aber  b^  wjd- 
tem  nicht  alle  ws  der  Staatikaae  flieften.    S.  138.  hat- 
Se.  die  Verhinduog  zwifchen  Hoiftii»  und  ßeutCchland 
jiogejßUict  werben  mäSmi  f^  Mdi  4ie  ^nsjfijgßm  Vts- 
iiAtmSt  Alt  fl«iBb«rg  ,  die  nno  Tbeii  no^  jetst  heftf- 
heu»      S.  130.  von  dnr  Collegialverfiiflung ;  ungemein 
beldirend,  und  beffer  als  alles,  W|is  man  fonft  hieraber 
.wubte.    S.  ^^%k  von  den  WiflenCeiiaften  und  Kunften  ; 
audh  vie>egute  Nachriditen,  obwohl  noch  juan^he^fiber- 
Igangen  lil.      S.  22;»;  Dsa  dänifche  Theater  kofte^  nsch 
Abzug  aller  Einnahmen  dem  König  jährlick  So»oooRthl. 
Die  gefammten  Ansg^Mu  Collen  4m  Jahre  1787,  64*10$ 
Rthlr.  32  Schul.  betri^«n h;ilien.    S.  ;226*  Ueb^r  den  ilan- 
didiiatDeder  Vt  viel  mehr  lagen  können,  da  €s  anHülfi- 
mittein  dazu  nicht  fehlt.    S.  ^67.  von  den  Münzen  nichts 
.als  einige  Citttioncn ;   eine  «nverzeihlidie  Nachlälsig- 
keit,  um  fo  mehr ,  da  dies  wichtige  Fach  der  dänifdmi 
Statiftik  jetzt  vullftändlger,  als  irgend  ein  a^^eres«  be- 
handrtt  Üt     S»  269*  von  den  Abgaben ;    outn^e  gute 
Kachriehten.     &  ^^%.  /eine ganz  neue,  wie  es  fcheint, 
.  zuverUfsige,  Ueberiicht  der  Staetsausgaben  vor  weni- 
gen lehren.    Sie  betrogen  6,320,942  Rtklc  48  Schill. 
S«  297.  Die  Staatsfchulden  zu  Ausgang  des  J.  1770  wa- 
ren 17,190.946  Rthlr.;    die   Foderungen    des   Staats 
4,392,8!  I  Rthlr.  aufser  einer  alten  Foderung  an  Spanien 
von  4^77,407  RtUr.    S.  304.  Nach  dem  «eueiten  Plan 
von  1789  befiehl  die  dänifche  Landarmee  aus  75*846 
Mann,  und  92}!  Pferden.     Davon  liegen  -in  Befatzun- 
•gen  nnd  Quartieren  11658  Mann,  und  520  Pierde«  die 
.übrigen  64,188  Mann  und  871 1  Pferde  find  mobiL   S. 
337.     Die  Angabe  der  Freymsurer  •  Logen  hätten  wir 
in  einer  Statiftfk  nicht  gefudit.     S.  938  »•  f-  du  Ver- 
zeichnifs  der  Tracttten  mit  fremden  Mädbten  ift  nicht 
ganz  vollftändig.      Unter  andern  fehlen  verfchiedene 
Conventionen  w^en  ErlsiTung  der  Abzugsgelider  von 
j^Mchaften  u.  f.  w.,  die  ans  dem  Lande  gehen. 
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Mitti/üocks,  dwitfi  Octaber  r7p-Ä. 
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«pänMirx^f^M^TF  fm  Vorberidite  ftehende  Armfingkelten  mehr  liad..— ' 

iVöurvÄ  «ui^  J  i,xi.  :^^^jj  ^  der  gewröhnliche  Buch^  uod  Notenhäudlef 

.    —   O^heuSf  Oper  ia  drey  Acten  vfa  ^Min«^  &irs  ,  H^.  R,  zeigt  aber  «uolvdafii  diefeH  dieeiadge  Wahr 

Ciavier  eingerichtet  von  ^.  Ch.  Fr,  Rellfiab.  nach  re  Art  foy.«  Ciavierauazüge  zu  aaachen;   er  fetzt  ganz 

der  Mufik  des  Riaers>  Gtudu  op.  77.  der  Rellftab-'  willkuh^idi  vorausi;  dafa  aavierauasftge  nicht  fSr  Mo- 

fchea  JVIufikdnickerey.  27  Bogen.  (2  Ktklr.  12  g^)  fiker  und  Componifteh  find ,  foadern  für  Liebhaber.  ^ 

^^^  (  MuiUchr  nnd  CompottiAen.  hooneft  ilch  alfo  immer  die 

.1/I7er  WerthifS^l^iim  io^  4«r  fraupfifchra.  ÜeberAl-  vidlftäddigen  Partiturea  fcominea  hiifenS  Junge  lehtbef 

.,y  f    tvxßg  nnd  d^n«  a4^  die  ei|g}ifche U^erfetzaa|^  gierige  KünfÜer.  die  leider «bey  ona  oft  fchpn  TonQlfick 

die  nach  der  franzöfifcbea.  gemacht  iji»  gdefea  kßii  legen  köntten%  wenn  fieCUVierauaEuge  von  dedWerr 

der  kann  fich  eioe  Vorftellung  vpn  diefer  Angabe  dap  ken  groCaer  Meifter  ia  die  iiiade  bekommen,  diefoUea 

diuckifchen  Orpheaa  machen.    Sie  ift  d^^treuefte  (ie-  alcht  einen  CtaTierattSzug  mit  Vortheil  anwenden  köo» 

fenftück  zu  jener  engUfchen  Verluinzung  unfers  erften  aeiif  -Und  der  Kritiker»  der  bey  una  die  groCron  l^erlce 

Lomans^    Ea.thut  iina  um  fo  mehr  leid/ dafa  das  dent-  fiift  oie>aadera  zii  fehen  bekdmmtt)  --  ,»Ea  tfl:».  fagt 

'iÜie  PubKcpoi  Glücks  Werk  fo  erhalt«  da  noch  Itnmer  Hr.  R.,  eine  ungerechte  Fodeeuag  an  die  Talente  der 

'c9n  grofier"  Theil  ^nfrer  Kviti&let  u*nd  Kritiker  Glucks  Uelrfiahesb  welche  Jniserit  fekan  befriedigt  wird,  wenn 

grofse  Verdienfte  um  die  lyrifcbeAdhai^-lb  ganz  rer-  nun  veriaagf*  dafii  die  eine  Zeile  foll  gefangen»  die  adh 

kepnt.    Um  das  Uebel  noch  zu  vergröfsf^n  und  die  Gal«  drr  gefpidt  werden.  **      Hiebey :  wird  zuerft  voraufge- 

le  jfenejr  Herr^^n  defto  (icherer  rege,  zu  machen,   2^igt  fetzt»  dafs  der  Ciavierauszug  eines Singeftftcfcs  nothwea> 

iich  I^.  Reltftab  im  Vprbericht  als  enthufiaiHfcher  Ver^  dig  rea  einer  Perfoa  allein  hendtzt  werden  mufik    W^r- 

ehrer  Glucioi   and  me^jrnt»    die  Yo'^i'eflichkeit  di^fea  am  foU  nicht  die  eine  fptelen  und  die  andere  fiagea» 

Werks  in  ihr  rechtes  Licht  zu  ftellen.  wena  eine<beidte  nidt  yermag?  £a  gtebt  aber  wifUioh 

Diefer  Varbericbt  ift  durch  die  Anmafsung  des  Her-  •«f  f?^^!t??"  S?^""!*^"!!?;,*"^  ^H^^T""^ 

ausgebers,  durch  unzähliche  hiftorifche  und  krltifche  'j^^'t^^i^J^V'Z''  «^«•t»^"~'  "^'^^'ii? 

iJnriditigkeiten  uad  durch  daä  fonderbare  GemKbh  roa  ^i***'  '?SS"    Ä*  ^Ü^  ^^'^  ^^"^  **^'' 

NotenhäacUer.  und  Dilettantenintereffe  zu  merkwürdig.  ™»^««  «»»  Lieiie.nicftt  lemeaT 

als  dafs  fich  Rec  nicht  befonders  dabey  verweilen  foU-  Hn  R.  fährt  fort ;   »«Es  ift  eine  unbillige  Federung 

te.  *  Er  trägt  um  fo  weniger  Bedenken »  da  faft  aHes,  an  den  Beutel  der  Liebhaber,  (warum  auch  fo  viel  gute 
was  er  dagegen  zu  fagen  hat,,  auch  zugleich  über  das,  Werke  liegen  bleiben,)  dafs  fie  ein  Werk  nnn  noch  efn« 
]Werk  des  Meifters  felbft  einiges  Licht  verbreiten  kaan.  mal  fo  theuer  bezahlen  feilen,  was  fie  bey  bequemerer 

Virmmm  üUm  i^i^MU^u^^  Dn^k    ^.1^.-  M»»«nkai»ju*  Einrlchcling  fürs  halbe  G*ld  haben  könnten.«*     Wenn 
'Wenn  der  gewibnliAe  Budi-  oder  NotenhAndl^r  ^  ^     ^  |  l^achtheö  »r  das  Werk  gefchehen  kann» 
fagt:  „Bey  mir  wird  ein  Werk  wenigftens  am  ein  Drit-  !i!'.J!  :_,^.  ^1^ ^TT  1  Js  ai         I'  r  mTa     «I   fitrJui 
theil  an  Boeenzabl  eerinirer  als  bev  andern     bev  mir  ^         vertiünftige  Kunftlt^r  von  felbft.    Die  Wahl- 
Werden  deTKolfen  wenil^r  und  dir  Pifeb  föw  Kblt  'f  "^f*^  ^^  ^"^^^  ^Hit^^f^''^^'^^^^^^ 
cum  geringer;   die  Wie^  Aasgebe  vdm  Da^  «irf  ^^^^''uu  u""'^^'^^ 
VipoiMier  Jwohl  zu  merken,  vom  Compoaiftea  fähft  «  ^oMfeile  Werke  fdinell  rerkauft,  als  da  giafsrnr 

Verinftdtet)  ift  noch^damalfhftarkaf/ die  Mehlige,  i''^^^'^\''!^^  ^^^^"^IV 

<  die  wieder,  woW  au  merken;  dfo  BefHaeatT^iewUid  ^"^J^'Äft.iKp'^^^ir  ^  ^^""u  ^V^^^^f  "*?r^ 

ler  anbefdgt  and  gbaz  ifgenmfibhüg  *  vl,«rnÄa^  U^^lft  ^^IJ«??  %",^^.^": JJ  ''**^"  *J  "  ^^  ^^^ 

di  ich  dbe^eugt  bin ,  dila  die  LMUmber  keihe  Badta.  Wamang  aiditr  Ufst  die  Todtea  umgefiharen. 

dve/pf^fon,  fo  tafle  Ich  fie  lieber  aus  dem  Orpheus  aant         .  Wdter:  „Die  Compoaiilen  wallen  ihre  Kunft  fe- 

Weg,  die  Oper  wird  ja  foaift  laft  zehn  Bogen  ftä»er;  iMa'laflen  und  liefern  halbe  Partituren  van  g--^,  jd 

^   Um  hervorftechende -Begleitangen ,  die  eine  liefohr  mehrerem;  Zdlea,  durch  du.  ganze  Werk;   dadurdi 

dere'Difcan^aie  erlMerr  haben  wdrden,  nicht  verloren  wiM  daa.Werk  flbertheaert  und  unbrinchhar.**    Weaa 

gehen  zu  teflen,  bring  idi  fie  aaten  fat  Bafli  äv,  hehrk  aKhfere  Zagen  ohne  Noch  genommen  werden,  Ib  ift  dar 

dasOberfte  za  anteril  -^  und  yas  daiglelchea  widdidl  ttüdberiegt,  data  jader  vUl  freylidl  aadkt  dale  Urin 
4jL.  Z.ii9f^'¥UHtir'UmS^^  '^-  u7ü:..'  .-.    .i         %       -..::  a,  ...     ..  '<.    Werk 
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Werk  fo  tIcI  ds  aßglBA  nater  die  Leute  kommen  fall, 
aber  dimm  luibnittchbart 

Weiter:  ,,£fii  Oavienuisziig  tt'nie  DufteBiiDS, 
JondemSdiatten  des  Körpers.^  •  D«i  war  nneliicUich 
Teicliclieii !  Wenn  Teiglichea  feyn  feil,  was  beffer  u»> 
▼ergUcken-  bleibt ;  fo  foll  der  QaTieranmg  'dU  itta«^  \ 
Zeidmonif  hn  Kleinem  Ton  dem  dargeftdlten  Werke 
feyn.  "  Hr.  R.  ftbrt  fort:  Man  kani  nie  ein  MiBiatnf- 
ranSlde  daraus  machen  •  wo  alles  in  denfelben  Farben 
Sek  nadi  rerjnnstem  Maafsftabe  6ndet.**  Noch  nng^dL- 
Bcker!  und  doppelt  nnglöcklicb!  denn  kieiinn  liegt  zn- 
l^eick  der  ganze  Beweis,  dafs  Hr.  R*  gar  keine  Idee  da- 
Ton  hat,  was  ein  guter  Clavierauszng  iflt.  Was  Hr.  R. 
auck  fchc»  ans  der  öffentlicheB  'Anzeige 'des  Hn.  KapeD- 
ineifter  ^dknln  «ber  den,  —  wie  dief er  fo  baii|^  und 
geleckte  KunIBer  ftn  faibft  nennt,  -^  fidmpeckoftenCtai* 
irieranacng  einer  damals  okne  Scknkens  WttEen  von  R» 
fceianagegebenen  Arie  feiner  Aibelt  -    - 

Doch  wir  kaken  uns  <n  kmge  beyn  NotenhinAaa 
«nd  Anai^gaacfaer  ai:ll  f«}etzt  nock  cinigis  fiker  diu 
Oper,**  fegt  Hr.  R. ,  4tmd  wir  mit  Um. 

„In  der  Oareftfire  fitetGkick  febr  fekta  das  Tho' 
nm  durck,  obgieick  fie  kn  Qmmmk  nicht  znm  JLnfengn 
der  Oper  paftt;  da  eineOwrertfire  was  wohl  dw&eigenlsR 
Hdi  In  die  Stimmung  i^crfatzen  foU,  womit-die  Ofet  an- 
hebt. Ke  Franzofen  mtlkn  in  Ütfon  Ouvertitett^  dio 
Italiioer  machen  gar  nkfets  daims.«'  SoTsaiWorteb  ib 
iHel  Schiefheiten  und  IJnrichtigfceifeen  !  «e  «alMne« 
wolien  mit  ihrer  Ovrertdre  nichta  mchrfege»,  aln 
Jlufg^Jdund!  «nd  Owdc  woDte  mit  diefer  Ocwrtft« 
«e,  die  er  in  ImUen  Ichrieb,  eben  nor  fegen:  Aufg»- 
fkfumtl  und  ni<kw  weiter.  WM»  nun  Minner#  die 
aKidi  krawr  kein  Bedenken  tragen,  Mendiik  auf  Giacfc 
cn  ftk«iten  und  Ihn  auf  jede  erdenkliche  Art  faemhan* 
fetzen,  wenn  diofenun  toh  der  Hand  eines  Mannna, 
4er  fich  fielt  dn^er  Zeit  auf  mancheriey'  Weife  idas  A» 
fehcnu geben  gefecht  hat,  als  gehftre mr  zu  den  We^ 
fen  im  Rathe,  lefen:  Sock  habe  in  diefer  Onmrtim 
das  Thema  fdir  fdiön  ausgeführt ,  nnd  finden  ftatt  def- 
feu ,  was  fie  lieh  mit  Reckt  unter  fdiöner  Anslukning 
dnes  Themas  denken,  nichts,  als  öftere  Wiederholung 
der  beiden  erften  Tacte;  kommt  es  ihnen  in  einer  ho-, 
fen  Stunde,  fo  verwedifeln  fie  wohl  gar  den  nn^ru^ 
neu  KritÜLer  mit  dem  GmipouAen^—  wie  es  diefeitt' 
letztem  leider  efk  wiederfahren  ift  —  meynen  wohV' 
Gln(&  habe  wirklich  geg^ubt,  damit  das  Thema  fckön 
aüsznfikren,  da  Glodc  dock  nur  das  erfte  befte  .Au%e- 
fehaul^  das  ihm  einfiel,  liinicbrieb, .  und  wenn  er  möde 
Wnr,  an&efdiantzu  rufen,  auck  no«^  aQerler  decglei-: 
cken  ^hzwifchen  rief*  Man  findet  wirklich  ein  fo  fon-. 
derWes  GemiTch  von  unzufMBmenpalTendcn  Rythmen 
nnd  heterogenen  Figuren  und  Mdodteen»  dafs  man  dent- 
Udi  fieht,  wie  der  reiche  Cömponift'däs  Ding  in  der 
Mttten  Stunde  fo  ans  dmn  Ermel  nnfe  hpi^f  gefotfüttet 

lUbe 

^  «r.  R.4»rt  fort:  »,0«  #flle»amr 'des  Orpkmmift 
db^ffieifl'eflMfekteAnsdM^kllarUMMiianift;  dasKln> 
#Mdb  ateflWbto  %hfafeln-  flunai  die  tsi^ejrte  kta^-Mma 
Bi  »driiiTa»e>gek»b^.  Bllfr1mQa9hahius2i«emnlb« 
aedlAa  aber  meift  wcgfeUen»  da  es  nnr  in  der  B^#ei- 


tung  liegt.«*  Wenn  Hr.  R.  diefes  feibil  gefohlt  hXfte^ 
fo  hlKe  er  auck  gleläT  bef  Sefem  rwf^enTI'ad  dfer 
Opendaran  deuten  aiüflen;  "dafe  die  MiifiM  nlchf^zn  Aeh 
üraniofifcken  Worten  componirt  fey;  kitte  ffiblen  nnd 
eikennen  mülTen,  wie  gef&lilloa  der  feanzöfifche  lieber* 
femk  .die  JtaliürtHien  Worte  ins  Franzdfifdie  übertra- 
gen hat  und  wie  ganz  unverantwortlich  man ,  diefen 
Worten  zu  gefliUeu,  die  Muflrkat  ? eiRfiuimelu  niüflen« 
Und  dann  liitte  er  uns  «immermdir  kennen  die  Paro- 
die Ton  dieferfcMechtett' Parodie  gebten  und  fo  nach 
feinem  eignen  Ausdruck  ron  dem  fchönen  fafhrollen 
Körper  einen  wskrtÄn  Statten  —  nitht  eretnel  wvhftn, 
getreuen ,  fendem  fdiefim  Schatten  *  rtfm  Sdiatten  — 

!;eben.  Er  höre  nun,' Me  die  Itallenfßhen  Wort^  hof- 
ien,  iBe  er  rielleidit  noch  gar  nicht  einmal  knnt^  und 
dann  wird  er  erkennen ,  £iA  die  bedeutende  Ndte  in 
der  Melodit  in  der  OriginalcompoStff5n  niArUi^fs  in 
^der  Beghdcinig  lit^,  fondem  wirUich  im  Geftnge  im- 
mer auf  eine  bedeutende  Sylbe  fiOlt. ,  Die  Melodie  bleibt 
M'  den  itfcMenifdMB  Wbrten  ganz  diefelbe,  wie  fie  hibr 
te'Ritofbel  ftciit  nnd  gerade  in  Aefen  Wiederholten 
Schlafen  liegt  die  grolse  Kraft  dea  Ausdrucks ,  der  bef 
Abt  Umänderung  tu  den  franiOfifchen  Worten  feft  gant 
Teiloieu  galt. 

Rec  fetzt  die  firanxofifdie  Veberfetzung  daneben» 
um  wenigftens  an  Einem  Stucke  zu  zeigen,  wie  der 
£ra|iz6fi^e  0eberfetzer  mit  dem  Ypttrefltchen  italieni- 
Idien  Gedichte  umgegangen  ift: 


A  qwt/turnja  futuftk 
"Ewridic^  ambro  iktfia 
Omhrm  Uila  Caggirt: 
Odi  i  piamti,  i  Umeuti 
'    I  fofiiiH  cks  datMÜ 

Om  fmmgmi^  ü  ihiama  ^  fi 

Ugmm 
Cmme  qtumic  Im  Soice  twmpag^m 
TMtor«!!«  amorofM  fmM. 


Ah  daus  c^  6oif 
Tranquith  H  fomhr^ 
Eitridicet  ß  ton  oniftr« 
Si  ton  omhre  mqus  enternd  : 
Sais  fenfiUe  i  not  allarmes 
Vois  Mtpätus,  t:i*teiiarmta 
Qw  four  toi  futt  rtftmi. 
Ja  /  frmdt  fkU  4m  wifcnr 

rtmK  OifhA 
B  fampn,  H  gemh,  it  piMM 

I^amtmrnf  tarteralU 


Niifet  «iiMri^ca  laMB  sa  4M  Bildeni  ift  der  Üeberie- 
twr  g«ti«u  gdWAf  Der  Italiawr  tat  d«i  ttauri^ 
AiäKokn«  wvt  Aa8*B«  ^^  FravaeTe  tpnAt  vom  ftil: 
Im  ^oi&dB  WaM*.  Der  ItsüMMT  «iU  dea  edictuo» 
fiphiJHav  Imr^  «U  fickaii.  da  wtefwaii^a  («kmi 
der  Fonrirfe  «Bl  mt^-'dafii  dw  SdkMiea  iM  1|$>«  foUf 
■n'dea-ffecs  «IwtL  Tidi  so  onche»*  wiedwMt  «^ 
Ibtt  Mi»M  «e/b  OMfcilB  Mfa :  Ji  4M  «Ritr«^  j!  ^  «w^ 
Nun  wiU  d«  iMÜcMt.  ^diCi  deir  galMbte^diattai 
«OB««»,  tme»Wi8fcli^  alle fieMÖ« hören  foU;  der 

l^il<^»>  'nr  '''^fi    DarItali«at»YiUnBr.,dwG«r 
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» 


WeiMr  £igt  Hr.  IL  :>» Wunderbar  ift  es«  dafir  Gluck« 
der  fiift  nie  Cadenzea  inachen  läAt ,  hier  den  Säng«r 
beym  traurigften  AfFect  und  öefluhle  Gelegenheit  gietrt» 
dneiamadute/*      Nech  wunderbaier  ift  es^  d^£^  im 
Itnlieiiifchen»  we  man  es  noch  durch  den  ganz  allgf mef« 
atn  Oebrancb  zHerft  eatfchi^dlgen  könnte,  kefn^  Ca- 
denz  Ht   .  Audi  ift  auf  dem  franzöfif dien  Theater  igeMh 
keine  geaaidil  werdei^  w«i|igftens  gewifs  nidit  'b^ 
der  xweytea  VorfteUni}§;  denn  dergieidien  ofFetibare 
Abfurditiitett  leidet   das  Opemparterre  dort  durcbai^ 
nicht»    Stdht  das  Zeidien  zu  einer  Cadenz  auch  ^rk- 
Uch  in  der  francofifchen  Partitur ,  dip  Rcc  eben  nicht 
imÄagen  hat«  foiftdfr  Schlufs  dodi  gewiis  nur  et- 
was  aiädteod  «od  verfchmelzend  TOigetri^en  werden. 
'Recitatlre»  ^St  Gludc  zum  fran^fifi&en  Text  neu,  «nl   fiec  TerfttUh^t  abei;  dals  das  21elchen  nicht  dort  (bsfat» 


zofe  bi^^t'fidi  inft  dem  Namen  Orphiiey  und  wie 
fer  min  das  fo  einfach  ichdne  nur  angedeutete  Gleich- 
nifs  des  Italieners  foigfiHtig  an$nalt  l  Einen  ganzen  Vers 
mnft  fidi  der  Compmilft  fiir  die  iimner  zartiidlien»  im^ 
*mer  treuen  Tauben  ^infdiieben  kflen.  Und  fo  geht  es 
dnrdi  das  ganze  Stüdc;  man  begreift  nnr»  Wie<Mnck 
fidi  feldife  StOmpereyen  hat  gefallen'  lalfen  ktaDM, 
wenn  man  feine  ganze  Lage  in  Pariev  ^ond  iUd'  fanz 
eignes  Benehmen  mit  dem  parifer  Pubficmn  und  ddn 
Leuten,  die  ihm  dort  zur  Hand  giengen, '  fcentft» 

Wenn  man  nun  nodi  dazu  bedenkt»  dala  daa  4tmfr 
fdie  PubHcum  Tiel  lieber  itaHenifich  iuigt  und  fingen 
hört;  fo  bleibt  nicht  die  mindefte  Entfehuldigvag  fiUr 
die  WaU  dea  fnnzölifefaen  Oririhena  äbrig.     Dodi  die 


ndt  grd&erm  Fleifse  ausarbeitete?  —  die  läfät  Hr.  R, 
ganz  weg,  weil  die  Uiebhaber  Singerecitadi^e  nlcÄt  zu 
IjP^i^  pfli^en«  und  weil  der  Auszug  darüber  dnife 
urofdien  mehr  gekoAet  haben  wflrde. 

Hr.  R.  fagt^  „Wie  fiinpel  imigft  zärdidi  ift  der  Ge- 


und  der  Componift  jenes  Veriängern  des  Scblufles  eben 
deshalb  in  Nocen  ausgefetzt  hat.  -^ 

Femer  fagt  Hr.  R. :  ••DieBraTourariev  womh  der 
erfte  Act  fchllefst,  ift  nur  üar  Paris  gemadit  wabrfghcin- 
fimg  der  erften  Arie  des  Orpheus.^*  ^«fe  kleine  Arie  lieh  um  die  ijiftä  irgtnd  eines  Sitaeecs»  ^eUeicht  dea 
hat  in  der  franzöilfdien  Umarbeitung  ganz  nnendHdi  heciihmten  Davide  *  zu  zeigen.'^  Wieder  fo  .riel.Wor- 
Teiloren.  Hier  ift  fie  im  | ,  dort  im  \  Tact |  wer  weils  le ,  fo  tM  i7*fiichl%keitaa*  Die  BraTOurarie  ift  nich( 
nicht,  wie  viel  diefes  auf  die  Ausfuhrung  einwirken  fär  Parirgesnfti^t»  und  David  ift  ein  italienifcher  Tenq- 
kann :  auch  wird  die  Arie  in  Paris  wirküdi  lebhaft,  in  rift»  der  nienwds,  fuf  daa  fruizöfifchen  Theater  gefiin« 
Italien  hingegen  mit  dem  rollen  forttmento  der  Stimme  gen  hat»  IbndnrflL  eaft  feh  7  -^  ft  Jahren  einige  mal6  die 
langfam  gefungen ;  hier  hat  die  Arie  fo  gar  ein  ganz  an-  F«ften  «her  in  den  P^arifer  CwtctHs  fyirituAs  gefungeii 
deres  Thema,  dem  deiraodi  dil»  franzofifchen  Worte  A>  liat  Die  jQefduditci  dieler  Arie  ift»  wje  Rec  fie  aui 
angezwungen  find ,  daft  der  erfte  Tact  der  Melodie  oh-    dem  Munde  eiMa  Mai»nes  bat,  dem  fie  Gluck  ftlbft  et^ 


ne  Worte  bldben  mufs »  um  nur  einen  korn^fpondiren- 
len  Rythmus  von  tier  Tactra  zn  haben:  zwiCdhen  de- 
nen ftehen  zwey  Dreyer.  Im  italienifchen  Original 
ganz  anders«  *  wo  zwey  Dreye*r  zwey  Zweycr  ekifchllfet 
fen,  deren  einer  einen' fiAr  heroifcben  Gang  hat  ^  wo- 
4nrdi  das  LtebHche  des  Folgenden  fehr  gehoben  wird» 
und  wodurch  die  fdrOare  Einftlt  der  ganzen  Arie'etwito 
Qroftes  erhält 

Auch  ergiebt  fich  zur  italienifchen  Poefie  das  Echo 
ganz  von  felbft ;  denn  der  letzte  Vers  fchliefst :  Veco  vi- 


atidtei.  fi>lgMde::  Zu  einer  Hofvorftdlung  des  italieni* 
Alien  Orfdociü  Floaenz  .wu^ie  ein  neuer  Sänger  vef^ 
fchrieben.  Diefcr  kaip  wenige  Tage  vor  der  Vorftellung 
in  Florenz  an V  und  et  ergab  fich,  dafs.ernidits  fingen 
konnte,  jds  etnlge^nsWjemUg  gekrjute  Arien.  Darunter 
wer  aacheineJSmvonraape  ?ronB^nu^  Um  mit  irgend 
etW4s.feiner  Art  bfy  der  Vor$eUu9g  2u  glä^zeut,  lag  eif 
Ghickea  inftindigft  an,^  ilm».  zu  ^erlauben^  dafs  ef 
diefe  Arie  einlegen**  dürfe ;  eine  fatale  Gewönnfheit,  die 
in  lulten  ganz  allgemein  gilu    Die  Worte  wurden  der 


fponde;  und-imn  wiederholten  die  Waldhörner  denlecz-  Situation,  leicht  eiaigermafsen  angepafst.    In  Paris  l>e- 

ten  Tact  des  Sängers.      Dahingegen  im  Franzofifdien  hielt  man  aber  hernach  die  Arie' als  Gtüdu  Arbeit  ans 

nach  den  Worten  ein  voix  t'appetli  encore  das  Echo  nicht  falfchem  Eifer  bey,  um  feinen  iulieuifchen  Gegnern  zn 

den  letzten  oder  die  letzten  Tacte  des  Gefanges  wieder-  zei|gen,  jQl^ck  könne  auch  fo  fchreiben,  wenn  er  wolle, 

holen,  fondem  eine  Melodie  haben,  die  fünf  Tacte  vor-  Hin  that  Ihm  aber  einen  fchlechten  Dlenft  damit     U 

her. gehört  worden  ift.      Man  fieht  auch  hieraus,  wie  ^inerNote  fagtHr.  R.  noch:  einige  fagen,dieArie  ift  von 


erbärmlich  die  franzöfifche,  Umarbeitung  ausgefallen  ift« 
Ueberdem  ift  diefe  Arie,  wie  die  ganze  Parthie  dea  Or- 
pheo  im  CoiUre  Alto  gefchrieben,  und  in  dem  vor  uns 
liegenden  Auszuge  nach  der  Iranzöfifdren  Parodie  Aebt 
fie  im  Di£rant^  weljches  efndai  gar  grofsen  Unterfchied 
kn  Charakter  der  Melodieen  UMcht.  Wp  die  Me}odie;en 
diefelb«n''geb!ieben'  find,  fingt  €e  jetztdle  Stimme  una 
eise  Oeraye  höher,  tiod  wo  fie  dazu  "zu  hMb  werenr 
und  nicht  ganz  nen  umgearbeitet  worden  find,  giebt  iea 
fehr  ;nnnatjlrikiiie.  Springs  eus  ..^iner  Octave  in  nie  An- 
dre^ Deber  d<*Q  ganz  eigentlich  verfehlten  teidmfdu^ 
liehen  Ausdruck  diefer  Arie  und  m<?hrerer  Arien  in  der 


Bertoni,  und  Guadagui/Mie  fie  gefungen,  rndeflen  ift# 
da£i^e  von  fremder  Hand'fey,  nitgend zu  finden»  Wieder 
idiieftttid  •unwahr.  Gnadagni  kbnnte  fie  anf  keine  Weife 
fingen,  da.fur  ihn  eigen  tlii£  die  Rolle  des  Orfeo  gefchrie^ 
benift,  mit  der  er  avch  auf  aUen  Theatern  Italiens  fo 
oft,  und  tfy  l^nge  geglatet  hat,  d«fs  er  endlich  an  Bfr* 
tani  ildi  w,andte  4ind  de^  tu  dem  elenden  GdTchälk  he-» 
weg,,  ihm  eine  neue  MUifik  zu  der  Qper,  in  welche»  ef 
am^.i^  Schanfpieler  glänzte»  zu^komponlren,  die  .fidi, 
aber  in  allem  ^enau  an  die^lnckÜoieCompafition  bi^ 
nnd4ie  dennoch  wirldich  einefo  fktevifcfae,  geiftvnsid' 
kraftlofe  Nachahmung  geworden  ift,  dafs  "fie  da  MS» 


RoUe  des  Orpheva  befonders  der  berahifiteften  cfa  TneikwQfdig  ift.  Uebrigena  find  alle  Schriften,  die  ia 
farbfemza  E^ridke  hier  fich  jjinzulafren,  «ht  nicht  der  gfofsen  Gluckfchen  Parifer  Periode  gegen  Gluck!  Id 
wohl  an.    Es  wurde  uns  zo  weitfohren.        -    ,  Paris  ^efchridien  worden,  und  die  man  üuiimt den  60« 
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Igenftückes  !n  tlmngroftM  (kutvhänd  gebmmelt  hat, 
jpU  Tun  je^em  Termeyntiiphen  Gl^ckifchen  '^' 


wird  wqU  noch  iu  gtoze  Haas  umkeh- 
ren —    Ü^as  gieüt  doch  der  niciU  oii-^j  an!*\  —  S.  ii. 
„Koch  Aiemals  hat  mich  die  ixtwde  aach  Reichchum  ge- 
Hr.  R.  läfst  fich  n^n  ooch  über  einzelae  Stücke  di»-   -M^eAdec.**    S.  14.  >t£beii  beurüied  en  wir  dea.Pjo-  eU  ier 
Ter  Oper  aus.    Rec.  erm^di^taber  über  alle  die  onzäliU-    ifr»u  Woywoaiu/*    S.  17:  „O  «vi^  j^lÜLJuich  i)ia  ic&, 
gen  Abrnräitären  und  bdiSlt  es  iieh  vor»   bey  der  Ilt-   \^il«>fi  lange  verlaagf«  iih  t}\.uyofiä  nadi  ihiu/*    b,  26* 


ichdnuiig^  eines  andern  vor  kurzem  angekfindigten  Clk- 
,vierau6zages  von  diefem  Meifterwerk  über  das  Werk 
iübd  ieiiie  Meynung  In  fagen.  Die  Veraiifchiuig  des 
Hothwendigen  harten  Tadeb»  den  uns  der  Auszieher 
überall  abdringt,  pit  dem  (^obeiind«  felbft  mit  den  ta- 
delnden Q^lB^'^^^IT^o*  die  diefe  Qiuckiche  Arbeit  mehr 
als  jedes  andere,  ron  Ihip  unter  uns  bekannt  ^eflrocd- 
ne,  Werk  yeranlaffen  muls,  Terurfacht  dem  Rec  eine 
aiu  widrige  Empfindung-,  U19  suf  di^tpm  We^e  wetier 
'gehen  xu  ipögefu 


-  WAnsoBAD  u.  Lsirzio t  I».  GrjUl :  .Die  Rüqkkehr  des 
Riukstdgtgefimdtent  eine  Komödie  in  drey  Aufzü- 
gen^ Von  ^nlfftift  Niemciwicz,  Landbvt^n  vgn  Lie^- 
laad.  179a-  13^  S.  8* 

JD9  Rec*  ^^*  polnifche  Qri|;ina],  den  bd^ansten  Powrat 
Posla  (L  davon  A.L.Z.  J.91.M  162  )  gerade  nidit  bey* 
der  Hand  hat/  und  folglich  über  die  Treue  diefer  prolab 
fchen  Ufberfet^ung  des  erwähnten  Lüftfjpieis  kein  U9- 
thsil  wagt,  fo  mteep  inzwifchen  folgende  Proben  den 
übrigen.  Werth  iiiefer  Verdeutfchu^g,  fe  wie  den  Beruf 
des  ungenanntem.  Vf. »'  feinen  Laüdsleuten^  (  wofern  er 
«n  Deutfcher  Iti)  ein  aualändifcbes  Producta  und,  wns 
inetir  fegen  will,  dn  Werk  de»  Gefchmacks  lesr.und 
geniefsbdr  zu  macj^n,  entfcheiden  :  S.  7.  »iGott  gab  ihr 
doch  rin^  fchönes  Vermögen,  Qefundheic  und  IVürden.** 
S.  g.  »»Si^  wQrde  aus  4ier  Tochter  ein  recht  erfreuliches 
(iefchöpf  gebildet  haben««*  Ebendaf.  AgBKkken  »«Wasift 
das  für  ein  Lton»  was  fAr  einBtaJen?^  ^  §aeob.  ^Go* 
]9ri|sgehtQerr  S^^meiit  auf  die  Jagd«  **A^hem.  .»Ikr 


.fagi;.der  Kampt^hcrr»  (üen  der  Ucbi^rieczer  uuioer  Aam- 
'tni^.nen&L,;  ;6uui  durouen:  t*^Wi  auf  die  ^üu^fz^tide 
hyieg%rulkungt  auf  die  dchaaren  mutbiger  jungiinge»** 
—  S.  39»  ••  Wir  haben  ea  ja  feibit  geieheu,  üais  iUe  (die 
pohiUcbw  Uamenj  der  Römer  Be>ipidt  beleihten»  .«.. 
nun  ^iremtiwk^it.d^jii^UeZacT^de  cntj^tfUen^  und  iie  dem 
Vateriande  weiüceiu''     S.  49.   Iluirtje:  ^in  dieiem  vcr- 
ArungswArdigimliaultiidikit  es  ja  niemanden  sua  Bequem" 
Uckkeit  {})*.• .  immer  Wird  mir  die  Erinnerung  40  ihos 
. zariU^he  fiemubungen  peudmreich  le^ n/^    6.  ^^  Schar- 
mant: »Ach  welche  Wonne!  0  ich  wäre  der  glücklich- 
fte  Menfch ,   wenn  ich  JUts  wn  Jie  Jejfn  könnte ,.  wenn 
ich  am  heilen  Morgen  an  ihrer  Seite  reifend  der  Vög^ 
aqgefkehmei  ^witlchern ,  der  QueUe  Idurmdn  hören, 
das  Feugr^   das  mein   Herz  fo  leohaft  durchdringt,  iJw 
(wem  ?  der  Quelle  oder  Therefen  V)  Jchildetn  und  mei- 
ne Thran^n  in  den  wohUiecbendeu  Thau  des  Himmels 
mifchen  könnte !''     S.  ^. '  „Ach  mein  lieber  Sohn ,  fo 
.keiirfl  du  denn  endlich  in  deiner  MiUferSdioofs  zurück.*' 
.-^  Eigentlich  fogenannte  gräpunaufche  Sprachunrich- 
tigkeiten und  Hec  weniger  auige%(sen,   f.  B.  &  so. 
mAus  Büchern  lernten  Sie  alle  diele  Poffen,  eus  Bucherag 
worüber  Sie  fchoo  ihrXxeficht  eingebüüit  h;}t^en*    S.  io<i. 
Von  SchmepTzeii  niedergebeugt »  traurig  ni^d  gegen  'Du- 
rijen  gefitldtf  vfetd"  ich  auch  wofal  ihren  BUck  ertragen 
können?  -    ^ch  wodurch  werde  ich  ihre  Udoimmer- 
mfs  wieder  erjetzen  ?''  —    U^bc%ens  fcheint  es  dem 
Ueberfetzer  nicht  an  gute^n  Willen«  auch  nicht  an  allem 
Tslent  zu  fehlen.     Manche  Stellen,  'Wie  ?•  fi.  $.  9^  37. 
g6. , .  find  ihm  iMdlich  gi|t  g^upgen. 


^■^ 
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LANDKARTEN, 


•      BU  Ortschaft  Ma^  gexei<^et  reu  .  Friedrich  QkrlfiBph 

gulUn  Predfger  za  Schwtlm  uW  Mitsl.  ftcr  Kömgl,  Preuisir 
en  AcademiederWiffenfchaften,  von  P.F.  Weddigcti.  1791. 
Das  Vi  dar  Titel  einer  gen»uen.  roa  Hn-  trmikei  guc  «eitoclie. 
nen ,  und  nett  illuminirten  Speciilkane  emei  aicht  unb^craoks* 
ßchen  Iheüs  Von  Wtilphalen.  iürch  W^e  der  verdieate  Vf, 
derif^lben  eiaea  neuen  Bew^s  llWier  raßloCen  piUTaidien  Th«. 
iiekeic»  «nd  feiner  praktiCch»  JtenutniÄe  io  diefer  An  Arbenen 
i£)egt.  Pie  Itartfi  ij):  xvvifrhen  den  Mutagskreifen  von  Lipp» 
Itidc  und  Bffen,  'und  den  Parailelkfelfen  durch  5fe*  -57  •  «nd 
510  4?'  besränzt»  und  gründet  Äch  auf  ein  mit  eiiiea  Theodolit 
von  igZoS  OatduadferaufgeBOOiaienes  trigonomeirifcbesNetz, 
Yoft  38  fetten  PuQbUn .  welche  durch  Unter llreichung  ihrer  Na- 

w4a  ansgei^cidmat  find,   Die  Gcaduation  derfelben  beruht  auf 


•Itronpaiirch^'  Beftimmung  der  Hinge  feines  Wohaortf  Schwelia  • 
nach  der  SoHnenünfteruifs  Tom  i5tefi  Junius  178?  t  und  ander- 
weitige genaue  Beftimmung  femer  Breite.  Jene  tft  lo^*  se'  20** 
ÖfUidi  ron  Paria,  dief«  si"*  ff  to\  Doch  glaubt  Rec,  über- 
seugt  fayn  zu  Icönnen»  dafa  anfser  diefem.  auch  die  ehenuligen 
Wobnörter  des  Verf.  Saßendorf  in  der  Soefter  Börde»  und  Unna 
auf  äbtOiche  Weife  beftimmt  fand.  £>ae  Verfahren,  welches  der 
¥f.  bey  Aufnehmung  der  Kaete  befolgt«  •  hat  er  in  einer  noch 
nngedmckien  Abhaiidlnng  belichrieben«  toa  welcher  eitt  roll« 
ftmidiger  Auatug  in  dem  4ttn  Stück  der  Zimmermam^thmi  An- 
ntttem  Jnr  Geoffraphie  und  Stutifiik  für  i/^i  enthalten  ilL  Auch 
ilt  djie  Karte  noch  durch  einen  Profpect  des  Schloflea  und  der 
Stadt  Altona »  der  Kefidena  der  reraudigen  Qweka  ron  der 
Bfarit»  gesiert» 
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GESCHICBTE. 

?KoPEi«ikA089r»  ^i  PottHefl-:  Nfff  SantUngir  M  dm 
Danske  Hißorie^  (Neue  SaBunlnagen  zur  däBifchen 
<jefdiidite. )  I.  B.  3  Heft.  1791.  S.  197  —  ^8«  !• 
JB*  4  Uefc  zypd.  S.  299  -^  386.  II.  B.  i  n^a  Heft 
.1795.  S..1— J92.  4. 

Das  3te  Hefe  diefer  fchätzbaren  Sammlizag:.,  wAdkt 
unter  Aufiidit  des  Herrn  KammedkerroSuhin  von 
.^em  Bibliothek -Secretair  Ho.  Mag.'Nc/m»p  hecausge«* 
rj^eben  nvird^   enthält   i)  Befchwerden  d£r  Bürgarftandts 
iknr  Einfi^nrnng  der  SouverainMt.     Man  fieht  daraus» 
rdafii  eine  eben  fo  widerredhtlxdto  als  Schändliche  Unter- 
vdruckung  des  Bürger-  und  Bauemftaades^  welche  der 
Adel  faft  -als  unfceye  behendelte,   die  wahre  Veranlaf» 
iung  «urYeiSnderung  disr JRegierungsfonn  ward,  fobald 
-fleh  eine  fcUcUiche  üdegenhek  fond,  wo  di€  fiihniag 
reif  werden  nsul  zum  Ausbrndi  komniea  jkonnte.    Das 
.erfteStflck  infenderheit,  die Befchwerdenides  jfitifdien 
rSürgerftandes  unter  Chrifttaa  iV  uoh  dem  ungläckli- 
dien  deiilf<^eo  Kriege»  zeichnet  ficii  durch  «ine  kräfU« 
ge,  eindringende  Spradlie  «us»  4er  man  es  ^uifieht«  da& 
^e  Thatfachen  9  welche  zum '  Beweife  angeführt  wer- 
ben« anf  gutem  Grunde  .beruhen  AäfTen.    ü)  Bmfträge 
jsurSouverainitatsgefGkickte.    AohtAufilitze«  die  hier  Eum 
^erfteninti  gedruckt  eefcheiaen.     «Ihre  Bekanntmachung 
i^erdient  wirklich  für  dm  erfleo  Triumph  der  Pubiid- 
^t  in  Dännemark  gehalten  cu  werden;    denn  man  er- 
^brt  daraus  neue,  bis  jetzt  ganz  unbekannte,  Nachrich- 
Mn  von  dem  wehren  Hergänge  einer  Revolution^    die 
jittch  um  deswillen  eine  der  merkwurdigften  in  Europa 
ilt,  weil  fie  bey-  weitem  den  wenigften  Widerfpruch 
l&nd^  oti  fie  gleich  hndi  diefei  AnfklKrnngen  unter  ei- 
siem  beträehtUch  -veränderten  Lichte  erfcheinen  dflrfte. 
£s  war  nemlidi  zufolge  diefer  gleichzeitigen ,  dine  al- 
len Zweifel  fehr  wohhiatetrichteten  Zeugen  im  Anfan- 
ge gar  nicht  von  Souverainüät  »^   fondera  nur  von  £rfr- 
^dtkeit  der  Krone  die  fiede.     Dif  fe  verlangten  OeiflUch- 
iLelt  und  Bürgerfcheft  in  ihren  Erklärungen  von  dem 
Staatsrath  vom  gten  Octbr.  i66Qt  und  diefe  ward  auch 
4em  Kuttig  anfangs  von  den  Standes  allein  angeboten 
und  von  ihm  angenommen.    Der  Kiinig  verlangte  dar^ 
auf  am  isten  Octcrb.«  dafs  fich  die  Stände  am  xstenOct. 
in  einer  Deputation  auf  dem  Schlofle  vetfammeln  möch- 
ten, um  über  die  Art  zn  berathfohiagen ,  wie  nun  nach 
beugter  Erblichkeit  die  ftegierungsform  einzurichten 
wäre.     Ja  er  (Mite  en  eben  dem  Tage  einen  höchft 
0ierkw£rdigen  Revers  aus,   in. welchem  ^  in  91  Arti- 
keln tfaeils  allen  Unterthanen ,  und  den  Ständen  insbe- 
feildere  gewMTe  Gerechtfame  ond  VortfaeHe  verfpridi^ 
A»L^  Z^  1792.    Vierter  Bmd. 


tfaeib  fiU(A  fich  verpflidttete  (Art  4.),  mit  eittIgM  vUi 
jedem  Stande  das  Reich  zu  regieren ;  ein  Revers,  deflen 
Exiftenz  man  «war  bisher  nidu  gekannt  iÜett,  wo^en 
fich  aber  in  dem  Königl.  geheimen  Archiv  noch  iJetzt  ei- 
ne Abfchrift  befinden  folL  Alt  fidi  nun  die  Deputation 
am  Sonntag  den  14  October  verfammelte,  4  vom  Reichii^ 
TaA,  4  v«m  Adel,  5  von  der  Ceiftlichiceit  «nd  7  rom 
Bflrgerftande,  zu  weidreu  nodi  WUUm  Lange  von  Sd- 
ten  der  Kopenhagener  üniverfität  trat,  fing  letzterer  an 
ven  AbfaflTttttg  einer  Conftitutxon  zu  reden;  allein  als 
die  Bifchdfe  iahen,  dafs  feine  Heden  Eingang  fanden, 
fchlttgen^ie  vor,  die  Verfammlung  bis  nach  der  Nach» 
mittagepredigt  aufiEufcbieben,  weil  die  Berathfchlagune 
au  weltläoftig  werden  dürfte.  Dazu  gab  der  JCdnig  M. 
ne -Genehmigung.  Profeflbr  Lange  erhielt  den  Befehl, 
nicht  wieder  in  die  Verfammlungzu  Jcoaiinen;  dletibri- 
gen  fanden  fidi  am  Nachmittag  wieder  ein.  Nun  ward 
auf  Anfrage  der  Bifchdfe  zue^ft  eitunüthig  befchloffen, 
dem  K6nig  die  befchworne  Capitülation  zurückzugebeii. 
Aber  die  zweite  Frage^  wdche  Verfidierung  nun  die 
Stände  ffir  die  fieybehaltung  ihrer  Gerechtfame  erhalle» 
muftten,  erregte  grobe  Schwlerigkdten.  Einim  der 
RdchsräthiB  und  die  Addidie,  nebft  einem  der  JöÄcb«, 
Bufgermeißer  drangen  auf  beftimmte  Verflcheruagei» 
Bif Aof  5rantf  -und  derKopenliagener  Bargermeiüer  Nonir 
Jen  hhigegen,  leiteten  die  Unterfochung  zuTArderü  auf 
dte  Vorrechte  des  Adds.  fiierdber  wurden  die  Depu- 
arten  des  BOcgerftandea  «ufgehradit,  «nd.fragten  zor- 
^U  «  «'  -^d«*  "fi«  «twan  nodi  dk  ttnfre7e  behandeln 
wollte  ?  Der  Stadthauptmann  Thumfen  fdilug  auf /einen 
Degen  und  fragte  den  Oberften  Frfisg  ob  er  etwa  feinen 
Degen  fo  brav  in  Fahnea  geflihrt  hätten  ab  er  und  an- 
dre brave  Böiger  den  ihrigen  während  der  Belagerung 
von  Kopenhagen,  «nd  des  GeneraUlurms?  Der  Add 
vedtummte.  Bffdiof  Äi^fla^  |rriefs  die  vorzüglidiea  Ei- 
genfAaften  der  Könige  des  Oldenbuigiichen  Stammes, 
rnfoaderhdt Königs  Fri^^^^  «I,  mit  der  ihm  efgen2 
Beredfamkeit  und  fchlofs  mit  dem  Vorfchlage,  dem  iS 
nige  eine  unumfdiräijkte  Macht  zu  ubertrSen,  nua  unl 
^  f  ^  «»n«gen  VerpÄiditung,  dafs  die  AugCpureikhe 
Confeffiondlf^ herrCAenie  Lefre  feyn  foUte.  IHSfidb 

^^Jtir  f ^*  ""^.i^i^H»»»  bekeanen  woUten,.u3 

^die  beiden  Reiche  immer  wzertreniit  nadi  dem 

Ä^^*'  P«mog«itttr  vererbt  werden  füllten,    ihm 

AT""  ^*I?*'^**!S^.^^  "*  ^^'  FddmarichiS 
Spach  bey.  Alle  GeiftKdie  und  die  vom  Büirerftande 
gaben  mit  lauter  Stimme  ihre  EinwiUigaag,  d^  darauf 

'^'^J^'^Ji^.^^  *^'«^*-  Sie  verfertigten  wn  eine  de» 
gemäfse  Erklärung,  wdche  fie  nodi  an  demfdbi  Ta- 
ga  dem  Köifec  übergaben ,  der  fie  gnädig  annahm  und 
verwduria.    (  AUeia  dide  EiMärung  iA  ja  y«  WiH  um 
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Lange  mir  nütettchtitbett.  Wie  ittlSetSmit  Set  Aaf- 
fcUid^HOS  deffeliwiaM  feinen^  Kmi  er  etwa,  aach 
gpff fs^ten  Befcblu^  «^  K>edf ry  qih  zu  unter(^eibcn ; 
oder  iflTdiete  IH'klarusg,  welche  hier  unter  N.  ^.  mit* 
gerheik  wird,  i»AKfiche  der  Namen  nicht  zoverl^sig  ? ' 
Wir  wünfcbtea  doch «  diefen  Ümftaad  in  erneoi  der  fol- 
genden Hefte  erläutert  zu  fehen. )  Auf'  diefe  Verhand- 
lung gründet  fich  denn  die  erbliche  Souverainiiäcsactc 
vom  leten  Jan,  i66lt  welche  hier#  fo  wie  lie  von  we- 

Sen  djpr  gefaniinten,Ge>ftiichKeit  ansge&rtigc  ward«  mit 
[Ten  I7nterfcbriften  voUßändig  abgedruckt  ifi^  Daher 
fagt  K.  Chrifiian  V  in  der  Vorrede  zu  dem  dsaifchenäe^ 
fetz,  J[ab  die  Sauveratnitat  feinem  Vater  übertragen  wü- 
rej  allein  der  Viceftacthalter  van  Norwegen,  triedn-ish^ 
^on  Gäbet,  fand  fchon  zu  Anfang  diefes  Jihrh.  diefao 
Ausdruck  unrichtig,  weil  die  Unierthanen  nicht  übe^. 
fragen  könnrea»  waa  ihnen  nicht  gehörte^  fondern  maai 
vielmehr  fagen  m&bte^  der  König  Friedrich  lll,  y/eldxeoK 

.  das  vi  antiquijjlvtßü  inßitutionis  regni  allein  zukomine# 
habe  durch  feine  Tugend  und  groTsen  Verdienil^  um 
das  Vaterland  nach  der  Gnade  Goei^s»  wovon  er  ilcli 
mit  Recht  allein  fchreiben  müfste  paftliminio  vtvtwfuwi 
abfotutum  impmum  wieder  etngericmet  l  3)  Kümi^  Chri* 

.flUm^s  II  VerorAiüngen  für  ^fätiand  vom  ^akr^  iSi8*    • 


Im  4teA  Ueii  findet  man  ly  2Auetf  Sctireiben  lU^ndeni 
Keicksrath  Cfirifttm  Sheet  vom  a^en  Nov«.  1608  ^^^  ^'t* 
Febn  1659  ^^'^  feinem  'Podbette  aa  die  übrtg.^n  Reicha*. 
räthe  und  d^n  König»  über  4'i^  Gebrechen  der  damali- 
gen  Verladung  und  die  vtalen  Fremden,  welche  in  Staats« 
gefcfaäften  gebraucht  wurden.  .  2 )  Ueber  die  neue  ilär 
'%rike{  vonbhrWegen  vom  ^.  1723%  welclie  aber  nicht  zu 
IStande  kam-  3)  Excerpte  aus  Tim  ^enfens  flflemorabi'- 
lifft«  Ernige  hülorifche  Data  aus  dein  Zeitraum  von; 
,i6ri  bis  1660  von  einem  gleich^eit^eu  Zeugen.  4) 
Leben  des  Grafen  ^oJi,  Sigism.  Sdtulin^,  ,£r  war  »694 
zu  Redock«  im  Anfpachirclxen ,,  geboren«  und  kam  als 
Hofmeifter  dee  Markgrafen  Friedrich  Erafl  nach  Daune- 
toark.  unter  Chriftian  VI  Regierung  ward  er  1730  Di- 
►ecieur  dis  Poßamts,  kam  nachher  in  das  gehein^^Con- 
feil,  und  ward  g  Tage  vor  feinem.  Tode  in  den  Grafen- 
ftand  erhoben«  Von  feinen  Verdienften  um  den  Staat 
Wird  weiter  nichta  gefagt»  als  dafs  er,  obgleich  er  niciit 
^nifeb  reden  konnte ,  (fcblimm  gentig  für  eiuen  däoi^ 
icben  Staatsmifiißer,)  dennoch  dänifch  gefinht  war,  Utt4 
frofee  Efgenfchaften  befafs.  5)  Anszug  aus  Niels  Sueitir 
fon  Beftftireibung  von  Dämiewuirkp  aus  d»ra  i6ten  Jahf- 
iiundert  in  lateinifcher  Sprache,  zum  Tlieil  in  VerfeUr 
t>)  K.  Chrifiian  U  Verordnungen  für  ^i%ttand  von  ISI9^ 
^ia  152^3-  Dem  Bande  ift  ein  vonHäACigea  Regißer  hiar 
zugefügt. 

Des  Uten  Bandes  t,  und  ^  Hcftenthaken  i)  Dat4 
awr  Gtfchichte  FnfHr.JPF  von  deib  Etatsrar h  und  PdHzey* 
fueifter  in  Kopenhagen  Ench  Torrn.  Unter  vielen  un: 
wichtigen  auch  einige  erhebliche  Anekdoten.  2)  Ko- 
modü  der  Grafen  und  Freijhevren.  3)  Jpologie  des  alten 
Adels  gfgen  die  ^Erriflitung  des  fogenannten  AJets,  jene 
ift  eine  Satire  auf  die  unter  Chriit.  V  eingeführte  gräfL 
itod  freyberrl.  Würde;  diefe  eine  Satire  auf  deo  alrea 
Adek     4)  Lettre  de  Kr.  de  Viereck^  Ewoye  du  Kot  d^ 


Pmjß  a  la  Cour  de  liyannemarK  ecriti  am  Comte  Wmrtem' 
berg*  Cof^tler  et  tlinifife yrivi  dr  is  Comr^de  -Berüm  d« 
oa  ÜBidx»  170g.  herreffeadvUie  lielrath.  euer  Tjoebtt£4cs. 
Herrn  t;.  l\  mit  König  Friedrich  IV  zur  Udken  Hand.  5) 
^rtfteittmgsrecefs  des  Nachlajfes^ del  Di^tÄr  ITarac  i6$S. 
6}  K-  Chiijlian  II  Verordnungen  Schonen  und  HaUand 
bttreßend  v,  1513 —  1517.'  7)  A.  Ilysr  übsr  die  Erzie- 
bung^H.  üü  11/^  0er  ICge&attdfemft,  dafa.fie  fehr 
rerfciumt,  und  er  bey  fetirem  Regierungsantritt  irawif« 
fend  gewefen  wäre;  we36be^  einige  an  fernes  Vatera 
Hofe  vii'lgelcende  Mann^^r,  theils  weil  ll^  felbftnnwif- 
feiid  Wafen«  iheils  weil  fieeä  den  Uirigen 'iür  rortbel-' 
hafi  hielten  •  bewirktet ^  obglercti  iem  Vater  ihm  gute 
Lehrer  gab^  g  )  Vermifchte  Nachrickten  ans  des  Etats- 
ratiis  lu^ngebeck  Papieren^  meißener  zur  Literargefichidite. 

jCar^lfäAqEN;b.  (ijrtdendaU  NtcoUiU^etler  Niets 03 'Erif 
EvAund^  (Gefchichte  der  Könige  l^icolaus  und  Eric 
EmundJ.  179^.  in  fortlaufenden  SeTtenzahleu.  143 
bis  S26  S;  4. 

Dieb  Fortfetcung  der*  mit  Recht  fb  febr  gefchätztes 
diBifchen  Gefchichte  desKrtmmerherrnStffcNi  Ift  den  vor* 
kergebenden  .  Stttckea  an  Genauigkeit^  VoUftändigkeit 
und  ^ritifober  BeurthcUiuig  yonkomauM  glekh.  K^nig. 
liliela,-  darvw  1104—1137  regierte,  war  zwar,  cto^airfij^ 
müthige^  feimdli^ef»  mafelger  König;  dabey  aber  aupk. 
icfawack,  fei^  iwd  geizige  Zu  fei«er  Zeit  iebte  6ra£ 
Petei"  der  D^e«  ^der  tiOk  ia  der  polnlfcben  iaefdrtckte  h 
berühmt  macfate,  oa4  der  trefliche  Herzog  Knad  La  war^ 
Eric  Elegods  Sohn «  der  von  ihm  felbft  zvm  Statthalter 
odet  Üerzog  in  Schleswig  ernannt  ward,  »achher  von 
dem  dettticheo  Xonig  LotiMr  da«  wendifqb  -  obotrififcfae 
Reich  zu  Lehn  erhieltt  «itd  «b  er  darauf  des  daaifchen 
Ituai^s  Eiferfuchc  erregte »  von  deflies  Sohn  Magnus. 
ttod  Teinea  Verichwo^nen  am  Ttenjan,  113  t  a<*f  eine 
meuchetmörderifche  Art  um  das  babeo  gebracht  ward; 
etAe  iMordihat,  welche  die  Quelle  der  Kriege  w^rd,  die^ 
Uauni^mark  27  Jahre  lang  v^eerren.  König  Niels,  der 
£ät  einen  Alitverfchwornen  galt,  ward  im  J.  1134  zu 
Schlea>f  ig  ermordet ,  wo  eine  St«  KauUa  Gilde  war;  die. 
ilire  lifÜ4l«?rv  zu  dene»  a^ch  lifsrifis  Koud  gehörte^  zu 
racbeu  ficb  verpfliditet  hfekos.  Eric  Ewsundy  Knuds* 
IJTuder,  der  gleich  uacb  feiges  Bruders  Tode  de^  kpp^^'* 
liehen  Titel  aageaommea  hatte ,  folgte  Hmi.  ••  £r  war 
ein  harter  Regent»  der  die  unter  der  vorigen  fchwacbeo 
Regierung  übermürhig  gewordenen  Grofsen  mit  Schärfe 
demüthi-^ce,  aber  bsy  dem  Volk  beliebt  war,  das  er  aucb 
chtirth.  leioe  ßered&mkait  zu  gewinnen  wufste.  Einer 
YpndeaiütifehenGrofseiH  Flog*  gewabnlicb  Sorte  Plog- 
genannt  V  lieä  feinea  Hafs  in  That  übergehen.  Nach- 
dem der  König  eioea  fehr  unglücklichen  Zug  nachNor-. 
wegen  gaihaa  hatte;  überfiel  er  ihn  im  J.  1137  den  iS» 
S<?pcemh^  da  er  Gericht  hielt,  erftach  ihn  öH^ntlich  mit 
feinem  Spiefs,  und  bekannte  fich  frey  als  Mörder»  Er, 
lebte  deo  noch  lange  mit  Ticiem  Aniehen,  bis.  ihn  des 
erfichlageiiea  Sohn,  JSvcnd^  'ui  dem  VCege  räumte. 

'.  KoFENHAGSN,  b.  MöHer;  DenXarokansie^jferf  Ma- 
komed  Be»  AbMlahs  Htfiorie.  (Gefchichte  des  M«' 
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rdkaaSckM  Katfnl  MttmnM'BvarAMallah , )  vetl- 
ü.  üoyii  £Mt8rM4  <%  SecteMe  ved  dct  KoageL  De- 
parteibent  for  de  ndeafenckte  Sager.  4791.  334  ^^^ 
ohne  yotnrnneniag  tmi  RepSUr.  -  ■ 

•  •  • 

'  Diefccbenfo*wic6tfgettlsuBtcrhWtcnd€  Sdirift' enthält 
a^fser  der  eigeoüicben  Celchichie  jdes  leUten  Kaifers  von 
SlaroWko  mi^Dche  fchätzbare  Nachrichten  ober  den;  Zu« 
ftaodunddie  Sitten  diefes  Laodes/  Esft'e&talfo  gewiffer-'r 
maafsen  mit  dep  ruhrmiich  bekannteö  Nachrichten  def- 
ff  Iben  Vr.  von  den  Königreichen  Marokko  und  Fez  la 
yerbiiidung;  ilnd  eine  üeberfeuungf  deflelbea  würde 
für  das  deuifche  P'ublicmn.  allerdings  fehr  wunfchen^-. 
\renh  feyn,  zumal  wenn  es  dem  Vf.  g«fide,  die  Materie, 
weiter  aaszufuhred,  welche  er  in  dem  Vorberichc  nur 
äüchiig  berührt,  cemlich  die  Urfacheo  näher  zu  entwi- 
ekeln«  welche  die  Unterthaned  diefes  Despoten  in  einer 
fo  unbefcbränktep  üütcrwurßgkeit  erhalten  ;  Enibufias- 
nius  für  Mahomed  .und  feine  Nachkoramen«  ihr  Glaube. 
an  Pxädeftioation,  ihre  Erziehung,  ünwiffenhcit  and 
Atmuth.  Auch  dJe  Gefchicbce  des  ktztcn  iSaifers  bai" 
manche  interelfiuite,  Züge,     Er  war  im  Ganzen  ein  gu-' 

Ä>r  K^eac  und  nicht  graufom,  ob  er  gleich  zuvieilen 
reoge  reynmttfste,  um  nicht  für  feige  ge&aken  zutref- 
fen* Er  bcfaft  eine  grofse  Wifsbegtcrde  #  liebte  aber 
Künftler  nnd  Handwerker  mehr  als  Gelehrte  und  Dich-' 
cer.  Recht  fchan  iß  felti  Brief  an  die  Dtfoen«  trorinn^ 
er  Vie  tadeh,  dafs'fie  die  Schweden  im  Jahre  i'/8ü  be- 
krkgeit  wollten,  da  fie  doch  mir  ihnen»  als  Nachbarn  in 
frieden  leben ,  und  nicht  dem  fiärlcern  KuGland  gegen 
lle  beyftehen  mafsten.  Ala  ihm  tndcJfcn  bedeutet  ward, 
dala  Me  dazu  durch  einen  altern  Traaat  rerbunden  wo- 
reo.  ward  er  völlig  wieder  veHbhnt,  und  fucbtenur  bei-. 
4e  Reiche  wiedrt  zu  v«  rgleichen.  zu  welchem  Ende  er  f ör 
alle  beide  ganz  gleiche  Gefchenke  fandte.  Er  llarb  am 
ixten  April  i7w:)X.  Er  war  geb.  1718.  Sein  Vater,  der 
fchreckliche  Tyrann,  Mula  Abf^ailah,  übertrug  it^m  irn^ 
J-  1750  die  Regierung  von  Marokko,  Sua  und  einigen, 
a^ndern  Provinzen»  und  fiarb  darauf  1757» 

KoF£!«HAOK]9t  b.  Afofdiorft;  E/^firerntn^  fi(  dtffi^ll 
Jnfi'jrisk  Kundskabs  tnätre  Udbreättfi  i  AUnifidtUgli^d 
(Nachrichten  zur  weiteren  Verbreitung  der  Kennt- 
niffeven  derdänifchenGefcbichte  überhaupt,)  Sam< 
let  af  0*  B.  L#^IR^,  Söe  -  Capitaio  og  Töymefter. 
'      I  Hefte.  1791.  508  S.  g. 

Weiin  die  folgenden  Heike  diefer  Sammlung  nicht 
wi^tigar  und  mit  müit  Verßand  gefchrieben  find ,  als 
das  eflte#  welche»  gerade  dIeEisfithntng  det  Sonrerai»; 
AI  tat  betrifft»  Je  wird  der  Hefausgeber  am  heften  thun,: 
CS  bev.  deni.ieKfteabewt»iden  xa  laffeti..  Wir  haben  we». 
nlgftena  nicht  dasgeringfte  von  Erheblichkeit  gefanden,, 
was  nicht  aus  ganz  allgemefn  bekannten  dänifchen  Ge^ 
fcbichtfcbreibern  entlehnt  Ware;  und  wenn  der  Heraus- 
eeber einige  wenige  nicht  bekannte ,  noch  dazu  mei- 
gens  triviale,  Umftände  der  Welt  endltcb  mittheilen 
will ,  fo  €adet  fidi  ja  dazu  wohl  ein  befleres  Vehikel, 
als  ein  xtiftiges  Ansfchrelbeii  von  ganzen  Bogen, 


VEKMtscnfi  S 


KoMNHAGBk;  b.  Pouifen  :*  KtMmerhefh  fifff^pUg 
Hiflwiograpk  Peter  Friderich  SiH'mf  fimtede.SkHß 
ter  (gefaumefte  Schriften)!    Vit.  Deel.  1791.  464 


.  DieferHieU,  wdcher  die  litertrifchen  Schriften  ent- 
hält, ift  waHrltck  nicht  der  Tnteiteflbtatefte,  Dae  ifte 
Stück:  PerdieußeierNomeger^diemffenSAäfteniT^^ 
vAd  nachher  etwas  vermehrt,  (aber  bey  wÄte»  nicht 
Vollfiändig/  wie  man  dodi^oU  be^  einer  neuen  Samm» 
Tdng  ervfanen.  koianue,  >:  UMf-i^cne  gute  Kacfaricbt^n; 
Die  Runen  sind  die  älteiten  nordifchen  Bucblhiben;  pbö-. 
nidfchen  Ürfprangs.  Im  6teo  Jahrh«  lehrten  die  Juden 
Üt  in  Britanien,'  und  von  da  känien  St  im  Tcen  Jahftfa. 
naiA  Norwegen«.  Der  äUefte  Dichter  war  Brage  im  Sten 
Jahrb.;  da^  äliefte  einUefmiftfae  GefeteH^«^-  TUngs 
Lov  uhtef  K.  HüUdan,  der  «6^  ft«br.  Rachher  lebten 
wrfthiedene  gute  Dichter,  bis  bey  Einffibrnng  des  Chri- 
iWntiruins  ihi  iiten  J^tsrh.  viele  fremde  Geiftliclie,  Eng- 
lander, Deutfche  nDd  Daäen  ins  Land  kamen«  die  frem- 
de WifTenfcbafien  mitbrachten,  die  Ronenfchrift  ver* 
drängten ,  an  deüen  Stelle  die  lateütl fchen  Lettern  ein- 
führten» und  die  Natfonargedicfifte  äh  abgöttifch  verach- 
tecte«  Daher  erhielt  fich  die  alte  Öichtkunft  nur  in  dem 
W6ifer  entfernten  Island,  da^  i^uch  die  Mutterfprache, 
Wiewohl  in  eineai  «twM  verfehtedenen  Dtalect,  b^j^fae- 
biektf  Kurz  nach  Einfdfarunf  dee  Chrifteuticiim»  wur- 
den Schnlen  errichtet.  Xistttr  K.  tila»nns(fti  l2S0).fchr!eb 
Meiftef  SUim  von  Dhrontfaeim  die  flifiinga^Siiea ,  eine 
der  allerwekliniftigilen,  die  aber  nur  a<s  Gedicht  zur 
Erläuterung  der  alten  Sprattte  befondern  Werth  hat.  Die 
Reforjnacoren  verbrannten  ond  aerftörten  nachher  la  ih- 
rem nnbefann^nen  Eifer  alle  Oocumente  der  Klöfter,  wo- 
durch fie  der  Gefchicfate  nnfäglichen  Schaden  nufugten. 
fiuchdniciiereyen  waren  in  Norwegen  nicht  zur  Zeit  der 
Reformation^  Das  Jtt^ate  ffo  ujw  regni  Nonofgror 
ward  1519  tu  Paris  gedruckt.  Unrer  Chriaian  IV  hatte 
Norwegen  mehr  Sehri&fteller  als  zuvor.  Einer  der  ver- 
dieetefien  unter  ihnen  war  ATer  Gbt«/Sfot» »  Prediger  zu 
Undal,  der  VcrfitOar  ehier  geogniphift:henBefidiireibimg 
von  ..Net  wegen.  In  der  fpütera  Zeit  werden  als  ge.  • 
tebrit«  SchxiäfteUer  genannt :  Jbnas  Ramns ,  Johann 
RrunsoHmA,  (ein  Theolog),  Qtho  SperUng,  PederKere- 
leb,  Juudwigtiolberg,  J.  £.  duanerus,  R  Strbm,  B  nf. 
Drifs,  Gerh.  Schröatog,  TulliW:(4erIXditerX  Jens  Kraft« 
P,of.  zu  Soröe  &.  1765  ein  vorzi^lichaui^ekiärterMann, 
deffeo  Schrift  Über  die  SUteu  derO^iidenUimfch  UL^  Oas 
Ute,  ntnhige  BiUkjtkek  VJ62.  ift  jetzr  nicht  mdir  braucU- 
b^.  lU.  Anmerkungen  über  Heran  1763  fmd  unbedeis- 
tend , .  fo  anch  IV.  Bemerhikngen  üt^  ebdge  Stellen  das 
Thucgdides^  1764.  V.  Anmerkufngem  €6rr  das  ^Jetz  der 
jfngetn  und  Vnrinen  und  4U  dmrinn  wrknmiKnden  edten 
If öfter  1764 r  wieder  ein  gutes  Stück.  Tit.  J.  IjtyL.  i. 
Sfdidnst  SciUtftg^  worauf  3  Tremüles  ^grengen ,  war 
bey  den  brittifcli^n  Angeln  viermal  mehr  wenh,  fo  da& 
er  12  Treusiflea  oder  Denarios  hielt ,  deren  Werth  fich 
nicht  verftnderte*  Tit.  ^  Jtode  kommt  wahrfcbehiUclr 
K  9  von 


-t» 


äLUlL  .1KT.«S£fi  if  ^s« 


» 


iUio  homicidii  von  Uü^  tat,  homicidiunh  mors.  VL  Jf^ 
^^iff»i^.ne^er  Bücher^  X^.  i.  ^ie  feic.jscp  gcjchfidifn 
Und). in 4en Jäheren  1761t  1762,  1763.  64  und  65.;  ^öDt 
t^j  weitem  den  gr^bten  Tb^il  des  Randes  voii  S.  j6f« 
an.  Es  und  kurze  Urtheile  Ober  eine  grofse  Aiuahi 
höchft  verfchiedener  Schriften,  die  manchmal  gute  Be- 
merkungen oder  ^ne  einseloe-erheblielie  Nacbiicicht  ent^ 
halten,  meiftens  aber  Jeicbt  lind  oberlUchUch«  oft  auch' 
cganzichleffind«  und  .lich.uberbaupt  nicht  .über  CoUecta- 
neen  eaheben»   die  ein  Je^er. Gelehrter  von  Profeßlon 

*  garte  zaTeinem  Gebrauch  ikb  a^^cht,  die  man  iaberdcoi 
Publicum  wA  4ar(S}fJüg^airAik  Wie4er.Yorzulegcm  liiUijp 

«nft^. 

Yftxn4i^ ,  -in  der  .Hoffmann.  Bu<bl|. :  Tafakm^Bmck 
^  für  Sdmdeküfißkr  und  Amthekmr  auf  das  Jahr  1790« 
Dreyzehntes  Jahr,  aog  o,  kL  g. 

^ie  Form  und  Einrichtuag  dieies  Tafchenbudia  ift 
die  nemliche«  wie  in  .den  vorigen  12  Jahrgfioges.  Aus 
der  /brt/atetiffg  der  JU«ift^  Bemierknngen  aus  ibr  Oumie 
hebt  Ktc  folgende  aus :  GzaptaFs  VorfcUag ,  ftatt  der 
bleyecnen  Zimmer  zur  Bereitung  der  yitriolfaure  aua 
Schwefel*  ^hölzerne  Zimmer  ij^wandig  mit  einem  Fimlfs 
aus  gleichen  Theilen  Hdrz.»  Terpentin  und  Wache  au 
überziehen«  Jiat  Hr.  Gßtümg,  vennittelft  eines  inwen« 

•  die  mit  folchem  Fimifa  .überzogenen  Oxthofts  geprüft, 
nnd  anwendbar  gefunden.  *«—  ttlan^erfalz  unter  yuika« 
nlTchen  Productcn ;  wofeer?  ift  nicht  gefagt.  -^  Dafs 
ifr^on^  <Lnmpe  'beym  Brennen  keine  Lufttture  hervor- 
bringe, durch  Verfuche  widerlegt.  —  Nachricht  von  ei- 

'  aem  mit  prismatifchen  Salpeter  durchdrungenen  TulFIkin, 
woraus  ein  ganzer  Berg,  der.Homberg im  Würzburg- 
fched ,  beftehe«  *-^  Daft  der  ätzende  Sublimat  eben  -fe 
wenig!  als^er  rerfiüste,  dasGold  verquicke;  wie  a4eh 
Bergmanfi  fchon  gelehrt  bat.  —  Die  r«the  Tinctur  der 
Paeonie  als  eiu  fehr  empfindliches  iVlittel  für  die  Lau* 
eenfalze,  empfohlen,  W4)dnrGh  üeTogldch  in  grün  ver- 
ändert wird  •  nicht  aber  von  denjenigen  metaUifchen 
Salzen,  wäldie  den  Violenfaft  und  abnHche  blaue  Säfte, 
oieich  den  Laugenfalzem  grün  färben,  —  Violette  fau- 
knförmige,  und  imWaOer  fchweraufldsUckeKryftaUen, 
'enifiandea  in  «xuer  Mifdiung  aua  Salmiak,  Zucker  und 
Unptert^änen.  —  Salpeterluft,  nach  Jfttnsr,  vermittelft 
der  über  glfihenden  Braunftein  getriebenen  alkalifchen 
Luft  erzeugt.  —  üt^fidit  der  neuefiem  und  merkw&rdig- 
Ae»  in  4er  Chmie  gemaOUen  Effahnmgen.  Aus  Gren*s 
^oum.  d^  P^sif«  den  Atmales  d$  Chimk^  Ata  CreU,  Annor 
tmu  J^-^^  ^^^'  L.Z.  bereits  nneezeigten  periodifchen 
SohriW  —  lüüter  den  wMM^dffrn  Ji^fzen:  ein 
SdmiheB  Mer  den  Zufttmijdmr  Pha/rmade  tn  Wien.  Ent* 
hält  freymüthige  Rügen  Ats  groben  IXawiifenheit,  4er 
Ücherlichen  Indolenz^  4er  niedrigen  GewinoGicht,  4er 
WienftT  Apotheker,  —  aütAii3Aahme  einiger  wenigen; 


-;-  wie  uflb  dna  weUhtfs^MnclitM  SddaBarlanar  bey 
Prüfungen.,  der.  Apothdter  und  JRfitationen  der  Apo- 
thel^ei^   -^   Die  {lencn,  die  es  angeht»  mögen  /ich 
vertheidigen»  —   Anaa'JbMi^a»  #fcar  atnr  Apo^dunvifi- 
taMon  in  aJiMr  '^isidußadt ,;    von   Uphard^      JBeglet^t 
mit  fadfr  .Witzelef  über  Neben  -  Sachen^    nnd  unge- 
ziemendem  Spott  jSber  Perfonen ,    die  in  dffeatUchen 
Aeintern  -ftehen,    wodurch  die   fonft  vietteicht  heil- 
ffime    Widma^  d^r  Publicitjit  gehemmt   wir«),      ße- 
ricfitigung  über  .den  .fferfüjttet^  ^(uecil^iUwfubUntaL    Hr« 
Prof.  Gü^tfiifg^fucht  in  diefem  AufTatze  feine,  inderun- 
Ungft  zwifchen  Hn«  Sermbftädt  nnd  .Ihm  vorgefallenen 
-—  etwas  hitzigen  —  ;Fehde,  ge^ufserte  Meynung  von 
dem  chemUcben  Unlerfchiede  zwifchen  dem  v^rlufst^ 
nnd  dem  ätzenden  QueckCHierfublimat  zu  vertheidigen* 
Rec  ift  der  Meynung»  dafs  man  'bejr  diefer  Fmge  nicht 
allein  auf  das  verfchiedene  Verhältnifs  der  Salzfaure, 
fondern  vomemlich  auch  auch  auf  den  wichtigen  Ux»- 
terfcbied  dea  Zuftandes ,  in  welchem  fich  das  Qaeckfil- 
ber  in  ^ückficht  4es  SauerftofFs  (ßxt/genium)  befinde^, 
zu  fehen  habe.  —    Einige  Erfahrumgen  über  das  Knofl^ 
fiiberf  von  Hn.  ^^achimi^    Dafs  der  Verfudh  ikherer  ge- 
Hnget,  wenn  man  den  kauftifcfaen  Salmiakgeift  über  den 
durdi  KalkwaflcNT.  gefällten  Silbeskalk  eintrocknen  läfst^ 
hatRec  ebenfidis  gefundeü.  Merkwürdig  ifts.  dafs,  wieBr. 
Arboü  bemerkt,  bereits  Kunkel  von  dielemfulmtnirenden 
Silber  Kenntnifs  gehabt  hat.  -^ EinfidherersVerfetkren^dcu 
Eijen  %»  verMicken.  —  Befchreibueig  eines  fehr  bequemen 
Ofens  zum  Deftiflirenjf  Digeriren  und  Abdampfen  t  nebft 
dner  Zeichnung, '—  bey  welcher  abeir  die  Yerhältnifre 
der  im  Text  angegebeneo  Mafia  eben  nicht  forgfiltig 
beobacbttet  worden.  —    Einige  Bemerkmigeu  über  Khf* 
rotifs  verbefferte  Befinfcheffchie  Nerventinctur  ^  von  Ho. 
Buchglz.    £)afs  neben  dem  Eifengehake  gar  keine  Salz- 
illure  in  die  Naptha  n^it  eingebe,  ift  wohl  nicht  Hn.  KL 
Meynung^    fondem  er  verfteht  darunter  ^ne  Zweifel 
nur  denjenigen  Aatheil,  der -nicht  völlig  mehr  mitBifen 
gefittigten  fiiuren  Fiülfigkeit,  welche  zurückbleibt,  wenn, 
nach  feiner  Vorfchtiä:,  ein  TheU  zerfloflenes  EifenfuUi- 
mat  mit  nicht  mehr  als  zwey  Theilen  Naphta  äbergQC- 
fen ,  und  letztere  ib^eich  «  als  fie  das  fiÜfenfalz  in  ß^h 
genommen  hat«  von  deronten  ilehenden  Flüljigkeit  ab- 
gefondert  wird«  —  Audi  ein  PaarKobleuverfache,  (deut- 
licher :  Verfuche  über  die  «ntfiirbende  Stgenfchaft  der 
•   I^ohleQ,)  vpm  Hq.  Ttomsdorf.  -—  Bereitung  darjalzjau' 
reu   SchUftrerde;  —    des   ^dAnemau^fcben   aufiosUdteu 
QfieckfHbers.    Zum  Befchlufa  ejne  kurze  Uisberfidit  der 
neuem  ckem.  Mmd  fharmac.  Literatur.  —    Difs  die  Käu* 
fer  diefes  Taschenbuchs  nun  znm  igtettmale  ein  und 
daffelbe  Verzeichnifs  der  Arbeiten  in  jedem  Monate  ho- 
zahlen  n^lffin,  hat  wohl  feinen  Grund  nur  darinn,  dafs 
man  den  Titel  AlmanaA  nicht  gen  johnu  fiUem  Bezug 
lafieo  mddite. 
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GJE  SCHICHTE. 
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.  GöTTtNGRir  im. Van<]enhock-Ruprechtilcben  Verläse* 
D.  Chnßoph  iVUhelm  §acob  Gatteret*s,  kurpfälzt^ 
fch€ii  wirklichen  ßcrgraths,  ordentl.  öfFcntl  Pro- 
feffors  dfr  Landwirrhfchafc ,  Forft,- Fabrik  -  iwd 
Handlungswiffeafchaft  auf  d.  Staatswirturchafts  ho- 
ben Schule  zu  Hpidclberg  etc.  jMeHmg  den  Harz 
■mid  andere  Bergwerk  mit  Nutcen  zu  bereifen  3tcr 
ThJ.  413  S.  in  g.  ohne  das  Regifter.  1790. 

I -.ewifs  würde  fich  jeder  gctäufcht  finden,  der  fich  dies 
V^  Burhin  der  Abficht  kaufte,  um  an.  demfelben  einen 
Wegweiferzu  einer  Harz ^Reife  zubekommen,  derihnmit 
«aien  fehler  Aufmerkfamkeit  würdigen  bergmiunifchen  Ge- 
genftäaden  dafelbft  bekannt  machen  und  ihnr den  Gefichts- 
Punkt  Anheben  follte,  aus  welchem  er  fie  zu  beurthcilen 
Mtte.  Denn  dies  verfpricht offenbar dcrTitcl  diefes  Buchs 
Allein   ftatt   defiea-  enthäk   diefcr  gte  Theil   BeuträRe 
zur  Gef dächte  der  Ober  und  ünterharzer  Bergwerke,  wel- 
che, wie  der  Vf.  felbft  beloehnt,  nach  dem  erften  Plane 
nur  ein  Kapitel  diefes  Bandes  ausmachen  follten.      Der 
Vf.   entfchuldigt  fich   abei»  wegen  diefer  für   mtndien 
Lefer  gewifs  wnemgenefmwn  Tmifchung  in  der  Vorrede 
damit  >  dafs  er  «ine  ziemlich  anfehnlicke  ftmmhm^  von 
ufigearuckten  Urkunden,  Rechsungett  ond  andern  Nach. 
ricÄten ,  den  Har»  betreffend ,  rbails  felbft  befltze ,  theils 
noch  Tor  der  Abreife  aus  femam  Vaterlande  zam  Gdirauch 
erhielt;  er  glaubte  daher,  dem  Publicum  iceiiien  unair- 
genehmen  Dienft  zu  erweifen ,  wenn  er  diefe  ungedruck- 
tcn  Nachrichten  mit  J^szägeu  aus  den  m  zwetßen  Mm- 
de  angezeigten  g^dntcktcn  IVerken  zu  einem  eigehen  ßan- 
db  vereinigte;   um  nüf  diefe  Art  etwas  rollttändlirere^ 
als  alle  bisheHgen  Schriftlleller,  über  diefen  Öta^nftani 
liUferd  zu  kftiiaen.      Kein  wiflenfchaftficlicr  Bergbahn 
wird  das  Unternehmen  ^tfebilitgen ;    nur  Matte  iSah  fo 
dem  können,   dafir  der  VerfiMTef  fein  Kind  bey  feinem 
efgestlfchen  Namen  genannt  nnd  mehrere  einzelne  unbe- 
deutende imd^geringiugige  Nac^^  welche  gewifs 
memand  im  Pubhcum   (liöchftBM  ecwa   emen   emreK 
nen  Beamten  des  liams  hey  gewtOea  Vdrfaltenh^iten, 
te:  aber  ja  m  dei^pK  FiUen,  zu  den  Regi&wimi«  ode> 
Archiven  ferne  Zuüucht  oehmm  ]«uiti,}.interejiren,  anal 
geladen  bitte.  •  Sudlich  hatten  witaueh  erwartet,  *  ditfs 
ec  in  diefen  Begträgen  zwr  >  Gfijchti^te  des  Harzer  Bjtri^ 
Baues  die  Quellen  immer  genauer  angegeben  bitte     atta 
welchen  er  diefe  oder  jene  Nachricht  gefchöpft  hat ; 'denn 
da4urch  wurde  fein  Unternehmen  evft  gemeinoiitzie  fce^ 
wprUen  feyii ;  allein  fo  kann  der  Lefer  fchleohtei^iMSS^ 
bej  mlen  Sachen  nicht  i^eurtheikn»  in  wiefern  fd|e  aSk 
A..UZ.  vsrs%.  Vierte  ieaid.  .      ^^  '*^. 


f^f  ««d  Befa^^^^^^  des  Vf.  gegrfihdet  ftyetf  oder 

nicht,  z.  B.    Gleich  im  Anfange  der  L  AbthJlon^ 
welche  von  de«  Unterharze  od^RamietÄrSfr^^  7 

In  (welche?)  verfetzen  die  Entdeckung  ifer  iSK 
{^  od^^,B^^e^sbergerBe^  i^^ti^iiiJ^S^ 

f^^^^\^^^n<^^  ^terinn  glr  keinen GiatAenT^^^ 
faicht?)  -  mekrj^e  SchriftßeUer  (  welche ?>/iS^2 
jEntdeckung  der  UnterharziMen  und  RammJk^fJZ 
Ber^erkefau^U  als  die,  lbauungd^S^G7J^^^ 
Ae  Zeiten  König  Heinrklis  I;  folglich  in  dUerßiSLt^ 

die  Entdecitung  der  RamJJerSML'ßf^.^^ 
der  Regierung  Kaißrs  Otto  L  (mKni^^.L  ^ 
geflorben  im  ^fahr  974O  an«    i^^   "^  0^k^9iX^ 

A  1^'^''  ^^^S^>  die  Gefchichte  des  Ramt»elsbei»«  v»«. 
ffJ''r\"^''r^"^  loten  Jahrliu«derrs,^£3?J? 
X759  durch   und   verfprit'ht    S.  gf ,  in  ^  Note      rfi 

neuern  undgegenwärtigenZuftandLsRamLbb^^^^^^ 
1  f  ?r";  .   k'°^u'^?^»  '"  «i«mder  nad^SgSß^^ 
«e/Ä  ß'f  K^  befchreiben.    Rec.  hoft.  diS X  W 
bey  diefer  ßefchreibuog  mit  mehr  Krit*  zi  WerS  Ij 
hen  werde,  als  bey  diefem  Bande  gifcheSiim.        ^ 
rl.  n°**j"'  Abtheii^mg,  weicht  den  gröfiren  TheilA--. 

ü^,  d.  .,  iho.  ftin  VorSTvon  SS'r'U  SüS'^ 
bis^auf  da«  J..1788  durch,   in  «««iclieni  hhT^^  "^ 

Biec.  d«  zweyWB  Tbeib  (A.  L.  £^7  N  ,V?v.ft 
a^fnekttg  mit  ihm  uiiw««uie«ii  fw  ^Z^  ^-^^1"^** 

m  doch  r«iirt,  P&cht.  ^.  VwSS  vJnTSÄf^ 
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That  w«iiig:  e^flat  Terdieiift  an^UftffeA  stenTbeÜe 
hut,  und  der  Inhalt  auch  gßx  si^t  ilem  yon  dem  V£ 
wtgcliiBgUai  Schilde '•&d](hriclit  V    , 

KoP£HHA6Eir,  gedr.  b.1KIÖller;  Beflrivetfe  over  Damke 

Uifntcr  og  MedaiiUr  i  den  Kangeligt  Stin^Aiig^  (Be- 

fchretboiig  der  dänifchen  Miiozen  und  Medaillen 

in  der  koiiigL  ?*innriiing.)    Toml,  L  LXIV  nad  916 

"St  Tom.  11/319  Kapfercaxeln   ohne  verfdüedeae 

.    Ticelblätteri  179 1*  P*  ^^ 

Ein  Werk ,  Welches  fiir  die  danifche  Gefchlchte  und 
Udnzkonde  von  der  gröfsten  Wichrigkeic  ift,  üch  auch 
^igleich  durch  eine  angemeflene  typo^aphifche  Pracht 
auazeichnet,   wenn  gleich  die  Kopferplauen  manchmal, 
infosdeihcit  die  fpäteren»    vieles  zu  wünfchen   übrig 
Jaffen* '   Schon  fin  J.  1739  ward  der  erfte  Grund  zu  dem- 
<elben  durch  den  lareinifchea  Katabg  gelegt,  der  über 
^e  damals  TOn  König  Chrißian  VI  angelegte  dönifchf 
Mönzfammlung  verfertigt  wcrd;    nachmals   ward  die 
V^endnng  deflelbaa  nach  dem  Tode  des  feL  geheimen 
Conferenzratbs  Hieimftierna  172^0  den  IIa.  Nielien,  Mülr 
1er,  Kölle  und  Spengler  aufgetragen ,   welche  einen  dä- 
nifchen Katalog  aittjyfteiteren«  die  Münzen»,  welche  man 
init  grofser  Sorgn|^Ililändig  zu  bekommen  fudite, 
9;eic^nea  liefsen  ^i  veranftaltetea,   dafs  mit  den  Ku- 
pferplatten fortgefahren  wurde,  wovon  die  er&en  fchon 
(ehr  lange  ferrig  waren.     Endlich  eihielt  derkonigl.  Hi- 
äoriogrifta,   Hr.  Kammerherr  Sahm»  I7g8;  den  Auftrag, 
4er  B^ehreibling  hißorifche  Anmerkungen  über  die  Zeit 
^nd  VeranlafTung  der  Münzen  hinzuzufügen ,  und  mit 
Riefen  Nachrichten  vermehrt,  erfcheiot  der  Katalog  nun 
im  Drucke.    Er  ift  fo  voUftäadig,  da2s^  nicht  leicht  ein 
Stück,  fehlen  wird,    welches  bis  jetzt  bekanntgewor- 
den ift;   foHte  man  aber  In  Zukunft  noch  mehrere  fin- 
den, .fo  werden  fie,  wie  die  neueren,  für  die  königliche 
Sammlung  angefcfaafit,   und  aUdann  aufweiche  Weife  1 
geilodien  und  befchrieben,  dem  Werke  als  Supplemen*' 
ie  hinzucrefugt. 

In  der  Eioleitung  zu  dem  erden  Tbeil  gfebt  der 
ICamraerherr  Suhm  auiser  jenen  LiterartOtiten  norb  ver* 
fchiedene  Na^richten  von  dem  ä^teßen  dänifchen  Münz«; 
wefen.    Man  fidit  aus  Snorco's  Erzahln  n^von  Odin  und 
Freyer,  da(s  im  Nord»  fchon  vorEinfähmng  desChrl^ 
Itenthnms  Münzen  exiftirfen,  und  dafs  man  Kepfermun^, 
zen  zu  einer  Zeit  hatte ,  wo  man  Gold  nnd  Silber  roHt • 
answeg,  nidit  vermönzte.     Im  leten  Jahrhondert  hatte 
l)annemark  fchon  einheimifche  Kupfermünzen,    nnter 
Welchen  die  ältefte  voa  Harald  BlaaranH  zufeyt»  P-heint. 
Ausgemacht  ift  ^ ,   dkia  iCood  der  Grofse  und  O^uf  der 
heTtge  zu  gleicher  Z«t  in  Dailnemark  und  Norw^en* 
Münzen  Cdilugen,  wozu  .fle  flrh  englif<^her  Munzmeift^r 
bedienten.  Üebrigens  betreifen  die  vielen  Ron  ifchen  Mün- 
zen von  >!en.KörigeiiMaa^nds  denaGut^'fi.  S«  «ind Elcrit 
fer,    HäriaTd  Heia,   Oluf  Hunger,*  welrbe   man  im  J» 
1739  III  d*r  Graffrhaft  Hejfteiosbnrcr  fand,  dafs  die  Ru- 
nec  dieäUefien  nordifchef»  Bncfafbheo  find,  und  keinen 
lateiniirl  ei-  rrfpnine  haben ;  n^nigftens  efbellef  es  aus 
den  andern  Münzen  diefirir  .Konia«,  i^aia^ie  nordifchen' 
Mfljumei&er  Im  eilfi^  Jahrhundert  vcffiandcn,  latei- 
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nifche  Bochftahen  auf  üiren  Münzen  anzubringen,  und 
da£i  6e  alfo  nicht;  Wl^  einigt  dfeytaEi,  ^e  V^niMien 
Bachftahea  ans  Mangel  an  GefchickÜ^Uinr  fiac^tnn,  in- 
dem fie  lateinifche  Buchftaben  geben  wollten.  Ueber 
den  Gehalt  der  dänifchen  Münzen  von  Knud  des  Gro- 
Isen  2^it  an  bis  auf  das  iste  Jahrhundert,  hat  der  fei. 
Geheimerath  Lüxdorph  zwey  vortreflidie  Abhandlun- 
gen in^dem  9tenTheile  der  &An^M  darG^Jlfchaß  der 
Wiffenpiaftem  verfertigt,  welche  auch  über  die  Gefchich- 
te  des  Handels  zwifchen  Dännemark  und  den  Hanfefläd- 
ten  viel  Lidit  verbreiten. 

*  ■  * 

Alsdann  folgt  S.  XIX  u.  t  eine  Abhandlung  des  fei. 
Conferenzraths  L.  Praetor!  us,  welche  verfchiedene  ans 
dem  könlgL  Rentekammer  •  Archiv  gefamnielte  Nach- 
richten zur  Gefchichte  der  dänifchen  Munzwefens  Vom 
J.  1593 bis  l?5S  cJ^^hält.  Siebetreffen  infondcrheit den 
Gehalt  der  fehr  mannlcfa£iltigen  zu  verfchiedenen  Zei- 
n!n  geprägten  Münzen;  ancn  ift  oft  die  ausgemünzte 
Summe  nicht  bemerkt.  Inzwifchen  find  dicfe  Kachridi- 
ten,  welches  fdir  zu  bedauern  ift,  nicht  voUftandig; 
vermuthlich  aus  der  Urfache,  weil  das  Müazwcfcn  fo- 
wohl.unter  der  Aufficht  der  köuigL  dänifchen  Eanzley 
als  der  königl.  Reniekammer  ftaad,  audi  eir.e  Zeitlang 
dem  königL  CommerzcoUegium  übergeben  var.  VcU-. 
ftandiger  noch  find  S.  LH  ff.  die  im  J.  I7gs  vom  Hn. 
Staatsrath  Kölle  verfertigten  Tabellen  über  die  Ausmün- 
zung der  dänifdien  G^  -  urd  SSbermünzen  von  König 
Cltrifliah  II  bis  zum  J.  1772  •  woraus  man  den  Gehalt, 
das  Gewicht  und  den  Werth  derfclben  im  Veihältnüii 
zu  dänifchen  Dukaten  und  dem  groben  Silber  •  Curant- 
gelde  in  laStüverflücken  fieht.  Inzwifchen  rouls  man 
mit  beiden  die  lehrreichen  Auflatze  des  fei.  Etatsraths 
Zojga  verbinden,  die  in  der  dänifchen  Monaufchrift 
Slmcrva  v.  1788  eingerückt  wurden,  und  nachher  auch 
einzeln  in  einer  deutfchen  Ueberfetzung  herausj^men* 

Die  Befchreibung  der  Medaillen^und  Münzen  fdbft 
ift,  fo  wie  die  Kupfcrtafeln  des  zweyten,  in  drcy  Iflaf- 
fen  abgetheilt. 

Die  erße  liefert  Bracteaten  und  andere  alte  goldene 
und  fiibcrne  Münzen,  welche  man  filr  dänifdie  liak,  ob 
man  gleich  die  Zeit  und  das  Land,  wo  fie  geprägt  wm- 
den,  nicht  gewils  weiis.  Einige,  von  ihnen  haben  Ru- 
ncnfcbrift    Dazu  gehören  die  12  erften  Kopfertafdn, 

Die  ssmeute  endialt  die  Münzen  von  Knod  dem  Gro* 
fsen  bis  zurRegiemng  des  Ol  decburgifchen  Haufe».  Der 
Käme  der  Kation  wird  auf  Knnds  uud  SvendEftritfena 
Münzen  frfir  verfchieden  gefrhrieben :  Dmmmim.  De- 
wr.  Tmof ,  Tmwm.  Tnnoaii,  Tonm.  Tanoüi.  Tniior, 
TanoFwm;  wahrfcfaeinlich  weil  die  ältefln  Münzmeüter 
Englünder  waren.  Die  äkeflen  Runenmunzen  find  von 
König  Magnvs  den  Goten:  Man  findet  hier  aoch  ver- 
fchiedene bifchöfliche  Münzen.  Die  Abbildungen  fitt- 
l«n  30  Tafeln. 

Die  driHe  b^fafst  die  Medaillen  und  Münzen  d« ' 
Oldenboreifchen Stammes  auf 277  Tafeln;  nemlichChri- 
ftian  I  3  T. ,  Johann  5  T. ,  Chrift  II  7  T.  •  F^edjich  I 
ti  T  •  Chrif^.  m  14  T. ,  Frfedr.  H  9  T  •  Chrift.  IV  J4 
T^  Friedr.  lÜÄÖT..  Ouift  ¥  62  T.,  Ffiedr.  IV  fT^J^ 
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Chrift.  VI  i<  T.,  Frdf.  V  27  T.;  Chriit  VII  19  T-  und 
im  Anhang  noch  4  Tafeln  .mdächtnifsmünzen  über  die 
Könige  des  OUenburgifchen  Stammes ,  und  3  Tafeln 
Siegel.  '  Man  findet  hier  beides  all^  Münzen  und  alle 
hifk^rifche  Medaillen,  nicht  nur  von  Königen  zum  An- 
denken öffentlicher. Begebenheiten  und  einzelner  ver- 
dienter Männer  y  fondern  auch  von  Prifatperfonen ,  ja 
in  neueren  Zeiten  einige»  die  man  kaum  erwarten  foli- 
te*  Die  Medaillen  ^fangen  unter  König  Friedrich  II  an. 
I^nftmäfsig  fchön  werden  lie  eril  unter  den  letzten  Jah- 
ren Königs  ChriiL  V,  da  Dänneroark  an  den  deutfchen 
Blum  undMeybufch  gefchickte  Medailleurs  erhielt.  Ue- 
brigens  iü  die  fpecieUere  Ordnung  blofs  chronologifch, 
Beffer  wäre  es  gewefen ,  wenn  man  die  blofsen  Mün- 
zen von  Scban-.und  Gedächtnifsmünzen  getreilnt»  und 
die  letzteren  wieder  in  öffentliche  und  Privatmünzen 
abgefondert  hätte.  Auch  dürfte  ein  vollftändiges  Regi- 
fter  über  die  Schaumünzen  die  Brauchbarkeit  des  Werks 
für  den  Hiftorlker  vermehrt,  und  den  (^ebrauth  deffel- 
ben  erleichtert  haben.   " 

VERMISCHTE    SCBRIFTEK 

iKoFKNHAGEN ,  b.  Proft:  Jiifiorifche  Abhandlungen  dar 
königlichen  GefeUfchaft  der  IViJfenfchaften  zu  Koven" 
hägen,  aus  dem  Dänifcfaen  überfetzt»  und  zum  Taeil 

,  mit  Vermebriingen  und  yerbeiTerungen  ihrer  Ver- 
faffer,  auch  einigen  eigenen  Anmerkungen  heraus- 
gegeben von  Valeniin  Augujt  Heinze,  der  Philofo- 
phie  Doctor,  und  'ordentlichem  Profeflbr  zu  Kiel. 
IV  Band.  1^29-  358.  S.  mit  i  Kupfertafeln.  V  Bd.  ' 
1791-  335  S.  m.  I.  Kupfer. 

per  IVte  Band  diefer  Sammlui^g»  durch  deren  Bear? 
beituog  i€t  Heraiisgeber  de« .  fiefchichtforfchern  einen 
Wfihreq  Dienft  erzeigt»  enthält  nur  eine  Abhandlung» 
nemlich  die  X Vte  von  dem  .walirefkBeffnffe  und  den  Kennt- 
nifftM^  weiche  J^ie  alten  (hriechenMndliiymer  von  den  nor- 
difchen  Ländern  »  befonders  von  dem  van  ihnen  fogenann- 
ten  Scandinavün  bej\jsen^  von  Gerhard  Schöning  ^  aas  ' 
dem  9ten  Hieile  der  tlrfchriften  durch  zwej  Abbildun- 
gen erläutert »  ^oyon  die  eine  ganz  Europa »  befondet« ' 
das  nördliche,  darilent»  die  zwejte  den  Norden  nach 
der  Befchreibung  des'Ptolemäns.  Diefe  klaififche.Ar* 
beir  ift  fchon  aus  dem  3iften  Bande  der  allgemeinen 
Welthiftorie  bekannt;  wir  übergehen  daher  hier  ihren 
rähern  Inhalt«  und  zeigen  nur  an,  dafs  wir  die  jetzt  ge- 
lieferte neue  Ueberfetzung  bey  weitem  für  vorzüglicher 
halten. 

in  dem  Vten  Bande  findet  man  XVI )  ausführliche 
Darftellung  der  wahren  und  nächften  Abftanunung  Kö- 
nigs Chriftian  I  aus  d9m  Geblüt  der  vorigen  einheimi-  ' 
fchen  Könige  von  Dännemark,  und  des  diefer  Qefchlechta 
Verbindung  zukommenden  Antheils  von  feiner  Erhebung 
auf  den  danifchen  Thron»  von  A^  G.  CjLrfiens     Mit  vie- 
ler Sorgfalt  uad  ächter  kritifcher  Gefchichtskunde  wird 
hier  bewiefen,  dafs  K.  Giriftian  I  aus  EHeh  Qüppings 
Geblüt  entfproiTen  war,    durch  Sophie  von  Wer  a,  der 
Gemahlin  des  Grafen  zu  Holftein,  Gerhard  des  Gro&en, 


einer  Tochter  der  RIgitte ,  iße  Kdnig  ^rich  GRpplog« 
Tochter,  und  an  Nicolaus,  Herrn  von  Werla,  vermählt 
war.    Die  dänifphe  Nation  hatte  von  Alters  her  nur  das . 
Recht,  ihre  Könige  im  regierendei\  Haufe  9    und  nach, 
erlofchenem  Mannsftamme,  ans  der  weiUichea  Abkooi;* 
menfchaft  deffelben  zu  wählen,  ausgeübt;  nnd  von  die- 
fen  Qrundiätzen  ward  fie  felbft  durch  den  Calinarifcheo 
Bund ,   wodurdi  der  weiblichen  Abkemmenfchaft.  des 
Hanfes  Dännemark  aller  fernere  Anbruch  auf  die  Kro« 
ne  beioommen  ward,   ni^t  abgebracht.     Diefer  Geün- 
nnng  zufolge  ward  auch,  nach  ChriAoph  III  Tode»  weil 
ans  Waldemar  III  und  Oiriftoph  II  weiblichen  Stamm 
niemand  übrig  war,  dem  Herzog  Adolph  zu  Schleswig» 
wegen  feiner  Abkunft  von  Erich  Glipping  eben  durdi 
die  ^edaditeHigitze ,  die  Krone  angetragen ,  und  als  er 
feinen  Schwefterfohn,  Graf  Chriftian  von  Oldenburg 
vorfchlug,  foldiem  Antrage  grofsen'Aeils  darum  •  well 
auch  der  Graf  ans  Erich  Glipplngs  Summe  war.  Gehör 
gegeben.    Hiebey  wird  noch  infonderheit  der  Einwen« 
düng  fehr  gründlich  begegnet,  dafs  in  Chriftian  THand- 
.feilie  Dännemark  zuerft  für  ein  freyes  Wahlreich  erklärt 
werde,  indem  die  urfprüngliche  Veranlaffung  diefes  feit 
144g  in  den  königlidien  Handfeilungen  vorkommende» 
Artikels,  nebftder  demfelben  nach  Unterfcfaied  der  Zei- 
ten und    Umftände  gegebenen  Bedeutung  ausführlich 
dargelegt  wird«     Mit  diefer  Abhandlung  fteht  N.  XVIt 
in  Verbindung,  welche  hintängUche  Beweife  enthält,  dafa 
die  einzige  Gemahlin  des  Grafen  Gerhard  des  Grofsen»  . 
Sophie  von  Werls ,  des  Königs  von  Dännemark ,  Erich 
Glippiags^  Tochtertochter,  und  der  gedachten  Rigitze 
Tochter  gewefen  fey.     Beide  Abhandlungen  hat  der 
würdige  VF.   aufs  neue  durchgefehen  und  verbeilert, 
und  ihnen  dadurch  noch  vor  dem  Original  Vorzüge  ge- 
geben.   N.  XVTII,  XIX,  XX.  Von  den  Begriffen  und  der 
Kenntnifs,    welche  man  von  unfern   nord^chen  Ländern 
nach  den  Zeiten  des  Ptolemäu^.  und  bis  zu  den  Jcgenann- 
ten.fmulern  Zeiten  hatte,  von  Gerhard  Schöning,  mit  ei- 
ner Karte  der  nordifchen  Länder  nach  dem  Bericht  dea 
Jofnandes.      Diefe  wichtigen  Abhandlungen,    wekh« 
hier  zum  erftenmale  überfetzt  erfcheinen,  begreifen*  ei* 
ne  Menge  der  fchätzbariten  Erläuterungen' über  die  alte 
Geographie  und  Völkerwanderungsgefchichte  der  nor^  - 
difchen  Länder,  Britanien  und  verfchledene  benach* 
harte  Länder  an  beiden  Seiten  mit  einbegriffen.    Diefe 
Materieviftt'iiirer  Natur  nach,  nicht  w:ohl  eines  Auszugs 
fähig ;  wir  begnügen  ans  atfo,  einige  einzelne  Data  aus- 
zuheben, welche  vielleicht  der  Aufmerkfamkeit  der  Le* 
fer  Vor  andern  würdig  feyif  dürften.    S.  157.  Das  wah- 
re und  ei  gen  tlicheThule  der  Alten  ift  kein  anderes  Land, 
als .unfer  Norwegen;   von  den  fpätern  römifchen  Dich, 
tem  ward  di4>fer  Name  nur  gemifsbraudit,    um  damit 
das  fiufserfte  Land  gegen  Norden  anzudeuten,  welches 
ihnen  bekannt  war.     S.   179.  Oroßus  gab  zuerft  Gele-    ; 
geah**rt,   dafs  die  Schriftfteller  des  mittlem  Zeitaltera   . 
die  Danen  Dact,   und  Dännemark  Dacf>  nannten ,   und/, 
dafs  die  danifchen  Könige  oder  ihre  Secrctaire  es  für' 
richtiger  hielten ,    Reges  Daciae  als   Regfs  Deniae  zu 
fchreiben     S  194.  Diemehreften  wcftlichen  Küften  voa 
Europa  haben  kenntliche  Spuren  einer  aufserorderitlirb 
^  ^  grofse» 
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gTorsen  find  heMgai  Wafl^rBodi»  Wdcke  &  I97» 

über  dm  hiAorirche  Zeitalter  unter  des  Griechen  oder 
über  die  Zeit   des  Herodot  htDees  zu  g^ea  •   und  in 
die  ZeitM  zn  (allen  fcheiat.    wo  diefe  erft  aafin^en» 
TDA  den  weftlickett  Theilen  Ton  E^ovopa  etwas  zu  liö- 
reiu      S.  198-  IM«  erften  WdinpUUze  der  Ligarier  in 
Gallien  wareo  am  weftUdien  Msere,  ehe  ie  fidi  In  Ita> 
llen  niederiielsep,  etwa  den  Soriiagirchen  Infeln  nnd 
dien  weftUchen  KnAen  von  Britanleo  g^n  Ober.    Sie 
Wnrden  durch  eine  Ueberfchweaiauiiv  «der  durah  die 
Qefahr«   wdche  das  Meer  beiFirhtn,  iagleichcn  durch 
die  dadurch  unter  den  Gelten  verurfachten  Kriege  gn- 
nMiigt,  ihr  LaadzuTeilaflen,   nnd  es  öde  liegen  zn 
laffeo.      Daranf  aogen  Um  t^ahrfcheinlidb  nach  den  Al- 
pen, wo  fie  glaubten,  tot  den  Meere  in  Schezheit  zu 
feyn,-  giengen  endBIch  nach  Italien,  und  llefseo  fich  in 
U^rien  nieder.    &  336.  MS^  th»  ScMzien  des  Jörnen* 
des,  tak  wachem  Namen  er  den  Norden  überhaupt  be- 
legt, gfwat  gegen  Weften  an  die  Weftfee  und  an  Thu- 
1^^    e«8M  Norden  an  das  Nord*  nnd  Sismeer»  gegen 
Säden  an  fiermanien  nnd  Sarmatien,  gegen  o£tt  av 
die  Möndnog  des  Cafpticfaea  Meers,    eine  Mtmdnn^ 
welche  wahrfcheinlich  niemais  d^ewefen  ift ,  wenig»» 
ilens  nicht  sn  des  Jomaades  Zeiten.     S.  273.  Die  ein- 
zelnen Völker,   deren  er  gedenkt,  mufen  nicht nn  der 
WeftUchen,  fondem  an  der  öftlicfaen  Seite  von  der  Oftfee 
gefadir  werden.    S.  393.  Die  Nadirichteo  des  Proco- 
pius  vom  Norden  find -die  erden,  welche  geradezu  zn 
den  Griechen  kamen,    ohne  vod^r  durch  die  Hände 
vieler  SchriftfteUer  gegangen  zu  feyn.     Schade  um  fb 
mriir,   daft  Schdniog  durdi  den  Tod  gehindert  ward, 
fehler  Arbeit  über  die  Nachrichten  des  Precopina  die 
letzte  Fette  zu  geben«  welche  die  Gefeilfchaft  der  Wlf- 
ienfchaftnn  ans  iieine^  hinrerJaffenen  Papieren  iusrausgab. 

KoPEVBAOKV,  b.Poolfen:  WlaamsdifknvtA  Iris^  (Iris, 

.     eine  MonatsfchHft),   udgivet  af  S.  Pouireo.   IQ. 

179J.  360  S.   II B.  S44  S«  UI B.  344  S.  IV  &  370 

Diefe  neue  Monatafchcift»  wddie  unter  A^f^^&&  des  - 
Hb«  Prof.  TvJk  zu  Stande  gekommen  iS ,  erfcheint  feie  • 
Anfange  des  vorigen  Jahms.    Jedes  Stock  enthalt  an&er 
vMchledenen  AUiandfaingen  und<iedichten  unter  ten 
lltd  Kritik  nnd  Analyfe ,   einen  literarif<Äen.  Anhang^ 
verfchiedener  kurzer  Keoenfionen  der  neueften  ScluiC^ 
teil  von  Toiir,  die  melften»  unparthe>ifch  und  In  einem 
guten  Ton  abgefalbt  find.    Den  erften  Band  hat  derVer» 
leger,  der  Termuthlkh  danul^  auch  fcbon  Heransgeber  * 
war,  (denn  kein  anderer  Herausgeber  hätte  ja  wohl  fich 
to  proftituirt),  d€m  erfien  G^gkrten  £nroj»#nx»  - 
dgtlTiffhrfchaftenedrlßemFrmmdem^  desVm^ 

tertem4e$  geUAUn  Suhm^  ßmem  gröfsten  WöhUuUer 
gewidmet.  Ihrer  alteren  SdiweArr,  der  Minerra .  ift 
bijiklk  diefe  jüngere  noch  nicht  gleich;  indefien findet 


ahn  doch  auch  liier  mdiretn  recht  gnfce  ün^ft»^,  tos 
.  denen  wir  einige  auszeichnen. 

I  Band.  U^er  das  Afliftenzhaus  rodl  PraE  Tode. 
Ueber  das  Kecentwefen  ron  ebeodemfeiben.  Ueber 
die  Vortheile  öffenilicher  Zufammenkunfte.  Ueber  den 
G^Cing  in  Gefellfchaften.  Rathfchläge  an  Studenten 
fOr  auslandlfche  Reifen  vom  Prot  Tode^  Gewinn  der 
Liebe,  vou  «bendemf. ;  ein  Roman ,  der  in  viden  Stü- 
cken fortgefetzt  wird,  und  intereOiinte  Situationeh  haC 
aber  of^  zu  langweilig  ift,  und  nicht  immer  im  edleren 
Gefcbmack,  rorzuglichtm  Kemifchen.  Nachrichten  von 
dem  hon,  Bergfeminarium  rem  Pro£  Thor/ten^.  Der 
Drangzo  Klagen,  ein  Sonnet  vx>nlia^  Amallens Klagen 
von  trankemm,  Ac^nes,  Billade  too  demf.  Die  fchöne 
Sjgnild ,  eine  Ballade  von  Eaße,  Einer  Wittwen  Kla- 
gelied beym  Grabe  ihres  B/Iannes,  ron  demfdben.  Lied 
einer  TerlaiTenen  Liebenden  bey  derWi^e  ihres  Sohns 
von  Oljen^ 

II  Band.  Fabrication  der  Ichwarzen  Jfitifchen  Td- 

Efe.  und  deren  Vortheil  für  den  5taat ,  vom  Prof.  Smith. 
fnterfuchfMig,  ob  geehrte  Männer  in  keiner  RückGdit 
ohne  Beletdigttng  Können  gering  gefdiätzt  nierden. 
Wijnfche  und  Vorfchläge  wegen  des  Beigferainarium 
vom  Prof.  Tk(nr/knfcn.  Ueber  akademifd]^  Lehrbüciicr 
'  vbm  Prof.  Tod€.  Vorfdilag*  zu  Verbefleruogeo  der  Chi- 
mrgifchen  Anftalten  auf  dinifcben  HandelsTchiilRen  von 
dimfelben.  Verfchledene  Gedichte  von  Toäg ,  Hßßr^ 
Ot/rn»  Hiorttmd  Bjhibedu 

III  Band.  Nachrichten  von  der  dinifchen  Infel  St, 
Qoix,,  von  dem  Rector  JVeß,  Betrachtungen  über  die 
letzten  15  Jahre  auf  Ole  Berchs  CoU^um,  veranla  at 
durch  die  Feyer  des  Jubelfeftes  diefer  Stiftun»  am  9ten 
Jun.  179 tf  vom  Secretatr  Gudfifrot^,  (enthält  manche 
gute  literartfche  Nachritten,  obgleich,  wie  es  fcheint; 
ndt  vieler  Bitterkeit  oft  einfeilig-  dar^eftellt).  Ueber 
die  Eidesformel :  So  wAr  helfe  mir  Gott  und  fein  hei. 
liges  Wort.  Ein  Morgen  auf  dem  Lande.  Gedjcfate 
von  den  genannten  yerfaflFem. 

IV  BamL  Briefe  über  Häfingoer,  worinn  verfehle- 
dtne  das  Schulwefen  und  das  Hospitfl  betie£Eende  ftliü- 
binuche  gerügt  werden  •  worüber  nachher'  ein  bitterer 
Streit  entftanden  ift.  Betraditungeo  über  zu  grofte  Ge- 
ll ndigkeit  gegen  gefallene  Mädchen»  vom  Prof.  Tode. 
Ueber  dieUrfadten  der  Armuth  und  desB^ttelns  in  den 
dänifchen  Staaten  und  dem  Zullande  des  Bauern  in  die- 
fer  Rttckficht  Einige  Anmerkungen  über  das  allge- 
meine  Hofpital  in  Kopenhagen.  Verfuch  eines  Plans 
zn  einem  Lehrbuch  in  d^r  Religion  fiir  ecwj^c|tfDeChri- 
ften,  (vortreflich  1  aber  kaum  wohl  den  Hä^jfrti^n  Geift- 
liehen  gerecht).  Verfchiedene  Gedichte  von  den  obi- 
gen Verfaffem,  und  eiee  Erzählung  auf  VemnlaiToog 
der  Geburt  des  Prinzen  Chriftian  Friedridh  am  igten 
Sept.  1791,  von  dem  Conferenztath  ^o^oU. 


^^^ 


^■•^ 


^^  Ham;«T-fli    STSO*  ^ 
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KJTVRQESCHIGHT&  ^m  bemann  ^Aon  td<id  zwm  Afkb^mu  fenderaan 

PerantkuSf   wie  Auch  fekoa  Fabrieius  rldidg  bemtdx 


gLKiYiiOt  ^.Beerj  C»oULimU  Sj^ema  matWNie.  Xdit  Jut.    Obige  beide  Schraetterliag«  und  gewJfs  der  Art 

decima  ttftia  aucta  cora  §.F.iSmdin.  Tom.  I.  Par»  aach  v^rfcbieden;    Dafa  PeranÜtus  iiod  Folgdiimüs  ühiH 

y*  I7SHE>-  8*  S.  t22S  bia  802«.                                 .  ^ch  fejra,  finden  wir  gar  nicht  —  P.  22^2.  Skmnom^ 

i^^^  p  Laomedon^  y  Anirogms.    Fabrieius  hat  freflich  dia 

||ierer  Thefl  liefeit  die  fünf  letHeni  OrdAUAgen  dec  ietzteni  iOr  VerfcfaiedralieiCen  dea  Kemrnm  iingegebea. 

iL/  Infeclen  «ach  dem  Linii6.      ilec  4^^^  JLeine  Daüe  aber  anf-varTchiedeaen  Weltcegendea  find,  auch 

Xfaunde*  Ton  feinem  über  das  Unternjdusen  und  -Über  in  den  Zeichnungen  yen  einander  abweichen ;  ib  treten 

jdie  Aoal&hrung  eioea  folchen  Werfca  in  Nom.  iig  der  wir  der  Jabh>naky£chen  andCramecfdieaMe^mangbey; 

A.  L.  Z»  3f en  1791  gefülltem  Unheil  abzaigehn«    Qenrt  dafa  lie  wrfdMedene  Arten  fepi  k^nneit  — ^  Protenar. 

auch  in  diefom  Thetl  hat  fich  der  ionft  berühmte  Vt  In  dem  Syß^  Enttm.  hat  FmSrmm  zwar  den  Protenor  &c 

<einer  unzähligen  Menge  eigner  und  fr«nder  Sinden  dm  Jüewmon  gehalten »  diefen  Irrtbom  aber  Ita  den  Sfe^ 

iheilhaftig  gemacht.    Alle  aiia  dea  Hn«  Fabddi  eatomo-  üeb.  abgeändert  und  jenen  auf  dea  Memnon  ala  eine  eig» 

4egifdben  Werken  auf  das  getredke  nachgefchriebeaea  ae  Art. feigen  laffea.      Aber  Hr.  CL  rereinige  fie  hiae 

Irrthümer  und  Dmckfehl^r  beweifen,  dalä  der  V£  über^  wiederum.  —  Sarpiitm  /abl.  C  ii.  ftatt  10  auch  ein  ia 

haupt  aichtti  felbft  uatevfttcht»  Ibndern  aUea  auf  Glaur  Fabr.  Maat  befindUclier  und  hier  au%enommenerDracfc» 

hen  angenoaunen  habe,     fierchuldigungen  diefierArt^  fehler.  ~  P-2a33*  Aeneas  unACramers  VertumnmweU 

wean  fie.  «einen  Mann  von  den  Verdienften  des  Vf.  traf-  cbeii  in  der  2*eichauag  zu  fehr  ron  einander  ab»  als  dafb 

fen,  find  hact  und  mQffen  daher  mit  hinlänglichen  Be*  lle  unter  einer  Art  v>ereinigt  werden  konnten;  auch  liä^ 

jWetfeB  helegt  werden.    Man  wird  uns  daher  entfcfaul-  ten  die  als  Abarten  angenommene  Li(/b«dfr,  Übffyoyon» 

digea,  wenn  wir  uns  bey  einem  fo  gänzlich  Yeruiigluck-  Eurißeus  und  Sejofiris  das  Vorrecht  befonderer  Arten 

!ten  .Werke .  länger  anf  baten«    als  fonft  gewöhnlich.  Terdient.  -^  Befrm  Bffta  find  die  Abai^tea  Cragui^  L^ 

Doch  wficde  fit^es  nicht  gefehelien ,  wann  wir  nicht  ädas »   Kumiiar  und  Erimantiins  nicht  aogemerkt  wor» 

4en  EntooKdpgeo  dadurch  eiüen  angenehmen  Dienft  zu  den »  wahcfcheinlidi  weH  es  Fobridins  nicht  gethaa.  .*• 

4hnn  fehr  gegründete  Hoffnung  hätten.    Unfere  Anmer-  Bejm  Pantiiott^  ift  auch  das  unrichtigaCitat  lUenv  Cnmu 

iLungen  werden  beweifen».  wie  vieler  Verbeibrungen  aus  dem  Fabrioius  wieder  nadigefc&iehen-  werden.  -« 

noch  das  bcfte  Syftem,  wir.aiernea  dasFabridfche^  dem  P.  6^34.  Hinos  ift  keine  Abart  vom  Aftenaui^  fondem 

nsfer  Vf.  bliadlings  gefolgt  utt  bedar£      P.  222$  ift  eine  .eigne  Art  —  P.  2235.  Pelias  und  PeUux  weichen 

beym  P.  Hfcier«.  BamUus  Crom,  angezogen  worden,  za  fehr  von  einander  ab,  da  dafii  fie Abarten  feynkönn^ 

4er,   wie  ^tAUmsbf  ps.  pag.  i^  erwinfen ,  eine  von  ten. '     Auch  das  Co^ort  vatde  affinis  finden  wir  nicht, 

jonem  ganz  vecfcfliedene  Art  ift.  —  P.  2227.  Potiftes  ß  Qoßey  hikt  gelbe  FMgel  ohne  Binde«  PUlM  und  Pelia$ 

^(pfcmor  gehören  nicht  zufiunmen«      Letzterer  unter-  aber  hrauaia  FISgeL  mit  einer  griben  Binde.  — •  P.2aS& 

fcheidet  ud^  vorzüglich  durch  dea  rothea  Streif  am  Potycaan  ft«dit  hier  aa  eiaem  anaschlea  Orte  und  gehört 

GrundederOberflögd,  walcher  dem  Pokrtes  fehk.  —  an  feinen  Verwandten  Tboof  und  CresvhonUs.^  wohi» 

P.  22S8«  Ast&rias  Crom»  35  ftatt  93;   Pborbonto  lab.  79«  ihm  wahFaifricm  feinen  Platz  angewteian.  «-  P.2237. 

f.  2.  3.  ftatt  iab.  12.  t  % ;   Phitenar  ^abL  tab.  7^  ftatt  l^hu  und  Stocmeus  find  aogenfchdlnlich  verfchiedeoe 

l^ ;  FamilMn  Cram.  tab.   14  ftatt  14 1  find  aua  FabrkU  Arten,  und  keiae  blo(se.  Varietäten«  _  Beym  BnUus  ift 

MatUiffa  abgefchriebene  Druckfehler.  —  P.  2229.  Adta^  Mefopg  ala  Abart  angegeben  worden«    Beide  find  aber 

teSf  ß  Alphenon  Anienof  Crmm.  1 166^  Die  Verglelchung  vdllig  eineiiey.     Fabrwm  nennt  ihn  Bruifu  und  Cra-^ 

diefer  SdunetterUnge  beweiCet  augenfcheinlich,  dafs  fie  mer  Ührape.    Letzterer  hat  üb.  151  das  Weibchen  und 

nicht  zaiammen  gehören.    Hr.  G.  ift  auch  in  diefemJr^  tab..  373.  daa  Männchen  abgebildet    Das  Männchen  ift 

thom  Htt.  Fabrieius  gefUgt.    Der  aus  dem  üramer  L 166  geTchwänz^  tdaa  Weibchen  nicht.  .^  f.  22^  Thoas  und 

angezogne  Schmetterling  heifst  darelbft  Atcanor,  und  Cresphonte$  Cfmm.  t.  165.  i6t^  find  keine  Abarten,  ibn« 

nidic  AntenoTf  aber  Antenm  ftand  in  den  SpeciA.  Fabr. ;  dem  eigne  Arten ,  wie  Ht.  P.  Hertft  bewiefen  bat.  -. 

wie  konnte  er  alfo  hier  anders  heifsen,   da  Hr^  <}•  siur  P.  2241»  Beym  PampHim  ift  P.QUeerts  Cram.  tA.  Vj.^tt^ 

abfc^reiben  liefii.  ^  P.  2230*  RtmuSf  ß  Hi^po^t&iu.  gezogen.    PomptUuf  hat  aadi  der  Befchreibung  weifse, 

Die  Abbildung  des  Renrns  aus  dem  ^ablonsk^  ift  hier  PobcsiKa  Magegen  fehwarzagtüa  gefleckte  FlSgel  nnd 

nidtt  angezogen.    Hippotgihus  gdbört  Jiier  nicht  her.  ^  eine  ^«^e  Ad&nUchfceit  mit  dens  dacauf  folgenden  Si^' 

P.  2231-  Androgius^  ß  Acanthus  Cram*  t.  204«    Cramer  um,  .  i^ohin  ihn -auch  FaftrMnj  jln  feinea  Speciebv  ge- 

and  Fabrkius  nenAen  ietzrer^.  Penanibitf^     f)u  CJOt  k^^f  i^;^  9hfri{ffkhl^^ 

J.  L.  Z.  1792.   Vierter  Band.  "     M                 '           '                                        eiiiigr 


iiiuieii.  ^  f*  ^^6^'  ^^gi^  und  EnriintdiaMd  ktl    nae  iiicht  antrahrfcheiiiliclk  unhur  d«m  Natacfea  Ctpris 
isLtttiif  fondefn  blofs«  Syamii&eflf/  ^  D^^^  P^f «    gebildet^  daher  b^ide  angebliche  Variecätes  blofse  .Sy> 
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einigt  hat«  weldiei  Hr^  G.  ohne  weitere  tfnt^rfuclittntf  deod  am  angezöghen  Orte  ift  P.  GinlamMif/  abgebildet 
0acl%<ch|feheii.^-Jr'F^2(4S.  MelH6fwiiii4  TeäfiaCmm^-  ~  A  e27a  Peiocfnor  mk  dh^nif  Ckatf  Jf.'.tabi-4.  f.  e! 
Iah.  aeK2i  Aicht  rs^  <  ^^  >u<^  i*  f^^-  SfecM.  uiuridi^  JBvrofoiiMi  Dieb  fifldet  fiQK!ub^42k  L  JLtt^.ialoJMift 
tig  angegeben  ift,  find  keine  blofie  Abarten.  Dieft  Ift  tab.  4.  f.  2.  abgebildet.  Im  Crainer  befindet  fich  üb. 
aucfai  der  Fall  T.  2244  mit  TÜIenetaus  und  Klietenorf  Vi  34c).  äl  h,  Pataeho  fem.  VOlfi  Ca {). '~D)aiir  Männchen  aber 
$245  mit  Achilles  und  Helenus^  P.  «^46  flrit  Demoleus  tab^  14.!  ^  Uyale^  mit  dem  Citac  £r^.  tab.  4.  f.  4.  P«. 
nnA  ErithoniuSi  P.  2^4*!^  mit  ifmp/n^ffo»  undGaifi&ri/cKr«  {a^no.  An  diefem  Orte  ift  P.  R/iamni  abgebildet»  auf 
P.  22^  tnit  Idommums  um4^Ui^kmst-mmd  ebeodaL^^yj.  ■  Tab* ^^4^>  £iai0.  aber,-wia.bi^eita  gelugt*  Palaena»  Hin* 
Teucer  und  Euvilochus.  —  P.  2246.  Cw'fj,  öder  Luciilä  gegen  illfab.  351.  Cramer  richtig.  Offenbar  hat  Ilr.  Fa- 
iCffi»fi<'gehO>t  hiebt  ZU' ilettAchlvifcbeaRitreni,  fendei«  bricins  diefe  ^Schmetterlinge  yicrvecbrelt«  mithin  auch 
zndtnNtfmpkalpknleK  ->-  P.  SSjr.  Be£  Euterpe  Ift  die  die  Citate  unrichtig  angegeben,  worinn  ihm  dann  Hr. 
.Cramerfche  Abbildung  «ab.  2^4-  und  P.  2252  \fieyGed  ß.^eulkh  folgte;  fö  wie  er.  anSi  die  Üieher  geböj^n- 
des  Cfwmtrs  Epaea  tatt.  2S0  nicht  angezogen  wof'dea.  Ab  Chxyfotheme  und  ^%riftidcm£  aasMlaflea.,  weilerfie 
jLonnte  abef  aucb  nicht  wohl  gefchehn,  weil  es  Hr.  Fn-  ia  der  MatUißa  nicht  tand.  Pap,  häüfa .affinis  Hifalae^ 
inciMt  nicht  gethan«  -^  P-'Ad53  find  'P.  Ricini  R/z«fs  ans  Spanien,  iil  wahrfcheiulich  Hz/a^  felbii,  weil  fick 
Mnd  Amatkvßa  in  einer  An  Tereinigt  worden.  Ikkh  folcher  iii  SpaniM  iuch 'findet.  Falaeno^  der  auch  öf- 
Wie  kann  ttan  TOln  Bn.  A^yi^rtangeni  iafs  er  dftn  Fär  ters  gate  ifl^Ts  ätufalk,  bUiht  BaUunmE^p.  t.  4.  f.  2« 
iMoKfir  herldittgeA  foll?  ^  fahfieiuS  bat  SA  d«^n  .^»«d.  und  m€  E^petTAe  ^ijale  det  wahre  Päp^Huak^  da  fida 
in/,  bey  der  unter  Thaies  nacbgetragHieri  Cyhete  oonjerat  Linne  ausdrücklich  auf  Rufei  ps.  3«  t.  46»  bezieht  und 
gefetzt*  V  Hr.  -6.  tfiacht  abej;  ohne  B^dettked  »üs  beiden  te  der  Faulut  Sveiica  hinzufetzt:  fimülimus  Palaen.^  ßd 
iBinerley  Schmetferling^  da  fie  doch  nach  den  im  Cfti^  atäe  magis  fiavaei  —  Avtfota  an  varktas  HydUsf  ift  ei- 
gner aod  H^b^  befindlichen  Abbildtfligeh  zuverlässig  neTeltfame  Prdge.  ~  P.  22'fi.  Eubulei  $  Atiogei  ytie^ 
^effdrfedtn  find^  Ebetf^fo  unrichtig  iftderZufarz:  Cy-  fiUai  biet  dlsvalofse  Abarcen  von  einander  au^eföhtc; 
icUEfatimi'Välde  affiniSi  Letzterer  hat  anf  den  UnteN  ttiacben  nach  den  CrsAerfcfaen  Abbildungen  unftreidp 
flügeki  teAt  rothe  Straten  /  die  (icb^  be3r  dtt  C^beli»  drey  rerfbbtedene  Arted  ads^  -^  Cramer  hat  den  P.  Se.m>^ 
nicht  iindei 
Mf  Abarten 

Pßdii'tkii Chtmtonia  nahe  verwandt  fey«  ift  ein  Zufittz    noiy^men  find.  -••  P.  2272.  ift  bey  Mai^cetiina  die  Crn- 
vom  Hii.  (j.,  welcher  bew^ifet,  dafs  «r  diefe  Schmet*    iherfche  Abbildulig  t.  163.  nicht  aag^xgem  wurden.  ^^ 
fetliag«  ^cht  kehne.     Di«  Abbildungen  beider  Papilio-    P.  ±2*?ß-  Die  beym  Mideums  dtirte  tab.  9^  Kimatm  ift 
nea.von  Oamet  und  Hr^&yj  beweifeu  keine  nahe  Vef^    unrichtig  und  gehört  zum  ClaudfuA;  titidSL  ß  EÄeufinet^  *f 
Wdndfchaft.  ^  P.  2ii53.  Evato^  Vefla  und  Egefia  follM    Gore  und  S  Mukibet  gehöreo  nicht  hiehcf ,  auch  nicht 
einerley  feyn.    Dit  geringße  Versleichttng  würde  Hn^    tufammen,  fondecA  ftnd  v^eHcUedene  Arten:  _  P.  Arr^, 
G,  vom  6e|s&th^il  überzeugt  heben,   fo  wi«  Iren  der  Zum  Aftthufiu  Crom,  (nicht  17  fondem  jfjrgehon  Liro^ 
Vecfihiedeim^t  der  Metpfmtne  und  Callycopis.  ^   Pt    daifn^^Cfam,  (mcht  too  fondero  i3C^)  nicht    Diefe  oit^ 
ä5t64*  EUikariSi   Ehrga  Crom,  ftatt  £Ao^a,  ein-  Drucl^   tetfcbeidet^ fleh  ^on  jenerii  hiniänglleh  diirdi.die  breit« 
fehler/ der  üch  in  Fatlr.  Maiftf^ii  befindet  und  ^ön  Ho;    weHse  Binde  der  Oberflitgel,  lUe.  jenem  mangelt.     Fo» 
6«  treulich  übertragen  worden.    Eubörea  bat  keine  get    bfidns  merkte- diefen  Unt^fdrie^  dpchaoch  ia  feinett 
be,   fondem  eine  rotbe  Spitze  an  dM  Vordetilugekri   Speciebus  tm^  den  aber  Hr»  G.  gänzlich  mit  Stillfchwei^ 
CfumethMt  dief€  Eucharis  unt^r  dem  Namen  Aurora  t^b*   gen  öbefgebt.  ^  P.  2^4.  Hr.  Fabricius  fchrieb  infei« 
f9$4.  fig«  e  bis  d  nbg^bildec,'  atif  i^elcbft  dnch  das  apite   neu  Spec.  be^m  3ffot;p/jf«j .*  Conf.  Pap.  Tharos.     Auf 
»cir  margine  nigris  betlkf'pifst  ^  P.  2266.  Die  Be^    die£i  Wort  Vereinigt  Hr.  6.  beifle  als  ;Abarttn,  welches 
Cchretbung  ifonEJuphefta  iH  l^erfttasmelt:  primofibus  op>    iiidit'wohi  begreiSicfar  ift.    Motpheus  ift  voo  der  Crofse 
umSgriSf  mnfs  heifsc«  »•  p»tmeitbi«r  a|Mcs  (medi&ftihis}  desP.  Diä  and  bat.  gelbe  Fhigel,  Tketris  mit  blaoed 
migriJu      Diefer  Schmetterling  fbll  dem   P.  CardeAnines   FlOgeld  hingegen  ift  beynahe  fo  grefs  eis  P.  Bmßcae^ 
lehr  ühnßch'feyn,  welches  wir'gar  nicht  finden*  -^  Htf-^   -^  F.  2278-  Plerippas,  ß  Erippus  und  y  Gemata  habea 
parethet  "woiu  Eucharii  alsSynouimie  utidAntonoe  und   zwar  eine  gröfse  Aehnlichk^ir,  doch  kann  man  fiewohl 
ye  als  Abarten  gezogen  worden »  welche  aber  zu  fehr   bey  einer  näbern  Vergleichung  nicht  für  blofse  Abarten 
von  eittSnder  abwe}chbn,Milsd«is<man  fie  für  blOfteAb^  batren.    Diefe  Acmerkung  gilt  auch  rom  Mifipptis.und 
srten  nehmen  kdnntK  --^  I^  ^^'i^'Ipkigefiicki^  mit  der   Melafifippus  t  ingleichea  vom'Ckryßpptts^  Dieeippüs,  Ers* 
weiter. nntenn.  4 i 3. -l^orkoAmiendeniV^^avdtl^: einer--  fimus  und  Inaria.  —   P.  22s!2- v>^einigtHr.  G.  4cn  Xam 
Isy.  Den  -letztem  Na»en-gsb  CrvUnen  den  erflern  WaldL    ihm  mit  Cramer^  C(uiteriä,  auf  des  Hn.  Fabricius  conferj 
^  Eekita  Cmmi'^^.  t  4.  ftitt  169:  f.  c*    Litme  brachte    fn  der  MantilTe,   freylich  nur  Fragwetfe«  i   Aber  aads 
diefen  Spanner  zu  den  Dai>aideto,  von  Welcb^A  timaber    diefs  fcheint  uns  überflöfsig  zu  feyn.    DennP.  Qtätma 
fabricius  utid  CtKN»^  tremiten  «od  feinen  Wabren  Piatz    ift  nicht  nur  gröfser  als  der  XanÜins^    fondem  unter* 
unter  den  Spannern  atiwieftfn»  '   Tahficius  nannte  Jhn    kheidet  fich  auch  von*  diefem  durch  die  ausgekerbten 
Kamtariä  nnd  fagt  Iti  ieiiCe»  Speöteb.  p.  246«  ausdröck-    Flüge],  durch  die  grofte  Verfcfaiedenheit  der  Zeichnns^ 
lieh :  aniemnu  mcM.pMheaiini  fimimn  Jetacedet  d€m  )iii«    gen  auf  den  Unterfiügelit  und  durch  die  gelbe  Binde  anf 
erachtet  mischt  ihn  lir.  &  ttöch  tatkDanäus*  ^  P%di69«    ^^^  Unterfeite  der  Oberflügelt    welclie  dem  Xßnthus 
JSsbrfa.    Dß^  Citat'  Bsfi  ^4.  dg/l.if^ab  Ifrtturichtigi    tMi.  ^  F.  1289-  Clytus.    Diefer  Dauaus  ißt  mit  dem 
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onter  dm  l^tßiifh^  gemihaL-  an^cfflfafn  p.  Tißphom 
Katur£.  pt.  6-  V  i«  Tollig  efaterley.  ^.  P.  328S«  Beym 
(        jhrofus  ift  dl«  Granecikhe  tab.  254 ,  auf  der  das  Weib- 
chea  hefindlicb  ift»  öbergM^n  woidan«^    Dieb  Citat  ift 
«jB  fö  oocfaw^ndiftK,  da  d«i  Aläfincfaett  braane  Flügel 
niit.eioer.rotiieii  Bimle«   das  Weibcbefi  aber  fchwane 
Flügel  mit  einer  gelben  Biade  lut.  -*«  P.  a286.  Beym 
Pampkihis  findet  lieb  ein  Citat  aiis  Kiemann  9  der  aber 
diefeä  Schitietterling  iiicbt  ÄbgebUdet  hat      Dagegen 
vermilTen  wir  bey  iSbi  das  Citat  aus  dem  Esper  t.  21; 
f.  3    ^  Aach  Plülnciesg  Oßnia  und  '^Thymetus  £nd  unrich- 
tig als  Verfcbiedeoheitea  einer  Art  vereinigt  wordenf.  — 
Beyra  Arcixnius  vcrmiffen  wir  die  Esperfche  T.  31;  £.4* 
—  P.  2592.   OrUhiß'f  Evatethe  und  Lavinia  find  wohl 
.    nicht  blüfse  Abanen.  .-^  ]?  2297.'  Medufa.     Nicht  Eip. 
t.^  7.  f.  2.  I-igeit,  wohl  aber /i/irt/iiopi  Efp^  ift  der  Wie- 
ner Medufa.  —  Blandina  ill  die  Esperfche  Lig^a  und 
der  Wieuc^  MÄfea.  —  ,K.  2300.  Zum  P.  Pitofdlae  ge- 
]^ürt  nicht  Lt/cdon  dei  il^aturf. »  föndern  Espers  Typhan^ 
Lifcaon  ift  die  Esperfche  Eudora.  --  P,  2303  u.  4.  0Mr- 
^(im  und  ^änira  find  nicht  der  Ai't,  fondern  nuc  dem 
Gafchl^chte  nach  verfchieden.  — -  P.  2309.  AcheronU  ift 
kein  Numph,  ^later, ,    fondefn  ein  Achivifcher  Ritter, 
wohin  ihn  auch  Cramev  und  Herbft  unter  dem  Namen 
Cadmitf  gebracht  haben;  —  TfoglacdtavtiaCramern  und 
Hifbft  AjlfHax  benafittt,  geiiört  gleichfalls  ±vt  den  Achi* 
Tern«  _  Auch  9.  Thetis  if{  kein  N.  phakrit  fonderft 
ein  Ilellconiei'»  wohin  er  auch  von  den  fo  eben  genänii- 
Cen  Autoren  lintef  detfi  Nainen  Vetreüs  gefetzt  worden; 
^  P.  i3iö-  Ventheßea^nd  BMis  gehdreir  nicht  zufad^ 
tten«    Erfterer  hit  eine  weifse  Binde  auf  den  Obetfiü^ 

fein,  die  den  letstera  fehlt  ^  P/23iS-  Leucothoe.  In 
abr.  Spec»  Inf,  heifst  et  Lmieothea^  und  in  der  Mantifle 
Lfncothoe.     Leucotheti  oder'dii?  Cram^  Erofine  tab^  soi 
fft  P.  Aceris  £sp.  t.  %i.  f.  r«    Def  kleine  P.  ^c^m  Esp« 
t.  gl.  f.  3^  4*  hingegen  ift  AetPäp.  Leucothoi  O.  t.296. 
Sutpitia  Cr.  t.  st4  hat^war  viele  Aehntichkeit  aait  det 
Exofincj  allein  die  weiften  FleckcA  und  Binden  welchen 
doch  von  einander  merklich  ab.  — »    P»  2319.  MtUeerttit 
Helio>lore^  Agdtha,  Blandina  find  in  einer  Art  vereinigt. 
Die  beiden  letztem  haben  zwar  unter  (ich  eine  gro^e 
Aehnlichkcit ,  aber  zu  der  Mettcerta  gehören  fie  nicht» 
da  diefe  noch  einmal  fo  grofs  und  ganz  anders  gezeich- 
net ift.  —  Ac€tis  Esp.  t.  it.-  f.  3.  4.     Hierbev  hätte 
Ctamers  Leucothoe  t  296.  angezogen  und  das  andere  CiL 
Esp.  t.  %2i  weggelaften  werden  müiTen.  «-.  Hfrponaund 
^ulia  fiiid  Hellconier,  wohin  iie  auch  Htrhjk  verfeut 
bat   _    P.  2321.   Sibilla  und  Lucretia  Crom,  gehören 
nicht  zufatnmen.      Lucretia  hat  einen  grofsen  weifsen 
Flecken  auf  den  Oberflügeln,  und- die  Unterlläche  ift 
gänzlich  von  der  der  Sibilla  verfchieden.  ->,  P.  2322« 
Maja,  Cr^Ägathiwh  Orphifa»    Wir  finden  doch  den  ün- 
terfchied  der  beiden  letztern  zu  gfofs,  als  dafs  wir  fie 
mit  Fabr.  blofa  für  einen  Gefchlechtsunterfchxed  nehmen 
follten.  —    P.  2323.  Bolinaf  Auge,  UßanaJJa.    Cramer 
hat  aus  diefen  dreyen  verfchiedene  Arten  gemacht«  wo« 
bey  man  et  unfers  Era^htena  auch  härte  laflen  können« 

P.  2324.  Dtrfo..    Das  Cifat  aus  der  Merian.  Inf*  iftuu'^ 

richtig»  weif  hier  Pap.  SteUnes  abgebildet  worden«  ^ 


P«  d995  fiii<(  A  SimiÜs  Fabr.,-  Metanms,'  timimce  und 
AptnHna  vereinigt.    Die  beidem  erftern  gehören*  nicht 
Zttfammen«  wohl  aber  die  beideia  l^tztern,  die  fich  aber 
mit  keinem  der  erAern  verbinden  Utteä.  -^  AJJimiUs 
ütiiSimlis  Cram,  find  unfrer  Meynung  nach'  auch  nidtt 
vto  einer -Arl.  —  Agnatus  ift  4f Jinis  Fabr.    Hr/  G  ver- 
änderte diefen  Namen,  well  er  ihn  P.  2289  einem  neu- 
en Schmetterlinge  beylejg;te,    Er  hätte  beifef  gethan,  den 
Fabricifchen  Namen,  unverändert  bevzubehaltetf  iind  de& 
neuen  Agnatus  £a  nennen;  da  die  Naimenaveränderung 
diefer  Art  immer  Gelegenheit  zu  Verwirrutigefl  giebt. 
-*  P«  2326*  PanopCf  PtrimeU.    Auf  der  hiebey  aus  dem 
Cramer  angezc^nen  Tab.  67. ,  welche  die  Abart  ß  ent- 
halten foll,'  finden  ^cb  AUm$füt  'Purimtlefem.  f  Antigo- 
ne  uo^d  Iphigenia.    Hier  he^ffcheii  gA>&^ Verwirrungen. 
Fa^rtcffij  hat  la  den  5p.  L  hej  Panope  des  Cramers  Pl- 
titnele  Tab.  65  angezogen  und  in  der  Mantifle  ijoch  Pnh 
nope  Cran^  t;  295  beygefugt ,  der  aber  nicht  hieh^  ge- 
höjrt,   fordern  eine  befondere  Art  lüßchtt  von  deilen 
A}änn<;hen  Cr4in.dr  verficherf,   da(s  er  kleiner  als  daa 
Weibchen  fey^  und  die  pfeilformigen  Flecken  unten  «n 
Rande  der  Onterfiügel  deutlicher  und  Mt  ebiet  hohem 
gelbem  Färbe  ausgedrfickt  habe. '  So  viel  ift  wohl  ge- 
Wifs,   dafs  Pav^pe  Fahr*  mit  Peritnvle' Cramer*  einerley 
fey.  Aber  Linnes  Panope  Ift  Panope  Crdnii  t  293.  Nach 
Cramer  gehören  Pefimele  t.  67.  B.  ufid  t  65  wahrfchein- 
Uch  ab  W^eibchen  und  Männchen  zufammen  /  iffemen« 
hiügeg^^i  Antigene  und  Iphigenia  find  unftreitig  befon- 
dere und  von  einander  fehr  Verfchiedene  Arten.   — 
lUthucia  4xnd  PoUnice  gehören »   wie  Cramer  verfichert, 
nicht  a»ifamibem    Aiidä  find  «F.  2327  Ernfine  und  Sal-' 
moneus  unrichdg  vereinigt.  —  P.  23pg  ift  bey  Maiurna 
Esp4  Qnxia  1. 16«  f.  3  nicht  angezogen  worden,  die  wir 
für  die  tvahr<f  Ma^urno  dei  Ritters  halten.  —  P.  2329. 
veTmiflen  wir  bey  Pßita  die  Citate  au$  dem  Esper.  c 
47.     PilqfeUae  mas,   t.  25.  f.  2«   CiHxia  major ,  deflen 
Weibchen^  wel<iiea  der  Vf.  P;  2330  bey  Phoebe  angezo- 
gen hat.  — .  Auch  bfT-  Hecate  und  Aftemis  find  die  Es- 
pertchen  Tatf.  nichl  dtitt.  -^  Ctnxsa  foU  die  Trioia  der 
Wiener  feyn«    Wii  glauben»  da£i  fie  Atkatia  Esp-  t.^. 
77  darunter  verftanden  haben«  -^    P.  2330.  finden  fidi 
Dictynna  und  Athalia  minor  unrichtig  veieinigt.  —  P. 
2331«  Bey  Isipfie  ift  das  Chat  £jp.  t.  4g.  f.  3.  fibeigan- 
gen.  '—:   P.  2335  .pafi^n  BeUona  und  hegefia  gar  nicht 
^^fammen.  —  2^ur  Daphne  gehört  der  Wiener  Dictynna 
nicht,  hingegen  hatte. bey  Ihr  Esp.  Chtoris  t.  44.  f.  3. 
und  t.  75.  f.  3.  4.  angezogen  werden  können.    P.  233S 
(ietus  und  Pdtfps,  Cram»  mögen  wohl  zufammengehöreii« 
nur  fuchen  wir  beyletzterm  die  alas  fubtricandatas  ver- 
gebens.      P.- 2341.   find  beym.P.  Betutae f -fruni  und 
Cluercus  die  Esperfchen  Tab.  nicht  angezogen  —  Beym 
j^.  Sfini  vermiflen  wir  P.  Qu^cuj  var.  Esp.  t  39.  f.  3. 
*^  P.  2343  •  Die  untere  Seite  der  Flügel  von  EcAfon  und 
£rfjc  weichen  zu  fehr  von  einander  ab ,   als  dafs  man 
beide  Schmetterlinge  mit  einander  vereinigen  könnte, 
i—  P.  2345.  Beym  P.  5rdi  Ift  Efp.  tctevkii  t.  41.  f.  2. 
flicht  angezogen  worden.  —  P.  2347  k>11  CyUarus  der 
Wiener  -Damals  feyn*      Diefer  ift  aber  P.  Argiolns. 
Den  P.  CjfUarus  haben  die  Wiener  wahrfcheinlidi  mit 
M  a  dem 
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j«fli  Ikarae«  Acis  helegt.  —  idtis  ift  nidifc  Abart  ;vött>lr- 
rrtJ,  foniarn  das  Weibchen,  y^e^on  aber  ein  noch  un- 
|[ek»n]»ter  J^ebej.  der  Wiener,  der  kleiner  ab  Argia 
Uju  foU.  —  P.  234f.  ?a*/«w^  *  bereltt  p.  2345  "^«^ 
4ein  JJaoJJßn  F.-  Sedi  aufgeführt  worden.  —  P.  235S  ^^ 
iis  ift  von  d^un  Vf.  .un^cr  die  rune^5  verletzt,  da  ei*  doch 
Fon  JEotr.  und  CraiPi«^  fehr  richtig  zu  den  Fj^ic.  gezählt 
wird.    Oicis  ift  d^r  nemlicbe  Fall  heym  TaUms  und  mit 
A^VtUus  p.  2956  •  der  aber  niit  dem  Pkeredo  kein« 
Aeh«U(^eit  hat,  und  zu  dem  auch  p.  2356  Agyrtui 
nicht  gehpwjn  J^ans|.  —  P.  2337-  <i^*^^f  Circe  Wien, 
kann  n/ich  der  Befchreibanj;  kein  anderer  Falter  ab  P. 
Pliocßf  f.  £»p.  t-  5S-  /•  i-  ^^y^-    ^*^*^''  halten  wir  auch 
des  Vf.  Xantke  n.  gjo.     Dei-  Wiener  Xanih^  ift  der  E»- 
perfcbe  Jmvhiäamas  —  Hrifc  i^mehtJmpbidcmAsEsp.^ 
fondecn  ^Iciphxon  .Naturf. ,  Hippothoß  vor.  Esp.  t.  33.  f. 
II.  und  IVppon^ßf^v^  t.  7g.  f.  ,$.  nach  der  fiefchreibung 
von  Jfcifc-  —  J^ß«'«  Jft  ^^^  Wien€ir  LmHpitie  und  Jftjyj^o- 
«00  £».  t  6?.  £  2.  —  P.  2359.  ift  <^firvfeis  Wien.  £11- 
ri^icf  Cfp.  t,  2a.  ^  J-  niaa.  und  L  31.  f.  j.  üsn.      j|n 
mandien  tiefer  Verwirrangen ,  d^nen  freylicfa  Hr.  ti. 
hätte  aUbelÜtai  foHen,  ift  Hr.  Espmr  SchuU,  dais  er  die 
Wiener  Benenndngen  abänderte.   —  P.  2361  W€rdeii 
.Pantfcuj  un^  Süvius  freylich  unter  dem  Pknler  das  Fa- 
bnct94f  9^ii  einander  rereinigt,  da  (iedpch  unftreitig  ver- 
fchiedaie  Arteia  find.     ßr.  G.  gie^t  ihnen  noch  einen 
4jef«hrten,  d^n  Cramerfchen  Satius  ({),  einen  ziendich 
«rofsen  Falter  qciit  durchfcheinenden  Hedien  anf  den 
FlQgeln  wie  Proteus.  —  P-  2362.  Tittjrus ,  Ckmts  nad 
Coetifj  gehören  wegen  ihrer  verfchiedenen^irdfse,  2>icfa- 
nungen  und  Sdbwaoze  nidit  zufapinien;  eben  dasg:lau- 
-ben  wir  auch  aus'^jBründen  rpn  den  P.  236 j  unter  TTrnur 
ans  j^em  C^amer  zufammcmgezognäi  feyn  foHenden  Ab- 
arten 5alifif,  Erythus,  Daunus,  OrdtamuSf  SebaUus  und 
tUmußs;  vopoL  Gsntius  und  Procuj.    P.  2367.  rom  He- 
fMSt  Phorcus  und  P^uUns  f.  2S6g.    Eben  dafelbft  hätt/t 
unter  P*  Malvae  der  Wiener  FrtHflfM  und  P.  23f9  na- 
•t«fr  P.  Jllce^e  der  Wiener  Küime  \  beym  2».  LajKLterae 
^p.  t  -8^2.  ßg.  ^.  endlich  P.  2370  beym  p.  Tages  Esjf. 


hOrt  P.  23tf9  y.  ÄaJiwt  «tnor  £ip*r.  nichTSm  f rff^ri- 
toin,  Jondprn  zum  i>,  iöÄ».  Biafc  Anmerknngen  find 
durdijUe  auf  den  145  erften  Seiten  lefindlichenTTaee- 
.▼Qgel  Feranlaiat  wordoi,  welche  wignflihr  dm  &n&n 
'iheil  des  w  uns  UegendMi  Bvides  anainaGhei^  Mma 
J^na  darpaa  einen  Schfaiiii  aitf  des  Gmijse  jnacheiu 

€op6»,  b,  Uffie;  Eh  geoamphisk  og  otammäA,  phu- 
fifi-  «Htti^Harwk  9*dp'ÜH4fi  over  BrimgJIna  og  sLet> 
pi  Sosyteved  B^ßfied,  med  «m  tmgidt  F^ähdng 

T^Jf/"^^^  ?**«"  ^S  FoUteitägt,  i  Hei 
feende  Ißiens  Ltv.  Skuh^e  og^geUm  Tüdmuetre, 
»efdireib^pg  4er  «taj^lelf  fegflSp  "^^Z- 

Toa  dea  Schicküdtn  der  erftaa  Bewvduier. )  v-d 
W  JMofttfiv  Ba,er,  Sogneprijft  tfl  ilggealöT  iagl* 
I  SielUod.  1791.  230  unJXVI  S.  g.  mit  ein«,  S- 
itiutioasjearte  und  2  Kupfetii. 

Die  gedage  Qelutlicilungskrvfc  nad  QtberbniiP'  c» 
wie  die  gäazUcfie  Ünwlffenlieit  ia  der  NtöuSchicht«! 
welche  niaa  la  diefer  TopognipWe  Mtrilft^jSia«  « 
U^  proUeaiau£(Ji  z«  n^ichea ,  wi«  w«i(  m««  den  w«. 
iiigcB  «a  fldi  erhebUcbea  flatiflüchm  NaduiditM^  d^ 
fie  ÄthäU.   oder  itn  Edäutenwg».  d»  Akwthumi 

r«?'*w'^  «»"eeUieac  werdwi,  GlaaiwA^BSSi 
darf.  Wm  lMna;man  ejacn  M«nae  elaubea  der  »«  nZ 
iiad  SteUe  lebt,  ua«  verfi«fc««.  aS  d«  BuSiJJiS! 
40  Ma  50&Uig  trage?  Mui  darf  «Ifi»  die  Nttfarichtea 
de»  Vf.  oicht  ohae  Belmtikflüiult  J>eaatzea:  ioAIA^nt 
^  ai»  verfchiedeaea  gmaiier  f>«rclujeb«iea  DenLn«- 
Imi  de»  41ti9;duiais  m  txbtilm,  da6  die  trwiri~Gl 
/clMchte  yoa  ^ae  oad  Hubor,  wekb«  «o»  daJ&S 
firaamaticturiaaläiigUdi  bekennt  ift.  jiad  SohTzu  2 
aer  fo  fchdnea  ^rzäldiuig  Stoff  gabt  iicli  ia  di^JTall 
ffmd  vrifKüdi  ^rtigaetli^     *    *  w.  «a  «lerer  e«. 


^i.i««M««a« 


.  * 
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KLEIN  IE    SCHfilFTEW. 


ÖoTTKtttfXAaarHBiT.     TJibhgw,  in  der  Couaifchen  8t|ch. 
haadl. :  ^w  dem  JeiigeM.  Zvfiand  der  S^c  norfc  dem  Tod  vor  der 
^uferjtdiutig.      Eine   von  H^i.  D.  Gottlob  Chriflian  Storr  latei*. 
nifch  aefchriebene  ^handluiia,  üey  uberretzt  ven  D.  PTllkeim 
Ludwig  Storr,   Ifpt,  62  ß.  8«      Hr.  Dr.  H^.  X-  Storrj,  fo  yiel 
'wirwüTen»  Herzog].  Würtembafgifcher  Ho£rath  und  Oberamt> 
mAim  tu  Bebe^ufeo  Uefcux  hier  eine  ifreye  UeberTetiung  ^incr 
TMi  feinem  Bruder»  de^  Iln.  D.  ftorr  in  Tübingen  x785  her- 
ausgegebenen tneolofftitcken  DitTertati^n :   de  hetua  vUa  poß  mnrr 
uaru    Er  nennt  iejb«  die  UeberfeUun^  firey.  w^  er  nicht  mir 
im  Text  C%.  l*  und  4.  >  dus'  rur  propheciO^n  und  diccnologir 
foben  Brjdaruiig  der  u£Fefibti7ing  JohannU  gebörifeii  Scyllen, 
fondani  audi  die  jgr^mvittUiphen»  exe^etifchen  und  bloU  für  Ge;* 
lehrte  beftim^cen  Noten  und  Alle^arionea  weggdaflen»  und  fi^ 
Oberhaupt  nicht  fläaWIch  an  die  Worte  febande«  hat.    Dia  Ua- 
berffctiuig  leite  ficfa  gaiia  f«r  kfaQ.s  nvtr  i^^  vir  keiatn  red^ 


S^Ä     .^'^r^  r^u  V«*>?rf«ziiog  ein.    Der  gdehfte  Tbeole^ 
^  findet  ^ehr  fiir  Och  in  der  lateinifehen  Abhindlunf.  als  in 

AKK?^yf^'*^*)^i:  ^  ^^  gelehrten  Mc*tiheologen  üt  die 
AbhandW  *.u  feicht,  deivi  phü^^fofdäfcho  DjtüdSng  ift  be! 

f«  t"!'^-*^  ^^^  des  ubrfyeas  fpSchgaiebr^en  H^^D.  ^ 
in  Tubingen  nicht;  und  für  ^eki  irngelelTrten  ift  üTzu  trodtem 
Doch  mag  fich  nuncher  fromme  Lefer  im  WitteBbamfcS^  An 

wf  n ^^"*^*  w  .»°««f*ih,^*««  biblifchen  Stellen/vora»  ^ 
Hr.  p.  ^for^  nach  fainarbf kannten,  eben  nicht  aigttiehme^ 
Manier  in  allen  fernen  Schriften  nju:ht  fehlen  iSt/Äk^h, 
ben:  und  fo  ift  die  ficher  aus  Toriiebe  fdr  feinen  Bmderüber- 

SLTwSL^t^K  r^  ^"^^7  "^^  «»»^  Te!Jleih52h;  ronl 
^•^  »*^"  i"^^  ^"'  mandien  Lefer  nicht  ohne  Kauen  .  wen 
ateidi  Roc  der  ganaen  ßtorriichen  Ahhandhin^  keS^Gefch~ 
S^"»"«n  _^«2-  J-  üebrfeeas  ift  es  etwJ  feken^.  £S!eb 
Eechuf elehner  «cfa  «li^  folij^oii  Arbeitea  abgfebft 


^  i  JäTumefo  Ift  si 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 
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VERMISCHTE    SXinRiFTEM.  kanntliabca.    Diefe  Wibbeg^erde  wird  4urch  dts  ror 

-ans  Hegende  Werk  voUkommen  fcefiiediget  •    mit  der 

a?RAG ,  b.  C^klrie:  Lexikon  dH^  K.  K.  MedkshuAgefetH,  AuÄöahme.   däfs  nock  felir  oft  die  genaae  Beftimmttog 

*earbeit^t  *Yon  Sfokawn  Dionis  Solm,  mk  daerVof-  IMüt;  ob  das  angefüiirte  Gefetz  aadi  weh  jetnc  feine  ge- 

xede  wn  E.-G.  BiiWmg^ffr.  —  Erfter  Tkeilw  599  *•  Wrige  Qühigkiäc  habe.     Man  fieht  aiw  diefem  Lexioon 

und  "KXIV  S.  Vorreden.     ZWeyter  Tli<*,  fS?  «.  »ichf;atlef«,  waa  In  der  gröfsten  Monercbie  Emropena 

Bfiiter  Theil.  ^542  S.     Vierter  Theil,   SJt  S.  «d  von  jeher  tum  Beften  dea  Medlcinalwefens  ergangen, 

1*0  S.  Anhang.  ^790  —  91^  g.  Ändern  auch,  in  wie  Weit  die  Arzenejkundc  fclbft  eur 

BAufrechthakaDg  und  Ver^oHkommnung  des  Landes- 
ey  den  gerediten  Au^der ungea  der  A^rzte  im  £e  w^hlt  genutzt  worden  ift.  Der  gro£se  Umgang  des  Vf. 
Aegenten  und  ihre  Tornebmften  Diener»  der  A-czr  mit  roefarera  Recfatsgeldif ten ,  und  inibefondere  der 
mefwifleiifeliaft  den  Wirkunepdtreta  zu  eroflTnen,  wo  fie  tXglidie  mit  fexneip  rechtsgelehrten  Bruder,  feine  eige- 
nem Staat  Nutzen  lind  Wofalftaod  mtfchaffen  kann«  ne  KenntnKs  in  der  Recbttkiinde ,  fein  fechsjäliriger 
und  bey  dem  Anfchein,  dafs  diefe  ic  oft  wiederholten  Flelfstm  Sammein,  der  ein  fprediender  Beweis  derhers- 
-undfo  vielfachen  Anffoderungen  endlich  hie  und  da  Udiea  Liebe  fttr  feine  Kunfi  und  füir  die  Ehre  feines 


-Eindruck  madlen  und  4»eherziget  werden ,   ift  es  nUec«  Vaterlandes  Ul,  fetzten  ihn  in  den  Stand,  alles  zu  leiften, 

idings  heilfamund  zwedkinäfsig ,  wenn  SachTerftändlge  xras  man  von  einem  'Sammler  der  medicinifchen^efe^ 

«in  Gemälde  äuffteSe»,  das  den  Wirkungskreis  der  Arzp  tze  einer  fo  greisen  Monarchie  lodern  kann.    Den  Haupt. 

laeywiflenfchaft  in  diefem  oder  jenem  Land  darfteilt^  plan  der  alphabetifdien  Ordnung  rechtfertigt  er  dadurch« 

-ie  grdfaerond  je  befler  dMes  Land  Utf  deflo  wichtiger  dafs  er  den  GefetzbedOrfidgen  alles  Nachfuchen,  Zeit 

•ift  ein  ^dches  4äem§lde.    Aüerdings  mnls  es  in  einem  und  Mühe  und  die  dabey  immer  noch  vorhandene  Un- 

-weitumfaflenden  Staat  Muhe  koftea,  Alle  hieher  geh(>-  gewiftfaeit  erfparen  wollte»  und  um  auch  den  Wunfeh 

jrigen  Gefetce  aufzufinden  ;  traurig,  w.eon  ein  groiser  einer  wilfenfchaMicben  Veberficfat  zu  befnedigeii ,  hat 

TBeil  diefer  Mähe  ßoh  darinn  grfindet,  dafs  die  gttffste  er  im  Anhang  des  vierten  Theils  ein  Syftem  der  K.  K 

Anzahl  (blcher  Sefetze  und  Verfügungen  unter  dem  Medicinalgefetze  mit  Bezug  auf  die  Artikel  und  Seiten- 

Staub  und  Moder  der  Archive  hlm  darum  vergrabe«  zahlen  dea  liauptw^erks  beygefugt.    AHe  Gefetze,  Wel- 

4il»gt  und  vergeffen  wkd  i  weil  itfemand  lie  heohachtet»  ehe  auf  irgend  eine  Art  in  das  Medicinalwefen  einfdila- 

«nd  niemand  auf  die  BefiD^uqg  derfelben  fein  Augen-  gen,  fie  mögen  poUtifch,  gerididich,  militärifch ,  gel A- 

<nerk  richtet;  diefe  Vemadiläislgung  der  Medizinalge-  Udi,  Ökonomifdi  oder  bergmönnifch  feyn ,  find  auf^e- 

fetze  würde  fireylich  ein  nachdieiliges  Licht  auf  die  Heil-  nommen  worden,  felbft  auch  die  Verordnungen  fSr  die 

famkeit  detfelhen  werfen,  wenn  nicfatunzäUbare andere  barmherzigen  Brüder  und  die  Elifabethiner  -  NFonnen, 

eben  io  menCchcnliebende  zweckmäfsige ,   dem  Lande  weil  ihre  Kldfier  Zufluchtsdrter  der  armen  Kranken 

tiützUdie«  und  dem  Gefetzgeber  ehrenvoüe  Verocdnun^  find ,   und.  ihre  BegQnftigungen  fich  auf  ihre  mediciiH- 

gen  und  Verfügungen  daffelbe  traurige  $chickial<hfittettj  fchen  Gefchäfte  gränden.      Die  Sammlung  fängt  vom 

Gut  wäre  es  alfo^  und  i«  mehreren  Rfiekfichten  insteref**  TSten  Jahrhundert  an ,  und  ßnäiet  fidi  mit  dem  R^le- 

fant ,  wenn  die  Geietzcompilatoren  bey  jedem  Gefetze^  rtingsfcblttia  des  giofsen  Kaifers  ^ofepk  IL     Ift  der  Ge- 

das  fie  dem  Publicum  vorlegen ,   auch  anführen  kdnn?  genftand4urch  ein  neues  Gefetz  deutlich  und  ganz  ent* 

ten  oder  dürften,  ob  es  nodi  Leben  habe  und  ausgeübt  fciiieden ;    Ib  ftehc  das  neuefte  voran ,  und  die  iltern, 

werde,  oder  ob  es  todt  fey,  und  blofs.als  archavalifche  oder  vielinefar  deren  Erwähnung,  folgen  demfelben  zur 

Kachricht  aiifgeftelit  werden  müde.    Die  Staaten  lies  Oefdiichte  des  Medldnalwefens;  iftdefGegeoftand  nur 

deutfthen  Kaiferhaufes  find  fo  zahlreich  und  Ibgiois*  brudiftückweife  bebandelt,   und  die  altern  haben  "mit 

fie  haben  das  Glück,  von  vortreflidMn  und  thätigen  Re^  den  neuem  gleiche  Kraft',  fo  ftehen  fie  ganz  in  chrono- 

genten  beherrfdit,  und  von  i^reifen  Mii^ftera  verwal-  logifiiier  Ordnung;  haben  die GegenftändellAterabthei- 

tet  zu  werden ,  fo  oft  und  fo   lang  genoffen,  dafs  je-  limgeni  fo  werden  auch  bey  den  Gefetzen  Unterabthei- 

der,  der  die  Wirkungskraft  der  Staatsarzneykunde  auf  lui^en  genannt,  abs   GnOmmmfi  (Klofter)  Gefdt^fi, 

die  Vervollkommnung  und  auf  denW.oUftand  der  Län-  (Crlminid«>)  6e^vgm/jr(aerffnterdianen),    Die  Gefetze 

der  kennt ,  na A  einer  vollftäedigen  Nachridii  wifsbe-  find  wdrdich  eingerückt,  wenn  man  defl  gewühnlichen 

gierig  fisyn  mubj  welcher  Wirkungslueis  in^dettfelben  Patent^ngang  und  die  Unterf<Arift  ausnimmr;  StH  und 

der  Arzney wiibnicheft  eröffnet  und  angnwiefe&  wnr«»  Worte  find  nur  höchfifelten  verändert '  oder  verrückt 

dim,  und  welchen  Werth  dieR^enten  und  ihre  Mini»  worden,  :  Einige  grolse  Gefetze,  z,  Bw  di6  VeijaOung, 

Her  diefer  WfiOTcnfehafi:  in  der  StnatswitthfctUft  zner^:  Stamtm  i$nd  4i$  Ordmng  im  mudimmj»-  dwurmjaSn 

A.h.  Z.  V!9Z.    Vieftm  B<mt*  N                                                                 -  Aim- 
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Jkadgmie »  die  G^JunJOuüS' ,  die  UfOtcihätdtdkuHg .  dai 
ü^g^Mi^^er  Jetdwmämmte  fi^cT  veUflmdigran«  gan 
ipitget|idlc*  b«7  jf  dem  G^atftand  aber  Beins  md  allt 
darüber  noch  vorhandenen  Verordnungen  gemacht  wor- 
den.   Atti  aiftfem  gfüfien  Oefttzen ,  x.  Bt  ans  dem  alh 
gem.  Gefetzbueki  am  den  Landrediten,  aw..dem  PoUnt 
«Oft  der  Schafzuchtf  der  ZoUofdnuni  Wtxfdt  ünr  dasjeni- 
ge ausgehoben,   was  der  Aufnahme  angeroeflen  war. 
Gefetze  4  in  welchen  vielerley  G^enilaniTe  behandelt 
.w#rdep«  wMdke  wchi»  aoden^  jedodi  unitf  einer  a^- 
<dfrn  Qualität.   T4»rkpmraen,    werden  fiü<±w#ife  mA 
ihren  einseinen  Schlagwörtern  abgegeben ,  als  die  Ftb- 
WhfM   uMki4fWinphBmm9oof^t.^^AikdkeiMrtßw    der 
MUääfiaiiäog,   die  hokm^jclmm  Gifipfiam^^f  die  KUUmt 
Jormk4n*     DieAr  IirfiaUsfiifluiie  :&eigt  dM  Vmfang,  un4 
die  Einrichtung  de«  Werks  hinmicheiid.  an.    So  rekkr 
Ihaltlg  diefe  Tier  Bände  auch  &id#  fo  macht  der  Vf.  doch 
nicht  auf  den  höchftei^  Grad  der   Vottßaqdtgluic  An- 
fprueh,  fondem  bittet  Aerzteqpd  RechtsgeMirte^  Ge* 
Xetze»die  ihm  etwa  Qobekaant  geblieben  wären«  noch 
mitzntheileo«    D«  die  Apothekertaafe  au%eiieinoien  wer^ 
4iefl  muCite«  id  hielt  der  VI  aiKrb  die.EinriIckang  der 
jPharmacopöenf&r  nochQ^.    (Get»  und  in  mancher  ftäck« 
^kht  auch  febr  zu  billigett,  wenn  dadurch  das  Weck  itur 
idcht  viel  Aärker  und  thenrer  geworden  wäre^  wodurch 
gewifs  viele  von  dem  foi^  fa  heilfamen  Ankauf  deffel- 
ben  abl^lteja  werden« )    AnnKrknngen  nnd  Verglei* 
chongen  mit  äbnltdien  Gefetzen  anderer  Staaten  oüd 
Verb^flerongsvorfcbläge  iandderVf.  wnafligemefiM  und 
uherfluISig;  doch  bat  er  hie  und  da  einige  E^Uittertttf^ 
gen  beygebradkt«  w^-khe  zur  beflem  U  eberficht  der 
Gefchichte  eines  Gebtses  oder  der  Verbindu^  und  de« 
S^ufilOMnenhan^  mehrerer  unter  einander  nätzlich  fchie* 
ncn^    Unwiderfprechttch  hat  der  Vf.  durch  feine  fach- 
kundiyef  flelft^  und  fotgfame  Arbeit  den  peUtifchei^ 
Stdlen«  den  Riciiiern  und  den  Advocacen.  den  M«di^ 
nalperffm*»  m4  den  ttfZtUchen  Collegie»  der  öAerrei« 
cbifcl^n  Monarchie  einen^  wichtigen  Dienft  geleübeti 
«nd  ein  grofeea  BedOribUs  befiriedtget ;  audi  wir  Aue« 
länder-  ^d  ihm.  Dank  dafür  fchuldig»  er  hat  uns  einen 
vidH^en  fieyttag  zur  Medtdnalpotizey  geUeCart^  und 
a^  nianchen  Mangel  unfers  Vaterbinda  erinnert«   nn# 
dnKh  die  Autoricit  der  Staatsrefwaltung  einer  fo  ,wd- 
ten  und  mit  Weislieit  tindrKl^gheit  regi^ten  Monardii« 
vielleicht  JCrait  gegeben,  diefen  Mingel  cn  heben^  und 
'  uns  ober  die  Nicb^rfBIksng  manchec  heHfamen  Wfin- 
iphe  in  unfer»  Vaterland  ~  getrottet;    dete  eucAi  in 
djeiem  Lexicon  werden  noch  mandie  Medicina%efetze 
veigebena  gefucht*   deren  DaC^e  fär  den  WoUaani. 
apd  daaGMck  der  Länder  heiMbm,  utfd  wdatfdiensweiahr 
iftl  i  -  Uomöglidi  kann  mamin.diefkr  AmSeiBeeiaede-« 
UQUrte  khaitsan^ge  diefea  Wericd  erwarten«  eben  fo 
wen^eineKriiih  der  darion  angeführten  Geietae;  aber 
einigea  auszuheben  nnd  hkf^anau&ifaren«   wea  entwe* 
der  der  Weisheit  und  Kfaigheie  des  Qefeizgeban  Ehre 
leechf,  oder  was  in  vielen  wdem  Lämienn  £b  ganz  Ter- 
nachUAi^t  wird,  oder  was  einen  aotfalienden  Zog  tos 
Eigenlhimlichkeit  an  fidi  h^«  mig  doch  hier  zwedc- 
mäft^«  ud  vidleichl  auch  A&DüUk  feya.     Der  TIl  L 
Miit*Min.^yeA.    Zim:  Animtmafi  dea  Iflaieiahrrei 


bens  Ibn  das  VoVurtheU,  ala  kämen  fol^e«  wie  anch  an- 
der%  ohne  heil  Taufe  i^efAerhfHie  Kinder«  wenn  fie 
auch  nidit  feUg  wüfden«  dennoch  niemals  in  die  Hotten 
in  Predigten  und  in  flieichtftiihlen  widerlegt  werden. 
Dte  Aelfem  feilen «'  w^nu'  ihre  Kinder  aus  ihrer  Nach- 
läisigkeit  ins  Waller  fallen,  die  Retcungsprämie  zu  25 
fl/ bezahlen.  Der  Itreisarzt  feil  auch  unterfnchen»  ob 
die  Kanflfute  die  Unterfcheidungszeichen  der  ^en  Gif- 
ten ähnlichen  Materialien  kennen  ?  ob  die  Bezeichnun- 
gen der  Gefiifse  richdg?  und  ob  die  Gifte  tos  andern 
Waaren  gehörig  abgefondert  find  ?  Uoausgebackenes 
Br0ds  fatt  dem  Bedier  oonfisdrt  werden.  Die  Kauteute 
feilen,  ffir  jede  faule  Ander«  welche  fie  Ferkaufen»  7Xr. 
JUrafr  geben.  •  Keitf  Jude  foli  vor  Verlauf  voft^g  ätnn- 
Aen  begrabea  werden  g  es  (ej  denm  dafs  der  Kreiserzt 
jQderL»dwundarzt  die  Sicherheit  und  Nothwendfgkeit 
einer  frühem  Beerdigung  befcheinige«  Das  Chorfingen 
foU ,  weil  es  die  I^ibesbefchaffenheit  der  Mönche  ^ 
(inuide  rtclftet,'  in  einen  mälaigett  Gefang  oder  hs  ein 
laiitea  Gebet  abseändert  werden.  Strafe  uf  nicht  daa 
wahreMittM  zurTügong  der  SelbftbeAeckang,  fondem 
üechdruckUchn  und  fiirditerliche  VorfteUuogen,  jedoch 
nor  linier  Tier  Augen;  beflert  fieh  einlCnabBiiichthaU» 
Ib  tkf  er  lieber  ans  dem  £rziebungahaiife  (der  Soidaten- 
kinder>  ZB  entlaffen.  Daa  Verkaolen  todter.Fifche^  die 
enden  Hoffen  fchott  ganz  weifr«  und  deren  Fleifch  weich 
und  att%elattfett«  ift  Terboten;  andl.Fifch^.die  liey. ei- 
nem iiaäen  Winter  in  den  Teldlen  erftieren«  dibrfcn 
Jüchr  genoflen^  fendem  raiflen  mit  Kalk  beftrent  in  tie- 
fe Grdbea  verkharrt  werden.  Daa  lUten  ond  Mäilen 
der  Schweine  ik  dtn  S$harfridbtern  bey  Confisraf ione  ■ 
ftrafe  verboten«  weil  fie  feiUge  oft  mit  Luder  fiittera. 
Fiicgenftein  ift  allgemcitt  allen  AfKKhekem  nnd  Hau- 
delsleuteifczn  Terlunfen  unterfagt,  und  cur  Ausrettnng 
#er  FUegen  der  Fliegmdchwamm  angeiaAen.  Die  n^ 
tirlichen  Fehler  dea  Verftandee  der  Kinder,  z.  B.  Bl» 
•diglLeit,.  oatidiche  Langfamiteil,  geringes  FafftiegSTeiK 
mögen  und  die  Temperamentsfeiüer»  wie  Fldehtigkei^ 
Unachtfamkei^  Schläfrigkeit,  find  in  den  Schulen  nicht 
xn  befarafen.  AJleKlMterkerker  feilen  Terlilgi  werden; 
Sdion  1754  wurden  in  Wien  die  Nenjalirsgefchehkt 
der  Apotheker,  verboten.  Die  gewöhnliche«  Beftrde- 
rnngsformel  beym-  Doctoietift  fahr  verheffeit,  watl  det 
Doetereidim  eine.^{U|^ /ob«nir  abgeändert  Belbsde*- 
re  AnfiUeriUamkeit  verdienen  in  diefem  Thefl  anch  die 
großem  ArtikeL  A%g€9^eheifubtfwmk  ßegräbmfie^  JBinN 
Jiuig^r  ( Vampier  Moroi),  Fteifchf  Gebiarhans.  Q^im^ 
kmtsofdmmng  TOn  &  3g6  -^  506.  Medidnal^erordnun^ 
geu  luben  viele  Länder«  aber  Gefusdheitsordnnngea 
fehbnikft  aHenll  Der  Theil  IL  geht  von  fl  bb  Q« 
Hdbammen  feilen  die  fich  iluie»  anvertrauenden  ge* 
iUiwtfchten  Weibaperfenen  bey  Strafe  des  Meineids  ver« 
leb  wiegen  haken«  2Lur  Vertilgung  dtf:  FKcgen,.  Satzes 
nnd  Mäule  Ul  kein  Gift  Terabfb^  werden.  Wer  die 
an  feinem  Vieh  entdeckten  21etdiett  der  Wnth  anznzd* 
|en  nnterlifat»  ift  einea  potttifcken  Verbiecfcena 
idmUHg«  Sünder^  welche  mit.einerwirklichen  «der  mil 
einer  mdsltettden  oder  mit  eioer^anfteckeiiden  Krank* 
heit^  woldn  vorz^giieh  dieHaeuusfehiige  gehfttWr  be- 
haftet limi»  Mksreai  den  lUEantiichen&hiden  w^Uei* 

ben- 
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-Kinder  unter  fönf  Jdifv&  nicht  zu.  üdk  in»  BeU lagefly     (medidiiUcbe),0^fitidar2if,2M^^       0cr  Anhang  edt- 


befonders  follen  dia  SeeHofgfr  daren  ab^iabneo.     Die     lüUt:  di#  IL  K.  SI$dwimAgif(ttze  wdA  in  Zeiiföige  vim 
UnterhalCtfng  oder  Geftauui^  tnwäes  KoUeofeuer»  in  T^r-    3*  ^^So  bis  20  Vihr*  VJ^Q.  .  Die  in'  da»  SfedidnalKrefeli 


^fchloilenen  Geotächern  .ift.  kej  10  Tbelt r  Strafe  unter*  imd  in  die  medictnifche  Pölizey  eiafcUaseaden  Verord- 

fagt»    Krautecfaimdlef  müflen  wot  Eitheiliuis  der  Hand-  l^imgea,  Verfügungen.   Ktandate  etc.  wahrend  def  Re- 

lungserlaabailk  erft*  geherig  in  der  Wursel- und  KAä-  ^ierung.  der  JC.  K.  Mairim  Therefiar  y^  Monat  Decem- 

terknnde  geprüft  wierdeii«    '  Die  Ddctcnrmämel  find  ah-  her  1740  bis  November  lygö,  lue  unfer  Vf.  in  450  Na 


gefchaift.     Den  Phyfikers  find  alle  Nebengefchafce  un-  öern  rufariciTc;   die  Regierung  des  Kiiifer  §6jcphs  It 

terfagt.     Das  Tragen  der  Mieder  (SchnüärWüfte)  ift  in  von  Januar  17S1  bis  Januar  1790  füllt  32g  Runern.  Das 

allen    Ki<>ftern,    Waüen-  und  öffentlichen  ^dblicfaeH  St/ßem  der  IL  IL  thdicinaigejetzt  befchUefat  das  Ganze 

Erziehüngtanftalten  verbeteiu* :  J3fe  Px^feühren  foUe*'  diefiea  vortreflichen  Werks,  deflea  Werth  aus  dieferAn^ 

nicht  iätht  ExcelknHjfmu  fäiiitfn:Mem  nun  Clmit  €&-  ze^  i^mn:  geehndet  werden  farnnV  der  aber  jedeid  bey 

ieberrimi  beticeU  #erdenÜ   Die  gröisern  ArdJkri  findr  detüi  Studium   delfielb'en  voIU^inflien  fichtbar  werden 

Hauptjpitat,  Hmdswnth^  Kindenmrdi  Ubensfiättch  MerlU^  wird ;  dies  Syftenr  ift  dem  Werk  fehr  nützlich,  defin  ea 

Mrdmng,  MeiieinMUrdnUng  i  Pififfriamigm  vOn  S;  gft^  ^^bt  citfeA  g^wlffenr  gelehrten  and  a^ugleich  laftfuctf- 

bis  47*0  f  PJerdifzuctat  Ph^fikert  C^mckßa&fr;  befondersf  Ten  Ueberblick,  wodurch'  das  Lexiccib  an  Interefle  b#« 

nachabmuttgswilrdig  fehetnt  dem  &ec  die  Marktord-  trächtUch  gewinnt.    Des7f.  macht  uns  Hoffnung  zu  el* 

mmg,  welche  gewils  fftr  jedes  Land  /  TeaAehf  ikh  Mi  Mar.  Werk  über  medicinifche  Privaftffiftangen'und  foop 

•den  nötfa^n  nifaecn  BeftlBMfbua|(ai  töd  VäiMkitt^h  iSge  beilfame  Verfüguageü  feines  Vaterlandes ,  zu  4ef- 

gen  t  wünfchenawe^i^  Ift.     TM.  UL  geht  Tim  R-^S.  fen  VoUendang  Rec  ihnf  herzlich  jede  Maffe  und ,  jMM 

Diefer  Theü  enthält  ^on  S.  4 -*  »34;  das  von  BravAbitla  fiedjngni£i  wunfcb t ; '  ein  folehe^  Werk  ift  der  Humacif- 

vettsLÜU'Rtglament  für  die  Kj-  IL  FtUkhirurgen;    Balr  tat  und  der  Arzneykunde  gleich  ehrenvoU  und  ioter- 

rfing-er  hat  es  neuerlich 'auf  feine  Art  hnrf  lobgsej^ri^feiiF;^  effant. 


as  Ift  hier  der  Ort  nicht»  zu  untdrAtcheo,  xtnt  welchem 

Recht,'  gewifs  hat  es  viel  Gutes  uadHeilfames»  aber  der       Xop&nHAej&M/  b.  Scbidlz:  Minerva  et  Ma^nedsTkrift. 


Bedenklichkeiten^  LfidLen.und  Mlingel  fifid  auch  nidtt  179^.  I  &  454  $.  U  0.  444  S.  III  B.  438  S.  IV  B. 

wenig«,  vielleicht  da£i  ea  i«  tiuMT  dtadefft  JcA^dt  Moi-*  ^4  S.  9. 

ftändUchef  ^^räfit«  üM  da  Unheil  derber  cum  r^üi^    .  Wir  zeichl^n  aus  dem  ver^ileiien  Jahrgänge  diefer 
fdbus  decidendi  gefallt  wird*  das  dem  BakUngei^duk   Moaatsfchrifi ,  die  fich  immer  bey  ihfedt  WermeshlUr; 
Machdnbfprnch  nicht  TöUig  beyftimmen  »Cidhte«  —    die  vptaehmtton  Auffiitze  aus.    $an.  Briefe  aus  Norw»* 
Schmiedgewerbe  find,  nur  fcdcheir  zu  T^rleihen^  die  ein   ^en»    Nathrichtvon  dtef  grönlaadütJien  Handel  vom 
Zeugnifs  über  ihre  Keantnlffe  in  der  PferdheilnngskuRde   Pre&  vdi^  Eggers.    Die  Lfübeife  oder  die  Schminke,  el^ 
vorzeigen  können.    Die  Verfertigungder  rothen  Schmink   nd  Intereffante  Erzählung  vom  Secretak  Prav«.     Hy  mnd 
ke  foll  an  einige  von  den  Laadesft^Uen  zu  erdi^lendeti   von  TitannifL^    Fetr.  tJebpr  Ae|t«ng  vertaffener  Mütter 
Conceffionen  gebunden,  «tnd  wer  diefe Befitgnlfii  ve^   ^'i^rd-ünglacklicher  Kinde/ ttuf  dem  Lande«    Schreibe« 
langt,  gehalten  feyn,  durch  vorzulegende  und  von'  d«r    über,  die  Streitigkeffen,   die  Klagen  der  iütifchen  Gute- 
Behörde  zn  unter fttchende  jproben  die  Unfcfafidlichkeit    befitzer  gegen  die  Freylieit  der  Bauern  betreÄelid,  vhm 
derfelben  datzuthun.      Die  Veifert^ng^   der  Veskauf  Itorfiiyi'affi  FäbriciUs^    Canttfte  auf  des  K6nl^  Gabärts- 
und  die  Einfuhr  aller  weifsen  Schmiiike  wird  als  efne.  <ag  und  des  Kronprinzen  Einzug  von  Ptum.    mäirm  Ue- 
der  Gefottdheit  fcbädlicbe  Sache,  bej  Gonfiscatlon  nad'  her  die  Prefsfieyheit  vom  Paftor  Biribsr.'    D^f  Morgen 
Strafe  verboten.    Alle'  mit  Sprengl^laa  belegten  Waaren  ,  V09  üf.  £,  Bruin.    Auf  Bergers  Todvöm  Secretrir  Pram. 
aebft  denGlasfedem  find/hejConfiscation  und^oAthlr^    ApjiH*  EiüM  Rtfde  überWanfche  (te  Dännemark.  (Je- 
Strafe  unterfigt.    Zur  Beftraiiing  der  Kinder  inScbolen    bee^IUftar  auf  dam  Lande.    Auf  .Veraniaffuag  vom  Se< 
ift  kein  anderes  Werkzeug  als  dieRutheerlaubt,8lleande-    creiair  P.  H«  Angaards  Tod.      Mau.  Ueber  d»  Schut- 
re  thäcMchen  Strafen,  als  das  HaarreiTsen,  das  Ohrenzwi*    welen  vonH.  N.^.  T.  5.     Ode  bey  Abreife  der  Prin- 
cken,  das^dblagen  in  die  hohlen  Hände  find  verboteii.    zefitttLomfeAnguita-vön  Pram:    Sunins.  Ueber  den 
Die  merkwürdigem  grdfsem  Artikel  diefes  Theils  find  ^  -Eli  von  Neunaber.     Befchrelbung  eines  vortbeilhafien 
noch:    5a«imin^,   Sdiafzucht^  Schigahrtsardnung  auf   Stuhenofens  von  dem  KammerrathU^it/^  (ift  nachher  ver- 
der  Donau,  Straf  gefetz.      Tä.  11^.  geht  von- T  bis  Z.     mArt  einteln  abgMruckt).      Ueber  das  Sprüdiwort: 
Mit  Potafche  vermifchter  Toback  foll  nebft  der  Strafe    Der  Menfch  ift  eine  kleine  Welt ,  vom  Prof.  Baggefen. 
des  dreyftchen  Werths  vertilgt  werden.     Die  Tanzari    Ueber  die  Yerwalrmig  der  Ländereyeh  in  Dtoncoiark, 
das  Walzen,  ift  gänzlich  abgeftellt  und  verboten.   Wer    von  dem  Stadtvogt  Lemvigh.     BHefe  eines  däntfehe» 
ohnf  ärztliche  Verordnung  Kindertheriak  abgiebt,  foll    Reifenden  in  Deutfcfalaad,  ( wahrfcheinlich  vom  Pm^ 
mh  24  Rthlr.  beftraft  werden.     Schon  1771  wurde  be>    feffor  5iAsadoypA.    Diefe  Briefe,  welche  nachher  in  vie- 
fohlen,  bey  jeder  Kirche  geräumige.  Todtenkammera    len  Sificken,  auch  aus  Frankreidi,  forlgefetzt  werden, 
anzulegen.    Vor  den  Fenftern  follen  keine  Blumentöpfe    enthalten  manches  Gute,  aber  auch,    befonders  über 
oder  andere  Gefchirre  geduldet  werden.     Die  gro&ern    Dllutfchtand ,  viel  Triviales  und  Falfches,  mit  elnftlti* 
wichtigen  Artikel  diefes  Theils  find:    Todtenbefchau,     gen,  gefchmacklofenRarfonnement  verbrämt).  Answel* 
üeherfchwcmmung,  UnterrUhi,  Virbredunf  die  Vie/tfeu-    chen  Uiiachen  mufa  die  St^e»   die  daa  Gefetz  auf  ein 
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yerbrechen  fetzt,  gamÜdeit  Wetdaa.    Dar  «iiidge  Gatt; 
ein  Fragment  vom  Prof.  Baegefin.     Qu  Ums.  -Die  Ta- 
V^ud,  Ton  Pqwlj.     Der  TUntropfeir,  to«  Prof.  Bag- 
Pf/m.    '  ¥p^^  i^^^  Malerey ,  .Gefcimiadk  und  JLdicüil 
pr^en  und  Antworten  .über  den  £inftll  fremder  Mach- 
te in  Frinkrcich,  {^ortrcliA).    Auguß.  Üebar  dfint- 
fche  Städte  Biit  RÖckficht  anf  f  ndoftrie.     Auf  Verenkf- 
Juiig  der  Aoiftellang  der  Kunftakademie  am  gten  AnS- 
^791.     üeber  di«  i4reXxefttndkeit.    welche  in  London 
vun  einer  GefeHfc&aft  Im  Julius  ausgebracht  ward»  (Sbec 
Rerolutionen  Oberhaupt,   und  in  Rückficht  auf  Dänme- 
0iark  infonderheit,  wo  der  Vf.  mit  Recht  fagt,  dafs  es 
keiner  Revolution  Bedarf;    nor  hat  er ,  wie  e*  fcheint» 
nic^  bedacht,   dals  das  jedesmalige  Glud^  des  Landes 
dodi  alleUi  nach  der  Conftitution  von  der  jndividaellea 
Stiqki;Qttng  des  Regenten  abhängt).    Milon  und  Iris  rou 
%  Smidlh.     Septemb.  üeber  den  Verfudi  zu  «iaefH 
Lehrbuch  der  <^Hlildien   Religion.      Hat  der  Bauer 
Mittel,  fidi  ein  neues»  irgend  ToUfländlges«   G«f*oB- 
buch'  ymLuTcbafFen?  Beym  Tode  des  Prinzen -ChiiftiaA 
von  S.  Smiätfr.      O  et  ob  t  r.   üeber  Religioa  vnd  Ab- 
klärung im  Staat,  von  N,  %  T.  S.    üeber  die  Qravier- 
kuttft.   ^larla's  Tempd  zu  £lnfieddL  Tom  Piö£  Bagge- 
Jen.     Befteht  unfre  PreCsireyheit  bloGi  io  Anfhetang 
der  Cexxfur  ?  Tom  Prof.  vqu  Eggers*     Novem  b.  Schrei- 
bea  über  efne  ycjrlndarung  der  kircUichen  Gebfäuehe. 
Kdnlglidies  Ärfcnpt  vom  laten  ftbraar  1785  betref- 
fend die  Genelifaigung  eines  Plans  des  Amtmann  ]?i^. 
wr,  zur   Ünterftutzubg  biafsbeddrftiger  Wittwen  imd 
Kinder  der  beyin  Fifd^ang  imRansthai  ▼enmglQcktrn.* 
Rouffeaii*s  Infcl  von  Baggefm.     Decemb.  V^ber  die 
Extrafefiionen  in  Dänncmark  bey  der  LaadmiUz  vom 
dem  General  -  Kriegicomroiffair  Pflug,     üeber  Vermef* 
fopg  und  und  Behandlung  des  Korns.     GefeUfch^Kch- 
keit,    G^^S  "  ^^  firafen  Reve^tlon  V09  Schwridf. 

fiALiA  b.  Qd^aoer :  TbcQ^Of^s  HSj^rgengtJprjUhe  mit  fit- 
90U  Fratiden ,  de/  bedrängten  Menfchheit  gewid« 
laet,  Toin  Oirifiiauß'Friedrich  Tbormt^,  Infp^sctor 
jder  Jat«ini£dhen  Schule  d^  \\Weiüuaf<^  zu  ^JOin. 
179a.  260  S.  .8- 

Diefes  Werk  befteht  uns  iunfGefprichett,  (das  lettte 
Ift  aflein  Mt  fo  iane*  als  die  vier  Obr^eQ,)  w^riiui  pU* 
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lefei^iilcheTfoAfvaiiletter  dleileyl.«(ldeA4erMcDftih 
Jieh;  Avmiitfa«  Zurackfetsoag,  VerwaTfung,  on^icUi- 
Am  U^f  yetheefOBg  des  Taterlande  dnrdi  &ieg  «« 
^.w.voqpetngeawecdeo.   Man  firilteaifewioU  eine  jieoe 
€onSolal^Mmem  ftak^apUae  enawteo,  die  die  alte  na  ft 
weit  dbertrife,   ak  die  jen^  PfailefbpUe  der  griechi- 
schen nad  jrdmifduB  trenezIdMn  ift,  aber  der  VL  ha/t 
weder  eignen  Schaiffian  ehgewendet,  nm  neoe  Ckände 
oder  neue  BekräAigug  der  iMekannten    an&ifindeii» 
noch  die  heften  Bemerkungen  der  nenem  Weltweifea 
•ooncentrirt,   Amdem  .grofSteniheäs  den  Griechen  und 
Römern,  Agar  oft  wörtlich,  iMu^gefchrichea.    Oafrder 
Reidttiinm  an  fich  nicht  glöd^ych  fuache,  de&  Ehrei»- 
ikeUen  en  4ch heine  wehren -GOter  feyen,  48&nMaidae 
wahre  ^i<^  in  ich  feihft  inchen  möfie,  dab  man  nadi 
einer  gewiffen  Gleidimuth  der  Seele  zn  nachten  hebcw 
dals  nichts  fo  bofe  fey,  das  nidit  ein^  .gaCe  Folgen  he- 
-ben  JLöene,  dals  £cfajdles  nach  einer  bedingten  Noth- 
wendigkeit  ereigne  o.  f.  w.    Blefe  Sifiaa  &idet  man,  oft 
mit  den  e^enWocten  der  ettenSchrifUtelier,  aasgefiifact 
Der  Vf.  gtonbt,  wie  er  fich  in  der  Vorrede  ec^Jirt^  nach 
Jrmfr  JBmpfindnng,  dafa  die  QrundßtaB  4er  Stoiker  dir 
whrkfaiefte  Bemhigung  in  I.ei#en  gewähren^  nnd  de 
predigt  er  daiia  fo  ibengen  StofeiraiBa«    wie  z.  B»  & 
483'   »«D«i  wirft  arm?    Nein,  fiey  and  glocfcielig!  — 
„Ihm  duck  nimmt  dir  die  Laften  ven  Hälfe,  da  vcr- 
'^4ierft  daa  darcha  Schiftfsl^  was  andre  «ren  feihft  weg- 
>4;ewerfiKn  haben !"  So  wie  anf  der  einen  Sehe  derglei- 
chen Gefinnungea  iicti  woU  den  wenigften  Lcfem  est- 
]>fel||ea  werden,   fo  werden  nnftreitig  aef  der  ander« 
die  meiAea  ÜA  wundem,  dals  der  Vf.  ni^  fiitfdgcre 
Semhlgungsgrande  ans  der  hent%en  {ddtofo^iücheh 
und  diriftfichen  SittenMire  an  die  Steile  jener  nnwitlL- 
iamen  gefetat  hat*    Die  seiften  ErÜntenmgea  feiMr 
Sitze  entlehnt  der  Vf.  aus  der  altefi  Gefchkhte.    ^el^ 
leicht  wäre  es  beller  gewefen,  wenn  die  gayizc  Socne 
/einer  Gelpri<^  iß  das  AlterAnm  war*  verl^  woe- 
dea.     Neue  Einkleidnng  liekaanler  Lehmn«  dee  bla- 
senden Vortrag  des  ttiemeuenJOim  MioimM  mala  man 
hier  nidit  erwarten,  alles  4ft  trecken  und  ^an  weg  ge- 
Agt.    Der  V£  kennt,  wie  man  S.  XL  der  Vorrede  &h(^ 
jdieSchwieijigkeitdesDiak^gs,  hat  fleaber  oidtt  zn  ßbec- 
.ftefgen  vermocht;    vemAailich  feUt  feitfcen  diale^ 
fdiai  Sta  Oefii^eidtgkeit  nnd  Lebhidk^fcek. 
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Use^iaoaz.    BnUu»  b.  Schöne:  Rßpmrfritam  üUr  ß^MjSiri^ 

0KS  •  M^  Soldaunrecju ,  £»  wie  lolcbts  in  altern  uad  neuem  Zeu 
Sb.  vornebmlidi  bey  der  KönigLPrevfe.  Armee,  undlij  denGe- 
richten  fammöicher  Preufs.  Sowten  üblich  und  gew^niicb  ifl; 
G^ortte  Fri0drich  MülUr,   Cöniel.  Preufik  JCrie»adi  her. 


von 


sgeeeben«  n 


4Väedfrvi««f 


Cut  die  PreaCs.  Staaten  nSier  b4ü<amt  und  fe^ftotCetzt  Verden 
Hfid.  12^2.  ^3  S.  8,  —  I>er  un^enaiinte  Vfc  diefes  ^egiÜerf 
bat  den  seritzem  des  Miillerfcben  Werks ,  das  in  der  A.  L  Z. 
CNo.  ^70  angezeigt  «rorden  ift,  durch  feine  Arbeit  einen  w«h. 
reo  DienJft  efwiefen.  Die  aneebäagtm,  ans  ecm  ncueo  FjmtU^ 
£:hee  Gcfeutm<bs  eeaogea^  Absadenu^a  fttilaa  eckt  Scko^ 
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ALLGEMEINE  LITBBATÜR -ZEITUNG 


l»i     U  li      ij.       I 


'Dienßßgs,  den  lif.  Oßtobir  179%, 


GESCHICHTE. 

.  Leipziq,  bey  Hangs  Wittwc:  Hart  Hamm^rdorfers 
Öffeml*  Lehren»  «uf  der  Uairerf.  zu  jeaa«  Grund- 

i  zäg€  der  Htigefodnm  tl^tUgrfchkhtp »  zum  gebrauch 
))eyni  Üntej^ichte»  ^lebft  einer  Uic&iem  O^b^i^'^cbt 

',  :  m  einer  2^tfitt«feL  1789.  xo6  fi.  io  g.  ^:, 

.llAtDt  im  WerfeBtttofe:     ^iigimeint  WebgefchithtB 

y<m  den  älteflea  bis  auf  die  neuefl^  Zeitm,     Em 

'     L«febttdi ,  euch  fär  Nkhis^ldlrce «  vos  Karl  Uam- 

merdörfir.  Fror,  t»  Jfcaä^    BtJUr  BtHkl,  die  Qe- 

fcMdite  bfs  zu  Rom  Erfaenaae  eäthi^eA4  1789* 

'      4St  S.  ifl  ^r.  g«  ^^  Zwei/ter  BoM»  di«  Gefchicäe 

'      1ii<  zm  Uffiftutz^w  WefiromKchea  üeicbs  ea^ 

htflteod.  1790.  6^^S. ^Dritter  Band,  die  Qtrchich* 

ce  bis  zur  EotdedMing  Americes  enih^Uend  f^^o* 

544  S.  —  Vierter  und  üzier  Uand*  die  GefcfaielKe. 

bis  ^udi  Jv  17S3.  enihaltend.  774  S. 

Df*  VerlagshufidlQitg  der  e#ftea  diefTer  Scbfifcfa  uag 
dem  Iff.  auf»  eine  oder  eüicbe  Tabeltea  ubtr  die 
iP'orMhaiften  Wekbefebeohejteo  zu  !^erlciitigeD»  wekhe 
itfit  Kfutiea  beyfH  Uirtmtc/itrgebrtikfat  werden  JKdoaten» 
Ikff  wcflehem  Uuierrichte^  fagt  er  zwat  nicht;  aliea 
AifreheA  aach  aber  ift  wohl  der  für  die!  erAw.  Aafanger 
beftimmce  gemeynn  01e  ^on  ihm  entworfeae  Tabelle, 
auf  ein^pni  halben  Foliobogen »  ift  mit  eicer  ziejolicb  gu* 
kkÜ  Wähl  der  Uaüptbegebeiltaeitrn  a^;efaist ;  deren  Qe» 
b^/icht  aber  dadureh  feiir  erfchwerc  wird «  dafa  fi^  nur 
auf  vier  Zeiträume  gegründet  ift,,  davon  fetbA  die 
fruchtbarfien,  taufend  bis  zwölihundert  Jabr^  in  ficn  be- 

Siltea^  Unrichtig  rft  es»  wenn  darinn.  gelagt  firirdi 
tä  durch  die  Schlacht  hmj  if(fui  die  MaceSpfitfcht^  Mo^ 
MfcMe  xejftäckelt  worden  fitji  dt^(s  Odoaker  dm  Hen4et 
gi^ef^ ;  Mi  dir  Anfang  des  Pofßtbtms  in  das  J.  6s^ 
gikl^ie^  Oiefes  trockne  Mdmorieuvr^k,  lagt  der  V£# 
Mch  in  etwas  zu  eirleichrem,  Qikd  die  der  ZeicMge  wev 
gen  auseinander  gerißecen  QU^dar  wieder  an  yerbin« 
den  •  fdgte  er  etliche  Bogen  Te^t  binzn.  Hin  und  wie* 
der  konnte  in  derofelben  manches  wegbleiben»  z.  B.  w^pilt 
tit  V/.  9.  f.  von  drejr  Nationen  weiter  nkti^  an  fagea 
#Mfs»  a\ti:  JNirugier^  ihre  Gefeliichte  ät  ganz  unerbw^ 
IMb)^  MifieTi  nad  eben  fo  unbekannt  und  unwichtig  1 
Ufditr^  fangen  ^ft  ini  Ende  diefes  ZtAtxäwa§  aa  wi^ 
tfg  zn  Werden.  Dageisen  Jiäcte  wohl  manche  andere 
Begebenheit  mit  ihren  Urheber  einen  Platz  verdient«  Dafii 
Meh  S.  54.  icbon  im  J.  6x3;  die  franhiffhe  filonarchie 
Üdk  bis  an  das  Ufer  der  Elbe  erftreckt  habe  •  asdchte  ef- 
WMi  Ichwc»  zn  beweifen  fidlen.  Jedem  Zetaranm  it  ein« 
Ibgenannte  Liuratur  yorgefezt,  #0  etoe  AnniU  iritot 
nfd  neuer  Schriftfteller  genaalit  wird« 
Jt  L.  Z,    Vierter  Band.  lygz. 


Das  gröfsefa  WWk  des    Vf.    aber    die  Weitga^ 
fchiohte  icheifit»  aach  feiner  Vorerinnerung  zum  Brftet 
Bande  zu  loÄeilen »  eigentiich  für  die  gebildeim  ungi^ 
khrtan  Stände  sefchrieten  au  fejrm  Dadoicb  Tfürde  dai 
fichwankende  4ea  Titela :  £i»  Lefebü^b,  atfch  für  Nii^^ 
gdehrte,  eiftbeftiaunt:  nad  Aus  diefem  Gefrcht^ptuikta 
WoUea  wir  es  daher  auch  betrachten.    0enn  Qetelirten 
l^an  die  ganze  Anlege  des  Werks,  die  Seltenheit  hifto-, 
fifcher  Beweife  in  demTeiben ,  nnd  dgL  m.  liodt  weit 
weniger  biauchbarfeyn.  Und  in  dieler  Rückficht  mtUIte 
wir  fogielch^eftehen«  dafs  ee  uns  unzahliche  Nachricht 
^n  zu  emfaalcen  fcbeiae »  welche  far  Nicfatgeliri^rt«  ga^ 
ndH  gehetea»   ihnen  nicht  allein  nicht  nötzen^  fo»: 
dern.  kaum  verAündlich  find  ^  und  dafii  aaf  der  endete 
Seite  tiela^daiina   fehlen»   welche  iie   mit  nn^leicfc 
weit  mehr  Dank  annehinen  würden.    In  der  PH^ftung 
¥en  ao  S.  wird  von  den  Dunkelheiten  der  äkefteo  Wel^ 
gefchichte  gehandelt,  die  Mühe  undankbar  genlnsr* 
welche  die  Aoeleger  Mufis  angewandt  hätten»  feine 
Nachrichten  von  der  Schöpfung»  vom  Paradiefe,  u/£  w 
mit  einer  gefeinigteitt  Phiiofopbie  uiid  t^atfirlehre  zA 
vereinigen ,  nnd  fehr  zuverCchtUch  bduupter»  die  >6ooci 
Übte ,  welche  ihm  zafelge  die  Welt  ohngefebr  iebea 
[ßüf  mchten  derchaua  nicht  ;ta,  um  alte  die  Rerete- 
tiMen  zu  erklären  #  welche  die  Erdn  bereits  erUtten^ 
Uieruber  werden  denn  uns  der  IVeU-^^nd  MettJekeHga-- 
fchichtet  Bujfont  Vnjdane^  und  andern  Neuem  A>  be^ 
Junnten  Data«    Vernnnhungsgründe  atod  Hypothefe* 
abgeführt;  es  wird  auch  Gaiterers  Behaopinne  von  des 
Reften  der  £lephantan  ia  Sibirien  widerlegt.     Gete» 
die  Abftamimui;  der  Menichen  von*  einem  ewixm 
Paare,  folgen  eUidie  Zweifel ;  (o  wie  auch  einige  He- 
ilungen rtm  der  Lege  desParadiefesrUi|d  nochjpejbrt^ 
iß0  AOanfff  und  dem  coltivirten  Unrcrfk.     JU^  (m 
n^  S.  19  durch  die  in  «äckfuJit  imf /eine  l(adm  vas^ 
getragene  Erzählung,  dals  die  Urwelt  einen  einz^ 
Gott  verehrt  habe,  einen  leicht  vertfeihUehen  /renmne 
Betrug  begangen  haben ,  indem  man  gar  nicht  lenenett 
könne»  .daCi  die  RaUgioa  der  VrweU  VieteOttarer»* 
yntetfm  fey.  So  viel  in  der  finleitttne  für  Ni<*tgtWirte'! 
Ui  der  Geichicble  dee  erften  Bandee  lelbft»^d^^« 
in  drey  Abicb^tien  die  Qefcbicfate  der  Afiadfchen.  Alri. 
i^enifcbeft  und  Europäifchen   Völker  befohrieben     bk 
auf  Rpma  Erbanm«.    Ob  für  jene  CiaTe  von  Ltlam 
nicht  Perioden^  die  ihnen  bcfonders  den  Synchroviifiml 
VC»  4en  Augen  erhalten  könnten»  dienlicher  «ewefa» 
wären»  fiberlaflen  wir  ihnen  felbft  zu  beurtheilen     Din 
Er^luM  eUt  äbrigens  gröfeentbeils  mit  einer*  an». 
nehipen  Leichti^it  über  die  Begebenheiten  weaTraZ 
wMf  fich  aber  auch  öfters  bey  abweichenden  ktJjJmT 
un»  ^.  B.  den  deichen  der  «i5gyptifchen  ÄöSge  nech 
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dem  Mimetho  und  Herodott  felbft  bey  den  Nahmen  Ae- 
£7pten8,  tt.  dgl.  ni.  ift  reich  an  Schilderungen»  Muthma- 
faungea,  flüchtig  angebrachten  Zweifeln ;  wie 'denn  der 
Vf.  unter  andern  wegen  der  Unwiflenheit  der  eigenen 
Jüdlfchen  Gefchichtfchreiber  in  der  ausländiichen  Ge-> 
fchichte»  und  ihrer  Prahlereven  von  der  ihrigen  faft 
die  ganze  Jüd.  Gefchichte  aurgeben  nöctite.  S.  53/ fg. 
Obgleich  der  Vf.  das  Merkwürdige  der  NatienalyerfdP- 
fun^,  Sitten  u.  dgl.  nicht  feiten  gefchickt  ausgehoben 
hat;  fo  giebt  es  doch  eine  Menge  ganz  unbedeutender 
Stellen,  die  fSr  gar  keine  Gattung  Lefer»  am  wenig- 
ften  fSr  feine  Nichtgelehrten»  den  geringften  Nutzen 
haben;  z.  B.  S.  114.  iiS*  von  Aethiopien:  „Hier  Mfohn- 
iyten  die  fabtthafien  Btemmtjer  und  Troglodtjten ,  die  Se- 
f,brüä,  auf  der  fabelhaften  Injel  Meroe,  welche  98  deiit- 

'  «^fche  Meilen'  im  Umfange  hatte,  und  vom  Nil  gebildet 
t.wart  die  Memnones  und  die  Nubät  an  denen  man  die 
»»heutigen  Nubier  ohne  Mühe  entdeckt ;  keines  diefer 
»«Völker  hat  feine  Nahmen  durch  grofse  Thaten,  oder 
»merkwürdige  Schickfale  auf  die  Nachwelt  gebracht^ 
» wir  wijfen  btofs,  dafs  fie  exifiirt  haben;  ihre  ganze  fiftri- 
,,^e  GeJchicHe  und  Verfaffung  ift  bis  auf  einige  wenige 
,  Üeberrefte  verloren  gegangen,"  Was  will  alfo  fler  Vf. 
mit  ihnen  hier  fagen  ?  Eben  fo  S.  t67  »»Nach  dem 
nHorus  erfcheint  in  diefer  Göttcrdynaftie  auf  einmal» 
„und  ohne  dafs  man  weifs  woher»  Ares  oder  Mars^  der 
w23  Jahre  über  Aegypten  geherrfcht  haben  foll ;  von  deß 
tjen  Regierung  a^r  dtirchaus  u  eiter  gar  nichts  bekannt 
,Jfi.*'  Hingegen  fpringt  der  Vf.  öfters  über  Gegen- 
ftünde  weg,  mit  denen  er  gerade  feine  Lefer  näher  be- 
kannt machen  follte.  So  find  S.  344  die  fi^ben  Weifen 
Griedienlands ,  den  Solon  aiiss  enommen ,  in  eine  Note 
geworfen ,  und  was  der  Vf.  Zf  gleich  über  fie  hinwirft» 
zeigte  dafs  er  den  Gefichtspunkt ,  aus  welchem  fie  be- 
trachtet werden  muflen »  gar  nicht  kennt.  Pittacui  von 
Lesbos;  v^sk  feiner  Pfiikfophie  ift  nichts  auf  uns  gekom- 
men ;  Bias  von  Brijene^  (Priene)  u.  dgl.  ra.  Ariftopkanes 

'   foll  nichts  als  ein  plumper  Spötter  gewefen  feyn.     Gar 
nichts  mehr?  wie  aber  wenn  der  nichtgvtehrte  Lefer  ahn 
aua  derUeberfetzung  der  Datier  oder  einiger  Oeutfchen 
fchon  etwas  beffer  kennte,  als  Hr.  Uommerdvrfert  Am 
Ende  diefea  erften  und  auch  des  zweycen  Bandes  hat  er 
•ine  Literarnatiz  der  von  ihm  erwähnten  S(i)iriftfteller 
angehängt;   beym  dritten  fehlt  fie  und  wird  für  dett 
vierten  verfprochen«  in  dem  fie  aber  auch  nicht  erfchie« 
nen  ift.     Am  fogltchften  hotte  fie  ganz  wegbleiben  kön- 
nen. Denn  Niihtgelehrtc  werden  fich  daraus  wenig  be- 
lehren, und  Gelehrte  werden  fie  viel  zu  reicht»  mehr- 
mals auch  felfch  fmden»  wie  wenn  §omandes  in  4Ue 
MitU  des  /ften  ^fahrhundeHs  nach  C.  Geb.  verfetzt  wird» 
Aagufiinus  de  Civ*  Dei  den  Varro  ausgefchrieben  haben 
fMy  H.  dgl.  m.   Dazu  kömmt  noch  eine  andere  Urfache. 
Hr.  H.  klagt  nicht  allein,  felbft  im  vierten  Bande»  über 
den  Mangel  an  Büchern  ;  fondern  es  ift  anch  leicht  zu 
entdecken .  dafs  er  einen  grofsen  Theil  feines  Werke 
AUS  einigen  neuern  berühmten  Schriftftellern  über  die 
V?clt-  und  Europaifche  Staarengefchichte,    vorzüglich 
aber  aus  der  "Neuen  Welt-md  MenfdieHgefchickte^    - 
und  das  in  •  aller  Eilfertigkeit  —  excerpirt  hat.     Defto 
wenigac  wnr  ea  nöckig»  viel  roo  den  (^tUen  «1  fageiv 


auf  welche  er  wohl  zuweilen»  auch  zurück  gefiehen 
hiben  -mochte! 

Wir- finden  nicht  nothig»  von  den  drey  übrigen 
Bänden  des  Werks  noch  befondere  Nachricht  zu  gehen. 
yfi^les  ift  darinn  allerdings  zweckraäfsig  und  gut  erzählt; 
(wenp  man  gleich  gegen  die  allgemeine  Anordnung  ei- 
nige Bedenklichkeiten  erregen  könnte , )  aber  der  Stel- 
len» die  man  wegfchneiden  könnte,  ohne  fie  zu  vermif- 
fen»  der  willkührlichen  Combinationen  und  Raifonne- 
ments »  n*  dgl.  m.  giebt  es  auch  darinn  nicht  wenige. 
Bey  den  im  lezten  Bande  die  deutfche  Gefchichte  be- 
treffenden Abfchnitten,  wo  Hr.  H.  nach  feiner  eigenen 
Anzeige»  manches  anders  dargeftellt  hat,  als  ea  bisher 
gefchehen  war »  brauchen  wir  darum  nicht  ftehen  zu 
bleiben,  weil  er  verfprichi,  das»  was  er  hier  nur  andeur 
ten  konnte,  einft  in  einer  Gefchiclite  der  Refornation  und 
des  Schmcdkaldifchen  Bundes  mit  unverwerflichen  Zeug« 
niffen  zu  befcheinigen.  Das  w^ollen  wir  alfo  erwarten« 
Ein  Vorfchmack  diefer  Gefchichte  kann  die  Stelle  Th« 
Vf.  S.  54  geben :  „Dafs  ein  Theil  Europens  von  zwan- 
,iZig  Geheimniffen  fünfzehn  verwarf»  dafs  in  dem.Got- 
„tesdienfte  Veränderungen  vorgenommen »  dafs  dem  ge- 
„meinen  Mann  das  Lefen  der  Bibel  erlaubt»  und  fo 
».manches  in  der  Chriftenhetc  abgeändert  ward,  das 
»»machte  die  Menfchen  weder  klüger  noch  befler ;  das 
»»veränderte  den  rooralifchen  Zuftand  der  Welt  fehr  we- 
»»nig;  oder  es  müfste  fich  jetzt  finden,  dafs  der  prote- 
„ftantlfche  Bauer  weit  reinere  Begriffe  und. weit  erbab; 
»»nere  Tugend  beßfae»  als  der  katholifdie.''  —  Sollte 
man  in  diefer  Behauptung  etwas  Anftofsiges .  finden , 
fagt  Hr.  Ä ,  fo  würde  er  bereit  feyn »  feine  Meynung 
mit  fiärkern  Gründen  zu  behaupten.  Allein  diefe  Mühe 
wird  ihm  wohl  niemand  verurfachen»  der  diefe  und 
ähnliche  Entdeckungen  fchon  in  Schmidts  Gefchichte 
der  Deutfcben  gelefen  hat. 

LoKDON  und  Paris«  b.  Moutard:  Galerie .philofophi* 
que  du  Seizieme  Siede.  Par  VL  de  Mayer.  T.  IIL 
1790.  492  S.  8- 

Seit  der  Erfcheinong  der  zwey  erften  Bände  diefea 
Werks  im  J.  1783  ift  wojil  die  hiftorifche  Manier  des 
Hn.  V.  M.  zu  bekannt»  und  der  Gehalt  feiner  Arbeiten 
für  die  Gefchichte  zu  feft  beftimmt  worden»  als  dafti 
es  nicht  fiberflüfsig  feyn  follte»  mit  jener  erft  den  Lefer 
bekannt  machen »  und  diefen  noch  einmal  würdigen  zu 
wollen.  Statt  deffen  kann  es  bey  dem  vorliegenden 
Bande  an  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  und  einigen 
Bemerkungen  genug  feyn. 

Den  Anfang  macht  eine  Schilderung  dea  Havfes 
Lothrinffen;  vielleicht  das  fchätzbarfte  Studie  diefer  gan- 
zen Sammlung  von  hiftorifchen  Gemählden,  wenn  auch 
nicht  als^  Bereicherung  der  Gefchichte  durch  neue  Tfaa^ 
fachen  •  doch  wegen  der  Darfteilung ,  in  welchen  hier 
weit  mehr  Licht  herrfcht,  als  man  fie  von  unferm  Vf. 
gewohnt  ift»  und  wegen  einer  Fülle  von  Gedanken  und 
Fingerzeigen  zu  weiteren  Betrachtungen.  Als  Betflagen 
da/.tt  liefert  Hr.  v.  M.  die  letzten  Anreden  der  Herzoge 
von  Gu)fe  an  feine  Hinterlaftenen ,  (welchen  er  jedoch 
wohl  mehr  W^rth  beyzolegen  fcheint»  ala  die  ftrenger 
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prüfende  Kritik  zngeftekea  dürfte)  und  eine  bisher  iiiclit 
bekannte. Schotzfchrift  für  das  Haus  {iiiiret  ni  welcher 
ftir  eine  fchlecbie  Sache  viel  Kunft  aufgeboten  ift.  —  In 
einer  Note, S.  43.  fchaltet  Hr.  v.M.  in  Abficht  auf  die 
^ngläckliche  Nichte  der  Guifen  einige  Notizen  ein ,  die 
iüT  die  STerehrer  der  fcbönen  Maria  fehr  anziehend  feya 
iilüflen.  Auf  einem  Lahdfitze  des  Haufes  DeTonfhire 
findet  man  ein  Gemählde  von  Marien  in  ihrer  erften 
Jugend  und  Schönheit ,  von  Guido  geoiahlt ;  und  zum 
Nachbarftück  einen  B^lifar»  der  um  eine  milde  Gabe 
fleht,  von  Vandyk.  ^.Plas  exprimitur^  quam  pingitur " 
fagt  Hr.  V.  M.  mit  vollen  Recht. 

•  Der  Herzog  von  Mayenne  und  K.  Fkilipp  von  Spa- 
nien.^^  Von  jenem  fagt  der  Vf  nur  wenig,  und  auch' 
das  nogleich  rhapfodtfcher  als  die  vorhergehende  Schil- 
derung. —  Mit  gutem  Grunde  fodert  er  mehr  Aufmerk- 
famkeit  auf  die  Manifelle  H^mnchslV  während  der  Li* 
gue.  Bewunderung  und  Ehrfurcht  fühlt  man  bey  Heia- 
Tichs  hellem  Blick  in  die  damahligen  VerhälcniiTe  >  bey 
feinem  Geifte  ächter  Duldung,  bey  der  ungekünftelten 
Sprache  des  menfchlichen  Königs.  Mag  immer  maachea 
.  vielleicht  noch  uoentdeckte»  Schwäche  an  ihm  aüfzuBn- 
den  feyn :  im  Ganzen  genommen  wird  doch  fein  fchö- 
nes ,  erhabenes  Bild  demjenigen  vorfchw^ben  •  der  fich 
am  Ideal  eines  guten  Fürften  laben  wilL  —  Mehr  fagt 
Hr.  V.  M.  von  K.  Philipp  U,  der  hier  in  der  Rechnung 
von  dem  wenigen  Guten,  das  er  gehabt  haben  mae, 
noch  viel  verliert.  —  Von  der  Hinrichtung  des  unglück- 
lichen Sohnes  dlefcs  uanatürlichen  Vaters  fleht  hie? 
eine  fondetbare  Anekdote.  ^^Calla,  fagte  der  Henker» 
„beym  Anlegen  des  Stricks,  zu  dem  Verurtheilten  — 
„catU  Sennör  Don.  Co.rlos!  Todo  io  que  fe  haze^  es  per 
,Juben.''  (StillJ  ftill,  S.  D.  C  „Alles  was  j^tzt  ge- 
„fchicht,  dient  zu  eurem  Beften  ),  — '  Ganz  die  Philofo- 
phie  des  ehrwürdigen  Doctors  Panglofo !  —  — 

Der  ConnetaUe  von  MonUnorenaj  —  ein  treues,  kraft- 
volles   Gemahlde    diefes    würklich   autVcrordemllchen 
Mannes,  nach, feiner  ganzen  Mifchung  von  Schwäche 
und  £ner>ie,  »ach  feiner  ganzen  Origiaalicät.     ««Nicht 
„durch  Gefchroeidigkeit  wand  er  fich  zum  Gipfel  des 
.  „Glücl&s  empor.     Verdienfte,  Redlichkeit,  Unbetangcn- 
yheit,    Itrerge  Anhänglichkeit  an  unverdorbene  SUteü 
•  iprachen  für  ihn.     Frühzeitig  gewöhnte  er  die  Hofleu- 
„te,  in  ihm, etwas  mehr  als  einen  Günfiling  zu  fchca. 
nWas  er  fprach,  was  er  that,  aller  haue  etwa^  Aus- 
, zeichnendes  an  fich.    D^bey  gab  er  Allem. einen  fol- 
„chen  Anftrich  von  Treuherzigkeit ,  dafs  man  fich  ni«- 
„mahls  einen-öffenilichen  Tadel  über  daß  Eigenthüm« 
„liehe  feiner  Grundla'tze  nnd   fetner  Handlungsart  er^^ 
„laubte.     Bey  aller  diefer  Eigenthümlichkcit  nahm  er 
^dennoch  zuweilen  Antheil  an  den  Vergnügungen  fi^i- 
„nes  Königs;  und  dann  glich  er  einem  Halbvf^ilden,  der 
„fich  unter  die  Gewalt  des  Weins  und  der  Schönheiren 
f/chmiegt,  und  flrä'ubend  feine  Keule  gegen  den  Zau- 
„berkelch  der  Freude  vertaufcht.*'  —  „&  war  ein  guter 
„Carholik  •  und  war  es  vielleicht  nur  zu  fehr.    £rß  den- 
„ken  und  dann  handeln ,  daa  konnte  er  bey  feiner  un- 
„vollkommenen  Geiftesbildung  nie.    Er  pflegte  zu  f»- 
y,gen :  es  müfle  nur  eine  RetigioA  im  Staate  f^u ;  nnd 
i.diefer  Grundfatz  machte  Ihn  undöldfaa  bis  zS  Grau- 
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„iamkert''  —  Nur  in  feiner  Verbannung,  verliefs  ihnv 
feine  fonil  gewohnte  Feftigkeit;  auf  jedem  Schritte  be- 
gleitete ihn  dort  „vergebliches   Zurückwünfchen    de» 
Verlornen,  und  Hafs ,  oder  vielmehr  eine  Art  von  Ah- 
fcheu  gegen  den  Hof.     Chantilly  war  ihm  für  die  ge- 
„genwärtige  Stimmung  feiner  Seele  ein  viel  zu  freund** 
„lieber  Aufenthalt.     Er  baute  fich  im  V^alde  Montmo- 
9,rency  ein  Schlofs  am  Fufs  einiger  Anhöhen ,  bewach- 
„fen  mit  Bäumen,  die  keinen  Sennenfltahl  durchbrechet» 
»»lieiTen;  Hier  wählte  er  fich  feine  Wohnung,  fern  vom 
„Hof  und  aller  Möglichkeit,  etwas  davon  zu  fehen  oder 
„zu  hören.     Ich  habe  diefe  Einöde  gefehen,  und  dabey 
»fgefagt:   Montmorency  mufste.  doch  viel  Unrecht  ge- 
%,than  haben,  dafs  er  fich  felbft  eine  Jolehe  Strafe  auf- 
„legte!"  — 

Nach  dem  Oheim  der  Neife,  CoUgnij,  in  des  Vf.  Aa- 
geo  weiter  nichts  als  ein  Ehrfüchtiger,   ein  Empörer. 
„Dam  tme  monarchie  tirer  l^epee  contre  les  ßfliniftreSt  Q^eft 
„ia  tirer  contre  le  Roi**  —  lagt  Hr.  v.  M, ,  ohne  fick 
über  diefe  angenommene  Identität  weiter  zu  erkläreur 
welches  doch,   um  das  harte  Urtheil  zu  rechtfertigen, 
nothw^ndig  gefchehen  mufste.      Ueberhdupt  möchte 
man,  wenn  irgendwo  in  diefen  Betrachtun<^en  über  daa 
Eigenthümliche  des  fechszehnten  Jahrhunderts»  vorzüg* 
lieh /zur  das  Gedanken fyftem  des  Hn.  v.iM.  zu  kennen 
wänfchen.     Eben  An  der  Schilderung  von   Coligny  ift 
ganz  vorzüglich  einer  von  den  Fällen  wo  man  in  ihm 
i^re  wird,  wo  er  Widerfpiüche  auf  Widerfprüche  häuft,* 
und  mehr  als  elni^hl  nachdrucklicher  ala  der  ftrengfte 
Gegner  ihun  könnte,  fich  felbft  widerlegr.  —  Unter  den 
Betflagen  zu  diefer  Schilderung  möchten  wohl  C.  Tefla* 
fiHent^  und  die  Relation  von  feiner  Verfchickung  an  den 
Kayferlichcn  Hof  zur  Ratification  des  Vertrags  von  l$66t 
als  ein  Beytrag  zu  der  Gefchichte  der  Sitten  und  des 
Coftums  im  fechszehptcn  Jahrhundert,  vorzügliche  Auf- 
merkfamkeit  verdienen«. 

'  Der  Herzog  von  AUng-^n  —  weniger  glänzend  ab  die 
vorhergehenden  Schilderungen,  aber  febr  lehrreich. 
„Er  hatte  fich  fchlecbten  Riuhgebern  überlafien ,  und 
„diefe  lenkten  ihn  nach  Wilikühr.  Bey  unerfattlicheir 
»«Dürft  nacb  Lob  wufste  er  nicht  den  Schmeichler  vom 
„Biedermann  zu  unter fcheiden.  V?eil  geheime  Ueber- 
,fzeugung  ibm^  fagts ;  er  verdiene  die  öftentKche  Ver- 
pachtung r  %  hielt  er  ficb-auch  immer  für  veraohte^  fo- 
„bald  die  Stimme  des  Lobredners  l%hwieg.  Prachtliebe 
Mund  Wohlgefallen  an  koftbarer  Kleidung,  an  zahlrei- 
„chem  fehimmernden  Gefolge,  der  luftigen  Nahrung 
„befcbränkter  Seelen,  verwecbfelre  er  mit  Begierde 
„nach  wahrem  Ruhm;,  und  je  mehr  thöricbten  Auf- 
„wand  er  machte,  defio  mehr  wähnte  er  fich  ächter 
„Gröfsf  zu  nähern«  Ehen  das  Unternehmen,  worüber 
net  fo  lange  gefonncn  hatte ,  liefs  er  im  Widerf^ruch 
„mit  fich  felbft  wieder  fallen.  Sein  ganzes  Leben  war 
„ein  Gewebe  von  Tücke  r  von  falfchen  Scirritten  und 

„von  unmäanlichen  2^nkereyen'.** In  der  Zer- 

gliederanjj  f,=?ine3  Verhältniflea-  gegen  Maria  Stuart  und 
Elifaberh  erfcbeiiit  die  Letztere  in  einem  fehr  gehäfs> 
gen  Lichte;  gevvifs  ein  reichhaltiger  Stoff  zur  ernfthaf« 
ten  Prüfung  für  den  uneicgjenommenen  Freund  der  l»v 
ftorifchen  Wahrheit:.. 
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Die  GwjfiUnge  oiet  SrouHlons  de  Cour  ^  efal  Stil»- 
pjemeflc  zum  Vorfaergeheaden ,  Und  <h)  TBeifaA ,  weU 
dies  ans  ftriztrd  jungfeicb  beff^f  flosg^t^rt  faic.  Sfl- 
zard  liefert  hrftorifche  Data  in  li6htvtA\tt  W€tUaiuttg,^ 
nnd  überzeugt :  Hr.  u.  lil  zerftrettt  die  Aafm«rUkaiikelt 
durch  Einoitfchuog  gar  nicbt  ÜierBer  gefadriger  Dmge. 
und  läflit  uns  in  Anfehung  defleo  •  was  eigetfttich  Refill- 
Ut  feyn  /pU.  in  Zweifel;  wo  dott  v^lUg  T^g  ift;  da 
ift  hier  nur  Diiinmeriiog.  — 

Ueber  die  Kriegsverfdjfung  des  fichszehnten  g^oftr- 
Tmndcrts  ^  ein  ^Ab^hniu,  ^üAtk  Rec  dein  Kennet 
nur  andeiitet. 

Ü eher  die  franz^  GetMichkeü  9  von  ihrem  Urfprufige 
an  bis  zmnfechszehfUen  ^ährfiuHderi  —  and»  iß  genauer 
Verbindung  damit : 

Ueber  den  JJrfprung  der  Annaten unter  allen 

am  weniglleabeFriedigend.  Ein  ganzes  Buch  mdfste  man* 
f^reiben»  w^nnjruan  die  o4ricbttge  Qde^  iinsngeihftße 
Darfteliung  der  Th'atfachen  berichifgen  und  ^ganzen  # 
t&s  Schwankende  in  den  Qru^dfatzen  ütA  Ratfünike" 
ments  fefter  beßimineä ,  die  ättlTalfenden  JUhgleichhei* 
ten  £Wifchen  heller  liin/icht  uud  MonaJcbirräus  nnf'  eioi- 
germafsen  auszugleichen  verTudien  Wellte,  Weni  in 
der  Sache  gelegen  »^  und  Wer  ibf  >^efV'achfen  l£L  mnfi 
Ach  durch  eigene  Prufuhg  überxcugen :  fSr  die  urenzefl 
liiejer  Recenlion  würd^  ein^  folch^  Unterfudiafig  t^rel 


« 


FERJflÄCHTE  SeHI^FTEI^. 

LKivziGf  in  der  BaurogitrtneVilchett  Buchb.  Oekommi' 
ßkes  wid  Camerßiijßehes  Tdfchettbuch  för  das  Jahr 
1793«  heraasgjegeben  vop  M.  F.  G.  Leonhatäi,  Ori^ 
Prof.  der  Oekoodmie ,  der  Leipz.  ökonooi./u.  d. 
Mall.  Katurf.  Gereltrch-Ehrenmirghed  11793.5. 23a 
kl  g.  m.K.  (i6gr.) 

Ein  angeaehDaer  BeYti:ag  anr  nfitzlicheä  Leetür^ 
lilr  fcaiif^e  diefer  Wi^enfchafÜen !  Biö<3i  die  {nahalcs* 


i|i|£etge  wiri  mfUUk  dem  MMmci  feiMs  Y«Mets  km. 
lüft^^6  EmpfcÜnng  fe:fnl  Voran  der  Kalender  Mcnea. 
n^d  AlfM  Stib ,  jfbdanu  folgten  1.  Jleaiitwvrt.  d€r  Fmge : 
Wi^  i¥baiet  mnrt  oms  detOfc/tem  L^fisämen  äben  j6  gmiem 
FläthsundtMitigen  Sanii^em,  edicmdtm  Ue^nd^fikenf 
(Jlkna  4tt  ErMtruttg  mibefkugeaer  filt^^er  und  neuere» 
OkekondmM  gegrAndeL  IL  P^rjut^h  eimr  G^ehkhU  dm 
Umdti^0tfdtMftiichen  haudarnft  enßeutfchlafidi  auch  ohm 
Belege  Qcher  rot  WiderfpruclL  lU.  Btfchre&nmg  eimes 
ifeßph^tfthem  Baiterhafes  eubß  dem  Aßkmfbaue  tued  etn^ 
PürgeHhäi^:  deiVn  innre  Eindchtung  z,wtj  ftopfer« 
ftiche  dam  Lefer  anrchanUctf  machen.  IV.  I^on  det  Be- 
fAtz9itg  eftgUJcherjQartemndiägen;  Lehireich  ffir  Befitzer 
lind  Freunde  derfelben.  V.  lUyträge  mir  Qefchichie  dir 
Effitktung  äirJMeßfehem  ohonomißke^  Qtffeltfdiäft:  m 
befOflldr^f  ßtr6  derfelben  ndd  zngMch  des  jetaigen  kö« 
tf^gl.  PreußiicftM  Ciroskanzlers  Ha»  a.  Oaymer*  Vi.  Be- 
oBachiuftgen  #iftri  Biemenßaetdes  m  Dahkn  (in  Sichfen) 
i^  h  ty§7  •  teit  #io^r  illuniioirten  Kupfert  Wittemngs- 
vtkä  BieittMkatetader  auf  das  Jahr  1737  betitele.  UafeU^ 
bUi  alM*  BieMitfr^und^n  willkoladieif.  VIL  Verteichr 
tf(p  der  Infekten ,  weU^  dm  Gtintfdif^ern  Jcheden,  und 
Se(Aackfunget$  4ber  sJUM  im  ^eitr  %98S  in  Schießen  entr 
didsten  Teind  dir  Ifißterfiuai  NatärfilBCcbem  jchätzbar, 
iMd  b.elc|hreird  tär  pr akxifche  Oek^nomen ,  wekhe  ßodk 
iMt  vielen  iftmr  FetAda  ciibekaant  üäA «  deren , Vrrfaee- 
nuk£to  fi«  k  od  erfahren!  Wir  Kweifeln  nicht ,  da (9 
JVtonde  d^  oekondaiffchen  nnd  cameraltftifchen  Littinr 
tat  der  In  dtr  Vorredd  rerfprocfaeneii  jahrUdha  Fort- 
fetxHuig  um  (o  yit\  makr  mit  nns  mt  Verlangen  entge- 
fih  feheii,  da  Ur.  L.  dieffm  JCaieuder  in  der  Zukunftdie 
girdlste  M*ifnicUaltlgkeit  za  geben  gedenke»  wie  er  den^ 
aiir  Theiloehmnng  daraM  foden  Freund  j^er  Wiffcn- 
fditften  dniadet,  und  dabej  rerhiOmirsmäfiüge  Bntfcbä- 
digung »  wornntet  wir  wml  nichts  anders »  als  ein  an- 
nehmlidies  Ilonorarium  fdr  jeden  sweckmä^igen  Auf- 
iaa Terftehen  därten ,  rerfic^ert 


KLElHje     SCaRlFT£N. 


,  ftaeifttOB^Aipaf  Hast-  GUfi^i  Pe  coucnrfu  k^otk^cms gm^''* 
feht  ßriwrif  et  p^ßerhrfi  im  r^hms  poji  Hirtktn^im  mdquißüs,    Auc^  ' 
CSrt  Friäsr,  Tkt»p&*  Koftwif  Lubecenli.  VidC  inaug.  179  t.  18*  ^«  4^ 
Im  FaH  des 'Kbakurfes  einer  äloereu  nuä  jiio^rea  ueniralhype« 
dielt  roN  ^erfchtedener  Qiulirät',  £igc  4er  Vf.,  iA  ddr  Varz^^deK. 
einen  vor  iler  andern  ledigürh  nach  der  Verfchieäenheit  dtefi^ 
Quafit^c  c«  beuRÜteilen.    Es  f chet  mitMii  die  privü^tu »  fie  maf 
nun  dke  jängere,  oder  ältere  Texa*  d«r  einfiicbeii  in  Anfehang  deej 
üiwohi  r6r .  als  nach  dar  Hypothekenbeflelluna  erworbenea  V^** 
Qiögens  ror.  Eben  fö  die  öflTendithe  deir'PriraUlypochek.  Konkav« 
rirea  hin^^gen  zwey  Genera lbyix>thekelr  von  der  aümü^heii  OnSr 
fiCüc,  deren  eine  jünger,  m\»  ^ie  andere  iil;  fo  |riU  auch  in  Anfib- 
fiitfirg  des  nach  der  HypoihekenbefteHi^ng  erworbenen  yermöaens 
der  all^eaieine  Orondfats  —  prior  reinpore,  potior  jui'e  —  Dief^ 
kucsa  Satz  bat  Hr.  iS«  hier  rorziiglichViusgetÜhrC »  and  die  HicJi* 


dfkeit  SdSriben  gegen  die   bekannt<in  Einwendungen  ahdennr 
Galehnen  zu  rechter  eigen  ftefuchc.  ^ 

^aö«K  KtiwsTB.  Nürnberg  h.  Friaenholz«  P*fffagis  es 
mittres  fnjüt »  iav.  et  gniv6es  k  i'eau  f<P^iS  ^r  i.  C  üiettfch, 
( WahrfcheinHeh  derCdbige,  weleber  in  fitfiU^s  Künllier  Lexi- 
kon^. 3cf«/pA.  CkrißQfh  Diets/i:k  gttMXint  wir4])  i^ia^a  Sjoim. 
luiig,  beftaht  aus  30  Siücken ,  laiuer  Landfcliafteii «  inMr  deA. 
St.  0  und  10,  wäJebe  eie  paar  alte  Kdpfa  vorilälen.  Es  ^ndeh 
uc^  einil^  Blätt^  dsftwififi^n»  welche  eise  der  JsHrszabl  1759 
aad  1760  bexeiduiet  find.  Vie  ganze  Saj!&mlang  ift  bloft  radiert» 
aber  mit  lehr  vidcin  Geift,  nnd  ungemeiner  Wirkung,  des  Lidus 
und  des  dchattens  bearbeitet.  Der  Baumfchlag  iil  mit  einer  un- 
befchreiblichen  Leichiigketc  samadiL  Auch  die  Onrppiriin^en 
der  Figuren  zn  diefesi  Laiidfchaften  find  fehr  gut  gewtfbk,  and 
das  gaute  yf txk  veniUh  eluan  Idann ,  dar  ielm  Kunft  kensu 
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Mittwochs,   den  ij.October^  ^79^^ 
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PHILOSOPHIE. 

JtiTTAu,,  b.  Schöps^  ä/fwr,  o*?r  /*cr  Ae  Sjtelenw(\H- 
äeriing^  von  Carl  Grojfc:  1789«  228  S.  g.    ; 

Die  Vcrfuche,  den  erKäbcneh  Ernft  cibcr  philofophi- 
Xchen  BctxÄChtungi«it  dep  Heblichcn  Crazi^n  des  Qc- 
fchmacks,  der  Pnantufic  und  des  feinen  Geföhls  zu. ver- 
einen, wollte  überhaupt  und  vornehmlicba^f  dentfchfete 
Boi?n  hur  felti^n  gelingen.    Und  i^leichwohl  ift  es  nur 
idieie  gUicknchc  Vereinigung;,   die  den  Geift  reiner  und 
^erhabner  Grundfätte  aus  den  Schulen  der  Pluloföphen  in 
die  Zirkel  der  übrigra   fchon  gebildeten  und  eben  da- 
durdi  einer  höhern  Bildung  bedürftigen  und  empfingH- 
xhen  M^^nfchcnclaffcn  verbreitci» ,  die  der  felbft  für  die 
Sitten  verderblichen  Trennung  einer  ge&^ligeia^CuUur  von 
Äc^- veredelnden  Aufliiärnng,  u*d  des  durcM  eine  reiiba- 
icr?  Einbildungskraft  belebtcji  und  verftinerten  GejTühld 
von  der  Erhabenheit  des  fic^i  felbft  beherrfchenden  ßei- 
ftes  und  einet  veredelten  Dcnkurigsart  fanft  und  woblthM- 
^ig  vorbe^igißn,  Jind  «inen  im  Ganzen  wahrhaft  heilfamea 
Einflufs  beyder  Bildungsmittel  4er  fogcnanntcn  biedern 
iind  >öbern  Seelcnkräfte  auf  den  Charakter  der  Nation 
liervorbringen  kann,     piefen  Betrachtungen  zu  Folge, 
jiinunt  Rec.  trou  allen  BedcnUiohkeiten,  welche  die  aiw- 
fchlieffenden  Freunde  der  ftreng  f yfteiinatifollfen  undfchuU 
ier^btea  Methode  zu  j^hilofophicen  gegen  ein  Product, 
wie  das  gegenjiväröge, XU  deifeö  Erzeugung  ßtfühl,  Ph««- 
tgCc  und  Vernunft  das  ihrige  heygetrag«^  baben ,   erre- 
«n  mödUcn ,  jdemioch  jitcht  den  mtndeften  Anftandj  a^ 
f ekennen .  dafs  er  diefer  X-^ftfe  einige  i^t  angenehm 
jind  w<»U  auch  nicht  untfbnft  verlebte  Stunden  zu  ver- 
danken habe.  ^jEr  vertnuthet  daher,  dafs  vielleicht  auch 
Blanche  ande^re  Lefer ,  die  er  durch  diefe  Srfct^rung  fei- 
nerfeits  veranlaffen  möchte ,  die  Weine  Schrift  ihrer  AuF- 
inerkfaHikeit  zu  würdigen ,  ftA  am  Schluffc  mit  grofscn 
und  nützlichen  ßetradhtungen  ejrfüUt ,  zum  Gefühl  dei 
jGlüd^es  jiind  der  Würde  ihrer  Beftimmung  erhoben  und 
durch  die  licblichften  Bilder  der  Natur  px  froher  Heiter- 
keit geftimmt  fühlen  werden.     Verffatteten  es  nixt  dicf. 
engen  Gränxen  eines  recenßrenden  Auszugs ,  von  dem 
Reichthnm  grofser  <Jedank^,  ypn  der  Fülle  reizender 
Bilder,  vorder  Schönheit  der  Sprache;,  von  dem  Intereflfe 
plückUch  angelegter  Situationen ,  von  der  Leiditigkeit 
«nd  Gewandheil  des  Dialogs.»  von  der  Kunft  des  Vf., 
bald  an  die  rührendAen  SceneB  der  Nutur,  bild  an  gebe!» 
me  Sägen  bramipticher  Weisheit  tiefe  Wahrheiten  nnlirea 
Zeitalters  glücklich  anzukniqpfen,  kurz^  von  aHem  dem, 
wodurch  das  ganze  kleine  Buch  dem  Rec«  fo  intereflant 
wurde,  dem  Lefer  diefer  Anzeige  eine  anfohanlidre  Vor, 
fteüung  zu  geben ,  wie  ganz  anders  mjul^te  die  Schrifter- 
A.  h.  Z.  1792.    Vierter  Bnmd. 


•w^ 


fcheinen«  jEils  ^un,  da  lieh  nur  eine  ond  die  andere  Haupt- 
jidee  aus  dem  inai^  verwebten  Oadzen  herausziebeii^ 
nur  eine  und  die  andere  Probe  von  der  Manier  der  Dar« 
Ikellun^  geben  iäfst. 

Hdim,  Atx  Sohn  ^xnes  reichen  Perfers,  als  Jüngling 
in  Indoftan  von  einem  alten  Bramiuen  erzogen ,  von  die» 
fem  über  Alle*Geheimnifle  der  Religion«  der  PhiloTophie, 
def  Natuir  und  der  Meilkunft  reicfalieh  belehrt,  und'mit 
deifen  einzigen  Tochter  !l.atde  verbunden  —  verliert 
durch  den  Tod  eben  diefe  feine  geliebte  Gemahlin;  er 
veriäfst  den  Ort ,  der  nur  die  fchwermüthigftea  Erinne^ 
riingen  in  ihm  weckte,  und  eilt  mit  Fatme^  feiner  ein- 
zigen Tochter  ♦  d^m  retneir  Abdrucke  ihrer  fchönen  «ad 
guten  Mutter,  den  füTsen  vaterländifdben  Fluren  wieder 
zu.  Hier  ward  er  Vater,  Beglücker,  Arzt  und  Lehrer 
feines  Volks«  Ertiejier  zwtyet  Söhne  des  Königs,  Ibra- 
him und  Abdallah.  Abdallah  war  fahft,  biegfam  und 
hatte  einen  Geift,  der  mit  Philofophte  und  4eii  Wiflea- 
fchaften  leicht  vertraut  wird  und  in  ihrer  Freundfchaft 
die  höchfte  Qiöckfeligkeic  findet  y  bald  liebten  ficb  Farime 
und  Abdailah ;  der  ZOgling  wjirde  ^leliins  Freund  uud 
nnter  feiner  Führung  wagtet  &ch  .heyde  in  die  gfeheim- 
fien  Tiefen  üerPhOofophie,  zu  den  Scbickfalen  derMen- 
fchf^,  zu  feiner  Seele,  zu  ihren  Kräften,  zu  ihrer  Un- 
ftinrblichkeit  hin.  Was  er  mit  ihnenliierüber  unter  freyen 
jHimmel  im  Angefleht  der  fchönen  Natur  und  in  hiue4 
heit^n  Nächten  .oder  |m  Schimmer  des  Mondes  an  fei- 
Grabmahl  gefpr^chen  hat ,  davon  fiellt  uns 


ner 


ffr.  G.  einige  Brucfaftücke  auf  -  vier  Dialogen,  worauf 
wir  nur  jfoljgende  Kefultate  zu  ziehen  einen  Verfuch 
jnachen. 

Wir  find  hier  nicht  in  nnferm  erften  Zuftande.  Vor. 

Jjefühle ,  Ahndungen  ferner  entzückender  Freuden  finden 
ich  laut  und  lebhaft  in  Seelen,  die  noch  kaum  zu  einem 
Schluffe  von  ihrer  Betäubung  erwacht  fmd.      Hierauf 
BützX  fieh  aller  rcligiöfe  Glaube.    Schon  Verfprechungen 
ohne  irge^id  einen  BegriflF  von  ihrer   Möjjlichkeit  oder 
Unmöglichkeit,  beruhigen  die  Menfchen,  wenn  lie  nur 
mit  ihren  Ahndungen  übereinftimmen.    In  der  erften  Ent- 
l^ckelungr  des  Geiftes  konnten  diefe  Ahndungen  nicht 
wohl  da  feya.    Wir  köunten  nicht  ahnden  und  wün- 
fchen,   wenn  wir  nicht  fchon  genoßea  hätten.     Diefe 
Ahndungen  weifen  alfo  «uf  einen  vbrhei^egangeaen  Zu- 
fiand  zurück.    Sie  find  rechtskräftige  Siegel  unfres  höi 
heren  tJrIprungs  und  noch  mehr  unfres  vedohrenen  Adels. 
Daher  das  Streben  nach  Vollkommenheit,  das  Schmach^ 
.tea  nach  Thättgkeit  jund  Anftrengung.  --    Alle  Wefea 
wurden  gleich  Anfangs  ans  Zier  ihrer  Beftimmung  ge- 
ftcllt,  waren  des  hödiÜen  Genufles  ihrer  Art  empfing- 
iiA    Aber Geifter  könne en  Och  Im  inaigften  SdhftgefüM 
vergeffen ,  und  dem  Inftinkte  ungehorfam  werden ,  der 
^  ihnen 
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ihnen  doch  einheimircb  reyn  marsteT    Sie  fireckten  die 
Hand  nach,  verbotenen  Fröcluen  au&    Die  Sa^e  alter  VoU 
4cer.  von  ciirein  Sündenrali  ift  au» diefen  Ahndungen  Tchon 
früh  entfiandea.     Vielieichr  fvarcn  Menfchen  nicht  die 
einzigen,  welchefielen.    Auf  jeden  Fall  war  uns  nun  eine 
neue  Erziehungsanftalt  nöthig,  —  und  diefs  wäre  die  je- 
tzige Periode  uufres  Dafeyns.    Die  Schole ,   die  uns  und 
jedes  Erdenwefen  brhSen  foll«  ift  die  Schule  der  Erfahrung. 
Aber  taufende  von  Menfchenleben  reichen  nicht  hin,  um 
Biit  der  Erde,  mit  uasfeibft,  unfern  Mitgefchöpfcn  nnd 
vnferm  erhabenen  Urheber  iunigft  bekannt,  zu  reiner  Lie« 
be  Gottes  und  der  Menfchen  gebildet  zu  werden.     Eine 
ändere  Lage/  eine  Verbindun>;  mit  ganz  anders  gearteten 
Wefen  könnte  uns  den  Verluft  nicht  erfetzen ,  wenn  wir, 
ohne  jene  Bildung  empfangen  zu  haben »   die  Erde  reiv 
laffen  müfsten«    Alfo  find  mehrere  Erdealeben  nothwen* 
dig.    In  jedem  Erdenleben  laflen  wir  unfre  Keiracniffe 
Zurück,  und  nehmen  aus  einem  jeden  nur  die  erworbe» 
neu  Seelenfahigkeiten  •  etwas  von  reinen  Bildern  roitt 
imd  die  Hauptgabe ,  als  Folge  ehemaliger  Anftrengung 
und  darauf  folgenden  Genunes,    die  Neigung  zu  einer 
neuen  Anftrenguqg.    Selbft.  die  Thiere  werden  durch  ih* 
re  Lage  gebildet;  ihrer  gefelifchaftlichen Verbindung ver» 
dasken  fie  eine  Sprache  und  wechfelfeitige  Anhäi^lich- 
keic.    Auch  unter  ihnen  findet  ein  eigner  Bildungszweck 
ftatt,  XLüd  nur  unter  dieser  Vorausfetzung  ift  ihr  Dafeyii^ 
ihr  Schickfal  und  ihr  jetziges  Verhaknifs  zu  dem  IVieii- 
fchen  eines  weifen  und  wohlhabenden  Urhebers  wür» 
dlg%  —     Im  letzten  Dialog  zieht  der  Vf.  die  Grundüiiien 
zur  Gefchichte  der  Menfcheubildung.    Aus  feinem  frühe» 
ften.Zuftande»  dem  Stande  der  Uufchuld,  den  er  veriaP» 
Jen  mufstc»  weil  er  gefallen  war.  weil  er  dort  nicht 
mehr  EropHinglichkeit  und  Kraft  zum  Leben  mit  reiuea 
IBeiftcrn  hatte,  durfta  der  Menfch  nichts  mit  fich  nehmen, 
als  eine  Hand  voll  Ahnduugeo.     In  ein  anderes  Land  vei^ 
fcizt»  mufste  einleifer,    unmerklicher  Stufengang  fhni 
die  verfcherzte  Empfänglichkeit  und  Spannung  wieder 
verfchaffen:  ihn_ wieder  an  .verlocne  Gefiihle  alimahüg 
gewehnen^    Der   Menfcbenveiiland   dämmerte  au«   der 
jungen ,  rohen  Thierheit  hervor.  '  Hier  gewöhnte  fich 
der  Gejft  an  die  finnlichen  Empfindungen,   fchliff  feine 
rauhen  Leidenfchaften  leife  an  der  Gefelifchaft  ab  ^   ge« 
wann  fchon  einen  Hang  zu  Frenndfchaft  und  Liebe,  um 
nkht  ganz  thierifch  in  den  Menfchen  zu  ziehen.     Diefer 
Uebergang  zerrifs  ihm   dann  das  Band,    das  vieileicfat 
einige  feiner  nächftzuempfangenden  Ideen  mit  allen  hätte 
an  einander  knüpfen  köfinen,  und  nur  die  Fähigkeit  und 
Keigyng  brachte  er  mit  iich^diefe  veririnzeken  Vorftel» 
iungen  zu  verknöpfen.    Auch  mufste  er  den  Inftinct  zu 
feiner  Erhaltung  mit  binübernehmen;  um  feine  erwachea- 
de  Veriiunft  ^  welche  fich  durch  die  glückliche  Organifa- 
don wieder  belebt  fühlte  ^  in  Schranken  zu  halten^    Sei- 
ne allgemeine  Hercfchaft  konnte  tndefs  felbft  im  Anfange 
niehi  lange  dauern»    Bald  fieng  die  Vernunft  an  zu  fchUef« 
Jfenj  durch  eine  zufallige    VeranlaOun^  vielleicht  ward 
fie  ihres  Vorrechts  inne,  felbft  zu  wählen»    -Gefühl  der 
Freyheit  wat  ihre  Tochter;.  Lüilernheit  ihre  EakeUn. 
Nach  dem  erften  Schritte  erwachte  eine  Empfindung  der 
Aengftlichfceit^  bey  der  Empfindung  eines  FebUritteSjr  die 


Scham.  —  Durch  die  Vereinigung  ntehrerer  Menfchen 
entftanden  zuerft^di^  Begrifi^  voa  Tu^eud  und,  Lafter, 
,Die  erften  Tugenden  waren  Tugendea  bloftdb  tbierifchef 
Vereinigeng,  Bedürfnifstugenden ,  die  auf  fein  eignet 
Seibft ,  und  19  (o  fern  das  Dafey n  anderer  auch  für  diefs 
etwas  laterelTe  hat »  auch  auf  diefes  abzweckten.  Nur 
einzelne  edle  Kcipfe  fanden  den  BegriÖ'  von  höherer  Tu- 
gend. Sie  wurden  Volkslehrer ,  und  erüfneten  eine 
zwcyte  Periode.  Doch  um  diele  an  de  vorige  knzu- 
fchliefsen ,  mufsten  fie  finnliche  Belohnungen  verfpre- 
chen  und  mit  finnlichen  Strafen  drohen.  Wenn  der 
Menfch  fich  an  jene  Lehren  und  an  den  Gehorfam  gfc- 
gen  diefe  gewöhnet  hat,  dann  erofnet  ihm  ein  neuer 
Sleiiias  den  Himmel,  wo  Helden  und  Halbgölter  auf  ihn 
warten;  dochmufs  ancb  hier  noch  auf  feine  Sinne  etwaa 
Rückßcht  geflommen  werden«  Wenn  er  auch  diefef 
Verfprechungen  nicht  mehr  bedarf ,  um  Tugend  ,zü  fu< 
eben,  und  diefer  Drohungen  nicht  mehr,  um  das  Lsfter 
zu  meiden ,  fo  hebt  der  vierte  und  wahrfcbeinlii^h  auch 
der  letzte  Zeitraum  an »  mit  defi'en  Ende  ihm  eine  Ver- 
änderung bevorfteht ,  die  zur  Vollkommenheit  feiner  Se- 
ligkeit führt.  Diefe  regelmafsige  Abwiegung  deflen,  was 
die  Menfchheit.jedesmahl  zu  ihrer  Bildung  bedurfte,  war 
Sache  der  Propheten.»  die  durch  die  Ze itumßände  felbft 
darauf  und  nidit  weiter  geführt  wurden»  eder  auch  wei- 
fe genug  waren  y  um  ein  Licht,  das  ihnen  in  trüber  Fer- 
ne allenfalls  dämmerte«  forgfaltig  zu  verdecken.  Seibft 
ein  Gott  oder  Gottesfohn  konnte  den  Menfchen  mchts 
Brauchbares -geben,  was  nicht  in  den  Umftanden  lag» 
weä  nur  allein  diefe  die  Empfänglickeit  zur  Aufnahme 
des  Unterrichts  ftimmen;  nichts  daher,  w9S  der  menfch- 
liehe  Geift,  dl^  wahre  Quelle  aller  deflen,  was  unter  al- 
len Völkern  OiTenbabruug  heifst,  nicht  auch  herausge- 
funden hätte.  Erfahrung  mufs  jedem  Menfchen  erft  alle,. 
oder  wenJgftans  die  meiften  Seiten  der  Dinge  Zudecken» 
um  ihn  eines  reinen  Sclbfigenuflcs  in  edler,  harmonifcher 
Thätfgkdc  empfaugUch  zu  machen.  — ..Zum  Genuffe 
de&böcbilen  Gtiickes  mufa  man  mehr  als  einmahl  gelebt 
hab^n.  -*  Wie  wäre  es  denkbar,  dafsnnr  Einer  mit 
durciigängiger  Ueberzeuguog  dem  Vf.  über  fo  grofse  und 
weit  entlegene  Gcgenfiände  fül^:;ea  kounte?  Aber  ohne 
Vergnügen,- und  ohne  nianuichfaUige  BelehruDg^,  ohne 
Erhebung  der^Seele  zu  grofsen  ,  erz^ficn  Gedanken  wird 
ihn  wohl  keiner  auf  feinem  Weo;e  begleiten,  der  überdiefs 
mit  den  fchonile^  Blumen  der  Dichtung  und  fanfter  Ge« 
iühle  bcfireut  ift.  Freyheit  der  Vernunft,  ünabhüngig- 
keic  von  Vorurtheikn  des  ^\ufeheus  behauptet  der  Vf«  bey 
ftilem  Aufchcin  lieblicher  ScbwSrnicrpy ;  und  den  mora^ 
lifcheu  Standpunkt,  den  höchften  und  einzigen,  woraus 
fich  die.Menl4uhhei{  und  ihr  Schickfal  überfchauen  läfft, 
hat  er  nirgends,  verladen.  Wäre  nun  auch  alles  ein 
Traum,  was  er  erzählt:  fo  kann  doch  ein  Traum ,  wie 
der ,  weder  der  Vernunft  im  Denken  noch  dem  Qe wiflen  im 
Hindeln  das  vorgefteckte  21iel  verrücken«  Diefs  iitfchoa 
hinreichend  r  um  einen  Traum  als  Trauin  über  jene  Welt 
;Lu.];echtferugen>  die  einmahl  aufser  dem  Ereifse'  unfrer 
eigentlichen  Erkenntnifs  liegen,  wohin  aber  Vemunfrihre 
Denkkraft,,  und  Phanrafie  ihre  Dicbtkraft  auszuftrecken; 
ein  ttaaUifaigea  fieilcebfu  äuflerc 
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Frankfurt  n.  Leipzig  :  Briefe  über  Erlangen.  'Ertief 
Thca  tir  Bogen.  -^  Zweyt? y  Thcik  179«.  gi  Bo* 
gen  in  kl.  8> 

Der  Vf.  diefer  Briefe  kat  zw^v  viele  Jehre  hmg  in 
Erlangen  gelebt  ^  ift  aber  Icein  Mitglied  der  <loicigen>Üni. 
verlkät.  Wir  wiflco  dies  zuverJafsig,  denn  feine  vorgc- 
nommene  Schweitzermafke ,  fein  Vorgeben*   als  wenn 


mert.  S*  21  gifeW  ieV^f.-  dc^  S«I€  tcrföö,  Bewoiner , 
nUein,  ihte  ZaU  fcbwebt  wahrfcb<;in)ich  zwifchen  8  u»4 
9000.  Der  Studirenden  find  nun  wieder  über  200*  Rieh? 
Mg  wird  die  intereiTarite  Lage  der  Stadt  zwifchen'  Nürn- 
berg« Anfpacb,  Fürth,  Bamberg  und  Bayreuth  gefchU« 
dert,  fo  auch  ihre  Bequemlicbkett»  ihre  Woliifeilheit  und 
andre  den  Studirenden  vortheilhafie  Umßätider  Die 
Schiiderungen  der  Profeflbrcn  find  Tief  2u  oberflächlich 
ood  einigen  gefchiebt  oITenbar  Unrecht.     Welcher  Con- 


er lena,  Göccmgei\  und  Leipzig  befucht  habe,   ehe,  er  ^  »roft  swifcfaen  der  S.  41  u.  ff.  befindlichen  Schilderung 


^acb  Erlangen  gekommen  fey,  macht  uns  fo  wenig  irre, 
8)s  die  Vorlpiegehing ,  ein  andjercr  habe  den  vor  kurzem' 
gedruckten  rwey  tcn  Thei>  gcfchrieben.  Ob  er'  der  Mann 
fey,  der  uns  eine  befricdi^nde  Schilderung  der  tlniverfi- 
(ät  zu  Erlangen  und— ^ was  er  mit  in* feinen  Plan  zieht— «^ 
der  Stadt  überhaupt  und  ihrer  Einwohner  geben  könrie«. 
das^  ift  die  Frage.  Um  de  gehörig  za  beantworten ,  ha^ 
Ben  wir  nns  hcy  glaubwürdigen  Männern  fchr  genau  e^- 
lundTgct.  Rec*  felbft  hat  auch  vor  kurzem  und  ziem- 
lich lanjrc  vergnügt  i»  £.  gelebt.  Er  weife,  dafs  der  Vf. 
mehrere  Jahre  hiudurebdort  ftudirte  und  bisittdas  J«  1793^ 
hinein  eben  dafelbJl  privacifirte,  Dtefer  ümftand  ift  ihm 
in  fo  fern  vortlrerlhöfr,  defs  er  ihm  Gelegenheit  gab,  das 
Erlängifche  Terrarn  c^urch  nnd  durch  kennen  za  lernen : 
aber  auch  nachtheilig,  indem  er  fo  nicht  inr  firengftenf 
Verftandunparteyifchfchreiben  konnte.  Wahr  ift  indef- 
fen ,  dafs  feine  meißen  Nachrichte»  glaubwürdig  find 
und  der  dortigen  Unirerfität  zur  Ehre  gereiehtn;  wahr, 
dnfs  er  eine  ziemlich  unterhaltende  Darftelhin^sgabc  bc- 
fmif  v.'ahr,  dafs  er  fich,  einige  Nachläfligkeicen  aasge- 
nommen, gut  auszudrücken  weifst  wahr  aber  auch,  dafs 
er  hier  und  da  gunz  oder  halb  iaIfVh  beobachtet,  dafs  er 
feinen  Lerdeiirchafcen  den  Zügel  fchiefsen  läfst,  und  dafs 
^r  Perfönlichkeiten,  die  felbft  der  ünparteyifche  übel 
angehracht  findet^  cinmifchet. 

Zu  allem  d«in  hier  einige  Belege  t  Vot  allem  aher' 
ffiufs  man ,  um  dem  Vf.  Gerechtigkeit  wiederfabren  za 
hflen ,  d *n'  crften  Theil  nicht  allein  Icfen  ^  fondern  den 
iwcyten  damit  verbinden ,  ob  fich  gleich  der  Vf,  auch 
darinn  mancher  Unbilligkeit  fchxildig  macht ;  und  dann 
ift  zu  whTen,  dafs  neuerlich  verfchiedene  Mtlngei  abgc- 
Äellt  find  j  wie  felbft  der  3fc  TheH  ein  Paarmah^  bezeu- 
get. S.  r4  nennt  der  Vf.  Erlangen  in  Einem  Athem  ein 
Stadtchm  und  eine  Stadt,  Dafs  die  Feuerönftaltea  äu- 
fserft  elenii  feyn  füllten,  ift  eine  der  gröbften  ünvvahrhei- 
ten ,  deren  er  fich  rheilhaftig  madif.  Gleich  hernach 
kommt  fchon  wieder  äufstrjl  ele^id  bey  Hauferiv  ia  gc^ 
wilTen  Nebengafien  vor.  Wenn  fie  auch  dort  nicht  grofs 
und  anfehnlich  findf  fo  find  fie  doch  niedlich,  nnd  nur 
fehr  wenige  eUnd.  Ueberhaupt  wied  kein  Reife«deF,- 
der  mehrere  Städte  gefefan  hat,  Erlangen  das  ßieywoFC 
JcJiön  abfprechen  t  obgleich,  wie  S.  rj  ganz  richtig  be-r 
merkt  iflTr  i^i^ht  immer  für  die  fchqelle  Wegrchaffung 
des  Kothes  auf  den  StTalfen  geforgt  wird;  S.  1^  wird 
es  mit  dem  Sand  um  dießtadc  herum  gar  zu  arg  jgeniachn 
Vor  alVen  Thoren  kommt  man  doch  wirklich  bald  auF 
Pfade,  die  zu-  dienr  labendften  Wicfen  oder  zu  fchattig,- 
ten  Waldungen  oder  auf  Berge  leiten;  wo  man  der  herr^ 
lichften  Ausfichten  geniefst«  Das  findet  jeder,,  der  aucb^ 
flur  eiflfgfB  Tage  laug,  fich  um  die  dortig;e  G'egfn4  beküoi^ 


eines  gewiffen  Profeflbrs,  der  neulich  irgendwaeinwaAr- 
keift  großer  ilfann  genannt  wurde,  und  zwifchen  derje» 
nigen  in  dem  gegenwärtige»  Zuftand  der  &n4v,  zu  £. 
S.  3s !  Beydc  find  übertrieben ;  dne  Wahre  liegt  nrittea 
inne.  Die  AnekdotiM^  die  onfer  Ungeaannte  von  ilnn  er^ 
zähl^-  find  zwar  meiftens  richtig;^  aber  fie  gehören  nicht 
für  daa  Publikum.  An  3000  Gulden  geht  in  £.-  k«in  Pr-o- 
fefforgehalt,  gefthweige  darüber.  Dierjenige.  der  S.  4^. 
genannt  ift,  hat  wegen-  feiner  viel&chen  Vocatioaen-  und 
Verdienfte  t2C9fl.«  einer  1500'»  einige  900,1000 1  meh* 
rcpe  7—  800  fl.  Dfer  Fonds  der  Bibliothek  (S.-  $x>)  ift  in 
der  neuem  Zeit  verftärkt  und  mehrere  koftbare  Werke 
angefchaft  worden;  Bey  dejmr  aant.  Theater  (S.  f3v)  ift 
eft  debepfiufs  an  Kadavern:  unr  bisweilen  fehlet  es  (faraa. 
Ueberhaupiwird  die  Anatomie  unter  IfenflammimdLofch- 
ge  vorzüglich  gut  behaadelt.  •  Dafs  manche  Profefibren 
üire  Voriefungen  erft  if  Minuten  nach  dem  Schlag  der 
Uhr,  auch  wohl  einer  und  der  andre  noch  fpater  anfan- 
gen, ift  wahr :  aber  auch  dies,  dafs  mehrere  nm  10  lilr 
nuten  anfangen.  Noch  früher  foll  es  nieht  Higlicb  ge- 
Cchehen;  kdiinen  ,^  wei>  die  Wohnungen  der  Profeflbren 
zum-  Theil  gar  zu  weit  von  einander  entfemf  find.  Eine 
Rüge  hätte  wohl  der  Oreftand  verdient,  dafs  die  OKiften 
Profeftbren  nicht  mit  dem  auf  den  Lectionskatalogien  be- 
ftimmeen  Termin  ihre  Voriefungen  anfangen,  fondern  erft 
1,  3,  auch  wohl  gar  3^  Wochen  hernach  ;-£enier,'  dafs  fie 
noch  vor  Th\»ma6tag  Paufe  machen  nn^  erft  nach  heiJ.'3  Kö- 
nig if ieder  anfangen.  [Preisfragen  für  Stüdirende,  Syle 
S.  57  gewänfcht  wird ,  wären  l3n|ft-  ausgefttzf  worden, 
wenn  es  der  Fonds  vcrftattete.  Wi>s  S.  5^.  und  ander- 
wärts- von  den  Vorzügen^  die  man  dext  ftudirenden  Kava- 
lieren'erteilte,  gefagt  wird,  ÄHt  ganz  weg,  feitdem  der 
grofse  Beförderer  alles  Gnafn-  nnd  I^ützliehenr  der  diri- 
girende  Minificr  von  Hardenberg,  die  goldene  Verotd- 
nung  ergelkn  liefe,,  vermöge  welcher  der  adeliclle  Stn- 
dest  vor  dem  bürgerliehen  keuiea  andern  Vorzug  hÄÜcn 
f(^i,<  als  denjenigen-  des  Fleififes  und  WohlverhaUens;  Mn 
dten  Tb.  S.  4t  führt  der  Vf.  felbft  etwas  davon  an.  £5di 
fowird  auch  fei  t  der  königl.  preufsifchen  R^giei'ung  heyDe- 
fetzungderStellen' indenLandeskollegien  nicht  mehr  wif 
Ecy  der  markgräflichen,  auf  .Geburt,  fcmdern  auf  Verdie«ft«V 
Rückficht  genomtoctt.  Was  S*.  6} ^on  def  ailtü'ftf engen  Be- 
handlun^der  Studenten  fteht,  hatte  fick  fchon'  geraumie 
Zeit  vor  der  Erft;beinting  diefer  Briefe  geäüittt.  NiChY 
vom  feine»  Staub ,  wie  ts^  5.-78  keifet,  bekomme»  viele 
Leute  in  £.•  die  Schwindfucht,  fondern  vom  Bie^Änfe» 
in  Felftnkellern,  Tabaekrauchen  (vergi.  S;  120.)  md^bü»- 
figen  SirunipfwürkeA,  wie  der  zu  fri&h  ^rflt<^6ei¥e  D:  Agaf- 
ßz  neulich  in  einer  eigenen  Diffintation  gezeigtf  hat.  Ihtn 
diefer  Uifachea  vr^en  fciift  >ene  Kranutk  gewohs^t^^ 
W%  cur 
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nur  Ait  gaoeiMtt  BarsttsiMlf:»   V«l  S.  139  ¥011  G 
teri€  and  I^aiUardifß  gefagt  wird»  jMg  wohl  im  tUen 
verfititsft$dtefi  *  muMis  mutandiSs  daflelbe  reyit.    Dwh 
hefchcid^t  fich  Rec  geine ,  dab  er  Ib,  dcrgleickea  My* 
fterieo   viel  zu  wenig  initiist  jft»    als  daft  er  daroa 
encfcheidead    fprcdieA  kömice.       Dafs  jder  Wein  in 
£.  Tehr  theuer   und    meift    verCülfcht    Cer    (S.   120}» 
iß  eine  von   den   Unwahrheiten    onfres    Briefftellers: 
i«  gemeinen  Schenken  mag  es  vielleicht  gelten.      Die 
Die  S.  130  mitgetbcilten  Rrgetii  über  die  ofconoaMfch^ . 
Einrichtungen  eines  Studirenden  in  £.  fcheinen  w£  ei- 
gene ErtahrutJg  griiaiU  zu  fcyn  jond  lind  allen  Studiren-« 
Ifn  fehr  zu  empfehlen.    Vortr^ich  ift  die  dortige  Poli- 
icy  freyltch  nicht ;  aber  über  atit  Bitfchrnbung  fchlecht 
doch  auch  nicht    Die  vornehmften  Urfachen  ihreir  Man* 
eelbaCtigi^eit  liegen  darimi^  dafs  der  jChef  nicht  ftren^ 
lenug  ift  •  dafs  er  fowohl  als  die  Reyjßtzer  mit  anderi^ 
Ämtsarbeiten  zu  viel  zu  tbun  haben^  nnd  keinen  Kreuzer 
Yortheil  dabey  geniefsen,  und  dafs  die  Subalternen  nichts 
taugen.    Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  wird  allerdings 
oft  von  Ihr  bewirkt:  aber  fie  luiiui hierinn ;Btcht  jqimer 
nach  den  Wünfchen  des  Publikums  .vetfahren ,  weil  die 
Nachbarfchaft  von  Nürnberg  und  Fürth  ihre  Maafsregeln 
oft  vereitelt-  —  Anhangsweife  wird  noch  eines  und  das 
andre  von  ?  Pommersfclden  und  'von  der  Miiggepdorfer 
Höhle  beygebracht.  —    Im  s^ei^en  Theil  fchreibt  der 
Vf.  mit  fichtbarcr  Erbittening  und  fiäilt  ins  Uebertriebene 
und  Verläumderifche.    Dies  kommt ,  wie  man  uns  auf 
unfer  Erkundigen  von  E.  meldet ,  von  gewiflen  Unan- 
nehmlichkeiten her,  die  er  fich  felbftj  zui;og.    Bey  einer 
Stelle  S.  7  bedachte  er  nicht,  dafs  im  akad.  Senat  alles 
durch  die  Mehrheit  der  Stimmen  ausgemacht  wird,    dafa 
folfflich  nicht  immer  alle  (ilieder  d^elben  m  allen  Ytt- 
füßungcn  Thcil  hahctt  odex  ße  billigen.     Vermeffenheit 
ift  es  doch  wahrlich,  wenn  der  Vf.  S.  13  yerfichcrt,  er 
könne  atle  feine  angegebenen  'fhatfachen  im  eigentlich* 
fien  Verftande  belegen.    JVJehrere  Beobachter  finden  ^- 
rade  das  Gegentheil  von  dem,  was  S.  36  von  dem  Betra* 
ren  der  Profefforen  gegen  die  Studenten  gefegt  wird, 
und  daß  fich  E.  hierum  vor  maochen  ande;ni  Dniverfit«. 
tcn  merklich  und  zu  feinem  Vortheil  suszMchnet»    Ueher 
das  Verfahre^i  gegen  did  Orden  auf  Univerfidke«  urtheilt 
der  Vf  ,  wie  uns  dünkt,  S.  71  fehr  richqg;  fo  wie  wir 
auch  mit  dem  obereinftiminen.  Was  S.  99  u.  f^überdep 
Ton  in  Unlverfitätsftädten,    befonders  in  £.,  geäufseac 
trird     Und  fo  könnten  wir  noch  manche  wahre,  kalb* 
wahre  und  fidfche  Nachricht  oder  Bemerkung  anführen  1 


irilein ,  wir  find  vielleicht  fcion  ohaekin  zu  weiüäufis 
gtwptkfi, 

'^RLANGBK,  b.  Palm:  Vnf er  Tagebuch  oder  Erfahrun- 
gen und  Bemerkungen  eines  Hofmiifiers  und  feiner 
ZiigUnge  auf  einer  Reiße  durch  einen  grofsen  Theil 
des  fränkifchen  Kreifeg  nach  Carlsbad  und  durch 
Eatfem  und  Paffau  nach  Linz.     Dritter  T^eil.  1791- 

^i  Bogen  in  g.  (16  Gr.) 

• 

fliermit^iefchlierst  Hr.  Flt/e/ feine  jn  der  That  brauchte, 
re  Reifebefchreibuug ,  deren  ifter  und  ster  Tbeil  im  J. 
1788-  JB*  I.  5.76s  ufT.  u.  B.  4.  S.X17  beAJirieben  wur- 
de.    Diefer  3te  ift  noch  befler  ausgearbeitet.     Der  Vf. 
gab  4ich,  wie  man  deutlich  merkt,  weit  mehr  Mühe,  zu« 
yedäCsige  Nachrichten  von  den  Gegenden  nnd  Perteru, 
die  er  mit  feinen  Zöglingen  bereitete ,  einzuziehen.     Da- 
heX'  die  fchätzbaren  Berytdtge  zur  Statiftik  des.  fogeDann*- 
ten  Marki;fleckens  Fürth ,  der  aber  maiicher  fogenannten 
Stadt  nichts  nadbigiebt.    Dtxm  wenn  gleich  nicht,   wie 
S.  6  fieht,  30,000  Menschen  dort  leben;    fo  find  ihrer 
doch.wenigftens  i8oco,  welche  in  der  gröfsten  T^äätj^' 
Jcelt,  in  ftete.m  Handel  und  Wandelathmen.    Wenn  man 
das^  was  ne^erlicii  in  dem  ^^nurnal  von  u.  für  Frankenr 
über  die  dort  blühenden  Manufacturen  und  Handwerke 
b€:Kannt  gemacht  wurde,  mit  den  Fünfelifchen  Nacbridi- 
ten  verbindet;  fo  hat  man  eine  ziemlich  genaue  lilack- 
rieht  von  diefem ,  auch  in  andern  Hinfichten,  merkwür- 
digen Ort.     Es  folgen  Bemerkungen  über  das  ebenüsdls  * 
^^^b/ikenreiche  Sciiwahach,  über  Wendel^ein  iip  Anfpa« 
cbiCche;9 ,  berühm,t  wegen  j^ner  /ehr  guten  Steinbrüche^ 
überNeumar^t  im  der  Obeüpßilz,,  J^egensburg»  falTau. 
und  Linz.    In  Anfehjung  dieier  drey  letzten  Städte  ge- 
Wähiei  die  VergleichAi>lg  der  Nicolai  fchen  Nachrzchieff 
4iit  den  f  üflelifchen  eine  lehrreiche  Qefchä&igung.    Die 
S.  1S7  —  336  angehängten  Ergänzungen  des  iften  u^d 
2ten  Theils  find  Jkein^wegs  eeringtugig   und  ze.ugf^Ei 
gleiobCip^lis  7on  dem  jBifer  desyf. ,  feinen  Nächriihxeu 
den  möglichft  hohen  Gn^  von  Zuverläfligkeit  zu  geben. 
Befonders  machen  wir  äufmerkfam  auf  das,   was  .übejr 
Berneck,  Gefrees,  den  Wohnort  des  VerfalTers,  Arzberg, 
Wunfiede)  und  hauptfäcbüch  über  den  Fichielberg  nach« 
gehöhlt  und  berichtiget  wird.  S.  326  u.  ff.  ftehtein  Ver- 
zeichnifs  dejf  hphen  Öefeii ,  Hämnyer  und  eijiiger  andern 
Werke  im  bayrenthifchen  Oberlande.     Ein  v.ollftändiges 
Regifter  über  ein  fo  jreichhaltigeaW^rk  Wäre  nicht  über- 
fittäg.  geiyelen. 


IE  L  BINB     SCH  HINTEN. 


TsfiHKOt sct».    Nürnberg ,  i«  der  Rawllchen  Buchh :  Die  groff 

nn  Augcnieugoi.  179».  8-44  S.  Ton  diefer  betwchtiichcn 
Brtucrey  in  der  Nsdiliarfchaft  von  Kuinberg,  welcbe  in  Anfo* 
hunff  d«§  Gebaudef,  dcffen  bequ^Mj»  Einrichtung,  und  m  Ruck- 
ficht  der  voriÜÄÜchften  «iigebrachtcn  Mafckinen  eine  ausfiihrli. 
cbcre  Befchreäung  mit  einigen  AbbildanRen  verdiente,  liefert 
derVf.  hier  bIo(^  ein«  korzt  Ueberlidit  des  mer]nirur4islUB. 


DaiWailtr,  deflen  man  fick  bey  der  Brauerey  «beditiit,  und 
das  4urch  Pumpwerke  welche  von  Thteren  betrieben  werden, 
herauf  gefördert  wird/  iß  eiue  mineriUfche  Quelle ,  deren  Benu- 
tzung man  durch  die  Anlage  di^er  Brauerey  zu  erhöhen  gefuchc 
hat.  Nach  dem  Vf.  foll  diefe  Brauerey  iäkr&cfa  5o-6o»co  fl  um* 
fetzen;  iie  iil  mit  einer  Brandtweinbrennerey  und  Viebnutt  ver- 
bunden ,  u«d  die  Bierhefen  wird^  an  die  Uonigkuchdnbeckec  tn 
Nürnberg  verkauft. 
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TSlFISSENSaUJFTEN. 

LoNDaK,  bjord«:  Rights Qf  Mm;  Pwt  tl»  Second.: 

'      combinitig  Pinctple  «nd  Praccice;  by  ThmtuPaine^ 

SecretAry  for  foreign  Muts  ro  Congrds  ia  che  Aae» 

rtcan  War«  and  Autber  of  cbe  Work  cntitied  Com- 

fpiof»  S^ufe:  SHd  thefirß  pari  cftke  rights  0/  Man. 

•      170.  178  S.  g. 

Der  ecte  TheU  (S.  R  343«  4er  A.  L.  Z.  179t  )  war 
dodi  eine  gar  zu  uageftöoie  «Bzufamannhifiigeitde 
Khapfodie.  Der  Vf.  m^  dieb  felbft  gc£uhk  baben«  und 
giebt  fieiiiea  Lefern  unter  dem  Naaen  einca  zweycea 
Theils,  eine  Auaf&briuig  der  GrundflUze,  aof  dtneit 
fohie  Eoapfeblaog  der  amcrikanifdien  Verfafliing  und 
firanzöiiicben  Revotutipn,  und  fc<ine  lareaiven  gegen  die 
Monarebifdie  Staacsverfiiffiing  beruhen.  Der  Inhalt  ift 
€^iefer: 

Der  natfirliche  Hang  des  MenTchen  xur  Gefriligkeit» 
der  natürikhe  Verftand.  Vernunft,  und  das  Intereße  brin- 
gen rchon,obne  atlea  Zuthun  der  R^ierung,  die  mehre- 
ften  aller  der  Vortheile  hervor ,  die  man  ala  WohUhat 
diefer  letzten  anzuTehen  pflegt.  Allehenctgen  Verfafliin- 
gen  find  Titlmehr  die  Urfachc  mannidifiEiUigen  Uebda 
und  aUer  Uttnihcn  unter  dem  Volke .  weil  fie  nur  in  der 
Unterdrückung  beftehen,  m  weUAer  die  Grofsen  und 
Michtigen  die  Nation  halten.  Die  einzife  techtoiärsige 
Form  &r  StaatsverfaSuag  ift  das  reine  RepräTemations- 
Syftem»  wekhes  in  America  entdeckt  worden.  Mooar» 
ehie  ift  etwas  ganz  verwerfliches :  weil  Talente  und  Tn- 
genden,  weiche  zum  Oberhaupte  eines  Reichs  erfoder- 
Hch  ftod*  nicht  anerben«  Die  europlifchen  Staatsverfaf« 
fengen  bemhen  {amtlich  in  ihrem  Urrpruage  auf  Gewalt« 
fhätigkeitea :  und  es  Ift  widerfinnig,  zu  behaupten,  dcTs 
aus  foichen  in  der  Folge  durch  die  Läiig«  der  Zeit  etwas 
tfechtmäfsigss  encFpriagen  könne.  Auch  haben  die  Grund- 

E fetze»  Welche  in  £ngland  als  Acren,  worauf  die  Coa« 
tvtion  des  Reichs  fich  angeblich  gründen  foU,  nicht* 
wie  es  feyn  foUte ,  den  Monarchen  und  Staalsbedienten 
Rechte  ertheilt,  fondem  fie  enthalten  nur  Einfchränkun- 
gen  dar  wiliktihrKchea  unrechtknifirigen  Gelralt  der  Mo- 
MODhea,  .wodurch  fich  die  ^tion  gegen  diefclben  zu 
fdiützeh  gefttcbr  hat:  fie  find  nur  Wiederherftellungen 
der  urfjpriingii<^<en  Rechte  des  Volks.  Nur  in  Amerika 
nnd  FranfcMieh  ift  ein  Cbouvernement  rechtmafsiger  Wei* 
le  4Mrch  den  Willen  des  Volks  errichtet  Mit  den  Fran- 
nofen  ift  der  Vf,  iadeflen  nicht  zufrieden,  weil  fie  zu  vi 
Wefen  vom  P<mveir  ixe<Mif  gemacht ,  da  ea  dock 
fimpelfte  Sadie  von  der  Weit  fey,  dafs  eine  Nation  dio 
aefcbäfte»  weiche  die  Handhabung  der  Cfefeoe  erfodtrt» 
tinigen  Perfonen  auftnme. 

ü.  L.  Z.    Viertmr  Btmd.  179a* 


Diefe  Gedanken  find  iadeflbn  weder  grdttdiich  nodü 
nuafährlich  vorgetragen«  Im  erften  Kapicc)  will  der  Vß 
beweifen,  daft  die  Vortheile  der  bfirgerlichen  Gefeit^ 
tdtvdt  aus  der  Civiliiation ,  ohne  alles  Zuthun  des  Goo^ 
vemements,  von  felbft  entfpringen:  er  fibergelit  aber 
g^anz,  dafs  die  CuTtur  nur  unter  dem  Schutze  der  liffenfe- 
liehen  Nationalmacht,  (welche  geordnet  feyn  mufs,)  iis- 
gehindert  forq^ht.  In  d^tm  folgenden  fmk  er  den  Satt^ 
auf,  daffi  jedes  GefcUedit  das  Recht  habe,  für  fich  felbft 
zu  bandeln,  und  das  folgende  nicht  binden  kdnne :  aber 
dieQrönde,  die  er  dafiir  anfflbrt,  haben  jelne  folche  AH* 
gemeinheit,  daß  fie  alles  Erbrecht  mit  treffen,  nnd  darnk 
aller  Civtlifation  ein  Ende  machen,  welehe  anmöglich 
befteht,  wenn  nicht  ebi  Gefchlecfat  auf  dasjenige,  wis 
das  vorhergehende  gethan  hat,  mit  Sicherheit  bauen 
kann.  Die  Auaeinanderfetzang  der  Grflnzea  jenes  'PriA* 
cips  wMre  idfo  ein  vorzüglich  aothwtndtger  Gegenftand 
der  fpeculativen  Ausfiihrong  gewefen ,  £e  der  Vf.  ver- 
fpricht.  Sfatt  derfelbf n  hält  er  fich  Imige  dabey  auf,  «U 
zeigen,  daft  der  ^Ausdruck:  RepiAlik,  der  Monarchra 
nicht  entgegengefetzt  werden  könnte  weil  in  jedcia 
Staate ,  und  bey  jeder  Verflifrung ,  daa  Wort  Repid>liftt 
res  ffMica,  das  gemeiae  Wefen  bezeichnen  folle,welch«a 

aber  in  Monarchien nnd  nun  kommt  eiae  grote 

Fittth  von  Befchimpfiingen  diefer  Verftiflung  und  d«r 
Monarchen. 

Ueber  diefe  Orundfütze  bat  fich  Rec  mehreremale« 
und  auch  bey  der  Anzeige  des  erfiea  Thelis  der  Schrift* 
ausf&hrlich  erkUrt :  er  fchränkt  fich  daher  Uer  auf  fol- 
gende Bemerkung  «in. 

Paine  ftelit  das  Beyfpiel  von  Amerika  alleiiiliribaii 
aum  Beweife  feiner  Lehren  auf.  Dmfcs  macht  bey  vtt^ 
len  IXern  grofsen  Eindruck ,  und  es  ift  fehr  widitig» 
diefe  zu  warnen,  dafs  fie  fich  nicht  durch  dteDarfleHMf 
«iaer  wirklichen  Eretgnifs  in  der  Welt ,  die  imaier  ter 
den  heften  Beweis  fpeculattver  Qrundft(%egehakenwird, 
liinreifsea  laffen,  das,  was  dort  ganz  wohl  angtwvndnt 
werden  konnte;  fOr  allgemeine  Wahrheit  za  haben.  D^i 
aieuerlich  angezeigte  Buch  von  Necker  für  k  Anw^ 
dxeastif.  anthlU  fehr  viele  vortrefiliche  Bemerknageo» 
welche  dazu  dienen  können,  diefe  FdOfcUitfe  za  tocä^ 
^iren,  und  die  fehr  zu  empfehlen  find« 

Diefer  theoreiifchea  Abhanfiuog^  trenn  ihätt  dna 
-Buch  anders  dafftr  gelten  laflea  will«  find  im  letttea  An* 
pitd,  wekhea  aber^Ue  Htffto  des  Werks  ehmfmnift,  Bt- 
trachtuagen  angehiagt,  fiber  dieMimBl,  den  Zoftaadv^ 
Europa  zu  verbeflbra.  Es  fkngt  mit  einer  fehr  äwilt- 
würdigen  Betrachtang  an.  Bey  den  civitifirtaAeaMiti«- 
aen ,  Tagt  der  Vf. ,  erftreekt  Mb  die  moiaUfeba  AttsM|- 
dung  doch  nicht  weiter ,  als  aof  die  fantm  VathlhmiHi 
Unter  abmadar  kbaa  didh  VMfcir  aoUltomMttlm  V|f^ 
Q  viiÜk^ 
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▼ilifirten  Stande  der  Natnr»  und  mach  dem  Rechte  des     tiaerley,  ob  der  Ehrgeiz  eines  gewählten  Demagegfen« 
StSrkevff.    Diefe  äofsera  VerbältflilTe  koften  den  Völkern     oder  eines.  Erbkönlgs^  ftnes  Perikfes,  l^ite|  QObn  •  oJ 


nicht  «Hein  ohne  allen  Vergleich  aoehr  G4d,  aJs  alle  i»  einea  Lu4wig:>Xlfp  eines^  Karl  Xll  d<^n  Auabtuch:  des 
aem  Veranflaltungea  der  bürgerlichen  Ordnung,  fondern  Krieges  verurfacht.      Zur  grofsten  Verwunderung  des 
auch  am  Eude  fogar  ihre  Freiheit  •  indem  fie  den  Re«  Lefers  briiJic  Paine  die  oben  aus  feinem  Werke  ausgezog« 
genten  durch  die  M^nge  von  Perfonen,  welche  vermit-  nen  Betrachtungen  kurz  ab»  und  geht  zu  einer  Kritik 
telft  des  Dienftes  von  ihnen  abhängig,  un^d  der  ungeheu-  der  englffchen  Scaatsvprfaflfung  und  Verwaltung»  und  Vor- 
Ten  GeldLcwiiliguagen,  welche  dadurch  nothwendig  wer«  üehUigeQ  zu  deicu  Verbeflerung...    Diefe  laufen  alle  da« 
den ,  die  Mittel  geben ,  alles  zu  unterdrücken  oder  zu  rauf  hinaus »  den  Eigenthümeru  des  Landes  ihren  über- 
corrumpiren :  und  das  alles,  t>hne  dafs  fie  davon  einigen  wiegenden  Einfiufe  auf  die  Gefttzgebung  asu  nehmen,  di# 
wahren  Gewinn  zfigen :  denn  die  Quelle  des  Retchthums  Stadtrecbte  aufzuheben,  Primogenitur  äzufchaffen ,  um 
nnd  dcriwahren  Macfat,  fo  wie  vielen  andern  Gewinnftes  die  grofsea  Bcfitzungen  zu  zertheiien ,  und  durch  Aaf- 
fur  alle  Nationen,  ift  wechfelfeitige  friedliche  Gemein^  hebutig  aller  Veranftaitungen,  wodurch  Clafien  von  Men- 
(jchafft  durch  df n  Handel.     Nun  kann  man  nicht  länger  fchen  und  Familien  in  au^ezeichuetem  Vfdbü&Bade  er- 
an  eis  Volk  verkaufen,  als  es  zu  bezahlen  vermag  i  auf  halten  werden ,   raöglichfie  Gleichheit  und  allgemeine 
.die  Dauer  kann  ein  folider  Handel  nur  unter  Völkern  Freyheit  einzuführen.     Auf  den  Unterfchied  der  .Um- 
heftehen»  die  beide  in  Wohlfiande  find.    Alsdann  gewin*  ftände  in  Amerika  und  England  ift  hkr  gar  keine  Rück« 
fien  beide  dabey.    Der  Krieg  aber  zerftört  unfehlbar  mit  ficfit  genommen«  und  daher  find  die  Raifonnements  fehr 
•dem  Wohlfiande  des  Feindes,  auch  die  Quelle,  aus  wel«  fchwach»     Ferner  foU  die   difpendiöfe*  Admintfiration 
eher  der  Handel  der  fiegenden  Nation  feine  N^rung  fimplificirt  werden,  durch  eine  Verbrüdernag  mit  Frank* 
zog.    So  weit  Paine«  reich»  welches  durch  die  Revolution  zu  einem  folchen 
Wenn  man  diefes  Raifonnement ,   welches  fo   viel  Schritte  vorbereitet  worden ,  Land  •  und  Seearmee  über« 
Wahres  enthiQt,  nuretwes  weiter  verfolgt,  fo  kommt  flülsig  gemacht  und  fehr  eingefchrinkt  werden:  wodurch 
man  auf  Refultate ,  die  mit  den  vorhergehenden  Grund-  denn  ein  grofeer  Theü  der  jetzigen  Staatseinkünfte  zu 
»fätzen  des  Vfs  fehr  fchlecht  iibereinfttnnnen ,   und  von  freyer  Difpofiuon  bleiben  würden«     Mit  diefer  will  der 
denen  man  glauben  fothe,  dafs  fie  ficii  ihm  felbft  hätten  Vf.  die  Armee  im  Reiche  verforgt  wifien/     Dieft  letzte 
aufdringen  müfien,  da  er  jene  Ideen,  aus  denen  fie  fo!-  iltgut  gemeynt,  und  fehr  populär;  aber  es  verrätfa  we- 
gen, fo  gut  vorträgt.  Die  Quelle  nehmlich  des  Bedrnckes  nig  politifche  Einficht,  wenn,  man  den  Nationalübeln 
•der  Völker  durch  hohe  AuAigen,  über  die  der  Vf.  fo  laut  durch  Vertheflungen  an  die  Armee  aufzuhelfen  meyot. 
{klagt,  ift  in  4^m  allgemeinen  Charakter  der  Menfchheit  Die  fchlechte  Kennrnifs  des  Vf.  von  den  verwickelten 
.zu  fuchen,  welcher  es  eigen  ift»   in  grofsen  Angelegen-  Verhältnifien  einer  gr^fsen  und  reichen  Nation,  zeigt  fich 
.heiten  fich,lnehr  von  Leidenfchaf ten ,  als  von  Ueberle*  znletzt  noch  in  dem  Vorfchlage,  die  lotereflen  der  Na* 
gung  regieren  zu  laflen.     Paine  will  zwar  die  Schuld  tionaifchuld  mit  einer*  befmideni  Anfiage  zn  belegen»  die 
-läler  Kriege  auf  die  Monarchen  und  ihre  Minifler  waU  mit  der  Zeit  immer  fteigen  foUe.     Eine  eben' fo  unpoli« 
zen,  allein  die  ganze  Gefchichte  beweifet  offenbar*  jdafs  tifche  als  höchft  ungoecfate  Maafsregel«               '   * 
,er  tfaiien  Unrecht  ihüt;  dafs  Republiken' eben,  fo  wohl  Der  Vf.  diefer  Schrift  ift  bekanntlich  wegen  ihres  In- 
'nnd  oft  noch  mehr  dazu  geneigt  find,  und  es  von  andern  halts  einem  Criminalprozefle  unterzogen  worden.  •   Er 
'Uoiftinden  abhängt,  ob  eine  Nation  den  Krieg  oder  deu  lehrt  in  derfelben ,  alle  europäifche  Linder  müfsten  fick 
Frieden  liebt.    Die  Ruhe,  die  das  ifolirte  Amerika  feit  nach  dem  Beyfpiele  von  Frankreich,  eine  neue  Verfaf«« 
wenigen  Jahren  geniefst,  kann  gar  nicht  zum  Beyfpiele  fung  geben:  das  Volk  habe  ein  Recht  dazu:  die  jetzigen 
.^f^nen«     Gefetzt  aber  auch»   die  Urfache  aller  Kriege  gefetzmSfsigen  Autoritäten  in  England  werden  nicht  .fil- 
Würde  durch  eine  Revolution  in  der  Conftituüon  wegge-  lein  von  ihm  fehr  hart  befchuldtgt,  das  Unglück  der  Na-« 
-xäumt,  fo  würde  jene  Wirkung  doch  nicht  eher  erfolgen  tion  auszumachen,  fondrrn  er  giebt  fehr  deutlich  zuver*. 
Könven,  bis  die  Revolution  ganz  allgemein  geworden  ftehen»  dafs  dian  das  regierende  Hau3  gar  nicht  hätten 
wäre.    Ein  einziges  unruhiges  Volk  zwänge  alle  übrigen  vom  feften  Lande  herüber  kommen  liaMen  foUen,    und 
zu  einem  Defenfionsftande,  wie  der  g^enwärtige,  und  dafs  es  Zeit  fey,  die  Monarctne  abzufchafien.    Und^die-^ 
würde  Kriege  veranlaflen,  und  Verbindungen,  und  über-  fes  alles  ift,  nach  des  Rec.  anficht  und  Meynting^  aUer-t 
£aupt  die  ganze  heutige  Politik  nöthig  machen.      Und  dings  Hochverrath.     -    . 
.da  diefelbe  fich  mit  der  Conftirution,  die  Paine  anpreifet, 

wie  er  felbft  fagt»  durchaus  nicht  verträgt;  fo  müfste  Altoka,  b.  Hammerich:    Paifiotifche  Gedanim eifies 

4iefe  auch  wieder  vernichtet  werden.      Er  felbft  zeigt  Dänen  über  flehende  Heere ,  poVUtfckes  &eidigewicbt 

•darauf  hin;  dafs  in  dem  natürlichen  Laufe  der  Welt»  und  :      und  Staatsrevtdutiomefi^  17912.  144  S.  kl  g. 

dem  allmähligen  Fortfehritte  der  DenKungsart  und  Le-  *     Lange  haben  wir  keine  politifche  Schrift  gelefen,  die 


der  Völker  das  wahre  Mittel  liegt,  die  morde-  fo  unverkennbar  ue£e  Einfichr  mit  weifer  Frevmütbigkeit 
;rifche  Politik  zu  vernichten,  oder  wenig&ns  ihre  Aus-  und  entfchiedenem  Wohlwollen  für  das  Slrnkheoge- 
•hrüihe  zu  verringern.  Der  zunehmende  Handelsgeift,  fchlecht  verbindec,  als  diefe  Arbeit,  die  man  allgemein 
und  die  Induftrie.  welche  defielben  bedarf,  find  die  Mtt*  dem  Hn.  Grafen  von  SchmeUam  zufcbretbt,  einem  Man- 
tel» friedlichere  Zeiten  zu  erzeugen,  .welche  durch  Re*  ne,  der  laut^ft  als  ein  aufgeklärter  Freund  der  Wiüen^ 
voltttianen  in  der  Regierungsform» .  fo  \^ie  Paine  fie  ver-  fchaften  und  dabey  als  ein  gei<hiekier  OüicfeK  bekannt 
langt»  fchwerlich  bafördtT't  werden;  denn  es  iSt  wohl  ift.  Wir  preileu  fie  daher  allen  Lefern»'  wes  Orts  und 
.  .. «  t                               Standes 
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SdWdM  fite^fc^ii  ndfi^^  «tt  ein  «^^6s  Woift  der  Weis- 
heit um^  des  Wffific^^Behenifuii^  vertfent  uAd  ficherlich 
bteTT  keiocn  unwifklam  feyit  wird ,  der  'nicht  feip  Ohr. 
der  Wahrheit ,  nicht'  fein  Herz  der  MenfcUiehkeit  ver* 
fehlierf  t.  Nicht  um  den  Geift  dlefer  Schrift  auszuzie- 
hen 9  denn  ein  fo  reichhaltiges ,  fo  tuiterhahendes  Buch 
inufs  hillig  jeder,  wer  leTen  kann,  felbft  lefeo,  nur 
nmdie  Aufinerküimkeit  der  Lefer  noch  mehr  zu  reizen» 
wollen  wir  einige  dei^  Haopttdeen  ^iisssetchnen.    : 

Pfunde  Heere,  fiey  Dänemark  fallen  alle  die  Gfüii- 
de  weg,  welche  vidleicht  in  andern  europäifchen  Lün* 
dem  die  Unterhaltung  eiaes  grofsen  flehenden  Heerea 
antfchuldigen  möchten..  £r  hat  keinen  Angriff*  feiner 
Laga  und  feinen  politifchen  VerhältniiTen  nach«  je  zu 
befürchten  ab  von  Schweden.  Die  andern  Mächte  wer* 
den  ^  aber  nie  zugeben,  daGi  Schweden  Norwegen  er- 
obere. Norwegen  kann  fich  auch  felbft  rertheidigen» 
wenn  man  der  Vertheidigung  des  lindes  unter  varaünf- 
tigen  Anitelten  den  tapfern  Einwohnern  überltfat  Hin- 
gegen würdeo  die  däaifchen  und  deutfchen  Soldaten 
bey  dem  Klima  uod  der  Lebensweife  diefes  felfichten 
Landes  niebeftehen.  Ueberdiea  ift  das  Reich  nicht  im 
Sande ,  ein  Heer  mobil  zn  machen ,  das  im  Frieden 
nicht  ohne  die  Mnfserfte  Ainihengung  iinterhalten  wird 
und  dber  ein  prittel  aller  Einkünfte  verzehrt.  Ein' 
Driuel  der  Armee  wäre  Bit  diefes  Land  vollkommen 
hinlänglich.  Diefes  kleinem  Heer  könnte  beifer  gehalten 


SCHÖNE  Künste. 


Ldut;no»  b.  Crulius:  Ftemmin^s  Gejchichtef  eluDenfc« 
mal    des  Glaubens  an  Gott   und   UnilerblichkeiK 
Zweytcr  Theil  3g4  S.   Dritter  und  letzter  Theil- 
440  S.  g.  1792. 
,  Der  edle  Pütrioterifahrt  auch  in  diefen  Bänden  nodi 
manche  Prüfung  und  Verfolgung,  bleibt  fich  aber  in 
feiner  Ergebenheit  in  den  göttlichen  Willen ,  und  uner« 
fjphütjterlidiem  Vertrauten  auifdie  Vorfehung  immer  gleich, 
und  wird  dafür  am  Ende  belohnt     Ob  er  gleich  im  An- 
fang des  zweyten  Theiis  durch  das  Zögern  des  Scharf- 
richters, delTen  Wohlihater  er  einft  gewefen,  und  durch 
die  raitlofe  Thätigkeit  feines  biedern  Freundes  vom  Tode 
auf  dem  SchalToc  gerettet  wird,  fo  verliert  er  doch  fein 
ganzes  Vermögen ,  und  wird  des  Landes  verwiefen ,  ja, 
durch  die  Kabale  feiner  Feinde  felbft  aus  eiuem  Zufluchts- 
orte nach  detti  andern  Verdrängt,  und  endlich  heim- 
tückifcher  Weife  gar  wieder  in  Feftungsarreft  gebracht, 
wo  er  durch  eine  gefährliche  Krankheit  an  den  Rand  dea 
Grabes  geräth.     Ob  er  gleich  am  Anfang  des  dritten 
Tfaeils  wieder  feine  Freyheit  erlangt ,  und  fich  allmäh- 
lig  erhohlc;  fo  hat  er  doch  durch  die,  in  Melancholie 
übergehende,  Krankheit  feiner  Gattinn,  uud  durch  die 
heftige  Liebe  feiner  Tochter  zu  dem  adelichen  Sohn  fei- 
nes ärgften  Feindes ,  der  dadurch  aufii  neue  zu  Bedrän- 
gungen feiner  Familie,  und  zu  aufserordentliehea  Ge* 


werden,  und  würde  felbft  im  Fall  eines  AogfMFs  beffere  waitthätigkenen  gereitzt  wird,  mit  vielen  bmem  Leiden 

Dienfte  leiften.     Dann  fielen  auch  die  abfcheullchen  "  kämpten.    Ganz  wietzt  erft  erhält  er  nicht  nur  völ- 

ausländifchen  Werbungen  weg,  deren  Gräuel  S-  4I  u.  f.  "g«.  Q«Su^^*^*  ^^"^"?.^"'^  "S^  j°  alle  ferne  eh- 

vörtreflich  gefehildert  werden!  ?«^e«  P'^S**^?*:"  "?^  Qidcksumftande  wieder  einge- 

_  „  .^,      -,    ,       ,.        •    ^.   .  *         4      '  ^j^ctt.    Das  Bey fpiel  eines  ausharrenden  Doldens  fit  al- 

^    .Das  jpo/lf?/c«w  GfefcÄgwfcftf ,   als  Titel  betrachtet;  iQ^dings  lehrreich,  und,  aufser  den  Gründen  nnd  Mit- 

diefen  |iof  an  emer  Erwerbung  zu  hindern,  jenem  aber  ^gia  ^  f^^k  in  Leiden  zu  berulugen ,  enthält  diefer  firom- 

eine  zuzufchanzen,  ift  eine  wahre  Charlatanerie.    Die  ^^  ^^^  religiöfe  Roman  viele  gute  Maximen  vom  Edel- 


Höfe  imd  Cabinetter  haben  das  Publicum  faft  jedesmal 
zum  heften ,  wenn  fie  entweder  ihm  Anfprücfa^e  nacti 
irgend  ^inem  pofitiven  llechte  deduciren  oder  auch  un- 
ter dem  Vorwande  des  politifchen  Gleichgewichts  einen 
andern '  Hof '  aii  der  Ausübung  feiner  Rechte  bindern. 
Das  wird  durch  eine  roeifterhafre  Skizze  der  Staatsge- 
fchichte  d(»s  laufenden  Jah;'hunderts  betätigt;  uad  felbft 
auf  einige  4er  neneften  Begebenheiten,  als  «uf  den  ge- 
priefenen  Fürfienbund  .und  den  verhinderten  Taufbh 
von  Baiera,  angewahdt.   '- 

lEs  giebt  zwey  Arten  von  Stßntsrevofutionen,    die 
von  jeher  fiatt  gefunden  haben  nnd  in  Zukuuft  immer 


muth  gegen  Feinde,  von  der  Verachtung  der  Rache,  von 
den  Pflichten  der  Regenten  und  Uuterthanen ,  viele 
rührende  Gebete  und  erbauliche  Betrachtungen.  Uebri- 
gens  aber  fchleicht  in  diefen  Theilen,  wie  im  erften, 
die  Haupthandlung  gar  zu  iangfam  fort,  und  wird  durch 
allzulange  Reden  uod  GefpräcSe ,  durch  zu  viele .  Erör- 
terungen und  Wiederhohluagen  au%ehalten.  Der  letzte 
Theil  ift  in  fo  fhra  der  befte,  als  er  die  Erwartung  dea 
Lefers  am  längften  hinhält. 
Leipzig,  b.  FleifcLer:     Romanfifctie  Gtjchkbten.der 

Vorzeit.  HB.  333  S.  8-  1792. 
Vier  kleine  fiittergefchichten  begreift  diefer  aic^s 


ftatt  finden  werden;^  Die  faofte  durch  blofse'Aufklärung  Band,  wovon  nur  die  z weyte.  ihren  Schauplatz  im  Aus- 
bewirkte und  die  gewalffame  durch  Empörung.  Jene,  land  hat,  die  andern  drey  afcer  altdeutfche  Charaktere 
die  durch  die  allgewaltige  Hand  der  Natur  unwiderfteh-  omd  Sitten  haben.  Die  ausländliche  Erzählung  unter  der 
lieh  wirkt,  nicht  hindem.,  ihr  freyen  Laufan  fich  laf-  zweyten  Nummer,  welche  die  Qefchichte  des  Tri^tt« 
ien«  uad  fie  blafs  von  ferne  weife  leiten,  ift  das  einzige»  und  der  Ifeuk  enthält,  gründet  fich  auf  dasjenige,  was 
Mittel,  der  letziern  »kallto  ihren  Grätieln  vorzubeugen/  der  Vf.  davon  in  dem  zu  Franhfurth  am  Blayn  158/  erfchie- 
Diele  troftreiche  Walirhifit  Hellt  der  Vf.  S.  1 17  u.  f.  ganz  neoen  Buch  der  Liehe  davon  fand,  und  ift  eigentlich  eincon- 


vortreflich  dar ,  und  fchtldert  zugleich  bey  diefer  Gele- 
genheit die  vornehmlien  Urfachen ,  welche  die  FranzO' 
fen  zu  gewaltfiuaen'Maafsreg^ln  trieben,  vollkomniea 
tteftend,  nnd  fpricbt  am  Sbhlufte  dringend  den  Lan^eS'»' 


centrirter  und  modernifircer  Auszug  daraus,  in  welchem 
zuweilen  die  eignen  Worte  des  alten  Vf.,  wenn  fie  im  neuem 
Stil  verloren  haben  wGrden,  angeführt  werden.  Der  neue 
Vf.  hatte  auch  einen  nouveawTrißcm  fraduUen  Framfoispar 


fierrn  zu,  doch  wen  igftc'ns  aus  Furcht  zu  thun,' was  üa.    iffatig^in,  Paris,  1544  zur  Hand,  wovon  er  vermuthet,dafs  er 
liio  iia4  wieder  ans  Qerecbti^eitsliebe  fibua  foUten.     .   auaeinen^riA  fpanifcker  oder  lateiaifcher  Stäche  abgefafs- 

-      .      .      Q  Ä  .  ten 
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tf  n.  Original  Qberg^tnigeii  ttyn  lAöcIrte.  Allein  die  erfte 
Quelle  diefes  Ritcergedichts  ift  das  Werk  desT/ioifidj  mpa 
Britanakn»  von  derl^ndhern  Leben;  mtombardirclier  oder 
proreoEalifdier  Sprache  abeefkrsr»  aus  welchem  ati<ih  die 
Minneninger  Gotifiied  van  Strasbmfg  und  Heinrich  sfon-  Fn-~ 
drer  Ichöpftea,  deren  Tr(/Ia»  und  ^othi  der  AläU^n/irtoi 
Sammlung  von  Minnettngern»  zuerft  in  Druck  erTchienea 
ift.  Daraus  wurden  frihzeitig  (die  erfte  Tchon  nm  rxso) 
fraozöfifche  Ueberretzung^n  gemacht.  Die  deurfche  pr^- 
faircbe  Erzählung  im  fittcftiferLfr6e2ftvennuthIidi  nur  ein 
wiederbolcer  Abdruck  derjenigen»  die  bereits  149s  zuAugs- 


blnig  leMuAnm;  Iirden  drey  AbDgwArti^^ 
übetnifchende  Beg^beBheiien,  eta-GewtfbelniSsidwr  Ver- 
legetiheftcii^  undintertffittiteSitnatiQiieaeadiallm^hnt  fieh 
der  Vf.  immer  mdir  als  ein  fefar  unterhalteader  NowHift  be« 
wihrc ;  wie  wir  fcbon  bey  dem  crfiea  Bande  von  ihm  ge* 
i(Qhmt  haben.  Eben  die  cäafchende  DacAeUnitg«  ehen  <&ie 
wahre  Charakteriiirung^  d>ca  die  lehhaAe»  nnd  doch  oatÜF« 
Mehe  Erxtthlung,  eben  die  fleckenlofe  Schreibart  findet  maa 
hier.  In  denen  drefErsililungtn  deotfchen  Inhaha  koaiv 
aen  viel  Dialo^n  vor,  weU  der  Vf.  an&ma 
voriiaice«  Dramen  daraus  au  madiasr 


KLEINE     S 

AnsaaTGci. AHRTKaiT.  GtfUüfgen»  b.  Vanteiho«k  u.  Ruprecht : 
SfljifmemoHns  D.  Prof.  Ord.  cLw  Med.,  eic.  ß§merkung9H  über 
dis  D^rskÖQkrmng  dis  ProteJJms  mafioiätus  in  gtwijkn  Fäh 
fett  der  Tmmbhii$  mit  drey  Kupferufaln.    17^3*  6a  S.  »;  — 
Die  Opefaiion»  voa  wclchar  beer  die  Rade  ift,  bat  in  Mn  Uta- 
tan  J«hreti  vtal  AuBahen  gemacbt«  und  vetdienu  tf  «Ikrdinge» . 
iB  eiiwraiafMa  Schrift  befendert  »i»eliandelt  zu  wenden.  Ht,  A» 
siebe  Auvörderft  eine  kurze   Ueberuchc  der  Gehörkrankheiten  » 
wd^e  ^  i"  idiopathtfche  und  confenftielle  eder  »etafteufcbe 
elntbeiic.  Zu  jenen  rechnet  er  die  Taubheit  von  Verftopfonaen  dei 
ätdaem  GehÖtipui^  und  der  EufUchifcben  Trompete  •  von  Ge- 
fchwUm  oder  Beinfnfe  im  Geh(>rorgan  oder  im  rrocefTus  ma- 
ftötdetit»  vvn  einem  fehlerhaften  Zuftaiid«  befoaders  LÜhmung 
dar  Gehörnerven  und  der  GeßUTe  des  tnnem  Ohrs :  Dahin  hatte 
aikk  die  Ta^bheit  ^nd  daf  A^hwere  Gehör  voo  Manfel  des  auf- 
fern  Ohrs  /von' Z.eri«iirttiig  oder  yerhartuo^  des  Trontmelfells, 
von   Ver(H>rana  ^i^  mmfcmti  jalpingoßapkMütä  biy  venerifcben« 
y^tk  ifjtocbengefchwilUUn  des  pariis  petrojn  offis  umporttm  efe, 
«esabit  vi'?rden  follen^^  zu  den  conienruellen  aber  die  periodi* 
fipW  Tau)>heit  von  Wuterungswechfcl  und  firkaliune»  d^s  alku- 
fcharfe  und  fchmerzhafie  Hören   in    Netveokcankheiien »  (  die ' 
fcbmerzhafte  Unerträglichkaic  des   Schalls  ift  doch  eifenüich 
wohl  nicht  als  eine  Krankheir  des  Gehörs»  foodem  vielmehr 
^  eine  A/fepaoo  des  allgemeinen  Gefilhlsfinns  zu  betrachten  ^ 
dS  'fflut'^i'  ^^^  Uareinigkeicen  in  den  Vefdeminffswerkzeugen» 
C  b^y  deren  Erklärung  der  Vf.  vorzüglich  auf  die  Verbindane 
des  Int ercoftahierven  mit  den  Gehtfmenren   Rüekfickt  nimmt ; 
wo^  wir  ihm  nicht  be>'paichten  könpen,  da  der  eipiulidie  Gc« 
hÖroervc  «  die  fonft  fo  guii^n t9  portio  metlis  ftent  itci'fiicif  in 
keiaer  j^ckanoten  Verbindung  mit  dem  Interceftafeerren  fteht.^ 
von  jEongelHon^n  nach  dem  Kopfe ,  und  von  Abfettunf^  krank- 
hsfter  Materieh ,  welche  leztern  zuweileti  endlich  in  Localfehler 
ausärtßo.    Von  den  ^fpritzungen  in  die  Gehörtroiupete  durch 
die  tCkfe*  ader  dardi  den  Mund.    Sie  können  zuweilen  die  fto- 
ekende  MateVie  in  die  TrommelbÖle  felbft  treiben  und  dadurch 
daa  Uebcl  uubeilbar  machen.  Der  Vf.  glaubt,  es  ftyff<'>iit^.  wenn 
^i^  tfingefpritzte  Materie  auch  nur  an  jene  RHkrc,  wenn  gleteh 
blcbt  u/4iefelbe  gebracht  werde,  um  dafelbft  einen  Heiz  zu  er- 
logen«   2>ie  dazu  ejrforderjicbe  vom  mit  vielen  Weinen  I«Öcherh 
verfeheae  Spritze  hat  der  Vf.  abbilden  laHeo.  Geschichte  der  An- 
b^^ung  ÄPa  Frooeffif  maßoiäeu    RioUn  (der  jüngere)  brachte 
fiezuerfl  10  yorfchlag ,  nadi  ihm  RelfiMk ;  tmd  yeilfalva  übte  fie 
«uerft  eu«  (au^  Veranlalftwg  ahies  ^einfxa(£BS  am  Peec.  «wjf., 
«uffeedem  •^ch   /ie»ermmnff\    Dia  Struciur  de»  FroceSui  wa^ 
tM    die  äuffer«  Form,  Grofie,  Oberfläche,  Dick«  fcuicr  auflern 
Knochenl^elle,  Figvr.  Gröfse  und  Proportion  feiner  Zellen  iflr 
bey  yerfrhiednen  Subjecten,  Aleern  und  Gefchlecfatern,  wieendi- 
dSch  einice  Abbildungen  hier  gezeigt  wird ,  fehr  verfch^den, 
und  der  Vf.  h*t  i>^7  der  Vergleiehung  von  f<  Köpfen  faft.  ni«. 
einev^Ukommne  Gleichheu  finden  können.  Bey  Vanerifdien  rer- 
Idiwindiao  oft  die  Zellen  .und  ftnd  mit  ejnem  kreideartige«  Con- 
wwtfAnC^^nt.     Die  gröfsten  ZeT!en  fand  der  Vf.  immer  an 
dMTi«kefl  Selfc,   und  vornemlicfc  da,  wo  Ach  die  äimfcuU  fltr^ 
nomafliidei  und  SpUnH  anlaon.    Pie  «ant.  waldit  die  CeUf^e 
maßiideäf  vtn  der  Troaimelböle  »ach  ilfer^^ii^  trennen  foü, 
h^lt  der  W.blofft  für  zufallig.    Man  erkennt  ays  den  hier  ^nge* 
führten  ümDün^en,  wozu  auch  nocl|  die  öfter»  bemerkte,  (von 
Hn.  -ijf.  für  widewmtürlich  gehaltne)  grofte  £mpBndlMfcMi  te- 
inriem  Gehörorgane  gegen  die  Einfpnuungett  fihön,  dagi  die 


C  H  a  I  F  T  £  N. 

Operadon,  roa  weldier  hier  die  Rede  iSt,  «ttmaneheclef  Schwie- 
rigkeiten Terbunden  ift»  ttn4  in  rieten  Felleii  aÜelintfen  kann«. 
Wo  nicht  etwe  ein  fchon  rechandenes  Gefiehwür  den  Orc  der 
Durchborung  benimmt ,  dz  foU  man  diefelbe  auf  der  Mine  de« 
Frocefles  doch  mdir  nach  dem  Ohre' hin  CCaiUfen  giebt  den  äuf- 
fern  und  bint^rften  Theii  deielben  äii  dm  he^uemfte  Steile  an  ) 
and  aM«r  tm  hehOni  auf  der  linkwt  :deite  dazn  wähfas.  i>in 
Aab^ntng  feficUeht  tm.  bequemilen  und  ftch^fen  aech  dee  Vf. 
Meynitng  mit  einem  rorn  konifchen  Grabüichel  oder  Stiler.  (y^'vt 
kötinen  doch  kaum  glauben ,  daCs  b^  diefem  das  allzuciefc  Ein- 
dringen weniger  als  bey  d^m  Trefsauans  «der  Ferforacir  orepan 
zu  beforfen  fey;  «nd  dnfii  mea  <itelbn  ietnMru  beyden  Initri- 
menten  *  w«in  de  nur  fonft  gut  gearbeiiet  find  •  diM  Uaüegc« 
«dar  Ahbsechen  der  Spitzen  Cb  leichu  9\%  Hr«  v^Kglaubt  •  zu  be., 
fürchten  habe}.  Der  Druck,  mit  welchem  ynan  bohrt,,  muf« 
fehr  gemaisigt  feyn.  Eben  fo  auch'  bey  d^  d^uf  folgenden 
Knl^tzen.  Die  PKUe  in  weldieh  diefe  Opei^ion  iiadi  fin.  ^. 
Meyiinng  voegenommm  Werdto  und  hellen  Imm »  find :  i3  ff^  «- 
Itche  und  dturch  andre  Mittel  unheilbare  Taubheit  iib«rb«u|r. 
C  Wenn  eile  foldie  Fälle  dazu  berechtigen  könnten ,  fo  wün  • 
man  diefe  Operation  oft  fehr  aufii  GerathewobI  vornehmen  ml  f- 
fen.}  «)  Eitetvnnmhingea  oder  Bein  fräs  in  den  athUis  wä/loide  s; 
3;  Anhäufung  und  Stockung  foUtimigiar  Feuchtigkehen  im  innefn 
Ohr.  -4^  JLang  anhakende  und  Taubheit  bewirkende  QbrenCdimer- 
tm  und  Braufen  Im  Ohr  (Wie  zweydeutig  diefe  Anzeige  fey»  brau- 
chen wir  nicht  zu  erinnert,  da  die  I7rfiidien  diefer  Uebel  fehr 
vielarng  find>  s^  Yerilopfung  dar  Eufbchfisben  Trompete.  datt?lr 
$chletm  u.  a.  floekende  Feuchogkeiten.  Wemi  Geh  dieie  in  dem 
knorplichten  Theil  jenes  Canals  befinden ,  fo  fey.  das  Ein^ritzen. 
durch  den  Mnnd  an  die  Röhre  befler  Cgefcfaicht'ea  in  die  Köhre« 
fo  kann  es  eben  fo  leicht  die  bockende  Materie  in  die  Trommel 
höhle  treiben  und  dadurdi  ddhadtt ,  wie  der  Vf.  oben,  fehr  got 
bemerkt  hat)  Siue  die  ileckende  Materie -nber  in  dem  knöchern 
nen  Theil  der  Gehörtrempete,  fo  könne  man  (ich  mehr  von  de« 
Einfpriuen  durch  den  Procef«.  Maftoid.  FerrDrechei\.  (  Aber  die 
Materie  kann  auch  dadurch  in  den  entern  Theil  der  Aöhrenach 
dem  Munde  hingetrieben  werden»  und  dafelhft  tmr  tu,  wenn 
üt  &hr  zähe  ift,  «inennauflösüdin  IfeiAopfiing  rerttHachen.) 
Zuai  Befchlufs  hat  Hr.  yf  fiiuf  fchon  bekimnie  Falle,  wo  diefe 
Operation  cemacht  worden  iß,  nämlich  die  in  Schmuskers  verm. 
Chirurg,  gdw;  XtthUrs  chirutig.  BiM.  u.  in  den  N.  Abband),  der 
IL  SdKwed.  Acad.  d.  W.  befindUdren  Beobachtungen  v«n  ffaffit. 
Fiiiiiz  •  Ul^ler^  und  Ns^siremn  mnvasückc  Fmlintm  iitmt 
Beobachtung  haben  wir  rermKat,  l>en  Fall  des  CoBteenzrath 
•:..^Tt?r  *"  Copenhi^eu,  bey  welchem  diefip  Operation  mit  un« 
^uckhchem  Erfolg  Temchiet  worden ,  ^rwihnt  Hr.  A.  nur  im 
Vofbeygeheii.  Vermathfich  het  er^die  neoeftan  Kacbriditen  von 
diefem  JFaU,  von  KfOpin,  Terfeund  Cmtkfem,  fo  wie  auch  4i«  vom 
Daiiifdien  Regunentschiruiftts  Prwei  geaMtehie  niolu!  g»»z  gÜuÄi- 
|e  Erfahrung,  mgleichen  H$rheids  uihI  CMÜifemi  AbhandJuAgen 
über  diefen  Ciegenitand  Cin  Toäens  arzheykund.  Annalen  Heft 
XIL  und  jfefm  Joe.  äeg.  med.  Hav/deM/.  VoL  lU.)  zu  der  Zeit, 
dA  Cum  fiudi  gedruckt  wurde,  noch  nicht  gekannt,  ßhrietd  u. 
(Mi/im  hlben,  uüfiMfa  Bediinkens  die  AjMen  und  Zei^iett  der 
Taubheit,  bey  welcher  die  Apb«hrang4ea  Proc  «aOoid.  keifen, 
lann,  weit  genauer  und  be(hmmter  angegeben ,  jjs  Hr.  ^„  weU. 
eher  tn  dtefem  Thed  ferner  AbhandUing  roruehmh'ch  JUgßreem» 
foytrie  im  40m  ^«ttwaifthf  gmÜMUheile  M.  Mmem^rSttk^ 
genügt  ill» 
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•    TECHNOLOGIR 

«  •  •      .         * 

Halbbrstadt»  in  Cpmis.  b.  dtn  Gtottekh^a  Erb#n : 
EifenhUiten- Magazin*  December  1791.  Januar»  Fe- 
braar»  Merz,  Aprif»  Mai,  Jani  1793«  S.  53  — 164. 
Beilagen  tu  «liefen  Monaten.  S.  65  *^  176* 

^N  Tm  December-  und  Januftrftück  des  Magazins  felbit 

•1  finden  wir  die  Fortfttzung  und  den  Befdilufi  des 

'.vierten  Jbfchnitts^  (der  gansen  AbbandL  fiber  das  Eifen« 

'  hütten^efen,)  welche,  wie  uafere  Lefer  ans  der  Anxei- 

*  gebier  vorigen  Stficke  wiflen,  von  den  im  Fürßenthum 
.Blankemburg  brechenden  Eifeitfteinen  handelt.  ••*  Sie  find 
inach  den  ^gen  aufgeföhrt,  nack  ihren  äufsern  fiferk- 
•»malen  zwar  nur  unvollftändig  befchrieben;  aliein  ihr 

Verhaken  im  Feuer  und  ihr  Gehalt  an  Elfen  ift  defto 

igenaner  angegebeo ,  welches  den  Praktikern  friir  lieb 

feyn  wird,    a)  Fünfter  Abfchnitt.  Worimn  von  der  ganz 

alten  Art  bis  zu  den  (dem)  jetzt  gewöhnlichen  Sdimetz- 

*  fetter  zum  Eifenftän'  Schmdzen  vorzüglich  derer  (der)  Ho- 
henofeHs  (üohBa  -  Ocfen  )  gehemdett  unnL  Die  Zerrenn- 
ff  euer  oder  fogenannten  Banemöfen  find  nadi  Rinmann, 
•die  Blauöfen  nach  AgricoU^  und  die  hohen  Oefen  nach  den 
»allmählidieii  FortfchrittMi  befchrieben,  welche  man  hie^ 
bey  auf  dem  Harze  genhcht  bat.  Hieran  fchliefst  fidi 
-nun  eine  ganz  ausführliche  Abhandlung  über  die  Anla- 
%en,  der  hohen  Oefen ,  und  über  die  Zuftellungametho- 
;den ,  von  denen  mehrere  Beyfgiele  vom  Harz  ganz  ga> 
xau  beigebracht  werden.  Hey  diefer  Gelegenheit  wiri^ 
der  V£  diefer  Abhandlung  14  Fragen ,  welche  die  Ab- 
meiTungen  und  Creftalt  des  Schachtes  fowohl  als  des  Go* 
ftelles  betreßen,  auf,  aus  deAn  ausführlichen  Beant* 
wortung  man  erfieht,  dafs  der  zu  den  wenigen  recht 
nachdenkenden  Hutteneflicianten  gehört.  Nur  über 
zwey  diefer  Fragen  mülTen  wir  noch  etwas  bemerkeiL 
a)  Bey  Beantwortung  der  Frage:  ob  zum  Geftell  keinfe 
andere  MaiTe  als  Sandfiein  genommen  werden  kann  ? 
giebt  der  Vf.  zwar  ^^  MögHcfakeit,  thöneme  Geflette 
anzuwenden ,  zu ;  alleiii  er  fcheint  die  Sache  noch  als 
hypothetifch  anzufehn.  Rec.  kann  daher  hier  nicht  un* 
angezeigt  laiTen ,  dafs  auf  dem  gräfl.  Einßedetfchen  Ei- 
fcnwetken  bey  Mückenberg  feit  mehreren  Jahren  die 
ihönernen.  GeOelle  mit  vielem  Vortheile  eingeführt  find« 
und  dafs  ma»  dergleichen  auf  dem  preuäfchen  Hüü- 
iBnwerke  bey  Peiz  ebenfalls  nac^eahau,  und  gleich 
bey  der  erÜhin  Huttenreife  vortrd9ic]k  befunden  hat» 
daher  man  auch  dafelbft  mit  Anfertigung  der  Tho»- 
fteine  zu  diefem  Behuf  fortfahren  wird.  Es  kommt  hie- 
bey  hauptfiEchlich  auf  einen  recht  guten  kalkfreyta  Thon, 
und  auf  das  Durchkneten  deflelben  mit  reinem  Klefs 
oder  groben  C(ußrtdU)fntm  an*  jlektT  die.  Mafft  mamß 
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kanftlichen  Porphyr  gleicht,    b)  In  Anfehnäg  derHdJhe 
der  Raß ;  fo  führt  dcur  Vf.  Beyfpiele  an,  dafs  bey  einer 
Raft  von  15  Zoll  der  Erfolg  des  Schmelzens  fehr  nach- 
itheilig  gewefen  fey,   und  glaubt,   dafs  dadurch  die  am 
Harz  gewöhnliche  Höhe  der  Raft  von  toZoll  am  heften 
gerechtfertiget  werde.     Dagegen  kann  Rec.  ebenfalla 
aus  der  Erfahrung  wefentliche  Einwendungen  beybrin- 
>gen.      Auf  einem  feiner  Leitung  anvertraueten  JEifea«*^ 
hüttenwerke  am  Harz  ift  feit  2  Jahren  die  Aenderung 
getroffen,  den  Raft  ftatt  10  Zoll»  igZoU  Höhe  zu  geben» 
und  man  hat  dadurch ,   bey  übHgens  gleichen  Ümftfin- 
den,  von  der  loten  bis  soften  Blafewoche,  das  wöchent- 
liche Ausbringen  von  40  —  50  Centner  vermehrt,  ohne 
dafs  das  EifM  an  feiner  Güte  das  mindefte  verloren 
hätte.  — 

Die  Abhandlung  über  die  Anlage  und  Einrichtung 
der  liohen  Oefen  ift  übrigens  mit  dem  Juniusftücke 
noch  nicht  beendiget;  andi  find  die  zur  Erläuterui^ 
angeführten  Kupfer  noch  nicht  mit  ausgegeben.  In  den 
Beylagen  fteht :  Befchlufs  der  Abhandlung  über  eine  TaHr 
nen  -  Baum  -  und  Tannen  •  Studienkahien  •  Probe  beum 
Frifchfeuer.  i  Baam  -  und  i  Stuckenkohlen  können  oh* 
ne  fonderlidien  Schaden  des  Ausbringens  und  der^Güte 
des  Stabeifena  mit  einander  vermengt  werden.  2)  Ue- 
her  das  Schmelzen  der  Eifenfleine  mit  Holz,  Torfund  Stein- 
tobten.  Aus  Schwedenborgs  Schriften,  zur  Beantwor- 
tung der  Anfragen  des  Hn.  Heinrich  Grön.  Das  bekann- 
te Refultat  ift:  Holz  ift  nachtheilig,  Torf ioÄfen  gehen 
beym  Frifchen  zur  Noth  an ;  Steinkohlen  find  aber  beym 
hohen  Ofen,  zumal  als  Cooks,  fehr  gut  zu  brauchen; 
daher  bey  diefer  Gelegenheit  aus  Sars  die  Methode» 
Steinkohlen  abzubrennen,  (fafchllch  ichreibt  man:  tAzu- 
fchwefetn),  mitg<jtbellt  wird.  3)  Von  der  Art,  wie  im 
Thüringen  und  auf  dem  Harz  Kohlen  gebrannt  werden  • 
eine  Abhandlung,  welche  der  Hr.  Graf  v.  Hohekthai  den 
Herausgebern  zugefchickt  hat  Darüber  hätte  fich  noch 
etwas  befriedigenderes  liefern  laiTen.  4)  Antwort  auf 
die  im  Octobcrftück  befindliche  Frage :  woran  erkennt 
man  eine  gute  Kohle?  Sie  bezieht  fi<&  fowohl  auf  das 
äufsere  Anfehn,  als  auch  auf  den  Gebrauch,  nnd  ift  zweck- 
mälsig  abgefafat  Beyläufig  auch  wefendiche  Anmer* 
kungen  über  die  Vorfidktigkeitsregeln  beym  Verkohlen 
djefcr  oder  jener  Holzart.  4)  Anfragen,  die  Arten  und 
Wirkungen  veHchfedener  Kohlenforten,  ntA  Veitchie- 
denheit  der  VerbfiltnUTe  des  datu  gebrauchtet  Hol^e« 
b^effend«  Es  find  deren  36.  5)  Abhandtmg  von  Ei- 
Jenproben.  Der  Vf.  derfelben  ift  Hr.  Ilfemaem.  Et  |hnd 
die  bisher  bekannnten  Methoden  ofk  unzureidhend,  nn4 
giebt,  nachdem  er  vorher  alles  beygebradbt  hat,  wa» 
Pott,  Cramer,  Sekteber ,  Va$iLgraf ,  WaUerius,  SAe^. 
mannet  und  Gerhard  darüber  angefühlt  haben,  dnueri»a 
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UifckirngsverhaUnifft  nn,  tus  welchei)  nach  Verfdileden- 
heit  ider  zu  probtrtiideB  Eifenfteine  eine  gewählt  wer* 
des  kaan.  Flufsfpath  findea  wir  gerne  in  allen  dreyea. 
6)  Eine  zweite  Antwort  auf  die  Frage:  woran  man  eine 
gute  Kohle  erkenne?  von  Hu«  H&ttenfcfarelber  Robber 
auf  der  Ludwigfthätte.  Diefe  Antwort  ill  im  Eingänge 
noch  treffender  ala  die  erfie ;  im  Verfolg'  geht  der  Vf.  ]»• 
doch  za  einer  förmlichen  Abhandlung  über  daa  Kohlen- 
fdiweelen  fort,  wobey  die  Vorfchriften  nicht  fo  indivi« 
dueU  als  hey  der  erAtn  Antwort  find.  7)  Gemachte  J»- 
murhmßen  4iber  die  Vevfiifcftungsart  des  dkkgreUen  und 
gahrenMlteifens  ß  auf  die  Anfertigung  guten  und  hattbor 
ten  Stabeijens  t  von  Hn«  Batke.  Hr«  B*  führt  die  felbft 
unttmoflunenen  Verfudie  mit  vieler  Genauigkeit  an» 
nnd  darf»  wie  wir  hoffen»  auf  den  Beyfall  der  erfahren- 
den HüttenverAändigen  rechnen.  S)  Anmerkungen  über 
einen  gemachten  Verjuch^  flott  des  gewolmlidien  KuhriemSf 
Ftujsfiath  in  einem  hohen  Ofen  znzufetzen.  72  Kübel 
Eifenltein  llefs  Hr.  Balcke  mit  2  Kübeln  Flußfpatk  be- 
fchicken»  fiatt  dala  fonft  g  Kübel  Kubriem  genommen 
wurden.  Die  Schlacke  ward  äulaerft  dünnAüfsIg »  und 
Ab$  Eifen  im  Heerde  ganz  matt.  Weil  der  Wind  am  En- 
de gar  die  dunnflufiiige  Schlacke  fo  arg  unter  dem  Tüm- 
pel hervortrieb»  dafs  das  Eifen  bevnahe  ganz  unbedeckt 
blieb , .  fo  erluütete  es »  und  Hr.  iL  mlifste  lieh  des  Zu- 
fatzes  der  KupferJchtadLcn  bedienen »  um  nur  nicht  aua- 
iLTatzen  zu  dürfen«  Im  Allgemeinen  hält  Rec.  dlefen 
Verfuch  für  ganz  unbefiriedigend »  da  er  nnr  beweifet^ 
da£i  man  zu  viel  Flu&fpath  zugefetzt  hat ;  fo  lange  aber 
auf  dem  Harz  der  Kühnem  (ein  eifenjcliüfsiger  Kalkftein) 
um  billige  Preife  zu  haben  feyn  wird»  bleibt  es  in  aUen 
Jallen  vortheilhafter »  diefen  dort  zum  Zufatz  zu  wäh- 
len »  well  er  zugleidi  das  Ausbringen  an  Roheifeti  ver- 
mehrt 9)  Beanhvortung  der  oben  erwähnten  a6  fragen^ 
ebenfalls  vom  Hn.  Oberfacter  Balke  auf  Rubeland.  Wir 
finden  fie  im  Ganzen  fehr  befriedigend^  10)  Abermals 
eine  AMiandlung  über  Eiftnprcbenf  von  Hn.  Itjeinannt 
wobey  wir  erfahren»  dals  die  unter  5)  erwähnte  nicht 
unmittelbar  von  Hn.  ^.«  fondem  durch  die  dritte  Hand 
An  die  Herausgeber  gekommen  ifi »  und  hier  verbeffert 
erfdieinen  foU.  Bis  jetzt  iA  nur  der  Anfang  vor  uns» 
aus  welchem  nodi  kein  richtiges  Urtheil  über  die  etwa- 
nigen  Verbefferungen  gefiillt  werden  kann.  Die  Fort- 
fetzuQg  muis  daruher  nähere  Auskunft  geben.  Endlich 
befchlieliien  das  letzte  Stück  1 1)  wiederum  10  Fragen» 
die  die  Anwendung  der  verfchiedenen  Kohlenarten  und 
auch  befonders  den  Cluandel  betreffen.  Rec.  gefleht  in* 
de(s»  dafs  fie  eigentlich  von  der  Art  find,  dafs  jeder  fie 
beantworten  miSsce»  welcher  ein  einziges  Jahr  hindurch 
ein  anfmerkfamer  Zeuge  der  Arbeiten  eines  Eifenwerks 
gewefen  ift. 

Schltefslich  bemerken  wir»  dals  die  Heransgeber 
den  vierteljährigen  Pränumerationspreis  für  dieZuiuinft 
von  2  gl*  herab^efetzt  haben.  Auch  wird  vom  Anguft 
d.  J.  an»  die  vierteljährige  Lieferung  6  Bogen  vom  Ma- 
gazine felbft»  und  3  Bogen  Beylagen,  enthalten.  Wir 
wunfchen  den  Hera*ssgebern  täglich  mehrere  gute  Bey- 
trage,  wenig<*r  unnütze  Anfiragen»  nndhiernächft  auch 
rechf  vielen  Abfatz, 


MATHEMATIK. 


LiiFZiG»  in  der  Weidmannifchen  Buefalu;    §.  PaS' 
amch  Unterricht  in  der  Matiiematijclien  Anatyfis  und 
Majdiinenr Lehre,    fiter  Band»  enthaltend  die  Diffe- 
rential- nnd  Integral -Rechnung  nebft  Anwendung 
auf  die  merkwürdigllen  krummen  Linien,  1^91. 
SZ6  S.  g. 
Das  vortheühafte  Urtheil»  das  ein  anderer  Rec  von 
dem  erften  Thcfle  geftllthat,  (A.L.Z.  1751,  N.  566.) 
gilt  auch  von  dem  zweyten.    Diefem  Werke»  das  nun» 
•  ta  viel  die  Analj^lis  betrifft;  ab.  vollendet  anznfehen  ifi^ 
gebührt ,  allerdings  unter  den  deutfchen  Lehrbüchern 
über  die  Anfangsgründe  der  hohem  MatfaenMtik  eine 
fehr  ruhmliche  Stelle.    Ans  der  Vorrede  ift  erfiditlicb» 
dals  von  diefem  sten  Theile  Hr.  P.  allein  Verfafler  ift» 
da  er  bey  dem  ctften  die  von  dem  fdL  gf«  Mxttsrjfoclier 
fainterlalfene  Manufcripce  benutzt »  obgleich  «neb  felbft 
Antheil  daran  genommen  hat.    Aus  diefem  Umftande 
und  zugleich  aus  der  gröfsern  Schwierigkeit  der  dies- 
mal b^iandeltea  Materien  knnnte  nun  nun  fireylidi  im 
'.voraus  einigen  Unterfchied  in  der  Ausapbeitnng  und 
dem  Werth  beider  Theile  erwanen.  «^    Der  vor  uns 
liegende  Ban4  begreift  in  UI  Hauptftücken  I)  die  Diffe- 
rential-» II)  die  Integral -Redinnng»  HI)  ihr»  Anwen- 
dungen. —    Die  Differentialien  nennt  der  V£  immer 
mit  einem  eigenen  ungewöhnlichen  HzmBtk^  Verfchwinr 
dxmgsquotienten.    Schon  daraus  überfiekt  man»  von  wel- 
chen Begriffen  er  ausgeht»  und  nach  welcher  Methode 
er  die  Gründe  der  fogeDannten  Rechnung  des  Unendli- 
chen feftfetzt.    In  der  Vorrede  hat  er  fich  darul|er  noch 
•nusführlicher  erklärt»  und  manche  gründliche  Beme^ 
kungen  gemacht»  die  von  eigMm  Nachdenken  zeugen. 
S.  VII.  äufsert  er  feine  Meynm^  beflimmt  dahin»  dafs 
es  ihm  noth wendig  fcheiue»  die  Differenzen  in  derDifr 
ferentialrechnung  in  Nichtfe  zu  verwandeln.    Obgleich 
diefe  Vorftellungsart»  (die  unter  andern  insbefondere 
auch  Tempethoffeat  aufgeführt  hat»)  manche  Schwie- 
r^keiten  wegräumt»  in  die  man  fich  verwickelt»  wenn 
man  den  unbeftiminten  und  unmathematifchen  Begriff 
des  Unendlichiüeinen  gebraucht »  fo  ift  Rec  doch  über- 
zeugt» dals  auch  auf  diefem  Wege  nicht  alle  Schwierige 
keicen  gehoben  werden»  befonders  bey  der  Anwendung 
anf  höhere  Geometrie  und  Mechanik.     £s  fcheint  viel* 
mehr  die  ächte  Methode,  bey  welcher  allein  völlige  £vi* 
denz  und  geometrifche  Strenge  herrfcht»   darauf  anzu> 
kommen»  dafs  man  die  Differential verhfilrniffe  als  Grenz- 
verhättniffe  betrachtet»    und  ans  diefem  feftgehaltenen 
Begriffe  alles  ableitet.    Den  Geiil  diefer  Methode»  (die 
Zeichen  und  Weite  abgerechnet,)  lernt  man  am  rieh- 
tigftenaus  den  Reliquien  der  Alten»  befonders  des  Ar- 
ehimedes  kennen.    Neuerlich  hat  Hr.  UHuiUer    -  zwar 
nicht  zuerft  und  nicht  allein»  aber  doch»  wie  uns  dünkt^  . 
am  ausführilchften  und  deotlichften  die  liieher  griiör^ 
gen  Begriffe  entwickelt.     Verfchiedene  unter  den  Nen- 
ern  haben»   ungeachtet  iiires  Vorgebens«    eben  diefet 
Methpde  gefolgt  tu  feyn-»  doch  den  wahren  und  ilren* 
gen  Begnff  der  ('Trenzealehre  verfehlt.     So  wenig  de^ 
Cirkel  als  ein  wirkliches  Glied  in  der  Rerheder  Poiygonn 
aazufehenlft»  £6  wenig  find  die  &grij^;  Differential- 
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TtfiMltAifii  uad  Watk  det  Diffenanzen  ^  Qaodoatea,  t&t 
Ax=o,  idcntifcb.    '  Wir  wdufdiexi«  dafs  der  Vf.  be^ 
der  Auf  arbeitaog  der  In  der  Vorrede  Terfprochenen  kri- 
tifchen  Untedudhungen  über  den  Uifprung  und  Fort- 
gang der  QreAzenlehre,  dem  erwähnten  Unterfchiede, 
der  fubtll  fchelnt,  aber  wichtig  andwefentlichiQ»  meh- 
rere AuFmerkiamkeitfchenken,  und  auch  die  ihm »  wie  es 
faftfcheint»  nicht  bekannt  gewefene  Preisfchrift  des  Ho. 
UHuilier  dabey  benutzen  möge.    Der  L  Abf.  entwickelt 
nun  nach  des  Vf.  Begriffen  die  Gtundlehren  der  D.  Rech- 
nung;  der  zweifle  betrlfFc  befonders  die  Differentiation 
o%f&at/c/ifjr  Functionen»  und  iftgnt  ausgeführt  Detlllte 
Abfchn. ,  von  den  tranfsendenten  Functionen  hat  uns 
weniger  Genüge  geleiftet    Schon  die  Erklärung  des  Mo- 
dulus  bey  den  Logarithmen  $.  i6*  iit  mangelhaft»  da  die 
Gleichung  a^z=zA^'^  und  das  Verhälcnifs  von  m  und  M, 
nicht  die  Grölsen  felbft  beftimmc:  daher  auch  durch  die 
Vorausfetznng  m  =  I  das  natürliche  Logarithmenfyftem 
nicht  gehörig  unterichieden  wird.    Schon  im  I B.  S.  426. 
lA  eine  Erklärung  des  ModuUt  aber  der  gegenwärtigen 
widerfprechend,  daher  auch  in  denZufätsen  das  einmal 
ein  verlcehrtes,   das  andereo^al  ein  gerades  VerhältniCi 

vorkommt    Dort  ift  nicht  xt»  fondern  — fSr  den  Modu« 

lue  ztt  halten.    In  den  Beweis  des  Logarithm.  DliFeren- 
tials  $•  17.  hat  fich  ein  ziemlich  verdeckter  FehJfchlufs 
eiogefchlichen.     Schon  das  mufs  Verdadbt  erwecken, 
dals  die  Formd  fiir  den  natfiriichen  L#garlthmen  her« 
auskommt»  da  doch  in  den  Pramiflen  nidits  li^t,  was 
gerade  diefen  Logarithmen  eigenthiimlich  wäre*    Bi» 
n.  6*  ift  alles  richtig;  aber  n.  7.  laffen  (ich  die  zwey  er- 
ilen  Glieder  zufammen  als  ein  Brndi  betrachten ,  bej 
dem  für  den  Fall  Axczio  Zähler  und  Nenner  vetfchie!- 
den,  defTea  Werth  mithin  nidit  geradezu  z::o  gefetzt 
werden  darf,  (wie  dort  gefchiehf),  foadern  nach  einer 
erft  unten  vorkommenden  bekannten  Regel  befti^imt 
werden  mufs :  fo  ergiebt  fidi  derfelbe  r=  (i  — le) :  zle, 
welches  zu  i :  z  addirt  giebt,  i  rzle:  das  ift  nun  auch 
der  allgemeine  Ausdruck  fiir  alle  Logarithmen»  deren  Ba- 
fis  e  bedeutet:   für  die'natdrlidien  ift  nun  freylich  le 
s=  r«    Auch  fchon  im  i  Tb.  ift  die  Lehre  von  den  Lo* 
garithmen  nicht  ganz  befriedigend  vorgetragen.    Insbe* 
Sindere  kommt  in  dem  Beweis  des  wichtigen  Satzes  $• 
117.  ein  unrichtiger  Schlnfs  vor:    Nemlich  n.  6«  ift  es 
nicht  verftattet,  -^  X  ftatt  X  zu  fetzen,  und  dodi  n  und 
/u«  folglich  auch  m,  ungeändert  zu  lafien,  da  ja  z,  folg- 
lich auch  X»  von  diefen  beiden  Gro&en  abhängt.    Die 
Formel  n.  7.  ift  daheir  im  Allgemeinen  nnrichüg«     Da 
die  Lehre  von  den  Logarithmen  in  der  ganzen  Analy- 
fis  fo  wt<Atig  ift,  fo  wünfchen  wir,  dafs  der  Vf.  die  an- 
gezeigten Fehler,  die  in  einem  'Lebrbadie  eine  Wefent- 
Uehe  Lücke  machen,  in  der  Fonfetzung  verbefTem  m5« 
ge.  .Befijiedigender  waren  für  uns  die  folgmden  Ent* 
Wicklungen.    Befonders  ift  der  V£  S.  19«  20  n.  ^i.'deo 
wahren  Begriffen  der  Grenzenlehre  nAer  gekommen» 
Nur  ift  es  unbequem,   dafs  §.  21.  gleichfam  ex  abrupto 
von  krummen  Linien,  ihren  Gleichungen  und  Tangen- 
ten die  Rede  ift,  da  doch  dtefe  Begriffe  erft  fpät  in  der 
Folge  gehauer  entwickelt  werden.    IIBaupft.  IntegraU 


rtdinung.    Das  Integral  y  von  dy  zzpdx  nennt  der  Vf. 
das  mit  diefcm  Verfchwindungsquotienten  zafwmwn' 
hänginde  IntegraJ.     Beftimmter  hiefse  es :  zufa'^menge- 
hörig.    I  Abfchn.  Grundlehren  der  J.  R.  Die  ganzem  ra- 
tionellen Differenüale,  nebft  Anwendungen  fuf  Cubatu- 
ren,  auch  das  bekannte  Binomial  -  Differential.     II  Ab* 
fchnüt.  Von  den  merkwürdigften  Diiferciltialen,  deren 
integralen  von  Logarithmen  und  Kreisbogen  abhängt. 
IIL  Abfchn.  Anwendungen  auf  mehr  zufammengefetzte 
Differ. ;  weitere  Ausführung  des  Binomialdifferentials, 
auch  Integr.  logarlthmifcher  und  trigonometr.  Differenz 
Diefe  drey  Abfchnitte  erftrecken  fich  von  S.  94  —  ^5<S» 
woraus  man  fchon  auf  ihre  Reichhaltigkeit  fchhefsen 
kann :  der  Vortrag  ift  ^abey  gedrängt.    So  fichtbar  und 
fo  verdienftUch  die  Mühe  ift,  welche  fich  der  Vf.  gege- 
ben hat,  die  verfchiedenen  Fälle,  befonders  auch  bey 
der  Integration  des  Binom,  Differ,  zu  entwickeln ,  und 
die  für  jeden  beqneipfte  Integrationsmethode  anzuge- 
ben ,   ( wobey  er  fich  befonders  auch  der  Reductionen 
und  der  daraus  flieisenden  Formeln  mit  Vortheil  und 
häufiger  als  gewöhnlidi  gefchieht,  recht  gut  bedient); 
fo  würde  doch  der  ganze  Vortrag  in  diefen  drejr  Ab- 
fchnitten  bey  einer  andern  Anordnung  und  Abthcilung 
der  Materien  an  Klarheit  und  Präcifion  fchr  gewonnen 
haben ,  wenn  auch  z.  B.  nur  die  von  EMlcm  gewählte 
Methode  beobachtet  wäre.    Jetzt  find  verfchiedene  Ma- 
terien unter  einander  geworfen,  folche,  die  zufaromcn- 
gehören,  getrennt,  z.  B.  die  Behandlung  des  Bin.  Diff. 
läutt  durch  alle  drey  Abfchnitte  durch.     Die  Ueberficht 
des  Ganzen  leidet  dabey,  und  daran  ift  doch  mehr  ge- 
legen,  als  an  fpeciellen  Lategraiionsvortbcilcn :   auch 
wird  der  Gebrauch  und  das  Anffuchen  fchwerer.     In 
das.  einzelne ,  was  wir  fonft  dabey  auszufetzen  hätten, 
können  wir  uns  der  Wcitläuftigkeit  wegen  hier  nicht 
einlaflen.     Die  Integration  der  logarithm.  und  trigon. 
Diflfereniialien  ift  fehr  gut  ausgeführt,  befonders  auch 
die  Aufgabe  $.  55.      Nur  hätten  einige  von  den  dorti* 
gen  ZuTätzen  als  eigene  Satte  ausgezeichnet  werden 
mögen,  da  die  er wähp^e  Aufgabe,  dlehierals  dieHaupt- 
fdche  erfcheint,   doch  nur  als  Hülfsaufgabe  gebraucht 
Wird.    Ueberhanpt  wird  des  Vf.  Gewohnheit,  viele  Zu- 
fetze zu  machen ,  die  bis  auf  einen  gewiflen  Grad  fehr 
zweckmäfsig  ift,  doch  zuweilen  der  Deutlichkeit  nach- 
tibeillg.     Der  IV  Abfchn.  handelt  von  der  Integration  der 
DilFerential£snnen,  worinn  2  veränderliche  Gröfsen  vor- 
koipmen,  von  Differentialgleichungen,  (welche  die  Auf- 
ichrifc  nicht  erwähnt ,  da  doch  die  Auflöfung  derfelbeil* 
die  Hanptfache  ift,)  auch  von  höhern  Difierentialen.  Im 
Anfang  diefes  Abfchnitts  ift  eine  Lücke.    Nach  des  Vf. 
Begriff  und  Bezeidinnng  $.  5.  bezieht  fich  jedes  Difte« 
seAtial .  einer  Function ,  (  das  immer  als  Vermehrungen 
quotlent  betrachtet  wird,)  auf  das  als  Einheit  angenom-   . 
mene  Differential  der  veränderlichen  Grufse :    Was  iflf 
nun  bey  dy  «^die  Einheit?  DerZufatz  $.  sp.ftehthier 
als  eine  unmittelbare  Folge  der  Erklärung;  uns  dünkt, 
er  hätte  foUen  bewiefen  und  die  Erklärung  andeif  ein- 
gerichtet werden  (vergL  Karflen  $.  60. )    Von  Differen- 
tialgleichungen  kommen  vor  und  werden  gut  entwickelt 
die  gleichardgen ,  die  von  einer  Dimenfion ,  und  noch 
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e  ae  Form «    wo  toü  iet  einen  reranlerlicfaen  Qfölae 
nur  die  eriie  und  noch  eine  willkuhriiche  Potenz  In 
.das  Diiferenüal  der  endern  mukiplidrt »  und  fonft  nnck 
Functionen  der  letztem  vorkommen.      Die  Integrttio- 
nen  durch  Factoren,    und  die  höhern  DifFerentialglei- 
cfauQSen  find  übergangen;   fo  wie  überhaupt  in  aUen 
deutfchen  Büchern  in  diefem  Thetie  der  I.  R.  eine  Un- 
voaftandigkeit  herrfcht.    Der  Fall ,  da  ein  anderes  Dif- 
ferential als  dx  als  beftändig  angenommen  wird ,  hätte 
auch  noch  eine  Entwicklung  Terdient.    IIL  Uauptfiäck* 
Mvendmgen  I  Abjchn.   Der  TaylorfcheSatfe,   aus  dem 
Binooiifchen  hergeleitet,  mit  feinem  Gebrauch.    II  Abf. 
Sumxnirung  der  Reihen .   nemlich  wenn  das  aligemeine 
Glied  eine  ganze  rationelle  Function  des  Index  ift:  faft 
ganz  nach  Eidtrn:   her  der  Gleichung  y  =  S7  —  St 
ift  die  Conübinz  veigeflen,  die  Euler  nodi  dazu  nimmt: 
Aemlich  Sv  nwfs  immer  die  Summe  von  X  Gliedern  be> 
deutenl     IIL  Abfchn.  Von  den  QroCsten  nnd  Kleinften, 
gründlich.    S.  342.  ift  nicht  befnedimd  erUfirt;  war- 
um  audi  dyidx^rT  Maxima  und  Minima  gebe.     Das 
Beyfpicl  §.  76.  zeigt  nicht ,  wie  in  der  Anmerk.  gefagt 
wird,  dafs  blofs  ven  refpectiven  Max.  nnd  Min.  die  Re- 
de fey :  hier  ift  wirklich  der  Fall  eines  abfotuten  Mini- 
mi.     IV.  Abf.  üeber  P  :  Q .  wenn  P  und  Q=o.     Die 
hier  rorgetragne  Methode,  die  der  VL  dem  fei.  Kcar/lm 
zufchreibt,  ift  zwar  von  der  in  Eulers  Different.  R.  vcr- 
fchieden,   aber  auch  TOn  Eülem  felbft  in  Act.  P$twop* 
T.  IV.  P.  I.  (1780)  deutlich  entwickelt  werden.  —  An- 
wendung auf  Zerfällung  in  Factoren.     V.  Abjchn.  Ton 
krummen  Linien.    Die  Kegelfchnitte  find  ausfahrH<A 
abrehAudelt.    Die  Tangenten  werden  ans  den  Sexanten 
abgeleitet,  Ax=o  gefetzt      Dies  dünkt  uns  den  rein» 
geometrifchen  Begriffen  und  dem  Geifte  der  Grenzen* 
Ulire  nicht  ganz  gemäfs.    Rectification  derEUipfe  durch 
eine  Reihe;  in  der  Anmerkung  zu  §.  115.  führt  der  Vf. 
noch  eine  andere  Reihe  von  EuUr  an ,  aber  auch  jene 
frfte  lehrt  Euler  in  den  ovusaiüs  varii  Argumenti  T.  IT. 
Von  Quadraturen  und  Cubaturen ,  gut  angeführt.    Am 
(lade  noch  das  Wichtigfte  von  der  Cydoide. 

Der  bisherige  Auszug  wird  die  Reichhaltigkeit  nnd 
Brauchbarkeit  diefes  Werks  hinlänglich  darthun.  Wir 
wünfchen,  dafs  die  eingeftreuten  Bemerkungen  dem  Vf« 
und  feinen  Lefern  nicht  überftüfsig  fcheinen  mögen : 
fie  follen  aber  keineswegs  den  Werth  feiner  vorzügUch 
«Uten  und  nützlichen  Arbeit  vermindern.  Wir  fehen 
der  Fortfetzung  diefes  Werks;  nemUch  der  Abhandlung 
vom  Mafchinenwefen  •  mit  Verlangen  entgegen.  Da- 
dnrch  kann  fich  der  Vf.  ein  nodi  gröfseres  und  gewife 
wichtiges  Verdienft  erwerben,  wenn  er  hinlängUdie 
Kenntnifs  der  praktifchen  mit  folchen  theoretifchen  Eift- 
fichten  verbindet. 

.  Paris,  b.derWittweH6risfant:  Ephemerides  des Mom- 
vmens  cetefies ,  pour  le  m^ridien  de  Paris.    Tome 
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Nenvi^me,  oonmant  les  hnit  enhiesde  Vf^  a 
iSoo.  R^vnes  et  puUiees  .par  HL  d^  ta  iendr,  de 
1* Acndteie  Royale  des  Scie^ota  de  Paris ,  de  cellee 
deLondres,  de  Berlin,  etcPiofeCTenr  Reyal  d'A- 
ftronoraieetc —  410.  1792.  24S  S.  mit  Titelrjgnec« 
te  und  Karten.  (13  Lirr.) 

Der  neunte  Band  diefer  feit  i7of  beftehenden  Pari- 
fer  Ephemeriden ,   weldie  nach  Desplaces  unA  Lacaille 
Hr.  de  ta  Lande  fortgefetzc  hat,  befdüiefst  nun  das  acht- 
zehnte Jahrhundert;  der  bisherige  Herausgeber  fchelnc 
hier  aufeuhören,  und  die  Fortfetzung  folcher  mehrere 
Jahre  zugleich  umfafTenden  Ephemeriden  den  Aftronc- 
men  zu  Bologna ,   von  denen  ein  ähnliches  Werk  an- 
gefangen ift,  fiberlaffen  zu  w'ollen.     Der  gröfste  Theil 
des  Caiculs  in  diefem  Bande  ift  von  Hn,  U  Frangais.  ei- 
nem Neffen  desHn.  de  la  Lande;  BerfAeLs  Oerter,  uod 
des  Monds  Zufammenkfinfte  mit  Planeten ,    hat  feine 
Gattin,  AIad.feFraff(jij,  berechnet;  auch  Mad.  Iir P^ntc*, 
die  berühmte  Rechnerin,  hat  vor  ihrem  Tode  noch  ei- 
nige Beiträge  geliefert    Rechnung  und  Karren  fiir  Son- 
nen :  und  Monds  -  FinSernlffe  find  von  dem  Mairc  zu 
Evreux,  Hn.  Duvaucelf  der  in  def  neu^n 'Aasgabe  der 
Sft  de  verifier  les  DjUes  fchon  eine  allgemeine  Berech- 
nung der  FinAerniffe  bb  aufs  Jahr  2000  gegeben  hat. 
Jupiters,  Saturns  nnd  HerfiehelsLüel^eB  find  mittel^  der 
neuen  Tafeln  desHn.  de  Lambre  verbelTert;  ]£rklärjug 
und  Gebraiidi  der  Ephemeriden  und  der  fonil  gewähu- 
lldie  Sternkatalog  bleibe«  diesmal  weg.     Angehängt 
find :  allgemeine  Aberrationt-  und  Nutatienstafeln  von 
Hn.  de  Lambre^  fammt  Erklärung  und  Beyfpielen  zum 
Qebraudi,  S.  1109 — fl4t*'  ^  fii>d  zum  Theil  die  Metzr 
gerfchen  Tafeln,  erweitert  nnd  zum  bequemMl  Gebrauch 
auf  die  möglich  vorthdlhaftefte  Weife  eingerichtet;  aU 
les  auf  Hunderttheile  von  Seennden  berechnet.    Diefe 
fch&tzbaren  Tafirin  begreifen  :   Aberration  der  Fixfter- 
ne  in  Linge  und  Breite;  Aberration  derfelben  in  gera» 
der  Auffteigung  und  Abweichung ;  (  fowohl  in  ausfuhr- 
lichen eis  In  kürzeren  Tafeln  ) ;    Nutation  derfdben  in 
ferader  Auffteigung  und  Abweidtung;  Aberradon  der 
laneten,  auch  Uerichels,  in  der  Länge,  und  f&r  Mer« 
cur  und  Venus  auch  Aberration  in  der  Breite,  alles  mit 
Rückficht  auf  die  verfchiedenen  Abftinde  der  Planeten 
von  der  Senne.    Die  Aberration  fiir  Mercurin  der  Län« 
ge  fowohl  als  in  der  Breite  erfodert  jede  vier  befbnde^ 
le  Tafeln.  —    Hr.  Je  fa  Lande  bedauert ,  dafs  der  ge« 
ringe  Debit  diefer  EphemerideA  ihm  nicht  erlaubt  ha« 
be,  noch  mehrere  neue  und  nützli<^  Tafeln,  und  be» 
fbndeis  noch  ein  VerzeidunUs  neubeftimmterOertervon 
taufend  nördlichen  Steinen  anzuhängen,  die  er  ans  adit- 
taufend  auf  der  Ecols  MtMam  neubeobachteten  hätte 
wJUen  können.     ~    Dafii  fchon  auf  der  erften  Seite 
des  Werks  das  Jaiir  1793  fai  der  Urterfchrtft  UffextiU 
durch  einen  bloften  Irrthmn  genennt  wird,  fiOit  in  die 
Angen« 
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B^Ai'iir »  b,  Petit  p.  Schöoe :  Effai  ftatißifu  für  fa» 
Monarchie  Prufsienne,  par  le  Baron  Jji^n  dg  Korff^ 
Confeilter  d'AmbaiTadis  de  S.  M.  le  Rx>l  de  PmiS^/ 
'791*  8*  14  K  S,  tt.  z  Boff.  Tabellen. 

Zwar  fehr  bercbtideM  find  die  Worte »  deAo  «nmaf- 
fender  aber  die  Vorsitze»  woout  fich  der  Hr.  Ba- 
ron ins  pQblicmn  einfuhrt.  Einen  rerunglucktem  Vei^ 
fucbi  h»t  in  ^taarafacben  wphl  nie.  ein  Preu6ifdier  Le«. 
ga^onanuh  gemacht^  weil  rieUeicbt  noch  nie  mnSehrift' 
fteller  mit  einer  fo  eBfeltgen  nnbe^ngeoen  Unwiften- 
Jieic  fich  an  ei^en  ihm  günzUch  fremden  Gcfgettftand  ge^ 
wagt  hai;  Der  Vf.  fteht  in  dem  Irrwahne»  d^lä  fein 
VTerfoch  Mänjii^m  7on  Verdienften  gefallen  könne,  iwd 
ift  kedülch  entfchloflTen ,  auf  diefen  Fall  nicht  nur  über 
die  preafsifchen»  fondera  auch  Aber  andere  Staaten  70U- 
fUfl4igere  Werke  zu  liefero«  Da$  Publicum  iit  nicht 
die  P^rfoQ»  welche  man  zuerft  um  Rath  fragt  Irgend 
ein  iolandifcher,  nuf  einer  Schule  gewefener  (SefchÄfts^* 
manii  hätte  den  Yf.  belehren  können»  dafa  er  erft  die 
JüifaagAgrunde  der  £rdbefchreibung  und  Qefchlchte  der 
preüfsifcheA  Staaten  erlernen  mdfsce,  ehe  er  ftatiftifche 
Verf«che  zur  eignen  Belehrung  maphen  dürfte.  Wir 
jircfaeileji  ni<iu  zu  ftrenge;  denn  wirklich  ein  ni(;htganz 
▼erw.ebrlpfeter  Student  müfite  etwas  lauglicheres  gelie* 
fert  haben,  wenn  er  nur  ein  Paar  Bucher  benaczce,  die 
jedermann  kennt,  wie  wir  denn  wirklich  ein  ganz  arti- 
ges Werkchen  Aber  die  preufsifchen  Staaten  von  einem 
edlichen  Halli&hen  Studiofus  erhalten  haben.  Diefes 
hStte  der  Hr.  Legationarath  zu  feiner  Uebung  im  Fran- 
zöfifchen  und  in  der  Statiftik  im  Stillen  überfetzen  kön- 
nen. Von  PJan,  VoUftfindigkelt,  BeiHmmiheit  u.  f.  w. 
darf  gar  die  Rede  nicht  fern  bey  einem  Ver&fler,  der 
leinen  Gegenftand  gar  niw  kennt  £s  iil  alles  unter 
einanfeer  geworfen ;  Unwahrheiten,  halb  wahre  Angaben, 
Widerfprüche  drängen  fich.  Doch  wir  wollen  den  Vf^ 
felbft  reden  laflen.  „  Die  WeftphäUfchen  Länder  — 
(ander^iirärts  der  Weiiphälifche  Kreis)  —  gränzen  an 
das  deutfche  Meer,  an  die  vereinigten  Niederlande  und 
an  Oeutfddand  —  die  FränkUdiett  an  Sachfen ,  Böh- 
men, Pfalz  und  Sdiwaben  —  der  Difirict  Zauchfche^ 
Bees  und  StprkoWp  -^  Sehr  genau  ift  die  Aufzählung 
der  Flüflc  und  Producte.  In  Schlefinn  fliegt  zwar  die 
Elbe  und  in  Weftphalen  die  Weferund  die  Wem,  aber 
nicht  der  Rhein  u.  a.  Manche  Länder  haben  gar  kei- 
ne FlüiTe.  Die  Mark  Brandenburg  erzeugt  viel  Hanf, 
eben  fo  ScUefien,  nur  letzt«»  pm  ib  ti«  (vermuddich 
war  Fladia  nnd  Leinfaamen  eifierley«  Da;  nnn  Schlefiea 
viel  Leinftamen  aus  dem  Norden  b^Jeht  ^  fo  hat  es  va^^ 
4.  L  Z.  179s.    Vmtn  Band. 


«rhch  pe»  dehn  -  ) ;  die  Gebirge  aber  liefern  Edet- 
gefteine,  als  Jalpia  etc.  und  Sdz.  Die  WeftphälifcBd 
r?Ä  .^'"1*  «>'flöfsig  viel  Getreide  und  Haif ;  doch 
bat  OttfnesUnd  auch  Hornvieh.  Mehrere  Länder  ha- 
ben  pttweg  gar  keine  Producte.  tleberluffig  ift  «e 
Einiheilung  der  Länder;  doch  kann  die  Bevölkerung. 

ffr"l'ifl?*l^  ^'^'^  ^"^^^  "»*^  e^^«°  EtrenX 
Seite  ttehf^.    Neue  Entdeckungen  fehlen  auch  nicht 

Das  Lntherifche  Confiftorium  in  Geldern  ^  die  Herrn- 

tatthnifii  eAalten .  fich  in  Schlefien  zu  Neufalz  etc.  ^e^ 
derzmaffen,  das  Gymnafium  (Coö6ge)  zu  Rekahn,  die 
Ritterorden  zu  S.  Stephan  in  Halberftadt,  zu  S.  Tobann 
In  C«im  u.  a.  m.   gehören  hieher.      Nicht  einmal 
feui  Berufiilkch  kennt  der  Hr.  Legadoasrath.      unter 
den  auswärtigen  Miniftern  in  Berlin  befindet  fich  auch 
der  Agent  von   Cieve,    Mark    und   Geldern*       Wcft- 
preofsen  hat  eine  Kr.  u.  D.  Kammer  zu   Gumbinnen. 
Würdig  des  üebrigen  find  die  Angaben  der  Landßände: 
»  Preufen;  Adel,  Kierifcv,  Städte;  in  Schlefien  7  Her! 
zöge,  in  Magdeburg  und  Halberftadt  Adel  und  Städte  u.  ^ 
f.  w.  —    Daa  Verzeichnifs  der  Auflagen  in  den  Preiffi* 
fhJfh  J^*°'   /i»fo^  *^  Bourgeois;  für  C  indußrie 
(Nahrungafteuer)/  Sprvice;  Protection  f  impot  des  fybru 
hraiues;  dmftiargesf  Jur  U  Iwe  ;  für  ks  »uifs;  £  Us 
terres ,  fu^  Men  fcmds;  für  les  heritagesj  für  l^  alie. 
mtions;  ImpotconmifoustenomdeGe^enlbubeü[cbDfs- 
gramsdtFermes;  augmentation;  impotsfurla  bierrer  dU 
•aei  nouveUes;  impot  appeüi  Schofszinfe;  impot  pour  U 
^oi^mp,  für  Us  eant;  des  wietierS;  impot  appetfe  Para- 
phenftcuer  /  produü  des  timhres;  revenu  des  ptombs:  et 
V  acctfe.    Dazu  kommen  nun  noch  fünf  Klaflen  von  Re^ 
venus  extraor^naires.    Hierauf  folgt  eine  chronoloffifche 
üeberficht  der  Gefehichte  des  reg.  Haufes  von  eben  dem 
Werthe :  z.  B.  die  FriedensfehlQfle  von  Oliva  und  S  Ger. 
mein  machen   dem  dreyfsigjährigen  Kriege  hier,  'eini- 
ge  Seitea  fpater  andre  Verträge  ^  ein  Ende  -  Aiadenn 
zählt  der  Ur.  Baron  aUe  Siaatsverträge  des  Haufes  auf 
Hier  hoffi  man  vielleicht  den  Hn.  Vf.  in  feinem  FachezJ 
finden.    *j^chts  weniger!  Die  Benennungen  Com;rnk>i? 
Aliance.  Tratte,  (Congres  fogar)  werden  fo  gefetzt  dafs 
fie  der  Herr  Legationstath  wohl  für  ganz  gleUM^Z 
tend  gehalten  haben  mufs.    Die  Aufzählung  felbft  beetnnir 
mitiSio.    Warum  grade  hier  t    Das  wiflen  die  Göttfr ! 
üebrigeiis  wimmelt  auch  niefes  Verzeichnife  von  Fehlern 
und  Auslaflungsfönden.    Eine  fehr=  lUibedeutende  und  1^ 
Gcifte  des  Ganzen,  fehr  unrichtige*  Angabe  der-Dmck. 
fehler  und  andrer  Fehler  macht  den  Befchluft  deaWerk- 
Icin^,  das  ganz  durchweg  ein  Druckfehler  ift,     Sdiade 
uoi  das  fcfaöiie  Papier,  ^ekhes  mis  diefc« Verftche bc v 
nahe  gänzlich  verderbt  worden  ift ;  ^^    ^ 
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FARHA/iff^er  Köni^r-  Druclcere^:'  Catsntario  cR Cor- 
te per  r  sano  MDCCXCI.  4s^S.  g.  .  « 
*  Ein  im  SihwarzkofftfchenVfeni  über  SjvatskflleaJer,. 
wegen  ^er  Saumfeligkeit  des  Itdiänifcben  Correfponden- 
ten,  nar  dem  Titel  nach  mgcceigiCi  Stastscaleader,  itt 
fich  fowolü  durch  die  Eleganz  der  Bodonifchen  Leitern 
als  durch  die  Vollftäadigkeit  und  fl:atifiin:he  Erläuterung 
des  Inhalts  auszeichnet.  Voran  ift  ein  Zeitcaleoder  -uo4 
ein  (jeföhlechtsverzeichnirs ,  in  welchem  vorzüglich  der 
Artikel  reu  Grofebsuannien  entftellt  iAL  A^sdanir  die  ;^ 
InJicazione  dri  Minißsro,  della  Cime ,.  ddlo  Stata  e  äiUo> 


Wtitare  nacfi  der  Abtheil  ung  der  ITffrzogtlifihier  Pmrma, 
Piacenza  und  Guafleüst.  ;  Bey  A^n  AMeaMcn  ia  Parm^ 
tilad  %i  Pißoßfs^fi  cenifdo^  ^  Ä^adentüi  eoif  voip,  ii  jtib 
ländifche  Academm  ä*onore  und  $2  Ausländer»  unter 
weichen  aber  kein  DeurfeheFlft  S:  i62r'findet  man  die 
Reale  Stoirp^rda,  und-zwar  aufser  D.  Bodcni  noch  G.G\, 
Handwnkt  einen  D^ucfbhen,  als  Direttore  deU  Ecmo* 
mia,^--  aui:h  ift  ea  meckwüxdifi^  dAts  darin  ^«in  Mae- 
ßr0  da  R,  I^riiu^ipe  Ereditario  näla  Ungüa  ^cdejta  vo^ 
kummCr 


Ml     ;ni* 
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TammctiTis  Bemtwrrv.  In  einem  Zcitpunlcre,  wo  auf 
der  einen  Seite  Freyheitsliebe  als  Uenr  tum*  WiderftreÜen  |rtr. 
läilert,  auf  der  andern  3eice  wktr  Anhängltehkeit4in  Ordnutigf 
mit  Sklaven&iin  verweckfislc  witd»  wo- jdCo  mancher^  woUvipalle»» 
de  Mann  zweifelhaft  am  Scheidewege  fleht;  '*-  lu  einen»  fol- 
eben  Zeitpunkte  Ift  es  ein  muthllärkendes  Pbihomen«  eiiien 
Mann  «u  fehen*  deflen  Brttft  beides  zu  faflVn  termag;  der  ver^ 
(annty  angeklagt»  gefchmähe,  beidem  tinerfehüttertich  tr^i  ver« 
Bleibt»  bis  er  endlich  ron  feinem  ganzen  V4>2k«  -ein  öffeniitchea 
niid  feyerliches  Anerkenntnis  feiner  Unfchuld  erhält.-  Wir^ 
nun  durch  Verkertung  d'erümfiände  die  Sache  eines  folchcn  Man- 
nes.znr  Sadie  feines  Telks ,  werden  dubey  Prägen  in  üuierfu- 
chung  gezogen ,  die  -von  j^her  wichtle  waren  und  ewig"  Metben 
werden;  fo  erheb^ ilch  de»  indiriduelle  »um  localen  «ftd  dtrfee 
itemer  höher  zam  allgein^^iien  lütertiTe»  das  man  gern  verfolgt.* 
ibilte  man-  es  auch  in  Actenftückeu  Ton  ungewöhnlicher  Ferni' 
auffuthcn  miiflen. 

.  Bekanntlich  ift  es  in  Graubtifadten  leit  eitti|^  Jähren  über 
verfchiedeue  fehr  wichtige  Punkte  der  fo  einzige^ Verfiflung 
des  Veltlins  swifchen  der  Landeaherrfchaft  und  mm  Unrertha« 
nen  ziemlich  laut  zur  Sprache  gekommen.  £s  enttland  die  Fra- 
ge tiber  d^  Jurisdiction sumfang  des  Fkariats  ^höcklleu  Ciimi- 
nal^edchtfi^  im  Tel^in,  über  fWine  Inanpclhbilltat,  über  die 
Yortheile  und  Nachtheile  diefes  Tribunal»,  in  welchem  die  öf«* 
fentliche  oder  verbot|^ene  lienrfchfucht  einen  Stein  d«s  AnftoCiea 
im  fehen  fcheint  •  der  Uncerthan  aber  eine  Schuuwehr  gegen 
Bedrückung  zu  befitzen  glaubt.  £5  entßand  die  Frage  über  die 
Slützlichkeir  oderScfaädfichkeit  der  Deiegattmen,  und  vorzüglich' 
hier  theäten-  fish  Me^rnungcn  «nd  Intereffe »  wie  es  atKh  tiichff 
miders  zu-  erwarten  war.  JSs  entftand  die  Frage  über  JleobaohJ 
cung  oder  Verletzung  eines  Vertrags,  der  biaher  der  ConiUtu« 
den  ztiT  Sicherheit  gedient  hatte»  dts  ßfatfländj/chcn  Cajf.iy.lats 
».  1#39^  weswegen  aucH  die  Vermittelung  derjenigen ^  Macht, 
unter,  deren  Gewähr  jener  Vertrag  Ifchi,  ijefucht  wnrne ,  und' 
noch  Tvn  einer  eignen  abgefchicktefl.GeAuidtJ^haft  erw^rcec  wird- 

JÜle  dieOi  wichtjotn Tragen  wurden  mit doppelternndnodi« 
einmal  fo  }ebH«fter  Xheilnehmtuif  zur  Unterfucbung  gebracht, 
ids'ltrr  Güve'imz'vcn  Planta  Has  wichtige  Amt  eines  Vicariirer** 
flh»- nftd^iAreg^n-d^cftrAmr^verw^tung  von  z'.ve>'  Seiten»  faft^ 
aii^gleieber.&iU  auf  eine  Att  angegriff^  wurde»  die  das  Glück- 
feines  Lebens  untergraben  konnte  •  wenn  er  nichfc'fianz  ein  fbl«- 
eher  Miann  war,  wie  er  ücb  fo  fehr  au'  fieinem-  Voctheil  inden« 
▼erliegentei  Actenllucken  zeigt. - 

-    lKe*fdndttt4iRr  gfeirmg  verüoclitene  Gerchtclitc  dlef«r  gericht- 
llcfi.polidftiieii  P^iden-  Hegt  in  einem  doppelte  Sdiriftwechfel» 
der  aotety  da  .anmidic^an.  flck  l^erfcfaiedenen  Ge^genltandc 
lieh.  fc^£^  cvuiidir.ireifiai.  daaldinile  gamtin  hau- 


r.  Einlage  (hier.  Appellation 7  an  die  ehrCamen  Kaths  unn- 
Geme&iden  iLöbliCfaer  drey  Bunde»  ifon  fifliirtin  Jtffcs»  als  regier 
fendcnPodeftarreu  TirJn*  zu- völliger  Reektfiertigung  Anne^B«^ 
taagens  und  Widetleyuug  der  ganz  imbegmadatea  fi ihnen,  und 
Fo rderaogan  des  regierenden  Ufircn  Vikarv  und  fiones  Tribunals. 
1190.  26  S.    f.  '       .  • 

IE  PTiderl^gung  dtr  Einlage  des  Herrn  MWtin  JWhi ,  der^ 
mäh' igen  Amtmann s  zu. Tiran;  nebft  dem  i<eckt%hefiändigen  £r» 
weis  feiner  widerreoh dicken  Anmafsuogen»  auch  verläumdeh* 
fchen  und  falfchen  Vorfpieglungen.  Von  dem  )zigen  Vikar 
des  Veltlins»  zu  v^ÖUigef  Bech^ertigim^  feines  Beci*agens*  unf 
den  begtüttdeten  Faraerungeu  feines  Tribnoals.  Im  lAay  xj^i-^ 
44  S.    4. 

\iL  Rcchtfctigang  des  letzt  ausgetnettenen  C  zuletct  abce-- 
gan^enen^  Vitcari»  Gaudenz  vöh  rianta  von  Samad'en,  gegen  ai(f 
Civil  •  und  StaaHbefchuldigungen  fo  ll^r  Ailtftent  Johann  Heiii^ 
fich  90H  Pmriui-  von  SXaufs  vor  letztem  I^öbl.  Buadst^g  gegen* 
ihn  eingebracht  Jiat^-  Die  Befiignits»  Oerechtigkek  und  luappel- 
labilität  eines  vom  TribonalviJpirio  zwifchen  gedachtem  Herrn 
von  Pcrir.i  und  Herrn  GulcciarBi  enheilten  Voti  betrofieiidr 
Ohur,-  im  Jtnnirr,  r79?.  6c  S.  4.       ' 

IV.  Kxit4itaaf  zu  derRfchtf^rtiguRg  des  Vic^G,-«.  P/.  v; 
5..geffcn  cic  Anklage  ücs  ilrn.  Aß*.  J.  H.  p,  P.  v.  Sc«  Bntkat- 
tenddie  GciM:ich:e  der  Exeu  Hon  des  Doctor  Ctricömo  Lamior«^ 
tXid^bi  von  Villa  (des  über  den  Naclilafs  dts  Dr-  G.  IL^r*  V. 
erfolgten  Concursprecefleff]).     Chur;  im  Uornuug»  I7pa.-  355.  4;.- 

y.  Biufchrijt  der  Gebrüder  PMhIW  Sa  an^dio  Ehrf.  R.  u. 
G.  d.  J3r.  B.  wegen  einem  ii::'-erechccu  Votum  des  Tribunals 
des  JretTn  Vic  O.  t^.'i'/;»  wc!oher  d^r  BöndnerilVhen'  Repa*' 
.b'ik,  aia-dertr'Souv^rainiutsrechte  über  fti»^  Veit ilir  dadufdi  ga* 
fchmiileK  «'vrden*'  zu  groftem-j^aditheil»  und<dea  G^i^riidetti 
Pvrini  zu  oii.em  beträchUichea  Schaden  g<r«ii<^t  ( ;.)  eiHgegeben- 
am  Ic^^e^i  Tüg.  des  merkwürdtgeii  J;ihrs  17^1»  11  3.  ful. 

Vr.  mitfchrift  et«:  etc.  (  völlig  unter  ebendemre^bca  Titel 
weillättfiger  ausgeführt.;)  40  S..  fbU-  .  . 

VJJ*.  Antwort  auf  diie  ßittfchrijt  etc.  etc.  ©der;  gründlich  et 
Beweis-,  dc'.fs  das  Votufti  VicarÜ  gegen  die  It,  Gebr.*  Pi  hdchft-' 
gerecht  war:*  und  dhfs  dnfch-  das  Votum  d(e  bundlicrifche  Ke-r 
publik- und  dH:en  iSonreraiiiitÜtsrechte  über  das  V«  in  gor  nichts 
gefchmjilert  Worden.  U*nem  (den  J  FJirf.  R.  u.  G.  d.  dr.  B.^ 
vorgelegte  v-ou  G*  y.    F/.    v»  ^.«  u.  cing.  d<   17  J^noer  l7^<a« 

V^I:  ]>er  gffreditfertigt^ikiri  Gaadaar  von 'jRknia  van* 
Sanaden  gegtn^die  Perinifcfae«  Anklage.  Chnr  .  im  Märzen 
{filärt}  I7j^^.  I  Uogpxu  .(Abdruck/ dsviuerher  gehörigen  Ronk- 
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H.«fl9-^«rt^  Bjiq^ueedtfktQie  v,  ^  Seft.-t'Jpt,   und' aar  dem 
jOrofsen  Tf^chren»  wodurch  jener,  siun  VortiieU  de»  Hiwv.  FL 

Schon  die  Auffchtiften  diefer  Act^tiftüdLe  beflix&mefa  cihe 

iwi^che  Klafie  von  £efchuldigQngen. .   Mehrere  Amts  trerrich- 

tviifS^  des  lim.  V.  JPL  wurden  nicht  nur  aJs  Ungerechtigkeiten 

gegen  Beamten  und  Parteyen  aneefochtena'fpndern  auch  aJs«aha- 

dui}gs>i'urdige  Schritte  g^en  die  Moh^t&recnte  dei'  Landesherr- 

.ichaft  dargeiidit.    Jn  Aniehung  der  leuterii  wurde  ihm  zur  Lall 

geJegt :  er  habe  d^n  Umfang  der  Gerichts backeic  feines  Tribunals 

veria^'^rngswidrig  zuin  Kachtheil  der  Zwifchenihilanzen    Q&9S 

Covfigiio  del  Savio  und  der  Probi),  den  Syndicatdren»  derAeui- 

^r  in  Veltlin  und  ihrer  Einkünfte  und  der  Buildc^rerfammlun- 

gen  Celhft  zu  erweitern  gefucbt;-  er  habe  das  Jlecht  der  J!)elega- 

t^onserkennung  b'eilricten.  und  Ü6h  dadurch  ztim  Ilichter  über 

feine  Obere  rufgeworffn;- er  hipe,  durch  ajle  diefe  gefahrlichen 

Schritte^en  jnifsi-ergniigten  Untenha;icn>  befonder;»in  dem  gei 

genwärtig^n  krkifchea  Zeupunivte,  noch  xnehr^ikng.zurG8riu|;- 

fchäuwig  der  Obern«    nochmt^hr  ISIuih  zu  überfpaMuten  fo^ii^^ 

rungen  eingcilöi^t;    er  fey  daher  ein  gefährlicher  und  il^at^iv'ür- 

diger -Bürger.  —  Ü  ieJl\\  v*  PL  üch' gegen  die£e(chuJdigungeh 

der  erilen  X^alTe  gcrechtfertij»t  habe,   gehört  um  fo  weniger 

hierher y  da  er,    nach  dem  gimiligen  Aus fpruch  feiner  biedern 

'Uichter  j  die  Publicicat  aufzurufen  nicht  ihei^r  hothig  hat.    .Und 

da  er  euch  in  A bucht  aiif  die  Üttfc Huldig üug^n  der  »K^eyten  ]tl^- 

'(t  der  let Ziern  lliüfu  pder  Jieruhigung.  eben  fo  wenig. bedarf,  Co 

«kÖnnt^i  vicUciLht  die  oben  gcnaniUen  StreitfcKrifceu  gar  nid{t 

'au  einer  Anzei^  in  dielen  jBläiteni  qnaidlcirc  feyn »^  "wenn  ße 

jucht  fü  Vieles  enthielten»  was  zu  j.bdtrZeit  belehrend»  und  bey 

^der  gegenwärtigen  ILage  der-  Bin^t;  fruchtbarer  Stoff  zum  Nach- 

'denken  und  VtrideiGhen  werden*  kantii    . 

■'^      Diefes  giltf  orzugs^bife  Bey  Jen  z^hlrpirferi  tind'  aijsfulir- 

jldien  Stellen  feiner  vertiicidigung.»  wo  er  die'  Bsfcliuldigung 

'Von  Z>egiefde,    ftine  Gerichtsbarkeit  zu  erft'eitern,  nebll  ihreft 

fdiädlichen  Polgeii   mit  fiegendcn  Gründen  nitderivhiägr.      Kr 

'iVtzt  alsdann  äie  Verfaflung  und  BefugnifTe  des  ihm  anvertraut 

gewefenen  Triuunnlb*  fo  unbefangen  und  zugleich  fo  belehrend 

aiis  einander»  däfs  ir.axi  Lcynnhe  dem  friedlichen  Veltlin  denBl'- 

'filz  eines  iblchenTribcinals  beneiden  maditc,  wo  die  Rechte  dcb 

Obern  lind  der  Uiucnhanen  fo  glücklich  im  Gleichgewichc  ge- 

Äizt;  die  Rechte  dir  MjBnfChen,  mit  dtu  Obliegenheiten  desBür- 

gors  verbunden^  fo  weiälich  und  menfchenfreucldlich  gofbhoüt 

2Mi  feyn  feheinen.- 
i' 

Wer  k(5hn:e  estadlln,  dafs'  tf^.  v.  PL  ein  folcJies'  Tribunal 
*iit  Nachdruck  und  Warme  in  feiner  ganzen  Würde  zu  reacn 
iWhC?  Oder  vie]mi?i;r,  wer"  fchürzt  ihii  nicht  eben  dfeswtgeri, 
dafsr  er  es  ihur,  da  eiiien  aufgeklarten  Verfechter  veriiünfiigÄ 
freyheil?  Gewifs,  Wef  ihm  dlefcsLob  verfagcn,  wer  ihn  fognr 
deswegen  bitter  tadeln  ,  oder  gar  lerdächtig  machen  kann,  dct 
mufs  ein  Tnterefle  ni  Abficht. auf  die  abfallenden  „Ev.ulutntnten\" 
Itaben,  wie  derPöddr^i  von  Tirah  (.IT,  i^Odcutlich  eenug  vemiiii. 
Sehr  lehrreich  ift  ferner*  die  ihm  wiederholt  atgrdruilgcne  Vei*- 
Uieidigimg  gegen  de«  Vorwurf,  dss  Ktcht-der  JDelegßLionswken- 
nung  üticrhaiijJi  beflVitten,  und  fich  dndur^ch  einer  unbefugten 
Kritik  über  die  Veriüiiungen  fciiier  Obern  anijcmfifst  zu  h;<beTl. 
Er  zeigt  hier,  wie  höchft  gefährlich  d^r  Mifsbruiuli  diefeS^  foJift 
ft)  flhätzbaren  Vorrechts  der  Staatsgewalt  für  das*  Eigenthum 
und  för  diePerfbnlichkt'i^  dtfr  Uiuerthanen  werden  könne,  tind 
im  Veltlin  rlür  gar  zu  vkl^ahlff  g^worjcn  fey  (bcfonders  IIT. 
35- )•    Was  er  hier  erziihk  und  mit  philoft;phifciieni  Baifonnä- 


kanne,  nbtr  gefupdan^»  ddfs  ^eit  und  Sttindetzar  Ueilung  nocn 
nicht  giekötamen  fey .  und  «Ifo  lieber' hü^ht  fragen  moieti,    um 
nicht  riodi'  mehr  zu  erfahren.    Tiefer  Eindruck  mufste  es  ohne« 
hin  gemacht  und  hihterläflten  haben ,  was  entwffder  Von  ihm  be- 
wiefen ,  oder  keinem  Zweifel  unterworfen  war.    ünrerkennbaf 
war  ja  fein  edles  Bcftreben.,  dcÄ  überrtüthigen  Eiuflnffe  gewuV 
fer  Perfonen  entgegen  zu   arbeiten .  verderbliche  Mjfsbrhuche 
vertilgeh  zu  helfen,  ächte  Frey helt  der  Demokratie,  wo  das  Volk- 
durch  die  Stimmen  feiner  Einzelnen,    Oemeinden  und  Hochgei' 
richte  fprichl;^  wo  fclbU  in  der  ünterthanen  Landen  ein  Mann 
aus  dem  Schoofse  des  Volks  dem  Criminalrichter  aiis  dem^Lan-' 
de  feiner  Obern  zuir  Seite  Üuf  und  ihre  Aüsförüche  ohw  w«uei. 
re  Berufung  ertheilen  hilft,  äu  befördern,    Täüfchung  beforgten 
fie  nicht  von  dem  Manne,  der  mit  SCh',^eizerfreyniuthigkeu  in 
ihre  Mitte  trat,  und,  unabgelchreckt  durch  Erinnerung  *«  V  er- 
folgUngen-  feiner  patriotifcheu  Vorgänger,   unabgefd) reckt  durch 
Gedanken  an  eigt?ne  Gefahr,  nicht  blöfs  für  fich,  fondern  auch 
für  feine  Mitbürger  und  felbfl*  für  die  ihm  lieb  gevi'ordenen  V  eil* 
linerfprach  (III.  33—3(1.;.     Von  einem  folchen  iM^nne  lernt 
auch  der  Ausländer  ^eni  ;•  la&c  Gfh  gern  von  ihm- uherzeik§en, 
dafs  die  Bedrückungen,  über  Welche  die  Ünterthanen  deäBuiiüt- 
nerburtdes  feit  einiger  Zeit  geklagt  haben,  mcht  ^on  der  Iva«* 
desherrfchaft  herrühren,  nicht  von  ihrfen  hohen  Tribunalen,  fon* 
dei«n  blofs'von  der  licreicherungsfucht  oder  Herrfchbcgierde.  ei* 
nigei'W^nigen.    Mit  vcUer  Aufuierkfamkeit  folgt  «^  *»"j;."*^**"." 
er  auch,  den  verborgenlhn  Fäden  nach f pur t,-  ah  welchehdicOiN 
garchie-  ihr  Göv^^ebe  in-  diu  fthone  Organifatidn  der  demokrau« 
fchen  Verfaffung  einzuranken  geWuTst  hat,   und  in"«*'  *"]^ 
einzuQe^hien  fuiht.    üefchleicht  ihn  debey  wehnlüihitjcs  GefuW. 
fo  heilt  Ca  iliH  ivieder,  wenn  et»  findet  r  \Vie  Ilr.  r.  i'*  "«>  "* 
Wenftfhenfi'eündlkh  bemüht,  auf  der  einen  Sl;iie  dem  berrfclieo- 
den  Theile  die  «ötliige  Ad.tung  für  die  Rechte  der  Untenhauwi 
BM  Herz  äu  legem  auf  der  a«dcrti  aber  dem  Bürger  und  ^Pf" 
ihann  vernünftige  Folgfamkeit gegen  die  Obern  al«  ^^^^^'^^ *!?}!.  J 
einzuplanen,  und  fo  d&s  fchÖne  üend,  das  beide  zu  ihrem  •Gluck 
biiiden  follte',  das  man  aber  aueh  dori:,  wie  anderswo,  aufziUo* 
fori  fucHt,   das  Band  des  wechßlf4fUi£/fii  Zuirauens  immer  ietter 
an  knüpfen.    \Ycnn  er  (Ich  durch  feine  Bi'mühungen  überhaupt 
:tfnrprüdigaürden  JÜaak  feiner  „trcwtfii  Li.iidcsgeKoS<^**  erwotw 
bin  hat,    fo  er\Ä»irbt  er  fich  durch  (/i^/?  letetere  Bw-muhunff  go. 
rechte  Anf^rüphe  auf  4ie  Achtung  des  Weltbürgers,  der,  fern 
vom  Sluriii,  die  Uefefttgung  jenes  erfchlaften  Blindes  zum  Gluck 
dei'€an2ei!*WeÄigften5  wüfifcht,  Wlmn  ihm  auch  das  V^ra^^gen,« 
dazu-  beyzuiragen.  veti^gt  ift. 

Ton  einem  folchen  Manne,  wie  Hr.  von  P/m««  iftt  hört 
snan  es  gern,  wenn  ei*  ftjlbft  efzihlc,  u/e?  er  c?cj  wtrd,  was.ihn 
]kizi  zu  eSncih  Gegonilande  unferer  Achtung?  rrtr.obt.  Auch  die- 
fes  Stück  iit  iVkr  lehrreich",  um  manchen^  Jü^igüng  oder  Mann- 
«US  dem  Hr^lbfchlummer'dcr  Uiithaiigkeit,  oder  aus  dem  iau^ 
mel  der  >rtrriireuung  zu  wecken,  dzVs,  er  fich  entfchli€fse»^Ui^'|f 
b'.offf  fücjtcit,  fondern  auch  iÜr  Andere,  für  fein  Vaici4ai;d  i^m- 
vielleicht'  für  ^neri  noch  wdicrn  Wirkungskreis  zu-  lebeiu- 
Auch  in  diefer  Rückfitht  ifl  dzs  vorzÜglichlleSiüek  diefer  kleu- 


ihcnt  begleiteti  kann  jedem  Slr^ate;  Wo  man  etwa  von  dtiiigerxv 
den  Pfadfe  der  JuflizpBege  auf  di'n  Nebenweg  der  Commillionen 
Üch  Tcrirreu  wollte,  zur*Waruüiig  dienen. .  In  beiden  Au^-. 


einem  Zeicpunkte  wiederholt  werden',  wtf,  der  Spinne  glekh»' 
die  Seibftfucht  für  fich  arbeiten  laftt,  indefs  fie  unihdtig  aiif^^h^ 
runiT  lauert,  die  ihr  d'tt  uiibeforgte  Trcuhertigkeit  ztiführet' 
wird: 

Schliefslich  füfrt  Rec.  die  nÖthige  Anmerkung  hinzu  t  dafr 
e»' feine  Abßcht  ktineswegs*  war ,  noch  feyn  konnte,  von  diefct 

^achf^^*"*'    o(^u*i«    •*<o\^  ^1^  &;..«    2..i>,^^     ^«.«^;  .^  .    •••«   rrtitnn    firrWnk- 


e  lüer  etwas  ixielir  alr  ehie  kurze  A%ueiii<t^  aus  guten  Grüm- 

«w..  ,^ :^  .. — y  — o  — ;-—  —  .,^.«.^..-^„0-     den,-  balü  zugeben,  wo  bey  er  fich  eine  urnUa^idlichtre  DaLriteti» 

ihhrtuigc*  itfidet  lir.  rV  PL  üur'zli  viel  Veranlafifung  zu  nach-     la.ng  diefer  in  fo  vielen  Piückfichtf«  wichtigen*  Svhe  jn«U«cfa^ 

drucksvollen   Rügen   von  iConcufhooen   und  INlifsrbrauchen' allör    Vn  einem' axiderjx  ÖH^ ' vorbehält,*  '    * 

Art  (^vorzüglich  Ilf.  25  — »9.  3p  fg-  u.  IV  durglig.J.    Wahr  iit        ' 

•s,  er  beweifet  diefe  Kügeti  nicht  voUftändig  üiid  fcharfV  abet^ 

er  hat  fich  doch  feyerlich  zu  diefem  Beweis-  erboten  ( VJL  350t 

und  feine  Ridjtcr  --^  ein  ganzes  Volk  -*•  haben  feine  Erbietunj 

fiir  I^t  ^ngenomaien*   J&  (cheiof-  «Ifo»'  mw  habo*  das  Uebel  ge- 


^^ää 


rf*^ 


Während  daf<  eiii  Platitü  die  Reditc  def  ÜiiteitÜanen  iixl' 

Veltlin .  mit  Ehrfurcht  gegen  die  Rechte  der  Ohern«;  in  Schutt- 
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nahm»  Fereinigie  fich»  Bach  «ehren»  fraditlofen  VerAichet)»   et; 
ne  Gefelifchaft  «uftfeklärter  und  gutjeiij^ender  I^länner«  um  fxctf. 
v»n  ßifift  andern  leite  nützlich  zM  machen.      yate^UndsIiehe» 
Kenntuife  der  Gefcbichte,   Terfafiung  und  Gefetze  des  Landes, 
Feldbau»  Ha;idwerker  und  Profeifionen« .  UaudJung,  Fabriken 
UndWi^enCchaften  zu  befördern,  iit' ihr  wejpimfaffender  Zweck» 
den  Üe  iheils  durdi  be0ere  Benutzung  der  Sudtbibjiothek»  theiis 
durch  Ausarbeiijunsen  in  JSezug  auf  die  genannten  OeeeniUnd^ 
au  erreichen  fucben  will«      Um  jene  defto  mehr  zu  erle^jchtero« 
hat  ihr  die  {^aodeshercfchafe  nicht  nur  die  freye  Difpoiition  und 
Adminiftration  der  Bibliothek »  unter  der  «YerbindUchkeit  den 
Gebrauch  derfelben»  gegen  ein^eßgefe^ztes  Lefegeld«  mit  dem 
Publikuni  zu  thcilen »  und  bey  ihrer  Vermehrung  befoi^iers  auf 
die  va^erläudifche  Gefchichte  KückGchf  zu  ndimen»  eingeräumt; 
fondem  auch  die  eigene  Wahl  ihres  Bibliothekars  noph  tiirem 
Gefallen  iiberlailen.    In  Abfich^  auf  zwecfc^mäfsige  Ausarbckun«, 
gen  ilt  feÄgefetzt^  dafs  fie  in  den  wÖchentlicheH  Ve^-lammlun- 
gen  vorgelefeii»  undf  <iech  Befinden  ihrer  Würdigkeit»  alß  Ver- 
haiidiuog^  derl&eCeUrchaft,  gedruckt  werden  folkA'    JedejiAlit- 
glwd  tll  beCiigt,  Ge^nken  oder  Torfchläge  i/i  das  ofiFene  Vtt* 
(aquiilungsprotokoll 'einzufchreiben ;    welches  nachher  in  einer 
ZuCammoikunft  aller  in  Chur  aDvefenden  iVlitglieder  abgelefen 
und  erwogen  wird,    JDie  anwendbariten  Vorfchlage  werden  aus- 
gehoben» und-  entweder  durdi  Umlaufe  allen  Mitgliedern  io  und 
aufser  der  Stadt  mitgetheiU»  oder  der  nochilen  haibjdhrigen  G^r 
neralyteftiumlun^  vorgelegt ;  wo  fodann  die  Mehrheit  derStim^ 
man  entOcheidetu    Wichtig  ift  übrigens  das  Vorrecht  der  Gei'eil- 
fcha£t»  dafs  ücl  nicht  verbanden  feyn  fbll»   irgend  jemand  zum 
Mitglied  aufzunehmen »   der  nicht  von  allen  Gliedern  einhellig 
angenommen  wird ;  Co  b^enklich  es  auch  in  anderer  Rückücht^ 
aus  bekannten  Griinden»  werden  kann.^ 

Da  di(p  GeGeJllichaft  von  ^er  Oa^eiimützigkeit  ihter  AbßcK- 
ten  öffentlich  zu  überzeugen  wünfcht»  fo  macht  fie  jtftz<,  aJsEinr 
leitung  f.u  ihren  künftigen  Verhandlungen,  einelturze  Oefchichp 
te  ihrer  Eiitliehung  •  einen  Auszug  aus  ihrer  Verfafiuiig  u;id 
zwey  Sröfiuuigsreden  •  di^  eine  vom  22  Qct.  1790»  die  andere 
vom  2  Aug^  des-  varig^n  JahriBS,  bekannt.  Sie  wählte  dazu  das 
Probeheft  einer  ^eitfciirilt; ,  unter  dem  Titel: 

Bffutriige  ^ur  Ifjonntnift  und  Ai^nahme  des  yatcrlofidft ,  vqu  der 
Bibligthekargejelljckajt  zu  Chur  in  Örattbiftuiei^  ^  38S.  kkg. 

Diefe  Bey  träge  follen.in  der  Folge  ihre  bisherige«  und  künfHgeti 
Arbeiten  enthaloen.  Von  der  Aufnahme  ditfes  erßm  Rekea  wil) 
fie  es  abhangen  laiTen»  ob  und  wie,  bald  ein  zweytes  —  weljches, 
unter  andern  >  Bemerkungen  über-  Hrn.  Hofr.  Meiners  Briefe 
über  die  Schweiz,  fo  weit  fie  Graubünden  betreffen»  von  Hn. 
Siadtik^reiber  Otto»  nebA  auffallenden  {Nachrichten  über  Bün^ 
den  und  hoch^  wichtigen  W^iaken  für  jeden  künftigen  Befncher 
diefes  Freyftaats.  enthalten  würde  —  uaehfolgen  foJie.  Weiteiy 
hin  würden  jährlich  4  bis  .6  Qeftt»  jedes  .etiya  ron  4  Bo^en»  in 
blauem  Umfehlag»  er&heinen »  und  für  den  jedesmal  auf  diefem 
gedruckun  Preis»  bey  dem  Biblioehekar  der  GefelJlfcfa(»ft  ^  lira* 
llathshj^rm  pf^aljer  in  Chur»  zu  erhalten  feyn. 

Datf  man  voji  den  beyden  Proben,  die  hier  geliefert  werden^ 
auf  die  eigentlichen  Arbeiten  der  Gefellichaft  in  der  Folge  fchlier 
-fteflf  fo  hac  maiw allerdings  von  Männern»  die  Kenntniis  und 
Einficht  mit  innerer  KraCt  zu  verbinden  fcheinen,  nichtwenigau 
arararten-  Gern  überlädst  man  fich  dtefer  Erwartung  beym  X^efen 
/dar  erften  Eröf^angsrede »  deren  uagenannten  Vf.  über  die  Vvr 
bindlichkeit  aines  jeden  Bürgers  zum  aÜgepielnen  Bellen  ficiithä. 
tig  zu  zeigen,  fo  tie)  VVahres  und  Gutes  fagt:  noch  mehr  aber 
b^m  Lefen  der  rweyten,  wo  der- ebenfalls  ungenannte  Hedner 
iit  Qaellen  der  bttherigen  Unthäcigkeii  derGefeUichaft  auffucht» 
ynä  fie  lu  ffilcbf rm  Lebe»  tu  craamtra  fiichi.    Er  findet  diele 


i^Hen  der  bisherQjpMi  Sl^müAigUit  in  r<r^hiei|eiieii  IMeok» 
hcbkeiteit  und  Zwetieln ,  die  er  uiäk  der  Reihe  |nriifr  tmd  befjrie^ 
digend  widerlegt.    »,£in  (b  weites  Feld  durch  fo.  wenig  Ariiekeii 
xa  beforgeal  **  —  auf  dielh  Bedehklichkeit  erwiederc  er ; .  es  fcw 
]a  nicht  die  ^6äe  ron  Urbarmachung  des  Ganzen   auf  einmahl» 
fondem  nur  von  Bearbeining  eintelner  Stehen  nach  FahigIceteoAd 
Wahl  eines  Jeden  ;,  viel  könne   doch  die  Timtigkeit  6  bis  7  ei^ 
Ibiger  Männer  fichon  jetxt»  und  in  itr  Fol^e  vorüchti^'e  iErweite« 
rung  der  GefidKchaft  Jciiten  u.  f.  w;  —    uit  zweite  Jiedenklich- 
keilt  von  Verfliumniis  der  Beruftgefchäfte  Cuch^er  dadurch  zit  he- 
ben» dalä  er  zeige,  di^  Micwürktftig  ?a  dem  großen  Zwecke  der 
GeüeUfcliaft  könne  keinem  Mitgliede  fremde  Befchattigung  (eyfi. 
Jeder  bringe  vielmehr  erweiterte«  berichtigte  Kenuiniüe  für  jein 
Fach  davon  zurück ;  überdiefs  würden  ja  nur  drey  Nachmittags»  ' 
fiundeu  in  jeder  Woche  das  gröfste  ^^topfer  ,    zu  ihren  Ausar- 
heitungen  aber  ihre  Erhohlongf^^Hndeii ,   neblt  den  T<;^agen, 
hmreichend  le^n.  -^^    Auf  den  dritten  Zweifel   an  hiiUängijphen 
Vorrath  von  jCenntniiren  und  Wifienfchaftefi  antwortet  der  Red- 
ner grof^tentheils  durch  Beziehung  atif  das  Vorhergefagte.     Am 
längiien  verweiit  er  bey  der   vierten  Bedenklidikeit  von  Maog^ 
eines  Fonds   zu  Beilreitung  der  vielen  Ausgaben  der  Gefellfchdft» 
imd  widerlegt  dt  durch  eine  Berechnung  der  Hul£Miudlen»    aitf 
welphe  die  Gefellfchaft  mit  Oewi.^heit  rechnen  könne.     Zu  die- 
fen  rechnet  er:  i^^fparnifs  durph  Gebrauch  der  Sudibibhoihek; 
7)  die  I^efegelder ;  3}  den  Büchervorrath  der  ^lofchencyi  okon#9i 
mifchen  Gelhllfchafc  zu  Zizers,  wenn  ^it  angetragene  Vereinigung 
liu  8t/inde  eeko^imen  fe>'n  werde;  4])  eine  alsdann  von  d^  Ge- 
meinen der  drey  Bünde  jähriich  zu  erwartende  Gelduntedtutznng 
Cur  Bücher  und  Prämien ;  $)  die  haaren  BeyträM  6tr  hÜtglieder; 
6)  dje  Subrcriptionsge)derderX4efemitglie({er«  die.  vieler bdhwie- 
ngkeicen  ohn^achtet »  einen  gewiÜen  und  nicht  ujthetrsthüichfän 
Zuftufs  verl^rechen.  —    Zuhitn  unterfticht  der  Redner  noch  gib» 
w^flie  BeforguüTe»  welche  die  ^V^rurtheile  imd  der  GeiU  der  Zeil 
und  der  jS/ation  erwecken  kÜnnt^o,    „f.ipt  n.enegefchloilefi^l&B^ 
^«felifchaft  zu  formieren »  während  als  man  oipht  nur  )m  Attslapd 
„fo   viele  Klubbs  betadelt,   fondem  auch  eine  nur  auf  Freund-  - 
^Jchajfiüiche  Unterhaltung  ^(ielende  G^felifchafc  erll  Hüp«lich  noch 
;«bey  uns  dem  Volke  verdächtig  zu  machen  gefuf h^  bat  M*  -«i- . 
,,AhtT,  fagt  dagegen  der  Biedermann:  ».wer  fürchtet  in  unfef|| 
^«Zeiten  noch  dontjuirchottifche  Windmüh)tii  ?  üi  unfern  Zeiten» 
,»wo  nur  Wahrheit  und  Freymuth;  felbß  wenn  er  irret,  G^ör 
»«finden  ?  **  (hatte  doch  der  Biedermann  durchaus  uitwid,er({irech« 
^,lich  Recht.')      Wer  wird  B^forgnilTe  über  den  Namen  einer 
„gefchlofleiiecGefvliichaft  ernähren»  wo  doch  ünfre  A buchten!  int'p 
»»fre  Privilegien,  unfre  VerMung ,  unfre  Arb^ten/  nufre  Ahm 
„haudiun^en,  Xelbftunfre  Protokolle  ö^enljch  feyn  müA'en»  wena 
^Ae  gem«.>;nhützig  und  unfere  Zwecke  angemeflen  feyn  Collen? 
»»Wer  wird  wohl  den  Haft  oder  die  ^iferfucht  dtß  Volltes  he* 
»»fürchten»  deflen  Wohlßand»    dellen  VerfaiTuiig,   de0«n  Giite» 
^,deflen  Freyheit »  dtOkn  Glück »  das  Ziel  aller  nnferer  VViinfche 
„und  Bcmühungei?  ift?    Seinen  Si^n,    feine  JLitbe,  fein  Zu- 
»»trauen »  feinen  $chu(z  und  Unterltützung  Jiabeu   wir  vie/mehr 
»»ficher  zu  erwarten »  je  mehr  wir  uns  uia  das  Vaterland  und  um 
»«nn.fere  Stadt  verdiene  nu^c)»^  werden/? 

Nach  diefem  polltifche«  Eatorcifinna  (der,  nik  den  gehöri- 
gen IVlodificationen»  auch  noch  hier  und  da  fonh  nicht  überaüf- 
fig  fe}.n  dürfte]) ,  ruft  der  Hedner  ncrh  zum  ;:ich]u(s  den  reinern 
Geift  des  edle»  SelbÜTeriraueus  a^f  feine  Gefellfehaft  herab. 
»»Wenn  mühfame  anhaltende  und  ernllhafte  Arbeiten  lange  auf 
»»einigen  Erfolg»  und  noch  }änger  auf  den  Beyfall  der  VVeJt  war* 
»»ten  miUfen:  fo  brauche  er  gro6e  —  H^ldenfeeJeq ,  — -  u-enn  der 
',»Muih  immer  in  gleich  hohem  Grade  auhalten  foU.  Aber  wenn 
»»unfre  Arbeit  fchon  frühe  Früchte  trägt»  wenn  wir  ich^n  den 
»»Beyfiill  des  Vaterlandcgeinemdien,  fo  erreicht  unter  Geift  in 
»»Bälde  eine  Schwungkraft»  die  luUern  Eifi^r  «nd  unfre  Kräfte- tta- 
^^gUublich  emporhebt.** 


I4S 


I?  nmer  o    277» 


t4» 


mmmmm^mm 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


wmt 


ifp"w« 


Montags^  den  a2.  Octohn  IT9%^ 


W"^'^ 


wmm. 


-f^ 


GESCHißHTE. 

Lissabon^  in  der  BttcMi;uck«r€y  der  kUnlgl  Akxki. 

wdu  Wifleafch.  Coikcfop  de  livros  ineditos  deHiflaria 

Portug^^sa.  4qs  JRjeinadoi  de  ü.  loao  l .  De  Duarte^ 

D^  Jtffwfo  Vf  e  D.  loai  II 9  publicados  de  ordere 

da  Acaäemia  Real  das  fciencias  de  Lisboa  por  io/V 

£arr€A'da  Serra^    Secietario  da  mefina  Acadetsia. 

.e  Soeio  de  Tariasoucras«    Mit  Erlaubnifa  der  KöaicL 

iCt^mmiis.  'ziir  Prüfung   und  jCenfur  der  Jiiicber« 

..(Sammlung  vungedruckter  fiöcher^  zur  portu^.  Xie« 

fchiclrta  der  jOiegienuigen  Dm  loao  I »  D.  Djuarce  •  Ji. 

AffonCo  V.  u*  D.  loao*  jll.  flecauag^eben  «uf  BefeU 

der  JS:önigL  Akad.  d.  Wifieafdi.  Toa  J.  C.  d.  &  Secr. 

dieCer  AJkad.  vu  Mitgiied.  einiger  andern.)     Tool  I« 

M790.  XII S.  Titel  u.  aUgem.  Eialeit.  626  &  T^n« 

II.  17^2.  63d  3*  Jdein  JFoUo. 

T\te  Is.  Mail  id.  JiTiflenreh.  zu  I.i(&bon.Termc9ifft  Ihre 

M^  Vordifnfte  «m  die^eCckichte  ihres  Vaterfauidea ,  jn- 

4ein  iie  eine  Sanunluag  ftlterer  iNattonal  .GefchichlldireU 

•In»«  deren  Werke  zeicher  in  Archiven  und  fiiUiothefcea 

jdihetea ,  .zum  Druck  befördert »  und  dadurch ,  nach  de» 

AttsÄruck  desHedacteurs,   den  Horiiionc  derportneie& 

Xphen  &Cc]iiichte  erweitert«   Zur  Urfadie  der  higher  ua- 

terli^nen  B^JLanttmacHiuig  'diefer  Quellen  der  JUteca 

port.  tQeTch.  giebt  der  Kedacteur  die  geringe  Neugierde 

ifeiiier  Lsndesleute  an.    jSoUte  aber  ntcht^'yielmehr  eben 

4ie ,  oder  Jrgepd  eine  ühnlkhe  Urfache »  «rdcheria  der 

fjilge  die  Vefftümmeluiig  einer  weiter  unten^  in  diefer 

5amiidu!ig  mit  vorlcommeaden  Chronik  des  .Grafen  D* 

Puarte  de  Meneices  zugefichrieben  wird,  die  waiire  fe^  t 

wei^gfiens  Juinn  es  im  Auslände  fdieinen »  als  .ob  eine 

Fnircht  iror  ähnlichen  VerAümneluaifen  allein,  wenigftena 

fiie  Beiitzer  von  Priratbihliei^eken»  von  der  MUtheilung 

C^ber  JMIanufcripte  abjialten  könnte  4  und  bey  caaiger 

Bekanntfchaft  mit  dem  Charakter  der  Nation«   fcheint 

der  Tom  Kedacteur  angegebene  .Grund »  wakrfcheialich 

der  erfte  der  befte  zu  feyn,  der  ihm  in  die  Feder  lief; 

den  er  aogab ,  da  ihn  vielleicht  andere  fiücklicliten  Juü* 

detten»  den  walirea  offenherzig  jux  geAehea«    fndefiiea 

ii&t  fich  von  den  Bemühungen  der  Akad.  eiuA  ko&% 

daCs  Ae  immer  mehr  :und  mehr  an  der  We0riiuinung  der 

wahren  HinderniiTe  der  Aosfareitong  4er  WiSetifchaftea 

and  '4er  Kenmaifii  der  Gefchichte  tfares  Landes  arbeiara, 

und  mit  der  Zeit  ^iich  anch  den  Ruhm  erweij>en  wird, 

ße  ginzlick  eua  dem  Wege  zu  räumen«    Wie  fturk  diefe 

Sammlung  nodi  werden  wird.^  and  ob  fie  in  der  Folge 

auch  noch  auf  eadere  £p0fdiett  der  portog.  ISefchichte« 

als  die  auf  dem  Titel  aogeztigte,  euagedehat  wardea 

durfte  •  ift  nirg^ndsangezci^. 

/,  L  Z.i79a.    VkfUr  BendL 


Qie  beiden  «eiliegeoiea  9&ide  diefer  Sraarnl.  ^enN 
jialten  Ginfalte  iportug.  Choeaike»  des  aagege)>enen  Zeiu 
raums.  Jeder  ift  eine  kurze »  vom  Bedaaenr  verfarste 
Einleitung  vorgdTetzt,  wckhe  literariCehe  Nachrichten 
70J1  ilurea  Vet £iilera ,  uaddeaMännferipceBentbiill^voa 
denen  fie  abgedruckt  .find. 

L  Livro  da  gU£fra,jdsCmtapor  Meßte  Kaithe^ 
US  Pifano.  Bis  S.  70.  Vom  V£  deflelhea  ift  nur  fo 
viel  hekaant.*  dafis  £t  wabrfcheinlioh  Königs  Alf^^nf.  V 
Jugeadiehrer  t  und  ein  zu  fetner  Zeit  fehr  berdfamter 
Mann  wer.  Er  Cdirieb^s  Jahre  oach  der  Einnehme  von 
Ceuta,  IMgUch  1460^  «ahrfcfaeiaBdr  auf  Befehl  des  Kö- 
nigs •  ,und  damit  auch  4ie  lliaten  id«a  firafea  D.  Pedro 
de  Menezüt  dea  Ansliadera  hekaant  würden«  lareiaifcfa« 
Seine  EetiHhlaag  weicht  ia  einigen  kleinen  Uaftäaden 
von  de»  Nachrichten  des  Duarde  NuBfs  des  Leao  ab, 
und  fein  S^l  ift  4»efler  «la  ^  gewöhnlich  bey  Schrifcftel- 
iera  JeiaesZeitakecs  engetroflen  wird.  Sa  «apartkef tfcli 
er  ift,  fo  fcheint  er  doch  eine  hefondere  Vorliebe  für  dea 
lafamee  D*  Hrarifae  tee  hahea.  Das  vortreflich  erhake* 
ne  Mropt^  roa  dem  dasBadi  at^mckt  ift,  gebart  dem 
Mm^iaeK  «sau  /Vaoitwr»  und  fcheiat  nach  «unntgUchea 
Keaaseidma  xlem  Yf.  gWcfazeittg  zu  feyn. 

fl...Ciftrofiica4e.5eHAori{i;f  D.  jDaartf.    Eforüapor 
R%y  ,d^  Pifka^  Cheanißa-mdr  de  PoHmgedje  Guardä 
mor  da  Tone  de  Tbmfre  (^eichsarchivar).  £r  wurde  xAga 
als  Gefaadrchaftsfecretair,    uad  nachher  fellift  als  Ge* 
fchiftafiUirer  an  dea  Sgwnifdiea  ilof  gefaadt,  tim  fiirfei. 
aen  Herrn  um  die  Ipaaifche  Prinze(ßn  su  werben ,  die 
aber  mit  dem  Kckiigf  ebor  von  Navaria  vermihit  wurde. 
1484  wurde  er  bey  einer -Gefandfchaft  nach  Rom  ga» 
httuicht,  und  beydemahl  befchenkte  ihn  der  König  bey 
feiner  HeindLunft  mit  eingezogenen  Gutem  jiidifcher  Fe« 
milien.    Gleich  nadl  Beendigung  diefer  Qefchifce  fcheint 
er  dea  Aufteag  erhaken  zu  haben«  die  Gefckichte  za 
fthreibea.    Er  erhielt  dafür  eine  Rente  von  9600  •  und 
aadtber^  um  lieqaeoier  aa  der  Gefchichte  arbeiten  za 
können .  noch  eine  Zulage  von  6000  Ree»*    1493  worde 
er  wiedsicam  bejr.  einer  GefandfchaftgeJ^raucht,  die  nach 
der  fiackkehr  des  Chriftoph.  Colnmbus  ia  des  Ilafea  za 
Liflaben  aa  dea  ^a.  Hof  gefandt  wurde.    Er  erhielt 
nachher  noch  Gehaltszulagen,  wurde  1495  zuVerihflimg 
des  Teftameats  Köa.  Jef.  IL  ubd  deOea  Publiciroag  aU 
Netarius  gebcaacht.     Köa.  D.  Manoel  beftätigte  feinen 
behalt,  macbte  ihn  zum  Reicbsarchivar  und  Chroaiftea 
des  Reichs,  nachdem  f^ajt^  Fenumdez  de  Lmema  beidea 
Stauen  catfagt  hatte.    Die  Chroniften  waren  ^fiy^sh  sa- 
j^k  BiUiothekaren  der  Koaigl.  fiiUiodick.    Nachher 
erhielt  er  wiederum  weitere  GehatesverheiTcraagea»  eia« 

esogeae  GiUer  etc. «  uad  lebte  noch  einige  Jahre  mir 
Iren  ^d  Gätereiberhftuft  unter  Köa.  D.  Joao  IIL  Qftt 
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Schcrfte ,  w«r Uran  voir  de»  HSIfsroittcra  weifs,  die  er 
Hey  fdoer  GefchicbfttyeiUtreibung  ^Kat)ie  zog,.  ift:'dafV 
er  alk^bi»  zur  (fcfchicfan^  der  Könige  D.  %orho  I;u.  D:  * 
AiTonfo  V,  aus  andern  Schriftfteliern ,  wahrfcheinlich 
von  dem  Fernando  Lopez,, iim  Erzvater  der porcug« Ge- 
fchichcfchreiber«  cooipillrtr.  Die  hier  bis  S^  t94i  abge- 
druckte Chronik^  ift/  fo  wte  die  beid^il  folgenden  von 
eben  diefen  V£*  nach^eioeo^MCcpti  des  Reiohaarebivsal^ 
gedruckt. 

HL  Chronica;  d.  Gi  R.  B.  -^oiijb  V.  r/brfCi  etc. 
wie  bev  II.  Sie  füllt  das  noch  Uebrtge  diefes  erften  Barn 
des.  Vott  diefer  glaubt  mut ,  Gcmes  Eannes  de  Amfora 
habe  fie  aagefangen.und  bis  in  die  Giegend'  des  i25ten 
KapUeb'gefchrieben..  Nadh  deflen  Tode ,  wAhFrcheialieli 
um  das  Jebr  1472»  wurde  fie  vonR/iif  </s  Piiur  fortgefetzti 

IV^.  (Sie  erfteiniaten  Bände  bis  S  204^)  Chronica,  d^ 
G.  IL  D.  loao  Ji.  EforHa^ttc  wie  beyll  u.  HL  Dir 
Üerauegeber  häirdiefe  für  die  fohätzbarfte  Arbeit  dieles 
Vf. »  weil«  er  die  Gefchiohte  feinef"  Zelt  in  4erfeU>eB  be- 
Cchreibt». 

V.  ehmuc(pdo  Conde  D;  Vtdwdt  Memzef^^  eforUa 
parGo^ers  Eofnues  de  Z^rava  ChrfnAflet^-mof  Ar 
\Portugal ,  O'  Gutarda--  mor  da  Totrc  de  Tomtö»  Der  Vf*- 
wa^  nach  archivalifchen  Be weifen »  Sohn  eines  £anonl- 
et  zu  Evora-  und  Coimbra.  Er  trat  früb  in  den  Orden 
ehriftt,  und  wurde  Gommenthttr,  wozu  man-  damals 
nicht  anders  als  durch  Anciennetft  und  wiiUiche  Dtenfte. 
gelangte«.  Worinn  diefeDienfte  aber  beftanden ,  ift  un- 
ficher,  weil  die  Regifler  der  Ruter  des  Ordens  uttd  an^ 
iere  fcfarifrl. Nachrichten nieht  hoherals  bis  zuds  AnOang 
des  fechseehnten  Jahrhunderts*  hinaufreichen.  Ihdefifen 
find  andere  archiyaiifche  Nachrichten*  davon  voi^andeis 
daTs  er  vor  i454fchon  Commeothur  von  Jlemei'  war, 
und  dafs-er  diei'e  Commentharey  T459  fehon  abgegeben» 
un.»\  die  von- Pi.'.'ÄeiVp  Grunde  und  Granje  de  Aimeiro  "in 
U.titz  hatte.  Erft  fpät  legte  er  fich  auf  WifTenfchaften ; 
det  Ruf  feiner»  uuer\rflneten  Fortfehrirte  in*  det^felbfn 
veranlafste  Kon.^  D;  Aifocf»  V,  ihn  an  die  Stelle  dos  al- 
^ternden-  ferm^a  Lft^esu^f^^  zum  Rtiohsörcbivar  zu-ma* 
eben,  welcher  ♦•  he> iäufig ,  ^tt  tfdz  diefes  Aonts-  gewa- 
feu  war ,  indem  diefc  Stelle  vorher  mit  zünden  KdnigK 
Finanzen  (fazmdsk  rfaOg«l»örte.  Wie  lange  GomesEan^ 
fies  fie  bekleidete ,.  ifti  nicht  cntfchieden;  nur  dtis  :-  147A 
bekleidete  er  fie  nochi  und  1497  trat  fernafidvs  de  Lw- 
oetHM,.  fein  Nachfolger,  fie  wiederumao  den  J^uy  dePifM 
ab.  Man' rechnet es^ ihm  zum  grofsen  Verdienft  an,,  dafs 
<<r  Auszüge  aus  den  fchrif^lichen  Nachrichten  ven^  den 
Regierongen  der-lfcnißc  D;  Pedro  K  D.  Fernando  v  und 
D,  loacT  I  machte  ;•  AUeio  die  Wahrheit  zu  geftehen^  find 
diefe  Schuld V  dafs^nnon  die  Original- N»chrfehten  dari> 
öbert^ernachlafsigte.  Bt  warg1eic}ifai)<»Kön.  BJbliotbe^ 
^r,  und*  verlieh' Bacher  aus  der  Kitnig}.  Biblforlit4d  ail 
Geiehrtev  Er  erhieh^manoichfakigs  Bewafe  der  Kdntgli 
iiuld,'  durch  dtdiaUsrermehrungifn-,  'freye  Wohnung^ 
U^uten ,,  Befreiung  feiner  Erbgüter  von  Dienften.  err. 
Moch  reicher  wurde  er  dadurch ,:  dafsHeine  reiche  Wttt^ 
we  .bürgerlichen  Standes-  ibn^adoptjrte,  welches  ii»an  als 
etWxi^'ganz  lueFbortes  anfah;  und  darinn  Anlafs'zu  übeln 
ISikchrettcn  fand.  Seine  Schteibait  ift'üch  nioht  gleich :; 
lUcbtTetteailpiik  iaa^Schwulftife,;  Ueber«t#bene  ,u&A 


(jefuclit^;  doch  ifnd  ftinj^  AuFficHtiglieit  undÜnpatthejr- 
lichkeit  unbezwfifelr.  l^  feiger  Lage  mu^ste  ef  von  den 
UmAtedender  Qefchicllte*  feit^er  Z^-irfehfgiit  itnferridi^ 
tet  feyn  j^  auch  war  erfel^^ft  eine  gerausne  Zeit  in  Afrika^ 
Seine  Schriften  find :  i)  Chronica  da  tomadcr  de  Ceuicu 
P«.  Rodigpda  CttnAo^eförderte  fie  fehon  164  4  zum  Dru^h^. 
und  fie^ macht  den  dritten  Theil  der  Chronik  des  Küni 
D:  lonok^ffm  Fernando  Lppen  2)  €ftroniea  do-Condtr 
D.  Pedro  do  Mentzes.  Die  auf  Befehl  D.  Affu^ifo  V  durclv 
Mattheus  Piftino  iM  Lateinifche  üBerlVtzt  wtsrde ,  uwäf 
^^.  Chronic»  do  Conde  D,  Duarte  de  Meitezes ,  Gaj^itäS^dc 
Atcucer.  Sie  beideil  letzten  waren'  notfi  nie  ^edniek^ 
nnd  folgen  hier.  Dleerfte ,  welche  noch  in  diefetn  Bä»> 
de  von  S:  213  bis  zu*  Ende  des  Bandes  folgt»  fft*  nach  (^exn- 
ä1tefi»n<  davon  vorhandenen  Mfcpr.  abgedrückt,  das  ehe- 
nals  dem  Haufe  Vavora\  jetzt'  aber  dem  Monfenhor  Hajse 
gehört.  Die  SthriftTfige  find  vom  Ende  des^  fünfzehnten,, 
oder  vom  Anfange  des  fechszehnten  Jahdiunderts>  und' 
das  Mfcpr.  ifl:  ziemlich  gut  erhalten:  Die  noch'  fdtener« 
Chronik  des  Grafen  ß;  Disarn  de  ihnezes  wirdnadi  ei« 
Item  dem  Grafen' iron  Cr:  Lonrerr^  D«  lirao  de  Noronhct 
gehdrigen  Mfcpt  abgedrüchr,  welches^  aber,  vielleicht 
db^r  ein' Drittel  ded  Ganzen hetragende,  Lucken  haf.  die 
Hier  nach  deri  Seirenzahlen  d!rs  Mfcptd-  angegeben  find. 
Mao*  vermuthot',  ^fs  ^e  durch  die  Cenfur  ent&anden 
feyn  mögen,  da  fie  fich'  fchon  in*  dkm*  Exemplar' einer 
Abfchrift  befitiden >>  welches  unter  der  Regierung  desKo- 
fligs  D".  SeBafiiandie  Erlatibnifs'zum  Druck  erhielt.  Mit 
diefer  verftGmmelten  Chronik  wird  der  dritte  Bind  ao* 
ftngen: 

Die  ChroniKetr  felbff*  «ntfialten  vlclic  NacbrfcKtcd 
von  den'gr^fstra  Kleinigkeiten  der  Gtfchicfatd  der  Re- 
gierungen der  Könige,  welthefl'i  befchreiben-,  und  kön- 
nen, dafirgröfsienrhcils- von*  bcfoldeten  gleichzeitigen 
Gefchicbtfchreibenf  verfafst  find,  nicht  wohl  auf  den  vol- 
len Werth  gänzHeh  unparthcyifcher  Gefchichtsbefchrci^ 
bungcD  Arrpnidrmaclitn.  itid^fi^n  bleiben  fie  immer 
fehr  Ibbatzbare  Quellen  der  ällttn  portUg.  Gcfchichte ; 
und  wenn  fie'gjfeich*felfaft*nur  wenig  eigentliciie  pragrnai 
tifche  Gefchic^te  entbahen,  fo  liefeni  dOch'oft  ^ben  die 
kieinen  Umfiande,  auf  deren  Er^ahtung  diefe  Ch^niSen 
fleh  einlaflen ,  dem  GefchicKtfcfcreib^r  wichtige  und  in. 
t^reflhnte  Beytt2^  zum  Sto/T  einer  pragmatiTchen  Ge^ 
fchichte;  ^aufscrdem  dafs  fie  auch  hoch  über  die  Sitteu 
ihrer  Zeiten ,  die  Staaftsveri^niirig,  Müd  Siaarsv^r^^altuug 
manrüe  AusÜut.ft-  ertheilen ,  di'e  demjenigen',  der  Beruf 
findet,  fie  zu  ftudieren,  ftir  iir,  durch  die  alte  Sprache, 
und  dieBevbehalttfng  der  alte«  RecHtfthreibuög  erfcKwer- 
tfcMuhe,  flcher-enrfcHiidigen  wird.  Die  alte  Rechtfdfrei- 
bungift»  wPil  die  öftem  doppfehen  Cofifonanttn  5chwiii 
r>gIceTten-in-  der  Druckerey  veraulafs^en,.  bis^  auf  diefe 
bey  behalten.. 


Ohne  Qrücliöxtz'  Uerßadiieikrr  tHieetsfkJtHr^fbung 
FeldmarfJialU  Grafen  von  Snkendorff ,  weift  wt^^w- 
gtdriickten  N^chrkhten  heatbeitHi  ZWeyter  "J^eiU. 
17$2»  X  Alph.  1}  flogen  in  g.. 

Die  baldige  Erfcheftoutig*  diefes  zweyiett  Theils  (Voni 
er«^  f.'A;  L  Z.  id.'J:  B,  31  S.  ssf7  u^  (S)  macht  una 
wahre  Freude,,  theils^  wßil  der  erltiß  onfre.Läihriihd^ft 
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ftiDtcr  ift,  iadem  d«r  field  ühßfff  fid3itui!g5w1ür«ligÄ  Bn- 
^nannMi  iia  tadüertt  Spbfiren^  tls^  Öbcrb^fthldliaber  gro- 
fecrlfcei*,  «üfscrfl:  wirkfffin  «rfcHeiiSt  Und  weil' Weit 
mehr ,  alä  im  erften  TheiF.:  «"*  imgedruckteii ,  b<^ 
fottders  ans  Si^ckenddrfTs  ei£teh'äiid?gi»i  Papiere«,*  eft 
Äit  deflcH  etgeiiM  Wortert  tti^h  ift  ffiel'  fe*^'  fic* 
imrJi  öfter  (3eleg^ibeitw\fertHeidip!n|ewgegeB'SecleeB* 
dorfß  ©egilci'  ünd.Tadlei'V  VorzügKcK  pegen  H.'  PHc*. 
dridi  n  von  Pteufieii  in  deiTen  GiwUresyioßktifnes  und  ge- 
gen den  6tafeii  von  ScKmettaü  uttd  dt-ifen  Methoinfs  ß- 
cretr.  Man  erkenilet  daraus*,  dafeüimriicbt  feiten  üiS 
rechrgefchah;  dafs  der  übglöcldicÜe  Brftlf  mancKer  fei- 


»er  HHteruefinibdgeii  ilicht1hin%'  fbnderti  iiSiniftijIrn  6fe-   Jfen  ParteylkMeac 


ttr'  abir  aach  vdA*  den  ltrkflidiAW{^^ds!iä.&igk^raiLanä 
Mifsbräucfaen  derGeoei^ie  uod  R^gimen^tiofiaber;  »,Die 
WirJciing  des  tieüeü ,   aber  tnsurigea»'  Lichte ,  Welches 
S;  nach  feiu^  RtickkttJifc  in  Wien  au&uAecken  wagte; 
war  bay  dem  Kaifer  und  hey  feinen  Dfenerti  gMz  ver- 
fcbleded.      In  deitt  Vediältniffe,:  wie  dn  vemünf^ger 
BauftTatei'  dankbar  die  erften  SnMUed  derSoone  grüfst^ 
die  ibm  feine  Flanra  «ricuchien  und- wärmen .  find  fie 
dem  Puibs,  dei  £ule,>  dem  Tiger  nnwilUcomm.en«  die 
nur  in  der  Flnfternifs   der  Kacbe  herrftheo  .ändüch 
fäufen.    Karl  VI  büUgte  den  Patriotifimtta  gnd^die  Of- 
fenhertigkeir  feines*  rechtfchafiesen  Sieners,  und  geliot 
ürm-,  fortzufahren.    Der  Ho£kriegsrath  blngegipn,  def- 


geiiarbefren  ftinef  feinde  ödef  ^em  aucli atisaiiderts  Quel- 
ftn  fliefsrendefn  Mangtpl  an  &pdÄrfmJfcn,  ohne  die  k!?in 
feldht!rr  Kriege  öiir  IfecKdrucR  Tüßrenkanil,  ziizörchrel- 
Beti  jfr.  Dit.  öfttcicli' -  türfrifcHe  'Ktiegsgcfibiclite  ivtt  }, 
173/  utid  die  6efctncfat)s  des  ünglftcöidien  Kaiferff.Karl 
fll.  -*  Die  Haüptmatcrf^  *diefcär  Bandes^  —erhalten 
durch  dfeft.  voftreffltC'B  gerätBe'iie  AtBcit  eine  ganz  andre 
öeftafr/ aßs  fle  bisher  hatt)pn.  JÖfcr-Vfi  benimmt  fich  da- 
Key  fa  kBltblüt^g ,  daftr  maa  hcftfs *  ZuträueÄ  zu*  feinen 
Erzäblangen  empfife'gn  Net  fetten  dürfte '-der  Ärenge 
Zweifler  den  Kopf  fehötreln ;- etwa" da ,  Moder^Vft  fltU 
einzig  tnid'alfein  anf  die  Bedthtedes  Feldmarfcballi  ftd^ 


er  angeklagt  hal;te,  war 


itk  bocfaften  Grade  unzufrieden  mit  ihm.  Deutlich  ijefii 
er  ihm  diefs  dutdi  die  fp&t»  cd^  völlig  unt^riaifene 
Beantwortung  feiner  dringendeften  VürüeUun|en^ füh- 
len, und  durch  taufend  Hindemiffe»  die  er  feinem  Renn- 
laufe  gleich  anfangs  iii  den*  Weg  fttUte:  Auch  wurde 
dem  Kaifei^  TOn  den' uHauffchiehlidien^  Dingen,  dif  5. 
anbrachte»  entweder  gar  niAt^  oder  dodi  lehr  langfan» 
Berldit  a%eilattel.  Aber^dieferwnttte  durch  geheime, 
au  den*Monardien' unmittdhff^gefnitete»  An^aigen 
4iefe  ör löblichen  Abfithtetf  zu  vereiteln.  An  diefe 
bberjftfe  Stelle  fcWoff  fich  «rieht«  liiir' die  Hof kamnier  an» 
fbndeilci  aitth  eiSi  gaifzes'  Heer  TOn  Blffehishabern  in 


Äet;  wo  e«  ungefähr  heifst:  Sfchndoi^s  Femit  eftahfin  Städten  und  bey  Regimentern,  ron  Unternehmern  und 

iii0  Sache  focier  fe7  er  JtlBft  aber  Jo  üd\:Y  fri .  fötgUcHift  tön  Schreibern.     Der  VetßH  dtr  Zeiten  hatte  in  der 

iiiepri:lahhmgßiHtrFiiHdtfatfcH,    Matt fehe  z.«,Ä'44'^  öftf.  iBöiiaithie  dai  zuV  Regel  gedelBen  laffen,  wss  jetzt 

ütiä'Sf:  3^i.    Mm^^^Ikjitwm,  was  das- htf ßcr  i^  fei^  Bey  cfixigcn' Dienftcft  glückliche^  Weife  nur  noch  als 

nen Weigerten- An|c«efeeirhcfteto Zeuge  oder wöhllgfBtiRiich-  A^snÄhnTe  gilt,    ditfs*  nfmüch  Feftungscommaftdanten 

1^  zu  feyiir   fis  TWIrfle  itad^nen  ehie  de?  ganzen  Ge*  dnd  ßegiöiciit^iihaVer    ihVe  anvertrauten   fitüdte  und 

fthicftTC  nachthciKge  Zweifelfücbl  Vemrthi'ii,  wenn  Aan  Kriegsrchaaren  uflgefchfin  der  Maafie  anfaben  nodbe- 

keinem  Erzähler  femer  eigenen  Tliate«  glsnibf  ti  weihet  feandelrtÄ ,  wie  t^eiland*  ein'  fr»z»fifcher  GenertdpaA- 

Vielmehr  Himmen  Scckcudorlfe  Kachrichtcn  oft  fo  fchön  ^r  ftinen  F/ncufdiftrict,.  wie  es  Koch'  letzt  der  Moldau 

mit  andern  beKaurtenThatfachen  überein.  dafs  man  fleh  ^nd  WalJsthcy  vön  Seiten  ihrer  Horpödareu   ergeht, 

freuet,.  ihtogr6rstentkeilsunfchuldigzrüfi«dtn,»nan*i«r5-*  ßas  4crfi  Seit «bcift ,  Rechnen  und  Geldzähleri  lebende 

te  denn  wae^Si;h«ieaau-g«Cünt  fej^n.    unter  den  Ümßäii-'  Yölkc*enzög.aus,d«rallgfmemen  Verwirfung  den Eröfs- 

ocn^  als  uatrr  Wpjchen  S.  den  Widerwärtißen  Türke«*  ten^  Kisf^h:     Vein  Amr   i 


ftiUg.zufaibmengemf  brnen  'l*ri*ppe«  Wfiren  cb^n  difrrti 

diefe  Eile- volT-'nds  rYlirbe  gtworilen^.S.  bekam  Äatt  der, 

mcht\nortt  Pritd,  fc>ßeera  darfch  ditfe  Märfche,  durch 

ftltlcchte  Nahrung  und  elende  ö«artlrrc  gftödt^ti-n  Vts 

feranea,    Rekruien,-  die  fcbwach  und  umaugfieh   äwä 

D.enftr  zumTlieiifügar  blind  imd-  iahBi  waren;    ihre 

KieidtMJg^k«  waferf  erblTfhUidi;     Dt*r  Hofirtegsrath, 

^er  &\xcH  in  <l*;jf\i(ge  der  Tbätigiceit  See  fcV Adorfs  Td  view 

le  HintJetüiiTeJn  dpn  VVegJegte,  war  eiiTÄig  mrd  aüsiii 

an  d^cfen-fchlechtew  Airftalfert  Schuld,  indem  defieri rti-h 

»e  Wtrglpede^r  ürh  afef  ÜirkWfett  dpsStljat*'  rti  bcrfeicliero 

fuchten;     A>s  Ävpr  (!^<n  Anfang  des  Kriegs^  die  Stand- 

flüartipe  dfcr  J^n;pj3^njnÜJigafti  Und  GroatJeM  berfeifet^, 

fth  er  iibcrali  die  traütigfien  Sp'öferi  von  betrögerIfcKer 

Sparfärokeit  und  abfcheulicfau  Piiibderungen^  4»e.^eli' 

der  fckreibende  Stand  auf  Koften  de»  fechtenden  erlatih- 


©eilo  ergrhnmfer  waren  alle  diefe  Leute  gegeh  dirtaVer- 
i*:cgcneD,  def'ihr^m  gertrefnfchaltljchen  Obfftri  die  Au- 
gcii  zu  clTnei)  fudstie;  deflö  fe^e/ fu c±tcti  fle  iÜrie  Fän^ 
geiri  die  unglückliche  Beu;«  za  V^klaitmerrf,  död  de: 
Ho  eifriger  War*  ihr  Beftreben ,'  den  befcKwcrHcKeri 
Srhr€?J*erVethafsrzu  machen  ühd  zu  ehtfertoen."  Dlefs 
rby  2fL'glc?ch  eir*e  Probe  von  der  Schreibart  onfera  Jii- 
Ht;r}ker5l  Mau  wifd  dadurch' das,  was  wlif  hev  Qele^ 
gcr-heit  det  erften  ThcHs  wn  ihr  röKroteo  ^  b'ehättgt 
ikden.  Ana  dem  vort  ui:fer^  V^,  iiiffgcfteUten  r/cfafl 
^efct  m:rft.  Wie'  iran  damals  d^s  Publicum  durch  Prahle^ 
reycn  von  der  Starke  der  aflr.  Arreee,  däft  (Je  iftU  alle« 
Er forderlicHeri  verfeheri  geweferi  li.  ^erßi:,' lÜntergengen 
habe,  itrfdnvre  terrach  filWl  neuer«*  Wfteelker  dadurch 
verleitet  wurden ,  daffelbe  als  Wahrheit  riachzuerzÄhleii. 
Man  gtebrr.  B.  SeckentJörffen  bey  EFoflFnUHg  de»  FeW- 
auges  125,000  Streiter  unter  feine  Befehle;  hier; aber 
'S  >  (S. 


ti» 


A^UZ.  OCTQSEA  Z7JS. 


(S*  77.  fl.  r.  r..>  Wir2g€Ktf^,  lafs  ftref  imr  42,0000 
waren.  So  geht  es  datch  alle  Rubriken  durch,  uad  die- 
fem  nach  nufs  jene  Kriegsgefchichte  ganz  anders  gefarsc 
werden »  ali  man  fie  bisher  gekfen  hat ;  nemlich  fo» 
frie  hier»  Pmz  Eugen  von  Saroyen  fchlug  felbft  dem  Kay^ 
fer  atf  lern  Bcfta^ :  Wem  er  nach  deffen  AbOcr ben 
den  Oberbefehl  (eioea  Heeres  am  fdglichflen  anvertcanea 
könnte  ?  Seckendorfien  dazu  rar.  —  Merkwürdig  ift 
dte  S.  4S'-^S  ^ttigvrückte  (nftruccion,  die  5.  v.uadem 
Kayfer  vor  Ausbruch  des  Krieges  empfieng.  Eben  fo 
die  geheine  AnweiCung  m  Anfehung  desdamahligonüer- 

^ogs  Franz  von  Lothringen ,  des  Kayferlichen  Schwia^    ^ ^  ._.^^^^^^^^  ^„^^  ^^  ^^^^ 

gerf(riipa^  der  dem  Krieg  als  Votantair  beywobnen  woU-    jron  ^reulsea  damaMs  Tchpia  fiff^f^i^  .u2*livnMh  in 


\  r  • 

lofe  Betragen  der  VranaoTen  fchttld ,  das  er  mk  aller  üTu 
Mt  Thäcigkeit  und  feinem  rsAlofem  ßeftreSen,  oebft  der 
Begierde^  feinen  in  öftreichtlchea^Dienft  veriohrncn 
Ruhm  wieder  berzufleUea,  nichts,  aasnchtea  konnte. 
In  andern  Dienüten  und  unter  andern  VnMkäen  xvi^riß 
iS.  wafarfcheifdloh  einer  d«r  J:^hm«rör4igften  Helden  des 
gitm  Jahrhuadertt  geworden  feyn*  .Aber  fo  hatte  er 
jjumor  nicht  btofs  mit  auswärtigen ,  fpudern  auch  mit 
einheimifchen  Feinden«  mit  Geld- und  Brodmaagel  und 
jnit  laufend  andern  Wicderwärrigkwten  im  Felde  zu 
kämpf e^,  —  S.  368  wird  S.  gut  entOcbuldigt  gegen  4ie 
Voriviirfe,  die  ihm  mehrere«  hefonders  aber  der  Söinig 


te ,  dem  aber  S.  den  Vortrag  nnd  die  hächfte  Ehre  :eift^ 
räumen  mulste»  ohne  iha  zu  ^brachen ,  uad  über  def. 
fen  Betragen  ergefeizt  war»  ohne  ihm  zu  befehlen.  Man 
kann  ^rans  fchiiefsen ,  wie  iäftig  diefe  vornehme  und 
fiberflülBge  Z^uhige  Sedceodprf^  geworden  fc^n  mufle» 
und  dafa  ftm  f  eidherrneicel  Aur  ein  leerer  Name  war. 
üacbdem  •  .wie  bekamt»  der  erfte  Feldzag  einen  betrübe 
ten  Ausgang  genoronieii  Wte^  fo  ftdlte  5. 4atur  iu^oL 
Er  wurde  nach  Waa  .fiafoderc  xani  pd^m  Arreft.  S. 
igi— 937  fiehejRg  ABkiagsp.unkte«  aebft  feiner  Ver- 
dteidignn^  dagegen  i  und  S.  149  n.  f.  f.  die  wicktigften 
Vorwitf;£e  lief  4^fK^  JPiuiidlichaa  Verhör  mbA  ihre  Abwäl- 
zung. -Wäre  iütß  4ifiP  Xchon  längft  vnd  fo  ^eoau  be* 
kennt  gewe(en>;  fo  w4bdc;B  Seckendorfs  Twen  und 
TürkeflSuieg  fchwerlich  ^bjoiar^ebic  vorg^ellet  wor- 
den feyn.  Manche  ihm  gemacfatte  ifprwiirfe  kann  man 
nicht  ohiie  den  tiefen  UnwiHen  lefty^  fq  .jii(^w|lr* 
i|ig  nnd  aof  Schrauben  gebellt  find  fie. 

In  dem  Kriege«  den  S.  als  QberbefehUl^aber  der 
Truppen  K^yfefs  lUcIs  gießen  Oeftreidi  führte  j  war  die 
Arauith  feines  Herrn  amd  das  .Bundeswidrige  jund  treu* 


Peußnrtspoßkwmi  ,        .^     ^ 

jungem  ICurfurften  «r^oa  Bayern  zum  Frieden  ,mk  Oeft- 
reich  gerathen  hätte.  Das  erÄe  Werkzeug  .dazu  war, 
wie  wir  jetzt  erft  S  370  erfahren ,  ein  noch  im  hoben 
Alter  zu  Weingartsgc^uth  in  Franken  lebender  Seckei|- 
4Qtff.  -  S.  S8S  wkd  JZttgeftand^,  was  bey  dts  Feld- 
^naifclhalls  J^zeit  feine  Freunde,  wo  nicht  läugpeteiw 
4och  z w«ifaUia6  zu  machen  achten .  dMts  er  Xeiner  Ein- 
faoikett  zu  Menfelwit^  Briefwecfafei  mit  4ltn  Fdadendea 
Königs  ^on  Pr«;«i&en'^  defS^  Naohtbeil  geführt  habe» 
Sekanndich  wurde  er  deswegen  nocjb  in  feinem  Softes 
Jahre  gefangen  naqh  Magdeburg  abgefiihrt  und  kam 
Aicht  eher  wieder  los,  als  m$ck  heynahe  5  Momaten; 
And  nnch  4tea  würde  «feb:  gefcbeben  feyn,  .wenn  nicht 
4er  Wiener  Hof  den  f^eufs  f  eldmarfchälU  IVJwen  JB^ 
jrhac  ^paDfife^ ,  in  der  fief4qgcn£cliaft  ffä^t  wd  Um 
^icht  anders  hätte  losgeben  wollen,  als  geigen  ^e  Im- 
lafluag  einc^  Qener^b  .vofn  gleidiem  lUo^e^  und  nach 
Auszahluaf  eioes  {^fegelds  von  loooo  Thalami  —  Nu»* 
mehr  erwarten  wir  fehnfucJitSFoll  die  unbc|Kanntem  f^ 
len  3ed^endmff*a j  iüs  Staatsmannes] 


«w 


1^^ 


iL.jtiNa  sjc^itifTsur. 


GoTTBteei'A.aYRaxT»  Ij§ipzigt  h.  Sa^uner:  ^jmnm^tihiih 
PhüoL  Theo!,  in  Valiciniwm^efaiae  LH,  tj  —  J^fXft  /2.  euaia. . 
}o.  Ge.  Chrifti.  Bdffimn.  •  Mtmus  CanreoKiris  mfymMua  Isle- 
bianfi . .  gmulatorufl .  •  fcripiit  Jo.  Imm^m*  fl^ »  vVeiffi  -  Jdipi. 
$.8.  Tb.  C.  iTfi*  8.  60.  &  .Der  yf.;foi.dec  in.d<rerk]ämii6<e]le 
leftt  Leiden»  Ted^  Wiedarbelebiiag ,  Erböhung  vnd-alle Tolaen 
iener  G^cbicfate;  Daciiber  ift  «IIb  mit  ihm  bier  nicht  uiiacbteo» 
Um  fo  wenigsr j  da  übrigens  die  Form  feines  AnfiQica^  und  die 
ganze  phtiolef*  Bebandlnagsert  feihen  ;FIei<ii  und  «ans  .gaie  ma- 
cheniftneCwitfetaen  diefe  dea«^lt«^/i;liefi  entgegen;  Sjpcachkennc- 
niJlSe  beweift.  Hat  eitt  junger  Idann  diefe  In&umefiuubenntDiire» 
l^c  es  ihm  ni^  en  Teknt  und  Ge|efei>heic  ,iu  philofophifciiet 
Geifie^bUidimg  uad  ift  diefe  nidic  durdi  aufsehe  UndUnde  gesvif- 
feraaften  feMfek^  fe  darf  men:gewife  b<^lfi«|i«  defc  er  unF^rt* 
fchreiten  auf  de^eaetec  Feld  tou  alten  $o^rtheilen.uch  entfer- 
naa  und  au  geCdiaiswoneni  Ueberfidtten  auf  dem  Sdiatl|>IatB 
4aa  Alteidittias  .durcharbeiten  worde.  Hi«(u  verdient  Jlr.  H. 
Aufmunterung.     Zu  .diefem  Zwfck  einige  Bemei:buagen.   J>te 

Vergleidittnf  9»  'I*  ^^  "^^  "^^  '^^  '^''^'  J^^"^  Mv^r^,  ^#. 
w^ari  t  ri/M4w»  ift  wider  .die  Regela  der  Literalrerwaadtlchaft 
swifdMn  dem  asak  ,und  bebrSifchen.     >udi  bedeutet  j\(A&> 

nicM  Dimere»  Smim^}  tSf^n^IiAffim^  and  Jebnr  fäw«bl 


fhtpwre,  .als..  mtmiltumf^9.  /#  «daiT^r«.  «er  Ucbenraiup  m^ 
fiff^rs  zu  timer0  etc.  y^n  «.war  abglich,  Ob  aber  b^Äefm 
Wart  al.  wttklUh  mcht^eu  erweifen,  ^    V.  ,.  xWird  fcffl^ 

folgeaden  Worte  biMgegea  1t<jnnen  ufundglid,  bedeÄ«:  ai  o^ 
TWjrNmijaf  «ei«^^  nicht  ^ritlfeyZ 

H.  H.  ohM.GewakdiaM§keit  «egen  dfsn  Xeat  oder  A»  €kamm^ 
tik  durch  diefe  ErUaniag  za  heben :  d^nawwaß  aMemTsl 
fop^tisjipß  non  aHamf^iuram  nifi  emm  tnaUfias  reUqms.  M 
npuddnntmkimonfi€ustwntdu$9Jut^te.exUit.  Wir  WÜikSmdit. 
Jwras  «egeo  diefe  Erklärung .  aa&er  Mm  Zu&mmenhanffhettSu 
m.  Ton  der  «piacbkande  oinsttweqden  feya  könnieT^  «-^««i 

htenge/chichte,  l^  fsfu  untderjp^^d  (mach  dar  dL^JjZ 

P.  laiktrri  Vthvjttzmg.  fjpx.  «•  7i  6.  EiMm  daß^lbe.  —  AVfc 
der  VtjjBßta.  Zum  Gebrauch  dar  KjolMiäkan.  1131.  g.  77  fi 
fr  wud^gejiüg  Xor« .  .die  £xifteaa  diofer  SSeKttfi  iS  001^1(1 
keit  verfertirten  Regifter  anzuaeigea.  Eine  Anaeige«eidienan& 
aber  um  deft willen , ^eil durcklie der  (MrauSdlete^^S!» 
üeflifthsn  Werte  ama  WsAfcWage«  f ebTSwXS^ 
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tJJTURGESCHICHTE. 

GöTTiNGBN  b.  Dietrich?   Verfuch  einer  Anleitung  zur 

feologifchjn  Kenntnifs  der  Mineralien ,  voa  D.  H.  K 
ink,  239  S*  g.  1790.    ( IS  grO 

»f  Alle  Körper/'  fagt  lir.L.  in  der  Vorrede,  ».zeigen 
1  V.  ein  Beftreben ,  jeine  beftimmte  Geflalc  anzuneh- 
men, und  viele  nehmen  fie  wirklich  an.  Die  Kenntnifs 
der  natürlichen  Körpec  fallt' daher  von  felbil  in  zwey 
n^upttheile:  i)  in  die  Kenntnifs  der  gebildeten  Körper, 
oder  derer,  die  eine  beilimmte  Geftalc  haben.  —  Natur- 
gejchichte  im  engem  Vnflande.    2)  In  die  Kenntnifs  Jiet. 
ungebildeten  Körper,  der  rohen  Stoffe,  Geologie»    Qiej 
Theile  der  Geologie  find  :     i)  aßronomifch»  Geologie.  ' 
2)  MüLthematiJche  Geologie.     3)  graphifche  G.      4)  mi-> 
nerahgijche  G.     5)  Mtteorotogie.'*  Hr.  L,  hat  hier  nur 
von  der  mifieratogifchen  Geologie  gehandelt,  unter  wel- 
cher er  die  Kenntnifs  der  rohen  ungebildeten  Majfen  der . 
Erde,  begreift.  -^  Wenn  «an  2  Paragraphen  ausnimmt, 
fo  enthalten  die  erden  1 1  diefes  Buchs  eigentlich  eine 
v  eiiläuftige  Einleitung  in  die  abzuhandelnde  Difciplin 
der  Mineralogie.   Hr.  L.   redet  darin  nach  der  Reihe: 
von  dem  Begriff  der  mineralogifchen  Geologie  ^  von  den 
jßcflandtheiten^  von  der  äufseren  Gejlalt^  von  den  phyfi" 
ßhen  Kennzeichen,   v(hi  der  Entßchungf  von  den  Fer- 
änderungen  und  von  der  Zerßorung  der  Mineralien;  von 
Schichten  f  Gängen  t    IIöIiLenf   Gefchieben^  von  der  Ge- 
fchichte  der  Erde^  von  der  Benennung  der   Verjckiedenr 
heitender  Mineralien  ^  (wobey  des  Hn.  L,  oryktognofti- 
fchts  Syftem  vorkommt,)  und  von  den  3  Hauptlagen 
de):  Gebirgsmailen.    Diefe  find  C(unrz-  Thon-  und  Katt- 
Lage,    Sie  geben  die  3  allgemeinften  Abtheilungen  an 
die  Hand ,  unter  welchen  der  Vf.  feine  Gebirgsmaflea 
nach  der  Reihe  daflificirt  und  abhandelt. 

L  Q^fnar^ge.  Unter  diefer  Rubrik  finden  wir  fol- 
gende Steinarten  aufgeführt:  i.  a  Granit,  b.  Gneifs.  2. 
a  Geftelftein  2.  b  Glimme^fchiefer.  3.  Granitell.  4.  Gra- 
nitit.  S*  Hornfels.  6.  Quarz.  7.  a  Sandftein.  k.  ßßnd- 
fchiefer. 

II.  Thonlage.  i\  Feldfpat.  2*  Granitone.  3.  a  Por- 
phyr, b  Porphyrfchiefer.  4.  Glimmer.  5.  Schneideftein. 
6-  Trapp.  7/a  Wacke.  7  b  Bafalt  g.  a  Eifenwacke.  b 
Eifenftein.  p.Jafpis.  ip.  Hornflein.  ir.  Serpentin.  Z2. 
Thonfchiefer.  13.  Thon«  14.  Steinkohlen,  15,  Gipa.  iC 
Steinfalz. 

UL  Kalklage.    Kalkfteih. 

Jetzt  gleichfam  als  Anhang  t 

IV.  ViMane.  V.Gletfcher.  VI  Dicob^rße  Ef^fikUta, 
and  zwar   i.  Gefchiebe.   2.  Dunen.   3.  Dammrade.  4* 
Wtffer. 
4.  L.  Z.  ZT^S.    Viirtif  Bernd. 


VI.  Luftarten  im  Inrnm  der  Erde.  l.Fix^«  %.  Phliür 
giftifcb^e.    3.  Hepatifcher  4.  Brennbare  Luft. 

Hr.  L.  fuchfc  im  xiten  $.  die  Gründe  von  diefer  all- 
gemeinen Claflication  darzulegen.  Er  behauptet,  die. 
Erfahrung  zeigte  una  isWlen  Gebirgen  die  iiÄen.  erwähn- 
te drejdTache  Hauptverfchiedenheit,.  vftXAt  er  dordk 
Hauptlagen  auadrückt;  diefe  folgten  inmer  in  einet  6a- 
ßimmten  Regel  auf  einander.  Diefe  Regel  wird  £etnac 
auf  folgende  ViTeife  angegeben :  „Der  Ueberg|ang  d^el- 
ben  (nemlich  der  Quarae»  Thon- und  KdUage)  in 
einander  gefchieht  befonders  gegen  jede  Obeiläche, 
es  fey  die  wahre  Oberfläche  der  Erde ,  odei;  eine  Ritze» 
eine  Spalte  im  Gebirge.  Ift  die  Quarzlage,  die  Bafis,  fo 
deckt fie  fehr  of^  Thon  und  Kalk;  uberdem  nimmt  der 
Thon  gegen  jede  Spalte  zu,  und'  zuweilen  entfteht  doct 
ein  kallLartiges  Gebirgslager  oder  Gang.  Gewöhnlich 
ift  die  Quarzläge  die  Hauptmeiffe  unferer  Gebirge,  der 
Kalk  die  Decke  und  Thon  die  Zwijehe^fchickf^  Doch  läfaC 
fich  nicht  läugnen,  dafa  auch  die  Kaiklage  die  Haupt- 

SalTe,  die  Quarzlage  die  Decke  oder  eine  parafitifche* 
lafle  und  Thon^  die  Zwifchenfchicht  zuweilen  ausma^ 
eben ,  wie  Hacquet  behauptet.  —  Vergeblich  fucht  man 
nach  tteffendern  Auffchlüflen  über  die  gedachte  Regel, 
und  es  ifl  daher  wohl  klar,  wie  fchwach  .die  Stützes 
find ,  auf  denen  diefea  geogaoftifche  Gebäude  ruht  •— 
Bey  dem  Unterfchiede  der.  e^nzelen,  unter  obige  H^upfe« 
abtheilungen  gebrachten  GattungeA,  forfcht  matf  verge* 
bens  nach  feften  Principien ,  und  daher  auch  die  groiTe 
Vervielfältigung,  welche  fich  hiebey  findet.  An^  innere 
Verfchiedenheiten  der  Gebir^arten ,  welche  fich  dürcli 
das  Verhalten  der  darin  enthaltenen  fremdartigen  Lager* 
ftätte  äufsern,  ift  faft  gar  nicht  Ruckficht  gencounenJ 
Ueberhaupt  enthält  das  ganze  Buch  ei^  fonderba- 

«res  Amalgam  von  einigen  wenigen  fcharflinnigen^felbft 
originellen,  Urtheilen,  und  von  vielen  überfpannten« 
zu  allgemeinen ,  daher  üicht  feiten  unrichtigen  und  hin« 
fig  fchwankenden  Sätzen.  Wir  können  diefes  alles  mit 
Beweifen  belegen ,  .und  wollen  mit  der  guten  Seite  des 
Buchs  den  Anfang  machen. 

Bey  den  phyfifchen  Kennzeichen  heilst  es  von  der 
Härte  z.  B.  ( S.  25. )  ^Härte  ift  ein  Produet  aus  ZiAig* 
keit  und  Sj^rödigkeit  ^  zwej  Eigenfchaften ,  von  ^enea 
die  eine  die  umgekehrte  der  andern  ift.    Es  ift  uidtt  et- 

'  nerteyt  einen  Stein  leicht  ritzen  oder  ihn  leicht  zerbre- 
chen köonen.'*  Ueber  die  Entftehung  des  Bafalta  redet 
Hr.  L.  iehr  unpartheyifch  und  vermeidet  hier  die  Ein- 
feitigkeit  im  Urtheile  vollkoromea.  Unter  andern  fiigt 
er  S  i6S*  *>Ich  gebe  die  Frage  zurück,  die  die  Neptu« 
niften  den  Vulkaniften  vorlegen :  zeigt  nns  walire  Lava 
in  Bafidtbergen ,  ich  frage:  zeigt  eine  wahre  BaJaUmaffe^ 
die  das  Heer  neck  erzeugt  odn  vor  hnrzm  erzeugt  hat.** 
V  Defl 
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Ilen  WilktnMen  iafterl  er  (S.  i6&>  fehr  tkhtlg  folgen-^ 
4ea ;  Ea  til  wahr»  dtfii  die  Bafakbeige  viel  ähnlichec 
mit  eislgea  VuUuMeft  hriiea »  dtrs  fi«  oft  VoBume  i» . 
der  OLeihe  der  Bftfallberge  finden»  aber  daraus  folgt  eben 
A  leichr,  dafs  Vulkane  mcht,  Bafattberge^  cds  daß  Ba* 

ißM^ge  Vwäne  warenK  Sooft  ii\  Kr«  L«.  fehp  gegen  aUo 
lypQtnefeii.  etngenouynen  •  welche  zomahl  gr&e  Re« 
Tolurionw  iratanaietzea,  fio  mögen  Namen  iMben»  wH* 
die  fie  wollen^  Er  Tagt :  ( &  69*)  „Grorse  Revolado^ 
neu  Cchekien  nkbt  im  Bau  dc^  Natur  zu  feyn,  die  al- 
le« ftofenweile  AtaU  Es  fcbemt ,  als  ob  alle  die »  wtl« 
die  MAB  aoiftnaen»  genräooit  hätten.  Man  kana 
leicht  dadofdi  erlüaren »  abe|.  die  leicbteften  Erl^U- 
YnngsarteK  find  oft  die«  welche  man  fan/f  Eildär.  nennte 
Feiner  S.  i6(k  »»Das  Syftem  der  Eatftehung  altpr  Steine^ 
ib  wie  fie  fich  jetzt  uden,  aus  dem  Meere  (diels hat 
eigene  lieh  im  ftrengften  Sinne  niemand  X  A  Alexandere 
Scfaweidt,  das  den  Knoten  zerhaoet,  ntdit  löfet.  Ich 
kalte  es  f dr  eine  Uofse  Hypothere »  bis  man  mir  da,  wo 
das  Meer  das  Land  Teriälst,  erveaa  anders  zeigt  ala 
Sandhügd/^  So  ift  auch  folj^de  Stelle  fehr  flieptifch. 
<S.  dSO^  »»Was  ktoneA  wir  von  dem  verfchiedenen 
iUter  der  Steinartea  iiberbanpt  fagea»  fawohl  derer,  die 
kdne  Yerftefnerangen  haben  ^  als  der»  die  wirklich 
Iblche  mtbalten?  writev  nichts»  alt  dafs  (He  Deck»  nicht 
ohne  eine  Umiertage  wan  Hr.  L«  hält  fehr  viel  auf  die 
UebÄS&nge.  Seine  Erklärung  derfelben  S.  42.  ift  nicht 
Im  mindeften  anftifsig;  MUebeigang  eines  Steines  in  ei- 
aen  ander»  beifrt  nichts  weiter^  ds  «fa/s  ein  Beflunitheil 
0Ktweder  hbvcukam  oder  vettopen  gmg»  welches  die  Frr- 
ftmieniNg  verurfaeftie  ;^  aDdn  in  der  Anwendung  bediepl 
er  fich  derfelben  viel  za  rafich  und  zu  oft.  Wdirfchein« 
lieh  liegt  es  auch  an  einer  yor^efaftten  Meynnng  >  oder 
«fl  ftilfcben  Datts »  wenn  Hr.  L.  Uebergänge  oon  Granit 
In  Tho^iftld^i^f  iA  Serpen^m»  in  Breecieu;  von  Sand- 
ßem  in  gemeine-  Wn£U  {ArgUim  Vacka  IFemeri)?  ia 
IThonfJ  Schiefer;  vpft  Kjatkßein  m  Grämt  und  Gneißp 
nogiebt«  Es  ift  offenbar,,  dafs  Hrii.  L^  diefs  nicht  aus  Be- 
ebaditoBgen  der  Natn^  m  GroUso.  Ihndem  entweder 
nns  einzelen  undeutlichen  Kabinetsftjicken  gefcbioffen» 
ader  aua  nnricitigeD  fthiiAftdlerifchem  Angaben  ge^ 
ftjböpft ,  hat.  Wie  htefig  andere  Unrichtigkeiten  find» 
^eigea  Mgende  SteUea :  (S.23.>  „Die Fkrbe  hängt  von 
4er  gröÄeten  oder  geringem  Mei^e  des  Erdharzes  oder 
iea  Eifens  ak*^  IMefr  ift  vid  zu  allgemein ;  denn  die 
tlapfotbiftilie  Analjrfe  des  Rubina  (eigentlich  des  Spi^ 
mI/j)  zeigt»  &.&  dafe  weder  der  eine  noch  der  andere 
St€o  die  l^vbedarhi  hervorbringt.  Ebendafelbft^  „Fär^ 
be»  da  ite  Stmfe  dler  VoUhmtmenheit  eines  Mhierah.  amr^ 
j^gr».  ift  vengiofter  Wicfatigkett.*^  Wie  kommt  Ht.  L^ 
VL  einem  fo  nnreiftn  Ihthetle  ?  das  gilt  ja  nicht  dnmal 
TOft  denSiaibarten^  gdchweige^enn  von  dien  Minera« 
Ben.  &  7t^  ••D'e  Kießterde  fcheint  4frgamßhen  Urfpmn» 
vk  feyn ,  nad  vieBeichl  entftanden  die  erftem  QnarJ^elßm 
ettf  Zoa^t^mhen^*^  —  (S.  41.)  »,Soike  WaiSer»  fa 
wie  ea  im  unterirrdiftben  Reiehe  evtfteht»  nicht  auch 
itoxeh  foiche  grofiie  Steimnailen  wiederum  serlegt  wer- 
It^n  ktoaen,.  und  ^ednrch  der  Stein  nicht  aUem  dephlor 
fifti^ffen^  fondem  ihm  auch  eiaea  groil^ra  Kryllaliifa- 
5,ja^te4  be^rteeeat«^  —  Wcna  das  Wafler  in  leine 


bejrdeä  Elementnrftoff^  zerlegt  w6f^e»  Ib  blidie  es  je 
nicht  mehr  die  vorige  Snbftanz;  und  >m€  Idnnte  ^  di^ 
her  ds  fcdche/den  Steinen  einen  gröfseni  Kr^ftdliia- 
tiqnsgrad  mittheilea  t  Und  wie  ift  die  blofs  mecianifche 
Attraction  im  Stande,  das  WafTer  zu  zerlegen?  Jenca 
ift  dfa  fehr  inkonfequene  ausgedrückt.  Ebendaf.  „Die 
fnufehetichte  Spaltung  ift  eine  der  erßen  Stufen  zur  Kry- 
ftnlUfation.  Oieft  Ke6e  fich  weit  eher  von  der  blättri- 
gen behaupiten.  &  50.  „Es  gieSt  viele  Beige»  die  ganz, 
allein  aus  Schichten  beftehen  •  welche  mehr  oder  weni- 
ger horizontsl  über  einander  Hegen.  Man  nennt  iblche 
Beige  gewöhnlich  Flözgebirge.'*  Das  jft  ganz  faMch. 
Hätte  Hr.  L.  doch  Werner* s  kurze  Klatfifikation  der  Qe- , 
birgaarten  dabey  zu  Rathe  gezogen  t  S.  55*  t«D>is  Strei- 
dien  des  Ganges  »^  der  Winkd«  den  leine  Ebene  ml 
dem  Horizont  nmcht 9  mufs  natürlich  durch  den  ConipaJh' 
geliinden  werden.'*  Wieder  voUig  unrichtig.  Das  Screi- 
dben  wird  ja  der  Winkel  genannt,  welchen  die  Ebene 
dner  Lagerftätte  mit  li^r  mognetetme^  oder  genauer  mit 
der  Mittagsebene  macht  Vom  Feldfpat  hdfst  es  S.  84. 
Er  fcheint  das  zu  feyn,  was  die  kleinen  Nefter  von 
Schiefer  in  Sandftein  find,  erfcheint  ein  kießlartiger  try^ 
ßallinmer  Schiefer.  Welch  ein  Mirdimafcb !  &  105. 
,;Es  ift  Oberhaupt  Ibnderbar ,  dafs  in  allen  Steinarien., 
die  (duefricht  reiften«  die  Q^oge  fo  ausdaurend,  fo  reidi 
und  fo  häufig  find ,  dahingegen  man  in  allen  Steinarten, 
die  Sauten  bilden .  keine  Spur  von  Gängen  antrifft.**  Hr. 
L.  bedachte  bey  diefem  Satze  nicht,  was  er  fchrieb,fonft 
hätte  ihm  doch  d^r  Porphyr  elcfallen  mfiflen »  welcher 
nicht  leken  in  Säulen  vorkommt»  und  demungeachtet 
die  edelften»  zum  llteil  fehr  mächtigen,  Gange  enthält 
•^  Hr.  iL  kündigt  im  igten  §.  (S.  12 1^  feine  Beobach- 
tungen über  den  Sändfiein  und  die  Darflellung  derielbea 
mit  fo  vielem  Pathos  aa»  dafs  maa  zu  den  grqfsten  Er- 
wartungen berechtiget  ift.  Er  findet  den  Saadftein  in 
allen  Mineralogien  und  Geologien  äufserft  vemacbJä- 
Isigt»  und  nur  als  einen  Anhaog  betrachtet;  dagegea 
'find  hier  2o  Seiten  nur  vom  San^lein  voll  gefchrieben. 
Rec  geftaht  jedoch ,  dafs  der  tMiAr^  Gehalt  derfelbea 
IBgltch  auf  die  anderthalb  Seiten  zurückgeführt  werden 
kinnf e »  welche  fich  in  der  Wemerilchea  Qalfification 
befinden^  Wozu  die  Ueberifchwemmung  von  hdbwah- 
ren  Sätzen  und  Richten  Vermudtungen  ?  Z.  B.  Die  Er- 
klärung des  ^efentHch  verfchiedeaen  Etbßn-  und  Roo-  * 
genßeins  (S.  i^g. )  ^  welche  mir  dem  gemeinen  kalUmld« 
gen  Sandfteine  ia  dnen  Topf  geworfen  werden.  —  — 
Bej  ib  vielen  Spreu  und  fo  wenigem  Wdzea  köa- ' 
aea'%fr  das  Buch  Anfängern  ia  der  Cteogno/ie  gar  nicht 
empfehlen;  fie  wOidea  Muhe  haben«  die  Verwirrunf^ 
wieder  aus  ihrem  Ideen^-fteme  zu  verbannen»  welche^ 
dadurch  aothwendig  hiaeingebra^Jit  wür^fe  Geogno-^ 
ften  ex  profeflb  werden 'es»  fchoa  der  Gefchichce  der 
Wtifenrchaft  wegen,  läogft  gelf^fea  haben,  und  gewifa 
mit  dem  Rec.  den  Hr.  Vf.  erfuchea  ^  theils  fdae  mine« 
ralogiCchen  Kenntnifle  noch  zu  berichtigen »^  wenn  er' 
wieder  hierin  als  Schrifcftdl^r  auftreten  will»  theils  auch, 
uns  in  aUen  FäHen  mit  Aeafseruni^ea  der  Art;  (  S.  32) 
iPer  wird  es  widerlegen  wollen^  daß  Gott  den  Granit^,  den  ^ 
hatkßnu  mit  atknßinen  nßußhün,  wie  Adam  und  Evek' 
ßhuff  wdche  ganz  nafiruchclw  ist  der  Katuf^£cbichte 

£nd; 
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ge.  Mantifchfakiger  Nutzen  dcrTetfaen ;  lehr  ftbfo  md 
wafan    EiarheiluQg  der  Berge  in  Rdekilcht  aof  die  Me* 
taliurgie  in  gauet  ftratificirte  und  gefchüttece  Gebürge^ 
Die  ftratiftcirteii  find  tlieils  eiofacbe»  theila  »ifaiDfBen*^ 
gefetzte  oder  Flötzherge«    Da&  Etfim  ift  das  einxige  Me- 
taUf  t  das  an  einigen  SielleD  ganiie  Gebürge  durdbdriqgts 
die  übrigen  werden  nnr  in  IQiIfcen  und  Gängen  gefuaden* 
Ton  dec  verfchiedencn  Lage  der  Gänge,  uiä  deren  Art 
Ihre  Entftehung  wird  imZufammenluuig  mic  des  Vf*  IJy* 
potllefe  vom  Ausbruch  der  Sttkunaterie  erlülirt.      D^e 
Mafl^  in  den  Gängen  wiir  anfange  weich«  %\t  die  Erze 
hineindrängen;  aiidi  wacen  dainri»dieBe^e  nicht  voll- 
kommen  hart,  welches  wieder  4orcl|  die  J^fchaHenkeit. 
des  Kujiftrwerkfi  zu  Eöraas  erläutere  wird.     Die  vec- 
(ddedene  Art  kam  in  jeden  Gang  durch  VerwitteriHig 
und  Uebergang  in  Steinmaterie«  — «  Wahrfcheinlich  find 
EUemheile  der   Anfang  aller   fibrigen   Metalle.      Der 
Gtnndftoff  aUer  Metalle  lag  in  dem  Granit  nnd  ward  aus 
diefeak  dnrch  Verwttietnng  eotwiekelt*      Sie  wecden 
noch  jetzt  erzeugt  und  reprodudrt«  wo  fie  crfchöpft  wa^ 
Man  kann  auch  ein  fo^enanntea  geringeres  Metaä 


ftnd;  iheila  ^nÜiA  wA  foldier  Art  fidi  AcandnlckeB» 
wie  S.  117.  Der  Horafckteler  du  Voigts  etc.  die  wohl 
einem  Franenzimmer,  nbee  keinem  Gelehrten  Terfebea 
werden  kanttt  zn  v^fchonen. 

KovsNHAOiKr»  b.  Sytdeodal  t   Forßog  tU  en  jßimetMig. 
ti^urhißorü  underdanigft  beskreret  Hana  Hoi%e- 
ftelige  DtticUaaGbdghed  Princea  Dlrl  af  Heflcn 
(Verfuch  einer  aUfemeincn  Natargifchickie)   Ted 
Efaias  Fteifihir,    Conferenceraad.  179a.  940  nnd/ 

LXXX  S.  8i- 

Der  Torliegende  Thi*U  diefta  wichtigen  Werks,  wel- 
cher Ton  Salzen,  den  Bergen  nnd  MetaUen  handelt,,  ift 
▼orziiglich  reich  an  ftfaätzbaren«,  mb^  vielen  Schriften 
gefammelien«  adt  Verflnnd  nnd  Benrthetkii^  benutzifcea . 
Bemerkungen»  aacb  an  eigenen»  fcharffinnigen  Ideen, 
des  Vf. ;  aber  leider  find  auck  hier  wieder  eben  dlo 
Spuren  ihövichter  BSdiosduue  und  anftofsiger  Frtaime-^ 
)ey^  die.  wir  Vey  den  Torigen  Bänden  getadelt  bahen^ 
Ein  Naturforfcher^  der  irgend  Herz  hat ,  wird  nach  un^. 
ferm  Bedünken  bey  Betrachtnng  der  grofsea,  der  unbe«^ 
icbreiblich  erhabenen  Werke  der  Sd^fungskraft,  to& 
Ideen  dorcbdrungen »  die  der  Wnrde  der  Gottheit  weit 
angemefiener  find,  als  atte  jüdifche  Vorftellongen  ;  wir 
geftehen  daher,,  daft  wir  durchaus  nicht  zu  begreifeä 
vermögen,  wie  jemand  z.  Q.  bey.  der  Unterfucluing 'der 
Verwandtfchaft  der  Metalle  auf^Moies  goldenes  Kalb, 
feine  Aufinerkfamkeit  wenden ,  oder  wenn  von  Erzen- 
gusg  der  Metalle  die  Rede  ift ,  iugftlich  nachforfcben 
könne,  warum  Mofes  fie  nicht  mit  unter  den  erfchaf^ 
feuen  Dingen  genannt  habe  i 

Die  drey.iUcea  des  Alkalt,  nehmlich  die  flacbtigen,. 
nnd  die  Icuerbeftähdigen  mineralischen  oder  vegetabili* 
fchen  Laugenfalze  find,  fo  wie  ma»  fie  durch  die  Kunii 
entwickelt,  wirkJrcb  von  der  Natur  bereitet^  fie  werden 
alfo  nicht  durch  das  Feuer  hervorgebracht ,  loiideFn  nur 
aus  der  Hdile  gezogen,  wo  fie  v<>rborgea  lagen*  ^  Nutzen 
des  Salmiaksfpiritus  bey  allen  Brandfdiüdeii ,.  Erilickten, 
von  toUen  Hunden  und  andern  Tbieren  GebifTenen^  viel- 
leicht auch  gegen  den  Krebs.  Beyfpiele,  dafs  die  feuer«*^ 
beftäudigeij  vegetabilifchen  Salze  auf  der  Oberfläche  der 
£rde  gefunden  werden.  Von  der  PotaC  he  und  deren 
Ökonomifchen  Gebrauch.  Salpeter  wirti  allerdings  reia 
nnd  gediegen  bervorgehrachr,..  wefches;  der  Vf.  fehr  gut 
beweiCet.  Uebergang  des  Sau»rCuze$  in  Salpeterfaure, 
nn.d  vortheilhafce  Anwendung,  diefer  Bemerkung  bey  Zu« 
bereitung  des  Salpeters*.  Die  viele  Salpetermaierie  m  der 
Erde  ift  die  ürfadte ,  warum  tfs  in  der  grofaen  Tätarey 
vnd  in  mehr^KU'  Gegenden  weit  kühlcF  ift,  als  in  Euro« 
pa  unter  gleichem  Grade  der  Breite.  Sehr  gute  Rflgeltt 
über  die  Zubereitung  des  St  bjefspulwrs  und  S.«  heide-^ 
wailers.     Etgenfchaften  und  Nuxzen  des  Küchfnfalzes». 

Umftandlich  vom  Alau*L  und.  VitrioL  und  dem  ^ielfinclMiik-  gh^y  und  Eifrn^  be;  m^Lcliem  i^fUten  zogleich  vom  Stahl 
Gebrauch  derff  Jben..  *  -  .  •    *.  ^  .   _ 

Die  Natttrgefchichte  der  Berge  S..  199-  Us  ^go  eot»^ 
hall  viel  lehrreiches^  Der  Vf.  bedangt  feine  Hyporheüs: 
von  Ausbruch  der  SteinmaflFe  von  unten  auf  durch  Grön« 
d^  weiche  Aufmerkfamkeir  verdienen ,  und  ihn)  eine 
fcharflfinnige  Erlüdrung  des  Zufammenhangs  der  Berge 
aft  die  Uaml  g^ehen..  ^  AesfchceHMuig  der  vtnuehmfimajier^ 
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in  ein  edleres  verwandeln.  In  A)  weit  ift  die  Alchimie 
nicht  oline  Grund ;  allein  der  Procefs  kann  nie  Gewinn 
geben,,  welches  fehr  gut  gezeigt  wird«  (Ueberhaupt; 
^lieint  ims  doch  der  V^  hier  etwas  zu  leichtgläubig  za 
feyn.)  Alter  der  Bergwerke^  welche  ihre  Entftehuag. 
meiftens  dem  Ungefähr  verdanken^. 

Die  Anzahl  der  Metalle»  die  Wir  kennen^»  ift  in  den 
neuem  Zeiten,  betr&chilich  vermehrt,  da  man  im  J.  i7ga 
nur  1 1  kannte»  Inzwifchen  will  des  V£  das  Bydröude- 
rnm  nnd- den  Saturait  nicht  als  ASetaUe  gelten  iaflen.. 
Ueber  die  Moiybdi&nar  getrauet  er  fich  noch  nicht  Z4i  ur- 
tkeiien.  Erhebliche  Gründe  gegen  die  Eintheilung  der 
Metalle  Jn  vollkoauneae  und  unvollkommene,  ganze  und 
halbe..  Von  dem  Caic  njren  und  der  Reduction  der  Ue» 
talle  fehr  gui,  auch'  inilöcklkht  auf  ökonomifche  Vor» 
theile.  Von  der  Amalgamatioh »  die  Schon  Viiruv  und 
Pltnius»  doch  unvolikommner  kannten.  Kennzeichen  der 
Anwefenheic  der  Metalle ».  die  man  am  fichesilfift  durch 
den  Kompafs.  erfahrt.. 

Darauf  werden  die  einzelnen  Metalle  S«  SSi  u.  fl 
umftandlich  befchrieben»  und  bey  jedem  tnfonderk^it 
deflen  Eigenfchaftea  und  Wirkungen  auf  andre  Metalle 
gezeigt;,  ferner ^ie  jedes  Metali  anfgelofet»  niederge« 
fchlagen»  reducirt^  gefchmolzen  wird;,  in  welcher  ue*^ 
fiaitea  ift  der  Erde  iknd  den  Bergen  vorkömmt;  welche 
Länder  und  Bergwerke  die  gröfste  Menge  davon  odef- 
auch  befeadefe.  Arten  nnd  Vererzuogen  Ikftm  ^  endiick 
wie  man  ea  auf  verfcbiedene  Weife  in  drr  menfchlichen 
tlanshaltung  beauuea  kdnue.  Allenthalben  kommea  viele 
nützliche  Bemerkungen  und  Regeln  vor»  vorzüglich  öko- 
nomische ^  inFenderheit  bey  dem  Golde  ^  Stiber,  Kupfer, 


und  dem  Magnet  gehandelt  wird.  Den  Bcfchlufs.  mar 
aheo  S.  92S>  U;.  f.^  einige  Bemerkungen  über  d^  nenltch 
entdeckten  bafonderen  Erdartf^n  Wüherit  und  S^twt/titimti 
ingleichea  über  das  im  X  1790  in  Ungarn  gefim<:ene 
vermeyntlicb  neue  Merail »  welch;  s  der  Vf.  doch  mit 
BUttißßnbaick  nidbt  für  em  Metall  geiten  Jä&t.. 
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Prag»  in  i-  Scbönreld  -  Meisnerifchen  Bochh. :  Ver- 
zeichnifr  Bömifcher  Infecten «  von  ^o/i.  Datu  Prettfa* 
ier.  Erftes  Hundert  mit  zweyen  UlumimrceD  Kupfer- 
tafUn.  1790.  13  Bog.  in  4. 

DerV£  iafst  die  von  ihm  bpfduriebeoelnfecten  nicht 
in  fyftenatifcher  Ordnung  auf  dnaoder  folgen,  wird 
aber  am  Eode«  den  dadurch  entftandenen  Unbequem- 
lichkeiten, durch  Mittheiluttg  eines  nach  dem  Fabrizt- 
fcben  Syftere  verfertigten  Regifters,  abhelfen.    Er  be- 
fchreibt  die  Infeaen  ziemlich  genau,  und  tfaeilt  manche 
fehr  willkommene  Bemerkungen  über  ihre   Lebensart 
mit;  daher  wir  der  Fortfetzung  diefes  Werks  mit  Ver- 
gnügen entgegen  fehn.  —  Lucanigs  fufcusn  ift  zwar  fou 
Gtoffroy  und  nachher  von  Herbß  auf  ScriMs  Anfehn 
unter  dem  Namen  L.ifafttuf  zu  den  Schrötern  gebracht; 
aber  wir  können  ihn  dahin  fchlechterdings  nicht  rech- 
nen.   Schalter  zog  ihn  in  den  5dkr.  d.  N.  /.  G.  in  Halte 
S.  319  zu  den  Tenebrionen,  uad  nannte  ihn  T.  picems» 
Hier  fteht  er  in  aller  Rückfichc  bis  jetzt  noch  am  he- 
ften.   Selbft  die  Art  feines  Ganges  ift  völlig  die  nehm* 
liehe  mit  dem  71  molitot.  — ^   Dafs  der  ziegelrothe  Un- 
terleib und  Füfse  beym   LiMcamis  Catraboides  den  Go> 
fchlechtsanterfchied  bezeichnen,  und   nur   dem  Weib* 
chen  zukommen,  daran  mufs  Rec.  doch  nach  feinen  Er^ 
fthrongen  zweifeln.  —  Warum  der  Hr.  Vf.  eine  Na- 
mensveränderung mit  dem  Necrophoms  Vefpitio  gemacht 
und  ihn  N.  vulgaris  genannt  habe,  fehn  wir  nidit  ab.  -«- 
Dermffies  UritmiS  f kelettirt  fehr  gut ;  der  Vf.  zeigt,  wie 
man  fich  ihn  zu  diefer  Abficbt  in  Menge  verfchaffen, 
und  erhalten  könne.  —  Scafabaeus  cruciatofmlcatus^  eine 
dem  Sc.  teftudinarius  ähnliche  neue  Art.  — •-  ßowAyxfa- 
ticis  erhielt  der  Vf.  zweymal  aus  der  Puppe,  dafs  ihm- 
der  eine  Unterflügel  fehlte,  —  Beym  Dytiseus  marginal 
tismas  wird  einer  merkwürdigen  Verfchiedenheit  ge- 
dacht, der  die  Patellen  an  den  Vorderfufsen  fehlen,  die 
Rec.  audbi  einmal  in  feiner  Gegend  gefiagen  hat.    Die 
Befchafienheit  der  Wunde,  weldie  die  Larve  diefes  Kä- 
fers einem  Ci/primus  Phoxinus  Lin.  beygebracht  hatte, 
liefs  den  V£  vermuthen ,  da(s  fie  einen  ätzenden  Saft 
ip  die  Wände  einfpritze,  der  die  Zerflörung  der  Theile 
bewirke,  damit  fie  ihre  Speife  defto  leichter  zermalmen 
könne.  *-  So  gut  der  Sc.  fubtemneus  hier  befchrieben 
^rird,  fo  fehr  'A  die  Abbildung  deflelben  verunglüdit; 
denn  die  Geftalt  des  Bruftfchildes  weicht  ganz  von  der 
Natur  ab.    Vielleicht  dafs  folches  zum  Theil  mit  von 
der  übertriebenen  Vergröfstrrung  der  Abbildung  herrührt, 
da  diefe  xi  Parifer  2^11  lang  und  9  Linien  breit  iü  — 
iScarab.  ienuicomis  ift  doch    fither  nichts    anders  als 
Herii/b  Sc.  Coenabitd.  der  fehr  abändert.     Der  V^  fagt, 
pt  wurde  diefen  Käfer  für  den  Sc.  Coemobita  halten, 


wenn  er  kein  kupfergUnzendes  Rnckenfdi0d ,  kein  an 
der  Wurzel  fo-fchmalea  Hom  und  felbft  die.  bogenför- 
mig erhöhte  Linie  am  Kopflchilde  nicht  hätte.      Alles, 
diefs  find  Merkmale,  die  dem  C^enobita  zukommen  und 
zum  Theil  felbft  von  Herbft  angegeben  werden.  —  Der 
RockenMuld  der  nelüLvtdgaris  enthaltt  .einen  gelbbrau- 
nen Saft,  der  eine  fehr  fchöne.  dauerhafte  gelbbraune 
Farbe  giebt,  die  mit  grobem  Vortheil  in  der  WafTermah« 
lerey  gebraucht  werden  kann ,  da  fie  fich  aus  dem  dun- 
keln leicht  bis  in  das  köchfie  Licht  vertreiben  läfst.  — 
Beym  Sc.  variabiiis  Lin.  ift  doch  der  Vf.  noch  nicht  auf 
dem  rechten  Wege.     Wir  verweilen  ihn  der  Kürze  hal- 
ber auf  das  dritte  Stück  des  dritten .  Bandes,  des  neuem 
Mag.  d.  Entom.  v.  FüsUf  S.  92.  —  Hißer  bimaculatm  ift 
nicht  der  Linn^ifche.     Diefer  hat  ek^tra  paßke^  nicht- 
msdio^  nifrra,   wie   der  des  Vf.,  welcher  H.  fimcatus 
Herbfi.  N.  S.  d.  J.  T.  35.  f.  3.    ift.  —  Scorpio  tttrache- 
latus,  eine  neue  Art  — ^  Für  die  urnftändliche  Miufaei- 
lui^  der  Nacnrgefchichte  der  Caütharis  fusca  verdient 
der  Vf.  den  wärmften  Dank  aller  Verehrer  der  Natur.  — 
Claviger  teflaceus ,  eine  neue  Gattung  und  Art     Es  ift 
ein  ganz  befonderes  Gefchöpf ,  das  in  Anfehung  des 
Körperbaues  mit  der  Gattung  PJdaphus  Herbfi.  ülierein- 
kommt  wegen  der  Fühlhörner  aber  doch  gänzlich  von 
demfelben  abweicht    -^  Beym  Carabus  ßavieomis  hat 
der  V£  nur  vier  Frefsfpitzen  entdeckt.    So  viel  Rec.  an 
feinen  dreyen  Exemp^en  diefes  Käfers,  ohne  fie  tQ 
anatomiren,  bemerken  kann ,   fo  hat  die  Beobachturg 
des  Vf.  feine  Richtigkeit.     Die  Abbildung  ift  nicfic  f«  hr 
glucklich  aiugefiiUen.  —  Sc.  rufipes  ift  Herbfls  Sc.  /ra- 
tot,  Fabricii  nigripes  Ent.  Sijft.  p.  35.,  und,  wekhes 
der  Vf.  fVeylich  nicht  glauben  wird,  blofse  Abart  feines 
5c.  luridi  p.  3S.  n.  37.   —  Aßus  b^temicus,  eine  neue 
Art     Der  Hr.  Vf  hat  die  Abbildungen  lelbft  gezeichnet 
und  in  Kupfer  geftochen.     Bey  der  Fortfetzung  diefes 
Werks,  die  wir  fehr  wünfchen,  empfehlen  wir,  di  wo 
es  Ton  Nutzen  feyn  kann,  die  in  dem  HerbAAlien  ^In- 
fectenwerke  bey  Abbildung  der  Hiftern   angewendete 
Methode. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig,    b.  Sdineider:     Witz  tmd  Lamm.     Eine 
Sammlung  charakteriftifi^r  Anekdoten  der  Fran- 
zöfifchen   Nation.     Aus  dem  Franzöfifchen  über- 
fetzt 1790.  S24  S.  S. 
Der  Titel  ergiebt  den  Inhalt      Die  Sammlung  ift 
nicht  übel  und  die  Ueberfetzung  paffirt  auch.    Bey  Ver- 
fen  (blite  man  doch  neben  der  Ueberfetznng  daa  Origi- 
nal beybehalten. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


LrvemAMCBSCRxeBTEr  Cohirg,  b.  Ahl:  Memoria  htam. 
Oifhardi  Grmm^it  Serentfll  Dur.  Coburg,  et  Salleld.  a  confilüs 
interioribtis  •  Camene  Ducalis  Fraefidis  et^Gymn.  C^fiai.  Sehe» 
lardiae,  de^c!.  d.  i^  Jul«  MDCCXC.  C^on  Soh.  Friad.  Facius, 
Prof.  der  Griedil  Sprache  zu  Coburg.)  1791 .  $t  S.  4.  Der  fei.  rer- 
dience  Geb.  Räch  Grmnirj^mrde  17^6  zu  Coburg  Cammer-Con* 
fulcnt;  i7?oCanimer-Aiieiror;  177)  Cammer- Rath  urd  Scho- 
larch  des  G/mnafiitiits ;  1793  Geheimer -Bach  und  Caasmer*  Pri« 
fideac    Da«  Wort  Omuur  -  Comfitietfi  giebc  der  Hr.  V2«  durch 


C^nfmUm  Camerae.  Es  tifiit  fidi  foldief  aucäi  durch  «It-  und 
gut  •  bmeiaificfa  geben.  D\m  rndvataii  fifci ,  wekh«  in  de»  RÖmi« 
fchen  Recht  ▼toffkoiiiiiien.  waren  daffelbe,  was  die  Cammer-Con* 
fuienten  in  denJFürfÜ.  8a<M  Landen  Gnd.  Eine  Rent-Cammer 
l(ann  mau  andi  alt  •  lateinifcfa  ausdrucken.  Sie  ift  sonfiliwm  pmb^ 
iUwm ,'  odmt  eomfilimm  fematmriim .  fsci  rgdtübus  mAmmfiramäis 
iußiStOittm.  So  redet  s.  £.  Livims  C45»  3^  TO"  finmfrtbm  U^ 
gendis,  qm^rmm  €9mfiUo  rppMifm  M^^eäomiae  idmimßrmrtiur* 
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TECfItJOLOGlE.    ,:                    ^  "SelbS  das  wenige,  wa« ;aiu  der  TbMrie  d«*5<liifflng«i 

.yorkommt,    ift  ohne  WdtfdiKreifigkcit,  zweclunifiiie 

!Bb*X4N»  Ji.  Fanli:  Jnfangsgin&itäe'4nScMjl^''ultufiß^  und  debey  JiiÜGierft  deutlich  «iweinander  -'gtefetpt  wob» 

4)iiet  jnra)ififch«  AblianiÜung -iAer  tie».S<^iyf^  den.    J}arch  die  vielen  iehr  gat  gewühlten  Aömeduia- 

.       >dem  f'ranzöflrcliea  -des  Ha.  mJu  Ham^  du  Monaatt^  -gen  des  Hn.  M.  hat  die  U^berfetzui^  erftsunlidk.-  vi4l 

.. .     nadi  der  «Witten  Autgabe  ^es Originale .übeffetzt,  gewonnen,  nndTenüent  ddier. in  jeder  Üiafiche,.deift 

7onC.  (x.D.  iHiilfe*',  Capitain  desKünigf.Grofflbritt.  -Original  voisezogen  zu  werden.      J)azu  kommt  noch, 

.    und  ChurfiuIU.  BraunfchwT«  Lüneb.  Wachtfidüffu  -äifi  das  letztere  uch  hlofs  >«uf  Anweifung,  JCrieggfchjffe  ■ 

Auf  der  Eibe.  179 1.  .4.  zu  l>aiten,<einfchrlin^t..jind  der  Bauart -der  Haatnungs» 

^  -       '                                                                            .  Idüffe  gn  nicht  erwäanetr      Deutfchlaad  bauet  keine 

^ondiefein  "Werke  «rfchlen  fcBon  Im  X>  17^ eine  JKxi^fchiffe ;   aUb  würde«  die  Regeln,  nach  welchen 

.  ^  ■  hoUündifche  .U<»berfetxttnjg  unterv^ljeadem  jltel':  iie  gebauet  werden,  mehr  zur  RefHedigung  uoferer  Nei»> 

Sronäbfginf^  von  dm  Schetpsbouw ^t  wurkdaglg»  '!*f**i'*"^°r,*l*  5*'!^'!^  ^.Nutzen  fejm.    Hätte 

vtrhaZuiing  deiSckeipsHm^eikmift^    in't  Franfch  4»her  Hr.  M.  blofsjiberfetrt,   fo  hatten  wir  im  Qanzeft 

herchrewn  door  den  Heer  duHamet  dm  Mtmoeau,  ea  f  «ommen  das  Ruch  -entbehren  kennen.    Vm  *ber  die- 

In  iiett^eerduits  gebracht  door.een  Liefhebher  der  ?•«  *!*"l^  abzuheifOT,  hat  Hr.  M.  das  ▼ot»ögüchfte. 

Tfye  iKuniten.  zynde  deece  V«rt«aling  «nderiiet  ?'»  f."  P*«^  *?'^^^°S'^Vi"^ .?«  Handlungsichlffe 

^opei£t.Tan^e.ben>en|aeI{olImd'icheSGhe«psboa-  ^^«^  ^«'«  den  heften  5chnftiftell«rii,J>efoode«  aus 

wefSTerr7ktnet.eenige.aantekenii«ea4t&  «r«-  ^'.Anweifung  des  berflhmtea  Ichwe^tfchenScfaiffiriiad- 

«enhage.  Ite                              '  «neifter  'Utapmaiin,  «ntldint.,  und  in  befooder«  Anme»- 

O«  die  jneilien  deutfAen  Wörter^  ^ieheym-SchUF-  kungen  und  Anhingen  der  Ueberiettung  beygefütt. 

*aue  Torkonioien,   hollündifch  iind^  fo  mn&  diefe  üe-  „     ^"s^anze  vor  iins  liegende  Werk  beiWK  au»  i« 

*eöfctzung,  wenn  Hr.  JtfäflwÄr  anders  gefMgt  ift,  bey  IWP««'»-      -Z«»«;«  Dedication  J an  den  Hn.  Gnfen  von 

.der  Ausarbeitung  des4i  HamaMchen  Werks  von  gw-  ^^""^S')'  V?"«^«  «*«•  üeberfctzer»  und  Verfuch 

Sktn  Nutten  gewefen/eyb.    Denn  :von  Jllem,  was  Ais-  f'^  üeberficht  4er  Literatur  des  SchMFbaues  LXXH 

4er  Aber  :$chiffbaukanft  in  xieotfdier  Sprache  hwrsosge-  »«»n  zufMimen.  --  Bie  Üeberficht  der  Utetatur  hat 

kommen  Ift.  Aatder Oebetfetüer  wenig  oder «ar  keinen  "^         »  j.    *«oodef«  «»"»<*«»  l«««"-     Gewife  «in  lo- 

^cbrauch  «achen  können.    Und  ebendaher,  weil  wir  »enwtodiges  Untemelimen,  das  aber,  felbft  nach  den 

/o  wenig  eignes  in  diefcm  fache  hefitzen,  verdient  Hr.  befclieidenen  •Geftändniffe  de«  Vf.  für  «ich»  wen^« 

-m.  fät  diele  in  der  That  fchwere  Arbeit,  und  4ie,  Aber-  ^H  ▼oUftftndig  ausgegeben  wird.    Am  Ende  diefer  Aa- 

haupt  genonunta .  ib  lobensanOrdig  gerathen  ift,  den  *e>ge  wird  Recfich. die Freyheit  nehmen,  einzelne  fcl*. 

Innigften  Dank  des  deutfchen Pablicoms.    PreyÜdi ent-  *•  "^f  "•"•  Werke  Aber  die  Schiffbaaknnft  «ur  Bigia^ 

hält  diefes  Buch  nur  grdfttenth^as *ine yraktifdw  An-  *™8  der  Samorinng  dM  Ff,  anzuhängen,  deren  Anzel- 

Weitung  zum  Schiffbau ,  iiber  gerade  deswegen  ift  däf-  V  von^nem  Manne  herrührt»  der  die  aasgebreitetftea 

reibe  unfern  SchifFhauernvorzagUch  zu  emnfeUen.  weU  aenntniffe  in  diefem  Fadie  der  Literatur  befitzt, 

die  melften  bisher  faft  gar  «icht  gewdüit  find,  über  Ih-  _,"'«  V°"  .   ^•*  ''*•  •°?*'l*  ""^  '4  leiten  eine  kor- 

re  Arbek  gehörig  und  zweckmSfsig  nachzudenken,  fon-  ^  Darfteilung  des  ganzen  WeAs;  er  gieb^  hierinn  «f. 

dem  Verfchrifken  folge»,  die  mh  der  Erfahrung  anderer  "«  ai|g«melne  Ueherficht  über  dieMaonidifaltigkek  der 

fehr  oft  im  Widerfpruch  ftehen,  ▼erfchiedenten  SchrfFe  m  Rang  nnd  Ordnung;  zei«, 

*^    rt  •  '    1-A  *.  f    ;i              ;•     «         r      -,'  ^»f«  «>•«»««*«  fo  <^*were  Schiffe  (ICriegsfchifle)  baiM« 

Das  Original  ift,  befonders  von  denTranzoTen,  lai^  rnüiTe,  wie  vor  diefem.  fondem  beftimmt  für  ein  SAiff 

ge  für  das  hefte  pralttifdie  Werk  m  der  Schiffbaukunft  vom  erften  Range  für  das  nnterfte  Verdeck  30  Kamnm 

gehalten  worden,  und  wie  Rec.  glaubt,  verdient  es  das  von  36  P£ ;  für  das  zweyte  Verdeck  36  Kairienen  von 
auch;  vorzüglich  was  die  Anweifung  zu  den  verfehle-  ig  Pf,;  für  das  dritte  Verdeck  soKaoonen  von  tePf 

denen  Riffen  von  Schiffen  betrifft,  die  alle  umftlndlich  und  auf  Bock  und  Schanze  noch  i«  Kanonen  von<{nnrf 

und  auf  eine  fifslkhe  und  leichte  Art  in  diefem  BuAe  g  Pfund,  alfo  in  allen  iio  Kanonen.    Die  Zwevd««^.* 

erläutert  werden.    Der  Verfaffer  war  «in  Mann  von  Me-  Verwirft  er  ganz,  weil  felbige  nie  fo  gut  verbun^nw«!.  • 

tier,  er  war  Auffeher  der  Marine,  belafs  alle^lazu  erfo-  4en  können,  als  dieDreydecker.    &  ift  auch  deTM-^* 

derlichenKenntniffe ;  und  fo  war  «s  Ihm  leiAt,  die  Er-  nnag,  dafs  ein  Schiff  vom  zweyten  Ranjre  dravnlSI 

fahruDg. anderer  mit  fernen  eigenen  zu  verbinden,  und  haben  muffe,  doch  ohne  Bodt  und  Schaue:  und  1^! 

in    einem    aifammenhängenden  Ganzen   anfzoftellen.  diefen  go  Kanonen.     Schiffen  vom  dritten  Ramr«  ^^, 

A.L.  Z.  1792.    Vtertn  B«ifMt.  X                                                          •"•««  gieot 

er 
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er  zwey  Verdecke  mit  Bock  and  Schanr,  und  in  allen 
74KaBoaea;  Schifevoitf  4t^xi  Hange  enihalf^n  64X^-4 
mmeOf  usd  dm  Vom  jten  Range  be&omRieB  tberhaupt 
50  Kanonen.  Diefe  letztern  liüit  er  doch  iur  zu  Idiwadi« 
um  fie  mit  in  die  Linie  ftellen  zu  können ,  nnd  fchlagt 
Tor,  fie  zur  Befchutzung  des  Handeis  and  audi  zu  an- 
dern Gelegenheiten  zu  gebrauchen »  welches  im  Origi- 
nal 4urdi  das  Wort :  armtr  en  Fimte  gegeben  wird,  und 
das  Hr.  Jf.  fo  überfetzt :  alle  könfgL  Sehiffe^  die  nicht 
zum  Kriege  gerQftet  find,  heifsen  atme  en  Flute.  SchHfe 
dieTer  Art /die  einer  Flotte  Bedurfniffe  jeder  Art  nacb- 
fiihres^  (wie  die  Bagage  einer  Armee) ,  find  en  finte  a^ 
nirJL  Aber  auch  HorpftaUcfaüfe  im  Gefolge  einer  Fio^ 
;te,  mid  Transportfdiifre,  die  zur  Ueberfahft  Ton  Land« 
inq>pea  dienen,  find  en  Finte  armirt,  ob^eich  Ton  die» 
lea,  wenn  man  ganz  genau  reden  will,  iidi  nicht  fagen 
M&t,  dafs  fie  Laftfchiffe  feyen.  S.  69.  der  Vorrede  be^ 
fchceibc  der  Vf.  die  Vorrichtung«  deren  er  fich  zm  Be- 
itinuttung  der  Schwere  ^ts  fifsen  Waflers  bedientcf, 
«m  daraus  genau  die  SdiWeie  des  Seewafleis  lieraus- 
«ttbringenr 

Erftes  KapUeU  Von  iur  StMe  und  den  uMgen  Maor' 
fien  dtrr  vorzügUchflen  einzelnen  Stüdte  zum  Sdiiffbam. 
Diefes  Kapiiel  befteht  aus  54  Artikeln ,  die  das  Beiteck 
der  einzdinen  Stücke  eines  Schiffes  genau  erklärt,  nnd 
wozu  die  vier  erftea  Kupfertafeln  des  Buchs  gehören. 
dUeranf  folgt  a)  eine  alphabetifche  BefteCk*  Tafel  ßr 
Kriegsfchiffe ;  eine  ähnliche  Tafel  fnr  Kauifdhrer  und 
Kaper  von  Hn.  U,  nach  Chapmann.  Diefe  Tafel  macht 
das  erfte  Stack  zum  Anhange  des  erften  Kapitels  aus* 
fitefem  folgt  2)  theofetiTche  Betrachtung  über  die  ver- 
haicnifsmafsige  Grdfse  des  BeAecks  des  Bauholzes  (ür 
Schifte  Terfchiedener  Grofse«  nach  den  Grundiatzen  des 
Ihm  George  ^^m,  und  3)  Verwandlung  der  Befteck- 
■Baafsen  des  Uolzes  nach  feiner  eigentlichen  Stärke,  f3r 
andere  Holzarten,  nach  dem  George  Juan. 

Zweytes  Kapitel,  Allgemeine  Verhältniffe  zum  Schiff- 
bau^ Diefes  Kapitel  befteht  aus  25  Artikeln ,  die  aber 
Alle  auf  KriegsfchiiFe  angewendet  find,  um  aber  auch 
die  Hauptmaafse  tut  Kauifjthrer-  nnd  Kaperfchiffe  zu 
heftimmen,  hat  Hr.  AT.  diefem' Kapitel  einen  Aobängmrt 
7  Beftecktafeln  beygefugt,  und  alles,  was  hierauf  Be- 
zug hat,  nach  Chaptnann^  mit  vieler  Deutlichkeit  aus- 
einander gefetzt,  und  mit  den  nöthtgen  Beyfpielen  er- 
Ktuterr.  Die  Formeln  zur  Berechnung  der  Reftecke  für 
KaperfditfFe  find  von  Hn*  M*  durdi  die  Logarithmen 
oufgelöfet  worden. 

Dvitfes  KapiteL  21etchnung  des  SeHenriJfes  eines  Schif- 
fes v&n  74  Kationen.  Zu  diefom  Kapitel  gehören  46  Ar- 
tikel-, die  hin  und  wieder  mii  erläuternden  Anmerkun- 
gen vcta  dem  Ueberfetzer  verfehen  find. 

Viertes  KapitrL  Zeichnung  des  Spantentiffes  eines 
Schiffes  von  f4  ÜJtnonen.  Diefe  Art  Zeichnimgen,  wel- 
die  Profile  des  Sdüfies  an  verfchiedenen  Seiten  feiner 
Länge  nach  verftatten,  erläutert  der  Vf.  in  7^  Artikeln, 
die  aber  in  fehr  vielen  Aomerknngen  von  dem  Ueber- 
leCzer  näher  und  beftiihmter  aus  einander  gefetzt  wer- 
den; und  in  dem  Anhange  zu  diefem  Kapitel  entwickelt 
Hr.  ittBer  dbeidies  noch  dieZeidhnung  der  Haupt -oder 


Lehnfpanten  im  Allgemeinen,  nnd  nimmt  dabey  befon- 
dersHachfichtaufl&nfrabier.     ^      '     -  ^      .     . 

fünftes  KapiteU  Von  den  wafferpaJfeA  Riffel  mnd 
bq^dießar- Gelegenheit  tww  dm  auf. dem  Seiten-  und  Spaur 
tenrifs  gezeichneten  Senten  und  IVafferlimen.  In  dem  An- 
hange Xfk  liefern  Kautel  befchäft^et  fich  Hr.  M.  mit  der 
Zeiännng  aller  Spanten  eines  Schiffes  nach  ^nemMall. 
Diefe  Art2Mduinngen  hat  der  Vf.  in  der  zweyten  Aus* 
gäbe  feines  Bachs  ganz  weggelaflen«  weil  fie  wenig 
oder  faft  gsrnidif  mehr  von  den  ScfaiiFbauem  gebrauche 

Jrerden.  Hc  M.  liält  aber  dafür,  dafii  fich  diefe  Metho^ 
e  noch  mit  manchem  VorCheile  be^verfchiediehelbFahr- 
zeugen  anwenden  lälsf,  und  aus  diefem' Grunde  nimmt 
er  hief  das  Nötbige  derfelHen  aus  der  erften  Ausgabe 
wieder  auf,  wobejr  er  aber  grOfsten^eils  dem  Hn.  Mti^ 
maduke  Stalkart  in  feiner  naval  Jrdhitectmre  gefolgt  Ut. 

Im  fechflenKapittl  zeigt  der  Vf.  eine  andere' Art, 
die  Spanten  und  wjfferpaffenAiße  zu  znchnen^  wtnhit  zu- 
gleich der  praktifche.  Theil  der  Sdiiffoaükuttft  hefchlof> 
Ten  wird. 

*    Im  fiebeiitea  Kapitel  kvmmen  allgemeine  Bemerkua- 
gea  iAer  den  Schiffbau  vor,   • 

Das  oAte  Kapitel  enthält  Prufwig  eines  SMffesnach 
den  Bamriffen ,  wie  hoch  es  die  unterße  Lage  über  Waffer 
fuhrmi  wird*  Zmeti  Lehnfiitz^  ans  der  Hydroftatik,  die 
mit  V0rCuchen  erläutert  werden.  ,  Dann  Berechnung 
des  Giewiditt  eines  aosgeröfteten  Schiffes  f  hierauf  Be- 
rechnung des  Inhalts  des  Waflerrauma  eines  Seetchiifes 
nach  VITürfelfufsen,  zuerft  durch  eine  Näherangsmetho- 
de ,  dann  berechnet  er  den  Inhalt  nach  dem  Verfa^en 
des  Hn.  Boiler  in  foaem  Tratte  du  Navire,  Zuletzt 
folgen  Anwendungen.  -^  Im  Anhange  diefes  Kapitels 
hat  lir  M.  die  von  dem  Vf«  voigetragenen  Lehren  zu 
Berechnung  des  inhafas.  der  JCriegsfchüTe ,  aaf  Kauffah- 
rer  angewandet,  und  mit  verfchiedenen  Beyfpielen.  er- 
läutert. Hier  giebt  Hr.  UrL  zagleidi  voliftändige  Nach- 
richten von  der  Jydie  der  Sdtiffet  oder  die  Schätzung' 
der  Laftigkeit  der  Schiffe  nach  diefer  Methode.  Auch 
giebt  er  S.  441.  eine  genaue  Bcfthreihung  von  dem  fo- 
genannten  La/lenmaajsßab  ßke  den  Widferraum  des 
Schifies« 

Das  keunte  Kopörf  enthält  die  Berechnung  des  0%- 
derßandest  weldten  das  Vorjckiff  im  Waffer  leidet.  Zuerft 
einige  allgemeine  Betrachtungen  ^ber  den  Stofs  flüfsi- 
ger  Körper  gegen  fefte;  Anwendung  diefer  Lehren. 
Hierauf  folgt  die  Berechnung  des  VtTiderfiandes  desWaf- 
.  fers  gegen  das  Vordertheil  emes  Schiffes  von  70  Kanonen. 
Zehntes  KapiteL  Naeh  dem  tUfs  zu  priifen^  oh  ein 
Schiff  gtit  Seegel  tragen  werde.  In  diefem  Kapitel  wer- 
den einige  wichtige  theoretifche  Sätze ,  die  zur  Schiff- 
baukunft  gehören,  Z.  B.  allgemeine  Begriffe  der  Schwe- 
re» der  Schwerpunkt  nnd  die  Momente,  ohne  Kenntnif- 
fe  der  höhern  Mathematik,  erläutert.  Der  Vf  folgt  auch 
hier,  wie  im  vorhergehenden,  der  Methode  des  Hn. 
Bouger.  Der  Ueberfetzer  hat  dem  Werke  eiu-  fehr 
brauchbares  Begißer  beygefiigt»  Wodurdi  der  Lefer  in 
den  Stand  gefetzt  wird ,  von  jedem  Kunilworte  die  Er- 
klärung leicht  im  Buche  aufzufinden.  —  —  Wir  rü- 
cken nun  am  Schluls  noch  das  obengedachte  Verzeicb* 
X  S  nils 
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ktiiift  ein  i  v  '    .  ^ 

tn  rpaniftbcr  Spradie  ift  dem  Vf.  nidiU'ta  UMten 
gekoaimen;  flUeia  Spaniei|vhatiechrere  Producte  diefes 
F^ht  auftBweifien ,  das  älteAe  ift  dae;  * 
l)  R.  Caiko  Arie  de  fabricßr  vajcUs  ohee  Jahraa&I,  ee 
Diufs  aber  TOt  dem  Jahr  ]^686  gefchrieben  worden  feyq. 
^)Fr(ypi>rcsDnei  d^  las  mßdidas  mas  eßmpciates  dadas 

*  fw  et  Tfiimeftte  Qenerat  ät  Id  Jtmdda  K$Mt  del  mär 
\  ßcüifta^  Dan  Antonio-  dfi.ßaftafietaf^c  Orden  del  Reif' 
;\  imeßrm  Senor  pära  la  Fabttca  de  navios  if  ftagata$  de 

*  '  guerra  ~^e  pieden  montar  desde  oeheiita  cänones  haßa 
..  *dier^  cuifos  proporehnes  tiieae  refuettofi»  Magefiadji 

obfervenpor  regia  generät  e'n  tödos  fiis  aßitteros  de  Es* 
<  •  pfitfH  comp  ent\hs  de  la  Anterka  coit  las  explieaeiones  de 

ta  Confiriiction  de  lä  ya^gf^  mAeßrar.  pUdoifperfilpar- 
y.  if^ztlor  de  ^n  mviö' de  JeUnta  c<xüont;i  ton  tos.largost 
.  gjrueßos  y  anckos  de,  tos  materiales  co;%  queje  debe  ete^ 
i    ciUßrJ'ifLs^iit^  föL  l^aow  fig.   (ein,  fehr  feUnes  Buch.) 

3)  Govküef  ArqfiitectUYa  naväl  in  franzölifcher  nodfpa- 
,    nifcher  »Sprache.  1774.  %*  ^ 

4)  Rfgi^'^^^^iö  de  maderas  nie^arias  para  ta^ Fabrica  de 

*  las'ßa^eitsdel  R^iff/^mns  aii;ncio}ies  de  Jus  Arjenaks 
y^Departa^f^üoS  j^ormadopat  Dr^  ^oßf  Romero  Fei-^ 
^ßnäez  ^'  Landa  deia  Orden  de  Sat^ago  Brigadier 


worden r.het  e)>et£tfs.eine  ArekUeeHertfnautk^  ge- 

fchrieben. 
2)  Duärte  Gonus  SoUs  contracto  cerca  de  las  Fabrieas  de 

las  Naves  etc.  Liflabon,  i6ftf/ 
g)  Bartkbtofi^  Lonrengo  de  giuman  varios  modos  4e  eS' 
«  gotarfeni  gente  as  naos  que  fäzem  agoa.  Lii£  VitQ.  4. 
4)  Gregorio  ooares  de  Brito  Tratado  da  Theorica  e  prth 

tiea  da  gaerrd  to  itor  e  terra.   LilT.  z642« 
g)  Antoxtio  do  Coato  de  CafieHo  Dranco  memorias  fHititoh 
.  res  publicadas  y  dadas  a  Luz  pir  Antonio  de  tiovaes 

Iferram.  Am&erdetm,  17]^  in  g^  (Diefea  Werk  kandeit 
.^  von  T ^ifchiedenen^  zum  aeedienft  gehörigen  ArbeitiM^^ 

und  enthält  auch  eine  Erklärung  dei^  Port-Konft^r- 
^*  ter,  welche  beym  Scbiffbau«  Manöuvre  tic*  gebraucht 

werden. 
6)  Drj  Frandje.  Xavier  Mascaranhs.    Asvozes  fniais  prth 

prias  para  o  manejo  4as  armas.  i7S5-  4^0. 
'j)  Ejusd.  Tratado  do  Exerdcio  da  n»nobra  etc.  LiiTab, 

1737.  4to.  und  1738.  g. 

•     .  ■ 

Italien, 

1)  tJantica  mediMranea.di  Bartolomeo  Crefcentio  Romano 
alV Iliußriff*  e  Reverend  Card^tdahrandim»  ttetla  qnale 
fi  moflra  la  jabrica  delte  gake^  Galeazze  e  GaUoni  con 
tutH  i  loro  annamenti  uffidj  e  ordini  e  il  modo  di  far 
yogare  una gatea  a  tuttii  tranfiti  del  mare  confoto 
vinti  rff»nmet&  Rom»  1607.  4*0;*  fig.  - 


de  ia  KiBal  armada  jf  Ingeniero  l^irector  de  ella  apro- 

bado  por  fu  Majefiad.^  Madrid,  ;784,  gr.  foL  mit  77  a}  Bouguer  TraUato  delta  Nave.  410.  Venedig.  1777. 


.    Kapferplatten»  fplendider  Druck 
5)   Petipie  genetal  para  cualquier  tamano  de^  navio  arre- 
^lataa/umai  ^^*  ^-^^^     m      ,  . 

verfchiedenen 
den  all^  fpaxiifchen  Schiffe 
^)  Vocabidario  maritimo.    lamp.  i6^6*   DafTelbe  wurde 


Dännemark, 


ligked.     Kopenh.  1724.  mit  Kupf.  4fo. 


1722  att&.neue  vermehrt  herausgegeben .  untef  deai  ^)  Danjk  Takelagie  Bog.foU  ohne  Jahrzahl. 
.  *    Titel  i   Vocabulario  maritinio  y  Explication  de  los  vo-    4)  Söe-Krigs  og  Orlogsmand 


cMos  que  i\fa  la  gente  de  mar  en  ju  eze^-cicio  del  arte 
de  marear.    £n  Sevilla«  ismo.  gg  S.  (fehr  feiten.) 

7)  Compendio  de  ArtiUeria  patxi  eljeruicio  de  marina4  Ca« 
dix.  'x754-  4^0.  und  Sevilla«  1763.  4to. 

g)  Bßglam^nto  desnaderas  deroble  necejfarias  para /abru 
cor  um  navio  de .  70.  eanones  eofrfarme  td  fyßema  apro^ 
bädo  por  Ju  Majeftad  del  Coronet  de  Infarueria  Don 
Francifco  Gautier,  pirector  generat  de  conßruccion  y 
Carenas  de  ia  Armada.  Aono  i769.  foL 

9)  Maieras  de  Rohle  Necejfarias  para  fabrioar  unafraga* 
-.ia  de  44.  CaPioneSm  fol. 

xp)  Reglamento  de  Grueffos  de  Aparexos  paru  las  navias 
de  In  reat  Armada  hftprejfo  en  Murcia ,  por  N.  Q*  Vil- 
largordo  y  jiiamz.  1753.  foL 

11)  Compendio  dematematicas  difpUefio  para  las  efcüetas 
dei  Reat  cuerpo  de  ArtiUeria  de  Marina  baxo  h  direc- 
cion  de  DonFranc,  Xavier  Rovira.  Cadix.  410.  4  To- 
mos.  Der  4te  6^4  Selten  ftarkeTheil  enthält  die^r^ 
tiileria  de  mar  y  tierra. 

Portugal* 
i)  $oao  Baptißa  Lavanita ,  der  Vf.  des  Regimento  nceu- 
ticot  weichet  1593  und  x6o6  zu  Liifabon  gedruckt 


logsmands  Haandbog  af  Peter  de  Gaäur 
telberg4  Kopenh.  17^8*  8- 

Sckweden4 

l)  TL  Rajatins  ünderrättelje  om  Skiepsbyggeriet.   Carls- 

cfona  t73a  4tp4  mit  6  Kupf. 
'  flf)  Clajonf  Anwiärkningar  vid  Soenjk  Sjöfart  og  SkjepS' 

btf^geriet4     Stockholm,   1769. 
3)  Ihunberglionfl  at  bygga  Uf^ier  vate.    Stockh.  1775- 
•    4ta  (handelt  infoaderheit  von  Anlegung  der  Schilfs. 

dokken.) 
.4)  Tft.  Rajatins :  Underrattetfe  om  Skieppers  och  andra 
Fartyges  Formafining ,  Takling  och  Seglcfis  proportio- 
nerande.^    Carlscrona.  440«  ohne  Jahrzahl. 
))  Ovlogsmanna  ^aitdbag. ,  $tockh.  g.  I7S7- 

6)  Nodiga  RegUmentefor  Skepps  Matare,  Stockh.  1778. 

7)  ütkaß  til  et  Sjö  Lexicon  hoaruHnan  de  ordjom  egen- 
teiigen  brukas,  vid  Ammiralitetet  och  til  Sjos  ^korteli* 
gen  blifva  forklarade.    Orebro,  4to.  176s» 

.g)  A  Table  of  terms  of  trade  and  navigationEngtiJh  and 

SvedißiJ  4tp.  178g.  Stockh. 
9)  Man  findet  auch  in  Qac.  Serenius  Dictionarium  Sve- 
thico '  anglo  -  latinum,  welches  176  t  in  Quart  zu  Stock- 
Xa  hoUn 
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!fc<diB  gedratfkt  ^rätÜett,  im  Cöd«  Üa»  7  Seftea  ^ftttke 

.Swmfk  Siö  och  Handels -Regißer. 


l)  Tratte  /ur  (a  Canfiruction  des  Vaiffeiim.  Dedie  d 
prefente  auRoi,  parMonf.  UComteduMait  dUGoimpu, 
CapittnfudesVaijfeaux  de  JaMajefie.  4to.  Paris,  177^. 

COHjtfU 


»6J 

ondcrmjs  der  adeligen  aJZ,t  emSS^TSw: 
ÄpftHT""^  '*^-  ***  '787- «79^  3 Tkril. 


,U5  navires^  Gßteres  et  Chahupes,  et  de  ta  Definüiom     ^^  %  J'^ff^rs  SemGunner.  Lond.  169t.  8f.  fik 
de^nfiturs  autres  Especes  de  VaiJJeaux.    Par  te  Sieur    .3)  ^oö.  P«rftj  ^fr*  0/  5fa  fighting  in  5  Tl^ii   Lon«. 


CF.  DüJ7itf-.4to.  P^rii,  ^477. 
J)  T^efcription  du  Vaiffeaux  U  ,Rüt/(d  Luis  par  Hauet.  M. 
,    Marfeille,  1676. 

4)  Inventaire  pourfervir  ä  Varmemeni  et  dejtatmemetd  de 
ta  gatere  du  Roy  Toalon  1753. 

5)  Tratte  pratiqui  du  greemenä  des  vaiffeaux  et  autres  4a- 
,tiinens  de  wer  pvfoÜe  par  ordre  du  Roipour  Vinflrtiction 
det  Eievesde  la  Marine.  Par  AT.  LescaiUer.  Parb.  4X0. 
2  Vol.  1791.  mit  S4  PL  und  Fig. 

6  )  Marine  militaire  o«  Recueit  des  differens  ßfaiffeaux^ 
qiii  Jervent_  ä  la  gnerre  fuivls  des  Manoeuures  qui  ont 
te  plus  de  raport  au  cqnAat  (anß  qua  Fataque  et  Ja  de- 
fcnce  des  ports  par  Ozanne  Painet  dejfinateur  de  la  Ma- 
rine. %.  fig.  (ohne  JohrzaU.) 

ßottanji. 

1)  IT.  Udemans  karte  VerhaudeUng  over  de  ^heepsbßufo» 
jHmfl.  Midddburg.  1757^  410.  nnt  .Kupf. 

2)  §f  de  Ißoer  Zeemans  Oeffening  over.de  große  ^Zeevart 
als  mede  een  naauwteurige  JBefchryving  van  het  Xiru* 
fanker  en  deszelfs  Gebruck.  Amft.  1769.  8*  (Or.franE- 
lin  ift  alfo  nicht. der  .erfte  ^Erfinder  ^diefes  Treiban- 
keri,) 

S)  Seifwoekje  vooraüe  Zeeofficieren  opstandstdoten.  ^Am^ 

X779-  4^- 
*  4}  yl'  Govertze  Afheelding  van  alle  de  Seinen  die  geohfiT'- 

vecrd  worden  ins  Lands  Vloet.  1746.  Apift.  g. 
■5)  T  Sybrants  Hoogbetsmanskonfi  of  der  Matrofen  Siur 

die.  1780.  8- 
ß)  G.  van  der  Tollen  het  nkuw  Licht  dßrBusfchietcry  ztpt- 

de  eene  volkömen  onderwi/zing  van  het  Konfiapcljchap 

zd^S  ter  Zie  as  te  Land.    Amft.  8* 

7)  C  van  VoÜenhoven  Bootsman  leerende  at  hetgeen.een 
Bootsman  noodig  is  te  weeten  in  heet  toetaketen  van  Sehe- 
ptn.  Amft.  8*  ohnejahrzphl^ 

8)  Lodemjk  Grave  van  Byland  Zfetaktik  of  Grond  Regu- 
lender  Krijgekunde  ter  Zee  Iiandeleiide  van  de  Evolutien 
pn  Zeinen  met  veele  Plaaten.  2  Beeten.  4.  Amft.  1767. 

9)  d'  ^'  Kinsbergen  Zeemans  Handboek  beheizende  al't 

geene  een  jong  Zeeofficier  nooding  heeft  de  weeten  de 

-^efihr^vinge  vau'p  ScheepshoU  de  Takatagie  van  aHe^^ 


■  SJ'^'ÄJte^r  '""•""«*«  "  ?^-  ^ 

-^^ÄÄ*"'''^  ö^^SfaDiWoff,/«,  Uj  en  Soteler. 

^^  S!u  c""?f  •*' r  ^T*«»'  f^^d  Dictionaru  etc. .  bu  Capt. 
3th.  Smith    Lond.  410.  1692.  163  S.  . 

7}  I^faval  Eüoluäons  or  a  Sijßem  of  Sia  Diktpline  etc.  ta 

whtch  are  added  an  abflraa  of  the  Theoru  ofSkipbmI- 

dmg;  an  Effatj  an  Navat  DifcipUne;  a  generJidea 

€f  the  Jirmament  nf  the  french  Navu  with  fonie  pradu 

.ca  oVprvatwns.    By  ChfiftopherO  Bryen,  Üentof  his 

.8)  R^gulations  and  Jnßnietions  ^daHngfo  ids  Maiefia's 
Service  at  Sea.  I3te  Aufl.  Lond.  4^  1790.  "^ 

^)  Marine^rchittcture  or  J>irecti(ms  fir  tärrjtm^  4m 

a  fhtpfrom  the  firfi  iayng .bf  her  ked io  Aer^ctuai 

going  to  fea  ;   mth  Tables  af  Proportion  fbr  Ttmbers. 

Mafis  HC,  bj,  Edm.  Bushnel.  Shipwreght.    tt»  ^uHU- 

^ge.   1716. 

jo)  ^n  J^atjon  NapalXactics .  by  ^okn  Clark.    1^99. 

^1)  The  Art  of^arat  Seaetc.transtat^fromthejTtndi 
of  infiount  de  GremerRear^  Mmrcd  of  the  JFrencK  um- 
vtj  bij  Jthe.Chavatier4e SaufruiL  ^to.  178« 

j2)  A  Treatife  of  Umverfal  Jnlasid  Navige^onM  and  At 
ufe  of  all  Sorts  afMines.  A  ivork  entirthj  new  Retom- 
tnandedto  tfie  JnhabHants  of  great  :Britain  and  Jreland. 
Plutnttj  demonfirating  the  poffibilitg  öfmaking  amj  fii- 
ver  andSti^ßm  of  ruuning  mater  in  the  wortd  nnviirabU 
byuinals  of  a  neiv  Conftruction  etc.  etc.  Togetherwäh 
a  fupplepient  plainUf  demonftrating  the  pofßbiliui  and 
means  wherehj  a  Sliio  of  any  Size  maiß  be  launched  at 
anij  Urne  except  at  Low  water^  without  waiting  thg 
tiwe  of  lltgh  water  etc„  bu  Edm.  Ixaclh  Survemr.  %t 
London.  j^     ..• 

n\  Th  Britißi  Mars:  .containhtg  feverat  Sehemes  emd 
Inventtons.  to  bß  practised  by  Land  and  Sea  againß 
theEnemies  of  Great  -  Britain  etc.  ett.,  i^tj  ^feph  R&L 
fon.    London^  1763.  /nit  jUam.  Kup£ 
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'  ..      NJTURdESCHlCHTk 

[  Lkipzio,  b..Brer:  &ro/f  a  Linne  Sßflemm  natum% 
(JEdijt.  XIII.  Gmelin.}  Toh).  L  .Pjai:a,vLSeite  3011  —. 
39i<»v  o^ne  4as  Ragifter  ü(>er  alle  vorige  Tlyileyp^ 
3911-^  4iao,  1791-  *♦  0»  '«W.  10  gL) 

Ohne  im  g«Mi)gftea  akrHn.  G.  in  einer  nähern- Ver- 
bindung zu  feyn,  glaubt  Kecenrent»  er  muffe,  ihn^ 
bey  der  Vol^^duiig  des  durch  ihn  erweiterten  Lfone^ 
fchea  Vf  rzeichnilTes  der  Thi^weit  Glück  wünfchen ,  und 
feinem  Flejfse«  feinen  ausgebreiteten  Kenntniffen  /  und 
feiner  Beharrlichkeit  volle. Gerechtigkeit, wiederCthren 
jaiTen.  Er  ^eifs  es  wobi ,  dafs  andre  3eurtheiler  gase 
anders  d«>von  denken,  und  diefes  auch  auf  eine  fehr  un- 
^  weydeutige  Art  geäufsert  haben ;  aber  er  vermag  es  nicht, 
4)e  Büliglt^it  ans  den  Augen  zu  fetxcin »  die  ihm  hier 
Schuldigkeit  zu  feyn  fcheinXr.  l&in  Werk,  wie  diefes,  des 
vQn  vielen. Xaufenaeh  fein  unterfcbiedner  und  fo  ungleich 
beAimniier  Gegenftjsnde  uberllröBit..wird^  kann  iiicht 
.ohne  Flecke^  feyn.,  feibft  wenn  lieb  mehpere  Sachkun- 
dige Männer  fui;  einzelne  Fächer  zur  Ausarbeitung  des 
jGanzen  vereinigen  foUxen.  ImErnlle  wird  wohl  niemand 
vorfchlagen«  für  jede  Gattung  einen  eignen  Natiirkenner 
anzuftellpn ,  und  wenn  es  nur  bey  den  einzelnen  CiaiTeii 
bliebe ;  fo  wurde  Ungleichheit  der  Ausführung  und  Zii- 
xuckfetzung  bey  einem  oder  dem  andern  unvermeidlich 
feyn*  Wir  können  alfo  leicht  dien  Vortheilen,  die  uns 
(die  Beharrlichkeit  und  der  ei/erne  Fieifs  Eines  geübte^ 
und  wohlunterAützten  Naturkenners  gewährt ,  die  immer 
noch  ungewiflen  Vortheiie,  die  vielleicht  aus  der  Vereinze- 
lung entftanden  wären ,  aufopfern.  Einzelne  Berlchti« 
gungeu  werden  dem  Pubiicnm  fowohl,  als  dem  Vf*  ge- 
wifs  willkommen  feyn ,  und  die  Gelegenheit  hierzu  ift 
ja  jedem  befler  unterrichteten  unbenommen.  Aber  Käl- 
te pdifr  Verachtung  kann  ein  Unternehmen  unmöglich 
mit  Recht  verdienen,  das  mit  fo. vieler  Anßrengung  all^, 
feit  20  Jahren  nach  Linn^s  unfterbÜcher  Arbeit  bdkannt 
gewordne,  Naturkörper,  in  ein  zugleich'  mit  dem  Fort- 
jgange  der  Zeit  verbeffertp s , ,  RegUter  einzutragen  be- 
jm^bt  iit 

Es  wMre  freylich  zu  wunfcnen  g;eV^efeni^  dafs  gleich 
vom  Anfange  die  neuen  Zußitze  von  Linni§s  Eigenthum 
für  diejenigen  wären  unterüchiedea  worden,:  die  die  letzte 
Schwedifche Ausgabe  nicht  vergfaichen  können;  doch 
thut  es  dem  wefendichen  Nutzen  des  Werkes  keinen  Ab- 
bruch. Eben  fo  wäre  es  wohl  eine  Erleichterung  bey  fehr 
grofsen  Gattungen  gewafen ,  wen^  von  den  Speciebus 
ein  Corfpeciui^  der  Umerabtheilungie^n  voomsgegangen 
wäre ,  da  fie  zuwetlen ,  wie  in  die&m  Bande ,  der  die 
Würqier  enthält ,  bey  Echinus.  fehr  cömpUcirc  werden 


oiubten.  Oft,  wie  bey  manchen  Gattungen  der  (lonchy- 
lien  und  Eingeweidewurmer,  war  es  dem  Vf.  nicht  mög^ 
lieh » .  weg^i^  der  ni^t  ganz  vollendeten  Bezeichnung  def 
Körpers»  oder  wegen,  der  grofsen  fchon  vorhandnenlVIea« 
ge  der  Arten  alle  Species  gehörig  zu  Jnferiren,  oder  zi| 
beftimmena  ßber  wenn  diefs  auch  von  ihm  nicht  gefcfw» 
hen  ift,  fo  deutet  er-dadurch  dpch  pine  wahre  o£r  ver- 
meynte  Entdeckung  an«  und  giebt  einzelnen  Untefi 
^fucherp  Gelegenheit,  etwas  VoUkommneresfeftzufetzeu, 
Pia  Umatfcke  aphoriftifche  Sprache  hat  er  gut  dem.-Ga^r 
j^en  eingewebt  So  fagt  er  bey  Toefi^ ,  von  welcher 
Gatttt^p  bekanntlich  LJifni  ganz  an(lre  Vorftellungea  h9ift 
te  t  'Tacniae  cryanis  in  capite  poßtis  nuirimetUum  ikaUf 
tifinfesjanfßfiujoilitarimi^  fertiUfjßnia§  övipaaract  ovii  psf 
eanaUi  proprios  ductis^  pt/r  ofcula  marginalia  exeuwtilmSp 
t»  articutis  pofterioribus  fenioribus  copiofioribus ,  fpme^ 
pcmciores  adhucfatis  accurate  defmtae,  jii$re^  incogmitßi^ 
fimtiüe  fotfiin  pro  deflinotis  habitae  ecudem^  difcrimm$ 
fülutsx  a  nutrinunti  et  habitacuti  indoU  varia  proficifcenx 
te*  Als  neue  und  und  vors^gliche. Gattungen  erfcheiaem 
liier,  gegen  die  letzte  Ausgabe  nämlich»  Trkhocephor 
luSt  Fäarta,  Ecfunorhynchus  9  Cucullanus  Nais^  und  die 
grofse  Nachlefe  der  Müllerfchen  Infuforien.  Andern 
Gattungen,  als  (/uctnaria,  ScoleXf  CaryophyUaeuSf  Lüh 
gwituta^.  Safpa^  Dagyfa^  Ctava  Mafmfiaria^  Lobaria, 
möchte  Rec.  bey  weitem  nicht  mit  den  vorigen  ctacxley 
Werth  cugeftehen ,    und  hoffentlich  werden  fie  bey  g^ 

Ssnauorer  Kenntnifs  und  Beurtbeilung  andre  Stellen  in 
ukunft  erhalten*  Sa  hätten  auch  alle  Schröterlcbis 
Flufsfabellen,  wie  es  der  Vf,  felbft  ein^fteht,  beffer 
von  diefer  Clafle  weg,  und  als.  ein  Anhang  unter  dje 
Gattung  Flvrygai^a  zu  dep  Infekten  gebracht  werden  fcAr 
len.  Von  neuern  Schrtftfiellern  find  befandiMS  M^ 
ScArÖteft  Mürtini^  Chemnitz  m  Mat^n  ^  Bloch  t  Gq^ 
Werner.  Batjch.  0.  F.  Müller,  0.  Fabricius.  Cfärtmr^ 
Phetfum ,  Leske ,  Moüna  u.  f.  w.  für  die  letzte  ChiÄ 
des  Thierreichs  benutzt  ymt^tn.  Des  Soldtfi  Saggim 
orittografico  und  feine  neuern  kleinen  Tcßacea  hat  Kec, 
unter  den  Autoren ,  unter  den  Speciebus  die  pypram 
Aurora ,  und  einige  von  0.  HJüUer  beftimmte  Arten  ve». 
ipifst.  Soaft  find  die  Gattungen  äufeerft  reichhaltig  ga« 
worden ;  fo  ift  z.  B.  die  Gattung  Pateila  von  36  Arfeea 
2u  237*  Afteric^  von  16  zu  37,  Bchimu  vpa  17  zu  107^ 
^  Taenia.  mit  Einfchlufs  itt  fiyiatigenarum^  2^  %$  wm^ 
gewachfen.  Das  Regifter,  welches  bey  einem  ütf  weit* 
läufigen  Werke  höchft  nothwendig  war,  entfpricht  fei- 
nem Zweck,  Es  ift  drey fach ;  das  zweyte  enthält  dif 
Triviabiamen  (hier  einfachen  Benennungen) ,  nehft  den 
Synonymen,  das  dritte  die  Kunftwörter ;  eXi^t  das  erfta 
und  vbrzügUchfle  föhrt ,  eben  wie  der  Jacquinfcbci  l^ 
de^  plantainm  $  utcbt  nur  die  Gattu0ga9jMffti  foaier^ 
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•sdi  uieer  dieffB»  (belfer  ib  jener  Index^  wo  diefer 
Makgcl  be&Jnr erUcb  wM;  tf^L  üe  T^^itliia^en  der 
jibcea  iflr allAaMiilMier  Ordnung  siif»  *^ 

FERMISCflTE    SCHRIFTE^. 

SfgS.  g. 

'  '1^  Oeiiiirdi  Vm  AtiAtzeti/  die  nia  imter  jeiietti 
TIM  ibli#erlicfc  erwtften  mti.  Erft  ein  flöcfa^  {e- 
ickriebener  Brief  {über  Lincbftidc  Ein  (kmälde  nennt 
ilüi  der  Semmler.  Dnb  es  weder  dordi  Zeicbmiiie,  nock 
Gnlbritliehrorlteche»  daTMzea|e  fUgendePerMe.  »«Ich 
Itenne  keinen  Ort,  w6  der  Adel  feine  Vorzdge  mehr  be^ 
knupiet,  nnd  dndnrch  dem  gefdiftiieftlichen  Interefle  Tu 
entgegen  hnodnc^  dt  die  BWer^  Ain  n&fe  nosgenommen« 
m  der  Add  aHerdUig«  te  tnJtfckUldi^em  ift,  wtü  ihn  fei« 
iie  4tebiirr  nnd  der  elkfmalfg:e  Umgang  feiner  Abnen  mit 
Im  Abb«  des  Türken  to  einer  iblcbeti  Ktbe  um  iboie^ 
ndb^^M  •  nnd  ein  gewiffts  Verhabnlfs  des  regierenden 
llerttt  ttt  feinen erften Üntertbaneti weitfidubiivriMid«'* 
\%l%kher  ^riinrntbiasf)  .»Aber  lii  den  BUem  ift^diei 
■lir  keine  Weife  der  FiU .  nnd  na  wnndert  mich»  dnft 
kickt  fdkbn  Isngft  die  Temflnftieeu  Glieder  diefes  Stan- 
des •  deren  es  doch  eine  grqfse  jfnzafä  gi^%  die  ünge« 
tethttgkeiten  gefShlr  und  datcb  ibr  AnfHin  die  ihrigen 
dabin  gebracht  habeii,  dofs  fie  von  diefen  Foderängen 
•bftehn  and  fieh  mehr  xu  andern  Menfchen^^fteraMajfen.'* 
dünn  •  herahU^tn  will  fich  der  Adel  noch  Wohl.  Aber 
^fties  gridige  nsrder  HetnUaiTDng  ift  es  grade,  was  te 
Qefithl  de^  edehi  Nichcadtichen  empOrt)  »»Wenigftens 
Innml  es  Uer  in  Liuchftädt  federn  rar»  der  kein  Edel* 
*nnft  iil ,  als  wenn  er  lanter  Wefen  höherer  Art  umfidi 
Uhe ,  mit  deneh  er  nichts  als  die  Rgor  gemein  hat.* 
%Zm  £bre  des  Süchfifcben  Tiers -etat  mafs  man  hoffen, 
Vaß  dies  nicht  in  feinem  yollen  Umfknge  wahr  ift.  In 
Hier  l^t,  er  verdiente  fcaam  die  vom  Vf.  gewünfck- 
'te  AmMnJbüar ,  wenn  fidi  dis  fo  Veikielte.  O ,  nicht 
'ttib  A^idien  foUm  hian  ajpdkrdphiren,  fondem'die  BOf- 
Iftmchf'n.  «»Werdet  Miwier»  mft  ihnen  der  Zeitgeilt 
^kod  hbbt  Ehriiircbt  fttr  Mer  Jahrhundert]  Beheizigct 

^ien  Sprach  des  weifen  Diditers; 

,  .  ..  . 

TM  Kklseii  hfe*  dAi  «ft  terftebsn 
^  Tdn  HocbmoA»  dia  dw  A^  Übt. ' 

Ibek  Adek  flocbmaib  wird  flcb  febsn» 
^  %ten  tarn  K>iMii0rcy  fidl 


Der  fW^ie  AnlVbt^  dusi  einen  .Tbcfls  fft  eine  db- 
ffeMBene  NacbridK  von  den  Bedninen  Arabern  ohne 
dUt^  det'tladle.  Die  ilaraaf  folgende  Klage  über 
tf^  Sdmttffiele  kleiner  henun^ichenden  Qefetlfchaften 
ifeiKd  ihfen  nngegebenen  Zweckt  »tdie  Bettler  verban» 
Mk  tn  heHta**  icbwerHdb  erreicben »  «nd  Uchen  kann 
Min  'auch;  steht  ditf9ber,  dn  es  dem  Vf.  gtna:  an  Fiel- 
ffi^Wck^f  tKler  Cinmifdier  Leone  fehlt.  —  Eine  I7ach« 
IScn  'tütL  "den  BefdUnig;Dngen  tWeyer  Binden  ift  aus 

€i<gWdieil  endehnt.  ^—    Die  dbratif  folgende  Oe* 

»fiOldgttwCfe- 


ftilien,  ift  der  Stoff  so  dem  fichon  aHgemei  n  geleüBBen  dia* 
Io|3Krcenllomadlt  lui  iCWMiaiei(ftdigr>^  ^ocrdm 
nds  «er  ^ranzöftfehdh  Plblimhefc-der  Rbmake  gatfsgo^ 
pen  LebeAK  do  .LatariDo.  v^il  Tormes^  welches  eine« 
grofsen  Theil  des  erften  ond  zweyten  Bandes  einnimmt^ 
«siebte  Rec;  .^ebrnreii^  Capitei  ans  dem  GtlBlas  wie* 
der  zu  lefen  bitten.  Warum  mufs  deno  alles  Mittebnäfsfge 
^^leoer  auigetifchet  weiden^  da  "man  das  nngiaick  Beffe* 
te  in  der  Art  befitzet?  Was  in  einer  Ronumen-Biblio- 
tkek  allenfalls  an  Teinem  Orte  ftekt »  ift  in  einer  Aoswakl 
▼oa  Gemiüden  nicht  zu  dniden.  —  Den  fibrigen  Theil 
die  zw^rytM  Bandes  fdltet  eine  DebeHetating  fon  Vol- 
mir^  Candtde »'  den  man  hier  fehwerlkb  erwtttec.'  Mj- 
■ttd  %at  tuSem  eine  gut  anfjgenommene  liebtttezung 
davon  geliefert.  Wozn  ^nn  die  nenn?  ,,-Sie  tt  nicht 
getreiw  fsgt  Hr.  Jhretjdmmm^  . welcher  fich  als  Deber- 
fetzer  nennt.  »»Myiias  ewnng  den  Qmdiie  manchen 
Von  feiner  Hand  und  feinem  Sänkt»  nandies  Anhing* 
fei  tmd  Kterdnngsftück  biii^unehmen  »  As  dem  Originale 
yöll^g  fremd  war^  Meine  Ablkht  war,  den^naiven  me* 
taphyfifchen  Str^kopf  Candide  fai  aller  fetner  tirf^ng^ 
Bcheii  NacMbeit:,wteder  heranfteüen.*^  Rec  hat  MyBna 
Veberfetznor  nicht  zur  Rand ;  wohl  aber  das  Original» 
dnd  da  bat  Hr.  K.  die  Erwartung  nicht  erfüllet,  die  er 
ton  lieh  Erregte.  Er  ilberfettt  wirklich  etwas  fteift 
nnd  wie  nmrtchf  s  fich  lievm  Ansdrack  erinnern  InRe»  dn» 
Von  mOgen  eitige  aas  da  eiAeo  Cspiteln  gezogene  Stel- 
len teugen^  ,  Sa  ph^ognomte  anmnr^o^  Jen-ame,**  Sei* 
ne  QefichtsbiHlung  etu^^^rach  feiner  Seele»**  fibeifetzt  Hr« 
X.  wür*  es  nicht  heiter :  Sein  ^Antlitz  Warder  Spiegel  fei- 
ner Seele.  —  li  aooit  kjugment  nßez  iewtnvee  i*e§^ 
yritle  ptus  ftmpte.  „Er  befafs  xiemliek  gradeil 
Verband  i)ey  liödtß  einfäkigem  Geifle.^*  Bey  kodier 
ifiti^fttft  ies  Getftes  wäre  doch  wohl  milder  und  richtigen 
Ar  riaieni  quand  üfeßsit  des  tontes.  Sie  ladieen*  wenn 
kr  Snhnaien  erzählte.  Warum  nicht  fhftiirehen.  Sdtneh 
iien  ift  nicht  deutfch.  ^  Die  Fron  Baroneffe »  ohngenhr 
"vierthaib  Inmdert  i^fnnd  an  Gewicht »  zog  fidk  detdmnk 
grofses  Anfehen  m«  Es  ift  das  wörtliche  Franseöfifcke» 
ij'attiroit  par  ia  nne  tris  grtsnde  eonfidemtian,)  aber  kehl 
gntes  I^utfcb.  Kon  zieht  fich  CrHilten  zu*,  Akernnm  er* 
wirbt  fieh  AnfOien.  Fräntem  Cun^rfde  ^tfrrU  geA^üdeit 
als  haut  enconlenr.  Lebhaft  von  rarbe  übeHetzr  es  Hr. 
K.»  da  es  doch»  wenn  Rec  ntchc  irret,  hter*:herdurek 
tiegelrotk  zn  fiberfe tien  ^geWeli^n  Wdre.  Hui  renfetmölt 
'ta  pbu  belle  des  baroneffer^  «hu  die  ibbönfte  der  Bacronef- 
fbn  In  ßcH  enthielt,  (in  fich  Ichlofs ,  oder  firf*ste.)  U  rat 
^bean  dire^  i/ue  Ies  votoHtesßfnt  Ubres  etc.  Er  mochte  C^ 
gen»  ums  er  wollte,  dor  Wide  des  Menfchen  wäre  frey  ein» 
£r  mochte  fagen,  Jb  viA  er  wollte  etc.  oder  •  umfonft  wie- 
derhohlte  er  u.  f.  w. 

BnAOKacttwnts«  in  skr  Srihidbnchh. :  Bänrich  Ai^gt^ 
Vkzm9 Fmnmmeejprmhe.  1791*  »94* $.  Vorr.  g&g. 

ndagOgfk  mtd  Moral  des  hflnslidien  Lebens  werdei^ 
in  tyftematifcfaen  tehrbödiem  und  ftjinlgerecliten  Ab* 
kandlnsgen ^rorgeträgen ,  feiten  Eingarg  finden, ^anrw*» 
nig^  bey  demjen^en  OefcMedhte«  welches  ^Kel>Iainr 
snr  Pfiegerin  der  Kindheit  nnd  snr  GMidlfin  des  mlinntf 
tkw  JUttM  biftkknke»    ttut  Unt  mifkndntta  CiM^* 


Jlt.  Hjo.  X>C1P0B?ER  i79tw 


fehea  Vfmm  imd  f nm ,  Mamr  «a4  'l>Dditfcr «  ¥«tcT  wn* 
Sohn «  eine  Reite  Ton  Familiea  -  BiSai  Mf  etne  anteiv 
britftade  önd  «nfdualiche  Are  tasfinandcr  ^a  fetrca 
fnchfr.  , 

Dem  frj!en  <iefi;iridie  fcheiat  vw  dica  der  VorKiig 
tu  geböhreii,  und  es  wfire  rebr  *za  wOaTcben  •  dafs  die 
aanno  eatbilteoea  vürtnfSlkiien  Lrhrea,  die  tttjKA 
zum  Tlieil  ^on  RonrMta  eatlefaot  find ;  in  diefem  aeaea 
Qewande  anfis  aeae  redit  eriiftlith  bdieniget  ärfledea. 
£flimia  hUtt  ihren  Knatea  fcfiarf  gezudiriet,  als  er  etaea 
Apfd«  deafie  ilmigab»  dtrom  aieht  mn  woflte,  ifeil 
kB  der  nicht  war ,  weichen  er  liabea  wollte.  Dieft  irer* 
anhifst  eine-ÖDterreduag  mit  fPÜk^tm.  ihrem  Mmüi^  abef 
das  Zwanf^edic  der  Ettem  gegen  Ihre  Kinder*  Übcraa» 
||ttlire  Kinderzttcht,  üi>erdie  Keden$art:  ^tntmKMide^ 
Küff  brechen .  Über  das  Schreiben  der  Kindarv  ihre  Spei^ 
fea »  ond  andere  Terwandte  Materien.  Sehr  treffisnd  and 
fchqp  heifst  es  S*  6.  »,Der  Despot,  der  aacjli  «dgeifofer 
^Willkiibr  die  Unglücklichen ,  die  unter  feinem  eifemen 
f iScepter  ftehh ,  mishandelc»  TS  wenigftens  nicht  Ib  aie« 
9»drig  nach  meinen  Begriffen,  als >der  £ttiehar ,  der 
>^gea  feioeii  Z4^«tiag  aadi  ailr  die  UeiaAe  Uagcred»? 
^•tlgkeit  begeht.  Jene  könnten ,  weaa  fie  wollten,  das 
^(HA  abfchutteln  •  uud  die  verJig^en  Ketten  aut  detfi 
^opFe  des  OailMaa  aeKfchUgen;  dicüer  kapin  aidkUaI# 
^iMea.  ^  Jene  AoarnfsttagenAid  doch  immer  mk  eiab 
;,ger  Gefahr  yerkniipit ;  diefe  gefchehen  in  fchiadlidier 
„Sicherheit  des  Anaiafsenden/*  —  Hatte  aber  WUhetm 
fmaia'j  EntfcliHidiguiig :  (S.aöJ  ^Pu  haft  giulprechen, 
„fitzeft  auf  deiner  Scube ,  gehfi  ans«  und  &hii  deine  Kin* 
-t,der  nicht  aadeia ,  als  in^tan  da  mit  ihpiea  tdndehi  willft» 
j^ich  aber  habe  den  ganzen  langen  Tag  und  alle  Tage  das 
^«ganze  Qebraiife  um  mich**  n.  C^yr.  hätte  er  diefe,  zwair 
iehr -aUiägliche^  ab^or  denaochlehr^egrOadete  £atfchui* 
digttng  «H^t  wcdiKetwas  bamnoer  beantworten  -mögen, 
als  mit  einer  troikisen  BrniaLttai^  zum  letdten  Bkit  ?  We- 
higftboshScieftec.g^wücfcbt,  dafs  diefes  zur  Belehrung 
foicher  EheipinBer  (ö^r  f  Jicieb  der  Vf*  blofs  fdr Trauen  f > 
gefchehca  wtie,  die  mit  Saiiana«  fiiickea  auf  ihre  Wei« 
her  wie  auf  Sd^naen  herabfdiaaB ,  oder  die,  mit  ihfea 
tiieorecffchen  K/nntuii&n  ia  der  PiidagC!gifc  fich  brüftead, 
jeden  Fehler  in  der  Anweodui^  als  ein  7erbrediea  der 
heleidigtui  mtaalichen  Majeftät  batrachtea,  and  mit  ge« 
Ahllofem  Uenea  die  famge  Keile  von  IjNdea  uad  Auf- 
^fi-rimgen»  die^L%'um  das  Lei^ea  derMdtter  ihrer  iba* 
der  fchlinget,  -  durch  vordocirte  Kegeln  derKuaft  za 
firleichtera  verme^ynen.  SoUte  der  Vf.  oder  vielmehr 
^ia  Ui.  Ifiihidm,mdni  etwas  in  diefem  Fade  t^n^  Vkss* 
Mch  es  nivht  viel  Bgowmas,  (der  Mitmeni  wM  wcai- 
]|^r  airflefat,  als  Wetbem),  weim  er  S.  32.fpricht;  sich 
pfähle,  dars  es  eine  Verirruag  des  Verftandes,  nicht  dea 
^Herzens  war,  und  die  yerzeihen  wir  euch  Weibeaagera, 
^Wenn  ihr  euch  aar  nicht  anmafst,  ktmger  tu  feya  aü 
^wirf*  Und  fteigt  diefer  MSaneittotz  nicht  bis  zur  Pa* 
;di^erie,  (Rec.  beruft  fich  auf  das  Zengnifs  aller  L</ma« 
JMH  waan  |emaad  dieCra  Au^drack  <za  hart  finden  iollte) 
^vean^er^  137.  faaalW^n^'Za  feiaer  geüdiiea  JEataM 
Mgl^  „Meak'hen- Rechte ,  M enfdien  •  Kedatnift ,   Msa» 


Vi 


#gw&dieerfte  BiMnag  desMeafi^M,  war,  foltagich 
^denke,  mein  aahaitendikes  uad  augtefih  mein  Lieblings* 
„Stadium.  Ein  und  aadern,  was  ich  van  dea  ,^^^^^ 
„len  memes  Stadinma  befcaaat  gemacht  habe«  ift  aichs 
„^hne  Beyfatls  an^esoaunea  wardca;  aad  dann  müfste 
„ich  meine  Zeit  eatfoodidi  larfidrieadert  ^aben^   wcna 

„wem  fo  «ähfamzafc»meivtt«B«»S7ftB«  «»«'"" 
„defaier  Taate  Empirie  aieht  anfaiet««  foUl«.  V w 
„«itedlidKn  philafofAiircbaa  Ecaiclmra  Witt  ich  f^^^f 
^&gel«reiehea.ahereaedir.  Ämmal"  ^^^^^ 
aeswegÄ  der  Meyaung  des  «f.  dea  Bachs  «ferAe  Ehe. 
der.  fdr  die  Weiber  «itr  aad  Sihnme  inj.  Staatsrath 
Terlangt;aber  ia  wachem  Sache  k«miep  fie  wohl  ge- 
eriadetere  Aafprddie  auf  ^Uidu  Klebte  aaf  *a  Maimern 
madien,  als  in  der  KinderzaAt?  .    ^  .     _ 

Wübehns  LieMtags«  Vagel  4ft  dtfrdi  Nachlafsigkeit 
«erMagdToade^Kataeg^eflea;  Efsaiiu  amihmVer- 
dnKs  zu  erTparent  hat  &m  gafagt«  er  fey  geftprtien. 
Dies  refanhirst  das  zweiOe.  gkichfialto  fehr  unterhaltea- 
de  Qeferädi  über  die  Pflicht ,  wahr  za  f efo  bis  m  den 
geiiagflen  Kfehugfcetten.  —  ^  So  aothwendig  di^  Au»» 
«buagdirfer  Wicht,  befonders  in  der  Ehe,  in  den  mei- 
Ata  EiUea  fef  n  mag,  fo.hlMte  doch-auchderjcnigcnFÄt 
^  erwihnt  werden  foUeat  die,  felbft  zwifchcn  EM«- 
ten,  eine  Ausndime  Ton  derfelben  feitottee.  Dafs  di^ 
Verletzung  jener  P^icht  heroifcbi^  Tugend  feyn  kann, 
ihdtte  der  Vf.  durch  das  rührende  Beyfplel  der  Arriabeym 
Püafos<B.^l.  Ir.  16)  erlüuieiii  können^  Die  Anföhmng 
dicfcs  fchönen  Briefes  wurde  wenigfleas  für  die  I>ferin- 
nen  iatereflaoter  gewefen  feyn,  als  die  Note  &  öSv 
Jworin  der  Vf.  mit  Kuckficiht  «uf  Frankreich,  das  Weh« 
-db^rdiejeni^ea  ausruft,  die  das  Volk  Uugmacken  woUen. 
tWeaiger  efafeitige  Palitiker  üaden  den  urund  der  Aus* 
Tch weifungen  des  PariferPdbels  eben  dann,  dafs  er^fc^f 
llß^gtgenug\  nicht  aufgeklart £^^aaigrift,  um^fchwar 
4tt  Jeracnde,  Wahrheit:  „Unterwerfung unter  das  örfWa 
„ift  üchte  Frejhcit ,  *^  ganz  zu  erkennen  und  auszuabeh.) 

Es  wurde  za  weitHlaftig  feya ,  den  Inhak  ehies  ja. 
^en  emzelaen  Gei^Mrichs  hier  aazogebea,  la  manchai 
terrfcht  ein  etwaa  ermOdeader  Cathedertoa,  Aber  dda 
fecbße  zeichnet  fich  durch  einen  rafeheraa ,  ]latiirUd^r 
Gang  des  Dialogs  Xebr  vortheühaft  ans.  Es  wird  »  dm- 
dem  Gefpsach,  -fiber  £^  SfM^  awifchca  WtOulm  aad 
feinem  erwachfenem  Saha  /Wt«,  ustae  andern  die  im- 
moraKtätgewiffer  Verfchweigaaeea  «ad  Zuröckhaltua. 
.gnagea,  die  heym  Sy^ele  heynah  coarcationell  fewar. 
idea ,  («vena  z^M.  heym  Earo  der  Baaquier  die  Terhetea- 
^Karte  des  Pomteu»  ibedkht»  m.4^)  Xehr  gitt  ai»- 

Am  «eir  Y«R«de  <fidM  omui.  ^ab  «wifte  üiefer  V^ 
"togen  fclion  feit  178a.  tä  2>it  z»  Z«tt  i"  ^\*^_  *** 
;  nabrOck  htnu^uimatuäink  WtftphältfcluH  Seiftirif^  f»> 

-fiandcB-lubca.    ' 

•  WrmnwR«,  w  der  KäkmiiElica  Bnchb.:  JnM#« 
zur  BtUhrufig  md  VmterktÜmHe in  «wMit^f»/**jr' 
fitztn»  hm^sste^han  Von  IC.  W«*«.  *ff^ 
tkm  Lehiar  iicc  ari«r»Lh«y  derGetteiode  de.  U. 
Gcom«B<  Stite  H  Umfirhmtt  elftes  JMchca,  S. 
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192»  zweites  BsdddKii,  S.  370  t  drittes  Büddwii» 

S.  199,  8.  179^- 
Thdis  eigne  AafOltxe  des  Heraosgdiers  felbft«   theils 

BeyCtäge  gewifler  Ho.  GiMcke^  ßrcker.  IVismaw  und 
Dresltr^  theils  profaifdie,  welche  den  grofscen  Theil 
änsmaclien ,  theils  poectiche  Ansarlieituiigea  machen  die- 
fe  vermifchte  Samutiing  ans.  Zur  ßelekrumg  J^önoen 
Terfchiedene.  Ergählangen  aus  der  wahren  Gefchichce 
dienen,  wenn  fie  nimlich  Lefer  finden,  d^e  noch  Neu« 
linge  in  dem  Stwdinm  derfeliiai  lind,  den^  fie  betrcfien 
fo  bekannte  GegtnftlBde  als  die  Enttteluing  des  loquifi- 
tionsgerichts ,  die  Sdilckfale  des  Herzogs  von  ilfartto- 
raugh ,  iliieoif ,  der  MaimUnom  iL  f.  w.  und  alle  folche 
Auuirze  .find  %vegen  Mangel  des  Raums  iufserft  kurz  gp^ 
(mSsU  .  Solche  Themata,  wie  der  Einflufs  der  Religion 
in  dt^  GlücfcreeUgkeit.'dea  Staates ,  das  Lob  der  Agrono- 
mie, n.  dgt.  üefim  fich  ganz  ldvr0ick  nusfuhfca,  find 
aber  hier  fehr  oberflächlich  behandelt.  Einiges  hdtkrmir 
dt  ift  ans  andern  Schrifcftellem  entlehnt  z.  B.  die  Jtiti- 
fseruBgem  (das. ift ,  Maxni^en)  der  Frau  Rtrobo«,  und  die 


8  denSdig»Qptdeadc8Hn.PinotBo&o.  Zar 
„  find  erttich  rerfehiedne  kleine  Romane  be- 
ftimmt,  meukess  nach  fremden  Erfindungen  fliefsend  er« 
zahlt,  (nur  die  Gefchichte  des  Fräuleins  B.  im  zweyten 
Bandchen  ift  gar  zu  uninterellänt)  fodann  kleine,  wie- 
wohl ziemlich  unerhebliche  Anekdoten,  ferner  allerlei 
Verfe,  worunter,  aofser  dem  Lied  auf  den  gcofseu  Kuc* 
furften»  ficb  nichts  auszeichnet.  Die  eigneii  Sinngedich- 
te der  VL  find  kaum  mittelmäfsig ,  befier  die  Ueberfe- 
tzungen  in  dem  AufTatze  über  Owen.  Uns  hat  am  mei« 
ftea  unterhiäten.  erftlich,  der  geheim^  Briefwechfal  des- 
aus  Liskmtf's  Schriften  bekannten ,  Prof.  Phüippi  mit  der 
Fr4u  vou  Zügler,  der  fo  wohl  den  EigecdOnkel  desGLrofs- 
prahlers »  als  die  damahl«g^  Tchiechte  fibfchafFenheit  des 
deutfchen  Gefchmacks  fehr  auffallend  charakterifirt,  zwey- 
tens  das  S^^ufpiel  im  letzten  Bäadchen :  der  blinde  Harf- 
'mr.  nach  Veii  Ureters  Sagen«-  recht  gut  dialogirt.  Nur 
wäre  zn  wnnfcheh »  dafs  der  Vf.  EMmelit^ns  Schickfal 
nicht  fo  ganz  unentfchieden  gelaflen 


KLEINES 

OsKo;«oxfX.  iWifwoir«  fkr  Im  hois  de  Cor/«,  «e  of»/«*M^ 
$io»s  gt'tt/rales  für  tefoqam  dm  la  CQwpe  des  arhm  jMr  Mr.  iiadt^ 
de  plufieur»  actdamies.  17^}.  33  S.  12.  Ffaakreidi  hat  bifber 
AUS  der  Bcfiisona  tod  Coriika  wenig,  oder  gar  keiaeu  Nauea 
gezogen;  aus  mehreren  Berechnungen  erhelle  fogar.  daia  feit 
176S  verfchiedene  Millionen  darauf  verwandt  wanden  find.  Un- 
ireue und  lÜ^erhjfte  FinanzTerfalTnBg  find  hieaao  auf  der  eiaeo« 
fo  wie  die  fehr  unrichugeB  und  unheÜimmien  JCejuitnilTe»  die 
laati  von  dieier  lofel»  und  ihrer  natürliciieii  BvTcbaffenheic  haue, 
•uf  der  andern  Seile  Schuld,  datis  alle  in  CorGka  auf  Kollen  der 
Begier ung  ange£angnen  Untemehnungen  fo  wenigen  Erfeig  ge- 
habe Die  fehr  hetrachtlichea  Waldungen  von  Cocfika  Te^n- 
cfaen  feit  geraumer  Zeic  dam  icuuäfiücfaea  Seewefcn  heciichdi> 
die  Vortheile ;  wiiklich  hac  man  auch  angefangen ,  diefe  Wal- 
'  düngen  zu  benucien;  allein  die  groiseu  £oUen»  und  die  fehr 
ichlechte  Wirihfchafc  beym  UoUfchlage  felbft,  haben  in  den 
letzxem  Jahren  alle  weitern  Verfiiche  Tfrhindttt.  Der  VI  fa- 
genwärti^tr  kleinen  Schrift .  der  mehrere  Jahre  in  Coriiha  ge- 
.lebt  hat,  und  die  BefchaflFeiiheit  der  Waldungen ,  fo  wie  der 
Holzkuliur  überhaupt  tu  kennen  fcheint,  liefert  uns  hiedurch 
liicnt  allein  einen  nützlichen  Beytrag  zur  Forltgeographie ,  foa* 
dem  auch  zum  TCgetabilifchezi  Tl^eii  der  jNaturgeichichie  diefer 
'  noch  wenig  bekannten  lafeL 

Die  Lage  ron  Coriika  bcüimmt  der  Vf.  ztri(bfaen  den  4.1 

Gr.  23  M.  13  See.  4  Ter»,   und  43  Gr.  35  See.  g  Terz.  Breite. 

Die  Itifel  hat  vier  fehr  beftimmte  Reihen  Berge,  die  felbft  in 

der  Höbe  verfchieden  lind ;  die  hÖchAen  Beige,  die  in  einer  ua- 

unterbrochenen  Kette«    Cordka  der  Lanj^  nach  durchlaufen, 

find  gemeiniglich  über  das  Meer  an  12  bis  «500  Toifen  erha» 

hao.     lÜt  höchfie  Bergkette  wird  v^oa  den  übrigen  drey  Berg- 

Itetten  in  einer  gewifien  Bntferaua^  umgehen.      Die  höchikea 

Berge  find  darchgehends  mit  ^äe  bedeckt.    Hit  Verfchiedaiüwk 

der  Beighdheahat  ebeofeUs  einea  becrichtlichen  Binflufeauf  dia 

regetabüifehen  Producte,    Torzüglich  die  Baum«.    ^emsTmaem^ 

'  twid  CttronenhüMmm  kommen  im  freyen  Landcw  wei^  irgend  die 

'Lage  aur  etwas  giknftig  ifl»  und^^er  Boden  nicht  iiher  250  Tei* 

-  Cen  über  die.  Il{et;resfläche  liegt,  fei j:  gut  fert ;  iudelTea  wird  ih* 

re  Cultur  nur  nachlalsig  betrieben.     OHvenbaume  find  in  Corft* 

ka  einheimifch,  wachfen  fe  wohl  wild,  als  gepdanzr,  in  allerkjr 

I^and,  fogar  dem  alleninfruchtbarften,  doch  kommen  ü^  bcjr  400 

Toifen  Höhe  nicht  weiter  fert.    Das  Holz  der  wilden  fowoU  9}b 

zahoien  Oelbäume  wrird  als  Nutzholz  fehr  gefchitzt^  und  ^om 

beym  Scfaifebau  gabraucht.      fLaflamcmbämme,    In  mehreren  G^ 

genden  der  in  fei  findet  man  davon  beträchtlidm  Wälder,,  hefoa- 

ders  auf  der  öttlfchen  S^te  der  Infel  1  fie  wachfen  gut  bis  zu  ei> 

ner  Höhe  von  70a  T«ifea.      Nirf^mßf  liadm  fi^  ni^  in  fi» 

grofser  Menge,  als  die  Kaitaaienbaume ,  koakaMp'  aber  in* der 

nemUchea  Habe  fen.    Ekkbämm  finden  fich  in  giafett  htoga 


CHRiFTEN. 

«nd  flttadieclagr  Arien  s  ^  immefgruBaada  Eicha*  die  in  d^ 
harten  Winter,  Ton  1709  in  den  mit  täglichen  Provinzen  Ton 
Frankreidi  durchgehends  erfror,  hat  fich  u  Corfika  gut  erhakezij^ 
über  $--900  Toifen  Htte  wichft  keine  Eiche  wmter,  gemei- 
«Iglich  finden  fich  fejbige  am  Fufe  aller  grofeen  WaHer.     Ks9^ 
fem  CSapiaa>  feigaa  nach  dar  £iche;  fia  wachfen  fon  bb  zu 
einer  Holhe  von  iioo  Toifen:    der  Aitan  und  Abactea  giebc  es 
fehr  vicL      Sd  hohe  und  gerade  i  ichtea.  als'  der  YL  dorc  fand; 
faheerbis  dahin  in  keiner  der' franzöüfdien  Waldungen.    In  ei- 
tler Hohe  von  1300  Toifen  und  drüb^  wachfen  nar  e.aige  krüp- 
lichte  Suudea;  diefe  rerlaagea  noch  übeidem  befeadern  Sc^u:« 
and  Obdach  «um  Fort-^ommea ;  weiter  hinauf  finden  fich  bloi's 
wenige  Pflanzen  und  Moosanen.    Die  Forfthaushaltuüg  ifi  iib;;r- 
haupt  äufserß  fehlerhaft.    Korfika  erhielt  im  J.  1771  eine  elgut 
Forttordnung,  die  nach  der  alten  fraazöfifchea  ron  1669  einge^ 
richtet  iü,  aber  der  VeKchiedenheit  des  Klimas  «ad  andrer  Üb»- 
iUade  wegen  gar  nicht  anwendbar  ift.    Bin  frofeer  Toeii  der 
zunachtt  der  Seeküfte  belmnen  Waldungen  ilt  vea  unwer{i;r.. 
digen  und  kabfiichcigen  Untemebmeni  verwüÄet  worde::;   d.e 
gröfsien  und  geradT^iten  Kiefern  und  Fichten ,  die  zu  M ^llbzu- 
men  iheoer  gekauft  werden,  wurden  ▼««  den  -aarerfländi^ea 
Unternehmern  zu  Brettern  veil'chnitcen;   jetzt  find  derc^kichea 
Bäume  nahe  an  der  See  felteu.      Vielen  6ci:aden  ihMoa  apch 
die  Theerichwiler,   die  ohne  Aufüclit  die  fchöuften  Bamce  an* 
rupften  •     der   Harz  -  und   Theemut^ang  wegen.      Viclt   W'aU 
düngen  wurden  auch  ron  Hirten  angezündet,  die  fich  dadicrch 
bequemere  Wiefen  zu  rerfchaH'sn  fachten.    Hr.  C  wünfcht  für 
Corfika  eine  Ton  der  franzofifcfaen  verfchiedcaen  Fortlordnuii& 
befenders  will  er,  dafe  man  dort  Toa  der  in  Frankreidi  einmal 
angenommenen  Methode   abweiche,  der  zu  Folj^e  man  uehoi- 
lich  die  Harzbiiuflie  ehemals  Ten  Apnl  bis  September  niAtfchiug, 
weil  «an  ^ubte,  dafe  in  Frankreich  der  Saft  in  den  Bäumen 
erfk  den  15  April  in  die  Höhe  üiege.  .am  Seammher  aber  wie- 
deeum  snnifkgienge>    In  dem  niadrigea  Tkeiie  der  Infel .  ift  d« 
Debergaag  vom  Winter  zum  Frühling,  nur  eia  Punkt}  Harzbiu- 
me  feilten  alfo  nur  in  den  Monathen  Dezembern.  Januar gefchla- 
gen  werden.^   Er  fuhrt  einen  Peweis  ^n,  ron  wie  weniger  Dauer, 
Fichtenholz  ift,  welches  zu  einer  anfüiickiichen  Jahre5zeit  ge- 
fehlagan  worden  ift:  Der  Dachftuhl  des  Theaters  zufiaiUi .   der 
aus  den  feböuften  Fichcenbalken  heftend,  die  aus  der   Waldung 
vea  Stella  im  Jahr  1779  erbaut  worden  war,   fiel  nach  wenigen 
Jahren  ein ,  weil  das  Hebt  su  einer  anfechten  Jahieszeit  gefchla« 
gen  narde.    Dafe  diefe  aber  niiditan  dem  Heise  eder  der  Ei  geiH 
fehafe  nad  Bafehaflenheic  deUhen  liago^  beweifet  Hr.<Met  durch 
ein  zwehas  Bey^dl  eines  ea^ifehen  KrtegesfehiOes  jlf uataga^ 
das  Toa  de«  ndualichen  Hebte  eben  ta  dem  Jahre  erbauet  wur^ 

de,  das  ab^  iai  Wiatlr  gtfehfagen  Wirdsn.  und  das  nachjeoft 
IKaDÜf  thnt. 
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GESCHICHTE 

lEoPMBAaKir,  b.  Möller  g:edr..:  Smfions  rr/f»m  Tia- 
mcMrum  medü  acvi,  partim  hactenus  taeditit  pardin 
«^ffleftdatitis  edid»  quos  collegit  et  adociurit  ^axh 
ius  Ltsigehfiks  S.  &•  Maj.  a^conCliis  ftatiia  et  tabu- 
iaril  fanctioris  praefectas ;  peft  mortem  autem  tiri 
l>eati  Tccognoviji,  iUo&ravit^  puldlcique  juris  fecit 
Petrus  F}idi:ricM  Suhm.  Tomus  VU.  1792*  626  u. 
XXVIU  S.  M.  mit  7  Kupfertafeln. 

In  der  Vocrede  fetzX  der  Hr.  Kamaerherr  Suhm  fei- 
nem rerftorbenen  Freunde»  dem  Geheimettrath  hüx* 
^rph,  der  ihm  au^h  bey  d«n  zahlreich^  Erläuterun- 
gen des  wichdgften  Stücks  in  die£em  Bande  £0  fahr 
^o  die  Hand  gieng,  ein  Denkmal,  indem  er  feine  kar« 
ae  I^ebenshefchreibung,  weldie^er  Ausgabe  XeinerCar- 
nttna  TQrangefetzt  ift,  mittbeilt,  und  zugleich  eine  Ue« 
betfetzung  der  fch<3jieA  Charakterifiik  des  yerdientea 
Mannes  UnzufSgt  #  die  er  zuer0  in  der  Minenra  in  da- 
nifcher  Sprache  bcjcannt  gemacht  hatte. 
*  Die  Auflatze,  welche  diefer  Band  enthält.,  'find  fol- 
gende Ig,  deren  Zahlen  mit  denen  in  den  vorherge- 
henden  Bänden  unter  eins  fortgehen.  CXIII«  Ubercenr 
fualis  Episcopi  Rüshidenfis,  Das  Original  ift  im  Z4ten 
Jahrhundert  auf  Pergament  gefchrfeben,  und  wird  jetzt 
auf  der  VniverfitäUbibUeihek  zu  Dpfal  beW;ihrt  Es 
enthält  verfchiedeae  wichtige  Erläjuterungen  zur  Kennt- 
flifs  der  Verfaflung  der  Nordifchen  Reiche  im  mittleren 
Zeitalter,  als  Spuren  von  (Jfurpadonen  der  gröfseren  Gü- 
terbefitzer,  r^m  Anfang  der  FrohndienAe  u.  f.  w.  S. 
g6  ffl  findet  man  das  kiher' ungedruckte  kapeahagener 
Stadtrecht  70a  dem  Bifchof  Johannes  Krag  inTloth- 
fchild  im  J.  1294  gegeben«  €XI7.  Caiatogus  Epifcopo- 
mm  Roisikhtenfium  aus  Petri  Otai  Excerpten«  CxV^.  5t- 
fies  EftscopoTum  Slesphenfinmt  CXVil.  CaUüogiiLS  E^s^ 
copoYumSusvicenfium;  ronfiomeUikS  Hemsfntt  meülene 
aus  gedruckten  Bfichern.  CXIIX.  Hieronymi  Cypraei 
(!(Uixlogus  Episcoperwm  Stemcenfiumf  eiu  neuer  Abdruck 
eines  f  eitenen  1 560  zu  Lübeck  gedruckten  Buchs.  CXiX. 
Chronik  der  Bijphöfe  in  Ribe^  aus  Hamsfarts  gefchrieba- 
neu  und  Terpagers  gedruckten  Nachriditea»  CC.  Na- 
mna  Emjooporvan  Jrufimfis  ^defiae  ,^  unbedeutend.  CCL 
Series  Epifioporum  -Othoniünßum ,  tob  ComMus  Hams^ 
fortt  aus  Urkunden  gezogen.  CCH«  Excetpta  ex  regifirQ 
vitlae  matinogenfii  aniio  1430,  jfaetOt  enthält  einige  in- 
tereifante  Züge  zur  Kenatnifs  diefer  Zeiten.  CCIIL  Ver- 
zeichnifs  der  Brieffchafien  des  CapUets  m  Utnd»  aüis  d- 
nem  Codex  auf  Pergament  •  welcher  dem  AAtiqiiitäten- 
srchiv^  in  Stockholm  gehört.  CGSf^CCVllL  Acta  pro- 
A.  U  Z.  Z7$2«  Ftsr^er  Bafid. 


cejfiis  inter  Eriqum  Regem  Daniae  ab  uaa.  et  DucemStes- 
mcenfem  ^  Comites  Hotfatiae  ab  attera  parte  ^  de  Ducdin 
Slesvicetifi  X424.  S.  263.  bis  455.   Seiir  wichtig  zur  ge- 
nauen Kenntnifs  fowäil  der  Frage,  ob  Schleswig  ein 
Theii  d^  dänifchen  Reichs  gewefen  fey«  welche  mit 
voller  Uebeczeagnng' bejahet  werden  muü,  als  auch  des 
ganzen  PröcefFes  im  mittleren  Zeitalter  und  der  dabey 
-Üblichen  Formalitäten.      CCIX.  Über  cenJuaUs  epifcopi 
SUsvketifis  1436,  aus  efnem  Codex  ia  dem  koärgl.  Ar- 
-ädv,  dea  Cvprüus  iinter  dem  Namen  Über  SvabJUdekßs 
jkafialirt    Man  erOhrt  daraü»  rerfchiedenee  roa  der  da- 
JbiaH^ea^konomifchen  VerftiTung  diefes  Landen  Ib  wie 
dMBotgfalt  des  Bifdhof«  Nicolaas  Wulf,  fioh  Hclzun- 
gen  und  JagArecht  zu  erwerben,  und  die  Bauern  daT<oa 
aui^üfcUiefsen.    CCX.  Über  Cenfi^s  Üaniae  tempore^ 
gum  Wlddeman  U  et  Chriflaphori  1  confectus^  et  codice 
membranaceo  Hdtmer^  codevo  defcripttu.     ths  wicfeigfte 
Stück  in  diefem  Bande«  ja  rielleicht  unter  allen  Doch- 
mentea  £ar  Kenntnits  der  V^erfaflung  von  Däaneouik 
im  mittleren  Zeitalter.     Dr.  Lansebei^  fi^riab  es  rea  dem 
während  des  Kriegs  unter  Kon»  Friedrich  HI  nach  Sckwe^' 
^dcn  gekommenenOriginal  1754  ab ,  und  arbeitete  beftäa- 
4ig  daran ,  es  ▼ollftäadig  und  fo  genau  uls  möglich  herans^ 
zugeben.    Zu  dem  Ende  Uefa  er  von  Gebl^di  ia  dem 
J.  1760  und  1761  fünf  «.arten  dazu  zeichnen,  wovon  die 
lieiden;  welche  Däanemark,  Nordalbingiea ,  Eftland- 
aebft  einem  Theil  von  Schweden  und  Noriregen    und 
SOderjfltland  und  Nordalbiagien ,  zu  Waidemars  Zeiten 
vorftcUen,  1760  und  1761  geftochen  wurden;  die  öbri- 
gen  drey,  welche  das  nördliche  Jutland,  die  lofcln  und 
Schonen ,  Hailand  und  Blaking  enthalten ,  find  geccn 
wärtig  geftochen,  und  nebft  jenen  diefem  Bande  hbza 
gefügt.    Ueberdies  fieng  auch  Langebek  an«  nrnftändli- 
che  Anmerkungen  zu  fchreiben,  weldie  jetzt  nebft  ver^ 
fchiedenen  von  Lüxdorph  und  fehr  vielen  mit  P-rnfsAm 
Fleifse  und  kritifcher  Einficht  von  dem  HeraSleS 
verfertigten  dem  Original  beygefügt  find.    Durch  diefe 
Anmerkungen  wird  die  Brauchbarkeit  des  intereflanten 
Stücks  fehr  vermehrt,   da  fie  über  viele  Sdiwieriirkei 
tcn  völlig  be&iedJgende  Auskunft  geben,  und  mehrere 
efläutemde  ümftände  hinzufügen,  wodurch  infender- 
heit  die  in  manchem  Betecht  fo  wichtige  Ver^leichnni^ 
des  gegenwärtigen  Zuftandes  der  dänifchen  Länder  mil 
dem  ehemaHgen  fehr  erleichtert  wird.    ManfindetWer 
auch  mehr  aU  eine  fchätzbare  Aufklärung  über  Sitten 
und  Hw«»««tüA^  diefes  Zeitalter,  i«  Aufemeinen  .& 
dafs  diefes  Werk  von  dem  Gefchicitforfcher  als  ainm 
VQizügliche,  neneQueUe  bey  Bearbeitung  der  Gefchii* 
te  dt§  mittleren  Zeitalters  allerdings  iJäüW  werSi 
mnis. 
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NüRHBKXC,  in  def  Gfatteniiut  BucbB. :  Bimhard  FnV 
drich  Uimmets^  «llMBal.  R«ctor  def  latein.  Stadt- 
fcbule  zu  Alrdorf,  BcJchreHmtig  ttAdedktet  AUtrih^f* 
*  km  in  Deutschland ,  henliisgegebttt  von  Chrifiian 
Friedrich  Cmrt  Hwnmet^  de«  Lehramtei  Cändidat^ 
179^-  183  S«  tind  i6  S.  Vorrede  und  ÜAmIu  im  i* 
(15  gr.) 

Det.  Hill  die  d^otfdien  AltenfcfifMf  intdi  mAtetä 
Sdiriften  fo  verdiente  Vf.  hat  in  diefer  hinCerlaflenen, 
von  feinem  Ho.  Sohne  nach  /einem  Tode  herausgege- 
t»enen  Schrift  eine  fehf  fchöneund  ziemlich  vollftandige 
Befchreibudg  yon  demjenigen  geliefert  i  was  Deutfch- 
laiid  noch  ans  feinen  älteften  Zeiten  aufzuweiCtfn  hat^ 
£r  konnte  weitläuftiger  fe^rn ,  konnte  fich  bey  unzähli- 
gen Kleiaigkeicea  aufhalten  ,  aber  er  wollte  es  nicht  i 
eben  fo  wenig  gab  er  'fich  mit  den  Münzen  ab,  und  nacl| 
unfrer  Ueberzeugung  handelte  er  in  beiden  recht    In 
zehn  Kapiteln  handelt  €t  feine  Materie  ab,  und  fo,  dab 
fewifs  jeder  Liebhaber  damit  zufrieden  feyn  kumL! 
Wenn  ftec  «tw^s  wuDfchte,  fo  beftdnde  ^s  darinn,  dab 
der  Vt  die  AUerthQmef  felbft  beOer  von  eioander  go- 
fchieden,  und  nicht  Hömifche,  Deutfche  und  Sldwifchd 
nnter  eioander  geworfen  hätte.     Auf  ditffe  Art  hätte 
man  eine  belfere  iJeberlicbr  von  deutfchen,  tömifched, 
röroifch  -  deutfcheii  nnd  flawifchen  DeberUeibfeln  be» 
kommen.  Unter  röm.  -  deutfchen  Altetthümern  vergehen 
Wir  folcfae,  die  entweder  vonRömern  auf  deütfcheGotthei- 
teo ,  oder  voto  Deutfchen  durch  römifcfae  Küoftler  ver- 
fertiget worden  find.    Unter  jene  gebdrett  Z.  B.  die  den 
Matronen  geweihten  Altäre »   unter  diefe  der  Stein  tnit 
dem  Allemannifchen  Ritter.    Das^te  Kapitel*  welches 
die  Denkmale  alter  Helden  S.  72.  enthält,  iftam  unfi- 
eherften  geratbeo,  weni^ftens  hätten  die  Bolandiäulen, 
da  fie  keine  Denkmäler  find«   und  auch  in  neuere  Zei- 
ten gehören ,  ganz  wegbleiben  können«    Was  der  Vf.  S« 
153.  vmi  den  bey  Zittau  1773  gefundenen  Meifselüfaget« 
iit  nicht  gatsz  richtig.     Rec ,   der  fie  fah ,  erkannte  in 
ihnen  die  fogeaannten  Celts,  Wie  man  fie  in  England 
häufig,  auch  in  Deutfchland  an  mehreren  Orten  findet. 
Sie  <uid  von  Bronze  mit  der  fchöaften  Platine  kedecktt 
nnd  recht  htibfch  geformt    Man  fand  faft  die  nemliche 
Art  1776  bey  Neuenheiligefl,  zwey  Stunden  von  Langen- 
falza ,  f.  Jicta  Acad,  Ktect.  i/logunt. ,  quae  Erfarti  r/f •  ad 
nw  1777  S.  177,  wo  fie  auf  der  Kupfertafel  n.  9.  abgebil- 
det find,  nur  dafs  die  Zittauer  an  dem  Griffe  noch  eine 
^efchmackjTOlle  Einbiegung,  h(t  wie  ein  Loch,  hatten. 
Ilr.  if.  nahm  feine  Nadiricht  aus  dem  Deutfchen  Mufeum^ 
wo  die  Befchreibung  vomHn.  von  Schachmann  herrührt, 
der  fie  ffir  Inftrumente  römifcher  Gerber  und  Handwet* 
ker 


Mainz,  in  der  kurf.  priviL  Univerfitätsbuchb.:  AI- 
ierthütnerskunde  ^on  Germanien  ^  oder  Tazitus  4iber 
Ä-rmäniens  Lage^  Sitten  und  Völker  ;  In  ein  Syfiem 
gebracht,  uad  mit  Zufätzen  von  den  fibrigen  klaf- 
Afchen  Sdmftftellem  erläutert,  von  PA.  L«^.  Harns. 
Zweyter  lieil»  GermaniCdie  Suäten  nnd  Vöikef 
insbefondere.  179^.  22^  S.  und  id  S.  VoiT«  und 
Inhalt. 


Schon  der  Titel  Zetgf^  dah  man  in  diefem  Theile  die 
Oeographfo  von  Germatf iell ;  £  i.  die  La^  und  Wohn- 
flize  der  einzelnen  Stämme  zu  fuchen  habe.    Eaiftauch 
in  der  Thet  ein  recht  brauchbares  Repertoricun  aller  ger- 
madifdiea  Völkerfchaften,  ihrer  Li^«,  Hauptpläue  und 
denkwürdigen  Begetfinheiti^n «   auch  einzelner  Sitten, 
und  wif  Wolken  es  gern  ein  Syftem  nennen«  wenn  wir 
nickt  fiiadM,  däfs  dazu  etwas  wefentlichfSi  fehlte;   Der 
verdiente  Vf.  hat  zwaf  eine  fcfiöne  Claflificatlon  der  Völ- 
ker gemädit,    hat  die  Germania  cisrhenana  und  irans- 
fhenäna  mit  ihren  Unterabtheilungen ,   dds  Ober-  qnd 
Unteigermania  iL  a.«  nnd  hier  die  gewöhnlichen,  nnch 
dem  Attiinr  angenommenen ,   Hauptftämme  der  Iftä ro- 
ner, Ingävonef,  Hermiadner,  VindeleTy  I^eüziner  fehr 
gut  befdirieben  i   allehi  diefes  ifl  immer  noch  k^n  Sy- 
ftem« denn  da  die  angefOhrten  Stämme  nie  zugleich,  for- 
dern in  vier  bis  fünf  JabrbunJeften  vorkommen  ,   ihre 
Sitze  oft,  fidusr  Siirh  ihre  Nacheo,  änderten,  fo  befindet 
man  fidl  in  einer  Ungewtfsheit,    äui  der  uns  nur  eige- 
nes Studium  reifsen  kann.     Ueberdies  dehnt  ef  fein  Ger- 
minien Wohl  etwas  zu  weit  aus«  da  er  die  helvetifrhen 
Vöikef«  nnd  duch  einige   flawifche  mit  in  diefe  Be- 
fchreibung aufnimmt.    Eben  fo  hätten  vielleicht  nuctt 
die  fabelhaften  Nationen  weggelaflen  Werden  folleo.  Un- 
ferm  ErmelTen  nach  wflrde  diefe  Land  •  und  Völkerbe* 
fchreibnng  fidt  am  heften  in  drey  The&e  trennen  laf. 
fen:   t)alte  Qeogrifphre,  bis  cuf  Cäfar,  2)  mitderec 
bi»  nnge/Ühr  an f  den  K.  Mark  AureL  1    3)  neuere,  oder 
ftdififcfae,   fränkifche  und  alemsnnifche  Völker;  denn 
da  Franken  und  Alemanen  ausgemacht  eihft  nnter  an- 
derri  Namen  fchon  exiftirten,   fo  f ft  ^  fchlimm,  alle 
gleichfam  auf  einer  Landkarte  als  Zeitgenoffen  zu  er- 
blicken, die  es  nicht  waren,  nnd  man  weifs  oft  nich^ 
wo  maif  die  Wohnplätze  für  alle  hernehmen  folL 

finsdAO,  b.  Heybruch  n.  in  Cnmm.b.  Crufius  in  Leip- 
zig :  Dretf  Predigten  über  die  Refitrmation ,  in  der 
Stadtkirche  zu  WörliCz  gehalten,  nnd  auf  Befehl 
Seiner  HochfürfU.  Durchl.,  des  regierenden  Für- 
ften  herausgegeben  von  Johann  Caspar  HaefeUt  An- 
halt-DeiTauifchem  Uofcapellen.    186  8.  g. 

Rec  hat  diefe  Predigten  mit  wahrem  Vergnügen  ge^ 
lefen ,  und  kann  fie  mit  Recht  als  eine  lehrreiche  Üt* 
cture  für  folche  erapffehlen ,  welche  fchon  einen  gewiP 
fen  Grad  von  Bildung  haben.  Die  beiden  erften  find 
hiftorifchen  Inbahs.  Der  Vf.  erzähle  zuerft  die  Gefchich- 
te  der  Reforn^ation ,  und  macht  dfinn  feine  Zuhörer  mit 
der  Entftehung  r!er  allmählichen  Entwickelung  und  ei* 
gentlichen  ßefchaffenheic  der  Inder  proteftantifcbenKir- 
die  eingeführten  lurherifcben  und  reformirten  Confef» 
fion  bekannt,  und  ergänzt  und  berichtigt  die  man^lhaf- 
ten  und  irrigen  Vorftellongtarten  von  diefem  Gegen- 
ftande.  Die  Erzählung  ift  fo  wahr  und  unpartheyifcb, 
als  fchöiTund  auziebend »  nnd  läfst  bey  der  Kflrze  fo 
leicht  keinen  ifierkwürdi^n  Gegenftand  unberührt.  Dte 
dritte  Predigt  giebr  das  Refultat  diefer  Gefchichte,  uod 
enthält  praktifdie  Lehren  und  Anwendungen,  die  zwar 
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sieht  UM  tfiid  fel^oii  xnra  MtorH  felM  ifll  ftefofmatloai- 
predii^en  Ti^Vget  ageä  wofcteö  fi&dt  ^ie  fich  aber  dürcli 
ihte  guie  Ausführung  enipfehlen ,  und  di«;  voriOgHcHf 
hr unfern Ti^en»  wo  fo  viel« PtoteftaiKM  anfeneue  an. 
protoftantifth  denken,  und  wo  man  deA'  Gewiflenszwang; 
fo  g^rj^ftifdi  dediidraA  M\h  «icht  off  Klid  nicht  laut 
,genag  wMirhdlc  werden  kOniMi«  Wifi;rollen  fie  zu^ 
Beherztgang  derei*,  di«  folcher  Erinnerung«ln  bedürfen,! 
hieher  ^tzen.  I.  Die  Reformatoren  waren  Menfchen 
wie  wir«  und  ihr  Werk  (war)  ein  menfchlichea  Werk« 
U.  Die Reformadon  ift  kein  ▼olltndetes  Werk»  kein  ge- 
fchlofibnes  Ganze,  das  kelilef  f ortfetzung  and  Verhelfe^ 
miig^higWär«;  fOnderü  fie  iitein  angefangeneaWerk« 
welches  auch  Itzt  no^  fottgitetzt ,  cr^dtert  und  rer^ 
"ToHkaitint  werden  kann  und  falt  ÜL  DeAfc-  tti^dGe» 
wiiTensfrefyheic  ift  eines  d«r  wefcatlichßen  Vorrechcei 
und  liebevolle  Toleranz  und  Verträglichkeir  eine  def 
•rften  und  ▼ornehmften  Pflichten  prdtefttfntifchet  Chri- 
ften.  IST.  Die  Reformation  des  Qtaubens«  def  Lehrefd 
und  Gebrüuche  bst  häoptföchlich  die  Reformation  4es 
Herzena  und  L<}be'^  ?^u«b  Zwecke ,  nnd  ift  ohne  diefe 
TOtt  keinem  wahren  Werthe.  —  Wii*  kdnnen  uns  niebt 
enthiUen,  zur  Frohe  ein  paar  Vorzügliche  Stellen «  de« 
ren  diefe  Predigten  Vfele  enthalten,  auszuheben«  Zuerft 
aas  dem  Gebet  S.  114.1  Lafa  die  Anzahl  derefi  die  nuf 
blind,  und  auf  Autorität  ihrer  Erzieher«  Lehrer  UrtdBü« 
eher  glauben,  od6r  zu  glauben  rflhmen,  immer  klelnei*« 
und  dagegen  die  Anzahl  dankender  und  prflfendef  Chri« 
ilea,  'die  ihrea  Glaubens  aui  GifunclM  gewifs  zd  Wer*^ 
den  ftreben.  Immer  aiogebreiteter  und  WirkfaifitfP  We^ 
den!  I^hr4  uns  diefdlduoa  Rechte  und  Freyhdcen« 
4ie  unfere  Vorfahren ,  mit  deinem  Beyftande ,  uns  fo 
theuer  erlLämpft  und  errungen  haben ,  richtig  fchätzen, 
und  mit  befcheidener  Weisheit,  aber  auch  mit  uner« 
fchröckenem  Muthe,  gegen  unbefugte,  wiliköbrliche 
EingrüFe-und  Beeinträchtigungen  behaupten  und  aus- 
üben. Lehre  die  Reg^enten  der  Volker  Erkennen ,  dafs 
ihre  Unterthanen  nicht  Gefohöpfe  einer  niedrigem  Gat* 
tung,  fondern  Menfchen  find,  wie  fie,  und  dafTelbe  un- 
verjährbare Recht  der  Glaubens  -  und  GewilTensfrey^heit 
haben  ;  lehre  fie  Ihre  Würde  und  Qrulse  darlnn  fetzen; 
worinn  fie  allein  befleht  —  in  einar  vaierlichen  milden 
Regierung,  Erziehung  und  Riegluckung  ibres  Volks;  und 
lafs  fie  durch  die  laucfprechende  Gefchichre  dar  VorWelt 
nnd  Mitwelt  kräftig  gewarnet  werden,  dafs  fie  die  ih- 
nen verliehene  Gewalt  —  die  fo  fern  anerkannt  und 
verehrt  wird,  wenn  fie  fich  auch  felbil  regiert,  und  in 
weifen«,  gerechten  Schranken  bleibt  >  nicht  zu  tyranni- 
(eher  Härte  und  un^ernanfriger  Gewaltthätigkeit,  nicht 
zu  menfpbheitfchändender  und  aufftandreizeuder  Zertre- 
tixng  der  unrerftufserlicheff,  geheiligten  Menfcb«n-  und. 
Völkerrechte  mifsbrauchen !  — 'Ferner  S.  131.:  Zur 
Benutsong  des  Sit?gef ,  zur  Cuftur  des  wied>r  erober- 
ten, UQter  Feindes  Herrfchaft  fo  übel  verwü.^leten  B*;* 
dens,  blieb  ihnen  weder  MufTe  noch  Raum;  Hes  mufs- 
ten  fie  ruhigem  Z'^hen  und  glücklichem  .  Um^dn.len 
fiberlalTen.  Dte  i^erfihiedenen  Auffat^e,  welche  fie 
während  ihres  Lebens  bekannt  machten;  die  au^sbar 
gifche  Confeßion,  die  fogenannten  fchnisdkaidifidieiiAr- 


tiket  -^  eine  run  Luthefii  r^ffertigte  ruttniätlfch«  Dar- 
ftelliing  der  proteftant)r<;hen  Lehrfätze,  wodurcit- mäfi 
fich  gegen  die  parteyifchen  Unterfuchnngen  und  Be- 
fcbluflid  der  trientifchen  Synode  zum  rorans  zsi  rerw^b^ 
ren  fuchte.  ~  Zwingiis  Glaubensbekenntnis,  tt^d-a«4e-- 
re  Schriften  dieferArt,  waren  ^ch4hrer-erfteii  nnd  ei- 
gentlichen Beftittimüng  nichts  weniger,  als  unTerbefl\^ 
liehe,  bindende  Glaubens- und  Lehrrorfchriften,  fon- 
defn,  wie  fcboit  gefagt,  nur  Darftellungen  ihrer  Ueber- 
zengurigen,  Verteidigung  gegen  diefalfchen  Befchul- 
dsgungen  ihrer  Feinde,  Erklärungen  nnd  Beweife  Ihrer 
mirsrerfiandeneD^  oft  boshaft  verdrehten  Lehren  t  oder 
äncfa «  wie  Luthers  kleiner  und  gröfserer  KarecUsmui, 
Veffuche«  der  tiefen  ÜnWlflecheit  def  damaligen  Gelft- 
lichen  zu  Hülfe  zu  kommen  i  und  den  äufserlt  rernath^' 
läfsfgten  Kindcf  -  und  Volksunterricht  in  Gang  zu  brin- 
gen« Sie  Yelbft  fetzten  roll  edler  Befcheidenheit  auf 
ihre  Scbriften  keinen  fehr  hohen  Werth«  nnd  hieltett 
ihre  Me7nungen  gar  nicbt  ftir  unfehlbare  Entfeheidna- 
gen  der  Wahrheit ;  fie  wollten  diefelbe  nur  als  Wegw 
Weifef  zur  heil.  Schrift  angefehen ,  und  nach  dei  beik 
Schrift  gepraftwifTen,  ^  die  fie  nOch  lange  nicht  dufch- 
forfcht  und  erfcböpft  glaubten,  und  deren  unermddetes, 
fbrtgefetztes  Studium  fie  daher  nicht  dringend  genug 
eftipfehlen  konnten,  y^  S.  135.  r  Erft  fpäter,  als  der 
Geift  der  Eiferfodit  nnd  Zirietradht  eirwachre,  als  mM 
fleh  abef  g^wHfe  Mevnungen  und  Lehrfätze  allgeraei- 
her  und  heftiger  zu  ftr^ten  anfing ,  und  das  aus  dem 
Pabftifanm  znrückgehliebene  Unkraut  priefterlicher  Into- 
leranz und  Herrfcfafncbt,  auch  auf  proteftantifchem  Bd*' 
den  wieder  in  die  Hohe  zu  wachfen  begann ;  als  man- 
f&r  die  Terfterbenen  Reformatoren,  deren  Menfcblkh» 
keit  man  nicht  mehr  fahe,  und  deren  Treflichkeften  die 
Entfernung  rergrofserte , '  eine  Verehrung  fafste,  die 
man  Ihnen  lebend  nicht  bezeugt  hatte,  als  man  des  vea^ 
ibnen  fo  fehr  empfohlenen  Prifers  und  Forfchena  fatt 
geworden  war,  und  durch  ängfiliche  und  fpitzflndige 
ErkUmng  nnd  Ausbildung  ihres  Lebrbegriffs  den  böch- 
flen  Gipfel  der  Wahrheit  erftiegen  zu  haben  fich  einbil- 
dete, als  man  eine  Töllige  Gleichförmigkeit  der  Mey- 
nungen  und  Vorfiel? ungsarteii  föf  das  einzige  Band  der 
Eir.iekeJt  des  Geifies  und  des  Frfedens,  und  für  das  fi- 
chf^rße  Verwahrungsmittel  gegen  Verführung  ondRuck^ 
Tall  in  die  ahen  Irrtbümer  hielt;  als  man  das  Reforma- 
tionswerk nur  durch  eine  baldige,  wenn  noch  fo  lücken- 
hafte i^nd  unpafl^Knde  Zuiammenfugung  feiner  zerftreu- 
ten,  unausgearbeitetenBruchfiucke  retten,  und  der  pro- 
teßantifchen  Kirche  nur  durch  die  fchärffte  BeftimnUng 
ihrer  Glaubensartikel,  äufsrre  Rübe  und  innere  Fefligkeit 
und  paueTverfchaiTen  zu  können  glaubte  —  erft  da  wur- 
den jene  Auffatze  der  Reformaroren  und  ^inige  andere 
ähnlichen  Inhalts ,  zu  einem  gefetzlichen  Anfehen  erho- 
ben; erft  da  wurden  fie  au  allgemein  verbindlichen,  un- 
veränderlichen Glaubens  •  und  LehrrorfchrifVen  ge- 
macht, und  die  Freyheit  der  Pröfueg  und  VerbeQerung 
durch  polirifrhe  Zwanesmittel  befchränkt  nnd  unter- 
dhi<  kt.  Gans  gegen  die  urfprOngÜcbe  Beftimmung  die^ 
fer  Aufl^t7.e,  und  gegen  den  Sinn  und  Geift  der  Refor- 
inatcren,  aid  Seh  dem  GewliTenszwang  der  katholifchen 
Zn  Kiz. 
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Klrdiefo  mntfiig  widerfetsUü»  uod  aaf  nichts  fp.enift- 
lieh  drangexit  al^  &>^  <ii«  Abfchaß'uag  aller  menfchlicheo 
Aa^oritac  in  Glaubeosfacl^Q »  und  auf  die  Frtjrheit  der 
eigneo  Prüjfiing  .und '  Uateripchuag.     Seilen  nun  «b^r 
4ie  Prote(lanten  die  IJebeizeqguagea  iind  Giaabecsbe* 
kitnncniße  ihrer  Vorfohren »  ab  vollendete  find  unfehl- 
bare Beftimmungeü  d/er  chrifUichen  Lehre  annehmen» 
und  da  unverrfiic)Lt  liehen  bleiben ,   wo  diefe  ilehea  ge» 
blieb^B  find:  wo  bleibt  denn  dieFreyh;&lt,  fdr  die  jene 
Terehrungswürdigea  M^ner  lebten,  litten  un^  ilarpen  ? 
Hei&t  das  nicht«   das.  Joch,   welches  fie  fo  ent  chlgflen 
abwarfen»  ihren  Nachkoämv  wieder  .auflegen »  and 
anter  dem  N^men  protefiantifcherRedttgiäubigkei^  4aa 
i^lte  Pabftthum  m^ltli^inemgewiflenbeherrfchendfui,  r^r- 
nimfterdrückenden  Scept^  wieder  auf  deft  Thron  fe- 
xzen^  —  S  i$<^}  J<^  wel£i  nicht,  m.  Er.^  ob  «s  für  ei- 
nen Menfchen ,   der  auch  nur  den  mindeften  Anfpriich 
auf  den  Namen  eines  denkenden  Menfchen  machen  darf» 
ein«  leichtere  Uebera^uguag  giebt 9   als  die:   dafs  jede 
Art  ypn  GewUTenszwang»  jedes  gewaltCune  Aofdrinnn 
rrUfföfiv  Meynungen  und  Begriffe«  jede  gefetzljchePx^' 
derung  gewifT^  Vocftellui^s^ten  und  Ueberzengungel^, 
die  unbefugtefte  Anmafsung,  die  häxtefte  Tjranney  ift 
—  &  170./  Aber  noch  eine  B^trachtupg»  m.  Fr«,  die, 
dunkt  mir*  £chon  aüUein  hinreichesd  iü,  jeden  Proteftaju- 
ten  von  dem  unveräuCserlichen  Re<^te  der  Denk-  und 
Gewifiensfreyheit,  iund  jw  4erÜngeri|imdieit  ondTy- 
ipnnej  der  btolerinz  nnd  des  Glaubens  Defpotiimas 
211  überzeugen;     Was  war  «s ,  W9S  die  werften  Snfbmf^ 
tortn  zu  ihrer  ijolsen  und  wohUhStigen  Unternehmung 
unumgänglich  bedurften?  VS^as  war  es,   worauf  üe  ^ 
nmftlidi  drangen ,   und  Was  fie  fo  entTiUeOen  behan- 
ptnten?   War  es  nicht  Ipenk-  und  Gewjffensfreyheit, 
Toleranz  «nd  Verdräglichkeitf  War  js  nicht  die  Unab- 
l^ingigkeit  von  gefeolichen  61au)>enabeftim^ftungen  und 
LAcfonndn?  War  es  nicht  die  ungehinderte  rreyheit^ 
glaubea  zu  dürfen  •  was  fie  glaubten^   und  nicht  glau- 
bnn  za;nüflen,  was  fie  nicht  glauben  konnten?  Wie  r- 
wenn  fie  nun  diefe  Toleranz  nicht  endlich  erkämpfe, 
diefe  Freyheit  und  «Unabhangigkeiit  nicht  endlich  errun- 
genJutten;  wen^  fie  mit  alierwiegender  Qew^t  «n  4^n 


einmal  hecrCAeodär  Leb bagri|r  gefeflMr,  «und  inen  nt* 

1er  Unterf^chung  und  Piüfung,  und  aller  MtttheUong 
i}nd  Bekannfimachfing  dedUben  zurückgehalten  ww- 
di^fi  währen:  was  wäre  denn  aus  dem  ganzen  Reibroin- 
tiopsgefchiifte  geworden?  Mit  M^ekham  Scheine  von 
{Lecht  kann  nun  aber  denJJerhknniaian  als  Unrecht  b** 
firitten  und  vedkgt  it^^rden^  was  den  \rorfkhren  als 
unwiderfpr^chlidMf  Redit^  —  rden^  dKfilc  erkennen 
yi  doch  alle  Proteftanten  die  Foderungen  der  Relbnna- 
tocen  «-»  zqgellandep  wirdj  Mit. welcher  Befugntibkann 
nnn  von  j ww  Teriaogt  werden,  w:as  diefea  ihr.ganzes 
Gefchafte  nnmdgli^  gemeint«  und  ni^s  allne  wohkhaii-: 
een  Folgen  deflelben  beraubt  hätte  ?  ükifst  da^Jm  Gmn«^ 
dn  nidit  fi^  derfelben  Awnalsnng  fchuldtginadien,  tie 
man  an  den  Widnrfiu^ern  der  Reformatoren  fo  laut 
mißbilliget  ?  Heulst  das  mcht  den  elrften  4ind  wefent- 
Ijchften  .Crnndfatz  d«r  Reformation  nmito&en,  nnd  die* 
ffihe  für  eine  nngülti«e  .und  verwerfiidie  Unfierns^i» 
mung  erklären?  Qder  ift  etwa  lotoleranz,  ift  willkuhr' 
liehe  Befchr^nkong  iew  chrUUichen  Denk  -  nnd  QewiP 
fiusfr^yheit  weniger  Inlplerans  und  Befrhrünknn^ 
wenn  fie  von  Proteft^inten,  als  wenn  fie  vonfatholiken 
tp%eCibt  wird?  i&  unbedingte,  alle  weitere  XJnterfn- 
diuiig  und  Prüfung  ausfchlielsend,  oder.^Muiutz  machen- 
de VerpSichtung  auf  menfchlichn  Glaubens-  und  Lehr- 
beftimmungM,  4em  ächten  Geifte  der  Rdigioiv  den  an* 
YerätifäerUchen  und  unrerjährbaren  Re<&ten  der  Menlcfc- 
keit  weni^  ^wider,  WKan  diefe  Beftirnymunge^  den 
Namen  Luthers  und  .Calvins^  des  Elofters  Beigen  nnd 
der  Stadt  Dortrecht  -^  als  wenn  .fie  den  Namen  Atfaana.- 
fius  i^nd  Papls  d^s  Dritten,  .der  Stadt  Nisäa  nnd  Trienc 

tragen? Wir  haben  diefe  ftark  und  Jchön  ge- 

fagten  Stellen  unter  anderp  a|ich  darum  ansgnhoben* 
weü  bey  den  yertheidlgern  der  TerwecAidilen  Mey«* 
nungen,  gi^en  die  Hr.  H.  eifert ,  diefe  Stelleil  vidi- 
leicht  um  (b  eher  Aufinerkfamkeit  emgnn^ond  Ejn- 
gang  finden,  als  ihr  Verf.  ehemals  ron  ihnen  fehr 
geaduet ,  nnd  gewiHi  als  Anhänger  ihrer  Partfaey  aor 
gefehen  ward.  Doch  erfcheint  .gerade  dtefer  freymo- 
diigen  nnd  unerfchrockenen  Umänderung  wegen ,  der 
Yf.  Jim  4^  achmngswvrdiger  ankeift  und  Charakt^^ 
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FinAaooXK.  Merlin  .  4).  Vnger  i  Einige  Oeint^en  über  dt» 
Ordnmg  nnd  Fott^e  der  Gegenfiamde  dta  jngendlicheH  UnUrridus» 
VQti  FfiedrUh  Gedicke  effi.  .17^1.  ^6S.  g.  tf.«r.  Die  VorfAlt^c 
des  Hii.  VI  gehe«  dahin ,  dafs  maa  die  Kinder  lucht  fo  traliz^ 
tig,  wie  gewöhnlich  gefcfaiehet,  und  am  bcWlen  ohne  ABC 
und  Buohftabiren  xamLefen  anfiihre,  daff  rnaaüe  eher  »«cn^ 
nen  und  aefckriebeBes  Icfcn  als  fchreibca  —  ejicr  latcmifche  als 
deuifcbe  Buchfiabc^i  fd^reiben  —  fprncr  die  Muttcrfpcache  eljjw 
al5  die  fremden  •  die  franzööfche  eher  als  die  tpdten.  die  grje- 
chifche  eher  als  die  lateinifche  lehre,  die  hebrä^fch«  aber ,  Co 
Un?e  fie  blofs  theolonicher  BaUsft  bleibt,  iiebcr  der  Umirerfitäc 
ÜbviaÜe:  dafii  man  Im  AofimgiUfi  UaUfxich«  nur  dar  tfa. 


turgeidiidiie  mache»  die  Machenatik  hM  darauf  f>lgen  latfe 
und  die  Xinder  frühzeitig  durch  das  Rechaen  im  Xef^f«  das» ' 
▼priibe;  dafs  man  den  Religioiisiinterricht  his  zur  Zeit  des  cei« 
''  fenden  Verbandes  verfchiebe,.  die  Geoj^aphie  vorder  i&eOcbiehto 
hergehen  lafle  and  letztere  Itebtr  rückwärts  vortrage «  d«  i«  voa 
der  neuem  cur  altem  fortgehe.  Daft  be>'  jetziger  Lage  der'  Sa- 
chen .  befoadecs  auf  ö^Temlichen  Schulen ,  nidic  aUe  diefe  Vor- 
rphlige  gleich  ausfilhr^ar  find  •  giebt  Hr.  G.  zu.  Allerdings  ift 
weife  Oekonomie  einer  derwichtigüenVortheile  in  der  Metho* 
de  und  über  diefen  Gegenftand  naehzudeaken»  werden  Lehrer 
Ton  Kopfi  durch  diefe  kleine. Schrift  reidilichen  lAnlaft  b^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Frankfurt^ Aw  Math»  b.  Gebhard  u.  JCörbcr:  Oro- 
'        graphijckß  Brufa  über  das  Sauerländijche  Gebirge  in 

ifeßphalen  Bü  Herrn  Jokänn  Philipp  Bechef,  fürlÜ. 

Oran.  NaiTauifchen  BergafTe/Tor/ verfchl^dener  gc- 
;  •  '.  kehrten  Qerollfchaftcn  Mitglied ,  Tön  Df*  Cart  WiU 

hehn  l^oje^  nebft  lltcrarifchen  Nachträgen  und  Re- 
"^'^  'guter  zu  den  niederrheinifchen  und  weßphälifchen 

Reifen.  1791.  204  S.  in  4.  ohne  da$  dreifache  feli'r 

voMändige  Regiften 

■     ■•  ,  ■     *    .     '  • 

Diefe  Briefe  find,  wie  fchon  der  Titel  aasweift,  ei- 
gejulich  eine  Focdetzusg  der  ^rQgraphifcb$nBriB'' 
fif  iber  dis  Si&bengtbirc^e  xipd  die  benaclibarUnf  zum  Tlieil 
vulkiinifcliiüif  Gegenden  beider  Ufer  des  NiederrheinSf  Ton 
Widchen  der  ite  Theil  in  der  A.  L.  Z.  Jahrg.  1790«  Nr. 
147.  und  der  zwcyte  im  Jahrg.   1791.  Nr.  i68«  (von 
V/.vcyen   von  dem  jetzigen   Beartheiler  verfchiedenen 
Recenrenten)  angezeigt  worden  ift.    Diefer  dritte  Band 
•erithSU  nur  7  Briefe.    In  dem  etften,  der  blofs  lut  Ein- 
leitung dient,  giebt  der  Vf.  die  Grdnd^'  ah;  welche  Ihn 
2:u  diefer  Rdfe  veranlafst  haben.    Er  bereitete  fleh  äiif 
eine  2weckmäfaige  Art  zu  diefer  Reife  dadurch  vor,  dafs 
er  feinen  Wegweifer,  den  er  bey  fdnen  rorhergehen- 
den  Reifen  bey  fich  hatte,   im  Ji   1789  von  Oberwinter 
au*  das  höchfte  Weftphalen  bereifen,  und  ilch  Proben 
'von  den  dortigen  Gebirgsarten  durdh  ihn  mitbringen 
liefs ,   weil  er  in  Scliriften  rergebliche  Belehrung  über 
die  mineralogifche  BefchafFenheic   des  Sauerlandifchen 
Gebirgs  fuchte.      Der  2te  Brief  enthält  eine  Reifebe- 
fchreibung  von  Oberwinter  in  das  Herzogtlium  Weftpha- 
len, oder  vielmehr  nur  eine  ganz  unbedeutende  freil- 
iefe zu  Hn.  Jhcliers  mineralogifcher  Befchreibung  die- 
fer Ciegend;   in  diefem  Brief  befchreibt  der  Vf.  mit  at 
ler  ihm  eigenen  äufserft  ermüdenden  Weitfchw^ifigkeit, 
einen  Sandflein,  deHen  Bindungsmfttel  Braunilein  feyn 
foU ;  ferner  eine  Gebirgsart,  -^  die  mit  No.  46.  In  dch 
Lafiußifdien  Sammlungen  der  Harzer  Gebirgsarten  ganz 
überelnlcommen  foU ,   unter  dem  Namen  Gtauwackigcr 
Vorpfiyrfclüefer,     In  dem  3ten  Brief  wird  die  Reife  von 
lEXbcrfdi  aus  in  das  Snuertand  an  derLeniiß  befchricben; 
allein  da  diefe  Gegend  fehr  elhfbrmig  und  für  den  Mi- 
neralogen u^nintereiTanc  Ift,  fo  ift  auch  der  Inhalt  diefes 
Briefs  unbedeutend.     Der  4te  Brief  fängt  mit  einef  Apo- 
logie übfer  das  Suchglas  (die  Lupe  oder  Vergröfserungs- 
glas  )  an ,  welche  gegen  den  Rec.  des  iten  Theils  der 
^niederrheinifchen  Reife  in  der  A.  L.  Z.  gerichtet  ift; 
allein  die  Grunde«  welche  Hr.  Nofc  hfer  vorbringt,  fixjd 
sieht  fehr  erheblich  ^   und  Rec.  pflichtet  feinem  unbe- 
kannten Ha.  Collegeit'  aus  voller  Ueberz^ugung' beV, 
J.  L.  Z*  1793.   VierUr  Bami. 


dafs  mikrofkoplfche  Beobachtungen  in  der  Gebirgdell- 
re  vbn  keinem  gröfsen  Nutzen  find,  weil  es  hier  nicht 
auf  Aehalichkeiten'der  einzelnen  Stücke,  oder  gar  nur 
.einzelner  Punkte,  fohdern  auf  Aehnlichkeiten  nn4Vc^- 
hätfollTe  dir  Natur' im  Gfofsen,   ankömmt;    denn,  die 
Beobachtungen  des  Vf.  mit  der  Lupe  haben  nidifc  deh 
geringften  Nutzen ;   zum  Beweife  diefer  nnferer  AeQf- 
ferung  mag  folgende  Stelle  dienen.    D«  Vf.  fagt  S.  ^^. 
und  29:  »«Auf  einer  durch  die  Hammerfcbläge  wei£i  und 
flf  uj^ig  gewordenen  Stelle  de$  Ochfenberger  FofQls  b^ 
n^'kfe'ich   ein  himmelblaues  fehr  kleines  K6rnchen. 
Di^Xüpe  vergröfserte ,  dafs  es  ein  [Labrador- CryftftlJ. 
cflt$n.rey,   dem  Ingermannlandifchen  durchaus  gleicjb« 
an  einer  Stelle  von  dem  gedachten  Blättchen  röthlich 
gefärbt.  '  Hatten  Sie  unfereGefchäfdgkeiigefehen,  melir 
dergleichen  und  gröbere  Stücke  theilhaftig  zu  werden. 
'Wer  in  feinem  Leben  keiner  Suchgläfer  zu  bedürfen  g^ 
glaubt  hätte,  der  foderlefie  jetzt,  manchmal  mit  aufl'al- 
Ici^ider,  mir  eben  nicht  angenehmer,  Heftigkeit,  Well  I(Ä 
ihirer  gerade  eben  jetzt,  bedurfte,  indem  alle  Augenbli- 
cke Jemand  mit  Proben  kam ,    wgrinn  fchlechtecdin^s 
etwas . Blaues  zu  fehen  feyn  follt«.     Ünterd^iTen  die  Mfi» 
he  war  vergebens.     Nur  in  dem  nemlichen  Stücke  fan- 
den  fich  nachher,   aber  nicht  anders,    als  naqh  ftark^r 
Befeuchtung,  (  fo  dafs  die  Flächen  wirklich  unter  W«f- 
fer  ftehen, )  .aufser  ^inetn  faft  gahz  kleinen  Schwefel- 
kiespünktchen, noch  einige  ganz  kleine; 'fchvvaA  ama- 
thift-  oder  welfslich  blaue  Flecken  oder  Prifmen  (7) 
der  Af  t.      Vielleicht  find  andere  giücklicher :  ich  wüa- 
fche  es  zum  Beflen  der  braven  5jtt«^td»(/tfr.'"  R^c^im 
fchlechterdings  nicht  eiafefaen ,  was  fiir  ein  Nutzen  fijr 
die  Sauerländer  daraus  erwachfen  würde,   wenn  man 
noch  MilHonen'ähniicher  Pünktchen   von  fchielendeii 
Feldfpat  in  dem'  Ochfenbergc  finden  follte.    Es  ift  auch 
nicht  begreiflich  r  was  diefe  und   nachfolgende  mikw- 
f  kopifchen  Beobachtungen  und  Befchreibungen  für  ei- 
nen Auffchlufs  in  der  Qeognofie  geben  j    d«un  der  Vf. 
giebt  auf  der  nemlichen  Seite  «och  ein  auffallendes  Bey- 
Ipiel  von  der  Geringfügigkeit  feiner  raikrofkopifchea 
Beobachtungen  und  von  Jeincr  WeitfchweSfigkeit  in  der 
Befchreibung  derfelben;  denn  er  fagt:  „Um  diefer  Mi- 
t^iatvirapologie  des  Mikrofkops  von  einer  andern  Seite 
wenn  gleich  blofs  indirecte,  fortzuhelfen,  ertauben  Sii 
die  Anzeige,  dafs  ich  unweit  der  verwitterten  Tage  Flü- 
che eines  Stücks  vom  RUnberges  ein  einziges  gar  fchmt- 
les,  etliche  Linien  langes  Spälrchen  Wahrnahm,   wd- 
ches  von  einer  geblichen  geradfasrigen  Su^ftant  theils 
faitenformig  bezogen,    theils  ausgefüllt  war.    Schnell 
entftand  der  Gedapke:   das  ift  Amxanth,  der,  wie  man 
nochneueriichftin  Hn.  Bermann's  Befchr.  des  Ural.  Gebt 
Tbl.  3.  S.  32«.  las,  manchmal  crft  durch  Verwitteruoff 
^*  fichJ 
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flcktbur  wild.     Nach  eiaer  wohlrexdientoi  Selbftrflge, 
dafft  key  gonengten  FoflUien,  künftig  «Ifofon  «n  Ort  und 
Stelle»  10  aft  es  fich  fugen  will»  eii|e  geneue  Unterfuchung 
anziifteUen  fey,  um  etwanigen  MetkwüTdigkeitma.  forgfiCl- 
liger  und  auf  de«  kuneften  Wege  nacbzofpiren*'  u«  C  w. 
^Wi»  überlaffea  ea  dem  fachverftändigen  PubUcum ,  au 
cntfcheiden ,  welchem  Nutzen  dergleichen  Beohacbtoa- 
gen  für  die  Natnrgefchichte  haben  »  und  in  wie  ferne 
wir  Auffdiiflfle  von  einem  unendlich  Ueinen  Körnchen 
Leiradovßein »    oder  einem  haum  fichtbaren   Pünktchen 
SchwefMies  oder  einem  einzelnen  f  ästigen  Amianth ,   das 
man  mit  vieler  Muhe  mitutß  eines  Vetgröfserungsgtäftif 
in  einem  einzetnen  Stück  von  einer  Gebirgsart  entdeckt^ 
f   lur  die  Entft«hun|sart,  daa  Alter»  od^r  die  Veränderung 
nndLagerung  derselben  zu  erwarten  haben.    In  diefeoi 
Briefe  werden  noch  verfchieden'e  *  Abänderungen  des 
Porphyrs  befdirieben»  aus  welchen  der  ij/lenfr^  beftelrf. 
Der  5te  Brief  enthält,  die  Befchreibung  der  Reife  von 
'E^ringhaufenQUJlieilenf  Rhuden^  AatdeiUiart  u.Lw.iieA 
Ruerufer  wieder  zu.     Diefe  ganze  Gegend  beftdht^HS 
dichtem  Kalkftein,  Thonfchiefer  und  SandfteinV  %er 
Thonfchiefer  enthttt  an  verfchiedenen  Orten»  z.  B^-aitf 
*dem  Dörtenberge  ufiWeit  ütrringhaujen  Bleygianr'iini 
Kupferkies  in  Qusiz.    In  dem  KalRllein  bey  Urüen  Wird 
Bergbau  auf  Galmai  getrieben,  wo  befonders  tropfftein* 
'  artiger  Galmai  vorl^inmen  folL    Der  6te  Brief  enthält 
die  Reib'  von  Mefdiede  auf  Iferlohn  uni  Altena.    Andert- 
.halb  Stunden  vor  Elberfeld  in  der  Herrfchaft  Harden- 
'  berg  findet  fich  nach  des  V£  Verficherung  Feuerllein  }n 
halb  Schuh  mächtigen  Plötzen  über  dichtem  Kalk-  und 
^Stinkftein,  der  gleich  empfindlich  fOr  Säuren  als  fSrden 
Stahl  feyn  foUe.    Auf  diefer  Reife  hat  der  Vf.  an  meh- 
reren Orten  fowohl  Bergbau  auf  Eifen,  als  auch  Eifen- 
werke  angetrofFeh ;  aber  er  beftimmt  nicht  einmal  die 
Art  des  Eifenfteins»  noch  weit  weniger  befchreibt  er 
die  Umftände ,   unter  welchen  die  Eifenftelne  in  jener 
Gegend  vorkommen  ;   diefs  fcheint  uns  um  fo  yiid  un- 
Törzeihücher  zu  feyn»  als  manche  Seite»  ja  manches 
Blatt  in  diefen  mineralogißhen  Briefen  mit  den  nnerbeb- 
lichften    nnd  unintereRanteften    Dingen  angeHillt   itt 
Ber  Tte  und  letzte  Brief  hat  zur  Ueberfchrift:  Epilog;: 
In  diefem  EpA^log  blickt  nun  der  V£  mit  vieler  Selb%e; 
ftUigkeit  auf  feine  v^dlendete  Arbeit,   und  tröftet  ndi, 
fdion  im  Voraus  in  einem  etwas  dunklen  Style  über  die 
Einwendungen,  weldie  man  gegen  feine  Arbeit  machen 
Wird.     Rec.  läfst  dem  Eifer,   der  Belefenheit  und  den' 
übrigen  Verdienften  des  Vf.  gcwifs  alle  Gerechtigle<Ul^ 
wiederfahren ;  allein  es  fcbeint  ibm  doch,  als  wenn  Hr. 
N.  öfter» wichtige  Gcgenftändc  übergangen  und  fich  zu- 
viel ans  Kleine  und  minder  Bedeutende  gehalten  häfte^ 
und  als  wenn  er  wegen  feines  wortreichen   und  öfcefs' 
gefuchten  Ausdrucks,  fo  wie  wegen  feiner  vielen  neuen 
Foiriließbenennunct^en,  (wovon  auch  diefer  Theil  Bcy- 
fpiele  aufvveiö,)  den  Nutzen  mit  feiner  Arbeit  nicht  er- 
reichen werde,  den  er  fich >vorgtfetzt  hat.     Rec.  hätte 
überhaupt  gewünfcht,.  daCs.der  V£  alle  feine  eigenthiim- 
liehe  Beobachtungen,    die  er  auf  feinen  Reifen  zu  ma- 
chen Gelegenheit  gehabt  hat,  in  das  Kürzere  gezogen,^ 
und  in  einem  kleinem  und  mindern  koßbaren  Format 
herausgegeben  hatte.    Auch  hielt  es  Rec  für  unzweck* 


mäfsig  und  dem  lltel  diefes  Budies  zuwider,  dafs  der 
Vf.  diefen  TheU  über  die  Hälfte  mit  leineQ  CoUectaneen 
fiber  den  Bqfaft  angefüllt  hat ;  denn  die  Briefe ,  oder 
>der  eigentliche  Gegenftand  diefes  Werks  nimmt  nur 
73  S.  ein ,  die  literarifchen  Nachfrage  hingegen  fiallen 
129  Seiten  aus.     Rec  mifskennt  den  Nutzen  von  der- 

i laichen  Sammlungen  »von  Literatur  fiir  einzelne  Gegen- 
ände  nicht;  aUein  er  hält  es  für  unbillig,  wenn  man 
ein  ohne  diefs  zu  koitfpieliges  Werk  mit  CoOectaneen 
diefer  itfrt  anfüllt,  und  dadurdi  den  Käufer  eines  Werke 
nöthiget,  für  fein  gutes  Geld  das  noch  einmal  zu  kau- 
fen, was  er  theils  fcbon  weile  und  befitz%  oder  was  ihm 
minder  intereflant  für  feine  Lage  ift.  Der  Vf.  bitte 
immer  feine  Collectaneen  über  den  Bafalt  drucken  laffen 
kennen ;  nur  in,  einem  minder  koßbaren  Format  und 
SLuf  eine  Art,  wo  es  jedem  freygeftanden  hättjS,  fich 
diefe  Collectaneen  zu  kaufen  oder  nicht,  welche  doch 
jetzt  alle  Befitzer  der  2  erfien  Theile,  wenn  fie  etwas 
vollfiändiges  habeii  wollen,  mitkaiifen  mOfTen.* 

SCBÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  in  der  Djrckifchen  Buchh; :  Bhiftnw«  auf  den 
Atta/r  der  Grazien.  ij$j.  XXII  und  «72  S.  in  g- 
Mit  lateinifchen  Lettern.  (2t  gr.) 

Zufällig   ift  die  Anzeige  diefer  Gedichte  de9  Hn. 
Schatz  in  Gotha  in  der  A.  L.  Z.  fo  fehr  veifpatet  wor- 
den.   Indefi*en  ift  eine  folche  Verfpätung  zuweilen  wirk- 
lich voriheilhaft,  vornehmlidi,  wenn  in  nnferer  Itir  diet 
befonders  lyrifche,  Poefie  fo  kalten  Periode  einachtungs- 
werther  Dichter  auftritt,  deiTen  Producte  nicht  mit  ih- 
Ter  Erfcheinung  vergefien  zu  werden  verdienen.      In 
folchem  Falle  kann  man  durch  eine   fpätere  Anzeige 
wohl  bewirken,  theils,  da6  die  Werke  des  Dichters  bey 
dem  fchon  ehmals  unterrichteten,  aber  nur  zu  leicht  ver- 
gefienden,  Publicum  "Nieder  in  Erinnerung  gebracht,  und 
vielleicht  noch  mehrere  Liebhaber  für  fie    erwärmt; 
theils  aber,    dafs  der  VTf.  fei bit  auf  altern  Tadel  nener- 
dings  aufmeriJam,  und  zur  Vollendung  eines  wüjrdjg'en 
Opfers  ermuntert  werde.     Diefs  ift  auch  hier  der  Fall 
und  die  Ab(icht  der  gegenwärtigen  Becenfion.    Hr.  5., 
der  feine  Talente   durch  das  Studium  der  Alten  und 
Neuern,  vornehmlich  aber  der  Franzofan ,  gebildet  haf, 
zeichnet  fich  unter  den  heutigen  Dichtem  fehr  aus  durch 
die  jetzt  fo  feltene  Sobrietät  der  Begeifterung ,  durdi 
Feinheit  der  Empfindungen  und  Reflespoüen,  dörchDe* 
licatefle  des  Au2>drucks,   Leichtigkeit  des  Vortrags  und 
der  Verfe ,   überhaupt  durch  jenen  anfpruchloCen  Reiz, 
der  aHein  ein  Eigcnihum  de;:  Grazien  ift,  denen  der  Vf. 
diefe  Blumen  dargebracht  hat.    Freylich  ift  «r  ilch  nidkt 
durchaus  gleich  gebliehen t  aber  das  Schöne  und  Vor- 
trefliche  überwiegt  das  Schlechte  und  Unbedeutende  fo 
fehr;   dafs  es  ungerecht  wäre,  ihn  nach  den  Letztern 
beurtheilen  und  mit  dem  Tadel  den  Aufbog  jnachen  zu 
wollen.       Die  Gedichte  find  alle  von  der  kleine.rn  Gat- 
tung, Epigramme,  Madrigale,  Epifteln,  CatuUifcbe  Hen- 
dekafyllaben ,  Anakreontif^he  Stucke,  Lieder,  Roman* 
zen  und  Fabeln.     Wenn  wir  nicht  irren ,  fo  war  er  in 
den  djrey  erftem  Arten  und  in  der  letztern  am  glucklich- 
-  ften 
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tten^  Unter  den  Epigrniimea  töänte  wohl  die  Qrab- 
fikrift,  'die  fidi  der  Vf.  am  Ende  dei  Buches  felbft  ge- 
fem  hat,  TOranfteben.  Sie  charakterifirt  des  Diditer 
und  feine  WeAe,  und  ift  mit  i!er  gefiiUigften  AnmuA 
ttiedeigefduriebes.    Nur  ein  paar  Züge  daraus : 


.  £19  särdich  Hers  war  ÜBioe  beiU  Hib«. 
VtiA  atter  Ruhm,  um  dan  er  fich  bvnrarb. 
Bie  Mufen  Uet>t*  er  feh'r  —  swar  liebten  fia  Um  wenige 
Uad  doch  hätt^  er  dem  erStton  König 
8ein  Fünkcfaen  Witz»  <bin  fehalkhaß  Saitenfpiel. 
Das  ferner  JFünma  und  ihm  fo  wohlgefie]* 
Für  keine  Krone  hingegeben,  u.  C  iv. 

Wirklich  athmet  auch  der  Geift  der  Liebe  und  Zärtlich- 
keif  §us  den  meiflen  diefer  Blumen »  und  rerliert  Ikh 
fdbft  in  den  Epigrammen  nicht  ganz.  Wie  fchön  uted 
neu  ift  nicht  folgender  Wimfch : 

An  Laura 

m  finer  ftenuktUtn  Nacht»  . 


Hier  fcheinen  uns  jedoch  ^die  hundert  Bäuche  ibertrie- 
ben,  «nd  zugleich  ein  unänftändiger  Ausdruck  zu  fejrik 
Burch  fanfte  Empfindung,'  einen  leiditen  und  leinen' 
Ausgang,  ein  anmuthlges  Colorit»  durch  Flufii  der  Verfe, 
ttild  Wohllaut  der  Worte»  zeichnet  fich  folgendes  lieb- 
licher Madrigal  aus,  dem  wir  an  Vollendung  nur  Nr; 
LXXIU.  nnd  CXLIIL  gleich  halten  nftchtcn. 


Das  Thak 

Hier  beym  GeÜfpel  fanfter  Wellen» 
Die  darcha  verwachiene  Geürauch 
A418  einem  Veilchenhügel  queUen« 
Paeg*  ich  der  Ruh.    Hier  find  die  Lüfte  ballamreidi» 
Die  Schatten,  frifch»  die  Rafen  weich, 
Dei^  Blumen  viel,  die  meinen  Sitz  uiüfaflen; 
Hior  bin  ich  glücldidi,  frah  und  reich« 
Ich  würde  diefea  Thal  am  keinen  Thron  Tcrlaffea, 
Doch  um  Ein  Küfachen  roa  LanaÜea 

Terliefi  ich-a  gleich.' 
-        .  .  .  ' 

Eben  fo  fdiön.  Ift,  die  vereinieH  Spraehem  nnd  etwa  den 
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iucht:  adi  Wlir*ich 
Doch  der  Olymp  und  fähmzt  fo'riel  Angeu  dich  an! 

Die  eigentlichen  Sinngedichte  verbinden  mit  glMcher 
Kürze  oft  den  feinften  und  trefFendften  Spott,  z,  B» 

Wieäerruf. 

Jüngft  madit^  ich  Daphnena  Reis  bekaiJiit 
loh  fSuig  von  ihrer  fchönen  Hand, 
Un4  hiemit  war  mein  Lied  ein  Ende« 
Heut  fah  ich  fie  genauer  an: 
Wie  unrecht  hab*  ich  ihr  gethan ! 

Sie  hat  —  fie  hat  zwo  fchöne  Hände. 

•         ..         ^ 

An  den  Bav. 

Wiaweit  traf  nicht 'Horaz  vom  Ziel,      ' 
Der  una  die  Poefie  fo  fchwer  und  mühfam  fchädert  1 
Wie?  oder  hat  vielleicht  ihrSprödfinn  fich  gemildert? 
In  deieen  Händen,  B$vl  iil  ßt  ein  JCinderfptal* 

An  Corudon. 

'    .  .  '  •        "^     •       .     . 

Schön  ill  deine  Tochter,  aber, 
Cot}'don,  nicht  acht. 
jUcht  find  deine  Verfe,  aber, 
'    Covydon,  wie  fchlecfati 

Eine  aige  Satyrn  ift  das  Epigramm : 

Auf  Tuff. 

Der  kenfche  Tuff  vermählte  fich  Alceilen, 
Doch  mitten  im  Geräufcfa  von  Schmaufefe}rn  und  Feftee» 
Auf.  denen  fich  bey  hundert  Bäuche  mäiten. 
Rief  ihn  der  Tod  aus  feines  Weibchens  Schooff« 
Der  arme  Mann  !    T©«  atlen  Hochzeitgüftcm 
FVar  keiner,  d^r  nicht  länger  fie  gen9fi. 


Sehr  nair  der  Schlula  von  Nr*  CLXL 

HitC  ich  gewufat,  wie  fahr  idi  fie  einft 
Ich  hätte  fie,  beym  Amorl  nie  geliebt« 

bbflefcb  die  nahe  Wiederfaohlung  des  Wortes  häUe  un- 
angeneÜm '  lEüngt.  Unter  den  Epiitdn  duokt  uns  die 
^5i¥eMfetfev  dm  LiAe  (dock  fteht  diefer  keine  ^r  andern 

'  uetrfichtNch  nadi>  nnd  unter  den  Catullifchen  Gedich- 
ten derfittrcktfatne  Amnr  jdM%  Befte.  unter  den  Anacreon- 
dfchen  Stficken  aber  der  IVunfiJi  das  Einziggute  zu  feyn. 
Die  Lieder  fcheinen  uns  nichts  hervorgehendes  zu  ha« 
ben,  noch  weniger  aber  gefallen  uns  die  Romanzen. 
In  einer  der  len^ern,  Hannchen  betitelt,  hat  fich  der 
VL  an  dem  ganzen  fcfaönen  Gefchlechte,  fo  wie  an  der 
Dichdtunft,  fchwer  verfundtgt  Hannchen,  die  nocft 
dem  Walde  ging  mit  der  blanken  Sichel,  und  mähte» 
wo  fie  Blumen  (nachher  fteht  Gras)  fand,  fchlief  ein; 

^  es  katpen  drey  Rittersmänner,  der  eine  griff  ihr  fchüdi" 
iem  an  das  Kinn,  der  zweyte  küjst  ße  taut  und  lang 

Der  dritte,  der  auf  feinem  Rofs 
,  Erft  geftern  von  Paria 
Zurückgekommen ,  wo  er  Schlofa 
Ruh  und  Ge/mMeit  Hefa 

Und  nun  diefe  im  höchften  Grade  beleidigende  Wendung : 

•^  was  der  dritte  Rittensmann 
Der  fchönen  Schläferin  gethan. 
Verhehlet  mein  Gedicht. 
Denn  lehrt*  ichs  euch  im  Üichterfchwung  O) 
Ihr  würdet  a2/0;(  / /J  gehn, 
If^eih»  fVittwe,  Mädchen,  Alt  und  Jung» 
Im  Walde  Gras  zu  tniiha  ( ?).    ' 

Und  aUes  noch  überdies  fe  unrichtig  ansgedrflckt !  Man 
"    A  a'  n  aule 
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iBufs  CvA  waadera ,  £a&  ei«  Mnost  toh  fo  feioeai  Gc« 
lch«ia<r^«  io  eiae  den  Grazien  geweihte  und  dexfelbea 
giö&teii|heils  würdige  Sai^mUing  fo  etwas  aufoekmea 
inodtte«  In  der  Allegorie  S.^9«  hit  der  VL  entweder 
ei«  oilM'  beftiaaiendes  Beywort  vergeiüen,  oder  ej; 
li^dioi^  £ch  darin  einer  nicht  zu  eutfchuldigenden  Zwey^ 
de«tigkeit,,wenjj  die  dctUfdiem  Bar4m    .  ^    .    ^         • 

Baftard«  der  KamÖtiei^  ^clefföhne  vom  ApoU! 
• 

genannt  werben.  Denn,  wer  fillt  uns  bey  der  Nennung 
deutfcher  Barden  ^her  ein«  ala  Klopftock»  Gerftenberg, 
Denis,  Krctfchmann?  und  diefe?  —  Xxanz  uover- 
ftändli^h  ISt  Rec.  das.Qedidit  An  ein  treutofüs  Mädchen; 
wenigftefis  bitten  wir  den  Vf.«  den  3  and  '4  Vers  noch 
einmahl  zn  r.evidiren.  Das  Tfietet  S.  49.  fdieint  uns 
für  diefe  fpielende  Dichtart  nicht  gewand  nnd  |pff£illig, 
und  die  Gedanken  nicht  verfchlangen  genug.  In  dem 
Gedidite  An  Ün.  dotier  wflnfchen  wir  diefe  Worte 

und  -^  iiAflx  wtwhr 

'  Ms  pi^Sßfi^  Zu%g«n  Igrkht,  was  ü^  für  diefe  ßifalen,        ,-i 

'    '     '   .  ;  '         ' •   "  n-  .  t 

in  jeder  RfitrUtcbtyerlMineA«  und  WM%«r  dnnfcnL  .  S« 
auch  den  Anfang  yon  Nr-'L*    *  w.  .   ;  ..  ^ . 

]>er  trfietiMttlidieh  RofaOUa  xaabcf  ich  jangfi;» 

Jhr  unverfehens»  weisen  Kufe/  .  _ 


Ihr  unverjeliens  Äeht  ganz.mü&i^  da ,  add  eraeii|^  «^ 
«ufaeriiem  ehiten  fiir  das  grammatifche  Ohr.  uumigenehr 
men  Doppelfinn.  hi^diem  Gditichte  an  den  iloy  4^1% 
te  in  der  erften  Zeile  der  letzten  Sorophe^  entweder 
darum  oder  auch  und  nodi  weggeftrichen  werden» 
Die  Hendekafyllabett  an  Math/  verlieren  als  folcbe^ 
wenigftens  nach  der  Mee,  die  wir  uns  aus.CataU  von 
diefen  Tändeleyen'gemacht  haben «  durch  den  epigraar 
matifcben  Ausgang,  unerachtet  eben  diefer  yieUeidit 
noch  das  gröfste  Verdienft  in  den  Verfen  an  Moily  ii^. 
Do^es  fey  des  Tadeins  nun  genug!  —  Noch  haben  wir 
von  deuFal&rfn  zureden,  die  einen  beträchtlichen TheU 
diefer  Sammlttiig  ausmachen.  Zwey  bis  drey  ausgenom^ 
men  find  fie  alle  in  Profe  vcrfafst,  die,  wie  bekannt, 
der  Ab  ficht  und  den  Erfbdernifsen  der  Fabel  lehr  gm 
zu  ftatten  kömmt.  Nur  einige  wenige  hat  der  Vf.  nicht 
mit  gleichem  Glücke  giearbeitet:  der  hey  w^kdm  grö- 
fsere  Theil  verdient  die  Lobfprücbc  der  Kritik  und  den 
Beyfall  der  Lefer.  Rfec  glaubt  verfichern  zu  können, 
dafs  die  meiftcn  mit  den  Pröducten  der  heften  Fabel- 
dichter an  Pracaion,  Deutlidüteit  und  Gemeinnützig- 
keit wettftreiten.  Einige  Lehren  find  fo  wahr  und  trcr- 
fend ,  und  fo  gut  gefafst,  dafs  man  fie  sk^  Sentenzen 
auswendig  lernen  dürfte:  z.  B« 


,     ^t«s 'W|9^.djr  .Sitte  jeder  jBaiii,.  .    -   .  .     v 

Der  )(.ühne  lUuber  wird  mit  OpCetn  iiberibetiw 
lUnd  äarbeq  müfue  die  Woblckätig^ea, 

i   ^  W^n  fie  aUeia  vom.  Dank  m  leben  baHa»* 

Oder  S.W.    .    >   i  \     .  

„Heut  zu  Tage  lüHrs  man  entireder  imf  lilten  X>an1t  l^epiicht 
„thun,  oder,  jrte  war  Fücfafe  «^  an  iudtea  füegea« -fich  ihn 


.% 


pnanumerirea  l^^*** 


Um  die  Talente  und  das  Yerdlenit  di^  Dichten  aber  an- 
fchaulichet  zu  machen ,  heben  wir  noch  eine  der  lehr- 
reichJäea  Fabeln  aus ,  di^  uns  eine  meifterhafte  Cople 
der  lächerlichen  Einbüdniigen  eitler  nnd  auch  argwöh- 
nifcher.Thoren,  und  fehr  wirkXam  zu  ihrer  Heiluno*  zu 
ieyn  fchelnt.        ~^  -^    ^ *^,'* 


^  I 


Der  Siactr. 


Ein  philofophifcher  Staer.  der  fich  fehr  mit  den  Eiidurfa- 

chen  der  Dinge  befchüfc^e.*  hörte  eine  Heerde  Gänfe»  beym 

Anblick  eines  enifthaften  Budels,  ein  lautes  Gefchi  atter  er- 

heben.     Er  m^fs  woW  ein  grosser  Gecki  feyn,  diefer  BudeJ, 

^eil  die  Damen  ihre  fpöttifcheh  Schnabel  jfo  weit  über  ihn 

^trfreißcii/  fo  dachw-e^uiid  bÄpftc  niher  htnad.      Kaum 

abtr'wardte  ihn  dk  Gänfe  gewahr,  mIs  fie  ihr  «yflifches 

:  Xonzert  von  .neuem  anftinmitea« 

.  Ich  habe  de.m  B.udel  Unrecht  gethao,   wiiBderrief  er  nua. 
Ble^  Damen  (dweyen  \^bhl  nur ,   wenn  üe  einen  Weifen 

•Cfhan*    ,  <  .  .  .:         - 


*• . 


Ov 


Aber  — .^miterbuch  em  ü^chender  ZvfMif^^ ,  im  Kopfe 
des  Staaten,  Teine  Eigenliebe.  -—  Ich  Will  mich  bey  den 
Schreyern  felbit  erkundigem 

Warum,  fragte  er,  als  der  Lärm  jjch  ein  wenig  gelert 
haue,  warum  erhebe  ihr  eure  Stimmen  fo  laut,  wei  n  ilir  ei- 
nen  Wanderer  die  Stia£M  «ithen  faht? 

Warum?  erwiedene  eine  alte  Gans,  tiadideroÄe  fich  lan- 
ge  befonnen  hatte;  warum?  —  ja»  das  wifiea  wir  felbÄ 
nirbt. 

Wenn  fich  je  ein  junger  Dichter  ^ey  feinem  erften 
Anftrftt  vor  dem  Publicum  zum  Claflifchen  quaHficirte; 
fo  Ift  es  Hr.  Schatz*  Und  wenn  wir  je  einen  aus  wah- 
rer Liebe  zu  feiner  Mufe  «ndl  Achtung  föv  feia  Genie 
angelegentlich  auifoderten  ,  feine  Sammlung  noch  ein- 
mal zit  (ichten ,  und  fchlechfen  oder  unbedeutendeffStu- 
cken  der  Gefellfchaft  Tortrafiidier  Produc^suift  werth 
zu  halten ;  fo  gefchicht  es  jet2L  Aus  dem  nemlichen 
Grunde  hauen  wir  frefiidi  auch  gewünfcht»  dafs  una 
der  Vf.  diefe  Außbrderungganz  entbehrlidi  gemacht 
hätte,  zumal  da  es  ihm  hej  feinem  erprobten  Gefchma- 
cke  und  feiner  Lage  ipfeder  an  eigener  Einficht  noch 
an  kritifchen  Freunden  fehlen  konnte. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 

SeHÖivB  KiissTB.  Kopenhagen:  Ohjervatlons  cri^ques'Jur  fchen  Künftler  lierruhrt»  enthält  detäillirte  Kritiken •  freylidi  in 
Cexpoßüon  a  VAcadenüe  des  Beaux  Avis  h  Berlin  tm  i7i$9.  1790.  einem  fcharfen  und  bitcern  Ton»  aber»  wie  es  fcjieint,  doch  auch 
^1  S.  g.    X>iafe  Schrift  ■  «welche  ohne  Zweifel  yon  einem  Däni-     viel   gegriindetea» 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Montags,  den  zp-  October  1792. 


UTERARßESCUICHTE. 

Füiirs,  I1.  Catllean  und  Sobi» ;    Dieihnmam  btbÜBgfa- 

plttiptethiflorique  tt  critique  des  livres  rares^  priciettjc. 

ßnguUers^   cigruuxt  tßimes  et  nchi^rches  ^  4^i  »'mt 

auain  prix  fixe,  tant  de$  anteurs  conuus.  fue  de  ceui 

ifiif  ne  le  fönt  pas ,  foH  mawtfcrits ,  eküomiet  depms 
*invent\on de  Vlnffimene;  [oft  imprifHes.,et  qti 
ont  paru  Jucce£ivement  de  nos  jourf^  en  FranfuiS* 
Grec,  Latin,  Italien,  EJpa^nol,  Anglqis,  etc.,  ^vec 
teur  T«leur  r^duUe  h  iwe  jufte  mppr^ciatioQt  luivaot 
les  prix,  auxqaeU  tls  ont  itä  port^s  dans  les  veotes 
publiques»  depuis  la  Cm  du  XVIl  Siede  «jusqu*  k 
prefent  Auxquels  on  a  ajout6  des  Obfervactons  el 
Nute$f  pour  facititer  la  amnoUTaaee  exacte  et  cer- 
talAe  de&  Editions  originales »  et  des  Eemarquee» 
pour  tea  diftinguer  des  Editioas  eontrefkttes.  Suiri 
d'un  Eßai  de  Bibliographie,  oi  il  eft  trair6  de  fa 
ConnoliTaiice  et  deTAmour  des  Livres,  de  leura 
divers  degr^s  de  raret6  ßtc*  ^c.  Ouvrage  utile  et 
B^ceflaire  a  toos  Litt^rateura,  Bibliographes «  Bi* 
bliopliHes»  et  ä  toas  ceux,  qui  reulent  exercer« 
avec  quelques  connaäTaacff«»  la  Librairie  ancieane 
et  moderae.  Tome  premier^  XXI7.  S.  Preface» 
Nomeadature  des  Caraloguea  et  Notices  de  Livres 
avec  les  ptixt  qui  ont  ete  confult^s  pour  la  Cotopo* 
fition  de  ce  Dicriooaaire  •  Table  des  Matieres  coo* 
tenues  dans  FEflai  de  Bibliographie  und  Table  des 
Abbreviatiooa ,  553  S.  A  —  GYR ALO.  TomeA^ 
cond.  SSi  (eigentlich  543*  f.  P^S-  3*8)  S.  H.  — 
SCATTAGf-IA.  Toiaa  Troißeme,  544  S.  SCHAAF 
bis  zu  Ende »  Livres  Anonymes  mit  dem  Specialti- 
tel:  Seeonde  Partie,  A.  —  Z  •  Supplement  und 
Eflai  de  Bibliographie  •  1790«  Mediaoocttv.  3  Voll. 
(TKihlr.) 

DnM,Dictionnairetypographiqui,  lußoriqae  et  critique 
des  Livres  rmres,  m  der  Buchhäadler  Ofmont  im  J* 
1768  iä  aOctavhäadea  aw  Paris  herausgab»  ift  fo  fehler* 
haft,  die  Anzahl  der  ia  demfelben  au^efilhrten  Bücher 
lange  nicht  reichhaltig  geäugt  die  Anzeige  der  Preire 
endlich  Ireaig  uatarrichtend  and  aach  dem  erftcn  befteo 
Verfteigenmgsvefxeichaifs  aad  ooch  dazu  fehr  forgloa 
gemacht.  lodefleo  hat  das  Budi  doch  immer  GIfick  genug 
gemacht,  und  wird,  nachdem  Ae  Auflage  deflelben  ver- 
griffen ift,  in  AttCtioneB  weit  Ober  feinen  Werth  beseahlt 
Daher  war  denn  der  Oedaake  ein  voUftändigeres  und  ge- 
0aa«res  Werk  diefcr  Art,  nach  34  Jahrea  aa  veraainl- 
fem  an  fich  akht  za  tadeln.  Der  Vf.  des  anzuzeigenden 
»Werke,  deflTett  Vetanlaffaag,  Hündernifle»  Dnterftatznng 
aflid  Forteaog  eia  Theil  der  Vocrade  anihk»  bai  lang 
J*  L  Z.   liierter  Bernd.  179a« 


geaog  mit  Gegeaftiadeii  der  Baöhcfkonda  lieh  WMiltfi 
ttgc  aad  befindet  fich«  vater  dem  Znflals  der  koftbar» 
ften  Hfilfiunittet  aller  Art,  auf  einem  fein  Uotefaebmea 
fe  fehr  begünftigenden  Standpunkt,  dtfs  es  einem  Wun^ 
der  ühnlich  fehea  wfirde  •  wenn  er  fünftn  Vorgänger 
nidu  übertroffen  hitta.  Ob  er  es  ihm  aber  in  dem  Qra- 
4e  zavorgethaa»  wie  der  Entwarf  nod  die  BefchafFea« 
keit  eines  foldieit  geiehnea  Haascathes  zu  erfbdecm 
Icheiaen ,  das  ift  denn  dodi  noch  eine  andre  Fragen 
JQer  etwas  marktfchreferifthe  Titel,  fo  wie  mefirei« 
^t^eü  der  Vorrede  kc^nnea  zarar  die  gro&eo  and  maa« 
fi^lhfakigea  Vorzfige  und  VoatheOe-  das  aeuea  Werke 
aich^  S^aug  empfehlen ;  und  man  kann  frejrtich  daav 
po.aiilhiGiiiien.  Arbeit,  zumal  ia  den  Händen  vaJndOtw 
Literatorisn  und  Bibliographen  »  eine  verkattnißfmäffige 
Brauchbarkeit  auth  nicht  ahipeediai.  Indeflea  diia» 
es.  uns  bey  eiaem  literarifchea  W^rlce  diefer  Art,  der^ 
gleichen  mit  Ablauf  eines  Jahrhunderts  vieUeicht  imme^ 
nur  eines  hervortreten  follte,  Pflicht;  das  wirklich  Qwk4 
zwar  anzuerkennen,  aber  auch  die  UavoUkommenhei^ 
ten  und  Mängel  der  Einnchtuag  und  des  Denrib  ga^ 
Bau  darzalegen. 

Das  Werk  verbreitet  fich  zwar  aber  eth  WiOmht 
fchaften ,  und  fahrt  Bücher  ans  den  raetften  EnropM« 
fchen  Sprachen  auf;'  ielbft  wichtige  Schriften  ia  ^e^i^ 
fcher  Sprache  kommen  dodi  gewdhnlich  mit  lateiailUieii 
oderfranzöfifchtti  Auflchriften  vor:  (wo  fie  deadbb  flnd«. 
da  fehen  6e  okagefabr  fo  aus  •  wie  fi^Ureader  T.  L  p. 
aa^;  „Vondem  Cirurgicus  Durch,  tok.  Swmmiger  c*ifi4 
ndire :  Da  Chirurgien  par  lerime  de  Brunswich  -»  pa^ 
„Iran  GfruKij^^r*'  u.  C  w.) :  doch  ift  voa  eigi$uUdtJß  a# 
nennender  HoUäadifcher  fchönen  Literatur  wenig  odM 
aichtt  eingemÜchr;  (nach  den  Namen  HonaHtert^  oreder^ 
Cats,  Vondel,  Bake,  Batgmis.  Bruin.  KUnkhmmmer, 
Hoogviiee  u.  £  w.  fahen  wir  una  vergeblich  um) ,  nml 
von  Iteaifcheiv  Schwedificher«  IVilBifdier,  Ruffifcher  gär 
n^ts;  Eagliiche,  Spaaifehe.  Portttgtefifcbe,  fmlieai- 
ftiie ,  wenigfteas,  nicht  mit  gleicbem  Omfimg  wie  disT 
Ftaazöfifche*  Qriediifchenad  BdmiftheKlafiker,  die' 
arft  Furie  geliauft  aad  in  koftbaren  Bäaden  hingeftdfe^ 
werden,  betragen  heynahe  ein  Viertel  des  Ganzen  (vom 
Cicero  find  T.  f.  p.  sgl  «-*  906  fiber  100  feltene  Ansga- 
bea  uad  Handlchriften  aofgefahrt).  Nächft  diefen  Pa- 
triftik«  Kirchengefchichte,  Kaaonifches  Recht,  kathoH- 
fche  Theok)gie  (TrrteUiaa  ift  doch  an  kurs  weggekom*' 
men;  der  feltene  NrnfoHeume  von  laeUon  fehle  ganz; 
▼om  Theodorets  Auspibe  durch  nnictn  SOmbu  n.  IvoAf» 
nuMTen  fie  in  Frankreich  nichts  wiflen;  Gmbe  Spicuegj 
ift  da,  aber  die  Anecdota  vonfTe//,  von  dem  doch  aadera 
Sachen  vorkonunen,  Dr/itiae  von  Laari  a.f.w.  vermUTea 
wir>    Oinn  Nataigdcbscbie,  <a.  &  lac  J%eod.  XM^ 
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T.  IL  p.  103  — 10;;  Lhme  142  *  144.  Die  ichätzbaren 
SanmloDgeii  itrSibf/Ue  Herian.  234,  aiS;  Schagtr  T. 
S.  p.  i.fi.  xiemlick  voUftändi^)  Gefckicbte,  Gerchicht*- 
wiiTeAfchaßen ,  KOnfie  finden  wir  am  heften  bedacht. 
Davon  find»  die  anonymen  Bucher  abgerechnet ,  nicht 
puiz  io»ooo  Vetfaffemamen^  die  Stückbucberzahl  ift 
freylich  höher»  auf  etwa  4  Alphabeten  verzeichnet,  wd- 
chea»  wenn  nan  den  Uni&ng  der  gefammten  Liieitnr 
in  nnfenn  Zeittlter  fiberfchlägt»  freylich  eine  n»ck  fehr 
nineefchrXnkte  Summe  ift,  indeiii  zur  Aufnahme  des 
üHMich  fcltätzungswerthen  Theils  der  Bücherfumme  für 
fin  folchea  Dlctionnaire  vielleicht  3  bis  4  Qunrtanten 
erfoderlich  gewefen  feyn  möchten.  Wir  fchretben  ab* 
Üchtlich  :  •  des  wirklich  fihätzungswertken  Theils;  denn 
wir  nehmen  an»  dafs  bey  einer  folchen  ZulammeiiAel* 
lung  wtjetttlicki  nnd  befiimmte  Zwecke  für  jede  Wiffea- 
fchafr  überhaupt  und  für  alle  Theile  derfelben  beabfidi- 
tet  und  durchaus  nicht  Bäckertitel  für  die  lange  Weile 
^it  eiogereihet  werden ,  die  nun  einmal  in  den  excer- 
.pirten  PxeisverzeichnilTen  ftunden,  und  doch  auch-ibren 
«nnmerum  ausmachen  helfen,  daher  wir  z.  B.  für :  ulrUnr. 
^eibichii  de  Praedeflinatiane  et  Repvbatione  Infan^ 
.  ^twn  Disqmf.  JVittemb.  J704.  4.  7  liv.  6 f.  ij'j9/''  nnd 
ühnKchen  Produkte  durchaus  keinen  Platz  cinränment 
oder  3  ^fHifioria Mich.  Serveti  auct.  Henr^ah  Allwoet- 
de«/*  auffuhren  und  Mosheims  gröTseres  Werk  hin» 
terherrergeiTen  wOrden ;  doch  vom  letztern  ift  nicht 
'^  einmal  der  NaoEte »  felbft  unter :  Cudworhh  nicht  zu  fin* 
den*  Der  Vf.  hat  freylich  aus  nahe  an  dritthalbhunderC 
Verzeichniflen  gefidiöpft,  und  fagt  deshalb  S.  XI  und 
.XII  der  Vorr. :  ^\qut  ctt  ouvrage  efi  exaetement  U  precis  de 
.^tous  Us  catatogues  qui  ont  ete  jmblies  depuis  tafin  da 
tfäiX'feptiemefiecle  jusqu^  ä  prefent ;  deforte  que  nouspoi^ 
gtvofis  avancer  qtfon  Us  aura  tous  en  unjeitlf  et  qu*en 
gfCOftfüUant  ce  Dictiotßiaire »  on  ies  aura  tous  cotifulie.** 
Aber  erfiena  lind  diefs  grö&tentheils  Verzeicbnifle  von 
Verfteigerongen  in  Frankreich »  wenige  et^-a  von  Hol- 
land; was  hätte  fich  aber  nur  z.  B.  aus  den  Catalogen 
▼on  lo.  Alb,  Fdbricius,  lo.  Pet.  v*  Ludwige  Meuke^  Chrifl* 
IPlatner,  Mead,  Afieuu  Gronov^  Roje,  Thott  u.  d.  gl.,  und 
in  Abficht  auf  feltene  und  koftbare  fiianzöfifche  Ueber- 
fctzungen  der  alten  Klaffiker  aus  dem  Verzeichnifs  des 
6en«  Maj.  v.  Cocceji  zu  Warfdiau  aufnehmen  laflen! 
Hernach  ddrfte  es  auch  mit  dem:  f^exactement**  wohl 
skht  fo  ganz  genau  zu  nehmen  feyn :  fo  beiitzt  z.  B* 
Rec  aus  der  Bibliothek  des  Grafen  v.  Foureu  *  wie  daa 
wohl  erhahene  Befitzungswappen  ihn  glauben  heifst, 
das  ungemein  feltene  und  klaififche  Werk  des :  lo,  Bapt. 
Fonteji  de  ptifca  Caeßorum  gente  c.  lüL  laeobonü  Jppen- 
4ice.  Bonon.  \C8^  und  JSSS-  gr,  infi^.  Das  Vcrfteige- 
cungsverzeichDifs  diefer  BibL  findet  Beb  unter  den  ex- 
cerpirten  Catalogen ,  von  dem  Werke  felbft  aber  keine 
Anzeige  in  dem  Dlctionnaire»  die  doch  von  einem  fol« 
chen  Cimelio  gewifs  zu  erwarten  vrar.  Wer  möchte 
die  Geduld  haben »  mehr  folche  Spuren  zu  verfolgen» 
Mich  wenn  er  die  Beweife  in  Händen  hätte! 

Vollfiä^hdigkeit,  nicht  eine  abfolute ,  aber  doch  nach 
dem  wirkUUien  BedürfniCs  des  mannichfaltigen  menfch- 
Uchen  WifTens  berechnete»  darf  doch  wohl  ein»  für  kei- 
nen Theil  der  Literatur  aUein  eingenommener »  Beur* 


theiler  als  ein  Erfodernifs  an  ein  foldies  Werk  geltend 
machen.  Eiii  Verzeichnifs  dfr  votf'nns  Ternfirsten  Nk- 
men  und  Werke ,  die  Rec.  gröfiitentfaeiis  vof  fldi  hat, 
mag  lehren »  wie  viel  fchon  ^as  eingefchränkte  Wifien 
eines  einzigen  Mannes  von  diefer  Seite  auszufetzea 
finde. 

A.  ^//iowi  CFloraPedcmonunO..  Altejerra.  Kein  ein- 
ziges von  feinen  fchatzbären  und  jeut  gröfscentheils  felccnen 
Werken.  Arbuthnotv  iik  Bfn/ckmid ttinea  Qrtf  genannt  ift, 
fo  hatten  wenigfkns  die :  TabUt  of  antitmt  Coims  eine  Stelle  ver- 
diene y^nckerfen,  Jirtedu  —  B.  Ba  rotier,  bey  Laur. 
Btget' fehlt  julk  *ine»  feiner  beilen  Wwicci'  die  ynmi/matu 
Reg.  et  Jmp,  Rom»  c.  com,  Alb»  Rubeun,  ,  P isrrß  Barrere. 
Bergeret  C^luftonomatotechnie  univerfeilej,  Bpzin  CHifioire 
des  Infectes,  Paris.  17*7.  4.  Voll.  8.>  Bertolt  C^ntichiiä 
i*  Aquüeja),  BotCQviefu^Budaeut  Cxiicht :  Buddaeut )  Gtiü. 
fehlt  wiederum  }uit  die  iclStsharc  und  ieJeene  Ausgabe  der  Opo^ 
KKin,  Bafe}»  bey  Epi/copms  1557-  iol- 4  VoU.  Boulanper. 
BuUnger  OuL  CaeJ.)  das:  Opus  de  Imp.  Ram,^  das:  Stflema 
Opufcc.  iu  3  Folianten  und  die  einzelnen  Abdrücke  der  kleineR 
Schriften;*  Becanus  (Je.  Oorop.}  die :  Origfr,  Antverp,  und  die : 
Opera  non  edita.  —  C.  Calliach  ins  (de  tmdlsjcenk.  wintor. 
9t  pakiomiwLj  Cauaffs  (Philip,^  (Leltres  et  jfmbaffader.  Paris 
1635.  3  Voll,  fol.)  Ca^negieter.  üaier  den  anüqiurlfcben 
und  Kunftwerken  des  Grafen  Canlus  fehlt  doch  nodi:  V  Hi^ 
ßoire  d*  Hereute  U  Jhehain.  Celfiuf  (Olaus),  nicht  einmal  das 
bedeutende :  Hierobotanicon /  Ckami/iard  Q DiJ'ertations  /»r 
plmfieun  MfmiaiUes  et  pierresgrap,  defom  CabiMet).  Clet  remdim, 
Cheßerfield.  Cok  C^ickJ,  (Hibemis  AngUcana,  ortkektßorf 
qf  Iräanä,  Lond,  i6p2.  fol.>  CoUter  (V^r.)  Eccleftaß, hifi,  of 
Great'Britaifi.  Lond.  170?.  2.  VoU.  fol.\  Cop  {PVill)  (SckU 
ptwra  hiflorica  technif»)*  Nichts  ron  dem  redlichen  und  gelehrten 
Zweifler  Sam.  Creiliut^  we^er  hier,  noch  unter  Artemomius 
oder  ßfe/iieriur;  nichts  von  dem  in  der  Literatur  'irochtbartn 
Namen  der  Carpzo^i  nichts  ron  dem 'eleganten  Canoniften 
Cironiusi  nichts  von  den  beiden  Ilununiilen  Sebaß.  und  (J. 
Marim  Corradus;  kein  einziges  Werk  von  dem  altera  Joack. 
Camerariusi  von  Ckemnitius  das  einzige :  Extmi.  Comci 
Trid,;  nichts  vom  Ca^«  11  d#r,  Camtr  o,  Ckamier,  Cat^ 
temburgk,  CurcsUaeuSy  C^ccejus,  Crejus,  €«/»«; 
von  dem  beredten  und  angenehmen  Clmude^  der  wenigftcns  als 
Gegner  des  nicht  weniger  beredten  jer%aud  in  Frankreich  noch 

in  Andenken  feyn  wird,  auch  nicht  eine  Anzeigt.  D.  Dail/e, 

Dairymple  {Ahx.)  (^CeUcctiou  of  Toyogeg  et  Difcoveries  in  the 
Pmcißc    Oceam).      Dausquius.      Denis.     Bitiemius^    fehlt 
doch  noch  der  feltene  und  von  PÜanzenkennem- geachtete:   Ca* 
tafogus  Piatrtarmm  fponte  circa  Gijj'am  nafüentium,  impeußisattcio^ 
ris.     Dom  in  i  ci,   Qyite  de  Pittori ,  ScHJtori  ed  ArchiUtti  Ncvc 
Utani,  ^'0peli,  174*.  |  VolK  4)    Bow  QAlcxr)  (hißtory  ef  Hin. 
donfian  JJmd.  1770.  3  Voll  4.^     Budweil;   fehlen  die:  iV««. 
tectt»  Cambdenianae,  die :  Biß.  in  Jrenaeutrt,  in  Ctjprianum  u.  a. 
Schriften.     Die  2>re/ijicfr  urf ,    Ditton^  Doddridge  wird 
doch  kein  erzbifchöflidier  Glaube  au&er  Coiuv   gefetzt   haben» 
wenii^ftens  findea   wir   die  prakttfchen   Erbauungsfchriften  des 
'5lii^/bfA  zahlreich  ^enug    aufgeführt.    —    £.    Enget   {Sam') 
(Die  geogr.  und  knt.  Nachrichten  über  die  nördl.  Gegenden  von 
Aßen  und  Amerika^»    da  doch:  Coxe  (accomnt  of  the  Rußan 
difcQveries')  aufgeführt  iß.    Eve/yn,  (Dijcour/e of  Foreß -  trees). 
Emlifn.     Von  Leonh.  Enfer  (hier  Eu/eriusf)  blofs  die:  Xova 
Tkeoria  Muficae ,  nicht  einmal  die :  Motns  Scietftia^  Petrop.  r 35. 
3  VolL  4.»  die:  ScienttM  rnnBÜs,  ib.  1749.  3  Voll.  4.,  die:  Diop. 
trica,  ib.  1769—71.  3  Voll.-4.  und  die:  Tkeoriu  motuym  innae, 
ib.  177^.  4.  —    F,  Nichts  von  dem  in  vieler  fienrachtiing  merk- 
würdigen Felix  Fabri;  ein  fchÖnes  Manufcripc  von  ^ Quart« 
feiten  von    feiner  Defcriptio  Germaniae  pnrtialis    et   praecipue 
Sutwae,  tnis^o.  Sambnci  Nachiafs  belicxc  Rec.  felbft    Bey  Fice^ 
roni  fehlt  noch :  J  taä  ed  aitri  ivßr:rmemti  Inf  ort,    Fa  leenet. 
Fattoptus.  Fickard,  Po  oio  fr  i/i.  Forbt/ius,  Mi  ekel 
le  Faucheur.  Fellenber g.  Franc.  Florenst  derSchüler 
des  Mar  onus.    Henri^ue  Fiorez  (Medalle\  de  fas  coUnias^ 
mrßicipm  y  puebUi  OMtiqu^s.   Eu  Maarid»  1 757.  3  TolL  4.3.  — ' 

G.Gal^ 


ij7                                                     N.274.  OCTOBER.   179a.  .188 

Äj/art  vwWmmt    Georgii  j^hMet.  Tibetatu    Da  ff.' Ger-  ft«r  andern  auch  das :    Gloffarium  wKTiKQf.  Conx.  Ixittershu-^ 

ae^,  Gili  (F'afjK  jfloM/.)   C^gri  KtnnaMi  kifl9ria  naturalUyS^.  fius.  Vom;  Olaut  Ruib^ck  dem  Sohn  fehlt  die:  Jchtliyohgia 

Gräm.     OttQ  V.  GuericA^  CMxpermenia  de  viicua  fpatU,  Amß,  biU.  P.  I.  U.  UpJaU  1705.  1?^.    4)  o^^c-  ^^'^^'^'^''^n  iT  t?**" 

1^2.  foi.>      Gifanius.     Goveauus,     Grat'tanut   IJ^nt.  nicQ  iDifquiffl  J'iitäanaeJ  Ang.  Mui^.  ^^V^}^f.  t^'-"-  ^„f' 

Mar.X      Nie.  Gruchius,     Gutheriiis.     Ghibert  (de  mur-  ricau').  Rhenferd.  Ralan^  {Dicüom^ire  dArcktteciiite^Furif^ 

rkinhy     ManrnGtrhert:-'    IL    Bt^r:  Ha genbüch  it\\\en  1770-3-   voU.d.)   Rujfell  QNaHiraL  JJiftory  of  Aleppo.  —  b. 

Aiü  Fmiß.  eoitrratih&tte.    Kein  einzige«  von  ffowes  Harris  über  jSaavedra  COhras  en  trcs.  iamos  divididas.  Amt.  1708.  3.  voU. 


fehlen  «OÄe*  «oderh  au€h4ie:'£ar«w>^.yi^     B^yrH0rln.  Huf  iLtxicon    topograph^  Siculum  ^  Ranjortfü^  i^Sl^^o^^^  40   ^"«• 

dtfaWerl^:  de  fniMt» ^qwefiri  nnd:  dt  priniM  fcrib.  otfig.  nur  aia  Stet/in  (^OeUvras  math/matiques ^  Leiän  l634-  ralj  — j     J?^^ 

nicht  fehr  wichtigen :  yia  difidsvi»  und  genannt.    Nichts  tom dem  Andr/  Thevet  fehlen  doch;  Les  vrais  Portraiu  et  vi»  des  fcom- 

Philofophen //tf/f/i*/0H.     Kein  einiigcs  r^n  Hyperii  immer  mes  iliujires,  Grect,   Latins  et  Patfens,  Pmris  1584-  ^  '^'"vf  .J 

iioch   gefchätf t€n  '  tlieologi^fchen    und   exegecf fchen  . \V erken.   —  Titabosc'hi  {Storia  delU  letteratwra  itaUanay  ^ac,,n.  Chnft» 

I.    /«#>#  (firi&g.  unglic,  or  a  ki/tory  0/  tke  Engtijk  Chnrvk,  0±f.  Thome^fius.3f^Alph.Turretin.  Ambro/.  Traverfarit  EpU 

1704.-10.  2  VoU.  £i3.)*    CUrt.  "Jnghirmmiks.g^  S^emfins  ßoUe  lat.  edit.  Mehus  Florent.  17S9' ;  ^'  ^^^'  K'«  ^9^^  Trom-^ 

3oan.  Sarisberi,ens.    G«.  Ckr\ft.3Q(tn:net^ ,dtti  Saomlar  belli.  Tolln^r  (^Hißptia  Palatina^  Tindal  Tartarottt 

der  Mainzifchen  GeJCciuchtlchreib«r  und  Verf.  «ndcer,  gesiCbteM  {hibliotea^  tiroUfe,  Venesu  \7Tl*  8->  Tj(^rrubi<L.  ßey:  Edw.  Tj- 

hüh  \^tt\it.    'iflhKanfl,    Thom.  Ittig,  der  doch  furPatriftOi  /•«  fehlen  noch;  Anaumif  of  a  Petpejs »  JUmd.  (68a  4  »•  W- 

und  Kirchengef^icfite  ihunof  nützlich  bleiben  wird/    Cenr.Iken.  xiguetfu /eu  Maifjupiale  Amerkanum».  £U  169t.  4*  c«  ^«^ — X" 

*    'go.  laekfdn.  ff».  Cht.  d^  fford  an(ßrigg.  S/ävfcoes  Vludob.  ^an  G0.0U  weder  hier,  noch  unter;  Coa/;  De  Nieuwe  Scfcou- 

1745*  2  tomi  ioX.y   —    K.  •  iC  o  c/i our  j  A  f »    nicht  die  fchätzbaren  bürg  de  Niederlantjche  KuMftfchilders  en  Schilderejfen.  Gravenhage^ 

und  fekenen:    Uimacteres  Annalium  PeiuHiae.    Kenltr^  fehlt  171^  H*  VolL  8.»  da  doch:  Houbrmken  vorkömmt,   yan  Man-- 

doch  noch  aufser  vielen  andern  die  lehrreiche  Epiuelfamnjlung  dar  (ßckilder - Beneek^  l^an  Swiaten^  Venema.  Fitringe^ 

durch  Hant/bh,    Franz.  Ant^  KnitteL     KennicoU:  da  doch  Bey:  Am.  Finnit*t  fehlt  noch  die  Auag*  v^HeinecciuSt  Lugd^ 

Neub^ant  genaniK  ift.    Ckrrft.Kerfhott  d,  jung.,  £e  Samm-  B«  1725.  4.   C/lpianus  (JPragynetUm   libri  RegulMum  von  Can^ 

lung  leiboitKifcher  Briefe  und  Aufiätze  in  4  BB.,  weder  hier  •figie^ery,  GiJJf.  Faetinf.  Bar^ioi.  Fiotii  Ce\uiie$  \V«rk:  de 

tioch  in  L.    Von  ffo.  VaVf  Kotler  nicht  eiamal  die  hiAorifchen  Demon/lratitme ,  Britwfvig.  x<$8f.  4«  W.  TVeif,ermß.n%  (L.euenS'^ 

Münibeluftigüngen.      Von  6'.  pf^.  Kraft  nichts  weiter  als. die  befchryvlngtn  der   Nederlandfthe  Konßfchilders    en  Kou/ifihilde^ 

Befchreibung  des  Petersburger  EishauCes.  —    L.  Lamjbeci\s.:  reffen.  Graveniiog  47251- Z769«  lV*Voll.  4O    IV  m^  fFhißom 

die  neue  Ausgabe   der  Cemmentar,  de  Bihf,  Find.,   weder  hier,  C^rimfüt/e   ChriJIiamty ,  Lond.  177 1.  5.  roll.  80  Franc,  ^'i/# 

noch  unter:  KoUor.    Lan  gebeck.     Die  Mafchmen dies tra  ron  (Äumi  Bodlejani,   Oxon.  17(0,  foi.)   Von  Chriß.  PVolfhlo^ 

lieup oldj    die  doch  xa  Frankreich  leiten  lejm  foUen»  viel  su  die:    Elemeitta  matkefcoSt.    Horae  fuhftciuMe  u.   Theot.   Nat,  ir« 

unvoUftandig.     L  ippert,     L  e  yfe  r.      JVcifg*  L  a  zius.     S^^  fFeftphalen  (  Monumenta  ined.)  —  Y.  Tri  arte  weder  hier  nock 

Z.ami>     Lamoni,     Lelartd.     Fortun.   Licet usy   viel    zu  unter:    Iriarte ^  (^Biöiiotheta  Matritenfis.  tom.  l»)  -^     Z.  Za* 

dürftig  von  diefem   gelehrten   und  bisweilen  fo  n  der  baren  Poly-  mfgna.  Zannbni.  ([der:  ^Wax  de  ia  Poiogne)*  Zeitcariaf^ 

graphen.    —    M.   Morgagni,    Magnani  (MifeeU.  Numif-  kern  einziges  Werk  von  diefem  fruchtbaren  Lilerator.    Za^ar-* 

mat.  Rem,  1772.4V0IL  4.)    MarterttU.    Montenari  (del  roni  (^Farin  Opufcula,  Neap.  1740.  2.  Voll.  g).  Hier.  Zanddut^ 

teatro  Oliaipico  ete,\     MetiÜias.    Märauas.    .Von  Sie/^k.  Zeuobeiti  (^Mtleagrl  /dijUion  i^t  Fer,   Rom.  1759*40  Andr., 

Afi*.  Moreetli  &t\   IrfcriptioKes  commcnt'ariis  Jttbjectis ,    Ro-  Chryfoft,   Z ai uf  k i  ^Epiflolae  hrj/.  faMiliares  4.  voll,  iol.") ,* . 
mae,  1783.  4«  maL  und  die:  libri s  de  fillo  infcripit,  laiin.  Rom* 

Oial  die  Celtene  und  gefchätzte  Sammlung:   de  Regienibns  OrUn-  ^CC  Jioffentlich  das:  die  cur  liiC  nicht  dilS  der  ACftt  g««. 

taiibus.  -«   N.  A'ayri.    Nardini.    Needham  ddeceuver/es  Hffen,  foUten  doch  wohl  keine  in  einem  bibUogmphi* 

faitet  avec  le  micre/cope').    Theodor ic.  a  Niem.    Mcomachi  fchen  Buche  von  tiefem  Umfang  übergangen  feyn»  daa 

^rr^''*';!/*"^*^'?*  felteneJA(ja^ijri«n.  /^m.  1^58.  4.     jiug,  fo  manchen  unwichtigen  Artikel  auftenoramen.  w«voa 

/ktphns.    Neordkerky    Von:    Gerard  Noodi  cm    einziges  ^      ,       o^^  •    r  l      1  •  j       »r       -   tLw  „  ii 

Werk.  Neltäniur.  ^  0.  Obrecht  (üiricr^  Oernhjaeim.  »»«  «öS  ^en  Beweis  fchenken  Wird,    Yoriughch  voU- 

Von  mehrern   Oleariis  iü  nur  der  FerüCcbe  Keifebefchreifa^  ftändig  und  brauchbar  Itad  die  Artikel: 

angeführt.      Ogle  {CotUciion  of  Gems.    Lond.  1741,   4.  ma^ 

Oetriehf,    v^O  tenfchlager.    Sim.  Ocktett   CTht  Conaueß  Amboife,  Pietro  Aret  ine ,  Aubr  iet;   feine  naturbifto- 

efSi    '      "     -         '     •  •      -     -  «  -^  -^  •—        «•»  "     -  ---  ..        ^       .      ,       cv  _ 

QU 

huj).    Palmer i US  fehlt  die:  Defcr^io  Graeciae^    AHtonio  P a-»  vertriebenen  Jefuitcn,  der  ihm  in  Portugiei 

t  oinino  (El  Mufeo  Pietorico  tj  Efca  la  Optica^  ea  Madrid,  Tom.  theilte,  gedruckt  gefehen  zu  haben  ;  Pierre  Bell  an  ^  Bocaccio^ 

I  — III.  1715  — 1724.  fol.  und^  die  aus   dem  jrcnTom.  befondetf  Boileau,  Sibaß,  Brandt:  die  älcellen  franzöfifchen  ifeber- 

ab^edruchten  ?'  Fidas   de  les-  Prntoref  tf  Eßai»arios  eminentes  fetzungen  von  der :  Navis  ßultifera  find  vielleicht  nirgends  vojl« 

Efpanoies.  Lomdem^    1742.   8.^      /'sri^eifi  ri,  "die   einzigen:  ihmdiger  aufgezahlt;  Gio/T/avo  ^rime,  A^e/ aas,  £nrcli/enf» 

Origg.  babyU    ffa*   Pearfon.    Pantiro.ll^    blofii  die :    libri  Caltnet,    Rieh,  Chandler  (diei  Travels  in  Afia  minor  ^   die 

memorabil.     Piafecius    (Ciirtifiica').     Steph.    F*    PigkiuSp  Rec.  nach  der  Originalausg.  Z^n^,  177(y.  4.  »!<>/.  vor  fich  hat,  feh« 

nicht  einmal  die :    Annales  Rom anor um.    Archibald  Piie arn,  len  SlofsJ»  Ant.   Chappuisj    Ant.   Co^nazano,   Coel.  Sec^ 

Cian  Franc.  Pivati,  fehlen  mehr ertf  die  Ihediciniiche  Elektri*  Cttrio,   ßo-lee,  DoUtus.    £ey  dem  fonll  fleifsigen  Artikel: 

citat  angehende  Schriften.     §t$l.  Pogianns  (die  kofibare  Aus*  Du  Chefne   irermiiTen   wir  noch    die:    Hifioire   d' AvgUterret, 

gäbe  von  feuien  Epiflolis  u  Üratt,  durch  Hiercn.    Lagomarßnius,  Paris  1614.  fol.  Dante  fehr  reichhaldg.  S.  346  —  35 1.  Dero-^ 

Rom.  Vi$i.  4  Voll,  gr, 4.).    Pontedera,  die:  Antiqurtatt.gr.  dorn;   ziemlich  belehrend  von  diefem  wackern  und  zu  fehr  ver- 

et  las.    Bey:  Sum.  Petiti  Legg.  attic,  fehlt  die  ffeßelingfcke  kannten  Denker;  Deßr/,  Duhamel,  D'Argenville,   /*•• 

Ausg,    Der  Artikel: /"iW^rau  7  |i^^«»if»j  kommt  gar  nicht  vtr.—  lange  t  la  Fontalue^   Flaeius  Jlluri  cus   v.  S.  450  "*^ 

Bb  1  454. 


^ 
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fit  f^.  Bo^9  l^md,  170/.  foL  rermifiiBti ;  dtr  alr4  fi^isöfiMc 
Reiner:  Fierre  üringöre,  0w**fj^««i»t  QuHiMumt  d'ß- 
auill^pllie^  «in  TOmiflicher  Artikel .  feich  tu  MantiTcripMfti 
und  fcltencn  Anigtbcn  v«m>  dam  j  R^mamt  ä^t  troit  ^Mrtmsigts; 
der  N^iurlbriaiar:  Jofap  Ntlls'  Viele«  v«n  dem  berühmten  Ca«- 

lign^dB  M  ^-rry;  ^**t#.  -'Ä*«^- J' ^^''^  ^/^f- 
«S/S»  ie^  X^näolf.  Mt§K  A^«i«r.  MaiiiarA^  äe  Im 
MATck^t  Martana,  Clfmmti  Mar^t,  Gaär.  Matiin\ 
«i|if  Ueib«  berühmter  Cactlogen  ron  diefem  bekannten  Parifer 
Buchhändler;  di^  A^tvfll«  des t  Mmjfucci«^  Scan  äe  M^un-; 
die  stblrei^heo  Aiisfcaben  niiid  Handfchrifc^n  de«  Rommn  äs  i» 
J?ü>;  9ekMn  Michel;  des:  Mnfifre  de  Im  Fafien^  ffmqmts 
Millet  :^\m\  D^kructi^  dt  Trpyts  ta  Grmmi\  die  fehon  Hl 
Frankreich  feftichteo  Auftfra|>en  de§^  Uwre  dm  Ret  Modus  H  de 
U^  Pifihe Rmch^  dta.-  Jlf««/#  Roehtrii  mmnifmlus  curatQrum\ 
Ml^ntfßuC^n^  SifHq«  Mari«,  ^e.  M^rinms,  Abr.  Mun^ 
fing»  Mnr^tQTi^  Tktm.  Nmogei^rgus;  wnl  na*  ihm 
ins  Franröfifche  überÜKat;  Ifmmd/^  ff:  Nießlmi,  BermardiuQ 
(?cto«»  tom. «.  8.  305  —  1983  die  dtiufebe  Uebet«iuung  S 
307.  v.J.  1SS9  kennt  Rec  t.  J.  IJ57  in  4'  P^tfflrc«;  reich 
is\  Mtnnfcripten  und  gedmkien  Auagaben,  Phiielphus^  OmtU 
P9ftf\^%  ^oggi*'  ^^*  /*flii/««l»  Raketmis.  Adt,  Ä#- 
Uudi  nof  die;  Foemmu  fehlen;  RaynmmduSf  Rodwricmß 
ZßMorenB,  SaintrQeiaif.  Sumnmzßre.  ?^^^^^^^TL 
$MS,  Seheu€h9€rt  Mtnr.  Stepkanus»  Tm/fe,  Tktn^  44 
j^quino  »  Terquemmda  (^  ftirreeremeta  ) ,  FaHlant^ 
Mick.  Rem.  yalenten,  Benedeito  Farthi,  Vonder  Mem* 
Um,  Sckmn  de  yene$$e:  d^en  Bnch:  JLrf  Fje des  trois  Afe- 
ries:  V^rgeriut^  Jfan  de  fignay,  Feir.  yiraus  \  uberau« 
xalilreich.  lom.  3,  S.  17^  — ^  \1%  /<»f.  äe  Vermglnf. 


Qagte^fl  find  folgende  Artikel  iuberft  dfirfd^  xmA 

Jicimi.  4lgmtQUi,  AlUtimß,  Arnchius^  Cm^ 
RmriK  J^  Frid.ßmddafus,  Ckifletiust  Corfini,{Ciß 
«iuzigeii  FM  etüci\)  D'Anvitte.  Faetiolati,  J^*  Baft^ 
Qramawe^  Qi^Qtius ,  Cmter,  Cre$Jer,  v,  Heller^ 
Mmrdmim,  Heidegger,  Helioder,  Ignattns.  ^^^^S* 
L.M.ther.  M.  A.  Mmretur,  Mmnnt,  Menno,  ^*»re 
fiHS^  Q^ml^mder,  Fmfqmier^  Fi^lemi.  /"•//>»'"• 
/»« ii «j/  nur  die:  MipM^em  u,  Spicilegia  zoologua  i  rafft-. 
rh  Rtineß»$:  bluC«  da«  :  Sifniagma  Jnfcriptt. ,  Reuehltm^ 
Salmmßns:  him^^t:  Exerritt,  Ftiu  :  S mn d t u s,  Smntums, 
AM*.  Simmu,  ^irmend,  Sim,  SimomiHt.  «S'/'^«.*»'» 
SckmlitUM.  (h^k.  Jo,  yef/iui.  C^nr.  l^erßims,  IFa^ 
4^nftil.  M^t/ffUmf^  4f»A  -2^««•• 

Z^ur  mfftfcfcm  fcl^oea  Uietatiir  hah  en  wir  e^Um* 
aeNaaenyenAl&t:  B#a^lfCOll*  «nd  Fletcher,  But- 
ler^ Churckin.  Cibb$r,  Cowley,  Drmift6nt 
Eik$rege.  Vatquhi^r^  Gartk.  Go/^/««J**  ^!^ 
fwHiUTd«  VW  &ü^  gerOhiÄt«:  i^*f/..  ««•»»'- 
ro«.  L««.  Lillo,  «oor*.  0«»a j,  0//f«fi.  Ko. 
ip^  Sontherne.  SUdle^  Thomjon.  Vanbrugh^ 
W^Her.Taung.  Torik.  Mit  mntm  gämt  mim 
AstQir  aeht  lM:h  die  eggUfckc  Nation  To.  2jp.  gn.  6^ 

OLimBROKE,  /754-  5-  tm//.  4"  ^^7  ^5"  f^^ 
«och  fo  geweht,  ihr  io.  i.  p.  16 J.  einen;  mBOUNö- 
»KjOKCt-  M  l^ff«"-^  Eben  fo  xOMche  Lö<*ea  ftn,- 
dcttwir  lA  te  JiflMöfc^n  iichtae»  Utnfntnr  i  wir  M^r 


nen  wieder  nur  einige  llnmen  veo  BSdieni , 

KU  GeboU  flehen :  Bo«ii\  Cappra/t\  CAiafrrerii, 

goni^  Guidi^  'Mdnzinu  Fuivio  Tefli^  Picginwi 
Vwo  fehon  die  ireflichen  Stiche  in  der  Ansg.  Jfürigi  I7g2» 
13.  eine  Anzeige 4 verdient  hatten  };  Zacchirolz, 
ZmppL  Bey  Pallavieini  beftehr  die  Ausg.  Vgne^m 
1744^  8-  lUJ-  Bichc  Mmä  g  Bänsden,  wie  fio.  3.  p.  339» 

Sfagt  ift;  fondem  aus  4:  Der  4te  Band  eodiälc  die 
len  nnd  Kantaten,  aeift  auf  Augaft  III.  und  fiifcurfe. 
Koch  dürftiger  ift  die  Sptmijchg  n.  Fortugie/ifchg  fchöoe 
Literatur  weggeJeeminea^  Auch  «nfier  dens  JLivrms 
Anonnmes*'  habea  wir  zahlreidie  nnd  bettüchtfiche 
Unvettftindigkeiten  bemerkt ;  wir  hoffen  aber,  dafs  d^e 
Werk  Ton  diefer  Seite  durch  uns  kenntlich,  genug  ge* 
madit  ift.  Nur  tblgendes  wäre  noch  an  erinnarA.  D^t 
Vf.  hat  bey  den  voccügUch  ToUttandig  abgefafirten  Aj> 
tikeln  der  Qafssker  ein  Hanptangenoierk  auf  Onginal— ^ 
kritirch  bearbeitete  und  Prachtausgaben  gerichtet ,  auch 
hey  andern  Büchern  auf  Seltenh^  der  Ausgaben  nnd 
bey  den  VerfalTern,  dteren  Werke  igefiunmelt  find,  anf 
diefe  Sammlnngen  gewöhnlich  Rückßcht  genommen: 
dodi  Ift  auch  in  Anfehung  diefer  drey  Stücke  noch  mitf- 
ches  in  feiner  Arbeit  auasufetzen  und  fein  Fleifs  auch 
hierin  nicht  gleich  geUieben.  So  fdilen  a.  B.  bey  Si- 
iifcocfci  die  Anagate  den  Coitaaei  und  die  HokL  von 
B^iMik;  da  dodtkV^iuvillkrs  aufgefiSfart  ift;  bey  Paufo' 
mias  fehlt  die  immer  feltener  werdende  nnd  in  kriti* 
(eher  Hiniicht  wtdirige  BaJiUenßs  iiUerpreU  Abrahamm 
IjQefcherQ\  per  Io.  Ofionn.isso.feL;  bey:  Staiius  die 
MwrUamdifcke ron  de» Sfflvis^  bey :  Plinii  Epiftoiae die 
swar  nicht  prüchtig  ina  Auge  fallende,  aber  fBr  den 
Kritiker  und  folglich  auch  den  Biographen  widitige :  Baß» 
temfis  Cratandri^  fS3o>  g.,  weil  Ue  ana  Skhardi  Hand« 
fclmft  gefloflen  ift  u.  L  w.  Dab  ein :  Jvacnm  Fi- 
/cAer«,  ein:  CeIIt«r  Ljongciii  n.  £  w.  rorkommeiN 
aber  kein  :  Epictetus  ,  libMus •  Apaüodarus  lieg* 
nji  n.  f.  w.  ift  ein  fonderbacer  Uebdftand*  Bey  an- 
dern Büchern  find  gar  nft  die  (blienften  Ausgaben 
mit  StiUfchweigen  übergangen,  wie  s.B.bey:  Smx9 
Gtammmticns  die  Pmnfina  1514«  fbU  bey:  Bodinus 
de  RmMica  die  Parißnä  1S8&  m.;  bey:  Fortuna- 
tus  o^ßcchus  (5hcror.  Elaiocknfmatäm  Myrothe^kmy 
die  RoHMMa  162$  in  3  Qoartbänden  n.  £  w.  In  Anfe*' 
Jpng  der  fogenannten  Qprra  omata  aber  vermiflen  wir 
mch  noch  unter;  ifnton»  Augufiinus  die  au  Lucca 
hey  Roccftt  v.  J,  176S  —  76  in  acht  Folio&ändm ,  und 
hey:  CujmciuM  die  Nwpotitanffrha  172a  in  XI  FoUe- 
binden  yeranftalteie  AnapAe.  andere  dergt  Sammlnah 
gen  zu  gefichweigen.  Dafa  suweilea  bey  znfknmienge« 
nmcktm  Werken  die  darin  cntbalrenen  einzdnen  Trae- 
tate  hefondera  angegehan  find,  wie  bey:  Cin/tt  £r- 
otiea  te,  t  p.  gxg,  ift  lobenswerth  nnd  wüie,  wo  en 
ttidtt  fchon  in  bd(annfen  Büchern  gefchehen,  daicb- 
lingif  an  heobadiftn  gewefen. 
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i.ITER4RGESCmCHT&^ 

Paris,  b.  CaiUeta  ii.  Sohn;    Dictionmiire 

phi^9  etc..  , 

'     iB^fehl^fi  dar  im  vfrigM  SiHifha  äbgehfchensm  Rlf^fußmi.'^ 

j\lej^uig1ufit  in  Anfebusg  der  Titel »  VextäffemumeOf 
VJ  Drucker,  Druckörter  Qod  Jahrzahlenangabe,  ib  wie 
^ine:r  ocdendichen,  begwemen  und  einleochteÄdea  Stei- 
jung  der  Artikel  ift  freylich  eine^  bey  der  Anordaung; 
jeiae$  fo  maontchfaltlgen  and  Ueinlicaea  Details  fchw^r 
zu  leidende  Sache,  aber  iloch  immer  eine  «nerläfsliche 
jBchuldigkeic«  woferne  der  Gebrauch  «inea  folcheo 
Werks  nicbc  erfchwect  oder  unlieber  g^enacbl  werdea 
ibll.  Ohae  dem  Vf.  dergleichen  iiebrecheo  mk  einer 
JAiene  yon  Wicbi^keit  zur  L^ft  zu  Leg«n«  oder  hier  in 
Hnzwedunäffijge  Corrigenda  einzagehea,  müflen  wir 
.doch  aäzeigea,  und  mit  ejaigea  Beyfpielen  belegea,  wtf 
ans  von  diefer  Seite  za  wüafchea  übrig  geblieben  i^ 

Die  TitelänzeigeH  find  tneiftena  ausfiährllcfa«  richtig 
«nd  fehr  befUiamt  ge&fst;   nar  bey  deutfcbea  Werken 
wird  man  es  bisweilen  anders  finden.  S9  ift  z.  Bu  Hart- 
mann  Schidels  Regißer  des  Bucks  der  Choniken  vad^ 
Gefchichten mit  Figuren  vnd pildnujfm  von  anbeginn  der' 
Welt  Ä«f  ditfe  vm^fere  zeit ,  Njamfr.  fäoß  —  to.  3.  p.  $. 
fchlechthin s  Libfir  Ckranicamm  ^J^tr  Hß rtma'n  Sehe- 
dety*^  angeführt  Nicht  wohl  zu  verzeihen  jft  dochfoi> 
gende,to..i.  p-47a  befindliche  Titelanzeige:  ^^Mimoireg 
pourfervir  ä  VHifloire  de  la  maifon  de  Brandebourg,  pär 
Charles  FREDERIC,  troifiime  du  Nom,  Koi 
de  Pruffe*'  u.f.  w.  oder  to.  i.  ^046^:  f^Fontauini  dejn* 
na/o  wortuali  5.  Athaw^fii**.    In  den  lijomen  der  VerfaJ' 
fer  ift  häufiger  und  zum  Theil  auf  e{ae  fehr  aaftöfsige 
Weife  gefehlt;  fo  dais  wir  denen,  die  gern  Bücher  blofa 
dem  gefehenea  Titel  -  und  Verfafleraaifiea  nach  ckirea« 
den  Gebrauch  diefes  Werks  nicht  wohl  empfehlen  kön- 
nen.   Nur  einige  der  auffallendften  Verftofse  lafleafich 
bi4r  bemerklich  machen.     Der  verftorbene  Doge  und 
Vf.  des   Werks :  della  Letteratura   Veneziana ,    Marco 
JFoscarinif  der  doch  in  Paris  ab  Ambaflädeur  gefian-  . 
dea,  findet. fidi  to.  i,  p.466  zwifchea:  HForfroanatr** 
und  Forff^*':    Forcarini,  genannt;  Uanvuatft    ein 
Name,  der  berühmt  genug  ift,  fteht  to.  a.  p.  8  sAch: 
Jfauri/ms  in;  Ha m u^ai/ vetwaadelt ;   des  weltberühm- 
ten Baumeiftera:  Inigo  Jones  Name  ift  to.  a«  p«go  fo 
angegeben:  t/The  Defing  inigo  3^^^»**    d^f  Name 
des  j^baTTiiank  ift  bald }  t^TewrdaunfthSt**  bald:  ffCheva- 
iier  Dheurdonck**  orthographirt;  der  Name  des  gelchitap 
jren  Francesco  Patrici  ift  to.  a.  p.  446  dermafseo  entftellt» 
dafs  erfchyrerlich  zu  erkennen  ift;  Doppetmaier  hetf^t: 
4.  L*  Z.  1792«    Viertn  Band. 


Döppemazerus,  u.  [.  vr.  Mancfamnl  Had  die  Voraame» 
za  Zunamen  gemacht,  und  x.  B.  ffonas  Jrngrini  un- 
4et:  \,^0fuu  (Jmgrin'*  fchceibt  der  Vf.^,  Partbeniue 
fxiannetafius  unter:  ^^Parthenius**,  Otto  Vaenius 
4iateri  „O^ko'* .au%efiihrt  ..Gtätirius'*  ftatt:  Gutbirius^ 
^Mantuela'*  fiatt:  Montucta,'  ^Bealtic*'  ftatt:  Beätti^. 
^fSterbech''  ftatt:  Sterbefick, \^iUai^'*äAtt:  Zeiler^  „Zi>- 
^genbald'*  üatt;  Ziegenbalg  u.  dei;gl.  wollen  Wir  nnier 
jfie  Setzer-!  und  Druckfehler  rechnen. 

Die  Namen  der  Drucker  und  Druckörtw  find«  wie  «a 
»^$Mtk  der  Abfichc  des  Werks  gemSfs  war,  bef^nders  bej 
•^fttern  Büehern  and  den  fegenanntea  Drackdenksiale« 

«ittfleatheils  mit  vielen  Fleifse  angegeben,  und  in  fo 
-fenfe  für  biblxographifche   (Jnterfuchaagea  brauchbar. 

\tlUobei^nn^  und:  ^^Ri^^enhaum**  wird  ein,  des  Däni- 

Ibhen  ünkundijger  fchwerlidi  ia  Ki^enkmn  zu  verwan- 

dela  wHfea. 

Um  die  ZaUangabe  der  Dhickjakre  mag  es  wobi  ntn 
fdilhmaftea  ausfehea.      So  gtdbt  es  demnach  vom : 
f,Arifii'des*'  keiae  ^^Editio  princeps  v.  J.  1617.**  wel- 
ches 1S17  heifsen  follte;    tforietii  Parallela  geogrd* 
' phiae  vet.  et  nov."  kamen  nicht:  174S,   fondern  164S 
heraus^'  di|i;  lateinifdie  Ausg.  von  t^Merfenni  Harma- 
Biw**Jft  nicht  iS4g,  foadern  i<^g  erfchienen;  des  fps« 
nifchea  Arztes r  „Monardhs  Uifioria  medicinal  de  las 
€cfas  quefe  traen  de  Indias  Orientales**     kam    nicht: 
1S80.  fondern  1574  heraus,  wie  man  (ich,  in  Erman- 
gelung des  fpanifchen  Originals ,   aus  der  lateinlfchea 
Vorrede  überzeugen  kann ,  die  Clufius  der  lateinifchen 
DoUmetfchung  in  feinen :  Exoticis  vOrgefetzt  hat.  Tom. 
I.tp.  432  fleht  Geh  Hr.  Ruhnken  gar  ins  i7te  Jahih! 
verfetzt,  wo  das :  ,,Supptement "  zu  den  Libris  Baßicfon^ 
t^onne  par  David  Ruhnkennius  en  ^665«'  uamhafc  ge- 
macht wird.  .  .  .    Mehr  Beweife  diefer  Art  aber  anfzu« 
zählen,  wird  man  uns  wohl  nicht  aomuthen.    Gut  ift  es 
übrigens,  dafs  wenig  griechifche  Namen  abgedruckt  und. 
Ia  Paris  iblltemaa  doch  vermuthea  den  Titel  von  ^Cafpl 
Ziegieri  ^liijfo^vXov  ecctefiaflicum,**  das  dort  vermutblid^ 
um  der  paradoxen  Miene  willen  mit  XXII  Livres  be- 
zahlt wird,  fehlerfrey  gefetzt  und  abgedruckt  zu  fehen  * 
to.  3vP.MS  aber  fteht  diefes  Wort  fo  da:  Xsi9fpvBi;ioi/l 

Gar  viele  Artikel  find  weder  bequem  noch  einleuch- 
tend genug  geftelit.  Manche  ftehea  gaaz  am  unrechten 
Ort,  und  find  daher' beym  abfichtlidhen   Nachfchlagen 

far  nicht,  fondem  nur  zufalligerweife  beyna  langem 
Uchblättem  za  finden.  Die :  Scrivtores  hifioriae  Au- 
gufiae  müflea  einmal  unter:'  „Accurjius**  ein  andermal, 
unter:  „Cafanbenus"  und  wer  weils  wo  fonft  noch  ge- 
fucht  werden !  Die :  Geographi  minores  unter :  fJ)od^ 
tveU'*;  5.  Eipp&hfU  Opera  unter:  nHijpftAfitui^ ^  Febro. 

^^  nius 
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nius  nntet:  ^Jlöntheim**;  la  MethrU  unter:  uOßro^; 
jipicHs  unti^r:  ^JCoeliut*\  Tom  de  Lnä  fteht  einigln  hl 
]>,  mkitrei  in  L,  wo  er  i;sr  i,Ihdue**  hetfst^  •  Motim»- 
ntifT  tn  PtjriaiH  ß^oßs  facht  kein  MeafcU  unter  f  ,«9fo/er*' 
und  Ivliarü  Ccufäres  von  Heimnger  eb^n  fo  wenig  jeiftanj 
oüiter:  .tSpanheim'*  oder:  &m(^Ättf  P/^efto «nfer  f  ,,liti« 
wiirjii''.  Die:  Pniffons^  Ecrcuijfes  et  Crabef^  ifue  ton 
trouve  amomr  4t$  Bhs  Malmtfues  H  fwt  4e§  €oU$  ääs  Ter* 
fäs  Jußrates  hatten  wi^  fchoil.  als  fehlend  adtirt,  als  wir 
fle  nadibei' zufälilgefweire  unter:  .^Airien**  CO.  t.  p.  f. 
antfifen.  fibed  fö  gieng  «s  ons  nlit  vielen  andern  nn^ 
recht  verzerchneten  Werked.  Seltener  ift  wohltat 
Herausgebet  eines  Werks  mit  dem  Vttfkfttt  deffeftbeil 
vefwechfelt  und  durch  ein  dergleichen  Verrehen  etil 
Buch  zveeymal  aufgeführt,  wie  mit^  „Modii  Graecis  /IM- 
flrilms'*  gefbh^hedift«  das  auch  unter:  ,  W'*  gefteUc, 
wo  tliefer  als  Vf»  genannt  iJi  def  doch  nur  der  Henf us« 
gebet  wai*«  VoUtel  de  wrä  Rdig,  ift  einmal  unter  die» 
fem  Nam^  lind  dann  wiedei^ala  ein  befonder^r  Vi*  un- 
ters ^iWotkelm**  genaut  Eben  fo  findet  mtn:  ««tM« 
*4t¥  Unräte*  natiNr  H  iid  i  tom.  p.  6«  und  WiederMi 
♦»FoH  der  —  BahU^'M^et  V  im  3  tom.  p.  1^3.  Wo 
mtbrere  ^letdinamige  Verfafläsr  ztt£ia;imen  kom^ed «  itM 
fidd  die  Namen  udd  Titel  detma&ed  u^ter  einander  g^ 
worfea»  .dafa  tß  t/Lixkt  ma<At  t  djia  CbAicbte  herada  sd 
finded.  Mad  fehe  t  B.  toan.  Alb.  Fabriöius,  lo.FAtifi. 
4iad  aW/L  Wolf,  lo.  Chriß.Ifolf,  lac.  Wolf,  Io.Woif 

Mit  den  Preisangaben,  dit  äbdgens  üoigfaltig «.  and 
.  wie  der  \r£  vetfichert,  f  emeiniglidh  nach  einer  MitteU 
zaUl  beygereczt  find«  dürfte  wohl  Ausländern 4  zumal 
deutfcben  Gelebrren»  am  weaigften  gedient  feyn.  Die 
Pfeife  aus  der  Hauptftadt  Frankreichs  ao^  einer  Vallie- 
rifchen  Verfteigetung  und  in  einem  HoM  de  BuUitm 
iraüiTen  freylich  anders  aui»&Uen ,  ald  in  einem  Vapota- 
tio  zu  JLe^zig.  Rec.  wenigßens  find  Bücher  fär  GuI** 
den  und  Thafer  au$  letzterm  zugebracht  worden ,  die 
dort  für  100,  iSo  bis  ^00  Livres  verkauft  worden  find. 
Nächft  dem  erhaltfd  viele  Bücher  einen  hohem  Werth 
durch  diete  oder  jede  Localicat,  der  aufser  folchen  Fäl- 
len frey  lich  wiedrr  finken  mufs»  Und  dann  vereinigen 
fich  unzählige  Umilände^  die  wenigftens  bey  gewiflen 
Gattuii^en  von  Büchern  das:  habentfuafata  libelli  auch 
in  Ab&ht  des  Oeldwenhes  beftärigen.  ,  Ein  grosser»  ja 
vielleicht  der  gröfste  TheH  der  bsygejetzten  Preife 
dient  alfo  wohl  meiA?ns  zu  erfahren»  was  diefes  oder 
jf  tiea  Buch  in  Frankreich  gilt«  und  weSchen  Werth  die 
verfchwenderifebe  Prachtliebe  der  Pfeudo  -  Maecenaren 
dtefer  Gattung  y«n  Tapeten  zuet4(ennt  _  Ind^flen  fpre- 
cben  wir  doch  auch  dielen  Machweifungen  ibicht  allen 
Nutzen  ab,  und  glauben,  dafa  Ge  einem  fonft  wobl  ü^^ 
terrichteten  Bücherfreund  in  mancherleytlückfidit  will- 
kommen fevn  werden.  Aber  nicht  immer  wird'  de)! 
diefer  auf  des  Vis  Ürtheile  ficheif  verlaOen  dürfen« 
Bey  t  ,,Olivaril  Vredi**  hillorifch  •  ^nealogifdien  und 
di;>lom8riiiDhen  Werken  find  z.  B.  to.  3.  p.  t$6. 107  ein- 
zelne Bände  zu  4,  5  Vittt^  anj^fetzt;  daflir  dürften  de 
aber  aurh  einzeln  fehwetlich  erhalten  werden «  weAig<» 
ftens  Rec.  find  fie  auch  einzeln  Viel  l&öher  2u  flehen  ge^ 
Iconmien.  Anderwärts,  werden  fie  ihm  dagegen  znrLeU 
tuDg  dknen  ^Löosen.  '  Bey:*HDtt  Ch^ne'*  Wfi.  Fvark^ 
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ScripH.  eoaeianei  wlr^  td.  i.  p.  3^s  angedierk^  ^aia  der' 
Preia  vofl  der  t635er  Ansg.  in  V  FoHobätsden  atack  dem 
PtcueU  des  Hiftoriens  des  UJuUei  durch  die  Benedictinei^ 
In  Frankreich  beträchtlich  gefalled  fey,  Scr  —  60  Llvres* 
da  (ie  doch  id  Dedtfchland  müner  noch  einmal  fo  theuer 
hezahtf  werden.  Aber  20a  -^  406  Livfes  wird  wohl 
fchwerlich  doch  jerdaad  ^r  ein  erftes  Ei^emplar  des 
Tknledänk  aufopfern !  Beyi  „DüUniüs  Hißoria  mufco- 
¥üm**  kann  Kec.  fainzuTetzed,  dafs  ein,  von  dem  Vf. 
felbft  auageafahltes,  ExempUr  in  Eingland  diit  20  Gai- 
neea  befzahlt  worden  iS.  Auf  manche  Bücherpreifi^ 
kdünfed  die  DeutfcUen  beyifahe  (tola  feyni  ^iMrittes 
Taiius"  V,  Hoden  hat  in  Frankreich  gegolten  t  roLivres« 
„Ic^  Alb.  fofry/oi  :SijÜoge .  Opnfcc. ,  noch  im  J.  1779  • 
Ig  Livt^  t2  T.  ,iKlotz  Acta  LHeraria^:  i5  L.  19  C 
,,K¥omdjeri  ScnitiH.  relig.'*:  li  h.  i^lTinkUrs  Cakeüa 
Bibl  Kfg.  Berolin.  Aethiop,*\  ein  Such  von  wenig  Bo- 
gen:  12L.  -*-  aber  m&tt  fühlt  diefen  Stolz  gemindert» 
fo  bald  man :  ^.äehoepflini  Jifätiawi  iUufiratam*'  tut  S 
«dd  *J^  L.  und:  Cafkpers  demonflratiofUS  änntomico  pa- 
thohgkas*\  noch  dazu  io  der  alles  vertheuemd<-n  Val- 
lierifchen  Aucilon  für  17  L.  verkaufr  flehte  2uid  Er- 
ftaunen  ift  es  ^  den  Wechfd  ntandief  Bdcherpreife  ia 
diefer  Gall^rie  von  dem  Vf.  bemerkt  zu  fehen.  Die 
Florentiner  Ausgabe  von:  ^PatUi 0ovii  L9ms  Hiflori^ 
rum  /tti  tewtporis'^  galt  fonft  bis  ML. ,  fetiCt  6  —  8  L. 
Rec<  fchämt  fich  zu  fagen,  wie  er  fie  in  Deutfdflaod  er- 
hielt. Soaft  geben  die  den  Bdche^n  b^^y^fetzren  Preife 
aufmerkfaiüen  (^fern  zu  mancherley  Bemerkungen  An* 
lafs.  Das  civiltftifehe  Studium  mufs  wobl  in  Frankreich* 
wo  es  im  16  und  17.  Jithrhuaderc  iftit  fo  vielem  Giaaze 
fich  zeigt,  noch  tiefer  darnieder  liegen,  als  unter  den 
Deutfchen?  Phüolqgifche  Bücher  werden  dort  ungleich 
wohlfeiler  bezahlt,  als  in  deutfchen  Aucdonen« 

Die  ,,Obferi>ations**  und  •,R<npiarfnei'%  die  Mterde« 
Utelangaben,  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt,  fich  befin- 
den, find  wiederum  grofstenrheils  fdr  die  koftharea  und 
rafUnireaden  Bücherk^ufer :  ob  z.  B.  ein  Buch  'auf  grc^fii 
Papier  oder  auf  Pergament  gedruckt,  welche  Ausgabe 
nachgemacht,  und  an  welchen  Merkzeichen  folcher 
Betrug  zu  erkennen  fey ;  daher  laufen  dief»  Bemerkun- 
gen zum  öf^em  auf  fo!che  Kleinigkeiten  hinaus,  wie 
10.  2.  p.  341  bey  den:  ,,Lettres  Proüktcicäes  des  Pafcal^ 
die  wir  noch  dazu,  wie  bey  dem:  Novo  Teßamento  Rob. 
Stephani  to»  3.  p,  56  nicht  einmal  charakteriftifch  finden. 
Wo  uafcr  Exemplar  diefer  fogenanaten  Mirifica  weder 
die:  ^Jongae  pi-eface^*  hat,  die  fie  aoszeichnen  foll^ncK^ 
den  Druckfehler:  ^ptdres**  ftatt:  .^pturfS^*  und  doch 
auf  dem  Titd  ausdräcklidi  die  Jahrzahl:  Jf.  D.  XLVI 
führt.  Nur  feiten  find  dtefe  »«Rftnar^'r*  inftnictiver 
Art,  wie  etwa  to.  3.  p.  132  üSer  die:  „Dar  Tratadas 
del  Papaif  de  la  Mißd  dun^h  Cijpriauo  de  Valeret, 
wo  bemerkt  wird,  dafs  die  fjnft  gar  nfcht  geachtete 
Aasgabe  1559  in  p.  dem  Original  i5g8»  8«  b*y  weitem 
vorzuziehen  fey ,  oder  wie  bey:  ,,Verelii  index  /in- 
^tiae  Scythö '  S<s»ndicne  t  wo  einige  Exemphure  befcMir 
ders  noch:  ^^Car^ti  Lundii  notae  in  Lexicon  VereHü'*^ 
auf  14  Sehen  befonders  gedruckt  enthalten.  Von  eineoi 
Vf.  •  der  Ute  Biblioi^raphie  zn  feinem  GefchSfte  machte. 
Hftd  der&it  und  Gelegenheit  hat,  feltene  Bdcber  öfben 
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üni  geifdaer  zu  fehs,  hittea  wir  ^h  Mch  etwas  ttieiiif 
erwartet,  das  auch  dem  mit  Rath  kaufenden  Qelehrteo 
brauchbar  f  ewefen  wäre^  So  ift  z.  B.  bejr  dem  SnidiU 
Chakondi^e  nicht  angemerkt,  dafs  wahrfcheinlicli  mehf 
rere  Exeniplare  auf" der  Rückseite  desBogena  «iiii  «n« 
auf  der  Vorderfeite  des  Blattedi  o^iiiii  vod  deö Worten/ 
f^riv .  ^pöTvoy  Üwv^*  iö :  t^i^two^**^  bis  zu  den  Worten^ 
^ÄTfÄJ/S'i^f  »fierpiftov*'  in  ^rAj^^e^**  einen  Mönch  ha- 
ben, der  bey  einem  To  theuern  und  To  fekenen.  Quch0 
einem  um  gelehrter  Rückßchceo  willen  anfchafFendeil 
Käufer  fehr  unangenehm  feyn  mofs.  So  finden  Geh 
fluch  von  der  Unrechter  1697er  Ausgabe ;  de9  Leticon 
J^hihtogiönM  v.  Martinius  £xe96plar6i  die  das  auf  dem 
Titel  angefagte  s  Ifidori  Glojjfarßum  mit  Graevii  Yerbefle- 
fuügen  nicht  haben«  welches  zu  wiiTen  doch  maiKhei|t 
Gelehrten«  der  in  der  Entfernutig  durch  tHeuer  bezahkitf 
und  ünwiflefide  Agenteii  kauf<pn  läfst,  gar  nützlich  und 
Aothig  Itli  ühaÜcher  Warnungsregelii  hiet'  zu  ge- 
|bhw«igea. 

« 

Das  ÜictiöHoaire  kändigi  6cix  ieiä  Titel  2u^olg^ 
auch  als  ein:  Kritifches  an^  Wir  glauben  itidefs  UrH« 
chen  gefunden  zu  habeti^  die  deo  nicht  genug  unterrich*« 
teten  BQcherkenhcJr  antreiben  können,  gegen  die  Kriti- 
ken d^ßelben  auf  feiner  Huth  zu  feyn^  Kritifch  ilt  docil 
■wohl  nicht«  wenn  es  hey  der  Leipziger  Ausgabe 
des  Xenophon  to.  3.  p.  tf  ig  hdfsti  uOn  fait  oas  de  cetU 
^^edition  ä  caüfe  des  remarques  et  dei  dijfertationJ 
^JavanteS^  qui  ta  dißing^ultnt  et  dont  elU  iß 
,^enrichie**:  deim  dicfei  iJuiJfertatioHS  Japa§h 
ies*'  fiiid  eiüe  Sache«  woNuf  man  in  Deutfchlabd  noch 
wartet  j  wiewohl  die  Verlagsliandlung  den  nützlichen 
Voi^fatz  hah^n  fotl »  diö  Ausgabe  durch  einen  Indicim 
philologicum  und  hifioricum  FoHeaden  zu  lafleo.  So 
wird  auch  kein  veriländiger  Käufef  ^Eurifidit  SuppÜas 
T.  Mafkland  nach  der  Ausg.  „LouJ.  BoU;yrr,  J775.  ß.'* 
'  dem  Orlginaldruck  v.  J.  1763  in  4*  Vorziehen*  Man  kaoÄ 
auch  gar  nicht  fagen^  daß  die  lUtUrfchv  Ausg.  Vom  Co- 
dice  Theodof.  nicht  viel  mehr  gefucht  fey .  als  die  Lxfon^ 
ner  «;.  i66Sf  es  müfste  denn  da  feyn,  wo  man  fie  beide 
nicht  fuchr;  oder  dgfs  die  i^öoer  Ausg.  von  i,£a&rtdt 
Bibiiographia  antiquaria**  im  Vergleich  mit  der  I7i6er 
Edition  —  i^^egalefHent  bonnt**  fey^  da  fie  ihr  in  to 
vielen  Rückfichten  vorzuziehen  Iß» 

Eine  fcbStzbdre  Seite  dfefes  •  Diotioonaire ,  die  trir 
nicht  unberührt  laffen  dürfen ,  ift  die  häufige  Anzeigt 
vieler  und  koftbarer-Handfchriften  von  griechifchen  und 
römifchen  Klaliikera  und  andern  'ungcdVuckten  und  nur 
in  der  Handfchrift  vorhandenenWerken«    Doppetr  üötz* 
lieh  wurde  diefe  Anzeige  geworden  feyo,  wenn  es  dem 
Tf.  gefallen,^oder  w^n-es  in  feinem  Vermdgen  geftaii 
den  hätte  9    aus  den  Verfteigerungsverzpichnirtcn  anzu« 
merken,. wohin  diefe  Seltenheiten  gerathen»  und  oh. fie« 
in  öfTentliche  oder  in  Privatbibliotheken  aufgekifüft  wor-' 
den  find.     Die  Anzeige  nur  einiger  derfelben  wkd  die- 
fen  Wunfeh  fthon'rechtferligen;  to.i,  />.  444« 
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yjont    Tgprt/eMt/s  des  Foi^on^^  dci.  Oijeamx  ^  äei  <iua4rnpSä^i^ 
yyd9s  SüT^in^  4if  OogHUUst  <*«.  >i  n  f^U 


Mit  det  Amnerkiing ; 

,Ce  Refuml  ran  a  M  defin/ par  le  Ä.  >.  FtüILLE^\  au 
^Ftrou  ei  däns  hi  atitres  pariies  d«  V  Amiriqu»  oü  ü  u  vo» 
,^ag/.     l^endusoj  U  ig  f.  ä  l^diel  dß  Bullion  t  tn  i^iC,**  ■ 

»,ringo  dtdUaia.  foL*^  '        * 

Mit  de^  Note : . 

• 

„  TrC't  -  bMN  fham/firii  für  vtlin  du  igme  fi/^^Ut  ^crit  en  let^ 
,,tre§  füftiUsr  d  ioHfrues  Ugnei  et  Mrlcki  de  IS\  gran4es  et 
^htlies  miKiatures i  ' vendik  ^  Ihres  chez  M,  de  Gaignai 
i^dn  t^Cg*  et  300  I.  thez  M.  U  Due  de  la  balliere  en 
fi  T^^*  ^^  ^>^^  V"^  '''  pvefies  renf ermies  dttüs  ^  mmmftrH 
„pre'cieux  n*Qntjamais  dte  imprim/eej^        * 

ip.ß.p.343' 

^yDietionnartum  LattHuin  ix  Pampeio  Peflü  H  a%%iqris  t^xi- 
,,cograpMs  de'fumtum,  uionu  JO,  FASSERATIL  4-"'    . 

Mit  det  Anmerkung  i 

üMamuJerii  autrogrerpke  de  P äffet at^  Vendu  20  l, '  Tpf, 
ischez  M,  d'  Agutjjeau  en  ip^gs*'* 

Wehrfcheinfidi  Mtliäk  ^lefe^  Arbeit  PaAetatH.  kritifche 
VerbeiTerungen  im  F^ftus  u.  f.  w* 

io,  a.  p,  J57.  '' 

i,lhal0gvds  en*re  Plefre  SAtMON  <t  Chartn  VU  ilw  de 
uFranci.  —  IHverJes  Littres  de  Fierjre  SALMON  ä  Ckarlee 
itf^h  leam  Jans  jfeur^  Due  ik  Bourgo^ne  *-  avtc  ics  tepovi/es. 
„in  fah** 

Mit  det  Aniherkung .' 

i,Sup0rbe  ^  inßfümeni  precUut  mMu/criif  für  velin,  du  ss^ß 
yjiccle  ä  longues  tignes^  ai'cc  U$  Somtnaires  ^n  rouge^  enricHi 
i.de  Uttres  touttuures  yeitites  en  er  et  en  eeulturs  it  de  AY 
,^ranäei  ei  helles  miniatnres^  Ms  *  curienfeS  H  int/reffamies, 
,ii^endi  jjifg  l/V«  ip/,  ckez  M.  4e  Duo  de  ia  ^e^ liiere^ 

i».  $4  Livres  anonymes  png*  SfQf 

uUiJhiire  naturelle  dtt  Indes  ^  tMtenant  Ut  Ali>ref,  lerPtmu» 
uiisi  FrmUSi  Animüfuc,  Qoquillages^  RefHiUs,  Jmfettes^  Oi^ 
tyjittuxttiif  qui /e  iron^ent  dans  les  Jnder^  riprefeni/s  par 
itcfet  ^gures  peintes  en  Couleurs  KUfureÜes;  eomme  ouffi  tu 
,9tfifftr0H4is  ntfiHf'eres  de  vi  vre  des  Indiens  ^^  Chaffe^  la  Piche 
u*^t,  Manu/cHt  Original^  en  letires  C<rt/il^«^^«  avec  des  £jr- 
,pUcati<ms  en  frattpois,'  in  foU  i/endu  i^  U{f,  i  /.  -^^keg 
uMU  de  O  aUg  nat^  (jtn  1759)" 

V 

So  haben,  wif  auch  die  Anzeige  von;  ZacflMae  Lttn- 
da  zum  Druck  fertiger  Ausgabe  der:  Cefli  des ^uiine 
AfriaiHus  in  2  Quartanten  gefunden,  die  im  J.  i7S6 
nicht  theurer  als  für  134  Livres  (gewÜs  eine  Kleinigkeit 
für  ein  folches  Manufcript)  verkauft  worden  ift,  und  at 
deren  Bekanntmachung  durch  den. Druck  alteto  gründ- 
lichen Gelehrten  Wohl  viel  gelegen  leyn  liiechte«  Es 
ift  eine  Schande  für  unfer  Jahrhundert*  das  fo  viel  un- 
nütze Waftre  ^rdr^en  Druck  in  tiie  Wek  fendet»  eine 
Arbeit  diefer  Art  noch  nicht  gemeinnützig  gemacht  zu 
haben.  Aber  das  to.  t.  p^  332  angezeigte:  ^Xexicon 
Aegifpttäco'  Latinum''  vom  La  CROZE,  wovon  das 
Manufcript  jiooh  im  J.  J^jgs  lür  %6%  LirvT«  rerkenft  wor^ 
den«  ift,  wie  m^n  fich  aus  deo  Anmerkungea  zu  BjdrH' 
ftShIs  Briefeil  (I.  415»)  erinnern  kann,  10  Jahr  vorher 
hereits  gedruckt.  Auch  fehlt  die  Vorrede  dazu  In  der 
Bibiiaiheca  Bremenfis  Vetus  ÖaDT-  Y.  fafc  IV.  0.  744. 
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Utbcr  ten:  u^Jfii  de  Btbliogrnpfiie^*  haben  wir 
filchts  .weiter  zu  fagen,  als  dafs  er  ganz  brauchbar  und 
fuit  Kecntnirs  der  Sache  yer&fst  i^. 

Endlich  dürfen  wir  andi  die :  ^tObJtryQJtion  dmporr 
iantß**^  iit  jedep  9.ande  voisedrac^t  j^ind  folgei^deo  In* 
bdts  ift>  nicht  übergehen; 

, JL'  ASSEMBLkE    NATIONAI^  aj/ant  r/folm   J0    im- 

\^aUltir  ä  lä  fornrnticn  ti*'$m  ttvuv^au   Plan  d*Orß^e 

„ludiciaire ,    ätt  C0  m^ment  pnsqug  tmts  Us  lix/re,s   di 

^JUIUSPRUDENCE  foH    dp   Droit   Canon^    Sah  de 

„D  roit  Civil,  indiqu/s  d^ns  cH  Ouvragg  uvec  l^ur  prix^ 

,itani  ^  caujm  dßUur.rar^^  qua  cauj»  df  Uur  bofuu  /d{H<mt 

y^Qfii  per  du  de  leur  «a/mr.    Nous  n^us  cr^yoßit  oHig/s  de  pri» 

,fVenir  ceux  qtti  auroieni  d  eor/ulter  e$   tHctiofmaire  pour 

^quel^nes  uns  des  Uvres  de  cetie  Claffe^  dt  ne  pesMi  s*  arr/iir 

^yiiux  prix  ow  iis'  Us  jtreuveront  pQrUs^     Ces  prix  feroßt  voir 

„du  moius  comAien  ces  ßtrtes  de  iJvfrti  omt  /prQupe  de  irlum- 

j^gemttit  qvant  d  leur  valeur »    dtpuis  Us   revoluiiot^  du  Jf 

,yIuiUet  1IS9.''  «tc,  etc. 

VEKULiSfinTE  SCBRIFTEK, 

Kop£NHAGES  b.  Gyldendal :  Naturen  betragtet  efter 
Bontut^  Jdaadß  ( Die  Natur  nach  Bonnets  Are  be- 
trachtet) ved  Tt/gtf  Roi/ie.  U  DeeL  236  S.  s« 
Mit  eben  dem  philofophifchem  Gei^»  fben  4ein 
weit  umfafTenden  a^f  Menfchenwürde  und  Menfchen- 
glück  gerichteten  Blicke»  eben  de^  fühlbaren^  wohl- 
wolle/iden  Herzen,  eben  dem  fiarken  und  Iebhafte;i  Vor- 
trag, den  wir  bey  dedi  iften  Tbeile  diefes  Wetks  aua 
voller  jUe.benLeug;unj^  priefen«  fcfaildert  uns  4er  würdige 
Vf«  in  diefem  Tbejle  den  Sterneabiinniel.  Urfp^ ung 
und  Fortgang  der  Sternenkuade  zeugt  von  der  Jugend 
unfers  Qefchlechts.  Aller  alten  Völker  Zeitredmung, 
anf  Jahre  radudtt^  .gehen  für  das  Alter«  womit  lieh  ihi^ 
.QefchiclUe  anfängt ,  oder  welches  einerley  ift,  wo  die 
Erinnerung  des  IMLenichen  an  die  Revolution ,  woijurch 
die  Erde  das  w^r»  was  fie  nun  ift,  anhebt,  bis  zum 
Anfang  der  dsriftlichen  Zeitrechnung  finen  Zeitraum 
von  Ho%l  b;s  jSsof  Jahren.  Reichten  einige  hundcrl 
Jahre  zu  deji  FpriCc^ritten  hin,  welche  zwischen  .Gali- 
läi  und^  Ifewtpn  und  Hei;fchel  liegen ;  fo  können  auch 
4  bis  üooD  Jahre  genug  feyn  t  .um  von  jlem  Atlas  oder 
Urtimis  .oder  Fphi  der  Fabel  bis  zu  dem  Standpunct  der 
AlexaodriBifchen  Schule  zu  kommen;  man  darf  alfo 
.nicht  mit  Bailly  aas  der  jSefchicbte  der  Aßroni^^mie  auf 
p\ik  beträchüish  höheres  Alter  des  Menrcbeogefchlechts 
fchlielten.  i^Ue  Beuiühjung^n  der  Aftrooomen,  die 
gietne  :ftt  z^hlen^  ron  Hipparch,  vpa  de/r  Alexa^drini- 


fchefi  fidiorie',  der  tSo  fahre  ynt  Chilftiis  tfoo  Sterne 
zahlte,  his  nuf  Herfchel ,  der  in  einer  Stunde  an  eineia 
Stücke  des  Sternenhimmels,  das  x5  Grade  lang  und  e 
^reic  war,  Scooo  deutliche  Sterne  zählte  und  eben  fo 
Tiele  in  flimmernden  Punkten  ahndete,  überzeogen  uns 
aiur,  dais  ans  jetzt  das  Stemenheer  unzählbar  Ht,  wie 
^ir  weder  ihre  fintferaung  von  uns ,  noch  ihre  Gröfse 
"berechnen  können;    aber  deswegen  wollen  wir  nicht 
den  menfchllcfaen  Entdeckungen  Grenzen  nach  dem-be- 
'filmmen,   was  mir  jetzt  vermögen.     Der  Gedacke  an 
die  Beftimmuag  der  6teme,  an  die  lebenden  V^efen, 
welche  fie  bewohnen  können^  üährt  unwiderftehlick 
'durch  unnennbare  Gradationen  von  höherer  Vollkom- 
menheit  uns  fort  Ins  zu  dem  äufserften  Gliede  der  Kette, 
bis  zu  dem  Wefea ,  zwüchen  welchem  und  Gott  nichts 
weiter  ift,  welches  an  der  -Gränze  ^ts  Naturrnums  fleJKv 
Bie  Sterne  bewegen  fich.    Noch  wififen  wir  nur  es  un- 
vellkemmea,  aber  wir  willen  es- doch,  daß  Cch  unfer 
ganzes  Sternenfyftem    nach   £^en    Gefetzen  bewegt^ 
niüflep  ^ir  nicht  fcl^iefsen ,.  ^sA  fich  auch  siidre  Srer« 
penfyfteme  fo  bewege^,  da&  fie  alle  jedes  ß^r  ß^»  oder 
Alle  zu  &nem  Ziel  fich  beii^egen  können  ?  Die  Mildi- 
Aralse^  ein  Phänomen ,  das  zu  allen  Zeiten  der  Men- 
ichen  Aufmerkfamkeit  feflelte,  kann  nach  Vyights  Be- 
rechnung 1200  Sterne  in  jedem  ihrer  ^  Ginde,    und 
SS88000  Weltf3rfteme  haben.     Wer  ^hlt  nicht  in  de« 
allen  den  herzerhebenden  QedaiA^,  dafs  ulles  mögliche 
Seyuj  alle  mögliche  perfectibOität  ja  Gottes  ewigen  Ge- 
danken ^tjis  wirklich  ift  und  war?  Aber  5!rir,  init  un- 
^  ferer  ^ingefchrähkten  Vorftellungskrafc»  diirfen  wir  uns 
erkahnen,   der  wirklichen  ^(ttur  Gränzen  befltimmea 
zu  wollen?  Weldxe  tfaörich.te,  hirnlpfe  |dee,  dais  wir 
erkennen  können,  was  dem,  deren  Machfund  Dafeyn 
unendlich  ift ,  möglich  ift  und  ron  Ewi^Leit  her  mög- 
lich war!  Alles  ift  Zttfammen^ang  in  der  grofsen  Na- 
tur.   Der  Rai^m  zwifchen  uns  und  der  Sonne,  zwifdien 
ans  und  dem  Uranjus ,  zwifchen  dem  Ur^us  und  dem 
D«lchften  Stern,  zwifchen  diefem  und  dem  Fernften  ift 
mit  etwas  angeßUlt.    Wir  nennen  es  Aetker.  Didle  un- 
endlich feine  Materie,  di.e  alle  Körper  dur^dri^gt,  führt 
uns  zvuck  ^uf  unfere  £rde,  leitet  uns  auf  den  Begriff 
von  ei;ie^   erfte^  GrundAoff  aller  gröberen  Materie. 
Wird  dann  efnft  unfer  Qrganifatipnsfyfiem  verJtndeit, 
trift  uns  die  Erfchütterung ,  die  wir  Tod  nennen ,  nun 
|6  können  wir  iwner  fortdanren  als  oisan^&rtes  Wefeik; 
denn  wir  können  ein  Medium  ünden ,  worin  wir ,  a^ 
ein  folches  VV;erea  bejGkehsn  mögep. .  Wir  Jis^nnen  leben 
puch  als  materielles  Wefen«  djean  wir  finden  ein  «|it<- 
rielles  Medium  ^  wprin  yrlx  b^h»  köniin. 
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S/raan  Mdrsra.    ßHU,  b.  ILichttc:    VerAnmgSe^er  auf 
gaeoy's  Grab  17^1.  3)-  d.  jg. 

' '  Zwev  Gedichte,  da^  eine  von  I>edf|u|i/1»  M  andre  jron  FuC- 
f endoci    Hier  iik  äne  $lro^he  aus  dem  erlten  : 

Maa  bahrt  ihn  aaf  —  SeiR  bleickta  Biidai%  triff^ 
Noch  d^  etiul»acn  OsilUs  Spar, 


Wie  wenn  ihr  veUlwis^  Winttrideid  udgyi 
Die  jynjrft  verbKihete  Natur, 
Ein  Verftand  iu  übrigens  in  allen  Strophen  t  aafter  in  der  Vierten; 
J>ie  Stunde  fchläft  ^  Jefaovab  winkt  -*•  £s  etk 
]&in  C^ub  oach'dcv  AUerfUdt, 
Wo  unfer  Greii  aoch  auf  dem  ßcaube  wtik# 
Pi$  /r^rhjhfi  feister  ff^ßisheit  hsi  / 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN.  Räume  des  rerftopften  dafei  «ufflelgt;  d«iw  mifdu  m 

PkviK :   Bibtioteca  fifica  SKwofa,  oflia  Haccotta  iK  *^^*5  Waffer  zu,  am  ihm  das  etttftandae  Mitte^fe  imj' 

ojftrvazioni  fopra  la  fifica,  matcmaiica^  ckimica,  fto-  **"  Welngelft  zu  beaebmea.    Von  twiilt  Pfändern  dia^ 

fia  naturale,  medicina  ed  artL     Di  L  Brugnatellü  '^'  abgefoDdertea  Aethers  zieht  er  zucrft  feche  Pfund 

.  Tom.  V«,  1789.  159  S.    Tom.  VIII.  159  S.    Tom.  Ober  zum  Arznejrgebrauche^  und  dann  noch  zirety  bie 

Tom.  IX,  160  S.    Tom.  X.  166  S.     Tom.  XI-  160  f^^X  ^^'^'^  *"'  Auflöfung  des  Federhaizes;    Letoerar 

S;    Tom.  XII.  88  und  LXX  S.    Tom.  Xlll.  1790.  "*^  *°  dem  Räume  Einer  Dnze  Waff«  das  GeiHcht  toa 

159  S.  Tora.  XiV.  t6o  S.  Tom.  XV.  160  S.  T«m.  5  Quentchen  66i  Gran,  erfterer  aber  von  «  Quentchea 

XVI.  160  S.  Tom.  XVII.  160  S.  Tom.  XVIIL  160  ^3*  ^^^**-    ^r  brennt  durchaus  mit  einer  lebhaft  wA 

:     S.  Tom.  XIX.  1791.  168.  Tom.  5QC  cd  ultimo  deV  ^^  Flamme,  hinterläfat  ron  diefem  Gewichte  bev» 

la  coUezioie.     CXXXVIII  S.  8-  Verbrennen  nur  13  Tropfen  eines  ftyptifchen  Wafe» 

F.«    .*    -"  -  "°°^  überzieht  dabey  den  Rand  des  Gefä&M  nL^u*,  ^i* 

olhergia.  Kraft  kld«.*  Gab«  BrechwM.  einer  zällea  braunS  Materie.  foS«n?„SlJn« 

•tM  gegen  langwierige  Burchftllej  t.  d.  weifsen  DÜlrrichten  Häutchen        B-^L,  o^iT?^ 

Engl.    G.S.Vtltf^Bril^üh^r4»,sliUMieyftem.     Merk-  den  innerii a"o  oLaJÄ* BlÄi^bSr'*!^ 

wOfdlga.f;*fabru»gen.W«lchezeig*B,wledteNaturbey  Blutftflff«*,    Afa^Te^r  £)»STll%J^'^!!^ 

dea.w*ibHdi«n  Blfldwd  der  M«nöden  undDi«Wen  den  über  die  Arzneykrfftr  der  &a«"  Sefff  ^.^7'!?' 

Mangelder  mänttHdtonBlffthÄB erittzt,  (wam  man  bey  Pfund  Baumöl  dutA  Rel^n  l^^?«.!  -i  r ^  ^^^  **• 

^ft.r-dl*««.-«du  Rifp*,  .bbriAt^  u«i  bejr  letztem«!  KlmSli?hlÄSÄÄr^^ 

te  «änrf,eh.n  Pfl«nze»  *a»  der  N8ke  entfernt , )  om  4a6.  wenn  eine  kleine  Menge  d^ttie^Ä^IS: 

gleichwohl  reifeSamen  za  erz«agen.    Htberdgnühet  die  rührt  wofdea,  die  Mifchünr  iedJm.it«  k^JP^ 

Rötheia.     Gut  paüiWogif<:h ;  Aderiaft  da.  HaaptmIttA  ehe  «an  «r;v?Äplßu«  aLYfJhT^  Ä'lllÄ 

die  Hn-'  and  Aushaachuag  der  fo&ern  and  ianera  nH-  m elfte  bervorftechende  Säure     die  flhri«  .1^  j  ^ 

eben  de*  fflenfchlkfaen  Körpe«.     FlamMn,  über  die  Kur-  Attflöferi  die&r  fanren  Sdfo  in  hJfk^^,S^  t"? 

Jirtd«(ofrgefchwindtödtenden)Rie»enRlchsbeykraa-  f,d»  denn  b^m  S£Ln  JbeLnÄ^  ^  ^"^ 

terfraffenden  Hauadiieren.       Man  befelHgt  d..Vhier.  tracknet  fichTud  ÄVz Wze*t['^^^^ 

todtet  und  verjagt  die  BMnen  mit  ei'aam  angezOndeten  harter  Körper,   welcher  fiA  Im  w.flL'.      o^  '^«öer 

Strohwifche.  oder  einer  glimmenden  Luatef  -zieht  di»  tch^lnL  JT    Diefa  ftre  sÄ  JT^  .^?  ' 

Suchein  mit  den  Nägeln  aoa.  bähet  die  gefchwoUaaea  nea  Hand«  «b  ;in  Äl^T  ha« *  ^h^^JS-  "/f  * 

Theile,  und  öffnet  die  Droffelader..    Sa|«  drückt  fei.»  WäiTerichtS  SfcbwSen^i™  A^^ 

ünzufriedenhaitüber  die  neu«  chemifchl  Nom«.platar  wo  e.  z-gfdch  a£SSniÄ^rktrU!"'S.'*^ 

aaa.     Gr.  Fontanß,  übet  dnn  Satz,  wie  zwey  nnter  dea  einem  Queatche«   täglii^TreTbiT  vSmti   -L  ^^  *' 

beidea  aneinanderftofaenden  Seiten  eines  ParalMograma  LiUrarifcke  NeuiffieiU».     Lßmli*,  fwILia        ^f?*"* 

vorgedeUte  Mte  durch  eine  einzige  Kraft  mlttelft  der  ftüdgte)  Beob.diS»  dafa^iXSl^T^'l*  ^ 

Diagonalen  defTelbea  Parallelogram.  vereiaigt   «uige-  einer  Unze  gepfllveSr  RlndJ  LTt^^Ä'^'f'Ä« 

drückt  werden  können.     Er  fuckt  ihn  zu  verelnfachin;  worin«  jedSiall  Q««  wÄ»«^^  w  l^**^*'' 

Eben^  GrundbegriiTe  zur  Erieichtarung  der  Integratlaa  den.  alle  ihre  KrHfte  «nJzle£     ß^felÄ?*  '^«^ 
der  Gleichungen  in    endUchea   DüTereazea.     um  fi«  Tom  VIII     Ra»JI»»ri^l  otT^^^^'^ 

auf  die  Lehrl  der  unendiich«i  Reih«,  anwwdbar  zu  der  MiTmlSfferzS  Ä«f^*'  ''^f  2*^'«^«"»« 

machen.    AL  VoUa.  Sechft«  Brief,  über  die  dektrifch«  TbJ^Tt^dLr^^R^t^^Z  ^*^>"^^^1!8«» 

Meteorologie.      Da.  bey  einer  weit  geringem  Wärme,  den  übriSa^r     T?S  «•  fSft  S^  -^  ''if  ^fligfliura 

ab  der  Siedepunkt  ift.  verdampfend« WalT«  giebt  deut-  &rotfc?BrLf  über^l^I^-jÄ  '^  °»J>«rtcM«*. 

ttch«  Zeichen  pofltiver  Elektridtät    Währald  dem  Re-  t^Tw  beSt  SäÄ„?    m  i!!*^''""^^^ 

gen  nimmt  di««egative  Elektricittt  fiberhand.    5«rf-  l£iSe  J^f  Pliti^X^fc  S^^*  u '^**  ^^ 

Lw<m^ einig«  vollfiadig«  WalTerhofea  «tf  dem  adria-  wS^eci^tza^J^^^^^^'"^^^'''''^  'f**'«'  «•  f- 

tifchea^MeeFe  genau  b^bachtet.  ond  darlteUeadbt  U^mn{wDs^!'Sfr'''Irtf^''^^^ 

fchrieben.      Tüigry's  Brief  über  die  Verfertigang  de«  EKm  ÄnieJurSfn.^.''**^^*'*" '"«„^"'^cklidi. 


^Xi 
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and  naturhifiorifche!  Nachriditen.  ^  Watfon  !voib  Alter- 
thum  der  Glatifu^eL  Pfftr/of»' vom  hülfreichefl  Ge> 
briäicbe  des  Mohafiüu  in  Haniyerhaltung<en.  Gehnfs 
Beobachtang;  über  das  beflere  Gerathen  des  unterjai, 
Schnee  geleg;nen  Getreides.  Kouch  von  den  flär&enden 
lud  fchwei&treibenden  Kräften  der  Beozperinde.  Li- 
terarifche  Neuigkeiten.    BiUheranzeigen. 

Tom«  IX.  Gr»  JFtmtrma'jAbhandTunguber  die  Theo- 
rie des  Pendels.  £r  zeigt,  warum  Hugen'$  Erßndangf 
^n/Pesdel  der  Uhren  zwifchen  zwej-  zykloidifchen 
Bledien  gehen  znlaflen«  in  derErfahrang  die  Ungleiche 
heiten  nicht  hebe»  und  fchränkt  den  Satz,  difs  eine 
Kraft  unendlich  kleine  Zirkelbogen  gleichzeitig  darcb- 
laufe,  ein.  Kbenderf.  ober  das  Gefetz  der  Centripetal- 
iLraft  —  auf  den  Pendel  angewandt..  De  U  Metherie 
Fortfetzung  des  AbrifTes  der  phyfikalifchen  Entdeckun- 
gen. Linä*s  Bemerkungen  über  die  Wlrkfan\keit  des 
Queckfilbers  in  Entzüödungsliebern  und  Rühren.  Fra^ik^ 
ober  die  Kraft  des  mit  MoJchus  verbundenen  MohofaA« 
bey  den  Schmerzen  des  trocknen  Brar  des.  EbetiLlerf, 
über  die  glückliche  Amputation  einer  weifsen  Gefchvvulft 
am  Knie.  RebouU  Prüfung  der  Phänomene  der  Salpe- 
terJaure.  Er  erzählt  fie  weitläufcig,  und  fucht  de  nach 
«ntiphlogiftifchen  GrnndOitzen  zu- erklären.  Miez.  Vdt-. 
las  fiebecter  Brief  über  die  elektrifche  Meteorologie. 
-  Er  beftärigtTjralles  Erfahrung,  dafs  (felbft  kleine)  WaP 
ferälle«  wo  das  WaiTer  in  kleine  Theile  zerßiubt  wird^ 
die  Luft  umher  negatir  elektrifch  machen.  Saufßve^ 
des  jüi^em  Zergliederung  des  Sappars,  fonfldes  blauen 
&hiB£li  genannt,  worinn  er  Thonerde  66»  92  —  Bitter- 
falzerde 13*2$  —  Kiefelerde'12,81  —  Kalfcerde  1,71 
und  Elfen  5,4s  facd.    Literarifche  Neuigkeiten.. 

Tom,  X.  Grievei  Ver&a^ittig  des  Milchweins»  ron 
den  Tarcnren  Kuniiß  genannt  Die  eintägige  Milch  von 
Stuten  wird  mit  einem  Secfafiel  Waffer  und  einem  Ach- 
tel Laab  oder  alten  Kymifs  gemifcht  in  einem  verdeck- 
ten hölzernen  GefsUse  an  ehiem  lauwarmen  Orte  ^4 
Stunden  hingeftellt,  die  dann  oben  auf  gefammelte  di- 
cke Materie  mit  einem  Rührholze  bis  zur  gleichartigen 
yiüfügkeit  untergeruhrt,  dann  22  Stunden  gelafTeng  in' 
ein  hohes  enges  Gefa£i  gefüllt,  und  wieder  fo  lange* 
umgerührt»  bis  die  FluQIgkeit  eine  vollkommene  Gleich- 
ISrmigkeit  erlangt  hat,  von. angenehmen  bäuerlich  fd- 
Isem  Gtfchmacke,  und  weinartiger  nährender  Natur. 
Aus  fechs  Pinten  diefes  Kumifs  erhalt  man  in  der  De- 
fÜUation  dre^  Unzen  guten  Brantwein.  Reboul  fetzt 
feine  Prüfung  der  Phänomene  der  Salpeccrfäure  fort, 
lind  fchweift  dabey  auf  verwandte  Materien  aus.  jilex. 
Vottas  Zufatz  zu  feinem  fiebenten  Briefe,  worinn  er  dar- 
thut,  das  dafs  feine  Pulver  von  idioelektrifchen  Körpern, 
z.  B.  Glas,  liarz,  eben  fo  wie  das  von  anelektrifchers 
z.'  B.  Gyps,,  Zuckert  ja  felbft  das  Pulver  von  leitenden 
Körpern ,  z.  B.  Kohle  gegen  eine  ifollrte  Platte  gewor- 
ftn,  merkliche  Spuren  von  Elektricität  erregen.  Lift- 
trell  von  der  glücklichen  Kar  des  nach  derCoftration 
entilandrnen  Brandes  durch  abwechfelnde  innerlicbs 
Anweni*ung  des  deftillirten  Effigs  und  des  Salrniak^ei- 
ftes  (fnylich  mit  der  Rinde  verbunden).  Roja  fahedie 
aüsgerllienen.  Beine  der  laugfiifsigen  Spinner  ipocb  falt 


acht  Tage  lang  zucken.  BonJaroy  über  die  Getreide« 
darrdfen.  Bey  60  Grad  Tlea^m.  gedorrfei  Gefreide  hllt 
fleh  gut  und' woblfchmeckend  Jahf'hbndette  larg,  und 
diefe  Hülfe  ift  vor^glich  bey  naHaiAerndtcn  fehr  vor- 
theilhaft.  Lettfam  über  die  Tugenden  des  Quafiifi^hol- 
zcs.  Ro/d'j  Methode,  die  Vögel  in  Natural  ienfammlu  n- 
gen  zu  präparlren  und  zu  verwahren;  ein  fehrdetailHr- 
Ser,  «iMrkeMiesAttSzt^  fähiger,  AulTatz.-  Ltterarifche 
Neuigkeiten. 

Tom.. XL  Patlas-9  von  dem  wilden  Efel.oder  dem 
Onäger  der '  Alten.  (S.  Fontana  f  eimge  unbedeutende 
mineralogifchje  und  einige  chemifche  Bemerkungen.  £r 
fahe  im  Winter  feine  KryflüUcn  iu  einem  dreimal  über 
getriebnen  Wachsole.  V'ogUy,  über  die  blaue  Tlnctur 
)sus  der  MercuriatU perennis^  *  /Hex.  VoUa*s  achter  Briet 
^ber  die  elektrifche'  Meteorologie.  Er  geht  In  der  Bo* 
ftimmmog  der  Elektricität' der  verfchJednen  Wolken  und 
der  vom  Re^en  entfteh'eöded  wi^irer  fort  —  immer  et- 
was ^n  wortreich.  Si'Ui  über  die  brenneflelcur  (ortica- 
zione).  Eiofge  glückliche  Heilungen  mit  Neflelpeit- 
Ccheo  in  langwierigen  ilheaniatisjvien>  in  partiellen.Liih- 
mungen  und  in  der  Schlaffiicht.  Monfeau^s  Brief  über 
das  Knaimiber  und  die  Zerfcti^nng  des  WaiTers.  Iron- 
ie/über  die  färbende  Krau.4«|fp«m£6h^.Kl«efamenf. 
Mazzif  einige  Bemerkungen  über  4Je  medic)&ifcliefi'Kräf- 
ledes  Ridousölsr  *£r  fetzte. et  ijn  Nufierf<p)l«ii  Mittel 
glücklich  an.  dif  Stelle  der  GMmmigutte*  -  VirnMi^rums 
und  Lsmdrismis  Beifreife»  dafi^  die  Kohle  fowohl  die  Ba- 
C\s  der  fixen  Luft  •  als  auch  breimbare  LuGt  tentb^t;  a. 
iuannßles'dechymie.  Giobert,  über- die  Phasph^relcenz 
des  V\triolweinfteins;  a.  d...TurineT.Abli.  •  Callopä,  ei- 
ne anatomifc}}e  Zäakci^y.  4i^r  die*  Schisdf»nh^i»t  des 
liodenv  DoitheSf  von  einigen  Wirkungen  des  Lichts 
auf  verfrhiedne  Kurpec;  a.  d,  A^u  eh.  -  ^ütemrijdie 
Neuig1iifi^ej%* 

■'  Tdm.Xn.  Bozzrt,  über  die  allgemeine  Revolution 
des  ErdBcdens.  Der  VerfafTerliat  ein  fehr  reiches  K2- 
hinet  von  Petrefacten  aus  den  Bergen  um  Verona  ge- 
fammelt;  unter  andern  die  Hälfte  eines  Schentelk«o- 
ehensvon  einem  usbekatint^nThiere  s'f'Füß  laug.  In 
einigen  Gebenden' findet  m^h  nur  diefc,  in  andern  An- 
dre Familien  von  Conch>Ikn  öbne  Vermifcburg  mit  an- 
dern; anderswa  find  fie  n^it  axidefb  rermffchr.  Hier 
find  fie  ganz  unverffhTt,  dort  zertrümmert-,  liier  in  die- 
fer,  dorr  in  jener  Tiefe.  Vorzüglfch  in' dem  Berge  Vol- 
ca  Hegen  in  einer  Schicht,  die  nicht  über  50  Schritt  lang 
ift,  in  Schiefer  eine  fehr  grofsc  Verfchiedcnheil  von  Fi- 
fchen  fehr  kenntlich  und  nnvei-fchrt;  Er  ha^t'öcx)  ver«- 
fcbiedac  E?femplare, '  unter  diefen  efai^^  ra  "allen  Mee- 
ren gemeine,  und  doch  mit  merkwüi^digen  äufserlifben 
Abweichungen,  wos'on  er  Bnyfpiele  ^ebt.  ^Viele  ge- 
hören bloft^ni  Södmeerc,  ar^drc  in  Br^fiHfen,  andre  in 
Ncufoundland  zu  Haufe.  Sonderbar  ifts  noch,  dafs  die 
Seev^erfteinerungen  ,  die  fich  aef  den  höchften  Cordille- 
ras*  befinden,  doch  zerrriMuroert  lidd,  felbft  die Daumenj 
dicken  Schnecken,  we!cbe  TliuimerfchlSge.  ertragen.* 
Faft-dieganie  Erdfläche  ift  mit  erlofchenen  Vulkanen* 
angeflöllt,  wovon  die  der  älteftcn  Art  deutlich  zeigen, 
dafs  fle  ytatfer  Waflfer  geftanden^   indem  ihre  Spitze  ge-  • 

.     .  •     •     .♦  •  ebnet 
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ebnet,  und  oft  m!t  horizontalen  Cdnchylienfthiditen  be- 
deckt ift.  Nut  dafch  eine  allgemciö  über  den  ganzijh 
Erdboden  verbreitete  Ueberfchweramung- der  Meere  laf- 
fen  ficli  alle  diefe  Phänomene  Erklären,  ö.  Seraph,  VoU 
'tu  beftätigt  in  einem  Briefe  an  Bbzza  diefe  Tfaatfjchen, 
und  zeigt  ayFifche  ans  den  europäifchrn  Meeren,  39  Fi- 
fche  aus  dem  afiatifchen  Meere,  gPifche  aus  dem  afri- 
kanifchen  Meere,  igFifche  #us  dem  mittägigen,  li  H- 

*  fche  aus  dem  mitternjichtBchen  America  und  7  FrfcKe 
'auslufaen  Waffern  von  verfcbiednen  Welttheileh  ad, 

*  die  fich  fämtlich   verfteinert  im  Berge   Voica  gefun- 
den haben.      Maoi,   von  den  mineralifchen  Waflfem 

*  zu '  Contürfi.    Sehr  dürftig.     Grnefri  bevreift  durch  ei- 
nige  chemifche   Vcrfuche,  dafs  das  Wcinöl,    oder  fö- 

'fsc  Vitriolöl  nichts  als  Vitrioläther  mit  Säure  überfetet 

"  fer.     Von  ern^r  Vme  mit  einer  halben  Unze  Wemftein- 

öl  übergetrieben ,  erhielt  er  fechs 'Quentchen  de»  heften 

*  Aethers.     Cret^s  Brief  an.  den  •Herausgeber  ober  «iiH^ 
'cbemifche  uÄter  qss  bekannte  Entdeckungen. 


^f* 


Toto.  XIV.  Moruectu^  tavoifier*s  u.  t  w.  Aotwottpm 
auf  Kirwan's  Verfuch  üb.  d.  Phlog.;  FortfetZiong.    Gar- 
mett  voB  dem  glöcklichen  Abgange  des  Eiters  eises.  Le- 
herabfceffes  durch  den  Stu|i}gang.     £s  giengeii  5  bis  6 
Pffiadmit  Blut  gemifehterEiter  ab,  nach  einnn  jähling  entsr 
ftandnen  fchmerzhaf>en  Drücken  in  den  Gedärmen  und. 
einem  ftarken  Drangen  auf  den  Stuhl ;    der  Kinnback*^ 
{^etiafs  völlig.    Detontfs  von  einem  neuen  Mittel,  dieHor 
nig :  und  Speckgefchwülfte  zu  heilen.    Er  zieht  d«m  .ge- 
wöhnlichen Kreuzfchnitte  die  Oeffniuig  der  Bedeckun- 
gen durch  einen  Winkelfchaiiit  am  untern  Theile  der 
.GefchwuUl  vQr-;  man  hebt  den  entfiandenen  dreyecki- 
gen  Lappen  auf,  ichält  das  Gewächs  aus,  undverfchliefst 
.die  Wunde  durch  Einfügung  eben  diefes  Hauptlaj)pensu 
Sie  heilt  binnen füofbisfechs Tagen  ohneFIeher.  Hoyes. 
.über  die  Gefahr,   die  Milch  und  die  Frodu£te  daraus  la 
bleyernen,  kupfernen  und  mefilngenen  Gefäfsen  aufzu- 
bewahren*    Nichts  neues.  .  Alsx*  VoUas  neunter  Brief 


Literari-   über  die  ekktrifche  Meteorologie..      Der  äufserft.  weit- 
fche  Neuigkeiten.  —  Hauptregifter  uber.tiie  zwölf Thefle.  „^chweifige  Vf.  unternimmt  hier  die  Entftehuog  des  Ha- 
Tomf  XIII.  Baitlie  ober  eine  befondere  Verände- 


rung in  der  Structur  des  Eierftocks*  bey  Menfchen ; 
a.  d.  Engl.  Fonrcroy  von  einer  blättericht  kryftalHrf* 
fchen  (WallrathiÖin Wehen) »Materie  in  den  Ballfteiniitf; 
a.  d.  Annaies  d.  ch.\  Ehenierf.  ^ron  einer  eyWeifstihnH- 
chen  Materie  in  deh  Gewächfen.  DieTe  »dehnbare,  ttif- 
fchmackhafte,  in  kaltem  Wärter  auflösbare,,  in  der  Hitze 
des  fiedenden  Waffers  gerinnende,  nnd  daan.ücb  von 
allen  Flüffigkeiten  trennende,  vbn  Laugcnfalzea  ,;be- 
fonders  dem  flüchtigen  auflösbare  Materie  fand  er  In 
den  krefsartigen  und  ander^i  antifcorbtitifchen  j^anzen. 
MafeicameV  Brlefwechfd  mit  Bonnct.  Erfter  Brief.  Des  Vf. 
Vörzüglichftcs  anatomifches  Studiuiji  ift' das  menfchlfche 
Gehirn  gewcfen ,  auch  In  Vergleichurfg  nät  dem  der  an- 
dern Thiere.  Er  findetBwnetsGedrfnken  über  die  Fähig- 
keiten der  Menfchen  und  der  Thicrö  mit  det  Anatomie 
völlig  übcreinftimmend.  Er  hat  die  Zihl  der  Blättchen, 
Wfil<ie  das  Jdeine  Hirn  des  Menfchen  bedecken,  und 
auch  in  feine  Subßanz  eingehen,  bey  verfcbiednen  Ca- 
davern  Verglichen,  Einige  hatten  deren  bis  780,  — 
andre  nur  700,  —  auch  einige  nur  röoÄ  Eip  etalÄi- 
ger  Menfch  aber,  welchem  der  Sinn  des  Gefchmacks 
fehlte,  hatte  dereil' mir  524.    Der  Vf.  war  eben  im  Bc- 


auf  Kirwan*s  Verfuch  über  das  Phlogiflon;    unter  uns 
bekannt.     Pnets  von  TrooflwyVs  und  DcKnatis  Brief  über 
die  Zerfetzun^.  des  WafTers  in  brennbare  und  Lebens- 
luft  (mittelil  des  elckrrifchen  Funkens);  ebenfalls  un- 
ter uns  bekannte    ß.  Serofh.  Votta^'s  Zergliederung  der 
Bäler  zu  Caldiero.      Sie  haben  eine  beftändigc  Wärme 
von  21''  Rfcum.  eine  fpedfifche  Schwere    von  1,0014 
und- 25  Pfund  enthalten    igj  Kubikzoll  fixe  Luft,  i8| 
Gran'lufrfauren  Kalk,  6i  Gyps,  i7i  luftfaure  Bitterfah- 
erde,  21  Kiefelerde,  29  J  kochfalzfaure  feitterfalzerde,  13 
AlaunC?).  T27  Kochfalz  und  4  Gran  luftfaiire»  Braun- 
ftein  (?).  De  lür*s  Brief  über  die  Na^n^'d«rWaflte^f,•^ics  - 
Fhlogii^ons,   der  Säuren  und  der  Luftarten.    Aus  dem 
Souriuil  de  phtff%que  bekannt    Literarifche  Neuigkeiten. 


gels  zu  erklären.  Die  Kälte»  welche  zur  Entllehung 
des  Hagels ,  welcher  gewöhnlich  inwendig  einen  Kern 
VpnSfl^nee  und  äufterlicb  eine  Schale  von  Eis  hat,  hin- 
reichtwgeht  bi^  J5°  unter  o  lisaum*,  eine  Kälte,  wel- 
.che  ilch  etwa,  erft  4000  Klaftern  über  unfrer  Meeresilä- 
che  antreffen  läf&t*  Da  nun  die  Hagelwolken  fehr  nie« 
.drig  find,  und  auf  hohen  Bergen  unter  den  Füf^en  ge- 
feben  werden ,.  wenn  im  heifsen  Sommer  und*  am  Tag^ 
Hagel  fallen  foU;  fo  folgt,  dafs  jene  hohe  Region  über 
der  Schneelinie  unfrer  Atmofphäre  nicht  an  der  Entfte- 
hüng  diefer  Eis^ckchen  Schuld  feyn  kann »  fondern 
dafs  die  dazu  erfoderliche  Kälte  aus  einer  meteorifcheo 
Urfa6he  entfiehen  muffe,  nesÄßch  von  einer  fehr  (chneU 
len  Vefdöiiftung;  der  Wölken  in  der  fehr  trocknen  dar* 
über  Hebenden  Luft,  durch  die  Heftigkeit  der  Sonnen- 
ftrahlen  und  diept^fitive,  jahlingtn  negativ  umgeiändef- 
te  £lektr;cicät  befördert.  Malacarne*!  zwey ter  Brief  ana- 
tomifchen  Inhalts,  mit  Bonmts  Antwort.  Die  gröfste 
ZahWer  Blättchen  auf  d^m  kleinen  Hirn  war  immer  mit^ 
einem  fehr  treuen  Gedächtniffe,  Scharffinnigkeft  und  Leb- 
haftigkeit gepaart»  Percival  über  die  auflöfende  Kraft 
des  Kamphers.  Gfeiche  Theile  Karepher  und  Myrrhe» 
zufammengerieben,   bilden*  ein  Gemifcb ,  welches  fich 

Waffeir  auflöft.     Tolabal- 
cht  zu  Pillen  maehen ;  das 
ChaTnbertaine  befiätigt  diefe  die  Gum- 
miharze und  Harze  erweichende  Kraft  an  dem  Beyfpi«- 
le  der  Benzoe,  des  Malllx,  des.  Ammoniaks,  desDracheiv-. 
bluts,  des  Teuf«Isdrecks,  des  Sagapens,  der  Gummigut- 
te. .  Das  Guajakharz  und  der  Weihrauch  wurden  damit 
mit  der  Zelt  härter.      Mediclnifche  Bemerkungen  von 
.einem  Ungenannten.      Er  zieht  den  Mohnfaft  (einen 
Gran  aller  fechs  bis  acht  Stunden)  dem  Dovcrfchen  Pul« 
ver  .im  hitzigen  Rheumattsm  vor.     Das  ans  Potafche  und 
Arfenik  befiehende  Mirtelfalz  verringerte  in  der  Gabe 
von  io  bis  h  Gran,  die  epileptifchen  Anibll^. eines  faß 
täglich  Fallfuchtigen ,  und  heilte  ihn  binnen  zwey  Wo- 
chen völ%.  -«-.-fit was  (unbeftjmmtfS)  von  Word"*  Wfi- 
fsen  Tropfen.    Er  zieht  den  aus  Säur^Mi  durch  {Laugen* 
falzniedergei^hlagnen  Zink  als  kräftiger,  den  Zickblu- 
Dd  1  mt  n 
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AM  Tür.  Er  ftat  die  Lungen  ndt  vklen  K&ot«ii  «ige* 
füllt  gefanden ,  ohne  dah  der  Kranke  bey  Lebzekea 
mhuftec  bätle ;  er  hat  die  Gallblafe  yoll  Steine  getuar 
den»  ohne  merkbare  Leherkrankheit;  die  Eiagevreide 
hat  er  fogar  exnlcfrirt  angetroffen»  ohne  dafs  der  Lo- 
hende irgend  einen  Schmerz  oder  ein  andres  hierauf 
fcinweifendea  Symptom  geklagt  hatte.  Literarifche  Neu- 
igkeil^n ,  und  unter  diefen  eine  genaue  Befchreibung 
^om  Reiabwe,  Topi  QdSßoowM, 

fom*  XV.  BefcUofa  der  Antworten  der  franzöfl- 
fchen  Antiphlogiftikcr  fiber  f^trwnns  Verfuch.  —  Cag 
poHf  Ton  der  itallänifchen  Stundenzeit  in  Vergieichung 
mit  der  franzöUfchen.  Zuerft  eine  fehr  fafsücbe  Dar- 
Heilung  der  Urfachen  der  Verfchiedenhett  zwificfaen  dep 
wahren»  aitronomifchea  and  der  bärgerlichen  Zeit,  und 
zuletzt  Befchwerden  über  die  ungeheuren  Mängel  der 
■f  califinircben  Stundenrechnung.  '—  Brandißt  über  deo 
l^raftd  fe$  ü^terfchenkeb ;  ein  Fall ,  wo  in  fünf  Wo- 
chen der  Brand  eines  Unterfehenkelr  rier  Finger  unret 
dem  Knie  glücklich  ron  der  Natur  beendigt  w^rd,  «^- 
(Lebwürdige)  Cur  einet  hartnäckigen  Erbrechens  bey 
$iner  Schwangern,  —  Reife  eines  Ungenannten  auf 
dep)  Rheine  im  September  lyg^.  Der  Vf..  hat  einen  gu- 
ten malerifchen  Auadrnck  in  feiner  Qewalt.  -^  Maktcar- 
nes  dtlttet  Brief;  einige  Gegenilande  der  feinern  Ana- 
tomie berührt.  —  Von  LettßmCs  Anwendung  des  Finf- 
gerhats  in  der  Waflerfucht.  —  Comtinfon  über  die  Voi'- 
zgge  der  Vereinigung  der  Wsndle&en  nach  der  Ope- 
ration def  VT'aflerbrucfaa  durch  einige  Fälle  beilätigt.  -r 
Fothergilt  vom  Kinogummi;  bekannt  —  Literarifche 
Neuigkeiten,  -r  Bücheranzeigen. 

Tom.  XVIf  AU^.  Manro^  ron  der  gefährlichen  Enc- 
xundung  t>e7  Bruchfackaöffnungen  and  ihrer  Abhülfe; 
a.d«Ettgt.  —  Cerri  vom  angeblichen  Nutzen  des  Queck- 
filhers  gegen  Würmer.    Er  erzählt  gelehrt  die  Gefchich- 


j»  dieCar  Meynang»  and  wie  fie  faft  von  allen  dem  BmA 
f  arola  nachgefchrieben  worden,  aber  auch  welche  wkJi- 
tige  Aerzt^  ihr  widerfj^ochen  haben ;    er  bringt  Erfah- 
rungen bey »  nach  denen  auch  er  dies  Metall  bey  Wur- 
mern für  unnütz  und  fchadlich  hält.  —    Bondt  von  der 
.Wurmrinde.  —  Zucchini  Anleitung  zum  Tobaksbau,  vor- 
süglich  wie  er  in  CUtignano  grtrieben  wird.     Die  grü- 
nen in  Bündel  zu  12  Stück  gebuodnen  Blätter  u'^erdea 
in  einer  Kammer  an  der  Wand  aafgi'fcluchcet,  and  mit 
einem  Tuche  bedeckt  fieben  bia  acht  Tage»  daa  ift,  fo 
lange  liegen  gelaflen»  bis  man\Värme  und  Feuchtigkeit 
in  den  Biäuern  mit  der  Uand  fiihlt.      Dann  werden  iie 
aus  einander  gelegt»   und  nur  diejenigen»  welche  eine 
Zimmttiräune  durch  dies  Schwitzen  erlangt  haben»  zum 
Trocknen  aii  der  Luft  beftimmt;  die  übrigen  noch  grü- 
nen werdeii  noch  einige  Tage  jderfelben  &hwi£zopera- 
|ion  limerworfen»  ebenfalls,  bia  zur  Zimmtbräune.     G«- 
tro^duiet  find  iie  dann  fchon  Kaufmannswaare.    Auch  Ce 
firechen  die  Blüthe  ron  den-PQanzen »  um  die  Blätter  voll- 
kommner  in  macben*  ^   Uebc;r  den  Bau  der  Piccolit- 
Weinrebe.    Sie  i^  im  Flecken  Pederoba  zu  Haufe,  liebt 
nicht  allzn  dürre  Anhöhen»  kann  ziemliche  Kälte  Ter- 
tn^en,  hatkleipe  gelbe  Beeren»  etwaa  violette  Racken 
lind  Blätter»  die  denen  der  Trebianorebe  ^eic^en.   Dar 
aus  den  getrockneten  Beeren  entftandne  Wein  kömmt 
dem  Tolutef  gleich*  -7  ']natacanie4  Bemerkungen  über 
Haller's  Schrift  vom  Gehirn  der  Vögel.  —  Bonnd*s  Ant- 
wort m£  Malacarne*a  dritten  Bridf.  —    FnLoner  über 
die  Gefundheit  und  die  Krankheiten  des  Landmauus; 
a.  d«  J^ngl.    Eine  fehr  fal^liche  Abhandlung.  ^  Comik 
Über  den  glücklichen  Gebrauch  des  Doverfchen  Pulvers 
in  der  Diabetef.  —  Majocchi  Schädlichkeit  des  GeouiTes 
4es  an  der  Seuche  verltorbenen  Federviehs;  ziemlich 
lfireitfchwei£|;;  -p-  Literarifche  Nachrichten. 
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I^LEINB     SCHRIFTEN» 


PKZix>x.oa».  Ehiig^  forfchUige  zu  Vprheffernn^en  im  ifo- 
merifchenr  Hymnus  aitf  den  Apoll  1792.  3^  S,  g-  X>er  Hr.  Prof. 
Matikiä  in  Grünibdt  wurde  xxx  diefen  kritifch^ii  Bemerkungen 
veranlage»  als  et  den  Uy t^inufi  auf  den  ADo)loinit  feinen  Scbü« 
lern.  TOrmuddich,  um  fie  mit  dem  Geilt  der  alten  üymnen 
bekenne  zu  machen,  uad  dem  kritifchen  Div^inacionsGnn  ein 
weites  Feld  xu  eröffnen .  las,  15$  0"d  nur  beyläufij  entftandne 
Beinerkungen  und  firdrterungen ,  die  aber  difrchaus  ron  emem 
tfliickllchen  Blidc»  von  Gewaodheit  und  Uebung  des  .G^es  in 
lÜefem  Faph,  zeugen,  und  eine  Vergltichurg  mit  denfcharffin- 
nigcn  Krittken  eines  Ruhnkcn  über  die  Hymnen  aushalten. 
Bey  einer  fo  groften  Anzahl  rfückiichei'Vermmhuiigen  undVer- 
beflerungen,  wiirdip  es  dem  Rec,  fchwer  fallen  ,  fine  ©der  eini- 
ge davon  zum  Beyfpiele  auszuheben.  Nur  die  in  dem  Progr. 
a^seinandergefetzte  yermuthung  zeichnet  ler  aus»  dafs  der|Iym- 
ntts  wahrfcheinlich  aus  iBruchßücken  acht  Terfchiedner  Hym- 
nen beftehe.    Ueber  das  letzte  Bnicfaüilck,  Y.  208  —  543-  ft>l- 


Sen  eine  E^ihe  von  Itridfdien  Anisie^k«nfan#  Tiele  Verfe  wer- 
en  als  u nacht  leni'orfafi»  andre,  duixrii  VerbeeTerungen  ein- 
zelner Worte»  oder  auph,  durch  Vetfetzung  ihrer  Stelle,  ge- 
rettet und  hergellellt.  S.  I3  ff.  wird  unterfucht,  wer  die  V. 
109  genannte  Geliebte  des  Apollo  fey «  und  in  wie  fern  üe  die 
jixanißchmÄ,  h.  Arcadifcfae  Jmif^if  genannt  werde.  Dafs  die 
jirßnoe,  welche«  nach  einige  den  Aesculap  mit  dejm  Apollo  er- 
zeugt habep  follte,  hier  zu  verflehen  Tevt  bezweifelt  der  Yl, 
weiT  /ich  in  ihrem  Gefehl edicsregifter  nicnu  ArciKlifches  finde : 
allein  fie  ftammte  ja  vom  Gefchlechte  des  Aüas  «b»  defien  Toch- 
ter >  nach  dem  Apolkdor ,  in  Arcadien  waren  •  ond  die  Les. 
ert  der  Alosk.  Iiandfchrife.  Ar?m>riim  fcbeint  darher  eine  Er* 
klarung  des  fchwereo :  A^mäm  zu  feyn«  Indefs  zeigt  der  Vf.^ 
dafs  der  Beyiiame  einer  Arcadierin  auch  der  Coronis»  welche, 
nach  den  meinen»  Aefcolaps  Mutter  war«  zukomme,  als  eiaef 
Enkelin  der  Dotis»  der  TMuer  des  Arkadiers  Bisois. 
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Mittwochs,  den  ^i.  Octobtr  1J92. 


VERSLlSCHTE    SCHRIFTEN  flärkung  der  Färb«;  zur  Röthebrühe  fetet  ei'HaubBhfai. 

^   f^nauflöruQg»  die  Farbe  zu  befeftigefly  uod.fchlägt  nii|; 

Pavia:  BMiotkecafifica  d' Europa  9  offia  RaccoUaäiof     ZUnauflöfuog  die  FarbethtriLe  auf  die  Baum  weile  nie* 

feruazioni  foprd  h  fifica'^  matematica^  ckimica^  fto-     der.       Auch  ohne  Oel  und  Fettigkeiten  widerfteht  dal 

ria  naturale  9   medicina  ed  arti.    Di  L.  BmgnateÜu     Garn  der  Luft»  wie  das  turfcifche,  nur  nicht  derGewa^ 

etc.  etc.  ^     .       ■  -    ,*  ""         der  Laugenfalze  und  der  Seife,  welches  auch  eben  flickt 

CBiffchinfs  der  im  vorigen  Stucke  abgebrochimen  Recenßoti. )         nötiug  ift.    Er  zieht  eine  blöfse  DigeftiOQ  den  Kochea 

Tor.     Nach  ihm  follen  fich  die  Türken  einer  bdbndeni 

T         V\rfr    T^efchlufs  yon  Falconev's  Abhandl.  über    Abart  der  Röthe  bedienen,   die  iie  Lizari  nennen,  -r* 

,10m.   JV.Y11.  1^  ^.^  Gefundheit  und  die  Krankbeicjles    BuntVa  über  die  Mittel»  deren  fich  dieFranzofen.imJMi- 

Landmanns.  —    Ein  (gcheininxfsvoIle*')>ydrauHfchex    re  1788—  1789  bedienten,  den  Mangel  der  (eingefror- 

Brief  von  Di^feiög-fX,  —  5e«f  T«n  einigen  we^gcbroch^    nen)  Mahlmühlcn  zu  erfetzen.  Er  geht  die  v^rfchiedei9ea 

tien  leberärtigen  Subftanzen.  -^  Masckeronu- AuBßfan^    Arten  MeUdorch  Stampfen  und  andre  Arten  von  Mühr 

eines  von  Daltmbert  aufgegebneh  mathematifchenPara-    len^  erhalten  durch;   füir  uns  nichts  neues.  —  De  U 

-doxon.%  vcfmittHftde5±.   —  ♦  l^afeoimi  Befchretbung  ei;    Lanaiß.  dieFortfchritte  der  Aftronomieim  J.  1789»    Eine 

ner  (fefar  zweckmäfsig  fcheinenden)  Scheere  zurOperai-    ähnliche  Ueberiidit,  wie  die  des  de  ta  Metherie  fSr  die 

.tion  der  Maftdannfiilel  mit  i  Knpfert.  *-    SlMaearne's  'Phyßk.  —  Giahert  fucht  einige  Verfucb^  PriefHeys  auf 

vierter  Brief.    Etvias  vom  ürfpruage  der  Nerven  irarGtf-    gut  antiphlogiftifch,  (aber  dürftig,)  zu  erklären  —  Hom- 

bim.   —  Carradori  von  di^r  Repulilooskraft,  welche  er    bif  d'Tork  übet  den  Möhrenbrantwein.     Gekocht,  zer^ 

mit  Gründen  leugnet,  —    Literarifche  Neuigkeiten.  fdhnitten  und  ifoey  Stunden  an  einem  warmea  Dftemit 

Tom.  XVIII.  Gr.  Fontana  von  den  Wirkungen,  die   A  Waffer  ftebea  gelaflen,  wurden  3240  PfiiHd  Möhren 

fich  vernünftiger  weife  erwarten  und  nicht  erwarten  laf-   zu  einem  Breye,  welcher  ausgeprefst  goo  Pintcn  moft- 

fen;  eine  wohlgefchriebae ,   populäre  Abhandlung.  —    artigen  Saft  gab,  welcher  mit  i  Pfund  Hopfen  gekocht 

Tflajocchi  vom  Nutzen  des  Mohnfafts  bey  Einrichtung   be7  66''  Fahr,  mit  6  Pfand  Hefen  geftellt,  nadi  3  Ta* 

der  Verrenkungen.  -   Tog^giV^BricfaüMajeccbizurBe-   gen  zu  einer  weinartigen  Flüfiigkelt  ward ,  und  in  de^ 

ftü'tigung,  dafs  dasFleifch  an  der  Seuche  geftorbrien  Fe-    Deftillation  200  Pinten  Lutter  gab,  aus  dem  man  4g  Pipr 

dervieha  dem  Mcnfchen    Schädlich  fey,  C^elChem  dei:   ten  guten  Brantweis   erhielt.     Die  ÖTalPfubd  TreberiÄ 

H«:ausgel'cr  in  einer  Anmerkung  Widerfpricht.)   —  l^Ja-   nnd  die  456  Pinien  Lutt^rwafler  geben  eine  g;ute  yieh^ 

IflCrt  ncV  Brief  an  Bonnet.  .  Eigentlich  ein  Pro%)ectus    maft.    Literarifche  Nettigkeiten. 

feiner  herauszagebenden  Encffaiotomia  umana  t  compa-  Tom.  XIX.  Btinii;«  beendigt  die  Abhandlung  üb e^ 

yata.  Er  wird  darinn  die  Entftehung  der  17  Paar  aus  die  Surrogate  der  WaHermuhlen  und  gedenkt  einer  merk- 
dsm  Hirne,  kleinen  Gehirne  und  dem  verlängprten  Mar-  würdigen  Waflermdhle  unter  einem  Brückenfache  zU 
keentfpfingender  Nerven  genau  nach  der  Natur  befchrei-  Pont  de  Tarche  in  der  Normandid  angelegt,  welche  anf 
ben.  Er  theilt  fie  in  drey  Klallci»;  in  i)  dieEtfipfin-  Panzerärt  eingerichtet  fehr  nutzbar  feyn  wörde.  Anfch 
imkgsnerven,  u)  in  dfe  zar.BewegtiBgdef  Ofga'ne  die-  erwähnt  «r  der  Horizontalmühlen.  —-  Delixnger  ttwsU 
senden  Nerven,  ^  inii»  gemifchtcn,  waldmif^vrolil  unbedeutendes  Hydraulifdies.  -^  IHatdcarne 9^  der  tJr- 
Empfindung  als  Belegung  veraniafrite.'^  jUoter  die  ee-  fprung  derOdklrnnerventoach  Pallopia,  und  i^aclf  Wil^ 
ftern  gehören  xlie  Qeruchs- ,  Gefiibhts-^  imd  GeliöiSDe»-  lis;  Hierauf  vergleicht  et  die  Angabt  iit  bisfi^r  an- 
ven;  unter^d je  zwey ten  gehören  die  gemc|in&men  Äa-  gegebnen  fechs  Zergliederer,'  und  geht  !n  einzel« 
genbeweger,  die  bey  tretenden  Augen  beweger,  diepa-  aen  Capiteln  die  Geruchsnert^en ,  die  Sehnerven  (zu- 
thetifchen,  die  äufsern  Augenbeweger  und  die  Unter-  gleich  etwas  Aber  ^e  Kreuzung,  €ber  die  Hohlheit  der- 
tjinterhauptsnerven  i  unter  die  dritten  g^höreu  die  l^le^  felben  nnd  einige  pathologifche  Ahmerlcnngen  ober  das 
iien,  grofsen  und  m'ijtlern  /ympathifcljen,  die  über;:  6efiehtto#gan ) ,  die  gemeinTamen  Aä«ü>eiknjger*uncl 
und  Unterkinnbackennerven;  des  Willis  Beynerven  un4  tf  e  Beynerveo  der  AngehbewegWf,  die  p|ifietTfd3eif  nnd 
die  grofsen  Zungennerven.  Er  erzahlt,  was  dem  Galen,  die  Beyierven  der  pathc^tliVihen ,'  die  Aiig^enhöblnngs- 
dem  Mundinus,  dem Berengarius,  dem  Vefal  davnn  b^-  nerven. (oetofmicf;  auch  nervi' 01/Mäks 9  ^nk  Aer  erite 
kannt  war.  BerthoUets  Anmerkungen  zu  Gren^s  Ab-  Aft  des  fünften  Paares)  ;  das  Öb^rkfeferpaar  (ibnft  der 
liandl.  über  die  Verfertigung  des  rothenturkilcheifSarns.  eweyte  Ail  des  flünften  Paares)',  das  Untetkleferpaa^ 
£r  zieht  zora  Beitzen  dOe  effigfaure  Al4unerde  und  des  (Samt  der  dritte  Aft  des  fünften  Paares)  dnttb*'  darauf 
aäit  Pouüdie  {cttttigten.  Arfenikvor.  jiSCah  nimiBt  in    l^jtOinflit  er  iKe  Zahl  Fafern^  woraus  dn^Ober-  nntf 
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iOf  lii«:Ml^G0g«awirt"der  Nerreir  In  itr  Itarten 
Hbahauts  tifunnt  den  ugtblicheii  KaoUn  diefer  leti- 
|m|  drey  Nerrea  f&r  einen  fcnaichttn  King  (anmfU)- 
lind  verficbert,  dab  fie  ni^t  aus  oll  renartigen  Körpern 
i»tfering^n.     Dan»  betrachtet  er   den  Urfprung'der 
äulae^n  Angenbeweger ,  der  grofsen  fynpathifchen  (tn- 
Urcoftäki)  9    der  Gehörsnerven »   der  kleiaen  fyidpathi- 
fchen  (portio  dura  n.  atkiü.)^  der  mittlem  fympathifcben 
(par  vagum) »  des  Beyner^p^en  zum  par  v^gum  (nervi  Jjpir 
naks)  f  der  Znngennerren ,  und  der  Unterhinterbaupts- 
jperven.     Die  Arbeiten  diefes  Gelehrten  bedfirfen  des 
Lobes  nicht.  Bmiiva  Ton  einer  venerifchen  Gefch^rnlft  «— 
De  ta  Place  über  die  Theprie  der  Jupiterstrabanten.  — 
&r.  FonUma  von  der  MechaniJ^  der  thierifchen  Haushal- 
lung;  nach  Borelli.   --  Literarirche  Neui^eiten. 

Tom.  XX.  Die  neue  cÜemifcbe  Nomenclatur  francö* 
HifA,  latelnifcb  und  it^änlfch  und  Allgemeines  Ri^ifter. 

'KOFBKHAGEN,  h.SAiüttzTttskueren^  (derZufchauerO 
179 1-  832  S.  8.  . 

3eit  dem  barühmten  Mnfier  aller  Wochenfchriftea  £e- 
fer  Alt,  feit  dem  rortrefiichen  SpeeSator^  ift  uns  nicht 
leidit  eine  ähnliche  vorgekammen«  die  wir  an  Zweck- 
ma&igkeit,  an  Gefchickiicbkeit  der  Darftellung  und  Leb* 
haftjgkeit  des  Vbrtrap  diefer  Schrift  des'Hn.  Prof.  RoA- 
iek^  von  welcher  feit  dem  3ten  Jan«  179 1  wöchentlich 
zM^ey  halbe  Bogen  herauskommen »  an  die  Seite  fetzen 
mögen.  Frevliqh  befteht  ein  gro&er  Theil  äres  Werths 
darin »  dafs  lie  locale  Mangel  und  UnvoUkommenheiten 
der  Sitten,  der  öfFentlidien  Vergnügungen»  infonderheit 
des  Theaters»  ja  zum  Theil  auch  des  Gefchmacks  und 
der  Denkungsart  der  £iaWQhner  der  Hauptßadt» .  von  ver- 
fchiedenen  KlaiTen  rügt ,  bald  mit  gntmüthiger  Laude, 
bald  mit  wohlwollendem  Emft»  b^d  auch  mit  fchärferer 
Satire ;  allein  wer  wird  das  an  einer  foldben  Schrift  ta* 
^eln«  4Bren  Wirku^agskreis  zonächft  nnd  unmittelbar  ßdi 
auf  das  Publikum  einfcbraaken  mufs ,  das  wöchendich 
di^  Blttter,.  fo  wie  fie  herauskommen»  lieft»  und  den 
StofF  zur  gefeiligen  Unteriialtoog»  wenigftens  zur  Beob* 
achtang«  zum  Theil  mit  davon  heraelimen  kann.  Ver- 
.  liehen  alfo  gleich  auswärtige  Lefer  manche  Stücke  nicht 
la  völlig»  dafs  fie  den  Sinn  ganz  faffen»  oder  vielmehr 
den  ^erth  fo  genau  and  richtig  beurtheilen  können» 
als  die,  welche  wn  allen  localen  Veriiäkaiflen  unter« 
richtet,  find;,  fo  werden  fie  doch  fdion  in  der  Einklei« 
düng  0^4  der.  mannichfaltfgen »  faft  durcbgehends  an- 
gemeiteneo» .  Art  des  Vortrags  'nicht  wenig  Unterhaltung 
finden«,  Deberdies  ift  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Stucken  durchaus  geaeinnutzigeBlnlielts,  und  für  alle 
Lefer»  dieanf  BildungiundSefdhmtfck  einigen  Aniprncfa 
machen  ](dnneiü  intereihnt;  wohin  vofzQglich  alle  die 
gei^ren>  wekhe  die  Erziehung»  die  Theilnehmuag  an 
Verg^)(gttOgen  MürdFen  »od^rh^asliciie  Scenen  fcfaildern» 
Oder^auji»  BetradMuagjiA  der  populären  Philofophie  übet 
-FreundC^aft  und  andere  Gegenftäade  enthalten.  Auch 
för  (;iseot1iche  äflhe^ifcbe  Unterbalfung  fiadet  fich  man- 
ch^s;  veribhieflene»  zum  Theil  fehr  glückliche  Gedidi- 
Se  un^^^j^Oat;^»  welche  ^urch  die  Art  ddr  Einkleidung 
«agleica^,diae^Fa€fasAorea.    Kme«  ^«tr  dütfan  die» 


Schrift  ohne  Bedenken  As  eines  der  voraiglidiften  Pro- 
docta  der  neueren  däidfcben  rUtei^tur*  tfgeteeln  cm- 
pCehkn»  und  wir  zweifeln  nidit,  dafs  Atm  Vf.  ein  ans* 
rezeidneter  Beyfall  feiner  Landsleute  und  die  ffifse  Ue- 
berzeugung»  durdi  eine  populäre  Schrift  manches  Gute 
gewirkt  SU  haben »  den  fcfaönftea  Lohn  gewähren  wer- 
den» der  einem  ScfariftfteOer  zu  Theil  werden  iiann. 
In  diefer  Ruckficht  haben  wir  mit  groisem  Tergnngen 
aus  dänifchen  Blättern  erfuhren«  dafs  die  königl.  Gefeli- 
f chaft  der  fchönen  WilTenfchaften  dem  V¥.  diefer  gemein- 
«nützigen  Arbeit  wegen»  ein  Gefchenk,von  hundert  Tba- 
iern  zum  Beweife  ihrer  Achtung  und  Dankbarkeit  ge- 
geben habe. 

BassLAu»  b.  Löwe:  SdiUfifdie  Vrovindal- Blätter^ 
herausgegeben  von  Streit  und  Zimmemaan.  ijfu 
1  —  9  Stuck.  Jedes  ungefthr  6  Bogen»  mit  einer  an- 
gehängten literar.  Chronik  von  Schießen  von  2  Bog. 

Dlefem  Joanial  gebührt  unter  den  manchen  nützlichen 
Provlncialnachrichten»  mit  denen  Deutfdiland  fdt  eini- 
gen Jaliren  bereicfaert  worden ,  und  denen  vorzuglich 
StaatswUreafchaften »  Statiftik  und  Geographie  mannich* 
faltige  und  wichtige  Bey träge  verdanlLen »  ein  bedc a- 
tender  Rang. 

Aufser  mehreren  Aufflitzen  von  allgemeiner  Bezie- 
luiog  finden  fich  in  den  vorliegenden  Monatftücken  fol- 
giende  Provincialaachrichten, 

1}  Statißik:  Populatioasliften  v.J.  1790;  neuer 
Canal  in  NiederfchleCen ;  Ausbreitung  des  fchlefifchen 
Steinkohlendebitf ;  (im  J.  1790  betrug  der  Umfatzfiber 
10  j.ooo  Rthlr.)  Frey  burger  Caaal;  Sdbweidnitzer  Stein- 
kohleabau »  Mortalltätslifteii  v.  1790 ;  Darftallung  des 
gewohnlichen  Zufiandes  des  polnifch  -  oberfchlelOdiea 
Landvolks. 

2)  Gefchichte  und  Erdbefchreibufig:  der 
fchwarze  Chri/b(/ph »  ein  Bruchftück  aus  den  Ritterzei- 
ten; über  die  Grenze  zwifchen  Böhmen,  Sdüefien  und 
der  Laufitz ;  Nachricht  vom  Minifierberg  bey  Schmie- 
deberg-; und  unter  der  Rubrik  hifiarijdie  Qironik  in  je- 
dem Monat  eine  reiche  Aerndte  von  gemeinnützigen 
Anfbdtea »  V<|rfiilleA  und  Beyfpielen. 

8)  Näiurgejthichte:  Witternngsbeobachtaa- 
gen ;  Kraakeagefchichte  einzelner  Städte;  nnd  in  dem 
hstztea  Stöcken  Aaframmlnng  eiazeber  Natatmeikwür- 
dighaiten  unter  der  Rubrik  fJuffUuMtifche  Ckronäu 

4)  Staatswiffenfchaften  und  gemeinnü- 
tzigeAnßatten:  Breslauer  Schule  für  Judenkinder ; 
neues  Gefsagbuch  in  Hirfchberg ;  gefellfcbafdiches  The- 
ater dafelbft;  Inftruction  über  VerbeflTerung  des  fchle- 
fifchen Öebamrnenwefeas;  Bunzlauifche  Waifen-  und 
Schulanftält ;  Rüge  des  bey  Befetzung  der  Prediger  -  und 
SchuimeiÄerftellen  herrfcheadcn  ünfii|5t ;  Verwandlung 
(ier  StadtiTcfaule  zu  GrQnberg  in  eine  Burgerfchule» 

5)  Ltfsrftr -Ge/cfcicAie:   Leben  d«  Dichters 

EpkHAm  Kn/b;    Nachricht  von  der  neuen  Sternwarte  za 

firerian^  biUiothekarilches  Gefach  an  fdriafifcha  Pa- 

triotan.  .  ::•  .   i  !i  :    .   •.  •  .   ^ 
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Attfzflgt  ani  diefea  Aufiktzeii,  Hod  nfikere  Prflfiing 
Werden  uofre  Lefer  hier  nicht  erwarten. 

Die  jedem  Stack  angehängte  tiUreurifche  Chronik  ent- 
halt inländifcbe  literariTcfae  Nachrichten»  Recenfionen 
Inländifcher  Schriften  und  die.  Literatur  betreffende 
Verfügungen. 

KlhllDERSCHRIFTEN. 

;  ButiM »  b.  Himbnfg:  Fahel»,  ErzähUmgm  wid  Idyt* 
ten.  Zu  Weihnaäts-  und  Gebnrtitagagerchenhen 
für  gute  Kinder.    Ohne  JiihrzahL  i6g  S.  X2. 

Der  Vf.  >  der  fleh  in  der  Vorrede  mit  dem  Buchftaben 
K.  nnterfchreibt  •  fchmeichelt  fich ,  daft  man  die  erften 
Fruchte  einer  fchichtemen  Mufe  nicht  ganz  rerwerfen 
wird  (w^rde).  Allein  wer  wird  unreife  FrAchte  int  Pu« 
blfcura  bringen?  Wir  mäifen  dem  Vf.  rein  heraus  fa- 
gen>  dafs  er  iich  in  feiner  Hoffnung»  es  werde  das  Büchr 
Uin  zur  Bildung  der  ^gend  nicht  ganz  überflüfsig /eyn, 
fehr  betrogen  hat.  Der  Vf.  hat  —  einige  wenige  ;&er- 
fireute  Gedanlien  ausgenommen  --  fall  Jceine  einzige 
Eigenfchaft  eines  guten  Dichters;  eriff  arm  an  fieur- 
theilucgskraftt  arm  a9  logifch- richtigem  Darftellnngi^ 
Teraögen,  arm  an  poetifcher  Kunft»  arm  an  fifthetl- 
fchem  Gefühl  und  arm  anKenntnüs  der  deutfchenSpra* 
che..  —  Auch  dürfte  feine  Meynung»  »Jidi  fo  etwas  mii 
der  liifidesnatur  imentirt  «m  haben  t**  ItvSbit  ungegründet 
befunden  werden.  Dafs  es  ihm  an  richtiger  Beurthei» 
tungskraß  fehlt»  zeigt  er  yornemlich  dadurch »  dafs  er 
kleine»  unbedeutende  fanfte  Empfindungen  und  Wün» 
fche  an  fichfchon  für  ein  Zeichen  von  Artigkeit  erUärt» 
und  allgewöhnliche  gute  Gelinnungen  und  Handlungen 
zu  grofsen  und  edeln  Thaten  erhebt;  z.  B.  Muk^  hatte 
dem  arnsen  Geront  ein  Stück  Brod  und  einen  ArugMeft 
gefchenkt;  und  Geront 

»  nts  und  trank  und  fe^ete 

Den  junfren  Mykon.     Lnngt  noch 

Lebt  er  nachher <  und  dachte  oft 

An  diefen  Tagf»  und  rühmte  laut 

Den  Mykon*  fo  dafs  immer  »och  ' 

yon  Volk  zu  Fotk,  90«  Land  zu  Land 

Des  Mykons  That  verkündet  wird. 


Von  dem  Mangel  an  tog^ch»  riehHger  Praeifiam  nur  ei- 
nige Bey^iele: 

O  wie  dankt*  idi  dem  Himmel»  als  er  Qdtr  Himmel??^ 

Ton  Erdbeeren  zu  reden  anfing-, 

Nidit  BIumtHj  nicht  ein  fchönea  Band« 

Das  ich  um  diefe  Blumen  wand. 

Bring  ick  dir  das»     weil  icfCs  nicht  habe  u.  f«  w« 

5o  redata  mit  SchUtngenhiffen 
Das  nagende  Cewijfen* 

Dafi  der  Vf.  dürftig  an  voetifcher  Kunß  Ift,  daTm^ze^ft 
daa  ganze  Machwerk.  Vememlich  ift  er  in  feine  reim- 
losen Jambea  rerliebt.    Freilich  laffen  fich  Verfe  in  fol* 


eher  Manier  gut  lefen«  wenn  der  Mangel  des  Reime 
durch  Gedanken  voll  Gewicht  und  {poetifcher  Sdiönheit 
erfetzt  wird ,  und  wenn  dabey  die  Verfificatioh  natür* 
lieh»  leicht  und  fließend  ift.  Aber  ein  aUtagiiches  Ge- 
fchwätz  in  Profa  Vorgetragen »  nnd  in  hinkende  >  ftol«* 
pernde,  reimlofeVerfe  geUeidet^  welches  Ohr  meg  das 
ohne  Pein  ertragen !    Man  höre : 

8d  glaube  mir»  ick  weine  aur 
▲ui  D«nkbarkeit»-  denn  Oott»  o  Gott 
Hat  mich  errettet!  —  O  wie  war 
leb  (leta  lö  tnittrlg»   als  Ich  noch 
Durch  Tag  und  Nacht  daa  Bette  nicht 
Verlanen  £irfte  I  Was  mir  fonit 
So  manche  Freuden  gßh,  das  war 
Mir  jetst  rerhaDit.    Ihr  kamec  oft 

Zu  mir  ans  Bett  nnd  wolltet  mit  ' 

..  iJAir  fpiden »  ^  un!l  ich  koenu  nicht. 
Der  gute  Vater  wollte  mich 
Dntth  tratt  erheitern  —  oad  kh  Wte  ' 
Faftböfe  u.  f.  w- 

Oder: 

—    -7    —    Wie  ro  gern 

Hör  ich  dem  Vater  zu»  wetm  ee 

Von  Jofeph  uns  erzählt.    Ja»  ja« 

Auch  heute  fchon  erzählt  er  Uni  _^_ 

Davon.   Ich  will  ihn  bitten«  dafs 

£r*a  chut.    Komm  Schwerer»  komnu  wis  wird 

Uu8  da  die  Zeit  vergehn  u.  f.  w« 


Welchee  Ohr  femer 
fliflen,  begiefaen  - 
thefen»  wiedaurt 
Nun  nodi  einige 
nib :  frug  (firagte) 
für  fit  (vQT  ihnen) 
n.  f.  w. 


ertrügt  die  HSrtmfoldier  Reime :  be- 

—  oder  folcfaer  Elifionen  und  Epen* 

—  Sdegrfitz  etc.  f       .• 
Pröbdien  Fon  dea  Vf.  Sprachkennt- 

—  um  es  (dafielbe)her  —  Hflte  dick 
— ,  ich  habe  ni(At  verzagt  (bin  nicht) 


Leii^zio,  b.  Fleifcher:  Kleine  Gefchichten  für  Kinimr 
von  6  — 10  ^ahreHf  die  gern  etwas  lefen ,  waa  ih* 
neu  ytoftändlicht  nützlich  nnd  angenehm  ift    Mit 
einem  Kupfer.  1792.  314  S.  g. 
Reo.  hat  die  meiften  diefer  Erzählungen  m^t  Vergnü- 
gen geleien«     Der  Vf.,  der  fi A  in  der  Vorrede  §.  G.  S. 
nnterfchreibt ,  zeigt  allenthatben »  VUfs  er  Kenner  dea 
Kinderherzen^  fef  •     Dabey  verfteht  er  die  Kunil«  iich 
Kindern  zu  nähern»  hat  zugleich  die  Sprache  ziemlich 
in  feinet  Gewalt,  und  verräth  ein  warmee  Herz.   Seine 
Erzählungen  find  daher  fo  gldcUich  angel^ ,    däfa  fie 
die  Aufmerkfamkeit  fogleich  fj^nta.    DioBuidlnngen 
felbft  find  na ;.^. lieh  daxg^g|^    mit  ihren  Folgen*  ge- 
fcUckt  ans  Licht  gefetzt^Hn  mit  Lebhaftigkeit  und 
Wärme  erzählt,   fo  dafa  der  gewOnfchte  Eindmck  ge- 
wifs  bey  jedem  lefenden  Kinde  erfolgen  wird.     Da  je- 
doch der  Vf..  laut  feinea  Geftftndnifles,  in  der  Vorrede 
Iheils  felbft  fühlt,   dals  et  hie  und  da  Redensarten  ge- 
wählt habe,  die  nicht  allgemein  verßändUch  find,  theils 
über  daa  Ganze  Belehrung  wönfdit,  fo  mag  ihmzurBe- 
Aiedfgung  feines Wunfcbet  folgendes  dienen.    Erbat, 
wie  er  auch  felbft  vemuithett  eine  grofse  Menge  fdch- 
Ea  M  ßfcher 


»s 


A,  L.  Z.  OCTOBER  X7ri; 


ifchgr  Prornnciatisrnm,  wavon  \rir  nnr  folgende  aushebeo 
«vollen:  ^wird  nicht  wohl  werden  (ihm  wird  übel  wer- 
den) —  wenn  wir /i^f  wären,  (wenn  wir  uns  eiuTchlöITen) 
.^  gern  haben  0>c^  haben)  —  ein  biseJun  in  den  Garten 
gehnC^iA  wenig  etc.)  —  weibdu  thn  wohnen  (^veifstdu» 
«ro  er  wohnt,)  —  die  Avg/ßlfchnure  (.^ngelfchnur)       cL^n 
GärUurJ^n  Junge  (dej  Gärtners  Junge)     fich  es  zu  über- 
legen (es- w  etc.)  —  &f«ifirfchauderten/w/i;beide  fchau- ' 
derten)  u.  dgl.  m.    Der  Vf.  facht  fich  z\«'ar  damit  zu  ent- 
fdinldigen,  dafs  jede  Proyinz»  jeder  Ort,  ja  jede  Fami- 
lie ihre  eigenthündicKe  Spracbe  h«be.     Allein  er  irrt 
fich:   nur  die  Uncultivirten  jeder  Provinz  i^  yeits  Orts 
etc  reden  ihre  eigenchümlt^be Sprache ;  die  Gebildeten 
dagegen  fprechen  richtig  deutfck:   wie  yielmehr  mufs 
alS  ein  SchriftileKer,  der  fürs  ganze  deutfche  Publicum 
fchreibr,  die  allgemeine  deutfche  ßücherrprache  re^n ! 
jj^^fspr   den   gerügten  ProFiocialistDen  entdeckte  B.ec. 
auch  manche  allgemtiM  Spr4Ghföhler»  die  wir  äbet^um 
Raum  zu  gewinnen,  übergehen.    Dagegen  find  dem  Rec. 
einige  Erzählui^^  .aufgefallen «     die  einer  genaueren 
Revlfion  bedurft  hätten.     S.  41.  z.'B.  fchildert  der  Vf.  am 
PbilipP  ^^^  Fehler  der  Ünaditfamkeit.    Philipp  hört  nem- 
)ii3h  eine  Erinnerung  nie  mit  voller  Aufmerkfamkeit.  Sein 
Vater  hatte  ihn)  an  einem  Jahhnarkt  erlaubt,    erfl  den 
Kacbmittag  auf  den  Mafkt  zu  gehen.  Gleichwohl  wünfcht 
der  Knahe»  einen  Spatzierftock  zu  befitzen.     Er  eilt  al- 
fo  fchpn  den  Vormittng  hiq ,  findet  aber  an  diefem  Vor- 
mittage noch. keine  JKaufleute,  die  mit  folchen  Stocken 
fa^odeln»  ferlchleudert  fetn  Geld  in  Kleinigkeiten  •  und 
w{jddann,  als  er  des  Nachmittags  wieder  auf  den  Markt 
geht»  zu  feinem  girofsen  Verdtttffe  gewahr,  dafs  jetzT 
fotyiie  HandeUeute^  die  die  gewünfchcen  Spatzierflocke 
befitzen,   in  Menge  d«.^d.    An  der  ganzen  Dtchtnng 
hat  Rec.  nichts  autzüfetzen  s  nur  der  Umftnnd,  dafs  die 
Verkäufer  erft  den  Nachmittag  angekommen  feyn  foU- 
len,  ift  mit  den  Haniren  herbeygetogen ;  denn  jeder  Ht^n* 
delsmann  kömmt  ja  zum  Markte,  utn  zu  gewinnen;   ec 
Wird  alfo  die  rolle  Marktzeit  nutzen.    Wir  ermuntern 
übrigens  den  Vf.«  feine  Arbfiten  fortzufetzf^n,  wdnfc|ien 
tbar »  dafs  er  den  Adelung  fletfsig  ftudiere. 

T^EiMAR,  in  dem  privii.  Iiiduftrie-  Comptoir:  Bitder- 
imch  für  Kind^  —  enthaltend  eine  angenehme 
Sapmlung  yonTbieren,  Pflanzen,  Blumen,  Friidir 
lenf  Mnieralien,  Tr^cliten,  und  allerhand  andern 
unterrichtenden  Gegenwänden  aqs  dem  Reiche  der 
■  Ifatur,  d^  Kupfte  und  WiiTenfchaften;  alle  n^ch 
den  tieften  Originalen  gewählt  und  geftochen,  nnd 
.  init  einem  ki^rzen  wi(Iienfchaft)ichen  und  den  Ver- 
^ndcduriften  ei&et  Kindes  angetpeifeiien  Erldft* 
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mag  h^eiM.  ^«iner  DnrcUaiicfat,.  dem  Em.  Erb- 
prinzen Carl  Friedrieh  zu  Sachfen- Weimar  und  E£- 
fenach  zugeeignet  No.  V  — IX.  zufa.iimen  N.  16 
—  45.  der  Textblätter,  mit  eben  fo  viel  Kupferta- 
feln. Jeder  Heft  mit  fchwarzen  Kupfern,  (g  gr.,  mir 
iiluminirten  16  gr.) 

Der  vierte  Heft  enthält Papageyen,  Perlmüfcheln;  das 
Schiff»boot,  Löweu,  Panther,  Tiger,  Leoparden,  Unze, 
Seelüwen,  WiUrofs,  ^ebär«  und  Seehund;   der  fünf :e 
rothe,  weifte,  fchwarze  Corallen.,  Crocodil,  Schildkrö- 
ten, Leguan«  Chamäleon,  Safaimander  nnd  Reondiicre ; 
detfech/ie  mehrere  reifsende  Thiere  aus  der  Gatl^ng  der 
Katzen^  unter  ihnien  die. .wilde  Katze  add  den  Luchs; 
dei^Oel    undCacaobaum,  den  Biber,  die  Klapperfchlan- 
ge,  Pfeffer  nnd  Ingwer;    der  fiebente  Fifchotter,  Meer. 
Otter,  Baummarder,  Zobel«  Hermelin,  Veeh  oier  Grau- 
werk; Bärenarten,  worunter  auch  der  Dachs  und  Viel- 
frafe ;  den  Ladis,  Thun ,  Hering  und  die  Mikreelc  *ls 
merkwürdige Handelsfifche,  Ge^er  und  Adlerarren.  und 
die  beiden  vorzügltdiften  Ah^n  von  Tabak.     Der  achte 
Heft  begreift  in  fich  den  Kabeljau,  die  Scholle,  den 
Schellfifch,  den  Zimmt*  und  Kampferbaum;  alsWafler- 
vögel  den  Schwan «  Albatros,  iMekan,   Rohrdommel, 
WaiTerraben,   und  dhe  LölTelj^ns;  unter  den  Infecten 
den  Latemträger,  die  Wanderheufchredie,   das  wan- 
delnde  Blatt,  die  Cicade;   den  Herkuleskä&r  und  den 
Maykifcr.    In  diefem  Hefte  ift  auch  der  Anfang' mit  Er- 
klirung  von  Kunftwerken,  und  zwar  derSäulenordnnn. 
ge^  in  der  ßaukunft  gemacht  worden,  bey  welcher  Ge» 
legenheit  die  einfache  Art  ihrer  Entftehung,  und  ihre 
weitere  Aosbildong angenehm  erläutert  wird.    Im  neun- 
ten Hefte  ftehen  als  Goldfifche:   der  Goldfchley;  Gold- 
karpfen, OrfeiindHochröcken;  der  Paradiesrogel,  Pro- 
merops,  Calao  undTucan  als  fooderbare  Vögel fZibeth- 
und  Stinkthiere,  gehamUchte  Thicre,  wiedasSchup- 
penth<er  und  vf  rfchiedene  Gürtelthieret   endüch  noch 
ein  Zweig  vom  Mahagonybaum ,    und  vom  ßraSlien- 
holz.     Das  Werk  erhält  Geh  nicht  jiur  in  feinem  vori- 
gen Werth  in  Auswahl,  Zurammentleliung  und  Erkla- 
rifng  feines  Inhalts,  fondem  es  wird,  wenn  zumal  durch 
Einmifchung  allgemein   intereOanter  Kuoihirerke   die 
Mannichfaltigkeit  zunehmen  folke,   imimer  unterhalten- 
der nnd  belehrender.    Die  jungen  Kunftler,  welche  den 
Stich  beforgen ,   haben  in  den  letztem  Heften  mehrere 
vorzüglich  gute  Platten  geliefert,   und  die  in  Weimar 
^kefnrgte  tUumluation  ift  ib  gut»  al$  fie  Hur  an  einem 
Orte,  wo  man  länger  darauf  eingerichtet  gewefen  m^ 
je,  könnte  erwartet  W^den, 
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KLEINE    «CHRI  F  T  E  N. 


pHiLOSoraiB*  Kopenhagen  ,  b.  ProftJ  Prolfig^^mf^p  zu  eis- 
uer  Kritik  aller' fo^pnannten  Beueije  für  und  wider  Oßenbamn^ 
ßen.  Ein  Verfuch  von  D.  J.  p7\  OlOiaufeti,  i^pi.  g.  —  Der 
Vf.  hat,  wie  man  fiekt.  die  ^antifche  Philpfophie  mit  gutemErw 
&ig  ftttdirt*  und  wendet  ihre  Regeln  fehr  freymüihig,  aber  doch 


rerficfatig,  a«f  Prüfung  relieißftr  Meynuegea  an.  die  durcl^  Bf« 
leuchtung  von  der  Fackel  der  Wabrbeic  imtkweiidtg  ^ewipneii 
mursten.  Dem.  Vortrag  wimfcbcee  wir  mahr  Oidnung  und 
Deutliehkeic;  ^ 


Mona  t  s  re  g  i  f  t  er 
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O  c.t  o  ber     i  79  a. 
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1  Yeracidmifs  der  im  Oclober  der  A.  t,  Z,  1752.  recenfirten  Sclmheit. 

'      Anm.  Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Kamert  ;die  «weyte  die  Seite  am 


Abhandh,  liift,  d.  Kongl  Gefcllfch.  d.  Wif«.  zvl  Kopen- 
hagen, a.  d.  Dan.   v.   Hein^e.  IV- V.  B.         1^69,  85 
Jimemannt  Beroerkk«  üb,  d.  Durclibohr.  d.  Pro- 

ceC  maftoid.  in  gew.  fällen  d.  Taubb«         274»  S27 

Baretts  Efcerretn.  «m  fattigvreC  Tilüand  i  Da««' 

mark.  2<J5,  60 

Baggefen  Labirinth.  eHerlUife  g.  TydfikL  Schweixpg 

Frankerig  i  D.         •     '  S^tf,  5? 

Ftehfitins  gemeion.  Katurgefch.  Deut  fehl*  II.  B.  il^S*  5i 
fieobachr.    u»  Entdeck,  a.    d.  Naturk.  ^.  d.  Ge- 

fellfch.  natuff.  Fr.  in  Bertin,  IV.  B.  3.  St.  25p,  7 
Be.lRcA>  Bilderbuch  I.  Kinder  N.  V  -  IX.  ^  3S^,  224 
BeflvriT.  over  danflie  Mynter  og  SIedailler  i  d. 

Kgl.  Samml.  T.  I-II.  2^9,  %l 

Beyer    Befkriv«    «ver  Bringltrup   og  Sxgerltedt 

Sogne.  •  270;  96 

JBeyträge  x.  ^entn.  u.  Aufn,  d.  YaterU  v.  d.  Bibl« 

Gef.  zu,Chur.  *  \  275,  143 

—    Belebr.  u,  Unterhalt«  in  renn.  Auffatz»  v* 

Giefecken  i  -  3.  Bdch.  .  280,  174 

Bittfchr.  d»  Gebr.  Perini  etc.  an  d.  '—-3.  B.  ,  276,  140 
Boncerf  de  la  neceflite  d*occuper  arancag.  tous 

les  gros   Ouvriars«  l65«  55 

Brauerey,  d.  groHe  zu  Burgfahrenbach,  beüehr*   273«  119  - 
Briefe  üb.  ^Erlangen,  j  -  2.  Th.  «73.  117 

^fu  meth.  cur.  de  craiter  les  maladies  vener«  p« 

les  gjteaux  merc.  2(^4,  41 

Brugnateai  BibUoteca  fiCca»^  T.  YII-ZX  a85>  209 

€. 

Caiet  Mem.  für  les  bois  de  Corfe    .  Bgo,  T75 

Calendario  di  Coru  (ßX  Parma«])  376,  I39 

Cüiniereaux  OhauiTage     ^con.  2d3«    29 

Collec^ao   de    livros  ined*  de   faiil.  portug  por 

Serra^  T.  I-IL  »  277,  '4* 

CQnGderat.  für  riafl«  d.  tnoeurs  dana  Tecat  milit« 

4.    nations.  a6^  22 

D. 

Dictionnaire  blbliogr.  hiü.  «t  crit.  d»  lirres  rares 

etc.  T.  I  "  III.  at3,  193*  28A«  20X 

Vielzfch  PayC  et  autrea  fujets»  272,  112 

E. 

Eifenhütteamagazin  ▼.  I>ec.  1791.  bis  Jan.  1792* 

375.  129 
^hemer.  d.  maurem«  c^leftea.  T.  XI 1793*  igoo. 

pubL  p.  dola  Lande^  275»  13^ 

F.' 

Tabcln,  Erzähl,  u.  Idyll,  f.  gute  Xinder,  agtf.  22x 

FaciH9  Memoria  J.  Ger.  Gruneri.  27g,  ^^ 

Fieifcher  ferfog  ^1  ea  almind.  Natur*  BiftorieT* 

«   '^.       -o  ,L.  ,_  ^  »7«>  157 

FlemiBiogs  Gefchtefat^  2  -  3  Th.  274^  i  atf 


Fiy«*  Tagbujclv  auf  e.  Reife  d  e.  ^roff.  Th.  d. 

frank.   Kr.  «tc.  3  Tb.  ^3^  i^^ 

Catterer'i  Aale^it.  den  Hars  11.  iad.  Bergw.  an 

bereifen,  3r    Th.  ^5^^  || 

Gedanken,   patr.   t.  Dänen  üb.  fieh.  fleere,  poL 

Gleichgewr.   u.  Staatsrevol«  -274,  laa 

üedihe :  einige  Gedanken  üb«  d«  Ordn,  und  Folge 

des  jugendl.  Unterrichts.  2$^»  183 

Gefdiichte  d.  heut.  Europa  a.  d.  Engl  au  An- 

merk.  r.  ZSÜner ;  IXr  Th.  f  ^2,  30 

—    d.  rom.,  can.  u.  deu^ch«  Rechts.  265,  50 

Gefdiichten,  romaiit..  d.   Vorzeit,  2r   B.  274,'i2tf 

Gefchichten,  kl;  f.  Kinder  v.  ilT.  b/ lo.  J.  ■^%6,  22z 

ClvLiAt  Orpheus  U  Klavier  eingen  r.  Reäftah*  *6f,  65 
Oitühgt  Tafcheab.f  ^chexdekünfil.  u.  Apoth.  auf 

1792«  ^  adg,  79 

Gr$£e  jQelim  od.  üb.  d.  Seelen  wand«  373^  n^ 

MäfttPt  drey  Fred«  iib.  d.  Refermation.  2gt,  Tgo 

UalmewtnrCi  Freaad  d.  Gefuadh,,  i.  B.  1.  H.  264.  44 
du  ßamel  du  Monteau  Anfangsgr.  d.  SchiflTbauk. 

a.  d.  Fr.  t.  G.  D.  MiiUer.  2*19,  261 

Hammerd^rfeit  Grun€züge  der  allg.  Weltgefch. 

272,  ie5 
«—    allg.  Weltgefchichte,    1-4.  B.  ..1^     ,.. 

Halfen  Tanker  om  d.  danfke  Bondes  Oply^n.  a54,  47 
iSrai4  comment.  in  Jef.  Llt  13-Lin.  la,  277,   151 

^aitf  Alterchümerskunde  von  47ernuu)ien  ar  Th.  2g i«  170 
Höft  d.    marok.  KaiC  Mah.  Ben  AbdalUh's  Hi. 

ftorie.  25g,  75 

Himmelt  Befckr«  «ntd.  Alterth.  in  DeutfcUand.'  2%i^  17^ 


f. 

Iflkn  Lexicon  d.  K.  K.  Medicinalgefetzte  1  •  4.  Th«  271,  97 
Ins,  Jdanedfkr.  utg.  af  Poulftn,  I-lV*  B. 
Juhn  Einlage  an  d.  Räthe  d.,3.  B^ 


2« 9*  g? 

:27^.  149 


T.  Knlgge  :    Jop.  v.  Wurmbrand^s  polit.  Glau- 

bensbek.  -  2(»l,  17 

Koppen  Relation   ofv«  Stockhom^s  8t.  Loß.    Bor- 

gerfk.  vaktholln.  2dl,  24. 

de  üTor/,  Baron,  EfTay  ftatiß.  (ut  la  Mon.  prufs. 

'  -  275,  137 

T.  Krujt  Darüell.  d.  ^roft.  frana«  .fitaatsrerolut« 

3te  Aufl.  2629  ag 

Lichfenftein  'Cemriient.  -phxl.  de  fimiarum,  t^hot^. 

▼eteribus  innotuerunt,  formis  etc.  atfs,  29 

Link  Verf.  ^  Anleit;  s.  geolog.  Kenntn.  d.  Mi- 
neral. 278,  153 

J.lnni  5yftem«  «at*  Ed.  XUL^cura  Qmelin  T«  I. 

P.    V.  170,  89 

—   P«  VI»  280.  169 
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LUtMß^ 


lMt%üm  Bfterrrttl  diofk.  hift.  Kpniflu  Tider« 

Udbrtd.  i  iJouiii.  I.  H.  2^8r  ?7 


Ma^xln.  hift.  llt.  Vibltofr.  h.  r.  Jfni/'f/«   s  Sr. 
3/Mtime :  einige  VorCchl.  au  V^befs.  im  Homer« 

Hymnus  «if  d.  A(K>y.  . 
de  Maaer  Galerie  phtlof.  du  i^  Siecle,  T.  HI, 
M?hc9  hift.  de  U  prec  Revolut.  de  Pologoe, 
Mincrra.  et  Munedsfkr.  1791.  i*4.  B. 
Monatfchrtft,  mufikal »   1  •  s.  Sr. 
MüSer  d.  Graffdu  Mark  gczeidmet. 
Mtrpkit^t  Eflay  oo  che  lafe  ••  Genius  of  Snu 


Rtuft  d.  SatdlUiitier  Bittemfier  befite.  25«   a 

AoO«  Naturea  betr.  after  Benoeca  MMde,  Ilr  D. 

tS4»  207 


2^3.  3tf 

t8<»  305 

272.  log 

242,    27 

S71,   l«2 

2fc^  IS 

1«5,  71 

2(3.  33 


Natur-  u.  Sit^engcmahlde.  kL  x«2  Jh.  7%%  171 

Becker  du  fN^uToir  ex^utiC  2<o,  p 

AiaaMtmczdie  Rückkehr  des  ReldistagsgeHiadtea. 

Vofe  orogra^  Briefe  üb»  d.  Ciuerlind.  Gebirge 

in  Weßphaleu.  '  sgi«  xgs 

Obfemtio«8    crit.  fiir   Texpafit.  k  TAcad.    det 

beauz  arts  k  Berlin  17S9.  2%\^  191 

Olshmmfem  Prolcg,  z.  e.  £riu  alL  Aigco.  Bew.  L  u. 

w.  Offenbar*  2%t,  223 


Pni««  Rights  of  Man,  P.  II.  27««  121 

p4itquieh*t  Unterr.  in  d.  0iath.  AntijrC  u.  Mafchx* 

nenlshre.  IL  B.  »75.  132 

Pe/cheek"s  RechenCcfaüIer»  iss  H.  1^3,  40 

T.  JHanttt  Rechtfert.  u.  Nachcr.  dazu.  «7^«  159 

PomUppidan    Magaz.    f.  alfflaeonytt.   Bidrag    til 

Kondak.  om    ladreui.  eg  farfaco.  i  de  KgL 

danfke  Scaters»  LD.  s56,  tft 

JVvyi/er'Veraeichii.  bohm.  Infekten,  is  Hund.  271,  159 
iVo/e  fuldft.  Stacsforlegn.   er.  Danm.  Korge  og 

ProrirdL  2i6»  62 

Ptovinsialblätte^  fehlet  I7pi-  i-9.St»  agi,  220 

RahktA  Tilfkueren  1791.  2g5.  219 

Mamm  de    concurfu  h>'pochi    gener.  pr.  et  poß. 

in  rebus  p.   ntramq.   adqutL  271.  lli 

Eegifie^   üb.  d.  in  ^c/r.  IsraeMtengeich.  Leben 

Jefu  u.  d.  Apoüel  erkl.  Schrift  z.  Gebr.  d. 

Protftt.  277.  152 

*-    z.  Gebr.  d.  Kathollke*.  --   y^ 

Beglemens  pour  la  Comp,  du  Confiü.  de  Pegl.  v 

frai:<^.  de  BerÜn.  2<5>  Si 

Repertonuffl  üb.  Müllers  Krieges  -  u«  Soldaten« 

rcchu  271,  103 


Sämling  of  Reifcbeftrivclfer  i  et  aiförL  T7dtog; 

I  -  VIL  D. 
SammUiiiijen  z.  Gefch.  u.   Staaiswifs.  h.  v.Heiih 

ze  f.  K  u.  II.   B.    I.  H.  • 
Scka6't  Verf.  e,  branden bur«?.  Pinacothek. 
Schult  ßl'jmfn  auf  d    Ahar  d.  Grazien. 
Schmitt  beaiilwonere  Prci^fr. :  w.  ift  d.  ficherfle 

u.  befte  MeUr.  SchufsMi-iinden  z.  heiien. 
Schrader  :     d.     norddeuifchen      Arziieypfiancen 

f.  i^ni-   d   Apoih«''v-rk.. 
Schreiben  d.  alt.  Ptfufis  0.fi:?.    «n  fe.  Freund  z. 

EriaaL  d.  GUubv.  fr.  NaiJir.  w.  Friedr.  IL 
Sdiriften   der.  Gefellfch.  ntturf.   Fr.   zu  Berlin. 

Xn  B.  3s  St. 
Scriptores  rerum  dao.  m?dii  aeri  •  coli.  Lamge- 

beek  .  ed.   .SmIiiii  T    Vif. 
Sammer :  d.  Axe  d.  weiblichen  Beckens  befcbr. 
Starr,    W.   L.   renn.    Bemerk   üb.  GegenfL   d. 
Wirtembfprg.  Oberamtspraxis. 

—  G.  Ch.  F.  d.  fcei.  jgoft.  d.  Seele  oadi  d.  To- 
de ror  d.  Auferß.  a.  d.  Lau  r.  W.  L. 
Storr, 

Smhm  nye  SamL  tH  d.  danskeHift  L  B.  3.a.H. 
IL  a  1-2.  H.  *^ 

—  mc,  eHer  Vi9\s  og  Eric  ^df^and, 

—  (amlede  Skrüier,  VIL  D. 

7* 

Tafchenbuch,  ökom  u.  cameral.^  f.  d.  J.  1793,  h. 

1^.    LeonhardL  ^^    l%\ 

Thmnrmp  kort  Yeiledu.  til  d.  danfke  Monach.       * 

StacUh  j^  ^, 

rharmektri    Theodor's  Morgen^^efprachc.  2"'i  *ioi 

Transacu  of  the  Linneau  Soc«  Y.  1.  262    25 

^Wmg  Briefe  an  e..Fr.  üb.  d.  Aachner  BÜoeral- 

qheJlen.      /  j^«    ^ 

Verebrungsopfcr  auf  Iacobi*s  Grab.  tg^^  205 

y»ziHS    Fanulieogefpriche.  2I0,  172 

Witz  u.  Laune,  e.  Samml.  char.  Aoekd.  d.  Frans. 

Kau  a.  d.  Franz.  j^g^  ,^ 

^. 

Zackens  Diaet  d.  Schwingen  o.  Sechswocho, 

3»  Afl«  243^  40 


2^.  5f 

25p.  4 

263.  39 
»&2,  igg 

2^4*45 
35^,3 

25»,  7 

2^,  7 

agi.  177 

^4.  47 
265»  4^ 

2««.  73 
26g.  7« 
26g.  75 
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IL  Im  October  des  Intelligenziblattcs. 


\ 


Ankündi^ung^iu 

von  Anzeigen  tUbinp.  gel,  «uf  i*I9t         '  *23,  loia 

^  ßwhw    •dr.  ;to.iih«;  privil.    •rare«     «< 
d.  üeb«rf. 

—  ßaumgartneri  ^in  LeipiifT  n.  Vcrlasfsb. 

—  Beaumarchoit  mere  cuuptble,  d.  üeberf. 

—  Betfer  r.  d.  Her^blaiT.  Gottes  in  (ai.;Leh* 
vorrmge.  J 

—  Blarter   vermischt.   Inh.  Oldenburs.  N^  T 
Q.  Fortf* 

-^  ßlunenilranft»  mufiktl.   stet«] 

I-  Skrmafin,   Marianne:   d.  Einiiedlerin  a.  d 

Alpen,  ^.  MoTiatfchr. 
— •  V,  Eichenst  Kwöif  leicht»  Lieder 
t—  Erupfli  laitia  rom.  latin.  denuo  editn. 
»—  Feldpredigtff-  Mjt^atiu. 

—  fifcher  2s  Fafc  d.  alle»  Nervenlebte«       | 

—  de  Florian  nourelles  iiouir,  d*  Ueber£  r«  La 
fontaint» 

—  Großinger  unW,  Uift  pbyf.  regni  Hungar. 

—  Ifammerich's  in.AUoua  ti,  Verlagsb. 

—  Jitinfiut  allgem,  Bücberlexicon. 

—  Herold  in  Hamburg  u,  Verlag^b« 
-^  Heumanni    Bibl.   1^  acad.|  verm«  A»'  r. 

—  Hezels  Schriftfocfcher  II  B.  i  St. 

—  ffonet  Diff.  and.   Mifc.  Piecefi  rel.  to  thc 
HMh  etc  of  Afia,  d.  Uebert  v.  Fick. 

—  Journal  f.  Fabn  Manuf.  u.  Handlung»  17^2 
Sept. 

•— -    —    bergttänn.  1791.  Nov« 

—  —       —        1792-  Jun» 
-«-    «t-    V.  u.  f.  Deutfchland  1792.  76  Se. 
«—  Ift  es  im  lg  Jahrb.  zu  frühj  ßch  z.  natür- 
lich. Relig.  zu  bekennen? 

—  Landkarte,  neue,  d.  jetz.  Kriegs fchaupl. 

—  JAnWt  britr.  Chronicle, 

—  Magaz.  deutfches ,  h.  von  v.  Eggen,  1792 
Sept.  u.  Oct. 

•^    —    litr.  f.  Kttbol.  u.  deren  Freunde  i  B 

I  St. 
— •  Marburg,  n.  akad.  Buchh.  n^Verlagsb. 
— -  Marens  f#änk«arzneykund  Annaleo,  l«4Sfe. 

—  Maffacre.  dauifli ;  d.  UeberC 

—  Monatfchr,  fdileC  1792.  Bs  Sc 

—  —  .     —       y  St. 
-—       «-*       mufikal.  131,  99S. 

—  ir.  Mofert  Forftarchir»  XIII  B- 

—  Mufeum  f  d.  vireib).Oeichlecht,  1792.  4S  H. 
<—  Nacuff^efch.    f.  ILinder  in  Zinn  gearb*  u« 

gemahnt. 
— •  Pitmer^s  n/iL,  verni.  Ausg.  d,  typogr.  Ann 
d.    Mnittaire» 

—  Pf«rde!uft,  d.  • 
•—  Ftouequet^s  Initit  Repert   med,  pract. 

—  ProTinzialblätter ,  Cchlef.  i792r  gs  St. 

9%  St. 

—  Religfonsbegeb.  nite.  1792.  Sf pt.    « 

Oct. 

—  Reicbstagsliceratur. 
-—  Relnecks  Repert.  z.  Gefch.    d.  Mineralbr 

h.  r,  Fuchs, 
r*  Üemler^s  ehem.  chrono!  GercKlechtstafel 

—  R«pertoriua  der  Literatur  v.  17^5 .  jo.  betr. 
•-  Reu/s  Staacskanzley,  22r  Tb. 

—  —    Deduct.  u.  Urk.  Samml.  g  B, 

—  V,  Roljing  conceiitr.  Recht^falle. 

—  Saulmann^i  DcXcr,  motb.  chrQo, 
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983 

989 


.  —  5cfc/#«  n.  Ausg.  fr.  Oedicbte*    .  .     Jjj* 

—  SckUrhtegroWs  Nekrolog.  i79V     ',     .       ''** 
«-  Schneider  u.   »Vg^l  Ofßcin  m  Nürnberg* 

n.  Landkarlen..  '^9, 

—  «ycli^/  in  Zittau  n.  Verlagsb. 

—  Sevetlnt  i«  Weiffenfels  n.  Verlagsb. 
— WtiM-fA  Desmond,  c.  Gefchichie^  ••^^f"?!!  "^' 
— ^(^itia»T»V  Atla*  zu  ßaf/chwgV  Erdb€fchr. 

4«  H*  ^    .  .  ^*3,  ioi3 

;.  —    -«    Kriegstheater  in  Frankreich,  —      — 

'  *-  Stewart  Eiern,  of  the  Philof.  of  the  hum. 

mind;d.- üeberf.  "^'  !SI! 

'—  Tafchenbuch  z.  gefell.  Vergm  1793-   .^      "»,  iooi 

—  Thu^Heyfent  in  Bafel  Verl.  engl.  Schnft.    120^    99^ 
--  TtAler's  Pred.  üb.  d.   i5te  K.  d.  1  hx*  an 

d.  Cor.  »»8.    ^* 

—  rrottj«iÄ>flortfaußr.  ficca*  121,    993 

—  Trcufliink    u.    Kroyenhoff    de     rappl.    de 
TElectr.  klaphyf.  et  h  la  Medic.  d.  üeberf.   118,  97» 

••  üeb.  Relig.  an  m.  Kinder,  •;  i.  Psp.  «» 
nicht  fymbol.  Pred*  ^  ,  "8.  io5$ 

—  Fofs  n,  Lep'$  jn  Leipzig  n.  Verlagsb.        118,    97 J 

—  ff^üUhers  in  Erlangen  n.  Verlagsb.  I23,  loU 

—  IViefsners  Dict.  gramm.  de  la  languc  fr«nc. 

asAfph.  .  «r.'^'  ^"^^ 

—  IVoifionitcraft  Vettheld.  d.  Rechte  d.  Wei- 

bes,  a.  d.  Engl. 

Be/örderangen  und  Ehrenbeieugang^n. 

4rdefch  za  Dui^bHirg« 

Blumenkanip  zu  Duisburg.  « 

Vtnece  zu  Göttingen, 

Erziehen  zu  Göttingeil. 

Fifcher  in  Leipzlgt 

Frankeiifeld  zu  Göttiagen« 

Geffel  zu  Göttingen. 

Cries  zu  Gott  in  gen.  « 

Hahn  in  Darmftadt. 

Hermann  jxl  Leipzig,^ 

Mofmann  zu  Nürnberg* 

Hör  U  eher  zu  Gott  in  gen. 

Junfeni  zu  Duisburg. 

A"^?/  in  Leipzig. 

Kefiler  v.  Sprengsejffen  lA  Sonnttlbt^Kt 

AX^N  in  Leipzig, 

Kunitz  zu  Leipzig« 

Merkel  z^  Nürnberg« 
**  MuUer  zu  LilTabon. 
—    —  Darm  [lade. 

Eofenhfadt  zu  Jena. 

Emnfielt  zu  L^^ipzig* 

St.  J^ifri-e  zu  Paris. 

Senff.zu  Jena. 

Spntgenberg  zu  GÖtttflgeO« 

Üubier^  zu  Jena, 
j    f  j#i«j  in  Wittenberg.  , 

Ffetranf  zu  GÖttingen« 

fFhdemann  zu  Jena. 

IVinkler  zu  Hamburg* 

Belcli  (Hingen. 
ÄoJ}»  in  Dresden. 

PrelFäufgaben  u»  Pr«lsausthcilaft£eB« 
bey  d.  Akad.  d.  WUT.  ftu  Paris. 

To.-JtsfäHe. 

Cliu^4ff«9i  zu  Paris«  t2g,  tö25 

FUh  in  8tuttv«ard«  IX8>  972.  133,  x*(o 

Ouvrier  in  Giefsenr  -  123,  loio 

RuMou  zu  Paris.  125,  1025 

Sehwart  Vtk  iUtdOff&  >  *  9*  i7* 


128,  1053 
118,  9^9 

12^,   1031 
13«,   1033 

118,  97<> 

135,  XQ33 
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118,  95^ 

I33t  1009 

336,  1033 

218,  969 

ttg,  97« 
X33,   lOlO 

2«3,  100^ 

X36,  1034 
233,  1010 

I40k  9^5 
d33,  1010 

120,  785 

Xlg.  9^9 

135.   IQ25 

120,  985 
Xs5,  X033 

120,  995 

118,  970 
I2i$,  1033 

120,  983 
128,  1049 

133,  loxa 
128,  104^ 


*  * 


13S;  ToSm 
tu,  1090 


Tag  cuTTotienfiein. 
Zamayiki  in  Warichttt.     « 

Uöiverfitätcn  Chroiuk* 

med.  Dif^  u,  fromot.    i  tg»  9^>  ^^Jfi^g'' 
yerüchdeüL  cuf  d.  dogauK.  VorL  tif,  ^9 

«k/TM  ;  TrolL  Wechfel.  1  ;i^  ioii 

.  Gditimga»;  ProR.  Wedifel.  il6»  »S3.  2>e»*feV 
iiri«!*  (r^«lf>  u.  frankenfeUTf  ^  iur.Dirp.  n. 
PtoBk  Spmginberg's  iuc  Prom.  136»  lc33« 
JTorlfldkfr'f.  FUhramM  11.  Mrxithmt's  iiuc 
Difjp.  n-  Prom.  ib.  ^ 

demmmiCt   med.   Difr.  a.    Proou    I3c\    9S5. 
forh^rg't  Diiip.  ,      „      "ö.  fW 

teipzigi  ßMftkeCt  tu  Rumpelt' f  «ed.  Her- 
mmtnt  iur.  DifiL  u.  Prom.  iig,  667.  Progr. 
^Uzu  ▼.  iSf««/>«  FtotefT  u.  ^rM».  ID.  Koekg 
Antrittstedt  u.  Progr.  12^,  IÖ54.  Ä#f4itic*«V 
u.i/«e/tViur.DirF  "tf.  w3*.  Äwrffjmed. 
Difp,  IL  PMm-  tt.  C#«<r'#  Progr,  ih^Sickift 
Dir^  u.  HcitfrV  Progr.  la^  103  s  -  ?6. 
7£Bifr^ni ;  Diffcrt,  im  Sommer  179a.  "3.  «009 

mnet^bergi  Kltzfck's  Progr.  Siäg..  Ptom.  S. 
C.  Titiur  fubftit.  d.Hofr.  Leoiikawdi;  SMert 
Rede  oebll  Btnwitft  Progr.  lig,  P7**    flf«"     .   _ 
«tnJuntfr  u-  THlrrV  DilpuU  HS.  97o 

Vennifchte  Nachrichten.  .    , 

Anärt  Ai».  d.  Nadif.  d.  Obeiftyr.  SumfoM 

i»  N.  123,  d.  IBl.  betr.  "3.  1015 

Jniking's  Antikritik  nebft  Aatvoft  i^-  1<H4 

Aucttonen  in  Dantig.                                   ^  «23,  I015 

—  —    in  Jena.                            tit,  S^l^  lai,  100^ 

—  —    inllfeld.             '           *  —      — ^ 

—  —   in  Harbonu  »^g.  lorf 


Beiidit.  e.  Kacfar.  in  D9ieMm*t  Vwn.  s.  ta. 

cb^l.  Joum.  13t«    ^99 

—  d.  l^lir.  iCfJiKai  Toiaamen :  Wol^ane 

betr.  is^«  ^f>V^ 

—  e.   Nactr.  In  N.  117.  d.  IBL  Jaumanrns 
Beford.  beer.  ««•  x««^ 

^    d.  Preifes  v.  Stiudz  Moritz,  n.  A.  128,  1036 

Bikfaer  fb  ui  kaufen  gefadic  werden»  119»    9S3 

^        Co  zu  verkaufen.  120.  993-    124.  1023 

^i-MR«  u.  Jaap  ARtikr.  geg. ALZ.  92.  K.  31S.  XI9.    983 
Druckfehler  in  einigen  IntelL  BI.  i34.  '•33 

/"oj^V  Nacbr.  u.  Bitte  fa.  Gefundb.  Kat.  betr.  120»  987 
BuMand    ErkL    üb»  d.  Rec  fr.  GrundC  d. 

Katurr.  in  N.  23^-37«  der  ALZ.  i23.  loitf 

Kupferlkicbe ,  neae»  122»  loos 

^       --    Auct^  Roft.  122,  I03« 

I^odkarten  Co  zu  verkaufien.  la(\    ^^2 

dimlUr§   in    Stuctgard,    KupferiL    d»   Bildn. 

Ludift'tgs  16.  '22.  1001 

Nürnberg ;  Jube^feft  d.  Colleg.  med.  t27.  1041 

Pan'f ;   ptotefiant.  Gemeinen  daL  121,    993 

£^ieny  üb.  d.  Zulbnd.  d.  Utec  dafelba.         116.  1035 
OUrntinnt    Bericht,   z.    Gr^mg's    OeberC  fr. 

pbyC  philol.  SammL  3-4  Tb.  122«  io»7 

iVirJf;  Belohn.  Oratio  u«  Ermint.  L  Cünftler 

u.  Gelehrte.  X2S»  1025 

^^    d.  Sternwarte  daC  betr.  —    1027 

_    ^e&not'i  Lethbaus  f.  KiinlUec.  —    lo^S 

—  Nachr.  L  Naturforfcher.  —   103 1 

—    102g, 
iV/cftier  de  Genere.  cbem.  Beobacht  124.  1022 

Fthnx  Erricht.  KathoL  Yfirren  in  d.  Woxw. 
Kiow.  *  "»-  "050 

—  litcr.  Nachr.  2^8.  »^i*52 
fTiteert  in  Berlin.  KunHanzeige.  t2g,  losS 
Uoirtrfiracen ;  Etwas  darüber  auf  Yertnlafi. 

r«  Jhdmtm^s  Progr.  »8;    9?^ 
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Donnerstags,  din  i.  November,  i7p^ 


RECHTSGELAHRTBEIT    . 

I)  WETZhAn:  .Memoire  inßfuctif  für ta  nvolti  Liegoi- 
fe  etiles  motifs^  manoeuvres^  et  pretextes  emplotjes 
parfis  ckefs,  avec  une  analyfe   du  droit  de  re^er 

"  la  potfce  et  l'edit  de  1654.  1789.  4. 

S)  Wetiml AR  :  De  rebus  Leedicnfium  novißmis  fimplex 

et  ditucida  expbficio  augufiae  camerae  imperialis  ju- 
'4icio  truim  ordioam  Leödienfiüm  nomine  d.  S*  Oct 

1 78y.  oblata.  i7g9,  4. 

3)  Kur^ß  üebn ficht  des  Lütttoher  jlüfrukrs.  vom  Jahr 
I7«9*  **rö^«^n*cas  aus  etser  eigenen  National* 
fchrrft  der  fogensüniteii  Patrietea  herausgegeben  und 
erwiefeD.  1789,  Fol. 

4)  Einige  Berithtigungen  ^er  Drackfchrift:  frurzeUe- 
berfiehi  des  Lüttsher  Ji^fruhrs^    Im  November  1780. 

5)  Note  für  faffahe  de  Liege.  Dccbn  1789, 

6)  Berlin,  t  Die  Lütticher  Revolution  imhahr  1^89 
tmddds  Betfehmen  Sr.  KftnlgL  Majeftät  von  Prcuf- 
feo  bfcjr-derfelfien,  dargcfteUt  von  AUerhöchft  Ihrem 

-  Clevifcben  geheimen  Kteisdirectorialrath  und  hevoll- 
mächtigtcn  GefandtCD,  Chriflian  Willhelm  von  Dahm, 
im  Febr.  1790-  g. 

7)  Aetenmäfsige  Darflettung  der  Urfachen ,  warum  die 
von  dem  KaifoHiehen  und  Reichskammergerichte  ^  den 
Kreisüusfchreibenden  Herren  Fürßen  des '  tiiedevrhei^ 
ni/irft.  n^e/iphäUfchen  Kreijes  unterm  2/TAug.  ijgg. 
gegen  die  IMticher  Executions^  Commiffion  bisher  un- 
voUflreckt  gMieben  ift.  1790.  4. 

8)  Nacktrag  zitractenmäfsigenDarftellung.  etc.  1790. 4. 

9)  B^KLiKi  Aetenmäfsige  Berichtigung  der  fogenawh" 
ten  actenmäfsigen  Darjlellung  der  Urfachen  etc.  und 
deren  Nachtrages  von  I.  E.. Küßer,  Königl.  Preufa. 
Legattonsfecretair.  179 1.  gr.  g. 

lO>  STurrGARDT:  DarfieltungderneuefienimWsthum 
lAtttch  votgeftdknen  Begebenheiten  nebfl  ftaatarecht- 
üchen  Betrachtungen  darüber  1790.  g. 

II)  Fortgefetzte  Darßellung  der  neuefien  im  Bifsthum 
Lüttich  vorgefallenen  Begebenheiten  etc,  1790.  8 

12)  Stuttgardt:  Staatsrechtlicfie  Betraclitungen  'über 
die  Lüttichfchen  Unruhen  vom  gahr  J789.  von  D* 
iVilh.  Jug.  Friedr.  Danz,  1790.  8- 

13)  Ebendafclbft:  Fortgefetzte  Staatsrechtt.  Betracht 
tungen  etc.  von  D.  ITüh.  Aug,  Friedr.  Banz.  1790.  8 

14.  ZwHte  Fortfetzung  der  ßaatsrechttichen  Betracht 
tungenetc.  übet  das  Verhältnifs  des  burgundifchen 

JSreifes  gegen  das  Beush  und  die  Reichsgerichte ,  von 
Wüh.  Aug.  Fr.  Danz.  1791.  g. 

1  j)  Leipzig  :  Frid.  Carol.  HoMumann  animadverÜMes 
de  exeourtone  reatentiae  eh  augufto  Camerae  Impe- 
rialisjvdido  de  reftitueiidis  epifcopa  Leodimfl  ju- 

A.  L  Z.I799.    V%erUir  Band.  ^ 


ribus  latae  iäirectoribus   circuli  Weftpludici  aanl 

data.  A,  ■ 

■    16)  ron  dm  Lüttichfchm  üwruhmi    ein   Auflatr  ia 
R«|/>  Staatskanzley,  Th.  23.  S.  402  ^  5,0. 
ir^  Berlin:  ^onrfeimmer«!  Verbuchen  des  KiimeC 
Prmfs.  Hofes  die  LmicJ^fche  Sacht  zu  vermiuSn. 

18)  Wetzlar  :  Etwas  von  Lottichfchen  Sachen:  nach 

.        der  Sogenannten  JUvolution.  Octbr.  1791.4,  .    ;' 

19.)  Wbtzlar  :  üeber  das  Lüttichfctie  Edict,  oder  du 

jogenannte  Amneflie  vom  ao.October.i-j^u  No^en- 

D'!iw '^**°  ^■^'  Nummer  i.  uad  3.  haben  den  Hai 
■'•  wn  2w«<«»  -  fo  wie  die  unter  Nr.  2.  4.  ig.  und 

J^m  f ">!,•£ -^  "^.ß^fi"''""  zun»  Verfaffer.  he  von 
dem  furllbifchofl.  Münfterifchen  Höfe  veranlafste  Staats- 
fchriften  unter  Nr.  7.  und  g.  find  vom  ietzigen  Hn 
Reichshofrath  F.  Lvon  Werner  verfafst.  ind^  Xb- 
handlungen  unter  N.  le.  und  11.  fiad  v«m  Hn.  Kammer. 
Junker  und  ProfelTor  von  Marjchall  zu  Stuttgardt.  Die 
Schriften  unter  Nr.  i.  und  2.  wurden  an  dem  Kammi! 
genchte  von  den  Anwälden  beider  Partheyen  «beigebaq, 

?«,?crÄ*°  T"A-y-  ^'7'  i'l^.  Ciü  gegenfeti« 
Steatsfchnften  der  Höfe  zu  BerUn  lid  Bonl.%on  d» 

"°f*™  »°-  "•  "•  13.  14.  Mfgefübrten  Privatfchrif- 
ten  bezwecken,  die  unter  iNTr.  10.  und  n.    die  Rechtfer- 

^gung  des  Clevifcben  Benehmens  bey  der  Sd^fÄ 
die  unter  Nr.  12.  ,3.  ,4.  die  Begruidung  de«  Kamm?* 
gerichtlichen  Verfahrens,  uuddieAusfOhrLgdisS. 
•  ir^  *?? ,"'  Pönktlldiilen  Volliiehting  dir  KanSJeSl 
nchtl.  Dekrete  verpflichtet  gewefen.  ««»'-'Mrg* 

..  Wir  find  dem  Publicum  die.  Anzdge  dicTer  wichri. 
f!^!fl^^  l"&efcUuIdig  gebüeben..  «lleS  wTSS: 
ten  es  m  allem  Betracht  für  nothwendig,  dengegenwÄr- 

Täer  f'v.-'f"S*",  ^^^  »«tr  «iniige«,  SKjSkt 
jnjer  Lütticher  Revolntions  .  Gcfdiiohte  z^  erwartöT- 
denn  Gegentende  diefer  Art  Jaflen  ficfa  IrAa^^To^ 
,4lien  Seiten  anfehen .  wenn,  bey  einem  kalten /rohl«I 
und  ordnenden  Blicke  auf  vergangene  Er«i«iffe™k2S 
Taufchungen  einer  erhitzten  EinWdungskrSToderJrf- 
driger  Vorurtheile  das  lebendige  Gefühl  der  wSrhdt 
Tchwlchen .  und  wenn  felbft  unler  de.  handelttSenpS- 
fonen  die  ganze  Scene  fich  fo  fehr  verändert.  «taelnS^ 
ZiJÜ-  S'^"'^'^^S  f*£  die  Revolution  im  H^cfaffift  iS^ 
TA  I^I^f".'*'  "^"f ^  .''*»  Tod  des  Hrn.  FSSfiiS 

inftÄ'^^?  ,I>fcynung  zu  jenen  bÜixerlich«  ünruhS 
denftirkften  Aalaft  gegeben  hatten.   Idbft  ^  dKeT- 

audi. 
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miUigeo  Lage  4er  Sachen  ift  ehe  freyntlrfilge  tmdptü' 
fende  DarAelluag  der  Lütdcher  Jievoliidoii ,  von  ihrer 
liftorifchett  üdd  ftatt  jreehüichen  S^ite  bktrichtet,  fo  wie 
Ma  felbige  tÜü  ier  "X.  L.  Z.  zu  erwarten  berechtigt  ift» 
mit  nicht  geringen  Schwiewgktiten  »eibnuduu«  welche 
unter  den  gegenwärtigen  ZLeitumftänden,  und  der  dadurch 
beftimmten  Denkart  fehr  vieler  ZeitgenoITen,  üch  fo  fthr 
TergröTsem ,  dafs  Rec.  —  er  gefteht  es  freymäthig,  — 
▼on  de»  Zettpunktean»  wo*  er'diefe  Arbeit  unternemnen 
konnte ,   mehr  als  einmahl  davon  abgefchreekc  ^rurden« 
Mail  hat  immer  geglaubt,  e^  fey  nichts  in  der  Welt»  was 
fich  nicht  in  jedem  für  die  Geiites-  Diäc  ftreag  wachfa» 
Iben  Staate,  4jdter  gehöriger  Einkleidung,  fagcn  iiefse: 
allein  nadi  den  neueften  ErfliKrüngen ,  über  *die  Anwend- 
barlteit  dierer  Maximr  auf  politifcbe  Gegenfiände,  möch* 
ie  ts  auch  der  fetnften  und  forgförtigften  Ausübung  der* 
felben  nicht  ganz  mehr  gelingen ,    den  oft  recht  unver- 
dieilteh  Vorwürfe  zweyer,  vielleicht  gleich  ftarken,  Par- 
theyen  au^tt weichen ,  m  w  eiche  fleh  wenigfteas  die  Ma» 
)6rität  unfres  denkenden  und  gelehrten  Public!  anjeut 
^eihcik  tu. haben  fcbeint«*    Eey  der  einen  von  diefen  bei- ' 
den  Partheyen  gerflth  foft  jeder  Schriftfteiler  in  den  Ver- 
dacht einer  unedlen  Maskentragerey ,  der  nicht  alles  bey 
feinem' Nahmen  nennt,  und  über  manches  fchweigt,  um 
Isur  dem,  ii^as  er  fagt,  defto  leichtern  Eingang  zu  ver- 
fdmffen«     Daf^gen  geht  die  andre  Parthey  in  ihren  For- 
-derungen  an  die  Schrifctleiler  fo  weit,  dafs.  um  ihr  nicht 
iDifsfklüg  zu  werden,  wenig  mehr  übrig  bleibt,  als  felbft 
-mftTipofitives  Staatsrecht  blofs  einfeitig,  das  heifst,  in- 
fofem  es  nur  von  Regentenrechten  und  Unterthanenpflich- 
ten  redet,  zu  behandelnd  wenigftenshat  mau  fchonBey- 
"fpiele,  dafs  freymüthige  und  gründliche  Erläuterungen 
fokher  Punkte  der  deutfchen  Grund verfaflung,   als  die 
rechtlrchen  VerhSltniffe  der  Landeshobeit  zur  obriftrich- 
eerlichen  Gevitilt  der  Kaifers  in  Klagefachen  der  UDtep> 
thanen  find,  auf  das  mildeftt  ausgedruckt,  für  unbebut- 
fiim  und  umeitig  gelialten  worden.    Das  unangeneh&fie 
ibiebey  ift  diefes ,  dafs  ficher  die  Hälfte  diefer  Männer 
nus  den  helldenkendften*  Köpfen ,  und  den^hrwürdigften 
freunden  der  guten  Sache  beftebt,  die  aber,  eben  dar* 
-ftm  weil  fie  es  fo  aufrichtig  mit  dem  Beften  des  Menfchen- 
tgefchiechtea  meynen,  und  weil  Ce  vielleicht  die  g4inz 
«ntgegengefefzte  Denkart  und  die  Abficbtcn  der  andara 
Hälfte  ihrer  eigenenr  Parthey  zu  genau  kennen  oder  zu 
•kennen  gfanbeh ,  felbft  von  ^er  anftindigen  Preymiithig- 
iamt  flUittviel  befiirchten  und  allzu  naihthetlige  Folgen 
"Verana  zu  fehen  gfaiuben.    Den  Bey  fall  folcher  Männer 
-xu  vetfiAlen,   Ift  fürwahr  für  jeden  ehrliebenden  und 
wühlttif'yneBden  Schriftfteiler  eine  recht  läftige  Beforg- 
«Hfi  imd  Rec.  fühlt  es  ganz,  wie  viel  er  mit  gegenwärci- 
fa  Anzeige  übernommen  hat«    So  vielan  ihm  liegt,  hat 
terg^ni  altes  zu  vermeiden  gefucht,  was  ihm,  und  durch 
ihn  dar  A.-  L.  Z.  einen  anfc^einenden  Vorwurf  zuziehen. 
&Mttle.    Die  Gefcfaichte  der  Lütcicher  Revolution  hat  er 
Mofs^Cüs  den  l^hgezeigten  Schriften  ausgehoben,  und  die 
widulgften  emgeg^ogeletTten  Behauptungen  ihrer  Ver- 
Ibftkr'zofammen  gefteUr:  allein  über  die  dabey  eintreten- 
lien' Fragen' des  oeutfchen  Staatsredits  hat  er  auc*h  feine 
ügcneiMeynaig  Vorgetragen  and  onftreitig  mit  eben  fo 
Meiern  Hraite,  nlr  dies  Vte  jenen  oben  an^efuhrtea 
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Pttbüeiften  .hoftandieh  'gefchehen  dnrfr  fo^ng^die  ^wif . 
fdhfchafkache  Bearbeitung  dnfras  %aater«cllta  leutlcltfm 
Gelehrten  noch  fiberlaffen  bleibt.  -^ 

In  wenigen  dentfdwn  Staaten  Gnd .  vom  Urfpninge 
der  Landeshoheit  an ,  Ihndfcbafthche  Rechte  mit  mehr 
Eiferfucht  bewacht«  und  vertheidigt  worden,  als  im 
Hochftift  Lüttich !  Die  wichtigften  Grundgefetze  diefes 
Landes  find  in  der  Form  ftyerlicherFrifldtc^Hblfifle,  we- 
nige durch  ruhige  Vereinigung  des  Fürften  mit  der  Land- 
fchaft,  cfricfatet;  das  landesherrlidie  Afkfebn«  tmd  die 
Undfiändifehen  Rechte  keimten,  wnchfen  and  seiften  ne- 
ben einander ;  mit  jeder  Anshreitong  des  eiftern  «  erwei- 
terte fich  allemahl  anch  der  Umfang  dier  letzttia  •  und 
die  endliche  Entwicklung  des  Ganzen ,  voUendct  durck 
ein  conftituiiendes  Grundgefetz ,  dnrch  den  Frieden  zu 
fexh  im  J  1316,  waür  eine  Regiemsgsfonn ,  ^(irdchr  Hr. 
von  Zwierlein  im  Memoire  inßructif  §.  9.  dem  bohenTri- 
bniiäl  zu  Wet«ar  riicht^effer,  als  in  der  Eigenschaft  ei- 
ner efpece  de  partage  dtHafaMveramae  tUfUe  daisnftellen 
wufste.  Auf  diefen  Vermag  ward  Lütticba  bQrgerUche 
Freyheit  gegrfindet;  nur  mufstc  das  arme  Land  denGc- 
nbis  der  felben ,  unter  einon  nie  lange  unterbrochenen 
Kampfe  über  wirkliche  oder  beforgte  Sing^ifie  der  aus- 
übenden  Gewalt,  nichts  defto  wcMiger  tothehrtn.  Bey 
dem  öft^n  Regierungswechlel  wurde  freylich  diefc  Be- 
forgnifs  von  mandiem  gut^i  Fürften  fehr  vitrtn«dert: 
aber  defio  mehrere  AnläiTe  zum  aUgcmeaatfi  Mifctrauen 
glaubte  man  durch  die  Staatsyerwaiiang  der  JUfrhöfe 
3öhann  von  Batern ,  Ljidewig  vom  Bonrfren  Undflnactmi- 
Imn  Heinrich  von  Baiern  zu  erhalten.  Der  erße  hatte  vct- 
fchiedene*  Neumn^en  vorgenommen ,  die  felfaft  Kaireroi« 
giamund  nicht  biUigen  wollte,  wie  nützlich  er  auch  die- 
fem  Bifchof  zu  derfelfeen  Zeit  in  Beziehung  auf  die  Erb- 
fchafk  des  Grafen  Wilheün  von  Holtnnd  zu  Werden  fuch- 
te.  Lttdew%  von  Bourbon ,  em  Schweflerfoh»  des  Her- 
zogs Philipps  des  Gütigen  von  finrguod ,  und  nur  durch 
piühfarae  Unterhandlungen  zum  Bifchof  beiordert,  wei- 
gerte fich,  in  den  geiftliLhen  Stand  zu  treten,  undbeftark- 
te  dadurch  die  Nation  in  einem  nmf  ihn  geworfenen  Ver- 
dachte ,  wekhen  gleich  anfhngs  idie  fo  eifrig  beuiebene 
Wahl  diefes  Herrn  erweckt  hatte;  man  fürchtete  afthm- 
lich ,  es  mMkte  wohl  gar  auf  eine  Verefflit;:ung  Lüttichs 
mit  den  Burgundifchcn  Staaten  abgefdien  feyn,  «od  die- 
fe  Umftände,  weldie  wir  in  kemerder  oben  angezeigten 
Sdirilteb  bemerkt  fin^n.  erklären  es,  wie  auch  ^leLan^ 
ftinde  fich  JJutwfcl«  in  ihren  Fodernngen  und  m  ihrem 
Verfahren  gegen  den  Fürlten  fo  fehr  vergeifcn  honn|cn. 
Am  unrahig&n  warnte  Regierung  des  Bifchofs  Blajcmtt' 
Uan  Heinrich  i  und  die  VerönUerungeu ,  Welche  diefer 
Furft  in  die  Coi^ituoon  des  Landes  :za  bringen  wufeie, 
fiud  weufgftens  durdi  ihre  Dauer  vorsngHch  ajerkwur- 
dig  geworden.  Sie  waren  die  Aarkfien  Motive  der  iieue- 
fteu  Infurrection,  und  haben  tl«ilt  auf  die  Ausübung 
der  Poliz^gewalt ,  theils  auf  die  Ernennung,  der  Magi- 
fträtsi>erfonen  in  den  Städten  ihren  Bezug;  zwey  Gegen- 
fiände,  die  vfir  in  alien  uns  v«fe*konimenen  Schwuen 
uberdie  Lötrither  Angel^enheitc»  «ckt  fesgMUog  ge- 
nngmuteiftBied^i  finden.  -•-  '  j^ 
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fier  GfimdrerCtfat ,  1316.  ztt  Fexk  ervichtet ,  fprach 
fehr  beftunnt:  ^fi  gjjüi  legum  qmt  ^omfimt^idmum  miUafir 
dam  vidiotnrg'  id  in  crdtnum  coffßiits  fiat,!*   vrortu»  Un 
inm  Zwietiehifs  ebede«  fp  jgur  des  viel  au  «weit,  üifareii'- 
des  ScUttfs   xeg,    ut  piii4iipi  JoH  nuUü    imperii 
frs  commiffa  reptfiatur.     Gleichwohl  zweifelte  iiuia 
HB  Verfolge-,  ob  diefe  Gnindbeftinynibng  des  berüiiflpte« 
Friedens  auch  auf  die  PoKzeygefetzgebiiisg  fich  ai^wen* 
4efi  liefsen  ?   und  als,  wihfe»d  der  Regieruiig  Lude* 
w^s  Ton  BOttcbon ,  es  auch  hier üMr  mim  Wlderfpru* 
che  kam,  fo  eadchied  Papft  Paul  lU  auf  welchen  das 
leiigiöfe  Vonmheil -dieCes  Zeitalrera  conopfOfBittirte,  fo 
fein,  als  es  der  Politik  gegen  einto  Bifchof,  der  dem 
Papfte  fetbft  mehr  ids  zu  verdächtig  feyn  mufste  •   mir 
smmerjeodprecheii  mochte,  dahin;  *«»  verum  $t  plenum 
dominium  atque  omnimoäam  jurisdictionem  per  civttatem 
uc'patrimm  Leoiknfim  Epifeoporum  fidsfe  ac  eijty  illam" 
que  his  plane  Jubjectam.     Kaffer  Friedrich  III.  foll  diefe 
pttpftliche  Sentenz  1473  befiatigt,  und  ein  neuer  feyer« 
ücher  {Grandvercrag   im  J.   1477  foll  felbige  anerkannt 
haben:  allein  •  da»  i^rsiiidirf  inßtuctif  hat  nicht  für  .gut  ge* 
Funden ,  die  beweifenden  Stellen  Yorzülegen  j  waren  fie 
all'o  eben  fo  dUgemein  und  tifibeßmmt^  als  die  Urkunde^ 
worauf  iie  fich  bezogen;   fo   fcheint  ihr  dogmatifcher 
Werth  keiner  genauem  Würdigung  %u  bedürfen.     Mehr 
entfcheidend  imd  dagegen  zwey  yon  Kaifec  Karl  V.  den 
Lüttichern  ertheilte  Befiärigungen  6es  Friedens  zu  Fexh, 
die  iich  ili  dem  Lünigfchen  Werk^  von  der  tand- 
S^Sfig^n  Ritterschaft  (1  TU.  S;  1425  und  1455.) 
finden,  aber  nicht  nur  vom  Hn.  von  Zwierletn«   fondern 
felbft  vom  Hb.  von  Uo£aiann  in  der  fiefchichte  diefes 
Streites  völlig  übergangen  worden.     Das  ältere  diefeif 
Privilegien  yom  J.  1521  beftätigt  die,  kurz  vorher  an^ 
einem  Lättieher  Landtage  errichteten  Polizeygefetze ,  und 
autorißrc  das  Lutticher  Appedättonsgericht  ( confeil  or* 
dinaire)  diefe  Politeygefetze  mit  Zuziehung  einer  tand* 
fldndifchen  Dtputation,    Ifey  fich  ereignenden .  Wider- 
fprüchen,  zu  erküren.  .  Noch  beftimmter  aber  befchrankt 
das  zweyte  Privilegium  vom  J«  1545  die  Landesherrliche 
Gefetzgebnng  in  Poiizeyjachen  in  den  Worten;   dantes 
ütque  concedentes  dicto  pro  tempore  Epijcopo^  in  praemiß 
fis  caeterisque  omnibus  bonam  politiam  publicimique 
communemfuae  reipublicae  utitttatem  et  rectae  juflitiae  uA 
Uiifit/irationem   concerneutibuf ,   hbergm  poteflattm  cum 
t^nfilio  Juorum  ftatuum  ftatuendi    ordinandiet 
difponendi .  prout  jn/ium  atque  loQo  et  tempore  expedienf 
vijumfuerit.**    Gab  es  aifo  auch   bis  jetzt   Grunde  zu 
dem  Zweifel,  olrder  F<iher  Grund  vertrag  auf  die  Poli- 
zeygefeugebung  Bt'ziehung  habe:  fo- waren  4o€h' nua- 
mehr  diefe  Einwürfe  durch  deß  Kayfers  Prrvüegiuati  ge- 
hoben T  Auch  möchte  fichs  ,  nach  bisher  angenommenen 
egeln  der  juriftifchen  Ausle^ungskunft  «   wohl  verthei- 
digen  lallen  «j wenn  man  drey  neuere  Kaiferl.  Erkeout«- 
niiTeans  den  J.  1^16,   t4:g  und  ^1629,  ^mic  jenen  il- 
tern    Privilegien    Carl    V.    btUwögHAft  zuvetcinigcn 
fucht,    da  es  jenen  fo  ganz    an  B^ftfmmtheft  und  an 
niÖonfch<fm  Auffchluls,   durch  dje  Scbrififteller.  fehlt. 
In  dem  letztem  Urtheile  vom  J.  lösi^  hiefs  es ;   ut  ftor 
Hm  et  tndüate  attentata   de^quibus  tanquam  principis  ju- 
fisdic^oni  uH  etiam  regatibus  et  Jententiae  Taidtinae  co«^ 


tfon'ij  reparare  faiagmnt,  ,maxime  vero  ea,  'jjnae 
in  ufurpatione  jurium  principis»    conteMtti 
mandatorum  ejusdem  in  re  munetarin  et  poiU 
tiae  adinmiflratione  etc.  -^  allein,   die  wichtige  Frage, 
Ton  welcher  der  Verftand  diefer  Stelle  abhängt,  ift  denn 
doch  die:    was   für  Aeufserungen   der   Polizeygewalt 
wohl  hier  gemeynt  feyn  konnten?  Diefe  Frage  ^^ütde 
gewib  viel  übereinftimmender,   als  es  gegenwärtig  xu 
erwarten  ift,  heantwortec  werden,  wenn  man  in  den 
SyAemen  unferea  Staatsrechts  die  Natur  der  mannigfel- 
tigen  Aeufserungen  der  höchften  Gewalt,,  die  wir  Ho« 
heltsrechte  nennen ,  etwas  jichtiger  beftimmen  wollte. 
So  lange  man  die  Polizeygewalt  der  Gefetzgebung,  als 
ein  von  letzterer  unabhängiges  und  felbftftändiges  Ho- 
heitaredht,  entgegenftellt,  mufs  über  die  Ausübung  der- 
felben  oft  Zweifel  eatfteheii ,  auch  wenn  die  Heichs- 
eder  Landftändifcbe  Coacnrrenz  bey  der  gefetzgeben, 
den  Gewalt  noch  fo  gmndgefetzlidi  entfchieden  ift; 
Afitm  es  bleibt  immer  der  Einwurf  übrig,  dafs  hey  Aua^ 
ftbi^  der  Polizeygewalt  von  keiner  Gefetzgebung  die 
Frage  fey !   Gleichwoht  kann  nicht  leicht  irgend  einem 
publiciftifchen  Lehrfatze  es  an   Ipgifcher  Beftimmtheic 
mehr  feUen,  als  eben  diefer  Behauptung.     Gerade 'die 
Gegenftände  der  Poluceygewalt  und  es,  welche  die  hau* 
figften  Ajiläfle  za  den  Aeufserungen  der  gefetzgebenden 
Gewalt  enthalten.    Wenn  man  unter  einzelnen  -Regie- 
rongsrechten  nldits  anders  rerfteht,  als  einzelne  Aeuf' 
ferangen  der  Staatsgewalt,  nach  der  Verfchiedenheit  ih- 
rer Gegenftände  betrachtet «  und  ivean  es  bey  der  Be>^ 
nennuug  diefer  einzelnen  H^eitsrechte  hiofs  darauf  ab- 
gafeben  iil,  die  mancherley  AnläiTe  für  die  Thädgkeit 
der  höchften  Gewalt  »ach  ^/bvti  Hauptgattungen  zu  un- 
tmrfcheiden  und  aufzuzählen  ;  fo  nmfii&t  die  PoUzei^ez 
maft,  iiadi  einem  richtsgern  Begriffe,  als  dem  gewöhnli- 
chen, und  im  Qagenftttß  andrer  einzelner , Hoheitsrecl|c 
4^ t' alles ^  was. auf  Beförderung^ der  tiMKri»  Sicherheit 
und!  Wohlfarth  abzwackt,,  und  doch  diefeÄbficht  weder 
durch  Jüftitzverwaiiung,  noch  durch  AusmittUi^g.  dea 
nöthigeti  Staatsvemiegens  erreichen  foU.    Nach  diefen 
Andeutsngen  nnterfcheldet  man  alsdann.  Sußduc-  ^.  Kc^ 
merat' ,  und  PaUzeygewatt,  als  einzelne  Hoheiisrechtet 
▼on  einander ;   man  begfeift  aber  andi  fegMcb»  da& 
fowohl  das  eine  als  das  andre  dieier-Hoheitsrecbäe -auä 
dta  fbgeMnnten  drey  attgememen  Regierungsrechten,  der 
uuffehendsfh  gejetrzgebenden  und  vollziehet!^ 
deH-  QewdUt  »znlanMnen  ^fetzt  wird,  infoÜefn  aemlii|i 
diefe  drey  Hauptäufseningen  der  höchften  Gewalt  auf 
JuftizTerwakuttgt  anf'Ausmittlung  des  Staätsvermögens» 
und'  avf  Gegenftinde  der  Polizey  angewendet  werden. 
Rec.  kann  es  daher  nicht  von  fich  erhalten ,  alle^Pqli- 
ziey Verfügungen  als  etwas  von  der  GefetzgebQrrg^|anz 
Verfchiedenea  ;^tt  betrachten,   und  die  i.andftändiit'lre 
"Mitwirkung  bey  den  rryisni  zu  beftreiten ,   wenn  ihre 
Rechtmäfsigkeit  in  Beziehung  auf  die  Utttere  imbetwei- 
feit  ift!    Erhält  Gefetze,  fie  mögen  einen  Gegenftaikl 
•haben.  Welchen  fie  woUen,  fürGoTetzeim  ngentlichfltii 
•Sinne  dt!B  Wortes!  ErunterfcheidetPolizeifvtrfügungtm 
^<m  Potizeyordmtftgen  9  eiidemlhm  jene^  als- Wixkun-' 
^en  der  executiven  Gewalt,  blofs  die  Vollziehung  prä* 
exiftirender  Gefetze  za  bezwecken ,  df^i;  hingegen  als 
Ff  2  con- 
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^onftitnirefide  Befllmmuogen »  die  Eigenfchaft  Wahrer 
Gefetze  unverkennbar  an  fidi  zu  tragen  fcbeinen  1  Und 
aus  dem  allen  würde  er,   in  Anwendung  auf  Lütdch« 
zu  folgern  wagen,  'da£i  die  Mitwirk*^ng  der  Lütdcher 
Landichaft  bev  Ausübung  der  gefet^ebenden  Gewalt 
ihres  Fürfien  fich  bey  Potizeifordtiungen  nicht  weniger» 
als  bey  allen  andern  Grefetzen  änfsem  möfle,   und  dafs 
die  Kaiferliche  Entfcheidung  vom  J.  1629  wohl'  nicht 
ven  Polizeifgefeizen;  fondern  von  execucivirchen  PoH- 
9tyvtrfügungen  zu  yerftehen  fey !  Aber  auch  die  \Vort6 
diefer  Kaifer).  Sentenz  fchetnen    hierauf  hinzuweifen : 
die  Landftände  follen  den  Fürften  in  adminiflratione  poth 
tiae  keine  Hindjcrnifle  entgegen  ftellen,  und  Verwaltung 
der  Polizey  gefcbieht  natürlich  nach  vorhandenen  PdI»- 
zeifgejetzen.    Indefs  ward  der  Rechtspunkt«  den  es  hier 
gilt,  bis  zum  J.  1789.  d«  i.  bis  zum  Ausbruche  des  un«- 
glücklichen  Streites  nie  wieder  in  lauten  Widerfprudi 
gebracht ;  wenigftens  finden  fidi  hierüber  keine  Data  in 
den  Schriften  über  die  Lutticher  Revolution ,  deren  vor- 
züglichftes  Verdienft  uherhaupt  nicht  in  die  hiftorffche 
Behandlungsart  ihres  Ge genftanAs  zu  fetzen  ift.  *     Bey* 
de»  Hr.  von  Zwierlein^   und  Hr.  von  Hofmann,  bem- 
fen  fich  in  ihren  Ausführungen  unter  Nr.  i.  Und  s:  mit 
Hinweifung  nach  Louvrex  Recueil  des  EditSt   auf  fine 
ununterbrochene  Staatspraktik»  welche  ihre  gegen  einan- 
der aufgelleilten  Grun^tze  befeftigen  foU ;   und  da  fie 
beyde  auf  Glaubwürdigkeit  ihrer  Erziihlungen  völlig  glei- 
che Anfprüche  haben,  und  in  diefen  letztern  doch  foauf* 
fallend  von  einander  abgehen,  fp  möchte  ich,    da  Rec. 
die  erwähnte  Sammlung  des  Louvrex  feibft  nachzufeben 
keine  Gelegenheit  hat ,  aus  diefen  Widerlprüchen  wohl 
der  Mittelfatz  herausnehmen  laffen:   es  giebt  im  Bifs» 
thum   Lüttich    PoUzeyverfägungen  wut  md    ohne  Zw 
thun    der    Landflände    ernchtet ;    nnd    wahrfchefaüich 
waren  die  von    der  letztem  Art,    nicht  fowohl  con* 
ftiruirende  Normen ,    als  vieUnehr  executivifche  Decre^ 
te  in  Beziehung  auf  beftehendePolizeygefetze.  —    Nun 
an  diefe    Vorgänge  fchüefst  fich   die    Gefckichte    der 
neueften  Ereignifife  unmittelbar  an;  aber  eben  fo  auch 
die  dem  Pri vatfchriftfteUer  mögliche ,  Beurtheilung  dcr- 
felben  an  die  bisherigen  Beobachtungen.  —     Vielleicht 
früher ,  als  irgendwo ,  ward  im  Bifsthum  Luttick  fchon 
4eit  dem  ].  1487  bey  dem  Frieden  von  St,  3[^nues  jedes 
Hazardfpiel  grufidgefetzUch  unterlagt.  {Memoire  tnßrpctif 
*$.  16»)    In  neuem  Zeiten,  mu&te  man  indefs  dem  dt^ 
4tB  Zeitakers,  und  befonders  dem  Geifte  aller  Kurortor, 


nachnben ,  oad  wenigtena  fCr  die  Bnuneagifte  zn  Spa 
eine  Ausnahme  geftatrea«    Der  Furft  erUuibte  nnd  privi« 
legirte  zu  diefem  Zwecke  im  J.  1762  die  Erridttnag  ei* 
nes  öffentlichen  Haufes ,  und  zwejr  damahlige  Bürgcc- 
meifter,  Delcau  nud  Xhrouet,  führten  das  Untemehmeit 
aus,  da  ihre  Abfioht,  die  Stadt  feibft  zum  Entrepreneur 
tXL  machen,  unerreichbar  blieb.    Auf  gleiche  Weife  wur- 
den im  J.  I7)$s  yerfchiedene  Perfoaen  über  die  ausfchlie« 
fsende  Dnierbaltung  eines  Vauzhall  privilegirt.     Die  £i«' 
ferfucht  auf  diefe  Monopolien  erwachte  nicht  eher,  als 
bis  der  damit  getriebene  Gewinn,  welchen  man  jfihrlkh 
auf  15 —  aoooo  Carolins  Cchätzte,  berechnet  ward.    Nun 
drjinglen  fich  mehrere  Unternehmer  zu  gleichen  Vorthei- 
len  ;  daomhls  unterdrückte  indefs  der  Bifc^bof  Vddbrück 
denZwift,  und  vereinigte  diefe  Compeoeocen  mit  den 
bereits  privilegtrten  Perfonen.    Eudlich  unternahm  es  im 
J.  1787  eine  Cefellfchaft,   deren  Haupt  der  Kaufmann 
Levoz  war ,  mit  einem  Koftenauf wände  von  300*000  fl. 
ein  neues  öffentliches  Hans  für  Hazardfpiel  nnd  Bälle  auf» 
zuführen.    Niemand  ftörte  diden  Ban  {Memoire  tt^truc» 
tifn  $.  16.);   erft  nach  deflen  Vollendung  bewirkte  det 
Fürft  Bifchdf  am  Retchskammergericht  ein  Mandat,  wor- 
in Levoz  angewiefen  ward,  den  fürfil.  Spielprivilegien 
febührenck  tolge  zu  laften.     Damit  erhielt  jedoch  der 
treitpunkt  nur  ein  deflo  höheres  nnd  flnrkeresintereile; 
Denn  nun  gatt  es  als  Hauptfache,  den  wichtigen  Zwei- 
fel: oh  em^i^g«  Privilegien  diefer  Art  aus  landesherrli- 
cher Macht  ertheilt,    und  ob  ilberhaupt  Verfügungen 
über  Gegenftande  der  Polizey  ohne  Einftimmang   der 
Stände  erlalTen  werden  durften?    Merkwürdig  wird  es 
immer  bleiben,  dafs  diefes  publiciftirche  Problem  an&ngs 
Uofs  von  dem  Entrepreneur  Leüoz  und  Confortea  aufge- 
worfen ward,  und  dals  diejeaigon,  die.  allein  das  gröfs* 
te  Recht  hatten,  hiernach  zu  fragen,  die  Landflände,  erft 
hinter  her  an  dem  Streite  Theil  nahmen,    da  die  ats 
Clafle  derfelben ,  die  Ritterfchaft,  fich  befann ,  dafs  die 
Summe,  welche  fich  der  Fürft  von  dem  Monopoliften- 
Gewinne  der  privilegirten  ^iel-  und  Ballhäufer  jährlich 
aüsbedungen  hatte,  nicht  mehr,  wie  ehedem,  mit  dem 
^däl  ge.t heilt,  fondern  von  dem  Fürden  zu  milden 
Stiftungen  verwendet  werde.  (Mf^oire  inftructif  §.  16.) 
Aber,  was  den  aufgeworfenen  Staatsrechts  -  Zweifei  feibft 
betrift,  fo  mufs  man  freyiich  in  Betrachtung    ziehen, 
dafe  jene  Privilegien  wider  ein  feyerliches  Gnindgefetz 
den  Frieden  zu  St.  Jaques  einjeitig  ertheilt  waren.  -— 

(Du  Fortjttzmng  folgt.') 


£jiBAvT7ircsSciiniFTEK.  Hannover:  Wie  ifi  äie  Effchei' 
mung  zu  erklären  i^dajs  dtB  Meitfchen  nUlit  Jeit^  gmrade  gegen  die 
Fehler  ihrer  Nebenmenjehen  atn  firengßen  find^di^fte  felhß  amßek 
kahenl  Ein«  Predigt,  felu^ten  von  A.  L.  h<^fnßedt,*lnfft€ctoe 
des  Schulmeüler-Semiuarii.  792*  2a  S-  g.  .  DieFreiindfcluft  das 
AtK  Saaifeld  für  den  Vf>  fttUte  diefe  Kanzelrede  ans  Licht,  uia 
der  grundlofen  Yerlettnidung  einiger  übelgeGnciten  Menfchea  -» 
wie  man  Csgt,  einiger  Candtda(en  des  Predigtamts-— dadttrek au 
begegnen  •  welche  die  Predigt  für  eine  Copie  eines  im  Megas,  £ 
Prtd.  7h.  10  S.iti.ff'«  befindlich  lejra  follMd^  Origiiiala  ausga* 


j^LEINE    SCHRIFTEN. 

5?**  ^**  ^^^  ***^  ^"  •*"*'  feinen  Kenntuifs  des  menfchli- 
diea  Herzens»  und  von  einer  Gabe,  defien  FaUen  zu  entwickeln. 
die  eines  fo  ffeübtcn  und  denkenden  Volkslehrers  würdig  ift.  Die 
auf  dem Tuel  angegebne  Erfcbeinting  wird  erklärt:  :i)  ans  der 
Panheylichkett  der  MenicheH  für  fich  £eibfl;  ^j  aus  der  A^^una 
für  die  Tugend,  am  deren  willen  man  fidi  nud  andre,  in  Ab- 
fidit  des  Mangels  derfelben .  zu  cäufchen  fudic,  3)  aus  Eifer,  an. 
4re  vor  den  Fehlen  znbewshrta»  di#  man,  bty  fich  feibft aua« 
aarottea,  au  Cchwach  lA» 
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(Fortsetzung  rf#r  JR^M/iofi  #?^  Schriften  über  die  IM^Uekef  Jngk- 
"        .  legenhjriten.^ 

ä 

Ein  stv/^fer  Qeg;en(laiid  foiTohlder  altern  ali  der  aeue« 
flen  ^reidgkeiten  zwifcben  dem  Ho.  Fdrft  Bifchqf 
TQH  jLdtdch  iind  feinen  LaodftändeDyyorzüglich  der  dric- 
tenKlaiTederfelben,  iftdas  V^'ahlTyftem  der  ftäddrchen  Ma- 
giflratslLi^egien.^Wer  dfe^aHmählige  Entwickeluae  des 
deutfcfaen  Stadtregiments  kennt»  wird  in  der.ßejCchJl^iCe 
'desHodiftiftsXiQttic^  keine  AusnalUnen  Ton  ite^jQrund* 
!flitzen  erwarten,  nach  weldien  unter  gleichen  Umft^ndeflr- 
die  deutfchen  Munidpaliräten  Überali  entftanden ;  er  wird 
folglich  annehmen,  dafs  auch  in  diefem  Lande  urfprdng- 
i'ch  Niemand»  als  die  Städte  feibftjbey  Beftellung  ihrer  Ma- 
eiftrite^twas  zu  fagen  hatte ;  denn  landesherrliche  Be- 
ftädgvngen  der gefdiehenenJEU^ths wählen  waren  indem 
Zeitalter  der  ftädtifchen  Autonooaie  noch  .^^11  .fo  unbe- 
kannt »  als  andere  -Wirkiuigen  der  lahdesherrlldlien  Po- 
lizeygewalt»  wOTon  man  Jeaum  dem  Namen  nach  etwas 
zu  willen  fehlen.  In  der  Tüat  fchiint  uns  daher  die 
DarilMlun^,  welche  H.  wm  Zwierkin,  in  Beziehung  auf 
Lütdchs  ältefle  MunicipalrerfalTung,  unternommen  hat, 
(Memoire  if^Hmctif  $.  17.)  mit  dem  Geifte  und  der  Ge- 
schichte jdes  ^UBl^ygen  Zeitalters  eben  nic|it  yerelabart 
zu  feyn:  L^i  Jd^eviiM,  -^  /|lgt  er  —  fu>fn9!k^s  par  U 
prifLce,  furent  üs  fremers  ei  lefeub  magißrats  4d  iß  piUe 
d€  Lifga.  Ce  nefui  que  l*an  1253»  qi^ele  prince  tui  ac- 
corda  la  permißion  d*eUre  deitx  maitres  jures,  ou  Bürge- 
maiires.  Wohl  waren  die  Schoppen  fail  in  allen  deutfchen 
Städten  der  Stamm  der  nachhengenMunicipalit)iten;  fie 
waren  die  Beelitzer  der  ffirftl.  Voigte,  anflinglich  zu  jedem 
Gerichtsitage  erft  hefonders  niedergefetzt»  nnd  fpäterhia 
auf  immer  ,zp  diefem  Amte  in  vorkommenden  Fälien 
beftimmt.  Aber  fejhft  zur  Zeit  der  fOrftlieMa  Voigte 
war  dje  Wahl  derSchdppenjaidit  allein.des  Voigtes  Saehe ; 
und  mit  dem  Augenblicke»  in  welchem  die  Städte  von 
'  den  farftllchen  Volgten  befreyt  wurden ,  konnte  deren 
Wahl  von  NiemaniC  als  der  Stadt  jn  Abhängigkeit  gera- 
'  thea.  Von  jetzt  aa  waren  fiodie  Befitzer  der  aeüa,  unter 
dem  Nsncn  Bätgermeifter »  an  die  Stelle  der  füriU. 
Voigte  gefetzten  Stadtbeemten  ,  und  erhielten »  fo 
wie  diefe  letztem/  nur  durch  die  Stadt  den  Ruf  zu  ih- 
rem Amte.  AUb  war  es  wohl  nicht  die  ErlaubnUs  der 
Fürften  allein»  was  den  BQrgermeiftern  zu  Lüttich  gleich 
allen  Bürgermeiftern  in  Deutfchland »  die  Exiftenz  ver- 
lieh ?  —  fie  war  es  nur »  was  durch  Aufhebung  der 
füriU.  Voigteyen  in  den  Städten »  zur  Wahl  derfelben 
dea  Bächften  Anlafs  gab.  —  Der  Poften  eines  Lfltri- 
cher  Bürgermeifters  aber  war  bald  eben  fo  einträglich 
J,  L.  Z.  I792-    Vierter  Be^nd. 


als  ehreiivoU»  und  ^lufste  deher  hey  dem  Sttdtadel  von 
Lüttich  den  WunCch  erregen»  wo  möglich  diefen  Poften 
fu^fdiliefsend  in  Be/itz  zu  nehmen.  £$  kam  hier- 
über »  —  fp  wie  in  manehen  Widern  deaifchen  Städ- 
ten —  zu  hartnickigen  Streitigkeiten  mit  dem  Bürger- 
Rande»  und  durch  diefe  zu  einem  Vertrage  vom  Jahr 
%33U  zu  det9  Frieden  zu  TeaeiFe»  nach  welchem  künf- 
tig .4er  Majjiftrat  z^  Lütdcli  Aa» -aus  dem  4.del  wdhalb 
aus  Perfonenhürgerllchea  Standes  beftehen  feilte.  Schon 
vorher  jiatte  nicht  mehr  die  ganze  Bürgerfchaft,  fon- 
dem  nur  ein  Ausfchofs  derfelben»  aa  der  Wahl  des  Ma- 
giftrates  TheH  genommen ;  —  von  nun  an  feilte  denn 
jinch  dj^r  Ausfchufs  ehen  fe  yi^  Adel-  und  Bürger 
Aande  zufammengefetzt  feyn.  Modificirende  BeiSra- 
mnngen  bekam  diefer  GrundVertrag  Tchon  1343  durch 
einen  neuen  yejrteag,  dea  Frieden  zu  $t  Sfamies.  Seit 
diefem  ZeitpuniLte  hatten  fich  indefs  ftarke  Misbräache 
in  das  verglic|iene  Wahlfyftem  unrermerkt  ehiMfchli. 
chen;  denn  was  die  erwähnten  beyden  Friedensfchlüfle 
jdem  ganjMn  Stedtadel  aU  ^jBcht  gegründet  hatten  war 
Vorrecht  von  ;EWdlf  Familien  deiTelben  geworden  '  Hin- 
durch wurden  die  Fürften  freyjich  &Ü  dazn  aifeefo- 
dert,  durch  einfeitig  erlaffene  Decrete  dem  VTrfilfvftcm 
eine  veränderte  Form  zu  geben ;  und  wirUidi  »fchah 
dies  vom  J.  i$g4  an  mehrere  Mahle.  Wir  bezweifeln 
daher  die  guten  Abfichten»  wodurch  fidi  die  Fürften  bev 
«diefem  Verfahren  leiten  liefsen  .  bey  weitem  nicht 
und  wir  würden  uns  davon  vielleicht  fogar  fiberzeu 
gen»  wejin  es  möglich  wäre,  die  vohi  Hn.  van  Zwier^ 
kill  und  Hä.  von  Hoffmann  hierüber  gegen  einauder  ße- 
fteUten  Facta  zu  einer  zufammenhängenden  Gefchichte  zu 
verbinden»  oder  aus  felbigen  auch  nur  einen  wahr- 
fcheinhchen  Schlufs  auf  die  wahre  Befchaffenheit  dar 

'f^l^l^^^  Vorzüglich  hätte  Hr.  t;o»Zic;r>r/Wndem 
dritten  Kapitel  ,n  dtmMemmre  tnfiructif  den  Titel  einer 
ünattifide  ietttt  de  1684.  »ichtgeben  foUen.  Man  ficht 
ausellem»  was  von  diefen  heyden  Gelehrten  voreebracbt 

-Worten,  nur  fo  viel,  dafs  die  Fürften  in  ihren  e^ifeiti^en 
Veränderungen  des  Wahlfyftemes.  fich  von  drE 
gruadgefetzrichen  Beftimraungen  bald  mehr  oder  weni- 
ger  entfernten,  bald  aber  auch  wieder  denfelben  näher- 
ten. Je  nachdem  das  eine  oder  das  andere  eefchab 
darnach  wurden  freylich  die  dagegen  erhobeS«  Wi'. 
derfpruche  mehr  oder  weniger  lebhaft .  Seit  i  tni  nro- 
ceffirte  man  hierüber  ^m  Kammergerichte,  ohne  zum 
Zweck  zu  kommen ;  _.  feit  1613  am  Reichshofrathe, 
ohne  viel  auszurichten ;  denn  die  Ordination  welch« 
«fr  zum  Vordieil  d«s  Fürften  erhalten  und  im  L  il?« 
Wirkirch  in  Execution  gefetzt  ward  ,  unrite  fichtst 

Sxmtttonsauftrage  befckafhgten.    E$  war  fehr  ftrafbar 
°^  dafi 
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dafs  Rath  nsd  Burgerfchaft  zu  Luttfcfi  (ich  diefcn  ob'r ift- 
richterlichen  Verfiigaagea^  nxch^  unterwerfen  woll- 
tet ;  nur  katten  deotf  doth  auch .  die  Fi^ftejT,  wkle^ 
jenes  reichsgerlditliche  Erkenntnifst  nicht  fchon  wie« 
der  neue  Wahtordnungeo  lH  den  J.  163^  ond  1649  ein* 
<eitig  eriaflen  follen  \  Ein  neuer  Qrundvergletch ,  wel- 
chen der  Bifchof  SlaximUian  Heinrich  iif)  J.  i'6S4  ^'^^  ^^ 
Bürgerfcbafc  zu  Luctichr  über  das  Wahlfyftem  des  da- 
ligen  iHagiQrates »  errichtete«  fchieH  endlich  dem  Screl- 
leehi  Ende  zu  aachen^  Dier  guruode  und  die  Majori^ 
tut  beftimniende  Theil  derBürgerfchaft  fah  darin  nich&s 
als  feine  Wunfche  ausgedruckt  >  nur  eine  einzelne  Rot- 
te« eine  niedrige  Faction«  und  an-  deren  Spitze  ein  ge- 
wifler;  Macon  r  welcher  Bürgerneiller  werden  wpllte« 
widerfetzte  fich.  Dies  Faclum*  verdienta  die  Ahndung, 
welche  darauf  erfolgte^  Hacors  roufste  mit  feiseoi  Ko- 
pfe dafür  büfsen.  Aber  möchte  immer  der  Bifchof 
iMaximilian  Heinrich  hier ron  Adnen  Anlafs  genammao 
haben«  jenen  fejerUch  jeingeganfenen  Vertse^  wJe(tor 
aufzuheben !  Doch:  es  gcfcheh^  und  mit  deki  Waif#n  in 
der  Hand  erlida  er  ein  neofs  Edict,  eine  infivke  d^  Av^ 
tieUsi  wj«  es  Hr.  von  Zwierltin  im  mefnoire  infiructif 
$.  21.  nennfr  wodurch  er  fleh  die  Ernennimg  der  HältV 
ce  der  MagiilratsperCsnen  bey legte«  ufkd  auf  dit  Wahl 
der  übrigen  fleh  einen  felcfaen  Ein&ufe  vecfchai&e,  dafs 
ihm  die  Mehrheit  dt$  Perfonala  immer  ergeben  feyn 
mufste ;  auch  hatte  er  fich  überdem  a^ch  jede  gefällige 
Modificatlon  Toibehahen.  Nadi  der  Darftelluag  des 
lin.  von  ZvnnUin^  (Menjojrrflnilructif,!,  m.)  war  firey- 
Hch  dies  Edict  überaas  wohlthätig ;  es  gab  der  Ma^*» 
ßr i/sviahl  ane  örgMmfatiön  cenfoi^ne  »  Vtfyrit  \de  ia  »ai- 
t\nn\  Ytkvnena  Us  douceurs  de  ta  faix  $i  de.la  eon- 
tnrde,  —  fnt  Jcelle  du  canfintement  taciU  de  ta  natim»» 
i/Vre«  et  €ün firme  par  U  €Qt\fenteieient  expris  de  ta  citep 
fuiscpte  toiU^  les  Bourgeois  el  annpcfarJs .  des  Cfiambres 
fnjurirnt  Vdbjervamce.  Allein  die  (Segenparthey  hält  es 
für  das  Grab  deM  Anfefans  und  der  landfiändifehen  Vor- 
rechte des  ikrs  €UL  Der  Fürli«  fagf  ikc»,  habe  von 
diefem  Zeitpjunkte  an  auf  Landtagen  nicht  fowohl  mit 
Reprcfentanten  des  ßurgexfiandes,  als  yielmehr  mit  Män- 
nern zu  ihun  gehabt,  die  ihm  ihre  eiotsäglichen  Aem* 
ter  verdanken«  «nd«  wegen  ihres  weitern  Gldcks «  Toa 
ihm  abbängig  feyn  moisten.  Von  Jnin  an«  knfst  esfeir^ 
ner,  wären  alle  neue  Anlagen  nur  für  den  Bdrgerftaod 
drückend  geworden;  ja  felbft  der  Lütticber  Aftc^agi^ 
ten-Senat«  das  Tribunal  der  Zwey  und  Zwanziger,  ha- 
be damit  au  feiner  Wirkfamkeit  verloren«  weil  die  Ab* 
häogigkeit  vom  Hofe  auch  in  dem  Benehmei)  der  dco 
dritten  Stand  vorftellenden  vierzdkn  Beyfitzer  diefes 
Gerichts  nur  zu  /(chtbar  gewordeiK  —  Wir  können 
es  ganz  dabin  gebellt  feyn  lafTenyOb  d^ie  Lüttkher«  naeh 
dem  Anführen  des.  Iln,  von  Ilofmatm  in  der  Schritt  un- 
ter K*r.  ö  über  das  Edict  von  1684  ^^  beftäridiges  gehei- 
mes Mifsv^ergnügen  unterhalten«  und  nnterdem Qrucke 
deflelben  103  Fahre  hindurch  gefeufzet  haben ;  vielleicht 
wurde  ihnen  derVerluft  ehemaliger  conßiuitionelicr  Ge- 
reefatfame  mit  der  Zeit  eben  fo  erträglich«  wie  er  es« 
feit  dem  Ende  dea  vorigen  Jahrhundertes«  unter  fo  vie- 
len veränderten  Umftänden,  mancher  deutfcJtrn  Land- 
Jchajt  wohl  werden  mufste  l  Indefi^  hat  uns  audTHr. 


von  Zi^ierlem'  nicht  äbei^o'gf «  ifafs  jen^  Edf et  von 
11664.  wirklich  &Ufchweige«d  anerk»iin&  worden.  Nach 
If.chtigei  natuslichfn  Rechtsgnindfatzen  gehört  hiesu 
weit  mehr  als  blosses  Schweigen ;  man  mufste  demnach 
doch  erft  beweifexr«  dafs  etwas  jAehret^s  gefchehen  fey, 
aus  welchem  Rth  ein  Anerkenntnifr  folgern  He&e.  Em 
fblther  ÖeWeifs  dürfte  vielleicht  felbft  Ton  dem  Ümaandn 
nicht  herzunehmen  feyn»  dafs  bkljter  jeder  Lüttieher  Bür- 
ger diesEdict  befchwören  mufste»  denn  dadurch  verpflich- 
teten fich  einzelne  Bürger  zu  deffen  Befolgung  nur  fo 
lange«  als  der  Staat  es  anerkannte.  t\^irklich  hat  man 
nun  dcefiem  ;AfteFkenntni£s  gleich  mit^  dem  Ausbruehe 
der  Revolution  im  J.  lygp  widerfpfochen.  Eine  Ver- 
beflerung  der  Magiftratswahlen  in^den  Städten«  durch 
AbfchafTuag  desr  gedachten  Edictr  ward-  yttzt  die  wich- 
tigHe  Federung  im  VerhÄlmifs  zum  Fürften ;  wo^^sn 
die  nächlten  Auläffe  zur  Revolution»  die  Spieiocrroy  zu 
Spa «  eine  neu  angelegte  Abgabe ,  und  die  allgemein« 
Theurüng  im  J.  i7gg  nur  ala  folche  Nebennonkte  in 
Betracht  kamen«  die  fich  clurch  die  verlangte  llarupt- 
Veränderung  in  Repräfipntation  des  tiers  etat  von  felbft 
heben  aüfsten.  Leider  war  die  Art  und  Weife«  wie 
man  diefe  Federungen  laut  werden  liefs  ^  mir  UnregeN 
mäCiigkeiten  und  Ansfch weif un^n^ verbunden.  Die  w«- 
{entlieh Jlen  Vorzüge  der  deutfchen  Cnufticution  beflr- 
ken  eben  darin  ^  da(s  zwifchen  deutfchen  Staaten  und 
ihren  fLegenten  noch  ein  höhere«  Richter  mitten  inne 
Aehet«  daüs  kein  Theii  gegen  ded  andern  vermeyctli* 
cheAnfpröckt  nnd  iXechte.eigenmichtig  geltend  machen 
darf;  und  mit  diefem  Grundfatze  des  deutfchen  Staats- 
redits«  den  alle  Fürfien«  in  Anwendung  auf  ihre  Cik- 
lerthanen «  ri^ren  «  aber  nicht  immer  alle  zum  Maale< 
ftabe  Jbrea  eigenen  Verhaltens  genommen  haben,  ift  die 
Form  der  Lüciiciier  poUtiCchen  Rsformaiien  in  keinem 
Betracht  vereinbar.  Man  hatte  fahr  tamukuarifch  ia 
den  Städten  des  Landes  d:e  dermäligen.  Magifirat&per- 
ibneQ  abgefetzt«- neue  Rathsglieder  gewählt«  und  fowobl 
diefe  letztern,  als  die  von  felbigen  getroilenen  Vcrfo- 
gungen  durch  dan  Furilen«  dem  urter  diefen  Ereignif- 
fen  fcStwerUch  die  freye  Wahl  verblieb  ,  beft^tigen  laf- 
ftür  ond  Selbfüiülie  der  Umer;hanen  ift  naturlich  für 
unfre  deutfche  Conilitution  eben  fo  bricidigend  ,  als 
Selbfthülfe  des  Kurilen.  So  konnte  d^jnrach  freylich 
d«5  Vei^fafaren  der  Lütt:cher  dem  ehrwürdigen  Reichs- 
gericht zu  Wetzlar  siebt  aTKlers ,  *  als  verhaf4t«  und  in 
der  Eigeniizhaff  eines  iMndf^icdensbruJis  crfchemen^ 
Nur  mödiieu  wir  hiefbey  die  fo  treffende  Bemerkung; 
des  Iln.  von  I)u/iKi(Nr.  6.  S.  35  )  nicht  übergehen :  ««Wer 
netwas  Erfahrung  von  Menfcben  und  üir.gen  bar,  — 
»«heifsiV  dafelbil,  —  weifa,  dafs  es  bey  jeder  Seche  der 
•«Seiichrspunkce  Kuhret-e  giebr ;. er  tadelt  defshalb  nicht 
^den«  w^ekher  nicht  gerade  den  ftmigen  hat,  zumal 
f«wenn  andre  Qicht  aus  dem  ncJitii.  und  ci:ß.ki:i'iid,^n 
««Standorte  fehen  künnea«  auf  welchen  uns  das  Sc]) ick- 
ffy\  gefteUt  hat.»*  —  Vcn  diefer  Seite  plaubre  da^  Cle- 
vifche  Condireetorium  im  nlcderrheinifL^en  Kreife  die 
Sache  anfeben  zumüfTen,  alsunt^rdem^?«  Aug.  1789,^-« 
erbethen  oder  uaerbethen«  dies  ik  felbH  aujetzt  nocli 
nicht  mit  Zuverlädigkeit  bekannt«  —  ein  Kammer^e- 
jktuliphes  Mandat  an  das  WeUpbalifche  Kreiidi/eeto- 
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riutn  ddhtn '  erging»  H^ea  Purftea  an^  Mnt  Anhänger 
^,nrit  gewaffneter  Ibnd  und  auf  Koßen  der  Lütticher 
yilnfurgMten  wider  aUe  Ge.walltbätlgkeicen  l^räftigft  zu 
/»fchutseaa^  die  Staata^erfaflUitg  in  den  vorlgeflf  Zctlbmd 
,> wieder  ireiä:uftelien  r  die  abgefeut^n  Ab^ftratiperfo- 
,>neii  in  ifaf^  A^mter  wieder  eitoturet^n/  und  darin  bis 
„zur  neiMdn  Wahl  zu  hilPtn,  dtefe  letztere  abet  nach  der 
»»bisherigen  Formv  (nath  dem  Edkt  .yon  i684)^vorzu- 
,,nehniettS   und  esdHch  gegen  die  Urheber  der  Rebel- 
lion zu  Inquirireiir  ße  in  geföngUefae  Haft  zn  brlnge^i 
und   die  Flüchtigen  mit  SMekbrlefen   und'  GuCerbe- 
fchlag  zii  verfbigieii."  --    Um  dtefe  Zeirhatte  die  lue« 
.volutionichoa  ein  gefetzScherea  Aafdihr  gewonnen ;  es 
war  bey  weitem  nicht  eiiie  mehr  oder  wenige^  zaivl- 
reiche  Voikiparthey,  welche  eine  ^erbeflei^ng  der  bis- 
-berigen  Conftitutlon.  betdeh;'  foodern  die  feit  dem  3^. 
•  Augv  17S9'  cOnAitotiniistnüfaig  eröihete  Verfammlong  der 
XandAände  hatte  jene  auf  poUtifche  V^rbeflerung  ge- 
richteten Wöafche  bereits^  zu  den  fAmgei»  .gemacht»  und 
fm  19^  Oct^ber  fich  in  diefer 'Be^eliuns  »ber  einige 
Grundarttkiei  ret^lfichen  ^   nakmläh  J^tfeftiguns^  dis  Fric- 


'» 


»» 
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•  Lütli(a^ef  zu  Berlfd  hebten  immer  fo-  rieV  geftucitet, 
daf3  der  ereVifche  Directorialhof  überzeugt  ward:  eine 
glückliche  Vereinigwag  des  Furften  nih  leinen   Land 
ftanden  und  UntcrOianen  r  gegründet  durch  eine  wirk- 
liche VerbelTernng  der  dermaligen  Conllitution,  fey  det 
einzige  Zweck,  worauf  das  RammergeriehtficbrMandät, 
feinem  Seifte  nach,  gerichtet  feyn könne,  und  worauf 
die  Exccotfottshufe  hhi  arbeiten  müfsten:  ein  Grund- 
fatz,  in  dttm  man  durch  d^e"  immer  fortgefetzten  ddn- 
.  genden  VorfteUungen  4er  Lütticher  ,    v^erbunden  mit 
der  kühnileki  Ankündigung  der  mügUchften  Ucgenwehr, 
freylieb  beHärfct  werdet»  mufste  ,    der   aber  an  dent 
Verf.  der  octemHäfsigen  BorfieÜung-  (Nr.  7.)  gewifs  den 
fcharfnnnigften   Gegner  gefunden  hat«      Das  Refültat 
di^fer  widrtfgen  Schrift  iftdie,   tti«  uu^  dünkt,  fchr 
gewagte  Behauptung^  das  Clevifche  Condirectorium  ha- 
be dÄ  ^oKziehang  des  K^mmergerkhtlicheu  Mandats 
■n]>§cbtltch  verzögert  nnd  endlich'. wirklich  vcFhiadcrt. 
Wenn  dies  nnr  fa  tiet  heiffen  foUte:  Cieve  h:rbe  d'er 
wörtlichen  Voilzidumg  de^  ftredgon-  K^mmlrgerichtli- 
eben  Mandates  wMerfprochen ,    und  durch  diefe  Ab- 


den5n)anFi3^;Antf}:eminiHgäertandßgmd{filinM^  wezthung  Ton  den  Meynungen  des  Münilerfchen  und 
bitf  der  PöUzütfgsfeizgebtiytg  ,^  freijes  IFMrecht  der  Städte  IvttchJbhen  eondirectorii  der  Kreisexecution  diejenige 
hty  Befieilung'  ^et  lllhigißrattLvtk  j  »üci  dmvi  GteicNieU  Wendung  gegeben^  weiche  iie  anv  Ende  wirklich  er- 
der  Steüitsabgaljen  \za>ijdxn  kfew  dritten  Stande  wtd  Hin  Jiiekr  fo  möfsfen  y^ir  «Hiefii^  Jenem*  Vf.  nicht  nur  zu- 
fffifden  hohem  Votksftekden.'  Des^  FttrA  feibft  hatte  lUe-  geftehen,'  fondern  wir  Würden  auch'  nicht  yerhehlen,  in 
Seh  Landtag  znfaihRreii:berBFc»;^  das  Bomeapitel,  als  dem  CleyHehenDiMctötial  verfahren  manche  Züge  Wahr- 
ster erfte 'Sundi'.hatte  dsden  Grulidartikeln  recht  nach-  gemimnitn  m  haben«  di»e»isns  hödift  wahricheinlich 
dtuAsVnU  feinen  BeyfaB  ^egvben  ;i^(maö  fehe  die  röte  triächssn^  Afs,  von  der  höAften  Behörde  aus,  nicht  vom 
Bei  Inge  der  Dohmfcben^  Schrifr)  nnd-dcr  Ade>  hatte'fel-  Anfiwige  bu  zum  Ende  eitr  und  ebtnderfelben  Handdie 


bif;en  nitht  Widerfprötben.^  Zwör  wird'  die  freye  Ein- 
wilHguiig.  der  beiden  erffen  tondilandifcben  Kiftffen  nn- 
ler  der  Betrachtung. nicht  wenig  verdöchtl^, dafsei^ent- 
-  liefe  nttr  der  tisi»'^tä$  dik  6bche  betrieb^  u^d  daff,  na^h 
.'  doim*  Bericht  der  famtlc  mticmak^'  der  Lättieher  Magi- 
ftrat*,  .wäbten4  ikr  landtüglichen  Värhandlu^geta  über 
)e«  Grondattikel,  die.üC'fkiSei^e'derBürgferfcbaft  fchwö 


Leitung^  dfefei^  Gefchaftes  anvertraut  gewefen  ;  wir 
lt)()nnten  uns  Ibgar  bis*  zu  der  VermiahuBg  verleiten 
l'aflTi^n,  diffs  manchmal  zu  denfeiben  Zsiten  wohl  mehr 
als*  Eine  Hand  im  Spiele  war.  AHetn  in  eifl0m  folchen 
S^nne'fcheint  die  <7ci^^n?nä/!r^«Da»'^Z/ung'.ibreBehauptung 
nkhrzun  Amen  ;^  nach  iJ^  wai'  es  vielmär  eine  ta  demKö- 
nr-;l.  Preufaiffchen  fnterefftf  f ^gründete  Politik,  w^^as  dem 
ren  lieft:  de  >He^üi!:£ey  ks  avmos,'  qu'e  kr  .nmtres  p'opof-  Clt^^ifrdbefl  Coifdirectono* feine  Maafsregeln  eingab, und 
Uf^n&  futcantes,  qvel[FjcAprhn(nre  ßiiittifjtciüts  ci'xxecvfter,    dfe  wörtliche  Vollziehung  des  Kammcrgericlltlichen  XTan- 

dfftcs*  erfcbWerte.  Gfeicihvofal  find-  diefe  Behaupiungen 
triiider  durchArtünftücke  beurkundetr  noch  aus  dermi^u/i- 
fvnCiange  der  Gefchichte  raifonnirend  gefolgert  fonderq 
jdieiis  cufjTlifsdentungen,  theils  auf  Combinationcn  der  Er- 


nejoient  rtablief*  A^^eyn,  man  d^rf  doah  a4)ch  nichf  ihi- 
bemerlU  lalTeni  d«ft  diefer  Schritt  nur  das  DomKapiiel 
galt,  nicht  die  Kluetkiuü^  von  der  man  nicbu  zu 
fürchten  hatte;  und  dafs  ferner  aus  dKiralleareifiq.er* 


zw«ngen^  £m\vniIgUR^  de^  pomka^tds  mh  .fow^ni-    ^i^niite  wider  den  hiftorifcbenZufammenhangdcrfelben 

lA     jn   ._  nir  .«     .       ...        ,  gegründet  worden ;  efriVcYf aÄren,  Wdcbes  den  Lefcr  oft 

Jxi  d^ij  Fall  gefetzt»  daß  er  fich  voVzafehcn  bar.Tjicht  ober 
^$  Wahre  in  dej?*  Argiimeneatloa  hinweg  rrr  gleften.  — 
Es'lieffl  fich  vorao*  fehcn,-  dafs  dkfc  Schria  eine  eben 
ffi,nacIidrurItsro1)e  Replik  ethalten   würde ^    itnd  die- 


gcr  za  füTj^crti  ift,  du  1*5  Math  g'enug' hatte,  di-m' f7>/^ 
etat  feine  'J'aejln-alinae  an  de:n  toiJ  liizieTea  fo  [ehrVe- 
triebeaen  Gefuc]^  um  die  Vermiitlunn;  des  Preufsifc&en 
Hof»*s  abzufch lagen,  —  Vergebiith  hatten  die  Land- 
ftände- durch  abgefchicktc'  D'epufatToncn, 


am  Kammerge- 


rieht  ujxi  ZurütKnabire  d*eS  gedacitCii  Mandate^  —  «lid    fe  erfolgte  bald  in  ilef'cf:t.*nmäfsi^en  Bo'ithtinrjiti^.  (Mr. 
hzi}  dem  hYeisdtyfctoriim  um  Abwei>dun<t  der   Folgen     g.)*     .Nach  de»  Zeugnifs  des  dlefcr  Au5führjng  u^^t^r 


drlTtJben  bitten  la^Teu  ^  ve?|3ebHrh hatte  auch  i^ttitr^i^at 
zu  Berliii  Schutz  t*ad  Auiirfaub  der*  Fv-cot'on  zu  bevrtV 
ken  gefuchr.  ?fa<.h  ror?iererlarfenienD«.*hortatoriea  wafi 
vielmehr  die  Kreisexecution  fcboh  ii\  der' Mitte  des  No- 
vembers 1789  durch  den  Aufbruch  eines-  von  Prcufsi- 
fchen  ,  Plalzer  und  Müöfterlchen  Truppen  Zufartimen. 
gefetzten  Corps  von^  —•  6ÖC0  Mann  eröfncf.  Allem 
dies  warjaachfaft  der  einzige  Schritt,  den  die  Kreisdirccio- 
rialhöfe  eluveriucden  thaten.     I^I»  Vtfwendungen  der 


Kr.  6*.  7.8,%bevge(Vnckten  Br>efvvcf hftls  iwiicii^n  d-^m 
GkMii^-el  rn»  SjhfJcjkit,  nnd  Com  Pfjiizifche.i  Ckn*>ral 
von  iFhiI:c;ha,'!h7  .Iv^Y^chcrt  di-rt)  Meni^eTfchen  Ga^x- 
verneur  vc>a  Droß  hutie  Ocvo  fcb.oti  am  :»r.  0»:ibf. 
i'f89  den  Condirectoric q  von  der  Srarke  und  dVm  Com- 
mandeur  Feines  Truppen  -  Conti ngent es  füM-mlicbc  An- 
zeige ppthffn,  mit  dpr  E''k?nruT3<^,  dafs  jifdocb  vor  d^m 
I3tcn  i^ov^nibpr  di^fes  Corps  nicrnitobil gemacht  wer- 
den köiwe^     V^'edcr  vom  MC^^ofterfcfccn,  r.och  vom  Jd- 
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liclirclieii  Coodirectorio  hatte  naii  fidi  am  IteTe  <E€it.wf 
elciche  Weife  gegea  Clere  yeniehineii  Uflen ;  der  Pfiil- 
zifche  GcBcral  roa  WinkelhauleD  erhielt  erft  am  Soften 
Oaobr.  die  Hofhefehle  in  Beziehung  auf  das  Jülichfche 
Kreiscondogent ,  ond  erklärte  gegen  den  Prettfaifchen 
General  von  SchUefFen,  dala  felbigea  gegen  den  I3ten 
Kovbr.  im   marfchfertigen  Somde  feyn  werde;   voni 
Münfterfchen  Coatiogente  erfahr  man  zaerft  anf  eine 
Yom  General  von  SchliefTen^ala  Chef  dea  ganzen  Kreia- 
corps »  ^^  ^^"*  Goaverneor  zu  Mönfter  ♦   von  Drpft« 
tefchehene  Anfrage»  dafs  zum  Aafbnu;he  dea  von  Mön- 
flcr  xtt  ftellendcn  Contingeotes  noch  kein  Befehl  eigan- 
een  fey.     Man  war  einig  geworden ,  in  einer  mit  den 
Commandeurs  der  drcy  Kreiscontingenle  am  9ten  Nov. 
SU  Dttfleldorf  anzufteüenden   Conferenz  über  die  Ope- 
rationen des  Execuiionscorps  das  Nöthige  zu  befchüe- 
fsen;  aber  der  Generalli^utcnant  von  Schlieffen  eot- 
fcholdigte  fich  mit  der  Nothwe^idigkeit  feiner  Gegen- 
wart zu  Wefcl,  deren  Dauer  er  bisz^m  I4ten  Kprbr. 
anfetzte.  Hieraus  zieht  die  actenmt^sigg  Darftettung  deo 
Schlttfs .  Cleve  muffe  4ie  Verzögcrang  dea  Execution^* 
eefchäftes  wohl  gewunfdit  haben ;  worauf  jedoch  Hr. 
Küßer  in  der  actcnmäfsigen  Beticbtigwig  mit  vielem  Au- 
fchein  erwii-dcrt.  dafs  vor  dem  I7ten  Novbr.  noch  kein 
Chef  des  Münfterfchen  Comingentes  öffcndich  emanoC 
mithin  die  bezweckte  Copfercnz  ohnehin  noch  i^nütf 
irpwefen  wäre.  —  Am  26ften  'Novte.  kam  dicfe  veriÄ- 
!erte  Confefenz  in  der  Canonie  zu  S,t.  ^*rtb.  oh^ 
weit  AldenGoer.  zu  Stande,  wofclbft  fich  auch  ]Me 
neoutirten  der  Lütticher  Undfttode  einfanden,  um  den 
letzten  Befchcid   auf  ihre  wiederhohlte  Vorftellungen 
£«ecn  die  ftrenge  Voüzichung  des  Kammergenchthchen 
ftUadates  zu  erwarten.     Oev^e,  in  Gemafsheit  feines 
angenompienen  Hauptgrundfat^s,that  hier  den  Vor- 
fchlae     man  foUte  jedem,  ohne  ünterfi*icd  der  Per- 
fon    pWfönliche  Sicherheit  zufagen :  feile  die  neuen  an- 
föriilich  gewählten  Magiftrataperfonen,  fowohl  zuLOt- 
rich  als  in  den  übrigen  Städten,  zur  Niederlegung  ih- 
rer \emter  auffodern  j  folleaber  auch  die  alten  Raiha- 
alieder  nicht  wieder  in  ihre  Würden  einfetzen,  fondern 
überaU  ein  interimiftifches  Stadtregiinent  anffiellen,  u^d 


«4> 


dann 'an  dem  £nfwiirfe  einer  neuen  Iduni^fpaliritsv^r- 
fafluog  arbeiten.    Allein  die  ^Beyftiminang  des  MünAer- 
fchen  und  Jfilichfchen  Condirectorti  war  nicht  zu  bewfc- 
kenj  von  diefer -Seite  beftand  manauf  derhuChftäbiich- 
ften'  Voltziehung  lies  irichsgerichdichen  Erkenntniffes, 
nnd  ertheihe  den  Lfltticher  Deputirten  im  Nahmen  des 
ganzen  Kreisdirectorii  den  Befcfaeid,  dafs  der  Marfch 
der  Trappen  und  die  vnUftändige  Voltziehung  der  ge- 
dachten Sentenz  vor  fich  gehen  werde.  Bey  &fen  Um- 
ftanden  gab  Cleve  eine  befondere  Erklärung  Mn  die  Lüt- 
ticher Deputirten ,  .welche  die  gadachsen  vereinigungs- 
punkte  in  fidi  faiate;   auch  fch  eint  eine  Folge  die^ei 
Schrittea  gewelen  zu  ftyn,  da&'wenigAens  In  dem«  ia 
der  Conferenz  am  äfften  Noybr.  vom  gefammien  Krels- 
directorio  befchlolfenen  Patente  an  die  Lötticher  der 
pünktlichen  NTollztehnng  dea  Kamraergericfatlnrhen  Man- 
dates gar  nicht  erwähnt,  fondera  hlofs  von  dem  gegen- 
feitigen  Benehmen  der  Truppen  vodder  iandeaeinwoh« 
ner  gejlpiiochen  ward»  —  Immer  <wukL  ifSikn  der  Qe- 
fchichte  des  Liltticher'jExecutiqnsgtfchaftea«nerkwttr* 
dig  .bleiben  i  ifals  Jülich  in  dieferSadbe,  eine  geraume 
Zeit  hindur A ,  mit  Münß^  eben  fo  fiberetnftimmettd 
votirte^  ab  ea  dagegen  mit  Cleve  gleichförmig  kamdfUe. 
In  der  Conferenz  zu  6u  Eiifabeth  half  Jülich'  die  Cieri- 
fchen  Vorfchläge  überflimnien ;  aber  es  lieft  fiin  Kreis- 
•.contingeät  mit  dea  Cleviichen  Truppen  ohne  Widerrt- 
:  de, .  zu- einem  gamz.wa^tjo  Zwecke«  :9)a  worauf  die 
Munfleriich  Juliehtcfae  Ahttnaunng  j^erichtet  war ,  ti 
das  Hoch&ift  Lnttxuh  zwifcbca  dem  isSfte*  ted  seilen 
Notbr?  eintüdKen»  nnd  die  Cievifchen  Maafsregeln  gel- 
tend machen ;  das  heüst^  «s  half  Ejukg  jandhiargerliche 
Ordnung  t  übrigens  aber  den  Znßaßd.derDing^^  wiemam 
ihn  traft  aufrecht  erhalten;  denn  etwnsr  mehrerea  hofite 
man  nicht  auszurichten»  fo  lange  das  gao^e  JCreiedl- 
rectorium  nicht  nach  einerley  Grtindfiinsen  handelte,  nnd 
-  der  JFürft  Bifchof  von  Lütiich  an  einer  giitiidien  Verei- 
!nigUog  die  Hand  nicht  bieten' wollte«    ilinfier  behtdt 
dagegen  fein  Kreiscontingent ,  954  Mann  ftark  in  Be- 
reitfchafc »   ohne  defien  Vereinigung  mit  den-  Clevifchea 
und  Julichüchen  Kreisuuppen  zuzugehen.  — 

•  [DU  Fortfmmg  folgt.) 
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KLEINESCHRIFTEN. 


A«x«i«tioErA«Tii«iT.  Köaigsberg.h.J(kolori»»t  Befikni- 
{.mir  Ja  n  eich/Mtpft  nehft  eine*  Anweifunf .  wie  nun  üth  im 
ileftr  Krankheit  verhalwo  muffe.  "?J«T,»'^^8«'«'^S-J^ 
uXn  de«  Landvolks,  von  Jacob  Frt^nck  Hofmm»m.  derN. 
AViT  D  »US  demPolBirehMÄberfcKti7pi.  31 S.  J.  Durch eui 
vil^f.^nra5°««  bemerke  man,  dafe  der  untere  fchlidmew.di- 
X«?ThTd"S? Haare  dünnet  iß.  als  der  obere  verWSckdte; 
«hl  man  fich  die  Miihe. einen Weichfetaopf etwas« euwwkeln. 
f*  "  Jl  m.n  ffcwahr.  dafs  die  Haare  «um  TheD  derl^Me 
L*"«(:.U«.  lÄeü  Woa^fchiefri«:  C ? )  und  du^hfil- 
"^  finS  üer  Theü  der  Haar«,  der  dem  Kopf  naher  di,  fey  am 
*'*  S^'  vert^iren.  und  dunkler;  oft  gefchicht  die  Verwicke- 
"*'  In  ri^r^SdU.  wober  die  Haa»  fo  hart  werden,  als  ob 
r!a  tork«brt^worde?wär«.,  fo  dafs  fieftlbtt  leicht  bru- 
^  ^S^  Dann  befchreibt  er  C«beti  Ton  ihm  beobaduet« 
r'l\!e^die  K««k«n  ohne  Hülfe  de.  Arzt«.  Moft  Ton  der 
r,  ^L«^  wntden.  Ein  ganx  befondere  Scharfeim  Blut«. 
^•"^-.!r?rd«^Si«.rti«i  Theüen.  brinfe  diefe  Zufülle 
!*:!l!f  ^ekh«  a«Srdi«  nSmethode  beweife.  Schmux  tiad 
uSudikeU  kdnae  den  WeidiW»Ppf  iiidu  feruriache« ;  „demi 
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die  pfllnifch^n  Damen  übertreflFeo  <n  Retnlidikek  des  Anzufs 

und' des  Körpers  alle  andere  p^men  vom  Eäropa  (?),    und 

„doch  werden  manche  r^n  diefer  Krankbeii  befalleo-**    Oel  und 

Semeine  Speifen  können  nicht  ürfuhe  fcym  weil  audi  Pferde  damit 
ehaftet  werden;  das  Wafierkonne  wohl  die  ▼orai'^Uchft«  Üriache 
feyn.      Würkram  zeigte  fich  ihm   fo!^4e  Kurmeihode :  gleich 
im  Anfange  läfsc  nun  vollbludgen  ein  Pfiuid   Bluts«  käii  den 
Leib, offen  durch  den  Abfud   tob   einem  halben  Loih  Scnnis- 
bläcter»  verblethet  während  der  Krankheit  alle  hUzigen  Getränke, 
und  braucht  (chleimaztige  das  Blut  rerdiinnende  X>ecocte.  Mf*- 
kenj    Haberfchleim ;    unttrhält  die  Ausdüiilluug  und  verateidet 
alle  Rrkältuiig;  grofse  Fieberhitze  mildert  man  durch  Salpeier. 
umwindet  den  Kopf,   um  ihn  vor  VerknJtung  zu  fcbüizetu       Lt 
der  WeicWelsopf  ausgebn^hen,  braucht  man  reizendere  L.a  xier- 
mittel.   laiappa^  Oximei  SquiUiücum  ^  Sul^kmr  aufogmm.      Hören 
die  Zufalle  nach  fänf  bis  Techs  Wochen  nidit  auf»  £o  ^ebt  mm 
Mercuriym  dtücem ;    Terbleut  Fleifchfpeifen »  und  endlich»  w^en% 
der  Patient  fich  wohl  befindet,  und  das  Haar  bis  zwey  Zoll  rote 
Kopf  ichltcht  gewachfen  ift.  fchneidei  man  das  verwickelte  Haar 
«b^  wobey  man  nm  lalafftt  iazirt. 
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RECHTS  G-ELAHE.THEIJ. 

'  *        .     * 

(Fori/eUftng  der  FUtenfitm  der  Schrifien  übtr  di$  J^iMf  Mer 

A»gel$g€mheit»n/) 

Während  tiefer  EreifoüTe^rciig  ein  neiies  vom  fl«. 
Förft  Bifchoff  ausgewirbes  XanliDergerichtlichef 
Maadat  vom  4«  Decbr.  nur  4e(lo  ernftlicber  wf  fchlf ii- 
nige  mid  päakdichfte  VoUzieluittg  der  ähf  rn  Senteos, 
mit  4er  emzigen  veränderten  Beftimmung»  „man  erwar- 
„te,  dafa  nach  Wieat^rherftellunf  dc5  Zuftwidef ,  woru^ 
»yfick  alles  var  Aasbrach  der  ftevolulion  befiinden  ge^ 
„habt,  der  Herr  Eürft  Hffchoffvo^  felbft  jgcadgt  feyn 
„werde,  die  ^ejchwerien  des  VfXks  zu  entfen^t  und  die 
>,aö«i/ottf  nötkige  Vevbefferung  der  CatifliifßJtkm  mf  f^' 
,intm  äefshatb  neu  auszttf^^^^pnden  Landtage  zu  bewir- 
\,\en,'^    Auf  dirfe  neue  ernftliche  Wendung  der  Sache 
«erklärte   der    devlfche    pirectorijBlgefaiid^,    ^r.   txHi 
T>ohm\  nicht  yprberdtet  zu  leyn^  und  trug  bisjr  feiaea 
Coliegen  darauf  an,  bis  iiach  Ankunft  ^der  jAu^jibsAnr 
6tti  verhaltnng^befeJIile^  alle  weitere  BeraATcMagnngea 
Aind  Epl(ch\iehmß%<en  timUSttVittt,    Allein  Aejc  Mduftex- 
/che  und  Jfilichfche  Condirectorialgefandte  woUiten  die* 
fem  Antrtge  nicht  nachgeben,  (pndem  erUejTaeii •  (^e 
^fevifcjie  Concurren^ ,  ein  nenea  DehortatoHum  naclb 
Lüttich,  eri^veteja  nn  jdjia  Kamgoergerich^  die  Paritipn»- 
^nzfige  auf  dia  eingegangene  ;ieael^  SjbMat^  und 
-verweigerten,  wie  JJr.  von  Poh/n  N.  S«  S,  1x6.  l>emerkti 
dem  Cleyifchen  Cond^rectorio  felbft  eine  erbetene  Ne- 
|iz  von  jdlefen  Vo^ngen;  worauf  Ift^terer  die  Erklä- 
rung that »  dafs  er  hi3  nach  eingegangenen  I^iftcnctio- 
inen  feines  Hofea ,  keinen  Antheil  an  den  Kreisdirecto- 
dal  -  Entfchliefsungen  weiter  hehmeo  köpne.  *—    Wol- 
len wir  offen  reden  ,  fagt  Hr.  Küfter  (Nr.  9.  S^  1 14.)  — 
fo  wiur  die  /rechtliche  Einfielt  bejr  allen  drej  Directo- 
rien  in /gleicher  üdaafse  pi  vermuti^en»  4ie  poUüfcki 
aber  allenfalls  bey  Oeve  io  npf^  ftärkerer,  wegen  feines 
höhe^   Standpunktes  über  allen  ^^ufan^menhang  der 
Jländel  dlefes  Weltthelles ,  josd  wegen  geübterer  Routi- 
ne. —  Der  AufenijiaU  der  Jftlichfchen  und  Clevifchen 
Executionfiiruppen  im  ßifsthum  Lattich  foU  nach  deqi 
Anfuhrest  des   eben  j^aychten  Schriftftellers^  ^feinen 
Zweck  kn  Ganzem  fp  vollkommen ,  als  es  bey  ieiner  fo 
ungemeinen  Qährung  der  Xicmüther  nur  immer  möglich 
-war,  erreicht  hahen;  und  in  i^llem  Betrscht  h/ik  er  es 
für  unbillig ,  einzelne  jBxcefle  de^  Volks  der  Aufmerk- 
famkc^t  der  Kteistruppen  zum  Vorwiirfe  zu  nmchen,  und 
daraus  fogar  den  Schlufs  zu  ziehen ,  Cleve  hfhe  durch 
feine  Tnippe«  die  Luttichtr  Revolution  lelbl^  unterftfit- 
zen  taifeii.    Gleichwohl  erlaubt  fidi  der  Vf.  der  ocim- 
mmfsigen  Davftettung  mehrere  Folgerungen  diefer  Alt , 
von  welchen  wir  die  wichttgfte  hier  jücht  nntnrühot' 
Jl.  L.  Z«    Vierter  Bamd.  1792. 


Jaflen  4fir£n.    In  Huj  war  es  zu  ^ken  4u&br0chen 
4cs  gegei^ettigen  Haffe»  4er  hejütn  Parteyen  gekom« 
inen;  die  eine' fuchte  den  alten  abgefetzten  MagiArat 
jvied^  elnzofetzen ;  tbe^  die  .Clevjfch-jaUctifchen  Kreis- 
iruppen  fchiltzten  .den  neuen  Magiitrat  gegen  ^lefe  Ver- 
/iiche.    Inidielem  Verfahren  glaubte  ;nuin  4e&'jtät^(leo 
Beweis  zu  entdecken^  j!afs  peve  die  Lflttidier  Q^cy^ol* 
tilgenden  begunfl^lge«  jxnd  diefe  A^gu^iejoita^lon  wsrd 
iuttb  den  IJmftan4  anfcheinentl  unterftutzt ,  dafs ,  ;^ey 
4ie/e^  ExecutiojD^zugf  gej:e«  Hoy,  UjAiltjgkeifen  ge- 
gen die  fürßKche  Par|ey,  durch  nie  f eibigen  hA  allein 
gefcjiehene  Apfhdrdung  dfr  Einguartirung,  begangeüi 
;wurden.    AHein  Hr.  Küfier  (et^  (Hefem  Facto  .die  Be- 
tracht^ng  entgegen,  dafs  ßepe^  bey  4em  Zwiefpalt  jn 
40a  Meynupgen  ätr  Ij^reisdirectpren  nichts  ly^ter  jMwn 
.trollte  und  konnte,  als  den  ^ufiand  der  Dmee^  jvie  pnctn 
Um  hey  dem  £tnHirtoi  der  RreUpruppen  im  UoAtift  Ljt^ 
^ch  fand ,  eehaUtn-f  un4  fernere  pnruhen  und  ^Bwattthür 
thigkrittn  verhindern^  und  dafs  jene  bey  den  Eiqquar- 
iirungeil  zu  ^uy  begangenen  Unbilligkeiten  ohne  Wif«- 
fen  und  Willeii  des  Chefs  verClbt^  und  ^ach  4en^  der 
ftCteümafsigen  Berichtigung  unter  /Vr.  425.  Angehängten 
Betegen  augenbliiJ^Uch  nbgeftellt  iwoi^en,   fobaid  maj» 
felbige  nur  entdeckt  h«tte.  ^  jn  diefer  Lage  befan4eii 
/ich  die  Sachen  iioch  Ip  Moniith  Märt  1790.    Jetzt  ge- 
Ihhah  nod!^  einmal  70«  Berlin  «us  fui  .den  Hm  Tdrft  Bi- 
^of  ieine  nachdrückliche  Auffoderunjg,  dodi  .yon  /ej* 
ner  Seite  zu  einer  glücklichen  yerejnigung  mit  ^m  Lfit- 
jHcher  Yolke  mitzuwirken;  wpbey  ^cjagleidi 'üie  Erklä- 
rung gefcbah,  dafs  .Ctc^Vf  •  jm  entgegen  gefetzten  Falle» 
ßcb  airer  weiiiern  ^heilnilhme  an  dem  Executionage- 
fphjift  entziehen,  und /eine  Xruppen  zu^i  fchleuniges 
Aäckzttge  befehligen  würde,    Der  Hr.  Fürftbifchof  ver- 
bat ind^fs  in  einer  Beantwortung  vom  97  März  alle  auf 
gfidicbe  Unterhandlungen  abzweckenden  Vorfchläge, 
und  Ichiofs  feine  Replik  mit  iejn  merkwürdigen  Ausru- 
/e;  ^jußice^  Sire^  jyfldce^  il  y  en  apeii  dans  Us  prcpo- 
fitions^  qu*on  Vouß  a  induit  d  me  faire ^  fen  appelle  a 
j^ßus  mimet  ily  ena  dfavami^age  dansvotre  coenr  Royal** 
—  Am  i6te0  April  erfolgte  hierauf  der  Rüdczug  der 
Preufsifcben  Truppen  aus  dem  Hocfaftifr;  nachdem  Cle- 
ve auch  am  Kammergericht  die  Anzeige  gedian  harte, 
^fa  eSf  bey  fo  bevtrandten  Umftlinden,  an  dem  Lütticher 
Execution^gefcbäft  keinen  Antheil  weiter  nehmen  kön< 
ne.    Ple  mit  dem  Preufsifcben  Corps  vereint  gewefe- 
nen  taufei>d  Pßlzer  blieben  in  der  Luttichfchen  Stadt 
Hafeyck ,  an  der  jaiichfchen  Gräpze  zurück  •  und  ver- 
^einigten  fich  bald  darauf  mit  dem  Munfierfchen  ver- 
fttfrkten  Truppencoatio^nt.  Inzwilchen  hatte  ein  aber- 
maliges Kammerg^erichtbches  Mandat  vom  19.  April  auch 
Mf  die  vier  Kräfe,  Churrhein»  Obnrrheia.  Franken 
Hb  Hnd 
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hwaftro  den  Exectttionsattfträjg;  ausgetTefint ;  Vör- 
ard  aber  aur.  von-  Chivoiaini  im  «Nahmen  der 
izuerß  geattBUten  Krrife  ein  Cbniingedtvod  iSoo 
geftellt  ued  damit  das  ExecuHonscorps  bis  auf 
lann  vermehrt.  Münßer  und  ^(itiich  erliefsen  nun 
)tliortatorieii«  und  vom  Bifchof  erfcbicn  ein  Ma* 
worm  von  diefen  Krektmppcn*  g^fagt  ward:'* 
mt  ^as  des  fot'dtats^.  ce  Jont  des  tiberateurs  qui 
rtivent.  Ms  n$  viennent^  que  pour  ramener  ta  con- 
que  pour  d^truir§  it  rxfliirpen  ta  rgb'tl^ 
usqu' en  Jes  dernieres  racines.-  Diefe  An» 
:ung  nachte  auf  die  Laadflände  und  denjenigen 
heil,  welcher  von  itr  Revolution  einige  Früchte 
en  vrünichte«  da  einlaal  das  Gefchehene  nicht 
'  ziurücK.  genommen  werden  konnte,  keinen  gvten 
ck.  Die  LandfcHaft  — •  ledoch  mit  Ausfchtzfs 
;mkapitels,  deflen  mehrefte  Glieder  nach  Achen 
itet  waren,  nnd  hier  das  Oorakapitd  formirceB, 
g^e  den  Entfchlufs ,  Gewalt  mit  Gewalt  zn  vev- 
u  und  eütiehtete  ein  Truppenkorps,  in  welchem 
ilaiif  der  FreywilUgen'  fo  grofs  war,,  dafs  man 
oführen  naeh»  ganze  Gemeinden,  die  lieh  fielK 
ieder  zurück  weifen  mulste.  Nun  erft  gefckahen 
weifungen  »  '  wie  fie  Lötticha  Revolutionsg»* 
e  bis  dahin  nieht  aufznweifen  hatte.  Man  con* 
die  Güter  des  fürftl.  Kanzlers,  Bafon  von  Slvfßt 
»  Biichüflichen  Revenuen  ein,  nnd  fetzte  felbA 
rßl.  geheime  Rathscellcgium  ab.  Wichtig  war 
?m  aUen  ein  Manife&»  worin  ftilterfcbaa  und 
erklärten,  jStf  hczivetktm'ieine  Trennung' vöm  deut" 
leicht  U'^d  vgrlangtin  kkine  neue  CovjUiutron,  fon- 
lofs  Abfleilung  der  eingefcldichenen  JHißbräudie. 
S.  zu  Nr.  1 1.)  Wahrend  diefer  Zulüftungen  ge* 
e  Kreisarmee ,  konnte  fi«ch  letztere  übte  ilvren 
oth  nicht  vereinigen  }  denn  powohl  der  Münfter* 
als  der  JüDchfche  General  nahm  das  Commando 
fpruch;  der  elftere  wegen  des  Kreisranges  fei* 
3fes^  der  letztere  hingegen  wegen  des  ungleich 
n  Truppen  -  Contingents ,  Wetehes  Jülich  ftelUe. 
die  Art  und  Weife  ^  wie  Äiefe  neue  Kreisexe- 
eröffnet  ward,  macht  Hr.  Küßer  fclfflendc  Hemer* 
).  Man  hatte  es  von  Seiten  desMünfterOchcn  Coil* 
rii  dem  Preuffifchen  Generale  fehr  zum  Vorwutfe 
it,  dafs,  einige  Tage  nach  dem  Eincaarfche  tler 
hen  Truppen  in  dad  H^chilift  Lüttich,  noch  pa* 
he  Corarden  getragen  wurden.  Was  damals  we- 
age  hindurch  der,  auf  uichtigere  Ge^enfiinde  ge- 
i,  Aufmerkramkeit  des  Preumfchen  Generals  ei\U 
war,  das  wurde  nunmehr  von  Münder  und  Ju* 
5  dem  Kreisdisectorium  r  der  Gegenpartey  fögat 
ilen;  (BeifU  36.  zu  Nr.  j.)  und  in  einem  andern 
tf  ial  •  Avcriiffement  vom  i&  May  erging  an  die 
\xe  Parrey  fogar  die  Auffoderung  zur  Ergreifung 
»ffen  gegen  die  andre  Partey »  mit  dem  mcrkwür* 
iufatz:  ,M  pour  lors  loin  ifavoir  a  eraindre  d*i* 
wes  reprehetifibles,  üs  ummfefleront  des  intenttons 
•«  —  Kleine,  und  allemal  ohne  glückUcheu  Erfolg 
mmene  Operationen  der  Executionsarmee  he« 
n  endlich  das  Kammergericht  durch  ein  Decret 
I;  juoius  den  fünf&chen  E^ecudonsaaftcag  auch 
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aufdeii"  fechifen  Itrei^,  ahf  den  KfiederrdchfSfchetf,  zu 
erftrecken.     Aber  die  Paritiondiefes  Kreifcs- erfolgte  fo 
weiiig»   als  fi^.  voü  den  Kreifen  Charrhctn  »  Oberrheia, 
Franken  und  Schwaben  gefchehen  war  i  nur  die  einzel- 
nen Krehftände,  tfltinz  und  Trier  verltäikten  das  Corps 
durch  Truppencontingente,  womit  am  Ende,  nach  einer 
auch  VD&  Münfter   und  Jülich  bewirkten  abermaligen 
Verftärkuog,  die  Kreisarmee  bis  auf  820a  Mann  anwuchs. 
Die  (er  Stärke  ungeachtet  ward  indefs  von  der  Armee 
den  drohedden  Directerial'«  Patenten,  welcbennan  immer'- 
fort  nach  Luttich  erliefs,  der  bezweckte  Nachdruck  nicht 
gegabelt;   düe  AVnfte  blieb  ih  ihreif  Gantonirimgs^Qlbar- 
tieren  an  derMaafs,    nlachte  nur'^^nn  und  wann  eine 
Bewegtuigv  und  zog  fichfehnell  zurück«  fo'bald'dasLut- 
ticher  Corps  6ch  näherte;  ein  Verfahren,  das  deo  Mutb 
de^  letztem  wem'gfteus- nicht  finken  liefs.    Endlich  ging 
die  ExecutionsaHoee  am  sten  Aug.uft  in-  zwey  Coloiiiieu 
ins  Feld;  aber  auch  die  ^.ütticher  machten  fhch  zur  Ge- 
genwehr ber^i^  und  thaten  einen  nächtlichen  Ueberfo)! 
auf  eine  ftarke  Abtheilung.  PialzUehep  Truppen ,  deflcn 
Erfolg  für  die  Lütticher  in  fofenf  entfcheidend. war,  eis 
die  ganze  Executionsarmee  fich  abermals  stKuck  zog.  — 
Hier  endigt  ficb  die  Gefchiehte  der  Lütticher  Execuden 
kl  denjenigen  Schmfcen.  deren  Anzeigte  es  hier  gitt»<  Um 
fiebis  zum  endliehen  Refultate  auszuführen,  wollen  wir 
den  femern  Verlauf  aus  dem  politifchen  Journal  eraählea; 
denn  geri^^e  diefe  Regiftratur  der  neueften  Gefchtcbre 
wählen  wir  hiezu;  weil^  wir,  bey  dem  bekannten  Geifte 
diefer  Zeitfcbirt  den  Vorwurf  gewifs  nieht  hifärchten 
dürfen,  die  Tacta-aus  der  Brieftafcbe  irgend  eiues  Freun- 
des der  Lütticher  Revolution  geiKiinmen  zu  haben.    Mx 
dem  zuletzt  erwähnten  Auftritte  waren*' alle  Opesatioiicn 
der  Kreisarraee geendigt ;^  und.es/cheiat  aus  dem  alicn 
£0  viel  zu  erhellen ,    dafs  die  i^reisdireetorialhöfe  von 
Münfter  jund  Jülich  nunmehr  alle  die  Hindernide  «n  wör^ 

Iich  ftrenger  Vollziehung  der  Kamme/gertchtlichen  £»- 
Lennttiifle  felblt  empfan^n,  deren  Exiftenz  man  gegen 
Clevc  fo  fehr  bezweifelt  hatte.  —  Dafs  die  Macht  der 
Lütticher  durdi  die  dem  Clevifcben  Condirectorio  beyge- 
mefTene  Verzögerung  der  Executioa,  erft  ib^rk  gewor- 
den» will  die  wctenmäfoige  Berichtigung  nicht  Zflgeftehen; 
fie  behauptet  vielmehr,  dafs  auch,  zu-^er  Zeit,  -als  die 
Cievifchen  Truppen  in  das  Hoehftift  einrückti»,  eben 
derfelbe  Widerßand,  welchen  nachher  die  übrigei^  Kreis- 
truppen fanden^  zu  erwarten  gewefen,  weil  in  dem  er- 
ften  Ausbruche  einer  poKtifchen  Revolution,  von  derCeU 
bigen  ausfuhreuden  Partey  allemal  weit  mehr  Widerftand 
zu  befcMTgen  fey ,  als  im  Verfolge ,  wenn  der  Enthaiias- 
mus  fich  abzukühlen  anfingt*  —  Der  Churfürft  von 
Mainz,  welcher,  als  Er^anzler,  die  Gevifehen  Ver- 
fuche  ,  einen  Vergleich  zu  bewirken ,  fehr  Jauc  gemifs* 
billigt  hatte ,  hielt  nunmehr  felbft  die  RealTumCioo  der 
abgebrocheaen  Cievifchen  Unterhandlungen  für  fracht- 
bar; Churmainz.  felbft  foderte  den  Beftifier  Hof  auf,  fkch 
der  Sache  von  neuem  anzunehmen,  die  indefs  nur  .noch 
mifsUcber  geworden  war,  da  die  Lütticher  im  Monat 
September  es  fogar  gewagt  hatten ,  in  der  Perfon  des 
Erzbifchofls  zu  Cambray  einen  neuen  Bifchoff  zu  ^wah« 
lea«  Der  Berliner  Ilof  übernahm  daher  nochmals  die 
Angetragene  Ynanittlung   ia  Vetbiaduiftg  mit  deii^    auf 

dem 


deor  daaRfligcÄ^WAlconv^tr  zo  rmkfurt  vgrfaaimcl.    ..^ftäoihm,  fioeViriieffeciiDB^ 

tfen,  und  zur  Execution  berufeacn  übrigen  Churhöftn     ^keri/'    Vielmehr  fand  derlTr.  BtfchofT  c^fuf  gu^   » 
Mainz.  Tric*,  Colin,  Pfalz  lind  Braüofcfiwejgr.       IHer     ^incai  aiä  loten  Aufeuft  ürlafleaen  Edicte,  fich  für  den 
entvvarf  mari'  in  einer  ConfcrcBz  ain  istcii  November .  alleinigen  Bepoßtair  dir  gtftetzgeiefüien  Geivalt.  und  das 
Vc»glei€tifiTOrrclilägc.  deren  unbedingte  ^naÜme  von     Land  für  das. Eigerahum  feiner  StlftsKlrcht  md  ihres  je- 
der  CT  Frankfurt  Mwcfcn/dca  Deputaüon' ijcr  Lrfiticher    rfir5»iia/iff«r»J  Vorßehery  zu  erklaren.    Hr.  voll  Ho/nton«  hat  » 
Landüände  'gefodcr ^ward  i  aüesfoUie,  nach  dUfem  Plane    dlefs  Edict  in  der  SchWft  dnt^r  fTr; .  1  gf,  abdrucken  laffen. 
ziiförderjl  in  dm  Zufifind*  der  Dinge  vor  dem  iQbm  Au-    und  darüber,  fowohl  in  cb<fn  drcfem  Auffatze/  als  in  dem 
&^  J^lQ9  hergeßeUt^.vkd-aann /(gleich  znf  triirterung  jihrer  N'r,  ip,  fo- frcymuthigc  Bfetfaehtungen- angcftellf. 
tmJ  AbfleUung  der  Vothsbeßbwerden  gejcliritfen  werden,    dafs  Rec.  fich  WfeuigfteDS'  aus  der   neuei^'  Gefchichte 
WirWich.ndkro  die  Deputation  diefc  Punkte,   iii  ErVaK  kaum  eines  Falles' erinnert,  in  welchem  der  Kaiferlich- 
tnngd^r' Ratification  ihrer  PrincipaleV    uiib(?dingt'  an,-  .obriftri^htcrllclietfQcwalt;  felbft  durch  die  Sprache,  i¥or»n 
.dkfe  letztere  erfdgte  aber  am  3,1  October  nuc  modificirt    Uhterthanenrcchte  unter  dA  Augeii  der  Reichsjuftizhöfe 
.lind  mk  dem  Vorbelialt;  dafs',  bey  den  vörzuhchnicndcn    .vert]xeidigtf  werden^  fo'hcrzlich  gehuldigt  worden  wäre, 
Verbenerungen'  der  Conftitution ,  auf  eine  freyc  Rijprä-    als  in  den  gedachten  beidaa  Sfchriftcn.     Es  heifst  in  die- 
feptfftioö  des  Hers  e^a^  vörzügTiohe  Rückifcht  getndmmirn    fem  Edict,  dafs  felbigcm  dieEuttichtr  Landftände  narh 
würde.    NacK  gef&loffencB, Wahlconvente  zu  FrahKfurt  ifejfer  Ueberlegoug  Ih  ihren  Rezeficn  vttm' 4  und  g  Aii- 
war  der  Berliner  Hof  eben  im  Begriffe^,  die  Untcrhaild-   g*»ß  eihftiwtiöfg  adhMrirt  hätten  »•   ^,G!dCkv/ohl,  fagtlk. 
'Jungen  mit  den  fünf  uürigeri,  bey  der  Sache  mtereffirtcn,    voii  Hofmann.  (15lr.,i$.  S:  5*.)  „möthie  es  iu  Anfehurg 
ChurhöfenamÖrte  der  ]^ichsverfa,mmlung  fdrtzlifetzen,   »»die/es- neuen  Eäleiclier  Staatsrechts  noch*  einige  Zweifei 
älreben  cik  neues  Kamnicrgcriclitlictfe5|  Dccret'yöm  26-   ngebeii:     Deän  nicht  zii  gedenRen,   dafs  dübey  die  der« 
Aeo  Dccembep  den»  Bufgundifchen  Krcjs  um  VoHziefiunJf   ^malige  Majorität  im  Dömcapitei  gär  lücht  alsLandHandf- 
dcr  wider  dii  Luttichsr  ergaogfiieri  ürtheile  aiifFoderte.    ^Soaiern  btofs  für  ßch\  als' Doincapitel ,  als  eine  geifiUdte 
SFon  den  Remdluingen  der  Bisherigen  Jfreisafmee  Ichien   „CoyjioriUio;/;  zufeiuetii  vertne^titcrfBeßcn;  und  iugiinzr 
dos  hohe. Tribuniü. Zii.  Wetzlar' ulchVa  mehs  ervrar ten  zu    ^jllcheni  Eiöverftänrtnifaf  mit  rfeni  Bifchdflfe,-  als  angeU 
ri^irolleo;-  dagrgen'gab'da»  Gluck' der  ktriferitch^^    Walfcfn   ^licb^ro'' Eigehthüfaiei' de^  gafoztn  Lauded,  gehandett-hni;' 
4;egen  dt*  InfuirgenteÄ  .ii\.  aeh  Ocürcichep  NledcrTahdto    ,;dars.der''ti>i^i  hat  mehr  feiner  dcrmaligen'Befchaifi?»*beit 
jliehr    gegcüadete  .Boffuuiig^n    zu'  Erfcfejiung    |enes    ,»fe/oJ>  'Rj:prafentantdef  Füffltifckojfs^  nicht RffräfentafU 
Zw^eeksv    In  ^der.That  war  de/ gegeriwMrt^^  5fcilpün<t   uC^s  Volks'ifl;  uuÖ  dafs  die  tn^cnfgen  Glieder  der  Ritter- 
liiiezu  dei^  gündigfte  1'   Deriii  die  Niederlage  einer  weit    ,,fchaff,  w'elche  im  A'uguft' 17^1  zu'Lüttich  Waren,  keine 
Äärkem  Macht «  ;als  diaienige,  weicht  die  ÜftHch^i'  der   „Zeit  und  Mufse  gehabt  haben ,    nodi  beij  gewugfkmef 
ftreij^xectttton  entgegen  fetzenlCoiinten, mUfstd  wohl  t^n  uSiinimfreifhtit  und Ziüoiigloßgkeit  g^^'ehn  find,   um  fo 
äuth  der  letzt^rh  e^en  fö^fchr'fc^wdch^ri  j'^afe'  ifin  voN    „\rtchr'fge  Dinge  hinlärtgirch  zu  iiberlegen  j  fO'  ift*  wohl 
lier  das  (x^cK  welches- den  Nieclerläiiderrifö  lan^e'ztrr    ^a'm'e  teht  gvbfse  Trage .  ob  die  dreyStMde,  v^enn- fie 
Seite  ging,  e^haUen.urid^geftarkt  hatti?v  'ßidefs  lag  üil-   liäuch  iii  der'gchörigch  VerfaflTuhg  ceWcfen  wären-,  eine 
Ai«;ltig  iÄ.de.m  all^pmcmeri' Vertrauen  tii'LeopoÜsGvöfs*   j,die'  ifltfe  lUndcscönftitütion  abändernde  Verfaffung^  be* 
jouth  u|id  wrechngkeifceincyier  ydjztiglichft^^  ^willigen  und  dlaiu  mitwirRe»  konhte?«*'    Rec.  würde 

mungsgnindc  zu*  der  volligeri  lirntcrWerTungr ,  \^cfcE'e  ffieft  Frage',  unter  deit  gehörigcii  Vorausfetzungen;  nicht 
eodHch  vp<i  dlsn  tutticliei'  (.andftändeil  gefchäh  ühd'  dem  anders,  als  bejahend  beai^tv^orren ;  denn  eine  Verfaffung, 
Volke'  di;cch  eine  Ädrelle  aßi  34  lleccmBer  beKaniu'  g^-  wWcbe  durch* Landßände  gegründet  worden,  kann  ohne 
in?cUt  ward*  Aucji  demXammcrgcricrht  unü  denienigcfh  jiwcifer  auc"h  durfcfi' Landitifnde  aufgehoben  werden, 
thurbofea,    W>}dhe  zu  Frankfurt  dife  Vermittlung  über-    Ab?fr  hö(;h*ft  WöofchenswertH  findet  es  lÄc.  mit  Hn.  von 

Willens, 
während 

.^„  ,     „  ,  — -   ^_.  gehalten  worden ,  mhi 

Land  vcrliefs;  Der  Fürff •  Bifchoff  keÖrte  ahi  fa  FeLV.  äucTk  auf  di(?  Laridfchaftlithe  EihwiHigung  zu  dem  Edict 
1791  wieder  zii  feinen  ütiterthahön  JTurücltr;  ölles  \Vdrd  vom  lo'Aug.  In  AuWcndung' gebracht  wrt-derr  möchten, 
in  die  alte  Ordnung  der  Dingfe  --  ifud,  nach  der  dog-  .  ^t^ch  dieftr  gedrängten' hiftorifchenDUrftelliuig  des 
»atifch -pobliciftifc^en  VorftelJungsart  des  jScJitlfclieh  f/utticherE'xecutlohsgerchÜftes.  wobey  e»  ihrem  Verfafifer 
Journals,  verfajfmgsmdfsig  —  hergeffeUr,  aüpK'  g€gtn  umlTuparteylrchkeiirund  V^ollftändigkfefr  infWelfentUchen 
die  Urheber  der.  Rcvöluitön  eirie  peiöll'che  Üiuchfäeiiiirife  fj';?rzliHi  zu  thuh  wa^,  Jtbmmt  es  anTetzt  noch  auf  dte 
fliageorduet,  die  fich  'mit\B^rchlagnehmtUig  der  (jüt^rdWr  Pröfuiig  d^r  \^ichtigeh  Rfecht5tpln^!:tc  an,  zu  deretffruchfr 
BürgermeifterTa^^r// und  Clußref:  der  T!n'.  B^Jjin^  uC  3.  B3r?r  Er:5rteruJi{>.die''ftcv»ü?btio>i  >m  Horhftift  TütMCh  un- 
anfing.  Ein  Landtag  Ward  am'  sößen'  May  cfÖilzicHund  fern  Schrlftftcycm  d.V  eraflen.  dftngenden  A-nlafe  gegc* 
ajuf  felbigemvondenLandüändcrn  dem  Fürffeo  nochiilals    lK*n  haf.       * 

vollkommene  Unterwerfurtg^etheucrt;  abrr  nur  gefciTah  Auch   die, heHigfleirRechte  dürfen   von  deutfchen 

»icht  eben  fo  auch  von- der  anderti  Seite,  was  fejbft  der  iJtaateit  gegen  fich  unter  einander  und  gegen  ihee  Förfteu 
höchfte  Gerichtshof  zu  Wetzlar  fich  gegen  den  Fürftcn  nicht  durch  Selbfthülte  geltend  gemacht  werden,  fo  lau- 
verfehen  hatte,  „er  werde  n^hmlich  vooUelbft-  geneigt  ^g«  Scbuto^on  dem  hcihern  bürgerlichen  Syftem  ,  wovon 
„feyn,  nach  hergeftellter  Ruhe,  vereint  mit  feinen  Land-    fie  Glieder  find,  zu  erwarten  ift;  dicfs  iß  die  wefemlich- 
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*c  folge  und  zverleicb  der  grftrstc  Vorzug  der  d^utrcfaea 
Verfaffung,  päd  JLiBiifriede  und  Ktmuiergericlitsordnuiig 
drucketi  diets  «lies  juberdem  jfnic  Worten  aus.  iiber  Land- 
friede  und,Kaiuniergejichtsordfiung  enthalten  aqch  durcji- 
gehends  ilberzeugende  ^eweife  >•&  der  Vomcbc  und 
Men(phei^Qntnifs  ihrer  jDrkeber»' 4ie  nur  zu  lebhaft 
führen  inoqbt^,  \wie  Cchirer  ^  fcy,  allgemein  geltende 
Grundfiitze  für  das  gerichtliche  yerfahren  ip  allen  und 
jeden  Fällen  anzugeben^  in  welchen  künftig  wider  d^ 
Landfrieden  gehandelt  werden  d.urfte..  Sehr  n^türlicl> 
war  es  die  M^rhcit  der  falle,  lyorauf  die  Gefetzgebcr 
am  meifte)»  Ruckficht  nahmen.  Staatsrechtsbäudel  ganz^ 
Landfchöiften  mit  ihren  Fürften  lagen  freyjich  fo  gut  fds 
and^ere  »echtsfSUe  in  d|jm  y «fange  jener ,  wider  die 
Selbfthulfe  gerichteten,  Sanctioqen ;  abej  es  waren —yor« 
zuglich  in  len^m  ZcitalOff,  r-  ^^  ^ch  nidit  die  ge- 
wöhnlichften  Fäil^  ^ie  man  voca^sCehen  konate ;  tdahct 
nlles,  wbs  vom  ger^chüjchen  Verfahren  geg^n  Landfrie* 
deiisbrecher  yorkommt,  blöfe  auf  die  Fehden  dcrfürtteA 
und  andrer  unitn^itteftiaren  und  micteltiaren  Eeichsgliede^^ 
4ind  iipf  die,;  jjioter  d^n  damaligen  Zeiturnftändeö  fo  gei 
wohnlichen.  Streifereyen  und  (Jewaltth^tigkciien  der 
dienlUofenioldateaci.  feiiw  Bezieh vug  hatte.  Qegen  ««• 
tere  intonderheit  ifk  nach  djpm  Geifte  jenes  Zeitaüers  alle? 
gerichtet.  v$s  Landfriede  und  Exeqitionsprdnung  voi» 
Vergaderüngf  4^fwiegelung,  V^rjmmn^lung, 
ZufammMni^^f  1^^  Emp Qr^ng  ytTOrdneoi  und 
man  wijrde  /ei/ier  Einbildimgsikraft  (ehr  nuchgeheA  «uf- 
fen.  um  >n  diefei^  Ausdr.acken  4ie  SchUderuag  fplch^ 
politifc^en  Revolutionen  zu  erfeennen^  wie  fic  das  Moc^i- 
ftiftLütticbß^fehenhat,  pder  vielleicht  irgendein  an- 
dres Land  noch  iehcn  Jtönnte.  Selbft.  was  4ie  gewöhn- 
liehen  Aeufserungen  der  Sclbftheife  betraf,  die  map  vot 
Augen  hfitte.  fp  bemerkten  die  Gefetzgeber  4och  fehr 
richtig,  £s  wör^.  unter  maucherlcyzufjwnmen  tretenden 
ümftfcidcn.  das  zur  Regel  yqrgerphricbene  reichsgericht^ 
liehe  Verfahren  keine  Anwendung  leiden.  Pabcr  ward 
in  der  Hauptfache  aUes  auf  das  Qutdünken  des  Kan>mer- 
gertchts  aufgefetzt  und  diefem  aufgegeben .  lieh  dur<;h 
die  befpadern  Uma^nde  icine^  jeden  faUes  in  ^rengcr 
wörtlicher/ pder  raodificircnder.  An^endun^  der  gefctz- 
liehen  Regel  beftimmen  zu  laflen.  Der  i^te  Artikel 
des  Landfriedens  yon  154J  ift  in  dicfer  llididit  eine  fo 
wichtige  Srcjle  deßclben,  dafe  wir  faft  behaupten  aaWi- 
ten.'/!eii//rfn^abe  bisher  die  Anwendbarkeit  diefes.  den 
hcaiigen  fehr  veränderten  UmftMnden  fo  wenig  entfpre- 
chenden  Qefetzes  erhalten ;  denn  die  mchretten  in  das 
Detail  gehenden  Beftinunungen  beliehen  fich  a>if  ractt, 
die  fich  in  der  Maafse  ßsr  nicht  mehr  ereignen  können. 
Der  vorzagUlihlle  Gri^ndfatt,  von  wi^chem  diefer  ijSteAr* 
tikel  verbunden  mit iem  18 ten,  ausgeht,  i/l irr:  ..uw 
,4ie' wvrtiiche  VoUzißhung  der  porgefchrhbwn  B^get 
'mehr  Unheil  verwrfachen  lönnu,  als  das  Factum,  welclies 
\,als  Landfriedenspruch  in  Betrofhi  Jiommt,  angerichtet 
*lhat.  und  nochanrichien  mocHe,  dafoUe  dös  Kammerg^ 
„Tickt,  in  Abfidhng  der  gebrauchten  SHbfih0fe,   nach 
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3.(1^  eintretenden  hefonäem  ümßSmien  feine  mä^fsregtiink 
unehmtn,  und  in  bedenklichen  FäHen  an  den  JLaifer  f>h 
f^richten,  uw  die  Sache  an  den  Reickstfig  zu  btingen. 
Fürwahr  Jtonate  man  in  einem  Zeitalter ,  worin  man 
fehr  ioft  vortreflich  dachte .  ohne  fich  beftimmt  genog 
auszudrucken ,  keine  weitere  und  vorfichtigere  Modifi- 
'.cation  der  yoransgefchickten .  blofs  nach  der  ^^ehriieit 
der  Fälle  geformten .  |legel  erwarten !  Man  erkeni^ 
darin /o  ganz  das  kluge  Mifstraaen  der  ßefetzgebung 
gegen  die  allgemeine'  Anwendbarkeit  des  ro^gefchrie- 
benea  ^erfc)it!ichen  Ver&jirens  •  und  es  fi^eiltt  Jcetnen 
Vorwurf  zu  v'erdienen.  wenn  wir  gegen  &e ßatttsrecht- 
Uchen  Betrachtungen  des  Hn.  Prof.  Dam  (Nr.  12)  he- 
^weifejn.  pb  das  Kaiferliche  und  Reichs  -  Kaminerg^ 
^icht,  wider  den  revpltirenden  Theil  der  Lutticher  Ka- 
ution, in  GemSfsheit  des  Landfriedens  nothweiidig  fo. 
wie  e3  gefcheheh  ift.  habe  verfahren  mttfTen!  Wir  Inf- 
Xen  den  edelAen  Motiven  diefes  ehrwürdigen  Gerichts 
7olle  Gerechtigkeit  fchuldig^ft  widejrfahren ;  nur  ertaube 
'man  uns  die  frage:  ob  die  Strenge,  wünrtt'man  ye^-^ 
/uhr.  und  die  von  dem  gerichtlichen  Verfidbiren  in  Pfi- 
yatrechtsfällen  entlehnten  FörmUchkeiten  ,  wohl  mit 
glücklidiem  J^r&lge  »uf  einen  Qegenftand  ftn&ewcndet 
;Kverda9  konnten .  der  unftrejtig  zu  den  yerwiäeltefte^ 
Fällen  von  der  Art  gehörte.  Weli^be  im  I3ten  und  i^teii 
Artickel  de^  Landfrieden^  gem^ynt  findf  Schwerlich 
>önnen  die  Umft^nde .  nac^  4er  Sprache  ^d^s'Jjiiidfi^e- 
jden4»  der  l^amniergerichts-  jind  ExeqxtipmsDrdnnttg,  i^i 
icgend  jsinem  Falle  mehr  weitausfehend  und  gefthrlic^ 
feyn .  als  bey  ^iner  fo  allgemeinen  Revolution  in  einei^ 
jdeutfchen  Lende  j  niigends'  läfst  fich  Vielleicht  der  Er- 
folg eines  gewaltfaqie/i  und  fttengen  Verfahren«  wen^ 
ger  berechnen  !  in  jkeintm  Verhültail^  jft  ^s  niifsHcher» 
das  durch  IhreWge  richterliche  Execution  tu  ^wfrken^ 
ßute  mit  den  liebeln,  K^el^e  im  pefolge jder  e^ecut^- 
ven  Gewalt  gejl^euj  zu  Jwla^iren;  deyin  Unter  keiner^ 
}ey  Umftänden  läfst  jSch  jpehr  WMeTfi»c^liclikei|  ^fördr- 
ten .  als  unter  der  allgemeinen  Anftrengung  der  durcfc 
politifche  Sdiwilrmerey  und  £nthüfi$smus  erwecktet 
J[räfte  des  VoJks !  MU  vieler  Wärme  behauptet  fowohl 
der  Vf.  Her  actenmqfsigen  Darjlellung,  $.  J44  — J5i  n}$ 
jIr.Prof.  Panz  in  der  Schrift  unter  Nr.  13.  §.^—  Il,i»u* 
deir  bey  weiten  kleiiv^re  Theil  des  Lü^tcher  Volks  hab^ 
die  Re^'X>lntioB  betriehen ;  allein  Hr.  Kiljler  fcheint  unä 
dodbi  in  feiner  .aaenmäfsigen  Berichtigung  von  S«  196, 
an  für  das  (^egentheil  mit  fehr  wichtigen  Gründen  ge- 
fprochen  zu  haben,  und  alles,  was  j,ü  Lüttich  gefche- 
^en  ift.  und  felbft  die  Thatfachen.  worauf  das  Jtmm* 
jnergerichtliche  Verfahren  eegrundej  worden^  bezeugen 
)xvcc  zu  fehr,  daiß  miif  /licht  mit  einer  mehr  oder  we- 
jiiger  zahlreichen  Jlenge  von  JJnziifriedenen  •  fondern, 
wie  mtn  ^uch'  die  Jhejlnahme  an  der  Aevolution  be- 
jeehnen  ^ag.  mit  einem,  fehr  anfehnllchen .  vielleicht 
dem  gröfsien,  Thcjle  des  Volks,  und  mit  der,  an  def- 
fen  Spitze  fidi  be£ndepden .  Lapdfchaft  zu  thun  bntte. 

QDer  Bejchlujs  folgt^ 
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CBe/Muß  der  Mfcmfimi  dm-  Sckrifün  iibof  dU  IJäticIm  Jmg> 

Üoter  folchen  Unft&nden  war  «s  alfo  woM  ein  etvaslie* 
deikkUcher  GmiidratZy  von  weichesi  man  auspng:  allaa 
tRv^t  nähmlicii  unbedingc  in  denZuflbmd^pfor  der&evölii^ 
tion  hergeftellt  werden«  ehe  maii^öberdieNothweniigkeit 
«kier  poIidfcKen  Refomation  andi  jinr  £ia  Wort  yerlie« 
ren  könne !  Staatsrerolntiooen  kflen ,  fidi  nicht  fo  leicht 

fe  ins  Petkoriam  Ter  weifen,  wieein  Pri^atredttsanfpruch« 
den  jemand,  därch  ein  5]f>o/mm  auszufahren  wagt  1  Mit 
inehr  Sicherheit  wärde  vieHeicfat  daa  reidiagericKtlicbe  Ah- 
fehnnnd  die  Subordination  der  Lütticher  unter  die  dei^t* 
fche  Cenftkution  gdtend  gemacht  worden  feyn,  wenn  man 
zwar»  xur.Herftellang  der  Rohe  and  zur  Abftelinng  aller 
SelbftbSlfe »  «xecnctvifcbe  Maaferegeln  ergrüfti» «  aber» 
^wie  es  den  Clevifehea  VorfdiUeen  entfpraä,  zur  Unter* 
bichung  der.  Befchwerden  und  nöthtgei»  Verbefierung 
der  ConftiOHion  janf  das  Niederrheiiiirch*Weftpbäliibh« 
KreisdirectociumCoauniffion  erkannt  und  Niemanden  mit 
erimineller  Ahndung  bedrohet  und  verfolgt  htttte }  Viel- 
leicht hätte  fich  auf  diefe  Art  die  Erhaltnng  des  Anfehns 
der  Reichsjaftiz  mit  den  Wünfchen  der  Itevoltirenden 
vereinigen  lal&n ;  und  Wjßnn  man  fo  gezeigt  hattet  wie 
die  deutfche  Coaftitutton  zwar  die  Sclbfthdlfe  der  Unter* 
thanen  verabfcheoe «  aber  auch  Rechte  derfelben  eben  fo 
gern  in  Sdtuts  liehme;  fo  würde  man«  nach  geendigter 
Hauptfache,  diejeaigen  verhältnismässig  haben  beßrafen 
können ,  welche ,  ohne  die  Keicbsgerichtliche  Hülfe  zu 
redamiren«  29  gewaltiamen  Schritten  den  erften  Anlafs 
gabem  Und  fdbft  bey  der  lebhafceften  Uebeneagang 
von  der  Notfawendigkeic  des  in  PrivatBiUen  gefetzlichcii 
Verfahrens  in  Beziehung  auf  Lüttich  •  Cdkeint  Rec.  noch 
immer  der  wichtige  Zweifel  übrig  zu  bleiben,  ob  nicht 
wejiigftens.  in  einem  fo  äufserft  bedenklichen  Fall,  dem 
Igten  und  29f)jen  Artikel  des  Landfriedens  gemäfs^an 
den  Katfer  und  die  Reichsverfatemlung  Bericht  zu  er- 
ftatten,  und  demit  eine  P/iicht  zu  beobachten  gewefen 
tiräre,  die  bey  der.anjetzt/orf€(aicr^n<fanReichsverfammlung 
fich  weit  leieiiter ,  als  in  dem  ^^eitalter  jener  Sanctionen, 
ausüben  liefs*  Es  ift  (ehr  glaubfaafi:,  dafs  am  Reichstage 
die  Sache  eine  Wendung  bekommen  haben  wurde,  wel- 
ohe  die  Sache  aus  dem  gewöhnlichen  procefluaiirchen 
Gleife  heraus  geworfen » jund  auf  einen  bequemem  V/tg 
gebracht  hätt^K.  —  Von  dem  alten  aber  ift  nun  ein  ganz 
andrer  Rechtspndu  völlig  unabhängig»  wir  meynen, 
die>  zwifchan  Hrn.  Prof«  von  Marfciiäl  und  Hjrn.  Prof. 
Danz  in  den  Schriften  unter  Nr.  lOf  ii-  J2*  und  13»  nach 
Grundrät7^en  unfers  StaAtsrechcs  r  fo  beftrittene  Fri^e : 
4.  L.  Z.  1792.    VierUr  Band.  . 


inwiefern  die  Ereisdirectoren fflier die  Zweckmäfstgkeit 
des  KMnmergerichlichen  Verfahrens  urthetlen,  und  ttÜA^ 
ges  dnrch  die  Art  und  Weife»  wie  fie  die  £xecutton  der 
Kammeigerichclicken  Decpete  bewirkten«  nach  Befinden 
-abändern,  konnten  f  Nach  unfrer  Einficht  rauft  die  Ant« 
woit  hieranf  (ehr  verfchieden  ausfallen,  je  nachdem  ^nan 
^diefe  Frage  auf  das  g^4mfN£r  JCreisdirecterium  oder  auf 
<#{fadn^  Condiredterexv  beziehet ;  ein  Unterfchied,  wel- 
cher ind|efs  von  jenen  fadd»  Gelehr&en  nicht  fcharf  ge- 
-nug  in  ilaa  Auge  gefafst »  wo  nicht  gar  verkannt  war* 
'4m.  -t^  Wer  tiber  die  Beftimmnngen  der  EKecntioniN 
'Ordnung  von  i$5f  je  im  Zufammenhange  nachgedacht 
«hat 4  wird  fich  mit  Hn.  von  MarfchqÜ  TNr.  js,  S.  17« 
VL.  fO  4eicht  QherjKettgen ,  dafs  den  Kr eisbeamieh  in  Be- 
ziehung auf  die  Erfaaltang  des  Roheftandes  und  des 
Landfriedens  ein  viel  grofiserer  Wirkungskreis  gezogen 
werden,  als  es  nöthtg  und  ra^am  gewefen  yfäre,  wem^ 
üe  fddecbterdings  nicht  mehr  und  nicht,  weniger  als  Volt« 
zieher  des  bui^ftäblidien  Sinnes  Kammergeriehtlicher 
•£rkenntnii&  und  Decrete  in  Landfriedensbruchsrachen 
hätten  feyn  woHen,  Statt  deflen  ward  es  ihnen  ($.  54. 
f  5r.  6o«)  vielmehr  zur  Pdicht  gemacht,  auch  ohne  reicfas« 

C'chtliche  Befehle  zu  Erwarten »  ^qr  Erhaltung  dee 
dfriedeas  erforderliche  Maaferegeln  zu  «rgreifen^ 
nnd  eben  fo  mörtUch  erhielten  fie  ($.  7^)  Macht  und  Ge- 
walt» gütliche  Unterhandlfmgen  zwifcfaäi  denPartheyen 
anzufteUen,  und  ihnen  eine  Vereinignng^  ftatt  ifaenger 
Rechtshttife,  annehmlich  zu  madien.  ^  Diefe  Di^^ofition 
ift,  wie  Rec.  zu  bemerken  jtöthig  findet^  ihrem  ganzen 
Zufammenhange  nach ,  auch  keiaes'wege^  auf  den  Fall 
«inzufiehränken,  wenn  oknfi  vorhergegangene  reichsge^ 
rkhilicfie  Erkeimtniße  von  dem  Kreisdirectorrum  verfah- 
.SMU  wird ;  der  vorfteteide  ^ifte  Paragra{rfi ,  wovon  der 
'Jttt^  die  Fortfetzui^  ift«  fpricht  vielmehr  einzig  nnd 
Mitteln  uonder  ExecuUam  rächsgerichtticher  Sentenzen^  und 
dpn  dabey  von  den  Kreisdirectoren  zu  beobachtenden  Vtr- 
fyfirem ,  und  es  war  gar  nicht  npthrg,  die  Verordnung 
des  7  wen  Paragraphen  auf  den  erftern  Fall  2«  beziehen. 
weU  in  diefem  fich  das  alles  fchon  von  felbft  vetfland« 
Wir  können  auch  dem.  Hn.  Prof.  Dann;  (Nr.  13.  S.  21.) 
nicht  zugeftehen»  dafs  die  Worte  der  Kammergericbts- 
OrdnungCP.  3«  tit.  $%.  pr.)  fygleichwohl  darüber  auf 
die  Majndata  des  Kammergtrichtst  nicht  zu 
fchreiten**  gerade  den  entgegengefetztaen  Sinn  der 
Exectttionsordnung  im  $.  72  be weifen  foUten ;  denn  fitht- 
bar  deutet  dtcfe  Beftimmung  aof  einen  exeeffum  in  exe^ 
quendh  i  weil  es  freylich  ganz  etwas  anders  ift,  die  Es^ 
cution  ftrenger ,  als  das  Kammergericht  es  w<rflte,  voll« 
ziehen,  und  etwas  anderes,  durch  Vermittlu»  und  Ver* 
einiguag  der  Parteyen  der  Ausführung  deä  EMftitions^ 
auftrages  zuvor  kommen:  fo  würden . iHi:  ^chigftena 
**  diefe 
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fliofa  Stelle  4er  /Cammergericfatsordaung  erlTSretf^  anSatr 

fcHiige  mit  Hn.  ron  UcrrfchM  auf  den  Geift  der  Kammer» 

gertchtUchea  Mandite  zu  baziebea«    Die  FSUe^  worauf 

fleh  Hr.  DoMZ  beruft«   in  welchen  eigeoinächrigi^  AIh 

werchungen  der  Kreisdirectofen  von  ieü  EMcütiotSBttf'' 

trUgtn  vom  Reicbshofratbe  geahndet  worden,  (cMnen 

in  zweyerley  Rückfichten  nichts  zu  Seweifen;  theils, 

weil  es.  keine.  Landfriedepsbrncbsfacbed  galf^  von  weU 

eben  jene,  die  Gewalt  der  Kreisdirectören  erweiternden^ 

Sanctiönta  allein  xu  verftehM  fiäd,  theils  abe^ancb^  weil 

•siebt  alles«  was  die  Reichsgerichte  mtfsbüligea  ^  mit  def 

deotfchen  Conftitution  unvereinbar  r  vietmebr  oft  (elbft 

wider  die  Facta  der  Reicbfigericbte  etwas  einzuwenden 

ift.    Es  febh  fogar  nicht  an  Beyfpielen/  dafs  aach  iti  oih 

Am  Rtchtsfätlen  t  als  in  Landfiriedensbmcbsfachen «  die 

ftrenge  Vollziehong  der  reicfa^ricbtlicben  Execution»» 

auftrage  von  den  Kreisdirectören  ^   ohne '  Wlttirft^rüdr 

der  böcbfien  Re^disgerichie^  ausgeferzt«  und  die  S^che 

zum  Vergleiche  eingeleitet  worden«    Unter  Ibdircro  Fäl^ 

len,  die  Rec.  in  Bereitfcbaft  bätte  #  bedarf  es  Mofa  einer 

Erinnerung  an  das  Verfahren  des  Kiederrhetntfcb«*  Wefti 

phälifcben  Kreisdirectorii  in  dem  noch  jetzt  unbeendlgten 

Rechtshandel  iwifcben  Churcölbi  und  dem  HocBftiftCor« 

nrey,  worin  das  kaiferliche  R^ichskammergericht  dem 

Verzuge  derExecntion  gegto  Cburcolln  und  den«  eine 

Vermittlung  bezweckenden^  Verfuchen  des  JäUcfafcben 

und  Clevifcben  Condirectorii  bisher  ruhig  zugefeben  hat^ 

-'Kurz«  wir  dachten,  ^äB  göfammte  Dit^aotmm  des 

'WeApbäL  Kreifes  wät«  allerdings  berechtigt  gewefen« 

.ftatt  der  wörtlichen  Vollziehung  der  Kattmergericbtlicben 

Sentenzen,  einen  Vergleich  zwifchen  dem  Fürften  Bi* 

fcholFzu  Lükich  und  feinen  Untertbanen^nis  allen  Kräf- 

.  ten  zu  bewirken.     Die  Ezecutionsordnung  autorifirt  fie 

hiezu  fo  oft«  ,,als  fie  er  füthfixm  und  gut  muftken  u«r- 

-den***    und  fo  viel  wird  jeder  wohl  zugefieben  mnflen, 

-dafs  eine  gfitüche  Vereinigung  in  dem  Lutricher  Revo* 

•lutionsfall  für  den  Herrn  und  für  das  Land  gleich  wobU 

thätig  geworden  feyn  würde« 

Allein  die  Anwendung  diefer  jetzt  ausgeführten 
Grundlätze  verändert  fich  durchgehends  •  fobald  nicht 
von  dem  VeFfkbren  des  gtfimmUn  Directorti  eines  Krei- 
ies»  fottdern  von  dem  Ven^ebren  eines  eiuztlntn  Condi- 
'rectorii  die  Frage  entfteht;  und  es  befremdet  lurwabr 
«icht  wenig ,  dafs  von  keinem  Schriftileller ,  über  die 
Liiiticher  Angelegenheiten,  diefe  fo  verfcbiedcnen  Seiten 
-an  dem- Rech (spunkte%  welchen  es  hier  gill,. genau  ge- 
.nug  bemerkt  worden.  Rec.  weifs  fich  ganz  in.  die  un- 
ängenebrike  Lage  zaderken,  woiin  man  in  wichtigsa 
Ax^geiegenheiren  die  Mehrheit  der  Stiizmen  für  feine  ei- 
gc)ie  Ueberzeugnng  abnehmen,  und  fiUt  nach  Roujeau*! 
firandfatzen  mit  dem  Gedanken  beruhigen  muf»:  ner 
iberftimmt  werde,  fey  rdiwahr,  ohne  es  zu  wiflen,  eben 
derfelbenMeynuotg:  nur  kann  in  diefer  Unannebmlick* 
keit  anmögiichf  ein  Rechtsgrund  liegen,  fieb  dem  Zwan* 
.ge  der  Stimmenmehrheit  da  zu  entziehen,  wo  er  einmal 

{ofitiir  gcgrändet  ift.  So  lebhaft  und-innigft  daher  auch 
lec.  von  der  Zwedtuuifsighit  des  Cievifchen  Verfahrens 
.dberzengt  ifi;  fo  wenig  hat  es  iLm  docb-noch  zur  Zeit 
gfUngen  wollen ,  fich  etwas  ^u  voUkommener  Begrfin- 
dwig  de&lben ,  vm  feiner  ruhtUdim  Seile  betrachtet. 


zu  fagen/  In  itreilenf,  welche  mehr  als  Einen  Kreisaus- 
fchreibeo^n  Fdrften  haben  ,•  hängt  nichts  von  Einev 
alletttab;!  fie  mftflen  gemein fchaftltcli  handeln.  Zwi-« 
fchen  zwey  Krefsäusfcbreibenden^  Türttm  ik  kein^ 
Ueberftfanfflong  möglich;  folglich  kannr-^war  bey  ge- 
theilten  Meynungen  der  Eine  allein  handeln,  wenn  der 
Andre  za  dem  zu  betreitenden  Kreisgefchäfc  aacht  mit- 
wirken ünlt;  ->»  aber  iuid  fie  über  die  Behandlungsart 
des  Gefchäftes  nicht  einverftanden,  und  will  keiner  von 
beided  fich  def  TheihiahiAe  an  felbigem  entgehen ;  fo 
bleibt  nichts  obr^  ^  als  dafs  über  die  Aoftände  an  den 
Reithatdg  berichtet  werde;  denn  die.Reiälisde{&»nitieo,» 
an  weichet  die  £xecutionfordtf.^.65  dtefe  Falle  ver« 
weift  t  wird  an  jetzt  durch  die  Fortdauer  der  Reichsver- 

'ftmmhmg  völlig  unnöthig  gemachte  — «  Ueher  die 
Ausübung  des  zwifchen  Pfafz^  Meubnrg  nnd  Chürbran- 
denbnrg  getheiltev  Condirectoriuoff  im  Weft^Slifchett 
ISiu^üud  twef  Vergleiche  i66S  zuDorßeU,  midi666 

^  lituffe  zwifdien  Pfalz- Neuburg  und  Cfaurbranden- 

'hnrg«  und  der  ältere  unter  Bifchöffl.  Mffttfteriidker  Ver- 
mitduttg  eingrgangpn,   die  beide  in  Slqfers  Abhandle 

^*if6n  der  Kreisverf*  S.213  angetroffen  werden.  In  diefen 
Vergleichen  ift  freylich  von  der  gemeinfchafdichen  Thä- 
tlgkeit  des  Jdlidi-  Cievifchen  Condirectorit,  neb«fn  dem 
Münfterfchen  Condireaorio »  verzfl^lieh  und  am  um- 
fiändlichften  in  Beziehung  auf  Kreisverfamfntun' 
g^n  die  Rede,  weil  fich  hier  diefer  gemeinfcbaltikhen 
Thitigkek  naafirlich  die  mehreften  HindemilFe  entge- 
geneilten: aber  ebenfogewife  fcheiot  es  unszufeyc, 
da  &  alles,  was  über  diefen  Funkt  im  Allgemeinen  ver- 
glichen worden,  auch  andere,  als  Kreistä^che  Directo- 
TiaYgefchäfte  gleiten  foU ;  und  es  liegt  blofs  to  der  Ua-^ 
bcftimmtbeit  des  Ausdrucks,  wefin  fiOr  diejenigen  eini- 
ge Zweifel  übrig*  bletbem,  welche  diefs  zu  bezwe:fela 
liöthig  finden«-  In  beiden  Vergleichen  hetftt  es  im  Ein- 
gange erft  im  AUgemeineir:  ^alz  nnd  /^mnien^urg  hät- 
ten das  Jülich  >Clevifcbe  Condireaonam  gemeinfchaft- 
lieh  zuTühren,  mithin  Im  VeihaUülfs  zo  dem  Münfter- 
fchen Condirectorio  fich  nar  als  Em  Condirectorium 
vermtttetft  Eines  vcfi,  zu  betragen  j  denn  man  weifs, 
dafs  in  denjenigen  Kreifen«  worin  man  nicht  zwifchen 

*  Jurfchretbeamt  und  Directorium  unfeflcheldet,  unter  die* 

"  <^m  letztem  alle  Vorzüge  und  Rechte  verftanden  fimd^ 
Welche  den  dirigirenden  oder  assfehreibecden  Fürilen 

>)iach  Reichs  -  .und  Kreisgefetzlichtn  Beftimmnogen  im 
Vethältaifs  zn  den  Kreismitfiinden  zuftehen.  Nach  obt* 
gern  allgemeinem  Grundfatze,  der  beide  Vergleiche  in 
ihrem  Detail  nicht  nur  erläutern,  fondern  auch  alles, 
was  darin  nicht  buchfliibtich  ausgedruckt  worden ,  ent- 
frbeiden  mnüi,  folgt  alsdann  die  nähere  Anwendung 
defielben  auf  einzelne  Kreisditectorialgefchäfre,  aber  mit 
fo  auffallender  Unordnung,  da&  uns  faft  keine  ähnliche 
'Probe  der  altern  Urkundenfprache  vorgekommen  ifL 
Gleich  im  Eingange  wird  als  ungezwungene  Folge  des 
angenommenen  Haoptgrirndfiatzes,  feflgc&ellt.dafsMün- 
:fter  durch  feinen  Beytritt  zn  der  Jünchfchen  oder  C'evi- 
fchcn  Abfiimmiing  fo  oft  den  Aosfdilag  geben  foUe^als 
Jülich  und  Cleve  fich  über  ein  gemeinfcnaftlichesVotorn 
nicht  vereinigen,  und  alle  Verfnche,  «ine  Uebeveinftim* 
mung  za  bewirken ,  vergeblich  feyn  wQrd^ ;   and  in 

•  den 
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ä^n  hüitr  her  untti  Ziffern'  io^efübreen  nSherü  Be^'    wmtim.'    Um' hierüber  zu  urdttilenV  gthed  Ufl9  dfe  hi- 
ftimittiiikgefi  veroirdnen  in  Btteiebung  auf  diefen  Grund*    fiorifcben  Notizen  ab;'  üidefs  bemerken^ wir»  dafs  Hu 
Iktr,  deif  Difrß  e  r  Redeft  inter  Nr.  7  und  der  N  $  ^ße^   Kufl$r  in  der  actenmäfsigeh  Berichtigung  keine  acfenmaf: 
iTertrag  unter  W.t.f  ^etf  Tollen  di6  executione^  ,■  und   figeklSM  hi^rübei^  beygekracht  hat^    Wir  bisWeifeltf 
«»waa  fünft  in  KreisfacHeä  Vorzunehmeijr»  durch  die  aus-    die  jQlich- CletHfcb^h  Proteftationen  nicht,  Welche  ^i- 
MfcbA-ibendeh  Chur- und  Fettt^n-commüfiiconfilio  ei    dar  daa  RfffhfteHehe  Entföhddaägitecht  in*  denr  |fed^^ 
^^ope  foftgefttatt,  und  düTch  eine^  oder. andern  abfonder-    ten  Fällen  eing^v^aildt  feyn  inögen;*  «ber  wir  möchten 
»»licB  und  öhn^  feines  Mitaüafchreibenden  Fürften  Voi'^    doch ,   ohne'  VDn  dem   Münfterfcheik^  BMehmen  bty 
/»wiflen  und  Beliehen  nichts  vorgenemnken  werden,  aufr^    folchen    einjgele^en'    Proteltadohen    untefric&tet    zii 
^,fer  iib  obeedachten  Diiletifiensfalt  zwiffhen  JülFch  und    feytf«  auch  nicht  gern  eine  rechtliche  Argunlenlidoir 
««eiere.'*    — '    Beide  Stellen  verlieht  CUvi  dergeftalC   ans  diefen   Vorgängen,  hernehmen.-     Am  ende  fehen 
niis  ^enä'  dariii  bloß  fon  KreisdirectoriaWerftcbtaiigett   wir  auch  nicht,  -Was  W*  KMer-  durch  diele  Behmip«^ 
Mut  Kfeisiägen  und  von  EiteiCutiünen,  diea'ufKrm«    tung  eben gewintoen  könnte/  dann  kann  gleich  Mfint'* 
/ä^^n;  (z.  B/ geg^n  fä^uittige  Kreisitände  in  :2ahlung  def   fte/- gegen    Jülich  und   Cleve    kein^  Ueberftitemtmg 
MatricQlarabfchläg^, )'  die    Red^   fe^,  -^\  nicht    von'   bäwirken%  fodarf^dbdr  wohl  efien  fo^^enfg  auch  OE^vr 
reich^gerichtlichehExecütfonsaufträgen.    Wirgeileheoy    hey  einer  Verrcbiedenheit  der  Münfterifchen  u^d  Jilich- 
dnfflT  unj  dfefe  Ausfegüng  etwas  wtnkührlich  vorko)umt.    i^-beaf«  Abftitfmung  von  der  feih^eh,  la  irgend  eitier 
Iflt  es  woht  wabrfcheiiilichr,   dafö  man  itf  diefe^  bejded   Aeztehuhg  aU^i«^  yerfahTenj^^  dic(lt  fchekt  una  dief  ttn-' 
VecgleScIIen  ge/adef  ä^f  diejenigen    Kreisdirecforialge*   gezwungehile  Folge  de/  unbeftrkteden  rechtlichen  Ver-- 
ichäfc^  ganz  und  gar  keine  Ruckilcbr  eenornmen  Baheaf   hitlcniiTe  inehr^rer  Kteiadirecto^reir  zu  etäinder  z\i  fevn. 
ibllte>  welche  mit  zu  den  tlic6tigfteh  gehölren,  cfudübe/  Man*  hat  gMchwohl  für  daa  aif|/W%^  Clevifche  Ver&h-' 
äeteik  Ausffifi^g  nkin  gewifs  fai{  noch  mehr  als  in  an*-   jtnäücb  nedt  diiefta  angefuhrr^  cah  dem  Cle^ifchM 
-ättn  faHen  einen  örcem  Zwiefpalt  def  Meynuf^en  zn    Condire'cforiö' nicht  zuzumbthenr  gewefen  fey«  Mffnfter 
befürchten  hatte  f    Ueberdem  dächten  wir  auch  in  d6tf   und  Julicl^.äbeif  den  vOh  dem  Cievifcfaen  weit  ftäirkeni 
Worten  der  Verträge  den  Ünterfchied  zwifchen  D'irec:    Tri^vcfncoiltlngeht  zu  ]lrach^nc(eii -Gebrauch  enlföheiden 
torta^g^cMhtn  m(  Kfeistf€rfdmmk$9(gert  nnd  a/AfserkaOf  aOs  lafferii;  limd  dlafa  Cteve  iiiirht  allein  ala  Gondirector 
detjelbtn  fichtba^  anigedrudu»  tuaddie  SanctiOa^  weicht   im  Weftphä!.  i&eife,f  fondem  v6rzugfich  als  ein  mUch- 
es  hiei'  gilt,  foWnhl  auf  die  eine  al9  die  andre  Q^uang  tiger  ReicBsfurit  gehandelt  habe^    Wi/  wollen  Uns  hier- 
Act  DtrectotialgdchiiUr  beafo|;ettzu  findeiVf  wend  wif   über  n(chf  nmfiätidlich  «rklarefn/dn  fchon  Hr.  Regte- 
«letch  die  in  allen  fchrifdichen  AufTätzen  diefer  Art  fer    /ung^ath  Reu/i  in  der  Abhandlung  ttnter  Nr.  ifi^  (S.  476 
notb wendige  logifche  Bündigkeit  ond  Beftimiätheit  im    u.  f  >  fehr  richtJge  Bemerktfng^fn  geliefert  hat ,  die  vom 
Auadrtn^e  vetnufiTen/  '  In  der  inl  Eingänge  entbotenen    Hn.  Vtot  t/M  MätJchaU^  (Nr.-  it.  S.  aj.  u.  f»)  nach  un- 
Aähero  Anwendung  ^es  vtfransgefchickten.  allgemaine«    fefyfi  Gefüh?  nur  naznreichend  beantwortet   worden. 
Cbmndfatzes  über  die  Verhftlnciifle  des  |äiich  -  Cle vifchein    Binft  zw«y  Bemerkungen  wdlen  wir  hinzu  feuen.  Aua 
Condirectorii  gegen   daa   Münfterrcbe  Condhrectoriun^    dem  erfiem  Satzt  wurden  ^richtige  Schlu&folgen  in  Be- 
find ja 'die  Ausdrücke,  Kreistage  und  aadre  Zufammen*    zieBung  auf  den  reichstäglichen  UefchaftsgaUg;  he^  Be* 
künfte,  -^  Conferenzen  der  Kreisdirecforen  auf  Kreis«^    ratbfchlagongen  üher  die  Opcfrationett  einer  aus  fehr 
tagen  und  Conferenzen  derfelben  unter  fich  allein  aufser-    ungleichen  Contingenten  Zufammen    geftdlten  Reichs- 
halb  einer  Kreis verfammlung;' — Handlungen  auf  Kreii-    armee»   fliefsen;    und    bey   dem    andern    Enifchuldi- 
tagen  und  überhaupt  acim  rtrci^/ar^j.  einander  durchaoa    gnogsgrunde  würde  die  Fräjudicial  -  Frage   eintreten: 
entgegen  gefetzt;  und  für  alle  diefe  Fälle  wird  alsdann    Inwiefern  denn  Cleve  in  irgend  einer  andern  Eigen- 
die  Regel  angenommen^  dafs  Munfter  bey  einem  Zwie-    fchaft,  als  fai  der  etnea  Herzogs  von  Cleve  und  Weft* 
fpalc  der  Meynungen  zwifchen  Jülich  und  Cl^ve  eat^    fihtlliirhen  Kf eis 'Mitausfdireibenden  Fürften^  bey  dem 
icheiden  folle.    Am  wenigften  dürfte  der  Sinn  des  '^ten    LähicberExecntiofisgefchäft  in  Betracht  kommen  konn- 
und  gcen  Artikels  im  Ddrfter  und  NeuiTer  Vertrage  eine    tf'T^Wir  find  demnach  von  den^edelften  Abficbtea  dea  . 
Mifsdeutung  zulaffen;  denn  nnmöglich  kann  in  diefen  :  Berliner  Holes  tnnigft  überzeugt,   und  wir  wflnfchten 
Artikeln  blofs  von  Directorialverrichtungen  auf  Kreiste»    zum  Wohl  des  Lütticher  Landes«  dafs  es  den«  Bemühun- 
gen die  Rede  feyn ,  da  fie  aufser  aller  Verbindung  mit    g^n  dief($s  höchften  Hofes  gelungen  feyn  möchte ;  die 
den  vorhergehenden  Beftimmungen  des  Directorialver-    'b^^den  ändern  Directorialhöfe  über  gleiche  Maabregeln 
fahrens  auf  Kreisverfaramlungen  flehen«   — '  Aber  bat    zu  vereinigen:  allein»  ^ei  wir  hier  über  den  vorliegen- 
nicht  wenigftens  der  Döxfter  und  NeulftrRecefs  durch    den  Rechtspunkt  des  dtutfcfien  Staatsrechts^  unfre  Privat- 
einen meuerm  flUlfchweigend  errichteten  Vertrag  eine  ein-    fiberzetiguhg  darzulegen  hatten,  fo  hielten  wir  uns  für 
fchränkendc  Interpretation  erhalten?     Diefs  behauptet    verpflichtet,  dies  mit  aller  anftäadigen   FreymOthigkeit 
Ut.  Küfier' (tir^Q*  S.  15  u.f.)  mit  dem  Anführen:   nie    zu  thuo.     Zum  Befcblufs  diefer  Recenlion  mülTen  wir 
fey  bey  Vollziehung  reichigericfatlicher  Executionsauf-    endlich  einer  Schrifr  gedenken,  die,,  da  fte  unvolieadet 
träge  und  bey  den  deshalb  gehaltenen  Conferenzen  die    ^lieben \  unter  denjenigen  Schriften,-  daran .  Anzeige 
obige  Regel  für  anwendbar  gehalten,  und  dem  Mün*     es  hier  eigentlich  galt,  nicht  fcHicklich  mit  aufgezählt 
fterfchen  Condirectorio-ein  Entfcheidungsrecht  von  Sei-    werden  konnte,  die  aber  durch  die  völlige  Ausführung 
ten  fts  Jülich  •  Qevifchen   Condirectorii  zugefianden    ihres  Planes  gerade  dasjenige  erfetzt  haben  würde,  was 

I^  ^  'aHein 
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allen  jenes  fcbrrftfteHerifthea  "BemÄiaitffen  ditrdi«i|g 

^geht;  Tc4r  i&eynen  •  fgr^ltige  hiflof  ifope  AufUär^ii- 
gen  der  QegenftäAde.    üpter  dem  TiteU  > 

Lj&tf  £iav  h.  GoftJieii :  JUeberJus  Hochßift  lAiUiek,  asrf 
Veranlagung  der  merkwürdigen  ßjtvoii^tien  dafelbji 
vom  göÄre  /^Öp.  ijgQ 

^ogj^r.  DocrorHofMtfif/ zu -Leipzig  M  dre  Au^fuliraDg 
eines  vortrefliclt  «i^degtea  Planes,  nach  welchem  in 
drey  Abtheilucgen »  Lurtjchs  äubere  Suatsgefcbickre» 
ipdonn  die  innere  Gefcfaichte  des  Landes,  mit  yorzflg- 
licfaer  HinH^At  auf  die  ^ntvekklung  der  pglltifclien  «Ver- 
fafluBg»  und  endlich  der  wicbtigfteTheil  des  Lütticher 
Staatsreclits »  d.  i.  das  reditUche  VtrhäitniCs  der  Land- 
i^nde  zu  demFüiften,  eUe  zur  Reurtbeilung  der  aeüe- 
ften  RevoKition  zweckmäCsige  Btrftellung  erhalten  fehl- 
ten. Die  erfie  (ofrcngcnannte )  AhtfieHungyeHpra^h^lb 
viel«  dd(s  C^dhknndige *Lefer  esfQrwahr  t^daurea  wtr* 
den  •  wenn  die  -Fortfetzungeii  diefer  Schrift  auf  mmif 
ünterbleibc*n  foUten.  Die  Vollendung  des  ^Ganzen  mufs 
auck  .dann  ihr^  ,Werth  b^alten «  wenfi  die  neiieffii 
Lütticher  Devolution,  ft  wit  manche  ältere  läagft ^^*- 

Seilen  fe/n  wird*;  und  wäre  das  -Ganze  ^rollenda  anter 
en  bisherigejn  Zeira|nßi|Bden  eprchienen,  {0  würde  es 
unftrciiig  die  Hauptfchrift  gcwefen  feyn,  womic  jeder 
die  Lectfire  alles  deffen »  was  über  Luttiöh  geTchriebeA 
worden ,  liätte  finfangen  qiG^en;  es  würde  eine  fincht« 
base  Vorbereitung  z;ur  Uebierfichc  und  fteurtheilung  der 
Lüttidier  Revolutionsgefchichte  ^nd  der  dabey  beftrk« 
iencn  B^cktspunkte  geiie&rt  haben. 

4RZaErQELJH¥iTHEIT. 

Cöi«iG5«.£R<)«  b.  Nicoloviua:  ExereüaÜOfM  mc^iemi* 
jCae  ArgynmfMi  oyt  ana^pwoi  m^  fhijfiologici ,  ^uas 


A^i^Z.    NaYEülB&l  Jf^i 


9S6 


ex  diflertloAum  RegiomontiruB 'penn  «in 
(Hillegk  §oh.  Dan*  Metzger  1792.  S^^  <S.  ia  gr.  g. 
Hr.  M.  hat  hierin  /olg^de  feftea  gewordene,  länge- 
re und  kürzere«  Scbrifiea  zttfammen&icken  Waffen,  j. 
poK  Theoph.  Weiten  ^  des  jetzigen  verdienten  Lehrers 
zu  Berlin»  fnaugural  Sifl*.  Exferi/menlftrum  m  vivis  emir 
malibus  revifo^mn  cirea  otconomam  ammeatem  fpedm^i^ 
j^egioni.  1755.  A.  9.  Q.  Werner  t efp.  6,  £.  hrück  fpect* 
mea  quaeftionem  movens :  itbi  maneat  urieia  f%eteLSi^59* 

3.  Neftor  Kwiatkawski  Tkefes  anafemico  phvfiolQgkae 
de  Nerwrum  fluido^  Decußiatiemi  et-Ganglns  Jlegw  1784* 

4.  S^,  D.  Metzger  de  fecrettone  generatim  ^Of^dercAa  VTTl* 
$.  £;«5i.  Ptogr.üißaria  foetiowis  amtamicae  in-CadaeeH 
foeminae  mamacQ  -  epüepticae  it^itutme  Vfil^  6.  Ejusd» 
Prolufio  de  RKbedine  Sanguinis  17JI1.  7.  Ejusd.  Progc. 
dePfUmone  dextro  anteßnißrnm  refpiramU.  iT%i.^i.Ejusd. 
de  controverfii  fabrica  mitfc^Ja  Uteri  Dtatiibe  pnor 
4789.  9.  Jlbr.  Schinddmeifler  DiiT.  de  Vi  %ritaÜ  178S-  Mw 
ff.  Car.  Fifcher  de  AffimÜatiane  huimomm.  IJÜ*  il.  Jl 
€%r.  Cnrff  VenMcuti  Aanumi  a«a^ottfc#  et  fhufiologiee 
confiderati  fectio  prior  i^gg.  1$.  Mm  Chr.  Iio4ecke  Me* 
lecemata  de  Bile  1789.  ij.  ^.  D.  Anderfeh  tfe  HuMtume 
yj9Q'  14«  9^'  ^-  Metzger  de  conbroverja  fabrica  murfcuUr 
/a  Uteri  Piatdbe  aker#  i.79o« 


^LsiPztG,  %.  ScHwkkert:  Anfangsgründe 

oder  der  Lehre  von  Jkn  Meffketn  des  wtemjfkikhea 
Körpere  von  L.  X2 Bogwgvo.  < t  L )'  - 
Ein  jämnerlioh  aachgefchrlebenes  Heft,  mk  dem 
«nan  das  Publikum  um  fe  mehr  Jkäite  veifekonea  /olleib 
da  es  an  beffern,  kurzen  «ad  langen  >  Haadhäohera  über 
diefe  Lehre  gaz  nicht  SAU.  Billig'^ätfe  der,  de»  maa 
«achfchdeb ,  doch  aueh  um  Erlaubairs  gefingt  werdea 
ibllen ;  das  kann  aber  Wohl  kaum  der  fall  eewefea  fafa ; 
Sanft  infiTi^  es  dach4^twas  hetthe  ipsMftUea  diqrsu ' 
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«LEINE    IC  BRIETEN. 


AataB4rö<^A«Rr«scT.    Hafh  b,  Gebantr :  l^e&er  die  ««tfc- 
wenälgßen  ßtUekcn  Eigef/cka/t0H  und  FJiicktfin  dees  milUi^iri/chtM 
Uni^rwimdarzttts  t   4ttfgtfoczk  xoa  f^hriju  FnW.  OUsnr^th,  l^i- 
meattclMrurgus    1791.  8.  70  S.     E«    lik  eine  vielfach  beftädgtft 
Erfabning,  daCs  junge  Leiu«,  die  fich  dem  Sund«  einM  UHcetv» 
Wundarztes  wid«ien ,  fehr  häufig  das  niehc  werden»  was  de  wex^ 
den  kiomieo,  und.dies  liegt  oft  nichMu  dem  Mang«!  .der  npOii. 
aen  AoUgeat  /ondern  vied  ihre  Cctllche  Msbild^ng  fanz  yerab« 
aiumi  W^  vemacHU^sigt  worden.  Leider  in  dies  nur  in  f^eucCch^ 
lind  zu  hiiufig  der  Fall.    Vntrt  Bader  ttnd  Barbterergefelkn  mt-' 
chen   die  Klaffe  aus«  woraus  die  ÜJiterwiuidarzcUellan  bereczt 
.werden«  und  wie  xvi^klos  diefe  ihre  ^ehqahre  hinbriogea«  wie 
wenig  dab^  /tsr  i^r%  fittUcJie  Ausbilduag  gefor^  wird^  darüber 
hat  man  oft  genug  Klage  geführt^  ohne  diefen  Gebrechen  abzu- 
helfen.   Die  niliuirUchen  Uncerwundärztc  haben  Jn  vielen  Litu- 
dern    vorzüglich  in  den  KÜMigl.  preuftiTchen.  de«  Voreug,  dafs 
ihnen  alle  Gelegenhtic  gegeben  wird,  fich  zu  unterrichten,  4ind 
SU  Sirem  künfillgen  Stande  fefchiclst  xu  machen.    Der  71,  ütCee 


lüeinen  Schrift  ift.i*e]bft  Mhrer  en  eqMm  feldiew  InftkuC^  und 
.er  pflegte  als  eine  Vorbereicuna  zu  reinem  Uncecrichc  die  hier 
pbg^h^delten  Satze  vorzutragen.  J>ie  gute  Abdcht»  Cch  audi 
um  die  Uaterwundürzte  verdient  zu  machen^  welche  feines  Ui»- 
terrichte  entbehren  raiUTen ,  verdient  alles  JLob »  und  wir  wüiw 
Cchen,  dafs  die  Hrn.  Jlegimemuchirurgi  un4  Scadtchirurgi  ihren 
.ÜntergebeMeu  und  X^ehrlingen  di%  hier  enthaltenen  Wahrheiten 
züu"  Reherzjigung  empfehlen  mögen.  DJe  ganze  Schriik  zerfjlk  iu 
ywb'lf  Abfohnitte,  worin  die  Pflichien  gegen  Gott«  den  König» 
die  Vorgefetzten ,  die  Krenken  und  Verwundeten ,  die  Pflichteii 
der'BefcheideBheit,  der  Ordnung,  der .  VeHch wiegenkeii ,  der 
Au£cich(tgkeit  und  fiedlicbkeit,  der  Mafsigkeit^  der  Uneigen« 
nützigkeit«  luid  der  winenfi:ha£dichen  Arbeitramkeic  in  einer 
eindringenden  und  Zutrauen  ervieckenden  hc^pclichen  Sprache 
vorgCLtragen  werden.  Am  Ende  und  einige  vorziigliche  Schriften, 
welche^ur  Bilduii^  der  Wundärzte  ebzweckeia ,  in  io  ferne  ße 
mit  diefer  Matesie  la  Verbui4iuig  üeken »  engegebent 
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scBöUE  Künste. 

ZflRtcH,  b.  Ziegler  o.  Söhne :  Alexander  der  EriAerer 
von  3^0/t.  Friedr.  Butenfchön.  Erfter  Theil.  MitKu« 
pfefn«,  S9SS.  1791.  8« 

Einer  der  gewehnlidteii  Ealbromane,  dergleichen  wir 
feie  der  Erfcbeiauag  ron  Meißner  s  Alcibiades  mit 
jeder  Meffe  emige  erhalten  haben.      Seit  einiger  2eit 
find  fie  jedoch »  dem  Himmel  fey's  Dank!   feltenejr  gf- 
.worden,  und  wir  glaubten  fchon ,  daf$  unfre  Romanen- 
dichter  wenigfiens  das  Gebiet  der  alten  Gefchichte  gäns» 
lieb  geräumt  hatten ,  da  ona  das  gegenwärtige  Werk  in 
die  Hände  fiel.      Unfer  \rf,  hat  den  grefsen  Alezander 
zum  Gegen Aände  feiner  Erzählung  gewählt«  nnd  einen 
Alexander  nach  feiner  Manier,  das  heifst»  einen  fehr 
lüeinen»  daraus  gemacht    Auch  der  Alciblades  des  Hn. 
Meifsners  fchien  uns  immer»  wenn  wir  ihn  mit  dem  wah* 
reo  AIcibiades  rergllchen,  nicht  fehr  gewonnen  zu  ha- 
ben ;  aber  mit  diefem  Alexander  lieht  es  noch  riel  übler 
jius.    Er  foli  mit  Gewalt  ein  Halbgott  werden»  und  wird 
darüber  eine  lächerliche  Carricatur.      Die  Gefchicht^ 
langt  auch  etwas  mehr  ala  von  vorne  an»  nemlich  noch 
y(^  der  Geburt  des  Helden.    Damit  die  Lefer  erfahren» 
was  I%ilipp»  Alexanders  Vater»  fiir  ein  Mann  fey»  hal- 
ten ein  junger  Menfch  Paufanias  und  ein  Philofoph 
Hermolurates  eine  Unterredung  dber  ihn»  worinn  Pau- 
fanias fich  ihn  befdireiben  VÜet,  und  Hermokrates  fo  ge- 
lehrt fpricht»  wie  ein  Buch.    Üeberkaupt  ift  die  ganze 
Gefchichte  mehrentheils  in  Dialogen  abgefafst ;  denn  da 
mehrere  nnferer  neuern  Romanenfchrelber  ihre  Helden 
immer  nach  (ich  zu  fchildern*  pfl^en »  iö  gehört  auch 
di^  mit  zu  ihren  Eigenheiten»  dafs  fie  erftaunlic^.  viel 
fprechen^  und  dafür  defio  weniger  thun.      .Wenn  nun 
troUends  dem  Dialoge  alle  Gewandheit  fehlt»  wenn  der 
y^  fich  zwingt»  feine  Helden  immer  etwas  aufteror- 
identliches  fagen  zu  lalTen »  nnd  beftändig  anf  Stelzen 
einherff^reitet,  am  daffir  jede  zehn  Sdurltte  defto  tf efer 
Ztt  fEiUen;  fo  kann  man  fieh  fchwerlich  eine  nnaage^ 
oehmere  LectQre  denken»  als  Schriften  diefer  Art.    Fol- 
gende Probe  mag  üls  Beweis  dienen »  eh  wir  befngt 
ßBd^  diefes  Urtheil'auf  die  Schrift  des  Hn.  R  anzuwen- 
^p.    Nach  der  "S^^lacht  bey  IlTus  hält  AI.  eine  Dntec^ 
redung  mit  feinen  vomehmften  Feldherm»  Hephiftion» 
Phüotas  und  Parmenioil  in  dem  Zelte  des  Darius »  wie 
folget:  AU  Heute  haben  wir  Ruhe  verdient»  hdst  uns 
fie  genie&en!    P.   So  vollkommen  fiegte  Philipp  nie. 
At.  Nun  fe  foll  er  amA  nie  fo  vollkommen  feinen  Sieg 

BMflen  haben.    Beym  ewigen  Zeus »  wie  glänzt  hier 
leel  find  wfar  vlelleidit  in  das  Gezdt  der  WeAer  ge- 

AL  Im  Z,  iTfßM*  Vmtm  mmäf 


radien?  Heph.  Weide  fOfiie  OMidm!  PhU.  (indem  e^ 
fi^  auf  meinem  Sitz  wirft)  Das  nenne  ich  ein  wnllnfiges 
Lager!  Parm.  Bejr  meinem  gnoeii  Bart»  to  viel  G^ 
fb  viele  Pracht  fah  ich  nie  I  -.  So  gchr  das  alberne  Ge- 
fpräik  noch  fort;  -^  (FhflMM  hl^ht»  fo  vid  wir  fe- 
iMn »  auf  dem  Sopha  liegen» )  bis  nach  ein  Paar  Seife«. 
-*  wer  folhe  es  glanben?  —  er  mßngen  anfingt; 

Hupfet  ond  «aaset  ihr  Hügtl  ven  Sdmes  C  ?^ 
Leiplit  wie  das  Flinunarn  des  Bloads  auf  dem  See;     ^ 
Mädchen  •  deia  Auge  Vejr  Feuer  und  Olnt* 
Crotterenteücken  durchttremc  dann  mecn  Blut.  ; 

Die  Lefior  werden  vielleicht  glänbeo  •  der  gnte  Philotae 
fcjr  verrückt  geworden«  —  Nein,  noch  nicht!  Aber 
ein  Paar  Minuten  nachher  fcheint  er  es  wirklidi  zu  w^c^ 
den ,  felbft  Alexander  hüt  ihn  daf&r.  Er  war  nemlidk 
auf  einmal  von^rinem  Liebeapaioxysmus  ergriffen»  nnd 
zwar  von  einem  fo  erfchrecklichen,  dals  ihm  nicht  nur 
daa  Singen»  fondern  auch  beynahe  das  Sprechen  ver- 
gieng.  Wer  an  diefem  Liebesfieber  Schuld  war »  erra- 
dien  die  Lefer  leicht;  ntftirlich  die  gefangne  Prinzet 
fin »  Tochter  des  Barius !  Philotas  war  von  AL  in  daa 
benachbarte  ^elt  gefchickt»  wo  man  Weiberftbunea 
gehört  hatte.    Er  kommt  zurück  wie  begeifiert: 

Ph.  Weldies  blendende  Weifs !  weldies  blühende  Redi  r  i 
^/.  Wasfebltdir? 

Ph.  So  fchlank»  fo  ganz  befeelt  von  Keis  und  Liebe  I  liir  MOm 
nes  Haar  umhüllt  einen  unendlich  fdiSnem  Bufen  •  ihr  Au« 

Se  weint  fo  zärtlich«  fo  rührend»  ilireStünnie  klagt  fe  durch- 
ringend, fo  erfcfaüttemd  —-  — 

AK  Philotas»  du  bift  wieder  von  Schlangen  giebi&nl 

^  PhiU  Ihr  pennt  diefes  glaniende  Metali  Pracht»^  diefe  weichen 
Tapeten  Herrlidikeit,  welchen  Namen »  —  giebt  es  fo  ttol. 
xe  Worte  ?  —  welchen  Namen  wollt  ihr  dem  Aletfteritücke 
der  Natur  geben  ?  — 

Sie  geht  es  noch  ein  Paar  Seiten  fort»  bis  fich  Alexan- 
der  nntfchllefst»  ins  2Ut  za  gehn» .  nnd  Philotas  nach 
verfibeigegangnen  UdiesparozTfmna  fich  auf  die  kSnl^ 
tigen  Trinkgelage  freutf  Damn  läist  ea  überhaupt  Hr. 
B.  feinen  Helden  nicht  fehlen  i  ta  wenig  ala  an  Llehee- 
htodeln ;  Hephäftion  hat  feine  QeUebtn ;  Philotas  (fHut 
fogar  dem  Alexander  ein  Mädchen  in  die  Kammer»  der 
fie  aber  fehr  nnfanft  ana  der  Thure  weilet»  's.  d^  m. 

Efne  weitere  Kritik  diefer  Schrift  werden  uns  n». 
fre  Lefer  wahrfcheinlich  erbflen.  Aber  Ihrem  Vf.  ha- 
ben wir  noch  ein  Paar  Worte  zn  fagen »  die  wir  vo« 
ihm  fcheiden.  Hr.  B.  verfichert  irgendwo »  an&  forr. 
ftWgto  bey  dem,  wu  er  efzKhl^,  £e  Quellen  der  Ge- 


«» 


ALLa  LITTERATrt-ZElTDNQ 


MO 


r 


C^diC«  zo  Rache  gezogen  zo  haben.  Wir  wollen  nicht 
kofiea,  «büb  dem  itfo  kj.  Denn  hitte  Hr.  B.  widOich 
fichoo  fieCGfaichte  laudiert,  und  4ton4e  dodi  moA  fo  et- 
waa  fchreiben,  fo  müfsten  wir  ihn  fiir  ein  capU  infcma- 
Hie  erJüiren,  an  dem  aUe  Hofinung  verloren  fey.  So 
aber  halten  wir  ihn  für  einen  jui^n  SchriftfteUa',  der 
feiner  Imaginaiion  die  Zügel  fchiefsen  Uefa ,  und  Men- 
Cchen  nnd  Charaktere  fch^leni  woUle)  «he  er  fiehatte 
kennen  lernen.  Wir  worden  ihm  rathen ,  wofern  er 
Somk  noch' weitOT  ala  Schriftfteiler  anltreten  will »  feine 
.Feder  vora  erfte  rohen  zn  laflen»  und  einige  Jahre  ei- 
4»em  taiftUchon  Stadinm  grober  Mufter  zu  widmen. 
Wir  wAnichen  dieft  um  fo  mehr»  da  wir  auch  in  der 
•gegenwürtigen  Schrifk  einzelne  Spuren  von  6enie,  fo  wie 
,von  neifff  gefunden  haben.  So  ftie&en  wir  z.*  B.  Mid 
einegntgeräiene  Ueberfetzuog  einer  Pinderifdien  Ode; 
fo  wie  auf  eine  Nachahmung  der  erften  Sappbifdien 
Ode,  die  bey  vielen  Scbwächea  doch  auch  einiget  Ver- 
dienft  hatte«    Aber  das  entfcheidet  nicht  für  das  Ganze. 

.    KoPBif H AGsw »  b.  Poolfen :  Nißaarsgave  for  Damer. 
Ö^enjahngefdMBk  fQr  D^aien.)  1792.  224  S.  12. 

Eine  Sammlung  von  Oedicfaten  und  einigen  Sticken 
der  höheren  Profa ,  welche  mehrere  Torzugliche  Arbei- 
ten aller  Gattung  liefert.  Aufser  faft  allen  bekannten 
Dänifchen  Dichtem  haben  auch  verfchiedene  ungenann- 
te  daran  Theil  genommen.  Der  Kapellmeifter  ScAnte 
hat  Compofitionen  za  drej  Stücken  mitgetheOt,  welche 
in  Kopfer  geftochen  find.  Auch  der  Titel  ift  in  Kupfer 
geftoäen »  nnd  daa  Ganze  gefckmackvoU  gedruckt ,  ob 
^leidi  nodi  viel  daran  fehlt,  dab  daa  Aenfsere  fo  wüce, 
Ila  bey  verfdiiedenen  Wetken  des  Gefcfamacks,  die 
jetzt  z.B^  aus  Hu.  Ungers  Pr^e  kommen.  Ohne  Zweifel 
wir4  diefe  Sammlung^  anck  hiarinn  in  der  Folge  eine 
grolsere  VoUkommenbeit  erbalten;  denn  fie  verdient 
gewifa  fo  vielen  BejCaM ,  dafa  man  doch  wohl  mit  Zm- 
Veificht  hoffen  kann,  fie  fortgefetzt  zu  fohen. 

KIND£RSCHRIFT^N. 

'  mnuBSBO ,  b.  Zeh :  ^Kmrze  NätmgefchiAte  dis  Mm^ 
fche»  nach  feinen  innem  und.  äufaem  Tbeilei|  dafr 
geftellt  zum  Nutzen  und  Vergnttgen  Eax  junge  ]>«( 
te.  Mit  Kupfern.  Sf  Bogen,  1792«  g. 

-    Ea  wäre  nnbiUig,  dtefer  kleinen  Schrift  alles  Gott^ 
Alpredben  zo  wol^n  •  wenn  man  auch  nidit  mit  der 
ganzen  Ausführung  zufrieden  feyn  kann.    Die  Kupfer, 
die  doch  nach  dem  ZwedL  etwas  Wefentlickes  ausma* 
chen«  find  ungemein  erbärmlich.    Auf  dem  Titelkupfer 
macht  das  göttliche  „Es  werde  ^  das  in  einem  breiten 
Streifen  aus  den  Wolken  kommt,  gar  eine  fible  Figur; 
man  ift  in  Sorgen«  der  fchlafende  Adam  werde  nebft  fei- 
ner, lieh  fo  eben  aua  feinem  Hinaertheil  entwickelndeo, 
Eva  Tcn  einem  in  gerader  Linie  auf  fie  anrennenden 
Eber  hefifcädifrt,   und  ein  Theil  d-^r  am  Ufer  fiebenden 
TüI^rgereUrcbaft  von   einem  grimmigen»    neben  dem 
Scb^ane  fibwimmecden,  Wal]fifche>efreiren  werden. 
Bjpy  der  Abbüdnng  dei  weiblichen  K  Örpers  zeigt  fich 


das  alberne  Feigenblatt ,  die  anatomffchen  Figoren  find 
von  deTToheften 'Sorte;  wie  im  flteten  Kolmoi,  und  der 
Eufopieff  wifdr  wie  der  Afiaie,  bey  dem  elendeo  Stidi 

Sewifs  durch  nidits »  ala  durch  Pelz ,  Htith ,  £.ock  und 
>art  unterfchieden.  Solche  Schlechtigkeiten  darf  man 
nicht  hingehen  iaflen,  wenn  es  die  Abficht  wer»  die  er- 
ften, oft  am  meiftcn  bleibenden»  Eindrücke  über  die  Na- 
tur der  Dinge  nnd  iasbefondre  des  Menfchen  «1 -bewir- 
ken. Alles  angeführte  ift  fchief ,  ekel  und  unwürdig. 
Die  fchönften  Fonnen,  die  erhabenflen  Vorftellungeii, 
oder  die  treffendfien  folhen  hier  gewählt  feyn.  —  Der 
Vf.  des  Textes  hat  fihrigesa  mit  dem  heften -Willen«  und 
in  einer  guten  Ordnung,  alles  aufgeftellt«  was  ihm  daa 
Yorzüglidifte  zu  feyn  fehlen :  Bellandtheile^  Organe  und 
Ihre  Wirkungen,  Entwicklung  dea  ganzen  Körpers,  die 
Qröfse,  i'^arbe,  Seelenwirkungen,  Krankheiten,  KlalTeB, 
Gefellfchaft,  Sprache,  Religion.  Man  fieht  leicht,  daüi 
der  Raum  etwas  fehr  befchränkt  ift,  und  dafs  ein  y\A 
umfafTender  Geift  wohl  nichts,  als  die  gedrSngteften 
Aptiorlsmen  über  jene  Gegeoftacde  würde  geliefert  ha- 
ben« In  diefem  Fall  ift  aber  unfer  Vf.  nicht  Dafs  er 
mit  GemSdüichkeit  auf  der  gewöhnlichen  Strafse  fort- 
gehe, zeigt  der  Anfang  der  Vorrede.  „Nadi  dem  daa 
j  ganze  grofse  Weltgebäude**  fagt  er,  „mit  allen  Man- 
„nigfaltigkelten,  Creatoren  und  Wefen,  fertig  von  des 
„Schöpfers  Händen,  daftund;  da  es  ron  Gott  mit  allen 
„Noth  wendigkeiten  rerfehen,  und  mit  den  grölsten  Zier- 
„rathen  ausgefchmückt  worden;  fo  —  befchlols  end*- 
„lieh  die  Gottheit,  —  auch  eiu  Wefen  zu  fchaffen,  das 
„über  alle  erfchaffne  Wefen  erhaben  und  gefetzt  fey ; 
j,ein  Wefen ,  welches  die  Schönheiten  des  Weltgebän- 
„dea  betrachten,  erke&cen,  und  den  Sdiöpfer  in  feinen 
„Werken  yerehren  könne,  und  diefes  Wefen  ift  -  der 
„Menfch.**  Wenn. wird  einmal  diefe  ganz  naturge- 
fchichtlich  grundlofe,  die  Schöpfung  entehrende,  Idee 
aufser  Umlauf  kommen !  —  Demungeacbtet  hat  der  Vf. 
allen,  die  vielleicbt  einen  böhern  und  angemefsnern 
Standpunkt  nicht  einmal  ahnden,  vielea  W^hre  und  Gu- 
te mit  gutem  Herzen  gefagt;  wenn  ihm  gleich  der 
Schwung,  den  fein  Gegeoßand  allerdings  erfodert  bätte» 
fehlt;  Bey  feinem  Wohlwollen  hätte  der  Vf.  cur  zu- 
weilen untjerrichteter  und  überlegender  feyn  foUen.  So 
Sedenkt  er  des  Saugader fyftemes  nicht,  meynt.  die  Luft 
lene  zur  Reinigung,  Abkühlung  und  Verdunifung  de^ 
Blutes,  und,  ftatc  das  Allg^n^ce  über  die  zweckmäfsi^ 
gen  Einrichtungen  des  Knochengebäudes  zu  bemerken, 
zShIt  er  die  einzelnen  Theile  deflelben.  Beym  Niefeii 
macht  er  eine'DigreflIon  über  das  Eelfgott.  Man  wird 
daher  überrafcht,  wenn  er  am  ^nde  feiner  Sdinft,  die 
übrigens  fich  über  das  Gewöhnliche  nicht  erhebt,  Ne^ 
gerhandel,  Soldatenaushcben  und  Ifreibeigenfihafit  fn^ 
tjikldgUche  ümfiände^  wo  die  MtnfcHen  .«»atfifcr  ak  Vieh 
verhandtltenf**  e^kliTrt;  und  wenn  er  glaut^t,  ^^dafF  der 
Ewige  für  aile  Zufiiki'le ,  für  alle  V^rbimfHKgeik  und  Ge- 
fellfchaften  (alfo  Grönländer,  TUndus,  polynefen,  Euro* 
paer  n.  f.  w. )  ditf  ReHgion  nn^ffiiJtrtt  und  fie  zu  aUem 
Zeiten  mit  dem  FottfchnUe  der  Ctdtu-  und  derSUteu 
^enaiufien  Elnnmaqße  gemaclU  habe.**. 


•  * 


2«V 


Ma;~S9^    NaVEMBER  17J1. 


S62 


Mm  guten  QcdatJicB  zttvx)r  zu  kommefn  vnd  den  Mea- 
fcheA  böfe  Begiexden  einzuflöfseo.    Strebt  daher  au3  al- 
.len  Kräften,  dafii  euer  erfter  Gedanke  Gott  fey,  und  be- 
zeichnet euch  deshalb  dreymal  mit  dem  heiligen  Zei- 
chen des  Kreuzet  zur  Ehre  der  AllerheiL  Dreyexnigkeit. 
Diefs  wiederholt »  wenn  ihr  aus  dem  Bette  ftelgt**    S. 
20.  „Man  kann  fich  des  Tages  nicht  oft  geoung  bekreu* 
zen.     Unter  diefem  Zeichen  mufs  all  euer  Beginnen  .ge- 
Ungen«  yerdienftlich  und  heilig  feyn.***  Zu  einer  tügii- 
chen  Morgenmeditation  empfiehlt  der  Vt  das  ganze  Lei- 
den Chrifti  mit  der  höchften  Anftrengune;  der  Phantafie 
fo  lebhaft  als  möglich  durchzudenken,  lieh  darüber  herz- 
lich zu  betrüben  u.  f.  w*    Hierdurch  werde  man  für 
lieh  und  andere  viele  Strafen  des  Fegefeuers  austhun» 
ttad  £ch  das  unendliche  Verdienft  Jefu  zu  eigen  machen, 
fehmackteften  Mäfarchen  lehren  ziT  wollen.    InderThat,    A^m  Mufter  der  Eingezogenheit  und  des  blofs  auf  Gott 


SiENA,  U  CarliV  Iie»ddU  «ifti  MGicMieäd  dpireflk 
in  dtycnmenti  morali  e  civiU  dal  P.  Emgemo  Orlanr 
dt  de'  eher.  Reg.  delte  Scuole  pie  Fiorentino.  1790. 
T.Lüoi:  T.  H.  174- T.  111.  aos-   T.IV- avgS..  «. 
Tu  Tier  Abfchaitten,  tteren  jeder  einen  ganzen  Band 
umfafsr,  wird  das  Leben  and  Betragen  eines' Jünglinp 
im  Hanfe«  in  der  Sdiule,  in  der  Kirche  und  im  Umgang 
mit  Menfchen  fo  gefchildert,  wie  es  nach  den  Ideen 
des  Vf.  für  mufterhaft  gelten  kann.      Diefer  ift  Piarift, 
Mitglied  alfo  eines  Ordens,  der  fich  rorzüglicb  mit  der 
Erziehung  und  Unterwelfung  der  Jugend  befchüftigt« 
Traurig  genug ,  dafs  er  fo  wenig  mk  der  Zeit  in  £in« 
fichten  fbrtgefchritten ,   und  dafs  er  fich  nicht  fchämt^ 
noch  immer  V^erbreicer  des  finnlofeften  Aberglaubens  ssd 
feyn ,  und  Tugend  und  Frdmniigkeit  durch  die  abge- 


wenn  man  diefes  Buch  lieft,  fo  fidlt  es  fc&wer  zu  gku^ 
ben,  dafs  es  am  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts/ 
mhten  in  Europa  gefehrieben  und  gedruckt  worden. 
Es  enthält  eine  fermlidie  Anweifuug,  die  gefunde  Ver- 
nunft  und  Denkkraft  im  Keim   zu   erfticken,    unnü- 


eingefchrankten  Umgangs  werden  angepriefen  die  Sei. 
Zelidarla  Berhona »  die  in  ihrem  7ten  Jahre  ihre  Ael- 
terji  vjerliefSf  und  Gott  in  der  Einfamkeit  fuchte,  und 
die  Schwefter Catharina  da  S.  Sanfeverina,  die  nie  fpracb, 
lind  alle  Fragen,  die  ihres  Beichtyaters  ausgenommen. 


tze  Laften  der  Eirde,  Glaubenshelden ^   ReCenkranzbe-  mit  Ja!  oder  Nein  beantwortete.    Viele  Jahre  laog  fa 

ter,  Mönche  und  möndisähnUche  Gefdiöpfe^u  bilden,  hen  ihre  Augen  auf  nichts,  als  das  Crucifix  oder  das  II. 

Nie  nufs  wohl  eine  Religiott  in  einem  fo  hohen  Grad  Sacrament  des  Altars.     Von  der  Kraft  der  Stofsgebtte 

entartet,    der  Humanit&t  r^rderblicher  und  in    jeder  handelt  ein  ganzes  langes  Kapitel.    Er  nennt  fie  „eine 

Rücklicht  verüchtliclMr  worden  feyn,    als  die  chnft-  {iUse  Harmonie  in  den  Ohren  Gottes.*^     Er  definict  fie: 

liehe  unter  den  Hunden  katholifeher  Mönche.   -  Was  ^kurze  aber  faltige  (fugofi)  Spruche,    die  gleich  ver- 

Wunder ,  dafs  Her  gemeine  Mann  in  katbolifchen  Län-  liebten  Pieiien  Adk  ichnell  in  das  Herz  Gottes  fchwln- 

dern  in  einer  fo  fürchterlichen,  thierähnlichen  Unwif*  gen,  welches  dann,  auf  eine  liebiiche  Weile  von  ihnen 

fenheit  lebt,  wenn  fcriche  Menfchen  feine  LArer  find,  verwundet,  mit  zärtlicherer  Neigung  auf  unfre  geldi- 

Die  Quelle  nnd  Nahrang  von  aU  diefem  Unfian,  all  gen  Bedürfnifie  blickt.*«    Ift  es  möglich,  den  Uu^nnhö- 

diefem  Gift  des  gefunden  Menfdienverllandes ,  einer  her  zu  treibeä  ?  Die  lächerlkhften  Legenden  trägt  der 

vernünftigen  Thätigkett  und  äditen  Merelftä^  ift  der  Vf.  mit  einer  Zuvdifichtr  wie  mathematilcbe  Theoreme, 

düftre  Müßiggang  der  Klöfter  und  das  Colttiat  der  Prie-  vor.    S.  7a.    „Der  heil.  Bonifaz  hielt  dem  Schwerd  f el- 


fter nnd  Religionslehrer.  So  lang  es  noch  Klöfter ,  fo 
lang  es^noch  Menfchen  giebt,  die  von  allem  nötzlichen 
Einiiufsünd  Anthett  an  «dem  prakiifchen  Leben  ausgje* 
fchlolTen,  die* Pflichten  der  Bürger,  Väter  nnd  Gatten, 
die  heiligften  Pflichten  der  Menfchheit  nidit  üben  dür- 
fen, dafür  aber  mit  ungebildetem  Geifte  und  befchränkr 


ne^  Morders  fein  N.  Tt  ftament,  das  er  nie  von  fich  leg- 
te, entgegen^  £s  ward  in  zwe7  Tht  ile  getheilt,  fo  docfa^ 
dafs. kein  Huehftabe  und  kein  Comma  dadurch  verletzt 
wurde ,  wie  man  noch  in  unfern  Tagen  ia  Deutfchland 
im  Kiofter  zu  Fulda  fehen  l^ann.^'  Den  jungen  LeuteA 
wird  es  fehr  eingefcharft ,  nie  vor  einem  Bildnils  der 


lemBIjck  über  dunkeln  >  myfteriöfen  Ideen  brüten  möf*  Maria  verüberzugehn,  ohne  ihr  Her^  zu  demütbigen, 

fbti ;  fo  lange  *mm  dlefe  Menfchen  noch  zu  Erziehern  den  Hut  abzuziehen». uild  eine  tiefe  Verbeugung  zu  ma- 

nnd  LVhrcTii  der  Jugend  brancbt,   oder' auch  nur  auf  eben.     Der  ehrwürdige  Euilachius,  der  fefn  Lebelang 

diefe  Erzieht  Wtrkenläftrt,  fo  lange  darf  matfinidit  hof-  fieS^  Namen  Maria  nicht  ohne  ein  äufser.es  Zeichen  der 

fen,  daß  in  die  Nacht  ^infnichtbarerLichtftrahl  falhm^  Vetebrung  nannte ,   oder  nennen  hörte,  fetzte  fidida- 

und  die^beften  Anftalten  au%eklilrter  kathoUfcher  R0-  durch  Xofeft  in  ihre  Gunft,  dafs  —  arrigite  aures!  — 

gentpn  von_grofser  und  beftikidiger  Wfrkiamkeir  %n  nach  feinem  Tode  ihr  heiUgfter  Name  auf  feiner  Zun- 


werdtrti.  Dlefs  ift-  klar ,  wie  der  Tag,  und  doch  koii^  ge  zu  fehen  war.  Das  lohnte  der  Mühe !  Wenn  fie  noch 
Iren,  feTbft  htifcer  Proteftanten ,  felWI  umer  Philofophea(  bey  einem  Himmelibafl  mit  ihm  vorgetanzt  hfitte ;  eine 
fupeffdite  PdHtiker  geg^n  «le^Attf hebong  der  IDöfter   fhrV,  die  fie,  nadi  dem  Bericht  der  altfrankilchett  Fa 

^1^  ^^^  gg^^y^^^^  ^^^^j^  ^^^.^^^       Als  Mo- 

Aetidftr-Mäfeigheit  wird  der  heil.  Nicelaus  anfgeftcllt, 
4eiV  iäam  eis  Siugüng;  diefe  Tugend  in  folchem  Grade 
«bl^4a4s  «r  bisweilen  eine  ganze  Woch»  hindurch  fich 
*r^Mllch  feiner  Amme  enthielt.  Diejenigen ,  die  fich 
«feMlcbämeli,  während  der  Meffe  zu  fitzen,  werden 
hart  aogelaffen.  ^  „Selhft  die  Engel,  ruft  der  Vf.  aus,  ab 


e!fern ,  piid  dlefe  fchfidliched  Rüftkimmem  des 
glaub'ens^nnd  der  fieJi^verfinftiünef;  titiiget  kbekMm- 
ren  T()rth^te  wejgen ,  iiJ^Sditit^'Yi^hmeiM  *^'Hiir^nd 
einige  -aosgehob^W'^i^  tat  Beßmlgvm^  nnfttt^  U» 
theils  über  die  Berfhairenh<^f  diefer  SAuhr  I  Th.  Si 
17.  w  In  Satans  Dleiiflen  ft«fh«^  ütfieiL  andern  autb  der 
verfcblagenfie  aller  böfen  Geißer,  der  den  Namen  «Foi» 
täufer  führt,  und  defien  ganzes  Gefchäfte  daruuL J^efteh^, 
in  den  Herzen  der  Erwachenden  zuerft  Pofto  zu  faffen. 


Wjnn  er  fie  gefehen  hätte ,   wagen  es  nicht ,  während 
difefer  heiligen  Handlung  die    Augen   auftöfchlageD.'* 
K^«  Von 
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Von  den  nnziihngen  Vortkeflen,  die  ein  eägHckes  ÜKefl«. 
boren  begleiien,  weiCi  er  nicht  genug  zu  erzaliien.    Er 
liac  fich  ein^r  befondern  himmKlfchen  Obhut»    und  der 
Achtbaren  Hülfe  Gottes  und  feiner  Heiligen  ta  verfe- 
ken»    Oft  fcbon  haben  Engel  Arbeiten  für  leilsige  Meis- 
gänger verrich^,  für  tie  geichrieben,  geackert ,  Bot- 
ichgften  beftelic.      Die  Kralt  diefer  Handlung  tilgt  die 
Schulden  der  Seele  aus»  ruft  die' Tugenden  herbey»  rot 
tet  das  Lafter  mit  der  Wurzel  aus,  verniciicet  die  Nadh- 
Teilungen  des  Teufels  a.  f.  w.       Welche  hdchft  ver 
dei^liche  Tendenz  mufs  die  Eiaprägung  ifoldier  Lehren 
in  das  Qemfith  undenkender  und  dabey  finnlicher  und 
leiieofchaftlicher  Meufchen  kkben  1    Wer  wird  üch  za 
fündigen  fctLeüed»  wenn  Sünden  fo  leicht  abgebüfst  wer 
den  t  In  folcke«  Köpfen ,  wie  der  unfers  Vf  •  mula  al- 
les verkehrt  und  verrückt  werden.      Die  Triebfedern, 
die  den  Jüngling  znm  Studiren  bewegen  foUen,  weiden 
in  fhlgender  Rangordnung  aufgezählt:   i)  nähere  ]&r- 
kenntnifs  Gottes.    2)  Vertkeidigung  des  Gfiiubenar4^k. 
der  katholifchen  Kirche.    $)  öffentlicher  Nutzen.  4)  ei- 
gener VortheiL      3  Tk.  S.  9.  „Gott  wäklt  zu  feinem 
Wohnort  auf  Erden  rorzuglick  Tempel,   und  deskaUi 
£Qd  wir  ihnen  Ehrerbietung  fchuldig.'*    IV  Tk.  S.  41. 
,,Scheut  euch  weniger,  dem  Teufel  felbft  en^egea  zu 
gehen,  als  einem  Weibe,  das  fich  abficktUck  gefchmäckt 
hat,  zu  gefallen.^     Sekr  fdüau  weüä  die  MönckspoU- 
tik  der  Jugend  alle  Bdcker  aus  den  Händen  zu  fpielea, 
die  ihnen  die  Angen  öffnen  könnten.     Sie  e^f&Hen  fie 
mit  Abfckeu  für  äe  blofsen  Namen  der  altern  und  nen« 
em  Reformatoren  und  Welterieuckter  u.  f.  w.    S.  54. 
,ffDi«  gotteslafterlicken  Schriften  eines  Calvin  i  Luther, 
Oecolamp*adius  und  hundert  anderer  fchändlicher  Unge» 
heuer  haben  die  Kirche  Gottes  entweilit,  den  Jungfrauen 
die  Schaam  geraubt,  der  Unkeufchheit  einen  Frey  brief 
graben,  die  fchöne  Reinkeit  des  Glaubens  befchmutzt 
u.  f«  w.    Wagt  es ,  eia  folches  Buch  in  die  Hand  zu 
nehmen,  es  zu  durchblättern^,  und  ihr  werdet  bald  e«^ 
em  unwiederbringlichen  Untergang  zu  beweinen  ha- 
ken.   lA ,  für  mdn  Theil ,  wenn  idh  nntcr  zwey  grof- 
fen  Uebeln  zu  wäklen  kätte,  wurde  ImmiMr  die  GefeU- 
fchaft  eines  böfen  Menfcken  dem  Umgang  mit  fotckca 
hiUifcken  Bückem  rorütbn**  q.  f.  w.  i! 
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Tifgmd  für  feine  erwackfene  Toditer  oder  Verfnck^ 
einer  Frauenzinunermoral  ron   ^.  J.  Schmurter. 
X7$I.    Zweyte  Abtkeilung;.  S«  255— 499-   Dritte 
Abtkeiinng.  S.  |ox  — 817.  8-  (l&dür.  4gr.) 

Nnnmdiro,  da  diefe  Frauenzinunermoral  beendigt  ifl» 
lälst  iiak  fiher  das  Ganze  fckon  ein  ToUftäadi^res  De- 
.  tkeil  fällen ,  und  diefs  mufs  mn  fo  mekr  vortkeilhaft 
ausfallen,  da  det  Vf.  in  diefen  beiden  letzten  Ablkeikm- 
gen  fidi  minder  ängiUi<A  an  den  LeitSsden  gehnadM 
hat,  den  Campens  Täterlicker  Ratk  an  feine  Tockter 
her  dem  Entwürfe  des  (srften  Tkeils  und  befondern  der 
Einleitung  dazu  (C  A.L.  Z.  1791.  N.  56-)  «kgak    Die- 


ifa  Sdtfift  fioheint  J^tzt  mekr  nadf  einem  ^gnem  felbft 
dnrchdarktep  Syftem  geordnet.  Wirklick  liat  der  Vf. 
nicke  leickc  irgend  etwas,  wae  filr  das  Herz  oder  den 
Verfiand ,  Cor  die  Büdung  nnd  die  Glückfeligkeit  des 
weibUctieto  Geidiledits  wlcktig  feyn  könnte,  übergan- 
gen, fo  daia  man  kier  ziemUck  alles  in  gedrängter  Kür- 
ze bey  einander  findet;  was  b«y  Campe,  RoufTeau,  Zol- 
lilLofer,  Franz  £krenb«rg{Clauiliaaj  zerftreut  über  die 
moraiilckett  Pflicktea  und  Bildung  des  Menfcfaen  und 
kefoiidecs  lies  Frauenzimmers  vorkommt.  Vorzfiglick 
viel  icköaes  und  brauchbares  tagt  der  V£  über  den  Tor- 
fickttgen  Genub  der  finnlicken  Vetgnkgongen  uud  der 
geleliigen  Freuden ,  über  die  Nackfidit  in  BeurtkeDuag 
der  Fehler  unfers  Näckften,  feiner  Irrtkfimer  etc.  Da- 
gegen katce  Rec  gewunfckt,  dafs  die  Materien  von  der 
üewifTensfreykeit,  von  den  Verträgen,  von  der  Ver- 
leb wiegenkett,  mit  näkerer  Rfickficht  auf  den  Zweck, 
daCs  ea  eine  Moral  für  Frauenzimmer  feyn  J6U,  bear- 
beitet worden  wären.  So  fpridK  der  V£  z.  B.  bey  der 
Lelire  von  den  Verträgen,  S.  532  u.  ff.  von  der  durck 
unverfckiddete  Zufalle  entftekendea  Unmögllchkcii; 
Verträge  zu  kalten^  nnd  die  daraus  geaegenen  VorGchts-- 
regel  —  felDige  demnack  auf*  ^ne  fo  kurze  Zeit  eiiizu- 
ickränken,  als  es  die  Natur  der  Sacke  nnd  der  Endzweck 
dM  Vertrags  erlanbc  <—  Er  kätte  ea  aber  dafelbft  billig 
nickt  blo£i  bey  der  in  der  Folge  im  Ailgemeinea  gege- 
benen Vorfdurift  bewenden  laffen  foUen ,  dais ,  wenn 
man  fick  „zu  einer  unbedingten  Verpflicktung  auf  eine 
tjange  Zeit  anlieifckig  gemacht,^  nnd  es  treten  feldie 
„Fälle  ein,  w^cke  es  dich  bereuen  laflen ,  dir  die  Hän- 
„de  fo  fefi  auf  eine  langwier^e  Dauer  gebunden  zu  ba- 
„lien,"  nickts  melir  übrig  fey,  „al^die  Fcdgen  deiner 
,,Unl>edadltfamkeit  geduldig  zu  ertragen,  deine  Zuik« 
„gen,  wenn  fie  dir  auch  nock  fo  befckweclick  £ülea 
„foUteo ,  auf  das  genauefte  zu  erfüllen,'*  etc.  fondem 
er  iiäue  auch  ein  näheres  Wort  in  Anwendong  auf  die 
gewiis  den  meiften  Leferinnen  dabey  in  die  Gedanken 
kemmenden  Ehgvarträgg  beyftgen  foUen. 

Auch  fihd  wokl  dnige  Ausdrücke  in  eia^r  Fraaen- 
zinunermoral  nickt  edel  genug,  z.B.  wenn  S.jiou. 511 
Tön  feilen  Dirnen  und  Kupplera  gefprecken  wird,  „die 
^ikren  fdiändlichen  Lohn  dur<&  die  abfckeüUchäen 
fpPräteretfen  (!)  za  vermebreif  fucken.*'    Vielleickt  fin* 
det  auck  der  Vf.  bey  einer  anderweitigen  Dnrcbfickt  fei- 
mea  Werks,  dafs  Campe  in  feinem  väterliden  Ratli,  wo 
er  von  der  Liebe  und  dem  Fbrtpflanzongstriek  fpricht, 
den  rukigen ,   ungd^nfielita  Ton ,  In  dem  der  Vater 
6ber  diefen   Gegenftand  mit  feiner  Tockter  fpredua 
muis,  beffer  getcoiea  bat.    Nirgends  ift  ea  nAfamer, 
die  fluntafie  ganz  ans  deii  Spiel  und  alle  Bilder  und 
Sckmuck  im  Vortrag  wq^zulaffen,  als  beym  Dnterrickt 
fiker  diefe  kfittUdie  Materie.    Die  fckone  Seite  diefes 
Triebe  bedarf  diefer  Verzierung  nickt  fiür  den  Lebrliag. 
und  tun  diefon  gegen  die  gefikdi^ke  lafterkafte  Seite 
deffdlbeli  zu  verwarnen  und  zu  vermkren«  giebt  ea 
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Frankfurt  a  M.  b.  Elchenterg  :  Kritifcke^  ä- 
Jchkhte  der  kirchlidien  UnfeWnxrkeit  zur  BiföttU- 
nnftg  einer  freyen  Prüfimg  des  Kath(äizifmus.  Vf^i. 
598  S.S. 

Unftreitig:  ift  diefe  Schrift  eineg  der  wichtigfim  Pto^ 
ducte  der  neueftett  tkeologifdien  Literatur.  Der 
dem  Rec.  gänzlich  unbekannte  V£.  greift  darinn  das  herp* 
fchen^e  Syitem  des  Katboliafma^  in  feinen  Qrundpriiiel- 
pien  an  und  rrfcbüttert  das.  Fundament  i^ffelben  mit  fti« 
aer  Freymuthtgfceit.uod  Scärice,  welefae  gerade  dem  un*- 
parcheyifcheu  kathpiifchen  Leferam  meiften  für  die  Halt- 
barkeit des  ganzen  Gebäudes  bange  machen  dürfte;  Auf- 
geklärte WahrhettsKebe,  rohtger  ForfcStungageift»  durch.« 
dringender  Scharffinn,  ausgebreitete  Gelehrfamkeit» 
pr  agmatifcbe  Kenntatfe  der  Gefchichte,  rectratite  Bekannt- 
(chaft  mit  den  Griindfätzen  einer  guten  Exegefe  leuchten 
untrer^  ;mbar  aus  diefer  Schrift  herror»  Sie  venüent 
um  fo  mehr  Atrfioierkfamkeit  und  ift  felbft  für  dte}cnigen, 
dem  fonft  dieLectürepolemifcber  Werke  dieiinangeaehm-f 
fte  Befchäftigung  ift,  um  fo  anziehender,  da  fie  in  einemf 
fchönen  kraftvoHen  Stil,  und  nichts  weniger ,  als  to  deol 
unanßandigen  ,  beleidigenden  Tone  der  gewMnlfdietf 
Polemiker  abgefafst  ift.  Wir  halten  es  der  Mühe  werth^ 
unfern  Lefern  einen  fo  viel  möglich  Tollftäadigen  Auf- 
zug derfelben  vorzulegen,  der  dies  allgemieine  UrtlulU 
hinlänglich  rechtfertigen  wird. 

Die  Sehrtfc  ift  in  g  Abfchnitte  abgethetlt.  Der  ei^JU 
handdt  von  derGrümiui^derKifeheAtrckäfSusundfäne 
j4poflel  und  entwickelt  diebiblifchenBegrimivoncf^ffi^»* 
ftiienf  der  Bauer  und  Einigkeit  der  Jürche.-  NacfhdeiH  ge- 
zeigt ift,  dafis  und  wie  der  Satz  von  der  Unfehibirkeit 
der  Kirche,  nebft  allen  dahin  gehörigen' Frage|i«  aus  klirren 
Ausfprüchender  Bibel  entfchieden  werden  mbfste,  wenn 
nicht  das  ganze  kathoHfche  Syftem  fch wankend  feyn  folte ; 
fo  folgt  dann  eine  Prüfung  aller  der  biblifchen  SteUift 
(Matth.XVi,  lg.  19.  loh.  XIV,  i&  Matth.  XXVIII, 
Ephef.  17»  II.  f.  V,  26. 1  Tim.  III,  15.)  aus  welchen  man  le* 
nes  Dogma  eu  erweifen  focht.  Dtr  Vf..  der  hier  eine  fc 
gute  B^kanncfchaft  mit  den  heften  proteftantifchen  £:<e- 
geten-  verräth ,  zeigt  mit  einleuchtenden  Gründek ,  dafs 
in  allen  diefen  Stellen  nichts  als  der  einfache  Satzlieg^: 
Aift  chriftliche  Kirche  u'ird  immer  fortdauren ,  es  wi|d 
bis  ans  Ende  der  Welt  Chriften  geben. 

Da  nun  aus  der  Schrift  die  UnfeUbarkeit  derKtr- 
che  nicht  bewiefen  werden  kann  ,  fo  fragt  fich  :  0b 
nicht  wenigftens  aus  der  Gefdnchte  diefer  Beieeis  geführt 
werden  könnte?  ob  nicht  etwn  eine  beftindige,  al^e» 
aiein  angenommene  Obfervanz  dafür  fpre<4ie  ?  Beheaocb 
J.  L*  Z.  i79at     Vmter  &m4 


alib  (fragt  ficb)  die  «Item  Lehrer  das  Anfekn  b^g^Ugf,' 
weldies  fich  die  fpXtere  Kirche  anmafste?  hat  man  inner* 
lüten  Kardie  beym  Beweis  und  der  Vertheidigung  ^«r 
Dogmen  fich  ganz  allein  auf  die  h.  Schrift  oder  audi  wt 
eina  tagefchriebene  Erblehre  berufen  ?  Hat  man  gern* 
dezu'die  Ausfptiiche  der  Lehrer  nach  ihrer  Menge  gis 
fchätzt,tmdwofie  fibereinftimrmrnd  waren,  für  untrüglich 
gehalten''?  Findet  man  in  dem  erften  Zeitraum  heutige  Fom 
dbr  kirchlichen  Urtheiie,  die  Anfprüche  auf  Infallibilitit^ 
die  Hierarthie  ?  und  —  wenn  dies '  nicht  ift,  wie  haben 
fich  nach  und  nach  Hierarchie,  die  Concilien,  die  Pdlten- 
fionen  der  Kirchenvorfteher ,  die  Idee  der  repräfentiren- 
den  Kirche  gebildet?  Dies  alles  wird  in  den  folgenden 
AbAhnitten  hiftorifch  unterfucht) 

Der  ztueyte  Abfchnitt  handelt  alfo  von  der  Gründung 
dei  ^rchUchen  Syfiems  von  dem  Tode  der  Apofiet  bis  at^ 
dieerßeSifnoele  zuNtcäa*  Nach  einigen  vorläuägen  Bemer- 
kungen über  die  Verfaflimg  der  chriftJichen  Kirchen  wer- 
den die  Urtheiie  der  (tpafioUfche»  Väter  über  Eimtvacht 
undAnfehen  tu  der  Kirche  zufämmengeftellr.     Das  Reful- 
tat,. Reiches  der  Vf.  herauszieht,  ift  (S.  fg.  £):  In 
dtefem  Zeitraum  waren  die  chriftlichen  Gemeinden  noch  ^ 
von  einander  ganz  unabhängig ,  fie  hatten  alfo  gleicike 
Rechte«     Nur  der  Trieb,  die  Religion  Jefu  aufrecht  zn 
erhalten ,  und  den  Gemeindeki  mehr  Fettigkeit  zu  geben» 
veraidafste  nähere  Verbindungen  unter  denfelben ;  daher  . 
dieBriefe  desCfemenj,  Ignatius^Piflycarpus.  Diefe euthiel« 
tah^aber  blofse  Ermahnungen  und  Gründe ;  keine  Med^^ 
fpriicbe  und  Aamafsungen.      Jede  Kirche  hatte  ihre  be- 
fofldere  Gefetze  und  Difciplinaranftalten«     Man  fbderte 
nicht  Uebereinfttmmung  aller  Kirchen.    Noch  weifs  man 
nichts  TM  Glaubensentfcheidnngen  der  allgemeinen  Kir» 
€he ,  ntchlB  von  Concilien  und  Anathemen.      Die  münd- 
liche Tradition  war  jetzt  noch  die  vorzüglichere  Quelle 
der  Religion ,  weil  die  Schriften  der  Apoftel  noch  nicht 
allgemein  in  den  Banden   der  Chriften  feyn  konnten. 
Daraus  folgt  aber  nicht,  dafs  es  chriftliche  llehren  gebe» 
die  nicht  in  der  Bibel  enthalten  find,  noch,  dafs  man  iH 
der  folgenden  Succeffion  der  Bifcfaöfe  noch  eben  fo  ficher 
der  mündlichen  Uebergabe  trauen  dürfe,  wie  vorher* 
Die  Gefchichte  der  Synoden,  welche  entworfirn  viird, 
beweifst  ebenfalls ,  dfus  man  in  diefem  Zeitraum  noch 
von  keiner  kirchlichen  Unfehlbarkeit  wufste*    DieMey- 
nung ,  als  wenn  die  auf  Synoden  verfammelten  BifchÖfe 
im  Namen  und  an  Sutt  Jeiu  Entfcheidungen  und  Gefetzn 
gäben»  war  damals  noch  nicht  die  herHchende»  wie  fie 
es  bald  geworden  ift.    Die  Bifchöfe  waren  auf  den  Syn- 
oden nichts  als  Repräfentanten  ihrer  Gemeinden,    IMan 
glaubte,  nicht,  dafs  die  Zahl  der  Bifchöfe ,   fondem  nur» 
dafs  Gründe  entfcheiden  könnten ,  man  fügte  daher  die- 
felbe  in  den  Synodalfchreibca  bey ,  und  übtrlkla  fie  der 
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Prüfoiie  saderer  Bifchöfe.    Die  Gerchicbte  der  Synoden, 
weiche  «US  Gelegetftnrit  des«  Ofterftretts  nad  der  Ketzer- 
ttufe  gehalten  vi^rdent  üod  BeRg«  hiekul     Hie«auf  wird 
der  ürfproDg  des   Anjehens  der  kirchlichen  Traditionen 
entwickelt.     Das  ReTurtat*  fll :  (S:  123.  n)   .,0'  Alle  Vi. 
ter  diefes  Zeitraums  koiDBieir  darin  uberein;    dafs  der 
übereinftimmende  Kirchenglaube,    er  fey'  in  der  ScbriFc 
deutlich  beftimmt  oder  nxdu«  wahr  Hey.    3^  die  Wahrteit 
oderUebereinftimmung  diefer  gleichförmigen  Kirchenlfn- 
ff»  Pitt  demai^dftdlifcheQ  UmePricht  fdUoffen'fie  aber  nichts 
wie  jetzt  die  Katholiken  t  aus  goctUchen  VerheiiTunge» 
einer  kirchlichen  Unflehlbarkeit  •  fondem  erftiichd^tr, 
weiidierelbe  durch  eine  unoorerbrochene  Reihe  der  J  iehrer 
fortwpdanzt  imd  allem  Anfehen  mrch  rein  erhalten  wurde, 
Dieft  beweifet  zugleich  auch»  dafs  die  Kirchenlehre  altes 
fey,  ala  alle  Ketzereyen.  Zweitens  daher,  weil  alle  Kirchen 
in-  derafelben  Gladien  ahe^icffimmen.    Diefe  Einförmig- 
Jieit  kann  aus  keine«  andern  Gniade,  alA  einer  gemeiafa* 
■Mb  Qa^Ue,  aus  der  apoAolifoken  Ueberlieferttc&erkltia 
werden.  gO  Sie  beira Ateten  dieKirche  blofe  aia^Zengen  der 
von  den  Apofteln  durch  die  Aufeinanderfolge  der  Bifchöfe 
amgBMbteti  Lehre,  deren  Zeugnifs ,  yrv:  jedes  aadere, 
geprüft  werden  mfifTe.      4)  Aber  in  der  FcHge  verwech* 
leite  man  das  Zensus  ganzer  Gemeinden  mit  dem  Ur- 
theile  ehizelner  Bifchöfe.    Man  betrachtete  die  Ueberein* 
ihmnung  der  Bifchöfe  und  ihre  Enticheidungen  auf  Syn- 
oätm  als  ein  apoftoKfches  JErbdieiL       Man  fchrieb  der 
lehrenden  Kirche  fchlecbterdings  ein  unfehlbares  Anfe* 
hen  zu.    MaQ  fetzte  den  Andersdenkenden  nichts  weiter 
ent^^egen«  ala  dafs  fie  die  Einheit  dejr  Kirche  ftör(en,ohne 
fictu  wie  dodi  die  Väter  des  aten  und  3ten  Jahrhnndero 
thaten,  auf  den  Beweis  einznlaflen,  dafs  eine  gewiffe  Lehre 
allezeit  von  allen  Kirchen  als  eine  Glaubenslehre  enge* 
nommctt  worden  fey.       Die  Kirche  erhielt  nun  die  Beyn 
nahmen  eAlgemein  and  mpofioiifch.    Man  fcUofs :  die  apo* 
ftolifche  Kirche  fey  auch  die  recbtglüuSige.    Uud  fo  dachte 
aan  fidi  bey  der  Kirche  immer  auch  Rechtgläubigkeir^ 
fo.  dafii  aum  den  Gefelifchaften  der  Andersdeokoiden 
nicht  einnäal  den  Namen  einer  Kirche  mehrgefiattenwoU* 
tn.    In  den  .Denatijkifchen  Streitigkeiten  gieng  man  noch 
weiter  •  und  ftellte  die  äufsere  Communicacion  nie  der 
groben  Ktrdie  als  das  Kennzeichen  der  Rech^läubigkeit 
nuf.      (Sn  wahr  dies  alles  ifl,  fo  hätte  Reo.  doch  ge- 
wünfcht,  dafs  der  Vf.  fich  auf  einen  ausführlichen  h^ 
weis  aus  der  Gefchichte  eingelaffen  und  befonders  den 
wichtigen  Einflufs»  welchen  die  donatülifchen  Handel 
naf  die  Bildu^  der  Begriffe  von  dem  Anfehen  und  der 
Unfehlbarkeit  der  Kirche  hatten,   in  ein  heileres  Licht 
gefetzt  hätte.)    Endiidi  betrachtet  der  Vf.  noch  das  Be- 
tilgen  der  aken  Kirche  gegen  die  Irrlehrerund  %  er  gleicht  es 
mit  der  Spatem  Form,  die  Ketzer  zu  verdammen.     Es  er- 
giet)c  lieh  hieraus  folgendes:  1)  Inderalten  Kirche  durfte 
man  auf  Akvnungen,  auf  Gebräuche,  die  nachher  ver- 
l^earrt  wurd-^n,  halten«    2)  Man  warf  die  Irrenden  nicht 
durch  blolse  Macbtfpriiche  nieder,  man  ftritt  mit  ihnen 
durch  Gründe.     (Ditfc  Idee  von  dem  Becragen  der  alten 
Kirche,  fo  allgemein  ausgedrückt,  fcheint  uns  doch  2« 
güi  ftig.       Die  Gelchichte  des  Oilerftreits  nnd  über  die 
Ketzertaufe  ift  nicht  ganz  damit  veretabar.)    %as  3;  den 
&#ffiifchen  BUchof  anbelangt  <  b  wurde  ihm  in  dieAtt. 
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Zeitraum  noch  keine  Unfehlbarkeit  zncreftanden.  Die 
Rdmifchn'  Kirche  harte*  nwar  ,  als  apcrfkrtifrhe  Kiwha, 
mehf »  aber  docH  nur  foviel  Anfehen .  als  andere  a]>nfto« 
lifche  Gemeinden  zu  Ephefus,  Korinch  u.  d.  g.  —  So 
hat  aVöf  man  mag  die  Sache  betrahten,  wie  man  will, 
.das  Dogma  Ton  der  kirchlichen  Unfehlbarkeit  fchlechter- 
dings  keine  gültige  Obfervanz  in  den  3  erften  Jahrhon- 
derten  für  fich. 

Der  IIL  Abfchn.  fuhrt  nun  die  Gefchic^ite  der  Ent* 
ftehung  .diefer  Idee  ven  Unfehlbarkeit  nnd  der  weiteren 
Ausbildung  des  bifcböflichen  Anfehensbis  auf  Gregor  VIL 
fisrt    Nach  einer  aUgeineinen  Ueherfichr  dirfes  Zeitraunis 
wird  ^e  Gefchtchte  der  g  erften  allgemeinen  Synoden 
zur  Beantwortung  der  Fragen  durchgegangen:    f>  wie 
bildete  fich  alhnählig  der  Begrif  von  OnJSAlbarkeit  der 
Concilien?   2)  läfst  der  Hergang  auf  denfelben  und  ihm 
Annahme  die  Vermutfanng  von  lafhliibirKjlt  fchc^n,  — - 
In  HtnGcht  auf  die  erße  Frage  ift  folgendes  zabeanerkent 
Zdk  der  Zeit,  da  fie  gehalten  wurden,  hatte  man  die  hohe 
Idee  yon  ihrer  Unrrüglichkeit  nicht.    Ihr  Anfehen  hieng 
von  zufälligen  Uniftiinden  ah.    Sie  erhielten  iktt  veibin- 
dende  Krafi  entweder  durch  die  Befiaitigung  der  Kaifer 
oder  erft  dnrdi  die  nndiher  gehaltenen  Synoden.     Zwar 
findet  man  allerdings  fehr  erhabene  Ausdrücke  von  Ein* 
wdrktug  des  K  Getftes»  Inf]iiration,  göttlicher  Antoriiät, 
welche  die  Synoden  fich  felfaft  und  die  Kaifer  den  Syno» 
den  zufcbreibcn;  allein  diefi»  Ausdriicke  find  nicht  fo 
genau  zu  nehmen»      Es  waren  meüt  leere  Ttinlaruren, 
HMtchkeitsbezeogvnGren ;  wie  hätten  fonft  fpätert  Syno> 
den  ihre  SchtäfTe  aufheben,  wie  ihre  Gnldgkeit  erft  von 
hniferlichen  Beftätigungen  abhangen  ,    wie  darüber  fo 
Ichreckliche  Gährungen  entftehen  können?    (Dies  alles 
feheint  doch  nichcsweiterzubeweifen,  als  dafs  die  Unfehl* 
hnrkeit  der  Concitien  .nicht  aÜgemeinanerkannt  war,  oder, 
dafs  anch  die,  welche  fie  anerkannten,  nicht  immer  con* 
fequent  hand^ten.     Dafs  die  Concilien  oder  die  Terfam- 
melten  Viter  hlbSt  fich  wiirklich  unfehlbare  Autorität  an- 
mafsten  und  es  wenigftens  darauf  anlegten,  die  Lilien  zu 
bereden,    diefe  Autoritit  käme  Ihnen  wirklich  zu,   — 
dies  fcheittt  ans  dem  ganzrn  He^aag  der  Synodal  Ver- 
handlungen und  feibft  aus  dem,  was  d^r  Vf.  davon  an* 
ftiha^  un^äuj^bac  zu  fe)  n  )     „In  der  Folge  (fagc  der  Vf., 
ohne  die  Zeit  ^nauer  zu  bfftimmea)  nahmen  daan  frey- 
lich  die  hc^ieti  Begriffe  immer  mehr  überhand.     Man  fiecg 
an ,  fie  genmier  zn  formen  und  den  Ausdrücken  davon 
eine  ftrengere  Bedeutoag  zu  geben.     Die  Bifdiöfe  wufs* 
ten  ihren  Ajusfprüchen  bald  ein  höheres,  göttliches  Ge- 
wicht und  ein  vom  Kaifer  anabbang^es  Anfehen  Zu  ge- 
ben/* —     Dte  zwt:ute  Frage  ift  für  jeden,  der  die  fchänd- 
licben  Auftritte  auf  den  damaligen  Synoden,  welche  der 
Vf.   mit  lebhaften  Farben    fchiidert,   nur  etnigermafsen 
kennt,  bald  entfchicden.    Auch  zeigt  der  Vf.,  wie  hifto- 
rifch  ungegrüadec  die  Behauptung  fey,  dafs  die  allgemeine 
Annahme  einer  Syioile  ein  K  weis  oder  eine  Folge  der 
fchon  zum  Voraus  in  der  Kirche  allgemriaherrfchendea 
G  aubensUfhreo  i-y,v6a  weichen  die  verfammelcea  Bifchö- 
fe nur  ein  giauiiwurtbgfsZ«*ugnifs  abbiegt  haben  ^olltnu 
Baain  erzah.t  er  .izi?  Bt^^nje  ihr  ynter  dutfer  Ptr.  von  drwB 
jiMJrfienaer  hu  che.     dit  befrachteten  die  Kirche  alsetn«- 
Brwehrtrüi    dnr  SUirifthficher   uad  maniher  nnfserbt-. 
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blifdbai  Lehren.  De«  apoftol.  Ürfprung'  der  Ictetern 
fchllefsen  fie  theils  au*  der  allgememeo'  Atmaiime  der* 
felbcD,theiIsaua  den  Zeugniffen  der  altern  Väter,  Diefen 
legen  fic  datfelbe  Arfclien  beyv  daa  man  zuvor  dem  allge- 
ificinen  KirchengUuben  beygemtffen  hatte.  Sie  fchlbf- 
fea  fttts  den  Schriften  der  LeHret'  auf  des  Glauben  der 
Kirckeii,  denen  fie  voi^efttzt  waren.  S\A  fdbft  leg- 
ten fie  kehl  befonderes  Anfehetf  bey ,  fonderü  gron^ 
deten  die  dt^matifchen  Beweife  auf  die  wrhergehen*- 
den  Väcer.  Hwgegen  wf ifktcii  noch  itt  äiefer  Periode 
rerfchiedene  Urfechen  sarfanimen«  den  Aüsfprüchen  des 
Rirmifchen  Stfihls  ein  miaBändciliche»  Anfehen  zu  ver- 
fchafiijn,  und-fo  wurde  dann  in  der  folgenden'  Periode 
▼on  Gregor  VII.  bis  auf  das  grdfte  Schiftna  def  Rowi^ 
Jche  Pajffl  atlekk  das  Subject  dnr  "^rcklkhen  'ünfehtbar- 
ieit.  Diefs  ift  der  Inhalt  des'  IV.  Abfdiff.  •  der  uns  in 
Vergleicbung  mit  4en  öbrigen  und  in  Rüekfidit  auf  die 
Wichtigkeit  des  Gegenftands  etwas  zu  kurz  ausge^iHea 
zu  feyn  fcheint 

Der  V.  Abfcbn.  fcei^t  hierauf,  wie  in  de«  folge»» 
den  Zeitraum  bia  zur  Tridentinifchen  Synode  neue  Be-^ 
ßimmuHgen  über  ans  höchße  kirchliche-^  Anfthsn  gemacht 
wurden.    »«Das  Anfehen  des  Papfts  wurde  geftihrzt»  nian 
wurde  nach  und  nach  allgemein  einverftanden,  dafs  der 
Papft  das  Vorrecht  der  Unfehlbarkeit  nicht  befitze  ua4I 
das  allgemeiae  Condlium  ^l>er  dem  Papft  fey.      Ueber- 
fchaut  man  dfe  Metfrmngen  der  Theologen  diefer  Periode 
über  Kirche  umd^  G^neilieni  £0  findet  man:-  i)  Dafs  fie 
fehr  richtig  die  Kirche  von  dem  Concilium  unterfchie- 
den  haben.     TFiefes  kann  nurinibfern  Antheil  an  den 
Vorzügen  der  Kirche  haben ,  als  es'  dtefeUie.vprfteUr. 
Die  allgemeine  Kirche  ift«  wie  Alphons  Tojlat  diefe  Be* 
grifR  fehr  fcharffimiig  entwickelt,  ab  eine«ie'a4isftec> 
bende  GefeHfchcft  als  ein  bleibendes  Reich  anzufebem 
Die  höcbfte  Gewalt  ift  eigentlich  bey  dem  ganzen  Kör- 
per.    Selbft  die  Apoft^l  befafsen  dieielbe  nicht  als  ein- 
zelne Perfonen»  fondem  als  Diener  und  Sachwalter  der 
Kirche.       Diefe  ift  die  Quelle  und  Innhaberin  der  Ge- 
walt.    Den  Gehrauch  und  die  Ausübung  derfelben  über- 
läfst  fie  einzelnen  Perfonen.  —     Diefer  Begriff  von  der 
allgemeinen  Kirche  war  von  aüen  jenen  vorausgefetzt, 
die  das  allgameine  Concilium  für  trcgltch  hielte»  und 
glaubten,  es  fey  fchon  wahr»  daisGott  die  Kirche  nicht 
verlafst,  wenn  nur  die  ganze  iQrche  nicht  vom  Glau-' 
hen  abfiele,   wenn  nur  einige  in  dcrff^lben  rechtgläubig 
blieben.     2)  Die  Frage  von  der  Unfehlbarkeit  der  Coa- 
cilicn  ward  als  eine  unfchüdliche  Streitfrage  betrieben. 
Sie  ward  von  den  ang^ehenften  Lehrern  ohne  Nach- 
tbeil ihrer  Rcchrgläubigkeit  geläugnet,  uqd.  die  fie  be^ 
jabten,  thaten  es  nicht  ahm  biblifchen Gründen,  foadem. 
nach  eigenen  Raifonnements.**   (Wirfehen  nicht,  wie' 
fich  mttdfefer  Behauptung  vereinigen  lafle.  was  S.256. 
fleht:   "es  herrfchte  nun  einmal  —  nebmlich  um  die, 
Zeit  der  Tridentinifchen  Synode,    atfo  doch  am  Ende 
diefes  Zeitraums  *-   unter  den  Katholiken  der  Grund» 
fstz,   dafs  das  aUj^ffiitftnif  Cfwrtftftm  in  der  Entfdiei düng' 
der  Gfniibensfachen  untrüfylkh  feye.'*) 

Der  Vi.  Abfchn,  zeigt,:  jyie  «endlich  von  der  Tri' 
dentiiiifchen  Synode  an  bis  auf  unfere  Zeiten  das  kirch- 
liehe  Sifßem  der  Unfehlbarkeit  voUends  ausgddldßt  wundem  . 


Eine  NacÜrichr  ven  der  TrideotlnUcheo  Synpdt  und  eine 
kurze  Ueb/srficht  dleikr  Periode  geht  voran.       Es  war 
nun  einmal   benfehender  GruAdüatz  t    dafs  ein  allge- 
meinea  ConoiHum   in  Glaubensfachen  untrögHch  £eyt 
daher  waren  die  Lehrfötze  der  Tridentint&ben  Synode 
das  non  plus  ult^a  der  menfdllidien  Ehafidltep-ia  des 
Stöcken ,  die  von  demfelben  erdrtet  wnirdett.      Noc^ 
war  aber  die  Unterfcheidungslefafe  von  dem  Anfehea 
der  Kirche  In  kein  Syftem  gel^Bcht.     Man  traf  bey  de« 
Theologen   bisher  nur-  beyläufige  Aeufiieniiigf  n.  ubef 
diefen  <}egenßand  an.       Aber  nun  entftanden  Strei- 
tigiceiten  fowohl  mit  den  ProteftasUM,  ab  auch  untet 
den  Katholiken  felbft  und  dataueverfchtedene  Theorien 
fiber  das  Subject  und  Object  der  kif ehiichen  Unfehlbar- 
keit.     Ueber  das  Subject  derfolben  bUdeten  fich  dreyer- 
ley  Syfteme ,  weldie  mit  grofser  Gemnigkeit  befchrie- 
hen  werden.     Das  erfte  Vt  das  papiftifche,  welches  den 
Papft  viel  flBielKiger  machte ,  als  er  zuvor  war  oad  luf 
auF  den  Sturz  der  Jefuiten,  welche  die  Urhelier  deffelbeü 
fixHi,  und  bis  auf  die  Zeit  dee  Febfonlus  heynalie  uberaU 
das  herrfchende  war.      Das  ieweke  ift  das.  Sylhem  derer« 
welche,  wie  Febronhis,  die  allgemeinen  Coocillen  für 
dias  Subject  der  Unfehlbarkeit  hake«.     DasJrt^beftehl 
in  dem  Glauben  an  die  Uufehlbarkeit  der  ganzen  zer^ 
ftreuten-  Kirche  oder  der  von  dem  Papft  mlc  Beyftim* 
mang  des  gröfiiten  Tfaeils  der  BKchdfe  aufser  dem  Cön.« 
dHum  ahgefirfsren  Glauhensdecrete.  UnnM^  eine  krüi- 
ßhe  Ver^dmng diefer iiftjpoth^Sen.  Die  Unetniglont  dec 
Katholiken  Ober-diefen  wichtigen  Punkt  giebt  fchon  kein 
günftiges  Vorurtheil  für  die  Sache.     Der  Vf.  zeigt»  wie 
jede  Partie  unter  den  Katholiken  felbft  die  Gründe  der 
andern  entkräftet,  deckt  die  Blöfsen  und  das  Schwan- 
kende  eines  jeden  dieier  Syfteme  auf  und  führt  den 
unpartheytfchen  Leferauf  den  Scblufi»  hin;  „es  ift  nitht 

fewifs,  welches  das  Subject  der  kirchlichen  Unfehlbar« 
eit  Tey,  fplglich  auch  nicht  gewifs ,  dafs  es  überhaupt 
ein  unfehlbares  Anfehen  in  der  Kirche  gebe.  Eben  fo 
firhwaakend  find,  wie  der  Vf.  zeigt,  die  Gmndfatze 
über  das  Object  der  kirchlichen  Unfehlbarkeit.  Beifera 
GnindParze  über  kirchliche  Infallibilitat  habe  Holden, 
Doctor  zu  Paris  im  J.  1652.  ia  feiner  Schrift:  Diwnöe 
fidri  anati*ßs  /.  de  fidei  chriftianaß  refohUione  L«  II.,  fer- 
ner eine  zu  Lyon  im  J.  1693.  erfchieneoe  Schrift:  Trat-. 
ti  de  CanaUjfdj  nude  ta  foi  divine  et  ca^Äöti^ie  und  endli«!» 
die  Synode  zu  Piftoja  im  J.  I786.aufgeftellt.  Sie  kommen 
alle  darin  überein :  ,^lle  diejenigen  Stücke  feyen  Glau- 
hensfötze,  die  Kirrhe  fey  in  allen  denjenigen  Stücken  un- 
fehlbar, wi>lcbe  fich  auf  eine  alte,  aMgemeioe  und  fiberein*. 
ftimmende  Uebergahl^gründen:  aber  weiter  fey  auch 
diefe  Unfehlbarkeit  gar  nicht  auszudehnen.  Darauf  wer- 
den hoch  die  neoeften  Verfuche  deulfcber  Theologen« 
w*elche  feit  Courayers  Zeit  den  Begrif  der  kirchlichen  Un-^ 
fiAl  barkeit  zu  reinigen  fuchren.  angeführt.  Siefprechea 
alle  der  Kirche  die  unbedingte  InfaUibilität  ab,  und  un- 
terwerfen ihre  Entfcheidungen  der  Prfxfacg  der  Gelehr- 
ten* Der  Vf  ift  im  Grunde  auch  diefer  Meynung,  nur 
geht  er  nicht  gan^  h  weit,  ah  der  Vf  der  fre^rger 
B^i/^'M^.t.  fonder^  .fagt  Sk::446* /•  ausdrücklich:  „ich 
kann  mich  noch  zur  Zeit  nicht  dazu  v'erftchen  ,  die  lU- 
hei  für  disMnzige  Glaubensquelle  zu  halten/*  £r  will 
Gg  2  vor 
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Vor  äerHand  ßodi  die  ErbUlir«  «Is  zweyte  Iiypotheri- 
fch€  Quelle  gcUeo  laflen.  Wir  wiffen  4iet  nlclit  recht 
mit  der  Behauptung  S,  593*  x«  vereiaigen.  „da&csweit 
ßdierer  und  kÄner  fcy.  die  Bibel  für  die  einzige  QttcUf 
der  Offenbaruög  zu  halten.*^  Er  hat  Geh  auch  ia  dar  That 
fdbft  am  heften  widerl^t.  wenn  er  S.  573.  fc,  mit  den 
einleachtendften  GÄnden  zeigt,  wie  fchvrer  und  zum 
Theil  anmöglich  es  fey.  irgend  ein  Dogma  aua  derTra 
dition  zu  bcwcifen ;  wenn  man  die  von  ihm  angege* 
benen  Warnungaregtln  befolgen  will.  ^ 

Im  VU.  Abfchn.  folgt  eine  fcbarflinnige  Prirfung 
der  Vernunftbeweife,  weiche  keines  Auszugs  fähig  ift, 
und  darauf  eine  VergUichung  des  KatholicUmus  mit  dem 
ProteftMiU^nms.  Der  Vf.  ^aubt.  daCi  die  Proteftaaten 
durch  Annahme  der  fymbolifchen  Bücher  die  kirchliche 
Unfehlbarkeit,  welche  fie  mit  Worten  laugncten,  in  der 
That  zttgeftanden,  und  erft  jetzt«  feitdem  fie  das  Joch 
diefer  Bücher  «bzufchüttehi  fuchen,  fich  Yon  den  Grund- 
JHtzeii  des  Katholidsmus  entfernt  haben.  Wenn  dies 
auch  in  Rückficht  anf  die  Vorftellungsart  einzelner  Theo, 
lorea  von  dem  Anfehen  uaferer  fymbolifchen  Buche« 
wahr  fern  mödUe ;  fo  haben  doA  ficherlich  die  let^ 
tem  glmck  hey  ihrer  Einführung  die  Beftimmung  nicht 
eehabt,  unfehlbare  Entfcheidupgen  in  Glaubenafache« 
la  fey«.  Der  ganze  Geift  des  Proteftantismus  ift  di^r 
VorfteUuagsart  en^egea.  Zum  Beweis  berufen  wie 
uns  auf  ebea  diejenlgea  Protefl^ntea,  welche  neuerlich 
dM  Ttrhladende  Anfehen  der  fymboU&hea  Bücher  be- 


Ibritaen  haben.     Dala  folgaf  atcb  YeraaaAgrSocle  wf • 
der  die  kirchlichen  In&lUbilitit. 

Der  Vill.  Ahfdba.  fchliefst  endlidi  mU  eimr  Kritik 
der  BeufeisqueUen  der  iathotifJun  J)ogmen-,  als  dem  letz- 
ten ReJuUat  diefer  ganzen  Uefchichte.  ««Wenn  die  ab- 
folute  Unfehibarkeic  de.  Kirche  zweifelhaft  ift ,  lagt  der 
VL  fo  find  es  auch  i^le  kirchliche  Lehriacze  und  Aaftal* 
ten»  die  ificb  hlofk  aul^  dieie  Autorität  itützen.  Der 
Katholik  müiste  fich  aua  gefallen  laflea»  fein«  Dogmen 
aus  höhern«  Ton  der  Kirche  unabhängigen«  JPrincipieA 
abzuleiten.  Er  dürfte  itch  nicht  mehr'aaf  das  Triden- 
tiniicfae  oder  irgendein  andere Cpncili um  berufen.  Ba 
ihm  bey  feinem  Nachdenken  kein  Ziel  gefteckt  ift«  de 
er  in  der  Sichtung  4br  Beweiigrüode  feinen  Einfit^ten 
feigen  darf;  (b  mufs  in  der  kacholifchen  Dogmatikeine 
grofse  Reform  möglich«  vielleicht  nothweadig  werden* 
Der  Kathelik  mag  fich  von  den  Proteftaaten  immerhla 
dadurch  unterfcheiden  dafs  er  einedojppelteErkenntaifs 
quelle  der  OiFeid>arung«  Schrift  «ad  Tradi^a annimmt; 
aber  er  darf  und  mufs  beyde  nach  feinaa  EiaCchten, 
ohne  JELückficht  auf  die  Vorfcftjrifken  und  das  Urtheil  der 
Kirche  behandeln.  Er  muisia  Aafdiuag  der  Traditioa 
beweifen  können«  daia  fich  eine  gewifle  Lehre  oder 
Aaftalt  bia  za  dem  apofliolifdiea  Uaterricht  hinaufziehe^ 
dafs  fie  in  der  apoftolifchea  Kirche  herrfchend  gewefen 
fey."^  Wie  fchwcr  aber  diefec  Beweis  m  fuhrea  fey« 
hat  der  V£. «  wie.  fchoa  bemerkt  werde«  gezeigt 
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iiTTamAiHöESeHtcHT« :  JWK«,  im  Verlag«  der  ^ffff^ 

KM^^^ßJo.  62  S.  Niemand  kann  wob]  die  febwfttflj- 
iä^r^  Mtnnes  aeiiau«  wiffen.  als  der  Mann  felbftt  wu 
fchwe^rSerf*ni.dafs  dieUftheile  üb^  (ich  felblt  «npartlieyifch 
wSen,  das  ficht  man  an  allen  Confeflionen  von  Attguftin«  bi. 
!,Tro?1W^^  und  Bahtdts  ei^ne  I^bensbtfchr«ibuii|p  ßilber. 
Sfl^ffi  wtf^Sch  Talente  und  Verditnfte  ;  unter  feinen  T». 
,    l!5?..l\hirdoch  lebhafter  Wit»  unleugbar  über  reife  ür* 

STiS  übii  d»s  In  der  Theologe  ein  groffe«  üebergewidit.  Er 
^«  xwaJ!  dafc  e"  Phyfik  und  Mathematik^nur  als  Nebenfiiohee 
«?  BAoh  un^f  *triebin  habe :  ei  war  aber  fm^unde  (eu,  HauRt- 
2*  Volmer  Theologie  gefteht  er  8.  n.  felbft.  dafe  es  ihii|  In 
^ja^^z^^T^^f^  Unterricht  in  .den  Glaabenswahrheken 

fd*  sS^matik).  aber  wohl  an  ^S^^^^T^^'^n^^^ 
X?f:^  AuiSbuntf  der  Gottifel  gkeu  gefehlt  habe.  Ob  er  noe 
ä^Herfä^  da.  Sr  in  Klo&rMrifen  und  HaUe  «Ct«ijr«w 
Sit  Ib^^  doch  Vn  ihm  bii  a»  feinen  Tod  fidubar,  dato  er 
SS^VcJ^iftmäfiige  Chriftenthum  nie  f#tt  firey  ron  Vorurdieilee 
5"  e  i^!i.  prföSht  hat.  und  dafs  es  ihm  an  den  dazu  n9thig«i 
feSStnifÄÄhügeS  Hermeneutik  fehlte,  daft  er  .i^^ 
2är  dfe  Ja  der  lugend  erlernten  Lehrbeßimmwigen  als  entfi^ie- 
?  ^««frttL.  Sher  er  audi  die  Schriften  neuer  fprachgt- 
tZZ^^TX^ri^^^^^  kfen  -sollte      Wenn  er 

jTu  a  ,  fklaidafs  feine  Geogon  e  und  (eine  Schriften  von 
SS'lLmÄ'fÄ^  4u  der  (atÄanaCfchen)  I>«y. 

"?*.  f  -T  ni[itu.:t  PhriOi  fteUvwtrotÄiden  Genugthuung  und 
lÄ'JideÄngÄ'heU^^  ^^ 

A^l^SSku^l>  viel:  gelehrteTheologtti.  denen  ffiefeSchrif. 
S  li^wStkwieD.  haUa  «ae «cktea  ekegeafch«! Kenat. 


fiifle  bedaaart»  viefleidic  gitadclt«  mit  daaen  er  fidi  es  folche 
Äbhandhingen  wagte»  daaaa  er  iiichs  gerwadiiHi  war;  bed&uert, 
dafe  er  SchrÜift^lon  «u  Beweifen  brauchte,  die  das  nic^t  bewei* 
fen,  die  dav<on  gar  nicht  reden»  was  fie  feiner  Me/nung  nach  be* 
weifen  follten  i  bedauere,  d»fe  er  Tropen,  Bilderfpracfae  der  Unvelc« 
An^ieluagen  der  Apoftel  auf  iüdifche  Ideen  für  eigentliche  Lehrw 
feae ,   und  menfdiUche  Vorftallanjgsarcen  mit  der  reinen  Lehre 
des  Evangeliums  felbft  ftir  einerlqr  hiek ;  bedauert^  daA  er  durdi 
fehr  unp^ende  Erläuterungen  aus  der  Dynamik   e.  dergl.  der 
einer  chrifllichen  Wahrheit  bey  manchem  nachdenkenden  nntheolo- 
gifchen  Chriften  mehr  gefchadet ,  als  germat  hac      Wenn  dies 
etwa  in  theologifchen  Aecenfionen  deutlich  eiefefcn  wurde;  fe 
hielt  dies  der  felige  Mann»  wie  pewohnlteh»  für  JLefden  umChrifti 
Witten,  und fchalt  dirjenigenDpÜten^Sociniflner»  fV«ygeiffer,  Ver- 
üditer  Chrilti.  die  mit  mehr  Sprachgeiehrfamkeic  und  allgemeiner 
Kenntnife  des  GeüUs  des^CbriH  nthums  das  in  dert.^cbrift  1  achtfan- 
den» was  er  darin  fand,  oder  finden  wollte.      Die  Kirchenge« 
fckadue  xeigt»  dafe  dies  in  allen  Jahrhunderten  die  gewehuÜdse 
Smcache  war,   und  ea  nodi  bey  folchen  Theologen  ift,  die  irgend 
einer  Lieblingswifrenfchaft  •  als  MÜheniatik,  Baukunft»  Aßroiio« 
mie,  «—   oder  einer  LiebÜngsbefchäftigung ,   als   Sammeln  von 
Sdimeciarlingea,  Mineralien,  Conchillen,  Mrinzen,  ihre  beße  Zeit 
widmen.     Uebrigens  war  S.  ein  thängcr,  arbeitfamer  Mann»  ein 
wirklich  i^eredter »  fonderlieh  in  lebhaften  ÜAnlichea  Schilderun- 
gen der  ui)fichtbaren  unfinnltchen  Welt  ftarker.    Kanselredner, 
nnd  hat  eine  zahlreiche'  Klaffe  vt)n  Chriften»  die  lieber  nadi  dun- 
kehl  oder  finnltchen  Vorftdlungen   lebhaft  empfinden  und  iht« 
Binbüdungskraft  lieber  erhitzen  U0en  ,    als  nach  demlicker  Er- 
kanntnife  befchliefeen  t^nd  handeln»  g^ihrt  und  erbanec.   Er  war 
daher  auch  ein  lebhaft  unterhaltender  Gefellfchafter.      Die  Zahl 
feiner  Schriften»  (worunter  riele  eiazeliie  Fredigtea  und  Pre- 
gvamoiea  fiod»)  bslmift  Adi  auf  «4. 
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Ä£CH  TSGELJHRTBEIT 

Lxipzia »  b.  Barth :    Qus  PtMicum  Gfrmaniae  vaarüs 

vantmint  DiffertatiBnibiis  et  alUs  id  gtneris  tibellist 
Grdinß  quodam  fyftematico  ükijlrattim  et  editum  « 
D.  Theodoro  KretjUimann^  Volmnen  primuni.  1792* 
758  S.  4-  . 

Hr.  K.  rerfprlckt  In  der  Vorrcddik||gge&  Difler- 
tatlenen»  welche  ia  andern  Saj^HH^MichC  be- 
reits anzutreffea  feyen,   o^ck  Ordnun|H|^Wr[ate'rien 
dej  deücfchen  StaaesrecbCi,  (welcke»  erlKRtUm  Sußema- 
tlcvAn  nennt,)  zu  liefern.    Erglanbtfolcheain  fedb« Bäl- 
den bewirken  za  köatien»  welckes  aber  Reo,  nickt  für 
•  mögUcb  kalt.     Der  gegenwärtige  erfte  Tkeil  fukrt  die 
AuiTckrifc:   tUfinihus  Impevii  Komam  Germaimci^    Rec« 
bemerkt ,  dab  der  Aoidrock :   Imferium  K(ma0mm  Ger* 
manicunk  nicht  grammatikalifcb  richtig»  nnd  ganz  unge- 
bräuchlich xft.     Man  Tagt:  Impenwm  Romano -&r»taii»- 
cum  ;  Wclieicht  aber  ifl  es  ein  Drückfehler.    Es  entkal- 
ten übrigens  die  hier  gefanunelten  Schrift»  gar  nichta 
Ton  den  Grenzen  6.U  römifchtn  Reichs ,  welches  uater 
den  Kaif^m  Carl  dem  Gr.  und  Otto  I.  an  das  fränkifche 
und  deutfche  Reich  gekommen  ift.    Hr.  Ä.  hat  kein  Ver- 
zeichnifs  de^  in  diefem  Band  gelieferten  Schriften,  wie 
doch  hätte  gefchehen  Tollen,  rorausgefchtckt.     Sie  find 
folgende:  I.  Henrick  Gotttüb Franke  Hißoria  Eatorum  do- 
ctrifiae  de  finibus  vTtperiu     (Diefe  Schrift  entfpricht  he* 
kaantllch  dem  Titel  keiResweges»   and  enthält  weiter 
nichts  r  als  die  blofsen  Titel  der  In  die  Lehre  von; den 
Greozen  des  d.  R.  eiofchlagenden  Schriften.)    IL  ^o. 
Andr,  Gerhard  De  Statibuj  Imp.  ex^ntis.    Eine  höchft 
elende  Arbeit,  die  nicht  werth  ift,   dafs  man  ibrer  nyr 
g^edenk^l.  ■  '  III.  Mofer  De  duhiü  regm  Gsrmanici  finikus 
modemit,    IV.  Hahn  De  juflis  Burgundici  novi  velAreid 
tewfh  regm  Ihnitibus  etc.     7.  Mlwcou  De  nem  regm  Bur- 
gnndki  cum  Imp,  Rom.  Germ.    VI.  Mitz  De  Ubertate  HeU 
vHke^.    Vn.  Pfeffel De Umtte  QatUae.  (Strasb.  17SS)  Hr. 
PA  e^^^^  ^^  ^^  ^^^^®'  Schrift  riele  Mühe ,   die  Recht- 
xnälstgkeit  der  franz^fchen  Rennionen »  oder  der  Ans- 
fprüch«  der  fogenannten  Reunfonscammern  zu  Metz  uad 
Breifacb  zu  beweifen.    Er  zeiget  aas  den  weftphälifchen 
Friedenshandlniigen,  dafs  der  Kaifer  und  die  deutfchen 
Reichsftände  wiederholt  darauf  angetragen  und  gedrun- 
gren  haben  *  dals  den  Vafallen  der  durch  den  Mfinfterl* 
fchen  Frieden  an  Frankreich  nberlafleuen  HochfUfter, 
Metz,  Toni  und  Vertun,  ihre  bisherige  Verbindung  mit 
dem  deutfchen  Reich,  und  letzterm  die  Hoheit  aber  fei- 
biee  in  dem  Friedensinftniment   Torbebaltetf  werden 
möchte :  dals  aber  die  franzöfifche  Qefandtfchäft  felchee 
flicht  aachgweben »   nnd  daher  in  dem  Axt  XI.  $•  70» 
J^,L.Zf  1794*    Viirttt  BemA 


des    Munft.   Friedens  weiter  nidMs»    ab   die  lUeri^^ 
fchen  Metropolitanrechte  aher  diefe    dmj  Hochftifter 
vorbehalten  worden  fejren.  -  Er  zeiget  üarner/dais  bey. 
den  wegen  Ueberlaffung  des  Elfafii  an  die  Kt»ne  FranJ^ 
reich  gepflogenen  Tractaten  der  Kaifer  and  die  Relchl« 
fiande  verlangt  haben»  in  dem  Friedeaainftrament  aui« 
drückUch  zu  erklären ,    dafe  dem  deutfchen  Reich  dfe 
Hoheit  über  die  ia  dm  ElfaA  fefeffenea  Reichaftänd« 
und  Reichsritrerfijbift  nach  wie  vor  veil^leibeu  foUe« 
dab  aber  die  fraozöfifche  Gefandfchaft  dies  gleichfiille 
nicht  eingeräumt  habe»   und  den>gedädite»  ReichsftäA» 
den,  und  der  Reichsritterfchaft  aus  diefer  Urfache  keina 
Reichsunmlttelbarkeit,   nnd  mit  dem  deatfchen  Reich 
keine  Hoheit  über  felbige  vorbehalten  worden.    Es  hat 
nun  zwfr  feine  Richtigkeit,  dafs  der  f  74.  Art.  XL  des 
M.  F. ,   durch  welchen  Elfafa  an  die  Krone  Frankreich 
abgetreten  worden ,   keinen  dergleichen  Vorbehalt  ent- 
hält.     ^  fcheint  ibgar«  als  ob  der  Sinn  deflelben  fev« 
dafs  der  Krone  Frankreldi  die  Hoheit  über  die  Elfam- 
(eben  Reichsftände ,   Reichsftädte  und  Reichsritterfchaft 
übcrlaffen  feyn  foUe.      Allein  der  $.  g7.  Art  XI  ent- 
hält den  von  dem  Kaifer  und  den  Ständen  bedaagenea 
Vorbehalt  klar  und  deutlich ,  Und  fagt  wörtlich,  dafs  al- 
le und  jede  In  dem  Elfa(s  gefeifene  Reichsmi^lieder 
ia  dem  Befitz  ihrer  Reicfasunmittelbarkeit  gelaflen  wer- 
den follen.     Was  Hr.  P/  dagegen  einwendet,   verdient 
kaum  angeführt  zu  werden.      Er  meynt  nemlicb,  dafs 
folches  unbefchadet  der  Hoheit  der  Kxone  FranKreidi 
zu  verftehen  feye.     Dafs  auch  die  Executioa  des  Frie- 
dens,   fowohl  in  Anfehung  der  von  den  drey  Stifkem 
re?^\rir#»nden  Leben  und  Vafallen  ,  als  in  Aofehuag  der 
Elfaffifchan    Reichsftände  und  ReichsriUerfchaft  nach 
dem  Sinn  und  der  Intention  des  Kaifers  und  des  Reiche 
erfolget  ift :  dafs  die  ElfafTifchen  Reichaftände  iUiardr^^ 
fsig.Jabr  nach  gefchloüenem  Frieden  In  dem  Belitz  uh 
rer  Rdcbsunmittelbarkeit  geblieben  find :   dab  iia  diefe 
Zeit   über  ohne  den  roindeften    franzöfifchen  Wider- 
fpfucb  die  deutfchen  Reichstage  befachet,  und  za  deai 
Reichsanlagen  contribairet,  nidht  minder  vor  dep  deut- 
fchen höchften  Reichsgerichten  Recht  gegeben  und  ga- 
nommen  haben :  dab  viele  Orte,  welche  die  Franzo^a 
in  dem  Elfab  in  Befitz  hatten,  nach  dem  Inhalt  des  weft- 
phälifchen Friedens  von  ihnen  reftitniret  worden  find  ; 
fo  wie  von  andern  den  Reunionen  entgegengefetztea 
Gründen,  welche  die  Ausfprüche  der  Kammern  zu  Metz 
nnd  Breyfach  in  ihrer  Nichtigkeit  darftellaa  und  nieder- 
fchlagen,  fagt  Hr.  Pf.  kein  Wort.    Leider  Ift  es  aan  aber 
fo  viel  die  innerhalb  desElfafs  vorgenommene  Reunfoia 
betrifft,   nach  der  Verordnung  des  Rfbwlcklfchea  Frie- 
dens dabej  geblieben.     Diefer  Erinnerungen  unireaiA- 
tet  bleibt  diefe  Sehrift  des  Ha.  Pf.  fehr  merkwOrdig' 
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«ad  lefentwerth*      VIII.  Mascov  Ds  mxt^  r$gm  Lotiuh 
fingici  cum  Imp.  Rom.  Gitm.      IX.  Johann  von  Meer- 
MmfmD0  f^htHong  mfCfOig  quod  bkmjkit  tnter  'S.  R.  Imp. 
--ft  Foßier^H  Belgii  ^tsnuhlUds*   (1774.)     X.  Ali*  Phil. 
trick  De  ficto  quodam  marchionatu  SUsvkinß  et  in  itUtm 
imque  praeMHjb  5.  R.   G.  Lnperii  jure.  1766«    Der  Vf. 
S9BOC  cUrina  des  jetzt  lebendea  Kdofgs  yoa  Däaaeintrk 
ISaj. :   cunctos  omnium  faeculorum  Titgs  et  Trajanos  fur 
pirtuitem.    BL«c  bOt  dafiir»  dtb  die  gemeine  Lekre  der 
dettcfcbefllLeichjgerchichte:  dafsKaifer  Henrich  I  einen 
JAarfcgrafiin  z»  Sddeswl^  gefetzt »   und  daft  K.  Conrad 
11  die  MarKeüffchift  Selilesv^ig  An  Dännemarlc  zurflck- 
^Hgeben  habe«   dufeh  alle  «ngewandte  Mabe  der  däni- 
schen GeCcbiehdbhreiber  bis  jetzt  nicht  ift  widerlegt  wer- 
.  den*  XL  Detlev  Revmulaw  De  nexnfaederum  inter  Imp.  Rom. 
.  Germ,  et  lUgmm  DvnitMi.    XU.  Georg  Ba/oid  Aland  Res 
.  ngum  9t  Imperatäintm  Rmnano  Germanicofum  flirpis  Sa- 
.  mmcae  enm  M^M.     XII.  t>erßgtbe  De  Imperii  Bj3man:th 
,' Germ^tUä  fifntmteßtfe  SMca  hahitu ,   praefertim  erg^ 
\  PefoKMNi«     XUk  Mick.  Conr.  Ourtivs  De  Pmfßae  habUu 
[  adfiermmium.    XlV«  ^tßodhs  WiÜi.  iVeikmann  CMtatem 
Gedinenfem  nyke  otmin  tegni  Germawä  fuijfe  ^  neqie 
.  hodk  in  Imf^rü  Rum.  Geimtmei  ejfe  poteft^te  1766«   XV. 
Boneter  De  iuqufßto  et  emiffo  ImpeHi  Rom.  Qerm^  in  Li- 
poniam  jure»    X  Vi.  Chriftopk  von  Jordan  De  ArchpinceT' 
'  natu  etconnuiMeetsgni  Bohefniaecum  Imperio  Rom.  Germ. 

REöaaäBuM:  Ünterfiidh^ng  der  Hechte  und  Pflichten 
eines  JisnfArßän  wm  Mainz  während  des  Interreg- 
nums i  V6n  Theod.  Konr.  Hanleben »  b.  R.  D.  und 
d^r  KumiainÜfchen  JnriAen  •  Facultät  AfTeflbn  1792. 

1655.     (4 

Obgleich  den  Rejchaver^Tefera  mit  allein  während 
-itnt  Erledigttng  des  kaiferlichea  Throns  die  Reichav«:- 
-Ibrge  auBdrficlctich  übertragen  i(t»  fo  folgt  doch  aus  der 
**  Asafogie  derReich^efetze  und  aas  derObfervant»  dafs 
-euch  andere  daiu  bey tragen  nüflen.     Verzüglich  grofs 

Hk  dabey  der  Einflafs  eines  Kurfurfteti  von  Mainz»  nnd 
•idie  Erörterung  feiner  Rechte  nnd  PAichten  hätte  idbda 
^Ittagft  eine  Abfonderung  in  der  Vicariatsliceratur  ▼e^ 
^dient  Bis  £u\leai  letzten  Zwifchenreidi  hatten  ladefs 
'die  SdiriftfteUer ,  namentlich  Mofer  und  Dähm ,  folche 
rsnr  beylfiufig  In  dem  Umfange  aller  ftaaCsrechtlidien 

Verbfiltniflre  diefes  Kurhots  berührt,  und  es  war  daher 
^  «in  fcdir  tweckinfilsiges  Bemühen,  dlefe  Lfieke  20  filHen« 

Die  Trennisng  der  dreyftch^n  ^ätie  einei  Bn* 
[kanzlera,  de»  erften  KurRrtften  und  Reichsftandes,  und 
]  endlich  des  Reiche-  und  Kufcollegiums  -  Dirertots  fetzte 
'^n.H.  instand,  die  einzelnen  Rechte  und  Pflichten  aoa 
den  Quellen  heftuleiten ,  Und  er  hat  auch  feine  z>Yeck« 
"aäfsig   gewählre  Dafftellung    tnit    Scbarffinn   ausge- 
fchmückt.   Hätte  ladefTen  Hr.  H.  mit  diefer  Arbeit  etvea 
^  nicht  fo  fehr  eilen  «MTen;  to  Würde  wohl  eine  weniger 
flüchtige  Hinwei-fHiig  Allgemeiner  oder  gewagter  Sätze 
den  Vorwurf  einer  Vorliebe  für  fein  Vaterland  entfernt, 
und  eine  forgfältt^ere  Ueberfirht  des  Drucks  den  Sinn 
'Wn  und  Wieder wenig^ffr  enfftellt  babin».    Beides  ift  bey 
einem  fo  vielfach  und  fo  lebhaft  beftrftteniJn  Gegenwän- 
de deppek  nachihdlig,  und  giebtweni^fteai  keinen  Ah*^ 


fpra<&  e«f  Ktemrifche  Antoritäe,  wenn  allenfalls  der 
Streit  zwifchen  Kurmaiuz  und  deiaRh^ln] Cohen  .Vica- 
riat  ebea  fe  letdenfchaftlich  erneuert  weMen;fo]l»e,  als 
man  ihn  bey  Gelegenheit  des  Siegeliireics  am  Kammer- 
gieffkht,  der  Accenebliefennigimd  des  Commißariaisbey 
BtfchoÄwahlen  in  den  beiden  letzten  Zwifchenreicben 
gefOhrt  hat. 

He.  SL  hat  die  ftaatarechilkheB  BertUtfongspunkte 
zwifchen  dem  Kurhute  und  den  Reichsverwefem  auf 
fünf  Rubriken  2ur  üekgeft&h^t,  welchen  e^ne  fyftematif ch- 
hiilorifche  Einleitung  vorangefchickt  ift.,   1)  Erhiltung 
der  ThaSigkeii  auf  de%n  KeicksUigel     lliebey  zeichnet  er 
den  Reicfaererwefern  die  Art  und  Weife  des  Eintritts 
mit  ihren  Aufpicien  vor,    aber  mit  fukher  Ausdehnung 
der  Reicfaidirfsctorlalredite  gegen  alle  Obfervanz ,   dafs 
diefe  im  wefentlicben  mit  den  darauf  lieh  beziehenden 
ricariatifchen  Garechtfamen  ganz  übereinfiimmen ,  uad 
lifo  nur  daütfi^R  äiilsefeForm  JGch  unterfcfaeiden  wür- 
den.   2}  BerathJcMagungen  mit  den  Vicarien.   Hiezu  hält 
Hr.  IL  die  Reichsverwefer  gefetzllch  verpflichtet ,  und 
den  Kurfurften  ven  Mainz  fogar  in  eiligen  Fällen  zur 
Eriaflung  proiriforifcher  Befehle  berechtigt.    3)  ErhaU 
tung  des  Reichs jnßizwefensi  ift  am  ausfuhrlichften  be- 
handelt, aber  auc^  hier  der  Einflufs  der  Kur  Mainz  auf 
daa  Reicfaakamiaergericht,  auf  die  Reichsvicariats  -  Hof- 
gerichte  and  derea  Konzleyea  über  die  bisherige  Ob* 
fervanz  hinaas  erftreckc     (Jeber  dlefe  Kaazleyen  wird 
ihr  insbefendere  auch  das  Recht  einer  genauen  Aufficht 
in  Anfehung  des  Taxamte  uad  der  Archive  zugeeignet 

t)  Gejftziidu  Verpßthiung  zur  Aufmetkjanäteit  auf  die 
icariate:  damit  diefe  ihre  Grenzen  nicht  überfchreiten, 
und  die  kaifeilithen  Refervete  (o  wenig  als  die  Rechte 
der  Reich^iftände  gekräukt  werden.  Eine' Rubrik,  wel« 
che  die  Reichsverwefer  wohl  nicht  gut  heifsen ,  und 
wenigfteas  mehr  beftreiten  werden ,  als  den  letzten  ganz 
ttnangefochcenea  Panct  —  5)  von  der  BrfOrderung  der 
Wahl  eines  neuen  Oberluxupts. 

Hallb,  b.  Hendel:  Ckrißopkori  Ckrifiiam  Dabetüw 
Meletematnm  juris  feodalis  coUectio  prima.  179 1* 
124  S.  8. 


'Di^fe  erfte  Sammlung  enthält  £wey  Abbafidiungea : 
Jj  Ihres  fparfi  ad  ttxJmin  juris  feudatis  h^ffobardici  IL 
F.  ik6.  $•  IQ.  Jeu  de  legiiimm  nativitate ßuc^oris  frndaUs 
commentatio.  Bekanntlich  befchcä»ken  einige  die  Ver- 
ordnung dee  angcfuhhen  Textea  auf  die  na^  dem  wirk- 
lichen Anfall  der  Succeffioa  Legitiniirten;  a  ädere  htn- 
g^en  Wollen  die/clbenur  Von  Iq^itimatis  per  rejcriptwnf 
niät  aber  von  Ugit^ttatis  per  conmJnmn  .gelten  laiTea ; 
andere  endlich  bleiben  bey  den  Wen«n  deaGefeues  Ae- 
hen  I  und  laflen  überhaupt  keine  unehelich  gebokrae, 
Wenn  gleich  nachher  per  reßriptum,  oder  per  connubium 
le^itimirte  Kinder  zu  der  Lehnafolge  zu*  Diefer  letztem 
Meynung  tritt  dirr  Vf.  bey,  und  verthetdigt  folche  nor 
Zu  weitläuitig  aus  fchon  iangft  bekannten  ürüaden.  An- 

Sbüngt  ift  noch,  fo  weitlie  hiehergehört,  die  Sireit- 
Iritc  des  Vf.,  die  er  17^9  zuBatzow  anter  dem  Tiiel : 
UMtus  ex JpoftfaJuc€f:Jionü  injeudo  txpenSf  verthciu^te. 
N^  Hätte  Hr.  i$.»  finU  die^  Ichoa  06  fafagtea  Gründe 

und 


fn 
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den  befoMl^^Sefetecii,  umi  disTB  Heribdi9ffnm.cier.fVor- 
Rehmften  Lehfitiöfe  In  Dlnirfcbknd  ftsobteit  ift;    £0 
trürde   Km%  Arbeit.  Triel    verdicBflllcfaer   fi^ii.   >  Bey 
Retchslehen  werdfen  ja  ohijedem  UtgitimaU  ptr  eomm- 
.binm  fowohl,  als  naä  exfpwsjfa^    weAn  nur  fonft  kein 
^1angel  ihnen  im  Wege  itehet,   unftrei%  zugalaSeo. 
II )  CornmenULtio  de  e9  qnod  juflum  rfl  incdtUfi»^  'jurium 
euriae  et  feudi  fitHn  deoidendis^  caufis  fmdMmt.   'idaCol- 
;lifioiisfalle  zwifcha  den  Ltfhnii^fiirecittea  des  LehiB»- 
herm  und  deh  äd'^fetten  des  Ortes.,  wo  daiiLeheti  g«l«- 
jv«ti  iit,   fpredben  einige,  den  erfterea  das  Wort;   an- 
dere geben  den  letzteren  den  Vorzug ;  noch  andere  end- 
lich» wie  neuerlich  Ht.  Sdvmmhert  ^  machen  einen  Mn- 
tetfdbiei  ivter  jus  curiae  conventionaie ,  und  jus  curiae 
tegdte*    Bas  erflere»  fagen^fie,  mnfsauciiin  Anfehiing 
eines  in  dnem  iiemden  Land«  gel«gettea.L4hBni  nago- 
'  wendet  werden,  wenn  aur  dafeibft  kein  gültiges yiate 
tum  prffkMtivum  vorhanden  ift,   in  Anfelning  des  ietz- 
'  teren  hingegen  kommt  es  auf  die  iallgenlefiün  Ornnd- 
fatz«  von  der  aoütfione  fiatutorum  an.    Alle  diefe  Mey^ 
-^nungea  aber  gefallen  dem  Vf.  nicht»  fondemer  glaubt, 
die  ganze  EndTdbeidnng  der  Frage  aus  den  L.  34.  I).  de 
reg,  jur»  faemekmen  zn  mdUlso,    nnd  fteUt  daher  den 
•  Satz  mif ,   dafs  denjenigen  Gefetten  allzett  der  Vorzog 
.geböhre»  die  an  dem  Orte  gelten»  wo  der  Lehnscon- 
tract  eingegangen  worden  ät  -*-    Allein  lotdit  zu  ge- 
«kenken ,  dafs  Hr.  D.  die  fo  ftark  und  bändig  von  fiofc- 
merm  voigetragene^  aus  der  Natnr  der  Lehnsgerichtfaar- 
keit  und  der  Gefchtchte  hergenommene»  Gründe»   die 
alle  fiftr  den  Voizug  der  Lehnshofrechte  fprechen»  gar 
nicht  befriedigend  widerlegt  hat|  dftrfte  feaeMeytmng 
wohl  um  fo  weniger  Bey&ll  finden»  als  es  keinem  ge- 
gründete Z^Kwifel  irnterworfien  ift»  däis,  wenn  nicht 
die  Natur  der  LehflSgertcbtsbarJceit  nnd  der  ganze  Geift 
des  Lehnswefena  hier  auch  nedi  hente  eine  Ansnafaifie 
nothwendig'^siacben  foUtea »   die  all(»eüieinen  GrnndA- 
'  tze  von  der  Colliiion  der  Statuten  nothwendig  angewen- 
det werden  mäflen,   diefe  aber  bekaiintUch  der  unbe- 
-fchrai^ten  Anwendbarkeit  der  Gefetze  des  Orts»  wo  ein 
.Qeicbafcf^eitvgej^itngea  worden  ift»  ganzwiderfpreched. 
—  In  der  nächften  Sa«im}unglverfpricht  der  Vf.  eine 
Abhandlung  über  den  Urfpning  und  die    wahre  Be* 
fchaCfenheit  derL^nsgerichtsbarkeit  zu  liefern.  Wahr- 
fcheinlich  xVtrd  lÄff  dTeft'UnteTfuchungrvorausgefcfzT, 
dafs  er  darauf  mehr  Zeit  und  Mühe  als  auf  die  beiden 
hier  gelieferten  Auffatze  verwenden. wird»  -«af  aa^fre 
und  richtigere  Ideen  leiten.  ' 


r-^S 


KjEEt»  5o  der  SchulbüdUb, :  Chronotogifche  Samvfitu^g 

>     der  m  B^^r^  ^iS '  ^^7B9 1  I790.effffai4^iwifr  V^mfS- 

nimfren    und   l/ffyfufpingen  für  die    Uerzogthümer 

Schleswig  und  Hotfletn ,   die  Merrfchaß  Pinneherg, 

Grafjch^  Kan'zdu  und' Staat  Altoum.     1791.  1792* 

Eine  Sammlnng«  wie  die  gegenwärtige«  die  mit  gro- 
fser  Sorgfalt  gemacht  zu  feyn »  und  auf  VoUftiodigkelt 
Anfpruch  machen  zu  können  fcheinr»  ift  nicht  nur  dem 
Hoüleinifchen  Rechtsgelehrten»  foadem  auch  dem  f  reun- 


.dedeeStariJÜik/  obgem^  wülkommefi.  "WiriSeicbtten^te 
der  ietztenen  üückiicht  etoige  der  raerkwtlrdigften  Ver* 
ordnoi^en  aus;    lygg.  «tea  Jan,  Vetögong  Wegen.  Be- 
fic^tjgüAgdtr  bey  dta  Sefßohen  auszuhebenden  Natio- 
Jialfdyaien  uiid  Rekrctai.     «3.  Febr.  Taxe  filr  dimko- 
nigl.  fahrenden  Poften  inDäniiemark  und  den  Herzog* 
thümern.»   womit  veifehledeae  flnftiram«ngen  der  Mei- 
len für  einzelne  Oerter»    und  ein  Schreifausn  de«  Gene« 
ralpoilamts  vom  26ften  April  zu  verbinden  und.  29fleä 
Febr.  Verordn.  .wegen  Eiafäbruageinerjinuen  Species- 
münze    in  den  Hetzögthumem.       Edd.   Dat.   Verordr 
jiung  wegen  Errichtung  einei:  Schleswig- HoMVeinifcheh 
Speciesbank  in  der  Stadl  Altena.     i4ten  März.  Vererd- 
nung  wegen  Errichtung  eines  neuen  Schuld-  undPiand- 
Protocolls  in  derHerrfchaft  Pinneberg,    i^sften  Apr.  Re- 
toipt  w^en  Anordnung  einet  befoodem  Confiftorii  und 
Beftallung  :^es  eignen  f^foAen  fifr  ^iek  Amt  Bredftidt. 
^ten  May.  VerÄgung  linegen  deiFar»der  auf  Wartgel^ 
gefetzten  OfBciero.     igftenjnik  .u  ig.  JuL  Verffigungen» 
betreffend  da»  VetfthTea'bey.  Rettung  der  Schiffe,  weli 
che  bey  Helgoland  in  Gefshrkommen.  ra«en  Jun-Verfdg. 
wegen  Anwendnng   der  Kammergerichtserdnnng  um 
aller  auf  könrgL  Hebnngsbediente  fich  beziehehden  Ver- 
erdAufigeoaafdiePoftmeifter.    4tenAag.Veroedl1.we- 
«en  des.|fam:ktaigL€ivU-  und. gniffirchen  Bedienten o^ 
li^?f*****  Eraftufleain  die  Wittweacaffe.     t^tenSept. 
.  ^*  da&^keine  hetamziehenden  Scbeereefthleifer 
znzidafltM ,  nb  die  des  isandes  Eivwobner  umi  unbe- 
scholtene Leute  find,    giften  Oct  Al^meine  md  neu- 
verin^erteianquartierungsorAttung.  r79i.TOftenMlifz, 
Kefcript »  hetrefKtnd  daa  vom  liem  ffdaig*  wricälete  Sti- 
-p«diumför4StttdSereöde,   die  fich  de»  Schul wifTen* 
,Miaften  widmen  ;  sr&enMKrz.  Refcript»  lieoicffflid  ein 
beftaiKliges  phitcJegifehes  Stipendium,    iften  May  sind 
n6ten  Sept.   Vwordn.  Wegen  einer  In  Verbindiihg  mif 
Äer  am  1 1 tee  März  ^ir^efcbriebenenSlener  zu mtöffae»- 
den  Anleihe  gegen  Annuitäten  zu  3  pro  Cent  (veigl. 
ein  Piacat  vom  26ften  Nov.  r79o.);    35  May.  Verbot 
des  Probehendels;  rgten  Jun.  Verf^.  zur  deförderuw 
de»  Abfatzes  des  Oldesleifchen  Salzes  auf  dem  Land«. 
I9ten  Aug.  Reglement  wegen  der  Concorpenz  «u  dep 
Deich  .  iOoiten  in. der  LaAdfebaft^S§de^/•J}jtbm4rfid|f^|. 
4ten  Decbr.  Convention  mit  Heffen- Caffel  wegen  Auf- 
hebui^dwAbzugsrecht?.^  Igten  Dec  Ermunterungen 
wm  Wallfrfchfang.  tvergJTfDr  Attona  darRcfcnpt  vom 
27ftcn  Ftfbr.  1790).     1790.   I2ten  Jan,   Verfug,  wegen 
^inÄndnng  der  ^arkttfigigen  Kornpreife  aus  /SrnrntH- 
Chen  Städten.     i2ten  Febr.  und  5ten  März.  Vei^rdn. 
Äur  Beförderung  des^  Umlaufe  derSpedesmünze.  jjoften 
JMarz.  Verft^.  wegen  der  zolifreyen  Ausfuhr  des  em* 
P'^f^tJl*^^''*-    Sift^nMfira.  Beftimmuttg  der: Abgn- 
ben  der  "Chrfftiansfelder  Brudergemeine  von.  dm  Nah^ 
rungsbetnebe.     lotenÄug.  Vereinbirung  mttHaö^növer 
^geu^ Aufhebung  dee-Abwiesgeldefc     gteaSepL  V^- 
^^.  wegen  de^s  Berglehq?  auf  Hel-oland ;  v.  ebendemf. 
Verfög.,  däfsdie  zum  PrfVatkandel  irach  Oflindlen  aus- 
geftcllter  Bodraerey  -  Briefe  frey    vom  Stempelpapier 
4#y«  fotten^  Convention  mit  ^em  HoihftiftMünfter we- 
gen Aufbebung  des  Abzugsgetfes.     rsten  Nev.  Verfuff.» 
dafs  dem  Glückfiädtifchen  Zuchthaufe  allein  das  Recht 
*^«'  .     zunehe. 
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aufteile,  In  dlefer Stadt  aafPAiider zo  leihen,  i Aen  Dec. 
Convention  mit  Pfca&cB  wegen  AoAebung  des  Ab. 
zugsrechtt.  S^n  Dec  Anfhebang  der  PaffagezöUe  zu . 
Bau  and  Tollftedt,  -*  Zur  bequeneni  Ueberfichc  !lt 
flbrigena  jedem  Tbeile  ein  Inhaltarerzeichnifs  nach  der 
Zeitfolge  vorangefcbickt  und  am  Ende  eine- wähl  ein- 
eericbtete  fyftematilclie  ClafMcation  der  Verordnungen 
hinzugefügt» 

KINDERSCHRIFTEN.     . 

Feankfurt  u.  Leipzig:   AuserUfene  Agjopifohe   und 
andere  froraifche  und  paetifche  PabHn .    ntbji  beyge 
fügtet  Moral  für  junge  Leute.    Mit  Kupfern.  I7>a- 

134  S.  8-  ^  ' 

Bies  Machweik«  das  auch  uitter  dem  Titels  Rojeub^' 
ttt  •  äfopififie  «iNf  andne  amnUfme  Fabeln  für  die  g^ 
gend.  mftKupf.  Leipz-o-Jena,  ^- ^G-SiAnwdar;  ^* 
eleichea  unter  dem  Schilde:  Ukr  undUfebach  fi^rdtc 
%us;end  und  ihre  Freunde,  dritte«  Bändchen  —  dem  Pu- 
bUcum  ausgekramt  wird,  hat  wahrfcheinlich  einen  Ter- 
tianer  oder  einen  Lehriing  anderer  Art  zum  Sammler. 
Wenisftena  erwartet  Rec  blofs  von  einem  kecken  Knar 
ben  d^e  in  der  Vorrede  befindliche  Erklärung  f  ..Er  (der 
Sammler)  feheue  fidi  nicht ,  mit  gegenwärtiger  Aiiawahl 
"etc.  an«  Licht  zu  trettm  (treten),  in  der  Zarerficht, 

*  daf«  folehe  «neai  Wänfchen  wUig  entfprerhen  (wer- 

*  de^.  nemttch  daa  junge  Herz  zu  beflern.  die  Tugend 
''in  ihrem  Glänze  zu  fchüdem.  und  daa  Lafter  hiage- 
'Vea  als  verächtlich  und  fchädUch  darzufteUen  etc.'' 
Auiser  einigen  Fabeln  vonGrfler*.  L^htwehu  ÜUim  und 
Pfrffrf,  die  aber  der  Sammler  durch  verfchobene  Reime, 
und  der  Setzer  durch  eine  Menge  Druckfehler,  (wenn 
esnidit  eigene  Sehnitzer  des  Auafchreibers  find.)  verun- 
ftaltet  Imt,  beftehen  die  übrigen  theiU  aus  äfopifchin 
Fabeln,  die  im  höchftea  örade  lahm  und  hinkend  über- 
fttzt,  und  dabey  mit  langweiligen  bcjr  den  Haaren  her 
bertrezogenen  Seiten -langen  Maralen  aufifeftutzt  find, 
dieila  aus  Originalen,  die  aber,  einige  wenige,  von 
fremder  Hand  entlehnte,  ausgenommen,  fchlcchterdinga 
fieine  Kritik  auaheUen.      Um  eine  derfelben  ganz  zar 


fv 
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Probe  abzufehrelben,  muü  mea  das  Papter  m  {Am  fcho- 
Ben.  £in%e  eiazdne  AusdrfidLo  und  Urtheile  des  Her» 
ausgebera  wordea  zur  PrcAe  genug  fey«.  Man  höre: 
„Ein  i.i<^honi  fab  einea  t  aubfrofch  iiA  fAvAdlos  zur 
finmmengehaucfu  verber^^rn,^'  -^  ,«Der  Ef^^vinm^et  ir- 
rig daa  GliicK  des  gemis^rattc/il^n Glanzes*'*  „^^shat 
ein  verztnrtettrr  Körper  vor  (für)  eifienWerth,  otee^tt- 

fend\*  -—  „Waa  find  Schönheit,  Starke,  §ugtnp  Glück, 
[leiderpracht,   und  alle  die  zeitlichen,  ungewißen  Vor- 
zflge,  die  wir  in  jedem  Augenblicke  durch  Krankheitee^ 
•und  Gefahren  auf  Reifen  verUeren  können  h'      „In/c/ui^r- 
re  Körper  einen  auf^nvecktgn  Qgiß  xn  hrit^en ,  ift  bey 
aller  Mühe  oft  unmöglich«**         t^tPirkungen  der  Rache 
ausüben**  —  „Eine  Schlange  war  umgefiiUen**  «^  ».Die 
Majeftat  deines  SdinabeU''*  etc      Bey  der  afop.  Fabel: 
der  fuchs  und  lUr  gefchnitzt0Kßpf/*  ift  folgende  Moral: 
der  gefchnitzte  Kopf  bedeutet  einen  Menfchen,    der 
wenig  Veritand  zeigt;  der  Fuchs  ikellet  einen  vor,  dec 
ÜA  einbildet,  dafs  Schönheit  und  Klugheit  nothwendsg 
beyfammen  feyn  müfsten.    —     Die  VortreAichkeit  der 
Seele  ift  weit  über  der  Schönheit  des  Körpers,  man  fer- 
get  aber  gemeiniglich  dem  letzten  mehr  Vorzüge  als  der 
erften  zu  geben.      Es  giebt  Leute*,  welche  behaupten 
wollen,  in  einem  fchönen  Körper  müife  auch  eine  fihd- 
ae  Seele  vrohnen,  da  doch  die  Erfahrung  z^%t,   da£i 
ron  Natur  ungeftaltete  Menfchen  mit  einem  trefl^cfaen 
Verftande  begabc.find.    Manmufs  alfo  hierinn  eine  Ans- 
nähme  machen.  •—  SdiönenLentenwirdzuvielSthmei- 
chelhaftea  gefagt.    Derjenige  aber,  der  ea  fiir  Errft  anf- 
nimmt ,   würde  durch  dergieichea  zärtliche  Worte  nur 
inefar  an  Thorheit  suBebmea.   *•-  Nicht  äufaerer  Um* 
fang,    fon^rn  Innere  Kraft  ift  Vorzug  und  Bufge  dea 
Lebena.**     Mit  einem  folchen  langen  Senf  find  £ift  aJie 
proifaifdien  Fabeln  verfehen.     Von  den  Knpfiflcm  verfi- 
chert  der  Herausgeber,  dafa  einiga  redit  fduln  ausgefal- 
len wären.    Diefe  reclufchäncn  luinn  Rec.  aidit  (indeo; 
ea  muffte  denn  Ltc/ieu;s^J  unter  N.so.  befindlicher  Zt^ 
gtnbock  feyn,  dem  der  Kupferftecker  zwey  grofre  Euter 
gegeben  hat,  woran  daa  junge  Böckchen  nach  Herzena- 
luft  faugt;    oder  die  bry  der  Fabdl:    Malcben  und  die 
Seidenraupe  befindliche  Seidenraupep  die  wen^fiena  um 
ein  Drittel  gritfser  Ift,  ala  Makkm. 
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KLEINE    SCHRITTE  KT. 


■A  S  «!  Obrieidi  diefc  Schrift  nicht  for  das  Pubhc»m,beftim«t  ift, 

fcwM  ^B.  i«ch  j«^n  Fr«i.ia  der   fchönen, Literatur  tmm^ 

fu  wSfcJT  dift  «üefc  kleine  S.mmlung  der  flucklwlw«  lateim, 

^W  ^5idW  d«»  >rer^rttagswür.aigen  Qeheimewath.  Ov^fienf 

» 


ZU  Kopenhagen  exiftirt«  Unter  den  fanfei^  Epif^mateo  zeidi« 
nen:  fidi  zunsl  »«Jurere  ditrcli  wshre«  8HiftAe»S«l«  undung«- 
meiti  feine  Wendungen  tus ;  *udi  ift  die  Spraciie  fo  retn  und 
IbhÜn,  wie  auo  6e  aidit  ieicfac  bey  neueren  Dichteni  gewokne 
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Th^Udder     In  der  RecenftoB  wn  Necker«  Werke  Dm  Tbiumt  Ernten^  K».  afo  ift  8.  14,  Z.  M 


ven  nmt«  waA&  <# 


2l8' 


Nüifteto    294^ 


«|9 


^PMHV 


ALLGEMEINE    LITERATUR  ^  ZEITUNG 


Wi 


^■«i 


■MaiMitt 


friytagSf  den  p.  Novemberf  '7^* 


^ 


ßCHÖNE    KÜNSTE. 

Leipzig  ♦  b.  Göichen  j  Goethe^ s Schriften  i  Band,  1787.- 
XXVI  u.  310  S»  11  Band.  568  S.  III  Band,   M92  S, 
IV  Baiid.  384  S,  V  Band.  1788  388  S.  VI  Baad  17^0 
*  300  S.  VII  Bpd;  17J0  320  S.  yUI  Band  1789  34« 
S.  g. 

f  l;i<'er  Publicum  ißt  fo  genibfg  überzeugt,  äar$  es 
IbJ  an  dem  Verfafler  der  Leiden  IVprthert  einto  Mann 
}k2Lt,  welcher  fouft  gewaltigen  Lerm  machte,  und  auch' 
noch  jL^rzIich  hier  und  da  Gedichte  zum  Bejfteo  gege- 
ben h3t,  dje  recht  fchön  feyn  (ollen;  iinrreSchriftfteller^ 
huldTgen  diefem  Mann  mit  einer  fo  phlegmatifch  zufried- 
nen Refignation^  und  wiifen  es  ihm  fo  ftillfchweigeud 
Dank,  d^fe  er  jie  nunmjehr  Lärm  machen  iärst;  uafrebe- 
ft<^n  Köpfe  endlich  halten  lieh  iu  einer  Art  von  innerem 
HeiLigthi^m  des  deotfchen  Gepius/o  hartnäckig  rerfchlof- 
fei;i ,  und  lalSen  ihre  Straten  fo  göttergleich  ausgehen»  fo 
tinbekümmerf/  wohin  ße  fallen  uqd  wie  fie  yrlirken; 
kurz  die  ganze  Ungleichheit  unfrer  Bildung hint  in  Deqfch« 
iaind  dijB  höhere  Kritik  noch  immer  fo  wenig  zum  Bediirf- 
nifs  gepuichc,  dafs  wir»  indem  wir  uns  hier  beftreben 
werden,  eine  Charakt^riftikder  Göthefchen  M^fe  ]&u ent- 
werfen, ein  Denkmal  für  die  Zukunft  zu  fetzen  glauben, 
und  auf  die  Zeiten ,  wo  Gothe,  in  der  nämlichen  Ent- 
fernung wie  Shakefpear,  fo  zu  fagen  der  ganzen  Welt 
angehören  wird ,  mehr  Rückficht  zu  nehmen  )iaben»  als 
nuf  die  gegenwärtigen. 

Die  Gabe  des  Pichters,  in  ihrer  höchften  Abftrac- 
tion  •  ift  die  reinfte  und  unbedingtefte  Verfetzung  a^s  ei- 
nem eignen  Zuftand  in  einen  frenlden ,  aber  durch  die 
Pbantaiie  dem  Geiil  angeeigse,ten ,  die  In^igfte  und  rn- 
higfte  VerwecUelung  (einer  felbft  mit  dem  Dargefiellten, 
die  ein&chiie  Operation  der  Seele»  durch  welche  Ihre 
Krifte  iiicht  erft.  gleichfam  eine  Brücke  bauen  ^wifchen 
dem  Menfchen  und  dem  Dichter,  fondem  ungetheilt  und 
unmittelbar  die  Oarftellung  hervorbringen.  In  der  Wie- 
ge der  Kunft',  wo  gleich  vertheikes  Bedürfnifs,  durch 
diefe  Göttergabe  das  Leben  zu  fchmncken ,  fie  ans  dem 
Innern  der  Seele  hervorzog»  näherten  fich  ihre  Wirkun- 
gen dem  eben  entworfenen  Ideal  nothwendiger  Weife  am 
meiften;  und  wie  wir  der  ächten  und  nrfprünglichenBe- 
f ehaffenheit  der  menfchlichenNatur  in  ihrer  Kindheit  nach- 
f orfchen  muffen»  fo  haben  wir  die  Beftimmung  jenes 
Ideals  der  Kunft  in  ihren  friiheften  Perioden  zu  entdecken* 
In  der  alternden  Menfchheit  mufste  fich  die  Stimornng 
xor  Kunft  und  die  Gabe  des  Dichters  natürlicher  weife 
tbeils  entarten »  theils  rervielfachen ;  und  der  nrfprSng« 
lipbe  nSechamfmus  der  Kunik  wurde  fie  gegenwärtig  in 
oiancbem  Betracht  eben  fo  w^enig  kleiden ,  als  einen  er« 
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wacbfenen  Mann  der  Fallhut  oder,  das  Knabenjäkchen. 
So  wie  aber  Kinderßnn  die  höcbfte  VorfteHuiig  aller 
fnenfcl^Uchen  Tugend  immer  begleiten  mufste »  eben  fb 
hat  es  das  Qröiste  der  Kunft  bleiben  mQflen,  alle  objecti- 
yen  pnd  fubjectiyen  Veränderungen  um  fie  herum  mit  isiV  ^ 
gerechnet,  jepen  erften  Grundlagen  ihres  Wefens,  al^ 
eines  dem  geiftigen  Menfchen  ausfcbliefslich  eigenen,  und 
doch  mit  feinen  natdrlichften  Beftandtheilen  verwebten 
Triebes  y  getreu  zu  feyn.  In  diefem*  Sinn  kann  fogar 
manches  Kunftwerk»  ^  tfen  gebildeten  und  männlichen 
Verftand  ergötzt,  weil  ein  folcher  es  herirorbrachtet  ron 
dem  ächten  Wefen  der  Kunft  ebeii  fo  entfernt  fevp,  als 
das  g^iftlofefte  IVbcbwerk,  womit  diezerftreute  Neugier- 
de des  grofsen  HaufeAs  befriedigt  wird.  Per  Ideenreich« 
thum,  welcher  ^in  widhtigea  Kennzeichen  iiqfer?  Zeit- 
alters ift«  hat  freylich  der  Kunft,  (o  wie  ellem,  was 
dem  Menfchen  an^hOrt^  einen  Umbog  nad  .eine  Viel« 
feitigkeit  gegeben ,  bey  denen  man  ohne  Pedanterey  und 
Befchräuktheit  nicht  immer  anf  die  erften  Gr94dhegri|fe 
zurückgehen  kann.  Wenn  eji  idwr  einen  Geift  giebt,  weU 
eher  diefe  Fülle  von  Beziehungen ,  yon  ModBcationen 
-  auf  der  einen,  von  Uebertreibungen  jiuf  der  endernSei- 
re ,  überßeht ,  fie  auf  fich  zuftröraen  läfst ,  ohne  daven 
hingerUfep  zu  werden  ,  oflFen  für  alles,  durch  nichts  ron 
dem  reinften,  eiiifachften  Vtbtgijß  des  Guten  und  Schö* 
nen  abgeleitet  wir4 ;  (o  vviird  diefer  Geift ,  wenn  ihm 
jKunft  zu  TheU  geworden  ift,  der  crfte  Künftler,  dergül- 
tigfie  Beleg  zu.  dem  abgezogenften  Ideal  von  der  Kunft 
feyn :  fo  wie  er,  wenn  jener  Trieb  ihn  nicht  beherrfch* 
te,  der  Weife  uüd  der  Held  feiner  Zeit  fey-n  könnte.  Ob, 
aufser  der  Kunft,  ein  folcher  Geift  uuter  uns  lebt  und 
wirkt ,  gehört  keinesweges  hieher  zuuuterfuchen;  aber 
in  der  gegenwürtigen  Saounlung  wird  er  diefpätefte  Naich-. 
w^t  fogar  mit  der  kalten  Unempfanglichkeit  feiner  Zeit- 
.  genoflen  ausföb>nen» 

Ohne  die  alte  Sage  von  der  Linien  durch  welche  fich 
Apelles  auf  Rhodos  demParrhafius  kund  machte,  kritifch 
zn  beleuchten,  können  wir  ihren  Sinn  auf  die  Sammlung 
von  Göthes  Schriften  allegorifch  anwenden«  pss  Publi« 
kom  bat  fich  in  einer  Art  von  Verlegenheit  befnofden»  Was 
es  aus  ajnigen  dramatifchen  Kleinigkeiten ,  die  hier  zum 
erftenmal  an  das  Licht  traten,  eigen tlidi  machen  füllte. 
Wir  glauben,  dafs  in  jeder,  felbft  der unbeträcbtltfAften, 
wenigftens  die  Linie  des  Apelles  zu  erkennen  ift:-  die 
Hube,  die  Einfachheit,  die  SeibftbAerrfchung,  welche 
fogar  des  Lebens  und  der  Schönheit  nicht  bedarf,  um  dem 
KunftverwAndten  aikfchaulich  zu  werden.  Wo  aber,  wie 
in  Iphig&nie,  Egmont,  Taffb,  Fauß.  (der  älteren  Arbei- 
ten des  Verfaflers  hier  nicht  zn  gedenken)  Ra^haelifche 
Geft^hen  fich  an  diefer  Linie  bewegen »  da»  reinfte  und 
umfaflendfte  Gefühl,  der  reiffte  Gefchmack  und  das 
N  n  kühn- 


^83 


ALL&  LITERATUR.  ZEITUNG 


«+ 


kuhnfte  Genie  wetteifern «  den  nächften  Uebergang  der 
Naiur  in  die  Kunft  zu  treffen ,  die  Schönheit  in  der  Ei- 
genthiiailicllkeit  jedes  Gegenffamdes  ^  deia  fie  »gehört« 
unvennifcht  und  unabhängig  von  jedem  Medium,  aufeer 
der  Gabe  •  ile  zu  erkennen  und  zu  empfangen»  darzuftel- 
len;  da  yerliert  fich  die  Kalte  der  Kritik  in  Begeifteruugt 
da  gilt  von  felchen  Kunftwerken  der  Mahometanifcfae 
Glauben  von  dem  Koran :  dafs  er  von  Evirigkeit  her  exi- 
ftirte ;  da  ift  kein  Machwerk»  keine  Fuge  auszufpüren ; 
da  find  die  Mnfter  aufgeftellt^  in  welchen,  nächft  der 
Natur »  jeder  kunfiUahige  Geift  die  Regel  lebendig »  uzHi 
^m  inneren  Sinn  anfcbauHch ,  zu  erkennen  hat. 

In  der  Zueignung  diefer  Sammlung  hat  der  Dichter 
g^eichfam  fein  Geheimnifs  offenbart,  und  das  Allerbei- 
ligfte  der  Kunft  aufgefchloffen ,  wie  es  vor  ihm  noch 
nicht  in  inenfchlicher  Rede  gefchab.  Wir  glauben  nicht, 
iafs  es  in  irgend  einer  Sprache  etwas  giebt,  das  an  Vol- 
lendung, 21auheit,.  Fülle  und  Einfachheit  diefem  Gedicht 
gleich  käme ,  in  welchem  die  Allegorie  des  Dichters: 

Aus  Morgendaft  gewebt,  and  SonnenklaifaetC 
Der  Dichtong  Schleier  aus  der  Hand  dar  Wahrheit^ 

felbft  fo  lebendig  ausgedrückt  ift,  dafs  dem  Künftler,der 
fie  gans  darinn  zu  fMEm  wüfste ,  alles  ,  was  Acfthetik 
heiibt,  entbehrlich  werden  könnte.  Unfer  Amt  tft  hier 
ßefiimmthtii ;  aber  diefe  fahlen  wir  bey  einem  folchea 
G^nfland  unsnlänglich,  fie  ift  nicht  die  ^die  derDicht- 
kunft,  die  mit  SammklarhiH  dos  Auge  des  Kritikers  blen« 
det;  und  wir  wanfchen  daher  nür>~itOD  demGeift  diefer 
Zueignung  in  unfrer  Arbeit  geleitet  zu  werden:  überzeugt, 
dafs  kein  Dichter  diefes  Namens  würdig  feyn  könnte,  der 
nicht  feine  ganze  Seele  dabey  wiederklingen  fühlte,  und 
in  welchem  das  hier  aufgefteilte  Gemülde  nicht  die  weh- 
müthige  Befchämung  nnd  die  ermunternde  Begeifternng 
herv.orbrächte ,  die  heyde  mit  der  treuen  Anerkennung 
der  böchflien  Vollkommenheit  verbunden  find. 

Leid  thtzt  es  ims  indeffen  um  nnfre  Zeiten,  dafsfelbft 
diefe  Zueignung  der  Ungewifsheit  des  allgemeinen  Ur- 
theils  über  die  bey  diefer  Ausgabe  mit  den  Leiden  War* 
thers  TOn  dem  Verfoffer  vorgenommciien  Veränderun- 
gen,  nicht  im  mindeften  nachgeholfen  hat*  Sein  eigner 
Ausruf:  » 

Ach  da  ich  irrte,   halt*  ich  viel  Gefpielen, 
X>a  ich  dich  henae ,  bin  kh  ganz  aliein  I 


ift  durch  die  Art,  wie  die  Leiden  Werthers  in  ihrer 
neuen  Geftalt  gewirkt  haben ,  nur  zu  fehr  beftätigt  wor- 
den ;  denn  die  Vollendung,  welche  diefes  Werk  der  feu- 
rigen Jugend  durch  die  veränderte  Perfonalität  d^  Uet- 
ausgebeis,  da  wo' diefer  auftritt ,  nnd- durch  die  damit 
verbun^nen  mUdernden  und  motivirenden  Zuge  erhalten 
hat ,  iift  fiir  das  gegenwärtige  Publicum  verloren  gegan* 
gea.    Mit  der  lauten  Hand,   welche  der  Vf.  nunmehr 
an  feinen  Werther  g^egt  hat,  fcheint  uns  fognr  das  ge- 
f^rÜche  aftbetifch  -  mMalifche  Frobleoi  diefes  Charak- 
ters au%elöft :  der  Geifi  des  Dichters  brauchte  nur  m- 
higeriond  reifer  zu  werden ,  und  der  nämliche  Charak- 
eer  fich  nsverätadert  in  dem  aufgewachfenenGeiftanfpie» 


geln;  fa  war  dife  wahre  Moral  der  KiloÄ  verföhnt.  Ein 
neuerer  Philofoph  *)  liat  über  die  Wirkung,  des  Leiden 
Wertllers  fehr  viel  Vortreflicttes  gefagt.  und  dtn  ei^ea^ 
liehen  Grund  der  Immoralität  diefes  Kunftwerkesfo  fcharf« 
finnig  als  ftreng  unterfucht;  zogleich  ober  äufsert  erden 
Wunlch,  dafs  der  nämliche  Dichter,  welcher  mitfeinea 
verführerifchen  und  misverftandnen  Darftellungen  einer 
unmännlichen  und  unwürdigen  Empfindungsart  zu  vielen 
Vorfchub  gethan  ,  hat ,  das  herzerhebende  Gemälde  ei'.ifs 
Menßhen  aufßelten  möchte ,  in  wdchtm  niclit  das  Ktewii" 
che ,  fondern  dai  gtojse  urut  mächtige  Edte  die  Oberhand 
heUts*  Uns  dünkt  indeffen  bey  diefem  Wunfeh-  die  Qe« 
richtsbarkext  der  Moral  über  die  Kunft  uberfchriccen  zu 
fevn ;  mit  den  Veränderungen  in  der  neuen  Ausgabe  voa 
Werchers  Leiden  ,  mit  dem;  Contraft  in  den  Cbaractern 
des  Täfsl>  und  des  Antonio  ^  mit  der  unparthe/ircfaen, 
wahrha  t  poetifchen  Ruhe  in  der  Darßellung  des  eriten, 
ift  aHe  Genugthuung  für  den  alten  Werther  and  für.  den 
f  isrnaiufo  geleiftet ,  die  der  Kunft  nur  obliegen  kann,  und 
wir  müfsten  den  fchitzbaren  phllofophifchen  Sittenlehrer, 
wenn  er  damit  noch  nicht  zufrieden  wäre ,  mit  feinem 
frommen  Wunfche  auf  den  Grandifon  verweif^^n,  der 
denn  doch,  auch  dem  tug-endhafreften  Kuiifttiebhaber 
weniger  Vergnügen  gewährt  als  Lov^lace^  als  U^ertim 
und  felbft  als  Fernando  ^  wentgftens  um  btdkif  und  Ctci- 
liens  fvillen.  Es  giebt  unftrei tig  eine  Art  von  Darfiellung, 
bey  weicher  der  Dichter  Parthci  zu  nehmen  fcheinr,  und 
yt  vollkommener  fie  ift,  alsdann  defto  mehr  gehalten 
wird ,  ihren  Gegenftand  vor  dem  Kichterftukl  4er  Moral 
der  Kunft  zu  ftellen ;  aber  eben  darum  olFenbart  fich  die 
Erfcheinung  der  nn^enani^n  Gottheit ,  von  welcher  der 
Dichter  in  der  Zueignung  gefungen  hat,  die  Idealität 
zwifchen  der  Siidicbkcit  und  der  Kunft,  fchon  aüeia 
durch  die  veränderte  Rolle  und  Sprache  des  Herausgebers 
von  Werthers  Leiden  in  diefer  neuen  Sammlung,  üeber- 
haupt  kann  der  Moralift  in  den  Federungen »  die  er  an 
die  Sutlichkeit  der  Kunft  macht,  nicht  behutfam  genug 
feyn:  das  Ziel  und  die  Seele  der  Kunft  ift  Schönheit»  uad 
Sittlichkeit  gehört,  wie  Gefchmadc  und  Bildung,  nur 
zu  den  noth wendigen  Beftimdtheilen  ihres  Wefens. 

Die  Veränderungen  in  Goz  von  Berkchingen  find  fo 
unerheblich  als  fie  norhwendie  waren.     Die  .allgemeine 
Würkung  diefes  Sehaui^iels  ift  nunmehr  -auch  unterbro- 
chen ,  und  wird  erft  in  der  Folgezeir  wieder  aufgenom- 
men werden.    Es  war  das  erfte  hiftorifche  Siuck ,  das 
wir  in  Deutfchland  erhielten ,  und  ift  noch  das  einzige 
geblieben.    Gerade  jetzt ,  wo  der  grofse  Haufen  andre 
Gegenftände  hat.  bey  denen  er  fich;  ohne  die  Mühe  des 
Denkens ,  an  alten  Küftungen ,  abenthenerlicher  Sprache 
und  gräulichem  Gemetzel  ergckzen  kann,  gerade  jettt  iß 
Güz  von  Berkchingen  der  ftilien  und  tiefen  Bewunderung 
wahrer  Freunde  der  Dichtkunft  zugefallea ;  gerade  jetzt 
können  fich  diefe  der  unnachahmlichen  Darfteilung,  det 
Einfachheit  in  dem  Reichthum ,  des  Geiftes  in  der  ichein- 
bar  chaotifchen  Mafle,  der  grofsen  luid  rührenden  Einheit 
in  der  aufsem  unzufammenhäogendenUnordnung,  unge- 
fiört  erfreuen.    Vorzüglich  wunfchten  wir ,    dsb  diefes 
Schaufpiel,  vergUchen  mit  den  andern  Meifterftücken 
des  nämlichen  Diefaters.  zum  Studium  dienen  möchte, 

was 
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was  MäniV  helCst ,  ünfl  weldTcr  Ünterfthted  zwHchen 
Manier  des  jedesmal  gewähUea  Stoffs  und  Manier  des 
Blchters  ift ;  denn  fo  frey  roa'  alkr  eignen  Manier ,  die 
immer»  wie  fehon  Ü€  aacb  fey»  d«in  dargefleliten  Gegen^ 
fiand  geliehene  individniilitär  de»  Ihurftellers  Meibc  i  ifl 
nie  ein  Dichter  gewefen»  als  Göthe:  oder  vielmehr  die  In» 
dividualität»  die  man  ia  feinen  Werken  wahmimmr»  iil 
nichts  anders  als  eine  faft  über  die  Aaflckiüfle  der  Pfy- 
ehologie  erhabne  Gabe»  fein  g^ans^esWefen»  wie  ein  Pro« 
teus ,  aber  ohne  Spuren  von  Anftrenguog  oder  Gewalt* 
iamkeit,  nach  de^  Erfodemifs  jedes  Gegenftiindes  nmzu» 
formen ,  jedes  Ganz?  •  das  feine  Fancafie  auflafst ,  nie 
anders  als  in  deflen' eignem  und  vollem  Lichte  zn  fcha.uen 
«nd  darzuftellen«  .2Uidserer,  unftreitig  am  neiften  cha^ 
rakceriftifcheit,  Eigei^chaft  der  Göchefchen  Mufe.  tra* 
gen  Bube,  Simplicität,    und  KLaarheit  im  böchAen  und 
fir^ngftea  Sinn  diefes  Worts  9  vorzQgUch  bey ;  auch  ift 
es  febr  gena«  damit  verbunden,  dafs  ungeachtet  derrie* 
iea  etnadp  fehdnen,-  fmoreichen  und  krä^igen  Gedanken 
in  feinen  Werken,  es  keinen  Did^ccr  giebt,  in  welchem 
»an  So  wenig  fogenanate  Stellen  ausfiu^lig  machen  könn«' 
le»  keinen,  an  welchem  man  fo  fehr  zu  lernen  hätter 
diefe  gewöhnliche  Klippe  der  dramatifchen  Begeiferung 
zu  vermeiden.    Darum  kann  er  fogar.  einem  durch  die 
üppigere  Manier  manches vortreflichenDichteris  verwöhn- 
ten Gefchmack  oft  feicht  und  mager  fcheinen;  darum  ift 
die  Haltung  in  feinen  CompoCtioneu  zu  einfach,  das  Licht 
darinn.  zu  hell  für  .manche  Schönheiten,  manche  aufser- 
ordentliche  Züge,  manche  .kühne  SAÜUeii  der  Fantafie, 
die  uns  ia  andern  Dichtern  befcbäTtigen ,  aufregen  oder 
hinreifiien  können ,  deren  relative  Unmöglichkeit  aberge« 
rade  die  Volikommeabeit.  eines  Dichtern  ausmacht,   an 
welchem  alles,  Charaktere,, Situationen  und  Details,  nur 
zu  £iaem  fchönen  und  innigen  Eindruck  zulAmmen  bar- 
snonirt. 

Wenn  in  früheren  Arbeiten  des  Vf.  vielleicht  ein 
glücklicher  luAinct  und  das  Genie  allein  diefes  alles  am 
meiiien  bewirkte ,  fo  hat  er  nun « in  feiner  höchfteu  Rei- 
fe, durch  feine  Iphigenie  und  feinen  TaJJo  es  mitderlecz« 
ten  Vollendung  hervorgebracht.  Wir  wollen  jenes  Mei* 
fterftück  nicht  mit  Wort  undUrtheil  entweihen;  in«ly- 
fifcher  Klarheit,  ganz  Seele  und  Gefühl,  wkd  Iphigenie 
ewig  das  ideal  des  Künftlers  feyn,  begeifernder,  weil  es 
unnachgeahmt  bleiben  wird,  Tajfo  iit  das  ausgearbeite- 
fte  unter  allen  Werken  diefes  Dichters ;  für  dss  Studium, 
wie  für  den  Genufs  des  ICüuftlcrs,  ift  es  ein  koIUiches, 
in  feiner  Art  einziges,  Gefchenk«  IndelTen  fchcint  das 
Interefie  an  dielcm  Drama  mehr  durch  die  Kuull  aufge- 
drungen als  natürlich ;  die  Charaktere  und  die  Si- 
tuationen behalten  unter  dem  zarten  Hauch  einrs  minia* 
turäbnlichen  Colorits,  eine  gewifle  Unbefiimmtheit,  die 
den  Eindruck  des  Ganzen  kaum  wubltbätig  macht,  und 
fie  find,  in  der  innigen  und  feelen vollen  Behandlnag»  die 
Göthe  eigen  iil,  UDgefähr  eben  fo  auf  eine  Madeiipitze 
geftellt ,  wie  manch^  Charaktere  und  Situationen  in  Lef* 
simgs  fubtiler  und  i^nnreicher  Manier, 

Gegen  über  dieiem  fait  bis  ziir  Uebertreibung  voHel^ 
deten  Gemälde  mag  der  fcltfame  Torfo ,  Faufi ,  ftehen. 
Hier  hat  der  Dichter  in  dem  ganzen  Reichthum  der  Go- 
thifchen  Legende,  vom  blofs  Kindifch^n  6is  zum  Erha« 
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benften,'  gefdiwelgt  ,^'  Sbak^pearifche  Phantafie^  treu- 
herzige  Abentfaeuerlicbkeit,  ^tpfiftifche  Satire,   Gruppciy 
von  Oftade  und  von  Michel  -  Angelo,  Empfindung,  $cherz 
Gröfse,  allea  diefes  wechfelt  hier  fo  grell ,  und  doch  durch 
jenen  lufiinct  von'  Harmonie  fo  verbunden  nebfen  einan« 
der  ab,  als  wenn  ^s'  die  grbfse  Katur  felbft  w9^e,  die 
man  nrcht'ei^ründeii,  nichf  beftidimen  kann  ,  und  der  je^ 
der  blofs,    feiner  Organifdtioh  gemäfsr,    Qvfüble   imd 
Idetfn  ab^^eWinnt/    Die  kühne  phantellifche  Zufammen- 
itelluRg  eines  böfen  Geiftes  und  eines  aufserordenrlicfaen 
Menfchen  Ift,  ohne  den  geringften  Zufatz  von  Philofo> 
phiren  oder  Raifonnlren  ,  ohne  die  mindefte  Nachhülfe 
vgsk  Seiten  dts  Vf.,  durch  das  blüCse  Geheimnifs  der  Dar- 
fteilung, liier  fo  erreicht,  dafs  üe  den  tieffinnigften  Geift 
befchaftigen ,  und  der  kindlichften,  unbcfangenflenlma* 
ginätion  fafsllch  und  anziehend  feyn  mufs.    Zugleich  ift« 
und  zwar  in  Knittelverfen ,  ein  weibliches  Gcfchöpf  ge« 
fchildert,  ein  albernes  alltägliches' Glfn3Chen ,   das  nur 
durch  einfache  Natur,  durch  UufchJld  und  Weiblichkeit, 
die  Züge  bald  einer  Madonna,  bald  einer  Magdalena, 
^häk,  und  mir  jenem  unglücküdicn  Opfer  feiner  erha- 
benen Triebe  In  einen  Abgrund  geftürzt,   die  tragifchen 
Elmpfindüngeh  der  Rührung  und  des  Schreckens  ia  vollfter 
Waafce  ei'weckt.    Aber  dies  alles,  fo  wie  der  ganze  Fauft, 
liegt  aufser  aller  Th)>orie ,  und  ift  das  unerklärliche  Ei- 
genthum  detf  Genies: 

'  Die  A.  L.  Z.  enthält  bereits  eine  fthr  geiftreiche 
Reccnfion  von  Egmont^  Der  Recenfent  f^heinti  mit  der 
Konft  fo  vertraut ,  und  hat  die  Eigenheit  des  Hauptcha. 
ractets  in  diefem  Schaufpiel  fo  gut  gefafst ,  dafs  es  nicht 
ganz  ztt  begreifen  ift,  welcher  mit  dem  wahren  Gefetz 
der  Kunft  yerwechfelten  Convenlenz  zu  liebe  er  ftact  dea 
leichtherzigen  Helden ,  welchen  Göthe  fchilderte ,  den 
hiftorifchen  Egmont,  einen  mit  Vater-  und  Hausforgen 
bey  feinem  Unglück  belogenen  Mann ,  vorgezogen  haben 
würde.  Göthe's  Egmont  ift  ein  Gewinnft  für  die  drfr* 
matifche  Kunft,  ein  Wagftüik,  das  nur  dem  Geift,  der 
es  bcfchlofs ,  gelingen  konnte ,  und  an  welchem  die  Kri- 
tik iich  nur  belehren  foli,  weil  es  die  Gritnzen  ihrer  Er« 
fahrungen  erweitert.  Zu  bemerken  ift  indeifen  an  diefem 
Sdiaufpiel  der  Abfticli  zwifchen  den  erfien  und  den  letz* 
tea  Acten,  der  plötzliche  .und  fühlbare  Uebergang  von 
einer  popubiren,  der  Natur  unmittelbarer  abgeborgten* 
zu  einer  Ijrifchen,  fchwereren  Manier.  Auch  wird,  bey 
adler  Gefangennehmnng  der  Vernunft  unter  den  Glauben 
an  eine  fo  mächtige  Phantaiie,  die  Erfcheinung  der  mit 
der  Geliebten  des  Helden  identificirten  Freyheit,  immer 
ein/aftowwr/nfc  bleiben,  eine  Kühnheit,  über  welche 
wir  von  dem  Dichter  felbft  Rechenfchaft  zu  erhalten 
wüßfchten,  weil  weder  die  Einbildungskraft,  noch  der 
Verftaud,  noch  die  lilufion  desLefers  oder  dea  Zufchan- 
ers,  ohne  eine  unmögliche  Verwirrung  der  Gefühle 
und  Begriffe,  hinreichen»  fie  zu  erklären  oder  zu  gc-  - 
ftatten. 

Die  Schilderongep  weiblicher  Charactere  verdienen 
an  diefem  Dichter  i»och  befonders  ausgezeichnet  zu  wer- 
dem  Lotte,  Stdta,  CäciUe.  Marie,  Iphigenie,  die  bey, 
den  Leonoren  in  TaiTo ,  üUriane  in  den  Oefchwifteto, 
Gretchen  in  Fauft ,  Cldvchen  in  Egmont  bilden  ein  voll- 
ftändiges  Studium,  eine  ganze  Gallerie  von  fchöner  Weib- 
Na  3  lieh. 


lichkeit  t  alle  io  Sprache ,  Tpn ,  T'hyliönomie  ton  etnan^ 
der  ytrtchititen .  alte  an  Reiz »  Adel ,  Seele  und  Wabr- 
heit  einander  gleich.  * 

Die  Gedichte  im  letzten  Band  tragen  alle,  bis  auf 
die  älteften  und  unbedeutendften»  jenes  Gepräge  der  all- 
uAifafleoden  Einfachheit »  die  diefes  Meifters  Zeichen 
Hi  In  den-  erottfch  •  artifttfchen  Gedichten  von  dem 
Wandrer  hie  auf  die  Erklärung  eines  alten  Bolzfchniptes, 
fo  wie  in  den  beidißn  pramen :  Künßlers  Erdewckien  und 
KäfßUfS  Apolheqfe ,  hßt  der  Dichter  das  innige^KuDÜ- 
geTohl»  von  dem  feine  übrigen  Werke  zeugen»  ausdrück- 
licher niedergelegt ,  dafs  jeder  Künftler  ßch  daran  be- 
lehren und  erwftrmen  könne.  Der  Gefang  der  Geißew 
aber  den  Waffem  •  die  Harzreyfe^  die  Seefahrt  p  die  Grßn^ 
zen  der  Met^Mieit »  das  Göttliche  haben  einen  höheren, 
phtlofophifchan  Schwung ,  fie  find  fchön  durch  Griechi- 
fchen  Styl «  fch^ner  nach  durch  ihre  jEigenthumlicbkeitj^ 
4ie  Mittheilung  feiner  ganj&en  Humanität-,  zu  welcher 
4ia  Erfcheinung  feiner  Mufa  ihn  ermunterte ,  verdanken 
wir  darinn  dem  Dichter /nnd  die  Beftätignng»  dafa  die* 
fer  hohe  Blick,  diefe  erhabne  Weisheit,  diefe  felbfiftäSL- 
dige  Tugend  die  Geflhrten  jener  Muf»  find ,  deren  glü- 
hendes Bild  wir  in  derZueignnngentHrorfen  fanden,  der 
ihr  Geweihter  das  reinfte ,  frcyefte ,  unbedingtefte  Opfer 
brachte .  wodurch  je  ein  Sterblicher  fich  mit  der  ptim- 
Ufehea  verband. 

BSRI.IN  b.  üuger ;  Gpth^*f  nmeSchriftm,.  Erßer  Mand^ 

mit  einem,  Kupfer.  179?.  S.  %. 
Die  Linie .  die  Apelles  in  Parrhafiua  Abwefenheit  an 
deffen  Staffeley  entwarf*  war  eip  Einfall  des  Künftlers» 
den  fein  Zunftgenoffe  wojil  yerftaiid,  iW«in  er  rtier 
dem  Parrhafius  ein  Gemälde  jm  feiner  Hand,  eine  Com- 
pofition  von  feinem  Geift  angekündigt  hätte,  und  ftatt 
deffen  nichts  za  fchauen  gewefen  w$re ,  als  die  treckne 
dürre  Linie ;  fo  möchte  Parrhafius  ungefähr  folgender- 
maafsen  gefprochen  haben*  „Lie^r  Bruder,  wie  haft 
du  das  gemeynt?  Du  kennft  die  Freude,  die  ich  iind 
unCer  kuiiftliebendes  Volk  an  deincSn  Wer^cen  haben.  Für 
blinde  Thoren ,  die  anf  deinen  Namen  ^in ,  die  leere 
Leinwand  in  deiner  Werkfta^t,  wejon  du  ea  ihnen  fagft,. 
für  die  Zerftürung  von  Troja  oder  für  das  ]Jrt^eil  dea 
Paris  «nfehen;  haft  du  ja  nicht  gearbeitet.  Farben .  fo 
(^ft  getoifcht ,  fo  leicht  nnd  duftig  aufgetragen  als  nur 
du  es  vcrßehft,  aber  dpch  For^r»  fuchen  vrir  an  deinem 
'Gemälde;  deinen  Geift,  deinen  ruhigen,  fchwebenden, 
nie'hingefifsnen  Gci^,  aber  doch  Geiß  erwarten  wir  in 
deiper  ZuOunmenftellung.  deinen  Figuren ,  deiner  Hand- 
lunff  Nichts  zn  viel :  diefes  Gefetz ,  diefe  weife ,  über« 
fehende»  bereichernde  Sparftmkeit  deiner  Phantaficha- 
ben  wir  hnmer  geehrt.  Aber  lieber  Bruder,  audi  nichts 
zu  wenig }    Sanft  ziehe  ich  ein  Problem  des  ^uklides  ei« 
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ncm  Kuttfiwerke  vor?«    Wir  wfirden  begierig  gewefen 
feyu  ,  des  Apelles  Antworthierauf  zu  vernehmen. 

Atf f •  das  Luftf^iel :  dn  Grafs  •  Cophta  folgen  ztv^y 
profailche  Auflfatze ,  ErKittterungen  über  Caglioftro's  Fa^ 
milie,  und  die  bereits,  yorein  paar  Jahren  einzeln  heraus« 
gekommene  Befafareibung  des  Romlfchen  Camevals.  Für 
die  Liebhabfr  unfrer  Sprache,  und  für  alle,  die  ca  -der 
Mühe  werth  achten,  Heb  in  deifelben  zu  vervoUkommeH, 
bemerken  wir ,  dafs  G6'the*s  Profa  in  ihrer  Art  auch  ein- 
zig und  mjafterhaft  ift.  Weilfidi  onfre  Sprache  kptne 
Zttfammenfetzunp  von  Ideen  yerfjSgt,  fcftrettet  fie,  auch 
in  ciutgen  unfarer  beten  Profniftea ,  etwas  fcbwer  ein- 
her, von  Gothe  gebraucht ,  ift  fie  das  WeifcEefig  den 
nSm4icken  Geiäes ,  den  wir  aus  feinen  poetifchcn  Com« 
pafitfonen  abzufchildem  gefucht  haben,  und  empfangt 
von  ihm  die  Reinheit,  die  SimpIicUät,  die  Klarheit^  4f« 
geruäfstgte^cindringende  Kraft ,  deren  8e  durcb  fich  (elbft 
im  Ganzen  wepiger  fähig  f^^nt  als  die  FranzöCfche. 
Leiiht  und  aniGchäulich  ift  in  diefen  beiden  Aufffätzen 

i^efcbildert  •  was  ßer  yf.  während  feines  Aufenthalte  iji 
tauen  bey  zwejr  verfchlednen  Gel^nheiten  erfuhr,  fak 
und  f üUte ;  er/reut  und  theilaehmend  herm  wir  deoa 
fcköiiea  Vortrag  zu,  und  horchen  iiochp  nachdem  er 
fchpn  geendigt  h^t. 

LiSAu  b.  Friedrich :  Virlohm^  BUHer  awr  Unierhd^ 

tumg  des  Witzes  und  Yerftandis.     Ans  der  franzifi« 

fchen  Literatur. .  1792.  Krfter  Theil.  232»  S.  ^wey* 

tertheil  240.  S.  g.  (nThlr.; 

Eine  Sammlung  zerlo^utCT ,  kleiner^  ^•mil<her  und 

emfthafter  Erzärauiigen !    Die Answah) ift  mitGefchmack 

Ifetroffeiij  auch  mit  d^r  üeberfetziing  kann  man^   ein«^ 

zelnc  Stelleu  ausgenonunen  9  zufrieden  fejp;  z/B.  eines 

Waldwart  (Fpcßer)  auf  sin  Gn#  m^zeh  -r-  S.  14»  3. 

Jh.    „Wenn  es  nur  nicht  fo  viderlev  jubenfwibt^ige  und 

ehr  liebende  Beweffungsgründe  im   menfdhli^hen   Herzen 

gäbe  l  '*  I.  Tb.  d.  91.     „Der  Kaifer  7on  Japan  bittet  fei« 

nen  Frec^id,  beykommende  kleine  Schrift  anfser  feinen 

Staaten  lefen  zu  ^ehn'*  iS^  das  Dsutfch  ?  ««Der  Arzt  fagt : 

er  werde  auf  den  Lauf  gehn*'  —    Am  fchlechteften  ift* 

die  (Jeberfeuung  der  AJarmontelfchen  Erzihlung :    da» 

Porft>übftück  ode^  die  Abentheuer  auf  de»  Lande,  aus* 

gefallen,  die  jiberhaupt  hiefaer  unter  verlohme  Biätter 

Sr  nicht  gehörte.  Sp  fchwer  ift  es,  Riefen  Schriftftel. 
r  im  Deutfcben  lesbar  zu  machen.  Alle  uns  bekannt 
gewordenen  Verfuche  find  mehr  oder  weniger  misluvfgen. 
Einen  Auter ,  der  fo  g^nz  Franzos  tft,f  wie  Marmontel, 
folite  mßn  gar  piche  überfetzen  woUen.  Warum  ahmt  man 
ihn  nicht  lieber  frey  nach?  war^m  nimmt men  niehtfei* 
ne  Sujets ,  und  kleidet  fie  für  deutfche  Lefer  in  ein  deut* 
fchea  Gewand  ?  Aber  freylich  hierzu  wird  mehr  Zeit 
und: mehr  Kunft  erfordert,  als  unfere  Mefsfabrikancen 
aufwenden  können  oder  wollen. 


tan 


Drwcldekter.    In  der  kurxen  Anxcig«  der  GraubündiCchea  StrfitfchrifKen,  im  aj6  St,  d.  A.  L.  Z.d.  J,,  nu6  6. 141  iaderxwcgr- 
Z«üt«  anftattt  a«  d.  fe,  Wahr«i>t  geltfen  werdea:  a«  d.  Orofsen  Mähren»    ' 
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■      1        A'B.Zl!inXQ^l.A'a:R.'tnZlT.. 

Bäeslau  !!•  Leipzig,  b.  Korn :  F.  L,  ^/^  te  FdUfatHf« 
Königl.  Pola.  Hofr.  ü.  wirkl.  Lcibcbirurg.  Cliifur- 
gifcfi  •  medicinifche  Abhandlungen  verfchiednen  In* 
hatts^  Polen  betreffend  ^  mit  (7.)  Kupfern  1792. 
17a  5-  g.  . 

Eine'  kleine  aber  reidihdltige  Sehrifi»  welche  ^h 
jedem  Arzte,  der  ficb  um  etwas  mehr,  als  itm  die 
Kranken  feines  Wohnorts  bekümmert,  ab  efaie  foworhl 
lehrreiche  als  imterhaiteade'Lecttire  empfehlen.  Sie  ift 
«B  Briefen  abgefafst,  von  welchen  der  erfte  luid  läiigfte 
(S.  I  —  100)  die  erfte  Abcheilung  des  Buchs  ausraachr. 
Diefer  Brief  handelt  t^om  Weichfeizopf,  nad  iftTielleich;t 
das  vollftändigfte  und  hefte,  was  wir  bis  jetzt  über  diefe 
Krankheit  haben.  Hr.  de  Pa  F.  kennt  die  Schriftfteller, 
welche  vor  Am  vom  Weichfeizopf  gefchrieben  haben, 
und  hat  die  vomebmften  derielben  im  Eisgange  feiner' 
Abhandlung,  (dach  nicht  mit  ganz  voUftändigen  Titeln) 
eingeführt.  Der  Weichfeizopf  (Poln.  -Komit,  auch 
iiwözdzicc)i{lcinc  in  Polen  und  den  anranzenden  Län- 
dern endemifche  Krankheit ,  in  welcher  lieh'  die  Kranfc- 
heitsmaterie  krttirch  in  die  Haare  abfetzt,  oder  auch 
auf  die  Nägel  der  Finger  und  Zehen  wirft,  wdche  dann 
gröfser,  dicker,  ungeftalter,  nicht  aber  fchwarz  wer- 
den. Die  Krankheit  befallt befde  Gefchlecfater,  allerlej 
Alter,  (neugebohme  Kinder  bringen  ile  zuweilen  in  ih* 
ren  wenigen  Ilaaren,  oder  wenn  fie*  dergleidien  noch 
nicht  haben ,  an  den  Nägeln  mit  auf  die  Welt)  auch  in 
Polen  angefefsne  Ausländer,  und  Leute  aller  Stände, 
jedodi  am  häufigfteu  Bettler,  Bauern  und  Jaden.  Am 
häufigften  kömmt  de  in  den  fudiichen  polnifchen  Pro- 
vinzen, wo  die  Anzahl  der  Kranken  näter  den  Juden, 
Bibern,  und  Bettlern  wie  2  bis  3  gegen  lo,  unter  dem  Ad<l 
und  den  wohlhabendem  Bürgern  wie  2  gegen  3ohi&4oift: 
minder  häufig  in  der  Gegend  ron  Warfduu  und  in  Lit- 
thauen. Manche  bekommen  den  Weichfeizopf  nie,  an- 
dre öfters ,  auch  wohl  in  beftimmten  Friften :  binfiger 
im  Sommer  als  im  Winter.  Auch  langhaarige  TUere 
bekommen  ihn ,  nicht  aber  das  Federvieh.  Bey  licht- 
braunen Haaren  findet  fich  der  Weichfeizopf  am  häufig- 
ften ;  in  weichen  Haaren  bildet  er  fich  am  leichteften : 
er  behäljt'oft  feine  Farbe  immer  fort,  die  er  anfangs 
hatte ,  niemals  aber  fah  ihn  der  V£  bey  ganz  wetfsen 
Haaren  alter  Leute,  audi  nie  zugleich  mit  dem  Eriigrind. 
Er  ftfdLt  an  »wird  angeboren,  durch  Beyfchlaf,  Säugen, 
und,  <am  häufigften)  durch  KleidungiftüdLe  mitgetheiit. 
.—  Aulser  Polen  ift  die  Krankheit  andh  im  ganzen  Strich 
d(>r  Carpathen,  und  in  der  Tatarey,  Ton  wo  fie  im  J. 
1317  nach  Polen  gekommen  feyn  foU.  Dafs  fie  fich 
J.  L.  Z.    Viertßr  Band.  1792* 


nnter  der  .Regierung  Königs  Auguft  HI  auch  )n  Sadifen 
zu  verbreiten  angefiingen ,  und  zwar  feiten  die  dahin 
veAeyratheten  Weiber,  defto  häufiger  aber  ihre  Kin^ 
der,  befallen  habe,  davon  hat  doch  Rec.  felbft  ein  Ober» 
^dlfe ,  nie  etwas  gehört.  Polen ,  die  den  Kcankheits- 
ftoff  fchonin  fich  tragen,  bekommen  den  W.  auch  aus*' 
Wärts.  Oh  erfolgt  die  kritifche  Abfetzung  fehr  fchnetf, 
:;^  B.  nacfh  heftigen  leidenfchaftlichen  Bewegungen,  und 
diine  einige  Befchwerden ;  in  andern  Fällen  aber,  nach- 
mehr  oder  weniger  langwierigen  Zufällen  befonders 
rheumatifchen  Schmerzan ,  Schwindel ,  Ohrenfaufen, 
Sclimerz,  Entzündung,  Thränen  der  Augen,  Kopfwehe, 
heftigem  Jucken  in  den  Ha^en,  Schmerz  in  der  Herz«" 
grübe ,  Melancholie ,  Unordnnngen  des  Monatlichen. 
Oft  hat  der  Vf.  bey  bevorftehendem  Weichfeizopf  einen 
unwiderftehlichen  Hang  zum  Brantweintrinken,  auch 
img^wöhnlidie  Qelüfte  nach  gewiflif n  Spelfen,  oder  Ekef 

fegen  andre  bemerkt.  Wirft  fidi  der  KrankheitsftofFauf 
ie  inaern  Theile,  fo  entftehen  die  gefäfartichften  Kraak-^ 
heiten:  in  den  Augen  verdunkelt  er,  wenn  er  einen 
grauen  Staar  hervorbringt ,  nach  des  Vf.  Beobachtung, 
nur  dai  Liqaorem  WorgagnuniAt  die  Kryftallinfe.  felbft. 
Wirft  er  fich  auf  die  Knochen,  fo  entftehen ,  befonders 
atn  Nafenbein  nnd  Hirnfchädd ,  Auswftchfe  nnd  Bein- 
frafs,  in  den  langen  Knochen  unheilbarer  Windilfofn; 
Der  kritifchen  Abfetzung  auf  die  Haare  oder  auf  die 
Nägd  gehen  erleichternde  zähe  Schwetfse  und  ehie 
fpanneade  Empfindung  am  Kopfe,  Fetrwerden  und  wi«' 
cfariger  Geruch  der  Haare,  Fraft  mit  Hitze  abwechfelad, 
und  eine  ftechende  unangenehme  Kälte  unter  den  Nägehr 
voraus.  Oft  wird  der  KrankheitsftofF  in  alle  Haare  Sm* 
ganzen  Körper,  nicht  nur  des  Kopfs,  fondem  andi  des 
Bartes ,  n.  f .  w.  abgefetzt ,  manchmal  in  fokher  Menge, 
dafii  die  Haare  davon  in  der  Mitte  platzen;  wobey  üAL 
zugleich  nazähliga  Läufe  einfinden.  Haken  die  Zufälle 
dann  nach  an,  und  empfindet  der  Kranke  befonders  ei^ 
ne  anhaltende  Kälte  im  Kopfe,  fo  hat  man  noch  einen 
zweyten  Weichfeizopf  zn  erwarten.  Bey  etnfeitigem 
itopfweh,  einfeitigen  Lähmungen,  nnd  Balggefchwär« 
ften  auf  einer  Seite  des  Körpers^  gefchteht  4ie  Abfetaöag' 
meiftens  nor'auf  der  einen  Seite  des  Körpers.  Manch- 
mal hat  suui  fie  erft  nadi  dem  Tade  in  die  Haare  über- 
fehen  gefehen.  Der  Geftank  das  W.  gleidic  ranzigam 
ett^  terfihrt  man  ihn ,  fo  empfindet  man  ein  wii'ng^ 
Stechen  in  den  Fingern.  Bey  noch  feftfitzenden  Weich* 
felzöpfen  fand  der  Vf.  die^  Haarzwiebeln  ungewöhnlich 
grob:  bey  lodLerhangenden  aber  natürlich.  Thiere^ 
welche  4en  W.  hekommen ,  leiden  vor  dem  Ansbrudi 
ieflelben  viderley^^ufäüe :  die  Hunde  insbefandre  ha^ 
hen  dem  Anfchdn  nach  alle  Zufiille  der  Wuth ,  bdfren 
auch  nth  fidiv  iicheoen  aber^das  Waffnr  nichit  faofaa 
O  a  viel- 
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ehr  febr  viel »  tin4  ibf  BUs  etregt  Ute  Wstti  vk 

_^ TOB  McbAD^v  Mclu  von  virUidh  tglkn,  Huadea^ 

l^llei»  fis»  wie  Hr.  deUth  (iadoo»  fo^entfen  Brtefi 
S.  I2t0  zn  rerftchtü  gicbt,  geweieo  fcyn ,  bey  welcheä 

Hr.  de  m09UtA  dUICA    fCn  UCUeiliCA  It^KvP'  ^#nHMM6# 

Mittpl  die  (blofs  einnebildete  ^.Gefahr  der  Wadi  «bge^ 
sendet  habe.  Der  Vf.  unterlcheidet  iem  hier  eigeselich 
betrachteten  Wahren  Weicbfelzopf  von  dem  falfchenj 
der  blofs  von  Unreinltcbkeit  und  v  erwirrung  der  Haare 

Stftehet»  aber  zuweilen  mit  dem  wah^eit»  wenn  diefer 
lonvoü)  Kopfe  ahgefondejrt  ift»  verbunden  feyn  IfSün; 
4en  gutartigen  und  bösartigeii ;  nach  der  Geitalt ,  deii 
eijofachen  •  halbfeitigeti,  vielfachen  ( ^ü  mehrereii  Thei* 
]pn  den  Körpers  zugleich)  den  firieraenartigen »  dea 
siaflen-  vn^  mutzenförmigen,  den  dreifachen«  (wo 
zwey  wahre  WeichfeJzöpfe  vermittelft  eines  da^wlfchen 
befindUchen  fidfchen  zuiMomenhingen  )  den  vam  Kapf 
abgebenden,  den  kennbaren^  und  den  utikennbared. 
Alle  diefe  Spielarten»  fo  wie  die  Weichfeizöpfe  det 
Xhiere »  werden  durch  die  bevjgefägten  fieben  Kujjifief' 
tafeln  erläutert«  Die  nächfte  Ürrache  des  W.  ift  unbe- 
kannt »  anfser  dftfs  es  ein  brfpadrer  Krahkheitsftoff  ift* 
Auch  die  entfernten  Üifachen  find  unbekannt:  denn. 
Luft»  WaiTer  und  Speiien  fcheinen  zu  die£er  Krankheit 
fichts  geradezu  beyzutragen ,  auch  fiebert  Reinlichkeit 
nacht  iinmer  davor.  •-*  Von  der  Kur  des  Weich&IzopfS. 
Sobald  fich  die  Krankheit  anfängt«  mufs  man,  um  den 
Stiiff  ^e&iben  zn  verdünnen ,  zu  aildei:tt  und  deden 
Abfetzung  zu  befördern »  auflöfi'nde «  verdünnende«  er- 
weichende Mittel 9  wo  diefe  nicht  hinreichen»  £x^n 
acüwiii»  ciiuiae.  Schwefel«  Mercur.  dulc.  Spiefiiglaa- 
fchwefel  f  H.  f.  w.  anwenden.  Vor  allen  hat  der  V£  die 
Spiefsglasarzneyen  faft  fpecififch  wirklam  befunden ;  wo 
der  W.  mt  der  Lnftfeuche  verhundea  ift»  den  Sublimate 
pie  Salivaiion  aber  iftin  jedem  FaU  böchft'  fchidlicb. 
Käohfr  den  aoflofeaden«  icl^wnirstreibeAde  MiiteL  Fie- 
her  ift  auch  hier  zur  Krifis  noth wendig,  und  man  mu& 
fS  nicht  hindern^  eher  oft  verftärkefi.»  und  den  Kran- 
ken/wenn  er  Entkräftet  iil»  durch  gute  Koft»  Wein» 
«.  f.  w.  ftürken.  Von  dem  Lycopodium  für  fich  allein» 
nad  voa  Mnj^o  tgrrrfiri^  hat  der  Vf  nie  hinreichende 
Wirkung  gefehea.  Ift  em  Weichlelzo((f  zu  zeitig  abger 
{^hapiiten  worden,,  fo  aufs.. man  iön,  wenn  er  noch, 
irifch  zu  halen  ift«  wieder  anfetzen,  weil  fonft  der 
Kranke  fo  lange  elend  bleibt«  bis  durch  neue  jkbfetzon* 
,  gen  die  Krifis  voUendet  wird.  Wenn  die  Krifis  gefc|ie- 
h^n  ift»  muffen  die  gelinden  auflofenden  Mittel  fo 
laiige  fortgebreucbt  werden,  bis  fich  der  Weickfelzopf, 
lesfiöfst ;  dann  giebt  man  bitti»  und.  fiürkende  Mittel«. 
idSi^berHch  wendet  man  bald  anfaqga  erweichende  war-' 
mß  G^aippfe ,  Bähungen  u.  H  w. ,  auch  Seife ,  und.  um 
den  Zuflufs  zn  vermehren,  auch  einen  Senfabfud»  oder 
i^bft  ftiafenpflafter  an.  Wo  fich  das  Mjaama  auf  die 
Nfigei  wirft,  fand  der  Vf.  auch  äulseilich»  in  Salben  ge-* 
kraucht»  das  Spiefsglaa,  4ind  Umfcbläge  mit  Lffcopudiun^ 
^aflafras  oder  Fre^fomkraut»  wo  die  Absetzung  zu  fehr 
nCi^efte^  das  Einreiben  dar  Cantharideneflenz  und  Bla-. 
fonpflf^ier  (ehr  niitzlic)^  Man  kann  auch  «md  mu£s  «u» 
^v«ilaft«den  Weichfelzopi^  veimittelft  einer  Mütze  odei^ 
skie»/andim  lÜeidwigi^ftg^JMiy  dafzmwMi  eine«  irifchea 


w.  BcdLuet  tartf"»  thumpfen.    Eineii  noch  left  tttit  der 
Haut  fitzeadei^  W.  darf  man  nie  abfchneiden,  wohl  aber 
einen  ajtn^  an  §efi|fldeii  ntdigewachfenrn  Haaren  auf- 
fitzenden.       Durch  Nachwachfen   der  Ilaare  ftofst  die 
Ü^mt  Mhft  4en  Wfliolifelaopf»  ■anchmal  fchon  in  we- 
hig  Wochen  oder  Monaten ,  manchmal  erft  in  Jjhres- 
ftiftk»,  Jk  wii  ße  attclt^*dach  fpäter,  durch  neue  ge- 
funde  NSgel  die  alten  durch  die  Kriiis  verdorbnen  ab- 
fondert.     iTm  ficbrer  zu  gehei(,  fchneidet  man  erft  tag- 
lich die  äulaeiftea  Spitze«  de»  W«  abr    Sanderbar   ifls» 
dafs  ein  alter  W.  iX^ohl  habe  am  Kopfe  in  den  gefunden 
Haaren»  nicht  aber  in  feiner  Mitte  *  ohne  Schmerz  ab- 
gefchtiitten  werden  kann.     Der  W.  fallt  dft  von  telbtl 
ab.    Die  Juden  lai&n  fich  ihn  nie  abfchneiden »  fondern 
tragen  ihn.  bia  er  von  lelbft  abfällL    Um  diefes  zu  be- 
fördern« trinken  fie  Brancweidt  Welcher  auf  einen  alten 
abgefallnen  Weithfelzopf  gegoflen  worden ;  —  diefes 
Ablchealiche  Getränk  zieht  «ber  ot't  die  fchiinunftea  Fol- 
gen nach  fich«    Den  Befchlufa  diefer  fchönen  Abhand- 
lung macheii  twanzig   lehrreiche  Krankengeichtchteo» 
einige  Arzneyfbrmeln  Und  di6  Erklärung  der  Kapfer. 
—  Die  aweyta  Ahtheilu^  enihält  zehn   Briefe ,   bey 
der€n  Anzeige  wir  uns«   weil  das  bisherige  bereits  b 
viel  Raum    eingeaammea    hat^.  hur&-   faflfen    miSen. 
V  Brief«  CTeber  die  ia  Polen   vorzuglich  herrfchendea 
Krank heken.     Wenig  entzündliche»   auch  wenig  han^ 
näckig;e  intefifüttirende»  mehr  £Mle  und  bösartige ,  F»e- 
Ber^  einje  IuB.aenza  im   X»  ^7ift^    viel  und  bösartige 
PoeiM,  in  Licthauen  voxzuglicL,  viel  Wurmkraakhei- 
ten;'  die  Inooulation  der  Blattern  ift  aufter  Warfi±au 
wenig  iin  (xebrauch.  ja  unter  dem  gemeinen  Irlann  fo- 
gar    verhafst»   wie  durch    eine   fonderbare   Anekdote 
hier  bewiefen  ift.     Augenkrankheiten,  Thränenfiftelo» 
grauer  Staar^   Nalenpolypen^  Uafienfcharten ,   WaiTer« 
und  FLeifchbrüch»,  Afcerhileln»  Kaocbeni»  Krankheiten» 
kommen  haijüg,;  der  Blafenftein,  widernatiirlicfae  Ge* 
bueten^  Bifle  von  wirklich  tollen  Thieren,    £elten,  faft 
niemals  vor.    Zum  Sdiluiä  von  dem  Glück  der  Aerzte 
und  Charlatans  in  Polen,      a.  Br.  Ueber  Freudenmäd- 
chen und  Luftfeuche,  welche  letztere  unglaublich  ge- 
mein, und  oft  dea  Klima  wegen  äulserft  hartnackig  ift. 
Eine  gevi^öhnhche,  oft.  aber  in  ihnen  Folgen  fehr  trau- 
rige^ Behandlungsart  ift  das  Eingrabeji  der  Vnperifchea 
inMidU     Quiickf4Lbermictel,  befondets  das  Gauderng^ 
fcbe^.  und  fehr  gemeinl     3.  Bc   Ueber  die  polnifchen 
Juden »,  ihre  Lebensart  und  ihre  gewöhnlichen  Krank- 
heiten«   Bey  Erwähnung  der  frühen  Beerdigungen  der 
Juden»  wird  auch  hier  der  Verdacht  geäuCsert»   den  wir 
fchoo  einmal  irgendwo  —  wenn  wir  nicht  irren»  iader 
Berliner.  Mooat^chrift  —  ausgedrückit  gefunden  haben« 
dnb  ea  bey  dea  Juden  nicht   iipgewöhniich^y^   fichr 
darch  irgend  einen  gewfltlai^en  Handgriff  ,voa  dieta 
Tode  der  Ihrigen  zn  varikhern^    4.  Br«  Van -den  ße- 
grähniflTen  iu  de^  Sradien.       Die  Diilklentea  in  War- 
uihau  haben^  wie  es  nach  der  Erzahlung^ea  Vf.  fcheint, 
fchon  längft  ein  eigi^e^  Xodtenhaua*  wohin  die  Leichen 
24. Stunden  nach  dem  Tode  gebaaeht  werden,  um  am 
4itea  Tage  beerdiat.  zu  werden.    Stadt-  und-  Kiodhesbe- 
»äbnittc  iln4>inr  Polen  A^qch  ubecaU  fehr  gemein.     Im, 
Gtacatt.w^en  im  Winter  aUe  Leichen  Jn<  einer  ge- 

nein- 
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MiiifciuiftlichM  srofMo  (vi^  beyeefew#  «0  «mT 
crft  im  folgenden  Fruhliag  wieder  zurcbüöet.  Di# 
Leiche nkoften  find  febr  grof«;  bcfirageA  liey  eiaeai: 
Maginnea  wobl  9  bis  30C1Q  Docacea ,  bey  eineoi  wobl-^ 
habenden  Kanteann  übsr  loob  Thücr:  nUcfai  eiber 
beygefüig^teb  Specificatioa  koftece  d^ie  Lekhenbdtattuag 
ei»es  Kaufmannsdieners,  ia  WarfoÜau'  623  polii.  GuldeiT 
([03i  Otbir.)  s.  Br.  Ueber  die  polaifeben  MineralwaA 
£er  und  Bä'.er;'  ia  Busky  Kielce,  und  tiefondera,  die" 
Stahl  und  ScbwefelwafTi^r  itk  fitz&teiwic^.  6.  Br.  Ueber 
die  Scrafsenbetdi^r,  der>n  es  in  den  palnifcfaen  Städten 
unsäblicbe  giebt.  7,  Br.  Ueber  Cbariatstns»'  Betru{|er» 
Ignotanten ,  Scharfrichter ,  Ifebiainiiien  u»  1".  w.  £ine 
Menge  lutligu*r  AoekdoteH,  derglekheti  man  leider  auch: 
in  Deaxfcbländ  zu  famoielu  ^^^msg  Gelegenheit  hat« 
Auch  CagUoftro's  Begeis^nh^kea  in  Polen  werden  bey 
läuß^  erwähnt  i  und  eine  Abbildung  feines  fogenannten^ 
Talismans  lisitg^cheiit.  f^.  Br.  Ueber  die'  Univeriität 
Cracaa;  (chätzhare  Na'chrichten.  9.  Br.  LeOiotttfrer- 
zeichnifs  des  Callegü  phyfici  key  der  Aloidemie  zu  Wil^ 
na.  10.  Br.  Katze  Uebetiickt  des  Perfonale»  der  Ein* 
nähme  und  Ausgabe  des  grofsea  Hofpitals  und  Pii^del* 
haufes  zum  Kiadlein  Jefu  in  Warf(;haiit  in  Tabellen:  «^^^ 
Diefe  Briefe  empfehlen  fich  nicht  nur  durch  dear  nütz- 
Uchea  InhalK,  fendem  auch  daccii  dme  fllefaeade  aad 
auintere  SchMibarU 
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.Le^noKf  K  Kichardfea :  A  tHjßstiaikm  aa  the  iVd* 
«f/j  0/  Na^Mrrif»  ph0  ßSUng  up  camUn^^  kiäUng  of 
wounds^  and  reßnpUg^  patt4.9  whith  hav0  be§m  di- 
firoued  in  the  human  hody ,  which  obtained  the  pri- 
ze  MedaL  g^^ea  by  the  IjfttwM  Medlcum  Londi- 
nenfe  for  the  year  I7g9 ,  by  ^ames  Mooren  Mem- 
bcr  of  the  Suigaodia  (^omfifiay  af  Londaa  I7K^. 

.  1^  iftr  ttag#mein  intetelTaiit«  die  Refultai«  der  Ua« 
terfuclpingiui  über  eine  Materie«  wekhe  £ar  esneiB  j^den 
VF'undarzt  Ton  fo  groiaer  Wichtigkeit  Ift«  ^»ib  i^erfohie- 
denen  Ge^ndaa  zurammeageftaUr  zu  feheo^  Wir  ha- 
ben die  Vecfucha  voi^  ßtztm,  Eyting*  AmemMm^  Buhn,' 
murray  y^t  uns,  und  ol|ne  v^a  diefen  etwas  zur  willen» 
Sollte  der  Vf.  feine  UAcariachnngen  aa,  .wozu  eine  ma> 
dicinifdiePriiiat-GeleUfdialc  zu  Loadan  die  Varaalaf-. 
fting  gab.  £9  ift  fahr  beruhigaoii ,  alle  diefe  ia_  den - 
wefbntlicbften  Punciea  hatmoairei]^  ssn  finden.  Diav 
Preisfrage  begrUC  hauptfiichlich  die  Wunden  mit  aadi 
ohne  Verluft  von  Sabi^aaz ;  daher  ift  der  Verlauf  der*, 
falben  iriahi*  aaafiibriiohf  mit  Tieler  Kenntnifs  und  einer 
Deutlichkeit  abgehandelt,  welche  £eiMi  So  fehätabaier 
macht  j  die  Rtrproduciion  der  eiazelnen  Thetl^  ift  da*i 
gegen  a«r  kurzr-besiUirt*  die  Ha^  aangftpommeot 

Die  Schrift  ifibft  aerfäUt  in  dray  Ahfebditie/  :I.Auf 
welche  Art  wefd«9  Hdlongen  (Qwi^ies),  fie  mögen: 
durch  £iterttng>  Wunden»  odar  Tonil  auf  irgend  «ine 
Weile  eDtftandea  feyn,  wieder  ausgefüllt?  und  welche» 
find  die  Zeidien«  dafii  Cit  Ack  füllen?  £r  hält  für  die 
Grundurtaohe  diafea  Proeeifes  der  Natur  die  vif  midi- 
eatr»^.  ^daraiflerrverfteht^cur  ab^  aiotit,  wie  ib  maitchd 
Aerzte»  einen  un  fichtbaren  Gefundheitsgeift^  oder  eine: 
iinrichlbare  Hygiea,    welche  ia  uns  wohnt,    fondern 


aiaa  Krafk«  #ekhe  Njamaad  läagoea^'  wieiroU  auch 
keiner  befcbreiben «  kana,  and  w^che  bey  der  Heilung 
der  Wunden  und  der  Regeneration  am  deutlidiftea  fich' 
zeigt.  (Rec  hat  lange  gewünfdk.^dafs  unter  den  vic- 
len  medicinifchen  Sctoififilellßrn  Deutfchlamds ,  einmal 
ein  einfichisvoUar,  unbefangener  und  erfahrner  Man» 
die  Begriffe  auseinander  fetzan  möge»  welche  man  nach 
der  henügen  aufgeklärtea  Medicin  roh  der  Pü  medU^- 
irit  fich  machen  kaaiv  und  wie  weit  fich  ihre  wirkliche 
Herrfchaft  erftrcckt.)  Öm  diefes  zu  Bewftkftrtligen. 
entlieht  eine  Entzündung  in  der  ganzen  innern  Fläche 
der  Hölung ,  deten  Ab&ht  diefe  zu  feyn  fcheint ,  daf» 
die  Blatgeräfse  geCchicke  gemacht  werden  1  eine  neue 
Subftanz  zu  bilden,  welche  die  getreanfetf  Enden  ent 
weder  veränigt»  oder  die  Hölu'ng  ausfüllt.  Woria  diefe 
Veräodcroag  bafteht/  das  ift  fretlich  bis  jetzt  uncnt- 
lißhieden ;  fo  viel  wir  aber  wahrpehm^n  können  t  ift  das 
erfte.  dsfs  die  Gefafse  in  ihrem  Umfange  vergröfsert 
und  dana.  kleiai»  Gefafse  fichtba^  werden.  (Was  man 
fonft  als  die  Folge  des  fiärkef a  .  2^{iftrömens  des 
Bluts  anficht»  wird  hier  als. die  eflf«  Wirkung  der  Ent- 
iündaag  angenommen;  diefs  kommt  genau  mit  den 
Verfuchen  überein,  dafs  na'ctt  ^m  erftea  Entzündungs- 
reit  die  kleinen  Gei&ise  fich  erweitern).  Aufserdem 
Scheinen  die  Qefäfse  durclf  die  Entzündung  einen  Zu- 
wachs an  Stärke  zu  bekommen «  oder  fie  wirken  mit 
gröTserm  Nachdruck;  daher  ^römt  das  Blut  fchaeller 
ducch  dati  entzündeten  Theil.  Dazu  kommt»  dafs  wäh« 
read  der^  Entzündung  eine  ErgieCiung  dier  wäfsrichtea 
Feuchtigkeit^  in  das  Zellgewebe »  oder  ewifchen  den 
benachbarten  Theilen  Ia  gröfserm  Vechältnifs  erfolgft 
als  die  abforbirenden  Gefäße  wieder  aufnehmen  kön- 
naUi  Zu  diefen  loealeA  Zeichen  kommt  noch  das  fyin- 
pton&atifche  Fieber.  Der  7L  hält  diefs  nicht  für  eine 
Folge  der. Entzündung»  wie  nun  allgemein  annimmt» 
fiMdem  für  die  Üf£uii6»  nefcmtich  daft  das  Fieber  alle- 
mal varhar  geht»  and  die  Entzündung  nachfolgt.  Er 
nimmt  nun  an :  wenn  irgend  ein  Theil  im  Körper  rer- 
leut  oder  verwundet  ift;  ib  erfolgt  eine  gewifle  Verän- 
derung in  der  Conftitutio»»  da&  die  Entzündung»  wet- 
aha  zur  Ileilui^  nothwendig  ift ,  antreten  kann.  Nun 
aacfteht  ein  Ksampf  in  den  kleinan^  Qefafsen  an  der 
QberBache  des  Körpers»  und  .die  andern  Symptome  desf 
fiebers»  welche  zufammen  darauf  .dia  Entzündung  he^ 
vorbringen.  (Es  ift  nicht  za  läognen,  dafii  diefe  Hypo- 
fhefe  fich  auf  einige  Fälle  natürlich  and  gut  anwenden 
läfst ;  bey  den  fogenanotea  medicinifchen  Eotzuadud- 

f'  t»a  ift  es  otTenbar  der  Fall »  und  es  ift  fchwerlich  def 
iatur  gemäfa.  für  einerley  Zufoll  eine  doppelte  Entße- 
buassatt  anzunehmen :  dfigegjB^  aber  giebt  es  doeh-  hef- 
tige £»rzöuduagen  bey  fehr  gjeriniji^m  Fiefae;r.'  In  man- 
chem Eai^ündungen  wird  etü  diuxb  die  Iblgeacleo  Zu- 
faile,  vergnüglich  durch  heftige  Schmerzen,  das  Fieber 
erzeugt,  hier  kann  alfu  doch  das  Fieber  nicht  vorher: 
gehn?)  Diefs  Fieber  bewirkt  auch  nach  feinec.  Mey- 
nung  da»  Auafchwitzen  der  Subftanz ,  wadiirch  die  Ver- 
einigung erfolgt,  und  fo  bald  diefs  gefchehen  ift»  hurt 
es  auf.    (Bey  WBitem  nicht  immer.) 

Er .  uoterft3ieidet  zwey  Asten  v^n  £ntzünduag>  iWO- 

darch  die  Hölung  ausgefüllt  wird»  die  eine'  nennt  er 

i}0  g  "  die 
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Alt  IdAen&i  (aAhaSre) 'EotrBnfliidg,  «ai  die  zweite 
4ie  ^ic^rnd^  Wenn  dte  erfte  Art  entftehe,  fo  zeigt  fich 
ißberaU  ^aiif  der  eatzändeten  Oberflache  eine  gelbticht- 
braune  Subßaoz,  welche  der  coa^ulsbien  Lymphe  des 
Bluta  feiir>liu!ich  ift»  und  aucht  wo  mcht  völlig,  doch 
grOCitwiäheils  pas  diefer  Lymphe  hefteht.  Wenn  aua 
die  getrennten  finden  fich  berühren,  fo  werden  fie  durch 
diefe  Subftanz  Tereinigt.  Diefe  Subftanz  ift  im  Anfang 
anorgantfch ,  bald  aber  verbreitea  fich  Blutgefäfse  da- 
cin^«  VUid  die  Thetle  verwachfen.  (Syting  und  Amemann 
haben  diels  eben  fo  heobachtet).  Wen«  Blut  in  der 
Wunde  fich  beBndet»  fo  wird  die  Vereinigung  dadurch 
nicht  verhindert ,  Tielmdir  felbft  befördert.  Die  BLut^ 
t.heilcbea  werden  ^ach  und  nach  reforbtrCt  und  in  dem- 
felhexi  fchicfsen  Gefafse  .aus,  die  ganze  Mafie  wird  eitd- 
lieb  in  ein  org^ifchea»  lebendes  Stück  Fleifch  rerwan« 
delt  Pfiraus,  glaubt  der  Vf.,  könne  man  den  ftärk« 
fteuBeweia  heraehmeo,  dafs  das  Blut  lebendig  fey,  wefl 
felbft  die  coagulirte  Maife  in  der  Folge  ein  organtfchcr 
lebender  Theil  wird ^  wenn  fie  nicht  aus  irgend  einer 
Urfache  diefe  Kraft  vertiert»  daran  ift  am  meiftea  A\^ 
Luft  Schuld.  Die  ileiliing  der  Wunden  gefchieht  nie 
^urdv  eine  JInaflomofis.  der  Gefafse,  weil  die  Enden  der- 
felben  gleich  durch  coagulirtes  Blut  yerftopft  werden. 
Er  widerlegt  die  Meynung,  dafs  Wundea  am  heften 
durch  die  erfte  Intention  heilen,  wenn  die  Entzindung 
geringe  ift ;  vielmehr  ift  ein  gehöriger  Grad  von  Ent* 
zündnag  aHemal  erfoderlicb,.  wenn  die  Vereinigung  ge- 
fchehen  foH.  Ift  die  Entzündung  zu  fchwach;  fo  er- 
folgt «ine  fchlechte  oder  nicht  hinreichende  Exfudatton^ 
und    diefe  wird  cBe  jndiiecte  yrfache»  dafs  Eiteruag 

eutftehit. 

Die  eiternde  Entzündung  uaterfcheidet  fich  dadurch» 
dafs  eine Flüfligkeit aemlich das  Eiter,  abgefoadertwird. 
Die  ad|(äGy6  Eatzandt^g  mit  frllea  ihren  SymptQ.men  geht 
vorher,  die  ausgeidiWitzte  Materie  und  daSsBlat  werden 
nicht  prgaaifdi,  foadem  gehen  in  Fauluag. über  ^  darauf 
fplgt  denn  am  Ende  die  Granulatioa  des  juagea  Flei- 
fchcs.  (Wir  müflea  aas  wundern,  dafa  ein  fo  vortreff- 
licher Beobaditer  in  denfelben  Fehler  verfaHea  ift,  als 
fo  manche  vor  ibm,  dafa  er  die  kleinen  Gefäfse,  welche 
durch  die  Eiterung  entblöfsf  werden,  und  zwifchen  d^m 
^tter  hervdrfchimmem,  für  wahre  FleifchwirzcheD  hält« 
Er  fagt  felbft :  wenn  das  junge  Fleifch  zerfchnitten  wird, 
fcheint  es  vorzüglich  aus  Blurgefafsen  zu  befteheo.  Ein 
Icthum  ift  hier  übrigens  leicht  möglich ,  weil  es  wirk- 
lich fcheint,  daft  die  Ränder  dor  Wunde  in  diefer  Pe- 
riode zufammea  kommen ,  diefs  rührt  aber  Wofs  daher^ 
well  die  Entzfindängsgefohwulft  nadigelaiTen  hat.) 

IL  aufweiche  Art  wird  $e  neue  Haut  gebildet? 
und  woran  erkejiDt  man,  dafs  fie  gehörig  gebildet  wird? 
Er  hefchrdbt  zuerft  die  Bildung  der  Narbe;  unter  *e- 
fer  entfteht  darauf  eine  dünne  feine  Membran ,  wd^i^ 
allm^c^  dicker  wird.  Diefe  neue  Haut  unterfcheidet 
fich  dadurch,  ^brfs  fie  mehr  wei&  and  fcheinend  ift  bU 
die  vorige»  fiehekömint  auch  nicht  die  kleinen  Haut- 
wirzcfaen  und  Haace,  fie  ift  nicht  fo  emfrfindUch  und  fo 
elaftifdif  wenigftena  aber  ein  gutes  Subflitut. 

IIL  Aif  W^^^  A^  werden  dieTheiU,  wdcbe  zer- 


ftöft  find,  wieder  hergefteüt?  Er  fleht  In  der  Mitte 
zwifchen  denen,  welche  alles  regcnerilreB ,  und  denen« 
welche  keine  wahre  Regeneration  zugeftehen.  Wenn 
bey  irgend  -einer  Verierzung  des  Körpers  eine  Cavirät 
gelaifen  ift,  fo  wird  diefe  wieder  9 usgeftllt,  nnd  Theile 
regeneriren  wirklich;  wo  aber  diefe  fehlt,  folgt  kein 
Erfatz  wieder.  (Diefs  hat  Rec  ebenfalls  ^ftätigt  ge- 
funden) Muskeln  und  Brufen  machen  eine  gänzliche 
Ausnahme,  und  werden  nie  wieder  erzeugt,  die  Ausfül- 
lung der  Stellen  gefchieht  durch  eine  fibröfe  Mafie ,  die 
wie  Zellgewebe  ausfiefar.  (Diefs  hat  Murray  fehr  gut 
abgebildet.)  Ttndines  nnd  Ligamente  werden  durch 
eine  ähnliche  Subftanz  erfetzt,  welche  aber  dodi  nicht 
h  glänzend  und  mehr  angefchwellen  ift;  die  Fibern 
find  auch  mehr  unordentlich,  oft  widernatürlich  ver- 
wachfen; aber  die  Bewegung  4es  Theils  wird  dabej 
wieder  hergeitellr.  Kleine  <lurchgefchnittene  Nerven 
wachfen  wieder,  doch  gefchieht  es  nur  feiten,  nuüd  er- 
federt  audi  eine  beträchtliche  Zeic  (Der  V^f.  fdiUefst 
diefs  blefs,  weil  Bewegung  und  Empfindung  fich  wieder 
einfinden;  gefehen  hat  er  es  nicht)  Mncöfe  Membia- 
nen,  wie  z.  B.  in  der  Harnröhre ,  werden  zaweüen  wie- 
ier  erzeugt,  (Andre  fefta  Membranen,  wie  die  dmra  mar 
tett  die  fascia  lata  u.  a.  aber  nie.)  Knochen  werden 
wieder  erzeugt ;  aber  der  neue  Knochen  ift  gar  nicht 
dem  alten  gleich ,  fondem  in  feiner  Form  fehr  verfchle- 
den  und  irregulär.  Dia  Vereinigung  der  Kniefcheibe 
nach  einen  Bruch  macht  keine  Auanahme;  vielmahr 
lag  4ie  Urfaeh^,  daCs  fie  nicht  voAlkommtn  gefahah^ 
in  4er  Unvollkamaenheic  der  alten  Behandlung. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

SovsKff A6B«r,  h.  Prefc:  Aiumg  der  Sdmftm  riiur  in 
iMtkiwefens  Sachen  hauptfächlich  zitr  HcffiMung  in; 
RjKhU  Jgs  Bauemfitvmies  nUdergefetztm  Commjjfum, 
LThtfi,  1791.  153  S.  ILTheil,  1791.  r«6S.  8- 
Diefer  Auszug  aus  den  Verbandlungtui  der  im  Jährt 
1786  niedergeferzten  Dänifehea  Landwefens-CommHfion, 
welche  wir  In  der  A.  L.  Z.  J.  1790.  No.  %4%.  umftänd* 
lieh  benrcheilt  haben ,  ift  mit  vieler  Exnlicht  verfertigt, 
ond  fcheint  uns  feinem  Endzweck  voll|tommenzu  entfprc» 
chen.  Er  foU  nemlich  dem  deutfehenLefer  die  wJditigften 
Gründe  vorlegen,  weichein  der  CommilCoofir  und  wider 
die  freyheit  der  Bauern,  für  und  wider  Genufii  der  Men^ 
ichenrechte  vorgebracht  wurden,  oder  auch  die  Ent* 
Wicklung  der  mit  grofser  Vorficht  befchloftenen  Maafs* 
regeln  zur  Ausführung  des  wohlchätigen  Plans  betrafen.. 
Der  Ueberfetzer  hat  hie  und  da  Anmerkungen  hinzug^ 
fügt,  wiedche  verfchiedene  IfflaftSude  näher  erläutern  und 
von  einer  rühmlichen  FreTmöthlgkeit  zeugen;  auch  hat 
er  in  den  jedem  Bande  vorangefenitett  kurzen  Vorreden 
intereffiinte  Bemerkungen  über  die  nachthelli^ete  Folgen 
der  Leiheigenfchaft  in  Dänemark  «nd  dem  armfeligen 
6rund,  warauf  mau  fie  bauete,  bevg^racht.  {ozwifchen 
bleibt  das  Original  für  den  Statrftiker  dennoch  uuentbehr- 
lich,- wegen  vieler  detaillirten  Nachrichten,  welche  der 
Vf.  des  Auszuges  theils  ganz  dbergangen,  tkeilaizn  kurz 
angefahrt  hat. 
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ERDBE  SCßR  EIBÜNG^                    .  Königfbcij:,  Riga  nach  Petcrsbaig^  von  ia  ther  Stci. 

Berlin »   Dresden  «od  Prag^  Wieder  zurück  Bach  Wien» 

FBAirKFUHTu.  Leifwo:  0«iftc*iR«/tf«t?o»5^Pef^5-  Nun  durch  Kroatien.»   das  öfterreichifche   und  nnga* 

bürg  bis  Kalta,  und  von  der  Donau -Müridimg  bis  rifcheUttorale,  Italien  nachToulon  andMarfellle;über 

in  den  Quadatquivtr  durch  einen  Theil  von  Jßm,  ^ni  Paris,  Metz.  Luxenbixrg.  Trier.  Coblenz,  Mainz.  Stutt- 

einise  Städte  in  Jlfrica,  DreyTheile.  1790.   tl^ell  gart,  Ulm  auf  der  Donau  wieder  «urüdc,Änd  toit  Wie« 

<44  S.    IL  Theil,  506  S.    JU.  Theil,  476  S.  Iä  S*  ttber  Klagenfurt ,  Görz,  Padua,  Äom,  Neapel.  Meflina, 

^RtU^O  Catanea  nach  Malta.    Alles  diefes  auf  344  Seiten.    Der 

zweyte  Theil  befchreibt  die  Räckreife  von  Malta  nach 

Der  Yfc  ift  ein  WienerlCaufinami,  und  fein  Buch  Mo-  Wien.,  über  Theflalonidi .  Smirjua,   Troja,  die  Darda- 

fse  Compilation .  roll  gcograpÖfcher,  topograpH-  ndlen.  Chalccdon,  Conftantinopel.  Warne^  RüAfchuk, 

fcher.  hiftorifcher  und  ftattStfcher  Fehler.    CatlderQro-  Bukafed,  Kroniladt.  Arrad.  Temeswar.  Peft  und  Pres- 

fse,  welcher  74a  gebohren  ift,   hat  im  J.  7*4.  «ne  Kir^  bürg;  nun  wieder  auf  der  Donau  Ton  Wien  nach  Con- 

^hetiTerfaminlung  zu  Frankfurt  am  Main  gehalten.   Den  ftantinopei;  von  da  wieder  zurück»  durch  die  Moldau. 

Marktflecken  Fürth  bey  Nürnberg  nennt  er  eine  Stadt,  Walla Aey.  Siebenbürgen  und  Sklavenien.  wieder  nach 

und  fchreibt  bey  diefcm  Ort  febr  viel,   fogar  etwas  un-  Conftantinopel  über  Raab,  Efleck.  Peterwaidein .  Sem- 

AnftitQdig,  von  der  Stadt -Nürnbergifcheh  fogenannten  Kn.  Belgrad.  Nifla.  Soffia.  Philippopoli  und  Adriano- 

Keufcfaheitsvi^tation,  /dilSgt  auch  in  allem  Emft  ein  lä-  p^  dann  zur  See  nach  Marfeille.  auf  506  Seiten«   Eim, 

.cherliches  Mittel  vor.   d,en  Mädchen  die  Jungferfcbaft  einziger  Bogen  ift  fir  Allen  hinlängjicfh«  fo  wie  für 

ZVL  erhalten.    Bey  Nürnberg  fagt  er.  dafif  die  noch  vor-'  Athen  6  Zeilen.    Im  iriU^  TheH  reift  er  dann  von  Mar- 

handne  fogenannte  Vefte.   welche  er  Burg  nennt,  von  feiMe  über  AUcante,  Murcia.  Carthagena.  Gcanada.  Gi« 

dem  Kurfürft  Friedrichl  1427  an  den  Magiftrat verkauft  braltar.  nach  Africa.  Ceuta,  Tetuan.  Tanger,  Cadix, 

worden  fey.  hält  ßetiWo  irrig  liir  die  Zollerlfcfae  Burg,  nach  Sevilla,  und  voa  da  wieder  zurück,  über  Marfeille 

wovon  nichts  mehr  zu  fehen  ift.    Diefelft  im  J.  1420  nadi  Nizza.  Turin.  Mailand.  Cremona,  Mantua,  Vero- 

gänzlich  abgebrannt,  und  nur  die  Ruinen  find  1437  an  na.  Roveredo,  Trient.  BoTien.Brixen.  Infpruk.  Pafiaa. 

Nürnberg  Verkauft  worden.    Von  der  N'ümberger  In-  Linz  nach  Wien.    So  wie  er  Afien  fehr  kurz  expedirt 

toleranz  gegen  -die    Katholiken  weifs  er  grofses  Ge-  hat.  fo  macht  er  es  auch  auf  einigen  Seiten  mit  Africa. 

ichrey  zu  machen,    da  doch  Rec.  das  ^gentheil  he-  Das  ganze  Bn^  hat  bey  der  Befchreibong  eines  jeden 

kannc  ift.    Weil  der  deutfche  Orden  die  znm  deutfchen  Orts  Marginalien,  als  Theater^  Kirdten,  Buckdmcherejfen, 

T-T ^^t.x»s^A  iTtv/tti«  ■t«*fi«ri'«ir««in  l^mfm^  unA  «uiu  baue»  FVi^iW(ü«i_  Pfix#9f«>.  ^sXkmh^it  aifn  aus  einzelnen    unter  fleh 

Befchreibuogen.  fo  dars 

yvvn^^p   ^^»  — ' ,/egftreichcn  könnte^  was  man 

und  der  beiderreit(ge  Klerus  ftehet,  fo  wie  die  Obrig-  wollte,  ohne  dem  Zufammenhang  zn  fchadee*    Zuwei* 

Mit .   unter  fich  im  heften  Vernehmen.      JB^y  Regens-  len  kommt  freyiich  auch  etwas  gutes  vor ;  aber  dies 

bürg  erzäilt  er  die  dende  Fabel  von  dem. Bau  derBrü*  wird  durch  das  viele  unerhebliche,  und  aus  gaographi- 

cke,  zu  welchem  der  Teufel  geholfen  haben  foU.  Werl-  fchen  Lehjfbüchem  und  Zeitungslexicis  aUgemeia  be- 

ches  V  fich  oft  und  fehr  oft^  wie  er  fagt.  erzählen  Kels.  kannte,  zum  Hietl  audi  labelhafte,  ganz  in  Schatten 

Von  beiden  Städten  Nürnberg  und  Regensburg  hat  er  geftellt 
gar  nichts  intereffantes  beygebracht,   da  (ie  dodi  beide 

Jlerkwiirdigkeiten  genug  enthalten.    Von  Frankfurt  «a  Züäich.  *.  Orell,  Gefsner,  FCMi  u.  Comp. :  MahU- 


der  Oder  weifs  er  alles  in  fecbs Zeilen  zu  fiiffen.   Dan-  rifche  Reife  in  die  Italiänifdte  SehwetSf  mit^eSlztea 

zigf  di«f«  merkwürdige  alte  Hanfee-^Stadt.  fierdgt  er  Blättern.  'vonSf.H.  Äfcjffr.     1793;  758.  mit  12 

auf  zwey  Seiten  ab ,   und  auch  auf  diefen  nehmen  die  Kupfern.  Längudh  Quart. 

dafelbft  zu  findenden  Raben  und  Dohlen .  RofoH  und  So  fchdn  und  mannjchfaltig   auch  die  itaHänifcfae' 

Freudenmädchen  den  meiften  Platz  ein.     Mit  Königs-  Sdiweiz  für  jeden  gefubivotlen  Reifenden,  f8r  denMah- 

bergift  er  in  fünf  Zeilen,  und  mit  Berlin  iflk  fechfen  fer-  1er  und  Naturforfcher  ift;   fo  feiten  find  depnoch  gute 

tig.     Ganz  Sicillen  kennte  er  auf  eilf  Seiten  hefdirel-  Nachrichten,  noch  feltener  treue  Abbildungen  von  dl»- 

Ijeii.  und  deji  Wunderberg  Aetna  in  fecfas  Zeilen.    Im  fen  Gegenden,  und  darum  verdient  Hr.  Jt  für  dirfe  fei- 

erftea  Theil  reifet  der  Vf.  von  Fraid^ftirt  über  Hanau,  ne  Sammlung  wahren  Dank.    Die  zwilf  hier  gellefer- 

virürzborg.  Nirnberg.  Regensburg  nach  Wien;  von  da  tenLandfchaften  find  freyiich  nidit  alle  aen,  auch  nicht 

{Aer  Briiiin ,   Zittau  .  Frankfurt  an  der  Oder .  Daazig,  alle  von  fln,  M. ,  fondera  fedha  voa  Ha.  Ludwig  Hefs 

A.  L.  Z.  1793.  Ffsrter  Jkai.  P  p                                                         S«zei4. 
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gezeichnet,  und  einige  davon,   wie  Hr.  M.  felbft  ge-  |.  Vorrede XVI  S.  Text  184S.  (Verkaufpreis,  bro- 

ifeht ,  fchon  dem  helvetijchm  Jtmanach  zur  Probe  bey- .  chin  i  fl.  15  Xn  )             •     '                    r 

gefügt  worden :  biet  aber  ßnd  fie  auf  fdiönem  Papier  pC^^j.r  .   n  u^    j      ü    ^     j     a  y    t^  f^-* 

abgedruckt,  und  machen  iÄGefellfdiaft  nur  andern  neuen  ^^^J^^±i<'^^        ?^Ü!J*''''tJ'J  ^''T^'-,  "^^ 

eine  niedliche  Sammlungaat,  zu  deren  Fotffetiong man  M  AnletUmg  für  Amimder,  ^lemtt  Znt  -  und 

billig  Ha.  H».  m.  aufmuniern  folhe.    Die  Landfchafte»  .         ^^^^r^J^!!St^'  t^ J!''**^''*§^''iÄ  £" 

find'fblgende :   i)  Bey  der  Sägifaühle  des  Lauterbachl  iÄ^;t   ^"""^JT^ xum  Handbach  für 

aA.  Zngerfee.  Ton  H/  ij)  Attf  dem  IV  Waldftädterfee,  ™^**  ^^  ^'  """^  ^-  ^  "'^  ^"^^^  ^^^'^'"^ 

mit  dem  Glet/chet  von  Blfimllaalp  und  dem  Briftenbeiw  125  d. 

S%  vonH.  3)  Von  Altorf  gegen  den  Eingang  ina  Reufa-  Bar  VaxfalTer  •  Welcher  fleh  am  Ende  feiner  Vortede 
thal,  vonH.  4)  UnWeit  Airoloim  obern Lidnerthale^  mit  H.  H«  unter fchrelbt«  verdient,  fowohl  für  die  auf- 
von  H.  i)  Itn  mittlem  Livinerthale  gegen  daa  B^erg^  t^r&  mühevolle  Eiaricbtang,  als  auch  für  die  ia  dfefer 
dorf  Calooico ,  von  JH.  6)  FeLTeo^uelle  bey  Qaartino»  Ausgabt  angebrachten  VarbeiTerüngen  dlefet  Handbu* 
unweit  Magadino»  amlx>carnerfee,  von  Jf.  7)  Unweit  chea  von  jedem  Reifenden  wahren  Dank«  indem  dafifel« 
MoUnetto  amLocatnerfee,  vonitf.;  (fteht  in  hei v*  Alm.  be«  ungeachtet  feinef  faft  unvernfieidlichenJMangt!] ,  je» 
I790f  nber  etwas  verändert),  g)  Am  Fluffe  Trefa  in  dem,  der  die  Schweiz  hefiichen  will,  fAft  unectbehriich 
der  Herrfchail  Lauia,  von  JIJ.  (ift  Uadonna  del  Piano.)  ift.  Von  der  Anlage  and  Einrichtung  dea  Bacha  foll 
$)  Bey  Ponte  Tfefa^  In  der  Herrfchaft  Lauis,  von  HL  hier  nicht  die  Rede  feyn,  wohl  aber  von  den  Zufätzeo 
(über  den  Lagbetto,  nach  Lavena  und  Moni»  di  Caskmo  und  VerbeiTerungen,  durch  welche  diefe  ;ieue  Aasgabe 
bin.)  lo)  Die  bekannte,  fchon  oft  befchriehene  4  hier  deffelbeü  lidh  aitazeichnet  —  In  dej^  Vtyrrede  rügt  der 
artig  vorgeftellre,  Villa  Pliniua  dea  jängem,  Am  Colae^  Vf.  einige  in  det  Sdiwsiztvhibliothek  (St..  I.  S.  24*^--  31.) 
fee,  von  J?»  Jt)  Via  mata  in  Bündten»  mit  der  mittletn  ihm  vorgeworfene  Fehler  mit  einigei'  Bitterkeit;  ande- 
BiUcke,  V6n  H.  i  (fleht  im  helvet.  Alm.  1789 1  *^'  ^^  ^^  daielbft  angebrachte,  gegründete  Vorwürfe  überlebt 
waa  verändert.)  12)  Ruinen  vomPommerftein  am  Wal-  er  at>er  mit  Stiilfchweigen ;  anderer  endlich  hat  er  ich 
lenftädteffee.  —  Rec  wunichte,  Hr.  M.  mödbte  die  auf  in  der  That '  zu  VerbeiTerung  feinea  Werkes  bedient, 
diefen  Blättern  vorgeftellten  G^^enftände  etwas  um-  Oie  letztere  Hälfte  def  Vorrede  (S.X— XVI.)  enthält  ei- 
ftändlicher  erklärt»  und  infondetheit  die  Namen  der  ne  Nachricht  für  Reifende,  gute  Räxhe,  liöthige,  wohl- 
fierge  angeführt  haben«  —  Auf  dem  Titelblatt  fteht  ei-  gemeynte  Warnungen  vor  Gefahren ,  und  einige  Vor- 
ne Vignette,  welche  eine  Tropffteinhole  zu  Refche*  fcliläge  zu  verfchiedenen Reiferoutea ;  —  alle^aberfehr 
^wifchen  Lanis  and  PdrlezzO,  S.  40  —  und  am  Ende  kan&.  t)aa  auch  diefer  Ausgabe  beygefugte  Kärtchen  Ift 
des  Textes  eine  andere,  welche  den Waflerftill,  aqua  unverändert,  and  >yird'2em  Reifenden,  der  nichteine 
/^ffgta»  in  der  Nachbarfdiaft  von  Cläven,  S.  59.  vor»  gtofsere  ICarte  von  der  Schweiz  dabey  hat,  von  fehrge- 
ftellr.  —  Hr.  M.  fagt  in  der  Vorrede,  feine  Befchrei*  ringem  Niitsen  feyn^  —  Die  im  Handbache  felbft  an- 
hangen  enthalten  nur  Natuigem'älde ;  das  ftatiftifche,  gezeigten  ReMeroaten  Hnd  an  fehr  vielen  Stellen  ver- 
polidfche  und  ökonomifche  aber  fey  ibbon  dur^  den  beflferif  vermehrt,  und  die  Diftanzen  der  Oerter  ge- 
fel.  Sckinz  (in  feinen  Bey  trägen  zur  nähern  Kenntnifa  nauer  beftimmt  worden.  Rec.  hat  die  erfte  Aosgabe  mit 
des  Schweizerlendea)  bearbeitet  worden.  £r  fagt  aber  diefer  zufam mengehalten,  und  z.  B.  S.  9f  1(4,  16,  23, 
aich^  dafs  der  gröftte  TheU  Jii$us  Textes,  von  S.  18  —  24»  6s,  6S»  65«  91.  It2«  14S  etc.  gute  Zuiiitze  gefunden. 
<6f  von  Wort  zu  Wort  fchon  im  helfet.  Almanadh  vdn  6anz  neue  Rubriken  find  am  Ende  beygeßgt,  z.  B.  die 
17S9  abgewrackt  ftehe.  Seine  Reife,  and  hiemit  auch.  Reüerouten  von  St  Gallea  aül.  S.  150  —  157,  von 
die  Befchielbung  derfelben,  gebt  von  Zürich  über  den  Chur«  S.  15S  —  iJOt  von  Genf.  S.  170  —  1S3.  Unter 
Scfanabelberg ,  nach  Zug,  Brunnen  und  Altorf:  über  diefer  letztern  ftdit  auch  die  Route  nach  dea  Savoyi- 
den  Gotthard  nach  Ballenz  und  dem  Lago  toiaggiore:  fchea  Gletfehem ,  nebft  einer  kurzen  Anw^effung«  wie 
nach  Lavine.  Ponte  Trefa  and  Lauis,  wo  er  die  in  deir  tnaa  diefe  Gegenden  mit  Nutzen  und  Bequemlichkeit 
Kachharfchaft  be£mdlichen  Windhölen  befudite:  von  befachen  könne:  wozu  der  Vf.  die  2wey  k}ei&ett  Wer- 
Lauis  nach  Mcndrys  and  Como;  über*  den  See  nach  ke  von  i7an  Berdiem  billig  hätte  anratfaen  follea:  Excur- 
Riva,  Qäven  and  Plfirs ;  dann  über  den  Splugenberg,  ßms dans  les  Mmt$  du  Haut-Faucigffy  etc.;  Laufanne, 
durdia  Sdkamferthal  and  die  Via  mala  nach  Chur  and  I7S7*»  wo  auch  bequeme  Wege  auf  den  Buet,  dep  M. 
Pfeifers,  und  über  den  Wallenfiädterfee  nach  Zürich.  --  Breven,  nnd  nach  den  hinterften  Theilen  der  Sletfcher 
Wenn  Hr.  JIL  diefe  Sammlung  fortfetzt;  fo  würden  wohl  -um  Montanvett  angezeigt  werden  —  und:  Itineraire 
viele  gern  Min,  wenn  er  die  im  helv.  Almanach  von  17S9  de  te  vallee  de  Chamonie ,    d^une  partie  du  ba$  Vatlais  tt 


and  auch  zu  diefer  Reife  gehörenden  Laadr  des  Montagncs  motnßnanttsi  Lauianne,  1790.,  n^elchem 

fthaften  feineia  Werke  einverleibte.  letztem  eine  fehr  nützliche  Karte  von  diefen  G^endea 

beygeiiigt  Ift.      Die  Exchacquetfchen  Tafchenreliefs  voa 

ZüniCB,  h.  Ofell,  Gelsner,  ffibU  u.^omp.:    Band-  diefem  JBerglande  kennten  dem  Vf.  noch  nidit  lielunnt 

kuchßht  Reif  ernte  dmweh  die  Schweiz,  mit  einem  An-  i«yn»  vf^rdienefi  aber,  jhier  angerathen  zu  Werden.  — 

hange  von  einigen  Merkwürdigkeiten  def  meiftea  Rec  kann  aus  eigner  Erfahrung  verfichem ,    dafs  die 

im  Handbndie  votkommeadea  OrtfchaiVen.  Zwey-  Befteigung  dea  M.  Br^m.     5.  177.  voi^  dem  Prieur^ 

#e.  ftazk  vennchrte  and  verhefferte  Aaflige.   1791«  aus,  aidit  gefährlich ,  wohl  aber  fehr  befchwerlich  ift 
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die  Tön  Sauffat$  beä:hrieb«&t  cVmtiifV  mxkb  «r  Ter* 
fehlif  bab^a ;  weaigfteai  #urde  er  durch  eine  gefOhrn 
welche  er  ohM  «ini^t  Bedeskea  '{taffirte.  Der  Amkang 
Dder  JSw^fe  Abfshnitt  dfefei  Tafieheiihttcha«,  Welcher  die 
MeiiiLWördigkeiteB  der  im  HaaAucbe  ^orkomieiiden 
0erter  in  alphahetifcfaer  GMliiiligj  die-Deduction  imd 
Vergleicbung  des  Geldes  and  Curfes'/  und  eine  kurze 
alpbabeüfche  Anzetge  einiger  in  den  altea  Gec^rapliea 
und  Gekhichtfcfateibera  Tc^rkoiamenden  Oerter  ^es  al- 
ten Helvetieni,  enthält^  wurde  fchon  zu  der  erften 
Ausgabe  von  2790  gedruckt»,  u^d  ift  nicht  wieder  auf- 
gelegte  4aher  wir  iic  hier  ttbergehean 

Dar  Beitrag  ttm  liaadbüch :  tfeber  das  Reifen  durch' 
du  Si;hweiz  etc,  Scheint»  dem  Titel  nach,  mehi^^u  Ter- 
fprecbcn»  als  et  enthält,  und  Rec.  glaubte  in  der  That 
mehr  allgemeine  Betrachtungen  iber  die  Endzwecke, 
GegeHfiände,  die  Art  und  Weife  der  Reifen  durch  Hei- 
vetien^,  (wozu  ihm  SchinZy  de  üinerikus  per  HelveUam. 
inftituendth  gute  Materialien  geliefert  h^tte» }  dar Inn  n 
finden.  Der  Vf.  facht  nützlich  zu  fejrn»  und  erreicht 
in  rielenUucldichten;  feine  Endzwecke;  wäre  aber  noch 

Semeinailtziger  worden,  wenn  ^r,  weolgileas  nach  den 
iegrifien  des  Rec. ,  die  llelfeodeA  nach  ihren  verfehle« 
denen  AbGchten  in  verfchiedene  Claflen  getheilt,   und 
jeder  derfelbeM  befondere  Rathfdiläge  gegeben ,  jeder 
die  ihr   nnulichftan  Bucher,  die  für  iie   wichtigften 
Oarter  und  Gegenftände  angezeigt  hätte.      Was  er  in 
feinem  Bache  Tagt,  ift  für  diegiröfste  Clafle  iler  Reifenden 
fehr  gut.  ^-«  Verdiente  aber  z«  B.  der  Naturforfcher  etc« 
nicht  besondere  Anweifungeü  nnd  Anze^e  folcher  Ge- 
genden» >nrelche  ihm  den  reichften  Stoff  zu  Beobachtua- 
gen  und  Sammhtagen  darbieten  könnten?  Doch  der  Vf. 
will  itzt  nur  für  folche  forgen,   die  mit  Zek*  und  Xo- 
ßenjparung  einige  der  merkwflrdxgften  Alpgegenden  be*- 
reifen  wollen,  untl  Reo.  darf  ihn  in  diefer flückficht  dem 
Reifenden  empfehlen :  wflnfcfat  aber,  dafs  bald  auch  für 
Naturforfcher  gefolgt ,  und  ihnen  ein  gutes  Handbuch 
zu  ihrem  Behnfe  in  diellfUide  gegeben  werde. —  Die  ror- 
nehmften  Rubriken  diefes  Werkes  find  folgende :  S.  141 
BedürfniflezurReife.  —  See.  empfiehlt  dazu  auch  einen 
feidenen  Rig^ea*  und  Sonaenfchirm^    der  immer  trefll- 
che  bienfte  thaa  wird.  '—    Um  40  Kreuzer  wird ,  we- 
aigftensia  den  Bemifcfaen  und  Savoyifchen  Alpen,  kein 
F&rer  noch  Ttliger  gefunden  werden.    S.  17.  Etwai 
über  die  Eigenheiten  der  Alpen  und  Eistfafiler :  fltkchtig 
und  unzureichend ;   fo  dais  der  Vf.  Tielleicht  beffer  ge- 
than,  wenn  er  eiqen  kurzen  Auszug  äua  dem  Ar^el: 
Alpen  mnA  )S€kweizerUmd  *  (imGeom,  hift.  Lexicn  der 
Schweiz;  Bern,  1783.)  oder  aus  Siorrs  £if>Ieitttng  zu 
feiner  Schweizerreife,  hier  angebracht  h^tte.    S.  24. 
Die  Beigwerke  in  Hasleland«  in  Lauterbrunn,  in  Wal- 
lis etc.  hätten  wohl  verdient»  angeführt  zn  werden.    J$. 
15.  VondenThieren  auf  den  Alpen;  —  aber  nichts  von 
den  nfitzlichen  Vögeln  auf  deafelben.  —  Von  S.  34.  an 
führt  der  Vf.  den «   weidler  fich  feiner  Leitung  uberlaf- 
fen  will,  durch  die  Schweiz  felbft,  und  man  kann  fei- 
sea  Radifdilägen  meifiens  mit  voUer  ZuverÜcht  feigen. 
_  BiUig  werden  S.  46.  üe  grolaen  Verdienile  des  Büd- 


haueti  Ckrifl,  VM  Stanz  in  Unterwaiden,  gepriefen ;, 
mit  Bedauern  meldet  aber  Rec «   dafs  diefer  dem  grifs* 
teil.  Ruhjne  nadifirebende  KanfUer  nur  darum ,  (weil  nr 
protefUntifche  Schüler  in  fein  Haus  auf}{:enommenY   fo 
vieles  hat  leiden  muffen,  dafs  er  fein  intolerantes  Vater- 
Und  nun  veäaffen  hat.    S.  5 1.  DiePreOerey en  der  Fuhr- 
leute, Träger,  Wirthe  etc.  werden  in  der  That  mit  j%- 
dem  Jahre  äxger ;  woran  zum  Theil  fehr  viele  Reifende 
felbft  ^ie  Schuld  tragen :  ob  es  aber  ein  wahrer  Schade 
für  das  L#ad  wäre»  wena  viele,   durch  diefe  Gründe 
abgehalten«  nach  f ndern  Gegnnden  hinfeifeten?  dies 
glaubt  Rec*  nicht ,  indem  er  durch  mehr  als  zwanzig- 
jährig« Erfahrung  weifs ,  dafs  eben  in  den  Gegenden 
der  Schweiz,  wohin  jählich  Aiehrere  Fremde  kommen, 
die  Sitten  auch  ftets  mehr  rergilkct  und  verdorben  wer- 
den^    ZuMatUrs  Gernffideh  von  den  Sittea  der  Alpen« 
bewohner  fand  man  vor  zwanzig  Jahren  noch  im  Uf" 
fernthalennd  Qrindelwald  die  Originale;    itzt  abet  ift 
diefe  UnfchuM  dafelbft  dureh  Lafter  befleckt ,   und  hat 
fleh  vor  den  Verführungen  der  Reifenden  In  die  unbe- 
fochteften  Tbäier  zurüc^ezogen.  —   S.  54.   Die  Reife 
über  dieSureaalpen  ift  nidkt  befchwerlicher,  noch  min- 
der intereifant,  als  die  über  Joch,  $.  65.  und  deti&och 
warnt  der.  V£  vor  der  erften ,   und  räth  die  letztere  an, 
-^  Die  S.  61  ff*  erzahlte  Helfe  auf  den  Tittlisberg,   hat 
Roc.  auch  fchon  an  .einem  andern  Ort^  gedruckt  ple- 
fen.    Sie  FabricatiM  der  K&fe,  S.  66,  und  die  Nach-    - 
rieht  vom  Ringen  o^er  Schwingen,  S.  79.  hätten  zadef 
Einleitung  gehört«     Das  Eifenwerk  im  Mühlthal  S.  85* 
hat  nie  Holzaangel  gehabt,  und  giebt  gegenwärtig  gu- 
te Hoffnungen.  -*  Die  Grimfelftrafse  S.  t6.  ift  hier  ganz 
falfch  befdirieben;  Storr  giebt  daron  belfere,  obfchon 
kurze,  Nachrichten»  -^  Der  Weg  über  Wengenälp  nadi 
Laaterhrunji  S.ill*  ift  allerdings  aazurathen,  wenn  das 
Wetter  l€h(>ii  ift;  denn  dieAuaficbt  dafelbft  ift  herrlich, 
und  man  fieht  da  oft  die  fchönften  Lauinen  herunter- 
ftüfzen.  —    Laaterbmnn  S.  114.  wäre  minder  fehler- 
haft befchiiebea,  hätte  der  Vf*  Hn.  WuttenbacVs  Be- 
fchreibung  zu  Rathe  gezogen.  —     Mit  Recht  fchmählt 
der  Vf.  S.  Ii6*  auf  die  Landfchaften  in  den   TahUaux 
pitoresipies  etc.  de  ta  Sutjfer^tw^  auin  findet  gewifs  nur 
wenige  unter  derfelben  ,  welche  getreu  find.  —    Die 
fehr  interelfante  R^ife  über  die  Qemmi  hätte  doch  S. 
120.  angeführt  zu  werden  verdient.  -—  S.  128.  Höhen 
einiger  Berge    über  das  Mittelländifche  Meer,    nach 
SdieudizeTf    TraUeSt  Haas  und  Ußeri.    Wfr  Dü!»c  und 
die  neuem  forgfiUtigen  Verbeiferungen  der  Höbenm^ 
fnngen  kennt,  der  wird  Ach  wenig  um  die  von  Scheuch- 
zern  bekommern.     Der  Vf.  hätte  daher  durch  die  An- 
gabe von' Detucs  nnd  SAuJfures  Befttmmdngen  der  Hphe 
verfchiedener  Oerter  und  Berge  weit  mehr  Dank  ver- 
dient. —  ST  -IS7.  noch  eine  kurze  Nachricht  von  den  Meyn- 
fcfienRetiefm  Aarad  und  einigen  nach  demfelben  beftlmm- 
ten  Berghohen.    —    Von  den  zwey  beygefugten  Ku- 
pfern ftellt  das  eine  das. Innere  einer  Alpenhütte,  fammt 
allen  zur  JF'abrIcation  ^les  Käfes  etc.  ifebräuchlichen  Ge> 
fiifsen  vor,  aus  Scheuchzeri  Itineribm  alpinis  abgezeich- 
net«  wo  fie  grölser  und  Jeutlidxer  vorgeftelh  werden. 
Das  andere  ift  eine  Karte  von.Grindi»lWald ;  der  Vf.  deu- 
Pp  3  tet 
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'tet  freylidi  mit  keinem  Worte  an,  -wölier  er  fiegeaoitf- 
men  habe  ;  fie  ftebt  aber  fckpn  im  HöpfuerfcJten  Maga- 
zia  d^  Katurkiuide »  uad  hat  Hn.  Fror.  Kuhn  zam  Ver* 

faffeü«  ^ 

Käahkfuet  a.  Jl. ,  b.  Vairreiitrtpp  u,  ^eaner :  Des 
netten  genealogifchen  Reichs  •  und  SUuUs  -  Hand  -  Buchs 
auf  4as  J.ahr  X792  zweuter  Theil;    oder  nmff  >4ti- 
drefS' Hand ''Buch  der  Staaten  vonEuropay  wleüiich 
der  Kjarfürften  und  Fürften  desAdmifdi.  DeutTchea 
Reiche  •   Qtbft  der  neueften  Qenealogie  der  mittd« 
barea  Reichs  -  aucii  aailaadifdiea  Fürftea  aad^ra- 
fea.     1792.  zufammea  i  Alph,  7  .Boff«^  5ö  gr.  g. 
Auch  diefer  xinreyte  Theil  entfpriclit  oüfem  ehemal« 
gettufscrtea  W$orcheä»  foFohlio  Anfehuog  dsa  (nnera 
als  des  AeuCiern.    Was  maa  dariaa  za  buchen  habe»  ift 
bekannt;  auch  41ei/ dafs  diefer  Theil  allemal  weit  müh- 
famer  zu  bcarbeicea  ift ,    befonders  die  fiencfalogie  der 
Furftea  und  Grafea,  die  aicbt  Sitz  uad  Stimme  mf  dem 
*    deatfchen  Reid^s|age  habea;    tö  aadi  die  R^masta* 
y^rfafTaag  der  freyen  Relchsftädre  und  der  Hof-  Rtgto* 
ruags  -  und  Kriegsftaat  derjenigen  farftlichen  Länder, 
You  denen  keine  Addrefibücher  gedruckt  werden.  Mach 
jinlialt-  Tiemburg  und  Jn/talt-  Zerbfl,hBben  wir  rerge- 
bens  gefacht.     Vielleicht  hat  maa  den  nas  aahekana* 
tea  Ileriv^eber  vpa  dort  atis  hüflos  gelaflea.    Wea« 
wir  iha  aber  aiidfc  ia  RQckficht  aaf  diefe  ^beiden  Häfii 
cntfchuldigcn  könnten ; '  fo  gilt  dies  nichthey  Gtdehburg, 
wo  fett  17.^6  einer  der  nützKchften  Addrefii  -  Kaieader 
tithrlichierföbeiat,    und  doch  fipdet  man  diefea  ArtiKal 
hier  nicht,  we(?er  unter  Uolfteia ,  noch  unter  Olden- 
barg.    Die  Correctui  ift  bey  den  Artikeln»  die  wir  «lu- 
fterten ,  lobensi^ürdig ;  ab^r  fte  darf  Immer  noch  ftren- 
ter  feyp.     Vorn  2.  B,  S.  g.  Z.  g.  mafs  Staatsfihreitm 
ftehea  l  glicht  aber  Sio4tfdireiber.    Bbend.  Ste^  nicht 
Stock.    S.  ^  Thüring,  nicht  TfiüHg.    Der  jetzige  Dog« 
zu  Venedig  hdftt  Mamii,   nicht  flauint   ufid  ift  nic^ 
17261  fondejrn  17^0  gebore»  {S.  ao.) 

GES€HIjCBTE. 

LoiJ^BOiii  5   Skeick  of  the  Qiaracter  of  his  Royal  Eigh- 
nijs  \thi  Prince  of  DeumfurL      To  whieh  it  adied 
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unfhortReviet^offbiprtfmtStahe  cfLiteHi^tm^  axd 
ifie  polite  Jrts  in  tiuU  Coufitry,  InterfperCed  wirk 
anecdotes.  In  foar  Lettecs  by  a  GeaiUaian  long 
refident  et  Copeahagea  to-  h|s  friend  ia  London. 
The  iecondEditioat  .eataiged  ^t^on  A^endix.  g. 

Diefe  kleine  Schrift»  irelc^eusTerfchiedenea  nichr 
englifchen  Wendungen  zu  fchilefsen.«  rem  einem  Frem- 
den herrükrt»  foll  rorzüglich  einen  Abri&  von  dem  ge- 
genwärtigen Zuftande  der  Wiflenfchaften  und  Küafte 
ia  pannepiark  geben«  wobey  denn  zugleich  dniga-Cha* 


a  ein- 


rakterzüge  und  Nachrichten  von.  dt^m 
g;eftreuet  find.  Aber  wehe  dem,  der  ans  dinier  vergif« 
tcteiv  Quelle  fchöpfen  moA;  del^l  eine  fo  aftwahrei  fo 
unverfcbamte  und  dabey  fo  iinnlofe  Uuraxifeha  Schrift 
iil  uns  kürzlich  von  keinem  Lande  bekannt  geworden- 
Der  Vf.  ift«  wie  man  aas  dem  wenlg:en  wahren  und  g^' 
teat  was^audi  hier  unter  .einem  Gewebe  von  abge^ 
fchmacktea  Uebertreibungea  «ad  Mahrdiea  verftecht 
ift»  fleht»  nidit  ganz  unbakanat  mit  der  däaifid^n  Li- 
taraturj  wir  rermögea  alfo  nidit ,  ca  zu  erküren,  wo» 
her  di0  vielen  faifchen  Nachricht^  lu^mmea,  deren  Ua- 

Kund  gleich  in  die  Augen  fttllr.^  ITeiaer  voa  allen  Rei- 
adea,  die  je  naduheilige  Sachen  ^egen  Dfinnemark 
fduriebep  •  hat  der  Nation  bey  Vemaaftigea  nur  den 
^diäten  Theil  fo  viel  gefchadct,,  als  ihr  Se  Gascona- 
den  dlefes  Lobredners  fcfaaden  wflrdea,  wenn  man 
lUcht  annalbmen  mt£ite,  dafs  die  VITelt  zu  Inltig  ift,  um 
die  Suaden  eines  foldien  ScbmeiGhlers  auf  einen  an- 
dern, als.  auf  feinen  eigenen  Kopf  fallen  zu  laifea.  Und 
in  der  That,  er  wird  keinen  täufchen,  fö  lebhaften  Un- 
wille.n  erweckt  der  Weihrauch,  den  er  den  Grofsea 
ftreuet,  die  unwürdige  Art,  wie  er  vor  Däaaemarks  edlem 
Xroaprinzen  Jeriecht,  uad  die  fichtbare  Begierde,  die 
Regierung  zu  erhehea.  Was  werdea  vem£iftige  Man- 
ner dfLzn  fagen,  wenn  unfer  Vf.  im  Ernft  verfichert,  dab 
der  Kronprinz  fiift  aus  allen  dänifche.««  Büchern  Auszö- 
ge mache?  werden  iie  mehr  über  die  Sucht,  zu  lobei^ 
i^Qrnen  •  oder  mehr  feinen  Unverftand  ,und  feiae  Ein- 
falt bemitleiden,  dafs  er  eine  wahre  Sottife  fSreinCoxB- 
pliment  hielt  ?  Abef  wer  wirft  nicht  das  Budi  mit  Ver- 
achtnug  aus  der  Hand,  wenn  man  liefet,  izfk  jedes  Kirch- 
^el  in  beiden  Königreichen  ^n  Exemplar  derFlora  da- 
fkifia  unentgeltlich  erhalte? 


KLEINE    SCSftIFTEN. 


^ÄTiiAiaWxssaNSöaAFTaif .  KopetJiagen ,  b.  Popp ;  Under- 
viisni'i^  fw  Forfatt.^cn  af  enden  et  par  Ord  om  Adel  ,  (.Unter- 
rieht  fiir  den  Verfaffer  des  Aufftues :  noch  ein  paar  VVottr  über 
den  Adel  in  der  Mlnw^a,  JDecemb.  1790.;)  v^a  Itammerjanker 
O,  D.  V.  Staffeidt.      1 791.  20  S.  g. 

2  )  Kbendaf. »  b,  Höeke :  Enden  mere  «fli  Jd4*n ,  f nöth 
mehr  über  den  AdeQ;  1791-  .62  S.  g. 

^)  Ebendaf. ;  En  üng  Adelsmands  Bre»  over  det  Sporgsmaül:^ 
mit  AM  nuitiff  euer  Jkadelig  i  en  Stat,  (Eines  jungen  Eddmannf 
Schreibaniiber  dicFrpge:  ift,der  Adeljeincm  Suaw  nuulie|i 
oder  fchädlichO    l7i?i-.«S.  g.  ^ ^ 


Alle  drcy  Verfaffer  find  der  Bearbeieunf  diefor  Fra^e,  wot 
che  ^ine  4er  ^diwerften  ia  dar  Politik  ift«  bex  weitem  Rieht 


enthält  freylich  fcheinbare  Gründe«  mit  einer  wichtigen  Mint 
vorgetragen ;  allein  bey  einer  ^nauem  Unter/iuchung  erfchei* 
nen  de  fall  alle  falfch  •  ehifi^ki^  und  oberflächhcb»  zumal  wenn 
man  fie  neben i die  weit  erheblichem  Gegengrunde  ftellc  Der 
Vf.  von  N.  3-  ift  befcheiden,  und  mej^nt  es  gut,  wie  es  fdicfnt, 
wenn  er  deö  Adel  wirklich  ftir  nothwendif  hält,  Uta  eu  grofsea 
Thaten  anxu(pornen ;  er  hat  aber  über  dia  Materie«  wotvUt 
er  fchreibt »  ^aai  hialäoglidi  nachgedacht» 
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JRZNETGELAHKTHEIT. 

Berlin  :  in  der  Frankcfchen  Buchh.  Einzig  »«I^K- 
c/w  Zeugungstheorie  oder  die  Erzeugung  des  Men^ 
Jchen.  Em  Lefebiich  (wa3  ma^  das  hier  wohl  heif-. 
fcn?)  für  Eheleute,  eheluftige  Jünglinge  u.  f.  f.t 
von  einem  ausübenden  Arzte.  1792»  136  S»  $•  . 

>Jach  der  Vorrede  iflrderVf.  überzeugt,  dafe  vl^la  da- 
^    „durch  ahgefchreckt  werden  folien  von  dem  Dienft 
^einer  Sünde,   die  jczt  unter  dem  jungen  Gefchlccht 
^ur.aufhältfara  fWüchet ,    Taufende  in    der  Lebeusblü- 
)|ibe  dahin   rsfFc  (wo  denn?;,   ehe  fie  reif  waren«  nnd 
[[fcböne  Früchte  trugen,  weil  die  in  diefem  Buche  ent- 
"höltenen  Sachen  einem  joden,  der  fie  lefen  und  beher- 
wZig«a  will,  auf  den  Adel  feiner  Natur,  auf  feine  wahre 
",Menfcheubeftimmung  aufmerkftm  machen  werden.  Es 
"(lad  HeHigthümer  darin  aufgedeckt,  hey  welchem^  der 
|] vernünftige  Äl^nfch  feyerlich  unbeten  raufe."     Dicfer 
pictiitifche  Ton  -wirkte  bey  uns  nun  eben  nicht,  dafs 
wir  „begieriger  nach  dem;  Werke  felbft  als  nach  einer 
„Vorrede  gemacht  wurden."     Bcy  \^eiterm  LefeA  fan- 
den wir  folgendes:  -^   „der  Bürger  mufs  eben  fo  gut 
über  einen  Gfgenftand  belehrt  werden,    welcher  die 
Menfchheit  betrifft,  und  wenn  mau  es  auf  eiocehrwür- 
ditxe  Art  thut,  fa  kann  ein  folchej  Buch  nicht  mehr 
Schadea  ftiffcen  als  die  heilige  Bibel"  —  „Ich  habe  alles 
(?)  benutzt,  was  zu  benutzen  war,  die  alten  tauglichen 
Materialien  gebraucht,   und  daraus  ein  ganz  neues  Ge- 
bäude aufgeführt?  Anatomie  ward  mein  LiebKngsftu- 
dium."  —  Vorerinnerungen  — Erße Ah theilung  von 
den  Gefchlechtstheilen des Menjchen.    Er^er  jt bfc hnit t. 
von  den  Zeitgungstfieiten  des  Jihnnes,  —     Die  Vorhaut.. 
fey  durch  ein  Flqifchbüadchea  (?)  an  der  Eichel  betfe- 
fügt  —  Einige  Männer  haben  drey,  vier,  Hoden  (das 
halten  wir  nun  bey  einem  ,   deffea  Lieblingsßudium 
Anatomie  ift,  nicht  gefucht.)      In  den  Saamenbläschen 
wird  der  feinere  Theil  des  in  den  Teftikelo  bereiteten  und 
«Jgcntlich  befruchtenden  Saamens  aufgenommen.     (Wo 
bleibt  denn  der  grü^^ere  Theil  ?  wird  man  fra^n)     Zwetf- 
ter  Jbjchnitt.     Von  den  Geburtstheilen  des  IVeibes.     „Hiejr 
ift  mehr  zu  betrachten.,   tinA  ein  heiliger  Anftand  und 
zuchtige  Stille  fey  dem  empfohlen,welcber  jetzt  mir  nach- 
folgen und  lefen  will."      ,iDie  Oefnung  der  Falloppi- 
fcben  Trompeten  in  dem  Grunde  oder  Höhle  der  Mut- 
ter ift  fo  fein,  daf^  man  nicht  eine  Seh  vveic&borfte  hinein- 
bringen kann,     pas  merke  ipan  im  Voraus,  weil  ich  auf 
dtef«  Erfcbeinuwg  ro^ine  ganze  Theorie  gründe."  „Die 
Weiber  haben  eine  Vopfteherdrufe."     (Das  ift  freylich 
etwas  ganz  neues !)  Britter  AbfchnitP.    Verfchiedene  Zeu- 
nungstheorien.    ..Die- Alten  dachten  fich  eine  bildende 
A.  L.  Z.    Vierter  Band.    I7>a. 


fchaffende  Krafr.  —     Diefe  IVIeinong^  fo  albern  fie  Ut     ' 
ward  in  neuorn  Zeiten  wieder  angenommen."    ( Weldie 
Phyüelogen  mag  er  wohl  damit  meyoea  ?)  „Der  Saame 
bringt  im  Voraus  eine  Gährung  hervor,  welches  aus  fisi- 
|iem  Geruck  und  aufserordentlichen  Neigung,   in  Fänl- 
ßifs  überzugehen,  erhellt.    Oiefe'  Feuermaterie,  fo  nenne 
man^  fie ,  fetzt  die  im  Eye  fcblafende  (?)  Theilchen  des 
künftigen  Gefchöpfes  in  Bewegung  und  wirkt,  dafs  fi» 
fich  entwickeln.       Zweyte   jfbtheitung.       Einzig 
mögliche  Zeugungstiieorie.  Erfter  Abfchnitt.  ',.Der'Seame 
ift  fo  dick  und  klebrig,  dafs  die  forttreibende  ILraSt  der 
Ruthe  fehr  dadurch  gehindert,  und  ihre  Wirkung  beynah* 
fogleich  gefchwftcht  oder  zernichtet  werden  mufs,"  wozu 
noch  komiQt,  dafs  der  Bau  und  die  Thätigkeit  der  Mut- 
carfcheide  allein  vermögend  ift^   die  gewaltfame  Ein» 
fpritzung  des  Saamens  aufzuhaken;  -«-  wie  foll  c^er  Saa* 
men  ia  die  Gebärmutter  kommen,  da  die  OeÄiung,  wet> 
clie  aus  der  Mutterfcheide  in  diefelbe  führt,  nicht  ein% 
mahl  für  ein^  wahre  Oefnung  zu  halten  ift.«*  <— «   o.  f.  f. 
Die  Mutter  fchwillt  während  des  Beyfchläfs  durch  das 
)iinzuftrömende  Blut  auf;   Ruyfch  Beohachtungea  von 
dem  im  Uterus  gefundenen  Saamen  gelten  lAAt  mehr 
als  Uixrveyfst  der  nichts  fand ;  dies  fey  nur  Sdileim  g». 
wefen;    der  Saame  bleibe  alfo  in  der  Mutterfcbeide; 
ihre  Falten  dienen  den  Saamea.  länger  aufeuhalten,  da- 
mit ihre  Einfaugungsgefafse  ihn  aufnehmen  und  ins  Blut 
führen  könnten.    —      Sobald    der  Saame  zum  Theil 
oder  ganz  eingefogen  ift,  gehen  in  dem  Blute  der  Mutter 
die  wunderbarften  Bewegungen  vor;  fie  bekommt Bkd 
tt.  f.  f.  —    Die  Wirkfamkeit  derSäugadem  in  der  Mut- 
terfcheide hört  auf.  —  (Wodurch  will  er  dieserweifen? 
.  Alfo  könnte  auch  keine  Schwangere  von  der  Lnftfeuche 
mehr  angefteckt  werden  ?)  Hieraus  erhellt,  dafs  Ueber* 
ttndxtixtig  durcliQius  unmöglich  ift." —  (Und  doch  ift  wohl 
nichts  gewifTer;   wie  wiil  der  Verfailer  es  denn  erkü- 
ren, wenn  eine  Perfon  nach  einem  Beyfcblaf  mit  einem 
Europäer  und  Neger  kurz  nach  einander  Zwillnge  und 
unter  felbigeh  einen  Weifsen  und  einen  Mulatten  ge* 
biert  ?  wovon  man  neuere  ganz  nngezweifelt^  Beyfpide 
hat,)   oder  widerfpricbt  (tch  nicht  der  V£  geradezu» 
wenn  er  gleich  auf  der  folgenden  Seite  46.  fcbreibt:  --« 
gleichwohl  verwerfe  ich  das  Wort:  Ueberfruchtung,  und 
die  ganze  Sache  nicht,  wenn  man  will,  dafs  fle  fo  ge- 
fchehe,  wenn  nämlich  beym  erilen  Cmtu  nicht  Saamea 
genug  ins  Blut  abgeßihrr,  und  diefes  durch  efaien  zweytefl 
Bey fchlaf  noch  mehr  gefchwängert  würde,  ^lnag  dies  ia 
zwey  oder  acht  Tagen  nach  einander  oder  nodi  fpi* 
ter  ^  doch  ein  feltner  Fall  ^  ^efcbeben.    (So  freygebig 
Waren  wenig  Neuere,  dafsfie  noch  nach  acht  Tage  Ueber« 
fruchtuttg  annahmen,  denn  wenn  von  Ueberfmchtnsgdle 
.  R«de  ift ;  fo  ift  gar  noch  nicht  vom  Wie^  fondem  vom  blo- 
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liien  Ob  fit  'gijdtehe  ?  die  Rede.     Alfe  wtr  auf  jedes  Fall 
S.  45«  zu  viel  gefegt ,  „dafii  UeberfnicAtuag  darcheiis 
iiamögUdi  ift.**)    ,JDas  Blut  der  Mii^e%  febal^  et  ▼om 
Suvea  geftbwäogert  ift»  geeatb»  fe  su  redeSt  ioeki  Brea- ' 
fen«   (?)  and  nimmt  einen  endern  KreisJauf  (??)  an; 
ftrömt  in  die  Adern  des  Eyerflocks  (ift  das  ein  anderer 
KTeuUttf?;»   fdiafiTc  hier  mehr  Leben»  Wärme,  Aof- 
fchwellung ;  und  diefer  Körper  wird  ungemein  weich,  das 
reife  £yc£ni  bekamms  Oefming,  M^  fich  Ton  feiner 
Hülfe  oderSchaale,  TerUistden  eUen  Ort,  wie  die  Narb- 
c^en  beweilent  wird  Ton  den  Frenzen  der  Trompete 
gefault,  und  CcUupft  durch  fie,  gewöhnlich  in  drey  Ti* 
gen  in  den  Uiertis ,  wo  es  lieh  rermöge  einet  kleinen 
Stiekhens,  Calyx^  aofietzt/*  „Hier  bekommt  der  werdende 
Mflnfdi  feine  ecfte  Nahmng  ans  dem  Blute  der  Mutter; 
M^L  i.  Dies  ift  aUb  ein  ganz  neues  Gebinde !  Dies  find 
alfo  die  tmfgtdeAtm HiiSigtkamn\  —  Schade  nur,  di^ 
Qra^smßlftr  in  feiaer  Inaugnml  DMjpatadon  zu  Göttingen 
•Zf90  diefelben  Ukon  bekannt  gemacht  hatte.  —    „Die 
£yerftocke  würden  ebenfalls  darcb  den  Beyfchlaf,  er  md» 
gefr^ichtbar  oder  ohne  Erfolg  feyn,  erweitert   —  man 
hönne  di«  Natüv  des  Saamens  mit  der  Natur  der  Gifte 
Tecgleicben,  z.  B.  Pockengifc ,   Gift  der  Luftfeuche.  — 
Seine  Hauptwirknng,  wenn  er  in  das  weibliche  Blut 
aufgedomaem  i&,  bleibt,  dafs  er  das  Blut  erhitzt,  fchnei- 
1er  mnlaufiMid  madit,  es  zu  den  Eyerftöcken,  fo  wie 
zu  allen  Theilen,  hintreibr,  iie  auffcbwelit  ^  und  da- 
dovdl  bewirkt,  dafs  ein  reifes  Eychen  lofsgebt     Zwei- 
ter Abfchmtt.      ErßiT  Amfcmg  des  M^nfche»  und  Wachse 
ihum.    S.  17.  Vor  dem  zwanzigften  T^e  entdeckt  man 
fchon  in  den  fehwimmenden  Blüschen  eineii  hupfenden 
i'unkt.  —  (Dnfers  WiiTens  hat  dies  im  menfcfalichen 
Embryo,  der  doch  hier  gefchildert  wird ,  nfemand  ge* 
fehen;  denn  in  den  ovis  abortivis  Immaniis  ift  ja  aMemal 
der  Embryo  todt;  und  im  Uterus  hat  vollends  niemand 
die  Beobachtung  machen  können),      Seite  57.  „Immer 
^mA  ißi  der  Embryo  ein  Ttuncus  und  ungebildetes  We- 
fian,   des  mit  einer  Mnnfchengeftalt  nicbts  gemein  hat 
Die  Gtöiee  ift  etwa  einen  Zoll  lang.  —    (Wmn  der 
£mbryo  einen  Zoll  lang  iü,  kann  man  ihn  doch  wahr- 
Vch  nicht   mehr  ein  mmgMUetts  Wtjen  nennen,   oder 
ipan  mnfs  ihn  nie  In  der  Natur  felbft  gefdien  haben) 
Dritter  Abjchrntt-      Wmmdefhare  Erjchewungen  heu  cfer 
Jßmpfimgn^  und  BUdung  des  Embryo  nebft  deren  ErUä* 
nng*     S.  63.  „So  Tid  m  gewifs,  man  findet  an  vielen 
^taufend  Kindeni  din  Abdrucke  der  Be^erden  ihrer 
«Mutter,  Fruchte  und  thierenihnlidM  Geftalten.    (Wie 
kann  dodi  ein Ant  Ib  etwjtt  1792  noch  wiederholen!) 
Sk  dS«  t»Wema  ich  heute  dem  f^blikum  wdfs  machen 
^oUtse,  da£i  Knaben  duBch  Seaman  der  linken  Hode  er- 
zeugt Wurden ,  das  liebe  Publikum  wdrde  lefen,  glau- 
ben,  ▼erfttchen,  nnd  ich  hätte  die  blanken  Tbaler  weg/* 
Der  yt,  machte  Verfudke  gegen  Hencke  an  Hunden ,  die 
qffanbaf  feinen  Sitzen  widerfprechen :  und  docA  glaubt 
er  an  Hippokratea  Satz,  wenn  eine  Frau  Zwillinge  träge 
i|.  f.  V«      Vierter  JbJldmUi.    Gefdtichte  des  Bfenfcken  im 
Mnüerleihe  bis  zu  feiner  Geburt.       ^Einige  Tage,   nach- 
den»  das  Ey  in  dieGebärmutter  gekommen  ift,  fcbwtmmt 
na  A^  in  derCalben  umher.«*  (lafK  /ich  denn  fo  etwas 
nur  bey  dem  bekannten  Ben  der  TheOe  denken  i)  S.  S7. 


kommt  nr  nochmals  auf  die  alte  Grille,  wie  er  fie  nennt 
einer  Ueberfmchtung.  Dritte  Abtheilung.  Ver- 
fe^iedene^  aber  mit  dem  Ganzen  verwandte^  M^derim.  Erßer 
MfchniU:  Von  ditr  Uhfmthtbwkeit  der  tVeiber.  NachUn. 
Q.  Ch.  TMau  auch  YOniluivedkiiiedentlich  gut  gefun- 
denen Rath  foUe  fich  derMannbeymBeyfchlafeim  ent- 
fcbeidenden  AugenhlifilL  fo  ruhig  als  möglich  Terhaken. 
Verfundigungen  mit  eigener  Hand  machen  beym  weibli- 
den  Gefcblechte  Unft-nchtbarkeit  und  elende  Kinder ;  «Ke 
vermaledeyten  Scbnurbrille  macheji  Krämpfe ,  weifsen 
Flufs  etcJ^Zwey  ter  Abjckmtt.  Vom  Unvermögen  des  Mannes. 
„Er  dürfe  bebaupten«  4^(s>  diefes,  Scfick  feines  Buchs  den 
mehrften  Werth  habe/*  Aufser  allgemeinen  Bathfcfaia- 
^gen  lobt  er  noch  die  ächte  Cbina  im  wäfsngen  Au%ols 
oder  Extract  Dritter  Abfchnitt.  Von  Jchönen  nnd  käfs- 
Uchen  Kindern»  „Es  ift  möglich ,  da&  Aeltern  fchöne 
Kinder  zeugen  können,  wenn  fie  wollen.  PAnder  ver* 
ftojilner  Liebe  würden  fchon«.  aber  fchüchtem«  Mas 
Tebe  ron  einfiichen  Speifen ;  die  Einbildungskraft  der 
Mutter  könne  —  die  Tbeile  des  Embryos  fchön  oder 
häfstlcb  formen.  -—  Man  forge  für  ein  fchönes  Gemälde 
als  eines  der  wicbtigen  Hausgerätbe.  Man  lenke  die 
Pbantafie  zu  Yorftellungen  von  Schönheit,  nicht  ror, 
nicht  während  der  Umarmung,  fondem  in  der  ganzen 
Zeit  der  Schwangerfchaft.  S«.  lil-  „Wenn  ihr  dies* 
alles  gelefen  habt,  fo  macht  es  wie  Maria,  Jefus  Mut- 
ter ,  von  der  es  hiels :  und  fle  betnett  aUe  dieje  Worte  in 
ihrem  Herzen. 

Warrinton,  b«  Eyres :  Medlcal hißories'  and  ReßexionSt 
biß  ^ohn  Ferriar  M.  D. ,  phyfidan  to  the  Manche- 
fter  Infirmary  and  lunatic  hofpitaL  179a.  24g  S.  g« 
Hr.  F.  hat  das  grofse  Krankeninftltotzu  Manchefter 
fehr  gut  beuutEt,  um  ^e  Gefcbichte  der  Krankheiten 
fowohl  ab  den  Wcrtb  mancher  Mittel  genauer  zu  be- 
ftimmen,  und  gegenwitrdges  Werk  ift  das  Refultat  fei- 
ner Bemühungen.  Er  fa^  als  Einleitun»  viel  Wahres 
aber  die  Beobaditung  und  Mitrheilung  derfclben,  und 
klagt,  (worüber  wir  vollkommen  mit  ihm  fibereinfiim- 
men.)  über  die  un  fclige  Gewohnheit  jetziger  Aerzte.  ein- 
zelne Falle,  wortreich  nnd  dennoch  ohne  praktifche 
Beft'romung  erzählt,  aufzuftellen,  wodurch  unglaublich 
viel  Schaden  angericbtct  und  Verwirrung  in  Pathologie 
und  Therapeutik  gebracht  winL  Nur  eine  Keilie  von 
Beobachtungen  kann  in  der  ArzeAeykunde  entfcheiden, 
und  ihre  Mittheilung  fbUte  alfo  nidit  das  Gefcfaäft  an- 
gehender, fondern  vollendeter,  Aerzte  feyn.  —  Den 
Anfang  der  Beobachtungen  felbft  macht  ein  fonderbarer 
paralytifcher  Zufall.  Ein  junger  ftarker  Mann  bekommt ' 
plötzlich  den  empfindlichften  Schmerz  in  den  Fingern  der 
rediten  Hand;  in  wenig  Minuten  werden  dieTheile 
fchwarz  und  gefühllos,  der  Schmerz  zog  fich  längft  den 
Arm  hinauf  in  die  Seite  dee  Mundes,  nnd  die  Zun^e  wird 
halbgelähmt.  Noch  einer  halben  Stunde  war  der  Zu- 
fall vorüber,  aber  er  kehrte  alle  2  bis  )  Stunden  wie- 
der, und  beobachtete  immer  den  nemltchen  Verlauf, 
Es  wurde  ein  Bhfenpflafter  längft  dem  Radius  aufge- 
legt, und  fobald  dies  gezogen  hatte,  war  das  Uebel  ge> 
hoben.  Ein  Aderlafs  vollendet  die  Kur.  Offenbar  hatte 
der  ZttAIl  Analogie  mit  der  Aura  epikpticai   foUten  da 
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fiidit  Mcb  Bl9fti^«ftir  HfttdMft  kfn  f  ^  Eür  gidrer 
Kraotfti^iiU  h^f  «iMm  mit  FladMwi  btdficfcten  Mäil< 
eben,  dtr  4ekr  oft  lufli,  uikl  tmiMr  io  eincii  völlig« 
lianlwclieiikNWipf  öWrglsg,  ward»  da  kMae  Dofeft 
Opiuip  -picht  belfea  wollten,  durdi  eiiM  ftarke  von  lo 
Graq  Opinm «  .}•  Gran  Mofchus  und  ebenf^riel  Kafm^sr 
Tor  dciaParexy  foiiis  die  man  gab,  gehobeii,  derZufall  kam 
am:  oaä  tUigeoial  <fkr  fefawack  wieder,  und  was  feiir 
merkwürdig  ift*  der  Haataiufcklagkellete  smgleidi  mit 
ab.  —     Beyde  Uebel  find  von  der  Zeit  an  >  völlig  wegw 
gebUfben.   —      üeiimittti  der  Wafferjkcta  ■;   dne  fehr 
Hbrrescb^  Z^ipmeaftelluttg  der  voxzOglichfteo ,  und 
.  ihrer  Wirkung.     Zuerft  S4  Fälle  von  der  Wirkung  der 
Digitaiis.    Von  04,  die  lie  bekamen,  wurden-nur  g  ge» 
heilt;  doch  einige  von  den  übrigen  erleichtert      D«r 
Wundarzt  Simmons  erzühlt  bey  die&r  Gelegenheit  einen 
Fall,  wo  bey  der  ParacenteTe  dne  Maog«  Blatausflofi^ 
daa  aus  der  Vena  eptgafirka  kaait  nnd  fchU|gt  daher  vnr» 
die  Operation  nadi  dam  Rath  der  alten  und  araUrchen 
Aerzre,  in  gerader  linie  unter  dea  Nabel  m  madMa.-— 
Cremor  Tßrtari,  nach  Homcs  Methode,  zu  einer  halben 
Unze  bis  zu  anderthalb,  in  WaiTer  aufgelöfet,  täglich 
gegeben,  bleibt  iomer  eine  der  heften  Mittel,  und  half  in 
6  FäUan  vor  zitbn  ganz  allein.    Dabeyhateadengfoiken 
Vorzug  vor  der  Digitalis^  dab  es  gar  keine  aerAore»> 
den  Eigenfchaften  befitz«  -^     Badurs  toniidie  Pillen 
find,  trotz  der  Änderbaren  Zuftmaienretzufig,  nicht  zu 
verwerfen;    fie  bewirkten  aUeaal  einen  ftarken  Urin* 
lü^ang  und  einigemal  eine  vollkommae  Kur.  -*-    Dou- 
vers  Pttlr/rhobSeUautwaiTerrucht  durch  Schwitzen. — 
Gwmmi  dutße  mit  Cremor  Tartari  war  in   einem  Fall 
uawirkfam.     In  einem  andern  liefs  er  6  Gran  Calomel 
mit  I  Gran  Gummi  Gatt,  alle  3 'Tage  naunen,  und  die 
Waflerfucbt  wurdid  völlig  gehoben.  .—       QÜomel  mit. 
SquiUa  fo  ftark  gegeben,  daf»  e^  Speichelflufa  erregte, 
verminderte  zwar  die  Gefdiwulft;    aber  fie  kam  wie- 
der und  der  Kranke  ftarb.  —      Nicotiana  that  wenig. 
^  Ueberhaupc  bemerkt  Hr.  F,  *   dafs  Digitalis  defto  wen!-. 
ger  Urin  treibt»  je  mehr  fie  Uebelteeit  erregt,  uaddafa, 
wenn  fie  helfen  ftdl,  fie  bald  und  in  kleinen  Dofen  wir- 
ken muh ;   ferner  dafs  die  Bacherfchen  Pillea  fchnell 
und  durch  ftarke  Ausleerungen  wirken,  unddenKran-r 
ken  fcbwächen,  und  endlich  daü»  t$  gar  fehr  nöchig  ift, 
die  blofs  urintraibenden  Mittel  von  denen,  die  wirklich 
die  Reforption  dea  extra vaflrten  Waflers  befördern ,  zu 
unterfcheidea.     ai  Krattke  waren  männlichen  und  26 
weiblichen  ^efchlechu«  und  ea  fcheint  d^a  letztere  di^* 
fer  Krankheft  mehr  unterworfen  zu  fe3m.    Gewöhnlidi : 
endigten  die  ubelauf(><ebenden  Fälle  mit  einem  colliqua* 
tiven  Durchfall,   und  Entzünäung  der  Gedärme  fand 
ff(ji  nach  dem  Tode.      Die  Paracentefe  unternahm)  er 
nur  dann,  wenn  die  Erftickung  droliete,  und  fand  dann 
immer,  dafs  fchon  nach  14  Stunden  daa  Waflbr  wieder 
anlief.  —     Im  eineVn  Fall  von  Hyärocephahis  bey  einem 
kleinen  Kinde  wurde  ein  B^afeöpflafter  über  die  Fonta- 
nelle gelegt.  ur4  Qaeckfilber  gegeben,  bey  einem  zwey* 
ten  QueckfUbet  4Alein ,   und  beyde  wurden  curirt.  — 
Von  der  Uta  nrfi  hat  er  bey  Kephr'tifchen  Kranken  die 
tref&Lchften  Wirkungen  beobachci^t,   und  zwar  Inder 
kMnaa  G^be  voa  s  CUan  mit  etwaa  Opiiua  «^^emal 
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«4aa  Taga.    Nicht  alleitt  horetea  die  SchiaertSe»  auf,  (wor- 
an daa  Opium  Hiohl  dea  aMiflon  Amheil  haben  mochte,) 
fondem  die2Uifiülekamen  auch  niclu  wieder.    Von  16 
Kranken  wurdan  12  geheilt.  £r  erklärt  die  Wirkuag  die- 
fas  Mittala  fo,  dala,  da  die  neuefta  Chemie  in  den  Steinen 
eine  eigenthamlichaSäuf«  als  einen  Iladptbeftandtheil  an* 
getfof&a  iiat,  die  bittreand  zafamnmnziehaade  Natur  dit- 
fat  Mittela  wahifchdnUdi  die  Wirkung  dar  feften  Theile 
fb  äadeaa,dafii  die  Traanaag  dtafer  Säura  veihindert  wOr« 
de.  ^  Ein  Mann,  der  völl%  alle  hyfterifdia  ZvtlfiU  bia 
auf  dea  Giobiu  Htfßerkm  hatten  i»d  durch  Afa  foet*  und 
Opium  geheik  wurde  (Leider  giebta  jetzt  auch  auf  den» 
feften  Lande  dergL  Zwitte^gefdiöpfe).  —  Ein  Fall  voi^ 
Diabeüs,  durch  VitriolISure  in  China  geheilt.  -^-    Be- 
fthreibung  eiaea  epidemUchen   Fiebera  ,    welchea  im 
Winter  1799  und  9a  zu  Manchafter  kcrrfchte,  und  ein 
wahrer  Twhm^  und  contagiöi  war.     Der  Vf.  fügt  fehr 
feffi^cha  flemeikuagen  fibar  die  Entftefaung  und  Fortr 
fchaffung  daa  Fleberftofft  bey,  und  ze%t,  dafa^daa  Zor 
iammenwohnen  fo  vieler  armen  Leute  in  niedrigen  en- 
gen  und  dumpfigen  Stäben,  Mangel  an  Reinlichkeit  und  ' 
lluft,die  Hauptquelle  von  dergleichen  Contogien  fey.-"- 
DiLÜatum  des  Htrzens^    ein^  Krankheit,  auf  die  man 
biaher  zu  wenig  aulfaierkfam  gewefen  ift,  und  deren 
Hauptkennzeichen  in  einem  eignen  Gefühl  bafteht,  wel- 
chea die  aufgellte  Hand  bey  der  Syftole  dea  Herzeaa 
bekommt,  und  welchea  eider  ZurOdchakung  des  Sdilaga 
gleicht.      Die  gewäbnifchften  Urfachen  find,  häufiges 
Getränke,  Aufhöben  fchwerer  Gewichte,  oder  das  lange 
Verharren  in  einen  flarken  Anftrepgung  dtt  Kräfte.  — 
Bargtes  muiriata ;   er  glaubt,  dafa  die  gute  Wirkung  de^ 
Mitt^  bey  Skrofeln  vorzüglich  dem  Ueberflufs  von  Salz« 
ßfure  zuzufchreiben  fey ,  und  hält  daher  eine  nicht  völ« 
iig  mjt  Scfawererde  gefäui^re  Aufiöfang  für  die  hefte 
(worinnen  wir  ihm  aber  v  idcrfprechen  müffea,  da  un- 
fere  häufigen,  und  zum  Tfaeil  fehr  glücklichen,  Ver- 
Xuche  alle  mit  einer  voUkommnen  faturinen  Auftöfung 
gemacht  find).  —   Mittet  gegen  difnlVahnfinn:  Brediweifp' 
ftem  als  Ekelkur y\in  6  Fallen fchaSte  er  nur  einer  fehr 
wüthenden  Weib^perfon  BeiTerung.     Kampfer  thut  nie 
jetwas,     Opium  allein  elen  fo  wenig.    DigHatis,  die  er 
mehrmals  verfuchte,  vcrfchaffte  nie  einiga  Hülfe,     uf  nft* 
phtogiflißhe  Methode  bewirkte  in  folcben  Fällen  BeiTe* 
rang,  wo  geiftige  Getränke  die  Urfadbe  waren ,  China 
mit  Opinm^  th^t  in  folchen  FäHan  aufserordentltch  viel,- 
wo  der  Grund  des  Uebela  in  einer  grofsen  Erfchlaffung 
der  feften  TheJle  lag,  oder  die  Wuth  dem  ftülen  Deti- 
rmai  im  Nervanfieber  glich,     ßäder^    fehr  nützlich, 
befonders   die  kalten   in  dar  Melancholie^    die  war- 
men in  der  Manie.       Künflliche  Gffchuüre  waren  in 
falchen  Fällen,  wogewohnte  Ausfchläge  unterdrückt 
waren,  befonders  ein  Seiaceum  im  Nacken,  vortreflich. 
Auch  hier  ein  Beyfplel -von  einer  Epilepfie,  die  ledig- 
lich von  einer  durch  äulserliche  Mittel  rurfickgefriebe- 
neu  Kratze  entftanden  war.      Sie  wurde  durch  nichts, 
ak  durdi  Inoculation  der  Krätze  geheilt;  — <   ein  Fa]!, 
den  wir  den  unbedingten  Anhängern  d^r  neuern  Krätz- 
theorie zur  heften  Beherzigung  empfehlen  wollen.  /Ul- 
gmeine  und  örtUcbe  Aderläjfe,      Sie  erleichtern;  aber 
man  huteüch»  die  bewegendan  Kräfte  dadurch  nicht 
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zfx  fcbr  xa  fchwächen.  —    Qröfscr  Natzeh  einer  Salbe, 
voa  2  Qaenc  Kampfer«  i  Unze  Uagueat:  Bafilic  and 
e':aer  halben  Unze  fch warzer  Seife,  im  Rücken-  und 
Lendenfchmerz,  durch  mehrere  Falle  erläutert,  nur  ift 
vergeben  anzumerken ,  dab  et  oft  eine  Coog;eftion  ift, 
^eren  fchneller  Zurücktritt  durch  folche  äuCierliche  Mit- 
tel fehr  gefährlich  werden  kann).  ->      Ifirkimgen  dtr 
Bisi^^lis  beij  activen  Uaemorrhagien.      Die  Bemerkung, 
da&  Digitalis  den  Pula  fo  beträchtlich  retardiret,  brach- 
te natürlich  die  Idee  hervor ,  fie  bey  Haemorrhagien, 
die   mit  heftiger  Bewegung  der  Blutgeftffe  und  ver^ 
mehrten  Kräften  verbunden  waren«   zu  verfuchen,  «ed 
es  werden  hier  vier  Fftlle  eufgeftellt,  wo  nach  geliöri- 
gen  Blutauslecrungen  •    die  fqrtdaurende  Haemopttjfis* 
durdi  daa  Infafum  der  Digitalit  gehoben.  Wurde.     Diefe 
Verfuchei  verdienen  aUerdlngt  Aufmerkfamk.eit  und  ge- 
nauere Prüfung.   —      Eine  Wajferjchtu  ,  '  welche  erft 
%  Monate  nach  einem  fehr  unbedeutenden  Hundabifil 
entdand,  und  am  fephften  T«ge  tödtend  wurde,  ohner- 
achtet  man  in  Menge  Opium»  Mofchus  und  China  inner- 
lich gegeben  hatte.    Bey  der  Section  fand  fich  alles  ge* 
fund ,  ausgenommen  mm  untern  Tlieil  des  Oefophagus 
verfchiedene  Stellen,  wo  die  Epidermis  gleichfam  abge- 
KrtzC  und  die  Farbe  fchwarzhraun  war.     Sie  erftreck- 
t^n  fich  zum  Theil  in  den  Magen  felbft  hinein,  ja  bis 
xam  Ptfloru^.  —     Ueber  die  Entftehung  contagiöfer  umi 
iztuer  Kre^n^heiien ;  ein  fcheifSnniger  und  vortreflicher 


Anfiktz,  Wdrinn  der  Tf.  n  bewel/en  fodtt,  4tEi  nidbt 
fowohl  Luftbefchaffi^Bhdt  und  äufiMre  Urfa<fteo,  ja  nicht 
einmal  Ausdünftung  lodter  Körper,  die  Drfediie  pefti- 
lentialifcher  KrSniüieiten  und  der  Contagien  find,  fon* 
dern  das  Elend  und  die  Noth  iebendlgsr  Menfchen« 
vorzüglich  die  Atmuth.  Oie  Heuptorledien,  welche 
im  Stande  find,  thserifche  Gift^  zu  erzeugen,  find  nehm« 
lieh:  Mangel  voa  frifcher  Luft,  elende  oder  gar  feh* 
lende  Nahrung,  Schmuz  und  Nichtemenerung  der  Wi» 
fche^  und  Kummer  oder  Mnthlofigkeit.  Alle  diefe  Ur» 
fadieü  treffen  bey  der  Armuth  zufammen,  und  der  Vt 
fcieht  hieraus  den  vortrefltchen  Schlaft,  daft.  Indem  wir 
£lend  und  Armuth  vermindern,  wir  nicht  allein  die 
fchonfte  moralifche  Pflicht  erfüllen ,  fondern  auch  am 
ficherften  für  die  Erhaltung  der  allgemeinen  Gefund« 
heit  folgen,  weil  gerade  die  fchmutzigea  Hütten  der  Ar. 
tuen  es  find«  wo  jene  Krankheiugifte  aosgebrütet  wer- 
den, die,  wenn  fie  einmal  da  find,  an<ä  die  Palläfte 
der  Gro&en  nicht  i^erfchonen.  FreyUdi  i^  es  fchreek- 
lieh,  wenn  man  lieft,  dals  in  dem  fo  gläcUicfa  gepriefe- 
nen  England,  blofs  deswegen  in  einer  armen  Familie 
eine  anfteckendf  udd  bald  die  ganze  Stadt  infidreode 
Krankheit  entftand,  weii  diefe  armen  Lente,  än^  Furcht 
vor  der  Fenftertaxe,  &ft  eile  Fenfter  Ternuckt  hatten, 
und  die  Luft,  in  der  fie  lebten ,  aufs  Suiserfte  vergtfrc* 
ten.  —  Wir  brauchen  weU  nicht  hinzuzufdzen,  dafs 
diefs  Buch  gelefen  und  fiberfetzt  zu  Werden  rerdient. 
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VjiPWIschtb  »cHilirTEW,  Turin  b.  Fea :   Voifageaux  Vdilcei 
4e  Loiixo.  prdc<<de  d'unmemoirc  für  W  orajje  dup  Jurn  1789.  paf  1« 

Coiate  Am/de  Pcmfülon  i7po.  42  8-  ?'•  «;  P*!^**=*l":?*f '  7"  ^•?. 
fchreeklichen  üogewitter,  welches  befoiidersjdie  Dorfer  Fomo  di 
CroIcavaUo,  Groscavallo,  Bonzo,  Mottera  und  Chialamberto,  fammt- 
Udi  im  Linxothaf,  hetvffen  hat,  ift  an  die  k  jl.  Ak.  der  W.  zu  Turm 
cerithiet.  Dai  erwähnte  Thal  lie^t  2$  Meilen  ron  Turm  med 
die  nähere  Veranlaffutif  «u  de^  Vf.  Reife  war  woLl  der  Auf- 
trag  des  Königs,  den  befchadigten  Ortfchafian  wieder  aufzuhel- 
feil  Aufberdem  hatte  *r  fein  Augenmerk  auch  auf  die  phyfi- 
fthe  ^efchaffenüeit  der  Gegend  g^irichtet  und  Font-ina  wür  fein 
ReifeFefahrte.  Das  Wetter  war  fo  heftig,  das  ein  Theil  der 
Gebirtje  Ongiaffa,  Pefetto»  welche  an  der  Nordfeite  als  Lanzo- 
thals  liegen,  und  Bofcairola  t  CroJcttQ  und  Turrione  dA\-o«  gana 
»ufammcnaürste  und  Accker ,  Wiefen.  Wege  und  Gebäude  mit 
Steinlagen  gana  iiberdecktc.  Der  Urfprung  des  Gturm«  fehlen 
an  der  Seite  des  Ongiaffa  und  P^f^tto  ru  feyn.  Am  ißeu  Jun.9: 
Uhr  früh  Hefa  fich  xueril  der  Denner  mit  einem  fanften  Re^cn  hö- 
ren und  dauerte  in  kleinen  Abfduen  bis  Mitternacht  fo  fort. 
Jeuv  überiog  fich  der  Himmel  auf  einmal  mit  dicken  fchwar* 
ien  Welken  und  der  Donner  emeoerte  fich.  Der  Nordwind  bliefs 
miterofscrGewalt.  Von  2  bis  10  Uhr  am  2  ten  Jun.br  ulke  der  Don- 
aet  unabgefetzt,  dafa  das  ganze  Thal  ^Aron  wieaerfialkc;  von 
4en  unaufhörlichen  Blitzen  fehlen  die  ganze  Luft  ein  Feuer  zu 
fc¥n  Der  Wind  «nderte  feine  Richtung  jeden  Augenblick  oder 
fchi«i  vielmehr  gar  keine  zu  haben;  denn  er  machte  VVirbcl auf 
Wirbel  und  der  Re;fen  mit  etwas  HageV.  ergofs  fich  wie  ein 
ßtrom  aus  den  Wolken,  Wit  ii  Uhr  friih  finecn  die  Ber^e  an 
zuDimmenzuftürzen,  wobsy  ganze  Gfibäude  verfchüuet  und  felbft 
▼erßfhiedene  Menfchen  umgekommen  find.  Um  diefe  /.eu  fah 
das  Ree^nwaTer  röthlici*  aus.  Es  gab  einen  Bodenfatz  von  Erde, 
die  mit  d'-n  in  den  BergfchichtPn  befndlichcn  eincrley  Sufserh- 
chcs  Anfehen  hatti^.  Donner,  Blitz,  Rwn.  Wirbel  dauerte  bis 
Nachmitwg  2  Uhr  fort,  wo  ein  Südwind  in  cmer  halb^ Stunde 
den '  eanzen  Himmel  reinigte.  Zur  Zeit  des  heftigften  Sturms 
hätte  es  auf  dem  Berg  Alvana  ununterbrochen  igefchneyt,  auch 
war  in  der  Nacht  vom  aten  der  Froft ,  felbft  in  den  Dörfern, 
fehr  ftark  ,  fogar  in  def  Nacht  von  3ten  und  ^ten  fror  es  noch 
etwas.  Das  ZuGtmmenftürzen  der  Berge  möchte  der  Vf.  theiis  von 
dem  Jit£tiger.lRegen»  cheils  von  dem  ZtxÜUtn  der  Schwvfelkiefe 


herleiten ;  er  hat  aber  keine  genaue  Unterfuchungen  anftellen 
könoeQ.  Den  ganzen  Schaden  rechnet  man  auf  147.550  I^ivre«. 
Der  befchäd^sce  Strich  betragt  doch  nicht  mehr  als  5  Meilen  in 
die  Länge  und  3  in  din  Breite*  Die  Bevölk^mug  ift  anfebniich, 
und  erllreckt  fich  über  33000  Seelen»  Daa  fchÜmmfle  iil,  da(s 
diefen  armen  Einwohnern  über  kurz  oder  lang  noch  mehr  fo'.che 
Einbrüche  •  fdbft  ohne  einen  folcben  heftigen  Orkali,  drohen, 
indem  über  ihren  Häüfern  «ine  Mea^e  Felfen  Cchweben,  die  fatt 
ohne  alle  Unterftützung  und  blofs  im  Sande  einfeklemnu  fi::d. 
Unter  den  hier  bemerkten  veHdiiedenen  phyfikalifchen  Mi.rk- 
würdigketten  diefer  Gegend,  kommt  auch  die  B:rfchreibung  ei« 
ner  neuen  grofsen  Hole  vor,  welche  den  Namen  la  Grotte  de 
Puguctü  führt,  von  den  dortigen  Einwohnern  aber  Cr^^x  genannt 
wird.  Mitten  in  ihr  fiölst  man  auf  einen  beträchtlichen  See  und 
ringsum  eil)lickt  man  nichts  als  Stalaktiten.  Am  Elii^ar:^  deri> 
felben  (land  das  Reaum.  Therm,  auf  35.  und  in  der  Mitte  auf 
10  Grad.  Auf  den  Ber<;en  \*on  Vinn  findet  man  fiiber« 
graulichen  Amiant  und  an  der  Sacriftey  des  h.  Ignaz  eine  Stunde 
i'omiyVe^e  nach  Lanzo  fieht  man  an -dem  Felfen*  auf  welchem 
die  Bildfäule  dieCes  Heiligen  fleht,  den  allmählichen  Ueber{;anf; 
des  Schift  in  Amiant  fehr  deutlich.  Zu  Peßmttta ,  einem  Dorfe 
im  Lanzothal,  fah  der  VerfalTer  eine  Weibeperfou  von  39  Jah* 
ren,  die  ohne  allen  Fehler  zur  Welt  i^kommen,  aber  durch  eine 
ungefchickte  Operation  des  Zungen  bändchens  zu  einem  wahren 
Mondrum  i^ewofden  war.  Ihr  Kocper  war  etwa  3  Fufs  hoch, 
der  Kopf  übermÜfsig  grofs^das  Geficht  platt  mit  einer  kleinen  ai|f- 
gewortnen  Nafe,  der  Mund  abfcheulich  breit  mit  einer  1  ZuU  dicken 
und  auf  3  Zoll  weit  hepiuahängend^n  Zunge,  die  ganz  fchwarzund 
mit  kleinen  Pufteln  bedeckt  war,  wozu  fich  am  Hälfe  noch  ein  paar 
Kröpfe  gefeilten.  Sonderbar  war  es,  da(^  diete  Perfon  demohn- 
geachtet  deutlich'  fprechen ,  fingen ,  das  trockenfle  Brod  kauea 
und  ohne  Anftofs  trinken,  konnte ,  ob  es  ihr  gleich  nie  mÖt^Üch 
war,  die  Zunge  zurückzuziehen.  Zwillings-  und  Drilliugsgebur« 
len  find  in  diefer  fonft  wenig  fruchtbaren  fiüftend  fehr  gemein 
und  zu  Margianfia  war  eine  Frau  *  die  vor  kurzem  Vierlinge 
zur  VVelt  gebracht  hatte.  Den  Befchlufs  mache  eine  Tafel  der 
verfcfaiedenen  Höhen, in  den  Thalem  von  Lanzo,  welche  derVf* 
mit  dem  Berometer  nach  de  Lttc*s  Rege]  gemeflen  hAt«*  Die  ganze 
Befickreibung  dir  Reife  ift  fehr  uaterheliciid« 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

LEIPZIG ,  in  d.  Weidmatiiifclien  Buchh. :  S^h.  Laur.  a 
Mosheinu  incL  Georgia«  Aogvftae,  dum  in  vi ra  efle«^ 
Cancellarli,  de  Begltardis  et  Beguinabus  Commentaf  lui» 
Fragmentum  ex  ipfo  MS.  Auctoris  Cefebeirr.  libro 
e&tdiu  duplici  AppendiceyCompluriumDiplomatum» 
vüfetate  lectionts»  iiotis  aiiis,  et  indice  oeceflario 
iocopletavic  Georgius  HmricMJ  Martini  9  Scfaotae  ad 
D.  Nicolai  Rector.  J790.  675  S.  in  gr.  g.  ohne  Vor- 
rede und  äegifter. 

Mösheims  Verluß,  der  bald  darauf  erfolgte,  nac&dem 
er  fein  grofser^  Werk  über  die  chriftlicfae  Kir- 
chengefchichte  herauszugeben  angefangen  hatte,   war 
gerade  deswegen  am  empfindlich  den ,  well  man  fich 
von  ihm  die  fchöniten  Aufklärungen  für  die  Kirchen- 
hiilorie  des  Mittelalters ,   in  der  es  noch  fo  ungemein 
viele  dunkle  oder  unangebauete  Stellen  giabt,  Verfpre- 
cheo  konnte.    Die  Freunde  diefes  Studiums  erfnnerten 
fich  zwar  fehr  wohl,  dafs  er  in  feinem  trefflichen  Hand- 
buche ,  welches  im  Ganzen  noch  immer  nicht  übertrof- 
fen worden  Ift,  (In^ftn^^  Hift.  EcdeJ^  antiquae  et  receth 
tiorij,  ».  531.)  eines  von  ihm  faft  yoUendeten  ausführ- 
lichen Werks  de  Begliardis  et  Beghiiiabus  gedacht  hatte; 
allein  da  mehr  als  drsyfsifi;  Jabre  feit  feinem  Tode  ver- 
Ilofsen  wareo,  galten  iJe  die  Hoffnung,  es  jemals  zu  le- 
fea,  beynahe  auf.       Deßo  mehr  Vergnügen  macht  es 
jetzt,  nicht  allein  da(Te)be  erfcheinen  zu  fehen;  fondern 
es  auch  durch  einen  fo  würdigen  Herausgeber  zu  erhal- 
ten.    Hr.  Martini  bekam  die  Haadfchrift  von  dem  vor 
einigen  Jahren  als  Herzog].  Würtenber^ifchen  Gehei- 
men  Rath  verdorbenen  Sohne  des  Vf.    Um  das  daran 
noch  Fehlende  zu  ergänzen ,  und  das  Buch  auch  fonft 
mit  feinen  Bey  trägen  zu  bereichern,  ftellte  er  eine  Zeit- 
lang mehrere  NacSiforfchunfren  und  Unterfwtchungesi  an* 
Er  konnte  zwar  die  Bulle  ^olianns  XXII ,  weldie  dem 
Vf.  mangelte,  eben  fo  wenig  erlangen ;  dafdr  aber  Wur- 
den ihm  durch  Hn.  MoreUi^  Bibliothekar  zu  Venedig 
und  Hn.  Abt  Henke  9  andere  fchätzbare  Handfchriftea 
und  Urkunden  zu  Theil ,  deren  er  fich ,  fo  wie  der  ge- 
druckten Hülfsmittel ,   mit  folcher  Einfichf  bedient  hat, 
dafs  man  künftig,  wenn  von  diefem  Gegenßande  die 
Hede  feyn  follte,  neben  Moshrim  billig  au^  ihn  nennen 
wird.    Eigentlidh  hatte  der  Vf.  fchon  in  dem  gedachten 
Handbuche  über  diefe  Materie  nicht  wenig  Licht  ver- 
breitet ;  wir  wollen  uns  alfo  hej  dem ,  was  man  dort 
finden  kann ,  weniger  aufhalten.     Im  erften  JKm,  wird 
die  Bedeutung  nnd  der  Urfprung  der  Namen  Deguinßf 
Begidm^i  BegiUta  und  Beghwrdiu  erörtert.  (S  5  -  leo.) 
Sie  zeigen  überhaupt  Leute  beyderiey  GeftUecbts  an» 
Jl.  L.  Z.  VJ99^    Vierte  BoinL 


die  eine  aufterordeDtUche  Frömmigkeit  in  llirea  Gefin« 
nungen  und  Sitten,  in  ihrer  IQeidang,  Ahfondemng 
von  der  Weit  und  von  Qefdiitften,  aodi  im  Gebete,  u 
iSen  Tag  legten ;  anfänglich  mit  Ruhm ;  nick  nnd  neck 
.aber  unter  der  Befchnldigung  von  gnAen  trrthümern» 
Ladern,  Heucheley  undUnfinn;  obgleich  bev  diefes 
Vorwürfen  auch  aancherley  Gattnngeia  von  Menfche« 
unter  einander  geworfen  wurden.  Dafs  der  Vf.  tlire« 
allgemeinen  Namen  von  dem  ahdeutfchen  'Reggen.  (andl 
(onA  Biggen  9  Bedgan^  u.  f.  w.)  daslieilat,  eifrig  und 
anhaltend  bitten,  herleite,  ift  fchon  mit  Beyfafl  bekanntr 
Hier  befiätigt  er  folches  nicht  nur,  fondem  geht  auch 
andere  Etymologien  durdi,  die  man  gezwungener  Wei- 
fe ausgefoonen  hat,  z.  B.  von  einer  keUigen  Beggü^ 
welche  noch  als  dt)e  Schutzheiligin  aller  in  den  Niec^- 
landen  vorhandenen  Begharden  und  Beginnen  angefehen 
wird ;  deren  öffentliche  Verehrung  aber  gleich  in  ihrem 
Anfange  geflört  worden  ift;  oder  van  einem  befcheide- 
nen  Kopfputze,  Btfgiwi«?;  u.  dgl.  ra.  V7ie  man  von  ei- 
nem folchen  Manne  erwarten  kann»  find  dlehs  nicht 
magere  Nameogrübeleyen ;  der  Begriff  und  die  Gefdiich- 
te  diefer  Parteyen  felbft,  insbefondere  auch  der  mit  ili- 
nen  verwandten  Papeiardem,  (wahrfcheinlich  fo  viel  ab 
Pfaffendiener 9)  Bonsvatets,  Jpoflotiker,  Tertiarier,  LoU^ 
harden ,  u.  a*  m.  gewinnt  fchon  hier  nicht  wenig.  Da 
die  weiblichen  Beginnen  die  SIteften  find :  fo  hat  der  VL 
ihnen  das  ztveyte  Kap.  gewidmet.  (S.  10 1  — 165.) 
Gfrfu  ^oh.  Vofs  machte  Nonnen  aus  denfdben ;  aber  et 
find  vielmehr  Jungfrauen  oder  Wittwen,  die  zwar,  aus 
Eifer  für  ihre  Seligkeit,  der  Welt  entfagt,  ihre  Zeit 
zwifchen  Arbeiten ,  Gebet,  Betrachtungen  und  andern 
gottfeUgen  üebungen  getheilt,  auch  im  Aeufseriichen 
alle  Sittfamkeit  angenommen ;  fich  iedoch  die  Freyheä 
zu  heyrathen,  und  in  die  Welt  zurüefczukefaren,  vorb^ 
halten  hatten.  JWan  nannte  fic  auch  von  ihrer  Sünden- 
büfsung  Sünerinnen  oder  Reuerinnen,  (wofür  Dacheru  in 
feinem  SpJcilegio  RuAmn  abdrucken  lieft, )  ingleidken 
von  den  Klaufen^  in  denen  fie  fich  efnfdilofien T  Ktaui- 
nerinnen.  Ihr  erfter  Urfprung  bleibt  noch  im  Duokelo 
liegen.  Vor  dem  laten  Jahrliunderte  find  die  Spuren 
von  ihnen  feiten  r  im  drevzehnt^n  waren  fie  nicht  al- 
lein durch  einen  groben  TheÜ  von  Europa  ausgebreitet  • 
fondeni  ftanden  auch  im  gröftte«  Ref.  Ihr  vornehm'^ 
fter  Wohnfitz  war  Herkm  in  Flandern ;  aufserd^  triffi 
man  fie  in  andern  NiedcriSndlfrhen  StädUn,  in  Schwa- 
ben, am  Rhein,  und  felbft  In  Frankreich  häufig  an 
Die  ürfachen  ihrer  fi>  ftarken  Vermehrung  find,  nSchft 
der  abergUubif^en  Frömmigkoir  jener  Zeiren,  und  den 
Reizungen  der  Phantafie,  zuerft  In  der  gtofsen  Meneo 
elender  und  verlafloner  Frauensperfonen  zu  fuchen,  die 
damals  faft  inganzEuropa  aus  den  Krenzzü^en  ent^---" 
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Ia-(Mc  IQöfter  kannten  fie  nicht  tretea*  well  es  ilmett 
an  Mitgabe  fehlte ;  oder  wollten  es  nicht,  wcU  iie  der 
Welt  nodi  nicht  ganz  abzafterben  gefonnen  wären;  ei- 
ne defto  angenehmere  Zuflucht  Äiiden  fie  unter  den  Be- 
gamen.  Andere  nicht  eben  unglückliche  Weibspexfo- 
aen  wurden  durch  d\e  Vortheile  diefcr  GefeUfchaft  ein- 
geladen ;  fie  gaben  Anfchn  und  mancheriey  Rechte ; 
wie  üt  denn  blofs  unter  den  Bifchöfen  ftanden.  fteuer- 
frey  waren,  Gewerbe  treiben  und  ihr  Vermögen  erwei- 
tern, auch  manches  Veigoügcn  gcniefscn  konnten:  und 

7f  °?,?l^*^i?  ^  '^^^^  Unterhalt  durch  keine  gemein- 

fchafüiche  Einkünfte  geforgt  war,  fo  halfen  diefera  doch 

die  VermachtnilTe  der  Reichen  und  andre  Anftaltcn  ab. 

Dazu  kam  jioch,  dafa  in  diefen  Jahrhunderten  das  Weib- 

Mche  Qefdilecht  von  geringere  Stande  gegen  die  Ge- 
.  waltthiiügkeitea  des  Adeb  und  der  Grofscn  wenig  ge- 

fiebert  war^  in  jenen  GefeUfchaften  aber  eine  Art  Ton 

Frcyftätte  fand.     Die  ungemeire Gewogenheit UEd Frey- 

gebigkeit,  welche. Fürften  und  Vornehroe  gegen  die  Be- 

guinm  bezeigten,  hatten  fie  ihtcr  frctcfeligen ,  arbciifai 

mcn,   niemand  befchwerlicben  Lebensart,    aber  wohl 

»och  mehr  der  Sorgiak  xu  danken,  mit  welcher  fie  Al- 
te und  Kranke  in  den  an  ihre  Häuier  oft  llofsenden  Spi- 
tälern^ pflegten ,   arme  Mfedchen  erzogen ,   und  andere 

liebreiche  Handlungen  ausübten.     Gleichwohl  wurden 

^e  zeitig  verfolgt ;   der  Hauptvorwr^nd  dazu  war,  dafs 

lie  eipe  ron  denPabften  nicht  genehmigte  geiftlicheGe- 

fcUTchaft  ausmachten.     In  der  That  aber  beneidete  fie 

der  Clerus  wegen  fo  vieler  Schenkungen;  die  furchtba- 
ren Bfettelmönche,  welche  felbft  mit  Frauensperfoncn 

von  einer  ähnUchen  Verfaffung  (  Tertiavtae)  verbunden 

waren,  konnten  ihnen  am  wenigften  günftig  feyn,  da 

fie   durch   diefelben   befchämt   wurden  und  verloren. 

Auch  vielen  Layen  miisfielen  diefe  Anftalten ,    deren 

Verwandtinnen  eine  Lebensart  wählten,  dfc  ihren  Ab- 
lichten zuwider  lief,  und  zugleich  das  Familienvermö- 
gen an  fremde  GefeUfchaften  brachte.       Nun  wird  die 

Verfaffung  dar  Beginnen,  ihre  Regierung,  Kleidung,  die 

JEinricbtung  ihrer  Häufer  oder  Beguinagieyi ,  u,  dgl.  ra. 

bcfchrieben,  und  befonder»  durch  die  Conftitntionen  für 

Ihre  drey  Häufer  zu  Strafsburg  im  J..  I276  erläutcrf. 

Aus  der  Nadiahmung  diefer  Betfchweftem   kamen  die 

Begkarden  (jetzt  Bogarden  genannt,)  oder  männlichen 

Begudnen  zum  Vorfchein,   von  welchen  im  ^fen  Kap. 

Nachricht  gegeben  wird.     Erft  im   igten  Jahrhunderte 

zeigt  fich  eine  Gefellfchafc  derfelben  in  Brabant,   bald 

auch  am  Rhein  und  in  Frankreich ;  aber  in  den  Nieder- 
landen breiteten  fie  fich  am  ftfirkften  aus :  und  hier  find 

«e  auch,  dem  Namen  nach,  noch  übrig;  im  Grunde  aber 

find  fie  fchon  feit  der  Mitte  des  i4ten  Jabrh.  Tertuiriet 

des  Frandfcanerordena  geworden.  Sie  lebten  fonft  un- 
gefähr nadi  gleichen  Vorfchriften,  wie  ihre  wciblirhen 

Mufter,  wiewohl  nur  wenig  von  ihrer  äUern  Verfaffung 

bekannt  ift.     Beide  wurden  hauptfächlich  von  Clemens  V 

als  eine  Secte,  die  gefährliche  Meynungen  hestte,  ver- 

folrrt.       Ganz  von  diefen  waren  diejenigen  Beghatdm 

und  Begninen  verfchieden ,  welche  fich  als  öffentliche 

Feinde  der  Römifcbeo  Kirche  erklärten,  und  daher  auch 

völlig  ausgerottet  wurden,  Ihre  Gefckicbte  ift  fehr  dun- 
kel;  fie  hat  daher  Aen  Vi.  im  vierten  Kap.  (S.  196-^ 
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4go. )  am  längfteri  befch£fdgt.    Aus  einer  nie  gedruck- 
ten Schriet  Alberts,  desGrqfsen,   die  aber  der  berühmte 
Dominicaner  im  i  jten  See.  ^ohßtin  Nieder  aiifiitin,  fieht 
man,    daf^  fie  fich  um  das  J.  I240  fg.  zu  Colin  als  eine 
ketzerifcbe  P^riey,  die  nach  einer  gewiffen  F/eyluitdes 
Geifies  ftrebte,   hervorgethan  haben.       Sie  griffen  das 
Mönchsleben  in  Schwaben  an:    im  Elfafs  UF.d  in  der 
Schweiz,  auch  im  mittäglidien  Frankreich,  findet  man 
fie  nicht  lange  darauf. .  Faftfcheinen  fie  aus  jenen  ftren- 
gern  FranciXcanern  entfprungen  zu  feyn,  welche  damals 
mit  den  Päbften  felbA  über  ihre  Regeln  fochten.      An- 
fänglich worden  fie  doch  mehr  für  abergläubifch  ange- 
fehen;    aber  im  I4ten  Jahrhunderte  fielen  die  Bifchöfe 
über  fie  als  Ketzer  hör.     Zuerfl  gab  der  Efzbifcfaof  von 
Colin  im  J.  igo6  eine  fcharfe  Verordnung  wider  fie, 
worinne  fie  Beygcirden  heilsen :    und  neben  Ik^eif  wird 
auch  der  Afoßel  gedacht,   einer  andern  Secte ^on  on- 
zfichtiger  Art;  bey  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  einBre- 
ve  Bonifacius  VIII  ans  Liebt  zieht,  worinn  derfelbe  im 
J.  1400  den  Ketzerjäger  liytcrd  Schoneveld  CSchönfeld) 
den  deutfchen  Grofsen  empfiehlt.     Bedrängt  durch  an- 
dere deutfche  Prälaten,  auch  durch  die  Vüb^e  Clemens  Y 
und  J|/o/it»ji»XXn,   rettetea  fie  fich  zwar  nach  Nieder- 
deutfclHand,   blieben  aber  auch  dif^lbfl  nicht  lange  in 
Sicherheit.       Ludwigs  tUs  Buijern  Hacdel  mit  den  Päb- 
ften  waren  ihnen  eine  Zeitlang  günftig;   Karl  IV  hin- 
gegen licfs  fie  defto  mehr  drücken.    (Ilr.Jlfartini  glaubt 
S.  324.  s    da  Moiheim  zweymal  nacheinander  cppugnAri 
fchrieb,    er  hätte  das  letzteremal  expugnari  fchreiben 
follen;  allein  es  kann  beidesmal  ftehen  bleiben,  weil  es 
einmal  nur  mit  pat!ebff.tur  ^    das  anderemal  mit  jubebat 
verbunden  ift.)      So  hat  der  Vf.  die  Schickfale  diefer 
berüchtigten  und  frey  denkende :i  Myftlker,  in  und  auf- 
ferbalb  Deutfchland»   (in  Frankreich  waren«  fie  unter 
dem  Namen  Turelnpins  bekannt,)  nicht  allein  mit  un- 
gemeinem Fleifse,  aofgefuchten  vielen  Spuren,  and  ein- 
gerückten Utkanden;   for.dem  auch  mit  eben  fo  vieler 
Scharfßchtigkeit,  glücklichen  Muthmarsungcn  und  lehr- 
reichen Erläuterungen  merkwürdiger  Perfoncn  und  Den- 
kuDgsarten,  bis  g^gen  die  Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts 
verio^t.  '  Kurz,  es  ift  die  eul«  Mosfieiinifc*:e ^  oder  acht 
hiftcrifche,  Methode^  drren  Fortdauer  wcnigßens  wön- 
fchensvt'crtb,  wenn  gleich  nicht  dem  Gefcbwack  der  Zei- 
ten angeraeffen  ift      D)«  Schreibart  ift  z:car  auch  hier 
mehr  nach  der  deutfelicn  Beredtfamkeit  des  grofsen  Man- 
nes gebildet;  doch  immer  rein,  angenehm  und  unter- 
haltend.    Schon  bey  den  von  ihm  roltgctheilten  Urkun- 
den hat  der  Herausgeber  öfters  verfchiedene  Lefearten 
hinzugefügt;   aber  befondsrs  wichtig  find  feine  beiden 
Jnhänge.     In  dem  crften  (S.  481  —  ^15)  bcfchenkt  er 
uns  mit  einer  Fortfetzung  und  Ergänzung  der  Moshei- 
mifchen  Gefcbichte,  jdie  neben  diefer  ihren  Platz  ver- 
dient.    Aufserdcm  was  die  Gcfchichte  der  Bfgzrfn^und 
Bf^/jaf4len  felbft  angeht,   hat  er  fie  auch  mit  den  ver- 
fchiedenen  Gattungen  von  Francifcanern,  mit  decen  fie 
verwandt  find ,  nützlich  verglichen ;  mehrere  ihrer  Be- 
nennungen erklärt ;  ihre  Meynungen  noch  genauer  dar- 
geft<-llt,   und  die  Schriften  angegeben,  ans  welchen  fie 
diefelben  gefchöpft  hatten.    Der  zweyte  (S.  616  —  675.) 
enthält  ein  und  dreyfsig  theib  Condlienfchluffe ,   theilt 
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Scbreiben'  üfid  Verordnungen  der  Päbfte  bnd  anderer 
Rifchüfe,  die  afcgedachtc  Partey  bctt-effend,  .welche  Mos- 
heim  ukht  bey gebracht  hat,  und  wdvon  einige  zum  er- 
flenmal  ans  Licht  treten ,  wie  von  Johann  XXII  und 
Gregor  XI.  Auch  zuletzt  da»  Fürbittfchreiben  eines  Ün- 
genanateu  für  die  Partey  am  pübfUicben  Hef. 

Rom,  b.  Cracas :  Der  ^fjuitisfmts  in  nuce,  oder  Cha* 
rakterifiik  des  HeiU  Ignaz  von  Loijola ,  und  des  Gei- 
ftes  des  von  ihm  geßifteten  Oidcns.  Mit  Erlaubnifs 
der  pübftl.  C<^nfur.  1789.  148  S.  in  g. 

Fre}Uch  wäre  eine  concentrirte  Darftelluog  der  un* 
berchrelbiich  grofsen  Wirkungen ,  welche  der  Jeftiiter- 
Orden  auf  die  chrlfUkhe  Welt  herrorgebracht  hat,  und 
der  ihm  eigenthfimlicfaen  Mittel ,  die  ihni  dazu  behülf- 
lich  waren,  eine  fehr  wünfchenswertbe  Sache«     Es  ift 
aber  auch  eine  der  fckwerilen  Unternehmungen :  und 
gerade  je  kürzer,  treffeiid^r  und  bündiger  jene  Darftel-^ 
lung  ausfallen  foU,  deft^  längeres  Studium  und  defto' 
mannichfnhlgere  KenntniiTe  erfodert  He«     Wir  kOnneo» 
nicht  fagen,  dals  wir  bey  dem  Vf«  diefer  kleinen  Schrift 
viel  von  einer  folchen  Anlage  gtefunden  hätten.      Er 
fag/:  zwar,  dafs  er,  um  eine  auf  die  gegenwärtigtn  Zeit- 
lättße  fehr  wohl  f  äffende  Schiiderttng  von  dem   Wefen 
diefes  Ordens  zu  entwerfen,  aus  Verfchiedenen  neuern 
Schriften ,    mit   Vergleichung  acweyer    Originalwerke, 
(Imago  primi  SectUi  Soc.  ^efu^   und  Liiri  infiituti  Soc. 
^efu,)  die  wichtigilen  Züge  diefes  GemSkles  zufammen« 
getragen  habe,  er  konnte»  fetzt  er  hinzu,  wenn  er  mit 
Belefenheit  Staat  machen  wollte,  noch  weit  mehr  Ori- 
ginalfchriftfteller  anfübren ;  doch  wolle  er  nur  aufrich- 
tig geftehen,  dafs  er  alles  aus  einigen  deutfchen  Schrif- 
ten, (Ucber  Jefuiten,  Ereymaurer,  etc.  von  ^A. Maier;  ' 
Leipzig,  178 1'  8-  :Jefuitengift,  Wien,  1784.  g.    Nach- 
richt von  der  wahren  BefchalTenheit  des  Inftituts  der 
Jefuiten,  Berlin,    1785«    g.    und  die  eigenthumlichen 
Lehi/iitze  und  Maximen  der  Jefuiten ,   Regensb.  1786. 
g. )  gcßoroiiiffn  habe;   eben  deswegen  aber  glaubt«  er 
fich  von  der  Pilicht  frey  fpvechen  zu  können ,  unter  je*^ 
dem  Paragraph  feinen  Gewährsmann  anfuhren  zu  muf- 
fen.    Man  ßeht,  wie  fehr  es  der.  Vf.  felbft  fühle,  dafs 
er,  fo  gern  er  auch  wollte,  geübten  Lefern  keinen  blaut- 
en Dunft  vorirachen  könne.    Allein  feine  GeAäxidniiTe 
find  dennoch  nicht  vollftändig;  wir  muffen  ße  ergän- 
zen,    lu  der  Tfaat  kennt  er  weder  die  Gefchichte  der 
Jefuiten,  noch  die  Quellen  dcrfelben.     Höchftfeltfam  ift 
es,    jene  gedachten  vier  deutfche  Schriften  unter  diefe 
Quellen  zu  rechnen.  Was  er  aus  den  zwey  Originalfchrif- 
tengefchöpfc  haben  will,  ift  aus  andern,  und  noch  dazu 
unrichtig,  copirt.  Alles  was  er  von  diefer  Gefchichte  weifs, 
hat  er  aus  einigen  Neuem,  hauptfachlich  An tijefuiten.'gc- 
fchöpft,  flüchtig  excerpirt,  und  mit  groben  Fehlern  be- 
reichert.     Wenn  doch  unfere  hiftorifrhe  Compilatoren 
endlich  lernen  wo\lten ,   dafs,  wenn  fie  gleich  die  be- 
rühmreften  und  behebteßen  Tuhrcr  zum  Epitomiren  und 
Verbrämen  nach  ihrer  Art  wählen,  es  doch  unvermeid- 
nd^  für  fie  fey,  einmal  über  das  andere  zu  fallen,  wenn 
fie  mit  dem  Gegenftande  felbft  nicht  innigft  bekannt  find, 
um  diefes  auch  an  feinem  Beyfpiel  zu  beweifen,  fäiigt 


der  V£  mit  fo'f:cnden  Schnitzern  an:  .Ug^tius  Loyöta 
„W|ir  im  J.  1461»   wie  Bonbonrs  berichtet,   im  Reiche 
,,Bifcaja  geboren."    Daü  «r  im  J.  149 1  geboren  worden 
fey,  fagen  die  Hauptfehriftfteller  feines  Ordens ;  einige 
ändere  haben  ihn  jüÄger  gemacht;  aber  keinem  ift  es 
noch  eingefalleo ,  ihii  30  Jahre  älter  mit  anferm  Vf.  zu 
hiochen.     Bouko^irs  (denn  famufs  der  Name  heifsen,) 
fagt  nichts  weniger  als  diefes.    Und  wo  mag  dann  das 
Reich  Bifcaja  liegen  ?  Bisher  li«fs  ihn  jedermann  fn  der 
Landfehaft  Guipuzcoa  auf  die  Welt  kommen.     Auf  der 
folgenden  Seite  wird  das  fo  berühmte  Klofter  Montjerrat^ 
Montferat  gepennt.     Üeberall  fiift>  wo  es  auf  Gefchich- 
te isnkcmmt,  ift  das  Wahre  mit  vielen  feichten  oder  un- 
richtigen Stellen  vermifcht.     Nach  S.  104  hat  Clemens  X 
die  Bulle  l/wg-fmiMJ  ausfertigen  laffen.      Die  Rubrik: 
^^uitifcheHtldenthaten,  S.  ili^liS-  befteht überhaupt 
in  einem  Verzeichnlffe  aus  dem  Zufammenhange  abgc- 
riffener  Vergehungen  der  Jefuiten,  dem  es  oft  an  Wahr- 
heit, Beftimmtheit,  und  beibnders  an  Mäfsigung,  fehlt. 
Z.  B.   „Im  J.  1588  hetzten  fie  die  Ligue  gegen  Hein- 
„rich  III  in  Frankreich  auf;"  als  wenn  diefes  wider  ihn 
lange  vorher  gefchloflene  Bündnifs  nöthig  ie:ehabt  h^tte, 
erft  wider  ihn  aufgehetzt  zu  werden ;    und  als  wenn 
nicht  andere  Pfaffen  und  Grofsen  eben  fo  viel  und  c:och 
mehr  Antheil  daran  gehabt  hätten,. als  die  Jefuiten.  ,  Jn 
„eben  dem  Jahre  machte  Blolina  feine  gefahrlichen  Träu- 
„mereyen  über  die  Concordia  gratiae  «m  dm  freyen  WiU 
f,ten  bekannt."    Eis  mufs  heifsen:  er  fchrieb  fein  Buch 
de  concordia  gratiae  et  liberi  arbitriif   und  wa«   das  Ge^ 
fährlicke  feiner  darlnne  enthaltenen  Grillen  betrifft:   fo 
möchten  wohl  die  Auguftinianifch' Janfenii^ifchen  noch 
gefährlicher  für  -das  wahre  Chriftenthum  feyn.      Dafs 
der  Vf.  von  den  Congregationibus  de  auxiliis  gar  keinen 
Begriff  habe,  merkt  man  S.  112.    Unterm  J.  1618  mel- 
det er,  dafs  man  ,die  Jefuiten,  als  Störer  der  öffentlichen 
Ruhe,   aus  Böhmen  vertrieben  habe;   er  vergifst  aber 
hlnzuzuCetzcn,  dafs  es  die  bewaffneten  Proteftanten  ge- 
than  hflbsn.     Wir  wollen  nicht  Ijiugnen  ,  dafs  über  die 
Vcrfaffung  und  die  Maximen  diefer  berühmten  Gcfell- 
fchaft  m^ncbrs   Brauchbare   auf  diefen  Bogen   gcfam- 
melt  fey;   aber  einen  genauen  und  vollftändigen  Abrib 
davon  wird  man  hier  auch  vergebens  fucben, 

Obsnsk,  b.  Seidelin:  Theologen  (der  Theolog)  I79I« 
IBind  I  u.  2  Hefte,   igg  S.  g. 

'  Der  Hr.  Bifchof  BfocA,  der  Herausgeber  diefer  pe- 
riodifchen  Schrift,  erklärt,  dafs  er  fie  aes  Mangel  an 
Beyträgcn;  fchon  mit-diefen  beiden  Siiickenbefchliefsen 
müfste  und  darüber  wird  fich  das  Publicum  leicht  trö- 
flen;  denn  die  meiften  der  gelieferten  Auffatze,  und 
die  zum  Frommen  der  lieben  Danifchen  Geiftlichkeit  be- 
forgte  Ueberfetzung  des  KönigL  Preufsifthen  Refcripts 
vom  9ten  Decemb.  1790  nebft  dem  beygefügtcn  Sche- 
ma, nach  welchem  junge,  angehende  Prediger^xaml- 
nirt  werden  füllen,  erregen  von  der  Aufklärung,  der 
Beurtheiluogskraft  und  der  Weisheit  de$  Hn.  Heraustre- 
bers  eben  keice  günftige  Meynung.  Das  einzige  Stuck, 
welches  allgemeine  Aufmcrkfamkeit  verdient,  ift  des 
Ho.  Lütken,  Predigers  bey  den  Gemeinen  zu  Fecsm&rk 
R  r  9  und 
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und  Rfisler  In  Seland,  Abhifldlasf  über  des  popuUrtn 
\' ortrag»  welcher  fefar  rickdge  Bemerkeiiges  fiber  den 
weifen  Qebniiich  biblifcber  Redeotartem  und^eiduiifle 
enthält,  die  leider  zum  grolsten  Nechtheil  iür  wehre  H^ 
KgioD  und  Sftdichkeit  niir  ztt  oft  tos  iem  Augen  gefetzt 
werde«»  Die  Erkkmng  toa  2  Petri  III»  5.  von  dem 
Profeflfor  nod  Sdfcepiobi  Sorem  Bloch  hat  einzelne  gnte 
Ideen;  die  Abhandlung  Ton  dem  Prediger  ITiommg 
aber  die  Oftem  der  Juden,  die  Anmerknogen  zum  Mat- 
thäus von  Stmmning,  und  dee  Hn.  BifchOf  Bloch  über 
die  ElUpfen  in  Pauli  Briefien  find  auch  nicht  ehne  Werth 
in  ihrem  Fache.  Die  übrigen  Stucke  megen  für  den 
Liebhaber  erbaulich  genug  foya;  TeUera  und  JenUa* 
lems  Schülern  find  fie  ungeuiefabar« 

OsEHsa,  b.  Seidelin:  Tu  Kierlighed fyr  ChriflenimK* 
men  hos  Chrißne  (Zar  Beförderung  der  Liebe  für 
Ghriftenthuni  bey  Chriften )  Ted  Pet.  Chrift,  Stun- 
vinluii  Sogneprail  til  Aflens  og  Kiärum  Meenighe* 
der.   1790.  a69  S.  g. 

*  Diefe  Schrifir  gehört  freyUch  bejr  weitem  noch  nicht 
zu  denen,  wovon  man  Tagen  konnte,  dafs-Philofophie 
and  Religion  fie  in  fchwetteriiclier  Eintracht  dictirt  hät- 
ten; aHeia  fie  ift  doch  auch  über  den  gewöhnlichen 
Xon  der  theologifchen  Ermahanngen  erhoben  ond  ver 
dicQt  von  der  Seite  als  ein  Schritt  zur  liberalen  Theo- 
logie B.^yfall  und  Aufmunterung.  Sagt  alfo  der  Vf.  zur 
Herabwürdigung  des  Syitems  der  alten  Philofophen, 
Über  die  ürfachen  zur  Abneigung  gegen  die  Religion 
und  überhaupt  über  das  Verhälcnirs  der  Pbilofophie  zur 
Religion  vieles,  was  dem  aufgeklärten,  wohlwollenden 
Denker  unmöglich  gefallen,  von  ihm  unmöglich  für 
wardige  Vorftelliing  von  der  Gottheit  gehalten  werden 
kann ;  fo  kommt  doch  dagegen  auch  viel  gutes  von  der 
liebenswürdigen,  moraüfchen  Seite  der  chriftlichen  Re- 
ll<>ion  vor,  von  ihren  wohkhätigen  Wi Auegen  für  die 
Welt,  von  ihren  weifen  Foderungen  an  ihre  wahre  Die- 
ner, von  den  Verheiünogen,  welche  fie  den  Menfchen 
giebt,  und  von  den  Mitteln,  wie  diefe  Gluckfeligkeit 
erreidit  werden  kann.  Solche  Wahrheiten ,  die  dabey 
in  einem  planen  Ton  mit  Ordnung  und  Lebhaftigkeit 
TOn  dem  Vf.  vorgetragen  werden ,  wirken  immer  viel 
Qutes ;  und  fein  fiditbarer  Wunfeh,  fich  von  Vorurthei« 
len  zu  entfefleln ,  fo  wie  manche  einzelne  helle  Ideen 
Mben  allerdings  Grund  xu  hoffen ,  dafs  er  mit  der  Zeit 
auf  dem  Wege  der  Wahrheit  noch  beträchtlichfortfchrei« 
%en  werde. 


KorsNKAGnK,  b.  Gyldenilsl:  JUfiifofrmhüwgem  i  de 
tamgüige  damke  StaUF  med  dem  vigtigße  fördeeU 
og  J^Urfom  mueUge  Fortednnger  (lÜrchHche 
Verfaflong  der  kön.  dän.  Staaten  nach  ihren  wich- 

Ü^^.^®'**""  °°^  MänjReln  aach  »öfflichen 
Verbefferungen)  befkrevea  ^i  Hemichü^,  re- 
fiderende  Capelian  for  Ringfted  og  Beenlofer!  i>e«l 
X7«6.  487  tt-  XXXII  S.   II  DeeL    170«.    e^2  sTÜ 
rt  Oeeil  u,  II Bind.  1787.  ii  asJvDedllBiiid 
I78S-  800  S.  U  Bind.  7^2  &  fi. 
Der  Vf.  bcfchreibt  den  Zufhind  des  dänUchen  Kir- 
chenwefens,  fo  wie  es  nach  dem  Gefetz,  den  vielÄchen 
iwzelnen  Veiofdnnagen,  Reforipten,  Synodalbefchlüf- 
fen,  befchaffe»  ü^  zum  Theil  anch  durch  de»  Gebrauch 
modificin  ift  mit  lehr  vieler  Sofgfair,  aber  auch  mit  ei- 
ner oft  ermüdenden  Wdtfchweifigkeit  nod  mit  Einmi- 
ichung  vieler  theologifchen  und  owraiifthea  Onterfo- 
diungen,  die  hier  niemand  focht  und  erwartet    Seine 
Bemerkungen  über  die  Mängel  der  jetzigen  Veriaffunc 

f^^JfrJ'''^^^'' "  Verbeflermigen  zeugen  von  viV 
1er  Einlidit  und  Freymüthigkeit;  iie  fcheinoi  aber  auch 
ofk  nicht  reifiich  genug  überdacht  zu  feyn.  Ueber 
haupt  ttägt  das  ganze  Werk  bey  weitem  zn  fekr  das 

Richtigkeit  der  hiftorifchen  DarfteUung,  fo  wie  der 
Zweckmäfsigkeit  des  phiMbphifchen  TheBs  fduder 
auch  oft  Veranlaffung  zu  der  Nachläiaigkeic  deaVorcraP^ 
gegeben  hat  lozwifcbea  ift  das  Werk ,  diefer  Mäni^I 
unnraditet,  hnmer  ein  fehr  icfcarzbarcr  Beytrae  zur  da- 
nifchen  Stttiftik ;  ja  es  ift  in  diefem  Fache  gewifferma- 
fsen  unentbehriich,  wegen  einer  Menge  von  Nachrich- 
ten, die  man  hier  allein  findet  Der  erfte  Theil  ent- 
halt aniser  einer  kurzen  Ge&hichte  der  kirdilichenVer' 
feffung,  die  Lehre  von  der  herrfchcnde»  Religieii  nnd 
den  geduldeten  fremden  Rdigipuen;  des  II  Theil  be- 
fchreibt  die  Ki>d^^^^^  die  JOrchengefi^re  und 

die  larchUcheO>rigkeit;  der  lllte^  die  Getftilchkcit,  die 
rerfcbiedenen  Kirdienbedfenten ,  den  Zuftand  un^  die 
Einkünfte  der  Geiftlichkeit;  der  IVte  die  ReUgionsu- 
bungen,  die  Luurgte,  den  öffentUchen  und  Privatirot. 
teadienft.  Die  emzelaen  Materien  find  immer  in  guter 
Ordnung  abgehandelt ,  und  ein  vonngefetztes  Inhalts- 
yerzeichniii  erleichtert  die  (Jeberficfat  Sehr  Intere/Tant 
werden  ohne  Zweifel  die  beiden- Tlieile,  die  noch  zu- 
rück find  •  wovon  der  Vte  die  geehrten  AnBalten  und 
das  MiUionswefen ,  der  VIte  aber  die  EirchenpolizeT 
nnd  des  Vf.  Refultat  fchUdern  wird;  mochten  fie  niur 
attch  gedrängter  vorgetragen  feyn  1 


KLEINE    SCHRIFTEN* 


AKZRaYOBi.AHRTHEiT.  I.  (Kopenhagen.)  Die  letzte  Krankr 
heit  djs  Harm  Ctmferemraths  von  Berger ,  König}*  Danirchen  er« 
iten  Ldbmedicl  Ciypi. )  26  S.  8. 

II.  Ebdaf.  b.  Fopp :  Cvnferenceraad  von  Bergers  fidfle  Sitff- 
dem  af  Hr,  Jnßtsraad  Kaipiti,  Ouerfat  paa  Dansk  og  ferogrt 
med  AnmUrknlnger,  tiiU^^'WfJ  da  i  d^rne  AnUdnin^  udkomne  Stri- 
digheder  og  Recenjioner  b(  NicoU  Boteher,  Med.  D.  1792.  1008. 
%.      Die  erfte  Sdirtft  eatiialt  die  Oefchi^ce  der  ungiücklicfaon 


Operation  e«aea  einen  Fehler  des  Gebers,  welche  dem  trerdien- 
rMt^^'^lu^'^T'^f  ~^«'  Ton  dem  Artt.  der  fie  Tor«3biii, 
felbft  ertahU.  In  der  zweyten  findet  man  «riieblidieAfimeTkun! 
^en  über  diefes  Verfahren  nebft  vielen  bey  diefcr  Geleffe&heit 
iiber  die  Operation  an  Geh  beyrgebrarhtea  Brläuteruoffea  Bei 
de  ßnd  für  den  ausübenden  Arzt  um  defto  wichtigen  je  mifslil 
eher  die  OperadMi  an  fich  ift^uad  je  feltfner  üe  rorkömmt. 


i«PI» 


3SI 


Hrnnfer»   299^ 


m^f^m 


■PMP 


ALLGEMEINE   LITERATUR- ZEITUNG 


*^ 


«■•«■■■II 


•  • 


\pon»crstags^  Am  i^^  November  Mjp^ 

.  ■■  ■  I— — — — — iwäi^— ■ 


äESCHICHTB. 


»  f 


iMiBTAu,  I1.  Sc^enluigea :  SymmlfM^  alfer  Hshefigm 
S^rifktii  welche  dikinih  4fe  auf  den  ^trttmiliekm 
Lmndki^von  30  Aug.  ^^  gStr^kte  fforimifigt  Bar* 
ßMiing  d0r  Bürg^9Ueh^^  4inMtef«me  veranit^st  wor- ^ 
dm,  71  ft  Forig$f.  SamBilung'  64  S.  Dritt§  Foit«*^ 
feUQog  US  S.  rtVfto  Foren  96  S^  Fwnfte  FotxL 
47S.  4- 

In  veriTcfaieAeneo  OffiMflidien  BUif«rii  find  von  Zeit  ztt 
2>ic  Nochrickcen  ^011  den  Strdtigkeitea  des  Curlliidi« 
ftlieo  Adels  mit  dem  dortigen  BQrgerAiBde,  wegen  «ini- 
ger  vom  4etztecq  «rerfangten  Redbce  gegeben   worden. 
Wer  fleh  Aber  «roUftandig  iron   fiefem   nierkwDrdigen 
Streic,  und  den  idiriiiber  von  lieiden  Theilen  gewedifd- 
ff  n  Schriften  iinteri^dbten  WÜf  dem  empfehlen  wir  die» 
fe  Sannnkmg,  die  altes  eotfallr,  was  in  der  ganzen  Sadie 
\''om  Anfange  an,  hia  Ende  des  J.  1791  verhandelt  wor- 
den.     Wir  jtönnen  hier  nur  imfere  Lefer  auf  die  wich- 
tigften  AetenftOdce  nufmerkfimi  machen ,    weil  auch  die 
kürsefte  Ädatioo  ans  denfeibea  zu  riet  Raum  einnehmen 
würde,  auch jnit  der  flauptftreitigiLeit  verfchiedene  Ke* 
henfehdte»  4er  Bfirger  ond  Handwei'ker  fegen  ihren 
Maotftrat »  wid  der  rrofeflbren  In  Mtetau  gegen  ihren 
Cöllegen,  Hn.  T&ing«  yerwidcelt  find.    Ore  Oarftelinng 
der  Befcbwerden  der  Städte  Cnrlands  und  Semgalien,  die 
ihre  Depntivteii  1790  dem  |N>hsifchen  Reichstage  nber* 
geben,  Kelten  wir  fOr  die  wiehdgfte  Schrift  der  ganzeiT 
Sammlung,  indem  dnrin  nosfilfatllcfa  gezeigt  wird ,  dafe 
die  Städte  ^n  wohlgcgrAndetes  Recht  haben »  nn  -  den 
Landtagen  Theil  2u  nehmen ,   dab  der  Adel  den  KabE» 
nUlnnMUien  Handel ,  und  die  häfgierlichen  Gewerbe  der 
Städte  gegen  die  darüber  TOfliaodctien  Reccfle,  meniiich» 
faltig  beeioträchtigt  liabe ,  dab  Aürger  temgereehterwelfe 
9on  Staatsämtem  ansgefchioffen  wc^en,  tindman^ftnen^ 
den  Ankauf  adelichar  Odter  merwetgere.     Die  eten  die^ 
£»ni  Reichstage  den  19  Nor.  179 1  rom  Adel  äbergebcno 
Widertcgung  ^t  hOigerlichea  AeTcfaWerden  fncm  nn« 
zwar  aHes,  was  darin  zum  Beften  der  Städte  vorgebrache 
fSU  inageübnmf  zn  iie(h«icen ,  aber  in  «fnem  allzu  hefti« 
gen  exbitaertn '  Ton ;  auch  fehainen  nn9>  die  in  diefen 
Widerlegung  zur  Verdieidigung  der  adelichen  Rechtn 
gebrauchten  Qriinde  nicht  Jdle  Von  gleidisr  Stärke  zu 
tcfa.  noch  die  Mmtkte  Rigf^rungsform  zu  erweifen, 
die  nach  der  Meynung  des  Adels  aus  den  Foderangen 
der  Bürger  IHefiien  wurde.    Lefer,  welche  die  Gefchich- 
te  Corlands  mit  zum  Zweck  ihrer  Studien  gemache  ha- 
ben, werden  vielleiehc  nach  wiederholter  Dnrchlefuog 
der  Schriften  beider  P«rteyea  Ferlegen  feyn,  für  welche 
•0  ftch  xfkMmn  fnUen.»  weh  die  aagefuhften  Baweifa 
dL  L.  Z.  179g.    Kfirlir  Bmid.  . 


ftejlidi  4a9  im  Tagen  fidheioen,  was  ^inoV^onr  diefbr 
daraus  für  iich  anffihrt,  aber  auch  lei<^t  anf  andern 
Weife  nddärt  werden  köiittea«  Andi  niMiten  wir  auf 
4ie  Stffllen  MB  4er  alten  Liedändifichen  Cbrenik  und  ani 
4ere  Schriften,  wel<aie  von  Seiten  4er  Baädte  aageaogen 
werden ,  sidit  irlel  hauen.  Oebethnu^  wnniem  wid 
An9,'4ar8  4la  Stidse,  um  ihr  llecht  zn  heweiilNi,  anit 
anter  den  LandAändenzu  fitaea,  «dit  fl»;hrere,  niclie 
ganze  Reihen  von  Berufui^en,  aus  4en  Landtagsacte« 
für  fich  angeführt  haben.  Von  den  Brofchttren,  die  ei* 
«ige  Ungenannte  eheils  curiBeMning  der  Sidwohner^ 
theils  die  Gamüther  gegen  ^einender  xu  -enhitzeiB ,  her. 
ausg^^tftes  hiboi » ift  nnazn  <seSdn 


WAfiscnAu:  SSm4/2AfvAsn  eintf  iWfinitt^Aaff  B 
änfcinm  Landtmmm  tn  If^tnfihtm,  dem  mm  Car/ün» 
iltfchef  Eddmänm  ^wnt  Ümtemdmng  gewürdigt  hm- 
benJcA.  1702.  4. 

Es  bezieht  4ch  anf  eme  iramljdfeh  geMiri^bne  Brau 
fehnre.  Neue  Gründe  fd^  die  K«Sfto  der  Oinen  ode^ 
der  andern  Pariiy  darf  a»  hier  eben  niohc' «warnen;    * 

ALTENauRG,  b.  Rldttir:    Gtjckkkte  Albeftsvon  WO- 
lenflein,  des  Ffiedlämdm.    Ein  Sruchftadt  vom  (?) 
dreyfsigjährigen  Kriege  (m).    Von  §okiam  Chtfßkm 
Her£henhakn^  Herabgl.  Saefaf.  Meining,  und  ffothf. 
Schwarzb.  Rudolft.   Legation^Rath  in  Wien.  Ef^ 
fi€t  Theil.  i.  v?Qöi  3S6  S.  2amfw  TheiL  179a 
'  340  5.  Dritter  The^L  1791.  290  £ 
'BrucMück  nennt  Hr.  H^  dM^  Gefchichte ,  well  er 
lefaie  OefiAichte  des  drej^fsigfährfgen  Krieges  unler  Hä»- 
4en  hat«  fbinen  Helden  aber  bdegt  «r  mit  dem  bekan» 
4en  vulglken  Namen,  weil  ibh  «nter  demfMbeif  afche 
teicht  jemand  mifskennen  wird.    -Dem  Rec.  war  m  firhr 
«rfreulich,  dafs  einmal  wieder  ein  Dentfchor  Ikh  einen 
vatertändifithen  Oeganftand-  zu  bearbeiten  ansgdiehen 
Imtto,  den  kaum  ein  Ausitadcr,  wäre  es  mich  aivRoheaib' 
fon,  vollkommen  dacznfteUenr  täkig  ift«  Mb  er  nicht 
KennttHs  der  deocfchen  ^racha  nad  Gebsandi  devffcher 
BtUkitheken  mit  den  Talenten  des  Oefehidicfttivibem 
veretnigr.    Die  fielen  SchriftEen  der  Ausländer  fiher  Wal* 
4ienftein  und  jeiMn  grofsen  Krieg,  iceine  nnsgeneiämen« 
Mnnen  ea  bewihmar.    So  trefflich  aber  auch  der  flegen- 
ttand  ift,  ebeii  fo  grafa  find  auch  die  Miehten  nnd  die 
JSrwartnngen,  welche  ein  Oefdiichtfchselber  ca  ecfflilen 
imt;  und  femehr  nnfera  deatfche  LeTewelt  nnterhalsen 
Cevn  will;  }e  «sehr  ea  Pdicht  Ift«  di^e  Begierde  von 
fchädlichen  Gegenftänden  abzulenken;   um  defto  mehr 
mufsae  anch  der  Hr.  Vf.  fich  Imnühnn ,   diefen  edk» 
Zweck  dutdi  feine  Arbeit  befiMem  za  heifcä    kn  Gan- 
aeto  ift  anck  dev  Bec*  »und  mk  ihm  ftchet Hsh  ahi-^gmiaec 
Sa  Theil 
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Theil  der  Lcfer  mit  der  Arbeit  tufried^.    Die  liiitdiche     i>  eitien  iO^lMttr  EindroA  Bed^pde  Vorf^t^elmig, 
Uattrhiteng  wurde  aber  Imj  weitem  gröQier  gewefe«    t)  ctne  ^»berlecerue^  welche  a^^  siehl,  m4  3>4li^ 


fi^f  wenn  Hr.  H.  wrfiins  nichr  (o  efc  imTfen  der  leider  fe  enzieheiide  Ksäh  madit«  iftts  $e  zuf  leioh  em  Magnet 

nur  zu  beliebten  SdutbartifcheB  Chronilc,  in  verunglück«,  ift  I    Th.  III  S.  199.  »Jetzt  war  das  Interefle  in  baqge 

ter  poettfcher  Profa  geftkrieben,  und  dnrdr  nicUwftigei»'  ofiirckt  gejagt.  lUo's  tllcksftfaefilfiike  IMten  es  in  einer 

de  Wendungen»  widerliche  Tautalogten^. und  ungegriin-  i«tief  verwundetes  Geftalt  vor  die  Angelder  OflSciere 

dete  Urthelle,  durch  eine   ufluatürliche   und   unreine  »«hitt»  und  der  geUenfctel^^mus  erhob  ein  aOgemetnes 

Sdlureibart.  jwd  durch  vemadiläfsigten  Periodeqbau  des  M^icfchrey.  Alk  Kehlen  riefen  u«  f.  w/'    Elector  &Cbttr- 


£iadrnck,  den  grofse  Gegenftfinde  grade  am  ftirkften  fSrA,  Einverftändiger  H  Mitwiffer«  Theilnehoier»  ent* 
iurdi  ipmoklole  finftelhi^  C4»eii»  g^indert  .faitle;«  gegnenft.  antworten*,  S^hnl^ung  ft.  Schulkaabe.  fdmip. 
wen«  er  «uiei^lMt  ftrenger  aoagewühltt  und  ntctit»  nua  pifch  und  ähnliche  Ausdrucke  erUiubt  fich  Hr.  Ä  Eine 
liebe  zur  VoHftindigfceit»  alles,  was  ihm  vorkam »  auC»  daeyfsig>tüi(fndkopfige  Armee ^  ein  fonEagtauteidda. 
gerafft  hätte;  wenn  er  dyMnu  die  oft  fo  epazagen  Tha^  lerwichtigea.  Gefchenk  erinnerten  den  Rec  an  die  Namen 
tan  und  Schickfide  firtnea  Helden »  mit  Wegiefiing  aliar  der  Beiedq^atiition  im  Barehone- Parlament  aaOomirels 
Kkinigkeiten  und  mit  Wegfchneidubg  aUer  fraaidastigen  Zeiten.  -^  Die  Art.  wie  Hr«  H.  feine  Gewährsmänner  an- 
AttS\!^ichfi^  (erie  zuweilen  geTcheh^  ift,)  nüier  an  ein«  führt»  ift  euch .  Tehr  fehjerhaft.  Bumrcbe^ug  Athen 
ender  vor  die  Ai^en  fetner  LeTer  gemdkr*  kurz  etwa  Schriften»  welche  Qaellen  vom.erfl^. Range  find,  nach 
sur  Einen  mäbigen  Band  geliefert  hätte}  Der  VC  neuem,  die  doch böchSens nur  dann  könn^ angeführt 
empfindet  ftark»  Ahk  üef.  beohadttet  richng,  febc  gut  werden,  wenn  fie,  wie  z.  B.  JtfouviUon  mid  Bon^feant  in 
euft  und  ordnet  faft  ohne  Tedei;  und  defshalb  dQrfen  gviwiffipm  Betracht  QneUen  find»  oder  wohl  gar  in  GeCell- 
wir  hpffen»  deTs  Achthmkeit  auf  fich  felbft ,  mit  fortg^  fchafi  ganz  verwerdicher  Schriften«  z.  B.  Fet^flA  PalaHms. 
letztem  Pleite  im  fbrfchen  und  Erwügen  einen  guten  Dagegen  vermifflrn  wir  nicht  blors  Poppi  vottreffliche 
SchriftfteUer  aus  ihm  bilden  werden.  Wir  haben  nur  Spitome,  die  hefte  Ausgabe  Wmffealmgs  (4ec  eceewerder 
wenige  Uebereüungen,  nur  weeige  Widerr^rdche  gegen  te utrcher  Florus  Frankf.  1647.,  wovon  Rec.  zwe7  Aus- 
eigne  Behauptungen  und  gegen  die  Angaben  hfaüäaglich  gaben  befitzt}  den  Sfaukemjcli^n  Soldat  Smdois  u.  a.  til- 
iinterrichterer21eitgenoiIen  bemerkt ;  nur  feiten  gefunden«  gemeinere  Schriften,  fondetn  auch  die  zu  den  WaUenftai- 
dafs  ihm  Quellen  und  Nachrichten  unbekannt  geblieben  nifchen  Unterhandlungen  fieben  FütamSiri  fe  widiti- 
wäreir;  enthalten  uns  aber;  von  dem  allen  hier  Bejfpiele  gßaStemoires  de  Fmqidgns^  ä  Amfterd«  17C3.  IIL  8-  nater 
zu  gehen,  de  der  Vf.  felbft  fie  wohl  noch  vor  Ahlauf  den  toiii  Hn.  Vf.  benutzten  Schrieen.  Wes  endlich  die 
dm:  Horezifcben  nenn  Jahi^  bey  der  Bearbeitung  feines  vom  Hn.  Vf.  gebraucht«  Handfchrift  betrifft,,  fo  wdnfchte 
grofsem  Werkes  finden  wird.  Wir  könnten  auch  hie-'  Bec.,dafs  man  fie  doch  arehivalifch  unterfuchen  mdchte. 
mit  unfre  Anzeige  ftrhliefüen,  in  der  wir  hofientlich  dem  So  wie  es  Ait  Vorrede  zum  dritten  Th.  angiebt,  ift  fie  in 
Publicum  und  dem  Vf. .  Gerechtigkeit  wiederfahren  deutfcher  Sprache.  Der  Rec  hefitzt  (aus  des  ehemaii- 
leflen,  wenn  nicht  die  Hinficht  auf  jenes  gröfscre  V7erk  genReichsbofr«  «onDankehnasn  Papieren,  wie  er  g^ubt) 
lins  noch  einiges  tu  bemerken)  ndtbigte.  Getränt  fich  eine  Abfchrift  diefer  Geftändnille  des  Sefrua  <Sefintta) 
iwohl  der  V£  folche  Stellen,  ids  wir  hier,  ohne  lan-  Rafchin  in  UUnnifchmt  Sprache,  in  welcher  er  nichts ver« 
ge  zu  fuehep,  eosheb?n ,  zum  ^weytenmale  dem  Publi-  geblich  fuchte,  fowohl  von  dem,  was  KbevenhdÖer  dar« 
cum,  das  gerechte  Anfprfiche  auf  guten  Ausdruck  hatf  eus  genommen  haben  will ,  als  was  Hr.  H.  ausgezogen 
^wonvkgpt?  z.  B.  Th.  L  S.  141.  ««ManefeUs  Unterwer-  hat.  Das  Latein  ift  fehr  nett,  und  Rec.  findet  es  vielna- 
^ueg  foQte  Mszimilians  heiten  Wcnich  feinem  Zki€  turlicher,  diefs  flQr.das  Original  zu  halten,  ab  die  deut« 
«,näher  bringen,  der  Herzog  ergrimmte  alfo  um  fo  viel  fche  Abfchrifr.  In  Wien  mulste  man. wohl  darfiber  Aus« 
^mdir»  als  er  fidl  durch  die  Uft^des  Mansfelds  hinter-  ^unft  erhalten  können.  Dem  Grafen  KhevenhfiUer  tritt 
»,gangen  fimd*  Diefer  WidenuUie  (fott  Unwille»  Unmuth*  9htt  Hr.  H.  ofienbar  zu  nahe,  wenn  er  ihn  hefchuldigr» 
^yVeadrufs  heifsen)  ward  durch  die  Vorwdxfe  des  Chur-  dafs  er,  ohne  tei  Vfl  zu  nennen,  diefeii  Bericht  (T.  XIL 
j^,fiiiBen  von  JMainz  erhöhet«  Letzterer  fiShrte  hmte  Kla-  Cr  1 1  to  etc.)  für  feine  Arbeit  anhebe.  Denn,  theils  hat 
Mn  über  die  Auafchweifw»«  des  meosfeldifchen  Korps  diefes  der  Graf  deutlich  genvig  gemddet  (&i.  f.  1171^ 
^  der  geiftlichen  Stünde  umdtt  (Ländern)»  ertkh  diß  theils  aber  iftes  bekauiir»  dafs  derfelbe  ganze  Relationen, 
u,5chnM  dum  Erzöge  (nüch  dem  SpMdigebseuche  fegt  fiiegende  Blätter  und  andre  gedruckte  Staetafidirtften  mit 
;man  x  einen  einer  äehe  eeihcn,  und  doch  ift  die  ganae  eingerückt  hat,  wie  niemand*  der  in  den  Acten  jener  Zei- 
Aedensert  ebfolet} ;  nm  diefe  von  fich  abmhtdJeH  u.  f.  w/*  ten  belefen  ift ,  ie  Abrede  flellen  wird.  —  Druck  und 
.Th.  in.  S.  19^.  „Friedtend  wanfchte  vorher  den  Edm4fuA  Bapier  diefes  Werks  empfehlen  lieh  dem  Auge  des  Lefets 
mZu  hören,  (Eindmek  wird  gefehen,  gefühlt,  empfun*  fehr. 

iden,  empfangen  etc.»  aber  nicht  gehört),  welchen  feine  Paais,  b.  Didet:    LMhs   a,IUemoirts  dt  &^9c 

„For/pieg^/iMig  aef  der  OberftBü  Herzen  machen  werde,  Adolf t^  de  fes  miniftres  et  de  fes  Gte^raux,  für 

(würde;,  er  wollte  fehen,  oh  er  die  Armee  durch  feine  r      les  guerres  des  Suidois  en  Pologne  et  en  Allenmgnc» 

^cHtherlateme  fo  ganz  verMenden  und  an  fich  ziehen  depnis  löef  jusqu  en  1632,;  Avec  unappendice  re- 

^kdane  (könnte) ,  und  luudi  gemachter  Erftdirung  voe  ladf  aux  campagnes  de  i6So  et  de  1634.  — ^^  CoUec- 

^,der  Vortreffliobkeic  feines  Äfegn^r  wollte:  er  auf  dem  tiou  tir6edes  arihives de  Suede.  17SKX  S*  2f$  und 

»,6rttnde  des  Efmtmus  (ein  Lieblii^isauadruck  des  Hn.  Vf.)  -       e^  S.   (4  Livr^) 

>iletn  GeMnde  viritl^den  eic'«rr  Sein  EntfeUnfs  ift  alfo :  t    fiin.kleiaer  üeherraft  von  gcolaen  .  Refchthamena ! 

1                                                                                                                    *.  J»  ■»•.-..»         VVuT 
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Wfr  vMthken  iW  debi  tiftt  äe^  Grtftm  Grtmard.     wie  bey  der  Al>liaadiirae  fifrer  des  Ritterwefea  fdbft; 
weleker  imro^  endA^n  Scfarifeen  von  Wenhe,  doMi  feK.   Ib  find  eiidi  hier  b«M  kftrzere,  bald  weidiUiftigere  An* 
ne  Gefdilchte  der  ^üttchen  FeM^fiee  Gi»Av  Adolphe    «erknsgea  a8g^äii(t;  ia  wdchen  die  dort  oft  not  eii- 
fliehrem  udttHr  'UtPtr  re»  de i"  rdhmKchlleii  Seile  he*    Mdeutete«  Sechen  weiter  enegeßhrt  und  erörtert  wer- 
kennt  feyn  wir«.    Br  hette  fich  onr  NachHehten  -hieEit    den.    AuTeirdem  ket  der  Vt.moA  eiD|{e  lehr  dukens- 
eos  dem- Sdmeaifehen  Ri  Affehlire  beiidher,  erhiril  aber    weiche  Aehinge  geUefeft«  neniUdi:  'e)  einen.  Anszug 
weiter  dich»,  ite  eine Heieie  Stannlmigf^,  aiie  wdtter.  nne  de«  Bnche  dee  Gazu  de  In  A^ne.  voa  Jagdbehifti- 
diejen^tü  StOcke,  weM)ir  ificht  fehMT  in  eMern  SeoMi*   ptmg9m.  üBu  SeiMgtUlbde  nehft  Brewrknngett  4iber 
Ini^ieii  IMien,  hier  Ageifrhckt#  mit  einigen  AmherlcmH-  den  Inhnlt  dee  Gnlidifii.:  4)  Leben  Gnn^jirr,  —  einee 
genf  gclieferi  WeHlenv    JUke  ttWige  ift  in  grofteif  Bran^   der  Hddan  dee  Oedichtrt  -^  ehi  yont^idi.  fchöiaee 
de  »des  hdnigitehn  Schtofles  zn  Stodthohn  retloren  ge«-  Stftcfc.   s)  Hiftor;  AeioMfknneen  tber  die  TornebmAen 

Ehgeif«  INe  Urfcirlftetf  SfPdfeh  Üft wedifcfa  gefehri^bM»  Ferfonen  •  welche  in  dem  Relgeifdabde  awmhrt  wer* 
id  Mer  von  etaeni  SeiFwedM  ini  Fran^Öfifche  Ober«  den.  4)  Von  den  dr^  Ritim  nnd  von  dem  Hemde, 
fetzt  worden.  Die  erfte  Abiheilimg  hetrift  die  FcldsQ-  Ane^dem  sweyien  Bande  dee  Originale  rOhrte  noch  her : 
ge  in  Pffeatom  Mt  ify^  and  'war  *luitirm  dra^  Abdrucke  7}  AoaaOge  ane  Provanzal  -.  Diditnoge«.  ^  8)  Von  dem 
werth.  ^  Düemidere  Abtheüüng  b^iint['0ir'4em Septem-  ifcdenmmenid  n.  C  w*  Der  V£  befimd  fich  andi  hier 
her  1630  nnd  lUBierat  mit  einem  Bericht  vom  Treffen  wieder  meift  nnr  auf  dem  Boden  Frinkttichai  und  oben 
fcey  Litzen.  AneK  hierin  ift  Aft  nichts  ton  Auaben»  drein  änf  dichtrüchem  Boden.  IndeflTen  daa  Original 
für  die  GeTchichte.  -Den  Befl^hlufs  macht  ein  Anhadf,  liegt  anfter  dem  Bezirke  diefer  BUtier«  Rec  darf  ee 
Wdrin  der  fraozdäfeb  at^geMste  Bericht  des  F^dmar-  daher  zwar  nicht  nmftfodlicher  beurtheikn»  mnb  aber 
fckaBijorn  vöbi  Treffen  b^  Heidlingetf;'  leider  iber  dodi  melden ,  dalb  der  Vf/ nicht  feknn  g«en  die  Ge^ 
unvollendett  fich  befindet,  ki  ift  daa  wichtigfte  StSek  lldiichm  verftofte  und  nicht  immer  immittelbar  ana  den 
der  Senmilung»  nnd  verdient  eine  wetiCrd  Prüfung.  Die  Qndlen  gefkhdpft  habe.  Manche  Schriften  wOrden  ihm 
Anmerhongen  geben  grMatehthnla  geogrq^hifche  Wet«  aiadenn  noch  manchen  Scoff  gegeben  haben ,  wie  denn 
fuDgen  und  Vefbefferangen,  können  aber  feibft  oft  Ver-  s.  B.  die  JUem.  pourfirvir  ä  Pkiß.  de  BQUßgogne;.it  Fe« 
beflemngen  nicht  entbehren.  Noch  bemerken  wir,  dafa  ria  1^29.  IL  4.  nidit  angefShrt  find  —  Um  defto  mehr 
die  Ana^die  dea  oben  genannten  GrimotrdfchenWerkea«  aifo  nitte  der  Hr."  Ueberfelzer  den  Franzofen  znrechc 
welche  tn Nenfthatel  17(9.  g.  erfcbiencn  ift»  en^Mm-  weifen,  hie  und  da  ihm  nachhelfen»  mit  unter  andi 
mit  gonaant  Wird.  ^  widerfprechen  Jollen.      AUein  die  Anmerkungen  find 

hey  diefem  Theite  fparfamer,  als  bey  den  vorigea,iind 
NflnnBnao  b.  Gmtteaeuer :  Das  Bdmrwefin  des  Mit-  io  &ückficht  auf  den  innere  G^ialt  jenen  nicht  zn  ter- 
HäUers  na^  fehier .  politifchen  und  nrilitMrifchen  gleiehen.  Die  Turnierkarte  nach  ftdxner  war  völlig; 
Verfiffttng.  Ana  dem  Frantfyfifclien  dea  Herrn  de  enAebrüch ;  und  es  war  offenbar  zu  viel  Ehre  fiir  fa 
<  /n .  Cww  de  Saime  -  Falaye ,  mit  Anmerknngen ,  grobe  und  annfelige  Lögen  einea  firicben  Stümpers  im 
Ziifttzen  und  Vorrede  von  D. Johann  Lmdwig  KlC^  Lügen,  «!•  Rämer  ift,  daf»  man  ihr  eine  Kupferplatte 
hgr.  IMaeT  Band.  Mit  eiarer  Kupferinfta  und  einer  widmetiu  Jeder  Lefer  folcher  Scbrifcen  wird  doch  auch 
Tunüeitette  1791.  g.  sgi  S.  wohl  fö  viel  Geographie  im  Kopfe  haben,  dafs,  wenn 

*  dentfche  Städte  nnd  Länder  genannt  werden »  «r  fich  zn 

1  Diefirr  letzte  Band  betrift  znn§chft  nm^  das  ffagd-  finden  weife.  Angenehmer  Ift  daa  Entremets  oder  In* 
v^Tm»  und  zwar  nur  des  ftnnzöfifehen  Königs  und  tentiezzo,  welches  nach  eioer  Angabe  des  erften  Ben» 
Adels.  Weil  aber,  «igt  der  Vf.,  die  Jegd  eine  Belufti*  des  H.  vm  IM>efiek  gezeichnet  hat;  nnd  am  brauchbar- 
gung  nnd  eine  Beförderung  des  gemeinen  Beften  zu*  ften  das  fehr  umftändlicheRegrfter  über  ^e  drey  Bünde, 
^eich  war  ondanf  Kdn%e,  Fdrften  und  Afcl  der  Vot^  Wie  f^hr  manche  Scelle  dea  Originals  einer  Berichte 
aeit  £indnielr machte;  fo  glaubte  er,  fai  Verfocfhen  Ober  gong  bedurft  hätte,  wollen  wir  durch  ein  paar  Bey- 
das  Rftterwefen ,  fich  hierauf  einlaffen  zumfiffen,  ik^  fpieie  beftätlgen!  Gleich  zo  Anfangender  Abhandlung 
aber  nicht  iHldknnft  lehren ,  fondem  „in  Beziehung  auf  verfiahert  S.  P.,  dafa  efaie  Art  wilder  Thiere,  wel% 
»Sitcengefehichte  den  Gejchmack  der  Nation  (d.  h.  der  die  ^€  Deutfcben  jagten,  (deren  Geweih  ein  grader 
nKtoige  und  dea  Adds;  fflr  die  Jagd  fchiidera  nnd  nach  Stamm  war,  >  nidit  be&annt  fey.  Daa  hätte  nun 
^er  Reihe  der  Kdnfge  von  Frankreich ,  von  dem,  waa  wohl  kdnnen  aua  Bremens»  de  animalämi  etc.  vei- 
„Qefchichte  und  Literatur  Aber -dtefen  Gegenfland  Ue-  beflert  werden.  S,  19,  und  in  der  dazn  gehörige A 
„fem,  dasjenige  iammlen,  was  die  meiße  Vnterhal'  Anm.  XL  wird  aus  ^oinotUe  vom  V£  efaie  Art,  Liiwm 
a*«»g  gewi^.    Das  hat  denn  auch  der  Vf.  ffdeiftct    zu  >dgen,  fo  angeführt,    als  ob  fie  heifaen  Ländern 


i.)  Abhandlung  ia>er  das  ^dwefeHff&Bilk {Ar  etwa  eigen  wäre,    nnd  es  ift  doch   von   Norwcgi* 

unterhakend  gefchrieben  und  bat  nach  efaier  ähnlkhen  fchen  Rhtem   die  Rede.     Dte  Uebeefetzung  nnd  den 

Jagdgefdiichte  der  nördlichen  oder  germanifcfaen  Völ*  Original  haben  aber  alles  änfaerft  vemaftaltet.    Mam 

her ,  zn  weWrtr  Äijifr  n.  a.  m.  fchon  fo  gut  vorgearbei-  urtheiie  ?  „Während  dem  dafa  der  König  Cefiüre  (  wen 

tet  jiabM,  den  Rec.  Iftftem  gemacht.    Nnr  mufs  Rca  „ift  daa?)  einfperren  (/rmwr?)  lids,  harn  em  Ritter 

dieCm  bleib  eoftfe  unteriialtende  Manier  einfchränken.  „zu  dem  König,  der  fich  Weßre  Eienmds  von  Sennin* 

DieAMitfdtttnr  hdnnte,  nabefchadet  jener  Etgenfchaft,  „gaan  nannte;  diefer  fegte»  dafa  er  ana  dem  Königrei. 

grOndlieher  fcyn,  wie  lieh  nachher  neigen  wird,    S0  „che  Heram  homme,  dafa  er  Ober  daa  Meer  und  dmeh 

Se  a  p,Spn. 
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.  w.  uv^r  Aorng  ttiMbj^  von  uim»jMtt  £tl»t  ffi^eläit  ,muL  jettt  nodi  bey  der  OMfidm  Lken- 
,,ln  jdeia  l^öQlfreiolie  NcnMC  «Ue  Micbte  ia  SonuMr  fa  tur  aotieiGBii  d^d&c«  jiji^  ilie  Mitel»  UM»e«  absakelfen« 
^.kocv^ür^  •  4«fii  Judae  Macht  ^7«  jra  «an.  Bicbt  kk  jAttü  smufH:  J|pc^[M(di«a  Spb^  ^inf  ifdivfUere,  diäd- 
.Jtf  <ipft^  «ttirfe  Aoch  Titeftiieht  Wie.  «,  A  w«  .»rc^  idli«i«ip«r  vi^fade  |j;n^mifiebe%#oa  %luiik^ 
Hr.  fO.  ^  Bicftr  lUtter  «ua  «ritt  jak  i^ick^Jifm  4f^  Mett«n»»  iMbi^o jpad  V  JB«iaMiS  ^  «Mocr«  fcwä« 
jier  UxOMM  in  4it  XKeHile  Lftdwigt  .dM  liOAsm  mag  CK«£ta;w  w«rdM;'MfMi.d«^d«  IfL.eiiiiWCif^ 
ttnd  jagt  £,»WM  •  «vi*  es  Mivilte  <beffbaC|ieB  Jbaa»  -f  fi{ittiil  IMik«r  «r^rdM»  <fe|i  hm940»c^M  |Uf<«9Utare«. 
JitOL  lUc  fiel  jssi^MUiUkh  Nerigon^  Narijget  Kar-'  jmd  dca  fchl^fri««!!  oder  Aei£Ku%ep  ft^bmdwffa  dc»^ 
we«n^iBt  okiiie^Ock^e  J^«»^^><^ti«k<Nl'eefwdM  HeggeMdn»«»  <iad  »Ihgrinl^pTdl»  jwpijb  RMti  der 
ea^beii.  £r  ftliteg  .de»  JoüiTiDe  (t  P»n  160g..  le)  jßiaatfknaft  ifia£diiuft»  ;eiiiiii«l  VirtrIlWiTr  JSknichtw 
Chap.  6pwdi«i»*ver^idlidi«it£Lrt.    AerMdb  UM  «1«  ^kitt  UliOa  ßßSvfl^xlIi^ 

K.  Ludwig  die  Mshir  pffin  Sttit  faeftMa  in  PalaeftiiMl  ieaa  ^a4  Tei79Ukpi«i|iiwi . . AtAmdev  ei^Md«  ym 
mit  Mauren  befefti«^  (^iBf^}i  Hier  Ji^mail  m  ikfli.  in  dreier  ftgckUM^tf  ^Wi.&TT  über  e^/iir  rWacfartg 
<:iteflard  ♦on  ^eiBtSB^pi^  jiiM  d««i  IL  Vu  l^cmit^  wd-  .8e4Älfi«#^  «m^HetM  ?  jftriH^F^^  *if  Lheiatw 
dbea  cm  En<e  daa  Oeddenta  OinGictefaU  «et  Oöenten  iadf  m^^^  4ie  ^ßrola^Iap»  ia  jfof  tafcat^  te^pigcaa 
wo  mao  war)  <ider  Edrapena  liegt j;  er  laitte  dort  fela  A»Utan;  £L  4^  a.f.  von  4er  £ia9i^it||||g4etefflm  j^Iui. 
SchUf  gd>ftU€«  war  dbfcr  Meer  Ina  goht  Sfam^.  ivrim»  aieas«  .»ach  )Mrakhem  idjf  ^ulnftaK'Mia  $tadtr«a  «Mf 
lind  cfiinrh  ^eStf0f$mmn  lIajor«^fce^t.a«f.w.  &.  der  Afcadffpia  aa  heftiaiaieoJft;^^4l(  ii.i^  jroa  d^ 
14g.  hätten  dfti  Haupdhaaaicllafta»  (GspÜpifinxcJ)  <r*  AkadanA^  ßm  Sß0€^  svek^  iyrh  ^kUaickt  lalt  «iaer 
klärt  i^erdea  fbllea.  Freiade  Kaatea  bl'eihaa  imdaucich;  Siaaichipng  raibiadaa  üeba«  tNl  4ir  Oficwa*  wena 
£.  B.  Malinea  fir  Mediela«  4htera  für  Aatwetpen.  da*  iSa  die  Caflatten-  Ac|ul^ma>ei:)affi«a »  ihr  9«aAi«ai  foct- 
gegen  aber  wefdea  Naadaa  inrujNte  uheri^tat;  i^lE^a  fetiim  jiM>aBtff  i  S,  936  ^.i  ye«  i4aei  witetiSahraadi* 
oder  Slutfs  in  f  taadem  heifst  hkr  die  Schkafte «—  KÄ  der  JPa^freyhaitj  S.  179  11.  f.  f^  4er  TiTwdim.lfiifcra 
»ig  Johann  ▼OA  Itohaini  habe  die  ^aifethraae  dem  £jad-  Eiaviahittaf  der  Volksf^ialaii  aad  41«  a^ch  filr  dea 
y!t^  vm  Baiern  ftraitia  ged»ad^,  «ad/ weil  diefer  fia  Baorea  jangeaKOeaea  fluk  dar  Auftlücpif.  jjeber  die 
^shdt^n  •  iSch  aa  fradireich  gehangen  Manche  gteU  Wii|(ai«»a^  waVrhe  4ie  Preftlieyhaife  aüi  Zeit  aiaeia 
len  der  Ueberlbnaog  lind  den  Aec  verdlidi%  vjptga-.  Zffitra^ifi  mp  Mjahm  /Oc  .D4af laarfc  gahiic  hac»  or. 
Kominen  •  die  er  abee  aas  E;rinaogloag  dea  OrSgmala  theilt  dar  yf.  S.  lag  u.  £  mit  Vieler  |i[eimDaifrTa»d  ¥mf* 
jeibergehen  naft.  Diis  JagdineA'i&r  S{uemv%f,  ift  mMk  laudiighett»  jedoch»  wie  ana  düakr,  jetwaa  n  ftreage. 
Im  deutfche  J£neif  .oder  Kneift,  wie  laaa  foj^A  jbgia,  ^  klagt,  ^^iaftpdedieit  ia^eafAitafi^WÜPhea  Jods- 
Die  Anmerkuagen  dc^  Hn.  JPr.  EL  betrefftn  dia  hia?  pradeaa»  dam  jlrimiaalteaht.  M$  fomii  wenig  pdcr 
geleognete  gemejalchaftlicha  Abftaammog  dea  Hiafaa  nidOsgeiclMiMlM  wira.  JJleia  waav  wir  ih^^ 
Sacbfen  und  Savoyen,  wofiar  Hr.  v.  Koch  üeneitUaga  4afii  UiMi^  fäd|ef;n.  Mit  JfhOßStfiuifi  ihstai  ganzcfi 
Heb  geneigt  erkläre  hat;  die  JagdftelleA  bty  einigta  Urntj^atfiM^ßjab^gafftik,  nia|ttjQi|/#afh4Wadie  Wer- 
Vötkern;  die  falknerey  nd  die  JHabiebtalelieai  Mac^  )fM  je$chriei|aa  jSiid;  ia  jaüflaa  idciBil  a«f.4er  Mdeni 
cairts  Zweykans^pf  mit  dem  Bunde  ^t^  icrmordeiea  Ab**  Seile  ib  v^w^fi ic!h(itzlia^  ai^selfMr  ♦'^hwidlnnoanfifiij 
bry :  undraiiiige  Itterarilche  Nachweifiiaeea.  -^  ^Qe^ca(bLade  djeiGer  I^,  ütU  der  Oänirchea  Miae& 

'  wnH/II^CUTESCRRIFTEK  va  oder  #«*  hefoodera  gedruahl  jlad/ ayW^ 

yßKm;>Cli  it.  ^  CüKI  l*  i^/y.  watdi^.  weil  ilf  unläugbar  viele  Kadaiaifle  imd  Idee» 

KorsaHAoav,  gedr.  b.  Schult;^:    ZVoget  091  Vidm^  ftä^  eijier  FceyiniLrhf^keit  ia  Umlaof  gebracht  haben, 

kobcm^  (eewaa  über  Winenfchaft)  af  C.  JT*  Her*  jdie  iajd^a  leo^terem /ahren  ia  kaiaea  i[aada>  wa  Ord- 

genkieme  1799.  190  S.  gr-f  .    «mag  and  hiüsarliche  Ruhe  hntldie,  Ahartrofiea  ward. 

'    Eilte  Sehrift,  welche  wegen  yietor  hellen  ^lad  wfrk-  |dan  miiia  ferjier  bedankep,  dafr  der  jatgaaiUcbe  Qetmim 

Üch  braachbarea  Ideen  uad.einer  aofitef^ig  fre^maiftigaa   der  |>reisfteyh^it  #bcpr  ibiche  Materien  «  wafcbe  gerade 

<#liifdmittr'dea4ermiateeD  ZuRaadea  der  Wiilea(äiaf  4ie  kjt^chftcp  fiod«  erft  raia.Ubte  iTfti  aadattotwird:: 


titn  In  DSneamrk  gro(se 
tOMn  gleich  ^ttweilen  unge. 
Iiterarifcfaea  jMid  folitijchea 


t  v^rrbaUnifimäiatg  viel  gcteiftet, 

Stcharten  tt^ia^,  wi^  ley,  fann  aiemana  iaugaca*  der  die  Düaifiche  Ut^wmnr 

leil  dea  yf.  za  feiTeha  :ihrem  gaa^ea  JOiaiu^« 

tbba{lte  and  meifteBa  lächedicbet  Natioaaliai 

eiaer  Scfp^ft  vorsOg-  Xieriagfi^tiiiiig  der  au 

^^ ^ _    fich  auch  dai^ch  ciaa  lUnü^haa  Verdieaft  hUi  _      ,_    ,.,_  ^ _ 

eeeallge  Etakleidttagdeip  Freuade  der  ^yiffmfch^ftaii  fleail|ch  wiflaalphaftUche  Werke  find  fivylich .  feluai ; 

dnd  dem*'  der  aa  ihrer  Beföfderang  haytragea  -kaM»  ^r  /ie  laüflaa ;  jie  werden ae  iilfi»  tauMr  €ejm.  weaa 


empfeblen  foUta;  fchoa  in  diefer  RiioUicht  lehrt  eine  man  auna  KeöM  vaa  anderthalb  Milttpaea  Meafchea 

Veraleichuag  mit  einer  filteren  Schrift  deffelben  y£  (Ver^  ;Bic  aadera  voa  |o»  ao,  24  vergleicht,  bay  deocii  fich 

foch  über  eii|e  belTefe  Einricbtong  dea  X^adwirihri;^alc>  fiWigefia  afai^  gUid|ar  Grad  y/om  aligemeinac  AnlkUtang; 

licbea  Syfteme  1783.  8*)  «hirdi  dea  Augeafchalat  wie.  ^achwd^i  eiagiöiacrergadat  Diaeaiark Imnn fich  auch 

uasemettt  Sprache «  Uteraiur  nad  poimlaire  PUtofophia  nabey  ziei^ch  barohigea»  weU  ea  die.  Schdlaa  aadarar 

in  Dänediark  in  den  laztea  g  Jahren  fich  gehaben  ha*  ^aüqaen,   theOa.  doich  Ueberfetznagen  Odi  an  etgea 

ben.    Uni  fb  mehr  verdienen  anferea  Bedankeaa  Jüch  madit^theila  in  derSprache  dea  Originale  tenaxeaw^^ 
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Freftagi,  dim  i(f,  Novembir\  xjpt^. 
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PHILOSOPHIE. 

Manheim,  b.Schw&n  n.  Gdtr«  Locke  vom  wmfcltl> 
chen  Vetflande  Kua  leichten  und  frucb^Arent  Ge- 
brauch 2:erg^iedert  und  geordnet  von  GottUb  Augufi 
Titel  f  marggräfl.  badenfchen  ivirU.  Kirchennth,  der 
akad«  FürftenfchuIeEphorus  and  der  Philofophie  oxd« 
Prof.  zu  Karlsruh.  1791.  557  S.  gr.  g. 

Locke  (S.  lYA  der  fo  fefar  £s  verdiente»  tos  offe» 
„  »»geteien  zu  rejn,  war  es  bisjettt  von  denen  nUr 

^nocht  welche  Phiiofophte  zuthreiti  Lieblingftndliim  od^ 
Mthrem  Bekenntmßlg  machten/*  — -    Ha.   TifyA^  der  be- 
kannciich  fär  keine  diefer  beiden   KlaflTen  pbilofophiertv 
findet  dieies  hdchft  unnatürlich',  und  unternimmt  es  da* 
her ,  den  iockifclien  Verfuch  Übet  den  wenfchlickeH  Ver» 
fiaad  durch  die  gegenwärtige  Bearbeitnng  deflfelben  ror 
ein  neues  und  gröfseres  Publikum  *  nemlich  vor  das  iSM- 
nige^  zubringen«    Da  nun  die  »,(S,  V.)  fich  neuruhmen-' 
^de  Scftiüef  Welche  dä§  aof  feinen  CTründfiittlen »  Nat'^ 
^nd  GefchichUt  unbeweglidi  feft  gegründete  LockHche 
MSyftemztt  erfchSttern,  oder  wenn  es  möglich  wäre^  ganz 
^niederzureiflen  ftreht'*  anfera  Wiflena  Aeila  ans  Philo- 
fophen  von  Protefsion»  theild  aus  Freunden  der  PhÜGfo- 
phie  befteht ;  fo  wiicden  wir  nie  rermuthet  haben ,  dafa 
6itte\ht  ^^Anliifs  zu  diefem  Werke^'  gegeben  hätte,  wenn 
wir  der  ausdrücklichenVerfichernng  des  Iln.  Ktrchenratha 
nicht  glaubeit  mdfsten.    Wahrfcheinlich  beforgc  er»  fein 
Pahliluim  (ey  weder  durch  dos  belehrende  Verwahruugs« 
mittel,  welches  in  feinen  Abfertigungen  der  Kantifihen 
Moralrejorm »  und  der  kar^ifchen  Denkformen ,  — '  noch 
auch  dordi  das  Abfchreckende ,   das  in  der  ^getehrten 
^^Barbaretf  und  d$m  IVortwufi  jener  Jbßraditmmeifter und 
^^philofophierenden  Terminologen**  für  daflelbe  enthalten 
feyn  follce»  genug  gefiebert.  (Wie  weit  diefsfiüb  die  Be» 
forgnifle  der  Volksphilofophen  gehen  können »  beweifen, 
außerdem  die  Briefe  über  die  katttifche  Phüojophie  an 
isvitna»  in  welchen  Hr.  Eiwiid  dag  fcböne  OefcUecht 
gegen  die  .Gefahren  des  ^tsgorifchen.  Imperatios  in  et* 
ner  Sprache  warnt,  die  bey  ftinen  Leferionen  keine  ge* 
ringe  Vertiaultchkeit  mit  der  Terminologie  des  Pbilofo* 
phen  von  Königsberg  voraosfetzt.     Wir  wünfchen  den 
Bemähungen  diefer  Männer  um  fo  herzlicher  glücklichen 
Erfolg ,  je  mehr  wir  überzeugt  find ,  dafs  die  Lefer,  die 
aus  den  Schriften  derfelben  fich  zu   belehren  gewohnlf 
find ,  mit  der  Kantifcheo  Philofophia  wirklich  ihre  Zeit 
verderben  würden). 

Es  würde  ganz  vergeblich  feyn »  Hn.  T,  überzeugen 

zu  wollen ,   dafa  fich  diefe  Philofbphie  durchaus  nicht 

durch  die  Lockifcke  widerlegen  lafle ;  indem  fie  dad  ganze 

Fundament ,  woranf  die  letztere  gebaut  ift  1  nämlich  den 

A.  L.  Z.  1792.     Vierter  BaeuU 


5imi,  in  welchem  Locke  das  Wort  Er/a^mng  braucht, 

in  Anfpruch  nimmt;  und  daher  aus  derfelben  nur  durch 

folche  Principien  beflritten  werden  könnte«  die  für  fie 

k^ine  Principien  find ;   dafs  alfo  der  Empirismus  gegen 

Kunt  durch  Gründe  unterftützt ,  die  Locke  noch  nicht  auf- 

gefiellthat,  oder  welches  eben  fo  viel  heifst,  da(s  er 

aus  dem  Locküfdien  zu  einem  TiM/c/ten  <*-^  erhoben  wer^ 

dien  müßte  •  wenn  er  gegen  die  Angriffe  des  Kritici/mta 

feft  ftehen  feilte;  worauf  es  Hr.  T.  laut  feiner  Vorrede 

felbft  nicht  angelegt  hat..    Wir  können  nicht  hoffen,  hier^ 

Über  von  einem  Schriftfteller  vetfiauden  zu  werden«  det 

von  der  kantifchen  Philo  (bphie,  nachdem  er  diefeibe  fchon 

in  mehr  eiÜB  einer  gedruckteu  Abhandlung  beftriuen,  und 

folglich  doch  auch  viokklßüdiert  hat,  'genau  fo  viel  vergeht* 

um  ihr  die  luftigen  Schwanke  ^  womit  in  einer  itahmenIo<r 

Ten  Brofchüre,  wir  wiiTen  nicht  ob  fie  felbft,   oder  die 

Ht'perothodoxie  des  Kircfaenglaubers  geneckt  wird ,  als 

enifthafle  Befchuldigungen  zur  Laft  legen  zu   können. 

nFür  jeden  Unbefangenen**  (rchreibt  er  S.  VII)    t,para^ 

^dox  und  empbrendüni  auch  die  von  einem  Kanti« 

„fchen  kritifchen «  Philofophen  (in  der  Schrift:    Ueber- 

ft^uugender  Beweis  f  dafs  die  Kantifcfie  Philofopkie  der  Or-  . 

t^thqdoxie  nicht  nadithntig^  fand  m  vielmeJir  orforderliclu 

,/<?(/)  in  befonderer  Hinficht  auf  eine  zwifchen  kantifcher 

„Philofophie  und  orthodoxer  Theologie  zu  bewerkfteUi- 

„gende  Ausiohnung,  aufgeftelke  und  im  ^3  Bande  der 

hA,  d.  B.  als  Probe;   wie  weit  dieis  kantUche  Spiel  ge* 

„trieben  werden  könne ,  ausgebobenen  Sätze« ^ 

nBey  Phänomenis  ift  i  -i-  I  -f  i  nie  z=:  i.  Was  bey  /%ä- 
t^nomcnis  Unfinn  ift,  braucht  es  nicht  bey  den  Jt^ournenis 
««TU  feyn«  Findet  man  es  unfinnig^  dafs  in  der  Gottheit 
„drey  Perfonen  Eius  machen  feiten :  fo  wendet  man  die 
,i,6efetze  der  Erfcheinuagen  auf  Nounena  an«  —  Wenn 
„der  Vater  in  der  Erfcheinung  einen  Sohn  in  derErfchei« 
y^nung  zeugt,  fo  mufs  der  Vater  in  der  Zeit  eher  feyn. 
,^ichtifoI  bev  den  Noumeoia^—  Chriftus  ift  Gott  ala 
„Noumenon,  Menfch  als  Phänomenon  —  Phäuomena 
^können  aufgezehrt  werden  {von  Noumenis  mag  man  eflen 
,«ro  viel  man  will,  fie  bleiben  immer  ganz.**  u.  f,  w« 
Freylich  wenn  man  bedenkt ,  dafs  diefe  Waifen  für  die 
Hyperorthodoxie  wenigftens  eben  fo  haltbar  find  als  die- 
jenigen ,  welche  man  gegen  diefclbe  aus  der  bisherigen 
Metaphydk  fchmieden  konnte ;  fo  kann  man  die  Beforg. 
niife  des  durch  fie  ffffpor^enphiiofophirenden  Hn.  Kirchen- 
rathes  nicht  fo  ganz  grundlos  finden. 

Dafs  Lockes  Verfuch  nichts  weniger  als  populär  ge- 
fchrieben  fey,  weifs  Hr.  T«  und  gefieht  es  durch  ftiu^ 
&^  Unternehmung  ein.  Allein ,  dafs  man  den  Geift 
dmes  Werkes  zerftören  mufle  i  wenn  man  denrelben  fei« 
ines^effiunes  zum  Vortheil  folcher  Lefer,  die  keinen 
Tiefßnn  vertragen  können ,  berauben  will ;  daft  bey  ei- 
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fi^r  Zergliederung  der  GruHdbeg/iil^i«- ikre  lettMl  Wiä- 

r;ntacli«n  Beftaadcheiie  die  KUrlieil  dcrf  cipoIaHrfitdurcli 

4^e  Oeaüicfikeit  ieft  «rijSeafchtftycheii  Darftelfaog  «ü^ 

gefchlofleiritefde;  lud  daft  man  deii^tnd  eines  philo« 

iophifchen  Syfteau«  dM  mitio.  vMer  Jfmdfim^  im  dM 

LockircM  i  vtfrgetrigen  ift «  in  dem  Verbilinirs  ifmhMk^ 

If ,  als  man  dekfelben  durch  WegWßkng  der  dem  ?erf«(- 

fer  eigenthUmlicHeh  Srdrte^üagen  aüfiAiktäm  Verfüche  -* 

diefes  «»es  weifs  Ur.  T.  hMOxt^  ivie  ebenfalM  feine  gaii- 

ze.Uotern^bmung«  und  di^  Art  derAosfübrui^derfelbeii 

l>eweifst.     Der  Comnuntator  des  populär^,  fedeirs  er- 

rcbeiut  hier  als  Epitomator  des  tieffiunigen  Löckfi »  um 

M  dtefem  durch  Zafammensiehong  oder  vieltiebr  dordl 

VeHliimmelung  zu  bewirken«  was  €i  M  jenem  duifcA 

Erweiterung,  oder  ei^^tUcBer»  Eiliini^Uti^  BefchfiLh- 

♦iget  bat.  . 

Msa  itida  Bn.  T.  fib^  fein  Ab^nAetter  felfift  <^rc*> 

chPli  bOi'etti    £r  kündigt  dafleAe  folgendthnafsen  an: 

„Nicbt  Aaseug  jrne6LodU<cllen\Verk«$4  Tondern  das  gan- 

\,zt  feÜißändige  yifetk^  nur  im  Ausdruck  «tii^At  wiet^i^ 

^,Tie  es  zur  leichtern  Faflung  dienen  konnte,  abgekürzti 

oriicbt  als  wörtliche  UebeKetzung»  deren  e«  Viele  Vor- 

tJiih  gab«  foodern  als  verdeatlicbende ,  dem  Örigiiuilan 

..•^mii  ttad  Geiß  V6Uig  treue  Darftellüng  bearbeitet ,  und 

•»ein  Werk ,  das  bey  feinell  allgeihein  erkannten  hoben 

.,uad  bleibenden  VVefe-ttt  •  doch  immer  f&r  eine  dem  Cm 

\,geiV9Ütlen  noch  zu  fchwere  Lecture  gehalttn  unitd§f   \A 

^^*'.\nen  Jö  kickteH  ZtJammmfiaüg  %   und  Unter  einen  fb 

^.flamn  mA  lichten  Ausdruck  gefteilt^  dafs  jedtr;  auch 

\^nkht  eigenüick  phitofophifcher ,  Ufert    und  der  Anfcui^ 

\.gerjvltfii  unaufgehahen ,  obae  mCihTam  tttt  den  S:nh 

,,aud  di«  Verl/iodung  fuchen  zu  tnuflea*  und  ohne  düt 

V»itn .  Ongical  vorkommenden  Schwierigkeiten  kaum  zu 

.»bemerken,  fottlthreiten  kana,  üad  in  RäckCchtauf  die 

„rcichUalHge  Subßanz  deffelben  fchwerlich  einen  ein* 

».tigenitv/t^.tic/itn  oder  interejfaiuen  Gedanken  vermuten 

,»wl?d«**    0icfe  letztere  können  aüdi  wir  mit  Ihu  7\  af- 

ht^  HfipbHofophiJchen  Lefern  verrprecbeii»     Die  phiLfth 

pkijchen  hingegeti^  die  m  diefet  Dolhnetrchung  die  Lo- 

ckircben  ÖedaiSi^n  eben  ,fo  wenig  fachen  ^  als  ihre  An* 

t^poden  diefetbe  vermiffen  werden ,  dürrten  aa  folgenden 

PrtslieQ' genug  haben.    Aas  dem  beuächtlich  verkürzten 

Briefe  un  die  Ltfif.    Der   Verftand  heifst  dafelbft  nach 

Lodtff  daa^fhftbeafte  Vermögen,  thenwfl  elevated faCal^ 

tt),  nach  H,  iitel  die  edeifte  Potenz  iter  Seele«  Sein  (des  Vet'* 

ftaades)  Forfcbefi  hAch  Wahrheit,  Üsfearches  aftertrutk', 

\vird  ton  Hn:  T*  durch  dea  Ausdruck:   VerflandesSm- 

JÜina^  verdeutlicht,  def  freylich  mit  grorserer  Kürze  ftielft 

als  der  l«cl(irche  ^  liämlich  fowobl  eine  Forfchung »    di^ 

den  Verftendium  Subject^  Kls  eine  andere*  die  ihn  zum 

ObjeCt  hat  k  bedeuten  kaän.    U  dißenent  refptcts^  T*  vei^ 

fchiedenen  KefpeCten.    U  Minser  von  weit  umfaflendem 

Icbaell  eindringendem  Blicke  des  Qeiftefi,   man  0/  largt 

thok^s  imd  tfldA  ofpreh^fions^    T.  UQchgHehrte,    U 

EiniM  \^hrheiten  mfsUch  und  gellufig  machen »  maki 

pM*  und  Janntiar  fome  truths.     T.  t  ^A^^hiung  man* 

chef  Wafatheiten''    Ut  die  Abgezogenheit  der  Ideen  $ 

the  Ahjfrßctedneß^    T.  .^bftr^Oe  Megf'^sgtfpinße'^  L.  X 

Wenn  der  au%eftelhe  philofophifche  B^riff  neu  ifl#  oder 

von  tkt  gcwoboUdiiti  VotAdlaüg^ftlt  ahWeifitti   wiM 


^k^  DaiAeHaugriite  Efnna  Gefichtspnncte  «lleta  hicbtliia- 
jreichen ,  am  demlelhea  in  jeglichem  Verftanda*  Eii^aag 
ia  verfchaffea ,  ■  Wk^  ih§  nodon  is  nmo  -^  är  imt  of  tim 
ördinarjf  way^  1 1  w  noi  nae  ßmpU  Fieiö  öf  it  tlUU  ttiU 
g^aia  1* 'aMffMfaafiel^fiiM  eveMf 'Smaei^^aaiaiaj^  /•  9,fv^a5 
^neu  und  abßechäüd  ift«  ueittil  niehr  als  einet  etn/a- 
i^chen  Blickes^  wann  es  auch  dem  fiüinpfem  Ver- 
^,ftailde  einleuchten  iblY^  L«  Nicht  jedit  Gegf nftaad 
trift  auf  di^  £ihbilddngKraft  eines  jenen  McnlSen  auf 
diefelbe  Weife ,  ensrtf  thmg  does  not  cdtkg  kit  npon  ever^ 
fäahs  imaginatiim:  T. '  „Der  Verßand  wird  fehr  verfehle- 
nden afficiert.**  Im  Das,  was  ich  zu  fagenkabe*  aUeh  Ar- 
ten von  Lefern  fö  leicht  und  verilähdUch  zu  machen  als 
Ich  vertaag,  jT^  Wateivkal  IhaUe  tbfau  tu  eftju  andin- 
telHgibU  to  ailjort  oj  r cader  ai  IcdtL  £b  T&,  Nach  pa- 
füU^ev  f äfltihg  inicb  zu  accömodiren**  L.  Sollte  jtmaad 
fir  gut  finden ,  darüber  zu  zürnen  oder  za  fpotten ;  fo 
bltibt  es  ihm  nhvenlkrehrt.  Jf  any  one  thinks  ßttobt  an- 
gry  and  raA  at  U  As  taay  dö  Ufecur^itf  T«  .tDoch  fey  es 
anöb^  wer  Laft  hat  an  jchAtm  und  zuldfierfh  ungeahnt 
4ft  g^gimkt**  Lk  Einzubrechen  la  das  Ueiligtham  der 
Sitelkeit  und  Ünwiflenhcit,  durfte  wahleinigcaVerdieaft 
um  den  taenfchliclien  Verftaad  (eyh.  To  break  in  npo» 
the  Santtuary  of  wnity  and  ignurance  wäl  ftr  J  Jnppsjji 
Jime  Service  io  haeman  umderfianding  T.  .,«DieCa  Burg 
der  InmnUäi  za  baiikraieaft  A  höc^a  fntefejfe  da  Iba» 
JiAenvihrßmmUs,*^ 

.  • 

Die  KnnAgHffe«  ^^ch  weldia  tir.  t.  detfi  Werkt 
ttbet  den  nuearchlicbeti  Verftaud  dtc  velrkufzeade  Ver- 
deutlichung odeif  verdedtiidtenda  Verküram^ao -geben 
gefocht  hat,  beftehdn  vorzfigfttch  darin ,  da6  er  den  be» 
iooderen  Abfaaadlimgen  Auszdge  ans  den  aas  Rande  dea 
Originals  fehr  hSufig  vorkämiaeaden.  Bezeichnungen  des 
lahaka,  unter  dem  Titel  der  &na«Hu-tea  roranfchickt,  in 
der,  Ausführung  aber  manche  von  den  genaueren  Be6ini* 
mungea ,  durcn  welche  Locke  feine  fiehaaptuagen  etnge- 
fchrankt  hat,  wegltfst,  und  ttanche  von  dem  engtikhen 
Philofopben  durch  auseinander  gefetzte  Merkmale  bezeich» 
nete  Begriffe  in  ein  einziges  übelgewahltea  Kunfiwert 
aufammendrftngt,  welches  neben  den  nicht  feiten  vorkoni> 
den  Taa^oiogie»  contraftirt.  Sp  giebt  erdie  Ueberfchrift 
des  ^  C,  I  B.  ibigendermafsen  an  t  ^tGen^  ^tmd  ürjprung 
^eUer  met^chlidun  Begriffe ,  Niektii^Uit  vnd  U^ükn  der 
^ngegeborntn  Notizen.**  So  .aennt  er  die  migdrohmen 
t^orflethingem  der  Seele  ,,ton  threfn  erften  Bntjiäun  {jlrfi 
Being)  gieichfam  eiagezeicfanete/aUUigetraea.*^  Das 
Verzeid^nifs  der  neuen  Kunftworte  dtefer  Art,  wt>aiic 
H.  T.  die  Terminologie  der  popaiären  Phdo^ophia  be- 
reich^t  hat ,  würde  ein  ziemlich  ftarkes  Ifarterbnch  ab» 
gaben*  Z.  B.  ßegrifsempfängUckkeit  ^  Begrifibüdung, 
nBegrrfs^temticnt  BegriJsqueUef  Begrifscombtnationt  Ce- 
•fßrifnmterfcheiäuttgen^  ßegrifsdunketittit^  Empfindungs- 
\ptgrij^  inteiUmZbegtif  ^  GenuinfJuifisbegnf.t  emßnnh 
tiger  «ad  aiffar^laa^ar  ßegrift  Proportional-  Ntütur*  Jn» 
^ituten  •  «ad  Sittenveehaitnijtt  Exißimatiomgefetz.  Combit 
^atiQnspo$enz9  Men^alfeparaHon^  Memtaitheilung .  Zah- 
^tteneomptetion»  der  W^emAgent^MetOajL'  u«U  Verbak- 
^JiUz^d.BL  Die Verweslichkeit  diefer Ausdrücke fpringt 
«oadarcfc  dieUo&eCoaijructioa  derfelbemiti  die  Augen. 

Durch 
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Darch  &e  B^dtntüüg.  ia  wtidher  fie  Von  Bo;  T«  fAtewadU 
find,  werden  die  meift<»n  daiu>9  irotkn^ls  itngereiac.    So 
▼erft«ht  et  unter  eififinnigm  und  mlArfimigpm  Begriffinif 
reiche,  die  ihren  Inhalt  durch  £in#i  der  ftof  Ofgioe  odei 
durch  oiehrere  erhalten.      Die  Arbeit  des  Ueberfetseni 
kat  Itch  Hu  t  dednrch  fehr  eriikUeft»  dafe  er  eine  Mit 
grofse  iVlenge  ta^iiüfcher  Worte,  die  xnm  TMl  in  de/ 
engiifchen  Sprache  Bür^ertechc  haben,    nh  demMhttd 
in  di:r  dtutfchen  beft  fatfnlLtez,B.R'rpect  (für  Räcktlcht), 
difffirent,  Infüetiz^  Uet^ur^  PraecipitänZf  ctffirenf  inTem* 
pefHv^  votnntttir.  Potenzen,  Facvätaeten  (der  Seele),  af^ 
jrficiren,  variiten  u.  £  ^.;  eine  Sprachmengerey,  die  ne« 
ben  dem  PvaAswms ,  der  in  den  Raddrücken  Zu&thhtar* 
kritt  AbUegeiüieit^ZiMatkcit,  VnUVßdlung  (ruppofitlon)«* 
iluruifeniglieü  ü.  d;  m%  erküni^elc  «^ird,  gar  feltfatti  ab- 
fticht.      Wenn  man  nun  noch  UtSbörfetzungen«  wie  fol- 
gende: Ein  Netäin^JiXT  IfliiHiJicäl,  Convenitncoder  JVlis* 
flimmung  der  Begriffe^  far  agreemcnt  er  disagteement  of 
Idteca^  Hnnd!ungsptincipien{ütpracti€alpriiiiipkSf  discrc^ 
tion,  für  dUcerning  u»  U  w«  in  Aafchtag  bringt«  fo  kann 
es  wohi  keinen  Augenblick  zweiftibatt  bleiben,  dafs  fich 
Hr.  71  an  LKke  durch  die  ror  ni\s  liegend^  Erläuterung 
und  £inpffh)ung  Uoch  weit  mehr  verfündigec  habe,  als 
^heoia's  an  Kant^  durch  die  bereits  vergeiitne  Prüfüi^ 
\iad  Widerlegung  (der  Moralreform  und  der  Dent* 
/or  meia)*  Aber  auch  gegen  den  Leuceren  fcbeint  dna  Mnaft 
leiuer  Sünden  noch  nicht  erfüllt  eu  feyn»    DreyaMlgiebt 
er  dna  Lefen  Winke  Hher  ibeltig  gewordene  Materien 
In  B^^iehung  anf  XniU{/rte  Phiiofophie«       Nur  einen 
davon  sur  Probe«    Nacndem  S»  356  und  357  Locken  Ca- 
gen  läfatt  i^die  aufinfunengefetaten  JUodalbegriffe  liegen 
als  Original  den  in  der  Natur  liumath  zn  eraneuden  Cxc» 
genftänden  voran:  macht  er  in  feinem  eigenen  Namen 
folgende  AnmerlLung.    »•  Auch  Locke  erkennet  damit  Ver- 
^Jimndeshegfißti  daa  heifsci  (?)  vor  aller  Erfahrung,  und 
^yVon  ibr  unaithlttgig  im  Vtrßande  gew^to  BegrKfe:  nur 
y.ntcht  im  Kantifchen  Sinn,  dafs  heifsf  1  (  M  )  btofs dem  Z  n- 
^Jam^nenjatz  nach»  nicht  in  Abficht  auf  den  ScolR 
,Was  auch  fiir  einfache  Begriffe  nun  immer  in  demZufam- 
mengeftt2ten  liagen  mögen ,  4ie  find  nach  Locke  doch 
j,immer  auch  urfprunglich  aus  Empfindung  u£d  RelleKion 
|,gercböpft.  NardefJnffli>mirnf<rt«iftda8Wtrk  4es  Ver* 
„Sandes.    Wekhe  einfache  BegrifFe,  und  wie  vitle  man  in 
IViii  folches  QfmpoßtuM  legen  wolle,  war  derMe/i/rA^ 
llichen  IViUkühr  überJafftn  (H)    Nach  KnwMbll 
^,auch  der  Stoff  felbft  vom  Verftande  rein  aus  ficb,  unä 
,',von  aller  Ertahrung  unabhängig,  hervorgebracht  feyn« 
^So  werden  die  elnleuchtendften  Wahrheiten  durch  Ueber* 
^,treibung  in  der  Kandfchen  Philofophie  zum  Rdchfel  ge# 
t'macbt !  **  Zum  Ungläck  liir  Hn.  T.  lehrt  Kaht  gerade 
das  Qegejitheil  vqn  4em,  was  ihm  h)er  aufgebürdet  wird» 
Es  gehört  unter  die  Hauptmom^nce  der  liriuk  d«  i.  V.: 
,^da(8  die  Kategorien  den  Stoff,  dem  fie  ikre  oiijecriv«  Rifa- 
„litöc  (ihre  Anwendbarkeit  auf  wtrklicheQegeuftande)  ver- 
„danken,  nur  durch  finnliche  AnfchauungundEoipfiucung 
„erhalten**  und  dafs  fie  nur  als  £Iq/ie  Formen  der  Begriffe» 
oder  der  dem  Verftande  eigenthümlichen  Verknüpjungen 
(in  der  Titelfcheo  Sprache :.Zft/A«Hnen/ätor}  vor  aikrflf 4 
fahruug  im  Fermögen  des  Verfiandes  gegründet  fiud. 


ab.  10^   KOV&MBS&  Xf^< 


^1»« 


ff» 


KdMKHÄ*iK,b.  fhleiaf  Profiuh  Fo^  (P*afaifd|o 

Verfnch«)  i  Sammlung  1785*  %2%S.H. 
£bendafeibft  hi  Sdiulcz:  Frofaisk^  Fofjog  II.  Samnu 
littg.  f^9^  2g6  Si  g.  .  .  ^  ^  ^,  .  .  . 
Wif  fÄhhtti  aoeh  den  er*en  f  heÜ  diefet  Sammlung 
fcey  Oel^nhMi  de«  aLweVten  an»  ohnerachtet  fchon  eine 
«D  Jange  Zeit  Mt  def  Herausgabe  derfelben  verfloffen  ii% 
hm  liärereLefef  düi-ahf,  als  auf  eins  der  vorzigl»chften  Pro- 
ducta der  fchönen  Literatur  in  Dänifther  Sprache  auftnerk- 
fam  zu  marheik  Freylich  lehrt  eine  Vergleicbung  der  Dar- 
ftdlung  unddesVonrags  inbeydenTheilea«  dafs  dem  Vf. 
Ai€  fünf  Jahr«,  um  welche  beyde  von  etnandef  entfernt  ßnd, 
tu  tkwt  Aiisbilduitfr  nicht  vergebeiis  wdren;  aber  wcl- 
ehern  Freund*  der  Knnft  und  welchem  Kcnnrr  ,  der  Ge- 
fchraackbefitat,  füllte  auch  hickt  ebendiefe  Bemerkung  er- 
freülich  feyti  Und  Achtuag  gegen  den  Verfaffereinflöfsen. 
Der  erfte  Thcil  enthalt  Baron  Wahlheim,  eine  Er- 
zählung,- der  Vertrauliche,  ein  Scbaufpiel  in  einer  tond- 
luiiff;  Sophie  Bfaunek .  ein  Schaufpiel  in  dfey  Handlun* 
geil»  das  Tchon  T779  gtefchrieben,  un4  im  folgenden  Jahre 
der  körtigL  Theaterditektion  zu  Kopenhagen  übergeben 
^ard,  abc^  bisher  noch  nicht  aufgeführt  ift^Wirwiflen 
nicht,  warum  dies  Stücfc  das  dödll  ^ewffsxu  den  guten 
gehdrt,  und  durch  *ine  Ümalfbeitllitg  leicht  ein  Wir  vop. 
ziigliches  werden  könnte,  fo  gute  zurfickgefetzt  m,  wenn 
nicMetwa  die  dfldifche  Bäbne  epen  Ueberfluh  an  trefr 
liehen  OrigiMtticken  hittt «  i»ekbee  mia  freyUdi  nicht 

tnlte^ttt  i£) 

tn  iem  *M.jten  IWr  iniH  ftao  üt  ttchOfl'icb  em- 
ptindfame,  Cebr  gut  nach  Moliere's  precicufes  ridfenter  «o- 
denlifirts  Henna  von  Oftheint»  eine  treflich  beeAettei« 
Gefchickte,  tfie  Äch  atif  eine  virdire  Begebenheit  grün- 
det, und  zwey  fehr  glücklich  mit  einander  contraftirande 
Weibliche  Charactere  eufftellt ;  und  der  Wahrfager,  eine 
rührende  Anekdote,  wekhf  die  Gefahren  und  die  verderh- 
Kchen  Folgen,  ^Teiche  nur  zu  oft  aus  Privattheatern  entfte* 
heu,  auf  eine  übei^ngende  und  eindringende  An  fichildert. 

SCHÖSE    KÜNSTE. 

KoptHAotN  ,    b.    Proft:  ^okamus  Ewalds  fawiUgh 
Skrifte  (Joh.  Ewalds  nUnmtUche  Schriften)  IV.  DeeL 

1791-  423  S,  8»  ^     .. 

.     Mit  dem  gegenwärtigen  TheHe  wird  die  vollftändige 
Au8«^be  der  Werke  des  Dichters  befchlöffen »   dem  an 
Feu-r  der  Kinbltldnngkrafc,  an  Schwntrg  des  (ieiftes  und 
an  priginaluit  kein  anderer  dänifcber  Dichter,  deflen  Wer^ 
ke  v^tr^keanen»  gleicht«    Das  Aeufsere  entfpricbt  auch  dena 
Werth  des  Inhalts,  zmnal  da  Hr,  Chodowiecky  zu  den 
drey  letzten  Bänden  fo  meiflerhafte  Kupfer  geliefert  bat. 
lu  dem  vierten  Theile  findet  man  Harlekin  den  Pa- 
frioten»  oder  der  uuachte  Patriotisicos,  ein  Luftfpiel  itt 
drey  Ilandlungen ,  voll  feinen  Salzes  ond  Sclit^r  Laune 
im  J.   1772  gercbrlebfu,   und  wahrlich  werth,  jetit  fo 
fehr  als  jemals  beherzigt  zu  werden ;  2)  die  HageAolze«. 
ein  Lttfirpiel  in  ftlnf  Handlungen ,  das  intereflante  Situa- 
tionen hat.  aber  doch  unter  Ewalds  Stücken  das  fchwäch- 
ftefeyn  dürfte;  3)  die  brutalen  Klacfcher»  ein  tragicomi- 
fches  Vorfpiei  in  drey  Handlungen,  nm  ajAen  Novemb, 
1771  bekannt  gemacht.  Et  betieht  fich  freyitch  zunfichft 
und  eigemlkh  nur  auf  einen  ffcandalaleufen  Vorfall  bey 
Tta  dem 


eetn  Kap^nhageirtr  ThÄter,  eta  mk  bandgfetfttcher  Ge- 
wa!tibätigk«k  erregt«sÄp]>1audircn,das  durch  eineirböchft^ 
utiwiff;n3eo  undungcfcbtcbteii  Directeiif  ircraiilafst  w<rd, 
vor  dem  lieh  gleichwohl  noch  bis  auf  de»  htfldgcn 
Tae  'i«  Sucht  der  geTchotecUofea  Operetten  herfchrei- 
hen  fpnf  aUeiÄ  esbefafstzuglfidi  fo  cremend  ge&hilderte» 
«chtkomifche  Charaktere.  iftnikf6 viel  Witz  undLaim« 
bearbeitet  uod  fotrcflJch  dialogirur^dara  estheilsaJsThea^ 
terftück  an  fich  einen  eiütfchtedefleo  Werth  hat,  thcile 
als  eia  heiUames  Mittel  gegen  ähnliche  Directtonsfiiodea 
empföhlen  werden  kann.  4)  Kleinere  Qedicbte,  unrer 
welchen  auch  mehrere  v^rtrc fliehe,  Stücke  find^  5)  ße» 
leeenhcitfigedJdue  von  1765  his  I776f  wovon  fich  die 
meiften  durch  ftarke  und  fchööe  Gedanken  und  nene  W  en* 
düngen  aqjzeichoen .  und  deä  Reicht^um  vx^i  Ewal^ 


A-  L.  Z.  NOYEMBKa  urfM^ 


itdk»ti&hem  (kme  in  feiner  gtnzen  Ffflle  zeigen^  Her 
Anhang  enthält  zwef  nnbedeutecde  deutfche  Stücke, 
die  wir,  fo  wk  auch  einige  vpa  den  Danilchen  Qe'dicä« 
ten>  in  eine  Sammlung  feiner  Schriften  nicht  würden  auf- 
gesommen  haben.  Chodowiedcy  bat  ca  dtefem  Bande 
vier  trefliche  Knpfier  geMcfert,  drey  zu  brlekin  dem  Ptn^ 
trtoten  und  eiss  zo  den  Imitaien  Klatfohero.  Ucbrt^ena 
hat  d[ex  Dichter  nur  ^cn  erften  Theii  der  Ausgdie.  ferner 
Werke' erlebt;  er  ward  ^hr  früh,  fcbon  im  J.  17^1, 
ein  Opfer  der  lAjth  und  des  Unglücke*  Eine  kurze  Le^ 
bensbefchreibung  vea  ihm  fteht  im  Uemfchen-Mufeum; 
fein  ßiidnifs«  voU  Ansdi^^cka  von  Genie  und  Schwenmith* 
tft  dem  libn  Sgnde  4it6n  Aasg^  feiner  Wecke  wr- 
gefetzu  - 
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Vermischte  Schrwteh-  Ohne  Dnickott :   Sckrmhat  mmjtt 

irirtembrrgers  an  feine  LandsUnde ,  hefrmdmin  'S^^g^f^^^^ 
filier  Jntu^rt  der  ff^rrtembergcr  auf  dieCö  Sdjreibtii  Ar«  TO- 
renannten  Lsmdsmann^  tHHuhders  der  Stmt^ardfer.  1792.  a6S.%. 
n«rVf  der  wahrXcbeinlich  dzs Schreibens  muder  Antwort  darauf, 
«.fcrfeikih.n;Cucbtfeii»I>afid«l^te,  S-ij-ii-  *u  iilw^den. 
a\cI  das  Frai^zoßfche  Freyheitiwefen ,   welches  manche   Misycr- 

§c7dcn  Ruhm  «ar  nicke  verdiene.  jrelckiMi  ikij  uniibtckgte 
Schwärmer^r  woW  beylege.  Er  fcy  Augenzeuge  gewisAm.  wie 
Shr  (ich  der  WoWftand  toa  Strtfsburg,  *.  Jft.  verringert  habe. 
Fhldfim  fcyen  einem  auf  den  ßtrafcen  alle  xwey  Schritte  Equi- 
«TT^eee«!« ;  ietxttehe  ;nan  keine  mehr.  Die  Handwerker, 
we^iSi  mit  6  bis  u  Gefellen  geaibeitet  bauen.  (Schüiler,  Sehnet- 
Lr  u  a  m.)  brauchten  jettl  kaum  ^ween.  Statt  hatvren  Cd- 
Ses  V-he  man  Cafl  nur  Papior^  Es  habe  woW  i:i  Zeitungen  ge- 
TunAeni  .JO.  €otta  ron  Stuttgard  habe  beyiemeni  UebergMig 
^SS^h  in  Strasburg  eine  SteU?  von  ncpLiv.  erfcHien.«;  ib« 
•  Jrir  Nähebetracbiet,  müde  man  dabey  IO  Ptoce«  umnittelbar 
nÄnenVwIgende^  Schlechten  Werili  des  Papier  Geldes;  und 
d^a^iTder^  **'<«««'•  «te  Befoldung.- Ab^ug/nV  di>  Naihnj 
Und  dann  feyen  die  meifien  Stellen  nur  auf  e«  paar  Jahr^hech- 
ftens  aof  ^  J*^^ . wliehco ;  und  nirgend*  lehcasian gliche  Ver- 

*^^«ner  nekmedas  Renne*  in  Ciubbn,  die  Fefti vitäten.  xu  W|di- 
un  -^da«  Excrciien,  die  »ürgerwaf hen,  unübet/ehlich  viel  Z«t 
A  V#Tdienft  weg.  Weiter  serruue  dar  Psrtheygeift  faÖ  aUe 
ÄWSln««rn ,  und  des  Unftils  derfortgehenlen  Gäteun- 
^  k^A  Ende.  Auch  hänge  man  überall  zniriel  ron  Ein^ 
S?i.n  des  Pöbels  ab.  Nur  mit  MübehäoenVeniünftige«  da.' 
folliVolk  bUhcr  abgehalten,  fremdes  Gebias  zu  verletzen.  Wo 
fonft  einen  einaige»  üäfcher  nur  gebt^udit  hatte,  «m 
Ändcne  Ünwihen  zu  dämpfen,  da  müfle  man  jetzt  '^;^^^ 
«nttiann««  ..       j^        ^      Teranlaile  unfagliche  Unkoften. 

M^f  rS  Är..d^  J^«  kofte  jetzt  nichia  mehr !  -  ab«:  ea 
^  vSf^hr^^  fcy  i««  Stempelf^apier  eingeführt  .  auf  deie* 
9L!t'^l^sin7us/^^  und  daduAÜ  wür- 

$*^^\SS^rur&cht.  welche  f#n«t  im  Elöft  me  bekaiint  ge.- 
den  •^*V8r^j^  Patente,  welche  Profeflioniften  einlöfen  mufcten, 
r  r      «.f  Bedrüdtung  hinaus.     Die  Eiaquartirungcn ,  befondct» 

^**^f;  «ich  die  Äf»«n  Ptüg^.  «ut  welchen  man  jettt  gewöhn. 
ÄnÄv!  und^o  fe#  imieer  bewaffnet  fey.  müfST,    gar 

«^^Vr  Sä%'.t^^M:  Was  wirklich  fblid  und  gut 
r  a^.p*^i«ht  folcher  aufdringlichen  Empfehlungen  und  Lob- 


vefi  Frankceich  ans  angegangen  würden.  Das  Gmu  ihrer  neuen  Con«. 
ftitution  fey  uns  nicht  fo  Iremd.  Vor  Binfcbräakung  wiUkiihrli* 
cb«r  Gewalt  und  Abgaben  lay  bereita  hinlaegiieh  in  VVirtembeog 

feforgti  Es  fieyen  da  gac  keine  Gründe  zu  Meutereyeu  vorhaa- 
en,  die  doch  (wje  er,  d^ir  Briefttelier,.  .hore^  esaüg  genfig  iuig»- 
zettelt  werden  wollten. 

Hierauf  fol^  nun  die  uf  irtvori;  diefe  beicbaftigeC  lieh  ro& 
Mgticb  mh  WMerl«gttiif  der  Nachrede»  als  feven  Mir  viele  Wir- 
lemberger  a»ic  Bmpörungsfucht  angefteckt,  und  als  eaciftinen  ns- 
mentlidi  in.  Stimgacd  geheiiae  GfCeUfcfaaften  ,.  wekbe  Meuter^y 
zum  ^^weck  bauen.  D^  Vi.  der  Amtwon  behauptet:  Dergkich^t 
Gerüchte  feyen  hauptfachlich  durch  neidifcbes  WelbergeCbhwatz 
entflanden.      Die  erriehtacen  Clnbbs ,    bey  welchen  dem  andern 
Gefdüacfat  der  Zsgang  verlagt  worden ,  hätten  fchon  lange,  und 
bereits  vor  Ausbruch  der  franzQ^tchen  Hcvolutton,  &far  viele  Mar 
tronen,  ui«d  juiige  patnen  mit  Aerger  und  Verdrufs  erfüllt.    Neu« 
gier  und  beleidigte  Eitelkeit  hätteu  fchoo  lange  den  erlaubteften 
Männergefellfchaften  geheime  AbQchten  angediditet ;    neuerlicli 
fey  dc^  Stoff  «u  dtefen  Dichtungen  fehr  wmehix  worden,  weil 
in  diefen   Männerdubbs  leicht  craditlich  viek  Raifonnementi 
über  Frankreichs  GordUtudon  in  unfisr«  Jagen  vorfielen.     Abtr 
von  wirklichen  Gähnitigen  deshalb  Vermuthung  zu  hegen,  fey 
Traum  und  Thorheit.  Die  C^nditution  in  Wirtemberg  Uj  fo  vor- 
zügUch,  dafs  da  gar  keine  Vergleichungeti  mit  Frankreich  üatt 
haben  könnten.  Die  Lsndesgefetze  AeueFcen  aller  Willkiihr.  — — 
Um  dieiä  leutan  a  Gedgaken  drehen  ficfa  beynahe  alle  wei» 
t^^  G^enäuiserungeii  unferes  Briefiiellers  bis  ans   Ende  dec 
Schrift.      Auf  die  angeführte  Facta  der  erüen  Blätter  ]ä/st  er  Geh 
gar  nicht  ein.      Hiedurch  wird  die  Erwartung  gar  nicht  befiriedi* 
get,  weiche  doch  bey  jeden  Lefer  des  erften  irieU  notk wendig 
rege  werden  mnftte.    —     Zuletzt  wird  noch  den   Vorwürfm. 
eines  Strafsburger  Journaliften   ziemlich  oberflächlich  begegnet. 
Die  Schreibart  Ul  gi^t  und  ßie&eod ;  nur  einige  Stellen  paffen  nicht 
reche  in  den  Zufammenhang  des  Ganzen;  insbefondre  fallt eiae 
Koee  S.  42.  gewaltig  auf»  uie  auch  die  Anfpieluiig  auf  die  bekann. 
u  Anekdote  ron  Alexander  dem  GrofseBjidar  gegen  die  Werauag 
den  Arzeneybecher  austrank*  (S*4tf.^ 


_  Paedacocik.  Berlin»  b.  Petit  u*  Sdidne.  BJfftexions 
fidiication  des  ieitnes  gtnt  deftin^s  k  T^tac  miHtaire,  pre  ' 
d'UM  difcours  für  la  ncoefllte  de  petfectionner  1  art  de  la  i 
Nouvelle  editiou.  1793.  >ie  i>.  g.  (6.  gr.).  Ein  unverän 
ter  Abdruck  eine^,  im  Jahr  178S  heraufgekommenen  Schrift, 
den  Iln.  Ritter  du  Vernoist  damaligea  Ob^iÜlieutenant  der 
Fallcrie  in  IkÜencaflelfchen  DienHen ,  und  jetzigen  kön. 
merherrn  am  preul&fchen  Ho£a,  xum  Yerfiifler  hat;  dcnsn 
SrisheiauBg  wir  atfe  Ueüi  aoaejge& 
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I)  LEyDEN.  b.  Mörder,  u.  Devehtbr,  h.  Lange :  Vcr- 
handeliiig  OTcr  het  Ondetwiff  in  het  Spdlen^  Lgezen 
.      en  SGhryven,   uitgegcven  döor  de  Maiufduippy  tot 
Nut  vott'i  Jlgemein.    1791.  47  5.  gr.  8* 

a)  LEYDBir»  b-  Mörder:  Spd-  «1  Uesb9fkj€n  v4i»r 

.     eerfibegin$undm,  vLitgegertn  Amt  de  Uaatjchappy 

tot  Nut  vaWt  Algmtm.    Derde  Druk.  1791,  20  S. 

3)  Leyden,  b.  Morder,  d.  Detenter,  b.  Lange: 
Trün  der  §eugd,  uitgegeren  door  de  Maatjchappy 
tot  rJut  van*t  Mgemecn,  1791.   638.15^8. 

Die  Gefellfchaft  zoiki  Natzen  des  Publioams  rerdient» 
daft  fie  auch  in  Deotftrhiand  mehr  bekannt  werde. 
Sie  hat  den  gemeinnützigften  Gegenftand  f&r  ihre  Be- 
mühungen und  ihren  Auf\»aad  gewählt,  nerallch  dier 
wahre  JufUärung  und  Veredlung  der  gimeinen  Bürger 
und  Landleute.  befonders  der  Unvermögenden.  Im  An- 
fang des  J.  178s-  «•<*^«  «J*  Prediger ,  Nieuwenhmfzeth 
den  erfien  Entwurf  daron»  und  vereinigte  (ich  mit  noch 
vier  andern  gco*sen  Menfchenfreunden.  Es  war  damals 
gerade  die  unmhigfte  Zeit  in  der  RepubUk  Holland, 
und  doch  hatte  diefer  Entwurf  ein  fo  vorzügliches  Glück, 
dafs  zwey  Monate  nadi  feiner  Entftehung  die  Regie- 
rung zu  Jmßerdam  die  Gefellfchaft  nicht  nur  privile« 
girte,  fondern  auch  auf  das  anfeknlichfte  uttterllützte# 
und  dafs  fie  bereitir  damals  üb^r  taufend  Mitglieder  zähl- 
te, die  fich  in  die  Departements  von  Amfterdam^  Boden- 
gravtn,  Rotterdam,  GoudOf  LeydeHu,  f.  w.  begeben  hat- 
ten. Seitdem  hat  fich  ihr»  Anzahl  noch  ungemein  ver- 
mehrt. Unter  den  vielen  wirkfamen  und  mehr  bekanii- 
ten  Gefellfchaften  in  den  vereinigten  fieben  Provinzen 
ift  diefe  unftreitig  die  nflfczUchfte. 

•     Mit  dem  befiern  Unterricht  nnd  Erziehung  dei^  Ju- 

Smi  aus  den  niedem  Ständen  befchäfdget  fie  fich  hanpt- 
chlich.  Rec.  hat  17  Stück  Schriften  in  Htfnden,  die 
fie  ia  diefer  Abficht  mit  grolsen  KoAen  hat  drucken  laf- 
fnn,  und  nüt  uneriiört  geringen  Preifen  dem  Bürger  und 
Landmann  nach  add  nach  Jit  Aie  Hände  gebracht  hat 
Es  find  Preisfchriften  von  den  Pflichten  der  BandwerkS' 
tnite  und  des  Geßndes  darunter.  Die  verfchiedeaen  Re- 
den und  Abhandlungen ,  die  feit  ihrem  Urfprong  bis 
jetzt  ia  ihren  allgemeinen  und  be(bndern  Zufammen- 
künften  ^halten  wordeii  find,  li^en  auch,  zwej  Al- 
phabet ftark,  gedruckt  vor  ans ;  fie  find  aber  nor  fdr 
die  Glieder  der  Gefellfchaft  gedruckt  worden«  and  nicht 
ia  den  Buchhandel  gekommen« 

I.L.Z.  xflu.    Vm^  Bmi, 


Zu  den  Söhriften,  die  Qe  hat  drackea  lairen«  fslilj 
ren  denn  iie  drey  obengenannten.  Die  Abhandlung 
über  den  Uuterrkht  im  Büekfiäbmm  und  Lefek  Nkk  i) 
fpricht  ztt  A^fiuige  von  den  Eiged&haften  eines  guten 
S'chulmeifters  in  den  niedern  Schulen ;  aber  da  koaatea 
npch  manche,  nöthige  Etgenfchaften  ans  der  An  weifoae 
jlei:  Schullehrer  für  das  Hamövarifdie  Seminar  S.  76  n«  k^ 
nachgetragen  werden.  Auch  hätte  wähl  in  dtefer  Ah* 
handiung  mehr  von  den  Strafen  iy  des  Si&ulen  ge&gC 
werden  foUen  ,  vHe  auch  •  dafs  die  Schullehrer  unter 
gehöriger  Au^^cH  ftehen  muflen.  Der  Vf.  läfst  es  nnck 
dabey,  daia  Framenximmer  den  Kindern  die  Budiftabea 
bekannt  Inachen ,  und  das  Buchflabierett  halb  lehifen. 
Warum  nur  halb?  Ift  das  nicht  fchädlieh,  wenn  ein 
Schulmexfter  diefes  letztere  Gefchäfte  unlerlirechea,  und 
nadb  &  32  von  Anfiing  wieder  vornehmen  foll? 

In  dem  Buchflabier  -  und  Lefebudi  N.  2)  ftehen  viel- 
leicht zu  wenig  Sylben  von  zwey  Badiftaben^  Üas^ 
was  zur  Uebung  im  Bnchftabieren  hergefetzt  worden 
ift»  befördert  auch  zugleich  gute  Sacbkenntnifs. 

Mit  vieler  Ueberlegung  ift  der  Tram  der  ^eugd  N^  3| 
gemacht  worden:,  welches  eine  gefchickte  Portfetzun^. 
oder  eine  fernere ^Stufe  des  angefangenen  Lefena  iSu. 
Das,  was  S.  5.  von*den  lauten  und  ftummen  Bnchftajbea 
und  S.  g.  von  den  Buchftaben  nach  ihrer  Abft:ammiing 
ftehet.  gehört  wehl  fchicklicher  für  die  erfte  Stufe.  Die 
Gei^rädbe ,  fittllchen  Sitze,  GefcUchte  und  B'riefo,  Ge- 
bete und  Gedichte,  welches  alles  durdh  unten  ftehende 
Fragen  zergliedert  wird ,  find  darinn  völlig  zwedahä* 
big.  Manches  ift  mit  grofiien«  mittelmäf^igen  uad  Uei- 
nen,  manches  mit  Curfiv-,  und  wieder  anders  mit 
Schreibe -Buchftaben;  wie  auch  einiges  mit  alten«  Jetzt 
ungewöhnlichen'  Schreibe-  und  Druckbuchftabisa  abge» 
druckt  worden.  Wer  diefe  Werkcbeafiehct,  wlrdwün. 
fcbc^Of  dafs  fie  ein  Mnfter  filr  manche  dentfche  Lfindef 
werde«  möchten. 

.  AttsfEROABt,  b«  Kayfer,  Fokke  n.  de  Vries:    Sehoot- 
hoetjen  van  Nederhm4fciie  Dengden ,   nitgegegeven 
-     door  de  Maatfchapptf  tot  Nui  vom*  t  Algewieenp  1791« 
148  S.  gr.  g. 
Jedes  Land  hat  feine  befondre  Sitten  iiad  Volks  -  El- 
genfcbaften ;  was  bey  der  einen  Nation  eine  Tugend, 
ift,  kadn  bey  der  andern  ein  Fehler  feyn.    Wenn  nn- 
terdeflr«  ein  Volk  bey  feinen  befondern  Sitten  und  Tu- 
genden bleiben  foll,  fo  muls  das  der  Jugend  eingefchfirft 
warden.  —    Diefe  Ueberzengung  hat  den  Doctor  Med* 
zu  Amfterdam ,    Hn.  M.  Nieuwenhuuxen,    welcher  der 
überaus  thütige  Secretair  der  GeJeUfchaft  zum  Nutzen 
des  gemeinen  IFefensl^,  bewogen,  g^enwärtigesSchul- 
htfth'Zu  fchreiben«     Es  foll  nicht  blois  aar  Uebung  im 
U«  USnm 
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Lefen  dieoeo,  fondem  auch  die  sdtdetläaitkk^m  Tu* 
genden  bey  der  Jugend  wieder  herfiellen.  Es  befte- 
liet  daffelbe  zu  dem  Ende  in  Unter  Erzählungen  und 
6efpritdien ,  we!die  die  Rinder  gleich/am  fpielend  von 
dem  belehren  foUen ,  welches  fle  ab  NiederUüider  wif- 
fen  und  betrachten^müifen.  (Nur  allein  die  Niederlan* 
der?)  Zu  mehrerm  Reiz  find  bey  16  Fabnln  6  feine  Ku- 
pfer in  dem  Boche.  Ob  Hr.  N.  feinem  Zweck  gemäfa 
gearbeitet  hat»  kann  ans  der  Erzählung  S.  9.  beurtheilt 
werden,  da  er  die  Empfindung  des  Mideids  rege  eckal* 
ten  will.    Sie  lautet  fo? 

Ant]<n  bekam  ron  ihrer  Mutter  ein  i^&es  Stück  Xudieit» 
weil  üe  j^oriaa  a^wefen  war.  Veif  aitgt  über  dies  Ge- 
fdienk  hupfte  fie  vor  die  Thüre.  Ihre  Mutter  hatte  ihr  be- 
fohlen« dafs  fie  nicht  alles  auf  einmal  eüeii ,  fondern»  wenn 
fie  wieder  in  die  StuiM  kame%  die  Hälfte  Ton  dem  Kuchen 
wieder  mitbringen  müfle.  8ie  hatte  fich  aber  nicht  lange 
vor  der  Thüre  auij^ehaken  und  gefnielc«  fo  hört«  fie  ein  ar« 
mes  Nachbars  -  Kind  aus  Hunger  nitCtfiich  weinen.  Ant» 
ien  weinte  auch«  aber  aus  Midaiden.  •>  Ja «  wenn  ich  auch 
nimmermehr  wieder  ein  Stück  Kuchen  bekäme,**  dachte  fia» 
und  ToUer  Ahttduu|$  f^ab  (it  das  ganxe  Stuck  Kuchen  dem  ar* 
men  Kinde«  das  begierigdenfelbeii  rerzehrte.  Da  das  Madchen 
nach  Haufe  kam«  warder  Kuchen  weg.  Dach  Antjen  flürz- 
te  der  Mutter  um  den  Hals«  und  erzählte »  was  fie  gethan 
hatte«  Ihre  Mutter  lobte  fie  fehr.  ^  Matter,  fprach  Antjen, 
wenn  Sie  es  für  gut  finden ,  fo  will  ich  meine  Sparbüchfe 
den  armen  Aeltern  diefes  Kindes  bringen.  Mitft^r.  Warum 
das?  jintjen.  Die  armen  Men£chen  werden  auch  einen  fol^ 
chen  Hunger  haben«  und  alsdann  können  fie  etwas  zu  eflea 

<     kaufen.    Mtaur,  Ifein«  mein  liebes  Kind!  ich  will  ihnen 

I  •   etwas  fchicken  :  nun  bifl  du  mir  aber  nodA  lieber :  komm ' 
und  KiUTe  midi :  Dom  MUUidi»  tüjst  mn^m  Nisd^rlundfchaHCO 

^    Mädcke»  Jq  fehSm. 

*ABisTEaDAH,  b.Kayfer,  Totke  u.  d.Vries:  Briifaan 
de  Sehoothouderen  in  Nederlandt  uitgeseveu  door 
de  Maatfchappi/  tot  Nui  van't  Jlgemeen.   179 1.  44 

S.  gr.  g. 

»  .      • .  . 

El  war  der  IdMicheuGefelUchafk  zum  Nutzen  des  Pu- 
hlicume  nicht  genug,  gute  Bacher  zur  yerl>eirerung  der 
sdedem  Sdulen  h^ausgegeben  zu  haben ;  ee  kam  nun 
zuforderft  darauf  an,  dieSchnllehrer  zu  bewegen«  rech« 
ten  Gebrauch  daron  zu  machen «  ^nd  Oberhaupt  die 
«ddn  Ahfidhten  der  Gefellfcfaäft  befördern  zu  helfen, 
2^  dem  Ende  lids  fie  diefen  Auffacz  drucken  *  wo- 
durch die  Hindernifie,  die  dem  Gebrauch  der  neuen 
Z^rart  und  Budier  entgegen  fifinden,  we^eraum^ 
lind  die  drlngendften-  Bewegungsgrände  zur  Anwen- 
dung der  neneften  Hulfamittel  yorgetragen  werden  füll- 
ten. Der  V£  deflelben,  Hr.  D»t  Bmig\  der  auch  den 
COldnen  Ehrenpreis  von  fo  Ducatcn  erhalten  hat,  ver- 
dia»t  w^:en  feiner  Gcfehicklichkeit  gerechten  BeyfaB. 

AvLsrmDAm,  h.  Kayfer,  Fokke  u.  de  Vries:  Rrys- 
vefhandetingen  over  de  zedeb/ke  Opf^oeding  der  Km- 

!  deren,  üitgegeven  door  de  Ua^Jchappy  tot  Nvt 
vant  Atgemeen.  Twede  Druk.   I79i- 18?  S.  gr.  g. 

Täglich  flehet  man  immer  mehr  ein,  dala  von  der  gii- 
ien  Denkungsart  der  gemeinen  Bürger  und  Bauern  der 
Woblftand  der  Nation  abbauet.  Auf  die  Beförderung 
der  Wifftfijchaften  de»  zablreichften  Standes  hat  man  in 
vergangnen  zwey  Jahrzehenden  fleifsig  gedadi^ 
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aber  nidit  to  haofig  auf  ihre  ftftliche  Bildung.  Und 
auch  dabey  hat  man  oft  veigdTen ,  den  Aeltern  in  g^e- 
meinen  BScger-  und  Bauern-  Familien  Bewegungsgrün- 
de zu  geben,  die  Vorfchrtften  dabey  zu  be^%en;  und 
wenn  nun  auch  folcheBew^ungigründe  undVorfchiif- 
ten  da  waren,  fo  hat  man  nicht  auf  Mittel  gedacht,  wo- 
durch fie  jenen  Adtem  b<übuint  werden.  Diels  hat  die 
gedachte  Gefdlfduft  in  Holland  veraidaist,  zwef  Pcels- 
fchriften ,  eine  von  dem  Prediger  ten  Oever  zn  Herzo- 
genbufch ,  und  die  andre  von  dem  Docter  nnd  Prediger 
Wigeri,  zu  Beverwyk  drucken  zu  laflTen,  wonnn  auf  ei- 
ne f8£di(%e  Art  die  fittUche  Erziehungskunß  und.  die 
Bewegimgsgrinde  dazu  vorgetragen  werden ;  und  zwar 
darum,  damit  alle  und  jede  Volkalehrer  diefe  Afdeitemg 
auf  der  Kamel  vortragen ,  fie  ihren  Zuhörern  hdtaemt 
fnacAtfn,  und  mou^  heeeegen  möchten,  diefeÜM  zu  kau - 
feUf  weit  fie  wenig  fcoAet.    : 

Die  Richter,  weldie  Ha.  ten  Oever  den  goldenen 
Elueapreia  von  fo  Ducaten ,  nnd  Hn.  Wtgeri  nur  den 
filbernen  Ehrenpreis  zuerkannt  haben,  mflflen  wobl  ein 
befonderes  Ideal  von  einer  fijslichen  VorfteOungsart  ha- 
ben* Der  erftece  fetzt  diefelbe  darinn,  dafii  er  zn  der 
Sonne  noch  ein  lidit  trügt ,  oder  durch  Wendungen, 
Fragen;  Erklärungen  und  G3eichnifle,  wie  S.  297.  und 
3;to.  alles  ulierdienüich  macht.  Dadurch  entftdiet  aber 
eineunnätzeWeitUittftigkeitf  und  er  muffte  deshalb  man- 
ches unberührt  laflen,  was  er  dodb  l>ejbringen  follte; 
wie  er  denn  wirklich  S.  $40. ,  da  er  von  der  Veri>effe- 
rung  der  Fehler  der  Snder  reden  IbBte,  gerade  die 
Eauptfache  ausliUsL  Hr.  Wigeri  liefert  eine  allgemein- 
nützliche,  allgemetu  l>egreifliche  und  voDAändige  An- 
leitung zu  einer  fittlich  guten  ErziAung  der  zaUreidi- 
ften  Klaffe  der  Menfchen ,  nnd  verbind  zugleich  da- 
mit die  Mittel  znr  Ansfilbrang  derfelben.  Die  Grunde, 
wodurch  gemeine  Aeltern  gerührt  werden  follen ,  fich 
^efer  Anweifuo^  za  bedienen,  hat  indeflen  Hr.  ten  0^ 
verbefftf  und  reizender  vorgetragen,  als  es  in  derzwey- 
t^  Abhandlung  gefcfaehen  ift.  Wenn  man  ans  dieftt 
die  Vorlchriften  zur  BUdunj:  der  Seeü^  und  aus  der  er- 
yic»  Abhandlung  die  Bewegtmgsgrmnde  für  JetUm ,  zu- 
fammenbrächte ,  fo  Mürde  ein  Edchdchen  entftehen* 
das  man  in  die  Hände  der  meiften  gemeinen  Bürger 
und  Landleute  wünfden  follte. 

Ahsteroam,  b.  Cornelius  de  Vries:  VerhandeUngen 

aver  de  heße  Wyte^  om  de  ^eugd  reeds  in  de  Schoo- 

^  fen  tot  geteüige  Dm^den  op  te  leiden.  *  üitgegeven 

door  de  Maatjchappjf  tot  Nni  mh  '  t  Algemeen.  179  t, 

'    72  S.  gr.  g. 

Diefe  Schrill  macht  den  Befdlufs  von  denen,  wel- 
che die  gedachte  Gefellfchaft  unhiittdbar  zum  Beften 
der  Schulen  herausgegeben  hat,  und  ift  unter  allrn  die 
aufgezeichnetfie.  Es  iil  darinn  von  zwey  fachverftan- 
digen  Männern  die  Frage  abgehandelt  worden ,  durch 
was  für  Mittel  die  Jugend  bereits  in  den  Schulen  oder 
bey  dem  Unterricht  zu  gefelUgen  Tugenden  anj^efübrt 
werden  könne.  Eine  Frage ,  die  in  den  vielen  d^mt- 
fchen  Erziehungsfchriftcn  feiten  und  riebt  voüiiändig 
genug  durdxgcgangen  worden  iß!  Man  freuet  fich,  wie 

in 
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I»  dlefm  xwty  AUtaadlaUgcii  ai«eafi:h«i»]kli  bevria- 
fea  wordea  ift,  daft  mui  durck  ehte  reckte  Axt  det  Un- 
terridiis  luid  4arck  Sachea  t  die  man  lehrt  r  die  jonge 
Nacbwelc  zu  vrüxdigen  MiigUedenii  der  OefelUckaft  bil* 
den  kdaae.  Di^  erfte  ift  Tpa  Ha«  ßmim'4u$  Sfoelfirw, 
Sekunderer  ia  CUdeborn,  und  die  4Ukdre  von  Hn.  Pe^mr* 
Weit&nd,  remonflaadfchea  Prediger  ia  lUcterdaia.  Der 
letztere  madit  eiae  belTere  Befchräbung  von  dea  gefei- 
ligen Tagenden,  als  der  erftere^  Hr.  Spoelftra  trägt  Ua- 
gegen  wieder  die  Mittet,  wodordi  die  Kinder  bereits 
in  der  S<&nle  za' guten  Mitbürgern  gebildet  werdea 
köanea ,  befTer  und  voDftäadiger  vor.  Beides  zufam- 
flkengefetzty  macht  eia  brauchbares  Gaaze« 

Lissabon,  in  derBuchdruckerey  der  K.  Akad.  d.  Wif- 
fenfch. :     Ttatado  da  Educagiio  Ffffeca  dos  Blenmos, 
para  ufo  da  Nafoo  PortugueT^cr^  publicado  por  or- 
dern da  Acadeaia  Real  das  f deadas ,  por  Francifco 
3^ß  de  Atmeida  9  Correfp.  do  Numero  da  mefma 
Acad.  e  da.  Sodedade  Keal  de  Medicina  de  Paris. 
Mit  Exlauba.  d.  General .  Commlflioa  zu  Prüfung 
und  Cenfur  der  Bucher«     i  Bqg.  Titel ,  Approbat. 
der  Akad*  a«  Vorrede.  142  S.  Ju.  4.  . 
(Abhaadlaag  Toa  der  phyfifchea  Erdehaag  der 
Kinder ,  zum  Gebraudi  der  portugiefifchea  Natloa, 
auf  Befehl  der  Akad.  d.  W. ,  von  F.  J.  d.  iL,  Cor- 
refp. Mi^  diefer  Akad.  u.  MitgL  der  K.  Medidn. 
Gefellfch.  zu  Paris.) 
Bej  dem  'Mangel  an  Schriften  dber  dlefen  Gegen- 
wand in  Portugal^  War  es  des  Vf.  AbGcht»  Ternanftigen 
Leuten^  die  Rath  annehmen,  ein  Buch  in  die  Hand  zu 
geben ,    welches  ihnen  geläuterte  Gruadfiitze  über  die 
phyfifcfee  Erziehung  der  Kinder  bekannt  machte.   Doch 
erklärt  er  ausdrücklich:  dafs  er  weder  für  Aerzce.  noch 
ip  der  Jlbikht  fchriebet   um  eine  allgemeine  Umfchaf- 
fuag  der  pbyfifchea  Erzi^nng  bej  dem  Volke  zu  ver- 
anlaffen.      Diefer  Abficht  getreu»  hält  er  nach  des  Rec. 
Beardkeilung  eine  fehr  gute  Mitrelftra£M  zwifchen  der 
neuerlich  in  Deutfchland    oft.  yerfuchten  allgemeinen 
Verbreitung  medidnifcher  KenntniiTet  auch  unter  Nicht- 
irzten«  und  dem  gäazlfchea  Mangel  an  den  Kcnntniflfen 
der  gemeionützigfiea  Verfchriften  zu  Erhalrusjg^  deröt- 
fundheit  des  Körpers,  indem  er  fofgfältigft  die  Fälle  aus- 
zeichnet« we  diele  unzureichend  £nd,  und  Hülfe  des  Arz- 
tes Bötfaig  wird.      Eine  kurze  Abhandlung  von  dete 
Verhaken  während  der  Schwangerfdiaft  geht  voran.  Lö- 
calumfiäode  veranlalTen  den  Vf.  gegen  die  zu  frühe  Ver- 
bindung beider  Grfchlechter,  vor  dem  achtzehnten  Jah- 
re zu  eifern,  da-  in  Portugal  die  Ehe  dem  männlidiea 
Gefchlecht  mit  dem  vierzehnten  Jahre,  und  dem  weib^ 
liehen  fo^leich  erlaubt  wird,  als  fich  die  gewöhnlichen 
Speichen  der  Mannbarkeit  äufsern,  (welches  nicht  feiten 
im  eilften  oder  zwölften  Jahre  gefchehen  foll).    Dem- 
nächft  giebt  er  die  gewöhnlichen  Kennzetdien  der  Em-- 
pfinj^ifs  an ;  rath  ftarken  und  gefunden  Perfonen  eiae 
vorhin  geführte  vemüoftige  Diät,  bey  welcher  fie  fich 
wobl  befanden,  währenil  der  Schwangerfchaft  gar  nicht 
zu  verändern ;    Kränklichen  eine  rermifchte  vegetabi- 
lifche  und  animalifthe  Diät,  mit  vorzüglicher  Rückiickt 
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aufdieErhaltong'derg;ewöhaKchenI^eibes&flhttng,mfi£iI- 
gea  Gebrauch  des  Weins ,  noch  mälsigertt  Gebraudi, 
oder  gänzliche  Enthaltung  TOa  aiiea  warmea  erfchlaf- 
feaden  Getrunken;  grofse  Vocficht  ber  dem, Gebrauch 
fokher  Arzneimittel,  welche  die  Erwnung  des  Leibes 
befördern,  und  der  Aderhifre  ;  and  Enthaitang  Ton  al- 
len heftigen  Leibesbewegungen.  Dagegen  enipfiehit 
er  weite  und  bequeme  Kleidung,  Befelogung  der  Röcke 
an  den  Oberkleidem ,  und  zeidge  Zuratheziehung  des 
Arztes  bey  jedem  au&ererdentlidk  fcheineadea  Vorfall, 
und  Anwendung  ftärkender  Mittel  bey  Schwächlichen. 
Die  Abiiandlung  £elbft  redet  in  einzelnea  Artikela: 
von  der  Nothwendigkeit ,  *  die  Kinder  nach  der  Gebart 
zfl  bedecken ;  von  itt  Temperatar  nad  Reinheit  der  Lufl ; 
Toadem  Verfahren  beyAbfchneidungder  Nabelfchnur, 
nad  der  Zeit,  Weaa  ei  gefchehea  foU;  (nicht  dier,  bis 
diePutfation  in  derfelben  aufhört;  er  erwähnt  auch 
hier  des  tu  Verhütung  der  Pockeli  eittpfohlnen  AusdrO- 
ckens  der  Nabdfchaur,  aad  des  Abreibeas  der  Kinder 
unmittelbar  nach  der  Geburt  mit  Salz,  als  eines  Vorur- 
tfieils).  —  Vom  Wafchen  und  Baden.  Erfteres  ift  naf- 
fes  Abreiben  d^r  Haut,  und  foll  zuerft  mit  blutwarmen, 
aUmahlich  mit  kälterem  Waffer  gefchehen ;  letzteres  ift 
^dtzlicbes  Einunchea  in  kaltes  Wafler ,  und  gefchwin- 
des  Wiederherauszidien;  bey  geAiaden  aad  ftarkea  Kia- 
diera  kann  es  mit  dem  achten  Tage  angefangen  wer- 
den; bey  fdiwächlichen  nach  Belchaffenheit  der  Um- 
ftäade,  nach  iechs  Wochen  und  fpäter,  nachdem  die  Kin- 
der vorher  allmählich  an  kaltes  Wafler  gewöhnt  worden. 
—  Von  der  Behandlung  der  Kinder;  merkwürdig  durch 
die  Befchreibung  der  Art  wie  die  Kinder  durch  die  Wär- 
terinnen in  den  Wocheaftuben  behaadelt  werdea,  die 
auffallettd  viel  ähnlidies  mit  der,  Gott  lob  grefsentheils 
ehemaligen,  in  Deutfchland  liat,  und  vom  Vf.  eifrig  be- 
ftrxtttn  wird.  —  Von  den  Betten  der  Kinder,  und  ihren 
erfiea  Ausleerungea.  Kiader  follea  nicht  bey  der  Matter, 
fondem  allein,  und  mäfaig  waitn  liegen.  Zu  dea  erftea 
Ausleerungen  wird  mit  Weinfteinrahm  gereachter  M<d- 
ken  durch  Uon  ig  rerfüfst,  empfohlen;  wenn  die  nicht  zu- 
reicht, foUen  keine  ftarkera  Mittel  ohne  Zuziehung  ei- 
nes Ar7.te8  angewendet  werden ;  und  nachdem  diefe 
Mitteigegeben  find,  in  den  erftcn  04  Stunden  keine 
Nahrungsmittel,  felbft  nicht  die  Muttcririlch.  Vom  Säu- 
en., Selbflftilleu  der  Mütter  wird  dcingeadft  empfohlen. 
tigenibhaf^en  der  Ammen;  ihre  Behandlung;  Nah- 
inngsmittel  der  Kinder;  Zeit  und  Art  des  Entwöhnens ; 
Ruhe  nnd  Bewegung  der  Kinder;  ihre  Kleidung;  Ein- 
flafs  der  Leidenfchaftea  auf  die  tbierifche  Oekonomle. 
Diefer  letzte  Artikel  könnte  zum.  Uebergange  auf  mo- 
ndifche  Erziehäng  dieaea,  auf  welche  der  V£  fich  aber 
bey  deai  vorgefetztea  Ziel  nicht  einläfst,  fo  geläutert 
nbrigena  auch ,  nach  einzelaea  heyläufigea  Aeulserun^ 
gen  zu  urtheilen ,  feine  Begriffe  darüber  zu  fey n  fchei- 
n^n.  Er  eifert  in  dlefem  Artikel  audi  gegen  das  Ver- 
fahren, Kindern*  die  Verunreinigung  ihrai  Lagers  im 
Schlaf,  durch  körperliche  Strafen  abzugewöhnen,  als  ge- 
gen einegrofse  Graufamkeit  (Im  Ganzen  mag  das  wahr 
feyn;  doch  kennt  Rec  Fälle,  In  denen  Väter  mit  ver- 
nünftiger und  mäfiiger  Aawendaog  diefes  Mittels ,  das 
ütt  «  -  Uebcl 


A.  L*  Z.     NOVEHBSK    179«! 


344 


ia  fehr  kurzer  2Mt  bezwnngMi  hahea ,  wckftct 
!  für  eine  erft  nit  den  Jahren  beübarc  Schwäch« 
ten.)  Bey  dem  Zvreck,  den  der  Vf.  fich  Torfetz- 
ird  man  hier  nichts  andere  all  ron  dem  gröfsten 
unterer  heutigen  Aerzfe  allgemein  ab  gut  aner* 
»  Vorfchriften  fachen,  deren  einziges  Verdienft 
iftlidie  Darftettuag  Ihrer  An wendba Adt ,  und  ei- 


ne änft^nüAe  AofefnlurterftlzaAK  die  TOn  f  hfer  An- 
wendung tu  erwartenden  Nntteas  feym  kann ;  die  man 
beide  dem  VC  gern  zugi^ehen  wird.  Noch  itk  eine 
kurze  Abhandhuig  fiber  die  empfehln«  Emlmpfnog  der 
Blattern  angehängt ,  und  ein  in  Aphorismen  TexCifster 
Auszug  der  fn  den  oMgen  Aniketn  TtCMgetrageaen  Vor- 
fchriften ,  befchliefst  das  Buch, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


BRMiscHTB  ScnnfFTBR.  S^rmu^  b.  WiolLler:  Jok*  <#•<*• 
'orbs^  PaAQr  ii|  Friebos.  im  Furftentkum  Saf«ii»  Cäio. 
1792O  ^^^  ^^  Bundes "  und  Freumdjciiaftsfyjnbds  der 
nländer  zur  Erläuterung  mdirerßr  hibUfcher  Stellen.  (Eine  ' 
iiheitsfchfift^.  22  S.  g.  —  Mi»  Gefcliiaidc.  ftejlt  der  Vfc 
e  Bew£ife  sttfa innen«  da£a  verfcfaiedenen  oricnulifcktn - 
m  isdior«  weicher  mic  iiiaea  gefoeift  bat»  follce  er  auch 
-odt  und  Salz  gegeilen,  oder  BroJ  gegeffen»  und  etwas  dazu 
icn^  odfir  Qudt  biojs  etwas* gcgeffHt  oder  ^etntnken  hdfnfij 
US  UBTerletzIich  ift.  '  £r  wendet'  dieres  mit  rieler  Wak^ 
tchkett  auf  die  SrUänuig  nehreter  Bdeüifcher  Opierge- 
e,  wie  3.  B.  Mof.  i»  13. ,  4.  B.  M.  ig»  i^  befoaders  gut 
;  S^aubrodte  und  den  damit  verbundenen  Weihrauch  (3.- 
24,  6'  7O  AU*  ^*  die  Orientalen  mic  einem  Freund' nie 
kriiucherung  zufammen  «u  feyn  pflegen.  Bint  andere 
:'Jung  verdiene  tfit  feinen  eigenen  Worten 4ÜQr  3u  ikehcn: 

• 

li^icht  nur  Brodt  und  Salz  find  dem  Morgenländer  Sy mbo* 
Ir  Bundestreue  und  der  wechrelfeitigen  Freuadfchaft.  Ein 
n  Brodt ,  verbunden  vtH  einem  Trunk ,  den  zwo  oder  meh- 
Perfonen  aus  Einenr  Gefalse  than  •  hat  die  acmlidi«  hei» 
Bedeutung«  Der  Pk«f«ccas  der  Frandscaner  in  Acgjr- 
,  delTen  Tagreifen  Ton  Grofa  -  Cairo  nach  dem  Berge  Si- 
der  engliiche  Bifchof  Clayton  zu  Clogtier  ins  finglirche 
fetzt  und  bekannt  gemacht  hat,  und  welche  1754  zuHan- 
•r  deutfch  gedruckt  wordeir  fiad»  erzähle  in  dteibm  feinem 
ebuche  am  i3ten  Sept.  f  1722  ).  wie  er  ron  den  Mönchen 
em  Elefter  am  Berge  Sinai  bewirthet  worden  fcy.  Nach 
Mahlzeit  t  fpricht  er ,  fiunden  wir  alle  auf,  und  jeder  nahm 
nittelmäfsig  Stück  Brodt,  wir  Jchnitten  etwas  davon  ab,  und  trän- 
aueh  alle  ams  einem  Becher»  womit  der  Erzbifchof  den  Jn**" 
r  machte.  Als  alle  getrunken  hauen»  brachen  wir  auf,  und 
renweg.  Dicfe  Ceremonie,  fetzt  der  Präfecius  hinzu,  -wird- 
ein  Kennzeichen  bciderfeitiger  Lieb«  und  Chrißlicher  Gut* 
igkeit  beobachtet.  Die  Auadrücke :  „warA  der  Mahlzeit," 
'  .Sie  tranken  alleans  einem  Becher,**  fcheinen  mir  fehr  mgrk- 
dig.  Di«  Aehnlichkeit  diefer  Sitte  mit  dem  von  Chnftö 
ifteten  Gedächtnifsmahle  kann  maa  gar  nicht  verkennen, 
liefe«  freundfchafiliche  Effen  und  Trinken  im  ara.bifchen 
1er  ift  in  der  Form  fiift  ganz  äie  nemliche  Handlung,  elf* 
EÄen  und  Trinken,  das  Chriftuf  bey  feiner  leizjen  Öfter- 
jmahlzeit  anotdnele.  Ware  die  aiigefiihrte  Nadiridit  die 
Ihlung  eines  Muhammcdaners,  fo  mufte  man  faft  glauben, 
ede  Toa  der  Abendmahlsbandlung  diefer  chriftlicfaen  Mon- 
.  aber  fie  ift  von  eiifera  chrifi liehen  Geifthchen.  Hatte 
'r  das  Abendmahl  befchreiben  wollen , .  er  hätte  gewifa  la 
»m  Ausdrücken  erzählt.  Nach  feiner  Erzählung  mufii  maa 
U  Eflen  undTrinken  nach  der  Mahlzeit  blofs  als  einel^. 
icte  «nfeheu.    J^Moa  man  aber  hieraus  nicht  fchliefsen.  dtfii 


Chriftuf  bex  Einfeecung  feines  Abendmals,  bey  de«  er  viele 
vortreffliche  Zwecke  vereinigte,  diefe  Ceremonie  auch  dt s we- 
gen wählte,  um  das  Haupt^ebot  feiner  Lehre:  ,JJ«d>et  eitdi 
unter  einundei^^*^  m  rerünnirchea,  di*fe  edle  Sitte  des  Orients 
noch  m^r  ni  heilfgetb  und  avf  der  Erde  allgemein  zu  m^- 

.dien?  Bisher  kaiten  nur  befondert  gute  Freunde  lieh  durch 
diefes  Symbol  herzliche  Liebe  zugelicfaert.  Von  nun  an  foU- 
ten    feine  Terehrer  ohne  Unterfchied  jeder  mit  dem   aGdera 

'es  thun;-  dean  de  eilten  fich  alle  lieben.  Chrülus  ge- 
brauchte >  zu    dem  von  ihm  geftift^en  Bunde  fcheft  gewohn- 

*K&e8yfl|{>oZe;  eia  feyerliches  Efieiruad  Trinken,  welches 
nach  feinen  eignen  Worten  auch  Öfters  wiederholt  wer- 
äeu  feilte.  Thut  folchms ,  Ja  oft  i1ir*s  thut  etc.  Dafe  aber  dMS 
Efien  und  Trinken  Chrifti  aach  die  AbGcht  hatte,  einen  Bund 
zu  fehliefsea,  und  oft  zu  erneuern,  lehren  wieder  feia€  eig- 
nen Ausdrücke«      Diefer  Kelch  i:i  der  neue  JDimd  in  meinem 

.Blut(Ltttx  22,  ip.  vergl.  2  B.'Mt.r.  24,  ^)  Wenn  nun  aber 
Chriftus,  indem  er  das  Abendmahl  einfetne,  nicht  eine  neue,, 
bisher  nie  erhörte,  Ceremoü'ie  anordnete;  wenn  er  fie  zu  eben 
folchen  Zwecken  anordnete*  als  zu  welchen  man  Go  bisher 
fchon  •  ob  zwar  nicht  fo  oft  imd  fo  allgeaiein  beobachtet  hatte; 
wenn  fogmr  die  van  uns  fiir  fo  fchwer  gehaltneo  Worte :  di«s 
i/E  mein  Leib 9  auf  die  bey  dem  Ofterlamm  gewöhnliche  For- 
mel: dies  ift  das  Pafcha ,  welches  wir  zum  Andenken  eficn 
u.  f.  w.,  und  auf  den  Ausdruck :  Ijtib  des  Oßerinmms  zieien« 
(Ein  Aufdruck,  mic  welchem  die  Juden  den  Theil  die(cs  Lamms, 
deki  man  afs ,    von  dem  uaterCchieden ,  der  geopfert  wurde^ ; 

.  fo  itl  leicht  zu  begreifen,  waram  die  Evtageliftea  diefe  Hand- 
lung und  diefe  Anordnung  Chrifti,  fo  ohne  alle  Anmerkung 
erzählen .  wie  fie  bey  ändern  leicht  verAandlichen  Torfchrif- 
ten  Chrifti  thun.  Weder  diefe  Handlung ,  noch  ihr  Zweck, 
noch  die  da  bey  gebrauchte  Redensart  war  ihtfen  fremd.      Es 

.  ward  nur  hierdurch  zum  Religionsgebot»  was  bis  dahin  blofs 
löbliche  Sitte  gewcfen  war.  Ich  behaupte  nicht,  dafs  das 
Abendmahl  aufser  der  Beförderung  der  aUgemewen  Liebe  nnd 
der  Befeftiguiig  der Rriigion  Chrifti,  (des  neuen  Bandes),  foaft 
keine  Abficht  gehabt  habe.     Jefus  fagt  ja  <eM.  dafs  es  auch 

.  SU  feinem  Gedächtnifs  gefchehen  folke.  Es  gehört  aber  nickt 
sum  jeuigen  Zwecke,  alle  Abfichtea  Chrifti  dabey  zu  entWt- 

'  ekeln  u.  f.  w.** 

Dergleicfaen  Einficbten  madiea  einem  Frodiger  mAt  Ehr^ 
als  ienes  Ziuern  vor  farchtbaren  OebeimaÜÜro^  Mit  Recht  fin- 
det Hr.  PF.  auch  die  Stellen  j.  B.  Aipf.  24«  14-  !?•  E.d.Ruth. 
4,  19«  5»  24-  25.  Job.  4,  5^  Luc,  9,  52.  Matth.  9,  ii-  Luc. 
7f  3f  •  aus  eben  diafer  orientalifdien  Sitte  erklärbar.  Sie  ift  al- 
lerdings auch  bey  i.  Cor.  5*  !!•  Mattk.  ^  50-  «n^  %•  S^»*  I2# 
3«  nidi(  zu  vargäffen^ 


.^^« 
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ERD«E5CHÄEIBl7Nß. 

'  iLEirKiGt  b.  Frfcrdi:  Lehrbuch  dtr  Statifiick  ^  ausgear- 
beitet Ton  3^h.  Georg  Meufel  1792.  gr.  g.  (mit 
grofsea  toteia.  Lettera)  S.  67S  ( i  KihL  16  gl.) 

^o  ift  denn  endlidk  der  Wanfck  erfüllt«  ein  hlarri^ 
^^  chend  VelUlindiges  Lehrbueh  der  Staateftkimde»  vo« 
eineoi  Literator  der  erften  ftatlftifcbeA  Behörde  za  er* 
halten,'  dag  nidit  nur  für  Lehrer  ond  Lernende«  faö- 
dem  aacb  in  Verbindung  mit  dea  Vf.  bekannter  Litera- 
tar  der  Stadftik»  fSr  Forfcber  nd  jeden  Freund  dtr 
Staatenkiinde,  den  ndtdfchftea  Unterricht  gewährt.  — 
60  lange  hatten  Oentfche  an  Materialien  zur  Statiftik 
Scfamnielt,  fo  manche  köftliche»  feltene  Staatsmerk- 
tirürdigkeiten  wurden  zn  Tage  gefördert (  allein,  zer- 
Areuet,  oft  in  ganz  hetero|:enen  Schriften  und:  Journa* 
len  aufgeftellt ,  blieben  fie  ifolirt  oder  zu  wenig  benuzt, 
weil  ^  mjäkt  to  fehr  an  der  ordnenden  und  lichtenden 
Kennerhand ,  als  vielmehr  an  Mufte  und  Ueberwindung 
der  mühfamften  Schwierigkeiten  fehlte»  die  rohe  MaiTe 
zu  wardieren ,  nnd  in'  ein  zuf^mmenhängendes  Ganze 
^u  vemrbetten»  In  den  neuen  Auflagen  der  heften  Com- 
f  endiea  wurde  daher  ftatt  einer  vÖUigea  Umarbeitung, 
iiur  einiger  neuer  Zuwachs  eingefchaitet^  nnd  die  wich- 
tigen Staaten:  Oeftreich,  Frenflen«  das  Osmanifche 
Reich,  Polen,  Italien  n«  f.  w.  gar  diergangen,  oder  wo 
fie,  wie  bey-Rmier,  bis  auf  Oeftreich  angenommen 
waren»  zn  kurz  behanddt.  Mit  ToUftändigeren  Syfte- 
men  haben  nun  wohl  andere  Gelehrte  den  Anfiing  ge- 
macht ;  allein  nicht  zu  gedenken ,  daTs  noch  eine  gute 
Zeit  zu  ihrer  VoUendnng  hingehen  wird :  fo  wird  doch 
immer  ein  Lehrbudi  der  Statiftik  yon  allen  Enropäifchen 
Hauptfiaaten ,  wenn  es  in  vielen  Stücken  die  vornehm- 
fien  neuen  Staatsnetkwfirdigkciten  audi  nur  blofs  an* 
deuten  kann,  von  fthr  groisem  Werthe  (cjn.  Und  din* 
fes  neue  Verdienft  hat  fidi  Hr.  üf.  durch  gegenwärtiges 
Lehrbuch  znerft,  und  bis  jetzt  ausfchliefslich  erworben. 
Sdion  feine  ausgebreitete  Bekanntfchafc  in  diefcm  Fache 
der  Litenitur,  wie  mit  allen  ihren  HulfswliTenfchaften, 
bürget  für  die  flatifiifch  gerechte  WaU  nnd  Ausführung 
der  Materien  au  einem  wohl  überdachten  Phw  des 
Gsnzen. 

Die  Anordnung  des  Werks  ift  folgende:  In  der  fehr 
ridfttigen  Vorausfetzung,  dafs  die  Deutfchen  ihr  Vater- 
land znerft,  und  dann  erft  die  demfelben  zunädhft  liegen* 
den  groisen  Staaten  am  meiften  intereiliren  müflen,  hat 
der  Vf.  nach  einer,  wie  una  dünkt,  etwas  zu  kurzen  Ab- 
handlung von  Europa  überhaupt,  das  deutfehe  RHeh,  das 
in  den  heften  Lehrbichem  noeh  immer  übeigangene 
wichtige  Peutfchhuid!  atkn  andern  forangefimtf  ond 

i^«  Lh  Z.    Vierter  Band.  1792. 


Portugal,  womit  fonft  ganz  verkehrt  der  Anfanggemacht 
ward,  ans  Ende  poftirt.  Sonach  kommt  hey  ihm  iot- 
gende  Stellung  heraus :  i.  Hauptft.  Europa  überhaupt, 
a,  das  deutfehe  Reich,  3.  Oeftreich,  4.  Preuflen ,  r! 
Grofsbritannien  und  Irland,  6.  die  vereinigten  Nieder^ 
lande,  7.  Frankreich,  g.  Schweiz,  9.  Venedig,  iq.  Po- 
len  mit  Anhang  von  Curlaftd,  i|.  Dänemark,  12.  Schwe- 
den, 13.  dasRutiirche  Reich,  14.  das  Osmanifche  Reich, 
15:.  Spanien,  16.  NeapoUs  nnd  Sidlien,  17.  Kirchenftaat. 
:l8-  Sardinien ,  19.  Portugal 

'  In  Rückficht  auf  ein  Lehrbuch  zu  akademifdienVor- 
lefungen ,  das  in  diefem  Umfange  fchon  faft  2  Alphabet 
anfüllte,  konnte  DeutJcUand  frejrlich  nur  imMgemeinen 
dargefteUt  werden,  ohne  in  die  Special- Statiftik  det 
.einzelnen  grofsen  Reichsländer  hineinzugehen.  Dage- 
gen haben  Oeftreich  und  Preuflen,  die  Cardinalmächte 
von  Oeutfchland  nnd  Europa,  eine  ausführliche  Befcbrei- 
bung  erhalten.  Ueberhaupt  ift  ja  Deutfchland  von  fol- 
chem  extenfiven  und  intenfiven  Belang,  daft  auf  dent- 
fchen  Univerfitäten  befondere  Vorlefungen  darüber  ge- 
halten werden  müfsten,  in  welcher  Abficht  der  verdien, 
te  Hr.  Grelbaofan  bekanntlich  den  erften  klaffifchen  Ent- 
wurf besonnen  hac  ~  Ungern  werden  mehrete  bev 
Irahcn  den  Staat  von  Tofcafia  verraiflen.  Neben  dem 
Kirchenftaat  hätte  er  gewifs  feine  Stelle  verdient:  denn 
vornehmlich  den  anffiillenden  Contraft  einer  weifen 
überdachten  Regiemng  gegen  eine  benachbarte  Jammer* 
volle  defpotifche Regierung  bemerklicfc  zn  machen-  wie 
dort  die  Frayheitim  Handel»  Wohlftand,  und  hier  die 
deckende  Annona  u.  f.  w.  tiefe  Armuth  herbeygefuhrt 
haben,  und  was  überhaupt  die  Regierung  derLeopoldi. 
|[iifchen  Epoche  hervorzubriogen  vermochte :  dazu  ift 
der  Tofcanifche  Staat  in  der  Statiftik  recht  geeignet 

In  der  Ungewiftheit,  was  jetzt  in  der  Statiftik  ana 
trankretch  zu  machen  fey ,  hat  man,  in  der  neuen  Aus- 
gabe der  Tozenfchen  Staatskunde,  diefes  Reich  ganz 
Mberuhrt  gclaffen.  Hr.  M.  aber  fand  es  doch  beffer  die 
Geftalt  deflclben,  wie  es  im  J.  1791  war,  wiewohl 
nur  kurz  anzudeuten ,  als  die  grofse  Lücke  ganz  offen 
zu  lafTen.  So  ephemerifch  nun  auch  die  damals  ^om 
Könige  angenommene  Conftttution  nach  dem  blutigen 
Vorgang  vom  10  Aug.  179a  und  den  neuem  Bcfdiiüf- 
Ten  des  National  -  Convents  geworden  ift:  fo  kann  man 
ff*??*^|«?»^**^<'»8Wden  Umformungen,  doch  als  ßa- 

c?Ä  ^te'^K*'  ^V  ^^^^'"^  -Jer  franzöfifchen 
Stauftik  gehörig,  betrachten,  biä  die  Crifen  von  Innen 
und  Aufsen  fich  aufgelöfet,  und,  fo  iie  Vorfeiung  wtU 
eine  bleibende  Organifation  werden  herbeygeführt  haben! 
Kec.  wiü  hier  nur  noch  bemerken,  dals  der  Vf.  anftait 
83  Departemente.  84  annimmt,  indem  er  daa  Gebiete 
von  Avignon  und  du  Coaitai  eia  eb^  nenea  Oep.  hinzu- 
^*  rechnec 
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rechnet.  So  yi*l  aber  Rec  bekuüC  ift ,  htt  mati  keid 
befMicrei  Drpartemf  m  tiarau»  gnudit  i  ibndeni  *aiif 
ein  ojfff  zWer  Oiftrkte ,  weicht  mait  ohne  Zweifei  m 
4Ben  Tecbs  Diitriaen  dea  Depart,  des  Bouches  du  BJiong 
fcblagen  wird.  —  Eben  fo  iß  auch  die  PolniTche 
Staats verfaflting  nach  der  neuen  Conftiuition  Tom  3  May 
1791  aufgenommen  worden  •  nun  aber  alt  eine  ftaciftt- 
frhe  Reliquie  wieder  erlorcheaer  Selhftftaadfgki^  luid 
ftaatsbfirgerlichen  Freyheit  aszufeben. 

.  Was  ilt  SteHnnif  der  StaatsawrkwuhB^eicen  be- 
ffifFc«  fo  ift  der  V£  dem  Plan  des  Tor  nehrera  Jahren 
bekannt  genaacbten  Ideals  eimer  aUgmevun  Wdtfiatiftik 
von  GMenr.  jedoch  mit  tfiehreren  Abweicfauflges ,  ge- 
folgt. Die  Hauptabficbt  gebet  dahin  •  dafii  eine  narar* 
}khe  Folge  der  Materien ,  welche  die  ipätem  Rnbrikea 
durch  die  leichteren  erläutert»  beobachtet  werden  fblL 
Man  findet  dalier  «.  &  die  Matetie  vom  MOnzwefen, 
Maafs  und  Gewicht»  hier  in  4er  Erften  Hauptabdieilung, 
uncer  dem  Artikel :  Cultur  dea  Bodens»  uamitielbar  nach 
dem  Handel ;  anßait ;  dafs  bey  Gatter  er  und  To^  der 
Artikel :  Handlung,  erft  nach  der  Regiarnngsverfidronf 
.vorkömmt.  IndeJs  ift  doch  damk  die  Schwierigkeit  nidir 
-völlig  geüidien«  denn  gemeinigUch  hat  man  fchon  die 
allgemeine  Kenntnib  von  Maafa  und  Gewicht  und  den 
vornehmften  Landesmftnzen  ttdthig#  wenn  das  Mmrgen- 
Maa(s  bey  den  Gröisen  der  Accker,  Wieien  eic ,  oder 
der  Werth  der  Produc:e  nach  Scheffel- Gehalt  oder,  Gel** 
des  Werth  beftimmt  angegeben  werden  foU;  und  diefer 
Fall  trtu  gleich  bey  der  Lehre  von  Producten  ein.  Die- 
fer Uabequenitdikeit  labt  üoh  wohl  nicht  befler  abhel- 
fen« als  dab  fodann  mitielft  einer  Anmerkung«  das  AU- 
gemeine  hierüber  als  Pr&mifl(b  aagefilhrt»  dasBefondere 
.und  mehr  BelUmmte  aber,  auf  den  e^endidien  Sia  der 
Materie  vcrwJefen  wird« 

Sonach  werden  im  vorli^enden  Werke  alle  Staate- 
'merk Würdigkeiten  in  fo%endn  Clalfiiicatioa  gebracht  1 

•     A.  B^/hmdekiite  äit  SUuits^  oder  Liind  und  Leute.   I.  GroCse 

^c»  Staats.    IL  Gränzen  und  Eimbetluna   f  3  des  Hauptlan« 

defl  3^  der  Kabenländer  |)  der  Bew'ohoer  aarii  den  verfcbie- 

denen  VöIkerklafTen ,  nach  ihrer  Aozalil«  nach  ihren  Sitten 

«nd  Gebrauchen.    IIL  Producte  des  Staats,   die  in  Gewerb- 

tokeit  und  Handel  EiDSufs  haben  t^  Befchreibang  derfel- 

ben  nach  den  drey  Naturreichen.  2)  Vonheithafte  oder  nach- 

lh«ilige  Anlage  des  Staats  für  die  Producte  und  ilare  politi* 

fche  Beziehung;  a)  Erde  oder  Bodeu   b)  Wa^Ter  etc.  c^JMl 

und  Witceriing.    3^  Cultur  des  Bodens  etc.   4)  Lct^nssurien 

und  Gattungen  der  Bewohner«   in  Anfehung  a)  der  Viel»« 

2ttcht,  Firch/anges,  der  Jägerey  b'.  des  Land- oder  Acker«« 

baueil  c) der  Fabriken  und  Manufecturen   d)des  Handels; 

Hünzwefen,  Maafse,   Gewicht,    e^  4h  Anfehung  der  Rei^ 

gion  i)  detr  WiOeufchaften  und  fchÖneii.  Künile ,  tlebü  sllea 

hohem  und  niedern  Lehranftaltefi ,  Bibliociieken  etc.   g^  in 

Anfelmug  des  Adels  1  h)  Büreer  und  Städte,   i^  Bauern  und 

I^örfer.  (  Keligion ,  'Wiäenfchafien  luid  Lehrdnltalten  fchet- 

nen  in  diefe   Rubrik  nicht  recht  £u  paßen,    Hec^   würde 

€ultur  des  Geißes«  wohin  -fie  geboren ,  toq  der  Cultur  des 

Bodens  aßgefondert  haben.} 

'  B.  BfgffrttMg  äet  SiamtF4   I.  Kegjtrmngrform    i.  fietchsgrund- 

gefrtze  3*  Obfrfte  6ewalt    e.  in  iingemKchten   Regierungs- 

formen;  io  Monarchien  mic  «der  ohne  ReiehsfÜuide;  bey 

aiehreren  zugleich  in  einer  Ariftokratie«  oder  in  einer  De« 

inekratie;   b.  in  gemirchten  Regierungsformen «   nac^  ihren 

▼erfchied^n  Arten.    3^  Erlangung  der  oberlten    Gewalt; 

^iitdb  Erbfdiaft  oder  Wahl,  oder  Emsilnung  dea  Vorfih« 

.    recs.    4^  Tiiet  ua#  IfVappw    f  J  JInflIeac  aäd  RitterardiBi 


it.  Ae^0rümße/ckäf^4  t)  Stiatslkcbetl«  und  da«  Staau-  oder 
Ggh.  Aaths  Cellegium  etc.  9>  BeiigionsCiehen»  Kirchen  A^tmeat 
p  eelehrte  oder  SchuJCidien ,  «tnd  da$  darüber  geletzte  C^\^ 
legium.  O  Manufactur  uhd  Haridekfichexi  (  diefe'  Materien 
werden  gleich  mic  A.  Ilh  c)  d)  e]|  f;  abgehandelt )  f  }  Jullix. 
fachen  nebft  den  Gefeta^en^  Unter*  und  Obergerichten,  ff) 
Finaiiz(achen  und  dazu  gehörige  CoUe^.  7)  Kriegsfachen  r 
Land  und  Seemacht,  Kriegsfchulen ,  Kriegsorden, Invaliden^« 
häufer  etc   lll.  Politifches  Verhdltnift. 

Die  In  den  nieiften  Lehrbüchern  aufeeneminene 
Staategefchichte  ift  mit  Recht  weggebifen ,  fo  auch  die 
Materie  von  den  Sprachen  i  dagegen  find  andere  nöthi- 

Eti  ala  von  der  Landeacultar  etä.  ..vois^^S^a«  4U« 
fe  (Seg^nflÜndtf  find  gröGitentheila  zeigi ledert,  mit 
Beitinitncheit,  Kdne  und  kritiieher  Wdrdi^attg  angege- 
ben, wie  man  folche  Arbeit  von  einem  Manne  erwarten 
kann,  der  daa  Gebiet  diefer  WUTenfchaft  nicht  nor  leit 
viden  Jahren  kennet,  fondefn  auch  fchit^bare  Beyträge 
sd  deren  Erweiternng  gelieüert  hat  *  Der  voUftaa- 
digfte  Beleg  "davon  ift  hekanndieh  üdie  LtomNi^  der 
StaHßik  sj^t^  die  auch  hier  in  AbßAt  der  QnaBcnnaat 
flrunde  gelegt  worden ,  un  deswillen  in  diefem  I^ehr 
hvch  die  io  andern  beobachtete  Nadiweifnng  der  Qaet- 
len  Aberflfifsig  lichien,  Dte  innere  £inrichtniig  diefcr 
Literatnr  pafse  zwar  ntcht  genau  auf  die  Ordnung  dea 
Lehrbuchs ;  Hr.  JU  ver^pridit  diei;  &  hey  der  nädiften 
Auflage  hicraach  nthxuformeti«  jLufaesdeai  ift  eher  noch 
der  nach  der  Zeit  hinsugekomaene  ftatiftifebe  Zuwachs 
nidgllehft  benutxt  wofd^,-  wie  z;  ft  Townlend  über 
Spanien  nnd  Thearup  aber  Dänenurk ;  weaigftena,  ge^ 
fieht  der  Vf. «  haben  ihm  hierin,  4te  ihrem  Werthe  .nach 
riel  zü  wenig  bekannten  firogr.  jicUift^  Ans^i^  des  Ho. 
Hfir.  Zimmermamm  in  Braftnlchweig,  trefiiche  Dienfte  ge> 
leiftet,  da  die  Werke  fdbft  noch  nicht  xn  nrlantcn  wa- 
ren. Dafs  demungeichtet  dem  Vf.  nicht  manche  neue 
tmd  bewährte  Notiaen  entgangen  leynfoUMi:  das  bringt 
fichon  die  X^atur  der  £aft  unenne&lichen  Menge  v«n  (re^ 
genftliaden  mit*  fich,  wobejr  fteis  jauf  das  redhte  ilaa6 
eines  compendiarifcheu  Lehrbuchs  gefiehen.  Und  bey  der 
Kürze  des  Ausdrucks  vieles  dem  milndhdien  Vortrag 
Torbebalten  bleiben*  mn&te«  Von  einem  Crichen  auf» 
merkiamen  Kenner  ift  aber  gewifs  zu  erwarten«  dafs  je- 
de neue  Auflage  Jdes  Werks  nidit  nur  die  alsen  Mängel 
tilgen,  fondern  immer  andi  die  heften,  neueften,  ftatifti* 
fchea  Angaben  endiaiten  werde.  .Dem  Hn.  V£  gebührer 
wahrer  Dank,  dafs  er  vor  jetzt  dem  Lehret  eiae  voll* 
kommoere  Anleitung  als  die  bisherigen ,  in  die  Hände 
gearbeitet,  und  dabey  dem  Kenner  die  angteehmfte 
Üeberlicht  der  Befiandiheile  fmnet  Wiflbnfchaft,  dem 
Dilettanten  aber  den  inftmottvften  Katechianma  dev 
Staatakuoite  verfchaiFi  hac^  Noch  verdient  bemerkt  an 
warden,  dafs  in  diefem  ftatiftifdien  Lehrbnche,  das. in 
andern  noch  ftets  vermtfste,  tmd  doch  von  Anbeginn  sl« 
1er  Regierung  fis  währbafee  Naturgrundgefetz  (SL  ai)  zu* 
erft  aufgefteUt  worden :  „dala  Königtieidie  und  Länder 
dem  r^;ienmden  Gefchleehte  nicht  |la  Eigenthnm,  fon* 
dera  nur  zur  Verwaltung  an vertcenc  .worden  find.^ 

Obwohl  durch  gegart wlrtignt  Werfcdu  groftes  ftn- 
tiftifchea  BedärfoiCB  befriedige  werden  ift :  ib  wird  docA 
jeder  Freund  und  Litemtor  der  Staatenkunde  jnit  nna 
wanfchen,  jalenun  noch  Ht,  Ftbl.Sptmgßl  bald  In 
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Concurreos  treten  *  und  fcfaie  lämflk  zogeAigte  Sawten- 
kaade  dem  PiiUiciiiii  bald  mltthedea  möge.  Bey  dem 
Wetteifer  fo  geübter  Vetcnmea  afiTste  dif  Wiffeafcltfift 
fmt  Cebt  gtMaMetL 

BAYRxütH^  in  der  daSgen  Zeituagidrucker»; :  6«^aH 
•Mfärtigßy  Zvfiofid  dir  Lar^sf^^tttuMnfcfMft  Hof, 
als  ein  Beytrag  zur  ilatrftifchen  Kenntaifd  des  Burg^ 
grafchuins  Nüroberg  oberhalb  Gebürg$.   1.792.  1$ 
Bogfn,  nebft6  Tabelle^  ia  g.  (14  gr) 
Die  Gritadlage  diefed  Bucbes  fiad  AuSitzB  in  deai 
Höfer  latelligeasblatu:  Aus  ibned.eatftand  die  zu  Hof 
verlegte:  Uiberßihi  der  Sta/dtr  und   Lundeshaitpimanf^ 
fskaft  Haf  in  2  Abtbeilimsea  in  Qjct^y  und  Quaxt  itfSi 
Bod  X7'S7;.     DieCer  ia  deu  Supplemeatea  zur  A«  L.  2^ 
1787.  Nr.  13  angezeigten  Ueberikht  haben  wir  d«ii  vor 
uns  Hegenden  gtf^eaii;ar£igff»  Zujhttd  u;  f.  w.  £U  daaken. 
Es  iß,  dietfl  niom  fowohl  eme  neue  Ausgabe»  als  viel- 
mehr eine  vdliige  Umacb^tcutiBrjäats  icleinern  Wrrks» 
ixod  ein  wirkUcb  wicbctf^r^ftey.rijag'.za  der  noch  immer 
ander  Wl^e  liegen flen^taiuftikderaunmehr  preullirche« 
Farllentbitmer  ia  Fraokea«     B?y  emem  folchen  Buche 
kommt  viel^auf  die  Keimcnifs  ttituts  Urhebers  an.     Zu 
Folge  des  iften  NachcragPd  zur  4tea  Ausgabe  des  gelebr- 
leii  DeatCcMaade«  ift  es  der  Hr.  geheime  Rath  von  Wri- 
tershcLuftik^  TtaU^briget  i4i|desh9lipmiann  zjn  Hoff,  und 
feit  1790  zugleich  wirklicher  Staatsminiiter  und  öouvser- 
neur  des  Burggrafthums  Nürnberg  oberhalb  Qebürgs ; 
feit  179.1  aber  wtrKUoUier.keftig}.  prenflf.  gelt^iüer  Rath« 
Voa  einem  folchen«    in  Q3f<£äfcen  grau  gewordenen. 
Manne,'  den  der  edelfte  Patnedsnius  für  das  Wohl  Hes 
Landes,  und.ieine  feheoe  Tbätigkeit  belebt,  labe  fich  f rey* 
lieh  mehr  erwarten ,  als  iroa  einem  Schrircfteller«  d^r 
keinen  2ugaag  zu,  im  QuaBen  hat :  und  dodi  waren  fie 
iletbft  ihm  nicht  alle  zag&nglich «  wie  er  in  der  Vorrede 
klagt.     So  /reynidthig.  wie  er,  kaan  odrt  darf  fu  leicht 
kein  finlftlKher  SchrifcfleMer,  der  in  dem  Laade,  das 
er  keaujen  lehren  witt^   lebt«  Mängel  und  IVlifsbräuehe 
rügen«     Diefe  Freymothigkeit  und  die  mantet«  Laane 
des  Vf.  gefiel fchon  in  den  erftea  Auflagen  allen,  die  fie 
aicht  traC  oder  die  mit  ihren  Herzen  und  Gewiflen  in 
gutem  Teiackfliien  ftehaa.  .  Aadere«  be;  denen  diefs  der 
fall  nicht  ift*  folhäi  ftark  über  das  von  dem  Vfr  gewagte 
Abreifsea  ihrer  Lar^rea    gemntrt.. haben.  •  Möga  ile 
doch]     •    ' 

Die  voraosgefchickte  AUgemeine  Uebetficht  der^Lmds-  - 
haupim*  Hof  S.  1  — 17  ift  ganx  neu ;  -  fo  auch  die  daza 
gehörige  51»  Tabette.  Man  4eht  daraus«'  dafe  «iler  Flä- 
chmtahalt  17  Q.  ML  beträgt:  dabey  ift  aber  aHes,  z.B^ 
hushercifche  aiui ritterTchafrilchtf  Lehen,  mit  gerechBe,t;> 
Für  Ausidader,  dife  £ish  etx^a  nach -Büfchipgi«  £rdhe. 
fchreibang  richten ,  ift.  zth  merken  ,  dab  j77g  «uid  79 
iwey  ehedem  far  ikh  beftandene  Oberfimter^  aämU^: 
Lichtenberg,  Thierfiein  und  Laoenikih,  und  MQnchlfeig 
und  Stockenroth,. unter  den  Namen  vpnKafteaftmcem  aa 
der  Landefh.  Hof  gefchlagen  worden«  folglich  mii^vnter 
jenen  Q.  M.  begriffen  find.       Büfching  hat  felbft  in  der 


der  HgttG^  dn^  jenem  Räume  im  J.  1797  war  71^9«  die 
Zahl  der  Menfchea  41:^13«    Pferde  waren  634,  Rind" 
^1^  343S2  9  Schafe  igöa'i ,  Schweine  5858  Stück.    D.e 
i«  ^er  firahdaflernration .  ftehenden  Häarer  waren  ge- 
fchätzt  auf  a,<o6»80o  <L  BiasiaL    Der  Confens  -  Schnldea 
waren  20O,73&  A«  Fr^nU;  «-  Die  Artikel  der  Baumwof- 
leawaarea  uad.Eifenauafahr  betragen  fleher  40ö#cöo  tf. 
und  fiad  fa  beträchtlicb,  dais  dadurch,  mit  Inbegriif  der 
ftarkeu  .Durchfahrt  und  TraafitO ,  der  Activhandel  den 
Paf&vbandei  überfteigt«    Bauerngüter  die  im  Anfang  des 
jetzigen  Jabrhaoderu  für  400  «•  rerkaufc  wurdea ,  wer* 
dea.  jetzt  £ar  und.  über  aooo  ,fl.  veräursert«    Rlttergdter, 
die  vorao -'--•25  Jahren  für  13  und  ao^coo  fl.  erkauft  war* 
deoi  gelten  jetzt  30  und  40^000  iL.  Otefs, alles  feit  dem 
7JShrigea  Krieg,  durch  den  die  Bjefit^r  den  Wert^  mid 
Ertrag  der  Gdter  genauer  kennen  lernten.     Das  iencftme 
Steigen  der  Preife  te  Getreides  und  andrer  Lebensmit* 
tet  ift  auch  eine  von  den  Urfachen  jenes  zunehmenden  . 
Werihes  der  Gu^r.     (Es  geboren  dazu  Tab.  3  ^nd  4, 
dardh  welche  dag  jSt^igen  der  Pretfe  feit  1731  Qud  1741, 
bcfoaders  aber  feit.1761  re<^t  anfchaulich  wird.)      Der 
Vr*  rechnet  noch  dahin  die.  Itarke  Abzahlong  der  Ram- 
mer« vad  Landichaftsfchulden,  wodurch  mehr  Geld  un- 
ter die  Leute  kam.    Der  grofste  Theil  der  Bauern  hat 
ieine  Güt^r  fchuldenfrey ,   und  die  übrigen  haben  ihr 
oothdürfciges* Auskommen«     Die  remen  landesherrlichen 
£iQKiiaf(e  yp%  dii/er.Lwdesfiauptmannfchaft   betragen 
an  ioo»ooo  fl«  vermutiilich  fränktfch?    i,Des  Luxus  alles 
verzehnpades  Feuer  hat  dasLaad  noch  wenig  erj^rifien ; 
noch  wird  man  auf  17  Q.  M.  kein  halbes  Dutzend  Narren 
fioden,  die  fleh  mit  Pracht  und  Schmaufs  zu  Grubde 
l^chceh«  keine  10  Thärianen,  die  mit  dem  Y^r^ienft  je- 
der Woche  des  Sonntaga  Kirchenparade  machen/*    Das 
Kinderabtreiben ,  das  nicht  dnrch  Kirchenbufse  «^  denn 
diefa  ift  ab^eftellt ,  «^^  feadem  durch  hohe  Geldftrafeh 
aJagerüTen  ift,  wird  S.  13  aBcugelinde  ein  Laßer  genrn* 
aec;  wir  haben  in  uufer  Exemplar  dafQr  Vcrhreehin 
gefchriebeo« 

Was- Y0^  S.xg— 47  unter  der  Rubrik:  Potliifcke 
u»d  khdÜHlu  Verfügung,  und  Ri^ier/r/ia/i^  fteht,  iß  auch 
gana  ^e^.  Mit  der  kirchlichen  Verfaifung  oder  vielmehr 
.mit  demtHeligionsunt^rricht  ift  der  Vf.  nicht  zufrieden, 
.und  es  entfahrt  ihm  darüber  manchet  frommer  Wunfeh. 
toiVIir  fcheiat  es,  wir  hatten  zu  viel  Religion  und  zu  we- 
ajg  Moral»,  zu  vjet  KirchendienÄ  und  zu  wenig  Darftel- 
hing  ^on  Menfcheapfl^cbt.**  Die  Yoigüändifche  Ritter- 
fchaft  Höfer  Bezirks  beffebt  aus  7:>  fottert;üterii ,  deren 
Werth  man  ungefähr  auf  j, 800,000  fl.  fchätzen  kann. 
'  »^  Xoppgrophie  der  Stadt  und  Ahenftadt  Hof  S.48 
'♦-127  kommt,  zwar  den^  WefentÜche«  nach  in  gedachter 
ücberfichtiror:  aber  hier  erfcheint  fie  lingemeia  eri^ei. 
tert  und  vjrbeflifrt.  Eben  diefe  Ausdrücke  kann  man 
TOn  dfm  Nahrungdftand  brauiben.  Dort  i.  B.  find  ge- 
^:700'P«;rlonen,  die  ficb  mit  ßaumwollenfpinnen  ganz 
^icin  ernähren,  aiigegeben :  hier  über  goo.  Do;t  ftehea 
32  Becker  r  hier  33 }  dort  n  Buttacr:  biel^  14  u.  t  w- 
Ls  werden  jährlich  über  1200  Centn,  maced.  u.  levant. 


1790  gedruckten  7ten  Ausgabe  feines  \igerkg  die  alte  Ah-  ■  BaimwaUe  aaJ'lören,  Kattunen,  TJichlein,  Strümpfen, 

^l'^^^"^?*!!^^*.'^*^^^Ji-   ^^H^^X^.]  '?/^^"  ^S^^^J^    und  gegen  600  Centn,  weftihdifche  und  Thomas -WoUa 
iften  Theila  feiner  Geographie  für  atk  Stiftide.    Die  Zahl    an  Zitzen.  Moufleiinen  und  feinem  Garne  verarbeitet  und 
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verfendec.  Die  Flor^örkerey  ift  zwar  geMlenc  aber  die 
übrige  Baumwollentveberey  ^fiir  Tehr  geffiegen  •  Mdem 
über  49»90p  D atzend  Tächleia  (vorher  43.000),  Aber 
2000  Stöcke  Kattun  (  vorher  tSoo.)  »nnd  gegen  ^oeo 
Siflcke  %itze  and  MoufTdfae  ^vorher  7A00)  geiM^t 
werden.  Der  Vf.  beredinec  den  reinen  Ertrag  diefer 
Maniifactur  auf  320,000  fl.  rhein.  -^  In  der  Stade  nnd 
in  den  ihrem  BieKWtog  naterworfenen  Pdrfem  wer- 
den jährlich  37,000  Eymcr  Bier  ausgetninfcen»  —  das 
in  Bier  verwandelte  Waffer  ungerechnet.  -^  Ana  S.  64 
fehen  wir,  düf$  eodlich  das  Leinweben  frey  gegeben  ift» 
'wnbr&heialich  durch  des  Vf.  patriotifdie  Betrtebfinnkeit 
p—  Er  wollte  auch  das  ChorGngen  vor  den  HSuiern  ab* 
Ccha^n  •  fand  aber  nur  sS  vernanftige  Menfehen ,  die 
ihn»  beypflichtcten ,  die  fibrigen  beftehen  hartnäckig 
darauf»  fidi  afibtödun  zu  laffen.  —  Das  Meifte,  was  der 
y£  S.  77  u»  ff.  unter  der  Rubrik :  Vermifchte  G€genftänd&. 
alph^ctifch  fiuffuhrt,  gilt  auch  von  ^elen  andern  Or- 
ten: es  wird  niemand  gereaen«  den  Vf.  dber  daa,  was 
fr  i.  B.  von  jldvocaUn,  aetreiiehmdel  und  Spern,  Hmut 
wefifer.  Hwfirer,  goAm.  Kalender.  Luxus.  Manufaetur 
ran,  MonopoUcn.  SdtaufiieU.  Spötteln  (ein  Hauptartt- 
keP)  nrtheilt,  felbft  zu  hören.  Es  find  voftreffhche, 
fehr  beherzigungswürdige  VorCddigc  darunter.  Den 
Cäffee  (S.81)  hält  er  -  aller  Dedamarione»  ungeachtet 
Ir nicht  allein  fijr  ein  unfchÄdHdies,  fottdern  auch  »r 
eines  der  wphlthätigften  Prodocte,  die  nna  and«  Eri* 

thetle  zukommen  laffen,        ^ .     ^        ^  t     ^ 

Die  S.  127  anfangende  Befchreibung  der  nt  Lanm- 
hauptm.  Hof  gehörigen  Vogtey- Verwaltungs-  uÄd  Kt- 
ßenStcr  ift  fBr  uns  zu  fpeciefl,  als  dafs  wir  uns  dabey 
verweilen  kannten.  Aber  auch  da  fcheint  ««  P^jj»«* 
fche  Freymuthigkeit  des  Hn-r.  W.  überaU  duicb.  Moch- 
te fie  döch  viel  ßutes  bewirken » 

]Bl6sT0CK»  b.  Koppe :  Des  Herrn  eonKivfcergan  Befehreir 

hung  vom  Atchipdngus.    aus  dem  HoUindifcnen 

überfetzt  yon  Kiirt  Sprengel  1792.  a^o  S.  g. 

Ungeachtet  es  einmal  Mode  geworden  ift ,  ausfindig 

fche  gepgraphifche  Producta  ohne  Rfickficht  auf  ihre* 

ianern  Werth  zu  verdeutfchen .  fo  hätten  wir  doch  mit 

eutem  Fuge  diefe  Befchreibung  entbehren  können,  weil 

fie  Wof»  ftr  Seefahrer  und  Kriegsbefehlshaber  in  diefen 

Q^eaden  i^erfafst  ift*     Sie  enthält  daa  keinaawe«a, 

vnis  der  dcutfdie  Titel  befagt ,  90*  der  Vf.  woBte  nicht 

etwa  den  heutigen  politlfdien .  reUgiöfen  und  nerkan- 

tilifAenZuft^nd  def  Länder  fchildem.  die  zum  ArÄip«^ 

u™  gchpren,  fondem  bloft  militirifche  Beobaditt«. 

M  über  die  Befchaffenheit  jler  Feftungen .  die  Siehe»" 

heif  der  Häfen ,  die  Lage  *«  I^*WPP!^^ Jf  *  £f 
dermaJfeen  Vertheidigungsanftalten  der  Türken,  he- 
fchreftSi,  wenn  fie  vHeder  in  diefen  Gegenden  einmal 
MWgriffen  werden  folUen.  Daher  wird  über  den  ge 
centrtrtigen  Zuftand  Jener  Linder,  oder  wie  er  bald 
fMAdea vorl^tueü ru»chtS*iftben  Kriege  w»  viel 
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weniger  gefagt  •  oder  von  ihnen  kaum  die  anffallcnd- 
ften  Merkwürdigkeiten  berührt»  wie  VergleichuageB 
«MC  andern  Reifebcfehrtibem,  oder  die  hier  gegebenen 
hdchftärmlichen  Nachrichten  von  Caadiar  Ti^flalottki, 
Smirfia,  Conftantinopel  etc.  beweifen«  Wer  dagegea 
fidi  über  die  Befidiatfenhaif  der  Häfen,  ihres  Anker- 
gmndes ,  der  Stärke  der  Dardanellen  und  anderer  tfir- 
kifchen  Feftnngen,  der  Menge  ihrer  Kanonen,  die 
grörstentheils  keine  Lavetten  luben ,  unterridtten  will, 
wird  f3r  den  angegebenen  Zeitpunkt  hinlängliche  Be* 
iehraiig  finden.  Auf  diefe  Art  und  fowohi  die  ciunpäi- 
fchen  £ifelnttnd  Fcftungto  von  Candia  bin  Conftantino- 
pel» als  auch  die  afiatifchen  nebft  einifen  Häfen  auf 
der  weftlichen  Küftn  von  Moraa  befduieben,  nach  Vor- 
fchllge  gemaeht»  vnm  fich würzen  Meer  her,  die  Meer- 
enge von  Conftantinopel  mit  Vortheilanzngseilen,  nnd 
diere  nebft  den  benachbarten  Küften  gegen  feindiichc« 
Angriff"  zn  vertheldigen.  Die  unter  dem  Text  ftehea- 
den  Anmerkungen  nennt  der  Deberfetzer  Mbft  gering- 
fügig; wir  wollen  ihnf  darin  nndllnidit  widerfprechea, 
da  fie  häufig  antlquarlfehen  Inhalts  find,  Ae  fiber  den 
heutigen  Zuftand  der  türkifchea  Feftnngen  nichts  aaf- 
klären ,  oder  wie  S.  6S  dem  Lefer ,  der  noch  nie  etwas 
von  Janitfcharen  gehört  hat;  manchefley  voa  diefer 
Miliz  erzehlen,  ja  felbft  die  Bücher  anzeigen  1  we  fis 
einen  Janitfcharen  in  Kupfer  fehen  können. 


VERXISeHTE  SCBRIFTEN. 

CHaisTiAifiA,  b.  Berg:    Canaettfread  Cerf  Orid^. 

manns  Sanüinger  af  öögir,  NtUrnttdier.  Mynter  «l 

9.  Jksiai^t  tu  offeiätig  Eng  1  Qmßmma  iSrnrnm- 

lung  von  Böcliem ,  Matucilien .  Minzen  n*  f.  w. 

die  er  zum  öffentlichen  Qebmndi  in  Chrifliania  ge* 

fehenke  har  .179^  4C3  «ad  JCXXII  S.  4. 

Diefe  Bibliothek  *  wriche  ans  mehr  als  <oeo  Bi- 

chem  befteht.   ift  vorzüglich  ttiA  in  der  Vaterländi- 

fchen  Geichichte  und  Jurisprudenz,  da  Phitologie  und 

Natttrgerchlchte.      Unter   den    Hnndfchrifinn   ift  viel 

branehbaraa  über  die  Norwcgifdien  Beigwedce.     Von 

den  übrigen  gcfamnieltetf  Meakwflrfigkeiten  find  ilt 

Naturalien  die  wichtigftan,.  da  fich mdtane  fididiie 

Stücke  darunter  befinden,    pebeikanpt  ift  äKefr  Stühing 

um  defto  verdienftlicher  für  Norwegen »  da  es  hier  fo 

feht  an  öffendiehen  BiUiotheken  fehlt;  daa  gnln  Bey- 

fpiel  dea  Gebers,  (der  imj.  17S0  ftarb,)  hat  audi  fckaa 

mehrere  zur  Nachfolge  ge^^i^^*      Dif  nöthigen  FoK- 

fetzangen  follen  mittdUft  eines  dazu  von  itaa  helliaun* 

ten  Capluds  von  2000  Rthlr.  angefehaft  werdeaf  «ad 

der  König  hat  die  Keften  der  JSinifditnng  der  BibiiO' 

thek  hergegeben ,   and  einem  Bibliothekar  100  Rthlr. 

Geludt  ausgefetzt.     Der  Katalogus  ift  mit  vielem  Fleifs 

und  Ei  nfidit  gemadit ,    nnd  ein  widit^ea  Hilfiraiittri 

znr  KeaatnUs  der  NerdifiAea  Literatur, 
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I>ienßagr,  den  20.  November^  fjipi» 


GOTTESÜELJURTHEIT,    • 

Hallk«  b.  Curts  Wittwe:  Di>  Pfatmen'  von  fletukm 
MßiUmghe  tos  HoHäadifche  and  aus  ten  Hölländi. 
fchen  ins  Deutfefae  uberfoezt  n>m  U.  L  £«  H.  SthoH. 

.  lErfUs  B^ndchett  i  »r  S.  n#bft  Eiateit^iag  44  S«  Md 
Vorrede  16  S.  ^Zvreytes  Bündchea  23^'  &  8-  '379^ • 

O  BLtUt«  I2gr0 

Dl  .  ^  .  .  -      •  .  » 

usfe  UelMHfttzwip  der  7or  kurzem  errdiieitencti  hdl- 
UMifekea  Ueberfeijciiiis  der  Pielmea  ift  für  «Bfcr 
.VaterUod ,  i«  wrichea  fick  meldpeve  Ausleger  am  diefe 
veitreflic^^li  Uebertefte  de«  ariencelifickeii  EMcfatkunft  ver 
diei^  gemechttebiOt«  emia.- vieler  Röckficfac  fohat^^baBes 
.Gercbenk    Dem  Hr«  M.  Uvmk  fidi  in  der  Ueherfttztng 
des  Origiitfis(imd  in  dM  Icufzei»  Anmcf kungeo,  welche 
den  Silin  der  Plakiieo  erkliren  imddle  poetifcfaenScbon- 
lieiteoeii,twickeli9,alsetnett  g^efcfamackTOlleA  Ud>erfeaer, 
.als  einen  ttinficiit^volka  Ansleg^r  und  Kunffa:t<diter  und 
alä  einen  dankbaren  Benutzer  feiner  Vargänger  umer.de- 
tif  n  die  Df  ntfcbeok  die  gröbte  ZM  atsnuiidbeii.     In  der 
Einleitung  giebt  *  er  eine  Jcfirze»  aber  mefiendr»  Seküde- 
.rxLx^^  der  ittteften  Poefie»  dUe  nacb  Xetnen»  richtigen  Ge- 
fühl in  einer  fionlidiea,  lebhaften  und  ftarken  Art«  fieh 
.auszudrucken. oihI  'm  einem  gewiffim  Rhythmik  biÄeht, 
von  ihrem  urfproege  an  bis  zu  ihrer  Vervollkpawungkn 
'Davidifcben  Zeitalter.    Dafin  beftinmt  er  d^n  Cbasaluer 
der  rerrdfiedenen  Pralqiendicbter  und  r<Afetbt.  dejuen» 
welche  die  P(lilo[ien:mit  Verftf^od  und  EmpfindiHIg  lifen 
.  wollen ,  die  nutzlicfcften  Regeln  Ter ,  die  er  bey  U Aer- 
fetzttog  und  Erkttrung  der  PlUmen  felba  febr  glüekHeh 
befolgt.    Weit  entfernt,  diejenigen  PlalaieB  für  meffieni- 
fiche  Weiflagungen  za  italten»  die  e^  nach  deai  Spra^h^- 
brancbe  nicht  feyn  Joannen  r  ift  ei;^Tiel  zu^wiffimhuCt» 
die  eige&thüm]  leben  £ean9ei€l|eii  des  Me£fiaa»  oder  {ei- 
gnes goldenen  Zeitaltere.da.wegzueiEegefirent  wo  Ae  hfs- 
merkbar  fbod.     Er  hält  dataer  Pf.  a»  v6«  22,  4Sifdr  AI«f* 
(laaifch*.   Den  4often  Pf.  verfteht  er  zi^r  TOn  David»  er 
will  ab^  doch  nicht  zugeben«  .dafs  Paulus  Ebr..  ip,  5. 
fieh  einer  bloCsen  Accommodation  bfl|diene,  fondern  be- 
' Rauptet,  er  habe  diefe  Wo cte  nicht  in  eii^em  aiveyten» 
.  fondera  ia  einem  pviz  geraden»  ^on  .Gott  felbft  b^araob« 
.  tettm  t  $linne ,  als  Wocte  Jefu  Chriili  felber »  defien  Bild 
.  David  YorfteUte^  als  er  dtefe  Worte  fpradi,  genoimnen. 
'Wie  üch  diefe  BelMiyptuag;  mit  der  ausdrücl^^^o  Erklä- 
rung, dafs  er  keinte  doppelten  Sinn  aiinehae,  zulamnien 
reimen  lafle ,   ift  dem  .Rec.  nicht  einleuchtend.      Wenn 
'X)avtd  diefe  Worte  von  fich  fagt,   müflTen  fie  doch  einen 
'endern  Sinn  haben»  als  wenn  PiBulus  fie  als  Worte  des 
'Mtifias  aaföhrt,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dafs 
der  Apoftel  die  Wor^e  Davids  biofs.  djeitwegen»  weil  iie 
J^  L.  2L    VierUr  Bond.    179 j. 


.eurli  auf  ChrMtum  pafsten  vnd  um  die  ENkr  nn  $4^. 
inera,  dafs  David  fdion  etwas  äknlicfaes  von  Ikk  Bß(9pr 
euf  den  MeflSas  angewendet  habe^      Es  wäre  alfo  dje 
Sielle  doch  eine  biefse  Accommodation.      Doch  ift  Rec. 
•Iflnner  noch  geneigter  zu  glauben,  daXß  Dmi  zwar  ni 
Anfange  des  Pfalms  6ott  für  die  gberftandenen  Gefah^- 
^ern  dimkt,  im  4ten  Vers  aber  durch  die  Worte,  welche  G^ 
fb  dbertetzen  laflen :  Er  gab  mirjafelbß  ein  tteues  Lied  in 
*«feii  Muni,  am  Uei  wifers  Gottes,  iey  deßm  Anblick  ilfw 
.isoiele  verehren  und  auf  ffetvoven  vertrauen  werden  :  zu  ve|r- 
^ftehen  gidit,  Gott  habe  ihm^  mitten  in  der  Gefahr  diel)» 
Lied  eingegeben,  -  um  Reh  dnrdi  das  Beyfpiel  desjeni^a 
«ufznrtchren,  der  fich  freywilltg  noch  gröfsern  Leiden 
•für  andre  unterziehen  wfirde.     Die  Wiederbolyng  dieifs 
^  Lfedsa  in  einem  Daidüiede  mufste  dem  Hebräer  eben To 
natürlichi  vorkommen,  akdledem Könige Davidgevk^öhnli- 
dinlWiederkeiung  des  Gebets  um  Rettung  in  einem  Dank- 
pfalmen,  z.  B.  Pf.  $,  74»  f..     Dadurch,  dafs  Hr.  fff.  auf 
die  Gewohnheit  der  Hebräer,  die  Lieder  unter  mrtre^c 
Ch5re  ^u  verlheU^ ,  RackÜcht  genommen ,  hat  er  min- 
eher  dnnkeln  SitcUe  mehr  Licht  gegeben.  S.  Pf,  6H^tr. 
102.     Aber,  im  goften  Pbl»  hat  er  von  diefem^ülö- 
vittel  Gebrauch  zu  machen  vergeflen.  '  Man  nehme  nur 
nn,dif(s.nnchdnr.lm  14.  Verebefchloflenen  ali^gbrifchen  ^r- 
.Zählung:   Der£ber  smwükk ihn  (den  Weinflock  d.  i.  ^ 
Iff aelltf fdie  VoikX  dte  rwitden  Tfriere  weiden  ihn  ab,  ^im 
Chor  mit  dielen  "Worten  einßUlt :    ^Tr/ire  zutfick^  Gott  der 
Welt,  Schau  tMm  Ummd,  fiih.  Vmd  '^nmm  dich  deines  Wm- 
ßoda  a#f ,  DUfis  Stamms,  dmrch  deine  Kechfe  gepfl^nit^ 
Dhfos  S0lmes^   Demi  Da  dir  grofs  gezogm;  dainn  laße 
man  den  17*  V.  eben  den  Sänger  fbgen,  der  bis  zum  14^« 
Vers  fang :    Vetgtlm  m^en  ße  vom  Schoten  deines  Zorns. 
Dk  ihn  vfrhasütenmit  Feuer  tmd^em^hhni  und  man  wird 
fich  nleht  mehr  wundem,  dafo  der  Singer  die  Allegorie» 
die  twar  das  Chor,,  aber  nicht  er,  rerJ^fftn  hatte,  auch 
Im.  17.  Vers  beybehält,  Jind  d^s  hierauf  im  ;g.  Vers,  der 
von  eben  dem  Cbore  gefnngen  wird,  das  vorige  Bild 
Hiebt  mehjr  vorkömmt.    D^me  Mmnd  btJcMnne  dm  Mann 
iki^er  Rf«^e,  ^en-Menfthei^hn,  den  du  dir  grofs  ge^ 
zogen.  Nach  dioCer  fiameitnog  wird  rtian  wobldieSihrd- 
.  danfcbe  Mutbmafsung,  dafs  Vers  14.17.  i%.}&  ig.hinter 
eiakander.gefupg^ft  werden  foQren»  nicht  mir  Ho.  IPl,  wahr- 
.  f^heinUph  finden^  In  Eiklärung  einzelner  Wörter  bat  der 
Vf.  vrenigerJRücificht  auf  die  Jiofik  der  Hebräer  genom- 
-mcn.  Er  überfetzt  zwar  Pf.  6»  und  id»i.  n^a^OVrV^yim 
:  Qabtoae  (in  der  tiefern Ocave.)  Aber  obgleich  1  Chron. 
15,  ai.  aa.  -moiy  hV  dem  nO^OTÜH  *W  eotgegenge^ 
fetzt  wird,   woraus  Mn  T/tf  u.  a.  mit  Recht  gefchloiren 
haben,  dafs  nOlV  li^  im  höhern  (oder  jusgfräulichen) 
Tone,  im^Difcaat  zu  flberfetzan  fcy:   fo  giebt  er  doch 
,Pf.  46»  u  Wh  der  Weife  jdes  Liedes  Alamoth  fo.  wie 
Yy  er 
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«r  io  aUM  Üebeifdtfiftea  die  diuikelji  Wörter  für  des 
Aafiur  der  Lieder;  uedi  deren  Weifc  maii  den  fbifen* 
den  Ffiüai  ebgefangcii  hebe,  m  hüMtu  pfligt  S.  tL 
V  9«  4S-  S&  57-  '•    Hätte  Hr.  AT.  Gelegenheit  e^abt, 
das  N.  BjperUit  für  bibiijche^  Wkf  MOrf ^tOandiJcAe  LH. 
Tb.  I  —  3«  um  Räch  za  fragen :  fo  w4rde  er  manche 
Rrklimng  molikatifcher  Wörter  gefunden,  und  fich  ge- 
wUa  daTon  überzeugt  haben,  dab  die  Hebrier  keinlied 
Tollig-nnch  der*  Melodie  eines  andern  zu  fingen  gewehnt 
gewefen.      Dodt  darüber  wird  ihm  TermutfaUch  Hau 
"Grive's  AUandlung  ubtr  du  Uebräifihe  Vmart  oder  die 
Yexgleichnng  des  57  —  ^  Pf.  welche  alle,  wie  er  glaubt 
■ach  der  Weife,  M  Tafchcket  gefungen  worden«  und 
•  doch  aus  Zeilen  von  ganz  verfchledenerl^ngebeftehen, 
'keinen  Zweifel  mdir  übrig  laiTen.  Allein  Hr.  Jf.  hat  in  der 
That  fchon  mehr  geleiftet»  als  man  Ton  einem  Aasländer 
entarten  konnte;    daher  die  Ueberfetzung  ron  diefer 
Veberfetzung  uns  immer  wfllkoamen  feyn  muEi.  Dalii  fie 
trni  fey»  daßr  ift  uns  Hr.itf.,  der  fie  dnrdi^ehen  hat^ 
f elbA  Bfirge.    Dafs  fie  grö(stentheO$  poetiCch  und  hanno- 
nifch  klinge,  beweift  die  ans  dem  go.  Pfahn  oben  hinge- 
fcfariebene  Stelle.     Doch  fcheinen  wcAl  folgende  Aus- 
drücke etwas  zu  proFaifch :  Prnfeden  Zuftmd  meiner  See- 
le !  26f  2.  vor  wem  fallt'  khbmngejgtfn  P  37,  i«  Tagtügüdi 
'  37»  26*    Sdne  Zunge  vermeldet  daa  Recht.  V.  31.  n.  £.  w. 
Auch   ftößt  man  zuweilen  anf  etwas  nnharmoaifche 
;  Stellen,  wie  Pf.  32,  2.  Heil  dem  den  Gott  feiner  Sdmtd  we- 
gen nickt  ßrafl.  und  Ver^  3.     Und  ich  henk*  okne  Jnf- 
hören.    Luthers  Ueberfetzung:  Wohl  dem  BtenfAen^dcm 
der  Herr  die  Mißethat  nickt  znrechnet^Mmd  Veia  3«  Dtereh 
mein  tägUck  Heulen  ;  fiillt  befler  ins  Ohr.     In  dieCem 
S^Jcke  fcheint  Hr.  S.  fein  Ordinal  nicht  ganz  erreicht 
zu  haben,  auch  TieUetcht  nicht  in  Vermeidung  der  He- 
braismen.    Denn  Soeiiw  fiatt  Nachkommen.  Pf.  37,  25. 
'Ksieckt  ftatt  Untertan  oder  Verehrer,  Magd  ftau  VTer-. 
ehterinnPf.  116,  16.  find  hebrüfcbartige  Redensarten, 
die  in  der  hochdeotfchen  Sprache  daa  Bälgerrecht  noch 
nicht  erkngt  haben.    Ueber  diefes  hat  anoi  der  AnfiNit« 
halt  im  Auslände  Hn«  S%  zum  Gebrauche  einiger  Im 
Hochdentfcfaen  ungewMinlidien  Formen  und  Redenser« 
Utk  Terleitet  Z.  B.  Zngeegwedi  Pf.  a2#  t^.  auf  Wafler 
geßiflet  24,  2.      Deine  Pfeile  kahin  (und)  tief  In  mich 
gedrungen.       Dn  fngfl  Q^tM)  ihnen  Schrecken  dn 

gU  6.    Wirfinddler£^mecfter(derSchma<&)ratM23  S« 
er  feine  Zeichen  und  Wunder  amtiefs  Aber  Pharao. 
<35«  9*    I)^f  Sinn  kommt  darauf  nieder  (hinaus.}    2.  B. 
S.  gl.  wenigftens  verändert  (fich)  der  Ten  9.  g6.  WeAa 
fich  Hr.  5.  nicht  folche  Fehler  hätte  entwifchen  laf- 
fen ,  würde  Rec  eben  kein  Bedenken  tragen  zu  be- 
haupten I  dafs  er  für  diefe  Ueberfetzung  der  Pfahnen 
des   Hn.  BL   eben  das  geworden  fej  4    was  Rddiefz 
für  die  Lowthifche  Ueberfetzung  des  Eraias  War.     Ob 
Hn.  BfL  •  der  nadi  unfoer  Uebertenguog  einem  Lowth 
an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  rerdient ,    nodi   ein 
deutfcber  Koppe  zu  wfinf<Aen-  fej  «    wird    fich  wohl 
eril  cach  ErAÄeinung   der   befondem   Aemerkcngen, 
dieRec.  begierig  erwartet»  entf(£eiden  laflen» 

OWeDruckort,  (NäRifB£no}nndJahfzahl(f79r):  Otri- 
flianijmi  ErfiituUo.    Totios  eodeliae  apo&riicae  eft 
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ad  fua  limine  vocatio»  in  Integrum  reftitata  cogni- 

tiooe  Dei»  fidei  ChrifH^  joftfficatioais  noftra^-rese. 

neratioais  baptifmi,  it  coenae  domini  msndwcationis» 

etc  M.  D.  LIII.  734.  S.  8. 

Es  giebt  wenige  alte  Büder,  die*ieltener  im  Ab- 
druck» als  in  der  Haadfcfarift  lind.  Das  Torlicgen^ 
war  aber  bisher  eins  diefer  wenigen »  ift  es  nun  aber 
nicht  mehr.  VieUdcht  iSL  audi  dies  die  cinäge  Wir- 
kung dieCes  Abdrucks»  dais  die  Abfchriften  des  Werks 
ihren  Preis  yerliecea»  dafs  kein  Antiquar  oder  Abfdud- 
ber  weiter  etwas  damit  Terdieat«  und  dafs  reiche  Bii- 
cheriammler  nun  ehie  Rarität  weniger  befiCzenundvor- 
ceigett  können.  Denn  dafs  es  ^d  häuüger  werde  ge> 
lefen»  dafs  auA  nur  fein  Inhalt  werde  genauer  nnd  all- 
gemiÄner  bekannt  werden»  alt  er  üdionift,  fleht  nicht 
«n  erwarten* 

Was  man  nun  unter  dem  dtägpn.TMLwa  fnchea 
Iiabe,  wiffen  unftreitig  unfre  ]Leier  fchon  ^iläufig;  )n- 
deOfen  wurde  dodb  •  der  unhekkontar  Heraasgeber  oder 
Verleger  beffer  gethan  haben,  wenn  er  des  Baih  nicht 
in  diefer  nakenmliden  Form»  in  blos  gernsnerNadibtl- 
dnng  des  Originals  ohne  alle  wdlere  Bdehmng,  fe- 
iert» wenn  er  wen%ftens  noch  efai  befoddefea  Titel- 
blatt mit  Nennnng  des  Verlafflers  und  des  jetzigen  Druck* 
Jahrs  Toigdhängt  hfitte*  Es  ift  und  bleibt  nnn  doch  Co- 
pef»  und  würde  es  bleiben»  wenn  auch  noch  die  Um- 
nen  daran  g;ewandt  wären,  die  alten  DmdLfbnnen  ven 
1553  in  Kupfer  nadiftedien  oder  in  Holz  fchneiden  zn 
lafien. 

Das  Bttch»  die  Sdiickfale  des  Buchs  und  fmces  Yt 
werden «unlremeiAen  Lefer  fdion  kennen»  wenn  auch 
nur  etwa  ans  MoiArtmrmeifterfinfter  GefcMehte^des  W- 
ttUimten  Spcmfchen  Arztes  Mich.  Serveto,  odier»  wie  das 
Bttch  rigentlich  betitelt  ift;  feinem  amUrweit.  Verfnche 
einer  voUßändigen  und  unvarUiegifiken  Ketzerg^dtichttt 
oder  ans  Bodtü  hift.  Anntriniarior.  maxtme  Socinian. 
etc.  T.  II-  p.  32t.  oder  aas  andern  von  Bonrngarten  in 
der  HntL  mUotk.  B.  IV.  S.  125:  reichlich  angeführten 
SchriftfteUera.  ICerz,  daiTeibe  rerichrieene  Buch»  wel- 
ches feinem  VTerfaiTer»  dem  Vorhin  erMShuten  Spanier, 
-  der  auch  durch  die  am  £ede  ftd«nden  Bnchftaben  :  iff. 
S.  V.  (Mieheul  ServetnSf  ViUanovannf)  Geh  dunkel  zu  er- 
kennen gegeben  hatte,  zu  Genf  im  J.  1553  das  Schick- 
fal,  lebendig  verbrannt  zu  werden,  zuzog»  und  welches 
zu  gleicher  2>it  mit  ihm  durchrFeuerfoiaft  gänzlich  aus 
der.  Welt  gefchatft  ward,  dafs,  obgleich  taufend  Exem- 
plare davon  gedruckt  find,  dennoch  beynahekauA  vier  bis 
•  fedis  Exemplare  übrig  geblieben  feyn  mögen;  daflelbe 
Buch  erhalten  wir  hier  in  einem  fehr  getreuen  Nadidmck. 
Ob  aus  einem  von  jenen  weiiigen  geretteten  Ab- 
4rficken»  oder  aus  einer  von  den  vielen  Abfchriften? 
erfahren  Wir  nicht;  und  können  wir  auch,  bis  etwa  der 
Herausgeber  fich  darüber  felbft  erlLlSrt.  mit  Gewifsheit 
noch  nicht  entfcheideo.  .Rec.  hat  aber  neben  dierem 
neuen  Abdruck  eine  überaas  zierliche  Abfchrift  Vor  fleh 
liefen,  die,  gleich  j^nem,  aus  734  Selten,  aber  in  Quart; 
befipht,  und  jenem  Abdruck  auch  fonft  faft  bis  anf  di- 
plomJtif  he  Kleingkeftea  glelchförm'g  ift.  und  faftdurch- 
weg  von  Seit«  zu  Seite  mit  demfelben 'Worte  anfängt 
unA  endiget.  Diefe  Abfchrift  ift  eine  von  denen*  welche 

der 
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fler  tiertmitTte  iSemnrf  Crrf/  vetanftältet ,  aäcr  wenigfteiis 
ridimiit  hat  MoJÄehn  (S.  34^)  usd  BorÄ  (S.  558)  füh- 
ren*  die  Worte  ön  ;  welche  er  einem  Etewplaf  vorfctrte, 
das  La  Ciio:Jc  l>eraft,  litid  aits  tvelchem  viele  anjrc  Co- 
p<?yefl  aBftaitameii;  Vor  deärjeiiigen  »J^er,  das  I^ec.  be- 
fitzt 9  laoten  fie  etwa??  v-^rfchtedent  uud  zwar  alfo: 

ExzvKoUir  ifltd^  Rgfiitufionis  Chriftianifmi 
M  ich(k€ lis  SertTt  t i  tlefcrfpflt  quortdüm  Claudiopoii  in 
Treinfilvania  Hl  gfaticm  patris  iwei,    Chviftophavi  Cr  et' 
in,  in  Prußia  BrtmdemnTgTca:tun€degcntis^  vir  nobilis, 
et  rewenäüs ^  Andreas  Läcfiowsky   a  Möfcöroun 
Kques  Potonas ,  ft  Minifler  Eccleß^ze  Ümtariorum  Polono- 
rufnChitdcopotitohats  ex  timis  imprejfo  libro  ServetU 
quem  in  Angiia  nactuf  erßt  Daniel  Marcus  Szent  luani^ 
ipffcoptts  poßea  Ecclefiarttm  ÜmtptHarum  per  Tranfylvcti 
nia^n^  cwn  intet  annitm  i6(yO  pt  \Sjp  in  Angiia yeregri* 
nurefur.  '  Unde  rediens  in  Tranfytvaniam  per  Marchiam 
'Brtxndenbitrgicam,  liBrmn  ißum  Serveti  inpreffitm  cum 
ffnfianne  Preiiffio  9    niiniflro  Eccleßae    Unitariae  tn 
'Marckia\  Socero  poflfß  meo  ^  cüntmunicavit ^   mie^  etiäm 
in  %Jumfuuni  partim  ipfe  PreuJJiüs  dtfcripfit^   partim 
per  ^erenttiim  FeUHngerum.  partim  per  alrum  quendam 
defcriiH  curavit  JnMequam  Preußi  manu  defcriptum  ExenC* 
plar  in  BibHothecam  Viri  Eruditiffmi^  Domini  Jvdreäe 
'Ernßnia  Stidei,  C>mfiüiHi  Regis  Borvffiae  devettiret^  octer- 
mönempehukhmm  a  pag.  695  i^que  ad  720  ^11  iflocxem^ 
plari  meo  per  Lackovium  drfcripio^  negligentia  antici  euiush 
dam  in  Pruffia  deperditum  inde  ßii  mei  wann  reftitui. 
Sei  Preufß  exemplar  Paginas  libri  impreffiServetianinon 
e^Hibet  in  märgine  •  Über  iße  impreßus  ttfpis  adhuc  forte 
Claudiopoii  in  Tranftftvänia  intefr  ünitcfios  reperiripotefl. 
JdfcrÜH}  ißa  Königswätdiae  Arnio  17x9.  d.  ig  Febr. 

Samuel  CrelUus. 

ladeflen  in  eifrigen  Seackeii  weicht  nucb  dtefe  Ab- 
fchrifc  von  dem  neuen  Abdruck  ab.  Gleich  auf  dem 
oben  •be:ekärzt  -g«gel»pnen  Titelblatte.  fehlen  die  HebrMf- 

fcben  Worte:   •W7T**-nK3M3  niÖin  r*4'^nn  ^WS 
.die  doch  aber  auf  dem  Originaldruck  liehen  mögen,  weil 
üt  auch  auf  der  Mosheinülchen  Abfchrifc  befindlich  wa- 
ren.   Aber  ferner  lUft  labalt^au^eige  A.ia  unferer  Ab» 
fchrift  ausführlicher ,  erftreckt  fich  nicht  blos  übtr  die 
fechs  gröfsern  Abtheiiun^en  des  ganzen  Werks,  die  hier 
Tituliis  I.  Titulus  IL  u.  f.  w.  genannt  \rerden,  foiidem 
auch  über  .den  befendern  Inhalt  ein«is  jeden  der.fieben 
Bücher  de  Trinitate  divina ,  der  dfey  Büdier  de  Fije  d 
.gußitia  RegHi  Chrifii  etc.  über  jeden  einzelnen  der  drey- 
fsig  Briefe .  u-  f.  w.    Die^r  Index  ftcht  auch  nicht»  wie 
im  Abdruck .  auf-  der  Rückfeite  de?  Titelblatts ,   foadera 
macht  (tift  drittehalb  Blattpr  aas,  die  aber  nicht  mit  pa- 
ginirt  find.    Im.  Texte  felbft.  den  Rec.  bald  hier,  bald 
dort  mit  dem  Abdrucke  verglichei^  hat,   entdecket  fich 
eine  oft  auHaUende  Uebereinftimmung,  felbft  in  kleineft 
Efgfinheiwn  ;  doch  fcheint  der  Abdruck  darittn  noch  ge- 
nauer zu  feyn,  z.  E.  iü  den  Citaten;  exo..nu.  für  £xo^, 
Mim.  *u.*derg/.  wie  dehn  überall  der  deutlichi|e  Anfcheip 
vol  kommner  Correcrheit  da  ift.     Zu  de;i"  Terhältniftmä- 
fslg  wenigen  Druckfehlern ,  die  am  Ende  bemerkt  wer- 
den, gehören  noch:  Pag.  37.  Verf. Tilt.rnVoöa^.fW Tri- 
theitae,  Pag.  67-  FetJ.  as*  »f^yi  für  »px^^   und  Pag.  6S 
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P'erJ.  22-  Ab  emtdem  woÄem,  für  Ad,  wöferh  dies  nicht 
auch  im  Original  Druckfehler  find,   imd  alfo  Kritertea 
dfer  Sufserften  Genauigkeit  diMer  Copey.     In  einer  Stel- 
le über,  gleich  zu  Anfang  des  Werks,  liefet  Rec.  in  fei- 
ner AbfchVift  wafarfVrheinlich  richtiger ;  nemlich  Pag»  4. 
oben :  Haec  veritatis  efl  via  —  diiyinam  Clirißi  in  Verbo 
generationem  -^  patefacienf ^  wo  im  Abdruck  ileht 
cogfiationem,  ohne  Sinn.    Dagegen  Kag.'lS.  tn  der 
Mitte :  fecit  Dens  Dominum  et  Ckriflum  f  bat  der  Druck 
Deus  e  t  Do  m,  vetmuMxA  richtig ,  weil  Act^  IL  auch 
Jie  Vulg,  alfo  hat. 

Rec«  weifs  nicht ,  was  man  in  einer  Anzeige  diefea 
Buchs  noch  weiter  von  ihm  erwarten  dürfte;  dafs  er  das 
Syftem,  oder  die  Lieblingstdeen  itnd  Schwftrmereyen  des 
Spanifchen  Antitrinitariers  oder  SabeUianers vorlege,  fin- 
det er  unnöthig,  da  dies  bereits  von  den  genannten  Schrift- 
fteliern  in  aller  Voilftändigkeit  gefcfaeben  ift.  Aber,  der 
Bemerkung  känii  er  fich  am^  Schhifs  diefer  Anzeige  nicht 
entüaiteo»  dafs  es  dorh  fonderbar  ift,  dafs  ein  Buch,  def- 
feu  fchon  bis  zur  Hälfte  vollendete  Wiederaufiage  vor- 
fechztg  Jahren  zu  London  von  der  Regierung  hintertrie- 
ben war  ^  nun  in  Deutfcbland  neu  gedruckt,  öffentlich 
feil  geboten  und  verkauft  wird  ,•  ohne  nur  einiges  Auf- 
fehen  txi  machen.        » 

LzieziG  k  Hertel :  Unterhaltende  tkeotogifche  Leetüre. 
Qdetauf gefliehte  Sßmmlung  kleiner  theologifdier  Ab^ 
iündiuHgen  von  verfchiednen  l/erfajfern  ,  vorzüglick 
hißortfchen ,  exegetifchen ,  wie  auch  moral\jthen  In- 
halts, gröfsteutheils  aus  dem  Lateinifchen  überfetzt- 
Brfter  Band.  1739,  35a  S.  g.  nebft  }  Bogen  Vorre- 
de und.  lahaksanzeige.  (^g  gl  } 

Wir  find  zwar  fehr  wohl  mit  dem  Herausgeber  die^ 
fer  Sammlung  einveritanden ,  dafs  auf  Univerfitaten  un- 
ter fo  viel  elenden,  wenigftens  unbedeutenden,  theolo- 
gifchen  Disputationen  und  Frogramtnen  auch  viele  fchö- 
ne  Abhandlungen  zum  Vorfchein  kommen ,  welche  gar 
fehV  verdienen,  allgemein  bekannt  zu  werden,  und  doch, 
weil  fie  gewöhülich  nicht  in  den  ßucbhandei  kommen, 
den  meifken,  die  fich  aus  folchfn  Schriften  belehren  und 
ihre  Begrifie  berichtigen  künuteo ,  ganz  y^nbekannt  blei- 
ben, ja  felbft  von  andern  akadL-mifchrn  Theologen,  wel- 
che  doch  folcbc  Schrieen  am  meißln  inicre/firen ,   fehr 
fchwer  zu  erhalten  find.    Solche  vorzügliche  kleine  aka- 
deniifche  Schriftcii  verdienen  deher  allerdings  mit  Erlaub- 
nift  ihrer  rerfajfer  gefommlet  zu  üerdeÄ ;  und  das  theo- 
lögifche  Publicum  würde  ein  folches  Gefchenk  mit  wah- 
rem Danke  erkennen.     Wir  freuten  unf  eben  deswegen 
recht  i^hr  über  die  i^nj  erfchienenen  Setecta  tlteologica^ 
undb^daurennuri   dafs  diefe  fchöne  Sammlung  nicht 
fortgefetzt  worden  ift.    Aber  warum  gerade  folche  Ab- 
hAudlungen,  die  fich  doch  meift  in  der  lateinifchen  Spra* 
ehe  befler  lefen  laiTea,  als  in  der  deutfchen,  und4n  jc^ 
der,  auch  noch  fo  guten,  üeberfetzung  ihren -eigcnüi. 
eben  Werifi  für  den  Theologen  nothwendig  verlieren 
muffen ,  ms  deutfche  überfetzt  werden ,  wie  in  diefer 
Sammlung  gefchehea  ift,   können  .wir  fcl^lechterdings 
nicht  abfehen  noch  billigen ,  befonders  da  die  hier  ß^: 

r?!?f  ^?^^'*u*"^*"''e*".  /i(/?ori/-c//«i  und  exegetifchen 
iDljlts  find :   bey  moralifclun  llefse  fich  eine  Verdeut- 
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f  h««*  rt^cli  eher,  rechtfertigeü.     yifcn  folehe  akadcr 
Riifchc  Schrifwn  mtereffken .   der  lieft  Tic  g^cMnls  weit  ' 
lieber  fo,  wie  fi^  voPi.VtjrfaflV«€koiiunBn  Imd.  als  m 
eiacr  deuifch«  IXeberfettuug;  wxd  der  gelehrte  Theolo- 
M  ktnn  ohnebia  bey  AUegationt»  diefer  Schriften  kei- 
lea  Gebrauch  von  einer  folchen  deutfcheij  Ueberfcuung 
nadieB.    Der  (fedanke  von  einer  Verdeutfchung  folcher 
akademiCdieÄ  Sfchri&M  fcheint  ans  alfo  fchr  ungiücklu  h. 
und  vicUeicht  aus  «iMr  Wofsen  litterärifcbep  Specul^  oa 
MAiflen  zu  fcyo.    Weni£ftei|ß  hatten  doch  die.  Verfajfew 
der  überfeteten  Abhandlungen  genannt  werden  foilen  J 
aber  fo  v^ecdeft  hier  ihr«  Arbeiten  geliefert  ohne  ihre 
Nainett .  ^^von  wir  wieder  fchlechterdings  keinen  ver- 
nünftigen Grund  einfehen.    la  es  werden  hier,  fogar  fol- 
che  Abhtndkuigan  gdiefert»  welche  fcbon  in  aligemem 
bekannten  S«n«luiigen  hetuhmter  Theologen  ftehen ;  z. 
B   die  4te:   über  dio  Nothweadigkeu,  die  hiftanfche 
find  dowiatifch«  Theotog?«  mit  einnoder  zu  verhindco. 

ift  von  £nie^,  und^PW  k«»«  «•  ^^  »H»  ^^^"^  ?P^£ 
c^lis  üuolosid^^  und  di0  TW  AbhandlujjÄ  über  die  SieUe 
rThefs  uTl  — i3.ift^v0ttNi#/t.  undftehtinDeffenaU- 
eemetn  bekanmeu  nnd  gefchimen  OpufiuHs.  ftsw-  «• 
Vf er  abrtJitcht  fchon  Er^ßis  uiwi  JNi^fks  Opufcula  be- 
lir/.t    und  wer  diefe  trefflichen  Afchandl^ngeM  Ätf*t  Itf 
her  in  der  fchönen  lateinifchen  Sprache  diefer  beiden 
würdigen  Theologen  liefet,  denmtereffir«  lieanehficher 
Zcln  Tu  der  deutfchen  üeberfeuung.     Wir  hoffen  und 
J  üufchen  dÄher.  dab  e»  bey.  dwn  erten  Bande  diefer 
fo  unzweckmafsigen  Arbeii.  f^m  ^^•'^^^i^  J^^l* 
und  dafs  dafür  lieber  die  wnterbtocheiwn  SHßctm  Theolo^ 
>/ca  mit^r  der  Mficht  eines  einßAtsvoUeftGottesgeJkhrten 
for^<*elctzet  werden.  --    Wir  mäOtn  nun  MChlnirzden 
Inhalt  diefer  Sammlung  nebft  den  hier  ausgeAa&ien  Na- 
Tii»n  der  Ver&fler  der  einzelnen  AbhwidJUiQgen  aazetgeiK 
«od  unferUrtheii  über  den  Wtrth  der  üebfrfetzwugfelb» 
bevfüffen.    Es  werden  bierjf^fe^n  Abhandlungen  m  einer 
UeberfetiuaggeUefert:  i)  Von  dem  Nutzen  einer  zum 
G^^U  fu?  Wre  2;eiten  weislich  «««f'^f?^^» /^ 
chengefchteh»  (das  Anttittspt ogfanp»  des  lin.  &  1^,  ft. 


Grimbacbs  in  Jena  17719.   d).  Von  dem  io^dfm  ,M.  T.  zn 
beobachtenden  Dnter(chiedg?pmetner  (jüdifcher)  imd  cbrifU 
lieber  Begrtfle  Ceine  I)isputaxion  tou  SetiUer  17^0}  ^  wel- 
cher hier  noch  eine  andre  Oispvtation  über  Matth.  V»  17. 
von  Ebenden^ftlben  ^  I77o.nogehügt»  aber  aicbt  in  der 
Inhaltsaozeige  bemerkt  ift»)  —  3  u.  4)  Ueber  des  wah- 
ren B*:griff  des  Worts-jrvfi^a  Rom.   VIlI..  (2  Pfii?güpro- 
främme  von  Ihn.  GKß.  tiriesbmk*  l?76*  u.  1777O  s) 
He  fchou  oben  angeführte  AbhaAd)uog  vau  Eviujli »  in 
deden*  Opusc.  theol.  6)  Von  der .  verfchlednen  und  utt- 

i^.fe'ichv'n  Bemühung  der  Altpn  in  Befcfaceibung  der  Ilölr 
ciifaärt  ChtiAi  (ein  Programm  von  l^emler  1775.)  7)  Die 
fcboa  oben  bemerkte  Abhanc^lung  über  a  Thejs*  II,  i  —  12. 
von  Um.  DnNöJfdt.'  —  Die  Ueberfi^uung  ift  im  Ganzen 
genommen  lo  ziemlich  gutgerotheUf  fb  viel  es  die  Treue 
erlaubte,  der  ficb  der  üeberf^tzzr  am  meLften  be^eiCstgt 
zu  babea  fcheiat;  daher  aber  h,9C  nuch  der  Wohlklang 
(ehr  gelitten»  und  die  Ueber fetzung  ifi  hin  und  wieder 
etwaafteif  ausgefallen,  fodaiSsdie'iatebifcheConibuction 
zu  fehr  durchblickt ,  belbnders  in  der  Emtftijchen  Ab- 
handlung. Zuweilen  ift  aber  auch  der  Sinn  ga^z  ver- 
fehlt ;  WQVOn  wir  mir  ^'n  Bey^jpiel  anfüb|fia  wollen. 
Uiijfßlit  fagt  am  Ende  feiner  AhbandL  über  2  Th^s.  II, 
I  — 12#  i^Nef^mm  necrfu  tß  iXOfte/is  ^orvm  dt  eodem 
loco  fententiast  ik^#  i/uüecQiitranoftrtmdicipoffitU^  rxa- 
ttiinarr.    RtLic  inim  occuf^ata  videnturper  ea. 


quac  difput(itiotti  ivji  adSpciffimi^s;  0  illae 
falfite  repmentur  etc.  liier  wUl  nun  NöJ^t  mit  den 
v\'Qrten:  Hmc  eiiim  occupaui  videnu^,  ofl^dMr  fo  viel 


jfagen:  ttDenn  diefim  Einwendungen  glaube  ich  durch 
yerfchiedne  meiner  Abhandlung  eiQgeireuta  Bemerkun- 
gen fchon  ^^nvot^^i^^MMin^  zu  feyn  etr^*'  Der  lieber fetzer 
.  giebt  es  aber  fo :  „Denn  letzteres  fcheint  nur  durch  das 
9»rige  gemacht  iu^din  QocaiptkOi)  zu  feyn,  was  ich  der 
MUuterfucfauag  felbft  nur  bejgefä^t  kabe.^  Ber  Ueber- 
Mt^tr  verftf^no  alfo  offenbar  das  OrcupaM  nicht,  und  lie- 
fert nun  ei^ie  in  den  Zu(am»euha«|g  gfr  nicht-  paffende 
undgs^a £nnlofe  (Jebecfeizmij^  ^-«. 


mm 


^'m'w.^ 


■^-»t^" 
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poch  ;  fiiti  vliJ.  -^  ••  «i»«  «•«"•  *»»*«  ^ '  ^  **^ 


nige,  der  dem  Alure  dieoet,  «uch  von  dem  Akare  lebe  ,^  atidcm 
theiTs  abef  auch ,  dafs  das  Publikum  gegen  die  Gewianfucht 
der  BuehhändW  gelicherc  w^de;  f*y  iü  di«  Einföhiunff  einet  B«*- 
lihertana.  daa  bede  Miete»  aUen  l>iaheri^n  MÜabMudM  abzubel- 
Ion.  An  ficherften  wird  diefe  nach  der  Mgensahl ,  «md  dar  An- 
aabi der  aufgcUgten  na d  abgefetzten  EMemvtariembeßmmt^ 
ßchade,  dafa^der  einficbttvoUe  Hr.  Vf..  der  Doctas  der  Theo- 
logie und  Philofophie  ift,  und  der  die  Sache  von  ailed  Saiten  redit 
fbrefakie  durchdacht  tu  haben  fchaint.'un«  nicht  aueb  d«s  Ge- 
iMiainili  entdeckt  hat ,  wie  man  Kwn  voraus  «iflcn  kann ,  wie 
«tal  EKanplarien  einrtaMa  von  einem  neuexi  Werk  wetd«»  ab^e- 
(atic  werden ;  und  foU  denn  9hne  alle  Rikkficht  auf  die  Macerif , 
und  dem  von  dem  V^lager  gemachten  Aufwand  die  Taxe  immer 
"die  naaiidie  bleiben? 
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Mittwo^hj,  dm  :2i.  November  17p i. 
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SCHÖNE  KÜNSTE^  ,  ..~  Gott,  wo  magdarPriaz  fejm?  —  Nun,  foyas^ 

»  ..   .,  -      ».  ^  ^  »ruUg .  fprach  der  ^iirft$  es  bnu^te  ja  kein  Mt>»M, 

BEKLtH.  1^  Ma  zdorf :    ^arrf^(^««».  vonSW*.   .^um  d«G€heImnlfszawiiB«-ichÄuTerS 
Dritt«  O^ttr,  mit  eiaem  Tiulkupfer.    1751«.  ^>    „geo  -  wem  —  wenn;  er  wollte  jetzt  lullen»  B«Sl 

S.  8.  (2o^r.)  .     „Siifmkaßigk«tinVer]»eeBk^[*tti»iüemi^Gdk 

T)ieft   z^ejt.  Fortfetzung  beftätl.t  .benn.1.  ««fr   :Ä"Ärf^"nLreÄ;T.Ä^^^ 

ift  era  neaer  BeweU  roo  Hn.  Sifdt's  gSazUcher  ünfä-  „«ufreifien;  f!e  war  towendteT^*!llT^  dleTbfl* 
Wgkek.  irgend  Etw«..  den  Gr*ziea  ,^&geß)Uge..  Iwr-  Äe  l"il»  deTiüÄ?  ^^JL1.Ä  "S 
T^orzubringen.    I.  ^o/,pÄ*  W  »'«iÄrf«  5tÄrrt*f.    Eine    ^'tterte  neb«  iS   -  mISkS    ri,f  t  i-^^7^^ 

Vä  ve'.:sSi'i^:uÄ,  .^"'i".:ä£  'i«  %  "«-e- Fort  w«  iünde.«^rd1j„i;;'r! 


fe»  wird  (S.  II.)  folgendergeftalt  gefchHdert:  „Wer  „Hand;  Julie»  i<r  er W«terfiA  W  ^.f!T^"^^"* 
fchildert  die  Scene,  wie  d«  Mund  halb  wehrend  und  ^^At/undhS^M^lmnd^L^/'^^^ 
ioA Schon  offa^^MkiinftigenK^JP^ÜAbinboU  wie  d«  S^lL^^ifJ^iTjJtm^  lX%'"^ 
d«  Auge  fckniachtend  auf  die  Wange  fiA  niede.fenkte.  ..da.  erwefkte  fie ^uaX  OiSSTÄ'  ll?/"  * 
d.e  Knie  bebten,  da*  Herz  ungeitüm  ward,  und  den  ,^tt?  -  Nein  antwortete  fiei^^\^  .  *^^^ 
Schleyer /K«ft  «„por  liob.  u«dd«eifte.  fOfae.  himadl  ,':i2,r  -  Nun  Z    n^^^^^^ 

fche  Kufr  auf  (einen /vÄw,rrMrtfff«  Mand  ficb  drückt»  'ffn  das  mtr^'f^KdL  ^Lj^?"^""*  "f? 
~  o  St^bHdie!  da  Augenbllck!^  de.  der  Himä>el  »it  ie  Ein^ig^gf  aiXÄÄ^lÄ??  - 
feinen  Sdigkeiten  niclit  dbertreiTen  kann.  Sckneckt  Tochter  «i^lt  il  und- cSfr««^f«ft^rT*/'"'' 
^Inen  fdchen  Augenblick  c.nz.  fchmeckt  ilui  mit  allem  fr^n  wir  die  LrfJJ  ob  S^tSTÄfi "~ J'"!  ?1" 
Bewnfttfeyn  Eurer  SellgLit .  denn  er  ift  dor  fchönfte   te?S.  einen  S^WwÄ^ÄS^^^^  i*'  ?Ä*" 

«el  ? W/^^'n  *"  E'"«"  f«««*«  «««•  «f?»-  chel  de,  Epigran,«.  fo  klag.  .«^rftSi  ^•"  ^*" 
nien  n.  r.  w." —    QiKwn^ur;  ift  der  &:ft»urr(Art  ein  *         »"««uscn, 

vrerentliche*  Ingredienz  diefer  fiberhimmlUchen  S(dig-         Bis  Tr,  ab  ein  blutige»  Opfer. 

keit? II)  Notto'j  tmdStoineftJhadung,  •dvdie      .    Vor  d«  Thür  de»  heiligen  Tempel« 

grofseGlocU.  eint  wtndiJcheSetne,  Akt  vfhtyttrvVfnt^en         Der  rerhöimcen  Onuie«  falle? 
ihr  Glück  nicht  rerfagea  woOeo.    III)  gWi«.  Diefe  Ja- 

Ue  foll  Eine  Perfon  mit  jener  feyn,  der<>n  die  Lefer  fich  .  F«ai|kpijst«.  M.,  tn  der  Hefauutiefces  BacUaadl  •' 
▼ieOeicht  au«  dem  zwey<en  Th«U»  von  A.  W*üs  reizen-  *^'«  litantn.   1790.  XX  und  141  S.  g. 

den  Bagatellen  erinnern;  allein  es  findzwe^  fo  Mchft  I»  der  Vorrede  entwirik der V£,  ein«  Sldzu  r«B«rr« 
yerTcbiedene  Wefen.  als  ihre  beiderfeitigea  Schöpfer,  bensgefchldit« ,  di«  aber  weder  cum  befleca  ^^^ 
JuUe  wird  von  dem  Erbprinzen  von  «*  auf  das  zärtUcb-  n«fi,  »och  zur  richtigem  fiearchenow  «afea  PmI»ZÜ. 
fte  geliebt.  Selbft  die  Verwflftungen ,  die  die  Blattern  eine«  burlesken  Gedichtes  das  ge>iac&  b«W«f?!!? 
unter  ihren  Reizen  angeriehtet.  können  ihn  nicht  roa  "«1  ffiebt  zugleich  ein  Receptßrdi?R«aSonSlaS' 
dem  Vorfatz  abbringen,  fie  zu  feiner  GemahHn  zu  ma-  '^«W»ea  wir  weakiUa«  lato  fern  zu  bMn^«S>!i^': 
cheo.  .Diefen  EBtTchlufs  thut  er  ieinera  V«cer  ia  cliieia  fio^dafs  wir  uns  aHer  Kritik  des  Bo«fcaBTollMd.ÄLwl« 
imperunenten  Briefe  zu  wlffea.  Die  Bitte  wird  abge-  vor  der  Hand  enthalten  wollen.  Die  «tAa^^i^^ 
fAlagea ,  deaa  der  Fürft  hielt  Jaliea  für  feiae  «atürU-  Neueruagen  des  Vf. ,  der  Uffm  (1«g«»).^SfS?,2S 
cbeTochtiM-:  gleichwohl  lälst  er  beide  «i  deaHof  ko».  fchreibt.  aad  ..darinn  ftreag  dir  Reä  ?J?5„^2H2 
nwn.  und  BUB^rfolgi  eine  Scene.  die  ihre«  gidchea;  Claobt,  Terdieaen  keine  Widerlegnne.  Aui^iöL 
fucht  Julie  erfcheint  Tor  dem  Fürfteo,  und  ihreSAö»-  '^f  •»»««•««••cht  lalT^n ,  ob  felae  ..T««tola*S-  Bte? 
heit  •'J*«^*/«  «Laft?'  mS.256.  Er  rückte  immer  au.  tea  aod  aareiaen  Reimrf  (üäi.  mtUm^^^ 
Jier.  drückte  JuUns  U*mA  immer  winoer;  feiae  höh.  Mg),  wie  er  rerfichert ,  ToTEIier  «SS^l-te/fc 
•^•r.  A-e«"  brf^me«  tomer  mehr  Fe«r;    «r  zittert«   WiV  fchritnkmi  uasdarigTrtuf  S    dt  Ä?2T 
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«alefs  komlfckn  Dichten  zagtbeo.  Di«  Mub^  die  «r 
tnraft»  ift  —  Urania.  • 

Begeiitre  meine  Leyer  I 

Was  droben  im  Olymp  gefi^h« 

Eoüiulle  mir  vom  Schleyer 

Der  Yorwelt  i  Steig»  ich  bitte  dich» 

Herab  xu  mir!   Bdsg^  inidky 

Lm£s  midi  Erhöning  finden!  — 

Und  bÜf  mich  dann  euthindmi. 

Die  TiUnen  yerjagen  den  Gott  des  Tages  mit  feiatai 
W«e«o  Tom  Himmel.  Es  wird  Nacht,  ond  Zeya  firagt 
entrüftet : 


Wo  ift  denn  Phobus  hiqgerannt? 

Der  Burfche  jackert  ohne  Noth 
Kodi  meine  Sonnenfchimmd  todt ; 
Ich  werd  ihm  Mores  lehren« 
Und  ihm  den  Buckd  kehren. 

Jupiter  relbft  wird  von  einem  Steine,   den  ein  Titane 
in  den  Olymp  fehlender^  yerwnndett  nnd  Merkur 

wtinftht  ihm  gute  Beflerung» 
htJdunSerr  mit  grüner  Hogenung/ 

Yen  dem  Gott  der  Götter  heüst  ea  S.  31. : 

JLein.Mäddien  laUet  er  ]a  in  Ruh; 
Um  aUe  einzuweihen » 
Ufachi  er  dem  Oehjen  und  die  Kuh 
Auf  ftiaea  Streifereyen. 

Die  Titanen  find  kapm  »Joe  Leben  anfgeboren,**  als  fie 
fo  gleich  Streit  und  Tumnlt  beginnen : 

Da  giebts  Duell  auf  Hieb  und  Stich ; 
Dort  lieht  man  —  iUu  Piftolcn  — 
jhu  Mörferu  fich  werfolenm 

Sie  toben  ob  dem  Strahlenglanz  ^der  Sonne^ 
Als  wie  ein  Efd,  deflen  Sdiwanz 
'  Man  Diftdn  nnterlcgec. 
Aus  Wuth  yahndt  und  ftbligeti 


Satnm  hib  TOr  dem  Senat  der  Lateiner  C^qchzend  ei* 
neRede: 

Die  Tbriaen  vslteen  kugeinmd 
Herak  und  fiden  ihm  in  C^nO  Mimdf 
Se,  d^ff  wumekjmg^  FP^rtekem 
Erfeg  mt  dirfem  ffürtdiea. 


Jupiter  giebt  dem  Merkur  einen  Auftrag.    Er  bleibt  lan« 
ge  aus,  und  da  er  nun  zurdckkdirt: 

Mit  Zittern  und  mit  Beben, 
Xieft  ZeTi  ihm  gleicji  den  Atgenblidk 
Bin  hundert  Frügel  geben : 
Nachdem  fein  Budtd  abgekehrt, 
80  ward  der  Arme  erü  verhört« 
'  Die  Frag  ihm  rorgerieben : 

Wo  er  fo  lang  geUiebea  ? 


&.  XX.  ^iCpott,  den  idi  auch  ntdit  zu  rerdienen  i^au« 
beb  möcfat  ich  rerbitten.**  Wenn  eiii  foböchft  angluck- 
lidier  Witzling,  wie  o&fer  Yf.»  nicht  Spett  verdient,  (b 
mufs  es  überhaupt  unerlaubt  feyn ,  zu  fpetcen« 

FuAirtFüRT  a  If. ,  k  Gebhardt  u.  Kdrber :  Ueder  in 
f^ttoedifchmBeerfchaarefh  herausgegeben  Ton  einem 
Terehrer  des  grofimn  GuftaTS.     1791.  XVI  und  92 

Der  Werth  diefer  Gedichte  reditfertfgt  die  LobrprS- 
che,  die  der  Herausgeber  in  der  Vorrede  dem  Ganie 
dea  V£  ertheOt,  febr  wenig.  Er  war*  wie  wir  eben 
dafelbft  erfahren,  Sceoermann  auf  einer  fchwedifchen 
den  j.  JnL  1790  In  den  Grund  gebohrten  Fr^atte,  und 
diat  in  der  Schlacht  am  ^.  JuL  Wunder  der  Tapferkeit. 
Am  Tage  Tor  dem  SiegMfefte  hielt  er  vor  einer  GeTell- 
fchaft  Offidere  eine  Lobrede  auf  denKöidg,  nach  deren 
Endiguflg  er  todt  zur  Erde  fank.  lu  der  Poe(ie  wür- 
de  er,  auch  wenn  er  Reger  gelebt  haue»  fchwerlich 
Wunder  gethan  haben.  Die  hier  gelieferten  Lieder  find 
gröfstentheils*  matte  Reimere7,  oft  noch  etwas  fchlim- 
meres. 

S.  12.  Dafs  Guftar  Adolph  niedeTßeh^ 
Stehn  klug  wir  untrer  Schlacht« 
und  iaucfazt,  indem  er  Wonjte  gliihtf 
Das,  das  war  gut  genudic! 

Stürzt  auf  die  Flotte^  dafs  es  petfHit, 
Umpft  durch  der  Fluten  Bahn» 
Daia  Karl  der  Zwöifte  BeyJeU  klatfekt 
Vom  hohen  Stemenplan. 

Unglücklicher  bitten  die  fchönen  Gleimifchen  Verfe: 
VomßemenvoUen  Himmel  falm,  Schwerm  u,  f.  W«  WoU 
nicht  nachgeäfft  werden  ' 


S.  15.  Ha,  wenn  der  Dampf  die  Luft  umhüllt 
Und  mit  dem  PulrerbHck, 
Kanonendonner  kradit  und  brüllt , 
Wdch  Uebliche  Mufik ! 

Man  ftttist  fidi  in  den  Todtentamu 
Nimmt  unter  Saus  und  Braus 
Sidi  einen  grünen  Ijorbeerkrans 
Und  fliegt  mir  Wdt  hinans. 

Und  amdtetgrofser  Thaten  Lohn 
Dort  im  Eli/ium, 
Marfchirt  mit  /einer  Heldenkfmm 
Im  Paradies  hemm  u»  £  w. 

DerT£  fdieint  das  Burleske  hier  nidit  beabfidttet  zuha- 
ben; wäre  diea  aber  auch  der  Fall,  fo  wurde  es  eben 
Jb  wenig  BeunheUungskraft  verradien,  als  wenn  er  un- 
abfichtlich  darein  verfallen  wäre.  I^chts  Sicht  vor* 
theilhaft  hervor;  die  heften  Strophen  find  nicht  krifti- 
ger  nnd  poetifcher ,  ala  folgende : 


Da  kidm  wir  ans  dem  UntVan  StttiU 
Bin  kleiner  UsberreftI 


Was 
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.  Was  hilft. nun  Geiü  uq£  Tapferkeit. 

Wenn  uns  das  Glück  r er läfst  ^ 

Doch  we;in  es  auch  Tcrderbea  fpeyt 
Selbft  aus  der  Höllen  Glut; 
Wir  Aeh^n  denxiocb  Schlagj^ereicj    - 
Gelohnt  auf  uafera  fidutb. 

Es  rühm  (Ich  der  erßetjten  Schlachi 
Kin  zweymahl  fiarkres  Ilecr  I 
Wirkämpfcen  feinfrUebermacht, 
.  und  dem  cm pön^n  Meer. 

Zwar  fehh  wir  den  yerlortic«  St#^ 
Mit  Recht  als  Unglück  an ; 
l>och»  Brüder  —  Tro(H   di*  Schuldigkeh» 
Di«  habtn  wir  getfaan  tf.  Cw. 

WiNTXRTRuR,  lo  der  Steinerfchea  Bodih. :  Nrti^mo- 
rmtißhe  Erzähtungen  Ton  StatmonteL  Erfter  Band. 
Mit  Kupfero.  Aas  dem  FranEöf.  fiberfetzt.  1793« 
3S2  S.  J.  (i6  gr.) 

Der  Ueberfetzer  Marmonteli  lut».  ^rzfiglich  bey  fei 
nen  Rrzäblangeii ,  mit  fo  grofaen  und  maiuiidifaltigeo 
Schwierigkeicea  zu  k&mpfen,   dafs  er  eine  fciioneBde 
nnd  milde  Beurtheilung  mit  dem  gröfsten  Rechte  fodern 
kann »   wenn  feine  Arbeit  nur  foaft  im  Ganzen  zeigt» 
daia  er  die  zu  eipem  folchen  Unternehmen  unentbehrli- 
chen  EÜgenfchaftea  befitze»  und  auch  den  nicht  minder 
wefentiichea  Fleila  darauf  verwendet  habe«      Schwer- 
lidi  wird  irgend  jemand  das  eine  »der  das  andere  von 
dem  Vf.  der  hier  angezeigten  Ueberfetzung  behaupten. 
Er  nnterfchreibt  iich  unter  der  Vorrede  Sclbalsld »  und 
fein  Stil  hat  ein  nicht  minder  fremdes  Anfeha»  als  fein 
Name.    Die  kurze  Charakteriftiic»  die  er  in  dem  Vorbei 
ridht  von  feinem  Autor  entwirft»  liets  uns  gleich  wenig 
Gutes  ahnden«     »»Man  kennt  die  Leichtigkeit  feiner  Fe 
der«  die  lebhafte Anmuth  feiner  Schilderuiq^ ,  die  $4-^ 
te  Eifrfatt  feiner  Sprache »   die  Neuheit  feiner  Wendun- 
gen,  kurz»  die  Originalität  feiner  Erzählungen.'«    Je 
vertrauter  man  mit  Marmonteb  Spracha  und  Manier  ift» 
defto  n0ä]inIiK:her  wird  man  diefes  äemälde  feinem  Ur- 
bild finden ,  4ind  es  wäre  wohl  kein  iüeiaee  Wunder» 
wenn  ein  Ueberfetzer  in  feiner  Copie  den  wahren  Ton 
eines  Originals  erhaltra  hätte»   das  er  in  einem  fo  fal- 
fchen  Lichte  betrachtete.     Mamontel  ül  ^n  fehr  de- 
gaater  SchrIfitfteUer»  fehl  AcsdrucA  ift  änfserft  fein  und 
gewählt»   aber  beides  nur  zu  fehr,   fo  dafii  er  oft  ge- 
fucht»  undgefcfaraubt  wird.    Leichtigkeit  hat  feine  Spra- 
che feiten»  und  edle  Einfalt  de.       Hn.  S*s  Arbeit  ift  nicht 
gerade  fcUecfat;  wer  von  ihr  nichts  weiter  ab  Attsf&Unng 
einer  mOlsigen  Stunde  fucht,  den  kann  und  wird  fie  be- 
friedigen.    Selten  ift  der  Sinn  ganz  verfeiilt»  oder  der 
Ausdruck  fo  verworren ,    dafs  der  Gedfinke  fich  nicht 
mit  einiger  Muhe  errathen  liefse ;  fchwerlich  aber  wird 
der  Lefer  von  feinerm  G^fchmack  es  lange  bey  einem 
Buche  aushalten »   wo  er  auf  jeder  Seite  von  Gallicis- 
men,  Tdiotismen,  feltfamen  und  nneigentlichen  Ausdru- 
cken »  gewaltfamen  Inverfionen »  veninglücktea  Perio- 
den »    and  den  vnharmenifchften  WortteUusge»  b^M- 


digt  wird.  •  Hr.  S.  weicht  oft  ohne  alle  Koth  von  fei. 
nem  Original  ab ,  und  unteriieg-t  der  gefährlichen  Ver- 
fuchung»  es  verfchönern  zu  wollen.  ^Wer  fich  die  Mü- 
he der  Vergleichung  geben  will»  wird  dies  Urtbefl  in 
feinem  ganzen  Urning  betätigt  finden ;  hier  verftattec 
der  Raum  nur  einige  wenige  Belege. 

Eine  Scene  attratftcnte  ift  unferm  Ueberf.  eine  an- 
zügliche  Scene.      St.  fagt '  von  einem  liebenswürdigen 
Schwärmer:   Dans  la  vie  et  tes  moeurs  des  hommes^  te 
beau  moral  etoit  pour  Uli  unefoutce  de  votupte^  maislors 
meme  qiCil  en  etoit  te  plus  chavme^  Jonemotion  etoit  pair 
filte  comme  tes  Jonges  d^un  dout  Som^neiL    |In  5.  ift  das 
noch  nicht  fcbon  g^nug »  er  macht  daraus :  »»Aus  dem 
.»SirJichfdbonen  der  menfchlichea  Neigungen  und  Tha- 
•»ten  ftrörate  für  ihn  eine  Quelle  der  reinflen  Wonne, 
»fUnd  dodb  blieb,  auch  bey  dem  innigften  Gefühl,  feine 
^»Rührang  faaft»  .wie  die  leifem  Träume  der  Unfchutd  im 
f^Morgenfchlummer."  —  ilf.fagt:  Dans  Jon  tangagemime 
rhifperbok  avoit  de  ta  naivite  :   Hr.^5.  »»in  feinem  Mum 
de  wurde  felbft  die  Hyperbel  zur  Naivität."  —  „0  mer- 
veille  de  ta  Jcitnce  !  0  ufundervotte  Wiffenfchaft  /"  Der  Sinn 
ift:  wie  wunderbar  ift  die  Wirkung  derWÜTenfchafien ! 
Hn.  5.  Ueberfetzung  giebt  einen  ganz  falfchen  Gedan- 
ken» indem  man  bey  ihm  diefen  Ausruf  nothwendig  auf 
eine  beftimmte  Wiffenfchaft»  die  Botanik»  von  welcher 
kurz  vorher  die  Rede  ift»  beziehen  mufs.  •—  »X'ofc^re 
hord  du  continenU**  ( Es  ift  von  Spanien  im  Gegenfatz 
mit  Schweden  die  Rede)"  d«s  andere  Ende  der  Wettku- 
gel,**  —   Faire  fes  detices  des  ecrits  de  Lrnneus,    AusL. 
Werken  Ergöttaen  fdiSpfen.  —  Wenn  M.  fagt :  un  mur 
de  terre  farmait  Fedifice  de  ta  eabane  du  folitaire ;  **   fo 
läfst  Hr.  S.  den  Einfiedler  in  der  Mauer  wohnen.    »»Eine 
Maaer  von  Erde  machte  feine  Wohnung  aus.*'  ^-^  ll  y . 
avoit  dans  fa  graoite  une  douceur  melke  de  trifteffe.^ 
Sein  Frofl  wurde  durch  eine  Sanfimuth  gemildert»   mit 
welcher  eim  Traurigkeit  vermifcht  war.*«  —   Raffurer 
ta  confiancf  effaroudkee  beyj^f.  ift hochftens gefacht;  aber 
ganz  undeutfch  ift  bey  Hn.  S.  »,das  aufgefchreckte  Zu* 
trcmen  betithigen»**      Von  fcichen  Stellen  heifst  ea  Wohl 
mit  Recht:  ^JiinDeutJcher  ift  gelehrt^  wenn  er  fotch  Deutfeh 
verficht."  —  „Em  Feuer,  das  nur  bey  dem  letzten  Hau- 
che des  Sterbffdufzers  verlöfchei%  wird,**  (a  mon  demier  fou- 
pir).  — -  M.  fagt  von  einem  fpanifchenKamp£&ier:  Tafu- 
mal  bondiffant  de  furie  venoit  ä  tui  tSte  baiffee.    Hr. 
S.  läfst  »»den  Stier  fchäumend  vor  Wuth  mit  ausgeftrech 
tenHömem  zurennen,**  und  macht  fo»  ohne  es  felbft  zu 
wiflen»  eine  neue  Entdeckung.    Vorher  wufite  niemand 
etwas  von  Stieren»  die  Ihre  Homer  ausftrecken  uud  ein- 
aü eben  können.  —  La.  grace  familiere  qui  fe  metait  negli^ 
gemment  ä  tous.ks  charmes  de  fa  figure.    ».Die  trauliche 
Anmuth.  die  fich  htntäfsig  in  alle  Schönheiten  ihrer  Ge- 
fielt mifchte.  —  Infl^re  um  proces,  einen  Proceiä  eifh 
l^gen. 

iDans  aucun  payt  de  FEurops       ^n  keinem  JLaitde  Eurflreens 
hs  femm^sn\nt  plus  ds  fierü»    >>«^{5«  ^f  s   fchöne   Gefchfecbt 

plms  d.  dignite  g»'«,  Efpagne:    Ä,^,'^^'  ^K    ^"'^''  /^'  " 
'^   .         r  I.  .  .. ,   ^f'^*"'^     opanicn.      Aber  wenn   üb  et- 

matspenfezaufoleilbraiant  qui  wägen,      dafs   dia    breKntndtn 

luit  für   elles  comnße  für    nout  ^^^^^^^   der    Soniuf  keinen  Un^ 

c  ierfchied    im    Oefchlechte    «j- 

_  chen  tu  f.  w. 

Z  »  «  Dia- 
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Diefer  erfce  Tlieil  enthält  folgende  EczählnQgeq : 
Die  Einfiedler  von  Murzien  (Murda);  der  Irrthom  ei- 
nes guten  Vaters ;  die  Schule  des  Unglücls ;  die  Scha- 
le der  Freundfckafc;  die  Abeniheuer  der  Unfchuld.  Von 
der  letztem  Jedoch  nur  den  Anfang.  —  Die  Kupfer  von 
Hn.  SduUemberg  find  an  fich  fchön ,  nur  nichi  im  Cha 
raluer  der  Sduiß,  zu  welcher  iie  gehören.  Die  kräf- 
tige Manier  desKünftters  contrallirt  fehr  mit.  der  gUtten 
Flachheit  des  Dichters. 

Leipzig»  in  der  D^klfthen  Buchh. :  Die  FamUie  Wett 
äelkeim.  Eiae  Gefchichte  aus  unfern  Tagen,  von 
dem  Verfaflfer  der  Liebe.  1792.  464  S.  8«  (iRthk* 
8  gr) 

Eine  Familie,  in  welcher  zu  leben  jeder  guteMenfch 
für  dasgrüfste  Unglück  halten  müfste»  könnte  gleichwohl 
uuch  ein  fehr  anziehender  Gegenßand  fUr  die  poetifcbe 
D^rlleilung  feynt  von  der  Familie  Wendelbeim  aber 
güc  nur  das  erfte,  nicht  d^s  letzte.  DteMenfchen,  die 
liier  auftrereo,  lind  laflerbaitt  niederträchtig  oder  ab- 
gfifchmackt,  nicht  komtfch  und  intereffant;  die  erzähl- 
ten Regebenheiten  beliehen  aus  einer  ununterbroche- 
nen Reibe  von  Albernheiten«  Ausfeh  weifungen  und  wil- 
den Studenteoftreichen.  Der  Vortrag  verrath  zwar  ei- 
nen nidit  ganz  gemrinen  Kopf,  ift  aber  doch  fo  unge- 
(a'ih  und  weitfchw«ifig,  wie  der  Stil  fall^  aller  deutfchen 
Romaoenfchrelber,  deren  BöchAes  Ziel  ift»  viel  un4  ge- 
fchwind.  nicht  gut,  zu  fchrelbeoi  Und  wie  füllten  fie 
aitders,  fo  lange  ihr  P^biicom  auch  mit  dem  Schlechte- 
ftcp ,  was  fie  gaben ,  vorlieb  nimmt ,  und  die  Verleger 
riebt  nadi  dem  innem  Gehalt,  fondern  nach  der  Be^ 
genzahl  honoxfren?  Die  Charakterzeichnung  dt%  Vf.*  ift 


ganz  carricaturmiirsig.  Hier  ift  ein  GemÜde  In  der  Ma- 
nier des  Vf.  »Jttlchen  war  klein,  fchicfednig,  hatte 
einen  Gang  ^elch  einer  Snce^  fchöseeftrun^tesfckwnr- 
zes  Haar,  desgleichen  ganz  kleine  Aeitglein,  ein  magres 
GeGcht,  auf  welchem  dit  beträchtliche  Nafe  wie  ein 
furchtbares  Vorgebirge  hervonagt«,  und  (Ler  biäiiliche 
Madd  mit  den  fchwarzen  Zälmen  einem  eingefnnknen 
Vulkan  nicht  onühAlich  fah.  Um  diefe  fchrecklichcn  Reize 
in  ein  helleres  Licht  zu  feuen,  kleidete  fie  fich  beftän- 
dig  in  Qefchmack  einer  Operntänzerinn ,  und  in  die 
lid^ften  in  die  Augen  fcheinendften  Fartien ,  und  lis- 
pelte die  aliereleodeften  Sadmn  in  dam  fchmelzendften 
Tone,  den  fie  ni^r  annehn^en  konnte.  Uebrigeas  war 
Ce  fo  dumm »  ftok,  nafe  wein  und  boshaft  n.  L  w/*  — 
—  Mit  folchen  grellen  Farbe»  mahlt  der  V£  die  wider- 
lichßen  Qsgenftände,  wie  es  fcheint,  recht  co»  amorsl 
Auch  ibiieint  er  oft  anf  ^  gemeioften  und  pktteff  en 
Ausdrucke  abflchtlich  Jagd  z«  machen  :  z.  &.  kujonlren, 
car^firen,  fehr  klaatng  ausfallen,  ^nen  langen  Salm 
•rzäJklen,  fchwüagern,  der  hüpfende  Bufea  und  d^t 
iammtne  Schenkel  u.  dgL  Die  Sprache  ift  ein  Jargon, 
wie  man  ihn  leider  ntu'  zu  oft  felbft  in  angebliih  gvrer 
Gefelifchaft  zu^hören  bekömmt ,  ein  widerwärtiges  Ge- 
mengfei dentftrher  und  franzofifcher  WStter,  felbft  da 
gebraucht,  wo  wir  in  unfrerMutterfprachnvdlkottmett 
gleichbedeutende  haben :  pathetifche  Rarangae»  ein  ap- 
petitlicher, appetifanter  Biffen,  die  Partie  acceptiren, 
dedariren,  acquiriren,  difficfl«  fuperb«  lodt^ftion»  Con- 
tribution  u.  f.  w.  Wir  rügen  dies ,  weil  diefe  ge- 
fchmadclofe  Spradimtegerev ,  die  der  Trägheit  der 
Schriftftdler  fo  fehr  fdimeichelt,  wieder  Mode  zu  we^ 
den  ufiingt. 


CLBINK    SCHaiPTBN. 


Aju^NZrOEr.  Trankfurt  a,M.i  Be^trä^  zmr  ErUiutermugder 
Entfl^kungsurfackem  und  dsr  Htilart^n  des  GHedJkhufamms »  uach 
eigenen  Erfahruiige«»  Von  /.  C  JUgett  Wundarzt  in  FraiütfurCi 
1739.  32  S.  g.  —  Der  Vf.  diefer  kleineo  Abbandliin?  hat  (ei- 
ne Beobachtungen  über  dte'^Encftehnnft  und  Kur  des  Glied- 
fchwamms»  welche  fcbon  in  feinen  cfairiirgifcben  Ciucelen.ab^« 
handelt  waren»  hier  wettläuftiger  auseinander  geietet,  um  fif^ 
für  ansehende  Wundärzte  inßruccirer  cu  machen.  Erbefchränkt 
(ich  dabey  blof^  auf  Fälle,  welche  ihm  vorgekommen  find,  und 
auf  feine  gewöhnliche  Kurart.'  Die  Befaandinng  der  Gelenk* 
ftrhwämme  von  innem  Vrfacben  t  imd  die  fo  fenanaoen  PPkif 
SarsUingf^  übtrceht  er  gans«  welches  doch  der  Titaüder  Schrük, 
nicht  erwarten  lieft.  —  Kr  hÜli  für  die  nächfte  ßntftehungsur- 
fache  der  Oeleakfi^wämme  eine  widernatürliche  Ausdehnung 
der  Gelenkbänder  nach  Yerleuungea  oder  andern  äufsern  Zo» 
fällen  •  aufserdem  «ine  Anfammlung  der  Oeleakfeuchtigkeitmi» . 
und  dann  innre  Fehler.  Diefe  angegebenen  UrCichen  erklären 
aber  offenbar  nicht  die  Entilehung  der  KraiikheiL  Man  beob- 
achtet yielfältic  ftarke  Verrenkungen  •  und  demungeachtet  folgt 
darauf  kein  Gliedfchwamm ;  und  wieder' fiekt  man  WafferAicIu 
ten  des  Gelenkst  obnedafs  ein'Gltedfchwvmm  encüebt»  Wahr» 
fcheiplich  ift  es  nicht  die  widernatürliche  Ausdehnung  der  Ge- 
lenkbänder, auch  nicht  die  Anhäufung  der  Gelenkfcuchtigkei- 
ten«  fondern  ein  anhsUend  wirkender  fLeis»  oder  eine  «nhakca» 


de  leichte  Entzündung  rerbunden  i£iit  einer  Stockung  in  der 
Circulaiion»  wur.in  fehr  häufig  innre  Urfacheu  au^Ieich  mit 
Theil  nehmen.  Er  behandelt  den  gliedfchwamm  gewöhnlich 
durch  aerttipeilendt  Mittel«  und  Ukdabe)rin  30  Fällen  glöekücb 
fewefen.  Zugleich  iäfst  er  einen  mäfsigea  Druck  anbringen» 
oder  die  Eiawicklung  miiclit*n,  und  befchleunigt  dadurch  die 
Kur  ungemein.  luetnifen  Fällen  entftand  eineEzcoriation  und 
ein  AasCckern  von  Feuchtigkeiten  ;  diefe  Falte  wurden  i-iei  g«. 
fuhwinder  geheilt  als  andrew  Rec.  heilte  ror  nicht  langer  Zeit 
einen  betffüchdicbcn  Schwamm  alp  Knie  durch  tine  FontaneKe 
an  der  Wade.  So  wie  die  Ausleerung  erfolgte,  wirkten  die  auf- 
ferlichen  Mittel  viel  gefch winder.  Zuweilen  nahm  der  Vf.  noch 
ein  PflaÜer  su  Hülfe  •  deffcn  Ingredienzen  er  geheim  zu  halten 
fcheint,  und  welches  noch  wirkfamer  feyn  foU,  aledas  Ammo- 
niakgummi  in  Efllg  zu  einem  Brey  gekocht.  Bies  fcfae^  doch 
wohl  nur  von  der  Vorliebe  zu  Ceinem  Mittel  herzurühren  ? 
Die  Warnung»  dafs  man  folcbe  Gelenk fcfawämme^  in  keinem 
Falle  Öffnen  müfife »  fdbft  auch  dann  nicht »  wenn  eine  Fluctui- 
tion  anfdieinend  ift «  gründet  fldi  auf  wiederholte  traurige  Er- 
fahningen.  &ec  wer  felbll  Zeu^von  einem  Falle,  wo  man 
•i«e  wtifee  GeÄ^wulft  am  Knie  mit  dem  Troicmr  eeöfFuet  hatte» 
in  der  Abficht,  die  Fenchtigkeiten  auszuleeren.^  Die  Schmerzes 
nahmen  gleich  darauf  mi.  der  Kranke  bekam  ein  hektifches  Fie- 
ber p  und  Itarb  bald  nach  der  Operation. 
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G0TTE5GELilHRrHEIT. 

'  GöTf  iKGEN»  b/  Diecetich :  Epißola  Pm«  ml  Jhbtaeos 
Graece  perpem«  •nnotttioAe  iltttftrftta  •  I.  H  firfi»- 
richs.  1792*  aSO  &  gr«  g«. 

Hr.  H» »  noch  vor  kurzem  Repetent  bey  'er  theolos. 
Facoltftc  za  Götttngen«  fand,  laut  der  Vorrede«  an 
der  Lefuos  und  Erkiärung  dieTes  Briefes  fo  viel  Ver* 

ftttigent  df^i  «r  üch  endlich  entfchiola»  ihn  aofa  neue 
urdi  einen  .fortlaufendeu  Gomineotar  zu  erUtttem.  £r 
erhielt  nuch  einige  breher  gehörige  BUttter  «na  dea 
nachgelaflenen-  Fapierea  des  Tel.  Kopp0 ,  die  cber  fehr 
unbedeutend  und  fragmcntairifch  waren»  wi^  fi^  derfek 
Mann  etvea  bej  feinen  Vorlefupgen  nnr  ab  Zeichen 
und  Wiake  gebraucht  haben  mochte«  Diefe  find  benutzt» 
doch  ib ,  doTa  Hr.  H.  die  Koppefchen  Bemerkungtii.  von 
einigem  Werthe  forgßilcig  von  den  feinigen  unterlch^« 
det.  Diefes  zufammen  vertnUfste  den  Verleger»  Aie.  Ar- 
beit zur  VoUendtt^g  ie$  fogen«nnteii  Koppe^en  N*  T. 
zu  n^Uc^  9  und  ibr  nocb  einen  nndem  Titel  zu  gebeot 
der  dein  gewöhnlichen  diefer . Ausgebe  gleich  lautet: 
J^.  T,  Qra$c$  perp.  anrntt*  iUiaftr.  edipiomi  KoppianßB  Vot 
Vlll  comdect.  epift.  Pauli  ad  Hebr. »  wonach  diefer  Brief 
den  gteii  Theil  derfelben  au«auicl|t.  Vonia  C^  ^^^^  S**^* 
leituog^  36  S.»  dann  folgt  derCoÄmraterJn  der  bekann« 
ten  Koppeichen  Manier  bis  S«  9S4t  wA  am  Ende  ftehen 
4  £3(Cttrfe  «^  S.  ^$0»  — *  Uebor  den  reirfcWedenen  Ge« 
ichmack  U&t  fich  nun  einmal  nickt  ^fpjatiren;  lonft 
wurde  Rec  mit  Gründen  darzulegen  fuchen ,  warnm  er 
gerade  diefem  Briefe  nie  hab«  QeidiuMck  abgewiM^a 
können»  fondem  fteta  mit  Angft  mid  Widerwillen  an 
die  Erklärung  deifelben  gegangen  fey.  Genug »  Hr.  SL 
£and  Behagen  daran»  nnd  aemt  ihn  deaw^n  «ndi 
pulch^ffimim  HbelhmXS.  9  Einldt.)«  welchea  man  eher 
gerade  nicht  im  üfthetlfchem  Sinne  zu  nehmen  bmcht» 
denn  dewtder  würde  folgende  Acnfterang  S.  6  ftreiten ; 
^eflßwe  in  pimrtmis  tocis  amfm  f^tkbra  otratio  (or  sit 
ipiflolif  fmUO,  per  ^asitm  fkHbrai  imadii.  Jq%al9t 
ff j^^fn Hifrnitiinu»  ü^dmk  anncotwiAtJ  wp^dmar»  tir- 
dem  imagmbfu  inmanibus  m^rwdmn  et  monßrofU 
turgeti  et  Heei  nomndlos  fftoHöÄ  ßraeciae  fian$  tdHe 
üline  mi€ames(f)  (di^erfos)  colkgnis^  an  qtmfo^ 
eujuspiam  n^mm  peregrino  küomote  jmrik0ntis  Icmäitmi 
extempla  perfonamus^,  fifaru  adÜbmvit  paxticiAam  venu^ 
fiiar ewi,  concinnawritque  pajßm  heneet  ex  lin^nae  proprie* 
täte  etaboratam^  et  cum  numero  cadentemt"^  Allein  wie 
lafst  üch  dann  Jener  Auadruck  nodi  rechtfertigen  ?  £a 
entdeckt  fich  &  35»  wie  fich  der  Vf.  jd&r  Snche  etwn 
gedacht  hat.  Der  Lefer  mala  wie  ^  Jemfelem  wandelMf 
im  Geift  an  den  Opfern  und  Feften  Theä  nebflwn»  de» 
J.  L.  2L  179$.    Vkhmr  Rmd. 


Hobeopriefter  famt  der  Schear  der  abrigen  Priefter  vet^ 
bey  wallen  f<rfien  u.  t  w.  •  mit  einem  Worte »  (einen 
Ideenfcreia  und  feine  Welt  auf  eine  Zeitlang  ganz  ver- 
laflen»  wenn  ec  unferm  Briefe  iein  Recht  widerfahren 
lafien  wilL  Diefa  ift  freylich  auf  der  einen  Seite  ein 
wahrer  Gnmdfiitz  zum  richtigen  VerftändnifiTe  defifrlben  ; 
allein  auf  der  andern  Seite  hfefae  ea  doch  nicbta  weiter» 
ala::  der  Lefer  mufa  eine  Zehleng  die  Perfofi  eines  Ja- 
den annehmen»  der  erzogen,  in  fetner  Religion»  den 
Pomp  der felbcn  nnd  die  Veig1ei(Shuogett  damit  gar 
vOttreffBch  findet»  wenn  er  unterm  Briefe  QefefamaiA 
abgewinnen  will.  Dtefs  dfirfte  denn  aber  dock  nicht 
eines  Je^  Sache  feyn»  und  nen  kann  niehtB  befriedi- 
gendea,  antworten »  wl^nn  einer  unferer  Zeitgenoflen 
antwortet:  kh  verftehe  den  Brief  a  die  Hebräer  fehr 
wohl »  aber  doch  kenn  ich  der  lofen  Speife  und  dem 

gidifehen  Opferdien&e  nidit  Gelchmack  abgewinnen, 
er. Brief  iiit  an  Hebräer  gefchrieben»  für  die  er  zu  fei« 
•ner  Zeit  vial  Nutzen  g^abt  heben  mig»  den  er  aber 
fit  mich  nicht  weiter  hat»  da  icti  im  Chriftenthume  go- 
boren  nnd  ertogen  bin.  Ich  wdnfche  daher ,  dafa  man 
ihn  tur  Seite  lege!  ~  In  der  That»  feft  ift  der  Nutzen 
diefea  Briefes  fftr  uns  fo  gut  wie  gar  keiner;  er  kann 
fegar  leidit  niifiverftnnden  werden«  und  Veranla«Ting  zu 
Ideen  geben»  die  der  Gottheit  hödift  unwürdig  fii^d»  z. 
&  wenn  man  nnf  Autorität  diefea  Briefes  glauben  voll- 
te»  dala  die  Gottheit  durch  Blutiferßknt  werden  müße. 
.Da  nun  aber  einmal  darüber  commentirt  werden  foUte; 
fo  war  ea  zu  wunfehen,  dafs  die  zu  unferer  Zeit  an- 
«ftöfsigen  Ideen  dem  reinem  Chriilenthume  fo  viel  al» 
möglich  entrückt  werden  möchten.  Darauf  iil  Hr.  }{. 
^erdtnga  auch  auagegangeo»   mithin  der  Brief  in  fehr 

fiite  Hände  gerathen.  — »  In  der  Einleitung  glaubt  der 
£»  fich  über  den  Urheber  des  Briefes»  die  Gemeinfn, 
nn  die  er  gierichtet  ift»  über  die  Sprache»  Zeit  und  Ort 
der  AbfirfTung  kurz  ftflen  zu  können ,  da  alles  diefea 
erft  neuerdings  vom  Hn.  Prof.  Ziegter  pro  und  cootra 
tentilirt  fey ;  dagegen  fuc^t  er  fich  mehr  über  die  Ver- 
anlaflung,  PUin,  Zweck  und  Oekonomie  iTes  Briefes  zu 
▼erbreiten.  In  den  erften  Punkten  trirt  er  Hn.  Z.  bey« 
und  tritt  ihm  auch  nicht  bey,  Ib  dafs  Rec  ein  beftimmte- 
r€s  und  weniger  IbhwankendesUrtheil  gewünfcht  bäctf . 
•£a  find  hier  ja-nnr  zwey  Wege:  entweder  ift  Paulus  der 
Verfafler.oder  er  ift  es  nicht  Soll  man  das  Erfte  annehmen, 
fo  mfifien  mehr  entfcheidende  Gründe  beygebracht  wer- 
.den»  als  bis  jetzt  gefchehen  ift ;  fonft  bleibt  das  zwey te 
das  Wahrfcheinlii£fte ,  wenn  gleich  üoch  nicht  ausge- 
madite  Wahrheit.  Da  beruft  fich  nun  aber  Hr.  H.  wie- 
der S.  7  aaf  die  groise  Aeholichkeit  einzehier  Stellen 
diefea  Briefea  mit  den  Paulinifchen »  die  dodh  entweder 
ein  Znfiil  heiftea»  oder  abficbtUdi  angelegt  feyn  kann» 
•A  a  wenn 
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wtrnn  der  aobekafinte  VerfalTer iOr  ftulus gehalten  feyn  hnsu  f.  hifUs^Teflus  hsres peneS  miHtpM  pro  dorm i- 

wollte.    Da  null  aber *lceifir  inoerd  uad  äuiero>Daia rar  no  fffnebmw.  QtQjf.  Vkitox.rh0erk.J^^  xl3fpö^zz<K 

V&dlus  cvi^nt  entTchcides ;  K  kodmt  es  Alf  ^ineo  To-  cf.  QM.  '4«'i.  Pf.  S9.  '2?-  DavfiAräl  iki&*v '$  Weltea  wi/d 

taMick  über  deo  ganzen  Brief,  und  auf  ein  kritifches  aus  der  Sichtbarkeit  mehrerer  Weltkorp^r  erklärt; 


G?fubl  bey  Lefung  deOelben  an;  und  dann  dürfte  wohl  die  Zeicvarfiellung  hStte  tiefer  entwicke/c  werden  foUen. 
kein  Kritiker  Ven  gefchärftem  G^rfuh^  be}i^Qfeii  kdoueii»  itHj^r^afa-m^  firilebeo  fayiel  feyn.  als  %f/7s«  eron;7syi 
dafs  diefcr  Briefeben  fo  wahrfdieinirch  von  Aülüs  Tey7  'a&er  dieTs'  ift  aus' der  Üoginatik  hinein  getragen.  Die 
als  die  ühcigea :.  viehnehr  ifiridt  feine  ganaaägy  Geftak  Vorftelliiiigsart  dca  N.  T.  ift  eiM  gaas  andara.  Der  Xst- 
uaid  feine  Qnwdverfchiedeuheit  von  den  übrigen  ihm  deo:  yo;  oder  die  <ro(Pw  •^sa^  womit  Gott  die  Weh  fchuf.  wor- 
Mbeil  ab.  *Ilr;H.fagtzwarS.gmt/CMgffrrj>  ,,derKAe  den  von  deiihtbr.I]iicbternper(b0i&:trt(FVg^.^»22folg.). 
Gott  möge  ca  vniTen,  wer  ihn  gefchilebed  habe !  ** ;  aUeiii  er  Diefs  nahm  man  in  der  fpätern  Zeit  eiwetUlich ,  un  1  ver- 
wird diMh dahin  beftimmt  {quamva  leviffmo  mnmento)^  Aaifd  (walfrlelieialicir  fe&oa  vor  Chiiubs^  den  Medas 
Paulos  ftr  den  Verbffer  zu  hatten.  Heifst  daa  niehr»  dtrunfe^r.  Dia  Scbrififteller  des  N.  T.  wetfden  nun  die« 
fich  ganz  unbeftimmt  erklären?  Er  will  nicht  ollna  fe  VorAeUung  auf  Jefua  an ,  und  AeBca  i^a  fehe 'würdig 
Grund  (Unure)  einen  andern  Verfaffer  aanahoim  3  aAaift  und  erhaben  a!s,  die  perfonificirU  praktifchg  Vmitmf^ 
haben  denn  die  Männer,  die  nicht  für  ftülos  Anmaten,  Quitos  2hr«'wi^e8*befbnders  bey  Johannes  der  Fall  y&, 
wozu  auch  Luther  gehört»  diefs  ohne*  Grund  ^gfathan f  Damit  ftand  nun  noch  in  genaner  Verbindung,  dafs  Gocc 


Ein  anderer  fchwieriger  Pnnct  Ueibt  dit  Qcfgend«  tvohin    duri^  den  MeiSas  die  Weh  firbuf.     Diefs  fdieint  dem 
die  &hrtft  gerirhtet  fey.    Verfchiedcne  Gelehrte  babea    Rec.  die  einzig  würdige  und  btUIfch  wahre  Vorfteltung 


ile  aufser  Paläftina  gefucht.  aber  bis  jetzt  hat  noch  keine    vc«  der  höhern  Abkunft  JefcK    In  Stüm  Dogmacä.  ftehr 
Angabe  ganz  befriedigen  woileii.     Hr.  H.  cickt  dagegen    fle  aber-  fVeylieh  noch  nicht.      Oft    tat  der  V£    die 


r^cht*  und  von  dort  aus  weiter  gefcn-d^t  werd^foUte.  Der  Schriftftellef  will  aber  eine  Vrfaehe  angeben,  waru^ 

Zu  diefer  befohdem  Gemein^ '  fchicke  iicfa  aber  keine  Ckrifios  verHerrlfcht  fey.    Er  ift  nach  feine»  Tode  ver- 

beiTi*r  als  die  zu  5^ufalem«  -^  Dadurch  ift  nun  aber* der-  herrlicht»  ift  fynonym  mit:  er  herrCcht  über  alles.    Aas 

Ksoceii  noch  nicbc  gelöft,   fonderu  die  dien  Sek^rierig-  diefer  Ilerrfchaft  über  atlrs  foll  man  aber  abnehmen,  dafs 

keiten  bieiben  diefelben«'    t)  ift  es  gar  fonderbar«  dm  er  geftorben  fey,-  um  atfe  zu  beglücken,  ober  die  er 

eine  Schrift»' die  fo  manche  fpeciefle  und  localc  Bezi^  nimmehr  herrfdit.    Es  heilst  hrrr  alfo  ir«^  fbnderbsr 

hangen  hat»  auf  a2b  JudenchrSHen  an  alibi^Oitifi  paifen  eenog  zmn  ßtiffpiel,  weit.    Dafs  diefe  der  äcfafe  Sinn 

foll.  2)  wurde  fie  aber  zn  Jemfalem  abgegeben;  fo  cnt»  fcy,  zeigt  gleich  der  fofgen4e  Vers.     K.  5,  $.  wird  die 

halten  die  Worte  (13^*4}:  »,der  Kampf  T^ider  den  AbfSdl  Parenthefe  fo  geMst:    „Chrtftus  mufste  fich  auch  als 

hat  euch  kein  Blut  gekoilet»**  >itteofiettbdre  Unwahrheit,  Sohn  Oort^  fernem  Va:er  gchorfam  beweifen;    daher 

da  Stepheoos  undjacobus  aus  diefer  Genfei ne  fchoaBlär-  übernahm  er  gern  die  Ihm  aufgelegte  Laftvoa  Trubfal 

tyrer  geworden  waren.    Der  Vf.  will  zwar,  dafc  diefea  «nd  Tod.**    Dawider  ift  aber  der  7  V.»  und  der  Co>- 

nur  im  Gegensatz  gegen  die  Mifshandlungen  gefagtfey»  text  verlang  gerade  das  G?|;entheil.      Sonft  gewöhnt 

welche  die  Juden  unter  den  Syrern  tltttn^  cf.  XI,  S3  folg«:  man  fekie  Kinder'  durch  ein  fanfies  und  mildes  Betragen 

aUeia  diefs  iftlidchft  wiUkühiiich  aogenommen»  da  ja  zum   Gehorfam;    aber  Geites  Sohn  mufste  einen  be* 

kurz  vorher  von  dem  Kreuzestode  Jefu ,  und  den  Aiib-  Cehwerlicben  Auftrag  übernehmen,  und  hiedurch  bewei- 

fcandlungen,  welche  die  Juden  mmubten,  die  Rede  wac;  fen,  dafa  er  gehorchen  kenne  und  wolle:  i^rxs^/v  heifst 

andre  Schwierigkeiten  nicht  einmal  gerechnet»  wie  z.  B.  hier  aber»  den  Auftrag  Gottes  fißr  die  Menfeben  zu  fter« 

I3>  16-  ^9-    Öie£e  Ilypothefe  kann  daher  Rec.  am  we*  han»  völHg  auihcbteu  cf.  10,  5  *-  i o.     K.  XI»  21.  hätte 

nrgften  unteirrchreibeo.     Bdier  der  Zeit  und  dan  Orte  gezeigt  werden  follto.  wie  die  IXX  Gen.  47,  3F.  rrOCn 

der  Abfaffnng  ruhet  ebenfalls  eine  tiefie  Dunkdheit.    Al>  ,^.   •a^.r-*.'*«  b^«^ «  p     cu  ft.r«rk«»  nx'-nn  ««« 

lef»  was  fich  mit  einiger  WahrfcheinHchkeit  behaupten  f*/^  uberfetaen  konnten  ?     Sie  fprachen  .TbOn  aus. 

läfst»  ift,  dafs  die  Schrift  vot  dem  Jahre  66  abgeftfsi  ra  Diefs  fcheint  aber  nicht  die  wahre  Ueberfetuug ,  fon- 

fernfdieiat»  weil  in  diefcro  Jahi«  der  Jüdifche  Kriegen,  dem  vielmehr i  er  neigte  fich  zu  dem  vordern  TheUe 

eieng»  den  der  Vf.  aber  ignorirt»  da  er  den  Tempeldienft  des  Bettes  (wahrfcheinUch  gegen  Morgen )  anzubeten ; 

5s  noch.Wnhend  darfteilt,  «enn  «ach  X.^9tag  JiciÄ.    K.  la.  if-  vermiflen  wir 

Die  Veranlaffung ,  den  Phm ,  und  die  Oekonomie  der  emc  gehörige  £acwiekelimg  <les  fonderbareo  Bildes.    1) 


Sdirtft  hat  Hr,  H.  fehr  gut  auseinander  gefetvt;  faft  nur  ftcht  p;^a  für  Wanze  t%ie  das  Lat.  ßifpSf    2)  ^«tcv 

zu  wortreich  und  m«t  zu  vielen  Wiedediolongen.    Das  nennen  die  Bebr.  attea  fchädüche  und  giftige»  Uiok  20» 

eröfste  Verdienft  beftefat  aber  in  dem  Coramentar  ieU»ft,  14  »  «thin  auch  amfteckende»  D?ul  32»  24.  ^^ft  nrcx^ 

der  im  Ganzen  recht  wohl  geratben  ift.    UnterdeiTen  'A  eine  fdiädliche»  giftige  Pflanze ,  fteht  aMb  für  einen  ^!^• 


noch  manchea  übergangen,  was  einer  nähern  Erläute-   Jen,  gefakrtichen  »Itmm.    3)   €y9>^A9  ?  fondecbar ^    Es 
rune  bedurft  hätte.    Wir  wollen  blofs  auf  Einiges  ao£-    foUte  eigentlich  heifsen:  fuaiyj/  «oAXac  («e  multos  vffi- 


merkfam  machen.    Gleich  za  Anfinge  i,  a.  wird  uhfp^-    ciet)  hou  w^Ay.    Das  Verbnm  fuziy^w  wird  aber  »uch 
vötto«  vom  Befitzer  erklärt.     Es  ift  hier  aber  noch  etwas    gefetzt  £ur  H'^VXHn  p^cmm  fmarg,   Deut.  24»  4.»  fo 


mehr  Htrrfcher  mber  alies^  wie  bey  den  alten  Lateiaofa    auch  hiec.    AJIb  ohne  B&d:    damit  nicbr  Ein  gefähr- 

i    .  lieber 


ifS 
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Iklier  Mf nfcli  viele'  axii^  sii&cJce  näd  mwirre ,  d.  i. 
zum  AbfUll  reize.      S^  viel  ma;  hmrefehend  fe}'ii  zum 
Beweis»  d^b  Rec  den  Commemar  mit  Adfmerkfaipkeit 
gelefen  hah  ' —     Vit 'txtuttt  endlich  verratkeii  flniN 
Ikfi  einen  acrfgeklärten  theologirchen    Greift »   der  den 
Kern  roir  der  Schale  zur  fondern  weifs  i)  de  vQcibus  t9 
e^XxTov  tos'j  fiuspw*    B!d  Chrifti  Himmelfahrt  bedeureten 
diefe  W6rte  die' Periode  des  Meilias;  nach  der  ISmmeK 
fährt  fchein^u  üe  fpecieller  auf  die  baldige  Wiederkehr 
Chrifti  Be2:iehoüg  zu  haben,   die  den  traorigen  Zeiten 
des  Chrtftenthums  plötzlich  ein!   Ende   mac&en   foUrr« 
II)  Erpticanfiir  t>&c&s  fttx^TjHTf  9  fiBVfni^t    «VTvo^  et  cet. 
Entveickelung  des  Urfprungs  diefer  raigi<$len  Sprache« 
lind  Bedeutungen  der  Fbk'mel»«  welche  dadarch  im  N> 
T.  gebildet  werden.    \{\)  SpicUefpum  chfnrvatianim'di 
tupis  alUgorirsque.    Eben  fa  auf^mlärt,  wie  Rau ,  aber 
auch  nicht  viel  mehr »  was  annehmlich  wäre.    IV  )  Vß* 
Yiae  imagines^  qtiibus  Chrifti  de  kamimbus  f$rvandis  meri- 
tum  exprimitur.      Ein  glücklicher  Gedanke ,   die  ver« 
fchiedeaen    Bilder ,    wodnrcii   die  Erlöfung  dargeftellt 
Wird  9  iron  einande^  zn  fondem^  nur  htttce  diefer  Ex* 
cursf  toOftiüidiger  feyii  körrnen«     Theils  find  die  Bilder 
hsr^enGrmmen  von  den  phyfifchen  Verunreinigungen  und 
Wafchungen.    Diefe  werden  auf  ^ie  Seele  übertragen» 
und  Cbtiftus  dargtöellt »  als  reinige  er ,  die  Menfchen. 
Theils  von  Gefdngnlfs,  Banden  und  Sklaverey-r  Cbri« 
Aus  nracbt'uns  freyt  nttd  löft   uns  aus^    Theils  von 
Schulden ;   Ghr iftus  bezahlt  .die  Schnld.      TkeUs^  vom 
Opferlamm  und  Opfer  fcblechthin »    wozu  fich  Chriftus 
fclbft  filr  unfre  Sunden  dargebracht  hat.     Das  Bild  von 
Sklave  r«y  und'VMden,  wodurch  die  ünfittlicbkeit  den 
Meafcben  gefangen  hielt,  bleibt  wobl  für  unfre  Zeiten 
das  fchicklichfte.    —    Der  Stil  des  Vf.  ift  im  Ganzen 
deutlich  und  gut,  einige  Uebereilungen  ai{sgf npnmen,  - 
wie  z.  B.  S.  7ti  /«**  dynaßis  effigie.    Aller  diefer  Be- 
iDOrkmfjei'  idigeackiet'kaim'Rec»  laaf  fein  QewiiTen  Ho; 
H  der  Welt  als  einen  lehr  gefchickten  Interpreten  des 
V.  T,  empfehlen ,    der  Winke  zo  feiner  VervoUkomm* 
Qung  zu  benutzen  nicht  verfehlen  wird;   und  wie  wäre 
jenes  anders  zu  erwarten,  da  er  mit  Koppe  ron.  einem 
Meifter  ansgegangen  ift»    denn  die  Dedtcation  dieles 
Commentars^  zeigt ,  dafs  der  Vf.  ein  Schöler  des  Ha.  Hofr« 
UsyneiSt. 

X 

•  ERDBESCHREJBUNQ, 

Stockholm,  b.  Nordfirörm :  Geograpfiie  afver  Komm- 

gariket  Swerige^  famt  därunder  hörande  Länder  För* 

fattaflfif  Eric  Tuneid,  AiTeflbr.  Andr«  Bandet,  Sjette 

Delen.  Sjette  Uplagän  (Geogffaphie  des  Königreichs 

Schweden  und  der  deztf  gehörige^  Länder,  verftfst 

von  £.  T&neUt,  'Alf.  des  zweyten  Bandes  fechfter 

Thdt.   Sechftc  Auflage)  ij^u  127  S.  in  g.  nebft 

einem  Bog.  Hegifter» 

INt  neue  Ausgabe  diefer  vellAändlgeo- Geographie 

Schwedens  wird  nach  des  Vf.  Tode  durch  Un.  AfT.  Gjur- 

well  unnnterbrochen  beforgt.    Wie  groft  die  Vorzüge 

diefer  netten  fechften  Auflage  Tor  der  ^i»  J.  17^^  von  . 

dem  Vf.  felbft  befolgten  fdnften  Auflage  find ,  erkennt 

man  gleich^  weaa  man  beide  Auflagen»  wie  Rea  gethan 


hat  mit  einander  ve^ldchr:    Die  fünfte  Auflage  diefes 
Theils,  der  blofs  vgn  Sfidergothland  und  deiTen  Provin- 
zen Scbenen,  Hailand  und  Blekingen  handelt,  betrug 
andi  nur  5  Bogen,  und  diefe  fechfle  1(1,9  Bogen  ftark. 
Rec.  will  itler  nur  etwas  be&nders  von  den  Zufdczen 
der  letztern  anführen.      In  keiner  Provinz  giebt  es  fo 
viele  be(bfidere  Dialekte  als  in  Schonen.    Fall  jeder  Di- 
ftrict  ron  Kirchfpielen,   die  unter  .e'witn   Pi&rictricbter 
ftcben«  bat  ^ine  eigene  Mundart.     JSelbft  dfe  Ifleidung' 
des  l^ndvoiks,  ob  folche  gleich  überhaupt  fehr  altund 
von  der  der  dbrigen  Provinzen  yerfdiieden  ift,  Ihr  An« 
fehen,  ihr  Wuchs,  ihr  Genie  und  ihre  Neigunge/i.  find 
in  den  verfchiedcnen  Dtftiicten   fich  nicht  gleich.  -^ 
BfyOfvid  wird  ein  Sandftein  gebrodien »  der  ein-feififes 
K^rn  uod  eine,  rothbraune  Fari»e  hat,  und  zu  Zierachen 
bey  Gebäuden  fahr  gut  gebaucht  werden  kann«    Auf 
einelr Anhöhe  findet  man  einen  roihbraunen  lofen  Trapp 
mit  kleinen  Kryftalikugeln.    Das^  daran  ftofsende  Acki  1-^ 
feld,  welches  a(udh  gröiatentheils  aus  verwittertem  Jrapp 
beftcht,  hat  die  Elgeafphaft,  datfs  Mehl  upd  tirüt^e  v  oa 
dem\ darauf  wnchfenden  Getreide  bey^m  Korken  eine  ro* 
tbe  Finbe  annehteen.    Es  giebt  dort  viele  fchöne  Petri- 
(icate,  und  bisweileq  find  ganze Accker  mit  fogendnnren 
Jittenaglar  wie  Jbeföet,  von  welchen  noch  ungewifs  iit, 
ob  es  eine  Feuerftein  •  Kryftallifation  odet  Sinrpuiae  petre- 
fac^a^  find.  «—  Die  Schäfereyen  haben  dorc  fehr  zuge* 
noroimefl.    Hie  Seidenvl^rmer  kommen  dafclbft  g<^  fort, 
beyLond  zählt  man  fi^bon  100,00a Maulbeerbäume.  ÄU 
lerhand  Medicinalgewächfe  werden  aus  Malmo  inncnsalb 
und  aufserhalb  Reichs  verfandt.  Aus  der  akad.  Planrage 
zu  Lnnd  iiftd  voi^  1755  bts  vjit  über  i<>ooo  allerhand 
Arten  junge  Stämme  umfonft  unter  die  Landleute  ver- 
theilt  worden.      Die  Tabaksplantagen  liefern  jährlich 
t^ö,OfiD  Ff.  BKtter.x  S.  14  hätte  man  vielleicht  eine  nä- 
here iCacnricht  von  der  Zubereitung:  der  dortigen  auch 
anfser  Landes  fo  beriihmte0  fthöa^  Ilan  dich  übe.  zi)  le« 
fen  gewünfcht.  —  Die  Holzungen  beRehcn  ans  dachen 
und  Eichen ;  Dirken  find  feltner.      Von  erHern  beiden 
werden  jährlich  über  35000  gefällt.     In  Schonen  leben 
auf  nngeßlhr  90.  Quadrarmeilen  319,850  Per  fönen  ,  alfo 
244si  auf  der  Quadratf&eile ;  nirgend  fenix  i.^  Schweden 
fo  bevölkert.     In  eioem  Diftrict  von  3  Quadratmeiten 
zählt  ixnn  7000^  Menfchen.  MatmS  hitt  6000  Menfchen. 
In  den  dertigen  Fabriken  arbeiten  236Pcrfonen,  fic  ver- 
fertigen fär^6,5J7  Rth.  Sp.  Waaren.    Yftad  hat  ZZ64- 
Die  Anzahl  der  Studierenden  in  Lundid  nur  s(k>i  u^ 
der  ftenerbaren  Perfonen  1250«    fo  wie  in  Landscrona 
12^9*    Die  Infel  Hven  hat  walirfcheinlich  ehedelfen  mit 
Scmaen  und  Seeland  zu&mmexjgehangea.    Helfingborg 
1^  i33Sf  CbrtftiaDftad'1975,  Cimbrishamn  696,  I-a* 
lH>hB  gsäi  liaemftad  1256,  Carlscrona  höcfaftens  lobla  ^ 
XI 000,  Carlshamn  2602  Einwohner  o.  f.w.    Bey  Mul- 
tesbolsi  wird  augefuhrr,'  dafs  dort  die  «ihi/I»  Paradifiaca 
gebiübet  und  Frucht  getragen  habe^  welches  Ibnft  noch 
nie  in  ganz  Schweden  geschehen  fay.    Von  Chrißianßai 
vfhd  jährlid»  5000  S.  Pf.  Potcaft^e  ausgeführt.  Daa  Alana- 
werk  zu  Andrarum  ift  das  ältefte  und  grüfste  im  Reich  i 
in  ai  P.&ttncn  werden  dafeibft  jährlich  .5000  Tonnea 
Alaun  gefotten.    Der  Schiefer,  woraus  er  gekocht  wird« 
giebt  fuwohl  Alaun  als  Viiciol »  und  wird  in  eine  Stein- 
Aa  2  maflCe 
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mafle  niiter  tliivm  ttas»  BrdgvwMbe  lii  einer  perpea« 
dinilärra  T>^f«  r^  3<>  Kl'^K  gebrochen.  Cinbriahaiim 
treibt  eisen  Handel  ntic  10  bi«  12000  Tonnen  Gettaide» 
befonders  B#€h  C^fbcroniu  DaTs  die  idcen  Cimbem  yen 
da  ausgegangen «  ift  doch  nnr  eine  blofs  etymolofifidie 
Sagt;  eben  fp  dafs^Engelhoent feinen  Nmen  vnm  den 
alten  Angeln,  fo  wie  diefe  wieder  von  den  YfigUngem, 
bekommen  hiben  feilen.  Der  Vf.  klagt«  dels  der  Acker- 
bau in  HalUnd  fchlecht  getrieben  werde «  daher  jiihtltch 
40  000  Tonnen  Getreide  XDgeknnft  werden  müflen.  Hai* 
Und  het  auf  (Jo  Q.  M.  •  ^s^i^S  Binwpbn^r,  alfo  1098 
Perfonen  aof  die  Q.  H.»  und  Blekingen  apf  21  Q.  BJL 
41837  Perlenen,  oder  1903  Perfoisen  nvf  die  Q.  M.  Die 
neue  Qocke  zu  Cariacrona  hatte  wohl  eine  n|lhbre  Bt- 
Icfareiboag  verdient«  In  der  letzten  nngtftrfctichen  Feneta- 
brunft  dafelbft  brannten  413  Hä^fer  ab,  i|nd  der  Schade 
ging  an  150  Tonnen  Qoldes  (Thal.  Silberm.).  OieStadc 
wird  j^tzt  regulärer  und  die  mehrften  Häufig  weiden 
nun  rpn  Steinen  atifgebauet.  Schonen  gehört  aii  Lnnda 
Stift ,  und  ift  in  24  Probfteyen,  923-  PaftKate»  und  439 
Kirdirpiele ;  Hal^and,  welches  an  Gothenbuga  Seift  ge- 
hört, iu  '4  Probdeyen »  4^  Paflorate  und  und  68  Kiicl|- 
fpiele ,  und  Blekiogeui  4aa  mdt  z^  Lqiidf  Stjft  fserech- 
net  wird«  in<4  froblleyen ,  %$  Pafiorate,  eine  KapeUf, 
und  sf  l(trdifpifle  einigetlieilt»  n.  d,  m. 

Paris,  b,  Brion»  Briflbn  p.  PaCeiine;    Foyife  i|enr 
tes  dfparumenf  de  ta  Fftmee,  mriekf  du  TMmmx 


geogrmfUMptts  et  Jt  Eßmmfit.    h  Cahier,  Departe- 
ment de  Paria.    IL  Cahicr»   Departement  de  Seine 
et  Oife,  g. 
Der  Herausgeber  diefes  Werks  wiB  unter  dem  Naraei 
ainer  Reife»  die  TOrzfigllchiften  Ausficfaien  der  83  De- 

Crlementer«  worin  Fraokreidi  jetxt  eingetbrüt  ifi,  iie- 
m ;  ein  jedes  Hefe  wird  zugleich  die  Karte  des  zu  be^ 
(ehreibenden  Departements,  und  wenn  die  Kleidung  oder 
der  Anzug  der  Einnohner  (ehr  verfcbieden  ift«  zugleich 
eine  befondre  Platte»  die  das  Coftuuie  enthalt,  iieferiL 
Cin  jedes  Heft  koftet  3  Livres. 

Das  erfte  Heft ,  Depeartemem  de  Varif »  enthält  anfsar 
der  aUgemeinen  Karte  yon  Frankreich,  zugleich  die  Kar« 
te  des  Departements  fou  Paris,  eine  TaM,  nrnMichhe- 
ben  Uebi^am  du  Departement  de  Paris 9  eine  AusCcht 
▼on  Paris  bey  der  neu  erbauten  Brücke  Ludw^  XVI. 
A^Gchtrom Pantheon  fritn^nie;  Ausficht  der  Girtm  von 
/SceauJ^  Zweytes  Heft.  D^vartement  de  Stine  et  Oje. 
Karte  des  Dt'part«ments.  Ausficht  des  (iartens  von  Ver- 
fiuUcs ,  TOo  der  Seite  der  Terafle.  Apsficht  eines  alten 
Schlofo  zu  Sc  GermaiQ  en  Laye.  Ansucht  wnm  Munt« 
fort  piiaaurf.  Ausficht  vpn  MWI7«  Sie  Kiffer»  die  in 
J^Mchnungsmanier  radtrt  find ,  nehmen  fich  recht  artig 
aus,  und  das  Unternehmeii  verdient  Unterftütaun^  Em 
jedes  f)eft  enthiiLt  eipe  kurze  Befchreibong  des 
mcnts;  der  Scyl  ift  lebhaft  und  oft  mit  metf 
Apakdoten  dpidiwe^,  |)rttcfc  und  P^ier  fi«d 
^echtfntf 
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ARZSATSB^A^RTHBrr.    Leipzig  v.  Koßptkf  ut  der  Kffptr 
f^heo  Bacblk. :    4^fJittX9  und  Bemgrkmigem  mir  dgf  prMitiJfcktm 
Afzme.ymißifu/ckafi  pftd  GOmriU^tf*,  entw«rfai  von  D.  L  J,  If. 
^elUr^  Prakijkus  in  Msldiifi.    1791.  %^  lof  &      Diefe  Aiifläcze 
find«  wieder  Vf.  erklärt,  g^fc^rieben,  ti«  Uaß  Nebenftunden 
nickt  unaüu»   fondm  npa  Wohi  feiner  Ifabeaveiiickini  aiiur 
wende»     Die  Akfic&t  an  ficfa  ift  febr  labepnlenk^  nno  ▼eriiient 
atiea  praktiTelien  Aencten  empfohlfn  an  «erden ;   eb  aber  deaut 
ebch  gleidi  der  Beruf  verkunden  ilU  fbs  jedk  (blcbe  Fruckt  der 
Nekenibinden  gleich  dmcken  zula^ei),'  dicft  ift  eine  «ndrf  Fra- 
ge.   Secks  von  diefen  Aaftatzen,  änd  awar  die  wichti^|ten,  find 
in  Baldingers  A.  JlfafoM.  fSr  Atnf  acrilreut ,  und  hier  wieder 
abeednicw.v  Dis  ükrisen  leckfe  tntbeicca  I^ato  des  Y^  *  welcke 
be/  «inseloen  veckoniiaenden  FaHin  4M  in  iluo   entwicfcalfai. 
Der  Aru,  welcker  feine  WiHenfidUifc  ^dtert  M'«  ^mdec  kier 
oichis  neues,  auck  nickts»  was  van  anilern  nickt  Ij^on  oft  und 
weit  kefler  wäre  gefeg:t  wmden ,'  küafif  en^tifes  Uhkeil  und 
BeclamatiMien.     Der  Vf.  wiifde  änalai^k  m^  Nutzen  stiftet 
kaben,  wenn  «r  diefe  Auffiiuaik  |b»  Anseisea  «der  öfentliahen 
Bhtuem  feiner  Geeend  in  einfs  pcMlSrcn  un4  fifeltcken  Spr^cke 
kätta  einrücken  lauen»  um  dadurA  inancke  Vorurtkcik ,  weicke 
dort  kecrfchen»  nadi  und  nack  aasrotten  zu  keifen.    Wozu  nützt 
fenft  ein  AufiCnz  gegen  den  innM  Gebiauck  des  kalten  Waüers. 
wdcker  eigentlkk  gegen  dieienigea  i»  feiner  Oegead'^ferkktet  iß, 
wäkha  den  gaaaanTag»  oder  su  gewiffien  2Msn  des  Ti^aw^, 


diey  bis  yier  Kannen  Wafles  zu  ficb  nehmtn,  nm  dnsiiigan  and 
pemkaoal.  wobl  aussuiditemnen.     Was   über  ifim,  Geknurk 
djif  kelren  W affer a  und  der  Bäder  gefegt  ift»  bawaift  oavnber« 
dafe  er  nickt  aus  £rfakni»g  fpricbt«  no^  die  Vf  ickung  derfeibcs 
recht  überdacbt  kat.    Unter  der  Anwendung  in  äwm  lUmm  lad 
C^mrohuiMS  fo!I  wakrfcbeinlfck  der  Ilems  und  f'Uvmlut  Tefnao» 
den  werdea*.  Der  Auffecz  von  den  kalten  Fafekadem  wider  äaa 
Kopfwrti  und  die  Pleurefien.  ift  gegen  Hn.  d^  M^rnnm  gerknceu 
Von  dem  Podagra  glaubt  der  Vf.»  da(s  die  giirtge  Natur  zu  un- 
ferm  Beften  |iiedurch  fokke  Unreinigkcacen  auswerfe;    weiche, 
in  deni  Innern  zurückbekalcen  ^  eine  gro£(e  Zetilorung  erre^«^ 
können ,  und  daher  fe^  es  nidii  hcilläia »  ia  dif  ietzigeii  L^ne 
der  m^^en  Menfcken  das  Podagra  weiszukriagen.     Di«  Vcn*. 
fekläge,  welcbe  er  giebr»  um  diefe  Kreakkett  ertntgUdier  zu  cra- 
fken»  änd  meiftens  diäcetirLh,  und  guc    Die  Auflatze  ron  eines: 
zur  unrediten  Zeit  gegebenen   BrcKcbmittel  und  t%m  unreckcen 
Gebrauck  der  Fieberrinde  find  ru  einfekig,  als  defe  ficretwas  be- 
weifen.      Die  üelgenden  von   der  lÜrwarz^tflidi^an^KrankKe::. 
Yom  bafekwerlicken  Sckliagen.  einer  ^rampfkafiten  Bnitflkeklea- 
ipuBg.  einer  fck waren  Entbindung  wegen  einmit|i)rdrocepba!u5 
über  den  Nachiheil  der  Mode,   das  Hauptbaar  za  befchueiticr. 
and  Ton  dem  Abgang  der  Hydatiden  und  geleearUeer'ai^rr.« 
auf  den  Gebtnrcsth eilen ,  find  in  dem   BoUingerf^Sm  Mfa^: 
entkalten ;  diefer  ietate  Auffetz  ift  umer  allen  der  inferei|^cr::«. 
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JlRZNETGELAHRTHEIT. 

t)  BsALiN :  Jntf&hrlicke  und  genaue  Befchreibung 
zweier  hothft  mmrkufürdiger  und  ßhwerer  Gehurtsfälle^ 
iu  etnem  Sendfchreiben  an  Ha.  D.^oh.  Chviß.  Stark 
Herzogin  S*  Weimar,  Hofrath  zu  Jeda ,  von  §oh. 
Pkik  Hagent  Kdnigl.  Preüs.  Hofrath  u,  f.  w.  zo  Ber- 
lin i7«;i  8* 

2)  Ebcndafclbft ;  An  Hm,  Hofrath  Hagen  zn  Berlin, 
über  dejftn  Sen^jfchreiben  an  Hrn.  Hüfr>  Stark  zu  Je- 
na ,  Von  ^oh.  Fn  ßocK  AflVffor  Cai rurgiae  bcy  dem 
Königl.  ÖbercoNegio  medica  und  Geburtshemr  zu 
Berlin  1791  g. 

3)  Ebend^if.  Berichtigmg  des SendfchreBens  des'Hrn* 
Hofrath  (5)  Hagen  in  Berlin ,  zur  Erforfchang  der 
Wahrheit  vQ&  Skriß»  iMdwig  Murfinna^  dritter  (m) 
Generalchirurgus  u*  f.  w.  8« 

•4)  Ebendan  Höh.  PhiL  Hagens  erße  ujnd  letzte  Antwort 
auf  die  des^Hrn.  Murfinna  und  Bock  wider  ihn  her- 
ausgegebenen Schriften.   8* 

_       • 

W)  ir  faflfea  diefe  vier  Schriften  zufinnmen ,  welehe 
▼  f  eine  Streitigkeit  betreiFen »  die  aunserordentlith 
viele  Senfation  erregt  hat,  und  wie  es  gewöhnlich  züge- 
fchehen  pflegt»  zu  verfchiedenea  und  wideriprecheaden 
Uttheilea  Veran^aflung  gegeben«  V\nr  glauben  es  dem 
Publfcimif  Qttd  den  ang^ehenen  und  verdiendvcflen  Man* 
nern  felbft,  welche  darin  verwickelt  flnd,  fchuldig  zu 
feyn:  dafs  wir  eine  genane  und  ausführliche  Anzeige 
der  Hauptmomente  darlegen »  und  iinfern  Lef^m  felbft 
die  Entfcheidung  einer  Angetegeoheit,  wovon  das  öfFent. 
liehe  Zurrauen ,  4er  gute  Name  und  die  Ehre  von  meh- 
reren Perfonen  abhängt,  überleffen.  Rec.  erklärt  im 
Voraus ,  dafs  er  keinen  von  diefen  Minnern  f  erfönlidi 
kennt»  auch  mit  keinem  in  befondrer  Verbindung  fteht ; 
um  fp  weniger  kann  er  in  Verdacht  gerathen ,  dafs  er 
irgendeinen  Punkt  unterdrückt«'  oder  anders  vorgetragen 
habe,  wodurch  der  unhefiiiigeBe  Lefer  in  (hinem OrAell 
irre  geführt  würde. 

Wenn  wir  auch  wagea  wollten  ,    Ober  diefe  Strei- 
t^keit  ein  Urtheil  zu  fölien-,  fo  müfleii  wir  doch  beken- 
nen» dafs  dies  nach  den  Schriften»  welche  darüber  er« 
fcbienen  find ,  fehr  fchwer  wird.     Manche  Punkte  find 
*  nicht  genau  erörtert ,  und  beantwortet  ^w^rden,  und  die- 
fe aia  ftillfchweigend  angcftanden  anzufehen,  möchten 
wir  nicht  auf  uns^  n^rimen.    Der  Richter  kann  nur  nach 
'vötlig  inftruirten  Acten  fprechen.     Dabey  ind  unlüugbar 
von  mehreren   SK^iten   M^^nfchlichkeiteo'  untergelaufen, 
fen,  und  Per fonati taten  hineingezogen,   wodurch  eine 
-Erbitterung  gegen  Collegen,  aber  keine  Aufklärung  und 
kein  Cieftandaifa ,  bewirkt  worden.  • 
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Nb.  I.  Die  VeranlaiTung  betriff  die  Entbin^un^  ei- 
ner vornehmen  Dame  in  Berlin ,  welohe  Hn.  Hofr.  Ha- 
gen anvertraut  war.  Es  ffigte  fich,  dafs'  er  zu  eben  der 
Zek  noch  einer  andern  Dame  beyftehen  mufste,  welche 
von  jener  weit  entferiit  wohnte:  Beide  hefucfate  er  ab* 
weehielnd.  Die  eine  Dame  ward  von  Hn.  H.  durch  die 
Zeuge  glürklich  entbunden,  die  andre  (welche  dieie  Strei- 
tigkeit v^anlafste)  durch  Hülfe  von  drey  Geburtskelferii 
(dem  Hn.  Hagen^  Bock  und  Murfinna)  von  einem  tpdtea 
Ki^de ,  wsA  ftarb  felbft  gegen  den  neunten  Tag/  Hr.  H. 
hefchrieb  diefen  Fall  in  feinem  Sendfchrciben  N.  i.  Wir 
wollen  nun  die  Hauptmomente  zufammenftenen ,  danh 
Inö^en  unfre  Lefer  die  Gründe  fummiren ,  gegen  etilah« 
der  kalten  und  —  entfcheiden.  t)  Die  Dame  haci^  nac)i 
ihrel  erften  Entbindung  durch  nnfchickliche  Bdumdlun^ 
der 'Hebamme  (dafür  mfiiTea  auch  wir  Qe  annehmen)  ei- 
nen  beträchtlichen  äängebauch,  einen  ftarken  NäbeU 
brach,  und  eine  Art  von  Taubheit  nachbehalten,  Bey 
der  zwcyten  Geburt  war  fie  von  eben  der  Hebamme  be- 
handelt, die  dritte  Enthindung  hatte  Hr.  Hagen  vor 
i§  Jahr  giücklich  beforgt»  und  dies  war  nun  die  vierte. 
3)  Die  Dame  hatte  fcbon  einl|ge  Stunden  Wehen  gehabt, 
ehe  Ilr.  H.  kam«  die  Gebärmutter  ftand  itfhief«  der  Kopf 
•des  Kindes'hoch  imd  zwar  auf  dem  Rande  der  ScÜ^am« 
beine;  folglich.noch  nicht  am  Eingänge  der  obem  Öffnung 
des  kleinen  Beckens,  und  noch  beweglich.  Der  Mutteit 
mund  war  noch  nicht  vöUfg  geöffnet,  wUhreod  der  We- 
hen  bemerkte  er  den  Andrang  der' WalTerblafe ,  die  We- 
hen gingen  langfain  fort.  » Hr.  H.  machte  AnOrdnungei^ 
welche  den  Urnftündee  cngemefien  waren ,'  ühd  erhielt 
Erl8ub.iifs  ,  die  Dame  zu  verlaflen,  mit  dem  Vetfprechei 
*fo  bald  als  möglich  wiederzukommen,  ohäeraditet  er, 
wie  er  felbft  gefteht ,  nicht  wufste ,  welche  von  beiden 
Verpflichtungen  er  zu  erfüllen  im  Stande  feyn  Wiifd^. 
Er  matht  fich  felbft  den  Vorwurf,  dafs  er  der  einen  oder 
der  andern  einen  Gcbufrtsrfielfer  hätte  vorfchlagen  können, 
allein  er  that  es  nicht,  weil  er  zum  Voraus  wufste,  dafr 
ein>foleher  Vorfchlag  verworfen  w^den  würde.  Daraus 
eijtftand  nun  Zerftreuung,  Aenjgftlidikert ,  Verlq^enheit 
S)  Als  Hr«  H.  wiederkam;  fehlen  fich  der  Kopf  in  der 
Obern  Beckenöfnung  einkeilen  zu  wollen,  die  WalTer 
verliefen  langfam .  und  der  Kopf  Hxirte  fich  inimer  mbhr, 
während  dem  Ve^rlauf  von  einer  Stunde«  ohne  dafa  #r 
^weiter  ins  kleine  B^ken  rückte.  Hr.  H.  hielt  dief^ 
Zeitpunkt  für  göi^>  nm  di^  Zange  anzulegen ;  allein 
die  Zange  war  beyder  erften  Kreifenden  zurückgelaflei^ 
nnddie  Boten  blfeben  heynahe  eine  Stunde  aus.  Nun 
war  die  Lage  ganz  verändert ,  det  Kopf  war  wieder  ina 
grofse  Becken  zurückgeftiegen  und  beweglich ,  er  drehte 
fich  hey  dem  Anlegen  der2iangein  aOen  möglichen  Rick« 
tnngen,  und  nun  fieknbeyde  Hände  und  die  Nabdfchnnr 
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TOr.  Hr.  H.  liefs  die  Lage  tof  dnf  Enbagen  und  Koieen 
gebeo,  iiad  Terruchtedi«  Wendaageinegitte  halbe Stua« 
4e  ▼frgebcns  •  und  ftatt  fich  zn  erholen  und  dar  Leiden- 
den  einige  Ruhe  zu  gönnen ,  verlangte  er  den  Beyftand 
eines  andern  GebnrtsheHm ;  ein  TMtr  deA  er ,  wie  er 
fich  ausdrückt,  auf  immer  bereuen  wird. 

4}  Ohne  Zweifel  wurden  mehrere  Bedienten  ausge- 
fchickt ,  und  nun  erfchienen  drey  Geburtshelfer  (die  Her« 
ren  Bo.  k ,  Murfinna  und  Hr.  Afleflbr  Ribcke)  Der  erfte 
(Hr.  Bovk)  verändertem  wie  U.  H.  fagt,  ^eichdasWea- 
deteger  auf  eine  dem  Schein«  nadi  entgegenge&tzte,  and 
in  die  Augen  faltende  Art ,  um  dadurch  AilUchweigend 
einen  von  ihm  begangenen  Fehler  zu  verbeflern.  Erfuhr 
fort,  die  Wendung  zu  machen»  und  mufate  wegfsn-  Er- 
mfidung  unverrichteter  Sache  die  Arbeit  dem  folgenden 
überlaf&n.  Diefer  (idfo  Hr.  Murßnna)  arbeitete  mit  Muth 
und  neuen  KräfteB,  unter  den  entfetzltchften  Leiden  der 
Dame»  über  eine  volle  kalbe  Stunde/ in  voller  Hitze  und 
lEily  vielleicht«  iagtHnH.,  in  der  gute»  AUicht,  fo 
bald  als  möglich  die  fchon  langgeqaaUe  zo  erlöfet;  und 
brachte  ein  uogcwöhAlicb  grpfses  und  iUrkea  Kind  todc 
'zur  Welt »  dabey  wurde  auch  das  MiaelAeifch  fehr  ftark 
zer rillen,  l)  Die  Dame  wurde  nun  der  Vorforge  des 
:lHausarztes  (TLl  Prof.  Setie)  überladen ;  daii  zweyten  Tag 
'^var  fie  in  Vergleich  ihrer  fchwcrea  GeburtsarbeiC  mun- 
ter ,  die  Lochien  fioiTen »  keine  Spur  von  Hitze  oder  Ent- 
zündung der  Theile  war  bemerklich,,  und  Ce hatte  keine 
Schmerzen.  So  war  es  auch  den  dritten  und  vierten  Tag, 
'und  nun  fteUte  Hr.  H.  feine  Befache  ein.  Am  fiebenten 
Tage  nach  fhrier  Entbindung  wurde  fie  auf  einmal  kräa- 
*ker,  iGe  bekam  nach  der  VerficWung  des  GeburtshelferSy 
.'welcher  fie  entbunden  kaue  (är.  Mmr/mma) «  ein  Kind* 
betterinnenfiebert  mit  Verfetzui^  der  Milch  undfiarbam 
9ten  Tage.  6)  Die  Dame  ward  obducirc;  dies  gefchahe 
ilofs  friüotim  von  zwey  Wundärzten»  wovon  der  eine 
der  gewefeue  Geburtshelfer  war ;  keiner  von  den  fibri* 
gen,  H^r.  B.  nicht,  fpgar  der  Arzi  nicht,  wurden  dazfi 
gerufen« .  Die  Ob:luction  Bei  un^meia  mager  aus ;  Et- 
jteitt  fagte  Hn«  H.  blofs  oben  hin,  dafa  fie  ^  PerinSum 
j|a^r'äfilrcj  iind  dtn  uterus  tuilammifft  gefunden«  —  Die 
Schrift  fchlielst  liut  einem  Epikig  über  VerUiumdung,,  Ver« 
"üaglimpfung»  ooUegiaiifchen  Neid,  Mifsgiinft  und  Ver* 
'folgung  u.  f.  w.  Mr.  H»  dem  man  den  Tod  der  Dame 
;fdiuld  giefot»  wirft  nun  zwey  Fragen  auf:  i  Ift  diefe 
Dame  einzfg  und  allein  an  des  Fotgenj  einer  fchweren 
txeburt  oder  d»  an- andern  Urtachea,  welche  aufser  dem 
'V^irkangskreis  der  Entbinidungskanft  liegan,  dam  Tode 
%bcfrßefert  wordea?  £r  gründet  feine  Behauptung  dar- 
>uf,  <Uis  der  Tod  am  dritten  Tage  hätte  erfolgen  müflen, 
Vena  die  Behandlung  des  Gebnrtsbelfeia  Schuld  gewa- 
fen«  -^    Kuo  audiatur  et  mkem  pars. 

K.  a*  Nach  einer  kleinen  Einleitung  über  di^  fchrift- 
lltüerifchea  Arbeiten  des  Hn^  H«,  und  die  VeranUdfuag, 
Velche.  er  Bn.  B^gieht»  ala  AuMir  aufzutreten ,  nebft  eini- 
ietx  NAei^ücken  auf  die  fteoenfion  des  Hj^eafcken  Ha« 
{amtnenciteckifBuis , .  und  feiaea  Kupfiecftichs»  welchen 
'ifer  eine  iatyre  auf  einen  Geburtshelfer  nennt »  uaddergK 
^^^rfonälieu  mehr,  welche  eher  zum  Voraus  gegen  diefe 
'^h^ifc  etimehmenf  und  die  Freundfcibaft  des  Vf«  gegen 
[fin.  ä-  destn  er  oftanrÜhatt  vaidiiabtig  n#ckio  i^ 
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nen't  wirft  er  Rn.  H«  Sendfcbreibenwefentliche  Mingel. 
DmÄelheiten .  fdiiefe  Darftelluag  und  ftäkhe  Behaaptun- 
gen  vor ,  und  giebt  feiner  Schrift  dadareh  ein  gr^ses  jSe- 
wicht,  dafs  er  fich  am  Ende  erbietet,  die  vorgetragenen 
Punkte  Mtick  znerhirtefi.  i)  Er  hdt  es  für  unverzeih- 
lich, dafs  Hr.  H.  bey  zwey  Kreifenden  auf  ei^iiial  die 
Geburtshülfe  übernahm.^  (Dafür  köacen  wir  es  eben 
nicht  erkennen ,  und  Niemand ,  der  fich  in  ähnliche  La- 
gen  hineindenken  kann  •  als  die «  worin  H.  H.  war,  oder 
folche  felbft  erfahren  hat,  wird  dies  thun;  aber  es  war 
Mangelan  Vorficht,  und  gegen  alle  Politik  gehandeli, 
dafs  Ilr.  /f;  nicht  wenigjhns  eüuw Inürmsgekatfrn^  und 
zwar  namentlich  einen  verlangte.  Davon  rührte  nun  der 
ganze  unglückliche  Verlauf  her),    s)  ^r  rügt ,  dafs  nir- 

f;ends  in  dem  Sendfchreiben  die  Lage  des  &iades  aos- 
ührlich  und  genau  befchriehen  (ey.  (Wir  haben  diefe 
forgflUtig  angegeben)  3)  Er  rügt,  dnfs  die -Zange  zo- 
rttckgelafl*en  fey-(den  Ffthkx  gefteht  H.  H.  febftein)  und 
fodert  eine  Erkliirung,  wie  nach  verlau£nien  V^a&rn, 
da  der  Kopf  fich  immer  mehr  fixirte,  dkfer  wieder  be- 
weglich werden  konnte?  ilft  dies  Vielleicht  davon  enc- 
ftanden ,  da/s  die  heftigen  Kr3r&pfe ,  und  die  Zufimimen- 
Ziehung  der  Gebärmutter  nachlicfsen«  und  der  Kopf,  der 
doch  noch  nicht  eingekeilt  war ,  wieder  raruck  wich  ? 
ftand  etwa  der  Kopf  fchief  ?)  4)  Ilr.  B.  fagt,  er  habe  aus 
mondlicher  Erzählung  erfahren,  <ki6  Hr.  H.  dreyroaldie 
Zange  anlegte  •  und  Itry  aliemal^amit  Icerheraosgefcoro- 
Rien,  dadurch  fey  nun  die  Ruptur  imPehnäo.veranlafsi; 
(Diefe  wird  vorhin  dem.  zweyten  Geburtshelfer  (Hn.  Mar- 
fifma)  fchuldgegeben}.  DunJh  cie  Stellung  auf  Ellbogen 
•uad  Knien,  fey  das  Votfallen  der  Hände  veianlafst,  (Die- 
fe Lage  war  aber  crfi  in  der  Folge  nach  dem  Geblauch 
der  Zange  bey  der  Wendung  i^egebeaX  Hr^  B.  glaubt 
auch,  die  Natur  würde  allmälich  und  glücklich  die  Ge- 
burt bewirkt  haben,  die  Zange  tey  gebrauchet  ehe  die 
iufsern  Gaburtstheiie  vollkommen  erweitert  wären.  (Nadi 
unfrer  Einficht  war  doch  bey  dem  langfaaien  Fortgang 
.nach  der  angegebenen  Zeit  tmt  ganz  n»tü<liche  Geburt 
wohl  ni^t  zu  erwarten  ?  üie  au'tsera  Geburtstheüe  er« 
weitern  fich, aber  mcht,  damit  man  befler  üie  Zange  an- 
liegen kann;  vielmehr  fcbwellen  fie  durch  das  Arbeiten 
ftirker  an)  s>  Die  Dame  habe,  wie  iir.  h.  mündlich 
zu  Hn.  B*  fagte,  eine  fo  ungeheure  Mejagt  B.uts  verlo* 
ren«  dafs  er  fürchtete,  fie  würde  unter  Ainen  Händen 
flerbea,  uad  verlangte  daher  Bey  hülle  (von  dcrofitutver- 
luft  ift  in  iem  Schreiben  nirgends  etwaa  erwabnt).  (>) 
Hr.  B.  war  der  erfla  vpn  d^  Geburtshelfern ,  der  ins 
Zimmer  trat.  Er  fimd  die  Ihnne  mehr  fitzend  ein  liegend, 
und  liefs  fie,  wie  er  fagt^  in  die  höchfiuethige  herhamtaU 
Lage  bringen.  I^r  fand  die  raptwraFenmuit  welche  bis 
zum  Sphincter  inUftini  vecU  reichte ,  und  zeigte  fie  Ho. 
H.  (Dies  ift  gerade  gegen  H.  H.  Ausfi^)  Er  erklärt  je- 
ne Auataga  des  Hn.  JH.  für  eine  Lüg«.  Die  GebUrmottcr 
hatte  fich  aufserordenttich  iiA  um  das  Kind  aufammea- 

fezogea.  (Nun  aber  afirh  von  wifrer  Seite  eine  Frage: 
7ie  war.  es  möglich,  da(s  fo  viele  gefchickte  und  erfahrne 
Männer  nicht  auf  dea  Gec*ankea  kaaNNi ,  dar  Dame  Ru« 
he  zu  verftatten  und  Erholung ,  and  während  defien  im* 
nerliche  und  äufserlicbe  krampfftükade  Mittel  anwand- 
ten»  aumai  da  alle  die  fticka  Zufinonenaiehung  der  Ga- 

bir- 


3Sj  .        -   3to.  Jo«-    NOVEMBEÄ  17. ?•  88i 

Wrirmtter  ^hM^rwIlbem  ?    Dada  tit^  {«wifii  i»io  Ickr    Mfddds  werih  gtbalun  habe.     Er  r^rlidi<n  ebaafiilli 
grefto  Verfehen.)    Hr.  a  tiittriokdledt^  IiaImii  FoTi    lUft  die  von  Hn.  H.  aagef'ülirteti  täUe  gactz  fttfcb  zu 
des  Kiaiet  ionitibtlb  einer  viertel  Sluode  (dlee  ift  tob    feiaem  Vottheil  und  zum  Schaden  der  abrtgfen  vorgt- 
^er  Aaafa^  dea  Hn.  H.  Terfdbiedea.)  Um  iick  zu  erlio-    ftellc  find,  und  dafs  er  in  Jedem  Fall^  and  bey  jeder 
Jen,  uberiiefr  Hr.  j.  die  Arbeit  dem  Hn.  6ener.  Cbir,  Uiir-    Anwendung  die  Unwahrheit  rede,     i)  Mr.  M.  fand  Hha 
^nno»  wcldier  fi(^  dazn  erbet.  Hr.  Af«  brachte  nach  einer    H.  gänilich  ermattet  und  in  Blute  triefead  fitzen,    und 
Vlerteähinde  den  zweiten  Fnfs  heraus,  nnd  da  feine    Hn.  Bock  bemüht,    die  Wendung  zu  iPöltenden,  nad^ 
Hiade  gan2  fäfclloa  geworden  waren,  entwickelte  Hr.    dem  er  einen  Fufs  bereitt  erreicht  hatte ;  beft&ttigt  airo  Vi 
AflMhr  B.  den  Kopff  der  fibr^ena  ganz  naturUch.  und    B.  Ai^abe, .  n)  auf  dringendes  Bitten  aller  anwefenden 
nicht  nngeheuer  gtofe,  war  als  Hr.  ll.  mfnWch  gefsft    äbemahm  er  das  Wendi^jbrerchäfte,  er  fiuid  den  Damm 
liatto,     Hr.  Muffinnm  nahm  die  Nachgetaut  weg.     Das    aufgeriffen ,  (ebenfalls  4iifbeaätigt ,  was  Hr.  B.  fagt)^ 
'  Kind  -bBeb  nach  forfgeCetzten  Vectnchen ,  es  zn  b^o-    befchreibt  die  Lage  des  Kindei  genau,  und  entwickelte 
ben,  todt.    Bef  diefem  ganzen  VorfiiU  waren  Hr.  Prof.    die  Theile  gehörig.     3)  Die  Öebärmutter  fand  er  fo 
Seile  9  und  Hr.  Afleffor  Hifrcfe  Zeigen.    7)  Die  durch    ävütrA  ton  dem  hintern  Theil  des  Kopfs  nnd  den  übri- 
den  mLfstfß  ifträcMichm  BI/iUP€rUi/l  erichdpfto  Wöch-    gen  ganzen  Körper  zufammengezogen ,    dafs  er  feine 
nerin  ward  cknniiehtte:  xa  Bett»  gebracht      Hn  Bock    Hand  keine  Linie,  ohne  die  gröfsten  Schmerzen  zu.vef- 
woUta  die  witei#  Benandhing  lä.  Hagen  öbexlaffen,    nrfachen,  bringen  konnte.     (Hr.  JepU  InDieflenhoreA  ^ 
allein  der  6em^l  der  Dame  Terfamgto,;  dafs  Hr,  B.  fie   -bekömmt  hier  aacfa  ein  Nota  bene).    Er  liefs  derDame 
Weiter  beftiehea  Ibllte,  und  dies  gcAlhahe  Ui  an  ibian    einige  Ruhe,  und  vollendete  die  Wendung.      Die  6e^ 
Tod^      Gleich  na^  den  zweyten  Befuch  des  Hn*  ü-    bfirmutter  war  fcfaon  von  der  Natur  gelöft.      Rr  M.  be- 
ward die  Fortfetzang  deffelben  verbeten,  und  er  ward    merkte  die  alhnähligeZufammenziehung  der  Gebärmut- 
nicht  wmcer  tor^afiea.    JDies  ift  der  Ansfage  des  Hn.    ter^  mit  Bewunderung  und  Freude.     4)  Der  Kopf  des 
H.  aatgefea.    &.  B.  (agt  Csrner :  die  Kranke  fey  nie    Kindea  war  verhidtnilsmäfsig  nidit  zu  grofs,  auch  6:1% 
-munter  geWeCen,  nnd  koaale  es  aniJi  bey  demeatfetz-    Becken  vollkommen  gut  gebaut    Das  Kind  hatte  theils 
«ItcfaeaBltttverhiÄ  nicht      Sie  vegedrtie  blols,  nnd  ihre    durch  die  Zange»  theila  durch  die  Httnde  tu  viel  g^ 
«rfte  MnnteiiLett  war  .blöd  Bflu>lnng  von  einer  Okn-    litteo,  und  konnte  nsdi  anhaltenden  Verfuchen  nicht  b#^ 
macht    Die  Zufalle  aahmen  auch  nicht  ab.  fondem  zu.    lebt  werden.    Aus  diefem  iagt  er>  folgt :  dafs  die  Befchrei- 
Die  entzdndeten  Theile  der  Sdieide  wurden  brandigt ;    bung  diefes  Falles  von  Hn.  H.  gröfstentheils  falfch  erzShlt 
eine  Varfetzung  der  Milch  war^nicht  vorhanden,  alle   und  mit  den  gröbften  Unwahrheiten  untermifcht  Ü^ 
Rettungsmit^  wurden  ohne  MUg  angewendet,  oad   fo  wie  auch  die  Gefchichte  während  und  nach  'der  Kni*. 
die    auf  dem   Gebarubette   beTnahe  ganz  varUutete   Hr.  ^S^U^  beforgte  als  Hausarzt  die  innere  Cur,  Hr.  Bock 
und  arfAdpfta  Dame  ftaxb  ohne  Zweifel  an  nichts  an-    und  Zeibich  die  ftu&ere,  Hn.  H.  Gegenwart  ward  vom 
derm,  als  an  den  Folgen  ihrer  üfoeraaa  kbweren  Gebalt.    zwey^n  Tage  an  nicht  mehr  geftattet,    Hr.  Hf.  befuchte 
(Dies  ift  der  Hauptpunkt,   wamaoh  jene  Au0bderung   die  Dame,  ohne  (ich  in  die  Heilart  zu  mifcben »  und 
des  Hd.  //•  allein  beantwortet  werden  kann,  und  beyd«    beobachtete  blois  die  Zufalle. 

weichen  hier  völlig  von  einander  ab.)    9)  Bey  der  Ob-  5}  Die  fo  fehr  verblutete,  SufsVll  gefflartete«  DattO 

dnctionfagtHr.B.  war  \om  Anfang  bis  zu  Ende  Gen.  Chir.    war  den  folgenden  Tag  nicht  nur  ungemein  entkräftet, 

Mar/iaaa^Hr. CUr. ZejWdk,and Hr» Bort zug^en. Hr. Prof.    fondem  auch  in  einem  gefüUofen  ZuJtand^      Siebe* 

Selle^  welcherdazu'ein^adenwankamGefchafte  halber   klagte  ficfa  dber  nichts^  Der  Leib  nnd  die  Geburtstheile 

etwas  fpäter,  als  jene  noch  eben  mit  der  Unterfuchuagbe*    waren  ganz  fchmerelos,  welches  nach  dem,  was  vorge^ 

fchafngt  waren.  Hr.B.habeHn,  Hi^^amfolgendeaTa-    faBea  war,  allemal  für  ein  fchlimmes  Zeichen  angefe- 

ge  ^ire  vollftäadige  Nachricht  van  der  Obductioa  gege*    hen  werden  kaan.    Die  Lachiea  zeigten  iich  am  Abend 

ben.    Der  Utems  war  fchlai^kaam  zur  Hälfte  znfammea»    zum  erftenmal,  der  gefuhllofe  Zußand  dauerte  fort. 

gezogen,  die  inrere  Fläche  mit  Eiter  überzogen ,   und         ,  6}  Am  vierten  Tage  beklagte  fie  (Seh  erft  über  $dbme^ 

man  fand  eine  bfutigwäfsrichte  Feuchtigkeit  im  Unter    zen  der  Geburtsiheile,   diefe  waren  äoiserft  eirfZüadeft 

leibe.     Bev  diefer  Gelegenheit  führt  er  noch  an,  Hr.H.    gefchwoUen  nnd  brandartfg-,  der  Bemm  völlig  auFge. 

habe,  um  den  Gemahl  diefer  nnglüc)rtfrhen  Dame  tntr6«    tlflTen.    Die  Mittel«  weiche  dagegen  gebraucht  wurden« 

ilen,  gefagr,  die  Geburtshelfer  hätten  bity  der^Vendung    halfen  nicht,  weil«  wie  Hr.  M.  fa^t,   die  Naturktfifte 

einen  Tufs  im  Knie  gebrochen ,  den  man  würde  haben    dn^ch  den  gtofsen  Bturverluft  zu  Mkr  gefchwäcbt,  zu 

abnehmen  mfiflen.       Das  Kind  Ward  aus  der  Gruft  ge-    viele  empfindliche  Theile  gequetfcht  und  zerriflen  ^  Si* 

holr,  um  es  der  Verftorheben  in  dein  Arm  zu  legen,  und    ren :  dadurch  wurden  auch  die  gewohfilichen-  Abfonda^ 

bey  genauer  Uoterfuchnn)^  And  man  an  keinem  Beia    rangen  verhinderr.      Daa  Fieber  ward  nidit  nur  natef« 

weder  tine,  Fractur  noch  Verrenkung.    DIefe  aogefBhif-    tmtei^alten,  fondem  vermehrt  nnd  dJea  dauerte  bis  zum 

tea  Facta  find  die  Hn.  Seite,  iUur/infia,RfMtf  und  der  V£     ^ten  Tage,  an  welchem  fie  (larb.     7)  ZnrSectionwurt 

mit  einem  Eide  zu  beftfitigen  erbötig.  —  den  die  Hn.  Alfa,  Boek,  Murßnna  uad  Zeibich  eingela« 

N.  S-  Bezieht  ßdi  auf  das  Anrwortsfchraiben  des    *dea.    Man  fand  den  Leib  aufgetrieben,  mit  braunen  und 

Hn.  ^.  und  fft  in  einer  bündigen  Kürze  und  mit  vieler    fchwarzen  Flecken,  in  der  Bauchhöle  einige  Maafs  voir  eh 

Gründlichkeit  abgefafst.      Hr.  Jff.  fcbildert  Hn.  H.  als     ner)rof blichen  Feuchtigkeit.  Tolglich  keinen  MilcbabfatZi 

einen  Mann ,  an  den  er  kanm  gedacht,  den  er  nie  ba-     die  Gebärmutter  halb  zufammen  gezogen,  entzündet  am 

ieidigt,  nnd  nie  feinea  Neides,  fondera  vielmehr  des    Hälfe  und  eitethaft^  mit  ^gan  faulen  brandiditen  Stet« 
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len.  und  den  «ufgerlftaea  Daipm  TölUg  br«adlcfct.  Er 
widerlegt  dabey  Hn.  H.  MeyauBg,  d«f»  «keine  Notk- 
wendieieft  fey,  defs  der  Tod  att  drftten  Tige  erfolgen 
■fifle  :  fondem  die  Gebärmutter  fey  gequetfAr,  der 
Sama  bi«  «n  den  fifaftdiUBi  gtnt  aufgeriflcn  gewefen. 
ititu  fey  eineiefüfe  EnttCadang,  üble  Eitening.  end- 
lich die  Verdertang,  AMUrboK  und  der  Brand  dlefer 


£o  li«fcie  eequetfchtcn  Thcüc  trfolgt    Diefeii  hatt«  frejr- 
rch 
iazi 

, J  S 

hiAZUg^koiiiiiieii  *— 


lieh  durci  die  Kunft  könn^^Grinzcn  gefetzt  werde« ; 
sUeiB  dazu  fey  der  grol5e(Blverlu£t  die  Eotkriftung 
und  die  Störung  der  AbfoÄruog  der  Lochien  noA 


Ur.  M.  oaterfucht  nun  •  ob  die  <iebart  wirklich  fo 

fch wer  gewefen,  oder  et  erft  durch  die  Behandlung  ge* 

worden  fey  ?  Es  gUubt.  ein  fcWddichei  «ehr  huriÄ>n- 

islee  Leger  •  und  wenn  man  fi<h  mehr  Zeit  gelaffen, 

und  den  Krämpfe«  gohörig  widerftanden  hätte,   wlirfe 

die  Entbindung  von  felbft.  wiewohl  langfam,  erfolgt.  Er 

hält  es  för  einen  Widcrl^ruch .  das  ich  der  Kopf  du- 

keilen,  und  dunn  von  felbft  iöfen  und  zurückziehen  foilt« ; 

den  H.  H.  entweder  erdacht,  oder  ganz  falfch  und  Irrig  an- 

cenommen  habe.  Hr.  R  fey  zu  eii^  rerfahren.  habe  gleich 

die  Zange  «ingebracht ,  welche  mriirmalen  gcfdiloflen 

Aeeglitfcht  fey.   und  dadurch  fer  der  grofae  Blutver- 

luft     die  hefUge  Quetfchung  und  Zerreiffung  entßan- 

den'  -^      Nun  folgen  noch  einige  Anmerkungen  tber 

den  erfte«  FaU.  und  die  Gefchicäte  eines  dritten  Falls, 

welche  aber  auf  diefe  Streitigkeit  keine  writere  Bezie- 

^*'^N.  4.  Wir  muffen  geftehen.  die  Erfchelnnng  dle- 
fer Schrift  machte  uns  tAv  aufinefkfam.  Hn.  «♦  Aus- 
fLe  war  öffentUch  Widerfprochen.  Es  waren  Thatfa^ 
Sen^ll^^.  wdche  mit  einem  Eide  bekräftigt  wer- 
Wie^und  dabey  war  Hr.  H.  zu  einer  Erläuterung 
aufgefodert  Er  fagt  nuÄ  felbft.  er  woUe  feine  gegebne 
Nadiricht.  trotz  aUer  mit  Affect  dagegen  geäufsecter  IM- 
derfprfiche  zweyer  Gegner,  mit  nichtt  andern  als  mit 
Verwelfung  auf  die  Wahrheit  zu  widerlegen  fuchen. 
H^  H.  hatte  vorher  eine  kurze  Hechenfchaft  der  von 
Sm  feit  fünf  Jahren  behandelten  Geburtsfälle  drucken 
laffeiH  wor^  er  fich  bezieht.  (Die  gelehrte  Wdt  Art 
unftSitlg  dieVerdienftnund  GefdiicklidikeltdesHnJf , 
;;j  die  vielen  merkwürdige«  Fälle.  welAe  er  glücUlch 
hdhandelt  hat,  fein  offenherziges  Qeftändnifs  in  Fälle«, 


wo  er  irrte,  find  priAb  iBr  Ihn  eInegiofimEnif  Mdaag. 
Wie  traurig  ift  es ,  dafs  amchgr«rfse,  geübte,  «r&hme 
Männer  die  Wahrheit   beitiitttge«  mfiffen  ^  —    Emwr 
humanmm  efl!)  Hr.  'H.  giebt  nicht  nndeutlick  zu  verfte- 
hen .   dafs  jene  Schriften  die  Abfidir  haben  feilen .  ihn 
in  den  Augen  des  Publid  verächtlich,   ja  wohl  gar  un- 
glücklich.  zu  machen.       Hr.  Bodt^   fagt  er.  hat  fchon 
fei«  Urtheil  erhalte«.    Man  hat  f«ine  Schrift  mit  Wider- 
derwtUen  geiefe«,  und  mit  Verachtung  aus  den  Häaden 
gelegt.    Er  fuchte,  ftatt  Wahrheit  .und  Auflöfing  in  der 
Kunft ,  mich  zu  bddld^ea .   und  in  de«  Auge«  des  Pn- 
Mlco  herabzufetzeo*  —     Weiter  hl«  fagt  er:  Er  käone 
Hn.  BecA.  trotz/einer  hämlfchen  AusftUe  auf  ich,  fatne 
Ehre  und  gote«  Nameo  das  Zeagnlüi  eines  gefrhlfktB« 
««d  erfahjraen  Geburtshelfers  «id|t  verfagen :   Er  habe 
de«  Pill  attifährilch,*htftiaMii€,  gelehft,  kttoftverftandig. 
mit  E«erete ,  Kraft  und  Feuer  beMitabeBr  «nd  jeder 
Dnbefiiiqiefltf  fisv  von  der  Sache  au  fott  fidtat  (wenm 
Hr.  H.  lell^  fo  ipricht;  fo  werden  ffio  Lefer  «««  leicht 
entfdkeid«« ,  We«n  i^cht  die  eige«tliche  Widerleguag 
hier  ausgelaflen  Ift )     Hn.  Murfinm*s  Schrift  enthalte 
nnter  einer  ftoUe«  Anmaffung,  ftätt  coUger'Uttterf«- 
chuog  Bombaft,  ftntc  gra«4Ucher  Beiehrong  Wi«kd[- 
Züge,  xmd  Vefdrdmneen  der  SadM^  (Hr.  IL  «ucht  aber 
doch  B«.  B.  Schrift  zur  firundlageb  ««d  eizfldt  Cnockne 
Facta.)  Darauf  erklärt  er  H«.  M. ,  deffe«  befottdere  Vcr- 
dlenfte.  vrie  er  fagt.  in  der  Satbindu^duknft  «ochölckt 
fo  docume«tirt  find ,  die  Merkmale  einee  wahren  6e- 
irartshdfisrs.    Er  fa|^dlefe  beyden  GebortsfiOle  werden 
liey  eignem  ftillen  rmhdenken  H«.  M.  manrhmal  «och 
ei«en  Stich  i«e  Herz  geben*    Er  fammle  Mob,  was  Hr. 
B.  als  «idtt  zur  Sache  gehörigee.  oder  weolgfteaa  ni<ht 
bemerkttug^erthee  vefgeiEin  hatte  ,   wärmte  ee  an- 
ders auf,  und  tifchte  es  ab  ein  vesmeynteaGift  wider  iha 
au£    Hr.  JH.  habe  Hn.  Hauern  7  Tage  nach  der  Entbia- 
doAg  die  wichtigen  Worte  gefagt:   die  Gräfin  wird  im 
Kindbetteria«enfieber  «nd  an  Terfeteung  der  Milch  fier- 
ben,  und  zwey  Tage  «adih^ftarb  fie  auch  wirklidi. 
Hr.  He  habe  diefe  fei«e  eignen  Worte  ganz  vergelleo.  Es 
würde  alfo  fiberflOffig  fey« .  ftgt  er,  Zeit,  F^pier  a«d 
Gedult  des  PubUd  mit  Widerlegung  diefer  Fälle  zu  mifs- 
brauclMn.  —    Wen«  das  Pnbllcam  lamit  zufrieden  ift. 
fo  laffen  wir  gerne  de«  Vörliang  fidle««  ' 


KLEINE   SCHRIFTEN 


Ko^i/Mie«.  b.  Popp:  D?irmirt.o.fs-eg-yrf£jfJW 
hum^^  l!^^^}*^  JJr^  I4.     Der  Vf.  xeigc  in  «inem 

£.!^?  ^  vSlkoaiinenWt  abgwrsdu  fsgr,  und  CdiMU  dar« 


•uf  mit  Recht  auf  ein« ewige Fortdauar,  audium  deswillen,, wei 
es  Cdiibar  ift,  dafs  wir  jene  VoUkommeolieit  liier  nkbt  erreichen 

GcsiCfixcBTK.  KopftJmgm»  h3chvA%:  Ded^ciflmawetensmp 
tarn  Gm^orum  qmm  BmmanoFWH  emm  «j»  ^ima  amiiduosvifiet,  com- 
f0fita,  di(putatiOf  quam  pro  rttmmis  ;»  phiiofopnia  honoribus  rite 
obtineadis  cenfcripfii  ec  publice  taebitur  C  K  Schulz  ^  collega 
ddidae  RÖskildenlJi ,  Ref>ondente  #aii«  BergmJfammer,  1791. 
99  S.  g.  Der  Vf.  neigt  in  der  erflen  Abtheiltinie,  wie  die  phyüfchc, 
möralifehe  und  geldbrte  Bfsiehune  bcy  den  Griechen  uitd  Rö- 
mern befcbaSen  war.  und  recf leicht  damit  in  der  «jBreytea  Ab» 
thdiuag  unfere  heutige  Beziehung  Die  Schrift  ift  mit  Fleift  bt> 
irbeitet  und  enthält  manche  helle  Ideen  über  Mangel  der  jetzi- 
gen Enaehung,  infondeditk  dci  Uncarrichts  in  der  frühirm 
Jttfcad« 
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•     :  -     PHILOSOPHIE, 

...  \ 

*^  iZiliixjcHAu  u«  Fkey^t ADT,  lü  dcf  FroininafiAifchen 
Buchh. :  Betjtragt  zur  GefchulUe' der  Philoßphie^ 
Jierauagegeban  vqb  GeQrg  Gufiav  Füttehom.  Zwei- 
tes ßtück.  i7ji,  169  S.  S-  ( to  gr.)  '        • 

•     •  «  «,  *  •     ♦ 

leff  zwey te  *'Sttick  elheS  Magazin«,  welches  feit  M- 
'ner  erften  Erfcheinuo|:  allen  den  Beyfall  erbalceti 

%at,  welchen  e^  voii  Seiten  der  Unternehmung  und  äes 

"Werths  der  erfterä  Al>handlungen  rerdiente;  esthält 
wieder,  rier  intereflanre  Auflätze.  Per  .erde  ift  eittß 
UeberfeizMn0  des  erften  Buches  derArißotAifchenMethphy' 

ßh,  Tom  Heratufgebef.  Ungeachtet  er  den  Grfinden  des 
Hn.  Pro£  BvJile,  der  das  erfte  Buch  f&r  luiächt  erklärt» 
bfeytrili:;  fo  hielt  er  doch  die  Ueberfetzung  deflelben  für 
keine  überflüfslge  Arbieit,  weil  ea  eine  fefar  guteUeber- 
Hebt  der  erften  VerAicbe  in  dem  Felde  der  SpeciUation 
gewähret  und  d;e  Ueberfetzüng  dein  Bearbeher  der  al- 

.  ten  Gefchichte  ^der  Khilofophle  den  KTutzea  leiften  kanii» 
die  vielen  Schwierigkeiten,  welche  das  Verftehed  des 
Originals'  verhindern  /  leichter  aus  dem  Wqge  za  räu- 
men. Und  das  leiftet  diefe  Ueberretzung ,  die  der  Vf. 
aus  Befcbeidenheit  nur  für  einen  Verfuch  ausgiebt,  toB- 
komman.  Sieiftein  neuer  Beweis  von  derSpradikennt- 
nifs  uad  de»  philofophifchen  ^infiditen «  Tun  welchen 
er  bey.  der  tre^ichen  Oarfteilttttg  del  Eleatifcheo  Syftems 
In  dem  erften  StQck  eine  fchdDae  Probe  abgelegt  hat. 

^Sle  ]ft  rein  •  ilielseRd  und  fall  ubertÜ  verffändllcher  als 
das  Original;  nur  felteä  mufs  man  das  letztere  zu  Hfilfb 
nehmen»  um  die  Gedanken  im  Zufamneohaiige  velrfte- 
hen  zu  können.  Wenn  man  auch  auf  einige  Stellen 
ftöfst»  woder^nn  etwas  verfehlt  ift;  fo  muCi  man  doch 
auf  der  amieni' Seite  fo  billig  feya  und  geliehen «   dab 

*  die  Schwierigkeiten  9  die  in  der  Verfchiedepheit  der 
Sprache»  der  Bezeichnung  philoföphifcher  Begriffe»  In 
der  Kürze  des  Ausdrucks»  in  der  oft  zu  gedrängten  und 
dunkeln  Anfuhrung  fremder  Philofophen  und  vorzüg- 
lich in  dem  noch  zu  wenig  bearbeiteten  Texte  u*  f.  w. 
ihren  Grund  haben »  fehr  grofs  waren »  und  den  Wertfa 
der  Ueberietzung  beträchtlich  vermehren.  Di^  weni- 
gen Bemerkungen,  die  wir  über  einige  Stellen  machen 
werden»  können  daher  nicht  die  Abficht  haben,  das 
Verdienft»  welches  wir  dankbar  anerkennen»  herabzu- 
fetzen;  ße  und  nur  Beweife  von  der  Aufmerkfamkeir, 
welche  diefes  Geiftesprotluct  fe  vor^u^ch  verdfenet. 
S.  ip.  *«  Gewifs  wurde  der  erfte  Er^nder  irgend  einer 
WilTenfchaft»  die  (ich  über  die  gemeine  Sinnlichkeit  er- 
hob» nicht  darum  [attrin]  erhoben»  well  feine  Erfindung 
etwas  nützliches  war."  Das^eingefchaltete  Wort  hätte 
eicht  follen  ausgelaflen  werden.  S.  1 1.  »» Die  Entwi- 
rf. L.  Z.  1794.  Fieits^  Banif. 


ckelnng  meiner  Gedanken  über  den  Weifen  wird  hier 
einiges  Licht  geben.**  —  Sollte  nicht  hier  Arifioteles» 
oder  wer  fonil  Verfaflc^  ift»  <nehr  von  den  Vörftellun- 
gen  anderer  Menfchefi,  als  von /Wn«n  Gedanken  fprecben  ? 
'S.  IS.  »»Denn  diefer  kennt  gewiflermafsen  die  ganze 
Natur "  —  vTTonhfuvot.  Diefes  find  doch  wohl  die  Ge- 
gen{^ände»  welche  den  Umfang  eines  allgemeinen  Be- 
griffes ausmachen.  '  S.  14.  »»Anfänglich  bewunderten  ' 
die  Menfchen  leichte  iDinge/*  r^  vpoxfjpa,  twv  otircpav 
'-—  d.  h.  das  Leichtere  und  näher  Liegende  von  dem 
ihnen  Unbegreiflichen.  S.  19:  »»Zu, diefer  Meynung 
Wurde  er  durch  die  Bemerkung  verleitet»  dafs  aller  Saa- 
men  feuchter  Nattir  ift"  u.  f.  w.  Nach  dem  Text  foll- 
te  es  heifsen :  Diefes  and  die  Bemerkung verlei- 
tete ihn  zu  diefer  Meynung.  —  ,,Diefe  (die  4  Elemen-  * 
te)  bhiben  immerwährend,  tmd  werden  zu  nichts  aufser 
durch  Vereiliigung  mehrerer  oder  weniger»  und  Schei- 
dung in  Eins  und  aus^  Einem  ••  -r-  7^1/r«  yxp  uei  iiaue- 
ysiy  Hott  8  yBVücS'xt  x^X  7]  rhjd'ii  xxi  9XiyQr7fn  (ruyxptvoiie- 
yx  KAI  fixHp$yofi6Vic  etQ  iy.  rs  nat  e^  ivo^.  Die  Worte\' 
^nd  werden  zu  nichts,  lind  etwu  dunkel.'  Wir  würden 
die  Stelle  fo  überfetzen :  Sie  leiden  keine  Veränderung 
aufser  hur  in  Anfehung  der  Quantität»  indem  fie  bald  in 
gröfserer,  bald  in  kleinerer  Menge  in  das  Eine  und  aus 
dem  Eineii  vereiniget  und  abgefchieden  werden.  S.  S4. 
,»warum  die  Welt  nothwendig  ift."  -^.  tt»  rivx  ccmxc  tS 
xvxy%7ic  B<si  —  beffer:  durch. welche  Naturkräfte  fie  ift 
'S.  2$.  nWas  fie  f&r  Qrundurfachen  annehmen»  und  wie 
fich  diefelben^zu  den  genannten  verhalten,"  kou  icxq  $*: 
rxc  eipTfusyxc  s^urirraai  uirtxi.  Das  Verbum  beziehet 
fich  auf  die  Pjthagoräer,  nicht  auf  die  Grundurfachen 
und  dann  ftimmt  die  angenommene  Bedeutung  nicht  m:t 
dem  Sprachgebrauche  überein.  Alfo  lieber:  wie  fie 
darauf  gekommen  find.  S.  30.  „Wie  übrigens  ihre  Prtn. 
cipien  auf  die  ai^eführten  Urfachen  bezogen  werden 
können»  das  haben  fie  (die  I^ythagoraer)  nicht  beftimmt 
und  deutlich  gefi^gt."  Sollten' die  Pythagoräer  eine  Ver- 
gielchiing  ihrer  Princtpien  mit  denen  anderer  Philo'b- 
phen  angeftellt  haben?  Das  läfst  fich  wohl  nicht  erwar- 
ten. Dia  Worte:  t<w^  fiavr^t  vpo;  rote  etp:ju^vjeg  airixQ 
evifiXsra/  dvvxyuy*  laffen  fich  viellei  cht  fo  erklären:  wie 
unter  diefe  Pnncipien  alles  geordnet,  wie  aus  ihnen  al- 
les erklärt  werden  könne.  -  Ebendsfelbft:  »,Einipe 
betrachten  das  EJniverfum  als  ein  Eins,  doch  denken  fie 
nicht  alle  in  Rückfichc  der  Ordnung  und  der  ganzen 
Natur  gleich** —   p;^/  is  riva^t    01  Trapt  ruirecyroQ  ai;'*v 

fltOie    H77JQ  (PuffBKi  XTftpjjVXVrCtt  VpOTOV  fs  it  TOV  XVTOV  XXV 

TSC,  «r.«  r»  Kx'\cac  ars  mxxrx  Ovaty.  Dieleti:- 
ten  Worte  gehen  (offenbar  nicht  auf  den  Gegenftand, 
fondern  anf  die  Befchaffenheit  und  den  Gehalt  der  Un- 
terfuchungen »  fie  denken  nicht  alle  gleich  richtig  und 
Ccc  „ijt 
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mic  der  Katux  übereioftiqiniMKi.  ,.S.  Si.  MXepophanei 
kketnt  mit  k^aem  ron  beides  Aber  die  Katar  gleich 
gedacht  za  habes/*  Die  'Worte:  tcs  rrit;  ^v^suq  tstkp 
hi€r£px4  tc::u  ^§^w  •  Wzieiica  ficfa  4qA  w«U  aaf  die 
vorher  bemerkten  zwey  Artea«  der  Einheit,  die  intel- 
lectaelle  und  die  materielle.  Voa'  dieTen,  Agt  Arlftole- 
les,  fcfaeint  Xenopbanes  keinen  deutlichen  Be^iff  ge- 
habt zu  Haben.  Die  Stelle,  wo  von  Sokrates  Tefdiea- 
fiea  1UB  die  PhtfefopUe  die  Rede  tu/  <y  ti^l^j  r^ro/;  io 

£;x:qiav  ,  überfetzt  Hr.  r.  S.  34.  Minfofem  er  jedoch  in 
jener  auf  das  Allgemeine  gieng«  nad  zuerft  beftimmte 
Dcfiuitiocendcm  Verftonde  beylegte/'  Hier  ift  die  ei- 
'gertlicbe  Bedeutung  der  Redensart:  eri^jxi  7^>  iixvoisv 
ganz  ttberrehen  worden.  S.  36.'  MDie  Pytbagoräer  be- 
haupten, die  Zahfen  feyen  die  Dinge  fdbft,  und  rech- 
nen die  matkematifchirn  Diage  nicht  dflrnnter.'*  -Biefs 
ift  eigentlich  ein  kleiner  Wfderfpmch  •  aber  Arlftoteles 
fagtdas  auch  nidbt,  fendern  xcu  rx  fut'i^fLatTnut  furmlgy 
Tisroey  h  r^^£S7/«  ße  geben  ihnen  keine  mittlere  Stelle 
xwifchen  den  Sinnenwefea  und  den  Ideen«  --  IL  Pro- 
be einer  Ueberjetzung  aus  des  Seiäns  Empiricm  dre^  iü: 
ehern  0en  dci  Grundlehren  der  Vtpr/tumikr,  von  Hn.  Ad- 
juna  Tr<.  Inu  Nieihammur*  Der  V£  •  der  fdion  einige 
Zeit  an  einer  Uebeifetzung  des  SeXtus  arbeitet »  liefert 
hier  eine  Probe  davon«  der  er  noch  einige  folgen  laiTefl 
will»  am. durch  das  Urtheil  des  PaUicanu  zu  erfahreii» 
ob  die  ganze  Ueberfetzung  erfeheinen  darf.  Ket.  kAnd 
nach  diefer  tot trefiichen  Probe  nicht  anders  als  dem  Y(. 
Mulse  zur  bald^en  Vollendungteincc  Arbeit  waafii&ea» 
und  glaubt  ihr  im  Namen  des  Publicums  die  gucfhgfte 
Au&abme  reriprechen  zaraüffen.  Denn  diffe  Ueber* 
fetzung  eines  der  fchwerAen  Stacke  aus  eisern  nicht 
leichten  and  noch  wenig  bearbeiteten  Schriflfteller  ent- 
hält dnrcbgingfg  die  deutlichftea  Proben  von  dem  glück- 
lichea  mit  der  Sprache  und  den  Sachen  Tertranten  For- 
fchongsgeifie ,  toh  dem  Talente,  £ch  an  die  Stefie  ei- 
nes andern  zu  denken,  und  Ton  einer  vortreflicheaDar- 
ftcllungsp^abe.  Wenn  es  d«m  V£  gefallen  Wird»  nach 
einer  wiederholten  Burcbficht  noch  einige  kleine  Fle- 
cken  wegzuwifLhen»  fo  wird  fich  nnfere  Llteralu^  wie- 
der  eines  Werkes  zu  rühmen  bab?o^  deren  iie  Hoch 
nicb«  viele  acfweifen  Haan.  Wir  halten  es  Hlr  nnfere 
Pflicht,  den  V£l  auf  einige  Stellen  Sufmf^rXfam  zuma- 
chen «  welche  nach  einer  VerbefTeraiig  fahi^  oder  be- 
jltmig  zu  feyn  fcheinen.  —  Dis  iweyte  Kapitel  ift 
iüberfatrieben :  VB^koyxyrif  cxt^^sx^'  ^ir  würden 
das  lieber  Tbeile«  als  mit  dem  Vf.  GeiSchtspuocte  über- 
fetzen.  Denn  es  ift  rfcht  recht  ^ffend.  wenn  es  dann 
heibt:  In  dem  erfien  G  ficltspwncte  werden  wir  seigeü  — 

fü  df^  sxpetften  btfokdern  Geßchiasunkte  werden  wir 

heritacfi  unfere  U'iJertrfiimgfn  der  efnzelven  pkiioßphijchen 
WiJJenfihafien  onffiAÜH.  S.  64.  ♦.Vermögen  nehme  ich 
aber  hier  .niiht  in  einem  ercj^efihrä&kten Sinne'*  -^  xet- 
rx  r$  refte^fö'j  -—  TieHeicht  beäer,  in  dem  fcholge* 
rechten  ^nüe.  S.  65.  Gleichgewicht  der  Oninde  hen- 
netch  den  gleichen  Anfpmch  derfdheo-auf  Gtambwüf' 
^g}.titn  rip  x^rx  tHiv  Ksu  «TfftAv  siron^äf  richtiger: 
auf  Üeberzcttgucg,  denn  Gründe  find  kein  Gegenfland 
das  Glaube&s.    S.  6?«  •,  Allein  andere  veriiehaa  luter 


DoAaa,  iaM  FurwabrhalteA  eines  dorch  Vemanft  unfer- 
fiMA^n  nidUawft^tawIkhen  8egdni[ante.«*^Di<lf  aar'  £*- 
de  beyge^ugteA  Grödde,  warum  a^ifX^  nlduanfchanh'ch 
so  ubefffiMzan  hfg  haben  ans  voM  kommen  be&ied^ec 
Nur  denken  wir »  dürften  die  ^ T/nysuu  doch  mehr  ^ei 
Wiffiufchafcen ,  mk  d^en  Beitreituag  Sextus  fich  in 
feiner  ganzen  SchrÜk  aduerfus  Mßthematicos  befchaftiget« 
als  Vetnunfteinfidit  bedeuten.  Wend  ei  auf  >beh  die- 
fer Seite  heifst:  Denn  er  fcUüefat:  wie  aus  dem  Satze« 
alles  ift  ftlfck«  al^mdin  geüCmmeH,  auch  folgen  mäis> 
te,  dafii  er  felbft  falfcfa.  fey ;  fo  ift  in  diefem  Setze,  wie 
in  den  iblgendte,  die  -Modalität  nicht  richtig  adige- 
druckt.  Se^os  fpricht  nicht  probfematifch »  fondera  af 
fertoHfdU.  S  70.  U(st  Hr.  N.  den  Seatms  fagea?  der 
Skeptiker  mfiflb  fich  kta  dem  Önuide  mit  derN^torwif 
fenfcheft  bekannt  machen ,  weit  er  nar  dur^  fie  die 
Grunde  kennen  und  angebdn  lerne,  die  einander  entga- 
gengefetzt  find:  allein  der  Zufatz  aar,  det  im  Texte 
fehlt*  giebt  diefer  Behauptacg  einen  grolsera  Ümlaagp 
als  fie  nach  dem  Sinne  di$  Seli:tus  habeb  kann.  Offen- 
bar will  diefer  nichf  mehr  fagen»  als:  4er  Skeptiker 
mufs  fich  mit  derfelbea  bekannt  mitcheh,  damit  er  die 
in  derfelben  duTgeftellten  Behauptuagen  mit  eben  fo 
ftarken  Gegedgrunden  bcftreiten  könne«  welches  d^r 
Fall  mit  jeder  andern  Wiffenfchaft  ift.  S.  7d*  .»Decn 
fehlen  ibim  diefe  rermeynten  Guter;  fo  glaubt  er  a^f 
.der  einen  Seite  durch  wirklidia  Uebel  gepetniget  za 
trarden«  aaÜ  auf  der  aftdern  Seite  ringf  er  mit  Aengft- 
lich^Lalt  nadi  dem  Befitzd   dei  eingebildeten  Gafes." 

r€iff'9xif  ajü  itxxu  rz  ayxd'Xf  WQ  vtaTxu  ÜnS  fchemt 
diefe  Stelle  nicht  ilchcig  inter^iiligirt  zu  feyn.  Wir 
wurden  nach  xxsrr^  ein  Comitaa,  nach  xcnrgffjxrtic^xt  ei- 
nen Panct  fetzen ,  and  die  Stelle  fo  fibertragen :  Er  ift 
in  befländiger  Ünrulie,  fowohl  wenn  ihm  äe  eisgebil- 
deten Güter  fehlen»  als  auch»  vt^enn  er  teeynt,  vonphy- 
fifchen  Üebcjn  geplagt  zu  Werden.  &  to.  „Inwiefern 
das  Urtheileode  entweder  ein  Thier  Oder  ein  Mcnfci. 
oder  ein  Sine»  oder  etwus  in  einem  gewilTen  Zuftaode 
ift**  —  sjf  aicrS7iift^9  kai  sv  rm  -tspt^a^tu  Did  letzten 
Worte  bezeichneil  kein  neues  Subject »  fondem  bezie- 
hen fich  auf  die  vorhergetlacntea  Dfi^y  als  nähere  Et* 
ftlmmung;  idque  in  'lUquä  circumßantsa^  wie  es  in  der 
Stepbaoifchen  Ueberfetzung  gut  aufgedrückt  ift.  S.  9^. 
und  in  der  ErvTerbung  derjenigen  Ti:^efiden »  die  der 
Katur  ndch  möglich  und  den  lÜeldenfdhftften  entgegen« 
geiiditet  find»  r^  avniifypei  r^y  lUkr«  rlfr  tixsix-j  (^7»> 
apsTttfy  roy  ics^i  rx  tä-Jv  ^^^  möchten  das  lieher  fo 
geben:  derjenigen  Tugenden  (oderVoOkommenheiten), 
Welche  der  (igenthümBchenl^aCurangiemefrenfiQd«  und 
fich  auf  die  LeidenfcbaiVen  beziehen«  HI.  Vergeh  einer 
Vcberßcki  der  nevieften  EntJ^cifingen  in  dn  P»üiofcpk:e 
Vutn  Herausgeber^  Dlefe  Abhandlung  wird  crft  in  dem 
folgenden  Stücke  geendiget.  Der  Vf  zeigt  in  einem 
kleinen»  aber  treffenden»  Gemidde,  wie  fehr  die  Philo- 
fophle  dordi  die  Vefdfenfte  eines  Kants.  RehAotds  und 
inderer  Denker,  um  die  Spr^rbd»  den  Begriff  und  Hin- 
theilucg  derfelben»  nnd  die  Kritik  d<^r  Vernunft ,  dem 
Ziele  der  VoOkommenhcit  aüur  gekommen  ift.     Die 
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lind  Aih  tinthelluttg  derfelban  bat»  wbbl  letwfls  ktincr 
gefault  vrerd^fl  koancn«  Dteoii  ia '  de/  Uebefficlit  det 
neueften  Eittdeckiuigcit  dilrftefl  dacfa'aur  die  £rfiirdaa- 
gen  und  Ihre  Rcrolttfttf  «f)ge2eigt,  aber  nicht  ttusgtSühtt 
werden^  Z^m  wenigßea  hätte  dai  nicht  wlede](holtt 
werden  follea,' Vas  fcttOtt  I^'der  im  ^^n  Stück  tobfind- 
liehen  AbhaÄdl'üjig  RrliiftcAfi '^h^  Wen*^i^ff  d^  Ge- 
pichet  Her  EhÜqfapitU  ztt:lefw;l&-  i^^  ü^e  detr^Kri- 
fiki  vom  Hmß^fber.  Sa  iFie  diti Skeptiker. des  £igeA- 
ihfixatidir  iftrec  i^iofephjfchep  Denkart  durch  gi^wiffa 
Formeki«  ü»  fie  Worte  aaniDutell4^  zu  bezeichara  pieg: 
4en ;  fi>  «acht  der  V£  hier  eine»  gittcklicbtn  Verftich 
der  kritifdlenPhih>lbpU«».diefe  ofc.nnbedachtkieiiefli 
SkeplicliaBaa'to  ^e  Si^it«.  gefetzt  wuwim^  eint  ähnliche 
Charakteriittk  za  gehen«  .JEr  hc^t  jiemiich  die  Hauptfii^ 
tie  degMbenanSf  und  commentlrr  fie^  wie  ee3mu9 
nit  den  f keptifcken  Worten  gethan. hatte.  £>  find  fot 
sende  Wortes  So  erkennt iderMenfch;  aufserbalh  der 
möglichen  nnd  wiriüichen  Erfiihning  ift  Uofo  Schein» 
^erMenfckw^ifrfgsadefofiel^  abnc^utwiifonhräaKbt» 
'd«r  Menfeh'e«keant^i<^s^'Wie"as mx lieh  ift t  Denken 
'ift  noch  nkht  JMMinetas  diet|^Ai]ofe|Jhle  Ift  int  Mon^ 
fdben  geg«hna/  Ee  ift  nichiizn  1iingaen,F  defiidlnr^.iUt 
der  Darfletlashgf  Weldli^  dieHaaptrdnltateder  kritifchen 
Philofephie  leicht  und  fitTtUeh  ohntf  d{eganzn2Uir6ftttflg 
Yen  den  noihwendigen  Beweifeif  -rortil^t  nnd  nähet 
tttfamilleitAettlt  dttaidiene»'hatar  den  Geift  uad  dM 
EigeiithümUche  dcrMbaf>in  drieoü  llebnrblickOiCn'Xe^ 
gen ;  JA  fi^kAnn  atichwoidvdaxtt  tefihrdeflich  {^jut  man- 
sche StÜWierigkeitaaii^'dem  &tnduim.derfeU>en  dvrch 
die  eigne  VorfteUnngsart ,  die  der  Vf.  a|t.  SelbAdenkef 
gebratfcht  hat  •  leichter  auf  die  Seite  zu  IchaATen.  Nur 
w anfeilten  wir,  dafe  einige  ßätte  c  Er  derfi^riff  Ür- 
fache  und  \yirkung  ift  enspirifch  S.  153  genauer  be- 
ftimmt^  und  einl^  Stellen«  wo  miht  blend^der. al^ 
*  treffWnder  Witz  ikb  zeigt *'  w^neUieben  wären ,  z.  B. 
S.  16g.  Der  Menfch  an  ßch  ift  Metpphyiik;  io  Verbin-^ 
duag  ihit  andern  Qegenftämien  wird  et  -«-  PbilofoplM. 

ERÖB£5CflRJßIBüJVÖ. 
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LoNBöu,  b.  l^itol:  Voyäge  to  ttie  Sokih  Seä  tnäettti' 
ken  for  the  pufpole  of  conveyiojB:  the  breadfruic 
tree  to  fbe  Weftindies  by  tt^ill.  Bligh.  1792.  ^2^4 
S.  4* 

Deo  meifteO  onfem  L^htn  ift  gewifa  die  gefahrvot^ 
le  Seereife  bekannt,  die  Hr.. Bli^h  ifi^  ia  ernem  offe- 
nen Boote  durch  die  Siidfee  w^gen  mafste^  weil  die 
Mannfduaft  feines  Schiffs  iicfi  ge^en  ihn  io  def  Nach- 
barfchaft  ronOta&eitt  en^pörre,  und  wie  ef  endlich  nach 
taufend  €berftandenen  Milhfellgkeiten  die  Iitfei  Timor 
glücklfcb  erreichte.  £f  bat  diefe  Seefcife  bereits  17$  i 
hefchrieben«  fie  ift  auch  unter  andern  in  Sprtngets 
neuen  Beytirägen  5  B.  übersetzt  worden.  Die  vor  jSßs 
IIe>>ende  Sdirifc  ift  eine  weitere^  Aut/ührung  ^ef  gäa-  . 
zen  ibsi  auf^etrxrgenen  fjftternehmung;  und  daviun  wii^d 
die  AusrüfruDg  des  Scbiifs,  das  in  Ötihetti  Bfo^bä'crme 
für  die  hriitiiehen  Zuckerisfek  einnehmen  toUie,  fein 
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dauerte r 'der  AofftanA'  4ea  &hJH&TQUv,  nebit  diffe 
tiMuril^  Fo^  fiOr  don^Vfr«  fein^  AuC^thtfif  lii  TiM^;^ 
und  des  Vf.  llackreifenäch£uxopaniiftflihrlich  befcbrfe 
hen^  AuehlA  durcb-.Kttp6nrIUdh0.iiQd  lEarteo  Ae  Be-' 
fchtffcnheit  4ee£chl<a>  die  Art«  wie  mtm  auf  deY  R^^^ 
ie  dii^  Bi«dba«a|lBannnift  TOpinnn  e^ie^/  einige  Kd" 
Iten  der.S(klfee{bfelnrv  und  die  gna^  itfifa  das  V^  ün^ 
fSSiatdich  gemacht;'  Dio  Maqafdieft,  .wt^lchoHp.  ßligh 
begleitete  f  beftand  aus  46  Perffmen  f .  vop'  ^neo  'ii6  ität 
dem  Schiffe  wihricbeialich  nach .  Ötaheiti  fortglAgen^ 
tind  aller  Beasfihuagen  uneradknet  noch  nicht  wieder  et' 
hafcht^find.  Weil  der  Zweck  d«r  Keife  dahinging; 
d^a  Bi'odbauta  nach  Weftiadiea  zu  verpflanzen;  {4 
%ird  derfelbe  neUt  der  Frucht  nach  Danpi^r»  Lord  An«* 
Ion  und  Cook  mit  wurtlichen  Auszügen  aus  diefeu  Rief^ 
fen  befchriebeä.  Fwrßers  Befehreibungr.  die  geiiauefle  und 
ridltjgfte  von  allen ,  iicheint  in  England  nicht  belUitnt 
geworden  zn  fifyn.  In  Tenerifta  fand  der  Vf.  ein  Ho- 
fpith »  dergleichen  jetzt  in  aUen  fpmtdbea  StadtetI  Tön 
einiger  Wichtigkeit  angelegt  find^  Darinn  worden  240 
Kiuder  und  Erwacfafene  beiderley  Qefcblechts  mit  Spin« 
aen»  Band  -  nnd  Linnenweben«  auch  Verfertigung  Wol- 
lener Zenge  befchäftjgt.  Die  ICapAadt  am  Vorgebirge 
der  gfiten  Hoffnung  ift  anfehnlich' vergrölsert»  dnd  fo 
gof  befeftigt«  dab  fid  nicht  fo  Mcht«  wie  vot  dem  ICrie- 
ge  mitEnglandr  einem  Feinde  in  die. Hände  fallen  kann. 
Als  der  Vf.  in  Ötaheiti  landete,  fragten  ihn  die  Ein- 
wohner: ob  er  von  Prelanio  oder  Liaxa  k^e.  Letzte- 
res beweift,  dafs  die  Einwohner  mit  deit'SfMmferit/he^ 
kannter  find^  ^Is  man  in  Eufopa  w^lfs.  Was  flr.  fi. 
von  feinem  dorcig^eo  Aufenthalt ,  und  den  Erkuodigon« 
geU  von  den  benachbarten  Infelnr  anföhrt^  befteht  meUt 
in  unerheblichen  Vorfallen,  gewöhnlichen  Freundfcbafte- 
bezeugungen  und  Wiederholungen  dtt  c&^ften  kleinen 
Auftriuei  die-  läogft  aus  andern  Reifen  bekannt  und« 
Die  Einwohner  waren  eih^n  fo  ffeundfchaftüch  ^egen 
tlA.  B.  als  feine  Vorgänger,  fpei'fefext  ger»  mit  de»  Eog« 
lande/n  und  entwandten  Kleinigkeiten ,  die  ße  habhaft 
werden  konnten«  Tirofa^  eide;  der  VofOehmen,  bat 
den  Vf. «  ihm  doch  künftig  einen  Lelmftubl  mitzubrbi- 
gen.  Die  Ziegen  hatten  ftch  febr  vermehrt ,  wurden 
aber  von  den  Einwohnern  gar  niefit  geachtet,  ihtt|MiIcb 
äla  Nahrun^inkiltel  verabfcheut,  und  der  V^^KagN 
warmn  nicht  auf  gleidie  Weife  die  Milch  d€t  Säue  in 
Enropa  benützt  wörde.  Von  dem  hiuterlaflFeneii  Rlsid- 
vieh  waren  eine  Kuh  und  ein  Stier,  aber  auf  zwey  ver- 
fchiedenen  Inftln,  fibrlg^  die  erfte  wafd  dem  Vf.  für 
Meffer;  Scheeren,  NägeC  und  etwas  Zucker  fiberlaflen, 
beide  wurden  tiachb<sr  wieder  nach  Ötaheiti  zuramtneu 
gebrärht.  IlJer  vcflor  d^f  VL  feinen  Scbiffschirurgof, 
der  Mani^  liclne  ftarke  6eträüke,  Uiid  war  ein  folcher 
Feind  aller  Bewegiino^,  dä&  er  auf  der  ganzen  Reife 
kaum  fechsmai  auf  dem  Verdeck  aulf  und  ab^egangexv 
war.  Die  O.aherten  haben  acbt  reffchledene  Aneil  von 
Brodfruchf,  die  ihre  eigener!  l^atntn  haben.  AaiTeritef 
Monderfcheinudg  thf?i!en  He  das  Jfabr  nach  def  ver- 
fchiednen  Rfifediefef  Pröcbfe  in  fecha  Theile,  Eine 
diefer  Äbtheilungen,  ge^en  Ende  unfers  Februars,  neo^ 
nen  fie  Tawav  alsdann  ift  diefe  Frucht  nicht  tu  haben« 
Ccc  3^  *Drey 
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biTr  auf,  und  er  vv^lMl  ««M  ig  fliaamahtteTesf rg«w|b^^ 
hb&  mtt  täo  rtifea  Bk*4  18  Piiuid  SA wiBfleKch.  rÄ» 
g^QQÖi  WalTer  aifi  ttwftt  Wdn  ifiid  Knm  t  od^  aar 
9uf  sT^S^  LebefiilniMi;  II&eiMOi^iFwcfi  Bo^t^^^m 
Meci;  ü^eriafleni  t7aotMiti»  fie  ohniHoffnujieHiA^iA 
gröTsifA  MttJgH  Voü  ^  April  W^Xum  i4Ju»iui>erun|v 
geirrt  vTaren,  errekktöii  fie  tndüch  Coupaog^  den  tiol: 
^£fcheü  Poftfte  aef^tfsof  •  wurden  hier  fdur  niiki* 
die  aufgenamnieB  «Mid  kekrtea  eiidltdl  tter.  BaavU 
Mch  England  zurOck.  Ven  Timor  ^i^rdc»  gelegefiC« 
Odi'eln^«  t^achrMten  »Hsetbeift.  Solnm  1630  tie^r 
fen  Ccb  hier  die  HoUinder  Bieder.  Dan  oördlic^hea 
dheil'b^^^^  BOthdie  Pom^iefiaB  iaoe. .  AjufiierSaDdei» 
holz  und  Wacte  liefert  Ttittv  keixie  Haodebaftikel, 
t)ie  dortigen  Bienen  bauen  Ihre  Zeilen  in  ßüfcheo  iki4 
fiaumzw''cig<^*  woraus  die  Einwohner  fie  mit  Feuer  ver- 
treibeo.  V^^  Fütften  der  Infel  nennen  die  Holländer 
Kaifer«  er  hflt  fidk  etwa  eine  deatfdke  Meüji  VQn  Cou- 
pang  in  Bakcnnaffi  auf.  Her  jiefaietn  Tod^  wird  dejr 
körper  drey  Jahr  Im  Sarg«  tnlbewahrt,  nnd^  ab  denn  erft 
begraben.  In  Sitten  und  Gebräuchen  haben  die,  Einge- 
bornen  eine  auffallende  Uebereinftimitung  Qiit  den  Oi^- 
heiten ,  auch  ihf'e  Sprache  Ut  ndt  Jüetaen  Abweichun- 
gen  eben  diefelbe. 

BEALiHt  in  dar  Yoirircb^n  Budih.:  Wittmm  BUgVt, 
Kapitaina  von  der  Groftbrit.  Flotte,  Hgife  in  Vas 
Südmin^  welche  .mit  dem  Schiffe  Bonnty  unter- 
nommen worden  il^  um  Brodbäume  nadi  denWeft- 
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^  ,    li/then -T  ^A^^anTrav^oircfe'S^-vltU,  Fran 
\ry  *ö(ifchen  Kaphaips ,' ,  |Jf (/i*  i »   dasl  S^dhiser ,  .jfctzt 
r.     ziun  exfteum^V.  aua'den'vi^f  voTlftändigen  Tagebü- 
chern der  Herren  äe  SurväUl  Labe,  Vottier  de  VRor- 
miß  und  Momferou  uberfetzt^  und  mit'  Änmefkungea 
*.     bjigf eitet  Toi^  Gwg  R^^^  und 

^  DWTe  SobHfr/entMUt:  1  >  idie  ITeberfttning  der  ebea 
JCfAw  M««<dflM«elMbeMiBfta^.  7|>«tMMdre  roa 
den  Jtturen  if69aafd  47^0,  die  adier  «%enilith  aus 
aewey  ftwBSö&ichira  Werkte  ftttfaBunengBrnttc  üt  in  de- 
»en  fich  eusefaio  NacMchten  iton  .änteSkm  tto4fi^ 
tt^ftüd^  dua  ^SkmitmVJ)0mmiBiäSiim^gMm^  ^ 
176S  4t  V¥t9  ädm  USuieftdth:  mmwMsGmm^i  Par. 
S79tK  hnd'dli  if  fihf^iH^ffptfu  dftfrg^.Afo  mer  du 
ßud.  {%ris.  f79¥.  ^zVöl  9.  Whr.diufen.eeNrl&  nid^ 
erinnern^  dafa  diefiiläBBtn«  ««#  beliaadret  verdienCtii- 
che  Arbeit  fey. :  Um  fWeiifc  der  {;eberfetanf|&  und  der 
^avlioterBde«  o4er  nndr«  ReiMbefchiuibimgen  verglei- 
chenden Annedkugeii  dek^Hm  tLIm^^^mOfn  dena« 
Arh  auch  «iaiFk'Wm;feiBeni'I£s.i^nter  Aaden,  können 
^Wlr4aa.«tttfchie4ett»  «nd  IhreiChnnrianriftlk  ela  ^waa 
'luirern  Lefert^  am  mAMmrä  unser  Mmßbtm  In  deafd- 
'hen  Verlign  erichienen^n  iMhirfietiHi  ATbeite»  bekannm 
▼ntnuafetzMn,  Die  Y^mede  ^tbt  ,ontnm  Jindara  Nach- 
'^hieü  T>en  dna  tfaeila.  erw«afchtai,  .AdJe  durch  Schiff- 
«%tiicli4iuf  cin#i^0s.lriMilithe  Art  origlicUkhen  B«mii- 
hnngea  dda  zur  ArnttoAmg/^  Anfirfihfur  eni^ttCchick- 
ten  Kapiuitt  Edamds  nnd  Von  deii  Leben  dca  Kepitain 
«Sttmtte,  die  gewäa  dem  deutfdieii.^nUkMi  nflgnneh« 
feyn  werdei» 
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PäftAOöoiK.  Uaile,  inderBuchfa.  de»  Waifcnlwüfes:  for- 
/■«  fc/ti  »  zu  einer  neveu  Methode  Jq  wohl  des  /chrijiiichen  alt  mirW- 
iiVJe«  geographischen  Unterrichts  ^  um  neben  der  bl.ofcen  ÄnliiJ« 
Itme  des  GedAchtnliles  auch  den  VerfUnd  «uftukläreii  und  ilas 
Her«  au  bilden  von  Chriflian  Conrad  Düffel  ^  Lehrer  .an  der  V^- 
tcinirchen  Schule  dej  W^ifenhJufcj,  1790-  %.  52  S.  Keine  von 
mife^d^sberigenX^eographien  •  die  befteii  nicht  ausgenomaien, 
hetfBw  bfHimmten  P]an,  und  eine  fülche  Ordnung»  die  dHi 
rähiRkeiicn  und  Neigungen  der  Ju^nd  am  «ngemeuenften  ift. 
Bald  ift  die  Folge  der  Materien  geändert»  r.  B.  bey  Anfiibrunf 
der  Prodticte  einmal  das  Thierrejch  xuerll»  und  dann  daa  Pflan- 
r.en-  und  Sieinreich,  hernach  woM^  wieder^  das  PBanxen-  und 
Thierreich  zuerft  gehant^t ,  und  in  diefen  wiederum  keine  geh»- 
riae  AbCbndetnnff  und  ZufammeiiHeUung»  als  Bienenzucht»  Sei« 
denUu»  BcrnfWn.,  bald  hinter»  bald  zwifchen  den  3  Naturrei- 
chen an  keinem  beftimmten  Orr :  kurz  Rt  fehlen  in  der  Metho« 
de  *  Nach  feiner  M«>TiUn^  müfle  die  Klailiiicaiion  folgender 
«afsen  gemacht  werden,  i.  Name  des  L*ndps»  2.  Lage  und 
GrenaeT  3«  C'^f»«»  +•  BcrSlkerung,  S-  Eintheflung,  ß.  Boden» 
7  Luft»  g.' Flüife  und  Seen»  9.  Producte,  10.  Regieningsrerfaf. 
ftxng»  II-  R^iifi**"»  *2.  ejnxelne  Provinzen  und  Städte  derfelhen. 
»7  Euiwohner.  Dlefs  geht  er  einzeln,  durch»  zeigt  bey  jedem» 
^^uf  inan,hauptCSchlich  zufehen  habe»  und  rechtferdgt  die  ffo- 
wähke  Ordnujig  mit 'dem  Grund&cz»  dafs  im  Unterricht  das 
Trockene  tuorft  vorgebncht  werden  mälTe^  dergleidiealNaaMn» 


Grenzen»  Gröfsen»  Eiothenaogen  eines  Landes  Und ^  «ladem 
müfle  des  Angencjime;  und  znletz«  dac  AnnandwilU  folgen»  da« 
.  her  ffltifstea  die  Xfauptlbdc  und  BefcfareibuB^  der  JSio wohner 
ne|>&  i)irem  Charakter»  Sitten  und  Gebräuchen  zuletzt  gelaflea 
werden.  Der  liauetgrond  ift»  dafs  dadordi  die  Aofmerkfam- 
keit  befördert- werde.  Aber  wenn;  nun  jene  tnckeoe  Materien 
Öfters  mehr  als  eine  Stunde  einnehmen ;  Tollte  da  der  Lehrer 
.  nicht  ikiswetleo  genöthjgt  werden  »•  manches  eiqzuTchieben  ^  das 
die  Aufmerkfamkeit  belebt»  angeachtetes  nach  der'ilnengeaMe« 
thode  nicht  an  dem  rechten  Orte  angebracht  ift?  Audi  bey  Be. 
fdireibung  einer  Hauprftadt  fchreibt  er  eine  gewifie  Sachfol^«« 
Tor»  daran  zwar  an  Geh  nichts  ausaaCfitzeo  ift;  aberRec.  glaube 
.au^.hier»  dafs  es  zu  viel  rerlanet  fey»  wenn  man  allezeit  fo  g?. 
nau  diefe  Ordnung  befolgen  wpUte.  Viele  Qieierien  fiihven  oft 
von  Celbft  auf  andere»  felbft  durdi  die  Lage  und  Verbindung 
mit  Gegenftänden»  liie  fonft  eine  andere  KlafTification  haben. 
Uebrtgeii^  ift  gewifa  diefer  VeHchiag  und  der  Rath,  den  er  ber 
Behandlung  einzelner  Matetjen  giebt»  recht  gut»  und  ancrhen- 
den  Docenreii  fehr  zu  empfehlen,  hef  Orten  •  die  thtn  mcha 
merkwürdiges  enthalten,  deren  Namen  und  Lage  aber  man  dot.h 
nicht  übersehen  k;»nn»  empHehU  er,  kleine  Anekdoten  zu  erzec- 
len  L  eben  das  hat  er  mit  Vortheil  bey  der  Wiederholung  ftechnn 
und  zwar  auf  den  Wink  des  Iln.  Hofir.  Srtmtz  in  feiner  Vorre« 
de  zur  Elementefgeefraphle  des  Iln.  F^>rL 
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GESCHICHTE. 

Ofbk:  GabrieUs  lÜUnovics  f  novm  Ungariae  PefMhu 
anna  primo  gipuucB-  cratiäe  <mßriacae  ifuhoata  iir« 
annitiorttm  g^neralnm »  quibus  Marim  Therefitk  m.rf- 
ginam  Unganriae  PofonH  A.  1741  tmiigiaraWttr  oft- 

.      JoUi^mci  fMfTodo »   ediidit  Hart.  Georg.  KovachictU 

,       1790.  I  Alph.  3  Bog.  8* 

Ja  wohl,  abJoluHffima  narratio!  Dann  eine  genauere 
Beßimmuflg  und  Aasabe  der  geriagftea  uod  Jüein* 
uen  Umftäode  und  Vorfalle  lafs^  (ich  woU  nicht  den'» 
keu»  als  die  in  diefem  Oiariam  benArkt*  Der  Vf »  wel- 
cher Notarius  der  königU  Tafel  war«  rerlaÜrt  in  feiner 
Eri)ählung  mit  der  AengftUchkeic ,  womit  er  ein  Nota« 
riatsinftrum«nt  Terfertigt  haben  mag.  .  So  giebt  er  von 
Thereilens  Verroäbluag,  von  Caris  VI  Abfterben,  von 
Jofephs  II  Geburc  nicht  nur  Jabr  uodTag,  foadern  auch 
die  Stunde  an,  und  bey  Befchreibung  der  j^urüftungea 
zu  dem  Reichstage  befc'areibt  er,  von  was  für  Farbe  das 
Tuch  gewefen  il^  mit  welchem  Tifch  und'  Bänke  be- 
irrt waren.  Wenn  man  Itch  unterdeflen  durch  dlefe 
M:kroIogie,  die  einem  Aosländer  begreiflicher  VS^eife 
bcfchwerlicher  ift^  als  fie  einem  gebornen  Uagar  feyn 
iT^ag,  von  einer  genauen.  Lefung  des  Buchs  nicht  ab- 
fchrecken  läfst»  fo  findet  man  viel  Wichtiges  darinn»  und 
die  Veraaftaltung  feiner  Ausgabe  von  Hn,  Kovachich  ift 
der  Zeit  angemeiren,  da  die  Gemöther  feiner  Landsleute 
durchs  Jofephs  U  Verfahren  gefpannt  waren*  und  der 
von  Leopold  II  x^usgeCckriebene  Reichstag»  die  Kennt« 
nifs  auch  von  kleinen  Umftaoden  des  letztern  Reichs- 
tags noth wendig  oder  angenehm  machte.  Aber  auch 
von  diefer  Seite  betrachtet  bleibt  Ks  Autfuhrlichlctit 
übertrieben,  und  felbft  derjenige  landfchaftliche  Beamte, 
der  die  Beforgung  der  Zurüilungen  zu  dem  Reichstage 
gehabt  hat ,  und  dem  eine  genaue  Angabe  von  der  Ob* 
fervanz,  die  1741  beobachtet  wnrde»  am  willkommen, 
fien  feyn  mulste ,  wird  lächeln »  wenn  er  S.  94.  liefet, 
dafs  man  die  fehlenden  Ziegeln  auf  dem  Schlofsdache 
ein^ileckt,  pnd  die  losgelafienen  fcifck  elngekalkt  ha- 
be !  Mehr  wäre  dem  Lefer  mU  einer  Abfchrift  det^  kö^ 
nigl.  Einladungsbriefea  zu  dem  Reichitage  gedient  ge* 
wefen » .  wovon  der  Vf.  S.  15.  fagt :  er  habe  ein  Exem«* 
plar  davon  im  Original  ge£ehen.  Er  fiii^t  auf  diefer 
Seite  ein  genaues  Verzeiänils  der  4  ungrifcben  Stände 
an,  fo  wie  fie  dem  Reichsuge  beygewcAnt  haben.  Er 
«ahm  den  xoten  May  zu  Prefsburg  fieinen  Anfang,  und 
die  Stände  befchäftigten  Cch  bis  zur  perfönlichen  An* 
kunft  der  Königin,  mit  Unterfnchung  und  Beftimmunj^ 
des  Ceremoni^,  das  beobachtet  werden  follte,  und  Un- 
terfudinng  der  Foderung  einzelner  Perf^eaen  oder  Stin- 
d»UZ.vff2^    Vierter  Bernd. 


de*    Die  damdige  bedrängte  Lage  der  Königin  nöthlgte 
fie  zu  einer  fekr  vorfichdgen  and  glimpflichen  Behend* 
lang  der  Stände.    Als  fie  Deputirte  abfchtckten,  um  die 
Condolenz  über  den  Tod  des  Kaifers  abzuftatt^n;    fo 
präfendrten  alle  Wachen  vor  ihnen  das  Gewdlr.     Das 
war  vorher  fo  wenig  der .  Fall  getveSen ,  ^  dals  man 
ihnüen  fog^r  nidkt  einmal  ehemals  erlaubte,   in  den  im- 
nern  Hof  zu  fahren.    Der  Bifchof  von  Erian  heinükte 
fiph,  aus  «inem  elenden  adlichen  Stolze,  es  dahin  zu  brin- 
gen/ daft  die  Depatirten  der  Städte  nicht  an  der  aemli- 
dien  Tafel  mit  den  erften  ^rey  Ständen  fpeifen  fpUten ; 
da  abfcr  diefe  droheten,    in  diefem  FaUe  die  Elnkdong 
ganz  aüszufchlagen,   fo  mufste  fick  der  adlicfee  Prälat 
diefesmal  die  fiefelUchaft  der  Deputirti;n  des  BOrger- 
ftanies  gefallen  klTen.      Die  Königin  kamadi  aoilen 
Jan.  na(ä  Preisbarg.      Man  kann  fidk  wohl  vorftellen« 
daff  unfer  SchrifUleller  hier  nichts  vorbe|rgeht,  wasfich 
erzählen  läfst.      Einige  wollten  bey  dem  Einzüge  be- 
merken» dafs  der  König  Franz  traurig  gewefen  fey.  Ber 
Fürft  Efterhazy  machte  dem  Grafen. PalfTyfrey willig 
Raum ,   dafs  er  zum  Palatinus  gewählt  werden  konnte; 
Der  V£  fpottet  über  den  fehr  alten  PalfFy,   der  fchon 
lange  vorher  ein  Petfchaft  ftechen  laden,  worlna  er  fieh 
Palatinus  nannte.      In  den  Verhandlnnge^  der  Stände 
und  den  bey  den  Wahlen  andEidesleiflungen  derKroo^ 
beamten  vorgefallenen  Umftänden,  findet  man  fchon  aHe 
diejenigen  Klagen,  die  gegen  das  Ende  der  Regierung 
des  K.  Jofephs  II  fo  laut  wurden ;  z.  B.  die  Ertheilang 
ungrifcher  Güter  und  Einknnfce  an  Deutfthe,  die  deot- 
fche  Kleidung  einiget  Ungern ,  der  Gebrauch  der  deut- 
fchen  Sprache  bey  öffentlichen  Handlungen.    So  nahm 
nMU  es  dem  Grafen  Erdödy  übel ,   dais  er  fidi  in  deut- 
feher  Sprache  für  feine  Ernennung  zürn  Kronhiter  be- 
dankte.   Freytich  konhte  auch  dazu  wcrfil  fdiwelll6h 
ein  andrer  Grund  feyn,  als  niedrige  Sduieieheley.  Die 
Krönükig  gefcbah  am  2s&en  Jan.    Da  der  Prinus  we-. 
gen -feiner  vonChiragra  gelähmten  Hände  nicht  alieGe-^ 
fchäfce  dabey  verriditen  konnte,  fo  war  dneaasdrücfc-^ 
Udie  päbffliche  Bulle  nöthig,  damit  andi«  diefe  Verrick- 
tnngen  übernehmen  könnten.      Ein  kerrlicher  Titd  ni- 
nes  der  Königin  überreichten  Gedidüa  war :  dccidnt /e- 
Us  augußigimi  aurora  feremjjma.     Der  Vf.  hat  den  Le-^ 
fer  mit  dem  Gedidite  felbft  vetichont:    ein  deotfeher 
Sdsriftfteller  von  feiner  weitfchweifigen  Pnnkdichkeit. 
wäre  Cchwerlidb  fo  billig  gewefen.  Bey  aller  ^efer  Um* 
ftändlidikeit  findet  man  gldd^wohl  nicht  dieKrönangs- 
formdn,     Uebrigens,  fagt  der  Verfiifler,  übertraf  die 
Pradit  diefer  Keyc^lidüceit  nidht  nur  dies ,  >  was  bey 
vorhergehenden  ICrönnngen  gefdiehen  war,  and  dl« 
iiaiferlidien  Krönungen  ,  ibndera  felbft  Paris  kann  der-' 
gleichen  nicht  aufweifea  •  nnd  die  Fnnztfen  mnibteii 
D  d  d  ven 
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TOn  den  Uogarfl  di«  wahre  Pracht  lemen ;    er  trdfte 
fiemh  den  Worte«:  tokrabilius  forfanf  mtod  Chrifti(Jir 
wiffimamt  a  GmU^  ß  qi^id  $fl\   piatm  apaftotka.      Der 
Reichstag  befchlob , '  der  Königin   ein  Gefchenk  von 
XOOtOOofl.  zu  geben,  die  aber  angeliehen  werden  mufsp 
t^.    Die  königliche  Krone  wurde  von  dem  Mathema- 
tiker  Samuel  Mikoviqus  nicht  riel  über  looo  iL  gefchätxt. 
Man.weüs,  wie  viel  die  Ungarn  zu  Corvina  Zeiten  dft- 
Rx  an  den  Kaifer  Friedrich  lil  zahlen  muCiten.     Von 
rden  Punkten ,  welche  der  Reichstag  der  Königin  übev- 
reichte,  weife  der  Vf.  k«ine  andre  Nachricht  zu  geben« 
•flla  die  er  aus  den  Leipziger  2^itungen  nimmt.     Nach 
•der  Krönung  fetzte  der  Reichstag  feine  Beradifchlaguo- 
gen  fort»  ond  befchäftigte  fich  mic  den  der  Königin  vor- 
«ilegeadea  Befchwerden » '  und  Re^erang  der  Reteha- 
angeiegenheiten ,  wovon  das  hier  tageweäie»  aber  fchr 
verwirrt  anfgenommene  ProiocoU  keinen  Aostu^  lei- 
tet.   Man  ftfitt»  ob  der  6roisherzo|;  Franz  zum  Mitro- 
genten  der  Königin  ernannt  werden  follte»    Die  Deut- 
fdien  waren  feibft  dagegeo,  und  behaupteten,  derGrofa 
-hnrzog  wfinde  in  diefem  Falle  ganz  Uagarn  mit  feinen 
Lothringern  anfallen.      Die  Stande  erliiehen  auf  ihre 
vorläufigen  Psnkte  eine  fo  wenig  gefälUgeAntwort»  dafs 
fie  darüber  äaiserft  aufgebracht  und  willens  waren,  den 
Reichsug  zu  verlaflen.    Man  befchlofs  endlich,  der  Kö- 
nigin neue  P^ikte  vorzulegen.     Weder  diefe  vorläufi- 
gen Punkte,  noch  die  Antwort,  ftehc  hier.    Hingegen 
«zählt  der  Vf.  ausfuhrlich  den  Vorgang  am  i  f ten  Sept, 
wo  die  Konigln  den  ungrifchen  Ständen  den  gefährli- 
chen 21uftand,  worinn  damals  bey  dem  franzöfifch  -  bay- 
rifdien  Einbruch   die  ftilreidhifchen  Saaten  geriethea« 
perfönlich  bekannt  machte«  und  liro  ihren  Beyftand  bat. 
Er  giebt  von  der  kurzen  Rede ,   welche  fie  hielt ,  ver- 
Ichiedene  von  einander  abweichende  Abfchriften.    So 
fehr  haisten  verfdiiedene  ihrer  Minifter  die  Ungarn, 
iais  ÜB  felbft  bey  diefer  Gelegenheit,  und  in  diefen  drin- 
genden Umftänden  die  Heftigkeit  ihrer  Leldenfchafcen 
nicht  verbergen  konnten,  fo  gar  dafs  einer  fo  laut,  dafs 
es  die  Stände  hörten ,  tagte :  er  wolle  lieber ,   dafs  die 
Kaiferin  Hälfe  bey  dem  Teufel  gefucht  hätte ,  als  bey 
den  Ungahi.      Dennoch  befchlofs  diefes  edle  Volk  fo- 
gleich  ein  aUgemdnea  Aufgebot!  Diefe  Angelegenheit 
fcefchäfUgte  den  beträchtlidiftenTheil  der  fol^endenfSi« 
tEungen.    Dfe  Königin  erhielt  es  mit  vieler  MOhe«  und 
mit  deutlicher  Unzufriedenheit  eines  fehr  betficfatHchen 
Theds  der  Sünde,   dafs  ihr  Gemahl  znm  Miteefireoten 
,  erklärt  wurde.    Viele  Stände  verliefsen  fo  gar  den  Reichs- 
tag, damit  fie  nicht  eöcfalg  hätten,  dazu  zn  fttmroen. 
Die  Antwort  der  Königin  auf  die  zweyten  Foderangen : 
der  Stände  :  war  fo  unbedeutend  gfinftiger ,    dafs  diefe 
befdiloflen,  zum  drittenmale  auf  Befiän>ung  derfelben 
'  zn  drineen.     X>aa  Gerücht  fagte,  tier  Grofsherzog  nnd 
einige  Minifter  wären  der  Meynung,  dafs  ftiän  die  übri- 
gen bald  ziirlibchgi«bigkeit  bringen  wüfde,  wenn  man  ' 
etflige  Köpfe  ijpHngen  Hefte.    Wahffcheinlidi  wer  die 
fe»  Vertanndung.      ^  Es  war  um  defto  eher  zu  glauben, 
dafs  die»  Königin  obfieg«n  wurde,  da  die  Grofsen  und 
dKs  ganze  obere  Tafel;  wie  gewdhnlirh«  auf  der  Seite 
derf^^ben  waren^    Aber  die  untre  Tafel  od«r  die  eigent- 
lich fogenaantea  Sünde  Oanden  faft»  und-nMIgten  end- . 


lieh  die  obere  Tafel,  fich  mit  ihnen  zn  vereinigen.  Die 
Koaiflrin  beftatigte  alfo  dieArtlkd,  üQd  entliei^  zugteich 
den  Reichstag  am  29ftenOct.  Das  Werk  endigt  mit  ei- 
nem  abermaligen  Verzeichnifs  der  verfamroelten  Stände; 
und  mit  einer  vergleichenden  Angabe  des  Preifes  der  Le- 
bensmittel zu  Fresburg  in  den  Jahren  1563 ,  vio  eben- 
£üls  dafelbft  ein  Reichstag  gehalten  wurde,  und  1741. 
In  dem  erften  Jahre  heftete  ein  Presbnrger  Meafs  (Cu- 
bulus )  Vfeizenmehl  20  Ungrifch  ( Denarius  lagt  unfer 
Vf.,  und  alfo  zweifelhaft,  ob  er  einen  Graizar  oder  Pa- 
tak,  oder  einen  Ungrifch  vergebt.  Die  Zahl  90  macht 
das  letzte  wahrfcheinlich. '  100  Ungrifch  machen  einen 
Kaifergulden,}  174 1  aber  3  fl.  40  Ungr.  Gerfteim  er- 
ften J.  13  Ungr,  im  zweyten  90»  eine  fette  Gans  im  er- 
ften J.  <6  U.,  im  zweyten  60  U.,  ein  gutes  Ferken  im  er* 
ften  J.  6  V%  im  zweyten  i  fl.  25  U.  Am  grasten  war 
der  Unterfcfaied  im  Heu  und  Stroh.  Bey  -dem  erften 
von  40  Ungr.  zu  12  fl^ ,  bey  dem  andern  von  .40  Ungr. 
tu  10  fl.  —  Hinc  averU ,  fagt  der  Eiferer ,   fut  hatc  U- 

giSt  avitae  fnajorutn  tuorutn  piekUis  ac  reUgionis  deftrtoff 
ngare^  quo  toH  decantatiffima  orbi  tuae  patriät  fertilitas 
figbtracto  caetefimm  benedictionuM  rote  et  haerefium  loHis 
mvltum  finaro  Jeminto  toto  regirnnis^  t'tmpore  praevaLm- 
tibus  deflexerit.  —  Die  fibrige  Welt  befchuidigt  dasH&os 
Oeftreich  eben  keiner  Nachläfsigkeit  tn  Ausrottung  des 
ketzerfchen  Unkrauts.  Das  ftrutzende Latein  des  Buchs 
ift,  wie  es  bey  di^fer  Art  Schriften  aas. diefen  Gegen- 
den zu  feyn  pflegt^  mit  den  gröbften  Idiotismen  durch- 
flochten. 

*  Ofen  :    Vefiigia  Cjmitiomm   apud  Hungaros  ab  am- 
dio  regni  eomm  in    Vännoniti  usqiu  ad  hodicmum 
diem   cetebratontm  9     e  fcriptoribns  ac  diplomatibus 
eruit  Mairt.  Georg,  Kovaclnch,    1790.  a  Alph.  6  Bo- 
gen, g. 
Diefes  mit  grofsem  Fleifse  und  nagemeiner  Kennt- 
ni(s  in  der  ungrifchen  Gefchichte  zafammengetragene 
Werk  gehört  zu  den  widiti^flen,    die  neuerlich  in  der 
Staatengefchichte  gcfchrie^f n  ßnd.     Hr.  K.  le^r  in  der 
langen  Vorrede  autfuhrlich  Rechenfchaft  ab ,  mit  wel- 
cher gewiiTeiihatien  Auitrengung  er  bey  der  Verferti- 
gung deflelben  zu  Werke  gegangeo  fey^  nnd  giebt  da- 
durch zugleich  Beweife»  dafs  er  feine  Pflicht  völlig  kann- 
te,  wenn  auch  gleich  die  auf  der  ipittfem  hlftorifchen 
Zeit  ruhende  Dunkelheit  und  die  perfönliche  Lage  -dem 
V£  ihn  hinderte,  fie  aHenthalben  in  gleicher  Vollkom- 
menheit zn  erfflilen.     Er  fangt  mit  den  älteften leiten 
ond  den  Spuren  der  Reichstage  unter  den  un^fchen 
Herzogen  an.    'D^r  erfte  dieferArt  war  die  Zufammen- 
kilnft  der  Nation ,  um  fich  einen  allgemeinen  Anführer 
und  Erbherzog  in  UgeksSohn,  Arpids  Vater,  zu  wäh- 
len,  im  J.  gg4  nach  dem  anonymifchen  Notar  des  Kö- 
nigs Beta.      Fr#yMch'  widerfpricht  Conibintin  Porphy- 
rogeneta  diefer  Angabe  geradezu,    und  fagt  anst^rück- 
lidb ,     die    Ungarn    hStten   vor  Arpad  keinen  Herzog 
gehabt       Der  Vf.   Üfst  dfefes  unemfcbieden  unter  der 
Ehtfchuldiguog;  dafs  er  nur  die  Spuren  (veftigia)  von 
den  Reichstagen  in  diefen  Zeiten  habe  auffuchen  wol- 
leB.     Noch  einige  andre  Reichstage  von  Stephans  I  Zei- 
ten find  angeführt.     D^e  Gefetzgebang  diefes  Königs  ift 
im£o%ende»  AhiSchnitte  fehr  genau  nnterfnchtt  fo  wie 
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auch  die  Decrete  üei  R.  Ladislav^  und  Colomaas ,  und' 
hiolMaglkh  erwiefeo»  da£i  dtefe  Priozea  eben  fo  wesdigi 
als  die  Könige  der  weftHcben  NadMed ,  in  diefen  Zei- 
ten das  Recht  gdtabt  haben*  Gefetae  zu  geben,  fondern 
dafii  diefes  Vorrecht  der  höchften  Gewalt  Ton  der  gan» 
zen  verfamxnelted  Nation  ausgeübt  fey.^  Auch  bemerkt 
m^n  dabey  deutlich ,   dafs  der  König  die  dem  rerfam- 
melten  Volke  Torautragendea  Materien  Torher  mit  den 
Orofsen  und  den  Bifchöfen  priparirt  babe,  eben  fo  wie 
wir  diefe  Yerfahrnngaart  in  den  abendkudifchen  Staa- 
ten finden.     Bey  Belas  III  Regiertingsantritc  im  J.  1309 
war  es  fcfaon  ein  ausfdilieisendes  Vorrecht  des  Erzbi- 
fchofs  von  Gran,  den  König  zu  krönen ,  und  Bela ,  der 
(ich  von  dem  Erzblfchef  zu  Celocza  krönen  Iteis ,  gab 
dem  granifcfaen  darüber  Reverfalien,  die  hier  S.  74*  an- 
geführt werden.    Aus  einem  Briefe  des  Pabfts  Innocen- 
tius  III  V.  J.  1204  unter  Emmerichs  Regierung  erhellet^ 
dafs  die  Vorfahren  diefes  Prinzen  fcbon  i^em  PabftedeA 
Obedlenzeid  gefchworen  haben,  fowie  fi<f  auch  die  Auf- 
xechchaltung    der  Freyheiten   der  Kirche    befchworen» 
Das  bekannte  Decret  unter  demK.  Andreaslf  iaä  J.  1232» 
auf  welches  die  Ungarn  ihre  Freyheiten  und  Vorrechte 
ftützen,  erklärt  der  Verfaflfer  ToUtg  richtig*  nicht  Uofii 
Ton  den   Vorrechten  der  Grofsen  und  des  Adels,  fon- 
dern der  ganzen  Nation.      Er  venheidigt  feinen  Inhalt 
weitläufiig  gegen  Grofflngers  nicht  fehr  wichtige  An- 
griffe.   Efnfo^ndes  Decret  diefes  Königs  vomj.  1231» 
wodurch  das  erfte  beftatigt  wurde,  ift  hier  wörtlich  und 
mit  erläuternden  Anmerkungen   eingerückt.      Der  Vf. 
liefert  nicht  klle  auf  den  Reichstagen  gegebene  Decrete 
Wörtlich ,  welches  auch  fein  Budi  zu  fehr  vielen  Thei- 
len  hätte  anfchwellen  müden.       Nur  folche,  die  noch 
nirgends  gedruckt,  oder  die  fehr  merkwürdig  find,  fte- 
hen  hier  ganz.       Die  übrigen  werden  nachgewiefea. 
V^eder  der  K.  Andreas  noch  feine  Grofsen  hielten  das» 
was  in  diefen  Edictrn  verfprochen  war.       Der  Primas 
legte  daher  das  Interdict  auf  das  Reich,  und  zwang  den 
befoaders  verfchwendrifchen  Kößig  zu  mehrerer  Red- 
lichkeit*   weiches  er  in  einem  hier  hergefetzten  Schrei- 
ben an   den  päb/llichen  Legaten  feyerllch  verfpricht. 
Ein  dem.  gedachten  Decret  von  Andreas  ähnliches- De- 
cret gab  Bela  IV  1:^67»    welches  glefchfalls  mitgetheilt 
wird.      Die  zweyte  Periode  fängt  der  Vf.  mit  den  Kö- 
nigen ans  verfchieden  Haofem  nach  Ausgang  des  Ar- 
paT^frben  Haufes  mit  Andreas  III  an.     Das  Inftrument 
der  Wahl  Carls  I  ift  hier  wieder  abgedruckt.   Derpäbft- 
liehe  Legat  nahm  fich  bey  einer  Thronerledigung  da* 
mals  die  Gewalt  heraus,   Reichstage  zufammenzurufen^ 
unbeachtet  diefes  Recht  fchon  in  diefen  Zeiten  dem  Pa- 
lafinus  zuftand.       Die  grofsen  Unruhen  ,  die  das  Reich 
während  diefes  Zeitraums  verwirrten ^  machen  die  Ge- 
fcbichte  der  Reichstäo:e  fehr  fchwierig,   und  viele  Ver- 
fammluogen  erklärt  der  Vf  felbil  nur  für  Zufammen- 
künfte  der  Parteyen,   ungeachtet  er  gerne  Reichstage 
asoimmf,  wo  er  nur  kann.     Man  findet  jetzt  fchon  in 
den  Eingängen  zu  dea  Decr'eten  die  CiaiTen  der  Stände' 
deutlich  i^enac^t.     Auch  zefgt  fich  rn  der  Gefetzgebung 
feit  dem  zweiten  Decrete  des  K  Sigitmunds  v.J.  140g 
eine  fo  grofse  Gewalt  der  Stände,    dafs  viele  ungrifche 
Schriftfteller  behaupten ,  nnd  unfer  Vf.  ihnen  in  diefer 


BAaeptgng  beytriu,   dafs  man  erft  von  diefer  Zeit  an 
mit  GewUieit  er  weifen  könne,  dal's  ein  königl.  Gefetz 
die  EfnWinigttng  des  Volks  nöthig  gehabt  habe,  und  dafs 
vorher  die  Kön%e  ohne  Befchränkung. Gefetze  gegeben 
hatten.     Aber  unfrer  Meynung  nach  widerlegen  diefes 
die  Reichstage  felbftt  und  was  auf  denfelben  vorgegaii- 
gen  ift,  folglich  die  eigne  Erzählung  des  V£»  hinlän^ 
lieh.    Das,  was  er  S.  aio.  fagt,  ift  zureichend,  die  Ein- 
würfe dagegen  aufzuklären  ^  und  gilt  fowokl  von  den 
Zeiten  vor  als  nach  Sigismund.    Aber  er  widerfpricht 
hier  auch  freylich  demjenigen  geradezu,  was. er S. 205. 
behauptet,  wo  er  lioltays  Schmeicheley  billigt,  über  die 
er  fich  doch  S.  ai6.  felbft  verwundert,  oder  vielmehr 
feine  Lefer  zur  billigen  Verwunderung  aufruft.     Sigis- 
munds  Regierung  ift  übrigens   in  der  Qefchichte  der 
Reichstage  fehr  merkv^ürdig.    Unter  der  Regierung  La« 
dislav  de$  Nachgebohmen  findet  -  man  ein  königl.  Aus- 
fchreiben  an  die  Stadt  Cafllaw,   auf  dem  Reichstage  zu 
erfcheine».     Nach  der:  Vorrede  ift  diefes  das.  erfte  Ein- 
ladungsfchreiben  zum  Reichstage,  das  bisher  aufgefun- 
den Ift«^    Von  diefer  Zeit  an  finden  fie  fich  immer,  und 
der  Vf.  theiit  fie  mit,  wenn  fie  merkwürdig  .find.     Bas 
Decret,  welches  auf  dem  Reichstage  zu  PefUi  unter  dem 
Könige  Matthias  Corvinus  i4gg  gegeben  wurde,   wird 
hier  zum  erftenmale  abgedruckt^  und  nach  des  Vf.  Ge- 
wohnheit mit  erlüarenden  Anmerkungen  begleitet.    Er 
macht  die  richtige  Bemerkung,    dafs  auf  den  altem 
Reichstagirn ,   eben   fo  wie  auf  tten  nenern,   viele  G*- 
fcfaäfte  abgehaadelt  find ,   die  nicht  in  das  Decret  dder 
in  den  Reichstagsabfchied  gebracht  find.     Die  Gefrbidi- 
te  und  die  Decrete  felbft  beweifen  diefes,  befonders  ^e 
in  den  Einleitungen  fo  oft  gebrauchte  Formel:    inter 
alim.       Unter  Matthias  Corvias  Regierung  wurden  faft 
alle  Jahr  Reichstage  zufammen  gerufen.     Nach  feinem 
1490  erfolgten  Tode  rief  feine  Wfttwe  den'Reichstag 
zufammen,  welches  das  erfte  Bey  fpiel  diefer  Art  ift.  Auf 
dem   Reichstage  unter  ülaJijlsv  VII  Regierung  ijoS 
wurde  die  berühmte  fogenannte  ungrifche  Gonftitution 
gemacht,  worinn  feftge&tzt  wurde,    dafs. nach  Uladis-' 
lavs  Tode  kein  andrer,  als  ein  Ungar,  zum  Könige  ge- 
wählt werden  folUe,  welches  gföfstentheils  gefchah,  um 
Maximilian  I  den  Weg  zum  Throne  zu  verfperren.   Die 
Retchstagsabfchiede  unter  dem  Könige  Ludwig  II  wa- 
ren  bisher  gröfstenthells  nur  verfturamelt;  und  imAus- 
zpge  abgedruckt.       Unfer  Vf.  bat  fie  in  dielem  Werke 
vollftändig  aus  Manufcrtpten   zum  erftenmale  bekannt 
gemacht       Diefes  und  die  weitiäufdgen  Unterfuchun- 
gen,  ob  verfdiiedeneZufammenkünfte  der  .Stände  wäh- 
rend diefer  unruhigen  und    uaglürkiichen    Regierung 
Reichstage  waren,   oder  nicht,   verarfacfaen ,   dars  die 
Gefchichte  der  Reichsuge  unter  Ludwig  li  mehr  Blät- 
ttr  anfallet,  als  irgend  eine  vorhergehende«  Der  Reichs- ' 
tMg  im  J.  15:6*  in  diefer  Periode  der  letzte,  war  auch 
der  letzte,     der  auf  dem  Rakoffifchen  Felde  gchatcen 
wurde,  fowfe  der  erfte,  den  man  darauf  verfammelte, 
auch  der  erfte  diefer  zweyten^Periode  war.    Nach  Lud* 
i^igs  Tode  rief  auch  feine  Wirtwe  die  Stände,  n&ch', 
Pefth  zufammen*  und  der Palatinus  gab  feine Ausfthrei' 
hen  befonders  aber  tn  Bezog  auf  die  königlichen.    Ei- 
ne i*ndre  Partej  kam  zu  Tokay  zufammen,  und  wätl- 
D  d  d  s  ten 
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tan  darelbft  Johann  voa  Zapojya  zum  Kdaife«    DicTe 
Vdriej  war  Telbft  ftirker  ab  die  andre  •  die  d#I^K.  Fer- 
dioand  I  wälilten.       Ea  ift  bekannt»  dab  beide  Prinzen 
fich  gegenfeftig  als  Könige  anerkannten.    Der  Vf«  lägt 
am  Ende  diercr  Periode  eine  kurze  Unterfiickuog  hin^ 
zu  über  die  fiufsere  Zafammenfeczung  der  Reickatäge« 
Schon  in  der  erften  Periode  find  Spuren ,   dafa  die  Ge- 
foaanfchaften  fich  verfamnielt»  und  Deputirte  zu  dem 
Rei(^t^ge  gewfthlt  haben.      Unter  dem  Uladialay  II 
wurde  aber  der  ganze  Adel  perAntich  zu  den  RMchata- 
gen  gefodert.      Dab  die  Städte  Deputirte  zu  denfelbea 
gefandt  haben  •  kann  zwar  erft  unter  Sigismund  bewie- 
£%n  werden»  aber  man  kann  daraus  nicht  fchiiersen,  dars 
ca  nidbtt  ichotf  Torher  üblich  gewefen  hj.      Die.  dritte 
und  let2;te  Periode  der  Oefchidite  der  Reichatage  unter 
den  Königen  aus  dem  jetzt  regierenden  öftreidifiBkea 
Haufe,  ift  Ton  dem  Vf.  am  kQrzeften  abgehandelt.    Die 
Stiiiide  Terlangten  Ton  Ferdinand »   dafs  er  die  bisher, 
auf  dem  Heichsuge  gegebenen  Decrete  durch  Rechts* 
gelehrte  verb^ern»  und  in  eine  Sammlung  bringea  laC* 
fen,  auch  fie  nachher  auf  dem  Reichsage  nadi  vorher« 
gegangener  Bejrftimmung  aüer  Stände  beftätigen  möch- 
te.   Aus  S.  682.  eriiellet«    dafs  die  Stände  diefe  Bitte 
fchon  unter  Uladislav  und  -  Ludwig  II  gedian  hätten. 
S-  672.  liefert  Hr.  K.  die  äitefte  Inftructioii  einer  Qe* 
fpannfch^  für  ihre  Deputirten ,   welche  er  hat  auffin* 
denk^nen.    Sie  ift  TomJ.  154s  oder  1547.    Die  Unzu- 
friedenheit der  Ungarn'  mit  den  Deutfchea  fing  fdion 
unter  diefer  .Regierung  an ,    und  äoberte  fich  fogleich 
heftig«  wie  aus  demjenigen  erhellet,  was  auf  dem  Reidis- 
tage  1^3  Torging.     Sie  wurden  feit  diefer  Zeit  immer 
ftarker»  und  auch  unfer  Vf.  hat  das  Herz  toU  daron^ 
welches  man  befpaders  aus  demjenigen  fieht,  was  er  S. 
720, 721.  fagt.     Nach  di^fen  Bemerkungen  find  es  nickt 
erft  die  öftreichfdien  Regenten,  welche  diefe  UnzuA^je» 
denhel(  über  die  den  Ausländem  eingeräumlea  Vorrech- 
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ta  bey.  ihren  UaterAanen  erregt  liabaa,  fosdarm  fie  find 
fo  alt  als  die  Regierung  des  K.  Paler.    Unter  Rudplphi  n 
Regierung  waraa  die  Befchwerden  der  ui^fchea  Sun- 
de ebea  fo  grob,    ab  diejenigen,    welche  Toa  feinen 
übrigen  Unterthanen  gefuhrt  wurden.     Befondeis  wu 
man  unzufrieden,  dafs  der  Kaifer  feiten  und  überall  nur 
drejrmal  dem  Reichatage  bejwohnte.    Die  übrigea  wur- 
den Ton  feinen  Brüdern  gehalten.    Im  171»  Jahrhan- 
dert  fangt  man  auch  in  Unfara  an .  etae  ^anauere  Aof- 
markfamkeit  auf  die  Reidutagsrerhandlungea  zu  wen- 
den, Diaria  davon  zu  verfertigen,  die  dahej  erlchieae- 
nen  Staats  -  Schriften  zu  fammeln ,   ihre  liefdiidkte  za 
fchreiben  u.  d.  gL     Aber  die  Reidutage  wurden  jetzt 
feltner  zufammengerufea,  fdbft  unter  der  unruhigca 
Regiemng  des  K.  Ferdinands  IL     Hr.  £.  hegc^gt  fick 
in  diefoa  letzten  Zeiten  faft  allein  mit  der  Anze^  dafs 
die  Reichatuge  gabaken  find,  und  dala  davea  entweder 
diplomatifcha  oder  hiftorifche  Beweife  da  find.    Hüdi- 
ftens  wird  ein  oder  anders  Beyfpid  tou  den  kcnig*!- 
eben  Attsfchreiben  beygefugt       Die  Ferdinand  III  tot- 
gelegte  Capitulatioa  (cheint  nach 5.  793.  zum  erftenmale 
in  den  Reichsugsabfchtad  gebracht  zu  fejn.      Die  in- 
nem  Unruhen  in  dem  Königreich  machten  die  weni- 
gen Reichsuge  unter  Leopold  uad  Jofeph  I  fehr  yei- 
wirrt.     Seit  Carls  VI  Regierung  heifscn  die  ia  dem  Ab- 
fdiiede  au%anommenen   Reichsuga  -  ScUufie  ArtiiAi 
und  Leg$s  noucUares.      Maria  ThereOa  rief  die  Stäaie 
dreymal  zufaamen. .   Den  Schkiis  des  Werks  mac^t  der 
Abdruck  eines  Abfchreibens  des  Kaifers  Leopold  11  zu 
dem  R^cMstage  im  J.  1790.    Jedermann,  dea  die  ungri- 
fcha  Gefchichte  iAterefürt,  wird  die£ea  Budt  mitNutzea 
und  Unterricht  lefen.      Ea  iA  dabey  in  atnem  planer, 
ziemlich  reiaen .   Stile  gefchrieben,   uad  unterfcb  eider 
(ich  Ton  der  Seitefehr  von  dem  vorher  angezei^en  Ke- 
littoncsfchaa  ^'--^ — 


iLEINE    SCHRIFTEN. 


AaznareciAitiiTHBrr.      Drssden  u,  Lsipzig ,    in  der 'Hil- 
fcherfdien  Budib. :     Rtamifch^  RemiterifchB  ausführliche  Pi^aktik 
d0t  Vtt^inUr '  Trokartrens  irrgehender  Drelijchafe ;  oder  okono»'*; 
i^irch-chirurglfchtr  Unterricbc  fiirLaridwirüie  und  Schäftr»  das- 
dumme  Drehen  »  Sefeln  und  Traben  der  Scraflämmer  meglichA- 
KU  rerhindem .   und  des  rorbandene  xu  curtren ;    gemeinfchafs- 
Uch  entworfen  ron  Johann  BUm,   CommifQonrath  arid  befiänd;' 
Secr.  der  Ökonom.  Gefellfch. »  und  von  G.  S.  Reutter,  Chirurgus 
und  PenOonar  der  Thierfchule  !n  Dresden.  >    Nebft  einem  Holz«* 
fchnitt.  1791.  116  S,  8.    OVird  audi  als  Beylage  zur  Riemlf ehern 
ausertefenen  SammluMf!  Ökonom.  Schrift.  2ten  Bande  ausjre^eben.} 
^-  Bekanntlich  Hat  die  ökonomiTche  GereIICd:afc  zu  Leipzig  rie- 
les  Yo^eidl  fidk  an  de^  Schafzucht  und  Heilung  der  Krank, 
heiten  diefer  Thiere  erworben.    Das  Drehen  der  Schafe »  als  ei- 
ne bisher  für  unheilbar  angeeebene  Krankheit  befchäftiget  lange 
Zeit  litndnrch  verTchiedne  Mitglieder  derfelben.     Als  viele  ge- 
prierene  Mittel  für  uowirkfam  eckläzt  und  gefunden  wurden» 


kam  Ilr.  D.  und  Prof.  K/rft#r  auf  den  Einfall,  dieft  Krankheu 
von  aufsen  zu  heilen»  weil  er.  durch  riele  Verbuche  b^lebrr^ 
^'"^*/'  *  diefem  Uebel  innerlich  nicht  bej;zttkommen  wir*. 
Br  ernnd  daher  ein  Iai>rument.  welches  erHirn-^Tfolutr  n'inKr, 
vermittclft  deffen  die  Wurmhlafe  im  Gehirne,  als  die  Urfsche 
des  Drehens,  zerftörc.  und  ihre  Feuchtigkeit  herattsgexogen  wer- 
u^"  j  Diefes  Werkzeug  hat  die  Ökonom.  Soc.  ^emük,  für 
gut  befinden.  i>ex  weiceta  Verfuchen  etwas  abf^eindert •  ui;d 
nuniiiehr  lur  das  einzige  fiebere  und  leichte  Reuungsmittel  f  Ir 
dergleichen  kranke  Thiere  erklärt.  Hr.  Riem  und  RemUrr,  s^^r^z 
▼on  dem  guten  £rfbl(r  durchdrungen,  liefern  hier  dem  Publicun 
"t,  .  ,!a  *^^''**  Inftruments,  und  da  fie  mit  demfeliken  d*e 
zahlmehiltta  und  nanmcli^dtigllen  Yerfucke  angeiUlk  habe.-« : 
fo  Jafsc  fi^  fchon  im  Toraus  erwarten,  da/s  fie  dem  Publicum 
den  ficherften  und  gnindlichüen  Gebrauch  deffelben  ror  atidom 
werden  lehren  können.    Aussige  UiTea  Uck  nicht  wohl  gehen. 
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Pienßajrs,  den  ^7.  November^  179*' 
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GESCHICHTE, 

pESTH:  ^o/^ma  Ifiafcffirqtta  pindptim  ttinc/TftM  Sexfif 
f  tti  ex  Stirpe  Habfburgo^A^riaoa »  in  rege?  Hunga^ 
tforumredimti  fwU,  induftria  rcrlpton]niSynchreDO.*> 
rum  adambrata;  edidit  Kart  G.  Jiovachick  ijc^i» 
Fok  3  JlpH' 

Hr.  K. «  der  bey  der  Krönttog  des  Kayfers  Leopolds  II  alt 
Peputir^r  der  yerwitt^reten  Gräfin  Sztriuay  g^en; 
wärüg  ^ar»  er^filt  in  eiaer  dem  gehefteten  Exemplare,  dag 
aus.  dem  Bucbladen  verkiM^rt  wird,  beygetegren  Vorrede^ 
dafs  er  gewUlt  gewefen  fey,  dsefe  Sammlung  von  Krönungf^ 
befchreibuogen  dem  Kayfer  Leopold  zu  dedjciren,    Aber 
der  Satan  fey  dazwiCehen  gejkommcn,  habe  nach  feiner  Ge- 
irohtiheit  Unkraut  ^wifchrn  den  Weitzen  gtffäec,  iind  da- 
durch rowphl  dea^nh^lt  als  auch  die  Abficht  feines  Buchs 
fo  yerdäcbng  gemacht,  dffSß  der  l^iyTer  für  gut  gefun- 
den  habe ,  dia  Otedica^ien  nidii  anz|ihehmao.      ßr  läftf 
(ich  weiter  nich|  über  die  Gründe  tiefer  Krifn^iing  aus, 
als  dafs  er  (agt,   die  in  diefer' Satnmliing  b«fin<^Uch«9 
Schriften  wiren  in  !^eiten  gefchrieben,  wQ  die  Sucher 
apch  d.er  ftrengilen  Cenfar  unterworfen  gewefe^  wären, 
und  ^uch  4i6fesma|  (ej  feine  Sammlung  durch  4it  C^n* 
f^f  IT^gangeaf  er  fey  auch  nidit  der  frechit  Mann»  der 
dem  Kayfer  ein  Buch  dediciren  wfirde,  worin  |ich  irgand 
etwas  bef itnde,  das  ihn  beleidigen  köi|aa.    Rec.  hat  auch 
nicht  «ine  Spur  von  dergleichen  gefunda,  Jpnderu  der 
Inhalt  des  Buchs  ißt  äufserft  unfchuldig.      In  den  Prole- 
goinenis  wird  von  den  Krönungen  überhaupt  gehandelt, 
und  von  den  ungriCchen  KtÖnungen  inabefondre :  Darauf 
folgt  ein  Verzeichntfs  derjenigen  Schriftfteller,  welche 
von  den  ungrifch^tt  Reichskleinodien  oud  den  Krönungen 
gefchriejieii  h^ben ,  welche^  den  oicht  gebprnen  Ungarn^ 
die  fleh  fnit  der  Litterargefcbichte  befcbüftigen  nicht  un- 
willkommen feyn  kann,    Hierauf  folgen  die  SchriftMI^r 
von  diefen  beyden  Gegen^nd^,  weiche  der  yi.  in  diefer 
Sammlung  aufgenommen  hat.      Ea  find  26  ^n  der  Zahl, 
nemlicb ;  Schmeizel  de  infignibus,  volgo  Clenodiis  ^^nl 
Hungariaey  ßelius^  von  eben  diefer  Materie ;  Kröaungsge« 
Cchichte  de9.K-  Ferdmands;  feiner  GeoMhltn  Anna,  mvb 
dem  Velius\  des  K.  Maximilians  II  von  üsthi  feiner  Ge- 
mahlin  Marie,  aus  dem  Belius;  des  K.  Rudo^ibs;  des  K« 
^Mathia?  v.  A«  £.  C.  H.  T,  A.    Seiner  Gem»  Annen,  aua 
dem  Peter  de  Reva ;  Ferdinands  II ,  aus  eBend« ;   Ferdt« 
nands  III.  ans  den  liüprinatjfchen  Mfcptea.  .  Seiner  Gern* 
Marie  Anne ;  und  feiner  dritten  Gemahlin  Marie  Eleonore« 
Ferdinands  IV ,  aus  £H. ;  Leopolds  I ,  ans  ßel.    Seiner 
Gemahlin  Eleonoren  Magdalenen  Therefien,  eine  drey- 
facbe  Erzählung.    Jofephs  I.  eine  zwiefiicfae  ErzlMung» 
Carls  III,  eine  zwli^che  Erzlhlung,  diesweyte  von 
V  '  A.  L.  Z.  I7y2«.     Vterfir  BixneU 


ged.  Seiner  Gemahlin  EHfabeth  Chrifttua ,  aus  den  Kä. 
primyfchen  Mfcpten ;  der  K,  Marien  Thercfen  ,  aus 
Sclmandtner  x  endlich  des  K.  Leopolds ,  nach  dem  Di- 
rectprio*  Diejenigen  ErzJjhlpngeu.  wobey  wir  nicht  an- 
gemerkt haben,  wo  ße  fahou  vorher  gozutreffcn  waren, 
find  aus  Manufcripten  genpmmen«  Am  Ende  ift  das 
Ri^nafc  EccUfiaflicum,  das  bey  der  Krönung  gebraucht 
wird,  binzugcrügt.  Noch  muffen  wir  hier  anmerken, 
d^fs  die  Ungarn  «inen  üntcrfcbied  machen  unter  der  Co- 
fOnatio  Hegiß  und  RegtMlis.  .  Jene  ift  die  Inauguration 
des  Königs,  oder. der  wirklich. regierendeu  Königin  als 
Marie  Therrfic,  dief^  ift  |(rOiiitugder  Gemahlin  des.re- 
gterendcu  Königs« 

Pestä:  Acta  iiaetcdiaPofonienfiaA.  x6Jß;  itemeUetio 
et  foromtio  ferdincmäi  II  f»  regem  Huvgariae  1790. 
l  Atph.  4  B.  g. 
^Wir  fmdeu  weder  den  Herausgeher  diefer  Reichstags- 
acte»  genannt,'  poch  irgendeinen  Vorbericht,  fo  dafs  wir 
ihre  Erfchmung  wOhl  einer  SpeculuKHUi  der  verlegenden 
Strohmajerfehep  Handlung«  die  Begierde  des  uhgrifchen 
Publicums  nach  dergleichen  Schriften  zu  nutzen  tu  dan- 
ken haben.  Auch  ift  die  Bekanntmachung  der  StaatsTchrif. 
tea  diefer  Art  immer  Gewinn  für  daffelbe;    Aber  in  die- 
fer Sammlang  fehlen  gewifs  fchr  viele  Actenftüc^Le^  und 
fdbft  das  wichtigfte,   nemlich   das  fogenannte  Decret, 
0diBr  der  Jleichstag^bfchied ,  der  doch  da  ift,  und  unter 
der  Auffcbrift :  Decretum  11^  Matthias,   indem  Corpore 
ffuris  Hung*  gefunden  wird,    Femer  trifft  man  kein  cin- 
;6iges  fieyfpiel  von  den  ausgefertigten  Einladungsfi  hrciht  n 
zum  Reichstage  hier*  an.      Das  Decret  hätte  defto  ch.r 
verdient,  auch  hier  abgedruckt  zu  werden,  da  der  28*  Art. 
die  merkwürdigen  Worte  enthält:  „Addiumenta  et  dt- 
minutiones  conftitutionibusfeu  articolis  ftatuumet  O.fuoe 
Majeftati  pro  confirmatione  porrectis  aut  poriigendis,  nou 
committantur,  '*       Das  Wort :   Cerontaio  fteht  auf  dem 
Titel  zu  freygebig.    Selbft  nicht  einmal  das  Diptomafer- 
dinafkii  II  occafiene  eroronoHanis  Jwie  flatibus  elargituM^ 
welches  gleichfalls  in  dem  Corp,  ^ur.  Hung.  beiindiicK 
ift,  ftehet  hier,    Dafs  diefe  Stucke  deswegen  ausgelalTeo 
W0rden,  weil  fie  in  diefer  Sammloag  anzutreffen  und ,  ift 
vtelkdcht  möglich ;.  aber  der  Sammler  hätte  doch  f^nem 
Lefer  einen  Fingerzeig  dardber  geben  follen,    da  maa 
nach  dem  Titel  hier  alle  Acten  diefes  Reichstags  erwar- 
tat.    Auch  isnddies  nicht  die  einzigen  ausgelaflenen ;  denn 
von  der  Krönung  des  K.  Ferdinands  kommt  auch  nicht 
ein  Wort  vor.  Die  dartnn  enthaltenen  wichtigften  Stücke 
find:  Die  verfcfaiadenen  Schriften,  welche  zwifchen  dem 
K»  Matthias  und  den  Stünden  gewechfelt  wurden,  weil 
fie  fich  weigerten,  Ferdinanden  vzum  Könige  zu  wShlen, 
wann,  nicht.  Matthias  ihnen, einige  vorläufige  Punkte. 
Fff  wenn 
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weiche  fi*e  ih?n  rorlp^ten  ,  beftüilgte.  Es  fcheiot,  als 
vTnji  der  Kajfer  ikh  mit  den  Stifn-üen  darüber  auf  ge- 
vvikfe  Art  verglichen  habe.  Die  königlklipa  Pfopofirio^ 
nen  an  die  auf  dem  Reichstage  verfaininleten  Stände  ^ 
die  weitlauftigen  Gravamina  iferfeiben,  in  welchen  unter 
ändern  iFie  geiftlichen  katholiffhen  ^cwdeietar  über  die 
Gewaltchäti^köiten  Magen,  die  fieVotr  den  Proceftantdi 
an  einigen  Orten  leiden^  Ungeachtet  fte  luui  wohl  Grac- 
dn  de  Jeditione  quer^ntes  find,  fo  würde  es  doch  zu  ge- 
tragt feynr,  aazuneboien ,'  duTs  alle  die  TEatfachen,  die 
fte  beybriagen ,  erdacfac  waren ,  und  akdenn  kanii  man 
die  Proiellaaien  von  Schuld  auch  au  ihrec  Sei^e  mcbt 
freyfprechen.  Die  königk  Erklärung  über  diefe  Be«>. 
^hwerden«  worin  bey  den  m^hrften  Abänderung  ver- 
iTn-ochen  wird.  Eine  abetmalige  RepHk  der  Stände  ü^r 
die  königl.  Antwort ,  wonnn  manches  erläutert  wird,. 
was  die  Gravamrha  betriftt  und  bey  andern  Punccen  r iiie 
^ciraaere  B^ftinmiui^  oder  Erweiterung  gefodert  wird. 
Endlich  d^e  tberb  bejahiende,  tkeiis  befefanhikeadc  Ant^ 
XX  ort  dos  Kayf^rs  hierauf.  Die  Acten  diefes,Reichstaga 
evdigen  (ich  hteiuit;  Aber  der  Sammler«  jder  hier  zuwe' 
ni^that»  hat  dafür  einige  Ackenftücke  deazwartuTammen^i^ 
gerufenen,  aber  nie  wirklich  gehaltenen,  ^Reichstags  von 
t6i9  ge^ebeiip.  Sie  fiiid  aber  Wenig  bedeatend  and  das 
e'rnzige  Stück,  welches  als  Reichstagsacu  yV>rth  hat.  And 
die  Gravaqiina.  Fad  alles  übrige  beftehraus  Unterband- 
ttmgen,  welche  die  O^reiehifcheip  Mährifchen  und  Böh- 
mifcbf B  Stlnde  bey  dem  damaligen  Anfange  des  3ojähri; 
gen  Kriegs  mit'  den  UagrifcheB  anftellten,  weraus  fieh 
wohl  hin  und  wieder  etwas  für  eine  (|)ecieUe  Gefchicbte. 
djefes  Kriegs  nehmen  liefse«  Das  letztere  ift  eine  Vcr- 
mabnung  des  Comes  Paiatinus  -an  die  Stände,  die  annutzen 
Reli^ionsftreitigkeiten  fahren  zu  lafien»  worinn  Tiel  Gu- 
tes fteht. 

Phsth  r  Collectio  repraeferitafionamtt  prütocoüorüm ßü'' 
iimm  ei  ordimim  regni  Hitngariae  oceafion^  critifs^ 
decreti  rf.  d.  28.  /«»•  '^79o  «  gehercdihus  congrega- 
Ifonihif  Jubm^rum.    Pars  I.  et  Ih  17^)0.   i  Alpb, 

Es  ift  befcanat,  dafs  die  Unzufriedenheit  der  Ungarn 
jfl  den  letzten  Jahren  der  Regierung  des  K.  Jokfhs  If. 
foweitging,^dafeÄian  ü^fache  hatte,  dafelbft  eben  fa 
gefährliche  Betvegmsgen  zu  fürchten  als  in  den  Nieder« 
Jan  den.  um  dem"  Ausbruche  derfejbeii  zuvorzukommen, 
^ab.  Jofeph  kurz  vor  feinem  Tude  das  auf  dem  1'irel  dei 
Buchs  erwähnte  Deere t ,  welches  hier  ganz  abgedruckt 
ift,  an  die  königl.  Statthalterey  (^coneil,  regJocumteneth 
iiiüe)  gerichtet  nird  in  lateinifcher  Sprache.abgefafstwar. 
Der  Kayfer  Terfpricht  darin  die  Z^famsnenrnfiitig  eines 
Reichstage  im  },  ij^i .  fem  alle»,  waa^r  in  Begierungs* 
und  Juftiz  •  Sachen  abgeäanöe rt  hatte  r  auf  den  Fufs  /  wie 
es  bcym  Antritt  feiner  Regierung  war,,  tt  dafs  die  ahes- 
malrg^i  Emfichtung  mit  detti  iften  May  >792^  wiederum 
eintreten  foH>e;  erklärt  feine  Verordnungei^,  qmgjtnju 
fomwim»  legibus  aivetfim  indebuniur,''  für  »agültig  und- 
auf^^choben ,  und  nimmt  nur  davon  aus;  daa  T^lerasi- 
Eäi*ci,  das  Edfct,  welches  die  Parochien  einrichtete,  und 
dftsjenVe.  welches  das  Verkältnifa  des  üntertbans  staieü 
nem  Gr mdlhefrft  teftisuBt,  ¥esfpridit  auch  /.dk  Kxwm 


und  fieichsklernodien  an  Ort  nnd  Stelle  zäriickzniterem, 
und  erkennet  an,  daf^  die  gefcrzgebeude  Gewalt  OTifGhen 
dem  Könige  und  den  Ständen?  geifoeik  fey.     Es  gehör« 
mit  zu  den  Unglücksfällen »    die  diefen  Prinzen  fo   aus- 
zeichnend befroITen  haben,    dafs   er  die  Folgen   diefer 
^Nachgiebigkeit  sieht  erlebte,  fondern  eher  jlarb,    ehe 
eikidial  die  fämmilicheaGefpannfchafceAüber  diefesEdfct 
deUberiren  konnten.    Das  vor  uns  liegende  Weck  ift  eine 
Sammlung  diefer  Deliberanonen  und  e'mlgtr  daraus  ent- 
ftaadenen  Vorftelluhgen  derfelben  Cütwedcr  ail  den  K. 
Jollph  lelbft  oder  an  feinen  Nachfolger  Leepold,    oder 
an  dte  König};  Siatihalterey.^    Sie  ^  gleichfiBlIs  biofa  e'aie 
Untesnehmujig  der  Strohmajerfchen  Buchhandhing ,-  für 
welche  ihr  belonders  Ausländer  febr  vitievk  Bank  Tcbul- 
dig  fuid»    Deniir  da  jedes  tinzeldes  Scfick  befmderS  ge- 
druckt iß;  fo  hatten  die  Inländer  eher  Gelcgcche/t,  ftth 
diefe  für  uaferc  Zeiten   äulserft  int;vffantcn  Schrifieo. 
jrflmältch  zu  ßimmelrii  die  deswegen  aligemein  wichtig 
ilnd,^  weil  man  daraus  iieht,  dafs  auch  hfer  der  p^ilo^ 
fopfaifebe  Geift  der  Freiheit,  und  die  x^-i^e  Kenntnif» 
der  Menfchenrechte,  den  Platz  der  wilden  Seföhle  dcr^ 
Ungebundenheic ,  d^e  fönftUngtriinnr  z«  <^ft  «errötteten. 
einzunehmen  anfangen,     ünterdeffen  fehlt  viel  daran,  «iafs 
diefe  Stralim  der  Vernunfs ,  ohne  allen*  Ntbf l  der  Vorur- 
theile  erfcfceinen  follteb-,  welche  Stand  und  Reitgion  her- 
vorbringen und  mail  findet  noch  in  viel^B  xUefer  Verkacd- 
Iiiagen ,  grofse  Beweise  davon.      (JnterdeiTeit  ftöTsc  maa 
doch  auch  auf  Darlegungen  vortreflicher  Geßminngen  in 
Abficht  diefer  beiden  Punkte,  ^ie  Folgen  ^iner  gror«»n 
Aufklärung  find.'  So  bßt  die  Pefther  V«rftellu0gr  „W^r 
tadeln  das  Xuieranz  Edict  nicht  deswegen,  weil  wir  ^it 
Zurückgebung  eines  Taeifs  der  Religionsfreyheir,   die 
unfern  Mttbiirgera,  Bi^üdem,  nnd  Blatsfreund^n  ohne- 
dem vermöge  des  Gcretxeszuftand  ^  mh  fch^elen  Angen 
anfthea,  f andern  11. €.  n.  S«  finden fichlmter  den  Befchwcr- 
denaUerdmgs  viele,  die  der  gerundeMeafchenverCand 
nicht  billigt,  nmd  die  gegen  Vorkehrmgen  gericbtef  find, 
die  an  und  für  lieh  niemand  tadeln  kann  z.  B.  eegen 
die  Attßiebung  der  Klöfter,  die  Veränderaog  des  Unter- 
richts der  Jugend  u.  ^d.  gL     Allein  ms^n  kann  an  der  an- 
dern Seite  auch  nicht  laugnen ,  dafs  die  uogrifciie  Con- 
ftitutioB  dem  Könige  nicht  erlaubte,  dergletchen  Verön- 
derung  ohne  Einwtiügung  der  Stände.  20  mathMv,    und 
eakehei  einem  Volke,  das  Vorrechte  hat,    wübihsfrig 
nidK  EU  verdenken,  weiw  es  Jticht  zngiet^r,  dafs  ^kfel- 
beft  auch  zu  feinem  wahren  Befien  gerochen  werden* 
da  fein  Beftes  ftefs «uchdann  der  Verw^md  wird,  wenn 
doch  nur  die  Lftüe  des  Färften  fie  brechen.     Aach  hat 
es  kein  Fnrft  nöibtg,  Eingriffe  in  die  Vorrechte  der  Un- 
terthanen  zu  thuu ,  'um  fie  mit  Gewalt  zu  ihrem  Beftea 
zu  zwmgen,  -wenn  er  es  nur  der  Zeit?  fiberififtt,   feine 
Wirklich  guoen  Vöcfcbläge  zu  noterflärzen ,  welches  nie- 
naals  »ushlribt.    Man  fieht  aas  ^efen  ProtocoUen  der  Be- 
rathJchli^uagen ,  and  aus  den  Vorftellangen  an  den  Kai- 
fer  felbft,  zu  weichem  AeufserJien  die  Gemutber  in  Un* 
gamfchon_geftrmmt  waren.    Vtele  erkttren  gerade   zit, 
data  iie  zwar  den  gefetzten  Termin  abwarten,  aber  fich 
felbft  Halte  geben  weden,  im  Fall  man  ihnen  nicht  Wort 
hielte ;  andre  freuen  £ch ,  dafs  diefe  gleichfam  vom  Uim- 
»el  gefandce  liüUe  noch  zur  re^hun.  Zeit  käme,  nm  fie 
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vo:tii^  eqtserffisfl  aföo&fllten;  «tifre  Zeigen  gainz  rnivefi' 
ilr'ckt  ihren  jLyfft\U\  gegen  dieAufrichtigkeit  d^  Köiiigl, 
'  Verrprechens  ;^  und  isech.  ä&dire  endlicfar  macheil  Jbglekb, 
ohne  den  gefetzcen  Termin  abzuwarten ,   sakfreiche  und 
wichtige  Verändemflgen  in  demjenigen,  wa^  bisher  dar eb 
d)e  AnordhoBg  des  Ivbyrerff  beftaüi.    Alle  widerfpreche» 
feinem  Verlangen,  die  drey  QeTetae«  dier  er  in  feine A: 
Sefcript»  von  der  Aufhebung  ausnimmt ,  fieken  zu  laf- 
fen  y  ujid  die  mehrften  Weigern  fich ,   die  iu  denfelben 
angetragene  RecrutifUng  and  Lieferlrng  abzugeben.   Am 
auaführiichflen  liehen  die  Befchwerden  in  den  Protocol- 
len  der  Comoruer  GefpännfcbaCfi'f  dieftiifeSif^ng  datiHc 
afifhig,  dafsile  die  von  demKaifereingefetzteu  Beamten 
förmlich  ven  allem  Antheil  upd  Einflufs  auf  die  Ver- 
fammhuig  ausfchlofir.    Die  wichtigftea  ond  von  allen  vor- 
getragenen Belchwerden  find  über  die  Uftterlaflting  der 
Verfamml^mg  def  Reichstags,  vber  die  wiUkülixiicheiir 
Vesänderungen  in  der  AflAeHung  der  Beamten  i»nd  Mü- 
giftmtea  in  den  GefpannfchafteDt  die  ohne  Zuauehnng. 
der  Stände  gefehehse  Gebung  vieler  Gefecse^  die  Verän-' 
derungen  in  dem  Crimin^verAhrei»,.  die  Einführung 
derdeutfchen  Sprache  In  defföfientifchen  Verhtvdlattgea^^ 
die  Attfhe^ng  der  lüöfter,  und  die  Wegführung  de£ 
Krone  nach   Wien.  '  ^fVidimiki  fchreibt   die  Neutrer 
Gefpannfchaft  an  di)r  beaaehbarten,  UMKfilA  DeOf  poteßa- 
ttnn*  IcgibfMf  freies  parentihus  (dsrch  Verändernng.  der 
Schulen) ,  lingttam  geniit  praerögativas  RegnOf  Jolitam 
fopt^Htram  inortuh  per  jMHii#  filixa  erfpta.     Sacra  vafm 
et  ftfppdlUx  profanati^  r  fiepeviorxHks,  everfm ,   terrtftralis' 
potrfhis  A'mi/rirf.i,  rducaticr  jnvenUiiis  anrupta  fyi.**      1» 
6leftf  paciierffchen  SlM-ache  ift  di^^es  ganze  Scfareibear 
aufgeferzt.    Da  es  aber,  wie  fehon  diefe  aogeßihne  Stell« 
aeigT,aires  von  einer  übertriebenen  fchwarzen- Seite  dar* 
ftellc ;  fcr  macbt  es  nicht  fo  vielen  Eindruck  auf  ui^be> 
faneene  Lefer,  als  manche  andre  ruhige,  und  dennoch 
ftarke  und  eindringende  Verftelloog.       Dergleichen  ift 
ein  rörrrclKches  dchreihen-der  Feftber  Gefpanafchaft 
ai>  d«i  Kayfer  Lecpold.     Gebeüigter  Monarch,  fchreibt 
fjßin  Yf.,  dec  Ruf,  der  vor  Ihnen  voraufgeht,  neant{Ie 
einen  gerechten,  gnädigen  Türfien.       £r  Tagt,  dafs  fie 
jfich  ersinern ,  dafs  Sie  auch  Mei^cb  find  ;•  dafs  Sie  fot^ 
kn,  da^s  nicht  das  Volk  des  Fürftcn ,  foncjern  der  Fürft 
des  Volks  wegen  gefchaf&n  fey»    Die  Äufserffeu  Bewe- 
gungen, die  nnrern  Ssaat,  nach  fo  viel  erlittenem  l/n^ 
recht,  erfchütt^rtea»  wurden  dadurch  etwas  befönftlgt. 
Ifaum  konnten  wir  idfo  unfern  Acrp:en  trauenv  als  wir 
in  ihi^m  erßen  an  uns  erla^enem  Refcripte  vom  I4ten 
d.  gar  ATcbt  die  Bür^^en  fiir  die  Sicheriieic  isoTrer  Coafti« 
ttttion  fanden,  welche  die  Gröfae  der  Gefahr,  worin nnn 
die  bifherige  ^egeijg»»ferzliche  Il<»g!etuDg  geftSrzet  har,- 
unferc  ffngebcArnen  Rechte,  und  iäe  eifemc  Gi^dult ,  dre 
diefps  Volk  unK>rder  Regiertiire:  des  vf  rßorbeuen  Kaifeia 
^ezeic^hac,  fodern,  und  die  £w.  Mairilät,  als  ein  dae 
Völkerrecht  kem>en«)er  Prinz,    als  ein  Vater>  der  dem 
Menfthen  in  dem  Dntenban  zu  frhatzen  werfs/  mit  ,eu 
nem  aile  Jabi^Jiunderte  hindurch  bleibenden  Beyfpifle.  den 
telp'^psn  firey willig  angebo^n  haben.    Nach  dem  Staats- 
und  Völkerrechte  .  und  dem  gefelllchaftlichen  Vcmag«». 
durch  velcfccn  Stasteo  entßebcn,  ift  es  ansgemicht,dafs 
die  MajcAät  urfprüngUch  bej  dem  Volke  l£v.  .Diefes 


Aiiom  ift  von  dei^  mAttet^hed  NattTr  in^  ^ier  Herzen  aller 
Menfchengefchrieben;  es  gebore  zu  denen,  au  welchen 
ein  gerechter  Furft,  (und  wir  trauen  darauf,    dafs  Ew/ 
Maj'.  diefcs  fayn  werden)  Aiciit  zweifeln  darf;  zw  denen, 
die  weder  das  Volk  mit  TrXgheit  aufgebe»  mufsi  nocW 
durch  Präfcri^tion  verlieren  itadn.  .  kiaal^rmStaaMfteht 
dtefe  Majeftät  nach  den  Qeferzen  dem  Könige  und  dem 
Volke  ^emcinfcl^ftlich  zu,   in  dem  Maofse,,  dafa  dem 
Volke  kers  die  Hüifsmittel  bleiben  muffen ,  wekhe  es, 
dem  Zwecke  des  geleilithaftlichen  LcbeHS  gemäOsr  ao- 
zux^'eaden  nöfcfaig  fandet,  um  die  Sicherheit  d€rGü;£r  und 
der  Perfone»  aufrecht  zu  erhalten«    Wir  find  alfo.  über- 
zeugt,  dafs  £w..M«j.  fich  aui?  dem  Reichstage  zu  Hei- 
lung der  Wunden,  die  man  ans  gefchlagen  hat,    nicht 
bials  auf  dais  einrcbtänkeö  M^erden,  was  in  dem  ihn  an- 
k^digetiden   Refcripte  {anunetatorio  Reßriiito)   enthaN 
ten  ift ,  fondern  dafs  fie  uns  unff e  Freyheit  felbft  anbie- 
ten werden ,   fo  wie  den   Beigiern ,  welche  die  ihrige 
mit  den  V^aflea  befcbätzet  habeijt.    Denn  f^s  würde  ein 
Beyf^iel  vo»  betfer  Nachfolge  £eya,r  der  Weh  ^u  zeigen, 
d^  etn.  Fott.  nie  durch  Gehorfmn^  Jpndem  nur  mit  dtn 
IVaßm  ßeiM  Richte  fckiUzen  eder  wieder  erhalten   ki)»' 
tu.'*  -^     Wie  vortreftich  find  befonders   diefe  letzten 
VVor^^!  und  wie  viele'  Dankbarkeit \i{t,  der   McDfchen^ 
freund  dern  v^erewigten  J)«eopokl.  fchuldig ,  düt$  er  ficfe  - 
durch  diefe  feAe  nnd  furcbtlofe  Sprache  des  edlen  Volks 
nkht  aufbringen  )Mm,  fondern  ihm  vielmehr  die  Rech« 
te  wiedesgab,r   die  es  conftitutionsmäfstg  zurückfoucrn 
konmev 

Ohne  I^uekort. .   Deetai^ßfie  flatMm  catjiotfcomwf ,  qni 
ad  eonventutn  catfwlkum  die  30  I^ovemb,  A.  1790 
apnd  archirpifc.    CoUtczenfim'  celebratuw  noir  infiujBi' 
.   .    nint.  1791.  3  Bog.  g. 

Djefp  Yortrefljche  Schrift  verdient  dfe  grofste  Ge- 
iebflt^.  Sie  ift  vonr  den  jenigen  katholifcheh  Stünden  und 
Mitgliedern  de?  Reichstags  ven  (790  abgefalst ,  Wfiiche 
keineuAntheil  an  dem  SctiluHe nahmen,  der  bey  dem  letz- 
ten von  Colocrar  an  dem  in  dem  Titej  (erwahnn^n  'i  age 
gegen  die  tolei'arten  Gefetze  ües  K.    Leopold  gefofj;c 
wurde.    Wegen  einiger  unfrer  Lefer  müllea  wir  erin»- 
nero,  dafs  der  geiftliche  Stand  aof  den  ungrifchen  Reichs^ 
tirgen  Jtch  vorzugsweife  yZa^ur  caf/toficiif  nennt,  unddar> 
aus  fchlofsen  wir  anfangs ,:  dafs  diefe  ErklSrong  foga^r 
von  eiaer  Verfararalang  veriiünftlgtr  GeilUichef  gege- 
ben fey.    Sie  fagcn  aber  S.  13  von  fich:  cum  nonfniiui 
Throiogi.      Aber  ungeachtet  fie   das  nicht  ikd  ^  fo  iÄ 
doch  £e  ganze  Erklärung  in  dem   wahren  Sinn  de» 
Chriftenthuffis  gefchrieben^  und  macht  dem  Verftande 
nnd  Herzen  der  Perfonen,  die  d£raB.Anthc2l  genommenr 
haben,  gleiche  Ehre.      Rec.  gkmbt,  «icht  mit  Ünrech« 
tu  behaupten,  dafs  kehre  Schrift,  die  von  einer  Verfamm- 
^«g  lathollfcher  Sti^^ile  ausgefertigt  ift,  wer«  man  etwtk 
die  neuean  franzonfihen  ausnimmt,  ibrche,  dem  bishV 
rigenGeifte  der  Kirche^  dcreifMltglicder  fie  find,  entge^* 
gecftehende  Grondiatze  nnd  Aeufserungen ,  enthalte, 
als  diefe :  fiic  erregen  witiüch  Erf  aunen.  Man  börenur-f 
fk  9>/  ,C{uo^dc(iv,JcÜHtiartim  dictamenfatüandum,  arhUra- 
MMT,  fuoti  fiiajar  ^urefis  tM.  wjmdo  non;  detur  /jiuw  i/few 
qme   ejiudem  niatris  l  Patriae  filios*  et  frattes,  ^ropttr 
F  f  f  a  vpi. 


ojüniones  mßeas,  qme  nifi  Hätio  mnthtntOUgtntur,  A» 
lylo  a  bettffiens  tmporaUtau  txchden  mititttr.  g.  r».  ^. 
qu  argmmu  Apoßxfiam  effe  crimm  facefdoUMt  hwina- 

dum  Deurn;  mtbüfomvr  dtmi»,  ^lod  fides  ß  (k^m  fpi. 
rttus  &^nctt  et  itm^pnfoaßomis,  wm  o^oms,  tt  iiU 
Aomoffenrt».  iHMt^fRa  >«W  J»»*».  «ifeo  fit  UbeTZ 
iftc  vnfenalei  nee  terrefires  turanm  ipfum  hoc  priviUgio 
fo^ntfyotu^  S,i6::  USmrtaH  t^verfim  eß.  pa^ 
fUtttomsfiAt^gmadißmcUvartUghHimi  cuUms.  ioeare, 
et  conßituttoms  avtlu  efßaiäam  H  foUfUtatem  ad  amAw 

tätoriatetgratmtasreligiottisopmioiusreditcereveUe- 

tattpatenti  mmmm  ncc  ultis  Uimtibus  dHimtiu  Oamim  p». 
tfftaH.  Smftod  ükm  0ß ,  tegn»  opimoms,  Jub  oho  fm4- 
tus.Jpe  aUmiu  mmdi  Jußilta  t»  ißo  pendeaciffiaa  «ß, 
eofißttuttotum  lUmganm  »ffümtare  mite,  idemtffe  arbi- 
tramtr ,  tjuod  eßet  ex  regno  Ungaronm  regmm  facerth- 
tum  formare  veUf.      S.  » i :  «m«mi  gß,  proh  doh,  l  o>i. 
füams  regnm,  vineuiuHw  jnm  fimefßitione  vimdiMt 
princeps  inter  cowoi  mhil  poffit,  W'V*'ophri(mefmpopuH 
calcnatus,  facerdotto  fuifnrvire  debeat.     |b.:  ^tHunuUn- 
Jtm  adcentt  Uceramdi  velum  hfftierijis.  tempus  efl  expa. 
lundi  ««'wM  eoBfpecM  peMones  Jacerdataks,  ---  it* 
die  i6  Not.  Parifiu  in  eonfeßt  diaeÜH  <piUko  idtoottut- 
.efl  derwH  ceUbrit  Mirabeaun  —  Aber  wir  mtfitea  di« 
gauM  Erklärapg  ^bfcftnibeii,  wcpn  wfr  yi«  St^en  difr 
fer  Art  hier  kerfetzeo  wpllt«a.      Onter  fl^rien  There- 
reo  Regierung,  d.  h.  ror  i»  oder  13  Tabran,  wgr»  dn« 
folche   Schrift  durch  den  Henker  rerbnun»  worden. 
Wie  weit  find,  Gottlab ,  feit  diefer  kurzen  Zeit  alle  Na- 
öonen  ia  ihrer  AulkläruDg  roreeröckt  i  Das  einzjp-». ».. 
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S  iJSIL  fc  "f  »    ""*■  ""*■'  *«rWhe«  aeha.  unoJ,ch- 

wefea  and,  dUnrit  «ufd-kT^te^fo^',^  ^ 
•ng,  iMta  ein«  ioldi.  Schrift  AffJlrt:^  ,  •*,*<*«»  §» 
(cfceiaea  d«i£  ^^  offepäKfc  Ja  üngan  er 

I 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Strasburg  ,  b.  König :  Lufm  inirenü  1    .Ufc 

y«.  Räthfdn.-  bey  eKg«,ifleri  iLJSJ  Äj^ 
P««l«gett  Spawergange,  aUerdiaga  ui  dL  AWJrtf./l 
k«n  für  welch,  -der  Ti^lTäi««^  Ä  wS 
fpide,  fogenannt«  verfiu  retrogmdi  und  Ak«^^*^  . 
jerfchiedenea  San,i»l«agea «olÄS^^Sä^l  t" 
h«.;l*tts„nach  Wph,bS*er  Ord«^^2  fS/'^T 
Aeiiuagen  gebracht.  JSiii  Ailebes.  zSrSS-'^,  ^ 
■«  rechten  Orte  flusgefprocheoeT  Wd«  faSS^^  '^"^  "^ 
M.«nerGere|lfcbift%rS!2S,^rSt^*"'^  "f^ 

M«M»er  weoigftens  eben  dii^  Lob.  Worauf  ri-SH.? 

ledinen  konnten.  Fpnaiir»  Omck  md  pSter  fiif  •'i' 
Itch.  Die  W'ahl  hätte,  bey  de«  üeCrfl^S-'T'" 
Sdujfte.  der  vorige.*  M^Ä^'^jJ^fJ^^J,^ 
PMchmal  ftteager  feyit  können.         "*^'*"*  «bwUtet, 


*p* 


Trr 


ff V,     •.^"  ^  h  •*  '^i*'"/  WaSiflri.  in  Rej.  (Jnivetf.  Peft.  Diplom. 

Commentauo  d.  .rW,^,«,,  r«*r»m  tf,,jfa«r«m.  E^idit.  Aiaml 
que  d«  ygintHune-rica,  gtutit  Diffenationem  adiecic  ChrUUannt 
Engel,  Acceftitta  ad  E«.  C«nc«llar|im  Aulico .  Twnfylvantem. 
'''5;r"'^'  •".?•  ?"  ^•»'.wtrländifclftii  Gefcbicbte  su  früh 
fliinirene  termtdu  fafkauptet  m  diefer  AbhandJuog,    die  er  aU 

i"  ^t'J'Iff"  rorgelefen  hat.  da&  die  Ungarn  noch  als  Heiden.  iiS 
den  hddift«  Gott  *ng<hewt;  aber,  wie  die  Perfer,  ihre  Nach- 
•»*"'.  ^««.S«"»«  alrda«  Stnnbild  deOelben  rerehrt,  übrigen.  Ket- 
i»e  Got«mbüder  noch  Tempel  gehabt  hatten.  Er  bringt  dibev  riel 
gelehrte  Belf^nheit  an ;  u.,d  bey  einem  Üegenftande.  Wo  ^  an 
Nachricht«  fehlt,  iß  weiiigftens die  Wafirfcheinllchkeü hoch ge- 
HUg  cetriebe«  worden.  Ifierauf  folgt  S  SL  die  ünterfoclw 
de«  lln.  f«g«I:  Wie  weit  e*  bie  jetzt  mit  der  Kenntitir«  rom 


KLEINE    SC^jriFTEU 


wiWa  verglichen  mit  RuffiSwj  *!**   .  C«««««i«»r  Ihn*». 

«n  einer  MiMdiftÄenTverfiSw^"'!'*^.*''*''^  wddaiabü 
den  haben,-  bi*  Si«  J^TÄS^. J*"*' ^«^«^"?«««  getttn- 
>VoiwodfcU  rfew.Tl&raTi*^'''*  '?**>«»;CufaC4«erage 
«ogen.  wo  fie  die  «»«mänll  iJ  "?*  •»"«»  TheUdei  M«ld,u! 
Grofc.  Mar«,:  u„T^- u      ^^/Perting  annahmen,  dawuf  k. 

ürfprungeÄr  Ungarn  und  ät^V^an^fchrftmiTSLN^     &^Ä  ^^'^S^'S^TürSS^BS^J!?«' 
üonen,  gekoramea  feyV  Um  diefe  Frage  »1  beemwörtBr^  «ht     J^.^'^P^  •adüch  begnüSe  fich  derVf  hIJ  ^  tT^mmi- 
^ -:„•»  j,-.,r-,i.-  i/-._   j .,,',   fr,"!"  «».eenwörten,  gehl     't/^'w*  ünterfuchunsn,  über  d;..  n-»?fJ^  e  *'^    «SM«o»fcxu«d 


Vi!^'''!PrZ^^J'"'t'^  ^f^.  de«  phihJophifcUn ,  welcher  kSrper- 
liche  BefchaiTenheit ,  Lebcnsarc,  Siuen.  Keligion  und  G^fetze 
Tcrfchiedner  Volker  mic  einander  rerjrleidien  ]ehrc;  den  kißori. 
fHien^M^y^lc^mBndie^tmta,  Befchreibungen  und  erftea 
Schicköle  emerNauon  kenne«  lerni;  endlich  dtn  grmnmatifch4ni, 
der  zur  Vergleichun|  ihrer  Sprache  mic  den  andern  Nationen  tiff. 
nen  fuhrei.  Nach,  der  er/f«i  Methode,  findet  Aian  eine  AebiiKcfi. 
keit  der  Uoi^m  mit  den  «gentlidi  fagenanmen  Ttütirai ,  mehtf 
als  mit  den  Hiuimtn  oder  JM^folea«     Ihre  i^ätcca  Yerbiaduiiflta 


409 


Numero  3io 


40K 


j.       ,» 


««Mi 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITüNÖ 
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ERDBESCHREtBütJd 

fiELMSTäDT,  b.  FlcckÄfcn:  Gegmivärtiger  Zußand 
des  fäbfllkhin  Staats,  vorzüglich  in  Hiaßcht  feiner 
JoAupflege  und  Oekonomie.  1792.  3$2  S.  8*  . 

HT.  Le  Btet  hat  zwar  TOr  etlichen  Jahren  fchon  eine 
fehr  vellfiändige  SchUderuog  des  plbftlichen  Hofes 
tind  aller  Eigeachümlichkeiten  des  neurömifchen  Staats 
im  crften  Theil  feiner  VorUfungen  iüier  die  Statißik  an- 
gefan$en»  nichts  defto  weniger  verdient  die  vor  uosUe- 
g;eHde  Schrift  alle  Aufmerkfamkeit'des.  deutfchen  Publi* 
c;ums,  wenn  fic  gleich  nicht  t  wie  jene  Vorjefungcn, 
den  Kirchenftaat  nach  feinem  ganzen  Umfange  zu  be- 
Abreiben  vcrfucht  bat.  Der  Vf.  (der  durch  andre 
bifterirche  und  fiatiAifche  Schriften  bereits  rühtnlich 
h^ekanme  Hr.  Prof.  Grellmann  in  Göttinge«)  hat  da- 
bey  eine  eiifHfche  Schrift:  The  temponH  govern- 
ffftni  of  the.Vapej  State.  Lond.  1788»  «*i«  "«ter  uns 
durcl^  *iae  deutfche  üebcrretzung  bekannter  gewor- 
den ,  zum  Grunde  gelegt,  dabey  aber  thcilS  handfcbrrft- 
liebe  Nachrichten »  iheils  in  Deutfchland  unbekannte  ita- 
lienifche  Schriftftcller  benutzt;  die  dem  W^rkc  einem 
grofsen  Vorzug  vor  dem  in  einzelnen  Abfchnitten  benutz- 
ten Original  giebc  Der  Titel  fagt  zwar  fchon,  welche 
Qegenftäadc  Aer  Vf.  hier  zu  bearbeiten  gewählt  hat, 
jndeiTen  lipd  hier  auch  die  BcfchafFenheit  der  pübftlichen 
Regierang  >  die  Handhabung  der  Gerechtigkeit,  die  vor- 
n^mften  Gewerbe  der  Einwohner,  der  Finanizufi^nd 
ausführlich  und  darftellend,  auch  b^yläufig  verfchiedene 
andere  Merkwürdigkeiten  des  Ktrchenftaäts  befchrieben 
worden.  Da  Hr.  le  Bteb  fich  fiber'die  yörzüglichften 
Arten  dcrBefchäftigungund  der  Handlung  iin  päbftlichen 
Gebiete ,  weniger  als  über  andere  Theile  der  dortigen 
VerfaffuiM;  verbreitet  hat,  fo  werden  ttnfere  I^fer  hier 
maanichSltige  neue  Befehrungeä  darüber  finden.  Die 
Bedrückungen,  welchen  die  Einwobher  in  allen  Qefchäf- 
tcn  unteiüegen ,  find  fo  vielfach » '  und  zeugen  von 
df  n  auffaUendften  Fehlern  der  Regieruhg ,  dafs  man  oft 
m  Verfuchung  geräth »  fie  für  übertrieben  zu  erklSren, 
wenn  fie  nicht  mit  den  2>uniiflen  einheimlfcjief  Schrift* 
ftcUer  erwiefen  wiii:den.  Kaum  der  äilft^  Theil  des 
tragbaren  Ackerlandes  ift  in  deni  eigentlidien  römifchen 
Gebiet  (^Agforamdno)  beftellt ,  "WüX  der  Landmann  fein 
G^reide  zu  ein^m  wiUkübriicb  beftinimten  Pr^iAi  toch 
Rom  verkaufen  mufs.  Jeder  Kornoefitzer  mufs  Hach  der 
Ecndte  feinen  Kornvorrath  aufs  genäuefte  imgeben.,  da- 
von darf  er  ohne  Erlaubntfs  nichts  verkaufen,  ja  nitht 
einmal  aus  einem  Ktrchfpiel  in  das  ändere  verfahren. 
Bey  den  Pondnifchen  Sumpfen  werden  die  bisherigen 
Bemühangen  beftkriehen »  di^e  auszutrocknen.  Ips 
A.jZ  %.    Vierfn  Bmä.  xf»a. 
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1789  hat  Pitts  Vi  auf  diefe  Arbeit  fchon.  1100,000  ^caU 
verwandt »  nnd  der  Vf.  glaubt ,  dafs  man  bey  Erfch^ 
pfung  der  päbftlichen  Staatscafliß  fchwerlfch  das  ganze 
Werk  vollenden  werde.  Sollte  indefs  die  völlige  Au«» 
trockoüng^lingen»  fb  boiTtnoan  350  Millionen  Quadraiki 
füCs  des  ei^bigften  ^&odens  zu  gewinnen.  Die  Fifch^ 
reyen«  die  andere  Staaten  ^m  mittelMndifchea  Meere 
mit  Vortheil  treiben »  werden  von  den  pibftlicfaeD  Untefr 
thanen  ganz  veraachläfsigt;  daher  roufe  das  Land  füg 
'  fremde  Fifche  jährlich  1600*000  Sctidi  bezahlen.  Dar 
Handel  ift  durch  unweife  Abgaben  auf  robe  Materialie« 
jgraoz  herunter  gekommen.  In  Bologna ,  wo  fooft  ei« 
ziemlicher  Buchhandel  war«,  werden  alle  fremde  Bdcher 
frey  eingeführt ;  fiber  die  dort  jp;edruckten  raüfTen  bejr 
der. Ausfuhr  einen  nicht  unbetrachtlidhen  Ausgangscoft 
erlegen.  Die  päbflUchen  Einkünfte  werden  hier  nur  zu 
2i  Milliop  Scudi  angegeben.  IIb.  le  Bret^  der  fie  weit 
höher  anfchlägt»  wird  von  uuferm  Vf.  jtrorgeworfen,  dafii 
er  bey  feiner  Angabe  verfcbiedfne  Artikel  mit  aufgffulvt 
habe,  die  jetzt  der  päbfilichen  Kammer  gar  keineii  £rcrag 
geben.  Ö^n  nähern  Beweis  diefes  tVi^Ser Spruchs,  gegei| 
einen  in  der  italieaifchen  Staat^kunde  fo  erfahrnen  Ge- 
lehrten, haben  wir  ungern  vermifst.  Die  FleÜchaccife 
beträgt  in  Bologna  üen  vierten ,  iä  Rem  fogar  den  drit- 
ten Theil  des  Kaufpreifes  {  und  die  Abgaben  vom  Bm4 
fieigen  auf  25  bis  3o  pro  cent  des  mittleren  Kaufwet-^ 
thes.  Den  Sixtinsfchen  Schatz,  deffen  le  ßret  gar  nich« 
gedenkt «  finden  wir  fehr  zweckmäfsig  behandelt.  Die 
|änze  Summe  ftieg  urfprunglich  fajft  auf  fünf  Mill.  Gold 
Scudi.  Die  päbßlichen  Schulden  wurden  bey  der  Stuhl« 
befteifuqg  Pins  VI  4iiif  50  Mill.  Scudi  gerechnet»  iindt 
^8  Defi<;!t  foU  die  jährliche  Einnahpie  nm  300,000  Scn- 
di  yberfteigeo.  Aüfser  den  vorher  genannten  italieni- 
A:Ken  .Quellen  hat  der  V£  bey  feiner  Arbeit  einige  der 
bellen /italiei^irchen  Reifeiä  nnd  Sehlözers  ftaiülifche, 
Journale  zu  Rache  gezogen,  und  daneben  a^f  feilte  eig-! 
nen  ffoK^i^c/i^  Staatsansuigen  v^rwiefen.      * 

PäTBRsiuao  0.  Leipzig»  b.  Tom^w  n^ladbbaer:  52a- 
t^ifclie  Sckildefuitg  von  Rufstand  f  fai  Ruckficht  an£' 
Bevölkerung/ Landesbe/chafPenheü»  Naturproduc- 
'     te  I  Bergbau,  Manuftcturin  und  Händel,  von  B.  F. . 
.     r. '  RerrmanH.  1790.  48B  Sw  g.  nebft  verfchiedenen 
.    Tabellen. 

.Riga,  b.  ntartknoth:     V^rfixCh,  iit'Slaatsverfaffunm 

dis  Rußfclien  Reichs  darzuftellen»   von  A.  mBrn- 

.    p$L  ÄÄer  Theil,  179 1.  684  S.  8- 

2we^  deütfcbe  Gelehite,  die  bereits  wichtige  Auf- 

Uärufli^en  über  eiilzelne  Theile  der  ruflifdien  Staats- 

hnnde  in  ihren  Scbrifted  verbreitet  haben ,  bearbeitan 

in  beiden  vor  uns  li^enden  Werken  die  Stadülik  ihfts 
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»euen  Vaterltndes  nach  ihrem  ganzes  Umfange »  oder 
einige  ihrer  wichtigften  Abfcbnitte.  Der  erfte»  Hr. 
Htrrmänn,  hat  blofs  die  auf  dem  Titel  angegebenen 
Materien  zuerft  ausführlich  und  aus  den  heften  Quellen 
bearbeitet  •  von  denen  einige,  wie  die  Nachrichten  von 
den  Pcoducten»  Bergwerken  und  Manufhcturen ,  ihm 
allein  offen  ftanden.  Hr.  Uupd  hergegen  verfucht  eine 
Tollfiändige  Suatsbefchreibung  von  Rußland  oach  aDen 
/einen  Theilen  etc.,  ungeachtet  nur  erßer  X^^^t  ^^ 
dem  Titel  fteht.  Im  zweyten  gedenkt  Hr.  H.  Zufätze 
und  Berichtigungen  mit  der  Zeit  zu  fammeln.  Auf 
welche  Art  beide  Vf.  ihren  Gegenfland  bebandelt  ha- 
ben, zeigt  fchon  die  erfte  flüchtige  Durchficht  ihrer 
Werke.  Hr.  Herrmann  hat  den  Reichthum  feiner  Ma- 
terialien vortrefilich  benutzt«  daraus  die  frucbtbarften 
Refultate  gezogen,  und  gewöhnlich  allea  geleiftet,  um 
die  getreuefle,  anfchaulichße  Schilderung  von  den  be> 
handelten  GegenRänden  zu  gf  ben.  Am  iichcbarften  wird 
itflefe  Behandlung  bey  der  Gegeneinanderhdltung  folcher 
Notizen»  die  fleh  bey  beiden  Schrifrßellern  finden:  Hr. 
flupel  umfafst  nun  zwar  alle  ftatiftifche  Merkwurdi^kei 
Cen  dea  rufüfchen  Reichs»  und  was  man  fonft  mühfam 
aus  mehreren  Werken  zufammen  lefen  mufste;  doch 
find  feine  Nachrichten  nicht  für  alle  Lefer  gleich  uifter- 
richtend.  Sein  fchwankender  Vorrrag  bey  Varianten 
und  VViderrpruchen »  fein  Verwetfen  auf  feine  frühern 
Schriften,  die  der  Lefer  etwa  nicht  befitzt,  und  daraus 
er  hier  lieber  Auszüge  finden  möchte,  fein  Lanzen- 
bredien  mit  elenden  oder  veralteten  Schriftflen»  wie 
dem  pelitifchen  Journal ,  Meiers  Briefen  über  Rufsland» 
oder  folchen »  die  man  wenigftens  in  Rufsland  nicht  als 
Zeugen  abhören  foUte,  wie  den  Hamburger  Zeitungen, 
dem  gothaifchen  Kalender  etc.  —  dergleichen  Fleckes» 
oder  die  von  Hn.  Hnpel  nun  einmal  gewählte  Behand- 
lungsart» machen  nun  zwar  den  kritifchen  Lefer  nicht 
feiten  unwillig»  vermindern  aber  den  Wenh  der  hier 
gefammelten  Nachrichten  uud  das  Verdienft  des  Vf.» 
das  erfte  voHRändige  Handbuch  der  ruflifchen  Staats- 
künde  verfucht  zu  haben»  keineaweges. 

Da  Rufsland  in  alten  und  neuern  Zelten  fo  oft  be« 
fchrieben  worden ,   und  beide  V£  oft  bekannte  Werke 
bey  ihrer  Arbeit  znm  Gründe  legten ,'  manche  Abfcbnit- 
te auch  nicht  eines  Auszugs  fähig  fiud»  fo  können  wir 
uofer  allgemeines  Urtheil  nier  weder  durch,  Belege  un- 
terftützen »  noch  die  vortheilhafle  Seite  oder  die  man- 
nicbfaltigen  KenntnifTe,  welche  beide  Werke  verbrei- 
ten, werden,   naher  detaillicen.     Wer  eine  Ueberficht 
der  mannich faltigen  Produae  jenes  ungeheuren  Kaifer- 
reic)is  zu  haben  wQnfcht,  wird  in  Hn.  Htrrrmaurts  Scbil* 
derung  alles  beyfammen  finden.     Eben  fo  gründlich  ift 
die  Bevölkerung  des  Reichs»  deren  allüiahlfches  Wach- 
fen.'  die  Zahl  Sex  Einwohner  nach  den  Statthaherfchaf- 
ten  bercbrieben.     Der  Vf.  giebt  Nachricht  von  den  ver- 
fcbiedencn   Redfionen,    nach   welchen    bis  17S2  die 
fi^ucrbann  Emwohner  gezählt  wurden,  deren  jede  ein- 
zeln   über  ein  Jahr  dauerte.     Auch   der  Vr.  fchätzt  die 
Bevölkerung  auf  30  MillioDeh  See-en.     S.  20  hat  er  die  . 
Vo!k.-mer)ge  Uer  vorzüglichflen  rulTrcben  Städte  ange- 
geben.'    Die  beiden  Haupt Aädte  ausgenommen»    haben 
nur  Kronüadt ,  Ri|;a  tmd  Afirachaa  go^ooc  Einwqhner. 


Petersburg  hat  hier  nur  200.000  Seden »   wean  g!eich 
Georgi  hinlänglich  erweiit»  dafs  hier  2181000  Einwoh- 
ner leben.     Hingegen  ift  Tulas  Bevölkerung  geringer. 
Szujew^  der  diefe  Fabrikenftadt  in  feiner  Reife  grnaa 
befchreibt,  fand  hier  nicht  mehr  als  gooo  Seelen.    Di 
der  Vf.  fcbon  in  andern  Schriften  von  den  uralifchea 
Bergwerken  ausführlich  gehandelt,  fo  konnte  man  hier- 
'  über,  und  Qber  die  andern  ruflifchen  Bergwerke  fiebere 
Belehrung  erwarten»  und  wir  haben  diefe  überall  gefun- 
den.   Noch  Mac  man  keine  Spuren  ron  Zinn  angetrof- 
fen »  daher  England  das  Reici^damit  gröfstenrheila  ver- 
forgt.     Eichen  wachfen  nur  im  europäifdien  Rufslaid, 
aber  nicht  auf  dem  uralifchen  G^bir^e,  und  jenfeit  def- 
felben. '  In  den  Brefnwfchen  Gold  •  Bergwerken  werden 
aus  1000  Pud  Erz  nur  40  bis  60  Seletnik  beigfeines 
Gold  gewonnen.    Die  Silber-  Erze  haben  in  Gebalt  ge- 
gen vorige  Zeiten  verloren »  und  aus  allen  Bergwerken 
des  Reichs  werden  jährlich  an  Silber  fQr  1,1^3,000  fln- 
bel  gewonnen.    Die  Eifenbergwerke  aber  find  von  der 
gröfsten  Wichtigkeit;    de  liefern  jährlich  5  MiHtoaen 
Pude  Eifen»   davon   wurden   1779  aus  den  nralifchen 
Vl^rken  3,67SfOCO  aufgebracht.    Auch  die  vornehmfien 
Gewerbe  und  Fabriken  werden  meift  namentlich  ange- 
nihrt »  und  ron  vielen  die  Zahl  der  Arbeiter »  der  Stüh- 
le »  und  der  ganze  Fabrlkenfond  angegeben.    An  Korn- 
brantwein  werden  in  Rufsland  alle  Jahr  5  Mill.  Ejmer 
vertrunken »  und  dazu  find  ungefähr  10  MilL  Fuder  Ge- 
treide nöthig.       Einzelne  Breonereyen  liefern  jährlich 
I50C0  Eymer.    Die  vielen  im  Reiche  zerftrenten  Glas- 
hütten können  das  Reich  nod|i  nicht  mit  den  benöthig- 
ten  Waaren  verforgen »  daher  viel  Glas  und  Bonteillen 
eingeführt  werden*      Die  neuefte  Befchaffenheit    des 
rulTifchen  Handels  wird  nach  den  verfchiedenen  Plätzen 
und  den  Reichen»   mit  denen  Rufsland  ii  Handelaver, 
bindungen  ftehf»  fehr  lehrreich  gefchildert.     Beym  chi- 
nefifchen  Handel  konnte  der  Vf  keine  andere  Quellen 
als  Pallas  Reifen  befragen »  daher  wir  auch  nichts  fiber 
dieUrfachen  hier  gefunden  haben»  die  vor  etlichen  Jah- 
ren das  Gewerbe  bey  Kiachta  unterbrachen  »*  und  wie 
der  Handel' nachher  wieder  auf  den  alten  Fufs  gefetzt 
worden.     Der  Wertk  des  gefammten  ruflifchen  Handels 
fteigt  auf  50  Ml  11.  Rubel »  wobey  das  Reich  5  MilL  von 
Fremden  gewinnen  foll.     Um  das  Verkehr  der  vornehm- 
ften   Städte»  Petersburg,    Riga  und  Arcbangei   befler 
überfehen  zu  können»  hat  Hr.  Herrmann  in  den  Beyla- 
gen  fehr  deraillirte  Liften  der  Ein-  und  Ausfuhr  mehre- 
rer Jahre  abdrucken  latTen,  worin  auch  felbft  die  klein- 
ften  Artikel  des  Handels  fpecificirt  find.     Der  letzte  Ab- 
fchnitt  befchreibt  das  rulTi^he  Müozwefen,  nebft  Maafs 
und  Gewicht.     Die  verfchiedenen  Münz  Veränderungen» 
den  Gehalt  des  heutigen  Geldes,   die  Reichsbank»  und 
die  wahrfcheinli  :he  Summe  der  im  Reiche  vorhande- 
nen Geldiircufation. 

Was  Hr.  Huptl  von  den  ftariftifchen  Merkvrürdtg- 
keiten  feines  neuen  Vt^terlanrles  zu  befchreiben  für  gut 
fand,  ift  von  ihm  unter  fieben  Abfchnine»  und  diefe 
wieder  in  .itehr  oder  wenger  Abtheitungen  gebracht. 
Nt|r  feiten  wird  der  Lefer  darin  die  weitere  Ausfuhrung 
dr{r|ii  lermifTen,  was  die  Auft'chrift  dir  verfchiedenen 
Kapuel  e'nchälc '   Da  m^t  alles  l^ier  gefaxte  aua  iinge« 

' drock- 


drackrcn  Narhrtchtcti ,-  nicht  eirirtlal  ftitV  roffifthfcn  Wer-     twiliner  Seide  ßatt  des  ihnen  »ufcrfegfen  Kopfgeldes  He- 
kea,  wi^Boltin,  TfChofkowgeTchöpft  ift,  wodurch  def    fern.       Einer   der   letzten  Abfchnitte   über  Rußlands 
Vf.  feiner  Schilderong  einen  hefondcrn  Werth  verfcliaf-    Sraatsintercffe  in  Hinficht  auf  and^e  Mätrhtc  hat  unfere 
feö  konnt^,  wefl  dergleichen  Quellen  in  DeutfchJnni    Erwartung  wirklich  gctiufchtr  da  er  xwar  mit  vielen 
nur  wenigen  offen  Ä^Ken,  fo  können  wir  un6  hier  nicht    Wortgeprfinge,  aber  oberflSchlich,   ohne  Sachkcnntnifs 
auf  eine  Zergliederung  der  Vetfchiedenen  hierbcbÄii-    utfd  mit  alliufichtbafer  Partcylichkeit  für  Ruftland  me- 
delten  Segenftifnde^eirilallfen,  ungeachtet. wir  hier  leicht    dergafchriebea  ift*         <  r 
einig«  Blätter  mit  dem  bislRr  Unbekannten,  oAüv .to^ 

chen  Nachrichten  füllen  Könnten,   die  unf^rc  b&heri-      >  Kopehbagek,  blPmilfcn:  Reiß  TagUageißr^  i  nagte 
gen  Kenntniffe  vom  ruffifchen  Reiche  man nichfaltig^  er-  afde  Nordiske  IjLnde,  med  Henfigt  ttlFMenes  og 

weitem.     Die  Zahl  der  Städte  hat  fich  unter  der  jetzi-  L'indenes  Kundiiafr  (Bemerkungen  auf  Reifen  durch 

gen  Regierung  ungefticin  vermehrt;  uud  man  zählt  gc-  einige  nor^fche  Länder  in  Rückficht  auf  Völkcr- 

^enwärcig  558  mit   Stadtrecht  begabfte  Oerter.     Peter  und  Länderkunde)  ved  M.  gFar .  Nie  Wiije.  IDeel. 

der  Grofse   wollte  172«  alle  der  Krone  zugehörige»  1790.  3t4  *•  ^  ITecli  1791.  ^9^:S.  III  Dc^l,  1793. 

Bergvrerke  der  Mttfifippfcompagnie  in  Fmnkreieh  über-  44g  <S.  in«  Kupfern. 

laiTen.     Def  irikmer  noch '  uftbekannt«  Aralfee  gehört         Der  fleifsige  und  verdiente  Vf.  hat  die  Reifebefchrei- 
jetzt  auch  gröfst^ntheils  dem  ruffifch^n    Reiche  ♦    feit    bungen ,    weiche   er  -io  BemouittVs  Sammlung  kurzer 
dejx  ^ie  an  demfelben   herumziehenden  Kirgiskaiäken-   Reifebefehreibüngen  B.  7  bis   15  ehedem   in  deuifcher 
fleh  dem  kairerlichen  Zepter  unterworfen  hüben.     Viele    Sprache  herausgab ,  nun  gefammelt,   überfetzt  und  um. 
krimmifchen  Städre  haben  unter  der  neuen  Herifch«it   gearbeitet»  auch  mit  verfchtedenea  neuen  Bemerkungen 
ihre  Namen  verändere,  fo  heifst  Kaffii  jetzt  Peodbfia^    vftmekrt^  wozu  ihm* fpätere  Reifen  Anlaf»  gaben.    Da 
KosioW  Ewpatoriisk .  und  Kertfch  Wöi{)or.    Ueberde«    aber  der  Inhalt   und 'Werth  diefer  Auffatze  fchon  in 
Adel  und  deifen  Rechte,  Wie  auch  über  die  fecba  Klaf-    DeutfeblandhinlängUch  bekannt  ift,  fo  wird  es  hinrei- 
fen ddTelben,  enthält  diefi  Handbuch  die  heften  Nach<    chend  fi^a,  wenn  wir  nur  im 'Allgemeinen  bemerken, 
richten.  '  Die  Eparchien ,  welche  verfchiedene  Verände     dafa  die  Zufitze  und  Vermehrungen  allerdings  fehr  be* 
rangen  erlitten  haben ,  werden  nach  der  neuefteü  Ein-    träcktlich  find ,  und  dafa  eine  Auswahl  derselben »  mit 
theilung  angegeben.    ,Die  Zahl  der  griechtfchen  Kirchen    Beziehung  auf  die   Bernouiliifche  Sammlung ,    ein  lehr 
läfjc  fich  nicht  mit  Gewifsheft  angehen ,  ^veii  viele  Klö     zweckmüfaiger  Artikel  lür  eins  unfrer  hiftorifchen  Jour- 
fter  und  andere  kleine  Kircneh ,   als  Ktmeflen  oder  Fi  '  nale  feyn  würde«    .Freylich  iil  nicht  alles  gleich  interef- 
liale.  aagefehen  und  daher  nicht  mit  in  den  Liften  auf*    fant,  vieles  dürfte  auch  für  den  deucfchen  Lefer  völlig 
geführt  werden.    Die  Zahl  der  Weltgeiftlichen ,  #kne    unerheblich  feyn ;  allein  andere  Nachrichten  find  de&o 
ihre  Familie« ,   fteigt  /ndeflen  auf  67,900.      Hf .  Hupel    wlditiger ,  und  unter  dieifen  befondera  die  Einleitung 
glaubt  ebedfalls,  dafs  Peters  herOhmte  Erbfolgeordnung    über  Norwegen^  Dänemark  und  Kopenhagen,  weichein 
ihre  Kraft  .verloren  habe.  -  Bey  der  Armee  konnte  der.  der  Form,  wie  ile  jetzt  ift,  mit.  zu  den  heften  Schriften 
Vf.  wegen  des  nicht  geendigufcn  Krieges  weder  die  Star-    diefes  Faches  gehört,    und  viele.  Nachrichten  enthält, 
ke,  noch  die  neueften  Vertoderungen  anföbren.     Seine    die  man' anderswo  nicht  fo  gefammek  findet.    Der  erße 
Nachrichten  von  der  Flotte  haben,  uns  aber  keiaeswe-     Theil  eniihält  i)  aligehieiae  Bemerlüingen  übitr  Norwe- 
ges  befriedigt,  und  er  verliert  fich^zu  fehr  bey  der  Zahl    gen,  in  Rückficht  auf  Lage,  Klima  ^  Charakter«.  Sitten, 
der  Linienfchiilfe,  in  den  Widerfprüchen  der  Zeitungs-    Nahrungszweige, .  Uulfsmittel  zur  Kenntjaifs  der  Landes» 
fchreiber.     In  Archangel  koftet  der  Krone  das  Holz  zu    der  Wege*  und  Reifeanftalten. .  2)  Reife  von  Mefs  bis 
einem  Schifte  von  60  Kanonen  nurr  30.Ö  Rubel,  in  Pe-    Kongsberg  durch  die  Qraffchaft  Inelsberg  und  von  da 
tersburg  hingegen  ein   beträchtliches  mehr«      Die  ver-    durch  Bragnäs  nach  Cfariftiania,  lü^eiches  befonders  um* 
fcbiedenen  Qaellen  der  kaiferlichen  Einkünfte  find  fehr    fiändlich  und  gut  befchrlebcn  wird*  .3)  Winterreife  von     « 
Tollftändig  angegeben,   und  wie  die  Vergleichung  mit    Chriftisoia  nach Friedrichsh^vid  übecEdsbierg.  Dei  zwey- 
ähnlichea  Verfuchea,   im   gbitingifchen    Magazin   und    te  7  AW/ enthält  i). Reife  von  Cbrlfliania  nach  Friedrichs* 
Zimmermanns  Jlnnafen  he  Weift,  auf  fiebere  Erfahrungen    hald  durch  die  Rüdte,  .welche  zugleich  befchrieben  wer- 
begründet.     Sie  find  überhaupt  a»fehnlidier|   als  man     den.  d)  Eine*  Somm^nreife  von  Chriftiania  durch  das  Amt 
wohl  auswärts  glauben  dürfte,  und  fteigen  wahrfehein-    Smtfalene  nach  Friedricfashald  mit  jBLückficht  auf  die  Be^ 
lieh  über  45  Mill.  Rubel.       Blofs  durch  das  Kopfgeld    fchaftenheit  de3  Landes.  3)  Seereife' von  Chrißiania  nach 
und  die  damit  verbündendh 'Sreuem  gewinnt  die  Krone  Kopenhagen  imj.  17^4.  4)  Reiie  von  Friedrichshald  nach 
an  20  MilL,    und  die  Seezulie  werden  hier  auf  g  Mill.     Kopenhagen  durch  die  weßliche  Küfte  von  Schweden 
berechnet.     Manche  einzelne  Poften  find  ^ni  dbch  nicit  Wt  eiügen  ^orftM^g^fchickren  allgemeinen  Anmerkungen 


gaaz  verlländUch^  z.  B.  $.  ^29.  ,n.  14.  Dort  werden  un-^,  über  Schvi*eden  und  defifen  Bewohner.  Der  drkte  Theii 
ter  den  liaifer lachen  '  Einkünften  die  Anijbfene  .a^^e^^^,  bemst  t)' Nachriohten  von  Uänemnrk  überhaupt.  •  2) 
Sradtaccife  mit  aufgeführt.  Da  aber  im  ganzen' Reiche .  Befchreibung  von  Kopenhagen,  befonders  mit  ROckfieht 
keine  Accife  eingeführt  ift,  auch  iich  darüber  nichts  in.  .  auf.das,was  von  andern  übergangen  ift  S.  65—247.  3) 
der  Stadtordnung  von  17^5  findet,  Tp  Wäre  darüber  Reife  von  Kopenhagen  nach  Hnmburj  über  Fanborg  und 
woW  einige  Erlä.ut«^uDg  nöthig  gf^vvefen,  ''  Der  Saiden-  ..  Kiel.  4)  Nachrichten  von  Hamborg  und  AUona,  S.  36? 
h^  wird*  frhon  in  eijiigi(*n  /G^^nden  ffcs  Reichs  ins  *  u//.  D16  bcid^  Stücke  N,3  u.  4.  erfche inen  hier  zum 
Groise  getrieben,  und  an  der  Achtuba  mulfen  dieEin-^  .,  erftentnf.l  gedruckt,  und  in  dem  IVten  und  letzten  Theil 
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wird  die  gleichfalls  Bodi  ongedruckte  Befchreiliiaig  Acr 
Keife' «ach  BerliOv  und  die  Vecgldchiing  swifiAen  Ber* 
Im  und  Kopeahagen  fUgca«  welche  wir  ab  ae«e  Slucke 
zu  feiaerZek  nniftiiidliclier  beurthetlen  werdeo«  N.  3. 
enthäk  rerfcluedeiie  gute  Nadmebcea  von  den  Städten» 
durch  welche  die  RMe  gieng*  N.  4.  fdttint  una  am  aa- 
beträcfatlichftea.  Die  Berölkerang  roa  Akoaa  feUl  der 
Vf  fehr  b^ftimnit  auf  24,400  Meafidien,  (19,982  Luthe- 
rkaer,  1,084  RcANfia.  60a  Cath.  33t  Menaonitea,  «411 
Jfedea),  da  naa  fbaft  aar  aoooo  aaaafaai. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

BfiRLia  k  Matidarf :  Geiß  mmd  Sitten  Jkr  V^^to^  m 
kmmijdten  Erzähkmgem  von  Ffi^  FtawenM.  ^792. 
3«o  S.  g. 
Der  kleiefte  Fehler  dtefcr  Samiahuig  ift,  d#fii  dar 
Ticel  nicht  zu  dem  lahalt  palat.  Mehrere  Eraühluagaa 
find  nidite  weaiger  ala  konilch «  die  meiftea  fchild^ 
nichts  weniger,  ala  Sitten  der  Voraeit.  Viellddht  ge 
hÄtt  dem  Erzihler  voa  keinen  Stacke  dia  Erfiadunf 
gämz:  verfchledena  find  aügeaieia  hekaaat^  Sagen • 
Anecdoteti  and  VademecaaMgdchiohidiea.  Juageta  Le> 
fern  möchten  oilr  daa  Bach  nachr  anpfahlan.  Der  V£ 
behandelt  lehr  emfthafte,  j«dcn  guictt  Mcttfchea  bal- 
lige, Dinge  mit  ehieaa  tadalnawurdtgea  Letchtfi^n« 
Grofseo  Uoverftand  verrith  ea  x.  B^^  fo  wie  er  S.  i68. 
und  an  mehrere«!  SielW  thar,  im  poiienliaftea  Too« 
von  „tier  Reinheit  das  Ehebettes-^  £u  Ipttchen.  Faik 
aHe  er»ih1ce  QeGchichiea  laufen  am  Ende  dstaaf  hiaana, 
diifa  ein  Ehemann  zum  Haharay  gemacht  winl.  Diefie 
VerirrMgea  d^  VH.  find  defto  m Ar  zu  bedaurea ,  da 
er  Tooft  offenbar  nicht  ohne  gute  Aahigan  ift,  denen 
man  nur  mehr  Ausbildung  und  Studium  nach  gerchnmck* 
▼ollen  Mullem  wfiafchea  nmfa.  Der  metfpherifche, 
baderreiche  Styl  ift  eine  Nachaffung  der  Manier  des 
fei.  Mufiius.  Sdion  bey  ihm  ward  er  niciit  fdtcn  ge- 
facht nndlchwerfiiAig;  in  den  Arhaiten  feiner  Nach- 
folger »ber  wild  er  gewöhnlich  gaaz  anerträicUclL  Der 
bi'eite,  gefchwacdge  Vortrag  ift  fteylieh  godufch  -  amik, 
uod  wie  der  Vf.  felbft  (S*  16)  fahr  richtig  £igt.  eia 
charakteriftittes  Merkmal  jener  Zeiten,  wo  maa  ohae 
Auswahl  und  Eleganz.,  voa  jedem  Dinge  iagte,  waa 
man  wufste ,  blofa  deawegcB,  weil  man  fo  wenig  wuls- 
le ;  ^  foUte  «her  dkfer  Ton ,  der  hi  eiazdaea  erhfht- 
neu  DenkmfiUem  j^ner  Ta^e  m  mehr  als  Einer  Rficfcp 
fieht  geftttig  ond  anziehend  ift,  aach  ta  der  Nachah- 
miing  gteidie  Wirkaag  diaa,  na*  nkfat  vielmehr  fehr 


biU  Ijiftig  aad  aibgeTchmacktwaideaaififeat  Daa 
aMla  elaea  Kindes  kanm  fehr  reizend  kliagea ;  war  es 
Mier  aa  aiaem  Erwachleaen  nicht  die  Jicfaerlichfte  Ge* 
kerey«  wenn  er  durch  kunlttiches  Stammeln  dielen  Reiz 
auch  in  leine  Sprache  bringen  zu  wollen  fich  vornähme  f 
Der  Witz,  dem  der  Vf.  oft  zu  ängftUch  nachgeht ,  aad 
4ms  Beftrebea,  etwaa  Schönes  und  Glänzendes  zu  (a- 
gni,  astaglu^  ihm  metftena.  S.  59.  »Der  fchönen  Hau- 
aick%en  fchlug  zum  erftenaud  du  ftolze  Herzchen  vac 
beforgaÜsvoUer  Uanihe  wegen  des  fb  graulam  behan- 
delten Ritters;  fein  gaazea  Betragen  war  ihr»  nach  a^ 
Ica  ihren  Erwartuagea«  wie  ein  DonnerßcUagm  etat  voOe 
Miarnfchenee.**  Ein  gar  poüeiiliches  Ding  ift  (S.67.) 
i^die  lels^  erhabene  Nafe,  die  Maieftat  heifchca  zu 
wollen  fchemt,  fich  aber  mit  lidiücher  Ahfiufiing  in 
adie  Liebenawirdigkait  verUest.*'  Welch  eiae  Kmfe!  — 
S«  122»  «,Wi^Dautfcha  aei^aen  eine  Fxau  ctae£6aiä(/^ 
aad  ae^ea  damit  (duakt  auch)  Cahr  deutlich  aa.  dab 
ein  Maua  voa  üainer  Frau  immer  nur  dkt  Haihe  alt 
rachtmäbiger  EigeathOmer,  z,  B.  den  beflem.Theil, 
dw  Geift,  hefitzc,  dieandereHäl&aaber,  den  Körper, 
opit  mebrern  gemeinfchaftlidl  the^le.^  Für  diefen  aal 
ahalicbe  firoftige  4iad  unanftaadi^e  Scherze  verdient  der 
Vf.  ZOT  Strafe  eiae  Ehehälfte  sMch/ctW  Etymologie.  — 
Fir  die  grolse  Verfchiedeakeit  des  profiUfchea  uad  me- 
trUchea  NuaMrus  ift  daa  Ohr  unfers  Antors  wen%  em- 
pfaaglich ;  man  trifft  häufig  auf  rinzelna  hezamctrifcbe 
uad  jambifche  Vecfe,  ja. auf  mehrere  Zeilen  nach  eia- 
aajder»  die  fich  vollkommen  fcandiren  Ij^eo-  Folgende 
Btyfpiflt  find  fiiiamtUch  voa  Einer  Seite  (S*  3oi.)  ge- 
len; 

—    —    ^uck  Lerchen  gebt, 
Witwobl  »it  Ichweram  Hagd^koea  •  Utnm 
Hin  «II  dtm  8f uhl ,  wo  daa  vnrloDiCfi  Sehn 
Uad  dar  vcderuea  Tadoer 

Das  chMi«  Wart  des  Ttallas  fcbaBt •» 

Mit  defrerfchimttn  Blick  «nd  thrifuiBiirfliBi  Aufe 

Naht  de  ficfi  tictemd  dem  Mana  Gocks, 

Und  feufzt«  ond  ftöluit ,  und  blicke  rua  Uiaunel  auf—  — 

0  fr^mine  Tocbter  faf^. 

Was  drücke  dein  Ken  fo  fchwer? 

Sie  feufzt ,  «ad  ItöHnt  und  hUckc  xom  Huaaier  wuT: 

Und  ruft  dann  Xckjuchzend.  mit  (epreister  Bnift : 

Der  kleine  Wilhelm,  ach!  der  kleine  Wilhel«-. 

Er  Jdaft  laich  an  vor  Gottes  Thron .  .  « 

Sein  Taur  tu.  •  Clin  Vatac  aidit.  < 

Dar  Briidar  Gtaurtck  in  dem  Bctchrftnhl  w«  ia.  C  w. 


KLSiNB     SCB&IFTSN. 


OsMMKia«  Zdkmv  «•  Drvn(«is  ia  dm  HMCchwrchen  Bn^- 
haadlMiCea:  J^  Mtfms^tk»  GmUißlu  Shmtmiffke  TtftawMt  fitr 
DmmM-Schaafe,  nehft  EntkUlUmg  amesjeyu  fiamdeu  <^**2ü55t 
fei  des  Hn,  P.  Maßut,  fonfl  JI^C'/«  Rertannt ,  das  SckmmfdmM 
gUntiich  zu  verhüten  ete,  herauseegeben  und  herichtizi  vom  Caar 
miffiomr^ihe  Wem.  1791.  »,  70  S.  (s  rO  AI«  der  beruchugta 
Mafios  aiit  fetOM  bekanotea  ReUgioos.  Verein ig^ogsptanen  w- 
unglücfct  war.  und  doch  die  Hoffnung  <t<Kh  nicht  auf^ebn  woOr 
te.  s;utherzigc  Leate  xu  hinterg^heil.  und  auf  Ihre  Koftaa  sa  le* 


b^}  (o  wollt«  er  Ge  nunaichr  unter  der  Tiraia  mes  nit  fiia 
melnden  Titefai  ausgefchmiickten  und  au  Oalklar  akdngaiffifw 
TkAaaientSk  das  ein  anacMich  eawüTes  and  fsbaimoa  ifittal  «i- 
d«  dia  Da^knnJüiait  der  Schsal«  «nibakBa  Mka.  ins  Gera 
lodiaa.  Hr.  Bmm,  den  der  Gaheimaifiwafhar  in  fein  Coaiploct 
euch  verwickele  wollen.  £uid  fich  fedrunfren*  deniT^wcer.  da; 
ftatt  xu  geben,  tiefamen  wollie,  den  Scbaa^pefei  auiiiaifahan,  and 
ihn  in  g^ganwMIgcff  Sdnift  ia  frber  t«aisa  Bftq»a  *r  W* 


4»? 
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Mittftfothf,  din  ag.  Novembtr  ij^a. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Jena,  In  der  akadein.  Buchh^:  Eimge  ohnmasgebUche 
und  wohlgemeinte  Vorfchläge  zu  einer  höchflwthigen 
Verbfffrrung  des  Medicindlwefens  in  Sachfen.  EiA 
Pendant  zu  Hn.  Aeptis  Antireimaruf  In  einem  Send- 
fchreiben  an  den  Hn  Hofrath  und  T^eibmedicut  D. 
foachim  Ehrenfried  Pohl  In  Djresden.  179 1.  189 
>.  in  g. 

Die  Mängel  des  kurfiidüafchea  MedictBatareTens  find 
fckon  melirniab  znr  öffentlichen  Klage  eekommen» 
insbefondtre  ragte  Sußi  den  df nden  Ziiftaad  des  dor- 
tigen HeliamaMnwe&ns  in  S^Hts  Afdviv  /.  d^  Gehurts- 
hülfe  B«  I.  Sl  3.  mit  ftarken^ügen  und  ftu&lleiiden 
Bevreiien«  Der  Vf.  der  Torliegenden  Schrift  hat  feine 
dflentliche  Klage  Aber  alle  Zweige  dea  kiirfachfifchen 
Medicinalwefena  erftrecktt  fie  an  einen  nahmhaften 
Leibarst  dea  Landeaherm  nddreffirt ,  nnd  deffen  Kenn^ 
niiTe  jener  Mingel  und  ihrer  Quellen^  deflen  Einficb- 
ten  und  edeln  (äamkter,  ddfen  Amt  und  Anfehen  anf- 
nefodert,  dem  Uebel  und  den  darana  entftehenden^e- 
fcfawerden  nnd  nachtkeiligen  Folgen  für  daa  Vaterland 
jBk.eineminaie  ein  Ende  zu  inachen,  und  den  Dank  gnt- 
gefinnter  Buiger  des  Staats  dafilr  einzuämdten.  Ueber 
die  perfoneUe  Aaffcdening  nn  den  Hk.  ML  JMti  zur 
hödiftnötUgei»  Verbeflemag  d^  fiidifiiäien  Medidnal- 
wefena  will  Rec  nicht  aitheUen»  da  ftm  weder  die  in- 
diriduellen  Veraalafliangen  dazn ,  nedi  auch  die  Gröffe 
iisd  Art  der  Vertegenheit  bekannt  ift»  in  welche  Hr.  P. 
durch  diefen  offen tlidhea  Anfprudi  ni^  Hülfe  bej  einer 
fo  wahren  und  fo  dringenden  Klage  dber  den  elenden 
Znftand  einer  Landesangelegenheit  gefetzt  werden  konn- 
te;  es  ift  freylich  nur  allzuoft  wahr,  was  Weihard  in  fei- , 
nen  FragmemUn  S.  171  — 176.  Ton  deaLelbfirzten  fagt; 
aber  auä  in  vielen  Staaten  hat  der  Leibarzt  weder  förm- 
lichen noch  indirecten  Einflufs  auf  daa  Medlcinalv^en 
des  Landes,  und  oft  ift  er  allein  nicht  mäditig  und 
nicht  ftark  genug»  daa  Heer  der  Clviliften  und  Camera- 
Uften  zu  bi^egen ,  welchea  fich  ihm  entgegen  ftellt 
Wollte  aber  der  Vf.  den  Mann  dffentUch  nenqn  t  T<ta 
dem  er  glaubtet  eine  fo  fchwlerigeThat  fbdem  und  er 
warten  zu  ddrfen;  fo  mufate  auch  er  kein  Incognito 
beobachten ,  fondem  feinen  Namen  nfnthig  und  frey- 
müthig  fagen.  Es  kann  unmiglich  dem  ganzen  Publi- 
cum daran  gelegen  feyn ,  die  Fehler  und  Mingel  dea 
kurfächfifchen  Medicinalwefena  mmftändlich  zu  kennen  ^ 
es  ift  alfo  hier  der  Ort  nicht »  fie  ana  diefer  Schrift  an- 
zuÄhreii.  Wen  diefeKenntnifs  intereiBrt,  dem  ills  ge* 
nug  zu  wiiTen;  dafs  er  In  diefer  Schrift  ein  genaues  De- 
tail davon  mit  einer  Menge  von  anilillenden  Beweifen 
finden  wird.  Der  Verf.  beklagt  fein  Vsteriand  nicht 
A.  L.  Z.  1792.   Vimer  BmiL 


fowoU  wegen  Mangel  an  nöthiged  Verordnungen  im 
Medicinalwefen «  fondern  wegen  ^iditbefeigung  und 
GeringfchMtzüng  der  bereits  vorhandenen  Medicinal- 
gefetze»  und  gerade  die  Unterobrigkeiten  hindern 
die  Handhabung  und  VoUftreckung  diefer  Gefetze  viel- 
mehr, als  daft  Qe  fie  fördern.  DieThatfachen,  womit 
der  Verfafler  feine  Befchwerden  über  diefe  Beamten 
des  Staate  beweift»  entehren  Herz  und  Kopf;  aber  fie 
find  wahr»  und  der  Erfahrung,  die  Rec.  ^emala  in  ei- 
nem benachbarten  Lende  machte,  völlig  analog.  Ei- 
ne der  Hauptquelleil  diefea  Vergnhena  der  Obrigkei- 
ten findet  der  Vf.  darinn«  dafs  deigleichett  obri^keilK- 
che  Ausübungen,  wc^e  die  Polizey  angelien,  ex  offir 
cio  gefchelien  mfidSTen;  Znr  AbfteUnag  diefer  obrigkeit- 
lichen Indolenz  diut  der  Vf.  unter  andern  euch  den  Vor* 
fdbläg,  dafs  dem  Phyfiker  ein  paar  Miq^Uedef^  derObrig^ 
keit  nebft  hinein  ProtokoIUften  zugeordnet  vrdrden»  wel- 
die  ein  befondei>ea  CMiegium  ansmadien  fbllten ,  dem 
die  Aufficfat  aber  daa  Medidnalwefen  des  Diftricts  ein- 
zig und  aHein  überäragen  wfitde.  Schon  t5gg  habe  in 
einer  (ÜchfiCchen  Stadt-  eine  idmliche  Einrichtung  be- 
iianden,  von  weltiier  hier  die  Verordnung  wörtficfi  an- 
gefBbrt  wird.  Zur  Auarettnng  der  Quadlfaiberey  will 
der  Vf.  auch  den  gemeinen  Mann  beftraft  wiffien ,  der 
fli&'den  MedicnAem  Prelfr  giebt;  eher  die  Strafe  mflffe 
der  Sache  nngemeffea  feyn ,  nni  auf  dio  Denknngaart 
lind  den  GenifltliszuDattd  des  VoUls  den  gröfaten  Ein- 
dmdt  machen,  und  dazu  fchlägt  er  vor,  dafa  jedennann,  • 
der  beym  Anfall  iigend  einer  Krankheit  fich  keines  or* 
dentlichen  Arztes,  fondem  eines  Quacicfalbers,  bedient, 
nicht  zum  Genufa  des  heil.  Abendmahls  gelaffen ,  und, 
wenn  er  in  feiner  Halsftarrigkeit  fUrbt,  zwar  ehrlich, 
aber  ganz  in  der  Stille  und  zu  einer  andern  ala  der  ge* 
w^dmlichen  Stunde  begraben  werden  füll ! ! !  Wer  kann 
diefem  Mittel  wohl  die  VTirkfamkeit  abfprecben ;  aber 
wer  wird  es  ausfährbar,  billig,  gerecht,  väterlich  und 
menfchlich  finden?  Bedachte  der  Vf.  nicht,  dafs  eine 
folche  Verordnung  den  Widerwillen  dti  Cterus  erre- 
gen wird;  und  Rec.  glaubt,  man  komme  eher  mit  den 
Herren  Juriften,  die  niclits  ex  ofßiio  als  mit  der  Geiib 
lidikeit  aus ,  die  zu  vielf x  officio  thun !  Nur  ftets  und 
fbreng  den  Quackfalber,  den  Betrüger  verfolgt  Der 
Betrogene  verdient  Mitleid  und  Mofa  Zurechtweifung, 
und  wo  ea  keine  Betrüger  giebt ,  da  giebts  auch  keine 
Betrogene.  Der  Vf.  klagt  auch  fehr  nachdrücklich  Ober 
die  ärztliche  Civilpraxis  der  Regimentsfeldfcheerer  und 
über  die Unwiffenheit  und Grofsprahlerey  der  meiiten!! 
Ei  würde  zu  weit  fahren ,  alle  VerbeffemngsvorfchUge 
des  Vf.  anacugeben.  Faft  alle  find  fcho«  bekannt,  und 
yfeU  auch  in  andern  Limdem  fchon  realifirt;  offenbar 
koDüt  er  die  Kiankheit»  die  er  geheilt  wlflea  mddbte, 
Ose  bis 
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bis  in  ihr  Innerftet ;  denn  es  gieht  fAylich  wenig  LSn-  Xc,  kler  3  Xr.,  treilke^  Ma^efi«  dort  17  Xr. «   Uer  5 

der»  ViO  Ce  fo  mit  allen  ibscn  Symptomen  herrfcbt,   er  Xr.    Vitriolnapbte  dort  27  Xr»,  hier  4  Xr.     Die  Bey- 

weils  auch  viele  und  beilTame  Mittel  dagegen  anzuge-  fpiele  könnten  üicht  vermehrt  werden ,    wenn  es  der 

ben,  und  Rec.  wfinfcht  zum  Bellen  des  Landes  und  zur  Raum  erlaubte.    Die  25  Procente  Gewinnt;  und  die  To- 

Ehre  der  Kunft»  dafs  fidi  auch  der  Arzt  finden  möge,  xe  der  jlpotkekertnheitenbewtiho,  dafs  auch  für  das  bin- 

\r  elcher  die  Kraokheit  entweder  durch^  die  von  unferm  reichende  Auskommen  der  Apotheker  geforgtift;    Rec 

Vf.  empfohlnen  oder  durch  andere  Büttel  heilen  kann  hat  die  Taxe  genau  durchgegangen,   and  allendialben 

und  wilL  gefunden,  dafs  da,  wo  die  Waagfchaale  innen  ftand»  ihr 

mmer  der  Ausfchlag  zu  Gunften  des  Apothekers  gege- 

FRAifKFUtT  a.  M;^  b.  Bcönner:  UochfürfitiA-Tvidi-  ben  worden  ift,  er  hofft  alfo  von  der  Billigkeit  derfel- 

/c/itf  um  revidürte  Apotheker'  Taxe.  1791.  100  S.  g.  ben,  dafs  auch  fie  mit  dem  Fuldifchen  Cakul  im  Allge- 

Aus  den  Vorerinfutungender  erften  Seite  verdient  be  meinen  zufrieden  feyn  werden.  Einige  Bemerkungen, 
merkt  zu  werden ,  dafs  der  Preis  nach  Frankfurter  Ge  die  bey  Abfaflang  folcber  Taxen  vielleicht  einige  Rück- 
wicht ^nd  Preis- Currenteo, 'jedoch  ie,  angefchlagen  ficht  verdienen  •  Wf rden  hier  nicht  am  unrechten  Ort 
ift,  dafs  den  Apothekern  35  auf  100  zugute  gerechLet  fiehen.  lil  es  der  Klugheit  gemäfs,  die  zu^eftacdeaen 
£nd  ;  dafs  diePreife  der  zubereiteten  und  zufamnenge-  25  Procente  Gewinnft  bey  jedem  einzelnen  Mirtel  ioi^n- 
fetzten  Mittel  fich  auf  die  zweyte  Auflage  des  Fuldi-  fchlag'  zu  bribgeo  ?  oder  ift  es  nicht  vorficbdger  und 
fchen  Apothekerbuchs  beziehen,  dafs  die  Arzneyen  mit  vielleicht  für  beide  Theile  auch  billiger  gehandelt,  bey 
den  Zeichen  des  Mercurius ,  w^en  ihres  wandelbaren  Apothekerwaaren ,  die  fo  cnrrent  find  als  Kaofmanns- 
I^reiC^,  von  Meile  zn  Meffe  mit  den  eingehenden  Preis-  waaren  nur  immer  feyn  können ,  &  B.  bey'  WeinAein- 
Currenten  verglichen ,  und  damadi  nöthlgen  Falls  ab*  mbm,  Wunderfalz,  Rhabarber,  Chinarinde,  Effighonig, 
geändert  werden ,  und  dafs,  da  den  Apothekern  kdne  Fruchtfyrupen  ete.  minore  Procente  in  Anichlag  zu 
Ffennigsrechnung  zugemuthet  werden  kann ,  ihnen  er-  bringen.  Der  öftere  Abfatz  entfcbadigt,  und  da  das  Pih 
laubt  ift,  für  die  verordneten  Arzneyen,  welche  nach  blicum  es  weifs,  dafii  diofe  Waaren  bey  den  Kaufleutea 
dem  angefetzten  Lothpreis  einen  Pfennigsbruch  betra-  um  fo  viel  wohlfeiler  zu  haben  find;  fo  fdlielnt  dieis  die 
gen,  einen  vollen  Kreuzer  anzurechnen.  Eine  öffent  Klugheit  zu  fodcrn*  Hingegen  könnten  diefe  Procente 
Üch  bekannt  gemachte  landesherrlidie  Apothekertaxe  bey  Arzneymitteln,.die  feiten,  oder  nur  in  kleinen  Ga- 
ist  für  des  ganze  Publicum  wahrhaftig  keine  nnwichti-  ben,  -gebraucht  werden,  z.  B.  bey  der  Senega,  beym 
ge  Schrift;  es  iil  bekannt,  wie  oft  das  Publicum  über  Brechweinftein,  beym  Mohnfaft,  beym  Bernfteisfalz, 
die  Thenrung  der  Airzneyen  klagt ,~  welchen  Einflufa  bey  Zinkblumen,  beyKrahenangen,  bey  den  Kapbthen, 
diefe  Thenrung  anf  das  Medidnalwefen  hat ;  denn  ein  bey  der  Belladonnawurzel ,  bey  v^rfchiedenen  deftiUir- 
grofser  Theil  Afterärzte  haben  nur  darum  Zulauf,  weil  ten  Oelen ,  Extracten  etc.  betrüchtlich  eAöht  werden, 
fie  ihre  Arzneymittel  felbft,  und  fowohl  nach  der  IMey*  fo  dafs  im  Durchfchnltt  immer  die  zij^eftandenen  Pro- 
uung  des  Publicums,  als  nsch  ihrer  eignen  Verfiche  cente,  z.  B.  35  herauskamen,-  das  Piälicum  gewönne 
rung,  befler  und  wohlfeiler,  als  die  Apotheken  difpen-.  ^dabey;  man  erwürbe  fein  Vertrauen,  und  die  Apothe- 
firen ,  und  doch  befchWeren^ch  viele  Apotheker  über  ken  würden  nichts  dabey  verliefen.  Auch  hilt  es  Rec 
die  gefetztnäfsige  J^ohlfeBheit  verfchiedener  Araiey-  l&r  billig,  und  felbft  für  das  öffentliche  Gefnndbeiawohl 
mittel,  und  wollen  ans dieferUriache  zuweilen  den. Ver^  zotri^lich,  dafs  den  Apothekern  bey -folchen  Arzney- 
kauf  UD&chter,  veralteter,  verdorbener  Arzneyen  ent-  mittel,  deren  Zubereitung  die punktlidifte  Genauiglieit 
fcbuldigen.  Offenbar  ift  es  Pflicht  der  Gerechtigkeit,  und  den  geduldigften  Fleifs  erfodert;  z.  B.  bey  d^n  nur 
dafür  zu  forgen,  dafs  ein  dritter  fldi  nicht,  auf  Gefahr  wegen  ihrer  fluchtigen  Theile  noch  wirkfamen  Extracten, 
und  Koften  des  Ganzen  bereichere,  znmal  weim  man  als  Baldrianextract,  Bilfenkrautextract,  fchwarze  Nies- 
das  Ganze  verbindlich  macht,  fich  diefem  Dritten  airzu-  wurzextract,£ifrnhutextcact,  höhere  Preifezuz^geftehen, 
vertrauen;  aber  es  ift  dieielbe  Pflicht ,  auch  dabin  zu  als  bisher  in  aHenApothekertajcen  gefchefaen  ift;  in  der 
fehen,  dafs  tiefer  Dritte  nicht  für  das  Ganze  leide,  und  Fuldifchen  Apothekertaxe  ift  datLoth  £i£?nbot-.  Stech- 
dafs  er  für  feine  Arbeit,  feine  Dienfte,  feine  Treue,  fei-  apfel- ,  Bilfeokraut-,  Giftlattigextract  zn  16  Xr.  ange- 
neu  Fleifs  gehörig  belohnt  werde.  Alfo  eine  Apothe  fetzt.  Wahrhaftig  diefer  Pceis  ift  (ur  die  ächte  2Lube- 
kertaxe  mufs  fo  calculirt  feyn,  dafs  das  Publicum  darch-  reitung  e||pes  foJchenExtracts  und  £üt  die  Seltenheit  des 
aus  kein  Recht  hat,  fich  über  Thenrung  zu  befchwe  Gebrauchs  deffelben  ohnehin  bey  der  Kleinheit^er  Ga- 
ren, nnd  dafs  der  Apotbeker  auch  bey  der  genaueften  ben  viel  zn  geringe,  daher  v^ermnthlich  auch,  dnls  diefe 
ErffllKing  feiner  Pflichten  immer  einen  verhaltnifiimä^  Sxtracteaus  den  meiften  Apotheken  fo  unwirkfam  find; 
fsigen  Gewinnft,  und  nie  Verlidt,  habe*  Ueberbaupt  fie  find  dem  Preis  gemäfs  obenhui  icnbereitet,  oder  ver- 
betrachtet, hat  diefe  Fuldaifche  Apothekertaxe  beiden  alteL  Der  Mühe  di^r  Genauigkeit,  der  Seltenheit  des 
Bediogniffen  entfprochen ;  fie  hat  den  ubetmäfsigen  Ge-  Abgangs,  der  baldigen  Verderbnifs  mufs  der  Preis  einer 
winnft  eingefchrankt,  welchen  fich  fonft  die  Apotheker  Arzney  allerdings  angemefTen  feyn,  und  abdAnn  erft 
aumafsten,  und  der  gleichfam  zum  iäimpflichen  Spruch-  kann  die  JMedidna^poIizey  es  fcharf  ahnden,  wenn  be- 
wort  geworden  ift;  z.  B.  nach  einer  andern  vor  uns  He-  wiefen  wird,  der  Apotheke!  habe  irgend  etwas  onter- 
ffenden  Apothekertaxe  koftet  i  Loth  Spift&glasmohr  15  laffen ,  weswegen  ihm  der  Preb  «iner  Arzney  fo  hoch 
Xr,  nadi  der  Fuldidfchen  nur  6  Xn,  Cremor  Cart  dort  angefetzt  wuMe;  das  Publicum  verliert  luchts  dabey; 
C  Xr^  nadi  der  Fnldiftken  i  Xr.,  filfeafalndak  dort  ig  es  erbftlfc  die  Arzney  acht «   d.  h.  mit  det  Wirkfamkeit, 
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tn^Iche  die  F^e  der  Mäji«,  derSorgfdt  undderTrrae 
ift.  vv  eiche  durch  den  hohen  Preis  belohnt  werden  foU» 
iLnd  Überdrei  werden  dergleichen  Arzneyen  insgemein 
in  fo  kleinen  Gaben  {»ebrauchtt  dafs  die  Erhöhung  des 
Preifes  doch  nicht  fühlbar  oder  druckend  wird.  Derfel- 
he  Fall  tritt  auch  bey  verfchiedenen  wefentlichen  Oelen 
ei»;  es  ül  bekannt  *  wie  äufserft  wenig  ätherKches  Oel 
die  Chaniillen  und  die  Kraufemünze  geben ,  und  Rec. 
glaube  Dicht,  dafs  irgend  ein  Apotheker  achtes  Chamil- 
Icol  die  Quente  für  7  Xr.  und  lichtes  Kraufemünzenöl 
di:  Quente  für  g  Xr.  zubereiten  kann;  freylich  wäre 
es  belTer »  wie  der  Vf.  des  Etwas  über  das  Londner  Apo* 
ihekerhuch  fagt,  dafs  folche  Oele»  die  für  keinen  Preis» 
den  ihr  Nutzen  lohnt ,  ganz  acht  bereitet  werden  köi;- 
neOv  aus  den  DirpeDfatorlen  ausgelaflen  würden  ;  allein 
wenn  fie  einmal  aufj^enommen  werden  follen»  fo  muf- 
fen iie  auch  Yiel  höher  taxirt  werden. 

Lci;pzio»  b.  Weygand :  Atjcutap  *^'  eine  medldnifch- 
chirurgifcfae  Zef  tfchrift  ron  einer  Qefellfchaft  reichs- 
iändifcfaer  praktifcher  AerZte»  herausgegeben  von 
D.  F.  A.  Weber  und  D.  M.  P.  Ruhland  in  Ueilbronn 
und  Ulm.  Erfter  Band.  1790.  248  S.  gr.  g. 

Noch  ift  die  Fortfetzung  diefer  Zeitfchrift  nicht  er* 
fchienen ;  fie  fcheint  alfo  aufgegeben  zu  feyn.  Rec  woll- 
te lie  abwarten«   um  ein   beilinuntes  Unheil  über  die 
Ausführung  des  Piens  fallen  zu  können ;  daher  die  Ver-, 
fpärung  und  die  Kürze  diefer  Anzeige.     Von  den  in  die- 
fem  erften  Bande  enthalteifen  Auflatzen  will  Reo.  cur 
diejen'gen -angeben,   Welche  ihm  die  wicht Igften  und 
lehrreichßen  zu  feyn  fcheinent'und  dieden  Wunfcb  des 
Fublicums  nach  der  Fortfetzung  wieder  auffrifchen  kön- 
nen und  follren.      I.   Webers  Abhandlung  über  die  medi- 
cbiifehß  Elrlitricitdt.     Ein  fehr  guter  AufTatz,   welcher 
in  diefer  Materie»   die  noch  immer  nicht  aufgeklärt  ge- 
nug ift«   wahrfcheSnllch   weil  es   den  meiften  prakti-* 
fcben  Aerzten  an  Zeit,  an  Gelegenheit,  oft  auch  an  Luft 
und  Gefcbickltchkeit  mangelt,   die  gehörigen  Verfuche 
zu  madbeut    alle  Aufmerkfamkeit  verdient;     der  Vf. 
fchreibt  nicht  nach  9   er  räfonnirt  felbft.      11.  RuJUands 
ftraktifche  Abhandlungen.      Der  Vf.  hat  wohl  etwas  zu 
viel  Theorie  beygemifcht,   zumal  da  er  bekannte  Mey-^ 
nungen  difpenfirt.     Die  wahre  ürfache  der  Lienterie 
fey  tJnwirkfamkeit  des  Magenfafis  und  erhöhte  Rdzbar« 
Xcit  des  Darmkanals;   er  heilte  fie  durch  öftere  Kly fite- 
re aus  in  Mtkh  abgekochter  Chinarinde  mit  innerlichem 
Gebrauch  der  ^uCkatnufs,  wobey  er  hin  und  wieder 
einen  Löffel  voll  von  der  Wermuth    und  Fieberrinden- 
eifenz  mit  etwas  Laiidanum  gab.    Waren  dxefe  Arzney- 
en  zu  reizend,  fo  brauchte  erblofsPfianzenfcblsim^und 
Gallertc  mit  etwas  Mohnfaft  verfetzt.     VI.  Heni^JiGut- 
aditen  über  eine  kranke  U^eibsperjon ,   die  einige  Zvit  ohne 
Nahrung  gelebt  hnt.     Seit  fieben  Jahren  behj»'lt  fie  we 
der  SpeUe  noch  Trank  im  Magen  «    und  wenn  man  ihr 
nicht  alle  lechs  Wochen  Blut  liefs ,   fo  bekam  fie  Blut 
huften;  In  No.  VIII.  ift  des  Vf.  Vifum  et  repertiim  über 
diefe  Kranke  mit  einem  grünfilirheii  Z^fatz  des  Ileraas- 
gebers  befindlich.    VII.  RMliland,  vom  Schlagfiufs,  von 


der  Rfickenderrer  vom  Erbgrind,  S^K^  Welche  er  anch 
hier  das  fchoa  ehemals  voa  ihm  in  feinen  Uemüliungen 
etc.  empfohlne  Mittel  aus  Leimfehmalz,  (welches  man 
blols  bey  Schwarzfarbern  bekömmt,)  rätfa.  Zum  Wieder- 
wachfen  der  Haare  rühmt  er  das  Mittel,  den  Kopf  oft 
mit  reiner  Lauge  aus  Wermuth  und  Chamillen  mit  et- 
was venelianifcher  Seife  und  gleichen  Theilen  Wafler 
und  Wein  bereitet,  zu  wafchen;  vom  Scötbnt,  deiTen 
erde  Ürfache  er  in  einem  entbundenen  Laugenfalz 
zu  fiuden  glaubt;  von  Ahndungen  gegen  Ifenflam*  No. 
WU  macht  den  BefchJufs  mit  Webers  Abhandlung  vom 
diätetifchen  Gebrauch  und  Mißbrauch  des  Lefens* 

Presbdko,  b«  Patzko:  Entdetkung  der  Ütkeime  vieler 
Seu^lien ,  nemllch  von  Ungeziefern  und  Würmern 
der  Hausthiere,  dann  von  Schatkrankheiren  und 
etwas  von  geiliegelten  Thieren  zum  Wohl  der 
]\IenfcheA  herausgegeben  von  Georgius  Fekeßidzyt 

,  der  Ilerrfchaft  Ivauka  Wirthfchafu  -  Verwaltern 
und  examinirten  Thierarzte.    1790*  140  S.  gr.  g. 

Wenn  auch  Ungarn  und  Siebenburgen  in  der  Vieh- 
arzneykunde  noch  weiter  hinter  nns  ftönde,.ab  es  wirk- 
lich itehet ,  fo  könnte  es. dennach  diefe  Schrift  entbeh- 
ren. Denn  aufser  dem  guten  Willen  des  Vf.  findet  man 
wenig  Lobenswerthes  in  dflefem  Büchekben;  Rec.  fie^ 
het  .gerne  nicht  auf  die  mennidifahigen  Fehler  der 
Schreibert,  weil  der  Vf.  felbft  für  keinen  Gelehrten  an- 
gefeben  werden  will;  aber  auf  Sachfehler  rnnfs  er 
doch  Wohl  f eben,  um  fein  Urtheil  zu  beftötigen;  z.  B. 
wer  hat  S.  14.  die  Inteftinalwürmer  aufserhalb  dem 
thierilbhen  Körper  leben  und  fortkommen  fehen?  Wer 
je  S.  I  g.  den  Oeflrus  Hämorrhoidalis  Eyer  auf  das  Gras, 
welches  die  Pferde  gerne  freffien,  legen,  und  von  da 
aus  in  die  PferdetlWgen  kommen  fehen?  Wer  je  S.  87- 
die  Egein  Aor  Schafe  in  dem  Magen  derfelben  gefun- 
den ?  Wer  je  das  Drehen  der  Schafe  S.  xoi.  aus  Waf- 
fer, welches  zwifchen  dem  Gehirne  und  feiner  Haut 
ficb  anfammelt«  entftehen  gf fehen  7  Sind  denn  dem  V£ 
die  Scbrlften  eines  Gdts^e,  Bloch,  Fifcher  u.  a.  m*  nie 
in  die  Hände  gekommen,  um  fich  und  feine  LandsleuCe 
eine«  Befiern  za  beehren  1 

KorKKHAGEN,    b«  Thiele:    Torfog^og  Erfaringfr  ont 
.'  adshUige  Giftevs  Virkning  vaa  Dyr,  (VerfCicfae  und 
Erfahrungen  über  die  Wirfeung  verfchiedener  Gif- 
te« auf  Thiere,)  ved  Eric  Viborg,  ProfeiTor  i  Vate- 
riuers  Videnskaben.    I7$2.  4« 

Eine  fchätzbare  Abhandlung,  Welche  der  Vf.  am  igten 
April  d.  J.  in  der  Gefcllfchaft  der  Wütenfchaften  ver- 
las, und  die  er  ihres  gemeiaiiü^Jgen  Inhalts  wegen  be- 
kannt macbte.  Sie  befchreibt  iufonderhelt  einige,  zum 
iheW  neue,  Verfuche.  um  aus  der  gleichartigen  Wir- 
kung der  Gifte  bey  verfdiiedenen  Thieren  auf  dieVer- 
wandfchaft  o'er  den  ünterfchied  der  Thierarten  zu 
fchljef*en  Gifte  Sus  dem  Mineral  -  und  Thierreith  wir-  • 
kep  fall  auf  alle  T^iere,  doch  mit  einigem  Ünterfchied. 
Ein  Maulefel  gencfs  t  Loth  Brechweinftein ,  ohne  alle 
fibeln  Folgen»  Schlangengift  tödtet,  ausgenommen 
QiS  2  Schwel- 
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Schvreine  •  len  SchUngenlMtef  und  den  Storch.  Be7 
dw  veg^tabiliCcheii  Güten  zeigt  lieh  eine  grdrsere.Ver- 
fchiedenheir.  Die  betäubenden  Gifte  aus  dierer  Klafle 
fchftden  nur  wenig:en  Thieren.  Aer  fchwarze  Pfeffer 
Hl  kein  Gifk  für  Sdiweine.  Drofera  rotun^folia  und 
m^ojüüs  j€orfioides  folußris  find  iinfchidlich.  JcomhM 
napeUus  ift  ein  Qift  für  Pferde« 

PHTSIÜ 

BKHLnf  ♦  h.  Rottmann :   tleteorologilchB  Meiiwürdig'^ 
Juiten,  von  Stowe,  mit  2  K.  1792.  g  Bog.  g« 

Hr.  Sl  hat  fich  alfo  durch  alle  ihn  in  unfern  und  an- 
dern gelehrten  Zeitungen  gemachten,  auf  Vernunft  und 
Erfahrung  gegrOndete,  Einwendungen  gegen  feine  ver- 
neyntUch  neue  EntdedLuig  noch  nicht  zurecht  weifen» 
und  einet  heflTeni  beirren  laffen ,  fondern  CBihrt  fort, 
uns  abermals  fogenanate  meteoroiogifche  MerkwQrdig> 
keiten,  mit  feiner  Hypochefe  durcbBochten  •  miauihei- 
lern.  Znerft  alfo  wieder  zam  Theii  unerheblidie,  zum 
Theii  abertriabene  Zeitanganachrickten  toi^  Stärmen« 
Donnerwettern»  HagelfcUägen«  Erdbeba  etc.  die  fidi 
in  den  9  letzten  Monaten  des  vorig«p  Jahra  Ue  nnd  da 
zogetnigra.  Danni.  Allgemeine  Ueberficht  der  meteo- 
rologifchen  Erfahrungen  Fom  J.  1791 ;  ih  noch  einmal 
die  Quinteffenz  Ton  den  TorignB  Ungiddcshiftoriea. 
Nun :  Bedeutungen  derfeibeo ;  nemlich:  es  werden  wie- 
derum Regeln  f^efetzt,  nach  welclien  fich  die  Wirkun- 
gen der  Terfdbiedenen  ConfteUaM'ooen  (geradlinigte 
Stellungen  dreyer  in  die  Millionen  MeUen  ron  einander 
entfernter  Weltkorper)  auf  die£rdwitterttngsUiu&  HA- 
cen  foüm,  and  nun  foli^  jenen  auMflend,  oder  be- 
deutend TOfgefteUt.  Hier  geht  na  am  bunl-dnrch  ein- 
ander, und  unler  Vf.  hat  genug  nu  (chaiFen»  um  fiir  je- 
den, ofk  nur  gemeinen,  Witterungslauf  eine  Hanptcon^ 
ftellatiM  herbey  zu  holen  •  die  folche  bewirkt  haben 
folL  Er  fetzt  dabey  manches  auf  Schrauben.  Wo  kei- 
ne vorkömmt,  da  hilft  ihn  gewöhnlich  der  Mond  aua 
der  Hoth^  der  am  ofterilen  Confteiktionen,  in  feinem 
Sinne  des  Werts,  formirt,  oder  wenn  keine  Wirkung 
erfolgt  ifk,  nun  to  ül  die  Localbefchaffenheit  der  Orts 
daran  Schuld  a.  f.  w.  Bey  folAen  Zufammenftellun- 
gen  TonUrCK^nundWiikungen  kann  Hr.  5t.  alles  be* 
weifen ,  was  er  will ,  und  feine  Prognofticona  muffen 
gerade  to  eintreffen,  als  das  Aderiafsräfekien  in  den  al- 
ten Calendem ,  wie  einer  feiner  Recenüenten  £dur  paf- 
fend gefegt  hat.  Hr.  St.  redet  noch  immer  Ton  gera- 
den Unien.  die  %  oder  wohl  gar  mdirere  Planeten  hu 
Sonnenfyfteme  formiren  follen,  hat  lieh  alfo  moA  nicht 
auaden  aftronomifchen  Lehrbüdiem  unterrlAten  laf- 
fen, dafs  dergleichen  genaue  gerade  Linien  wegen  der 
Terfchiedenen  Neigungen  der  Planetenbahnen  Tietteidtt 
nie  ftatt  finden  können.  Rec  hat  zumSpafs  berechnet, 
4gf^  wenn  die  Conftellation  G  f  S  ^  cinAUi;  wobey 


alfo.,  wie  Hr.  St.  wahnt,  die  Erde  zwifchen  $  nnd 
dem  i  in  fchMurgerader  Linie  ftehen  foll ,  wenn  man 
fich  dabey  die  $  90  Tom  Sl  o^«r  tS  gedenkt ,  jene  von 
der  ^  zum  J  gehende  Linie  nn&tn  Erdball  über 
goOfOOO  Meilen  nord-  nnd  fudwSns  vorbev  ftreift.  Bey 
andern  nfllen,  wo  die  Erde  nicht  in  der  Mitte,  fondem 
an  einer  Seite  fteiit,  kann  eine  durch  z  Planeten  gezo- 
gene Linie  derfelben  um  eine  noch  viel  gröfsere  Wet- 
te Torbeygehen ;  z.  B.  bey  der  heliocentrifchen  Zufam- 
menkuffft  dea  Ü^  und  ^  ,  die  nach  den  Ephemeriden 
des  Hn.  Bodt  am  2ARen  Aug,  17S3  gefchah,  nnd  deren 
Wiriuing  Hr.  St  io  viel  Witteniogsnnhell  aufbürdet, 
war  die  Breite  des  h  $%  "°^  ^^^  ^^  ^  I^'«  beide  nörd- 
lich. Diefer  geringe  Unrerfchied  von  43'  in  der  Breite 
rerurfachte  aber  dennoch,  dafs  eineLiiiie  tob  f^  durch 
den  U  gezogen ,  unfern  Erdball .  fetzen  wir  ibn  auch 
damals  noch,  dlefen  Weltkörpem  am  nidiften,  oder 
zwifchen  ihnen  und  der  0,  (welches  aberfdion  im  Ju- 
nitts  gefchehen),  gegem  tj.  MäUonen  Mriien  fudwans 
▼orbey  gehen  mufste.  — -  Wie  laffen  fich  hiebey  nodi 
gerade  Linien  denken,  die  die  Erde  mit  2  Planeten  for- 
miren, und  nach  weldien  gewiffe  Wirkungen  erfolgen 
(bUen?  Nun  folgt  die  Conftellationstafdi  f&r  das  Jahr 
179s,  worinn  auch  wieder,  um  die  Lücken  ansznfullea, 
dJBon  anders  kann  man  fidi  keinen  rernOnftigen  Grund 
denken,  diejenigen  vorkommen,  da  2  Flaneten  aue  der 
O  gefehen  ernerUif  LäHgi  haben  oder  drey  Planeten  im 
Weltraum  unter  Jteh  in  dner  geraden  Linie  ftehen.  Wie 
kann  aber  in  aller  Wflt  hindurch  eine  Wirkung  in  nn- 
ferer  Erdatmofphäre  entftehenf  ?  Nur  Hn.  St.  ift  dies 
einleuchtend.  Im  letztem  Abfdinitt  complimentirt  fich 
der  Vf.  mit  frinen  Hn.  Recenfenten  herum ,  und  fncht 
ihre,  wie  er  fie  felbft  nennt,  grfeftrifii  Einwürfe  zu  ftfon^ 
taorten.  (Die  im  ntnn  und  ^ten  Stick  4L  J.  maferer  Zei- 
tung befindliche  fdir  ausfiMiche  und  getekrte  Rtcm^km 
[find  Hn.  St  Warte,]  hat  er  noch  ni(£t ,  fe  viel  Muhe 
er  fidi  andi  deahalb  gegeben,  zn  (iefi^  bdummen  kön- 
nen ;  doch  hat  ihm  ein  guter  Frennd  rerfichem  wol- 
len, dab  in  derfislben  feine  Theorie  oder  Hypothefe  nun 
ganz  widerlegt  worden  fey.)  Hier  rflckt  er  nun  mit 
dem  Hauptfundamente  feines  meteorolpgifc^en  Lehrge- 
hittdes  hervor.  Nemlich :  Bey  einer  jeden  ConiUUa- 
tien  wird  der  Wekkörper,  der  fidi  in  der  Mitte  befin- 
det, pofitiv,  die  andern  abef  negttir  Mtfißrtt  oder 
nach  leiner  ErUärungsart:  Der  mitdere  Körper  erhält 
Zuwachs,  die  andern  aber  Abnahme  an  ihrer  vorherigen 

Suantität  TomelektrifchenFluidum.  Und  hieraus,  bgt 
r.  St ,  laffen  fich  aUe  von  mir  fchen  öfters  genannten 
Phanomenm  deutluh  und  befirudigetU  erfcliren.  Oho! ! 
li^e  aber ,  wenn  z.  B.  Q  zwifdien  %  nnd  M  oder  ^f 
zwifdien  0  und  £  im  Weltraum  ftdit,  wird  daan  die 
Erdluft  elektrifirt.  Wahrhaftig,  wer  Behauptungen  die- 
fer Art  feinen  Glaube|i  fchenkr,  mufsanf  BeurAeOungs- 
kraft  Verzicht  thun.  Hn.  St.  Einfall  rerdient  es  nicht, 
dais  num  üA  weiter-  damit  befaist. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

LbipziO.  b.  Schwickert:  Chrißlkhe  Kirchtngtjcfadb&, 
roa  §oh.  Matth/Schrücklu  —  Seduzehnter  Tiieit 
1792.  457  S.  gr.  g. 

Ein  oeues»  nemlidi  das  vierte  Bttch  des  cweyten 
ZeitfantaSy  yomTedeAitguftios  bis  zum*  To^  Gre- 
gort des  Grofsen»  welches.mic  diefem  Theile  sabebt» 
bofife  der  Vf.  io  den  zwey  nachfolgendea  Tkeileo  zu 
Tollebden,  und  alsdann  im  fünften  uHd  letzten  Bache 
die  Zeiten  Karls  des  Grofsen  zu  «rrelciien  •  und  noch 
tu  fiberfchreiien.  Jedermann ;  der  den  Werth  dsefer 
folid A  >  reichfaftltigen  und  gefchmackvoQea  Gefchicbci- 
bearbeitting  zu  fcfaätzen  v/eli»,  wlrd'mic  uns  wünfchen; 
dafs  dem  würdigen  Mann  Leben  und  Kraft  g^-fcbealct 
werde,  um  noch  mehr  zu  leiften,  als^  er  zu  verfprecben 
wagt '  .  Allein  man  wicd  fchöh  aisdenn  der  Gefcbicfate, 
und  felbft  unferer  Nation^  wegen  diefes  in  feinem  Fa- 
che etaffifchen  Werks ,  Glück  wüsfcben  dürfen ,  wenn 
der  Vf.  aaf  dein  Wege»  den  er  hier  betreten»  fürs  erfte 
nur  bis  zur  rolien  Gründung  der  vornefamilen  eardpät*- 
flehen  ReichslJrcken  gelangt,  und'auf  eine  fo  licktvoUe 
und' unterhaltende  Weife,  als  er  nun  angefangen  hat^ 
den  Zuftand  dier  Religion,  der  Hierarchie»  des  Kloiter- 
wefens,  des  VerhältniüTes  der  Kirche  zum  Staate»  der 
Gelehrfamkeit.  in  jener  Periode' der  Gahrungen  und  des 
Hertrortritts- einer  ganz  .neuen  Weltform,  bis  zudeni 
fo  vorzilgiich  interef&nten  Mittelairer ,  geCchildert  und 
fortgeführt  haben  wi-'d.  Diegefur.de»  kraftrolle  und 
angenehme  Lectüre  diefes  Bandes»  von  welchem  Reo. 
eben  zurückkommt »  berechtiget  ihn  dazu  ,  allen  Freun^ 
den  gruiidlicher  Gefcbidifeswiflenfcfaaft  Ton  dem  Fort- 
gange  des  Werks  grofse  Erwartungen  zu  erregen;  und 
zugleich  von  der  Geiftesftärke  un4  Munterkeit  feines 
Vf.  Cur  die  Erreidkuog  jenes  Wunfches  die  vortheflhaf 
teilen  Ansfidtten  zu  (^nen. 

Ven  einer  knrz^nr»  trefGanden  Abbüdune  des  Cha- 
rakters jener  Zeiten  geht  der  VEzii  der  Gefcaichte  4er 
mit  dem  Znftande  der  Religion  und  Kifche  genau  zu- 
ranlmeähänjgendea  Staatsveränderuageii  nnd  bfisgarli- 
dhte  Verfaflungea  dier  bekannteften  Nisitionen  und  Rei-. 
che.  TOToeaMok  des  romifchea  Reichs»  *6ber.  Noch  nä- 
ber  mit  4em  'HauplBiwvGk  rerbaadeil »  biHig  auch  nis^ 
fthflicher  imd  unterhaltender,  ül  die  fiefchrdbaag  des. 
Zußandffs  in  Gebbr/fNnktt  (S.  4S.}  Wider  he^tr^  der 
itfii^mMi atvilmbaHe  (Helmft.  1719.)  IchrieB»  wixJt 
Tlelleidit  etwas  zu  wehliafig»  der  wirkUiAe  Verfall  der 
wiffetfTcfaafaidien  Caltar  im  Mittelalter  bewiefea »  nad 
doch  htffttt  es  Vieliei^ jMeb  nefe  ins  Lieht  gefetzt  .wer- 
AwfeUaa,  dals  iadJaferFeiiedeilift  <lnrflhana4ag  Bairr 
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aHerWUTeafchaft  fichblofe  ladenHMndeadesgeiftQAta 
Stüandes  befand»  blofs  nach  den-eingefcbriinktea  Abfick- 
ten  undBedflrfnüTen  jdeflelbea  gafichätzt  und  angewaaäe 
ward,   tttti  dals  eia  fbicher  2^Aaad immögiich  für  die 
£rwa}teruag  und  flenijsiaantzädikek  der  noch  .geretl^- 
t«n  Erkeantniffe  göaftjg  (eyn  konnte.    ^  Von  Sehal^ 
und  Bibliotlleken  ia  grofsen  Stfidtea  und  in  ISöftery» 
vda  Gr^oss  des  Gr.  verftchtlidMai  Urtheile  jxnd  Betim- 
gea  ia  Abfidit  der  Ibgenaaatea  profanem  Srndidoa,  Toai 
d^  nodx  dnigd  2^it  unter  vdia  Grtechea  ibrtdaureii- 
den  ^lekticismus  in  der  Philofephie,  von  Praklus»  Sidi« 
pHcios,   Johann  Scobäus  (von  Stobi),  ron  chrUUichea 
.  Philofophen,  Aeneas  von  Gaza »  Zacharias  tob  Hitjla» 
ne,  Johann  niiloponas»  4aiiter  inter^i&me  BteierkuA« 
gen ;  i asbefondre  aber,  von  Boediiua  und  Caffiodorius^ 
ihrem  Verdienil  uäi  die  Wiffenfchaften  ia  dea*  Abend- 
ländern,  und  ihrem  Einflufs  auf  die  folgenden  Zeiten« 
(Von  Caffiador  findet  fidi  in  den  Abhandl.  der  Baier. 
Aiiad.  der  WifT.  Tb.  I;  S.  79.  ein  Anffatz  des  Ritters  i& 
Buat,  worinn  bewiefen  wird,  dafs  Xipter  dem  jSqth.  K. 
Theodorich  zwey  Caffiodore'gelebt  haben  a.  t  w,)  Qau^- 
aäusMamertus,  der  Philofopfa ,  Marcianus  Capeila,  der 
Grammatiker»  Sidonius,  Arator»  Avitus  und  andr^  Didi- 
ter ,  iiad  nicAt  vergelTea.      iChriftUdhe.  Gefchicht&href. 
ber»  Byzantiner,  .Procopius,  Agathias»  Evagrius»  Dioay- 
fius,   Stifter  der ichrilUichen ^Zeitrechnung;   lateinifche 
Cfaronikfchreiber  (dieneuefte  Ausgabe  derfelben»   von 
Roneaglia-zuRaveana,  liätte  Erwähnung  verdien^)  Jpr- 
nandes,  (auch  von  ihm  eüne  Abhandl.  des  R.  äu  Bmt^ 
ebend.  S.  97. )  Gregor  Vöa  Tours ,  KoAnas ,  i^  Er dbe- 
fcjtijrfiber».Aerzte»  Rechtagelehrte  u.  a.  m.    Von  diefea 
allen  wird  das'Wiffenswfirdigfte,   vömemlidi  das ,  was 
zu  der  ^gegenwärtigen  Ab/icht^  zur  Beurteilung  desCul- 
tnr^iiftandes  im  Verbältaifs  mit  dem  ReligionsztiAande» 
gehörte ,  beygebracht»   immer  mit  Anführung  der  vor*' 
zi^id^ea  Ansßabea  diefer  SchHftfteller .  i^id  der  be- 
ft»  Bfieher,  die  weitere  Auskunft  geben. 

4u$y0ikmgdmChriJtmÜM9nsiA4le  darauf  (S.  199.) 
fidgende  Erzählung  von  dem  Fortgänge  der  chriÜHichea 
Aaflalten  unter  den  heidnifdieo»  rornemUc&deutfcheB» 
Völkern,  :die  da^^mifche  Rddb  in  den  Abendländern 
zertrüouaartan,  fiberfehrieben^  aber  es  wird  in  ^iefer 
Erzählung  zugleich  manche  andre  damit  rerwaadte 
Mark^würdigkeit  efainfdkaket  So ,  gleich  zu  Anfang, 
an  eine»  recht  Ichlcklichen  Orte,  ein  fruchtbarer  Aas- 
zag  der  Schrift  Salvians  von  der  Regierung  Gottes.  Von 
der  Bekehrung  der  Irläader»  v^oa  Patricius,  feinen  rar- 
gebUchan  Schriften»  feinem  ibgenanntto  Fegfeuer ;  voa 
der  Sekehmog  der  Franken ,  von  Klodwigs  Taufe  und 
Salhuag,  .roa  4eiti  Waader  mk  dem  QelflSchgan,  ▼om 
Hhh  Titel 
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Titel  des  aDerchrifUicAfteii  Köaigf ,  ron  der  erbärmli- 
Aen  Befchaffenheit,  dpa  Wirkiingea  lud  Folgea  die- 
fer  Bekehrang  unter  andern  deutfcbVn;  den  Franken 
benachbarten,  und  von  ihnen  unterjochten  Völkerrchaf- 
ten,  Baiem,  Thüringern  u.  f.  w.  ein  rofzuglich  lehrrei- 
cher Abfchnitt,  mit  mandien  neuen  Aufklärungen.  Hier- 
auf Yon  der  Bekehrung  der  PTcten  durch  Columba,  der 
Asgelfachfen  durch  Auguftin  und  dem  hedeuteaden  Ajbt 
theil,  Welchen  Gregor  daran  hatte,  von  den  Zweifeln» 
die  jener  diefem  vorlegte»  und  den  Antworten»  die  die- 
fer  jenem  mittheilte ;  und  endlich  Untergang  der  Ue- 
berbleibfel  dea  Heidenthuss  in  den  Morgenländern. 

£•  fotgt:  Zufiatid  und  BeMtrungm  der  gfuden.  (ß 
29i0  Jwftiniuu  zum  Theil  harte,  zum  Theil  fonderba« 
re,  fiefelze  wegen  derfelben.  GU mpflicherea  Verftbrea 
Theedoricha.  .Efbporungen  in  Paläflina,  Creta.  Ihre 
berOlunteften  Schalen ,  Secten ,  Gelehrten ;  chriflliche 
SchrlMeller  wider  fie.  Erzwungene  Bekehrungen  im 
fränkifchen  Reiche ;  Gregore  rfthmlkfae  (Jnznfriedta- 
heit  damit 

Der  ganze  übrige  Inhalt  diefet  Theils  ( S.  $24  h!s 
zu  Ende)  betrifft  Veränderungenbey  dem  dirifltichen  Lehr- 
mute,  üefetze^  wegen  d»  Wahl»  Eigenfchaften  •  Wei- 
jhong  der  Bifchöfe  und  Aeheften;  Pftichten  und  Ge- 
richtsbarkeit» Oenif,  Subordination»  Zufland  der  Geift- 
iichkeit  unter  der  Oberherrichaft  deutfcher  Könige,  Ma- 
jefiätsrechte  diefer.  Synod^^wefen.  Gefetze  wegen 
4er  Ehelofigkeit,  fehr  ausfuhrlich»  und  wegen  verbot- 
aer  Ehea«  Ueber  Reichthümer  des  aerua ,  Quellen 
und  2uflaipre  derlelbea.  Hier»  wieder  am  fchicklichften 
Orte»  Auszug  von  SaMana  Schrift  über  den  Geiz;  fii- 
fchöfe  werden  Reichsftände.  Am  £n4e  einige  erhebli- 
che Zweifel  gegen  Bunde*s  Preisfchrifc  über  diefe  Ma- 
terie. 
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Stuttgardt,  b.  Metzler:  Betftrage zm 'iheoretifchen 
und  präfUifchen  Etekhicitätskhret  von  M.  G»  C.  ßoh- 
nehürgefp  P&rrer  in^Utbuig  bey  Calw,  i  St  1793. 
mit  I  Rupf.  10  ßpg.  gr.  g.  (12  gr. ) 
Das  PubUcum  kennt  den  Vf.  fdkon  aus  feiner  Sdirift 
von  Elektrifirmafcfainen  undelektrifchea  Verfuchen  nebft 
den  6  davon  erfclgtea  Fortfetzuagen.    Man  würde  iha 
vlelkjcht  aoch  lieber  leiea»  wenn  er  fich  etwa«  iLürzer 
fäflea»   uad  fich   nidkt  fo  viel  bey  Kleinigkeiten  oder^ 
fchon  belLanaten  Bingen  aufhalten  wollte ;  übrigens  ver- 
geht er  fehr  gut,   das  Nützliche  mit  dem  Angenehmen 
zu  verbinden»  und  ia  feiaem  Vortrage  herrfdbt  immer 
Scharffinn  uad  Grüadlichkek.    Zuerft  befchäfcigt  er  fich 
hier,  mit  der  Ladung  des  dicken  Glafes*    In  feiner  5rea 
Fortfetzung  der  Schrift  von  Elekt.  M.  äufserte  er»  dafs 
rlelleicht  7^.  zwey  Flafchen,  die  gleich  viel  Ballung 
Jiättea »  aber  ia  Abficht  der  Qlasdick^  verichieden  wä- 
rea»  diejenige»  die  z.  B.  ein  dreymal  fo  dickes  Glas  hat« 
te,  als  die  andere,  eineLaduAg  aoaehmen  könne»  wel- 
che dreymal  fo  ftark  wäre»   als  die  Ladung  der  andern 
■lit  dem  düonen  Glafe.      Die  in  der  6tea  Fortletzuag 
hierüber  bekaant  gemachtea  Verfuche  beweifea  auch 
weaigfteas  im  AUpmaiaea  jGo  vielj  daib  immer  das  di« 


ckere  Glas  Rärker  geladen  werden  kann »  als  das  doa- 
aere,  wenn  aar  die  ElektrifirmafcUne  wie  foldie  ftär- 
kete  Ladung  zu  Stande  zu  bringen,  wnckfam  genu^  iS. 
Indels  lehrten  weitere  Verfuche  den  Vf.  doch ,  dafs  bey 
einer  Flafche,  die  nach  ihrer  Einrichtung  eben  fo  fehr 
vor  dem  Zerbrechen »  als  dem  Selbflentladea  gefichert 
ift,  die  Ladung  bald  eine  gewifle  Grenze  erreicht,  die 
fich   nidht   überichreitea  lälst»    und  im  Fiafiem    be- 
merkt man  ganz  deutlich  •   daft  alsdann  das  dektrifche 
Feuer  felbft  an  foldien  Stellen  >  wo  man  es  am  wenig- 
ften  vermntbet  hätte,  in  blitzender  und  ftrömender  Ge- 
ftalt.  In  die  umliegende  Luft,  nnd  wenn  fie  aach  den 
moglichflea  Grad  von  Trockenheit  hat,  übeigeht.    Ob 
man  alfe  gleich  durdi  dicke  Gläfer  die  Ladung  xiichc 
fo  hoch  treiben  kann,  als  man  will,  fo  ißi  doch  fo  viel 
entfdiieden »   dals  man  mit  ttärkera  liSaCchinea  bey^  di- 
ckarm Glas,  ohne  Selbflentladung  oder  Zerfarechsag'  za 
befurchten »  weit  beträchtlichere  Ladungen  hervorbTkir 
gen  kann,  a)s  bey  dünnem.    IndeiTcn  i&  diefeilialb  das 
duane  Gias  auch  nicht  zarückzufietzen;  denn  bey  fchw»- 
chen  Mafchiaen  kann  dünnes  Glas  beträditlidi  geladen 
werden »  wo*  dickeres  bey  eben  dem  fiebraudi  der  Ma- 
fchine  vielletcht  nicht  einmal  eine  Spur  von  Ladung 
verräthen  würde.      Mehrere  artige  hierüber  gemachte 
Bemerkungen  verdienen  wirklich  in  der  Schrift  felbft 
na^^elefen  zu  werden.     Es  ergiebt  fich  unter  andern 
daraus»  dafs  die  Schwierigkeit,  mit  weleherdie  Ladung 
einer  Batterie  verknüpft  ift,  um  fo  befrächdicher  wird» 
je  mehr  man  die  Anzahl  der  Flafchen  vertielffldgt,  und 
wovon  der  Grund  in  dem  grofsera  Widerflande  liegte 
den   die  gröfsere  Menge  der  elektrifdien  Materie  die 
fich  ia  einer  gröfsern  Anzahl  Flafchen  befindet,  der  Ma^ 
Ichine  en^egesferzt,   fo  dafs  die  wirkfamfte  Mafchine 
diejenige  ift ,  welche  die  grölste  Anzahl  Flafchen  ladet, 
die  zugleich  das  dickfte  Glas  haben,  und  wekiie  die  La- 
dung diefer  Flafchen  auf  den  böchftea  Grad  trrib^  de£. 
fen  fie  fähig  find.    Und  überd^m  mufs  allemal  auch  die 
Höhe  des  unbelegten  Raums  der  Flafchen  mit  der  Grö- 
fte  der  Batterie ,   der  Glasdicke  der  Flafchen  und  der 
Stärke  der  Mafchine  im  Verbältnifi.ftehen.      Der  ste 
Artikel  befchäftigt  fich  mit  der  etektnfdtm  Ladung  der 
Gewitterwolken.      Der  V£  ift  nicht  der  Meynung»  dafs 
man  fich  hier  eine  Art  von  elektrif<^er  Batterie  gedea- 
kea  müflf,  fondem  berechnet  vielmehr»  daft  eiae  Wol- 
ke, die  noch  lange  nicht  den  Raum  ^nes  auch  aar  mä- 
fsigea  am  Horizont  hemmziehenden  Gewitters  ttunimmt» 
fdion  durch  fimple  Funken»  foldhe  Schläge  geben  müfs- 
ten,   dafs  daraus  die  Wirkung  der  heftigften  Blitze  er- 
klärt werden  könne.      Die  Grölse  des  Leiters  erfetzt 
nemlich  dasjenige  ref«Jilich,  was  ihm  in  Abficht  der 
Dichtheit  der  Elektricität,  die  fich  bey  belegtem  G^lafe 
findet ,  abgeht ;  zu  gefchweigea »   daia  felbft  auch  bey 
eiaem  bleftea  Leiter  die  VeriHc^toae  fehr  ftark  wer- 
den kann »    wenn  er  in  kurzer  21eit  fehr  reidiUcfa  von 
elektriTcher  Materie,  zumal  ia  einer  Cdir  trocknen  und 
dicken  Luft,  überftrömt  wird.     Vergleicht  man  die  hie- 
her  vomemlidi  gehörigen  beiden  Verfuche  mit  einander» 
weldie  Hr.  v.  Marum  mit  der  Teylerfchen  Mafdiine  aa- 
geftellt  hat;  fowird  man  aaf  eiaenSdilufs  geleitet,  der 
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Lufttafel  von  einer  gcgiebefleo  Quantitir  belegter  CAerflä* 
che,  la&tJKeiiie  gröbere  Laditogzo,  als  ein  fimpkr  Leiter» 
der  eben  diefelbeOberflifGbe  hat;  oder:  dieLadingeioer 
Lufttafel  lA  der  Ladung  eines  fimpeln  Leiters  gleich, 
wenn  beide  einerley  Quantität  der  Oberflache  haben.' 
Am  Ende  werden  noch  «In  paar  Vorriditangea  zu  blofs 
beluftigenden  elektrifdien  Verfuchen  berchrieben,  und 
durch  Abbildungen  fo  deutlich  gemacht»  daCi  (ich.  jeder- 
mann diefelbe  leicht  yerfertigJ»  kann. 

Wien  \  b.  Schmidt :  Anfangsgründe  der  attgfmeinen 
ayf  Etfcbeimingen  und  Verfuctie  gebauten  Naturleh- 
rct  zuf^mmcngetragen  Ton  Anton  Ambjchettt  zwej- 
te  Abhandlong,  von  der  Bewegung.  2$o  $.  $•  2  iL 
Dritte  Abhandl.  vom  GkickgewicIUe  der  Kihrper.  204 
S.  2  K.  1792. 
Dem  Titel  nach  feilte  man  fail  mejnen,  der  Vf.  habe 
eise  Revifion  der  Tornehmften,  befonders  der  noch  et- 
was probkmatifcbea  phyfikalifchen  Lehrfätie  roxgenon* 
men»  und  felbige  durch  eigne  Verfuche  geprüft,  näher 
beftimn^t  oder  berichtigt;   allein  dies  ift  nicht  der  JFall 
im  Buchet  fondern  die  Sätze  werden  aus  Begriffen  ent- 
wickelt ,  überhaupt  mehr  mathemaUfch  &   «phyfifch  be- 
handelt^ und  zuweilen  durch  fchon  bekannte  Verfuche 
weiter  erUutert»  ohne  dab  jedoch  dem  Ansager  zur 
zwedunäfsigen  Anftelluog  diefer  Verfuche  eiaige  An- 
leitung gegeben  wird.       Sonft  ift  der  Vf.  ziemlich  aiu- 
führlidi  und  gründlich,  auch,  ioviel  es  feine  etwas  pro- 
Tiadelle  Schreibart  zulüfst»  fehr  deutlich.    Mit  dem  Be- 
grüF  und  der  Eintheilung  der  Bewegung  wird  in  der 
2ten  Abhandlung  der  Anfang  gemacht,   und  dann  zur  ' 
Lehre  vom  Sdiwerpunkt,  rom  freyen  Fall  und  Steigen 
der  Kdrper,  vom  HcrabroHen  und  Hinaufgehen  über  ei- 
ne fcl^efe  Fläche,  fortgegangen,  und  diefes  altdenn  auf 
die  I>hre  vom  Pendel  9  von  Wurf-  und  Centralkräften 
angewandt ,   und  die  Sätze  vom  Stofa  machen  den  Be- 
fchlufs.    per  Begriff,  weichen  der  V£  S.  17.  vom  Schwer- 
punkt giebt,  ift  etwas  dunkel;   er  fagt:  Schwerpunkt 
nenne  ich  jenen  Punkt  in  jedem ,  oder  in  der  Verbin- 
dung mehrerer  Körper,  defifen  Lage  fo  befteUt  ift,  dafa 
die  Thdle  dies-  usd  jenfeits  der  Flache,  welche  durch 
ihn  gezogen  wird^  von  diefer  gleiche  Summen  der  Ab- 
ftäfldc^  haben,  —   in  der  Folge  heißt  es  nun  zwar:  Ei- 
ne Fläche  von  gleichen  Abjläaden  ift  jene,  welche  durch 
den  Körper  oder  eine  Sammlung  derfelben  fo  gezogen 
ift,  oder  fo  gezogen  betrachtet  wird,    dafs  die  Theile 
dies.-  und  jeidlsits  diefer  Fläche  gleiche  Summen  der  Ah- 
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ftände  von  derfelbsn  hs^n**  —    wodurch  man  ebeo 
nicht  weiter  kömnu,  als  man  vorher  war.     Warum  fagt 
der  Vf.  nidit  lieber  kurz  und  gut«  der  Schwerpunkt  ift 
derjenige,   t^orinn  man  fich  die  Schwere  des  ganzen 
Körpers  vereint  gedenken  kann »    oder  wo  eine  durch 
'  ihn  gehende  Ebene  den  Körper  in  zwey  folche  Theile 
theilt,  welche  ^ittelft  der  Schwerkraft  gleiche  Wirkun- 
gen äufsero  ?    Die  3te  AbhandL  fängt  mit  dem  Gleichge- 
wichte und  den  IVfafchinen  überhaupt  an,  nnd  geht  dann 
zur  Lehre  vom  Hebel  und  feinen  Anwendungen ,  def 
Waage^  Rolle  und  dem  Rad  an  der  Welle  fort,  von  der 
fchiefen  Fläche,  Schraube  nnd  Keil,  vcm  einigen  Zufam^ 
menfetzungen  einfacher  Mafchinen ,  und  dem  Reiben 
und  der  Steifheit  der  Seile.      Den  Befchlufs  macht  die 
Hvdro;ftadky  wobey  auch  etwas  von  dem  Auslaufen  des 
Weflhsi  aus  Geftiisen ,  und  die  Theorie  der  Jflaarröhr- 
cken  mitgenommen  worden  ift.     .  Unter  die  Ur&chent 
warum  bey  den  Springbrunnen  das  WaiTer  nicht  wie- 
der ganz  fo  hoch  fteigt»  ab  es  gefallen  ift,  rechnet  der 
Vf.  die  Reibung,  den  Widerftand  der  Luft»  den  Verv 
Itift  der  Gefch windigkeit,  welchen  die  frühern  Waflcr- 
würfe  gegen  die  fpatem  erleiden ;  die  Laft  des  heruo- 
terfiOlenden  Waffers;  die  Anhänglichkeit  der  Theile 
des  Waffers  an  einander,  an  den  Wänden  des  Geiafses» 
nnd  an  der  Mündung.    Alte  dieüs  vermeyntlichen  Hio- 
derhiffe  kommen  ja  aber  eben  fo  wohl  und  zum  Theil 
in  noch  höhern  Graden  vor,  ^wenn  der  Wafferftrahl 
nidit  frey  fjNiQgt,  fondem-  in  eine^  Röhre  eingefchlof* 
fen  ift,  und  doch  fpringt  hier  das  WaiTer  völlig  fo  hpcli» 
aU  es  auf  der  andern  Seite  herabgefallen  ift.    Die  wah- 
re ürfache  jener  A'baahme,  die  fidi  aber  unter  den  an** 
gegebnen  nicht  findet ,  ift  einzig  in  der  I^üfligkeit  des 
Waffers  zu  fuchen ;  durch  diefe  gefchieht  es ,  dafs  et 
fich  im  freyen  Strahl  nicht  feft  zufammenluilten  kann» 
nnd  deshalb  ift  das  nachfolgende  Waffer  dicht  im  Stai»* 
de,  dem  vorhergehenden  die  Stärke  des  Drucks  zu  ge> 
ben ,  die  bis  zur  Erhebung  auf  die  Fallhöhe  nöthig  ift. 
Aus  der  Lehre  von  den  Haarröhrdien  will  der  Vf.  un^ 
ter  andern  auch  die  Erhebung  der  zum  Waduthum  der 
Pflanzen  und  aller  Gewächfe  des  Pflanzenreichs  als  Nah- 
rung dienenden  Seifte  über  die  Oberfläche  der  Erde  auch 
Ij^s  an  den  Gupf  der  höehften  Bäume  im  Allgemeinen» 
erklären.  —    Aber  dies  ift  allein  nicht  zureichend,  fon- 
dem es  gehört  noch  eine  Lebenskraft  in  den  Pflanzeia 
dezu ,  denn  fobald  ein  Baum  abgeftorben  ift,  feine  Haar- 
röhrdien aber  noch  alle  unzerftort  find ,  fteigt  der  Saft 
nidit  mehr  bis  an  den  Gupf* 
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Pnrros^omTs.  Jena,  B.  MVnke :  DiC  inacxg.  exhihenf  cft- 
Jcvimm  inter  philofopfiiam  criticam  et  dofymaticam,  Attct.  Joh» 
FHetd.  Em.  Kirfimn.  Philof.  Docr.  179a.  i<5  S.  4.  —  DlefegTlie. 
m^  harre  wohl  verdient,  mit  Kopf,  K^ntitniCs  und  FlefTs  au«^- 
fuhrt  ZH  werden.  Auf  i^  Seiten  liefse  dch  aber  freylich  keine 
vor  (Sandige  und  eindringende  Ünrcrfuchtin^  eines  Co  viel  um- 
faffendea  Gc^eaftaade»  erwarten»   Wenn  indeflen  nui.daa  Weai> 


ge»  was  Hr.  K,  darüber  geOi^t  hat,  gfanr  snt Sache  gtihSrte,  wntm 
es  n^r  all^es  genaa  beftimmt>  richtig  geordnet,  und»  was  die  Haupt- 
fache  ift,  wenn  es  nur  wahr  wäre;  fo  würde  Rec  ganz  und  ^ar 
ütAt  abgeneijfi  Ceyiu  jene  Kürze  Aua  eben  den  bekannten  Grün- 
den zu  erklären  und*  ^u  entft^huMigen,  wodurch  (ichon  ofrers 
dergkichen  akademirclie  Gele^rcnheitsfchrifien  kurz  und  unbe» 
friedigend  gerathen  ilod»  —  Hier  i£L  der  Inhalt*  -—  Di*  Phi- 
Hhh  a  lafophie 
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l'jrophie  niofe  suf  aasgemjchten  Grundßtrtii  beniheo»  (WahrX 
Ka Kiebt  aber z^ e>erley Sscze,  anaifftifche  «nd fyttiheti{cke, (Wahr 
und  richtig  erklävt^.  iMd«  Arcea  anon  Uitiieilen  find  emwoder 
Sitze  a  pnori  oder  «  poßmrlorL  ^Falfdi »  felbil  nacn  den  eige- 
fMa  Erkiärun^eu  d«s  Vt  tou  dtm«  was  ein  aaalyu  und  ein  fyii- 
ibeL  Urt^eil  ieyn  foU.^  Analiftijcke  a  priori  find  diejenigen,  wo 
eüi  Pradicac  nochwendigcrweife  in  dem  Begriffe  des  Subjects 
fchon  gedacht  wird.  (^  Allerdinfs  find  dergleichen  Uitheile  ana* 
lytifch  und  a  priori,  wie  die  andern  auch ;  üe  nncerfcheiden  fich 
aber  ron  den  nachher  angegebenen  f/nthetifchen  a  priori  nur 
dadurch.  daCs  jene  beiaheiid,  diefe  aber  rerneinend  find.  Wel« 
^e  YerwirruDg !  Das  eine  Beyfpiel  dazu  könnte  nicht  ungliick- 
Hcher  gewahltieyn;  denn  der  Saiz:  anüii/o  mihii  ßt^  ÜU  wie  jeder 
Sntz.  der  «in  Waden  oder  Nkhtwerden  einer  8aoh«  durch  eine  aa>- 
dereausfagt*  oiFmbar  fynthetiCch.  Werüergleichen  B^anptungen 
nittderfchreihen  konnte,  dem  mufste es  noch  an  dei'Ken.iciirs  des 
XJI.  C  der  Kantiichfia  Phüofophie  fehienO  Sifutkeufchea  priori  iJ^ 
len  diejenigen  fe3'n.  worinn  ein  Frddicat  einem  Subjecte  nuthwendi- 
gerwtife  ahgeTptochen  wird  r  f  dies  kann  ja  aber  fowohi  analy* 
tifch  •  in  einem  n^^actv  analytischen  Saiae .  als  fyntJketUch  gc» 
ik^hen;  das  Fnadamtfctam  dhi/iomis,  worauf  die  alte  Logik  foge- 
HAU  Acht  cu  geben  gebietet .  ift  mögltchU  rerfidiU ; «  oder  auch 
(DäS  folgende  wäre  ja  eine  ganr  andeie  eigne  Art  ron  ünhei- 
len).  wenn  ein  Prädicat  zwar  als  ein  folches  gedacht  wird  •  daa 
von  dem  BegriÄe  des  Subjects  nochwendig  getrennt  fey .  aber 
doch  im  Denkeu  zn  ihm  hinzugefügt  ihm  beygelegc  wird  (Dies 
wüfden  nadi  der  alten  Logik,  die  der  Vt  nicht  zu  kennen 
Ccheinc»  widerfprechende,  folglich  ganz  und  gar  keine  Urthetle 
t^vn '  dem  Vf.  find  fie  eine  Art  von  fynthecifcben  a  primri,)  z. 
B  aUes .  was  gefthieht.  hat  feine  (Jrfeche  (Dies  Beyipiel  ift 
zwar  in  der  That  lynthetifch.  paiscaher  durchaus  iiiciü(  su  der 
Detnittion  ,  die  Hr.  X-  gegeben  hat).  Die  üriheüe  a  pofteriwi 
(uilen  ebenfalls  theila  TyntUecifch .  theus  analytifch  Uyn.  Jene. 
die  fyntHetirchen,  find  folche.  wo  das  Pradioat  als  ein  (olches  ge-* 
dicht  wird»  das  'ton  dem  B^rifie  des  Subjeas  tu  cht  nothwe»- 
digerweife  gecoennt  iSU  (was  man  fonft  ein  negatir  lynthetifches 
IXrtheil  a  poliecion  nennen  würde»)  <•  B.  der  Körper  ift  fchwer, 
CDas  Beyfpiei  pa&t  nun  wieder  nidit  zur  £rkUruog).  Analy^ 
üSck  a  poßeriori  foll  nun  dasjenige  Urtheü  fcyn  ,  wo  dte  Frt* 
dicat  nuc  dem  Subjecte  nicht  nothwendigerweüe  Verbunden  ift» 
s.  B.  das  Gold  ift  gelb.  (  Eb  folcfaes  Urtheü  iü  nun  freyltch 
f€imem  SufS*  nach  einpirifch  •  weil  wir  rom  Golde  keinen  an. 
iktm,  als  einen  Errahrungsbegriff  haben  köi.nen ;  aber  als  Ui^ 
^^'fffimef  Form  nJck  iit'es  gleichwohl  a  priori;  denn  nadidenr 
ebmal  der  EifüirMOgsbegrÜT  von  dem  Sub)ecte  gtbtldet  wor- 
den* bedarf  es  blois  eines  Acts  im  Verflande ,  um  das  Tcriiält* 
aifs 'des  Snbjecis  und  Pradicates  zu  einander  zu  entdecken.  Die: 
Bifenfcbaft  dar  ^ochwendigkett  und  Allgemeiuheu  fehlt  dIeCur 
Anroo  Urtbe^en  a  priori  eben  fo  wenig,  als  dem  urfprünglich 
fmthetircfaen.  Die  anfefuhnen  Be>Tpiele ,  wodurch  der  Unter- 
fehied  zwifdien  fyntfaetildien  und  analycirdien  Urtheilen  apai»^ 
ri  erläutert  weiden  foll  •  U0cn  auch  gar  keinen  folchen  Unter- 
fibhied  fichthar  werden.  Die  ganze  Eincheilung  kann  alfo  zu 
wetwr  nidita  dienen  •  als  eine  Sache »  die  von  Kent  und  meb- 
lern  nach  Dun  ins  hellfte  Licht  gefctzc  worden .  für  Unkundige 
auls  neaa  su  retdnnkaln.  und  in  die  phäofophifcfae  Sprache,  die 
aber  diefa  Gegenftanda  einen  h^hen  Grad  von  Genauigkeit.fext 
kurzem  erlangt  hatte »  eine  fchwankende  Unbeüimmcheit  und 
Terwirrung  ru  bringen.)  —  Zu  Grundfatzen  in  der  Philofophie. 
fihrtHr.K.  foru  taugen  nur  folche  Urtheiie,  deren  zum  Grund 
lieeendeBegtiffB  entweder  beide  ,  oder  auch  nur  der  Eine,  es 
fey  der  des  Subfects.  oder  das  Prädicats.  ans  den  reinen  For- 
men  der  Anfchauung  und  des  Denkens  entfpringen ;  .daher  muf- 
fe alle  gründliche  Philofophie  von  Erfahrup«  der  Natur,  dea 
■MnfiJilichen  Geiftes  ausgehen  ,  d.  h.  eine  kriüjcht  Philofopkie^ 
fern.  Wa'diife  ^Ofiäufige Ünterfurhung  vemachliCiigt  worden» 
^Sfer  ^^  fliÜ^Hf^  ißgmeaV^  io  de«  Sione«    wacian Xaat 
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und  feine  Sdiiller  diefea  Wort  gebrandiett.    Um  am  la 
daft  die  Philofopheii  vor  Kant  ebeafiüls  Kritiker,     und 
«e  Dogmaciker  geweCea.  und"  da&  es  alfo  ein  leeres,  gruodI%>.'ci 
Gffchrey  (ey.  wenn  Kaiit .  Keinhold  u.  a.  von  einer  Veruacrli. 
fiigung  des  Fundaments  in   der  Philofophie   fo    nach d nies.  !«ji 
fp rechen,  wird  von  dem  Vf    erftÜch  der  Begriff  ron  kntif^sr 
Pnüofophie  unentwickelt,  und  ein  Hauptmerkmal  defelben  w^- 
geljjfen  «  ümüs  manches  entweder  hil]kürifcd  faUldie.   oder  d^.., 
unerweislidie .   oder  wecigitens  roa.cem  VL   nicht  erwierc^t, 
▼on  den  frühern  Philofophen  behauptet,   was  zu  üirer  R«*cr.J?r> 
ügung  gegen  einen  Vorwurf  dienen  Ml ,   der  aie  zu  ühct  Veiw 
achtuug  Torgebracht  worden  ift.      Nidit  dcrien^  iü  kritücher 
Phüofoph.  der  über  den  CJrfprung  der  menfohlichea  Begrtfi«:  niii 
Urtheiie  aus  dem  meafcolichen  Gciüe  Unterfuchnngea  MtdttL.u 
(dies  haben  von  jeher  alle  Philofophen  gethan.J    fondem  ctr 
diefe  Ümerfuchungen  foweit  ibrtfetzt.  dafs  aus  dter  F*nt ftrhur gs» 
art  der  Begriffe  auch  ihre  Beftimmung  und  die  Gienzen  inres 
tcGfatmiCbigan  und  onrecbnnä&igen  Gebcandm  fena«  rnnd  allce- 
meiogültxg  fei^efetzt  werden  köuneu .  und  der  in^feinea  1*^- 
lofopmren  ^efer  Grenxbeftimmung  wirklich  getrau  blecht.  Dies 
lecrtere  kann  man  nun  ohne  Partneylidikeit  von  keineak  emsi- 
gen  Welt  weifen  Tor  Kant   behaupten,    und  ein  atehreres  hat 
ihnen  weder  Kant    nodi  Röahola ,    noch  irgend  etn  Verehrer 
ihrer  Philofophie  abgefprochen.     Allerdings  haben  Leiboitz  uni 
alle  Philofophen  vor  Kznt  über  den  Urfprung  der  menlchlicräe^ 
Begriäfe  und  über  die  Naiur  des  menA^lichen  Vocileilungs-u=d 
Erkeiinuiif» Vermögens  philofophtrc      VVie  weit  fie  aber  in  di^ 
fer  Unierfucfanngen  vorgedruiifen  •    und  wie  geceen  fie  dea  et- 
wa  gefundenen  ftefultaten  gebÜebcn  find«  -um  den  Vorwuit  des 
unkritifchen  Dogoutismus  nicht  zu  verdienen»  davon  kann  mm 
fich  felblt  aus  den  dür&igen  Proben  fchon  bdehren,  die  der  Vi. 
augefuhrt  hat.     Von  Piato  und  Arijiueles  b<^uptet  er:   üe  wa* 
ren  Kritiker  gewefen.  liefert  aber  leider  keinen  J(ew«is  dar  ::. 
Von  Shs  Cart€$f  Sjpimozu  und  IjMbmitz  wüleresdarthun.  SpiJkozA 
unterfcheidec   in  den  cicicten  Stellen   feines  Buchs  de  imtt^U^AS 
^mmdatiomt  das  Vorgedellce  von  der  Vorllellung.  ohne  djch  :j 
bemerken,  worinn  dicfer  Unterfchied  beßehe,  und  ohne  weiter- 
hin darauf  zu  achten ;    nimmt  eine  angebome  TorfteUung  ^iw 
ohne  fich  über'  ihre  Natur  zu  erkiaven ;   htftt  die  iLlaren  cu.d 
deutlichen  Vorftellungen  aus  der  SelbftüUtigkeit  der  Seele .  e.e 
verworrenen  hingegen  aus  ihrem  pafliven  Verhatten  eaL^^.r.- 
gen.   verwechfelt  allo  offenbar.  (^ worinn  ihm  auch  LjcIc^ziz  fe- 
fclgt  ift , )  zwey^  weTentlicfa  verfcfaiedene  Uaterfcheiduhcen  jr.^ 
einander,    die  wir  bey  nufem  Vorftehniigen  aafte^Ien  köncr:;. 
und  philofophirt  allen  diefen   Uacerttcäungen  zum  Trotz.  ^!>«r 
die  Natur  der  Dinge  an  Geh  felbft.    L^*itz  uuterfcheidet  rvr^ 
Vorftellungen  a  priori  und  a  poßeriori,    aber'ni<^t  beflimat. 
Von  der  höchll  wichtigen  Unterfcheidung  fyathctifcher  und  aoa- 
lytifdier   Urcheile  zeigt  die  von  dem  Vf.  angezogene  SteUe  aus 
Lrftoiite  philof.  Werken  Cnach  Rafpe-,  deutfche  Ueberf.   B.    i. 
S.  197.)  auch  nicht  die  allermindelle  Spur.       ^  o^*  uiid  B^zim^ 
gartcA ,   fagf  unfcr  Vf..  hauen  dieüm  Unterfdiied  audi  gel  ehr:; 
aber  er  beweift  es  mit  keiner  Sylbe  auch   nur  fcheinbar.       Und 
wenn   endlich  Leibniu .  wie  Hr.  /C  .  felbft  gefiebcn  mufs .  die 
Vorfteliungen  u  priori  für  ErkenntniiEe  der  Diogc  aa  fichXelbft 
erklart,  fo  wird  er  ja  fchon  um   deswillen  mic  vollem  Recn^e 
den '  unkriü(^en  Dogmatikeni  beygevihlt.      Der  erfike  Gruad- 
fatz  der  Philofojphie  des  Cartes  „ego  cogito**  ohne  genaue   Ent- 
wickelung  des  Begriffes  von  dem  Denken  und  V«rllellen  über- 
haupt, ^ualificirt  diefen  Philofophen.  noch  lange  nidu  zu  dem 
Ruhm  eines  krttifcben  Philofophen «   und  kann  ohne  offenbare 
Ungerechtigkeit  in  keine  Parallele  mit  den  Bemühungen   der 
neueftcn  Keviforen  der  Hiilofophie  gefteDt  werden.  —  Es  möch» 
te  fich  am   Ende  fthwei^ich  beftimmen  laffen .   worinn  eigent- 
lich das  Tardienfk  diefer  kleinen  Abhandlung  beliehen  zumal  da 
auch  der  Jatetnifthe  Voctiag  des  V^  In  hohem  Grade  uaUcei- 
aifchiit 
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Frt$tagi,  4eu  50.  Nov4mbtr^  i7P«« 


REPH  T5GELJHRTHEIT 

Pesth :  TenUmmTiemonflraiiomis tnvan  propofittQfittm 
coQcianatum  per  Adamum  PQgävn  de  C.  5e&»  X799 

Die  drey  Sätze,  welche  der  Vf.  ^a  bewcircn  fuAt». 
find ;  1)  Dafs  der  IJebergang  v^on  der  katfaolifchea 
zur  evangelifchen  Kirche  keine  Strafe  verdienen  könne; 
i)  Dars  die  Reichstagsartikel  der  sgfte  roa  1687  •  A^ 
125  V.  1715 ,  der  86  V.  1723  und  der  ä6  v.  1741 ,  d^rch 
weidie  die  Evangelifchen  nnfährg  erklärt  werden,  in 
Dalmatien,  Croatlen  und  Slavojiten  -  Güter  za  befitzeo, 
nnd  Aemter  zu  bekleiden,  nicht  beliehen  können,  und 
3)  dafg  eben  fo  wenig  die  Privilegien  einiger  königU  Frey- 
&'idte  und  privilegirten  Flecken »  wodurch  die  Evange« 
lifchen  von  d«n  Aemtern  und  dem  Güter  Befitz  ansge- 
fchk)(Ien  werden  ,  beliehen  k*dnBen.  Die  Beweife  des  er- 
ften  Satzes,  der  freylich  nur  gegen  die  nie  zu  bekehren- 
-de  Religionswuth  eines  Beweifes  bedarf,  find  aus  der 
Vernunft,  aus  den  Orundfätzen  der  bürgerlichen  Gefell- 
fcbaft,  aus  der  Schrift,  den  'Ausfprüchen  der  Kirchen- 
Täter,  dem  ungrifcben  Civil  -  Recht,  und  daraus  flle* 
fsenden  Sätzen  hergenommen«  Die  erften  Beweife  find 
zu  leicht ,  und  ohne  die  Materie  zu  erfchöpfen  ausge* 
fuhrt.  Von  den  angeführten  biblifchen  Sprüchen  könn« 
te  ein  argUftlger  Gegner  wühl  einige  gegen  den  Vf.felbft 
kehren.  Aus  denKirchenvXtem  llefse  fich  nnendiich  mehr 
zur  Vertfaeidigung  des  Satzes  beybringen,  als  hiergefche- 
hen  ift.  Was  den  letzten  Beweis  aus  den  ungrifchen  Ge- 
fetzen  betriff ;  fo  erhellet  aus  demjenigen ,  was  der  Vf. 
anführt,  allerdings,  dafs  keine  eigentliche  Straiisefetze 
gegen  die  Lutheraner  gegeben  find ,  als  nnter  dem  K. 
Ludwig  II  im  J.  1522  u.  159S  •  welche  aber  nie  in  Aus- 
übung gebracht  find.  Der  2te  Satz  wird  dadurch  haupt- 
sächlich bewiefen,  weil  diefe  angeführten  Artikel  mit  den 
allgemeinen  Qefetzen  und  Reichstags  •  Abfchieden  des  Kö- . 
nigreichs  Ungarn  im  V^iderfpruche  flehen,  welches  ziem- 
lich gut  ausgeführt  wird.  Ebeo  diefer  Beweis  wird  auch 
bey  dem  S^^Q  Satze  gebraucht  mit  Anführung  derjenige« 
allgemeinen  Gefetze,  welche  den.  Privilegien  der  Städte 
widerfprechen,  oder  fie  aufheben.  Angehängt  find:  ein 
Auszug  aus  Franz  de  Szemere  Schrift :  de  juribus  evan*^ 
gelic(;iruminHungaria;  ein  D}fIom  von  Matthias  il  i6o6f 
worinn  den  Protefiantea  die  freye  Religionsübung  beftä- 
tigt  wird ,  und  ein  Auszug  aus  der  Werenfelfifchen  Dif- 
fertation:  de  jure  Magißratus  in  Confrientias.  —  Die 
ganze  Schrift  ift  zwar  leichte  Speife ,  aber  doch  tob  et- 
nem  Manne  gefchriebea ,  der  richtige  Grundfiitze  hat, 
durchaus  biltig  ift ,  und  nichts  übertriebenes  foderc« 
if.  L.   Z,    Vierter  Band,  !l^92. 


P&sth:  Refutettio  ^ris  pMici  Hungariae  a  Frane, 
Rud.  Grqfsing  ediH ,  confpectum  jurium  äc  ctnfuetu^ 
dinum  regni  Hungariae  genuine  perhibens  ITpo.  I 
Alph.  3B.  g. 
'  Grofsing  fchrieh,  um  dem  kaiferlichen  Haufe  zu  fchmei- 
äieln.  Er  ftellt  die  königl.  .Gewalt]  als  von  Stephan  dem 
Heiligen  uneingefchränkt  eingeführt  vor,  und  tadelt  und 
verwirft  alles,  uyis  ge&hehen  ift,  um  4er  Macht  der  Kö- 
nige Gränzen  zu  fetzen.  Es  fteht  nicht  zu  läugnen,  dafs 
die  Ungarn ,  fo  wie  "alle  europäifche  Kationen ,  in  dem 
Kampfe  um  Freyheit  und  Unterwerfung  zwifdien  Nation 
und  König,  die  Rechte  der  Stände  immer  mehr  auszu- 
dehnen fuchten ,  und  glücklich  darin  waren.  Aber  es 
läfst  fich  fchwer  beftimmen,  wie  weit  ihre  Anfoderun- 
gen  aus  den  Gewohnheiten  der  älteftea  Zeiten  bewiefen 
werden  können.  Wenn  diefe  gleich  die  Gränzen  der 
Gewalt  der  Anfuhrer  im  Grofsen  beftimmten,  fo  dehnte 
fie  doch  der  kluge  und  kühne  Maqn  oßmab  viel  weiter 
aus,  und  der  fchwache  und  unweife  aufste  fich  ihre  Ver- 
engerung gefallen  laflen.  SchlüiTe ,  die  aus  den  Vor« 
fSiten  diefer  Zeit  gemaeht  ii^erden .  find  alfo  gewöhnlidi 
fehr  wenig  beweifend.  Grofliagift  überall  kein  Sdirift« 
fteller  von  fo  gründlicher  Kenntnifs ,  daCs  er  diefer  Ma- 
terie gewacfafen  feyn  könnte.  Aber  ünch  diefer  fein 
Wiederleger  dringt  nicht  tief  genqg  in  die  Sache  und 
fticbt  befonders  durch  feinen  trocknen,  keinen  Punkt  ge- 
hörig ausfährenden,  Vortrag  fehr  gegen  den  wortreichen 
Grofling  ab.  Er  hat  feiner  Widerlegung  die  Einrichtung 
gegeben,  dafs  er  das  Groffingifche  Buch,  Wort  für  Wort, 
abdrucken  läfst,  und  hinter  jeden  Paragraphen  feine  Wi- 
derlegung fetzt,  i^as  heifst  Papier  verfchwenden]  In- 
d^flen  find  viele  groffingifche  Sätze  freylich  fo  befchaf- 
fnl,  dtfs  man  fie  nur  }efen  darf,' um  den  elenden  Schmeich- 
ler ZQ  verachten.  So  giebt  er  S.  385  fünf  Gründe  «s, 
ans  weichen  das  Haus  Oeftreich  Ungarn  beftlse,  und  iia- 
ter  diefcn:  f,Empthnefeu  quod  Hungaris  idem  fign^icat, 
Infcriptione;'**  und  führt  zum  Beiyerfe  an,'  dafs  m  Wia- 
di^av  II  Diplom  gefagt  würde:  uOcaafume  juris ,  auod 
idem  Maximlidmus  Rjomanorum  fex  ad  ipfum  regmm  tiun» 

fariae  vigore  cujusdam  infcrifUonis  habere  dignoscitur.** 
ein  Gegner  fragt  nut  Redht:  wie  viel  Millionen  der  im- 
mer an  Gelde  erfchöpfte  Maximilian  für  das  Königreich 
bezahlt  habe ,  und  beweifet  hernach  aus  dem  Diplom 
felbft,'  dafs  Jnfpriptio  hier  nichts  anders  heüse,  als 
Tranfoctio. 

Ohne  Druckort :  Diflettatio  potitico  publica  de  regiae 
pBteßatis  in  Hungaria  Umüibus  179«  m  B|og,  g« 

Diefe  kleuie  Schrift  ift  von  vielem  Werthe,  und  wir 
können  fie  mit  Recht  jedem  empfehlen,  der  fich  ein^al- 
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^ni6ine   Id^e  iroit  ^em  ttogrirchpfi  Staat^ftfclite  tn  tt^ 
werbeo  wüafcbc.       D^r  Vf.  hat  4i^  Methode  beobach- 
tcc»   dafs    er  jeden  Satze  diefes   Rechts  eines  befon«' 
de»  Paragraphen  widmet»  zuerft  die  Gefetze  nach  Deere- 
ten  und  Artikeln -aagibc,  in  welchen  etwas  über  den  Sat2 
beftimint  ift »    darauf  den   pofiCtveu  Satz   (q  wie  ihji 
die  Gefetze  enthalten,  und  die  Sttfat5r.echrs •  Lehrer  aus-  • 
sprechen»  herfetit»  und  ihn  zuweilen  mit  Corollarien  be- 
gleitet «oder  Zweifel  dagegen  vorträgt  y   zii  welchen  er 
di? Grunde»  die  für  und  wider  .diefen Zwei tel  find,  hin- 
zufügt.   So  führt  er  beym  aten  Satae:   tuiela  regis  tnx* 
worir  f  die  Qefetze  v.  143^  Art.  2»  1741  Art  4  an;   fagt 
aisdenn ,  dafs  der  Pa1atinu9  der  gebohm«  Vormund  der 
minder|ähngen  Könige- (ev,  zeigt»  warum  1741  bey  Franz« 
eise.  Ausnahme  gemacht  (ey,  und  wirft  endlich  den  Zwei* 
fei  auf»  0b  ein  König,  wie  eine  ungrifche  Privatperroa. 
24  Jahre  minorenn  bleibe»   wogegen  er  anführt,    d^^fs 
Ferdinand  III  in  feinem  I5teil  Jahre  gekrönt  fey«   und 
Leopold  im  i7tefl  angefangen  habe »   zu  regieren.    Die 
Schrift  ift  In  einem  fehr  freymüthigenTone  gefcorieben» 
gnm ,  wie  man  wohl  denken  lunn^  g«geii  die  Jofephini« 
^hen  Grundfitze,  welche  oftmals  tndeo  ^,Dubiir*  aufge« 
{lei:t ,  und  widerlegt  werden »  aber  ohne  jeftials  hinzu« 
aufügen»   dafs  fie  einmal  haben  follen  geltend  gemacht 
werden.-    So  iSt  das  Dubium  in  den  Paragraphen  von  dem 
Rechte  des  Kökigs  über  Perfoaen  der  Geiitlichlieit:  ob 
der  König  das  Recht  habe»   einen  Orden»  der  auf  dem 
Reichstage  be^tigt  ift»  aufziiheben?    Der  Vf.  verneint 
diefe  Fra^i^j  dien  weil  fie  zweifelhaft  ift.  untl  alle  Auf- 
klaruHgen»  Und  Auslegungen  zweifelhafter  Gefetze  vor 
den  Rek-hstag  gehören.     In  Uem  Paragraphen»  der  ^ou 
den  proteftantifchen  GlaubenSgenoilen  handelt,  wirdzwaf 
kurz »  wie  immer  •  aber  doch  fehr  deutlich  und  übet^eu- 
gend»  dargethan^  dafs  Ihr  bürgerliches  Dafeyn»  eine  zu 
kicht  anzitgfeifiende  Grundlage  habe»  welches  nicht  der 
Fall  hey  den  Griechen  ift«    Dafs  die  Ungarn  Urfache  ha» 
bell »  aufmerkfam  auf  die  ErhakuUg  ihrer  f  reyheiten  zu 
feyu»  davon  fteht  S.  gi  ein  fehr  auifallender  Beweis. 
Da  vor  etwa  20  Jahre£i  in  dem  6<^biete  von  Vacz»  Stein« 
kohlen  und  Mergel  entdeckt  wurde »  fo  trat  die  Königl. 
Kammer  zu  Schemniz  zu ,  und  wollte  fidi  diefes  Fun- 
des als  Bergwerks  -  Products  bemächtigen«      KTacbdem^ 
auf  diefe  Art  dlle  Sätze  des  Staatsrechts  durchgegafige.ii 
find»  fo  fcHgen  von  S.  115  an:  Anmadverfxones  in  Prat: 
mtißaf  warinn  der  Vf.  noch  weit  fireyere  Grundfatze  auf. 
fteiiet.    So  fagt  er  gleich  auf  diefer  Seite :  E^  trägt  viel 
zhr  Hinderung  Innerer  Bewegungen  in  einem  Staate  bey« 
Wefiu  die  Succeffityn  feftgefetzt  dt.     Aber  diefes  kann 
idcht  hindern  »dafs  die  Nation  nicht  das  Recht  behalten  ' 
fölh<»  das  auf  diefe  Art  feftgefetzte  ab^uänderd.     Man  ' 
Itfufs  die  Nation»  Wie  einen  Menfjchen  im  Stande  der  Na* 
ttfr«  betrachten.    Diefer  kan«  leine  Nachkommen  aufkei« , 
ft^Art  verbinden.    Denn  dashielse,  ihre  natfirlicheTrey- 
ktit  verletzen  ,*  der  fie 'hur  mit  ihrem  guten  AVillen  »*  und 
in  fo  fem  als  fie  dazu  beyftinmen,  beraubt  werden  kön- 
nen«   Aiifterdem  ift  das  Woht d^  Staat« femhoctaftes Ge« 
fetz  j  weAU  diefes  ein«  andre  Nadifo^«  eine  andie  Re* 
gierungsform  verhrngt»  fq  kann  man  das  Recht  dazu  ei« 
ner  NatiOB'  nicht  ftreitig  machen.    Wir  enthalten  uns  Be» 
«;^rkau|peii  über  diefe  Grundfatzei  und  ihre  Terbreitiui|^ 
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i»  \Smgtn  bey  den-jetzije^  2e!t1  Juften  ^  ztl  «acKen ,  ^a 
fie  fich  unfern  Lefern  von  felbftaufdrängen  werden.    Et- 
was mehr  Beftimmtheit  erfodern  die  letzt«-ni  wen^gft  bs 
doch  gefvlfs«    Vortreflicli  ift  es»   wenn  er  S*  127   ü^^r 
da«  VerfdiiedcDhtit  der  ReUgioa  -fagt:«  «»«Die  fp^'rulati- 
vea  Grundnetze  der  verfchiedenen  Religionen  fiiehen  mtt 
delb  2weckd  der  bargerlichen  Qefellfchaft  id  kf  im>r  Ver- 
bindung, welches  auch  in  unferm  Vaterlande  die  Erfah- 
nihg  gelehrt  hat     Denn  wenn  wir 'die  Bekenner  der  ver- 
fchiedenen. Religionen  durchgehen»  fo  werben  wir  indt-r 
einen  nicht  mehr  gute  Eheleute»  Vater»   Söhfle,   Haus- 
hälter».Bürger,  und. nicht  weniger  Verbrecher  finden» 
als  in  der  andern»  woraus  deatHch  erhellet»  dafs  nicht 
Dogmen,  die utjferm Verftai d  mibegteiffich find,  foadem 
die  Grundfatse  der  Sittenlehre»  und  gute 6-*(etze auf  un« 
fre. IIandtuD§en  Eirflufk  h^ben. .  WQÜte  Gatt,  wir  nüh- 
men  von  den  Amehkanern»  die  uns^fchon  manches  gute 
Gefchenk  gemacht  haben «  das  von  den  v^reimgten  Staa« 
ten  1786  gegebene  Gefetz  an,**       Hier-  ift  das  nOr  Jaa  e- 
ricanifche  Toleranzedictganz  abgedruckr.    Eben  10  ichün. 
ift  es»  was  der  Vf.  von  der  ^eii>hrten  Erziehaug  S.  149. 
fagt;  bey  der  er  die  proteftaAtifchen  Univerfiiqten  /um. 
Mufter  vorfchivl^t,  und  fordert,  dafs  dir L>^hrer  vcrhei* 
rathet  feyn  foUen»  daaitt  fie  ein  ordeottichers  Lebenfilh- 
ren  möchten»    und  S.  155   von  der  Prefsfreyheit »   wo 
Bürgers  bekaantes  Gedicht  darüber  atigedruckr,    und  in 
ungrifche  Verfe  uberfazt  iSL 

Ohne  Dru<4orf  i   De  comitiis.  Hegni  ttungtfriae  d€qui 
orgcmiJjLtiomt  corundsm  JSiiTertaclo  juris  pubiidHca- 
garJci  1791.  ilt  Bog.  g. 
t^ifie  gleichfalls  gründliche  utid  unterrichtende  Schrift 
ift  gewifi^'  von  einerley  VerfafTer  mit  der  vorftehenden. 
Eben  die  Grundfaue«  eben  der  Gang  cer  Ged^ken»  eben 
die  Methode  in  Anordnung  der  Materien^  endlich  ebea 
die  (etwas  vemachläfsigte)  Sprache  und  eben  die  Lieb- 
lingsausdrücke.    Der  Vf»  handelt,  alle  Gegenftände»  die 
Bezug  auf  dtn  ungrifchen  R  echstag  haben»  fo  ab,  dsfs 
man  davon  deutlicbe  Begrifie  bekommt»  und  da  er  {eiat 
Satze  jedesmal  Aus  den  Reichsge  fetzen  nimmt»  oder  fie 
d^mit  belegt»  foift  g^geu  ihre  Richtigkeit  nichts -einzu- 
wenden.    Auf  diefe  Art  ift  gehandelt:  von  der  verfchie* 
denen  Benennung  dfr  Reichstage,  ihren  mehrerle^ Arten, 
voQ  demOrte,  der  Zeit,  wo  und  in  welcher  fie  <;;ehdiren  vrc^r- 
den»  der  Art»  fie  anzukündigen,  und  deb  Perfornn,  die 
das  Recht  dazu  haben,  nemiich  dem  Könige  ^  ^em  Pa/o- 
tinuSt   Iudex  curiae  Wid   Mägißer  Tavetnicorum^  denen 
di^ies  Recht  zuftcht»  welches  aberauch  einige  audrePer- 
fonen,  z.  B.  die  königl.  Wittweu»  aufserordentlich  aus- 
geübt haben;  den  Praudenten  auf  denfelben«  da  nemiich 
d^r  Putatitius  oder  Iudex  mrine  der  Obern,  der  Fetfunaiis 
pratfintiae  regiac  der  untern  Tafel  vOrfit2t;  ilen  Peiibncn, 
welche  ein  Recht  haben ,   auf  den  Reichstagen  zu  er- 
fchelnen,  von  denen  die  Brfchöfe,  die  Baronen  des  Reichs 
und  die  Magiiaten,  die  obere»  die  Deputirten  des  A<  eis 
und  der  königl.  Preyftädte  die  untere  Tafel  ausmachen,  wo- 
bey  es  fonderbar  zu  feyn  fcheint,  dafs  die  Deputirten  dtr 
äarouen  und  Magnaten  und  ihrer  Wittwes  nicht  an  der 
obern ,.  fondern  an  der  untern  Tafel  ihre  Siu^  erhalte«-! ; 
von  den  Qegenftänden »  welcl^e  auf  ^em  Reichstage  ab- 
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g^bäii«1ett'trTfdeil/WDbifi  die  Wahl  ond  Krönung  iiesKd^ 
nic^s,  die  Wahien  des  Palatitius  uad  der  Kronbewabrer,  uod 
die  Q?httn^  det  Giffetze,  auch  die  Auslegung  derielbea 
gehört.       Der   Vf.  unterlucht  die  Frage ;    ob  es  Funda- 
m  uraigefetze  gebe ,   Welche  auch  mit  der  Einwilliguiig 
des  Königs  und  der  Nation  flicht  Tef^dert  werden  konn^ 
ten,    und  entfcheidet  in  fo  ferne  bejahend,   als  es  drr- 
gleicheof^äbc,  die  nicht  verändert  werden  Icdnnten,  ohne 
da^s  die  Confticutiöu  zugleich  mit  ucogekehrt  wurde.  Am 
Ende  handelt  er  von  der  Strmmgebung«  von  der  Art  und 
Weife«  wie  die  Stimtnen  gifgeben,  und  wie  fiegeziihlc 
werden ;  voii  dem  Gebrauch  m  Behandlung  der  GefcbSfte 
auf  dp»  Reichstagen,  von^den  Strafen,  welche  auf  die^ 
Uebertretung  desjeni-^en«  was  in  Uiciichtder  Haltung  der 
Reichstage' b^ftimmi  ift,  gefetzt  fiud,  und  von  den  Klag- 
fachen»  welche  vor  den  Reichstag  gehören.      Das  Buch 
ifl  i<n  Qaiuen  mit  eben  dem  philofophifchen  Geifte  und 
Freyheitsfmn  gefchrieben  als  das  erfie.  .    So  jEleht  S<  ig« 
die  richtige  4  freyen  Nationen  nicht  genug  zu  empfehi 
Icnde,  Bemerkung,  diefreyliih  fchofi  JahrtaufeDdealt  ift^ 
die  wir  aber  noch  in  nnferm  Jahrhunderte  eine  freve 
Nttioo  hoben  aufopfem  gefehen :    ExperietUia  et  iyßus 
fptriae   nnßf,ai  et  aliarum  nfum  publicarum  edocti  Ju* 
•H4J»  omne  exicutiväe  poteßatis  €oryus  ptfmanens  in  UgiS" 
tativam.jfOtefiatem  aut  eitius  aut tardius involare,**    S.  44« 
tadelt  er  es  ausführlich,  und  freylich  mit  grofstm  Rechte, 
dafs  die  Bifchöfe  auf  dem  Reicl^tage  an  der  obern  Tafel 
eiue  fo  überlegene  StimmHf^ft  haben ,  ja  dafe  fle  über- 
haupt auf  demfelben  Sitz  und  Stimme  haben,  da  auf  die* 
f»r  Vcrfammlung  nicht  Sachen  abgeband^lt  werden,  die 
d;is  ^eiftlicbe»  fondern  nur  iblche,  die  das  .leib liehe  Wohl 
des  Mcttfcbea  betreffen ;   da  iiinen  ihr  Amt  als  Siu/nleh- 
rer  keinen  ausfchlieraendea  Anfprnch  daza  geben  könne, 
weil  die  evangelifchen  Oeiftlichen  diefes  ebenfalls  wi- 
ren,  da  Jie  keine  Efgenthümer  der  Giitri:  wären,  die  lie 
beHifsen»  foadern  nur  die  lebenslängliche  Nutzung  davon 
züjen,  und. da  fie  endUch  keine  freye  Menfchen  x^ättta, 
foiidem  ihren  Vorgefetzten  mit  foliher  Folgfamkeh  ge- 
horehtea ,  dafs  alle  Geift^iche  auf  dem  Reichsrage  immer' 
der  Mej'tiung  des  Primas  beypflichct'ten.       Das  nachgie- 
bige Vcrfahfvn  der  obem  lafel  giebrdem  Vf«  Gelegen- 
heit 2tt  frhr  füten  Bemerkungen,  nnd  Rathfchla^en  einef 
zutreiTeaden  Verbeflerung;      Vdrfchitdene  dabey  m  Abs- 
icht   dei  euglifi-hen  Parlaments  geäufserte   bedanken» 
und  einige  Aehulichkeit  des  Styls ,   macht  es  nicht  ua- 
Mrahrfcheinbcb»  dafs  faigende  Bogen : 

'.  DiiTerUtio  ftafiftica  de  pQtfßtite  ixequeiUeregis  AngUae 
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eben  den  Verfaffer  haben.  Sie  fiod  in  der  Abftcht  ge^ 
fchrieben  >  um  eine  Verg!en*ung  der  eoglifchen  und 
lingarifchen  VerfalTung  anzuftelieq,  welches  auf  dem  letz* 
teu  Bogen  gefchehen  i/t  Aber  die  Ausführung  ift  zu 
fluchtig  und  uiibedeutendi  und  in  d'.*r  Befchreibung  der 
engliXchen  yerfalTnng  find  viele  Sitze  fchielend,  uud  un- 
richtig. 


Leidende  0(fer  tfnteriialtäng,  Rath  and  Tröft  lo 
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KorKKSAC^EN.  KJPopp:   Shgasdnfor  Udendet  eilet 
Underfiuldning ,   Rmd  eg  Troß  i  Sorg  (Magazin  für 


Der  Gedanke ,  den  Leidendeir  ^in  Bndi  znr  AbleT 
tucg  ihrer  Traurigkeit,  zur  Linderang  ihres  Kümmert* 
tur  Wiederbelebung  ihrer  Hofntingen  in  die  Hand  ge' 
ben ,  Hl  allerdings  IchOn  und  beyialla^erth ;   aber  «ine 
fülche  Schrifc  mufs  auch«   foll  He  anders  den  gehoftca 
Eudzweck  erreichen,  mit  dem  feinften  Gefchmack,  der 
ftrengiteu  Auswahl,  der  genaneüen  Aufaiefkfamkeit  um 
tö  mehr  bearbeitet  werden, 'je  Weniger  Leidende  ge- 
wöhnlich für  alles ,   was  den  Schein  der  ZerArettiing 
hat,  empfanglich  Und,  nnd  je  mehr  daher  erfodertwird, 
um  {hre  Aufmerkfamkeit  zu  fixiren  und  ihr  Herz  zu  be- 
fchäid^en«    Diefen  zwarftrengen»  aber  doch  gerechten, 
Forderungen  thut  nun  freylich  die  .vo,  liegende  Samm- 
lung weder  in  Rücklicht  auf  den  Inhalt,  coüh  auf  die 
Art  der  Bearbeitung  und.  die.  Wahl  des  Aa^nicks  ein 
völliges  Genüge;  inzwüchen  enthält  fie  doch  manches 
Gu:e,  was  dem lefenden  Publikum  übeiiiaupt,  vielleicht 
auch  hie  und  da  eiuem  Traurigen  und  Kummervollen 
iscertilatit  feyn  mag«       Wir  find  auch  picht  ohne  Hof- 
nung,  dafs  der  Werch  diefer  Schif&fteigen  werde,  weil 
das  letzte  Heft  in  der  Thai  fchon  beträchtlich  heiter  ifti 
und  es  dem  VL  nicht  an  gutem  Willen  zu  fehlen  fcheiut; 
er  duste,  et  fleh  alfo  bey  genauerer  Oeberlegtiog  felbft 
zur  Pfticht  macheü,   iiir  die  Zukunft  keine  dem  Plan 
fremde  Stücke  mitzutheflen.  und  in  dem  Vortrage  das 
gedehnte,  matte  und  langweilige,  mehr  als  es  bisher  ge^ 
ichehen  ift,  vermeiden.     Die  AufTätze,  die  unsvorzng- 
Ug  gefallen  haben ,  find  folgende :   1.  Heft.   Üeber  die 
Voriehung  (in  Rdckficht  nämlich  auf  einige,  für  eine 
minder  aufgeklärte .  KUfle  voa-  UneluckÜchea  beruhi- 
gende Ideen;   fonft  bedarf  diefe  Abnandlnng  alterdfngs 
einer  fcharfen  Reirifion,  befonders  wegen  dcIT^u,  was 
über  die  unmitrelbaien  Einwirkungen  der  Voifebui^ 
die  Schickfale  der  Meufchen  gefegt  warii).  Keine  ArbeiC 
ift  vergeblich.     Auslichten  zur  Auftiebung  des  Sklaven- 
«rljjindelr»  Wie  nützlich  fey,  dafs  Kummer  und  Freude  in 
utiferm  Leben  geparc  find«      Zwaytts  Ihft.    Bteher  da» 
jy^h^fifiThe  Ufbtl.    üeorg  Ludwig  Ahl^mann,  Confifto« 
riälmdb  und  Probft  in  Altoua.  Ueber  Raferey  und  Thor^ 
h^ir.     Venraulichkeit  im  EheAand.    Drittes  Ihft   I^lli, 
ein  Roman,  um  die  göttliche  Leitung  des  Ucbeb  tu  er- 
klären.    Nachrichten  von  Masheim  nn4  Stanisfaus  Les- 
zinsKy*    Die  Theorie  mu(s  derEsfahrung  bey  den>Trü- 
ften  der  Leidenden  zu  Hiilfe  kemnfen.       Viertes  Heft. 
Qefchichte  der  Leiden  nnd  der  Biindheit  des  Hn.  voii 
Baczko.     Luthers  Brief  an  König  Triedrich  I  in  Dünne- 
9>a2k.   um  ihn  zur  Geliadigkeit  und  Ehrlichkeit  gegen. 
den  gefangenen  König  Chriftian  zu  ermahnen  (Ganz  Lu- 
thers Character  |:eniäfa  ;   dafs  doch  den  Fürften  immer 
fo  zugeredet  würde i;  Schreiben  an  einen  Freund,  wel- 
cfaes  einige  S(:enen  aiia  dem  Tollhaufe  in  Kopenhagen 
fehildert ,  woraus  unter  andern  auch  erhellet ,   daCi  die 
Männer  in  der  Haferey  nnd  dem  halb  verrückUs  2^- 
ftande  weit  rahiger  find  aU  die  Weihet. 
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Verrdhfodene  TOa  dirfen  Abhandlungen  und  neh-     imd  v^rTdiiedeae  fidtdne  Gedidhte  find,    infonderlieit 
rere,  die  wir  niclit  angeführt  haben,  ßnd  aus  dem  Deut-     von  Hn.  Ribera   dar  dct  Kummers  Stimme  zu  verlte- 
fchea  überfeczt.      Auch  find  wir  die  kürzern  Aufßitze     hen  Xcheint 
übergangen,  unter  deneii  einige  intereflante  Anekdoten  « 


l>H     ■ 


KLSINB    JCHRIFTEN. 


HecHT&CBLAfiiiTiTBrT ,  Jena:   Diff.  inauit-  De  pignor4  mhi- 
verfltutts,     AuctQre  Joaii.   Herman.  Beek4r ,    RoilochienQ.     1791« 
4«  :>.  4«      Iduerll  uBterfuchc  der  Vf. ,  welch«  Güterftticke  unter 
einer  Gencralbypothekfl  He  mag  nun  auf  das  geCunmte  Vermögen 
des  Schuldricrs  j  oder  nur  auf  eine,  unli^erfitaum  iuris  inuUffctuß'   - 
hm  :     gehen ,      mchc    begriffMi   find  ,     .und    rechnet    dahin, 
1}    «lie  dteieDigen   Güterftücke  ,    die   nicht   veräufsert  w^rdtn 
kennen ;   2},  diejenigen  •  deren  der  Schuldner  zu  feiner  tägUcken 
Nothi^urft  bedarf  oder  gegen  die  er  eine  befondere  AfTection  he- 
get, von   welchen  daher  nicht  anzunehmen  ül,  daft  er  de*babe 
verpfänden  wollen ;  ^3)^da«  ven  dem  Gläubiger  felbft  herrührende 
baare  Geld;  4)  did)euigen  Sachen,  die  andere  etgenthümlirh  aii 
Geh  au  bringen  fchon  vor  der  HypothckenbeAeUung  ein  vollkoia- 
mene»  Reche  habe«,  z.  B«  verksufr«,  aber  noch  ni«ht  übergebend 
Sachen,  ^eCchenkte.  aber  noch  nicht  übergebene,  Sachen  u,  C  \f: 
5)  endlich  i(l  auch  hier  die  allgemeine  Recbtsregel  anwendbar« 
dafft  ni<*m.iTid  a-if  einen  andern  mehrere  Rechte  übertragen  kann, 
aU  inm  ieibU  zvil^eu.  —    Diet  rorausgefchickt.    Ichreitet  Ur. 
lU.zvL  dem  eig;entlichen   Gegen ftaod' feiii er  Screiifchrift ,    näm^ 
lieh  zu  der  Frage  fort :  in  wie  ferne  da  Gläubiger  die  von  dem 
Schuldner  veräufterte  einzelne  Sachen  mitcelft  der  hypothekari- 
fcneii  Klage  zu  verfolgen  befugt  ift?  und  untorfcbeidet  folgende 
drey  Fälle:  wenn  nämlich  der  Gläubiger  in  die  Veräußerung  ein- 
gewilligt, weno  er  die  £inwilliguiig  verweigert;  wenn  er  bloüi 
ilüie  gefchwiegen  hat,  und  die  Veräußerung  hat  gefchehen  laflcn. 
Hb  das  erftere;  foliegr«  wann  der  Gläubiger  ftch  nicht  fein  Recht 
vorbehalien  hat ,  auch  die  von  am  gemachten  Bedingungen  und 
Beiiimmungen  genau  beobachtet  worden  find,   mnd  kein  eUAut 
untergelaufen  ü^  in  der  gegebenen  Einwilligung  eine  fiillfchwei- 
gende  Entüaguiig  des  Pfandrechts.     In  dem  zweiten, Fall  ffehec 
das  auf  der  Saohe  haftende  Pfandrecht  auf  den  dritten  Beuczer 
über,  es  mag  nun  diefer  von  der  Verpfandung  etwu  gewufst  hs» 
bcn,  oder  nicht,   es  mag  der  Scfauldiier  flatt  der  reräulBerten 
Sache  eiue  andere  wieder  erworben  iiaben,  oder  nicht    Das  näm- 
liche ftndec  in  dem  dritten  Fall  üatc      Eben  diefe  Grundfatze 
find  au^  bey  einer  verpfändeten   nnlverfitats  facti  einwend£ar» 
und  leiden  nur  in  dem  Fall  eine  Ausnahme,  wenn  der  Schuldner 
fchon  vor  der  geCchenen  Verpfandiutg  mit  einzelnen  Sachen  aus 
der  univerfitate  facti  gehandelt*  und  derGlfitthtger  nicht  ausdrück- 
lich bedungen  hat ,  da(s  alle  Veräufaerungea  in  Zukunft  weg^- 
len  Collen.  •—    Diefe  Inhaltsanzeige  bewetß  /choD«  daft  der  V£ 
feinen  Gegenftand  vollAändig  usd  gründlich  abgehandelt  hat. 

Halle ,  b,  Doft :  V-erfifh  ^iner  fyftematifchHi  Darftdiung  Jvf 
Jleimtionsrechts.  17^1  •  %x  S.  g.  Die  wefentlicheo  Brfordernilie 
zu  Ausübung  des  Ketentioncrechts  ftytn  folgende;  Ij  ich  muCi 
mi^h  im  Befitf  einer  Sache  befinden.  2^  MuTs  entweder  derje^ 
tilge,  der  diefe  Sache  von  mir  fodert,.  oder  ein  Dritter  gegen 
mich  eine  Verbindlichkeit,  ich  aber  3J  einen  rechtma&igen  Grund 
h*iben  •  die  Herausgabe  der  Sache  fo  lange  zu  verweigern ,  bis 
diefe  Verbindlickeit  erfüllt  woitdeu  üt  In  Rüekficht  suf  des  erfte 
Brfordernifs ,  den  Befitz  nämlich,  kann  derftlbe  fowohl  ein  na* 
tiirlicher  als  ein  .CivilbeQtz  £eyf\,  wenn  er  nur  ein  gerechter  und 
feblerfreyer  ift.  Die  /Verbindlichkeit,  in  Anfebung  deren  das 
Ret^tionsrechc  aasgeübt  wird,  -mufii  eine  wahre  (debUum  verum 
f.  certuTH^  fep«  Dais  fie  aber  auch  fogleich  liqoidfey,  iRina 
allgemeinen  nicht  noihwendig,  fondern  wenn  fie  ohne  grofee  Weit- 
läuiigkeit  liquidirt  werden  kannj  fo  findet  fchon  das  Zurückbe- 
haltungsrecht Ratt*:  üt  dies  hingegen  der  Fall  nicht;  fo>mu(s  ge- 
gen geleiftete  Sicherheit  die  Solche  herausgegeben  werden.  Der 
rechtmäfsige  Grund  des  Zurückbehaltungsrechts  endlich  ift  ent- 
weder Vertrag,  oder  letzter  Wille,  oder  unmittelbare  gefeuHche 
Verotdiittn^,  und  je  nachdem  das  Retennonsrecht  entweder  Be- 
ftandcheil  euies  mir  suftehenden  dingUchen  RechSi  iR,  oder  niofat 


ift,  zerfdlk'^es  wieder  in  ^ualificatfem  undyrmpVx.    Hier  ift  hairp> 
fächlich  von  dem  gefetzlichen  Zurückbehaltungsrecht  die  Re^c, 
welches  nur  dann  uate  findet,  wenn,  aufser  den  fchon  angebe. 
benen  allgemeinen  Erfodemiden ,   die  Foderung  dies  Zurückba- 
haltecs  mit  der  Sache ,  an  welcher  das  Retentionsrecht  ausgeübt 
werden  foU,  in  Verbindung  Rehet.    Die  Frage  aber:  wenn  fte- 
het  eine  Foderung  mit  der   Sache,  die  snrückbehalten  werden 
foll,  in  Verbindung?    Ufet  ftch  darf  h  folgende  Re^n  am   he- 
ften beantworten.:   1)  wenn  fie  in  dieCe  Sache  verwendet  worden 
iit     2^  VVcnn  jemand  auf  eine  fremde  Sache  bona  fidetxn^tn  Auf- 
wand gemacht  hat;  fo  flehet  die  aus  dem  Aufwand  herrührende 
Foderung  mit  diefer  Siache  in  Verbindung.    3^  Zwilchen  derFo- 
deruni;,  die  wegen  geleifteter  Dienfte  oder  Handlungen  znReht, 
^iid  der  Sache  felbft,  an  welcher,  oder  in  Anfehüng  deren  die 
Dienfte,  oder  Handlungen  gelciftet  worden  find^  iß  eine  Vo^ 
bindung  vorhanden.    4.5  Wenit  mein  Gegner  mir  aus  dem  näm- 
lichen Grunde  verbunden  ift,  aus  welchem  ihm  das  Recht,  dlt 
Sache   voa  mir  eu  federn ,    znftebt,    fo  ift   meijie   Foderung 
mit;  diefer  Sacbf   cennex.     5)  Wenn  dem   GUktbiger  entwe- 
der  vermöge  eines   Vertrags,    oder   nach    unmittelbarer  Ver- 
ordnung der  Gefetze  ein  Recht  zufteht,  zu  verlangen,  dafs  er 
aus  ^efer  Sache  felbft  feine  Befriedigung  erlange;  fo  ftehet  feine 
Foderung  mit  diefer  Sache  in  Verbimlang.    Aulser  diefen  ^ria- 
chen  üüat  fich  k«n  rechouaisiges  gefietzUchee  Recemionsredkc  ge. 
denken,  den .  einzigen  in  dem  L.  un.  G.  etiam  ob  chirQgrajpharism 
pöcatdam  pignut  teaeri  foffe  enthaltenen  Fall  ausgenommen,  Da«- 
jus    reterMoiäs  conventiotiala  und  tefiamentarium    hingege»   kann 
auch  wegen  einer  illiouiden ,  wie  auch  Wegen  einer  fliehen ,  Fo- 
derung^ welche  mit  der  Sache,  die  zurückbehalten  werden  foII, 
nicht  in  Verbindung  fteht,  und  endlich  auch  weeen  der  Verbindl 
lichkeit  eines  Dritten  ertheilt  werden.     Hierauf  find  dann  die 
Wirkungen  der  verfchiedenen  Arten  4es  Retentiensrechu  fowohl 
in  als  aufser  dem  Concurs  entwickelt,   und  endlich'  die  Grunde 

nodi  angegeben«   aus  welchen  das  Retentionsredic  aufbort.  

Diefe  InluUs -Anzeige  beweifst^  dafs  dsr  Vf.  foineii  Gegenftand 
vollfUndig  und  in  guter  Ordnung  bearbeitet  hat ,  und  daneben 
empfiehlt  fich  diefe  kleine  Schrift  noch  jdurck  lichfvoUe  Daiüd- 
lung,  gut  gewählte  Beyfpiele,  undausg^chce  Literatur. 

jOsKOjvoMiB«  Herrmannjhjk ,  b.  ICochmeifter :  Üehm 
die  häufigen  yielUeuehfiu  in  Siebeubürgm,  und  den  vorzüg« 
Hchfteu  Mitteln  folchen  abzuhelfen  von  Marttm  Lunge,  der  Arzn. 
W.  Dokt.  Pbyf.  des  Haromfseker  Comitats  etc.  S.  ao  i/po  in  g. 
Recht  viel  Gutes  auf  ein  paar  Seiten  tufammeagedrängt  2  Wegen 
der  Breuchbarkeit  diefes  Büchelchens  auch  für  un(bre  Gegenden 
fühlt  fich  Rec.  gedrungen,  den  Kern  deficlban,  da  es  nicht  in  ei- 
nes jeden  Hände  kommen  dürfte ,  auszuheben«  Den  Grund  der 
^  meiften  Viehfenchen  findet  der  Vf.  i^  In  der  Unretnigkeit  der 
Dörfer,  der  Ställe,  des  Viehes,  ij  In  der  fchlechteoBefdxaaenheit  der 
Stalle  in  Siebeobürgen,  die  von  allen  Seiten  frey  und  offen  ftehes. 
J3)  Jn  der  zu  grofsen  Menge  des  Rindviehes,  welches  der  vieles 
Pferde  wegen  darben  muß.  4^  In  der  fchleehten  Auswahl  der 
Weiden  und  Triften.  5)  Darinn ,  dafs  das  Rindvieh  auch  bey 
der  veränderlichften  Witterung  unter  freyen  Himmel  bleiben  mu<s. 
6)  In  der^ Vorenthaltung  des  Salzes.  7^  Darinn,  dafe  das  Viek 
zu  jung  zu  fchweren  Arbeiten  gebraucht  wird.  8}  In  der  Ver- 
heimlichung ausbrechender  Viehfeuchen.  9)  In*  der  heimlichefl 
HerbeyfchafFung  des  Rindriehes  aus  andern  Gegenden ,  «vo  nicht 
feiten  krankes  Vieh  mi^  herbey  geführet  x^ri,  —  Aus  der  Ver- 
meidung oder  Abänderung  diefer  Urfachea  ziehet  der  Vf.  prak- 
cifcke  Regeln  für  die  Erhaltung  des  Rindviehes ,  die  allen  Bey- 
feU  des  veraünftigen  Landwirthcs  für  ficb  haben  weiden. 
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L  TerzeidmÜ«  «kr  »n  Novemb«r  der  A.  L.  Z.  1792.  recetiTirtea  Schritten. 

Oi^  crfte  Ziffer  uigt  ik  Nomer,  die  zweytc  die  Seiu  aq. 


"cu  Alle  FolMi.  A.  i^ii. 

44elMwns,  ,en  ünsr»  Brer  etc.  .« 

AefoüUp,  h.T,  f^eber  u,  iCtOffänJ,  ir,B, 
«•  Aimeida  Trat,  da  Educas.  fyf.  dos  Menino«« 
AmhJchgU  An£ingffgr.  d^all^ip.  auf  Erlchein..  u, 

VerLgeb.  Naturl.  i-3te  AWu 
Anfaog^i^r.  d^'Myoloffi». 
AporluJiertake«^ kocht,   ftild,»  ..... 

^ttsiai^doMk*.  «.iiiLandwefeiif^Ndxwt'iki^iar« 

.ffffet«w  Conu*  t  ^aJli. 
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309,  4(^^ 
29^  303 
311»  421 
30I.  34  X 

3t2,  ^i^ 
29%  256 
3r»»  ^>f^^ 

"  t 


Becker  Dift.  de  pignort  unfi^rH  3i3»  439 

B^t#i«9  a.  Gefol.  d  FhilolL  k  vi  KOUime,  9Bt  39?,  3» 
Ml£h'i  Voyage  to  the  South  Sea.  30%  389^ 

—    u.  d[a  ^«rM(/e  Hetfi^  itf  4.'  audmttr«  3«^?»  39i 

S^kA^ä»  H.  H.  Haireti  cu  Berlta.  3o(^  377 

Bohnenherger  Btytr.  s.  chooc,  u.  prtkt.  ElectrI* 

citatalefare»  la  St,  312,  4.27 

Suienftkm  Alexander  iL  ■rdMai^  tt  Hiu  .        390»  ^^7 

«  •  •  r 

•  .  •  -  ,  \  T     r  . 

^C»fimn  Carmint,  29>  279 

Collect   reprefent.  et  protocolU^ßatuiim  et  ord. 

R.  Hung,  occaf^  alt.  thc,  309»  4Q3 

Conudet  Coiiifl|»4o  re)jg«^f«(*i|i|iiQa%ed  MmgeU  309.  4p} 

^fl6ete#  Meletefli.  Wr.  leod«  €olL  I*  393,  27^ 

i>aire  ilaatfmlitk  Bemchl.  üb.  i»  UnM;  tfo-         :  ^ 
ruhen.  937,  aas 

-^    fortee(tete  8catubetr*  ->«-  . 

—    sweyte  FortC  d.  8t.  R,  BaCA  —    - 

I>^M^  Torfirfak  a,  e.  n.  Metedo  d«  (e^r.  Un- 
terrichts« 307»  391 
Dedar.fiat.  cathdL  qui  ad  eenf«  eMib  iV9iw  neu 

mflux»  3^9,  4otf 

J>eickmunn'$  Samml.  afBSKer.  Natur.  Munt.  m. 

.V.  aiänket  til    offl.Brug   I  Chriftiania,         302,  35a 
Diflert.  pol.  pobl.  do  ref .  poteft.  in  Kungnt.  U* 

"***  313.  434 

313.  A3iS 
3t1.  437 
>I7.  *25 


mit* 


'As  Ifc  i>bift0Me  ebir.  ifiei  AbkandL  ▼erfch.  Inh. 

Polen  betr.  »  j«-    jgo 

förfoff,  profiiifke ,  f . «,  Samml.  "       »00*  5?i 

Frauenfob .   Geiß  u.  Sitten  d.  Voraeit  in  kom.       ' 

Erzähl. . 


307.  407 


OefoWdite,  ktit.  'd.   kirchl.  ürfehlbark. 
F.  üötke  SchnftA».  U  VIH  B.   , 


•^    neue  Schriften  ir  B. 


—    de  Comic,  regni  Hudnfi, 
«^ ,  fint.  de  poceft.  .oaeq^  JLeg.  AiifluM. 
▼•  Jkikm  d.  Lüuicher  Rerolut.  dargäk 

.       •  .        .'.-..: 
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Enden  meere  omAdelen.'   *    •  '  •    ' 

£wUti4mii.  Skrifter,  ly.  D. 

F. 

Fabdn.  auMH.  ifop.  w  and.  f.  j,  Ltotr. 

Fasiiiie  WendelWm. 

tauthd^  e<v  q..iji(t  efi  c  Kbr.  i^üv  idfe.-  ic 

Mt^zif  Entdeck/  d.  ÜAefme  tWi  '  tla(Mi     |n.  3I? 
Ferpiar  med.  Mifior.  and  Reflex.  ad7,  30t 


5^,  3i4 


2^ä*  rf9^ 


2P».  M5 
2^4,-281 

tHeimamn^e  ^genWlrtTzißabd  d.  päbfti,  ^CMg.  ^f^j  *g 

'  ■     ■       •    '  Ä  -  .    ^       . 

iTegw  Befchr.  2er>J  hSchftmtrkw.  u.  fchw^rer 
Geburtftfiüld»'  »^ 

--    erfte  u.  letzte  Antwort  auf  die  d.  H.  Mut-         ^^ 
ßnma  u,  Bock  wid.  ihn  hereusg.  Sdir.  »ok   *«J 

Bandbuch  f. Reifende durchd. achweie« .    IL  A.  ^"' 

ATiri^c^ra  untere  d^  Rw*to.u.  Pflicht,  e^  Kurf.  *^^'  ^^ 

_  -    T*  Mayni  WÖir.'  d.  Interregn.  '  j^^  3^. 

Sautmtum  animadverf.  de   ex^ut.  fent  ab  au«.  * 

cam.  imp.  lud.  de  reit  Epifc.  Leod.  jur.  Uh  ' 

tae  direct.  circ.  weftph.  mand.  ^^vr   ^^# 

Mmhnih^hfCt  Gefchichte  AU),   v.  Wallenftcins     '*    ^ 

I-III.  Th,  jrt«   . 

Mmmann'i  ftaiift.  Schild;  r.  Rufrhmd  In  Rückll  * 

auf  BeroIk..etc.  Iro.  ^10 

Hamann  de  rebus  LeodtenC  noWfs.  ejhjöf.    '      ?r?  ?*? 

— '    eftuj^e  Bericht,  d  Druckfchr.  Kurze  üeberf.     ''    ^ 

des  iLutticn.  Aufr.      •  -'  j«-   ja« 

•w   Biw.  ▼,  Lüttich»  Sachen  nadi  d.   fogen. 

^   -    Revers.         ^  5©«'  -»i^ 

^    üb.  d.   Lüttich.  tMikt  r.  aa  Oct  ^«^'.jaf 

Btgmämn  Befchr.  d.  Weich felzopti«    .  ^a«  .^,« 

JtfofPtifiel  üb.  d.  Hochft.  Lürtich.  200   «? 

Hgppemfleät't  Pred.  wie  iß  4  Erfchein.  zu  erkl. 

^^;4iÄ.^?f'''^  ^^k^  FeWer-afl^ilr.  Und» 
.     4  «•  felDß:  iti  t  haben.  '  •  joh   ,,, 

Äipef/ Verf.  d.  Staatsver/afs  d,  rufs.  Reichs  dar- 

^  lufteUen^^r  Th.  310,410 

/. 

]|fg<r!<  Beytr.  c.  Erlaut.  ^  ^ntftehungi art  u.  d.^ 

»'iJ^neV^^Reifen,   HI  Thefle.  29!?   207 

Jjesfoi^mus  «  d.  jir«oce.    -.  20&  ilt 

Jue  «ibl.  Germ.dift8R4.iJl|fftr.f^a.%t/cÄmami.  ' 

^'^  293;  27f 

--      .'     '         ^ 
y«.  KitttBerfim  Befchr.   i^  Archipdlegu^.    i.    d.   ' 

HoII.  V.  SfHfngtL  aoj.  2ÖÄ 

%^e^  ö.  ina.  exh:  Dlfcr.  inrtr  TjMIdt  crit.  et  ^* 

dogm.,    '  .  ,         I    -  3 12,  120 

JOUfin,  Conf.  R.  r.  ie^ger^t  tMtU  Sygdoäi:         W  1,1 

Käinöm  Mfif^  Uqpr.f «cioduf  jm.  «d.  iToaecA^. 

•^^  .      *  ,  i<4»  39* 
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»Mfcüirn  Vetti««  C^mit  Hunftr.  '         ^oS,  39S  .  *• 

^    folen.  inau?.    princ.  qui  ex  flirpe  haUb*  *  ^  5«i»if«  Po/ay^  4«  la  ra<nf#.  d.  Rittecjrefen  ^ 

•uftr.  10  reg.  Hung.  re^im.  Atni;.  309«  401  MötelaUtra  a.  d.  Fr.  m.  Anfo.  r.  AT^vl^er  III.Th.  299«  33^ 

Krankhatt,  ^  letzU,  d*  Hn.  Conf.  R«  v«  B»,rgar.  3^8»  3ff      ga^TKlyaf^  ^Wjbiili.  Sehr«  durch  d.  auf  d.  ord. 
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,28?*  225 


JTÄöftr  aktcnmäCi.  Berichu  d.  fogen. 
D«TfteU.d-ürt  «tc 

JÜK^e   üb.  d,  häuf.  Vichteuchtii  in  Siebanbur- 

LTttr«  et  Mem.  de  GuOar  Adolf.  499.  B^ 

üadcr  d.  Sdiwed,  HejrfcHaaren..        ^  .  .„^^  ^'  ^^ 
ZwÄt  r.maofchl.  VerfUfldc  *.  leicht.  Gebrauch 

TÄhetOödcrw.inb.Sj>ell.Lea«cnen8chry. 

trea  •  3«^  337 

—  Spal.  eo  Laeabockj.  rpor  tarft  bagio,.  --  • 

^    Brief  an  daiSchoolboud-an  Naderl«id.  —  339 

—  PrysrerhdL  ov.  d.  «cdeL  Opwed.  d.  Kind.        — 
^    VerbdL  ov.  d.  bette  wy*a.  «m  de  Jeafd. 

«eada  irde  Scfaool.  tot  gexeÜ»  Dcigd;.op  te    ^  ^^^ 

MarnÄ  n.  moraL  Erzähl,  a:  ^ /r*»^  '^^-  3^**  3Ö« 
4:X/c)iai/ I>arftalL  i  nß.  i«  B*  Uitt«ch  vor-  _ 

-        gclali:  Begebh.         '  ^    257.^25 

-^    fortg<t  Darfielluog     .  .   V*  -\.         •    * 

.JVfttirer  Coli,  «»ercit.  actd.  arg.  anl  «*?*^  «^^  ^^   ,_ 

ohvf  '    .  ^'     ^ 

«f^«Wf  Lelirbuch  d.  SUtUlik.  '.         3o2,  345 

jKir*  difs.  o«  tha  .Proc.  4>f  Natura  In  thc.fiU 

liDC  up  carities  etc.         . .     ^    .  '°r      2 

.:jfarg4J»e  heg.  o?^  •«  Vidapfkal^  ^-99.  |J7 

iMoiLim  de  Beghardia  atpguiiubuj^d.  Jfar^^^^^^  313 

1-2  Edch.  303»  »04 

Mtrfiima's  Bericht,  d.  Sendfchr.  4.  H.  H.  Hagen, 

^.  *'     '       *^' 

^J^TaturgefdiiÄte,  k^rxa  d.  Mtnlchan,  291;  259 

Jrytaragaavf  for  DaACf.  ^'*  ^^ 


0. 

^^//wwrfÄüb.  d.  tiolhw.  fittI.E«e»fdl.  tt.  M.  €i 

all.  Upterwimdariat.    ^ 
-CUhwifcm  de  immortal.  homxnu«  cartj. 
4^ria/itf i  Idca  d.  Viu  d.  4>ioraneuo,  T.  I  •  lY . 

Paludän  Mag.  för  Lidetid«,  1 .4.  Ä      "  J^ 
;j>fliitt  Xpift.  nd  ^r.  gr,  perp^  fnnos.  iUftItr.  i 

Hetnrichi»  ,  ^.  *. 

vl»dM*i#  rf«  ^/*  tenttmen  tfium  propö«, 

/••«^o«  Voyäga  aum'ralUaa  d*  l^Mo.  - 

JT. 

fÄefiit.  Jor.  pnbl.  Hong.  %Gn>Sinß  «ditL  .3i3.  4^4 

iaSM.  u.  Siaata  Hdb.  n.  gene^  ip2.  n.  Th.  29tf.>>3 
SSm.    d.    ÄUfiua*  Cük..fti«.   Trft  f-  I>«wn-  ,^    •  ^, 

idMfe«  _       «    ,     «^rv4'5 

—    Ä^ii*f#r.  «usfuhiL  Vukt^  y?t^.  Trock^. 
irrceh*  Schafe*      ,        '  .  3o|,  3W 

•^A  LfoKk  AogfU  ha«fc  ^W*  ^^ 


390,  155 
3ö7f  3^3 
191»  a(o. 


aiäf  4dl 

'3og»  3^9 
313»  433 
«97*  3" 


d.  burgl.  Gerechte    '  299,  32( 

SckmerUrx  Sephrena  Lehren  f.  Ce.  erwacht  Toch- 
ter. 2.3.Ai»th.  291«  2^3 
SchmiJ;  ücu  PhifetJik.  dlß.  tna.  phil.  de  not.  per- 

fecti  ad  bom.  Cranal.  3P^  383 

Schreiben  e.  Wirtemb.  a.  f<^.Landalettte.  3oQi  335 

Schriickk's  chriftl.  Kirchfengifebichte»   |6r  Tis,    .  312.  4I5 
jS'dkMb  difp.  de  difcipl.  veterum,  '»cdm  ti»-  qua^ 

apud  nof   vigec,  compa^.  '  ^»  3^4 

Sendfchr.  e.  kurländ.  0urg!^B  an  Ih.  Ländern,  in 

Warfchau.  t99.  3^^ 

Strvtt  Ch  ri Atan.  feßitntio.  3o3»  355 

^c^frotf  Lufus  ingeuii  et  verb.  "^  309,  40g 

Suät'i  Altar,   d.  Grazien,  3  Opfer.  3<H>  3^1 

SUberfchlag't  Leben  ▼.  ihm  felbft  befchn  292,  %1\ 

Sketch  of.ci»:Char:  of  the  Prince  ef  Dfnm^  ..a<9>  ^t 
SutHvimkel  til  Kierlighed  for  Ckrifttnd.  .    ^93»  3^9 

Stiwe  neteoroL  Merkwürd.  3^i«  4^3. 

Theologen«  (ykigd.  BlödO  l«  B.  t  -  a.  H*  203,  31S 

Titanen  die  3«4»  35s 

Timeld  Gaogr.i^v«  Kg*  Sv^ge.  IL  B,  5.  Th. 

fu^Ail  *   3fl5s  3*^ 
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ir. 


ll#bctkd.  Reifen  In  &  8dnviit£  .  .    '   195»  3oo 

UndervUsn.  f.  forCacu  af  end.  et  per  ord.om  Adel  295«  -303 
l/^inf!  kirkeforfatn  L  de.  Kgl.-ian&e  dcateir  1« 

^7-  D.  :i9t»  3»r 


>. 


•  * 


dn^'/ramofr  fcefte&  fihr  PedneBC«  <di  ]etmef  gena 

deü.  a  r^tat  nil.  3oo^  335 

Terfuch  e.  fyfteai.  Darttell.  d.  B^ptentlonf rechts.  <k 

\',    '.    z  .1  /         ■  .'V^   •     -    .'       3^3.  439 

tik^rg  forÜ  og  ScäDr«;  c^  adfk«  Gift.  Yirkn»  paa 

Dyr.    .  311.  4« 

Von  d.  neuem  VerC  d.  EgL  pr.  Hofes,  d. Lui- 

.  Vieh.  Sache  cu  ▼er.ipittelQ.  2f7*  225 

Yorfchläge  ^  e»  «^(H^ÜaoU^  VerbefT^^,  Med;  WeC 

i^Sachfen.  ,       3"^  41? 

Tbjage  dani.ltfr  J>e|^M»  4«  1*  Franse.  UIU,  C  3o5*  375 

-     -  .fr.       ■  ■ 

T«  M^tUn^^sm^tn  gegenw.  ZttlL  d-  Landahaaptla. 

Hof.  302,  349 

T.  iV^mri  aktenaäfa.  Darft.  d.  Urll  /warnm  d. 

geg.d.  LiictijBh.  Goal.  biah.  unvoUIb«  geül.   3|7«  225 

y^  '  Kaditrag  da^«  .        .•  ♦-        -*• 

/^//#  Reifetagttag.  i    nogla  of  de  ncrd.  Lande 

".    i-ir.  th.  ;  309*  406 

4^4rft^ü^•  d.  Bundei  u.  Freoadfch«  SyxnboU  d.  ^ 

>Äo^enl*  Y     '  .  .!  301»  3*3 

jggffer'i  Auffataa  u.'  Anmerk.  a.  d.  ^raktt-Annaar-^  ^ 

.     Wit^  u.  Geburt»h.  3<»5>  375 

^eügung'sthecrja.  einaig  tfiogUche.  297»  30S 

y^JTu^ieWriW'f  Mäm-infir/fur  lar^völte  Liegtife  ag?»  325 

/-     •  '         »  .  " 
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II*  Im  Norembw  des  Intelligeiizblattes. 


Asikitndi£aiigen<» 

ron  Aiiitlioos  ErhoKinpftttndra  31^  J.Nov.  140/  o^S 
^-*  AmtciuktCi»  d.  j.  Reifen  Ni|cbor.'  *   U*,  io7g 

—  AniHilift,*A  fächfifche  133,  loS5 
•^  Aratut  Phaenom  u.  Disrooräa'  h.  v.  Ar&/^.  15^»  2041 
-7  V,  Areheiih9lz  new  brie.  M^cury.            ^  129»  1 0^0 

n.  Verlagsb.  139,  apyi' 

—  Baggtfen  ^eife  |d.  DftutfehL   fiMilkr*  «IC«  ^ 
^  Uebert  r.  IL  Sff§9igeL                           IS8»  ^o3S 

-^  An»rV  Töllft.  iSammL   d«.  ittC  Kirl   TU. 
«bif^.  »tich^fchiüffe.  131.  iq7$ 

—  Betracht.  : freiem,   üb.  o.  dogs.  Lehren'  r« 
Wundern  u.  Offenb.  I^,  2043 

—  Blatter«  homilet.  krit.  a»3  St,  13J.  2033 
-^  ßlqich'g  Naturreich.  CimmtL  Fifche  100  B* 

134»  2002 


135»  20Oj» 
140.  2045 
130^  1065 
131.  io?3 


ite  Hälft«. 

—  Bürgerjeumal;  od.  Familie^bibl«  £ 
Uetu.  Deutfche  i  u.  9  B. 

*•  V.  0#f  #  ehem.  Anoftlea  1792.)  M  St. 

—  rru^Hj  in  Leipatf  n.  Terlagsb. 

—  Doßs  in  ^alle«  n.  VerleKsb. 

—  Ehrmatin^i   Itf.   A*  die  Knfiedlerin  ••  d. 
AJpen.  135,  S007 

—  ^    Th.  Fr  Archiv  f.  d.  Gefich.  d.  Menfch^ 

heit.  140.  204^ 

—  Erldan  d.  N.  -Teit  nadi  LrUthere  Bibel- 

überC  5«  Sc^.  ^  .  t39>  3o39 

•»  E0ay  on  «he  princ  of  Transkt«  d«  Ueberf*  i39«  2012 


X33*^i«94 
130.  ,1065 
132,  1085 

133»  l<»i 
140,  «049 

129,  X059 

139»  2039 


—  fyfa/iT^  Urania  f.  Xt^f.  u.  Hem 
•»  Flora :  e.  Moriat(^hr.  f.  Frauen«. 
-—  Florian  oour.  notivelle«  -  d.  Ueberi^ 

—  Oehaugr  in  HaJle  n.  Verlagab. 

—  Gedanken ,  prtr.  n.  Aufl. 

—  Geift  d.  deiuichen  Zeitftrhrifte«# 

—  QtrtQnntr't  poHt.  Anhalen,  -^,, „, 

-— *  —  htft.  Kacfar.  üb.  d.  frao^ReroL  betr.  140,  2050 

—  <?i/«fte  GemäJde  ländl.  Glückfeh  Schwad.    13&  -lool 

—  Göfchtns'xn  Leipzig  n.  Teflaffsh.  i       134»  a9c3 
*-  Gorgy^s  Werke  üherC  r»  Jünger.  134,  2001 

—  Gut/  Mufht  Gymnafltk  f.  d.  ^Jugend.  134,  20oo 

—  Htftnts  J.  F.  Pred.  I.  d.  Sonne  u.  Fcüe  d« 
ganzen  Jahrs.  139,  9J40 

•«I  Hufelnni  üb.  d.  wefeuü.  Vorzüge  d.  Ino* 

culat.  etc.  130^  1669 

.—  Habens  Lehrb.  d.   Apothekerk,  3r  B.       •  1-38»  2034 

—  Hamilton  Voy.  round  th«  VYorld  d.  VeborC    ' 

V.  G»  t'orllet.         ;  .-.  138«X2031 

—  HenMs  in  llalle  n.  Verligsb.  *    13g,  2o3f 
«-  Hoffmona  Buchh.  z.  IT^mburg  n«  Yerlagab.  136«  2015 

—  Journal  bergoiänn.  4  J.  12  St.  13«,  2015 

—  —  d.  Luxus  u.  4*  Moüen  9a.  Oct.  131,  1065 

Nov.  1792.       137^  X021 

—  •*-  f.  Fabrik ,  Manuf.  ut  Handl.  gu  Oct  234,  1099 

—  —  V.  u.  f.  Dwitfchland,  1792.  4.5  St.     2^9,  1057 

—  —  f.  Gem«ingeiß,  h.   v.  ßartholäi  u.  Na» 
gemeißer:  1-481.  X40,  I045 

—  Köaig,  ier  klägliche.  ijq,  1071 

—  Ktonf^anns  Generalkarte  4»«6eifieflkiib..2ai>      ..«  .. 
Deutfchlaod.  13  r«  1076 

— •  Lütham't  Syaopfis  of  Birda^  d.  UeberC  r. 
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r£R]H25CfiT£    SCBRIFTEN. 

BcRLiN ,  ia  der  Vofsifcheo  Bodib*  IV/^r  C^i^npir  tfi^r 
djsii  na^arifcto»  Uiü^fchüd  der  Gefichtszüge  in  Item^ 
fchm  verschiedener  Gegenden  und  verfchiedemßn  Ah 
Urs.  Üäer  das  Schone  emtiker  BüdpHilent  und  ger 
fcbmütener  Steine,  tiebß  DarßeUnng  ein^  neuem  Ar%^ 
aUerteif  Menjchenkiipfe  mt  Sicherheit  zn  zeichnen. 
Nac:^*  cbs .  V|rfaflier«  Tode  heraasgegebeii  von  fel> 
■em  Sotyie  ^4ti^n  Gutes  Camper^  überreizt  von 
5.  T/k,  Sommering*  Mit  lelm  kupfernfeta.  Vl9^• 
X^.  uad  7Ö  S.  4-        ' 

IIb  dio  giepenwürtige  Schrift  gleich  fehr  kleia  aa 
V^  nxnfaage  iß,  fo  verdieet  fie  doch  eine  urnftänd- 
liebe  Aozeige  .^ad  ^enm^  Prüfung.  Die  Hauptideeo, 
welche  fie  eathält,  waren  unter  den  Liebhabern  der 
fchöncn  Künfte  durch  mündliche  Aeufserungen  des  feel. 
Caropeis  auf  feinen  Reifen  langft  bekannt  Sind  fie  rieh 
tig^,  fo  haben  die  gröfscen  KüniUer  airer  «nd  neuer  Na* 
tionen  völlig  irrige  BegriiTe  über  die  Qeftalt  der  Köpfe 
des  Menfcheh  gehabt »  und  wir  gehen  bey  C.  erft  In  die 
Schule »  um  von  ihm  zeichnen  zu  lernen. 

Der  V£  hat  diea  Werk  nicht  ganz  vollendet  hinter- 
l&iTen.  Diefem  Umfiaode  find  vermuthlich  die  rhapfo* 
difcbe  Schreibart  und  die  Wiederholungen  zum  Theil 
zuzttfchreiben. 

Aufserdem  benachrichtigt  una  der  Herausgeber,  dafa 
einige  A^i^^^rkungen  und  ein  Kapitel^^j^r  die  wahrere 
Xennzeicben  antiker  Statuea ,  Munzef^und  gefchniiü^ 
nen  Steine  fehlen.  Nach  demjenigen  zu  uriheilea,  was 
jn  dem  Refte  der  Schrifc  über  diele  Materie  hin  uii4 
wieder  eingeAreuet  bis.  zu  una  gekommen  ift»  glaubt 
Rec  über  diefei^  Verluft,  iich  wohl  tröl^n  zu  können» 

Dje  Vorrede,  welche  von  dem  Vf.  felbii  Jberrühjr^ 

fiht  una  einige  Nachrichten  über  die  Art,  wie  feine 
egrifie  über  die  Geftalt  dea  Mßnfcben  ^1^  und  naeli 
encftanden  il^d.  Frühe  praktUcfae  BekaJn^chaft  init 
den  nachbildenden  Künften  fetzte  ihn  in  den  Stand,  die 
Untreue  in  den  Darftellungen  von  Menfchen  fremder 
Kationen  io  verfchicdenea  Gemäbiden ,  die  gefchmapl^- 
lofen  Zeichnungen  antiker  Kunftwerke  in  verfcfaiedene» 
3üchern,^  und  daß  UQZttläD|:]iche  in  den  biah<erigen  Be* 
jUmmungen  der  Verbältnifle  dea  menicblichen  S^rpeif 
zu  fühlen.  Seine  anatoraifchen  Arbeiten  galten  ihm  he- 
fondera  neue  AufTcUiüire  über  die  Köpfe  von  Menfchen 
vnd  Thieren»  «,Be]r  aliq^  dem,  iagt  er,  ^uad  diea 
Qekenntniffl  war  dem  Rec,  äufserft  wichtig,  da  es  feine 
Mevnung  über  die  griechifche  Idealgeftalt  to  fehr  be- 
fiät^t )  „Her  atiam  dem  aber  war  npd  blieb  ich  erftannt» 
^Wfe  ^e  Orief^ea  in  den  «heften  ZAmM  An  WCm- 


.^dcra  rad  erhabenen  Geftalt  ihrer  Statpeii  g^komaiM 
^waren ,  da  ich  niemahla  einen  K^f  wahrpahip .  Mrdl- 
^cher  jenen  glich.  Aus  den  Portraits  erkannte  ;ch  jr- 
„dochi  dafs  ihre  Qefichtslinie  v^en  der  unfirigen  lici 
^,nicht  unterfiiied.»*  Der  Vfl  erhielt  eine  Sammlunfif 
¥ea  Schedeha  verfchiedener  Nationen«  *  Unter  andei'li 
er  ficfa,  den  Schedel  eines  Kalmücken  zu  befitzen^ 


wie  wohl  Hr  S.  diefen  eher  für  den  Schedel  eines  Negeip 
hält.  Die  Yergleidiung  diefer  verfchiedenen  Sched^ 
unter  einander,  lind  dann  wieder  mit  deaea  von  rn^ 
fchiedenen  Thierea  diene  dem  Lehrgebäude ,  welch^ 
wir  gleich  kennen  lernen  werden,  zur  Grandlage. 

Die  Schrift  ift  in  4  Theile  getheilr.  Dar  erfte  haa^ 
delt  von  der  Gffichtsbildung  erwachfeaer  Menfcha^ 
vater  vevfi±iiedeBen  Völkern.  AÜe,  fagt  der  V^.,  haben 
in  ihrer  Geftalt  etwas  befonders,  wekbes  fie  um  fn 
mehr  bey  behalten,  je  weniger  fie  fich  mit  andern  Völ- 
kern vermtfchen.  Das  Unterfcheidende  murs  vorzüglicl| 
in  der  Verfciiiedenheit  der  Form  ihrer  Schedel  geftichf 
werden.  Um  dies  darzulegen,  fplider  Kopf  eines  Kal- 
mücken dem  Vf.  zum  Repräfeatanten  aller  afiatifcheii 
Völker  dienen,  die  von  Siberiea  an  bis  nach  Neufee- 
land  wohnen,  ingl,  der  Nordamerikaner.  Der  Europai; 
fche  Kopf  dient  ihm  für  ganz  Europa ,  .die.  Türkey,  Per- 
iien  und  Arabien.  Der  Angolifche  Neger  für  Afriki^^ 
und  alle  diefe  Menfchenköpfe  foUen  mit  den  Köpfen 
eines  gefchwänzten  Affen  und  des  kleinen  Öran^ 
Utangs  verglichen  werdeo.  Kunßliche  Bildung  har 
nach  dem  Vf.  keinen  merklichen  Eiaflufa  auf  dea  ITa* 
terfchied  der  Geftalt.  Himmelftrich,  Nahningsmitte^ 
Sitten  und  GeCeohnheiten  wirken  viel  krärager  dazu» 
Veränderungen,  >edbch  nicht  befoadere  Gefdilechtei^ 
hervorzubringen*  (  Man  ftöfst  hier  gleich  anf  diejenige 
Unbeftimmth^ic/^n  'den  ^egrifTeo^  welche  der  gaoK 
zan  Schrift  durchaus  vorzgiwarfen  ift.  Stellt  inaa  dip 
Frage  fp :  wcjchet  find  die  UrliBdien »  da(a  menfche^ 
hkfb  der  Qefta^  ^ces  Hiopfe^  naci^  in  Gatti^gea  und 
Arten  abgetheilt ,  und  wieder  zufam'inen  geaommef 
werden  mögend  fo  können  unm^Iich  die  vnn  Mua- 
fcebi,  Fieifch  und  Haut  emblöfsten  Sqhedd  allein  iia 
Retrfcht  gezoge.n  werden ,  uad  die  angeführten  IJrfä- 
chen  ihrer  Verfchiedenheit  und  Uebereinftun^uipg  rei« 
^chea  (cbiechterdings  nicht  zu.  ütiemsfnd  kann  leagnea[, 
dafs  nnfere  Beicbäjftigungen  ^nd  JUeidieafiinafteB  eine» 

i'^roften  Einflafs  auf  liefere  Geft^t  bähen.  Diefer^ 
sert  fich  aber  hauptOicUich  sa  den  citrtilaginofen  uaj|l 
mnfculöfen  Theiten  des  tieficnts.  Öhne^i;i  ift  der  Scbcf* 
del  dea  Kalmücken,  der  zum  Reprafeatanten  der  Be> 
wohner  dea  gröistea  Theils  der  Erde  dieaea  foU  •  aidtt 
alleia  der  Abkunft  nach  böcbft  zweydeatig,  foadera 
der  Vf«  gefl^jEfbt  ffU^ft*  da(a  djir  jEJ^it^^i^,  d«  er  ibm 
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beygelegt  hat ,  nicht'  der  wahre «  fondern  yon  einem 
Keger  entlehiu'rey.  Wetter:  Bey  uncultivirteii  Natio- 
sen  können  phyfifche  Anlagen  kanftltche  Bildung«  ver- 
bui^den  mit  folchen  moraUTchen  BefchaS^mheiten »  wel- 
che mit  gewiflen  anhaltenden  Leibesübuneen  im  Ver- 
hältnilTe  ftehen ,  allein  oder  hi^ipträchKch  die  Gefialt 
nodificiren.  Daher  findet  (ich  unter  ihren  lodividnen 
auch  fo  wenig  aufFalleade  Verfchiedenfaett.  Aber  bey 
caltivirtea  Nationen  verhält  fich  die  Sach^  gi^nz  anders« 
Vermöge  der  raimifchen  Verbindung,  worin  die  Bewe- 
gung der  Gefichrsmuskeln  mit  der  Bewegung  der  Or* 
jgane  unfers  Innern  Sinnes  ftehen ,  nehmen  jene  eine 
analoge  Richtung  mit  diefen  an ,  und  ziehen  (Ich  ihnen 
gleichfam  nach.  Daher  fieht  man  es  Jemanden  an,  nicht 
'nuV  wie  er  begehrt  und  ftrebt,  fondern  fo  gar  wie  er 

'  einnimmt,  erkennt,  urtheilt  u.  f.  w.  So  wie  nun  das 
Gemuth  eine  anhaltende  Richtung  zu  gewiilen  Begier- 
'den,  oder  zu  einer  gewifTen  Art  von  Thätigkeit  des 
Erkenntnifs Vermögens  erhält^  fo  ziehen  fich  die  Mus"- 
^eln  auch  in  eine  hervorstehende  jener  Geiftesiage 
analoge  äu&ere  Bildung,  welche  fich  nach  und  nach 
dem  GeG.^hte  einprägt,  und  fich  auch  dann  äufsert, 
xvenn  Seele  und  Körper  völlig  in  Ruhe  find !  Kurz !  der 
pathologifche  Ausdruck  kann  durch  häufige  Wiederho- 
lung zumphyriognomifchen  werden.  Nun  iil  es  gar 
nicht '  unwahrfcheinlich ,  dafs  dies  anhaltende  Ziehen 
der  Muskeln  nach  einer  gewüTen  Richtung  hin  felbft 
auf  die  Bildung  der  feflen  Theile  des  Gefichts  einen  Ein- 
Hufs  habe;  z.  B.  die  anhaltende  Uebang,  gewifTea 
GruDdfatzen  mit  SelbftQberwindung  zu  folgen,  treibt 
die  Kiefer  an  einander,  veikurzt  ^as  Gefleht,  und  maclit 

^  es  eckigter  und  breiter  *).  Es  ift  ferner  gar  nicht  un- 
wahrfcheinlich, dafs  nach  einer  gewiflen  Reihe  von  Ge- 
nerationen diefe  Bildung,  die  urfprüngllch  blofs  Wir- 
kung des  mimifchen  Ausdrucks  war,  aber  zum  phyfiog- 
nomifchen  geworden  ift»  fich.  auf  die  Nachkommen 
fortpflanze.  Nur  daraus  lafst  ftch  der  Charakter  des 
Stolzes,  des  Tiefdenkens,  des  Grübelns,  der  Freymä- 
thigkeit,  der  träumenden  SorgloflgHeit,  der  fklavifcheo 
Verworfenheit,  der  Frömmele^»  u.  f.  w.  erklären,  der 
fich  in  gewiflen  Nationen ,  Religionsverwandten,  Känft- 
lern »  befonders  den  mechanifcheq »  felbft  an  ihrer  Ge- 
ftalt  in  Ruhe  nicht  verkennen  läfet  Doch  diefe  Mate- 
rie ift  zu  weitläuftig,  als  dafs  fie  in  einer  Recenfioa 
^ollftändig  erörtert  9  und  ganz  aufser  Zweifel  geferzt 
werden  könnte.  Nur  fo  viel  läfst  fich  mir'  Steherhett 
annehmen :  Bey  den  unendlichen  Abweichungen  in  der 
Gefialt  der  Europäer,  welche  fich  zum  grofsen  Thefl 
moraltfchea  ürfachen  zufchreiben  laflen,  kann  durch- 
aus kein  Urbild  ihrer  Qeftalt  aufgeft^lft,  und  am  we- 
nigften  von  den^  nackten  Schedel  hergenommen  wct:- 
den.  Rcc.  macht  fich  auheifchig,  in  jeder  Stadt  vo^ 
Iß  bis  2000O  Ein  wehnern  Individuen  aufzufinden,  deren 
Geftalt  bis  auf  die  Farbe  näih,  mit  derjenigen,  ^welchfc 
C.  dem  Neger,  Kalmücke^  u,  f,  w.  beylegti  fehr  genau 
'fibereink()mmt.) 


C.  fucbt  nun  zu  zeigen ,  dafs  die  Gefichtslinie  des 
Profils  bey  dem  Affen  am  fchrügfteo  oadi  Muten  z«, 
bey  dem  Europäer  hingegen  am  fenkrechteften  arrge- 
troffen  werjfir  Er  fuchtfogar.zn  berechnen,  wie  weit 
diefe  fckräge  Richtung  gehen  dürfe,  ohne  ein  Men- 
fchengefichc  zu' einem  AfTengefichte  zu  machen.  Zu  dit- 
fem  Ende  zieht  erlängft  dem  unterflen  Theile  dcrNafe, 
und  dem  Cehöigaoge  her  eine  Herixoatalltnte^^  deren 
äufserfter  Punkt  von  dem  aufjserftcfia  Ende  des.  Hinter- 
haupts ,*  an  dem  er  eine  fenkr^chte  Linie  herabfallen 
läfst,  beftimmt  yi^ird.  Di.e  Richtung^des  Wangenbeines 
fucht  er  dabey,  fo  vieles  fieh  mö »iioherweife  thun  Idfst, 
heyzubehalten.  Ferner  läfst  et  oben  von  der  höchfien 
Erhöhung  des  Hinterhaupts,  vor  dem  Hörgacge  her, 
eine  andere  Linie  fenkrecht  herabfallen,  welche  er  für 
die  Schwerlinie  des  Hauptes  und  des  ganzen  menfch- 
lichen  Körpers  annimmt,  und  endlich  zieht  er  die  Ge- 
fichtsHnie  von  der  Stirne  ab,  vor  dem  Nafenbeine  vor- 
bey  bis  zum  Sfhlufs  des  Mundes.  Den  dufserften  Punkt 
diefer  Gefichtsiinie  nimmt  er  oben  in  gleicher  Richtung 
mit  der  höchften  Höhe  des  Hinterhaupts  an ,  und  un- 
ten mit  dem  Schluls  des  Mundes ,  oder  dem  Ende  des 
vorderftea  Schneidezahns  des  Oberkiefers.  Den  Win« 
kel  nun ,  weichen  diefe  Gefichtsiinie  mit  der  oh«n  be- 
metkten  Horizontallinie  bildet,  mifst  er,  und  bringt 
heraus,  dafs  er  beym  Affen  42  Gr.,  beym  Europäer  hin- 
gegen 80  Gr.  betrage.  Hieraus  fo\^ert  er  denn ,  dafs 
der  Gefichtslinien  •  Winkel  in  der  Natur  eine  äufserAe 
Qröfse-und  eine  äufserfte  Kleinheit  (ein  nioximum  und 
ein  miMmum)  von  70  bis  zu  go  Gr.  habe.  Alles»  was 
darüber  laufe ,  fey  nach  Kunßregeln  gemacht,  und  alles, 
was  fich  nntcr  70  Gr.  neige,  gebe  eine  Aehnlichkeit 
mit  AHen.  Die  Griechen  hatten  in  ihren  Idealifchen 
Köpfen  der  Gefichtsiinie  einen  Winkel  von  100  Gr. 
gegeben.  Ueber  loo  Gr.  könne  man  nicht  hinaus  ge- 
hen •  ohne  den  Kopf  ungeAaltet  und  zu  einem  Wafler- 
köpfe  zu  machen.  (Rec.  gefleht,  dafs  er  gegen  die 
Richtigkeit  diefer  Meflungsart  grofse  Zweifel  hat.  Al- 
les kömmt  feiner  Meynung  nach  darauf  an ,  die  wahre 
Schwerlinie  des  JCopfe's  zu  finden*  De.nn  ein  jeder  fis- 
het  ein,  dafs,  je  nachdem* man  den  Hinterkopf  mehr 
oder  weniger  aufrichtet,  die  Gefichtsiinie  und  die  Ho- 
rizontaHinien  heyde.  ganz  verfchiedene  Richtung  neh- 
men ,  und  in  ein  ganz  Verfchiedenes  Verhältnifs  zu  ein« 
ander,  kommen.  Diejenia:e  *Schwerlinie,  Welcbe  der 
Vf.  angenommen  hat,  ift  dfienbar  ei&e  Tolche,  wetclxe 
der  Kopf  nicht  haben  kann,  wenn  er  nicht  getrennt  vom 
Rumpfe  gedacht  wird,  o^er  wenn  der  Hals  des  leben- 
digen Menfcben  fich  nicht  auf  eine  utigewöhnÜche  Art 
vorwärts  ftrekt.  Dazu  kt}mmt,  dafs  die  Berührungs- 
punkte beyder  Linfen  von  dem  Vf.  vfel  zu  wiUkühr- 
Hch  angenommejl  fiind.  Seine  Hori^ontallinie  fafst  bald 
den  Hörgang,  oben  bald  in  der  Mitte,  bald  unten  nach 
den  beygefügten  Zeichnungen :  die  Gefichtsiinie  durch- 
fchneidfcoft  die  Stirn,  balJ  geht  fie  hart  daran  vor  bey, 
und  überhaupt  iil  fie  viel  zu  ,kurz  nur  bis  an  den  vor- 
der 
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»)  Dafe'gewifTc  knoipeiichte  Fotfttzc  ah  üen  }{n9kWen 
v«rltchcrc'wör^!eh ,  Vielehe  die  Atitftomid  zu  ihrem  *■ 


'^  ladend  %t  QA^ologie  und  My^lo^if  »w  $1§  i4i«bba^  w:  fcliöncn  liünßf 


Fl  üuxch  häufige  Be^yegun;  der,  :^^^4f kein  cntfleKen*-  Ift  Rec,  von  MÜanem 
flkiipiftudio  machen ;  welches ,  t^'t*  hier  bcAe'rlct  wird^  nicht*  (ciii  Fall  ift 

er  da:  fchönca  liünß«  uud  der  AndirDp6io^t«  im^(ianft«a)(«mic: 
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derften  Schneitlezatia  diig^fjoiiftmen.    Bäher'  lafien  isch^ 
denn  nach  C.  Meffungaerc  die  atlerungeftaltefteit  Köpfe 
in  die  von  ihm  als^i^ealifch  an^fe^ebene  GeflchtsHnie 
bincinbritigen.  .  Der  Beweis  Ihgt  fchon  in  dem  Buche 
felbä,  denn  er  gefteht  in  der  Folge,   dafs  Kinderköpfe 
gleichfalls  einen  Winkel  voit  ico  Gr.  bildeo  können^ 
welche   doch  In  VerblndQng  mir  einem  efwachfeiien 
Menfchen  gedächt,  diefen  b&cfaftungeftahet  machen  nnifs-. 
ten.     Am  allerWenigfien  laifen  fich  die  Köpfe  |;riecht- 
fcber  Statuen ,  auf  die  Ma^Fse ,  welche  ein  ihnen  bey- 
gelegter  Schedcr gehabt  haben  könnte,   zurükführen, 
da  Fleifch  und  Fete  und  fog^  das  Haar  bey  den  Ver-> 
hältniilen,  iK^elche  der  Künftler  angenommen  hat,  gc-* 
wifs  mit  in  Anfchkg  gekommen  find.    Auch  haben  die-" 
jenigen  Köpfe,  welche  Camper  uns  Bis  grieehlfche  ge^ 
zeichnet  hat ,  gar  mchts  von  der  ideahfcben  Geftalt  an-I 
tiker  Bildiaiden,    Rec  ift  daher  zwar  TöUig  mit  C^  dar- 
fiber  etaVerftanden,  d^a  das  Affen  -  Profil  eine  fcbräge 
Richtung  nach  hictedza,  das  idealifche  Proßt  hiAgegea 
eine  mehr  fenkrecbte  Richtuisg  nehme.    £r  glaube  aber, 
da  1b  die  Abweichungen  keinem  allgemein  zutreifendexi 
Maafse  onterwr  /an  werden  können ,  und  dafs ,  Wenn 
eine  Meflung  mit  eiazelnen  Indiviiiuea  angeftellet  wer- 
den falle ,  man  eians  Theils  die  Schwerlinie  des  Kopfes 
in  Verbindung  mit  dem  Rumpfe  erfl  näher  beftimmen# 
«nd  dadurch  die  äufserfte  Höhe  und  äafserfte  Länge  des 
Kopfes  herausbringen,  demaächft   aber  2tens  die  Ge- 
iichtslinie  bey  dem  Menfchen  von  der  Höhe  der  Schei- 
tel ab  bis  zum  Kinne  herunter  annehme»,  und  alsdana 
auf  das  genaucfte  ausmeiTen  muffe,  wie  weit  Stirn,  Na- 
fe,  Mund  -xnd  Kinn  von  Forn',   und  dann  wieder  die 
Linie  des  Kopfs  von  hinten  in  alten  ihren  verfchiede- 
nen  Biegung  von  einander  entfernt  find.)    - 

Der  Vf,  fuchtf  nun  die  Verahderungeff ,  welche  aus 
der  Verfchiedenheit  der  Geßchtszüge  (heffer  des  Sehe* 
dels)  von  der  Seite  angefehen  in  Rückficht  auf  die  Ge- 
ilalt verfchiedener  Nationen  folgen,  näher  zu  entwi- 
kein.  Man  kann  ihm  aber  dabey  foIgenUe  Vorwürfe 
im  AIls;emeinen  machen :  i)  dafs  er  aus  einzelnen  Sche- 
dein ei?ief  Nation,  zu  fehr  auf  ihr'r*  Geftalt  im  Allgemei- 
nen gefckloflen  bat,  z,  B*  da^  Vorfptingen  des  Oher- 
imd  Unterkiefers  foFl  für  den  Keger  charakteriftifch  feyn. 
Allein  auf  looo  Europäer  kann  man  fieher  einea  rech- 
nen» dem  dicfe  Geftalt  gleichfalls  efgeflfhümlich  ift.  Er 
felbft  geftehr  Such,  einen  Otaheicier  gemcffen  zu  habet), 
deffen  Q*'fichts!lnie  eineA  rechten  Winkel  bildet; 

2)  dafs  er  aus  der  Geffalt  des  SchedeTs ,  und  itoch 


4>  dafs  er  die  allerwidcrrprechencälen:  folget)  äü§ 
.  einer  und  derfelben  ürfach  herleitet,  z.  B.  r.die  Köpfe 
,vder  Neger  muffen,  weil  das  Hinterhaupt'  das  fchiVerlle 
Mtftir  binterwitrts  finken,  noch  mehr  muffen  fie  vorwärts 
„finken  im  Orang  Utang,  am  allermcißen  in' Affen,  Hun- 
,^n,  Pferden  u.  f.  w.  Das  Haupt  der  Europäer  bleibt 
„daher  im  Gleichgewicht^  und  hat  die  ftolzefte  Haltung. 
»«Die  Alten  gaben  deshalb ,  vorz&glich  durch  das  ilärke«- 
f.re  Vorwärtsneigen  des  Angeiichts^  ihren  Bildfäuleff 
„ein  raajeftätifcheres  und  gröfseres  Anfehen."  Der  letZ' 
(e  Satz  läfst  iich  ohnehin  gar  nicht  behaupten. 

£*.  geht  nunmehr  zu  den  GefichtszQgen,  voft  vom 
angefehen,  über.     Hier  ffifiilt  man  vorzüglich  den  Matt' 
pel  einer  nach  einer  richtigen  Schwerlinie  beftimmtenf 
Kopfrichtung,  und  die  Vernachläfsigung  der  Regeln  der 
Optik.    Die  Schedel  hängen  alle  dergellalt  über,  daß 
man  die  höchile  Höbe  des  Hiinterhsluptes  ftehe ;  fitid  aber, 
gezeichnet,  &ts  wenn  man  ße  in  angerichteter  Stelluag 
fähe,  folglich  ifl  auch  das  äufserfte  Ende  des  Unterkie^ 
fers  ahne  Verkürzung  mit  gezeichnete*  Nun  iß  es  aber 
uni^öglich,  dafs  man  diefe  beiden  äufserften  Enden  der 
Höhe  des  Kopfs  zugleich  wahrnehmen  könne.  -  Der  un^ 
tere  oder  der  obere  Theil  hätten  verkürzt  Werden  müf* 
fen.     Durch  Jenes  Verfehea  hat  der  Affe  ein  menfch-^ 
liches  Oval  erhaltenr,  der  Europäer  ein  Paap  Wangen  im 
Quadrat,  und  der  Kopf  des  Apollo  von  Beivedere,  una 
des  vorn  auf  der  Scheitel  zufammengebundeaea  Haar- 
Wulftes  willen,  einen  fpitzen  Schedel  wie  ein  Zuekettot« 
Werterhin  fo^len  die  verfchiedenea  Zuge  in  den  Sc- 
fichtern  verfchiedener  Völker  aus-  der  urfprnngUche» 
Qeßalt  der  Schedel  erklärt  werden ,  befonders  zur  WV 
derlegung  des  Satzes,  dafs  die  künftliche  Bildang  etnea 
grofsen  Eiufiuft  darauf  habe.     Mit  we*ohem  richtigea 
Blicke  C,  darunter  verföhr  t,  mag  der  einzige  Salz  be- 
weifen,  dals  die  dickea  Lefzen  der  Neger  aus  der  yqx* 
fpringendent  Geibh  der  Oberkiefer  erklärt  werden.    Al- 
lein einmal  triffc  man  viele  Menfchen  an,  deren  Obcrlef- 
zen.uB^eachtet  der   vortretenden  Zahne   fchmai  find; 
dann  aber  mufsce,  iVenii  die  Geftalt   des  Knochens  hie* 
bey  etwas  emfchicde,    der  zurückweichende  Unterkie- 
fer am  Neger  eine  kleine  Lefze  vorausfetzen  lafTen,  und 
gerade  diefer  Theil  ift  felbft  nach  der  Caroperfchen  Zeich« 
iHng  der  ftärkfte^ 

Im  zweytea  Theile  äer  Schrift  wird  von  der  Gefialc 

der  Köpfe  von  Kiadern  und  AU^n  gehanjelt.       Zuerft 

.von  den  Ktaderköpfen  von  der  Seite  gcfehea.     Die  bey- 

•  gefügten  Zeichnungen  find  zum  Theil   ganz  unrichtig« 

.Die.Fig.  11-  auf  Tab.  IV  et  V.  ift  auf  der  erftea  zu  lang. 


daiu  euies  eingecroc^-neten  Schedels,  zu  viel  für' die  Ge-    anf-der  zweyten  zu  breit  gerathen.    C.  fagt :  es  fey  dieis 

,ftalt  ei^s  mit  Muskek ,.  Jeifch   und  Haut  bedeckten  .^e  Folge  der  englifchen  Krankheit,  woran  das  Kind  ge- 

Kopf^s  folgert,  z.  13.  dafs  die  Nafe  des  l^gcrs  und  d^s    «orben  fey:   Wer  wählt  nun  überhaupt  folcheVorbiUer? 

Kalmücken,  vermöge    der  BiUuiig  des   Schedels  klein    Der  Fehler  .liegt  aSer  nicht  daran  allem,  fondern  augleich 


ttud  eingedrückt  feA^n  müiTe»  welches  gcwif^  nicht  dar- 
aus folgt.  Denn  die  gez^^ic^neten  Sckedel  Uefscn  fit^ 
als  lebendige  Köpfe  ausgefüllt,  gar  wohl  mirgrofsen 
graden  und  fogar  mi&.Ii^kht^iafen  denken^ 

3J  dafs  er  vieles  als  ausgemacht  richtig  annimmt, 
was  noch  grofsen  Zweifeln  unterworfen  Jft,  z.B.  dafs 
die  Mundwinkel  da  aufhörtn ,  wo  der  erfte  Backenzahn 
anfängt ,  weiches  gewifs  aicbt  der  häufigere  Fall  ift« 


aa  dem  Mangel  richtiger  Qrundfätze  im  Zeichnen.  Üebfi- 
gens  fällt  C  auch  hier  wiefier  in  feinen  gewöhulichen 
Fehler.  Er  folgert  aus  einzelnen  Fällen  zu  viel  für  das 
Allgemeine. 

Richcig  ift  die  Bemerkung,  dafs  viele  Kinder  erfie 
ftarke  Höhlung  über  der  Nafe  habeo,^  Der  obere  Vor«» 
fprung  der  Stirne  ift  viel  fiärker  als  derjenige^  der  fuhin 
fpäreren  Jahren  über  den  Augen  zu  bilden  pü^gt«    Aber 
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auch  diefs  tft  nichts  Angemeliws,  und  fehr  ritle  «firtch-    beots  nnd  dtePnrifer  BnUtrio  etw^SehSocft  fc]m.  Aber 
f^ne  M^nfchen ,   vorzäglich  von  jevialifchcn  Tempera^    es  giebt  gro&e  Gegfoftände,  die  «bfcheulkh»  und 


raente^  behalten  den  vorfpringenden  Vorkopf  und  die  die  erbirmlich  find.    In  der  Erörte^^ong  Au  Frage :  A 

Höhlung  über  der  Nafe  thr  ganzes  Leben  Ivndarch  bej«  Proportion  der  Grund  der  Schönheit  fey?  herrfcht  die 

AlbrecfU  Dnnr  foll  den  Winkel  der  Gefichtsliaie  feiner  gröfste  Verwirrung  der  Begriffe.      Denn  bald  kann  die 

Kinder  «uF  9f  Gr. »  Fidammgo  gar  auf  loo  fallen  laffen,  Proportion  blofs  als  ein  Erfederoirs  zar  R^elmäfsigkeit 

Aber  diers  rührt  nicht  allein  von  der  Bildung  des  Sehe*  des  Körper^  betrachtet  werden ,  fo  wie  mM  &  in  Aka- 

dels,  fondem  zugleich  ron  der  Stelhiag  des  Kopfes  her»  dcmien  aa  den  Modellen  zum  Nachzeichnen  für  die  An- 


indem  diefer  nach  der  beygeffigten  Zeichnung  TOrwärta    flinger  aufftelU :  alsdann  ift  ein  Körper « .  der  wohl  pro« 

fällt.    Diefelben  Köpfe,  die  Tab.  V:  Fig.  3  et  4  refpectire    porttonirt  ift,  nur  ein  guter  qpdkein  (chönerGegenftand. 

fS  und  iQo  Gr«  bilden,  durfren  in  die  SteUung  verfetzt«    Aber  es  kamt  in  dem  Verhakniffe  der  Theile  des  Körpers 

worin  Fig  i.  2auf  der  VkenTab.  ftehen,  einen  viel  kleih    za  einander  zugleich  etwas  Wohlgefälliges  liefen,  uad 

Sern  Winkel  hervorbringen,   um  fo  mehr,  da  die  Lsge    in  fo  fem  macht  die  Proportion  einen  Theil  derWohlge- 

des  Ohres  in  der  Zeichnung  geitifs  dem  Syftemiu  Liebe   ftaU  aus  und  ift  eine  fchöne  Eigenfchaft:  wenn  gleicb 

verrückt  f    und  viel  zu  niedrig  ungegben  ift.      Höchft    durch  diefe  fchöne  Etgenfchnft  aBeia  noch  kein  neofcfa- 

übereilt  wird  den  Köpfen  bejahrter  Leute  S.  41  ein  Hör   Ucher  Köcper  au  einer  Schönheit  wird« 

cker  auf  der  Nafe  als  etwasAUgemeines  ^jp^^,^    P«         Das  Schöne,  fehrt  C.  fort,  fey  in  a&en  Knnftwerfan 

Zeichnungen  der  Kinderkopfe  von  VV»  ««^  ?^|f»^.««-    nidit  auf  gleiche  Art  kenntlich,^  Je  zufammengefetztee 

xicbxxg  dargefteUt,  indem  man  zu  gleicher  Jf' t  *liehoch.   ß^  ^^rcn,  um  defto  weniger  Würden  fie  vom  gemeinen 

fe  Spitze  des  Hinterkopfe  und  das  kufserfte  Ende  des    „,^f^  ^^^^^^     „^^  ^^%  ^  Gedichtete,  das  Natur- 

Uaterkuins  qhne  die  npthwendige  Verkürzung  und  ROn-  jj^j^^  ^^^  ^^  ^^^^  ^.^  ^^  meehanifch  Schöne  fohlen, 

düng  fiehet.  *    wenn  man  auf  einen  guten  Gefdimack  Anfproeh  machea 

Dev  dritte  Tkeü  ift  nun  eigentlich  znr  Entwickelung   wolle.  rEs  liegt  in  diefer  Behauptung  etwas  wahres.  Es 

der  Ideen  des  Vf.  dber  das  Schone  beftimmt.    Niemand    ift  ein  Unglück,  dals  unfere  Aefthetiker  den  Unterfckied 

fester,  lehre  dogmatiftih  da^  Etwas,  welches  eigentlich    liicht  fühlen  wollen,  der  zwifchen  der  eimzetnem  fihinun 

xlas  Schöne  in  den  BtUnifiTen  und  Gebäuden  ausmache,    Eigenfchaft,  z.  B.  dem  Angenehmen  der  Farben ,  im 

.^  wenn  anch  einiges  davon  gefagc  würde,  fo  fey  es    Wohlgefalltgen  der  Qeftalt,  dem  Intereffimten  des  Aus. 

^vergleichnngsweife  oder  beyfpielsweife.    Mau  muffe  dds   drucks ,    dem  Vortrefflichen  der  Behandlung  an  eineai 

«oetifdi  Schöne  voa  dcm^  phylifch  Schönen ,  uad  beides    fchöaen  Kunftw^rke ,   und  wieder  üner  KnnflfchönM, 

-vom  medianifeh  Schönen  uoterfoheiden.     Uas  poetifch   die  als  ein  für  (Ich  beftehendes  Ganze,  als  eine  Perfse, 

Schöne  habe  mit  der  Didttkunft  einerley  Regeln ;  das   beurtheilt  werden  kann  und  mufs,  fo  nnverkemh«>  eia- 

phyfifcb  Sehdne  betreffe  die  Qeftalt  der  Dinge ,   und  das  leuchtet,) 

meehanifch  Schöne  könne  nicht  fo  leicht  erf««^^"^"•  C  will  uns  vorzüglich  zeigen,  wor»  das  Schöne  der 

(In  dief«  Satz«!  herrfcht  kein  dttitlicher  Begriff.     Das  ^Wichen  Geftalt  und  insbifondere  des  Hauptes  der- 

yoetfWi  Schöne  in  eiaeni  BiWnifle  foH  «;fh^f^^^^^^^       falben  beftehc.  und  zuerft  unterfucben.  warum  ein  Menfch. 

^*'L*^I'*^*!!fT*D '\wi  ^f"^ Q ^ WrJTJ/^z  ^'  »Köpfe  hielte,  fchönerfey.  als  einer  von6  oderwe- 

Auadru^;  und  *«  «eör^heilung  tiefer  Stucke  Mgtgan^  .    ^     y^  Verhäituiflfe  der  Theile  an  fich  felbft  köa- 

andern  R^la,  als  die  Beurtheüung  des  Schonen  in  der  ^^-^^{^  „j^^t  hergeleitet  werden.  -  Man  vervi^eckfete 

DiChtkunft.     Das  phyfifch   Schöne  ^^l^^^l^^^^^l  aber  oft  das  Gefallende  mi«  dem  Schönen.    Es  fey  mög, 

f AemUA  fo  viel,   9I5    die  Mabedeutcnde  kwperhcbe  ^^^  ^^^  ^.^  ^^  ^^^^  J^.^^^  ^  FleifcMge,  das  LV 

Wohlgeftalt.^  fchnldige,  das  FreundUche  allein  beciichtetea,  und  dafs 

Bi«rk#  (bll  nachC.  in  feiner  Abhandlung  bber  daaSiP-  wir  insgefammt  bey  unferer  angebomen  Neigung  zuKln« 

habene  fehr  deutlich  gezeigt  haben ,  d|ifs  eUes ,   was  in  dern ,  alles  diefes  Gefallende  fcbön   nennten.    Oftmals 

lus  Schrecken  und  Verwunderung  erweckt,  das  eigene*  i|ber  komme  uns  die  Geftalt  nidit  fchön  vor»  wenn  wir 

liehe  Schöne  fo  wohl  in  der  Natur  als  Kunft  fey,  d«cb  yofs  auf  fie  allein  filhen.    (Das  Fleifchige,  das  Onfchul- 

dafs  das  SchQne  in  kemem  Theile  ein  gewifies  VedUüc«  dift,  Freundliche  find  angenehaM  und  in^ereCTante  Eigen- 

WÜs  zum  Grunde  lege.    (Aber  Bmke  (agt  das  nicht.    Er  fchafteu,  welche,  da  fie  in  den  B^riff  giehörtn«  der  von 

behauptet  vielmehr,  iaß  Schöne  erwedce  Liebe,  das  Er*  dem  Wefen  des  kindlichen  Körpers  im  gemeinen  L^bea 

habene  Schrecken  und  Verwunderung,     Rec.  ift  übrigen^  fefigefetzt  ift,    auch  einzelne  Beftandtheüe  von  det&a 

«r  kein  Anhänger  diefes  Syftems     Die  Abfonderung  des  Schönheit,  mithin  et Wis  Schönes  find.     Aber  dämm  mt- 


Erhabenen-  von  dem  Schönen ,  fo  fehr  fie  auch  unfese  chen  fie  allein  und  getrennt  von  den  übrigen  Eigenfchaf- 

neueren  Aefthetiker  in  Schutz  genommen  htben ,  ift  äitf-  ten  eines  fchönen  kindlidhen  Körpers  dofelba»  fceiai^ 

ferft  gefährlich  fOr  die  fchönen  Kttofte.    Alles  Erhabene  wegs  zi^rSchöalleit.} 
ift  fchön,  nur  von  fei^Ucher  Art.  Nach  ^r  Burkefdien 

iiion  würde  der  Potsdammer  (iremidier  etwas  Erha.  CP^  M^iM^t  fdg^i 


^"^ 


4» 


Näfli«r«  3i5r- 


4« 


&.  L  L  6E  MEINE  L  IT  ER  AT  ÜR  -ZEITUNG 


«  I 


1  •  .  .  >  I 


Sonnaben^J,  din^  uDecemhir  iTjlau 


...»  i.'* 
SCHRIFTEN. 


Bfini-iN,  ui  der  Vofsirchen  Buchb.:  f^tr  Camper 
über  den  nqtürlUhen  ünterkkied  der  Gefichtsziig$  in 
Menfcken  verfchigdener  Gegenden  und,  vtrJckUdenen 
jtliers.,  etc. 

•    CBßfchhifl  aar  im  porigen  StUeJte  ^gebfoektitm  MecMfiom,') 

BisweHeD ,   jßthrt  C:  forr ,  fty  Schon  efnc    gewifle, 
U<?hereinkurift  uoii  ein  Verhältnifs  dei*  zufammea- 
Bangenden    Th?Ue   zu'   einander.      Wolera    nun    daa 
Schone  etNräs  1^*efeiitllches  fey  und  von  üuTeret  Einr  hrfa- 
tung  nicht  abhänge,  fo  wie  eö  denif  gewrifs  fey;  data  daa 
Sthönefur  fleh  beftefae  uad  ahveräaderlidlley';  fo  folge 
noth wendig,  dafi^  es  sieht  beftehen  könne,  dhnedafa  die 
Theiie  tfne  gewifle'Beziehung  und  ein  Verfaätlntft  zn  ein- 
ander hätten.     Die  Alten  hatten  die  Mifegeftalten ,  wel« 
ch«^  durch  das  Svlien  erzeugt  würden,  Verbeflfert;  darum 
gefielfn  uiis  Are  Statuer.    Ein  Auge,  weJdsp^  dem  FuTs* 
gt^Hell^  ^iri^r'B^ldfaule  gleich  vht^,  ^Srdeden  Köpf  ge- 
|en  die  Füfti^  ttnverhaknifsnfSßig  klein  fiiäd^n*;   darum 
harten  die  Aken  Ihren  Figuren,  und  befond^rs  dem  i^/- 
lo  Pijtkius,  weil  er  auf  einem  FufsgefteHe  ftinde,  giKopf 
gegeben.     DaSurcli  ktae  die  wehlgefüHige  Proportton 
heraus,  dadi  welcher  der  Körper  von  der  Scheitel-  bis  en 
dos  SchaitobeiA  grade  fo  lang  fcbiene,  -alä  der  dem  Auge 
nSbei^  ftehende  von  dem  Schaambeine  im  bis  zum  £nde 
der  Fiifse.    Unfere  Frauenzimmer  trugen  wahrrchetalich 
blofs  da^um,  weil/Ie'ftiSh  S  Kopflängen  zu  geben  riidUtea« 
hohe  Abßtze  an  den  Schiiheo  und  höhe  Hauben.      Dka 
Terhältoifs  von  t  Kopßangen  geßele  uns »  weil  es  'zwejr- 
mal  den  Rumpf  umfafste,  eben  C&  wie  eine  Thiire  nidht 
gut  flehe,  M%nn  'fie  nicht  zweymal  To  hoph'  aid  breit  fey. 
Bie  Franzofen  Inathten  ihre  Tttären  dfeers  höher,  welche 
LSnge  etWiks  Gefallendes  Mbe ,   ohne  dem  Stih&nen  ztt 
fefaadea.    Aus  derfelben  Uifaehe'  hielten  wir  *^i9  Corin* 
tfatirdhe  SWuie  Ittr  fßhöner  als  die  Jönifthe. 

(Rec.  ift'nfit  C.  völlig  dtfhin  eint^edtanden »  dafsdie 
Wohlgeftalt  eines  Körpers  unter  andern  ^t  in  dem  V'er- 
hStmifle  der  Theiie  /B  einander  befMMn  mffHe;   und 
iWst  in  fo  feiges  fich  dem  Auge  b^y  ^nef  g^letchzeiti« 
gen  Anficht  daffteik,  bliebt  wie  der  Mäf henUHÜker  ^s  «us- 
ihifst.  Aber  er  glaubt»  dflffsjMe  Art  wem  Körpers  In  der 
Stfttäe  and  in  der  KMft  ginz  veitfdbiedene  ITeiliäitnifre' 
\^er lange,  Und  dafs  fleh  eine  nngemeiae  Vorftbrift,  z,  B. 
di^fd  die  Höhe  zur  Breite  fleh  wie  2  zu  t  vetMcen  mfifle, 
gar  nicht  feHretzenlafTe.   Her  Charakter  ^s  dargeHell« 
tea  DbjektB,  der  Ort  de^  AnAdlilog  nnd  hundert  Ne- 
benumtlliade  ähidieher  Afr«[iodiftiF^4arutttet''die^dewi 
raagea'deti  A^eeiin04ihMttttit]W   -EiA'HmMe^  famn  ' 
i    J.LZ.    liierter  Band.  179a. 


»»* 


nicht  die  TerhältnifTe  des  Apollo,  der  Menfch  nidit  Ate 
yeAikntife  des  GAäudes  •  irad  dtefes  wieder,  nicht  tlie 
VerhärtniiTe  einer  blofa  geometr!fcfaen  Figur  hiiben.  Jal 
^er  M«n1ch  in  der  Natur  rerlangi,  um  in  den  Vefhfltnjf- 
fctt  »feines  Körpers  wohlgeftllig  -gefunden  zu  Verden, 
gainz  eMere  Maaüe  als  dte-Bildfiule  des  Menfchen,  ifa 
Wefe  oft  f&r  einen  beftimmten  AuJtfteHnngsortyerfertiget 
W^lrd/  Eine  Figur  auf  eihen  gefchmttenen  Soeine  ▼er- 
trägt, wenn  fie  wohlgefällig  feyn  foÜ,  fehr  oft  gar  nicht 
die  Verhältnifre  einer  Statue.  Uebrigens  liegen  in  den 
Datis,  welche  C.  zur  Ünterftdtzung  feiner  Meynnng  a». 
geführt  hat.  die  gröfsten  Unrichtigkeiten.  Der  Jpoih 
Pfftftius,  oder  der  JlpoUo  von  UeWedere,  hält  ni^t  gl 
"Kopflängen,  fondem  7  Kopfe,  3  Partien,  9  Mmuten: 
•Man  vergleiche  den  Kecueil  de  Planckes  für  les  fciences 
tt  les  ans ,  welche  dem  Dict.  Encijdopediqae  beygefägiv 
find ,  ingleithen  Boffe  Reprejentation  de  diverjes  Jigures 
Tmmäines  etc.  Der  Grund,  warum  'eine  Thür  zwey  mal  fo 
hoch  als  breit  feyn  mufs,  kann  auf  den  rnrnfcbUchen 
Körper  gar  nidit  zutreffen.  Denn  das  Auge  fch!Sgt  zwa^ 
den  Durchfchnitt  eines  Körpers ,  nicht  aber  dieRnndung 
feines  um  fangt  bej  einer  gleichzeitlgcu  AjiC<^ht  an.) 

C.  g:eht  hierauf  m  den  Verbütniff^n  der  Kppfe  aber. 
Er  Hilfst  den  Kopf  nicht  nach  der  Lapge  von  der  Scheitei 
an  bis  zum  Kimir  fondem  er  nhnmt  die  Kopflänge  von 
der  höcbflen  Erhöhung  desHmterhäuptsan  biszumKioar. 
Diefe  'Linie  therlt  er  in  4  Abfchnitte  und  mifst  nach  ftil- 
chen  die  Länge,  die  Breite,  den  Abftand.  der  Augcnvom 
Scheitel,  die  Nnfe,  die  Oberlippe,  das  Kinn,  den  Hala 
und*  das  Ohr.  Er  legt  d^bey  fowojil  von  der  Jeite  als 
vonyorn  dierorhin  fdton  bemerkten  Schedel^um  Grun- 
de.. Da  diefe  aber  ofF<jnbar  die  Y^rbältnUTe  ein^s  leben« 
ffigen  Kopfs  nfcht  feeftimmen  können«  auch  nach  6rund* 
flnzisn  gemaflen  find,  welche  der  Qptik  zuwider  laufen ; 
fo  können  audi  die  Verhüknifife ,  -weldJc  er  "tei^cbiet. 
nicht  richtig  feyn.  -  'rr    ,   ^  v 

"  Hirtin  ein  weitKuftiges  Detail  zn  gehen , \geflfattec 
der  Raum  nidit.  Atfo  pur  ^n  Paar  Bemerkungen«  Der 
Befcfaauer  des  Sdiönen/  folglich  derjenige,  welcher  des 
Eindruck  der  wohlgefälli«n  Proportion  fOhien  foll,  mifst 
den  Kopf  nicht  wie  der  KUihematiker;,  er  folgt  der  öe- 
iltflt,  wie  fie  ßdx  feinem  Auge  nach  den  Gefetzen^der 
Optik  mit  einehi  Male  darftellt.  Nun  aber,  fceigt  fich 
ihm  die  'Gefichtslinie  nie  länger  ah  von  ^er  Scheitel  an 
bSs  zum  Xtnn,  wenn  der  Menfch  gerade  «fieht,  und  wenn 
dieTei*  fich  vorwärts,  oder  hinten üb^  neigt ,  fo  fleht 
er  zvrar  bdd  mehr  voii  dem  Hinterkopfe,  bald  mehr  von 
dem  üaterkinn ,  aber  nie  Kinn  und  Hmterkopf  zugleich 
in  der  ^ewöhölkAen  Maa&e.  Der  eine  oder  der  andere 
Th^  wird  «nmcr  verkürzt.  '  In  diefem  letzten  Falle  laf- 
fen  fiA  fibeAianpt  keine  genaue  Maafaen  befthmnen,  oder 
LH 
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. Tetzt  dm  Kopf  wenigftnis  in  Gidtnktn  in  feine  ge- 
wöhnliche aufrecht  ftehende  Lage.  In  diefer  aber  hält 
4)e  Grfii  htslinie,  den  obem  Haarfchopf  mirgerechnet,.ge- 
meiniglich  drey  Narenlängen.  Man  kann  zwar  auch 
den  Diamecer  des  Kopfs  mefleu,  nehmlirh  v^n  der  hoch« 
ftcn  Erhöhang  des  Hinterhaupts  bis  zum  Kinn  querdurch, 
und  dirfer  pflegt  an  mehreren  Statuen  vipr  DretfsigtheHe 
der  ganzen  Figur,  oder  vier  Partien,  (dfey  Partien  auf 
die  Gefichtslinge  oder  den  Fufs  gerechnet)  zu  enthalten. 
So  findet  es  fich  an  der  Vnms  Ifledicea  und  am  Mekager. 
Der  Apollo  hält  etwas  mehr.  Aber  diefer  Durchfchnitt 
kann  nun  nicht  zur  Gefirhtslinie  gemacht  werden  •  und 
feine  vier  Partien  können  ffir  die  Lage  der  einzelnen 
Theile  des  Gefichts  keine  Beflimmung  geben  •  weil  daa 
Auge  des  Befchaucrs»  indem  es  diefe  Theile  findet ,  gar 
nicht  die  Linie  jenes  Dur  hmeflers  verfolget.  Inzwischen 
ift  fo  viel  wahr,  dais  die  obere  Augenliuie  an  den  fcbön- 
ften  Köpfen  des  Alterthums,  gerade  zwey  Partien  des 
Sttfchmeflers  weit  von  der  Extremitit  des  Kinnes  liegt 
Dagegen  aber  ift  es  völlig  unwahr,  dafs  die  Augen  die 
Mitte  der  Gefichtslinie ,  die  von  der  Scheitel  oder  dem 
obem  Haarfchopf  bis  zu  Ende  des  Kinos  herunterläuft, 
einnehmen.  Der  Raum  von  der  Nafe  bis  zum  Kmn  ift . 
auch  um  ein  Dritthei)  länger  als  C.  aogiebt.  Ferner  bäh 
die  Breite  des  Gefichts  mehr  als  die  vier  Augenbreiten, 
die  C.  annimmt,  wenn  man,  wie  es  billig  gefchehen  mufa, 
dasjenige  mitrechnet,  was  fich  an  einem  Gefichte  von 
Torn  gefehen,  von  den  Schläfen  an  beiden  Seiten  jenfeits 
der  Augenknochen  in  der  Verkürzung  darftellt.  Allein 
Rec.  hat  bey  feiner  hiufigen  Uebung  im  Portraitiren 
überhaupt  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  bey  nahe  kein 
einziges  Geficbt  ganz  genau  in  die  Verhähnifie  pafle, 
welche  in  den  nunft^chern  vorgefchneben  werden. 
Wer  ihnen  genau  folgen  will,  wird  nie  ein  ähnliches 
Bildnifs  machen.  Sie  dienen  nur  zum  entfernteren  Rieht« 
inaarse,  nnd  zur  Entwerfung  idealifcher  Köpfe,  aber 
auch  hier  ift  die  Regel  des  AT.  Angela  nicht  zu  vergefTen : 
dafs  man  den  Maafsftab  mehr  im  Auge  als  in  dei*  Hand 
haben  müßt.  Aus  eben  diefen  Gründen  übergebt  Rec. 
das  Kapitel  von  der  Art ,  die  Verhältniffe  der  Aöpfe  zu 

finden. 

Im  letzten  Theile  lehrt  vns  C.  noch  eine  neue  Ma- 
nier. Kopfe  zu  zeichnen.    Sie  läfst  fich,  ohne  erläutern- 
de Zeichnungen  zu  Hälfe  zu  nehmen ,  nicht  auseinander 
fetzen.    Er  verwirft  den  Triangel  fürs  Profil  und  auf  ge- 
wifte  Weife  das  Oval  für  den  Kopf  von  vom  gefehen. 
Rec.  gefteht  gern,  dafs  diefe  regulären  geometrifchen  Fi* 
guren  auf  einen  fo  irregulären'  Körper,  wie  der  Kopf  des 
Menfchen  ift»  nicht  völlig  zntrefien.    Er  für  fein  Theil 
gebraucht  fie  nie.     Allein  filr  diejenigen  •  welrhe  daran 
gewöhnt  find,  ift  fie  doch  allemal  beifer  als  die  C.  Metho- 
de.    Denn  aufserdem,   dafs  diefe  fehr  umftaudiich  ift; 
find  auch  die  TerbältniiT«*,  die  er  angiebt,  offenbar  irrig. 
Die  Nafe  wird  fo  wie  d^r  Raum  vom  Au^e  ab  bis  zu  den 
Mafeuuften  zu  lang,  das  Untertheil  ö^s  Gefichts  zu  kurz, 
das  Ohr  ftrht  zu  fteil  und  reicht  mit  dem  Läppihm  nicht 
tief  gt-nug  herunter.     Kurz,  Rec.  glaubt  mit  Sicherheit 
behaupten  zu  dürfen :  dafs  unfere  Uetn  über  die  Geftalt 
des  Mtrnfthea  durch  diefs  Lehrg»  bäude  wenig  gewon- 
nen habe,  und  dafa  dem  V£  durchana  diefe  zwejr  Fehler 


vorzuwerfen  find :  i)  ans  der  Geftalt  des  eingetrockneten 
Schedels  zu  viel  auf  die  Geftalt  des  lebendigen  Kopfe  ge- 
ichloiTen ;  2)  felbft  diefen  Schedel  nicht  nach  den  KegHa 
der  Optik  gezeichnet,  nnd,  fo  wiejer  fich  dann  darfteEti 
geneflen  zu  haben.  Von  dei:  G^lte  der  Deberfetzui^ 
kann  Rec.  nicht  urtbeilen ,  da  er  die  Sprache  des  Ongt- 
'  nals  nicht  verfteht.  Unter  mehreren  DruckfefaSem  m^ 
einer  bemerkt  werden.  S.  57.,  wo  es  hetfsen  mul?: 
Albrecht  Dürer  nahm  tunf  Augen  für  die  Breite  des  Ge- 
fichts an. 

LBfpziG,  n  der  Gräffichen  Bnchh.:  Bragw^.  Ein  fite- 
'  rarifches  Magazin  der  deutfchen  und  nördlichen 
Vorzeit  Herausgegeben  von  —  u.  Gräter,  Zweg- 
ier  Band.  17^2*  i  Alph.  7  B.  g. 
Bey  der  Anzeige  des  erfien  Bandes  diefer  Air  die 
Alterthdmer  unfrer  Vaterlündifchen  Literatnr  aberaus  ia- 
tereflauten  Zeirfchrift  wurden  Plan  nnd  Attsfuhroog 
derfelben  ans  Ueberzeugung  empfohlen ;  nnd  hetde  find 
fich  auch  in  diefem  zweyten  Bande  fo  voükommea 
gleich  geblieben,  dafa  derfelbe  auf  gleiche  Empfehlnag 
gerechten  Anfpruch  machen  darf«  Die  Verzögenmg 
diefer  Fortfetzung  wurde  durch  mehrere  Hinderniffe 
veranlafst ;  vornehmlich  durch  ^ms  tmerwartete  Abfter- 
ben  des  einen  Herausg«>hers ,  des  wurdij»en  Hn.  Archi* 
diakonus  Bock^i  zu  Nördlingen ,  deHen  Bildnifs  diefem 
zweyten  Bande  vorangefetzt  ift*  und  dem  Hr.  Größer  am 
Schlufle  deffelben  ein  TodUnopfer  geweiht  hat«  Künf* 
tig  wird  er  diefe  periodifche  Schrift  in  Verbindung  mit 
dem  Hn  Prediger  Koch  in  Berlin,  und  mit  dem  Hn. 
Rugamtsfecretär  HafsLtm  in  Nürnberg  herausgeben,  die 
beide  fchon  durch  ihre  Liebe  zur  altdentfchen  Literatur 
rühmlich  bekannt  find.  Beide  haben  auch  hbher  fchon 
dazu  beygetragen;  und  aufser  ihnen  haben  noch  Hr. 
Hofrath  tfdienburg  in  Braun  fchweig,  Hr.  Prof.  Seifboli 
in  Buchsweiler.  Hr.  Prof.  FülUborn  in  Bresfain«  und  Hr. 
Bitütothekfecretar  Nf/^nip  iu  Kopenhagen«  den  Heraus* 
geher  unterftuut.  Jetzt  wünfcht  er  nur  noch  von  eini- 
gen unfrer  jungem  Diditer  Reyträge  zn  den  Auffatzem 
und  UnterßiaÜunggHt  nehmlich  neue  Bearbeitungen  alter 
Lieder  nnd  an^r  Geißeswerke,  um  dadurch  auih 
MCh^elehne  Liebhaber  der  Leetüre  fur  die  vaterländi- 
fche  Vorzeit  zu  gewinnen.  Hr.  Gr.  wftnfcht  eine  etwas 
amführiiche  Anzeige  diefer  Schrift«  zur  gröliiem  Be- 
kanntmachung nnd  Verbreitung  derfelben ;  und  diefem 
VITunfche  fugt  fieb  Rec  feines  Theils  nm  fo  viel  willU 
ger,  je  mehr  er  von  der  Nützlichkeit  dtefes  Unterneh- 
mens nnd  der  Zaträglichkeit  einer  langen  Dauer  deffel- 
ben überzeugt  ift. 

Unter  der  Rubrik :  Auffatze.  liefert  Hr.  Grifft  felbft: 
äi§  Niederfakrt  der  Göttin  JFreija^  ein  dramatifches  Ge- 
dicht in  zwey  Akten,  ans  Satfer*s  Dramatic  Sketches 
from  the  Piorthem  Mythologg*  frey  und  geiftvoll  «n  Ver- 
fen  nberfetzt.  Rec  hat  es  mit  dem  englifchen  Ori:;inal 
verglichen«  und  bewundert  4Üe  Leichtigkeit  und  Fülle 
der  Ni^c^bilduog,  bey  der  dam  Ueberf.  feine  Vorliehe 
für  die  aordifche  Fabelwelt  gewifs  fehr  zu  ftatten  k«m; 
wie' er  denn  auch  h  er  feine. genaue  und  kriiifche  Kennt- 
nis derfelben  in  den  beyge.üg;tea   Erinnerungen  über 

diefea  Gediehe  auft  n^ne  fühmlichft  an  4ett  Tag  legt 
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Tön  ihm  ift  auch  der  tert«  B^g^ff  «nm  den  Druidml 
Ba/rden,  Skalden^  Mii^rels,  Kvmefingem  und  Meiftifirfän- 
gem^  dem  wir  dereinft  ei«e  ^weitere  Aosf&brung  wän- 
fchen  möchten ;  denii  hier  follte  nur  ein  vorlaufiger 
und  allgemeiner  Ueberblick  ron  dem  gegeben  werden« 
iras  in  der  Folge  eiaxeln  und  nmftändlicher  von  meh* 
rern  Gelehrten  zu  bearbeiten  ift,  nehalich  von  den 
vomehmften  Dtchterfchaften  der  eioheimifchen  Vorseit. 
Was  der  Vf.  wider  die  gewöhnitche  Idee  von  den  bei- 
den letzten  der  obigen  DichtefkUflen  erinnert»  fcheint 
viel  Grand  zu  haben,  und  verdient  eine  nähere  Unter* 
fuchung.  —  Von  -den  im  erften  Bande  angeiangenen 
Brufen  über  nordifche  Dichtkuaft  nnd  Mythologie  folgt 
liier  ein  zweyter,  welcher  den  Gmß  derfelben  betriff, 
und  Fragmente  einer  metamorphofifchen  Erzählung  ent- 
hält, die  mehr  natfirlichea  Zufammenhang,  als  die  ovi« 
difche,  hat. 

Die  ünterhokungen  aus  der  Literatur  liefern  diefs- 
mal  die  Fortfetznog »  oder  das  zweite  Buch  c!es  nordi« 
fchen  Kämpferrdmant  9  Tyrfing  oder  das  Zwergenge- 
fchnmäe;  fodann,  kleine  Gefchichte  und  Erzählungen 
aus  der  jungem  Edda «  von  Batder,  dem  Guten»  feinen 
Tod  und  fein  Leichbegängnifs  ;  Hermode  s  Ritt  znr  Höl- 
le V  und  ^e  Botfchaft  der  Götter ;  ferner ,  Freys  Büa- 
faule,  oder  die  liftige  Sonneapriefterin,  aus  der  Olaf 
TrygßwafonS' Saga;  und  die  Freimdfchafispröbe »  aus 
dem  Sthwäbifchen«  deren  Original  man  in  dem  Anhan- 
ge der  Fabeln  aus  den  Z'^iten  der  Minneßnger  antrifft. 
Uoter  den  Gedichten  fteht  zuerftein  nordifches,  das  Lied 
vom  IVanderer^  welches  fchon  mehrere  Dichter  aus  dem 
Bartholin  uberfetzt  oder  nachgebildet  haben.  Nach  der 
meilterhaften ,  aber  ^vetytn  ^tlerderifchen  Nachahmung, 
in  den  Blauem  von  deutfcher  Art  und  Kunft,  war  die 
hier  vom    Hn.   Gr.    abfichtlich   beobachtete»  eigaiafin 


m»l  die  Fortfetzuog  der  Einteituikg  in  den  vaterländl«* 
fchen   Sprachftamm,    und  die  Mictheilun^  Nordifcheir 
Originale  för  den  dritten  Band  zurückgelegt ,  um  das 
noch  von  dem  fei.  Bikkh  bearbeitete ,  mit  Spracherlaa- 
terungen  begleitete»  aus  dem  Schilter  bekannte  Gedicht^ 
iler  IViasbechf  aus  dem  zwölften  Jahrhunderte^   hier 
ganz  einrücken  zu  können.    Rec.  bemerkt  bey  diefer 
Gelegenheit,  dafs  er  einen,  wenig  bekannten,  einzel- 
nen Abdruck  der  Wmsheckinn^  des  zu  jenem  Lehrge- 
dichte gehörenden  Gefellfcfaaftsftücks ,  im  Händen  hat, 
der,  ohne  Benennung  des  Orts,  1760.  4.  von  Franz 
Henrich  Sparte  beforgt,  mit  einer  metrifchen  Ueber- 
fetzung  und  einigen  Spracherklärungen  verfeheu,  her- 
ausgegeben ift  r-  Von  Hn.  äajsidn  find  die  Noten  zum 
Heldenbuche 9  nach  der  fpätern  Quartausgabe  von  1590, 
fortgefetzt.    Sie  f(rilen,  wie  der  Herausg.  erinnert,  kein 
Coramentar  über  jenes  Gedicht,  fondern  nur  geiegent- 
Hefae  Sammlung  und  Erklärung  von  alten  Wörtern,  ie^n. 
Ein    Auszug  und  ^e  Literatur  des  fo  merkwürdigen 
Heldenbuchs   wird  ein    anderer   Gelehrter,   vielleicht 
ichon  im  nächften  Bande ,   liefern.     Von  Hn.  H.  wird 
hier  noch  ein  Schwank  von  Hans  Sachs»  und  ein  andrer, 
von  einem  Unjgenannten ,  mitgethciit    Auch  wird  die 
Sammlung  aUer  Lieder  mit  einzeln  gedruckten  Stücken 
fortgefetzt.     Zuerft  ein  gar  pofsierUcher  Heyvathsbrief 
^hffu  Chrifli  gegen  feiner  geliebten  Spons,   (Braut) 
der  chriftlichen  Kirchen;   dann  eine  derbe,  gereimte, 
Verwahrung  vor'del*  Kritik;  und  ein  Volkslied,  H««- 
necke-  Knecht^  in  niederdeutfcher  Mundart,    vom   Hn., 
Prediger  Koch  mitgetheiit  und  commentirt.     Es  ift  im 
J.  i64S  auf  einem  einzelnen  halben  Bogen  abgedruckt. 
Hr«  K.  kannte  es  aber  auch  fchon  aus  Daringit  Drfcrip^ 
Ho  Salae  principatus  Catenbergici^  wo  es  Th.  II»  S.  1S8* 
abgedruckt  ilt»     Baring  gab  feine  Quelle  nicht  an ;  die- 


nigfte  Treue  die  einzige  neue  Seite,  die  (ich  diefem  nor- '  fe  glaubt  aber  Rec.  nachweifen  zu  können.     Es  findet 


difchen  Gedichte  noch  abgewinnen  liefs.  Rec  wünfchte, 
dafs  dergleichen  Liedern  immer  folch  eine  zwiefache 
Behandlnngsarr  zu  Theil  wurde;    die  wörtliche  giebt 
unftreitig  gröfsern  Erfats  des  Ortginais,  und  ihr  Ein- 
druck möchte  auch  wohl  wahrer  und  äch?f>r  f<*yn,  wenn 
fie,  wie  hier  der  Fali^il,  nicht  ohne  Geift  und   Kraft 
blieb.    Es  folgen  abermaTs  verfcbiedne  aus  den  Minnen 
ßngern  genommene  und  um^fearfaeirete  Lieder^  oder  Blu- 
men der  Liebe;  und  dann  fünf  Fabeln  aus  dem  Renner, 
die  Hr  Hofr.  Efchehburg  diefsmal  nur  zur  Probe  ausge- 
hoben, und  im  Ausdruck  hie  und  da  etwas  abgeändert 
hat.   Eine  gröfsere  Sammlung  der  in  diefem  und  andern 
alten  ähnlichen ,  auch  gnomolo^fchen  •  Gedichten  zer- 
ftreut  enthaltene  Fabeln ,  wäre  wohl  zu  wünfchen.  Zu- 
letzt noch  fechs  Volkslieder,  von  Hn.  timf^  gcfammelt, 
und  zu  dem  ein^n  auch  die  gegenwärtig^  V(rik?meiodie. 
Zu  derausdem  Dänifchen  überferzf^n  Ballade,  Dietrichs 
von  B  rn  und  Olg-rs  des  Dänen  Schlatht,  fügt  der  Her- 
ausgeber eine   Anmerkung  bey ,    worin  er  vertnuther, 
dafs   Dietrich    von  Bern  nirht,    .wie  mau    gewöhnlich 
glaubt,  Dietrich  von  Verona^  fondera  von  Bayern  hei- 
fse,  wie  fr  auf  den  Titeln  der  gemeinen  Vulksromane 
genannt  wird.     Di?  Erzähluni;  von  feinem  Gefchlechte 
wird  aus  der  Vorrede  des  Hetdenbachs  aug^liani^t. 
In  der  fSr  Sprache  beftimmien  Abiheitting  lA  diefs- 


fich  nämlich  diefs  alte  Lied,  ganz  fo,  wie  es  B.  gab,  in 
des  edelen  Hennecken  von  Lauenfleine  kurzer^  doch  wnfländ» 
Ucher  Rdation  der  wider  den  Erbfeind  ,  den  Türken ,  des 
1663  und  6^en  Jahres  angetretenen  und  nunmehro  abgc 
legten  Krieges- Expedition:  vorg^flellt  in  einvm  Gefprädie^ 
gehalten  mit  fdnem  Vettern  Chimme  vom  Deißer ,  etc. 
Anno  x66s,  ohne  Angabe  des  Druckorts,  264 S.  in  13. 
Da  indefs  der  einzelne  Abdruck,  den  Hr.  K.  vor  fich 
hatte ,  fchon  um  zwanzig  Jahr,  älter  iß ,  und  im  gedach- 
ten Gefpräche,  am  Schlufs  deflelben,  Ckim  zu  feiner 
Frau  (ägt:  „Höhr  ,^  Trinecke ,  wie  wilt  ufern  Vedder  to 
Ehren  den  Hcnneke  Knecht  fingen;**  fo  ift  diefs  Lied 
wohl  offenbar  älter,  als  jenes  Gefpräch.ob  diefes  gleich 
die  nämliche  Perfon  zu  betreSen,  und  vielleicht  dadurch 
veranlafst  zu  feyn,  fcheint.  Es  enthalt  viele  kleine  # 
nicht  ganz  unerheMiche  •  Umftaude  von  dem  Marfche 
der  Braunfchweigtfch  •  Lüneburgifcheu  Hülfsvölker  in 
den  damaligen  Türkenkrieg,  bey  welchen  fich  diefer 
9'Ht  Hennecke,  der  übrigens,  wie -er  felbit  fagr,  kein 
Edelmann,  fondern  gebuhrner  Bauer  war,  als  Reuter 
mit  anwerben  liefs.  Hn.  Koches  Vermuthung  Qber  die 
hiftorifcbe  Beziehung  di i^fes  alcea  Liedes  icheiuc  indefs 
auf  eines  andern  Fährre  zu  fchweiftn;  er  will  fie  erft 
künftig  mit  fejner  Bearbeirung  ^ines  andern  IJcdes  aus 
Leibnttzens  Script*  rer.  Brunuicenf«  T.  lil,  p.  1^5  He* 
Lll  2  fern 
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fern»  von  dem  er  glaübl»  Aifil  es  tntt  yeuem  tiA*|^ 
bttudlc  lofaiBäieBhaiige.     Vo^  deaiSpüachetttattnui* 
gen  nöchteA^wohl  einige  zu  beriditigen  feyn«    B^filg 
kommt  von  Ho/I,  Eile,  wie  des  Engltfche  lUfly  Toa 
£b/b»  nidtt  ?on  Tkat,  Hitae.  Sir.  $•  Z. 4»  ift  dtaf  ar« 
Ib  vid»  all ;  dein  natfiriidier  Berof.    Und  arde^  Str.?, 
Z.  5»  ift  e1>en  dte»  nicht  £nfft  oder  plattet  I^aad^-Sic 
II»  Z.  it  ift  blo6  «iae,  noch  gaagfaare  IpHldiirOrtlidie 
Redensart,  und  key  dem  flaue  hier  wohl  lidiwesUch  aa 
den  Wenetkahn  das  SehifFes  za  denken.    Atoiim  ift 
ßmdern.  —  Unter  der  Rahrik,  flaa^fcbriftea,  werdea 
iuettt  einige  Proben  aas  eiaeni  nen  antdechten  IKchter 
aus  den  dreyiefanten  Jahrhunderte,  genaaat  Bnm  vom 
SchontbecU^  gegebea»  von  wiehern  Hr»  fnd.fmUeborA 
nnläogft  ia  4er  Rbedegerifchea  Bibliothek  aa  Breslaa 
einen  Codex  alter  Minnetieder  ftod;  der  im  J.  1276 
gerchrieben  ift.    Fener,  Proben  aus  Colmar,  von  dem 
dafeibft  auf  der  Sdiufteraanft  entdeckten  IQinncfingee' 
ttod  Meifterfiuieer* Codas,  deaHr.  /^Tej^et  herausgeben 
will»  von  Ha,  tto£:Seybald  mt^theUc     Die  haldige 
iekanntmadhung  des  Ganzen  ift  recht  fdirau  wöafäien. 
Von  Hn,  EJck^nUmg  erhalten  .wir  hier  nach  einige  PrUi- 
mdn  aus  dein  fimfaehafken  Jriirhanderte,  did  inehea  der 
Jlaadrcbrift  tfefinAlich^ftnd ,  woatas  mebfore  tni  ffinfteii 
Bande  der  Lct&ngifchen  Beytri^  Ton  -ihm  bekannt  ge- 

hiachc  wurden,  ..  «-   ,     .« 

Die  Liisraiwr-  aad  B&^ufiwuh  diefee  Magazin«  ift 
thc;!s  «n  Aussj^ea  ads  groTsen  Werken »  theile  für  lite- 
tttiübe  Notizen  von  den  Ausgabea  und  Verfaflern  dei^ 
fölb^n/beftimint.  DieiiAiial  tttfert  Hr.  Gr.  zuerft  eine 
belehrende  Eiiüeitung  über  die  aordr/dbr  Lhesaiur,  und 
Hr.  Sekr.  Ntjemp  einen  fchäizharen  Beyer«  zu  derfei- 
ben ,  aämltch  ein  ehrontoilogifches  Vmaic^iBtrs  iler  Aas- 

Jabea  ijller  nordifchen  Sagen  nod  Qadichie.  Von  de? 
'ekaonijchen  Literatur  giebt  Hr.  Gr.  nuy  vorläufig  «ina 
atlgemcine  Idee^  und  verf^ridit  im  kimftigen  Bande  eina 
Gefcbichte  der  Uandfchriften  und  leben  gedruckten  Ue* 
berrefie  ius  diefer  Periode,  itorauf  fogieich  eine  Dar* 
fiaUuna  der  Wcf ke  Otfriid'f  folgen  «dL    V^tfi  yermifch- 


iNrii  diaftmal  .atr  ^<er  Aa»d  IiArii 
mA^mnlüAim  •dmtflchm  Migaasa  vanAkPmf:  fisga- 
w^   wieder  conmentinen,   Uedas  vom  heiL  Jam 
ergeben«    Die  IMeratrnoüzm  von  altea  Weckan  batic^ 
fira^diafiimal  die  BcmwifcAea  Eabeln «  und  Schewztmi  Gm^ 
mßiogm^  beide  vomliafr.  KfAtnburg^  welcher  zeigt, 
dais  diefer  vbn  Sd»erz  and  mehiam  für  cinaa 
Diohier  gfhalreaf  Gaomolag  kain  andonr,  aia  .der 
kaaata  Frmfdamk  fej.  -^  Zar  Naca  alier,  hiefacr 
figer  Aatnren  findet  man  diefsmal  daa  Leben  des  he* 
tnhmlen  iaIiadiicben.Schfiftaellers,  .Saoem  SimAßm, 
dier  noch  nicht  vMlaadet;    und  dann  dia  von  Ha. 
l^chet^rg  flriigetbeilte  £ntdeokang,  dafii  der  pfeada- 
pyme  FiMor  dir  Dmfgrmr  ^  Vec&fler  dar  grharnrhten 
Vaaqs»  floate»  5rhidingw,  ein  grifcoraeeJiniftriaer.  gewc- 
fin.fey,  Ma  dem.ea  mahi«ia#aetU«ha  W«ha  giahc 
Im  Awhamee  fiad  pipch  die  neaeften,  .atadentficba 
fifff^dte  jOid  Xiiaiatar  ,     betreCfeadea 
Sehrtftea  'Mg^aeigt »  die  ia  <dea  iirejr .  letziea  Jakcea 
erfchienea  find ;  and-endXich  folgen  noch  einige  kacze 
Nachrichten,  VorfchUge,  Aafieseen.  imd  dergL    Hicr^ 
aber  nur  nach  £ias  ja^  Andern,     u^b  Li^  nom  a2r<a 
ViU^b9$mi^M  deOea  &  446  gadaeht,  nad  ^flra  kuata 
ga  MitthaHnag>aes^BOchca  mrd,  iSL  matX  iohmeriick 
aia^aadruat-a]«  ^esfchnaam  BeiHJchaai  .Mafeam  v.  J. 
1776»  &  39ia  Si  abgedrackte,  wevoa  nach  in  ahaa  die- 
fer Monacafchrift^  iUrz  17g t,  S.  a6S«  Varianten  hefi&d> 
Udiiiind,  —    Ote  G$d%chi$.  nach  4n  Mämfßmgern  (5« 
4SS)  'find  ganz  e^Mifs  vpa  (ilHm*  anA  .4iher  Matu, 
wett  fia  diefer  Dichter,  wie  mehcem  AsbcNea»  aaf  feine 
](often  drucken  lieft.   —    Das  aas  Loh^ifffMir  jfnavktiii 
geaiajFate  fiabeata  Buch  (S.  454)  ift  das  jzwcfte  .des  an- 
dcra  Theils,  das  fiehante  dea  ßaaaan«  wdchas  mit 
einer    aaafllhflsehea ,    aber    freylich    nücht   kiftoiifch 
lieuen,   Bafchreibnag  der  Druiden^  anhebe   —    Hra. 
^/isabmrg/  Nachricht  nad  Aaimge  wegen  einea  akea 
Gedichts  vom  Kömg  SaUNfum  nn4  JÜlMk^km  wovon  er 
awa  Haadfdirtft  befitzi»  avp^Wea  wir  dar  Au£aiei|^- 
Amkeii  d«  Bibliaihekarii  aad  BädvirkfMier. 


KLEINS      ^CHRIFTBI«. 


GoTTascaiuLHaxHEiT.     f^lf^W  b.  lüuamjrr   Hiftjrifthf 
ÜQMrfuchuxig  der  Frage :    fVarä  ams  Ckrtjhftihim  m  »^^ 

X»K/rrfc*#«»|r*/A*ri?  von  CHriJU^m  Samiul  Sckmuii ,  Vü^ 
"^  zu  Könimhiyii,  »789-  9^  S.  in  gr.  g.  Ntuer»  Sireiugktl, 
^n  ab«  SRriihm?'  und  für  die  KhAifch  -  HuIT.rifche  G- 
fchichte  fehr  merkwürdige  Frage.  b«bea  ten  Vf.  tu  einer  Un- 
urfacbuiiZ  veraiilifst.  von  der  wir  mic  Wthrbe«  lagen  komwa, 
lufe  fie  direo  gerade«  uiid  aUIeii .  aber  auch  f«flen  vod  fiditfii, 
£ng  nimmt,  dar  De  zum  erwunfchteB  Ziele  fuhrt.  Aaf  da« 
^^  OA  Seilen  wird  die  Bekehrung  der  Mahren  und  Bbhmni 
ISrA  die  beiden  grlediifchen  Pritefter  und  »Tönche;  CytUhu 
und  Methodins,  der  von  ihnen  dafe  hft  eingeführte  Gpitesdmft 
in  navifcher  Sprache .  die  allmäblu  h  erfolge  Verdrängung  drf, 
reiben  durch  den  kwimahen ,  u.  dgL  m.  ma  beygefugwn  biOe. 


«ifchcn  Beweifim  am  Aan4e>  kara  wnä,  gut  befiMebea.  In  den 
darauf  folgendan  Anmednmgan  ^aacdea  ctft  die  ftxeiöftn  Ij». 
fbuide  dieler  hiftorifchen  Vorlhellu«f  crorcarc^  die  Einwcn^ltui- 
gen  oder  vielniehr  die  geswungen^  Weadungen  derer  geprüft, 
welche  jene  Bekehrung  ganz  vom  nübfliicban  Einfluß  hcriW:» 
vollen  9  mciirere  That£idken  fcfaarler  beßimmt,  und  cnrfräsda 
firläucenuigfn  eingellieuer.  InsbeCbndere  wind  wohl  geze^ 
daft  die  beideo  gedachten  Mönche  nicht  au  Rom  zu  Biüiiöu«a 
geweiht  worden  find;  inglaichen  da(a  Metbodius  wcigeu  gtiechi- 
fcher  Kirchcncerimonien  dahin  gerufen  worden  iü.  So  wi«  dit 
erllen  Apoftel  der  lüähren  und  ßöhmea  gehohme  Griecfaen  wa- 
ren :  fo  Miielten  audi  diel«  Nalianaa  immer  Abneigung  gegca 
den  kteauldMn  Ainif ;  fie  nahmen  ihn  nur  aaawuagai  an,  naah- 
dem  Aom  Jabrhundaria  4aug  aut  Ihnaa  dcuibiv  HBCaBhandalt 
und  -  - 
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Montagf,   den  3.   Decembir  ij^su 


PHTSIK. 

Wem  AK»  im  Verl.  d€i  IliduftrieGomptoif»:  S.  W. 
von  GötJts  Btt/träge  zur  Op^  Zweytes  Stück«  ipit 
einer  grofsen  ooloiirtea  Tafel  uad  einem  Kupfer. 

Der  Vf.  giebt  hier  zoerft  unter  No.  VIL  die  Befdirei- 
buag  dnes  grofeen  Prifma ,  wozu  die  fehr  fauber 
gefiechene  Kupfectafet  gehört  £•  wird  aus  zwe7  Amt* 
ken  gefchliiFnen  reinen  Glai tafeln  zufammengefetzt  und 
be7  den  Verfucben  mlt.relnem  Waffer  gefüllt.  Die  Gro- 
fse  diefer  Tafeln  ift  am  vortheilhaftefien»  wenn,  die 
LÄnge  I  rheinifcheü  Fafs  und  die  Höhe  8  Äeinifche 
Zelle  beträgt.  Ein  folchea  prifmatifches  Gefafs  hat  den 
Vorzug,  dafs  man  dadurch  bequem  nach  ^rofaen  und 
kleinen  Tafeln  febennnd  die  Erfcheinuog  der  farbigen 
Ränder  ohne  Anftrengung  der  Augen  beobachten  kann. 
£0  erfd^iaen  auch  wegen  der  geringern  Brechkrafc  des 
Wal^rs  die  Ränder  fcbmal  gefärbt,  gerade  fowiees 
der  Vf.  im  vorigen  Stiick  b  ey  vielen  Verfuchenwünf ehre 
und  deshalb  fcharfe  gläferne  Kelle  vorfchlug.  Von  die- 
fer Vorrichtung  kommt  Hr.  v,  6.  in  VIII.  auf  die  Strahr 
Ukngen.  Unter  diefem  Wort  rerfteht  er  das ,  was  man 
fonü:  die  pri&natifche  Zerftreuung  der  farbigen  Theile 
des  weifsen  Lichts  nennt  und  wodurch  es  gefchiebt» 
dafs  auf  den  Flächen,  wo  Weifs  und  Schwarz  an  einan- 
der grenzen ,  das  farbigte  Ltcht  über  die  Grenzen  trif t 
Dafs  diefe  Strahlungen  bey  fpitzigen  prifmadfchen  Win- 
keln nicht  fo  beträchtlich  find ,  als  bey  weniger  fpitzi- 
gen,  und  dafs  das  Blaue  und  Violette  ftark  in  das  Schwär- 
ze,  das  Rodxe  und  Gelbe  aber  ftark  in  das  Weifse  hin- 
einilrablt,  wird  hier  genau  bemerkt»  fo  wie  es  fich 
thelU  aus  der  Lehre  von  der  Strahlenbrechung»  thells 
aus  der  bey  Anzeige  des  erften  StQcks  gegebenen  Dar- 
ftellung'  diefer  Erfcheinung  folgern  lädt.  Und  wenn 
•s  nach  des  Vf.  Aeufserusg  fchwer  ift ,  aus  der  Beob- 
achtung zu  fageut  ob  fich  das  Blaue  in  das  Weifse,  und 
das  Rothe  in  das  Schwarze  verbreite ;  fo  kann  man 
ebenfalls  aus  jener  Darftellung  mit  Sicherheit  behaup- 
ten, dafs  von  dem  Rothen.  uiyterhalb  eines  fchwarzen 
Streifens  fich  nicht  dasmindefte  ies Schwarze  verbreite; 
das  Blaue  hingegen  über  dem  fchwarzen  Streifen  merk-, 
lieh  ins  Weifse  hinüber  trete.  IX.  GramFtächendnurdts 
Prisma  bitrachtet^  So  wie  im  ifien.  St  Weifs  und 
Schwarz  als  Repräfentanten  des  Lichts  nnd  der  Finfter- 
nifs  asgefehen  wurden ;  fo  erfcheint  hier  das  Gran  ab 
Repräfentanc  des  Schattens,  als  welcher  mehr  oder  we- 
niger von  Licht  und  Finftemifs  partidpirt  und  alfo  manch- 
mal zwifchen  beiden  in  der  Mitte  ÜAu  Gran  anf 
Schwarz  wird  alfo  durchs  Prifma  alle  die  Erfcheinangeii 
J.  I»  Z«  X79a«  Vurtif  Bernd. 


Eeigen,  die  Im  vorigen  Stücke  dnrdi  Weift  nnd  Scbwn» 
hervorgebracht  wurden«  Die  Ränder  werden  nack 
eben  dem  Gefefze  geftrbt  und  ftnhlen  In  eben  der 
Breite,  nur  zeigen  fich  die  Farben  fchwücher  und  nichr 
in  der  höchften  Reinheit.  Zu  Beobachtung  diefer  PhÄ- 
ntmene  dient  ein  Th^U  der  colnrirten  TafeL    X  ForJi- 

fe  Bachen  durchs  Prifma  hitrachtet.  Auch  die  eemaltn^ 
liehe  mnfs^  ;^tr '^•^•'^e.  mit  einer  andern  g«mal. 
tei^  oder  mit  Weifs  oder  Schwarz  abwechfcin  wen« 
fichprifmatifcheFarbenzeigenfoIlen.  DieFarbenkmÄ. 
men  übrigens  insgefammt  darinn  fiberein,  dafs  fiedon^ 

SVÄ?'?  "«J  "»^^.«i*  Sdiwarz  erfchefnSitddt 
.  ferhalb  fiiefsen  die  an  den  Rändern  der  grauen  FlÄduT 
erfchienenen  Säume  allmähUck  \u  die  von  gemaltenFE 
chen  Aber;  indefbn  kommen  hier  gewilTe  MannichW- 
tigkeicen  vor,  die  dort  nicht  ftatt  hatten;  z.  B  w^^^^ 
die  Farbe  des  Saums  nOjt  der  Farbe  der  gemalten  Fläch« 
honu>gen  oder  heteroeen  ift.  Im  erften  FaUe  mufs  fiA 
der  Saum  mit  der  Räcle  identifiiren  und  fie  ver^ößei? 
im  lemern  Wiegen  fie  verunreinigen  und  verlief nera 
Zum  Behuf  f^cher  Verfuche  find  auf  der.andern  "efti 
der  colorirt«  Tafel  roth  und  blaue,  roth  und  fchwaSe 
weifs  und  blaue,  auch  orangefarbne  nnd  gelbe.  Ouad«' 
te  auf  fchwaxzem  nnd  weifsem  Grunde  auVwmllS; 
Betrachtung  der  gemalten,  halb  auf  weifslm,  halbS 
fchwarzem  Grund  geleimten  Quadrate  durchs  Prffif 
macht  es  öbrlg^us  fehr  einleuchtend ,  dafs  das  f "Ä 
Licht,  welches  m^n  durchs  Prifma  auf  ein^rrK«^ 
zen  Streifen  erblickt  blofa  von  LrZ:^Zlt''i^ 
weifsen  Lichu  herrfihrt^  das  von  der  Grenze  des  ftW 
zen  Streifens  zum  Auge  gelangt,  deitn  an  deri#«l^' 
Hälfte,  wo  das  dunkelblaue  Quadrat  auf  JilßlW^" 

ibw;J™"r"  *"i^*^"  "  ^er  andern  Hälfte,  d£?rf 
fchwarzem  Grund  liegt,    weniap  oder  nichts  der  A^ 
wahrnimmt.    Diefs  ift  ein  fpreilender  Be^^«  ^  ^f* 
Richrigkeit  und  Allgemeinhe&S^lÄ?  %  Ü 
bey  der  Anzeige  des  eriUn  StöclLa  gegeben  Sben^ 
fie  wird  jeden,  der  fie  einmal  gefiifat  hat   inJU^cl^ 
fetzen,  all.  War  befchriebenen,^nXo  iLn^^^^^^^^ 
Erfcheinungen  «Urans  zu  erklären.     In  einer  NaS^^^ 
jierung  verfpricht  der  Vf.,  dafs  er  die  vielen  vw   u 
welch«  bezüglich  auf  EnÄehung  ?i  Färb  J%^^^ 
vielen  Beobachtern  wären  aneeftellt  wnwul      ^°/^ 
«heran  zerftreut  lägen.  zufarSTenbri^^^  ^^ 

ihrer  naturlidien^andtfcK  SlK^ti;^ 

n  Ordnung  fteUen  wolle  nnd  ftti^teTi«  w^^^ 
ihm  reigeben,  wenn  er  langfamer  vomärfa  i^i.!^  'I* 
er  es  fich  anfangs  vorgefem,  nnd  vmkSl^^V.  *'* 
zu  thun,  feine  SAritte^nftmmSSeh;    D?e  JaS^'^** 

der  Kupfertafel  macht  den  BefchlnÄ^      «'•ErUärui« 
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VERMtSCBTE   SCHRIFTEN. 


Ohae  Dnicfcort  (Ait«rAcii}:  Fr&mkijch$s  iffwM»,  be»* 
«HJgegebaa  von  B«(tiwr,  Knrl  und  Fifcher,  i  Band. 
1790.  gr.  g»  S32  & 

Des  FriuikifiJum  Jrdwfs  zwmjtw  Band.  ^790  271  Sw 

Schwabach.  fa.  MiuUr:  Dm  fnMtifdtm ArMms  3t«r 
TbeiL  1791.  328  S.  (Jeder  Baad  ai  gr.) 
.    Der  Gedenke,  eine  Schrift  diefer  Art  in  liefimi » Ift 
fehr  gut  9  nnd  der  Eitier  der  fich  vcrbottdenen  Heraus- 
gfhfsf  lobenswflrdtg«      Nar  wäre  «1  wönfdien ,   dab 
Mfi  dem  Wecke  oodi  OMkr  innem  Werüi  cu  geben  fuch- 
len.     Fnnf  Gedichte  fällen  4ie  erfte  Numer  im  erften 
Bande ;   aber  wir  anflen  geftehen ,  jedes  derfelben  4ft 
nn  viel.     Waram  fetten  denn  anch  hier  wieder  Gedieh* 
te  gefammelt  weiden  ?  Die  zwejte  Namer  endiik  -eine 
.  dia'ogirte  Qelchichte :  Bniggraf  Albrecht  der  fchdne  nnd 
Kirinte  vnn  Oriamunde  (for^efctzt  im  sweyten  Bande). 
Dar  VI  wMl  die  Sage  beai^iten,  daie  Karinte  ans  Liebe 
zu  diefen  Barggin^n,  und  nm  fo  gewitfer  und  eher  fei- 
ne Gemahlin  zu  werden »  ihre  zwey  Kinder  erfter  Ehe 
ermordet  habe.    Man  ift  heut  zu  Tage  zu  fehr  davon 
flfaerzengt,  dab  dide  Qcfchichte  erdi<Atet  fey.      Der 
'  X)i.4bY  iil  audi  des  Vf.  Fach  nidih      s)  B>^  Auszftge 
aas  des  Ritters  Ludw^  Ton  Eib,  (welcher  von  1400 
bis  Mgen  1499    gelebt   hat)  gefchriebenen  Chronik. 
Sie  fii2t  merkwir^»   und  geben  die  Bdehrnng  des 
Hanfes  Brandenborg  mit  der  Itf  srk,  und  der  Kurwärde» 
als  eine  Folge  der  Rothenbnnr«r  Fehde,  an.    4) -Stati- 
iUfch  topographifcfae  Befchteibung  des  Bayreuthifdien 
Berglchloffea  und  der  Herrfchaft  Lanenftein  in  Thfirin- 
gen ,  wozu  ein  nicht  fibler  Profpect  des  Sdilofics  und 
'  der  Gegend,  der  mr  dem  Buche  ftehet,  gehört;  nur 
Schade,  dafs  der  Vf.  bey  der  Befchreibnng  zn  weit  aus 
holt.    Sie  ift  im.2ten  Bande  fbr^efetzt,   nnd  es  ift  da- 
dttidi  wohl  alles  erfchopft,  was  neh  von  den  armen  Efn- 
Wohnem  dalelbft  iagen  Ififst.    Ferner  vier  Kirchenliiten 
des  Fürftendiams  Anfpnch ,  9tL\  renlh ,  der  Städte  Re- 
Aenbnrg  nnd  Hof,  dann  eine  Befchreibnng  der  in  den 
Ofteolithen  Grüften  bey  Geilendorf  im  Bsyreutbtfrben 
entdeckten  MerkwQrdigkeiten.    ( Mit  einem  Nachtrag 
im  aten  Bande.)    Dieibr  Aoffatn  ift  von  dem  gelehrten 
Naturforfcher«  dem  fd.  Superintendenten  Kfper  in  Wcn- 
fiedd.    Es  ift  bekannt ,  da(s  derfelbe  von  diefen  feinen 
Eotdecknngen  ein  grofses  Werk  in  Felio  im  Knorri 
fdien  Verlage  zu  Ndmberg  herausgcnben  hat.    Diefcr 
AuiTatz  ift  ein  BmcMdck  aua  einer  ihm  von  dem  Fflrft- 
liehen  Mittifterinm  zn  Anlpuch  abgefoderten  Anzeige; 
es  gehören  aber  viele  Zefchnun^p  dazo ,  weldie  noch 
in  den  Händen  der  Efpetfchen  Wittwe  find«,  und  es  wä- 
re zu  wflnidien,  dab  die  ganze  Efperfche  Arbeit  abge- 
druckt worden  wäre.    Die  Mofteendorfer  Gegend  hat 
Ib  vid  Merk  wftrdigea  ftr  einen  NaturftHrfcher,  nnd  zeigt 
Jb  fichtbare  Spuren  einer  groben  Ueb*rf<&wemmnng, 
däfs  fie  no<^  weit  genauer  unterfeeht  werden  feilte. 
In  den  H5Men  befinden  fich  eine  «aWlofe  Menge  ver- 
fteinerter  Knochen  nngrfieuer   grober  Thiere.      Das 
bierauf  folgende  Schreiben   fiber  den  HelTetber?    bev 
Schwaningen  liik  fahr  enthnftnftiMi  und  doch  zqgleicB 


feicht  genug.    Ea  hätten  §tk  wichtigere  Bemerkongcs 
machen  laflTen;  warum  hat  der  Vf.,  wie  er  fidi  nat^ 
dnickt,  «nf  4iefer  Berggegend  die  Ud>rT'  tiibJH  des  erUn 
JbergUnbens  und  die  miamMep  Ausdrüdte  und  IPeudmrgm 
in  der  Spraehe^  weLhe  noch  aus  den  Zeiten  der  D>-uLie% 
kermdeiUn  feyn  foUen«  nicht  berühren  wollen?  Dt^r^^lci- 
eben  Bemerkungen  können  lehrreicher  werden,  als  4k 
in  diefem  Stock'  vorkommenden  Digreflionen.  ^^-    Hier- 
nach von  den  landfchaftlichen  Reduen  nnd  der  Verbf- 
fang  im  Firfteathum  Bayreuth.  -     Ein  Auszog  aus  dci 
Pfarrers    Prefchers   Gefliehte  nnd  Befchreibong  der 
Grafkhaft  Limpurg.      Von  der  Strafe  der  Blncfdncde 
nach  der  reformirten  Brandenbui^^ifcben  peinlichen  Hais- 
gerichtsordnung.     Ein  Auszug  aas  einem  merkwürdi- 
gen FränkUchen  Kreisfchlub  vom  J.  1650,  dnrcii  wrel- 
.äen  nach  dem  dreybigjährigen  Krieg  zu  Veraichrvag 
der  BeTÖlkemng  die  Bigamie  und  die  Priefterche  begte- 
ftiget,  anch  die  Aufnahme  in  die  KlöAer  eingefd&ränket 
worden  UL     Fragmente  Ober  Gefetze  nnd  Gefetzgebnng; 
ein  wenig  intereüantes  Stfick.     Auszug  aus  den  RHchs- 
ftadt  Weibenbnrgifcfaen  Statuten.    Bambergifcfae  Nacht- 
wächterordnnng.     Die  Eeichsftadt  .Numbergifc&e  Ver- 
ordnung, das  Zechen  an  unberechtigten  Orten  betref- 
fend;   ift   hauptföchlich  zur    Kränkung   der  an    dem 
Stadtgraben  liegenden    Brandenbufgifchen   LAensglr- 
ten  und  an<?erer  Brandenburglfcber  Bauen^uter  Befi- 
tzer,  ergangen,  dairit  diefen  die  hei^ebrachte  vonBran- 
denburgifcb  er  Landeshoheit  abhängende  Nahrung  ge- 
iiommen  und  der  ^^'ämberger  Bürger  genöthiget  werde; 
fein  Bier  theurer  und  fchlechter  in  der  Stadt,   oder  in 
Nurnbergifchen  Lehf  n  za  trinken,  als  wo  nur  Stadtbrcr 
ausgezapfet  werden  darf«.    StA%  Anfpachifche  Verord- 
nungen,   i)  in  AnfehuBg  der  Location  bey  Concnrfen 
folcher  WechfelfodeniDgeo,  welche  Würzbargifche  ün- 
terthanen  an  Anfpachifchen  haben,   2)  die  Handrols- 
kandlehnsordnung,  3)  die  Trauerordaueg,  4>  die  Ver- 
ordnung i*egcfii  Wrlorgun*  det  Armen,  5)  die  Vercrd- 
nung,   die  Rentractation  der  Ehefrauen  der  auf  Redi- 
Bung  fitzenden  Bt^amtrn  betrelTend,  6)  das  Betragen 
der  Brandenburgifchen  Bramteo  gegen  benachbarte  aus- 
wärtige Aemter  betreffend,  nebft  einem  vorrreflichen 
Schreiben  des  letztregierenden  und  nun  von  der  Rcgfe- 
mng  abgetretenen  Herrn  Markgrafen  Alexanders  en  die 
angränzenden  Stände  in  diefer  Sache.    (Es  tft  nicht  211 
leugnen,  dab  fehr  häufig  durch  die  Rechthaberey,  Chi- 
kanenfucht,  EinMt,  durch  Stolz  und  Eigennurz  der  Be^ 
amten  fehr  viele  Differenzen  mit  auswärtigen  Aemtem 
angezettelt  worden  find.     Aber  was  von  der  einen  Sei- 
te gilt,  gilt  auch  von  der  andern,   und  faft  fcheint  es» 
dab  durch    diefe  Verordnung    die  Brandenburgifchen 
Nachbirn  weit  vorj» reifender,    und  die  Brandenburg!- 
fdie  Gerechtfame  fettdem  häufiger  turbiret  worden  find, 
welches  fo  gar  bey  der  Köoigl.  Preubifchen  Befitzer« 
greifung   der  beyden  Fränkifäen  FOrftenthämer  nun 
merklich  geworden  feyn  foll.    Ob  es  atfo  ntdit  beffer 
gewefen  wäre,  die  Beamten  ih  der  SriUe  zu  inftruiren, 
und  ihnen  eire  Rrchtfrhnur  ihres  Retrageos  g^gen»  frem- 
de Aemter,  oh<*.e  alle  Publtclrät!«  vorzofchreiben?  —  ) 
Fürftltrh  Hohenlohirche  Verordnungen,   Aber  die  Sten* 
mag  das  Selbfimordes,  und  die  Rettung  (bkher  nngiflck- 
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liehen  Perforna.  Die  Kirchbeiglfdie  Leidiea  -  und  die 
Oehriegenifche RangordBung«  Die  Bemerkungen  eines 
Reifenden  Ober  die  Wlndibeitt^r  febr  wohl  gelireflene 
Feuerlöfcfaanfialten  enthalten  manches  gute.  Die  Rub- 
rik: ^ufiflifihe  Liieratur^  macht  einige  gröfstentheils 
ilatiftifche  Schriften  bekannt,  welche  die  Brandenburgi- 
fchen  Lande,  iagleichen  auch  die  Reichsfladt  Nürnberg 
angehen.  —  Gefchicfate  einet  Qdfterfehera  und  eines 
Schatzgrfiliers«  Selbft  der  daAiallge  aon  Ungft  verftor- 
bene  Landesherr  lie£i  ficfa  tftufchea«  und  wollte  üku 
Schatz  heben  laiTea.  —  Die  Gegend  in  Franken,  wo 
die  befgehracfate  nene  Art  Ton  Ablas  eisgeflttirC  Teyn 
fall«  hütte  gaaennet  werden  dürfen.  —  Nachrichten 
Toozw«7  Kun^enies,  lefenswerth.  Jjühdfej^er  des 
Kaftellans  von  Strftner  zu  Nürnberg.  £atfaiHang  eines 
Betrögers,  der  einen  Baaernarzt  yörftellere.  Nadiricht 
aus  Weifseabarg,  das  Verbot  des  LottofpieleS  betrefiFead. 
Befchreibung  des  Anfpächer  Kirchhofs,  wo  mehr  denn 
200  Leichen  in  fchön  gebauten  TodenbSufern  (denn  es 
find  k.eine  GrüAe)  über  der  Erde  flehen,  fo  dafs  man  fie 
durch  die  eifernen  und  zierlichen  Gitter  fehen  kann. 
Dais  fie  einen  ünausfpredillcheh  Gefiank  verbreiten, 
Ia£it  iich  denken.  —  Zum  Schlafs  findet  man  einen 
kurzenAuffatz,  welcher  dieNothwendigkeit  eines  fchwär. 


Sitte  allerley  Auifchweffbagen  erlaubte«  -^*  üeber  4im 
Gräber  der  alten  Deutfchen  im  Anfpächer  Fdrftentham, 
bey  Weifsenburg  und  Gumpeahauften  unfern  ^es  alten 
römifthen   Werkes,    die  Teuftlsmauer  genannt,    ein 
wohlgerathener  AnfTatz.    Der  Vf.  Hefa  dafelbli  tlie  ent- 
deckten Qrabbilgel  aufgraben,  und  man  fand  bey  den 
Geriifpen  der  Leichname  nirter  andern  aach  Beinfteiiir 
ringe.    Die  Befdbreibutig  einer  merkwürdigen  Gegend 
im  Hohe^iofalfdben  tft  eine  aagenthme  Uftterbaitnag, 
und  es  würe  zu  wünfchen,  daüi  wir  von  derfelben  ei- 
nen Profpect  erhalten  hätten;  er  würde  manche  SdHwal- 
zerlegend  hinter  fich  laÜea*  —    Dl^  Nachricht  rün  der 
Füritiich  Wurzbüi^ffchen  Brändaflecurationsgefellfcbaft 
enthält  nichts  neues.    Defio  iaterefiantet  ift  die  von 
dem  Inflimt  für  kranke  Handwerk^^ellen  zu  Wüie- 
borg.    Eine  Tortreflidie  Anftalt,  wozu  den  erften  Ge- 
danken der  Bürger  und  Hafhutkaacfaer  Heidenreich  da. 
felbft  angab ,   die  aber  freylich  thn^  den  vortreflichen 
Fürften  das  nfdit  würde  geworden  ttyh ,   was  £e  Sft. 
Auch  Lutheraner  werden  darinn  aüf^ecommen,   ut^d 
ihnen  GeiAliche  ihrer  Religion  zogelaffen.     Koch  fin- 
den wir  Nachrichten  voa  Abfchaffung  der  Fe^^erta^«, 
Veränderung  des  Kirchhofes,  Verbeiferang  iler  Lituf^  ie 
and  Einführung  der  allgemeiaen  Beichte  zu  Obbach  in 


zen  Mantels  im  SchwarzenbergÜthen  beweifet,  weil  al-*  Franken  bej  Römhild,  fo  wie  auch  von  dem  Schulit^ei- 


le  bürgerliche  und  religiöfe  Handlungen  in  demfelben 
vorgenommen  werden  müfsten. 

Den  Anfang  des  :tten  Bandes  machen  wieder  Ge- 
dicbte.  Die  handrcbriftlicbe  Nachricht  von  einer  von 
den  Markgrafen  Johann  und  Atbrecht  im  J.  1435  ge- 
machten Wällfarth  nach  Jerufalem  ifl  fehr  mager.  Ihr 
Arzt,  Lochner,  ift  Vf.  diefes  AufKatzes.     Zur  Genealo- 


fterfeaainarium  in  Oehringen  and  VerbelTerung  derLaa- 
desfchulen.  Den  Befchlufs  machet  die  Lebensbcfchrei- 
buDg  des  vortreflichen  Hn.  Directors  üz  zu  Anfpadi. 
Sein  Bild nifs  vor  diefem  Theil,  von  fioct  geftochen,  ift 
fehr  wohl  getroffen. 

III  Theil.  Ein  fonderbares  Schreiben  des  Ktirftlr- 
flen  Albrecht  Achilles  zu  Brandenbarg  an  feine  Rärhe 
gie  des  fürfttichen  Haufes  Hoheulohe  gehört  ein  Ans-  Ludwig  von  Etb  und  Johann  Völker  vom  20  Decedcb^r 
zug  aus  dem  alten  Hohenlohifchen  Lehnbtich  vom' J.  1472;  eigentlich  ein  Verweis  fiir  den  von  Künfper^  uad 
1498»  die  Abftammung  des  Grafen  Krafb  VH  von  Ho-  Johann  Volker/ dafs  fie  dem  Kurfürlten  fcfalecbten-Weln 
healohe  und  feiner  Gemahlin  Helene  von  Winenbcrg-  gefchicket  haben.  Merkwürdiger  freylieb  iA  der  gleich 
Mt^mpelgardt  betrefl[end.  in  dem  Schreiben  über  eini-  hierauf  folgende  edle  Zug  von  demfelben  f^ürften.  Ihm 
ge  Gegenden  in  Pranken  fBJ;t  der  Vf  S.  8®  »  dafs  nach  wurde  auf  Angeben  des  Herzogs  Karl  von  Burgund  vom 
FMöfdiung  des  Gräflich  Seinsheimifchen  Haufes,  delTen  Albrecht  Clyzink«  der  vermutUidi  in  Albrechrs  Dienflen 
Güter,  als  Se^-haus  in  Franken,  lan  die  Fürften  von  ftand,  der  Antrag  gemache,  er  foUe  an  Kai fer  Frida* 
Sc  h Warze nbeiig  gefallen  feyea.  Diefe  Fürilen  find  aber  richs  III  Stelle »  entweder  nach  bey  deflen  Lebzeiten« 
ursprünglich  Grafen  von  Seinsheim,  und  letzteres  Haus    oder^leich  nach  feinem  Tod,  Kaifer  Werdisn,  wenn  er 


exIHirt  noch.  i)er  Ictztverftorbene  Füri^bifchof  von 
Bamberg  und  Würzborg  war  aus  demfelben.  Als  Er- 
kinger,  Freyherr  von  Seinsheinif  1420  die  Herrfchsft 
Schwarsenberg  kaufte,  nennte  er  fich  einen  Freyherrn 


fich  auf  des  Herzogs  Seite  fchiagen  würde,  welcher  auf 
den  K.  Fn'edrich  änfserft  erbitteit  war,  weil  er  ihm 
nicht  den  königlichen  Titel  verwilligt  hatte.  Albrecht 
Achilles  antwortete  voll  Edelmuth :  wir  tv^tten  titbet  tö4 


\on  Schwarzenberg,   und  von  der  Zeit  an  theüte  fich   fein^  dafm  dafs  wir  In  unfern  aUmTagm^  durch  Uns  oder 


die  Familie  in  die  Seinsheimifche  and  Schwarzenbergi 
fche  Linie.  Sooft  ift  diefes  Schreiben  intereifant,  in- 
fonderheit  in  Anfehung  des  ehemaltgeo  feilen  Schloffes 
Hofaenlandsberg,  und  deflen  Eroberung  durch  die  Barn- 
b«*rfr*  VTtirzburgifchea  und  Nümbergifchen  Truppen. 
Die  Bnicbftücke  aus  dem  Leben  Kaifer  Karis  Vt  feinen 
Aufenthalt  in  Nürnberg  betreffend ,  enthaften  eine  Be- 
fchreibung feiner  Einzüge  in  dxefe  Stadt  In  den  J.  1541 
u-  I54d  und  des  vor  delTen  letzter  Anwefenheli  vörge 
falleien  Aufruhrs  der  Nürnberger  B  trgerfchsft  gegen 
daa  Kaiferliche  Kriegsvolk,  welches  fich  nach  damaliger 


nnfere  Sünn  ein  fokhe  grofse  Bosheit  wider  wnfem  rechten 
Harm  handeln  fotten ,  nnd  fchf ckte  diefe  Cöfrefpoadeaz 
dem  Kaifer  ;tu.  Das  Schreiben  dt$  Nürt^bcrgifchM 
Hauptmanns  Jobft  Tegel,  an  feinen  Schwager«  Jörgen 
Geuder ,  giebt  Nachricht  von  einer  Schlackt  im  Nürn- 
berger Wald,  welche  Albrecht  AdUfles  gegen  die  Nüra« 
berger  im  J.  1^50  verlob.  Der  AttHiaz  von  den  hoben 
Warten  oder  Wartthürmen  in  deh  fecfas  Aehiterü  des 
Bnv^grafthitms  oberhalb  Qebirgs  enthsit  viele  nicht  un- 
interelTante  hiftorifche  Bemerkungen  ,  fo  wie  au(  h  die 
Nachricht  von  den  Bürdingea  (Layenbrüdern)  des  Klo- 
Mmna  a  Aers 
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fters  Htllsbrona  und  anderer  Klöftcr.    Der  Bejtng  zur 
Gefchichte  der  GcafTckeft  Hdienlohe  kat  eiaea  wahrea 
Kaannerdienerftil ;    es  wird  nicht  ^agt:  der  Graf  — 
TermiUce  fich,   oder  gieng  mit  Tod  a>,  toniemi'^  der 
Graf  —  yermäUten  iidi ,  giengen  mit  Tod  ab.      Das 
Fragment  einer  Handfchiift  eoa  den  Zeiten  des  sojiliri* 
gen  Krieges  von  einer  FranensperTon  aii%efe(zt ,  giebt 
der  Gefcfaickte  i^ein  neues  Licht,  und  hätte  feiner  vie- 
len PlatAeiten  wegen,  gar  wohl  anndrncht  bleiben 
können.    Ändb  die  Nachrichten  von  der  Erbauung  und 
Einweihung  der  Kirche  zu  Markt  Uhlfeldt  find  fehr  un- 
•  erheblich.     Einige  Particnlarverordnungen  fibergehen 
wir.    Dcber  die  Nachlalsigkeit  der  Pcoteftanten  in  Ver- 
zierung ihrer  Kirchen ,  intbeCondf  re  über  &hd  Stadtkir- 
che zu  Leutenhaofen ,  wird  fehr  viel  gefchwatat,  i$M 
des  Drucks  nicht.werth  ift.    Zur  Jurisprudenz  gehören; 
BemerkuB^en  Ober  die  Inteftatecbfolge  nach  Anfpachi- 
fchen  Landesrediten  und  ein  kurzer  Begriff*  der  Anfpa- 
cfaifchen  Vonnundfchaibordnung,    Das  chroDQlogir(Äe 
Verzeichniis  der  merkwordigften  AnfpachifchenLandee* 
gefetze  und  Verordnungen  aus  dem  15  und  16  Jahrhun- 
dert ift  brauchbar ,  wenn  es  voUiUndig  ift ;  die  Fortfe- 
tznng  wäre  txi  wunfchen.    Die  Biographie  des  Anfpa- 
cbifchen  Lehenprohfts  und  Regierun^sraths  Hanlein  ift 
zu  kurz  gerathe^.    Diefer  vercUenftvoüe  Mann  hat  mehr 
gewirkt,    als  in  folcher  Kürze  gefegt  werden  kennte. 
Mit  Vergnügen  lieiet  man  die  Befchreibung  einer  Jüei- 
nen  Reife  d9fch  das  Anfpachifche  Oberamt  Hohentru* 
dingen.    Das  Gebet  eines  H.  h- 1.  h.  r.  (  Hohenlohe»)  an 
die  Polizey  feines  Landes  endiält  Vfünfche  zu  vielen 
Landesverbeflerungen.    Der  Pendant  (warum  nicht  Ge- 
genitück9)  zum  Deferteur*  aus  Kindesliebe  erzählt,  dafs 
ein  junger  Msikn ,  Namens  K«^  •  ^^^^  deswegen  Sol- 
dat wurde  r  um  frinen  Aeltem  mit  feinem  Handgelde 
au&uhelfien.    Die  Berichtigung  der  im  erften  Band  ein- 
gerückten Ifohenlphe  -  Neu^nfteinifiiten  jßaiigordnuiig 


ift  fo  nnlntereflent,  als  die  Ringordnoag  ISAft.  Die 
Beyfpiele  von  Lteblofigkeit  lind  Meofchenliebe «  was 
dem  Anfpachifchen ,  erwecken  Abfchen  und  Rührang. 
In'Anfehuiig  der  zum  Schlub  beigebrachten  unerhör- 
ten .  Beftrafung  einer  Menfchenrettung  wäre  za  wöa- 
fchen ,  dals  die  Herausgeber  Orte  und  Perfoncn  gecen- 
net  hätten.  Solche  Unmenfch^n  verdienen  keine  Scho- 
nung. Vor  diefem  driuen  Band  ftehet  der  Profpcct  des 
Anfpadüfchen  Amthaufea  und  ehemaligei^  Kiofters  Hei- 
denheim, 


FnAüKiruKT  WL  Lkivzm  I  letsu  «nd  Rdfm  Jks 
vom  ScheUiTf  dbemaligen  Ruififdk-Eaiferiicken  Lles- 
tenants,.  von  ihm  felbft  in  Briefien  verftbt.  i  nnd 
9t9F  TheiL  178».  368  S.  «.  (  no  gr. ) 

Ewiff  Schade  flb  das  gute  Papier  bey  didem  Boche. 
Hr.  V.  S.  unterhält  den  Leier  ndt  tüu  vielen  lUeinijg^ 
keiten ,  welche  kein  Meofch  zu  wiffen  verlange  Sein 
ganzes  Lieben  bereift  an  und  fir  fidi  nidrts  IntereCfas- 
tea.  Dais  er  in  der  Herzoglich  Wirtembergifchen  Mih- 
tairakademie  erzogen  worden ,  und  nichts  gelemet  hst, 
in  Anfpacliifche  Krie^sdienite  getreten  ift,  dann  in  Preu- 
Isifche,  dann  in  Rumfche,  und  dabey  immer  Lieutenant 
geblieb^  ift,  endlidi  feinen  Abrdiied  nimmt,  and  ficä 
wieder  in  die  Arme  feiner  Familie  wirft,  diefe  Gering- 
fügigketten  werden  noch  dazu  mit  unzälbaren  KIein%- 
ki^en  filierladen.  £r  nennt  die  Perfonen ,  von  wel* 
chea  er  Geld  entlehnen  wollte ,  und  keines  erhid:, 
Männer  von  Bedeutung,  welche  noch  leben;  erfaßt 
uns,  wo  er  frühftückte,  und  benennet  die  vielen  GsSxr 
liöfe,  wo  er  ftbernachtete;  mit  unter  kommen  auch  vie- 
le Unwahrheiten,  z.  B.  von  Anfpach  und  Nfimherg, 
vor,  und  am  Schluis  drohet  er  gar  mit  einem  dritten 
Thdlf  wovor  UPS  der  Bimmel  bewahren  wedle. 


O'SP' 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AMzwMronjJkMKTnutr.  Mainz»  gedr.  in  der  Kur£  aka4 
Druckeref :  DiHert.  iaaug.  med.  de  fraciuris  oßum  oelmis.  Aur 
ctore  C.  C.  Crev^^  Confluiu.  1793.  64  S.  4,  cum  üb.  ae«.  Al- 
'  lerdings  ift  eine  rollftiiulige  GeCdiicIue  des  gefunden  und  luan- 
ken  Becken«  für  den  VYundant  und  Gebitfcsbelier  gleich  eis 
wünCdiu  Der  VC  liatte  diefelbe  i>ereict  entworfen  und  nurXiir* 
%t  der  Zeit  un4  einige  HindemtlTe  waren  Sdiibdi  defs  er  fia 
nidit  genz,  fondem  nur  nadi  einem  Hieile»  hier  dem  Publicam 
miuheilen  konnte.  Indeflen  gleuben  wir»  defii  er  den  Ueberreft 
aeriihslen  werde»  welche«  gewifs  fiir  die  gelehrte  Welt  ein  an- 
genehmes  GeftdienkCeyn  wm»  Von  den  Brüchen  des  Huftbet* 
^es  (os  Hemm»  nicht  HU»  wie  wir  etliche  male  gefunden  hebend 
IkelU  er  hier  13  Felle  auf,  die  er  alle  an  Präparaten»  iheils  «us 
Hn.  Sommermgs ,  theils  aus  feiner  und  eines  Freundes  Sama- 
lungt  vor  fidi  hatte »  unter  welchen  mitunter  hödift  fonderl>are 
Brüche  rorkommen.  Aufter  diefen  führt  er  noch  mehrere  Fälle 
«US  Fan  ds  ff^ifnpsrffc,  J^b  «  MtiCreen»  Morgagni,  AnVwrwtm» 


MarH»S^Hholom.  Sophrd,  D.  JRrt.  JCeynT.  «ad  RomAmuroi  n 
und  nachdem  er  ans  allen  dielen  Fallen  aUgemetoe  Anm^ktm- 
gen,  die  fehr  intereflanc  find»  gesegeu  hac,  giebc  er  nocii  die 
Symptomen»  DiagnoTe.  Profnofe  neklk  Heflart  aa »  nad  fasüeCs« 
mu  einer  ÜHterfuchung  über  die  Befchaflenheit  und  Verinde- 
rungen  aerbrochener  Hüftknodie«  von  der  Zeit  de«  Bruches  aa 
bis  zu  ihrer  Follkommenen  He£luBg.  Von  den  Brikdiea  des 
KreuaknMkens  fährt  ers  Fälle  an»  die  er  «bcBfalk  an  Prnan. 
ten  aus  Sämmerimgs,  H^emMds  und  feiner  Sammlung  ver  Auges 
^^^'s-  ;^«*J«««dem  macht  er  einige  allgemeine  AnnMrkungea 
*^  «  5  l^reuxkaochenbrüche.  fuhrt  ihre  BiagnoCe,  PrornjJk 
nebß  Hedmethode  an  und  gehet  zu  den  Brüchen  des  Schwort. 
beme«  C^  toettfg'n^  fort,  von  welchen  er  jededi  keinen  felfcS 
gefthen»  foodani  nur  von  Soihigen  und  rmmgmtfom  befdirtebec 
gWen  hat.  Da«  aciu  b«9r|«Agte  Xopfer  lUOr  "  • 
Hüftbein  Yf^r, 
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SCHOf^E  KÜNSTE: 

Paris,  b.  Pflnckouke:  Enctfctopedie  MHiodiqne.  Mut 
fiqite^  publice  par  M.  M.  fiiiinm  et  Ginjgume.^  Tome 
Premier.  1791.  393  S,  gr.  4. 

A  uf  die  Atuffihrlichkeit  diefei;  neuen  Aufgabe  der 
\  ^  bekaantenEacycIopedie  läfstficb  fchon  daraus  ein 
Bchlufs  machen,  däfa  auf  fo  vielen  Sehen  blofs  diedrey* 
[iuchftabea  ABC  eRtbalten  find.     Die  Beforgung  der- 
selben hatten  aofangs  Hr.  Suard  und  Arnaud  öbernom- 
aae«;.  sach.  desJetztern  Tode  aj)cr  wurden  Hn.  Framr- 
yif  die  Artikel  der  praktifchcn  Mufik  aufgetragen,   und 
llr.  Suard  lob  ficb  endlich  durch  überhäufte  Gefchäfte 
genüthigt,    diefem  die  ganze  Beforgung  zu  nberlaffen; 
daher  derfelbe  auch  die  Aufarbeitung  der  in  die  Ge 
fvhlchte  und  Aefthetik  oder  Rhetorik  derMuflk  einfchla- 
senden  Artikel,    in  fo  wejt  fie  von  jenem  noch  nicht 
vollendet  waren,  übernehmen  mufite;  doch  nahm  er 
lu  d<:m ,   was  auf  das  Syftem  der  Mufik  der  Altmr  Be-" 
TMZ  hatte  ,  Hn.  Feuton  xu  feinem  Gcbülfen  an ,    dcffen 
Entfernung  von  Faris,   fo  wie  die  Veränndernng  der 
Herausgeber,  zwar  einigen  Einflafs  auf  die  ünvollkom- 
menheit  diefer  Ausgabe  haben  nufste;    allein  der  Fleifs 
des  Hn.  Framery  und  Ginguene  fuchten  derfelben ,    fo 
viel  als  mogliGh,  abzuhelfen.    Die  angeführten  UmftSo^ 
de  geben  ihnen  ein  Recht  auf  unfre  Nachficht;  abcrbey 
Vergleichuiig  mit    RouffcaiCs   DicHoniWe   de-  Mufique, 
welches  hier  zum  Grunde  liegt,   können  Wir  ans  nichi 
enthalten,   den  unermudeten  Fleifs  zu  bewundern,  der 
die  Herausgeber  !n  den  Stand  gefetzt  hat,  in  einer  Ibl- 
chen  Lage  fQ.viel  zu  leiften.      Zwar  hätte  Hr.  Fr.  die 
Weiüäuftigfceit  diefes  Werke«  fchr  vermindern  können» 
wenn  er,  ftatt  die  Unrichtigkeiten  Roußeau's  zU  wiedeAo- 
len  und  zu  widerlegen ,  uns  blofs  die  Verbefferüttg  derfel- 
ben gegeben  hätte.   Aber  dazu  war  er  zn  befcheiden  j  utfd 
diefe  Befcheidenheit  müflen  wir  defto  mehr  billigen,  da  es* 
doch  bey  d^r  UnvoUkommenheit  der  Theorie  der  Mnlilcj 
nicht  fehlen  kann,  dafs  mancher  hie  und  da  eine  fierichtl-' 
gttog  des  neueÄ  Harausgfbers'  f$r  -überflilfsig  anfehn 
könnte.    Die  Zahl  der  Wöfter  ift  in  diefem  Dich'onafVs^ 
fahr  gewachfen ,  weil  die  KunATp  räche  der  Mnfik  mit 
jedemFortfchritte  in  derfelben  zugenon\men,.  and  man- 
ches von  rfefTonkiinft  der  Alten  nod  zi^  er^iänzenlirif , 
and  eine  Befchreibung  der  wichtigften  mnfikalifchen  In- 
ftramente  Ja  diefea  Werk  zu  gehören  üchien*    Dafs  Hn 
Fr.  deaVerdi^nftet^  der  Ausländer  nm  die  Tonkunft  Qe- 
sechtigkeit  wiederf^en  kife,  beweift  jeder  Artikel,  der 
die  auiUodifcfce  Mufik  betrifft.    Von  DeiitfcUand ,  def- 
ba  Tonkfinftler  und  Verbefferer  mufikalifcher  Ififtru- 
^  «ante er  mit Kefcm erwähnt,  fagt  er:  dies  fey.daaXend» 
^UZ.  1792.  Vierter  Banä^ 


wo  man  feit  go  Jahren  die  me iften  Mufikeh  eeifipottfff ' 
und  aufgef&hrt^  und  Sachfenfdieint  ihm  das  für  Deutfeh'^ 
latid  ztt  feyn ,  was  Neapel  für  ItaRÜ« ,  die  Mntter  def 
gröfsten  Talente  in  der  Mufik.    In  jedem  FachekStHr; 
fr.  fich  ge/thickte  Mitarbeiter  iu  vef fcbaffen  ^wv^tii 
tind  daher  raeb  geleiftet;    als  man 'erwarten  konntei 
Wer  fidi  von  der  Vbllftändigkeit  «Kefes  Werkes  zn  fibem 
zeigen  wünfcht ,  der  lefe  nur  die  kurze  Ueberficfat  bef^ 
-ikmipofition  von  diefer  Kunft,  und  vergleichd  die'Stel^ 
len,  aufweiche  zurOckgewiefen  wird,  fo  wird  er  eiii# 
ziemlich  voUftändfge  Theorie  derfelben  kabta.     Uaf 
'  aber  unfern  Lefern  wenigftens  einige  S^HfK  von  de# 
'  fcbätzbaren  Arbeit  zu  geben,  berufen  w9r  uns  ailf  eini4 
ge. einzelne  Artikef,  und  wählein  foüche,  bey  weichen 
wir  noch  einige  Anmerkungen  zu  machen  im  Stande 
find.     Bey  Accmt  unterfdieidet  R<m//eau  den  gramm»* 
tikalifcheov  logifchen,  oraiorifchen  oder  pathetifcheii  Ae* 
Cent,  und  Hr.  Suard  erinnert  mit  Recht,  dafs  dfefe  Q»ki 
tungen  ddi  Accentes  nicht  genan  genug  IwiUsimt  wer- 
den.   Doch  kömmt  es  uiss  vor,  als  ob  er  ihn  nkhtalle-. 
mal  ganz  Verftänden  hiitie.     Sonft  hätte  er  wohl  gege« 
die  Behauptung,  dafs  der  grammatikalifcbls  Acceot  SLüdk 
die  Quantität  anzeige,  nidt  die  Einwendung  gemacht»« 
dafs  dies  bey  den  Alten  der  Fall  nicht  gewefen  fey.  Frey«^' 
lieh  war  es  bey  ihnen  nicht,  weil  fie  die  Quantität  n^ohe 
andern  Regdn  beurtheiltte;  '  Aber  in  den  senem  Spnir 
dh^n  hat  man' keine  andern.    Demi  wenn  man  dieSyl« 
ben  in  den  Verfen  blofii  zählt,  fo  hat  man  gar  keiMe 
Quantität.    Wenn  man  fie  aber  nach  dengransmatJUKeH« 
fdi^n  Accenten  abmiftt,  wie  wir  than,  fo  hat*  man  einer 
Htt  die  Mufik  zureichende  Quantität ;  «nd  darauf  neh^ 
ttitu  die'Franzofen  doch  wenigftena  bey  der  Cifur  mfÄ^ 
am  Endie  der  Zeilen  Rückfitbt.      Der  Begriff,  den  flchi 
Rßv^cBU  voni  legidili&hen  Accenteniaciie,  ididnc  Hi|;t 
5irnrclauch  diifakef,  weil  keiüe  Biejgnlig  dlssSctnune  da4| 
Yerlfiältttlfs  der  Sätze-  anzeigen  könne.    Kea  wösde^nwnn^ 
das,  Was  R.  einte  fegictiliftltdn  Aocent  nennt»  ttdblar  ^' 
n<en  rheterifdien  oder  oraturUchen  Aiccent  nenstf«;  aberv 
dfe  Sache  ift  doch  gegrfliidet;    Wenn  mhn  de«  Ajllangf 
des  Vbütslledes ;  JLocn  de  ntme  le  valn  delire  d^ine  fnh, 
^MKgaiet^  lieft,  fo  hört  nu^n ,  dafii  die'  curfiv  gedruck- 
ten Wdner  mefifanig^äiädMk^' werden  miffan;  alaidhS 
übrigen  Sylben,  die  einen  grammatikalifchen  Accent 
habeji»-  fo  wie  Au  der  JZf^i^e  Liber^^  faifite  auch  daa.Bej« 
wort  nicht  blofs ,  weil  es  am  Eo<ie  fteht,  fondem  aAdi* 
wegen  des  Gegenfatzea  einen  Hauptton  bekömmt.    Bey" 
der  Dadametion^^nl*  der  grammlitikiiUf«^«  Acoent  n^rT, 
durch  eine  geringe  Erhebung  der  Stimme  merklich^ 

femadit,  ,der  rhetorifche  doroi  eine  merklichere  Er-* 
ebung  oder  durch  eine  Ddiniing  oder  |äft^  Herane»^ 
ftofsen  nädi  Befchaffenheit  des  Aifocts.    Des^  wae  Aei(|^« 


^ 
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Jeau  i)nitorifcliea  und  patbedfchfn  Acceat  neiiiit»  ift 
fchon  mit  unter  denr  von  an»  g^naootea  rhftorifdieii 
Acceiite  begriffcfn.  Der  mufikalifche  Accantaber  flbheint 
nicht  rkhtig  aogegabaa.  au  Utjxk^^wwd^  tX  hß- 


von 

hauptet,   diefem  müfsteu  die  übrigen  Gattungen  unter- 

{eordset  werden.  Er  fcheiot  einea  gev?i(Teft  Osng  der 
lelodie  oder  Harmonie  zu  verilehen«  Es  folhen  aber 
dadurdi  alle  Mittel,  deren  lieb  die  TöAT^Wtt,  Slliger 
«ttd  Spieler  bedienen  können»  tun  gf  ammatikalifcbe  und 
rketorifcfae  Acceate  füblbar  zu  macben »  dadurch  ver- 
Aiadeo  werden.  SöicbeMittel  ouf>»  voodenenderTon- 
(etzer  Gebrauch  machen  kann»  gi^bt  Ur.Siutrd  viele  an. 
per  gsanimatikalUche  hiäg^en  wird  blofs  durch  die 
gMte  Xaktzeit  ohne  R4ck£cht  aof  die  Hühe  oder  Tiefe 
Am  Tonea  naerklidi  gemacht»  Diefeo  aber  Ternachlä- 
Aigeo.die  FranzoTe«  fahr  ofc  a»B  KqA  •  wenn  die  Zel- 
le»  der  fcrpphea,  die  Qach  eiaatley  Melodie  gefuQgen 
werde«  feilen»  ni  hc  eiAerle\  fiJhythtnus  Itabea;  z.  B. 
H^an  QKia  Lofff^de  l  aput.le  tbant  quin  i  fpir« und 601»- 
l0r  I  1^  dpicea  pre  |  nicar  nach  einerley  Mrlodie  £n- 

Ca  mafti  fo  wirdIa  Gtmter  uad  dowiei  der  graipiDaür 
lifclie  Accrnt  nothweadig  yernacUälklgt.  Daher  ift 
aa  za  verwaaderD»  dafa  die  fraazoij£ch.eD  Tonfetzer  die 
Foetea  aoch  nidht  ia  dea  Verfen  *  die  auf  einaadeir  be- 
x^gea  wadea  müflfen,  einerley  Rhythmus  zi;  beobacfa- 
laa  gelehrt  haben. 

Hr.  jFhHMfif Terdieat  ^Piel  Lob»  weU  er  daa  aoa  dem 
S3fftam  des  Fundaaieatal  Baflea  aageooumea»  was  ge- 
gründet Iftf  daa  «her  vefWovfisa,.  waa  mit  der  Praxis 
tfraifet»  welches  Ihm  bay  der  Lehre  der  Fortfcbreitun- 
gtn  fonderlkh  der  Fall  zu  feyn.fcbiea,  aad  dafs  er  fich 
hemüht  hat»  fo  viel  firüade  von  aUem  aazugebea,  ala 
]iai  mögHck  waren.  ladeflJBa  kommt  m  doch  dem  Rec. 
Tir,  ab^fidb  aua  der  Bemerkung«  dafa  alie  Accorde, 
aia  dna  termaaifdiea  Doeyl^teage,  aaf  dea  uns  das  T6> 
m^  «lerfiayiaa  fährt»  catftehea»  ui|d  dafa  die  mittönen-. 
4mi  Qttiaaen  deaZafiuameahaag  mehrerer  Arrorde  be» 
WaMba;  Toa  mndiem  aoch  Recbenfchaft  geben  liefse» 
dto  tat  lik>fs  der  Eatfcheidaag  des  Geföhia  überlafTea 
^HtC  D&i  UiebareiaAtmaMiag  diefcs  Syfterae  mit  dam 
aälihi  der  gröfiten  Tonfetzer  bttfgt  aar  für  die  Rickr 
aifkeir  dellalbea.  Nareiaiglr  Beyfpiele zar  Probe!  Rm^ 
Jtoa  «rwAat  S.  a6.  hey  A^€air4  atnea  Adxord  de  ßjie 
gfMO^^  ak  ainas  Tttadamensalaocord/  Hr.  Frameru  aber. 
-yiifldMaft  aaa«  dab  man  deafelbca  fach  ia  Fraakreick 
Im  aar  aaeht  ida  Umhebraag  dcsSeptImea  -  Accordes» 
mackl  aad  erfciärt  ihü»  wie  anter  Kimberger  für  an« 
fliK      Cr  ift  eher  UoA  aaa  daas  N^chfchtagea  eiaer 


AUfla  waaa  auut  auck  dleSexr 


:l* 


Dreyklange  D  dar  anfeba   kann:    fo  fiefat  man  doch 
aichf »  Warum  eben  die  Qainte»*and  nidxt»  tivie  fbn& 
die  Octarre   oder  die  Terae   mit  dem-  Dreyklange  C 
dur    zufammengefetzt^  ift»    uin  den  Scfaluis  in  G   dar  " 
nothweadiger    za    machen.       Daher  ift   es  viel    na* 

a       • 
tfirlidier»  g  fdr  dea  aas  der  Umkehrung  des  aus  dem 

c 
Dreyklange A  moU  and  Q  zufammeagefetzten  Septimen  • 
liccerdea  entftandenen  QuintfextenaccOrd»    der  auf  d;e 
Bomioiaaie  t^n  G  dur  Tor  dem  Schiafle  täbn ,  za  hal 

.  .  dis 

ten«     Vom  Accerd  der^  ühermä&igeo  Sexte  b  behau- 

e 
f 

plet  Kouffeau,  dafii  er  dem  Accorde»  der  b^  d^nFran- 
zofea  Vaecord  de  pstitw  fixte  mayeure  lieifst»  feinen  Dr. 
fprang  zu  verdanken  habe»  indem  öta  d  durch  ein  Krenx 
zufäili«;  erhöht  worden;  dafa  er  auch  nie  amgekdiTtwer- 
de ,  bisweileii  aber  die  Quinte  ftatt  der  Quarte  bekom- 
me. Hr.  rramety  erklart  diefe  Behauptung  mit  Redit 
für  irrig«  und  erklärt  ihn  far  eine  UoTikehrung  des  ^et- 
minderten  Septimenaccordes.  Allerdings  eine  richtige 
Erklärang,  wenn  man  fich  die  ftatt  der  Quarte  gefetzte 
Quinte,  als  den»  zu  diefem  Accorde  gehörigen,  Ton 
denkt.     Allein  wer  feilte  raeynen»  dafs^  unfreTheoreti* 

clls     und    dis 

ker  fo  einftimmig      h  c    für    einerley  Accord 

«  a 

f  f 

ausgeben  würden  ?  gletchfam »  als  oh  es  wtllklihrlich 
fey»  eb  idi  diefen  ,  oder  den  daaebea  licgendea  Toa 
nehmen  wollte.    Nadi  des  Rec  Syftem  ift  der  letzte  Ac- 


cord atii  dem 


•  entftandea,  d.  b.  aas 


f 

a 


dem  durdi  Zufammeafetzung  de%  Dreyklaii^  C  dar 
und  D  moU  erzeugten  Sepdmenaccorde »  der  in  G ,  als 

?ainte  tou  C  dur»  führt,  mit  dem  man  aber  auch  einen 
ru^chlufs  in  £  dur»  ab  Quinte  von  A  moll»  machen 
kann  ;  ja »,  welcher  fo  gar  noth wendig  wird »  weil  die 
ftatt  d  fteht»  d»  i.»  weil  die  beiden  erwühnteo  Dreyklan- 
ge nun  noch  mit  der  Terze  des  H  dur  Accerdes»  der  e 
aafh  fich  verlangt»  zufsmmengefchmolzen  find.  Und 
diefe^  Septimenaccord  kömmt  bey  den  Neuem  wfrkl^'ch 
vor,  wie  durch  eine  Stelle  aus  der  Paffion  vOnPaifitllo 
hewiefea  wird.    Er  Ift  auch  in  derXhat  von  Wirkuner. 

di».  ^ 

^uch  der  Sexten  -  Aocprd  h  fft  aas  dem  Septimen  -  Ac^ 

a 


Wfp  imÖnrchgaage  hraochea  kaan:  foift  es  dochftart,     ^»»*^  ^  d.  L  nach  des, Receafe^tea Syftem  ans  dem  mit 


eb 


ifSkianea  ancaieldegea.    Dtato  ^imn  man  gkf di^ 

fohaM  man  anniauat,  dafs  eile  diflonfrende  Accorde 
dtech  ZäCiiapenfeizuag  etlicher  Brey klänge  entftanden 
a  für  aiditt  anders,  als  für  die  Quinte  von  dem 


»     •  * 

deih  Accord  A  motl  zufammeagefetztea  verminderten 
preykUnge  H.  das  heifst  ass  «lern  Septlmenaccorde,  6er 
in  E  dur  flShrt»  dtirch  l^mk'ehirung  eiitftanden ;  nur  ift 
wieder  ftatt  d  dis  genommen  worden,  adldlefortfchrei- 
tunglüe  defto  nothweadiger  zu  mdcfien^  Ob  diefer 
Accord  i^UkUdi  als  SepAnoiaccord  geteancfct  i 
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reift  Rec»  siebt  Dmii  mM  Bimnil  gvmeMgUch  bef 
em  Gebrauche  dciTelbea  fis  llatt  f ;  allein  loit  eben  dem 
Leclite»  mit  welchem  mae  in  dem  Torherervräbnten  Ac 
orde  die  veminderceTerze  duldete,  kaiia  maafia  auch 
Lier  duldee.  JDaa  Ohr  wird  fich  bald  dazu  gewöbnea ; 
ind  f  fchickt  fich  eigentlich  belTer  zu  £  dur,  alsQuime 
ron  A  moU,  als  fis»  das  nidt  die  Terhuaden,  mehr  zu  E 
noll  iiinleitet.  Bej  Cadencß  führt  S.  190  Hr.  Framfirtf 
nnen  Schlafs  an,  der  fich  nach  den  Regeln  des  Fundap 

nental  •  Baffias  nicht  yertheidigen   Ufst«  ^  I  oder  aber 

GtA 
doch  TOB  ihm  nik  Recht  irertheidigt  wird.  Denn  die 
Rididgkeir  deflelben  Iftfst  fieh  dnrch  eine  Ellipfe  erlUä- 
reu ,  w^etdie  bey  Anichlagosg  des  F  diir  Acoorde  dmck 
die  mittdnenden  Quinten,  die  den  Dreyklaag  C  dur  dar* 
ftellea,  ergänzt  wird.  IJMeBenerkoagenliewetfen»  dafe 
die  Ha.  Herausgeber  diefes  Werk  der  VolHcomnieahdt 
viel  näher  gebracht  haben,  die  TheeriederMuAk  felM 
aber  noch  mancher  VerbciTeniikg  fiihig  ift. 

LfiiPZio,  in  derWeygandCchenBuchb.:  jtrchihatdJU^ 
Jon  über  den  Gefchmack^  ^tf  Nmtur  und  Grundfä- 
tze»  Verdeutfcht  und  mit^nmerkungea  und  Ab- 
handlungen begleitet  Ton  K.  H.  Heydewreich.  In 
aiwey  Bänden.  1792.  I.  B.  XX  o.  212  S.  ILB*  324 
S.  g.  (i  Rthlr.  12  ST.) 

Das  Original  haben  wir  im  Torigea  Jahrgaag  der  Ar 
L«Z.  Nr.  191.  beurdieilc.  Die  hier  angezeigte  Uebelv 
fetzungiilini  Ganzen  fdir  richtig  und  treu.  Nur  an  we- 
nigen Stellen  ift  der  Sinn  der  Urfdirift  etwas  rerfehit ;  ef- 
ttr  aber  wird  man  vernniafsc«  dem  Seil  etwas  mehf 
Klarheit  and  Gefdimeidigkeit  zu  wunfchea.    S.  S-  • 

.  TVeim  das  Gemüth  in  einem        S.  5*  Jlj  the  mind  is  m  Juck  a 

wichen  Zuftandc  ift,    alt  u-qU-  ßg^,^     a,  ^o  prevent  this 

te  man  diefer  Freifhett  der  £«-  ^  ,  ^  .       -^  •  ^    ^  • 

hildungikrajt  ziwi^rkcnme^ .  fo  J'^^^^^  of  imagtnatio  n, 

werden  weder  die  Bewegungen  f^e  m^^tion^  wlusther  of  /Mijm- 

des  Erhabeneti  noch  des  Schö-  ty  of  6«oM/y ,  is  unfereeiv0d* 
neu  gefühlt. 

„Ein  Zuftaad«  der  dies  freye  Spiel  d^r  Phantafie 

verhindert."    Auf  der  folgenden  Seite  bemerkt  A.f  es 

gebe  Stimmuegen-asd^LagMh  in-deaea  maa  V^j^ls-Ge» 

or^ca  und  Thomfons  Jahrszeiten  mit  der  gröfstea  Gleich* 

gülugliett  lefe,   da  zu  einer  andern  Zeit  einige  wenige 

Zeilen  fogieich  fich  der  Einbildungskraft  btfmüclitigtea, 

ui^d  folch  eine  Ffille  yon  Bildern  in  ihr  erweckte»   die 

bj^ynab  die  Phantafie  des  Dichters  felbiH  hinter  fidi  zu 

tuckliefse:  inum^'Tnbte  trmnj  cfimagrru^  of  atmoß  Uatm 

yiiwi  theftmegcftha  P^ieK    Hr,  P^  iLgieht  diea:  „fie 

erw^eo  eiü  iö  aahlr^ichea  <jieMge  vüa  Bildern,  atr 

uns  kaum  du  Phantifie  des  Dichters  hhUefUefs  ••  -*-    la 

Jüngern  Jahren .  -"ftgt  A. ;  gemefs<?n  felbft  ffute  Köpfe 

ni<*kr  Ver^nugea  von  einem  unbedeuteadea  Roman,  als 

bsf  «sifmaiUtfir.v.«.^  der  BeredfamiLeit  Vkgila  oder 

Roufletui :     It  is  their  eum  im^xgination  •    which  hms  the 

cK\m,  wkhik' Aelf' attMnteib  tki  wof^t,  th^eitehet  if.** 

S.  13.  nibre  liiiriiilde»t^kraft^  hat  iMeifcV  Kaize,  Au  flt^  ' 

dea  Wirken  safchr eiben ,  die  fie  dach  aar  erregten.** 


—  &  ^.:  nteH6heie%llMh\kon((th9:^vihofK.)nWir 
ift  der^  der  auf  der  Höhe  desRubicoa  fteheti  köäate,  oh- 
ne feine  Einbildungskraft  entflammt«  und  fein  HerzinnJl 
fchlagen  zu  f^en  V^  Ilt  diefe  Wendung  dentfch  ?  S.  go. 
nEs  ifi  eine  Stelle  in  einer  Ode  yoa  Akenüde  •  worlna 
eine  Scene,  die,  überhaupt  getiominenv  b}ofe  fdiöa  ift, 
durch  ein  Bild,  mitweldieWfie  rerbundlsQ  i/f,  r&hi<«hd 
ctrbabea  gemacht  worden  i^.**  —  Sehr  geglückt  ift  Ho, 
H.  die  Ueberfetzung  einiger  eingeftreuten  SteHen  aus 
Dichtern;  andern  aber  lieht  man  die  Et!  an,  mit  der  fie' 
gearbeitet  feya  mögen.  —  Das  Titelblatt  verfprichl 
aur  sswey  Bäqde,  gleichwohl  geht  der  zWeyte  ßaml  de* 
UeberCiHzuagnur  bis  zum  dritten  Abfchnitt  des  tieften 
Kapitels  desOriginals.  Der  Reit  deffelbed.  (tf  w»ie  das 
ganze  5te  Kßn.  von  der  Erhabenheit  und  ^cbönhelc  der 
Bewegung  ift  noch  zuröck.  BilHg  darf  man  hierüber 
Ton  dem  Ueberfetzer  oder  d^r  Verlagshandiung  eirie  Er* 
klämag  federn.  ~  Einen  beträchtlidien  Vorzug  vor 
dem  Origimü  erhält  die  Verdeutfchung  durch  die  elge- 
cien  fchid^ren  Zufötze,  die  Hr.  H.  jedem  Bande  hdge- 
hängt  hat,,  uad  deren  lahalt  wir  noch  etwas  a^ber  aa-' 
^tHHBimfiäen.  . 

.     Erfter  XML    I.  jtttgemeine  Bemerkungen  Üb^  AU^ 
ßms  Methode^  4Acr  die  Nothwendigkeit  und  den  Werth  der 
Beobachtung f$r  ditafthetiSche  EyiüK    Das  wenige,  was 
der  Vf.  hierüber  fagt^  ift  zum  Bewela  einer  fo  einleuch» 
tenden  Wahrheit  hinreichend.    IL   Ue^er  die  Hai$ptideeä 
meldte  Alifim  feinen  Beobachtungen  übfir  den  Gefcftmack 
zum  Grunde  Ugt.     AUerdiags  würde  der  ron  H».  P. 
üeydanrmh  vorgafcfabigeae  Titel  fUr  das  AUfonfche  Wer k ; 
(fiiso6aclK^iiagea  über  die  Ideenaßociaiionen  bey  äftlittijckef^ 
Gegenftimden  der  Natur  und  Kunft,)  paiTendcr  feyn,  als 
der  ven  feinem  Vf.  gewählte ,  wenn  A,  feine  Unteffos' 
chuag  fcben  furgeCäleifen  ausgäbe«    Allein  in  der  Efhi* 
leitung  entwirft  er  felbft  den  volllländigen  Ptän  feinem 
Pbjlofophie  des  GefiduiMcks«  Toe<:em  das  gegenwärtige' 
Werk  nur  AusfiUiruag  eine»  Tiieiiea  Ut,  und  Am  Schluft 
fe  deffelbea  bezeichaet  er  abern^ale  dea  Punkt,    voa 
welchem  er  kdafUg  weiter  ausg«  hea  Werde.     Sehr  goC 
M«g^ea  ietzt  Hr.  H.  die  Fehler  auaeinaader^  zu.  wel* 
chea  A.  durch  die  Voransfetzung  verleitet  wurde ,   alle 
äfthetifchea  Empfinduagea   der  Einbildungskraft  aus- 
ichUefsend  zuzueignen,     Sehr  ddicig  wijQJi  ^egen  A.  be. 
merkt ,  da(s  das  Schöne  und  Erhabene  in  der  finnlicben 
'Wahraehmüag  und  dem  Gefühl,  wel<  hes  es  erregt,  ua- 
mittdbaf  fiftoa  Charakter  habe.    Das  GefdhU  fo  wie  der 
Charakter  dtM  Schönen ,   find  Idr  ücfa  hefteheade «   voa 
dimBiiriluCr  der  IdeeaalRkiati^aeB  asabhäagitei  JDMse. 
Der  Anblick  der'  Rofe  erweckt  eine,  mit  eioaaa  hefeHK 
d^ra  Charakter  verbundene  Empfindung  4$»  Scilöa«fl|  . 
aadi  ehae  eHe'aafidllg  damit  verbundeoe  Neficoid«rtt« 
Die  vollftäadtgfte  Aafzihlaag  diefar  lewei«  leiiiui  «icht 
die  mindefte  Eiaicht  in  die  Natar  dar  eiAeni  VeiMMlt 
fea.  das  ift  ausgeinacht;  aDein  wie  Ha.  «H.  VertMUag^' 
diefea  Ideeaverbiadungea  dadurch  eiaeo  AafTcblufs  zu 
gebea  •  und  Ihren  Zufammeahaag  mit  dem  Gegenftand 
iaeUeht  za  fetisea«  dafs  „maff  aufördecft  #le  uamittel- 
btre  WMcaag  der  fiiüaHchea  Sefckeiauag  beftiamt  M^ 
fe/*  ausfahrbir  gemacht  werden  könne,  -fehenWedrht* 
N«A  0  Eine 
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Eine  b^ftmmte  Auifdffang  derWirknag  fchontfr  and  er- 
liabener  Gegenftände  fcheiat  um  fchlechterdiugs  un- 
iQöj^lidi.  Hierzu  fehles  uBt  nicht  nur  Worte ,  fondern 
auch  jedes  andere  Bezeicknungs-  und  Unterfcheidungs- 
i^icteif  ntchc  bloOi  zur  Mittheilung»  felbll  in  unferer  ei* 
geaeo  Vorftellong.  Was  Hr.  U.  über  die  Verfchieden 
deaheit  derldeenyerbinduagefi  bey  äOhetifchen  Gegen* 
ftändenfagt»  verdient  weiter  von  ihm  ausgeführt  zu 
werden«  und  würde  reidlien  Stoff  zu  einer  intereflanten 
und  ganz  TemachläCiigten  Unterfuchung  geben.  Auch 
müfftte  üdk  dann  der  Grundi  oder  Ungrund  der  Behau- 
ptung über  die  Miglichkeit  der  heftimmten  AufFafluog 
der  Wirkung  fchoner  und  erhabener  Gegenftände  bald 
zeigen.  •  IlL  Einige  Bgmerkungen  üier  die  'Nothtoendig- 
keit  f  die  aßhttifcke  Uaterjuchung  des  Schönen  der  Natur 
und  Kunft  zn  trennen.  Der  weiteren  Entwicklung  diefer 
Ideen,  die  der  Vf.  yerfpricfat,  fehen  wir  mit  Verlangen 
entgegen ,  zumal  da  einige  hier  geäufserte  Gedanken 
uns  nicht  ganz  richtig»  oder  doch  nicht  beftimmt  genug 
ausgedrückt  fcheinen.  So  fehen  wir  z.  B.  nicht ,  wie' 
der  Vf.  behaupten  kann,  die  Wirkung  der  iftbetirchen 
NaturgegenAiade  laiTe  fich  nicht  fo ,  wie  der  Einflnft 
eines  fchenen  Kunftwerks,  auf  unfer  Gefühl  nach  Be 
griflTen  darthun  und  auseinanderfetzen.  Das  Dafeyn  ei- 
ner fchöneo  Gartenkunft  be  weift  wohl*  dals  dies  hej 
äfthetifchen  Naturgegenftanden  wenigftens  in  eben  dem 
Grade  mogUdi  fev  •  als  in  den  übrigen  Zweigen  der 
fchönen  Kunft.  IV.  Ueber  den  Begriff  des  Mahterifchen 
in  der  Natur.  Die  nähern  Beftioomaagen  des  Begriffs 
yom  Mahlerifchen ,  die  hier  angegeben  werden,  fchei- 
neß  uns  fehr  treffend.  Ueberhaupt  könnte  manmahleri- 
fcb«  Gegenftände  als  folche  erklaren,  die  durch  die  Perm 
ihser  Erfcheinung  die  Phantafie  zu  einem  freren  Spiel, 
oder  einer  heftimmten,    aber    lebhaften,    Thätigkeit, 

reizen. 

Zweyter  Theil,  I.  Ueber  die  ünzulängtichMt  der  hlo- 
ffen  Beobachtung  zur  Erklärung  der  Empfindungdes  Aeß- 
hetifch '  Erhabenen.  Der  Vf.  entwickelt  in  der  Kürze  die 
mannichfaltigen  Irrtbümer,  denen  der  blofse  Beobachter 
hey  di^em  (i^enftande  ausgefetzt  ift.    Theorien ,  dl^ 


allein  durch  Hülfe  der  Erfahrangrerfncht  Werden,  kön- 
nen nicht  enden,  als  mangelhaft,  einiteidg,  mit  fremd- 
artigen •  aufserwefentlichen  Merkmalen  yermifebc  feyn, 
nnd  widerfprechendo  Refulute  Hefern.     So  fetzen  eini- 

fefeft:  das  Erhabene  reize  die  Aufmeikfamkett  in  ho- 
em  Grade,  andere :  es  errege  Bewunderung,  Ehrfurdii; 
Einige  behaupten,  das  Erhabene  erhebe,  andereläu^nea 
dies,  und  behaupten  dagegen,  es  drücke  nieder;  da  fid» 
doch  Tielmehr  in  ihm  beides  rereinigt.  Nar  der  fpecu- 
latitre  Kopf  kann  diefe Schwierigkeiten  und  fcheicbaren 
Widerfpruche  ireretnigen  und  erklären.  IL  IFarum  fin- 
det fich  vor  Kant  keine  befriedigende  Theorie  des  Aeß'zs- 
ti^^Erh^bnen^  Weil  vor  ihm  dteHieerie  des  Erkenne- 
ntb  -  und  Begeh^mgayermogens  äufiierft  mangelb^rc 
Wfr,  die  Etnptinduag  des  Aefthetiich  -  Erhabenen  aber 
unter  diejenige  Klaffe  der  Empfindungen  gekort,  die  in 
der  wefentlichen  Befchaffeaheic  diefer  Gcmöihakxäfce 
gegründet  ift.  Erft  mn&ten  die  wefentlichen,  angebor- 
nen«  noth waldigen  Formen ,  Regeln  und  Principlen 
jener  beiden  Vermögen  völlig  beftimmt  und  veUfundig 
angegeben  werden ,  ehe  die  in  ihnen  gegründeten  Em* 
pfindungen  entwickelt  werden  konnten.  fIL  Weiches 
find  die  charakterifiifcfm  Merkmate  der  Empfindamg  des 
JefiheHfdi  •  Erhabenen?  In  Beziehung  aui  das  VortfeK 
lungivermögen  ift  das  darakteriftifche  Merkmal  die 
Thdlnahme  der  Sitdichkext  und  Vernunft  an  der  gan- 
zen Vorftellung,  die  das  Gefühl  des' AelHiedfcii- Erha- 
benen erzeugt.  '  In  Besiehupg  ajif  das  B^gdu-ivagsver- 
mögen  ift  es  ein  unüberwindlich  ftarlcer  Antrieb ,  den 
Qegenftand  zu  fsffen  ,  zu  erreichen ,  und  dann  ein  Zu- 
rAekweidia,  ein  ^rfchlaffen  aller  Thatkraft  vor  feiner 
Unerreichbarkeit,  die  fich  wechfels weife  in  die  Seele 
theilen.  In  Beziehung  auf  das  Qefiihlvermögen  ift  das 
Hauptmerkmal  die  Gemifchthett  des  Zuftanies ,  der  zu- 
gleich angenehm  und  unangenehm  ift,  jedoch  fo,  daä 
das  Angenehme  überwiegt.  .  Bey  dem  Gefühl  des  Er- 
habeilen  in  feiner  Vollkommenheit  findet  fich  auf  der 
einen  Seite  Entzückung^  auf  der  andern  Verzmeißmng^ 
die  beide  in  die  Empfindung  einer fitfsen  Wehmuk  ober- 
(eken. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


;  •önsteafAffiinrarr.  K»pnkiitpn%  b.  Popp  .•  NcmmdU  de 
f^mcifiit  hgmu  Mofai^mrum »  de  genio  popuU »  cmi  kae  U^es  da« 
$00 /mit,  et  Jff  «sW»  9iMm  in  gentem  habnerMnt.  DiflerUtio, 
quam  die  27  Jun.  1791.  publice  tuthAtur  JanmsHomfyU.  Sg  S.  g. 
--  Dlcfc  Abhaadhing  enthält  viele  ijtite  Bem#rkunirii,  vorsöf 
über  den  Werth  der  Mofaificlien  Gefeixe  in  Rückficbt  auf  die 
judifckeNsnoa;  aileui  von  erbeblichea  theologilcfaen  yertutheiF 
len  Ichmt  des  Vf.  Muieswegs  fre/  zu  (pyn. 


PinAOOOiK.  Kapenhoffeth  b-  Popp :  De  ßudio  lirngmae  gra^w 
cae  Utiuae  praemjttendo ,  dürertatio  inaagoralis  (  quam  pro  fum- 
mis  in  philofophia  honoribus  rite  obtiaendls  pubKco  examiui  fub- 
)icit  Ptftrms  Gierd'mg  ^  refponclente  Jok.  Ckrifi.  Miehe^,  1791. 
89  8.  8.  -^  Der  Vf.  beweift  fetnen  SaU  ait  vl^Bm  ScbaHiioa 
und  kritirdier  Gelebtrajokeic  ie  empr  fcliönen  Spreche  danKS, 
ißCs  die  mechKche  3praclie  ale  die  Muiter  der  leuiniTdien  a&- 
sufehen  fejr» 


DrwkfehUr  Tn  die  Recenfioa  von  Oithe$  Sthrifiem  19o.  .294.  8.  ^4.  Z.  32.  von  ob«i  het  fitb  ««  »«u»« 
endkeUeader.  Druckfehler  eingefehlicben.  £i  nuOs  nestich  Aatc:  die  Idmlität»  geieleii  Wfr4eA,  die  limuim 
Utkkm  und  Xiult 
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GESCHICHTE. 


Urkandea  der  Gefchichte  find  in  dem  lufendjenfeli. 
re  ia  Frankreich  äukerk  wenige  erfcliiefiea»   -  Oo<^  fae- 
Ohn£  Druckort:  Lettre  de  M.  MoM  £bi  Von  a.  M.  d«     ben  die  Uneinigfceice«  oimer  den  Mioiftern  im  MtmU  Me 
&    Sur  tes  Ewmmens  de  Paris  du.  lo  Awt,  6iS.  g.   'Pablication  eioer  Jdeined  Saaimkuig  nm\aM : 


||er  Verfiifler  diefes  Sendrchretbeas  ifi  dureh  die  iioli- 
-  «Ly  tUdsen  Artikel  in  dem  Mercure  de  France  bekaant» 
welche  700  ihm  berrQhren.  Diefes  Journal  ift  mit  allen 
andern»  die  nicht  der  hecrfehendea  Parthey  ergeben  find» 
•serlidre  worden :  und  dadttrch  hat  fich  der  Vf.  hMrCCen 
'  gefunden »  die  Nadurichten  *  weiche  er  bisher  ia  dem- 
-felben  dem  Pnblico  mittheiite«  in  diefer  cjnzekiea  kjet- 
nea  Schrift  fortzaCetzen.  Sie  enthüll  aofler  einer  Zufam* 
menfteliung  des  durch  fie  Zeitaogen  bekannten »  noch  . 
einige  intereflante  Sachen»  zu  denen  Torzüglich  folgendes 
gerechnet  yr^rdea  kann.  Ein  Beweis »  diufa  die  Schwei- 
zer, welche  in  den  Tuilerien  maflad'irt  worden«  nicht» 
wie  von  den  Häupfera  des  Pöbels  behauptet  wird,  zn- 
erft  gefcbofTen ,  aus  Räderers  (des  frocwreut  de  la  Com-  < 
fiiunf)  eignen  Auflagen,  Ferner,  ein  Beweis,  daf^  der 
König  feinen  vormaligen  Gardes  du  Corps  nidit,  wiefo 
ofc  behauptet  worden,  ihren  Sold  ooacinuirt  habe,  andi 
aachdem  fie  nach  Coblenz  emigrirt*  waren ;  aus  dea  vom 
Prince  de  Poix,  (ihrem  CbeO  mitgethetltea  Papitrea. 
Eine  Erklärung  über  die  Note,  die  bey  der  Köaigian  ge- 
funden worden,  mit  der  Ueberfchrift:  Uße  des  Perforn- 
-nes  de  ma  Connaijfance^  Fon  weldier  man  behaoptete ,  fie 
fey  an  die  Erzherz^n  in  BrüiTel  adreffirt,  am  einen  ■•- 
«veis  einer  projecttrten  Contre- Revolution  daraus  zu  oUh 
chen.  MaUet  zeigt,  dafs  diefe  Lifte  von  da^  Könfgin 
nicht  in  foldier  Abfichc  entworfen  feya  koaae ,  indem 
die  mehrften  darin  beaaanten  Perfonea  fchon  todt,  oder 
ir  nicht  emigrirt  find,  fondetn  rriäg  zu  Paris  lebea«  * 
'r  macht  es  fehr  wahrfdieialich ,  dafs  fie  von  4er  ver^ 
ftorbnen  Kaiferin  Maria  Therefia  herrühie. 

Jeder,   der  ntchc  ganz  von   der  AntitoyaKftifdiea 
Wuth  der  Jacobiner  ergriffen  ift,  wird  zwar  wohl  füh- 
len ,  dafs  die  Bemühungeii,  die  der  itnglQekItche  fraazü- 
fifche  Monarch  etwa  angewendet  haben  ihöchte,  in  eine 
andre  Lage  zu  kommen,  keine  Vorwiirfevetdienea  könn- 
ten t  dafs  es  vielmehr  zn  wünfcfaea  wäre,  die  allzagröfae 
'  Scrupulofität  und  das  Mistranea  in  feine  Kräfte  mdchtea 
ihn  nicht  verhindert  haben,  kräftige  Maasregeln  in  Tm- 
tcn  zu  ergreifen,  tim  fich,  —  und  das  Land  zö-retteil: 
es  ift  aber  in;aier  für  die  Gefchichte   der  Zeiten    fehr 
wichtig  zu  wifl'pn ,  dafs  alle  Erzlhlungen  und  Befcbal- 
diguQgen  gegen  den  König jund  die  Königin,  mh  deaen 
die  Aufrührer  das  Volk  in  der  fOrchterlicheaGähmngzn 
erhalten  fuchea,  die  ihnen  jetzt  za  ihrer  eignsa  Sicher- 
heit Böibig  geworden  ift,  auf  offimbaren  Erdicfaluageo 
beruhen. 
A.  L.  Z.    Vierter  Bernd.    1792. 


Paris  ,  b.  dea  Directorea  derDrackefef  des  CerdeSo- 
cicd:  Lettres ei  Pieces  voterefftattes  pourfenir  a  fM- 
ßoire  du  B/Unifiere  de .  RjoUmd,  Servau  et  Ciavstre. 
1792.  raa  quatrieme  de  ia  Libert^.  143  S»  g. 
Die  daria  enihahnea  Stucke  tragea  cwar  im  ^onde 
wenig  dam  bey,  die  Gefchichte  der  regierenden  ParHiejr 
und  der  Unruhen  ^  weldbe  enttidi  znr  Aafhehaag  der 
königlichen  Würde  gefuhrt  habea ,  aafzoklärea :  doch 
müflen  lie  bemerke  werden«    Die  ofSdeUea  Schriften  aq 
die  D^partemeas  -u,  f.  w.  eachaken  natürlicher.  Wdfe 
ak&cs^ds  Empfehlans^  der  Ceaftimtioa ,  nad  find  ta  der 
gewöhnlichea  Spradh^  des  aageblichea  Patriotisains  ge* 
Schrieben«    Diefe  Art  von  ScMftea  find  einander alienMd 
volifcanuaea  ähnlich^  fieladgea  harrfihven,  ivoa  a^eia 
fie  wollen.    Die  fibrigea  Stücke  der  Sammiuag .  beziebea 
fich  auf  Privat  *  Uneinigkeiten  aater  dea  auf  ^m  Ti- 
tel gentontea  Miaiflera  uad  Dumourier,  wodurch  die 
Verabfchiednng  teuer  bewirkt  wartL     Die  migehängte 
fnählang  diefer  Veränderang  dea  Miaifteril  tft  in  dcia 
Tone  des  Mtterften  Uaifes  .gegen  Dumourier  abgefafist. 
Bald  darauf  haben  lieh  alle  wieder  vereiaigt  uad  die  De- 
rpcchen  des  jetzigeli  Oteerals  Dttsaorrer.ha  dea  ivieder 
zum  Minifter  eiagefetzten  Servan  find  in  dem  freaHd- 
fchaftHchftea  Tone  abgefabt.    Was  dtefea  räthfclbaftea 
Verbältniflea  auch  zum  Grunde  liegen,'  und  wie  die  Intrigu- 
en,  die  gelpielt  worden,  fich  auch  einmal  aufklären  mögen, 
fo  ift  as  immer  merkwürdig ,  dafs  die  nehmliLhei^*  Män- 
aer,  wekhe  vor  wenig  Monaien  von  nichts  als  Aufrecht- 
hakung  der  Conffitutloh  fprachea,  kdrze  Zeit  darSnf  zu 
der  Aufliebung  derfelbea ,  und  der  Vernichtung  der  kö- 
Btgltchen   Würde,   mitwirken;     Sollten  fie  iibethaupt 
wohl  irgend  andre  Abfichten  haben,  als  fokhe,  die  fich 
auf  ihre  perföaliche  Sidierheit ,  Anfehn  uad  Macht  be* 
aiehen? 

Paris  b.  Gsttejr:     Ecote  de  poiüique  ou  CdUeciim 
pe»  ordre  de  ntaüeres  ^  duS  diseours^  des  opimons. 
des  dedcmdtions  et  des   proteftations  de  la  miuo- 
rite  de    fqffembtee  uationaie ,   pendant  les  atmees 
»789  t  1790.  et  iy9X  en  faueur  de  ta  reUgion,  de  la 
monarchie  et  des  vrais  interets  da  peupie;  avec  des 
notesfur  les  principaux  evenemens  de  Im  revolution, 
par  des  depates  des  troU  ordres.     Red^ie  par  M, 
Dugour.  g«         • 
Unter  diefem  Titel  ift  eine  grofim  Sammfaiaf  aagefim- 
gea,  decan  erfte  g  Büade  Rec,  vor  fich  hat.  Der  Titel 
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zetgt  aQsfiihrficb  on ,  w«s  iofm  zu  fucbe n  ift.    Man  fin- 
det flufscrdem  abf  r  norti  Schriften  über  die  Verfaffusg 
der  Rokbafiäilde«  von  B^r gaffe  ^  Mounter  n.  f.  w.  in  den 
erften  Binden.    Der  dritte  bis  achte  Band  eothatten  fo- 
f enannte  Compies  rendus  aux  Commettans,  Schriften,  wo- 
durch  Deputirte  iich  gegen  ihre  Cominitteaten  ober  ihr 
Betragen  gerechtfertigt  haben:  aufser  dein  bekannten  £x- 
fofe  inm-Mounieff  der  iMtre  äß^s  comtmeltans  von  Lal 
iif^  noch  andre  von  Banntville.   dem  Grafen   von  Chol" 
ßtH  d'  AilUamrt^  Fai^del  u.  a.  Schriften  über  den  Finanz* 
Zuftand  von  ir  Granget  und  dergleichen,     Ute  intrref- 
'fanteo  unter  ihnen  find  in  dielen  Blättern  bereita  einzeln  an- 
gezeigt f.  und  beurtheil;.    Die  übrigen  emhaltca  mit  mehr 
•der  weniger  Aüsfübrlichkeit  alle  diB  nehmlichen  Raifo- 
aements  über  das  Verfahren  der  National-  Verfinasbibg 
und  die  ungerechte  2>rftöruDg  der  alten  VerhalteiiTe ,  de- 
ren fie  fich  fcbnldjg  gemacht.    £s  ift  kein  einziges  Stück 
in  diafer  Sammlung,;  das  des  £igenthümlichen  genug 
enthielte t  um  zu  verdienen«  dafs  ea  hier  aufgezeichnet 
würde.    Die  Schriften  des  de  Gremge  über  ikn  Finanz* 
Zuftand  zu  verfchsednen  Zeiten  feit  der  Revolution  wä- 
ren lehrreich,  wenn  es  überhaupt  noch  Intereflant  feyte 
könnte,  fich  in  geaoue  Erörterungen  der  Rechnnngea 
einzulaßen,  die  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Verfammlucg 
nafgeftelk  wurden ,  nm  Decreia  über  die  Auflagen  zuvcr- 
aalaffen ,  die  nicht  in  AusUbuDg  gebracht  werdea  konn- 
ten i  und  durch  die  feitdem  eHblgtcn  groben  Neuerun- 
gen wieder  andtm  Veränderungen  unterworfen,  werden. 
Der  Herausgeber  hat  nichts  weiter  gethain ,  als  zn- 
fammenrai&n,  waa  er  vorfand.    Einige  wenige  Blätter 
hin  und  wieder,  voif  feiner  eignen  Hand  beweMen,  dnfs 
er  gar  keine  feften  und  durckgedachten  Begriffe  über  die 
tiegenillnde  bat ,  welche  den  QegenfUnd  feiner  Samm- 
lung ausmachen. . 


Eine  andrt  Sammlung 
Titel : 


Art  führt  folgenden 


Paris,  b.  Laurent  r  Pßlitkon^  on  Choix  des  meilleurs 
discowrs  für  tous  tes  fujtts  lU  palitique  ^  traites  dans 
ia  premiere  ajfnnblee  naJtieenale  de  Fratice;  avec  «fie 
analnfe  hiflorique  tt  critique  des  motiotis  et  opinion4 
Jur  US  memes  Jujets.  Par  L.  5.  de  BaUflries  -  CaniU 
hac.  1792.  8- 

Diefe  befchränkt  fich  auf  die  Vecbandlongen  in  der 
Naeionalverfammlung,  umfafst  aber  auch  dtefe  ganz,  da 
jene  nur  die  Werke,  Reden,  u.  f.  w.  drr  Minorität  ent- 
halten feil.    Der  Vf.  eriählt  anfangs  nach  der  Ordnung 
der  Zeitfolge,  weiter  hin  mehr  nach  dem  verfchiedcnen 
Gegehftänden  der  Deliberationen ,  ihre  V^raifiaSbngrund 
theilt  einige  Reden  ausführlich  und  wörtlich ,    andre  im 
Ansznge  mit    Die  Auswahl  ift  gut  getroffen.     Der  Vf. 
ift  fehr  gegen  die  herrfcbende  Parthey,  girbt  aber  doch 
die  Vorträge  ihrer  vorziglickften  Rec'ner,  eines  Mhor 
heau,  Sjfeyes  n.  n. ,  fowohl  als  die  von  iliotntter,  La//ff» 
Bergaffe ,  oder  Maurtf  und  CazaUes.    Die  Auswahl  und 
die^uszMge  find  gut  gemacht,  und  das  Buch  kann  alfo 
recht  wohl  dazu  dieoen ,  eine  allgemeine  Ueberficht  aller 
DeHbarationen  der Nan  Verf.  ihrer  vornehmfteu  Entfchlüf- 
fe,  und  der  Redner ,  weiche  nnf  diefe  Einflufs  gehabt» 


oler  entgegengearbeitet  haben ,  zs  geben,  x/ie  enL?n4 
Bände,  weiche  bis  jetzt  ei(chicnen  find,  enthalten  die 
Verhandhingen  der  Stinde  bis  fie  fith  za  einer  Natioral. 
Verfammlung  erklärten;  Deliberationen  über  die  neue 
Verfaffung  des  Reichs ,  die  Juftizrerfgflhng ,  die  Einricb- 
tttog  der  Armee»  und  einige  andre»  ungefehr  bis  zos 
Februar  179c. 

Paris,  bw  Vf.  Situation  eutueUe  de  la  Fremce ,  per 
M.  BonvaUtt  DesbroffeSt  ancien  Trelorier  de  la  IVJa- 
rine  et  des  Cdoaics ,  d  la  Rochelle  Decembre  175 1. 

Ein  ganz  unbedeutendes  Bach ,  deflen*  erfte  Abchei- 
lung eine  kurze  Erzählung  der  Revolution ,  die  zwe%  te 
ein  Raifonnement  über  Staatsverfafluog  und  Kritik  der 
neuen  franzöfifchen «  die  dritte  eine  Darfteliung  des  Fi« 
nanzzuftandes  von  Fmokreich  feit  der  Revolution  ent- 
hält.    Von  allem  nur  das  gewöhnüchfie  und  gcmeinfie» 


2m  den  Urkunden  der  Gefchichte  müflen  wohl 
Papier«  gezählt  werden,  welche  bejr  dem  Hn.  HelaPor- 
tep  Admw/haieer  de  la  Lifle  dvile^  et  autres  emiraUs  ge- 
funden und  auf  Befehl  der  Nationalverüammlung  gedruckt 
worden.    Sie  führen  den  Titel; 

* 

Piece  trouvee  dans  tm  des  ßcreteires  du  CaUnet  du 
Mi,  par  MM.  les  Commifljaires  envöy^s  aux  Tuileriei, 
imprimie  par  ordre  de  raflembl^e  nationale. 

Diuerfes  fieces  inventoriees  chez  "M.  De  taPorte^  Ad- 
mmiHrateur  de  la  Lifte  civUe,  lues  a  rafTemblrö  tun^o- 
nale,  in  allem  bis  zum  Oiuüeme  Rfcueü  fo  weit  fie  Rcc. 
vor  fich  hat ; 

und  find  bekannt  gemacht,   um  das  Volk  zu   über- 
zeugen»    dafs  die  Hinrichtung  deß  De  la  Porte    recht- 
mäfeig  geweCen,  und  die  Veriüguugen,  welche  mange> 
gen  den  König  und  die  Königiun  getroffen,  guten  Grund 
gehabt.    Allein  es  ift  aus  diefen  Papieren  fehr  wenig 
zu  machen.    Ihre  Aeththeit  wird  zwar  von  den  Comuik*- 
farien  der  N.  V.  bezeugt ,  allein  das  ift  in  den  Augen  c!es 
uneinge&onimenei)  Lcf^rs  kein  Bew^els.    Wenn;  msn  die 
i  Handlungen  der  Volks   Anführer«  als  Manuel  uud  andrer 
ähnlicher f  beobachtet  hat,  fo  wird  ma.i  ihnen  leiLht  zu- 
trauen, dafs  fie,  die  jedes  Mittel  gut  fiuden,    wenn  es 
zum  2^wetjfie  führt ,  auch  nicht  fehr  fcrupulos  feyn  wur- 
den, wenn  es  auf  ein  2^ugnÜ5  ankommt.    Indeflen  fchei- 
nen  die  Papiere  wirklich  wenigAens  zum  gtöfsren  T'hei- 
le  äic^t  fabricirt  zu, feyn ,  weil  fie  fo  teht  weoig  enthalt 
ten,  das  der  Mübe  verlohnte«     Waren  fie  erdichtet,  fo 
wurde  wolil  mehr  darin  ftehen,  um  die  Mitwirkung  des 
Königs  oder  der  Königiun  zu  Planen  von  Conire»  Revo- 
lution zu  beweifen.    Man  findet  in  den  Briefen«  die  ei- 
neil  grofeen  Theil  der  Sammlung  ausifaarhen»  zwar  vie- 
les von  Xolchen  Planen,  die  Perfon  der  Königs  in  Sicher« 
heit  zu  fetzen ,  oder  ihm  die   in  der  Confticution  zuge- 
thane  Macht  «u  vindiciren,  auch  wohl  von  andern  ^   die 
Conftitution  umzuwerfen,  und  endlich  etwas  von  einer 
Correfpondenz  mit  den  emigrirten  Prinzen.    Auch  ebne 
alle  Bewetle  ift  es  wahrfcheinlich  genug,  dafs  fich  viele 
Menfch^n  mit  folchen  Planen  berchäfii^:t  haben:  es  ift  zu 
hoffen,  dafs  auch  unter  denen,  welche  in  Frankreich  zu- 
rückgeblieben, und  mit  der  CoLftitution,  fo  wi«  fie  im 

Jahre 
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Jähre  1791  fcftgefetzt  wordesi  snfriede«  fM,  ßch 
che  beünden,  welche  daravf  gedacht  tiabea»  Ruhe  und 
Ordnung:  im  Laade  herjuifteHeft,  ,und  zu  dem  Ende  eine 
gefetzoMirsige  Aoioricät  des  Monarchen  urjrkfam  zu  ma* 
dien.  Aber  alles»  w^s  fich^'iiai- diefen  Bapieren  findet, 
ift  fo  unfc^inunt»  Fo  ganz.  oliii0  ZufaBiraenhang »  dafii 
inan  wenig  daraus  ataebqieA  kaao.  Die  Briefe  find  mek* 
reutheiU  ohne  Uncew*fcbrift ,  oft  ohne  Datum.  Diejeni- 
gen ,  welche  da9  mehrfte  un4  deuilichfte  über  eine  Eot ' 
Fernung  des  Königs  von  Paris  und  eine  neue  Revoimton 
cntha!(ejDy  beziehen  fich  offenbar  auf  die  Flucht  des  Kö- 
nigs» im  Jahre  175^1 :  fcheinen  aber  hier  abfichtlich  ohne 
alle  Abfonderi^g  Imter  die  andern  geworfen  zu  feyn»  um 
nur  tmbeftimmte  Vor^Uungen  von  Projecten»  die  der 
Freiheit  des  Volks  nachtbeilig  feyii  könnten  ,  zu  erre- 
gen. Die  Papiere  y  welche  in  dem  Schranke  desKö&igs 
gefunden  find ,  enthalten  nichts  von  Planen »  die  Contti« 
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den  mOcfate ;  alles  ,  worüber  die  Emigrirren  klagen  ;  fey 
nicht  der  Rede  wercb.  Damals  hlefs  es  noch  immer»  die 
Con&ittttioauDd  die  königliche  durch  diefelbe  fefi^fetz- 
te  Macht  müfsten  erhalten  werden:  und  fo  verhöhnt 
..denn  aucbdieferSchriftfteller  diejenigen 9  welche  glfin- 
bis  konnten »  dßt  König  fey  gefangen.  •  Das  Buch  gewahrt 
im  Ganzen  eine  unterhaltende  Leetüre. 

Leipzig  gedr,  b.  Kindeh  Georg  Jugufl  von  Breiten- 
bauch  f  Fürftiich  Sachfen  •  Weimar«  Cammerrath 
etc.  Entwurf  ein&r  Ccfchicltte  der  vomelimjien 
Völker '  Stämme  des  alten  und  neuen  Zeitalters.'  I791. 

S.  3^.  8- 

Der  Hr.  Vf-,  welcher  fich  fchon  durch  mefifereSchrif- 
tra  ähnlichen  Inhalts  bekannt  getiiacbt  hat*  fudK  hior ei- 
ne alJgcmeine  üeb^rficht  der  Weltgefchiclite  zu  liefern, 
welche  fich  von-  andirn^dadurch  unterfcheidet»  dafs  mehr 


tudon  amtowerfen»  foadern  nur  einige  Punkte,  welche^  auf  die  Schickfale ganzef  Völker ,  iris  auf  ihre  Regenten 


die  damaligen  Minifter  mit  Lnmetb  und  Barnave  verab* 
redet  hätten  »  nm  die  ConftUution  gegen  din  Angriffe  der 
Jacobiuifchen  Faction  i^  iichern.  i  fUeher  ciaige  andre 
Funkte  hat  MtiUet  in  der  oberwähntetj  Schrift  Erläute- 
rungen mitgethellt.  Diejenigen  Papiere »  welche  uobe- 
Itimmte  Ideen  von  Revolutionen  zum  Vortheile  der  kö- 
niglichen Macht  enthalten,  können  nicht  mehr  enrräth* 
feit  werden ;  denn  es  ift  ja,  fo  viel  man  weifs»  der  un» 
glückliche  La  Pocte  enthauptA  worden«  ehe  erüberdie^ 
f e  Papiere  hinlaoglidi  .betragt ,  Zeugen  confroatirt  und 
mitverwickclte  Perfbocin  abgehört  worden.  Wenn  man 
das  Volk  einmal  erhitzt  hat;  fo  ift  alles  auch  noch  founbe- 
dtfdtende»  und  oft  auch  fogar  manches,  welches  bey  ru* 
higer  Ueberlegung  entgegengefetzte  VVirkung  thunmU($- 
le ,  Nahrung  der  Leidenfchaftv 

Pakxs»  b.  EuiiTon;  Lettre^  eerüif  d&  MareeUow  i  nn 
Zelatewf  de  la  Liberte,  qiU  VByage  enJUemagiie  ; 
Ouvrage  dans  lequel  on  donne  des  detßüs  weiis  et 
circoti/lancies  O  i«r  V  etett  dans  leqiul  Je  trouvoieut 


Rück&>t  genommen  wird ,  und  zum  Vorlauter  eines  grö« 
fern  Werkes  dienen  foll,  wenn  das  gegenwartige  Bejäill 
findet. .  An  der  Spitze  fteht  ein  Verzeichnifs  der  bekann- 
tem yölkerfd^ften ,  nach  ihrer  gewiffen ,  odervermnth- 
lichfk  Vervvandtfcha4't  geordnet;  diefem  foloi  die  aus- 
führlicfaerJBi  Erläuterung  felbfi^  die  fynchronfftifihe  Ü^r- 
fteliung  der  Revolutionen  in  Afia  und  Europa  als  Bcyla« 
gflt  fchliefst  das  Buch«     Die  Spmren  eines  anhakenden 
Fieifses,  nebft  dem  Gebrauch  der  be&en  neuern  Schr'rft- 
fteller,  %u weilen  auch  der  Quellen  felbft,  zeigen  fich  je- 
dem der  Saehe  kundigen  Lefer.      Gkubt  er  zuweilen 
Dunkelheit  und  mangelhafte  Beftimmungen zu  feheii;  fin- 
det er  das  Z«rren'sea  der  Begebenheiten  in  zu  viele  Ab- 
fthnitte  unbequem  für  eine  aUgemeine  Ueberfichtt   fo 
entfchidigen  ihn  viele  kurz  vorgetragene,  und  doch  rich- 
tige und  lichtvolle  ErzMUungen*     Man  Icfe  als  Beweis 
S.  26S  etc.  die  neuepi  Veränderungen  in  Indien ,  oder  S. 
«77  die  Bemerkungen  über  die  Abäammung  ver fchiedte- 
ner  Völker  nach  den  Hauptfp rächen,   welche^ Hr.  v.  B. 
aus  unfein  vorzuglichften  Schriftöeüern  zufanimeBgeftel- 


les  frontieres  ^Espagne  euWIars  ij^2^  für  ie  cord&n  let  hat,    Frey  lieh  ßi^fst  man  hin  und  vrieder  auch  auf 

qii^ony  ajorvie  et  les  yreparatifs  de  la  guerre  quon  Ikbereilungen  ;  aber  da  es  leichter  ift«  dergleicbeu  »uf- 

freiend  y  auoir  etefaits;  2)  für  les  Emgris  dans  .  zufpüreu,  als  bey  einem  fo  viel  umfaiTenden  Gego^ftand 

ie  pays,  Jur  l^'accueil  sfuils  ij  refowent  et.  icurs  me*  vöiitg  zu  vermeiden;  daeinigenoeh  tiberdiefs  ebne  Zwei- 

*  fei  biofse  Schreibfehler  finds  fo'überfieht  man  fie  leicht. 


vees^  avec  phßeurs  Anccdotes  a  cc  fujet,    eiuxquels 

on  a  Joint  qwlqnes  reßexious  et  des  detarts  p/tiZoJfa« 

fhiques  Jur  les  wioetirst    ujages  et  opMons  des  Es* 

-pagnols^  etc.  etci  par.M,  Oi***  Citoycu  frani^ois» 

1792.  44S  S.  g. 

Der  Vf.  iii  nach  Catalonxen  gereifet ,  um  zuverHifs^i« 

ge  Erkundigungen  von  den  im  Titel  angegebnen  Gegen- 

itSnden  einzuziehen.  Seine  Briefe  enthalten  eine  anfchau- 

liehe  Schilderuiig  des  Zuftandes  der  E'nigrirten  in  Spo** 

ttien,  der  Verfafian;;  der  Spanier  in  Abficbt  auf  den  da* 

mals  vermutheten  Krifg  gegeo  Prankreicht  einige  inte- 

rciliste Charaktere:  beiher  Darilellun^fpjurfcher  Sitten: 

alles  in  einem  aifVenehmen  lebhaften  Vortrage,    Dasphi* 

lorophifche»  was  der  Titel  verfpricht,  bezieht  fich  wohl 

nur  auf  dt9  Ausrufuü^en,  zu  denen  die  fpanifche  Bigot* 

terie  den  Vf*  v<rraularst,    (Jeher  die  RevcKutioii  (liefst  nn» 

türirther  Weife  vieles  mit  ein,  und  zwar  in  einem  fo 

leichten  Tooe»  dafs  mancher  Le£er  wohl  ubetredetwcr'» 


und  verbeffert  fie  beym  Durchkfen.  Ret.  halt  es  für 
Pdicbt ,  einige  derfeiben  anzugeben.  Im  Völker-  Ver- 
zeichnifs  werden  die  Bojer  nur  in  dfs  kehifche  Ga^Jien 
und  nach  Bojohemum  gefetzt ;  warum  denn  nicht  euch 
nach  Italien  und  in  das  Noricum^  wo  fie  doch  in  der  FoK 
ge  der  Hr.  Vf.  Aflbft  kennt?  Ueberhaupt  find  die  kelci- 
ichen  und  germanirche»  Völker  fchwankend  und  man« 
gelhafc  angegeben,  MbH  weira  man  die  Ergänzccg  S.  12 
dazu  nimmt.  —  Klein afien  war  nie  em  einzelnes,  öb- 
gel^ondertr  9 ,  Reich  der  Nachfolger  iViexanders.  wie  Hr. 
v.B.  S.  lg  anzur^ebmen  fcheint.  —  S-  19  verfichcrt  der 
Ilf.  Vf.:  durch  die  Eroberungen  JUjfiiniars^feyen  die  bei- 
den Ilaupttbeile  des  römifchen  Reichs  uiecer  vereinigt 
worden.  Man  kann  aber  untrogtich  ein  Stück  v^on  Ita- 
lien für  da^  abandlandifchc  Reich  gelten  laiTen,  von  dem 
fo  grofße  Stücke  auf  immer  abgeriffen  blieben.  -  Die 
Kelten  reichten  zu  Cälars  Zeit  nicht  bia  an  die  Pyrenäen» 
Ooo  n  wi« 


4r; 
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wie  S.  123  angenommen  wird.     Dis  ganze  Aqnttanien 
wsr  öih  iberifchen  Völkrrfchafken  befeczr.  —     H.  r.  B. 
feuc  S.   162  Ekbatana  nach  Hj^rcamen»    durch  einen 
Sdireihfehler ;  es  lag  bekanndick  in  Medien«    Dies  ift 
auch  der  Fall  S.  aoi ,  wo  es  heifst :   „die  eingewander- 
cf a  Deutfchen  itfihnien  Ton  den  Ütberwindem  (den  RS- 
llmern)  Sitten,  Künfte  etc.  an;**  nnd  S.  ai$,  wo  der 
Zeitraum  von  Karl  dem  Gr.  bis  auf  den  Untergang  des 
öftlichcn  röro.  Kaiferihums  336  Jahre  betragen  foll.  — 
Von  einem  Ebaetia  Transdanubiana »  in  wdchem  nadi 
S.  i83  ^'^  Burgunder  faiTen,  hat  Rec  noch  nichts  gehört. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

GaäTZ,  b«  t^ykam,  inXom.  b.  Ferftl:  Btytrage  zur 
V aieAandskimde  flir  InMerüflerreicIis  Einwohner. 
Herausgegeben  von  ^ofeph  Kul  Kimdarmamn,  Erfter 
Band.  1790«  8* 

lEine  neue  Zettfchrift,  welche  ein  gutes  Anrekoi  hat, 
und  hoffentlich  nicht  das  Scbickfal  ihrer  meiften  Schwe* 
ftern  erfahren  wird  -  entweder  bald  zu  fterben  oier  aus 
der  Art  zu  fchtagen.    Der  Band  befteht  aus  drey  Heften, 
mit  fortlaufenden  Nummern  und  Seitenzahlen.     Hiftori- 
fche    ftariftifche,  geographifche  und  okonomifche  Anf- 
fätzc  wechfcln  nach  einer  gewiffen  .Folge  mit  einander 
ab ;  nur  der  letzten  find  billig  die  wenfgften.     Nach  I. 
einer  Üeberficht  und  Zergliederung  der  Provinz  Inner- 
öaerreich  folgt  li.  eine  Gerchidite  der  Steyermark,  wel- 
che  durch  die  folgenden  Hefte  fortgeht.    III.  Religtons- 
rwift  zwifchen  Herzog  Karl  und  den  SteyermäAifchen 
Siändeu  (ebenfalls   fortlaufifnd)  —  betreffen  einen  D. 
Hornberger ,  welcher  gegen  Proceffionen  und  Fronleich« 
namsfeft  gepredigt  hn«c ,  wie  damals  der  Ton  war.  und 
zur  Unterdrückung  der  Proteft.  eine  kleine  Gelegenheit 
mehr  gab .  IV.  GtneAogica  —  V.  Befchreibung  einer 
Hochzeitfeyerlichkeit  zu  Grätz,  \f^\.\n  Verfen  vonSig- 
Qiand  Bonmngl  —  auszugsweife  —   VI.  Jefuiten  KI5fter 
und  Ucfitzungen  rn  Ion«?röfterreich*    Sic  waren  ,  wie  al- 
lürwär:?»  grofs  undfchnell  erworben.    Dabey  ein  Schrei* 
bcn  (von  176^)  «n  den  Chorh.  Aquil.  Jul.  Caefar,  wel- 
cher darüber  diploraatifche  Auskunft  begehrte :  „raankön* 
ne  ihm  aus  wichtigen  Urfachen  keine  Documente  mit- 
theikff  f  damit  bey  iet2ig:en  gefährlichen  Zeitläuften  die 
Feinde  des  Ordens  fie  nicht  etwa  mifsbranchen  möch- 

^^j,!  4.  VII.  Ver^chnifs  der  unter  Jofeph  H  flulgeho- 

l»enen  Stifter  und  Ktöfter  in  Inneröfterreich  (55)  und  der 
ü'jrig  gcblieb /wen  (59>  In  Trieft  von  jenen  3,  von  die- 
Un  ^,  in  Görz  aber  von  jenen  6,  vondiefen  %.  Unter 
den  beftehenden  find  mehrere  fehr  fchwach.  Die  Perfo- 
oenzahl  wäre  durchaus  beyzufetzen  gewefea.  VIU.  Mifs* 
bildunaen  (Mifsgeburten) ;  drey  faft  gleiche  ---  IX-Geo- 
rrsph.  ftatift.  Abrifs  des  Herz.  Karaten.  (Es  begreift 
200  5  Qjad.  Meilen,  393,216  Seelen,  darunter  im  J. 
/78gt  15355  Lu^h«''^^**  '^  Ä^gKirchfpicle.  weiche  nach 
den  Dioceiea  von  Gurk  und  Lavant  namentlich  verzeich- 


net find.     An  Gold  wurden  gefchmolzen  122  Uark.BleY 
30,460  Centtier.    Kupfer  936  Cnin. ,   Galmay  3400  Cl, 
Etfenftiein  164.600»  undErzeugnüb  der  Hammerwerke 
an  Stahl  und  Bifen  18.900  Centn,     Mu  brauchte  zum 
Bergbetrieb  t6i6oo  Klafter  Holz  und  834000  FiflerKoh« 
\ttu  —    X.  Steaerbezhfte  —  jetzt  nicht  mehr  —  XL 
Reaificationsauszng  über  detlQnmdinfaalt  der  drey  Lmer- 
öfterreichifchen  Herzogthfimer  (in  Sceyennarh  3»2o6.^o6 
Joch,  in  Kirnten  itdpSai^'f  inKrain  1.^,113.     Nach 
der  Militärmappirung  wiren  an  nicht  fruchtbrit^vadea 
Gründen  1,461,367  Joche  in  alten  drey  Ländern  vorhan- 
den ,  allein  die  AMTun^  find  nicht  ganz  etscriey.   XIL 
Berichtigungen  Aber  die  Karte  des  H.  H.  vom  Gratzer 
Kreife  —  zum  Thcil  in  Beziehung  auf  die  A.  iL  Z.   £ia 

Kärtchen  ia  g. :  Gruadrifsider, Provinz  Inneroftreich  

Tom  Herausg.  gezeichnet  und  von  Junker  fauh^  grAo- 
chen  —  ift  wie  die  vor  Bergftedens  Topogr.  der  Chor- 
Mark.  —    Im  2tcn  Heft  wird  die  Gefcb.  von  Steyerm. 
fortgefetzC ,  und  eine  Nadiweifiing  der  bey  Pettau  ge- 
'  fnndenen  Denkftetne  ans  den  Zeiten  der  Römer  gegeben ; 
Fortfeez.  von  Num.  III.  und  N.  V.  —  So^nn  iRier  Sta^ 
ftitterung  in  I.  O.  —    Verzeichnift  der  immatriculirtea 
Landftände  Kärntens^  Aufgehobene  Bruderfchaften ua- 
ter  Jofeph  II ;  —  znfammen  nicht  weniger  in  St.  K.  und 
Er,  als  1/87.  welche ,  aufser  dem  Obr^en  gxofeea  Vermö- 
gen,  an  Kapitalien   und^Baarfchafien   513,923   Guldca 
befalsen ,  die  nun  zum  deutfchen  Sthnlfonds  \irA  zur  Ar- 
BseakaiiB  gefcUagen  worden  find«  —  Befdireibnnf  (juA 
AMiildnngen)   des  Steyermfirkifchea  Herzogshntes  der 
VTappen   der  Inneroftr.  L&nder  und  ihrer  Hmptfiädte 
und  andre  fonft  lefenswerthe  Artikel ,  wetehe  wir  aber 
nicht  einzeln  anzeigt  können.    Blofs  bemerken  wir  noch, 
dafs  imj.  lySg  ^'e  Inneröfterreichfchen  Dergweihserzeng- 
nifle  betragen  haben  an  Gelde  3.992^50  Gtildea.     Dar- 
unter waren  Queckfilber  111,719  Centn.  =  1,759,340  «, 
Bley  41,23s  Cent.  Kupfer  $,437  Cent.  Raoheifen  $98,998 
Cent  —  £ine  Karte  der  Mark  Styr  im  Jahre  1 127.  macht 
den  Befchlufs.     Im  Norden  oben  geht  fie  bia  vor  Linz 
und  Lorch  und  begreift  den  Traungau  und  faft  das  gan- 
ze Land  ob  der  Ena  lUduftlfch  unter  der  Donau  16  fich. 
Rec«  ift  immer  geneigt  gewefen ,  unter  der  Mmckiü.  /»- 
fr^  Anafamt  welche  im  Erhöhnngsdiplom  Oefireicfas 
vom  J.  1156  vorkömmt,    diefes  Stuck  von  Steyermark 
zu  verftehen.     Wenn  das  auf  dem  Titel  ftefaende  für 
InneröfterreiehsEimcohner  nicht  i»ar  zu  buchft^Iich  genum- 
m^wird,  fo  könnte  der  Rec  Hn.K.  wohl  noch  im  Kamen 
folcher,  die  nicht  ia  Oefterreich  wohnen,  zur  Fortfe- 
tzung  ermuntern  und  ihm ,  wenn  er  mehr  auf  diefe ,  als 
auf  jene  Ruehficht  nähme,  Beyfall  verf^rechen.     Dazu 
könnten  einige  Abänderungen  viel  beytragen,  z,  B.  wenn 
die  genealogifchrn  und  hiftorifchen  Artikel  gewählter 
und  kurzer,  die  ftatiftifdien  und  ^konomi rcbbefchreibea. 
den  weitlüuff igcr ,  die  andquarirrheu  aber  wegge?aiTea 
würden.    Ein/A-lne  der  Aufbewahrung  würdige  Broch- 
fiücke  fehlen  wohl  nirgends. 
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GESCHICHTE. 


HAiTE.'b.  Gebaner:  VoUßändige  Gefchickte  4er JUr 
hen jähr  igen  Vevwtnumgen  und-  der  darmaf  erfolgUn 
Revolution  in  dm  vereinigten  hliedeftanden.  Mk 
einigen  flaupturkundeü  geliefert  voa  jäam  Fried' 
rieh  Ernfi  ^acobi ,  Herzog!/  Sächf.  Superiat.  ts  der 
Oberheirfdiaft  Crao&khfeld«  Erfter  Tlieil.  6)6  & 
g.     Zwetjter  liiid  Uizter  TkeH  512  S.  beide  vom 

J.  1789- 

Das  Werk  ift  faober  mit  lateioircben  Lettern  gednickl^ 
nnd  empfiehlt  lieh  durch  fein  AeoTserea  fehr  vor- 
theilhaft.     Der  Gehalt  deiTelben  war  deflea  auch  nicht 
iinwertb.    Zwar  ift  es  ^reder  eine  ganz^  ,vo11ftändIge« 
noch  im  ftrengen  Sinne  genommen,   eine  Gefchichte; 
allein  beides  raubt  ihm  den  Werth  nicht ,  dafs  ea  dieja» 
nigen  Thatiachen,  weiche  im  groben  Pttblikam  bekannt 
geworden  waren,  in  einer  aatarlichen,   meifteas  cbro- 
nologifi^en,  Ordnung,  und  in  einer  leichten  und  nur 
feiten  mit  Tiraden  und  Kanzelfloskela  vfrunftaltetea 
Schreibart  aneinander  reihet,  und  den  Lefer,  welcher 
flicht  an  die  (iegenjiartey  fonft  noch  za  denken  Urfach 
bar,  gewifs  fQr  die  gute  Sache  4ea  Erbllattfaalters  ein- 
nimmt.   Ueber  VoUftindi^eit  hat  fich  Hr.  $.  in  dar 
Vorrede  fo  erUKtt,  dafs  man  damit  zufrieden  feyn  kann. 
Dafs  er  fich  als  einen  Lobredner  u«d  Vertheidiger  der 
Erbilanhalterfchaft  felbft  darfteilte ,  durfte  indeflen  auf 
feine  Erzählung  keinen  Einflufs  haben,  hat  aber  fo  grof- 
fen  Einflufs  darauf  gehabt,   dafs  fein  Werk  nun  biofs 
eine  einfeitige  Schrift  geworden  ift..  Von  den  Triebfe- 
dern, durch  welche  die  antioranifche  Partey  in  Bewe- 
gung gefetzt  wurde;   von  den  Umftänden»  unter  wel- 
chen es  gelchab;  von  den  Gelegrabeiten,  welche  durch 
unleugbare  Fehler    beider    Theile   gegeben   wurdeii, 
fchweigt  Hr.  r»^.  gänzlich,    ohne  zu   bedenken,  dals, 
wenn  auch  die  Maaferegeln  und  der  Zweck  der  antt« 
oranifchen  Partey  noch  fo  fchlecht  waren,  noch  fo  fehr 
gegen  die  Gerechiigkelt  überhaupt  und  gegen  die  Grund« 
verfaflung  und  Gefetze  der  vereinigten  Niederlande  4n- 
ftiefsen,  dieiSes  doch  nicht  auf  die  BefchsfFeaheit  4er  Ur- 
fachen  zurück  wirkte,    flec*  gefteht  aber  gern  ein,  dafs 
zu  folchen  Unterfuchungea  aoch.  die  rechte  Zeit  nicht 
da  wdr,  als  Hr.  Sf,  fchrieb,  dafs  aoch  viele  Materialien 
fehlten,  und  dais  endlich  auch  andre  Verhältnifle  an- 
riedien,  diefes  alles  einem  fogenanntea  Patrioten  oder 
einem  dritten  Unpartheyiicfaen  zu  überlaffen.    Genug, 
Hr.  ^.  hat  die  Brbftatth.  Partey  nduaea  zu  muflen  ge- 
glaubt.    iSeia  Buch  kaan   neben  Scblözers:    Ludwig 
Ernft,  ohne  von  deflen  Meifterart  etwas  an  fich  zu  ha- 
ben, noch  mit  Nutzen  gebraucht  werden«      Aach  die 
A.  U  Z.  1793.    Vierter  Bmd. 


mitgetheilten  Actenftäcke  find  für  alle  folcfae  Lefer* 
welche  weder  die  grofsen  Sammlangen  befitzea ,  aoch 
der  fremden  Sprache  kand^  find ,  wohl  zu  gebranebeif .r 

Leipzig,  b.  Köhler«'   Anecdoten^  Characterzigt  und 
Sittengemätde  aus  der  Sächßfchen  Gefchichte.  I.  Ili« 
129  S.  IL  Th.  135  S.  1792.  g. 
Die  Wahl  der  Sachen,  welche  der  Vf.  aus  der  Sächf. 
Gefchichte  ausgehoben  hat,  ift  nicht  die  befte.    Sie  hü- 
ben zum  Theil  für  den  Lefer  nicht  viel  iatereflantea 
•der  anziehendes,    ^i^dere  haben  daa  Gepräge  der  Uo- 
Zttverläffigkeit,  oder  der  Weibermfihrchen,    Maq  lefe 
t.  B.  S.  42.  43  ^es  I.  Th.  i  und  S.  59*  60  4es  IL  Tb 
.Ei  wird  fogar  falfcher  Witz  der  Chur-Säcfafifchea  Hof- 
aarren aufgetifcfat.    Die  aUermeiften  Sachen  find  fchon 
allgemein  bekannt.    Zuweilen  trifft  maa  auf  etwas,  daa 
nidit  fo  durchgehends  bekannt,  aber  doch  merkwürdig 
ift.  .  So  wird  z.  B.  S.  10  des  II.  Th.  erzählt,   dafs  die 
Churfürftl.  Profeflbren  und  Diener  zu  Wittenbei^  ihren 
«vormaligea  Iferrn  und  Wohlthäteri  den  unglücklichen 
Churfürften  Johann  Friedrich  den  Grofsmüthigen ,  g^r 
bald    vecgeflen   haben:   dafs  befonders   der   berühmte 
Gottesgelehrte,  Dr.  Pommerf  in  einer  feiner  Predigten 
einen  gar  nicht  rühmlichen  etwas  groben  Zug  feiner 
Undankbarkeit  bat  vorkommen  laflen :  dafs  der  bekann- 
te Rechtsgelehrte ,  Hier.  Schurff^  alleia  an  feinen  die- 
maligen  Herrn  gefchri^ben,  unid  ihn  in  feinem  Unglück 
cii  trotten  gefuchet ;  über  den  Undank  der  andern  aber 
fich  dergeftalt  geärgert ,  i^h  er  Wittenberg  veriaiTen 
hat  und  nach  Frankfurt  an  der  Oder  gezogen  ift.    Die 
Schreibart  des  Vf.  ift  gar  nicht  nuhlerilch,  obgleich  der 
Titel  Gemälde  verfpricht;   und  der  Ausdruck  an  meh* 
rcrn  Ortea  dea  Sachea  weaig  angemeflen,  fehlerhaft 
und  aachläflig.    So  fchreibt  er  S,  36  des  11.  Th.  „Wii- 
temberg  hat  jetzt  46g  Häufer ,  und  mit  den  Studenten 
und  ian  zwej  Compeigfuen  7000  Einwohner.      Darch  . 
das  muthufiUige  BOmdardement  der  Reichsarmee,  weiche  ' 
J^öo  die  Preußkk  aus  der  Stadt  jagen  wotUen ,   wurden 
114  Häufer  eingeäfchert.'*    Wie  kann  man  der  Belage- 
rung eines  fe^n  Orts,  deffen  Befatzung  bey  der  Ueber- 
fabe  in  Gefangenfchaft  gerieth,  auf  fölche  Art  geden- 
en  ?    Das  Bombardement  kann  anch  nicht  maMwüHs 
genennt  werden,  weil  die  Reichsarmee  ohne  folchesdie 
Stadt  nicht  erobern  konnte.     Hätte  fich  der  Tfalzgraf 
Friedrich  von  Zwey brücken  an  die  Wälle  und  Mauern 
halten  wollen  •  fo  wurde  die  Belagerung  fich  Ib  lanee 
verzogen  haben,  dafs  die  Stadt  entweder  durch  die  v^. 
^igten  Corps  dea  Prinzen .  Friedrich  Eugen  von  Wdr-  ' 
cemberg  und  dea  General -Ueutenanta  von  Hülfen,  wel* 
che  von  AU  -  Bf andenburg  her  im  Anzug  waren; 'oder 
.dorph  dei)  König  felbft,  welcher  damals  ans  dem' fehle 
^^P  fifchen 
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drüben  Gthirg  mach  Sachfen  eilte«  zurtrläfEg  wäre  ent-  rel :  Ichnogräphia  Oiromci  BmtAniemßs  diptomaOca  k  er- 
fetzt worden.  S.  109  des  iL  TheiU  IttSßt  oHin  t  * J»  ■vsetB^I'*>>«  woTen  Wtn  Mi  Tieie  Auikiätumg  ia  der 
g«n  IMef  ^Z745  wölke  fich  der  Hmog  Errfft  Äug«*  BambeigÜDhen  Oefdüchle  verOimche«  konnte,  aber  der 
(von  Weimar}  dorcbans  nicbt  mifcbea  ** :  und  S.  32  def-  Tod  diefes  gefcbicktea  Mannes  unterbracb  die  Fort- 
reiben  Tb.  ..Die  UmverfitSt  Wittemberg  ftiftete  der  fetzung.  fLtC^iWtlMt  midi;  nb  ktefrig  eine  foicbe 
Cburfürft  Friedrieb  der  Weife  im  Jabr  1503«    Von^  die-  gründliche  diplomatifehe  Arbeit  noteroonmen  werden 


fem  Jabr  an  bis  1772  batten  960-^4  Studenten  dafelbft  Eann,  weil  der  Gebrauch  des  fariUicben  und  doacapi- 
ftudiert.  —  Di*  fUichßg  IVurds  dir  Theologie  war  m  die-  tnUchen  Arcbivs  niemanden  mebr  fo  frey  zogeflanden 
fem  Zeitraum  311  sm  Tlieil  worden,'*    Bpt  Ton  der  1^-  werden  wird,  als  dem  fei.   Ho.  Heybirger^    bey  Gele- 
•züblilDgen  ift  auch  nicht  gut  geftimmt;  und  nicbt  die  genbeit  der  gegen  das  BrandenlHii;g  -  Onolzbacbifcbe 
^g^ingi^^  Ordnung,  der  Zeit  oder  der  Sachen,  beobach-  Hans  im  J.  i774herattsgel(0mmenen  Bambergifchen  De* 
•tet  worden.    Man  liefet  z.  B.  eine  Nacbridit  ron  dem  diiction  ita  der  Ffirthttr  Siehe  •  zu  weicher  er  den   gas- 
dbelberuchtigten  Schröpfer;  und  gleich  darauf  eine  der*  «en  diplomatifchen  Tiieii  geliefert  und  bearbeitet  hat, 
•gl^itben  von  dem  Silberbergwerk  za  Schneeberg.  fidglidi  die  ihm  vorgelbommene  allen  Urliunden  für  üch 
•    >    '    •  ivei&ich  hat  benutzen  können.     Indeflea  verdienen  die 
Neustadt  an  der  Aifch,  b.  Riedel:    SohannHeUh  Bemühungen  derer,  die  das  iiirigezum  Behuf  der  Bain 
rirh  von  Fatkefifiein  Urkunden  und  Zmgnfffe  vom  bergifchea  Gercbichce  beytragen ,  alles  Lob.      Hr.    P. 
achten  Secuio  bis  amf  gegenwärtige  Zeiten^  wotwmtn  aeiget  in -der  Vorrede  feiner  gegenwärtigen  Beytra^e 
die  wichtigilen   das    Hochfürftliche  Baregtalthttm  leider  viele  Hindernifle  an,  denen  eine  griladfiche  uad 
'Nürnberg  und  die  Ton  demfelben  abfpronende  bei-  ▼oUßäadige  Bearbeitung  der  Gefcbichte  des  Bibthums 
de  in  diefem  Landes  Bezirk  fitnlrte  HochfüHHiche  Bamberg  unterworfen  ift;  doch  bez'weiieh  er  die  Mög- 
Häufer  Brandenbnig  Anfpach  und  Baireuth  betreff  lichkeit  nicht,  wenn  jemanden  die  Archive  zum  cöthi- 
fende  habe  VorreclHe, . Freiheiten  etc.   enthclfea,  gen  Qebraache   eröffnet  wdrden,    und   biemit  ftimmt 
die  an  Orten,  wo  es  nöthig,  mit  hiftorifch >  genea-  Rec  vollhomaen  fiberein.  dem  ger  aidhc  oobekannt  ift, 
logifch-chronologirdi-geograpkifdi  nnd  eritifcheta  welchen  herrlidien  Vorrath  die   Archive  za  Bamberg 
Anmerkungen  erkläret,  auch  mit  einem  dreyfachen  an  alten  Original  -Urkunden  luben«   obgleich  nicht  za 
Regifter  zum  bequemen  Gebrauch  rerfehen.  Zwey  läugoea  ift,    da&  im  Huffiteo    Bauern-  Marggräftick 
Theile.  >78p-  5  Alph«  Fol.  Brandenbaigfifchan-  und  im  dre&igjihiigea  Krieg  vieles 
Diefes  Buch  ift  nichts  anders  als  der  im  nelnnliciiea  tn^  Acten  verloren  i^egangen  li^yn  kann.    Bis  nun  ein- 
Jahr herausgekommene  vierte  Tbeil  von   Falkenfteins  mal  der  gtackliche  Zeitpunct  eintreten  wir<  10  welchem 
'  Jntiquitatibns  Nordgavienßbus  oder  der  Codex  dipUHmth  man  fivyen  Gebrauch  von  den  Archiven  wird  machen 
tiau  fwe  profratt onaw ,  ;^f.  A.  L  Z.  1790.  N.  337.)  der  dflrfen;  fo  liefert  iazwifchen  Hr.  P.  diefe  Beytrüge  zur 
nun  mit  diefem  neuen  weitläufiigen  Titelblatt  erfcliel-  Rambergifdua  Gefcbichte,  dit  jedem  Lefer  willkommen 
net.    Mao  ift  dergleichen  Specuteiiones  von  der  Riedel-  feyn  werden.     Sie  find  in  veifchiedene  Paragraphen 
fdien  Bachbatidlong    fchon  gewohnt,    die  immer  die  «ingetbeilt,  deren  Inhalt  war  kfirzlich  anzeigea  wollen: 
Titel  der  Bacher  verftndert,  um  ihre  Waare  antabtla*  f )  Beftandtheile  des  Fftrftentkums  Bambeig.    2}  lauere 
gen.    Auf  der  zweyren  Seite  des  neuen  Titelblaits  fte-  polidfche   und    gerichtüdie    Ver&fliing«    j)  Von  dem 
het  folgende  Nachricht :     Diefes  Werk  ift  blofs  für  die-  Damcapitel  und  dem  Vedidltnifs  des  FOrften  mit  demfel- 
jenigen,  fo  üch  die  drey  erften  Bände  von  Falkenfteins  ben.  *  4)  Geiftliche  Ve:fbiriing.    5^  Confiftorium  oder 
Nordgauifcben   Altertbümern    und    Merkwürdigkeiten  Decanat  -  Qemht.     6)  Pabftltche  Kuntinn.    7)  WeU- 
wegen  des  hoben  Preifes  nicht  anfchaffen  wollen.  Rac  liehe  Ver£aflung^    g)  Stadt  Magiftrar,    9)  Inmanitatea. 
will  durch  leine  Anzeige  keinen  Käufer  an  dem  Efffaiuf  10)   Kaiferliches  Landgericht.     11)  Landesregierung, 
diefes  Werks  hindern.  ts)  Genius  der  Bambe^er.     13)  Landesproduae  und 

Nahrungscpiellen.     14)  Steuer  und  Anlagen«   Landftän- 
Bamsrac,  b.  Vincenz  Dederidi:    Bej^&gi  am  Mmm-  de.     15)  Schubinftalten.     16)  Etleichrening  der  Nah- 
bergs  topographifchea  und  ßatißifehen  fowohl  altem  mitgsqaeUen.      Woilenausfufar.     Rohe  Haute«    Hafen- 
eäs  ntnem  Gefduchte,  von  Benignus  Pfiwfer^  Hodi  bülge.    Vererbung  der  Domainen«     Schutzenbeilungea 
fftiftlicb  Bamher^irchfu   Hofrathe  und  geheimen  and    Tropfhüuter.      Groises    Burgerrecht.      Haufirer. 
Archivar.  1792.    571  S.  ohne  die  Vorrede., g.  mit  Handwerksverminderun^.    Wandern.     Pfiifcben.     Ge- 
einem  Titelkupfer.  bahren    bey   Meifterwerdea.      Abgefetzte    Feyertäge. 
Es  ift  hohe  Zeit,  dafs  der  Getft  der  Gelebickfe  in  Hopfenbaa.     Steinkohlen.     Viehzucht  uimI   StaUfutte- 
Bamberg  einmal  aufzuleben   beginnt.     Hitte  Ludewrg   mng.    Schmalzhandel.   Schmalz  •Magazin.  PferdxnchL 
nicht  die  Bambergirchen  Geftiiichtfcbreiber  berausge-  17)  Erhaltung  des  Setaigeo.    Juftiz  -  Pflege.     Advoca- 
geben,  fo  wQfute  man  von  dfelem  Bistburo  wenig  oder  len.      Depofiten.     Zehlkreuzer.      Concwrfe.      Weber- 
gas nichts.     ffqht}nn  Cygneus  hat  zwar  1603  zu  Maiiix  ftener.    Theilungsgebäbren.     Contractc  in  Wirthshüu- 
eltken  Prodremum  annal.nm  Bamberg,  auf  sg   S.  in  g.  -fern,    ig)  Sanitiitsaaftalten.     Hebammenfchale.       Der 
drucken  lafiTea,  alkin  diefes  kleise  Buch  enthält  nteht  Lefer  wiid  aus  diefen  Rubriken  erkennen,   wieviele 
viel  mehr  als  #inpi>  Catalog  der  Bifcböffe.     In  neuem  Verbindlicbkific  min  Ha.  P.  für  fo  idii^ne:i|«d  aüulicbe 
Zeiten  Ci774)  bat  der  verftorbene  Archivar  Hr.  Hetfber^  Materialien  haben  raüffir«  und  wie  fehr  es  za  wünfchen 
ger  zn  lUmhtfg  ein  vemvffiichee  Weak  uaier  dem  Th  wäre«  dafs  et  damk  fortfahren  nM^e»  wie  er  es  in  der 
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Vorrede  veriprodieii  hat  Der  Beylagra  fiad  d?  an  Amt 
Zahl,  worunter  riele  fehäfzbare  nod  oünliche  Stacke 
find.  Das  Titelkapfer  fttUt  dta  Scblofa  AUenbtirg  ob 
Bamberg,  den  ehemaligen  Sitz  der  Grafen  von  Baben«^ 
berg,  vor;  Hr.  Stifts  Decfaaat  Schuberth  za  S.  Gangolf 
bar  aber  in  fehlen  NadUngtn  zmm  hißerifohetk  V^rfmck 
über  die  getflUch  und  wätticht  Staats  -umd  Gerichts-^  Ver- 
faffiifig  des  Uocbßifts  Bamberg  einige  bercbeidene  Erin- 
nerungen fowehl  gegen  diefes  Titetkupfer,  als  auch 
gegen  manche  von  lln.  P.  in  feine  Befiräge  aufgenom- 
nene  Meynnogen  und  Sätze  gemacht»  deren  befondere 
Attzatge  nni  &t  Raum  diefer  Biitter  nicht  verftattet. 

PHILOLOGIE. 

Stüttoart,  b.  Mezler:  Der  griechißhe  Speccius, 
oder  fafiliche  und  leichte  Art ,  der  fugend  die  An- 
fangsgrüttde  diefer  Sprache  betfzubringen  ^  nebft  ei- 
ner kurzen  Anleitung  znr  Formation  der  grlechi- 
fchen  Temporum;  von  M.  IT.  F.  $.  Gesner.  1791» 
igö  S.  g 
Uocer  diefem  Namen  wird  hier  eine  Sammlung  von 
Beyfpielen  geliefert,  wo  dem  Deatichen  die  griechi* 
fchen  Ausdrücke»  theils  untergefetzt  find»  theüs  zur 
Seite  ftehen«  um  den  Anfänger  im  Declintren  und  Gon* 
jtigiren  und  einigen  fyntaktifchen  Regeln  zu  üben« 
i^ine  foldiemit  Qefchmack  aageftellte  Beyrptelfammluag 
wärt  bey  Erlernung  der  griechtfehen  Sprache  für  den 
Anfänger  allerdings  von  mannichfachem  Nutzen.  Er 
könnte  dadurch  angehalten  werden,  auch  aufser  der 
Stande  des  Uaterricbts  fich  nützlich  mit  der  Sprache. zu 
befchäfiigen ;  durch  das  Ueberfetzcn  kurzer  Säae  wür- 
den ihm  die  Qrundßitze  der  Sprache  anfcbaulicher  und 
geläufiger  werden»  und  felbft  der  Uuterfchied  der  ahn*- 
Hchlautenden  Confonanten»  Vocale  und  Diphthongen» 
deren  es  befonders  bey  der  Renchlinfehen  Ausfpradte 
fo  viele  gtebt»  würde  fich  feinem  Gedächtnifs  leichter 
einprägen»  Aber  es  müfsie,  wenn  auch  nicht  keine  ge- 
üchmadLvoUe»  wenigAens  keine  gefchmacklofe  Samm- 
krag»  wie  diefe»  feya»  wenn  man  nicht  auf  der  andern 
Seite  mehr  verlieren  will,  alt  auf  der  eines  gewonnen 
wird.  Diefer  einzige  Umftand  macht  diefen  Gesner- 
'  fchen '  Speccius  fchon  nicht  empfehlungswurdig;  aber 
durch  viele  wir klkhe.  Fehler»  welche  in  der  Ausfüh« 
fxiag  begangen  find»  wird  er  wirkHch  onbrauchbar. 
D^nn  man  fieht  auf  eilen  Seiten,  dafs  der  Vf.  feiner 
Arbeit  nicht  gewachfen  war.  Allenthalben  ftöfst  mate 
auf  fchlecht  ausgedrückte  Regeln »  auf  übel  gewählte, 
zu  dem  Deutfchen  nicht  paficnde»  Ausdrüd^,  auf, 
nicht  blofs  hngebrsttchliche»  fondern  felbft  unrichtig 
gebildete»  Wünerformen.  So  fehr  Hr.  M.  Gesner  in 
der  Vorrede  fein  Bemühen  rühmt^  die  fyntaktifchen  Re- 
geln kurz,  leicht  und  fafflich  vorzutragen,  fo  findet 
man  doch  in  dem  Werke  felbft  keine  Spur  davon.  So 
halfst  es  z.  B.  S.  39 :  Die  Verba  nuncupandi  in  Senfu 
palfivo  et  neutra/i»  werden  ^  wie  im  Lateinifchen  mit 
NominatJvis  confiruirt,  Bey  dem  fyntaktifchen  Ge* 
hfauoh'  der  Cafuum  hält  der  Vf.  es  noch  für  die  be/te 
Methode  auf  die»  Fragen  Wer9^Was^'  Wtß^nf  Wtm^ 
tt.  f.  w.  ant.vorten  zu  laSem     So  fagt  er  z.  B.  S.  47: 
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Jvf  die  Trage  Wann?  antwtntet  mtm'g$meiniglich  mit 
einem  Genitivo^  und  fetzt  in  einer  Anmerkung  hinzu: 
Es  wird  aber  die  Prufofition  sin  oder  auch  das  Wort  v^ 
darunter  verßanden ;  da  doch  kein  Beyfpiel  angeführt 
wird»  wo  man  diefs  wirklich  fuppliren  mübte»  fondera 
inelmehr  ^o^.    Ja,  manche  aufgeführte  Beyfpiele  mufs- 
ten  gar  nicht  einmal  im  Genitiv  überfetzt  werden.  Noch 
ein  paar  fchöne  Beyfpiele  von  dem  glücklichen,  leichten 
Ausdruck  (yataktifcfier  Regeln  finden  fich  S.  63  und  64 : 
Die  Comparativi  nehmen  einen  Genidvum  zu  fich ,  indem 
man  das  deutjche  IVörtiein:  als»  im  Qriechijchen  Ofnfsen 
Iqfst.  —  jiiieh  die  Superlacivi  regieren  einen  Genitivum^ 
da  man  das  Wottlein  unter  aufsen  läfst.    Die  Wahl  der 
griechirchea  Ausdrücke  ift  oft  eben  fo  unglücklich;  z.  B. 
in  dem  Beyfpiel  S.  51 :  Die  Getehrfamkeit  hat  fich  weiter 
ausgebreitet,  foll  ir'kxrivsdd'oii  fich  ausbreiten  heifsen ;  S. 
112.  Die  r^mifchen  Bürgermeifier  mufften  wichtige  5a- 
^»en  in  dem  Kath  vortragen^     Uier  foH  wicluig  durch 
a:/oo^ef>h  gegeben  werden.     S.  71,  Der  Löwe  hat  eine 

fewiffeürofsmuth;  hier  foH  das  gewiße  dnrdf  6eiyx  über- 
fUt  werden.  S.  132.  Gedenke,  dufidu  ein  Menfch  biß, 
foll  gi'denken  iivuffi^v&vsii'  heifsen;  da  hier  doAgedenken^ 
nicht  die  Bedeutung  von  erwähnen^  fondern  fich  erin* 
nern  hat ;  jusuvritTo  ocyd-poiffrog  tov.  —  Von  S.  rc6  an  be- 
fchiifcfgt  fich  der  Vf. '  mit  den  Qerundiis  und  Süpmis, 
welche  im  Griechifchen  gar  nicht  exiftiren ,  auf  20  Sei- 
ten» zum  überzeugenden  Beweis  feiner  tiefen  Einficht 
in  den  Getft  der  Sprache  und  feiner  fafslichen  Methode, 
das  Griechifche  zu  lehren.  Bey  d?r  Praxi  Participio^ 
tum  macht  der  Vf.  die  Entfchüldlgong»  er  habe  unter 
den  Beyfpielen  auch  ungewöhnliche  Participien  gefetzr, 
nm  die  Analogie  zu  zeigen.  Diefs  ift  aber  auf  keine 
Weife  zu  bäligem  Denn  das  GefaOr  des  Anfängers 
wird  uanpthiger  V^eife  verwöhnt  Und  nach  mehr  Ta- 
del verdient  es,  wenn  die  Ableitung  fogar  unrichtig  ift, 
wie  der  Vf.  die  Gewohnheit  hat,  den  iParticipüs  das 
Augment  zu  geben;  z.  B.  5^«^,  äöä,  avVartk,  Aor.  i^ 
von  05(^4»,  av^ps^etc  von  etvcupim;  evjfyyfh^ai  von 
a.xxyyt)J^9  wovon  man  allein  S.  27  noch  eine  Menge 
Beyfpiele  findet.  Manches  von  den  angegebenen  Par- 
ttc^ien-raufs  noch  dazu  einen  fooderbaren  Alifsveriland 
veranlaflen»  wenigftens  für  den,  der  wirklich  grie- 
chifch  verfteht;  z  B.  bey  S.  27.  die  gefanäte  Sündfiutb 
ift  v^rsfifisyo^  als  Part.  Perf.  von  irtfina  angegeben.  . 
Braudic  ^et  Anfänger  diefs,  To  kann  es  doch  nichts 
anders  als  die  gekochte  Sündfiuth  heifsen,  von  ir/rro^. 
Auch  S.  2t^  und  30  ift  immer  das  fcgenauRte  Für«  1. 
Med.  als  fut.  2.  Paff,  angegeben;  z,  B.  fjLccdTfffouevoQ, 
rivLTfCFOfivjoci  Dafs  die  Praxis  Conjugationum  aus  Es- 
marhs  lateinifchen  Specdns  entlehnt  ift,  ift  ganz  un- 
zweckrhüfsig.  Deo»  dteferfah  zuertl  und  haaptfächiich 
auf  die  Uebung  der  Paradrgroatum ;  amo^  doceo  u.  f. 
w.  •  und  daher  war  es  allenfalls  zu  feiner  Abficht 
gut,  wenn  er  aofiffng:  Ich  Hebe  dich  billige  mein 
Gatt,  weil  dn  mich  liebtfl,  geHi-bethafi,  mtd  Heben  wirft. 
Vfollte  der  Vf.  dem  G?rchmack  nnd  dem  Endzweck  fei^ 
nes  Vorbildes  getreu  bleiben,  fo  mufste  er  nicht  abf 
fcbreiben.  fondern  etwas  ähnliches  för  das  gewöhn- 
liche gri«;chifche  Paradigma,  r^rris  ausarbeiten,  ci^a: 
Ichfn.rhte  dich  billig,  mein  Lehrer,  weil  du  mich  fhlägfl, 
•Pppr    --         ■  gifcfifci 


4«7 


A.  1«.  Z.   OECEMBEIl    175a. 


483 


(Tffchtagen  liaß  und  föfitagen  wirfi.  —  Giebt  es  Eltern 
oder  Lehrer,  welche  ihren  Kindern  und  Zöglingen  zei- 
tig eine  Abneigung  gegeji  das  ixriediifcke  beybringea. 


und  vieles  lernen  laffen  wolleo,  iras  Ge  nacliher  mit 
Mfilie  wieder  TerlMien  mOflen ;  deoea  empfdUen  wir 
T^rzfigliGh  iietuk  Gesatrfcbea  Speccius. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


GoTTBSGEi.AHmnBZT.  ^HtUchüH^  bey  Frommanns  Erben: 
D#  origine  vcrjioNis  Sytuaginta  Interpretum  exetcitatio  hljiorka. 
Aua.  M'  Sam.  Traugou  Müde^  Conrectore  Lycei  Soravienfifi." 
17 gy.  8.  S-  V<5»  C<5K*'0  Dtr  Vf.  hat  Temen  Vorrat z,  das  Neue- 
re» was  über  den  Ur^run^  der  alexandrinifchen  fiibel^rßoa 
feit  d«<n  Anfang  der  beÜeren  LiMifch-kritifchen  Epoche  in  Deutfch- 
land  gWcKriebe»  worden  i(l,  zu  lammlen  und  mit  den  widuig- 
ften  frlÜie''en  Unter fuchun^^^n  zu  iFergleicheu ,  gxiHz  ßut  ausge- 
führt» Als  eine  fülche  lipitofne,  wie  er  felbft  feine  Sdirift  nennt» 
verdient  diefe  j eifern,  weldier  Och  von  dtnh  bisherigen  Gang  der 
S^che  kurz  unterrichten  wili«  empfohlen  zu  werden.  Zu  wüu- 
fohcn  wäre  es.  da£s  ein  Mafia»  weicher  die  Haupcfchriften  über 
diefe  ?.Iitcrie  OiTcnbar  mit  vielem  Fleifs  durchgelefep  ha«,  da- 
d  irclj  ir.id  dur^^h  hütotifch- krltifchen  Geift  zur  Auflöfung  der 
i;-  dor  Thnt  ri«  c:i  iinj'icr  ungdösrcn  Rathfcl  über  Entilehung  der 
A'<\andr.  Verl'ton  auf  eigene  und  neue  Hefultate  gefiihrt  worden 
'V;.;  mochte.  Da  dis  äufsere  Gefchichte  hierüber  durch  judaizie» 
lende  Fabeleyen  Co  fehr  entitelk  und  die  Methode«  aus  folchen 
Erdichtungen  wegzuwerfen  und  beyzubehalten ,  was  man  feinen 
eigenen  ilypothefen  anpaflen  kann  oder  nicht  kaim ,  allzu  will- 
kührlich  und  unficher  ift  ;  ib  wird  man  auch  hier  nur  durch  die 
inneren  Spi&reu  von  dem  Alter  und  der  Entflehungfart  einzelner 
Theile  in  lenec  Ueberfetzung  weiter  kommen  •  als  bisher.  Diefe 
durch  genaues  Studium  herauszufuchen ,  waire  befonders  für  ei- 
nen gefchirkten  Schulmann,  welcher  nun  mit  der  äufseni  Ge- 
fchichfeder  Verßon  iich  fo  gut  bekannt  gemacht  hat.  eine  ver- 
dien (lllehe  Arbeiu  Wie  fehr  verfchieden  ift  auch  nur  nsch 
unfern  Ausgaben  der  Text  in  mehr^rn  alten  Haindfcfarifteu  ? 
Der  Wink  von  Usher,  daCs  fich  dies  nicht  blofs  aus  der  gewöhn- 
lichen Verfchiedenheit  mehrerer  Recer>Gonen  des  nemlichen  Tex- 
tes erklaren  lafle »  mufs  weiter  und  den  kritifchen  Vorarbeiten 
unfers  Zeitalters  gemäfs  verfolgt  werden.  Sehr  richtig  hat  Hr. 
Tlj.  S.  p.  <••  dasjenige  geCammeit,  was  man  von  Spuren  einer 
^früheren  griechifchegypcxfchen  Ueberfetzung  Jiebr.  Schriftbücher 
findet,  ^och  aber  hat  man  diefes  Datum,  fo  viel  uns  bekannt 
ift ,  nicht  weiter  zur  Entdeckung  von  dem  wahren  Urfprung  des 
jeizigen  Texts  der  LXX  benuzr.  Noch  iil  man  darauf  nici^C 
aufmerkfam  .gewefen  ,  dafs  der  Urenkel  von  Sinch  in  dem  Pro- 
log zu  .feiner  griechifchen  Ueberfetzung  der  o'q^m  In^dvln  Si- 
t*X.  gerade  unter  Ptolemaeus  Evergetes»  fim  38.  J.  der  Regie- 
rung diefes  Königs)  unter  weldiem  erll  6it  Ueberfetzung  des 
Penratevcbs  entitanden  feyn  foll.  Gefetz,  Propheten  und  die 
übrigen  Bücher  als  bereits  überfezt  kennt»  und  felbft  noch  von 
fo!chen  Ueberfetzem  (t#»  xttrm  m?  tynTifHXf  rc^iAe^oiiyufwy  «0-«)' 
in  Küclißcht  auf  feine  DoJlmetfcherarbeit  beurtheüt  zu  werden 
vqrmuthet.  Paiäftinenfiftrhen  Urfprungs  i£t  die  Erzählung  des 
ArilUeas  hoch flwahrfcheinl ich  nichc  In  Palaeßina  war  eine 
Ueberfetzung  der  hebr.  Schriftheiligtliumer  in  eme  Heidenfprache 
vielen  eher  ein  Greuel.  Alexjmdriner  hingegen  hatten  Urfiiche 
und  Hang  dazu»  auph  üirem  griech.  Codex  Theopiiex'Aie,  wenn 
gleich  durch  ofTenbare  Fabeln »  anzudichten.  Dabey  fchwat^t 
freylich  der  Erdichter  von  Tempel  und  paiaeftinenlifchen  Gebrau- 
chen, la  der  Ferne  gab  ihm  dies  ein'Anfchcn.  Das  Fremdartige 
gefällt.  Eben  fo  lügt  der  Vf.  des  zweyteti  Uuchs  der  Maccab. 
feinen  aufserpalaiUnenfifchen  -liefern'  Wunderdinge  v«n  Urkun- 
den vor,  welche  zu  JeruCalem  in  einer  Q  nie  ,g[ewefenen  ])  Tem- 
pelbibliothek Hegen  feilen.  Jofephus ,  nach  femer  Neigting  für 
griechifche  X^ectüre «  nahm  diefe  Fabeln  eben  fQ  begierig  auf, 
als  die  Centonen  aus  dem  Pfeudo  Efras.  Sie  dienten  einmal  zur 
VerberclLchung  feiner  Nttioii.    Aber  uns  würden  lie »  wenn  wie 


nicht  fonft)  her  von  der  frühen  Sxiilenz  einer  folchen  BIbe!über- 
feuung  ffewifs  wären  ,  nicht  einmal  zu  einem  Beweis  von  den 
Dafeyn  derfelben  unter  den  erden  Ptolem&em  disnent  fo  wie 
alles»  was  man' daraus  über  ihre  Entitefaungsart  folg^em  will, 
blofs  bttt  weife  angekommen  werden  kann.  Wenn  unter  den 
unwahrfcheinlicfaften  und  immer  mehr  ins  fabelhafte  umge- 
fchaflenen  Umflätulen  bald  dief  ^anze  hebr.  J>ibel,  bald  nur  den 
Pentaievch  ,  ansdrückU.h  für  die  Biblioth^'  eines  der  zwejr  er- 
ften  Ptolemäer  /iberfetzt  worden  feyn  foll ,  fo  folftt  aus  einer 
folchen  Lebende  nichts ,  als  da&  üe  ganz  als  Legeode  bey  Seite 
SU  fetzen  ilt ;  und  daCs  man  von  der  eigentlichen  £niilehun|> 
der  Ueberfetzung  fchon  damals  nichts  mehr  wufete,  oder,  um 
fie  deftö  heiliger  zu  machen ,  nichts  wahres  auf  die  Nad^welt 
kommen  lalfen  wollte.  Was  würde  endlich  noch  aus  der  ohne- 
hin durch  willkühriidies  Pragmatifieren  fo  oft  entftellten  Ge- 
fcfai<;hte  werden»  wenn  man  aus  jeder  Legende  wenigftens  eiuiee 
Data  nach  eigenem  Belieben  als  wahr  herausnehmen  und  in  die 
R^ihe  der  hiftorifchea  Thatfachen  einfchieben  wollte  ?  Der  Grucd- 
fatz ,  welcher  bey  einem  folchen  Verfahren  vorausgefetzc  werden 
mufs :  iede  Sage,  jedes  Mahrchen  hat  erwaa  wahres  in  fich»  wi- 
derlegt fich,  felbft  durch  die  Erfahrung,  aije  Tage.  Es  ift  frey- 
lich  bekannt :  msnHre  otw/arler,  ftmpcr  a/iquid  Jiaertt.  Aber  das. 
was  hangen  bleibt»  ifl  meiil  eben  fe  unwahr»  als  das»  was  man 
etwa  fchon  zum  Voraus  von  der  Lüge  nicht  glaubt.  Nur  t^-cnn 
man  die  Ideen  von  Fabrhiiu  (  Bibliotheca  gr.  L.  Iff.  c.  II.)  durch 
philolog^feh-kritifches  Forfchen  nach  inneren  MerkmaleR  urA 
Beitimaungsgründen  über  den  Urfprung  der  LXX  weiter  benutze 
und  entwickelt»  wird,  wie  wirhoHen,  einft,  fo  viel  fichercs  a^s 
jetzt  noch  über  diefe  Frage  ausgemacht  werden  kann  ,  ans  Licht 
treten.  Möglich  ift  es ,  dafs  zur  Sammlung  und  Auswahl  luitec 
den  in  Aeg)'pten  vorhandenen  öifenUichen  und  Privasüberfetzun- 
gen  altreftamentlicher  Bücher  gerade  der  Umftand  Gelegenheil 
gab»  da£s  auch  Schriften  der  Juden  in  die  Alexa'ndhnifehe  Biblio- 
thek gefacht  wurden.  Aber  felbft  diefe  iVTögUchkeit  wird  uns 
durch  Arißäas  Legende  auf  der  Wage  hiftor.  Kritik  r.icht  um 
einen  Gran  entfchiedener.  Nur  nodi  einige  Winke!  Die  Ueber- 
fetzer  (  fünf  oder  73  ift  unnÖtkig  auszumachen,  weil  ^e^des  nur 
auf  Legenden  beruht  I)  follfn  von  Jerufelem  verfchrieben  w^ir. 
den  feyn  tuid  doch  überzeugt  dae  Lefen  der  LXX  jeden  von 
eben  dem,  was  Hr.  M.  S.  74,  fchreibt:  dafs  die  Ueberfetzer» 
weil  ihnen  Alexandriens  Dialekt  nicht  nur,  fondem  auch  (we- 
nigftens im  Penmterch  )  Egyptifche  Produkte  lö  bekannt  find, 
lange  vorher  zu  Alexandrien  gewefen  feyn  müiTen.  WeuigAena. 
fo  räch  man  S.  9^  aus  der  Z4U1I  LXX,  möge  das  Synedrium  xu 
Jerufalom  die  Alexandrin ifchen  Interpreten  autoriüret  haben«  \3nd 
doch  war  die  Alexandrinifche  Judenfchaft  fo  ganz  von  JeruCalem 
unabhängig,  oft  der  PahieftinenGfchen  fehr  entgegen  gefetzt. 
Kurz!  bey  wirklichen  Gefchicht fch reibern durcb folcke Conjectu- 
reii  Harmonieen  erzwingen ,  ift  gewöhnlich  leere  Mühe.  Aber 
an  folchen  abfichtlich  erfiindenen  Legenden  dies  verfuchen ,  ift 
nicht  blofe  Verfchwenduug  des  Witzes.  Es  ift  der  wahren  Ge- 
fchiehte  äufserlt  nachtheilig.  Wie  lixist  hat  uns  dies  beym  A. 
T.  zurückgefetzt,  dafs  nun  feine  Gefehichte  aus  rabbinifchea 
Mährcheu  und  Verrauthungen  zufaraiiienzufetzen  und  diefe  nach 
und  nach  eiu  bisgen  zu  verfeinern  gewohnt  worden  war?  VJni 
wie  lange  wird  es  noch  beym  N.T.  auftehen,  bis  man  alle  je- 
ne fpäter  crfoanene  Tradidtmeu  allzuwitziger  Kirchenväter  end- 
lich aufgeben  wird,  um  auch  nur  einmal  einen  guten  Anfang 
im  Eriorfchen  der  inneren  Spüren  zur  Gefehichte  der  neuie^ 
aenüichen  Schcifd^cher  machen  zu  können  ? 
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Donnerrtagtf  dm  6\   Dccember  179t* 


KJTHEMATllL 

Paris:  A/hanomii;  par  Mr.  §$rim»  te  FfomfMS  (k 
Laude)  creißein«  edirfon,  rerue  et  aogneatie. 
III  Hände  ia  gr*  4.  1792.  zufimmea  99g  Bogen, 
4  Seken  «lit  44  Kop&rufiriir.  (60  ULv.) 

Diefe  neue  Ausgabe  des  reichbaldgften  Werkii  wel- 
ches wir  reit  Ricaotus  Mmageft  (  rom  Jahr  1651 ) 
von  der  Aftroaooiie  haben«  mufs  alle«  Äftrononen  wiU- 
kommei»  foyo»   da  aus  alle  feit  der  Torigen  Ausgabe 
(  177 1)  in  der  Aibonoaüe  gemachten  itt&erft  wicht! 
gen  £atdeckuDfrea  «terinn  ^luhgetragen  und  fonft  man- 
che erhebliche  B^ichcignngcn«  VerbefferuDgeo  und  Er- 
weiterungen hinangekommen  find»  £0  da£s  es  nun  den 
oeueftea  ZnAnd   diefer  eihabeaen  Wiflenfchaft   dar- 
ftellr.     Es  hat  diefsmal  zwar  24  Bogen  weniger  als  bey 
der  zweyteo  Ausgabe ;  allein  die  Cohimnen .  find  breiter 
^emadit  und  es  ift  ein  kleinerer  Druck  genulmaea  wor- 
den, wodurch  man  Platz  zu  den  Vermehraogen  und  Pa 
pier  gewoonea*      Im  Ganzen  hat  der  Vi.  feinen  Plsäa 
nicht  geändert  und  alfe  dem  Um  fichon  bej  denTorigna 
Auflagen  mit  Hecht  gemachten  Vorwurf,,  daft  fein  Welk. 
.  nicht  fyfteniatifch  genug  ahgeCafst;  und  die  OnLnung»  in 
.  welcher  dleAflateriea  auf  einander  folgen,  nickt  allemal 
.  am  fchicklichilen  gewälüt  worden,  nicht  anssaweicben 
gefecht    Ni^ts  defto  weniger  ißt  feine  Arbeit  fehr  tn 
fchäuen  und  hefonders  ia  Anfehnag  des  hiftoHrchea 
Thells  der  Aftronomie  leichhaltig.    Dcfs  der  FraaaoCe 
ia  Ltmde  die  ßemiüiaagea  und  Verdienfte  feiner  Lande- 
leote  oft  mehr,  wi«  die  der  DeatCcbea  und  anderer  Ne- 
tioaeo,  erhebt,  ift  ein  Nstionalfehler ;  auch  find  wohl 
deswegen  hie  und  nnd  da  Emdcekongeo  'auswkrtiger 
Agronomen   mit  <Stiilfchweigen   ähecgaogen   worden. 
D«r  im  J^gmtSi  erfchieoene  vierte  Band  der  Aftronomie, 
wetcber  MFe  weitljfuftige  AbhaadUnig  über  die  Ebbe 
und  Flttth  von  Hn.  laLtmig  und  eine  andere  aber  eine 
aftroaomifche  Erklinsttg  der  Fabellehre  Ton  Hn.  DMpais^ 
oebft  Supplementen  and  Verbeffemngen  zu  den  gmiea 
Bänden  eathiik,  ift  dieftmal  nicht  neu  attfgeleG;t,  wdl 
fich  dsv^n  nodi  viele  Exemplare  bey  den  Bu<»utaid1eBn 
finden.    Die  Sapplemente  etc.  idier  find  gehörigen  Qua 
Zttm  Tbeil  eingetragaa  worden.   . 

Erfter  Bafad,  66  Seiten  Yorrede,  aiJbiMiomifches  BA- 
cherveneidiaifs,  Tafeln  And  Eplieroeiiden,  Pireüb  der 
allrOBomifchen  Iliftnimente  imd  Inhalt»  ^ftes  Bach; 
QnindOtse  der  Himme^phire,  Kreife  und  Pnakte 
derrelben  and  Ihre  fcheioharen  Bewegnngea,  Mef- 
fiMg  der  fchalttbaireo  Höhen  uad  Welten.  Hier  kom- 
men über  geographifche  Längen  nnd  Breiten ,;  Bew«- 
Mag  und  Phafen  Am  Mondes«  jiihriichn  B^wwoM  dar 
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Sonn«,  Sdiiefe  der  EcUpdk,  Lüage  d«r  Senne,  Daaac^ 
des  SonneojahM.  PUneten,  gerade  Aufilleigrag  nnd  Ah- 
weidiiing.  iugnilUrfplUir^  Caimate.  Zonen»  AntiBede» 
Mittag*Uttie,  MokwMMi.  ihren  Gebnudi,  ErUäraogeki 
Tor.  WQk«7  die  Materien  ziemlich  durdi  einander  ee- 
wocfen  fitt^    jte»  Bo^  Von  Urfpnwg  nd  der  Qe- 
fchichte  der  Aftranoaiie.  Aftreiwnie  der  CbehKer,  Ae> 
gyptier,  PhdnMer,  üfiechen :  GefcUckte  der  «oo  Jahr 
TOT  C  a  in  des  AfttttMMilic  Mi^Mienea  Rerolado«, 
befondert  von  Uippaveh  und  Ptelemäas.     Aftronomfo 
bey  den  Arabern  während  de*  barbarifchen  Zeitranos 
▼en  800  bia  1300.    Ailronoaiie  d^  lädier,  der  Amerl- 
kaoer.    Zuftand  der  Aftronomie  in  EuiDpa  ren  i*«^ 
Wa  1687  oder  Anzeige  der  Sihriftea  «nd  Verdteafte  d«^ 
damals  lebenden  Aftronomea ,  ron  Kairer  Friedridk  H 
bis  zom  Tede  Hebels.    Sraevruog  der  Aftronomie  feh 
der  Stiftung  dei;  Akademien  zn  Pairis  ond  London  bla 
i7go.      In  diefem  Zeitraum  zeichnecen  fidi  befondets 
aus:  Huygeo.  Caffinl,  Fiamfteed.  Nevrteo,  Beller.  Mar- 
er.  d*  ia  CalUe.  B«dley..de  l'We,  Waig^idii.    «« 
Bach  i  Von  den  Fixfternen  nnd  den  Gefttmee.    MydM». 
logifdier  und  hUbrifcher  Urfpnng  #r  Namen  ud  Fi- 

Kren  derli^gft^belcautM  aach  den  Angaben  «ad  Er- 
irangea  reMbU ed«aMr  «itea  Völker.  Stembnder  roh 
^  »«»f»  Aibwomea  feit  900  Jahrao  fimnirt  bia  aaf 
Fnedridbe  SterneadeakmaL  Von  den  Flifteraea.  Vef- 
Mchaiflea.  Hhanebkartca,  Metheden,  die  Steine  ken- 

'^^      ^^  .*-  ^  **^  ■•~"  "*•'  'ertnderifcben, 

dtoppelteiiu.TielfiKhea,  den  Nebel  Aemen  und  derMttchl 

iflrafse ,  ZodiakaUicht.    ^tee  Bach :  Theorie  der  Bewe- 

SngdwSoane.  Methode, umdiegeradeAnffleiguneder 
nneoder  efaMa  Steni»«n  beobatitea.    Voa  dwöoe, 

•^^^iSSS^"*? ''S^f«*  ""**  »«»«•eiaeeSterS 
von  der Vörrfakang  4er  Nadttgtefcbea.  Methode  der  cor. 

«efponditendeB  Höhen  nnd  deren  Aequarion.  Von  der 
Zdtme^.  wahreaZeit.  Zeitglekhang.  den  arfttfem 
•ndwehrnSoneniluedea. !  Gebranehdir  «reden AaJ 
^^WS  bavGnlmiaetioariNtiechaui«««.  ^UiJ^ 
iaaer  der  Seaae.  Bewchanag  dea  Aof  -  nnd  ünteiw«- 
ge»  der  Sterae.  Erfindoag  der  Zelt  aua  Soan^uS 
SleraenhfllMi  oder  umgekehrt.    Betecfcnang  des  Arf. 

*e  M  finden.  Erldimag  einiger  afttologircher  Tenrt- 
wiegen.  (eA^^^^  in  ein  SchtlftronoiiSi 
Weik,  oan  ibUte  dieTelben  der  Vefgefleabeic  fibcd^ 
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HdfSftgM  der  PlanetMbaluieB.    Läng«  und  Breite  der 
Plu  ecea  Tt>ii  der  Erde  aMi  gefehen.    Dauer  der  UAlaefe- 
zelten  dw  7  Plaaeten  and  ihre  mittlem  Bewregungen* 
Von  der  Secolargleicfaung  bey  den  mittlern  Bewegun- 
gen des  u  lind  t> «    Geoceotrifche  Wiederkehr  der  Pla- 
neten ztt  einer  nemiichen  Stellusg«    StiUftand  undRdcfc 
gang  der  Planeten  •   Phafen  der       und  des  ^  nnd  ihre 
gröbjte  Ausweichung  von  der  Sonne.    Hiemit  fdiUefai 
der  erfte^  Band  47g  Seiten  fiariL.    Ihm  find  beygefilgt: 
^ftromomifcke  Tafeln  ^  nach  den  voilftindigften  «tnd  ge- 
saueften  Beobaditungen   und  Theorien  faft  durchaus 
neu  berechnet.    Sie  n^men  37g  Seiten  ein*    Nemlich : 
Die  neuen  und  erw^tercen  ^onn<;nea/«fai  des  Hn.  Abt 
de  Lambre  nach  Hn.  D.  Maikügnis  Beobachtungen  be- 
,  rechnet.    Die  Mondtafetn  de$  feeL  ToH.  Mauer  7on  Hn. 
Maßn  in  England  in  J.  17^0  rerbeifert    Die  Merkur  ^ 
•  Venus-  und  Afaritafeln  vom  Ho.  la  Lande;  die  ^püer- 
und  5aternjtafeln  Ton  Ho.  de  Lambre  nach  Ho.  de  la 
\Flace  Theorie  berechnet     Tafeln  Üxt  den  Uranus,  gleich* 
.falls  von  Ha.  de  Lambre  nach  den  neueften  Beobachtun- 

Gl  berechnet.  Allgemeine  Tafel  fir  den  parabolifchen 
uf  der  Cem^tm;  Hd,  de  Lambre's  neue  Tafeln  für  die 
f^piierstrabantfnmerfmflerpükgen;  endlich  machen  Refror 
etioiifta/ifffi  und  die  Lt^giflieal-  LegoriYAffifndenBefchlors 
dÜefer  Sammlnog.  Hie  und  da  find  erläuternde  Anmer* 
kungeo,  Anweilungen  und  Beyfpitsie  zum  Gebrauch  der 
Tafeln  bey gefilmt,  deren  vermehrt a  Vcrt Bündigkeit  und 
Genauigkeit  aber  dem  calculirenden  Aftronomen  aber- 
mals die  fchott  mähvoUe  Arbeit  noch  mehr  erfchwerea 
inufs. 

Zweyter  Band»  728  Seiten.  6ftes  Buch;  Gefetze 
der  Be  «Regung  der  7  Haujitplaneten  und  6ie  Kiemente 
ihrer  Bahnen.  -  Die  Keplerfdien  Gefetze.  Die  einfache 
elliptifche  Hypo(hefe,  groftte  Mittelponktsgletchung. 
Methode,  dasApheiium  eines  Raneten,  und  allgemeine, 
um  auf  einmal  die  3  Elemente  der  Bahn  zu  finden;  Be- 
wegung der  Ahfiden  und  die  ancmsalilHfche  Revolution 
^urch  Beobachtungen  zu  finden.  Die  Epochen  dermitt* 
'  lern  Längen  der  Planeten ,  Knoten  und  Neigungen  ih- 
rer Bahnen.  Scheinbare  Durcbmefifer  der  PUncren,  ih- 
re wahre  Grofse,  Entfernung,  Dicfatiglieit,  MaiTenetc. 
Ssmmlung  von  alten  nüd  neuen  Beobachtnngien  derSon- 
ne  und  aller  Hauptplaneten,  von  den  gefcbickteften  Be- 
obachtern aageftellt.  Beym  Uranus  (hier  Herjcket)  wird 
bemerkt,  dafs  er  fchon  im  J.  1756  aisein  Fixftern  beob- 
achtet worden ,  aber  der  deuttch^  Aihonom ,  der  dlefe 
Zlnt'leckung  gemacht  hat,  Mayer ^  wird  nicht  genannt. 
.£t»vaa  ähfilicbrs  ift  auch  bey  Erwähnung  dtB  34ften 
Sterns  im  Stier  auf  der  fbij^enden  Seite  7u  bf^merken. 
7tes  Bach:  Vom  Mend,  deffen  Phafen  ond Umlauf;  die 
4.Häui<tunR)eickhe]ten  feines  Lauft;  kleine  Ungleich^ 
heiten  lieiTelben  und  deren  Berechnung;  die  vornehm- 
fien  Elemente  der  Tbeorie  dA  Moodlaufes  aus  den  Be- 
ebachtungen  verfchiedener  Aftroncmebfezogen.  Schefn- 
bare  Acceleration  in  der  Bewegung  des  Mondes.  Von 
dem  Kf^eten  -und  der  Neigung  der  Mondbahn.  Wieder- 
kehr der  FinfterniiTe  nach  ig  JahVrn  oder  923  Neundon* 
Sen.  Du^c^mefi«r  und  ftundlicbe  Bewegung  d€9  Mon- 
isi$.    Ajueige  der  Beobachtungen  des .  Mondes»    {tee 


Buch:  Vom  Calender,  Jahre  der  Alten.    Von  der  Gm- 
gorianiichen  Reformation  des  Sonntejahies,  Sonaeadr. 
kel  und  Sonntagsbuchftaben ,   Mondcirkel  und  guldcc 
Zahl,  Indictionscirkel  und  der  Julianifchen  Perlode.  Die 
Epakten  oder  die  Gregofianifche  Reformation  der  Mond- 
jahce.  .  Methode,  die  Epakten,  die  Neumoi^e  und  be- 
W^Uchen  Fefte    zu  finden.      Von  den  beruhmteften 
Zek^Achen;  von  der  Art,  die  Jahre  zu^üOilen.    Von 
dem  poetifchen  Auf*  und  Untergang  der  Sterne,    ptes 
Buch:  Von  der  Parallaxe.    Methode,,  fie  zu  finden,  Pa- 
rallaxe des  Mondes ,   der  Länge  und  Breite ,   Paralbxe 
bey  der  abgeglätteten  Erdkugel.    Ungleichheit^  der  Pa- 
rallaxe des  Moodesi  P^raikxe  und  Entfitrnnng  derSon- 
.ne,     IG, Buch:  Von  den  Berechnungen  dei  Finfianifife, 
Mondfinftemifle,  Sonnenfinfiiernüre ;   Mirthode,  um  die 
Phafen  einer  Sonnräfinfternifii  dardk  eine  Pidjectfoo  Hat 
einen  gewiflen  Ort  zn  finden.     Genaue  Berechnung  der 
Wirkung  der  Parallaxe  bey  den  FsnAerniffen.    Berech- 
nung einer  Finftemifs  vermittelft  des  Nonagefimums  der 
paraliaktifchen  Winkel.    Methode,  den  Weg  des  Mond- 
halbfchattena  und  der  Phafenlinien  über  die  Oberfläche 
der  Erde  zu  finden.     Verfchiedene  Arten  der  Finftemit 
fe.    Diefer  Abfchnitt  ift  mit  rieler  VeUftindlgflAlt  und 
Gründlichkeit  bearbeitet     ittes  Buch:  Von  den  Durch- 
gängen der  Venus  und  des  Merkurs  vor  der  Sonne,  Ta- 
fel der  Durchginge  des  Merkurs,  die  von  1605  bis  1894S 
der. Venus,   die  vom  J.  90a  bis  zum  J.  ^984  vorfallen. 
Berechnung  derErfdieinung  dieler  Durchgange  und  der 
Wirkudjg  der'  Parallaxe  bey  denfelben.    Erklärung  einer 
hiexn  dienlichen  Figur.  •  Vom  Ein-  und  Anstritt  der  Ve- 
nus ffir  alle   Lftnder  der  Erde.      Beobachtimgen  der 
Durchgänge  von  1761  ond  1769  nebft  den  daraus  be- 
rechneten Refultaten.     i^tee  Buch :  Von  der  aftronona- 
fchen  Strahlenbrechung,   Methode  fie  zu  b^badtten. 
Phyfifche  Hypothefe  zur  Erklärung  der  Strahlenbrechung. 
Wirkung  der  verfcfaiedenen  l^fttemperatur  auf  diefd- 
be.    Ihre  Wirkung  bey  der  Farifer  Polhöhe.    Von  der 
irrdifchen  Strahlenbrechung  und  ihren  Verioderungen. 
Von  den  Dämmerungen.     Von  denAtmofphlren  der  Pla- 
neten,    xstes  Buch :  Von  den  ailronomifchen  Inilrumen- 
ten  nebft  deren  Abbildung.    Gemeine  und  nchromatifche 
Femröhrei.    Befchreiburg  der  beweglichen  Quadranten. 
Flamfteeds  Sextanten  uud  Mauerquadranten.    Verfchie- 
dene Eintheilungen  der  Quadranten.    Bf^fiteibung  der 
Mikrooierer,  des  reuten föfmigen  Netzes,  ims  gro&ea 
S^ctors,  eines  PaflaeeninArumectsoder  Mttragsfemrohrs, 
eines  paraliaktifchen  3iod  Af^quatorial-Inßruroents,  Te- 
leskope,  Heliometer,  Anbriopung  derfelbHi  am  Teles- 
kop>p,   aftronomi^cbe  Penduluhreo.    ■I4tes  Buch:    Voin 
Gebrauch  der  a^ronomifcben  Inftrumente  und  Anwei* 
fuDg  zur  prakti(ch#*n  Af>ronomie.   Beobachtungen ,  die 
mit  Fernrohren,  dem  rhon^boidifchen  Netz  und  den  Mi- 
krometern angeftellt  werden  köhnen.     Unterschied  der 
fcheiniMreB  uod  wahren  ParaUelkreife.    Beobachtungen 
mit  den  Quadrantep«     Sextanten  mit  zwey  Femrohren. 
Unterfuchung  der  Richtigkeit  der  Eintheilun^  der  Qua- 
dranten.   Verbeflferung  der  beobachteten  Höben.    Win« 
kelmefluAgen ,  BeobadbtungeD  mit  dem  Manerquadran- 
.teo«  mit  ^röfsen Sextanten.  Minä^^^femrohren,  der  Nt- 
Tollirwfage,  PajRaliakUfchen'Mafdiine,  (alfo  noch  nichts 
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vom  HadleyfdbBB  Spte^dfeztaottfa  und  kfioftlidien  H^ 
rixoute?)  täglidiea  aftronomifchea  Beobachtttugeii. 


Dritter  Band,  7S8  Seiten.    istes^Bud^r  Von  dm 
Gröfse  und  Figur  der  Erde,  AbpUtcuDg;  df  r  Erde;  Län- 
ge der  Penduln*     i^et  BucB:  Von  der  Vorrückung  der 
Nachrgleidien »  jibriiehe  Parallaxe  des  Fxxfteme.    Ver- 
änderung der  Schiefe  der  Ekliptik  und  UrtsTerinderuag 
einiger  Fixfterne.     Erklärung  der  phyiifchen  Urfache 
einer  Abnahme  der  SeÜiefe  der  Ekliptik  und  der  Breite 
^er  Sterne.    AMland  und  Grobe  *der  Fixfteme.     I7cea 
Buch:  Von  ^er  Aberrathm  und  Nutatioii  derTixfteme. 
I  %Us  Buch :  V09  den  Nebenplaneten  qder  den  A|oaden 
des  Japitera  und  des  Sätuma,  ihren  Dinf^  Scellangea« 
Uagleiehheicen «   Neigungen  und  Knoten  der  Bahnen, 
Verfinfternngen ,  Grobe  «d^Llc^ftärk«,  Conftnittien 
ihrer  Tafeln  etc.   (Von  dem  Uranusmonde  kömmt  hier 
nichts  vor.)     I9tes  Buch:  Von  den  Kometen.  Gefchich* 
te  derfelbf  n ,  Bewegung^  in  einer  paraboUfchen  Bahsu 
Berechnung  der  Bahn  eines  Kometen  aus  3  Beobacfatun« 
gen.      Elemente  der  Bahnen  von  7g  viom  J.  8S7  ^ 
zum  J.  1790  beobachteten  und  befithneten  Kometen. 
Von  der  Wiederkehr  der  Kometen.    Verfchiedene  Be 
merkungen  über  diefelben."   2oftee  Budi:  Von'derUm- 
drehung'der  Planeten  und  ihren  Flecken.    Vom  Aequa- 
tor  der  Sonne  und  ihrer  ITmvirilzung,  Flecken  •  Umdre- 
hung»  Flecken  und  Libration  des  Mondea;    Methode« 
um  durch' eine  Näherung  den  Aeqoator  des  Mondes  zu 
finden.    Selenographie,  (warum  werden  hier  Ho.  Si,hrö 
t^j  Bemübungen  nicht  erwähnt?)  Umwälznng,  Geftalt 
und  Merkwürdigkeiten  der  Planeten;  Ring  dea  Saturns. 
Ueber  die  Mebrheh  der  Welten,    siftes  Buch:    Von 
der  Differential  •  und  Integralrechnung  und  wie  folcfae 
in  der  Aftronomie  angewendet  werden ;   von  der  £|li- 
pfe;    Rechnung   des  Unendlichen;    Ausdruck  fdr  die 
Anomalien.      Bemerkung  iiber  die  Beredinungen  der 
Anziehungskraft.    ssftes^Buch:   Von  der  Schwere  oder 
wecbfeireitigen  Anziehung  der  naaeten,   vom  einfa- 
chen Pendul;  von  der  (Jentralkrafiu    Von  der  ellipti- 
fchen  Beweguns:  der  Planeten.     UngHichheicen  der  An- 
ziehung« des  Mondlaufes.'  '  Berechnung  des  Abftands 
des  Mondes.     Wirkung  der  Anziehung  des  U  auf  den; 
Lauf  der  £rde.     Bewegung  der..Abfiden1inieh  und  der 
Knoten.   Vorrückung  der  Nacbrgleichen  Punkte.   Geaalt 
der  Erde  nadi  den  Gefpt/en  der  Schwere.     Von  derEb. 
be  und  Fluth       ssftes  Buch  :     Nun  erjfl    von  der  ebe- 
nen oder  fphärifrhen  Trigonometrie.    Gebrauch  der  SI- 
nuflfe.    Eigefifrhafren  der  fpbärifchen  Dreyecke,  kegeln 
un4  Auflöfung  derfelben.     Differenttatforroeln  für  die-, 
reiben.     Von  den  endlichen  Differenrialen*    Mechani ' 
fcbe  Auflöfung  der  fpbärifchen  Dreyecke«  im  Entwurf 
der  gffograpbifcben  Karren,  von  der  Gnomonik.    S4ftas 
Buch :   Von  den  aftronomifchen  Berechnungen  aus  den 
auf  dem  I^nde  und  denn  Meef  angeftellten  Beobachtunv 
gen,    von  d(*n  Lu^ariihmen,  Interpülacionsmethoden^ 
von  den  Rifductionen  nahe  beyfammen  liegender  Beobt 
a^^btun^en  auf  eine  gewiife  Zeit.     Von  den  Refultateot 
die  man  aus  jeder  Beobachtung  z]«»bt.'   Berechnung  ei*» 
ner   (Vfondbeobachtung  im  Meridian,  Bprechnuhg  def 
Oppofitlon  eines  obam  Planeten.    Gebrauch  dea  Monär.. 


laufs  zur  Erfindung  der  MeeresUnge.     Endlich  macht 
ein  Regifter  über  alle  3  Bände  nebft  VerbeiTerungen  und 
Zuiarzen  den  Befchlufs  des  ganzen  Werks. '  Es  wurde 
die  Grenzen  einer  Recenfiön  weit  übfrfteigen»   wenn 
man  auch  nur  einige  Data  von  den  angegebenen  Keful- 
taten»   Unterfuchuiigen,  Methoden   und   Folgerungen 
hätte  herfetzen  uoilen!    Diefe  kurze  Anzeige  dea*In 
halte  aber  kann  doch  dazu  dienen,  theils  um  zu  zeigen, 
in  welcher  Ordnung  dieier  berühmte  Aftronom  die  Sn^ 
chen  vorträgt  und  um  unfer  obiges  Urtheil  bey  Kennern 
zu  rechtiertigen ;'  theils  um  zur  allgemeinen  Ueberficht 
darzuitelleo,  wie  viele  Kenntnifie  fich  der  Aftronoilh  bey 
fiainer  weitlautt igen  und  mäbivollen  WiiTenfchaft  erwer- 
ben muis,  und  wie  mannichlalcig  die  Gegaoftdnde  find,  * 
die  er  zu  bearbeiten  hat. 

k 

MQmchen,  b.  Lentner:  EUmenta  fectionum  conicurum 
et  caii^uli  infmteJinuUis^  uTui  auditorum  Phyficae  ac- 
comodata,  a  P.  Grcgorio  RjEiu€h9  Benedictino  ande- 
cenii,  Neuburgi  ad  Dan  üb.  Phyiicea  Profeflbre« 
1791.  171  S.  8. 

Dem  Titel  nach  zerfällt  daa  Buch,  welchea  fein  Vf. 
bey  feinen  phyiikalifdien  Vorlefungeo  zum  Grunde  legt, 
in  zwey  Hauptabichnitte,  von  weläen  der  erile  in  vier 
Kapiteln  aiigemeiae  Bemerkungen  über  die  Kegelfchnit- 
.  te  überhaupt,«  und  aufser  diefen  die  Methode  enthült, 
naih  weichen  die  bisher  bekannten  Eigenfcbaften  der 
Parabel,  Elhpfe  und  H^berbel,  auagefunden  werden 
mögen.  Eben  lo  fangt  (ich  auch  der  zweyte  Abfcfanit^ 
Weicher  den  Caicul  de^  Unendlichen  abhand«*lt,  mit  Be- 
merkungen fiber  daa  machematiiche  Unendliche  an ;  und 
geht  fodana  auf  das  Differentu'ren  und  Integrirea  Ober. 
Bey  erftern  legt  der  Vf.  den  Satz  zum  Grunde,  dafa  daa 
Dinerentidl  eine  unendlich  kleine  Gröfse  fey,  ohne 
fich  auf  die  Eulerfche  Lehre  v  on  Differenzverhültniflea 
ehizulaffen ,  welche  in  einem  Lehrbuch ,  vor  jener  äl^ 
tern  Methode,  den  Platz  terdienen  möchte:  er  diffia- 
rentiirt  übrigens  nach  jenem  Grundfatze  einige  einfache 
Ausdrücke,  und  macht  hievon  die  Anwendung  auf  die 
Lehre  von  Tangenten  und  Normaled  einiger  krumme« 
Linien.  —  Der  Vortrag  vom  gröfsten  und  Ueiaftea 
Werth  einer  Function  ,  der  auf  dlefe  foiget ,  ift  zwar  , 
mit  paiTenden  Exempeln  erläutert:  doch  vermifst  man 
bey  demfeiben  die  FuncUmente,  auf  Wf  Ichen  jene  Leh« 
ren  vorzüglich  beruhen ,  insbefondere  aber  eine  kurze 
Anzeige  der  Merkmale,  nach  welchen  man  beurtbeilen 
mag.  in  wieferne  einer  Function  ein  gröfsteroder  klein- 
fter  Werth  zukomme ,  oder  nichti  -—  Das  Integrireb 
enthält  einige  Integralien  von  einfachen  Differentialattai^ 
drücken  mit  Anwendungeh  4«rfelben* 

Daa  Buch  ift  fibrigena  als  ein  Leitfaden  beym  Vor- 
trag der  Lehre  von  Kegelfchnitten  und  de^  Infinitefimal- 
Calcula,  in  fo  weit  derfelbe  in  einem  pbyßkalifche«  Col« 
legio  mitgenommen  werden  mag,  fehr  gut  zu  gebrau* 
cfaeii;  und  die  Abiicht,  in  welcher  daiTi^lbegefcfc rieben 
wordeh ,  ift  immer  ei*  Beweis ,  dafs  auf  katbolifiben. 
öffentlichen  Lehranftalten  mehr  Mathematik  ata  auf  pro* 
reftantifchen  getrieben  wird,  denn  auf  letztero  nöclic^ 
Qvqd  man- 
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mancher  Vtkjfikur  finae  RMliiiiii^  f^nif  dabef  fiadtftt 
^renn  er  6i%  Lehre  ▼•o  Kegelkli^itteiit  sad  4ea  Caloil 
des  Unettdlkhett  leiaea  phyfikülifrh—  Vorle&iflgea  eue- 
rerleibefl  wölke. 

■ 

LairziGf  la  Comm.  b.  SooAaer:  Privatuntefrkht  im 
dir  Civüarchite<;turM  aebjft  efner  BifchrAbung  der  Ar- 
Mka  riniger  zur  ttiuubenden'BaiJmnft  ttfotderlkhen 
K^nftür  und  HandwerieTf  zum  Selbllanterricht  fOr 
Jedermaao.    Hereasgegebea  Toa  GMlob  Günther. 

In  rfflsr  VoTertaaeruag  fegt  Hr.  G.  feiaem  PuMiam 
naz  treuherzig»  dele  ^r  aidit  VerfaiTer*  fiondcra  aar 
Heraus gtl^er  diefes^  Bachs  fey.  .  Der  erft«  Theil.iftBeob' 
lieh  eia  gf  rreaer  Aoszog  aus  des  Ha«  C.  R.  Succows  er- 
£»m  QrOad^n  der  buigerlichea  BMhuaft  uad  der  zwey- 


«e  eia  fUma  fcldh»r  Aasatugaas  Ha.  fiUlMr  neo«r  Kauft- 
biftorie»  weiober  4ie  Befchretbaag  einiger  zur  voilflu- 
dig«u  ÄusiibuBg  des  ftauwefeas  aaencbehrlicher  Uaod- 
^erka  uad  KttnAe  entbMt.  DieTe  Auszüge  fiad  noa 
zwar  ganz  gut  gerachea ;  alleia  zu  eiaen  Selbftiuuer- 
-  rieht  ia  der  Baui^uall  fiad  fie  nicht  hjuliusglich,  dazj 
mflfatea  die  Befchveibuagea  viel  ausfuhrUdier  uad  be- 
foadets  aic  rielea  Kapfera  begleitet  leyn»  welche  aber 
hier  ginzUdi  fehlea.  Wer  fo  weaig  auf  das  Stiidiuai 
der  itaakaaft  zu  ▼«weaden  hat »  da&  er  ficb  aacfc  d& 
Abikht  des  fogeaaaatea  Herauagebeca  mit  disllsfli  Werk- 
chea  bAelfea  muls,  weit  es  ihni  aa  Mittiia  fiehlt,  üsk 
feuer  itfäaaer  Werke  aaznfchaffea;  der  mag  lieber  das 
fiaawefea  aaidera  aberiaffea  •  tsder  wenn  er  Haad  wer- 
ker !&•  MoTs  als  GeTeU  arbeitea.  Zur  Imt^m  U^her 
fleht  eiaes  htoftea  Uebhabera  aber  wird  es  bnucktnT 

ttJUm 


KLBIM^    SCSAIFTEN; 


AMsavaaumavHBiT«  *  f^ttzhr»  b.  WinUer  d«  !•;  J«  Pk. 

foftler  --  van  <Uf  Qdbjucht  und  ikrpr  Htilart.  I7J}I.XV1  6.  Vorr« 

u.  8q  S.  Text.  8*     Pie  Gelbruchi  iü  w«4er  eine  fo  feltne»  nocb 

ein«  insgemein  fo  leicht  heilbare  Krankheit«    Wir  haben  fchon 

fu  viel«  eigene  §chriftep  und  Abhattoluiigen  über  diefe  Krank« 

helr,  daf^  es  fic^^  Wohl  der  Mühe  lohnte,,  wenn  ein  Meaa»  dem 

^s  wedCT  an  Erfehrun^  noch  an  Liteiatuir  iibar  diefe  Krapkheic 

jfehUe.  es  über  üch  nahnie»  uns  ein  troliendetes  Werk  über  die» 

ie  fo  Tiel&rhe  Krankheit  auszuarbeiteiu     Der  Yf.  des' vor  uns 

liegei^en  Btfchs  hat  diefs  nicht  gethsn«  itrdeflefi  hat  er  dach  zu 

'diefem  gew^hfchten  Werk  hier  MatertsUan  gaüeferc»  die  gut 

trei^utzi  wetden  könaan;   er  üt  ein  berühiater  uad  glückUcber 

firaktifthef  Arzt,  d^  gern  eiit  eignen  Augea  fieht  und  was  er 

Jüht  wahrhaft  und  freymuchig  mtttheilu    In  der  Vorrede  bekennt 

fich  llr.'  K.  zu  derjeaigch  Partey  von  Aenten»  welche  die  Ner. 

Venkrankheiten  mh   gelinden»    fanftaafläfenden  •   antiphlogißi* 

Tchen,  verdünnenden»  erweichenden  Jiad  beiaiiffigeoden  Mittele 

tm  heilen  in^i^n.    Allerdings  hat  dev  Anali<;if  mus,  die  Nervaih 

4raiikhei(en  mit  lauteir  heroifchen,  reizenden ,  ftarkendea  Arze« 

jpcveti  zu  behandeln .  z\i  viele  Gönnev  gefunden ;  allein  fchen 

Ttffot  hat  in  feinem  Werk  mfu  NwnfenkrmikheUätt  jeder  Partey 

ihren  Wihreo  Wirkimgakreis  ajigewiefipa»  und  da  Tifats  Na»« 

bey  den  deutfi^^en  Praktikem  fo  viel  Auteriiat  hat,  als  die  Na>. 

tnen  dev  b^rithmtei^en  bsictifchen  Nervenärzte,  and  da  auch  fchon 

viele  deutfche  Aerzte  <kb  bemüht  haben»  dtefea  Auglicismus  in 

feinen  Schranken  »u  halten ;  fo  hat  er  in  Deutfcljand  ia  der 

Tkat  wähl  nvAüL  fo  riel  gefohtdes,  als  von  unfcrer  Vorliebe  fitr 

tKe  brittifciken  A«»oran  su  baTurdMan  war»  find  überdiefs  noch 

4eft  nicht  ^wichtigan  {^utMn  gehabt,  da£i  auch  dit  Pommüifcke 

AdoucinQethode  inaerhalb  ihren  Grensen^^bleiben  mufste.    Seit 

^Jahren  hat  uofer  Vf.  weit  aber  banden  GelUtichten  beban- 

Ieli»"f»n4  aUe  dagegen  bafcaiMH  gawordenca  bf  ittal  Had  Curartee 

riieils  felUt  vfrfochs»  cheils  andere  verfucben  gefohen  ;  Xek  1$ 

Jahren  bat  ^  laii  gröfoeai Gluck  eine  lieilait  befolgt,  wqduach 

er  die  beftigften  und'hartnackcgfteBGdbfuchten  mit  Beftand  und 

Ungtaii^   W"n«e  arlichen  Wichen  bezwingt.  .  Diefe  Heilan 

kömmt  im  Wcfentlichen  mit  de/yenigen  übetein»    wekhe  De 

Chaujf  im  Jomnv^  ifo  Hfcdiriaa  •»►  t.  VC^IV.  fttg.  asjh  Me 

int  arittheike»  «ed  daefs  hewog  ikii,den  eagezoimaB  i^fl^ 

hier  in  einer  Verdeuifchung  varznlege»  und  derfelbeo'  noch  .^ik 

^ffrikaea««  nnd  Znfiitzt  beyzufügen,  worina  er.  aufter  feinen 

Uterarifofaen  KeentnÜfen  von  der  Gelbfacht ,  »«gleich  such  ^ 

Rcfolut  zahl#eiehar  Erfshittitgeii  uaA  fciiia  gante  auf  dm  mew 

ftaii  uad  am  hauhgftan  votbaaMBaade  Fälle  püTende  Haütn  dar- 

folbaa  bekaaiu  aucbt.    D§  CAaar Auffoca  meuacnur  dia  erJtae 


'  4a  Sauen  ein.  dia  iihngaa  fulleii.Hii.  F^  AMBarkuoeaa  «od  Z&. 
fatze.  BeHär  wir  es  wähl  gewefoa.  wana  der  Yt  auch  aus  d^ci. 
was  er  uns  geben  konnca  und  wollte,  ein  fyftematifGhes  Gauie 
gemacht  und  dadurch  fein  Yerdlenft  vm  die  Heilmetliode  di-'<fr 
Krankheit  dmuliciier  bewiefaa  und  eilidkc  hätte;  fo  hindert *^le 
Unordauim  im  Vanrag »  dio  Abgebrotibcnb^t«  6im  HnvaliiUa. 
digkeic  und  oft  aitch  die  Uabeltimmiheit  den  Lefer  tu  dem  Ge- 
nuTs  de^  Unterrichts  und  in  dar  Rfkenntnifs  des  7erdienfte>  un- 
fers  ?f.  De  Chanx  (agfc:  man  könne  die  UrfacbenderGe!bfac'^i 
auf  zwey  aurückbriagen .  nemlkh  aaf  diai  wekhe  den  aemtfir. 
fchaftlicheu  GaUengeng  gänütch  vaclkopfm.  ttiia>su£  die.  leelcie 
eine  krampflchta  Zufsmmeaziehuaa  der  GaUangäiife  bewirkeii 
und  mit  diefer  letzten  Urfiche  befc^aftigec  fich  &a  Auffatz  vor! 
znglidi.  Er  betrachtet  den  Krampf  sls  die  nachfte  Urfache  e.^t 
Gelbfucht  vad glaubt,  dafs  zu  üirer  Heüung  die  beferrftiger.ti«« 
Heilnuuel  aus  der  Klaffe  dar  narkotittaa  aagewaadec  werden 
muaen.  Der  kleine  AuüTacz  ift  fohr  abarfläeUkll  und  eiffifeid£. 
und  ofleubar  viel  aunder' wichtig  als  des  Üeberfotzets  Anmerl 
kungfcn  und  J^ufatze*  Zuerft  rubridrt  Hr.  K.  die  UHacbe« 
stemiich  volUländi|^on  a  bis  aoa.  Sdiade.  dafs  dieis  ürfochen. 
rerzeichaifs  nicht  gehorif  in  dia  vorbereiteRden  n»d  in  die  us- 
mutelbaren  Ur£ichen  abgachaüt  t(L  Die  Uydtkiltm.  ala  Urfacie 
der  Gelbfucht  find  übecfehen.  IOI9  Lebetmidia  f^  wohi  €^,itn 
Urfeche  cipcr  wahren  Gelbfucht.  Rec  wuiifchi.  dafs  hierüber 
dasjenige  nachgelefen  weisen  möge»  was  Tode  bev  GeJe^eiihei'^ 
ferner  Keveofian  dar  Marrerdifeken  rerfmhe  in  fehler  Si6iiothfk 
B.  VIL  erinnert;  überhaopt  verdient  diafo  Kecenfion  bey  Ba. 
aimvung  der  Ätiologie  4er.  Gelbfocht  gtnfse  Riidiridiu  Was 
unfer  Vf.  uböP  diit  Curart  der  Gelbfiashc  fogt^  ift  aller  Aufmerk- 
fomkeit  werth ;  fo  weit  wie  De  Qkanx  und  andei«  Franzofcs 
treibt  er -den  Gebrauch  der  Opiate  nicht,  er  läfst  die  narkoti. 
ftften  Befonüugvngsmittel  fieltan  diiecfi  den  Mund  emnchme». 
fondem  bMient  fich  derfolben  aMbrenthaOa  äutefUch  und  in 
KlySieraa  i  dabay  rerfaumt  er  auch  nicht  den  Gebrauch  derkuh- 
leoden..- erweichenden  uad  gelind  auBöC^nden  Miuel  eis  des  Sal- 
peters» Weinlbsin^  der  KuhrHntrzel  in  kleinen  Gaben .  der  au»- 
fearefotan  Oale,  der  hiuea  Bader,  der  Aderläfle .  Bktigal  ucd 
Schrdptköpfa.  Auch  rühmt  er  die  Anwendung  geKoder  Abfuhr 
ruiigen  und  hält  fie,  wann  die  Gelkfocht  mit  Leibesvedlopfunf 
vergefottfchaftat  iO,  für  gana  unentbehrlich.  Zur  AuBöfung^  der  Sto- 
f&iingen  im  Unterleib  rühmt  er  vorzüglldi  das  Ammoniacaum- 
^'/iv^^  ^*'^''''**"  verfetet  und  duidi  Reiben  in  WaflaTaul^ 

'f«?*H.,«Ä  vor  k^msem  gelaag  na  aadl  dem  Äec.  eine  fchon 
foahs  Wochen  »kt  Gelbfucht  dntdi  eiaao  nchttägigan  Gabrauc^ 
das  Aaunoniaks,  tn  £ydetter  auff  alöfi^  ToUkammen  au  beüan. 
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^ZCHTSaELJHRTflEIJ,^  '  ;:  aber  dann  Reclitcns  fcyn,   wenn  das  Pferd  geftodieÄ ' 

'        '  *.  '   '  u-^'-^'       '  und  an  efnein  wandelbaren. Fehler  krank  befunaea  w»r' 

Hannover,   t.    Bartfch:    ths 'm>fsmjß:her'Reenu  6i^T    Fünfter  Abjxhnitt.    Von  einem  bdanda^m 

Von  ^f.  C  E  MÄwi^er,  Ddttor  ^öfid  adjdngtrtem  Pro-  Verfprechen   der  Verkäufers.     Sechster   Abrcknitt 

curaror  bey  der  KönigliÖi  -  ChurfuMllichea  Jüftiz-  Vom  Verkaufe  eines  Pferds  mit  Sattel  und  Zeug     Sit 

Cantlcy  zu  ZeUe.   1791.  240  S,  g.  *  henter  Ahfchnitt.  Ton  der  Wandlungsklale  aber* 

'    „.  liaußt  und  yon  den  Perfonen,  denen  fic'zufte^    j4^u 
nter  dem  Roütanfehttr -Recht  Verfteht  (der  «t.Vf.    'jjef  A^bfchnitL  Von  dem  Beweife  für  und  wider  £ 


*J.  eine  Sammlang  Von  Qcfetzen.   HerkomnieÄ  uffd     Dafeyn  des  WaneliuHgsfefäers  und  dem.  dafs  däi-  Ka.!^H 
Rechtafpröchen;    ^ren  OegenÄn*  der  Äürtetaadel    '  ikirdeffen  Exifienz  bekannt  gewefen:    Grade  üw!«!^-:. 
,Mrf  i^iti.  h^A^wä  r^MtiM^rr  «tir  Pf#i^f.  ^Arkcita«»i**Ai    'fiebrige  uffd  fchwierigc  Bläterie.  die  die  ffl^ßw!^^ 

Äuifafirüng  billig  yerdifent  hätte,  iff  der  Vf.  gf«  iSt 


lind  alle  bey  derii  Coitiflierz  mit  Pf#rdefi  "vredceinoletfd« 
Rechtafklle  find.    Der  ZwecK  fekiea:Rnebes,    Agt  er, 
liefchränke  fich  daher  nicht  aUeiitaef  Scfaliefjsüng  -und 
AoHöfung  des  Pf^rdehandels  und  duf  das  dabey  zm  \eU 
ftende  Intereflerfonderii  dehne  ft^  ftoetr  tiif  die  FäUe 
3US,    wo  jemaiidv  der  ^ade  nicht  «lit  dem  Etgenthi- 
Hier  des  Pferdes  contrahirr,  durcfar  deflTen  VeHeheo;  oder 
durch  die  Bosartigkek  des'Thtera  am  Lef^e«  oder  aa 
feinetf  Gutera  befehädigt»  iadeaittifttiofl  lodert:  e^ctio 
h  pavperie  et  di  jfoßufefen  daher  auch  GegenftMnde 
feines  Nadidenkens.  *  In  funftehen  Abfchnitten  find  die 
bfer  einfeblägeoden  Materien  atfo  an  einander! gereihet  : 
Erfter  Abfckiiiti:  Von  der  Adquijkion  eines  Pferdes. 
Enthält  elnige^iillgttneitteVoriichtigkeltaregels  bey  Ein- 
hebung des^FArdthaadels^  and  andere  einzelne ,  ziem- 
lich weit  hergehoilefiti  keinem  Zufammenhang   fte- 
[»ende  BemerkiMgen«    .Unrichtig  ondunbeftimmt  ift  es, 
nrend  der  Vf.  iiater  andern  lagt:  mit  Minderjährigen' 
^ann  %iur  unter  der  einzigen  Bedingung  üsbber  contrahirt 
irerden,  dai^fie  ihrenv  Rechte,  nachmals  11m  AuflöTung 
iies  Handels  zto  bitten,  vor  Netarien  und  Zeugen  eid- 
ich  entfagen,  des  Eid  wirklich  fchwören,  und  dei^  No*  - 
ariuf  die  wirUiek  g^ftfuHm  Abßatimng  des  Eides  in  der 
hierüber  im  verfertigenden  Sehnft  beit^euge,     Zweytef 
fibfchnitU  Van  den  Fehlern ^   weUhe  die  Wundlungf^ 
'lege  vorbereiten*      Daft  der  Vf.  hier  die    lehrrei<^ 
)chriEc  des  Hn.  Prof.  Phuequets  :^  Ueber  die  Hauptmäa«* 
i;el  der  Pferde,    nicht  einmal  angezeigt,    gerdweige 
Jena  benutzt  hat,«  ift  wi^ich  üttTerzeMilidh.    Dritter 
4bfchnitt.   Von  der  Utibekanntfckaft^iesXäufers  m«( 
ien  vcrkanderien  Fehlern:     Vierter  Abjehnitt,    Von 
ier  VefheinAidmng  des  FeUefs  von  Seiten  des   Verhau* 
^ers.     Hier  helfet  es:   Elnetf  frachlbaren  Unterfchied 
Tischt  indefs  das  Gefetz  zwifchen  den  Fällen,  wenn  der 
/^erkäuftr  mit  dem  Fehlet  bekannt  gewefen  ift,  und 
Teean  er  ihn  nicht  kennt.    Im  etfteren  Fall  ift  er  fchul- 
Ifg ,  dem  Käufer  allen  Schaden  zu  erfetzen ,  weldien 
I^r  Kauf  ihm  zugefugt  hat,  da  er  i^  letzteren^  Falle  9Mir, 

mi  ier  aetioni  quanti  minoris  idangt,  ihm  allein  dasie-^     Hr  einen  correctern  Druck  foreVn  ?oiie^''**BSl''1k  ! 

üge  zurRckgiebt,  was  der  Käufer^  mit  dm  Fehler  fc^     ter  ^hen  angeführten  Qtfetzen  kaum  eines  riSiiTaSl" 

mnt  gemach$i  wemger  gegOten  haben  wurden    Was  fbU     elrt  gefundenu;  w«ce  ncatig  alle- 

A.  L  Z.    Vierter  Band.  1792.  Rrr  PHILO. 


weggegangen.  r^7f«iitsr  .^i/cÄnfJ^  Fa»^^7^ 
Jonen ,  gegen  wache  die  Wandlungsklage,  fiatt  hat. 
Zehnter  Abfchnitt,  Von  den  IVirku^en  d^lVanl 
lUngAla^.^    Eitfter  Abfchnitt.J^der  Präfc^ 

*^  ^ilÄ^rj*!?^^^  ^^  ^^ndlungskU^ 

Z^voiffer  Abfch'nitt.    Von  der  actione  in  faet^m^ 

tMche  'dem  Häuf  er  ^  zufleht.  t)reui^hntii7h. 
fvhnitt.  Von  der  actione  aeflimatoria.  oder  oua^i  «T 
noris.  Hier  hätte  der  Vf.  die  neuere  sSIiff  dS  j!^' 
Pt^f^älmers;dedecHvo.utferunt,.  concurfu  actione 
re^^itortaecumachonequi^U  minoris.  unl  Axt  dazl 
^höftgeh ,  nach  Ret.  Ucberzeugung'fehr  richtiMn  a^ 
merkungl^n  des  Hn.  Prof.  »i»w  inVr  kiÄ 
fchen  Bibliothek  Band  VI.  Stück  21^  tS^^^ 
Wien.  Vierzehnter  Abfchnitt  Vo^d^nü^ 
düng  der  adroimm  emti  vendiH  nnf  den  tUrstaufch    Tul 

klfirt  diß  Verordnung  des  K.  11.  §  3,  D.  de  actien.  ^Si 
et  vend.  aus  dem'  K.  43.J:  6.  Q.  de  aedilit  ed.  alS: 
Ms  die  acHo  emt$  zwar  ihrer  Uranlage  naS  iede«™! 
ebenso  auf  die  Erfüllung  des  ContraS  Ätef ^. 

^'-^Ä  "^1^  q^^t^  minoris  ebenfalb  ihrer  nX 
Äseh  jedesmal  auf  das  Intereffe  angcftellt  wird  d^I 
aber  doch  der  Richter  berechtigt  feyf  foU .  vin  aSs! 
^gen  den  Contract  auftulöfen,  wenn  das  OWe«  A^i, 
betrieb  im  Forte;ange  dee  ProcelTes  wJnSu^amS 
findet,  und  der  iOiufer  feine  urfprünglich  auf  fcfSlM«f 

?"  i*.?/****'^^'^  ^^Jchnttt.  Von  der  act^ne  ex 
lege  Aautha.  de  pauperie  et  de  paßu.  —  Prak7fJhl 
Braachbarkeit  kann  man  diefem  Buche  nicht  ahfn^ 
eben ;  aber  billig  hätte  doch  der  Vf.  ^ckt^J^^^ 
Obedlächlidu«W  bleiben,  fondem  tiefer ^ndS 
§?";^"f^^'*  Literatur  fich  mehr  bekümmern    JdeSt 


i^. 


ALLG.   I^TSS^ATCft-SBITUNQ 


PHILOLOGIB 


rrüpaimm  ftd  ▼inun  eniditlft  Laur.  van  SanUn. 
Actedmüt  noMHiUa  in  CatMum  H  TUmÜmm  ««ctore 
ff.  Gs  Hufchke.  1792.  HO  S.  gr.  g.  (12  ^.) 
A09  dem  gelehrten  Nachlafle  des  berüknten  PeUf 
fontein  kam  unter  andern  ein  Vorrath  von  AnmcrlyiA 
gen  überdenPropertiusin  die  Hände  dtsHa.vanSanten^ 
von  dem  fiecnrerm  Landsapannet  Ho.  Bujchig^  der  (ich 
lait  mebrem  Jahren  in  Amilerdam  aufhält,  zur  Bekannt- 
machung fiberlaflen  wurdM   Da  jene  Sammlung  von  kri 
tifeh-philologifcfaen  Anmerkungen  noch  nicht  zum  D^ck. 
Vollendet  und  nicht  geordnet  war^rondernzumTheilnuf 
aus  entworfnen  oder  nicht  ganz  ausgefüfarten  fiemer- 


(klavtlbher  Nachlietef  t  fondera  treftt  Nidiahtter,  der 
ftcmde  Q^dankoi»  BUdar»  Aosdrücke  dimh  vmttiMk^ 
ferarbeioing  z4  tirineoi  Big^pthtime  imiTchafc,  aber 
gerade  dadurch  dem  gelehrtem  Bearbeiter  die  Est- 
deüLoag' '  der ~  Quellcu  erfcfawerc,  di^  der  DidKer  fo 
kdoftlicb  in  fein  Gebiet-zu  leiten  Wufste.  Die  Angabe 
deir  Qddle«'blabt  daher,  wie  Hr.  H.  felbft  emräumt, 
«p  vielen  Stellen  problematlfch.  Leichter  ift  es  über- 
haupt in  der  Sprache  der  römifchen  Dichter«  nament- 
lich dtaProperdua,  die  Spuren  aac]tt:eahncer  grlechifoher 
Formen  und  Auädrdcke  zu  erkennen,  und,  wo  ni^ht 
immer diefirihea  gtifckiftken  SteUeii  •  doch  die  griedn- 
fcheo  Wenduiigen  afi4  Fonaeln  aachzuweifen ,  die  der 
Dichter  in  feiner  Landesfprache  auszudrd<^en  fuchte. 
Der  grdfaere  Tlitil    der   Hufcbkilüieil   Anmerkongen 


kungen  befteht ;    fo  bedurfte  es  der  Rebammendienfte^  beziehen  fich  auf  diefe  lieber  zu  erkennen^le  und  für^ 


eines  fachkundigen  Mannes «  um  diefen  Embryon  wohl* 
geiUket  und -völlig  ausgebildet  ans    Licht  zu  fteHen. 
Hr.  Tiitfchkrt  unter  uns  fchon  durch  eine  Abhandlung 
fiber  den  Prop  nius  (  Tibuüi  et  Propertti  ^aedam  loca  g. 
Graeds  fontitms  derivantur,  Jena«   i783)  bekaunt,  brach* 
te  zu  dtefem  Unternehmen  eine  lange  unterhaltne,  ver- 
traute Bekanncfchaft  mit  dem  Propera«  verbundeu  mit 
einet  ausgebreiteten    Belefeaheit  in  den  griechiichen 
und  rdffliAshen  Dichtern  und  mit  ausgezeichnKea  krici 
fchen  Talenten  •  von  denen  gegenwärtiges  Sendfchtei- 
ben  an  Hn.  #.  Santen »  der  Vorläufr^r  der  von  Hn«  K  zu 
hearb^iteüden  Fonteinibhen  Anmerkungen,  maanic^ral- 
tige  BeweHe  liefert.    Obgleich  Hr.  H.  hier  mehr  eigne 
Kritiken  und  ErlHuterungen  als  Fonteiafcbe  Anmerkun- 
gen mittheilt,  fo  hat  er  doch  einige  Proben « jirsrafiglich 
5«  64  ff«  *  'von  diefen  und  von   feirer  Behandlungsart 
ierfeiben  geliefert»  die  nach  dem  Ganzen  fehr  fäftera. 
machen*    Ungern  mütiTen  wir ,  um  uns  Raum  zur  Aus» 
zeichnong  eignet  Bemerkungen  dea  Ho«  Ü  za  erfpa- 
ren,  die  meifterhafte  Fonteinfthe  Ausführung  aber  Pro- 
perz  3.  2Ö  2$«  WO'  er  Jpatiis  Piatoms  iur  fiwUis  Plato- 
nis  liel^«  fibergehen,  und  die  Nachlefung  diefea  lehr- 
reichen Srficks ,    das  eines  Hemfterhuys  würjlig  wäre» 
den-  Freuaden  grflndiicher  Kritik  und  Auslegung  über- 
lsJre& 

Den  Amnerkuttgen  übet  ^ntelne  Stellen  gehen  fei- 
ne ned  gedachte  Bemerkungen'  Aber,  röf^ilche  .Dichter- 
fjprache  und  Ihre  Nachahmung  der  Griechen  voraus» 
oder  werden  auch  hie  und  da  eingewebt  •  Die  Dichter* 
fpiache  der  Römer  bildete  fich  nicht*  wie  bey  den 
uriechen«  vOn  felbft,  durch  Natur  und  Phantafie»  foa- 
dem  lie  war  erk'finfteite  Nachahmung  der  Griecheut 
anfangs  fklavifdi  wörtliche  Ueberietzung  derfelben»  in 
der  Folge  eine  eigne  römilche»  aus  dar  Nachahmuaf 
der  Griechen  enrftandne  (zum  Theil  auch  aus  den  iite- 
flei  lateibifchen  Dichtern  beybehaltne  und  fortg epfianz^ 
te)  Dichterlprathe.  Im  Auguftifchea  Zeitalter  waren 
die  Aleksndrinifchen  Dichter  In  Rom  allgemein  beliebt  i 
wer  nach  allgemeinem  Be>  fall  geizte»  machte  lie  zu  fei^ 
neu  Muftcfrn ;  fo  Properz  den  Kallimarhus  und  Philetaa» 
deren  er  hauptüchlich  die  elegifche  Manier»  die  Art 


dibsVertändniOrder  Oickter4iracli^  fcht  ^chdge  Nach- 
ahmuni^ 

Ein  Beyfpiel.giebt  H^.  ti.  gickk  «nfa^gd  «ber  Pro« 
perz  1»  u  9«  wo  dee  Uagewdhntiehe  Ausdruck:  ttfroe 
Carmen  digftie  feHi^re »  dte^Krkik  fehr  befcbaftigt  bat. 
Hr.  Ü  vertbctdigt  lehr  gründlich  die  gemeine  L.esart. 
durch  Bevfpiele  aus  den  Griechen «  vorzüglich  aas  der 
von  Hn  H.  fehr  Beilaig  beantasten  Anthologie«  in  wei- 
chen nfhui¥  flauem  x^iUrs«,  fiputfpLx.  Aim««  n.  £  w. 
glekhbedeittetid  vorkommen«  Aifch  wird  oemerki,  daCs 
Hf^e^f  wie  pulfiiHk  nicht  bloft  voift  Saiteninftmtncn- 
tttt«  fondem  felbft  von  Btftsihftmmenteo^  ala  der  Fiöce« 

Eebraucht  wird»  wodurch  der  Ausdruck  dajjicn  pulja 
eym  Tibull  i,  i,  4  erttacert  werden  kenn.    -^    Eini^ 
Verfe  vorher  •  wo  Properz  anfingt»   Scifskweife  zn  er- 
zihlen»  wie  ihm  fein  Madchen  SloS  zn  Uedam  gebe., 
heilst  est  fim  iUam  Cois  fnUgt^^MK^ime^igm^totis.  hoc 
totnm  €  Coa  veßg  tfotmeen  ent.      W<r    vwmiftK  n^dbi 
hier  ein  Zeitwort  f    Auch  ift  Mit  nnr  Gonjector  von 
Burmann  ftatt  des  verdorbnen  cogts.     Hr.  B.  Aelit  den 
Text  her,  indem  er  naui  Ueit      Ihm  dürfen  wir  wohl 
eine  andere  Vermuthung  beygefeUen»   die  dem  Sinne 
nach  mit  )ener  zufammentrifft :  fwe  Jeiam  Coia  falgen« 
tem  incedere  IoUm  ^L  fplendidis)  oder  rnrti  du  h»  pel- 
Inddis. 

S.ao  wird  Pfüpef^s  im  l^Ätf  lg  AI  nit  einer  Paral- 
lelfteUe  in  Theokrits  Ht/Us  6^  £  vergJicfaen.  Uaa  wnn- 
dert,  da(s  TheiJlrtts  arpiTrr^i  Sttav^mt  den  Vf.  M^  daranf 
fUirtea »  im  Properz  zu  Ifefea  i  ne  tibi  ßt  dmros  /a  »- 
t§s  (ftatt  durvs  mont«»). et  tofrida  Jan  eic 

Properz  fah  feinen  Freund  1  die  Qeliebie  omarmend, 
ti^rs  Qvtatis  ontMem  diponcrr  laftra  t,-  i3«  V- 
Da  der  Freund  fchon  ao  dein.  Ltpfen  der  Geliebtes, 
hiengf  nh:hl  erft  ficb-  nach  ihnen  fehnte ,  fo.  lieft  Hz»  H* 
oblaHs  -^  tabrism  Kräftiger  nhd  der  Inn^kck  der  Vm* 
armung^  angemefsnct  fcheintons.  doch  Burnuuina:  nptn- 
ttf  -  Imbris.  Allein  artaiis  wfirde  noch  befter  rar 
Sadio  nnd  au  Propertius  eignen  Worten  v.  19  pnflen: 
non  fgo  comptexus  patm  d^dmcem  v^bm.  Bedarf  es 
beftäiigend«*rBeyfptele?^  Hiet  find^fie.  Riifiaua  n.  30 
ii|  Analectis.a,  397  ^teeiet  d'sva   inp^d^  t^Tq    xef 


des  Vortrags  (und  die  DichtetgeJehrlämkeit)  abgeborgü  Xaeiy»  iiX  ^pfva^a  ro  cripL»^  rtpt  4#)Äi^^^oy>^ 
zn  habe«  fcbeint.  Wo  er  einzelne  Stellen  diefer  und  x*^  iw^ek  Fettoni  132  jam  alligmtek  ««tno  am- 
andrer' grieehilchen  Dichter  vot  Augen  hntp  iS^ti  miß ,  hUm  cofj»orn>.fl>tmiifKm  9<f«9^r 


Frt» 


R3ii.    0SCEMBE&    17^ 


fOf 


Prop.  2f  6y  IT  babeBt  tat  iibia.  VerFchiediie  Hm*- 
icbrjfcen  die  merkveärdige  Lesart:  Ci/nthia,  Die  grofeff 
Ver  chiedettbeit  zwiTcheit  den  Zugm  beider  Wörter 
macht  es  fchwer  pa  iiegreffesi  wie  aus  ^eoi  einf»  dar 
andre  eatftanden  feyn  könne.  Der  Vf.  bofRe  dnrcb 
ein  Wort,  weldies  ,mit  jenen  beiden  Btnigea  gemein 
härte,  Lydia  ^  ttUa>den  Teilt  beruiftallen.  Vottreff* 
Uch  ift  der  Sinn  erratben.  Docb  würden  wir  vorzie- 
hen:  ah  mea  tum  quales  daneret  Bere  cynthia  fowh 
m»s  Tibia  ttc  Die  Bereeyatbifche  und  die  Lydifcbe 
Flöte  fi;ikd  uorers  WiiTent  gleichbedeutand. 

Zam  Beweife,  dafs  es  billig  fey«  iferlome«  Freondn 
2u  lieben,  .wird  vom  Propere  ^  13,  131  £  als  Beyfpiel) 
Venus  angeführt«  wiefle  den  erblafeten  Adonis  bewein- 
te.    Nach,  denn   bisherigen .  Texte  würde  finnlos  der 
Eber«  der  den  Adonis  tikltete»  zum  Beweife  angezogefi« 
Durch  Veründeruttg  eines  einzigen  Bucbftabeni  wird  dei^ 
entitelUe  Te^t  verbeflert:  Ußis  fc.  Vefius'j  cui  (für  das'^ 
G.  meine:   qui)  ni««  qu*  p^  A.f  v.  §.  v,^  dnms  üfer* 
Die  folgenden,  aa^h  verdorbnen»  Verfe  werden  fo  her- 
eeileUt  i:  iUic  fomöfim  flevijß ,  paUtdibus  Mis  dieeHs  «f- 
/ti/a  tu%  Venus f  iße  coma.     Nur  die' Erwähnung' der' 
Sumpfe  \äkt  uns  noch  ^zweifelhaft,  ob  nichts  mehr  an- 
der Stelle  zu  ändern  ift.    Zvrar  halten  ficta  Eber  in  der- 
Nahe  von  Sümpfen  in  Qeftraucbea  auf:  doeh  erwähnen» 
fo  viel  wir  wiffen,  die  übrigen  Dichter  bey  diefea  Mj- 
thus  ihrer  .nicht»  fondern  der  Hdgel  und  Wälder:  daher 
wagen  wir  den  Vorfoblag  an  tefen;  injaltibus  UtiSß 
indem  wir  uns  auf  den  Bion  u  19  f.  berufen,  den  PrO' 
perz  wahrfcheinlich  ausdrückt:    »  i*  ^A^poifreit  kvffx* 
utvx  rkoKccfiidcci  t  ivot  ifufiua^  ikihirAi  veud^xkict»    Vgl« 
Theoer.  20,  3v  f. 

Prop.  3«  20,  28  t  Ich  will  die  fieredfamkeit  ftudi« 
ren,  tibrorumque  tuos»  doete  Menandre,  Jedes.  Dafs  libri 
von  Lufifpielen  gefagt  werde  •  beweift,  Hr,  H»,  aber 
t^os  libror.  fales  tut  Jedes  librarum  tuorum  hält  er  mit 
Burm.  fSr  verdi^rbeq»  ohne  docb  .etwas  BeiTenss  an  die 
Stelle  zu  fetzen.  Bis  dahin  fchlagen  wir  vor :  delibem'^ 
ißt  tuQs  etc.  . 

Angehängt  und  diefer  reichbaldgen  Abhandlung^ 
nas  der  nur  einzelne  Brucbftücke  mitgetheilt  worden» . 
einige  Anmerkungen  über  verfchiedene  Steilen  des  Ca« 
tuU  und  Tibuil,  von  denen  wir  nur  noch  einerüber  Ca- . 
ti4l*  Mini.  59  f.  berühren*  wa  es  von  einem  Bache* 
der  vom  Gebirge  herabftrömt,  faeifst :  qui  €um  de  prona 
pi^aeceps  efi  volle  ifolutus,  per  medium  dänfi  tranfit  Her 
fopidu  Santen  las :  prono  ■  coUe.  Noch  bleibt  aher  die 
h4er,  wie  es  fcheint»  imnütze. Erwähnung  des  Volkes» 
durch  deren  Gebiet  er  fliefst.  Allein  Hr.  H.  behält  wdU 
bey«  erklärt  es  aber  von  einem  Abfatze  oder  einer  Ver* 
tiefung  aaf  dem  Berge »  wo  fich  das  Wafler  fammelt, 
um  nut  deJUo  größerer  Heftigkeit  vom  Felfen  herunier- 
zttfturzen ;  denn  für  d^  poputi  lieft  Hr.  H.  fehr  artig« 
denJiJcQpulk  So  hätten  wir  die  Befchreibnng  eines 
WsiTerfalles. 

Unter  den  zerftreuten  Bemerkungen  über-  andre 
Schriftfteller  ift  noch  manche ,  des  Scharflfinns  des  Vf. 
würdige  Stelle.  Beym  Theokrit  ig,  99^  p.-ig  erlanbi 
fich  Rec.  noch  die  Bemerkung,  dafs  er  (ich  fehr  wohl 
erinnert»  die  vortreffliche  Verbeflemng :  ^Aiyeipp$  fuyi- 


Xatonttc.  bereits  vor  erff  Mren  m  den  ybriefinitfeir 
des  Hn.  Hefr.  SckMz  in  ^a  gehört  zu  haben ,  in  wel* 
eben  fie  wahrfcheinlich  audi.  Hr.  SußßlAe  hörtet  ohed 
doch  •  win  diefs  ohne  allen  Schleichhandel  öfters  der 
Fall  feyn  kann»  fich  der  Quelle  i«tzt  bewufst  sMi 
werden. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

« 

Berlin,  in  Comm;  b,  Maurer:  Opfer  ünMiiAer  £tW 
Jamkeit  von  §.  V.  Paftorff.  Erftea  Heft  1792.  II i 
S.  J. 
Diefes  Opfer  beftehei  in  einer  Sammlung  von  Auf- 
sitzen, wovon  keiner  vollendet  ift.  Dereme  ift  folr 
fendes  Paradoxon.  Nur  aUein  ReUgion  begtüekt.  Weder 
Kenntnijfe.in  WiJJenfdu^ten  und  Geiehrfamkeit 9  noch  be- 
wundernswürdige grqfse'Tbaien  nutzen  etwas:  fie  Jtnd  nur 
Ruhe  ßörend.  Der  Vf.  hat  fich  noch  nidit  erklärt»  ob 
er  hier  unter  Religion  blofs  die  natürliche  oder  auch,  die 
geoftenbatte  verftehe:  es  ift  «Ifp  fchwer»  ein  Unheil 
über  ihn  zn  fällen ;  daa  können  wir  geftehen ,  dafs  die- 
fer  erfte  Aufiatz  nns  eben  nicht  fehr  begierig  macht, 
die  weitern  zu  lefen  oder  zu  recenfiren.^  Die  erfte  Hälf- 
te davon  ift  eiae  Dedamation  und  die  zweyte  ein  Aus- 
zug' aus  der  Kantifcheh  Phitofophie ,  der  gar  nicht  hier- 
her gf  hörte.  Weil  Kant  bewiefen  hat ,  dafs  nicht  alles 
wirklich  Wiftenlchaft  ift»  waa  man  dafür  hält  und  ver- 
kauft; fo  glaubt  Hr.  P.»  dafiman  wenig  Beruhigung  und 
V^gtvügen  auch  von  wirklichen  Wiflenfehaften  zu  er* 
wartien  habe.  So  hat  es  der  ehrwürdige  Kant  gewifs 
nicht  gemeynt »  und  gewifa  wird  und  kann  er  Hn.  P. 
nicht  beyftimmen,  welcher  behauptet,  dafe^ur  der  Ein- 
tritt in  das  Gebiet  der  WUTenfdiaften  Zufriedenheit  ge- 
währe. Noch  minder  wird  er  folgende  Stelle  billigen. 
&  8»  .  M^'V  brauchen  nur  eine  grojse  tugendhafte  That 
zn  iAttfi,  gleich  wird  unjer  Ich  ganz  Jchwindelnd  vor  dem 
Bewujstjeiin ,  Jie  ausgebt  zu  haben  und  diejer  Schwindel 
nimmt  in  einem  eben  fo  hohem  Grade  Zu^  cds  die  SiärM 
des  Sdbflbewt{fstjeyns  ihrer  Vortrefflichieit  wächß.  Eine 
tugendhafte,  doa  ift»  eine  mit  der  Abficht,  die  Men- 
fchen  glücklidi  zu  madien »  verrichtete  That  fetzet  ein 
Hers  voraus »  das  fich  nicht  gar  fo  leldit  vom  Schwin« 
del  ergreifen  lifst  und  fähret ,  wenn  fie  auch  unbeKannf 
bUebe,  ihre  Belohnung  init  fich.  Wie?  Es  fotlte  ao(^ 
für  denjenigen»  der  die  Vorfidit  läugnet»  oder  bezwei- 
felt »  kein  Vergnügen  feyn ,  eine  Familie  dem  Hunger- 
töde  entriiTen  zu  haben?  Bey  diefer  Gelegenheit  wird 
jedermann  Hn.  F.  fragen»  ob  er  deh  grofseh  Männern* 
des  Alterthums  alles  ulück«  alle  Rahe  abftreiten  wolle; 
denn  viele  entbehrten  ^e  Troftgvünde  der  Religion.  Doch 
Hr  P.  hat  fich  ja  hierüber  fchon  erklärt,  da  er  S.  14^ 
folgendes  Selbftgeftändnili  den  gröfsten  Weifen  d^  Erde 
in  den  Mund  legt.  0  tt;är  ich  dodi  nur  in  jener  gHUk-' 
liehen- ünwijfenheit^  die  nmr  von  ihm.  <dem  genieinftes'^ 
Manne) /nr  Ünwißcnheit  gehatten  wird,  da  er  nickt  wetjsi 
nicht  einfieht »  da/S,  je  werter  ich  in  den  ßeßden  der  Wtf- 
Jenjchaften  und  der  Gjtlekrjamkeit  fort  gewanddt  bin  und 
noch  foetwandle*  fich  die  Summe  meiner  Kenntnijfe  immer 
mehr  vermindert  und  eine  die  andere  zerftöret ;  er  atjo  ver- 
hältnijsmäjsig  mehr  wetfs »  weit  er  fich  feiner  ünmjfenheit 

^Ltt  2  niMf 
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«ifftf  *«wi/Ä  iß.  (AVcü»  d8*9  Ic  ift,  fefcoiiJien  wir  wokl 
nichts  ficfleres  chun ,  ala  tmfere  Bibliotheken  verfarea* 
nen.)  Das  war  tm  jlusbrticU  von  der  gtüfsten  Ueberzeu- 
gnng  deffen^  was  fie  fmgtin.      Nicht  dochl   das  iß  ein 
iWibiach  eines  «ugenbl^ckUcbeii'  Wid^rmlleiu,    •ine- 
Anwandlung  von  Unzufriedenheit  mit  feinem  Zuftnadcw 
die-  den  Meitfchen  fo  eigen  ift,  dafs  auch  der  Weife,  wie- 
wohl feltiür  und  akinder  heftig^  davon  geplagt  wifd.  Man 
frage  ihn  aber,   ob  er  durch  Entbehrung  aller  feiner 
Kenhtnifle  dem  ungebildeten  Manne  (das  fcbeiot  Hr.  P. 
läk  feinejB  gimeif^eu  Mann  lagen  zu  wollea )  ähnlich 
und  folglich  eben  fo  glücklich  werden  wolle,  fo^ird  er 
gewifs  wie  der  gute  Brämm  dei  Voltaire   fich  iitefe# 
Glück  verbitten.     Giebt  ea  nicht  auch  Augenblicke,  W0 
wir  den  Zuftand  der  Kioder  beneiden  and  wfinCchen» 
wieder  Kinder  zu  feyn?  Wellte  uns  aber  das  SchicUal 
heym  Worte  nehmen ,  wie  fchneU  würden  wir  ea  wi- 
derrufen !  Uebechaupt  tathen  wir  Hn.  P.»  feinen  Panegy- 
ricua  der  Dummheit  ja  nicht  £artzuietzan.    Wenn  RouP 
feau  gegen  die  Wiffenfchaften  airftritt,  fo  dürfen  fie  fich 
wenigftens  .eines  Gegners  nicht  fdiämen ,  den  fie  felbft 
ausgerüftet  haben.    Wenn  aber  —  doch  wir  möchten 
Hn.  P. ,  der  es  vielleicht  gut  meynt ,  nichts  unangeneh- 
mes fagen.    IndelTen  beweifet  folgende  Stelle »  wie  we- 
nig ec  mit  der  gelehrten  GefchichM  bekannt  ilL  S.  i6. 
.iAthciflen  kann  ntan  nicht  anführen  $  denn  dieft  Übten- 
im  gröfsten  Veberftufs ,  zu  denen  Sfinqfa  und  Voltaire  ge- 
Ihiret.**'  Zwey  nicht  geringe  Irthumer^  Spinofa  lebte  nie ' 
imffriifsten  Ukberflt^s,  fendem,  wie  die  allen  Weifen. 


mit  Wenigem  zoffteden »'  iifttste  er  Hfceeder  die  Freygefsig- 
keit  feiner  Freunde  noch  die  Anträge  der  Grofsen.  Vol« 
taire  war  wohl  ein  heftiger  Feind  der  OiEenkurung,  aber 
nie.  ein  Atkeift.  •  Seine  Schriften  zeagen  riehnetir  von 
feiner  aafrichtigen  Anhänglichkeit  na  die  nacörliche  Re- 
ligion, mit  der  er  die'chrÜUiche.  nicht  i^«reiaigea  vt 
kdnnen  wähnte.    Daher  fein  Aafnif  aa  Gott: 

Jt  ne  fuis  pAf  Cbreutn,  «uis  c'eA  pour  i*nni«r  antus. 

Sollte  hr^end  etwas  anderes  aus  feinen  Briefen  za  fcfalie* 
Isen  fevn ;  fo  weift  man  ja,  wie  wenig  die  Briefe  eines 
Schriftfteileis  beweifen ,  die  er  nicht  fdbft  znm  Drucke 
lleArdert  hat.  Einem  Freonde  thdien  wir  ja  nicht  nur 
unfere  Meynungen  und  Grundfätze,  fondern  andi  halb 
überdachte  Einwurfe  und  vor  Aber  gehende  Zweifel  mit 
-  Ber  zweyte  Auffatz  ift  eine  Deberfetznog  einiger 
Tödten-  Dialogen  des  Lukians.  «-«-  Bios  paß  Hmnemmi 
Sollte  Ur.  P.  in  feiner  Einfen&eit.  nicht  erfahren  haben« 
dafa  WiAand  zwar  nicht  den  Lakian,  aber  doch  dea 
Lncian«  nberfeizt  hat?  Wenigftene  fi^gt  er  kein  Wort 
daaott  und.cr  hätte  ganz  Recht,  wenn  er  esauda  feine 
Lefer  könnte  rergefiea  machen.  ^  Freylich  find  beide 
Ueberfetzungen  fehr  T^rfchieden.  Wielaad  z.  B.  war 
nicht  gelehrt  genug,  die  unverftändlichere  griechif^^a 
Nahmen  beyzubehalten.  . 

Noch  feigen:  3)  Btuchflucke  aus  einem  Tagebmcbe. 
4)  Mahlerijehe  und  empfindfaene  Reife,  s)  Kord  aus  fkt 
iqfopkilckeei  Gruntfatzen.    Alka  nnFoUendcti 
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SLBINB      SCBRIFTBII. 


AazvaT6a<'iiKaT»«fT.  Sundtd»  b.  Franzen  luGroHe^*  0. 
^.  Eoirs  —  prahtifchs  Antiitung^  wie  der  heilendi  PVuMHarzt  betf 
eitler 'geriiAülich  ß»gek/agt3H  Cur  an  criminsU  verunindeien  Per  Jör- 
nen fielt  zu  verfialten  h4ihe.  I79<-  XV  tt^  (a  8.  g.  (4  Rf.>  l>pp 
Titel  iätst  eine»  ganz  andern  InhaU  ▼enauchen»  als  diefe  Scbrift 
wirklich  hac.  ^ie  craihlt  ^igentlidi  einen  Frivadfareit,  defTen  Ge- 
fchichte  kürzlich  folgende  ift:  Eine  am  Kopf  verwundet«  Frau, 
%u  welcher  der  Vf.  erft  am  Eade  dei  dritten  Tags  gerufen  wur- 
de, und  deren  VVumle  er  mit  erweichenden  Umfchlüfen  hehan- 
delt  iiatte,  ßarb ;  die  Verwundung  wurde  s«ru:taclicli  Qbdacirc, 
und  dar  Phyficus  fchrieb  in  einem  ^uffedt  mangelhafttn «  ober- 
flücbiicbea  und  kuiifl:wi4rigea^  Obductionsrcheüi  der  Behandlung 
des  Vf.  den  Tod  zu.  Hr.  £.  vertheidigce  fich  in  einem  Pro  me^ 
moria/dtf  er  den  Acten  beylegen  Ixefs;  aHein  die  Z.e]lKchen 
Aezte  ^immten  dem  Phyficu»  bey ,  und  Hr*  ig.  wurde  zu  einer 
Strafe  von  50  Rthlr.  «adiiidieKofte«  verucdietlt;  hierauf  foder^ 
te  er  ron  der  JenaiTchiui  mediotnirdien  F^ciUüic  ,ein  Heibonfum, 
dieie  fhac,  was  die  ZelliCchen  Aerzte  auch  hätten  thon  follen ;  fie 
rügte  die  UBwirfenheit  jLind  die  Kachiifsigkcit  im  /'r/o  reperto» 
und  entfchied ,  daft  euch  alte  3rdtH^  weiche  zu  der  Zeit,  Ms  der 
fftrr  Regimenisekirur^us  zu  dar  J\rwuedeun g^ufen  word^Jiat- 
ten  jFehruuehi  wurdem  MotaieH,  diefähe  mukt  vom  Tod  würden  eme. 

tct^beu^wndfiffo  /^.4emSn.AcjLier  mf^lfuT^dukpScMd 


zu  ge^eiu^  Es  ichetnt  freylich»  daik  fich  fi»woM  bey  dem  Phyfi« 
cus  als  bey  den  Zellifchen  Aerzten  irgend  «ine  Leidenfcfaaft  ge- 
lten Hn.  £.  in  die  AusQirüche  gemifcht  habe.  Unwiderfprecb- 
lieh  war  felbft  fehon  nach  der  maufrihafteii  und  feUeckten  An- 

Sabe  dea  f^iß  ^perti  die  Verwiuidutig  p*r  fe  letal»  md  wer 
^  bey  AbfaOiing  de«  Befundfcheina  uich  cingtmi fehle  I^eiden- 
fchäft  mle  im  Aafchlag  bringen  will,  n^ird  feht  pneigt  Ceyn^  fie 
für  abfolut  letal  zu  halten  3  mdelfen  dient  diefi»  Gefcfaicface  doch 
den  Wundmten,  welche  eine  gefährliche  Verwundong  hezlen 
foUtn.  zur  ^Lekre,  dafs,  dafeibfl  einem  im  «elehnau,  erCahmeei 
uu^  ^berükmten  Wundarzt«  als  Hr.  £.  xü .  'Vorwürfe  über  Celne 
Qiehaudlaiig  gemacht  werden  konnten«  und  gewiß  find  die,  wel- 
che im  Jenaifchen  Kefponfum  enthalten  fijid,  nidu  ungegrüii- 
dec,  immer  die  äufserile  Vorficht  und  4ier  forgf^mÜe  Flei.'k 
h^chfi  nötkig  iSL  Zu  ihrer  eigenen  Sicherheic  fiMIten  die  bei- 
leiMlen  Wundärzte  dahin  fehea ,  A^U  der  F«U  der  Obtigkett  fo. 
gleich  angezeigt  werde«  und  daia  fie  bey  der  Secttoa  gegenwär- 
tig feyn  dürfen.  Der  praktifchen  Regeln  wegen»  welche  fich 
ein  Wundarzt  aus  diefer  Gefchfchte  ziehen  kann«  und  deren 
dor  Vf^  einige  in  <ler  Vorred)^  angiebfe.  konnte  nui«  den  Titel 
estCchuIdigtn ,  weil  er  doch  manchen  Wun<Urzt  zum  Ankauf 
diefer  Schrift  locken  wirdj  die  der  JOarchkfuag  und  Beh^rzignng 
gavrifr  3vejrUi  ift.  •         . 
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Sonnak^nds,  ding-  Decembir  179^ 


a ATÜKQESOHICHTE,  U  conlaminat»  Ait.  hort.Kew.  wohl  nicht  vetfAlei^m 

find ;    hey  Vaccinium  cereum  ift  Andromeda  cerea  Suppt 

Le»zi<»»  b.  Beer:    Caroli  a  Linne  Stfftevßa  tf^twrof,^  richtig  ungezogen,  demaneraditet  aber  ah  eise  befoh- 

Edir.  decima  lectia«  aucta«  reformata».  cur^  ^o^.  dere  Art  noch  einmal  utUew  Andromeda  au£t*e€Ährtwor' 

Ffifd.  Gmdin*    Tom»  IL  P.  I*  184  S«  9*  den.     TiUa  caroliniana  ift  eincrley  mit  Titia  americana^ 

Mfo  wie  aneh  TiUa  tomentofa  mit  T.  alba.     UeberfaaupC 
it  diefem  Bande  Gingt  nun  das  Syftani  d«s  Pflaa-  find  die  amerikanifchen  Arten  der  Linde  ganz  rerwirrc»' 
zenreichs  an.      £r  enthält  die  dreyzehn  erftern  wekhea  der  Vf.  hätte  vermeidea  können,  wenn  er  nur 
Liiiaeifchen  ClalTen.    Nach  dem  Beyfpie}  einiger  Vojr-  dem  Hort.  Kew.  Ait,  gefolgt  wäre;   cEenn  bey  nordameri- 
gänger  hat  nun  ajich  Hr.  G.  mit  dem  Linneifdien  Sy-  kanifchen  Gewächsen  find  doch  die  Engländer  die  fi- 
. Aem  efne  Veränderung  vorgenommen.    Er  hat  die  2^  cfaerften  Führer.     Cavex  fyivatica  und  C.  penduta  fchel- 
91  •   ca  f   nn4  23fte  ChiiTe«   ingleichen  die  letzte  Ord-  sea  nach  ihren  Beftimmungen  eitoe  Art  zu  (eyn.     Ue- 
nung  der  i^ten  ClaCTe  nntergefteckt «  die  |2te  und  13(0  beriiaopt  find  in  dlefer  Qattung  gewilä  mehrere  Artes 
unter  dem  Namen  Po/yanina  vereiaigt,  undilie  Palmen  Terrielfalt{gt;   auch  Betuta  pendula  ift  zu  wülOhrig  fSr 
vornemlich  ier  6ten  ChifTe»  eingeordnet    Wir  habeji  eine  von  B.  alba  verfdueden«  Art  angenommen  wof- 
ikber  diefe  Veränderung  unfere  Meynung  bereits  bey  an-  den.    Sonft  hat  fidi  der  Vf.  ohne  hinltiigUche  Urfaclio 
dern  Gelegenheiten geäafaert,  und  glauben  noch  immer»  Terleitea  laflenj    aus  einigen  Arten  befondere  Gattua- 
.ohne  uns  dazu  aua  einem  Vorurthell  getrieben  zu  füh-  gen»  und  aus  manchen  Abarten  befondere  Arten  zu  ma- 
len, dajTs  fie  von  geringem  Nutzen  fey«  fo  laoge  man  chaii,  wie  z.  B.  bey  PriHuJa,  Myofotis.    Dagegen  find 
xi.a  Lioneirche  Syftem  nicht  ganz  umwirft,  welches  doch  wirlcUche  Arten  in  Abarten  verwandelt  worden,  wie  z. 
febald  noch  nicht  gefchehen   därfce.     lodeiTen  treffen  B.  bey  GaUum  rotundifofUum»  welches  eine  Abart  vo« 
den  Vf.  bey  feiner  Anordnung  diefelben  Ober  ähnliche  Afperula  taevigata  feyn  fott,  da  es  doch  eine  wirkliche- 
Veränderungen  andern  gemachten  Vorwürfe  nicht  ganz,  Art  von  GaUum  ift.  —  49ie  DifferetUiae  fpeaficaedernea-' 
da  er  die  aus  den  letztem  Clafbn  genommene  und  an*  en  Arten  find  oft  gnaz  uazulänglicfa ;     z.  B.  Maratita 
4ern  Gaffen  einverleibte  Pflanzen  nicht  in  befondern  Tonxat  radice  noddb ;  Jforafita  hdea ,  folüs  ktiilimis ; 
Abtheiinngen  auf  einander  folgen  läfst,  foadernfie,  wenn  Satix  amtifebriUs  folüs  lineari  lanceolatis,  fobpetfolatis ; 
.«r  die  Pflanzen  kannte,  zerftceut  nnfergefteckt  und  da  Anthoxanthvsm  pamcnlaJtMm  floribns  panicnlatia.  —  Mo- 
hin  gi^bracbt  hat»  wo  fie  dem  natürlichen  Syftem  gemä-  raeafittenfis  (Ixia  chinenßj  Linn.)  ift  niemals  von  Ltmie' 
Xser  ftehn.    Wenn  ab^r  auch  der  grdfste  Botaniker  bey  z«  den  Moraeis  geredinet  worden.  —  Paffiflo/rm^  wel« 
.4iefer  Anordnung  Jiier  nnd  da  die  wahre  Stellf  verfehlt  che  in  die  fBnfteClaffe  angenommen  ift»  hätu  nach  den 
haben  würde»  indem  man  nicht  verlangen  kann»  dafs  neuern  Bemerkungen  eines  CavomUes^uttA  Uedkus  bü^ 
Auch  der  alle  Pflanzen  kennen  muffe «   wel^iies  doch  zn  Hg  in  dieClaffe  derMonaddphien  verfetzt  werden  müf* 
Erreichung  diefer  Abficht  nothwendig  feyn  wflrde ,   fb  fen.  —  Das  S^nonymon  von  Mömek  bey  Crataepu  imw* 
lätit  fich  dies  von  <un(erm  V£  noch  weniger  vermntheiu  jlorn  gehört  zum  gänzHch  übergangenen  Cro^.  fiiva  AiL 
da  Botanik  eben  fein  Hauptfiich  nicht  zu  feyn  fcheint.  ftore.  Ktw.-   Der  Vf.  hätte  fahr  wohl  gethan,  wenn  er 
Dies  beweifen  die  von  Ihm  ohne  krltlfche  Wahl  ip  dies  nach  Schnbers  V4>igange  die   harbarifchen  Benenaan- 
Werk  häii%  anfgenommene»  von  neuem  Botanikern ,  gen  vieler,  befonders  von  ifiiife^  Sannerat,  Molina  imA 
als  neu  aui]g;efährte»  Gatitungen  und  Arten,  welches' die  arwe^  angegebner  Gattungen»  mit  andern  der  latetol- 
Folge  hatte,  dafs  viele  Arten  unter  verfchiedenen  Be-  fchen  Kunraprache  ^snehr  angemeffenen  Namen    verr 
nimnnngen  und  Beftinunongen  in   diefem  Werke  wi#-  uufdit  hätte.   '  Die  Herren  haben  fich  bey  einem  TheH 
dipdiolt  worden.    So  find »  am  cur  einige  Beyfpiele  jan-*  Ihrer Gewächfe  begnügt»  dem  Landeanamen  Uofs  ei^mi 
zxd&hren »  KatMta  fiaUfoüa  und  K*  ßlanca  nur  eine  Art.  lateinifchen  Schwanz  anzuhängen ,  woher  dann  ffcio- 
ITangm/ütm  hat  davon  einen  fchon  ausgewachfenen  und  rojc^t  Tocojenat    üaraqueibaf    Conoftona»    Pejfpayrofe» 
Alton  einen  erft  aufblähenden  Straub  abgebildet ;  Site-  Quinc^ifnaliufii  und  Conforten  enrftanden  find«     Es  witr 
m  ordtidea  nnd  S,  Atodon  find  der  Art  nach  nicht  ver-  übrigens  zn  wfinfchen  gewefen,  wenn  der  Vf.  die  Un- 
fchieden»  wenn  audi  gleich  vorher  Mnrmjf  in  der  i4ten  neifäen  Arten  durch  ein  beliebiges  Zeichen  unfeerfdiin- 
Au«gabe  des^Sy/IrmoHf  Ff gft.  Linn   beide  als  verfdbie-  den  hätte.    Druckfehler»  die  den  Sinn  entftetten »  fia. 
.  den  aufgefi^rt  hat;  Arenaria  recurva^acq.  nnAA.  reemt  den  fich  auf  allen  Seiten  des  Werks.     Be^  dem  jeder 
na  AlUom  machen  hödift  wahrfcheinÜch  nur  eine  Art.  Clafle  vorausgefchickten  kurzen  VerzeirhnUs  derGattna- 
Eben  diefe  Bewandnifs  hat  es. wohl  mit  Lachenalia  or.  gen  verdient  der  Vf.  unfern  Dank»  fiefo  dalBfidrt  zn 
.  ^lofäaia  und  f^,  pußuku^  S^*»  4If  ▼on  L*  paUida  and  haben«  dafs  man  fie  Mtkit  auffinden  kann. 
,    J.L.Z.  is99.    Vimfm  Inni.              *  '  S  •  a  \ax9% 
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Lsmi«,  li.  Beer:  Conti  m  Lhmd  Sjiftema  nalrnttu. 
Edic.  decfana  tenic,  socU,  ciira  Jf.  Kiiwmtitu  Took 
I.  Pars  Vn.  S.  3911    '  4120.  in  S« 

Oiafer  Theü  liefen  dsey  tUgiOtf  uhtt  dk  Htfhtfga- 
gangenea  Theile«  Das  erße  «tithält  dia  Napan  der  Gat- 
tai^eii  mit  den  iknen  aDtergeoadnatea  Hmxm;-  itaa  aifi 
der$  die  Trivialnamen  und  Syiioo)iiieii»  daa  dntt4  die 
Kiinilwörter.  Bey  dem  ReldiChadA  der  tbgrhaadelteB 
Gegesftande  war  eiii  folchesRc^eÜker  unentbehrlicii,  und 
der  Vf.  hat  alles  gethao ,  iub  ea  zuia  Gebraadl  redit 
lehr  bequem  zu  macheiL 

BwLUK»  b.  Vietree:   Beabmckittmgm  w»d  Eniduckim, 

gim  aus  der  Naiurlmmde  TOn  der  GeßUJdmft  Nainr. 

J^rfikendsr  Frmnde  in  Beriia.    Vierten  Baadae  vier. 

«M  Stück,  eder  Sc^n/im  lirr  GeßUfchAft  Noiur/or. 

Jdtendmr  Frttmdt»   21aiiorea  Bandea  TierieeStudu  71 

Bog.  in  9*  Dif  2  Kupfertafeln. 
Zuerft  Plan  und  Qeiatze  der  GefelUcliaft  nebft  dem 
Velr^tfickaifr  ihrer  jetzigen  Mi^fiedar,  neck  der  Verbet 
fsrang  tooi  soften  Jnl*  i7f  i »  dann  folgende  AbbaMk 
Inngen  x  L  Jfnwmfo^cft  dbwifAe  BtotaAUmgm  über 
mnig§  SibmfiJte  BUyerte ,  Ten  ApotibMtkcr  ff.  §.  B$$id 
hmm  in  Moacan.  Die  Dntsarfuduiiifaa  treffen  den 
hraunan  Bieyocher  a«a  der  Klhfc  hifirkni  -  Gmbe  des 
iwanowfchen  SAadtta  z«  Nertfcbinakoi »  den  «re^fsea 
Weyfpat  der  NikolajewalLoi  -  üiuke  Im  A]raifch«n  Ga» 
hüfge^  den  grauen  durchfdieineadea  Bleylpat  der  Bde- 
kanskiicben  Grabe  zu  Nertfckinskoi ,  daa  ▼•n  Vitriol 
(eiaeerte  Bley  ena  der  Soimanowfchen  Grube  daMbft. 
n*  Onfktognoflifdter  Em/trag  xmrGefchickte  d$s  Zhms^  mit 
Atimerkottgen  begleitet  und  enreitert  von  Kärßtn.  J. 
^(chritbung  dnes.  WetUrahbatmrs ,  der  9m^eiA  att  FA^h- 
ifoßüf  oder  Eiekirmtatadger  diewt,  von  D.  Q.  P.  Ptttf- 
Jen  eiütttert  mk  einer  Kupfartafel.  4.  Aussomg  eines 
Bri^es  des  Hn.  Pfevoß  am  Hn^D.  PMfftm^  entbi^JHoMt 
gotfiers  'Gedemkem  üker  dem  Rfgenwmd .  der  h  ^a»aattt 
wild,  weil  er  von  den  ans  den  Wolken  kembfaUendcn 
Waileratenhängen  fdieint.  5.  Ueber  den  Ptat^  des  Dm- 
wumts  im  J2tfkara(^nn,  vom  Prof.  LsidniL  Romßimi^  6» 
IMer  die  Rntation  der  Vemms^  wni  ßher  em  fmmr  «srdn^ 
deetieheFledBem  rmMimäe^  vom  Hb«  Obi>ramtmana  Sc/ktio* 
ür  in  Mlitatbal.  7.  Des  Hn.  D.  Bfedtf  B^Atetbmng 
Weneffer  naum  Fijdie^  ntic  einer  Kupfi^rtaM.  Den  Bo 
%dnA  nadu;  diui'BegUler  zum  ganzen  Band«. 

AvosBUBO»  in^er  Engetbreditrchen  Kuntt^aadbing>' 
Vmterhakunm^  aus  der  Nmiurgefchschte.     D-T-Säug- 
Mere  erßerTheiU  175a    XXXII.  u.  346  S.  g.  mit 
30  illuin.  Konfert. 

D(ere  Sdirifk  ift  eigentIi<A  ala  ein  WochrnbYatt  her- 
iPtsgekommen «  unter  dem  Titel :  Wöchentliche  ünterhaP 
tsengen  aus  der  tiaturffefekichte  der  Säugthiere.  Rec  ük 
luv*  ^n'P<>P"^^^^^i^  ^  diefem  Fache  vor^#koni- 
aaen»  das  fa  zwockmiiaig  und  mit  fo  vielem  Gefcfamaik 
Wtfra  bearbeitet  gewefen.  Ea  ift  leicht  zu  denken,  dale 
ibr  Vf.»  (Hr.  Diac  IFüketm  in  Augmbdrg, )  nicht  nörhig 
iatteb  etwaa  neues  zu  lierern.on  4  aun  dteCsa  nicht  von 
Ibn«  erwartcca :  aber  felhft  das  Bekannte  interefiaot  zn 
apacben «  aüs  der  Menge  das  vorzdglirhfte  zu  Aiiidem» 
mgenehm«  snd  geordnet  zu  erzählen »  und  die  Grfind- 


llchkeit  immer  vor  Angen  zn  haben»  ift  nicht  jod< 
liehen»   und  lifst  tuM  am  fo  fchwerer  ansüben  •  je  W 
fchrtinkfer  der  Raum  Ar  die  GagenOlinde  lA.     I>cr  Ve^ 
trag  des  Vf.  errege  nie  Langeweile,   und  er  nncerh^ 
mit  Wahrheit      .Nur  einiges  möchten  wir  noch  bemer- 
ken.   Wenn  er  S.  XVIll.  den  thierifdien  Seeleo  ali« 
Emporfteigen  zu  groftrer  Vollkommenheit  abfpridu,  h 
hater  fichwoUnkteaftalieFaüeemaest.    Eaiftdea 
menfchlichen  in  einer  Entfernung  ähnlich,  die  dnr«a 
immer  bemerklid»  bleibt,  irefl  fich  dieVoUkoflssienhck 
blofs  auf  das  Individuum  etnfcbrinkc ,   daa  fie  erwiibc, 
oder  von  ftm'  nur  in  einer  fchvrachen  Tinctncv'  nie  üme 
der  Art«   als  erfte  Anlage  in  die  nichfte  Nachkommen- 
fchaft  übergeht.     Die  Befinitionen  der  CSafie«  S.XXIIL 
find  Hiebt  vollkommen  in  Anfehun^  der  Infartea  snd 
Gewürme.   Ea  giebt  iiewörme  mit  rothem  Bat  snd  nie 
Fühlhörnern,  die  denen  der  Infeaen  ähnlich  find,  und 
man  findet  welche  •   die  gar  keioe  Föhlfadea  hefitznn. 
Die  lijfscten  unterftheiden  fich  von  den  Singlliierea, 
Vd^t^'U,  Aiqphibien  nod  Fifchen  dadurch,  daib  fie  kein 
Ske'.  t  habeOr  von  deh^Gearermen  aber  durch  ei»e  Men- 
ge Regeln  ihres  Baues;'  der  bey  den  letztern  ins  Gaiuea 
re^el>i>s  ift.      Wenn  Btumsnbacbs  S^^ft^^m  vt>m  V£  fds 
das  hefte  und  natürlichfte  gehalten,   und  dem  LtBiwi- 
fchen  vorgezogen  wird,  fb  ift  das  wohl  keine  Fciilge  ei- 
ner geoauenPriifung.     Blumenbachs  5cfercidrwneta,  Gi^ 
ris  und  Palmata  find  nnaacürliche  ^Terbindungeii ,   und 
Lion^*a  Anordnung,   die  der  Vf.    fo  im   Vorbeygefaea, 
als  ein  von  Mumenbach  verworfnes  Zlabnfyfteni ,  auch 
fehr  zo  verwerfen  fcheint,   vereiaigt  sreit  nanäriicher 
und  in  der  ganzen  Uei»ereinftimmnng  wahrer,  ilse  dort 
fo  ibel  angebrachten  und  getrennten  manfeact%<ea  Thie- 
re,    fo  wie  er  auch  das  Schwein  nicht  zn  denPeuarite 
^tengulü  bringt.      In  Elementtrfchrifcen  foiltea  ober- 
flächliche oder  gar  verächtUcfaabfprechendeMejmingeB 
fiberNaturfffteme,  dieei^ntlich  das  grMrteKuiiftweffc 
der  Forfchung«  des  ti efften  Nachdenken^  und  der  fch*««ll- 
ften  Vergleicäung  find ,   nicht  verbreitet  wetdeu.    Es 
glebtderSyfteme  gar  viele;  fchwlrmerifiche  und  pedan- 
tifche«  von  Nichtkennem;    ktmttiche  und  natttrii<:lie 
von  wahren  Naturforfchem ;     di4i  letztem  foifte  man 
nicht  auf  gut  buffonifch  behandeln. '    lai  dirfem  erften 
Thaiie  'fin  1  nach  der  angemeinen  Bnleftni^  be'k^  rie- 
ben, der  Hfrfrh  •  der  Dammhirfch .   dai  Rek.  der  Hnlc; 
dan  Kanin«  hen,  daa  Pferd,  d¥e6*rafl«,  derHirfrheher^der 
Tapir,  derOchie,  der  EM,  derlVfaulefei,  das  Zebra,  der 
Huni,  das  Rufspferd»*  das  Seil  wein,  das  Kameel,    der 
Auerochfe,  der  Buftel,  das  Sdiai;  die  Ziege,  der  Stein- 
bock nnd  die  G«*rafb,  daa  Elennthier ,  dhs  Reonthier, 
daa  Hermelin,  Frecrcben,  Iltis,  d^t  Marder,  Zobel,  die 
Ziebethkarro,  das  Naafaom,  der  Seelöwe.   OieGefcüch* 
te  diefer  Tbiere  wird  bey  alfer  Kürze  nicht  obmAich. 
lieh  behandelt,  das  aUgemein  wiiTeoawmtho  wird  hey- 
gebracht,  nnd  in  einer  reinen  Schrerbait  enililt.    Die 
zuweilen  bergre^ögten  Reflexionen   find  nicht  erzwan- 
gen, fbndera  flieisen  aus  der  Sache  Mbft.     Dfe  Ko^er 
find  mit  Auftnerkfambeitgeariieitet»  nnd  nickt  filiiAtig 
illuminirt;   nur  bütie  der  gdiömte  Rafe.   ib  wio  dg§ 
afriranifrlie  Nafhorn  wegfsflen  kdnnen;  Aee^  Resn  hii- 
t»  nackJMeUin  foUcft  copirt  werdea.    iNoZhicIwnvfswa 
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Hb.  t2^.  ntuttnnzK  1791. 


Ton  tfefi  SwISw«!  find  dUeilTett^  xfiettlfdi  ttnOnA- 
cfaeii ;    die  QinSa  tbtr  ift  lüdi  le  ^]lMt  «faeiA^«t» 

•  * 

BfiK» :  Ik^amil  camamant  tes  Mims  de  JA  et  ies  Saß- 

nes  panioilleifeafat  ceümdu  Otutim  de  Betnet  nve 

TAuteur  d«  VEOki  Air  la  Moiiu«m  falif«re  dtiGbu- 

TeraemMt  d'AI^e^  Premier  Cahier.  179^^.  51.  S.  (.. 

Der  berttiBte  7£  ift  Hr.  Oberbeq^uofUiiM  J^M 
in  Bex,  defles  EJpU  fitr  ha  Mhntagm  ece.  wür  i^or  «ind- 
^er  Zeit  (A.  L.  Z.  179 f.  N.  t;to.}  «ogasdgr  iM^iuu  Me 
seu8  fchätzimrc  Stisffitanf »  wwoa  wir  üde»  dii  «tlMi 
Heft  vor  uos  h^bea  •  kann  id»  Et^güneuiig  jeii^t  £|0!ui 
angefeliea  werdea.    Nadi  etoar  Konen  Vorerinnef iiag 


Linien  etkob  den  äehah  derSootevon  24!  Lofb  raf ^j^ 
und  die  Ausflufsniefige  von  36  Kennen  anf  3g.  Hr  IV» 
nimmt  zur  £rldäruif|S  diefer  Erfchefnong  im  InMrn  den 
Qebli^  eine  Sooletofiiule  en ,  die  zn  unterft  in  rinein 
lieCiMithen  ftehältaifii  fkelre»  nild  ütar  Hdi  ^eli  hift» 
leeren  R«um  habe.  Rec:  findet  eine  fortdauernde  LuA» 
leere  in  einem  Gebirge,  wo  mA  aufier  dMr  afoiolphiAk 
riftbm  Lnft  (b  iriele  Oefegenkeit  zur  Ent widdüng  lufe> 
ftrmiger  Steffe  vorManden  ift,  nidtt  wa&rfckei&lidb» 
Nimmt  mui  nur  an,  weldief  wdil  rerftattet  ift»  deft  die 
Aenderung  de«  ven  der  Luft  fterrOhrenden  Drücke  kei^ 


»e$wegt  der  Aendernng  de»  von  der  Luft  herrühren- 
dem verzögernden  GegendrucAs  gleich  gefetzt   Werden 

^.  ^  *. .  ^.       ^c      ^.  u-      .^u  ,.^«^^  Jb^    "ÄÄt  £0  laut  Äch  die  gedächte  Erfcheinufig  euch  ohne 

fi^J^Tt^  Tte  S.  5  ^«  to.    tfe«aA  «e  Vorauefetznng  einer  Lnftleere  erklüreir.    üeberhaupt 

,!^Jf«l-5L  ^^  •''^*?rK  *"!!!  C"i  IT^^J^i^'  waufchte  »ec..  daft  fich  Hr.  IT.  S.  2^,  und  23.  etwt 
178«  "gelangen,  und  fthon  am  iten  April  hatte  nm .  „jt  leyfignng  einer  kleinen  Zeichnung,  weichet  noch 

An^  ftori?l^? o"  *il  '^  '*rJt'"Ii!r'H-:^^e  **  *^^«^»  Heft  gefchehen  könnte.  Stwai  Smlicher 
5rf„i  ^A*'''*^"''"*'  ^^\i^^^i^'^^^it  ^^»ÄrtfcÄte.  /edeTLefer  Wirte  diefem  Würdigen  Man. 
ief'^!?^*.^/'**^^^^^  "  'äll^Lt.^'    **  ^afllr  ÄHkei..    üebflgens  bleibt  Hn.  W.  Schlufe  auch 

^t'l.^'^L!^'  t'*^  mit  fo  fchwieiigen  ■eehirgaerbel^  -nach  Rec  ünheU  richtte:   dafs^  ans  der  beobachteten  Ue^ 


zu  thun  haben .  bef  weichen  Oit  daa  (Jrtheil  de»  Stünk 
pers  ein  Ani\shen  gegen  denMeiiter  ge>¥iant.  Nnrleit 
dem  toten  Augoft  17S8  fcnieii  das  Pahlicum  atifmerk* 
fam  zn  werden.  Doch  waren  imm«T  ii6ch  viele  der 
IVIeynang:  der  gefandeaeliarKe  Auaflub  lähre  eufket* 
ne  dauernde  Soofquelie/  er  lev  nur  Abflufs  gefackier 
Soole.  Der  Ausgang,  den  Hr.  H^»  zum  voraus  verlpradh» 
bewies  das  Gegentheil.  Hr.  fV:  nennt  daher  die  neoe 
Quelle  Bon  Snccis,  und  metd«t,  dais  foicke  in  Verglei- 
chung  mit  der  vorheriges  Lage  für  die  Republik  als  ein 
jährlicher  Gewinn  von  100.000  L.  enzufehen  fey.  C%jp- 
i.  Deamverte  de  ta  fource  Juten  de  Bon  :inLchs*  Ses  Jmr 
tes\  eonfequenctqu^onenpeuttirer.  Der  aufserordend^eh 
heitige  AusHufs,  der  fich  gleich  bejr  Entdeckung  dieibr 
neuen  QueHe  zeigte,  üüfst  Hn-  If.  felbft  gefadite Soole 
vermucken,   aber  nus  dem  iiacb  melirern  Tagen  onver- 


Icht%:  dajs 

bereietfiimmmug  mk  dem  Barometer  Jolge.  man  habe  noch 
moht  denipjmmienjasfinfi  der  f^U.  Nun  folgt  eine 
Veigleichung  des  jetzigen  Salzprodukts  mit  dem  vorhe- 
rigen vor  Entdeckung  der  neven  Quelle.  Hr.  IV.  reeb- 
net fOr  den  Gradir  und  Ssedev;»rluft  der  vorher  lolö- 
thigen  Soole  de  ta  Providence  bey  der  Gradirung  bis  zu 
St  Lethen  «»cf  g  dies  Ganzen  Abgang.  Nach  Hn.  Langj- 
dorfs  tVttm  Thetl  der  Satmeerkshmute  (von  179a).  S.  104^ 

wlre  der  ^abreft  ohne  Siedveriuft  =  .TZr-  V 
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Ö.55;  und  wenn  Mervon  in  derSiederey  noch  ^  öbrig 
blieben .  fo  heUdte  man  am  Ende  nur  0.495  6^  ttan- 
aen  oder  etwa  die  (lüfte.  aUb*  A^nt  317052  Piund.  wel- 
che Hr.  JT.  öeiechnet.  jiör  2 10586  PI  Die  Qudle  d'£f 
peranee,  wdlAe  ijftöthig  Ift.  Uilet  Moh  der  i.angsdor£- 


14940    ^ 
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änderiich  befuDdeaen  Gehalt  glaabre  er  (aus  guten  Grta-  ichen  Fnrm^  ^Ikn*  QimA^^mm^.^a  «— 

den)  doch  auf  eine  urfprftniliche  Qdelln  khlieisen  zu  rT^I?™  T^*  SM^w^AA  nur   _ 

dürfen.     Einer  aUmahUchen  VTaiminderung  fey  die  Quel-  r  \^^*  "J*  ^^»«^  ■<>*  * '«  Sieden  verhnren  gefat^ 

le  zwar  wegen  der  unvermeidlichen  Ventopfüngen  der  ^  ™^^«  ^^^!?*  *^  Gsmen  ede»  i^do^S  Pf.  ftntt 

engen  CmnÜdbmi  in  dem  dichten  Feiien  ooterworfon;  Z^  „      **"'  fr.  te  Anfchl^  gehractenn  207919  Pf.  Di# 

aber  auch  diefer  Obftand  taffe  lieh  in  der  Folge  heben.  .?™,*'**  *^^  Grfonn«  ül  nur  i*  l*thig.     Die  Langf- 

Nafle  oder  trockene  Witterung  habe  keinen  Einflufs  auf  «<»«■«  ••««w  Formel  giehc  deh  Selzveft  am  Ende  der 

dicfe  QoeUe^  wohl  aber  Warme  oder  Kälte.      ISekh  01-^-^.»  ~  —  -•  ./•-? ^        vr  ^^.^ 

bey  d-r  erften  Erfchrotung  ^t  kleinen  Quelle  wnr  die  ^■'•^™^  —  ,4940    V  1,75  -*^i4^   hierfo»^  wegen 

Soole  i7lörhi^.     Ihr  Gehalt  ftieg  nach  und  nach .   und  des  Siedeverlnfts  noch  ^  abgerechnet.  Meibt  noch  o»9o(. 
gp^en  das  Ende  iTgt  auf  tri  Loth.  ohne  &h  ferner'  desGanzeo«  alfo  iii27Pf.  ftitrder  von  Hn.  W.  betecth 

zu  andern;  nut  ihm  Menge  nahm  nh^  undgaiidmAuguft  neten  1^572  Pfutid»     DieSchwei'elquelte  zn  i  Loth  lüftt 

7^g9  noch?  Kannen  vierte^ndig.     Am  loten  Augi  ira*  am  Ende  der  Gradirung  noch  etwa  o,2)«  nndMhn  Ende 

fiea  die  Arbeiter  auf  eine  kleine  Kluft,   weklie  viernd-  derSiediin^  etwa  o«2o7'  des  Ghnzen,  alfo  etwa  2465  Fl^ 


ftflndig  66  Ks  nen  ^mA.  Non  wechfeite  die  AttfliA- 
men^e  tingmiif*iii  ah.  ond  mnn  erhielt  fegne  den  igten 
Sept  3  r5  Kaunen  in  einer  1f iertelftuMde«  Im  Mittel  er-* 
hi^lt  mau  eiliibe  und fio.  im  J.  1790  nahm  ^e  Quantiitt 
8l!(nählichbfsztt4t  Kanoenab,  uod  Imj  1791  biszu3y 
Kannen.  Auffallend  Ift  die  ^eoaoe  U^bereinftimmung  der 
zunehmenden  Quantität  uod  Qualirät  der  Soole  mit  dem^l- 
Unäan  Baiumeterftand.    Ein  Fellen  des  Baromeiexs  von  2 


Amt  der  Wildfchen  Zahl  55?  14.  Diefem  nach  heirug 
.des  Salzquantum  all<>r  diefer  Quellen  vor  der  neuen  Eos* 
detkung....  370253  Pf.  Ilfttt  der  von  Hn.  tV.  berechne- 
ten 559957  Pifuad.  Rec.  gefteht .  da£i  er  noch  immer 
den  von  Hn.  IV.  angegebenen  (geringen)  Grndirverliift 
mit  andern  Beobachrongen  hierüber  nicht  zu  vereini- 
gen weifs.  Diefe  Quellen  find  aber  zum  Theil  durch 
Sie  Entdeckung  der  Quelle  de  Bon  Smiiks  vermindert 
See    s  woe- 


5ir 

wotimi  dl«le  de  Bon  Suceis  ift  j«tzt  a^MMg,  undlieftcc 
fäJ  fi<*  jährlich  13309  Cectact»   wovon  aber  Ht.^.  üf 
durch  diefe  fintdeckung^  geCphehese  V.ermiodf  niog  Uf 
bisherigen  Salzautheuce  abgeht,  da  denn  für  dieTe  neiif 
Quelle  doch  noch  995a  Centner  gewonnener  Ueherfchi^If 
bleiben.    Nur  Schede»  daCi  Hr.  IT.  felbft  eine  jährliche 
Vermin^erong  dieftr  herrlichen  Quelle  a)s  ausgemacht 
ankündige      Stört  ^maa  inde^en  diefen  fchari&nnigeo 
Mann  idcht  in  der  ^usfjlhruQg  feiner  VorfchUge;  (o 
werden  fernere  Entdeckungen   gegen  jede  Gefahr  11- 
<Aern.     Cbap.  Ih  Etflblijfemeni  4^s  novLüeÜes  Salines  aux 
Deviv^'    Zuerft  ftarke  Gründe,  wie  fie  üch  yonHn.  IF. 
erwarten  laflen ,  für  die  Wal|i  der  Gegend  des  Der^oa 
Eur  neuen  Salinenanluge  und  gehörige  ^urecht.weifuog 
derer,  wel<^c  diefe  Anlage  für  küoftenv^erfchwenderifch 
au^fchreyen. '  |JeberalU  wp  es  Hr.  IT.  mit  Tadkrn  und 
Widerfachern  zu  thun  bat,  dient  fein  Ton  jedem  Schrifc* 
Aeller  zum  nachahinungswürdigften  Mi^fter.    Ein  einzi- 
ges Beyfdiel:   Hr.  IT,  legte  im  F^fen  ein  60,000  Kub. 
fttla  haltendes  Spolenbehältnüa  lui;  dabej  bemerkt  pr* 

,Je  ^enais  J^ofprmtdrß  qu*on  iwait  exiraordinairement  hlam^ 
1^0  refervoir,  comms  um  prodigaüte  det  dßmars  publics ,  ot 
\^'on   av<ä^  deciÜ  quä  je  «'  ajurais  jwnaii  pma  jg^m^U  £^ßm 

Und  nun  Ha.  W.  Aotwoit  biacanf« 

,,$ansce  rSferpoir  on  perdait  lO.ooo  quintaim  d§  /«//• 

Die  neue  Siederey  bat  zween  Oefea^,  woTon  der  ei- 
ne für  die  Vorbereitnngspfanne,  der  andere  fSr  di» 
Swrffpfanne  beftimmt.ift.  Jene  Ml  23.72' >reit,  a6,8a' 
lang-,  1.6s'  tief;  diefe  ifcSS'  *«".  a7.8i'  1«&  ^^^ 
X.  fTÖ'  tief-  Nfbenber  werden.mit  jeder  diefer  Pannen 
nach  2W6  kleinere  doriA  e>en  den  Ofen  «rwäi^nt.  yie 
ganze  Einrichtung^  und  daa  Verfahren  Terdieot  allen  Be- 
fall; man  ift  dadurch  in  den  Somd  gefiitzt,  Ton  fedia 
zu  f echä  Stunden  beftändig  iort ,  welches  drey  Wochen 
Jang  ununterbrochen  gefchleht,  Salz  auszuziehen.  In 
24  Stunden  hettÄgt  das  aqsgezögeaeSalz  über  locXent* 
Sr.  Der  Beden  der  SeggpfanAe  Jbefteht  ans  zufafnme^- 
Mfchrobjsnen  Platten,  .die  zu  d^  J^nde  uptediaU»  ge- 
een  ^as  Fen#r  umgeb^en  find.  Sie  yerftatt^  ei^efi 
fehr  ebeqien  Boden ,  und  fi^d  ulfo  zpm  Salzau^ziehefi 
lAr  bequem.  Zu  den  yorbereitungap^nen  ab^r  t^j- 
MU  fie,  naA  Hn.  Ws  eigener  Bemerkung,  nidit,  weil 
5ie  umgebegeiien  JBndeli  4er  Hatten  daa. ^ri^Feaffr 
nicht  lange  au*alteii  können.  ;Rec  hat  die  BeTdiref- 
bnng  folcber  zn&mmengefdirobenen  jPfiinnen  fchon  tot 
g  lehren  Fon  einem  Sch^iidt  erl^alten  #  welcher  an  M- 
dien  fc*ft.  foriel  fich  ^ocb  Rec  erinnert,  inJRelcben. 
haUe  mitgearbeitet  batte.  TagM«^  h«  Hr.  W.  ei^nn 
Jrockenplatten  angeordnet,  welche  mit  vpn  der  ^fir- 
me der  Oefen  participiren.  Ueberzeiigt,  dafa  dieLehra 
^  &üzfi«4ea  aos*  YonerL^ck.en.fey,  gab  er  fich  rnr- 


f.I^äf   PSCI^M9»  i?f#^ 


^IgUcbtfahe,  die  Ritze  duh^Einfichllefsnng  der  Dam- 
pfe mittelft  elf  es  mit  propoitionirten  Röhren  verCehe- 
nen  Deckels  Tonweifsern  ftarkem.tiledi  zu  vergröfsem. 
Pv  hierdurch  erfch^jMte  Abzug  der  Dämpfe  hane  den 
guten  Erfolg ,   da{i  mit  473  Parifer  Ruh.  Pn£i  Fichten- 
holz 100  Centner  Salz,  das  Pfund  zu-rg  Unzen,  gewon- 
nen wurilen.     Diefes  ftimmt  gut  genug  mit  den  Langj- 
iorffchem  Berechnungen  {a.  a.  O.  S  f4.>  fiberein^    nach 
welchen. eine  22toAige  Siedfoole  mit 490  r&efiij^  Knb. 
.Fufs  Buck^wholz  iQo.  Centner,  (4as  JPiund  zu  16  Üi^ea,) 
S^  gehen  muCne.     D^r  Deckel  wnr^e,  endlich  durch- 
jQchexc,  und  ab. unbrauchbar. w^^enommeo^»  da  denn 
.noch  halb  foviel  Holz  oder  7ja  Par.  Kuh.  Fofii  jzu  100 
GsntnernSa>z  erfodert  wurden;  inzwifchen  fichneibtilr. 
W.  diefen  grod^n  iJn(er(ipÜed  ^um  X|ieil  a^Kb  der  ein- 
getretenen kiltem  Jahreszeit  zu;    aber  Rec  Xcheinen 
beide  Uriachen  znfamm^nfenoAMIffi  znr  Erklämng  die- 
.fe^  auffallend«*  IJnterfchifdc^  nicht  hinreichend;  ^eige* 
ne  £ri||hn|ngen  ieit«n  ihn  zu  diffem  ZwmEß\  und  m>- 
xhen  ilup  ganz  imd^re  Uriachen  diefen  Unterfchledes 
wahrfcheinlicit    Zuletzt  erwühnl  noch  0r.  IT..  dafs  dk 
Pfannen.ikayptlicb/iufMaueirn  ruhen.    Uarönaber,  «U£i 
die  Qefen  felbft  auf  Gewogen  rnhen^  tou  deren  Vor- 
..^heU  0r.  W.  in  Cnnem  .Effai  etc  re4et,  findet  Reo  bler 
.nichts  gefagt.     Aber  aus  ißt  AjOtikritik  (4.  J^.  Z.  rem 
Juni  4  J.  S.  57$. )  ergiebt  es  fleh ,  dab  diefe  Gnwölbe 
wirUii^  angebracht  worden  find«    ^agi^gen,  daCi  Rec. 
yon  dem  Vortbeitp  folcher  unterwolbter  (Men  nicht  mir 
Hn.  {T.  eineriey  Meynung  ift,  fiu^et  ficb  auch  noch  im 
ßergmämijehen  Qofirnal  yom  Febr.  d.  J.  S.  121.  eioe 
AnUkrittk  .Ton  einem  kenntnifareidUn  Manne,  Hn,  r. 
l^umbotd-     Aber  auch  di^e  kanp  Kec;  ▼api  dem  ang^ 
prieffnen  Yortheil  noch  nicht' nberzeugen.    Die  Kürze 
^^  JUuma  ^erftattet  Eec  niciu,   ficli  hior  ansfyhxUdi 
zu  erklären  un<i  er  mufii  p$  blob  bej  der  Edniiefans 
^lafleii,  dafs<}ie  TonJHn.  i;.  H.  angeführte  Formel  B  = 

—  djsr  Beftimmung  der  wSrmdeftendep   Kraft  fchon 

nm  d^wülen  nicht  iuigemeflea  feyn  kamt ,  wefl  ein 

ichpn  erhiczter  Boden  nnter  der  I^&nne.I>^  weitem  nicht 

mAr  fo  Tiel  Wurme  ^»ubt,  als  ein  noch  kidter,  oder 

Wieii  dieFonn^  wie  fich  dp<&.gdi6rte,  weder  die  ,Zde- 

dosier  der  Wärm^itung  noch'der  Tempnatm  der  wir- 

meleitenden  Mafle  ala  Beftimmungsftucke  enihilt.  Aocb 

.findet  Rec.  ia  dem  hier  vorli^enden  Heft  lon  Ho.  U\ 

nichts  zur  Beftätigung  jenes  Vordieila  gelagt    Ghap.  lU. 

Jlmahfledtla.fmrcede  BomSuccis.    Fcnmäes  powUcatcd 

*  des  mtxfaUes.    DieHerrea  Hc^.^tfrsnd  tforeft  haben  die 

^Beftandtbeile  der  neunn  Soolquellen  genau  uoleifBcht, 

-nnd  ana  loo.PAiad  Soole  2^i  Pf.  reines  hd<^ft  tiodie^ 

jiea  Kfichenfalz  heraqsgebradit    So  riri  Fon  diefer  kieh 

nen  treflichen  Schrift  eines  um  die  Sjdzwetkskuade  nnd 

.aip  feine  Kraubük  fg. lehr  Ferdienlea  Umsuo». 
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ERDBESCHREIBUNG. 

London  b.  Robron :  Vcyage  from  CafctUtato  theMer* 
gut  Archipelago»  lying  on  tbe  Eaft  Side  of  the  Bay 
of  Bengal,  by  Thom.  Forrefi.  1792,  141  S.  4«  mit 
vielen  Kupfern ,  Karten  und  Planen, 

Der  Vf.,  bisher  SeekapUain  in  Dienten  der  oftind^ 
fchen  G7felirchaft  •  ift  uns  ichonr  durch  eine  frühe«^ 
e  Reife  nach  Neu  Guinea  und  den  Molucken  bekannt, 
lie  für  den  Geographen  und  Menfchen-  Beobachter  bey 
;eeitem  wichtigere  Nachrichten  enthält»  als  die  vor  uns 
tegeode;  diefe  ward  1783  rom  Ganges  aus  .angeftellc, 
im  die  Andaman  Infein  zu  uncerfuchen,  er  gerieth.  aber; 
n  den  bisher  unbekannten  Mergui  Archtpdagus,    und 
tarn  zuletzt  nach  Sumatra.     Was  er~hier  von  den  neuer- 
'undenen  Infein  meldet»  iil  blofs  dem  Seefahrer  in  die- 
eu  GewälTern  wichtig.    Es  werden  nur  ven  feinen  Ent- 
Seckuugen  die  Seehäfen«  Kuften,  Fahrwafier  und  Untie- 
'en  befchriebehy  und  die  Anhänge»  welche  diefesTage« 
mch  begleiten,  ohne  eigentlich  der  Reife  anzugehören» 
nachen  den   gröfeten ,    aber  auch  'den  intereflanteften, 
fheil  des  ganzenBuches  dus  Die  Merghi-Iäfehi  erftrecken 
ich  iangft  der  Kufie  von  Siam  125  engl.  Meilen  vonNor- 
ien  gegen  Stiden»  haben  ihren  Nahmen  von  der  Handels- 
Udt  Mergui,  in  deren  Nachbarfchafc  die  nördlicUlen 
iegen »  und  werden  durch  eine  Strafse  iwifchen  20  und 
|o  Meilen  breit  vom  feftea  Lande  getrennt.    Diefe  nennt  - 
1er  Vf.  Forrefts  Strafse.    Sie  find  gröfjtentheils  unbe« 
70>int »  haben  aber  geriumige  und  Schere  Häfen »  und 
und  für  den  indifchen  Handel  von  grofser  Wichtigkeit» 
fldem  die  Schiffe  ficher  und  ohne  Hindernifs  durch  For* 
-efts  Strafse  fegein  können»  wenn  die  Monfoiis  die  Fahrt 
m  bengalifchen  Meerbufen  erfchv^ren»  oder  die  Schiffe 
EU  ihrer  Sicherheit  einen  Hafen  fuchen  miUTen.     Ferner 
»rlf'ichtern  diefe  Infein  das  Verkehr  mit  Pegu»  Siam  und 
Indern  Reichen  der  Halbiofel  jehfeit  des  Ganges.    Hatte 
2er  Vf.  gleich  keine  Gelegcenhett  /  diefe  Infein  genauer 
SU  befchreiben  oder  von  ihii^a  etwas  mehr  als  Name  und 
Lage  anzuführen »  denn  es  find  lange  nodi  nicht  aliebe« 
Icannt»  fo  verdienen  doch  die  gelegentlich  von  andern  Ge 
senden  Aflens  mitgetheilten  Nachrichten  Aufmerkfamkeit 
und  allgemeine  Verbreitnifg.    Der  Färft  von  Guedah»  der 
[7S4  den  Engländern  die  Infel  Pinang  fchenkte»  hat  den 
^an^en  Handel  feiner  Unterthanen  an  fic^gerifien,  und  nur 
ein  chineßfcbes  Fahrzeug  darf  jährlich  in  diefem  Hafen 
frey  handeln.     Guedah  befteht  aus  3  bis  400  Hriurern« 
die  von  MalaieA,   Chinefern  ,  und  Indiern  der  Hälbmfel 
bewohnt  find.    Der  Pürft  hat  vor  kurzem  bereut,   den 
Engländern  in  feiner  Nacbbarfchaft  die  Infel  Peerang  über- 
ladVn  zu  haben  ,  und  die  Mano  Seeräaber  zu  HüUe  ge- 
A.  L.  Z.  1792.     Vierter  Jkmd. 


rufen «  fie  wieder  zu  vertreiben.  Am  Flufle  Pera  (Dan* 
ville  nennt  ihn  Perac)  haben  die  Holländer  ein  Comtoir 
nahe  be^  Tanjong  Putus»  in  dem  Batavifchen  NaaNh 
boekje  wird  es  blofs  Pera  genannt    Die  eigentliche  T^« 

fe  kann  man  auf  der  vom  Yt  mitgetbeilten  Karte  finden« 
bn  den  Anhängen»  welche  des  Vf.  Reift  begleiten /fae* 
fchreibt  der  etne  die  Infet  lan  Stjlant  die  unter  dem 
Nahmen  Juok  Ceylon  bekannter  ilL      Sie  liegt  untef 

?/  ^ö/'  nördÜ  Breite  und  hat  einen  guten  Hafen»  Namens 
'eVroa»  dodi  wird  der  meifte  Handel  in  dem  duf  den  fe- 
tten Lande  belegenen  Popra  getrieben.    Die  Infel  ift  von 
Siam  abhängig»  und  hat  etwa  i20j90  Einwohnen    Zinn 
ift  hier  der  vornehmfte  Handelsartikel »  aber  das  ehema- 
lige Verkehr  iftfehr  vermindert;  doch  kommen  Fahrzeu- 
ge von  Celebes  mit  bauro wollend  Zeugen  und  chin«fif4:heB 
Waaren  dort  hin.     Die' Zinnausfuhr  mag  etwa  io»ooo 
Ct.  betragen.    Ein  Pecul  von  133  Pfund  koAn  12  bi^i^ 
Piafter.    Die  curfirende  Münze  wird  aus  eben  diefem  Me- 
tall gegoflen.    Sie  heifst  Poot  und  die  grofste  wiegt  drey 
Pfund.    Dit  zweyte  Anhang  handelt  vom  Reiche  Archien 
auf  der  Infel  Sumatra»  das  im  Umfange  26000  engl.  Quäd. 
Meilen  hat.    Die  königlichen  Einkunfle»  die  meift  aus 
den  Zöllen  fllefsen ,  betragen  etwa  gooo  Pf.  St.    Hier 
ift  ein  Ueberilufs  von  allen'  Lebensmitteln;    ein  Stück 
Rindvieh  kann  man  für  is  und  zwölfhundert  eingefalz^« 
ne  Limohien  für  einen  Piafter  kaufen.     Die  Einwohner 
von  Coromandel  treiben  anfehnlidien  Handel  dahin»  in- 
gleichen die  Maldiven ,  weldie  getrocknete  Fifche  ein- 
führen.   Der  Vf.  befchreibt  feine  Audienz  bey  dem  Kö- 
nige ,  Ile  ift  auch  in  Kupfer  abgebildet.    Der  König  fafs 
mit  uiitergefchlagenen  Beinen  auf  einem   epropäifcfaen 
Lehnftuhl;  er  war  eine  Zeitlang  auf  der  Infel  Mauritius 
gewefen  und  fpratch  daher  franzöfifch  und  pörtngiilfch. 
Von  ihm  ward  Hr.  i^  ^84  zum  Ritter  des  ggldenen 
Schwerds  gefchlagen.    Er  hat  (ich  auch  auf  dem  Titel - 
Kußfer  mit  diefem  Ordenszeichen  abbilden  laffen«     Fdr 
den  Seefahrer  find  noch  hier  eine  Menge  Belehruogen 
über  die  Häfen.  Rtieden»  Witterungen  und  Winde  hinzu- 
gekommen. Im  dritten  Anh.  giebt  derVf.  von  der  Infel  Ce- 
lebes  Nachricht.  Weil  er  Routervuikers  Nachridkt,vott  diefer 
Infel  (S.  Th.  I.  der  neuen  Beiträge  von  Sprenget  und  För* 
fier)  nichi  kannte ;  fo  glaubt  er  lie  zuerft  befchrieben  zu 
haben.    Indefs  ift  fein  AufTatz  keinesweges  überfluffig, 
Radermaker  wird  dadurch  herrlich  erläutert  und  unftr 
Vf.  hat  über  diefe  Infel  eine  wahre  Nachlefe  bisher  un- 
bekannter Nachrichten  gefammelt,  die  ihm  von  einem. 
Eingebohrnen  mitgetheilt  wurden.      Nach  diefen  leben 
auf  Celebea  an  j  MtU.  Einwohner »  die^  drey  vornehm- 
fteu  FiuiTe  heifsen  Ginrama »  Bole ,  und  Janpandam.  Kein 
einziger  wird  auf  den  gewöhnlichen  Charten  bemerkt. 
Auf  der  Infel  find  6  grofse  Reiche,  die  iäg  Land  unter 
Ttt  fich 
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Cich  fftheUt  hnhevs^  Qot  (Gracb  öäet  ^as  R^icli  Maraf- 
laO  Boinj«  Wajo^  Sopm,  S^lmdrüs  und  Mandan    Die 
bfyden  l<rt7.teu  keoot  Rac!eTinaker  tlchu     Die  Eiawoh- 
Ber  von  Celebes»   die  Bü*:garea  genaottt  werden,   find 
noceraifbineod  tmd  wagen  des  Handels  wegen  weife  See- 
teiff'n«  fogar  nach  den  nördlichen  Küften  von  Neu -Hol- 
land« woher  fie  Gold  erhalten,  fo'da^s  fie  ancb  vielteichc 
den  Weg  nach  Port  Jajkfon  künftig  finden.'    Sic  febri- 
ciren  bunu Baumwollen -Z^uge,  Cambays  genannt«  die 
(i.barall  Abgang  Hnden «  in  B^ncoalen  haben  die  Engltin- 
.der  fii'  hoch  iirpoßiren  inüfTen»  damit  fie  ähnliche  Zeuge 
'  aus  Rengalen  und  Cororaandel   nitht  terdrängen.      Sie 
)sabon  Ihre  eigene  Bucliftaben«  die  denen  der  Bactas  in 
Sumatra  gl^ icbra.«     0er  Vu  hat  davon  Proben  gegeben« 
Blofs  von  der  Nord  Küfte  ziehen  die  Holländer  iafarhdhtur 
il:40v;0  Pf.  Su  Gold.    Die  vornebH^Üeo  0  rter«  welche" 
.dicfe  Schätze  iieierni  führen  aber  meift  andere  Nahmen« 
als  Dnhr  angiebt»  der  eben  diefe  Qoldbergweike  in  den 
'/IbhanLÜungen  der  Batävijchen   GeJcHJchaft  bcfchrieben 
liat.    im  vierten  Anh.  hat  der  Vf.  feine  bereits  1783  er* 
Tckif  neue  Abhandlung  von  den  Monfoos  in  Oilindieu  wie* 
dei^abcfruikcn  laiTen.     Der  Inhalt  diefes  Auffatzes  ver- 
ftattet  eben  fo  vienig  wie   die  beiden  folgen:!en  Vorfchli^ 
^e.  wie  man  ein  Schiff  bequemer  ma(l\en  könne,  eine 
gröfsere  Anzahl  Perfonen^  als  gewöhnlich,  einzunehmen, 
ot!irr  fich  beiTern  Mundvorrath  in  warmen  Gegenden  für 
das  Schifsvolk  zu  verfchaflen«  einen  Auszug«  oder  Mitthei* 
jung  einzelner  Bruchftücke«  weil  ihnen  theils  Kupfer  zur 
.£rljiuterung  dienen«  theils  die  Vorfch läge  genaue  Kennt» 
nifsdesSeewefens  rorausfetzea  und  daher  blos  von  Seefah- 
rern oder  fiefehishabem  auf  langen  Seereifen  geprüft  wer- 
.den  können.  Das  WerkiA  durch  die  Kupfer  aufserardent* 
hch  vertheuert  worden.    Einige  find  wirkUchäberflüfstg, 
wie  die  Abbildung  der  UochzeitsfeTetiitbkeiten  in  Magia- 
.danao,  die  man  fchon  in  der  erftea  Reife  des  Vf.  fehea  kann, 
.der  Proi^ct  der  lufei  Helena,  von  der  Im  ganzen  Buphe 
kein  V^ort  vorkommt«  nebfl  einigen  andern.     Die  grofste 
Anzahl  der  übrigen  befteht  ans  Abbtidungen,  wie  Ku- 
Aen*   Landfpitzen  und  Infeln  dem  See&hrer  in  der  Fer* 
ne  fich  zeigen.     Unter  den  beigefügten  Charten  zeigt 
er  die  Lage  der  vom  Vf.  zuerft   naterfncfatea  Merghi^ 
infeln  *  lind  die  fibrigen  einiger  Kuftcn  von  Siam  #  die 
Länder«  welche  den  bengalifchen  Meerbufen  umgeben* 
l)ie  Kartei  woriuii  der  Vf.  in  der  Reife  nach  Neuguinea  * 
ieine  Fahrt  nach  diefem  Lande«  den  Gtv/Mrzinfeln .  M^- 
flin^aiiao,  und  den  benachbarten  Ii:iein  vof^eichnete«  ift 
drr  neu^rn  Reue  ebenfalls  bejg^'fugL     Nur  hat  Hr,I)at- 
tymplt  auf  äerfriben  die  Pelewinfelc  fti?chen  lafleni  auck 
find  die  Nahmen  vieler  tofeln«  Landfcfaaften  und  Vorge- 
bür^e  in  bu^gafi  Vhör  Sprache  und  den  Scfariftziigendie» 
fes  Volks  nachgefiochen ,  fp  wie  diefe  von  einem  Ein^ 
Wohner  von  Ceiehes ,  den  Hr.  ForrrA  in  Quedah  kennen 
lernte»  auf  diefe  Charte  gefchriebcn  wurdtm.  ^ 

[  7snA«  b,  Cunos  Erben :  Stmndimg  der  merkwSrdigften. 
Reifen  in  den  OrinU «  in  Ueberfetzungen  and  Anszü- 
gen  mit  ausgewählten  Kupfern  und  Charten,  auch 
mit  dtn  nöthigen  Einleitungen,  Anmerkungen  tiiMl 
koliectiven  Regtftem  herausgegeben  von  H«  £„  6. 
fanlus ,  Att  Philo(»  ti,  t^ieauü.  Lktetatnr  Vxmf.  zq 


Jena.  Erfter  Theil  mit  Anmerkungen  eines  •  Katnr- 
furfchers  und  der  verbeiTertrn  D'Aaviilefch^k  Quitf 
Ton  Palüftina.  179a.  S.  34a.  g. 

Vofierafiaa  I    Perfien,    Syrien,   Pwffina,   ÄraHe« 
und  Aegypten«  nebftden  mohammedanifchen  Staaten  roa 
Kordafrika«  find, die  iJinder,  dere6  Kenntcifs  dort h  ge- 
genwärtige Sammlung  befördert  werden  fo!L      Die  RH- 
len,  die  theils  ia  Ueberfetzungen ,   theils  in  Au5z,  ^*n, 
weiches  letztere  bey  deutfchen  Werken  am  me:fien^^ 
fchehen  wird ,  für  dafe  Sammlung  beflimmt  find ,   wer- 
den ittSgefammt  zu  den  vom^rofien  gehören ,   und    a 
Rückficht  auf  ihre  Erheblichkeit  geordnet  weruea.    B?v 
diefer  Ordnung  wird  aber   nebenher  auf  Maoni Jtfal.  .^- 
kcit  geCehen  werden.     Da  es  fo  fchwcr  halt,  die  rtr- 
zuglichera  Reifenden  nach  ihrem  Wcrthc  zu  reihrn  ,  fo 
mögte  es  wohl  rachram  ge%v«fen  feya «    die  aneria;.cr'?a 
vorzüghch  guten  RetfehT^fcbreiber  der  geoanntea  Lander 
nach  der  Zettordnung«   da  fie  gefchrieben  haben,  auf 
einander  folgen  zu  lalTen.    Da(s  de  Zeit  der  Schrifmci- 
1er  bey  diefer  Sammlung  nicht  ganz  aus  den  Augen  ge- 
fetzt fey«  zeigt  der  ertte  Baad,  HOriaa  ilaumartU  Lsd 
fir/on.  Reifende  aus  dem  l^ten  und  i6ten  Jahxhu&.ert 
vorkommen«  und  alfo  mit  ätteren  Reifendender  Ajulu^ 
gemacht  ift,     Bey  Maundnll  wurde  anfänglidi  die  ^ut 
deutfche  Üc-berfetzung  von  1706  bearbeitet,  narbher  ej. 
ne  ganz  neue  verfertiget.     Sollte  gleich  der  Auszog  k 
der  berlinifchvn  Sammlung  von  Reifebefchr.   z  B«Bd  zu 
diefer  Abfiiht  nicht  haben  gebraacht  werden  können«  fo 
wurde  er  und  eine  andere  Ueberf.  Uamb.  1737.  dit^j 
nur  aus  Stuck  kennen  ,  S.  5  der  Einleituog  zuMaun^r^il 
eine  Erwähaucg  verdient  haben.    Die  Ueberfetzong  fcitn 
ift  2war  mit  Fleifs  gemacht,  und  hat  auch  hin  und  vrie» 
der  das  Original  fehrgiu  abgekürzt;  allein  fie  ift  chzrch 
Verfchiedece  wichtige  Fetüei;  entfteUt,  wovon  wir  eini- 
ge anzeigen  wollen,  um  den  Ueberfetzer  ztt  cinrr  angc* 
ftrengterto  Aufmerkfamkeic   in  den  folgenden   Theilen 
auizufodern.    S.  2fl  des  Ongtn.  (die  in  Klammern  lia* 
gefchloflVn  in  dem  Trxt  der  Ucrberf.  citirt  werden,   konn- 
te diefe  Seitenzahl  ins  künftige  nicht  aa  dea  Rand  gefetzt 
werdea  ?)  wetds  ift  uberfetzt  Weiden,     S.  a/.  peadulout 
fhce  ofplank  Tonne.  S-  31.  tttfanban  —  fuoies  otrt  c^ 
DioioTus «  viz.  that  Uie  place  catl^  Tripolu     Das  heutige 
Tripoli  foU  nach  diefem  (Citat  des  Caf.  aus  Diodorus) 
chemaJs  u.  f.  S.  33  tue  ca§neevenwith  Patrtme  kamen  %^  ir 
nach  Patrone.  Daf .  Üoteas «  welchen  DnickfchWr  der  ge« 
lehrte  Herausgeber  in  den  Anmerkungen  S*  303  in  hth 
Ums  corrigirt.    Nur  ift  er  nicht,  v/it  a.   S.  gefagt  wird, 
ein  Druc&fehler  des  Originals,  fondern  der Ueberfetznsg. 
S.  43  <>^  third  ofMH  kour  anderthalb   Viertel  Stuaden. 
We  gnefsd"  ü  to  te.mcte  tkan  half  a  m'Ie  erofs;   and  je 
tdcafuHt  and  htviting  tvas  its ßadc.  Erwa.eine  halbe  ^ifi- 
ie  breit  war  der  Sa^atten  fo  einladenl!.  S  44/a<.rcrir>Ia- 
nufacturen.  S.  45  the  front  of  this  kaue  is  an  olä  Ätjt— 
it  ttor  0/  no  gfeae  capacitn  at  btfiEt  kann  im  Stand  et^ 
wefen  fayn,  viel  aufzunenmen.    Das  Original  belagt  ge« 
rade  das  Gegentheil.    S«  loi,  der  Utberfttz,  deu  C^ao- 
rantania  kann  man  ohne  grofse  BefchwcriUkkeU  ujtd  Gt^ 
führ  beßeigm^  Durch  einen  fehr  irre  führenden  Dnick* 
fehler  ift  nicht  ausgclafien.    S.  103  hat  der  Ueberfieczer, 
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\m  er  ^inl«  o/  harveft ,  Hf  Aft»  fjfA ,  fich  duf cti  die  Aeha- 
i'hk'^it  voa  Harvefi  und  Htvhfi  Terfuhren  laflen.     Den* 
elbeß  Ft-hltjr  begeht  er  S.  177  d.  Ueberf.  1.  aatep»  nock  ein- 
n^l.     Man  tbuc  diefem  Fehler  nicht  Unrecht,  w^nnman 
hn  fchiilerroäfs's  neoner.    Man  wurde  aber  dem  Ueber* 
etz^T  Usr«chtthun,  wenn  man  ihn  wegen  diefer  autf 
Lüf' rdgk^^it  b^gaßgenen  Sünden  zu  der  Clafle  der  elen- 
len  Ui'berfetzer  rechnen  wollte.      Wir  haben  auch  mit 
/er^nügen  bemerkt,  'Jafs  feine  Arbeit  gegen  Ende  bef- 
;er  i^crathen  ift,  als  vorher.     Aus   B^/ofti  Bemerkungen 
!t  der  ThciL  ausgehoben ,  der  fich  mit  Maundreils  Reife 
vergleichen  lä($t.    Sie  vpr^iieuten  um  fo  mehr  Qine  Be* 
canntmachung ,   weil  üits  Original  feiten,    und  fo  Tiel 
^ir  witTen,  keine  deutfche  Ueberittzung  davon  vorhan* 
ien  ift.     Sie  werden  in  d^-m  uäthAtin  U'heile  forcgefeczt* 
Wir  kommen  nun  zu  den  fthac^buren  Zufätzen  des  Her- 
iusgebera:  i)  wird  Rerhinfchaft  gegeben  von  den  Ver- 
beH'erungen,  die  er  anf  der  Danviilifcheu  Karte  von  Pa* 
i^ina»  W'lch^  diefen  Theil  beglt'itet,  hat  vornehmeii 
laHVn »  X'  E,  Betbnabaris  an'  der  OAfeite  de^  Jordans  ift 
in  Klammern  eiogefchlofleo,  weil  Job.  i,  ag  nach  Ori* 
genes  ßetjianien  zu  lefen  üt.     Der  Vf.  fchlä^c  vor»    bcj 
uysyszo  den  Vers  zu  en«iigen ,  und  mit  ve^Av  u.  f.  einen 
neuen  anzufangen.     Der  Stich  der  Karte  ielbft  ift  ntipht 
der  fetafte.    Ot»  wir  fie  gleich  wenig  aagefehea  haben, 
fo  ift  uus  doeh  gleich  eine  Unrichtigkeit  in  die  Augen 
gefallen.    Die  Lage  voa  Moi^n  ift  zu  w^it  an  das  Mic% 
tf*lmeer  gerückt ,  und  der  Name  foDte  bey  dem  jetzt  na* 
mf  nlofen  Zeichen  zwifchen  Nobi  und  jfäida  liehen«    2) 
In  den  Anmerkungen  werden  viele  arabifche  Wörter  und 
Kernen  mit  den  eigentlichen  Buchftabeu  gefchriebea  und 
ßr lehrt  erläutert»    D^r  Vf.  ift  geneigt »  der  Wiitefchen 
llypothefe  über  den  Urfprung  der  vermeyntlichen  alten 
Kunft werk e,  ia  AbfehuDg  der  Ruinen  zu  BaalbeclL  Ge* 
hör  zugeben.     Schade,    dafs  er  IVooä^s  Zeichnungen 
von  ditfen  Ruinen  nicht  mit  denen  von  Maundrell  und 
PoLoke  vi>r»Hch«-n  hat/  ILs  wurde  iicli  alsdana  ergeben, 
was  eii:entiich   an  Ort  und  Scelle  zu.fehen,  und  was 
durch  die  Einbildungskraft  der  21eichDer  hinzugefetzt  fey. 
Uns  kömmt  es  fonderbar  vor»   dafs   ein  Gelehrter,  der 
nicht  mit  eignen  Augen  fah ,  zuerft  Katurwerke  geahn- 
det hat,'  wo  die,  welrhe  fie  felbft  betrachtet  haben,  Knnft» 
werke  erblicktes.     Eben  fo  l;»rach(e  ein  Philosoph  auf 
fein<»r  Stube  heraus»    dafs  die  Negern  keine  Msnfchen 
waren,  da  doch  die,  welche  mit  ihnen  umgrgen^eQ  war 
rert,  fie  dafür  liielcen.      Die  Aumerkungen  U'^s   Natur* 
forfi hirs  zu  Jüihunärell  find  nicht  zah«reich.    Ueber  ßg- 
ion  fehlen  fie  ganz. 

» 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

BbrlIN,  Im  V'»rl.  d.  K.  Pr.  Acad.  Knnft  u.  Buchh. 
Der  neue  Origenes ;  oder  Gtjl'hichte  Jeiißmi^r  Vtftir- 
fung  riass  ^eligiöfen  Schwärmers.  Nebft  einf»r  Ab» 
bsndlung  über  die  Quellen  and  Gefahren  der  Schwär* 
Bicrcy.  Von  KariSfotitr.  Fürfti.  Wiedifchem  Hof- 
rath.  1793.  133  S.  8, 

Mull  l^rnt  den  Werrh  einer  vernünftigen  Unterwei- 
fuDg  in  der  Reiigiea  geneiniglich  nickt  eher  fchStzen 


and  Sit  Nothwendfglelt   efaer  frBhzeitigen  Anleitung 
2um  vemänftigen  Denken. und  zn  einem  richtigen  Ge» 
brauck  unferer  Gemüthsvermögeo/,   die  in  den  für  den 
Unterricht  der  Kinder  des  gemeinen  Mannes  beftimmten 
Schulen  noch  immer  fahr  vemachläffiget  wird,   nicht 
eher  eiofehen ,  als  bis  einmal  die  gefunde  Vernunft  durch 
die  nacfatheiligen  Folgen  eines  auf  Aberglauben  und  Fana- 
ticismus   hinfükrendenv  religiofen  Unterrichte  auf  eine 
eclatante  Art  gerächt  wird.      Da  Gründe ,  die  aus  der 
Natur  und  den  Schranken  nnferes  Verftaudes  und  unfe* 
rer  Vernunft  hergenommea  werden ,  nicht  vermögend 
find,  dieMenfcken  von  den  AbgrOnden  zurückzuhalten, 
an  welche  eine  misleitete  Vernunft  fie  führt ;   fo  raüfiea 
es  zuletzt  fchreckhaftc,    erfchütternde  Beyfpiele  chun, 
.  und  fie  wieder  zu  dem  Bewufstfeyn  bringen,   dafs  auch 
fie  auf  diefcm  gefihrlichen  Wa^e  dem  Verderben  entge* 
gen  gf  hn.    Und  ein  folches  ftark  genug  warnendes  Bey- 
fpiei  ift  in  diefer  intereiTantea  Schrift  aufgeftell^     Sie 
enthalt  die  Gefchichte  der  Entftehung  und  Folgen  der 
Gaiftesverirrungen  eines  24Jähngen ,  aus  Bartembergbey 
Göppingen  im  Wirtembergifchea  gebürtigea  Leinwet)er- 
gef^iJea,  der'zuNeuWie4,  aus  religidfer  Sckfitüsairiey, 
im  vorigen  Jahre ,  fich  die  Zeugnngsglieder  nit  finiia 
Scheermtfler  ganz  vom  Leibe  fdinitt,    wieder  geh<:itt» 
und  endlick  durcä  die  Betrachtung  feines  nunmehrigen 
^iißandes  und  durch  anhaltende  Belehrungen  dabin  ge- 
■  bracht  wurde ,  dafs  er  nna  mit  Ruhe  die  Reihe  feiner 
mannichfitltigen  Geiftesvertrrungen  überdenken  kann,  und 
.  voa  einem   grofsen  Tkeil  feiner  falfcben  Religionsbe- 
griffe  zurückgekommen  ift*-  £•  fey  jedoch,   fu^t  Hr. 
Sp*  hinzu ,  nickt  zu  kolfea ,   dala  feine  Seele  je  ganz 
vollkosaxen  Werde  gefund  i|erdea.  %Einea  Auszug  aus 
diefer  Gefckickte  hierzu  geben,  wäre  yesgeblicb ;  denn 
▼on  denen,  die  dlefe  Blätter  lefea ,  leidet  wohl  keiner 
an  diefer  Art  von  Krankheit;  dagegenhalten  wir  et  fiir 
nnfere  Pilickt,  Lebrer,  befonders  in  den  niedern  Volks- 
ücbulen,  und  Prediger,  denen  das  geiftliche  und  leibli-  • 
ehe  Wohl  ihrer  Gemeinden  gleich  nahe  am  Herzen  lie- 
fen mub,  aufdicfa  Schrift  au fmerkfam  zu  machen,  um 
fie  denen,  die  einer  foichca  gewifs  anfthUgeadenArz- 
Hey  bedürfen ,  zum  Durchlefen  in  die  Hände  zu  brin* 
gen;  infonderheit  an  fokhen  Oertern»  die  in  der  Nach- 
barfchaft  fchwärmerifcher  Secten  liegen  ,■  und  alfo  Att 
Gefahr  der  Anfteckung nahe  find,     penneinen  gleichen 
-Aufruf  auch  an  die  Vorfteher  und  Lebrer  folcher  Ge- 
meindeu  felbft  etf^eken  zu  Ifißen,  wäre  verlohrne  Mühe, 
da  der  Eingang  ui  ihnen  terf'perret  ift.     Nur  über  ei- 
nige Punkte  der,  der  Gefchichte,  vorgefetzten  Abband« 
lung ,  die  hier  als  Unterfuchung  der  UrCschea  det  er 
zahlten  Krankheit  an  ihrem  rechten  Platze  fteht,   wol- 
len wir  nnfere  Anmerkungen  mittheilen,    Mtc  Ret  ht  be- 
merkt der  Vf.  dafi  Scrhwärmer  ihre  Verftandeskräfte  un- 
/latüriichcu  und  küiij^lirhen  Gefühlen  aufopfern.  Wenn 
er  ai^er  hinzufügt:  man  folle  daher  erß   nachdenken, 
prüfen  und  unterfuchen ,  um  hernach  defio  reiner,  war 
mer  und  kräftiger  zu  empfinden,  und  dafs  der  Weg  zur 
Vcb^rzeugung  nicht  vom  Harzen  zum  Kopfe,   fondera 
umgeij^ehrt,  von  diefem  zu  jei^em,  gehe;  fo  ift  es  naa 
nicht  ^an2  klar,  was  er  unter  Ueberzeugung  des  Her» 
Ttt  Ä  «^»tf 
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^;9ftx  Aardi  den  Verftand  g^dadit  liat.  Will  er  aber  da* 
mit  auf  den  bskannreu  Kuoil^riffderRedoer  zielei^  die 
eine  Wahrheit  erft  dem  Venlande  begreiflich  2iu  xnacheii 
und  zur  UeherKeugung  zu  briagea  •  und  dann  durch  Af- 
fectea  erregende  Dedamatioa  ein  loterede  iixr  den  Ge- 
genftaad  ihres  Vortrags  zu  bewurkeafuchen;  fo  rnüirea 
wir  geftehen ,  dafs  wir  an  diefer  unter  den  Kan^elred* 
nem  leider  nur  allzugewöhnlichea  und  eben  darum, v^eil 
der  Zuhörer  diefe  Declamacionen  immer  fcboa  zum  ror* 
aus  kommen  lieht,  ihres  Zwecks  v^eriehieuden  Metho- 
de keinen  Gefc;>mack  finden  können.     Da  bey  demgrö- 
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der  find ,  als  die  ihrem  Veritande  vorgetragenen  Wahr- 
heiten; fo  gewöhnt  man  ihn  auch  durch  diefe  Methode» 
da«  wo  er  nun  feinen  Willen  beftimmen  uad  handelii 
foli«  die  Bew^^iingsgründe  dazu  aus  dem,  was  ihm 
zunächft  beygebt«  dea  Gefühlen,  zu  nehmen,  undbey 
den  öffentlichen  Vorträgen  um  den  dogmatifchen  Theil 
derfelben  ganz  unbekümmert  zu  feyn,  da  er  das»  was 
ihm  das  intereflantefte  ift,  die  Rührung,  noch  erwar- 
tet. Wena  der  Redner  fieines  Gegenftandes  and  Mner 
Sorache  Meifter,  and  vou  der  Würde,  Güte,  Vortret 
licl^kkt  und  moralifAen  Nutzbarkeit  fdner  Lehre  über- 
zeugt und  durchdraagea  ift,  fo  kann  es  nicht  fehlen, 
ef'mufs  die  Vernunft  des  Zuhörers  in  das  IntereiTe  fei- 
ner  Lehre  ziehen,  ahne  ndthig  zu  kabea,  ihn  durdl 
befoodera  Kunftmittel  der  Rhetorik  bey  feinen  Schwä« 
cheA  zu  faflTeo.  Ueberdies  haben  Gefühle  an  fldi  fo 
wenig  als  Handlungen ,  zu  welchen  wir  uns  durch  Ge* 
fühle  beftimmea  laflea  ,  elaea  moralifchen  Werth; 
und  durch  Gefühle  erhaken  theoretifche  uad  praktifche 
Erkenntaiffe  niebf  den  raiadeften  Zuwachs,  weder  ia 
Aafehttüg  ihrer  Verdeutlichuag  aech  ihrer  Erweite- 
rung. —  Uater  die  Quellea  der  religiöfea  Schwärme- 
reyea  zMhlt  der  Vf.  körperliche  Dispofition ;  fitzende  Le- 
bensart; Umgang  mit  Schwirmera  uad  fektirifchen  Re- 
ligionsgefellf^aften ;  Stolz;  drückeade  Noth  und  Ar- 
xnuth ,  und  fchlecfaten  Religionsunterricht  Unmittel- 
bare Urfachea  der  Schwärmerey  fcheinen  ans  aber  alle 
diefe  Dinge,  (den  Religioasunterricht  ausgeaommea, 
der  aber  doch  auch  für  fich.  aHein  nicht  ausrddht,  Sdiwar- 
mer  zu  machen)  aidit ,  fondera  nar  Beförderungsmittel 
derfelben  zu  feys ;  weil  man  fonil  behaapten  müfste, 
dafs  jeder  Menfch ,  bey  welchem  alle  diefe  Urfachea 
zufammentrejBFen,^  ein  Schwärmer  fey,  wachem  doch 
die  Erfahrung  widerfpricht     Die  eigeatliche  und  am* 


flsilteibase  üriache  fch«nt  vielmi^  eine  gteilidie  üa- 
wiffenhmt  in  Aafebuag  de»  ricfatigea  G^nuicfas  und  der 
Greazen  der  theoretifcheo,  fo  wie  gänzliche  ünkaade 
der  Vorficbiiften  der  praktifchen  Vernunft,  Terbondea 
mit  fcUe<AcaB  Religioasunterricht,  zu  fcyn,  dar  die 
Varnunft  Teröchdich,  rerüäAüg  aad  geabrücii  ,  die 
Gafeabarang  hingegen  ab  den  f nb^^iff,  die  wtzise 
ichie  Quelle,  und  den  erften  und  einzigen  Grcnd  alier 
nnferer  ErkenntniOe  rorßellt,  die  noch  uo^bildete 
Vernunft  verleitet,  über  ihre  Grenzen  binaoa  zu  ^cha 
EiabiWungen  und  Ideale  der  Einbildungskraft  zu  er- 
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RcCHT&aBXAXii'rHsxr.  Jena:  Car,  Tnd,  Pf^alehVt,  D^  jw- 
ribus  er9äU»rum  infcriptorum  m^gapolitaniu  Particula  prier.  1791. 
16  S.  4.  Die  Veroranuna  des  meklenburgUchen  Landesgrund- 
refetilichen  Erbverjrleich«  von  1755.  5-  37» »  wegen  Eintragune 
der  Hypotheken  in  die  Sudt  Pfandbücher  gab  dem  verdienfbrolleu 
Hn.  Vf.  Anlafs  £u  zeigen ,  dai's  fdion  von  der  Zeit  an  ,  wo  die 
DeutCcfaen  Städte  erbaut  haben,  alles,  was  bey  den  Obrij^kciten 
vorging,  fchrifdich  vcrfafst,  und  alles,  was  ihnen  sm^ezeigt,  und 
yon  ihnen  darauf  beCddoffe«  wurde ,  in  eigen«  Bücher  eing«cra- 
ren  zu  werden  pflegre  80  findet  man  auch  unter  andern  In  den 
alteftdn  Statuten  der  Stadt  Hamburg,  die  in  die  letzte  Hälfte  des 
dreyzehenten  Jahrhunderts  fallen ,  eines  befondern  S^adtfchuld- 
buchft  Erwähn un CT  gethao.    Eben  fo  i(t  allen  Umftandeo  nach  an- 


gnindo  4er  Handlungea  nicht  ans  der  Aditang  für  da 
Vemunftgefe«.  das  in  den  Menfcben  feibft  Ift,  fonden 
aus  Vorfteiluogea  einer  alle  Vemonft  dbeifte^ndea 
Offenbarung  hernimmt,  und  aberdies  nach  des  Körper 
des  Meofchen  sad  feine  Neigungen  nnd  Tnebe  als  ge- 
fihriiche  Dinge  Toriiellt,  die  fcUecbterdings  ont«- 
drückt  upd  ausgerottet  ^^erden  muisten.  am  einem  der 
GottfeUgfceit  gewidmeten  Leben  nicht  hioderikk  zn 
(virn  Die  RidiHgkeit  diefer  Beaerkang  wird  jeder 
.^J'T'  1*'«°°*  nachdiefem  alten  und  flrei^eiitheo- 
logirchen  Syßem  von  Jagend  auf  unterichtet  worden 
Ift,  durch  eigene  Erfahrung  an  (ich  felbft  beftitiget  fin- 
den. Alle,  nur  der  eine  mehr  als  der  andere,  find,  be- 
fonders  zur  Zelt  Ihrer  Aufnahme  in  den  S<±oo&  der 
Kirdie,  In  einem  Zuftandit  reUglOfer  Schwürmerey  ge- 
^efen.  VIde  unter  denfelben,  deren  \rerniinfc  des 
£indrude  des  Wunderbaren  jener  Theologie  asf  Ihre 

£l',"Ü*"^'5,"f?  "*•■  dadurch  zugleich  eotzandetea  my- 
ffifdien  Gefühle  nicht  wlderftehen  konnten,  odnr  die 
nicht  leiditfinnig  genug  waren,  fich  über  bnde  htswegza- 
fttzen,  find,  je  nach  dem  Grade  der  Selbfttbä^gkeü  wler 
Tr^helt  ihrer  Vernunft,  «dm  ihres  Ijdchtfinns ,  in 
diefem  Zuftande  geblieben;  fo  wie  aadafe  hiMceeea. 
dor<*  eigenes  Nadidenken  fidi  felbft  Platz  e«nacht 
oder  durA  luftigen  LeIchtfinn  und  fhdia  Laune  fich 
nach  and  nach  felbft  fiber  ihn  erhoben  haben.  Ohne 
jene,  nicht  ia  allen  Gemüthern  nnterdrickbare,  Selbft- 
thät^kelt  derge^den  Vernunft,  und  diefe  ftohe.  io- 
Yiaiifche  Laune,  würde  es  kein  Wunder  feyn,  wenn 
alle  Menfchen  religlöfe  Schwärmer  and  fromme  Sdilaf- 
mitaen  wären.  Von  beyden  Eigenfchaito  ma^  dem 
Helden  diefer  fiefcfaichte ,  von  welchem  wir  doA  za 
erfahren  wfinfdiren.  wie  es  jetzt  um  ilia  ftiiade,  woW 
aar  äufsetft  wenig  zu  Theil  geworden  feyn. 

KLRINS     SCHRIFTKN. 


Quellen  d«s  meU«nburgrfch«i  zu  zahl«.  D«.«  KütScbs^ 
erklaren  .warum  fcfcon  lu  der  mekJenborgifchen  Poü««:  mrf 
r^ndeeordnung  von  ij 72  den  Bürgern  befohlen  wird,  ni  uomt 
Zu«ehunß  der  M«jT,ftr«te  Ihre  Gü'*r  ze  »erpßrden,  undru^ 

Am  Stadtp&ndbueh  letem««  eintr««n  zulsflen  —  Bev  einer -e- 
dern<}e-e?,.nheit  will  nun  der  gelehrt«  Hr,  Vf.  die  Reckte  ia 
SrJ?^    Stadtpfaudbucher  einfeetr.<re«e„  Schuldfoderung«,   Z^. 

^J^^l^^t^l^i^*!"'^  ^1^^  ^'"-  -    Ohne afle,. Zweifel 
•m  v..«— .i  o ^''^'''-W' bey  diefer  Arbeit  die  fchStzharBV*TiVfJ~ii—  nL,r 

>„..ehme. .  dafs  fchon  fek  den  friibeften  Zei«o  in  der  8ttd.  LÜ-   . Pr^:Je  p^^rofi»  «wM JI  U^Swl^';  -^Z Ä 
bek  unbeweglidie  Grundftueke  nur  mu  Zuziehnng  dec  MaciOrats     pfiindbüdiern  —  retatorum  fmmdum  «  wi  S^Zlw,  • 

«.pfindet  werden  k«nnteo.    BekanmUch  bat  das  lÜbifcb«  Recht     fc  /-erf«m«*^i,  m>Hc^b.riu«  «I^Ä  iSS^II^: 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

Jkw A,  b.  Cunos  Erben :  D.  ^ph,  Chnft.  Staries^  S.  Wei- 
mar. Hofraths,  Leibarztes  und  ProMTers  zu  J^oa» 
Avchivfür  die  Geburt^hülf€f  Frauenzimmer  und  nevr 
geborner  Kinder  Krankheiten*  Dtittpk  Bandes  I  •—  IV« 
Stuck.  Mit  Kupfertafeln.  179 1.  ii2  S.  g. 

Die  Einrichtung  diefer  fchätzbaren  pedodifcken 
Schrilt  ift  unfero  medicinifchen  Lefern  fchon  auf 
den  vorigeil  Anzeigen  in  diefen  Blättern  bekannt ,  und, 
wie  wir  mit  Recht  erwarten  köonen,  noch  mehr  aua 
dem  eignen  Befitz  derfelbea.  Der  praktifche  Geburt»^ 
helfer,  und  felbft  der  blofse  Arzt  >  findet  hier  eine  Mail, 
nichfalrigkeit  von  nützlichen  Vorfchlägeh,  Verbeflerua« 
gen  und  Bereicherungen  feiner  Kunft,  und  diefen  Endr 
zweck  fücht  der  würdige  Ilerautgeber  durch  eine  reich- 
haltige^ Auswahl,  und  durch  überall  "beygefügte  Anoier- 
kungen  immht  mehr  zu  erreichen,  bs  iil  unläugbar» 
dcfs  bey  den  widernatürlichen  fowohl,  ala  den  natürli- 
chen Geburten,  manche  Veränderungen  und  Abwefchun- 
gea  von  dem  gewöhnlichen  Wege  Torkommen,  welche 
weder  iin  HOrfale ,  nodbi  in  Schriften  über  die  Entbin- 
dungskunii  abgehandelt  werden  können..  Wenn  diefe 
aufgezeichnet  und  zufammengerragen  werden ,  könnte 
fie  dadurch  für  alle  Völker  und  Nationen  nützlich  ge- 
macht werden.  Selbft<4aa  Alltägliche  unter  einer  an- 
dern Form,  oder  aua  einem  andern  Gefichtapunkt  be- 
trachtet ^  wird  lehrreich.  Einzelne  Ideen  4ind  Bemer- 
kungen kommen  in  Umlauf«  und  werden  gegen  andre 
ausgetaafchr.  Die  Herzensergiefsungen  der  Anfäneer 
in  der  Kunft,  und  die  Seufzer  und  Nachwehen  derMel- 
fter  derfelben ,  wenn  GelftesgegenWart  oder  Gefchick* 
licbkeit  der  Hände  fie  rerliefii,  find  für  andre  eineRicht- 
fchnur.  -*•  Für  dies  alles  fagen^ir  dem  thätigen  Eifer 
des  Herausgebers  unfern  aufrichtigften  Dank. 

Das  erfte  Stück  enthjilt  I)  Beoiaditungen  über  das 
Kindbetterinnenfieberp  von  Dr.  MeUtfch*  Der  Vf.  hat  ei- 
nige Fälle  aua  feiner  Privatanftalt  zii  Prag  befchrieben« 
von  welchen  er  fragt:  ob  es  wahre  Kindbetterinnenfie- 
ber  gewefen  find,  oder  nicht?  Nach  unfern  Etfahrun- 
gen  undKenntnilTeavomKindbetteriunenfieber  gjebt  es 
gar  keine  gewilTe  fpedes  von  j^ieber,  welche  man  mit 
diefem  Namen  belegen  kann.  Die  Dispofition  zu  die- 
fem  Fieber  liegt  oft  fchon  vor  4er  Entbindung  im  Kör- 
per, oder  in  der  epidemifchen  Goüftiturion,  und  die  Ge- 
burt ift  nichts  weiter»  als  eine  Qelegenheitsurfad^e.  Im 
diefer  Hinficht  betrachtet,  lalTen  fich  auch  die  wider- 
fprechenden  Erfahrungen  vom  Kindbetterinnenfieber  al- 
lein vereinigen.    H)  Ueber  die  Ufung  und  liichdiifimg 

4*  L,  Z»<  iT^d.  Vi0ne9  Bernde 


der  Nachgeburt ,  von  ^anu  Beftätigt  den  SrandfaC^ 
dafs  es  allerdings  Fälle  giebt,  wo  es  der  Natur  angemrf* 
fen,  undJür  die  Kranke  wohlthädg  ift,  die  Nacligebnft 
durch  die  Kunft  zu  löfen.  lli)  Zeichenlehre  für  Geburts- 
helfer,  erfte  Fortfetzung  von  ♦*!!;  enthält  die  voUkom- 
aen  natürlichen  Geburten,  ein  fehr  lehrreicher  Auffat^ 
wodurch  Anfänger  einen  fichern  Leitfaden  erhalten« 
fich  ans  dem  Labyrinth  der  6eburtsfälle  herauszufinden. 
IV)  Qejchichte  eines  Gebärmutterriffes  nebft  LfichenöffnungB 
von  D.  Merz.  Die  RiiTe  entftehen  gewöhnlich  nicht  im 
Muttergrunde,  fondern  am  untern  Mxitterabfchnitt.  Ree. 
war  eis  Zeuge  bey  einem  folchen  unglücklichen  Fall  zn- 
gegen,  wo  der  Rift  ebenfalls  am  untern  Abfchnittge- 
fcheiien  war ;  dies  ift  auch  wotil  nicht  anders  möglicfap 
,  weil  die  Gewalt  der  Inftrumente  oder  der  Hände  diefes 
Theil  am'  meiften  trifft  V)  D.  Metitfch  Beobachtung  über 
eine  häufige  Abjonderung  der  Milch  bey  einem  GeMenfii^ 
ber.  Die  Fälle  find  gar  nicht  feiten ,  wo  die  SecretioA 
der  Milch  durch  fieberhafte  Kranfiieiten  gar  nicht  na- 
terdrückt  wird,,  fondern  fortdauert,  wiewohl  nicht  al- 
lemal fo  vollkommen. '  In  diefem  angeführten  Beyfplel 
war  die  ftarke  Secretion  merkwürdig.  VI)  Einige  wir 
dematürliche  Fälle  tey  neugdH)men  Kindern,  ronUerott., 
l)£ine  Verwachfnng  und  Verfchlieisung  der  männli«' 
chen  Harnröhre.  Der  Harngang  war  bis  an  die  Proftt« 
ta  verfchloiTen,  und  der  Vf.  madite  nach  pnd  neck  eine 
künftliche  Oeffnung.  Das  Kind  lag  beynahe  eiif  Tage»' 
ehe  der  Urin  gehörig  abflieften, konnte,  und  fangt«  de- 
bey  immer  fort.  Diefes  Beyfplel  ift  fehr  lehrreich,  dafe 
man  in  ähnlidiett  Fällen  nicht  gleidi  den  Verfuch  aufge- 
ben darf,  wenn  es  nicht  bald  gelingt.  2)  Efngrofsec 
Nabelbruch.  DieDispefition  dazn  war  angeboren.  VII) 
§lu/H  Biemerkungen  über  die  Blutfliiffe  aus  der  GebarmnU* 
ter.  Der  Vf.  gebrauchte  die  Caffia  Ugnea  mit  gutem  Er* 
folg,  fie  ift  mehr  mncfla^nös  und  nicht  fo  hitzig  ab  die 
^iflftmtrlnde.  VIII  >  D.  fVegelin  Beantwortung  einigew 
Fragen,  welche  widernütüiiiche  Gehurten -und  BMUnfehler 
betreffen.  IX)  Befchreibung  eines  bequemen,  leichten  und 
wohtfeiten  Geburtsßuhts  mit  Abbildungen,  von  dem  Her« 
eusgeber.  Wir  finden  diefen  Stuhl  fidur  zweckmäia^ 
eingerichtet;  der  Preb  ift  in  Jenn  zwey  bis  drey  Ct- 
rolinen.  Dann  feigen  Recenfienen ,  Auazflge  ene  Brie- 
fen, Anzeigen. 

—  # 

Zweutes  Stück.  I)  $ußi  Beobat^itungenausderprak' 
tifchenGwertshülfe ,  ^  über  Zangengebonen  und  Wendu« 
gen.  II)  Einegrofse  Ausfchweifung  der  Natur  tey  einem, 
Gebarmutterrifs,  entdeckt  von  Schreiber.  Die  Geburt  lief 
tödtlidi  ab;  weil  die  Kranke  den  Kaiferfdinitt  nicht  lei- 
den wotUe.  Die  Kranke  hatte  während  der  SdhwiSH 
gerfchäft  beftändiggi^efles»  und  doch  laaifrflberHn-V 
.  Uo«  gec^ 
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ger  geklagt  Dm  Klikl  wog  bejnabe  dr«ywhii  Pfand; 
der  Vf.  befchuldkt  die  Natiir  eiser  grofeen  AusfehweK 
fung,  weil  beide  Eltern  nar  klein  waren.    Ilf )  Eine  wich- 
tige Beobachtung ,   uHU  heftige  Gemikhehewegungen  für 
gefährliche  Wirkungen  auf  Perfonen   haben  kqnnenf   di^ 
erß  entbunden  find.    VI )  Kurze  firoftacA(«>if  tmet  Arm- 
und  fufjgebutt  mit  einem  nur  eine  VierteUUe  langen  f<ia'  ^ 
telfirdng^  von  Avon,     Der  7f.  brachte  eine  Scheere,  de- 
.  mu  Spioen  er  nti  Papier  verwahrt  katt«^  giuckUdl  ehi, 
»nd  fcfcfiitt  den  Nabejitraog  fo  hodi  oben  durch«  ala  mdg- 
licli.     V)  Fortfetzung  ron  Ha.  Prof.  Langgutks  Plan  zmt 
Verbtfferung  des  Em  bindungswejens.     D  i  e  KoAen  dea  Bau- 
ea,  die  Aasmeublitung«  die  j^riicbe  Unterlulcung  find 
genau  berec  nee    Ein  neaea  Accouchirhaua  mk  acht 
Betten  fär  Schwanger«  oder  Wöchnerinnen,  iioftet  nach 
diefem  Bauaofchlage  5000  Rtfair ,  die  Auaseublirang 
laso  Rtlür.,  und  die  jahrliche  Unterhalung  1^77  Rthlr. 
Der  intereflantefte  Theil  foll  noch  f<ri^en:   Woher  die 
.Koften  ftin  ficherften  uml  heften  zn  nehmen  find!    VI) 
Gejckkhte  eines  Mutterhrehfes^  von  D.  Stmmer.    Der  Ute- 
rus war  fcirrhöa  und  kr^bahafti   und  bey  den  tätlichen 
graufasiften  Schmerzen  concipirtk  die  Perfon;   die  Ge- 
Jdikhte  ift  in  mancher  Ruckiicht  meriL würdig.    VII) 
£twas  Über  das  Wadunfteher .   Wdi  D.  Baeh,  ei«  fehr 
grundlich  gefchriebeaer  Auffatz.     Der  Vf.  nimmt  an, 
dais  wesii^eaa  bey  uaa  der  iteheadeCbarakter  des  Fse 
hera  gaftriücb  ift«  und  dafa  die  andern  Zeilen  blofa  als 
Kebeafymptome  oder  ala  Modificationen  angeffhen  wer- 
den müSen.    Die  VerAnderungea  von  dem  gemeinen 
.  gaftrifchen  Fieber,  welphe  dem.  WodieofieMir  lügen  find» 
fucht  er  hauptdicfalich  io  dem  eirfchlaften  Zuftande«  wor- 
Inn  die  Theile  dea  Unterleihea  durch  die  Aualeerung 
geletzt  iiiid.^  Diea  ift  allerdinga  auf  Erfahrung  gegrün- 
det, die  Milchverfetzungen  •   welche  einige  Neuere  aa- 
iiehmea«   fieht  Reo.  auch  nicht  ab  einen  wefeotlichea 
Charakter  an.    Angehüngr  ift  <He  Qefchichte  einea  Mut- 
terpolvpea.     VIII)  Das  FtiSjchkin,  eine  Kmdef1»mmkheii, 
mmek  be^  einer  grofscn  Perfou  beobaehtet ,  von  dem  Her- 
ausgeber.   Der  Vf«  hftit  diefe  Art  voo  Qefchwnlft  iauner 
vfBr  eine  partidUe,  und  SackwaiTerfucht,   wie  die  Hy* 
drocele.    Wir  wollen  nicht  läugnea «   dafa  dies. mdgUch 
.ift )  allein  nach  unffirn  Beobachtungen  giebt  es  zwey 
^rten  von  Frofchgefchwulften ;  die  edle  ift  ein  wahrer 
Mmior  ey/UeuSt   lud  gehört  mit  dem  gfangtjoii  u^  a.  in 
•^ine  CUifle ;  die  zweyte  ift  eine  Krankheit  der  Speichel- 
jginge«  uod  diea  ift  die  wahre  HafNila.    Nach  diefer  Vor- 
•aumfersung  laiTen  (Ml  die  verfehiedeaen  Maierient  wel- 
<Ae  iBia  darina  geAiaden  hat,  auch  befler  erklärea «  in 
■mndbeo  I^llea  enthalten  Ibe  blofae Lymphe,  in  andern 
Ift  jdiefe  mit  S|^ichel  gemifcht.     Rec  bafitzt  in  feiner 
Semmlung  ein  folchea  Speichelconcremeat«  wekhea  von 
alnero  Erwachfenen  genommen  wur4e.    Dai  Ausftopfen 
Ift  aU^Md  fehr  unMAig;  ^wir  haben  in  einigeo  Fallen 
4eli  Sack  durch  aine  Mifchunir  von  Satageift  und  Rofea- 
sAmMg  4ta  Eit^ung  fecaen  laffeb ,  «ad  dadurch  di^  6e 
Idrwulft  leicht  gdleilt.    IX)  Jmeigmt  oe»  DigertaHe- 
»dngrhmrtshet^dien  Imhaks.  meiftans  von  fokhea,  wel- 
(Am  au  Jena  hBraa^akoBMU^m    X)  Zieidtenkkre  für  Qg- 
^urtsheifier^  zwejfte  FoHjetmng^  von  ♦•n»   bafondeaa 
'«^er  die  Anlage  und  Struaur  der  Zaiige,  fiihf  gnt  ha* 


fdirlehea.  XO  Ba/cftretftafig  rines  feUeneu  GAuHsfaUef, 
von  ^.  P.-Hetgen^  für  einen  erfahrnen  Geburtshelfer 
ein  (ehr  Irtirreiches  und  wichtiges  Beyfptel ,  was  die 
gefchickte  Hand  and  EntfchlofTeaheit  eines  (ieburtshel- 
fers  vermögea.  XII)  Einige  Bemerkungen  über  einen  G^ 
burtsfall  und  etile  KinderkranUieit ,  von  D.  Octd.  Die 
V^'öchneria  war  eine  Brünette,  und  hatte  einea  von  'Na- 
tur fch warben ,  an  manchen  Stellen  dunlüelblauen',  Dn- 
t^rteib.  Die  fünderkraniLheit  entftami  nach  dem  unvor- 
fichtigen  Gebrauch  des  Bleypulvers  gegen  den  böfen 
Kopf.  XUl)  Auszi^  eines  merkwürdigen  Brit^s,  dem  Teuf 
drr  Erzherzogim  Etijabeth  betreffend, 


Drhtes  Stück.    L  Vermifchte  Gedanken  Über  ^erfdät' 
dej^  therapeulifche  Gegenflände  aus  der  Geburtskeife^  von 
D'Melüfcht  enthalten  manche  wichtige  Wahihejteo über 
iaftrumentarifche  und  mecbaoifche  Hülfe.    U)  ilbauiie- 
rung  de^  David fchen  Mutterpol fpen-  Jnjhumenis  9  mit  ei- 
ner Abbildung  von  2^.  IV.  JÜett.     Die  Verbeflerong  ift 
fehrzweckmäfsig,  und  da«:  Inftrument  dadurdi  ungleich 
brauchbarer  gemadit.     Wir  wurdoa  aber  doch  das  Sif- 
fenfche  loftrument  vorziehen.     III)  G^<:huhte  einer  bey 
der  Geburt  zerrifsnen  t^abelfchnur  ohne  B{vf^/j,   cts  ein 
Beweis^  d%fs  das  Unterbinden  der  N^b4fchnur  nidU  Muaai- 
gängtich  notkwendig  fey,  von  D.  Kürfchner,     Die  Geburt 
gieng  fo  fchnell  fort ,   daft  das  Kind  durch  die  WViiea 
mit  Heftigkeit  herauigrprefst  wurde,    und  die  Nabel- 
fchnur  abrifs,  ohne  dafs  Blut  dabey  verloren  ging.   Der 
Fair  ift  an  (ich  immer  merkwürdig,  zumal  für  die  ge- 
richtliche Medicia;  aber  die  Unnörhigkelt  der  Unterbin- 
dung der  Nabelfchnur  beweift  er  nidit.    Wenn  es  dar* 
auf  ankommt,  zu  bevreifen,  dafs  ein  Gefchöpf  ohne  Blot- 
verluft  erhalten  Verden  kann«  wenn  man  auch  die  Na- 
belfchnur nicht  kunftmäfsig  unterbindet;  fo  dürfen  wir 
nur  die  Thiere  anfehen»    Aber  es  ift  allemal  fehr  klug 
nnd'vorlichtig^  gehandelt,  be^Menfchea  das  Unterbin- 
den nie  zu  unterlaflen ,   und  man  foUrc  dvefes  durchlas 
empfehlen ,   ftatt  gefährliche  Neuerongen  einführen  zo 
wollen.     IV)  Mtrktvürdige  Gefchichte  eines  grpfsen  G^l- 
tenfleinSf   und  befonäers  eines  Steatoms  am  Magen  ^   von 
D.  Treuner.    Das  Steatom  war  durch  ein  Erbrechen  ver- 
anlafst,  der  Gallenftein  wog  beynahe  drey  Quanten.   V) 
Fragmente  aus  dem  Brieftoechfrl  zweyer  Geburtshelfer^  ent- 
halten:   V  eine  fcb reckliche  Gefchichte  eiser  fdbweren 
Geburt,  3.  einen  Fall,  wa  der  Kaiferfdinitt  verworfen 
wurde.  3)  über  dep  Vorzug  def  Hakeaa  vor  dem  Kaif«r- 
fchnitt,  um  dieSchaambeinknocbenfugung  zufprengen; 
4)  über  eine  Uinkehrung  der  Gebärmutter  mit  noch  aa- 
ntzender  Nacfagebuft.       VI)  Ausführlich  V^efdireibrnng 
Zweyer  hödtß  merkwürdiger  und  fchwerer  Geburtsfaüe  ia 
einem  Sendfchreiben  an  den  Herausgeber,  von  Qoh  Phit 
Hagen.    Hr.  Hofr.  Stark  hat  dies  Schreiben  mit  aller  Vor- 
licht uttdKtugheit  beantwortet,  wie  et  nach  einem  ein* 
feitigen  Actenftucke  möHÜch  war.      VII)  An  Hu.  Bofr. 
Hagen  über  delten  Sendfchreiben.  von  9  F.  Bodu     Dt 
die  Acten  ohne  Zweifel  noch  nicht  gcfchloflen  find ,  fb 
enthalten  wir  uns  illes  Unhelk  lAer  dlefea  merkwir 
digen  Verfall. 

Vierte  Stück.  Gefchkhte  riaer  wider^ßtärliduu  Ge^ 
^Urü  die  durcfc  den  SmiUifihem  D^prtfialm  voUendetmmrde. 

Hier 
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Hier  find  mehrere  Fälle  evzahlU  w«  man  zu  dem  Tchreck- 
tchen  Mittel,   das  iCInd  im  Mutterieibe  zu  zerftlicken, 
Zuflucht  n^biBea  muTste.      W^ian  docfa  fo  manche  von 
jiifern  Geburtshelfern  nicht  fo  eilig  zu  Werke  gingen» 
1er  Natur  mehr  Zeit»  ond  der  armeA  Wödin«riii  gehö- 
rige Ruhe  liefsen ;    fo  wurde  d«r  Erfolg  gewifs  oft 
>lücklicfa«r   aasEaüen.       Wir    können    den    Gebrauch 
irampfitillender  Mittel»   aufserlicher  krampfliadernder 
LJmfchllige,    Eiareibttngea  und  laaerHch  Opiate  nicht 
iringend  genug  empfehlen.      Die  Zubmaienziehfangen 
ier  üebärmutter,  die  Strictur^Bn  laiTea  dabey  nach,  und 
las  ganze  äefchafte   wird  dabey  ffir  beide  Theile  err 
eicbtert.     Eilferixgkelt  fchadet  bey  dem  Eutbindungs* 
^efchäfte  durchaus,  wovon  wir  ja  10  Tiele  traurige  Bey- 
*piele,  felbft  in  diefem  periodlfdien  Werke,  haben,  tl) 
Erveas  über  d(is  ZerreifsendesMittelßsifofies:  von  D.  Dana. 
3er  Vf.  bezweifelt,   dafs  durch  den  Handgriif  des  Geh. 
H.  Hoffmanri,  deü  Finger  in  den  Uffaftdarm  zu  bringen, 
las  Ztsrreifsen  des  Darms  verhütet  wird,    und  darinft 
nüiTen  wir  ihm  beyftimmen.     Diefer  Handgriff  ift  zwar 
n  manchen  Fallen  nfitzlich,  ^umeinen  hebelarti^en  Druck' 
^egen  den  Kopf  anbringen  zu  können ;  allein  er  verhü- 
;et  ficher  das  Zerrei&en  des  Darms  nicht.    Der  Geburts- 
lelfer  verliert  aulserdem  dadurch  dim  Gebrauch  mnmr 
land,  welche  ia  andrer  Rückficht  nöthig  werden  kann. 
^ür  gewöhnUchie  Hebammen  iftf  diefer  Handgriff  ofane^ 
11  n  gar  nicht.     III )  Noch  einige  Bf^merkungfn  über  dk 
vichtige  Frage :     Was  iß  bey  Eiakeitutig  des  Kopfs  eines 
io:h  lebenden  Kindes  zn  thun  P  vom  D   Slauberg,    Diefe 
Bemerkungen  find  nberhaupt  mehr  juriftifch  ab  medici^ 
lifch,   und  betreffen  hauptfächiicfa  die  Frage:   Ob  die 
3brigkeit  ein  Recht  habe,  die  Unterthanen  zu  zwingen, 
n  diefen  Fällen  eine  Operation  zu  erleiden,    wenn  fie 
licht  von  felbft  wolle«.    Der  Vf.  erklärt  foiciie  Zwangs- 
>erel(te  geradezu  für  unbefugt;*  und  den  Grundfätzen 
las  Naturrechts  und  allen  übrigeh  Rechten  zuwider.  Der 
rlerausgeber  fcheint  iu  feinen  zugafü^^en  Aamerkun- 
l^en  fich  mehr  auf  die  entgcgengefetzte.$eite  zu  neigeiL 
^Yir  müflen  gefteben,  dafs  wir  es  für  höchit  wünfchene- 
^erth  halten^   dah  die  Unterthanen  fo  anfgeklärt  dett- 
cen,  alle  möglichen  Mittel  der  Kunft  an  Geh  verfuchen 
:u  lafien;  aber  durch  Befehl  und  Strafe  dazu  (ich  zwia- 
r?n^zu  laflen «  ift  offenbar  za  harn     ZwangsmitreT  kia- 
zjn  vielm<»hr  zam   uufTlücklichen  Ansgang  der  Opera- 
Ion  febr  vieles  bev'tra^en;  und  Worinn  foHte  denn  die 
5rr>ife  bey  diefem  Zvvanjrjbefehle  beftehen.7  Aufklarui^ 
(\  hier  das  einzige  Mittel,   wodurdi  folche  Hindernilb 
i'j<i    d^ra  Wege   geräumt  werden ;     Belehrung  V4m  dem 
Kinz4n,   die  man  viel  zu  w<»nig  für  Gegenwände  he- " 
intz.t'.    Welche  Mienfchenleben  und  kdrperlicbe#  Wohl 
mrf>ffpn,   Unterricht  fn  Kniendem,  welche  der  gemei** 
le  Mann  U^fi  u.  di^r^l.  '  IV)  BimethmgeH  und  Bffob^^ 
liijz'rm^  vntn  Chbr.  W^^rnrr     Efnc  P>Tfon,  welche  in  tle- 
yrOhnma  hrla^  ward  Tür  todt  gehalten,  und' als  folche 
>phaiidelf ;  fie  lebte  in  derFolfir«  Wieierauf.     Dies  B<»y- 
fpel  ift  un^-^meiB  w  irnend ;  wie  I  icht  wäre  diefe  Perfon 
leb*»ndig  b     raben Worden  !   V)  Gefchtchtg  eines  glücklich 
jollendctenSchaainknor'j4fch'ins^  vo    D.  Loffler  Die  Ope- 
atioB  ward  ajif  die  geivÖhalicheArt  gemacht,  die  vier- 


te Wehe  nachher  brachte  das  Kind  von  felbft  zur  Welt» 
und  die  Kur  lief  fo  glücklich  ab ,  dafs  der  Vf.  das  Ver- 
gnügen hatte,  die  Perfon  in  der  fünften  Woche  tanzen 
zu  fehen.     Er  glaubt»    dafs  es  gipfsen  Einflufaauf  dea 
Erfolg  der  Operation  hkt ,   wenn  man  fie  uateriiiamt» 
ohne  die  Gebahrende  dazu  zu  bereden,  oder  fie  ihr  vor« 
zudemonftriren.  'Dies  if^allerdings  wahr;  aber  der  Ehe« 
mann  und  die  Anverwandten  füllten  doch  gefragt  Wer* 
den.     VI)  Fortfetzung  der  vermijchten  Gedaiien  über  wr* 
fchiedene  Gegenßdnde^  vom  D.  Melitfch.    Er  befiatigt  die 
Erfahrung,   dafs  BlutflüiTe  zuweilen    epidemifch  hert' 
fchen   dafs  die  BIuifiätTe  beym  Abortus  fich  wie  hitzige 
Krankheiten  verhalten,  ift  richtig;    fehr  oft  rühren  iie 
daher»    dafi  der  Mutterkuchen  auf  dem  Muttermoad 
fitzt.     VII)  J^n  ein  au^eUärtes  und  unpartheyifches  PtiA^ 
licuMin  Bertin,  von  ^.  P.  Bagen.    Eine  öffentliche  Re? 
chenfchaft  des  Vf.»  voa  feinem  feit  fünf  Jahren  geführ- 
tem Amte  eines  Geburtshelfers  der  köntgi,  Reßdenzen* 
Vlfl)  Recenfionen^und  Anzeigen 9  darunter  ans  dar  med* 
chir.  Zeitung  ein   Auffatz  über  die  eiternden  Augen 
nengeborner  Kinder,  Berichtigung  des  Sendfcfrreibens  des 
Hn.  Ho^.  Hngen  über  zweu  JchwereGeburtsfälle  9   von 
Chriß.  Ludw,  Murfinna.     IX)  ^.  PhiL  Hagens  erfle  und 
ktzte  Antwotd.    Auszüge  aus  Briefen,  allerley  Nachrich* 
«en,    undRegifter  über  alle  vier  Stüche  diefes  Bandes» 

.  SALZBDao,  in  der  Mayerfchen  Bucfah. :  Erfahrungen 
und  Beobachtungm  aus  dtr  Thierarzneykunde^  Aerzr 
tea  und  Sachkundigen  cur  Prüfung  und  Oekono- 
men  ^r  Behirzigung^ vorgelegt,  von  Maximilian 
Georg  Blumenjcheint  Thierarzt  und  der  Churbayer» 
Gefellfch.  fiulich  •  und  landw^rthlchaftiicherWifTen- 
.   fchaften  Mkgliede.  i  Bündchen.  17^1.  130  S.  g» 


Es  ift  der  Vieharzneykunft  v6a  ganzem  Herzen  zu 
Wünfchen,  dafs  fienidit,  wie  ihre  Schwefter,  die  menfch- 
liehe  Heilkunde »  fo  vii^le  Erfahmngs  -  und  Beobach^ 
tungsfchriften  bekommen  mochte»  well  man  fonA  der 
vielen  Erfahrungen  und  Beobachtungen  Wegen  am  Bil- 
de hicht  mehr  wiifen  wird »  was  bey  der  geriogftea 
Krankheit  vorzunehmen  fey.  GefUlt  es  Ha«  B.»  ein 
Svireytes  Bändchen  feiner  Erfahrungen  zu  liefera,—  f^ 
wünfchen  wir  Kern  ohne  Schale»«  Gegenwärtiges  eat* 
hält  die  Kopfkrankheiten  der  Pferde,.  And«  verfchiede* 
ae  Weltfchweifigkeiten  abgerscfanett  viel  GuM  iüf 
den  Ar;^  und  Pferdeliebhaber. 

SCHONE  KUNSTB^ 

GoTRA ,  in  der  Ettin^t^rfoben  Bwikk. :  Ver  Pfiffglmg 
Dianörens  von  Cenamu  Ein  Ze{tgeao&  Ludwigs 
des  Baiera.  Ia  zwejT  Theilea.  1792»  I  Tk.  ig^ 
ß.  n  Th.  215  S.  t  (l  Äihlr.  4  gr.)  ; 

Der  Vf.  will  'di9  Bemerkurg^  genarbt  fceb«tt»  da|k 
„Bücher  mit  harrklingf  nden  Titeln  wenig  Leferinnea 
finden.'*  Er  umfchrieb  daher  den  Namen  f*ines  HeN 
den  9  der  freylich  rauh  genug  klingt  Caftrurrio  Ca- 
ftracani  —  in  den  angeführte»  fehr  faafcen  Woi  *  vi. 
üuttÄ  Wir 
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Wir  waofAen  dierem  Euoftgrtff  die  arwunrchte  Wir- 
kung« köanea  aber  doch  nicht  uncrtoncrt  laiTen,  daft 
der  Vf.  Avohl  gethaa  haben  würde»  feinen  Lefern  nicht 
Uob  deft  Titel,  foadern  auch  da»  Buch  fo  anziehend  alt 
möglich  zu  machen.  Boccazena  kurze  Erzählung  tom  dem 
Leben  diefes  berühmten  italiäaifchen  Kriegers  ift  we- 
nigflens  dem  Rec  unendlich  unterhaltender  gewefes, 
ab  diefer  xu  zwej  Bänden  ausgefponnene  Halbroman« 
ohne  poetifchen  Geift,  dbne  die  mindefte  Lebhaftigkeit 
der  Darftelfung^  dagegen  Toll  unbedeutenden  Details, 
das  ohne  EinfluCi  auf  das  Ganze»  ohne  dichter! fche  Wir- 
kung ift«  und  nicht  einmal  das  Verdienft  derhiftorifchen 
'Wahrheit  hat*  Die  Erzählung  ift  ganz  fo  chrenikenmä- 
Isig  und  geilÜos«  als  in  den  jetzt  modifchen  Romanen 
aus  dem  Mittelalter  und  den  für  unfre  nervenlofen  Kna- 
ben und  Mädchen  fo  intereflanten  Ritterzeiteo.  Auch 
^arinn  zeigt  fich  diefer  Pflegling  als  ein  würdiger  Ge- 
nofle  jener  langweiligen  Sippfchaft«  dab  der  eingeftreu- 
te  Dialog  äulaerft  fteif  und  uabehülfli^h  {ft.    Maa  höre ! 


5*8 


JntoM.  Der  Ta;  fo  heiter»  litbe  Sdiwefter,  und  du  ? 
.    Dianor9.  Heiterer «  als  du  mich  Unge  fabelt 

Anton.  Heiterer»  und  doch  dem  Schaine  nach»  noch  kraz:* 
ker. 

Bianore,  Nicht  Schein »   Wirididikeit  ift  <bs  kcstcte ;     li^ 

erilere  Wirkuiiff  dellelben.  Nicht  wahr,  Bruder»  die  HvJ- 
nung  :  Leiden  bail  t;äe)idt§^t  zu  fehen  ;  heitert  und  tröÜi^i  i  >  t 
ift  es,  die  mir  acut  eine  fo  frohe  Mi.ie  gewahrt.  -OÄer  1^- 
merkft  du  vielleicht  die  Ruhe  nnd  Fröiilxhkeit  nicSit»  welcr-e 
meia  Blick  bezeugen  muft»  weil  die  wickfe»^  BleichücJt 
rn^er  Wangen  den  deiaigeu  zueril  feiTelce  u.  C  w. 

Ob  der  Vf.  das  Leben  dea  Caftmcdo  von  Boccaz  ge- 
kannt hatp  können  wir  nicht  encfcheiden;  aber  f^i 
fcheint  es  nicht  fo»  wenigßent  hat  er  manchen  dort  auf- 
bevrahrten  charakteriftifchen  Zug  ganz  unbenutzt  ge- 
laHen. .  Was  er  aber  zu  den  vor^fundenenhiforirciiea 
Stoffe  aita  feiner  Erfindung  hinzugethaa  hat,  ift  von 
geringem  Belang »  und  verfiäikt  dpa  Intercfle  aof  keine 
fühlbare  Weife« 


^  ■>' 
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KLSINE    SCHRIFTEN. 


Kf!tDBR8CMlii»TEif.  B#r«ii ,  b.  WegewT:  KW.  iiraÄr#, 
uYÖjsteHthm  vateHimdif^he  GeJchichtpnrMX  frühen  Büdung  des 
Herzens  und  Vwßandes»  und  zur  Befordening  des  Lffens  ge- 
fchriebeiier  deutfcher  Auffetze.  1789.  tog  S- 8-  Mtt  Scl«eibty. 
peo  gedruckt.  -  Der  ungenannte  Ft.  hat  b^r  djefer  Schrift. 
Sie  hauptttchlich  fiir  Bürger-  und  Soldatwki|ider  beftuunit  ift» 
die  Abficht,  ihnen  einestheils  ein  Mutel  in  die  Hände  xu  ge- 
ben.  Gejchriebßfiet  in  kurzer  Zeit  lefen  20  lernen .  weswegen 
auch  des  ganze  Buch  mit  befonders  da.u  geaoffenen  Schrcibty- 
pen  gedruckt  ift,  andernthciU  aber  durch  die  »zahlten  guten 
Ilandlungen  bey  den  jungen  Lefern  das  Gefühl  für  fchone  und« 
edle  Gefinnungen  früh  rege  zu  madien.  Wenrgllens  ift  diea 
die  Abücht  der  auf  den  erftcn  80  Seiten  befindlichen  Erzahiun- 
it^n  von  gute*!  Mcnfchen.  Kec.  ift  di|rch  eigene  Erfahrung  voU- 
■kommen  iibew-zeugt.  dafs  die  Darfteluug  eines  einzigen Mifft er« 
ilärker  auf  das  Kinderherz  wirke,  als  zehn  nackte  Lehren,  wur- 
den fieauch  hunderemal  wiederholt;  aber  der  Erzähler  «ufe 
feinem  Vortrag  erftlich  das  vollkominenfte  Licht  und  die  geno- 
rigc  PopularUm  zu  geben  wiffe« .  und  dann,  wo  nioglicb,  leiiie 
Erzahlimgen  beurkunden.  Die  er(lere  Cigenfchaft,  cm  deu£}i- 
dier  und  populärer  Vonrag,  mbiste  vornemlich  diefer  Schrift 
im  höchften  Grade  gegeben  worden  feyn.  da  fie  von  Kindern 
gelefen  werden*  foll,  die  noch  nicht  ßthreiben  konneii.  tJfe  ee. 
ii  von  neunjährigen.  Bafs  l.ch  aber  der  Vf.  hie  uud  da  nickt 
völlig  noch  der FaffTing  feiner  feinen  Lcfer  gefugt  hat.  das  bewei- 
fen  unter  andern  folgende  Proben.    S.n.fagter;  ,.Btn  ijektimt« 

Tifchler  fahe  dies,  und  erbot  ßch.  ihm  für  ^en  ^'«"^.««Ä* 
van  100  Rthlm.  i<^  Rthln  fHrJcn  F^nd^zn  verfchaffcn/«  Soüte 
dies  ein  neunjähvIgS  Kind  v«rfteheB?rernerßi6:  ..Der  Mus- 
ketier-Tiemann   vom  Regiment  des  Herx.  Friedrich  v.  Braun- 

fcWeig  kamlmj:i778-.  ^^  ^'\»*^"S*^'''*'^  VT^  *^^  ^f^*« 
waffer  In  Böhmen,  ihr  Lager  anfgefchjagen    hatte,   zu  feinem 

fitztVbe«  ye.il  Zelt  auf /«e««  JBigenen.Öruiidund  Boden  aufge. 
fchlagen.  Wegen  feiner  Ahwefeuhpit  hpbe  /«h  Bruder /«h 
Batterpgur  übernommen,  nnd  nun  woUtc  er  4en  Hp.  |-ieut;ntne 


bitten,  dafs  er  in  dtf  Dorf  gehen,  die  Seinem  befudien,  und  etc. " 
Hier  wird  nidit  nur  jedes  Kind,  fondern  auch  ma scher LeLrer, 
wegen  ^rrathung  des  Subjects,  in  grof&e  Verlegei±eit  komaeo. 
Der  V/.  konnte  die  Zweydeuiigkeii  gleich  heben,  wenn  er  den 
Tiemann  nur  geradezu  in  der  erften  Perfon  fprechen  liefsi  ner^> 
lieb:  »ich  habe  —  fagte  Tiemann  —  jetzt  eben -mein  Zeit  etc.*- 
Auch  die  gedrängten  Perioden,  wie  folgende  ift :  »»Biaer  beka  z 
ein^n  abgeblühten  •  meiH  reifen  Saamen  habenden ,  Bilfenfti  > 
gel  ete."  find  für  Kinder  diefes  Alters  zu  undeutlich.  Was  ät  1 
zweyten  ümfttnd  betrifft,  fo  find  freylich  die  meiilen  Erzählun- 
gen beurkundet ;  aber  es  ift  doch  Schade,  daf^  der  S.  15«  erwah  -> 
te  rechtfcbaffene  Grenadier,  der  CornetS.  3Sf,  der  junge  Menfc'. 
S.  40.  •  und  YornemlicH  die  beiden  fo  heldenmütbig  käl&pf(fa< 
den,  uMd  qach  dem  Kampfe  fich  fo  edel  liebenden  beiden  Ha- 
faren,  der  ^eine  ein  PreuiTe,  der  andere  ein  Oefteneicher  5.  65. 
ohne  Namen  geblieben  find.  Diefe  letztere  ungemein  inreref- 
Ctnte  Erzählung  wäre  nllein  fchon  den  Preis  di^  Buches  wertr, 
wenn  ihr  der  hochile  Grad  der  Zuverlafsigkeit  gegeben  wordea 
wäre.  Der  ^we>'te  Abfchnftt  des  Budies  enthält  S.  ^o.  f'cr- 
fchriften  zu  jinffatzen ,  die  im  gemeinen  Ijebcn  vorkommea ,  nls 
Kaufcontracte  ,  Obligationen  etc.  Ueber  ddc  Urfaihe,  warum 
der  Vf.  die  obfolet»  Flexion  mancher  deuifchea  Wörter,  2.5  : 
,,iwifchen  Hn.  N^  alf  Verkäufern  und  Hn.  N.  n^i  Kiffern  ; 
z\yiCbhen  Hn.  N.  als  f^errniVt/tam  und  Hn  N.  n}s  Mittelem  ^\.cj^* 
beybehalten  hat,  erklart  er  fich  freylich;  uns  dünkt  aber,  mao 
muffe  in  den  Curien  eben  folches  Deutfch  fch reiben,  als  im  Pu- 
blicum.  Der  letzte  Abfchniti  bis  zu  S.  lotf.  enthalt:  etwa$  zur 
Pebnng  dss  Jjefens  deutfcher  mit  lateinifchmi  Tgpen  gefckriebetuf 
jiuffiitze*  Der  erfte  diefer  Auffätze,  der  die  Regia  erläutert: 
»tMan  darf  nicht  die  Meynung  eines  Menfchen  zum  Slaube.:»- 
artikel  machen,  und  von  andern  Menfchen  verlangen,  fie  als 
wahr  anzunehmen,**  ift  für  Jünglinge  (bhoa  zu  domicht.  wie  viel- 
mehr fiir  zehnjährige  Kinder ,  |ina  hätte  bey  den  ehnehin  en- 
gen Grenzen  des  Biichleinf  gar  füglich  mit  einem  fchicklichem 
Teruufcfat  ^ttitm  können,  Apgdun^t  find  ne^h  cioige  Denk- 
fpriichf. 
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Dienßtagty   den  ii.  Dtctmber  ifpM^ 


PHILOSOPHIE. 

Marburg,. in  der  akadetn.  Buchh«:  Geiß  äerjpeculth 
tiven  Philofaphie  von  Tkaks  bis  Soarates  durch  (von) 
Dietrich  Tiedemann^  Hoff,  udd  Prof.  der  Phllofo 
phie  ia  Marburg.  179 1.  }^i  S.  S* 


.  Ebend. :  Geifi  der  fpecidativen  Philofophie ,  toii 

rieh  TUdemann^  (urftL  heflifchen  Hofr.  und  ordentU 
Lehrer  der  Philofophie  in  Marburg.  Zvreyter  Baadt 
welcher  von  Socrates  brs  Carneod^s  geht»  1791^ 
588  S.  8. 

\Jot  ung:efahr  fünf  und  zwanzig  lehren  wurde  dlefea 
Werk  ein  viel  gröfseres  AufTehen  gemacht  haben, 
—  und  gegenwärtig  wird  es  ein  viel  geringerea  ma* 
eben,  —  ab  ea  wirklich  verdient.  Von  einem  beträcht- 
lichen Thelle  der  Philofophen  unterer  Zeit  dürfte  daf- 
(elbe  fchoa  darum  weniger  interclTanfi  befunden  wer- 
den, weil  es  PhilDfopheme  erzählt  uud  beurfheilt,  ohne 
auf  diejenigen  Verhandlungen  der  neueften  Philofophie» 
die  auf  diefe  Erzählung  und  Beurtheilung  den  entfchie- 
denften  Einflufs  haben  flnaflen«  einige  Riickficht  zu 
nehmen.  Die  Freunde  der  kritifchen  Philofophie  wer- 
den es  Hn.  T.  verdenken,  dafs  er  die  wichtigen  Vortheile 
fo  ganz  unbenutzt  gelaflen  habe,  welche  durch  dieKan«» 
üfche  Kritik  der  Metaphyfik  de»  Gefchichtfchreiber 
diefer  WinVnfcbafc  angeboten  werden,  und  die  befeits 
durch  manchen  glücklichen  neuen  AufTchlufs  bewährt 
find.  Nicht  weniger  ungern  werden  die  Gegner  derfel- 
ben  theils  die  Rechtfertigung  der  ?om  Vf.  gewählten^ 
aber  von  den  Jkxitifchen  Phi-ofophen  beftrirrene« ,  M0- 
diode,  theils,  und  vielleicht  noch  mehr»  die  Widerlegung 
der  von  denfelben  neu  au%eftellren.  Erklärungsarten 
philo fophifcher  L^^rbegriffe  vermifleq.  Rec,  hingegen 
glaubt  den  geredeten  rqderungen  der  beiden  Parteyea 
nichts  zu  vergeben,  indem  er  das  vor  ihm  liegende 
Buch  der  Aufmerksamkeit  von  beiden  In  einem  ho^en 
Grade  würdig  hält,  u%d  in  demfelben  nicht  nur  das  y^^x- 
zugUchfte  Prodttct  des  Fleifses  und  der  Gelehrfamkeit 
des  rühmlich  bekannten  Vf. .  fohdera  auch  den  erjlm 
Vetfuch  einer  voUftändigen  Gefchichte  der  grtechifchen 
Metaphyilk  findet,  der  bis  jetzt  auf  diefe  Benennung 
Anfprüche  machen  kann.  Wenn  unfere  bisherigen  Ge- 
fchichtfch  reiber  der  Philofophie  fo  manchen  Lehrfats 
eines  berühmten  Alten,  der,  ihrem  eigenen  Geftändnifa 
zu  folge, .  eigentlicher  in  die  Gefchichte  des  Wahnfinnes 
und  Vvahnwirzes  gehörte,  in  die  Gefchichte  der  philofo* 
phierenden  Vernunft  aufgenommen  haben:  fo  venriethea 
fie  dadurch  deutlich  genug,  dafa  fie  bey  der  Wahl  de» 
Stoffes  für  diefe  Gefdiichte  kein  anderes  Kriteriuia  TOr 


Augen  gehabt  haben  konnten,  als  die  Thatfachs^  datt 
der  Urheber  oder  Vertheidiger  eines  folches  Lehrfatzee. 
'unter  dem  Namin  eines  Philofophen  bekannt  fey.  £a^ 
kfingt  freylicii  feltfam,und  doch  ift  es  buchfläblich  wahcw 
5afs  Hr.  T.  der  Erfie  ift,  der  zur  Gültigkeit  jener  That- 
fache  Vernünfiigkeit  der^  Lehre  fowohl,  als  des  (^hrem 
fodert.  Während  feine  Vorgänger  fich  durch  keine^ 
von  ikmn  feibft  behauptetem  Ungereimtheit  einer  alteisL 
Lehr«  abhalten  Hefsen ,  diefelbe  durch  die  Aufnahme  iat' 
die  Gefchichte  der  Philofophie  als  philofuphifch  anzuer- 
kennen ;  (wodurch  fie  denn  aber,  nm  die  Ehre  wenig« 
ftens  ihrer  eigenen  Vernunft  zu  retten,  genöthiget  wnren, 
das  Lehrftück  entweder  zu  widerlegen,  oder  durd^ 
Siotr«  Unwillen  und  Mitleidenjabzufertigen.  S.  Mäner§ 
Gffchichte  der  WifTenfcha&en)  hat  fich  Hr.  T.  durcH 
keuie,  auch  noch  fo  fcheinbare^  Ungereimtheit  hifterifcfaC 
erweislicher  ßehauptungen  abfchrecken  iaifea,  den  ver* 
nünftigen  Sinn  aufzufuchen,  den  diefelben  auf  den  vert 
fchiedeaen  Stufen  der  Entwicklang  des  menlchlichei»^ 
Geiftes  haben  mufsten,  und  durch  welchen  fie  allein  daa 
Recht  erhalten ,  unter  den  Refulraten  der  nach  phüofo) 
pbifcher  Erkenntnifs  ßrebenden  Vernunft  au%efuhrt  z^ 
werden.  Allein  eben  darum  hat  uns  der,  auch  in  aon 
deren  Rückfichten  übel  gewählte,  Titel  des  Bnches  mvei, 
fo  mehr  befremdet ,  da  derfelbe  die  Vorausfetzung  an-, 
kündiget,  dafs  fich  eine  Gefchichte  der  Philofophie» 
auch  ohne  den  philofophifchen  Sinn  ihres  Inhalts«  dett^ 
ken  laflie.  Nach  einem  btßimmten  BegrüF  von  Phitojb^ 
pkii  ift  es  )sben  fo  unmöglich,  den  Geift  von  den  Mute*] 
riidien  ihrer  Gefchichte  •  als  in  dem  BegnfTe  des  Met^^ 
fchen  die  Seele  vom  Leibe ,  abzufondera*  Die  Benea% 
nung :  fyecuUtive  Philofophie ,  die  das*  übrige  des  Titeli^ 
ausmacht,  ift  keineswegs  dadurch  gerechtfertigt,  da£a 
S.  XVII  der  Vorrede  gefagt  wird : '  „Ich  fetze  als  zügt-| 
,|ftanden  Voraus,  dafs  zur  Speculativem  Weliweisheit 
»»mehr  nicht  wird  gerechnet,  als  Ontotogie  oder  aUge«) 
y^meine  Philofophie,  Weklehre,  natürliche  Gotteslehr» 
„und  Seelenlehre.  Ueber  den  Umfang  der  praktifche& 
„Weltwaisheit  ift  man  minder  einig  ( ? ) ;  allein  zu  meir 
»nem  Glück  trifft  der  Streit  mich  nicht,  da  ich  nur  ver»! 
„fpreche,  die  Schickfale  der  Theoreiijchen  zu  erzählen.*' 
Unffrs  Wiflens  hat  der  Sprachgehrauch  für  die  vieri 
genannten  WifTenfchafcen  den  gemeinfchaftlichen  Nm«. 
men  der  Metaphyfik  feftgefetzt;  da  liingegen  der  Au^,' 
druck:  fpecutoHve  PhiloK)phie,  (für  den  Hr.  T.  in  der* 
angeführten  Stelle  die  Benennung  der  theoretifchen,  und 
im  Werke  feibft  der  betrachtenden,  mit  Unrecht  als  gleich* ' 
geltend  gebraucht)  die  reine  Logik  und  die  theoretifche« 
Printipien  der  praktifchen  Philofophie  keineswegs  aus* 
fchliefat.  Nach  unferer  Ueberzeugung  folke  das  Buch : 
Verfiuh  einer  Gefchichte  der  alten  Metaphyfik^  heiläea. 
Xxx  Und 
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üo4  diefer  wichtige  Verfack  ift  dem  Vf.  iafo  ferne  ge- 

•loBgett,  Ab  der  Erfolg  deflelben  von  dem  Befitz  zureyer 

^r  vomehmäeü   Haifsmittel  sbhSogc,    die   vielleicht 

^in  Vorgänger  in  diefem  Gradij.  vereiniget  hat,   einer 

Unbefangenen  durch  nacürUchen  Scharflinn  geleiteten 

ürthidskraft »  und  einer  fcbr  aiuigcbreiceieo'  and  wohl- 

Terdauten  Belejenheit.     Durch  den  Mangel  der  erllern 

ift  nicht  nur  die  letztere  in  fo  mancher  tief{gelehrten 

CoipptUMoo  für  die   Gelbbichtskunde  der  Pbilöfpphie 

nnnüiz  und  verderbtich  gevrort^en;  fondern  würde  auch 

die  Bekanntfchaft  mit  dem  Buchitaben  der  Kritik  der 

deinen  Vtrnunft  (das  ganze  Verdreoft  fo  manches  refor- 

nirenden  Kantianers )  zu  jenem  Behuf  nichta  befleres 

bewirken  können.     Wer  mit  dem  Giißi  der  kritlfchen 

Philofophie  vitrtraut  \&,  wird  in  dem  Tiedemannfchen 

Werke  eine  Menge  Kefolcate  anrrefFea,  bey  denen  der 

grfunde  Verftand  ^ts  Vf.   der  durch  Kririk  des  Erkennt- 

tttffverroögens     geleiteten    philofopkiercniien     Vernunft 

fireündiich  entgegen* kömmt,  und  derfelben  fruchtbare 

Wicke  giebc 

Hr.  T«  fagtes  ausdrücklich,  und  es  ift  euch  aas 
dem  Ganzen  fichtbar  genug ,  dafs  er  zu  keiner  der  bis- 
lierigen  phitofophifchen  Parteyen  gehöre.  Dadurch  hat 
freytich  fein  Forfchen  nach  dem  Sinn  der  alren  Philofo- 
l^heme  diejenige  Unbefangenheit  gewonnen,  die  durch 
den  einfeirigen  Gefichtspunct  von  was  liutner  für  einer 
metaphyfifchen  Seite  verloren  geht ,  und  durch  die  fich 
feine  Arbeit  nicht  wenig  zu  ihrem  Voriheüe  auszeichnet. 
Allein  man  fieht  auch  bald  genug,  und  wir  werden  es 
durch  mehrere  ßeyfpiele  im  Verfolg  diefer  Recenßon 
erhärten,  dafs  er  feine  Parteylofigkeit  nicht  nnr  der  G^ 
fhndheit  feines  Verßandes,  fondern  auch,,  und  wenig- 
ftens  eben  fo  f<'hr,  der  UhbeJHtnmtheit  feiner  eigenen 
fhüofophißhen  Grundbegriffe  zu  danken  habe.  Bey  die* 
Jem  Mangel  konnte  weder  durch  Scharfflnn  noch  durch 
(lelehrfamkeit  verhindert  werden  ,  dafs  nicht  die  Frey- 
lieit  der  Beurtheilung  oft  in  Willkühriichkeit  übergieng, 
der  Keim  zu  mancher  gldcklichen  Bemf*rkung- fich  in 
dunkle  Ahnung  verlor,  und  ein  grofser  Theil  der  Erör- 
terungen eine  ermüdende  und  verwirrende  Weltfchwei* 
ISgkeit  erhalten  roufste,  durchweiche  dasjenige,  was 
(efagt  werden  follte>  gleichwohl  nur  berührt  wird« 
ohne  getroffen  zu  feyn.  D^r  Philofoph  von  PrdfefCon 
Binff  doch  wenigftens  in  RQcklicht  auf  feine  eigenen 
Grtmdhegriffe  eine  Partey  ergreifen ;  er  mufs  (icfa  des 
Zufammeobangs  and  der  VoUftändigkett  derfelben  ver- 
Hdiert,  das  heifst:  er  mufs  fie  in  ein  Syftem  gebracht 
ftabrn ,  wenn  er  nicht  auf  Gerathewohi  zwifrhen  Be- 
i^mmtheit  und  Dnbeftimmtheit,  Sinn  und  Unftnn  hin 
«nd  her  fchivanken,  nnd  eben  diefes  Schwa;iken  fdr  die 
Qf (chmeidigkeit  und  Unpsrteylichkeft  feines  philofophi- 
fchen  Qeiftes  halten  foU.  Insbefondere  aber  kaan  der 
Gefchi  ba*chrpibcr  der  Phih^fophie'  die  Frage  über  die 
Qiueilm  dt*s  nunfchlichen  —  und  über' das  Fundament  des 
philoffiphijchen  Wiffins  unmöglich  dahin  gelleilt  Teyn  laf 
fen  'y  und  er  muis  die  bcHimmte  Anrv^'ort  darauf,  die  er 
nicht  atjs  feinen  hiüorifchen  Urkundejt  und  Uülfsquel 
len  fchöpfen  kann,  bereits  zum  Studium  derfelben  mit 
fich  bringen.  Durch  ein  ernfthaftes  und  grüddliches 
Fotichen  nach  dieier  Antwort  durfte  er  £ch  mit  einer 


ilir/iotoiNf/cheiiErfchöpruag  der  möglichen  Fdite  fiberzen- 
gen  mOiTen ,  dafs  es  entweder  gar  kein  fdichea  Funda- 
ment (und  folgKdi  auch  keine  durchgängig  befiimBsten 
Grundbegriffe  und  Qrvndßitte«  imd  £dier  keinen  feflen 
nnd  fieberen  Maafsftab  der  BeurtheOung  philofofphttldier 
Lehrftücke)  geben  könne ,  oder  dafa  jenes  Fundaiaent 
entweder  das  Krüffche^  odtr  ein  dogmuUiJthes,  ond 
dennencwederiiar  negativ 'iogmaiijdkt  (dc^na.  fkiepii- 
fche)  oder  etn  fofitiv  dognutttfcfus f  und  in  diefer  £i- 
genfchaft  entweder  das  Emjririjche  oder  das  Rationalh 
fiijche  Jeyn  mufle;  dafs  mau  alfo.  vpra^sgefeczt»  man 
wolle  nicht  etwa  auf  jedes  denkbiire  SyJlem  leitender 
Pnncipien,  und  auf  jeden  Weg  za  beftimmten  Grundbe- 
griffen Verzicht  tfiun.  der  Nothwendigkett  entweder 
der  Lochfchen  oder  der  Leilmtxifchen  oder  der  Bmmir 
Jdlien  Partey  anzugehören,  nur  dadurch  entp^en  können 
dafs  man  iidi  «-  t\it  Kantifcheti  fchlligt.  Die  durch  dte 
Natur  des  menfchlichen  Vorftellungsveiinönns  beAüKm» 
ten  Formen  der  VorßeUungen  der  SionficMeic,  des  Ver- 
bandes iiod  der  Vernunft  find  die  urfprünglichen  köchr 
ften  aügemetnen  Naturgefttze  ^  an  welche  die  yhttofa- 
pbirende  Vernunft  nicht  weniger  als  der  gemeine  Ver- 
ftand gebnnden  ift,  und  die^war  lange  Zeiten  hindnnli 
mifsverflanden^  aber  nie  übertreten  werden  können.  Sie 
muffen  von  der,  die  iifizfrn  Prinzipien  erft  auflachend en, 
Vernunft  freylich  fo  lange  verkannt  werden»  als  diefe 
Pfiacipien  mujser  ihnen  felbft  aufgefucbt  werden.  Allein 
auch  veriLaant,  können  iie  eben  fo  wenig  jemala  ohne 
ihren  natürlichen  Erfolg  feyn ,  als  die  verkannten  Ur- 
fachen  der  Farben  und  Töne;  und  diefer  Erfolg  mub 
fleh  unter  andern  anch  in  AtmregeUniafsigen  Gang  auf- 
fern» der  durch  fie  in  die  übrigens  noch  f^  Schwanken- 
den und  unficheren  Forifchricte  der  Vernunft  gehradit 
wird,  und  den  die  Gefchicbte  fichtbar  machen  mufs. 
Das  Wahre  t  das  durch  diefe  Fortfehritte  von  Zeit  zn 
Z^it  gewonnen  wurde,  kann  nur  in  denjenigen  Einfich- 
ten  enthalten  feyo,  durch  welche  fich  der  raeafchliche 
Geift  dem  deutliciien  Bewiifstfti/n  jener  ihm  eigenthüm- 
lichen  Naturgefetze  und  der  Anerkennung  derfelben  in 
der  Eigen  fchaft  der  ihm  gegeb€nen  /iPtsfen  Princtpien  an- 
genähert bat;  und  die  Fortfchrltte  felbft  können  in 
nichtf  anderen  beftehen,  als  in  einer  zunehmenden 
EntwidLlnng  nnd  Läuterung  der  duich  jene  Gefetze  i 
|;rtori  beftimmten  Grundbegriffe  bis  zu  der  dardtgangi- 
gen  Beftimmtheit,  durch  welche  fle.  rein  gedadd*  kerne 
anderen  Gegenftä^d^*  zu  haben  befunden  werden ,  als 
die  in  der  Einrichtung  der  Sinnlichkeit  des  Verftandes  nnd 
der  Vern^inft  gegründeten  Fonn^'der  Vörftellungen,  in 
denen  die  Gefetze  des  Erkennens  und  Bi*gehren6,  Den- 
kens und  Wollens,  und  mit  denfelben  die  Principien 
aller  theoretichen  und  prakttfchen  Philofophie  beftimmt 
iiiid  Nur  für  denjenigen,  der  fich  in  den  Befitz  dieier 
Grundbegriffe  gefet2:c  hat ,  giebt  es  ein  Fundament  des 
philofopbilchen  Wiflens,  und  mit  demMben  Mö;;lichketc 
der  Philofophie  als  W  flenfchafc ,  und  der  eigentlichen 
Gefchicbre  des  bisherigen  Philofophirens.  Nur  Er  ver- 
mag  es  beftimmt  anzugeben ,  wie  fich  die  Vernunft  mnf 
ihrem  Wege  zur  Wifleafchaft  auf  den  verfchiedenen 
^(ufen  ihrer  Entwidüung  die'Utzten  Gründe  gedockt  hat 
und  Oeniem  m^ßtc^     „Dem  Gelcfaichtfchreiber  ^  (  fagt 
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Ir.  T.  in  ietfomi^y  •»Ift  «  PÄI<*t,  dtf  eiprdiite 
lyfteme  zu  b^urchcil«  nnd  Ihren  V^crtlT  n«bft  ikrem 
Linflufs  bemerkbar»  föÄChen.**  Der  Maaftftab  dlefer 
ieurtbeiliing  ^lanbt  et)  kömie,  ..weilnds  ooeh  bis 
jetzt  etwas  allgemdngeltendes  in  der  Weltweiiheit  ge- 
.bricht,  Bod'Wir  nicht  gleich  dem  Mathematfter  firhere' 
.Regel  dei  Allgemeingäkigen*  haben  ♦,  —  nur  befteheö 
»in  der  Bündigkeit  und  Schärfe  der  Begreife.  —  in  dem' 
,Hang  der  Lehren  zur  Vielfeliigkeit,  oder  Einfeitigkeit 
»des  Verbandes  •  and  in  ihrer  Reidlhakigkeic .  dtr  Bnt- 
.deckungen,  die  flc  bey  NadiMgem  haben -veranlaßt/* 
Ülein  werden  ftch  nicht  der  Emfhiker,  der  BjoHonäUßt 
ler  Skeptiker,  der  kritifcke  PKhfaph ,  nicht  weniger  IIa 
ler  SyMkretifl  bey  ihren  Behandlungen  di^r^Oefehittate 
ter  PtnMophit'Büfdiefin  Mäafsflab  berufen  ^  iiad  nach 
Lemfelben  fänfertey  wefentlich  verTchiedene^Geichlt^b^en 
lufftellen  ?  Und  mufii  nidK  die  Bündigkeit  und  Sckärfa 
lar  Btweije.  die  doch  wohl  keineswegs  in  der/onso/tfii 
logifchen)  Richtigkeit  derfelben  aHein  beAehen  kann, 
lie  EinJM^it  adef  Jüfiitigkiit  in  dem  Siiioa.^4Cina* 
Lehrilücks,  und  die  Fruch0>arkeit  oder  Umfrucktba^Mt 
»rner  Grundiehre  vorzüglich  von  dem  Verhiltnifs  zur 
lurchgängigen  Beftimmtheit  der  Qriindbegritfe  a)l- 
langen  ?  » 

.  Indem  fich  Hr.  T.  (S.  XVII)  die  Frage  aufwirft  s 
»Diefe  Gefchacbce,  was  enthält  fie  ?  welches  iÜ  ihr  EJm. 
aog?  wo  ihr  An&og?*'  muls  er  doch  wpbli  gefühU 
laben«  dafs  üch  ohne  einen  beßmmien  Begriff  von  Phr« 
ofophie  keine  Antwott  hierauf  denken  lafie.  Gleich- 
ivohl  weicht  er  der  Aufhellung  eines  folchen  BegrifFea 
lurch  folgende  Wendung  aus.  ,»Ohne  mich  jetzt  unnö- 
ythigerweife  einzntadeo  in  den  zweytaafend>ahrigen  (?) 
«Streit  über  eine  richtige  Erklärung  der  Phiiofophie, 
,und  den  neuerdings  noeh  teehr  getrennten  Parteyea 
, durch  irgend  eine  I^efinitiott  Anftofs ,  und  fomit  auch 
,Anlafs  zu  gtbtn.zu  einigen  Tadeln  fetze  ich 
»als  zugeftanden  voraus  ^  dafs  xur  fpecolativen  Philof<^ 
,phie  mehr  nickt  wird  gerechnet  <  als  Oatologiö»  oder 
.Bllgea»eine  Phtlofophie  u.  f.  w.'*  lodern  nun  Hr.  T.  die 
Theiie  der  Metaphyfik,  den  bioßfn  fsamen  cscb,  an- 
hiebt, ertheiit  er  uns  über  dem.  Gegenflind  (eitk^r  de* 
Feilichte  genau  fo  viel  AufiTchlufii,  als  wenn  er  uns  mit 
!em  Worte  Mett^f^ufik  elMn  als  der  Benenniing  des 
lanzen  abgefertigt  hatte.  Je  gröfser  die  Menge  und 
^erfchiedenheit  der  vorhandenen  VorfteHuBg^rteA  von 
lern  eigencüchen  Objocte  der  Pfanlofoj^hie  itberhaupt,  und 
insbefondere  der  Metaphyiik  iit;  detto  wetfi^er  können 
!ie  Lefer  errathen,  wie  daifelbe  vom  Vf.  gedacht  wird  ; 
!fin  Umßand,  der  doch  nur  demjeni^^enf  gleichgültig  feyn 
Unn,  der  d^  vorau^fetzt»  dafs  ea  wenig  oder  gar  ni^l 
Saraaf  sukomme^  von  was  für  einem  Gkgviffe  der  Wif* 
'eßfchafi  der  Gefchicfatfchreiber  derfelben  ausgehe.  Hat* 
:e  Hr.  T.  in  Ermanglung  einer  ihn  felbft  befhedigended 
[)^fintclan  auch  nur  irgend  ein  Charakter tfches  IVIerksMl 
ier  Metaphyfik  zur  Expodcion  feines  Begriffes  gewählt ; 
h  würde  auch  fchon  feine  Beantwortung  der  Frage: 
Uebt:r  denAnJang  der  Pkuofophie^  beßimiBter  Susgefal- 
en  feyn.  Angenommen  z«  i^.  Phitof*pfrtnfriteihe  f  die  * 
erzten  Gründe  des  Zuiammeabangs  derüingeauffuchea: 
o  begreift  es  fich  daraus,  uHurum  dU  ifßcn  imtaphyßfdHH 
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Verfi^h^  Kifsmög^n^en  fejrn  miHstdn.    tUü  fxe  es  ^rl^- 
lieh  waren,  behauptet  Hr.  T.  felbft;   giebt  aber  für  diefe 
Tharfliche  nur'  f<rigenden^  Erkläruagsgrund  an ,  S.  3(3 1 
,/Atle Rel^ionen  ruften  anfVorftellungen  von  derGott-» 
heit .  und  die  Retigionen  roher  Völkerfchafken  nnter- 
fbheiitetf'QcmiuidNstur  nicht;  bey  MenfiMien  find 
dem  zufolge  die  ReUgurnfbegrige  niehu  als  Dichtungen 
von  der  Entftehung  d^r iremehmftem  Naturtbeile,  das 
Jfi  f  der  Gottheiten.    GegenftSnde  der.Reiigtan  find  die 
„aUgefnein  anziehendften ,  die  im  gemeijHm  Leben  am 
„Reiften  umtaufenden }  ftdtü^cb  alfo  fallt  der  reifende 
„Verftand^a^ry?  mif  ünterfuchungen  übevIVettentflehungJ^ 
Wir  gteuben  erratben  zu  faabep,  iMs  Hr.  T.  du^ch  die/e 
wirklick  gar  zu  elend  gefchriebene  Stelle  fagen  woUce, 
imd  geben  zu,*  dafs  Religion  in  dem  gegebenen  Falle,  fo 
wie  m  vielen  andern ,  anf  die  Richtung  der  philofophi- , 
rAden  VrermMift'Einflurs  gehabt  habe*  ^  Allein  es  daucht 
uns  •  die  Idee  von  Ürwtfen ,  fo  roh  und  unbeftifftmt  fief 
auch  in  jenen  Kosmogonieen  vorfcononnen  mag,  habe  nur 
infofefne  aus  religi&fen  Vorftetlungen  hervorgehen  kön« 
nea,  als  fie  nicht  durch  Phäntafie,  fandern  durch  Vernunfti 
hineingelegt  War.    Der  erfte,  der  eine  Kosraogonie  auf* 
gefteiU^  h^f,  war  infofeme  kein  Dichtete  fondern  der£r-* 
Jte  Mei'iphyfiker.    Dtf  es  nun  Ichon  vor  *Viaks  Kosmogo«« 
ttieen  gab;    fo  können  wir  demfelben  diefen  Rang  kei* 
desWegs  eingeftdhen,  tugegeien  StiCh.  daftef  der  Brft« 
ftij,  deflea  Lehre,  mit  Beweifen  unterftützc,  in  den  ür^' 
künden  angeführt  wird«    Wir  mOflen  übrigens'  Hn.  Ti 
geradezu  widerfprechen ,  wenn  er  S.  XVlti  .bahaupcetf 
„Philofophie—  ift  Inbegriff  von  Meijnnngen  (?)  au0 
„Gründen»  fie  mögen  nun  aus  Begriffen  hergenömme« 
,.feyn  oder  Aus  Erfehrungen."  ^S<4^on  die  uralte  und, all- 
gemein  angenommne  Ünterfcheidung  der  Erkenntnifs  I« 
Cognitioex  daiis  und  ex  prindpiis  hätte  ihnabliaiten  fpl- 
len,  die  Ueberzengungen  (nicht  Meyntingen)  durck  was 
immer  für  Gründe,  die  aus  was  immer  für  ßegrifPen,  und 
voUends  gar  aus  Etfa/irung  gefchöpft  find,   f^  fort  f&r 
philofophifch  zu  erklären^     Allein ,  was  laufs  fich  der 
Mann  unter  Pfailofophie  nicht  Alles  gedacht  haben,  der 
(S.  XV)  behaupten  konnte:    „Die  Wekweisheit  hat 
„auf  ihrer  nun  faft  drittehalbtaufdndjahrlgen  Wsttder«" 
„fdiafi  durch  mancherleyHimmeisftriche  überall  noch  in 
utdlen  ihren  Theiten  gleich  fiark  g^lukt.''  ? 

fan  erfteiL  Hauprftück :  Aelteße  Denkart  der  G^cheU 
find  die  Spuren  dei^  alten  Vorftellungsarten  über  Qott# 
Welt,  uod.^eele,  welche  im  Homei  und  Heßödüs  zer- 
ftreot  vorkommen,  forgfättg  ausgehoben  1  und  zw'eck- 
^üi«ig  g^tiag  aneinander  gereihte  Unter  den  Erklä- 
rungen, die  Hr.  T;  über  den  Uj'fprung  und  den  Sinit 
deflelben  »uffielk,  ift  uns  nur  fönende  ihfex'  Sander« 
barkett  wegen  anfgefiiUeA.  „Kenntniiie,  Erinneru^geUf 
,jerworbene  Fertigkeiren  nebft  •  den  Gewohnheiten 
„nimmt  dfe  Seele  itf  die  Unterwelt  mit  fidi  hinab,  weW 
„ehes  man  aus  ErfahrungeH  Verflorbenet  iwi  Trauma 
9Jonder  Zweifel  herleiteU^  m  wo  diefe  Verftorbifnfn  ftnfete 
ftPhantafte  handeln  und  denken  lafa ,  wie  fie  im  Leben 
„gewohnt  wareit.V  Wenn  die  alten  Griechen  emmfll 
tHe^Seete  vom  -Leibe  nmerfchieden :  fo  konnten  fre  un- 
ter der  erfterfll  kaum  etwas  anders  als  das  Suhfet  def 
JLmntiaffe^  Erinnemni^m^  $tC4  denken,    Un.  7'.^  Bemet^ 


559 


A^UZ.   OECEMBE&    iffs. 


536 


kung  dürfte  daher  «du  finortich  «Id  wahr  ftya,  Abtr 
ufigiacklicher  bttte  fie  wohl  oickc  «»geUetdeC  werden 
fcoonen.  Mao  nuifs  lange  ratheo  •  bis  mea-fich  nutet 
den  Erfahrungm  Vsrfli^rbgmer  im  Trßum«  eiw$$  denken 

Pas  zweyte  Haopcftuck  (oder  wie  es  Ton  Hn.  T.  ge- 
nannt wird;  das  Jnden)  Urfa^hin  von  (srucAenlaiuif 
fortJchrBitenderCuUut^  Irigf  über  diefe  Materie 
einiges  beiwiQte»  und  oft  gef^e  vor.  ebne  aber 
liaaptflitxe  z.  B.  wie  der  folgenfe :  »Schon  jetat  wird 
»4%r^h  den  Qßng  dew  Ding^  Athen  zun  Wohnfltze  des 
„Angenehmen  niid  Schönen,  wie  d^  EmOen  und 
.«Wahren,  beftimint,««  befriedigende  AuflchläiTe  zu  ^e . 
ben.  Daf&r  mochte  man  wohl  manche  Beminkung 
wegwfinfohen»  die  nicht  zur  Sache  gehdrc,  und  durch 
den  Ausdruck  obendrein  platt  wird.  Z.  B.  MDen  Rahm 
^alfo  errang  Corinth ,  4aÄ  ihm  der  Beyname  Rtkk  er- 


,4heik  ward,  der  weit  bfihete  (den  weh*  höheren),  dafs 
»^  W8ife  würe  genannt  worden ,  gönnte  ihm  der  üfam- 
»«Moit  nicht.**  Üebcrjiaapt  find  ibwohl  in  dierem  als  in 
den  übrigea  AbfcbDittea«  wo  der  V£  von  dem  Politt- 
Jchen  Zi^ni  der  Grieches  bändelt,  eine  Menge  Hege- 
beahehen  nnd  Umütände  zufamme^a  gerrageo,  die  nur 
einen  fehr  zu  fäll  igen,  eatGemtea*  und  dem  Lefer  kaum 
fichtbarea  Einfluis  auf  dea  Zuflaad  der  Philo  fophie 
Aberhaupt  und  insberomlere  der  Metaphyük  haben 
konnten^  durchaus  nicht  ia  die  Oefchichce  der  Winea- 
Ichafc  geboren,  and  da^  ohnebi»  weitUuftige  Werk 
ohne  Noth  weiiläuft;^iU.  machen.    $o  ift  es  uns  z.  E 

1^  wie  daa  dritte  HaisptAuck  des  zwev- 


tea  Band^f,.  ttberfcbciebea;  Femere^  Voibarätungeu  z» 
(hiechenlandis  lüißtsrjockunff^  mit  dem  rorhei;geheniien 
und.  nachfelgf  ndea  xuCuomeahingt. 


i. 
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XX.S<NB      SCHRIFTEN. 


Aii«itBfoai.AaiiTRBiT«    Msku,  aus  dw  äkui.  Drucksrtr;- 
DiiT^rb   Inaag.  Anaiomico  Vhyüoloficn,  qua  demouflratur^    Cor 
nirvis  cor^re :  addita  disqmificione  du  vi  turvorum  arterias  ctngen- 
tifLin*    Auctore  I.  B.  L  Behrendt,   Moeno - Fraocofurcaqus  ij^i. 


^ 


S,  4.  Cum  ab.  aea«  Eine  Streiticfarifc »  die  wenige  ihres 
^.eicbcn  bat.  und  die  gcwifs  verdient,  in  einef  jeden  Zergliede- 
rM  und  phyfiologtn  Hunde  zu  kommen.  Der  Vf.  bandele  im 
Bineange  von  der  Wichtigkeit  feines  Gegenftandes,  und  bringt 
über  die  Wirkungsart  der  Hernienren  die  (ekfamen  Widerfprii-! 
che  des  Hn.  ▼.  Haller  bey.  Hierauf  ckuc  er  dar,  dafi^das  Fleifch 
des  Herzeni  auch  nicht  ein  einziges  f^ervenätidien  erhalte,  fon* 
dern  daCi  die  ganze  Verbreitung  der  fogenaiinten  Herxnerreq  iq 
den  Kranzfchlaf^adera  und  irorzuglich  in  der  linken  zu  Cuchen 
und  zu  finden  fey.  Kec. ,  der  einigemale  und  ^'orzil^Iich  erfl  im 
vergangenen  Winter  genaue  UnterCuchungen  über  dicfen  Gegen- 
ftand  angeliellec  hat,  freate  Geh,  eine  fo  genaue  und  mit  feinen 
£r^hnj(ngen  fo  übereinflimipeAde  Befchreibung  der  Herznerren, 
welche  hier  ifaß  4  volle  Quartfeiten  einninrnit,  gefunden  zM  haben. 
Nur  M  i^"^  ^^  Behauptung  auf.  dafs  die  Nerven  der  Schlag- 
^dem  (ßetvi  ^rteriarumj ,  wohin  der  Vf.  mit  Hfl,  SÖmmering 
die  fympaihetifchen  Ner^^a  rechnet,  gänzlich  von  den  Fleiich* 
Herren  (^N^rvi  mu/ciUprum)  foUen  verfchicden  feyn.  Da  im  Ge- 
eentheil  Rec.  in  den  lyiiiskeln,  die  fogeiunnte  uuwilikuhrßche 
Bewe^ngen  haben,  ähnliche  Befchaffenheit  und  Verbreitung  die* 
fer  ratt  jeneR  beobachtet  bat.  Findet  man  nehmlich  diefes  nicht, 
gleich  da,  wo  derNerre  ins  Fleifch  einzudringen  fcheinc;  fowird 
man  iodi  diefe  Aehiüifblteit  gewahr,  wenn  man  ihm  bia  zu  feinen 
letzten  Z.weigen  verfolgt.  Denn  aufi»er  dem,  daCi  er  hier  plattef» 
weicher  u«d  rötber  wir4.  gehet  er  noch  einzig  den  Blutgefäfsen 
nachVwenn  er  auch  ohne  Bjsglettung  derfelben  in  den  Muskeln 
feilte  eingetreten  feyn.  Entfernt  ßchroti  dkicm  Gati^e  ein  Aeft- 
chen  fo  verweilet  es  nipht  lanee  m  Fleifehe,  fondetli  ffe<4iU«t 
fleh  bald  wieder  zu  einem  BUi»räö  •  Acftcben  und  gehet  en4' 
lieh  von  diefem  ein  kleiner  Zy^ig  wiederum  ab,  fo  nimmt  er 
lüild  wieder  einen  kleinen  GefaCs- Zweig  zu  Geh  und  verliert  fich 
mit  ihm  und  au  ihm  fo»  daf&  man  fich  eben  ni^bt  über  die  all« 


gemeine  Klage  der  Zergliederer ,  wegen  der  kaum  zu  «eigenden 
ffen'enendigung  in  diefem ,  vielleichc  auch  im  andern  Fieifrhe 
«rundem  darf.  In  fo  ferne  alfo  beiafsc  das' vom  Kec.  unrerTiicbie 
f  leilch  eben  fo  wenig  eigenthümUcife  Neereo,  als  das  Herz.  Auf  h 
hat  er  keinen  AnlUfid  genommei^  ditf^  fchoa  länger  als  eia 
Jahr  in  feinen  VorleCungen  zu  behaupien ,  und  die  Reizb«rke.i 
diefer  Muskeln  durch  die  Spiralähnliche  Bauart  der  Fleirchfaftrr., 
verbunden  mit  der  Schlagaderkrafr,  Wklärt. 

Da  femer  der  Vf.  ant  der  Analogie,  aus  der  fdnvacfaen  Em« 
pfindlichkeit  des  Herzens  •  aut  Verlucben^n  Thicren.  aus  dea 
hüpfenden  Pünktchen  CPttnctuMt  Jaiißms^  ^  aus  der  \Virkunc>a!t 
des  Mohnfkftes  und  aus  den  Krankheiten  des  Honens  dargerhsn 
Jiat,  dafs  diefer  Theil  keine  Nerven  habe  und  haben  könne;  be- 
weUler,  dafs  die  Bewegung  deifelben  nicht  von  t^erv^n  «bhanep, 
,daf$  das  Reitzbare  (^irritßbiUJ  \%%  Nervenkraft  uiKerfcbiedea 
fiey^  da^i  die  Schlagadern  den  Bluiuraiauf  beferdem ,  dafe  di< 
Kraft  iitr  Schlagadern  von  ihrer  Reizbarkeit  abhänge,  dafs  das 
reizbare  Princip  (Jrrit.ibiU  prindputm}  von  den  Strren  begünßi- 
get  werde,  und  wie  diefes  zugehe  (Einen  Nerrenafl  m  der 
Mofikelhaut  der  Schenkelfchkigitder  hat  Hr.  Fijehfr  m  fein« 
achepkelncrrcn. Befchreibung  abgebddet«)  Endlich  whd  der 
Nutzen  der  foi^enaiuiten  Henuierven^  die.Empfindlichkeic  der 
Schlagadern  und  die  Urfaehe  des  Sicf^nierzeKs  in  Houren  und  enr- 
zrindeten  Kiiochen  dart^echan,  und  ^in  hefrttres  MuskeJ.Keizair rtsi 
angegeben.  Man  entblöfset  nehmlich  einen  MuHcdnen^en,  und  um- 
giebt  ihn  mit  8tanni«L  .Berührt  man  ntui  de«  Stanniol  nebft 
dem  Nerven  mit  Goid  oder  Sitber  Coach  Mmrnn&t  Verfudien  find 
diefe  beiden  Metalle  die  heften  leitenden  K^örper  lur  die  elekcri« 
fche  Materie)  j  fo  fanj|en  alle  Fleifch maffe«^  zu  wolchea  der  be- 
rührte Nerve  gehet,  in  kahblütigen Tieren  nach  zwey  Stunden, 
in  den  warmblütigen  ein«  halbe  Stunde  nach  dem  Tode  h^f  i^ 
an  zu  zittern.  Rec  läfst  die  beygebnditen  Veiiudic  der  Kiine 
wegen  unberührt»  und  um  fo  mehr,  da  fo  eben  die  Verfuche 
des  Erfinders  GaftuM  mie  f^oMs  und  Ma^ets  Amerkunfea  er- 
fchtenen  find.  Die  Kupfertafel  ftellt  i^r  genau  und  mu  KuzÄ 
nnd  Geft^mack  die  Herznerven  dar» 


t. 


«■!* 


S37 


Nuin#r6  326. 


53S 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


mfmmmmmmmmmtmm^ 


■»  <v  tm 


ßtfttwpchf,  den  X2,  Deceptber  ijft. 


PHILOSOPHIR 

Märburo,  in  iet  akadem.  Biichk.:  Geiß  der^icuh- 
jtiwen  Phitofophie  etc. 

XTort/et^ung  jäar  im  porigen  SkHc^  ahgehrochMeu  ßaemßtm.) 

\fotn  dritten Hirii];>tftQck  det  LB.  an  werden  dieLek<^ 
begrifFe  der  vorzäglichftea  Philofophen  in  befon- 
jietn  mit  den  Namen  derfelben  rubridrten  Abfchnittes 
abgehandelt«  JrißqteUs^  deiTen  £rlaubwürdlgl^eit  ^o^iiuii 
yf.  fdhr  iTdiarAljanig  micl  grüadlich  dargethjin  wird  \  ift 
bey  der  hiftprjfGh-krittfcJlien  Wurdigan^  der  Lehrjktte 
^U  ^echt  feiii  yomehn^er  nnd  gewöhnlichfter  Führer; 
Allenthalben  facht  Hr.  T.  in  den  Geift  diefer  LehrOitz« 
(einzudringen»  und  dort  Sinn  zu  entdecken,  wo  z  B.  die 
Brucker»  upid^Ideiners  nichts  als  Unfinn  vorausgefeM 
;haben.  Schade,  dafs  bey  diefem  rahinlichen  Unterneti- 
^en  etnerTeits  der  Bed^z  un^ejpseiner  iGielaMaj[nkejt  .und 
/charfQan^r'yrthetls|craf«,and«rejfeit8  iW  der  Mangel 
an  3eftioinpttlieit  fiex  wiffenTchiÜtUchen  Qrun^hegrl.jBre 
und  an  rchriftftelltrifcher  KonÄ  in  Ihren  Wirkungen  jlp 
widerlich  contraftiren;!  Wir  woUnn  zur  Probe  einige 
von  den  Urtheilen  anshehen«  duceh  weiche  der  yf.  be- 
sondere Verdienfte  einzelner  PhiloTophen  charaki^fie- 
ren»  und  den  beftUnnteii  Anthett'^l^lelben  an  deml^ort- 
fchritt  der  Wi<renß;lia^  t^geh^n  ß/DiO,  ßem  JTuikswM 
(S.  39)  der  Erfle  Begr^T  von  der  .XTrf*  ^uetjkißni  Aber 
ivie?  M.^us  den  Elementen  bilden  ^ch  die :abrigeBWe' 
^.fea,  auf  welche  Art,  und  nach  welchen  GefetKen»  wird 
,,nicht  gemeldet.  So  entfteht  2:iile(ze  die  Welt,  abernur 
,,Eine,  und  in  derfelben  aHes  yoU  ohne  leeren  {tanm. 
„Beweife  diefer  Sätze  finden  iich  nidit»  noch  Nachrich- 
„ten »  ob  fie  vorhanden  wuren ;  fo  yjel  erhdlt.  inieb^** 
(woraus?)  ^«daia  Th#les  anfiengs  dc^n  yorfith  4let 
«.menfchlichen  Veri^ndeSy  ^it  .dem  Nfne.n»  obgleich 
,,fehr  fchwankenden ,  Begriffe  der  Welt  zu  vermären ; 
^*denn  was  er  bey  dem  Namen  Welt  dachte»  wirA nickt 
^^ gemeldet.**  Billig  enthalten  wir  uns  aller  hefondem  An- 
merkung über  diefe  Stelle.  Vom  Pythagoras  hejfdc  es 
(S.  67) :  ,.Er  habe  dem  Verftande  den  Eingang  zu  den 
^.intelledMikn  Regionen  eröffoet/*  S.  584  des  II  B. 
wird  vom  Piato  ebendalTelbe  "behilptet,:  ,>,Plato's  kahmer 
,,Bng  lehrte  zuerjl  die  Weteweishelt  hindber  ins  JnUi- 
Jectuetle  su  ßhauen.**  —  Wir  ftimmen  Hn.  T.  völlig 
bey«  wenn  er  in  der  pythagorifchen  ^dk/rafeAr«  ver- 
nüafügeo  Sinn»  nnd  zwar  die  erften  hiftorifdien  Spa- 
ren ran  mettifhyfifcker  Prädicaie  antrifft.  Defto  weniger 
können-wir  die  folgende  Stelle  billigen«  durch  die  «loch 
wohl  die  letztere  Bemerknag  ausgedcüdct  werden  foll : 
(S.  9i)  ,fEa  leuchte  grobes  Yerdietft  des  Pydiageits 
J.  L.  Z.    Viert$r  Bamd.  1792* 


^.darin  hervor,  dafs  er  auf  £rforfchung  allgemeiner 
^.Gründe  der  Natur  wd  Bcfchaffcnheit  der  Diogc  über 
,,hauptzucrft  hinzeigte;  ohne  bey  Auffuchune  der 
^G^ndß  phijfifcher  Gegenßände  tA\eia  zu  verbleiben** 
JJntcr  einem  andern  ^q/jTfn^tfrÄrn/I^r,  dtts  (S.  00  Y  dem 
f  ythsgoras  zngefchrieben  wird,  yermögen  wir  uns  vol- 
lends niclits  zu  denl^en:  „üeb-r  dem  liegt  auch  hierin 
'•*?■  frofsc  yerdienft,  i^iis  infelkctuellen  Begriffen  das 
..Stnnliühc  herzideüen,  u;id  fo  den  Verftand  In  feine 
i^^en^hümliche  Sphiüre.  Bea^ieitung  feiner  eimnea 
„GrundiÄtze  und  Begriffe,  zu  verfetzen.*-  —  Vom  Xifno 
phanes  hti(ßt  tp  S.  150:  ..Noch  wird  suchten  Ruhm 
jp^ichttejicht^emX.  jemand  yprentiialrin,  zuerß  die 
„Vernunft  auf  ihre  eigentliche  Bahn  in  fpcCulativen  ün- 
..terfuchungen  von  der  höchften  Are  geleitet  zu  haben 
^.durch  Beipüben  feine  meiflen  Sätze  aus  Begriffen  und 
..aUgemeinen  ßrundfitzen  a  prion  zu  erweifen.  Diefer 
..Weg  war  ypn  keinem  yorgänger  noch  gefthen,  von 
^.keinem  noch  betreten,  und  —  fo  feßen  Tritts  sleick 
.Anfangs gewani^bword^^^^^  Der  lewern  BemeÄuS 
zufolge  mufete  dtefer  W^. jiuch  von  4enen.  dU^SCn 
mchigrfehen  und  getreten  haben,  gleichwohl  gewandZ 
«nd  fo«r  injfr  Folge  nicht  weniger  feßen  J^ritts/^^ 
wandelt  woTimteynll  S.  JS4 wird  behauptet-  iX 
^Vwheidiger  und  Er^rfrr  unter  manSlÄ 

>.kleidi»gen  bis  auf  diefen  T^g  auftretenden  Lehrbigrift 
.von  WdtewigUit  ift  Xenophanen  «nläu^i.  Thlfi 
^.erfte  Nftchfplger  nfrherten  ^idi  felbißer  zwnt^  li^ 
„erreichten  fie.nicht.  weil*  bey  Fortdau«?  einiger  Welt« 
«andsre  ftets  w  C&«oJ  ühetgiengen,  und  keine  unteralien 
,.^e  nehmhche  Geftalt  unabänderlich  beybehielt  Vom 
,,i»«  demnach  lehrten  diefe  nicht,  und  konnten  von  ihm 
,,nicht  ^hren,  es  bleibe  dss  Nehmfiche  för  und  fürrtc/* 
Hr.  T.  fchemt  hier  die  Stelle  S.  55  über  den  Anaxvman 
dar  vergeOen  zu  haben :  ..Solche  Ewigkeit  der  Bewe- 
.»gung  fafsiich  zu  machen .  nahm  Thaies  Schuier  an. 
,.diegefammteMatcrife  feyni>c/uiofi/cÄ.  endlofe  ZaS 
».vonWelten  fey  von  Ewigkek  gewefen.  fo  dafs  Unter- 
„gang  einer  Entftehungemer  unmittelbar  folgenden  ift. 
^^ZJ^^  ^'^  f^^e^^A  ewig,  ohne  Veränderung,  nur 
„deffen  emzehie  TheHe  werden  zerftört.  und  wieder 
...gebaut.-  ^  Dem  Pamenides  rühmt  Hr.  T.  unter  m' 
fern  (S.  179)  nach:  ..Er  fey  beferer  Pantheifi  als  5«. 
,.no^  gewefen.  n^jf  den  yerrheidigem  der  Emanatlo?; 
j,in  dem  diefe  oUe  die  Gottheit  wandelbar  und  abwech 
„feinder  ModHicadonen  fähig  erklären;  fo  dafs  fie  al« 
„Menfch,  alsThier.  als  Stein,  rermag.  zu  erfchSnil 
..nnd  alte  Gefblten  endlicher  Wefen  iSiunehmen  od^ 
iVl^u  Su^'^^^'^il^'^'^  «md  Steine  fich  zn  wandSs!' 

i  jS!i??^r/^  äl"^*  '^*'*"  "'•  ^-  *efen  ünfinn 
BiHDtelieh  gefunden  haben.    Aach  kau  der  Ge«"^ 

Yyy 


53& 


ALLG.   LlTSllTDl*2EITDNa 


\    misna,  etit  Äsm  erdiffc  ICarTtT?chten  üb?r  den  Spinorfc- 
Bcus  £fu)gei3  hav  uamp^I'ch  em  /irißoUles  kyn.    Und  . 
wie  füll  irjin  jenes  r0udftb«re  Urtheil  mk  der  Thatfache 
zufamnieDreimen,  ^dle  (&.  igp)  von  eben  den^felbea  Par^ 
w.etudes  erzählt  wird:    „Er  konnte  nicht  umgrlien^  eige- 
p^nes  fubficAzielles  Dafeyn  für  Sinnentrug  tu  nehmen« 
,Ji<yi  h'o\s  als  zufammenhüngenden  ,  innigd  bn  aodere 
y,{;ckriüpfcen  Tbcil  des  grufsen  Ginzen  p  und  der  ßott- 
^heit  zu  erkennen.*'     So  nach  crfchiene  alfb  fluch  in 
diefem  btjjern  Pantheismus  die  Gonheit  als  Menf^h?  — 
Rcc. ,   der  den  metaphiißfjien  LUaiümus  bisher  in  der 
Behauptung  aufruchcef  »,£s  gebe  keine  andeyen  al9>U^if 
f^ausgedchnte  und  Vorßdiende  Suhfiiinzen,**  konnte  kaum 
frinen  Au^en  trauen,  als  er  S.  189  las:  .,Da&  (derPao- 
'theifV)  Parinenides   zugleich   erßer  IJgalift  war,^   und 
zwar  ^findem  alles  in  die  Sinne  fallende  ihm  für  Uerin 
Schein  galt."    Die  UnbeAlromtheit  der  Begriffe  utferes. 
Tf.  von  dem  Wefen,  zumal  der  neueren  S^fterae,  köfin- 
le  wohl  nicht  augenfcheislicher  dargethan  werden «  ala 
,  f  s  durch  ihn  felbft  in  folgender  an  Unricb^keiten  in 
Gedanken  und  Ausdruck  fo  reichhaltigen  Scelic  gefchteht 
tS.  XSS^)^  MDe«i)uachift  Parmenidea  mehr  Uealißt denn 
pjierkelryt  welcher  eigene  Sttbftantiaiität  und  Perfonlich- 
^kric  doch  beibehält,  noeh  als  Tropfen  eines  uoermefs- 
^Hchen  Oceans  Cch  betrachtet,  minder  jedoch  als  eia 
^transcendentaUr  Idealiß^   der  von  £cb  aU  Object  gar 
y^xkhts  zu  mlfcn^  nur  durch  Erfahrungen  ßch  zu  kennen 
„behauptet ;  alfo,  ob  er  Theil  eines  grofsen  Ganzen  ift» 
^dahin  lüfst  geHellt  feyn.'*    In  dem  Haoptfatze  de^Ber- 
ieltif:  dcTs  es  keine  anderen  Subfianzen-  gebe,  als  nn^ 
üia\gfdtT:nte  nnd  rorfleUevde^  wäre  alfo  wenigtr  Idealis- 
mus ala  in  dem  Hauptfatze  des  Parmenides:>  dafa  ea  nut 
eine  Einzige  SubAanr  gebe?  jal  noch  weniger  IdeaUs- 
mus,  als  in  dem  Uauptfatza  des  kritifchen  Philofopheo  : 
.«dafa  die  transcendtninten  Merkmkle  der  Objecte  im  Vor- 
ßettunffsvtrmögen  gegründet  Und,  und. alfo  denObjecten, 
nur  als  vorgrjUüten  Dingen,  nicht  als  Dingen  an  fich^ 
zukommen  i    Dafs  diefer  transcendeiUate  Ideaüamua  von 
jedem  metapliiißß:h€n  wefentlich  verfchicdea  fey,  dafs 
detfelbe  nur  die  formalen  zur  Möglichkeit  derEcfahrung 
gehörigen  Bedingungen  im  Vorüellungsvermögen  aprij- 
Ttf  die  mnieyialen  aber  aufser  demfelben  ä/poßeriori  au£^ 
fuche,  und  daher  es  fo  wenig  dahin  geilelit  feynEi  laflb : 
ob  daa  vorteilende  Subjpctmk  deaObjecten  aufser  dem- 
felben als  eiherley  oder  ^Terftbied2>n  gedacht  werden 
•  muffe  ^   dafs  er  vielmehr  vorzüglich  auf  die  Unt<^rfchei- 
liung  dcrfelbeto  feiii  Syftem  gründe t^  —  wurden  wirdem 
Vf.  bey  der  g:iAzlii:hea  Uobekanntfchafc  mit  der'kriti- 
fchen  Philofophie,  die  er  durch  das  übrige  Weik  nicht 
weniger  als  durch  die  angcführre  Stelle  zeigt,  hier  frey* 
Tich  nicht  begreiflich  machen  können-  —  „Herati/t  hat 
(fjiach  S.  204)  ..das  bleibende  Verdieaft,  denerjien  aws- 
y^führlichen  Verfuch  gemacht  zu-  haben,    aus  blofaem 
^Feuer  die  Welt  ttebß  ihrer  Ile^TUchknit  limzidcittn^    und 
„dadurch /o/^fKi/''  W  auf  eine  neue  fchr  betretene  fiahn 
„geleitet»  und  nachdem  man  aUer  Bemühungen  unerach- 
„tet  die  Bahn  zuletzt  unbrauchbar  &nd ,  /o  von  einem 
„rrrthum  Befreyet,^  endlich  der  feineren  Licfdepumation 
^durch  Einheit  des  erßen  Feuerprincips-'  (wer  mag  das 
verftihen?)  ^^ehr  genähert  xu.  haben«.'*    &  |^  hu  ~ 
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e*  aber  auch  fchon  vom-  Parme»ftfe< ;  .,tratefl:ritteti  f 

bührt  ihm  grofsesLob,  dafs  er  dem  Fener  znerfi  -^z: 

gcmzbeßimnU-wixkenitn  bildende Krafr bat  zsgefchrie- 

Mbeo.*'     Auch  fand  Hr.  T.  in  demjenigen,  was  diere: 

Phifofoph  von  Feuer  und  Erde,  Licht  und  FiafternHs  ^ 

lehrt  haben  foll  (S.  tß-SJ  ^.Erfies  Element  aller  vm-A- 

^netten  Efnanation,  als  welche  auf  zwey  Grand  wefen: 

JLicht  und  Finfterni£>  Wnsusgeht.**  —  Vo»  derB^-haup- 

tung  Heraklits:  „Ausdönftung  oder  feuerartige  Luft  i;r 

„die Seele, u;H/  dieje(?)  amwenigften  köfpe»ii£h  iiv 

wird  S.  206  gefagt:    t^Zuerß  erblickt  firh  hier  Grucd- 

„fatz  aller  Philüfopbsn,  nnd  dlsa  ^trcden  Verftandej^  die 

„Seere  vom  grob  Körperlichen  mögUchft  za  befreien, 

„unit  ihr  eine  diefem  cntgegenftehende  Natur  zu  enh^- 

„Ten.**    Qleichtvohl  hat  Mr.  7".  f<*x>n  bey  den  Pz;ihcp> 

yarmS.  133:  ^,Erfles  dcutlicberas' Gefühl  von  Erb^len- 

„Helt  der  Deckkraft  übet  da's  Materielle'*  uai  Ver£c^^- 

denheit  derfelben  „vom  naterieileo  Wefen  des  nicdera 

,^Seelentheiles*^  gefunden,  uod  fehr  richtig  gezeigt,  diie 

üdk  diefös  Refultat  fi^er  die  Natur  der  Seel»  auf  die  üa- 

lerfcheidung  der  Vermdge&  des  Gemüthea  gegiündtt  Im- 

be.    Es  be&emdet  daher  nicht  weniger,  we4n   man  S 

>?7 lieft:'  9,Dem  IJ^oft/j^  gebihrt  hierin  daa  Lob=,   der 

rtSeele Natur  zuwerft  mit  Beweifen^jethärtett  und  dadurih 

„die  Nachfolger  mtttelft  Prüfung  feiner  Beweife  an  Aiu- 

^fuchuiig  beffierer  gewkfen  zu  liaben.*'  —  Wean  S.  2Z< 

von  Leticipp  behauptet  wird:  ,,£r  habe  aitcbrdncin  ua- 

^erbiiekes Verdieoft,  dafs  er'  (durch  fein  atomhlifchcs 

Softem)  ^den  bisher  immer  erweiterten  Spalt  zwifcheo 

n Verniinft  und  Sinnlkhkeit  fuchte  -zu  heben^  ut-d  IKr.T  9- 

Mnie  in  unfern  Vernunfeerkenftcnifien  herznil^llen.  Wcs 

ndie  Ekatiker  au  diefer  Enizweytmg  fantten  beygetragca« 

y^ward  ditrdi  ihn  gründlich  und  auf  imutfr'ga/io&eii.**:  W 

hätte  hier  am  fo  mehr  dstslfn?  und  IVodureh?  mngr^- 

ben  werden  iblleo*  da^in  der  Folgt  S.  230  dena  leuct?* 

fifchctt  LehrbegiiflTe  fchlthi  gegeben  wird:    „derfelbe 

,^hre  den  inuemZuiß:  laut  denWorteaia  die  Region 

^des  Ueberfianlichen.  hineinzugehen  in  der  That  bey  een 

»,SiAnlichen  StiKftaod  zu  ma^iu**     Dief5,   wenn  w:r 

anders  Un.  T.  recht  verftehea«  «ar  ja  eben  auch  bey 

des  Eleatihern  der  Faii  gewefen.  «—  VAer  die  Spurea 

der .  mechatiifchen  -  Principien  der  Katurlehrt   in  dem 

Leucippifchen  Syfieme  gerath  Hr.  T.  in  folgende  Auf- 

wallong  (S.  235):    ,,Bewegufl'g  und  ZnSammeßfcrzyng 

„nebtt  AuiBöAmg!   ihr  Grundpfeiler  altes  flarehamfchen 

,,Klaren,  und  micErfahrunren  Seh  fo  vieljahrtaufendctt 

„tleta  überein&imroenden  Grundlehren  alUr  (?)  Kator* 

,4ehrel  euch  hat  2Uterß  Leucipps  grober  Geift  den  top- 

^penden  Sterblichen  enihüllil  durch  euch  bat  er  feAea 

'•»Grund  zum*  Sturz  aller  fchvrsrmerlfchen,  ma^ifchen, 

„und  phant&itiichen  Sätze  gelegt:  euch  haben  die  5fänRr 

„und  daa  Taben  fa-^^  ^^krtcnfenden  nut  mehr  bfte- 

^fiigt^  und  jemehr  Vercunft  im  Menfcbengefchlecbt  20- 

y,nimmt,    deilo  glänzender  uud  ehrwürdiger  tretet  ihr 

,,aaf !  *•    Unferea  Wiflens  find  die  MedianißJten  Pritci- 

pien  nur  ron  einer  eieizigen  unter  de&  meraph>firvh€a 

Parteyen  in^  der  Eigenfchaft  der  Erftea  oder  let2ten  ülier 

NatUflefn^e^r^icheud  befunden  werden^,  isad  beut  za 

Tage  w/rdeÄ.die  Natorforlcher  immer  ^ehr  darüber  ei 

a^  daiisi.fich  vorder  die  ckemijdun,  nach  die  a>£ani/ J^m 

fuxk 


54? 


K.iti.:  DECEMBEIL    1752. 


54= 


x)och  die  amntai{ififHn 'ErTcheianngen  «h  iblche  aus  den 

f it.'r/7^uf/c7ifii  Gefeucji  ableicvD  laflmvd'a/s  j^deditrer ver- 
bell iedenen  Arten  ii^re  eigenttvümUchen  Principieb  habe, 
clafä  daher  derSturzaUerfi:hwarmerifchea,magifch€n  ixA. 
TV.  Vorurtbeile,  in  wie  ferne  er  dieBekanntfchaft  mit  den 
ehemifihen^  organifJun,  aninialißhtn  GeTelzen  vOrausfetzt, 
durch«)us  nicht  durch  KenAfniCi  det Meckanifdien  htwirkt 
\7crd8n  köi)ne  r  ^^^s  es  endlich  Schwärmerey  de» Materia- 
lismus fey,  rha:;omeoejdIeCchaus«1IeD  bekanntenJSleck^- 
n\  fchen  Gercr^en  oicht  begreifen  laffen,  aas  unbekannten  er- 
Hdven7.u  wollea,  um  den  Mechanismus  in  der  £igenfchafc 
der  GrundleJir^  aller  l^atufwißenfchaft  zu  retten.  -^  S.  2&2' 
tritt  Empeilokles  Bis  iererßv  —  ikJamcAöer  auf.  »»Setzt  man 
^den  Maoichaismus  m  die  Behauptung  zweyer  ewiger  und 
^ii^ic  einü&der  kämpfeaden  Dr^^'ereur  eines  guten  und  eines 
yiböfen :  fo  Tehz  ich  wenigfteus  nicht,  wie  dem  agrigeiatini 
^fchea  Philofophen  der  Beyname  des  erß^a  SiauickiHrs 
^kann  abgefprochen  werden«  Ninm^tman  aber  fürMani- 
,^€häer  nuv  den»  der  zwey  ectgegenftehende  Gottbeilen, 
^.eine  gute  und  cfinebäfe,  aufitelkf  fo  fit^i^  dieferßeyna* 
»«ine  von  dem  eigencbümlichea  Sinne  blefa  auf  die  Wort^. 
»«Den  Worten  nach»  weil  Zank  und  FreundTchclc  ihm Gotr- 
»^heitpn.  fiud,  bleibt  er  auch  dann  Manichäer  ^  dem  Gebad- 
,te  nech,  weil  btide  doch  nw  bioSse  Gedanhendinge  Uittd 
^.perjonijicirte  ISaturhydftfJutd»  wäre  er  von  AXanichais- 
»r!f)us  entbunden.  Dann  aber  fchwindet  auch  jas.fchreck- 
gliche  (^röfsteotheils,  welches  demNamea  und  BegrilF  ei- 
»,nesManichäers  anklebt;,  well  noch. immer  gefiragt«  und 
^nicht  ohne  allen  Schein  mag  gezweifelt  werden,  obAn- 
^yMciJime  eir\^s  ewigen  verßandlofm  U^eß}is  als  QiiflU  alles 
„ Vi hchmit  AjiY  ßüttlichen  Ma  jefidt  dwchaiiS nnier' 
.  ^^tiubar  iji?*'  Inanfs  bat  [(^weuigHlsEmpedokUshQydeai 
l<2m^tiGotthiiit  etwas  anderes,  gedacht«  als  was  van  dtn 
Tlicißcti  unterer  Zeit  a!s  ein  hluftes  GeiiankeTkUng^  od^r 
(nrchc  nrulyeme  perfomßcirte,  INatuyktcft  befande&  witd. 
Allein  auch  Empedckles  hat,  fu  wenig  als  rvlanes,  das.  was 
,  er  ^lcbl)eydeaiN'sn^enGoft/l^i^dacbt«,  für  ein  blofsefifGe- 
dankeiidingjOder  ter  eine  perfünixicirte  Naturkraft  gehal- 
ten. M.ifivs.  ftlbA  muffte  ^ISo.  ^ufhorea,  dem  G^JuUt  nath,  . 
eiaManicluicr  zu  feyn,  damit  es  Etnpsdokles  dem  liatHen 
nach  werden  konnte!  \Tas  iü  endlich  jeues  Schnckluhe 
des  Maniebaismus,  welches  durch  einon  Zweifel^  dtn  man 
nicht  ofme  allen  Schein  aufwcrfcn  mag^fchwindet  ^  und  was 
iß  es  für  ein  SJiebi,  der  die  Ünveveinbarielt  eines  |j<^r/2'llki- 
toJk'nVtWftJt'ns  als  QiulU  alUsUelels  rtiit  dsrgi^tliclwn  iifa- 
icflät  zweifä^iaft  msL&heii  kann  1  -  Nachdem  S  257. vom 
Empedokles  ^r^z^ähic  wird :  ,,£r  ha  l:>e  ausdrücklich  das  l^an- 
„ken  und  EnipGaden  für  wefentiich  einartigesklän^*  u«d 
behauptet:  ,;Genkart  und ITrcheil  richten  iich  nach  dem 
»»Körper  -  2^(land  ^  Aeuderung  in  diefem  mache  uns  an* 
„df  rs  decke«** :-  kann  man  Ho.  jT.  fclwrerÜch  beyflimmenr  ^ 
wenn  erS.  C76  bevGele,jenheit  der  Lehren  desDtrfiokri-  * 
ttunvon  der  ßt/nUnj/^ oder  (?)  ^iWtfyirr»/^,  ausrufe:  „Hier 
n^\loErfier,  wiewohl  unvollfcommner VerfucltzvirErkia-  , 
,,ru4ig  unfrer^ofideliungea  und  Bilder  aus  Kiuplln düngen'' 
und  wenn  er  S.279  bey  demfelben  Demokritus  y^KjUn^i- 
yfaMg^den  Dr/prung-von  Begriffen  zu  erklären»  brmark't|.*' 
—  Zi'ito  von  Eltii  ilV,  nach  S.  2g6  t.der  £rß<}  Erfindender 
^Zankkuttßt  wie  auch  jener  andern  unter  dem  Kamei^  der 
nSoßhißik  hernach  fo  berühmten  kttnil,,alleA-  alles  zu  be- 


oW^ifeiv  und  auch  das  ungereimtefte  nnd  wideffprechend* 
,.ile  mü  einem.  Firnifs  von  Wahrheit  zu  überziehen.   Er 
,/elbfi  wird  unter  der  Benennung5ojp /li/i  nicht  aufgeführt ; 
„vermuthlich  weii  er  fie  felbftßdi  f^icXxx  ertlidlt,  noch  auch 
»»mit  derKunft  fo<  ftarkes  Gewerbe  trieb»  und  überall  vor 
»ffiehfa^r  poSawitey  Warumaber  der  ehrwürdige  Erfinder 
iäcr  Dialektik«  vo«  dem  Ilr.  T.  auf  der  vorhergehenden  Sei- 
te fagte:  „D'erGeift  derPfailofophie/moc/i^tfo»  im  eleati- 
Ichen  Ze&o  des  grofsen  Parraenides  Schüler. einen  faft 
„noch  gji[fscren Mann",  warum  Zeno  auch.  Erfinder  dcB 
Mtfsbrauchs  der  Dialektik  heifsen  müfle»  fehen  wir  uii^fo  , 
wenigerem»;  da'dieBeweife,dieihnHT.T.nacU  dem  Ari- 
fioteles  gjtgendie  IViMidikeit  der  Bewegung  aufiretlen  läfst» 
keineswegs  blofseSophisinen,  noch  weniger  aber  fo  befchaf- 
ien  find,  dafs  iie  wahrfcheiolicherwcife  von  Zeno  felbft 
für  Sophi^rnsn  gehailen  w*etden  konnten.    Wie  kannte 
fich  aurs2rdem  Hr.  T.  entfc;  liefsen,  einen  STann,  der  mit 
feioera  Gedaakenfpiele  .•derZuhörcr{^^;>'Jaiid  in  gänr-liche 
»«Betäubung.und  daraus  in  Bewunderung  feiner  mehr  denn 
»^menfchliehen  VernunfUdärke  zu  verfetten  fuchte*\  den 
Phüofophen  beyzuzahJenv  die  (S.  305)  »,dem  Skepticismns 
»^v^r|yrbeitet,   und   feine  Erfcheinuog  in  förmlicher^ 
^cr.itfÜicIier  R^tflurtg  haben  herb eyge führt."  —  In  der 
Lehre  dts  Jnaxftgoras  lieht  Ilr.  r.(S.  3-23)  ,,i:^uerfl  dM 
„  Gebäudd  des  Üual  Ismus' auf treten^wod^MV^h  ailer  bishe- 
;r9rigea  g:ro6e»£mena^ja»  ein  Ende  wird  gemacbr,  ats  wel- 
»,che  von  dieferZeit  an  ihre  bisherige  Her  rfchaft  in  den 
^^PhiloJophieeußllmMicb \TerIor,und in  die  Winkel  chjzel- 
»^ner  und  weniger  Syfteme  fich  zurückzog.  Danii  alfo  dem 
» JCiazanienifchen  Wr.ifen,  dafs  etztierß  die  VcrfMnff  in  ifc- 
„)v  licUige  UaUn  Uit^te  u.f. w.'*   Duiilis^mt^  liezeichnctf 
luiferes  Wilfcns  dem  Sprachgebrauch  zufolge,  die  von 
Descartes  zuerlt  mit  völliger  Beftimmtheit  aufgedelltc 
Lehre»  welche  die  Weit  ans  z'.vey  wefentfich  verfthiedfc- 
aen  Arten  von  Subftanzan  ausgedehnten  und  unausgedehn- 
ten beliehen läfst  •  keineswegea  »her  den  vomÄnaxaporös 
behaupteten,  und  in  j<edem  TlwlUfchen  Syftcme,  dafTelbe 
mag  in  Co^molugiß-her Kück&cht^ionißifch  oder  ViMVßiffh 
feyn,  wefeatlichen  üoterrchied  zwifchcn  dcT  Gottheit  ua^J 

AtmJI/eltJii'ßJ  -^  NachS  3fi.  „War'P''^^^S^'"'^  ^'^'*^*'' 
.yßes  wddier  Wiß'cnfchaft  its».  Gttd  vtiiavfte  in  oß'^yitiichtn 
^laiU  ang^kiinäigtan  Handel;,  von  ^enoivdiiifßtnsliejhnian 
,^fUchtj.daCs  er ßdials^  Lehrer  wii  Lohn  ößenilicli  Ivxbe  tiifige' 
rifidlt^'"  Doppelt  unnatürlich  klingt  diefe  pvetivfe  Steile 
am  M^iude  eisxesheiUigen  Ih-oftjfors,  der  fich  Vür  ff  ine  dge- 
ce yerfofi  genau  an  den Spraclig^braugh  der  SuitcLiien  und 
Ji>*jw  av/Vn  halt»  —  üeberdaaEigenthümlicfae  deeSokvch 
iifchen  Pkilofophie,  und  vorachmtich-  über  den  enifchiede» 
nen  Einflufs.dendas  ungewöänliah  reine  und'  lebhafte 
fitcliche  Gefuhldicfes  Reformators' auf  feine  philofoptli- 
fchen  üeberzeuguttgen  hatte,  hcttenwirvonHh.  T.  etway 
mehciiis  das  bekannia  uad  oft  gÄf^gte,  erwaitet.  ITitr 
Wiirciler  Oftgeweien,  anzeigen,  nicht  nur :  diXfs,  foade m: 
haupcfächljch ;  wie  fich  Sokrates  durch*  raorsLfche  Gefiu- 
nung  üb«r.4iies,  iowüUVwasdie  fogenannien  Phijßker  vjbt 
und  «eben  ihm  über  die  Grn4hiu>\fachen  der  fJatüY  gB»- 
träun^t ,.  als  auch  was  die  Siiphijien  über  die  Triebfedern 
der  menfMidien  Handlungen  vernünftelt  h'atPen,  empui^ 
.fchwaoft  wodurch  erdem  Gajige  der  dhilöfophifchen  Vcr^ 
nufifc  eine  neue  llichtunj»  g^h».  und*  Sti&er<  des  fchonfttn 

Vj  y  »'  Zeit- 
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Zfitalterf  4er  priechircben  Philofopliie  ward.    Ganz  <« 
Cet  Manier  der  von  uas  bisher  aiige^führten  Stellen  ift  die 
folgeade  S.  43  des  11.  B.    ,,Neben  diefeai  allem  bat  der 
,^ Weife  voa  Athen  um  di^  menfdüiche  Vemanft  ein  bisher 
^;nicht  erkmunieSf^ber  darum  nicht  minder  grofses  ondal* 
^^len  übrigen  durch  ihn  bewirkten  Guten  gliiches^  Yer- 
„dienft  darin,  dafs  er  zuerfl  ^lehrt  hat,  Begriffe  zu 
y^analydren ,  und  JUtrch  Analufe  in  Definitionen  zu  fajfen, 
^,dafs  er  m  Beyfpielen  die  Methode  vom  einzelnen  znm 
9, AUgemeineil  hinaufzufteigen  klar  dargeftellt  nod/o  die 
^^Vemunft gelehrt  hat,  federn  und  (ichern  Tritts  einherzu- 
^,gehen/\  D^a  Sokrates  durch  fein  Beyfpiel  genauere 
Entwicklung  der  Begriffe  gelehrt .  und  durch  diefe  J^t- 
wickhing  beftimmtere  Erklärungen  aufgeftellt  habe ,  ift 
ein  bisher  allgemein  etiunntes  Verdtenft  diefes  Philofophea* 
Hr,T.  felbft  hat  fibrigeiis  (S.  100 1.  B.)  fchon  von  Pijthago- 
raJ  behauptet :  ,.Auchdas  Verdienftmub  demSamilchen 
,  Philofopheff  zuerkannt  werden,  der  Vernunft  die  richtige 
*\Bahn  der  Analvfe  vorgezeichnet  zu  haben*  dadurch  voe 
lißegrlff  zu  Begriff  zu  ftei^eji,  und  fo  bis  in  ihre  höchfte 
'Iflegion  hinauf  lieh  zu  fchwingen.**  —  Die  Sti>Me  des 
Arifiotdes^  welche  von  Hn.  T.  für  jenes  Sokratffi||e  Ver- 
dienft  dtirt  wird«  heibt  (Metaphyf.  L.LC6J:  iibü  fich 
Sokrates  mit  derSitfenfeftreund  durchaus  nicht  mit  Na- 
^*turlehre  be(thäftigte,in  jfii^r  aber  das  Allgemeine  auf- 
suchte, und  der  erfte  den  Verftand  zu  bt  ftimmten  Eri^li- 

*  Hingen  hinlenkte:  fand  er  hierin  den  BeyfaUdavPlato.** 
** .  Lehrreich  für  jeden  Liebhaber  derfiefrhJchte  derPW- 
lofophle  undbraochbar  Cur  den  künftigen  Gefchichifchret- 
ber  find  die  ausführlichen,  und  wenigftens  in  hiftorifck- 
kritifcher  Rückficht  getreuen«  Brfchrcibungeiu  welche  im 
II  B.  von  den  Philofophemen  des  P^o ,  ^tifiotetet ,  ^er 
pifrrhon'äur.  der  Epikuräer.StMer  und  Akadewaker  gelie 
fert  werden.  Sie  übertreffen  wirkli.^h  .alles,  was  um  in 
diefer  Art  bisher  bekannt  ift,  ungeachtet  ihnen,  um  hifto- 
rifchc  DarßeUungen  philofophiifcher  Lehrgebäude  zu  leyn, 
durchgangig  die  Bi?ftimmthelt  des  Gefichtspunktes,  und 
Reinheit  der  den  Darßeller  leitenden  Principien  fehlt. 

'Darum  find  ouch  hier  Stellen,  wie  die^lgenden,  nichts 
feltenes:  S*i4Sf«gtHr  T.  bcy  Gelegenheit  der  Piatoni- 
fchen  Lehre  von  den  Däinonen:  „Im  Beweife  vom  Da- 
feyn  der  Dämonen  fchimmert  znerfi  ein  grofser,  Jahrtaa- 
fende  hernach  erft  dendich  entwickelter  Gtmndfntz  her- 
vor, dafs  keine  Gaitnng  von  Gnindkörperft  darf  ange- 
nommen werden,  aus  welcher  nicht  lebende  Wefen  ge  • 
bildet  find,  alfo  eine  Anwendung  des  Grundfatzes  der 
StättigkciL'*  Der  Gnihdfatz,  der  hier  hervor rchimmem 
foil^  ift  doch  wohl  das  Gefets  der  Stettigkeit  felbft.  Daflir 
wird  aber  von  Hn.  T.  diie  aus  der  Lehre  des  Plato  blofa 
gefolgerte  Vorausfetzung :  Dafs  keine  etc.  —  genannt  — 
Den  Satz :  „ADes  wird  aus  etwas  entgegengefetzten**, 
den  Platp  als  einen  Gmndfatz  zu  mancherley  Beweifen 
gebraucht,  commentirt  Hr.  T.  folgendermafsen  S.  164: 
Alles  wird  aus  Entgegengefelzten,  heifst  entweder:  ii;o 
'etwas  entfteht,  da  mofs  daanekmticheSnbject  vorher  die 

*  ratgegenftehende  Befchaffenheit  gehabt  kaben,  alfo  ei- 
*'nerley  Subject  fortdauern ;  oder :  bey  allem  Entftehen 

Voteen  entgegenftehende  Befchaffenheiten  einander  oh- 
''neUentitizt  des  Subjects.  Im  temem  Sinn  hat  der  Omnd- 


^farz  Richtii^keit ;  im  erßen  ift  er  von  Nothwtpodi^ki^ir 
,iund  Gewifsheit    weit  entfernt.**  -   Beide  Bedenrvn   ea 
find  von  Mn.  7*.  fowohl  unrichtig  ausgedrüdtt  nls  auch 
unrichtig  beurtkeilt.    Die  Erfte:  Alles  Entftehen  ift  nur 
als  Uebergang  von  einem  entgegengefet/.ten   Acddetis 
zum  andern  erkennbar,  ift  wahr^    die  Zweyte:  Alles 
Entftehen  ift  Uebergsng  von  Nichtfeyn  zum  Dafevn  der 
Subflanz,  ifi  f<üfch.     Allein  Plato  fcheint  keine 'die  Ter 
Bedeutttngen«die  einen  beftimmtern  Begriff  von  Subiiaoz, 
als^  der  feinige  war,  vorausfetzeo,  vor  Aiigen  gehab«  zu 
haben.    Aber  auch  mit  Ha.  7>.  Begriffe  von  der  Sttbfl  i*zz 
fteht  es  um  nichts   beffer.    S.  229  heifst  ei :    ,,Ei  en 
BlüFichtigen  Beftandtkeü  des  Begriffs  der  Subft^nz   hat 
nAriftoteiffeker  Tiefünn  4aer  entdeckt**  ( durch  di^  Er- 
klCrung:  ««dafii  Subftanz  das  letzte  Subjekt  fey,  welche« 
keinem   Subject  mehr  als   Pradicat  beygel^  wird"), 
i,den  andern  nicht  minder  wefenii^ken:  dafs  dieSntftaitc 
Qegenftand  der  Empfindung  feyn  mufs,   dageges 
i^herfehen »  welches  in  d^>  Folge  ihm  Anlaft  zu  man- 
t,chen  falfchen  Behauptungen  ward:'*     £mpfindbarkM 
kdmmt  auch  der  körperlichen  Subftanz  als  der  korpertickem, 
nicht  als  blofser  Subfianz  zu ,  und  gehört  fo  wenig  zum 
Charakter  der  ßuhfianz  überhaupt .  dals  dieler  vieimriir 
gtnz  verfehlt  wird,  wenn  man  diefes  Merkmal  in  des* 
feiben  aufnimmt    Wie  Hr.  T.  mit  feinem  Begriffe  roji 
Subftanz  die  hin  nnd  wieder  nicht  jundeatlich  geittiserte 
Uebei:^ugvng  v«n  der  £tn/M;M^  der  Elemente  der  Kör- 
per  ^nreimgea,  und  noch  mehr,  wje  mt  der darcjhaos  nicht 
ßmpßndbearenGotffwJt  dasMerkaud  der  Subftanz  heylegeB 
könne,  dürfte  ihm  wohl  felbft  ic^wer  Zki  begreifen  feyn. 
fi.  s 34  wird  AriftoteUs  «nter  nndem  auch  darum  getadelt : 
«,dafs  er  das  Vermögen  zu  den  Prinapitn  gezÜüthabe.** 
Piefes,  deukt  Hr.  T.y  d|lcfe  danurn  nicht  gefehehen :  »«Wesl 
^,es  rdju  Vermögen)  nißhf  mehr  ift  als  ^lofse  MögUcfakeit, 
„zn  leideil  jpdei-  ^n  Ihiio ;  inefa^e  Mö^icfakeit  keinen  he- 
^,fondei:nqruBd,pder  «igenes  frindp  «erfodert   Ariftole- 
„les  h^tte  denMgrtoaendenBcgrlfvoajKraft  voRfigiich 
.,4m  Auge,  und  4iefer£ab  derUnterfucbnng/dÜf^  Geftak.*' 
Vermögen  ift  wirkUcb  ;mehr  als  Mofse  Mögiichkeit  n.  £  w.** 
Es  jft  die  imßybIecH  heftvmmte  Mc^Üchkcit  des  Wirkens 
oderLeid^ois,  die  im  Subjecie  gegründete  form  der  Tbl* 
tigkeit  oder  fmpfanf lidikeit.  jzu  der  fich  ihe^raft,  wie 
fich  Baun^crrmausdnlckt,  nur  als  dasjenige  verhält;  was 
noch  hüizukommett  mnfs,  damit  eine  Verfinderang-  nrrJt" 
iich  Werde.    Pas  Vermögen  endiilt  alfo  4as  Gefetz  der 
Kraft,  und  ift  im  eigentlichften  Sinne  unter  die  PrincipiVw 
Ma  zahlen.    Da  iich  alle  Metaphjfik  um  die  Gegenftände 
der  Grundbegriffe  von  Subftanz  und  Urfache  als  nm  ihre 
beiden  Pole  von  jeher  herumgedreht  hat  und  ewig  herum- 
drc;hen  wird;    fo  darf  e$  dem  Gefchichrfchrelber  dicftr 
Wtffenfchaft  nur  an  Beftimmtheit  and  Richtigkeit  diefer 
beiden  Begriffe  fehlen ,   und  er  v^d  felbftj  mit  dem  ge- 
funden Verftand  und  derGelehrfamkeit  eines  Tiedem^M 
ausgeruftet,   den  Sinn  der  metapbyfifchen  Lehrftücke 
immer  nur  undeutlich  ahnen,  aufs  höchfte  nur  znweilea 
errathen ,  nie  mir  völliger  Beltimmtheit  nad  ZuverÜT 
figkeit  angeben  können. 

(  Der  Befdhtmft  feigt.^ 
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ßfittwochr,  den  12.  Dtcember^  ^79^ 


PHILOSOPHIE. 

Marburg  ,  in  der  acad.  Buchh« :  Geiß  der  Jp§c%latwiH 

J^hüofophie :   etc. 

(B^fcMuff  d0F  im  wwigm  Stücke  abg^broekenen  Reemtfion,) 

DR  es  ims  bey  der  Beartbeilung  dieres  Werkes  dach 
eigentlich  nur  um  den  6f^i/l,  den  der  Titel  an^Op- 
diget«  zu  thun  feyn  mufste :  fo  gUulien  \rtr  dasjenige, 
was  wir  in  Rücklicht  auf  die  Anfuhrung ,  Ueberfetzung 
und  hiftorirch-kricifcfae  Würdigung  der  griechifchen  Be- 
weisiletlen  zu  erinnern  hatten ,  um  fo  eher  mit  Still- 
fchweigea  übergehen  zu  können  ;  da  ubs  der  Vf.  hier- 
über im  Ganzen  genommen  nur  fehr  wenig  zu  wänfchen 
übrig  gelaßen  hat.  Dagegen  müHen  wir  über  die  Spra* 
c/u\  pictisn  und  überhaupt  die  fchrifftdlerifcke  Behand- 
jung'diefes  Buches  eine  Klage  erheben ,  die  wohl  von 
keinem,  d^m  tlas  Intereffe  'der  Cultur  des  Gefchmackes 
und  der  Win'eofchat't  otii  Herzen  liegt»  gegen  Hn.  T.  zu 
hiuc  geführt  werden  kann.  Dunkelheit»  Verworrenheit 
und  Weitfchweifigkeit  des  Ausdruckes  hätten  fchon  oft 
genug  aus  der  ünbeftimmtheit  der  philofophifchen  Grund« 
begriiFe^les  Vf.  erfolgen  mäiTrn.  Allein  fie  erfcheinen  c 
auch  wenigftens  eben  fo  oft  als  die  unverkennbaren  Fol« 

ftfu  des  Mangels  der  auf  die  Darftellung  verwendeten 
orgfalt  und  Gefchtckiicbkeit.     Was  fagen  unfere  Lefer 
zu    Stellen,    \vie  z.  B.  die  folgende?    ^S.  20 J.   IIB.) 
„Hier  u»  Aegypten)  erbaute  er**  (Alexander)  nach  fei- 
nem  Nsmen  AUiandria^  an  einem  zur  Handlung  aufs«* 
erft  bequem  gelegenen  Orte;   fciuniickte  es  mit  prächti- 
gen Cebäuden  im  beftea  Gel'chmack,  und  was  noch  mthf 
ifl  f  forgie  vor  (für)  geräumige  und  gefunde  Strafsen ; 
wodurch  er,  ohne  es  zu  erwarten,  Grund  zu  wefent* 
lieber  Umwälzung  in  allen  Kemimiflen  legte.'*  —  (S.  t6. 
LB.)  heifst  es  von  deir  Hunlerifchen Götcern :  „Bev allen 
diefen  Vorzügen  ift  der  göttliche  Körper  Erfchöpfungen 
und  Ermüdungen  gleich  dem  unfrigen  unterworfen;  da- 
gegen aber  wird  Befriedigung  um  Hunger    und  Dürft 
durch  die  gemeinfchaftlichen  Mahle  unuerfiegender  Quell 
von  Vergnügen ,   wozu  bey  mehreren  Gottheiten  noch 
der  Liebesgem^s  kommt,  als  worinn  lie  thn  faß  unuer- 
wißiche  Krnft  belirzen.**     D.^r  durch  die  unnatüriichften 
Verfetzungen  der  Worte  gefuchte  Archaismus,  durch 
den  Hr.  T.  nach  S.  Vf.    der  Vorr.  der  Schreibart  einen 
A^tjhich  des  Aüerthtms,  grofsern  Nachdurtk  und  einigen 
Ratz  g«ben  zu  können  geglaubt  hat ,   bringt  die  fchta 
im^  einzeln  fehr  widerlichen ,    aber  in   ihrer  Vereini- 
gung wirklich  ekelhaften,   Wirkungen   des  Affiectirten 
und  Schleppenden- bttvor^    Schon  die  erften  Zeilen  dar 
Vorrede  des  erften  TheSes  kundigieii  die  SelbilveriSiig- 
J.  X.  Z.    Vterter  Bernd.    1792. 


nnng  an,  die  dat  Weiterlefea  fcoftet  ^  «»Vor  aUem  übirtJ 
„gen  achte  ich  dieitfim  über  die  'Gefchichte  der  Weif« 
^,wersheit  einige  Betrachtungen  hergehen  zu  laflen ,  dtf^ 
^mit  man  wifle,  welchem  Ziel  Uh  habe  nachgejagt.*^ 
la  zweyten  Theile  hat  fich  der  Verf.  der  V'etferzuflgeif 
der  Zeitwörter  enthalten  (da  nnrh  S.  VII  d.  Vofr.  „dia 
,^Kunftrt€hter  fowohl  als  mehrere  Freunde  gegen  dfefs  !/«• 
99terfangen  fich  mit  grofser  Mehrheit  an  Stimmen  erklärt 
,,haben,  und  da  ich  mir  nicht  zutraue,  allein  richtig' zu 
t^empfindeny*  Aber  Wder !  auch  nur  dar  Verfetzungte« 
der  Zeilwörter.  Die  Stellung  der  übrigen  Wörter  ift  in  die- 
fem  Bande  um  nichts  natürirchenals  im  Erften.  z.  B.S.67» 
t^Mehr  denn  eine  Stadt  erfuchte  bey  zunehmenden  Ruhme 
^yPiato  durch  gute  Gefetze  ße  zu  vervollkofnnten ;  keine  ^- 
„hielt  fie ;  weil  der  Philo! oph  allemal  foiche  Bedingutti^ 
„gen  fetzte,  wazu  in  fchon  entftandenen,  und  durch 
„Vermögensumftände  die  Burger  zu  fehr  abfondemden 
••Staaten,  nie  Menfchen üch  entfchliefsen  werden,  voll- 
^„kornmene  (7<it«^^/eiWi^  oemlich  einzuführen."  „S.69 
^.Zweifelsohne  war  aus  der  Pythagorifchen  Schule  diefs 
i^grofaentheils  entlehnt;  da  aber  bald  nach Plaro rftV/^ aus- 
„Ifairb,  fo  hat  zu  allen  nachher  emfVandenen  Schwärme- 
„reyen  P/»^o  vorzüglich  grundgelegt.''  Die  rhetorifchen 
^^gurcn ,  durch  welche  Hr,  T.  feinen  Vortrag  hin  und 
wieder  zu  erbeitern  und  zu  beleben  fueht,  gelingen  ihm 
nur  fehr  felter^ ;  feine  Metaphern  find  bald  tu  alltägliGh« 
J^ßld  zu  weit  hergeholt;  und  feine  Bilder  bald  in  der 
Zeichnung,  bald  in  der  Farbengebung ^hlerhaft.  Z  fi 
S.  26  ,.Corinth  —  ward  —  ein  Wofs  kaxifm^nifcher 
,,Staat,  wo  Plurus  Glanz  und  Gewicht  Minerv^ns'iNt/rifiWii* 
Jiche  Majeftat  niederdrikktei''  S.  n  »»Schnell  hallt  untef 
„folchem  Volke  des  Ruhms  Stimme  wieder ,  teäg  nittf 
MUMgern  bewegt  fie  fich  bey  fchon  aufgeklärten-,  ttit# 
„mit  Gi^iftesnahrung  fall  überfattigten  vorwärts  ^<  S^.  i^ 
des  11.  B.  „Spätere  WeicwVife  ^  hab^rn^  auf  ihn  (d#b  Dlß- 
„mon  des^  Sokrates)  als  auf  dm  ficHerfien  Boden ,  ihre 
„Geifterfyfteme  «ü  gründen ,  fich  au»  aM^'n  Kräften  be^ 
„ftrebt-  Noch  bis  auf  diefrn  Tag:  ift  Sokrater  DSmott 
„der  GeifterffhauerHaiip(/l«t2;r.**  S.  za.  .^An^ha^eSt 
ihq  (den  Sokrates) ,  Weil  er  die  Ertiehung^  feines  Sohw 
aes  uMederträchtig  gefunden  hatte,  nKd  Oberdefn  durcft 
„die  Staatsmänner  au%ehetzt;  Jfettf»,  weil  er  vo»  de« 
n  Tiicktem  eifhkzi  wae.  Nur  der  g  r  öfs  e  Ha  uf^*  (dem 
wohl  noch  nie  von  einen  Philofophen^  ein  Compitmett 
wie  das  folgende  gemacht  wurde)  „de«  EigennuCfc  otcfat 
hindert,  wahre  Tugettd  zu  feilen  und  zu  verehren,  der 
das  <j?ro/jrein  dem  Ziele  aller  Handlungen  des  Sokrates 
„fühke ,  nur  dUfer  verehrte  in  ihm  Weisheit  und  Tit* 
„gead.'*  Zuweilen  kommev  auch  witzige  Einflfile  wie 
der  folgende  vor  S.  141  d  i  B.  »JDafa  nicht  jemand  ein- 
.»fflll« ,  dki  (ein  Riifonncfleftr  des  «Sieip/icJiir),  auf  Rech- 
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maig  ftm/l^ir  SimpUcitat  zu  fchreibea/*  Auf  allerwe» 
Qigften  können  >irir  begreifen »  wie  fich  die  kSufig  vdr- 
tomniendeo  Ausdrücke  und  Redensarten  von  aer  Art» 
wie :  Anerwogen ;  Anlangend  der  Seele  Natura  diefe  Bey- 
füge^  unausbeugticfie,  wAintertfeibliche  Fotgei  unvordetik" 
Uche  Ueberltefenmg  ^  einf olglich  ^  vorträglkh^  heifchent 
tefagen  •  anfügen  •  voraufgehen  laßen  u.  d.  m,  aus  unFe- 
ren  gewöhnlichen  erilännlichen  Kanzleyftyle  in  die  phi- 
lofopbifcke  Sprache  des  Vf.  ein^druugen  haben.  (Jnttrei- 
llg  würden  die  folgenden  Theile  diefes  uns  bey  allen 
ftinen  Mingeln  fchätzbaren  Werket  nicht  wenig  gewin- 
nen ,  wenn  es  Hn,  T.  gefallen  wollte,  diefe.  und  ähnliche 
UnvoUkomnienheiten  des  Ausdruckes,  zu  denen  wir  auch 
aoch  Vierte,  wie:  entfreyheitet ^  AUgötter  und  Ohngöt^ 
ter^  Ifiderwärtigkeü  {für  iogifcher  Widerjjpruch)  Einkeh* 
^ung  der  Seele  in  fich »  LeitvorfleUung  u.  d.  m,  lählpn 
nüuen ,  durch  difc  geübte  Feile  eines  mit  den  granimati. 
liehen  und  ifthetifchen  Bedingungen  nnferer  Sprache  ver« 
trauteren  Freundes  wegfchafien  z\x  laden. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

t 

Göttingen,  b.  Dieterich:  Predigten  von  ^oh.  Benj\ 
Koppe ,  König!.  Grofsbr.  CburfürftL  Braunfchw.  Lu- 
nch. crftem'Hof-  und  ScUofs-  Prediger  und  Confi- 
ftoriair.  Nach  feinem  Tode  herausgegeben^  Erfle 
Sammlung.  1792.  8  480S.  ohne  die  Vorrede,,  und 
das  überaus  ftarke  Verze  chuifs  der  Pranumeranten. 

Diefe  Sammlung  beftebet  aus  24  Predigten»  die»  nach 
der  Verficherung  des  Iln.  Hofr.  bpittlers  in  der  lefena- 
würdigen  Vorrede«,  von  Perfonen  aus  ^»*  wählt  worden 
find,  von  deren  reifem  und  geläuterte  n  Gefchmack  man 
yerfichert  Ceyn  könnte«  Die  Hauptfätz^  find  aUeintercf« 
lant»  wie  man  von  einem  Gelehrten,  wie  Koppe  war, 
nicht  anders  erwarten  konnte,  und  zum  Theil  werden 
fie  feiten  in  Predigten  abgehandelt »  wie  z.  B.  die  drey 
ktztern :  Rathfcldage »  wie  wir  die  Bibel  zu  lefen  haben, 
um  durch  eigenes  L^en  derfelben  za  einem  recht  lebendigen 
Glauben  an  die  GöttUchkeit  der  in  ihr  enthaltenen  chnJUi- 
chen  Religions lehre  Zu  gelangen.  Die  Hauptßitze  der  übri- 
gen  in  diefer  Sammlung  befindlichen  Predigten  auszu- 
zeichnen »  würde  überflüffig  feyn »  indem  fie »  fchon  we- 
gen des  berühmten  Nahmens-  ihres  Vf. ,  ohnehin  Lefer 
Esnug  finden  werden ,  wie  fie  denn  auch  im  Cianzen  alle 
mpfehiung  verdienen.  Den  Hauptcbarakcer  diefer  Pre- 
digten kann  Rec»  nicht  richtiger  fchildern  ,  als  Hr.  Sp» 
in  der  Vorrede  gethan  bat  •  und  diefer  ift:  t^durch  den 
Verßand  auf  das  Herz  zu  wirken**  Sie  tragen  ganz  das 
ßeiftesgepräge  ihres  VerfafTers »  das  Geiftes^epr«ge  eines 
Mannes,  der,  bey  der  gcfühlvolleften, Seele,  und  bey 
der  gröfsten  Reizbarkeit  feiner  moralifchreligiöfen  Em- 
pfindungen ,  doch  immer  für  fich  und  für  andere  als  er- 
ües  Bedürfnifs  fühlte,  deutliche  Begrifft!  zu  haben/* 
Die  Schreibart ,  namentlich  die  Länge  der  Perioden  fucht 
Hr. '5.  zu  entCchuldigen ;  aber  die  bleibt  doch  immer  feh- 
lerhaft ,  und  ift  dem  Zweck  der  Predigten  ganz  und  gar 
nicht  angemeflen.  Auch  das  will  uns  nicht  einleuchten, 
was  bald  nach  dem  Anfang  der  Vorrede  gefagl  wird: 
»Jede  gute  Predigt,  wi^  jedes  gute  Geiftesproduct ;  mufis 


ihr  beftimmtes  PuWcnm  haben,  on4  eine  Popularität« 
die  allen  alles  feyn  will,  verfehlt  meift  überall  ihre« 
Zweck/*  Diefa  Aeufserung  wird  jetzt  immer  gewöholi- 
eher,  und  es  ift  zu  befürchten,  dafs  fie  Eingang  l^y  den«a 
finden  werde,  die  gewobnt  find,  alles  was  von  einem  vor- 
züglichen Schriftfteller  gefagt  worden  ift,  ^ohne  weitere 
Prüfung  anzunehmen.  Esfey  uns  daher  erlaubt«  unfere  Ge- 
danken hierüber  kurzlich  zu  lagen.  Man  fagt;  ^Jede 
Predigt  rnüffe  ihr  hcftimmtes  Publicum  haben,**  Aber  in 
dem  Sinn ,  wie  der  Schriftfteller  fich  ein  beftiountes  Pub- 
licum wählen  kann ,  foll  und  kann  es  der  Prediger  nicht. 
Er  mag  nun  in  einer  Stadt  oder  DorCkirche  predigen, 
fo  hat  er  ftets  ein  vermifchtes  Auditorium.  Auch  der 
Hof«  und  Untverfitäu Prediger  hat  nur  fehr  wenige  Per- 
fonen unter  feinen  Zuhörern,  die  fich  durdk  mannich* 
faltige  Leetüre  fchon  geübt  haben,  und  fiarke  Nah- 
rung verlangen ;  denn  viele  Hbf  leute  und  fo  gar  anch 
Gelehrte  find  in  Religionskenntniirrn  viel  weiter  zurück* 
als  man  denken  möchte,  wenn  man  die  Zuhörer  nur  aof 
der  Studierftube  claffificirt.  Und  wo  werden  denn  die 
Uandwerkslepte»  und  Bediente,  und  Mägde  hinkommen, 
die  doch  in  jeder  chrifUichen  Verfammlung  den  zahlreich- 
ften  Theil  der  Zuhörer  ausmachen  ?  Kann  es  der  Predi- 
gcr  verantwortea,  wenn  er  auf  die  50  oder  100  Zuhö» 
rfr  von  gebiidexen  Ständen  Rückficht  nimmt,  und  die 
Taufende,  die  fich  doch  auch  erbauen  wollen,  vernach« 
läffigt?  ^Aufserdem  ift  es  auch  gauzfalfch,  wenn  man 
glaubt,  der  Grundfatz:  Man  mufs  durch  den  Verftxnd 
auf  das  Utrt  wirken  ^  fey  nur  auf  die  gebildeten  Stän- 
de anzuwenden«  D«;r  Prediger  foll  fich  bemuhen«  den 
Verftfuid  alUr  feiner  Zuhörer,  auch  der  gemeinen  Bür- 
ger und  Bauern«  aufzuklären.  Diefe  Popularität  ift 
fchwer;  aber  bey  natürlich  guten  Anlagen»  und  durch 
lange  Uebung  kann  fie  doch  in  einem  ziemlich  hohen 
Grad  erlangt  werden.  Die  Sache ,  welche  der  Prediger 
vortragt,  ift  gemeiniglich  von  einer  folchen  Befcha£Fen* 
heit«  dafs  fie  auch  dem  gcmeinften  Zuhörer  verftand- 
lich  gemacht  werden  kann;  aber  durch  lange  Perioden 
und  küiiftliche  Wendungen  wird  fie  dunkel«  In  dlefen 
ko^^?;/c^e»  Predigten  findet  man  feitenlaxige^Perioien; 
uad  auch  manche  kürzere  find  fo  verwickelt,  dafs  fie 
den  Lefer  aufhalten,  Zun^  Beyfpiel  diene  nur  eine  ein- 
zige Stelle,  gleich  in  der  erfien  Predigt,  ia welcher  von 
dem  Iwchjlen  Zweck  des  chrißUchen  PredigtamU  erhan- 
delt wird.  (Es  w^r  die  Antrittspredigt  des  fei.  Mannes 
in  Hannover.)  Da  heifst  es:  (S«  g.)  „Auf  Beruhi- 
gung der  menfchtichen  Gemüther  zu  würken ;  '^ahia  zu 
arbeiten,  dafs  jene  fchöne  feiige  Empfindung  der  Se/le, 
diefer  religiüfe  Sinn,  der,  ohne  gefühllos  gegen  die 
Schwachheiten,  UnvoUkommenheiren  und  Bitterkeiten 
diefes  Lebens  zu  feyn,  doch  von  der  Laft  defleibfn  fiwh 
nicht  niederdrücken,  und  zur  Unchätigkeit  im  Berul^ 
zum  Murren  g^gen  Gotcr'S  Vorfehung  und  zur  fc.  wer* 
mäthigen,  troftlofen  Verzweiflung  an  feiner  Weisheit 
und  Güte  fich  nicht  hmreiflen  läfst»  in  dem  Herzen  fei- 
ner Gemeindeglieder  immer  mehr  befeftiget  werde,  und 
in  allen  Theiien  ihtes  Denkens  und  Handels  (Handelns) 
fich  immer  mehr  ausbreite,  — »  das  ift  erfter  Haupt- 
zweck der  Arbeiten  und  Gefchäfte  eines  chriftlldien  Pre* 
digers.*'    VSTie  viele  Zuhörer  werdeu  wohl,  diefe  Stelle 

ver- 


549^ 


Nö.  397.  DEBEMBER  Z7$2. 


47« 


vierftanden  tiabei  T  Könnte  aber  nicbt  jtas  Nehmlkhe  aaf 
eiue  weit  fafslicherp  Art  gefagt  werden  ?  Indefleo  be hal* 
ten  diefe  Kofjpt/c/rf«  Predigten,  für  das  FtMkvm^  weichen 
fit  heftimmt  find .  ihren  grofsen  Werth.     Rec.   hat  auch 
diefe  wenigen  EriniNfirungen  durchaus ' nicht  in  der  Ab* 
ficht  gemacht ,  die  Verdieofte  des    feL    Mannes ,  die  er 
jeder  Zeit  gefchäti&t  hat,  und  fchätzen  wird,  nur  im  min- 
deften  zu  verkleinern ;  feine  übrigen  gelehrten  Arbeiten 
würden  feinem  Ruhm  geniig  verewigt  haben,  wenn  auch 
kein^  Predigten  von  ihm  gedruckt  worden  wären.     Aber 
wegpu  angehender  Prediger  ift  es  nöthig;  auf  das  Feh* 
lerhafte  in  den  Arbeiten  ^bei^amter  Männer  eben  fo  auf 
merkfam  zu  machen,    als  auf  das  Gute  und  Nachah- 
mungswürdige. 

Leipzig  ,  b.  Beer :  Betrachtungen  über  das  zukunftige 
Leben 9    ein  Unterhaltungsbuch   für  nachdenkende 
Chriften,  von  Carl  Wilhelm   Goldammer^   Archidia* 
könus  in   Pegau.    Zwey  Theile.   515  S.    in  g.  (i 
Rthrl.  8  gr.) 
Der  Hr.  Vf.  frhreibt  fich  lelbft  in  der  Vorrede  zwey 
Regeln  vor:  i)  dafs  die  Befchreibung  eines  zukänfti* 
gen  Lebens  nicht  auf  blofsen  Vermuchungen  iich  grün- 
den    diirfe  .    fondern    die   genaue  Verbindung  der  zu- 
künftigen Gtückfeligkeit  mit  dem  gegenwärtigen  morali* 
fchen  Verhalten  deutlich  machen  müire;  d    dafsbey  dem 
Vorirag«='  Deutlichkeit  mit  Wärme  verbunden  werde.    Die 
erfte  Kegel  \\2ii  Ilr,  G.  getreu  erfüllt.     Vl^eit  entfernt,  die 
Phantafie  der  Lefer  mit  leren  Träumen  und  uunützen 
Hypothefen  zu  erhitzen,  zeigt  er  aus   Vernunfrg runden 
und  den  Belehrungeu  der  Bibel  die  BefchafFenheit  der 
künftigen  Glückfeligkeic  auf  eine  folche  Weife,  dafs  man 
davlurch  hinlänglich  belehrt,    überzt^ugt  und  beruhiget 
wii'd,  auch  die  Tugend  mehr  Stärke  und  Fefiigkeit  er- 
hält; fo  wie  in  der  7cen  Betrachtung   die  Fr^ge*:    wa- 
rum uns  Gott  nicht  mehr  von  der  künftigen  Seligkeit 
geoffenbar^t  habe,  aus  verfchiedenen  richtigen  Gründen, 
und  unter  andern  auch  daraus,   '*.  eil  t  ine  genauere  Kennt- 
nifs  derfelben  der  Reinigkeit  der  Tugend  fchaden  wür- 
de, fehr  gut  ift  gezeigt  worden.     Nur  in  einigen  Aeu- 
fserungen  ift  der  Rec,  mit  Hn.  G.  nicht  einerley  Meinung, 
So  möchte  es  diefem  wohl  fchwer  fallen ,  das  zu  bewei- 
fen,  was  er  in  der  I4ten  Betrarhtu^'g  behauptet:   dajs 
alle  Leiden  auf  hülfen  werden,     R*c,  (ieht' nicht  ein,  wfe 
wir  uns  alsdenn  Stufen  der  Gluck'eli^keit  und  weitere 
Fortfchritte  in  «^erfelbrn  gedenken  könnten.      Eine  nie- 
dere  Stufe  d^r  Glückfeligkeit  fchliefstnoth wendig  Leiden 
in  fich,  denn  diefe  .fetzt  noch  immer  voraus,  dafs  meh- 
rere Neigun;^en  uoch  unbefriedigt  bleiben,  welches  obnc 
Leiden  nicht  ftntt  finden  kann.  -   Das  ßewufstft'yn  man- 
cher Fehler  und  UnvoükO'niTjenheit  d^r  Tugend  erweckt 
Unzufrietlenneit  mit  uns  felbft,  folglich  Leiden,  fo  wie 
die  Erinnerung  unferer  vorigen  fundiicben  Handlungen, 
die  doch  Hr.  G,  auch  annnimmt,  notb wendig  Reue,  folg" 
lieh  Leiden,    hervorbringen  mufs.     Und  wenn  der  Apo* 
fttl  Paulus  hofft,  dafs  ih^  Gott  iiurch  deu  Tod  von  aii^^m 
Leiden  befreyf*n  werde  ;  fo  fieht  man  ieichj ,  dafs  er  von 
'de^Xeiden  rede,  die  ihm  Verfolgungen  un ;  andere  auf- 
fere  Umftünde   verurfachten.      Aber  freylich  behauptet 
Hr.  &.  f  dub  die  Tugend  voiiftiadi g,  frey  von  allen  Feh« 


lern  und  Mängeln  feyii  müfle ,  welches  wohl  eben  fo 
fchwer  zu  erweifen  leyn  wird,  da  ein  unaufhörli- 
ches  proportionktes  Fortfehreiten  in  der  Tug^^wd  und 
Glückfeligkeit  der  Natur  des  zukünftigen  Lebens  am 
aui^emeiTenften  ift,  und  eine  vollkommene  Tugend  der 
Natur  eines  endlichen  Wefens  widerspricht.  Bey  den 
S.  295.  96.  angefahrten  Urfachen  der  künftigen  Glückfe- 
ligkeit fehlt  die  wichtigfte,  das  Bewufstfeyn  unferer  >vori^ 
gen  guten  Handlungen,  deren  im  folgenden  nur  gelegent^ 
lieh  gedacht  wird. 

Der  zweyte  Grundfa^  ift  vom  Hn.  Vf.  weniger  he« 
folgt  worden,  und  die  Erinnerung,  die  von  einem  an- 
dern Rec.  bey  deflen  Predigten  gemacht  worden ,  ift  hier 
auch  anwfndbar.     Einige  Betrachtungen  find  befonders 
lauter pathetifche,  zuweilen  fchwülftige,  Declamation,  die 
den  Lefer  mehr  betäuben  als  belehren  uud  beflern ,  ihh 
mehr  ermüden  als  angenehm  unterhalten.    Ein  ruhiger» 
belehrender  und  überzeugender  Vortrag ,    mit  mäfsiger 
Warme  verbunden,  würde  weit  mehr  Nutzen  ftiften;  und 
wenn  man  die  überflufsigen  Tiraden  und  Exclamationenf 
fo  wie  manche  Ausfeh weifun'gen  ,  wo  Hr.  G.  etwas  zu 
weit  ausgehöhlt  hat,   z.  B.  bey   den  Beweifen  aus  den 
göttlichen  Eigenfchaften ,    wegnehmen   wollte,    würde 
manches  weit'kürzer  gefafst  werden  können     Zuweilea 
leidet  auch  die  Deutlichkeit  nicht  wenig  dabey,   fo  wie 
bey  der  3ten  .Betrachtung :   Gott  ifi  die  Liebe ,    wo  gar 
nicht  gezeigt  ift,  was  Liebe  Gottes  fey ,  eben  fo  wenig, 
worinn  die  Gegenliebe  beftehe,  welche  die  Abficht  Got« 
tes  bey  feinen  Wohlthaten  feyn  foll.    Ein  grofser  Theil 
der  Betrachtungen  find  «her  von  diefen  Mängeln  ziemlich 
frey,  und  die  ganze  Schrift  ift  uuftreitlg  zu  den  heften 
und  lehrreichftea  über  diefen  erhabenen  Gegenftand  zu 
rechnen  r 


Leipzig,  b.  Beer:  Predigten  an  Fefl  -  tmd  Bufstageni 
gehalten  von  ß.  §oh.  Georg  Rofenmüller.  1792* 
191.  S.  in  g. 
Die  Predigten  des  Hn,  Vf.  haben  einen  ISngftient- 
fcbiedenen  nicht  gemeinen  Werth ,  und  der  Beyfall,  mit 
welchen  fie  von  dein  Publicum  aufgenommen  worden, 
ift  ein  deutlicher  Beweis,  dafs  fie  ihren  Endzweck  nicht 
verfehlt  haben ,  Belehrung  und  Befferung  zu  bewirkea* 
Ein  fehr  planer,  leichter  und  fafslicher,  dabey  nicht  wkf- 
feriger,  fondern  gedankenreicher  Vortrag,  dergefchickt 
ift,  fanfte  üeberzeugung  und  Rührung,  hervoirzübrin» 
gen,  und  eine  z\^eckmäfsige  natürliche  Ordnung  in  der 
Gedankenreihe,  machi'n  fie  für  deu  grofsen  Haufen  vor» 
züglich  brauchhar.  Neue  hervorftechende  Gedanken  wird 
man  darinn  nicht  finden;  aber  die  bekannten  Lehrendes 
Chriflcnthums  fiodjdoch  immer  auf  eine  interelfante  .und 
für  die  Herzen  der  Zuhörer  wirkfame  Weife  abgehandelt 
worden.  Ueberhaupt  hat  Hr.  /?,  lauter  nützliche  practi- 
fche  Materien  gewählt  und  und  unterfeheidt^t  fich  fehr 
von  denen ,  welche  an  Feftrageh  fich  nur  uro  da?  Dogma 
herumdrehen  und  das  Herz  dabey  leer  laffen.  Einen  Be- 
weis davon  geben  die  Themata:  Einige  Betrachtungen 
über  die  hoiie  Würde  Jefu;  das  Lehrreiche  in  der  Le- 
benagefchicht'e  der  Mutter  Jefu;  Jefus  der  Führer  zur 
wahren  Glückfeligkeit;  von  der  Freude  über  Gottes 
Wohltharen;  befonders  die  letzte:  der  Vorfchmack  des 
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Ministers,  »m  6ttD  Epipk.    Freylich  wftfde  zuweilen  ein 
•iwas  lebhafterer  und  affectvoUe(er  Vortrag »  befonders 
in  4ea  Anwendungen,   viel  dazu  bey trafen»   das  Herz 
noch  mehr  zu  erwärmen,  als  es  durch  den  etwas  zu(iehr 
gemäßigten  Affecr  zu  erwarten  ift.    Doch  Tpricht  Hr.  R. 
an  mekrern  Orten  mit  einem  folchen  Grad  von  Warme, 
dafs  diefer  nicht  ohne  Wirkung  bleiben  wird.    B^y  An- 
führung der  biblifchen  SchriMellen  wüafchte  Rc'c,  auch» 
dafs  zuweilen  etwas  zur  Erklärung,  wenigftena  in  tiaer 
kurzen  Parapbrafe  wäre  hinzugefetzt  worden ,  weil  man- 
cke  dem  Ltkr  nicht  recht  Terftändiich  feyn  werden,  fo 
wie  fie  es  bey  dem  Zuhörer  aa^  wohl  nickt  gewefen  find. 
Eine  yorzögiicb  gute  Eigeofchaft  diefer  Predigten  ift  au  h 
die  zweckmäfsige  Kürze ,  und  die  gute  Aus^^  aal  der  Ne- 
benargucneote  mr  Ausführung  des  Thema.     Nur  bey  der 
Sten  Fred,  an  Mar«  Verkünd. :     Das  Lehrreiche  in  der 
Ijehensgefchichte  der  Mutter  Jefu,   i)  die  merkwürdig- 
fteo  Umßände  Ihres  Lebens,  befonders  ihre  liebenswür- 
digftea  Tugenden ,  2)  Qaa  Lehrreiche  dcrfelben;  dünkt 
dem  Rec.  von  den  Tugenden  der  Maria  viel  zu  wenig 
gefagt  zu  feyn,  fo  wie  diete  Materie  etwas  zu  reichhalp 
tig  für  eine  Ptedigt  zu  feyn  fcheint. 

1)  Leipzig,  b.  Crufius:  Eritmerungm  cinu  Lehrers 
an  Seine  Zn%Unge  am  Tage  ihrer  Konfirmation,  von 
A  Friedrich  iUarjc,  des  Predigtamts  Kaadidaten  und 
Pfivaclehrer  in  Leipzig,  1791.  128.  S.  in  g.C/Gr.) 

a)  Kopenhagen,  b.  Möller  und  Sohn:  IVas  haben  wür- 
dige Konfirmanden  zu  wißen^  zu  bedenken ,  zn  beher-^ 
%igen?i  Ein  Andenken  feini?n  lieben  Konfirmanden 
am  Tage  ihres  feyerh'chen  ReltgionsbekenntnilTes 
gewidmet  von  Carl  Chriflian  wm  Gehren ,  Prediger 
'  bey  der  deu^fch  reformirten  Gemeine  zu  Kopenha* 
geu.  1791-  46  S.  in  8* 

S)  KoFtNHAGBN  u,  MAR»üRG,in  d.  Proft.  u.  ueu,  acad. 
Buchh.  Verjuch  einer  zteeckmäfsifren  KonfirwuUionS' 
hamttung;  aebft  einigen  Bemerkungen  über  liturgt- 
fche  VerlMflerungen »  voir  Carl  Chrjfliam  von  Geliren^ 

Prediger.  1791.  71- S-  in  8.  ♦»^  ,      . 

N.  I.  ift  ein  fehr  achcujigswürdiges  Denkmal,  das 
Hr.  M.  fmnen  ehemaligen  Schülerinnen  gefetzt  hat,  und 
wodurch  er  lieh  nicht  nur  um  diefe,  foodern  auch  um 
aUe  andere ,  die  diefe  kleine  Schrift  kfen  w  erden ,  ein 
nicht  geveiaes  Verdienft  erworben  hat.  Man  Geht  bald, 
dafe  derfelbe  dfe  neuern  Schriftea  mit  eigener  Prüfung 
gelefiM  und  eineo  freyen  Gebrauch  davoo  gemacht  hat« 
«od  dab  es  ihm  nicht  an  Talenten  fehle ,  leine  Gedaa- 
kea  mit  vieler  Anmuth  und  fanfter  Rührung  votzutra- 
gea.    Nadi  «einer  kurze«  Abhandlung  über  den  erßenGe- 
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mi^  des  M.  jfhmidmoMs^   in  wehiier  die  Ahficht  4er 
Stiftung  diefer  Feycrlichkeit  aus  dem  rechtea  G<:fichts* 
puukte  vocgeftellet  ift ,  befcbäfdget  iich  Hr.  itf.  mit  der. 
naai  dem  erßen  Gemijs  des  Abendmals  gewöhnlichen   j^uf- 
frr'et  in  die  grojsere  »U'tfU^  und  Cchittokc  feiae  Erinoeruo- 
gen  auf  zwey  Geget.ft^ade  ein:  t^ufter  es  fruchtbares  hin- 
denken der  gänzlichen  Abhängigen  von  üotU  «m^  ujteies 
Nachdenken  über  die  dop  feite  Beftimmung  feiner  Z.^iQi:n- 
ge  oii  Menfchen  und  als  künftige  Gattiitmen^   MütUr  Mnd 
yorßeherinnen  des  Hauswefens*    Er  betrachtet  diefe  Qe- 
genllän<le  auf  alle«»  Seiten,  und  diefes  giebt  insa   üeie- 
igenheit,   vie^  vortrefliche  Regeln  feinen  SchüWinnea 
für    ihr^^n    künftigen  Eintritt,  in    die   Welt    zu  jerthe]- 
len.     Zugleich  unterfcheidet  er  fich  von  vielen  andern 
dadurch ,  dafs  er  nicht  an  der  Schale  der  Religton  han- 
gen bleibt,  fondera  in  ihren  Gcift  eindringt,   asul  dieie 
auf  eine  ^fchickte  Weife  auf  die  verfchtcdenea  efnzei- 
oen  Lagen  des  meafchlichen  Lebens  anzuwenden  weif;. 
Nur  in  Abficht  auf  den  Umgang  mit  Mmfchen  und  d^s 
Betragen  in  Gefellfchaften  hätte -Rec  noch  einige  btfün- 
dere  Anweifnng  gewünfcbt.    Dala  der  blühende  Vortrag 
des  Vf.  den  Fähigkeiten  feiner  Zöglinge  angemenrn  fe; , 
räumt  Rec*    demfelben  gern  ein»  aber  ^e  technifchcn 
Ausdrücke:  Spekulation^  HiffOUiefe^   conoeniioneUe  rcr- 
bindung  u.  dergL  hätten  doch  foüen  mit  anders  vertaufcht 
werden« 

Der  Geift,  der  in  diefer  Srhrffk  berrfcht,  ift  frf:- 
lich  in  N.  2.  3.  nicht  auzutceffep.  Der.  Vf.  ble.rc  ru 
fehr  bey  dem  Allgemeinen  und  dringt  nicht  tief  ger.j 
in  fpcctelle  Vorfchriften  für  die  künftige  Fnhrurg  des  Le- 
bens feiner  Confirmanden  ein.  Man  findet  darino  ni  et 
auszeichnendes,  fomVru  ganz  gewöhnliche  Vorfte^lur.- 
gen.  Der  fehr  plane  Vortrag  ift  fernen  jungen  Leiere, 
die  aus  der  gemeinen  Burgerklafle  find»  allerdictrs  frhr 
angemeflen ;  nur  foUte  er  weniger  gedehnt  feyr*und  n  c:  t 
fo  viele  Tautologien  enthalten,  als  S-  T5  in  N.  t*  ^<^ 
würde  doch  alles  vergebens,  ailfs  umfonil,  allfs  cr:.e 
Nutzen  feyn;  und  S,  35  in  N.  2.  Wie  fchön  ,  w:e 
zwfckmäfstg,  wie  der  Abficht  fo  angem':(rrn!  —  Soril 
hat  aber/iie  Schrift  viel  Gutes  und  manch«  beleberde 
und  rührende  Steilen,  und  wird  gewifs  nicht  ohne  Nu- 
tzen feyn.  Die  in  N.  2.  befchriebene  neue  fehr  zwfck- 
müfsige  Einrichtung  er  Coofirmationshandlung  gereichte 
dem  II.  Vf.  fehr  zum  Ruhme ,  da  fie  die  gewobn/ifiiea 
Fehler  vermeidet  und  ein  Beweis  von  den  geläuterten 
KenntniHen  deiTelben  ift.  Sie  wird  bey  einem  jeden  den 
Wunfeh  rege  machen »  dafs  an  andern  Onen  diefe  Feyer* 
lichkeit  auch  auf  eine  remunftigere  Weife  möchte  einge* 
richtet  werden. 
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y«a»M08«n  S«niw»»aif.  *  qnsaimbnt^  b.  ^r^i^Bß^trü^ 
ee  2»r  hi^rifchem  ,  gt^raphifch^  ILuißifche^  umdJitiHchmi  Kßnmt»^ 
lifs  ptrfchMner  Lander  und  ihrer  B<fw.hr.er.     Aus  den  fi€ueaen 
imd  betten  Rcifebefchreibungen  «gezogen,  bcfenderf  mu  RttckRcht 
auf  noch  wen  ig.  bekannte  Gegenden.    Ein  an^enehraei  und  ntif»- 

^uck.    S.87.  g.    Ind«rV<>rrede  verfprichtderH^^jjgeberdi«. 
fea  L^febufha«  fowahl  dem  Geographen  br»ichbare  Materialieiw 


ids  auch  dem  blelsen  Liebbaher  des  Geographie  me  aagenehr<e 
und  nützliche  Lectiire »  fiir  billigen  Preis,  zu  retichaAsn.  —  Bei- 
de Endzwecke  möcheen  wohl  fehr  fchwer  zu  vereinigen  Cnr 
Das  erfte  Stück  einhält  den  Jnfamft  eines  Ausmfs  au»  Poi.-rti 
hekannter',  auch  fcbon  lüngft  ins.Dentrche  überfeteten  »  Reift  n 
dm  Barbareif;  mit  aiaigfii  winigfa  unbedeuteadttL  Anmerhunffl 
des  Uerausgebers. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Donnerstags^  den  ij.  December  1792. 


^1 » 


WiBN,  b.  Wappler:  g^oft.  Ififf«i:Hou/i»  k.  k.  Hofra- 
thes  u.  Leibärzte«.  V^Jwhc  mit  Pfianz^n,  hauptfach- 
tief i  Über  dit  Eigenfchaß,  welclie  fie  in  einem  hohen 
Grade  befitzen^  die  Luft  im  Sonnenlichte  zn  reinigen^ 
und  in  der  ^ acht  und  im  Sdiattok  zu  verderben; 
nebCt'  einer  neuen  Methode »  den  Grad  der  ReinJieit 
und  HtUfemkeit  der  atmofphärijchen  Luft  zu  prüfen. 
UeberfeUt  und  heraussegeben  von  ^0/1.  Andr,  Sch^ 
rer^  d.  Arzney w*  Doct.  2  u.  3  Band.  1790.  zÜ  u. 
240  S.  %. 

\Jon  dem  erften  Bande  diefea  wichtigen  Werkes,  ift 
in  der  A.  JL.Z.  1787.  No,  196.  eine  kurze. Nach- 
richi  ertheilt  worden^      Es  würde  dem  Streben  diefer 
Zeitung  nach  Votlftändigkeit  kelnesweges  angemeir«n 
feyn»   wenn  die  beiden  übrigen  Theile  eines  für  die 
Fnyflk  fo  incerelTanCeo  Buches  ganz  mit  Stilirchweigen 
übergangen  würden.      Eine  Anzeige  derfelben  fcheint 
auch  darum  noch  nicht  unnöthig  zu  feyn »  weil  theils 
der  Streit  des  Hn.  Ingen -Houfs  mit  Ha«  Senebier^   wel- 
cher die  Richtigkeit  eines  grofsen  Theils  der  lagenhoiir- 
fifchen  Verfttche  in  Zweifel  zog,  (S.  Expetiencen  Jur 
Vaction  de  ta  tumüre  Jolaire  dans  la  Vegetation  par  Mr. 
Senebier.  Qenhvt.  17t g.   gO   die  Aufmerkfamkeit  der 
Phyiiker  wenig  befchäftiget  hat»  theils  aus  den  neuem 
Schriften  derjenigen  Naturforfdher,    welche  lieh  mit 
deu  verfchiedenen  Luftarten  t   und  ihren  und  des  Son< 
nenlichts  Einflub  auf  die  Vegetation  befchäftiget  haben, 
erhellt»  dafs  die  in  diefer  neuen  Ausgabe  des  Ingenhouf- 
fifchen  Werkes  beygebrachtea  Verfucfae  noch  nicht  fo 
bekannt  find ,    als  fie  es  Terdienen.      Freylich  ift  es. 
leichter»  über  irgend  eine  phyfikalifche  Hypothefe»  zu 
deren  Benrtheiiuag  Uofs  NacMenken  und  einige  weni- 
ge Verfuche  und  Beebachtungen  hinreichend  find»  abzu- 
fprechen«  als  in  einem  Streite  mit  Ehren  Partey  zu  aeh« 
meo  t  wo  eine  lange  Reihe  mühfam  angeileliter  Verfu* 
che,  gefpannte  Aufmerkfamkeit  auf  eine  Menge  kleiner, 
auf  die  Verfuche  Einfluls  habender  Umfiände,   eine  ge* 
wiffe  Fertigkeit  in  AnfteUuag  Iblcher  Luftverfuche  und 
endlich  auch  einige  genau  gearbeitete  Inftrumente  ab 
uaeriäsiicbe  ErfoderniiTe  zu  einem  competenten  Richter 
.ecfodert  werden.     Hierdurch  erklärt  fich  Rec.  den  an- 
fcheinenden  Kaltfinn  der  Naturforfcher  gegen  die  fchd- 
^en  logenhouilifchen  Verfuche,  welche  uns  fo  wichtige 
Auffchlüffe  über  die.  bewunderungswürdige  Einrichtung 
unfrer  Welt,  and  über  den  wechfelfeitigen  Einflufs,  wel 
che  das  Thier*  und  PilaBzenreich  auf  einander  äiülsern, 
geliefert'habeii.    Rec.  wollte  die  Anzeige  diefea  Werks 
nicht  eher  entvv^rfen,  als  hiM  er  4ch  durch  Anftellung 
.  A.  L.  Z.  i7Si^  Vierter  Band. 


der  Ton  Ingenhoitfs  befchriebenen ,  toH  SeneUer  oft  *e- 
firittenen  Verfuche  von  ihrer  Wahrheit  oder  Unrichtig- 
keit überzeugt  hätte.    Zwey  Sommer  iiindürch  ^hat  er 
fich  mit  diefen  Verfuchen  befchäftiget»   und  gefunden, 
dafs  Hn  /,  Recht  habe»  zu  behaupten,  dafs  die  Pflanzen 
audh  in  dephlogiftifirter  Luft  leben»   und  —  wenn  fie 
im  Schatten  oder  Dunkeln  ilehec»  und  die  um  die  Pflan- 
ze erzeugte  fixe  Luft  durch  Kalkwaffer  abibrbirt  wird» 
-TT^iängcr  als  in  atmofphärifcher  Luft  leb^n  können* 
dals  im  Dunkeln  die  Pflanzen  überhaupt  genommen  die 
Luft  phi(«ifUfiren,  und  die  dephlogiftifirte  in  kürzerer 
Zeit  zur  Unterhaitttog  der  Fhimme  und  der  Vegetaiion 
ttngefchickt  machen ;  dafs  in  Anfehnng  diefes  Umftands 
jedoi^  ein  ünterfchied  »wifchen  den  Pflanzen  ftatt  titt* 
de.   indem   die  Herzcrbfc  (cardiofpamum  heticacalnm 
L.)  die  Luft  beynahe  gänzlich  phlogiftifirte,  während 
andre  fie  nur  betrichtiich  verfchlimmerten ;  dafs  die  fi. 
xe  Luft»  in  welchem  Verhältnifle  fie  immer  "mit  der  at- 
mo^häriTchen  g^mil^^^  der  Vegetation  nicht  zu- 

i??^^,5^'  ^^  ^«  Pfitnzen  eine  grdfsere  Menge  de- 
phlogiftifirter^Luft  aushauchen»  wenn  fie  mit  Luft,  als 
wew^  fie  mttt  affer.  und  befmders  mU  ausgekochtem,  oder 
auf  andre  IVetfe  luftleer  gemachten  iPaJfet  umgeben 
werden;  daft  dii^  PflanzenWätter  eine  groftere  Menge 

Äi!*'n^''/^'^^^*?*'^  wenn  die  Sx^nne  ihre  glänzen- 
de Oberflicbe  hefcheint,  als  im  entgi^engcfetzten  Fal- 
ie;  dafs»  wenn  die  Pflanzen  hi  phlogiftifirter»  brennba- 
rw  n.  a.  Luft  fortzukommen  fcheinen»  diefea  ganz  al- 
lein, von  der  in  diefen  Luftarten  noch  befiodlK^en  rei- 
nen  Ijuft  herrühre;  dals  die  Früchte  ftark  die  Luft  um 
fie  herum  Terdcrben;  dafs  das  zurücl^ewerfene»  od^r 
auf  irgend  eine  Art  etwas  gefcfc  wachte  Sonnenlicht  der 
Eatwickelung  der  dephlogiftifirteu  Luft  gfinftiger  fey.  als 
dasToUe  weil  diefes  letztere  das  Waffer  zu  fe Jr  „ 
hitzt  »nd  die  Pflanze  folglich  entkräftet.  Daher  leitet 
Hr.i.  die  imSorümer  1733  fo  ftarie  Vegetation  voti  de« 
NeUel  her»   welcher  damals  die  Sonne  beftändJg   um- 

iÄhL^rS''  f^?*  ''•^^^^^^  ^^  Aushsuchuug 
mL ^Ä'^-^u^^^^^  ^^^'^  Pfl^^^n  nicht:  den! 

teTwitTm^^^^  Licht»  fondern  auch  ein  belÖm«. 

mJ^^e^iur       ^*  ^*   Tropaotum  maius  L.»  des 

Rittr  ul/t""  aV"-  •u™-  •  ^"^^*  •^'^  Tochte;  de. 
Kitter  Linn6  zuerft  bemerkte»  leugnet  Hr.  /  zwar  nirhr 

ganz;  aber  er  gefleht  doch  »^  dafs%r  es  nie  feTbll  hZ 

bemerken  können.  -   Die  Einwirkung  des  «it  fiS! 

Luftgefchwängerten  Waffers  auf  die  vfgeStio"  beS 

w!S-JrT"""!L^^''"^*- -    Di^  Verfuge  iitd« 
Wafferfaden  uiid  der  TremeUa  noßoc  L.  find  fehr  arS? 

imd  Terdi«ien  Ton  jede«  Liebhaber  de.  StnSwIS 
Natur  nachgemacht  zu  werdoi,  weil  es  fÄTdaft 
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hltf  die  Grenztn  £ie%  Thier*  und  Pllanzenreic&s  fo  in 
einander  latAfea»  iäU  maii  iiefchlecht^din^  nacht  laehr 
^OQ  einander  unter&heiden  kana.  -*  Die  Bemerkocw 
gen  des  Un.  J.  über  die  Thomfonfchen  Verfuche»  dl# 
Erzeugung  dephlogiftifirter  Luft  im  Sonnenfcheine  mit* 
felft  in  WafTer  gelegter  rober  Seide,  Baumwolle  eto.  be- 
treffend, fcheinen  Rec  nicht  ganz  trefTend  zu  feyn,  weil 
fie  nicht  zeigen*  woher  es  iLomme«  dafs^  das  Waffer  end« 
Kch  feine  Kraft  ycrliert»  zur  Entwickelung  der  dephlo- 
l^tftiCrcea  Luft  mhtelft  der  Seide,  Baumwolle  etc.  Im 
Sonnenlichte  beförderlich  zu  feyn.    Denn  wenn  die  Sei- 
de als  Seide  das  WaiTer,  nach  Hn.  L  Meynung,  ntchc 
in  den  Stand  firtaen  kann ,  Lebenslaft  zu  geben ,   fon- 
dern demfelben  blofii  einen  faulenden  Stoff  mittheUt* 
welcher  die  Qeburtsjlätte  der  grOnen  Materie  eder  un- 
zählbarer grünen  Thierchen  Ift ,   fo  müfste  das  Waffer 
icamerfort  dephloc^iftifirte  Luft  hergeben»    wenn  man 
nur  die  alte,  zur  Mittbeilung  diefies  fallenden  Stoift  nn- 
gefchickt  gewordene  Seide  etc.  mit  neoer  vertaufchte; 
Aber  auch  dann  erfolgt  keine  weitere  Abfondenuig  von 
dephlogiiUfirter  Luft,  felbft  wenn  frifcfae  Pflaifzen  bi«- 
.  eiagefiält  werden..     Rec.  hat  hierüber  Tiele  Verladba 
angeileUt,  und  ift.  dadurch  überzeugt  worden ,  dafii  der- 
gleichen Wafler  eine  genauere  Prüfung  Terdiente,  weil 
es  vieUeichc  einen  AufTchlnft  über  ^e  berufene  Ver- 
wandlung: des  Waffers  in  Luft  und  umgekehrt  geben 
dürfte,    mochte  man  doch  erft  dergleichen  Waffer,  wel- 
ches weder  durch  Seide ,.  noch  durch  frifche  Pflanzen 
zur  AbfetzuDg  reiner  Luft  gebracht  werden  kann,  nadi 
vorhergegangener  foig£Utiger  Filtration  durch  weifsg^lü- 
bende  eifeme  Röhran  leiten,  oder  erfchütternde  elelctri- 
kbe  Funken  hindurch  gehen  lallen,  und  fehen,  ob  fich 
auch  noch  die  nemlschen  Refultate  zeigten»  weiches  fri- 
fches  Brunnenwaffer  zu  gewähren  pflegt !'  —  Die  Mej- 
nuog  des  Hn.  Iv,  welche  der  Elektricität,   fewobl  der 
natürlichen«  als  küaftiicben,  allen  Eicfliifs  auf  die  Be- 
förderung der  Vegetation  abfpricht,  hat  hier  neue  Be- 
fiatigung  erhalten.  —  Endlich  kommen  fortgefefzte  Be- 
jnerkuagen  über  die  Aehnlichkeit  zwifcben  der  OelLeno 
mie  der  Thiere  und  Pflanzen  Vor,  und  den  Befcbloii 
machen  Anmerkungen  über  die  &2tik  des  Hn.  Stnäntfr 
wobey  wir  una  aber  nicht  aofkalten  wollen. 

r 

Jfcif  A ,  in  der  Cröckerftben.  Biücbh. :  KMemitik  fit 
Aerste.  Angefangen  von  ^oh,  Emft  Bafil.  IViede- 
bürg,  H.  S,  W.  u.  E,  Kammerrath  und  Prot  der 
Math,  zu  Jena ,  forrg^fetzt  und'  ToUendet  toq  D. 
geh.  §ak.  Kohthaas ,  prakt..  Arzt  u.  z wejten  Stadt- 
pbyflkus  in  Regensburg.  etc.  mir  24  ^pfl.  1792. 
'  710  S.  g; 

Die  Veranläflung  zu  dler  gegenwärtigen  Sicbrift  gab 
ITr.  Hofr.  Lodcr  bereits  im  J.  17*4.  Oeberzeugt  von 
der  Nothwendigkeit  des  Smdiums  der  Mathematik  und 
PhyCk  für  Aerzte^  ermunterte  er  den  damals  noch  le- 
.  banden  Hn.  Kammerrath  WKedAwg.^  -ein  eignes  Lahr- 
bucS  für  diefas  Badürfnifs  auseuarbeiten  r  und  der  M, 
Mann,  legte  auch.  wirJ^idit  Hftnd  daran..      Er 


von  der  reinen  Mathematik'  lo    vieT  vorans ,  als  Jt 
nöchig  fabiettt  das,  was 'eigentlich,  in  deraogen 
tan  erft  für   Aerzte*  befonders    vorkommen     kooirte, 
fafsllch  zu  machen.      Jene  Abhandlung  begreift  fechs- 
zehn  Fogen  in  fich  und  in  derfelben  findet  fich  nichts». 
das  befondern  Bezug  auf  den^  Arzt  hätte.       Blofs  S.  i^ 
wird   der    Dnterfchied    zwifcben    bejahten    nnd    Yet- 
neinten  Greisen  untei  andern  dadurch  bemerkUdi  ^e^ 
macht,    dals  fie   fich  wie    der  Muskel   und  fein  Aa- 
tagonift  zvt  einander  verhielten   und  dafs,    weoo   x 
die  Kraft  des  Tenfors  bedeute ,  —  x  die  gieicfae  Kraft 
des  Flexen  anzeige.    Dagegen  iA  aber  manches  iirdie- 
fe  Abtheilung  mit  aufgenommen  worden ,  wovon  der 
Raum'  für  ptanmafsigere  Gegenftinde  hittte  gefpart  wer- 
den können,  z,  B*.  was  gegsn  das  Ende  dcr.ArifhiEet2k 
von  den  ProgrefTionen  Torkoramt;in  der  Geometrie  die 
ganze  Anleitung  zum  Feldmeffen,  die  Verferriciong  de> 
Vtfir-  und  Callberftabi.      In  der  Statik  und  Mechanik 
werden  zuerft  phyfikalifdie  Vorkenntniffe  von  den  Kor- 
per»»  ihren  Elgenfchaften  «4  dergL.  gegeben«      Hier 
bringt  der  Vf.  feine  H)  pothefe  von  der  Urfach  dw  Be- 
wegung mit  be\v  daft  nemlich  jedes  Hieikhen  der  Ma- 
terie ein  welenclichejr  Beftrebeu  habe,  (ich  nach  allen 
Richtungen  zu  bewegen,  diefe  verfchieder.en  Beftrebun- 
gen  erhalten  aber  einander  felbft  im  Gleichgewicht  ucd 
fo  entfteht  Ruhe  r  d^her  jene  Beftrebungen  zur  Bewc^ 
gnng  auch  eben  fo  gut  Beftrebungen  zur  Ruhe  genauer 
werden  können.     Stöfiit  nun  an  einen  folchea  niheuden 
Kdrper  ein  anderer,  fo  wird  ihm  jener  an  der  Seite,  ^9 
der  Stofs  gefthiehr,  widerfteheh  und  hierzu  einen  Theii 
ieincr'gefammten  Bisftrebungen  verwenden.     Da  cua 
den  ihm  gegenüber  befindlichen  nichts  mehr  das  Gleich^ 
gewicht  hält,  fo  brmgt  er  nach  diefer  Seite  fein  Beftre- 
ben  wirklich  in  Ausübung  und  läuft  alfb  nach  diefer 
Seite  fort.  —    DIefe  Erklärung  ift  fahr  fisnreich ;   nai 
Schade,  dafs  fie  bey  weiterer  Ausführuag  nicht  mehr 
befriedigt.      Dt^r  gdlofsne  Körper  wird  nemlidi  nach 
einem  bekannten  und  hier  ebenfalls  mft  aufgeführren 
Bewegungsgefetz  in  Ewigkeit  fortlaufen,    wenn   ihn 
nichts  aufhält;  alfo  ift  jece  aufgebobce  Tendenz  durch 
den  Acftolk  auf  ewig*  vernichtet,-  und  wegen  Reiburg 
und  Widerftand  der  Luft  wird  auch  der  laufende  Kör> 
'per  allmäfanch  zur  Ruhe  gebracht;   folglich  muis  man 
annähmen,  dafs  auch  diejenige  Tendenz,  nach  we/dber 
der  geftoftene^Körper  wirklich  fortlief,  ganz  vernichtet 
worden  fey.      In  der  Art  konnte  alfo  der  Körper  nie 
Wieder  in  Bewegung  gefetzt  werden,    welches  doch 
ganz  gegen  die  Erfahrung^  ift.      Nun  folgen  die  ftat^ 
fehen  Lehren  vom  Schwerpunkt  und  Hebel,  ohne  etvras 
medfcinifches  bis  S-  srS-,  wo  Etwa f  über  den  Bdvdn 
Hnochcn  und  Gehtint  am  wienfchlidtfn  Körper  uheHiavpi. 
eiagefchaltet  wird;    allein  fthon  bey  S.  sro  nbereiUe 
den  fd.  Mann  der  Tod,   fo  dafs  wir  von  fhm  in  aufm 
kaum  ein  panr  Seiten  eigentliche  medicinifche  Mathema- 
tik haben;    Die  Fortfet2ung  ubernafam  nun  der  Hr.  D. 
Kohlbaas.    Diefer  bat  das  Mathematifcbe  meift^  aus  Kä6- 
ner  genommen  nnd  fehr  vieles  davon  wörtlfch  abge 
fchrieben.    Fn  der  Vorrede  fagt  er,   daft  erficb  atrfeer 
den  Küftnerifchea  Schriften  auch  noch  anderer  dafdbft 
geaennter  bedient  hättt  i  dlein  et  wäre  zn  wüsfcIteB, 
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laft  er  ^aw&bcfy  fett  erfieta  gebU^b«  wStt.      ITebri- 
r^ns  &idet  man  in^  Bliche  nirgends  eine  wiriüiehe  ma- 
shematifch«  Anwendung  auf  medicintfche  Gegenflände, 
oro-  z.  Bv  etwas-  toü  Muf kelkrafv  oder  Gewalt  der  Lnß 
breym  Anhalten  des  Athems  ,  oder  des  Berzeni  und  der^ 
Pülsaidern  beym  Biotomlauf  und  dergleichen  ordehtUch' 
bevr-chntit  wäre.    Dagregen  itndet  man  eine  weitlSufdge 
BeFchreibuQg   der  Gebunatheile    des   weiblichen  Ge- 
Fcbleehta  mir  Erwähnungen  von  CentralUnien;,  Durch« 
fBelTerfl»  Winkeln  und  Jthiefen  Flachen,   welichei  der 
Sache  Ticlleicbt  ein  mathematifches  Anfeken  geben  foll^ 
te,  aber  nkb(s  weniger  als.  mathematifchift.    Wie  phy* 
£lfche  Anwendungen  Kn.  K.  gegfäckt  find »   wird  aus 
folgen.der  Stelle  S^  357  etc.  erhellen,  wo  es  heirsl:  „Die* 
<e  wiriLende  Thätfgkeit  des  £yr^  (in  der  befruchteten 
Gebärmutter)  als  eines  In  Betracht  der  Gebärmutter  fo 
Ibieinen  und  weichen  Körpers,  läfst  iich  nach  phyfifchen 
Gründen  von  der  Incompreßibilität  der  ilüDiigen  und  Im- 
penetrabilitfit  der  feften  Körper ,  befonders  wenn  man 
ilcU  nus  der  Hydroftatik  ^gemerkt  hat,  wie  flüfsige  Ma- 
terien auch  wider  ihr  eignes  Gewicht  in  UaarrÖfaren  Hei- 
[^en,  erklären.     Ueberdiers  mufs  man  das  '£y  als- einen 
Körper  betrachten,  der  at2S  fo  viel  Hebeln  fieftefat,  ab 
»an  Ach  Punitte  atf  feiner  Flüche  gedenken  kanp,  wel. 
che  alleiamt  zum  geBeinfcbaftlichen  Hypomochlio  den 
Mittelpunkt  dieies  Körpers  haben,  fo  daia  alfo  ein  jeder 
Hebel  faiit  feinem  Ende  auf  den  Punkt  der  Gebärmutte»* 
wüod,   weldien.  er  berührt,  gleicfafam  wie  gegen  den 
ScblufsAefn  eines  Gewölbe  wirkt*'  -^  und  mk  kleine- 
]k?r  Scb^rift  wird  iiorh  hinzugefetzt:'  „  Diefer  mecfaant» 
lihen  IvräAe  ungea<rhtet,  Würde  dennoch  das  zaite  £y 
viel  zu  nnrermögend  feyn^  die  Wä.fde  der  Gebärmutter 
auseinander  zu  treiben ,  wenn  nicht  das  Wefen  der  ^Ge- 
bärmutter durch  den  ftärkern  Eiofiüfs  des  Blutes  Immer 
lockrer  würde.*'     Bey  dar  Anwendung  der  Schraube 
auf  den   menfchlicfaen   Körper  ftigt  Hr.   K.    S;  873-; 
,»Wenn   das    fchraubecförmige  Hinunterfchfeben   dier 
Nahrungsmittel  nicht  ilatt  iande,  fo  würden  diejenigen^ 
.die  auf  dem  Kopfe  ftehen ,  nichf  im  Stande  feyn  zu*  ef- 
fen  und  ZU'  ttinkeo;"  —  Beyv der  Anwendung  der,  Hy- 
droßatik  hetfst  es  S.  4T2wU.  a. :  „Ea  läfst  fleh,  (um  die 
Leitui^  der' Galle  in  die  Gallenblafe  2^  zeigen,)    bife 
jet£t  nichts  anders  annehmen,  als-  daft  die  Galle  durdi 
den  gemeinen  Gang  (ductus  chohdachus^)  zurücivfrete, 
wenn>fie  in  dem  Zwölffingerdarm  höher  fleht,-  als  die 
Gallenblafe  Hegt«  welches  befondera  gefdiieht,   wenn 
man  Hegt;*  denn  der  Zwölffingerdarm  und  der  Gallen- 
gang  (duct.  ctfßcus^  find  als  ein  paar  Höhlen  anzufehenv 
die  mit  einander.  Gemeinfchaft  haben  und' in-  deren  eig- 
ner die  fiufsige Materie  allezeit  fo  hock  ftehen  mnf^;  als 
in  der  andern/*  —    Eben  diefes  6«fetz  vom  gleichbo* 
hen  Stand  homogener  Fl üfrigkeiten  iu'communidtenden 
Röhreri' wendet  der  Vf.  auch  aof  dir  Puls-  und- B]uta>> 
dcrn  an ;  „gefetzt,"  fegt  er,  ,^dafsdie  untere  grofsöPulsw 
ader  (fltt>rß»  wf.ytait  Blut  erfüllt  wäre;  fo  wördedaffeli 
be  IQ  den  Blutadern  ron  felbft  wieder  in  die  Höhe  ftei- 
gen  roüflen,   bis*  es  durch  die'  untere  Hohlader  gegen* 
das  Herz  wieder  zurückkäme."  —  „Döth;"  fati&reriiln- 
za„  ,ig)lt  diefea  nur  von  denj/snig^n  Adern,i  welche  fich 


unter  d^m  H^ei^en*  befinden ,'  HhA  ^  lafst  fich*  blofa  ala^ 
dann  behaupten,  wenn»  man  fteht  oder  fitzt. ^*  «-•  Als  das 
gewöhnlichile  Hygrometer. wird  die  Schnur .  am  Nagel    ' 
mit  einem  Gewicht  angeführt;,  weder  das:  SaufTürifche, 
noth  irgend  eines  andern,*. wird  Erwähnung  gethan. 
'  S.  434  heifat  es :  „Die  Luft  in,  den  Blut  l^t  fidr  niicht 
:^ufammendrucken^  '   Da  die  Luft  in  dem  Blul  mit  der 
äußern  Luft  einen  wa^grechten  Stand  hält,  fo  kann  fie 
fich  nicht  ausdehnen,  wenu  nicht  entweder  ihre  ElaftI* 
cirät  vermehrt,  oder  der  Druck  der  äo&ern  Luft  vermin- 
dert wird "  u»  f.  w.  Diefs  ift  uns*  ganz  unverftändlich, 
S;  4s6r  wo  der  Satz  aufgeführt  wird :   die  Luft  kühlt 
das  Bittt  in-  der  Lunge  ab  etc»  wird  Ton  der  Crawfordi^ 
fehen  Iheorie  viel  zu  Wenig  und  von  d^r  Lavplfier* 
fchen  gar  nichts  erwähnte    In  der  Optik  wir^^  der  Satz 
aufgeführt:-  Licht  kann  aus  der  Bewegung  der  fubtit 
ilen  Materie,  welche  in  der  Luft  ift,  entAehen';  und 
der  Beweis  ift ,  dala  in  einer  ausgepumpten  Glaskugel 
Licht  erfcheine,-  wenn  man  fle  im  Dunkeln  in  einefcbnet . 
le  Bewegung  fefi^e«^    Hier  ift  wohl  das  elektrifche  Lidit 
gemeyni;   diefs  aber  entlieht  nUibt  fownhl  aus  der  Be- 
wegung als  vielmehr  aus  der  Zerfetzung  einer  fubtilen 
in  der  Luft  vorhandenen  Materie.     S.  539  foll  der  Satz 
bewiefen  werden :   die  Stnqs^  ven  den  Neigungs--  und 
gebrochenen  Winkel  haben  boftändig  einerley  Ve|rhäl^ 
nifs  gegen  einattder,>  fiati  deffen  aber  wird  blofa  gefagt, 
dafs,  wenn  man  den  Halhmefier  in  eine  gewiffe  Menge 
vonTheilentheile,  jeder  Sinne  ei;re  befiimmte  Atizahl' 
Von  diefen  Theilen  meflen  müfie,  Jf^  nachdeni  der  Win*- 
•kel  klein  oder  grofs  wäre  und  alfo  werden  die  Verhält- 
»liFe  des  Sinus,  zum»  HalbmelTer  durch  die  Grcfse  Aft% 
Winkclr  beftimmt.  •— '  Das  wiU  jahier  niemand wüTen !' 
Dem  Buche  ift  ein  deutfch^i  und  lateinifches  Regifter 
beygeft^t,  auch  lind  adit  Seiten  Druckfehler  asgebäogr 
und  von  den  übr^en' hoft  Hr.  K.,>dars  fie  der  geneigte 
Lefer  verbeflern  und  mit  der  Entfernung,  de*  Vf«.  vom» 

Dr-uckort  entschuldigen  [werde; 

» 

Bjc^ii^,  auf  Kdflcn  des  VK  und"  in  Comftiiffiön  U 
Lange:  Attjcfngsgründe  dsY  ArtthmHiU  uHd  Geönte*^ 
M$t  pyäitjtrJf^enr  tüetsHe  fick  dem  ForßUfeßn  wut- 
men%  von'  g,  1*.  von  Öj)penp  Kon.  Preufs.  L!eute>' 
nant  beym  Feld'.  Artillerie-  utid  öffentlichen  Leh^ 
tet  beym  reitenden  Jbgercorps.  1795*  4JB9  S;  gr.  g.. 
ttcbft  i  Kupfertafcln. 

Nach  dem  ^Igmfn  G^ftändhifs  des  Vf.  Hegen  bey 
diefen  Anfangsgründen  Bezouts»  v.  Burgsdorfs  undHen- 
nerts  Sdiriften  zum  Grunde,  fo  dafs  ihm  davon  blofs' 
Wahl- und  Zufammenftellung  der  einzelnen  IMaterlen  ei'«^ 
gen  ift.'  Hterinn  ift^  auch  der  Vf.  im  Ganzen  fehr  glück*- 
lich  gewefen ;  bcfoiaders-  herrfcht  upgemeine  Deutlich-- 
keit  und  Leichtigkeit  in  feinem  Vortrage.  Da  indelfeil' 
dos  Buch  nicht  zum:  Seibftibidilim,  fondern  zu  Vorlefun^ 
gen'  beflfmnU'  iil,  wie  fich  diefea  z^nvTheil  aus  ver^ 
fchiedenen  Aeufserungen  des  Vf.  Und  aus  der  BeÜand^ 
luilg  ihancher  Lehren  felbft,  fcbliefseh  läfst,  fo  braudli» 
tvn  die  Re<cbnungsarten  nicht  mit  fo  grofter  Umßftad^ 
li'cbkeit  vorgetragen  ztf  weisen*,,  -als  wirklich  fe^ 
«A^^a^a^  >  (iohehew 
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fcftehefl  Iftf    tu>d  der  <ftb«f  erfpaite  Raum  Ilefii  fiiA 
inh  grüfsem    Nutzen    zu   ecwts   BudiiUbefl-Rechea» 
kuaft    und    Gebrauch   nathenadrcher    Zeichen    Ter-  ' 
wenden.       Die  Rechnung  mit  Dedmalbhichen  hätte 
ftch  wohl  fdgUcher  bey  dec  firuchndmung'  ali  bey 
den   Rechnungsarten»  ganzer   Zahlen    mitnehmen  laf- 
fen,  fo  wie  ich  die    Anwendungen    der  Multiplica- 
tion  und  Divifion  fehr  gut  zur  JLegel  dabey  gefchickt 
'hätten,  da  dlefe  Rechnungen  doch  wirklich  auf  geemetri- 
Tchen  Proportionen   beruhen,   bey  welchen  eins  Ton 
den  Tier  Gliedern  die  Einheit  ift.    DaCi  nicht  blofs  die 
Ausziehung  der  Quadrat  ,  fondern  auch  die  der  Kubik- 
i^^urzel  gelehrt  wird,  ift  fehr  zu  billigen  und  der  Vf« 
braucht  fich  wohl  deshalb  nidit  bey  feinen  Lefem  zu 
entfchuldigen,  wie  er  in  der  Vorrede  gethan  hat.     Der 
Unterfchied  zwifchen  gerader  und  Terkehrter  Regel  De- 
tri  hätte  weniger  ab&-act   und  folglich  anfchaulicher 
können  gemacht  werden,  wenn  der  Vf.  auf  die  UmiUn 
de  aufmerkfam  gemacht  wärde,  dab  man  bey  einigen 
f  roportionsaufgaben  im  Allgemeiaen  fa^en  kann :  ^^ 
mehr  dies,  defto  mehr  jenes,  oder  auch,  je  weniger  dies, 
defto  «wiger  jenes;  hingegen  bey  andern:  ^emekr dies. 
defto  weniger  jenes;  oder  auch,  je  weniger  dies,  defto 
mehr  jenes.    Einige  Vorficktsregnln  bey  Anwendungen 
der  Regel  Detdrechnung  waten  auch  wohl  nicht  über- 
flüfsig  gewefen  und  die  mancheriey^VeriUiderangen  ei- 
ner geometrifchen  Proportion  wären  mit  Anwendung 
'der  Wichen  und  BuchlUben  leichter  zu  aberfehen  ge- 
wefen.     Die  znfammengefetzte  GefeDfchnftsrechnung 
macht  den  Befchlnfs  der  Arithmetik  und  wir  haben  una 
gewundert,  dafs  nicht  auch  ^twas,  wenigftens  pralitl- 
fches»  Ton  Progreffion-  und  logarithmifcher  Bechnnng 
mit  beygebmcht  worden^    Die  tteomeirie  ift  nach  ihren 
Hanpttheflen »  nemUdi   der  Längen  ,   Flächen- »  nnd 
Korpermeirung  abgehanddt,   und  beym  elftem  Theil 
find  gleidi  anfangs  die  ▼orn^onftmi  gepdät}fchep  Auf- 
gaben mit  eingefchoben  worden ;  doch  find  die  Regeln 
flQrs  Meflen  blob  aufs  allgemeine  elngefchränkt,   audi 
keine  W^erkzeoge  befchriebeo  oder  abgebildet»    Der  Vf« 
hielt  diefs  für  unnotbigt  weil  fie  beym  Forftdepartement 
in  Natura  vorhanden  find  und  ihre  yerfdiiedene  An- 
wendbarlieit  TOn  ihm  bey  wirklidien  Arbeiten  im  Fel^ 
de  gezeigt  werden  folL    Vom  Nivdliren  nnd  trigono- 
inetrifchen  Calcnl  ift  gar  nichts  beygebracht  worden. 
Üebrigens  find  die  Sätze  zwar  nicht  ohne  Beweb  hin- 
geftellt ,  aber  doch  auch  nicht  mit  Euklidlfcher  Schärfe« 
wenirfens  nicht  durchaus«   behandelt  worden.      An- 
Wendungen  aub  Forftwefen  findet  inan  Tom  Anfong  bb 
zu  Ende  des  Bni^s  fehr  lehrreiche  und  praktifcBe«  audt 
einige  Tabellen.      Beyfpiele  find  ^icht  rerfdiwepdet^ 
aber  auch  nicit  gefpart  worden.    Bey  9erecfannng  der 
Hölzer.  wooftFuisn  mit  Quadratzollen  multipUdrt  wer* 
den    ift  die  Einthellnng  des  Kubikfufses  in  19  Schaeht- 
fiifse  *  deB  Sdiai^tfofses  in  12  BalkenfnÜM  nnd  des  Bai- 
keofdaes  la  18  KnhlkzoDn  angenommett.     Hin  und 


nieder  wird  auf  Boigfdoffi  nnd  Henniefls  SArtft^« 
▼crwicfim. 


AüOSBuao ,  in  d.  alLadem.  HandL :  Neufie  Gnmdlap 
der  Rechenkunfi  Ton  Q.  A.  M.  179a.  332  S.  8- 

Der  Vf.  lehrt  faft  dordigehends  nur  durch  Be>'fpicie. 
und  giebt  beynahe  nirgends  Grund  undUrfache  des  Ver- 
fahrens an.  Bey  der  Reduction  grober  Brüche  auf  kld- 
nere  bedient  er  fich  gar  keiner  Zerfaliung  in  Factorei^ 
und  entbehret  desiialb  nacürlich  der  bebten  Vortheile;» 
leicht  zum  Zweck  zu  gelangen.  Man  fcbe  S«  46  u.  Mg* 
Ueber  die  Art,  wie  man  fich  zu  Terbalten  habe.  Breche 
▼on  Terfchiedenen  Nennern  zu  addiren,  oder  zu  fnbtra- 
hiren»  wird  gar  keine  Zeile  wörtlichen  Unterridics  ge- 
geben;  fondern  blob  Beyfpiele  in  Zahlen,  gaaa  ohnt 
Commentar,  fällen  5  Seiten^  -  Eiben  fo  beoiount  fich  der 
Vf.  mit  der  R«gel  de  Tri. '  Von  S.  63  bb  S.  157  ftekt 
alles  voller  Zahlenexempel,  und  auch  nicht  auf  einer 
halben  Seite  nur  ift  Irgend  eine  Betradktung  über  Vei^ 
hkltnifie»  und  deren  gehörig!»  ZufammenAdlung»  noch 
über  Proportion  und  Analogie»  erfichüldk  £b«ii  dtefe 
Negltgenz  hat  bey  lotereflerechnungen  ftatt.  Ueber 
den  Unterfchied  des  Calcuis  bey  einfachen  und  znfam- 
mengefetzren  Zinfen  hat  Rec  im  ganzen  Buch  nicka 
belehrendes  finden  können.  In  der  GefeUfchafisnA' 
nung  ift  jedes  erfoderliche  Verfahren  durch  Anwendung 
ellgemeiner  Signaturen  und  Buchflnbencalciil  fpielend 
Idcht  beyzubHj^en.  Aber  dergleichen  Kf nntniff«  fcfcd- 
nen  dem  Vf.  gänzlich  unbekannt  zn  fieyn.  —  Bey  Ge- 
winn- und  ProTifiontrechnung  kommt  S.  ig5  eine  An- 
wendung der  KetMkregei  ¥or »  nnd  doch  ift  im  ganzea 
Bttdi  Torher  durchaas  nii]gends  ang^ebeut  me  fie  be- 
handelt werde,  noch  woremf  die  SteUnng  der  Sitze  ia 
Coinmnen  beruhe.  Von  &  Z90  kommen  VeiUatnifie 
▼oh  Gewichten,  Maalsen  nnd  Gdd  vor;  aock  Angaben, 
in  welchen  Gddforten  die  TOrzngUchfien  Hnndehfladre 
Buch  und  Rechnung  führen;  nnd  von  5.  313  an  wci^ 
den  l>eftimmte  Fragen  nber  die  Vedüiltnifle  van  Gold 
«nd  Silber,  auch  der  Münzfuise,  fpedeU  (»entwertet, 
und  dabey  insbefondre  Rfickfidtt  auf  Angsboiger  Wech- 
«felgeld  genommen.  Aüerdings  ift  da  vid  biaochbares 
gefammelt,  und  die  beygebrachten  Beyfpiele  gehen  an- 
gehenden Kauflenten  hie  und  da  gewifs guten  Anfi^laik 
Aber  Ordnung  und  Methode  können  wir  doch  auch  nnf 
diefen  Blättern  nicht  anruhmea ;  welches  andi  von  den 
vermifchten  Wechfelrechnungen ,  die  bis  zam  Schluis 
des  Buchs  gdien ,  ^eichArmig  ftatt  findet.  —  Ueber 
die  fcift/cAe  ProJMcnunheilt  der  Vf.,  esfey  eine  gefchwt». 
de  Reduiung,  die  durdx  tfigliche  Uebung  erfunden  wor- 
den, die  fich  aber  nidit  in  gewiiTe  Regdn  veriaflen  lat 
fen.  Wer  nur  etwas  von  Algeber  Terftehr«  wird  fidi 
kaum  enthalten  können ,  fiber  die  AeUfsernngen  nnfen 
Arithmedkers  zu  lädieln,  dieoffenlMir  eine  groise  Be- 
fchränktiheit  fdner  Kenntniffe  rerrathen. 
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GOTTESGELjinRTEEIT. 

TJp^ALA,  gedr.  b.  d«m  Direct.  J.  Edman:  Stnfter  och 
Handlingar  iü  ufUfsning  i  Svenska  Kurlta  o^  Rfr 
Jormitions  Hifiovien  -  ( Schriften  und  Acteuftficke 
zur  Erläuterung  der  fchwedlfcheo  Kircken  uadRe- 
forraatioosgefchichte. )  I  Th.  376  S.  II  Tb-  378  S. 
III  Th.  312  S.  IV  Tb.  876  S..  V  Tb.  391  &  io  g. 
1790  und  179a. 

Diefe  Samnlang,  welche  der  ErtblTcboF  zu  Uprala« 
Hr.B.  ünovonTroitf  berautfgiebt,  wird  nicbt  Bur 
«den  Freunde^  der  Reformationsfaiftoiiet  befondera  in 
Schweden,  angenebfii  feyn .;  fondern  fie^macbt  onsaudx 
imic  derDao-kuDgsart  und  derUandlungawcfifeder  dama- 
Jigeü  Zeit,  wenn,  es  auf  tbeologtfcbe  und  Uturgifche 
Dinge  aakam »  bekannt.  Die  Schriften  der  erften  Re* 
«forma toren  in  Schweden «  zun  Tbeil  einzeln  hie  und 
4ia»  auch  wohl  auiser  I^andea,  abgedruckt  und  zi^rftreuet^ 
kvki  jetzt  oft  ungemein  -feiten  geworden.  Diefe  wer- 
ben hier  aufs  neue  gefammelt  und  abgedredit.  Sien^a« 
chen  den  grölaten  und  wichtigften  TheU  diefer  Samm- 
Jung  aus  •  die  überhaupt  in  allen  5  Theilen  fcfaon  123 
Terfchiedene  Artikel  enthält.  Die  vornehmften  der  Re- 
iormationsfchrlften  find:  im  i«  Th.  0(qf  Peiri  Antwopt 
auf  13  Tom  Könige  f^bil  aufgegehne  Fragen  «  den  Un- 
terfdM^d  zwifchen  der  papifttfchen  Und  evangelifchen 
Lehre  betreffend,  gegen  D.  Pet.  Galle  Sf  Prof,  in  Upfa- 
Ut  gegebene  Beantwortung  derfelben.  Ebendeif.  Ant- 
wort auf  Pimfi  Heliae  anchriftliches  Sendfchreiben.  He* 
tie  war  Prof.  der  Theol.  zu  Kopenhagen,  uqd  war  wi^ 
der  zu  den  Katholiken  übergetretan.  Beide  fchonen 
f\ch  einander  nicht ,  and  gehen  eben  nicht  theologifch 
mit  einander  um.  Ol:  Petri  152g  herausgegebener  kur- 
zer-Unterricht  TOn  der  Ehe,  nnd  wenn  felche  erlaubt 
fey  oder  nidht,  worian  grnndlich  bewiefen  wird«  dafs 
I^rediger  fich  auch  verheirathen  können,  (m  2.  Th.  OU 
Petri  Buch  röin  Klofterleben ,  und  was  folches  in  der 
Chriftenliait  für  Schaden  und  Verderben  angerichtet  ha- 
be, 152g.  £bende(r«  Buch  von  den  Sacraoienteii ,  was 
fie  find,  und  wie  fie  redit  gebraucht  werden  follen,  wo 
manche  unchriiUicbe,  Dinge  mit  Recht  mit  Stillichwei- 
gen  vorbejgegangen  werden,  fo  auch  Deflfelben'Buch 
von  Sottes  Wort  und  menfchlicben  Geboten  und  Ver- 
ordnungen im  Geiftlichen ,  d,  i.  dem  Rt^tmeot  der  See 
len,  beide  auch  152g  gefchrieben.  Im  3.  Th.  des  J£rz 
bifchof  Laffr^n^tm  ifüdr^o«  Unterricht  vom  Glauben  und 
von  guten  Werken,  1528;  0.  Petri  chrrfUlcfae  Ermah. 
nung  an  die  Clerlfey,  ttl>er  das,  was  (blcbe  den  Layen» 
und  was  .die  Layen  den  Klerikern  fchuldig  find,  auch 
von  1528  0.  Petri  Scfawedifcb<(S  Haudbudb,  worimi 
i4.  L.  Z.  179a*     Vietter  Band. 


die  Taufe  ^nd  dergl.  mehr  fleht,  t.  |.  1529^  undEben- 
deiT  Urfachen^   warum  die  Mefie  in  einer  jedermann 
verftändiicben  Sprache  mttfa  gehalten   werden,-  i53<i. 
Anchift  die  fchwedifcjie  MelTe,   fe  wie  fie  damals  in 
Stodüioln  gehalten  worden,  eingerückt,    im  4.  Th«  O. 
Petri  Buch,  worinn  erklärt  wird ,  wodurch  der  Menfch 
die  ewige  Seligkeit  erhalte ,  ob  es  gefchefae  durch  def- 
fen  Verdienft  oder  aus  blofser  Gnade  und  Barmherzig- 
keitGottes»  1335.     Laurentiüs  Petri  Erklärung  über  das 
WeihwafiTec  1538,  lind  Dialogus  über  einige  Dinge,  das 
Abendmahl  betrelTend.     EbendefT*  Uypotyfojes  five  hre- 
ves  fubjectiones  pro  forfnuindis  moribus  minifirorum  verbi 
Jfeuitero  Diocefis  Upfatieitfis  inSunpdoi^66  pro- 
pofitae ,  und  Ebend.  Ueberfetzung  von  D,  Luthers  Un- 
terricht, wie  das  gemeine  Volk  zum  Sacrament  Ermahnt 
werden  foUe.     Im  5.  Th.  des  Erzbifdiof  Laurentii  Er« 
mahnung  andie  Clerifey  and  den  gemeinen  Mann ,  Bufse 
und  Befferuag  und  sUgenMrine  I^ürbitte  betreffend,  1353. 
OL  Petri  über  die  erften  Veränderungen  und  das  Aiter 
der  Welt,  wo  der  guteOlaus  unter  .andesn  daraus,  weil 
Gott  6  Arbeiutage  in  der  Woche  verordnet  habe,  und 
die  Juden  6  Jahre  nur  nach   einander    ihren   Acker 
bauen  foUten,  beweift,  dafs  die  Weh  6000  Jahre  ftehen 
folie,  die  erften  2000  Jahr  ohne  Gefetz  nnd  fchicklicfhes 
Regiment,  2000  J.  upter  dem  Gefetz ,  und  2000  J.  un- 
ter Chrifio  nnd  feinem  Evangelium;  doch  ibUe  das  fecfa- 
fte  Jahrtaufend  nicht  ganz  vollendet  werden ,   weil  ein 
Theil  des  fechften  Tages  in  der  Woche  mit  zu  dem  fie- 
bentenTage,  welcher  der  Ruhetag  ift,  gehdrt,   daher 
«s  fchon  die  letzten  Zeiten  feyn.     Ebendefl*.  Schrift  ge- 
gen die  Trunkenheit,  nebft  einer  Widerlegung  der  Qtün, 
de,  weldie  die  Säufer  für  fich  anzuführen  pflegen.  Eben- 
deiT.  Beweis,  dafs  es  recht  nnd  citriftlich  fey ,  den  von 
Alters  her  im  Chriftenthum  gebräuchlichen  Exoreisnnvn 
bey  der  Taufe  zu  gebrauchen.      Ebeadeff.  Unterricht 
von  den  verbotenen  Graden  in  der  Ehe^  1572. 

Attber  diefen  gröbern  Abhandlungen  Heft  man 
«uch  fonft  noch  einig.e  damals  erfchieaene  Streitfcfarif- 
ten^  worunter  befooders  im  3.  Th.  die  zwifchen  dem 
Erzbifchof  Lawrentius  und.  dem  Bifchof  zn  Wefterifs 
Ofeegh,  im  J.  1564,  merkwürdig  find;  Es  war  damals 
ein  foicber  Mangel  an  W^in  im  Lande»  dafs  der  Kdch 
im  Abendmahl  fchwerKch  ausgetheilt  werden  konnte. 
Ofeegh  rieth,  und  fcheint  den  König  anf  feiner  Seite  ge- 
habt zu  haben:  Man  könne  den  Wein  mitWafler,  Math 
•der  J\f  oft  vermifchen ,  damit  man  damit  weiter  Wiche 
oder  gar  Wafler  ftatt  Wein  gebrauchen ,  nnd  fucht  die* 
fe  Meynnng  zu  vertheidigen ,  der  fich  der  Erzbifchof 
abejT  eifrig  widerfetzt,  lieber  die  Mefle  ausgefetzt  haben 
wiü ,  und  gegen  die  fogenansten  Ujnoriflen  fohmiter 
^^^^  prote- 
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proteftirt.    Auch  (lodet  man  im  5.  Th.  BrfPij  Confejpo 
fidtva  GtUUs  in  Surcia  degvntibns  commimi  Confenjn  eiir 
ta,  Ton  P«  Beurrms «  P.  Mairfüius  und  P.  Pasquitr  ua- 
terkhrieben»  nebft  Latcrenfii  Geflricii  Beantwoituii^  der- 
reiben,  1564.      Unter  einer  Menge  mitgetheilter  Briefe 
bemerken  wir  hier  nur  z.  E.  die  oachdrück liehe  Corre- 
fpondenz  im  i.  l*h.  zwifchen  K.  Qu&av  I.  ^525*    die 
Kirchenzeb  enden,  au«]ändfchen  Gerichte,  Meifter  Olofft 
Hochzeit  u.  d.  gl.  betreffend,  mit  dem  kecken  Bifchof  Drajk 
«tf  Linköping.    Der  Künig  antwortet  dem  Bifchof  unter 
andern:     er  habe  tob  der  angeführten  Hochzeit  Ok)F 
nichts  «her  gewiifir,  als  bis  fie  yorbey  gewefeD»  indem 
er  gerade  damals  zu  Upfala  gewefen  fey,  (K  Gafiav^kaon 
alfo  nicht,  wie  fonif  erzahlt  wird,  felbft  auf  diefer  Hoch- 
zeit gewefen  feyn. )    Wena  aber  der  Bifchof  dem  Olof 
wegen  feiner  als  eiaer  geittlicben  Ferfon  eiagegangenea 
ehe.icbtn  Verbindung  als  unter  dem  Bann  Terfailea  an- 
flicht ;    fo  antwortet  ihm  der  König  unter  andern :    £s 
komnit  uns  nach  unferer  geringen  Eindcht  wundeitith 
vor,  dafs  man,  der  Ehe  we^en,  die  Gott  nicht  varfeo- 
t^Q  hat,  in  den  Bann  verfallen  follt  dahingegen  tfc  zu 
Eurer  Kirche  gehörigen  Perfonen  für  Hurerey,  Jung- 
frau fchäodung  and  anderer  fchlimmen  Streiche  wegen, 
*  die  Gotr  verboten  hat,  nicht  in  dem  Bann  und  n.  f.  w. 
So  find  auch  die  im  4.  Th.  befindlichen  Briefe  der  Dafal- 
baoern  an  den  Erzbifchof  Guftav  TrotU^    König  Ckri- 
ßkm  and  die  Reformation  betreffend  ,    asd  an  K.  Gn* 
fiav  /,  den  K.  Chriftiem  und  den  Erzbifcbof  TrolU  an- 
gehend, von  15S3;  mit  noch  mehrern  andern  Briefen 
der  Dahlbaaera  merkwürdig.     Eben  das  gilt  auch  vcm 
rerfchiedenen  eingerückten  königl.  Verordnuagen^,  z* 
E.  K.  -Gufiav  I  wegen  der  bey  Einführung  der  neuen 
Schwed.  MeiTe  nöthigen  Vörfichti^eit,  ingleldeien  we- 
gen der  Kirchencerimonien  1550  t  K.  Eticfis  Ton  1565, 
.  worian  allen  denjenigen ,  welche  die  wirkliche  Gegen 
.  wart  im  Abendmahl  läugnen,   Gefangnifs  und  Lands- 
.  verweifung  zuerkannt  wird  u.  d.  m.'    Wir  gehen  elon 
.grofse  Menge  kleinerer  Actendäcke  und  Urkunden,  als 
fiifchof  Knut  Vifitation  des  Kloi^ers  zu  WadJUnna,  päbfk- 
liehe  Bullen,  Ablafsbriefe ,  Circalarbrlefe  der  Bifchöfe, 
Provindal-  und  SynodalfchlüfTe,  gefchleiTene  Contracte 
wegen  Abgaben  der  Bifchöfe  an  die  Krone,  LitUroßConr 
\jwaUfnitai%5  u.  f.  W.  mit  StiMfchweigea  rorhey. 

Doch  mfiiüen  wir  noch  der  dem  3.  Th.  auf  67  Sei- 
ten befonders  rorgefetzten ,  literarifchen  Nachrichten 
von  den  erften  Haadbdchem  und  Mef&buchern  der  fch we 
difchen  Kirche  gedenken.  Breviarien  hiefsen  eigentlich 
diejenigen  ,  welche  den  Geiftlichen  bey  ihren  Aortren- 
nOMids  zur  Richtfchnur  dienten ,  Mefsbücher  oder  MiT- 
falen,  die  beym  aügemetnen  Gottesdienft  gebraucht  wur- 
den. Breviarien  hatte  man  vor  der  Reformation  6»  wor- 
unter das  Lincopenß  1493  zu  Nürnberg  gedruckt  ift, 
und  4  Mefsbücher ,  davon  das  erfte  14^7  zu  Lübeck  in 
&L  gedruckt  worden.  Alle  find  hier  fehr  genau  nach 
ihrer  äufsemBefchafFenheit,  Vorrede,  Inhalt  nndSchlufa 
befchriebea.  Auch  Itt  noch  von  mehrem  andern  wenig 
bekannten  Manualbuchem ,  ingleicfaen  von  allen  nadi 
der  Reformetion  gedruckten  fdbwndifchen  Hand-  i|nd 
KircheDibüchem  Naehslcht  geg^en,   and  dadurch  «ha 


w 

Beytrag  zur  (jefcfaicbte  der  Schwed.  Liturgie  geliefert, 
wodurch  manches  bey  StUrman  und  Wvmkflz  berich- 
tigt werden  Jiann.  Von  dem  5.  Tk  Ift  hfeza  no<A  eb 
kleiner  Naditrag  befindlich«  und  von  zween  fehr  felre- 
nen  [Teberbleibfeln  aus  den  Zeiten  der  Reformatxca 
Nflcfaricht  gegeben;  davon  das  eine  ein  fehr  ucbekaoB- 
tcs  Breuiarv.  J,  iS^Sf  das  andere  unter  dem  Titel  Long- 
bok  ein  fehr  rares  Aletsbuch  ift,  defien  Druck  vnnnutii- 
licb  CHaus  oder  Laurentius  Petri  befergt  haben« 

LoN0,  gedr.b.  dem  DifecLBerllng!  DenSvenßLaKjr- 

ko  ■  lliflorien  ift  an  kr  1000  tii  1022.  af  Olof  O,  C-U 
ßus  —  (Schwedifche  Kirchengefchichte  vom  ]^ki 
loöo  bis  I022,  von  D.  Cetßus. )     17^^.  140  5.  S- 

Schon  im  J.  1757  gab  der  jetzig«  berihmte  Bifchof^ 
Hr.  D.  Celfiust    ein  Stück  von  einer  fchwedifchen  Kir- 
cbenhiftoiie,   als  einen  Verf uch  heraus,  de^  gut  aufge- 
nommen ward,    und  bis  (65  ging.    ErJi  17S5  erfchien 
darauf  deffen  Svea  Rikis  Kytko-Hifiorun.  ifrSa  ar  gcj 
dl  är  1000«  Lund,    auf  t  Alph.  3  Bog.  8<    Uagvacfaf^ 
der  Verfichemng  des  Vf.  in  der  Vornede«    dafs  die  Ge- 
fchicfate  der  folgenden  Zeit  ohne  Aafenthalt  nachfolgen 
f<rfke  t  .  raüflf^n  doch   andere  Gefchkft«  den   wür&igeo 
'Greis,  von  welchem,  fo  wie  von  Ihre,  man  lagen  kann, 
quod  inter  hifloncos  Swcanos  nagari  dffient^    davon  ab- 
gehalten  haben ;    denn  nur  erft  jetst  erfcheint  hier  ein 
kleines  Stuck  der  Fortfetzung  bis  auf  den  Tod  OI06.  des 
fogenannten^Schoofftköoigs.    Reo.  will  das  nerkwüriü^ 
fte  daraus  'hier  anführen.     Die  cbriftliche  Ldbv,  16  wie 
fia  von  den  erften  Lehrern  derfelben  im  Norden  gepre- 
digt ward,  war  weit  von  der  Reinheit,   die  fie  zu  den 
Zeiten  der  Apoftel  hatte,  -entfernt,   und  in  den  Stttea 
:der  erften   Chriften  felbft  war  noch  viel  Haidnifcfafs. 
Die  fo  gerühmte  Toleranz  der  Heiden  gegen  fblche  be- 
JUnd  darina,  dafs  man  fie  duldete,  aber  auch  reracbte- 
te«    Die,  welche  fo  viele  Götter  annahmen,  als  ihnea 
beliebte ,   liefsen  immerbin  auch  Chriftus  mit  darunter 
feyn,  von  dem  fie  glaubten,  dafs  er  9iU  dn  fblcber  voa 
den  fogenanaten  Chriften  angefehen  wffrde.    Aberglan 
ben  und  Zauberey  herrfchten  noch  allenthalben.  Selbft 
chriftliche  Viter  legten  noch  nach  altem  G^braocb  die 
Kinder  bisweilen  weg,   befonders   ehe  fie  getauft  wm- 
Ten,  daher  die  Mütter  gerne  mit  der  Taufe  eilten.   Pfer- 
deileifch  wurde  noch  gegeflen ,  wenn  gldch  die  Chri- 
ften fich  deifen -cBthielteo:    Bey  Gelagen  und  Saftmah- 
len  wurde  noch  aas  den  Hirnfchädeln  (Hufvtgdfial ,   da- 
her das  Wort  Skal  im  Schwed.  nodi  eine  zugetmnkene 
Gefundheit  bedeutet,}  getrunken«     Man  trank  zum  An- 
denken der  Götter ,   Gottes  des  Vaters ,  Chrifti ,   des  h. 
Geiftes  and  aller  Heiligen.      Dafs  die  ubrigea  benach- 
barten Kationeo  dem  Chriftenthum  mehr  und  weniger 
geneigt  waren,  hatte  euch  grofsen  Einflufs  anf  Schwe- 
den, und  beförderte  deflen  Fortgang  dafelbft«    Die  Wen- 
den an  der  Oftfee  waren  und  Ulaben  doch  grolae  Fein- 
de des  Chdftenthums.      Der  Vf.  fchildert  den  Zuftand 
deffelben  in  Dänemark,  Norwegeni  England,  Rufthind 
und  Island«    In  Island  hatte  et  den  heften  Fortgang  na* 
ter  allen ,   und  der  Lagmann  Tkargeir  madita  da  im  J, 
1000  das  erfte  IQrcfaengefetz  im  Kardan ;    die  blinder 
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follren  fkh  taafeir  lafleo,  «od  ÜA  zur  chriftlicben  Lr«li- 
r«  halceo,  alle  abgdtiiffheii  Tempel  follten  als  unkeilig 
zerflörr  werden.     Werilen  Afc^ottera  opferte  y  uod  fie 
▼erehrte  I  fo  dafe  es  eis  Chrift  fähe,  follte  Landes  ver 
wiefen  werden,  nichc  aber^  yrenn  er  es  heiinUch  und 
für  ficb  thitte ;  was  die  Aiisfetzung  der  Kinder  und  das 
Eflen  des Prerdefleifches  beträfe;  fo  fodite  es  fo,  wie  io 
allen  andern  Dingen,   die  das  Chciilenthum  sieht  offen 
bar  über  den  Hänfen  würfen^  beymAlcen  bleiben.  Auch 
auf  die  Verbindung  aller  diefer  nordifchen  Staaten  mit 
den  Griechen  za  Bjrzanz  wird  ein  Ang^e  geworfien,   wo 
chriftlicb  gewordene  Schwedett^|  Dänen  und  Norweger" 
oft  als  Leibwache  der  Kaifer  dienten^   und  von  värjcL^ 
vertheldigen,  den  Namen  Waringav  beleamen.    Mit  dei& 
Anfang  des  XI   Jahrhunderts  Gng.  ein  vorcheilhaf^erer 
Zeitpunkt  für  den  Forrgang  des  Ciuiftenthums  ia  Evt^ 
ropa  und  auch  Im  Norden  an. .  Es  ift  falfch,  dafs  Erich 
Segerfäil  der  «rfte  chriftlicbe  König  in  Schweden  gewe- 
fen  fey.    K.  Olof  in  Schweden,  der  üiirlgens  mehr-ftol^ 
als  bedachtfam-  uad^erfiflndig  war,  ifard  .noch  heidäifch 
erzo*:en.      Er  nahm  in  dem  erften  oder  zwejten  Jdhs' 
des  Xf  See,  gleich  nachdtfm  er  tkju  demSeelcrlege  gegen 
O/ü/Trtf^gu'iTj/Jbn  ztirückkaui,  die  chriitL  Lehre  an.  Von 
der  ganzea  Mönchslegende  aber «  dafs  K.  Olof  v,  Schwe- 
den vom  König  von  England  chriftliche  Lehrer  begehrt« 
und  dafs  darauf  der  Erzbifchof  Sigfrid  zu  York  felbft 
nach  Schweden  gekommen  fey,  und  viele  dafelbft,  auch 
den  König,  bey  Hafabi  getauft  habe,    einer  Legeode« 
welche  auch  viele  Neuere  nacherzählt  haben,  ifi:,  wie 
Ilr.  C.  mit  hiflorifcheuGrunde^  zeigt,  weiter  kein  Wort 
wahr,  als  blofs  der  Name  Sigfrid.      Diefer  Sigfrid  ift 
kein  anderer,  als  der  norwegifche  Bifchof  ^igurd » ,der 
nach  der  fer  feinen  Ktn\gOlofTryggwaJfim  founglück» 
liehen  Schlacht  bey  Svbldor  an  der  pomtnerfchen  Küfte 
lieh  nach  Schweden  begab.    Er  traf  K.  Olof  bey  Skara, 
worauf  anch  deifen  Taufe  bald  vor  fich  ging. .   Dies  al- 
les wird  durch  das  glaubwürdige  Zeugntfs  eines  Gun- . 
lüg  betätigt.    Das  Chriftenthum  breitete  üch  nua  bald 
welter  aus.     Lücheriicb  aber  ift  es,  wenn  einige  fchon 
von  iioo  Kirchen  in  Weftgothlaad  reden»  da  dodiS/ur- 
Uffont  worauf  fie  fich  berufen  ,  von  einer  ganz  andern 
Zeit  redet.    Io  Upland  war  doch  das  Heidenthum  noch 
im  gröfsten  Flor.      Der  König  mag  daher  wohl  darauf 
gedacht  haben,  den  ihm  io  nahen  heidnifchen  Tempel 
zu  Upfala  zu  zerftören ;  hieraus  ward  nun  freylich  nichts  ; 
er  kam  auch  mit  feinen  heidaiichen  Unterthanen  Über- 
ein, fich  Skara  zu  feiner  Refideaz  zu  wfiblen,  hielt  fich 
doch  oft  in  Upfala  und  Sigtuna  auf,   nannte  ficb  aber 
nun  nicht  mehr  {/jpr/ote-Konfg,  foadern  5t^fa  -  Kom^.  la 
Sigtuna  legte  er  eine  Münzßrnte  an,  und  Hefa  von  mg 
ländifchen  MönTmeifiern  dort  die  e rfte  mit  Sicherheit 
bekannte  fchwedifche  Münze  fchlagen.    Znletzt  werden 
Ömhielm  und  Locccnius  widerlegt,  w^enn  fie  behaupten, 
K.  Olof  habe  fich  fchen  dem  Pabft  unterworfen,    und 
ihm  den  CenfumPctri 9  Peterspfennig,  bezahlt,   wie  in 
England  gefchab.      In  Schweden  ift  diefer  Peterspfen- 
nig nur  erft  in  der  Mftte  des  XII  See,  durch  den  Car; 
dinal  J^kolatLS  Aümnevfis  eingeführt.     Olof  war  zu'gei- 
zig  dazu  ,    ui|d  brauchte  fein  Geld  zur  Pracht,  die  er 


fehr  liebte.  •  Dafs  ihn  einige  Scribentea  ChK^iafdj 
Bannten^  war  blofse  Schmeicheley.  Auch  ift  es  falfch, 
dafs  K.  Olof  auf  Pab/l  Sylyefters  II  Befehl»  die  Ruaen- 
buchftaben ,.  weil  fie  zurHexerey  und  zum  Aberglaubea  . 
gebraucht  wurden  ^  abgefchafTt,  und  das  lateinifche  Al- 
phabet eingeführt  habe.  Die.  ganze  G^fchicbte  kommt 
wohl  daher,  dafs  Pabft  Urban  II  zu  Leon  im  J.  1091  die 
Toletanifchen  ode^  fogenannten  Gotbifchen  Bucbfta- 
ben-abfcbaifce«  und  die  in  andern  europäifcben  Län- 
dern gewöholiche  einführte^  Man  hat  die  Jahrci  1001 
und  io$l  vermuthlich  verwechfelt,  In  Schweden  wur- 
den noch  im  14  und  I5fen  Seculum  Runen  gebraucht. 
K*  Olof  ftarb  102 J.     £s  ift  wahr,  dafs  unt^r  feiner  Re- 

fierung  das  Chriftenthum  ohne  fonderlichen  Zwang  in 
chweden  fehr  ausgebreitet  ward;  alleia  ob  er  gerade 
allen  den  Ruhm  verdiente «  den  ihm-^fpätere  Gefchicht- 
fchreibef  beygelegt  haben,  oder  gar  einen  Platz  unter 
den  Heiligen,  den  ihm  Vafiovius  giebt,  ift  eine  andere 
Fragen  Die  Ehre  ipdeflen  gehört  ihm,  dafs  er  der  erfte 
fchwedifchft  König  gewefen,  de#  fich  oi[fen1>ar  zur  chrift- 
lichejn  Religion  bekannt«  und  bis  in  feinen  Tod  daQey- 
g^lleben;  duQh  bablen  nach  ihm,  bis  auf  einen,  einzi- 
gen, lauter  chriftliche  Regenten  in  Schweden  regiert. 

Ohne  Druckort  (Leipzig,  b.  Jacobäer):  De  VEgliJe 
du  Pape,  de  quelques  points  de  controverfe  et  des 
fnotfens  de  Reünioti  entre  toutes  tes  EgUfes  Chretten' 
^  nus*  ParMr.  LnuisDutenSf  de  la  Soc.roy.  deLon- 
dres  etc.  Troifi6me  Edition ,  corrig^e  et  augmen* 
tee.'  1791-  a6j  S.   gr.  g. 

Wie  der  berühmte  Herausgeber  der  Leibnitzifchen 
Schriften  auf  eine  felcbe  Materie  gekommen  fey ,  fagt 
er  felbft  nichts  vermuthlich  hat  feia  I^eibnitz  felbft  ei- 
aigen  Antheil  daran»  fo  wenig  esfcheiat.  £ine  fü,r  den 
grofsen  4eutfchen  Philofophea  fehr  angenehme  Schimäre 
vrtrdleXirchinvereinigung^  wie  ein  beträchtlicher  Theil 
feiner  gedAicfcten  und  ungedruckten  Cocrefpondenz  be- 
weifet« Auch  hat  fich  Hr.D.  der  Vorarbeiten  defielben 
ileifsig  bedient«  und  felbft  die  gütigen  und  nachgiebi- 
gen Gefiaoungen  über  die  tuUholifche  Kirche»  ia  welchen 
üch  L.  verdächtig  machte»  voa.ihm  angenommen* 

Da  die  Schrift  nicht  n^u  ift,  fondefn  hier  blofs  ia 
einer  neuen  Auftage  erfcheint,  fo  bedarf  fie  keiner  wei- 
tern Beurtheilung;  wir  begnügen  uns  mit  diefer  allge- 
meinen Anzeige  ihrer  vielleidkt  nicht  hinlänglich  be- 
kannten, oder  feit  der  erften  Auflage  wieder  ins  Verf 
gelTen  gerathenen  Exiftenz.  Aufserdem  finden  Lefer, 
welche  dfe  Sache  interefllrt ,  bereits  in  einem  der  letz- 
ten Stücke  der  Berlin.  Monatsfchr.  eln#n  räfonnirenden 
Auszug  diefes  Buchs. 

Rec.  hat  von  demfeIb<6A  eine  ältere ,  vermuthlich  . 
die  erfte,  Ausgabe  vor  fich  liegen ;  fie  ift  za  Genf;  bey 
Chyrol  1781  verlegt,  «ber  ohne  Nennung  ihres  Verfafl*ere» 
El  mufs  aber  wohl  noch  eine  zweyte  Auflage  gebend  weil 
die  gegenwärtige  auf  dem  Titel  die  dritte  heiist.  Son- 
derbar  genug,  dafs  eine  Schrift ,  deren  Inhalt  für  unfer 
Zeitalter  nicht  fehr  anziehend  fcheint,  und  deren  Ver* 
Bbbb  1  dienft 
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dienft  flicht  grofs  ift,  in  2An  7<^hren  dreymtfl  gedrudit 
vrjrd ;  ei  wäre  ooch  fonderbarer,  weon  i]%  auch  fo  üei- 
fiig  gele£ep  warde,  als  die'dreyfkche  Auflag;«  vermu- 
tken  läfst ;  aber  fo  fchelnt  e$  doch  nicht  '  Die  VonQg;« 
der  ddttea Auflage  vor  der  erften  find  unbedeutend; 
die  in  diefer  am  'Ende  befindlichen  Additions  au  chafi 
tr^ßde  la  Transjubftantiaiion  ftehen  in  jener  an  ihrem 
Fla^e;  hin  und  wieder  ift  eine  kleine  Erwciternnj^  an- 
gebracht^, und  am  Ende  ein  -Regifter,  nebft  dem  Yer« 
zeichnifs,  der  übrigen  Schriften  des  Vf.  In  dem  Aver- 
tiffemefU ,  welches  fleh  zwlfchen  der  erften  und  andern 
Halfce  des  Buchs  findet,  cifirt  fich  der  Vf.  zweymai 
falich;  vermuthlich  beziehen  Ach  die  Saitenzahlen  da- 
feibft  auf  die  zweyte  Ai/flage. 

XüBiKGEN ,  b.*  Cetta :  Verfuck  einer  JLeformatimis  -  <&- 
fchichte  des  Herzogthums  U^üHemberg^  von  M.  Chrifi. 
Qotthetf  Zahn,  Pfarrer  zu  Haberfchiacfat  ixn  Herzog* 
thun  Würtemberg.  1791.  070  S.  <.      ' 

^xurroAHT,   b.  Erhard  u.  Löfiund:   Leben  JiertogS 
Qiriftophs  von  V/ivtemberg,  ¥0n  M.  ^o&.  FtUdr.  Röji- 
.    tin.  1792.  140  S    i» 

Wir  verbinden^  diefe  zwey  Schriften  wegen  ihrer 
Sachverwandtfchaft;  das  Werk,  deffen  Gefchichte  in 
der  erften  erzahlt  wird,  ward  von  dem  Fürften  vollen- 
det,  welcher  der  Held  der  zweyten  ift.  Auch  habea 
beide  Vf.  in  gleicher  Abficht ,  hauptfiichlich  JFür  ihr« 
Landsleut«,  ihren  Stpff  gewählt,  und  in  einer  gemeinen 
nützlichen  'Manier  bearbeitet.  Beide  hatten  faft  einer« 
ley  Quellen  und  Hulfsmittel.  Beider  Arbeiten  verdie- 
nen Empfehlung.  .  Reformationsgefchidite  einzelner 
deutfcher  Staaten  Ift  fchon  an  &dx  ein  überaus  nützli* 
ches  und  angenehmes  Studium,  wegen  der  geneinfafflen 
und  wegen  der  elgenthümlichen  Dmftände,  Veranlafliui- 
gcn,  Hulfsmittel,  Hinderniflc  und  Schidcfale«  weldie 
das  Werk  einleiteten,  beförderten,  Verzögerten,  zu  Stan- 
de brachten;  insbefondere  aber  mufs'es  für  die  Einge- 
boTnen  eines  Landes,  für  alle,  denen  vaterländifche  Ge- 
itchichte  etwas  werth  ift,  willkommen  feyn.  Aber  den 
Anfang  und  Fortgang  einer  fo  hedeutenden  Revolutien« 
durch  weldie  in  ganz  Deutfehland  gleidifam  eine  dop- 
pelte Staatsft)jrm  begründet  worden  ift,  näher  unterrich- 
tet zu  werden.  Die  Wärtemherg;  Reformation  hatte 
vornehmlich  viele  merkwürdige  und  eigentfafimliche  Sein 
ten,  die  theils  von  der  Lage  und  Nachbarfchafc  des  Lan- 
de«» Ibeila  von  denUmftänden«  in  weichen  fiichderLan- 


desfilrft,  Herzoginridi,«headamtfIa  befiioil,  nb  die  gre- 
ise Begebenheit  ihren  Anfang  nahm .  abhiengea.  Sie 
hobeigeadich  erftjnit  der  Wledereinfetzang  diefeeFü:. 
ften  In  fitfin  Land  im  J.  1^34  an,  obgleich,  auch  ohne 
diefe  die  Wirkungen  des  nenerweckten  Lidkti  imd  der 
angevegCra  Freyheitaliebe  und  Neuemn^uft ,  f diwer- 
lieh  £u  vertilgen  gewefen  feyn  wurden.  Der  Vf.  ord- 
net nun,  der  Natnr  des  Ganges  der  Begebenheiten  feL- 
angemaflen,  feine  Erzählung  fe.  dafs  er,  nach  der  Eia- 
leitung,  die  den  kirchlichen  Zuftand  Wörtembei^  ia 
den  Zeiten  uamittribar  vor  der  Reformation  befcbreibc, 
im  ^ften  Abfchnitt,  den  Zeitraum  vom  J.  1517  bis  ze 
dem  J.  ^^4  beleuchtet«  von  den  erften  fogenansteD 
Wahrheitazeugen,  befonders  Ton  Gi^iling»  Mantel,  Sao, 
von  den  Mandaten  wider  Luthers  Lehre,  vom  ftauren- 
aufruhr,  Wiedertäuferfchwarm ,  und  den  übrigen  Urfi- 
chen  des  Aufhalts  der  Sachen  handelt^  im  asweyten  bis 
zum  Schmalkaldifchen  Kriege  fortfiihrt;  and  im  drinen 
bh  zum  Religienafriedea.  Nene  Aufldäfnogea  über 
liefen  Theil  der  Gefchichte  finden  wir  mdit;  abs 
fchon  eine  felche  ZofammeaAellung  dea  Merkwurdig- 
ften  •  was  Pfaffe  SeittUr  u.  a.  in  Werken  von  weirem 
Umfang,  und  mit  Urkunden  belegt,  haben,  ift  verdienft- 
4ich,  und  der  Abfidit  angemefl^en.  Was  S.  97.  von  dea 
Jäegharden  und  Nollhardabrndero  fteh^  bedarf  nach  Mos- 
heifflf  einer 


Herzog  Omftopks  Lehen  ift  daa  Gemälde  eines  tA 
delbft  bildenden,  edeln  und  weifen  Landeaherro,  gewü^ 
fermaiken  Landesfchöpfers.  Der  Vf.  deflelbea  verdiene 
Lob  und  Dank  für  die  anf  dieDarftdlung  deflTelben  ver- 
wandte Muhe.  Nur.  wunfchtea  wir,  er  hätten  zum  Be- 
ften  der  Klaffe  vonLefern,  der  er  znnächft  nutzen  woll- 
te, die  ihm  unftreitig  wohl  bekannte  Correlpondens 
Kaifer  Maximilians  II  mit  Herzog  €hrift(q>h,  {InLcBf^ 
Magaz.  Th«  IX.  S:  x.)  dazo  benittzt,  4aa  Charakterbild 
feines  Helden  noch  authentifcher,  lebender,  und  bis  auf 
«die  feinften  Zfige  auszuzeichnen,  wozu  jeneBrielTama- 
lung  bb  jetzt  noch  nicht  gebraucht,  und  doch  fo  braacb- 
bar  ift.  fi.ec.  mufa  nodi  die  rmne,  fimple  und  wür- 
dige Schreibart  rühmen ,  welcher  fich  beide  Scfaritftci- 
1er  beAei£iigt  haben,  und  welche  fich  eben  fo  weit  von 
der  platten  ood  unedlen,  als  von  der  deücaten,  über- 
füfsten  nnd  pretiöfen  Manitf  entfernt,  ia  welcher  jetzt 
iiianche  GeCchiditfcbreiber,  wir  hoffen,  nur  aufkune 
Zeit,  fidi  den  Bey&U  einer  rerw4Uiiiten  Menge »  er- 
fchleichen» 


wmmmimtmt 


KLEINE    SCaUIFTEN. 


Anz«ffEVoaxjLH«T«ext'.  Marburg  9  in  der  peucn  ahadem. 
Buchh. :  Univerfa  vulneribus  et  uiteribus  medendi  rtitio ,  auctor« 
J.  Fried,  Koppen^  Med.  D.  et  phyficofiibernii  Roffici  Charcow. 
1739.  34  a.  4.  —  Mit  grofser  Flüchtigkeit»  Oberflächlichkeit, 
ohne  Sachkcntitniü  und  Belefcnheit  i^efchrietcn ,  und  überdies 
▼oller  Druekfehler.  Nur  ein  paar  Beyf|iicle  mr  Probe.  Bey 
der  Cur  der  Wunden  beruht  ajlea  auf  die  vires  medicatrices  — 
q  »a#  ff  ojci  a  ;xpollkni?  .—    JKaocben  wenden  nicfat  rege- 


narlrt.  Was  einige  Neuere ragenerirt  nennen,  tft  nicht«  zt^ 
jfiere»  als  ein  Qoncrememtum  inorgamic'um  e  teia  cellklöja  rt  r^ist 
qiiadapt  fjjfcie  cotnpoßium,  —  Die  Fälle»  WO  Stücke  von  dei»  G*- 
däraten  ansire]eert  \frorden,  find  nichti  anders»  ak  Kampüfrh? 
Infarctus,  Die  fleforption  des  Eiters  in  Gefcbwüren  kann  n,ctt 
varbindert  werden.  C^ennt  denn  der  Vf.  den  äofserlidien  Ge- 
brauch des  Schwaouns  oickt?^  Piea  Üt  für  eine  fo  kleine  Sciirift 
fchon  zu  viel  l 
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ßonngbendt,    den  15.  December-  179z. 
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GOTTESGELjIHRTHEIT. 

Erlangem»  b.  Palm:  Commenicur  gber  die  dkrifl^che 
KirchengefchicfiiB  aadi  4«ni  Scbröckb jfcben  LeÜrbu* 
cbe  voö  ^^  Qe.  Friedr»  Papft ,  der  WcUtr.  Doccor 
und  derfelben  x)rdeDtL  Lehrer  etc.   jBrften  TMeiU 

.     erfte  ^^theilttog.  t792*  286  §•  8* 

D.I. 
er  Auffdrift  nach  ZB  fchltefsen  folUe  man  glaubeo» 
Meiok  etnea  Cocnmeotar  über  die  Sdrriikhifclie  hi 
fioriß  religionis  JSp  ecdef.  ckriß.  zu  erhaUen ,  wcM^inn  4aa 
XüampendtttVi  von  Po^l^te  91:0  .Punkte  .Terft^indUck  ga- 
fnacbt ,  «rläutert  ^m^  bericbttigt  wirej   aUeta  ,.es  kedfa t 
idarOber  ja  der  Vorrede:  „Ich  habe  gfpfstenth^ils  nur 
dieprdnang  der  Kapitel  und  Paragrapbeo  deaScbcökhi^ 
fcfaen    Lehrbucbes   beybehalteo,      übrigens  aber  wpß 
dcmrelbea  ganz  unabhängig  gearbeitet«  doch  fo«  dafa 
die  u^efentlichften  Punkte  äer  $.  §;  immer  ^rkl^i  die 
xiqrt  .enthaltenen  Id^eo  9  \die  ick  £at  zwecktpüfaig  kielt, 
entwickelt  .m..- .wurdefi/.'    Kec  j^ann  fich  nichf^ntt^al- 
ten,  zu  feaeen:  Wenn  deryf.  ganz  4inabhängigTon  der 
Schrökh.  ^t/!er.  r^fg-ümf 5  kia  «auf  die  Kapitel  und  P«r«- 
^raphenordnang  arbeitete«  .wozu  wird  diefe  |iuf  dem 
Titel  genannt  nnd  —  Wienn  er  einmal  für  nötUig  hielt» 
fln.  Schröokh  der  Materie  nach  nicht  zu  ^igA»  W^^iA 
folgte  er  ihm  in  Anfehung  derjQi^nungt.atfo  geradelt 
wo  nach  llec  £rfahi:ungf  der  jQbrigena  aus  muncbetn 
.Gründen  das  Schiiöckhirche  Lehrbuch  Abr  d|it  tauglickfte 
;unter  den  Torhandenen  hält,  d^e  meifien  Einwendun- 
gen g^gen  Hft.  Sehr,  gemacht  ^werden  können?   'Wir 
wollen  aber  diefs  dahin  geftellt  feyn  iaffen  und  die  Ar- 
beit für  fidi  betrachtcja ,  £q  wie  ßo  da  ^egt 

•  *    * . 

jhr  nächfter  Zweck  Jft,  .denjenigen  •StndirendM» 
die  bey  der  Votfiereitung  auf  kirchenhiftorifchen  Unter- 
richt und  Wiedarboiimg  4dflelben  in  Ermanglung  geöf- 
ferer  Werke  weiter  .becatlien  feyn  ^möchten,  etwas. in 
die  Hände  zu  geben,  ^las  ihrer  Abßcht  enfefpräche.   Man 
tvird  auch.vfinden,  dafs  der  (k>mmentar  4aber  die  meiften 
Materien,  von  denen  In  jedem  guten  kirchenhiftoiifcheA 
X^ollegium  die 'Rede  ieyn  .fliufSf  Wenigftens  Einiges  .ent- 
hält und  ittfo  ferne  Wo  nicht  ungefchickt  ift»  den  Zu* 
liörer»  der^ch,um  die^ache  bekümmert,  vor  derA^or- 
leTung'  auf  das«  was  etwa  vorkommen  kann,  außnerk- 
fam  zu  madien  4ind  nach  derfelben  Zu  erinnern «    Wie 
jücli  der  Lehrer  darüber  erklärt  «habe  r  aber  —  weiter, 
als  gerade  nur  dazu ,  möchte  Rec  dem  AnfiEnger  den 
Coramentar  nicht  uneingefcfarfinkt  empfehlen^  well  ihm 
Manches,  das  mit  Recht  darinn  gefucbt  wird.  Wegge- 
blieben oder  zerftreut.    Vieles  nicht  eriFcböpft,   unbe- 
ftimmt  gefafst,  nacbläfslg  hingeworfen  zu  feyn  fdieint. 
i€.  L.  Z.  179s.     Viertir  Bmi. 


Der  Lef^r  nag  felbft  aua  jeinigen  jpn  vieleii  Bel^eii 
über  dieis  jUrthejl  entfcheiden. 

Der  Anfang  der  neuteilamentficbcya  K^irchMgefchich* 
.  jte  wird  ibnft  mit  einer  ^efchreibung  von  der  Lage  und 
3efcbafFeiiheit  der  römifchen  nnd  iüdifchen  Welt  zur 
Zeit  der  Erfch^inung  Jefu  jiadi  po^tifcben  ^  religtöfen 
Aind  literarifchen  Beziehungen  gemacht,    und  4iefs  ja 
wobl  deswegen,  weil  fich  t^eils  für  fieim  Ganzen,  tbeils 
£ir  ihre  erflteii  Schickf^le  einige  vortheilhalte  Bemer- 
kungen daraus  ergeben.    Dais  Hr.  P.  diefs  gewufst  ha- 
^,  wollen  wir  g^t*  nicht  iäugnen :  aber  iius  4em  Com- 
meüttr  kann  jes  nicht  befiriemgend  gefchloiTen  werde^n, 
S«  69  <F.  wjird  über  4lie  5adducäer  gefprocken.    Vqt  al- 
len jpingen  foUte  4^bey  unterfuckt  werden  /eyn',  ob 
^ch  glicht  Wfthrfcheinlid»  machen  liefse«    warum  diefe 
$ecte  entl^and ,  wie  iie  i(ich  bildete,  nof  wdcbe  Art  fie 
fich  feftfjßtzte  und  erhielt.    Mit  Grund  wird  .behaupret» 
ea  ley.onerweislicfa.  däis  diefe  jLeute  blor$  die  £Qnf  Bü- 
cher MoQa^  #nniilM^n;  abet  ohne  idafs  die  befleten  Be- 
weife  da(9r  vnUftändlg  wi  elnlei^^ilbettd  ^aigeftellt  wä- 
«en.    |lan  J^örHiier  z.  B.  nichts  dav^igii,  4afs  Jof^us 
gegen  i^pten  ftgt,  oll«  Juden  |iaiten  die  von  ihm  vor- 
Jiln  ^genannte  zw^  .&»'  zwanzig  Jieilige  BüAer  lur 
ifoyßccrcc  ^sir  und  dcjDH  Einwurf,  Jefus  ke weife  die  Auf- 
eiftehung  gegen  die  Sadducäer  aUeln  ans  Mo(es,  mithin 

^,wir,d  blpls4|ntgegeng€;fteUtt'«  konnte  dMs  nidi^ 

^tofter  ZufaU  feynf  .  •  ^Um  die  Zeit  4es  dritten  Paf. 
Xakfeftea,''  keif^esS.  xt6»  ^,das  iefuafeit  jdem  Anftnr 
/eines.  jLekri^imta  zu  Jerufalem  ibegieng,  war  ^er  Hafs 
4er  Prieilerfck^ft  ^:egen  ihn  aufs  köchfte  geftiegen ''  ~ 
gerade,  ala  wenn  ^iefe  Zeitangabe  nie  jind  felbft  nicht 
^lock  ^etzt  von  fielen  in  Zweifel  gezogen  wäre.  Iq 
der  jQefckkhte  von  Ab^rs  Briefwecbfel  mit  Jcfu  S.  «^a. 
jyird  der  y4>rkandenen  fyrifcken  .Zeugnifle  mit  keiner 
Sylbe  gedeiht ;  Hr.  P.  nimmt  aucb  ganz  treukerzig  ei- 
nen Qrnnd  gegen  die  Aecktkeit  der  Briefe  daker,  w^l 
in  einem  derfelben  eine  Stelle  aus  dem  Evaogeliiiii)^ 
liannes  nackgeakmt  feyn  foUe,  4>hne  zu  bedenken ,  dAr$ 
diefe  Suppofition  noch  lange  nicht  erwiefen  i  ft.  Nach 
A  f  35.  berufen  fidi  die  alten  Apologeten  nicht  fokm  auf 
die  Jcia  POati.  Diefen  Worten  zufeige  foUte  man  glau- 
ben, die  meiften  Apologeten  Wenigftenathnn  diefs  und 
alle  mehr,  als  einmal.  S.  lay.  wird  Jiofephus  berüch- 
tigtes Zeugnifs  von  Ci»rifto  dem  Weftnükken  naeh,  d.  h 
wörtl<i:h ,  angeführt.  S.  ii8.  wird  aus  Veranlaflune 
de$  Kreuzestodes  |efu  In  einer  Note  auf  Hn.  Abt  Hm- 
Ws  Ofterpnogr.  vom  J.  1715.  „A  eo,  quod  ....Juü: 
Chri/K**  verwiefen;  aber^yiliiA  ift  die  Citation,  wie 
die  mef  ftün  andern  auch  nkht  genan  gemackt  nnd  danH 
wird  gerade  der  Hauptgedanke  des  Programms  nickt  be- 
f  ükit,  fo  fekr  er  es  verdient  kätte.  Die  Frage :  „ob  in 
•    Cccc  ^^3 
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lien  erften  irey  Ja&rbuaderten  ein  Kanon  des  N.  T. 
€xiftlrt  bflbc?!'  mufs  ans  iirüfideflr  cli«  läogft  an^  ge* 
wHf*  nielrt  cfft  dttrch  did  neuerlkh  «rfchicneneft  Bn^ri-  • 
ge  zur  Geßhkhte  des  neuteflamentUchen  Kanons  bekaant 
worden  find,  reraefnt  werden;  defio  mehrfältt  es^ffof, 
w!t  Hr.  P.  S.  i$Ob  191.  fagen  mag:  ^bb  auf  Offigenes 
finde  man  keine  beftimmte  aiudrflckliche  ZeugnUTe  y^ 
der  TOB  Privat,  sock  von  andern  durch  kircblkke  Au- 
ctoriräl  beftätigten  Sammlungen  der  Bücher  N.  T.  Waa 
noch  über  Eitfeb  Ton  dem  Vf/ beygeffigt  ift.  ift  eine 
frey  wilL'ge  Zugabe»  die  man  wohl  der  QUellCr  aaa  wel- 
cher er  fch6pfter  za  daxücen  hat 

Gewi/a  find  alle  Lefer  überzeugf»  dafs  Fehler,  tkrie 
die  angezeigten  find.  Von  Hn.  P.  bey  d^n  künftigen 
Theilen  (der  nächfte  Vfitd  murhmafslich  die  Periode  bl^'' 
Confiautin  endigen)  leicht  vermieden  werden  künaeo» 
wenn  er  üllufie  genug  zar  Aufarbeitung  haben  i^ird; 
alle  werden  ea  wenigftena  wünfchen;  denn  fo^wieflier 
Sache  gegenwärtig  ift»  hat  man  Urfacbe»  nicht  ganz  zor 
frieden .  zu  feyn^r  ^ 

« 

Meissek,  b.  Erbfteinr  Wortainch  über  das  Neue  7V- 
fiament  für  den  Burger  und  Landmann  nebft  einer 
kleinen  Einleitung  in  diefes  Buch.  Kl.  Johann 
Chrißoph  Erbfiein ,  Pfarrer,  Erftes  Bändchen.  Er- 
ftea  Stück.  Zweytea  Stuck,  er.  g.  »792.  Zweyter 
Ausgabe.  220.  Vorher  XVL  Einleit  XXXII  S- 


r     ^ 


Da  ea  eben  nicht  fahr  wahrfcheinHch  ift ,  da&  die 
aHgemetn  ausgebrefrece  Lulher'fche  ^Jeh^rfetzung  der 
Bibel  dnrch  eine  andere  verdrängt,  eder  um  ihr  Urch* 
lichca  Anfeilen  gebracht  werden  fohlte ;  gleichwohl  aber 
auch  nicht  geleugnet  wird«  dafa  diefelbe  in  vielen  Stelv 
len«  wo^  nichr  nnrichtig ,  doch  dunkel  nnd  nnverfländ- 
Hch  Hti  fo  hat  d^er  Vf.  diefem  Uebel  abhelfen. uad  den 
Uiiftttdirten  das  Lefen  dea  N.  T.  durdbi  diefea  Buch  er- 
leichtern und  a>flgenehmer  mächen,  zugleich  aber  au^h 
einen  roa  dem  fei.  Erneßi  bey  der  Recenfion  des  Tel- 
ler'fehen  Wörterbuchs  geanfserten  Wunfcfa  realifiren« 
und  nach  Art  der  Gioffarlen  in  der  aken  griechtfcben 
Kirche  kurze  Erläuterungen  von  felcenen  —  fchweren 
nnd  hebräifchartigen  ^Wörtern  ond  Hedenaärten  liefern 
WoRen.  Und  weil  diefe  Arbek  dem  Bürger  nnd  Land 
mann  dje  Stelle  eines  W^rterbtfcht  vertreten  IbHte:  fo 

«hlte  auch  der  Vf.  diefea  Namen,  zoma!  da  er  leicht 
merken  ift.  zur  Uefoerfchrif^,  mnti  khickte  auf  Afira- 
4hen  eihfichtsv<üler  Brlänner  nicht  aHein  eine  knrze Ein- 
leitung in  das  N.  T.  voraus ,  wie  fie  ihm  för  den  Bür- 
ger n^d  Landmann  hinlänglich  zu  feyn  fehlen,  IbnderB 
iif  igte  andi  bey  jedem  Kapitel  znm  leiefatern  Verflind* 
isifs  deflelben  mit  wenigen  Worten  den  lohalt  aen.  Un- 
erachtet  nnn  bey  diefem  Zweck  von  dem  Vf.  nicht  er 
wartet  werden  kocnte,  dafs-Mr  iberaU  Grande  feiner 
lleberfetzungsverbeffernng  hätte  angeben  foUen :  fo  hat 
er  doch,  well  er  auch  den  unftudirien  Schnliehrern  »n- 
richtige Vorftelluogen benehmen,  eder  ihnen  einen  Wink 
geben  wollte«  dafa  diefe  oder  jene  BewehfteUe  einer 
fonft  wdiren  Lehre  uazttverlüfsig  fey,  hier  nnd  da  An- 
merkungen eingefchcitet,  die  fich  auf  gewifle  Reügtons- 
lehren  oder  auf  die  Beweiie  derfelhaa  beziehen«    £i- 


nige  recht  gute  Beyfpiele  flciren  fn  dem  Vcrberiir^ 
VUI-  XÜL  hauptfacUich  übe»  Jeh.  lU,  6  #  wo  II:.  i 
in  den  Woften :  /Toj  A)om  Beifch  geboren  wird   n.  1  '^■ 
keinen  Beweis  für  die  Erbfunde  findet;    ai:d   S.  ly'^ 
bey  Jeh.  X,  30.,  wo  er  bewefft,*  dafa  es  w^eder  et: 
Spf achgebrauch ,  noch  der  Zufammechaiig  erlaube,  ::: 
In  die  Worte;  iJi  und  der  Vater  find  lins :   den  Sinn  zs 
legen:  icli  und  der  Vater  find  eines  Wejens;   und  k*.  b 
ubeij^diefs  zeigt,  dafs  man  eine  nachiheilige  Folge  fi  r  j^ 
fuffl  daraus  ziehen  könne,  v^*eon  man  ancehme,  d^is  J^ 
fus  nicht  fo  wohl  von  der  üleichheit  derGefinnung,  il: 
yon  der  Einhek  des  Wefens:  geredet  habe.     lUcee^» 
hätte  die  Isnge  Anmerkung  bey  Mauhu  V,  17.  r  in  *<»  rV 
eher  gefagt  wird ,   dafs  aus  dea  Worten  9   ick  2km  k  .  ; 
gihomwienf  das  Gefttz  aufzukleben  n.  f.  w.  kein  Ut'^tjk 
iüt  den  thuendtn  und  teidcndeü  Gehorfam  Chriiii  gr»  ^s- 
men  werden  könne,  garAZ  wegbleiben,  oder  duh  /  «- 
nigftcne  abgekürzt  werden  können.    In  Aafehsng  des 
Gebrauchs  aberr  den  der  Bwger  und  LandaianB  \ca 
diefem  Wörterboche  machen  nnd  beym  Lefea  der  La- 
tber'fcken  üeberfetzung  daffelbe  überall  da,    wo  er  ti- 
was  nicht  vefftdit^   nachfchlagen  foM,  fcheiat  6tT  \'i 
nicht  Immer  feinen  TLyrtdk  vor  Augen  gehabt «a  htbvr. 
Rec.  ift  wenigftcns  aof  Stellen  geftofsen,  die  atich  ^rz 
cinfätigften  Lefer  qhne  £rkifirung  verftändlich  fc^.n 
'würden,  dagegen  andere  gar  wohl  einer  ErÜnUrbL.^ 
bedurft  hstien.    Z.  B-  Maecb.  XVII,  26.  S.  47.  Srvvr 
••—  eifie  Silbir%nitv.zB  9  und  fo  viel  als  ein  SedttL  Av^i^- 
XXVill,  15.  S.  319.  Afpifcr-^  Jlf fit  forum.  TAnl.^'z 
510CO  Schriiie  vcn  Rom^     Tretabcm  —  tres  tr.bnyr. 
ein  Ort^  der  iWr  336OO  Schritte  vor  Rem  tag.     W&s  trV 
fen  foldie  Anmerkungen  dem  Unftudirtea?  Job.  l.  Zy 
S.  130.   kh  bin  eine  Stimme  in  der  ü'üfle  —  üik  hin  i.r. 
Prediger  auf  dem  Lande*    v.  58«   "'nj  fitcht  ihr  —  ir-i 
wüUP  ihr,  Job,  II  •  3.  132.  Sie  haben  mcht  Wein  —  U-  'i 
haben  fie  nicki.     v.  4.  WWfr.  —  Frau.     Was  habe  iöi  ir: 
dir  zu  fhaffen  —    IVas  behimmerfi  du  dich  um  r::.   r 
Warum  brfuh^fi  du  mir^  was  ich  zu  thnn  und  zu  t  ß  >'  -^^ 
he?  Harumverfcttoneft  du  mich  damit  nidn?  Dergkeiiben 
Verbefliernngen  verdienen  diefen  Kamen  nicht.     Ac^a 
in  folgenden  SteUen  hdtteder  Vf.  befifern  Führern  mV 
gea  können.     Matth.  II,  2*  S.  8*   Hier  wird  ang'ecom- 
mea/dafs  die  Weifen  deswegen  ens  dem  Sttto  geHb  cC 
fed)  dafs  der  Mefliaa  geboren  worden  fey ,  weü  ^«j  ih- 
nen Gott  im  Traum ,  oder  auf  eine  andere  Att  eröfEet 
habe.     Und  das  Anlyelen  wird  von  einer  hikMlen  oder 
gottesdienfitiiken  Verehrung  erklärt;   d^  doch  Apftg.  X. 
25.  S.  19a«  das  Niederfallen  und  Anheten  des  Corselius 
ganz  richtig  von   der  Sitte  der  MorgenUnder   erklärt 
wird ,   nach  welcher  fie  andern  die  gröfsto  Verehre?? 
dadurch  erweifen.     V.  4.  wird  bey  der  mebrera  Zihl 
der.  Kobenprieiler  gefagi,  dafs  zUr  2Leit  Chrifii  aut.h  c.r 
SßgaUf .  der  nn  NothfaU  feine  StdU  vertreten  ^  wie  buih 
Hie  Häupter  der  24  Priefterordnungen  *-  alfo  geaear: 
worden  wären.      W^ozn   diefe  hebräifcfae  Beseonuc^ 
C\^0)  Ipr  den  gemeinen  Mann?  und  noch  dazu  in  e: 
aer  foicben  Stellnifg  d«t  Worte,  dafs  man  fie  wohl  rtr 
für  ein' nomen  proprinn»  zu  halten  berechtigt   wa^«? 
Aufserdem  ift  es  ja  auch  ganz  falCch,  d^fs  erft  zssr  Z^-^ 
Chrifii  der  Hoheprieftei  einen  folcheaArUi^crtrcler  hatte. 

Brr 
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Bey^c*.  VI,  t^.  S.  t45/fiÄd  25  öcler  So  Tetdicfges  2 
0(Jer  3.  Meilen;  uifd  K.  Xl,  lg'  S.  T61.  foHen  15- Feld" 
tueges  eine  StuBd«  feyo»  Es  ift  ja  bekannt ;  dafs  erft 
^  ^'^uli^n  ungefäbr  ehu  ieutfcite  Meile  aftsmacben.  B«y 
Match.  XVI,  17.  S.  45.  leogöet  zwar  der  Vf. ,  dafa  un- 
ter dem  Binde-  und  Löfe/cht&ffel  die  Macht ,  Sünde  zii 
vergeben ;  zu  rerftehexi  fey ;  behauptet  aber  doch  #  dafs 
diefö  Macht  den  Lehrern  des  Evaogeliuma  Bicht  ftfei- 
tig;  g^ET.acht  Werden  könne,  und  daf»  daher  auch  das  in; 
Meiß-n  gi'Wühnliche  Formular  bey  den  Evangetifcfien  in  «• 
nem  benachbarten  Lande  nicht  hätte  dbgejchafft  werden  joU 
ten.  Der  Vf.  fchcint  zwar  bey  Job.  XX,  23*  S.  i*J7- 
diefe  feine  Möyniing  gelinder  ausdrüekeA  zu  Wellen, 


ntffiöheA  —  gÖUHchmU^ärdeZ^ügBlü  abgelegt.  Und 
diefa  hat  auch  der  Vf^  bey  6o£uc  gedacht;  vgl.  v.  14  utid 
S.  3^  Z.  7.  S.  6^  Z,  g.  Diefe  wenigen  imd  unbedeu- 
tenden Bemerkungen  mögen  ein  Beweis  von  der  Auf- 
aorkfamkeit  feytf,  mit  weicher  wir  jedje'r  Fortfetzung 
diefes  fifttzlicben  Biandbucha  entgegen  feben« 

« 

HALtE,  im  Waifcnb,  f  Neuere"  Geßhickie  der  Evange- 
trfchen  MiJJionsavßaUm  —  hevausgiigeben  voi>  JD. 
|fo7/.  Ludw.  Schulze' ^^  Vierzjgftes  Stück.  179a-  iS. 
so:»  — 404.  ,4.  ,     - 

Zuerft  von  der  TrankenWifcheB  Mittitm,  ans  denr 

wenn  er  fagt,  dafs  Lehrer  Bofsfertigefl  die  Vergebung  Tagebüchern  4ler  Mi/Eonarien,   vom  J.  1790  und  ^Qi^ 
Ihrer  Sünden  cCnkündigen  können;-  fetzt  aber  doch  wie*^  den  Arbeiten  der'Nauona^gehülfen..  Hn.  Jobts  Reife 

defum  hinzu:  &b  die  Sache  eine  bloße  Ankündigungt  öder  nber  Negaj»atn<'!ra  nach  Tanfchaur,     Einige  Nachrieb- 

eine  wirkUch^  Fjrtheilung  Jeij,  läuft  m$f  einen  biofsen  Wert-*  ten  a\is  dem  Reiche  der  Natur,  wie  der  Kella  (lUis)  ge- 

flrtit  hinaus.     Sie  kmin  beides  Jeijn.    Diefer  und  anderer  bauet  wird,  und  defTen  verfichiedene  Arten  ^  Botanifche 

dergleichen  Unvoltkomraenbeiten  crageachtet  ift  es  docb  Bemerkungen;  beides  von  Hn.  Blouler.     Briefe  der  Mif- 

zuhoffen,  dafs  der  Gebraudb  diefes ^^^euann^en  Wörter^  fionarien^     Von  den  Ejiglirchen  Mi/Tionen  in  Weper/ 

bucbff  vielen  zot  Ermumerimg,  ihr  N.  T,  deftc  fle%i'  pnd  Tanfchaur.    ftlüde  Wohlthatea  von  der  letzte  Hält 

get  zu  lef^r  dienen  und -auch  wegen  der  üMgen  gu.  ie  des  J<  179^1.. 
ten  Etldtttenisgen  nützHch  ferfn  werde.    Beide  Stüeke 
failen  die  Erläuterungen  aber  den  Mattbäue^  Mafeus,^ 
Luca<s,  Johannes  und  die  Apofi;elgefcbtchte  in  ficb.r 


LisirziG,  S.  Kantner :  Exegetifcfies  Handtmch  des  fieu- 
en  Tefiamentes.  Viertes  Stück.  1791.  gr.  gv  S.  9a. 


Ai\e  dtefe  ÄcteÄlidcke  find  von  tcicef  gfofeen  Be- 
deutung; aber  zur  vollilandigen  Einficbt  in  den  Fort- 
gang des  Werks,  und  in  den  Geift  der  Werkzeuge,  ge- 
ben fie  docb  Bevtrag.  Lehre  und  L^brart  der  MiUio- 
narien  fchelnt  neb  durchaus  gleichförmig  zu  bleiben, 
auch  wojll  •  wenn  ihre  Bemühungen  fernem  unreritut7X 


Da  unfern  Lefefn  die  Einrichtung  dfefes  mit  Fleffs  werdtti  foJfeb,  Weihen  zu  muffen.  Faß  aile  klagen  fie 
untl  Gelehrfamkeit  abgefafsten  Handbuchs  fchonausden.  ober  Mangel  an  Mitarbeitern ,  und  derjicrausg.  nimmt 
drey  erfteren  in  der  A.  L^  Z.  (i789-  Na  171;  und  daran  billig  vielen  AntheiL  Indefien:  würde  es  dem 
1790.  No.  103.  und  225.)  augezTeigten  Stücken  bekannt  ganzen  Werke  ge^ik  fehr  vortheilhafter  fehn,  wenn 
ift:  fo  wollen  wir  b^  diefer  Anzeige  des  vierten  Stfrcks,  mehrere  folthe  Prediger^  die  Landescingeborne  find, 
'Welches  den  Ji)hannes  eatbätt,  nur  verßcfeern,  dafs  der  wfc  der  zu  Paieiamcorter,  Namens Sattianaden,  v#iäf  dcf- 
Vf.  audi  bey  diefer  FiKtfetzung  feii&em  mit  Beyfall  ajit  /en  Beflellung  hier  in  einem'  Briefe  Nachricht  ertheilt' 
genommenen  Plan  überall  treu  geblieben  und  der  Aus-  wird,.  befteJlt  würden,  als  wenn  man  Leute  aus  Europa 
führungdeffelbenernenfokhen  Grad zweckmüfeiger  Voll-;  abfchickt,«  die  ^och  gewöhnlich,  um  das^  gcriegfte  zufa^ 
kommenheit  zu  gebeu  bemüht  gewefen  ift,  dafs  Jungen'  ge%  gar  2u  weni^  vorberercet  find^ 
Theologen  nicht  leicht  eiu  lehrrcicbeies  üüifsmittel  zur 

StUASEüÄö,   tn  dct  aiad.  Bucfi^b. :  0.  {Jitventets  Ge* 
Schichte   der  Sorbonne  —    Zwe^'ter  Band.     1792* 

436  S.  gr.  8- 

% 

^  Rec.  hat  von  dem  Original  und  dem  erften  Bande 
der  Ueberietzung  diefes  Buchs  bereits  Kacbricht  ge^e^ 
ben.  (i7$i.  St.  2$s.)  Hr.  Prof.  Scybold,  der  Vorrect' 
ner,  hat  fehr  Kechtf,  dafs  es  überaus  nützlich  fey,  den 
Schaden  bemerkbar  zu  machen,  weichen  Religionstri- 
banale  ftiften^  omd  dstfs  dazu  eine  Gefchichte  der  Sor" 
botme  vorziTgKch  brauthbar  fey.  Allein  eben  fb  wahr 
ift  e^  acfch,  dafs  efnGefchiehtfchreiher,  der  »itganfücb- 


curforifchen  Lectiire  desN.  T.  empfohlen  werden  kann; 
gefetzt  auch «  dafs  hier  und  d^  noch  manche  Verbefle^ 
ruögen  überfehen  Worden  Waren.  So  würde  gleich  *«y 
K.  I,  !•  eine  etwas  vollftändigere  AufzäWung  det  vat" 
fohiedencn  Meinungen  über  den  Logtrs  vielen  wittkom- 
nten^ewefen  feyn.  Bey  v/  ig.  wird  noch  die  vom  Mi- 
chaefis  tfnd  Mattbäi  fo  fehr  be0^ittene  I^sarf  Byj3-cißje^ 
px  in  Schutz  genommen  und  dat  altern  Ejjd-xvixt  vorge- 
zogen«^ Im  V.  15.  ift  nicht  abzufehen^  wie  die  Worte : 
^ori  x^'jorcQ  f,CHrivi  uberfetzt  Werden  konnten:  wie  er  denn 
'vorzüglicher  —  mäcktigey  ift^  als  ich;  indem  ja  daraus,' 
weil  Jefus  vorZÜgUcher  und  tnächtig er  ^h  Jobannes  war. 


Ucber  gegeben  werden  können :-  Johannes  bat  von  fei- 


wilien.  als  WahfheiuUebe  ud  ax>il»ndigen  Ernft,  be- 


i7$     . 

rn»  fo  gar  keine  Verdienftt .  and  k«  ne  verdienftroUe 
filSer  jenes  Collegium«  würdig.  a«.geh.ben  zu  w.r- 
^•iT?  War  e«  iwbefondre  nicht  b^merkenswerdi.  daö 
der  eeifllieh«  Defpotifmos  4«rSorbMiie,  wie  öberheupt 
dS  Öefpotifmuf  dVr  Pib/te ,  der  Priefter  «»dxMk.oche, 
durAdie  gawe  fieCchiehte,  fiift  allweit  ««weder  ein 
wlSze«  det  poHtifchen  w.d  höfifchen  Defpoüfnuu. 
odJrTudfwalM  fin  üegeninittel  wider  4«nfelben  war? 

«r  di/lflrtott/cÄ«  ^g««i  in  Stfdten  und  Huf  4«m 
lande,  i?»»  ;i4?  S.  Vorr.  ja  S.  in  g. 

I»-,  vf  Hr  fWmx  tfflc* ,  Vicarina  und  Feyertagipf«- 

war   Sdern  ^oe  Samoilimg  Ton  GeUten  lo  die  H« 
T    *   «Lf-rr   die  dem  iu2e«dlichen  Alter  angcmdTcn 
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l^eftiBdige  Elafdruigkeit  4eii  Gebetieifer  Idcht  enou- 
det.      Und   diefe    Al>fich^  Andern    wir   füir   gut    er- 
reickr.     Man  findet  nicht  eUeia  fdbkUicIi«  Gebete  auf 
eile  Tege  der  Woche»    wo  immer  eine  neue  Uaupc- 
idee  den  lohelt  de«  .Gebets  |ujema<4itp   fondera  auch 
^laf  Terfchiedene  Sel^cnh^teii «  s*  £,.  Mefiigchet«  an 
Soaa*»  Feft-   und  W/ochentagw* -Betcht-  und   Com- 
muaiongetftete»    und  auf  mehrere  äuliete  i^eo   «i- 
nes  Ktadei.       Hr.  L.  gehört  zu  den  eafgeUärtea   Rö- 
mifchkatholifchen  GeiftUchea»  die  zw^  dem  wefentil- 
chen  Lehrbegriff  ihrer  KirchjB  treu  bleiben,  aber  diein 
(q  Ternunftmarsig  ab  mögliph  zu  inecben  mßd  alles  Ro- 
he davon  abuif^n4wii  Aichen.      ßciondeia  heniuhc  er 
ficb,  alles  auf  der  vaiaralUchea  Sejte  voi^utiagen   und 
gute  Erapfif)dufigfl^  rege  zu  machen,  /b  wie  4Mee  bey 
,eigentilch  RömiTcUL^tholifchen  Gebeten ,  woriAn  mft  fe 
viel  iJnfian  ift,  als  bey  den  Mefsgabeten,  dar  Andacht 
xur  h.  Jungfrau  Maria,  der  Marsaalfchen  JLitaney,  dem 
Gebet  zum  heiligen  Sdiutzengel,  am  Fefttag  allet  Hei- 
ligen« auf  eine  glückliche  Waife  ge^diehen  ift.      \]e- 
hrlgens  zeigt  Hr.  L.  die  Gabe,  Ü€h  tu  den  Füh^h^tea 
find  der  Denkungaart  der  jCiabder  heiahzolaflea .  ohne 
deswegen  in  den  Ipietieoden  und  jCündalndeB  Ton  za 
yerfalien,  an  einem  ziemlich  htdimi  Qiade* 


m^immim^ 


KLEINB    SCHUlFtEüI. 


'"J,       *"j-  J.»  yiiuiKi«    zweyte«  Stuck ,  rors«glttn  Mb*r 

Werk«.  darA  .wdd^«  kfvannt  gemach  t  h.f.  «iilhSU  folgende 
«fche..  Sctteidekunftle^bekannt  ge^^^cn  ^^^  ^^^    j^.  hd,. 

Rubriken.  -  f  ","/J^  ^iTl*ntft*ke,  wen«  die,  «ü  «reg«ttbi- 
bhuen  Nie^f'fJ»^^rr.«i^L  Molybdäns  jn«  ftlifauter 

lifchem  fikali  8*^'^i!!^rf.t%ird.  In  der  Tbeorie  über  iat 
Zinnfolution  zufammenee^icnt^  gegen  diefes ,  und 

Verb-Uen  d«  •«»«ly^^^"'*"'*'J^,7^^^^  der  Vf.  den  vttri«lftu- 
die  übrigen  MeuUWttUonen^-h«)^^^  rorhand.ene«.  uad 

,en  t'^'^'"'ifÄ«rfrI«2i.cht«n  Schwefelgehilte ,  nicht 
durch   ^'e,S«lpeiert»we  ireyj  jlKcheidunff  Jtt  MineraltlkaU  aM 

mit  in  AnfchUg  8«'*"^'?";  fueüe  GTauberfal« .    und  fünf  Tbefle 

dm.  ö'««^«'/«'?;-  ^*Xin  Wtffer.ufgelöft.  und  die  Auf- 
r«rwrw  wi^»/j^t«  werden  mVYti         J^^^^^  ritriolilirte, . 

löfung  foweu  '^f'*^^^iJ^a,^utlchieAüa  hat.  Die  rück- 
WeiuTlem  fich  als  "«.XffL"Si*e?,lalkali  beftehende.  Lange 
ftändige,.  ««•^»""{ÄrKalk  S^  verhäJtnifemä  Meng«, 

wird  mit  fr'*Vi!S?  «kocht;  E.bUd«t  fich  Wein^ekfeleni». 
verfettt,  ««^nSne  der  wefenüich.«  W.i.ß.infiure  dienen 
welcher  zur  Bf*""?,|  °"  «.rf  FlüCCgkeit  aber  liefert  nun  da* 
kann;  *'«  t'^^^^'^'ACberflla«  befindlich  gewefene  Mineral. 
'Ykl«"I"SiÄa£?SÄfclgte  We^ .  um  reine*  Mi- 
alkalid  —    iJiei«ru»"v»         n.         g-^j^j^t  und  weiter  repruft  zu 

?h-Ä^aÄ«fbüjg.e..f iäi  -Sr^.7Ä«ge 
JS^äÄX-Äiuilil' w^c  Wül.      H«hde.»u«. 


auf  die  Fl«(fi;keit  .ron  der  ICalkerde  4urdi  Ausbu^it  ^ehey^ 
und  «Alt  Effi^  rolletfds  |^e(ärcig(  warden  »  xvird  fie  mit  Bmvcu. 
^ckcr  verCeat,  1>U  Min  Niedeifehlag  ^ehr  arfolgu   J>czter  wsi4 
auageTuCu*  durch  YicnoUaure  7<rfet^>  und  das .  entlUndene  vi^ 
trioTraure  B\^  abgefchiedea.   '  D'f  kitte  J*lü(Cfkett  iicferc  al». 
,daiin.  4ufch  Abdampfen  und  JCryßalfifiren,  dk  Zucketfäure.  — 
JvhannisbeM-tnfutivcI     Dafs -der  Saft  diefer  Beeren,    mit  kreide 
fefitüft  B  .und  der  ^ffbalteue  Bodanfiuz  durdi  Fimoilaure  zer. 
,Utzi*  £c}'Jft«UeB  gi«l>^  velcb^  in  ceiocr  Citrimfiure  >«Aebeii,  kat 
Scheele  bereits  gelehrt    ^    fieinigjtmg  der  Alannerde  von  rfer  «s- 
häng^endsfH  f^ti^olfäurs.    Bey  dieCet  Confk  guten  Methode  •  die  zti 
retnjgende^  Älaunerde  in  Salzfaure  aufitulqCcn*   und.veraittcltl 
d«r  faltfauren  Schwerefdc  von  der  noch  anhaugenden  Vitriol- 
.fäure  zn  befreyen  »  hih  Hec.  das  voriierige  Glühen  diefer  Erde 
mit  AlkalLfiir  entbehrlich.    .'—    Merku/ürdi^e  Erfakruag^^  im  An- 
Jchnng.der  Schwtrerde»    Dureh  zweimaliges  heftiges  Glühen  rer> 
loren  zw«y  Unaen  reine  luftfaure  SthR'ererde  nioit  tAehrsls  '^^ 
.Gran ;  da  doch  die ,  «us.deriVflben  Nf  enge  ^t(^  Erde  bey  deren 
Söjitigvng-tQit  Sfllafaiire  entw^ipbende ,  JLufUa^rc  einen  VerVift: 
von  2<^  Gran  api  .Gewichte  .verurfachte.    —    Das  fidlen   der 
Schwererde  durch  phlo(;iflirchesAlkaH  halt  deriVf.  irrig  noch  mr 
eine  dem  letztem  wefeatltche  Eig^nfckalt.    —     Ene  hrjumdtre 
Art  Pyropkor.     Ein  mit  Silber  verfetzter,  und  im  Zuftande  de« 
M^cnr.jpra^äfit,  rmbr.  befindlicher  Queckülberkalk »   mit  den 
.vierten  Tbeile  Seh wefelblumen g^ro Hebt«  |iiid  in.^äner  lancnA'l- 
gen  Phiole  ins  Sandbad  gejQrellti  entzündete  (ich  .be>'  lauer  ^\   r. 
me  ;  —  welcher  Erfolg  mdeflen  vorauszufeheA  xvar,     indem   :• 
ne  Mifchun/^  eine  Art   des  fiilminirenden  QueckHIbers  des  H:;. 
BaifaK  .darfielUe.    —    Diefe  abermaligen   Probehr  Uflft'n   in  ict 
Folge  von  dem  chemifcheo  FJeifse  des  HxC  IL  mehrere  gutt 
Frii€hu  erwartea. 
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Sonnßb end t ^  Sim  is*  Diamber  ifp^ 


6E5CHICHTE. 

Leipzio«  in  der  Weidtetnn.  BttcMi. :  fioU/iii«^/ 60- 
fchidtte  der  Rimer^  vm  Efbanung  der  Stodt  Rom 
bis  auf  den  Untergang  des  abenOä/ndiJOim  Kmfif^ 
thums,  —  Aus  dem  Eiiglircheii  nach  der  ftch&tn 
Ausgäbe  itett  ü«  erfetzt  «nd  mit  einer  QvTchichte.dM 
Oftrömifchea  Ktifertliüni?  er^nzt  von  Ludwig 
Tfieubul  Kojegarten,  der  Stadtfchole  za  WolgaS 
RcaoT.  i7j)t.  I.  Bfind  4x6  S.  IL  B.  432  S.  g. 


Schon  feit  uiekren  Jähreii  werden  Goldfmhhs  Werke 
auch  in  Beutfcbland  häufig  als  Handbücher  zur  ßr- 
ernung  der   römifchen    Gerckfchte    gebraucht.      Der 
eichte  Gang  feiner  Erzühlung  hat  ibm  djefe  £iire  vnr- 
füglich  verfchafft ;  denn  In  Anfehuog  der  grändlichen 
Behandlung  ftehn  fie  rieten  andern  Lebrbudern  nach. 
Hr.  Kofegarten,   dem  die  Beforgang  einer  ▼erbeflerten 
Ausgabe  übertragen  wnrde,  fühlte  diefs  •   und  wendete 
lUen  Fleifs  an,  der  neaen  Arbeit  mehrere  Rtehcigkeit 
jnd  Brauchbarkeit  zu  geben.    Er  trerfichert,  die  flachen 
Elaifonnementa  des  EngYünders  nach  feinen  £infichten 
>eftniöglichft  gehoben»  die  Handlungen  richtiger  gewür- 
iigt ,  die  Begebenheiten   hin   und  wieder  natürlicher 
»geordnet,  dem  Ton  der  Erzählung  mehr  Wärme  und 
[ntereffe  gegeben  zu  haben;   und  Rec.  mofs  die  Erföl- 
uog   diefer ' Verficheningen  bezeuge».      Jeder  Kenner 
fnrd  den  erfien  Thell,  welcher  bis  auf  den  Tod  des 
Pompejtts  reicht»  mit  Vergnügen  lefen,  und  ihn  ala  eine 
iQt? liehe  und  zugleich  angnaehme  Leetüre  empfehlen« 
Sollte  er  einfge  Kleinigkeiten  anders  geordnet,  manche 
flinwe:rla(rung  oder  Uintufügung,  rorzngUch  genaaere 
Darfteilung  der  römifchen  Staatsyetffliflitng,  wünfchen, 
»irodurch  viele  Begebenheiten  erft  ibr  wahres  Licht  e?- 
latien:  fo'fchretbe  er  die  NtehterfAlhing  feines  Wim- 
ches  therls  der  Verbindlichkeit   des  Ifn.  Ueberfetzers, 
licht  zu  weit  von  dem  engüfcheor  Text  abzuweichen, 
fheils  einer  indi vidnellen  Einficht  zu ,   welche  oft  den 
^inen  wichtig  ßnden  läftt,  was  dem  nnderir  geringfügig 
chetnet« 

Weniger  günftig  tanfs  Rec.  ron  dem  zweyteh  Thei- 
eur;heilefi,  welcher  die  folgende  i1>mifche  6e(bbichte 
ns  zum  Untergang  das '  abendtöndifehen  Reiches  nin- 
afst.  Er  fteht  tn  jedem  Betracht  wek  unter  dem- er»* 
len.  Nicht  blofs  weil  die  QeftUchte  von  Conftntin 
lern  Gr.  bis  auf  Ottohar  (ddoaeer)  den  Hemler  In  w^^ 
ligBliitter  znfammengedrttngt  ift ,  wafcften  Fehleres 
Originals  Hr.  Kofegarten  felbft  mit  MifsbiHiguag  aa- 
jeigt ;  fondem  ror/jügHch  wefl  der  Hr.  Ueberfetzer  «e- 
cm  Theil,  bis  auf  die  Verbeflerung  des  Ausdrucks,  fall 
röllig  feine  hai£reidie  ihnd  nntzogen  hat  Dia  Qe- 
i.  L  Z..  179^«    Vmtut  Bmd. 


« 
fchit^e  der  Kaifer,  dodi  nehr  der  QMtem,  ift  aft  vie* 
ien  Fetalem  diirdiwebt.'^iiad  wifdfeltr  oft  den  wifsbe- 
'jMerigvn  Lerneadea  aicht  befriedigen.  teüA  ine  fiUtren 
Zu«i  Beweis  diefer  Wahilieit  will  Rec.  Uo6  htr  «ioe« 
Keirera  Regierung  die  auffalleodera  Uorichtigkeicen  aus- 
beliea.     £•  fey  Trajans  R^eraag;     Die  Darfkdlanr 
d««  dadfchen  Kriegs  eothält  aModies  UnwAte,  S.  sgi 
«tc.  Nicht  dnrch  Ein  Trditn  irwie  OeertiAie  tefieet. 
Er  kam  «ucli  nickt  mit  4er  blofsen  Unterwerfung  w« 
der  Krieg  koftete  ika  einen  Theil  firiner  Beö^iwen  • 
*nd  nls  der  Legat  Longtnns  geftogen  wnide,  redete 
-Trajan  ganz  anders,  als  «»  Qoidfmith  angiebi;  —  S.  £g« 
heilst  es :  „Der  H.  Ignatias  wnide  vom  Traian  ka  Aii. 
tiochia  Tetbft  verkört,  verurtiteilt  nnd  den  wilden  Tki«- 
•ten  vomv^orivn ;  die  Verfolgung  legte  fick  tedockna«« 
?^r^i'**'  ■•■  ™"*1!*«  Stattkalter  in  Bithynien.  von 
f  er  Unfohald  derCfariften  dem  Kaifer  Beriekt  abftattele  «• 
u  !*  ^  f«  ««Xtelicfa?  Piinius  war  lange  vorher  Sta«. 
balter  ^aBiikymen  gewefea.  und  katte  den  bdcanaten 
-Brief  gcfcktiebcn,  eh  der  Kaifer  nach  Aditioehia  kam.-. 
«.  286.  »Tn^an  wendete  fpine  WAfTea  gegen  <He  A». 
..aeajer  und  Parther.  die  in  dtcler  Zelt  ai&ngea,  «ck 
„der  Obtriurpfehaft  Rmtdurchau  «s  intzUkm.'*    Stk 
wann  ftonden  denn  die  Banker  unter  derielben,  oA 

'S?  *'  ?***i''*^  *?  '"^■•"  '    **•«  P»^*  war:  ob  die 
Rdmeroder  die  Peri-er  das  Recht  kMnen.  den  Annentem 

Krieg  ift  unricktig  voigetragen.  -  S.  sgg.  „Trajan 
..wendete  friM  We^n  wider  Indien  fetbft,  deifen^ 
Mein  grprses  Stück  de»  rdmifchen  Reich  unterwarf.*« 
S"*^«  |5  »^"ff-  Trfi«n  kam  nie  weiter.  •!•  bis  ati 
die  Kdften  des  perfifchen  Meerbnfena.  -  Nicht  wenü 
gare  Fehler  Uefem  die  lieben  An  aackfiitgenden  l&ifer 
.Jnsbelbndere  des  Ma«  Aureb.  bey  WH-lSSTa  S  wi- 
l!L  iT^^^^^  ^"^  *•'  Gisfchlchte  Händiget,  u« 
*Ue  Wne  Moralifsrionen  anbringen  zu  kdnoen.  -  rfr  ä! 
vwtoncitt  *«  Q«f<*Khte  des  orienthtifehen  KUfenhul.». 
welche  G.  nickt  befchiieben  hat,  In  swor  folcM^ 
0«av  Bänden  zu  liefern.     Das  PABcSTIlrd  S?S 

Nur  «laabt  lieh  Ret  noch  «if  einige  Ansditteka^^ 
mmchite,  «dtt  der  hMbrffchen  Wflrde  nickt  aaken^ 
Die  Stadt  hiefs  mm  einmal  Brnndnanm;  nnd^ETKu 

rt^*^  T  S-  3*4.  hOu  SchicfcAl  (*»»  LttcteSL 
OfiUa  bewres  etc."  Die  Bezeiehnunr  deTGariSrlS 
flTlSJ-J^leke«  nilen  «oth^Jd;.^  IL  iS 
S.  ^.^„DemTraja.  wird  gefegt.  ihftd5s«iu  fetai 

»•Freitadt 


fr* 


ALLa    LITEHATlTBc  •  ZEITUNa 


580 


^»Fmnde  Eimm.  oickt  ta  traom  fey/''  DieHe  Stellung   ' 
ift  oicbt  flur  fezwungea,  foodeni  veraolafiit  «och  Z«rey<« 
deurigkeic  «—  1.  TJi.  S.  g3g.  „Ohne  von  eintm  Laftcr 
tf/cAffittst  za  werden*';  uad  II.  Th.  S.  432.  „Durchaus 
^dtnidut  war  die  Macht  der  ROmerT^     DerjfTHcknr^ 
Aasdrucke  verwirft  der  edlere  Qang  der.  Gefchicbte, , 

Leipzig.»  b.  Scfawickert:  Dr,  GoUlfmHhs.  G^chkhte 
der  Griechen  von  den  ftuhejieif  Zeiten  bis  auf  den 
lodt  Alexanders  des  Gtvfsen.  Nebft  etnem  kurzen 
Abrtfs  der  Gefchichte  Grjecheslaods  von  diefer 
Periode  an «  bis  auf  die  Eroberuog  Confiaatiaopels 
•darch  die  Oihinanen.  Aus  dem  Engltfchen  aach 
der  neueften  Ausgabe  überfeizc,  berichtigt,  und 
mit  vielen  Anmerkmicen  und  ZuCiueo.  verfekea 
Ton  Oirifiian  Daniel  Seck,  Mit  einer  Charte  von 
Griechenland.  1792*  Ifter  Ih.  403  S«  und  90  S. 
Einleitung. 

Die  Vorzüge  und  Fehler  dieTer  Goldrmitfaircben  Ar^ 
bett  find  dem  Publicum  aus  der  vorhergehenden  Aus 
^be  bekannt.     Jene  beftcheo  in  einem  leichten  Vor- 
trag, in  einer  glfickltch  gewählten  Mitrelftrafse  zwifchea 
gro&er  WdtUluftigkeit  und  compendiarifeher  Kurze; 
jriett  in  der  oft  übereilten  Wahl  der  Gewährsmänner, 
in  dem  Hafdien  nach  moralifchen  Anekdoten«  mit  deren 
•Zuvedäfsigkeit  es  nicht  feiten  ziemlich  fchlecht  ftehi; 
oder  die   wenigftens   wichiigern  -  Begebenheiten    den 
Raum  entliehen  p  und  in  dem  gänzlichen  Mangel  ao 
Kachweifung  der  Quellen.      Der  gelehrte  Hr.  Ueber- 
letzer  verkennt  weder  die  gute  noch  die  fchlechce  Seite 
ieiaes  Originals ,  fpricht  wegen  jener  dem  Buch  viele 
Brauchbarkeit  für  Schulen  zu,  und  verbeffert  diefe,  in 
,to  ferne  fie  lieh  bey  einer  Ueberfetzung  verbeffem  laf* 
ien.    Den  ganzen  Umfang  der  Erzählung  abzuändern^ 
war  in  diefer  Ruckßcht  unmöglich ;  aber  er  bencbcigt 
die  Fehler  der  altern  Ueberfetzung  •   und  ergänzt  daa 
Mangelhafte  des  Originals  durch  häufige  Anmerkungen, 
.in  welchea  zugleich  die  Quellen  nacbgewiefen  werden. 
Dodh  mit  diefen  Berichtigungen  ift  der  Fleifs  des  Ho,l 
Ueberfetzers  nicht  zufrieden ;  er  begleitet  Ge  nech  in 
diefem  Theil  mit  einem  gedo]>pelten  Aiihang ,  welcher 
1)  nach  Larcher  eine  Chronologie  der  griechifchen  Ge- 
üdhichte  bis  auf  das  Ende  des  heiligen  Kriegs,   und  2) 
Erläuterungen  der  grtechifchen  Jahres- Rechirnng  ent- 
kalt.      Ueberdiefs  fchickt  er  dem  Werk  eine  genaue, 
mit  vieler  Benrtheilung  zufammen-^efuchte,  ^nleitui^g; 
in  die  griechifchen  Hiftor}ker  voraus  •  welche  von  fei- 
ner Bekfenheit  und  Kenntnifs  der  Alten  ein  aberroali- 
.  ges  Zeugnifs  liefert.     Sehr  kurz,  aber  trefftfod,  werden 
die  m^iilen  gefchildert,  ihre  Vorzuge  und  ihre  Schwä- 
chen bemerkt,   und  häuGge  Nachweifungen  gegeben, 
'.  wo  man  fich  weiter  Rachs  erholen  könne.  Am  längften 
und  ausführlich  den  weilt  der  Hr.- V£.bey  der  mytholo-. 
'  gifchen  Gefchicbte  und  ihren  frühern  und  fpärern  Quel- 
len, aus  denen  wir  lie   fchopfeo.müßen.     Hr.^  Hofr. 
Eeyne  ift  ihm  dabey  mit  Recht  der  vorzüglichfte  Fuh 
rcr.  —  So  fehr  aber  Rec.  von  der  Brauchbarkeit  diefer 
Abhandibiig  lieh  überzeuge  f:ihIc;-fo  kann  er  fich  doch 
nicht  bereuen ,  fle  hie^  an  ihrer  palFeuden  Stelle  zu  fin- 
den.   Goldfmitbs  Buch  ift  bloiä  Sag  Liebhaber  der  alten 


Qefchfchte  gefchrieben,  es  geht  fetnen  iaddges  Gang, 
ohne  £ch  viel  om  tiefe  Unterfachuagen  zu  beumoien ; 
Hr.  Beck  Ungc^^an  bringt  d«5  ganze  fchwere  Rnftzei^ 
des  Oefchichtfbrfchers  an  die  Spitze ,  unA  glaubt ,  da^ 
beides  flir  einerley  Lefer  paffen- körne.      Das  gtacbt 
nun  Rec  picht.    Der  Lernende  ift  entweder  fchon  fb 
-weit,  daft  er  an  Hn.  i?.  Darftellungen  Vergnügen  fin- 
jdet«  jind  dann  holt  er  (ich  feine  Kefintoils  der  gri^chl- 
fclieii  Gefchicbte  gewifs  nicht  BusGMfmitk:  oderwena 
ihm  diefe  gefallt,  wird  er  die  gedrängten,  oft  fehr  kur- 
zen, Notizen  und  Winke  des  Hn.  Prof.  nicht  ▼erßehea 
niäd  nnbenutzt  fiberfchlagen*    'Einzeln,   mit  mehierer 
AusfBhrung  herausgegeben,   wäre  es  gewifs   wn  na- 
gleidi  ausgebreitetem  Nutzen    für  den   Keaner   und 
Studierenden.   —   Der  gegen wänige  Theil  reicht  bis 
auf  Plulippis  des  Macsed^niers  Tod;  den  zweyten,  wel- 
cher die  Fortfetzung  bis  in  fehr  fpäte  Zeiten  enthalten 
wird,  überfetzt  Hr.  B.  gröfrteacheila ,   weil  die  elftere 
Ausg^e«  folglich  audi  die  Ueberfetzung  derfeibea  fich 
mit  dem  Tode  Alexanders  des  Gr.  endigte.       Die  auf 
dem  Tirelblat  angezeigte  Karte  beäadet  Ich  bey  ^km 
erftea  TheU  nicht. 

PHILOLOGIE. 

FaAKKFonr  am  Mayn,  in  der  Hermnnnilidu  Bndih.: 
5a«mi/fif^  der  netteflen  Veb$rjeizsmgem  der  g^r'^' 

•  fchen  pr^aißhtn  Schrifijßetier  ^  unter  der  AutikiK 
des  Hn.  Prof.  Seijhotd.  Vilten  Tbeila  nter  Band  — 

auch  unter  dem  Titel : 

•♦ 

Arrians  Fddzige  Alexanders  ^  2ter  Band»    ans  des 
Griechifchen  überfetzt  ron  J,  Ckr,  Borkeck.  ProL 
o>rdia.  drr  Beredfamkett  und  Gefchicbte  zb  Dmi- 
bürg.  1792.  g.  310  S.  {16  gr) 
Diefer  zweyte  Band  der  Ueberfetzuivg  von  Arxiaas 
Befcbreibung  der  Feldzuge  Alexanders  des  Grolsf n  es^i- 
hält  das  vierte ,.  fünfte  und  fechfte  Buch.     Rec.  ticcie: 
keine  Urfache,  von  feinem  über« den  erden  Band  ger^'l* 
ten  Urtfaeile  abzugehen^     Der  Stil  fcheint  zwar  etw« 
gefcbmeidiger  un«i  fliejsender  zu  feyn,  als  in  jenesa; 
doch  finden  (ich  noch  immer  häufige  Grädsmen ,  hin 
und    wieder   tsuch  unrichtig   verllsndene   Stellen    ocw 
wahre  Verdrehungen  des  Textes.     Um  die/s  zu  ben-ei- 
fen,  wollen  wir  nur  eir^ge  folcher  SteUen,  die  uns  im 
fünften  Budie  bey  an;  efte.irer  Vergleichnng  mit  des 
Originale   aufs^^efiofsen  lii.d»    anführen.   B-  5»    Cap.  I 

diefe  Worte  fiberfetzt  Hr.  M.  da  Bakchn%  an  Wa^  maäi 
Cüieche^idand  zurückgieng  —  Auf  welchem  Wege  follx 
Bakchns  zu  Wafier  aus  Indien  nach  (iriechenland  za- 
rlickgegangen  feyn?  Arrian  fagt  blo&,  da  Ikz^^ai 
nOiCh  dem  griechiflien  ^  d.  f.  mitteUimdifchen^  Meere  ^ 
rik'^gtfiig  —  ebenda/.  £y  x^apt^  voXrretroyrei,  nxtr. 
4Unr  IMU  im  Wohlfiande  befinden.  —  Es  mnfs  vielme ^' 
helfsen:  wir  machen  einen  ordentlich  eingerichtete: 
Staat  aus.  Cap.  IL  Die  a^KTr^^  die  den  Staat  der  N? 
fier  regierten,  fmd  wohl  nicht  die  Bxchijckoffeaficn^  v« 
Hr.  B.  ttberfttzt,  fbndem  die  £dlea  und  Vorneb  m.tA 
des  Vßlks,  Ariftokracen.  dic^*  Axp«/^//  eoieu  t9>  *7.> 
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yous7/öu  —  iMe  Worte  Ibat  Mr.  B. .  gtoz  falfch  terftn» 
Äen.     eT/;icy0^i'oy  darf  hier  Dicht  als  PüffiTum  genom- 
men  ^eerden :  f  s  ift :  wie  man  aua  dem  gleich  vorher-^ 
gehenden  fieht«  das  Medium,  ond  fo  kömmt  der  Sinn 
beraus:   AkupUa  foUte  derjenige  feyn,    der   die  too 
Alexander  verlangten  hundert  Edlen  auswählte.     Hr.  B. 
biftgegep  fiberfezt:  AkupMs  foUte  einer  dtr^  ausgewählten 
Sei)f%^  als  wenn  A^ian  gefagt  hätte, '  «y«  rojy  sTtt'keX'^^V' 
To?!/.     Diefe  Ueberfetzung  fteht  auch  mit  dem  folgenden 
im  Widerfpruch.  Cap.  HJ.  wird  Tpiuxovrcp^i;  mit  rptTjpiQ 
verwechfeKt   und  ftatt  dreyrsigrudrigea  SchifT,   durch 
Dreyrtider  uberfetzt.     Cap.  X.  o  is  oviev  ^eiev  e^iiosvKV 
&iieybv  •   ei  roi  X«3'o/  uCPayTÄtr«;  e^ewe  rov  Topov.    Jir.  B* 
giebe  diefe  Stelle :   Indejfen  blieb  er  nicht  im  Lager  ßehen 
««>kl  wixr  aufmerXfamf  ob  er  nicht,  ohne  dajs  es  der  Feind 
bemerkte^   den    Urbergang  fchneU  unternehmen  könnte. 
cvdsu  fjLSiov  bedeutet  t  wie  jeder  Anfioger.weifs,  nichts 
eUßo  weniger  —  (ungeachtet  Alexander  hätte  ausfpren- 
gen  laiTen ,  dafs  er  den  Winter  abwarten  wollte)  e,u8:/ev 
mit    dem   Pacticipio  e^BSpsvooy  drückt   das  Anhalteade 
und  die  ununterbrochene  Fortdauer  der  Aufmerkfahikeir 
aus«  und  mufa  alfo  überfetzt  werden:  er  war  immerfort, , 
ohne  Unterlafa  anfinerkfamp  ob  er  •—  Cap.  XI.  ift  xTipa 
nicht  durch  Klippe^  fondern  durch  Land^ze  za  fiber- 
fetzeo,  zumal  da  diefe  »xp»  mit  Bäumen  bewachfen 
war,  das  fich  ron  Klippen  nicht  fagen  läfst.    xscr  etvnfv 
(gleich  darauf)  heibt :  der  Jjin4fpitze  gegenüber^  nicht, 
bey  derfelben.     Hr.  B.  bat  lieh  hier,  fo  wie  in  mehrem 
Fällea ,  za  genau  an  die  lateinifche  Ueberfetzung  gehal- 
ten.     Hatte    er   die  1765  herausgekommene  Verdeut- 
fchung  Arrians  von  Timäus,   Rector  zu  Hameln «  die 
ihm  doch  nicht  unbekannt  geblieben  ift,  häofiger  zu 
Rathe  gezogen ;  fo  würde  er  alle  diefe  Fehler  vermie- 
den haben,  da  die  angeführten  Stellen  darin  ganz  rich- 
tig ausgedrückt  find.      Von  dem  Ueberfetzer  eines  a^ten 
Schriftileilers  kann  man  doch  immer  mit  gröfscem  Rech- 
te fodrrn,  dafs  er  lieh  die  Arbeiten  fehier  Vorgänger 
zu  Nutze  mache.      le\  den  zahlreicUea  und  oft  langen. 
Koten  fahrt  Hr.  B,  fort,  di^  vorkommenden  geograpbi 
fchen  Umftände  zu  erläutern «    und  die  Erzählung  Ar- 
rians mit  der  des   Diodorus,   Curtius  lind  anderer  zu 
vergleichen;    eine  Arbeit,  die  für  einen  künfJgen  Ge- 
fchicbtfchretber    Alexanders    fehr    br&uchbar    werden 
kai;n. 

Lissabon  in  der  Buchdruckerej  der  Akad.  der  Wff- 
fenfch. :  Vefligios  da  lingua  /Irabica  em  PortugaL 
Ou  Lexicon  etywk}logico  das  palavras^  e  nomes  por^ 
tuguezes  que  tem  örigem  Arähica »  compofto  por  or> 
dem  da  Academia  Real  das  Sciencias  de  Lisboa 
por  Fr.  Qoao  de  Souza,  Correfpondente  de  Nu« 
mero  da  mefma  Sociedade,  e  laterprete  de  S.  Ma- 
geßade  para  a  lingua  Arabica.  Mit  Erlaubnifg  dea 
k5nigl.  Cenfurcollegiums.  XX  S.  Titel,  Vorn,  Ein- 
leit.  etc.    160  S.  kh  4. 

(Sparen  der  arabi  fchen  Sprache  in  Portugal.  Oder 
etyraologifchea^  Wörterbuch  derjenigen  portugiefi- 
fchen  Wörter  und  Namen,  die  arabtfcHea  Urfprunga 
fmd,  zufammengetragen  nuf  Befehl  der  Kon.  Akad. 
der  WiifenfcU.  z^  XifTab.  durch  den  Bruder  J.  d.  S.» 


Korrefp.,  Mirgl.  &er  genannten  AkaJ.  und  königl. 

Ueberfetzer  für  das  Arabifche.) 
Der  Vf. ,  welcher  fich  durch  die  fchon  früher  in  def 
A.  L.  Z.  (1791.  N.  102.). angezeigte  Sammlung  arabi- 
fcher  Dokumente  in  feinem  Vaterlande  öffentliche  Ver-' 
dienfte  um  die  Kenntnifs  der  arabifchen  Sprache  erwarb, 
giebt  in  diefem  Buche  ein  Verzeicbnifs  aller  portugie- 
fifchen  Wörter  und  Namen,  die  aus  dem  Arabifchen 
abltammen,  und  einiger  andern,  die  nach  dea  Regeln, 
nach  denen  fich  die  Abftammung  eines  portugiefifchen, 
Werts  aus  dem  Arabifchen  im  allgemeinen  beurtheilen 
läfst t  aus  diefer  Sprache  abzuftammen  fcheinen,  die 
aber  eigentlich  andern«  z..B.  Hebiäifchen,  Periifchen 
etc.  Urfprungs  find,  unter  denen  man  auch  das  aus 
dem  Deutfchen  herftammende  Wort  Alabarda  eine  Hel- 
lebarde, findet.  In  einer  kurzen',  dem  Werk  vorge- 
fetzten, Einleitung,  über  die  Sprachen,  aus  deren  Ver- 
mifchung  die  Portugiefifche  entftand»  giebt  der  Vf  eine 
kurze  LiterBtnr  der  wenigen  vorhandenen  ähnlichen 
Vorarbeiten.  Das  1606  zuerft  unter  dem  Titel :  Origem 
da  lingua  Portugueza  von  Duarte  Nunes  de  Leaö  her- 
ausgegebene, und  i7gi  wieder  nen  aufgelegte  Werk 
erklärt  er  für  das  hefte,  wenn  gleich  deflen  Vf.  manche 
Wörter ,  die  fremden  Urfptongs  find «  für  einbeimifch 
erklärt  Aufser  diefem  führt  er  noch  den  Manoel  de 
Faria  e  Sßuzf*  in  fe}ner  Europa  Pitrtugueza  Tom.  IIL 
p*  IV.  cap.  10  an»  der  aber  dam  Nunes  geradezu,  ohne 
VerbeiTeruagen  ond  Zußltze  folgt,  im  (Segen theil  von 
den  von  Nunes  aufgeftlhrtea  a 07  aus  dem«  Arabifchen 
herfiammenden  Wörtern  nur  10$  anführt.  Zuletzt  er- 
wähnt er  noch  den  bekannten  D.  Rdphael  Bluttoii^dem 
et  zwar  tiefe  Kenntnifs  der  portugiefifchen  Sprache 
zugefteht,  ihn  aber  alternativ  dpr  UnwiiTenheit  der  ata« 
bifchen  Sprache,  oder  des  Gebrauchs  fehr  unfich^rer 
HülfsmittcU  bcfchuldigt.  Auf  diefe  folgt,  unter  der 
Ueb9rfi:hrift :  Erklärung  des  GtbraucJis  des  arabifc^ien 
Artikels  AI  in  potlugießfchtn  IVörtern^  die  Erklärung 
feiner  Bedeutung  im  AraSifchea ,  und  durch  Beyfpiele 
erläuterte,  wenn  gleich  fchwankende.  Regeln,  nach 
welchen  die  auf  diefen  Artikel  in  den  arabifchen  Wör- 
tern  zunSchft  folgenden  Buchftaben,  im  Portugiefifchen 
entweder  bey behalten,  oder  gegen  andere*  vertaufcht 
Verden.  In  dem  Lexicon  feibft.  ftehen  die  aua  dem 
Arabifchen  abftammenden  portugiefifchen  Wörter,  und 
die  fcfaoa  oben  erwähnten ,  blofs  fcheinbaren  arabifchen 
tJrfprungs  nach  der  gewöhnlichen  alphabetifchea  Ord- 
nung untereinander.  Neben  jedem  fteht  das  arabifche 
Wort,  von  dem  es  znaächft  abftammt,  mit  arabifchen 
Charakteren,  dann  das  arabifche  W^ort  nach  feiner 
Ausfprache  mit  portugiefifchen  Buchftaben,  und  zuletzt 
die  Erklärung,  nebft  andern  zum  Verftändaifa  der  W^ör- 
ter  dienenden  Bemerkungen  und  kurzen  Nachrichten ; 
auch  ift  gewöhnlich  wenigßens  ein  Schriftfteller  ange- 
führt, der  das  Wort  braucht»  Obfolete  Wörter  find  mit 
einem  *  bezeichnet.  Auf  diefe  hat  der  Vf.  auch  mit 
Rückficht  genommen,  damit  feine  Arbeit  auch  zu  Erläu- 
terung älterer  Urkunden  und  Schriften  dienen  n^^t,  in 
denen  diefe  heut  za  Tage  im  gemeinen  Sprachgebrauch, 
und  feibft  in  der  Bücherfprache  ganz  vcrgcflene  Wörter 
vorkommen.  Man  finilet  darunter  eine  nie  it  un!)e< 
Oddd  1  trächaich 
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trachtltche  Anzabl  W(yrfer,  di^  nao  in  d«n  btften  Wör* 
terhüth:rD  <$it*fer  Spracke  vergebt  ch  (ucht.  Ein  be- 
trächiliLherTheil  der  aui^^effih  ten  Wörter  find  N^^mma 

ttupria.  Einzelne  Drucki'ebter  find  Rec.  auch  vorge 
oiDmen»  wie  z.  B.  S.  iio  Utk  ArtilL  Laeato,  in  einer 
iu»  Herbdot  Bibtioth.  Orient  angefdhrCen  Stelle,  wo 
ftau  la  mir ;  1a  mere  gelefen  werden  nrnfa.  Daa  Werk 
ift  Je^^em«  der  genauere  Kenncnifs  der  porragiefifdiea 
Sprache  zu  haben  wünfcht,  wichtig,  und  enthält  die 
deutliehften  Beweife  von  des  Vf  ausgebreiteten  Kennt- 
niflan,  befonders  der  orientalffchen  Sprachen  t  wenn 
gl  «ich  (wie  das  bey  Etymologien  oft  d^r  Fall  ift)  ein« 
zeioe  Einwendungen  gegen  feine  Behauptungen  ftatt 
finden  mOchten.  * 

Madrid,  b.  Aznar:  La  lUnda  de  Homero^  Cradutda 
del  Griego  por  D.  Igmazio  Garckt  MaU.  Tonm  I. 
839  S.  nebft  90  S    Difkurjo  prtUminar,  T.  IL  ^997 

S.  T.  11^  356  S.  gr.  8- 
DiefeUeberfetzung  hat  in  Spanten  gewiffef  naften  Anf- 
fehen  gemacht,  allrin  fienabet  lieh  doch  kaum  von  fern^ 
es  fey  nun,  was  Richtigkeit  oder  was  poetiMie  Schoa- 
heit  anbetrifft,  fettift  der  geringften  unter  den  vier 
Ueberfetzungen  nicht  •  welche  Deütfchhind  jetzt  auft«- 
weifen  hat.  Der  Vf.  erkennt  die  SdiWterigkeiien,  die 
eine  Ueberfetzung  Honers  taa  Spanifthen  hat«  befoa- 
ders  der  den  Gegeol\ifuden  fo  angenfeeff^nen  Sprache  < 
wegen.  Wir  möchten  auch  die  grofse  StroplicirBt  his- 
zufeaen,  Welche  die  fpänifche  Dichtkunft^  fchon  laagft 
nicht  mehr  erreichen  kani^,  uiid  fOr  welche  die  Natioti 
auch,  wähl  kein  Gefühl  mehr  haben  wttrde.  In  der 
Einleitung  handelt  der  Vf.  Ton  den  Kritiken,  die  man  ia 
Beuern  Zeitea  fiber  Hemer  gemacht  hat.  wie  fo  Sbni 
u.  a. .  giebt  ein  Verzeichnifs  der  Lobiedur  auf.  iha  ans 


alten    und  neoem  Zeiten,    und  handelt  vem  fieinca 
Schönheiten,  auch  den  moraltfcheD, and  religiöfim. 

Er  hat  (ich  zu  einer  'ooderbaren  GriHe  bey  feiner  Ar> 
heit  verleiten  laffen.  In  grreimie  Verfe  wölke  er  zw« 
ntchc  überfet^en,  atlein  den  Reim  doih  Bkht  ganz  ver- 
fchmaben;  daher  «rntftuod  ihm  der'Einlallt  j^nieo  Abiaiz 
mit  zwey  gereimten  Zeilen  zm  fchhefsen.  Aia  eiael'io- 
he  feiner  Poefie,  ift  f#lgende  hinlSng|kh:. , 

L  Buch. 

ßix0  0fit  f  H  'Saturmo  möver  hacm 
>     S  »f  ß>rf^iäab/<s  C9jas,      L^s  eabeilor 
Qus  anihrojta  defiilan  ^  Je  errtremecen 
Em  I0  immortal  cabsta  del  Tonmntet 
T  haei  tkmbU  il  Olym/fü  en  eftg  infianU, 

•  ^ 

BespWet  ät  tJU  pramt/a  Js  fipmtJM» 
*        Thetis  dexa  ef  O/tftnjfO  lutttinpfoy 
T  eu  el  profututo  inar  Jt.  precipfta^ 
T  Supiter  /*  tmelvg  ä  fu   Pa/acw. 
jfju  urrtbe  ios  Diofas  Je  leüautan, 
1  en  fu  tv^mo  Je  ßenta  ei  Dios  J'omemfe. 
Sumo  fue  nen  tgttermbm  eefm  tUgtma, 
PoTfm  «DU  Tluiis  h^äa  te  kabia  viflm, 
Afi  te  repreHiendiS  ftvetamente 
Fer  io  qne  kabui  pa/aäo  anitrhm:ente, 

,,  /  Pterfido!  J  qifnf  fUfigmies  kas  ferm«äuf 
i^mS  Jmmertal  d  $u  tifu/sexcia  kas  mdHälidof 
Tu  tß  >compMces  ßempre  en  ecultnrme  • 
Lmt  emprrfns  Jeeretar  qne  medttaf, 
T  jawUU »  in  veränd,  me  hat  deflnnuh 
£i  deßgmn  mtnor  gue  kms  proyeem^tu** 
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Gmchxcvtc.     Frankfurt  am  Matfu:    Fortgefitzts  Anfkfä^ 

rung  von  dem  älteßen  Gebrauch  des  Sfuni/chen  ötigAwach/tt  etc.^ 

von  Sohann  Flu  tipp  Roos,   Reich  sfreyherrlicK  von    Burfcbeid« 

fchtn  Amtmaan  zuMemheira.  1792.  4»     Seirdem  Hr.  Reg  Rath 

Spies  XU  fia>'reut^  das  Publicum  in  Menfeif  Gefchtchtfor/ckar  Tb. 

IV.  S.  249  folg.  aut  die  hiftt>rirch«  UncerfiKhung  dm  IpamfcHiin 

Sleg«l\vachfef  aufmerkfaen  gemacht  hat,  haben  ßch  fchen  rerfchie- 

deneGeleiina  die  Mühe  gegebea.   die  Einfühntng  oder  den  er- 

fteii  Gebrauch  deffelben  in  Oeutfchlaiid  zu  erfoHdien ,  wonieier 

der  Hr.  geheime  Reg.  Rath  von  Kanfükard  zu  Dillcnburg  Geh  UM 

rübmUch  hervorgetban  hat.    Weil  aber  dieCer  einen  Zweifel  heg- 

te,  ob  das  von  Hn.  Äow  in  den  lu  Frankfurt  amJWayn  i«  J.  178$ 

gedruckten  fogenanntifn  Bruch(Hicken  eic  S.  86  «ugezetgte  in  dem 

mflich  ül»aunifchen  Archiv  vorhjnd^ne  Schreiben  vom  3  Augolc 

Mf4  wirklich  mit  Tpanifchen  Urachs  bcfiegeli  fey;  fo  nimmt  nun 

Hr.  Kooi  Anlafs,  üch  \x\  gegenwäcttgtr  Druckfchrift  au  rechffmi- 

een.    Das  Schreiben  Ul  ^oo  einem  gewi/Ten  Gerbart  Hermau,  der 

mit  dem  .Rheingraf  PkilippFttin*  ron  Dhaun  genau  bekannt  od» 

vielleicht  in  feinen  Diepuen  gewefen  feyn  muf».     Die  Jahrwhl 

des  Datums  ift  mit  arabifchen  Wahlen  gefchrieben,  tind  felbft  der 

Inhalt  des  Schreibens  ftimmei   vollkommen   mit  den  damafigien 

Begebenheiten  in  England   uberein,   wo  Geh.  gedachter  Hcraian 

aufhielt*    Die  i>prache  iu  dieftm  Schreiben  ^ift  di«*.  Niederlandi- 


fchf^  welcher  Umftand  In  ZUflunmenhaltnng  der  Raulc^rdifdie«i 
onoandem  Bemerkungen  abermals'  einen  Beweis  darbteiec ^ daü 
die  Niederländer  den  erften  Gebrauch  vom  fpauiicheii  Siegel  wachs 
gemacht  habeli  Ueberhaupt  ftehen  diefem  Schreiben  nuu  gar 
keine  Zweifel  mehr  im  Weg,  und  man  kann  ficher  bdiaupft»,  dji^ 
Oft  das  erfte  bisher  bekannt  gewordene  mit  r^bem  ipauifcben  Siegel- 
wachs  beüegelte  Scbretben  fey;  wiewohl  fchon  das  vom  lln.  Rfytt 
ntHerlich  gefunden«  undS.  1 7  aHgefühnellcmiaanilUie  Schreiben 
vom  t6  Sept.  1553»  woran"  noch  Spuren  eines  rocben  fpanifchcn 
*8iegalwachiea  vorhanden  find,  dafür  gehalcea  werden  kaiwi.  Hr. 
Hoe/  hat  aber  bey  feinen  Nachforfchungen  noch  eine  woicerc£at- 
d^ckung  von  sweyen  Schreiben  ermeldten  Hermans  gtfttachc»  wel- 
che mit  fchwarsen  fpanifcbeo  Siegahracfas  g^dSegelc  &d  •  tind  wo- 
von er  S.  lg  Nachricht  giebc  Das  erfte  ift  vom  2I  Oec.  i{53,  und 
das  zweyce  vom  H  Febr.  1)54.  Beide  Qnd  für  die  Dtploautik 
merkwürdig.  Die  übrigen  Pemetkungen,  welche  Hr.  Aoex  in  fei- 
ner Onickfdirift  vom  weitern  Gebnuch  des  (mmifchcn  SieK«]wadi- 
fes  maclitt»  werden  dfuLcfem  gleichfalls  nicn«awickiag  fcrhetnen. 
80  lehret  .ein  Taf  den  andern»  und  wir  kömied  oun  danGobfaudi 
des^taniücban  Siegelwackfes»  dcflSen  Erfindung  Hr.  ^atStfrer  in  £iet> 
nen  Eietmntis  artit  äivhmot  p  2^6.  ju  338  9iu  dem  AovcfMM  Tmi^ 
ti  de  diplomatique  erft  in  das  XVII  Jahrh, ,  ohngefabr  i»  das  J. 
1640  gefeui  bat,  nttn  na  ein  ganaae  Jalnbundert  tariicklatz««. 
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GOTTESaELAHRTHElT. 

I 

Paag,  b.  Widmana:  ChrifiUche  Rdi^ofis '^  und  Kir^ 
^hehgefchiche .  vonRouko.  DriUcr  Th§ü.  I79l*.$92 
S.  $.  ohne  Vorher,  u»  Ixihait. 

>Tach  dem  fchon  in  der  Anzeige  der  beiden  erften  Th«i- 
^   le  bemerkten  Piane/lieftrt  der  Vf.  hier  zunächft  den 
R«ft  der  Verfoiguogsgefchicbte  •    die   er  am  Ende  des 
zweyten  abgebrochen  hatte.    Er  handelt  zuerft  von  den 
Urfachen  •  daan  von  den  Vortheiien ,   der  Verfolgungen  :. 
für  die  Chriftea »  uad  zuleczt  von  den  vornebmften  Pri 
vatgegnem  der  Chriftea  unter  Juden  und  Heiden«  bis 
ans  Ende  des  eriten  Zeitraums »  i>is  zur  Regierung^Con- 
ftantins  des  Grofsen.    Den  übrigen  Platz (S.  147 — ^Eade) 
nimmt  das  erfte  Stuck  der  Gefcbichte  des  innera  Zuftan- 
des  der  ChriftL  Religioo  und  Kirche  ein*  nemUdi  dteiie-  • 
fchichte  der  chriftlichen  Lehre  t  wo  denn  zuerft  von  de0 
Quellen«  aus  denen  hier  gefchopft  werden  nuifs«  zwey- 
tens  von  den  Dogmen  oder  Glaubens  Wahrheiten «   und  . 
drittens  von  den  Sittealehreo  gehandelt  wird.- 

Man  kann  fchon  hieraus  die  V^eitläuftigkeit  der  An- 
lage und  der.  Ausführung  diefes  V7erk8  bearthetlen.     Es 
ift  aber  nicht  fowohl  Reichthiun  der  Sachen»  wichtigen 
Entdeckungen  und  neuen  AufTchlfiiren  t  was  diefer  Ab« 
handlang  einen  folchen   Umfang  erthdlt;  als  vidmehr 
theils  die  Mengenron  WiederboUtngva  und  Be^hungen 
auf  andre  Stellen  des  Buchs,  welch«  freylidi  in  einer  lU- 
cbeu  zergliederten  9  fyftematifchen  Gefchichtserzähiung^ 
nicht  vermieden  werden  kann»  theils  auch  die  Genauig- 
keit,  mit  welcher  jede^  befondere  Hauptftuck  der  Lelv- 
gefchichte  in  feine  Beilaadthetl^ ,   und  jeder  von  diefen 
'  wieder  in  feine  Untertheile  zerlegt  wird.     Da  verflhrt 
nun  zwar  der  Vf.  den  Regeln  der  Methode  voUkommeA 
gemäfs »  welche  er  in  feiner  Einleitung  aufgeAeUt  hatte ; 
es  mag  auch  für  Lehrlinge  der  Kirchengefchichte  diefe 
jegelmäfsige  Einfächerung  der  Gefchichtsmaterialien  da- 
zu febr  dienlich  feyn ,  data  ße  fich  in  dem  Buche  finden 
lernen ;  allein  zur  hellen  Einficht  in  die  Caufalverbin«* 
düng»  Contiguität  und  Zeitharmonie  der  Begebenheiten 
trägt  fie  fo  wenig  bey ,  daCs   fie  didelbe  vielmehr  fiört 
und  verdunkelt.     Zu  den  Urfadien  der  Weitläufigkeit 
kommt  aber  noch  eine  Menge  abfchweifender,  vornehm- 
lich theologifcher «  Bemerkungen.    Auch  diefe  h^enge- 
wifs  für  einen  groPsen  Theil  der  Lefer,  die  fich  der  Vf. 
'  zunächft  Wüafchte  und  vorftellte ,  ihre  Nutzbarkeit «   für 
junge  Theologen  feiner  KiKhe  vorzüglich.    Wir  rechnen 
dahin  befohders  vieles  von  dem*  was  über  fchriftltche 
und  mündliche  Oflfenbarungen  Gottes »  oder  über  Bibel 
und  Tritditiou  (S.  151  —  tg)^)  gefagt  wird.     Allerdings 
viel  wiflenswürdiges ;  aber  was.doch  viehst^  iftdieDoig* 
A.  L.  Z.  1792.     Vierter  BmcI. 


mattk  und  Hermenevtik  gehört.  Und  ^elletcht  bedurfte 
es  hier  faft  nur  deflen .  was  über  den  Kanon  des  N.  T. 
über  den  Gehrauch  der  heil.  Bucher  bey  den  Chri- 
ften,  und  über  den  UsTprung  des  apoftol.  Symbolums  er« 
innert  ift.  Indeflen  der  Vf.  kann  mit  Recht  verlangen, 
dafs  er  mit  Rückficht  auf  feine  vornehmft«  Abficht  bsur- 
^eilt  w«Nrde,  und  dafs  man  das  Augenmerk  behalte,  weU 
chee  er  vornehmlich  auf  junge  GeiftUche  feiner  Kirche 
geriditet  hat.  Allerdings  mögen  unter  dicfen  gar  viele 
feyn ,  denen  die  hier  eingeftreuten  Bemerkungen  wich« 
tig  und  neu  fifld,  und  die  bi^er  aus  der  gang^en  Vor« 
AeJlttüg  von  Sefarif tiafjpiration ,  aus  der  fo  nnfichern  Be- 
rnfang  auf  apofteltfche  Tradition«  u«  f.  w.  kein  ar^es 
hätten*  Endlich  aber  hat  auch  die  Schreibart  des  Vf.  au« 
,  feer  vielen  grammatifchen  NachUÜaigkeitenp  eine  gewifle 
überladene  Umfiändlicfakeit. 

"/  Sehen  Wir  von  der  Erzälungeaietiiode ,  von  Anord- 
nung» Manier  und  Schreibart  hinweg«  und  auf  die  Sa- 
chen felbft ;  fo  finden  wir ,  in  fenar  hiUjgen  Hinficht  auf 
das  Publicum  des'Vf.«  noch  weniger  etwas  zu- tadeln* 
Da  hört  man  vielmehr  dufthaus  den  wt^lunterrichteten» 
belefenen  und  felbft  nadidenkenden  Gefchichtsforfrher» 
dengatreuen,  BnparteyifchennndfrcymfilhigenReferen« 
ten ,  den  eifiig  für  alles  wahre  und  gute ,  wider  gem^i- 
-WB  geheiligte  Vorurthetle  und  Sagen  eingeaomnietten 
Manui^  wiewohl  anch  rnkSchonnftg  und  Befcheidenheit, 
reden  ^  und  freuet,  fich  theilaehmend  über  den  ungehin* 
deiten  Fortgang  der  Aufklärung,  die  er»  ungeachtet  al- 
les Widerftaads  aus  dem  fteicbe  der  Finfternifs «  der  Ca- 
bale  und  Möacherey » lin  feinem  nicht  en^en  Wirkungs- 
fcreife^  reihreitet. 

•Bbulyv,  in  d.  Realfchulet  Du  Lehre  der  heiligen 
Schrift  von  der  Dretfeini^uü  Gottes,  Viertes  Stit^k. 
Fo»  dem  heäigen  Geifie ,  entworfen  von  ^oK  EJau 
SUberfchtag^  Köaigl.  Preub.  Confißorialrath.  etc. 
1791.  X41S.  «♦  ; 

Hiemit  befchiiefst  der  V£  dies  vor  einigen  Jahren  an- 
gefangene Werk »  und  widmet  es  ganz  feinem  hohen  Gim- 
ner.9  dem  Herrn  Miaifter  von  £Fu(/fier,  als  ein  Unterpfand 
der  wAefchrcnkten  Hochachtung  derjenigen  G  r  ojs  mutfh 
mit  wdcher  diefer  ebenfo  würdige  ^  ab  ftandhajie,  Beför- 
derer der  reinen  und  feiigmachmden  iTahrheit^  auf  jeden 
Verfuch ,  die  Ehre  §efu  zu  befördefn ,  he r a bfc hauet^ 
Rec«  zweifelt,  dafs  eine  fo  niedrige  ScfameichHey ^  als 
in  dem  Ausdruck  liegt:  mit  Grofsmutii  herabfchauen^nl 
eine  tut  jeden  Chriften  fo  grofse  und  ehrwürdige  Sache» 
als  es  ift,  ^ej«  Elire  zu  befördern  fuchen »  einem  erleuch« 
teUd  Minifter  habe  gelkllen  können.     Indeflen  der  Vf. 
war  langft  dafür  bekannt ,  dafs  ers  in  AiisdrOdLen  fo  ge- 
MB  üicht  nibilie* 

Eeee  Anch 
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Attdi  i\t%  Stück  ift  e«ii£  io  der  Mtuier  der  erften  derfpruch  gigen  die  Nnhar  der  Bittge  emzutreffm  *    g^ta 

drey »  und  hat  allf  dte  Eig^nheitesi ,  die  den  fthrtfcftel-  vot ,  es  Jetj  WiderSpruA »  das  EtidUche  wdt  iLm  Un^-  ^- 

icrifchcn  Cfcarekter  des  Vf.  bezekrhaeten ,  wenn  er  {al^  chm  vfttimget  zudenken;  und  whL fragen:  Auf  wctlckm 

Theolog  auftrat«    Er  unterfucht  nicht,   beweifet  nicht,  Gyundfatzdiefer  Widerfpruchßch  fieiftr    Inder  hrkem 

widerlegt  nicht ,  er  belehret  auch  nicht  einmal;   er  ent«  Mothematik  kommen  fckr  viele  FäUe  der  Verbindweg  da 

fcbeidet  aber  mit  einer  fiegprahlenden  ZoverfichtUehkeit»  Endädhenmüi  dem  Unendlichen  vor^  viele  Fnile^   wo  das 


er  fodert  und  erpocht  Beyfall.    Er  fährt  mit.  der  über-  Endliche  fogar  mr  UnendUdie  übergehet;  &  B.  ni 

aus  grofsen?Lcichtigkek ,  die  ihm  eigen  war,  gcmäcb*  tifife  verwemdek  fielt  die  Temge^edkr  gräfsten  SnBf&n2.f«£- 

lieh  und  bebende  über  die  wichti^ften  Fragen ,  über  die  re  znletu  in  eine  unendliche  Linie.     Ich  ßüire  dießs    i^nr 

ich^erfien  Steine,  ^ahln,  uabekummen  wegen  alles  def-  deswegen  mi^  damit  jene  etwas  Uifir  van  UnmUgU-  hkeüem 

fen,  was  einen  bedächtigem  WahrheitsfVeund ,  wenn  er  fyrechen;  aber  die  hefie  Antwort  finden  wir  in  den  IForzen 

auch  fonft  in  allen  Punkten  gleiches  Sinnes  wäre,  beforgt  da  Engels:  Denn  iey  QottUl  kein  Ding  uumogUeh.'^  — 

«Sachen  und  aufhalten  könnte«    Irgend  ein  witziger  Ein«  Den  neuen  Gedanken ,  dafb  lefu»  von  Hätnr  König  fey, 

AUi  irgend  ein  Spott  ober  Einwürfe  und  Zweifel  anderer«  beweifet  er  alfo:  ^Da^der  Engel  verkündigte  er  werae 

▼ertriit  ihn^die  Stelle  der  Antwort  und  Auflöfung;  wo  liönig  feyn  über  das  Ilaas  ^^kvb  euuglxch^   ^ejus  nuek 

CS  auf  BewtiCe  ankommt,  da  giebt  er  irgend  «in  AnRh>-'  vor  Pilato  betheifert^  er feij  ein  Könige  und  noch  dazu 

gon  aus  der  Naturlebre  oder  Mathematik ,  oder  emeVcr»  geboren  König  zu  fcyn^  wir  aber  nit geiuis  findeu,  r.-fs 

gleichttog  ausser  Bürgerlichen  und  Kriegsbaukunft  Sinn  i^  naeh  feiner  Gebitrt  erft  die  Krone  avfgfftrtzt  u^dm ; 

xuft  er,  als  ein  unüberwiodliiher  Verfechter  der  Wahr-  fofiehet  man  gatiz deutlich ^  dafs  diefe  wichtige  Sttütwng 

heit,  hinter  den  gefchlagenen  Feinden  her,  dafsfiefich  gleich  betf  dem  Vrfurunge  feiuts  Dajetm^  ais  Jllrrfck  tt«»- 

doch  ihrer  Armuthan  Emficbt  U'hämen  folien*  DieFlüchr  gegangen  feyn  muffe.    Abfchn*  III.  Die  Jnsgußung  Jti 

tigkeii  der  Arbe:t  kuchcer  überall  hervor,   und  der  Vf.  h.  ti.  am  erfien  Pfingfltage  neuen  Trßar.nvs.    Abich^tV, 

fi  htMiit  fich  zuweilen  fdlft  mit  einem :  Soch  etmt  oder :  Die  Eingebung  der  h.  Sc^irift,     Abfchn.  V«  l'on  der  d^m 

Beinahe  hatu  ich  vergaßen        das  Aofehn  geben  zu  wol*  k,  (i.  zngejclirukenen  Heiligung. 

len  •  dafs  ihm  cas  Dm^^  io  gar  keine  Mühe  verurfache. 

Auf  den  Beweis  der  Perfönhchkeit  deflen .  was  die  Stinoal,  b.  Frenzen  nndGrofle:  Stf/fematfßkes  Ter- 

Bibel  Geifi  Gottes^  häiU  Get/f «  nennt,  und  auf  den  Be-  zeichnifs  derjenigen  theologifchen  5ciaiften  und  Bn- 

weis  der  Gottheit  diefer  Ferfon  lifiM  er  fick  hier  gar  nicht  '    ^her^  de^en  henntnifs  (Theologie  ftudlercBden)  aUgs^ 

ein,  vermutblich,  weil  er  glhabte«  der  Sache  fehon  im  mum  nöthig  und  nutidich  ifi,    entworfen  vt)u  Carl 

erden  Stuck  Genüge  gethan  su  haben«    In  Lehrer  Vor*  Aug.  Gottlieb  Kerl,  tterTtaeehProC  zn  Zjeipz.  1792. 

«usfeuung  }ener  Dogmen  alfo,  und  in  foeglofer  Nicht«  XLVill  n.  250  S.  gr.  g. 


nchtung  des  verfcfaiedenen  Sprachgebrauchs  der  Bibel»  Anfser  den  bekancten  NöfseltifdieB  AnteitoDgeo  zar 

will  er  hier  btoft  die  Gefdiäfte  oder  Werke  diefcr  drit*  theologifchen  Bücherkenmnifs ,  nnd  zur  Bildoag  asge* 

f en  Perfon  in  der  Gottheit  eriäotem.    In  einer  >orläii&  hender  Theologen  ift  kein  Buch ,  welches  ffingün^ea, 

wird  der  ungemeine  Begriff  ^am  Geiße  er*  4ie  fick  dtefea:i  Fache  der  Gelefarfamkeit  gewidmet  hüben« 


{en  Abhandl,  wird  der  allgemeine  Begriff  vom  Geiße  er*  4ie  fich  dtefea:i  Fache  der  Gelefartamkeit  gewid 

lärt.    nDer-MagnH  wnrkt  insEifen,  und  niehtiusHotzi  mit  grofserm  Recht  und  früher  auempFöhlen  za  werden 

die  Seele,  wenn  fie  Bewegungen  hervorbringt f  wirktindie  verdiente,  als  eben  das  vorliegende;  aber  awlmcben der 

Subfianzen  des  Nervenft/ftems^  und  uiclä  in  die  Gebeine  erften  Ton  jenen  beiden  Sdirifren  leiftet  es ,  bej  des  te« 

und  übrigen  Tkiüe  ihres  Leibes.  .   VieUeickt  iß  dies  der  ringena  und  die  Wahl  erleichternden  Vorrath  der  Buch». 

Cmnd,  warum  die  göttliche  Offenbarung  den  Geißemdet  die  es' als  Hülfsmittel  des  Studiums  in  allen  Gebieten  der 

Oberwelt  fof ehr  verfchiedene  Gefchäfte  anvertrauet ^  fie  in  Theologie  nufftellt «  und  ber  der  deutlichen  in  die  An- 

Kaa^OfdOfntgfn  flöU^  und  iknen  Jo  verfchiedene  Namen  gen  faltenden  Art  ihrer  Anfftellong«  vielen  aufeinenofh 

bet/legt.**    Abfchn.  i.  Fon  der  dem  heiL  G.  zugefchri^^-  bequemere  Weife,  feine  guten  Dienfte.   Plan  nnd  £rgel 

nen  Bildung  der- IFeU.    Weiter  nichts ,  als  eine  Estfcurfion  der  Auswahl  waren,  im  Ganzen  genommen,  nnr<rr£»el^ 

über  die  S&ellen;  de%  Griß  Gottes  fckwebte  auf  den  iro/*  ferHch,  und  find  auch  in  diefer  zweyten  Auflage  be^he- 

fern,  und:  Der  Himmel  —   Geifi  ftineSr  Mundes.     D«  halten;  anfser  dafs  in  der  ezegetifchkritifchenllieo'.ogk 

Acuten  Ausdruck  will  der  Vf.  darnm  nicht  für  TaVtolo-  die  SceMung  einiger  Bitcher  abgeündert  \iH>rden.    Die  in 

gie  mit  Wort  des  Herrn  halten ,  —  ,|inrtl  die  Schöpfung  die  erfte  Anfl.  cingefchlichenen  Unrichtigkeiteanber  find 

der  Welt  allen  Dretjen  des  göttlichen  Wtftns  in  andern  verbeflert«  und  die  feitdem  heransgekommenen  Bücher 

Sckriftftellenzugefchrieben  wird.    Abfchn.  II.  Vonderikm  die  noch  dem  Plane  angeführt  werden  mnfsten,  an  thiem 

zugefkriebenen  Bildung  und  Salbung  dermenfchUchenNa^  Orte  eingefchaCtet.    In  Abficht  des  Mehr  oder  Wenigex 

tur  ChrifiK    Hebte  dte  Notbwendigkeit  der  Vereiuigung  thut  ntchi  leicht  in  irgi^d  einem  Fache  der  Bibliogra* 

heidt r  Naturen,  einige  ganz  neue  Gedanken :  Er  mufite  phie  ein  folches  Buch  allen  Genüge ;  man  vermiffct  baU 

ilenfch  von  Menfch  geboren  ff  im ,  damit  er  ein  af^ehor-  hier  •  bald  da ,  noch  eins  imd  «las  andre,  das  man  gni  ce- 


iHS  RrcAl  hätte,  f am  Verwandten  nach  dein  Fleifche  zu    üinden«  oder  oft  auch  nur,  aus  ganz  eignen  fubj:  ct.Vi. 
ej^öfeni  w  mnfste  Goufeyn  über  alles  hochgelobet  in    fchen  Grinden,  liebgewonnen  hat.    Rec.  hat  cadi  fej. 


Ewigkeit  j,  das.  iß  van  Natur  Köftig  und  Herr  destnenfild.  «em  Gefchttsck«  hier  kfine  betrirbt.iche  AusiaiTungea 
G^fchl^cbts .  tkinls  um  im  Nawen  der  gcmzen Mertfchenwelt  angemerkt t  eher  möchte  er  wünfthen,  dafs,  hy  >, 
handeln  XU  kümun  ^  tJnte  dazu  erfl  bevollmächtiget  Zu fepn,    tllphrigen  Vermehrung  der  Scribenten,    von  Welcher 


t'ieit/,  o.  f.  w.    i^lUanc^  Imben  geglaubt  1  hier  mm  Wi-  .dock  immer  aock  einiger  Gewinn  fiir  theolc^ifcbc  i  ite^ 

*     •  raicr 
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otür  erfolgt,  iiJ  jeier  nen^nHenfloö  eines  folcben  Werks 
»inige  von  den  altern  uad  ausgedienten,  oder  durch 
leuern  Anwa.hs  erfctiten  Bfichern,  tvie  man  es  wohlin 
nner  Bibliothek  macht,  die  nur  im  tag  zugemeflenen 
[laume  fteht,  wieder  bey  Seite  gefetzt  nnd  bis  znr  Ver» 
ertigung  eines  allgeme inen  KatuTogsin  dtePoUerfcammer 
lurückgelegt  würden.  Wirklich  kommen  Bücher  der 
Ire  faft  ii)  allen  Fächern  diefes  Verze^chnifles  vor.  Aber 
iec.  lOögte  weder  ihre  Verfafler  noch  ihre  Liebhaber, 
lurch  namentliche  Anführung  einher  von  ihnen  kränken, 

Dkäsden  o.  Leipzig  b.  Hilfcher.    Verfuch  eines  Wfc/fc 
JcJicn  Wbvierbiichs  för  nnftudirte  Lehrer  m  Stadt» 
fchulen  von   Fvieärich  Chnftlieb  Dörings   Prediger 
zu  Laufa  bey  Dresden.    1793.  tgr.  8.   S.  344  Vor- 
her. VI.  S.  '  * 
Es  war  bis  daher  immer  noch  eine  allgemeiite  Klage, 
lafs  bey  dem  Religions*  Unterricht  in  den  deutfchen 
khulen  zu  wenig  darauf  Eefehen  werde,  der  Jugend 
iasj-^nige,  uas  aus  der  h.  S.  in  das  Gadächtnifs  gefafst 
Verden  fall,  verdandlich  zu  machen  und  iie'mit  den  bK 
il Tdien  Worten  nach  der   Lutherifchett  ücberfetzung 
i^ercJÜ  deutliche  und  beftimmte  Begriffe  verbinden  zuleh- 
vn.     Uad  gleichwohl  konnte  man  doch  auch  von  denen, 
^'eichen  der  Unterricht  in  der  Reiigion  anvertrauet  ift, 
ibvn  nicht  «erlangen,  dvtCs  fiedie  in  der  deutfchen  Ueber« 
'etzung  der  Bibel  hflüfig   vorkommenden  morgenlündi- 
chen-  bildlichen  und  auf  unbekannte  Sitteit  und  Gewohn* 
leiten  aafpietenden  Redensarten  den  ihnen  anvertrauten 
^glingen  richtig erkllrenföUteit,    Hf.  D.  hat  daher  Ae- 
Fes  Wörterbuch  in  der  Ahficht  atisgvarbeitec»  dafa  es  un« 
liudirten  Lehrern  in  deutfchen  Schulen  zu  einem  Hiilfa« 
MiHel  dieaeA  foU»  deflcn  fie  fleh  entweder  zu  ihrer  ei- 
yenea  BciekruBi^ ,  oder«  wenn  ße  ihren  Schüler^  dieBI« 
^1  erklirren  wollen ,  zum  Nachfchlagea  bedienen  kön^ 
len«  Es  lind  dannn  die  vomehmfien  Wiener  und  Redvnstr« 
;en ,  welche  in  einen  uns  heutzutage  ungcivöholidien 
md  ttoeigenclichea  Sinn  gebrancht  werden »  aus  dem  A* 
md  N.  1\  gefammelt  und  in  der  geviöhnlichea  Geftaltei* 
les  Wörterbuchs,  nach  ihren  einander  untergeordneten 
ärileutuogea  mit  beygefetzten ,  der  Fähigkeit  und  der 
Faffuitgskraft  des  Volks  angemeflcnen,  Erklärungen  oder 
Dmfchreibungeii  der  HaupcileÜen  ,  wo  ile  vorlEomment 
n  eine  alphabetifche  Ordnung  gebracht  worden.     Der 
Hr.  Vf.  hat,  fo  viel  Rec  aus  der  Vergleicfaung  bemerk- 
;e ,  Tellers  Wörterbuch  des  N.  T.  bey  det  Ausarbeitong 
3es  fetnigen  z^rar  gebraucht,  aber  ohne  ihm  überall  tu 
olgen     Hingegen  fchei»^er  auf  Ltmg^s  Bemerk uugen 
^um  Gebrauch  des  TeHerJchen  Wörterbuchs  gar  kerne 
Rttckficht  genommen  zu  haben,    Ueberhanpt  wird  man 
r.wifchea  oen  ühnlichen  Arbeiten  der  eben  erwShnren 
Männer  mit  der  vorliegenden  diefen  Uatei^fchted  leicht 
)emerke&  können,  dafs,  wenn  jene  ^aupiräihlicfa  nur 
Jem  geiehrtem  Theil  brauchbar  find,  diefezunächftdeafi 
jn(lu(SincQ  Vfrtlöndlich,  al^er  aurh  dem  G/Iehrten  nnd  . 
rorvugkch  dem  Prediger  nebeu  den  ,>a)rhm  g^ntonren 
chatzbaren.  Hulfsmiitehi  zur  ^ründUcben  £rlersiit0g  des 
MHiCrkf  er  Sprachgebraurhs  niittlirh  fey.  ,  In  Anfhung   • 
1er  Vollftändi^kcit  fah  fi«  h  Hr.IX.  um  nicht  arllzuWek-  - 
äuftig  zu  wesden ,  genOtbigr,  viele  Rubriken^  welche  \ 


Tetters  WdrteAuch  lt«t ,  tu  ibergdie»»  M*  Uge^n, 
weil  er  anchf^as  A.  T*  mit  in  feinen  Plan  gezogen  hat- 
te, fehr  viele  nene  einznlcbalien.    Auch  m  ^en^enigen 
Artikeln,  welche  er  mit  feinen  VorgtogerngememfchÄft- 
lieh  bearbeitete,  Ift  er  bald  kflrzer,  ba»*  wettUuftiger. 
Neuer  Artikel  find  z.  B,  nur  im  Buchftaben  A.  ^l  an  der 
Zahl;  DÄmlichi4,  Aas,  Abha^  Aberglaube.  Abergluuhu 
ge.  Abfcheren,  Abjeyn,  Abfterben,   Abwajchen.  Mwen 
den.  Acht,  Adrt  haben,  Ader,  Adler,  Aetzen,   Afterre^ 
den,  Aflerfabath,  Altvettelifch,  Anatkema,    Anbegtipt^ 
Anlaufen,  Annehmen,  Aufnehmen,  Anrichten,  AnTülire% 
Anfehen,  Antichrift,   Antlitz,  Antumten ,  Anafindet^ 
Am,  Aufgedeckt,  Aufgang,  Aufgehen,  AuifiOUer,  Auf^ 
fätxe.  Auf thun,  Auskommen,   Ausrichser  ,    Amfaugm, 
Ausfpeyen.   Dagegen  fehlen  14,  HeroHch.-  Abtreten,  An-- 
dächiig,  Anfänger.   Anklopfen,   Apoflel,  Arbeit,  Auf" 
h^n.  Aufhelfen,  Außöfm,  -  Aufruhr,  Ausgehen,  Aus- 
giefsen,  Ausländer,  Ausibendig.     Kürzer  find  folgende 
Artikel  behandelt:  Amt,  Anbeten,  Anfang,  Austrwätilt', 
weitläuftfgcr  »her    AbendmaU,  Aergernifs,  Aeußerluh, 
Alt,  Angefüllt,  Auge,    üebefall  arbeitete  der  V-t*,  von 
den  heften  Auslegern  geleitet ,   feinem  Zweck  gemafs 
mit  Deutlichkeit  und  BeftimmAeif,  ÖergniUlt*  dafs  eins 
nur  an  wenigen  Orten  eine  VerbelTerucg  notiig  fchien. 
Es  wäre  nerolich  fchicklicher,  nitht  allein  die  verlfchie;. 
denen  Bedeutungen  eines  Worts,  auf  eine  der  Natur 
der  dadurch  bezeidrqeten  Qeeenftände  «n<  dem  Sprach- 
gebrauch des  gemeinen  Ijebene  gemäfcereArt  einander 
imterzuordnen ,   fondem  anch  de»  t»fti*4irten  Lehrer 
zurleicfaieni  Entwickelung  der  Begriffe  bey  fernen  Zog- 
i^gea  tnehrere  Winke  Zugeben;  warinnehen  dieftf  oder 
jener  Auedmck  die  angegebene  Bedentang  haben  köuue 
und  muffe.    Hier  ftefifen  nur  einige  Beyfpiele^    BeyLtJi^ 
lagt  der  Vf-  es  heifse:  &uck,  JWeft,  Seegen,  WclAergt* 
hen  älter  Art  yuLw.    Debey  hätte  ja  nur  ts^vf tnig^n 
W<»rtcii  auf  den  gut  niiagearbeitecea  Anihel  Finßernsfß 
hin^ew^eti  nnd  die  Verfchiedenheit  iler  Bedevtangen» 
welche  das  Wort  Ucttt  im  ÖegenfatzTon  Bnß^mifiMt^ 
fafsUcher  dargeileltt  werden  können.     Der  Aufidrtfck : 
(Snai/M>Ifi/{Z  ift  doch  wehl  viel  zu  ktferz  mit  diefen  wecigea 
Worten  abgefertigt  worden  r   Gnaäenßukl  wird  Ctirifi^ 
genannt  RiM,  3,  35.  undHebK  4,  16.,  weit  wir  duuk 
Um  Gnade  bey  Gott  erlangen -^  befJerJolUt  es  keifsen:  Be* 
gnädiger^  Verjöiiner.  im  Artikel  fTorf  hätten  die  Wor^e: 
„6)  mrd  ChriflitT  vom  ^hanne  das  Wort  genennt  '3^^** 
I,  /.   1.  §oh,  i,  I.,  ujetches  tvattrfifheinliek  den  vcrjpra^ 
chencn  Meßas  oder  HcUand  bedeutet,  gleich  nach  »o.  3.) 
folgen  foUkn,  wo  von  ^em  Wort  die  Bedeututig  angtge- 
bcn  wird,  dafs  es£ro<fc/-  Ferheißungen  anzeige,     Bey 
Weh  fagt  d^r  Vf.  Diefes  Wort  hat  verfchitdene  Bedeutviu 
gm.  i)t)eiA\t,ettsfaxnet,  als  Ettig^tH,  oder  eint  Jela 
iiinge  Zcit\.  oder  die  älteßtn       erßen  ^eittfu    Allein  die- 
fe  Bedeutung  im.  ja  das  Wort  niUit  an  lieh,  fondernrr* 
halt  es  eirft  enrefa  -dj^  dazu  gefetzten  Partikeln,  z.  B.  aor 
*r  Welti  *f)«  der  Welt  «n,  u.  f.  w.    Bey  Bufye'^  itt 
Vf.  zietfilich  aasfüh^rlich  und  berhefkt  umer  andern  gan^ 
rirbt'g,  da&  Luther  diefes  W^ort.ftait  eines  hebrSifchfl« 
und  griechischen  brauche ,    welches  gar  keine  Genug- 
thuBiig  ntid  Jtröfe ,  fondern  eine  JRü<4ifcphrting  zu  Goit 
und  eirfe  Sinnes -'uhd  Lebens- Aenderung  anzeige,  «ind 
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dafs  es  gut  "MfC,  wenn  In  vnrreeilleligioQS -Ua  terrickt 
ein  anderps  Wort  gewäblt  wordea  wäre»  um  die  Bekel^ 
rung  und  Sinaes-  Aenderoog  auszudrücken,   damit  Nie* 
mand   auf  den  Cbdankea  gerathea  inöge,    als  ob  der 
^«'Drch  feine  Sfinden  felbft  abbäflen,  Terföhaea  und  fidi 
durch  fein  eigenes  Thun  und  durtb  Lebens  -  Beilerung 
T>ey  Gott  Gnade  verdienen  könne  und  muffe,     Uncerdef- 
fen  verdient  doch  dirfee  eine  Berielitigung,  wenn  der 
\f{.  gleich  davon  ausi;eht  und  mit  Iln«  O.  C.  R«  TclUr 
(tL^t:  ßufse  iß  ein  iTort.  das  tigfntlich  eine  Genügt huung 
a^aeigt  >  oder  eme  Strafe ,  wie  es  Efra  7,  26.  gebraucht 
"wird.    Denn  ^ie  erfte  und  eigentliche  Bedeutung  von  M- 
fstrt  ift  vielmehr  bejfem^  ausbeffem.  wie  es  Nehem.  ,4«  7. 
vorkommt;  daaer  tn/Vur^i/r^/^  10  viel  ift,  als  was  ßusge* 
bejfert  zu  uurdm  verdient.     Dtefe  Bedeutung  von  dem 
VkoU  Bafse  hat  alfo  wohl  auch  Luther  im  Sinne  gehabt, 
wenn  er  es  für  Lebens*  Bejferung  brauchte;  obnerachtec 
daflelbeauch  zugleich»  weil  man  es  auf  alles  übertrug, 
wodurch  ein  angeivchtctes  üebel  wiederum  gut  gemacht 
und  v«^rbeflert  w*^fden  folite,  den  Nebenbegriff  von  Ge- 
ttugthuMug  nnd  Strafe  erhalten  hatte.  .   . 

ERBJÜUNGSSCHRIFTEN. 

Griix«  b.  Henning:  Troßgrüade  bey  den  GrabemunJ- 
rer  Gdi^en ,  von  M.  Friedrich  Traugott  U^ettengel. 
Ffirftl.  Keois.  Pi.  Hofprediger  und  Direktor  des  Wai« 
fefthaufeszuGreinim  VotglUa^de.  1791»  113a  S.  in  g» 


•  Der  Hr.  Vf.  hat  im  Wefentli^en  wenig  ander  eri^ra 

Ausgabe  geändert ,  blofs  der  zwe)  te  Troä^rund :    ^a^'. 

das  Grab  der  Cnfrigen  ift  QuelU  des  Segens  für  mns  -^  i 

andere^  ift  etwas  t*rweitcn  worden.    Dagegen  find  h^x 

Z^veg  Zuiatze  befindlich«  .  Der  erfle  beirht  in  mfiTM.'r^ 

ßei^pieUn  älterer  und  neuerer  Zeiten  ans  verfcfaie^ecca 

Schriften  gelammek,  drr  iu^^ej^  aus  Troftliedem,  dx  2s 

den  betten  Lie4er(aramiuDgea  befindlich  find,    und  v-a 

welchen  einig«  Hn.  tt\  lelbft  aum  Verfaffipr  haben.     L.e 

Aetrach tunken  iaffen  fich  gut  lefcn  und  werden  b^j  cn 

Mannichfaltigkeit  derTroi^undeLeidcod^-n  nicht  wer.g 

B<^rttAigttng'verfcbbff»>ji.  Sie  find  mit  vieler  Warme  ucd  «- 

gener  Empfindung  abgefafst,  obfie  gleich  das  Anztch-^t^ 

de  und  Unterhaltende  nicht  haben,  wie  die  in  Niemeyers  F*::- 

Iotas  und  Trofckeis  Lazarus  von  Betltomen^    Ob«  wenn  ws 

am  Morgen  der  Ewigkeit  erwachen ,  fogteick  iinfer  ertter 

Bück  die  Gottheit  felhft  erfchwingen  und  faffen^  (ein  erv^as 

dunkler  Aus<:ruck:,  und  der  zweyte  die  Verrraatmusd 

Lieblinge  unfers  Herzens  fuchen  und  finden  werde  ,  lafea 

wir  dahin  gefteUt  feyiL  —  Die  Beyfpielt*  fin-)  «ueTteü 

zu  kurz  und  zu  trOiJten  und  wurden  unftceitif  eine  &:.:- 

kere  W*rknng  thun ,  wenn  fie  mit  mehr  Raifouner  r-ar 

verbunden  und  in  die  Betrachtungen  felbft  mit  eisge2o.b- 

ten  wären.     Die  TroftUeder  finl  gut  gewikit,    eisige 

auch  nichtfehr  bekannt  und  die  von  Hn.  0^.  feliift  verfiis- 

teu  find  des  Platzes»  der  ihnen  hier  angewierca  ift«  mck 

unwürdig ,  und  verdienten  in  andere  SaaMnlnDsen  nsS 

.genommen  zu  werden. 
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G0TTE9C£i.ARaTH.    Uitmkt  b.  Römhild:    iQI  «r  nuMem^ 

*  (k-u  unferm  bislurig€n  Oiauh&m  mt  äh  ff  e^mgmmgßm  fUr  Libel 
van  nitform  H^rm  Ovrißo  sa  hlmben  ?    betniwortec  ron  J.  L.  C«/- 

•  Hien  Pc«d.  ?u  Oldcslo.  Ohne  Jahrzthl  (^790  ^^  S.  g.  Der  Vf. 
llreitet  für  die  titefi  tdeen  Ton  MeflUnircben  Weilfiiguneen,  tmd 
^aubr »  da&  dJs  Anf^hen  des  N.  Teft.  verleren  feh^  Wenn  men 

'  fie  nicht  in  ihrer  Fülle,  (wie  fie  etwa  in  Miers  Qo|c»Mrik  anige- 
fiihrt  findj  annekaie.  Die  Scbrift  ift  aigendidi  Mea  Un.  D. 
tckwrmann  (nicht  EJtermamn^  wie  cidct  wirdj  «eriat^  fS  g*), 
weicher  die  Ideen  von  Meflits  mit  zur  Lehrform  rechnet ,  und 
uÜe  3efchrei  bunten  der  Mefljani(Uien  2kit  far  Befctireibungen 
eines  irditchen  Königs  aus  der  Xamilie  Davide  ccUän  beben  6äL 
VV<r  dicfe  Idee  widerlegen  ,  oder  näber  begränxen.  will ,  Cdenn 
in  diefier  jlUgmnanlieit  möchte  Ge  Rec.  mcbc  vertheidigen»)  muill 
vor  allen  Dingen  mit  einer  richtigen  Exe^efe  ausgerüflet  fejm, 
wovon  wir  aber  keinen  Schatten  bejr  Hu.  Catltfem  bemerkt  haben. 
Er  iiihret  feine  Bew^ife  überall  au«  der  Lutherifeben  (Mer- 
feiznng ,  wie  S.  17  folgg  Dalicr  redet  er  in  den  .Tag  hin- 
ein .  und  unter  manchen  recht  guun  Aeufeerungea  ill  doch 
die  Menge  der  halb  wahren  und  gan«  falfcheo  Behauptungen 
fo  überwiegend,  daCs  auch  .jene  mit  erfUckt  werden.  Man 
verminst  alfo  hier  den  Sn  deutliche,  feite  Begriffs  und  ächte  Ge^ 
lehrCiTfikett  gewöhnten  Mtnn«  der  ea  mit  Ur.  JE.  anfuehmen  konn- 
te. Ein  »aar  heyfpii^^  werden  diefs  auieer  allen  Zweifel  fetaen. 
sTi..  »fKanm  kennen  wir  noch  unlere  herrlid^a  i^eligion  nach 
^  der  Geflalt ,  wdchc  die  Kumß  ihr  zu  geben  verjmht  .  alfo  die  ake 
Doamatik  ift  entkleidet  von  aller  Kunft ,  die  man-  erft  jetzt  für 
die  Religion  eiufiihren  wilUI!)    „Sie  ift  nickt  mehr  das  krafrige 

Chtiftenrhum,  daa  die  Welt  bekehrt,  und-  mit  der  menfch- 
'VicheuHerftellung  einen  fo  glorreichen  An£ui|  gemacht  hai««C«^ie 
die  Synoden,  Ifierarchie,  chriftliche  Dragonaden  und  Verfolgunpe- 
fucht  xeugen.  Wo  die  Bekehrung  mit  Menfchenblue  gefärbt  ift. 
«aas  Rec    nidit   unter  den  hergefkellten   (myniy    „Sie  fdieint 

mchts  mehr  elf  ein  Tbeü  dar  Pbiefopbie  wwdan  «n  wollen." 
(Wo  die  Philofa^ie  TemMg«  nichts  zur  Hetftellung»  oder  deudi- 
<Aer  zur  Befierung  des  MenfcbenlU).  Hr.  B.  hatte  behauptet: 
vieles  von  dem,  was  jefus  und  die  Apoftel  gefagt ,  gehöre  nicht 
zur  Reli(^ott»  Cmdeffn  aar  LOtrfwnu    V'iiü  ift  nai  blöbt  eiQ^ 


C^H  R  IPTB  N. 

•  WaihiMt,  die  von  riltn  deukanian  Tbaulaggi 
erkannt  wird.    Hr  C.  erinnert  dawider  S.  ^    ».In  unfem  V 
.«lacide  war  diefc  Meynung  bisher  unerbort: 
Mbleibenl    Kack  meiner  EinBdn  haben  >rir 
»,de,  überkaupt  gegen  Neneningen  in  unAer 

'  ».ea  ityn ,  an«  befimdei»  bejr  d&  biikiiijian 
Wen»  dna  Vaterland  ifmVLbk^  auf  diafen  Atigeoblick 
allen  nichts  wüftte;  fo  ruhete  in  der  That  nodi  «ne  fioflre  Nacx 
auf  dem  Geift  der  dortigen  Hieologen.  und  wir  bsbaa  kokerr- 

-  fache«  ihm  Glück  au  wünfcken,  dalh  es  dock  tnHatk 
geklarten  Üieologen  erbalcen  hat»  dcrdieft 
und  die  Pinftenufr  der  ratedäiidifckefi  TkeaWeieaBiaMBr« 
Gründe  des  Milttrüuehs  üemer  fehen  wir  nickt  etn»  and 
bcn  find  fie  nicht.  Sie  pBegetf  aber  gewöhn  ~ 
hanglichkelt  an  das  Alte  und  hergebrachte « 
UnbdtanntfdiaCt  mft  der  fetsigen  Lage  der  TWnlagie  a  ü  , 
In  -dieftm  Falle  miiflen  wir  Un.  C.  cathen »  flck  dltafr  Bckaacd- 
lUiaft  durch  fleifiiigea  Studium  ^Uw  vorzüglickai  tkaologÜGliai 
Schriften  unfierer  Zeit  au  erwerbö.  Wenn  übrigens  cm  Co  vt<s 
(ser  Accent  auf  die  Erfüllung  -der  Weiüagui^pen  vtMU  M?^'-af 
gelegt  \ntA ,  dafii  darauf  die  Gewifrheii  der  ckriOfickeB  Ke:^£]er 
benihe!  C^.  35j;*fa  geben  wir  sn  bedenken,  dajk  ja  die  Ines 

^  van  fPVO  faua  jüdil^  ift«  die  na^ nicht  weiter  iierafaigem  zcm 
beunruhiRiv  kann.     War  find  ja  keine  cd><^°^e  Jmdem »   wie  es: 
grÖ&te  Theil  der  erfteu  Chriften  t  ku  denen  das  N.  TefL  re^ . 
fondem  gebohrce  Chriften  »die  nie  einen  'Meffias  erw»m  v^ 
beo.     Uns  kann  es  nur  darauf  ankomnoen:  ob  Jeflia  ein  wa':*«? 
{öttÜdier  Gefandter  ift.  den  Gott  dam  befttauDsliatan.  dieMei- 
fchea  durch  eine  beflerc  ReUgien  an  beglücken  ?    Darins  b 
die  Summe  der  tMae  von  der  Perfon  Jefti .    und  dafür  gieb 
Jefus  felbft  aus.  Joh.  17,  3«    Gegen  dal  Ende  der  Schrift  : 
fich  mit  unrer  manche  gute  Aettiserufigen  s.  B  daft 
Vortreflicbkeit  des  Chnibwitfiumg  «um  liiupcfacwcife  dienen  ir  J.' 
da€i  derVonug  d»  cbriftL  fteligiaa  vor^alien  aadaca  ij^c^.ar-i 
ReUgionea  nngenfckaialicb  Her  C^  45^  n.  C  W.:  «Dein  fie  ver^ 
wiederum  dutch  andere  fckwankende  Behaaptangee  fo  g;j  r 
aufgehoben« 


N  « in  e  r  o   35J.    v.  ^^ 
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>f  RZNErG£Lif  HRTHEIT.  DW  Ungfaoie Erfcheinang  aiereiTarchmbadtsift  eat- 

weder  ein  Beweis,  dafs  dem  Herausgeber  die  Fortf»r 

TüfiiNOEN,  b.  Cotta:   C.  ß.  5<föffV  Entwurf  einer  fyfie-  tzung^deflelben  nicht  fehr  am  Herzen  liegt,  oderdafs  das 

matifchen  Fiehertehre.    Aus  dem  LateinifcKcÄ  über  xnedicinirch-chirurgifche  Pabliciim  dies  Uoternebme«             ^ 

fetzt  von  C.  G.  Hopf.  1791.  40&  S.  in  J.  nicht  bcgünftigt     An  der  Wiffenfthaft  und  dem  Mn- 

.  gel  an  Materie  kann  nninöglich  die  Schuld  liegen ;  aber 

3l6  vielen  treflichen  Ideen  und  feinen  Beobacfatntt-  wohl  Iff"  für  einen  lubegrifF  von  drey  Jahren  dies  Xa«' 

geiu  die  Un.  SetU*s  Rudimenta  PjjYetologiae  metho-  fchenbudi  za  dürftig.     Es  enthält  folgende  Rubriken: 

Icae  enthalten«  verbunden  mit  einer  gewiiTen  Vollftän-  J  Abhandlungen  und  Auszüge.  Unter  diefen  finden  .wir 

igkelt  der  Oarftellang  in  Ruckficht  der  Verbindungen,  i)  D.  Stoüe  Abhandlung  von  dem  Nutzen  des  we\fsen  Vi- 

*edie  Fieber  eingehen,  und  dieTheile,  auf  die  fie  vor-  triols  Inder  Chirurgie,  ein  Auszug  aus  feiner  Inaii^guraU. 

[iglich  einwirken,  haben  unftreitig  den  grofsenBeyfall  D^flertation  i^  Tt^oto  a/io,  Götting^  1787.     2)  Ha^erg$» 

ervorgebracht,  mit  dem  nun  fchon  drey  Auflagen  auf  (^Irurtiirche  Abhandlung  über  eme  neue  Methode ,   denr 

enommen  worden  find,  und  der  auch  diefe  Üeberfe-  Arm  aus  dem  Gelenk  zu  töfen^  und  über  ein  neues  Inftmi 

cüflg  veranlafst  hat.      Weniger  hat  wohl  die  meifter  ment  zur  Unterbindung  der  Polypen,  mit  Abbildungen: 

lafce  Aushebung  undCharakteriGrung  der  wefenti|chen  Dies  ift  die  Befchreibung  der  OeiTafiltfdien  Methode.   9> 

lymptom«  der  Fieber,  die  dem  Werke  eigen  ift,  zu  fe^  Befchreibung  einer  neuen  Methodet  die  Nabetfchnur^  b^&n'^ 

ler  Empfehlung  gedient.      Mehrere  angehende  Aerzte  ders  in  der  GebärmutteTf  zu  unterbinden^  vonD.  loerdem^ 

'on  der  belfern  Art  wufsten  die  ZurammenftelluAg  der  prakricirendem  Arzt  in  Hof.     Der  Vf.  empfiehlt  diefe  Me- 

^erfchieduen  Benennungen,   unter  denen  ein  und  daf-  choie,  wenn  der  Nabelftrang  zu  kurz  ift,  oder  demFoe- 

elbe  Fieber  bayverfchiednen  Schrifcftellern  vorkommt,  tus  um  den  Hals  geCchlungen,  oder  auch,  wenn  wäh- 

md  die  nicht   nach  Titeln,   um  mit  Gelehrfamkeit  zu  reqd  der  Geburt  die  Nabelfchnur  vorgefallen  ift,  damit 

»fahlen,  föndern  mit  grefser  Einficht  und  Kritik  nach  man  fie  abfchneiden,   und  die  Wendung  befler  vetrich« 

len  Seitenzahlen  verfaftten  Citateh  bey  ihren  Studien  ten  kann;   auch  in  dem  Falle,  wenn  durch,  die  H«bam-<. 

:u  benutzen.     Diefe  Zufammenftellungen  und  Citate  feh-  me  die  Nabelfchnur  zerriiTen  ift.    Er  hat  noch  blofs  erft 

en  aber  in  der  Ueberfetzusg.     Rec  verkennt  das  Ei  Verfuche  am  Phantom  angeftellt ,  welche  leicht  gelun- 

renthtimliche    und  Verdienftlicfae  diefer  Schrift  einea  gen  find.     Durch  das  beygefügte  Kupf«r  wird  die  Ad-. 

infrer  erften  Aerzte  g«wifs  nicht ;    aber  er  mufs  doch  läge  des  Bandes  fehr  anfchaulich ,    und  der  Vorfchlag' 

lemerken,  dsfs  ihm  die  HauptabQcht,  eine  flir  die  Aus-  fcheint  uns  allerdings  dieAufmerkfarakeU  d<*r  Geborts- 

Ibung   felbft  brauchbare  Claffification  der  Krankheiten  helfer  zu  verdieohn,    3 )  Section  eines  von  fugend  auf, 

jifzuftellen,  nicht  erreicht,^  nnd  daaPrincip,  das  Hr.  S.  htödfinnig  gewefenen   Landedelmanns.      Die  Figur  dea? 

!inpfiehlf,  und  nach  dem  er  fich  leiten  liefs,  untauglich  SChfid^s  diefes  Mannes  war  fehr  fonderbar,  die  Stir^«« 

cheini.     Das  Heilverfahren,  das  ihm  nemlich  alle  Auf-  kurz,  flach  und  eckigt,  man  fand  das  grofse  Gehirn  uni 

Lläran<r  über  die  Natur  der  Krankheit  geben  foll,  ift  in  deflenHaute  iirgewohnlicbfeft.     Das  kleine  Gehirn  hin« 

infrer  jetzigen  Praxis  noch  zu  fchwankendgemifcht  und  gegen  war,   (wie  es  bey  BlodCiiiniffen  faft  allemal  ift,) 

allgemein,  um  einen  feften  Begriff  zuzulalTen.    Wir  fin-  gxnz  natürlich.    5)  Ueherdie  Seitemage  der  gebrji^dienmy 

len  auch  hiair  keinen  Verfuch,   jenes  feftzufetzen  oder  Sdienkel,   vpn  C.  F.  Riehter^  der  Med.  Baccidaur«  '  Srt 

»infacherzu  machen  und  diefen  zu  bilden,     üeberbaupt  glaubt,  dafs  die  Lage  auf  dem  Rucken  den  Vorzuf  vnr-. 

ft  es  uns  auffallend  ,  dafa  ein  fo  phUofophifdier  Kopf  dient.    Diefer  Meynung  können  wir  aus  Erfahrung  bfy* 

nanche  Hypothefen  annimmt,  ohne  fie  auseinander  zu  Aimmen.     Die  Pottfche  gebogene  Lage  ift  f&r  dnnKma- 

*«t7.en  nnd  zu  enchtfertigen.   So  z.  B,  Ift  es  blofs  hinge-  ken  viel  läfHger  und  unnaturlicher,  ab  die  anageftreck- 

»y-    IlAh- 
le  gUtckUm 

Senaen  rieoer  «oer  ofrur  iin^  inuc  icioii  zu  ibcnea  iic.  —  geneiKc  uejcnwmjt  aer  ciHkOfnjcnen  /to/Irf.  VOtt  u^SeideL 

Blle  Ueberfetznng  ftHMt  it  mit  Bewilligung  des  Hn.  S.  Der  Vf.  machte  die  Operation,  unddieuelchiditn  j&  lf^\ 

fenternommePt   nnd  ea  Ufst  fich  nichts  g^en  fie  ei^  mancher  Ruckficht  raerkwfirdig.    $)  Verjchtedene  Nadir 

Innern.  richten  und  BeyJpieU  van  erdiehteten  KmnUaitm  r  ▼in 

Fietüz.    Diefe  Gefchicfaten  find  ein  Beweis,  wi«  Iddit 

.  Altkvbqeo,  in  der  llldieerfch«m  Bncbh.:  Tnfchen-  felbft  Aerzte  und  WundSrzte  betragen  werden  kdnnien. 

buch  fär  deutjiohi  Wundärzte^  auf  die  Jahre  I7g6,  I|r.  F.  war  io  Entdeckung. des  Beuuga  fehr  gUckMch; 

r      87  und  gg.  1789,  g.  145  S..  mit  Kupfern-  ab^r  ei  g^t  nicht  issnier  fo  gut,  Wßü  wniltM  flleick 

if  LZ.  179a.    VmmMmd.  Titt            o      ^.      ^  •             ^^       den 
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den  Zuchtmeifter  bey  derHaad  haben.    DaCi  Epilepfien 
udieemadic  werden«  and  rwar  fo  natudich,  dafa  felbft 
Aerzce  können  kjaceigangen'  werden  ,   wenn  fie  nicht 
genau  auf  alle  Umllände  Acht  geben ,   ift  fdir  gewöhn- 
lich   Hr.  F.  fuhrt  ein  Bfryfpiel  an,   wo  eine  Fraaens-  . 
perfon  es  fo  weit  darinn  gebracht  Ji^Ue »  dafi  £e  feibft 
gegen  Feoer*  and  Waflerproben  onemptmdlidi  war.   £r 
▼ennathete  Betrug,  und  entdeckte  ihn  dadurch»  dad  er 
mit  einer  fpitzen  Sonde  unFermuthet  ihre  Waden  und 
Arme  ftadi.    (Solche  un  vermutfaete  Reize  find  überhaupt 
die  heften  EntdecknngsmitteL)  Sehr  merkwürdig  ift  die 
Gefchidite  einer  Frau ,   welche  EpiIepHe ,   Schwanger- 
fdiaftund  Stummfefn  erdichtet  hatte.     Sie  war  von  ge- 
fchwomen  Hebammen  unterfucht,  uod  diefe  hatten  fie 
Wirklidi  für  fdiwanger  erklärt.      (  Ein  aufFailender  Be- 
weis,  wie  weit  es  Hebammen  bringen. )    Oiefe  Perfon 
konnte  ihre  Zuagenfpitze  fo  zurückziehen,  dafs  es  aos- 
Jahe,  ais  ob  das  Zangenband  um  die  Spitze  fehle.    Sie 
ward  durcailuiftf  des  Zuchtmelfters  zum  GeiläniniCi ge- 
bracht.     Eine  erdichtet:  Sprachloßgkeit  nach  einem  er- 
dichteten SchlagBuCi,    welche    eine  Idderlicbe  Perfon 
▼orfchützte,   um  iliren  Liebhaber  dadarch  zur  Ehe  zu 
bewegen ,  entdeckte  Hr.  F.  durch  ftirkes  Reiben  des 
Rückgrats  und  BUfeapflafter;    ein  erdictitetes  Müftwdt 
mdt  gänzlicfier  Lähmung  durch  fünf  Brenncylinder.  Bej 
einem  Manne,  welcher  eine  Impotenz  vorgab,  und  we- 
gen Nothzucfatin  In:iu4llt!on  gerlerh,  fand  man  die  Ho- 
den über  dem  Baachring  im  Uaterlelbe.  Es  ift  bey  folchen 
Unterfuchnngen  fehr  zu  epapfehlen ,  dafs  der  Arzt  oder 
Wundarzt  allen  ei^en  Verdacht  forgfältig  zu  verber- 
gen focht,   und  daan  unerwartete  Befuche  und  Fraget! 
macht    s)  Von  einem  fehr  heftigen  Verbrennen^  von  IIa. 
Spätkc ,  Wundarzt  in  Mit wey da«      Ein  Menfch  war  in 
einen  KelTel  mit  kochendem  WaCTer  gefallen ,    und  Eaft 
kalb  verbrannt ;  durch  fchickliche  Behandlung  ward  er 
geretter.    4)  Heilimgeiyies  verborgenen  Krehfes  durch  die 
jlusrottune.     5)  Heilung  eines  am  Fufs  und  Zehen  ent- 
flandenen  MaUen  Brandes  bey  einem  Greife,  von  Hn.  U^nd- 
Ueh ,  Wundarzt  In  Naumburg.      Man  machte  Scarifica- 
tfonen,    gebrauchte  äufserliäe  ßiulnifswidrige  Mittel, 
und  innerlich  hanptföchlich  die  China ;  dabey  ward  er 
in  p  Wochen  geheilt.     IIL  Fortgffetztes  Verzeichn{fs  der 
'Entdedmngenf    Erfindungen  und  Bereicherungen  in  der 
Wufkiarzneykunft.    IV.  Neue  Anßatten.     V.  Vreisaufgu- 
ten.  VI.  piorderungen.   Vll  TodesfäUe.  VIH.  FortgefetZr 
ies  Verznchiifs  neuer  diirurgifcher  Schriften.    Wir  würden 
den  Herausg.  empfehlen ,  aus  diefem  Buche  künftig  die 
Kranken-  undKurgefchiditen,  de^leicfaenman  ohnehin 
in  andern  Werken  genug  lieft,  wegzulaffen,  und  dac^ei^en 
die  neuen  VerbefferuDgen  und  Berichtigungen  der  WiiTen- 
ichaft  ausfuhrlicher  anzuzeigen      Dann  wird  gewifs  ei- 
itfera  jeden  irzte  und  Wundärzte  ein  folcnes  Tafchen 
buch  mit  jedem  Jahre  ein  /ehr  angenehmes  und  inftru- 
0ives  QcTchenk  feyn. 

•  Erlangen,  b.  Palm:  D.  Franz  ^ofeph  Ho/m.  Hoch- 
filrftl.  Augsburgifchen  H^rVaths ,  Lehrfdtze  des  ein- 
rurgifchm  Verbandes.  Zw^yterTheil;  erfte  Abtbej- 
lung  mit  V  Kupfertafcln ;  zweyte  Abth^lujig  mit 
XI  Jüipferufein.  r79i.  386  S.  g. 


Y^as  wir  fchon  ber  der  Anzeige  des  elften  TheSs  er- 
innert hiben,'  dafa  m.  H.  ongleidi  mdirib  die  Bedürf- 
niiTe  derjenigen  Klaffe  von  Lefem  Sorge  tr^en  würde, 
weldie  diefe  Schrift  zunfichft  angeht ,  wenn  er  auf  die 
braudiharen ,    und  in  unfern  Tagen  nö&igen ,   Leliren 
des  Verbandes  fich  allein  einfchränken  wölke;  dies  fe- 
ken  wir  uns  abermals  zu  widerholen  gen5:higt.    Hr.  H 
nimmt  es  in  der  Vorrede  hoA  auf,   dais  ein  Recenfent 
fein  Buch  eine Gomptlation  genannt  hat;  allein  crnn 
es  wirklich  noch  fchlimmer,  er  excerpirt  kurz  ud 
yoUftindig  andre  Sdiriften,  und  am  Ende  rerw^fi  er 
noch  dazu  auf  diefe  fdbit    Wozu  nutzt  denn  anai  ein 
folches  Uoternehmen-«  wenn  die  Wundärzte  die  virien 
andern  Bücher  nicht  wenigftens  dabey  entbekreB  köa- 
nen  ?  Was  fich  der  Vf.  für  Begriffe  von  dem  ciürorg^ 
fchen  Verband  madit,  wird  uns  fchwer  zn  beffisnea, 
denn  hier  find  überall  Allotria  mit  eingemifdit;  z.  B. 
die  Masken,  die  Brillen,  die  Perücke,  ^se  kunffiidicn 
Ohren  und   Augen  u.   m.  derg^    Raritäten  •    weifte 
wohl  nicht  leiclxt  jemand  in  einem  Bandagenhndie  er- 
wartet.    Dagegen  finden  wir   den  alten    Wnft,    ^ea 
nun  iängft  vergefTen  foilte,  den  Hainer,  den  Sperber» 
kahnförmige  Binden,  Wagen  mit  vier  Pferden ,  ScUender 
u.  m.  treulich  gehandhabt,  damit  es  ja  aus  dnc»  Buche 
in  ^^  andre ,   und  wenn  es  6ms  Schickfal  fo  will  •  acf 
-  die  Nachkommen  gebracht  werde. 

Die  Verbandftücke  für  den  Kopf  madiea  den  An- 
fang« und  enthalten  alle  alten  unbraodibaren  Biaden 
der  Reihe  nach,  von. welchen  Hr.  H.  felbft  D^.  ^»Sm 
fie  ( nicht  zweckmäfsig  find.  Diefe  find  nnsfahzü- 
cher  und  wirklieb  angenehmer  in  HfncMj  Anaeeijam^ 
zum  Verbände  befchrieben.  Es  fcheint  wahrfcheinlich 
nur  darauf  angefehen,  das  Buch  anznfcfaweHen.  Was 
würde  ein  Wundarzt  wohl  verdien«i ,  wena  er  feine 
KranlLen  nadi  alten  uorichtigen  Methoden  bdiasMida 
wollte?  und  ift  diesir.it  dem  Verbände  nidit  daflfelbef 
Selbft  I|a.  H.  Abbildungen,  welche  bis  auf  kleine  nnbe- 
dentende  Veränderungen  nadi  HewikA  oopirt  find«  ficht 
man  es  an,  dafs  fie  nicht  feft  liegen.  Statt  der  Staklie- 
der von  Bell  zur  Zufammendrückung  der  Scfalaftider,  ift 
das  ComprelToiium  von  D.  Butter  fehr  bequem,  and  nicht 
angeführt.  Nun  folgen  die  Bandagen  für  die  andern 
Theile  des  Körpers  in  derfelben  Ordnung,  wie  fie  Heo* 
kel  anführt,  und  .ohne  irgend  eine  wegzukffen;  dage- 

fen  find  noch  andre  zugefetzt.  DieWeazelfdieAu^en- 
inde  ift  nach  Rec  Erfahrung  unz weckmäisig ;  fie  ift 
unbequem  für  den  Kranken,  und  holt  in  manchen  Fallen 
das  Auge  zu  warm.  Gewöhnen  fidi  nun  die  Kranken 
durch  die  Schaalen  zu  fehen,  fo  b-kommen  fie  ftiere  Au- 
gen. Dar  Verband  nach  dem  opertrten  Staar  ift  zweck* 
mälsig;  wir  hatten  gewönfcht,  daft  der  Vf.  fich  gegen 
die  Verbandmethode  von  Cafß  afnato  erklärt  hatte,  da- 
mit niemand  veraalafsr  würden  fie  aachzumacfaen.  Legt 
man  den*  S.hwamm  trocken  auf,  fo  wird  das  Auge  zn 
warm  gehalten;  befeuchtet  man  ihn  aber,  fo  werdea 
die  Aü^nlieder  ödematös«  und  die  Augen  leiden.  Hier 
fo'gt  nun  eine  Abhandlung  überBrHlen  und  Op«ik.  Au- 
gOii^aanpu  und  küaftlichc  Augen.  D-e  romponirtea 
Nafenbin'den  hätten. wir   anA  W<e^WünCcht        Exa 

Menfdi 
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Menrch,  welcher  eine  betrSchtliche  Nafeaverletzung 
hat,  bekömmt  eine  fiarke  Anfcbwellung  der  Nafe ,  uad 
diefe  verträgt  keine  weitlauftigen  Binden.  Blofie  Hef- 
te gewähren  alles,  was  man  braucht,  oder  dieBöctcher- 
fche  Binde.  Bey  dieferlGelegenheit  ift  auch  von  den  kfinft- 
iichen  Nafeo  gehandelt.  Der  Vf.  fagt :  es  ilnd  der  Fälle  man- 
cheriey,  welche  einem  ehrlichen  Deutfchen  feioe  Nafe 
koften können.  (Dies  find  iie  doch  nicht;  es  giebt  doch 
wohl  noch  mehrere,  wie  er  zu  einer  Nafe  kosimcn  lunn.) 
Der  känftliche  Gaumen  und  die  kunittichen  Zähne  geho- 


t^ym  Vorfall  des  Afters  machen  den  Berchlufs.     Nun 
wird  noch  ein  Band  nachfolgen.     Hätte  der  Vf.  eise  Ab- 
handlung in  einem  einzigen,    oder  höchllens  in  zwey 
Bänden ,   ober  die  brauchbarften  und  übli9hften  Banda« 
gen  9  in  einer  fafslichen  Sprache,  ausfuhrlich  gefchrie- 
ben ;  wie  fehr  hätte  er  fich  dann  um  die  Wundärzte» 
zumal  uxii  die  Unterwundärzte,  verdient  gemacht !  Reo. 
Wünfcht,   dafs  die  Spielereyen  mit  den  Verbandftücken 
nach  gerade  ^och  einmal  aufhören,  und  dafs  man  dage- 
gen anfangen  möge ,  die  Lehrlinge  mehr  mit  der  Mage- 


ren auch  nicht  hieher.  Der  Verband  beym  Bluten  der  in-  *  fia  chirurgica  zu  befchäftigen ,  und  den  möglichft  einfa- 
nern  Theile  des  Mundes  hätte  weit  zweckmälsiger  hier    chea  Verband  zu  lehren, 
nachgeflochen  werden  können,  als  fo  manche  andre  un- 
nötze  Bandage.     Gegen  den  gefpaltenea  Gaumen,  wel- 
chen Kinder  anf  die  Wflt  bringen ,   enipfiehlt  Hr.  H., 
dafs  man  die  2Ufane,   welche  dem  Spalt  zunächftfte- 
ben ,  zufammenbinden  foU.    In  welcher  Gegend  wer- 
den denn  die  ICinder  mit  Zähnen  geboren?    Gefetzt, 
man  wartet,   h\s  Cxe  folche  bekommen ,   fo  ift  doch  der 
Elath  verwerflich,  denn  die  Zähne  werden  dadurch  fchief 
gezogen ,    und  wachfen  einwärts ,  und  gegen  die  Zeit 
1(1  auch  die  Spalte  meiftens  fchon  von  felbft  gefchlof* 
fen.      Die  Halfter  «Binden  für  die  Zerbrochenen  und 
irerletzten  Kinnladen  find  gerade  fo  befchaffen,  dafs  der 
Bruch  nicht  fef^ehalten,  fondern  vielmehr  dadurch  ver- 
fchoben  wiri).     Unter  den  Halsbinden  ift  auch  eine  Ban- 
dage angegeben,  um  bey  Querwunden  im  Genick  den 
Kopf  zurückzuziehen.    Diefe  foU  wobl  in  dem  Fall  ge- 
braucht werden,   wenn  der  Patient  neiftena  decolUrt 
ift?  Andre  Wunden  erfodem  fonft  keine  eigne  Binden, 
um  den  Kopf  hintenüber  zn  ziehen.    Die  Milchbruftglä- 
Ter  gehören  ebenfalls  nicht  hieher;  der  Vf.  hätte  dann 
sben  fo  gut  hier  alle  Inftrumente  abhandeln  können, 
^ie  nach  den  vorher  angeführten  Beyfpielen  den  Hutb, 
Schuhe  und  Strümpfe  u.  dergl.  m.     Nun  kommen  auch 
iie  kuniUichen  Bruft Warzen  vor.     Zw^eckmäfsxger  wä- 
re es  gewefen,  die  Warzendeckel  hier  anzuführen,  wel* 
:he  man  ans  leichtem  Holze  verfertigen  läfst,  und  die 
iazu  dienen,  dafs  bey  ftillenden  Frauen  das  Hemd  nicht 
in  der  Brnftwarze  antrocknet»  welches  aUemal  nicht 
)hue  empfindliche  Schmerzen  losgemacht  werden  kann. 
Statt  des  Verbandes  nach  der  Amputation  der  Bruft  giebt 
*r  ein  Mittel  an ,   die  Blutung  wahrend  der  Ampatatidn 
;u  ftillen ;  und  diefes  befteht  darinn,  dafs  man  e|*ft  Char- 
>ie  einlegt,  dann  eine  Comprette,  über  diefe  einen  Zinn- 
leiler,  (wahrfcbeinlich  einen  zinnernen  Teller,)  und 
lun  noch  zur  B^feftfeung  einToümfket!  dies  alles  bey 
ler  Amputation ! !  Gliflfons  Methode,  beym  Buckel  den 
Crank^n   an    der    Decke  des    Zimmers    aafzuhänMn, 
:ommt  liier  auch   noch  vor.     Die  Methode  von  venei 
cbeint  der  Vf.  nicht  zu  kennen.       Soll  man  nun,   wie 
er  Vf.  es  verlangt,    ein  folchei  Buch  hoch  anpreife^i? 
Die  zweyte   Abtheilung  ift  ohne  Vergleich  beller 
nd  wichtiger,  als  die  erfte.     Sie  enthält  dieBruchbän- 
^r  nach  Campet,  ^^uvüte  und  KiehUr ^  die*  englifchen 
•ir.der  aus  fpiralformigen  Dratb  find  nicht  angeführt. 
lit  unter  kommen  auch  einige  alte  unbraurbbare  vor. 
ler  Abfchnitt  von  den  Mutrerk  ranzen  ift  ebenfalls  fehr 
ut  ausgearbeitet.     Die  Urinbehälter  and  die  Banditen 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bbrlin  ,  b.  Kuntze :  Unterricht  im  Zeichnen  fiSr  Kin- 
der, von  Johann  Heinrich  Meli,  Rector  der  Königl. 
Preufsifchea  Akademie  der  freyen  Künfte  und  me- 
chanifchen  Wiffenfch^ften.  1789.  in  g-  28  S.  nebft 

XIII  Tafeln.      ZWeyte  Lection  1790.  30  S.  nebft 

XIV  Tafeln.  • 

Hr.  SL  fkgt  gleich  im  Anfange  feiner  Schrift,    „dafs 
„man  die  Kinder  nicht  klndifch  tractiren,  fondern  mit 
„  Vorfleht  zu  Werke  gehen  muffe ,   weil  die  erften  Ein- 
„  drücke  fich  bey  Kindern  dem  Gedäcbtaifle  fo  imprimi- 
„  ren ,   dafs  es  Schade  fey ,  wenn  lle  mit  fchlechten  Sa- 
„  chen  unterhalten  werden ,  und  diefes  gelte  vorzüglidi 
„beym  Zeichnen.''    So  richtig  diefer  Satz  ift,   fo  we- 
nig ift  ihm  Hr.  Af.  in  Rückficht  auf  die  dabey  befindli- 
chen Kupfertafeln  getreu  geblieben.     Wir  wollen  nicht 
von  dem  Format,  welches  viel  zu  kl^in,  zu  äogftlich 
und  fteif  ift»  fondern  nur  von  der  Zeichnung  felbft  fpre- 
chen.     Man  könnte  alle  Tafein  durchgehen-  und  genug 
fehlerhaftes  finden ;   doch  wollen  wir  nur  einige  davon 
darftcllcn.     Tifb.  V  find  lauter  elende  Hände,  wo  we- 
der Natur  noch  Statuen  zu  Hülfe  genommen  find.    N.  6 
foll  wohl  eine  ganz  deftruirte  oder  laSme  Hand  vorftel- 
len.    Läfst  fich  etwas  elenderes  denken ,  als  die  Körper 
auf  Tab.  IX  ?    Eben  dalTelbe  liefiie  fich  auch  van  den 
Vorftelluagen  des  Antinöus ,  und  andern  Figuren  ,  wel- 
che nach  dem  Nackenden  gezeichnet  find,  fragen.  Aber 
vieUeicht  ift  das  Büchlein  blofs  fiar  folche  Kinder  'ge- 
fchrieben,  die  nur  ein  wenig  kritzeln  follen  j  denn  dafs 
es  zum  Gebrauch  für  Kinder,  die  zuKünftlern  oder  wohl 
gar  zu  Zöglingen  der  Berliner  Akademien  beftimmt  find, 
wäre,  läfst  fich  wohl  fchwerlich  behaupten.    Hr.  M. 
fagt  zwar  SK2^  dals  diefes  Büchlein,  „nur  derVorlän- 
♦.fer  eines  gröfse>n  und  weitlünftigen  Werks,  über  die 
„Zeichnftngskunft,  und  über  alles,  was  damit  in  Verbin- 
„dung  ftehet.  fev,  nnd  auch  gröfsern  Kindern  in  die- 
„  fer  Kunft  die  Augen  öffnen  folle  etc."    Allein  dann 
wünfchet  Rec.  von  Herzen ,  dais  der  Nachläufer  gefun- 
dere  Ffifse,   als  diefer  Vorläufer  haben  möge,  der  auf 
der  erften  Station  fchon  Hegen  bleiben  mufs. 

Lissabon,  b.  Rolland:  Paraifo  perdido^  poema  hero!- 

CO  de  gf.  MiUm.  traduzido  em  vulgär  pelo  Padrn 

Sfoß  Anmro  da  Suva,  Presbltero  Vimarenfe.    Com  o 
FfffÄ  p^. 
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PnftM/o  nßauradOf  poems  do  mesmo  suthor«  Tom. 

I  ^73  5-    ^^"^*  ^^  344  S.  1789-  «• 
Dies  iii»   fo  viel  Rec  weifs,  die  erlle  Ueberfttzoog 

aus  dem  £Bgllfclie« ,  die  naa  is  Portugal  verrucht  hat, 

und  diaram  verdient  fie  wohl  hier  eiae  Anzefge.     Sie 

kann,  fo  wie  die  ganz  neuerlich  erfchienenan  Noites 

S  Toung  ( 2  B.  g  bey  Rolland)  dazu  dienen ,  der  zwar 

Bilderreichea ,   aber  Gedankenleeren  ,    portuglefifchen 

Dichtkunft,   einen  Schwung  zu  geben,   wenn  anders 

der  philorofhirche  Anftrich,  der  das  engUrche  Gedicht 

auszeichnet ,   bey  den  Portiigieren  fein  Glück  mached 

foHte.     Dergleichen   Abiicht  Tcheiot   übrigens   den  F. 

Ämaro  da  Silva  eben  nidit  geleitet  zu  haben.  Er  wollte 

erbauen ,  oder  hatte  doch  wenigftens  nicht   den  Beruf, 

ein  Mehreres  zu  leiden.     Der  Kenner 'des  Portugiefi- 

fchen  vergleiche  die  fchöne  Stelle  des  Originals 

That  day  l  oft  remember  ,  wk^n  fram  fis§p  I  ßrfl  awak  V  ftr. 
Buch  ly.  ▼.  449  ff- 

mit  |blgen4er  Deberfrt^uogf 

'  *     J?i/A    (Vi  ttn  armvül   foci^dade)  wp  femhra  o  d^a,   em  que  q 

doca  luz  v^io  peia  primmra  vez  abrir  os  m9%t  olkos  aff^mbra* 

dos.  Achn  r  wa  fntLv^pitntn  dcitado  fQbr<  kuma  alcatifa  d«  vetf 

ddfa  f  etmakada  de  ßor§t ,    k  Jqmbra  dm  hmm.  arporedo»  '  Nao* 

fahla  ^nd0  ^flupa ,  qitmn  eru  •  damds  winka»    Oiu/i  o  murmturim 

4$  hmm  arrolo »  ^ »#  Jakia  ^  entrm  kuma  grmia  »ifiuha  ;  a  fu^ 

agua  espalhada  formova  kuma  liquida  j^nicim,  e  a  fua  Jmper» 

fiele  /qcegada  dava  aret  da  puteza  dos  cäot,     Eucaminhei  pard 

effa  parte  os  meuf  primeirot  jraffof ;  a  experiemcia  fUtT  me  tiffi 

'        ka  enjinado  nadm  t   ituHmei^me  /obre  a  perdejaute.  margem^  0 

oUiei  para  efig  tamqnfi  claro  e  Ufo ,    qu9  me  parecia  ouiro  ceo^ 

•  "    A  o  incUnarmme»  aviftei  kuma  figurq^  que  fa  inclimava  tamr 

bem  para  fnim.*  oUui  para  elta  ,   e  eÜa  olhju  pcira  mim»    JU- 

cuci  fobrefaUadü^  v'eUa  reeuom  tambem  Jobrefültada,      Certo 

encaMo  feere§9  me  fax  toruar  «  ^tegar,  •#  o  memut  eueanto  m 

aUP^ki^  4  ellai  reeiprocot  mopimeutos  de  Jympatkia  e  dm  amof 

%os  pretfeniao  huma  a  rffpeito  da  outra  eU* 

Wenn  man  Mühe  haben  follte,  Miltons  Geift  in 


dieiSer  Probe  wieder  zo  erkennen ;  fo  Ift  es  nk^  die 

Schuld  der  Portugiefifchen  Sprache,  die  durA  einem 
Camies  und  Ericeira  zur  Würde  der  Epepee  erhoben 
worden  ift.  Man  mufs  btllfg  zweifeln «  ob  die  Pnrra- 
giefen ,  die  ficb  einer  Lvfiade  und  HtmriqueiiU  rühsnen, 
Jiiner  fo  ermüdenden  Profe  ihren  Bey  fall  fchenken  mo  J&- 
Jen,  zumal  da  eine  poetifche  Profe  zu  den  ganz  ceiii'fl 
ErfcheinuDgen  in  der  portugitfifchen  Literatar  gehö.-t. 

Unter  der  Ueberfetziing  ftehen  kurze  Noten  in  fol- 
gender Manier:  Z.  B.  zu  Buch  IV.  r.  533. 

Adam  the  gedliefl  man  of  mm  •  fineg  borm  Wt  /okx« 

• 

f«  Die  TalsBudiften  lehren  uns «  dafii  Ada'm  vor  fu 
ungeheurer  Gruue  war,  dafs  er  von  einem  £nd<  der 
Erde  bis  zum  sndern  reichte.  Er  foU  jedoch  nach  de« 
SiindenCail  weit  lüeioer  geworden  feyn.** 

Dem  verlorenen  Paradiefe  fclgt  eine  Ueberfefran» 
des  minder  fcböaen  Paradife  regdinnL  Den  BefcbLfs 
in4chen.  die  bekaan|enAddifoafchen  Bemerkungen  üb  r 
das  verlorene  Paradies,  4us  d^m  Spectacor  liberfetiL 
Poch  genug  von  diefem  ausländifchenProduct,  das  oor 
infofern  die  AufmerKfamkelt  eines  Deotfcbea  auf  fich 
ziehen  Itann,  als  es  einen  Beweis  gtebt»  dafs  ican  ia 
füdweftlichen  Europa  enfiLngt»  fidt  um  die  Lit«*rarar 
des  nördlichen  ^u  behödimern.  In  der  Vorrede  des 
Buchhändler  Rolland  findet  iich  eta*  Aenfserung,  die 
in  dem  Munde  eines  Portugiefen  zu  merkccrürdig  ift  £'<s 
dMs  wir  fie  nicht  dem  Lefer  mictheilen  follr^r..  ..  Eiae 
Nation,  heifst  es,  unter  der  Cß\btt  der  liefen  de«  V^clLs 
liefet,  übt  Tugenden  aller  Art,  liebt  das  Vaterland,  ehrt 
die  Religion  und  gehorcht  dem  Regenten.  tlAwifTes- 
helt  und  Mangel  an  Lecture  lA  die  Quelle  •  nun  derÜn- 
Ordnungen  aller  Art ,  Stolz»  Defpotismus,  ürgcborfaa, 
Aberglauben  und  Irreli^iefitat  flie(sen.*^ 


'.      "PM       ..       I 
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KLCINE    SCHRIFTEN. 


ILiTSJiA&OBScriio^Tv.  Eüi  Prfljgramia  des  I{n.  Prof.  Obei^ 
lim  auf  da«  heurige  Schitlfi^ft  des  Straf^burger  GymnaGums,  Cdu 
dermalen  26^  Schüler  hat,^  deutet  kurz  den  gedoppelten  Zweck 
des  öfTeutlicben  CTnterricfaM  an.  der  den  verft<ind  zum  Ge- 
nttfl«  des  kün/tigttn  Lebens  mit  nützlichen  Kenntniflen  b»> 
reickem  •  und  das  Q«rz  rur  Tugend  und  Frommi|fkeit  kildon 
foU.  Da  zu  jenem  Auf  merk  famkeii  erfoderlick  ift ,  und 
diefer  durch  die  Kraft  der  Einbildung  aufgeholfen  werden  maÜs^ 
fo  fuhrt  dies  den  V£  auf  die  unrechten  *und  ▼ci^iehrcen  Mittet, 
durch  welche  man  ror  den  Zeiten  der  Re/ormadon  dieite  wick^ 
ligc  £r|bdeniUs  xu  erreichen  fuchte,  und  er  liefert  einen  ango* 
nehmen  JEf e}rtrag  zu  der  rä  fomulreudan  Biickerkun4f  •  durch 
die  genauere  Befchreibung  des  1509  zu  Strafsburg  zuerft  ge« 
druckten:  Chartiludium  ijogicae  des  nahmhaften  T^oma> 
Murner,  So  rielen  UnQnn  diefes»  'aus  den  Summiäis  Legicae 
B$tri  Hifpani^  wie'' Hr.  O.  geftinden  hat»  abgekürzte  Gon^ 
pendium  enthiilt,  welckes  durch  51  in  I^elz  g^fduiitteaeb  kedUt 
abgefchmackte,  Figuren  die  Beftimmüngen  und  £rklarun|ren  det 
^egrijTe  und  Sitzp  Verfinalidifn  keifen  XoU:  .fo  ift  gleichwohl 


dqreh  ein  »»TtßimowiHm  mapifirale  CratepietißmmtU  am  Ende  de< 
Buchs»  zur  Steuer  der  Pvahrkeit  b^anaU  dafs  fein  Tr- 
heber  mit  Hülfe  deifelben  die  roheßen  Schiü'er  diefer  Unsreru- 
tat  zu  den  gefchickteften  Logikern  geviAchc,  und  darüber  — 
wer  foUte  es  denken  ^  in  ^roten  Verdacht  geraibcn  fef .  Hr. 
O.  giebt  ei|ii^e  Beyfpiele  diefer  .yerGnnlichuHgsmethod« ,  und 
wählt  dazu  die  Karten,  durch  welche  die  fcgenannten  ConTer- 
fione^  oder  Umkehrungtn  der  Sitae  bej^reiflidi  gemacht  werden 
foUten :  das  Wefen  mit  Bockshörnern  und  Ziegenfti&en »  ha: 
auch  hier  yid  zu  fchaffte  bekomnieh.  I^nr  /ahr  Y^o^  hat  min 
diefes  logifche  Karten^el  -zu  Brüflel ,  und  i^um  dctcteamale  za 
Pajjpts  im  J.  1 620  mit  JoK  Balegdens  Anmerkungen  aufge- 
legt. —  JA«  nicht  eirftanalich,  dafs  ßch  Solche  Albemheiteo  über 
ein  ganzes  Jahrhundert  erhalten  konnten  1  Ein  Hr.  Dauphin, 
der  im  J.  i^^  am  die '  Erlaul^nifs  anflickten  die  VemiailUekre 
nack  di^er  Methode  auf  der  hohen  8cj|iule  zu  Scxmih^wg  vw 
antragen,  ward  deck  TPn  der  pkiiofofkiftken  Facadtaa  wei^ 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR- ZEITÜNÖ 


Mittwochs,  din  i'p.  Vecembir  J7p$. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bkrlik  »  k.  Job.  Morino  lu  Konp. :  Topographie  fit- 
twesque  des  EtiMis  Pfuffiens.  Sanuttlung^  «Ikr  fchO- 
nen  usd  merkwördipen  Gas^eoien  in  lÜmmtlicAeA 
KönicUch  PreuIiixrchM  Staaten;  i  Ua  s^a  Haft, 
läogl  4.  (  AUa  5  Hafte  26  Rtkk.  16  p.  > 

Diafeii  hokaa  Pma  find  dieb  BlMtfear  wahrUch  nlc^C 
werth.  Jeder  Hafc  beftehet  aua  6  iUamiiiirtanPro- 
f  pecceo»  eisern  dergleickeii  Titel*  welcher  immer  der  aem- 
lidie  ift.  und  eioembaibett  BogeB  Te3dt  auf  der  eineti 
Seite  in  deutfcher,  auf  der  asdem  {n  firanzAfifcher  Spra- 
che.   Der  Text  ift  ga.nz  entbehrlich.    Denn  er  Tagt  nur 
fehr  wenig  mehr,  ala  die  UnterfchriAen  der  Blätter. 
Sie  find  gröiatentbeila  fdilecht  Ulisminirt,  nnd  fehr  ?iele 
Gegenilände  auf  der  UAerbeblichfien  iSeite  vorgeftellt 
Das   ifie  Heft  enthiUt  folgende  Piofpecte:   Monbijou, 
BelleTue,  Charlottenbarg»  daa  Schlof«  Köpenick»  Frie- 
dericbafeld  und  Schönhaufen.     Uitfer  diefen  nehmen 
fich  Charlottenbnrg  und  Friederichafeld  noch  am  heften 
aust  find  audi  am  forgftltigften  iUuminirt,  wie  wohl 
fich  Mängel  genug  daran  finden.    Bey  Schinhaofen  ift 
der  Baumichlag  erbännlich  und  die  Gegenftände  find 
ohne  allen  Ausdruck  illumlnirt    Die  Farben  ücheinen 
mit  dem  Finger  hingefchmlert  cu  feyn.  —    Im  awejr- 
ten  Heft  fteht:  Das  neue  Palais.    Diefea  fch&ae  Gebäu- 
de ftebet  im  Hintergrund,  es  bleiben  daher  Tiele  Schdn- 
betten  unfichtbar,  der  Baum  im  Voi^rund  ift  übertüncht» 
wenigftena  in  dem  Exemplar  des  Recenfenten.    Die  Ge- 
gend um  Sansfouci.    Auch  diefer  gelchäftsroUe  Ruhe- 
plsfz  des  grd£iten  Königes  wird  in  alteugmfser  Entfer- 
nuBg  vorgeftellet;.  Profpect  des  Schluffea  in  Poudam» 
es   foUte  faeiften :    Piy)fpect  der  Flugelcplennade  des 
vScbloffes;  dean  ron'dem  Schlobgebäude  ^ffftk  flehet 
•man  nur  einen  eintigen  Fenfterftock ;    der  Smgang ,  in 
deii  Garten  zit  Sansfeuci  ift  noch  eines  der  heften  Blat* 
ter;  Bel^edire  iit  nur  halb  vorgeftellet;  von  Sansfouci 
isber  mir  =d»^  Gebäude,  wjebrhes  Friederick  bewohnte. 
Von  dem  Gebäudeder  Baldeigdlierie,  fo  wie  demjenigen, 
'WO  der  Kronprinz  und  die  mm  JCönig  geffufenen  Geige- 
.rale  undMintfter  Wf>hsj»n»;fiehet'mfl4b  nkbtSt  und. doch 
.  gehören  fleffiit  sinn  Ganzen.    Der  dritte  Heft  enthält 
6Profpecte  Ton  Halle.,  worunter  auch, der  Petersberf 
und  Giebicheofteitt  find.    Sie  fin4  nicht  illuminirt,  fpe- 
4em  mit  Farben  übergoffen.    Der  yierte  Heft  Uefisrt 
Freyenwaldei  des  Üottlge  AUuawerk,  letOeres.feha  un- 
deutlich; Bttckow,  ein  unintereflanter  Profpect;  Prf- 
(tzeln;   eisen  Theil  vom  Frankfurt  un  der  Odar>  mjt 
Leopolds  Mmnaent»  .Koftrin ;  .warum  an  der  S^d|maiji- 
er  mit  grofser  Schrift  da«  Wort  l^ömg  Bfkßi Xoämtp^^ 
A.  Li  Z.  1791,  Vierter  Benni. 


in  dem  Blatt  Teact  rergebens.  Endlich  im  fünften  H^ 
finden  fich:.  Spandau,  Brandenburg,  oder  eigentlicher 
zu  fpredten,  nur  das  Thor ;  2  Prefpecte  der  Stadt  Mag- 
deburg; der  Plats  Ton  Halberftadt,  wo  Gleim  wohnet, 
und  eine  Anficht  rom  Blocksberg,  mit  dem  ScbiofsWer« 
nigeiode ,  herzlich  fchlecht.  Es  ift  zu  wänfchen ,  iKtk 
die  Verleger  wenigftena  ;nehr  Sorge  für  eine  geßilligere 
Uebermalung  tragen;  und  entweder  das  Blatt  Text  ganz 
wegUflen,   oder  eine  beflipre  Befchreibung  mlttheil^« 


mögen. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


Gotha,   b.  Perthea:  Nekrolog  auf  das  $ahr  1790. 
Enthaltend  Nachriditen  von  dem  Leben  merkw|ir* 
diger  in  diefem  Jahre  yerftorbener  Peribnen;    ge- 
r^mmeltvou  Friedrich  SchlicfiUgroU.  ZweycerBaed 
1791.  372  S.  ^.  (jRthlr.)      . 

Ntkrolog  auf  das  gahr  179 1.  ~  Zweytes  Jahr.  Er- 
fter  Band.  179a.  375  S.  J. 

Die  jedesmalige  Anzeige  diefea  bejfaUawOrdigen  Na* 
trolog*s  bietet  unfrer  Literaturzeitung  eine  fehr  zwedt 
mäfsige  Gelegenheit  dkt,  die  charaKteriiÜfchen  Verdien- 
fte  der  darinn  vorkommenden  rerftorbenen  Gelehrten, 
*  oder  anderer  denkwürdiger  Menfchen ,  den  Haupte« 
gen  nach,  auszuzeichnen ,  und  fo  auch  jhrea  Theils  ein» 
dankbares  Andenken  an  diefelben  den  Ueberlebenden 
zu  empfehlen.  Hierauf  alfo  wollen  wir  una  auch  diejb- 
mal  bey  unfrer  Anzeige  einCchränken,  und  die  elgentli- 
eben  Lebensumftände,  famt  der  weitem  Ausfihrung  je- 
per  Charakterlöge,  der  Nacblefung  in  diefen  Bi^ra- 
pWen  felbft  übcrlaffen.  ^' 

.    Der  zweyte  Band  von  1790  endiält  die  Lebensbe- 
ichreibungen  von  folgenden^  merkwürdigen  Männers. 

•die  vom  May  bis  zu  Ende  des  vorletzten  Jahrs  verftor! 
ben  iijnd:  L  g(AafM  priedridi  Brandes,  Prof.  derRechla- 

..^lehrfamkeit  in  Göttingen;  einer  der  holFnungavoIlfteii 

,  jungen  Gelehrten,  in  welchem  nickt  nur  Odttiwea  el- 
.aiea«äberans  brauchbaren  Rechtalehrer,  fi>nderai  nnfhr 

^ganzes  Vaterland  einen  fehr  trefflichen  Publldften  noA 

,lang#  am^efitzen  hoffen  durfte.  Bey  allen  UtemrifiJI« 
Befchäftigungen ,  die  er  unternahm ,  zeigten  Üch  feil«« 
grof#en  Talente,  freyUch  aber  noch  mit  den  Uebereilunw 

rf  en  vermifcht,  die  von  einem  fo  lebhaften  Kopfe  in  dift. 
iem  Alter  nicht  leicht  f  etrennt  find.  Daa  deutlche  Stai^ 
redit  war  fein  Lieblingsfacb.  JL  Dr.  Sek  DdmMt^ 
Schutze,  Ar«  in  Hamburg,  der  gleichÄ»  fehr  junevefu 

,ftarb,    ein  Mann  von  grofaer  Thitigkeit  uade^lfickll 
chem  Beob^chtni^g^Bmfte.  ffir  die  NatngefcUcMb,  deSr 
^8SK  ß^ 
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Sek  aiidi  na  fcfii«  TatnftaJt  t!c1  Terfleaft  enraib»  in- 
^h»  «r  an  dar  Eiarichmag  dar  dainab  aaMiittaiidaatt 
MadidaaiTerfilffiiiig  ia  ?arbhidiuig  a»k  Atn  AinUmwa^ 
ftalcan  Tonöglichan  Aathail  nahm.     III.  Solana  Grr- 
tenl  &iM#r ,  fialt  llacb  und  Kia Aerpfillldtot  in  Ca- 
bttfg»  der  Ton  fainen  frjOiern  Jahra»  an  in  öffaaülchan 
Gcfchftftan  labce»  und  doch  fanmar  Eifer  nhd  herrfchan- 
de  Nai^nng  Ar  wiffanCchafükha  K^^ntui«»  ond  gdahr- 
ta  Arbeiten  beybdiielc    Diefe  letztem  waren  meifteaa 
Uftorifch,  nad  anthdltea  «vnigftena  ^ela  tranchbafa 
Macariattin.    Au^h  felna  jailflrchan  Deduccionen  haben 
das  Vardleoft  der  GrdndUdikaf t  nnd  f^lalMar  Kannt- 
niflk  eb  fia  Seh  gleich  vmm  Saiten  dar  Sefaiaibarc  wenig 
eapfahlaa.     IV.  Georg  Auguß  EUiut .  L^rd  Heathfidd^ 
ein  Held«  deflen  NaoM  in  allar  Monde  ttt  dar  in  deat- 
Achen  Kriegen  fich  s«  den  Thaten  bildale,  die  ihm  her- 
nach« befiMders  bej  lUner  Vartheidigung  von  Gibral- 
lar,  die  Beweuadamag  dia  ganzen  Eon^  erworbenha- 
hen.    Der  König  von  England  machte  eigenbändig  ei- 
nen Rifa  Z'j  eiu«m  Monument»  weiches  ihm  auf  einer 
leicht  in  die  Augen  fallenden  Stelle  des  von  üun  ver- 
theidjgte  I  Oibrahir  foll  errichtet  werden.    V.  Sah.  Ge 
arg  rffimgtr,^   Hofprediger  und  Coafiftarialafleflror  in 
Meiningen,;  ein  Maan  von  nicht  gemeinen  Qeiftesga- 
%en»  van  Vielen. Kenntnifien  und  von  geläutertem  Ge- 
Idimacke.    Von  ihm  erfchienen  vor  acht  Jahren  ein  paar 
Blätter  mit  dem  Titel  .*  Tragtn^  ohne  Antwort^  oder  KmU- 
cMranu  der  Wtifen  ;  und  es  fand  fich  anter  feinem  baod- 
fchriftUcban  Madilafla  ein  fehr  fchätzbarer,  aber  noch 
zu  fahr  firt^mentarifcher»  Auffatz,   der  einen  grfiadll 
dien  Unterricht  in  der  Rel^on  für  die  gebildetere  Ju 
gend  enthält    Auch  in  der  Dicfatkunft  war  er  nidit  un- 
glücklich »  wie  davon  fowohl ,  als  von  feinem  philofo- 

Shlfcben  Geilte,  das  durch  Leßin^s  tiathan  veraolafste 
diauf]>iel :  der  Müßch  von  Libanon^  ein  Beweis  ift.    VI. 
iSeörg  Chrißoph  Süberjchtagt  GeneralfuperiDtendent  der 
Altmark  und  Prignitz,  lofpector  nnd  Domprediger  zu 
Stendal;  liekannt  durch  mehrere  tbeelogifrhe Schriften, 
die  das  Gepräge  feiner  eifrigen  Denkuagfart  tragen, 
"  iber  auch  durdi  einige  Arbeiten  üb^r  die  Phyfik  und 
Geogenle.    VII.  M.  Karl  GoitUeb Stramfs.  Prof.  derPhi 
iafophie  am  Athenäum  zu  Danzig;  ein  Mann  von  vie 
lem  gelduten  Fleliäe^  obgleich  nicht  von  ausgezeichnet» 
4a»  Talenten ,  dem  feine  Plidlt  fiber  allea  ging.     Sein 
an  BeiUn  i7Sg  heiaasgekommeaes  Lehrbudi  dner  fy* 
AeauHifehen  Logik  finden  wir  hier  nicht  erwäint    VIII. 
ISideam  Ernß%  Frevkarr  von  LeadtNi»  kaif.  k5o.  P^dmar- 
,  Iriiair  u«  £  f.  f  wie  bekannt,  einer  der  grMsten  ond  be- 
anbmteAen  Kriegnnänaer  uefirer  2jeit,   der  beftmdera 
Wälirand  dea  fiehenjährigen  Kriegaa  eine  fehr  m«>rk w4r- 
4igß  kiHm  fpielte.    IX    gohMin  BemhaidBofedow;  ei- 
ae  vosaiglicli  amftändliche  Leben«bef«hrerbu0^,  wie  es 
]4er  Gcgenibnd  fodeite  nnd  verdiente^    Denn  unftreitig 
felidfte  tttßiom  an  den  Männern,  derect  Beftfmmung 
m  war,  groise  Veränderungen  im  Denken  nnd  Handeln 
non  vieldn  Taulbnden  Ihrer  Minaenfcben  en  bewirken. 
, Wenig  Maiifdben  zeigen  ihr  Efgenthimikhes  fo  gerade 
fMMi  imgefchaidckt,  ida  B  in, leinen  Handlungen  »und 
fMdi  in  vielan  Steilen  Mner  Streiften ,  diat. '    Ourcb 
4kC9  4MEMfeni|  wie*  aa  diaa  Bi^gttflmi  aidCPIch,  ikn 


genau  fo  darznlbUent  wie  er  war.    Dlefii  ift  auch 
gcCAekap;   nnd  aa  find  dab^  die  zu  MagdelKug  ge- 
druckten Beyträge  aua  Lehensgefdrfchke  ifiafea  denk- 
würdigen Mannes  zum  Grunde  gelegt.    X.   ^ok.  Zo- 
duir.  LeonfuMrd  ^«nikna,    dnlpaiittfcfaer  fOrdkea-  oad 
Confiflorialradi  u.  C  £ ,  ein  reditfchaffner  und  einfichts- 
voller  Schulmann  uod  Prediger,  vorz^Hch  durch  fsiuc 
mit  Uz  and  ütrjdk  gemeinfchaWIch  veffertlg;ea  piofai- 
fAt  Ueberfetzung  des  Horas  bekannt.    Aber  aadt  ab 
Tbaolog  madKIa  er  fich  vielfiHk  ndtzlkh.  nnd  beförder- 
te auf  manchcrley  Weife  den  Geift  freyer  DnterTuclknng. 
Xf.  9saiksai  Ckrißm^  Ana,  Prhratgaläiffler  n  Raahe^ 
•an;  als  DIrhasr  und  nmethalteader  Schriftfbdlnr  vor- 
durilhaft  bekaant    Er  belafs  einen  lehr  richt^an  nnd 
Mnen  QefchiDack,  nnd  hemihte  fich,  icinea  UkatSbA- 
lerifchea  Aibeitae  aBa  aMdge  Feile  nnd  Voll«Bdai«za 
geben.     Seine  mannichAltfgen  Kenntniffe  vcitaad  er 
mir  einem  iheaana  lanftan  Cntaluer  nnd  HebnBawtifr 
gar  Befcheidenbeit.      XIL  Lndvir  GkiUher»   Füfft  a 
Sdfu^rTJmrg-KmJMfietit ;  ein  edler  läenfdieafcannd  uad 
im  Seinen  wirkfiuner  VITnhltlritter  nnlm  Vasarlaiklea,  dcx 
fidi  hefondeia  um  fein  Land  dnrtt  mehrer«  wieife  Wm- 
aaftritttBgen;  und  durch  Fdffarge  ihr  die  Büdang  und 
Erziehung  der  Jugend  verdient  machts^  VFiflenfchefHa 
and  Klüfte  liebte,  fHiätzte  und  beflMerte.     XIIL  Jdri^ 
mmAmdrmsffcaimififchmidt^  Rathsharr  inSpevcr;  gleich 
fdb  ein  tbätigar  BÜordrer  dea  Gntsn  in  feincmi  Wir- 
kungslu<eifa ,  vornehmlich  des  Orappbaues,  der  ftr  fta 
lelbft  und   m&ncfea  feiner  Midifirger  eine  QncOe  der 
Wohlhabenheit  wurde.    Ueber  diefhn  Qeg«aihiod  gab 
er  ein  paar  kleine  Schriften  keraus.    XIV.  JHnefm  Cnh 
goit  Hofprediger  au  Caroladi.  bekannt  dueck  feine,  ei- 
gentlidi  nIdit  für  das  IHsbUknm  bcAlaMatn,  nbcr  %m 
demf«iben  mit  vielem  BeyDill  an^eaemmenaB  Schrift. 
derCkrift  in  der  Eh^mmkeiti  nnd  auch  ala  Mnafdiaa- 
fireund  fehr  a<teungswdrdig.    XV.  GoUfmed  Ptmtcfmt, 
ProMTor  der  Logik  und  Metapfayfik  In  Tdhingna,  der 
fein  ftilles  Leben  unter  tieffinnigen  Spekuintinnen  bla- 
brachte,  und  durch  lnelu*efe  Schriften  bskanar  würdig 
die  zum  Theil  fein  efIMgea  Studium  der  alten  Philefe- 
phen  verratlien,  snm  TImII  manche  ^ilemn  der  Keneta 
beftreiten ;  vorzögHch  aberdnrdi  fdne  Entdeciutag  des 
kgifchen  Caicnls»  die  In  dn  Lftaraturhriafbn  vnn  AM, 
und  hetnilch  aucli  von  Lamhft,  beftritsan  wuräei.    XWL 
ffoh.  gäkob  Smrtorins  ^  Snctor  nnd  Diacnnns  tm  Erlan- 
gen, deffM  tum  Tkell  fehr  Intaveilante  l^waamt  vnn 
ielnen  PidlIgkeiten  lelgen«  eh  er  gleich  jH|t  fehr  w^wA 

Krfsem  litferarifehea  Ruhme  ftrebte.  tÜR  Ob^^lMn 
vid  ^jmäf  Recsor  dea  dymnafiuma  rm  Cisleben ;  aia 
lieMrmr  von  viiden  Mmmi  and  ttelAiciMi  Ktgteofctitf- 
ten ,  und  elnea  der  braM^cibarften  Schidmänner  Srint 
Verdfenfta'mn  den  fiema  find  bekannt;. nnd  bey  ^^rcB 
Ungern  Leben  hätte  man  auch  no^  ähnlirfte  B*^rbd 
taugen  griediifeher  Oirhcar  vom  Ihm  erhalten,  auch  ek 
neues  friedltf  hes  Wörterbuch.  XVdl  Fendmmrd, 
Freyhere  «eau  Mtggenikoßnk,  kaif.  lita.  Kraiilc^nlkom- 
mifftrlttä  an  Ried.  Im  dftrelehifdwn  Innvieftel.  Er  lab- 
te und  wirkte  filft  nnablifti^  für  daa  Inter»dfip  dea  Ate- 
mi^atenolNietaS,  nnd  litt  nicht  ^nig  dut«*  din  heb 
^lanaifiüaii  t^jm  4anialhs>,    Säinhejr 
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sahelt  nacli  dtt*  Yerfcfcrift  TCffUstcr  Revers  wird  ini- 
er ein  merkwiraige«  Actraftück  in  der  Gefchickte 
iefes  Ordent  bleit»en;  und  nicht  weniger  merkwardtg: 
ad  feine  nachher  noch  erlebten  widrigen  Schickfale 
nd  Gtifangenlcheft,  wobey  er  to  viel  SeelengrUse  und 
ntfchloflTenheit  zeigte. 

Ajigehingt  find  dielesi  Bende  mA  einige  kune 
re<Afichten  von  TedesflOlen  eas  des  J.  1790.  Sie  be- 
eilen demfcke  SchriAlteller,  von  defen  Leben  nen 
Dtweder  keine  weidäixMgere  Nachricht  erwartet,  oder 
her  die,  wenn  fie  anch  eine  Biographie  verdienten, 
er  HermMgeber  diefes  Nekrologs  kdne  hinliagUchen 
[eytrigo  hat  erhalten  künnen  —  Endlidi  findet  man 
och  in  einem  Nachtrage  Kwer  ansfühiüchere  Btogm- 
hien:  dleerfte,  von  dem  bekannten  deurfichen  Didi- 
er jadifdier  Nation,  E^^mum  Mofer  Kmh  in  Bresfai«, 
on  delTen  aus  dem  MuTeiiB  nnd  dem  Ramlerffchen  Mar- 
ial  bekannten  Gedichten ,  mit  noch  weit  mehrem  nn- 
pedrucklen,  man  eine  Sammlang  zu  holfen  hat;  nnd 
lann  von  dem  Wktenbergifdien  Profeflfbr  der  Bered- 
amkeit,  §ohmm  Medrick  HOier,  der  feinen  Rohm  und 
eine  GtöfBe  vorzüglich  in  der  gelehnen  Thitigkeit  ei- 
les  Dooenten  fachte»  nnd  wirldlch  anch  anfserordent- 
ich  viel  als  eito  fokher  leHlete.  Hätte  er  ficht  heirst  es 
»letzt  von  ihm;  hi  fi^inen  Vorlefungen  weniger  Satire, 
tnd  im  Umgänge  weniger  Scherz  erlaabc;  fo  würde 
Lie  Aozahl  feiner  Freunde  noA  betrftchtKcher  gowefen 
eyn. 

In  dem  erßen  Bande  vom  J.  179 1  ift  nur  das  Eine 
geändert  Worden  •  da£i  die  Biographien  niciit  mehr  ge- 
lau  nach  dt-r  dtronologifchen  ürdnuag  der  Sterbetage 
luf  einandeir  folgen,,  Am  £lnde  des  Jahm  tvird  iadafs 
Am  Regifter  diefie  Folge  nachAretfen.  I.  ^ohiinn  Fried 
ich^ugter^  Ralh,  uod  lofpector  der  Rttcerakadeaüe 
;u  Lüneburg»  Ein  Schätzbarer  Rechtsgelehrter  und  Li- 
erator,  der  fich  vomelimlich  durch  Umarbeituog  der 
Struvifelwt%  Literarifchen  Bibliothek ,  und  durch  feine 
uriftifchen  Biograjdiien  verdient  machte.  Auch  war 
^r  ein  meDrcheufireuodlichec,  heitrer  Mannt  der  das 
Vlifs^iercbick«  ia  des  letzten  Jahren  feines  Lebens  des 
jefirhts  beraubt  zu  feyn,  mit  yieler  Gclaflenbeit  ertrug« 


elnfim  Wirkiüigiikraife  fahr  nützlich  macbte,  und  durch 
nehrere,.  von,  ihm^dirlglrte,  theiologtfche  ivd  Uteratl 
cbeZeitfchriften'bekanat'ift.    Ia  der  Exegefe  nnddo^- 
natifchen  Vorftellun^arten  machteer,  bey. aller  feiner 
Irtbodoxie,  dodi  manchen  i flhmüchen  Fottffhritt.  <  -HI. 
'jxrt  Chriftian  Gärhur ^  Hofrath«  Canouicus  und  Profef 
br  zu  Brauofchweig,  von  aungezeiö&neten  VeadiihiRew 
im  die  erfte  Bildung  nnlxer  btifera  fcbönen  Uterator, 
ih  H«*raasgeher   der  bekanoinn   Rifimifchsm  Bftf^näg«; 
iber  auch  als  viel jtfhrigor  Leb  rer  äeB  Qefrbmarks  und 
ler  deotfchen  Wöhlredänheir  an  eim^nr  der  berilbmt^ 
jben  uqd  in.  i^\pem  JFIor  44uerl|a(tenpB  deutfdiei^.lnf^- 
:ute,  dem  ColIegiumCan  lir^um  zu  Braui^ii^hw^.    S^jß 
Charakter  war  uagemein  edel  nnd  rechtfichafifen »    nnd 


iUne  Amutrene  mufierhaft  bis  an  feinen  Tod.    17.  D« 
frUdridi  Conrad  Lange,  Confiü  Rath  und  Probil  zu  AI- 
tooa;   kein  Mann  von  glänzenden  Talenten  und  viel 
nmfaflender  Gelehrfamkeit,  aber  durch  feine  hellen  nnd 
richtigen  Einfichten,  durch   feinen   anhaltenden  For- 
fchungstrieb,  Ordnung  nnd  Beftimmtheit  im  Denken, 
nnd  dann  auch  durch  feinen  edlen,  liebenswürdigen 
Charakter,  machte  er  fidi  den  verfcUednen  Gemeinen, 
bey  denen  er  angefetzt  war,  fdir  beliebt,  nützlich  and 
lehrreich.      T.  Dr.  Gabr.  Oir.  Benj.  Mofcbe ,   Senior  fai 
Frankfurt  am  Mayn,  gleichfalls  ein  vorzuglich  würdiger 
und  wirkfamer  Prediger,  nnd  dabey  ein  gelehrter  Theo- 
log,  dem  ICrait  und  Thätigkeit  des  Geiftes,  Lebbaftig- 
iLeit  uiid  Stärke  der  Empfindung ,  Erhabenheit  und  Fe- 
ft^keit  der  Gefinnung,   verbunden  mit  Heftigkeit  der 
Leldenfchaften,  eigen  war.      Das  Lefen  feiner  Schrif- 
ten macht  fein  weitlaufiiger  und  fchwerfälHger  Styl  we- 
niger angenehm.      VI.  Dr.  Soh.  Benj.  Koppe  *   Confift 
Rath  und  erfter  Hofprediger  m  Hannover.    Seine  felte- 
nen  Talente,   feine  ausgezeichneten  Veidienile  als  Ge- 
lehrter, als  Prediger ,  als  Gefelifchafter  und  Beförderer 
vieles  Guten,  find  bekannt;  und  noch  immer  ift  fein 
früher  Tod  eiu  Gegenüand  des  Bedauerns  für  slle ,  die 
ihn  kannten.    In  Hannover  hat  er  befonders  zwey  Denk- 
male feines  Eifers  und  feiner  Wärme  in  Beförderung 
dea  Guten  hinterlaflen:  das  Schulmeifterfeminarium  und 
den  neuen  Landeslutechismus.     Der  Grundzug  feines 
Charakters  war  iunigftes ,  tief  empfundenea  Wohlwol- 
len« das ,  fich  fichtbar  zu  be weifen ,   fich  thätig  zu  ma- 
cbeu  itrebte.     Vil.   Chrißins,   Reidisgräfin  von  Seitem 
und  AJpang^  geb.  Gräfin  von  Auersperg  ;  eine  fehr  wür- 
dige Dame,  deren  Leben  ein  Mufter  war,  wie  eine  Frau 
Mufse  mit  Wurde  verDindeu,   und  wie  fie  durch  An- 
wendung der  allgemeinen  Vorfchriften  der  Sittenlehre 
auf  ihre  befondre  i^age,  und  durch  den  Befitz  der  Kfin- 
fte  und  WilTenfcIuften ,  das  Leben  in  den  buhern  Stän- 
den ausfchmücken  und  verfchönern  kann.    VIIL  Therg- 
fia  TJieJchedik ,   geb.  Marhowitz  •   die  Gatein  eines  fehr 
würdigen  Geiftlichen  zn  Szarvrafch  in  Ungarn ,  den  fie 
in.  feinen  menfcheafreundUchen  DnternehSoiungen  und 
in  feiner  nützlichen  Induftrie,  befonders  bey  der  Sei- 
deafpinnerey,   eifrig  unterftützte.      Mit  ihm  trug  fie 
auch  zur  VerbetTerung  der  Erziehung  und  Landwirth- 
fchaft  in  der  Gegend  ihres  Aufenthalts  fahr  viel  bey. 
IX.    Leopold^  Freyherr  von  Hartmunn^  churpfülzifcher 
Qeheimerrath  zn  Burghanfen.     Ein  Mann  von  vielen 
gnten  Anlagen  des  Herzina  and  des  Geißes ;  nur  von 
jdtztt  gsofser  Lebhaftigkeit,  die  ihn  zu  manchen  häusÜ- 
eben  und  lilerarifcheu  CJnbeßändigkeiten  nnd  Ueberri- 
Jttttgen  verleitete.    Anr  verdienteften  maehte  er  fich  als 
vierjähriger  Vprfteher  der  churbayerifchen  landwirth- 
Ichattlichen  GefeMfchaft  zu  Oettingen  am  Inn ,  die  mit 
(einem  Tode  ertoCchen  ift.  OL  Dr.  $tA.  Aug.  Daihe, 
iProfeffor  der  morgenländifehmi  ^radasn  za  Leipzigs 
•ein  gelehrter  Eneget,    und  ein  dberans  befcheMener» 
Wedliebender  und  nachgebender  Marn,  der,  fo  hegft- 
iert  er  war.  döc^  immer  den  Wlfieofchäften  mid  ibre^ 
4MPl4imglOfl  Bmrbeiomc  ^^n.  fcUeb.      X.    iffmkotd 
Friedrich  Hummel  b   Rector  der  Stadtfchnle  zn  Altorf« 
™B«g  t       •  Dit 
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Die  Lcbehüunftäiide  diefes  um  dl«  dtutfche  Altartbams- 
Kunde  fo  rerdienten  Mannet  find  merkwürdig  genog. 
Bis  ins  J.  1757  war  er  Masketier ,  und  hernach  Unter- 
offider  in  preulsifchen  Bienften»    Vorher  aber  hatte  er 
fchoA  za  iUtderf  ftudirt  und  dirputirt,  wo  er  feit  1763 
das  Rcctorat  mit  vieler  Amtstreue,  allgemeiner  Achtung 
und  unennddetem  Fleifse  bekleidete.     Sein  Geift  war 
heftändig  heiter  uBd  froh.      XL  Dn  Chrißan  Gottlob 
<  Bichtcr^  Profeflor  der  Rechte  in  Leipzig.    Sein  Charak- 
^r  war  Tor^üglich  auf  der  Furftenfchule  gegründet  wer- 
den.   Man  ksnn  dine  Ungerechtigkeit  ron  ihm  fagen» 
dafs  die  Qn^ndzuge  eines  auf  feine  KenatniiTe  in  den 
alten  Sprachen  ftolzen  Furftenfchulers ,  fein  ganzes  Le- 
ben hindurch ,    fich  faft  unverändert  erhielten ,  durch 
alle  feine  Handlungen  und  Urcheile  hindurd^fchimmer- 
ten»  und  ihn  für  die  Gelellfchaft  unangenehm »  und  für 
die  Welt  weniger  brauchbar  machten.    Er  hatte  fich  In- 
deCi  fehr  genaue  und  gründliche  KenntniiTe  des  römi- 
fchen  Recnts  und  der  dazu  gehörenden  Hülfswiflen- 
fchaften »   und  eine  vertraute  Bekanntfchaft  mit  den  la- 
teinirdsen  Schriftftellem  erworben,  aus  welchen  fich 
nor  irgend  die  römifchen  Rechte  erklären  lafien.    Auf 
jeiner  Univerfität  urenigftens  machte  ihm  Niemand  hier- 
ino  den  Vorzug  ilreitig*    XIL    Dr.  ^ot.  Frieär.  gacobu 
Coni^lorialrath  und  Generalfuperintendent  des  Fürften- 
thums  Lüneburg  zu  Celle.    Gelehrt,  felbftdenkend,  im 
I^byrinthe  des  inenfchllchen  WiiTens  fich  feinen  eig- 
nen W^  bahnend,  befchelden ,  wie  Sokrates,  und  aus 
tiefer  Ueberzeugung  gleichdenkend  mit  Ihm  über  das 
MangelvQlle  und  Unzulängliche  in  aller  unfrer  Kennt- 
nifs;  mehr  fls  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  immer 
(ich  gldch,  einfach  in  feinen  Sitten,  und  ftrenge  gegen 
fich*  vU  ein  Schüler  der  Stoa;  liebevoll  und  demfithig 
gegen  andre,  wie  ein  Jünger  nnfers  Herrn.    Auch  ein 
fehr  billiger  und  duldfamer  Theolog,  der  mit  Befchel-> 
^enheit  feine  Meynungen  vortrug,  fie  mit  Gründen  un- 
terftützte  und  empfshl ,  aber  fie  Niemanden  aufdrang. 
]|^III.  Frohenius  Forßer ,  gefurfteter  Abt  des  Relchsftifts 
zu  St  Emmeran  in  Regensburg;,  ein  Mann  von  Talen- 
ten und  trefflicher  Denkungsart ,  ein  Freund  und  Ken- 
ner .der  WiiTenfch^ften ,  deren  Cultur  er  immer  weiter 
jja.  verbreiten  bemüht  war.      Vorzüglich  beförderte  er 
iM  Studium  der  hiftorifchen,  phyfifchen  und  philelogi- 
fchen  Wiflenfchaften  in  feinem  Wirkungskreife.    XIV. 

goh.  Gottfrieft  fiff^t^^^  •  vieljähriger  Oberhofpredlg^r, 
[rchenrath  und  OberconiUtorialrath  zu  Presden.  Er 
gehört  befpnders  unter  die  feltenen  Qelehrten  vpn  be- 
wundernswürdiger GedäditniiJikraft,  der  unabläfsig  ^- 
fijffm,  pii4  fein«  «ngenehrnfte  Erholung  von  Berii6fLr- 


belten  meiftens  im  Lefen  alter  luid  neuer  Scfaiftf cfler 
fiuid.  —  Der  Vf.  theilt  bej  Gelegenhdt  der  Biogra- 
phien diefer  drtj  glücklichen  und  ehrwürdigen  Qnife 
einige  lehrreiche  Betrachtungen  mit,  über  das  Gluck  e- 
nes  gefunden  und  hohen  AlceiH ,  und  über  die  Mit:el, 
dafleibe  au  erreuhen;  und  commentirt  befondera  dta 
fo  wahren  Spruch  des  Cicero:  Mementotep  com  me  laiida- 
t4  Jemctutfmf  quae  fuHdamemüs  adokfcentw  confiittita  ßt. 
.XV.  Georg  Hermann  ÜMherZt  Superintendent  zu  Gif- 
hom,  der  unter  die  zu  früh  vesüorbeaAn  Gelehrten  ge- 
hört, und  ein  bedanemsverther,  aber  edler  und  in  fde 
.Schickfai  cijgebener,  l)ul4ler  war.  Ais  Prediger  bilde- 
te er  lieh  vorzuglich  durch  den  itLK%ppet  und  deffea, 
anianglich  nachUditige,  in  der  JFolge  aber  delto  fii«a«e- 
re,  Kritik.  Schade ,  ^is  feine  £c±iaabar«  Bearbeitii^ 
der  Schrift  des  Muratcri  über  die  Einbildiu^krafc  un- 
vollendet geblieben  ilt !  XVI.  ^oh.  Georg  Arnold  Od- 
richst  ein  gleichJoails  zn  froh  veritorbener  Jasper«  diäti- 

!er  Gelehrter,  der  fich  zuletzt  in  Gottingen  mit  den  In- 
altsauszu^en  der  Werke  der  Ktrchenfcribeotent  zur 
Fortfetzung  der  Fabrizifdien  Uteinifchea  Bibliodick  be- 
fchäfcigce,  die,  nach  feinem,  durch  diefe  Anfirangai^ 
befchieunigten ,  Tode,  vom  Hn.  Prof.  Heeren  benoige- 
geben  wurden ,  und  ruhmliche  Beweife  fetnns  Schad^ 
finns  und  Prüfungageiftes  und.  XVII.  Girf  Htimitk 
van  HemeckeBf  churiächf.  Geheimer  Kammemih ,  eia 
um  die  Literatur  der  bildenden  Künfte  fehr  refdienier 
Mann»  der  zur  Fortfetzung ^fdnes  trefflichem  Dicticm- 
naire  des  Artijles  achtzehn  Foliobäode  im  Menuicript 
hinterUefs,  deren  Aulgabe  fehr  zu  wünfchen  ift.  XV^UL 
Dr.  Heinrich  Friedrich  DeliuSf  Profeflbr  der  Medicin  za 
Erlangen,  einer  der  gdehrteften  Natnrfbrfcher  und 
Aerzte  feiner  Zeit ,  den  feine  Schriften ,  und  die  groist 
Anzahl  von  ihm  gebildeter  Männer  audi  der  Nachwelt 
noch  bekannt  und  ehrwürdig  machen  werden.  XDC 
Chriftofh  Cart  Krefs  van  KreJJenßei» ,  kaiferl.  wirklicher 
Rath,  einer  der  tJalentvoUften ,  gelehrteiten  und  thati^- 
ften  Staatsmänner.  XX.  Friedrich  UiÜulm  Richler,  Qf 
neralfuperintendent  zu  Braunfdiweig ,  der  ficii  am  du 
Sdiulwefen,  und  b^fonders  um  die  herzogL  IQoderfcha- 
le  zu  Holzminden  fehr  verdient  machte,  und  defien  Le- 
bensumftände  hier  aus  einer  Denkfchrift  des  geiftlichea 
MlnÜlerii  ^u  Braunfchweig  in  Aucug  gebr^cftt  fSj%d^  4i9 
wir  nädiftens  befooiers  anzeigen  werden.  XXL  Porter 
Ahlwardt ,  Prof.  Aßt  Logik  nhd  Metaphytt  za  GreHs- 
walde;  bekannt  durch  mehrere  tfaeologifdie  und  ^U\o- 
fophiC&e  Schriften ,  der  frey  dichte,  ttad  überall  ver- 
nünAiga  penkungsart  nnd  Meben^iigang  ak  beffirdecn 
ftchteT  '         .  : 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


AKziisrcBiDAicnTnBjT.  Mar1)iirg,  in  der  neuen  «kadeei. 
Buchh. :  Befchreibtmg  der  Meumirtifmt  yärfafftmg  äet  KwtorU 
fiofgrifsmar  vom  Uofrach  Pvm  z«  Gaffel.  17^2.  $6  6.  g.  Die- 
fo  gut  stfdirifbne.Schrüt  giebt  eine  FOlUUüidifa  Nadirkfat  v9fi 
den  Krä^an  und  jetziatn  guten  Anitalten  diefes  Brunneaf. 
Nedi  den  ge^aueften  verfudien  enthllt  eio  Medidnalefaad 
Waffer  13  dnui  $alz,  muSt  Glauharialat  nur  einife  Graiikod^ 

!    ■     M 


fidz,  und  7  Gran  Erde,  worunter  auch  die  Bifenerde  ift.  E« 
gehört  fi^glkh  sa  den  iUrlKenden»  fcfaleimflugöfanden ,  «nsfee- 
renden  und  Terdunnenden  WaiTem,  «nd  feine  Krifte  And  6m- 
nach  leicht  ui  bei^men»  «nd  kann  tn-  und  äuiserlich  gebrtucb 
werden.  Zu  letzterm  G^raud»  lind  aufier  den  gewMnlic^cs 
Bädern  auch  3  Douchebadav  ritßdbeltnu  Aagcfiingt  ift  das 
Brannenre^lement» 
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STAATSWISSEHSCHAFTES.  Spidfaebt,  Laxn«.  Streben  nadi  lidherMStiindeo.    Art 

Dresdeh.  indenmchtcrTchenBuclüi.:  Ueber  dmVer-    ^««  f"*«"<*««|  ^i««»?«'   <•"'»  f*»  ''^''  d«fs  maa 


dem  Verfaffer  der  Abhandlung:  über  disSckatdeK.  Tbeil«  4mi  ünwefen  ««k«  kann,  mödit«  ^  auA 

weßn  des  ckurßchfifdhen  Adels   I7>l.  «53  S.  8-  ü«-  «~  ^  Wort  »be^abe.^ }  Beleffung  der  e^Bedürf- 

ter  der  Vorrede  iraterfcbrieben.  wie  deFXitdfdion  ««?« «»«  V^«»?  "'*  ^S*«»;»:  .^«"f"/  *!'  »^*"* 

angab :   D.  Otrt  Hemr fcA  von  Römer,  1^»« .  ^d«»»«  4te  BiMser  drucke»  and  den  Landmana 

iefe  Schrift  ift  in  jnc^r  als  eraer  Rüdiiickt  fihig»  iL  AtfchniH.  Seftmiere  QueÜen  des  Vei^JaUseinzet' 

eine  iH)rzüglJcbe  Aa^Deckfoaikdt  des  PubUcums  iurStädUundbür^Ucher  Nahrimgszwdige:  UngewiiTe 

uf  fich  zu  ziehen ;  dieib  4ils  Anwendsng  efaker  Aeihe  Nahrnngen^  z.  E*  lBei:gbsu«  Bierbsauerey»  Getreidehaa 


on  Grundfätzeo  über  PeUzey,  fia»del  «nd  -Gewerbe    del.    Fabrlcatioa  roa  Medewaaren;  .  Fall  der  meifte« 
uf  einen  beftimmten  Fall ,  btj  welcher  die  gepriefto-    Handelsftädte.  Dorflu-fimerej.  Am  heften  befinden  fich 


ten  Theorien  fo  oft  in  einem  andern  Lichte  erfchetnen;  nech  die  Städte^  welche  Viehzudit  und  Feldwfarthfcfaail 

heils  weil  in  der  Schrift  von  der  Innern  Lage  und  fie^  hiitten.    (I*  fokhen  Din^n,  wo  nicht  leipht  zwey  Men- 

chafTenhett  eines  Landes  die  Rede  ift»  das  nicht  uover-  fcben  einerlei  Geüditsputict»  Vorftellungsart  und  Glau- 

lient  in  neuem  Zeiten  9  faft  vor  andern  deulfchen  Staa-  ben,  fogar  feiten  gleiche  Erfahrungen  haben«  ift  es  un- 

en,  gf  Ddu  beobachtet»  und  von  diefeHBeite  noch  nicht  gtemein  fchwer,  Mni  Meynuog  hutz  zur  Prüfung  ge< 

lis  in  ein  folcheii  Detail  befidirieben  werden  iit^   theiti  gen  eine  andere  darzuftrilev.    Rec.  glaubt  felbfi  nidkU 

KreW  fie  von  einem  Vf.  herrfihrt»  der  durch  «in  herauf  in  folgenden  Aeulserungen  «bar  das  Bild,  zudeffenEnt* 

^e^ebenes  Säckfifcltes  Stäaisredit  tinä  S.  Statiftik*,   wo*  werfung  ihm  ein  AiiftrjJihriger  Blick  in  die  freye  Wek 

-'on  der  vi^te  Theil  nodb  zuaödc'  ftehf,  auf  ein-^beCstf*  beftimmt  hat,  all«  Anftöiäe  vermieden  zu  haben,    FbI4- 

leres  2iOtra«ien  des  PubUcnms  gegründeten  Anfpruch  bau  und  Viehwirthfcteft  find  die  einzigen  BefchäftiguA- 

lat ,   dafs  er  ficfa  mit  der  Kunde  diefes  Landes  fleifsig  gen;  welche  dem  Menfcben  feine  unentbehrlicfaftenBe*' 

iefchäftigt  habf.    Auch  foUte  wohl  fchon  die  gemeine  ddrfiaiiSfli  im  Durchfchaitt  iai  aUen  Zeiten  gewähren, 

^ute  Sache  ilkhfiicher  Patrioten  naeh  den  Ideen  des  Vf.  und  gerade  nach  ihrem  mindern  Um£ing  auch  Abbruch 

leugierig  machen.                           ^  an*  Bedürfniffen  der  zweyten  Art,  an  Kleidung ^efta^ 

Die  Schrift  zerfiUIt  in  V  Abfchnitfe:   L  Aügtmeme  ten.    Jede  andere  Nafaninggiebt  nur  die  Mittel,  um  die« 

Jrjachen  des  VevfaUs  der  Städte.    Der  ZwedL  ftädtltcfaer  fe  Bedürfnifle  zu  erwerben,  und  ift  erft  nach  dem  Ver- 

jsrechtfame  und  des  Unterfchieds  zwiiUien  denfeften  hältnifs  des  Erwerbs  gegen  die  Pfeife  der  Bedürfnifle 

'lät^en  zur  Sicherheit  des  Landes,  den  Städten  und  den  zum  Unterhalt  hinreichend  oder  unzulänglich.   Der  Um- 

Dörfern,  um  jenen  Zulauf  und  Einwohner  zu  verfchaf-  ^ng  des  Erwerbs  richtet  fidi  nach  dem  Verhältnifs  der 

en,  könne  jetzt  nicht  mehr  vorwalten,  und  ruhe  lU^  Pfoduftion  gegen  dieConfumtiQUe    Ift  jene  für  diefe  tti 

1er  Staatsklugheit  auf  fchwachen  Füisen.    Diefe  Vor-  grofir,  fo  entftefaen  wohlhile  Waarenpreife ;  iß  iie  über- 

ügebeftunden  i)  in  dem  Rechte,  die  ^entliehen  -  und  trieben,  Mangel  an  Verdienlt    Die  Vergleichung  kann 

^olizerangelegenbdten  der  Stadt  durch  ein  Rathscelle*  bey  einigen   Handthiernngen  mir  zwif<:hen  einzelnen 

rium  befergen  zu  laflfen,    2)  Jahr-  und  Wochenmärkte  Orten,  f^y  andern  zwifchen  Ländern  gefchehen.    Im* 

AI  halten ;    % )  ausfchliefsend  bürgerliche  Nahrung  zil  mer  geht  der  Gnindfatz  voraus :  es  Ift  diöridit,  zu  glan- 

reiben,  und  Zünfte  und  Innungen  zu  haben.     DieQuel-  hen  und  zu  verlangen,   dafs  andre  unläugbar  culdvirte 

en  des  allgemeinen  Verfalls  der  Städte  ivären:  Mangd  Gegenden  und  Orte  unfers  Grades  von  Gefchicklichkeit 

licläoglidier  bürgerlicher   Nahrungszw^e»   geringe  und  Erfindnngsgeift  unfähig  wären,  usd  daher  der  zei- 

Sezahlung  der  Arbeit,   Handthiernngen  und  Fabriken,  tige  Vorzug  des  einen  Landes  vor  andern  immer  beftö^ 

iie  Ton  der  Mode  abfaingen,  Disproportion  der  verichie«  hen  mfifiite.    Jeder  Ort  braudit  feine  Anzahl  von  Hand- 

ienen  Handwerker  unter  einander.  —  Pfnfcherey.  Fdd-  weikem,  die  gemeine  tägliche  BedürfniiTe  zum  unmit- 

lau  und  Viehzucht  der  Städte.     Zu  grofse  Anzalü  der  telbaren  (aebraudi  vorbereiten,  Scbufter,  Schneider,  Be- 

Städte  gegen  die  Zahl  der  Dörfer,  welche  von  einer  un-  cker,  Fleiicher  etc.    Einige  davon,   Sattler,   Riemer, 

pneifen  Art,  die  Bevölkerung  zu  befördern,  zeuge.  Sto-  Tifchler  etc.  können,  wenn  fie  kunihmäfsiger  arbeiten» 

cJcende  Circulation  des  haaren  Geldes.     Ganz  herabge-  als  der  gemeine  Gebrauch  es  erfodert,  auf  fremden  Ab- 

funkeoer  Credit  dordi  fchlechte  und  langfame  Juftiz-  fatz  rechnen.    Wenn  nun  Städte,  wo  fonft  folche  Hand- 

rerwaltung.   Erfchlaffter  Kunftfleifs  und  Erfindungsgeift,  werker  mit  Vortheil  im  Ueberiluls  waren ,    und  wohin 

Falles  etwas  übertrieben ).  ^    Hang  zu  Vergnügungen,  lediglich  durdb  folche  Arbeiten  Geld  gezogen  ward, 

if.  L,  Z    1792.     Vierter  Band.  Hh^h                                                                    jetzt 
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jettt  b^rabnok^H,  tTeÜ  fich  an  andeni  Orten  nach  Ilirefl 
EribderaiiTen  gleiche  Ilamivrerker  «ofeCzten,  fo  follM 
0)an  fich  weniger  ober  dee  VerfaU  d«r  erftertt«  als  über 
die  Projecte  wundern «  ihnen  gegen  die  Natur  der  So^ 
che  die  verlorae  ]S[ahrung  wieder  zn  verfdaffetf.  Abe^ 
folche  verfallene  Stüdte  haben  «laeA  Anijpruch  darauf, 
dafs  fie  in  Anfehong  des  Scadtregiments  und  der  Abga- 
ben fo^oTganifirt  wer deai  dafe  4ia  Finwahnar  ala  glück, 
liebe  Bürger  des  Staats  leben  können  i  und  die  Anfetz- 
UDg  nener  folcher  Meifter  fo  lange  Tcthindeit  werde, 
bis  die  Zahl  der  Confuncloa  das  Ortes  und  der  Gegend 
angetnelTeü  ift.  Dfe  Möglichkeit  4  hierzu  auch  deft  Hpd4- 
werkern  und  det  Kr^inerey  auf  den  Dörfern  etwaa  EJahalt 
zü  thuQi  liegt  in  det*  Einrichtung  dar  ganzen  ScMtsmn^ 
frhrne.  Von  def  Wobilhärigkek  dar  Fabriken  ifir  die 
fiädtifche  Nahnif^  hat  der^  Vii  keine  hinreichend  deut- 
Ijchen  Bej^riffe  vorgelegt,  ^efonders  Wenn  er  S^  16* 43« 
die  Fabricatton  ren  Modewaaren  für  eine  Urfache  dea 
Verfalls  angiebt.  Mod^  macht  telnporelM  BadurDofbi 
und  itelgeft  die  Preife  doppelt  nach  dem  ^arhliltni£s  das 
anfänglichen  Maogels  an  Waare  und  der  Koftea  der  ai» 
ftea  Aolage  zur  ModeOibricanoni  Mit  Vorthail  tut  Atü 
Producenten  wird  det  erfta  Moment  bannte #  ttnd  aic 
weniger  Gefahr ,  je  nachdem  die  Mode  tnehr  die  Fotei 
als  die  Cattang  def  Waare  tf  ifTV,  die  Anlage  dazu  laich- 
ter,  oder  fchwerer,  und  nach  dem  Verfall  der  Moda  noch 
brauchbar«  oder  ganz  unnutt  iü  Aber  freylicb  Ichädat 
Modefadit  dem  grofsefnTheil  dai^EttiwöhiiaS»  danCoiH 
fuinenten.  Jede  Handtfiiarung«  aofser  der  gamuniteil 
OaiTe  ron  Handwerkern  und  dea  Webern  geriagar  Waa^ 
^en  find  dar  Mole  unterworfen.  So  find  AtMUbletteat 
nnd  Equipage ,  in  der  Itleidung  bäum  wollene  Waaraa 
def  neoefte  L\ixu$.  Steigt  nun  die  Baumwolla  eiaiga 
lahre  fehr  im  Prcile^  fällt  def  Preis  dar  Seide «  fo 
kehren  die  hohem  Stande  zu  feidenen  ,  die  nladem 
tu  fcbafwollcnen  Waaren  zurü^  k.  und  die  BaiUnwoUen* 
fabriken  fallen ;  fo  wie  wenn  der  Laxos  in  Mobein  und 
Kutfchen  flnkt,  dieTIfcfaler-  und  Sattlerarbeiten  fallen. 
Esjäbealfo  keine  nürzlfchen  Fabriken,  und  wozu  nützte 
der  vom  Vf.  in  der  Folge  aogepriefene  EfäodUngageiftf 
Auth  den  Zuftand  der  Fabrik  betrachtet  derStaatswirtk 
nach  jenen  PrämiiTen  anders  in  Anfehung  dea  ganzen 
Landlos  und  einzelner  Orte.  Die  Katioii  foll  aufgaklftrt 
Werde»,  die  Literatut  verbreitet  Kenntnifle ;  man  klagt 
:^ber,  dafs  unfere  t<7achbarn,  die  fonft  vod  uns  kauftaii 
fclbft  Fabriken  anlegen.  Je  ausgebreiteter  eine  Fabrik 
ift,  dcfto  wohlfeiler  kann  fie  arbeiten.  Wie  können  al- 
fo  Staaten  von  geringer  eigner  Coafufiition^  fodern,  dati 
bey  ihnen  Fabriken  aller  Art  gedeihen,  und  fremde  Natio- 
nen im  Kunflfleirs  feweit.  als  fonft,  zurück  bleiben  foUen  9 
Die  beyden  gröfsten  dentfchen  Staaten^  der  öfterreiAi- 
fche  nnd  preufsifcbe,  erzeugen,  jetzt  nicht  ihre  Bedürfe 
niÜe.  Jene  hat  die  Natur  b?gi!nftf*f.  es  fehlt  alfo  nur 
an  Ünternebijiungen.  Diefe  hebt  die  allerforgftltigfte 
StaatswiTthfchaft.  Bride  helfen  fich  fehr  richtig  durch 
Waaren verböte.  So  lange  diefe  Vortheile  krfae  fo  ftar- 
ke  eigne  Fabrirarioo  erzwingen ,  welche  den  Inländt- 
fchert  Verbranch  fibprflcigt ;  fo  lao^c  bleibt  andern  Staaten 
die  Wabrfrheittlichkeit  ein^  Abfatzes  Ihrer  Waaren  Id 
jene  Land*»  entweder  nnter^ fremdem  Namen»  oder 
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durVÄ  tcfitefcftfiandel.    Öafs  England  durch  ^elnen  ?: 
tionalreicbthum  <   ohne  am  Ende  im  Ganzen  ärx&-r  za 
Werden»   fua  kauAnännifdie  und  Fabrik -Speciilaii^a--i 
Tonnen  Goldes  aufs  Spiel  fetzen ,   und  alsdann ,   wezz 
Tonneh *  Goldes  von  Einzelnen  verloren  wordan  find, 
durch  eine  einzige  gelungene  Erfindong  wohlfeiler  ar- 
beiten kann ;  daß  es  durch  feine  Lage  im  Handel  in  in- 
dann.  WelttheUn,  Wß  i^tft  np€biUe.Q>iifuipti.on  ub^r  die 
Fabrication  fteigr»   feine  Waaren  da hia ,  und  daher  ge 
zogene  Pfodacte  in  Europa  leichter  abfeczea  kann ;  dtfs 
Rufiiländ  die  Einfuhr  fremder  Waarao  nur  zu  Wafi^cr 
gefiattet,  deutfcha  Waaren  nur  auf  lange  Sichren  Lauft« 
alias  dies  druckt  den  deutfchen Handel«  Welche  Hoffc;:t- 
gen  bleiben  mittieiii  deutfchen  iStaaten ,  cm  Im  Handel 
noch  fremdes  Geld  zu  em^erben  1  Kur  1 )  der  Vorthei'  »»- 
gelegtei'  Fabriken  vor  «euen»  allezeit  fehr  koftfpisi?cea 
Anlagen.     2)  Wahlfeilheit  der  Waareo,  die  aileiu  ^ltjl 
niedrige  Prai£e  dar  FabrikiMteiialien  und  der  Lebccs- 
mitcai  iur  dia  Arbeiter  entftäht,  um  die  Coocurrecz  mk 
Ansliodarii  und  Nachbarn  au  halten ,   befqndsrs  in  Ar* 
tikalüi   Wotm  z.  &  der  Engiäodat  das  Mitedal  (em 
nicht  wohlfaiier,  ali  der  Deutfche  haben  kann.    3)  öü- 
td  der  Waara,  auf  walehe  der  folide  KauTmaoii  fcJ^.l 
hilf«  we*a  er  mur  damit  auf  den  Preis  kommea  kesu. 
4)  Aanisese  Vofrfiille^  -Kriege  etc.«  welche  die  G^endea 
des  Kriagstheaters  und  der  Lande  derkrtegeadea  y\c.k:b^ 
U  durch  Verminderung  der  I&nde  zur  eignen  Cuitcr 
und  Fabricacfdn:  in  ilirem  Gewerbe  ^ufiidLfetzeo ,    und 
daf^an  die  Coafomtioa  ttennäfaig  Tarmehten.     Mi a 
litiae  neben  diaCt  Üngewifsfaeit  dea  Handela«    dea  rvbh 
gen  fichetehi  Gennfii  der  Nutznagen  el^rMM^er  Laad- 
guter?  ift  es  dam  Kaufinaim  lehr  zu  varaigea«  wenn  er 
^ine  Capitalien  lieber  anf  geringere  Zinfen»  nnf  Güter 
ircfwendet  ?    £ben   fo  velrhiHt  fich  im  Brnpawerk  die 
dierhraujnejE  der  Städte  jind  der  eh^nalige  öhermafs^e 
Biervertrieb  in  einigen  derfelben  gegen  die  Dorfbrase^ 
Mf«   welilier  Me  meiftec  Braumatariallea  znwaciireo« 
und  die  durch  Viefamaft  nutzbarer  werden  Icann.     Ebea 
fo  verhalten  fich  ferner  die  Beftrderuag  dea  Vertriebs 
Inländifcber  Waaren  im  LaoÜe,  der  BierCoafomtzon, 
die  geduldete  KrSmerajr,   die  Helen  Schankflitte,   die 
B^nntfchaft  mit  fremden  Sitten,    welche  im  Wohk 
ftand  dea  Handele  Fkbricanten  von  Reifen  snd  Wande- 
rungen micbringen»  gegen  die  Nachtheile  des  Laixos 
der  nhidem  CbiOsn ,   ihres  Strebaas  nach  hdhani  Stau- 
dM,  dvr  Spielfiidic  etc.»  die  B^gÜaftigung  desSeldntcA- 
ftsades  dimh  Vortheile  der  Verabfcfatedeten  gegen  den 
Schaden  der-  Pfufcheref  und  der  überhjhiften  Handwer- 
ker.    Diefe  al%emeinen  Betrachtungen  mulstaa  nach 
Rec.  Orthdle  vor  den  UrCachen  des  Verfallsnier  ftädti- 
£chen  Nahrung  voransgelien,  die  der  Vf.  angiebt.     Aus 
jenen  möchten  fi^  in  Anfehong  defien ,  waa  der  Staat 
auf  den  Wobtftand  der  Stttdte  wirken  könne ,    und  das 
ift  in  der  That  angfamblicfa,   noch  folgende  Bemertun- 
gen  ergeben.    Rec.  glaubte,  dafs  jene  Stüdte  •  deren  er 
zoerft  erwähnte,  fo  zu  orgaoifirea  wären,  dafs  die  Ein- 
wohner als  glückliche  Birger  leben  könnten,   nnd  na* 
ter  den  Hoffnungen  des  Fortgangs  dea  deutfchen  Hao- 
dals  kann  der  Staat  nur  auf  die  Wohlfeilheit  derWaarea 
Wirken.      Jttit  beiden  beßeht  die  höhere  Bel^osg  der 

Städte 


IS  Ng.3So.  DECEMBER  1795.  614 

tadte  iBit  Ab^ikben  nicht,     Dtr  Bauer  \rerAeuert  Mne    dtr  Verwütung  in  Kftmaierey  •  Vermögens  etc.  nicht 
iriiaditücke  und  ihren  Ertrag;  der  Bürger  erfetzt  ihm    werth?  Rec.  achtet  Freyheic  und Eigenthum  fchr  hoch. 
ie£e  Steuern  io  dea  abgekauften  Victualien»   und  foil    aber  noch  höher  die  Mittel»  beide  für  den  Einzelnen  und 
lOch  überdfes  nicht  bloß  von  diefen  Leben»siitteln,  foa-    dien  Staat  nutzbarer  zu  maehen.  ^    £a  ift  euch  noch  ein 
ern  auch  von   feinem  Gewerbe  Abgaben   geben*  —    grober  Unterfchied   zwifchen  einem  Vorrecht,  deßen 
iewKte  HoffnuBgv  dafs  dem  erhöheten  Kunflfleifse  fei-    Vortheile  blofs  auf  Stolz,  Eigennutz  und  Vorurtheii  be^ 
e  Früchte  vom  Staate  nicht  eigennutzig  befchräokt  wer-    ruhen«  und  einem  folchen ,  daj  unmittefbaf  die  Nntzutt- 
en,  nährt  Thiitrgkeit  und  Erfindung.     Doch  die  Zeiten    gen  dea  Eigeathumers  vermehrt.  -^    Die  gröftten  und 
[ml  vorbey,  wo  dem  vermehrten  Erwerb  ein  neuer  Rc-    fch werften  Uebel  im  Staat  Werden  nur  dadurch  geheilt,- 
iOeur  folgte.  -^    Faff  durchgängig  herrfcht  in  gebir-    dafa  mau  ganze  VolksklalTen  und  Gegenden  an  gewiffe 
igen  Gegenden  mehr  Induilne,  ala  im  platten  Lande.    Ideen   gewöhnt.     Verbote  der  Getreideausfuhr /haben 
ieileicht  weil  in  diefem  diei^dtur  die  Lebensmittel  zu   genug  geleiftet,  itcenn  immef  noch  etwas,  aber  nicht 
i'illfg  darbeut,  dadujrch  der  Einwohner  von  Fleifs  ent*   fo  yiel,  ausgefahren  und  ein  Th«U  des  Landvolke  da^ 
cröhnt«  undzei  ftfirkerer  CoafuQition  gewöhnt  wird.   De^   durch  auf  Wege  des  inländischen  Abiatzes  gefittrt  wor* 
to  mehr  fteigen  in  Gebirgen,   wo  man  gerade  am  w^-   den  ift, ^   deren  Voi»the)l,  odef  Schaden  er  vorher  nidit 
iigften  erbauet,   Bevölkerung,  Confomtion  und  Preife   kannte.     Eben  fo  ift  ftrenge  Unterdrackung  der  Dörf- 
ler Lebensmittel.    Rec  hat  auffallende  Beyf](>iele  gefe-   Krämerey  zu  beqrthdlen^  um  dort  den  Gebraudi  des 
len ,  dafa  in  g&ot  nahriefen  Städten  im  platten  Lande/   CofFe  zu  henunen.     Ein  Reifendex"  wird  durch  alle  Jour- 
vo  doch  Fabriken  am  leichteften   gedeihen    könnten,-    naie  fchreyen  ,^  dafs  man  die  Menfchheit  drücke,  weil 
licht  das  gefiugfte  Gewerbe  anzubringen  wäh      lÜä   z.  B.  die  Schenkftätte  und  in  kleinen  Städten  und  anf 
dittel  dazu  gehören  zur  Innern  LandeipoUzey«     Befehle   (tem  Dorfe  die  Krämerey  mit  Nachdruck  elogefchränkt, 
virken  nichts^  Preisaufgaben  nicht  hinreichend^  fear   Handwerkern  def  obgedachtem  erften  Art  nicht  geftat- 
lern  nurLocalobrigkeiten  und  Beamten  können  heifent    tet  werde,.  Lehrlinge  vom  Üotfe  anzunehmen r  dafs' 
lie  fähig  find,  und  guten  Willen  haben^  für  folchäStä'd*    num  fogar  das  keimende  Genie  ^fftickei  weU  Schulen 
e  nach  den  BedürfniiTen  de^  Zeit  ond  der  Befchaffen*    ganz  kIeiner*Städte  die  eitle  Ehre  verfagt  werde,  Zög^ 
ieit  dßs  Orts  Gewerbe  auszuwählen,  wo  die  erften  Vei*-   linge  zur  Akademie  vorzubereiten ,    um  fo  viel  mög- 
uche  bald  den  Nutidta  der  Sache  beWelfen«  aud  den  Ein*    lieh  ^    jeden   Stund  in  fesnef   dalte  zu  erhaften  etc. 
vohaern  die  fähigem  Und  fteifsigern  auszuwählen,  fiat   Ea  giebt  nur  zwey  Möglichkeiten,   folche  Ideen  ans- 
larch  erworbenes  Zutrauen  und  manche  kleine  Vorfdrge   ;tufuhren .    den  Gef^fzeU  Aofebcn  ±\l  vetfchatfen  und 
:iim  erften  Verfuch  an*,  und  über  deflen  Schwierigkeiten    ihre  Beiblg^ucgf  dürchzufetzeo :  eine ,  lieber  Einen  Plan. 
liiiau^ruCühren  etc.   Auch  davon«  was  diefe  leiften  k^n«   \|j|re  er  auch  unl^deif  menrchlichen  Ünvollkoufutienheit 
ieo,batPtec.  merkwürdige  Beyfpiele  beobachtet.  ^  Der    nicht  lintadelhat^2iu  ei^reifen,  als  vielfeitige  kleine  Ver- 
littergutsbefitzer  hat   nach  der  Verfchiedenheit  feiner   befterunged,  deren  immer  eine  die  ändere  aufhebt,  zu  uo* 
tTerhältniiTe  gegen  feine  Untefthanen  mehf  oder  weni-    ternehmeni  zweytens,  richtiges  VeAältaifs  d^  Punktes 
rer,  Aber  doch  überall  etwäs^  Interefte  an  ihrem  Wohl-   der  Kraft  und  d^r  Läft  im  Staate,    jener  Schwerpunkt 
tand,  wenigftens  in  der  Hinficht  auf  einen  defto  vo^    ift  bey  den  höchften  Landesftellen,  diefer  bey  den  Pro« 
heilhafteren  Verkauf  des  Gutes.     £r  forgt  für  Ordnung   vitTzialbedienaitgea^     Diefe  rnuiTen  durch  Erfahrungen 
m  Dorfe,   unterftutzt  die  Beflern  und  neifsigerni  und    richtig  feken  und  Menfcbeü  behandeln,  jene  durch  Er- 
indet  in  der  Sorgfalt,  mit  der  er  feinen  Gerichtshalter»   fihrungen  p^aktifeh  nrtheilen  lernen.      In  den  obern 
'farrer  und  Schulmeifter  etc.  wählt,  Belohnung  Und  VeN   Stellen  fliefsea  die  Erfahrungen  det  ganzen  Landes  und 
rnügen  für  fich«      U'er  forgt  denn  für  die  Städte?   Ein   jedes  einzelnen  Theils  der  Suats Verwaltungen  zafam- 
»tadtrath,  für  den  viele  Städte  kein  einziges  fchickliches   men.    Faft  nar  da  kann  die  Ueberflcht  der  letztern  klar 
;ubject  haben,  in  den  fich  ein  SchUrukopf  einfchlei'cbt,   vorliegen,   Welch«  Thefle  derfelben  ftark  find  und  fich 
vo  er  als  Starker  unter  den  Schwachen  defpotifirt,  oder    felbft  halten,  welche  leiden,    wie  einer  dem  andern 
n  dea  mehrere  Starke  ans  Sclbftfucbt  und  Partheylich*    fcbadet,   oder  nicht.     Die  Anficht  des  localsa  Bcdürf 
weit  keinen  Gleichen  laiien.       Rec.  kennt  Mufter  vor^    nf(tes  uod  der  Möglichkeiten ,  dafielbe  zu  befriedii;en, 
reilicher  Einrichtungen ,    die  Städte  ihren  Verehrung    gleich  die  erften  Ideen  dazu  und  die  Art  der  Darftellung 
verthen Vorgefetzten  verdanken,  aber  er  hat  leider!  öf*    ändern  fich,  wenn  Ueberficfat  des  Ganzen  und  aus  Er- 
er,  befonders  in  kleinen  Städten,   unglaubliche  Bey-    fahrung    abgeleitete   Kenntnifie   vorher^^egängen   find. 
piele  von  Sportelfuchtf  Eigennutz  und  Despotismus  ge-    Für  die  höhern  Steifen  fiiid  In  folchen  Dingen  Acten- 
eben.     Sind  die  Orte  gewerblos;   fo  werden  fie  wohl    erfahrungen  ohne  intuitive  Begriffe  todte  Vorftellungen. 
rar  zurückgehalte»,  weil  durch  die  Verbindung  der  Ein-    Auch  diefe  Betrachtungen  hat  R<ec.  in  der  vorilegenden 
vobner  mit  angefehenen  Kaufleuten  das  UnWefen  be*    Schrift  ungern  entweder  ganz  ycrmirst,  oder  nicht  aus* 
lannt,  und  einmal  gerügt  werden  köente.     Blofse  An-    geführt  frefunden. 

;eige  der  Namen  der  erwählten  Rathsglieder  an  die  hö  Im  III  Abfchnitt  folgt  die  Anivtmlung  dtr  vovfiefjm- 

leru  Stelleo  können  nichts  beflern.  Aber  find  denn  den  Behcmptungen  des  V£  im  I  und  II  Abfchnitt  auf  die 
remeioes  Befte  der  Stadt  und  des  Landes  nicht  der  Auf-  churfi^chfifchen  Städte«  Sachfen  foU  nicht  in  dem  ge- 
>pferun«r  fogenannter  ^nriUm  quat^fitorum  der  Sradträ  rühmten  Wohlftande  feyn,  weil  der  Adel  und  die  Städte 
bein  Anfebupg  Jer  eignen  Raths wählen,  der  für  klei-  Ihten,  nur  der  Baaem'ftand  neuerlich  etwas  gewonnen 
le  Siädte  offenbar  fchädlichen  eignen  Gerichtsbarkeit»     und  das  .Ganze  dabey  offenbar  verloren  habe.      Eine 
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der  wicbtigften  Nahrusgen  für  die  StS^e  und  ihr  §6: 
fetzmäbiges  Vorrecht ,  die  Bierbraaerey,  fey  durch  die 
vielen  erhalieaea  Ausnahmen  gefidlen.  Zu  hohe  Abgä« 
bea  vom  Bier^  merkwärflig  au^  dem  eDglifchen  Beyfplel 
erwiefeti.  Die  Haudlung  fey  gefanen,  doch  danke  Sach- 
feaaMchdeaUebeireß.(ob  nur  Ueberreft?)  feinem  Wohl* 
flandea  derfelben  udd  weislich  werde  die  Handlung 
nicht  durch  Verbote  gedrückt.  DieCircuIation  des  haa- 
ren Geldes«  UHd  der  Credit  wären  \ps  Stecken  geratben. 
Der  Jleichthum  häufe  fkh  zu  fehr  bey  Einzelnen.  Die 
wirkliche  Erfahrung  möchce  von  allen  dem  daa  Gfgen- 
theil  bewftifen.  J}afs  in  gewerblofen  Städten  Geldum- 
lauf und  Credit  ftorken ,  lit'gt  in  der  Sache;  aber  der 
ein2«iiie  Fall  gilt  nicht  auf  das  ganze  Land.  (0er  Haupt- 
grund fey»  daf*  langfameßericbt^jpflege  gegen  Schuldner 
diefen  geitdtte  auf  lange  Jahre  den  gäetdichen  Zwangs- 
'  xnitteln  auszaweichen ,  und  daher  niemand  auf  blofse 
Handfehritten  leihen  wolle.  Zuviel  Krämer  in  Städten» 
WodurchErfu^duugsgeift  und  Kunflfieifs  erfcblafilen  (Sehr 
merk«vurdig  und  wahr  dargeJRellt.}.  FleMs  der  fächfi- 
fchen  ProtVilloniften.  Zu  viele  Pfufcherey,  ein  wahres 
Gebrechen  der  bürgerlichen  Nahrung.  •  Duldnng  der 
Handwerker  auf  dem  Lande,  die  der  Adel  urterftätze, 
hiftorifch  erläutert.  Dem  üebel  fey  üicht  wohl  abzuhet 
fen,  weil  fichk-dn  Verhältnifs  beftimftien  lalTe,  wie  viel 
Städte  von  beftinunterGr&fse  erfoderlich  wären»  41m  alle 
ProfefHonißen  aufzunehmen^  und  wi«  diefe  fo  zn  ver- 
theilen  wären^  dafs  die  umliegenden  Dorflchaften  nicht 
zu  weit  entfernt  würden.  (Das  Mandat  vom  29  Jan. 
1767  ^^S^°  ^^  Handwerker  auf  dem  Lande»  hätte 
wohl  verdient^  hier  erwähnt  zu  werdip ,  weil  es  auf 
den  richtigllen  iGrundfätzen  beruht  und  den  natnrlich- 
ften  Aiisw<s  gegen  des  Vf.  etwas  weit  herj:ehohe  Be- 


reehnong  angiebt  Ven  «ewMen  Baad^eAera»  die 
dem  Landmann  fein  Haus  *  und  Wirthfduftibedürfiiiis 
liefern»  wird  in  jedem  Dorfe  nur  eine  beftimaite  Anzahl 
geduldet ,  die  das  Meifterrecfat  erlangt  haben ,  sod  ßch 
za  einer  ftädtifchen  Innuvg  halten  inüfleo.  Wenn  aber 
freylich  die  Serichtsherrfchaften  4M>ey  intereflirt  find, 
dafs  das  Gefetz  überfchrkten  werde;  wer  fieht  «uf  def- 
fen  fipfolgung.  wenn  nidit  ^kr  Zufall  einen  EiRzelcen 
darauf  fuhrt»,  mit  feiner  Gefahr  den  Mangel  zu  rü»en  ?) 
Druck  derStädte  durch  die  aUzuhohen  Abgaben.  Lu>rtis, 
Verfchwendüng  und  Spielfuiiit  in  Städten.  LotteriejL 
deren  einige  kleine  Städte  fogar  eigne  hsfben.  Beftre 
ben  Mch  hdhem  Ständen »  wozu  der  facfafifcbe  Bürger 
fehr  geneigt  ley»  '»»der  Grund»  warmn  der  Borger  in 
»»Sachfen  fogern  einen  hohen  Sinn  afl^ctirte»  fe^  in  der 
»»verzüglichen  Cültur  «nd  Aufklärung  zu  f ucheo.  Dena 
»»^en  aus'diefem  Grunde  fey  Hc^iBicfakeit»  die  oft  n^üie 
^an  Falfchheit  gränze »  ein  flauptzng  in  d^tai  National- 
»»character  der  Sadifen»«*  (der  iie  allerdings«  wenn  es 
ihnen  dabey  glückt »  von  Gnändlicfakeit  und  Fleifs  leicht 
ableiten  roufa).  Die  Bevolkerang  der  nicfafifdken  Lande 
werde  nldit  fehr  befördert  Man  foUe  die  Eben  lekh- 
ter  fcheiden»  die  Hurereygefetze  abfchaffen»  Orten,  die 
ihren  Nalmingszweig  verlören ,  fogleich  einen  anders 
geben ,  weniger  volkreiche  Städte  mit  däi^m  Gamifa- 
nen  belegen »  eine  Commifllon  niederfetzea »  an  die  aDe 
ilädtifche  Befdiwerdea  und  die  Vorfchläge »  wie  ^enfei- 
ben  ebzubelfen  fey»  eiagelendet  wurden »  weiche  Ls>- 
oalunterfuchungen  aufteilte »  und  den  Mängeln  »bhuile, 
nnd  erft  hierauf  feilte  auf  die  allgemeinen  Miete],  den 
Verfall  der  Städte  abzuhelfen ,  gedadit  werden« 
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ft«cnTSöEiJL»RTHE«T.  Leipzig^'-,  Srevit  commeKtatio  Decis, 
XXXP''l  de  a,  174(5.  Auct.  D.  Henr.  Gottfr.  ßimer»  l^ogr. 
1791-  tP  S.  4..  Nach  der  angefiibrcen  DeciQon  jnu(ren»  wenn 
eia-Kind,  das  noch  unter  väterlicher  pewalt  ileht,  oder  wenn 
eine  Ehefrau  ein  Verbrechen  begeht »  und  der  Verbrecher  ent- 
weder ,gar  kein »  oder  doch  nur  folclies  VertnÖgren  hat  •  vsn 
welchem  dem  Vater,  oder  Ehemann  die  NützniefHung  ^el^ühret, 
di^e  in  jedem  Fall,  der  Verbrecher  tnai?  arm.  oder  reich  fe/n, 
die  ITnierhaltungBKoftett  des  gefänglich  Ein^reroifenen ,  wi«  auch 


die  der  Richter  am  nie  i.jnieriuc/iung  verwewocn  mm»,  u.««  u^x 
Entrichtung  der  durch  richtertichen  Atisfi^rucfa  zuerkannten  Geld- 
ilrafen  aber  find^fie  nur  fo  weit  i^ehalten,  als  das  Vermögen, 
worauf  ihnen  die  ÄTuunieftunj?  zußchet,  reichet,  fo  jedoch,  dsfs 
daM'eniee,  was  He  bezahlen;  von  der  Subftanz  des  Vermöeens, 
und  nicht  ron  den  Fruchten  ^bjjerechnct  wird.  Von  Bezahlung 
der  Sporieln  hi«5<*g«i,  di«  der  nichts  ^onft  zu  f*dern  berech- 
tik'^t  &,  find  fi«  ganz  frey.  —  Diefe  drey fache  Verordnung  tum 
fucht  der  beriihmte  Vf.  theil«  als  den  Refein  der  gcfeizgebenden 
Klugheit  vollkommen  angemefPen  darzuuelfen  ^  iheils  naher  zu 
erläiitern.  Der  Vater  uäd  Mann,  fai?t  er,  find  als  iblche  zur 
Ernährung  und  Vertheidigung  ihrer  Kinder  ond  Weiber  verbun* 
den,  und  diefo  Verbindlichkeit  kann  durch  den  eniftandenen 
Verdacht,  und  die  dadurch  ireranlaUte  reihiwfsige  ünterfuckung 

*  * 


eines  begangenen  Verbrechens  auf  den  fllcbter  aicfit  «Eewalz^ 
werden.  Nach  gemeinen  Rechten  ilt  zwar  das  Verbradien  des 
Pro^ietars  keine  rechtmäfsige  ürfadie^  die  Nutz»ie(sung  zu  mio. 
dern,  oder  gar  zu  vernichten;  allein  es  ift  doch  biilig^  da(i  der 
Vater  und  Mann  den  durch  das  Verbrechen  befchadlgten  und 
den  RkshtCT  fo  weit  Idiadlos  halte  •  und  durch  Bezahl un«'  der 
sueskannten  Geldltrafe  den  Verbrecher  mit  ieai  Staat  wieder 
fo  weit  ausfohne,  aU  da«  diefem  eigenthilmlich  zu&chende  Ver. 
mögen  reichet,  da  der  Hausrater  nicht  feiten  durch  Begehen 
o^.er  ITnterlaffen  an  den  Vergehungch  der  Seinigen  Schuld  irirt' 
und  4urch  die  Athenen  derfelben  leicht  nieder  das  er&tzea 
kann  .  was  er  auf  diefe  Weife  verliert.  Von  den  Sportön  hin- 
gegen  lafst  fich  das  nemliche  nicht  behai^ten.  da  ei  die  Pßidit 
de«  Richters  lit,  für  Ruhip  und  Sicherheit  un  Staa»  von  Amtsw«. 
|Gn,  ohne  Belohming  »u  forgcn ,  und  er  auch  durch  die  Früch:e 
der  Gerichtsbarkeit,  die  ihm  zufallen .  wieder  fchai!V>s  ecKalte* 
^'«i-  \'^'?«  ^"  von  dem  Vater  und  Mami  äl,  fakfumi  Tecrrd- 
net  üls  lafst  ßch  auifr^nde  Ntittuh/titr ,  und  auf  den  Fall  nicÄt 
ansdehnen.  wo  dem  Vater,  o^er  AUnn  nicht  ah  fulden  icn- 
dern  vermö,;e  eines  fpeciellen  Titels  die  Nutzniefsung  \.^t. 
her.  /.uf  der  andern  Seite  Jnngegen  würde  es  eurfi  wider  die 
AbfKht  des  Gefetzgebers  feyn,  wenn  mantfeine  Verordmine 
h\Q[s  auf  das  Paraphernal -Vermögen  der  Weiber  befchraiike« 
uod  nicht  auch  von  dem  Heurathsgut  verftehen  wollte. 
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STAJTSWISSENSCIUFTEN. 

Dresden,  in  derRlchterfchtiiBudik.:  Ueber  denVer- 
fall  der  Städte,  insbefodere  der  churfitckfifchm  ete. 

Fortfctzung  dtff  im  worigM  Stuck  abgsbrochmum  Rßeenßcm. 

ir  Ahfrh^   \i\ittel,  wie  der  Bierbrauerey  aufzuhelfen^ 
V,  Ahjchn.  |YJ|[  ^^  ^^^^    ß.^^  f^y  .nfä^glich  das 

inzige  künftltcheGetrönke  dtr  Deutrehen  gewefen«  wel- 
lies  aber  ale  wieder  fe  allgemdla  beliebt  werden,  oder 
ie  fremden  GetränM,  Wein,  Brandewein»  Caffee,  Bier, 
erdrängen  werde.  Wein  Icomne  bey  dem  gemeinen 
lanne  wegta  des  zu  hohen  Preifes  in  keine  Concur* 
enz  mft  dem*  Bier.  Der  inSändifcbe  teej  vx  hoch  be- 
•gt,  (nicht  fowohl  mit  Confumtionsabgaben ,  als  durch 
rrnndfteuern.)  Die  Verfertigung  d^t  Brandweins  fey 
>ey  nledr^Q  Gttrcidepreifen  wegen  der  vermehrten 
retreideconfumtion ,  desgleichen  zur  Viehmaftung  dem 
icaate  nützlich  und  b«fondera  die  Analuhre  des  Brande* 
vtiM  aufser  Landet  zu  begfinftigen,  der  allerding« 
uswärts  Verbote  der  Einführe  entgegen  ftändes.  Al- 
ein bey  itdgend^n  Fruchtpreifen  mdfTe  dasBrandewein- 
»rennen  verboten  werden.  Dies  fev  auch  in  den  let^ 
ern  Jahren-  ge&hehen ;  aber  das  geftattete  Brennen  ana 
luf ländifchem  Getreide  habe  fo  vid  Unterfichleiüe  veran- 
afst ,  dafs  ohne  Verfiegelung  der  Bbfeh  der  Zweck 
sieht  zu  erreichen  fey  (wodurch  der  fremde  Brandwein 
Tinen,  fchwer  wieder  zu  verhindernden»  Abzug  fand^, 
ind  der  gameine  Mann  bey  ohnehin  theuren  Frudit- 
>reiren  noch  mehr  gedruckt  würde).  Nachdieil  des 
irandweins  für  die  Gefundhett.  Um  die  Cenfumtioti 
:u  vermindern,  feile  der  im  Lande  ausznfchenkende 
[irandweln  mit  hohen  Abgaben  hel^,  (wddie  durch 
lefrauditienen ,  die  auf  dem  platten  Lande  ohnehin 
lie  zu  überfehen  find,  defto  leichter  hfaitergangen  wür- 
len,)  dadurch  jeder  an  wohlfeiles  Bier  gewöhnt ,  (ob 
vrohl  der  Städter  nicht  lieber  CafFee  tränke,  befondess 
9irenu  das  ftädtifcho  Bier  fchlecht  ift  ?  )  nickt  fo  oft  Con* 
:eruon  znUi  Schtnk  gegeben  werden.  (Jto  fiej^enden, 
vpo  nicht  das  BedurftiBa  an  Getreidt  erbauet  wird»  kann 
das  Bretnen  füglich  durch  Abgaben  von  jeder  Blafe  er- 
Tchwert  wecden.  Faft  fo  wohlfeil»  als  fremdes  Getrel-^ 
de  dahin  kommt,  wird  auch  Braödwein  aus  andern  DI- 
ßricten  dahin  kommen ,  und  das  (letreide  in  der  Nähe 
bleibt  zur  Beköftigung.)  Die  grölste  Urfache  dea  Ver- 
falls der  Bierbrauerey  fetzt  der  V£  mit  Rächt  In  den 
häufigen  Gebrauch  dfs  CafTee.  Er  fucht  den  Mittelweg 
zwifchen  denen,  die  ^J^egen  die,  neuerüdi  fo  blutig 
beftritrenen.  Rechte  der  Menfchheit  heiten»  dea  Genft 
des  CafFee  zu  befchranken »  und  donen»  dieVorbole  ftr 
A.  L.  Z.  I79»-     Vi^^f^  Bod- 


den einzigen  Weg  zu  Ausrottung  diefes  Getränkes  er- 
achten ,  in  der  hohem  Belegung  and  einer  landesherr- 
lichen Adminiftntion-  des  Caffstohaadels ;  (Aber  wie  ift 
Am  mit  der  fachfifchen  Freyheit  des  Mefshandels  zu  ver- 
einigen,  die  der  Vf.  rühmte?  wie  find  die  Fc^en  hö- 
herer Abgaben »  häufigere  Defraudationen»  zn  vcrmei* 
den  ?  )  Hiebey  verirrt  fich  der  Vf.  noch  In  Deroonflra- 
tionen  überCoafumtiona^Vermögona-  undGruniiftettern, 
diehn  VIII.  Abfdinitt  weidäuftiger  vorkommen.  BeiTer 
möchte  der  Biernahrung  durch  Aufhebung,  oder  Ver- 
minderung der  Bferftenera,  durcA  Auflflcht  der  Polizey 
auf  die  Güte  des  Bieres  und  der  Materialien  dazu,  durch 
Genveinde-Brauhäufer,  durch  AufGcht,  dafs  daa  Bier 
nicht  ni^bührlich  verfalftht  und  verdfiunet  werde,  auf- 
zuhelfen feyn  (welches  alles  nach  dem,  was  Rec.  heym 
IL  Abfchn,  gefagt  hat ,  niciht  vom  Befehlen  und  Verbie- 
teflh,  fondem  von  der  Orgaaifation  der  Landes*  und 
Städtepolizey  abhängt).  Nachtheil  der  Dorfbrauereyaa 
für  die  Städtf.  Merkwtrdiges  Beyfpid,  wie  eine  Stadt 
durch  Vernichtung  einer  Brücke  den  Bierzwang  über 
die  Dörfer  jenfeits  des  Fluffes  verloren  habe.  Den  Vor- 
fchlag,  die  DorfUere  in  den  Stiidten* durch. Eingangs- 
abgaben  von  elaigen  Pfenn^en  von  der  Kanne  zu  ver- 
theuera  und  fb  die  Städter  an  die  Stadtbiere  zu  gewöh- 
nen» hätte  Rec  von  dem  Vf.  des  fächßfchen  Staatsrechts 
etc;  weaigftena  hefthnmter»  fo  wio  im  ganzen  Buche 
eine  genauere  Dariüeilung  der  S.  Verfaffung  und  der  da- 
mit verbundenen  Mängel  erwartet.  fNach  dem  Gen. 
Acdstarif  von  1753  giebt  Stadtbier ,  das  der  Brauende 
felbft  confumirt»  oder  verfchenkt,  vom  Fals  i  Rthlr.» 
daa  er  verfdienket,  zufamaien  i  Rthlr.  g  gr.;  einge- 
hendes Dorfbier  zum  Schaak  d  Rthlr.  isgr.  zurConfum- 
tion  I  Rthlr.  10  gr. 

V.  Ahfchmtt.  JHIittA ,  voie  aioa  der  Kaufmannfchaftt 
den  Manufactwren  und  Fabriken  tu  Hülfe  kommen  kann, 
Ber  VC  fdilckt  den  Gmndfiuz  voraus:  Mvn.etaUire  ei- 
ne völlige  Haadelsfreyheit,  fiebere  den  Credit  des  Kauf- 
manns; ordne  die  Abgaben  fo,  dafs  fie  den  Vertrieb 
der  Waaren  nicht  verhindern,  und  Handel  und  (zewer- 
he  werden  ganz  gewifs  blfihn  (nemlicfa  i.  fb  lange  die 
ProdttCtidn  und  die  Fabrication  nidit  die  Confumtion 
flberfteigen ,  2.  fo  lange  keine  Nation  fidi  hemfiht ,  die 
erftern  beiden  Im  Lande  zn  verbeflem  und  zu  venaeh- 
ren.  Sonft  fragt  fleh:  was  heifst  blöhen?).  Nach  dem, 
wa%  befondere  Verfaffung,  geographifdie  Lege,  poiiti- 
fcfae  Vefhältniflo  ^egen  andere  Länder  auf  den  Haadd 
wirkea »  fdilägt  dar  Vf.  für  Sachfea  vor :  x)  Commerz- 
tractate  za  fdilie&ea.  Freylldi  fey  die  Armee  za  kleia«' 
ab  dafii  Nachbarn  durdi  zugeftandene  Handdsvordieila 
am  die  FreaadfchaftSachfeas  buhlten»  aad  dlifes  fey 
auch  /onft  bey  keiaem  feftaaRegieraamba.varblMea. 
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a)  Z^vec&mifiige    Bnorderung    der    Handelsfreylielr. ' 
Hivr  gebsQ  der  Aa\V«iiduiig  eiaige  Gvosdfmtze  TOtau»^ 
|>er  KaufixkaaR  briag«  cücweder  andlndffdie  Waaren 
•in,  oder  Tertreibe  einheiinifche  aiuwirts,  oder  IBhrt 
TraafitobaiideT.  oder  haiidte  mit  foUndlfclien  Wurea 
im  Lande.    Behi  Staatamaan  Waten  die  beiden  letztem 
Arten  dea  ;Haadeb  die  anwiditigften  (dennoch  werden 
die  Jtrftern  beiden  ohne  6^  dritte  liegen).    Die  Waarea 
wären  entweder  wahre  BedürfoilTe  •  eder  ganx  entbehr- 
liche Dittge»  oder  flian  halse  fiift  nnentbehriidie  Dinge 
für  fiberflüfsige  Waaren»  oder  endlich  entbdirliche  Waa- 
rea far  wahre  Bedfirfnlfle.     GMcUick  fey  das  Land» 
welcfaea  im  Taitfch  ieines  Ueberfluifea  an  wahren  und 
cingebUdetea  Bedürfniflea  (andrer  Litnder)  gegen  Waa> 
reo  t  die  ihm  anestbehrlich  find ,  JDOch  baeres  Geld  her» 
sus  bekomme.    .Ein  Land,  welches  feine  wirklichen 
Bi^durfaiOe  gegen  Waarea  des  Luxns  und  der  Moie 
eintaufche  und  dabey  baarea  Ueberfchufs  gewinne,  habe 
di«  vordieühaftefte  HandelabLlanz  gewonnen.     Habe  es 
aufser  jenen  entbehrUdiesPi  Waaren  aodi  Ueberflufs  an 
Prodiiccen  •  die  unler  die  nockweadlgea  Bedurfoifle  der 
Menfehen  zti  rechnen  wären »  fp  giAten  dieie  dem  baa- 
rea Qelde  gleich.    Sachfen  erhalte  iicb  noch  gcwiOer- 
ina&en  b^y  den  Vortheiien  feines  Handeb«  lidnne  aber 
kaum  fo  viel  gewinnen»  ab  jähcHch  an  baarem  Gelde 
für  die  LandesfcfauÜen  auiser  Landes  gehe.    Es  liefere 
nicht  viel  Waaren  des  Luxns  und  der  JMode ,   fondem 
wahre  Bedurfoifle  der  Menfdien,   taofche  aber  dafdr 
febr  viele  entbdirliche  Waaren  ein.  Des  Handels  wegen 
mSire  Ä  allerdings  eine  onbedingte  fteye  Waarenciw 
fobr  geftattea.  Man  könne  nur  etwan  dea Abfaa  frem- 
der öberftörsiger  Waaren  durch  Abgaben  erichweren» 
würde  jedoch  dadurch  der  inländifchea  Kaufmaanfduifk 
im  VeriLauf  ihrer  eingetaufchten  Waaren  fchaden  (Aec 
kann  fich  hier  nach  dem  Zweck  der  Schrift  akha  aaf 
i«ae  allgemeine  Handelsgrnndfatze  etnlaflen.     Nor  fra> 
gen  mnfs  er:  wie fiimmt  das  zn&maien,dafs.ain Taufich- 
handel von  Modewaaren  gegen  wahre  BedArfaiffe  eina 
vortheilhafce  lUndslsbilanx  gewähre,  wenn  der  Vf.  die 
Fabrication  von  Waaren  der  Mode  wegen  der  Vetänder- 
Hchkeitder  lefittern  für  einen  nnßchem  Erwerb  halt? 
Ift  die  Mode  vAfallca,  wie  erhalt  dasLaod  feine  B*- 
dürfnifTe?     Es  fchickt  nothw^ddig  fehl  Geld  aus  dem 
Lande.    Femer  gtebt  es  nothweodige  Bedarfnifie,  die 
einzelcen  aerangebauctenEuropäifchenStaaten  fo  gtaft 
lieh  fehlten»  «nd  in  andern  Staaten  b  fiberfloffen^  daft 
diefe  in  der  Haadclsconcnrrena  ihren  Ueberflnfs  davon 
dem  haaren  Gelde gkich  rechnen  könnten?  oder  Jiängt 
der  locale  Mangel,  wie  Ret-  oben  gefeilt  hat^  €^  nur 
von  Zeitomftanden ,  Kriegen  etc.  ab?  UnmöghA  kann 
es  auch  eraftlkh  i»emeynet  feyn.  dafii  Sachfen  jihrli<^ 
nicht  ib  viel  im  Handel  gewönne,  als  für  die  Landes- 
fchnlden  auswärts  gehe,    Vdn  diefer  Seite  ift  es  gewüs 
rum  gröfsrea  Thcü  fein  eigner  Sdttddnen     Es  würa 
der  Erwähnung  auch  wetth  gewi^en»   da£i  die  lachu- 
fehea  Mefsabgaben  nur  r  p.  C.  von  den  im  Lande  Mel^ 
beoden,  nur  k  p-  C.  von  dnrd^hendan  Waaren  betra- 
gen  und  die  Gencralaedfe  an  irt  p.C-  von  den  meiftea 
ausländifchen  Waaren ,  von  Coffe,  Zocker«   Scmngnt 
etc.^  noA  mehr  et»  bey  demEinjang  in  aadare  Städte 


gegeben  wird,  folglich  ela  Mittelweg  fditdcfk^er  r» ;. 
fchea  der  Handelsfreyheis  and  äet  Veroundardag  der 
Con&imdon  im  Lande  vorcvalter).    Allee  iK^mme-  A^rziA 
tu ,  gegen  baares  Geld  zu  verkaufen*   Dies  werde 
durch  die  Behinderung  der  Einfuhr  fremder  W 
auch  nicht  durch  Fabrikzwaog  bewirkt.  Entweder  £^le 
es  einem  Lande  an  Producten,    die  veredelt  werden 
konnten »  an  Bemühung»  feina  Praduete  u  veredeis. 
oder  an  auswärdgem  Abfatz.   Des  erften  traurigften  F^ 
les  befchuidigt  der  VE  Sachfen  nicht«  ober  des  xweytM 
infofern«  da^  diefe  fleiisige  Nation  es  bey  geliöfig 
Un  terftötznng  nad  Begunftignng  fetner  EMadangen 
weiter  brii^en  würde.    (Der  Verkaaf  auf  laoge  Sichten 
ift  freyiich  fahr  eingerifTen,  mac^t  deaf  Handri  oaliciter 
and  eribdert  ein  grölseres  üandeUeapitaL       Er  wird 
aber  nothwiendig,  theils  durch  den  Ueberflafs  an  Wri- 
re,  theils  durch  d!^  Waaren  verböte  im  Auslände«  vo 
der  Käufer   dem  Veriiaufer  die  Einbrlngnsg   überülst 
und  erft  nach  dem  fpäten  EEmpfang  der  \Vasra  zshlr. 
Man  hilft  ikh  durch  ConcreiMwdaiTecttraazen}.  Ma»  hin- 
ge aber  zu  febr  an  fremden  Mieden«    Der  Vf.  fichkir 
vor:  Pr^iSiattStkeitunj^en  9  fiebreucb  Inläadifcher  W12 
rea  am  Hofe  und  bcy  Ameublemeatf ,  Aalegoag  vc9 
Fabriken  auf  landesherri.  Rechnang^  wo  fie  belfer  •  a-i 
durch  Privatnntemehmen  gelingen  konnten,  nnd  wc>*a 
die  eingehenden  aabenutaten  iifachfifchen  ScUöiTer  febr 
bequeme  Gelegenheit  gliben  (feit  mehr,  als  9&  Jahrea 
fiad  Preife  auf  einige  Jahre  ausgefctEt  wordaa  and  zs- 
letzt  durch  ein  gedrucktes  AvertifTement  vom  13  Ai^. 
t7S8  >uf  SS  Gegenftäade  der  Laadwiidifii^aff  oi^d  dtr 
Fbbrlcarfoa^  darunter  einige  allgemein  faf  7ari>eäen^ 
der  Aecker,  neue  Erfiadun^n  etc    Entweder  kat  tik 
aieraand  gemeldet»  oder  man  hat  daa  Verfpredien  ns^ 
g^aleen,  oder  der  gerahmte  Kanftfletls  der  Sadifen  Hl 
nicht  gegrflndet,    oder  es  find  wirkitdx  betrichd-die 
Summen  aa  Pr&nien  bezahlt  worden.  Die  erftea  b^iea 
FäUe  find  nichr  wahrfcheinitch.    Dam  drittea  wk>*r- 
fyricfat  der  Augenfchein  auf  den  Leipziger  Meilen.  Atfe 
iBöchte  wohl  äet  vierta  der  wahre  fej^.    Es  ift  aacb 
Rec  glaubwürdig  ver/ichert  wordtei«   dafs  Vntemeh- 
mem  und  Verlegern  ndtzlicber  Fabriken  fehr  grolse  Vor- 
fehfifle  (bllten  gegeben  worden  feyn.     Ob  alchf  ferne; 
nunche  ftch&fche  Waare  auf  fremde  Namen  v«rkan6 
werdea  feilte  ?     Voa  ceuea  aBdäR4if<^^tt  Erfiedaneni 
wird  auch  oft  nnr  r  Stuck  verfcbrieben  nad  das  Sonl. 
meat  im  Lande  nacfageariieitet.    Rec*  hat  viele  landes- 
herrlichen  Fabriken  bey  grofiien  ZuiUiuflen  in  kaum 
noJid^ftigem  Umtriebe ,   wen^a  in-gvtem  Fortgar  ?e 
gefehen).  . Jdichtiger  werden  Gute  and  WohUeilheTt  der 
Waaren  anter  gefchrckter  Answahl   der  Fahsicate  em- 
pfohlen« wozu  aber  die  Abgaben  von  den  nothwer^^if- 
ftea  Beddrfntflen  von  Speife  und  Getränke  etc.  anf^ 
hoben»  oder  verringert  weiden  roffsten.    Auf  Dorfeni 
könne  nicht  ^e  AnFegacg  ^eder  Art  von  Fabrik  ge.ti:- 
^at  weiden^  (Sehr  unbefthnmt.  Der  Wohnort  des  Kaaf* 
Bianns  und  Verlegers  ift  nicht  die  Fabrik  felbft.    B^ 
einigen  Fabriken  wird  in*  e^en  Fabrikhinfenreearbcf- 
tet,  hey  andern  eihalteo  die  Arbeiter  da«  Matrrhd  xixd 
arbeitea  an  Haufe;  bey  aaderivwird  ftnea  die  fern.^ 
Waare^abgakaaft    HIematb  tictatet  fich  eine  llcglt<ih 
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elr,    di«  Fa&r!Hm  ^^  Sttdt»  2a  kaben;  die  sodere 
lach  der  woblfeileni  Subfilleiiz  der  Arbeiter^  die  fie  ia 
kädtcfa  Weüigtt  finden).  £9  würeadaztfScädte  w  wäh« 
en  9,   die  mit^erbeiulofen  Menfchen  bevölkert  .wären, 
md  wv  iiBAer  g^rinffe  Preife  der  Lebenamittel  die  WaU* 
«ilheit  d«r  Wahren  beförderen.  (Der  Vf.  hätte  dieUrfa« 
hen  weiter  entwickeln  foUen ,  warum  noch  to  viele 
l^ädte  arbeitslos  find  und  warum  der  fächflf^e  Kaof- 
nanD,  dem  die  vorgefchlagene  Speculatioa  bis  jetzt  ge- 
ytfs  nicht  g(aa  entgaogea  ift>  feine  Fabrik  nicht  in  die^ 
elben,    fondern  in  die  gebfirgifcheo,   olinehin  wen]* 
^er  produdrenden »  nnd  fe^on  ilarker  bevölkerten  Ge- 
rendeo  legt^    Faulheit  der  £ia wohner»  theils  bl^fs  ans 
pewohnheit,  theils.  aus  localem  Ueberiiufs  d«v  erften 
iedürfnifl«.  Wus  hier  AutScbt  un^Poücey  wirken  köp- 
len  ^  hat  Rec.  oben  gefaxt)»    Man  foUe  ^n  alkn  aus- 
gehenden loländlfchen  Waaren  keine  Abgabei^  nehmeOt 
)der  fblche  an  den  Grunzen  zurückzahlen ,  und  die  £x- 
portation  mitPräfDien  belohnen.  (BigentlicheAitsgaBga« 
ibgabca  find  nur  in  den  beiden  LauAzea  und  fonS  nar 
von  7  Artikeln).     Nachft  dielen  VorfchlagOr  den  der 
ft\ ,  wie  eiaigie  Yorerwähnte ,  «nit  ftarken  AusfiOlen  auf 
ile  Fir>aaKiers  begpleltetr  fprjdit  er  vom  Speditionehaa- 
[lel  und  dem  Durchgang  der  Waai^n-,  welches  altes  an- 
äufs  2u?c^eGillen  wäre,  wenn  er  nach  der  obigen  Bemer- 
kung 4e$  Rec  des  Unterfchiedes  der  fächfifchen  Ii/le^* 
abgaben  und  d«r  £in«;angsebgaben  ia  andern  Städten» 
erwähnt  4iätte.  Um  dem.  wahren  Sdiadea^zixvorzukoia* 
men^  den  zu  häufige  Detailhandluagen  und  Dorfkrämer 
demScaato:  und  (ich  felb/t  bringeii,  aoge  man  5,  in  Städ- 
ten nur  gelernten  Kauflsuten  Krän^eiey  ge/b^£ten »  die 
Att/.abl  der  I^orfkrämer  nach  dem  Bedürfnifii  der  Dörfer 
bcftimmen  nnd  über  die  vorhandenen  Gefetze  hsitcn» 
wobey  die  Collegien  fo  oft  ron  den  Geri<2irsoI>it;igkeftea 
aas  InterefTe  hlntergangen  würden.    Der  nothi^e  Credit 
oes  Kaufiaaasafey  6)  durch  ftrengere  i;nd  gefchwindere^ 
Beobachtung  des  Wechfelrechts  und  der  Baoqixerontier- 
^6ret7:e  zu  erhalten »   welche  letztere  feit  einem  aoj^e- 
führten  alten  Falle  weg2n  vcrgerpicgflterUaglfickslalle 
niemals  vollft reckt  worden  wäre  (alles  mit  treil^nden  Dor- 
ftellucgen  ecwiefen).  Anlegung  ejnes  Leihhaufes  und  ei- 
ner Zahlhank  zu  Leipzig  «od  ähnlicher  Leihhäufer  zu 
Naumburg,  Budlflin  ,  Lübben.    7)  Verbefferuwgcn  des 
Steuer-  und  FiEanzfyßems,  wo  man  fo  gern  heyjn  AI- 
h3a  bleibe  und  nur  auf  Caflenvermehrunf^en  denke.  Nach- 
ttaeil  der  verfchiedenen  Steuer  «   GeUits  ,  uod  Accie- 
einnabmen  In  jeder  Stadt  (Von  der  damalt^en  Lage  di*s 
fäch&Tchea  Haodels»  feinem  Gange  uod  Uuafanger  hat 
der  Vf.  weder  hier» .  noch  in  den  übrigen  Abfchnfcren 
fokhe  genaue  und  noiftändliche  Nachrichten  mitgetheüt, 
wie  fie  derjenige  Zweck  der  Schrift  cotb wendig  erfo- 
derte,  fondern  er  fetzt  den  Verlall  der  Städte  und  Hand- 
lung, als  gewifs  und  allgeiaeia  voraus,,  ohne  auf. den 
großen  Unterfchied  der  FabnVotfon  in  den  vertchiede- 
nen  Gegenden  im  gerlngfiton  Rückßchf  rn  nehmen. 

VL  Abschnitt.  Mittet  ^  wie  mshefondere  einzetnen 
Kii)ißen ,  Innungen  und  ZünfieH  e^/ipor  zu  Helfen  feyn 
mochte^  Innungen,  könnten  nicht  ganz  aufgjehobea  wee- 


den;, aber  die  Kunite,  welche  oozttnfög  bleiben  fofleii, 
wären  richlig  zu  beftimmen.     VernachläCsigter  Unter 
sieht  der  Lehrjungen.     Die  Fertigung  von  Meifterftüs 
cken  helfh  dem  Mangel  nicht  ab.  SlenOfstenmit  muad^ 
Ucfaea  Pröfnagen  rerbundea  feyn.    Nachthellige  Ver- 
theueraag  des  Meifterrechts»  wobey  die  Gefetze  nicht 
gehalten  würden.    Schaden  der  befondern  Incungsartt- 
kel  über  die  Zahl  der  Innungsverwaadfeen,     Man  folle 
mehr  die  Erlernung  der  Profeflionen»  als  deren  nach- 
herige  Ausübung   erfchweren«.     Melfierhaft  habe  dte 
lachäfche  Gefeugebung»  um  das  Streben  nach  höhera 
Stäadea  zu  verhindern  und  den  Bauarburf eisen  an  F^ld- 
arbdt  zugeM'öhnca»  verordnet»  dais  er  «liefe  vier  Jahre 
verrichtet  und  zwey  Jahr  davon  der  Ilerrfchaft  gedient 
haben  muffe»   ^he  er  auf  Handwerker  &4rfgedungett 
.werden    könne.      Aliein    bey   adlichen  GerTchtsherf«' 
fchaften  fey  dem  Gefetz  durch  angenommene  Bezah« 
luiqr    der   ÜXenftjahre»    bey    Amtsunterthan^a    dur^ 
medicxnifche  Atleltate   der  fchwächlichen    Gefundhelt 
des  Bnrfchen   ausgewrchen    worden»    deren    Unrieh«- 
iigkeit  ,die  obrigkeitlichen  Berichte  begünitigten.  ,  £s 
dürfte  nur  die  Zahl  der  Lehrlinge,  elugcfchränkt»  un^ 
ter  den  Expectancen  allezeit  der  fi<uier»fobn  den  Städ- 
tern nacbgeCstzt,  nndXür  letztere  der  Aufwand  des  Al^ 
dingensetc  erhöhet  werden.    Nachtheifder  Verkürzung 
der  Lehrjahre  g^gen  ein  bezahltes  Lehrgelde 

VtL  Ahfchn.  Vlittitr  wie  fowoht  züvftigttc  r  nfi  im- 
zünftigen  Handtkkriingen  aiifzulietfen  ifl.    frefördenrng 
der  Künfte  durch  mehreren  Aufwand  des  Hofes  und  Be- 
lohnungen^   Küofte  und FrofefHonen  würden»^  wie  die 
Waaren,  in  folche  getheil«,  die  unentbehrliche  Bedurf- 
ailTe  für  Gefundheit  und  Kleidung,   hypothetifch  noth- 
wendige,  nach  unfern  Sitten  und  der  AH  zu  leben»  leicht 
entbehrliche  und  uberflaffige  Waaren  liefern.     Die  er- 
.ftern,Mülier,  Becker  etc.  ernährten  fich  felbft,  und  durf- 
ten   nur   weder    durch   Abgaben    gedruckr  werden, 
nosk  das  Publicum  übervortheilen.  .  Unter  den  zwev. 
ten  exMktiüt  zuerft  der  Bergbau.     Er  foll  nicht  m^^br 
fo  ergfebig  feyn,  ab  von  1471  bis  in  die  Mitte  des  XV 1 
Jahrhunderts.     Mit  gxofsem  Vortheil  fey  er  ehehin  für 
frey  erklärt,  and  Privatperfonen  ertaubt  worden,  daran 
Thetl  zu  nehmen.      Sie  wsken.  aber  durch  gefunkeae 
HolTuunged  Ws  auf  wcn?g*TheHhabep  gefallen.    Selbft 
die  angewendeten  Mittel,   mit  denen  der  Vf.  nicht  uor 
bekaont  hytt  will,  Zubufsboihen  auszufenden ,  wollten 
nicht  mehr  helfen^     Msn  möge  ganze  Zeehen  auf  lan- 
desherrliche Recbnvrng  bauen*    (Ob  die  gerühmte  Er- 
giebigkeit ienev  Zeiten-  wahr  fey,  daran  hatRec  bisher 
gezweifeft,  bis  er  beffere  Bs weile  fleht,  als  die  bekann- 
ten ehroniken.  Weil  er  der  Natur  lieber  nachrechnen 
mag,  ab  diefen*    Aber  ffeylkb  mufste  def  Bergbau  rar- 
theiUiafter  feynv  als  man  noch  in  der  Höhebauete,  und, 
ebne  auf  Sicherheit  für  tiefern  Bau  zu  denl^en ,  überall 
nur  die  Erze  herausrifs.    Betrüglidier  ßnd  die  HolTnttn- 
gen  fiir  die  fatereffeaten  jetzt  nicht,,  als  damals,  wo  ei- 
ne Zeche  einmal!  Ausbeute  gab,  und  lange  Zeit  wieder 
nicht ,  vnd  entfernte  Theilhaber  durch  Wucher  unglaub- 
lich hiTUergangen  worden ,  aalUtt  dals  jetzt  auf  anha^ 
"M  ^  ,tend 
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tenim  Aosbente  (eMm  wird.     Abfeflommen  hct  did 
Luft  zu  baaen  wohl  cur  wenig,  wenn  man  die  M^nge 
neuer  Zechen  bey  Fre}  berg  tnfieht ,    aber  ficb  anders 
gtridtter.    Sehr  genau  kennt  der  Vf.  wobl  auch  das 
nicht,  was  in  nenern  Zeiten  auf  öffentliche  Koft^n  (uf 
den  (acfaiifchen Bergbau  gefchehen  ift,  well  er  fenft  de^ 
Ten  Folgen  für  den  N^hrungaftand  dargeltelit.  und  fei- 
ne V^rfchläge  dicht  gethan  haben  würde.     Aber  das  ift 
wahr,  dafs  überhaupt  der  fachf.  Bergbau  theils  durch 
mehrere  Tiefe  der  Zechen  •  theils  durch  die  Art ,   wie 
man  laden  gepriefenen Zeiten  auf  augenhlicklichenGn- 
winn  bauet«,  theils  durch  höhere  Preife  der  Materia* 
Uen  koitbarer  geworden  ift,   und  dafs  das  Obergebirge 
nicht  mdir  foTiel  reiche  Erze,  als  fonft,  erfchüttet.)  Um 
die  Fabrication  der  BedürfnifTe  der  zweyfen  Gattung  za 
befördern ,  Terwirft  der  Vf.  die  Monopolien .  und  wie- 
derholt  die  obigen  Torfdrüge.  gute  und  wohlfeile  Waa- 
ren  zu  liefern  ,   und  empfiehlt  dringend  Prämien,  Vor- 
fchüfle  etc.    Die  Waaren  der  gten  und  4ten  Art  wären 
durch  Erfindwg  neuer  Mufter,  StudiniHdes  Qefchmacks 
etc.  im  Dmlanf  zu  erhalten.     (Rec  hat  oben  iren  den 
(Sehr.  Preisau^aben  gefprodien.)    Man  möge  kleine 
Städte,  die  blofs  Vieh-  und  Feldwirthfchaft  trieben,  in 
Dorfer  Terwandeln ,  d.  1. ,  Ihnen  gegen  Entlagung  de& 
Stadtrechta  die  ftädrifdien  Abgaben  abnehmen ,  in  grö- 
fsern  nur  den  Vorftädtem  den  Feldbau-  geftatten ,   und 
die  Sudeeinwohner  dadnidi  nöthigen,  datsfieihin  Qrund- 
llttcke  yerpad^ten  oder  Tokauftn ,   ihre  Gelder  atislei- 
hen  etc.    (  Wenn  fie  nun  nicht  Wollen ,  follen  fie  ihre 
Ländereyen,    einen  Th^U  Ihres  Eigenthnms,  unbenutzt 
laflen?) 

(Der  -B^Mufi  folgt) 


GESCBICKTE. 

Bsni.nf,  k  Pmf^n.  Schöne:  WJMre  ^EHJUkA 

ne  d'AagleeeM,   per  gf^  W.tFArdimhoiz^   n 

Capkaine  an  iShrice  de  Phifle.    Tndnhe  de  1 

flHttd,  per  le  tndeclear  des  mteoires  de  Wa^ 

fnr  la  Ruflie.  1792.  147  S.  g.  (10  gr.) 

Die  Gefchichte  der  Königin  Elilabeth ,  und  der 

ihr  fe  eng  verbundenen  nngl6ckHdienNfaria¥OnSchoa> 

land,  in  einem  fruchtbaren,  gedmngencn  Auamge«  war 

ein  Gefd^enk,  welches  Hr.  Archemholz  in  feiMm  Dnaacn- 

kniender  für  1790  dem  Pnblicua  machte,   und  woran 

Uer  eine  gut  geratfaeneUeberfetznnggdicfcrt  wird,  die 

Htt.  MH«,  franz.  Prediger  in  KöpeniÄ  bej  Beftin  zum 

Verfefler  haben  foU.      Es  ift  Schade,  dafs  fie  dnich  fii 

▼tele  Druckfehler,,  worunter  bisweilen  der  Sinn«   nc^ 

Torzfigiidi  die  Namen  ,  fehr  leiden ,  TeninfUlcct  vzrd. 

Wir  führen  nur  folgende  an ,  von  denen  whr  gern  hof- 

fen,  dafii  es  Mob  Druckfehler  find.  ElifkheA  muntm  ßm 

U  tf^ne  m  1553,  mnfa  155S  heifsen;  LsKrdDüwAn^ 

DMmleg;  avec  ifuelqu*fms  de  Jes  doms-ftiqmts  ^    nnft. 

finre  ogn^9  iL  ffi/lt  fufcz  J 
Bey  Veigleichnag  mic 
»ine  SmHen  geftoGwm,  wo  der 
wahre  Sinn  milsirerftandett  worden  wire.  Her  Ge> 
brauch  der  Marginalen  nsd  beygefetaeen  Jähramhlen. 
der,  zumal  bey  ^ftorlfcheo  Schriften,  feüefcr  aoicm- 
|>feh]en,  und  von  fo  ansgemachtem  Nntiesi  tt*  nad 
jetzt  lehr  verfilumt  wird,  wird  anch  hief  Teraület*  nad 
ift  dem  Ueberfetlcr  bej  feinen  künftigen 
zurathen. 


KLEINES 

NATUÄOEScHicHTm.  IVetmüT^  119  InduftrieeDmptoir :  J«- 
hann  Carl  H  ilhdm  Voips  f  Voigi'«>  Herxoi^.  SädiC  Wcimaii- 
frfacB  Bor^raths  etc.  Erkiäpgmdes  P'evzeickmfs  fnmes  «#«n  Cabi- 
nt^s  9<m  Cthirßortn.  1792.  4S  S.  g.  —  «r.  r. ,  wtlcbnr  dördi 
f«:me  3  Briefe  über  die  Oebinfslehre  und  diirdi  die  kmhen  Oe* 
birgsfammluneen ,  in  dem  Tevfloflenen  Jahrzehead,  fthr  rieles 
tut  weiieren  Au sbreltanir  populärer  geopioftifcfaer  Kenntnifle 
beygetrai^en  bat,  fühlte  felbft  «•  Bedürlnirs»  die  Bcriditi^ttneen 
der  neueften  Zeit  zu  nutzen,  nancfae  Stücke  in  fcncn  Sammlun« 
Iren  für  künftit^e  Käufer  ausrawecftrcln  •  und  hier  und  4^  auch 
feldie  aufcumehoien  •  die  erfi  feit  wenii^en  Jahren  bekannter  f^ 
worden  fir.d.  Dadurch  ward  tber  die  Siückenzahl  jener  Oe» 
birffsfainnilnnfp.n  ven  60  bis  a'jf  7a  vermehrt,  •  )  und  das  ehe- 
dtm  bekannt  gemachte  erklärende  Verzeichnifs  pafste  nun  nicht 
mehr.  Letaaere«  ward  daher  umeearlwiut«  und  diefc  Umarbei- 
tung iß  auf  den  vor  uns  liegenden  3  Sogen  enthalten,  —  Kr. 
^.  hat  fich  gegftiwärtig  aber  auch  nieht  mehr  damit  belügt» 
blofe  die  Etiketten '  der  Stücke  ans  feine»  Gebirgifammhini^en 
narh  der  unter  ihnen  gemachten  Anordnung  abdrucken  zu  laf- 
fei  •  ibndem  xuerft  eine  kurze  Erklärung  der  gefamten  Minera. 
loffi'c  iiod  ihrer  TheOe.  fodann  aber,  bey  einer  jeden  der  4  Klaf- 
feij  ein  kurzes  Räfonnement  über  den  TIaupf Charakter  derfel- 
bci'  vorausgefchicki,  bey  den  einxelen  Nommen  wefemlidie 
Bemerkungen  beigebracht,  und  dadureh  •Herdiugs  diefes  Ver^ 
zeichnifs  braudihaier  für  Ldirer  gemacht,  die  ihre  Zöglinge  dar- 

nadi  unterrifhten  woOao.  —  ? a       j     •»  ui 

Die  nranfangMum  Gthirgtarieu  haben  am  meiften«  der  Zahl 

■ach ,  gewonnen .  und  audi  zum  Theü  Äusgeseidmefiere  Stücke 

*)  Der  Preis  ift  aber  derfelbe  geUiebea,  neaiUdi  ein  alter 


C  n  R  I  F  T  E  R 

erhaben.      Sonft  endiieh.'die  VotgtcCche  SaaimlL 

)eizt  erhalt  mao  i&  Stüdu      Ob  aber  der  düdkie _, 

Töfchnitz  (Nr.  26,')  hteher  gehört,  müiTeB  wir  fehr  hmr^skm. 
und  daCs  die  Gra/tu;ack0  CNr.  27-3  nicht  unter  daa  uran&neli- 
eben  Gebirgsarten  au^efiihrt  werden  follte,  wird  Jeder  einräu- 
men •  welcner  die  Ferßeimwrmmgen ,  die  lieh  fi>  deutlich  dni::a 
finden»  für  Herknulc  einer  neueren  Fommtioa  hüu  Jknch  die 
Folge  diefer  Gebirgsarten  könnte  berichngec  weiden ;  d^am  es 
ift  offenbar  nicht  fcbicklich ,  den  Omeijs  fb  weit  vom  Gtazu:  zu 
trennen,  und  dazwifchen  HormUtvdJcfuefer »  Powfkir  und  Jf««. 
dclfleim  aufzuführen.  Man  mufii  doch  bey  inftructrrCB  Jr«5 »Ot- 
tern auf  die  Hagel  fehen,  und  nicht  auf  die  Firfge  dar  Schkl:%en 
Muzelner  Berge.  Auch  hätten  nach  Verhaltniü  der  übrigen  Ge- 
birgsarten mehrere  Abänderungen  iron  Gnat/i  etttgeTchakts  wer- 
den follen,  da  diefes  eine  fo  wefeittlidie  Steinart  tfl»  —  Der 
GUmmarftktef^r  ift  jetzt  weit  richtiger  hls  TOrmAla  belchrteber^ 

Bey  den  Fldzgebirgsarteu  4ind  mit  Recht  einige  weggebe- 
ben,  welche  richtiger  zn  den  au^fchwemmten  eehdren.  — 

In  Anfehune  der  »Kttoni/ckMi  Oebirgsartetf  ift  Hr.  Fi  zwar 
feinem  altern  Sj-fteme  treu  geblieben ;  er  hat  jcdodi  bey  den  ki> 
tifchen  b-tfalt-  nnd  mandelftetnartiRen  Fo^lien»  die  BeUimv-- 
gen  anderer  Mineralogen  mit  angeführt,  und  hxebey  r*rzi^'ra 
auf  Nofe*s  GTogrüphifche  Brüfe  ecc  und  Kmrßm^i  Afrf^mm  /«- 
kaattßm  etc.   Rückfidit  genommen. 

Unter  den  ay.ff^eJehwemmUm  Gehirgtarum  findet  fich  fetzt  ds 
KMmergel  vn  S/nckra  bey  ßifeaach»  n^elcher  ehedena  (  £nb  Nr 
3^}  unter  den  Flözgebirgsartea  rorhaaL 

Louis  Ter. 
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STAJTSiriSSENSCHAFTEN.  tcr  fragen:  warum  foll«a  wir  von  fauer  erworbenen 

Zlnfen  und  Löhnen  die  empfohlenen  Mobiliar  «und  Ge- 

DRESBF.n,  InderRiArcrfchenBucbh.:  Ueher  dmVer^     tV^^^Vx  .^^^''u^^^^^  *^' 

m  de^ Städte .   insbesondere  dtr  churfachfijdien.  etc.     «5  ?«.£^^?1  ^ST  ""b^^L^)  ^^f^öge  der  GewerhÄenerii. 
jiiit  ucT^i^  j     ,  ^ri^  .^  ^jjj^  Y^^^  j^^  Erwerb*  muglicli,  die  keme  ün- 

CDefchlufs  dßf  im  vorigen StiickM  ahgthrhch^ten'Ibcefifimi.)  gl sichheit einführte?  wie  veränderlich  wäre  üe?   wel- 

che  Koften  machten  die  beftändig, neuen  Taxen  den 
11 L  Abf.  T^ Timme  JVüHfcke  über  zweckmäfsige  VertheU  Contribuenten?)  Jene  Steuern  könnten  to  hoch»  als- 
MSlnng  der fddif.  Abgaben.  Erfodernifle  eine$  möglich,  getrieben  werden ,  aber  nicht  Handels  v und 
Uten  Steiler-  nndFinanzlyitemtV  r)  richtiges  VerhII^  jCoBfumtionsabgaben.  (Wlderfprucfael  Den  Arbcitei; 
ifs  der  Abgaben  der  Burger  und  Bauern,  und  politlfche  drückten  höhere  Victualienprelfe ,  den  Kaafmann  üb^r:; 
ileichhclt  der  Contribuenten ;  2)  da^s  die  Landeabe*  dies  die  Gewerbßeuer.)  Uebertriebene  Generalacdfe 
[ürfniiTe  dadurch  fattfam  gedeckt,  3)  die  Srfaebungsar-  auf  die  erftenBedürfniffe.  Die  Regiekoften  entnähmen 
en  der  Abgaben  dem  Waarenabfatz  und  der  Handels-»  f  des  Ertrags  (wohl  beträchtlich  zu  hoch  angegebesi) 
re>heU  nicht  fcbädlich  werden,  4)  die  Erhebung  nicht  Meineide  und  Beftechungen  bey  derAcdfe.  Vorfchlag, 
:u  viel  kofte.  Da*  erilie  habe  inSachfen  nie  vorgewal-  die  General-  Land  -  Acds  -  und  Geleitaeinnafameni^tt 
et.  Der  Bauer  fey  begfinlHgt,  welche*  bay  adlicben  verringern«  Ueberbaupt  fetzt  alle*  da*,  was  der  Vf.  hier 
Jiiterthanen  die  Geri^chtsherrfchafttn  durch  Dienfte  (etc.  u^d  In  den  vorigen  Abfchnitten  von  der  Reg:uliTung 
u  ihrem Vortheil  benutzt  hätten,  wogegen  die  Amtsun^  der  Confumtiomabgabeii  fagt»  voraus,  dafs  die  Staats- 
ercbaneir  fehr  gut  ftunden.  Unrichtige  Taxe  bey  deil^  auiga^en  eine  7erminderung  der  Einkünfte  g^ftatten. 
steuern.  Vorfchlag  einer  gleichern  Repartition  durch'  Ob  dies  in  Sachfen  der  Fall  fey^  wdfs  Rec.  nicht.  AI- 
conatlicheLand-  und  Gewerbfteuer.  (Der  Unterfchied  lein  der  Vf.  hat  es  auch  nicht  erwiefen;  denn  fonft 
ä^e  nur.  in  den  Terminen*  Denn  auch  dabey  wäre  ei-  wurden  die  Grundilücke  ftärker  belegt  werden,  die  Prel- 
le richtige  Taxe  vorausgefetzt. )  Ffirflliche  Domantal-  fe  der  Lebensmittel  fliegen,  und  mit  ihnen  dieV^aaren* 
^üt^r  foUten  ftenerfrey  feyn,  aber  nicht»  wa*  der  Fdrft  preife,  ohne  dafs ,  wie  bey  Confumtionigaban ,  in  ein«, 
ils  Priv^ateigentham  ecwiriM:.  {Jßiec,  kennt  keine  fäcbf.  zclaen  Fällen ,  für  Fabriken  etc.  nachgeholfen  werden 
Demainen. )  Mehr  Red&t«  hätten  urfprünglich  adliche  köante.  Bürgerliche  Anlagen  zur  Bezahlung  der  Stadt- 
äefitzungen  auf  di«  Stenerfreybeit.  Die  Ritterpferd*-  fchulden.  Man  folle  die  letztern  durch  eine  Coqfimi/Tioa 
md  Donativg^der  möchten  nach  dem  Werthe  der  Kit-'  unterfuoben  laflen ,  und  einen  Fiscal  gegen  die  Stadträ- 
:ergüter  mit  A(»fonderung  der  zup^ekauf^en  fteucrbares'  tbe  wegen  Verwraltung  de*  Stadtvermögen*  beftdlep. 
'ertinestien  regolirt  werden.  Uogegründete  Steuer-  Ungebührliche  Sportein  ^^r  Stadträthe  unter  der  Au*- 
-reyheic  der  geiiUichen  Güter.  (Nur  diejenigen  find  gab 5  insgemein.  Es  möchten  die Ratbs wählen niÄt den 
frey,  die  zur  Zeit  der  Refiormatioo  fcbon  gelilliche  Gü-  Rathsgliedern ,  fondera  den  Bürgerfchaften,  uberlaiTes 
:er  waren)     Der  Vf.  wünfcht  im  Hauptwerk  eine  all-  werden. 

gemeine  LaadevrenneiTung,  genaue  Tan  alier  Grund-  '       IX.  Abfchnitt.  SJiUetf  wie  man  durch  gtUe  VerwoHr 

lücke  und  danach  auazufchreibende  allgemetne  Steuer,  tmg  der  Potizeu  zum  Wohlflande  der  Städte  vides  bey- 

[in4  zwar  ohne  Unterichied  der  Städte  und  Dörfer«  Sehr  tragen  kann.      Reformation  der  Polizeygefetze ,  die  zu 

richtig  wird  bemerkt,   dafa  die  fächf.  Steuetanfchläge  A\t  und  zu  zerftreut  wären,  al*  dafs  fie  befolgt  werden- 

tut  Zeit  de*  Wohlftande*  der  Städte  gemacht  worden,  könnten.     Nur  Ein  Mann  dürfe  die  neue  PoUzeyord- 

Dörfer  fich  letehier,  ah  Städte,  von  Kriegen  erholen,  nung  entwerfen,  damit  fie  einem  Plane  folge.     Locale 

durch  die  letatem  und;  durch  die  nachher  in  Städten  Polizeyeinrlchtungen  durch  die  Uuterolirigkdten ,   di« 

eingeführte  Qeneraiaceife  die  Städte  mehr  al*  die  Dör-  dlefelben  fo  fehr  vernachläfslgten.     Härtere  Beftrafung 

fer    belaftet   wofden.      Schwierigkeiten    d«r    Steuern  der  Schlägereyen  unter  niedern  Ständen.     Strafen  durch 

von  MoMlienvermÖgenvorfehlag,   nur  Capitalien,  die  Hiandarbeit,  nicht  in  Geld- oder  Gefängnifs  zu  rerwan- 

auf  geriditliche  Confenfe  aosg^liehen  worden ,  und  an-  dein.     (Schonung  Eines  Polizey Verbrechers  begrfindet 

dere  zinsbare  Anlehne  zu  beileuem.     Abfchafiung  der  für  den  folgenden  in  dem  Gefühl  de*  Richter*  einen 

Perfonenfteuer,'  die«war  in  derEinbriiigung  dieficher-  Ai)fprudi  auf  gleiche  Nachficht,  und  wirkt  nachthetti- 

fte  ,  aber  auch  eine  unbillige  Abgabe  fey.    (Wer  über  ger,  als  ob  kein  Qefetz  vorhanden  wäre.)    Polizeydie- 

Dienft  und  Titel  Kßit'dem  Staate  contrahirt,   mufs  vor-  ner  anzuftellen.  '  In  jeder  Stadt  Armen-  und  iEraakeri- 

her  in  feiner  Berechnung* die  Lafien  von  den  Vorthei-  häufer  anzulegen,  wozu  der  Fürft  au*  dem  Redkt  ahtr 

len  in  Abzug  briogea. .  Der  Handelamann  und  Arbel-  milde  Stiftungen  nach  fehr  riditigeii  GrundlMtzen  durck 

A,  U  Z.  i79d.  Vierter  Bßnd.  Kkkk                                                                aSt& 


<37 


ALLQ.    LJT111T01-ZBITUK6 


Bitzlldi«n  y«nrMdaiig  der  Fmd»  di«  IMpitdtr  «te^ 
ridura  hffea  kösoe.      Uopartheyirchere  AoflSchc  auf 
Qoackfdber »  Apochckco  uad  venerifcke  Knudüiehen. 
B»irirthaiigstm2ceii.    FleUchtaxen  andern,  all  obrigkei& 
liehen  anzavertrauea.    AalMgumg  v#o  Magazinen  and 
Gacreidefperren,  nm  der  Steigerung  der  B;od-  und  Ge* 
treide*  ecc  Preife  xu  begegnen.    Victualieouxen,  weil 
üe  demaligen  liehen  PreiTe  in  Sacüfen  ihren  vorzdg- 
B^ftenGnind  in  Woblftande  des  Landet  hätten.  Waa- 
fenfcfaan  durch  andere ,  ab  arbeitende  ZanfcgenoflTeo« 
Mehr  Anfficht  auf  Ver&lfcbuu'^  der  Materiaiwaarer. 
Leichtere  Eiitd<xkung  hoher  Spiele  durch  geheime  Au.- 
feher»  wobeyffich  der  Vf.  erb  etet,  «in  unfehlbares  Mit- 
tal  gegen  g^wMTe  Bedingungen  im  Geheim  zu  entde- 
ckeii»  das  in  allen  Staaten  auwrcndbar  tey.    (Alle  diefe 
Verfcfaläge  fetzen  die  Möglichkeit  der  Ausführung  vor- 
ens,  welche  auch  nadl  dem,  was  £ec  oben  gefagt  Im^ 
nicht  fiberall  zu  bewirken  ift.)    Am  Ende  veifprid^t  der 
V£  nodi  eine  getreue  Oarftellang  dar  jetzigen  La^e  den 
Bauemftandea  in  den  churfachfifchen   Lffnden  folgen 
XU  laflen. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

PiiEia,  b.  Baiffin:  KbUotkeque  pkjffieo  -  iommmmm 
imßmttive  et  mmwfmOe.  Ann^e  1791  on  lome  An- 
Aee.  Tone  L  438  S.  mit  2  Kopf emf ein.  Tom.  If. 
432  S.  mit  I  Kup£  1791*  Ann^e  1792  00  txme 
un^.  Tome  I.  ^  S.  mit  zwey  Kupiert«  Tome 
^  436*5.  mit  I  Kupf.  1792.  kl.  g. 

Die  Vorrede  f&r  den  Jahrgang  1791  Ton  3g  Seiten  enN 
hiit  die  AUseinaaderfetzung  der  Vortheile ,  wdche  die 
ftenftifcheConftitution  na<ä  ihrer  damaliges  Lage  dem 
Landmanne  und  der  gefhmmten  erwerbenden  ClsiTe  der 
BOrgerverfpracb.    Wir  übeigdien  hier  die  zahlreidien 
Ao^zjlgt  ans  eaglifchen  Schriftfteli^ro«  und  zeigen  un- 
ter den  eigenthfimlidien  nurdiewchtigetnan.     Indem 
erften  Bande  zeigt  Hr.  5ofMisr  dea  Werth  der  Lnpinea 
snr  Dfingnng ,  wo  fie  dem  Rind  iehdünger  gleich  kom 
JBen.     lieber  die  f(^erhaf  e  Art.  die  Stoppelfelder  nar 
kttix  vor  der  Weizenfaat  umzupfldgen,  wo  die  Stoppeln 
Aicht  Terfanicn  nod  düngen  k5iiBen.   Wider  die  vieleft 
VorfchUge,   das  Saa^etxeide  einzuweichen,   und  da^ 
durch  fruchtbarer  zu  ma^en     Blofs  das  Kalken  wider 
den  Brand  habe  einen  Nutzen.     De  Butfüm  über  den. 
vorAeBhäften  Bau  dea  Klees  und  der  Esparzette  mit  H» 
Ihr,  weldMr  aber  in  trockenen  Jahren  weniger  aosgielit. 
PoederU  Ton  der  Landcultur  in  Flandern ,   Gent  und 
Brahaik.      Reynier  vom  Spargel ;  er  fey  nur  im  fandi* 
gen  Boden  wegen  feines  fchnellen  Wuchfes  gebrauch- 
Uiiu  gebe  wenig  Nahrung,  und  der  Müch  einen  öbeln 
Oefchmack.     In  beflerm  Böden  fchlägt  der  Vf.  die  Me- 
dlcmgo  fnpnlma  ftatt  des  Spargels  vor.     Gilbert  liefert 
Sriahrungen ,  daf«  das  Hardeam  diflictmm  tmdum  {Jtes- 
cmnxMoii  fiu:ritt6n)    frifch  und  getrocknet  die  Pferde  la- 
xiere.   Wider  TAownf  Vorfchlaig»  Gewächfe  mit  tiefen 
nnd  fladien  Wurzeln  zufammen  zu  bauen.    Art»    daa 
Ben  In  lüften«  inwendig  mit  Oeffnungen  verfehenen» 
WuStea  qachflafifo  20  tioduien«  nebft ciaer AbhUdong. 


IVtllrdlr  Mnff  «her  die  BfMftnng  der  S^efe  nrit  War* 
sein  ftatt  Getreides.  Fontes  Veif  oche  Ober  des  VorfchAcl- 
den  der  Kilhe  zur  Haftung.  Beumie  top  der  ?crbefir- 
rung  dea  Sandl>odens  und  der  Ilasdes.  Nach  dem  er- 
ften  Umbrüche  rtttlr  er,  Lefo,  Hanf  oder  Waa  za  baoen. 
und  die  Hälfte  diefer  Länder  nachher  im  Frühjahre  zn 
tieften»  die  andere  aber  ein  Jahr  liegen  zu  laiTen ,  den 
Boden  mit  Tlu>n  zu  vermengen ,  alsdann  zn  dnngca, 
and  mit  Hafer  and  Klee  zu  befaen.  Nach  zwey  Jahtna 
gebe  man  dem  Lande  die  halbe  Düngung,  aad  heScBe 
es  mit  Kom  undBrehme«  welche  letztere  man  drey  Jah- 
re benutzt^  und  zu  Streue  und  Dang  verwendet.  Hier« 
auf  luna  der  Boden  alle  Gvtreide&^cbte  tragen  ;  doch 
müfle  maa  forgea,  ilin  immer  wieder  mit  Thoa  xn  Ter* 
mengaa,  Blo&er  Dang  veriieflere  nach  mahxaffa 
adituagea  den  HeidelMn  nur  auf  kurze  Zeit»  osd 
Jenas  Verfthrea  gehe  er  wieder  in  üeiae  vorige  N 
zurflck.  fioaorrf  Ober  die  Nothweadigkait  den 
eas  der  überflofsigea  Stammloden  in  dea  SchUlgaa.  Be» 
ruais  von  dem  B^umfihnitt»  befondera  der  Pürfdica. 
Rftfnier  über  dtis  Vorzöge  di^  gelben  {ri££chea  Rfibfu- 
meus,  vor  demgewöhiilicheo.  Rnuazeif.u  da£i  akaa  in 
aiaem  Jahre  eine  geioppcIteSeidenäradte  erhaltcitköa» 
ae.  DraUt  von  verfchiedenca  Arten ,  die  Maulwürfe 
so  fangen  •  wozu  die  AVhiidttn^  im  erftea  Thei)e  des 
fidgenden  Jahrgänge  vorkommt.  Srhr  gute  Bemerkna- 
gen über  die  Behandlung  der  Pferde»  befondera  cbcr 
die  PferdeftgUe»  wo  der  Vf.  die  dunkle  Anlage  darfel- 
hen  mit  Recht  wegen  der  Übeln  Folgen  an  dea  Augea 
der  Pferde  tadelt.  CrrUtf  du  Pakkd  chligt  ftatt  dea  ge> 
w5liaUch  fdr  den  gemeinen  Mann  l>eftimmten  fchvrar- 
zen  Brodes  (patf»*6i>Muac),  weiches,  nach  der  öko- 
aomlfchen  Art  zu  malilen»  voa  dem  dritten  und  vierten 
Mehle  kommr,  und  blob  einegemahlexie  krafciofeKlcye 
ift^  eine  Mtfchuog  voa  gleidMm  Gemdfte  Weine»,  Koca 
and  Gerfte  vor,  welclie  nur  etnnid  durch  die  IMöhle  ge- 
he. Le  Bianc  ^uBuiffiM  riUh  dagegen»  ^Pfimd  Weizen- 
mehl mit  i  Pf.  Reifs  zu  verbacken.  Bodier  de  ia  Gae- 
delompe  über  die  Art»  die  Pifangfrui^te  Ibwokl  TöDig 
gelb  und  in  Stocken  getrocknet»  als.dbrigens  reif»  aber 
nicht  gelb»  ia  Anfebung  des  nahrhaften  Mehleezo  l>e- 
aataen.  In  jener  Zul^ereltuiig  halten  fie  lieh  fehr  lang» 
und  können  fdrSchiflprofiant  dienen.  Cptafrraag  aber 
dea  Bau  uad  die  Vorzfige  der  Erdmeaara»  («wiEr  m  IV- 
/e»)  hefoaders  ia  Aafehung  der  Hdserfparaag.  tikAb- 
biklungea»  Meme^utH  aber  den  Cc&iidlicfaen  Qriitmaidh 
der  Kobleaberkea  zur  Erwärmung.  Voa  dem  khidtt» 
chen  Gehrauch  der  Gefchirre  ans  Ka^er  und  GlodLea- 
gut  G^rdane  über  die  Mittel»  Schehitodte  zum  T^bea 
zu  bringea.  Ckaptül  voa  dem  Verfahrea,  gedrucktes 
Papier  dardi  das  actdewaHa^ue  ox^ene  (diefi^genana- 
te  dephlogiftifirte  Kdchenfalzfiiure)»  wieder  weiis  aa 
machen.  Befchreiimng  einer  Mafc^ae.  Steiae  za  boh- 
ren, welche  man  durch  Holz  mit  einander  verhlndca 
will»  wie  dermidea  hej  der  Brücke  von  Louis  XVI  ge- 
fchehen*   Ckraer  voa  dem  Tobecksheaeia  Notdamerika. 

Der  zweyte  Band  eathlBt  Betradbraagea  fiber  die 
Notfaweodrgkeit  laadwirtbfiAafflicher  Tagebficber;  ei- 
ae  Befchieibaag  aad  AhhUdaag  eiaes  fiflneea  naia  Ri* 
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lern  o6ne  Fe^tfai  Qrilate 'wfdtf  £•  fchwerfiOlIgeM 
lerchirre  nod  Kante  in  Fnwki#lch.  Lmm^  Aber  des 
Nutzen  dar  Toffalche  zum  Dängett^  &iMe  ife  Poteff 
iber  die  wilde  Cidiorie  xar  Filcteniiif ,  and  Reunur 
ron  der  GaUga  offiematis  zu  gldcber  Abficht  lieber 
He  Art,  Rebhühner  and  Fafenen  zu  erziehen.  De  S«e* 
fote  von  dem  nutzbaren  Anbau  der  ROftem,  Efchen 
Knd  wilden  Kirfchen,  wegen  ihres  gefdiwinden 
^adiwadifee  in  den  SAUigan.  Loocry  über  die 
irt»  frQhzeltige  Frflchte  zu  bekomm««,  wenn  man  an 
len  bllOienden  Ziit^efgen  die  Rinde  jt  bia  s  Linien  breit 
ibfcfaMlt.  Anweifiangen,  dieüetundlungendergewUm* 
ichften  PferdeluanUieiten  betreffend,  Boiuvr/  über 
len  Bau  trockener  und  unfruchtbarer  G^enden  der 
Champagne»  wo  rMtOgUA  Waffeigifiben  zwifcfcen  i^tk 
rändern  empfolüen  werden«  PannentUr  und  Dmtux 
Iber  die  Verfdhledenheit  der  Menf eben-,  Kuh- ,  2ie- 
^n -  ,  Efelfl- ,  Schaf  •  und  Stute%* Milch«  ffoUvet  von 
le.Tc\tung  weinaräger  -Getrifinke  aus  mancherley  Qetrei- 
lefr  lichten. .  Da  Vitry  von  einer  neuen  Art  Lanipen  mit 
^umpen.  Fortfetznog  der  AMiandlang  Ober  den  Schein- 
odt.  Bouta/rd  'Mittel »  durch  einen  angebrachten  Zug 
lie  fchädlicfaen  Ddnfte  bevm  Farbenreiben  zu  vertrei* 
»en.  Grfgmra*iVerfttch'e,  uemälde  inSeidenwirkereyen 
tt  bringen.  Matci  von  der  vortheilhaften  Verzinnung 
DK  eoglifchem  Blockzinn,  gegen  die  getainchliche  mit' 
finer  Mifcbung  von  Zihn  und  Biejr. 

Der  ifteBand  von  t79d  enthält  folgende  der  widk*^ 
fgem  AttfTatze.    Eine  Befchreibuag  und  Abbildung  des 
'flaga  zu  Norfolk.     ^Ton  den  Vorzügen  dea  mit  XaUt 
rermifchten  Dunges»   und  dem  Nutzen  dea   Kalkene 
leym  Weizen»     Ttffier  Aber  die  nöthige  Vorficht  zur 
Lrlialtung  der  Qefundheit  der  Schnitccr.      Brake  über 
[en  Hanfbau«  ein  umftändlicher  Auffatz,  welcher  im 
ten  Baude  for^efetzt  wird.     Von  dem  Bau  dea  chinefi- 
cben  Oelrettiga,  fo  wie  vom  Tabackbau»  befondeca  in 
Taukreich.    La  Bergerie  über  die  Cultur  der  Luzerne 
Qit  Hanf.      Parmentier  VerbeiTerung  der  Grundbirnen 
iurch  Ihre  Zucht  aua  Samen.    D'  üffienz  empfiehlt  den 
lau  dea  Laihnrus  vratenfis  (geßh  commune)  zum  Fotter» 
efouders  für  Schafe.     Teffter  aber  die  Vorficht  •  welche 
lau  bej  Schafen  anzuwenden  hat,  dafa  fie  auf  weite» 
hieben  nichta  leiden.    Von  der  Art ,  dichte  Pelze  von 
en  Schafen  zu  bekommen,  nach  Pallas 9  indem  man» 
7le  in  der  Ukraine  gefcbiehc,  den  jungen  Schafen  den 
^eib  mit  I^einewand  umgiebt,  welche  man  tllglidi  mit 
lult^m  Wafler  benetzt.  Vom  Gebrauche  dea  abgekoch- 
sn  LHofameoa  zur  Erziehung^  der  Kälber,    iUtt  der 
f  ilch.    De  la  Toiir  f^jff^^  dher  den  Nutzen  dea  Sal- 
es  im  Saufen,  bey  der  'niaben^ucht.  Vea  der  Miftung 
es  Geftagelt.     Attderfims  Beobachtungen  aber  die  Art» 
Ute  Butter  zu  gewinnen.  Das  aicbt  völlige  Auimelken 
er  Kühe  verwirft  der  Vf.  als  nachtheilig,  da  immer  die 
itztere  Milch  mehr  Rahm  als  die  erftere  enthalte.    Der 
.abm,  der  fich  zuerft  fcbeide,  fey  immer  der  mehrefte- 
egen  den  folgenden  in  t^leickerZeit.    Dicke  Müch  ge-. 
e  wenigem,  al>er  beflern.  Rahm  ale  dünne,   inzwi- 
vermelire  fich  bey  jener  der  Rahm  an  Menge» 


wenn  Wzfier  zagemifcht  Werde.     Verfbhren  in  Sdiott« 
land,  die  erike  Milch  täglich  von  den  Ikalbern  faufen 
znlaflen,  und  nachher  die  letztere  befte  auszumelken« 
Der  Vf.  rith,  die  erftere  Milch  von  der  letztem  abzu- 
fondem,  da  jene  oft  von  dem  Futter  ^en  Gefchmack 
haben  kjknn#  welchen  letztere  nicht  befitzt.    Befchrel^ 
bung  und  Abbildung  eines  Milchkeilera.    Sutt  des  blo- 
fsen  Salzea  wird  gerathen,  eine  Mifchuqg  too  i  Thetl 
Zucker ,  i  Theil  .Salpeter  und  n  Theilen  Salz  zu  mach^n^ 
und  hievon  auf  i  Pfund  Butter  2  Loth  zu  nehmen ,  wo- 
durch fie  fdir  dauerhaft  und  wohlfchmeckend  werde* 
Femlte  von  diem  jungen  Nachwucha  ii|  Walduogen  und 
der  Zeit,  in  Welcher  er  haubar  ift*     Der  Vf.  zeigt,  wie 
man  folche  ana  der  jahrlichen  Zundune  durch  Nahe- 
mng  finden  könne,  wo  fich  denii  ausweifen  wird,  wenn 
keine  vortheillufte  Zunahme  des  Holzes  mehr  £u  er- 
warten fej.    Er  fchUigt  zu  diefer  Abfichc  vor  5  kleine, 
10  mittlere  und  5  der  grdiäten  jungen  Schofle  im  Durch- 
mefler  mit  einem  abgebildeten  Zirkel  zu  meffen ,   diefe 
Duxchmefler  zu  qoadriren ,   ihre  Summe  durch  die  An* 
zahl  der  Schöffe  zu  dividtren  und  diefen  Quotienten 
wieder  durth  die  Jalire  der  Triebe  zu  dividixeo,    wo 
min  den  mitdera  jährlichen  An wacha. erhält«  Vergleicht 
man  diefen  mit  den  der  fidgenden  Jahre,  fo  wird  fich 
zdgen,  wenn  .der  Wachathum  unbeträchtlich  zu.fejn 
anfiingt.    Inzwifchen  iLonnen  aber,  auch  Umftände  ein- 
treten,  wdche es nothig  madien,  das  Heiz  früher  zu 
fiülen,  wenn  s.  B.  die  Benutzung  eines  vortheiihaften 
Handele,    nach  einem  langern  Wuchfe,  verfchwindeu 
würde.    Von  der  fiheln  Wirkung  der  Weiher  in  man- 
chen Gegenden,   befondecs  auf  die  Gefuodheit.     Be- 
fdireibung  des  haften  Verfahrens,   den  Stroh  wein  zu 
verfertigen.     Man  wählt  gev^öhnlich  dazu  den  GentiU 
den  Gentil  romge.  welche  man  mit  Trauben  vom  Muscai . 
romge  und  Chaff.las  vermenge.  Dtüa  Roccm  über  die  Be- 
handlung  der  Bienen  in  nördlichen  Gegeuden,  befon- 
ders  im  Winter ;  man  mOiTe  fie  ganz  vor  dem  Lichte 
fiebern ,    fie  an  einem  ftltlen  Oxte  lialten ,    und  ihnen 
viel  Luft  geben*  i^gfron  Befchreibung  und  Abbildung 
einer  neuen  Tonne  zur  Wäfferung,  auch  einea  Verpflan- 
zers,  wie  er  in  Norfolk  dblich  ift^    Pe£IUr  von  dem  Nu* 
tLm  dea  Seifen waiTera  bey  luanken  Orangenbäumen, 
wekbe  fic^i  nach  Fowrcro^  Beobachtung  bald  nach  dem 
Beglefsen  damit  erholen.     Von  der  ftrOhzeitigen  Zucht 
4ea  Spargels.    Schreiber  vom  Melonenbau.     Vom  Baue 
der  Brnnnenkrefle  im  Trocknen,  wo  fie  fchärfer  von 
Qefchmack  auafiOlt,  ala  wenn  man  fie  im  Wafler  zieht. 
Vom  Baue  des  Meerkohls.  (Crambe.)  Hstt -Mittel,  die 
PeMmäufe  zu  vermindern,  dafs  man  gefchwefeltea  Pa* 
pier  tu  ihren  Löchern  anzOndet    In  der  Schweiz  he-  . 
diene  man  fich  der  Ameifen ,  welche  man  in  einen  Sack  . 
an  den  mit  einen  betheerten  Strick  umwundenen  Baum 
banirt,  die  Raupen  zu  vertilgen.    Fortfetzung  der  Ab- 
handlung aber  die  PferdekraBkheiten.  Barmrr  von  den 
Kioderblactern  an  Hunden  und  Affen.     Senebiers  Wl^ 
terungsregeln.    Teßier  über  eine  bequeme  Handmfible 
mit  Steinen.    Hier  ift  aber  eine  den  Kaffemühlen  äfan* 
Uche  zum  t  Bande  des  1790.  Jahrgangs  abgebildet.  Von 
Brode  aua  5  Theilen  Grundbirnen  und  4  Theilen  Maia- 
Kkkk  *  mehl. 


631 


A.  L.  Z.  DECEM&ER  J792. 


635 


mebl,  welches  Tehr  gut  tuigefallea.  Ueber  du  TOn 
Tugot  und  Damntf  Torgtfcblagene  gedoppelt  mit  Silber 
pladrte  Kupfer  zu  fiebern  Kücbengefcbirrea .  wo  die 
Dicke  des  Silbers  tV  eioer  pariCfir  L.inf  e  beträgt.  Von 
dem  fammtertlgen  Flanell  von  HotUMd  und  CompagnU 
in  Engteed.  Ein  neuer  Auflatz  über  die  Häufer  yon 
Erilwänden.  Abbildung  eines  neuen  englifchen  Scbub^ 
karrens ,  zum  hobern  Aufladen.  Fortfetzuog  der  Abb* 
über  den  Scheintodt,  und  einer  andern  über  die  Erhal- 
tung des  Gefichrs  und  der  gebdrigea  Wahl  der  Qläfer« 
Die  Art  Alaun  zu  machen .  dafs  man  calcinirten  Thon» 
den  Dämpfen  der  SchwefeÜkure  aus  der  Verpufiuog  von 
Schwefel  und  Salpeter  in  grofsen  Behäirern  ausfetzte» 
foderte  wie  zu  Javelle  mit  Bley  ausgelegte  Zimmer. 
Statt  des  Biefes  hat  Chaptal  einen  Ueberzug  von  gleich 
viel  Pech»  Terpenthin  und  Wadis  brauchbar  gefunden* 
Ve  ta  Towr  tfAigues,  theilt  einen  Verfudi»  Holz  in  Oefen 
zu  verkohlen»  mit.  Groffart  über  die  Bildung  der  JELöh« 
ren  und  andrer  Dinge  aus  Federharz» 

In  dem  2ten  Bande  finden  fich  Tcnngs  und  Schvbatis 
Erfahrungen  über  den  längft  bekannten  Gebraucb  des 
Qipfes  bejm  Klee«  Von  den  Anlagen  des  Hn.  'B/niis 
zu  Paris »  Rouen  und  Caen »  den  Menfchendung  in  Gru- 
ben zi^  einem  trockenen  Dinger  (ffmdretU)  zu  verwan- 
deln. Ueber  den  nützlichen  Gebrauch  des  fluffigen 
Dungs.  Seffier  zeigt»  da(s  fich  In  isErndlen  der  Wei- 
zen von  verfchiedenen  Sorten,  deffen  Saat  immer  von 
der  vorigen  Emdte  genommen  worden»  nicht  Verfchlim- 
merte.  Caitt  de  Vaux  Und  CaUgnon  über  die  Kalkung 
des  Weizens»  jener  über  die  einfache,  letzterer  em- 
pfiehlt auf  IG  Pf.  Kalk»  i  Pf.  Eifenvitriol »  i  Pf.  Alaun 
und  5  Pf.  Afdie  zu  nehmen »  dies  in  Wafler  zergehen 
zu  laflen ,  und  den  Weizen  darin  24  Stunden  zu  wei- 
chen. Saulnier  von  dem  vortheilluifien  Bau  einea  Ge 
mengea  von  Wicken  und  Linfen  (Braviere).  Gilbert 
von  dem  Kleebaue  um  Paris ,  und  über  den  gemeinen 
Meliloth  als  Fut;terkraut.  Le  Brun  von  dem  Hapf  und 
Flachsbaue.  Ueber  die  Art»  den  Hopfen  am  heften  zu 
trocknen »  nebft  Abbildung  des  Trockenhaufes  mit  den 
Of^n.  Del  Porte  von  der  Sdufzucht,  in  Anfehung  der 
Arbeiten  nach  den  Monaten  abgehandelt  Cüdet  de 
Vaux  über  die  Verbefferung  der  Viehftälle.  Die  Gräfin 
von  Bunan  empfiehlt  den  Gebrauch  der  ächten  Kaftanfen- 
blätterzu  Viehfutter,  mit  Salz  und  Afche  gemengt  un- 
ter anderer  Fütterung.  Ueber  die  Schafmaifain^  nach 
dem  Verfahren  in  Erfurt.  Dauis  zeigt,  dafs  fich  die 
Ferkel  gefchwinder  abgewöhnen  lafien ,  wenn  man  ih- 
nen Salat  glebt.  Galtet  von  der  Gfinfemaft.^  Schranek 
über  die  Erziehung  der  Anas  mofchata,  welche  fich 
vor  der  gemeinen  fehr  in  Anfdinng  ihres  Gefdunacks 
empfiehlt  De  to  T<mr  ^Aigues  von  dem  Gebrauche  der 
^diweinsmägen  zum  Laben  der  Milch,  in  der  Provence« 


De  Fekille  von  dem  bafteH  Alter  des  SdUegholzes. 
Streignart  über  die  vortheilhafke  Benutzung  der  Heiieo 
durch  den  Anbau  4er  Fichten.  Von  dem  gefchwmdeni 
Wuchfe  der  Heduin  aas  alte«  Weifadomflöcken,  gegen 
die  aixs  jungen.  Ridand  de  h  Plattere  Vorfdiläge  zum 
Pfropfen  des  Weinftocks.  DeUa  Roooa  von  den  irrde- 
nen  Bienenftöcken  im  Archipel,  nebft  Abbildung  eines 
folchen  Bienenftandes»  Gouffier  und  De  ta  Tour  d'Ji- 
gues  Prüfung  der  gröfstendieils  unzulänglichea  Vor- 
fchl%e,  die  Feldmänfe  zu  vertilgen.  Mmudmt  und  Ttf- 
fiiryovL  Vertiigung  der  Wespen  in  ihrep  Neftern,  nebfi 
den  nddiigen  Vorfichten  dsbey.  Diefer  Band  fdiüeik 
mit  einigen  Auffätzen  über  die  Vieharzneykiinde ,  und 
andern  vermifdxten ,  unter  welchen  audai  Campers  Abli. 
über  den  Bau  der  Schuhe,  votknmmt 

» 
Hamburg  u.  Eibl»  b.  Bobn :  D.  Martin  Lmifiers  I/>S 
renf  Räthe  uttd  -^arnunget^  für  unjre  Zeiten.    Ge< 
fammelt  und  herausgegeben  von  D<  ^olu  Qtto  TJiieJs. 

1792.  575  S.  8. 
Seit  einiger  Zeit  haben  yrlr  fchon  einige  üeldier  Cen- 
tenen  oder  Chreftomathien  aus  LuAers  Schrifitea  crfail- 
ten.  Des  Mannes  Geift  fcheint »  wenn  er  gleicil  feite- 
ner ,  als  vormals »  gelefen  wird »  nnferm  Zeitalter  wie- 
der zu  gefallen»  vornemlidi  in  folchen  gemächUchenEx- 
tracten  oder  Decocten  feiner  Bucher.  Kein  Wikndex 
audi»  dafs  er  gefällt ;  er  war  ein  freyer  Mann.  —  Von 
allen  Schriften  diefer  Art»  die  Rec.  zu  Geficht  bekcm- 
men  hat,  omfs  er  der  gegenwärtigen  den  Preis  zuer- 
kennen ;  er  mag  auf  Menge  und  Mannidifiütigkeft  der 
Artikel »  oder  auf  die  Angemeffenheit  der  Auswahl  fcr 
unfre  Zeiten  fehen.  Der  ArtÜLel  find  hundert ;  jeder 
mit  einer  befondern,  wohlgetrofienen  und  vielfegenden 
Rubrik  von  dem  Herausgeber  verfehenj  z.  E.  Geifi  da 
ZeitalterSf  Ji^ßlärung;  Geßhwiekte  Generation;  Luxas 
und  Geldmangel;  Symbolifcü  Bücher;  ReUgionseäict  und 
Kryptokathokcisnms ;  Schema  ejtaminis  can4idatGrttm ; 
Defenfor  fidei;  Rönnherg  iiber  fymbolifche  Bücher  u.  f, 
w.  Faft  alle  hat  er  mit  Anmerkungen  begleitet ,  nicht 
mit  eignen ;  aber  die  Mühe »  Ausbruche  weifer  Män- 
ner alter  und  neuer  Zeiten  aufzufinden,  die  Luthers 
Gedanken  beftätigen»  oder  auch  contraftirende  Unheile 
und  Meynungen  in  neuem  Schrificen  nachzuweifen,  ift 
gewifs  nicht  klein  ge wefen ,  und  der  Schriftfteller  er-' 
hält  dadurch  oft  mehr  Licht»  melir  Anfehn  und  Bedetp- 
tung ,  ala  er  durch  einen  Coii^mentar  erhalten  kabeu 
Wurde.  —  Was  aber  Hr.  Th.  in  der  Vorrede  von  Lu- 
thers freyer  Denkart  fiber  Verfchiedenheit  der  Dogmen 
fagt»  ift  zu  weit  getrieben.  NodI  wfinfichten  wir»  er 
hätte  überall  das  Buch  angeführt,  aus  welchem  die  Ar- 
tikel abgefchrieben  find.  Sonft,  in  aller  Ruckficht,  ei 
ae  anziehende^  wahrlufte  und 
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Frankfurt  u.  Leipzig,  (Ulm,  h.Stettin):  Libenund 
Gefelüchiß  Vapß  (s)  Innacemi  XL  voa  Philipp  Bo- 
namki,  Päpftl.  Sekrttär  der  Luteüufchen' Britfe. 
Zur  A^l^laruog  der  Jefuilea  •  fj^fcbicbte  iin4  der 
^  g^eBWäüligen  Revolutionen*  -  Aum  dpm  Lateinl- 
fcben  über  fetzt,  und  mit  Anmeekungen  begleitet. 
17^1.  aaiS.  8 

Du  lateimfche  Original  erfchien  zu  Rom  if'jCf  and 
findet  fich  »nch  in  U  Breu  Magazin  B.  VUU  & 
'59*  Denen«  welcb^u  nicht  befilzen,  wird  diefe  Uebefr 
letzuog,  die  ^ec.  ganz  getreu,  und  ^ohl  getroffen  findet, 
willkommen  feya,  u^d  die  ihr  beygefcgtea  Bericfati- 
guDgen  ucd  Erläuterungen  erheben  den  Werth  diefer 
Scbrift  für  die  Freunde  der  Kircheiigefchicfate  noch  um 
ein  beträchtliches  über  das  Original.  Aber  eben  diefel- 
ben  bere(^ht]gen  uns  auch  zu  ei^'gem  Unwillen  über  die 
Sefclieid.eoheitihreeVf.,  der  je  wohl,  ^nfinttderUeber- 
fetziii)g. eines  fo  mitrdoiäirigeii  Machwerke^  an  we^ 
/cbero  £0  irielee  zu  meiftern  war,  mk  nkfat viel  gtöral^ 
Müht  etwas  eignes. h£tte liefern  können  und  feilen,  und 
derfelbft  bekMinet,  dafs  eine  pragmatifcbe  Gefdblchte 
des  Papfie  Innoc.  XI.  ia  Iln.  Scbröckba  Manier  für  Le- 
fer  von  der  katboUfchea  und  pffofeefiajatifchen  Kirche^ 
Jbocbft  belehrend  und  umerhaltend  fe^  n  würden 

Bonamid  icbdeb  eigentlich  diefrn  Aufifatz  in  der 

feit  Benediola  XI V  Zeit  betriebenen  Ibnonifatkinftiige- 

legenheit  feines  Uekien.    Schon  daraus  wird  mm;  anch 

ohne  ilm  felbft  näher  etogefehen  zu  haben,  erkennen, 

dafs  die  DarAellnag  dtr  ThaCen  und  des  Charakters  d«f- 

felben  febr  einfeitig  gerachen  feyn  werde:    Man  weUs 

auch ,  wie  Schrifcfieller  diefer  Art  fo  manches,  was  aof 

die  ricbtign  und  freye  Beurtfaeilung  der  Petfeman^  de- 

neo  Proce£i  ror  der  Congragation  der  Heil^fprechuflg' 

zu  Ron»  nodi  fortgefüiirt  wird«  iEinfluis  hat,  zuvw- 

fcfaweigen«.  za  entfiallett,  zu  vergröfeetOr  txad  wieüe 

mit  ihren  rädifelhaf^en  Sein^nblicken  «af  die  von  Geg- 

II erst  gemachten,  oder  etwa  nodi  zu  erwartenden  Eta- 

wea dnaigen,  der  Gefchichle  fo  merkwfifdiger  Compe* 

tenden  oiier  Adf]>franteo  i  als  dtder  Pabftwirkllah  ift, 

einen  guten  Tbell  iftea  Liflhffs*  «nrd  Jaterefie  za  saiiben 

pflegwB,  w^ehea  ile  ihr  Amft  wohl  lutea  ^eben  mbsc^n^ 

80  ißt  aa4e0ttaach»ttiSt'Bonamici;  diditblofs  am  Eadei 

laro  fsr  die  HanptbeftfmeMinp  feiner 'Sdirüt-deuilidi  an* 

.^ebf  ,  fondeitn  dar<iiens  leocheet  «8  hervor,  dafs  er  aar 

isabe  eine  Deducikm  d«f  Tugenden  oiidder  Würdigkeit 

diefes  ^  Fapfts« .  auf  die  Aiiüe  erhobea  za^Pi^riea ,  ftksii^ 

19<NB,   odeedie^MZeidaaig  ebsfrefimteiSdBctificallMAr 

fiu!ilie  wieder  in  gutes  Andenken  bringen  wallen»    Dzls 

^.  L.  Z.    VierttrBami.    1790* 


er  denn  keinjefuitenfreund  fey,  darf  man  wohl  erwal^ 
ten;  wie  würde  er  fonfi  einen  Innocenz  XI  fo  lobprel» 
fen  können ! '  Aber  dabey  ift  nun~aach  die  feine  DeH^ 
cateiTe,  mit  welcher  er  jeder  Gelegenheit  ausweiche 
.um  von  den  Jefuiten  nicht  die  Wahrheit  zu  iagen,  recht 
ärgerlich.  Und  endlich,  wer  wird  es  dem  püpftUchea 
Secretair  der  lateinifchen  Briefe,  der  eine  Gefchidtta 
desjenigen  Pabfts  fchreibt,  welcher  mit  Ludwig  XIV 
^and  mit  der  franzofifchen  Clerifey  wegen  der  bekannt; 
ten  <  vier  Sätze  von  1692  fo  weitläufige  Händel  hatte» 
verargen,  dafs  er  ein  grober  Uitramontaaift  ift? 

Von  allen  Seiten  alfo  ein  fchlecliterBIcgrapli*  Deii- 
nodi  verdiente  unter  allen  Päpften  neuerer  Zelten  keindi: 
fo  fehr,  als  eben  diefer,  wegen  ibiner  theile^  vefrhöltilift- 
Aälsig  fchrfaiBgen,  Q.  1676-^  i6g9)theils  überaus  dm- 
t^nreidben  Regierung ,  auch  wegen  feiner  zweydeud- 
gen  Denkart  und  Politik  eine  r^dit  fleifsige,  unparteyi- 
.fdie  Biographie.  Seine  Grundlätze  in  der  Moral  und 
PaftoralwilTenfdiaft ,  die  wenigftens  vom  JeTuitl^ffl  da 
«weit  entfernt,  wenn  auch  nicht  rein  janfeniftffeft,'  Wji- 
ren,. feine  perftellche  FeindMliaft  gegen  ht  'Öiatft  iAt 
Ludwigs  Herz  in  den  Händen  trog,  undeod^eHaüpttdSt- 
ner  des  Ordens,  der  Zwiefpalt  wegen  des  Regale  in  Frank- 
reich^ und  wegen'  der  Quartiersfreyhdt  der  fremdea 
Gefandten  in  Rom ,  die  Bedrückungen  der  Prat«ftanten 
in  Ungarn,' die  Anfbebung  desEdfcfs  vm  Nantes,  dl)» 
Verfolgiii^en  der  Waldenfer  fai  Piemont,  die  Reftj^- 
ons*  und  Regterungaveränderufig  in  EngkiBd,  die  Jaii- 
•feniftifchen  und  Quletlftifeken  Händel,  atifserfo  vfeleii 
andern  inneen  Angelegenheiten  des  SHt9t%  und  derKlf- 
che,  alle  dielte  Dinge,  wie  fehr  verdienten  fie  doch  {n 
der  Gefchicbte  des  Mannes,  der  fo  vielen  Antheil  dar- 
an hatte,  wenn  fie  auch  an  fich  fcfaon  gehörig  ins  Lic^ 
geletzt  waren,  doch  mit  bcfohdrer  Rückficht  auf  den 
Arttheil,  den  diefer  Mann  daran  hatte,  zife  Yon  einer 
'ganz  eignen,  neuen,  und  bemeikeosweHhpn  Se|tf, 
dsrgefteUt  zu  Werden,  und  wie  ganz  aiid^rz  würde  dir 
AbMdIderang  davo«  nbsfidlea,  wenn  ein  Gefchidi|. 
fthreiber  fie  gäbe,  als  wenn  etn  pifpftlicher  Bri^flchr^ 
bor  fich  in  einer  16  kleinUchen  Denlcart  darnft  b^öistl; 

» 

NuRiWRÄO.  b.  <Trattenauür:  ffn,  Ckriß.  Tfid.  Schdmk 

Theofüg.  iti  acad.'Qfef.  *^. -O.  'RrAota  in  Tetus  Ä 

'  ftümentum  contiooata  »a  Oeor^,  ta«r,  'ßau^.  L*.£, 

Orient.  In  Academ«  Altorf.  ProIVfforIft  ^dum^  jS 

k'bf'Nfn '^oM  complectens.  1792.  S.  510.  g. 

•     I>er  Vf.  hat  auf  eben  die  Art,   wie  hi  den  roijgeei 

BIbiden,  die  feinem  Urthelfe  nach  beften  Erklärungen  der 

<Be«em   Ausleger,  vorzüglich  ^nts  VHttiadb.jlfatht^ 

qPbdeitWpi«  Hrrdlpr^   i/^e«u.  ».  «usgeh^MMl,  adt  Weu 

diefe  Uiteinifch  fchrieoen,   meiftens  mit  ihrei^  aigenea 
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Werttti  Torgetragefi.    fleifs  and  grfundfa  Uctbett  ift 

nicht  ztt  ▼orkeanen ;  aar  erwarte  man  keine  tiefe  und 

fekarffioatge  Blicke  in  den  Geift  des  vortraflicliften  aller 

tekriiCchCB  Gedichte»  keine  Winke  oder  Ausfichten,  die 

den  Reitz  der  Neuheit  haben»  keine fefchmeidige»  und 

fich  üher  den  Styl  der  Gloflatpren  aus  dem  Mittelalter  er* 

hebende  Sprache.    Wenn  wir  die  von  defn  Yf*  henai^« 

eea  Schriften ,  deren  die  Prolegomene  Erwähnung  thun« 

Airchfehea  •  Jb  vcrmiflen  wir  fahr-  uo^en»  die  fchta« 

Abhandinng  des  Hn.  Haffe  im  Jl/Jagazinfiir  ML  Orient. 

LUtwatur  I  Th.  3  Abfeho. ,  die  alf  Grundlage  zur  ricli- 

tigem  Behandlung  des  Buches  dfenea  kann.    Von  den 

Sagländein »  die  fich   in  den  neuem  Zeiten  mit  diefem 

Buche  befchäftiget  haben,  ift  zwar  Ueath  genannt;  aber 

der  diefen  und  andere  zu  Nachfolgern  gehabt  hat.  Wat- 

turton  ufld  deflen  Gegner  Charles  Peters ,  übeigongen« 

Der  Vf.  ift  nicht  abgeneigt ,  das  hohe  Alte rthum »  geg«n 

welches,  unferm  Gefühle  nach,  viele  wtchdge  Gründe/ 

.die  hier  lange  ntchr  entkräftet  find,  ftreiten,  anzuerkea- 

nen.    Er  hilt  auch  den  Prolog  f&r  gleichzeirig  mit  dem 

'Gedicht»  und  glaubt  deq^  Setan  feine  gehaffige  und  chal« 

dSffche  .Geftalt,  worinn  er  erfcheiut»  zu  nehmen;  wenn 

er .  ihn  mit  Bgm  cireuitor  überfetzt. .  Man  mag  aber  über 

idaa  Wort  etymologiAten  wie  man  wül »  fo  ficht  doch 

Satao  das  gute  Zengnifs»  welches  im  Götterrath  Jehova 

dem  Hiob  gegeben  hatte»  an»  und  bringt  gehälSge  und 

liebiofe  Vermuchuagen  Tor.     Satan  fpielt  hier  die  aäm- 

;lidie  Rolle,  welcM  ihm  Zachar.  3  Kap»    ein  Autor, 

der  nach  dem  babylonifdien  Exil  lebte»  gegeben  hat, 

Piefer  fo  merkwürdige  Stelle »   worana  man  den  Satan 

/des  Hlobs  SU  erklärea  hat ,  übergeht  der  Vf.  ganz.    Sie 

ift  auch  von  den  meii^en  Interpreten  fiberfehen,  und  von 

.  leiaem  gehörig  enge waadt  worden.    Die  Uofs  kricifchen 

.  Scholien  fiud  von  den  exegetifchen  getrenot,  und  ftehea  un« 

terlhnen.    Sie  kommen  nicht  oft  vor.x,  13  möchte  der  Vf. 

.mit  F6g^/P^  für  eine  Clofle  halten.  DieConjecturgehörtin 

dieZeit,  da  man  durch  Emendiren  desTeztt  die  Bibel  zu  be- 

irath^n  f  uch te.  Der  Vf.  des  Prologs  feheint  das  Weint riaken 

dep  Söhnen  Hiobs  als  einen  Fehler  vorzuwerfen.    Er  ge^ 

liörte  alfo  wohl  zu  einer  folch^  Nation  oder  phüofophK 

chenSecte,  deren  es  in  alten  Zeiten  mehrere  gegeben  hat». 

die  denG^ufs  des  Weins  für  unerlaubt  hielt.  Di'r  Zweck. 

nnd  jdie  AbCcht  des  Gedichts  ift  von  Ha.  B.  nach  feinen 

Yorgäagem  richtig  befiimmt,  und  er  findet  mit  ihaea 

keine  Spuren  eines  künftigen  Lebens  darin.    Eine  Ver 

inutbung,  die  er  in  dem  Bqgen  G^  gewi^t»  hat  er  im 

Bogen  li  .zurückgenommen.    Das  MaauCeri^  fcbeiae 

nlfo  gefchwinae  in  die  Dracke rey  gegangen  zu  fejm.  Er 

liaue  nämlich  Kenaicott  Re<Jiit  gcgebea,  der  Kap.  40, 

i^— 14.  in  die  unrechte  Stelle  eingerückt  giaubce »  uod 

CS  nach  4s»  f  f^^^-    ^^^  ^  ^^^^  ^^^  ^i®  Erklärung  der 

letzten  Steile  kam»  fehlen  ihm  diefe  zum  Schluis  des  0e- 

VUchts  weit  fchicklteher,  ab  die.erfte,   nnd  wir  müflen 

ihm  hierin  voUkommen  BeyfaU  geben.    .Wie kann  fich 

*ibs  Gedicht  befler  endigen*  als  mit  Hiobs  Bekeaataifs, 

"ikft  er  Unrecht  habe  /    lu  dem  24  Kap. ,  worino  nach 

«nfre;:  Meynuag  fehr  deutliche   An%iielungen  auf  morai- 

tche  Qefetze  zu  finden  find ,  obgleich  die  meiften  Inter- 

nretea ,  und  audi  unfer  Vf.  nichts  von  der  Art  im  Hiob 

finden  wQ^Ien^  hat  er  v.  2^  9  unerklärt  gelaflbo*  £inr 


fanaaera  Erwigapg  dielies  Kapitds  hStte  ihn  vielleicfat 
auf  andere  (Sedanken  gebradit,  als  die  find,  welche  er 
S.  XX^I*  prolegom.  iufsect  und  mit  I^en  ausdhieket: 
per  tmnetn  canmnis  decurfum  nikü  inuembims  qmod  ad  le- 
gcs  mqfaieas  -   referri  pqfßt. 

s 

ISaaGzaiNGHAusEK :  Pericula  exegetica  quae  fecit  et 
edidit  Friedericus  Samuel  Wititerherg]^  Piiilof.  ac 
Theol.  Doctor»  Serentflimi  Waldeciae'^  Priaeipis  de 
rebus  eodefiafticisConCliarius»  üLFrideridani,  quoi 
Corbac.  eft,  Scholarcha  et  Rector*  Triots  L  1791. 
g.  Pmcalfim  exegetkum  L  46  S.  Peric  IZ.  54  S. 
Peric  HL  29S. 
Befcheiden  und  bejaahje  fnrchtfam  tritt  hier eia  fieü& 
ger  nndgefchickter  Schulmaaa  zum  erftenmahl  als  Schrifk- 
flellerhn'vor*  Er  will  erft  erfahren,  wie  Dein  erfter  Veiw 
f uch  aufgenommen  wird ,  nnd  wenn  er  Beyliall  findet,  fe 
verf^richt  «r  in  diefer  Arbeit  fortzufahren»  und  noch 
mehrere  dunkle  oder  auch  mifsverftandeue  Stelleti  der  h. 
Schrift  auf  ähnliche  Art  zn  erlüutera.  Rec.  glaubt ,  dafr 
der  gelehrte  und  befcheidene  Hr.  Vf.  Ermunterang^  ver- 
diene» und  dafis  er  ficH  durch  Fottfetzuug  diefer  Arbeit 
den  Beyftll'  der  Kenner ,  nad  den  Dank  aller  Lt^haber 
guter  Schrifterklärungen  erwerben  werde.  Der  Hr.  V£ 
bedauert  mit  Recht,  dafs  die  Meynung,  als  ob  der  Apo- 
ftel  Paulus  Rom.  7.  feinen  eigenen ,  und  aller  wahiea 
Chriften  moralifchen  *  Zaftand  befchreibe,  noch  immer 
BeyfaU  findet»  und  von  manchen  nicht  anberühmten, 
Autlegem  gebilligt  wird;  denn  es  kann  unmöglich  ge- 
leugnet werden»  dtfTs  diefe  falfche  Aualegnag,  wekhe 
auf  das  AaMien  AngnßtUi  eiaes  äufterft  fchkechtcn  Bi- 
brlerkUrers»  beynatie  allgemeia  angenoamea  worden 
ift,  dem  thitigea  Chrifienthum  fehr  nacbtheilig  gew^ 
fen  ift»  nnd  noch  ferner  nachtbeiltg  bleibea  wirdi  wcbs 
fie  im  Vdilksunterricht  fortgepflanzt  wird.  Die  Abficbt 
des  Apoftels  war  keinesweges,  der  dirißHiken  LArt  ihre 
beflernde  Kraft  abzufprechen.;  er  wollte  vielmehr  2&eigea» 
dafs  diefe  Krafc  dem  mofaijdun  Gefetz  fehle»  dafs  man 
folglich  aar  durch  den  reehten  Gebrauch  der  Lehre  Jefu 
eia  recht  guct;r  und  wahrhaftig  tugendhafter  Menlch 
werden  könn?.  Er  hat  es  nicht  mit  jChriften  «krhaapt 
zu  than »  foadem  insbefamdert  mit  denen» .  die  vom  Ja- 
dintham  zum  Chrifteathum  ubeigegangen  waren,  und 
aun:ala  Chriftea  die  Beobachtung  jüdifcher  Gebraodie 
noch  immer' für  nöthig  hielten,  ä^ea  dt^  ift  der 
Vororag  des  ApoAela  ia  diefem  ganzea  Kapitel  gcnchcec 
Die  Richtigkeit  diefer  Erklärung  beweift  der  gdeYiTta 
Vf.  in  drey  Verfnchen^  In  dem  erteil  geht  er  das  ganze 
Kapitel  exegetMch  durch,  und  eotwtckdt  den  widuca 
Sinn  diefer  ganzen  SteQe«- Im.  ^am^a  beftitigt  er  leiae 
ErldXrung  ans  dem  Zofammenhang  diefer  Stdie  mir  dem 
gjttiien  Brief  an  dt^  RtfmcSr.  In  dem  drtUra  fahre  er  Grün- 
de an,:  welche  voalder  ganzen  Natar  und  fiefömgeahetc 
der  chrUUichea  BeHgion  '  hergenommen  find,  ia  der 
Haiq>tfa«ae  ftimmt  Rec.  mit  dem  Vf.  vallkoaiAMa  aber» 
ein;  aar  ia  eiaigen  emaeinen  Stielen  ift  er  anderer  Mei- 
Mmg»  Sawird  z.B.dieSpelie  V«  3,9.  lo.  11.  auf  folgear 
de  Weife  ttberf  etat :  Meitus  vivebem  hamitus  oHqtiondo  amU 
legemi  ,  LjOß  nerQ  l$ge .  f^cemdi  €i^}Histm  ^  mfibmqmaß 
ßmis  I  4nvsre  ü  mgaara  ^oepit.    (Var^  jtan  Gelbtae  w« 
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noch.ein  f lücUi^s  LdieJt,  Jds  cli«,  Suadbafcigkeit  tedt 
war.  Durca  das  CSefetz  lebte  die  Sündhaftigkeit  auf»  und 
das  Glück  des  Lebeos  ftarb  gleichfam  ab.)    Suam  itaque 

?\uisquiexpertus.eflmifartamt  et.tunc  cognitum ,  legem,  Ja^ 
utidatam^verti  in  prenici'efn*  Nampropenßo  adprkve  agm' 
dvm»  wdtatidne  nunc  acrioriauctetf  per  ipfam  adeo  U^ 
jge7n  coniecit  fuemqnß  in  frawkm  et  mijerutm»    Das  Worjt 
^v  nimmt  ^erVf«  in  d^r  .hebräifcbartigen  Bedeutung,  da 
vn  bjißw^ilen'iÜT.glficUich  Ubm  gebraucht  wird.     Aber 
zu  dejD  ZuiatnmeBbaag.  fcheint  diefe  Bedeutung  oi^hjt 
ivohl  zupa^ea»  und  wenn  iie  hier  angenoaimen  wifdt 
fo  kommt  CNi  gezwungener  l^inn  he£a\^s.     JDejr  Apoäi^ 
rührt  vielmehr  iii  dem  v.  /•  angefangenen  Metaphema- 
tismm^   (welchen  mch. der..yf.  mit  Rache;  aanipimtO 
fort»  uAdfagt:  Gbfetzt»  tsi^ätl^  jemandj.eipe  ^^itlang 
ohaetxefecznlehc,  bät^eg^r  sichta  von,  irgend  einem 
Gefetl»  (ea  ley  nun  daaMofaifche  oder  ein  anders)»  ge- 
Tinisti  und  ^un  wurde  ihm  das  Gefet»  bekannt  gemacht. 
Was  wird  die  Folge  davon  feyA?    I^ie  Begierde  zu  fiio- 
digen  wird  nur  deftq  ftarker  e^achen;  ^/vfird  fich  de- 
fio  elender  fiühlea»  (we^  er.  nunmehr  d^9  GefetZ' kennt, 
einfieht,  dafMi^ÜebfrtreiuBg.deflelhen /irafbarjft»  imd 
fich  doch  zu  fch wach  fühlt»   den  Foderungen  deflelben 
Genüge  zu  leiften.)    Der  Apoftel  will  alfo  recht  deutlich 
zeigen »  dafs  dtöfse  Ge(etze"3en  Menfchen  nicht  beflero'» 
und  dafs  erftftarke  Beweggründe»  (dergleichen  dasChri- 
ftenthum    vorzfiglich  enthält,}    hinjpukommeiB    mülkuir 
wenn  er  zur  Befolgung  derfelben  willig 'gemacht'werden' 
folh    Im  zweiten  Verfueh »  wo  der  Hr.  Vf.  eine  kurze 
Ueberfichr  des'Bricfes  an' die  Römer  ^icbt»  wfe/dcn  .bey- 
IMußg  maocfae  einzelne  SteUen  kürzlich  erläutert ,    und 
gut  überfetzt«    Diefs  gilt  auch  von  demdriitcii  Vetfuck 
Die  Arbeit  des  Vf.  verdient  alle  £mpfehluüg;>  denn  loh^ 
gleich  Mne  Erklärung  des  fo  fehr  mifsverftandenen  'jtewt 
Kap.  an  die  Röm^r  nicht^neu  ift;  fo  hat  er  doch  das  Yer- 
dieafl,  dafs  er  die  Gründe  dafür  in  ihr/^r  gWen  Stärke 
vorgetragen^  und  fiefo  deutlich  und  ansföltflich  ausein- 
ander gefetzt  hat ;  dlfs  ihm  prüfende  und  unpartheyifche 
Lefer  wohl  ftrhwerlich  ihren  Beyfäll  werden  verfagen  kön- 
nen.   Attck  die  gute  Schreibart  giebt  diefer  Abhandlung 
einen  nicht  geringen  Werch. 

* 

hunziG^  h.  Beer :  IFerth  der  Behat^tmgen  ^efu  wid 
feiner  Jpofiet;  vpn  f.  T.RiiWd.  Thcol.  Can<|.  1791; 
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,  Inf  der  Vorrede  erzählt  der  Vf.  die  wifklich  «raiirigen 
Seh'fokfale  Mn«s  Lehe^Ds,  vermdge  welcher  ejr  tttitV'f  an* 
dern  auch  keinen  beftimmten  Standort  habe  ^gev^inne^ 
können »  um  nach  ieinen  Kräften  der  Welt  zu  nützen! 
Um  /liefe  Abfichc  jedoch  einigermaafseii  au*ejrffilkn,  Stf 
er  auf  danGedenkeif  gekomme»!  diefes  Bodi  der  Welt 
mifzuiheilen;  Durth  eifae  foldie  ErzÜhlxiflg  »fetUcM 
Rec.  ^ohl  riiiiren.'aber  fo  wenig  in  feinem  Ürf^^ile  be-. 
fterhen  /  dafs  er  von  folchen  Schrif|rftttarei'iolche;AtXm* 
fiäiideiiiirriJa£it>ug«vfr(Umlkh  nMirdas  hefte:  Vormrtheil 
hegt.  Defto  mehr  mufsto<e#  ihtf  «IbHrifebeQ ,  -  in.  6iefet 
Schrift  nicht  etwa  ein  nacbgefchriebenes,  wohl  gar  von 
Unrichtigkeiten  ftrotzendes,  Collegtenheft»  fondem  felbft. 
gedachte,  und  felbft  geordnete  Wahrheitem  in*  einen 
gleichförmig,  befcheidenen  und  kaltblOtigen  Tone  eigner 


Unterfuchüng  vorgetragen  zu  finden.    Das  Ganze  ^j^erföTIr 
in  vier  Abhandlungen.     Die  crffe:  Die  Werke  und  Lehren 

gfju' geben  allen  fetnen  Behauptungen  den  hikhßenWerth. 
er  Vf.  geht  von  da  aus;  Jefus  beruft  fich  auf  feine  Tha- 
ten.     Wir  müflea  alfo  unterfucben»  ob  fi^  wirklich  Wun- 
der >  oder  praeorga^ifir tie  £reigBiire  find.    Die  letzte  Mey- 
nung  Bonnets  wird  fehr.gut  aoseinandefr  gefetzt  u^d  wi- 
derlegt).   Hierauf  fo^t  eine  Unterfuchüng  über  die  Ein* 
lirürfe  gegen  .Wunder«    (Die  Wegräumung  der  Behaup- 
tung Spinozas ,  dafs  Wunder  überhaupt  etwas  Unmög^ 
liches  iavol virten »  macht  feinem  Naohdenken  Ehre ;  de« 
fto  weniger  aber  ietftete  ans  feine»  über  wundervolle 
lieiJui^en  befelTener  Menfchen,  gegd)ene£rklärung»  Ge- 
nüge »  und  am  w^i^en  möchte  Rec«  die  Aastreibung 
deir  Dämonen  in  Schweine»  mit  Verheerungen  durch  Ge- 
witter »uad  andern  Phänomenen  vergleichen,  bey  wel« 
dien  man  Mch  die  Abfi<^hten  Gottes  nicht  immer  ergjrün- 
den  könne«.    Vielmehr  find  bey  diefer  Erzählung  wahr: 
fcheiniich  zwey  gleichzeitige  Facta»  Heilung  eines  Befef- 
feiien„,  und  der  Uiuftand»  dafs  eine  Heerde  Schweine, 
4urch  einea  Orcan»  oder  wodurch  fonft»  ins  Meer  g»- 
ftärzt  if j^rden ,  in  Ein  Factumc.verwebt.)    Die  ganze  Be- 
urtheilung  der  Wunider   führt  hiernächft  der  Vfi  auf  dte 
Eutfcheidung  hinaus»  ob  eine  Wirkung  in  den  natürli- 
chen Beweg  uDgsgefetzen  ihren  zureichenden  Grund  ho« 
ben  köDune»  oder  nicht,  was  fich  nicht  apodiktifch,  fon* 
.^ern  nur  an^ogifch »  beweifen  laife.    (Eine  Anmeri^ung, 
die  der  Vf.  bey  difeler  Gelegenheit  S.  49    über  die  Be- 
fchaffenheit  menfchlicher  Urrheile  überhaupt  über  über-^ 
finnhche  und  überuatüriiche Gegehftände  macht;  tfi^aber 
Wlhi  wohl  eines  >\,us;fugs  fab lg  ift,  hat  unfern  ganzen 
Beyfall.    Mar  hätti^n  wir.  ge.vün^ht» , dafs  diefe  ganze 
Unterfuchüng   der  Beantwortung   der  Zweifel,   gegen 
Wuoder  überhaupt  vorarrgefchtckt  wäre ,    weil  dadurch 
jene  Beantwortung  fehr  erleichtert  fe)  n',   und  es  auch 
ein  natürlicherer  Üeengaug  gewcfeuieyh  würde),    End» 
lieh  leitet  der  Vf.  aus  Vergleichuag  diefer  Thaten  Jeftt 
mit  der  reinen  Wahrheit  feiner  Lehre»-  das  Hefultat  für 
ded  Werch  der  letzteren  her.     Diefe  erfte  Abhandlnng 
ift  wohl  die  wichtigfte.  Wir  fetzen  die  übrigen  nur  nach 
ihren  Ueberfchriften  her»  weil  uns  ein  Auszug  zu  weit 
führen  dürfte »  und  unfre  LefWr  4hion  ans  der  Inhalts« 
Zergliederung  der  erften  Abhatidlung,  auf  die'  Manier 
des  Vf-  in  den  übrigen  werden'  fchUefsen  können.     Die 
zwey te  Abhandlung  alfo  ift  überff:hriehen :  das  Zeugmfs 
9der,die  Behauptungen  der  Apoßtl  von  Q^u  ßnd  wahr^ 
nndgriinden  fich  auf  gottüche  Erleuchtung,     Die  dritte : 
Ms  Offenbarung  Gottes .  nicKt  als  Uofse  Befreiung  vom 
Zwange  der  güdifchen  Religion,  ift  die  Lehre  ^efu  eine 
feligmacbende  Lefure  ,  undßtzt  a{fo  ein  anerianntes  göit- 
Ui^iAnfehen  ihres  Stifters,  und  feiner  Apoftel  voraus. 
Die  vierte:  Se/rgkeit  beruhet  allein  mtf -Glauben,  und  fo* 
äert  atfö  auch  eine,  auf  göttliches  Jnfehen  ihees  Stifters 
ßch  gründende  Seligkeiisiehre. 

Sollte  der  Vf.  Ach  wieder  z»  einer  ähnlichen  Arbeit 
anfSs^fodert  fühlen;  fo^  wünfchtea  wir  noch,  dafs  er  fei^ 
nen  Ideengang  mehr  fimplificiren  und  merklicher  machen 
möchte »  wozu  fich  Hülfsmittel  genug  von  felbft  darbie- 
ten. Wirklich  wird  es  dem  Lefer  fchwer »  den  Hanptge- 
fichtspunct  immer  lebhaft  im  Andenken  zu  erhalten« 
Llll  %i  Erd- 
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ERDBESCHREIBUNG. 


LiiPzio.  b.  Dfck:  Beyträge  zttr  KenHtfdfs  Ivfttgtidi 
des  gegenwärtigen  ZufiMdts  von  frafAreich  Miid 
Hdland.  mit  wUetmifchtm  ¥ergleiehungen  verjehieä- 
ner  Orte  wui  Gegenflänäe  imter  einander.  Aas  deh 
Briefen  eines  ia  England  wotmeftden  Deutfehen  arf 
reinen  Reifen  durch  Frtnkreich  und  Rolltnd  in  den 
Jahren  1787»   1790  •  »«^  I79i«  LXII  und  362  S. 

i792.  g.  .  •►         fÄ. 

Ein  äurserft  nnbedeotendes  Bucn ,  dad  zur  KenntntlB 
Von  Frankreich  vor  und  nach  der  Revolution  fo  viel  ab 
«ichis  beyträgt.  Weder  ^i^*  Beobachtungen  nodr  eige- 
ne ürtheile  find  dariitn  anzuirfcffen.  Der  Vf.  erzlhltbey. 
nahe  nichts .  als  das  Was  bey  der  flachftfen  Bertiichtuii| 
forieich  in  den  äufsem  Sinn  flHt,  und  üncfc  dieTes  ift 
febr  durftiff.  Der  vier«thnte  Brief,  der  eine  Befdire^ 
bnoe  von  Tours  und  umliegender  Gegend  enthalt ,  ift 
beynahe  der  einitge  im  Buche,  der  noch  eihe  Art  von 
lüterelTe  bat  Man  fibdet  flbrigena  darin  weder  eine 
Schilderung  des  gefeUfchafüicben  I-cbens.  iloch  Bfeobach- 
;uaecn  über  die  pÄlitifcAen  Terhältniflfe ,  die  fo  ffrofte 
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^eränderofagen  erlitten.  StfltHKeftr  letitem  einen  lan- 
^n  Auszug  aus  den  bekannten  Gefetten  über  die  neuen 
Departements  und  Diftnct*  Einrichtungen.  Der  Tf.  tft 
"ittt  Revolution  nicht  abgeneigt«  weil  er  imLaiide  den- 
j^nif^en  idlgemeinen  Adfrul-r  nicht  fand,  den  er  darin 
tn  'finden  geg)auht. «  Hieran^  fchlieftst  er ,  dafs  die  Coa- 
Hitutton  Tchdfi  mit  der  Zeit  dfe  gehörigt  Feftigkcit  ge 
'winneh  werde. '  Demökrarifchen  Eifbr  findet  man  Indef- 
Ten  in  feinen  Briefen  ^uch  nidit  Die  Reife  nach  Hol- 
land enthitt  ewar  eben  fo  wenig  tntereflTante  Becaerkuo- 
gen  über  d\t  N*tiM ,  aber  dorch  etwas  lebhaftere  Schü- 
-derung  dcilen ,  win  deth  ¥f.  ih  die  Augen  fieL 

'Die  clf^nd^n  Briefe  iretVhhiten  hi^ht,  dafa  nn  üi 
Mihe^es  Hertusgtbe^i  üh  fte  w*'ttd*te,  Wt^chcr  Au 
tti^^küngen  tfe^f^ö^  hat ,  We  keÜie  Frt^btti  von  iLenni- 
nffs  nttd  Eitiflicbt  abgeben.  Nodi  tndi«,  nebft  einer 
fangen  Vorrede  röhren  wm  Verleger  her,  der  darisdie 
höchft  unvollkofnmnen  pfollnnäien  Ideen  fernes  ScfarJt- 
flelleraiü  berichtigen  ftifcht.  Otefe  beiv^ifen.  dals  er 
gute  Quellen  der  fränrdflMeil  Revotu^ion^efchiclite  ge- 
leftn,  fvad  Iber  ueiter  aüA  Von  keftier  Bedeatoss. 


KLEINE   SCHRIFTEH. 


Ai»iiBYCBi,AHaxniT.     fn*m  b.  t.  KuwWeck :   .^Mwm* 
iww  »««1  d«»-  ycrUnimie  i*r  Lußfeache  mit  dtm  Scjurb^»  und 

Phyncu«  in  Segedijw  175«.  ««  S.  "»  ?•  Offenbaw  ZitfeU«  *J» 
BcotbuM,  die  ab«r  skkt  gdiSrig  •uMuiander  «fem  warfcn,  d« 
mt  «.  B.  nkh»  erMir«n .  wie  tange  fie  fi*»ii  den  Körper  ecgn^ 
fen  hatte» ,  gUubte  der  Vf.  mit  der  LuttfeiKhe  bey  mehreni  G»- 
bnMen  »erwickelt  «nht^unebmen  und  bey  einigen  tagu  nickt 
vtrkennbaf  Zeithen  eiurr  ti*f  ttMgewwntltn  A-'^Vf".  .IJL  w!?! 
kr  Uefs  fieh  »o«  den  Warnungen  dtr  g«ii<ea  i*edi«nafch*i  Wdt 
kicht  »bfchieckMi ,  i  — J  Gran  des  afchfcrbenjn  Queckfilbertmrt 
swcy  Pfuad  ««le«  l?br  geßttigien  Malaaofauffe«  wglich  '«brau, 
dien  »u  laflen .  und  mit  »^ei.bilifcher  Nahrung  «u  verbind^ 
Öa«  Refulttt  feines  Verfebrene ilt  wahrlich  ne«  und  "bwraWiend; 
Der  Scorbut  verlaftt deaK«rpcr  früher,  wenn  eugleich  daa  v«. 
nerifciie  Gift  getilgt  wini#d<s  in  einem  fcerbiitifchen  »orp««« 
lofkernen  an  h»fl«n.(aber  der  V£  fcnd  )•  wr*»  ewAee-iarc  ^f^ 

wd  durch^ingl Gaben  des  fceciflfchen  MJfteU  gehoben  za*'er. 
denfAeinu  9ilm  «üfete  alfoÄi  der  That  jjdem  SeorbütifAtodtt 
LuItfeucK»  und  jedem  en  der  Lultfeuebe  leidenden  den  tew»* 

Wätofttea;  eine  VerWoduog,  die  unter  ^««  "^'*~'^'2Ü 
T^deo  tt«6ten  Aeraten  ««mehraen  gefurcht«  und  «««*'«•• 
rirOeq  g^den  wurde !  t  Aber  unfi«  Lefer  werden  no«h  meto 
S£uneSTw«in  fiennn  hören,  daft  von  allen  den  KraAe^ 
föchten/die  der  Vf.  aushebt,  ^hs  jn  d«J.W.  tgrwd^ 
die  Zueile  beider  üebel  eine  hohe  Stufe  «reicht  h^  «*«, 
keine  eiusige  nu*  eine  Spur  vom  venenWben  Oift  ▼«««"•  J*W 
Snmahl  diefchwache  ui5  höAft  uogewiffe.  *»«*»Jt^* /"l^ 
Sr  in  irgend  einer  Zeit  feines  Lebens  ein  reoenfch.»  ^^^  aS 
S^it:  wenigften.  wird  hier  drfen  «^  "'^'J^^S-ILÄS 

f« -wit  doch  not*  «a  etwM  lUifcw  Jley«J»nl. «**««•    '*» 


feiner  kraiuidi  t^e^^nifeneu  »  woroa  nur  «iaer  Qritcklxiber  luba^ 
warde  ah 'eiifeih' uuddemCelben  Tag  vco  einem  S|>elchexiu.i»  be> 
^len.     £tW«i  Gdmeiiifcbtftliche« ,    alfo  nidit  das  QueckiLbt^r. 
jBul^  hie^  «mwirken ,  (MhU  «r  richtii^.    DwkowBtealMr  tiureA 
Aiifcufii  von  Salbey  feyn,   den  fie  attr  lUinitfuac  dca   Mirate 
braudicea  und  den  zog  ar  auch  rickci^  in  Vccdadu  und  ^eibat  lis. 
T^achher  mitultt  er  aus ,  dafs  de  alle  cvs  einem  gemeinfckaftS- 
dien  OeftiJB  den  AafguCs  nahmen  und  ».madite  nun  die  «ai^r- 
9,fblMinlidire  Folgarang ,  dafs  d«t  dtm  GU(b  anklebender  Spetckd 
»idet  .einen  ,  dar  Quedüilber  bdiam  •   indem  er  d«n  Mund  öef- 
•»ührigan  berührt« »  dafelbil  der  Reim  %um  Speiab^finCa  ikerrvrirc- 
9»bra^c  haben  möchte.*'    fMan  hat  aber  im  Spetdie)  eöe  Oueck> 
ßlbet  entdecke,  es  kaen  fo  Wofs  in  den  TWünd  gebfacfci,  iebe^ 
Speidielfln^  erregen,  fonderti  nur.  wenn  es  in  einer  ge««-;!l£c 
Menge  in  den  Körper  kömmt.    Der  Speicbel  vffbf^icier  encb  w?- 
der  die  venerifdie  Xrankheii  nodi  den  Speicheitltiili  and  bat  es? 
keine  «ijfiackande  Eigenicbaft  icfa«d  einer  .Art  bay  dem  Spes- 
chelflufs.     Aber  muA   man  fich  über  "Bn»  f^Schnmis  Mao^  an 
Nachdeflken  nidit  uodi  mehr  rerwundt^rti .  ifs  über  feinen  Man- 
gel «m  Wiäea,  wenn  man  erwagt,  daCi  alle  fünf  an  eiocia   und 
dcqifdbea  TÜg  4fen '  fl^etcberflvfii  befcwwn  ,  ><t<b  iktL'  ich  nicfat 
mi^t^eifM  lM«mten?}  ^    Mit  oder  ejarn ,  »eaewlcbe  b«ikA««t 
complicirt»  blieb  es  immer  febr  interofiaat,  w^n  das  QuedtJÜ» 
ber  im  Scorbut  ohne  Naöhtheil,  wenn  euch  iiichc  mit  Vocibe£U 
|ie^die(läi   Uebel  komitiel  gegeben  werden.     Dm9  febeiot  mu 
«och  tue  den  «nfefitbrten  €e£cbid«leii  «o  erh'dlen.    Aber  wnm 
•m  l^driftOfllkr  disfts  Scbkffs  mit  ^eltea  Acrrten  tm  Em&ckt 
imd  Ec^dmiog  ia  otl^enbafem  Widerfprud»  iidi  fiadist;  fo  ver- 
dient  er.  der^Ue  GIaubi¥Ürdtgkeic  verwiikt  bat«  oidK  die   ee- 
ringfte  AüfmMfamkeit.    Daher  übergdieti  Wir  sadi  Cane  BeoW 
aditatifgito  ,  «ui  deitto  die  Vor cuge  des   «teresni  thttrai  m  der 
tintehsQ  Luatedi«  wd  iwe  VsrfaiMbiBf  yiiitiiiiCtiii 
viiadiia9tlMnbM«Hi  «dnllMi  fiDillM. 
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PHILOSOPHIK      . 

flALLBy^  b.  Gebau^r:  filmen  ^ii  e'n^  Ctimnalpfycho- 
logie.  Friedrich  Willheim  II. ,  dem  weifen  Qefetz- 
gebet  und  milden  flichter,  gevreihec  von  ^oA. 
Chriß.  GottL  Schaumafw,  D.  der  Phflof.  imd  Lehrer 
ani  Püdagog.  zu  Halle.  1792.  132  S.  g. 

Diefe  kleine  Schrift  enthält  rorlauGg  eine  kurze  Aus- 
,  führuBg  der  aligemeinen  Ideen»  ^pach  welchen  der 
Vf.  ein  Lehrbi^ch  der  Criroinalpf/chologie  zum  Behuf 
akademifcher  Vorlefongen,  ^fin^Syfieii)  der  Criminii- 
Psychologie  för  den  praktlfchen  Richter  •  Betrachtungen 
aber  die  Criminalgefetzgebung  und  eine  Moral  für  Cri- 
niiaaliftent  auszuarbeiten  denkt.  Die  Prüfung  diefer 
Ideen  wird  alfo  ron  befondrer  Wichtigkeit,  durch  die 
RückCche  auf  eine  lange  Reihe  kfinfttgef  Arbeiten  dea 
Y/s.  •  welcher  lieh  durch  unrichtig  gefafste  Vorftellun- 
^en  verleiten  laiTen  könnte»  eineii  beträchtlichen  TheJl 
feinrr  ganzen  kanftigen  Thikigkeit  xu  verfchweaden» 
um  feine  Abßchten  am  Ende  getäufcht  zn  fehen. 

Der  Gefichtspunkt »  aus  dem  Hr.  5.  das  Criminal- 
recht  und  den  Criminalricfacer  anfleht«  ift  ganz  lalfch 
gefafst    Er  geht  von  den  höchften  Princtp  der  Moral 
•tts ,  dafa  die  Menfchheit  nie  blofs  als  Mittel »  foadent 
als  Zwedi  m  fich  felbft,  behandelt  werden  mOfle.    So 
wie  diefer  firun^fatz  hier  ohne  nähere  ErkUmng  und 
Beftimmn|i^    aufgefteUt   wird»  ift  er   kaum  taugücb» 
die  willkübrlichen  und  freyen  Handlungen   der  Men- 
fchen   im  Verhültnifs  zn    andern   Menfchen  zu  beur- 
tiieüen.      Wenn  er  aber  vollends  fo   unbedingt  auf 
die  durch  bürgerliche  Qefetse   und  Einrichtungen  be- 
fiimoiten  VerbältniiTe  augewendet  wird;    fo  entfteht 
daraus  mchts  andres»  als  eine  gänzlidie  Aofldfung  der 
S(fciet$t>     Pie  Veranftaltung en  der  bfirgerlichep  Gefell- 
fchaft  bexiehen  fich  auf  alle  ihre  Glieder  in  ihren  Ver- 
hältniflen  zu  einander,  und  nicht  auf  den  individuellen 
Zuftand  der  einzelnen  für  fich  betrachtet.      Ihr  End- 
zweck kann  nicht  feyn ,  die  Vollkommenheit  oder  das 
«ufsre  Befte  desjenigen  einzelnen  zu  befärdern«  den  zu- 
fällige Uinftände  zu  einer  Anwendung  det  Qefetze  qua- 
lificiren :   fondern  vielmehr  die  Aufrechterhaltung  der- 
jenigen Ordnung»  aas  weicher  im  Ganzen  ein  freyes 
Beftreben  nach  Wehlfeyn  mdglich   wird.      Das  erfte 
Erfodernifs  drrfeiben  ift  öffentliche  Ruhe  und  Sicher- 
heit, deren  Erhaltung  den  Hauptgegenftand  der  Crimi- 
nalordnung  ausmacht.      Diefe   Gedanken  weifen  dem 
Richter  eine  zwar  eingefcbrankie»  aber  fehr  hohe  Be- 
ftimmung  an :  fie  zeigen  ihm  eine  erhabne  Würde  fei- 
nes Berufs»  .welchem  er  uicht  anders  Genüge  thnn 
kann ,  als  wenn  er  in  ^er  Ausführung  feines  defchäfrs 
alle  Neigungen  und  Tugenden  des  MeafcheSi  ia  fidi 
if.  L.  Z.    Vierter  Band»  179a. 


dem  Bewufttfeyn  des  Endzwecks »  für  den  er  bandeln 
foll»  unterordnet,  und  darnach  beherrfcht.  Diefer £«d* 
zweck  Ift  etwas  fehr  abftractes.  Die  allgemeine  bür 
gerliche  Ordnung  erfcheint  nicht  vor  ihm  in  Perfon  um 
Klagen^gegen  den  zu  erheben»  der  fie  verletzt  hat,  und 
die  mehrefte  Zeit  fleht  er  auch  nicht  einmal  diejenW 
i^l^^'f^^J^'^^^e^J^eneFteve^^^^^  gelitten  haben.     E^ 

üSlk'l  u^'r""!^  cm  hoher  Grad  von  Refignation  und 
Selbftbeherrfchung  dazu»  aUes  das  zu  verieugnen,  was 
die  Pnvatempfiudungen  4er  Menfchlichkeit  einflöfse« 
um  das  zu  thun»  was  jene  aUgemeine  bürgerliche  Ord' 
oung  begehrt,  welche  erbefteflt  ift  zu  fchürzen.  Den 
GeGchtspuukr.  welchen  diefe  dem  Richter  vorfchreJbrtT 
verwechfelt   nnd   vermifcht  Hr.  S,   durchgehendrSk 

verhilfniflen  von^ndem  Privatperfonen  heurtfaeilt  nnd 
feehandelt  werden  mufs.  Er  treibt  diefes  fo  weft  ei.t#. 
ausdrüekUchen  Grundfatz  aufeuftellea»  da&^esSS 
keinem  andern  Zweck  haben  dürfe,  ,als  den  Vetbri^l 
fclbft  von  künftigen  Vergebungen  abzJLlt7»  ''"^J 
macht  aaher  an  den  Richter  *i»e  Reihe  von  Poderu" 
gen.  welche  ihn  von  feiner  Beftimmung  ganz  abfähren 

genftand  der  Inquifittonen  ausmachen .  als  Mnm  j^raL 
Sarzuftdlen,     Vf^eteh  ein  «nfchickliSeV  aJSS^^^ 
welchem  Sioee  könnte  denn  wohl  der  Menfch    jlir« 
unbändige»  thferifche  lMien(A^t%w^^^^^ 
brache  her  vi>.gebracht.  haben,  die  defAhnSÄ,!?!' 

SS^^kT-^TI^*"*  ''^/^  "l^  ^''  ^rfcher  aile/fiSiSe" 
Gefühl  in  fich  unterdrückt,  und  die  VorfteUungen  v^ 
Gerechtigkeit  und  Pflicht  der  Beinedieune  ei»«nflr^ 
ger  Triebe  aufopfert^  der  Bruder  eii^MannJJSS^^ 
der  die  heften  Kräfte  eines  ^bildeten  Geiftes  einer  «' 
unterbrochnen  und  «nbefleclten  Thätigkeit  fürSS  M 
gemeine  Befte  «ach  den  Pflichten  ei^lüSe^^l^Z^ 

**w!^°i^'**'VT^^^**^'  -  ^  wiemMfiA  eis 
^ecjtfcbaffiien    Richter    denken    mufs.      DerTleiche« 

^^r^^Au^^^  in  bildlichen  Ausdrücke«  kS'^ioW 
dazu  dienen »  das  weiche  Herz  eines  ferupuJöfüd 
angftlichen  Mannes  zu  quiüen.      Mit  folohen  iber^ft 

tZ  ^^"""^  T^""  «idit  gedient  fondern  mit  Siin- 
nern»  deren  emfter  uod  Aarker  Sinn  Muth  hat  plri^fc^ 

kommne  und  gena«e  Kenntnifs  dea  Charakters  d^s^Ia- 
quifiten  rrlange.  Er  fieht  wohl  ein ,  dafs  fich  lief* 
fl'^L^^f^:  fiefanpenfchaft  ertaogen  läfs?;  und  tiu  aj 
fo»  dafs  fich  der  Richter  eine  folche  Kennrnif«  ^11?   1! 

fuche.  Wenn  das  in  volkreiche«  Orten  a^  .^^ 
wäre,   bat  der  Vf  wohl  fiberlegt ^Si  Sf  pÄ'^'* 

.erfe. 
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•rftwreriffb   ßyo  wui^Jb?!^,   um  es  zu  beweAftelltgen? 
imd  wie  fol.ce- ^srairdcn  Freimlfen  werdlpn,.  denep  i;f 
jhyx)  dtUcti' ihr  Unheil  gefytochen  wird?    In  dl^r  Unter- 
fvchung  felbft  v^rlipgt  Ur.  5. ,    dafa  der  Richter  das 
Vertrauen,  dtelnquifitea  erwerbe,  un  ein  durcligehends 
aurrkfatiges^  nnd  wahre«  GeftändftiGi  der  )|ao4a»e  ^^' 
auszubringen.    Dieff?  ift  nur  daaa  SRö-^lich,  wenn  der 
IbquifK- in  der Tbat eine-gerlngereSirafe  verwirkt  bar, 
ab  der  erfte  Anfcl^in  veranlalk  zu  glauben :  wenn  die- 
fö  Strafe  fo  hetchaffen  ift,  daft  man  erwarten  kann,  dier 
Inquifit  werde  fich  in  diefe  gutwillig  ergeben ,   um  fich 
sieht  einer  norhgröfseni  auszunutzen.  Wie  foH  aber  der 
Gefangne;  derfith  bewufst  ift;  eine  fchwere  Strafe  ver* 
wirkt  za  haben,  zu  demjenigen  Vertrauen  fafkvr^    von 
dem  er  den  Ausfprach  erwartet,  dafs  dtefe  Strafe  an 
ihm  viollzo^en  wtT^e?'     Die  Gtfeue  haben  ^^eswegeti 
fehr  weislich  dem  Befchuldigtea  einen  Defenf«r  zuge- 
ordnet« gegen  den  er  fich  frey  öflFben  kann,  ohne  Ge- 
fithr  zu  lauCen,  dafs  feine  Bl^keäntnlCTe  gegen  ihn  felbft 
gekehrt  werden.     Es  würde  dein  Richter  fehr  (Ifalecht 
anßehen,    wenn  er  diefe  Rolle   übernehmen  wollte. 
Menfcheoachtnng,  M^nfcbenllebe,  Menfcbenfreundlich- 
keit,  verlangt  der  Vf.  vom  Criminalrlditer   mit   R^cht. 
£r  empfiehlt  ihm  dazu  den  Umgang  mir  guten  Men- 
frhen.    Hier  vergifsc  er  aber  ganz,  A£s  es  auch  fchlini- 
me  giebf,  und-  dafa  das  gemeine  Wefen  zu  Grunde  gehn 
mübte^  wenn  die  Richter  mir  voraus*  gefafsten  Gefüh- 
len der  Menfchenacfetung,    Menfdxenliebe  und  Men- 
fdienfirenndllchkeit  darauf  auagiengen,  in  jedem,  der 
vor  ihren  Stahl  gebracht  wird,  einen  fch'wachen  Brudfer 
.zu  erkennen,  deifcn  Moral itat  man* nur  zu  feinem  eigr 
nen  Befien  aufhelfien  müfle.    Das  Gefchoft  dea  Crimi- 

•  nalricbters  erfodert  zwar  allerdings  gauK.  andre  GeCn- 
nungen,  als  die  Entrcbeidung  von  Civilklagen.  In  die- 
fem  kommt  ungleich  mehr  auf  die  Perm  an:  &er  Rich- 
ter mufsfidi  in  den  mehreren*  Fallen  derTbeilnehmung 
an  den  Gegenfländen  der  Streitigkeit  und'  ihren  Veran- 
laflungen  ganz  entfchlagen:  Criminalfachen  gehen  die 
Perfon  dea  Menfchen  felbfl  weit  näher  an,  als  alle  Ge- 
genfiände  der  biigerlichen  Klagen ,   welche  nur  feine 

.äufseren  VerhültnMe  betreffen.  Ea  haben  daher  auch 
die  Gefetzgeber  aller  Völker,  nicht  allein  odtbig  gefiin- 
den,  der 'faöcbften  obrigkeitlichen  oder  der  gefetzgeben- 
den  Gewalt  ein  Recht  der  Begnadigung  zuzugeftehen: 
<die  franzüfifche  NfftiOHalverfainmluDg  allein  hat  die 
Menfchlichkeit  (o  weit  verleugnet,  dieft  Einrichtung, 
aller  Zeit?n  und  Völker  zu  vernichten;;  fie  gefteben 
auch  noch  dem  Richter  felbib zu,  ja  fie  machen  ea  ihm 
zur  Pflicht,  auf  den  Menfcheor,  der  den  Gegenftaud  ih- 
rer Uaterfuchong  ansmacht,  in  gewifler  Maafse  Rück- 
fidst  zu  nehmen.  Ater  alles*  dfefe$  darf  den  Richter 
lucht  verleiten,  das-Scfaickfal  deslüquifitpn^als^^en  letz- 
ten Zweck*  feines  der  allgemeinen  bürgeriicheri  Ordnung 

•  geweihten  Gefchäfrs-  zu  betrachten.  DUfesr  beßeht 
nicht  darin,,  wie  Hr.  Ä  S:  6a  fagt,.  die  Handfungen  dfea 
Menfchen  aus  dem  individuellen  Syfteme  feiner  Den* 
huBgaart ,.  feiner  Neigungen  nx^d  i^ines  Charakters  in 
erkläret^  föndern  fie-nach  Maafsgalfe  der  Gefetze  in  ih- 
ren  Verhöltniffen  zu  der  bürgerlicfcen  Ordnung^  zu  be- 
milieiUn, .  M4nfcfaenfceontnifs4ft:ihnL  daher  Smr  nothr 


wendig,  aber  eine  Att  von  MVcJraeaKenntaifinnd  Lie- 
be, wozufdie  g'enaue  Keaintnifa- einer  abilracteo-Theor.e 
d^r  menftrhlichen  Randlungen  fö  weaig  al^  eine  Samt^ 
]ung  fonderbarer  Erfcheinungen  der  m«ralifchca  We.'c 
fo  nothwendi/;  find ,  dafs  es  eines  befondern  Smdiiznss 
der  €rimIoalpfy£hQl9gre-  bedün>.     Vifliaelir  würde  cl> 
fes  offenbaren  und  grofsen  Nachtheil  haben.     Der  Her- 
Wurf  der  6rimina!p(ychologie,  den  Hr.  S;  (einen*  Ide?c 
angehängt  hat,  gehe  von  den  abftracießen  Sitzen  der 
metanby (ifchen  Seieienlebre  aus,  und'  verfolgt  fie  bis  £>J 
die*  Anwehdiing  auf  die  Verbrechen.     Wenn  der  jutge 
Gv'lehrCe  Philofophle  überhaupt  gelernt  hat;  wozu  k^ 
er  denn-  hier  ihre  al^emeinen  Lehren  nochnialj  ucd 
mit  ihrer  befondtrrn  Anwendung  hören  %    Schon  das  .'t 
ein  grofser  ^achtheil,  d;;fs  dadurch  dla  Zabl  der  C:l- 
legien  vermehrt  wird.     Dadurch,  dafs  alles  auf  wtiFez* 
Rhafdiche  Eioficht  ceducirt,    und  in  befondern  Vozir^ 
gen  eelehrt  werden  foft,  wird  die  Aafmerkfamkeit  ci^ 
das  Intereile  d^a  Lernenden  gel]>littert  und  gefchwfliir 
ViTenn  ihm  in  gelehrten  Vbrtrügen  ailes  erklärt  werf ^ 
(bll,  was  bleibe  dann  der  eignen  Thatigk?ic  feines  G•/^ 
flresr  übrig?    \Vir  erbahen  durch  die  fb  fehr  vervieJf::- 
ti^ten  Vortrüge  über  alle  Gejenßände  ftit  d^ren  Ei- 
fuhrung  nicht  mehr  Männer  von  wahrer  Einficht  urri 
gebildetem  Geiße;     Wanirafolf  ferser  das,   was  der 
Vf.  für  nöthighölc,  dem  RischtsgcleHrten  über  die  Hand- 
lüngsweife  der  Menfthen  vorzutrageuv  an  eine*  tnera- 
pfayfifcbe  Theorie    geknupfr  werden,    die  fchwer'i.J 
ohne  Mirsverßfindniift    und'  Einwurfe  bleiben    ksnn  ? 
Dadur:h  wird  ailf's  übrige  abhäogig^von  diefer  ab?lr;s:- 
ten  Theorie;  und  dtr  Schüler,  der  etwa  diefe- bez\vt> 
ftln  lerne,  verfuhrt,  alles  mit  zu  verwerfen.       Weirw 
ift  die'gan::e  Speculation  ober  die  Ectffa^faung  der  Vo 
brechen,  in  fo  fem  fie  einen  GegenSand  des  i^ecuJa:> 
ven    Naturkündigers-  ausmacht«    sn   Reit  teltät  n:ch: 
•zweckmäfsig.  weder  für  den  Gefetzgeber,  nodi  für  ccri 
Richter.    Beiden  können  die  Syfteme  d^r  PhilofopheÄ 
gleichgültig  bleiben .   wenn  Oer  nur  die  Erfclreinuagen 
der  moralifchen  Welt  in  demjenigen   Zufanmenbange 
kennen,  welchen  die  Beobachtung Jehrr.    Die  Befcktit- 
tiguog,  welche  Hr.  5.  dem  Richrer  anweifVt«  iR*  fehr 
wenig  gefcfaickt;  die  Gefinnungen  zubefördem,  welche 
gutdenkende  Menfchen  bey  de;n  recBcüchen  Verfahren 
gegen  Verbre(ixer  haben  foUen.     Wenn  maa* einen  ge- 
meinen Zeitungsartikel  in  englifchen  Blättern  liefet ;  Co 
wird  man  fdron  Ihiden,  was  auch  durch*  die  Zcugn^Ct? 
der  RHftnden  bekannt  ii{,   dafa  der  gerade  Smn  der 
englifchen  Nation  hier  mehrleiftec,   als  man  von  dir 
pr/cholögiftlnni  ^ecolation  erwarten  kann,  die  in  Eng- 
land unter  dem- Tfaeile*der  Nation,  der  Gefchäfre  treibt, 
noch'  eben  keine  Anb^ger  hat.      Es    ifl  kein    Lard. 
worin  fb  viel  Lebecsftrafen    vollzogen  werden  .   ui?d 
keind^  worin  diejpcigen,  welche  fie  ausftehen;    mi:  fo 
•  viel  Refignatiön  flerben  /  jttnd  die  2hifchauer  fich  fo  an- 
ftändfg  betragen.       Der  fimple*  Menfchen verftand  der 
Engländer  lehrt  fie,  unter  dem  moralifdienWerthefiBrs 
Menfchen,  und  feinen  Verhältnilfto  einen  gegründetea 
Uhterfchied'  machen.  '    Sie  lallen  jenen  dahin-  geü^-A 
ftyn,  wenn  fie  nidit  etwa  von  der  firtUchrn  Sch*'ech*§- 
keit*  des:  Delinquenten  Beweire  haben.      ^  hei^lz^ 

aber 
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d)cr  «rttcfi  triebt  die  «fäl^rliclietfn.d"  verderbliche  Theil- 
rahme  an  deiB  Schlckfale  der  Verbrecher,  welche  eine 
Fo!^e  der   weichlichen  und  übertriebnen^  philaatropi- 
fchen  Denkungsaft  ift»  die  bey  uns  durch  fo  vieles  be- 
ft)rdert  wird^  und' durch  dUs  Studium  der  Critnüialpfy- 
chologie  noch  mehr  zunehmen  würde.    Es  ift  natürlich« 
dhfs  ein  InquiUi'»  wenn  er  nicht  ein  moralifbhes  Utoge- 
beuer  ift,    ein    mehr  als  gewöhnliches  rdtereflis    bey 
deiQJ^ni^n  rrMlt,   der  ilcb  fo  .lange  mit  ihm  hat  be^ 
fthäfdgen^  mütlTen.  .  Und  wenn  hiezu  etwa  noch  theo' 
Ibgifche  Vbrurtheilie  über  d^n^  Werth    der   Bekehrung 
fiaes  Verbrechers  kommen;   fo  ift  nichts  leichter,  als 
dafs  er  bey  feinem  Richter  Geßnnungen  erre^,  die  der 
morallfchen  und*  büfgcriichen   Ordnung  der  Welt  gant 
uod  gar  widerftrciten.    Die  Mcofchheit  wird  im*  ftraf- 
<v'irdigftco-  Verbrecher  durch    die  Qefetie  aUemal  da- 
dunh Te/\)ectirt,  daf^  ihm' Geiftiiche  zugegeben  werden» 
welche  fich  mit  ihm  ganz  allein  als  mit  einem  fitüitheq 
Wefen,  gar  nicht' als  e!n«m  GHede  der  Gefellfchafc^«  be- 
fchäftigen  :  ihm  R'ath  und  Troft  geben,  fü  weit  er  deiTea 
fthlg  ifr.    Aber  diefes  Gefchif ft  wird  billig  dem  Richter 
entzogenv  dhmit  er  durch-  die  Tugend  der  allgemeinen 
MeufchccHebe  in  feinem  grofsrn  Berufe  nicht  irre  gei 
macht  werde.    Es  ill:  fehr  unfchickiich»  wfrnn'  er  diefen 
thircheine  Art  von^Theilnahmc  verleugnet,  die  wohl 
deiAJenigen  anftehi,   dter  im- Verbrecher  nur  den  M«n» 
fchen  fieht  und  fehen  darf,  nicht  aber  demjenigen ,  der 
die  gerechte  Ahudütjg    der:  Gefetze  aüsfprcchen  foll: 
Denn  was  h'A  wohl  der*  grofse  Jlaufe  des*  Volks  davon 
dcnki?n,  wenn  er  fieht,  .dafs  felbft- derjenige-,   d^  dos- 
Sih»verd^der  Gerechtigkeit  führt,  gegen  den  Venirtheil- 
reo  ü^fitinuagea'  befondl-er*  Zuneigung   und*  Achtung; 
fiufsert.-   Kann*  diefes  wohl  den  tiefen  Refpeot  beför- 
dern, dtn  alle  MenJGchengegcnr  die  Gefetze  haben  muf- 
fen, wenn  der  Staat  bcßehen  foll  ?     Der  gröfste  Nach* 
theil  eiidnch,  daraus  dfer  Bearbeitung  der  Crirainrrtpfy- 
chologie  nacä  dem  Pkn.  des  Vfs  entlieht,    ift   dtefer. 
Wenn  man  darauf  ansaht ,   die  Hondlun^on  der  ^en- 
fchenT^u  beobachten^  um  ihreEntitehung  zu  analydren; 
fo  wird  man  mit  dem*  alltöglichen  bald«  ftrtig.       Man 
fucht  aKo  aaralifche    Seltenheiten  aef.       Sonderbare 
Handlungen  erhalten  in  dielbr  RückOchr  einen  gröfsern* 
Wertbi     Dicfe  haben  in  der  Thaf  oft  etwas  anziehen« 
desi    Wenn  die  Ümftkade  und  der  Fortgang  der  Hand- 
lung fordifponirt  find,  dsfs.fie  auf-de«  ZuKürer  der  Ge- 
fchiehte  durch  die  ßinheit  und  Harmonie  in  der  Anord- 
sung  grofse  Wirkting  thvia,    fo  haben  fie  ein  dramati- 
fches  IntereiTe.     Eine  Händlung.iil  aber  deswegen»  weil 
he  ein  folch^ft  Interefle  in*  der  Darft^Uung  hat ,  noch 
gar  nicht  in  , der  Wirklichkeit  der  Theil nähme;,  würdig. 
Weil  die  Ümftände:den>  Talente  desKünaiers  Stoff  ge- 
ben»  eine  fch(>ne  . Arbeil  daraus  zunxachen-,  ..verdient' 
diefcr  Stoff  felbä  noch  keine  Zuneigung  an  fieh  felbft- 
Grorse  Verbrechet' können- aachaUer^ngs^  weofh  ile 
mit  ausnehmenden  Kräften  des  Geiftes,-  und  edeln,  aber 
falfch  gerichteten;    Anlagea^  des-  Herzens   verbunden 
li:;d,  eine  grofte  Rührung'  qnd  Ichbafte  Theilnehmün^ 
in  dem  erregen',   der  die   fchädlicb  fcböne  Gefchichte 
bort.     Was  find  diefes  aber'für.  Begebesfaeit^  ?   .Sol- 
che , . die  aus  febt'  einfaeben^:  aUg^mättea j.^lifatOriiehdii 


Neigungen  und  Leid;>iifchaft^n'  entff^fidgeB,  v^enn  diefe 
,  in  folthe  Situationen  verfetzt  werden^  die  ebenfalls  fehr 
einfach  und  begreiflich  find  ,1.  aber  mit  jenen  Leiden- 
fthafteb  in  Widerfpruche  ft^hen.   Ein  Mord  aus  gereite-, 
ter  Eiferfucht ,  ein  Rnub  aus  verzweifelnder  Liebe  zu 
dSrfdged   Kindern.      Dergleichen  lYandlungen^   deren 
bekfa^enswerthe  Urheber    al^  Opfer  der  allgemeicea 
bürgerlichen  Ordnung  fallen  müAen,  find  ab^  am  ^aller- 
wcnigtlen  ein  interelTanter  Stoffe  für  den  Pfychologen, 
der    änderbare    und    ungewöhnliche    Combinatienen 
fucht,  um  f^'ne  Kunft  an  ihnen  zu  üben.    Die  Betrach- 
tung der  moralifcben  Seltenheiten  ift  eben  deswegen, 
weil  eo-  Seltenheilen   find-,  nicht  fehr  gefchickt,   eine 
Kenntnifs  des  Menfchen  zu   erweitern ,  weiche  in  ge- 
wöhnlichen Fällen  brauchbar  ift,   und  eben   fo  wenig 
Wir4  eiiie  rhenfchehfr^undliche  JGefinnung  <}es  Richters 
dadö^rch  befördert.     Rec  förchret  daher,  dafsr  die  Bcy- 
trage,  welche  von  allen  Orten  her  leicht  zuftrömen  mö* 
gfB»  um  das  Magazin  des  \^  zu  vermehren,  mehr  da* 
zu  dienen  werden,  müfsige   Neugier  und  Neigung  zu* 
unthati^er;  undunnOtzerSpsculktiön* zu  befriedigen,  ala 
dem  <reifte  eines-  künfcigen    Richters  dne  münnlicbe 
Denkungsarr  zu-  ftebea. 

Statt  alles  defien  Würdig  dös  Wc^rk  eines^  erfahrnen 
und  wohldenkenden  eriminalrichterff,  worin  derfelbe 
feine  Erfhbruagen-mfttheihe,  die  Gfefahreos  ^c  Abwe- 
ge, denen  er  ausgefetzt  gewefen,  die  Mittel,  wodtrch 
er  ihnen  cn^angen .  erzählte;  weit  gefchickter  feyut 
den  Geift  eines  angehenden  Crimtnaliften  in- jeder  Ab- 
ficht  ztf  bildfen;,'  als  alle  diefe  Bemühnnjen,  eine 
grofse  fatraginem  lidelli  zufammcn  zu  i^hleppen ,  und 
et^'a  eine  mechaiiifche  .^  AnVi^budung  ünflruchtBarcr 
Grundfäcze  in  philofophifcbem  Zafchnitte  binzuztz^ 
fügen. 

GR0ssBNHA7i«,.b.  Vt. :    Predigt eH\  von  Mi  GötlUöH 
Friedrich    Bäi'ger,    Diac.    an   der  Hanptkirche   in 
Gtbfsenhajm.  i7$i.  312  S.  g. 
Diefe  neue  SafmJnlung*  von  Predigten  ift'  dtf  erftenf; 
St-dche  der  Vf.  Vor  zwey  Jahren  herausgab,  und  die 
\Vir  in  diefen:  Journale  angezeigt  haben,  am  Werthr 
zicnüich  gleich',  und  «wir  berufen  ungT  daher  auf  unfes- 
fchon  göfjlUes  ürtheü;  Dfts  Güte;  we!chw  wir  an  jenen 
Vorträgen  rühndfcn,  findet  fich  auch  in  diefen  ,*und  die' 
Fehler,  welche  Wir  damals  rügten,  haben  wir  auch  hier" 
weder'  und  beynabe  noch  häufiger  angetroffen;    Wir 
letzen  alfo  blofs  den  Inhalt  hiehcr:     i)  Die  folgende* 
Zeit  verändert  v;el.     2)  Unterhaltungen*  mit  Gott  am» 
erften  Tage-  des  Jk^iresi     3)  Von  der  Gcringfchätzung: 
des    Abendmahls  Jcfa.     4)  Von   der.  aberglaübifchen^ 
(abergläubigen)  Wertjhifchätzung.  des  Abendmahls*  Jefu. 
5)  Von  derAchfung.   welche' wir  dem- Wt>rte  Gottes^ 
fchüldig  Göd:  (ll^ort  GotttrtA  einunbequeraenauf  Abelt 
glauben  gegründete^,  Ausdruck)    6)  Von  demOtitfe«,. 
däi  die  Reformätioti  ih  Abficht  auf  unfern  Tod^^geftiftet^ 
hÄt.  (Wer  fblke  wohl  hier  das  vermutBeö/  vtras^usfer 
Vf.  dazu  rechnet':  dafs  die  Verftorbenep  mehr  ft'uhe  ha* 
ben?)    7)  Von  dcn..ti:in|rifieü  Umftänden  vieler  Mea* 
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fcbea  irt  ihfen  Ht£ten  LebensjdiTeiL    S)  Von  den  trao« 
rigen  Uiaftäaden  vieler  Menfcheii  in  ikren  letzten   Le- 
bensftuiideA.    9)  Herzliche  Erffiabnain^a  an  eineckrift- 
Hebe  Oemeine  bey  der  Fejer  einet  Bofscags.     10)  Daa 
Blut  Jeftt  Chrifti,  dea  Sohnea  Gottea,  macht  uoa  rein 
Ton  aller  Suade,  (Leicht  die  Tchleditefte  Predigt  unter 
allen.)     11)  Der  Chrift  inn  Verboi^^nen  bey  ("der}  Ana- 
Übung  gottrdtger  Handlungen.     12)  Der  Chrift  im  Ver- 
borgenen bey  (der)  Erduldung  widriger  Schickfale.    1 3) 
Ueber  die  Hinfäliigkeit  des  meofchlichen  Lebena.     14) 
Beobachtung  dea  göttlichen  Willens  ift  Uiroprfacbe  im 
menfchlicben   Lehen.      15)  In  wie   fem    find  Aelrem 
Schald«  wenn  ihre  Kinder  aua  der  Art  fchlagen?    16) 
Was  ift  daa  Grab? 

Daf  snBN  t  gedr.  b.  HArpetern :  Vgbär  die  Nadtah^ 
fßune^efu.  Ein  Eibauuogabucb  für  Chriften«  von 
M.  ^'^hann  Friedrich  Hei$mok  Cranen  Diakonus, 
uad  Mittagspredigeff  an  der  Kreutdurche.    179 1. 

464  S   8. 

Da  es  der  Vf.  felbft  fireyraQthig  geftehet .  dafs  er  die 
aber  diefe  Materie  fchon  vorhandenen  Erbauung^fchrir 
ten  oft«  ja  fogar  wörtlich,  benutzt  hat;  fo  kann  ihm  bil- 
liger Weife  kein  Vorwurf  darüber  gemacht  werden ,  da 
wir  ihm  befondera  das  Zeugnila  geben  können ,  dafs  er 
mit  Ordnnng  utA  Ajaswahl  geüunmell  und  der  Haiq^t- 


fache  nach  nichts  fehle ch'es  aof|?eoomfRen  hat.     Ob  wir 
fchon  wünfchen,  dafs  er^ch  hier  und  da  eines  beque- 
mem, oder  beftimratern,  oder  weniger  fyftemafifchea 
Ausdrucks  bedient  haben  möchte,  und  ob  gleich  biswei- 
len  die  Uogleichartigkeit  des  Siils   der  verfchiedeneu 
benutzten  Schriftfteller  etwas  aufßült,    fo  ift  doch  die 
Sprache*  im  Ganzen  genommen ,   rein  und  in  dem  Gia- 
de  populär»  als  lie  es  für  Lefer  eines  folchen    Buchs 
feya  mu(s.    Die  Materie  felbft  ift  übrigens   oicbc  nur 
völlig  erfchöpft  und  alles  gefagt,  was  fich  über  einen 
folchen  Gegeuftand  Tagen  lä&t»  fondem  es  härte  auch 
noch    manches    Kapitel    fuglich    wegblelbea  könnec^ 
worüber  wir  aber  mit  dem  Vf. ,  der  yielleichr  auf  diefe 
und  jene  beftimmte  VolkscIniTe  dsbey  Räckficht  aabm, 
nicht  r<>chten  woüen.     Die  Einleitung  handelt  von  der 
Wichtigkeit  der  Beyfp^ele  überhaupt  und  dea  Be>fp'ela 
Jeftt  insbefondere.      Darauf  werden  in  d^  erft€m  Ab- 
theilupg  die  Qefinnungea  und  das  Verhalten  Jefu  gegen 
GoTt .  tu  der  zxveuten  die  Gefinnungen  und  daa  Verhal- 
ten Jefu  gegen  ieine  Mitmen/bhen,  in  der  dsrittem  die 
Geiinoungeo  und  das  Verhalten  Jefu  gegen  fich  felbfi, 
und  in  der  vurten  die  Gefinnungen  und  das  Verhalm 
Jefu  in    befandern  VerbältniiTen   befchrieben.       Dann 
wird  noch  in  einem   Anhange  daa  Abendmahl  als   •  in 
Erweckungsmittel  zur  NadMhmung    Jefii    vorsefieMt. 
Daa  Ganze  befteht  aaa  6^  Betrachtangen. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


acKÖKa  JLüa^ra.  FratiifHrt  imd  Leipzig:  Shmgtiichu» 
ron  Friedrich  H.  1791*  TioS.  8«  Diete  neu«  «pigrammaiifche 
Dichter  trügt  nicht  Ijeflinct  FrlTel»  fondera  nimmt,  wie  das 
(chöne  deuifchc  Wort :  Sinmgiäicki ,  dazu  berechtigt,  gleich 
Otcen  mnd  andern,  Sitten fprüche»  Saryren,  launigte  Eiiifille,  klei« 
n«  Galanterien,  aueh  wohl  WortipicJe,  kura  yeden  fliicbtigen, 
treffenden  Gedanken  «nter  diefen  Titel  auf.  Aus  drey  bis  vier- 
hiuidert  Sinngedichten  manche  aufzu6ndei\,  die  ftachelloa  find« 
oder  alUagHcKe  Gedanken,  oder  unglückliche  Wortfpiele  enthal* 
ten,  wäre  nicht  fchw«r;  aber  ungarecht,  uui^erechtor  vielleicht 
bey  einem  epi^rammatifrhen  Dichter,  als  bey  einem  andern»  da 
indiriduelle  Beziehungen  maarhen  etwas  witcig  erfcheinen  laf- 
ien,  was  andre  nicht  dafür  aaerkennoj».     Hier  einige  Proben, 

die  uns  gefielen, 

Grofset  Lob, 
Guter  Fiird ,  du  haft  im  Leben 
Deinem  Volke  nichrs  gegeben« 
D.nnoch  warft  du  ihm  wi  Ikommen; 
Denn  du  ball  ihm  akhu  genommen. 

Dhi9g. 
A*  Heut  serfiel  Frau  Bi^nehild 

Förmlich  mit  CHmenen. 
B-  Scbakeu  fie  Och  häftlidi  ? 

A.  NeinI 
B.  Nun  fo  wird's  noch  mogiicb  Uifti^ 
'  Beide  zu  reiiöknen« 

Der  AM  und  die  Cltrirey 
Schray«  über  Pöheliaferey 
und  ToHwuib  aller  Demokraten. 
\|^oher  Ci%  rührt ,  tft  Ougs  ^nraüien  —> 
Vom  Bifle  der  Ariftokraun* 

BeTcheldeA  fey  der  fti'ie  jLelio  ? 
Nein!    Er  ift  duaun  hiaogaUa* 


VTaniMmg. 

Wonnen  find  den  Liebenden  bereitet. 

Huldigt  Amom ,  eh  Tein  Zorn  emgluht. 

\^  allen  bat  er,  wann  ihr  ibaitet, 

FJiige],  wann  ihr  flieht. 
Hr.  H.  folgt  auch  der  neaam  Dichtargewohahcic «  ^aCi  die 
fiadigeahmten  Originalien  feiten  genannt  werden.  Der  ahe  Ha- 
gedom war  darin  gewiflienbaf ter «  and  dia  Alten  hatten  nmui^tcr 
jkecht.  Auch  haue  Hr.  /T.  feiten  die  ZalaauDeiiArilaiig^  za 
fürchten.  80  ift  %,E,  S»  «g  das  Sinngedicht  an  dem  Sc 
Ortginale  künert  aber  doch  glücklich,  nachgebildac 

iSaafa#  iepi»^  qHomqmam  cerfißmtß  mortis  imagm^ 

Confortßm  cupio  ß€  tarnen  ige  thori» 
Alma  quies  op^ata  veni,     Nam  fie  fine  viin 

ViverA  tfuam  fuave  rfl^  fie  fine  merte  mmru 

Ich  lade  dich  mit  Sehn fucbt. ein, 

Geliebter  Schlaf]    Komm  über  mir  xa  fdiwtb^  I 

Siifs  ift  es,  /b  zu  leben«  ohne  Lebei^ 

Slifs »   ohnf  Tod  fo  todt  au  feyn. 

Der  Zufau  des  Originals; 

qummqufim  certijjjima  mortis  fmago 

fckeint  doch  nidit  tiber^üüig,  und  hätte  füglich  in  idie 
üer  Nachbildung  komme«  können»  etwa  2 

Ich  lade  dich,  des  Todes  Bruder !  ein« 
üeliebcer  Schlaf  etc. 

E&Ji  Fehler  Ift  es  m^ohl«  da(<  mincbe  Slnngedidice  nur  durch 
4ie  Auffchrift  einen  Sinn  bekommen »  wie  gleich  das  erfte  und 
S.  }6das  Gebrich  am  AheinfalJ»  5.  ^,  Kichter  Fein  iiber  Ge- 
fcfaenke ,  und  mehrere.  Etwas  mehr  Sorgfalt  im  Keime  aio<&te 
man  Hn.  if.  auch  empfehlen;  und  warum  fchreibt  er  rimg»  fb:t 
gsripge?  Die  abe  Zürcher  Bibel  hat  freilich  :  ,tlcfa  borte  eine 
Sti»ime,  ak  eiaes  ri^gmi  Windes.«'  Aber  tft  es  Gewinnft  ,  di^ 
gant  veraltf te  Wort  wieder  aiifcilpchmcii  ? 
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Mittwochs^   den  26.    Dictmber  ijfsu 


STJATSIFJSSENSCHJFTUN. 

rlasgrofse  Intereflf »  Weldies  die  politifchen  Speca- 
*  Ittionen  überhaupt«  vorzägUch  ßbcf  all^t,  was  die 
Verfafluag  von  Nordamerika  aogeht  in  Frankreich,  hat, 
yeranlafst  auch  nianehe  Ueberfetzosgen  engllßk  ge- 
fcbriebner  anerikaniicher  Schriften  darüber.  Die  Origi- 
nale werden  wohl  in  DeutCchlaad  wenig  bekanot  gewer- 
den feyn»  wenn  auch  etwa  einige  Exemplare  hie  -  oder  da- 
hin gerathen  feyn  fohlten:  und  .daher  find  jene  Ueber- 
Ätzungen  auch  für  una  wichtig. 

pAnis,  k  BuHTon :  Defe^ft  des  CofiflihUiofu  Americai- 
neSf  Ott  de  ta  necejjite  cf  une  balance  dans  les  pouvoir$ 
fun  gOHveimement  tihre^  par  M.  ffolin  /fdams^  ci- 
derant  Mioiftre  Pleoipotendaire  des  Etats -Uaia 
prcs  hl  colir  de  Londrcs,  ec  actueltement  ITice-  Pre- 
iident  des  Etats-  Unis  et  Prefident  du  Senat«  1793* 
T.  I.  547  S,  T.  IL  503  S.  J.  . 

Der  Tadelt  welchen  Turgot»  in  einem  kurzen  Britfe 
an  Prioe ,  der  Abbi  Mably  in  feinem  Werke  über  Ame- 
rika, und  Pri^e  in  feinen  bekannten  Schrifien  Ober  die 
junerikanifchen  VerfalTungen  ausgefprochen ,  hat  V^eran- 
laflfung  XU  dfefem  Buche  gegeben,  welcbies  zunfichft 
ausdrüdklich  gegen  diefe  drey  Schriftfteller  gerichtet  ift» 
Sie  behaupten ,  das  Wefen  der  Freiheit  einer  Nation 
beruhe  darauf,  dar^  fie  keiner  andern  als  ihrer  eignen 
oder  TOn  ihr  felbft  unmittelbar  euagehenden  Autorität 
einer  gewählten  gefetzgebenden  Viferfammlung  unter- 
worfen fey,  Sie  verwerfen  daher  alle  kunftlichen  Ein- 
richtungen der  gefetzgebenden  und  vnllziehenden 
MaclUt  und  rorzügllA  dieVertheilung  der  gefetzgeben- 
den  Verfammlung  in  zwey  Kammern.  Um  diefe  Ur^ 
theile^  zu  widerlegen  v  und  die  am^rikanifchen  Verßif- 
fungen ,  welche  fall  alle  ron  der  Theorie  der  franzöfi- 
(eben  Schriftftelier  gegenwärtig  herrfcfaender  Partey, 
uAd  von  der  neuen  franzöfifchen  Verfaflung  fehr  abwer- 
chen,  zu  reciitfertfgen,  zeigt  der  Vf.,  da£i  alle  und  jede 
Staaten ,  auch  diejenigen ,  welche  einer  reinen  Demo* 
kracie  fich  am  meiften  näbero,  manckerley  Einrichtun- 
gen noUi wendig  gefunden  haben,  um  den  Qefetzen 
Jj^raft  zu  verfchaffen,  und  fie  in  Ausübung  zu  bringen. 
Die  Aeufserungen  alter  und  neuer  Schriftfteller  über 
Aiefe  Qegenftände  werden  gleichfalls  und  zum  Theile 
fehr  weitläufkig  geprüft.  Vorzüglich  befchäftigt  fich 
der  gröfste  Theil  des  zweyten  Bandes  mit  einem  eng- 
lifchen  Schriftftelier  des  vorigen  Jahrhunderts  Marcka» 
'  moylb  Nedham.  In  allem  djefen  ifl  fehr  viel  Qutes,  aber 
,  kein  rechter  Plan  und  Zufammenhang  im  Ganzen.  Man 
arbeitet  fich  mit  Mühe  durch.  Es  fehlt  klare  Anord- 
nung des  Inhalts ,  und  oft  anch  deutliche  Beftimmnng 
4.L  2L  fjgz»    Vitrtmt  Bmd. 


der  Begriffe.  Des  Vf.  Endzweck  Ift,  eine  fchlekftche 
VertheUung  des  Anfehens,  Macht  und  Gewalt  im  Staa* 
te  zu  vertheidigea,  weldie  er  fehir  unfchicklich  ConM- 
pcids  et  Balancif  nennt.  Schon  dfefer  uobeftimmte  und 
zweydeutige  Ausdruck  giebt  der  .ganzen  Ausführung 
eine  fchiefe  Richtung,  und  in  dem  langen  verwirrten 
Vortrage  verliert  man  oft  den  Faden.  Es  ift  auf  den 
Unterfchied  unter  gefetzgebenden  Verfammlungen  und- 
Magiilraten,  denen  blofs  Ausführung  der  Vollnehuag 
iw  Gefetze  aufgetragen  wird ,  nicht  durcfagehends  ge* 
höWge  Rückficht  genommen ,  und  daher  den  Gegnern . 
viel  Gelegenheit  zu  gegtündeten  Einwendungen  gelaf- 
fen.  Weitläufdge  und  nicht  immer  zv^eckmäßige  hifto« 
rifche  Ausfiihrnngen  find  eingerückt  Die  Auszüge 
aus  Gefchichtfchreibern  der  Jtalienifchen  Republiken  des, 
Mittelalters,  welche  den« sten  Band  im  Originale  ein- 
nehmen,  find  denn  doch  in  der  Ueberfetzung  fehr  ab- 
gekürzt und  mit  dem  3ten  Bande  des  Origtnals  in  einen 
zufammeigefchmolzen.  Der  letzte  Theil,  weicher  die 
Widerlegung  des  Nedham  enthält,  der  eben  fo  wie  die 
heutigen  demoiüiitifcheii  Schriftftelier  in  Ftaniureich  den 
Grundfatz,  dafs  das  Volk  feine  eignen  Angelegenheiten 
felbft  am  heften  verwalte,  und  alle  öffentliche  Gewale 
in  fich  vereinigen  muffe,  zur  Richtfchnur  aller  politi- 
fchen  Einriebtungen  macht,  ift  däa  voczfiglidifte  im 
ganzen  Buche. 

Ueberbaupt  aber  ift  ein  andres  Werk,  wovon  eben- 
falls bey  Buiffon  zu  Paris  1792  eine  Ueberfetzung  er« 
fthienen  ift,  weit  vorzügli^cfaer : 

Le  Federalifie^  ou  CoüectUm  de  quelques  ecrits  en  faveur 
de  ta  Cmflitution  propofie  aux  Etats  -  ünis  de  VAme- 
fique  par  la  Convention  eowvoquee  en  1787;  publi£s 
daus  les  Etats-  Unis  de  TAmeriqae  par  Jim.  Ha- 
milton ^    Jlladiffon  et  Gay,  Citovens  de  TEtat  de 
New-  York.  Tom.  I.  366  S.  T.  11.  510  S.  g. 
Diefes  Werk  ift  unternommen,  um  den  Eiownhnern 
der  Nocdamerikanifchen  Staaten,  welche  feit  dem  Frie- 
den von  1783  einzeln  die  Souverainität  ausübten .  und 
nur  durch  Verbindung  gegen  äufsre  Feinde,  und  über- 
haupt in  Rüdcficht  auf  äufsre  Vefhältniffe  durch  das 
fchwache  Band  eines  Congreffes   ohue  alle  Autoritii; 
mit  einander  veriinüpft  waren ,  die  Nothwendigkelc  zu 
zeigten,  diefes  unkräftige  Band  in  eine  wahre  Vereini- 
gung zu  verwandeln.     £$  wird  alfo  in  demfelben  der 
gro&e  Vortheil  gezei^,  den  die  damals  vorgefchlagive 
(und  nadidem  wirklich  genehmigte  uüd  eingeführte) 
neue  Verftiffung  in  Abficht  auf  innre  Ordnung,  äiifsrn 
SAerheit,  und  Wohlftand  der  Nation  habetf  werde 
Die  Ausführung  ift  fehr  gut ,  und  befonders  zu  dem 
nächften  Zwecke  des  Buchi»  die  Vorichläge  der  Con- 
Nnan  rtttüom 
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▼entiott  defligroftes  Publico  in  Amtitkä  m  eapfieMm« 
noz  vortn  mich.  £s  herrfcht  ein  Ton  der  ruhigen 
SJnterfuchiuig.  unil  iäbey  to  viel  gefiMider  V#f  ftimd  in  - 
dfm  gtnzen  Werke:  der  Vortrag  ift  fo  klar  uod  durch 
den  bnften  Ton  üb  ^ianabpand  •  •4aCB  «lan  4ich  -nicht 
wundero  darf,  we&o  oisn  hört«  düfs  es  fo  viel  gewirkt 
hat  Frey  lich  mufa  aber  wohl  -die  Siimmao^  der  Ge- 
nüther  in  Amerika  fo  hefchaiTeD  gewefen  feyn ,  d&fs  fie 
den  VcJfnellüugeu  ruhi^  überlegender  Männer  Gt^hör 
X^bei)  JkoBiaen :  und  dieOes  beweifr^  dafs  das  Volk  von 
TlordameHJu  wiiküch  daau  reif  war*  fieh  felbft  eine 
neue  Verfaflung  zu  geben.  £a  ift  in  dicfem  Buche  fo 
«wen^  Leideiifcbaft  und  NationaUorurtheil,  dafs  auch 
ipgar  die  Vor7äge  der  nsonarcbi'chrn  VerfalTung  in  ge- 
H^iflen  Rüikfichten,  darin  erwähnt,  und  daa  Beyfpiel 
von  Kiigland  zur  Erläuterung  gebraucht  wird.  Die 
VeifafTer  uoterfuchen  dabey,  wte  man  einem  republi- 
hanifcfaen  Staate  die  nehnilichea  Vunhelle  verfchafleo 
l.önne.'  Die  alte  Qefchichte  von  Griechenland  wird 
jauch  hier  zur  Erkläiung  und  Erläuterung  durch  ß- 7* 
Ipicle  gebraucht :  aber  nicht  um  Gelegenheit  zu  Oecla- 
nctatjoren  über  Patriotismus«  Freybeirsliebe  und  der 
jgleichen  zu  nehmen,  fondem  um  die  Nachtheiie  einer 
idizulofen  und  unkräiügen  Verbindung  unter  klriven 
Trey  Staaten  durch  paiTende  Beyfpifle  zu  zeigen. 
Audi  in  Amerika  find  aUe  die  Einwürfe  gegen  die  Er- 
richtung Dder  Erhaltung  eines  krafn^en  Regieruogs- 
Syftems  gemacht  worden,  die  ma«;  fonft  liefet«  und 
welchen  uubeftimmce  Deckmacionen  aber  Freyheit  zur 
jStütze  dienen  mü(Ten.  Man  hat  fie  in  Amerika  dazu 
gebraucht«  die  unbefchrünkte  Souveraioität  jedes  ein- 
T^elnen  Staates  zu  ^mpfehjen ,  und  die  Errichtung  einea 
gemeipfchafcUchen  Congreffes,  dem  die  Ausübung  der 
wichttgften  Souverainitats  -  Rechte  beygelegt  würde, 
verdächtig  zu  machen.  Aües  diefes  wird  hier  geprüft« 
und  widerlegt.     Die  Vf.  zeigen  fehr  gut«  dafs  alles,  was 

fegen  ihr  Syftem  eingewandt  wird,   auch  gegen  die 
egrerungen  jedes  einzelnen  kleinen  Staats  ftatt  fändi^ 
und  dafs  die  natütliche  Freyheit    in  jedem  Staate,  in 
|eder  Form  der  bürgerlichen  Gefelifchaft «    nicht  allein 
gewiiTe  Einfchrankungen  leiden  müfle,    fondern  auch 
allemal  der  Gefahr  ausgefetzt  fey«  Ein  griffe  von  denen 
zu  leiden«   denen   die  Aufrechterhaltung  der  bürger- 
lichen Ordnung  vertrauet  ift :  dafs  es  aber  ein  fehr  ver- 
kehrter und  verderMicher  Gedanke  feyn  wurde  •   diefe 
Qbrigkeitlidie  Gewalt  deswegen  ohnmächtig  zu  machen« 
damit  fie  nicht  gewalcthätig  würde.    Wahrheiten ,  die 
in  den  gegenwärtigen  Zeiten  ganz  vorzüglich  verdie 
nen,  erwogen  zu  werden,    und  die  hier  fo  gut  und  in 
fo  gemeinnützigen  Vortrage  ausgeführt  find,   dafs  Rec. 
tiefes  Werk  in  den  Händen  aller  Freun4ie  republikasrt* 
fcher  Verfaflungen  zn  fehen  wünfcht.    Sie  werden  darin 
lehr  viel  Veraalaflung  finden ,  darüber  nachzudeuken, 
was  Freyheit  und  Ordnung,  durch  welche  jene  befteht, 
in  jedem«   auch  in  einem  rjspublikanifiheo  Staate  erfo- 
dem :    und  von  einem    republikaaifch^n  Schrififteiler 
weiden  fie  vielleicht   manche    Grundfätze   annehmen« 
manche  Bemerkungen  vernebmen ,  die  ihnen   verdich- 
,lig  feyn  ntf(f^h*^^»  wenn  fie  von  andern  heif  ülifften. 


-im  xwvytea  TheUe  wirf  die  neoe  Verfafluag  vom 
im  einzelnen  ausfihrlich  gqiräft.  Hier  neh- 
men die  ¥f.  nllenthntben  Rödificbt  auf  die  Oeiskunfrsnrt 
und  die  Lage  der  Menfchen «  welche  den  vorgcfcbrieb« 
•en  Fton  nnstichfen  MktL  In  keinem  einzigen  Kapitel 
des  weitlüufrigea  Buchs  werden  die  abftraaen  metaphy- 
fifch  •  lüingenden  Gruadfätze«  von  welchen  man  fosft 
fo  viel  liefet «  .  als  Quellen  der  politi fcben  Specnlation 
empfohlen :  und  doch  enthält  es  gewifs  eine  fehr  gründ- 
liche Uotetfuchimg.  Einige  Kapitel  in  diefcvn  zweytea 
Theile  find  der  Bellimmung  des  Grundfattes  gewidmer« 
dafs  die  gefetzgebende,  vollziehende  und  richterKdie 
Gtwalt  in  einem  wohlgeordceten  Sraate  von  einnsder 
getrennt  werden  mfiflen.  Derfelbe  wird  audi  hier  (fo 
wie  Rec  fich  es  immer  lut  ange?e^en  feyn  lafifen  zn 
empfehlen)  dahin  beftimmt,  dafs  keine  abfolute  Tren- 
nung ftatt  finden  möffe.  als  welche  auch  diefe  amerika- 
nifchte  Schrififteiler  für  unmöglich  halten:  fendem 
dafs  jede  diefer  drey  Mäcbte  in  der  bur«^rlichen  Gefeli- 
fchaft in  foiche  Verbattrifle  zu  den  andern  gefetzt  wer- 
den müiTen,  dafs  keine  die  andre  vernichten  und  aus- 
fchliefslich  an  iich  reifseo  könne:  dafs  elfo  maniuclifaU 
tige  Verbindungen  aller  uiiter  einander  nothi^endig 
feyen.  Diefes  wird  noch  durch'  das  Beyfpiel  der  ein- 
zelnen VerfaiTunfen  atnerikanifcher  Staaten  erwiefen. 

Diefes  Werk  dient  durchgehends  zn  einer  Beftäd- 
gung  deflen,  was  Necker  in  fe'aem  angezeigten  Werke 
du  Pouvoir  executjf,  (S.  N.  260.  d.  J.  der  A.  L.Z.)  vor- 
getragen. Ei'iil  überhaupt  zu  deu  ganz  vorzüglichen 
politifchcn  Schriften  zu  rechnen.  Der  Vortrag  könote 
zuweilen  gedrängter  feyn,  allein  eben  diefea  Terfiatxete 
wohl  der  Endzweck  nicht ,  welchen  die  Vf.  fich  Torge- 
fetzt  hatten.  Es  follte  ein  populäres  Werk  feyn :  und 
es  hat  wohl  wenige  populäre  Schriften  gegeben,  welche 
diefen  Vorzug  mit  dem  tiefgedachten  des  Inhalts  io  gut 
verbanden. 

GESdHICHTE: 

Leipzig  «  b.  Sommer:    Gefchichte  des  OeßerreiA -Rmf- 
fifchen  und  TürUfchen  Krieges ,   in  den  Jahren  vom 

1787  bis  1792.  Nebft  Aktenfiücken  und  Ui  künden. 

1792.  VIII  u.  280  S.  8. 
Nadi  der  eigenen  Erklärung  des  ungenannten  Vf. 
wollte  er  ««dm  ^ufammunhang  diefer  GefekkkU  dürßel^ 
9,/en«  die  wichtigften  Begebe nlieiten  derfetben  zur  Unter^ 
tJialtung  auffteUen  (fokhe  Details  zur  Unterhaltung  ? !  \ 
^und  befonders  dem  künftigen  Gefchichtfchreiber  nütdick 
tjeun.'*  In  der  letztern  Abficht  fügte  er  Actenßücke 
jind  Urkunden  bey,  „<iaJ  heijst ^  Data^  die  tntuedew 
^von  glaubwürdigen  beriakmttn  Männern  gdiefrrt  u^rden^ 
^^oder  gar  als  Staatsfchriften**  ( was  wohf  diefes  ..^*V* 
bedeuten  foli!)  ««er/c^imefi  waren,**  Eine  Gefchichte 
^,auf  dieje  Art  abgefafst'*  hält  er  ,»/fir  dgeniiidi 
^ybrauchbare  Gefchickte  fUr  die  Nachwelt ,  wiefern  ße  run 
^Zeitgtnqßcn  bearbeitet  wurde.**  —  Bey  der  Angabe  fei» 
.ner  HueÜen  nennt  er  zuerft«  ^.bewährte  Zeitfchnfteu,  die 
^durch  ihre  VnparteyUefikeit  bekannt  ßndf  widtrcn  Cor- 
^efpondenz  bewährt  ift^  die  aber  auch  offenherzig  gcang 
..Jind,  äetsfelbß  xeuikk9uneh9MU  oder  »  beri^iu^ftn,  was 

^  mmWnt 


.661 


Ht.  S4ä»  JDZC&ftlB.Ea   ifit. 


«6&> 


»«' 


♦»• 


.^t  ihr  lki)>a«f/ir/kf«  ^enmiikeit  ^idht  gimug  Aemk- 
^.fiimmU.^  —  ^J^wtM^tiek^'  thet  ift,  fvncr  Angal« 
sach,  da»  ./iifHeßtekc  mmi  allgemein  -btUebte  poitti 
nfcÄf  0o«ri»»(**  »bcnuö*  wonlen,  defleo  W^i^h  et 
aL*  ,Mnßft  emfehrndtn^*  «nd  ober  feiae  ,^Ld)pierfimgm 
^^iit  erhaben**  erkütrt.  ^AMck'\  fahrt  «er  fort ,  ^fcowi 
,.ivir  (vorher  tetCst  es  nur^tA)  4ie  ITfenfr  uiuf  Feieri- 
yjbu/eger  HofbMdtbe^  welöhe  uns  mbee  tJtoLS  We^nÜidu  4er 
^^Beq^enheitm  binUmgUch  mn^erridiiet  haben,  Xtf  unfepm 
,ZmAe  gArnudkt.  Am  beiden,  nakmikh  «m J  dem  ^otM^» 
^naie  fowöhl,  als  auf  dem  Hofbericktw,  kdben  wir  die 
\^finda'ichten  hineeilen  -wofttkh  betfbehmUett  ^  theils  -dmt 
^Jhxüorijfhen  Qemanigkeit  wegen ,  tlikis  um  fagleich  einen 
iyGewakrsnumn  esmm  Bdfige  an  der  Hsmd  zu  haben ,  icio- 
^^ern  eifäge  Zweifel  erregt  werden  füllten.  Dieß  woft- 
tyliehe  Bejbdialhmg  einiger  .wichtigen  Nachrichien  Mb»- 
^;nen  wir  hiermit  öffentlich,  und  zeigen  die ^IMk  oa» 
^,die  unS'dcnm  bewogen ,  um  hiermit  einem  nmthmafsUcken 
^Tadei  v^tfubcugen.  Bey  den  Urkunden  verfi^t  es  fich 
„von  jdbß^  ^fs  die  Treue  A  Einführung  der  gebrauchten 
^yWortt  ein  billiges  Lob  verdient.*'  (Schlechterdijigs  gar 
Jieia  Lf»b  verdieat  die  ErfülluDg  einer  Pflicht ,  deren 
Verletzung  unrühmlich  feyn  wfirde.)  •—  Es  folgt  hier- 
auf eine  umftän^iche  Entfchuldigung  deswegen ,  dafs 
der  Vf.  die  Berichte  von  der  An£ahi  der  Getödteten  und 
Verwundeten  nicht  fleifsig  gefammek,  fondern  %^den  Ge- 

t.^^winn  oder  l^ er lufi  gern tini glich  nur  fummarifch  angege^ 
,^ben  habe,**  —  ferner  entfchuldigt  (ich  der  Vf.  wegeü 
Verfchweigaag  folcher  ..gtheimen  Nadirichten,  weiehe 
,fdie  ILyfe  oder  die  Armieen  durch  eigene  Wege  von  einan- 

"  f^der  erholten  haben^  oder  was  di^  hie  und  da  angewandte 
9^Kriegslifi»  oder  andere  ältnliche  Umfiande  betrifft,**  — - 
^Oft,^*  wird  hintttgefügc»  u^fl  es  ratkfam.  einen  Schieffer 
^^vor  das  zu  ziehen «  was  gefchehen  iß »  damit  man  nicht 
,,eine  entfernte  Vtraniaffung  gebe »  etwas  ähnliches  nach- 
f^zuaftmen.'*  —  Zuletzt  f  hliefat  der  Vf.,  eben  nicht  im 
Coftun  unferer  Zeii:  ^^wir  empfehlen  uns  dem  g4sneigten 
^Leftr,  und  wünfchen.  dafi  dieje  Kriegsgefchichte  nützen 
^und    vergnügen   möge.       Gegeben    den    28ßen    April 

Gegen  diefe  Selbftreceafion,  die  vielleicht  manchem 
hiilorifchen  So&derlii^  die  Luft  zum  Leiea  des  Buchs 
fortzu/chreken «  benehmen  konnte,  fticht  die  Arbeit 
feibft  Dnervicartet  zu  Hirpiä  Vürcheil  ab.  Sie  liefert  eine 
gedrängte  Ueberflcht  deHeji,  was  man  inaiehfera  öf- 
fentlichen 8lätTtrni  £er(h:eut  gelefea  hat»  mit  guter  Aas- 
wähl»  Stellung  und  Verbindung  der  Begebenheiten» 
obngefahr  in  der  Matiier  von  Hecattini ,  an  deffen 
W^rk  fie  fidi  einfliveileji  anfchiiefsen  mag.  Unter  de« 
eingefchdlteten  Aaeqilucken  ifi^d  die  wiätigika,  wie 
luaa  fchoji  vermuthen  wird,  die  ^e^enf  iri^;«»  Main^rfte 
der  kriegführenden  Mächt«  und  die  beiden  iseneften 
FriedensichlttiTe ;  Urkunden,  dji^  hier  allerdings  fefar 
cw/'Ckmäfstg  eiugewebt  find.  Man  ift  da<**urch  im  den 
Statid  gefetzt»  dlefi^n  Theil  der  öffeatikhen  Geichichte 
aafeter  Tage  ia  weai^ea  Stuadc»  zu  iHierbiioken ;  efae 
Anordnung,  wodurch  nicht  blofs  fSr.die  fiequemNdl- 
kcit  der  Neugier  oder  der  Lefeluft,  foädt^j^n  aach  felbft 
für  das  höhere  Intereflc  des  denkenden  Lefers  geforgt 
wordea  ift.      £bea  deswegen  läfst  etfUch  Vl^fmiAhen; 


da&  diflfta.Büchin  ffilir^iele  Htode  IsoaüMi  'Vretde,; 
wad  diefe  Vermiicboag  macht  einen  Ausaag  fehr  eot* 
fhehrüch.  Von  deaBetradituagen  «her,  woau  die  biet 
ifgrjijMiii»  Gefcbicfate  erweAea»*  voa  den  Empfinduageo« 
<Ba  welchen  es  Aimmaa ,  von  dien  flmtluaafiiiiofaea*  ,oict 
jdaahrfohelalichaB  ^Folgea^  tdie  der  iBmiruck-  dai^Qn  Mm 
taslafea  ktente^  -—  voa  aUeaifiefismaifit  ikh  okawbjft 
«icfata  4q;eii»  ^ 
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PAaisL»  ib.  PaMoodoe:  En^gdapeüe  eneOeeHque. 
ftatfe.    Tome  iV    1790.  tüS  S.  Ton.  V.  1791.  4. 
-      Aach  in  diafiea  faeidaa  BHadea  (die  erfia  aor  uaa 
li^geade  l^ieferoag  -des  pmä  Bnadea  f^^  bia.aa  Trium- 
Tirat  aad  tec  3g6  5.)  liUiht  fich  das  iaUer'-  and  »äa? 
^vaUe  Weskgleidii   reichbaltig  ood  geaaa  in  Anfe* 
iuiag  dcHr  fkaazöfifirhea  GelbUekte :  «armfetig  «nd  fiudi* 
dg,  fo  bald  von  aadera  Liadata  die  Rede  itL      Nur 
einige  Belege  aa  diefeai^rtfaeil  I    Wer  wird,  wean  er 
6iae  Notitz  voadtm  Gemiichfifckrelber  Curtta^  za  lefea 
-wftofchet»  aittier  G^mnte  Curce  aaahtfolibigisn  ?      Unter 
Sa^e  findet  aaa  iven  den  dkurfötlÜichen  Jiad  'hexzxs^ 
liehen   Haufe   Sachfen    einige   Brofamlein»    und   diefe 
nicht  ohne  Schimmel  (  z.  B.  Saxe  -  Hildebourg  ftatt  Hild- 
bourghaufen):  hingegen  von  dein »  den  Friinzofen  frey- 
lich bekanntera  und  intereiTantern »   Grafen  und  Mar- 
fchail  von  Sachien  fo  viel,   als  voa  allen  Merkwürdig- 
keiten des'  Haufes  Sachfen  zufammen.       Bey   Schmid 
heifst  es :   viele  deatfche  fielefame  fahctea  diefen  "Na- 
jnea.    Den  franzöfifchen ,  «Uam^BiTeBdea  Encytiopädl- 
ften  "ift  aber  keiner  bekannt,  als  Erasmus.   der  Heraus- 
geber Pindars.    Die  übrigen  ^chmide«  meynen  fie,  häc- 
ten'faft  nichts  anders,  als  tfaeolqgifche  Bücket,  gefchrie* 
hen..  .Was  für  eine  traurige  Parade  macht  der  bejrPrag 
gebliebene  preudifche  Held,  der  Fe!dinarfehall  iiad  Graf 
von  5:;f2u;(rm^  gegen  den  gleich  darauf  folgenden  Gram« 
matiker  und  Pedanten  ScioppiusI    Jenem  l^d  vi^r  Zin- 
kn,  diefem  eine  jeichlicbtf  Codamne  gewidmet.    Unter 
dem  Artikel :  Konig  Sebaßian  von  Portugal  ift  die  Ma- 
terie von  den  Ffeudo  Sebäftianen  viel  zu  flüchtig  und 
mit  Unkunde  der  neuern  darüber  angefteliten    Unter- 
iuChungen  abgefertigt.    Unter  dem  Worte   Pa^<?r  oder 
vielmehr  tußeridi.  finden  ^r  eiae  lateiaifcke  Abhand- 
lung citirt  von  einem  '^^h.  PhH.  CkrifiL  Staube ,  der  uns 
ganz  unbekannt  war.  T7ach  langem  Suchen  und  Rathea 
entdeckten  wir,,  da£i  diefs  der  Kelpoodent  der  von  dem 
Giefleeifchen  Prof.  Irnnrnnuel  Weber  verfertigten  Oifpn- 
tation  über  den  Püfterich ,  die  ans  fehr  wohi  bekaaaC 
war.  gewefen  ift.     SphreAfthier,  die  von  Ig-joranz  der 
griechifchen  Sprach^  zeiigen ,  haben  auch  diefe  Encyv* 
klQpädi^n  mit  ihren  m^itea  T^ndaleuten  gaaein ;  t,. 
B.  äiettus  Empyri^ms  AnuEmpiriouS.    An  Dmckfehlera* 
die  dodh  vorzüglich  in  hiftonfchen  W^erKen  vipmiiedeii 
werden  foUren,  itl  auch  kein  Mangel.     So  foU  der  tiol- 
ländifche  Hiftoriker  Reidanns  1702  und  Simon  Schard 
1773  ^Üoröen  ieya.     Dart  £o\ke  i6oat  Uer  aber  t57S 
Itehea»  u.  f  w. ' 

Vor  dem  ^ten  Bande  tiefet  man  Briefe  und  Avertil^ 
demente  von  dem  Verleger,  Hn.  Pancöuke,  undVonMit» 
arbeitern  an  diefer  Eucyclopädie ,  ihre  Fortletzung  be- 
trdfend ,  die  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft  ift, 
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durch  Wfklie  fichaber  Hr.  P.  irfdit  iMArecba  Uflea 
will ,  vermatUidi  in  Hoffftuns  beflcrer  Zritea.      Der 
fcrare  Mann  ift  wirUieh  ru  btklagea.     Der  König  vom 
Spaniea  trlfubte  durch  ein  Refcript  den  Eingang. der 
Kacvklopidie  in  feine  Staaten : .  Hr.  P.  bekam  dort  310 
Subioribenten.     Kann  koadien  die  erften  Bände  an; 
fo  beUebt  et  der  Inquilition»  ^  die  alib  mehr  veenag» 
«la  der  König»  —  &  wegznnehmen.    500  andere  Sud« 
fcribenten  tratte  nach  und  nach  ab.     Hierza   kamen 
Nächdracke  einzelner  AbciftiluMen  dca  Werke;   and 
bey  diefer  Gelegenheit  diatUr.  P  den  Vorfchlag»  dala 
Gelehrte  and  Bnchliindler  fich  rereinigen  foliten ,  die 
Mationalrerliiaunlttng  usb  Abftellung  djefee  den  Boch- 
faaadei  zu  Grande  richtenden »  folglich  auch  den  Wif* 
fenfchaften  und  der  AofkUrung  t^lbtt  naditheiiigen  Un- 
fuges zu  bitten.      Die  Rerjolution ,  oder  Tietmehr  ihft 
fcheufslidien  Fbigen  •  gehen  feinem  Unlemehmen  vpt 
lends  den  letzten  StotB,    Is  commercg  d§  la  Ulmm^  o» 
four  0inß  dirtt  eie  aaem^    Hr.  P.  Terlor  dadnech  noch 
mehr  Subfcribeliten ;  denn  bis  179  (  waien  ilirer  Aber 
1700  sbgattelea^     Seine  AutMcn  verioren  zum  Theil 


ihre  Penfionen ;  feilten  fie  sife'welter  bejr  Oun  aoshal- 
tan,  (o  müfitte  er  ihre  Honofarien  erhöhen.  Die  Pruck- 
koftca  rermehrten  fich,  indem  über  106  DradterpreiTem 
mehr  in  Paris  entftaaden,  die  feft  nichts  anders,  als  pe- 
riadirche  Sdiriften  und  Äegeade  Biitter  drucken.  Ur. 
P.  thut  hernach  feinen  Subferibenten  Vorfehläge,  durch 
deren  Befolgung  das  Weck  yoUeadet»  und  er  gegen  dem 
völligen  Buin  gefiebert  werden  könnte.  Es  folgea 
hieruf  noch  ErLliningen  wegen  der  rüokfiiadigea  Ab- 
teilungen diefer  Encyklopädie  •  Muptfecfalieh  Aber  die 
medici^che  and  aatnrhUtorifdie;  ferner  Aber  die  Ku* 
ffer  za  dem  zu  diefem  WeriLe  gelungen  DktionnMrß 
IPAntiqmtes;  Aber  daen  neaen  Atlas  toq  uagefahr  90 
Landkarten  nach  der  jetzigen  geograpfaiicltttt  Etnfhei- 
lang  das  fivazöfifdien  Keidies ;  AWr  ein  Dtctsb».  ency- 
(stoptdtqm  de  VJßmbtee  nAtwaale ;  und  endlich  über 
eine  gevrifle  herrfcheod  werdende  Mejrnaag»  als^weoM 
durch  die  B;evolatioilk  rerfchiedene  Dictionn4ire  diefer 
fogenaanten  methodifdieo  Eacylüopadie  onnäcz  wür-; 
den.  Die  übrigen  Erkjiaraagen  gehören  eigentlich  nicht 
hieben 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


ScHÖira  Küftsra.  Oboe  Draekort:  ObferpatUms  critt'qKeiJur 
ftxpopti4m  i  /  McadgmU  4$$  B^ßtue^Jrit  d  Beriim  ea  «7S9«  ^790. 
tf  f  S.  S*  ^  v«Mtlwj^haft  CS  «jur  Bjldung  darKünAler  tauMr.jüoyn 
mag»  wenn  die  KQUk  über  «ia  Kunitwerli  bex  ^^'^  UupsrtflvKct- 
keit  lebhaft  und  aacUbrückliäi  rerfiibrc^fa  wmtg  VVjrkuog  briogt 
fie  ^letreir,  <ö  liald  fie  dteMisoe  der  Seure  enniininr,  da  &  denn, 
enlleu  dea  VeriUnd  w  «inteniditen,  bloie  dM9  Gefühl  reiu-  Die 
'WirkttOg  der  Eetire  aber  iU  bay  wcicem  |M>ch  i^eriiifrer,  wenn  die 
Vennatbung  binzuköo^nc,  daCi  der  Vi  wobl  gar  fefbft  ein  Kunß- 
l^  fey,  dei  vielleicht  aus  itefofidern  politirchen,  eigenntttzigen« 
neidiCchcti»  oder  Ibnft  andern  UrCicheii,  ieine  eti..-na]  gefammeke 
'G^Ve  von  fich  ^prud'elr.  und  alfo  zum  PaCquillanceo  herab  finkef. 
Rec  will  zwar  (orotz  aller  gegründeeen  Vermuthimg^  nkht  gerade 
«U  i)^aiipien^  dafs  daa  letzte  der  Ml  fey ;  das  erfte  aber  findet 
ohne  2iWe;fcl  hier  Sutt ;  od^  d^  Vf.  miifste  die  Gfinzen  amfc^ien 
Kritik  upd  Satire  nicht  kennen,  A^b  fallt  der  VVju  feiner  SaciijB 
öfters  ziemlich  ins  Grobe.  Dielb  Schrift  foll  kritifcbe  Bemerkun- 
gen iSber  die  voraögUcMken  Werken  w«lsiie  bey  der  kön.  Akader 
^ie  zu  Beriin  ausgeÜelU  fiiul ,  esd^aken^  ^i«  ileUet  ein  Stni- 
Ichteiben  vor»  4^  al6  Folge  von  ^eiucm  jältt  l^uitft  betreffen.dqi 
Bemerkungen  angefehen  werden  (bll »  welche  der  Vf.  auf  Ceinen- 
Reifeii  durch  ttaÜen»  Deutfchland  und  Frankreich  (einem  Freunde 
fchon  mitgetbeiU  iiat.  Gleidi  «jniAnüuige  wccda«  die  SdiriflMi 
de8idn.i/on^2>  Secretart  der  Akademi«!  gotadelt,  ails  wären  GeHk 
KuniUer  nicht  »weckmäfln^  u.C  w.  >ln  Moriu  aber  habe  feincp 
foHeo,  einer  zuFu^  nach  Rom  gepMchten.HeifoCFiMra^eiie/i^O 
.  zu  vettlanksn  eta  Was  bekümmert  es  wohl  den  Kuoiaorfcfaer» 
if^Bt,  Moritz  feine  Reife  zuFwfs  oder  zu  Pferde,  ob  in  einer  Mg« 
«der  quadriga  gemacht  habe?  Oenn  fo  riel  bleibt  dodi  immer 
wahr,  da(s H|i>  Moritz  Sdirifteii  viel  gut^  ued  nützHcheslür  Xüolt- 
1er  enthalten.  Die  Beyrtheilung  der  Gemäbl^e  fangt  mit  Utk.  li^di. 


ke  Verächter,  fo  Cehrer  überzeugt  ifl»  daft  Hr.  (Chodowiecky  4^ 
Kuaß  in  Peutfcblfind  ei^en  uHerfeczlidten  Schaden  «ugcfügt  bat« 
einen  Schaden^  ^'^  Unf e  lucfc  Xeiacm  Tedi  fertdauem  wnd ;  fb 


gewifs  er  «ndlich  l(t,dtiä  Hr.  Qiodowtedty,  fb  baM  er  fick  aus  fei. 
nerAlm^nachs-Sphäte  herauswagt,  einen  gro&en  llieil  feiner  1  or- 
hem  verlieren  mü0e :  fo  erkeunt  Red.  doch  m  dem  Uctheüe  i  h^ 
4as  Blatt,  welches  den  Tod  des  M.  v.  JÜtifi  vorüellt,  nicht  die 
Spradie  eines  itchcen  Kunftrichters,  fondem  die  eines  Stenühen.  < 
der  nur  die  Gelegenheit  ergreift,  feine  bittre  Galle  gegen  Hn.  CAe- 
dmtficcki  auszufchütteiu  „i)#  tnamws  jfJaifimis  e«t  dit ,  qu'  il  m§ 
fui  fnehmlicb  Klei<^)  Cfpendant  pasfi  maitraiti  quUl  ta  Mapris 
Ja  fuort  pmr  tArtiftß  qui  M  a  app/iq»/d9f  mu/iips  Hrerngm-f  etc. 
—  mais,  cesfromdfurs  ne  Javeßt  pas  ci  ^t^iis  difent;  peat-Ztre  n*Qxt 
iU  jamais  mfenda  parltfr  d*UM  ^p9th€ofi,\  ilj  ignorent  aipartm^ 
ment,  que  dans  la  tnmsfiguratioH  nout  chMgeom  tons  ^  ncn  feuis^ 
men$  de  Uint,  mais  eniore  dt  forme  et  de  mnsciks,**  Hei&t  das  ein 
|Suijibft£rk  heunheilcn  ?  —  JJicht.ganz  ungerecht  \St  der Tadd 
gegen  Hn.  Frijch  Coiorit  und  Manier;  indeflen  läfstfick  das  fehr 
gut  ohne  elend« , Stichelf ye^i  fiigen.  l>aft  \if.  Pablmarn  ein  mit. 
tdnüfsiger  Mshler  fey ,  braucht  fdbA  das  berlinifi:he  Publicum 
nicht  erft  aus  diefer  Scfarifczu  ee£ihren  Die  Vergleidiurr  fwi< 
oer  Mahlereyeu  mit  Chioe((cheo  iü  lehr  palTend  twd  wirzfg. 
^,  .  .  •  .  /e  Public  ä  crü  an  prpnüer  ahord ,  qme  les  demx  por- 
trais^  dont  i(  9ß  fait  mentiou^  /iotenp  rnn  cadeau  de  tjMpJrcwr 
de  ta  Chine,  ä  Frdderic  GMÜleamme,fQur  prouver  qme  Ux  Art'iwt 
Mnois  nele  cidn^  en  eien  ä  cemx  de  la  Pruffe.  Von  Hn  Ljitke 
wird  eine  Landfchaft  gerühmt»  DieCer  ift  ein  Künfller  der  un- 
lang»  Ton  Rom  z«cü<*gekehrt  ift,  und  in  der  Landiih'aftmahle- 
rey  wirklich  fehr  viel  veripncht.      Auph  Hr.  Cmmmj^kam    ein 

^SS,''*^^  S^J'J^K^^^I^^^J'  ^^''"'  hat.in'liMoi  Ge. 
mahlde  die  Schlachc  bvy  Hodifcurchea  vorgeftellt.  I5r  ifk  durch 
mehrere  Werke  fchen  bekannt.  Unfcre  Blätter  erlauben  nicht, 
aller  noch  übrigen  Küüftjer,  die  in  diefer  Schrift  vorkommen, 
zu  erwähnen.  St.  a^  wen}en  die  Beftell-Gemahlde  der  Madem 
Tejaer  gerühmt,    und   die  des  Mahlers  Sckruder  aua  Braon- 

^ü^^w  "^i-  *i?Äl  *^  ^^^^^  '^  d«'  Zeiehnung  nudelt. 
Audi  über  die  Bildhauerey  und  Bsukunft  macht  der  V*  eini« 
«emerkungeii,  die  voraögUdi  das  finttdesbus^er  Tlbor  ud  dea 
Hm  iAtncM^^ßz  hKreffon, 
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GESCHICHTE. 

Stockholm»  b.  Nordftröm.:  BAUotheca  H^orica  5«eo- 
Gothica^  iikt  Fvrttskning  uppä  S&wäi  tryiUe  Jörn 
handfkrifne  Boci^r,  Tractaier  andSkfißmr^  jbm  Hand- 
ta  om  Svenfka  Hißonm  —  Veneichnift  det  rowohl 
gedruditeo  «1«  ba^dfchriftlkhen  Bücher»  Abhand- 
lungen und.  Schtifren ,  die  Schwedlfche  Gefcfaicbte 
betrcfFesd,  mir  kridfchen  und  biftorifchen  Anmer* 
kungen  von  Carl  Guft.  Warmkolz.  Secbfter  Theil. 
1791.  19  Bog«  in  4.  (  Alle  bisher  hcwattsgdUMniBe* 
ne  6  Theile  kofteo  2  Rthlr«  17  gt«  Spec.) 

Diefer  neue  Tfaeil  eiaee  treflichen  Werke  befdiäfriget 
iich  noch  mit  einem  Theil  der  politifchen  Gefchidi- 
te  Schwedens,  nemlich  mit  den  Schriftftellern  der  febwe- 
dircfaen  Gefchichte  tob  K.  Guftarl  bis  auf  König  Carl  IX; 
ihrer  find  hier  in  allen  476  aufgefteilc,   und  die  2Udü 
aller  in  den  vorigen  und  diefem  Theii  zufammen  enge- 
führten  Schriftfteller  ift  fdion  hier  zu  343g  ang^wach- 
fen.    Man  weifs  aus  den  voxfier  angezeigten  Theüen, 
dafs  der  feL  IV.  nicht  gewohnt  war«  ein  blolsea  trodi- 
oes  Verzeicfaniis  von  Büchertitteln  zu  geben «   fondern 
dafs  er  alles  mit  literarifch  hiftorifchen »  auch  wohl  kri- 
tifchent  Anmerkungen  erläutert »  die  una  mit  dem  In- 
halt, dem  Wertfa  und  der  Gefchichte  der  angefahrten 
Schriften  und  ihrer  V^ftiTer  bekannt  machen.     S.  6. 
bey  Gelegenheit  des  bekannten  Romane:  Oufiav  Wafi^ 
Hifloire  de  SuedCf  Amft.  i59g.  find  verfchiedene  aufser- 
halb  Schweden  erfchienene  dramatifche  Stücke^  dieGu^ 
fiav  I  zun  Gegeaftande  haben,  angefahrt  worden,  ob- 
gleich  felbige  fonft  eigentlich  wohl  nicht  in  eine  hifto- 
rifche  Bibliothek  gehören.    Auch  find  verfchiedene  Hel- 
dengedichte über  diefen  König  angefahrt.   'Ber^nd  von 
Melens  Schrift  gegen  König  6uftav/Lübeck,'i533.  i& 
äufserft  rar ,  ja  wohl  feiten  mdir  ein  Exemplar  ihvea 
aufzutreiben ;  es  ift  eine  wahre  Schm^fchrift  auf  den 
König.    Von  Jrritd  (  vermuthllch  Arnold^  Hvitfelds  da- 
nifdieH  Reichschronik  kam  die  erfte  Auagabe  von  10  Ttu 
in  4.  in.  verkehrter  Ordnung  heraus ,  die  zwote  Auflage 
in  2  FoL  1652.  ift  nachläfstg  gedruckt.    DaHvitfetd  nn-^ 
ter  allen  dfinifchen  Gefchicmfehrolbern  vn  meiften  der 
Schwedifcben   Sachen  gedenkt;   fo  haben   fidi  ältere 
fchwedifche  Hlftoriker  feiner  Arbeit  doch  ohne  gehöri- 
ge Vorficht  und^Kritik  bedient.    Das  Siratagema  Gothu 
d  rx^tus  adverfus  Oanfcum  perjueundum ,  carmine  red- 
dihim  eiegiaco  a  Laut.  FcM,   1559  in  4.  ift  fahr  rar. 
S.  36  und  folg.  find  verfchiedene  HandMiriiten,  die  ei- 
ne Chronik  K.  Guftava  enthalten,  von  Erajmui  Ludwig- 
fan.  1599  Rafitms  Catlsfelhn^  nad  einigen  ungenannten 
SchriftfteUem  befchrieben.      Erkh  Stiw^fim  (Teget) 
A.  U  Z.  179a.    Viertif  Band. 


fchrieb  feine  Gefchichte  K.  Guftavs  in  2  B.  in  foL  tds 
auf  Befehl  K.  Cari  IX,  um  Hvitfetd  in  feiner  dänifch^n 
Chronik  zu  widerlegen;  ftatt  deflen  folgte  er  faft  wört- 
lich dem  Hvitfeld;  eben  fo  machte  er  es  mit  Pet.  Stuarts 
Chronik.    Von  IVeflmhjelms  Gefchichte  K.  Guftav  I  In 
5  B.   in  Ibl.    find  blofs  einige  Probebogen    gedruckt, 
auch  ward  das  Werk  nicht  von  ihm  zu  Stande  gebradit 
'  Vertot*s  Hifloire  des  Revoluiions  de  Sueie  wird  keine«- 
w*ges  ihr  Wcrth  abgefprochen ;   allein  feine  Nachrich- 
*  teo  find>  doch  nicht  immer  zuverläfsig.    Er  felbft,  ohne 
•dafs  man  ihm  von  Schweden- atis  dazu  Anleitung  gabt 
farste  die  Idee,  Schwedens  Gefchichte  von  den  älteften 
Zeiten  bis  auf  Cari  XII  Minderjährigkeit  auszuarbeiten« 
Von  0.  CelfiHs  auch  ins  Deutfcbe  überfetzten  Gefchich- 
te K.  Guftav  I  di^rfte  nächftens  eine  neue  Auflage  er- 
fcheinen ,   wozu  einige  Berichtigungen  geliefert  find. 
Der  erfte  Theil  ift  angenehmer  und  ausfiihriicherals  der 
zweyte  gefchrieben.    Von  Raymond  Hiftory  ofGuflatms 
Ericjon  findet  man  in  den  ^rei&w.  crit.  Nachr.  d.  J. 
1767.    3  St.    eine  kritifche  ausführlichere  Nachricht. 
Ein  luftige  Hiftorie  io  tefen  —  von  §oh.  Ire  fen  ^  t66s, 
in  plattdentfchen  Reimen ,  Ift  ;mehr  eine  Schmähfchrift 
auf  den  K.  von  Dännemark  und  den  Kanzler  Fri  js,  ver- 
inuthlich  von  einem  Ausländer  in  K.  Erichs  Oienften 
gefdtrieben.    Das  MS,  Diarium  Erici  Regispro  ann.  1567 
ift  ein  Calender,  wdrinn  K.  Erich  mit  eigner  Hand  das 
MeriLwatdigfte ,  was  damals  vorgefallen,  verzeichnet 
hat.    A.  Rälamb  fand  diefe  Handfchrift  bey  einem  Ge- 
wfirzkrämer  in  Paria  und  erzählt,  dafs,  wenn  er  einige 
Tage  eher  gekommen ,'  er  10  Kiften  mit  allerhand  Pa- 
pieren und  Schrifiten  an  fich  kaufen  können,   welche 
K.  Sigismund  mit  fich  aus  Schweden  genommen,   und 
der  K.  Cafimir.  hernach  nach  Frankreich   tranfportiren 
laffen.    Tegels  Gefchichte  K.  Erich  XIV  ift  eine  nnvoU- 
kommene  und  unzuverläfsige  Arbeit.       V.  Stiemman, 
der  fie  1731  ans  Licht  ftellte,  hotte  auch  beifere  Anmer- 
kungen und  mehrere  Urkunden  dazu  liefern  können. 
Die  Vorzüge,    welche  die  deutfche  Ueberfetzung  des 
Hn.  Prof  Möller  in  Greifewald  von  Celfius  Gefchichte 
K.  Eridi  XIV  1777  vor  dem  Original  hat,  werden  er- 
nf^  ^obey  Wir  bemerken ,  dafs  die  angeführte  fran- 
z^fifche  Ueberfetzung  von  Hn.  Genet  eigeiitiidi  nach 
dicfer  deutfchen  ihm  auf  Verlangen  mitgetheilten  Ue- 
berfetzung  gemacht  ift,  und  daher  eben  die  ZoiStze  uni 
Vorzüge  hat.    IMe  im  i  Vol.  der  Nov.  äH.  R.  Societ. 
Saent  UpJ.  befindUche  Supplik  an  den  König  Hein- 
rieh  IV  von  einigen,  die  fich  les  Omjures  et  iLues  du 
Koyaume  deSuede  nennen ,  ift  um  fo  viel  aufiaTlender. 
da  fich  in  fdiwedifchen  Schriften  nichts  davon  findet. 
Sie  begehfen  vom  K.  von  FAnkreich  Schiffe  nndMann- 
fchaJ»,  nm  K.  JEriite  Mord  zn  .richoa,  wofÄr  fie  unter 
O^^^  gtwilTen 
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gewiflTejA  Bedingungen  2  Millionen  Rthlr«  rerfprecbeo. 
Schwerlich  gab  es  in  Schweden  fo  reiche  PfiyatperCo* 
neu ,  um  eine  folche  Sixinm«  aufzubringen»  Di«  Außi 
illufir:  Princ.  Dom.  Caroli  adusrfus  Rtgem  Sigiswmtulum» 
die  ein  Reft.  Prof.  Chr.  Siurtz.  159g  drack«n  laffen»  ift 
feiten.  K.  Sigismuni  hat  folche  im  Reichsarchir  nit 
einrücke«  laffen ,  damit  HeniOg  Carl  fie  kfinfcig  um  fo 
weniger  unterdrücken  konnte.  Von  ^ac.  Typotii  Jlerla- 
tio  Uifiorica,  —  woron  es  drey,  alle  aber  feltene»  Aut 
liigengiebc,  wird  S.  17g  ausführlich  geredet.  Typotims 
wird  gegen  omhjetms  Vorwurfe  gerettet,  auch  gezeigt, 
da£i  Ttfpotm  diefes  Buchs  wegen  keinesweges  zum  IV 
.  de  verdammt  worden,  wie  TenzeK  MoUert  BatfUt  Friy- 
tag  tt.  a«  m.  alle  durch  ö^nhjeim  verleitet  •  behaupten. 
DelTen  Schrift  ;ift  auch  kein  monfirofiim  ingmUi  foctus* 
wie  ömhjtlm  will ,  aber  wohl  freymüthig  und  dreift, 
.nur  zu  bitter  gegen  Gr.  Pontus  dt  ta  Gixrdie  gefchrieben. 
«—  Diefe  wenige  Proben  werden  zureichend  feyn ,  den 
Werth  der  heygefügten  literarlfchett  Bemerkungen  des 
Yf.  etaigermafien  anzudeuten»  ' 

y  StocKHOLn  •  b.  Kordftröm :  Svevk  BSkes  BÄds^Langd. 
Tredje  och  Fjorde  Afdelning.  (Verzeichnifs  der 
fdiwed.  Reithsräthe.  Dritte  und  vierte  Abtheilung.) 
179 1*  15^  Bog.  ingr.  4.  (1  Rthlr.  12  gr.  Spec.) 

Die  erften  beiden  Abtheilungen  diefer  fchatzbarea 
Arbeit,  welche  die  Gefchichte  des  Schwedifchea  Senats 
fiberhaupt  und  der  ehemaligen  fchwedifchen  Jarls  lie- 
ferte, und  die  der  Königl.  Sekretär,  Freyherr  Roftfüia- 
ne,  verfafst  hatte,  find  in  diefen  Blättern  fchon  ange- 
zeigt. Mit  der  dritten  Abtheilung  fängt  nun  das  hifto> 
rifch-genealogifche  Verzeichnifs  der  fchwedifchen  Reichs- 
räthe  felbft  an;  fl«  enthält  die  Periode. vom  erften  Ur 
fprung  des  SenaU  bis  auf  das  J.  1523.  Sie  ift  wieder 
)n  zwey  Abfchnitte  vertheilt.  Der  erfte  Abfchnitt  von 
den  ölteften  Zeiten ,  wo  man  noch  wenig  von  diefen 
Staatsperfonen  weifs,  noch  ein  richtiges  Verzeichnifs 
derfclben  aufhellen  kann,  und  wo  fie  noch  blofs  König- 
Uche  Räthe  hiefsen,  bis  1576,  da  König  Magnus  Ladü- 
las  zur  Regierung  kam.  Von  der  Zeit  an  hat  man 
fchon  beffere  Nachrichten  von  ihnen  aus  alten  Urkun- 
den und  Schriften;  auch  ward  der  Senat  unabgebrochen 
und  bleibend.  In  diefem  Zeitpunkt  gehörten  die  foge- 
unnlen  Lagmdnner  und  die  Bifchöfe  noch  nicht  eigent- 
Kch  mit  in  den  Senat,  ob  fie  gleich  Pering  (hernach 
' PcriTigfküld)  in  feiner  im  Königl.  Reichsarchir  und  im 
Ritlerbausarchlv  aufbewahrter  Reichsmatrikel  mit  dar- 
Ina  aufgenornnjcn  hat.  Sie  führt  aufser  einem  fchwe- 
difchen auch  dej^  lateinifchcn  Titel:  Caracteres  per 
reennm  SueogüthicwH  lUitßriwn  Ueroum,  Pracetum 
$tC(ynfiiiariorum  Keftaurati,  a  temporis  inj^ 
fia  vindicaü  atque  infignibus  fuis  redimiti,  und  ift  709  S. 
In  foL  ftark.  .  Peringjkold  geht  nicht  weiter  als  bis  auf 
das  I  I706-  Eifl«  neuere  vorhandene  Reichsmatrrkei, 
wobey  fowohl  Peringßölds,  .als  von  Schanz,  jk^fieiiis 
n.  a  Rathslift^n ,  als  auch  die  im  Ritterhaufe^  befiodli- 
chen  Acten  und  adelicheh  Gefchle<iureglfter  ^u  Rathe 
eezo£cn  find,  welche  der  mm  die  fchwedifche  Gefchich- 
wfc  verdiente  Hof  Junker  nnd  ÄitteihausfecxetÄr,  Carl 


wm  Schtmfettt  rerfiifst  hat, 'geht  bis  auf  Qr.  ß.  P.  Crmez 
und  das  J.  I7f  3,    Seitdem  find  diefe  Matrikeln  von  an- 
dern fof tgefetzt  worden.    Ur«  Rofathme  hat  dock  bfer 
manch«  von  ihnen  begangene  Fehler  berichtiget.       £r 
fiingt  dielen  erften  Zeitpunkt  mit  Hcringcains  an »  der 
znerft  mit  die  chriftliche  Lehre  annahm ,   und  die  erfie 
chriftndbe  Kirche  in  Schweden  erbauete,  und  befcUiefst 
ihn  mit  Moßmu  ^fehansfon  (Aengel>  im  J.  13(9.     In  al- 
len find  hier  64  Perfonen  aufgeftellt;   allein  das   Ver- 
zeichnils  ift^umio  weniger  vollkommen  und  vollftän- 
dig ,   da  es  von  dem  erften  Aufkommen  dts  Chriften- 
thums  in  Schweden  bis  134t ,  wo  di^  Hierardiie  da- 
fe^bft  ihr  Haupt  erhob,  entweder  gar  keine,  oder  doch 
keine  auf  einander  folgende  Reihe  von  Urkunden  und 
AcCenftOckeii  giebt    Der  z weyte  Abfchnitt  diefer  erften 
Periode  enthikdas  Verzeichnifs  derSenatiperfcnen  von 
1376  bis  1523.     Nun  wurden  die  Bifchöfe  und  Lag- 
männer  mit  in  den  Senat  aufgenoqimen.    Sfe  fingen  an, 
fich  Reichsrithe  zu  nennen,  und  fteliten  die  Reichsil&n- 
de  vor.    Das  Verzeichnifs   fängt  an  ven  Erynolf,  4em 
heiligen  Bifchof  zu  6Wa,^deF  13 17  flkrb,  bis  auf  Bi- 
ichof  Pet.  Sunnanväder  und  Domprobft  Knut,  beide  zu 
WeJUr&Sf  welchen  König  Gullav  I  1527  den  Kopf  ab- 
fchlagen  liefs ,  in  allen  f  26  Perfonen.    Freylich  findet 
auch  hier  noch  manche  Ungewifsheit  ftatt,    und  es  ift 
wcid  noch  die  Frage :  ob  alle  hier  angeführte  Männer 
wirklich  Sitz  und  Stimme  im  Senat  gehabt  haben  ?   Bis 
auf  das  J.  1500  ift  diefe  Arbeit  noch  von  Hn.  Roßnfmr 
nes  Hand,   von  da  ift  fie  von  der  Feder  de$  Hn.  Kam- 
merherrn  Vggta,  welcher  auch  folÄe  bis  1789»  da  der 
Senat  att%eEoben  ward,  fortgefetzt  bat    Einige  in  die- 
fer Abtheilung  vorkommende  Herren  wurden  von  4^ 
Königen  biawellen  Cognati  noftri  genannt,  womit  doch 
fo  wenig  auf  eine  Verwandtfdiaft  gefchloflen  werden 
kann,  ab  wenn  der  Kön^  von  Frankreich  die  Marfcb&I- 
,  le  von  Frankreich  Cöu^^ir  nannte.      Der  Graf  Henrich 
,  von  Gleichen  in  J.  1288  ift  vermuthllch  der  erfte  Graf  in 
diefer  Rathsmatrikel.    Er  war  ein  Auf  linder  und  1344 
in  dänifchen  Dienften ;  er  war  einer  mit  von  den  Auslän- 
dern, die  K.  Magnus  L^uias  in  den  Rath  aufnahm. 
Philip  Philipsfon,   der  wegen  feiner  Theilnehmung  an 
■  dem  Auftuhr  von  Fotn%»ngar  znm  Tode  verdammt  war, 
kaufte  fich  dadurch  ven- der  Strafe  los,  dafs  er  dem  Kö- 
nige einen  grofsenTbeil  feines  Vermögens  überlieft.  Eh- 
rengifle  SwiesQ>n  (Ujäme)  war  der.  letzte,  der  in  Schwe- 
den den  Titel  einee  Jarl? ,  und  der  erfte ,  der  den  eines 
Grafen  {(hefva  af  Orköame)  führte.    MagKUS  Nihjon^ 
.  1346,  Ritter,  hiefs  des  Königs  Magnus  guter  Mann,  Radi- 
geber  und  Vogt.     Carl  Ulfsfon,  Ritter,  1347,  der  in  al- 
ten Schriften  en  mydcet  kater  och  htßoger  Herre  genannt 
wird,  ift  wegen  feiner  Gunft,  worinn  er  bey  der  Köni- 
gin Johanna  I  in  Neapel  ftand,  deren  Hand  er  beynahe 
mit  der  Neapolitanifchen  Krone  erhalten  hätte,  bekannt. 
^ohanms^ereckim  (Loäehatt),  K.  Erich  XIH  Kanzler, 
ward  vom  Könige  wider  Willen  des  Dömcapir^  1409 
zum  Erzbifchof  von  Upfala  verordnet,  daher  er  auch  den 
Namen  den  Oüfatde (der  Unge wühlte)  bekam;  allein  er 
mubte  wegen  feiner  groben  Laft^er  ans  dem  Stift  flidien, 
ward  darauf  142 1  abgefetzt^  und  hemadi  Bifchof  zo  Skot- 
hott  fi^f  Island»  wo  er  von  den  £inwobnem  feines  Kndk- 

fpiels 
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Hiehircheo  beftandem  -Für  beides  aber  niafigell  eh  im 
genauerea  Detail  der  Umftände,  nicht  an,  theils  wichti- 
gen, E&tfduddiguogeA ;  und  NilLon  bleil^t  immer  einer 
der  wenigen  ficb  auszeichnenden  Menfchen  in  der  nelir 
an  aufiaUeaden  EreigniiTen  als  tfn  groften  Männern  rei- 
chen rui£fchen  Qefchichte. 

4 

Stxttin,  k  Effenbart»  Erben :  Otto,  Bifchof  von  Bamr 
berg,  der  Pomffiern  Beiehrer.  Eie  Lefcbuch  für  die 
raterländiCche  Jugend  in  den  langen  Winte^aben- 

'  den.  i7^2*  104  S.  g. 

Auf  einem  andern  Titelblatte  fleht:   Auch  ein  Wahr 


fpiels  überfallen,  !n  einen  Sack  gefteckt  and  erlSaft  ward. 
G'ißj^v  Sänsfon  1417  ift  der  einzige  weltliche  Herr,  der 
iin  Mittelalter  in  Schweden  die  Stelle  eines  Kanzlers  be- 
kleidet liat 

Mit  der  vierten  Abtheilang,  welche  das  Verzeichnffs 
derReicbsräth^  ron  1523  bis  1600  liefert»  tritt  einehel- 
lere hiaorifche  Zfit  ein.  Sie  fangt  mit  K.  Giälav  I  an, 
welcher  die  Bifchöfe  vom  Senat  aüsfchlofSi  aber  die  Lag- 
männer bey behielt«  doch  ohne  ihre  vormalige  Macht  und 
Gewair.  Unter  ihnen  wählten  (ich  doch  dieKöaige  ihre 
eigentliche  Rathe,  die  fie  Geheime,  auch  Oberfle  Gehei- 
me Räche  nannten,  bis  endlici^6o2  der  beftändige  Se- 

Bat  eingerichtet  ward.    Hier  werden  die  unter  jedem  der    fuuf'tgeSd^rfärdillau7m^ifc^^  etc.    Zu 

Könige,  als  unter  GuAar  I  59,  unter  Er^ch  XI 7  «4.  u«^    nerjugendfchrift  finden  wir  nun  dUfeBoge«  eben  nicht. 

ter  Job.  ril  27.  und  unter  Sigismund  der  einzige  Graf  ^i^ignet.    Weder  Stoff  noch  Einlcleidung  ift  diefer  Be- 

Erich  Brahe,  aU  Mitglieder  des  Senat,  aufgeführt.    $a-    |,„äung  angemeiTe«.    Zwar  ift  allerdings  Otto  ffir  die 

Art»«f  W..ffn«j  war  der  letzte  pabftUche  Erzbifchof  in    Poartera  ein  wichtiger  Mann  gewefen ;  aberda&audi 

Schwede,  und  der  letzte  Qeifthche.  «"  Sitz  im  Senat    ^^  ^.^  Ponnierifche  Jugend  feine  Gefchichte«  nndVer- 

*'f '^.  ^'^^  ^""^  "i  Tff  w  ^""^f  Bruder  Olaüs  den    ^^^,  ,^  ^  genug  Intereffe  haben,  und  hier  iateref- 

16  Oct.  1544  zum  Erzbifchof  in  üpfala;  allein   wohl  fa^genng  dargSteUt  worden,  «wdfeln  wir,  undglaub.« 

nur.  w^«  man  Jn  Roin  zu  fagen  pflegt,  n.  partibustnfi-    ^^J^    ^fj.,  ß«  ^efer.  Sie  nicht  bereit»  gute  Votkennt- 

äcUtm.    Faß  jeder  der  in  beiden  Abtheflungen  vorkom-    „j^-^  ^^„  ^,  fiefchichte  jener  Zelten  und  der  älter»  Be- 

mendenPerfouen  lind  m  deck  Noten  die  Bacher  und  Schnf-  •'  .      ...  -  ^ 

ten,  woxinn  man  weitere  Nachrichten 

ingleichen  Nachrichten ,   ihre  Famili(  ^^ 

ihr  Leben  betreffend^^^^^  wodurch  das  Werfe  i^^ilfaiihire  «'bri^r.rßberaVs  rü^^^ 

auch  för  S*7^^^^^^  Heraldik  mitelich  ^.^^^  Verf«ch..n  fiehfund  «hne  Rficldlcht  auf  dienScfc. 

wird.    Jeder  Abtheilung  ift  auch  ein  befonderes  Regi-  ^  Beftimmuhg.  MOit  fchlecht  geratben. 

fter  zur  bequsmen  Auffuchung  der  Namen  beygefugt  ,     ««"™"*«"8f  -nwit  tcuwi«»  5^  «u*««* 

worden. 


Riga,  h.  Hartknpchr.  Beyträge  zur  Lehensgejchichtt 
des  Fat futrcfien  Nikon.  Aus  ru/fifchen  Nadirichten 
zafammengetragen  ran  Q.  (ohann)  B.  Xacmeifler) 
1788-  228  S,  g. 

Die  verfpatete  Anzeige  diefes  Buchs  nachzuholen,  ift: 
9A  fo  niehr  Pflicht,  weil  es  uns  mit  einem  fehr  merk» 
würdigen  Manne,  wenn  auch  nicht  fo  ganz,  wie  man  es 
wünfchet,dennodi  genauer,  als  wir  es  fritber  waren,  be- 


VERMISCHTE    SCERIFTEIi. 

» 

9Iax>aix>,  b.  Cano :  Memorias  politicas  tj  tconmnicäs  f> 
-.  -.Jrre  los  Fratos.  ComerciOf  fätmdas  y  Kinas  deEfpana, 
€0n  incUißon  de  tos  reales  decretoSt  ordines ,  cedulaSt 
üranctles  1/  ordenanzas  expedüas  para  Ju  gubietvo  tj 
fomento»  Per  Don  Eugenio  Larruga.  TomoI—XVf. 
17^7  —  92-  in  4»  Jeder  Band  von  40  —  30  Bogen, 

Mit  diefem  wichtigen  Werke  (cheint  nran  InDeutfcb- 


kannt  mache    Das  Publicum  erhlQt  hier  drey  Auffatze :  land  noch  gar  nicht  bekannt  zu  feyn»  denn  Rec.  erinnert 

x)  Eine  Lebensgefchichte  Nikons»  aus  dem  RuiT,«  deren  fidi  nur  einer  einzigen  Erwähnung  In  einer  Kecen- 

Vf.  vide  Jahre  in  DIenften  des  Patriarchen  ftand.    Ob-  fion  der  A.  L.  Z«    Alfö  ifts  wohl  der  Möhe  werth ,  die 

fehon  ile  nicht  immer  gerade  da  am  ausfuhrlicbften  be-  biiher  erfchienenen  Theile  noch  nachzuholen  und  kün(* 

lehrt»   wo  der  Wahrheitsforfcher  am  wifsbegierigften  tfg  dleFortfetzung,  welche  noch  mehrere  Jahre  lang  dat^ 

fraet;    obfchon  ihr  Vf.  feine  Anhäoglichkeit  an  Nik>on  ren  kann»  thellweife  anzuzeigen!    Der  Plan  ift  erftauff* 

nicht  verbirgt»  fo  fcheint  fie  doch»  felbft  wegen  des  ein-  lieh  weitlauftig :  eine  äufserft  umftändliche  genaue  Var- 

fachen  Tones»  im  Ganzen  glaubwürdig  zu  feyn  und  auch  ftellung  der  Handelsproducte»  Manufacturen  \itd  des  Coff^ 
ihre  Mikrologieo  wird  der  philofophifdie  Gefchjchts- ^merzes  jeder  Pro  rinz  Spaniens.    Alles  mit  ^uvertäfsigeo 

Areand  iich  interefTant  zu  machen  wilTen.    3)  Der  erfte  Rechnungen ,  ArdbiTalifcben  Nachrichten »  VetordnuD- 


Anhang  des  Heransg.  Uefert  eine  kurze  Gerchichte  von 
der  Verbeflerung  der  railircben  Liturgie»  um  welche  Ni- 
kon bekannterinafsen  Ikh  fo  viele  Verdienfte  erwarb. 
3)  Der  zweyte  Anhang  eine  Sammlung  von  Urtheilen 
gleichzeitiger  und  fpäterer  Schrifdleller  über  Nikon»  be- 
fonders  über  feinen  Fall.  Vergleicbt  man  alle  bis  jetzt 
vorhandene  Nachrichten  mit  einander»  foeri^iebtesficb» 
dais  Nikons  Hauptfehler  in  einem  zu  lebhafren  Selbftge- 
ffthl  dcsMenfcbenud  in  ungeftümer  Anmaftiichkeitdes 


gen  etc.  belegt,  zugleich  mit  Rückblicken  in  den  Zo- 
ftand  voriger  Zeiten»  befonders  bey  den  Rlanufactnre0c 
Der  Vf.  hat  viele  Jahre  daran  gefammlet;  und  fonderlicb 
handfchriftliche  Nachrichten  gebraucht»  Womit  er  von 
der  Regierung  u.  a.  unterftdtzt  worden.  Bey  jeder  Pro* 
vinz  lafster  eine  kurze  geograpbifche  Befcfareibung  vor- 
ausgehen» dann  folgen  die  Landesprodncte#  befonders 
die»  welche  fabricirt  und  verhandelt  werden.  Hiezu  g^ 
hSrt  auch  die  Befchreibung  der  Mineralien  nnd  der  Berg- 
O0QQ2  werke 
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w«rkf ,  und  die  Fifcberey  (der  Vf.  klagt,  dafs  fo  wealg 
dav^on  zu  fag«D  fey,  und  fie  fo  fekr  Terflachläfiiiget  wer- 
de).   Bey  der  Haodlang  werden  ziierft  die  Mafse,  Ge- 
Wichte,  MüDzen  der  Provioz»  nod  Oerter  (dena  ao^ 
die  find  nicht  auf  einen  Pub  gebracht)  angegeben »  die 
Märkte»  die  Handeisfreyheit  oder  Einfchränkangen»  die 
Innungen  und  Klaflen  der  Kaufleute  etc. ,  wie  auch  die 
Aufkäufer  ( eine  Spanien  vor  andern  eigne  Klaffe  TOfi 
Maklern).     Bey  den  Manufacturen  und  Fabriken  ift  der 
Abdruck  der  dabin  gehörigen  Verordnungen  und'Privi- 
legtea  befonders  wichtig;  auch  läfst  der  Vf.  fich  tief  in 
die  Gefehichte  der  gröfseren  Fabrikanftalten  ein,  wodurch 
das  Werk  zwar  fehr  weitlaufiig,  aber  für  nachdenkende 
Lefer  deßo  unterrichtender  wird.     Man  erfbunt,  wie 
thätag^  die  Regierung  immer  hat  zur  Aufaahaie  der  Ma- 
nufacturen  wirken  wollen,  aber  wie  rerkehrt  lle  es  auch 
bis  gegen  die  letzten  Zeiten  angefaogen  hat.    Dann  die 
Handelsgerichte  nnd  andere  Auilaken. 

Nach  diefem  Plane  will  der  Vf.  aUe  fpanlfchen  Pro- 
vineen  durchgehen»  und  alsdann  von  der  Handlung  nach 
der  Ordnung  der  Naturreiche  handeln»  die  EinflüiTe  der 
Regiemnf  »  die  Handelsgefetze  und  Rechte»  Abgaben  etc.  - 
auseioanderfetzen  und  eine  Gefchichte  der  fpanifchen 
Handlnng  und  Manufactureo  beyCügen.  In  diefem  letz- 
ten Abfchnitte  giebt  es  ikrhon  auberordentlich  viele  bey 
uns  ganzlidi  nnbeiuinnteand  nirgends  gebrau<lteHüliV 
mittel  in  kleinen  und  gröfsern  Spanifchen  Werken ;  noieh- 
rere  aber  liegen  nodi  in  BibliothelLen  und  Archiven,  da- 
von man  allmählidi  einige  aus  Licht  zieht,  wie  z.  £• 
VatUidires  in  feiner  fchützbaren  Sammlung  thut.  Der 
dritte  Abfchnin  des  Werkes  Wfard  eine  Handlungspolitik 
Mr  Spanien  enthalten. 

Nach  den  16  Bänden,  die  wir  befitzM,  verdient  dies 
Unternehmen  vorzügliche  Unterilfizung.  Es  enthält  we- 
nigilens  einen  erftaunlidien  Vorrath  von  Materialien,  ot>* 
gleich  nicht  zufammengedrängt  nnd  gehörig  verarbeitet 
Einem  Spanier  und  befonders  der  Regierung  mufs  das 
Detail  wichtig  feyn.  Der  Vf.  zeigt  fchöne  technologi- 
fcbe  Kenntnifs ,  nat  richtige  Grundfätze  der  Handlungs- 
politik und  darf  fie  mit  einer  Freymüthigkeitäufsern  und 
anwenden ,  die  man  in  Spanien  wohl  nicht  erwartete. 
Zur  Handlungs-  und  Manufacturgefchichte  findet  man 
auch  reiche  Bey  träge.  Der  erfte  Band  fängt  mit  Madrid 
^n,  pebt  von  deffen  tage,  Einwohnern,  Regierung  und 
Polizey  Nachricht.  Producte  derfelben ,  darunter  der 
Krapp,  von  deiTen  Anbau  und  Abfatz  umftändlich  gere- 
det wird.  Die  3  Innungen  (Cinco  gremios  mmyores)  deren 
i^rofse  Reichthumer  und  £^tt  de  Corps  fo  vielen  Ein- 
(lufs  auf  das  Finanzwefen,  den  Geldumlauf,  die  Manu- 
facturen  und  Handlung  Spaniens  gehabt  haben.  Nir- 
Mnds  ift  ihre  Verfaffung  fo  weltläufüg  erklärt  worden. 
Auch  ihre  neue  Einrichtung  von  178^  findet  man  hier. 
Ihr  Compagniefonds  war  vorher  eo  Millionen  (jetzt  30), 
and  ihren  ParticuUerfbnds  reehnete  mi&  auf  2 10  Millio- 


nen, den  375  Mitglieder  hefafsen.    Die  Gewarzkriaer 
find  die  zahlrelchften  und  befitzen  90  MtUiooen. 

Zwtyttr  BamL  Die  Seiden-,  Wollen-,  Baaraw<d- 
len ' ,  und  Leinenmannfacturen  der  Stadt  and  Provinz 
Madrid.  Die- Seidenmaniifiicturett  lieferten  im  Durch- 
fchnitt  vom  5  Jahren  vor  178g  jährlich  3,g90  Stuck 
(1  l6,ocO  Itaras)  breite  Zeuge,  auf  beynahe  loe  Stüklen. 
Im  J.  1731  waren  200  Stühle!  Die  Bandmanufurtnien 
etc  find  befonders  berechnet  und  nehmen  zu.  Die 
.  StrumpffabrilLen  find  nicht  blühend.  Die  Lifteft  enthal« 
ten  fogar  die  Namen  der  Fabrikanten  und  ihren  Verraö- 
genszuibuid.  Die  WctHennanufacturen  der  Provinx  ha- 
ben nur  94  Stflhle»  d^  etwa  200.000  VHras^  jnieift  Sar- 
fche,  liefern.  In  Leinwandmannfacturen  find  139  Scih- 
le  im  Gange,  die  5570  Stuck  geben. 

'Dfüter  BamL    Lederfabriken.    Der  Vf.  tbeilt  ver- 
fdiiedn«,  auch  neuer«,  Verordnungen  darüber  out,  wo- 
von er  einige  tächertich  nennt    Ueberhaupt  nnkeilt  er 
mit  vieler  Freymüthigkeit  Ober  die  Mängel  uadHinder- 
niffe  der  Manufacturen ,  Übet  die  Terkärten  Mnafsr»' 
geln  tt.  f.  w.      fhUwumm^aeturem  tiefem  3ok«oo  Stuck, 
worunter  die  befle  der  5  Grmmos  1 1,100  veefertigt.  Pa- 
piermühlen.  Nur  eine  einz%e  in  der  Provinz!   -»  Far- 
bereyen,  Farben&briken.     Seifenfabriken,  nur  anjecu 
g ,  die  50,000  Aroben  gelten.    Budidruckerayea ;  193 
Preflfen,  aber  nur  einige  6  Buchdrudcer^yen  too  Beden- 
tnng;  befonders  liefert  Ibarra's  Witwe  die  pricktigflea 
Werke,  auch  die  Königliche  Dnckerej.    SdmftgicJse- 
rey en,  erft  unter  Karl  lU  durch  ninen  erfindndlcben  ar- 
men Katalonier  eingeführt» 

Virrttr  Band.  Geld-  nnd  Silberarbeiter,  Jnwelirer 
etc.  in  Madrid..  Schule  für  unächte  GefichaMidenrbeiter 
Ton  einem  Franzofen  angelegt.  Eine  andere  Sdiule  lor 
Metallarbeiter  und  Verfertigung  von  Inftrumenten  und 
Mafchinen  dazu ,  177g  angdegt.  Den  Vorfteiier  hatte 
.  der  König  in  England  und  Frankreich  reifen  lafTen.  Die 
^  Königliche  Mfinze  zu  Madrid.  iDia  Uhrmacbcrkunft  ift 
nodi  ganz  unbekannt  in  Spanien.  1771  ward  eineDkr- 
macherfrhale  zu  Madrid  von  den  Oebrüdem  Cfcoroei  (die 
alle  in  Madrid  gemachte  Uhren  beurtheUen  niuteen!) 
angelegt.  Die  übrigen  wenig  bedeutenden  Meta]l£abti- 
ken  in  Madrid ;  nebft  Bemerkungen  über  die  iUtf linder, 
welche  in  Spanien  Fabriken  anlegen  wollen.  Andre  ge- 
ringe Manufacturen  derHauptRadt  nndProvina^  diezum 
Theil  doch  mit  Verordnungen  und  Privilegien  beLaOet 
find. 

Die  Handlnngsgertchte  in  Madrid,  befonders  die 
Königliche  jS^tttito  generat  de  CanterdOf  und-  deren  Ge- 
fchichte. ^funtas  de  Moneda ,  de  Minas.  Zuletzt  noch 
gute,  wohlgegründete,  Vorfchläge  über  die  Pfiichten  ei- 
nes Oberhandlungsccdlegii,  und  eine  Tabellarifche  üe- 
berßcht  aller  Manufactnren  der  Ph>vlnz '  nach  den  Oer- 
tern.  Der  Vf.  klagt  beyläufig,  dafa  fein  Werk  wenig 
Abgang  habe. 

CDU  fortftizuHg  /qI^O 
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Berltk  b.  Maurer:  Keijen  eines  DeiUfcken  in  Italien 
inöen-^jihreh  vj^^bis  i^gg.  In  Briefen ^tröm  Karl 
Philipp  MorüsL  1792.  Erftcr.  Theil  324  S.  Zweiter 
Tbtii  338  S.  g* 

Der  Hr.  Vf*  bittet  feijiel.efer  im  Vorbericht  des  erften 
Bandes:  diefen  nur  als  eine  Vorbereitung  zu  den  toi- . 
genden  zu  betrachten »  vrOKm  er  (ich  über  SfUeB>    Ge- 
bräuche, Literatur  und  Kunft  in  Italien  übexhaopt,  and 
vorzüglich  in  Rom  «us£iibr!icher  verbreiten  »vrerde.  «»' 
Rec.  wfirde  die  grüfste  Hllfte  diefes  erften  Bandes  nicht 
fowohl  eine  Vor^eitung  als  vielmehr  einen  flüchtigen 
Ueberblick  eines  Theils  von  Italien  aaf  der  eiligen  Reife 
.naeh  Rom»  nennen:   denn»   von  dem  bedeutungsvollen 
Lofungstrort  der  erften  Seite»  Rommm  qx^aero  zu  fehr 
voreingenommen,  fchi'int  der  V£  fo  viele  wichtige  und 
der  höchften  Aufmerkfamkeit  würdige  Qegenftände  zwl- 
,fchea  den  Alpen  nnd  Rom »  gar  keines  odtt  doch  aor 
einea^  fehr  oberflächlichen  Blicks,  gewürdigt  zu  haben« 
nnd  jmehreje  Rubriken  fageu  uns,  ihrem  innern  Gehalt 
nach:  weiter. nichts  als.#  dafs^der  Vf.  da  gewefen  fey. 
.Eine  bis  ins  kleinlichfte  Detail  gehende  Berdireibnngder 
Reife  9  welche  die  erften  üebea  Bogen  grdrstentheils  au- 
ffüllt» wäre  auch  deswegen  in  liefen  Bande  fehrentbdir- 
lich  gewefen »  weil  wir  fie  fchon  aus  des  Vf.  Zeitfchrift 
Italien  und  Deutfchland.  kennen,  -r-   Romam  ifuaeral 
niöchten  alfo  wehl  mitdem  Rec  auch  manche  Lefer  den- 
ken, wenn,  fie  auf  dem  Wege  des  Vf.  von  den  Tyroler 
Alpen  bis  Locetto  herab  und  von  da  ober  die  fdiönen 
Appenjnen  nach  Rom  fo  manehe  grofse  Gegenftinde  der 
Natur  und  Kunft  estweder-ganz  iäergangeut  oder  doch 
nur  im  Vorbeygehett  berufatt ,  imd  gegen  einige  etwas 
^auafuhrlicherv  Bemeckniigen  .anderer,    viefanehr  über 
höcbft ..  unbedeuteüde-    KeiCebcgeg^HTe     ober     Vettiiri- 
9ie,    Wegvreifer,    Wkthfe    und  Nachtquartiere .  gefagt. 
finden,  welche  letztere  Erzählongen,  auch  «Is  Mehfchen- 
beobnchtongen,  in  Röckficht  der  bemerkten  Volksklaffen, 
ui^volifliittdig.  und  unerheblich  itnd.  «^  VSTirklich  werden 
#u4:h  di^H^ftnuageniderLefer  von  desVfs^Betterkungea 
über  Roqi,  nicht  getSufchtr  denn  diefe  und  hier  ausführli- 
cher, bfftimmter,  lehrreicher,  «ndim  Ganzen  wichtiger.  ^« 
ileT:  Schjcitt.  atuCdiefemkiaflifchen  Boden  giebc  dazo  ja  reich- 
haltigen .Stoff,  und  man  ktuaü  von.  einem  fo  tideMtvol- 
len  Schffi£tfteller  die  Benutzung  deifelben  erwarten^    Die 
j^it  Gefcfamack  und  Gef&hl  gefchsitbenen  Bemerknngen 
über  4ie  Pettafcische  «ind  ttbertdtn-/£mdnicb,  denwder 
erfte  Eintritt. jM  dief(0s:erhtbenfie  idler  Gebilde,  auf  die 
Seele  fnacht ,  find  ansiefaend  nUd  treffend.  :  Gnroe  !thettt 
man  aji^ch  wititerhin,  des*  Vf.  JQdividutUe  Empfindung niif 
,  A.  L.  Z.    Vierter  Bttnä*    1792. 


feinen  eipfamen  Spaziergängen  in  Romfelbft«  und  lyi  die 
Gegenden  längft  der  Tiber,  zu  der  Pyramide  des  Certius^ 
nach  dem  ^aniculus^  forum  romanum  u.  f.  w«  und  hefon« 
ders  dann,  wenn,  bey  der  felbft  gefam^elten  anfchauH« 
eben  Vorftellung,  das  hier  gefagte  Vergegenwärtigung 
der  einft  in  jenen  durch  Kuuft  und  Alterthum  fo  ehrwür- 
dii;«n  Gegenden  genofsnen  frohen  Stunden  gewährt.  -«- 
Di-r  2te  Theil  fängt  mit  der  Reife  4)acfa  iV^op^t  durch  die 
•Pompttnifchen  Sümpfe  an,  von  deren  damaligen  Zußand, 
und  Austrockaungsarbeiten  aber  nichts  bemerkt  wird. 
Auch  bey  Neapel  trift  Rec  wieder  auf  manches  einzelne 
Kapitel,  worin  nicht  viel  mehr  gefagt  ift,  als  dafs  auch 
der  Vf.  in  diefpm  Aricadien  gewefen  fey  —    tfoch  findet 
man  hier  wenigftens  immer  ein  Zengnifs  mehr  von  der 
hohen  Schönheit  diefer  Gegenden«     Dagegen  find  v^^ie- 
der  die  Bemerkungen  über  Pompeji  über  die  Muslichen 
Einrichtungen  der  Alten,  und  ttber  das  Mufeum  in  Por* 
tici  fehr  intereiCmt,:  und  Reo.,  kann  nicht  timhin,  hier 
eine  der  vor »üglichften  Stellen  über  Pompeji  herzufetzeit 
^.Nichts  ift,  heifst  es  S.  64. ,  einladender  und  reizender, 
i^als  die  bedeutungsvollen,  der  Beftimnmng  der  einzelnen 
9,Ziromer  ganz  angemeflhen  Verzierungen ,  welche  man 
««noch  häufig  findet.  •*-    Ueber  dem  Brunnen  ruht  ein 
9,Flufsgott ,  und  Nymphen  zu  beiden  Seiten  giefsen  Waf- 
^fer  aus  ihren  Mufcheln;  in  der  Kfiche  ift  ein  Opfer  des 
nAedculaps  abgebildet,  um  deffen  Altar  fich  eine  Schlan* 
Mge  windet;  in  dem  Pntzzimmer  hcfchüftigen  lieh  Gra- 
,.zien  mit  dem  Kopfputz  der  Liebesgottin ;  und  in  dem 
«,Schla£ctmmer  ruht  Venus  in  den  Armen  des  üdonis.  **  ^ 
Die  höchft  intereiTante  Reife  nach  der  Infel  Capri^  nach 
Surrent.  dem  Vorgebirge  der  Minerva  und  Caftikl  a  Mä- 
re machte  Hr,  U.  in  der  GefeHfchaft  dreyer  talentvol- 
len dentfchen  Künfilcr ,   eines  Landfcbafrsmalers ,   eines 
:  Architekten »  wid  eines  Bildhanerd,  wodurch  die  Erwar- 
tung von  der  Frucht  einer  Jb/c/mi  Reife  hoch  geftimmt 
'Wird..  Doch  findet  man  auch  hier  nicht  immer,   was 
man  erwarten  konnte ,  und  Exdamationen :  dafs  man  fich 
nichts  angenehmeres  denken  könne  ~    dafs  der  Vf.  bis-^ 

jetzt  noch  keipe  reizendere  Landfchaft  in  Italien kei- 

«e  ähnliche  Schönheit  der  Natur  gefehen  habe dafs 

es  einem  dünke :   man  mäife  ewig  iiier  bleiben  u.  dgi. 

mehr,  können  nicht  für  den  Mangel  an  treiFenden  Darl 

«ftellungen  und  eigentlichen  Beobachtungen  entfehuJdigen. 

Man  fodert  wahrlich  mehr  von .  einem  Schriftfteller  von 

dem  Getft  und  den  KenntniiTen  des  Vf. ,  als  dafe  er  feine 

-Tagereife  in  diefen  klafftfchen  Gegenden  mit  der  flir  ihn 

;felbft  und  für  andre  hödift  unbefriedigenden  Bemerkung 

fchliefst.    (S.  64):  «»er  habe  fichhemuhet,  eine  alte  Ii^ 

ffchrift  m  enträthfelii ;  '*   von  weteher  oft  fehr  magern 

•Bemiikung  er  uns  nicht  einmal  das  Refubat  mitiheilt.  Die 

V^ufeR$ac  fand  er»  wip  andreReifande  verahnL  änilserft 

Qqqq  be. 
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befchwerlich ,  und  klagt  Wel  über  die  uafagUche  Müke 
und  EraiaauDg»  die  er  dabey  aufftand.  (S.  gg):  „Ich 
f^muts  (o  lange  ftiUftehea ,  bis  ich  erft  wieder  zu  Aikem 
»«komme,  und  wenn  der  Berg  aber  mich  einftüme.  — 
,  Er  ift  aber  fo  nachfichtig , '*  (ein  fo  •—  naives  Coropli« 
ment  iflrdem  Vulkan  noch  wohl  nicht  gemacht),  ,«folan- 
».ge  zu  warien«  bis  ich  mit  langfamen  und  bedächtigem  ^ 
„Schritt  auf  der  andern  Seite  Mgekommen  bin.**  •— 
Ueberbaupt  geräth  man  bey  dem  fchieppenden  Vortrage 
üiefer  lErzähUing  von  der  Reife  niurh  dem  VefiiT;  (wel- 
eher  aber  freylich  durch  einen  grofsen  Theil  diefer 
Reifebemerkunges  herrfcht)  faft  in  die  Verfuchung 
zu  glauben,  der  Vf.  habe  die  körperliche  Ermüdung 
und  das  VirgUifche  hoc  ofnis,  hic  labor  eft^  recht 
durch  die  Schreibart  verfinnlichen ,  und  dem  Leier  fühl 
bar  machen  wollen,  Rückreife  nach  Rom.    Hominis 

JufniiS»  fo  beantwortete  ein  fpamfcher  Mönch  an  der 
Wirthstafel  zu  Velletri  die  Bemerkung  eines.  Tifchgefeli« 
fchafterSf  dafe  die  Geiftiichen  Menfchen  wären;  homines 
ßmus^ßdin  officio  fumus  Bei »^  i^aßDei^  erwieder- 
re  der  junge. Mann.  —  Stmius  Dei  wiederholte  der 
Möuch  mit  einem  Inquifitors  Blick.  -<-  Ueicher  ift  noch 
4ie  Erndte  von  Bemerkungen  des  Vf.  bey  feiner  Zurück- 
kunft  nach  Rom  als  hey  dem  erften  Aufenthalt,  Unter 
den  Schilderungen  von  Villen  und  Gegenden  ift  befondera 
die  von  Tivoh  mit  einer  Wärme  der  Empfindung  hinge- 
fchrieben ,  welche  der  Genufs  der.  h(  V«b  Schönheiten 
der  Natur  i»  dtefem  „lächelndes  Winke)  der  Erde,**  ein- 
Üöfst.  ' —  Tre&nd  und  intereifiut  find  die  folgenden 
Befchreibuikgen  der  Wunderfcene  und  Enrfündlgungea 
in  Tivoli ,  der  kirchlichen  Feierlichkeiien ,  Fefte,  Volks* 
fpiele  und  Opern  -^  und  4er  Wohnung  des  Tf.  in  dcoa 
ideiüen  Haufe  einer  frohen  u«d  glückiichea  ^Familie  In 
Rom ;  «—  eben  fe  lefenswerth.  find  m^r^rc  lirerarifchie 
und  artiftifche  ficmerkungen  über  das  kapiloliofrche  Mu« 
feunv,  über  die  malerische  Darftelluflg  der  Künftier  Tim 
der  heiligen  Familie,  und  der  Madrg  dAtnori^  Maria; 
femer ,  über  einen  gefohickcen , '  in  Rom  verfiorbnea, 
lungen  M^er^ Namens  Kirfck,  und  feinem  edlen  Freun- 
de ,  einen  katholifehen  Priefier,  geftiftete  Denkmal. 

In  Rikkficht  des  Vortrags  cmd  der  Schreibart,  feheim 
der  Vf*  nkht  die  letzte  Mand  an.  feine  Arbeui  g^gt  zu 
haben:  denn  anders. läisi  fidi  fo  mmaU»  Nacfalftfsigktft 
4es  Stils,  und  befoaiddva  die  auf  jeder  Seite  und  oft  mehr- 
mal  m  einem  Perioden«  vorfcommeitiie  Wiederholuagder 
entfteUenden  uad  khieppeadea  Füllwörter:  iiikj,i  mm, 
mtjor  denn,  attf/i,  nwi»,  nekmlithf  u.  dgl.  mehr  nicht  er- 
klaren^  Wo  man  auffchlägt,  irlft  man  auf  eine  nicht 
geringe  Zahl  z.  B.  ,fdas  war  mljo  nun  wirtöch  das  müde 
Klima :  —  Nun  machee  kh  (km  eine»  S^iergang.  -*- 
Utid  nun  gtas  es  dem»  nach  etc.  leh  Imr  dmm  anch  aaf 
dem  Vaticaa  geweien  ä.  f-  w.  —  Obae  fich  dea  Vor- 
wurf der  Kritteley  amsoxiehea,  darf  Rec.  —  der  diefie 
and  lo  manche  andre  Eigenheit  det  Sttis  unmögiicb  mit 
der  Exelamatton :  originell  i  naiv  l  einiger  «onf erer  ftar« 
ken  Geifter  in  der  fchöaea  Literatur  emCcbuldtgehi 
kana^  —  diefe  Bemerfcong  eiaem  SchrifufteDer.mheheii, 
von  weithem.-  mao  iokhe.  hedeoienda  NacbläfhigkeiteB 
dej  Schreibart  nicht  geiTTöhnt  ift,  aiid  die:  deswegen  4b 
auffiOteivdetf  ii^aiaem  Werk  find,  deiZiea  Gifeaflan«  ird- 


hen  ift.  —  JÖie  drey  Kupfer  find  in  Ha.  D.  tcrg^rs  zar- 
ten  Manier,  nach  der  Zeichnung  des  Ha.  Prof.  LiUkcns 
geftochea.  Vielleicht  aber  hatten  für 'das  eage  Format 
paiTendere  Gegenftände,  die^  ij^ie  r.  B.  der  Ifisteflspel, 
weniger  ins  Kleinliche  gefallen  wäre  gewlhlt  werden 
können«  Sie  ftelleo  die  Kuinea  von  dea  drey  Tenapehi 
der  Eintradht  am  kapitolinifchen  Hngel «  des  Jupiter  ^  Se- 
rapis in  PuzxBoli,  und  der  Ifis  in  Pompeji,  uad  die  ar- 
tigen Vigaetcen:  die  Tempel  der  SibiUe  in  Tivoli,  der 
Venus  bey  Bajä ,  aad  die  Ausficht  des  Molo  tob  Nea- 
pel t  dar. 


iicn  b.  Orell,  a.  C,  Brar/ir  «fe»  den  attfttr/tdba«  Snr- 
gerUcbm  und  poUtj/chtn  Z^fland  der  Schtveis »  von 
IViUjttm  Coxe  M.  A.  Rector  zu  Bcmettoa  u.  f.  w. 
An  U^iUielm  Purtmaun  Esq.  Dritter  Baji«i,  welcher 
den  dritten  Band  der  neuen  engUfchen  Ausgabe  eni* 
hält.  1793.  4U5S.  g. 

Die  verfprochne  Fortfetzaag  des  in  N.  95  d.  A.  L^  Z. 
voa  17^  angezeigten  Bearbetcuag  der  ncuca  Original 
Ausgabe  der  Reifen  d^s  Ha.  Coxe  in  df^a  Jahren  1779 
und  1786  durch  die  Schweiz.    Sie  eoch^c  die  Reife  des 
Vf.  von  Mailand,  über  Como  oaa  durch  die  merkwurdi* 
gen  Ufer  ••  Gegenden  des  Sees  gleiches  Namens ,  acch 
Oraubündtenf  deAen  einkelne  Ortfchaften,  Gebirge,  Be- 
wohner, ihren  Handel,  Gewerbe  uad- Sitten,   Landes» 
pradncte,  Regierungsfornr,  civil  •  und  kirchliche  Verfaf- 
fung  und  die  politifchea  Verbindung  mit  andern  Ländern, 
mit  deraScharffittn,  BeobachtoagsgeiftunddarSachkennt« 
'  aifs  die  man  an  dem  engl«  Vf.  kennet  and  fchitzr,  bd- 
fchriebea  werden.    Die  eingeAreotea  Züge  aus  der  al- 
tem, mittlen  und  neuen  SchwekergeAiitchteund  diefta- 
tiilifcheu  Bemerkungen  gewähren ,  i#ie  jene  Nachrichten, 
•durch  ihre  i^eAtche  Beiaodlung-  ebrn  ft»  viel  fatereflänM 
-Iftiterfaaltuii^ats  wichrige  ß^hracig*     Befonders  voll- 
'iläadig  find  die  Nachrichten 'voa« der  Ver&iTiiag  n.  f.  w. 
and  die  <3efchidhte^&  Veidios.     D«r  aafle  Brief  eathäk 
kritrfche'BenMrkoagea  Aber  dioRomanifehe  Spradie  der 
Graubüodtaer,  mir  einem  Verzeichnifs  von  Wörtern,  und 
•die  Titel  der.  edlen  Bächer  aaä  Bibeln ,  die  in  diefer 
Sprache  ige^urkt'.fiad.'^  and' andre- iiierarifche  Nach« 
äiohtea  ausiGraübdaÜea«  -^' iDevicingeicIiobene- 24^^ 
cBittift'Toa  David  P^iaiant  Bsq;:ad  de» ^Tf:  gerichtet,  und 
tcnthäit^intereffacte  Ikmerkw^pt aa€  dner  Reife  durch 
die  iulienifchen  Land^ogteiea  der'Scbweir  -^  als  Sap- 
.plemene  zu  Coxe^  Reife ;  aind  die  ReiCen von  dem  Gipfel 
des  Gotthards  nach  idailadd,  über  desLdgo  «!rit«fgfore.  ^ 
.Biefem  driften  Theil  IfV  noch  angehängt :    x*  £iae  Farn- 
^nuia  Helvetica^  oder  Verzeichnifs  der  vierfüfslgen Tbl e^ 
ee,   Vogels  FifAee;  Affsphihien   uad^&Aiiafthfere  Her 
•Schweiz,  nack  dem  LinDaifcbsa  Syftem  Vhn  Di-Mtmey 
•geosdaec  uiid<Brt\B&zielluag  auf  ftanantr brtttifdSfeZoo^ 
logic;  aa£  Brifidn  oud  aadseSchriftfteUer.   Hd;  SprnngH 
fa  Betia,  deilen  fchön^  5iimdiluag  von  Schweizerifc^ea 
Vigela  betoaat'ift;  «aad'die  Hn.  IF^ttenbmch  und  iJa- 
d  rj.daiieiUI:uBd  v^.Benhim  in  Laufanoe  habea  zur  Vol^ 
Ahndigkeic:  ^dte^iwtehtigdn  VcnniÜBiillka  duM^  ihre 
JBryb-igef^tUd&m^^H»  i^^si.^fimitabtiiirifthes^Vii^zeich- 
-hifitf »ieiigi«enii'lied^a  .*Ordhn#g?  dm^Xd^Caatc^i» ,  utfd 
jdiTjEghdiyiactidUtflwhme.id  die  BJdgaabflfcnfohnft;  ^. 

.;.-:     \      .   r/..  1      ^  Ein 


669 


iHhK  342.    DECEMBSI  1792« 


670 


Ein  Ve^zflchnifs  der  beften  Karten  von  äef  Schweiz, 
4.  Rciferont cn  von  vier  Schweizcrrcifeo  des  Vf. »  nebÄ 

den  Entferungen  der  Orte  von  dninder, 

^  '  -  •-.  .  f' 

Lnni^f  h.  Juniua:  tVühitmGäpin^s  M.A*  Domherrn 
zu  Salisbary  und  iS^edigers  in  Baic^re  im  New  Foreft, 
Bemerkungen^  vovzä^liih  über ntaterifelie  Natur/chon- 
heil;  aitf  einigen  Re{fen  dwrcli  verfchiedcne  Gegenden 
*  von  England  und  Schottland  aufgejetzt.  Aus  dem 
Englifchen,  mit  Anmerkuneen  des-  Ueberfetzera. 
Effier  TheiU  Mit  einer  Kupfcriafel,  1792,47a.  S.  £• 

Das  zweyteder  trefitchen  enelHcben  Ori^nale»  wo« 
von  hier  eine  Verdeutfchui^g  ^efiefert  wird,  nehmlkh 
die  Objervations  on  the  Rher  Ivxje,  ift  von  dem  Rec.  bald 
nach  feiner  Erfcfaetnung  in  dieTeii  Blättern  (N.  58.  v.  )^ 
179t) angezeigt  worden;  und  diefe  Ueb^rfetzuog  vergc« 
genwärtigte  ihm  fehr  lebhaft  das  Vergnügen  der  Lcctürc 
des  Originals«    Freylich  ward  diefea  Vergnügen  damals 
um  vieles  durch  die  dem  leztem  beygefügten  Kupfer  hi 
«qua  tinta«  diefe  fehönen  Commentare  zu  desnurieicht 
.  fkizzirten  Gegendbefchreibungen ,  gthobeii »   Welche  in 
guten  Nadibildutigen  zu  Heferd ,   mit  dem  lobenswürdi« 
gen  Unternehmen  der  Ueberfetzer.  die  durch  den  arti- 
fiifehen  Theil  fo  koftbaren  englifchen  Werke  in  Deutfck« 
lond  bekannter  zu  machen,  nicke  vereinbar  war.     Docb 
hat  auch  der  Vf. «auf  mannfchfache  Weife  den  Abgang 
diefes  artiflifchen  Theils  in  der  Ueberfetzung  durch  den 
Ixahalt  feiner  WBrke  felbft  erfetzr.    Er  liefert  nicht  aUetn 
GegendbefchreibuBgen  mit  der  ihm  eigenthümlich^Oa- 
be  einer  lebhaften  Darftelhing ,  welche  diefem  uog^ach* 
tet  inanchen  Lefer  vidleicht  ermüden  könnten ,  fondern 
Ilfet  diefen  Hauprgiegenftand  feiner  Reifen  mit  Beobach- 
tilBgett  über  M«nlbhen  und  Sitten,  über  Eigenheilen  u4d 
'Cultur  dfes^Bodeias»  mit  treflick^n  Bemerkun^n  über  die 
Theorie  der  Landfchaftsmalerey «   Architectur  und  6a^* 
fMkiioft   und   üb^  elbzelne   Gemjildefamminngen  und 
Kutfffwerke,  und  mir  negehobnen  Zügen  aas  der  eng H- 
fchi^n  Gefchichte  oder  Anekdoten  aus  dem  ]>ben  meik- 
'Würdiger  Per  fönen  abwechfehi.    Die  Adfmerkfamkett  des 
LeDinserlbhlaOc'bey  diefem  angenehmen  Wechfel  des 
'InnhAliä  dtefier  Werke  Me ;  denn  alkfithalben  ift  Beieh- 
•Yung  mit-'^^oilnr  Unrerhalmng  vereint.  «^    Der  Vf, 
fdriift.  baut  die  Ueberfetzer  nech' mir  Erläatelruiigen  und 
.  «Zu Atzen  bey  ihrem  Un ternebmen  unt«rft il  tzr ,   und  die 
vielan  Anmerkungen  dttr  letztem  antee  dem  Text ,   zen*  . 
gen  nicht  wehiger  von  Sachkpfintnifs ,  als  von  dem  Be- 
müheo;  den  Nutzen  diefe r .  Ueberfetzung  föf  deurfche 
Lfefef  zu  vertnehran«  —  Der- vor  uas  liegende  erde  Thejl 
«ftihiikr  ])  Di«  Ret£e  des  eiielifdieii  V6%- durch  Cum* 
beriand  und  IVtfJfm^rdafid,     Diofe  Provinzen  En^^lands 
find  der  Hauptgegenftand  ^   aber  anebr  über  die  ankrat- 
zenden'Gegenden  von  Oxfordl  5,,  Wärwtch  5. ,  CherS. 
Derby  3.  ,  LeiceßerS.^  und  Narthumbertand  S.  findet  man 
ausführliche  Bemerkungen»   -     2)  Die  erde  llaifce  der 
Reife  «luf  dem  Flufs  IVye.  —    Imaten  Theil  der  üebcr- 
fetzung  werden  die  zweyte  äälfte  der  letztern  Reife»  und 
des  Vf^  Bemerkungen  über  das  fohottifche  Hochland  fiach<* 
folgen*     Die  beiliegende  Kupfertafel  gehört  zu  der  S« 
gx  u.  f.  vorgetragnen  Beobachtungen  ober  die  form  itt 


Berge.  —  Das  neuefte  i,  J.  175(1  herausgekommne  Werk 
deffelben  Vfs.  unier  dem  Titel :  Bßmßrks  p»  foreß  -  jce 
nerij,  ißt  in  dem  Vorbericht  der  Uebcrfeizer  vorläufig  an- 
gezeigt. 

Halle,  b,  Hendels  Die  Schweiz.    Von  Carl  MarOtefi 
vonGrofse.    Zwcyten  Band^a,  xfter  nnd  ater  Theil 

1792-    399  S.    8'     .  ,      rr 

Eine  Portfetzung  des  in  N.  4.  der  A.  L.  Z.  von  179t 
*  angezeigten  Werks,    Sie  enthält  im  crften  Kap; eine  Skiz- 
ze von  der  Lebensart  und  den  Sitten  der  Schweizer,  und 
in  den  folgenden  Abtheilungcn  die  Gefchichte  der  Staats- 
.  verfaflung  der  Schweiz  und  Nachrichten  von  der  Regie- 
rangsform  dtr  einzelnen  Cantons;  und  ift,  wie  der  ifte 
Band,  blofse  Coffi|?/7aiiow  aus, längft  allgemein  bekannten 
hiftorifc^ien  und  geographifchen  Werken  über  diefcs Land.- 
Mehrere  der  einzelnen  Nachrichten  find  ganz  gut  conccn« 
trirt  und  geordnet ;  aber  des  Vf.  fchriftftellcrifches  Ver- 
dlenft  ift  im  Gaozen-bey  einer  folchen  Compilätion»   die 
über  dem  bejr  dem  Zwang  der  Kürze  vieljcr  Auszüge  oft 
mangelhaft  und  unvollftändig  ift.  doch  fehr  unbedeutend, 
und  um  nichts  gröfser,  als  daaVerdienft  eines  bezajilten 
Autors,  der  im  Sold  des  Verlegers  feinen  Droderwerb 
treibt.  —    Doch  gegen  einen  folchen  auch  nur  entfern- 
ten Verdacht  hat  fich  ja  Hr.  G-  duitb  den  grofseii  Titel 
von  Uofehargen,  Marqnifaten,  Qraffchafeen,  Dompfrün- 
den u.  C  w.  zu  fchützen  gewufst.  —    Dem  fey  öun  wie 
ihm  wolle ,  fo  bleiben  dem  Vf. ,  der  nieht  ohne  fchrift- 
ftencrifches  Talent  i§t,   auch  in  dem  Fach  der  Erdb^ 
fchretbnngt  worin  er  Heb  wie  in   däi    dff  Dithtkunft 
geworfsnhatf  befsei«  Quellen  offen ;   «lader  armfelige 
Behelf  der  CompiUtion   ift.     An  eignete  Bemerkungen 
über  entferntere  und  noch  wenigerbefehriebeae  Lander, 
a»  gerade  die  Sdiiveiz  ift»  kam  es  ihn  iu  wohl  nicht  feh* 
kn ,  der  beftändig  reifer  —  ttnd  noith  m  Ivorigen  Som^ 
mer^  laut  Miter^ eignen  Anzeige  ias  ^afenßtück  desli^r 
Bl.  d.  A-  L.  Z..  von  1795$  in  dem  Idnera  von  Spanien 
lebte.    Von  eineftfo!clicn  Reife  z.  B.  li^e  fich  allenfalls 
mehr  von  ihm  erwarten,  -  fo  weit  mah  es  Von  einer  St3n- 
dcsperfon,  v^ieder  Vf.  fich  dem  PablicwÄ  daTfteHt.  die  frey- 
lich ihren  öfFenttichen  Charakter  dnrch  gewilfe  Aenfse« 
hingen  nklit  eompromitciren  mufs«  fordern  darf«     An-* 
'  Öers  mdcbte  denn  der  Fall  feyn,  wenn  unfre  Nachrieb- 
V09' z+emUcii  fichrer  Hand  wahr  wiire,  der  ci  ifcranf- 
MiiYchefe  oder  Marquisvon  ßro/je  habe  gerade. im  vofi- 
gou  Sommsr  als  ein  Co%nte  de  Vargas  irgendwo  im  füd* 
liehen  FVankreleh  refidirt:    Doch  läfst  fieh»  wenn  die-* 
fer  yerlautete^AufenthaU  des  Iln.  Grafen  in  Frankreich 
mit  Sem,  Hrn.  Marquis  in  Spanien  etwa  zu  nahe  <!oUidio 
rfn,  oder,  fo  U'ie^de?,   Wahrfdiefnlich  ans  Si«ai»ürfa* 
eben  angi't}otamrie',  ;pr9/lkbc  Tlril,  eines  gehffimnifa- 
vollen  Fingerz<*ri;3  bedürfen  f<ÄIte,  v^^ranSfeheni  daC?  ir- 
^emi  ein  zweyter  iTheil  von  ÜTemtAnn  4es  HarquU  von 
(i.  (f.  A.  L.  Z-  v.  1793  N4  22 0,    dergleichen  vorlauten 
Sagen  wideffprechf n ,  fie  berichtigen  -*-  oder  verwirre« 
Wefde«  }e  nachdem  er  die  Convesienz  des  Hn.  G*  erfodert« 

ÜAMiv^Q  b.  Bachmann  u.  dundermanti :  Sefckreibung 
der  künigUch  dänijchen  frei/en  Gränz  -  und  Handels^ 
Stadt  Aitona^  und  des  benachbarten  dänijchen  Ge« 

yqqi^a  hie. 
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KeUf.  Von  IV.  C.  Pr&torius  königl.  dänifcbei»  Lieu- 
tenant Nebft  einem  Grundfifs,  auf  eitern  Median- 
bogen  I75r2.  2038.  8- 

Ein  wegen  der  Veränderung  des  Verlags  umgedrnÄ- 
ler  Titel  ^  zu  einer  fchon  vor  zehn  Jähren  in  Altena  felbft 
liewu5gekonimcen ,  wegen  der  Vollftündigkcit  und  'Ge- 
nauigkeit empfehlungswürdigen;  Topographie. 

HALi-a  b.  Hendel:  Unterhaltendi  topographifche  und 
fiatiflijche  Befchreibung  einer  Sommer  -  Reif e  durckdit 
Provinzen  Magdeburg.  Brattnfchweig t  llalberßadU  , 
Qhuölitibwgund  ßarbif.  3  Theile  1791.  in  «.  auch 
unter  dcmTitel :  Ne^u:  Reifebemerkungen  in  und  ühbr 
DeutJMand  von  verjdüedenen  Verf affern.  6ter  Band 
6gg  S. 

Wenn  man  mit  dem  Vf.  diefer  Reifebefrhreibung  nur 
eine  Viertelftunde  auf  dem  Weg  ift,  fo  wünfchet  roan 
fchon  wieder  2U  Hayfe  zu  fe yn.  Diefes  Buch  charai^te-. 
riflrt  fich  durch  ermüdende  Weitläufigkeit  bey  den  un- 
erheWidiften  Dingen»  durch  häufige  Wiederbohlungea 
der trfvialften  Gedanken,  durch  die nnanftändigften Platt- 
hciten,  durch  nndeutfchc  Conftrucdoncn  und  Sprach- 
fehler. Proben  anzufahren  ift  äberaüfsig.  Man  mag  das 
Buch  auffchlagen  •  wo  man  will ,  fo  findet  man  Veran- 
lafliing  genug,  den  Hn.  PaflSigier  allein  reifen  zu  laffen. 

Zürich  .  1>.  Orell ,  und  Comp. :  Tllanuti  de  tetrau^tr, 
qm  voiBge  en  Suifft.  1.  He  partie  179a  S.  200.  g* 
Dis  ift  die  Ueberfetzung  des  Handbuch«  für  Helfen- 
de, daron  bereits  die  zwcyte  Aufluge  erfichienen,  und 
oben  angezeigt  worden.  Bey  de«  im  rweyten  fheile 
vorkommenden  faiftottfclien  nad  gtographifchenBefchrci- 
bungen,  von  den  einzdnen,  n«hr  oder  wwftigereriiebli. 
eben  Orten,  Landfchaften  «nd  nnderff  Merkwürdigkeiten 
Helretiens,  in alphabetifcher  Ordnung;  lanfen  nur  zn  oft 
zu  unbedeutende  hiftorifche  Kleinigkeiten  mit  unter,  die 
dem  Plane  und  Zweck  eines  folcben  Handbuchs,  nicht  ganz 
aneemeffen  find.  In  andern  Stellen  rermifst  man  hing^en 
wieder  manche  Angaben  •  die  vielleicht  eher  eine  Anfuh 
runff  verdient  hätten.  Wenn  z.  B.  die  Utere  Gefchichte 
der ?tadt  Strin  am  Rhein  hier  «r^»"^  w^f^.  '<>  ^?« 
auch  billig  etwas  von  den  im  J.  i7g4  gefdiehenen  tin- 
«iffen  der  Smdt  Zütch  in  die  Rech»  und  Freyheiten  die- 
fer Stadt  erwähnt  werden  foUen. 

Moden A,  b.  Solianis  Erben:     CaUtidmrio  per  tanno 

Diefer  fogenannte  Hofcalender  nmfafst  vollftändig  al- 
le  Befiizungen  de«  Herzog»  und  wird  i^^rlfch  im  Januar 
„BteröffeSer  Cenfnr  nbgednrckt.  D.e  Abfonderung 
der  Seitenzahlen  bezieht  fichlaaf  de«  Zcitcalender^  auf 


dasFeft-,  Münz-,. Markt «^  Poft^,  Mcüen.«^  ;«nd  das 

Geichle^hU'  Regtller.  Bey  allen  diefen  ift  jalchts^be- 
merkenswertb,  aufser  dafs  im  letztem  das  Preurit^ch/e*iind 
und  Grofsbrittanuifche  Haus  unter  ßrc^idemburgo  uud 
ßrut^swigh*  Hannover,  mit  fo  pfinktlicher  Beobachtung 
diefer  Rubriken ,  aa(iBe)ahrt  ift ,  dbfs  es  dUbeif  Wdi  So- 


retia ,  Fratdlo ,  2f o  n.  f.  w.  ddl'  Bätore  heffst ,  und 
dafs  das  Marggräflich  Brandenburg -Seh  wedtfdbe  Haus 
eben  fo  undeutlieh  als  unregelmäßig  nach  MaUü  mit  der 
Bezeichnung  Schuet  italifirt  worden.  Aufserdem,  fo'gc 
das  Verzeichnifs  der  Cardiaite  und  Nuaeien,  einige  Be* 
lichtiguagen  zum  Namenverzeiehaife  uad-ein  Regifter 
.aber  das  G^ze »  welches  die  Unzeru»uiUchkeit  vo«  bei- 
den Abfchai^ea  bewii^^t.  —  *        ^ 

Das  Namenverzeichnifs  feltift  läfst  fich  in  folgende 
Haupt-  Abfchaitte  zerlege«,   von  denen  aber  keiner Üa- 
tiftifph  bearbeitet  ift.     t)  Ober^  Landesdicaßcricn;  leloro 
Exceltenze^  die  13  Conferenzminifter  upd  15  ConftgUeri 
di  Stato  ntmfedetui^  das  Cabinets^iaifterium «  die  Con- 
Jutta  Duadtp  Configtio  äi  fconama,  Dicafieroäegli  Stu- 
dl  u.  f.  w.    a)  Uofßaat:  fehr  zahlreich,  ungeachtet  der 
Ifohrung  des  Herzogs;  7  weltliche  und 3  geiftUche Ober- 
.hofchargen«    3   Cavalitfri    tratt^nuti,   Dame  und    Da- 
mme bey  der  Prinzefa  Mathilde  ^  140  Gentü  uomimdi  Ca. 
inera »  $0  Dame  dello  Stata^  ammejffe  all  ouore  4eUa  Sco- 
ietta,  XI  Scudiere^  i  Poeta  Frimana^  jq  Ceremameri  di 
Corte.  Archiv,    BiUfochek,    Cftpelle,   Medaille«  -  Ca- 
binet,  viel£ache  Unter-.  Abtlieiluagen  derDi^pesTa,  Spem^ 
deriß,  Credenzß^  Refofieria^  Cucina  u.  f.  w:  mich  nach 
den  vielen  Luftfchlöffem  und  (järtta^  IJfficia  4d  Boda 
deka  Carjta ,  4  Cabinetscouriere,  6  Uofmedid.  3)  Uriegs- 
ßaat,  rämratliche  Beamte^  nach  de«feften  Pllaaa  und 
Commiflaiaten  abgetheiU »  die  Alannpzahl  eher  in  einer 
^Tabelle,  welche  auch  befonders  an^ftsaban  wird,    4) 
.  Gavemi  nöbiti  und  Gtarfico^Mre  rattdi  m  den  Proviazea. 
5)  Amftaltm  für  WifferfckaftmMmd  lUmfle,  bey  der  «w. 
.  verfita  degU  Studj.  5.  PrpfeJfofWmdimtri  in  der  Baeolta 
.  Teologica»  7  in  der  Legale^  $  Medicaf  8  Filafofica^em- 
fserdem  die  onorarü  undmim^';  die  acca^MM  Ateflima 
di  he\k  afti^  Coiteme  de  nobili,   bey  weldieai  auch  eia 
maefiro  di  Lingua  TeAtfca;   4oca4^mia  da  D^aamamü 
mit  ISO  Akademikern^  Cotom^Efctd^  «uf  4Gn^orioad 
aa  Arcadii  Accaderma  de  Füarmom^3top^  ttsara  tooMit- 
gtiedem.    6)  Cot^fervatori  und  etwa. soo  foai^flRr  nohii, 
afcritte  al  Ubro  d^oro  deU"  Vlufinffma  Cammnüta.    7) 
FinanZ"  CoUcgun,untet  manchert^y.  Beaeaaange«  Cenfi- 
fhffifo,  CoUegio,  Gjuäiti^  AmmkUßra^oni;  auch   Caa- 
;  Jidici ,  Procfnratari,  Notan. .  g)  GeifilidMt  «ach  den  Did- 
cefen  und  deren  Uae^-  Abt  haihingen;  aach  die  Pfarren 
^in  Mantua«  Parma  «ad  May  laj|d  ,  die  zum  Modeaefif che« 
Kirchl^reagal  gehjkfn ,  Smpia^rien  n.  f.  w» 
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Sonnuhen^s,  dtn  sp/üecembtr  tjpa. 


ERDBESCHREIBl/Na 

Paris  .  b.  Junior:  I.  H.  Hajf^nffatz,  Sons 'Oirecteur 
du  Cadaftre  de  la  France,  ßeographie  elivnentairt^ 
ä  r  ufagc  des  jcunes  gens  de  Tun  et  de  PautreSexr, 
avfec  la  diviliöft  de  la  Francs  e«  83  Drpartcincns, 
les  conftitutions,  Ics  moeurs.  les  rdigioos,  et  )e« 
produits  agricoles  et  commerciaux  des  differens 
peuplea  de  la  terre.  fuivie  d*une  table  alpbab^ttque 
de  toua  les  pays  et  priricipaleicent  des  Departc- 
mens,  Diftricis  etc.  d*üii  traitc  de  la  Sob^re,  ä'uü 
TOCabu!atr(»  des  mots,  dont  Tufage  n'cft  poiot  fa- 
•  iBÜter  a  la  jcuM^fTe,  et  encichie  de  hult  cartcs  geo- 
grapb.  L'an  4n>e  de  la  Liberxe.  3ic  S-  kl.  8- 

Am  beften,  auch  am  aujföhrlichftcn,  Ift  der  Abfchnitt 
von  Frackret  h  abgehandelt,  welcher  allem  119 
Seiten  einnfmoit,  •  Aber  aHe  Un^erabtbcilungJ•Ii  eothal^ 
len  weit  mehr,  ate  mfin  in  einer  Eleirenrargeograpkie  tu 
erwarten  berrchiijit  \^u     St-Jblt  die  kleicUeq,  unbedeu- 
ffttdftett  Fleckc-iT  finf".*^t  man  gewöhnlich  genannt.     Bey 
diefen,  fo  wie  aach  bey  den  gröiiem  Orten  rft  dJe  Eat- 
Icrnnn*  derfelbeu  von  dem  Ilauptorte  des  Departements; 
oder  auch  von  andern  »   angegeben ,  ^wodurch  der  6e. 
brauch  allerdio^s  erleichtert  werden  mufSn  -^     Bey  der. 
Befchrcibang    faft  a-.ler   iibrigen    Lande    ftheint   blofs 
irgend    f'in   itUrs  arn»fe^ig-i  qrec'^^rpbifches  Handbuch 
benutzt  zu  feyn ;    denn  auch  die  ufj'.kuriliglrcn  Verän- 
derungen der  neuejn  Zeiten  (ind   dtm  Vr\  ganz  uril)c«- 
kannt.     Nöch  ihm  Toll  der  gvofs»'.  Vlogxd  nuh  ^00  BfHl- 
//bwe«  (ob  Livres,  od«r  an(!re 'Mun^fo^5en,   wird  nicht 
h^Mmmt)  jährlicher  Einküufte,  vnä  eine  Armee  von  rjooooo 
1\}iinH  hüben;   die  Crimmffcke  Taiavetj ,   welche  Im  Ab- 
Ithnitre  von-  defr  Türkey  beröhrt  wird ,  foll  unter  rujfi^ 
fchem  Schutze  ftehn.      Die  fo  berrächthVhen  brittifchcÄ 
ßefitxungen   in  Oftindien  fcheint  er  ebcnfulls  nicb^  tu 
kennen ;  von  den  Hultändern  erzählt  er :  Les  BoUandais 
poj^üdent  dans  €e  vatjs  (nehmlich  dxns  la  presqifisU  occi 
dentale)  tisle  de  Cefftan,  et  encor&  ftvfieurs  pttits  royan- 
mts  de  la  cote  du  Malabar  etc.    Deutfchfand  thcilt  er  in 
i\eun  Kreife.  und  zählt  noch  Jechs  wehliche  Cburfarften, 
mit  folgenden   fehlerhaften  Beftimmungen :   ie  Kot  de 
Boheme  y  le  Comte  Palatin(9),  tt  dttc  de  Saxe,  le  mar- 
qtds  de  Brandefdyourg f  les  ducs  de  ßaviere^?)^  et  d\Ha^ 
kovre.    Deutfchland  nennt    er  eine  reunion  de  plu- 
Jieurs  royaumes,  prinefpaufis  etc.  etc     Angehängt 
ift  von  S.  SOS  —  310  eine  Erläutentng  eimger  in  der 
Geographie  genannten  Natur-  Fabrik <>  und   Kunftpro- 
dttctet  die  aber  tbeila  etwas  tusfübrUdierr  tfaells  ge- 
ttuer  nbgefft&t  feyn  mä&te,  wenn  fie  nur   emiger- 
mafscn  fo  nfitztich  feyn  Tollte,   als  fidi  der  V£  M  vfr 
if.  L,  2L    Vierter  Bernd.  179z. 


fprechen  fcheint.  ^Diet  andi  auf  dem  Titel  |;enaiint€iC 
Karten  betrefFea,  aufser  einer  Mappemonde,  und  einem 
B'atte,  welches  zur  Erklärung  der  mathematifchen  Gea- 
graphie  dienen  foU,  Eurdpa,  A/ien,  Afrika,  Nord-  und 
Südamerika  und  Frankreich,  nach  der  neuen  Abchei* 
lang  in  g3  Departements  #  welche  fämtlich  gan^  dei« 
Gekalte  des  Textes  gemäfs  ausgefurbeitet  fiud. 

GöTTtiTGEN ,  V  Rofenbu(ch:    Gegenwärtiger  B^*  und 
Zußand  der  dmrhannövetifchen  Trvppen^  herausge- 
geben von  Cufpar  Georg  Carl  vofi  IVnrmbf  Lieure- 
naric  im  Churhantiövrifrhfn  9tea  Intantecie  -  ^.egi" 
mcnCe  Sachs- Gotha.  1791.  8.  ^27  S. 
Di?  Qefchi:bte  der  Errichtung,  der  Ebbe  ond  Flulll 
und  de^  Uebraucbs   der  Kriegstruppen  von   einzelnen 
deutfcheo  Staaten  ift  ein  fehr  zweckmäfsiges  Studiu«t 
für  den  Staatimann  cnd  den  Stariftiker;    und  unter  de|i 
Ackömmlingcn    in    dicfera    Fach    verdient   der  gute 
Scbr»Ffttelier  Lob,  und  der  tnittelmäfsfge  wegen ^er  d^- 
mit  veikiiü[.f:(?n  S- b^viengkejten   Aufaiünferurfg.     Ins* 
'beloßdere    fiiirt.  fcbon  die    trockenfte   Erzählung  des 
Gfbraocbs  der  .riiniii) wnJcÄ/'it  Truppen  zu  in rere fronte» 
Beracrhungeo  über   den  Wechfel  der  Politik  '^^  üb^r 
die  zuraibgen  und  die  perfbnlichen  VerbähnifTe,  weidie 
.die  Anwendung  diefer  braven  KriVger  bddimmten,  -r- 
" über  den  atlmülichen  Anwacbs   des  M.litär- Etats  von 
2goo  Mann  Im  J.   16^2.  bis  zu  dem  jnzigen  Beftandf, 
zu  welchem  fejbft  mehrere  auswarti^^e  ÄJitire,  Frank- 
reich, Colin,   Sachfe«    Gotha,  Osnabrück  u.i/w.  bey- 
trugen     -   über  die  Riefenfchrirte  begunftigterr  Familie^ 
in  cer  Bcfbrderuog,  da   z.  ß.   ein  1735  eiagetretenv 
Fähndrich  auf  einf li  1779  errannten  Oberftea  folgt  «^ 
endlich  auch  ubc^*  die  Zahl  der  Ausländer,   hefondeis 
der  Franzofen,  welche  nicht  fowoM  s}s  Rellgicnsflüch^- 
lin^e,  fondern  im  Gefolge  der  Olbnuß  waren,  und  gröff- 
reorheils  zu  Generalsßellen  kamen,  wiefblgeiMle  ^n- 
fammanfteliung  der  Jahr/.ehende  beweifet: 

j66o  -  1670  ffoquet,  Oiauvet,  MoUeffon,  CatweaU- 
ton.  —  1670  —  1680  la  Motte ,  Marteaux ,  St.  PoU.  — 
l6go  —  j'joo  Marquis  de  Bois,  David,  Comte  de  I^oyette^ 
de  HerletilUi  Tofin,  Luc.  —  1700-^  jjio  St.  Laurent 
JfldviUe^  de  Lueur ,  C  Eicrour,  Gauvin ,  ömalU.  -p-  znxo 
:  —  J720  d^Amproux.  Chaton.  —  i'^oa  -*r  ijßg  LesUfw 
Sovbiron.  —  173a  — 1749  Matortie,  Monrou^  —  1^40 
^^\j5a  d'Aceri,  de  Bourdon,  de  Qieuffes.  —  1750  ~ 
1760  Foftrio».  -ril6o  —  VJT6  Sance.  —  Z77a— 17a» 
du  Fiat,  Mier,  Sfcnanieres.  ^  i  i^ 

Näcbft  den  ileffifchen  Truptfen  find  vlelleiciir  in 
Deutfehlud  such  die  Hanndverifchen  am  meiften  m 
Thäügkeic  erhalten ;  denn  nie  fctawiegtn  ihre  HerzMt, 
wenn  Reckte  der  ReHgloii  und  der  Frey&ett  zo  vertl^ 
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digen  waren !    Zwar  vermieden  fir  auch  jeden  eotrchei 
deoden  Schritt»    der  (ie  zu   Anhängern  einer   Partei 
fluachce,  ond  ^eckten  feiten  durch  Aoftalcen  gegen  dro- 
hende Xjcfahren  den  Ausbrach  derfelben.     Im  dreyrstg- 
jährigen  Kriege  war  bekanntlit  h  das  Hau5  durch  Fami- 
lien* InterefTe  getheüt,   als  der  Kreis- Oberiie  ChHJUän 
auf  dem  Convent  zu  Lüneburg  f623  befrhlafs«  fich  nie 
TiUy  zu  vereinigen.     1666  wurde  die  Keichsftadc   Bre- 
men den  Gewalttbärigkeiren   der   Schweden   entrüTen, 
darauf  der  kriegerirche  Bl^choff  v#n  Müofter  und  die 
rebdlifcher  Stadt  BrauDfchweig  benähmt;    dann  focht 
'Ze/(e  durch  die  Schuaifche  Familienpartcy  für    kaifer- 
liches   nnd  hoüändifcheA,   HattKOVcr  aber  für  franzufl' 
fches  und  fchwedifches  InterelTe.     Nachdem  fiand  man 
1670  den  Venetianern  bey  Candia  gegen  die  Türken 
l>ey.     1689  <   1690  ucd  1693   Schlachten  bey  Mayoz» 
Fieury  und  Lcufe;  1700  rtit  den  Holfteinern  gegen  die 
Däoea;  i7i9Execuriün  in  Meklenburg;  1734 und  1735 
am  Rhein  gegen  Frankreich;  dano  im  Ocfterreichifchen 
Erbfolge-  und  iai  fieberj^'hri^en  lOiegc,  wo  das  jetzige 
'Hammerfteinifcbe    Cuircllier    Regiment    bey    Minden, 
"noch  nach  dem  Falle  feiner  Oßiciefie,  auf  den  F^ind 
losging.     Dann  in  Gibraltar;  und  wer  weifs»   ob  j'^tzt 
'nicht  bald  gegen  Frankreich  ?  — 

Die  Hauptdata  zu  jenen  politifch  -  flatiftifcben  An 
lichten  finden  (Ich  nicht  blofs  tn  dem  jährlich  heraus- 
kommenden vorzügüch  guten  Harnöverifchen  Staatsca 
'lender,  fondern  auch  in  dem  v.  ir.Jft/khea  Werke  und 
in  zwey  Befchreibungen  von  Uiigenanutetu  Zu  deßo 
'^ufsern  Foderungen  führte  daher  die  vorh'egende 
•-Sdirift,  die  davon  aber  auch  nicht  die  biiligften  befrie- 
digt. Grammatifche  und  profodifcbe  Fehler,  in  die  bun- 
teile  Schreibart  verwebt,  machen  das  Gan/.e  fad  zu 
'«iner  literarifch'en  Carricatur.  Schon  der  Titel  beweifet 
diefeS;  noch  deutlicher  aber  folgende  Stelle  aus  der 
Vorrede :  .  .  .  urd  Übe  zugleich  des  Vertrauens^  dafs  bey 
liHtentiomrenJer  Foftfetzung  iujer  Piece  deren  (fn&nter 
Freunde)  ünterflützung  mit  erbittenden  Beyträgen  bislur 
menejfener  nicht  entfprechen  möge:  au&er  welcher- im 
rleuen  IkKtitäfrifchen  Journal  1792  St.  XU.  S.  323  noch 
'»ebrere  Proben  herausgehoben  worden.  Die  Befchrei- 
bung  der  Kriegsvorfalle  ift  weitfchweifig  und  icit  Epi- 
'.ilieten  überladen«  die,  fo  blutig,  hitzig  und  wichtig  fie 
auch  feyn  mögen,  beym  Lefer  doch  nicht  Theilnahme 
hervorbringen.  Ein  zweyter  Hauptfehler  ift  die  Un* 
ToUftändigkeit  des  Plans,  und  die  Vernacbläfsigung 
mehrerer  fchon  gedruckter  oder  bey  den  einzelnen  Re 
gimentern  zu  erfragender  Nachrichten.  Vornamen  Ge- 
burtsort und  fucceüive  Beforderungsdata  der  Staabsoffi- 
•  eiere  fehlen  hier ,  wahrfchcinlich  weil  man  beides  im 
Hannöverifchen  Staatscalender  nicht  findet .  deiTen  Ab- 
fdinitt  .vom  Militär  den  grofsten  Theil  diefer  Schrift 
entbehrlich  macht  S.  47  kömmt  ein  Herzog  Georg  Lu- 
'dtuigvüt,  den  die  Braunfchweig-Lüneburgifche  Ge- 
fchichte  nicht  kennt.  S.  167  wird  1769  als  das  Errich- 
lungsjabreiniger  Land- Regimenter  angegeben«  da  fie 
doch  1766  Hmiüich  in  die  Stelle  des  alten  Ausfcbufles 
getreten  find  j  aufserdem  wird  diefer  Theil  der  Truppen 
als  ein  Depot  zur  Verftärkung  der  Feldregimenter  be- 
trachtet^ ungeachtet  ihre  fieiUmmiifi^  nur  auf  die  Hand: 


babung  der  Lsndespolizey  geht.  Die  An;^abe  der  Re- 
crutirung  aus  den  Aemlern  und  Gerichten  hat'übijgeas 
den  vom  Hn.  Vf.  nicht  aogegebepen  I^atzen ,  dafs  m^a 
darnach  die  Anzahl  der  Feuerilellen  im  Lande  berecii- 
nen  kann. 

Aachbv  ,  b.  DuHje  r    Des  KomgUcken  Stuhls  und  der 
Raifertichen  freien  Reichs  -  Stadt  Aadien  RxUks  -  und 
Staats 'KaUfkkr  9  oder  Schematismus  auf  das  dahr 
Ciirifli  1792. 
Die  fett  1736  in  diefer  Reichsdadt  vom  EeichsCam- 
mergericht   ai^eftellte    KreisdirectorialeomoiiÄoo    aar 
Unterfuchung  der  Unruhen  der  bü-gerHchen  Befchwer- 
den  über  die  üble  Verwaltung  des  ftädrifchen  Vermö- 
gens und  der  in  die  Verfaflung  eingcfchlichenea  Mib* 
brauche  giebt  diefem  Staatscalender  ein  befonderea  In- 
terefTe.    vorzüglich  dient  er  aber  zur  ErliiaterunR  des 
Entwurfs  einer  verbffferten  Corfiitiition  der  £.  F.  R.  St^ 
Aachen  vom  C^vifchen  Subdelegato  C.  IT.  von  Dohm. 

Die  nerausg:4be  beforgt  der  auf  dem  Titelblatt  g:e- 
nauxite  HuchLauülcr  DnUje  jährlich,  krafc  eines  erbli- 
chen Kaiferlichen  Privilegiums  vom  22  April  178S»  «od 
hat  den  vorliegenden  Jdhri»attg  mit  einem  Kupfer  ge- 
ziert, deflen  Infchriü:  des  Krirgs  milde,  zu  Aachen  Frie- 
de, auf  das  Jahr  174g  zurückweifet.  Inhalt:  n)  der 
Hohe  Slndt  llath  besteht  aus  15  Zünften«  (DoftmV Ent- 
wurf C.  i  '  13)  unter  'welchen  auch  esae  tribasUterato* 
rum.  b)  ^  Vogt  -^Meyerey ;  bczieiit  lieh  auf  die  CUur-Pfal- 
zifchcn  Qerechtfaae  über  die  StBäi,  c)  ^jJHz-^  Finanz  • 
und  Lelm-Depfirtt^r^ht;  z.  B.  Schefien-,  Wexkmeifier-, 
Baian-,  Verhör-«  Kuhr  -  Gerichte ,  Synodalgericht» 
nebft  den  davon  vereideten  Hebammen,  d}  ein  i^ach* 
trag  zu  den  llxths  ■  A. entern,  e)  Brfondere  Aemter;  $ 
Nachtwächter«  welche  unter  andern  Pflichten  auch  bey 
Tag  zufehen,  uiid  blafend  anzeigen  müßfnt  Mocnn  Kriegs* 
vu!ker  ßdi  der  Sicdt  nähern  folUeUf  auiJi  zum  Auf-  md 
Zufchiitßfn  dir  Thore  durch  ihre Uörvter  Zeichen  gfben. 
f)  üeijiiicher  Stavd ;  das  Königliche  Kronftifc  von  den 
Prälaten  an  ,  bis  zu  den  Altariften ;  das  CoUe«atftifc  zn 
St.  Adelbrecht,  Kirchep,  Capellen  u.  f.  w.  (v.  Dahm  Cap- 
1%-)  g)  Kechtsgelehrre  (v.  DohmC  17.)  und  jierzie 
(Cap.^  19  )  A3  Officiere  der  9  Graf-  adßt  Hauptmann- 
fchafren,  der  Artillerie  und  des  Militärs.  O  Stadtnrj- 
fikanttn.  k)  Badhänfer^  Verzicfer«  llerberger,  Schrö- 
pfer, Frotreufen,  u.f.w.  /)  Kaußevde  in  Spanifchiviiii- 
nen  Tücher^  Nfihnadelfabricantea«  Handelsleute,  Mäck«> 
1er  u.  f.  w«  m)  VerfaiTung  des  Stadt  Aachenfcben  in  6 
Theile  abgethellten  Reichs;  ein  pompöfer  Titel  f&r  die 
Lille  drr  Quartierbeaniten ;  n)  die  fammtlichen  Beam* 
ten  1:3  der  Herrlichkeit  Hurtfcheid,  o)  die  Präfideaten 
der  Reichsgerichte  und  das  Principal  -  Commiflariac 
p)  Liften  der  feit  dem  Brande  1656  erwählten  Burger- 
meifter  und  Werkmeifter,  deren  nürzliche  Zurücktuh- 
rung  aa£fiühere  Zeiten  verfprochen  wird.  .Aufser  dem 
ausführlichen  Namenveizeichnifs  findet  man  noch  dati* 
fiifcbe,  chronologifche  und  Gefchlecbts  -  Nachrichten 
darin. 

The  Gentlemans  and  Citicenr  Almaruickf   compiled  bj 
SqmuA .  Watfon »  for  the  Year  of  tMir  Lord,  1792* 
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lil:  gant  in  dem  Geiite  ona  nadr  dem  Plane  dei  Lon- 
donfehen  Royal  ■  Kaimdar  abgcfafst,  und.  kömmt  jähr- 
lich >m  Januar  zu  Dublin  heraus.  Inhalt:  &)  General- 
püuverneur.voa  Irland,  von  17 11  an  uebft  dem  Pyivjf- 
CoundL.  b)  Ober-  und.  Unterhaus  von  Irian^d;  beyj«- 
ftem  die  Anzeige  der  Titel,  der  Siadt  und  Landfuze,  der 
Abftammung  und  der  Erhehungszeit ;  bey  dief&m  auch 
die  Benennung  de»  repräfenlirtcn  Orte ;  O  Riucr  Or- 
den von  St.  Patrick.  15  Ritter,  8  Ordensbeamte  aufser 
den  Sabalternen ;  d)  Reichsbeamte  and  Hofhaltung  des 
Vicekonjofs;  0  Oberfte  Beamte  von  dwrjuftiz,  Geift- 
Kchkeit,  See  •  und  Landmacht .  /,)  Irrländifche  Gerich- 
te, nack  alphabetifcher  Ordnang ;  in  ihrer  Reihe  auch 
die  Dubtirt' Society  for  impvQving  Husbarulrtj  and  otker 
ufrfulArts,^  dle/n/A  Acadmy,  das  TrinUij- College,  die^ 
Abecedanan  r  Society  far\ivih\^i^v(l\Zt  Scbullehrer,  die 
Cluivitable  Loem,  die  Hibemian  Soetety  und  die  vielen 
andern  vrohlthätigen  und  gelehrte .  Anilalten ;  ein  aus* 
ftthrlicher  Poi>  und- Ja&rmarkt .  Zeiger ;  d^s  Ganze 
überaus  volißändig  und  fiauftifch  bearbeitet 


CZir 


GESCHICHTE. 


PadovA:     DiaHo  o'fia  QinrnaU  per  fanno   W 
1792.  /w  Paioufl,  j^sr  \i  Conzntti ,  Stampatori  e  Li- 
brai.  Goü   Licenza  de  Superiori.    194  S.  t6.  (1? 
Soldi) 

Kömrat  jährlich  mit  VcrSnderung  der  auf  dem  Titel 
angezeigten  Nebendinge  im  Co)iz(iitifchen  Verlage  her- 
aus. Die  (iliicksöpramern  des  unfeligen  Lotto  von  Ve- 
nedig, und  das  ziemlich  ricbrigeGefchleehtsverzelehnir* 
find  ftchende  Rubriken.  Das  Namen- Verteichnifs  ift, 
die  Geiftlrchkeit  ausgenommen,  Wf^fs  fummajrifch  und 
beftcht:  'a)^'ia  di?rfchon  1520  geftifteten  und  1779  er-, 
fieuerten  »^ccaJemia  deüe  ScUnze  nach  deren  verfchiede- 
nen  ClalTeo,  Fifofoßa  Sperimentale  e  Speculativa,  Mti' 
teinatica  und  Belle  Lettere ,  12  Socj,  Die  Naraea  7'oäi- 
do,  FortiSf  Zannoni  und  mehrere  find  in  Deutfdhlanil 
f}ekannt  genug;  b)  in  den  Lehrern  der  üniverfität  nack 
der '  Zeitfolge  ihrer  Vorlefungen ,  fuonandola  campanti 
della  mattina  u.  f.  w. ;  eine  fchr  fonderbare  Claflifica- 
tion,  welche  den  Anftrich  eines  Lectionskatalogusgiebt; 
c)  in  den  Birchöfen  des  Venetiaoifchen  Gebiets  mit  An* 
zeige  d«s  LebcnB-und  Dienft  -  Alters ;  d)\n  den  Aebten 
und  Vorftehern  der  59  Pfarrkirchen,  45  Klöfter  und  16 
HoTpiräter  innerhalb  der  Stadt,  vorzflglich  auch  bcy'dep 
bekannten  Franciscane/kirche,  dT:r4  Collegiat- ,  50  Vi- 
rariat-  (foröitee),  und  2^6  untergeordneten  Kirchen  im 
PaduantfcKen  Kircbfprengel ,  auch  12  Synodal -Ex^ami 
natoren ;  e)  in  den  vornehmften  Civilbeamten  unter  der 
Benennung:  Reggimento  dt  Padova. 

Wilfons  DMin  Directory^  for  the  Year  17^^.  hj  5a- 
muzl  Bijron,  Ciry  Surveyor.  154  S.  8- 
Ein  iVhr  brauchbares  Adrefiibuch  von  der  Sradt  Bu- 
hiin.  deffen  jährliche  Hcrauagabe  der  Buchhändler  Wjl- 
fon  beforgt  ,.  unJ  da$  mit  dem  Watfonfchen  GentUMii%\s 
und  Citizens  Ahnanack  ip  Druck  und  Format  gleich  ift, . 
und  daher  gevVöhnlich  zufammen  gebunden  und  zugleich 
»it  einem  Plane  von  der  Stadt  Dublin  verkauft  wird; 
Von  S.  107  —  1 44  haben  aus  jenem  einige  Artikel  ab- 
gedruckt werden  muffen,  die  aber  doch  hiöir  ausfflhr- 
lieber  find.    Die  Chronik  geht  yom  J.  Chrifti  140  an. 


BeRmn,  b.  Vofs:  C.  Duclos  -gehmm  Memoire^i  znrGe- 

Schichte  der  Regierungen   Ludwigs  des  l'isrzthnten 

und  Ludwigs  de»  Fünfzehnten,    A,  d.  Fr.  überfeCzr» 

mit  einer  Einleitung  und  Anmerkungen  begleit«ii 

,  von  dem  Verfaffer  des  heimlichen  Gerichts.   1793* 

Zweyter  Theil.  306  S,  gr.  g. 
Wir  erballen  hier  die  gewünfchte  Fortfetzung  ei- 
ner fchätzbaren  Arbeit ,    mit  deren  etftem  Thcile  Wir 
unfere  Lefer  vor  einiger  Zeit  bekannt  gemacht  haben 
(f.A.L.Z.  Nr.  13t.  d.  J.),     In  einer  Nachfchrift  föhrti 
der  üeberfeczer,  von  dem  man  plnumäftiges  Verfahren 
fchon  gewohnt  ift,  fort,  Voii  diefem  Verfahren Rechea- 
fchaft  abzulegen.   Eben  In  diefer  letzten  Hälfte  der  Me- 
moiren» bemerkt  er,  habe  Soutavie  den  erften  Heraus^ 
geber  vieler  Unterfchlagungen  befchuldfgt;  auch'  ver- 
luiiTe  man  hier  wirklich  verfchledane  Gegenftände,  wel- 
che Duclos  bearbeitet  zu  haben  fcheine ,  auf  die  er  (ich 
fpg^r  im  Verhergehenden  felbft  berufe.  Indeffen  fcheine 
doch  der  Eingang  des  folgenden  Abfchnltts,  wo  fogl^ich 
auif  dieGefchichte  des  Heben jährig«n  Kriegs  überj^egangeo 
wurde,  diefe  grofse  Lücke  fo  gut  zu  erklären^  däfs  man  aa- 
fserdem  eine  unwakrfcheinlicbe,  Interpolation  annehn^ea 
naüüte  u.  f.  w.   In  jedem  Falle,  meynt  er,  fey  doch  Sotifai- 
vie  zii  faumfelig ,  den  verfprochenen  Beweis  feiner  An- 
klage zu  geben ,  indem  feine  Sammlung  von  Memoire» 
bisher  nicht  fortgefetzt  worden  (ey.    Diefes  beftlmmt« 
daher  den  Vcrdeutfcher  von  Duclos,   den  kleinen  Reft 
des  Buiffonfcben  Textes  und' den  verfprochenen  Anhang 
nunmehr  ohne  weitem  Aufwand ^  zu  bearbeiten,   und 
nach  der  Vollendung  auch' zu  liefern.     Vielleicht  wird 
er  jedoch  diefen  EotfcMufs  wenigftens  fo  lange,  ver- 
ichieben,  bis  maii  fieht,  ob  und  wie  die  von  Sotslavie 
vor  XutiQtn  angekündigte  Fortfetzung  feiner  Sammlung 
erfcheinen,  ucd  was  er  alsdann  in  jener  Fehde,  die  für    • 
die  Kritik  der  neueren  fränzö&fcben  Qefchicbte  gewifr 
erheblich  iil,  für  fich  und  gegen  feineu  Antagoniften  fa- 
gen  werde. 

Unter  diBAiiwürtungen,  wodurch  der  Vf.  des  heim^ 
Heben  Gerichts  nach  diefem  Theile  feiner  Verdeutfcbung 
von  D.  einen  unterfcheidenden  Character  giebt,  find 
wieder  einige,  die  zu  mancherley  Betrachtungen  auf- 
fodern. 

So  fagt  er  (S.  :>4.)  fehr  richtig:  ,,  die  Revolution 
„lind  ihre  Folgen  haben  fo  vielen  cüinlichcn  Wey^n^  (die 
„Rede  ift  von  den  berüchtigten  Philippiques)  die  is^den 
%Aetzten  fuhren  erfcinenm  find,  eine  gröfsere  wid  aUge- 
ftl^nnere  IPichtigieit  gegeben.  Abet  die  Qefchiehte  wird' 
yydeh  franz.  Hof  nicht  nach  dinfen '  Actenfiücken  richlön  ; 
t.ße  wird  fie  vielleicht  als  Strafe^  aber  nicht  als  Beige  «»- 
,^fi'hen.^'  Eb  verfteht  fich  jedoch,  dafs  In  jsdem  eiozel- 
lien  Falle  die  kältefte,  forgfaitl^fte  Prüfung  vorherge- 
gangen feyn  muft.  —  ViTcil  fein  Vf.,  bey  derErzäh-» 
lung  von  den  Schwierigkelten  einer  neuen  Steuererhe- 
bung, in  eine  Klage  über  die  noch  gröfsere  Schwierig- 
keit, das  Gute  durchzufetzen ,'  befonders  gegen  Frank- 
reich den  Vorwurf  einmifcht,  dafs  die  Privatrückficht 
tmmer  das  allgemeine  Wohl  überwiege;  —  fo  fragt  da- 
gegen der  üeberfetzer  (S»  70.) :  JiiU  die  Revolution  die 
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^Jranz.  Nation  ßfiok  von  diefem  Vorwurf  gemmgt? 
^DarvML  befimge  min  die  ^uiohiver  und  die  feMiUantJ,  du 
t^yionupolißemf  die  Enrages^  die  Kapttdifyün «  die  Agio- 
ttUnrs,  die  Bürger  und  die  Bauern  und  die  JEmigrhrten. 
^JOvfn  die  Formet:  fretj  leben  oder  ßerben^  wmfs 
tteinft  'm  Gange  des  Staats  fich  ausdrOckenf  um  viel  wukr 
nWerth  zu  liakent  als  jene  alte:  car  tet  eft  notre 
^laifir.^*  -*  Beyiuilie  hat  der  Verdeotfcbar  diefe Fra- 
ge fchoa  dediirch»  dafs  er  fie/o  nJederfchrieb«  zugleidi 
beaatworut.  Die  Reroh&doo  ift  —  ReTolotloa,  ift  Ver- 
nichtung zum  Behuf  einer  beffern  Scb6pfuog;  nicbc  Ver- 
\«aodlaag«  die  Menfchea'  mit  Leidenfchafcen  in  Meft* 
fcbe(&  dine  Leidenfchaften  umfchafren  könntf.  War  ' 
tea  taii*^  man  daher»  in  wie  weit  die  angeführte  For- 
nel  einft  im  Gange  des  Staats  fich  ausdrucken «  und  ih- 
ren Vorzug  Ton  der  verdrängten  Formel  der  WiUkfihr- 
herrfchaft  bewähren  werde.  V  der  Stelle  (S.  8?): 
„Nie  fah  man  eine  fo  launige  Regierung,  einen  fo  nn* 
»»finnigen  Defpotismes  ucter  einem  weniger  ftandbafcen 
»»Fdr&en«  Das  nnbegfei&ichfte  Wunder  für  die,  welche 
nZeugen  j^ner  Zeiten  gewefen  fiad  —  ift,  ddb  keine 
^plötzliche  Revolution  daraus  entfpmngen  ift,  dafs  dsr 
^  Regent  und  Law  kein  tragifches  Ende  genommen  ha- 
lben. Sie  waren  ein  G^enftand  des  allgemeinen  Ab* 
»fcheoes ;  aber  man  begnügte  fich  zu  murren ,  eine  fia- 
„ftece  und  fchnchteme  Verzweiflung,  eine  dumpfe  Be- 
y,*lür;(uag  hatte  alle  Gemüiher  ergriffen;  die  Seelen  wa- 
j^rea  zu  emiedti^t,  um  muthlger  Verbrechen  fäbig  zu 
»^feyn.^  -^  Zu  diefer  Stelle  macht  der  Ueberfetzer  die 
AemerkuDg ;  unoch  hat  es  der  Erfolg  nicht  deutlich  ^e- 
,tHUidit^  ob  1299  der  Schwung  der  Seelen  im  Ganzhi  hJ- 
Jter  gewefen  pyn  mag.  Noch  find  die  ßegebenheäen  in 
i^frankreidi  ungleich  grofser  gewefen^  als  die  Meufchen, 
„«nJ  dir  Augenblick  ßieint  nahe,  wo  fie  die  ganze  Na- 
.»fien  erdruchn  u,  f.  w/«  —  Kaum  weifs  llec  fick 
diele  Anmerkung  zu  erklären.  Zweifelhaft  foll  es  noch 
Tejn»  ob  I7g9  ^.der  Schwung  der  Stelen  im  Ganzen^ 
über  Murren ,  aber  eine  finfiere  und  fchüchtgme  Ver- 
p^mMtfung*^  Aber  ^Mue  dumpfe  Be/lurzung'^  erhaben  ge- 
wefen Uj  ?  Laut  fcheint  doch '  die  weitbekannte  Ge- 
fchichte  vom  14  Jul.  1789  a^  zu  widerfprechen.  Und 
was  heUst  es,  dafs  bisher  «,di>  Begebenheiten  in  Fr,  unr 
t^gUidi  griifser  gcwefrn**  feyn  fpllen ,  als  die  Menfcfietr^ 
die  doch  ihre  Schöpfer  waren?  Auch  hier  erinnert  die 
Qefchichte  an  La  Fayette  und  andere  Namen,  derro  fie 
nie  vergeflen  darf.  Gewifs  gab  es  auch  damahls  Tau- 
feade hl  Frankreich ,  die  es  wtrüi  waren ,  Zeitgenodea 
Toa  Jenen  zu  feyn,  und  ihnen  mitwlriLen  zn  helfen* 
Unterdrücken  kann  f'eUekbt  die  Laft  der  Begebenhel- 
tea  die  gen^  Nation:  aber  auf  Mein^,  auf  krafUofe  Men« 
(cheo  f^t  fie  zuverläfstg  nicbt.  —  Gegen  die  Behaup- 
tung (S.  116.)  i  ..wenn  —  dfe  Sitten  einmal  Terdorbea 
,  Jind ,  fo  ftellt  fie  nichts  wieder  her ,  als  die  Revolution 
Viaee Staats*^  ^  heifst  es  ia  einer  Anm^l^uttg^  „dteEr- 
^ahru*g  lehrt  uns »  dafs  auch  eine  vöüige  Rttfotution  iKe 
nverfaUemn  Sittsn  nicht  wieder  hirfUlU;  und  der  Gnuuf 


„fatYHs  Uegt  am  Tage.   Efti  amsuiSkts  OUßfhender  Frey- 
,^iaf  •  irti;  das  alte  Wm,  bramdU  **  Sittmumd  lugend. 
„87»  Luft  u^d  N'ihrung;  eina  HatuiBoU  vom  Ut^erdrück- 
„fe»,  die  fich  g^f^ren  mächtige  Untitdrucker  wckwen,  uie 
„e/iV  Schuwier  und  die  HollandtTt  kann  nur  entnedw  vtr- 
t\tilgt  werden 9   oiLr  t»  concentriwter  Erajt  bffixkcn^  und 
^.taufendfachrn  UnfMen  »m  Trotze  wjthfen.     Mer  eine 
„KenotmtiMp   die  aau  dem  letzten:  Grmde  der  Vewdwbeu- 
fjieit  entfiehtf  wird  den  Sitttm  der  Generation ,  Sa  ße  he- 
tftroffen  hat,  uidtt  zu  gut  kommeni  fie  iß'uickti  emdets^ 
„oll  einefchmelle  und  aUg^meime  Jußäfawg^  da  Bdd  d-r 
,,Tod5 !     ühd  es  find  noA  die  fdhadhmfien  umd  fanic^t 
,;77irtl',  difsßch  zu  einer  neuam  MaJJrs  wieder  fiamn^n^  das 
nBilii  reicht  nicht  bis  zu  einer  Aaf^jkehuug  ^r  Sed^y.^ 
„Btj  tmdre^  gr-fiutde  und  frißAe  Iheds  an  ek^e  Stelle  £-> 
tJiommenfindp  dirfmam^hwerÜck  baffen^  am  einer  fo^s^ 
„aannini  Regeneration  Fmuda  zu  rrLbcnJ^     ( Wie  v\ti 
liefse  fich  nicht  gegen  das  Alles  etiacem !    Dais  eine 
▼diiif^e  Rev-elution  die  verfaüenen  Sitten  fogietch  auf 
einmal  wiederbertieUeo  feile,  wer  kasn  ^ea  veriaager, 
oder  gar  erwen;:»?     lixoderaifife,  fonft  nnnberfiefgii- 
che  iltadernUre  bc^ben^die  Orfache,  die  wahre  elgeoKu- 
ehe  Urikcbe  des  Uebds,  eine  Regierung,  die  rorfatz- 
lieh  die  Sitten  Verwildern  lafst ,  aus  der  Reihe  der  Din- 
ge renirfogen,.  and  eine  andere,  die  anekr  Achtung 
für  die  fittliche  Wdrde  der  Menfchen  hegt,  aa^IhreSrelie 
Cstzen  —  nur  das  kann  ihr  aächßcs,  zuerft  erreichbares 
Ziel  leyn.     Auch  eioe  Monarchie,  dse  elngefcbrsnkc 
wird,  auch  ein  gror«er  Staat,  der  in  <iza  RepubÜk  v^r 
wandelt  werdeu  ioU»  brauche  Sitten  und  Tugend«  vie 
Lafc  und  Wailer:  wer  kaaa  und  darf  es  aber  i-ir  an- 
aroglich   erJUaren,  diils   jene   zurüdLkdiran    könaec« 
wenn  nicht  innere  Hladernifie  von  Auisea  anterhakea 
werden?    Und  ift  dann  bcjr  der  Nation,   worauf  diefe 
Anmerkung  zielt,  dieRevuluiion  wirklich  ^aus  iLm  le:z- 
ten  Grade  der  Verdorbenlieit**  entibicden  ?  pafst  suf  fie  töI« 
Ug  das  fchauderbafte  GemäUe»  weiches  hier  suf^c(lr;!*:t 
wird?  Zweifeln  darf  nnn  noch  daran,  wean  anders  ge- 
wiflo  Züge,  die  man  nicht  genug  beiserkt,  oder  bemer- 
ken will,  wie  fie  in  einer  Zeitfdirifc,    die  nur  erzählt^ 
zieht  dedamirt  (in  London  Chroaicle  Nr.  5616.  d.  J.  S. 
164  0.  I6g0,  attfi>ewahrt  find,  mit  der  Wahrheit  über- 
einftimmea.    Wo  mitten  in  dam  Terabfitheanngswurdi- 
gen  Sturme  (des  zehnten  Augnfls)  Burger  die  Koflberkes- 
tea  der  königlichen  Familie  getrealich  ausliefern ,  und, 
zufrieden  mit  dem  Bewufstfeyn  eiitlUtar  MIchr,   alle 
Belohnung  dafür  verfchmihen ;.  wo  der  aufbraufeade 
Pöbel  die  öfTentUchea  Gel>Aude  des  Staates  fchont,  wo 
eben  diefer  Pöbel  an  der  Haupttreppe  ia  den  Thuilleriea 
▼Ott  den  wenigen  Worten  :  noSrger  !  hierin  iß  verfiegHt  ; 
^^Hberfchreitet  diefe Svhranke  nichil**  —  mit  Ehrfiircht  za- 
rfickweicht  ->-  da  ift  noch  einige  Achtang  für  das  Gefttz : 
da  ift  die  Revolution  nicht  htofs  „/cftarttr  saif  eiUgemeine 
AuflÜfumg.**  nidit  btofs  ..ein  Bild  des  Todes.^  -  fendera 
diefes  Bild  reicht  auch  bis  mr  Hoffnung  cfacr  Jhfer- 
ßehung  der  Seelen^ 
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foj »  .^/«rtn^tfi  uttd  JMmelinUs  Stüdu    17^  I  iwA 

I792#  ziifaaiaijifl  api  ^^  {(• 

Dar  Inhalt  dierer  drey  Stuck«  AethAtLnntmtdtiipr 
baren  ^e>:träge  zur.  Qafcbichu  der  lUoft  ift  fol- 
*£e'Dder.  1 4t:as  Stück :  i)  KaitJ? nocÄiicÄ^n  aus  der  Schweif. 
Es  fiad  Bemerkungen  über  die  in  der  bekannten  Manier 
^des  feLtiesoer,  von  Meyer,  radirten  Blätter  für  den  bei- 
Vetifchen  palender;  Anzeigen  der  neueften  Blätter  von 
Freuiefibergtrf  Biöf^rijwigL  Rietet^  Lori^  Laffqn,  Wodter^ 
l(yon  'welkem  letzren  fifPftfie  beiden  P^pecte  des  Mont- 
blanc en  gyAche  auszeicbAn,  dfe,  fo  Wie  einige  ^bj  von 
MechUn  £erau5gekofflmu^.n  AnCchten  diefes  Berges,  feit 
Saujfure*s  merkwürdigen  Reife  nach  dem  Gipfel ;deirel- 
;beii,  erfchieneo  (ind  )b  EichUr^  Röntg  jun.  und  Wehet 
In  London»  0«^^rer  Ift  ein  Berncr,  und  fein  Familien- 
>a0e  Wahtr^ )  und  von  ^dem  NacUafii  it%  jfberU.  Wir 
jrqnf<;he|i  die  Fortfetz«iDg  ^lefer  inftructiven  und  ge- 
fchmaekrollenKuofinachrichteii.  —  a)  Btlfte  Fortfitzuftg 
]artiflifcher  Bvimrkungen  auf  4inar  Rtije  durJi  einige  Gl- 
[^€f^ien',des  fraHkifchtnKreiJes.  --^  3)  Fottfetzung  der . 
im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Ab^iandlung  über  die  Grup^ 
pe  des  Laocoon.  Auch  diefe  zweyce  Fortfetzung  ift  im 
Ganzen  beifergfisrathen,  als  der  Anfang  der  Abbaadlang 
Im  joten  St.  dei  Mufeunis;  (f.N.  383<  der  A.  L.Z.  von 
1790  uiyi  No.  g.. des  Int-  ßl.  ▼.,i792.)t  doch,kann  Rtc. 
'auch  hier  ,  noch  mancher  Stelle ,  worinn  (ich  der 
Vf.  ujQ.mö'Urh  felbft  vexftanden  hat,  Ge/^lupack  abge 
winnen,  wie  z.B.  gleich  im  Anfang:  ,,Die>Scbönhpjt 
„apC  Seligkeit  abzielende  WirUamkelt  (?)  ift  dem  Men- 
^•fcheo  wie  angebohrea  ^  und  bringt  die  zärtlichfte  Ver* 
^•biodong  her?or  (?),  woge|eo  ihn  Schräm,  l^eiifchheit, 
;fUnd  fo  viele  endreTugende^t  worauf  betuniererVer- 
nff-iderung'  der  Sitten  fo  vi^l  gehalten  wird,  nur  coq- 
HVentiohell  find,  undineifte^  von  den  Ritten  abhüj^^ej^^ 
»»und  der  öfjfeiftllchen  MeyQung  w^g^o  au^eüjbt  ytr^t 
»»den  H.  f.  w.*«  -r-  Wo  ift  h^y  diefer  Stelle  ein«  fefun- 
*de  und  verftfiadllche  l^rklärung  b«r«utzub|rfngeii ,  und 
Wie  findet  man  zwifcben  düSen  jand  den  fblgeii4«n  Pe- 
rioden  bis  zu  dtm  Ablatz  S.  59»  eine  Verbindung?  In 
der  hierauf  folgenden  Kritik  de«  Torfo  im  Vatikan  ^- 
delt  er  befondera  die  darfnn  verfehlten  VerhälMiIiT^, 
und  fetzt  diefes  Kuaift werk  dem  Ljtocoon  weit  nach ;  bey 
welckcr  Gelegenheit  der  Vf.  SUngs  luid  WinMmmm 
A.  L.  Z.  1798*     Viivitt  Boni» 


mehrerer  uirrlchtigeii  Behauptpogen  fcbarf  mit- 
nimmt . —  und  übrigens  von  dem  Körper  und  dem  Au^ 
idrucfc  des  Laocpoa  'ihanch^  fchon  bekannte  fagt  ^ —  Jk 
Bejchlüp  des  Aujjatzes  (Im  i^tea  Stück)  Über  Biujchel^ 
meen  aus  Iträpam  in'Sicitien.  ^  I^ler  kommt  nun  der  VC. 
endlich  zur  Sache»  und  handelt  Von  dem  Matierlal  imi 
der  Bearbeitong  der  Mufchelkameeii »  wovon  erjewey 
$tücke  befchreibr.  l)er  weitiSchweifige  witzdad^ 
deucfchfranzöfifche  und  afFectirte  Ton  des  Vf.  ift  uiu»- 
irüdich.  —  .  Der  Qeglenftand  felbft  verdient  überbau;^ 
keine  fo  umftändiichcf  Auseinanderfeca^ung,  —  zugegebe« 
aoch,  dals  die,  auf  die  zwey deutige  Autorität  filäue/j.  aflh 
genommene ,  Herleituag  des  Wortes  Qamee  von  drä 
Namen  der  Mufchel,  an  Ort  und  Stelle  alleafiills  einer 
Aihf rn  Unterfuchuog  w^rth  wäre ;  —  denii^  die  C^ 
meen  felbft  werden  in  Rom  in  grofser  Menge  wie  Fa« 
)>rikwaaren  verfertigt,  und  zu  fehr  geringen  Prelffl« 
rerkaufr^  Rec  liaitfke  für  einen  Scudo  eine  Schachtd 
mit  acht  folchen  Cameen,  und  gab  für  ein  Paar  b«ftellt« 
Medallbna  einen  Zechin.  -^  '5)  Brfchliffs  4er  Jismßb^ 
merkungen  in  Karhruh,  von  Karl  Lang^  (Viel  Worte  I).' 

,  t5tesStück.  i)Efni|r«  (nicht  fehr  bedeutende)  Ne«&l 
richten  von  den  ttakrn  ül&Jir  und  Kufetdiif,  von  ä  K» 
.  H.  Richter,  -r  2)  Nährre  Anzeige  de^  vom  H«.  GalU^ 
rie '  Infpector  ^.  H.  Tifdibein  zu'  CaJfA  fierausgegebnen 
Sammlung  geatzter  Abdrucke,  Diefe  in  Deutfchland 
fchon  ziemlich  bekannten  Blätter  des  gefchickten  KünfE- 
lers»  find  in  Zeichnungsmanier  mit  treffender  Nachahr 
mung  des,  jedem  Künftler»  nach  Welchem  Ha  copiri 
find,  eigentbümlichen,  Charakters»  geätzt»  und  verdie- 
nen aUerdiogs  den  ihnen  hier  regebnen  BeyfaD*  %\ 

Verzticknifs  des  von  dum  Hn. '  nqfbaumeißer  Abft  :$chich^ 
in  Slannli^fH  heiausgegebnen  Werks  in  Tufchn^nin.  £t 
find  Profpecte»  Converfatiocsftücke »  Gebäude  9.  dergl. 
nach  verfchiedenen  IV^Iftern.  —  4)  üeber  Ferdinand 
und  WüheUn  Kobell  in  Manmiieim.  Beide»  Vater  und 
Sohn»  find  Künftler  von  Verdienft»  deren  Naiven  Kenner 
Ohd  Liebhabe^  der  itunft  ehren.  Rec.  ftimcQt  von  Her« 
ze,n  in  die  ihnen  hier  und  von  der  Freu  la  Rfichg,  fai  lh- 
ted  Briefen  über  Mannheim,  gehaltne  Lebrede.  Din 
glücklichen  Verfuche  des ^Solij^s  in. der  fob^aen  aqua 
iinta  Manier»  werden  befonders  erhoben.  -^  e)  t^uck- 
Hcht  voh  einem  Geißichen,  (ßeorg^Al^,  Aipfpa^fcfan« 
Ijorfpfarrer  in  der  erften  Hälfte  diefes  JahrhifAderto) 
der  fichzu  Seiner  iZeit  in  der  Kathemqtik,  Medumik  W 
Optik  auszeichnete.  6)  Nachrichi  von  der  in  £nplamd 

(von  einem  §ofeph  Booth)  erfundenen  Kuf^.  pCT 

tiftifche  Chariatanene»  welehe  darihn  beftehen Toll  Od^ 

gemiilde  vermittelft  eines  chemifchen  nnd  mnchantfchM 

R "-'  Pro- 


ALLa    LITSIATDR^ZBITVNG 


<t4 


PtocaAf»  iM  OrffltelM  köcfcft  gvtm^  zu  vttfMttt« 
l%ea»  AerM  Products  abec  nach  des  Ud.  Hofr.  Hgynii 
Al«r  bomOgmii  (TrtMiU  Tap^^rnfakrikarbfit«  iuui^ 
—  n)AnZ£igm  neuer  (fnozöfUcher  und  deadcher)Kifn/i^ 

f)  Beßhreämng  eims  Kunßwetks  vom  Utcas  Erßnach  -^ 
Ton^.  fl  RptJL  ^^  Eiae  Sammiftwg T«a  leiii  kAi  Wa£^ 
itrfivlM  €«ilocift«  BUMeuk^  gfofstenAeila  Bildnifl«  ba- 
lllluBtar  BUiuiar,  welcha  fidlgeboceii  wird.  —  lo)  Be- 
m(Mti»g  ^m^  neuen.  Ky/iffrßidie  daBm  tfroU  Ver- 
helft wVUmnheifn^  —  II)  IgemeriMUg/en  öfter  einen Grakr 
Cm  zui  tLmnkeiuk^  von  Ha.  Uumn ,  kurpfak.  HofbUd- 
uex»  (aach  diaferBeftlixdbuag  freylich  idüect:  es  und 
gtfcboiackloreaSteiabaaar.  Machwcik.)  —  12)  13),  Vef 
ndjchie  Anzeigen  und  Todafdlie. 

rttaa  Stick,  i).  Von  nimgem  und  fetten  JKenfcheUp  in 
RaOfidU  mf  die  Kui^^  pfyc&ol^tUcke  Winke  f iir  KüaO- 
ige  bav  ihrer  Wahl  dar  Formen  »  z«r  Bazeichfioog  des 
/  Charakteft.  Bcy  den  Hn«  Chodowiecki  hiar  fo  diarar 
BBaflcht  beyg^gtaB  uad  ihm  ia»  Gaazen  gabahreodett 
Loba^  muh  demTf.  daffan  bekanau$  Blatt  ITtt/irlmTrU 
id^tehigebUea  fejrn«  daflea  Gegeaftaad  ebaa  ia  Rdck- 
§At  dar  Wahl  dar  Formea  zum  Theil  verfehlt  ift.  Die 
fxdzeot  adefai^fireyheküebeadaii  Schweizer»  find  darauf 
▼oa  dem  Kfinflter  gröGiteatheib  als  rchwerfiilUge»  fiiifta» 
Baaera  aus  dar  Dorffcheake  dargeftdlt, wddiea  doch  wohl 
aicht  charakteriffifch  paffend  UL  —  a)  Fortfetzung  des 
Venddadges  der  Chodowieckijchen  JÜMfjerfikhe^  Toa  de« 
Ktaftter  felbft  aaFgefeczf .  —  a)  iVina  Friede,  Ceti  Lud- 
weig  von  HoheMhe  KircKberg^  von  C  L.  Qunker^  Ein 
atwaa  weitfdiweifig  dedamaieriÜEher  Panttyricua  auf 
aiaaa  taleatrcdlea  früh  irerftorbnaa  /nagen  Slaaa »  vnm 
aagabomem  feltaea  Gaaia  fir  die  fchtaea  und  befoa* 
data  UTdeadea  Kdafte«  Ia  darMiaiatarmakreyoadCba- 
nKktarzelchaai^  hatte  er  badenaantde  Fortfchritte  ga- 
■acht  Dia  fegenden  Namera  cathaltea  Nachrichte» 
Toa  deatfcheot  fraazöfifcfaea  nad  eagfifiAcA  Oemjädea 
»ad  Kapferftichaa ;  ferner  z wey  Schrdhaa  voa  dem  Ma- 
ler Itekhior  E^mdekoeter  und  Peter  de  LaaCf  Boabacd» 
geaanat,  (letzterer  fi^t  auacha  bittre,  auch  jetzt  aoch 
leider  treffende»  Wahrheit»  fiber  den  Gefchnack  der 
Qrofsea  im  Törigea  Jahrhaadert,  Aber  dea  damaligea 
Zuftaäd  der  Kuaft  nad  daB  zweckwidrige  Verfiibren 
mancher  Afchdcmie  der  KOnfte).  —  Der  Artikel  aater 
K.  10  eodiält  aufser  eiai^ea  Bemerkungen  über  die 
Ansftellaog  ia  Loadoa  voa  179  t  einen  Aaszug  der 
Torßeffihen  Abhandlung  über  dea  Zuftand  der  Kuaft  ia 
England«  im  3ten  Bande  der  brittüchen  Annalea ;  und 
anter  den  vermtCchten  Nachriditea  fiodea  wir  Ha.  Dr. 
Keger  zu  Bamburg  Befchreibung  der  voa  Hn.  Philipp 
Be^tkeri  erfundnen  Darßettmng  da  Momdfcheins,  £1  wü- 
la  zu  wftnfchen,  da(s  diefra  fchöne  Kunftwerk,  deffea 
mahlerifche  Wirkung  alle  Augenzeugen  fo  iehr  erhe- 
ben, auch  in  Deutfchland  Nacbahmer  tuter  den  Küoft* 
km  fSnde,  die  fich,  von  dem  mechattifchen  Verfahren 
iabey,  in  Rom  und  Neapel,  wo.aufser  Hackert  mehre- 
re fotche  Qemälde  verfertigen»  zu  unterrichtea  Gelcgea- 
kett  gefaaitea  babca. 


Bnmtxn.  b.  Matidorf:  RardSiaa  mnMerUm  §md  Ci 
merkwdeütge  G|^%Ua»  etMt^^BerHitfekem. 
moi/c^fa^  1793,  ag4&  s» 

Da  die  Vorrede  daa  Mtaa«  JcrdleM  «arXnrza 
fi>  wollea  wir  fie  ganz  herfeczaa:  MDfeien%ea  w 
fich  ftark  irrea,  welche  wtfl6ft%a  ^^Ppiga  Sernttld 
au%eftallc  zu  fiadea  glaabaa;  iär  fle  ift  diefaa 
nicht  gafehriaha»,  aaedia  kidat  ca  i»  dielar^onate 
zur  Lectfica  da»  die  hay  der  EiUtckaag  Ukhem  G«. 
fehöpfe  fa  Idcht  and  aaäaxUch  auf  «e  frage  ki 
Wie  mag  daa  Mlidchen  dahin  gdmnmea  i 
dba  VeiaalaflEahg  mteaai  die  weiUidian, 
■ea  Saelca  Ib  afgaatiamHchen  und  So  flad 
Tagaadaa,  Sittlmak^t  und  Schamhirftigkcia, 

Ich  euageloCchc  aadzerftort  haben  f    Nur  Ol 

che»  der  Wuafch  anlikeigt:  ich  möchra  die  Gddttcfci» 
dicfea  oder  jeaea  Mädchaaa  wiflea,  weidaa  Beftiedi- 
gang  finden.    Die  Quella»  wonaa  diele  fir/Untoarsah- 
Itmgra  gefchfeft  find»  finA  voll  WahrheH  mnd  7nmw 
te/rfglfff.- 

Eine  GefcKichte  der  DaglfickUchefl»  die  zaafftDic- 
aerinnea».  daaa  Sdila<fttopfer  der  Freode  gewaedam 
find»  von  einer  gtichicktea  Feder  eatwarfea»  wfiida 
fewlla  eine  lehrreichere  and  nützlichere  Lcctdffa  iey% 
ala  die  meiftea  auferer  Romane.      Sie  wfifde 


Uebela  warnen»  welche  voajtaftn  siehe  febaa  r< 

rchiib; 


hflet  werdea.  Diefe  Gefdilflir  aber  muftta 
gefchriebea  aad  wahr  feya.  Schon  der  S^l  an&baa  ei* 
aea  Maaa  verrathen »  der  vea  dea  Leide»  dlcfer  Vcr- 
Irrtea  inatgft  gerftbrt,  ala  Maafcheakenaer  aadFreaad 
der  Tugead  ihre  Thorbeitea  nicht  zaz  Belachaag»  üms^ 
der»  zur  Waraang  eafftallte.  Aa  aDeii  diefSsa  Elgca» 
Cchafkea  fehlet  ea  dem  Autor  diefer  Rarffiitm  gaai^  aad 
weaa  ^  aaa  ia  (kr  Vorrede  die  Queue»«,  woraaa  er 
Cchöpfte»  far  wahr  aad  zoverlilsig  aagleht,  fe  IA  ar 
entweder  eia  getäufchterNeaHi^  dem  man  die  albara- 
ften  Mahrcfaen  anfbaften  kaim»  oder  eia  a»reif<iiamter 
Lügner.  Welcher  Menfch»  der  gefande  fuafSi»ne  hat» 
wird  ea  ihm  gfaabea »  dafii  man  In  einem  kadidlifche» 
Staate  ohne  alle  Umftiade  einen  Mtach  usd  etaeNoaae 
getrauet  ood  Kaifer  Jofeph  diete  felbft  gebilligt  hat? 
Wer  wird  ea  ihm  glauben ,  dafi  ebea  diefea  ISidchc» 
vda  dem  ihr  gaaz  änbekannteii  Kellermeifter  dea  Kai* 
|ers  bitte  foUen  vergiftet  werden »  ja  dafi  diefea  Jkeller- 
meifterifche  Ungeheuer  eSra  fo  gut  der  Mörder  Jenes 
Knifert  geworden  war»?  Wenn  eine  fo  offenbare  Liga 
»od&  eine  weitere  Widerlegung  verdiente»  ib  kooata 
kaaa  dem  Vf.  auch  fagen »  dafs  Jofeph  auf  kdoer  Rdfb 
rfnen  KeHermeifter  mit  hatte  oder  braudkte«  da  er  kef- 
aea  Wein  trank.  Allein  wo  muffte  man  anBingen» 
Wenn  man  den  Vf.  dtefe»  erbärmlichen  Boches  zureite 
Weifen  wollte?  Er  fcfaeint  ein  unwiffender»  unerzoge- 
ner MeDfch ,  der  auf  der  Uni  /eifitit  nichts  gelernt  liar» 
Us  die  l»i/cAtJb/e  Sprache ,  die  er  einmal  S.  9t.  aoa- 
Itramt:  tinfrud  Vivat  Timclien!  fcheiUen  in  die  La^ 
und  tnufend  Pereat  Tiencbens  Vater  Jolgken.  Soteh  i 
fidelrs  nmürlichts  Blädcfien  etc.  Noch  icböner  klii^ 
im  Munde  einea  Frauenzimmera  folgende  Ausdrack» 

S.aoS: 


«8S. 


S.  30t'  Pß»  wtivfithm  Si* ßABen,  Walten  SU  mkk 
mit  ihn^^fifUhitrji 9  gAnu^,  NieäerträcHi^rf 

Kur.  MW.  d*«*  .von.  ieii  ördentUam  GtfJKrätMi, 
aie  Ck»  wlt  -.elii«!  W«Me  fcslt.  D«r  Vfc  fe«  m 
tamAm^ümeni,.  wir  «finfzua:  Benrtifi»  he*,  d«6  W« 
UmAk  za  im  «M^BiUuMc^taAes  gipbart,  db  j«  «rfidu«: 

«»«•r  d*  W<f  «m  /oÄön«  ÄMirf  C»««  «Wtt  *M)  .*•* 
rtm.  I)»K/Mc&fiar  mcfttiM^  Um«,  di*  ton^  Mi 
tinm  Bräikieam  tiaben.      SUk  docff,  wie  JcHSh  tehtmn 


ur^9f^Ms.  m.1^    Jon.    GftBz  richtfg^    Sie  etfodfra  VCHte  o^dTiSeMiosi:.. 

Audi  riclidf ;  wer  abei^  Httii  derglelcüen  Tchreibea  amftr 
^lae  ikfe  Crfo^ernKfe  ttt  Kabeti  t  EVnftllch«»  NadI* 
inkn  aber  die  X/rfecbea ,  Wttrum  mdo  fcbreibea  fVh^Sf 
wird  oft  de«  AusdrAcke«  em  GepiV^e^  Ton  Wthtfi«it  ge- 
(es,  dea  yiefleic&c  efae'  g/BßäÜgtte  AntnAxin  bewirlOr 
ela  Mck  fo  Mm  Conpbmeste«  in  denTrollkrlefett  e^ 
federt  derYfl  iSela  TrcSfbrilnde,  Von  dendn  et  rfetRidl- 
tlgea  ligt.  Rec  aAer  et^ttbr,  dafa  FAt  vM€  Trauer- 
BBd  TroJtMefe  eefcfcfie6«A  wetdea,  -fai  denes  c»  ftkr 

TroAgrfin'd« 


M£^i?lt>/l  drtf«  Jlimfffinif  um  ßhiin  jDÄ  drimWarngm  £.  wettA  ein  jonger  Menfcb  elAen  gdet^ten  Marne  bey 
fiiKl ;  iMne  Locftm^üf  &ait#  /cfim  jftiräufek.  D»  t&/7.  elBem  Scerbefalle  eisen  Traoerbrief  fcbreibt  IBer  fin» 
*%     .  *.    .«^«     -jr.«L  "^ k^  ^.m^  ^als'  ^mm»*^a     TSt,^»  u^%m  ictt    x^  ^ij^¥m.  A«*»     «i«.  Q^v^t^n««  ^BfrIchd]B;'>*'  Tk«ihielt-* 


4it  ggOumi  wmum  m^  dndick  imiiw$g  von  mir  Mi 
wiUSmiw  kiimn  Ä»/f  ga> #s;  ^  &*  fj«  fab^  *?«  i» 
«bc4#fiwii./  e  A»  *»ik/  «aofc«  **/«*  .«  »»M?**r  10^JM 
du9d$  Ott  Fmgßt  ^Uchß,  vDortf  Ktmng  Otem  hepr  lAbe) 
Lojel   jiehai$aßfekrfckan!       ^^      .^  . 

;0f  umJsU  iim.Jchünin  %ieur€hen  reckt  kuifche  Fkurtttm 
^fagern  wir  woUmai^r  hirnn,  was  fu  danmj  amtwor- 
#^.  Wi»  wollen  et  nicht  hören»  rnfen  Wer  anfere  Le- 
Ur  'f  md  Rec«  mag  ea  auch  tA^  Weites  abfchreiben^ 
Knr  äe  Wamoilg,  die  der  Vf.  Cfarren  giebt:  wenn  daß 
jot  fiif^9fd,fo  Jkfcfi  »w  dick  am  Ende  necft  hier  im  ToU* 
kaufen  die  filrgewifle  Aotdren  a^  nicht  dbel  palälw 
am«  dle£a  Anseigp  hefchlieften. 

Jt/NDER^eHÄlFTEN^ 

©össKLiioÄr,  b.  Whzen  Karze  Jnteitwfg  tut  Kem^ 
nifi  ikr  deiaßh^  SckreibiKrt  f  und  zieirVei/firHgmg 
aUer  €attsmgen  von  Briefen.  Ein  Budl^  ßk  Schales^ 
179a.  m  ft  itt  g^  (i6gr.> 

D^r  Vfr  diefe$  Btich»  iÄ  Hr.  LiUügr,  Pfoieflor  «aa^J^bV 
direcior  der  Endehni^Mmftalt  2»  Crefeld.  Daa  BiuA 
hat  fünf  Abfchnitte^  !•  von  den  Eigenfchaften  einer  gu^: 
ten  Schreibi»t,  n.  vo«  den  verfiiiedcnen  Arte»  des  Stila, 
iA  weldiM  beiden  Abfcknitte»  der  Uc.V{.Ad4Umg  zam 
Föhrer  gewdlik  za  haben  gefteht  r  doch  ohne  ihi»  flüa- 

vifch  gefolgt  zu  feyn.  3.  ^  *«  ^^fl-^^  •  p^ 
Hül&fnHtels  der  gncen  Schreibart,  YOrzüglKh  in  RöÄ- 
ficht  des  BriefWla,  4.  vo»  den  verfchiednea  ehttuo- 
een  der  Briefe.  5,  von  der  Innerlichen  utxd  änfaerlichM 
Fori»  einea  Briefe-  Sehr  richtig  gie*t  der  Vf.  einen  g^ 
wiflen  Grad  von  Genie  ale  daa:erfte  Erfodewifa  zum 
BriefTdireiben  a*.  wenigftena  erfetzt  ea  gewifi  f^r  cflk 
den  Mang«!  alfea  unterrichte,  to  wie  bey  Mangel  an 
Genie  kein  Unterricht  guto  Briefc  wird  fAreibe»  1«- 
ren.  Eben  io  wahr  ift.  daf#  Welt-  and  MMfcbenkennmlft, 
fbnderUchderMenrchen,an  diewSr  fcbrei>ekH  iBreaa»»- 
lactera»  ihrer Kenntniffe,  Neigungen.  Lage  and  V»^ 
Endungen  r  »r  den  vornehmften  Talent»  einea  eat«n 
Kriefftellerf  gehörte  »er  4te  Abßhnitt  claffifichT  (mMe 
jaö^lkbe  Gattungen  von  Briefen,  imd  glebc  'Ar  jede 
recht  gat,-  Reg/jln.  Nor  von  einige  Artfen  rwey  Worte. 
BlQ&e  eomBlimeatenbriefe  find  dte  fch*«r^  aatdr  al- 


niaflg,  und  etwa  ein  gater  Wunfch.  lal  fOnftan  Ab- 
.Ichnitte  ift  nichts  vergclTen,  worauf  ein  AnCirngifr  anf- 
nMrkfam  gemacht  Werden  rnulL  Oebeihaa^r.  wen« 
[^  tahrcr  ea  iricht  f&r  hinreichend  hSlt,  dardi  Uebutf- 
gen  and  mdadllehe  Zurechiweifiingea  zum  Brieflchret- 
ben  anzuleiten,  Ibndem  bey  dlefem  Unterrichte  ei* 
Lchrbaeh  zunr  Grunde  legen  will,  fo  möditier  wohl  dlth 
4ee  Bud»  za  den  ealffehlaiigawürdfgjbatf  BiTcherft  üefer 
Artgeboren^ 

Ba^ui9^HWsi«f  im  4.  iSchuttnchh/:  Üai  ttoH  fmf 
SclmUmr  daa  ift>  5affimiaNg:  aUer  'Rgm^niße^  die p' 
0ier  Aef^äikaien  imd  wozu  der  Qrund  in  SchtJtn  ge- 
legt  werden  miijs.  ,£iae  Wacheafthrffb  ErftBtHd^ 

i*/^.  I«  S.  i,  .       ,     ,^    ^  .  - 

..  SchQn  bey  Üeberlelun|^  i€r  ^Terredc  tfberfiei  de« 
JLec.^  eise  uMagmehn»  Ahndung;:  denn  der  Vf.  ver^ 
rfätfa^ich  in  der  zweytes  Periode,  dafe  er  feine 
Gednäken  nicht  richtig  vortragen  könne.  Er  fagti 
^VoTgearbeket  ift  in  diefem  Iwiche  g€nüfg ;  4och  werden 
i^mh^  vonr  üremden  Arbeiten  keine,  ohne  vOrhergagan- 
Mgcne  etc.*'  Daa  mäöte  j^  heifsefn :  es  werden  jedocb 
^eoch  fremde  Arbeiten  au^eDommen  Werden,  wtewohl 
Sicht  andere,  ala  etc.  Auch  die  Schnitter:  etaOT 
$cbno|ifcoeh ,  den  ece.  S#  la.  ^  lfi«r  ift  Loretto,  mr 
Jb  viele  WaHfarrhen  gefcbche s  etc.  S.  26  — '  ^«fs  «w 
verasfteltet  mid  tferwactijen  wird.  S.  $0  n.  d.  g.  m.  ver« 

fröfaerten  diele  SefoTguifs. .  Aber  wenn  auch  Rec.  dienr 
leclcen  $berfehenr  wolhe,  fo  wiiTen  wir  gleich  wohl  nictaM:, 
was^  whr  aua  dem  Buche,  das  vermöge  dea  Titels  fdr 
iadeo  Menfehen  beftimmt  fü,  maehen  fdITen.  Ein  Plan 
itt  nicht  angegeben ,  nnd  aua  den  Aafßizen  läfst  fielt 
nocfr  weniger  ein  Anfchein  davon  entdecken.  Gleicb 
die  ^ftes.  neben  oder  acht  Rubriken  werden  es  bewei' 
tin  i  Vom  Slenfcheüh  tmd  dem  mefifchlidhen  Leibe  /  —  da5 
guU  Kind,  einÜed;  -^  Regeln  zu  woktafißändigen SH- 
ten  nmd  mrtigen  Mcmieren^  -^  Nahirg^/cMc&^r».  nnd 
twar  diefrnef  blofs  die  nackte  Angabe  der  fechs  Klaflcs 
ded  Thierreicha ,  und  gleichwohl  damit  verbunden  die 
ilatiirgeßkichie  des  Vogetet/es ;  — ^  Geographie  ;  -^  d^ 
Knabe  «ön  la  fahren  (iugen%efchichte  6ea  Bn.  Ratb 
Becker  far  Gotha)  --^.  Van  den  hürpem;  Regdn  zn  wohl* 
^anßändifen  Sitten  (Fortfetzui^  der  obiges  Materie>; 
Slitiel,  Todfchiinende  Zu  retten,  u.  f.  w.  £ift  Iblclled 
Gemengfei  kann  onmöglkh  nach  einem  xweckmfifslges 
Errr  j  pj^^ 
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PUp  verfertigt  kj^^    tbem  To  we©Ig  weift  Rec.  ♦  was 

denn  OÄter  Äiefen  Auffittcn ,   die  der  Vf.  laut  Torrcfc 

«ur  SchulMbiiotbek  für  Lelircr  und  Schüler  beffimnit 

litt;  filr  dea  fine»;  oder  fSr  den  fiudern  (ejnS^l  ß.S- 

vefteogt  er  zvrar,  der  Lehrer  foU  das  yoip  JEndf  Cel^ 

Jane  io  kMne  Fr^en  zerlffieii»  und  g.  57  rerfUsiert  *r 

fcJL  «iffi^iQh ,   er  hkte  es  hier  blofs  mit  folfchen 

SdhOlern  wi  thun«  die  noch  mfbt  lange  angefangen  haben 

mUhn.  aUb  mit  ttcbsiährigen,  .oder  flebenjäljri Jien  Kin- 

denu    Nun  aber  fragen  wir  jeden  ▼emfinftigen  Vi^n- 

Xchen,  wf  s  foU  ein  jolches  Kind  mit  den  yonS.  62  -  6iS 

Jbefindlichen  JJ/grfp,  Erhängte,  HtfrorHe  etcjsu  reiten? 

Wasloli <s  mit  dem  Auffatz  S.  66*  Von  den  Kennasetthtn 

Mnfs  gßflißen  Todes?    Was  mitder  Braun/cftiiierg.  Feuei^ 

i)iimS^;S.93  •  und  was  mit  der  Bfaunfchwetg.  SchiUr 

Qfd'mnäM  die  in  ihrer  ganzen  Länge  Ton  S.  129  -  iSo 

dSeJtT    Oder  folien  ttwa  diefe  rier  Artikel' «r  drt 

Uhrer  feyn?    Das  IIb  ebenfalls  nicht  zu  glauben,  deUft 

N.  I  Ott*  ?  »»»f«  *>■  j«*^'  WeHbiir«f.  wie  vi^oieljr 

t\n  Lehrer  •  fchon'  längft  aua  herrfchfiiÜichen  y ei;otd. 

•üUfigen  wiffen ;  N.  3  rauft  jeder  Braunfchw:eigirchc  ün- 

terthan  kennen,  und  N.  4  mnfc  j^der  lyebrer  fett  feiner 


^ 


Bofe,  Hii|g>  UJir.,  jBddbestdl.  «t<Ä/Oe0H6  Fidief^ 

KAdttebeflteU'Nfdeliiv  Ohrgehänge^  ])1niheii%tc  nicht 

«zu  Kyidung0l»cken  gemacht  hai^:'>tiD^Varde  d^ 

^.M  b^ndricbcRaA:  ,;Dä  innfst  fotgrältig  (eyp;  daft 

Tla  den  üßuch  9e^  ^häeirn'^enneid^*»  ni<%t  iö  nla  all. 

^emrid  hlngeworfen'irtrardra  feTBf'ttaaYdtfft  durfte  ja 

das  Kind  feioe  £lt<r^  GefchwiRer.niid  Fre^n&'nidK 

jf^fOtn.    EndTich  beweift  die  fettr^  auifaitende  ^eifcbie- 

denheit  des  StOaxind  Vortrags,   d^jii  der  AbfcbrcAer 

des  Vf/gTöftera  Ancheil  am  fkidie  luit,   ab  der  V£ 

feiwt  '     •        '  .  -• ^       '  '•  -     *       • 

BRE^iiAu  u.  IfiaseH«^,  *•  Ifo^n  jjj.  ji.;:  JHe  "Emf 
' '  Jcfriin^  ttektigf  u^ili  jpßnritnftig  nfu  ji^r^äfen ,  in  p.«r 
gelniindBeyfjpiei^jn^J  einer  Anwelfuag^Redik- 
npngen  jord^nrlidi  -zu  fuhrep.  2um  'fi^brauth  der- 
jenigep^  die.Ach  lier  .Teder  .widmen.  ^NAft  räier 
Torrede,  von  dan  Ühfiditea  und  der  Bi^Utf fienbeft 
^teCe^  Bnd»/  «ebft  Kup/er  «nd  VoiTchrifc'  1792. 

Der  VH  bat  ^ie  AbfnAt,  ibdif  die,  wdche  ^s 
"^     09d  Rechnuii|sAihrer  di^m  woIfen »  in  den 


terthan  kennen,  und  N.  4  mnfs  j^der  t^brer  fett  feiner     Stand  zu  feczieii,  ßch  felbft  lyui  oi|terricht^|i,  theUsSchul- 
BeftaUang  fchrifttich  in  Händen  haben,     üeberdem,  da    lebrem  Anleitung  ;ku  ^c«,  Schdier  von  lUefer  Beftim- 


dasAtt^  %  i^^'ff^thn^JPjn.  IpU,  was  geht  denn 
^Ikn  Tyroier.  pchweige  den  PrMffen  oder. Schweitzer 
etc  die  brannfchweigifche  Teuer- Ordnung  ßuS^  Fc/Aer; 
was  foli  das  JVffti  -  (Att Sulbenjahrige  Kinfl  ;iiit  folgenden 
Begriffen^  anfangäV  die  :  ja  MsCher  funftigjährige 
i^d -SchuUebrer  nicht  verBcht:  hßpdehide  VerJ^  — 
ISudrikke  -- Tri^ißler  ^  ^as  ^emüth  er£cn&/ttem  — 
Looi  der  Sterblic*&'  —  Tempeiräment '—  Er/ffc'nge — 
Saft  unter  aWtfsfieip  Äwi  und  Ordmiftnntf  ein  ftr« 
ft/UoÄ*  —  di  no^  die  Feldherren  mit  ihren  Lofheetm 
derPüug&ba^  nia^and«  r^'^e  yp  )5H)ftef:Amelunx. 

tttrhiffiorifcbeü  Kcnntniflen  nur,  eine  Probe.  S.  73  wf 
nachher  kugb  S.  74  '^*i|et  er  aiU  (das  Wort  jiöe  « 
«ob  gedruckt;  wn/iyiigeii  T6iere.^u  den  Säugethieren ; 
^fo  auch  den  froCch  und  ■  die  Eidedife.  Wir  ijerjnü- 
Ihen  fogar;  daft  der  Vfi  /eine  jgeUebenen  Sachpii  .bhnd- 
lings  vmA  ihren  üeberfchtiftcn  gewählt  bat,  ohne  fie 
je  durchgelefen  zu  haben ;  fonft  wurde  er  ja  S.  i<« 


mung  wohl  w  uoterweifen.    Das  Böäi  h^  yjer  Haupt- 
ftücke;  vom  Schj^f^i^eiben ,  von  der  Ri^btfcbreibungp 
Ton   fchrifUicben   Aumtzen,'  ^pm  il^^uogtfähren* 
Jm  i  und  2  Haupitft.  fqll  deir  '^di  felU^  |U|fem4ttMde 
die^Anlcitungen  überfcfalagen ^  und  üh  nir  an  dieLTa- 
bellen  vom  Schön  -  und  Rechtfchreiben  halten ;   gleich- 
wohl aber  fejMen  die  ftepfertif^n ,  a^f  djf  bejr  der  Cal- 
ligraphie  verwiefeir  wjrd»  und  follen  erft  in  einer  ver- 
dbrtf^Aep  ColügrergUa  SikJUtcm^t^^eo/iginh    UebriQens 
ientlifltan  diefe  zy/^y  .ya,apt&ilcka  ml  ^oiea*  Pa3  3te 
j^ptft.  S.  9^  —  2i$3, kann  den  hefejinmten  l^ißm  zwai 
auch  vie)i  ^(xätes  leluren^abcr  vicj^  Könnte  weggeblie- 
ben/eyn,  z.  ^  4>e  vorfetzUch  fchlec^r  ^machten  Bey- 
fpicle,  und  die  Beyfpiele ,   die  Mufler  feyn  follen,  find 
es  warlich  i^uch  nicht,  auch  daä  iti  zweckwidrig,  dafe 
iipMvAer  ffir  Sqjireiber  uttdJReclu\ttngsfahf«r  von  Män- 
nern* von  allerley»    theils  ganz  vornehineB,   Ständen 
find.  Das  vierte  Hsuptftdck  ddrfte  f ür  vieJt8''da6  braueh 
barfte  im  ganze  Budie  feyn. 


im 


8cH«iii  %üntxf.  ßtrU0,U>  «tt  neu«n  Berlin.  MugOuiidl^- 

FMmSen  Af  Gefane»  dieftr  «w«yte  muWuihfcfc«  Blumwft^ 

«d  .SthÜk,  wichnert  Oeh  «ebf!.r«  durch  ncku«en.tw»ifi*in 

S;  4  d«».Gwtäitn  d«  LitJM  r.  Hül«.  «W«y>l«d«r  T/^-mto 
ft  i<  und  14.  die  in  Zirtbeit  und  Snnphcittt  wenig  Ar«  flet- 

A«««*hiiv  war  M  Jlec;  8. 1 3  jecwe«  von  Gluck  Wieder  tbtninm* 
f«  ä"  J?i.~  Ä  KjaftTnd  welker  JWW.rh^ir% 
Q^tu»  decfimitt,   wer  k«n»  nur  ejne  Not«,  befondere  «»  iet 


cutLtrTnjsu 

erftea  Hä}fte,  taikln?    .Hr.Reicb^rdt  b|t(|iuittr  mdtt«ren  ror- 

';tuflicb<ii  Gefäti^/ wies.  B.  S;  a.  S.  ao«'  ^io  xwer  Jtkine 

':lS«tä«aa  «US  GÖOms  WsrigfiQ  ^MfascfoBP  Islfes.  weWie  gr^ 

'iE0v«rtni^co  von-fibitieili.l^merneliin^^  f|UajG>lbifc2ie  firngbare 

;Gf4i«llU,^»i  cofl^airtf),  trrejfcfi.     Hec.  .«Llai«|)t  ohne  Ueberirei- 

bang^^fl  klfme  Stück,  S.  V4  iii  jeder  RtlckQchc  uiiübertrtfffiich 

ntijn^  sU'könaeN.      Wir  wiuif^en  Hn/Retcfa«rdc  MuGie  und 

Umerftiitranfi^  limdUfb  fiiiiie  -^  wie  es  fthctiiir-^XJßUiagsar- 

bsit  jBU  JftreiMfäsn  fortCeotn  und  x^j^Uodsn   zu  luinivfn.   -» 

Gsn^'  inr'BäipleUaiig  diefer  Simming*      Scbsde',    da£i  die 

Vi^rUaihsiUÜuiv  ^ichl Tijr.  beflsrn  Stich  ^eibrgc  bat. 


m^'^m 


tmm^mtmtmifm^ 


JaNA»  ydmdd  bej  SfoAM»  JHicAasl  Hont«. 


rtk 


4w'    .     ♦      • 


XyJL    U  U     »    »^    ö    *;^    ^    *  *    •^ .        "^ 

▼  o  m 

D,c  c  em  b'CT    179a. 

L  Veiaaclmils  der  im  Decemb^r  der  A.  L.  Z.  ,1792.  reccnßiten  Schiiften. 

,  *  4ytff^  Db  ecfte  Ziffer  ^igt  du  Numtr,   die  xw^ytt  die  Setteui. 


1     '- 


Jt. 


•  t  V 


n/" 


Aachen.  lUdi-u.  Stents  ^Kel.u'm*  34S.  f7^ 

^amf  l>eCeofe.4..€«ifltc  Atrien  T.  IvH.  3*o»  «57 

^i^««  üb,,  d.  Oefchintck,  ver&  in»   Anm.   t. 

hh^iftinkk  IT  Bde.  ,.    ^  a.u  ^''''  ^^ 

AfKcd.  €haracterr.  u.  Sitteoi^ein.  e.  d.  föckf.  Geich, 

1-2  Tb.  ^,       ,     5'9.  4«» 

»•  .  /IrdkeiihG/z    Hift.  d^EHftbeth .    IL  A'Anel«t* 

trad.  .  .        -3J5.  ^34 

Archiv,  ftaxik.,  lu  r.  Bumfr.^Kt^l  «.fVcfter 

I  .'3B.  31<J#  45^ 


ArrJaifi^  F^ldwf«  Alcxtnd«re  A^d.  Orieoh.  r. 


Bgathtck 


n.  B. 


A 


33t.  5SÖ 


4e  ^«l«y?n>f  t7äm7A«c  Folitlei^iW'  SI8t  4?$ 

Bau«»'  br.  Comnvent.  DeciC  XXXTI.  d.  a^  1946.  335»  &I5 
Behfendf  D.  L  Cor'  nervis  cerere.  325.  53$ 

Beobadu*  lu  Eiudeck.  ^.  d,  Haiurk, .  n  d;  QeA :  .r 

naturf,  Fn^n.  Berlin,,  17  B.  4- %       '^       .  Ä^*»  S«J 
Befchr.  e.  Sommerreife  d.  d.  ProY*  Magdeb.  etc. 
V     IHThle-  V  n-    \«  n^      3f4c67f 

Beytfäge  «.  Kenntn.  rorz,  d.  gegenWi»  ZuU.  r; 

Franko  u.  Holland.  333^  6^9 

—    z.  Lebensgefch.  d.  Fftr.'^Nicon«,    n   ruff. 

TilBcYkt.  v.Bmcmeifler.  .    341«  <^^i 

BiWiöth.  pbyf.  ecdnwnhjue- Ann^e  iffu  9%  3j7»  <^»7 
Blatt,  das,  für  Schulen,  i  B-  344*  «S^ 

i?ittm«»Mf MVErfahr»  u.  Beob*  i.  A  Thienrxncyk.  . 

iBddi.  '     ^  ^     '    '"  3^4,  525 

Blumeulkraufe  ,  tweyter,  mufikal.      .  344,  öfj 

ßcnamici'LAbtn.  U*  ÖtictL  P.  Iniiöcena  XI.  #.  d. 

Lat.  .        3J?,  633 

Jp;.wj/i€«  Deshroffet  Siiuar,  act.  de  la  France.  318.  47« 
Braßur,  hetaueg.  V.    Craetei»  2r  B.  ,^.,   315.452 

ff.  ßreHefihäwk  Entwud  A  Gefck  A  crorn.  Yöl- 

kerßäiBine;  3^9»  4^73 

B;#Vf  er  *  tttedigt««.  ■  339.  ^53 

Cakndario  «75«.  Meden«.  ^  ^  34».  «7« 

Cu/ff/«! :  ift  ea  ratbt  bey  unC  Ol.  an  d.  Weiftag.  d. 

Bibel  ,▼.  Chr.  «ü  bleiben. .  332,  57» 

Ciifnper  üb.  d.  natürl.    ünterroh.  A    GefiiAtsz. 

im  menfch.  rerfdt  Gegenden  a.  d.  HoU.  t. 

Sommtring.  3i4>  441-    3t5»  449 

rW/iJii  frenfk.  Kyrko  Hift.     looa  ipja.  329,  564 

CoxeV  Briele  Ub.4A  ZuftanA^ A  Stiweitx.  III B.     342,  65g 

.  CVemer  üb.  d.  Nachahm.  Jefu.  '  339,  555 

r.  CfiifM  D.  L  de  Fractura  offiam  pelvis.  316.  463 


•# 


D. 


Durio  ofia  Oiorn.  pador.  1793. 


343.  577 


Im^i^i  Verfuch.  e«  bibl.  WÖrterb  f.  unfiud, 

"Uhrer  t»  Stadtfcb.  33 <.  599 

Dtfcioi  geb.  Menü  cOeüch«  d.Eeg.Ludw.  14*15- 

a.  A  Ft.    2t  B.  -  ,  343.  67g 

l^M^vurEcoledePolitiqueottColl.  etc.  I^TTTIT.  318»  474 
Dutens  de  Teglife  du  Pfpe,  de  quelq.  pointa.  de 

Controvdirft  etc  329,  sC6 

J)M9trM$V  Gefcb.  A  Sorbenoe .  a  d«  Fr.  II  B.    33o,  574 


Bncfdop^ie   metli.  Mufiqtte»     pibl    p,   Bfa« 

tetl  ^^tlT^S?^*        '  ^''5^  4«5 

EfhfiM't  WÖrterb.  üb.  A  N.  T.  f.  4  Bürg.  u.  * 

Landm.  IB.  x  •  3  Sc  H  Auag*  ^^q^  m>j 

Ji»er«  prakt.  Anl.  wi^  d.  hieilende.  Wundarzt  b.  e^      *  - 
gerichtL  aogek).  Cut  (Ich  s.  veflu.ii«  321,  50} 


V«  .FafhtnJkeltCi   ürk,  *a.    Zeugn.   n  g)  See.'  K  . 

'    auf  fegen w.  Zeiten  11  Thle.    .    •  ..  ^^a  ^a« 

Federaiißc,  le,  bu  Collect,  de  q..ßcrits  en  fay. 

de  k  CMiftit  prop.  aux  Etats  unis  de  TAmer. 

Tr  IiXl.    .        ^  .  340,  65g 


Forrfßt*»  Voy.  from  Celcutta  to  the  Af ergiu  Ar-v 

:  >    düpeL  1  *'.     -'  -     «J      « 


X 


»VI 


323.  513 


♦»^      -r, 


3i2,  559 
SU*  457 


f ,  GOat^n  X  waa  haben  .wirA    Ko'nflhuutddn  n       *     , 
Wiffen  etc.  ,  '  • »    '537   «; 

—    VerC  e.  «weckmaft.  Confimiittonshdl.  ,  il^  ll 

Gefchichte  A  öftr.  ruia.  u.  türk.  Kriege  ^7.^  92.  .^^q  ^^Cq 
.^    kl.  wahre,  gröfsth.  vatecUniA  etc.  .,24!  52t 

•^    n.  A  evang.  Mi^  Anft.  Jl  r*<$<Aiitee,  4o9t:  330  5^1 
Gejnir^t  griech.  Speccius.  ^^J  -ij 

üitrdifig  de  ßudio  linguae  graecaelat  praemitt.    3j^7*  2» 
Gi7/iinV  Bemark.^ 'V9«.  üb.  mbleciNatütfchfeh.  •  ^ 

auf  ein.  Reif.    d.  verfch.  Geg.  y»  Engl.''if. 
Schottl.  a.  A  EflgLii'Th.- 
v^  Göike^  Beytrnge  c  Opcik ,  2  St.    ; 
Caldammgr  Betracht,  üb,  A  xukünft.  Leben.        327'  t?i 
GMfmiih't   Gefch,   d    ftömer  a.  A  Engl,  rori  ' 

^    Gefch.  4  erriechen,  e.  A  Engl.  f.  JBr^Jl  «  Th/  33,    f ?Z 

Gninai.  nfte.  A  Bediesikunft  v.,LAi  M;  •  ff^  5IJ 

CÄneÄerV  Privatuhtetr.  i»  A  CirilgrdiiHtiur.     320;  49$ 

Handb.  exeget.  A  N.  Teft.  4  St         '  ,;«   *., 

Jiaffepfratt  Geographie  eienr.  5^?   ^11 

Nafe/s  Grundi.  d.  cfeirurg.  Verbandes,  II  Th.  tlx   lll 
//omer  Li^da,  trad.  por  Muh  T.  I-U.  jf  J*  ^If 

liwnfyld  nonnulU  de  princip.  legu«  mo£        Ji^'  47J 

''         '   I.'  "  "   ^     "   ■ 

S^acofcr*  vollÄ.  Gefch.  d.  7iähr.  Venrirr,  in  A 

▼ere.  Niederl.   1.2. Tb.   n  tio  ah 

Ingeffhoufi    Vcrfuche   m.    Pflanaen    überf.   von 

^cAe..r5  2.3B.  3,^^  ^^^ 

••  JT 

ifea  fyft.  Vetwichn.  theol.  Seht.  u.  Bücher.  332^  «•• 
irimfenfieiufV  Jleytr.  a.  Vatcyldak.  f.  Inneröfir. 

Emw.  I  B.  ju 

JTof/ieii  unir.  vuln.  et  ulcet.  m^endi  mtio.  I20  tlJ 

Koppels  Predigten ;  i  Sa»l.       ^   .  "^*  f,?'  ?J7 

Kunü,  die,  fchön.  richtig  u,  rm.  z.  fdireibea.  IS  dgg 


.-■.'jfts  •'* 


Lmng^t  Anleit.  ».  Kenutn.  d.  d.  Schreibtrc  efc. 
Lmtnntga  m^mor.   paL   y  econ.  fobre  lo§  frutos, 

com.  f*bt.  y  bIq.  de  Efpfniit. 
*^*?/.  ?i  ^**^**  »terefl.  p.  fervir   k  ?hifb:  du 

^milt.  de  Roland.  6«vran  et  Cltvicre, 

—  I  u-.i  2elatwr.de  la  l.ii)ert^. 
Xw»^  fc^ftdiiARjÄurje,  Kd  ü  c.  ffarfui,  T.  II. 

—  f  ,  L  P.  Vif. 
Locke  Gebetb.  f.  iJ.  kiüiol.  Jugend. 
JLMther^s  Lehren,  Ratha  u.  Warutuffea  f.  uatZei- 

cea ,  geC  v.  Thiefi. 

Mnitt  dy  .Pan-,  iMnt.  fiir  les  Even,  de  Perif 

.      .    du  lO   kWLU      , 

Menuel  de PEtran jer.  qui  voy.  enSuiflTe  IldeP^rtie. 
JTarx  Eruioer.  e.  Lehrert  an  fei.  Eögl.  an  Tage 

Tjjfii  Ünetrr.  im  Zeichnen  f.  Kinder,  i  -  i  Lecc 

' '?^  J?«rt»ft>  ptrdido  Gomo  P.  rdlaur.  trad.  p^ 
la  Sihm, 

^;^ritz  Reife  e.  Deotrchen  m  Italien^ 

£«c*#  de  origr.  YerC  I XX  laterpr.    . 

jr«iitor  d^  RosömTch^rrecht: 

M|ireui^  f.  Küuülcr.  b.  r.  Akufeli  14.16  Sc. 

*    _ 


320,  4fi9 

3H*  685 


»ekrpJo^  rrptx  nÖ.i79r.  IR 


g;eWr-»V  fcog^  aal  £  adiulf.  iStwaL  Öyi». 
QbCtfrvat.  crit   für  l'ExpoC  de  TAcad.    de   ^. 

Ar^  ii  Beriffi    %^^% 
»,  C^prif  Aufaiif^sgr.  d  Arithai.  ü,  Gccm.  t  ditt. 

w.  fich  d.  ForflweC  widmen. 
DC^o»  Bifck  r.  Bteberg»  d.  Pamimem  Bekehrer 

ÄfA     Gbameot.    üb.  d»  'dm 

I  Tlv  I  Abtb.  ; 
P«j?or/  Opfer  JäncL  Ebfiiakeit  1»  H. 
i**^«/!«!   SammJ.  d.  merkw.  Keifei»  i»  d.  Orient. 

iTh. 

Jlgfii/Vj^Be>'tr.  X.  Banbergs  ah.  «   n^Oefehichcei. 
Pttegling.  d.  Diaiierens  r.  CeiUmi  in  2  Tli. 
Picce  trouree  dan#  tm  d.8ecr.  duCab.  daRoL 
Pieces  diverfes  inv:  cbea.  M.  d«  la  Porte. 
iVortoWitf  B^riPbc«  Ai  ^  Akobaw 

Raritätot  von  Berlin«  344,  (fg^ 

Kouch  E'em.  Cßccio.i.  et  calc.  infiniteC  320.  494 

^irktey  üb.  d.  nftu^  Gei^nft»  d.  Chymie,  t  Su     330,  575 
r.  RSm^r  üb.  d.  Verteil  d.  Scadte,  bef.  d.  chur- 

.  S*^H'  .      ^  3^  *^*    3'^'  ^»7-    3;^.  tfar 

nun  t  Lebev  m,  Chriüoph^  t.  Wirttinherg.     323^1  54? 


Äpo,  fortgef.  AufkU  r.  dl  Ül  6al»n»di  i.  fc«. 

SiegelyracbiVa.  ^  ^™*  , 

Jt«>/#«W  och  i'i^if/«  Su«aRikc»Ri?daLa«igd.     lii!  äU 
,  .    ^^        Äo/e»«iÄgrr  Predigten  an  Fett -tu  BuftS«!         »«    <l! 

MM  VVerih  d.  Behaupte  Jefu  uTlt.  Apoftel.     ^  IjJ 

*  Samx^ung    «ih  fchöii.    a.  me^kw.  Geg^d.   10 
amrad.  kgL  preuGk  St   l  -  5  H. 

•f^rftoiMieirfi V  Ideen  a.  e«  Crim»  PrychoL 

».  Schelie  Leben  u.  Reifen,  i  >a  Tb. 

iScAmidt :  ward  d.  Chrift.  in  Böhmen  r.  Bffethua 

o  ^  '*.*:  t  ^"**-  d.  fK  öd.  fac  KmchMiofeCr' 

SchraMd Al\  ^^  id.  Vert.d  Liifi£ai.4SchaffUfc«. 

5r*M/sij  Scöülia  J:t  V.  Teö.  cwnt  a  Bomer  Vol.  VI* 

dTafeV BntiAurf  e.  f>ilem.Fiebcriehre;  tu-  d.  Ltu 

SH6trlckUj>'s  Lehre  d.  heil.  Sehr.  t.  d  Dreyein. 

Gotcea^  4fs  Sc.  "     r 

9imigedtchce  von  F.  H. 
Skrifter  och    HaadltnctU  Uplyfo.  Xyrk^  ock 

Reform.  Hift  1-  V  Tb. 
^«t  VdHiKioa  dd  Lingua  hra^  em  PcMogal. 
Sfmziew  d.  heue  Or  igen  es. 
«SjtarFf   Arcbir  f.  d.  Geburcih,  Frauenz.  u.  neu- 

geb«  Kindfrkrankit  lil  &   1 .4  8t. 

'    r.  • 

TaCchenback  £  deutfche  Wundlrzte  17$^-  tg.    330   501 
Thiemmm  Geift  A  ^ecui;  Phüo(bphie  Y-  IlT.    32^'  5^ 

..*       _      .  ^      «  1      '     *    32(5,  537-    327.  54» 

Ti^poge^pittor^  des  Euu  pniük  i  -  5  H,  334,  601 


35?.  473 
3ijr.  ^77 

32?t  50s 

^2J»50T 
330,  J75 

337.  «i 


3 18*  473 

342.  «71 

3:7,  ÄSt 
333,  59t 

333.  59r 

342.  665 

319»  4«7 
321,  497 

344»  d3A 


334»  66k 

33  t.  58o 

339.  649 
319.  463 

9^%  45S 

3»  639 
333.  434 

333.  $93 

332»  596 
339^  65S 

329*  56f 
331.  581 
3^3.  $17 

324»  511 


434' 60» 

333,  59^ 
340,  65^ 

3:8t  5Vt 
341*  66i 


33Q,  569 
521,  5or 

323.  51S 

319«  4S3 

324.  5t6 
313,  476 
31«.  47« 
342,  671 


Voige»  erkl.  Verx.  fs.  o.  Ca  bin.  r.  Gebirgsartea  534S;  62l 
Fogter  y.  d.  Gelbfucbu  «.  ihrer  Heilan.  .  s^:«^  I9f 

-~  0 

W^iz  Befchr.  d.  gegeaw;  V«f-  d.  Curorta  Bat- 

gelamir.^  ^34^  ^ef 

fTalch  Vr^  de  znr«-  Grodiu  infcrfpc  megilopA 

F»  *•  323a  5*9 

if^armfitU  bibJieth.  hift  fueo*goch*  34 1,  657 

ÜTuf/o»  che  Genclem.  a.  Cniz«  Alm.  f^i^  343,  47^ 

iFtttengei  TroOgrün^  bey  d.  Qtmk  ueiai  Ge^ 

liebten.  3^  ^^i 

U^Mwg's  Mathem.   f.  Aente»  fortgab  nl  voU« 

T.  Kohlhaof»  S^S«  55S 

mifuivii  Unterhalt,  a.  d.  NaturpiAdk.  C  ^im^lu 

^  Th.  .       .  ^  ^"XJu  5^7 

Sn/^s  Dublin  Direct.  17p)..  3^3^  5^ 

H^mterhgrg  l^ericuia  ctiu  Trias  I  -     31J,  ^jrf 

V.  /^'mi  m6  gegenw.  Be  •  u*  ZufL  d.  churkauk 

Truppen.  ^  343.674 

Z>«;iV  VerC  t.  Hefona  Gaiäk  d;  Hs.  W«tiw 


■to 


-.-r. 


w»    . 


■x 


JL    Im 


MiMBi 


•MW^ 


itth 


■MM» 


tL  Im  üeceinb^r  des  Intellrgenzblaltcs, 


Ankiin^fganMii»  . 

wn  AtbrechTxk.  C  in  Prag^  n.  Vetfla^  H^,  2095 
«*^  i^mfalen  4.  braanCcfaw*  lütieb^CburL  1791» 

4«  Su  144*.  M7> 

^^  Amtmann    an   d.   Lefer    fl(.  Abh»    üb»  4. 

Durchbohr,  a.  Froe.  maft.  ece.  749^  3 124- 

—  Bauet  tu  Alamm^  B«düu  iii  I9üxftblsr(f »  n. 
TÄflÄRsb.  143,  J073. 

•^  Cale»ifl ».  tnon,  •.  ftvii^  4-  Wodtünbl.    ,    tfä»  «473 
.'-*«  Cittiil,  lat«  lu  dcttcfch  r.  Ramler.  X47,  2io4 

—  Cooff  UiflAKf  «f  lEUig)«i4:V  äi  tiebwC  4  4^  «<»9o 
'-—  Crimcs  d.  Pape»,  d.  UeberC  '  I47>  ^073 
— <  Üdrlngi  ßclogae'vet.  poet.  lat;-  I43»  ^g^S 
•^  üreiffßg't  iö4lali«  r.  V^vligsb^,  143.  20?4«  14^»  3090 

—  Briüiierunfr»  ti.   Zweifel,  geg.  4^  firauchb. 

4.  n.  haniiöv.  Cacech.  14 1»  2059^ 

-*-  nora,~e.   Mon^fchr.  V.  Fr»  4.  (fcllÖii»  Oe> 
i'c^lechts.  1792  Dec.  x^^rj.  jatr«-  X44,  2081 

—  JT.MfiHmt y^^  Avatiii^  World  I79©--  sn»  • 

d,  UaberC    •  IfS,  21  ix 

^  -^  /tf^lf  Bluttenkorbchan  l  dti  i4tll,  2ti|. 

—  Journal.  4«:£rßi)d.  Tbaor.    tt.    Wfjcfrrpr.  ^ 

—  —  bergmitin.  h.  v^  K6hhr  u.   Jiaffmantt 
17^.  7s  Sc.  i^g,  2I2Q' 

-*    —    i.  Fabr.iM4nuf.  u.  U4L  Erw«i<er.  4«^. 
aul  «793»  X43,  aQ7d 

•  — *  ..1792.  rr  ♦..  147j  ifos. 

—  —  4  i:tixu»-Ur'  4.  Mb4ti»  1792«  Daa       ^^    -^ 

—  —  fi.  tlieokMi^  Va  ^aijüdn  u*'u6ftfiilt^;  •      14;^,  \Zr22 

—  Kettft9^*t  in  tfifu^  rf.  VerJaipd».  14^^  21  f  2. 13, 
"—  Lafforte't  Plan  4'ttiie  Confttf.  libreccKeur.  146,  Q09S 
•  -  /.M-N.  ^o/r  in  Leipzig  n.  Veilai^sb»  ^  14S>  20S7 
-*-  aUthUvelVr  Unterfuch.  übw  4.  röaa.  Gcicb. 

n.  Anm.  u*  Zuf.-  147,  2T«4I 

-^  Magazin^  dfliacCch.  h^  r^  v#  S^gßtf  I7^?. 

»44j  2479- 
143;  2071 
145.  2090 

1^2,    2067 

1^3»  2071 
1^9,  3119 


2074. 


I  ■» 


Swu\i»  Oct» 
'  •*-  Bmkur  ^  «.  4ftutrcher47i^v  no«  »St« 
— ^   —    öilerreichb 
-^  MUhaßUs  M.  BhpinJCt  n.  Verlagab. 

—  Mon'atlCchr.  mufikaU  1792.  5  Sc 

—  —  fchleC  1792.  Ocr.  u  Noir. 
— '  Museum  L  d«,weibl.  Gi^Tchi..  1792.  5s  H.  14^7  20^0 

4  H.  149,  2120  _ 

—  Kachrichfen  hanti^v.  polic;  i4$».3ii3'~ 
-«-  Fmnxer^t  Fauna.  Iiifactor.  3  5t.  J 48,  2114. 

—  ProviosialbJätter,  fehlet  X792.  Oce.  it.Nor.  J4>,  2ii> 
•^  JReiff  Memorab»  clin,  4.  UeberC  14.2,  20^8 

—  Kep^ifcor.  med.  chirurg.    2r  B.  r47.  2106 
'—  jRitJchit/*p  ja  Hannover  n.  Verlagsb.            H4,  jogi 

*i-  Hoppeltet  pTäkuEntw^e,  Urbar,  betr.        r+j,  207t 

—  Rifenmiilh/i  Pred  4.  Tod  4^  Chr^  -p-  nach 

Morua  Tode  geh-.  14S».  1114^ 

—  SchaumüTut^t  Lehrb»  4;  Criimmiipiy«h»'-ii»'     - 
krit  Abh.  z.  phiIo(l.  Rechftl.  143,  3074. 

*—  SckneUUr^s  in  Leipzig«  «..  Verlagsb.  14J,  2072  " 

■—r  Si^kwan  M^Gi^t  in  Mannheim 'n.VerIa);sbb   147»  9X07 

—  Schwiirz  Wörter b.  4.  churfickC  auch  O.  u« 
KLaufitz  Gefetze.  14/j,  3096: 

*  -»•  ^i«fwp/r Bürger^  u  B^iuemkslender..  1793.    148,  2113 
-"^»fghierif  Obfenr.  4e  PhyC  etiMed.  f.  en  difiT. 
fllbx  de  TEfpa^ne.  4.  OeberC  t^$,  2tT# 

—  TrQmmtJorf  Journ..  d.  Phtrmazie.  144,  2082 
•-^Unterricht  f.  LandJeute  beid.  Gefchlecbia  146,  2097 
—^Vermahn.  20.  ernfth.  an  JUarrartf»  147^  2106. 

—  Vicar  of  Wakefield,  N.  Abdr.  147^  2I0S 

—  ßyachßfbartk'g  Vergl.  Ludw.  XTV.  m.  Au- 
rengzeb.  l^g,  2,,^ 

-*^  WeisDMC  11«  Tkorh«,  4koQ.  &r  Tk  14I  2112 


—  VVochenblatt .    frankf^  med.    r»  MüSiJf 

—  Wörterbuch,  philafoph^ 

— ^  Leitung  f.  Landpred  u»  Schullehren. 

Beförd^ningen  und  Ehrenbezeugungen* 

jidter  in  Kdpenhaffen«  - 
JfZbergpr  stf  St  Ge^rff  aa  See. 
Buckmaum  in  Erlangen» 
ßtünnithe  zu  Kooenhag<siu 

Caifi/eit  ZU'  Oldealoke^ 

— '    in  Kopenhagen^ 

Celfittg  in. Stockholm.  v 

V.  EitgfflrSm  lu  Stockholiib. 

Fgntan«  in  Florenz. 

Frofik  in  ^tockhölnw 

Fricke  sii  Ingdüadc; 

Närtl  zu  In^olÜadt..' 

/^erff/e.ztt  ln#olftaafk; 

Nfti^äck  in  Griinfta^ 

/r^;r</eirKer<fr  zu  BrladigeiW. 

J^tifne  in  Gdttingen.        .  . 

Ä'air^fx  zu  IiigoIIbi4t.. 

Keil  in, Leipzig.. 

Kordes  in  Kiel. 
,  Mjßyr  ziv  IngoTttaac  '    ' 

'  miif^fck  ia  Prag.  . 

Mpldenbüwey  in  Jtiel.       *' 

iVfor^^^/^u  Sivckhollil» 
.  JMp/oz^o  in   Turih* 

Miittifv  in  Leipzig* 

tAforthof  zu  Göttinge«^ 

/'/am  zu  Kopenhagen. 

r.  i?e^fM  in  iiij^oUladfc' 

ifferfftf»  ^u  IneoJH^. 

«S'rfcs'tfd  za  StockhoInL 

Schröder  in  Kiel,  ^ 

-yflti/eein>\ltdorf. 

SckuU  vöh  At^ht^adtrC  Xik  »-iLeitöfaKBigL  ;  ' 

Th<'tt  zu  Stockholm. 

f^ibor^  zir  Copenh.^g^n. 

lVeda\i'id  in  O^m brücke 

f^ejhi^g  in  Stockholm.. 

//^iZfe  zu  Grafteot. 


14^   2111^ 

143.  2*7^ 
149t  2X21 


14  S  20S4: 
X47,  2ibf 

147*  ^  o^ 
X45»  2Q8di 

14^»  105^ 

I4T,  2^S% 
XU,  2:58: 
li%  2958 
x,7.  ifüi 

147^  :!i02' 
li>  2X02 

148,  2ro^ 

14?»' 2  «öl 

145»  20SS 
147,   210^ 

X47>^  "^i 
i45.  208* 

147.   2lpZ 

r»?,  2IOJ 

t45r  2ö8<S; 

I4X»  20Äi 

14  n  2c>55 

147,  .2103: 
147^  iio; 

§47»  Xfb» 

147;    2XO£ 
Hl  »  205$ 
14S,  2<^ 
147;  ^10% 
HrT/  r«cs 

X4f»  Iv,58r 
I45k  3084 

14.7,   2IQJ 

E45;  ac^S 


Belohmxiigen« 

Maijep  zu  Speyer;^ 


143k  ^^9^    ^47;^  2ro3t 


Prefsaufgaben. 

d^  kfüU   deutfbhen»  geL  Gef^llfeh»  in  Mani 

heim.. 

4.  roin.  kaiC  Ak^d.  d.  Nenirforrchec: 

r  ^L^kmm^  S«ifir-4i,  WiA^«»  Cöuingen. 

Bo*V.chcr  -af  M^gdeEurg;. 
ßöd^rlfU  in  Jena. 
£i//ff>  in  AnfjMth, 
Go^nfrTir  in  Stockholm.. 
/itnh^e^g  in  S^ocidiolni. 
Krv^iuf  zu  Jiurgo  in  Fiulan41 
Müfcliuf  in  SKkkholm.. 
Morui  in  J^eipzig. 
Jlaim^jr^  in  iVlagdebturg« 
SM.'dorJl  auf  d.  Reife  ia  Schottin 
Stobaeiu  in'  Lund.. 
Stricker  w  Karibharnnk 
ThdJTg  j;j  ti'peijhagcn.. 


X44V 

20?J 

i44^ 

2iOQ' 

Hft, 

210)^ 

14^1, 

20^1 

14«. 

2054^ 

n7r 

2!04 

14». 

.2063 

l.*l. 

JC53 

»41. 

2JS4 

I4L. 

2c53 

»♦2* 

2070 

H2t 

2&€% 

145»  2cStf 

HK 

^54 

14»» 

2054. 

145^ 

308S 

1 

^og. 

mt!m  in  «<^P«*?r^ 

9.  ITtdÜkrfijf  in  Anfptdu 

ff'tif^  in  Magdeburg. 

V.  M^eftfihattm  im  MeGkleobUrff. 


3363 
2069 
2104 


UOI 


208)1 


aioi 


/ 


2069 


145. 

»47. 

U2, 

147. 

< 

Univerfitäten  Chronik» 

jiU^Mfi  Schüu ,  itiT.  Difo.  u.  rtora.  uTi 

Copfiffta^^n ;  V,   Eggers  Rede  und  Prof^.  tm  ■ 
Kef.  F«ae ;  NörraffardTi  Red«  «m^eburtsug 
4.  KÖlHgc,  o.  PtoR.  WedifeL  14S. 

frJoTiffii;  Fcy«r  d.  KgL   GeburMta«! ;  S^cfc» 
meyriiV   med.  Dtfp.u.  ftom.    Ammmii  An- 
tritt«  -Rede  u.  Profr.  \i/evid9nreM"t  u*  wfrf 
Ibrri^m  ÄJL  Pram.  ?roR.  Wacbfel.  147, 

CAi/iiirrf« ;  FricicV  u*  Nortih^fs  med.  OHp.  u. 
Prom.  147,  2i»2.    SFid^tid^t  sa  Osnabrück 

•    lur.  Pfoffl«  ib. 

Mlelnifiädti  KkMkif'i  OiaoL  Dift.  u.  iSirxIreV 
ProKT.  »43. 

IngolftMdi;  V,  R^SJtm»  M^fr^s,  ir.  Mdfr'f 
iheol.  Dr.  Promoe.  Iferkiie.  Prot  d.  Clieaii« 
.147,  tio2.  ProR.  Wechfel.  ib^ 
'M^tiptlg ; .  Pacltidtf  u.'  KnoHfckkmf'i  iar.  OHp. 
147,  2103.  GelegenketwMr.  «of  Momt  Tod 
ib.  KfM^cr  GoUeg.  d.  gr.  »urteiKoa  i^c/ei». 
üifflm  DiCp.  Ktüi  die»!.  Dr.  Psom.  ib. 

Vermifditp  Nachrichten* 
jinfpttch ;  N#dtt.  r.  Progr.  u.  Ee^co  «m  dtC 

Oymnat    '  ^  Ml.  IWS 

Antikritik  d.  griiii«a  Huiaef  in  H^e  geg.  d. 
^A.  iBibl.  I45»a<^« 

Auctionen  ton  Strtmttin'o  Bibl  In  Ffin^kf* 

«.  d.  O.  14S.  211S 

— .    NettelMidts  Bibl.  In  Hall«..  .    —    — 

«^    Cuoft-u.  Nac  Gab.  s.  Aachen.  *—    "— 

Bericht.  «.  Aaufe.  in  d.  Rec.  t.  Nudou^  Afol. 

d.  ^«B.Gefchl  in  N.  12.  HU  ^oSo 

,  ^/j2#rV  M«ikalienhMidL  ietzt  ioDirmiladt.  141«  ao57 
^am/ckavcfg ;  Inftttitt  fiir  Bandw,  s.  Zeidi- 

oen  <cc  153«  201^ 

SlUtal  fii  w  TttkwfiBR.  f4i«20J9«  I45>209<«  14S»  2«  4 


Büdier  •  Vaebote  mWkn  ▼•  Fcfe.  «•  ]uL  1793.  x^E,  2z:>93 

147«  210s 
Ch9ißutHim\  eopogt»li.'<9efellCdk  daC  145*  208S 

Däntmapk;  aeuea  Ge&ngbnch.  14^  2og7 

Dromhfim ;  Nachr.  v.  d.  daf.  GeC^fch.  d.  WiC  145»  2og| 
Fucht  Bericht,  d.  im  IBI.  «bgedr.  Aiiki«d.*d. 

Report,  d.  Min«»albr.  {44,  2og3 

Crm/  Naturforfcber  Geftllibli.  147»  2104 

^Ca^iipwiih    üb.  d.   Lefiiogen    tu  orricfatende 

Denkmal  i4S^  nx^ 

eußm  lil.  Cr;  Sdiwoden,.  Uter.  VadiicfiC  141,  2057 
Kikptnh^em  poHc  licr.  Nadiig.  14^  2063 

•L^ckwrU  Mooello  r.  Betgwerkefach..  144.  soll 

Zefida»;  pelk  Iker«  Kadir.  ««ISDgl.  -    142»  aotf«,  2065 

L  149,  M17 

Zjfiii ;  Geftfaüik  g«  iie.Uair. «.  i^ft. «» Süpen- 

dinme.  141»  ao54*  ^ 

Mineridiea'  zu  xerkaufzn*  143»  2074 

MUitf't}  Portrait  d.  Hent.  v.  Weimar.  •  149,  2132 

Mufikalten  su  verkaulcn.  i43i  009$ 

NordUmgem  i  YerbeiTerk  d.  daC  Schule.  141,  9os€ 

Otkrmgmx  IXegeielllbli.  dalL  I41.  3o59 

—    Mnlmeillerfeminadum.  14^  1077 

Cldtnhwtg ;  d.  neue  Ge&ngb.  a.  1.  daC  Sdmle 

betr.  I4I»  205S 

Xlutnffh  Reife  nach  Nordland.  141,  l^t 

Jtei^Hmrd't  Bericht,  d.  Crn^imrr  Ans.  d.  RevoL 

Afm.  betr.  141«  3oS9 

Schmtiu ;  n.  ReUeft  m,  Qiertea  r».  einig  Tlioi- 
vlen  derC  *  144«  acTt 

iffrvti  R^it*  Cheift.  Btmerk.  üb.  d.  Rec  d. 

Buche  in  der  ALZ.  - 149^  2123 

Speff9r%  biichdfl.  Terordn.  d.  Apodi.  botr.       143»  9070 
Stotkluim ;  A.  «litglieder*  d:  Aked.  d.  Cch.  K. 

«euch.  u.A]aerth.u.  d.  kgU  Aked.  d.  Wi& 

141.  2058*    M4hlcr-u.BUdfi..Akad.  ZuOm- 

tneiüu    Sekmdoi^s  Aulenth.  da£  ib.  —    «— 

Teucher  geg.  d.  Rec  d.  ApoUoa«  D^  in  d. 

Goth.  gel.  Zok.  N.  tu  144»  ^S 

dTedhrr^cA'f  Ans.  ▼•  Dnickl  in  k.  Bmll. 

Leop.  2.  «.  Albr.  a.  148«  and 

Warfiküu  ;  polit.  litec.  Nadis,  .  143.  S071 

dFifn;  ThMtctdiieotioa  da&  147,  2104 
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